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^1 


Die  fett  1785.     J«*  .rfcki«««  »"^  »i*       .u.gebrclUtften  B.yf.11.  ReUfenc 

Allgemeine   Literatur  -  Zeitung 

ift  durch  die  huldvolle  Untrrftützang  Sr.  M.j.  de.  Königs  von  Preuf.en  n.ch  H.üe  verlegt  wo n 
i.„7«nd  es  wird  .Ifo  diefer  Zwanzigfte  Jabrg.ng  zu  Halle  gedruckt  ond  von  hier.«,  expedirt. 

E.  erfcheinen  von  der  A.  L.  Z. .  ^vie  bisher,  wöchentlich  fech.  ordentliche  Nnm.r. 
•der  Stücke,  ohne  die  Beyl.gen.  InteUigenzblStter,  uad  di.  Mon.t..  und  J.hre.- Regifter. 

,)  Siekoftet  wie  bi.her  Acht  Uater  ConvirtionsgeH ,  woher  die  wichtiger  Loui.d-or.  zt. 

die  Dacten  zn  «wey  Rthlr.  .o  Grofche«,  die  w.chtJgen  Crohn,  und  .Iteo 
S  hildloui.dor.  zu  Sechs  TUUr  y^er  Grofclun.  die  neuen  fe.t  .785.  .o.geprfgten Sch.  d. 
f«„  .d-or.zuSrffcj7*o/«'.  <He  Laubthder  «u  l  Rthlr.  ta  gr..  d.e  Convention.- Th.Ier 

Rt  r  8^  .ngetn;.^   werden.    Wer  P-"!!;^^^«^^""! '''l't^^^i.MT  T 
Agio  gegen  Convention.geld.    Für  diefe  Acht  7*a/.r  «efern  d,e  niehften  6bL  Po», 
'"ter'und'zeirung.- Expeditionen  innerhalb  DeutfchUnd  d.e  A.  L   Z.  -Sehen  I.ch  poft- 
frey;  beygröf.ererEn!fernunR.  oder  .ndem  etw.  eintretenden  befondern  F.Uen.  k.nn 
der^Prei,^.uch  etw«  höher  kommen ,  worüber  denn  n^t  dem  lobl   Poft.«t..  b.y  wel- 
chem die  ßeftellung  gemacht  wird,  billige  U.hereinkunft  «  treffen  ift. 
Von  der  Vor.u.he«klnnR  können  wir  in  keine«  Falle  .bgehen.    Sie  ift  zur  Aufrecht 
haltung  de.  Inftitut,  durchaus  noth wendig,  wenn  ander,  d.e  lobl.  Poftamter  «"^  Ze. tung^ 
Reneditionen,  welche  von  uns  unmittelbar  die  benötbigten  ^=-""1? 

ve«3etcrZ.hlunRS^         halten  follen.     Da  wir  un.  ledighch  m.t  d.efen.  nicht 
nn.  veraoreoeien  ^»1  lu  Ii  „„«uttillur  zu  berechnen  haben,  fo  fetzen  wir  vo^ 

mit  unfern  geehrteften  Abonenlen .  anmittelbar  zu  oerccnnw  , 
Z.    daf.  jene  ohne  Vorausbezahlung,  e.  fey  dann  auf  ihre  e.gene  Gefahr  .nd  R.ßco. 
Je  n^  Exemplare  zu  fbcdir.n  anfangen,  folglich  allezeit  im  Stand,  feyn  werden,  in  gute, 
keine  fcxempure  zu  P  .    .  ^      ,f,„e  ausgebliebener  Zahlungen,  un.  ge- 

a«  ftfjtendii««.  ^  ^y^f 


3)  Wer  Exemplare  auf  Sekrtib- Papier  rerlangt,   kann  Mcht  fßr  Zfkn  Tkatir  find,  itt 

Spedition;  erhalten.  Nur  müfTen  die  Exemplare  jedesmal  vor  Anfang  des  ^ahrs  bey 
on«  beftellt,  und  endlich  können  ße  nicht  andrra,  als  monatlich  brofchirt^  geliefert  wer- 
den ,  weil  bey  den  wöchentlichen  Speditionen  die  Schönheit  der  Exemplare  wegen  der 
noch  frifchen  Druckerfarbe  nicht  erhalten  werden  könnte,  auch  die  Verwirrung  mit  den 
Exemplaren  auf  ordmärtm  Papier  nicht  so  vermeiden  wäre. 

4)  Wer  die  Allg.  LIt  Zeitung  monatlich  brofchirt  verlangt»  wendet  fich  an  die  ihm  nfchft- 
gelegene  Bnchbandlung ,  und  erhÄlt  fie  für  iffA/ Thaler  jährlich.  E«  ift  aber  xu  bemer- 
ken,  daf«,  wenn  jemand  auch  mit  einer  Buchhandlung  in  Rechnung  fteht,  er  doch  nicht 
verlangen  kann,  die  Ailg,  Lir.  Zeitani;  von  dcrfelben  auf  Credit  zu  erhalten,  fondern  foI> 
che  «benfallt  wie  bey  d«n  Poftamtem  fogleich  bey  der  BefteUang  beaahlen  mofs- 

Wir  hoffen  daher,  dafa  uni  künftig  alle  löbl.  Poftamts- Zeitung« ■  Expeditionen  und 
Buchhandlungen  bey  nicht  erfolgender  terrainlicher  Zahlung  mit  der  Entl'chuldigung  günz- 
lieb  verfchonen  werden,  ala  ob  di«  Prinumeration  von  deir  Abonenten  nicht  zu  erhalten 
wMre.  Dahingegen  bitten  wir  auch  jeden  unfrcr  geehrteften  Abonenten,  dafcm  er  wirk- 
lich bey  einer  Buchhandlung  oder  Podamte  pri'numerirt  biitte,  wenn  ihm  denn  doch  die 
Allg.  Lit.  Zeitung  nicht  ordentlich  follte  geliefert  werde»,  fchlechterdings  keine  £nt> 
fcbaldigungen  anxnnehnes ,  al«  ob  von  un»  die  A.  L.  Z.  nicht  ordentlich  geliefert  würde, 
^elmehr  foichea  directe  an  una  fogleich  zu  melden. 

g)  In  Abficht  der  Difuti  mfllTen  wir  nochmals  wiederholen,  daft  wir  alle  diejenigen,  wel- 
che etwa  durch  unfre  Schuld  entftanden  waren ,  bey  der  Anzeige  fogleich  nnerApitdlich 
•Hetzen^  jeder  unfrer  Hn.  Abonenten  alfo,  dem  einzelne  Stacke  nicht  geliefert  werden, 
darf  nur  «n  die  Behörde,  von  welcher  er  die  Zeitung  erhalt,  einen  Zettel  mit  den  ihm 
fehlenden  Numem  abgeben,  mit  dem  Erfuchen,  folchen  fogleich  zurücklaufen  zu  laden. 

Gehen  aber  einzelne  Stücke  in'  Lef^efvllfchaften  oder  fonft  verlohren ,  fo  ift  jede 
einzelne  Numer  der  A.  L.  Z.  mit  Einem  Gro/chen,  jedes  Stück  dea  Intelligenzblatts  mit 
Sechs  Pfmnigtn,  jedes  ganze  Monatsftück  mit  Seckzehn  Gro/chen  oder  einem  Ottidtn  Con- 
veuttoncgeid  zu  bezahlen.  Unter  diefer  Bedingung  verfagen  wir  Niemandem  die  ihm  feh- 
lenden Stücke,  und  es  ift  blos  eine  Ausflucht  der  Undicnftferttgkeit,  wenn  manchen  Abo- 
nenten ift  verficherr  worden ,  fie  wiren  von  uns  nicht  zu  erhalten.  Sollte  nun  jemand 
dennoch  die  verlangten  Defecte  nicht  erhalten  können,  fo  erfuchen  wir  ihn,  an  uns  ge- 
radezu franeo  zu  fchreiben,  die  ihm  fehlenden  Numem  genan  &o  verzeichnen»  auch  den 
Betrag  dafür  gleich  beizulegen  °), 

6)  Wer 

•)  Aivf  Jnsju,,  klniii  s  Vetlangan  einiger  l«l)L  PoftXmffr  vni  in  Zeitanf» •  Cxpeditionra ,  welclie  Haiip^ 
f^>«diuon«a  litben,  ehnneni  wir.  diX« -alle  Dt-iect«.  welche  nicht  rpawriens  bvnnrn  Tierxeho  ttfta, 
vom  0<tuia  <Us  F.mpfan|»  der  nÄcKTcfotgandei)  Numer  an  au  rei-hnen,  h*y  itr  jit«  errtn*  Hand  fpe- 
direnden  Pofurat*-  oder  Zatfunp •  Expedition  «Agezei^t  werden,  fo  angrfcbn  werden  möffon,  aU 
ob  C«  durch  Schuld  der  loiererrfHfn  Y-.Tlfthrtfn  gegangen,  fvlglvck  nkhl  oneotfvUUch  abjeUaftrt 
wvrdcii  k6o<xM>. 


(,j  A  er  AvertliTeraents  in  das  InteUigeazblatt  der  A.  L.  Z.  elarückea  lalTeii  wiU,  «»tlet  fSf 

die  s\tiruckit  Zeile 

Eintn  Qrofcken  Sidu  Pfennige 
Infertionsgebuhrcn, 

7)  Hanptfpeditlonen  haben  wie  bisher  da*  kSnig!.  prruß.  Grtnz.  Poßamt  n  Hallt,   die  int. 


Ober-F'oßSmUr  zo  Sündurg,  A:tgsburg,  Frankfurt  am  Muyn,  Hambntg.  daf  kaiftri. 
Htkhs '  Poßiml  zü  Siuttgardt,  da«  Fürßl.  Samt  ■  Poßamt  im  DarmßSdttr  Hof  zu  Frankfurt 
am  H'laipi.  Doch  wendet  jeder  Abonent  mit  der  Benellunc  und  VoraosIwiahlunK  fich  an 
diefe  ExpedUiooco  nur  mittelbar,  durch  da*  Poftamt  feine»  Wohnorts  oder  dai  ibm  nlchft- 
gelegene. 

q)  Allen  deutfrhen  Bochbandluneea  wird  mit  einem  Rabatt  von  »5  pro  Cent  vom  Lade«, 
preis  U  AcUt  Tkalrr,  die  Allgem.  Lit.  Zeitung;  franco  Letpziß  von  der  löH.  Kurf  Slkhf 
Ztit»ngs.Exf<ditiofid%M'^(i  monatlich  brofchirt  Reliefcrt.  und  fie  find  dadurch  ebenfallf 
In  Stand  j-efetzt,  dies  Joornal  für  Acht  Thater  Innerhalb  Deutfchland  zu  lit  fem.  Die 
Kurf.  Säcljf.  Zeitungs- Expedition  lifat  die  Exemplare  an  die  Coromiflionitri  der  Hcrre« 
Uuchhfcndler  in  Uipzlß.  fobald  fie  anRekommen ,  «bliefero.  Und  wer  auf  diefem  Wege 
die  A.  L.  Z.  erhSlt,  leidet  auch  die  Zahlung  an  die  Kurf.  Sächf.  Zeitunps  Expedition  Z« 
Lclpzi«.  Auch  können  fich  die  Buchhandlungen  an  unfern  CommiffionJr  Hn.  ßuchband- 
1er  Kvnmcr  in  Utp^'S  *'«n<lcn. 

Zo  Erleichterung  der  Fracht  für  die  fimmtlichen  Buchhandlunge« ,  welchen  Frankfurt 
am  Maifn  nSher  liegt  aU  Halle,  Ift  die  Hauptniederlage  bey  Hn.  Buchhändler  Htnuann  im 
Frankfurt  am  Mayn  gemacht  worden. 

\  In  Cölln  hat  Hr.  Hucl.hSndlcr  Rommtrskirchen  für  die  rheinifchen  nnd  benachbarten  Ge- 
'Spenden-'  für  Krankreich ,  in^lcichen  für  die  ganze  Schweiz,  hat  Axv  Sttuur-Zitgltrifche 
Buchhandlung  in  iruterthur,  u.  Hr.  Buchhändler  Amand  König  in  Paris,  R«r  St.  Andre  des 
Ares  N0.-3.,  wie  auch  deffen  Handlung  inStrasbnrg,  die  Haupt- Comroiffion  übernommen. 

^  Ans  Holland  ond  Gelderland  kann  man  fich  an  die  Buchhändler  Hn.  ?Iannesmann  in  Cleve, 
*'df<.alrichon  *n  Hn.  Buchhändler  ^ülickn-  in  Lingen ,  und  an  Hn.  Buchhfcndler  Röder  in 
\^  efcl-  für  die  Kaiferl.  Krbttaaten  tn  Hn.  Bachhiindler /^'.»r/''«'  >"  ^''«"5  f"«"  ^»f«'«"«* 
.n  Hn.'  BnchhYndlcr  Hartutann  in  Riga;  Tür  die  ffmiotlichen  dinifchen  Staaten  aber  an  die 
Buf  hhindler  Hno.  Profi  u.  Starch  io  Kopenhagen  adreOiren. 

Halle,  den  3»-  J«"- 

Exptdit,9n  der  Allg.  Lit.  Zeitung. 


O  Kß  f 


.  kj  i^Lo  i.y  Google 


A  L  L  G  E  M  E  I  N  E 

LITERATUR  -  ZEITUNG 


V   O   M  JAHRE 
1804. 


£RST£R  BAND. 

CMIT^  BIN&R  KUPf £&TAF£i..> 


JANUAR,    FEBRUAR,  MÄRZ. 


H  4l  L  E  W, 


in  der  Expedition  die  Ter  Zeitung^. 
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D  •  f  • 

B  o  t  a  n  i  f  c  h  e    G  arten 

der 

'      ■«  ünivcrfität    ZU  Halle 


T\er  känlj^ldlM  Fny^gkeit  Friedrich  Wilhelms 
des  Zweyten  und  dem  patrioHfclien  Eifer  ihres 
ehemaligen  Kanzlers  von  Hofmann  verdankt  die  Uni- 
«erfität  zu  Halle  den  Befitz  eines  botauilch-ukono- 
mif'plHy*  OarteiK  ,  der  io  fdtuui  iMtrichdidiai  Vm- 
fnige,  ia  lieiiier  firiur  angenehmeii  Lage»  in  der  Gate 
fdnes -Bodens,  in  der  Zweckmäfsigkeit  feiner  Ein- 
richtung und  in  dem  itzigcn  fchr  belrächtlichen  Reich- 
thum an  Pflanzen  mit  den  vorzüglich ften  boUnifchen 
Otrten  £iinq«iis  wetteifeni  ItaitD.'  Da  disfe  in  mehr 
als  einer  Hflekfidit  mirkwflidige  und  nflttlicSM  An- 
ftak  die  Anfmerkfamkcit  nach  des  gröfseni  Publi- 
ctims  verdient;  fo  haben  die  Horausgefjcr  tlor  Allge- 
meinen Literatur  -  Zeitung  es  für  zweckdienlich  ge- 
halten, diefen  neuen  Jalirgang  mit  einer  kurzen  Ge- 
fchichte  «ml  Dnrftelang  der  gegenwärtigen  Einrich- 
tung dieifae  Inftikiits  zn  eröfifnäi. 
"  j       -  .    .  ' 

■I. 

Mmat  QfiiidiU  du  Oartm, 
•  -Als  die  Univerfitft  zii  HaUe  gelüftet  winden 

herrfchte  noch  das  fnr  die  Botanik  feHr  tmg^nfilge 
Vorurtheil,  dtifs  (liefe  Wiffenfchaft  ein  Theil  der  Me- 
diciii  fev,  und  dafs  (ie  aJfo  \nelrnehr  in  der  Konntnifs 
'  der  Iträrte  untl  mcdicinii'cheit  Wirkungen  der  Go- 
Yrie3ife»..als  in  der  linficht  in  ihren  Ban  und  hi  {j- 
fienatifdier  Ueberfidit  des  Oewidisreiehes  beftehA 

Man  fchränkf!  daher  <  liefe  treffliche  Wiflenlcfaaft 
gröfstentheils  nur  auf  die  Bekanntfchaft  mit  einer  ge- 
ringen AnTsahl  fogenannter  officineller  (j^vailuV  (in: 
man  fachte  nur  Pflanxen,  tagt  RouJfuM,  um  Heilmit- 


tel zu  finden:  man  lernte  aewar  Arzneymittel  kennen, 

aW!r  keine  Pflanzen.  Ganze  Familien  von  Gewächfeii, 
die  dem  Apotheker  und  Arzte  wenig  Ausbeute  vcr- 
fprochen,  blieben  völlig  unbekannt  und  u;)hearbeitet  j 
üid  üdbft  der  tNfBiehn  Pater  Fkmkr  glaybte  nbeh 
bey  der  Herausgabe  iietnes  klalBliglien  Werks  aber  die 
weftindifchen  Farr^kräuter ,  dadurch  nur  die  Auf^ 
mcrkfamkeit  der  ßotaiüften  auf  diefe  bis  dahin  ver- 
achtete Familie  hinleiten  zu  können,  dafs  er  ihre 
HeiDcriCle  aber  alle  OebOhr  pries.  Ja  fogar  der  grofse 
ZKflMNf  nahm,  da  er  Mn  nniterblidMa  Werk  aber 
dieMoofc  luid  Flechten  herausgab»  noch  174E  zu  die- 
fcm  Kunftgrtff»  das  Intereffe  zu  curegpn,  feine  Ztt> 
flucht.  .  ' 

Zwar  fing  dei;  Zuftand  der  Botanik  gegen  das 
Ende  des  fiebzebnten  Jahihundbrts'  an»'  ein  beflieces 
AnCehn  «tt  gewinnen,  da,  in  England  vona^d^ 
nach  Ra^s  und  Mori/otCs  Multer  die  Pflanzen -Kennt- 
iiifs  fvCleniatif'-h  hearbeite;t  wurde,   }a  «Ia  felbft  Ne- 
httn^  Grete  zucrft  die  Bahn  brach,  auf  welcher  man 
-tiefere  EfnfidiMn  in  den  Ban  nnd  die  Verri^tnngen 
der  Pflanaoi  erhing^n  konnte,  da  endlioh  Pkttmul, 
Sloane,  Morifan  und  Pttiver  die  Schätze  des  Gewächs- 
reirh»»«;  aus  allen  Thcilen  der  Welt  fammleten  und  fic 
in  Abbildungen  und  Befchreibungen  bekannt  mach- 
ten. Lt  Holland  Uolrn  fehon  damalt  unter  Paul  iSTarw 
«NM»  eine  Art  mm  botanifohem  Syftem,  und  Heoc; 
Adrfan  van  Rkeedt  machte  mit  CommeiffH  znerft  auf  die 
grofscn  RfMchtliflmcr  Indirns  anfmcrkfam.   Iti  Frank- 
reich hntto  fir!i  yv,  ir  HMch  kein  Toiihufoit  hervor  ge- 
thiui ;  aber  i^eter  Magnoi  wagte  doch  fchon  den  V<iP- 
•  •  fa«h, 
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fiidi»  Morifaa*s  Syftan  Ci  vulMllGeni,  und  da  Mi- 

nimus  Ptumler  Vcrdienfte  um  die  Bekauiitmachuag 
der  Gewächfe  aus  den  cntlcgenften  WclltheiJen  erreg- 
ten fchou  allgemeiue  Bewunderung},  lu  Italien  end- 
lieb und  f^adcnidi  wettdftctaB  di«  Mönche  Paul 
Boeeam  und  Jakob  Barrtlfir  in  der  Unterfucbung  nnd 
Parftellun^  felteuer  mfeteltindifchar  Pflanzen. 

In  DeutCuliland  war  man  >veit  entfernt,  dJcfen 
Eifer  der  Ausländer  für  den  fchönften  Zweig  der  Na- 
turgefchkhte  zu  thellen.  Das  Bejfpiel  das  Nordens 
mubtiB  crft  forieudtfen.  Der  gdÄrie  Kaufinann  in 
Danzig,  Jakob  Brerpi^  und  Job.  ^jxi.  Jn  Kd« 
nigsbcrg,  jener  durch  feine  trefÜirhe  Abl))!dun2;cn 
ausJäiidirchcr  un<l  ffltoner  Ofwa-iilV,  dicfer  durch 
£eiue  Flor  von  Preulsen  berüliuit,  landen  iu  Deutfch- 

Jud  wenig  Nadifolger.  Joh. Geoqp  FdAamtfi^kit ' 
f«ka  Nflndiatg  iprar-nodi  niclit  «KfiAtfenta»  als  tUk% 

unter  allen  Gegenden  des  eigentlichen  DcutfcUandcs 
Zucrft,  wegen  feiner  Flor  bcrilhmt  ward.  Wenn  man 
die  LauAtz  (von  Joh.  Fronau  1594)  und  Scldeücn  (von 
Xifp^AlwwiMl^ifoaitiiierf^  fülttna 
'ficb  in  der  Thai  keim  Gegend  Deotfclilands  rOhmeo, 
ib  frohe  ctie  Anfmerkfanikeit  der  Botaniker  gereizt 
zu  laben,  als  Halle.    Denn  fchon  1662  gab  Karl 
Schäffer.,  Statltphyficus  in  lialle  imd  des  berühmten 
Rolfinks  Zögling,  auf  drcy  Bogen  den  crftcn  Verfuch 
dner'  Flor  von  Halle,  anter  dan  Titel:  Dtßdtu  laM> 
mttU  HlUliifUt  heraus.   Weit  übertroffen  ward  dicfor 
Verfuch  von  der  fyfteiiijlifcliou  Flor,  liie  Chrifloph 
Knatit,  i;!.'i"'iijlls  Stüilijihjficus  in  Hallt;  1687,  unter 
dem  Titel:  Aktkoäns  plcuttartm  circa  HtUam  Saxamm 
provaumtkimt  bektont  madite   Nicht  allein  enthiU 
Vkr  da«  wöt  ffO/Ctim  Anzahl,  mm  Tb^  fid* 
,  tener  Gcwäclife,  fondern  fie  war,  mit  einigen  Verän- 
derungen, fchoa  nach  dem  Ray'tcbeu  Fnichtf^ftem 
augeordnet. 

Bey  Stiftung  der  UniveHltit  m.  Halb  ward  Ib 
wenig  ein  cJganer  Lebrfiubl  der  Botaidk  enicbtet,  al» 

an  die  Aidegung  eines  botanifohcn  Gartens  ernfdich 
geilacht.  In  den  Statuten  der  inetlicinifchen  Faoultät, 
vom  I  JuL.1694  $.  I.  und  3. ,  wird  dem  Prof.  der  theo- 
r<eti£chen  Mediciu  zur  P%ht  gemacht,  unter  andern 
auch  die  Bcftanik  zu  lehren:  dies  wkd  nSher  dadu^i 
befilnunt,  dafs  er  mit  dco,  ZuhOccxikiMfidg  <fia  W 


mdibarten  Berge  und  Wilder  befufeheo,  aucb  dm 

horttim  medicum,  qium  Potoüiffhm  Prhiaps  Skttdr  f»r* 

fan  aßguahi! ,  '  hcfijrgen  follc.  rieüeichl  a!L[o  würde 
der  Hof  auch  einen  mcdicinifchen  Garten  an  weifen; 
bey  djefejn  Viellciclit  blieb  es  geraume  Zeit:  noch 
X697  hdl«t  es  In  den  PrivUe^en  der  Üniverfität,  d.  d. 
Külln  an  der  Spree  4Sept  deflallien  Jährs:,  »Imglei- 
„eben  find  Wir  auch  gnädigft  gwndgt,  einen  Hortum 
ntr.tdiaim  und  Ar'ruomie- Cammer  auf  der Univerfitüt 
naulcgcn  und  vci't'erligen  zu  laffen.** 

XTuMi  dgentftch  dies  Verrpredien  crfoUt  worden, 
kaim  nii-lit  mcbr  ausgemittelt  werden.  Die  beiden. 
erlriTi  l'rofefforen  der  medii inifcben  Tlieorie,  GeOTg 
Knil!  .S'!:f/i/  und  Mich.  Alberti,  f.uitfen  fclbft  zu  wenig 
GeichuMick  au  der  Botanik,  als^»!»  iie  das  wichtige 
BedOcfisiCi  dies  wobl  dageriditaten  botantfdheuG«» 
tant  hbten  fohlea  itnd  demfelbe»  dnuhdfen  fiidien 
follcn.  Erft  Georg  Daniel  Cofchwitz  erhielt  1735  diu 
Nominal -Profcflur  der  Botanik  und  Anatoinie,  und 
üieit  dicfer  Zeil  kommt  die  Erwähnung  eines  mtdic^  ' 
i^lfiAm  GarfWtf  vor; 

Angewiefen  ward  dacu  ein  Tbdl  des  dieftialigMi  - 
fürftlichen  Küchen  -  Gartens ,  den  die  Erzbifchöfe  von 
Ma^debur^,  die-  Itfji  ICn-.ljifrliof  F.nift's  Zeiten  (1503) 
auf  der  Moiilzburg  iu  Hoüe  ruüdirlcn ,  bcfalj>«n.  Die» 
fer  forftlicbe  KOcheo- Garten  erfireckte  bch.  von  der 
Jigar^  bis  an  das  Rlofter  zum  neuen  Werke  und  bia 
au  die  Lorenzkir«  he  auf  dem  Neuuiarkte,  tuid  fafste 
zufammcn  3240  (^^ladr.it  -  Rntljcn  mehrentheils  jruteii, 
durch  beftändigc  Cultur  noch  verbefferteii ,  Boden  im 
fich.  Von  dicfem  Felde  wurde  nun  ein  Stück  an  der 
Südrdta,  dem  Jägerberge  gegenüber,  eS4  Qaeiirav 
Ruthen  grofs.  der  Univcrülat  eingeräumt  mid  untof 
dem  Namen  ties  mcilii  inifchen  Gartens  von  dem  Pro-  . 
feflbr  der  Botanik  bearbeitet.  . 

Allein ,  da  es  au  ollem  Fond  gäazUdi  fiäjiMt  du 
kdn  Cartoer  angenommen  werden  könnt»,  da  an  diu 
Anlegung  efaws  Tidb-  oder  Gewik-hshaufes  nidit  zu 
gede^en  war;  fo  verdiente  hii  ins  Jahr  1770  diefcr 
mr.'lirini  fclie  Garten  durchaus  nicht  den  Namen  eines 
botanikhcu  Gartens.  Kcüi  liaUifcher  Lehrer  interef- 
firtefidiAtr  diele«  Fach  j  und  kdn  Profeflbr  der  Bo- 
tanik bat  idaen  Namen,  auf  die  Nachwelt  gebrachv 
V<MtZait  »1  Zdt  ward  die  lekiie  haUifibe  Flor  unter- 
•  fucbt: 

•       .  Digitized  by  Googfe 


m 


fucht:  loh.  Clirfft.  Bttrhtiun,  nachmnls  Al<nflciniker 
in  Petersburg,  ilbeilraf  feinen"  Vorgänger ,  Abraham 
ßjtkfeiäty  in  der  Genauigkeit  der  Befchreibtingea  vüd 
Har  Angabf?  dfr  '^♦«^»fl«'*««-  iMlBCehaF  Pflangeii.  Aber 
Ib  wenig»'  ala  der  wSrdige  FrioJr.  Wilh.  von 
Leyßer,  hatten  firfi  durch  al^adtTnifchen  Unterricht 
«der  durch  Beuotzong  du«  mcUicinäSohen  Garleus  ger 
)Hidet 

Etft  1770,  tis  'der  Pr«f.  Jol*        £ftfrM  dte 
Obereuflicfat  nboi-  <iea  mctUcinlfchen  Gaurten  bekam 

"  «nd  dem  Doctor  PbÜ  Kafp.  ^uvjhattj  die  Beforgung 
acr  befondern  Gefciiäiite  bey  diefcr  Anftalt  übcitra- 
gen  wurde,  liob  üch  dicfelbe  einigetmafaen  aus  ihrer 
pttttkelkelt  benror.  Bia  dahin  hatten  die  Einkttnfl» 
lies  Gartens  blors  in  dem  Pacte  beftanden ,  den  g»> 

meine  Gärtner  Tlr  die  Benutzung  diefes  Flecks  ent- 
richteten. Auch  waren  Deputate  an  FIolz  und  Stein- 
kohlen zur  Heizung  frenitler  Gc\väch$häufer,  in  de- 
uten die  Fflaiaen  des  boftanÜchen  Gartens  dnrcfawia- 
«ei>t  wurden,  gäi»£en  worden.  Dief«  Brenn-Mtta» 
ritülen  vcrl(anfte  man  zumTTieil,  und  lOfetc  daraus 
rino  geringe  Summe.  Peter  Eberhitrd  legte  den  orften 
Grund  zu  einem  iUeiueu  Fond  der  Anftalt,  indem  er 
f|nBieIa^  vom  l Jun.  1770  auswirkte,  wodurch  ver* 
ordnet  würde,  dafs  jeder  Medldner,  der  ficb  inrPra- 
jfOOti^  melde,  4  Rthlr.  an  den  botanifchen  Garten 
zu  entrichten  habe.  Schon  fi  ühcr  war  ferti(efctzl  nor- 
den,, dafs  auch  jeder  Student,  der  zum  crften  Mide 
IkMoidk  hAre,  nur  Erhaltdog  des  Gartens  «inen  Thö- 
1er  bexaMen  käle.  Auf  diefe  Art  konnte  in  den  nenn 
Jahren,  da  Eljcrhard  Obcrauffelior  der  Anftalt  war, 
bpv  ffen  fehr  geringen  Bod'lrffuff.^'n  der  k«tztcrn,  ein 
J^icines Capital  gefamml^l  werden,  weiches  t 779,  nach 
flem  T^Mb  des  braven  Ebcchanl,  303  Rthlr.  betrug. 

.  1781  ward  der  berflhmto  Joh.  RtMuUFinfitr  zum 
Oberau ffoh er  des  botanifchen  Gartens  ernannt,  und 
unter  ilm»  blieb  ^wigftjv.'^  ! ^eniouftrator  und  hcffjn- 
derer  Auffchcr  der  Anftalt   Forßtr  bereicherte  den 
Oarten.init  vielen  feltenen  Pflanaen,  von  denen  noch 
tet  mehrere  Sophoren,  befonders  eine  S.  tetraptnra 
«nDZoSdndi  Höhe,  flbrig.find:  er  verfuchte  mehr- 
wialv,  den  TTof  dahiu  zu  l)ewpgen,  dafs  der  (/jrten 
VtTt,Töfsort  unrl  fi'iu  Fund  vermehrt  werde.  Allein 
yergeben^.    ^>och  fehlte  es  a\  Treib  -  und  Gewäch«- 


lüufera;  gemeine  Gärtner  bekamen  Taglohn  dafür, 
dafs  üe  von  Zeit  zu  Zeit  den  Garten  rein  hielten,  und 
Ib  konnte  fich  frfylidi  die  Anfiah  nicht  heben.  Deo> 
noch  wurden  unter  diefen  ungünftigen  UmftSnden 
manche  fdtene  Gcwächfe  gelingen:  im  Sommer  1783 
waren  faft  lOOO  Arten  vorräthig,  und  d.is  Capital  lies 
Gartens  ward  bis  1787  auf  415  Kthlr.  vermehrt. 

IVasdenuaenniidetanBemllhungenForl^ers  nicht 
gainnge^i  war,  das  beweiklbUigte  der  verdieiMeKanx« 
1er  von  Hofmann.  Der  übrige  Theil  des  ehemaligen 
fnrftlichen  Gartens  war  uärulich  damals  von  der  Kön. 
Kammer  auf  Erbpacht  ausgeilum,  und  es  mufste  da- 
fttr  von  dem  Eibpiehter  ein'jahriieher  Kanon  von 
*II5  Rdilr.  an  das  Amt  Oiebichenftein  entrichlet  wer* 
den.  Der  verftorbene  Kau/cler  bewog  den  damaligen 
ErbpScluor  des  grofsen  Fürftcngartens,  das  ganze 
Fehl,  nebft  den  dazu  gehurigen  Wirthfdiafls- Gcbüiu- 
den,  der  Univerfität  für  laoo  Rtlür.  abzutreten.  Der 
Hof  gsnefamigte  dielen  Vern^ekh,  billigte  des  Xanz- 
lers  Vorlehlag,  diefes  Feld  mit  zum  botanitduB  Oar* 
ten  zu  ziehn,  die  Wirthfchafts  -  Gebäude  zur  Woh- 
nung des  küjifHgen  botanifchen  Gärtners  zu  beftim- 
men  und  in  einem  Tlieile  diefes  Feldes  einen  eigenen 
ttkpaoodfidwn  Garten  anzubgen.  Zugleich  wurden 
zur  Bezahlung  jener  xaoo  RtUn  die  beym  vonndigcn 
botanifchen  Gerten  gefammleten  Gelder  zu  415  Rthlr. 
und  die  Bcftände  fies  akademifchen  Acrarii  angewie- 
fen,  und  dem  Kanzler  die  JEinrichtung  der  ganzen  A'i>- 
taäst  allein  flberiaffen. 

Die  erfte  Satfga  des  wOrdigen  Kanzlers  war,  die  v 
Univerfität,  nun  z^var  Erbpächterinn ,  aber  nicht  El- 
genthflmerinn  jenes  Giiuulftflcks ,  von  dem  jährlichen 
IvanoA  zu  bcfrcyen.  Seine  Bemidumgen  waren  auch 
nicht  fruchtlos :  1787  den  sieu  Sept.  .Avard  eine  huld- 
reiche KaUnets-Ordre  gegeben,  w]orin  diefer  Kanon 
der  Univerikit'Auf  immer  erlaffen  und  ihr  jedes  gtmze 
Cnnulftnck  auf  immer  gefchenkt  wurde. 

FJiu  ch  Vennittüliing  des  Kanzlers  erhielt  die  T'ni- 
TWfität  240  Rthlr.  jährlichen  i-  ond  zur  Unterhaltung 

des  botanllchen  Gartens,  femer  dne  namhafte  Summe 
ZOT  AufI^(lhrung  einer  eigenen  Behaofnng  für  den  Pro« 

fcffor  der  Botanik,  zur  Anlegimg  eines  Treib-  und 
eines  nowächshaiifes ,  zur  Errichtung  von  Winden 
lings  um  deu  Garlea  her.  .  ' 

•  •  üer 
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f    DcrKaa^BdimdiMlc^iaieiilM^^  •didnlfchett  Faeollit  matm  dn  grofar  Thei  det  dr» 

ner  an,  entwarf  Telbft 'defTen  Inftructiun ;  maclite  die  tens  xom  Anbau  von  Obfo  und  andern  verfclafliefaen  • 

Anlagen  itn  Garten  nach  den  Regeln  der  fcliünenKunft  Bäumen,  Straudicrn  und  Stauden  verwandt  werden, 

und  nach  Grundfatten  einer  weifen  Ookonomie;  be-  Man  inufstt- .uif  dieladtnrtlerKitLlien  -  Gn\\  uclilo  und 

reicl»erte  die  Anfialt  mit  einer  Menge  fcltener  und  fcho-  Blumen  b^dadu  feyu,  damit  die  P,iukünfte  der  An« 

ner  OewSchre  aurleimn  dgpnen  Pftaozungen,  und  fish  vennehit-wUnlen.   Der  Gewinn,  den  dieCaffe 

Hbn-f^  nodi  Jn  dembUSen  Jahre  (1787  im  Debcmbec)  durch  den  v«fiidftltigten  Anbapi  dieler  Oewlchfe  er* 

efuen  Theil  des  Gartens ,  zum  Anbau  ökonomifclier  langte,  wurde  aber  wjeder  auf  der  andern  Seite  durdl 

Gcwächfe,  dem  Prof.  der  Camcral  -  Wiffcnfchaften  den -Nachthei]  au^ewogcn,  den  die  getheille  Thätig- 

voa  Lamprtckt,     Diefer  Theil,  noch  itzt  unter  dem  keit  des  Gärtners  und  der  Arbeiter  veranlafste.  Wie 

Namen  des  ökonomifehen  Gartens  bekannt,  585  Qua-  es  ihr  Nutzen  erforderte,  Ib  waren  fio'anch  immer  ge* 

drat« Ruthen  gröf«,  Ift  im  beygefäglen  Grondiifs  mit  neigter,  Kncheil-Gewjichre  und  Obftbinme  zu  vm- 

IIL  beaeichnet,  und  liegt  nürdÜch  von  der  grofsen  tcn,  als  foJche  Pflanzen,  die  keinen  haaren  Gewinn 

AU^>  zwifchen  den  Treibliäufern  und  der  Mauer.  einl>rachtcn.    X.itilrlirh  \  erlor  rlrr  Garten  dnliev  dcfto 

Im  Jahre  1791  legte  der  Kanzler  von  Hcfmam  fein  mein-  uu  lellcncn  auiiandifchen  Pflanzen,  die  man  aut 

Amt  nieder:  der  Prof.  der  Botanik  .behielt  die  aUei-  Saainen  gczugen  oder  durcliTaüfch  bekommen  hatten 

oigeDirectioa des  botaallehen  Garten8*,tidt  dem,  nach  je  weniger  die  Iläufer  zi|r  Erhaltung  diefer  Oewidife 

Ab^^mg  -des  ProL  von  I^ntf  recht ,  der  Gkonomifdie  ,  eingerichtet  waren.  Dazu  kam,  dafs  die  äufserft  har> 

Garten  vereinigt  wiirHe.  Die  Rechnungen  mußten  all-  teii  Winter,  deren  drey  bald  auf  einander  fulgtea, 

jährlich  einem  andern ,  vom  Hofe  da7.n  ernannten  Pro-  nicht  ;dlein  unzählige  feltene  I'flinzen  raubten,  fon- 

feilor  abgelegt,  und  ^von  dielem  auch  die  nülliJgcn  dem  aucli  den  Baumfchnlen  und  den  verkäuflichen 

Gdder  anf  die  akaHwniMH»  Qai&nrals-  Cafle  aflignirt  Gewädifen ,  fiufserft  nadithellig  waren.    Mit  diafän 

imTdan.  und  vtden  andern  HindemiClen  hatte  der  gegenwfirtigA 

^ngJutns  ftarb  im  Jahre I797,  und  am  17  Jul.  die-  Aufleher  zu  kämpfen,  wenn  er  foiflen  Zweck  nuc 

fes  Jahrs  nbcrnahm  der  gegenwärtige  Prof.  der  t?ota-  cinigermaf"^eu  cii'  -rhen  wollte. 

nik,  Kiifl  Sprengel t  die  Aufficht  über  den  botanilchen  IndctTen  lind  während  tler  itzigen  Adminiftration 

-Oact^  Er  £ind  die  Anzahl  von  Punzen  AuTserftge-  einige  for  diefo  Anfblt  natzfiche  Veiindeiaiiigen  vor^ 

linge  (es  waren  kaum  laoo,  etwas  Aber  100  ^reib-  gegangen^  die  hür  kOrzllch  bMIhrt  werden  maflen. 

'haus-  und  250  Gewächshaus  -  PBan/cn):  die  Corre-  Bald  nach  dem  Antritte  Seiner  glorreichen  Regie- 

fpondcnz  mit  dem  Au^slanrle  war  ^än/Iich  vcrnaehläf-  rung  hatte  der  itzige  König  die  Gmide ,  auf  ehrfurchts- 

CgL    Jährlich  wurden  kaum  600  Arten  ausj;efäet,  die  volle  Vorftellung  des  Prof.  der  Eolnnilv,  vermittelft 

gezogenen  Piianzcn  nicht  gehörig  beftimmt,  und  die  einer  Kabiaets- Ordre  vom  8  Januar  1798,  30oRtltIe> 

sweckmätsigsBearlieitung  des  Gartens  fishlto  völlig,  xur  Anlegung  eines  fogenanntcn  fraporarü  zu  bewfl- 

Bebnders  fdüecht  war  das  einzii^e  Treibhaus:  bey  figen.   Diefes  H.i.is  (imOnindrifs  mitVlU.  bezeich- 

M5  FuTs  Länt^n  hatte  es  eben  fo  %  ielTie!'e,  uiul  eJva  n-^t)  war.l  auch  im  Sommer  1798  aufgcfohrt,  und 

16  Schuh  iluhe:  ein  einziger  {»retrrner  Kaften  nahm  (heiit  7uin  Anziehen  junger  tropifcher  üewächfe  und 

die  wenigen  trppifchen  Gewüchfe  auf,  und  ein  ge-  zur  Unrchwiuterung  zarterer  Pflanzen.  Im  fiolgenden 

wöhnUcher  Stubenofen  mit  tdpfemen  Rtfhfen  könnte  Sommer  1799  hstte  die  AnMt  das  (Sfldc«  des  Be* 

das  lehr  leicht  aufgdMirte  Gebäude  durdians  nicht  iuchs-des  gQtigfken  und  beftvn  Monarchen  gewOrdigt 

erwfirinen.'  '  zu  werden.    Eine  Folge  diefes  holien  Befuchs -war  e«, 

F.s  wiir  i>n!;l;iub!ir-h  viel  7u  thun ,  wenn  dieO>An-  dafs  in  einem  allcrgnädigften  Kabinelsfrhreiben  vom 

flalt  einic^ertriafscn  mit  andern  botanifchen  Gärten  l^ten  Jan.  1800  der  allcrhöchfte  Bcyfall  Seiner  Maje- 

wctteifcni  foUtc.  Bey  ilem  äufserft  gerin;^cn  Fond  aus  Hätmit  diefer  Anftalt in  den  huldwllcftenAusdrflcken 

derQufißorats-GaSreufldantdenEinkflnfteaderme-  dem  Atifleber  bezeugt,  und 'den  bptanifchenrGartMi  " 

die 
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die  Fortfetzang  der  kOnigliciiia  UnttrftQtzung  zuge* 

.  In  deoifflibeii  Jahre,  xflbo  hatte  der  Auffeher  das 
Qlflck,  iu  der  Perfoo  des  itzigeii  Gärtners  oinenMann 
zum  Gehalfen  xu  erhalten,  der  alle  zu  diclotn  Pofteii 
erforderliche  üofchicklichkeit  mit  Celteocr  Treue  und 
UDermfidUdMr  Thfltigkeit  verdnigb  Auf  feiiie  Vor- 
ffceUuog  ward  diefer  GSrtner  im  folgenden  Jahre,  ver« 
mdge  eines  allergiiüdigrten  Kabhieisrrhrcibcns  vom 
rjhen  Oct.  1801,  z«""  Koniglktim  Gärttur  ernannt, 
and  ihu»  iSecht  ertheiJt ,  gleich  andern  Hofgöit- 
iiern»  L«biifnge  anzunohmön  und  loszufprechen. 

Der  fnreiswürJige  Ober-Curator  der  Univerfitä- 
ten,  des  Hrn.  Staatsminifters  von  MafTi^ic  Exrellen^, 
beehrte  die  Anftalt  im  Sommer  1800  mit  Ssisem  Be- 
laclie  and  würdigte  fie  Seines  üeyfalis.  .  ♦ 

"Oet  vricfatigfte  Schritt  zur  ibmem  Aufnahme  des' 
hc(tanii<dien  GarBbas  ift;  im  letzten  Sommer  1803  ge>. 
fdiehn,  da  mit  königlicher  Genehmigung»  ftatt  des 
vorigen  höclift  unbrauchbaren,  zu  Ideineu  und  gänz- 
^ch  baufälligen,  ein  neue«,  geräumiges  und  huhei-es 
'X*rdbbau9  erbauet  vrufde.  AnC  <jteni  GrundkifG».  ift 
Aet  nllVILbeveidinet 

'  '  _  '  * 

n. 

GegfHtcärtif^e  Einruhtung  des  botanifihtn  Gartens, 
\  Uas  Perfotiate  heftcht  in  dem  DirectoK  der  Anftalt, 
>wdches  der  gegenwärtige  9nS.  Botanik- ift,  in 
dem  Üemonftrator,  dem  Pwai,  extraord.  Bergmer, 
dem  kön.  Gärtner  Ricltn-,  einem  G;ir(ci)knccht  und 
{o  vielen  LehrlingiBn  und  Acb^tera,  als  jedesmal  n/^' 
thig  find.  . 

Was  den  Etat  des  twtanifchea  Gartens  betiifEki 
A>  find  die  £iKiUij^«  theils  fixirt,  und  zwar  kommen 

fie  ans  dorn  Aer.irio  ara<(cridco,  welches  jährlich 
240  Klhlr.  beyträgt,  und  dem  unbedeulcndt-n  Acker- 
pacht und  Erbenzins ,  zu  7  Kthir.  12  Gr. ;  theils  zufällig/ 
ind  zwar  fOr  das  verkaufte  Ohlt,  BSume  und  Fflan- 
ttn,  iwdt  bdulährlgem  Dureh^fanitte  a84  RtiilE^ 
■»nd  von  examinirlen  ('andjdaten,  wie  auch  vott  ftü- 
chen,  die  zum  erften  Male  B<itani]c  bören,  nadi 
iechsjihrigem  Durchfchnitte  8t  H^hlr. 

Die  §uite  Eiiuiahnie  beträgt  al(o  bis,  Jtzt 


Die  4Hg«iM.baziehe&  fidi  diells  auf  die  Belol-  ~ 
dungdes  Gärtners,  de«  bisher  nur  iioRthh-.  jähr- 
Udi,  abenües^aber  den  rcclirtcn  Theil  der  zufälligen 
Einnahme  erhielt.  Von  den  nbrigen  504  Rthlr.  niüf- 
fen  die  Aibeiter  bezahlt,  der  Garten  unterhalten, 
iivue  l'flanzen  etc.  angefchafft  wMen. 

B«y  diefer  im  VerhfiJtnils.  geringen  Einnahme 
tnufs  die  EiwUhtunsT  der  Anftalt  felbft  leiilen.  Die  , 
'/.ufalli^kiMl  di;s  f;rürst(>n  Thcils  clor  Einkünfte  macht, 
dals,  wenn  fie  verringert  >verilcu,  wenn  bcfonders 
duirch  die  Uirte  der  Winter,  durch  llagclfchlog  und 
andre  Uni^adcsfiDIe  der  grdfste  Thdl  der  verkauf- 
lichen Pfianzeii  verheert  wird,  dafs  alsdann  auch  . 
eine  Stockung  m  dm  Ausgaben  entftehen  mufs.  Dazu 
kommt,  dafs  die  Nothwcndigkeit ,  auf  den  Erlrag 
des  Gvtcns  zu  fehn,  ^die  Aufmerklamkeil  des  Per« 
fonals  beftindig  theih  und  es  Cchw«^  madit,  auf  fielr 
tene,  aber  nidtt  etntrigUche  Pflanzen  sli»  Sorg&lt 
zn  verwenden. 

Indeffen  gefchieht,  was  imter  diefen  Umftänden 
geleiftet  werden  kann-  Der  Vorrath  von  Filaozea 
hat  ficl^noch  immer  von  Jahr  zn  Jahr  vermehrt  'Von 
K900  Asten,  die  im  Jahre  1797  vorrSlhig  waren»  ift 
er  bis  auf  3700  gcflici^cn  ,  ungeachtet  ijn  letzten  Win- 
ter 570  Arten  im  fri  vt.-n  T.andc  und  in  den  Iläufern 
ein  Opfer  des  Froftes  wurden.  •  Die  lel/.te  Ausfaat 
l)etrug  1893  Arten,  von  welchen  920  aufgegangen 
find.    "  ' 

Ujnir  diefan  luid  lao' Arten  qfbäM/frr  Pftman» 

wozu  einige  fellene  gehören :  z.  ß.  AlLmanda  cathar- 
tica;  ArbuiHs  \J\-A  Urfi;  Dnhon  Galiiauum  und  gum- 
niferunij  Caffia  Seuua^  C«»tK)/(;«/uj  Scanintonea  j  Dor- 
jMnConlniyei^a;  Q!HMMMn  offidkiale;  £«Mtif  Safla- 
ftas;  £«hspyiiAre;  Uimi^Stua^i  j^^Pimenta; 
Piftacia  Terebintlius ;  Spigelia  niariknulica;  Smiax 
Sarfaparila ;  ^/t/ra.v  ofAcinalis;  Tamarinius uuHoi. , 
Getreue -Arten  find  34» 

ii^MraMfr  73  ArtsB  varrithig,^woronter  allein 
4tt  Arten  Uee  und  B5  Pottergräfer.  . 

Von  Kikken  -  Geieiiilißii  wonlcn  105  Arten  ge- 
zählt, worunter  der  Sirandkohl  {Oambg  niatiljnia\ 
die  Bataten  ^Convolmius  Hatatas),  Erdni^^ndeln  '^Cy- 
ftnu.M0lintm)t  maruccanlfcbe  Erbiea,  ägyptifcha 
Kartalfieln,  tdtowcr  ROben,  la  Sorten  MekMien  uni 
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KnibifTe,  nnter  arulcrn  der  Schildkßrbi^  (Cucurbita 
Mclopepo  ) ,  cÜc  Orangen  -  Melone  (  Ommii  Dndaim ) ; 
«lutUdi  SfmuBat  Mombin,  die  Stifft'VÜB»  (d/mt 
xeroltttt),  JX^ema  bolbifera,  Hibifius  eCnlntiia» 

Färbe  •  Pflanzen  find  50  vorrathig,  unter  andern 
die  Alhenna  der  Tflrken  (Lawfonia  incrmis),  Roco» 
•der  Orleans  (Äixa  OreUana),  die  Indigo  -  Pflanze  (/«. 
41^1^  tiDctiwto)  wid  die  Kernes  •  Ekbe  (QMirnif 
.eoocifiNra)«  '  '  • 

Andere  UmMt-Ppcmitm  werden  38  gezeigt ,  wor-- 
Hntcr  die  feltenmi  find:  eine  Art  von  Kaoutchouk- 
Bauin  (Grfrop/a  peltata),  der  Mahogany  -  Baum  {Swie' 
teuia  Maliogany),  die  Ki»k-Elclie  .(QiMratf  Suber), 
die  SeCun*  Pflanze  (5S;ilEnmMi  oiienttde),  der  nentoti 
ländiüdie  Flachs  {Phormium  tenax). 

Von  eiiropäifchen  Obßforten  hat  der  Garten  gegen* 
-wärtig  98  Alirirton,  nämlich  46  Ap£el-  uxui  BirnfoT' 
ten ,  22  Kirfchen  u.  C  f.        ,  '  ' 

Ünter  .den  ZStrffiaiam  find  einige  YORfl|^ 
ftlifiiie  und  &ItBne,>.dt    -  •  -  ^ 

AdjnTonia'digitata  (a(u.8a>    MoriDt  pertcfc 

men  gezogen).  Tancrattum  fpeclofa«*. 

Averrlm*  Bilimbi.  Paffiflora  :uii mt'  il 

CaeXdlpijüa  piüchemiaA>       PUtylobium  ionnofuMb 
Caa«Uu  i«poiiiM.  Priaiila  hWaIu. 

Cänarina  Campanul«.  Silvia  amaziffiaM. 

Capparlä  fpiiiof.».  poniifiBra« 
C<-ntaiwe.A  ,i;rr ji  urpitrei.         8erfM*oia  Flava. 
Grinnm  eruUcfceji«. .  p>trpure«> 
Cymbidinm  veMcnndaab       Sefovuim  Ortej^iitb 
BisUnn  altiCfimum.  ßpiTaea  lobata- 

JImierocaVi«  japoule^»  Sprcngetia  inetmat^ 

flernindi.i  rc>iii>ra«  TricT.iciu  adinir«blli*> 

Ixora  coccinea.  VianfTeuxia  ariftata. 

SGsIwnxU  caapMtiikitM.     VoUimaaiiit  }aponiea. 

An  riadim  Bämilitn  und  Gatttmgm  ift  der  Garten 
•  befornlers  reich.     Im  letzten  Sommer  waren  allein 
215  Gras -Arten  vc^äthig,  eine  Familie,  die  noch 
■  immer  nictit  binreidiend  wterfudit  ilkt  und  htef  de* 
Den»  t«es.  wahre,  Wefientlicii  veriehiedette  Arten  find» 
nur  durch  die  Cullur  zu  entilecUcn  ift. 

Die  Zwkbel  -  Gewüchf:  vom  fort^ebirsre  der  fftilen 
Hoffnung  find  auch  ziemlich  zaldreicli.  Ihrer  78  allein 
ftuhcn  in  einem  befoudernBdiällidfc  in  freyeiu-Inndei 
wo  fie  den  Winter  Ober  mit  Laub  bedeckt,  und  Von 
aufscn  mit  Mift  umgeben  ftehen  bleiben.  Hier  haben 
fic  die  härtcften  Winter  fll?ei'ftandea  und  üch  beträcht- 
lich vermehrt  •  •    -      .  •  - 


Die  zfthlreichftai  .Gattungen  find 


Aehillra,  wovda 

fatof  mmin 

21. 
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Ixia,  — 

Aatirrfainam,  — 

21,  • 
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Campanula. 
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Centaurea ,  — 

45. 

?jlvid,  — 

5^. 

CiftllS  ,  — 

IS. 

ScAbigfa,.— 

21. 

Elymiii. 

(■1. 

t4 

Euphorbia, 

41. 

SilcB«,  . 

33. 

Hedyrorum ,  — 

u. 

&atic€, 

Varaaia.  m 

96  .^rten  Torhaa« 

den  lind.  . 

Geht  man  nach  Ucn  Kimatm  die  Pflanzen  ^durchj 
jb  findet  man  folgende  fidtane  Fflamen: 

1)  Aus  den  tropifiken  Ländern,  4i*  .in  den  Treilili.Mi« 
fern  ftehen  und  iea  Sommer  liutdwcll  in  bafwadern  Kaftaa 
gehatteii  'Wfd«««  Aitmfanim  digitata,  Arüß*  hnnÜit.  Bryo- 

nia  rnftrata  ,  Calojikylluin  Inopl.ylliitn  ,  Cypernit  arenarina 
and  tcniprvffus ,  A  ffonia  populn«»a,  Datichot  pubefcen»,  C«« 
l^m  c^ipitJCa  <ind  riicctilcnta ,  Glycine  comofa  und  rrpand«, 
Guilamtino  fi<mAvKW\\i t  Heiiccarput  ami-iicuiiu^,  Hcrtiandia 
Ion«««,  Hurw  erepiiiuw,  HTf^^a  populneu« ,  Hyptis  fpid^ 
gera,  J<rfro/>A«  roolticcina  ,  .r(/><cwt  patviAora,  foroaoU.  fya« 
pinomeuj,  JuJJiena  «Bcta  .  Leea  famVncin«,  i^/ftedni»  poly 
flaLhya,  LuJ  it'n  aU-^tnJuUi,  A/im-j/i  fr-indofa  .  Myrtu« 
Piroeiua,  Oldenlandia  ambeliata.  Ory*opJi»  afpentolu.  Pi» 
JM*  aculeata.  Phafio/u^  iaalaMoln*.  ISftnalaa  tatrafnaolpb«. 
ibudUnon  alacuai ,  SiiUt  montaiti  etb 

2)  An»  NwJmnertka;  Ameftu»  peanncnlattu ,  Bclttmtm 
jrlafiif'ili.i  ,  rnir-i-  iTiii1tlF!<iT.«  ,  f.V,  t,  nm-nlnta  .  O/Vo'i/it  Mflh- 
leaber^'ii,  L!\mu.t  mat  roridcii)S  ,  lifiilolium  w\'n*t»\i'. ,  Eupa- 

* ttfium  c«<nnatnm,  Fcjiuia  nntaiis.  H;Vr«ci*um  (ii-oiiovii ,  J!  jTt>- 
^it#  myrtilaliof  1  Ljth-um  vertu  Ulatum ,  Malra  miniata,  OrM* 
jAm»  aqttttieam ,  Anvcum  penryt^anienm,  Satvia  aaüUifiMMi 

Sarraceiiitt  flava  und  puipiiva,   Sniliufa   liii  Unroma , 
Coriaceus ,  Solidago  lancaftruMili«   m  (1   iii  j^leclj  ,  SpirtteU  lo» 
b«M,  Tmgetet  mim«ti,'7i^c>>«fii„m  «I  v  iimbcnii,   Veifieita  bni> 
cteola,  pnfmatica,  rigeiu  und  mgofa,  yici»  Mkliaoxu.  j 

3)  Aua  Aegypten!  AiHrrUi«-  Ha.U«.  Aro.nr-ia  «>,^y- 
P„ ara  .  Cent«urea  plomerac«,  Conyza  nngffüme»  ,  D«ctyUs 
nietnpliiuca,  BJiiam  [etHttam,  Cheine  fyniatlfia,  Aw/«  nnAn» 
Uta.  Miiiioja  .'^fnrR.il  ,  Ononis  aepyptiaca .  Oi  ?>«num'a4gfptit* 
cum,  Snh  iii  .iPiypiiaf  a  .  Tittlcum  r«inamjfiim. 

4)  Ans  rfern  ül.riepr,  Africa,  aiifspr  den  ArtMi  von  Alc- 
tria.  Aatholjaa,  Primia.  lMa,  Qladiolua,  Lacbeaalia,  Moraea, 
OxaUa.  Veliliaimia  und  Vieofr«Mw*,  attck  Hedyfirum  abytfi- 
niiTLm  ,  O.'Jcrt  lufVA'vw.  Snlvia  iiitmiipM  ,  Scro/ui*ria  ap« 
p«ndicnlata  und  luellifera  ,  Siatict  mncrmat.i  «c.  • 

l)  Am  Sitirtm  wA  Taurirn:  Acitiilra  hbiric.i , 

tanulfrimnm,    Aflragülu«  ftjrictifrimu* .    Aihamanta  iii>uic4, 

Campa.iutä  fiVmc*.   CariMubi*  nivallj.    Centonrea  o\-ina; 

Chr  yjnnihc-'tt.rn  arcticiiin  ,  Cr*r/««^*  tamica  ,  Dodartia  OTiMe 

taU»,  Eii/ihi  ajia  Liurica,  GuJiunt  tauxicnm ,  Gypfophtia  capi« 

tata,  Hcdyßtrum  CTOCJCCmn,  Hi-rniaria  Millegr  ina  ,  Lathyrut 

«bifilmua.  Maiie»  lanau.  Onofmm  unnifa.  Oxjtrvpi*  &f>^ 
_  *  ^ania. 
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f  Tiiemüt  triumtu,  fkacm  nigrefcflin,  Pi  imula  lüvAUt, 
Salvia  KMGa^OBt  ShM^  ■»geoica.  Scrofularia  fuffrvu- 
•of.i,  Scrraiula  bcteropliylU,  i'wic*«»  übiiiiRia»  Smüoe  Ipe- 
•ioU,  luiiratlcofa,  rtfucn'umfibineinBi 

-6)  hafVng(tms  MjJJtu»  taTtaofdJB,  Aumme  carpa. 
i;,:-«  ,  Arundo  riparia,  Ctntmrta  cori«iC«ii  ^^tyirUaa  gUm" 

jliililora,  Hieraccuut 

colliim»  ,  V*^'f^^"' •  /v/";"!."  T'-Totina  ,  Kitailela  »l- 

(ifolia,    Panicum  fu^ninum,   Pkjteutia  canei'cen» ,  Poteriam 
^olygamuni .  Scabiofa  b«o>utii»t  cwn^iüiiU,  StikM  rpatliBP 
)MBn.  Wuldj'tcinia  peoiacs.  "  .  • 

*»)  Von  diu  Europulf  ti"*  Atp^'  AMtltK,  «xaU.  An.' 
"»jrrA/„'ü«i  i.jTenaLcnn,  ,  --l,u,/r^/«  poiitaiij .  A.  tcmißa  {;laci*li#, 
Wiitelliiii,  Cam/iunula  CdijidlhLca,  Dianthiit  caelius,  Ertfitrtfn 
WniHorui"  .  ErJHIi*  alpiliu«  ,  C/oAu/arii/  cordilolU  ,  H  i;n-riciint 
^arbatnm,  Hypoekocrit  lielveuca,  //a/<V  alpin«,  Lajerpitium 
filaifblioia,  lunplex,  l/^u/hctf m  pyrenaenm ,  X>vcA'u.r- «Ipina, 
'>f^  n/ri/m  fantile,  Phalmi*  dpiu.  Pvlygonum  alpuixin ,  Pii- 
,tiu/a  tnininia,  'Rhododendron  Sum^flMnmt  Saxi/raga  geri» 
nioidei  ,  n  [.  i;nl  i'.  "Iii  ,  Sl-u 
leHa ,  SoiuJtut  Uppomcn*. 

'S)  Am  tanugatts  AnrÜenf/a  pnaoo«.  J^fim^m  npant. 
Ceniauren  Tagana  ,  t'lcoitia  luriciiiira ,  Ery  itgtum  puliifue,  Lo- 
coiiinibriccnlia ,  Lyckiiis  paliiflri».  Oeiianthe  apiilolia,  O/io- 
nit  granditoUa,  recUnatd,  Po/i/cu/n  arenarititn ,  SLro/ularia 
lieionicaeloUa,  glahrata,  £M<i«a  Myhaiotea ,  oUa«£olia, 
kiuBilu.  >  .  ' 

5)  Auj  Griechenland  und  Italien:  Campanula  petraea 
•nd  laciniaca ,  Centaurea  cnlUna,  amara,  tlici<iatlia ,  Chciran- 
»ktl»  FaifaU«  CJig^T-nr  tliliachyo«,  Digitalis  lipiglDtcb,  £.«• 
vuam  garganm»«  Sueokurum  Hrvcmm«,  Sitabi^m  naritidu* 
pycaucephala,  i'Mr/e«  conlata.  '  * 

fiey  diefem  niclil  uu  bedeutenden  VorxaLli  an  Hd« 
teDsa  Pflaimn,  wocaniwr  wMifgO»m  looaeuei  nodi 
«abafisluiabaie  Altan  find,  ift  der,  botanifdt«' Garten 
f iir  den  Unterricht  der  ftadireiufoa  JHgend»  yn»  filC' 

die  Wiflcnfchaft  gleich  nfitelich. 

Den  öffentlichen  Unterricht  iti  der  Botanik  hat 
.der  gegenwärtjye  i*cof.  der  Botanik  dadurch  zu  ver- 
tieOem  gefucbt,  dab  er,  mit  hüMta;  Oenebmigun^, 
^^Ki  Angtewte  und  PhTfioi^gk  ilar  Fflmain  OCEenfr- 
liehen  Vorlefuqgen  dea  fttmn}^  Ober  voitiigt,-  wShr 
rend  der  Demonftralor ,  Prof.  Bfrgener^  che  Elemente 
da:  VViffenfch^fl,  lehrt.    Zugleich  Itellt  der  l'rof.  der 
Botanik  in  befondem  Styodcn  prüj^tlfcihe  UeUungen 
,aitden«i.an,  dif»  fiihpn  tUe  JElonente.Hfimea,  xm^ 
ännonftrirt  flmen  die  fclte^cni  Pflanzen  des  li^tani». 
feilen  Gartens.    Im  %Vinfer  trägt  der  letztere  auc^  die 
Lehre  von  kryptogainifchcn  Pflanzen  vor.    An  diefen 
Voriefungen  nehmen  Kanicrahiten,  Theologen  und 
Medidner  TbeilL  Pen  Sani4nliftMi  päegea  die  Oe* 


treide  -  Arten  und  andere  ökonomifche  und  techni»  .  ■ 
fche  Gewiehfe  nocli  befionders  miigetheilt  und  er* 
Märt  im  werden.   Auf  Iblche  Art  vdrd  der  Nadi- 

theil  verhfltct,  der  aus  der  Trenniuig  der  Botanik  in 
die  ökonotnifche  untl  meilicinifche  nothwendig  ent- 
ftehcn  niufs.  Der  Verf.  dicfes  Auffatzes  hat  von  je 
her  das  fchädlichc  Vorurdicü  bc3iinipft,  dafs  der 
Medidner  tfkid  KamenÜft,  jeder  eine  befondcreBo* 
tanik  innl  Chemie  hören  inaffc.  Diefe  ZeiftUckelung 
folchcr  Wiffenfchaftcn ,  Wi  '  in  ilirem  ganzen  Zufain- 
nienhange  ftudirt  werden  miilien,  bewirkt  nur  £ia« 
fdtigkeit,  Oberflächlichkeit  und  Halhwifferey. 

Ob  endlich  diefe  Anfult  die  Fortfchrille  der  Wif- 
fenftluift  befiJrderie,  dfaraber  mögen  Andere  ent> 
fcheidcg.  Der  gegenwärtige  Prof.  der  Botanik  hat' 
fich  wcnigfrens  bemüht,  durch  Verfuche  un  l  Bcob- 
cclituni^^en  an  zum  Thoil  felir  feitenen  Oewächfen  die 
Lehre  \on\  Bau  und  den  Verrichtungen  der  Gewüchfe 
beiSsr ,'  tvie  bisher  getckebn  war,  aabeorbellM  Er 
hat  die  nenen,  vorher  nnbeftiiridienen  Arten,  dift 
hier  gezogen  werden ,  'in  Journalen  und  in  feinen  all- 
jährlichen Vcrzeichniffen  f>ckannt  gemacht :  den  gröfs- 
ten  Theil  der  Zeichnungen  und  Befchrcibungen  ab«c 
l>evr«fart  er  nodi  n  anderweitigen  Zwecken  av& 

m.  ' 

^  Der  QnMHMßi  iit  ftuMe^HlM  Gfliffw • 
Das  ganae  Ortindftflck  betrigt  19^  Morgen  (zu 

igo  Quadrat- Rathen),  liegt  in  der  Amlsfladt  Nttt» 
markt  vor  HaJli>,  und  wird  nördlich  von  dein  neumär- 
kifcheu  iiirchhofe,  oftwärts  von  der  ^Uafüe  iiadi  Gie- 
UdmifiajB  und  nut  etner  Reihe  Hiider,  von  den  letz-  . 
temauehfBdwIrta,  fb  wie  von  einem  andeni  Gartni, 
uikI  endh'ch  weftwärts  von  der  Saale  begränzt  Das 
Eidrcich  ift  fn-öfstentlieils  eben,  und  beftnht  aus 
trefflicher  Danini -Erde,  die  hier  und  da  mit  etAvas 
Send  nntermücht  ift.  Nach  Weften  wird  der  Boden 
,£fl%,  dMht  fleh  JchncU  ab  und  bildet  fo  das  Ufer 
linr  Saale.  Von  der  Höhe  diefcr  Felfen  '  Ufer  hat  « 
man  die  angenehmfte  Ausfirht  über  dif  niannigf.ilti- 
gen  Krümmungen  und  Arme  cUr^iUie,  bis  insAlaoS- 
feld'Icbe  und  Sächiikb« 
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vm 

J.  Tin  etiemaligt  Iwtanifcitf  Garten ,  der  itzt  profj.-  der  Saale  einen  knnftliclien  Sumpf  anmieten,  ift 

tentheils  iti  Spargplfeldcr  verwandelt  und  zu  Baum-  mifslungen,  loil  aber  bey Gelegenheit  wieder  eroeuert 

khulcnbcnui/.i  wird-  .  ..  ^mtim.  Vor  der  Hand  werden  die  Sumpf- Pflanceis 

'  ILD»seigeatlk^eM«iii!Efa Atf*infteiiicr^^  (Örontiion  aquatioim,  Ledam  pahifire,  Aaiwannte 

Ton  Coffpfllf'*****"  «"'VT'^fafst.   In  diefem  Felde,  un-  ramoHor^  Cictita  maenhla,  die  Sarraconien,  Br^O*- 

gcRihr  290  Quadrat  -  Ruthen  grofs,  find  bcfondcre  gium  paluftre,  dpi  RpiTs  n.  f.  w.)  inTOpfen  gezogen.' 
Abthcilungcji  fiir  ilie  perennirenden  und  andere  fClr  i)FeWcr  für  Spargpl  mid  an.iere  Kiicben-Gewächfo.  . 

^      .  w       .      ■   AKtk«:>..niT  2)  t^'"*  V-trüe  f.ir  Aixitlieker  •  Pflanzen ,  4i*  «bnr  {ktC 

die  Sommer  ■  Gewachfe.   In  einer  eigenen  AbtheUung  ^^^^J^^      Opf„  dei  I««e«  luot»  Wi.Hn 

werden  die  gröbem  Standen  für  eagUfche  Aalafen   

gezogen. 

in.  Der  ehemaÜge  oSumomifckt  Garten,  cHcnt  gegen- 
wärtig theiis  aurh  zur  Cultur  ökononiilcher  Pflanzen,^ 
theils  zur  UnterhaUxing  von  Baundchulen. 

IV.  Die  H'ckmng  da  Aujjf^ai, 

V.  Möfte  des  Qärtiitn, 

VI.  Gnfäekdms. 

VII.  Das  neue  Trtibhaus  (1803  gebaut)  ift  cigent 


3)  Fcldar  tut  ptncnairMds  FlUni — 

4)  l'pMcr  fiir  Stxuiner-Gewldiit»  ii*  uu  den  Mifrin^ 

ten  aiugepflanu  wrrJcii.  | 

5)  Felder  für  r-kniiurairdi«  nnd  Fabrik »yBiiaen. 

6)  Obffßoamfcliiilen. 

7)  BanoifclMlen  f^ir  frenule  Bäume  nnd  C«(b3«di«i> 

8)  KünfiUclic  Wiefen  fOcRa^M«  ETparaecM. 
.nnd  anitcie  Klee  •  Aiten.  .     ..  , 

9)  Zwoy  Braunen. 
JO)  W«ingang. 

H)  Knniflt  •  Platt*  Jo  feaannt,    weil  Frlchirb  Wil- 
helm III. ,  i>^r  allsemcin  TCrehn«  Vater  feine«  Vnlks.  am  4t«i 


lieh  10  Schuh  länger,  als  es  in.  Grundnfs  angegeben    Jnl.  1759.        l""  Gegend  in  AugenW»«.« 

worden.   Ks  ift  oben  mit  einem  Vcrfclüage  yerfehn,        ""^j  Grotw.  di«     e«««  ni«emdifchenG»ji|5 

fier      Tepidarmm  dkot  Li  der  Nihe  del&lben  (ä)  ubn. 
.b^ßnden  ßclr«w«y  ff"**"*  Sommerkaften  (audi  erft 
'•»•91  «»'»"0  ""'^       kleinerer,  worin  die  zartern 

Tieibhaws  -  Pflanzf  n  den  Sommer  über  ftehn.  Ein 

vierter  Kaften  fchlicLst  fafl  80  Arten  Ka.p*Icher  Zwie- 
bel-Gev.  ächte  in  fich,  die  auch  darin  durchwintert  , 

werden.    Ferner  find  hier  »wey  Reihen  Miftbeete, 

von  40  Fenftecn,  znr  Ausfaat  bcfiimnit.   In  b  find 

fechs  grofse,  mit  rincr  hohen  Verzäununir  umgebene  '  • 

Stellagen  für  die  Topfgpwächfe,  wo  üe  den  Sommer 

über  ftebcn.    "     •  • 

Vlll.  Hin  neues  fifamiumt  1798  gtet»  V 

Anzndit  tftpifeher  und  zur  Dorehwintsrung  etwa» 
'  hirterer  Pflamen  beftlinnit. 

IX  Das  r7/''"m-(Tf3ni(m,  dient  bpvmF.intritt  in  das      '   j  j  ». 

gt.ofsrP.u.al  (1.0   ..um  nn.cn.lnnen  Gefichtspunkt    6»-"^«  den  ehen.digea  botaniMrtn 

"  fnd  a.n  ,an,en  G.u  ten  .ur  Z.erde.  '  ganze  b«a«ifeheFeld .  bis  xurH«ipt- AÄee.  die  vom 

,     .  Kl  f  n„-«.«.VmA.  «orttl  nun  OhfervaWirinra  fahrt   Hinter  diefcr  er- 

X.  Die  Saale  macht  eine  nicht  blofs  angenehme,  xonax  aum  y  .  i.ci,,„c    VnA-<  das 

1        _  ir«,,«».  man  das  Treib  -  und  Owachsnaus  ,  IuiKs  aas 

fondcm  auch  uiifpmieitt  Vortheilhafte  Gränze  des  Gar-  Trennt  man  das  n  ein  . 

"  ^   .  ,  .  ,       /-kur.._..^f,>..tM.,i  Hilf!  rerlit«;  MC.  INcumarK. 

tcns 
erften 


13)  Linnee'»  Hat«.       .       .     .     *  .   >  . 

14)  Felfen  •  Partieen. 

15)  Di.»  sr.ifM»  r-rtal. 

j6)  Alter,  und  noch  im  gewöhnlicher  Eingang.  . 

17)  llnbeBaate  Thö»  naeh  der  imüB, 

18)  Thor  aaCiFald. 

19)  Häuschen  (tor  den  ObfepÄ*««» 

jo)  iiouri,;ii.-. 

ai)  Wülmiing  de«  Giirtenknecbta.  '  .  • 

32)  WohnUaua  dM  QSMiMn. 
•  «3)  Scb«|ine, 

24)  FcdervieliftalL 

25)  KciirL.ai. 

26)  Saamcnftiibe. 

«T>  Gri»tiid«  siin  Mauer  •  QeadranM» 

•■BL  'Die  At^cht  des  FJng.ings  Tvm  holanifrheh 

Garten  ift  nii<;  eint-ru  Fcnfter  c!.-s  W.Mnihjures  des  Auf- 
fehers  gc7.eichnrt  woideii.    iMan  nberfieht  Im  Vo<- 
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Montags,    den   2.   .^am-ar  1S34. 


SCHÖNE  KÜNSTE. 
TüBiNOB»,  b.  Cotta:  Die natürlkkt  TockUr ,  Traner- 


Wrenii  gleich  ZU  dfefem  herrBchm  Drama  cKe  vor 

»  ▼  »  fechs  Jahren  horaiisgekonirncnc  und  im  Jour- 
nal Frankriiih  vom  J.  1798-  "ausgL-zuäiioii  Mettioires  der 
Stephanie  I^uÜe  de  llourbuii  -  Conti  dein  grofsen 
I^obter  die  «eile  VeranialTung  (denn  Stoff  k«)na  maa 
'  es  hier  nidit  einmal  ueoneii)  gegeben  haben  nögeo,  fo 
Kömmt  il^rh,  um  die  Kunft  des  MeiflerS  Zn  wtrdi- 
geii,  auf  tliefeii  fo  glflcUJich  benutzten  Antafs  eben 
Jo  wenig  an,  als  Ijcy  ilor  iMenfchenbildutig  ciiiL-s  Piu- 
metheas  auf  die  trdfcholle ,  die  er  wählte ,  oder  bey 
der  Statüa  eines  Pygmalion  auf  den  Marmorblock, 
den  er  in  Arbeit  nahm.  Das  Werk  iilabt  deonoch 
ganz  das  Product  des  freyen  fchöpferlfcAMD  Ueiiies ; 
und  ohne  uns  hey  jenen  wenigen  Zügen  aufeuhalten, 
worin  die  Stephanie  Huurbon  mit  Eugenien ,  der  Hei- 
dino  diefes  Stficks,  zufainincntrifft,  folgen  wir  viel-" 
mehr,  in  der  £xjK>iition  dedCdben  dem  Dichter  felbl^ 
der  jenen  tüftofifchen  Daten  kanm  fe  vid  veidaiik^ 
als  der  grof^^c  Maler  der  Ldnwand,  auf  die  «r  ftia 
Gemälde  aufti'ägt. 

Der  PfMst  -hat  fdbft  fein  Drama  yoa  db»  bÜto^ 

rifrlK^ti  um!  gcogriiiiliifchr^n  T.oralbeziehungen  fo  ganr. 
ent'Dundeii ,  dals  die  Perfonen,  <lic  er  aufführt,  auch 
nicht  citunal  'durch  eignft  Nanien ,  blus  die  natürliche 
Tochter  ausgenommen,  bezdchnet  werden.  Bemerkt 
man  gleich^  Anfpielungen  auf  die  franzöfifche  Revo- 
lution, fo  imd  cuefe  dttch  fo  fan  AIIgf>meinen  gehal- 
ten, dafs  nur  die  Einbildungskraft  des  Zufchauers 
Aehnhchkeil  zu  finden  vcranlafst,  nicht  fein  Gedächt- 
nifs  Identität  zu  fiudcn,  aufgefordert  wird-  Gleich- 
wohl find  alle  Perfonen  diefes  Trauerfpiels ,  ob  fi^ 
deich  nur  unter  ihrem  Amts  -  und  Standeacbarakter 
ib  K  '  lig,  Herzog,  SeerefeSr,  MAnch  n.  f.  w.  mthn' 
ten  ,  in  der  Darftellung  des  Dichters  mit  folcher 
Waiirheit  individualiiirt,  dafs  man  gar  niclit  daran 
denkt ,  nach  den  beftimmten  Räumen  und  Zeiten  zu 
fragen,  in  welche  iie  sehdrm  möchten;  viehndv  dar> 
ftber  eben  (o  leicht  hinwegiieht,  Ober  den  Um* 
fUnd,  tJafs  der  Verleger  ein  Werk  ,  ria';  fftr  Jahrhwi» 
.^te  gehurt,  luiter  dem  Titel  eines  Tafchefibachs 
ffn  Jahr  i8o<h  attnligpdigen  beliebt  hat 

Dafür  ift  auf  dem  Titel  dt!r  wichtige  Uniftand 
T^rgeffen,  dafs  diefes  Stück  eigentlich  der  erfte  Tlieil 
einer  Trilogie  von  Dramen  ift,  denen  zwey  amlere, 
wnnnthlich  anch  jeder  ia  Akaf  AiifeOgaB,  Soigpa 


In  der  crlten  Scene  des  erften  Aufzugs  erfchemt 
der  König  nach  vollendeter  Jagd  im  Oefpräch  mit  fei- 
nem (^eSm*  dem  H^og,  und  hArt  ihn  mit  fiefrem- 
dao  idt  ftüMs  VataffaloKes  rflfamen.  Ksher  kannte 

Sohn  von  ihrti  ,  der  * 

durch  wü<ie«  rohe«  Wefoii,  ^, 
VoworrmiliAit,  Verfcliwcndung,  ftinpii  Tm% 
Sein  Leben  tlim  verkUminene. 

Der  Herzog  gefteht,  dafs  er  fircjUeh  voo  dielStai  lidjM- 

frohen  l  äge  erwarte. 

Slui  txilber  .Sinn  erzeugt  nur  Wolke«,  tie, 

Acb  1   meinen  HorLiLuut  fo  oft  rerfinftcrn. 
Ein  ai^ref  Gerürn,   ein  andres  Licht 
Erlieiteii  mitli.     Und  wrie  in  dunkeln  Grftfteii, 
Da»  M  iliri  iir-ii  r,iJts,   CirtunkclltPinR  leucliti»il. 
Mit  h'-irli'  (j  ^^'3:**tn  Aht  li^Jfn  iSaclil 

Gfhe:  ni  n  1 1  .vi)l  l<'  >-Ll,.iin'r  i;  >1,1  bt'le!>*'n; 
£u  ward  auch  cm  W'n iulrrgrit  befciiertt 

Wir  Ciliickiirlten  ,    'in  ich  mit  8oTgEalc,  iMhe 
AU  den  tlflütz  ererl>i'erniui^|r  Güter, 
AU  meiner  Alicen ,  meine«  Leben«  Liollt, 
klit  Freud'  luid  Furcht,  mit  Luft  und  Sorge  pllege. 

Und  diefes  Kleinod  ift  dm  BatQrliche  Tochter,  er- 
seu|^  mit  dner  vor  kurzem  verftorbenen  Fürftinn, 
die  das  Kind,  ihre  Sdiwicha  sn  verbergen,  ganz  von 
fich  patfernte,  für  die  aber  Bott  dar  HttSOg  doiKA- 

nig  loujdicii  eriiicht, 

Ce  xn  ihm  hrranf. 

Zu  fich  heranf  tu  heben,    ihr  das  Recht  .  . 

Der  fiirfilicli«'»  OpliLirt,    vi>r  fpinem  Hr>fe,  »  ^ 

Viir  IpiiiPm  Ri  itlic,  vr>r  der  ganzen  Welt, 
Alis  l>-ii-i  i  (.n  uloiifiille  in  bewj'hren. 

Der  Vater  fpricht  mit  ftolzem  Bewufstfeyn ,  und  doch 
mit  befcheidner  Auffcnlerung,  fidi  nicht  durch  ein 
Vaterwort  befteclien  zu  Kiffen,  von  ihren  geifdgen 
und  körperlicJien  Vorz'lgeu  zu  dem  Könige,  und 
macht  fji'  iliin  aJs  die  kulint'  Aiuazonin  belvaniit,  dj« 
er  noch  heute,  im  wilden  Drange  der  Jagd  deiiiHir- 
fchc  auf  rafehem  PfcnJe  in  den  flds  baoe  nacnftor- 
zen  feilen. 

Diefcr  ruhige  imd  die  Handlung  mit  erofser 
Klarheit  und  TJiipt/.ivungonhcit  einleitrjide  Dialog 
wird  plütziicli  durcli  djc'  fclucckensvolle  Nachricht 
imt-  rbrochen,  da!\  die  kühne  Reitcrinn  von  einer 
i'  eireuwand  kerabgeftarat  fiey.  Der  Herzog  fliegt  da- 
liin«  mit  dem  Ausdiodte  der  Verzweiflung: 

Ift  fie  tMk,  fe  blrib«  alr  aidit«, 
9tu  wHA  im  LAsii  iBnger  Mxta  kamt. 

Der  Konig  läfst  fich  die  Umftände  diefes  unjdfirlcli- 
chen  Vorfalls  von  dem  Grafen  erzählen»  uud  aus  deui 
Wunfclie  des  Königs: 

O  möge  he  ilia  bleiben!  Farchterlich 
Ut  einer,  ^r  ntclit«  ea  vexlicren  bat! 

welcher  zugleich  auf  fein  politifches  Verhältnif»  ge- 
gen den  Herzog  leife  hindeutet,  fchlieCst  der  Graf, 


dafo 
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dafs  ihm  Jci  Hcnmc»  fi-hon ,  wie  nahe  die  VerunglfldSf 
tcniil  ihm  verbunifcii  fev,  arivt-rtrant  habe. 

Die  l.qipen  offat't  lier  rürriniii  Tod. 

Nr.n  7--\  bckPiiiiCn  ,  w.is  hir  Hof  und  Stüde 

Kiti  offi  nViir  ( Jfhcuii in lan^<?  wjr. 

tji  ift  Pin  eip'n^r  prilU'ulijfter  Zu,;, 

r)4f«  Wir  iS  -.ri  h  St-hMrcigeii ,  das  <»<"fcliehen« 

Für  uns  und  andre  la  vernichten  gUnben. 
Diefe  Bemerl<ung  eines  Hofmanns  weirrt  Jor  König 
nüt  piner  nicht  weniger  hö&rchen  Maxime  zurecht: 

O  Ufs  dem  Menfchen  «Bofcn  cdcin  Stolz ! 

ti«r  «i«lm  liMMt  BW  vidM  tuaS»  g«Idi«iia, 
. .  Wm  TftxL  Mit  WaraM  nitht  bdunnes  4m  - 

Kii.Ti  iiii»  wird  nun  auf  zufarnmcngeflochtnen  AeftPn 
berliev getragen.  Grofs  itt  der  Ausdruck  väteriiciier 
Anjfft  in  der  Anrede  des  Herzogs  an  denWlUldant: 

Wenn  Anne  Ktmft  «nr  irjr^nd  \v.u  vprma;;. 
Erfahrner  M.um,  <iein  iitifets  KiWiigs  l.f-ben» 
Daj  iiijfcb.ittbare  Gut,  vertraut  ift;  laft 
Ihr  hpUen  Aitge  firli  noch  eiurndl  üflni-u, 
Difs  Hoffiinnp  mir  \i\  diefcm  Blick  erfchciAC! 
Dat»  aus  der  'riefe  mcin«s  Jjmincrs  ich 
lAiT  Augenblicke  »och  gL-rettot  werde!  ^ 
Vermagu.  du  d-uin  niclits  weiter ,  )uiiil& 
14nr  wenl|re  Sliniiten  mir  erliiUen; 
So  lafs  raiuh  eilen  ,  vor  ihr  hinxiifterben, 
I)af»  ich  im  Augenblick  de*  Tode»  noch 
■  üeuöfrct  riife:  naeine  Tochter  lebt! 

Gegen  feiue  Erwartung  wacht  fie  aus  ilem  tö<ftlich 
fchcipemlen  Schlummer  wieder  auf,  und  der  Vater 
bel(ennt,  daCi  ihm  der  «efOrchtete  Verluft  des  GlQcKs 
Empfincfun;?  Ins  ÜnendBeb'e  fteigerc.  Der  König  re- 
det Eügf.ii'-n  huldvoll  an;  fie  wirft  Hch  ihm  zu  Ffl- 
isenj  ne  als  feine  Verwandte  anerkennenil,  hebt  er 
fie  zu  fich  herauf,  und  ih-Qckt  ihr  einen  Kufs  auf  die 
Stfroe.  Sie  eotfc^uldigt  ihr  fprochlofes  Gefohl  mit 
der  hohen  Entfeninng  der  M^cftlt  von  ihran  Stand* 
jttnl<te. 

■Was  felilte  dir?  was  wäre  dir  zu  lriag«n? 

?ie  Falle  fclber,  die  fich  za  dir  drfiaÄ» 
tiefst,  nur  fid  andre  fuCmeod,  «riefe  SUt, 
Kvtt  rtefa«n  tnbini»  HA  su  befisItaiMa« 
Hier  wirkM  Tmlmte  ntek  deinem  Wnnii 
Hai  wem  im  SaaelBe  Üt  Hers  und  OeUfe  • 
Und  Am  nad  l4lbea  MU&A  «pfer»  wolltet 
«eher  »rfke»  Menge  »äbU  er  niebt. 
matt  »oe  dw  n«d  w  fiob  feltft  verfthwutden. 

Der  Koing  deutet  in  feiner  Antwort  auf  cehoDie  IIa* 

«e,  die  ihm  tfrohn,  , 
Dir,  pilt'*  reichte ,  fth'  ieti  einen  Vater 
Durd»  altpewaltgen  kuniglichen  S^rudi; 
~     ■  IUI  «ocb,  mrimeav^ 


Ja  mit  devi  belten  Willen  leiften  wtf 
So  wenig,  weil  nnt  uufend  Willen  kr« — 
O  wäre  mir  cn  meinen  reinen  Wnnfrlien  , 
Auek  volle  Kr.ifc  auf  kurze  /.eit  ;:eßrken« 
Bi«  an  den  lotzt«*n  \\i  i-t  im  K.im^roich 
RiU|>b'iule  m«u  de*  V^t"i<  w-imir  Surge. 
Bepnngto  follrfii  nntir  iikiIitch  Uath, 
Bepuilptc  follcii  im  P  ilt  ifif  %riihnen. 
Und  hjct"  ich  einmal  ihn  s  tilticks  genoITeB , 
Entfajrt*  if h  gern  dem  Throne ,  gern  der  WeJt. 

Ln  feclisten  Auftritte  unterredet  üch  der  Herzog  mit 
Eugenien  Aber  des  Königs  Charakter,  in  wetrheni  er 
2u  \it'l  GiUe  und  Schwäche  fintlet,  und  die  Strenge 
verniilst.  Er  geht  in  bange  Ahndungen  der  Gefall' 
ren,  die  feiner  Tücliter  dnihea  miicliteii ,  nlü  i  .  Sie 
fct/.l  ilnn  fcntfchloffenheit  entgegen,  und  Tilierrafeljt 
ihn  mit  eitiem  lieh  fehr  naiv  entwickeintlen  Zuge  det 
^Veiblichkeit,  indein  fie  üch  nach  der  Ausftattui^  ZI» 
ihrem  Fefte  erkundigt. 

Du  bift  eeneict,  mir  aUeon  gewSlnen. 

khw^ea.  Doch  der  gm&e  Teg  ift  neb« 

E«  neb.  wa  altee  tpfhrdig  en  bereiten , 

SJad  wie  von  fteffien,  Stiekcre)'  und  Spitaea, 

Wae  voa  JmnAm  miob  «aigeben  fbU, 


Erhalte  mir  mii 

•  ubrverwandtea  — 

G«  viele  WideiCwfae»  bat  ei»  Fflrft,  , 
O  tafs  »in  )eite  Seite  nicfit  verftSrkcn! 
Beiue,.  Vater  und  Tücliltjr,  befremdet  dIefe  Beifo; 
beide  Inüdigen  ihm;  am  Schiulfe  der  Scene  fordert 
der  König  VerfchwiegeidieU  Uber  'EugeiDens  Erhe- 
bung, bi's  zu  demFeSc,  vm.er  £•  dScntlicb  legUir 
jüireu  wcxcte*  ^.  , 

Wet  naMT  me  fdebw«> 
r.rfdlire  niemand,  l&pinfr  lauert  aar, 
•ebaell  rege  die  Wo^  tnf  WeM.'-Suim  eaf  Skaeoip 
DaeFetiTMiig  iretbl  üa  iSbe  KKpimi  Ma, 
Wo  Mb&  der  Sieerer  mcbc  sn  reiten  weir». 
<MMiiBäUäiany  verbflrce«  unfre  TbM>-n. 
'  Bin  Verläu. .  m  itf;edieiJc .  jÜt  mcbc  mehr  dei» 
.fdbft;  wei  gebieten  kuw»  a 


Wa»vo«JB«^iBid»aai|ebenloU.   

We  luuin*a  gercbalR.  wie  Eanna  ToUeadet  werden  r 

Der  Vater  vcrikhert  ihr ,  alles  fey  fdion  bereit;  ji« 
werde  einen  Sclirank  erhallen,  der  jlles,  was  fiC 
wilnfelien  könne,  verwahre.  Kr  übjr^ieht  ihr  den 
SchiUlMt  doch  mit  der  ßedincunt;,  nicht  eher,  als 
bis  er  6e  wiederfeHe,  denSdbrank  zu  öffnen  ,  urni 
das  Geheimnifs  ni  t  an  1  zu  Temthen.  Er^betehrtli^ 
dafs  felbft  die  Misgm.ft  Hires  BniJers  to  fÖrchWo 
fey:  nud  es  folgt  ein  nihrendrr  Abfchied,  m  dem 
Geh  väterliche  und  kindliche  Zärtlichkeit  in  fidsen 
StrOnten  gegen  einander  ergtefscn. 

Im  zwevten  Auf/u-e  trägt  der  Secretir  des  Prin- 
zen der  Ho^ieifteriun  EuaenieBS  den  Anfrhl.ig  <les 
Bruders,  der  auf  fie  Mmaa»t  ift,  vor.   Lbe  Ilofmei- 
ftcrinn  foll  Tie  entweder  entfiUiren,  damit  f.e  ti;.ch 
den  Infein  gebracht  werde«  Jt»»ne,  um  nie  wi  Jer 
zu  erfcheinei»,  odei-  f.e  foll  ce.vär  tigen.  dafs  fie  todt 
in  ihren  Annen  liege.    Pnicbt  und  Liebe  gegen  ihren 
Zöfiliiiß  kämpfen  in  der  Hofmeifterinn  vergebens  gegen 
des.  kaPtenBrifewichtS»  Ares  Uebhabers ,  Zumuthun- 
een:  und  fic  wanfcht  In  dem  auf  diefe  Sceoe  /olgen- 
§en  >louolog,  l..pe.ie  n^^^^^^  •Sr^efkÄ'rÄ 
Äini^i^Sela'::^^.-  Schickfal  begefiJJ ' 
si  d^  im  nächften  Gef.>r.ich  mit  Eugemen  Von 
fe^^ÄÄTdie  aber  bid  allein  zu  fevn  wünfch^ 
v*T*  rn,. ücht    dafs  Ii«  dem  Könige  widmen  wdj» 
H    cr  uirhre.ben.     Sie  redtirt  ^^TÄS 
wird  aber  bald  in  ihrer  Hegeifterung  durch  ^  An^ 
kunft  des  Schrank s  unterl^rochen.    Da  die  Hoftneir 
Ä  nun  ihr  erklärt,  dafs  f,e  "-«.df- -^^«5^"^° 
iSt  wiffe,  fo  glaubt  fich  tuaenie       Veiboß  von 
ihrem  Vater  enlle.Ugt,  und  öffiiet ,  'I""  ^  ^ 
Hofm^ifterinn  unt;oachtet,  den  Schrank,  um  fidft  «h« 
Prachtkleider  eins  nach  dont  andern  an  egen  M  lal- 
fat.    Die  Ausbrache  der  Freude  u-e< lil.ch-.r  t  .  .1 .  • 
wden  hier  bedentungsvoU  durch  der  Hotmeili-  rmj 
«hndungsvoUe Warnungen  unterbrochen,  die  zugleKh 
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ibgkeit  und  IntercfTe  inittheilen.  Ki-üfd^  und  ^o- 
phetifich  entligt  diele  Scene,  iuüem  Euccme  Tagt: 

O  mnine  Liebe !  Wa«  bedeotead  fchinneu. 

Es  ift  dnrchitiit  ^ef^ihrlich.    Laf«  anch  mir 

Ua*  kliitlifefuhl ,  was  mir  begpj;neii  kann, 

So  prächtig  anigerfiftet,  zu  erwarten. 

Unwiderrufliclt'^  Fieundinn,  bleibt  mein  Glück.  ' 
lind  ilie  Hofnieifterinn,  hey  Seite  fprochend,  tUefcs  Epi- 
phoiu'in  d  wicilert : 

Vm  Öchickfal,  d«s  dich  triift,  uiinrulerrnflidl  — 

In  dem  Intervall  zwifchen  dem  zwevten  und  dritten 
Aufzuge  ift  der  Plan  argÜftigcr  Tacke  ec^en  F.nge- 
nteii  zur  Au'<r  diriing  goKomnJcn.  Die  liufiueiUcrinn 
hat  fie  vorcr  ft  Ms  natl»  dein  Hafon  entfilhren  rnilfTen, 
von  da  fic  '■»"  i)chiff  nach  den  Infcin  ilrportiren  foll. 
]>em  Vater  hat  man  (liefen  Anfchlag  ilm  ,  h  r!j(=  .Xat  li- 
ridbt»  -dafs  fein:  Tochter  durch  einen  neuon  üturz 
mit  dem  Pferde  olmc  Rettung  utngckominen  fcy ,  ver^ 

'  hotg&f-  WeltgciflÜcher,  der  in  die  Plane  feines 
Snhite.<i  cinceweiht  ift,  wird  gebraucht >  um  den  Va- 
ter durch  leine  Krzählung  i\boi-  ullcn  Zweifel  an  dorn 
Tode  feiner  Tochter  hin\vec;/uf;Uiren.  Der  Secretär 
läfet  vorher  ticu  zu  feiner  Onal  aus  dem  b'chluinmer 
erwachten  Herzog  feine 'Gefalde  in  Wehmuth,  Ver- 
sweifluiigvWnthtUndVorWOrfe  gegen  dieHofinelfte- 
riim  und  fich  felbft  ausflrrtiiicn  ;  ilann  fillirt  er  crft  den 
Weltgeiftlicheii  zu  ihm  herein,  -ier  ihm  nicht  nur, 
dafs.  ne  oline  Rettung  dahin  gewefen ,  als  er  fie  go 
üiudeiif  l)eftätigt,  fundem  ihm  auch  die  Luft»  lieh 
m  ihrem  Sarge  tOhren  zu  lafTen,  und  iliren  fdiHnen 
Körper  durco  Spccereyen  der  Verwefung  zn  entrei- 
fscu,  verleidet,  indem  er  tiber  ihre  gnifsliche  Entftel- 
lung  filnvdgeii  v.u  dih-fcn  um  Erlaunnifs  bittet,  und 
doch  njohr  ais  zuviel  dariiber  f;igt.     I'os  impIückÜ« 

,  clwn  Vaters  Unwille  ge^en  rhu.  1  i  ^lil,  j-  K^  ht  in 
den  Wunfeh ,  wenigftens  die  Afche  feiner  Tociiter  in 
feine  Anne  fchliefseji  zu  können,  in  «Icn  Vorfatz, 
das  fchüne  Denkmal  ihrer  Genefung  in  ein  zu  feiner 
Melancholie  flimmendes  i  rauermouument  zu  verwan- 
deln ,  endÜdi  in  das  Bckenntnifs  feines  Ueberflruffes 
an  allen  Frenden,  Ober.  Der  WcltgeifUiche  verrucht  es» 
ihn  zur  AnfimerlUamkeit  auf  die  Gefalnren  des  Staats 
nberzuleiten;  er  finodart  ihn  auf, 

im  luben  Stnrmgewittev 

Vis  fulfcli  jeleiiktp  f-tener  in  prgreifcu. 

Aber  ticr  troftiofe  Vater  wTmfclit  fich  datür  ganz  aus 
der  Welt  in  klOfterUcheEinfamkcit  entrückt  ZU  felm, . 

HiuMi«  .  hinan«  !    Von  dirfr>  Welt  hinweg! 

VtiA,  lüge  mir  nicht  d«i  Kleid,  In  deiri  du  maMftf 

?o  fiihre  mich  lur  Wohniinj»  de»  Geduld, 

Im  Klofter  fiihre  mich  ,  miil  laf«  mich  dort 

Im  allgemeinen  Schweifen,  ftamm.  gebMgc, 

Ein  milde«  Lcbea  ia  iim  GnilM  fn&to. 

Der  Wcltgeiftlichc  dagegen  weifet  ihn  an,  nicht  irt 
das  Grab,  nicht  ril)er's  Crab  feine  Sehnfucht  zu  ver- 
fchwenden,  und  vielmehr  in  d  im  ni  Hi:l»  n  das  Ver- 
lohnie  Avicder  zu  fuclien.  Durch  che  Vorflellung,  dafa 
i"  lif^^K  in  feinem  Sinne,  in  feinem  Oeift«  an  fein 
Vorbilii  lelie,  b^eiftert  er  den  Herzog  zum  cr!ijlx*n- 
Aen  nnd  alle  Hörer  umviderftehlich  mit  erliebendeni 
Schmalge  der  Phannifn;  in  folgaidar  doi  dlrfWWI  Act 
befchlieiS«iaden  Apoluupbe« 
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I.jf?  ciiif?  dumpfen  dnnklfn  Tiamnpnflcchte» 

Vt-ri*'<i:  rill!  TodfsiietXD  niicli        rt-ificn  , 

ünd  bleibe  mir,  du  viel[;eUiibte*  Bild, 

Vollkommen ,  ewig  iun« ,  an4  «Will  clei^l 

Laf«  daüicr  klaren  Augen  r«iiim  Uxat  « 

Mieh  iniMiwt  iingUDicent  Sdiweb«  vor» 

Wohin wandte,  seige  mir  den  Weg 

Sureh  dialar  Erde  OernenUVyrinth  <  ' 

]>«  bift  kein  Tranmbiid ,  wie  icli  dii  Ii  r>rbUck«! 

Dn  warft,  du  bift.  Die  Ootiheit  hKtte  dich 

VoUeadet  einft  erdacht,  und  dor^'erieUt, 

So  bift  dn  theiluaft  de«  Unendlichen , 

De«  Ewijgen ,  und  bift  auf  ewig  mein '. 
Der  vierte  Aufzug  zeigt  einen  Platz  a»n  Hafen, 
woEugcnie  mit  der  Hofmeifterinn  angelangt  ift.  Jene 
fitzt  verlcldeyert  im  Hiiitergrxmde,  mit  Jcm  'Itln  iit 
nach  der  See.  Im  Vorgrundc  fpricht  die  Hofmeiite- 
rinn  einen  Gericht srath  an,  zeiat  di::i  das  Hlatt  mit 
der  unbefchränkten  VoUmadit  oiier  Eugeuicn ,  crüff- 
net  ihm  die  QueDe  ihres  Unglncks  in 'dem  Zwifte 
zweyer  Htifparf  vcn,  und  zugleich  ilas  einzige  Mit- 
tel, 'fie  vou  der  Verbannung  zu  retten.  Sie  fey  frcy, 
virenn  fich  ein  Gatte  fQr  fie  finde,  dem  AerreicUim 
ausgeftattet  abeneeben  werden  folL  In  dar  sweytea 
Scene  maeht  der  üerkfhtsrath  von  diefem  W!nke  Ge- 
brauch, Indem  EuLii  nio  feinen  Schutz  anfleht.  Durch 
die  fanfteft«n  Ueljcru  in -e,  durch  die  Erinnenmg  ih- 
res vorigen  Glück:.,  diuch  die  Auslicht  in  che  f'urcl»- 
terliche  Zukunft,  die  fie  bedroht,  durch  angftvolle 
VorftelhuBen  der  Schwierigkeit ,  ein  Mittel  zur 
Rettung  rar  fie  zu  finden,  nn»l  tlcr  eben  fo  gro- 
fsen  Schwierigkeit,  einen  Huffnungslofen  zur  An- 
nahme eines  harten  befrh  vfi  liehen  nettungsnnttels 
zu  bereden,  geht  der  GeriHitsrath  leifen  Trilt.s  zur 
Anzeige  des  einzigen,  was  lie  retten  könnte,  über.  . 
Auch'dkles  deittet  er  erft  nur  in  räthfidhaften  Aus- 
drflcken  an. 

-  Ein  Mittel  giebc  es .  dich  im  Vitcrland 

gvflekxnluiten.  Friedlich  ift'«,  und  teancban 
TehieB  ec  endi  acfirettlidi.  Otafae  Gonlfc 
Hat  e«  vor  Oott  und  IfenfiAeii.  '  Heiige  Rciift» 
Erheben'«  (Iber  »lle  Willkfihr.    Jeden , 

Drr'»  .incrkeniit ,  fich's  anzueignen  weif»,  * 

Verfchafft  e»  «Kh-k  iin<t  Kui.«.  Vollbefumd 

Ktwiinfchter  I.ebentatiter  find  wir  ilim, 

i^<>  wie  der  iCiikunft  hijphfte  Uildc-r  fchnldig. 

Ais  allgemeines  Irlenrchei^iit  verordnet's 

Der  HimmeV  ffUjrr,  und  liefF  dem  Glück,  d»T  Kühulieil 

Und  ftiller  Ncigünc  Kaum  ,  Crii'»  zu  erwerln  n. 

Da  fich  Eugeniedaa  mlhld-attiöfen  unfäiiig  erklärt» 
eefteht  ihr  der  GerichtsraiA,  es  fey  der  Eheftand. 

Uebcrrafcht  durch  iliefes  Wort,  entwickelt  Engcnie 
ihre  BedcniNliciilcnreii  (!:is;e£fpn  ;  fie  timlet's  hart ,  Hy- 
nien's  Glück  zum  RcttiiniV  mirtr  l  ai;s  der  Notli  zu  ent- 
weihen; fie  hält  es  für  unmögijcli,  dal's  ücli  ein  Mann 
von  gleichem  Stande  finden  werde,  ihr  tlie  Hand  su 
bieten.  Und  da  fich  ihr  der  JMana  als  Liebhaber  an- 
kOndigt ,  den  fie  eben  'mn  fiänn  HftUie  atigefleht» 
fo  h«^)auertfie»  dals  He  ihm  nur  Verehrung  zubgen 
küuuc. 

Verelirjns  xi>'t'  it-U  dir.    Wie  f,  ,1!  irhn  iicnneo, 

Dankb.iic  i'-liiTctterlicli  eat.'.  u  kii-  .Nintiuiif;. 

Icli  fiiiili?  hiilIi  als  dein  Cn  rrlir>|if ,  mict  k-.:n 

Dirleid'-r,  wie  dn  wünfr-hi-rt ,  ii.cht  (j'^t.'iren. 
Umfonft  fucht  die  Uut'n^ilteriiin ,  die  hinzukommt, 
erft  in  Gegenwart  des  üerkUtsr^thSj  und  naclidem 

diefer 
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«fiefer  hoffnungfilos  abgetreten,  rnit  ihr  aJIcin  fich  tUl* 
tcrredciul,  ihre  fprödc  Abneigung  ZU  beCegen.  Um- 
lonft  wird  fie  von  Kugenien  befeh^voren,  ihr  ein  an- 
deres Mittel  zur  Kettung  vorzufchlagcn.  Endlich 
fafat  die  Undürkliche  den  tntfchlufs,  fich  Im  das' 
Volk  zu  wenden. 

D«K  unten  hoff  ich  Lrbf>ii,  »m  lU.m  Leb«a> 
Dort,  wo  die  Maffe  tliätip  fuiimcnd  wogt. 
Wo  jrde»  Herz  mit  wiiigem  befriedigt. 
Für  li<ili{(.-s  Mitleid  perii  ficll  üffnrii  mag. 
Dil  li.'iltfc  mich  niclit  xiiriii-k.     Irh  ruft»  |,iiit, 
Wio  fiirclilb*r  rturli  (K-fjlir  und  iSUtli  UcHrüi^gtB« 
In'«  wOhi«nde  Geinifcli  rnirh  l'tiirzend  ,  ntu. 
Dar  fQnfte  Aufzug  eröffnet  fich  mit  dem  Gefpräch 
Euffenicns  und  der  Hofmeifterimi ,  indem  fie ,  da  der 
Verfnch,  beym  VoIl<e  HOlAs  zu  fuchcn,  vcraeblidl 
ausfiel,  iUn  hnffrlihifs-  erklärt,  fich  an  denQownit' 
neur  zu  wenden.     Dirfer  aber  verfagt,  naOMtni  « 
der  Hotmeilterinn  Inftriuiion  celefen,  nicht  minder 
feinen  Beyftand,  als  die  AebtilCmn,  an  die  fie  fich 
nachher  wendet,  die  Freyftatt  in  ihrem  Klofter  ver« 
bet    In  einem  eddn  höchft  ;pathetifoben  Monnbo, 
kämpft  abwedifelnd  das  OefthTder  Verlaflenhelt,  dSe 
Vurtlit  der  nahenden  V^erbannung,    die  Scheu  vor 
der  unftandesniafbiEen  Heirath,   im  Geniüllie  Euge- 
niens  ;  fie  entfchlief'it  fich  zu  fterben : 

Man  lu>mmc    Man  foiicrt  mirlt  ;>n  Bord!    O  Ootti 
Itt  d»nn  der  Himmel  ehern  liuer  mir? 
DriiT't  inpinc  JauinierrtimraK  nicht  hindurch? 
So        1    l<  i.  - -1    !    Doch  mich  foll  du  Schaff 

In  IViii'  s  K'-rkcrj  RViimP  nicht  vprfclilingen , 
P.T  ', -t/.f  Brnt,  daa  mirU  liiniiberfnhrt , 
Si>ll  niPiuer  Frfvlieit  erflfl  Stiiffl  wcriUn. 

SUe  fchreitet  vorwiuis,   hält  aljcr  bald  wieder 
and  verweilt  fii^h  lelbft  ihre  UnentfchlolXeidicit: 

linfelVe  Liebe  zum  oawfirdgen  Leben, 
Du  fülireft  mi<  h  mm  hart<*ii  Kampf  Kiirflck! 
Verbannung,  Tod,  Entwcinli^-iinp  iimrchliefteB 
Miel»  feft ,  lind  änfTfcL-n  mirli  ''rnnnripr  r.a  , 
\Inil  wie  ich  !ni<'h  vnn  fiiif  n  1,  1;  iml  i-rnd  werfe»- 
So  grinzt  da»  andre  mir  mit  HrlUnblir  k. 
Sie  wiinfcht  fich  nur  tlurch  irgend  ein  Anzeichen, 
irgend*  ein  ahndungsvoUe«  Wart  beftimmt  zu  fehn. 
Indem  er^Uckt  fie  einen  Mdndi.    Sie  eröffnet  ihm 
ihre  grofse  Verlegenheit  erft  nur  im  Allgemeinen, 
doiui  aber  beftimmter  und  <leutlirher.    Der  Mötjch 
räth  ihr  ftalt  einer  ihr  fdbft  niisfölligen  Ehe  heber 
die  Reife  nach  den  Infeln  zu  \vähien ,  wo  fich  ihrer. 
Thütigkeit  ein  grofser  Spielraum  zeige ;  und  räth  ihr. 
dicfes  um  fo  dringender  an,  da  ihrem  Vatcrlande  dne 
jrrofso  Zerr'ittung  ,    vielleicht    gänzhcher  Umfturz 
drolie.    .\bL'r  oben  dicfe  Weiffagung  fäJlt  ihr  fchwcr 
aufs  Herz,  und  was  ihr  der  Mönch  al.s  Motiv  zu  flie- 
hen TOigdiolten ,  wird  flirer  groÜBen  Saale  «ia  B«w»> 
gnngi^^nd  zu  bleiben. 


fehlab  firlmJig  erftaunt ,  flbern{cht  fie  üni  tarn  xmf' 
tennude,  mitdieüer  Fra^:  ' 


hift  dn  BoAm  meiaet  V«Mrland< 

Mir  «rft  ein  Hei1i«hnm ;  niiB  fahl'  ich  erft 
Den  drinpfiuirn  Rernf  mich  antuWammern. 
Ich  laffe  dich  nicht  Ii»,  und  welch  i>x  Band 
Muh  dir  erhalt<*n  kann,  e«  ifi  mir  heiliß. 

"Nun  fucht  fie  den  Mann  auf,  der  ihr  feuie  Hand  bot 
Der  Oerichtsrath  begegnet  ihr,  um  ihr  fehl  htztea 
l-nhewohl  und  ein  Gcfchenk  zur  Reife  zu  bringen. 
Sie  nberrafcht  ihn  mit  licr  Erklärung,  feine  Hand  an'- 
(ZU  woUan.  Aber  indem  er  Uber  ihren  Snfr 


_   ,  ,        -  lieft  4m  hohen  lluths 

Entiaf^nng  der  Enttageadea  an  wetben? 
Vermagft  du  zu  verfprtdicfi  Riiek,  ti»  Brute^ 

Mit  rt-iner  Neigung  tu  •mpfuMnf  Mir« 

Der  liebevollen  SchweftCT,  SeEetamAlUdi 
^      .U«d  lcill«L«bMii^H4cBa  fMrdnea?. 

Unerträelich  fcheint  es  nnn  zwar  dem  geffililvoHe« 

Ma  IUI'*  Ifi iie  Geliebte  zu  verliere;),  iii  lfiii  i-r  fn; 
winiiL-ii  fdi] ;  denntK-h  fOgt  er  ficli  mit  iiolici-  Seibft- 
Oberwindung  iu  ihre  Foderung,  fie  auf  fein  Landgut 
zu  fenden,  dort  ftiU  und  einfam  wohnen  ZU  laSüa, 
und  fie'nur,  wenn  fie  es  verlange,  zu  befudieiL 
In  dii-fem  wicht een  Fall  vru  &11  iob  IiflRir 
ilnriprnnntz'g«  Liebe  kann  Aer  M«n4 
Mit  1  rechlicit  oft  bethciipni,  w.-nn  im  HeRCa 
Der  SeihliMclu  Ungeh.-npr  Ui.l,  grinste 
Die  That  Lpwfil't  der  Liebe  iQraft. 

Iniii-m  Ii  i,  ili i  i  pew.iiüe,  fi.U  ich  iiUem 
Entfagen  ,  ileinsm  Ulick  fugar?    Ich  will'«. 
Wie  du  zum  erftenmale  mir  erfchienen  , 
F.rfohHnft  du  bleibend  mir,  «in  (»ej^enftand 
Dfi  Neigung,  der  Verehrung.    Dciiieiwillen.  ' 
Wiinlch"  ich  zu  leben.    Du  pphictpft  mir.  , 
Und  weiKi  ilfr  Prii'^ft'T  lii  h  ,  fni)  Lclien  lang ' 
Der  imficliibdreii  (iottheit  niedcibeuct. 
Die  im  beglückten  .Augenblick,  vor  iiim  . 
Als  hiichrtc*  Miifterbild  vorüberging; 
So  foll  von  4ein«m  Dittnfte  mich  fortan , 
VTxe  in  dich  «ucli  ««rbfllleft,  nicbu  zerftreu».  ^ 

tJnd  fu  rciiliefs-t  denn  JEugeoie  daa  Drama  mit  dlefc^ 

edeln  Verlobung: 

Ob  ich  vi-f.Tiiir,  'Lifs  <?rln  Aenfj're»  nicht,  . 
Nicht  deiner  Uuni«  WoMUnt  iHpen  kann;  ^ 
D.ifs  ich  emnJiiide,  wclcii  ein  >l.irui  du  bifl. 
Gerecht,  gefühlvoll,  tli.iti^  ,  r.nvci  liffiE  , 
Davon  emnfiiup;e  den  Uewt  is .  den  iiurhftea. 
Den  eine  Frau,  kefonnen,  geben  kann. 
Ich  zaudjF«  nicht;  Ich  eile  dir  zu  folgen; 
Iü«r  mcinfl  Hand ;  wir  gehen  zum  .4lur! 

{Der  Mtfckiuf*  folgt.) 

WtKX,  b.  Pichler:  U^emo  der  Kühne.  EineGcfrhichte 
a.  d.  Zeiten  der  Belagerung  Wiens ,  vom  Vf.  VVald- 
faf  desWaadlarc.  1I01.8: 154$.  »•  tl^.  (xagr4 

Die  Belagerung  Wiens  von  denTflrken ,  am  Schlufs 
des  ITten  Jdirhunderts  ,  hat  Ccbon  mehrere  Fe<lern  der 
Crachlfaaren  Wiener  RoDumenfdirBlber  befchäftigti 
und  auf  einem  Schmuztitel  erwähnt  auch  der  gegeh» 
wSrtigeVf. ,  dafs  er  fchon  eine  Elife  v.  Eifenthurn  aus 
di'.rct  Kporhf-  piTi  lirichcn  habe.  Hätle  er  es  doch  bey 
diefer  bewenden  lallen  !  Denn  fein  Stil  ift  fo  kraftlo.s ; 
feine  eingemifchten  Dialogen  fo  ermüdend,  und  die 
Verbindunc  feiner  Begebeuhciten  fo  alitäglich,  dafs 
der  Lcfer  ^roh  wird,  wenn  er  nun  an  das  lajige  vor* 
lierpefehene  Ende  kommt.  Man  lieht  vom  erlten  bis 
zum  l^'tzten  Blatte,  dafs  man  Lokn-Arbtit  vor  fich  hat. 
Pajiier  und  Kupfer  find  demlnhalle  ähnhch.  Aber  Hr. 
Umir»  MattkiU  —  «ia  juauRr  Künitler ,  der  fchon  gut* 
Sadim  gdiefert,  vnd  in  Wien  Ibwohl  als  Florenz  dea 
Preis  gewonnen  hat —  follte  firh  beffer  frliat/en,  und 
nicht  fo  unbedeutende  Blatter  fOr  die  Wiener  Buch- 
händler seichoen,  -  . 
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fpiel  von  Gottlä, 

[BmfcMufi  der  tn  Äimt.  t.  «tkgArtHjtenen  Re.-mfion.  ) 

Ijurcli  das  ^nze  Drama  find  die  Sceuen  irjit  gro- 
•^-^  ls«T  Kunit  lo  angelegt,  dals  die  folgenden  durch 
die  vorhergehenden  vorbereitet  werden;  dafs  die  Ent- 
jjäckeiung  aJJe  KJarheit  erhält,  ohne  tüo  gerpanate 
Emartui^  durch  au  voreilige  Auflöfung  z«  friUi  er- 
fthJaffen  au  hffeti.  Dabey  weclifeln  die  Lcidenfchaften 
jn  Mamiicf.dtj\,^.cir  k.v.n).I  aU  in  Graden  der  Stärke 
lehr  ylucküch  ab,  um  jeder  Kmiüdung  der  Gefühl« 
des  Zufchaitcrs  zuvorzukommen.    So  lofot  fich  dte 
vüterliehe  A^gft  um  die  für  todt  gehaltene  Tochter 
«a-WooneaberihraEmtitmgatif;  cUefe  g(;ht  in  die 
wihjgem  Tjnd  mit  FP.niCchter  Emufindunc  üngirteo 
«etrachtimgcn  des  Königs  tll,er  feine  Laire  Ober;  ia 
der  Unterredui.g  zu  ifchen  den  Herzog  und  feiner 
rocbtcr  iöfen  bange  untt  frohe  Ahndungen  der  Zu- 

S^it^f*'  fel/'T  Secretär  der  HuUunh.^un  an- 
kündigt, erftlUt  dns  Ge.uüth  mit  tutletzen,  von 
welche«,  CS  f),  h  der  n,  Poeße  Obeifitöniendon 
Jrende  der  Tin  hu  r  und  in  der  Scene  voll  WeibÜch- 
hnl  '  n°JVi"u7  '  i,''^ttf«*>»'"ct<  anlegt,  ^viedor  er- 

■   "uu  feine  Tocluer  auf 
;laubt,  contraftirt  .niit  der 
wonnt  er  ihn  zu  beruhi-. 


keit  crfcheinenden  VäteitteiM  nirgends ,  und  il»  ,.  T  * 

«^olU  nie  fo  kräftig  und  lu^reifs'Jd  darieJ^St' 
.wwden.  Der  Secretär  ein  Üöfewiclit  a,.c  - 
ratzen i  der  WeltgeifiUche  ein  veiÄr!  u„d!"f'i 
da  er  ungeachtet  feiner  Reue  Icnin««  ? 
entfchloffener.  aberSch  SSnK  /^J^'^^^/S  ficht, 
wicht;  difi  li^i„Sf^r^Täu'^^'''f'''' ^^^'>' 

ne^ .beeifert,  und  da  iZy.^if^u  x^^^ 

ih«r  Verboxiaung  fonft  kSttS'Ä?^?:^« 
Vcrheirathune  zu  hevrbk^  ^^-^^  u^^'^*» 
Gerichtsrath,ynÄ!^Mt*'^^*rb«'^- 
fle  Neigi,ng*d«SCn  f^r^T/^i-* 
Tochter^enäich  ei^Hdd"  tX  Ät*' 

Muth  ufld  Entfchloffenheit  mit  dJr  J^r,„}^&^^ 
dos  Körners  und  des  Gciftes  vereinL^^      "j  ^."^'^^ 
rade  in  iem  Punkte,  WO  fie  «0^!^  " '  ""-^  j^^'^  i^*" 
Rande  des  Verderb^Ä.'^jlt'^^^^^^  ^'^tl  ' 
Aufopferung  ,hrer  Standeschre  f,ch  felbft  SSr °* 
Ihres  Vaterlandes  zu  retten.   Ihr  MonowT**^« 
Auftritte  .l.s  fünften  Auhu^^  y^i^^i!^^ 
nms  in  be^vundernswörÄfiohc^  Au^l^^^^j^" 
benperfonen,  der  OoovenSir   T„  Al   i'  "^'^ 

.1™.     Auel,  f,,,,,  Jie  nScl-^fefc*-™ 

Ii^iclit 


_   ' --fi>-..iwvucn,  wonnc  er  ihn  zu  beruhi- 

tbs  AffocM  arSWSenl  •  ^  »1«««. 

-      VL'bet  die  Haltung  ih'r  Cluraktm-* 
fo  wie  über  die  nhlcwfche  Heä£Li'"de^S 
Jronhe.  lafst  ücl  zwar  itzt  noA  nicht  „rtheife? 
doc^.  iaist  der  erfte  Thea  Oen  Dra,.n      -  Tn  Fon- 
fiang  und  Befch  ufe  dSe  fchönfto  Kruartung  &S 

^"Är"  ?T  ;^':'^.'--'g'''''5'''-l'chkei^^dSS 
Win  und  harmomfcl,  fdblt  in  den  fcinften  Tönen  der 

n.nMnai,..u  oJor  Lcidenfchaften   ausforichf  De^ 
Wag    en.  Jr.rlt  von  wohlwoiiendeni  ff^^oi.,  dn 
iE.    n   Y^'^-e^^ß«"« »  «ber  fchwach  bey  feinJJ 
^  i?«;«?'^«g.»H»nüberfehena,  doch  ,^  wie  es 
nicht  abgeneigt  feine  Partey  zu  liaiteA,  OkS 
!ns  ganz  als  \  .it.  r  ^l.lcklich  in  Lnn-  tSJ??: 
«.  und  dun  h  .lu  cnVerluft  eleni^  RnhrÄ^ 
Perreuden  Wer  .m  rcinftpn  AJ»1  -1— ti  '.'^■''^•^ 


\  er- 

.itifchc  Spra* 


n-  ifc  Eugenie  fagt- 

wo  üWj'^drr  zwerr  V 

iit  ganz  deutlich  wird  uns  dSH^umSb  in  f  i 
'iem  Ge«Ia.ikcn  dos  Herab«:  "  ^ö^««- 


"b"f  "-l-t  dem  Ramm»  feine  Krank»«  ' 
r)a»  Leben  iL»  Ac,  LebmM-P&aa-  c*  rühr  ^ 

fo  dürfte  die  Sentenz,  wenn  fio  ilu   ^iil'r't".-  # 

»Ir» 
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ti 


nbrgemfs  dfe  jeder  Situation  angerrteflen«  Wslh»  Oher-   wMfcn  Procefifionen ,  die  den  Helden  zu  Ehren  anci 


fUegen<l.  HäiiHq  koniincu  Stellen  vfi  ,  wn  ^er  Dia 
loxin  ^cr  Mauier  der  Gricclicn  dun  h  einzelne  y«rfQ 
■WMchfelt,  doch  nicht  mit  dem  Felder  einer  erzwutt' 
■Ml  Abwechieluii^  iadaa  «üs  Akm  zuweikn  vev- 
len.  Lingere  Reden ,  nnd  felbft  Monologen ,  be- 
wegen fich  doch  ftets  in  einem  lebhaft  foi  lichi  eilen- 
dem Gange.    Uugewühnliche  Lieeaaen  in  der  Lh- 


litellt  werden.  Der  Faule  küymit  zuletzt  an.deu  Gal- 
gen; der  t-'lcirsiije  wird  Lord  -  lyiayor  zu  l^tifitu 
Dt  iii  Heifsigcn  hat  H.  den  Namen  Gnodeliild ,  QnU 
km^t  gegeben;  den  Faulen  nennt  er  Thomas  Lfle, 
welches  L.  in  Thomas  Fautkans  überfet/te.  Der  IJn- 
terfcliied  in  Beider  Gefichtszügen ,  gleicli  auf  der  er- 
iteii  Platte,  wird  trefflich  zerghedert,  wnd  befonders 


I^Hnftwcrk  zu  voUandca»  luul  möee  ihoa  eine  Vollen: 
lg  gelingm»      der  W«tri»  $efiy  Aiihii|t 


ction  finden  ficli  nirgenils.     NachahuttUl^werth  11^   die  Bemerkung  der  Mrs.  Piozid  fehr  witzig  ausge- 
die  Freyfaieit,  die  fi«n  dar  Dichter  MDominciii  bey  fttbrt*  cUe  zwifchen  4er  Phyfioenomie  des  Fäulen  mit 
xwey  hinter  tüntada  folgenden  Adfectivsa*  dem        der  de»  iOufers  Omuatlß  auf  alten  Denkmälern  eitie 
fti  n'  des  WohUilaogB  .wegpRy  die I^tB  Sylbd.  «Init*    auffallende  Aehnlichkeit  fand.     \'<;rli:n  felion  l.aUc 
J|<jhaeiden ,  z.  B.  '  L.  erinnert,  dafs  ilie  beiden  Welierlinlile  Ikhgar  leicht 

'      Welch  unerviurtet  fehrecUicIie«  EreigniT«!  inThfonen  oder Cathcder  anann»rpholircn  ließen.  Det 

Die  Verfificatioo  der  fOnffafsigen  Jamben  ift  durch   hinter  Gutkimls  Weberlituhie  beändÜche  Z«Uei  fe^' 
«Ue  grobe  Kunft  in  der  manniefaliig  verdieiltiea  Gäfur   Mansie  hier  eine  umftämüiche  EkrlMung  von  Aem 
und  durch  di^  reich«  VlolfilCnneit  der  WortfBlSw  im»    aus  einem  Knchenjungen  zum  Lord-Mavor  emporge- 
^bertrefflich  Icdön.  '    '  fliegencn  Richard  H^hitt'mgton ,  dcffen  Gcfchichte  iti 

iVIöge  es  nun  bald  dem  Dichter  gefallen ,  Tein  edles    England  ein  allgemein  bekanntes  Volksinähn  hcii  ge- 
'      '  ...  .  ..       .         „        worden  ift.    Schon  anderswo  ift  es  bemerkt  worden, 

dafs  die  Hal!aik>  diefes  Inhalts,  die  U  «Is  Handfehfifll 
anfali ,  fehon  in  der  Balladenfammiung  vOB  AmMT  M!* 
druckt  ift.  —   Da-;  zweyte  Blntt,  wo  man  denFfeW 
f-,if;t  11  III  der  Kirche  fm;^eiid  (i-  lit ,  hat  viel  Hogarthi- 
fche  Laune,  der  jedoch  die  feines  Krklürers  nichts 
naciigiebt.     So  werden  die  Sänger  diefes  Tempels 
finnraich  OMng  mit  den  Sängern  des  Waldes»  de« 
Felder  mia  du  Meyerhofes  verglichen  mid  nach  deo- 
felben  klaÖificirl.  —    Das  «li  itte  Blatt  zeigt  uns  den 
Faulen,   waliren.l  der  Prediiit,  auf  dem' Kirchhofe 
beym  Hazanlfj>iele.     1  )ri-  V't.  nienmt  iiier  von  Fin  r 
der  Figuren  Aidafs,  vou  der  Bjegfamkeit  des  phytio- 
cnomiMhen Stoffes  bey  den  Engländern  zu  re<len,  und 
dem  Spiele,   weiches  die  unerfchöpfliche  Natur  ia. 
London  mit  den  Gefichteru  treibt;   und  dann  b«* 
fchreibt  er  das  äulsriit   auffallende  Aeufsero  eine? 
St^püafterers,  ilen  er  feibft  fah,  fo  leldiaft,  dafs  man 
das  wW  geaeichnet  vor  firh  zu  felseu  glaubt  —  Bey 
der  vinttH  Knpfertafd,  die  unfern  KOnfUer  in  ein«» 
miniler  vort heilhaften  Lichte  zeigt,  als  man  ihn  loni» 
zu  fehen  ge\vohnt  ift»  macht  L.  die  fehr  wahre  Be- 
merkung j  dafs  man  bey  einem  gifdiriebeiun  Romaue 
dergleichen  Veriiachläffigungen  leichter  nberfieht,  und 
kaum  bemerkt:   bey  euiem  in  Kupfer  geftochenc» 
hingegen    weit   ftreneere  foderuogen  '"^clU', 
bevni  U.nfchla^en  jeJes  Blattes  einen  Vorhwgau^ 
zniiehen  efaubt ,  der  vor  dem  nachft  folgenden  900^ 
Indets,  fagt  er,  ift  bey  //.  das  A'.-t,  immer  gut,  tiiip 
an  Sehnt  fcheint  es  zuweik-n  zu  fehlen.  —  b<xleu- 
tender  und  gehallreicher  ift  fchon  die  fünfle  lUnt, 
wo  der  Fan!»;  ^veggejagt  und  «if  die  See  gefchicK« 
wird.   »Ma'^  hat  nämlich  in  London,  fo  we  im  aar 
.jieniSeehandelsfladten,  die  bekannte  Küclrenmwöp 
Sne:  dafe  m#nche  Dinge,  die  leicht  faulen,  firh  bei* 
„fer  hahen,  iwnn  nymlie  durch  Salzwaffer  zieht;  fo- 
pr  bis  auf  den  moralifchen  Menfchen^ausjedchnt: 


G8mir«iBir,  h.  Bteterieti:  ß.  C  lUhttubergt  ims4 

führtiche  KrkläntKg  der  Hosarthifchtn,  Kufftrßiche^ 
mit  verkleinerten ,  aber  vulTrtämligen  (Kopien  der- 
felben  von  E.  Rupnhauftn.  Fünftp  Lief.  235  S.  — 
iäechste  Lief.,  XIL  u.  168  S.  —  Siebente  Lief., 
IV.  n.  151S.  1799  —  rSpi.  8.  Mit  drey  H^teu 
von  Kupfertafeln ,  jedes' von  OM^filfitUni^li  loL 
(jedeLief.  3  Rtldr.) 

.  Vor  feinem  am  Z4ften  Febmar  erfolgten  AhftertieB 
hatte  der  mivergefsliche  Lichtoiberg  die  fiinür  Krklä- 
ruttg  Hogarthifcuier  Kupferftiohe  noch  beyiiahc  ganz 
beforgt;  nur  d«n  letzten  Bogen  derfdlMB  bat  ein 
T^rapnd.des  VerfafTers  und  des  Verl^ieis  snm  lArncH. 
befördert  Was  bey  den  vier  erfien  Lieftnni|Mi  in 
den  davon  gegebenen  An7.eigen  R^gt  ift,  bedarf 
hier  um  fo  weniger  einer  VVieiierb<uung ,  da  der  aus- 
gezeichnete Werth  'der  Erklärungen  fowohl  als  der 
KüpCerjt^f^  ohnf^  ^^eifel  dea  aidÄen  Lefem  unürer 
Blatter  durch  eigne  Lefung  uiftl  Ajtfidit  bekannt  fey  n 
v,'ird     Die  fetli';  Platten,  welche  die  ftmße  Liefci-uhg 
enlliak,  machen  den  Anfang  einer  zulainmengehörcu- 
den  Folge  zwölf  chanikteriitifcber  und  contraTtirender 
Darfteliungen,  welche  Ituhßrv  a«4  idUmfay  Peijs  und 
Fatdh^,  fllterfelvieben  find.   Nach  dem  richtigen  Ur> 
rhcüe  eines  englifrhen  Kunftkenners,  des  berilhniten 
Horact  ll'alpok ■,  haben  diefc  Blätter  freyHch  mehr 
VerdJenftliches  in  derAbficht,  als  m  der  An sfnhrung. 
Hogarth  wollte  fie  durch  einen  wohlioiiern  Preis 
Handwerksleuten  und  Fabrikanten  dci'to  leichter  in 
die  Hände  bringen.    Aber  fein  Genie  iit  doch  auch 
hier  nicht  zu  verkennen,  feibft  in  feinen  Feldern  nicht. 
Der  Küoftler  widdte  da  -n  Jas  Li  lien  zweyer  Kamera- 
de», die  beide  bey  einem  Zeucfabrikanten  arbeiten. 


Jölc  Buben  würden  zur  See  belfer.-  kommen- 

Ihre'  Gefchichte  begimit  in  der'Wrkftätte  bejnn  We-"  l^r  a!,er  diefes  Blatt  ift  «''"S'^"J  '^^^^^^ 
herihihl;  die  Zögt  derfelben  aber  fimgen  6ald  an,    •»fers  Vfs.  tekhneb«!.        Eben  das^git  ^ 
tvk  ^ divcrgirÄ.  und  endigenr ßohl^  mit  ^  «M  ftBM«f  ^  HeiWg». 
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i'i1)t>rrt:in(!enor  T.f'hi-?*'!^,  mit  der  Tochter  feines  Prin- 
cipats  vermäWt  erlcliciiit,  und  das  junge  Pa<ir  am 
mor^u  nach  der  Hodizeit  die  Gltickwüiifclie  des 
Volks  empfängt.  DieMufik*  womit  diefe  gebracht 
iwerdcn,  giebt  dem  Vf.  in  Tdchen  Krgiefsungi^n  fei- 
nes Witzes  Gelegenheit.  —  Was  auf  <leii  letzten 
zehn  Seiten  dicfes  Heft  aus  L's  Papieren  hiumgefetzt 
Ift,  b^fft  das  bektonte,  aof  diefer  Platts  fidnibar^ 
Monminieiit  f B  Londoiii 

Atich  die  /idisk  Lieflenmg  der  KupfertaMn,  dne 
Fortfetzung  dm-  f/lnften,  war  vor  L's  Abfterbcn  von 
Hn.  HJepeiJiaufm  l>ereits  vollendet.  Uie  Erläuterung 
derfelben  hoffte  der  Verleger  auch  noch  aus  Us  Nach- 
Jafle  Cü  erhalten ;  es  fanden  fich  aber  ntir  wenige,  zer- 
Jlräite  und  unvollendete  fiemerkuii^n  und  Notizen 
dam»  £in  vanlieoßvoller  dentCcber  Uelelirter  wurde 
anm  «ur  Fortfetzimy  diefer  Arbeit  von  dem  Verleger 
aufgefoiff rf :  fr  vfritaiul  fich  auch  dazu,  „al*?  auf  ein- 
,mjl,  l'TUt  dei  V'orrode,  einer  der  Schlegel .  Streiche  der 
^iiii  ili  iitlchen  Publikum  fattfam  verrurenen  Gebrüder 
i,den)  fchätzbarcn  Manne  das  Qbemommene  Gefchäft 
1,1b  vcrleiilele^,  dafs  er  fich  unter  keiner  Bedingung 
»mehr  dazu  üerftchen  wolhe."  Drv  Vi  rleger  über- 
redete alfo  einen  andern  SchriftftclkT ,  ilL'r'mit  pnnz 


aiiitiTii  AiS'jiteii  l)L'rrli;irtigt  war,  zu  dem  EiUli  liliüic, 
aus  den  Schriften  der  niglij^chen  KrUi.'irer  das  LNöthige 
zufaintnainnbnqpgB»  tWid  djefes  den  kurzgcfaCsten  br- 
fiaterunfion  «imihänaen,  die  fich  von  frlbft  fclmn 
in  denGSttinvifelieiiTarcltenkaJendcrn  befanden.  Un- 
ter jenen  KrklSrcrn  ftand  iii(!(>fs  Tr;<slrr's  C.nnuudnar 
nicht  aufzutreit)en,  den  L.  zwar  einen  verpachten  Ho. 

fnrtÄ  nannte,  in  dem  er  aber  doch  viele  recht  gute 
lotizen  fand.  Der  Fortfetzsr  verlangte  indefo  die 
l^rfchvveipunc  feines  Namens;  und  dJefe  macht  fich 
auch  Rn:  z-rr  Pflicht  ,  ob  er  gleich  fchon  zit-inlich  aiJ- 
gemein  und  zuvcrJafllg  beUai'uit,  und  die  Fortfctzung 
non  der  Art  ift,  dafs  lie  dem  fonft  fchon  rOhmlich  be- 
kannten und  gekhatzicn  Manne  gewifs  nicht  zur  Ua^ 
ehre  gereicht.  Er  felbft  erklÄrt  ßÄ  über  die  Schwie* 
gn^eitfai  tener  Untemeh ■  mm ,  IUI !  iberielii'bdint- 
-lunes  Vernhren  dahcy,  fein  bL-fclif  iiku;  «nd  es  war 
«ini  voniehiitlirh  ilaruin  zu  thim ,  den  Lcfer  auf  dem 
fclchtcnbergilcht  n  Standpunkte  zu  erhalten.  Dies  ift 
denn  auch  wirklich  in  dem  Maofse  gcfchehen,  dafa 
der  LeJei  iflc  rJrfache  finden  wird,  mit  der  Verfah- 
rungsart  de  Vis.  zufrieden  zu  feyn.  Die  fechs  Ku- 
.lftS?^S??  foJin  n,  wiegefagt,  die 

«cmcKraw-des  Fleifsigen  und  i«  u.uJen  weiter  fort ,  bis 
zu  ihrer  völligen  Beemligunt;.    Auf  der  erften  er- 
Jcjieint  diefer  Letzte  mit  einem  liederlichen  Weihs« 
bilde  auf  einer  Dachfttibe  in  einem  erbflrmlfehen  Bet« 
tjt,  von  einer  diürdi  den  Sdiornft-  in  hprnbgeftnrzten 
btaw  aufgefehreckr,  nachdem  e  r  die  Nacht  vorher 
fcn  Strafsenrauber  gefpielt  hat.   Hry  d.  r  erften  Platte 
nt  von  dem  1  orlf.  nur  die  Richtung  des  erfchröcknea 
Jöiicks  iiberCehen,  welchen  der  Faule  der  verrammten 
i^Orc  zukehrt,  indem  er  diefe  ^ffnct  und  fich  ent- 
«TlUflaBbt  —   Die  feleende  Platte  ftelJt  ein  Gaft- 
/naWvor,  welches  Goodchild  nach  feiner  ErwähJune 
«um  5herif  giebu   Die  ?nm  Theii  jooch  von  L, 


klärten  Fii^uren  desVor£fmnde<;  find  ganz  hogartliifch. 
Die  uiieiufchietlen  gelafiene  t  ra^c,  wem  der  L'rellen- 
liut  uinl  ilii.'  damit  belegte  erfte  :slelle  an  derTat'el  ge- 
höre, läfst  fich  wohl  ain  wahrfcheinlichften  dahin  he- 
antworten,  dafs  der  abwefende  Eigcnthümer  diefes 
Hutes  kein  .iiidrrr,  als  der  netic  Slurif  fi'lbft,  der 
Wirf h  des  Gdftmahls,  fe)',der  entweder  noch  nicht 
erfchiencn,  oder  abgerufen  ift,  oder  lieh  ai>lichtlich 
entfienit  h^,  .nn»  feineu  GäCten  freyeres  Spiel  zn  la£- 
fen.  —  Idle,  oder  FanRians,  zeigt  fich  aof  dem  fol*«' 
gcnden  Blatte  in  einem  Keller,  mit  der  Thcilung  der 
geraubten  Habfeiigkeiten  eines  Ermordeten  und  fei- 
ner tinfcharrung  befchäftigt,  aber  von  einem  Gerichts- 
dicncr  tiberfallen,  an  den  ihn  feine  Bohlin  verrathea, 
hat.   In  dem  noch  von  £.  henilhr^hden  Theite  der 
Erklärung  diefes  Blnft»'^  ift  fift  Alh'<;  fchon  enthal- 
ten,  vras  in  der  FoitiL-tzuag  nur  commentirt  wird. 
Es  kann  zur  Vergleichunc  der  Manier  heider  Schrifl- 
ftelier  dienen,  wenn  wir  das  zur  Probe  herfetzen,  was 
beide  Ober  einerley  Gegenftand  fagen.  Folgende  Stella 
ift  von    :  uDas  OefchOpf  mit  dem  Porterknige,  dicht  ' 
Hhinter  den  beiden  Hauptböfcwichtcrn ,  iA:  ein  damals 
„berflchtigtes  Menfch,  tln  en  Xafe  mit  tler  ganzen  Ge- 
„gcnd  umher  untergegangen  ift.     Mau  hebt  kaum 
»mehr,   wo  Sodom  und  Gomorrha  geftandcn  hft* 
nbcn.  **  —  Und  feiende  von  dem  V£  der  FordeOung : 
„Das  nafeöilofe  Wdbsbikl  ftellt  die  /M-Het»  in  dve- 
„fem  umt^rkrlirten  Himmel  vor.    Sie  reicht  den  Por- 
_  „terknig  mit  el)en  fo  viel  ah  kluger  IVäghcit,  wie  Hebt 
„vcrmulhlich  mit  jugendlicher  JJohciidigkcit  die  »Nek- 
ntarfchale  reichte.   Wer  fo,  wie  fie,  den  Kopf  fchief 
nhSlt,  der  dtnitf  und  zwar  Jangfam.  Woran  aber  und 
^worauf  fie  denkt,  flberlSfst  man  am  beftcn  ihr  felbft. 
„Denn  etwas  Anders  kann  «loch  wuld  tlieifr  Vei  flaiul 
„nicht  durchwühlen,  als  eine  Gfimhen  -  Qaake."  — 
Üngcföhr  in  ähnlichcni  Verhaltniffe  gegen  einander 
fteht  auch  bey  den  übrigen  beiden  Platten  die  Maniec 
L'S.  gegen  die  feines  Nachfolgers  ,  der  feltner  einzelne 
Vmmndc  erklärt ,  als  in  gelJ^entliche ,  oft  ziemlich 
allgemeine  Rf  ftcxionen  ausweicht ,  und  das  ausmalt, 
was  Z^nur  mit  weniceu,  aber  freylicli  krüfrigeru,  i^m- 
fehAgeu  entworfen  hatte.   Denn  feine  eignen  KrkJü- 
ningen  ».itenvorifea-IIcfken  find  grofoottheils  nur 
weitere  AusbfldnngeR  derkflnem  Skizzen  in  den 
Tafchenkalcndern.    Dem  Vf.  der  Fortfct^itrir^  ift  das 
indcfs  fchon  zum  Verdicnft  anzurechnen,  dais  tr  iich 
nicht  in  die,  doch  im  Ganzen  einzige  und  unerreich- 
bare, witzftrömende  Manier  feines  Vorgängers  hin- 
ein gekünfteh,  fendcm  fieh  ihr  nur  mit  eignem  Ta- 
lente zu  nähern  gefucht  hat.    Ot?iftleor  ift  indefs  feia 
Commentar  gewifs  njcht,  ob  er  gleich  fich  befchei- 
det,  dafs  er,  da  L's.  Cn-ift  auf  ihm  nicht  ruhe,  nur 
in  feinem  Style  f(irt/tif;i!iren  gefucht  habe.    Und  ili«« 
ift  ihm  oft  glücklich  i;i'niig  gelungen. 

Der  Text  zur Juventm  Lieferung  hat  mit  dem  zur 
fechsten  eineriey  Elnriehtung ;  nur  find  hier  <Ue  liefe« 
tenber/^kmSrU&xxinf^en ,  welche  unvet  ätidert  aus  den 
Gotting.  Tafchenkaieudeni  von  1789  —  91.  u.  94.  gei» 
nommen  find,  etwas  unifläfKlhcher.  i  U'~  'leiden  erften 
Jüüttwr»  Frminük  md  Etigfami  üi/tr/ikriebm,  kiltea 
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ilen  Conlraft  rwifchen  der  ^fTif^^ligl^»"^'  der  Ver- 
ÄJgOngsfucbt  der  firaoz.  Trupnoii  mit  üpt  Volll^raft 
und  dem  Patriotismus  fUsr  eoglilchenKricesmacbt  vcr- 
finnlichen;  und  ihre Tenden«  eigentlich,  bcyffo- 
ßartk's  Landsleiiten  die  Vcracfituiig  Hircr  Feinde'  und 
das  Zutrauen  auf  ilirc  eigne  Ueberlcgenhdt  noch 
mehr  zu  bclelien.  Zur  Zoit  iliror  Erfciieinung,  im 
J.  1756.,,'wvnle  DäinÜch  da  Einfuii  der  ]|fnuuoIea  ia 
KnglanJ  mehr  vermothet,  als  gefürchtet  Damals 

niocliton  fr''v!i:  n  «iiefn  Bl^tti-r  ilirf-r  Wiilv-inc;  nirlit 
verfehlen;  jetzt,  bey  einer  ähnlichen  Lage  der  Ünigc, 
möciitc  doch  wohl  nicht  viel  Effect  davon  zu  hoffen, 
.  «nd  die  beiderleiüg^  Darftclluug  weit  mclir»  als  da- 
,maU,  Karrikatur  feyn.  L.  hat  indcfs  Redttt  daGi 
iliffe  Art,  durch  Kupferftiche  Krieg  zu  führen,  nicht 
unwichtig  ift ,  obgleich  der  Kilnfller  lieh  «luS  -y  cinz 
nach  der  Voi  ftclliinpsnrt  der  niodrigftcji  V.  r.s'-' iHi- 
bequemte.  Die  Verle,  welche  Garrik  zur  Unlerichritt 
diefer  JUätter  machte,  find  hier  unerwähnt  geblieben. 
UeMjeais  v«dieiiea  die  Zußtze.  des  JUerauso.  recht 
fehr  ihren  Bang  und  ilm  Stell«  neben  t't.  ErWtvMg. 
Was  S.  39-  ff-  '^'^iT  den  GrcnatÜt  r  gf'fagt  winl,  di-r 
eine  auisi-rft  häfiliche  Kairik  uar  Ludwigs  Xf^.  im 
Wachtftnbenftyl  an  die  Wand  fudell,  ift  wirklicli 
LichtenberaiCcn»  d.i>  witzig  und  treffend,  gcfagt: 
«HStte  ficn  der  Kflnftler  in  diefer  Vorftellung  nicht 
*  „gefallen.,  fo  wilrde  er  nicht  durch  den  Au-sdruck  der 
i,Aufnierkramkeit ,  mit  der  die  fröhliche  OefeUfchafl 
,ider  Arbeit  des  S.itvrikers  ziilM  lir,  .,uch  die  unfrij^e 

„auf  denfelbeuGegenftand  geleitet  haben.  Aber 

ftffogarth  ift  nicht  der  Einzige  unter  den  Kiinfdern, 
„die  Dichter  ja  nicht  ausgefcnloffen,  der  feinem  Her- 
„zcn  die  kleine  Freude  gei;önnt  hat,  feine  Helden  zu 
„Lallti .!u,rrii  feiner  kleinen  Sünden  zn  machen,  und 
„ilmcn  in  den^Mund  oder  in  den  Pinfel  zu  legen,  was 
,^der  KOnftler  felbft  um  des  Himmels  willen  nic^  io 
^feinem  eignen  Namen  getbasoder  ge^t  hätten  wena 
„CS  ihm  gleich  eine  unnefchreibüche  Freude  machte, 
^es  durcli  einen  amleiii  zu  fhun  oder  zu  fasjcn.  l''nd 
„nehmen  fichdenn  niur  die  Ktlnfllcr  dergleichen,  ihrem 
„Hcdflnkennach  unfduildige,  wohl  gar  loben s wer thc, 
„Freyhaiten?  Hat  es  noch  keinen  Moraliflen  gcgc- 
„ben,  in-deflen  Sittenlehfe  gegen  gewne  Untugenden 
^und  Laftcr  fo  con  c/wrf  gceih  rt  wird,  dafs  ficli  der 
„geheime  Geri:h:iiiKiv  gar  nicht  verkennen  läfst,  den 
»Oer  Moralift  feil >lt ,  vej  innililii  h  o\uia  es  zu  wiffi'ti, 
„an  eben  diefep  Untugenden  und  l>al"tern  fand?  Ks 
„|i^be  dnen  trefflichen  und  noch  nie  benutzten  Suiff 
„VAi  einer  neuen  KomOdie,  die  Kotnäditt  d^eder  MtnJA 
^niit  ßch  frlbjl  fyitit."  —  Das  folgende  Blatt,  der  DtA' 
trr  ii:  der  Notit  (The iiißrrfs'd  Poet)  hält  L.  des  Oeiües 
unfers  RiUiftlers  für  VoJli^  unwürdig,  in  <I(  r  Ahficht 
verfehlt,  und  f.\fi  ganz  oinie  vemOnfli;.;  '  15  ii  Uruug. 
biefem  Urtheilc  ftiiamt  der  llcrausg.  nicht  bcy,  und 
clatrbt,  es  fey  in  einer  ge.viffen  ivelchmflthtg-wr- 
driefsticl>en  Laune  gefallt,  F.r  felbft  macht  darilber 
nianchc  treffende  Beinerkunjji-n ,  wovon  wir  nur  the 
letzte  hielicr  fetzen  wollen:  „In  die  Klemmen,  die 
„wir       ha.  üiide  fehen ,  kann  ein  deutfcher  Keim- 


«fchmid,  der  mit  Weib  und  Kind  vom  Ertrag  leiaer 
«Feder  leben  will,  im  neunzehnten  Jahrhundert  nicht 

„mehr  gerathen;  er  mflfste  firh  denn  nicht  cnlfchlie- 
„fsen  können,  als  ein  aüerneneftes ,  d.  i.  krittfchts  Vse- 
„nie  zugleich  ein  Theorioenfchmid  zu  werden ,  eioS 
„billige  (Kapitulation  mit  feinem  Ehrgefühl  abzufchli*> 
ipfsen,  und  danntdie  ZeHung^i  undloumale  mit  fa- 
jpuen  Kritiken  anzufüllen ,  oder,  imch  beffcr,  in  p>g- 
„ner  hoher  Peffon  ein  firitifch ■  porti/chej  Soiu  md  oder 
^ein  Alhni'ium  zu  fchreib.  :i. "  I),r  von  ,\'.jhols  ange- 
fühlte Undtand  hätte  hier  noch  angeführt  werde» 
können ,  dafs  auf  de«  erften  Abdrücken  «iiefer  Pl.itte 
im  HüUergrunde  ein  Oem$lde  hieng,  worauf  CurU 
wn  Popt  derb  abgedroit^hen  wurde.  Ucber  des  letz- 
tem Kopf  fland:  Popts  Lättrs :  und  aus  des  Dichterg 
Mumfb  ginpi-n  die  Wort*:  l^enl,  ridi^  nä.  Unter 
dem  l.il.l.-  (j,-s  c.-inirslKim!flff:i  iiiiclili.,ndlerS  LUT  ttbk- 
Briet  to  CurU  addrellirt.  Der  Poet  fchrieh  an  äneu 
Gedichte,  Poverty,  und  unter  dem  BUde  ftanden  vier 
Zeilen  aus  der  Dunciade  (C.  i.  v.  iii.  ff.)  In  den 
nachherigen  Abdrflcken  wurde  dies  Alles  io  abgeän- 
d-rt,  wie  CS  hier  bercbriohen  wird.  Das  Geni.lldL« 
füllt  nun  tüe  Güll buinen  von  J^eru  vor,  das  Gedicht 
wurde  Ruitts  überfchrieben,  und  dio  Vcrfe  unten  blie- 
ben weg.  —  lieber  tias  Kupferldatt,  du  iachenä* 
Parten»  (The  laughing  ^ttdienu)  fagte  L.  fehr  wenig, 
weil  er  e«  als  Abriebt  des  Kilnfllers  aimalun,  dafs  er 
dem  Lefer  das  Vergin'lgcn  habe  gewahren  wollen.  Al- 
les feJbft  zu  iiiiden.  Der  Hi-rausg.  fiiidet  iiiilels  we- 
nig von  üo^artliifclier  Satirc  darauf;  vermutlUich  aber 
ift  lle  nur  jetzt  unverftänillich  geworden»  nud  hatt^ 
urfprQnglicIi  manche  perfönlichc  Beziehung.  —  'Dat 
CoUrmvm  Mediatm  (  Confidtatim  of  Phtfßcians )  hiefs  ei- 
genlTirh  77i<  CoHipanif  of  Uruiertakers y  die  LtkhenbefoT' 

Srr- Gilde,  welches  L.  witzig  genug  als  die  Gilde  er- 
Järt,  die  dafilr  forgt,  dafs  ein  I^eichnam  zu  rcehtec 
Zeit  da  i  ft.  Nicht  minder  witzig  ift  (eine  Erläuterung 
diefes  Wappen fchfldes  in  der  henddifchcn  KunAfpra- 
che.  Der  Ileransg.  verweilt  fich  am  läni^flen  i'ii)er 
den  berufeni'u  Ritter  Taylor  und  deffcn  laneen  Titel, 
der  ihn  zu  fehr  wahren  und  witzigen  Aeuiserungen 
über  die  umgekclnrlc.  Pyramide  von  Titeln  veranlsSs^ 
welche  manche  Gelehrte  \nif  den  TitdUättorn  ihrer 
Srliriricn  zi-m  Fufspcftell  ihrer  Namen  maxien.  — 
Das  Jot/.tc  lilatt,  UDinil  If.  auch  wirkHoh  felf»e  Ar- 
l)eilcn  endigte,  hcil^;  Fiv.ts,  nticr  düs  Erde  aller  Dinge. 
Man  erblirKt  darauf  zwar  einige  fcliwaclic  Spuren 
feines  Gcift'vs ,  aber  doch  mehr  MittduiäCsIglM  ttdd 
manches  A^efchniackte.  ^ 

Hn.  Riqpenhaufnis  grofses  Verdienft  in  den  Nach- 
ftichen  diefer  Blätter  bedarf  unferex  ueuen  Empfeh- 
lung nicht.  Die  Erwartungen,  welche  er  fchon  in 
den  iddnen  abgekürzten  Kupfern  der  Tafchenkaleii- 
der  erregte,  und  deren  damals  fchon  L,  ein  hier  im 
let  't'  -i  Hefte  S.  III.  wied'  ili oUes  fehr  gerechtes  Lob 
«  iilutlte,  hat  er  fcildem  nodt  fehr  übertroffen,  und 
fi-ine  Vorgänger  in  finglaad  wHt  faintar  fioh  UKttdib* 
gelaffeu.  , 
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GOTTSSQBLAHRTHEIT, 

IfO«ltB«»fHI.Al.T«»r,  b.Monath  u.  Kufsler:  Z^ftf^ 
bn:h  drr  :hr:ß!ichmUorat  zu  akaacinifchen Vorlefun- 
HaulSoaOttmStgmmul  l  ogtl^  Prot,  der 


12  gr.) 

Als  die  krJtjTche  Philofophle  unter  XBO»  bekttUit 
wurde,  ^vurden  die  Tlieologen  züerft  auf  ihre 
moralifche  Seite  aufmerkfam  und   fuchten  daraus 
■  Covinn  frtr  ihre  Willen fchafl  zti  ziehen.     Der  Ur- 
heber derfelhen  hatlc  der  Moral  itcs  Clinrtcniluiiiis 
mit  Hochachtung  gchuUiget,  uud  war  durch  («ine 
.  tiefe  B&^e  f a  die  moralifcfie  Natur  de«  Mettfefaen  auf 
-  Refidtate  r^koinniPii ,  welche  mit  den  Au=;rpnichen 
lies  güttlidicn  Well  Ich  rers  vielfühig  nboreiiiftimmten. 
Dadiirtli  wiinlon  manchr  inor.dii<  he  Lcliren  des  Evan- 

fieliums  verftänttliclicr,  fniclitiKirer  und  znramincn- 
täiigcndtfr ;  mit  der  feichten  Glückfcligkeitslehre  \vur- 
lie  ztigldch  die  Gewohnheit,  die  Moral  Jefu  als  eiiM 
laiche  vorzutragen,  gcfrilrzt,  und  dia Göttlichkeit  und 
allMmnne  Gükiükeit  der  letzten  wurde  in  ein  neues 
I^lt  gefetzt.    Uebri«cns  traten  auch  hier  baldMifs- 
brSoctWund  MifsverftandnilTc  ein.  VerfrhicdeneTheo- 
Jofeh  .wollten  die  ganKe  Moral  des  Chrifteothums  ia 
eine  KantifeheMondlehre  umwandda»  mifsverftanden 
«f:r  c\:\i-  ti  ler  die  ansler«-«,  oder  nuch  bdde  7Uf,leich, 
Ull  i  vt  rki'hrten  die  Exer.»  r\   Ktuis'e  triel>pri  dieSaclie 
auf  eine  Art,   dafs  miu»  wuld  ielicn  k  imie,  dafs 
nicht  Prilfung  und  Uebericugung,  fond>:rn  ilcr  Keiz 
der  Mode  und  iler  Neuheit  fie  leite.   Dicfe  letzten  ha- 
ben denn  auch,  Tobald  es  Aloda  wurde,  auf  che  Uri- 
tlliehe  Ptrilofophie  loszazii^en  und  ihren  geiftvollen 
Wnd  ehrwflriligon  Urheber  cUircb  hdmift-heConfequen- 
rwn  an/ufeinden ,  oder  zu  vcrkielucrn,    mit  dcm- 
/Hbigeri  l''iitlut/i,is«,5;i ,  oilr-r  vielmehr  mit  derreltjii^cn 
Lieidenfchat't  eine  eutgegengafetzte  Parthie  ergrilten, 
und  daSa  was  fie  vorher  fnr  ihreUeberzeumngc?n  aus- 
gaben, «ifis  tieflite  herabeewOrdiget.  Und  da  es  im- 
mer |;ewfthnKcher  wurde,  dafs  jeder  midGopli  ein 
Original  und  ein  Sectenftifter  feyn  wollte,  fi»  WOUten 
xiun  auch  fie  firh  zu  tliefer  Höhe  erheben »  fie  wollten 
auch  ihr  befnmleres  hochftCS  Princip  haben,  und  jja- 
ben  dabey  oft  fnr  neu  aus ,  was  auch  «in  gemeiner 
Kenner  der  Gcfchichte  der  Moral  fogleich  ftkr  adt  er- 
nennen mufste.    Nun  hatten  fie  fich  in  ihren  Gedan- 
ken hoch  Ober  einen  Mann  cinp()r2efcli\vungen,  von 
welchem  fie  noch  kürzlich  die  eruen  EJeniente  der 
Philorophic  gelernt  hatten,  und  der  ihnen  nicht  nur 
hierin,   fondem  auch  in  KenntniOen  aadflnr  Äfft» 
'  A.  U&  i804>  S^kr  Bmi,, 


wie  in  Befcheidenheit  fehr  weit  überlegen  war.  U» 
ter  diefien  Auftritten  i&  aber  doch  iuuner  eine  beflavt 
dafle  tbeologifeher  Gelehrten  übrig  geblieben ,  wel- 
che auf  dein  mit  ProFung  und  Ueberzeuguug  heti'cte- 
neu  Wege  fortwandeltcn ,  die  Moral  des  Chriflen- 
thurus  und  die  krititVhe  Moral])hilofophie  nicht  mit 
einander  vcrmifchten,  aber  wolü  gegenfeitig  durch 
einander  auflilärtcn,  uml  mit  reinem  unbefangenen 
IntereOe  an  der  Sadie  felbft  iltre  ForCehuneen  fort- 
fetzten.  Da  der  Ret  hn  Begriffe  jft,  ehie  Fleihe  von 
Schriften  anzazeigen,  wekli'-  unter  dicf*  Galtung  g<>- 
hören ,  fo  hat  er  es  frtr  zweckmäfsig  gehalten ,  dicfe 
kleine  Voirede  voranzufchicken. 

Herr  ^0^/  hat  ein  Ijehrbuch  gdiefert,  in  wel- 
chem man  mit  Vergnagen  den  ruhigen  und -fein  tin- 
tcrfcheidcnden  Denker  und  Benbarlifer  wieder  er- 
kennt ,  als  welclien  er  lieh  f<  hon  ia  leinen  andern 
Schriften  charakterifirt  hat  Wir  ^vollpn  zuerft  unfere 
Aufmerküimkeit  auf  die  ahUofoplüßktn  Grmdßtz$  def- 
felben  rkduen  nod  fie  ntt  mOgUehfter  Kurze  aifimi» 
menfteücn. 

^Mißverßändnijfe,  welche  hauptßchlich  in  dem 
Kantifihen  Anticudämonismus  ihren  Grund  hatten^ 
hinderlon  manche  Denker,  das  Kautifche  Moralprin- 
cip  unl>e<iingt  anzunehmen  oder  beyzubehalten"  (^40.) 
„unfere  Vernunft  ift  eefetzgebend.   Indeflen  Tuid  wir 
uns  doch  bemifst,  dafs  unfere  Vcnranfit  nicht  un- 
triT-^Iich  ift,  ([nf';  uir  vichnelir  in  unfern  AnsTpriichcti 
vuil  Kntfcheiiltiiiirru  felir  oft  irren.   Da  uir  nun  deni- 
un^ciuhtel  den  ^ittpugobotcn  unfcrcr  Vernunft  aliae- 
meine  G'iltigl^cit  zueignen:  fo  unterfcheiden  wir  die 
gefetzgebende  Vernunft  in  uns  als  die  jf>;/rMt(//f/./ und 
fl/Zj^mWur,  -  von  unferer  irrfamen,.  individuellen  Ver^ 
nunft,  und  behaupten,  dafs  die  Ausfpracbe  jener  In 
icden  vernilnftigcn  Wegen  vorndindich  und  von  jeden 
für  gfdtig  anerkannt  werden  nUiflen  "  (S.  46.)  Dal>ey 
bemerkt  der- Vf.  noch,  dafs  man  vermöge  der  PhHo- 
fophie  des  gfß$ndtn  Mtnfchtnvtrßandes  annehmen  inflU^ 
Gott  fcy  tlie  allgemeine  gefetzgebende  Vernunft  und 
habe  uuferer  Vernunft  die  Kiaft  mifgetheiJt,  die  un- 
trOgiichen  AusfpnW  hc  in  fich  zu  finden.  Übrigens  fey 
untere  Vernuittt:  ilorh  r.;  lor.ofnifdt.    Darauf  un'terfrliei- 
det  er  das  moralilcho  Gefetzfieffrvigsprincip  von  tiein  £1^ 
ktmmng^incip.  Von  jenem  fagt  er,  es  kdnne  durch<' 
an«  nur  farmat  fimi,  und  fey  kein  aadcrea,  als  daar 
Jtataffiht,    Er  wendet  aber  doch  wider  die  Braueii- 
barkeit  deffelben  eiu,  dafs  aiK-h  folchc  Gebote,  die 
nicht  unferflenifeJbigen  flehen ,  ails^cmfin  pettnui  fevnt 
kiinnteii.  (I.ils  \venigftens  noch  nicht  bcvriefen  wor- 
den« dafs  ilie  ^Vllgeineinheit  aller  andern  Gebote  eine* 
iniei^nAiaiMim»{9*4i-t)  Efal.bOdiftes 
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fiatts  Gefett^ebungsprincip  rtcr  Mon)  iber  venrirft  du  ik  Gmatt  des  finnlichen.  Da  aber  nach  der  Meinung 
er  ohnehin  (J>.  50.  f.)  Das  Erifmnn^rsfyriiuip  i^rhUn  er  des  Vf.  die  vcrn  luftigen  und  vernflnftiif  -  fimilirlica 
fOr  höihft  nöthig,  weil  *s  uns  Kriliriea  xur  Unter-  Gefühle  das  BegehrungsvercnQg^  vermiUelfi  des  GewUi 
feheidon^  der  Gebote  der  allgemeinen  Vernunft  von  fens^  und  die  fittafidlfln  dlflU^e  mndttdJt  der  Befief^ 
iler  iiuiivuiasUep  TerCpbaffeD  foiJ.  Zu  diefem  Zwedw»  4m  uiui/WuiiMai,  imler  webben  auch  manche  mhiz- 
meint  er,  dienen  die  wrcy KttntifchenVtivmcixiz  Handle  widri}^  find,  omtirnmen,  fo  teilet  er  Jarau.i  nucli  fcil- 
nur  nach  dcrii  t'.ii'cn  Mnv'iinr,  diiMi  dif  du  zugleich  gende^  Prinr  irii  »ti  aS  :  Bfßunme  dfinrn  ff'^tUn  nach 
wollen  kjMiilt,  d»d.->  ile  aii.ifj)iir:fs  Gffft~  n'criien  folle  — 
■nd :  Handle  fo,  als  ob  liie  Ma'^imc  deiner  Hanllll)^^' 
ddrch  deinen  Willen  zum  allgemeinen  Naturgefelze 
werden  füllte  (S.  53.  f.)  Aber  aadi  hier  meint  er, 
dafs  auch  fokhe  Gebote*  die  nicht  untrr  dicfcn  For- 
meln ftehn,  zu  allgemeinen  Geboten  taumln  h  feycn, 
lind  fetzt  hinzu:  die Gewifsheit ,  dafs  nnfere  Alaxinien 
und  Handlungen  Gebote  der  allgcnicincii  Vernuidt 


,.      ^  ..  -    

Gtmjjm:  verjöialJt  du  fau  du  Macht  der  Eiufchddutig, 
h<ht  dtf  f^efetzu'idr.ritn  Ürstierdrn  und  iVritpingm  zu  mkr- 
ärtickni.  Ua  aber  mcht  aOf  BegierJen  und  ^'eij^uncea 
eeftizwidn^  ft  yn,  und  es  dein  Meofchen  nnmOgUoh 
icy,  fi<'  alles 'Einfluffcs  anf  nnfern  \Vij!>'ri  zu  h--rnu- 
I>en,  fo  fetzt  der  Vf.  noch  folgeiwle  Pridt  ini'Mi  <ds  vidl- 
kommen  gidtig  liiii/.u:  St'drh  i:rh  m  Jn-  Het^v-nmung^ 
dfines  IfilUits  »ach  dtm  Gi-triß'm  durch  den  /futrieb  ärrjt- 


feyen,  beruhe  einzig  auf  dem  G^ühle  der  Noilü^unc;,    ni/^fu  Begierden  uwi  .Wriptmiifu,  ivrl'h  h<y  dir  Befflf^uKg 
*■    -       ♦  —  *         -  '     '  -  ^«    '  '  —     fies  MitenfTf/rirrs  ihrr  Brfeiedii^ntur  fir.im;   frwttkt  imJ 


wdehes  aUe  arfprdn^idien  Aus-fprOche  des  [Menfclicn 
verftandes  begleite  und  das  einxiMe  hdchfte  Criterium 
aller  "Wahrheit  fev  (S.54.).    Nach  allem  diefcn  flellt 
der  Vf.  dorli  noch  ein  höchflts  morähfches  Princip  au^ 

und  erkl.ii  t  lieh  dai  ab.T  f ü  :  „l^ii;t"aclit<'t  (I.is  Krkcn- 
nungsprincip  es  uns  möglich  inadit ,  alle  Gebote  der 


nährt  destvtffen  dirjeniiint,  weicht  ßch  hfßtmmt  mtf  das 
richten^  was  das  G'  ''>tz  fodeH^  z.  B.  die  Neigung  zur 
WohllhätigUeit ,    uni  ^ifb  deneH,   die  in  miheftimmtet 

Ruh.'uui;  iiuf  dit  B'fi-ii:ii<r:iyi^  des  rrrUiy^cets  dtr'S'uniuk» 
keit  antreiben ,  dir  Richtims  anf  die  Be/rifdiffing  des  /^<r» 


allgemeinen  Vernunft  mit  SidMriudt'au&nfinden,  die   langens  der  Sinnltchkeit  &rck  du  Btfolam^  ätf  5IMm» 


wir  dann  ia  JaeifcheT  Ordnung  zu&jmnenftellen  und 
,  Jn.  Cd  wirft  aai  innen  «iae  WifloDlchaft  bilden  können ; 

Sn  mAffen  wir  doch  wünlchcn  ,  dafs  von  irgend  einem 
diefer  Gebote  alle  fibrige  ficli  mögen  ableiten  laffen, 
damit  wir  uns  durch  dalTell)e,  als  durch  ein  materia- 
le*  Pnncin,  von  der  VoUitäudigkeit  unferer  Keimtnifs 
von  den  Geboten  der  allgemeinen  Vernunft  übr>r7,eu- 

ten  und  in  die  Moirai  die  MdUte  fyftematifche  Einheit 
ringen  können.  Dazu  dient  uns  aber  das  G  'hot: 
j4chle  die  fWafinft ,  an  deffcn  Allge  nenigaltigkei!  uns 
d<ts  tlrkeuntnifsprincip  nicht  zweifeln  läfst.  Dicfes 
Gebot  hat  Kant  in  der  Formel;  Handle  fo,  dafs  du 


gefttztst  z.  B.  der  £hrbea;i«rd«,  4em  Haiwi  zum  V«r* 
gnftgeu.    Ufefe  Prindpfen  fetzt  er  bwolu  den  Knäi» 

yr/inj  enti^et^L-n  ,  luc  Ii  welchen  der  Meufch  alle  Begier» 
den  irml  i\eiguiigen  icliwachen  und  ihnen  keinen  Ein» 
flufs  auf  feinen  Willen  geftatten  füll,  als  «len  Verthei- 
digern  gtmifekUr  Priitcipim,  Reinhard^  PSiiZf  j^mnun^ 
von  wdchen  der  Letzte  ein  drcveiniges  Priodp  aoß 
ftellt ,  wa  f^ollßändi^it  des  Gimtps  oh>en  au  ßcfit  und 
yollßändiaktit  der  Kräfte  und  Einfühlen  foljct.  Wir  mflf« 
feil  i;rrtchen,  dafs  uns  in  diefen  Grumllalzen  d<-s  Vfs. 
hie  und  da  noch  Dunkelheiten  übrig  geblieben  üud 
und  dafs  fic  uu.s  folbft  von  WiderrprOchen  nicht  firey 


jnagen. 

afitnden  MenJauHmßand  zum  höchften  Princip  in  der 
Moral,  fo  wie  in  ifer  Philofophie  Oberhaupt,  erbeben 
will,  und  dafs  er  feine  AusVprnche  durch  ein  Gefühl 
der  Nnthigiutg,    welches  fie  h-deitel ,  uuterfcheidet. 

gawiiler  mOffen  wir  nun  vor  allen  Dingen  proteftiren. 
ine  folcho  Erhebdng  des  Menfchenverfiands  ift  ei- 
gentlich Erhebung  des  Pöbels  und  der  Gemeinbeit 
in  Sachen  der  Vernunft  lind  Entfcheidung  derfelb«» 
ckjirli  Stimmenmehrheit  Sie  führt  zu  einem  faden 
moralifchen  Synkretismus.  Sie  würdiget  die  Idtem 
and  mit  ihnen  das  Handeln  aus  Ideen  oder  die  Sitt- 
lichkeit herab.  Sie  acrftört  das  Phikiroph^,  wie- 
«hes  i'a  doch  nicht  blofs-  in  einem  Aunnericen  anf 
ein  inneres  \üthiinin!:<:t:fftihl ,  fondern  in  einem  For- 
fchen  und  Ströhen  nach  teflen  und  klaren  Gnind- 
fät/.en  befteht    Und  diefer  fogenannte  gefunde  Mcn- 


die  Veruuut't  fo  wohl  iu  deiner  Perfim»  als  auch  in- der  fcheiaen.  Der  Vi.  fclieint  noch  nicht  ganz  eJnJg  mfr 
Pcrfion  eines  andern,  jedenwit  als  Zweck,  nie-  fich  fdbft  zu  ^(!yn  und  ndi  feine  Ideen  noch  »ichl 
inals  blofs  als  Mittel  gebrauchft  —  unverkennbar,  aber  deutlich  genug  entwickelt  zu  haben.  Wir  \vo1!»mi  da- 
aicht  erCchrtpfeiid,  ausgeilrdckt.  Ks  liegen  }i\  diefem  her  über  das  Ganze  nicht  ahurtheilen,  fondern  uufere 
Oobote  folgende :  i)  /i-V^ngr  allen  verniuiftigen  Wefen  Aufraerkfamkeit  bk-ls  .nnt  <l.is  richten,  was  uns  Idar 
die  Achtimfi,  welciie  ihnen  ids  folchc  gebührt:  3)  //iw-  ift,  und  uns  in  einer  Materie,  die  zu  weitläuftigea 
dere  an  ktinem  veni  uiftigen  Wefen  die  vmumftmeUÜgm  Deduotionen  vanudaffen  könnte,  mit  einigen  Hemer« 
^ifiMM»'  fondern  fordert  fie  vielmehr,  wenn  und  wie  kungen  begnOgen.  Man  lieht  wohl,  dafs  der  Vf.  dt 
dakannft**  (S.  54  f  )  Von  diefem  Gisbote  fagt  der  ----- 
Vf.,  djf';  ficli  alle  ilbrigen,  mit  wenigen  Aiunahmen^ 
tiavon  aljL'iien  lafreo.  Als  Grund  der  Verpflichtung 
/um  Gohorfatn  geilen  die  Gebote  der  Vernunft  nimmt 
der  Vf.  zwar  bjofs  das  au,  wtüßt  QAat$  dtr  Fwmfi 
find,  bemerkt  aber,  dafs,  da  wir  auch  finnUÄe  We- 
ftXk  (^lul  und  unferc  Erkenntniffe  vermittelft  der  Ge- 
fnhle  auf  unter  ßeguhrungsvermogen  wirken,  uiifer 
Wille  fich  nicht  ohnt  attt  Mitwirkuntr  des  Geftihls  durch 
•las  reine  VerpiUchtungsprincip  beflimme«  laffen  kon- 
Bc.  Kr  nnterfcheidet  nbrigeos  remtn&i^gt  QefuhUi 
Selbrtachtung  und  Sdbftverachtung  —  rtinfmdidus 
Luft  und  TTnblt  —  vemimftin  finnliclu :  Selbttzufrie- 
deitlieit  und  Seihrttmznfriedenheil ,  und  ftelli  dann  «lie 
Priiicipien  auf:  Deßinme  dtiuen  If^iUttt  kauptfd Mich  nach 
dem  x  eryuufii'Ten  Gefühle;  verfchajfe  diefem  die  en'f  heidendt 


QMt«Ui.wtdttßüuudimrdkdufmmu^^  ^Amäf  üphenvarfitaiMl  —       verfchicden  ^cht  er  in  den 
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Menfchen!  Was  dem  einen  volJafte  Ocfundheit  deffel- 
ben  fcheint,  dtlakt  ilem  ariJfsrn  Kmkheit,  tödtUche 
Knnkhek  m  £bvd.  Und  habea  etwa  <lie  ffumtn  imd 
JIMf«  'W<uclie<fim«gMk^  in  Sa» 

chen  der  Verminft  nicht  als  oborfte  Inffanz  gelten  lal* 
fen  wollten,  weniger  von  tlicfer  (iabe  des  Himmels 
bofeffen,  als  tlie  Bmtlie  und  Oswald?  Uns  dünkt,  fie 
haben  auch  aufscr  dem  Fache  der  PhUofophie  Proben 

Bmtg  gegeben,  «hfs  fi*  dleMbe  in  hohem  Grade  btf- 
'ten  ond  an  ihrem  Orte  zu  gebrauchen  wufNten. 
Aber  darauf  uird  der  eefunde  Menrchenverftaml  felbft 
keinen  Anfprurh  niaclifn,  erfl  <(er  Vernunft  in  uns 

A_r.l   -.-'1    /  >  .Ix:_l.         :..    o  ..,1    !• 


4er  MenWi  nidi^Mieh  da«  Vemiftirrn  Wßt^cn, 
sv«f wheft  Ortnden  zu  wfhlen,  die  er  für  nh-u-h  ri.„  k 
oder  gJeich  frhwacH  erkennt  und  folitr  ,(us  niciit 
Freybeit  feyn  ?  Jede  Freyheitstheorio  hat  Schwi-  h» 
keit^n,  auch  die  KaMifcht^  wie  ihr  Urheber  felbit  e«» 
ftcht.  EgfoJitpdwiu  eiswu  für  uns 

bleiben/  Aber  «Be  Kamlfehe  wtol'  doch  deswe^ 
Vorzug  vpnlienpn,  weil  mir  mit  ihr  die  ReinhVjt, 
Beftimmthcit  und  Fd  tij^keit  der  Moral  beheben  kann, 
und  nach  je^^<?r  andern  das  Gute  und  Böfe  #w  Mr 
meinfchaftJiche  (Quelle  liat  inn»  fich  nicht  ftrenM 
gcj^engefetrt  ift    Der  VF.  bringt  'lbrigefl!*  fclliBTheOf  > 


^nfeben  und  ÜaUigkeit  in  Sachen,  ,lie  nur  (ieuen.    rie"äü?foWU  Art'^i«  TtJk^"^' ä-'"^^"'  "*^  r- 

h1  2£    5*?'^?^y'^%*»  M*nfchenverftat)de..    fr  gie 


ftinde  filr  fle  find,  vcrfcbaflen  EU  woJlen.   Son.i  nmi-    ivietannviiit           n«—« ^i,  j        ..  .. 

i«wirbemcrko».daCsderVf.imWefentlicheoM    dXnrTtJ!.rr^?T"'^Lr'"-  ,  f^'^''* 
»it  den  K.ntifchen  aUgemdiien  Prlndpien^SeffiS  'Hmseff^J  Z\rLT\        fS''^"^'''  <^rs  Cemü, 
lUamt.  felbft  zaweUeii  cia,  wo  er        ihnen^J^   defSf^^l  "^'"'.^'''^^  ^uf  einem  UrausfpruSit 

«Midien  glaubt.  So  ift  es  gi-  nfeht  ^er  ienrOmn  -    fol  ^^?"'^henvprftandes  beruhe,  nid.t  vereinigen 

blofs  um  ihrer  fdblt  uilJeu  beobachten  foUen?  Zh  fchenÄ'^^^J^  12  '^^^^^»^  =»f  die  motali- 

bey  .fer  ^virkiid.en  Au.flbung  gewiffe  0«f£^  hifth  wÄf^k'^'l*  Menfchen  ./„  «nd  vvir  erken- 
wifJteD,  und  zwar  thdis Gefäße  des  SchraSSSwun^  r  if  ''".'"'^^  begleitende 

d«ünh,ft.  thcils  OefaWe  dÄShumj^TÄ^  das  F  eÄ.^'fn^^^^  * 

•chtunft   Aber  darin  >veicht  der  Vf.  «LXks  von  JwiÄ^i^^f  r  f^^^^^ 

jenen  önmdflteen  ab,  dafs  e,  es  zur  Re^  Sacht  S^ffvÄ.'*!!^^'*Ä*^-  Nothwen- 

man  fülle  felbft  grr#n  ß..n„.f,-n  m  /  '^^''V  ^  ^'^  1*^/^.4^"  auf  Alh:e  r  .i„hcit  dringt^ 

I  )  dafs  ri);in  ftch  zum  Guten  durch  diejenigen  Beiaer.  .«»»«™;*'wpruq(fc                     .  . 

den  und  Neigungen  l'türken  foü,  welche  bev  ilir  4,,c  t    i    t  l           .        .  • 

«bung  d^s  Gnten%efHedigfÄ7.r«)  nun  iSl  dlt*  f^nJl'^'u^rt  """^ .'^j'^^^'^'^d^B^fcha/. 

|«ligea  Begierden  und  Neigungen  ftärken     weicht  ^  h ^     n                      i'"  ^  Aa/«» 

•b^^  dahin  ftreben,  wohin^mf  1    S  ^e^^^^^^^^^  In  nÖl^T                Böfen  bev,  jedoch  n.it^ 

ftreben  gebietet,  3 )  nian  foU  dieieniLn  \vÄ  elS  '''"'^^  7'                     .I.  u  .rfte« 

tmbeftinTmte Richtung  haben,  Jo  bSld^^^s^!^  l^^'^^f                       unerforfchbch  au.- 

den  können,  duivh  die  ilefol^unsX           e  J^^^^  f  i  '  r^''T^  ^"I'""'              diefen  Grund  in  der 

zu  befriedigen  ftreben.    VVi  ^fSn  nich?!^f   wT^  Er 

^efe  Behau  .tnngen  mit  den  eigenen  Grundß^^n  d^  fhl^lJ'^"  >     rL^"^  "^^^^^^  »>^imBSfenm  iW«. 

Vfs.  übereinftimmcn  ,  nach  w.4hen  di^ X I  tnni  ^S"^  1f SL^T* »"'^^'^  tr^nf/rorf.VVA 

di.^  Vernunft  in  der  Moral  oh". ranftS/S  ^rhlT  >           ^'^'r**!^'              '"'■'^vheit  und  Sitt- 

Rand.  In  a,.s  Begierde  und  l^^^&^n"i^  d^ZS^  ^"'^^'".'•'"f*' ^'"fg^hoben  werde.  Das] 


»en  di 

Handr 

Vlan^.  l  «n  yernünfti«r  SelMthtiTfd  Und  wenn 
UMS  auch  die  Be^erSe  dahin  «Seht,  wohk,  „ns  dä" 
Sittengefetz  zu  gilM».  gebietet,  fo  Pollen  wir  d<^h  dit 

nndBe^rd^kann  f.hr  .:r;l;;;!;^;^t;:5  ^^fef 
il*  FhrK  ^■«"  "t-heftimmtir  Rk^htunir, 

L  in  ?  ^"^^^  ^  nicht  un,  ihrer  felbft  u  S 

len.  londern  wegen  der  Onthcdfeiwg  und  uuter  Lei- 
«««ng  des  Sitteoge£Maes  befiied%ak  ^       '  - 

In  der  Fre]!teriehre  nimmt  d«r  V£  einen  /nAw 

«jktone  ,mr  dn.  Vermögen  feyn,  fuk  ^l^ 
mtUm  f^rlchu  .icher ,  aU  nach  dtn  für  Järktr  a£JmZ 

Veatunft  oder  der  «im^lkihkeit  kpu    ^idlta  dm 


...  aufgehoben  werde.    Das  Letzte  ift 

ganz  nchttg,  was  aber  das  Erfte  betrifft,  (o  wird  der 
V  t  djefe  K,Je:erung  nicht  nur  nicht  abzuwenden  W 
mOgen,  fondern  tläs,  wa*  hier  frey  genannt  wird, 
wird  auch  nicht  einmal  dfefen  Namen  fnhren  kön- 
nen, we^der  Menfch  -inz  «nfchuldig  daran  ift  und 
M  gar  nSi^  In  \<ie  Spione  des  Moralifchen  .gehört. 
INur  der  Menfch  im  Gebrauche  feiner  Froyheit  kam' 
t^egenhand  diefer  cauzen  Unter(iiehllllg  fem,  WM 
^orher  crfchehen  ift,  ift  indiffwÄlt,  «3f  hatauf  fei. 
nen  nachfoJggufen  mbralifchen  Zuftan«!  weiter  keine 

felbft  S.  120.:  „Der  .Menfch 
»»nne  (ich  bey  keiner  einzelnen  gefetzAvidrigen  Hand- 
«H»g  auf  einen  natürlichen  Hang  zum  Böfen  zum 
tr  v  ]1,  h  „er  SchuldJofigkeit  berufen,  da  bey  jeder  ' 
kIt*'^^'^*^"  ^^"^  eine  Verfchuldung  vorhalte  "  Wen« 
^  frühem  Entfte- 

hung  finnlichar  jfegierdeu  liegt,  f„  j<a„„  „  ;dler- 
^»■danit  «Dtfifiuidigen;  er  kann  zwar  nicht  be- 
ftimmt  ragen     dafs  diefe  „d.r  jene  Handlung  eliM 

der^Sinn. 
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die  Maglichkeit  davon  Tv^pSten  moffen,  und  \vas  die 
Vorwflrfe  *lcs  Geuiffi  ns  betrifft,  fo  ^vird  er  fic  \ycy 
jiiefer  Vorausfetzung  für  eine  Täurchung  .ausgeboit 
Icönnen.  Zulcut  feizt  der  Vf.  noch  hinzu;  »Uebaeir 
dici  bleibt  felbft  die  Richtigkeit  der  Folgerung  noch 
prohletrntifihy  -vreü  fie  auf  der  Vorausfet^^nJ5  Beruht, 
dals  es  ujis  (riöglich  fcyn  möffe,  den  GtbiuT  der  AlJ- 
Mmeiiiheit  des  ÜAfeu  im  Menfchen  anziueben,  der 
9odl  Uir  wohl  unerforfchlich  fQr  uns  tvyn  kann» 
(  vranun  wollte  ihn  aber  denn  doch  der  V£.  «Mpben?) 
und  das  B*tflpitl  ^rfn  fchsint  fdr  die  Unrichtigkeit  die- 
fer  Folgerull;;  rtii  fc  lu'itlend  zu  feyn  (A.  h.  auch  bey 
Stfiis  und  die  iinnlichen  Begierden  Ui)her  erwacht 
um!  doch  ift  er  vom  Hange  zum  Uofen  frov  gewcfen. 
Si^he  dogNiatifche  Grande  ßud  in  der  i\ioral  nicht 
entfc^eideiHl ,  itlDdcrn  fcJttmnees  nnf,  und  wenn  auch 
das  BeyPpicl  Jefu  durchaus  rein  und  uatadelhaft  xvar» 
(q  würde  daraus  noch  nicht  Culeeu,  d*(s  «C  TOQ 
Habge  »nta  fttfea  g^pz- fr«y:  war.) 

;  "  Das  Gi'wife»  crkldit  der  Vf.  (S.  99  fO  fo:  „die 
»ernöiifligeii  Gcfaldt;,  welche  firh  bcy  der  VorfteJ- 
lung  der  Ucbvreinftininiung  oder  des  AViilerftrcitS  gc- 
^räuer  Oefinnungcn  und  IJaniiJuiigen  mit  der  Gcfetz- 
■ebulig  der  Vernunft  regen,  erzeugen  ein  richtendes 
Urthcn  nber  ilen  Werth'  öder  Unwerth  des  JVlenichea. 
Als  ilie  Quelle  tliefes  Urthcils  betrachtet  hetfsen  fie 
das  Gni'ißen."  Alfo  auch  das  GcwifTen  wird  auf  Ge- 
fühle reducirt.  Wir  haben  diefs  eben  fo  ungern  ge- 
fchen ,  als  dafs  der  Vf.  ein  irrendes  Geaißen  annimmt 
Die  Flage  iEiher  ijas  Letzte  ift  gewOhnhch  dn  Wort- 
ftreit.  fmmtT  aber  ift  eyfehr  wichtig,  dafs  dem  Oe- 
wiffen  als  etwa';  durchaus  Heiligen,  nichts  Schlim- 
lues  nachgcfagt ,  und  dafs  der  Irrthum  ,  welchen  der 
IdoirGll  hn  über  die  Sittlichl^eit  feiner  Ge- 

fiqiiBiunni  uad  üaudtungen  .ausjgefetzt  ift^  oiclit  dem 
Gewi{ßa  Tog^fchoben  werde. 

Der  Vf.  meint,  es  werde  auff.iHen,  dafs  er  ein 

ßadigimgsretht  in  der  Moral  annehme  (S.  Vil.  Vorr.). 
aruntcr  verficht  er  die  Nichtftrafwürdigkeit  des  tu- 
i^ciulhaften  Menfchen,  wenn  er  fich  von  Xeiaein.Gcir 
tdhle  irre  leiten  lafst,  oder  einem  irr«ndiBn-Oewliren 
folgt  (S.  lö". ).  Wir  fi  lirii  nirhl  ein,  wainim  es  hier 
eines  neuen  Au sdnicks  l)eilurfte,  iler  noch  dazu  nicht 
einmal  ^alTenU  ift.  W  er  feinen iGewiffcn  geniüfs  hau- 
didt»  wenn  (tijM  meralifche  Urthailskraft  auch  da- 
bey  irren  Ibllte,  ^  nidit  nur  nicht  ftrafwilrUig,  foa-: 
defn  er  ift  bclohnungs würdig.  Von  diefeui  »egna- 
diguugsrecirte  macht  der  Vf.,  unfers  Eracht,ens  mit 
Recht,  auch  btv  cewüTen  Gattungen  <icfi  Selbßatordj 
Gebrauch  ^S.}a4£>)'  Uobrigeas.redet  er  zu  l'chAVAn« 
kipd  «pdiuiiwirs  Mou  der  iaama  Imawralitst  das 
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Selbftmordes.  Er  meint,  die  Vemunftinoral  künn« 
den  Selbrtmördci*  nicht  widerlegen,  welcher  ihr  en{« 
n^BniMdta:  er  glouba  ein  kOngj^  Leiwn,  in  weN 
äietil  «r  letaa  PerCBnllihkait  W  mit  ihr  das  Vermö- 
gen, dem  Sitten gcf«*tze  zu  gehorchen,  hevbehaiten 
werde :  d.i  ihm  nun  die  I.'-'bermat  ht  der  SianUichkeU 
den  zur  l'llichlerfiülimg  erforderlichen  Grad  der  Ff«»» 
heil  raube,  fu  fodere  Mbft  d^  Achtung  gugea  dM 
Vernunft,  fich  aus  diefam  Zvftande  in  einen  andern 
au  verfetzen,  in  welchem  er  wieder  vermögend  feyn 
werde ,  ihrem  Gebote  Folge  zu  Iciften. "  Einem  foU 
chcn  S 'Ibrtmorder  könnte  iler  Vcrnuiifutioralift  wie- 
derum .luiworlcu,  es  fey  falfch,  dafs  »er  fich  in  ei- 
nem Zuflaride  beilmle,  in  welchem  er  den  zur  Pflicht' 
erfallung  erfurderlirlien  Grad  der  Frtyhait  ntchtWi 
fitze,  und  davon  fey  felhß  falno  Arstimentation*  WO* 
mifearfiMnaThatrecbii.iiigeii  wolle,  ein  deutlicher 
BewtiS,  indem  fie  Achtung  fnr  das  Slttf-nj^efetz  und 
damit  Fähip;l<eit  es  zu  halten,  aber  tVevlicir  uucb  zu- 
gleich Almeigung,  es  jetzt  in  tkm  beltirumten  aufge- 

fjobneu  i-aUe  zu  halten,  vcrrath«:  diefer  jetzt  bc 
tinmu  aulg^bene  Fall  rufe  zur  JPBicbter£n|Iuog  auf 
und  £ey  vollKommen  gewifisj  indem  cfais,  -iVas  fen- 
feitß  liege,  uu«ewifs  fey,  und  er  nif  bt  eMima!  wiffen 
könne,  «b  er  fich  durcli  den  Selbltmord  ni  tin.Mi  Zu- 
ftand  yci  I.  ; '.en  \m  rdc,  in  welchem  er  feine  Pfticliten 
bcÜ'erAis  jei/.t  erf-.dlcn  koime,  wenn  aber  auch  dies 
gewif»  wäre,  fo  d'irfe  man  dodl  eine  jetzt  aufgegj?- 
Ihiv  Pflicht  nicht  .Obectretcn»  um  zukonftiee  faiäi- 
taa. SU  erfnllen.  Jedoch  der  Vf.  giebt  nachher,  im 
MOdarfpr^Kbe  mit  fich  felbft,  zu,  mau  wnrde  einen 
folchen  Meniichcu  auf  das .  Erkeirmmcsprhuip  verwei- 
fen  milffen,  welches  doch  in  der  That  ein  Princip 
dar  Vomunftmoral  ift.  8.  325.  findet  fich  die  Stelle: 
»Wenn  ein  Regent  im  Stande  ift,  durch  feinen  Tod 
eiu  Volk  vor  wrrhtiir-n  Xachtheileri  zu  bewahren:  fo 
kann  nur  die  Vcridlichtung,  nicht  aber  das  ßtfrtptiß, 
in  Zweifel  gezogen  werden.  Koinnte  er,  we!  hea 
freylich  kaum  zu  denken  ift,  es  durch  feinen  Tod 
vom  t/ttfwga«^ retten,  fo  wäre  auch  die  ferf/ß^cktmg 
«ioht  zu-bezweUMu."  Unter,  dem  Todr  kann  hielt 
■adi  dem  Zulammeiihange  nicht  ein  folcher  verßanr 
den  werden,  weichen  l  in  |).:irioLifc!i"r  Kilrft  durch 
ücgcbung  in  Lebcnsgcluhr  llndet ,  luudern  mir  eirt 
folcher,  welchen  er  fich  abfirhtlich  und  gewaiirani 
an|hut  oder  den  er  fich  ilurch  abfichüiche  Unterlaf- 
fnng  der,Retl:iingsmittcl,  oder  durch  Auffodcruna  att 
einen  ander  n  hingieht,  alfo  immei  ein  wahrer  Sdbl^ 
I.  Eine  Ikfugnifs  oder  Verpfliditung  dazu  kamt 
Ree.  wej^Mi  der  iiinern  Unfittlichkeit  (ler  That  in 
keinem  Fülle  zugeben»  hdchftens  kouiilc  auch  liier 

das  Vfs.  H^udigui^pnelit  eiatreMu 


CJ)er  Sr/eklm/s  /»U*') 
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QOtTESQELABRTHEIT, 

NüKNBEnG  u.  Altohf,  b.MoiKith  u.  \^^^^]^-^  ■ /fr- 
buAäerckrißlicbttt  Moral  zu  aUadeiii»lchcn  Vorlelua- 

■    ( BefiMm/i  der  in  Num,  ).  «hgthnehtmtn  Reicj/ioa.) 

.Tjie  Lüge  erlxliirt  der  Vf.  (Iiircliau-;  und  ohne  Aus- 
nähme  [Or  (träfüch ,  vcrftelit  «ber  darunter  nur 
folche  unwahre  Aenfseruneen ,  w!che  cite  Abficht 

l),il)cfi,  (laCs  il'T  an(<ere  di;«  l.^iwjJirhoir  f'lr  Wahrlieit 
JiJtcii  loll.    I->i<'  foi;«ianfitca  i\'>Mhäi^cti  ci  kUirl  er  mir 
f.ir  L'inv.ilii lic'iii  ii die  koino  eTgentliolie  Ljüpii  fitul. 
„Sie  liiul  auch  iiidit  aJ!o  ftr.iflwr,  vielmehr  kömieu 
einige  nach  dem  Begnadiguii^sixchte  /nr  r«Ä<  und  ei- 
iiis^e  iiiilffen  nach  tSeiii  hoclitten  iii.ilcriali'n  Gebote  f'lr 
fßii-,'Umäßip  erklärt  werdfii.    liev  ilmeti  allen  hat  man 
ftiiiif  die  A'^lldit,  dafs  andre  die  t/v.u nlirlti'itfn,  tlie  iiuin 
lagt,  irir  teaJir  kälten,  foudern  nur  die,  dafs  ilincu: 
■die  irahrhrit  verborqrn  bteihen  foU."  (S.  361.)  AiSda 
es  ift  klar,  dafs  inau  Jn  einem  folchen  Falle  nothwen- 
<lii^  beide  Ablichten  zugleich  haben  mnfs.   Man  will, 
tlal's  dem  andern  die  W.ilnlifi!  \crhori;i'a  bleiben  loll, 
aber  eben  deswegen  wiJl  nidn  auch,  dals  er  die  Un- 
wabrheit,  welche  man  ihm  fa^t,  IVu  Wahrheit  hal- 
ten foJi,  weil  man  jenen  Zwecl&  oiine  tUefen  nicht  er- 
reichen kann.  Man  helftgt  dfo  den  andern,  vm  ihm 
die  Wahrheit  7.u  \ Olbergen.    Den  Grund,  •\vclclien 
man  \vi<ler  die  Xolldiif^e  fiebraurht,  dafs  man  dabey 
eine  Pflicht  der  ^hhl'mg  einer  Pfliciit  licr  iJebe  rucli- 
fetzc,  vcrwirit  der  Vf.   Er  nimmt  namÜch  nur  folche 
■Kothl  ^gen  tTr  erlaubt  odet  pflichtmäfsig  an,  wobcy 
AM  Ffiuht  dtr  Jkktm^  mit  ein(/r  andern  Pflicht  der  Ach- 
<Hi^  cnllidlrt.   Er  fetzt  den  Fall  voraus ,  drfi  es  Pflicht 
-fnjy  die  IFahrhrit  zu  ^^rhetf/u,  niii  daß  ur.möi'Juh 
a»dt-rs  als  darih  eine  Unwahrheit  verborgen  werdm  kuane, 
uikI  ijie\ nt,  die  Xothltlge  fey  immer  Pflicht ,  v.vmx 
nur  dni-ch  fit  die  Verletzung  einer  kobmtJ^ßi^  v«ruiie- 
tlcn  werden  könne.-  Dabey  piel*  er  zu,  dafs  die 
ISothlügd  immer  unrecht  f-v,  i'o'i^hl  .'ir  h  'htre  Pflicht 
auch  o!mf  Verlttzttntf  der  U'alirhfU  voliljiaelit  werden 
kann,  oder  die  Noth  mn-  ein  kleiner  iVaelitheil  ift, 
de  Heu  E'U/enunm  niclu  FfiicUt  oder  heint  kohert  FfMU» 
aLs-iSie  /fniirhafiiirkeit  ift,  oder  wenn  die Noth  eine 
*tifdÜHU  Strafe  filr  V^erfchuldunj^en  ift.    Aber  tler  Vf. 
nit  nicht  geieij^t,  dafs  es  irperui  eine  Iiöhrre  Pflicht 
sehen  Ucinue,  'als  die,  11;.  In  /u  1  i^m,  und  wenn  er 
hier  die  Grade  der  Pßiciiteu  nach  dem  ßegnadigunßS' 
m/:i,entfcheidenwill  (S.368.),'fo  ift  dies  hier,  wo 
»cm  <ier  Bcftiinmuttg  der  Sitthchkeit  der  HandlunjiTcn 
«II  ßcJi  und  objcctiv  (fie  Bede  ift,  nicht  anwendbar. 
L,  Z,  1804.  Etfkr  Band» 


Ein  anders  ift  die  fubj'eclive  Anficht,  wo  auf  dl-  uji- 
verffluiideteu  inoralifchen  Iirtlnimcr  des  Kiii/eliu'ii 
Rücklicht  genommen  werden  nnifs.  Dazu  konm  l, 
dftCs  idi  gewifs  weifs,  dafs  ich  durch  eine  Unwahr-- 
hett  ineine  Pflicht  nbertivte ,  es  hingegen  immer  un- 
'gewffs  ihf  «>b  icli  den  Zweck  wirKii' h  (  '■reichen 
werde,  welchen  ich  durch  die  Unwahrheit  evrciclicit 
AVullte.  Icli  kann  nie  wiflcn,  ob  ich  die  mörvfeiifch« 
Abhcht  des  andern  durch  meine  Ltttse  wirklidi  ver< 
ttindem  werde;  «ielleicht  kann  ich  m  fogar  dadurch 
befördern,  indem  er  das  Gegetitheii  von  Jem  i;!aub"M 
wird,  was  ich  ihm  fage.  Und  immer  werden  in  ei- 
ne.-u  lolclieu  Falle  noch  andere  rechtmäfsi^e  Mittel 
vorhanden  iejn ,  den  Mord  nach  Kräften  za  verhin-  . 
dem.   Sollte  es  auch  fdbft  Widerftamt  mit  eij^er 

Lebensgefahr  fevn  ,  fi  firlit  rn,':i  im  fcIiliri'm'i'Ti  Falle 
nur  in  leiuum  iiiüi.iiilcli;Mi  ßcrufe,  die  W  alu  haftig- 
keit  niclit  zu  verletzen  luid  Menfcheniehen  7ii  m  t- 
theidigen.  Der  Vf.  tagt  zwar  S.  27a ,  eine  Unwaiir» 
hcit  fev  noch  kein  Meineid,  noen  keine  fOrmUch  er- 
klärte Ii mp förmig  gegen  Gott,  aber  es  kommt  hier 
gar  nicht  auf  die  Förudichkeit  au,  jeder  Mcnfch  hat 
ohne  Kidfclnviir  die  \'er])flirhUiiig  auf  lieh,  ni<."hl  7ii 
lilgen,  und  zwar  gegen  licli  feibit  und  gegen  den  hei- 
ligen moralifchcn  Genius ,  welcher  der  Gefetzgebet 
und  Regent  der  Welt  ift.  JS.  373.  heifst  es  noch«  es 
fey  fchwer  ehizufehen ,  wie  es  filr  eine  Nothinge  an- 
pefeheti  wenlen  küiine,  wenn  einer  dieXotlillge  ver- 
theidige.  Allein  es  kann  ja  einer  aus  Meaichenge- 
fälligkcit,  aus  Furcht,  filr  einen  llciiclder  oder  für 
einen  finftem,  ttberrtrengcn  Moraiiiteu  eehalten  zu 
werdert ,  oder  fioh  in  feinem  Beyfiüle  zu  fcnatlca»  und 

in  fo  fern  aus  Stüh  die  Nothinge  vertbeifUgetl»  di©  CT 
in  feinen  TI-T/.eu  vcrablcheut. 

Mit  Rf'cht  Iv'hauptet  der  Vf.  Pßirhlen  geqtn  Gott 
und  filhrt  fie  mit  bcfundrer  Sorgfalt  au«:.  \\'cnn  er 
fie  aber  für  höhere  ausgiebt,  als  alle  Midi  re  Pflich- 
ten, und  zwar  deswegen,  weil  jeile  pfliiiitinSfsige  * 
Handlung  gegen  uns  und  raidere  von  iJ:Mn,  der  clit;  • 
Gebote  lier  Vernunft  fü.-  Gebote  Gottes  erkeimt,  aus 
Pflichttreue  gegen  (Jrott  volhogen  Averden  mülfe ,  fo 
ftieilet  dies  Vni weder  ndt  feinen  eigenen  Princinie« 
oder  es  ift  doch  lo  ausgedruckt»  dais  es  leicht  Mifs- 
verftändniffc  veranlnlTen  kann.  Er  giebt  doHi  felbft 
zu,  dafs  die  Vernunft  avlononiirch  fev,  un.l  in  fulVrii 
fmd  die  Pflicht<'n ,  <lie  ile  uns  gogt-n  Üutt  \(u-fi  Invibr, 
nicht  höher,  als  die,  welche  fie  uns  gegen  uns  felbft 
.und  g4^n  andere  gebietet.  Bev  der  Lebre  vom  £/i«  ^ 
hat  der  Vf.  fmmer  noch  <fie  dunkle  und  Gottes  tin- 
wnrdige  Definitktiii  Btn^a^'ai^  Gatt  und  Jh^fod»» 
rmn  an  Gott.  * 

V  vrtt 
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'   Wir  glauben ,  dies  Lelnlnic^  fainlSn^ich  von  fä- 

ncT  philo fophifchtHSciXc  cliaraktoriru  t  zu  li.iben.  l\M)er 
den  Geift  doflelhen ,  al;?  Lehrbuchs  der  chrißluhen 
Moral*  wcrdL'ii  lolgctule  Stelleu  Auffchlufs  geben. 
Vörr.  S.  IX.  «Eiu  wefendiches  £rfarderai£5  einer 
daifUiduH  Morat  Ift  der  Erweis  ihrer  UeberdnlVim- 
muiig  mit  der  theologifohen  Verminftinoral. "  Einl. 
S.  lo.  »Die  clirifUiche  Moral  kann  auch  mit  tlerVer- 
nuafbnoral  verbunden  werden,  fo  dals  diefe  fyfte- 
madtilch  voivetra^n  -und  die  Ucberciaftimmun^der 
'  chriAlidien  Moru  mit  derfelben  gf^^eigt  Wrd.  Dlefe 
Behandlungsart  verftelit  man  V(jr/.ili>li(  h  unter  der 
chrißliclitn  Moral."  Einlcit.  S.  ii.  „Die  Verbindung 
<lci  Prini  ipien  der  Vernunftmorai  mit  dem  Vortrag 
der  c  hrilUichen  Sittenlehre  ift  auch  wegen  delTcn  noth- 
Avendig,  was  lMü  Apoßd  zu  dem,  was  Jefus  gelehrt 
hat,  hinzuthun.  Ihre  fVmitr  begUubiaen  nur  di« 
Verlicherung ,  dafs  fie  die  Lehre  Jeiu,  d. Tl.  das^wa» 
Jefus  feJbft  lie  gelehrt  h  itte,  unverfalfcht  vortnigen; 
aus  ihnen  läfst  lich  aber  luclil  mit  Sicherheit  folgern, 
dafs  Ae  in  dem ,  was  fie  von  ihrem  Eigenen  hinzutha- 
ten«  unfehlbar  (»wefea  fevn.  Sie  wareo  jaMeofchen, 
■welche  irren  Mimten.  Bey  dem  ihnen  verhdisenen 
höli'  t  iMi  !?cvflnnd,  auf  den  fie  vertrauten,  blieben  fie 
flocli  .V»  matulieii  F.Diktfn  ihrem  eigenen  Nachdenken 
nberlaffen  und  hellen  wirkli.  h,  wciügßens ehie Zeit langy 
irrige  Vorftcllungen.  Ailu  ift  es  bey  der  Aufnahme 
ihrer  moralifchen  Lehren  in  die  ehriiuicfae  Sittenldbre 
nothwtnuiig,  die  Uebereinftimmung  derfdben  mit 
den  Ausfpnlchen  der  Vernmift,  fo  wie  mit  der  l-.ehre 
Jefu  tiarzuthuu. "  Die  Apofti-l  tollen  bcftimint  den 
Univerfalismus  gelehrt  häben.  Gefch.  lo,  34  f.  Rom. 
a»  14  —  16.  fl6  —  99.  S.  94.  und  S.  83.  fetzt  der  Vf. 
noch  liinza»  es  gebe  zwar  Stellen,  in  welchen  ein 
unbedingtes  Verhängnifs,  welches  alle  Imputabilität 
der  Ilandlunj^en  auf  heb«  ,  gitehrt  zu  werilen  fchehu^ 
Gefch.  n  ,  4H.  I  Theff.  5  ,  Q.  R6m.  1 ,  24.  26.  K.  9 —  II. 
1  Petr.  3 ,  |s;  ;  .iiji  r  <lics  Uchc  in  einem  folchen  Wi- 
derfpruuhe  mit  aoderu  Steileo,  dafs  man  in  jenen 
eine  dctommodatkm  nach  dem  Spraehgebranche  da-  Ju- 
dit-A  annehmen  müffe.  Der  Vf.  betrachtet  alfü  die  Sit- 
tenlehre Jelu  als  durchaus  göttlich  und  unfehlbar, 
fucht  überall  ihre  IJehereinftinmiung  mit  der  Ver- 
nunftmorai dorzathon,  und  wo  dies  Schwierigkeiten 
'hat,  nimmt  er  sur  Aecommodatlon  feine  Zuflncht; 
ift  ubriTi-ns  v'ichi  in  Al)r'".lc,  daf:,  firVi  ilie  chriflli- 
.  che  Moral  durch  Muiu  ht  s  l'uiitivr  \(>u  licr  reiiieu  und 
theülo<'ifchen   Vcniuuftinoial  uiüerli 
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N.T.  Dahin  gehören  z,E.  folgende:  „Im N.T.  wird 
öfters  das  Extrrm  einer  Pflicht  >mu[. fohlen  ,  das  nur 
in  fellenen  Fällen  anwendbar  ilt,  um  dadurch  die 
kidaeit  Pflichterfüllung  in  ilen  eewühnlit  heti  Fällen 
deftonachdrQcklicber  einzuichärfen ,  z.  B.  i  Joh.  3,  16. 
Hierdurch  verlieren  fich  die  Schwierigkeiten  Matth. 
5,  29  f.  34—3»-  39  —  41»  auch  ohne  Hinfidit  auf 
das  Temporäre  in  ihnen."  (S.  13.) 

Wenn  wir  diefe  Schrift  noch  befonders  als  Lfhr. 
hiA Mm  aitldmlfiheii  ForMmgen  betrachten,  fo  miitfcn 
Avir  geftehcn,  dafs  uns  Manclies  zu  wrlnfchen  übrig 
geblieben  ift.  Sie  ift  zwar  fyftematifch  und  umfaf^ 
lend  gefchrieben  ,  fie  fucht  die  Begriffe  genau  ztL  be» 
ftiniiuen  und  das  Verwickelte  auseinanderzufetven* 
Al)er  fie  ift  im  Ganzen  zu  ausfilhrlich  und  doch  in 
Beibringung  der  LiUntur  felir  fiuirfain.  Kliüi  o  Ge- 
"gent^ande  find  fo  Wtittiuftig  behandcit  und  ^dabey 
felbft  die  Meinungen  anderer  fo  ausfahrlich  widei^ 
legt,  tlafs  dem  Lehrer  fchwerlich  etwas  von  Bedeu- 
tung hinzuzufetzeii  möglich  feyn  wir»!.  Dabey  hat 
der  Stil  des  Vfs.  etwas  Gedehntes ,  Ennüdeodes  un4 
Dunkles  an  fich,  welches  befonders  bey  einem  Lehr- 
buchc  von  fehr  frhäJüi  lipu  Folgen  iö.'  Dir-  \ettig- 
kfiil.  Scharfe  und  .Viiiiiuth  des  Ausdrucl\s,  welche 
einem  folchen  Buche  fo  wohl  aufteilt,  und  ilie  Knnlt 
der  compendiarifohcn  Corapoiition  haben  wir  nur  zu 
•fehr  bey  diefem  Tjehrbuefae  vermifst  Beyfpiele  von 
allzufeinen  Unterfcheitluoeen  und  Abtheiliuigen,  wo- 
durch nur  Dunkelheit  und  Verwirrung  cntfteht,  ent- 
hiiJt  diefe  Sclirit't  in  grofsc^-  Anzahl.  Wir  wollen 
nur  ein  Paar  anfrdn-en.  S.  102  f.:  „Die  partiaU  Scru- 
pulofität  kann  vorhanden  feyn  bey  aUgemeiner  Gewiffin» 
haftightUt  aber  auch  bey  einer  jNW<Hi/lni.  in  dein  letz» 
tcn  Falle  fchränkt  fich  die  ScmptilofitiU  eewöhnlich 
auf  Klmisikeiten  ein ,  bey  welchen  die  Gewißenhafti|^ 
keit  leichter  ift,  imd  das  irrende  Gcwiflen  diU'ch  die 
partiale  vermeinlc  Gcwiffenhaftigkeit  die  partiale 
UngewifCenhaftigkeit  vergOten  zu  können  glaubt.** 
EbendaÜ:  «Der  vemOnft^  Trieb  bringt  durch  die 
vernünftigen  Gefilhle  und  deren  richtende  Urtheile 
(durch  (las  Gewiffen)  die  Freyheitskraft  des  Men- 
Ichen  in  Wirkfamkeit,  fo  dafs  der  Menfch  durch 
diefe  .JLraft  den  Willen  dem  Atisfpruche  des  Gewif- 
fens  gemSf»  oder  «uwider  bcftiuunt,  worin  feine Frej^ 
heil  im  weitecn  Sinne  beltehc" 


iVlieidf   (S.  14). 

Den  Beweis  eines  unmittelbaren  göttlichen  UrfprungS 
derfdben  hat  er  hier  nicht  geUihrt,  weil  er  ihn 
johue  ZweiAsL  aus  der  Dogmatik  vorausfetzen  zu  rlilr- 
fen  glaubte.  Der  Beweis  der  Uebereinftimmung  ihrer 

{)ofitiven  Theile  mit  der  VernunflMiorai  ift  von  ihm 
lier  verfucht  worden,  aber  unlers  Krachtens  nicht 
überall  ghlcklicjj  gelungen.  Die  Beweisftellen  aus 
der  Schrift  hat  der  Vf.  nicht  angehäuft,  aber  defto 
dncklicher  ausgewählt,  befonders  bey  denjenigen 
Lchrrn,  welche  der  chriftlichen  Mornl  ei^enlh  V  i  - 
lieh  Und.  Man  fi^idct  auch  hie  und  da  feine  tuid  tref- 
fende excgetifcha  Bemerkungen  Aber  die  Moni  dei  ohen  Moral  genannt  zu  werden. 


Die  Gefchichte  dtr  chrißlichen  Moral  ift  zwar,  wie 
es  fich  für  ein  Lehrbnrh  fchickt,  nur  ein  kurzer Um- 
rifs,  wir  wiffen  abc-i  doch  nicht,  warum  (5.37-)  aus 
der  reformirtenüirchezwarüWätffai-rfmtfi  nicht  aber 
Mofes  Amvraut  angeföhrt  wird.  Von  ienem  heiwt  e» 
hier,  er  habe  in  der  refonnirten  Kirche  angefangen, 
die  Moral  als  eine  eigene  iheologifche  Wiffenichafr, 
abgefondert  von  der  Dogmatik ,  zu  bearl)citen.  A  Hein 
feine  Schrift  dt  eonfcimUia  et  ejus  jure  vet  cafitnts  iit  doch 
feil  nur  eine  Cafuiftifc,  dergleichen  es  vorher  fdtoa 
viele  gab,  hingegen  Amifrnuts  Marale  chrflieimt 
dient  "mehr  eine  befondcre  Bearbeitung  der  chrilui» 


SCHÖNE 
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SCSönJS  KÜNSTE, 

,  Frankfurt  am  Maio,  b.  I.  C.  HerrmaDn:  Ch^Sm 
'  Friabrick  Demitl  SduAwts  Gfdiehtt,  Hcrausg»» 
Mben  von  feinem  Sohne  LuMg  ScÜbart,  Er&r 
TheiJ.  1802.  306.  S.  ZwcTterTlieiL  M.S.  8. 
(3  Rtlür.  2  Gr-X 

Die  in  vorliegencter  Sammluni^  etttlialtenen  lyrifchen 

Gedichte  find  erofsentheilf;  verunlafst  «Imrh  des  Vfs. 
bekanntes  unglückliches  Schirkfal,  weiches  ihn  in 
einer  vieijiihrigen  Gefangenfciiaft  iVlunarlitt  ii  ^  .'Is 

Wer  für  das  Wefen  der  lynfchen  l'uefie  niriit  Er- 
regung beftiinmter  GefiUile  halt,  fondeni  Darrtellttng 
deiiBlben,  welche  fie  zu  Objectim  der  EinbiJdong»- 
kiaft  maetie,  wird  viele  füerer  Gedichte  nicht  ab 
fo^üecu  anerkennen. 

In  den  Strophen,  worin  der  Vf.  den  Veriiift  der 
FVeylieit  hejiiininerr,  worin  er  iViiie  Sehnfucht  aus- 
(farDckt  nac  li  Wald  und  KJur,  njch  dem  Anblicke  der 
Menfdieu,  nach  dem  Gefpriiche  mit  Frau  und  Itin- 
dem,  vernehm ea  virir  nicht  harmonifche  Ivlagclieder, 
Ibnrfern  ein  herbes,  widriges,  Herz  zerfchneidendcs 
Angftgerchroy  <!crNoth,  nielir  t^ecignol ,  inniges  Mil- 
leiden  zu  ervvecken,  als  äftheüfchcs  Wohlgefallen. 
.     Tfa.L  S.38.  heibt  ea  in  einem  FrOMid^liede: 

Aber  tragßn  labiMr  Unenad«  Laft 

FflhUn  dCf  RSehffriilioKs  FUmm« 

Nicht  v^m  in  Halb»  4«  Vkian, 

Nein .  Ton  der  OtilM  4«s  Riehtert  zeiAeifcfac. 

Liegen  im  Si.uibe  de«  Kerker« 

Von  Finrternifs  und  Fluch  gedrndct; 

Iviclit  fehwi  das  BriiAeranthw  des  Menichcil, 

Der  trörtenden  Liebe  lUlck! 

ü!  das  ift  mehr  du  Ewiper  ,  melir, 

AI»  ilein«n  Frühlinc  niclit  febn 

O!  l.K-hlf  mir  wieder  Gnade 

FiKirnier  (inade,  Gnmii^l 

Luis  d.ii  /ornfievTliJk  zerfÜefieil, 

Das  r:i;r  (iuiii  Antlitz  verhfllltV 

WkI  du  ,  n,.-;n  KrWfer, 
'  Jefiii  (  .Ii ,  ic  I« ,  ineia  KSni«,  oaia  Gott! 

Ueffm  Upferbint  ^ 
Anf  ilio  Friihlingsl.liime  Rntn, 
BAarme  dich  meiner  und  bUte  £ar  mich! 
Cnaaet  Gnade;  Gnade*. 

Auch  in  <l''nen  Gedichten,  welche  nicht  des  Vfs.Beod 
zum  Inhalte  haben  ,  weht  häufig  Kerkerluft,  wiez.E. 
Iii  der  lyrjfchcn  Rhapfodfe  dm  mciire»  Ih,dm  11.  i.  ,ind 
dem  fhuAe  des  ratermördtrs  II.  4r.  Ylü^r  venlr.^n.t 
«in  ekelhaftes  abfcheuliche.s  liild  das  andere.  Vaitt 
den  gejftlichen  Liedern  ,  die  der  Vf.  für  chrifüiche Ge- 
meinen gedichtet  hat,  zeichnen  lieh  am  meiften  aus 
dje  dcti  Halmen  nachgebUdeten ,  we«  fie  eeeicnet 
t^L  ^"''^•^  herrfchen.Icn  Reli^jonsbe- 
S™?»  r  .  2"  verwandeln,  und  diefe  mit  Kraft 

imd  Befünuntheit  ans/uipiv.  hen.    Ihf«  fehAae  Seite 
Mt  der  VI.  Her  Religion  nicht  abgewonnen.  Was 
»hn  in  den  Stunden  der  Privatandacht  heeeiftert,  ift 
flberirdifchen  Abkunft ,  f„n.!ern 
^?r^r.-  ^pnwärtigcn  Elendes  und  Furcht 

vor  knnftigem.   öal.er  winfa*  «r  oft  ia  leliien  Gebe- 
<en  vor  Gott  wie  em  iüiecht. 


Th.  L  S.  66.   Nach  «fiiiM      filgt  er: 

Gefallen ,  tief  gefallen 
-  Bill  ich  vor  dir  o  Gott, 
Vor  deinen  Engeln  allen 
,  Dem  Seelenfeind  zom  .Spmt* 

Get3ufcht  hat  miol»  im  Si  iilrtfe 
Ein  hi'iihfch  .Naciitji-Iicht ; 
Nun  fiircht'  ich  deine  Strafe  > 
Und  dbiM  OeridiB. 
und  femer: 

Schwing  immer  deine  Buth*, 

Die  ans  Erbarmen  frhlÄjtt,  , 
Bis  fich  in  meinem  Blute 
Die  S'inde  nimracr  regt; 
Nur  fey  mir  wieiler  jjaädig, 

lind  mwrh"  micli  von  der  Quial  « 

De.i  nr»iien  AlifjlLt  le'üg, 
Vericüi  mir  nocii  einmal. 

Dafs  der  Vf.  Sinn  hatte  für  dps  Myftifclie  des  Cliri- 
ftenthunia ,  zeigen  die  beiden  Legenden»  die  er  bcar- 
beftet  hat,  I.  S.  191.  <*rr  Pitgtr  und  S.  333.  dai  wmdtr- 

iliätige  Cnicißx.  Zu  beklagen  ift,  dafs  th'e  zuletzt  ge- 
nannte, weiche  romantifch  anfangt,  unromantitch 
endet,  und  alfo  kein  Ganzes  bildet.  Am  berilhmte- 
ften  haben  den  Vf.  gemacht  feine  LobgeiUchte  auf 
Friedrich  II ;  Th.ll.  18I.  und"  191.  Sic  prcifen  jenes 
Künig.s  merivwürdigfte  Grufsth.iten  uiui  (Uiaraktrr- 
züge  in  einer  Sprache,  che  ineilt  eLli-l  ilt ,  dorli  in 
einigen  Stelleri  an  das  Gemeine,  in  atiJern  nn  .Ia9 
Schvvülfügc  -gränzt.  So  wird  S.  188-  der  König  re- 
dend eingef  ahrt : 

Maät  dnroh*«  GeBffe  «reicher  Aaslaadafina 

BrUM  Knochta  nidit  la  Haxvipaii. 

S.aoi.  fagt  der  Vertraute  des  Genius  vom  König: 
riie  rils  Ach  in  Ih|n  Ebi  VermSgen  der  Seele 
Von  den  andern  We.  inrlilUivftruk 
Beinen  Oewin»'  anfMdmlep. 
Seinei  O^ibMi  KiSfte  Idaann  1 
Wie  harmonifche«  Siibergellnte. 

Einzelne  fchöji--  Z  'il(c,  von  denen  man  in  diefcn  Ge- 
dichten dann  und  wann  übcrrafcht  wird,  lallen  ver- 
ittutkAi»  dafs  der  Vf.  l)cy  gflnftigerm  Schickfale  oder 
bey  grftfserer  Stärke  des  öciftes,  ein  nicht  unliebli- 
dier -Sänger  geworden  wAre.  Hierauf  deutet  das  ge> 
wählte  iNlottö : 

Schon  die  H.ilfte  der  Tugend  eutnlckt  Zens  waltende 

Vnrfidit 

Einem  Manne  ,  fubald  nar-der  Kiiechtfchaft  Tag  ihn  «r- 

vfichet. 

Haben  indeffen  diefe  Gedichte  keinen  ^^ofsen  kilnft- 
leriCphen  Werth,  fo  haben  fie  doch  plvehologifcheji. 
Wen  es  intereiliren  wOrde  (und  wen  follte  es  nicht  .'j, 
einen  folchen  Mann  in  feinem  Kerlier  zu  befudien, 
um  das  Elend  der  Gcfangenfchaft  Jcennen  zu  lernen, 
dem  wird  diefe  Sanmdiing  willkommen  feyn ,  weil 
fie  in  das  Innerfte  eines  von  Kerkerqualen  zeVrilttelen 
und  unter  der  Laft  des  Elendes  erliegenden  Gemilthes 
blicken  läfst. 

Die  Volkslieder,  als  feinen  Vater  vorzOglich  aus- 
zeichnend, hat  der  Herausgeber  unter  eine  eijtene 
Rubrik  gehraciit.  Sie  find  mit  einigen  Ausnahmen  fo 
befrhaffen,  dafs,  wenn  Ree.  fie  an  das  Itical  lialt,  wel- 
kes er  von  der  Wilrli»  des  Volkslietics  hat ,  er  es  fcho- 
nender  findet»  fie  mitStUifchweigen  zu  abergehn,  als 

fie 
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fie  zu  beurtheilcn.    Man  iintorrohei'Ie  ja  Voüv  iin<!  Pö- 
bel 1  und  bedenke,  4aEs  dein  Pubel,  er  fev  in  Wolle 
^oda*  in  Seide  gcklddct,  'die  Mufiea  abhofd  und  tm- 
gewSinig  find. 

Kru.Strklitz,  h.  Aibaniis:  Bordm-AlmmuAdtr^ 

Teutfctirn.  Der  Erftc.  Herauseex.  vc»  CMüter  u. 
Miou-liliatifnt ,  Mitgliedern  «ler  f&RenkafTdfdien 

Gi-rrlH.  li.ii'!  il  AUo:-.!iuivisfnrrclier.  Mit  I  Titelk. 
1803.  XXIV  u.  284i-  12.    (i-Rllilr.  12  gr.) 

Eine  neue  Frucht  des  ridiniliclicii  Kifers,  luit  wel- 
chem die  beiden  Ilerapsgeht-r  dieles  xA.JmaiiacIis  fclinn 
ftftCTCS  velr^uchten^  den  Geift  der  vatL-dändirclicn  Al- 
terthumsktinde,  Poefie  und  iM\  ttinlogie  ,   und  die 
Neigimg  zum  Stii<liiim  «Icjfolben  mehr  zu  beleben. 
Die  Klacni,  \-, .  ii  lie  khoii  öfter,  und  hier  abermals, 
mit  vicli-r  WäriMP   n!) t  .Iii-  \'rnuT  lilärfigung  diefcs 
Studiunis  cefiUut  find,    haben  allerdaics  Grund  gc- 
nne;  und  wenn  unterer  Literainr  ulcid.  duixh  Km- 
f  UVna„g  <l.  rrelbon  indic  Stdle  des  Studiums  der  Gne- 
cii.'ii  und  IViVnier  kein  fondcriicher  Dienft  gefcliehen 
niöchle,   lo  folUL-  in.m  doch  weiiigftens  bilhg  uud 
Janlvbar  genug  feyn,  um  das  Schöi)fen  aus  diefer  zwar 
mnuler  crgiebigeM ,  aber  doch  \valnli<:li  nicht  fei:  Il- 
ten, Quelle  iiitlU  zu  verfthmahen ,  oder  üe  g.u  alhnä- 
lig  ranz  \erriegen  zu  lalfcn.     Bcy  luifern  iiur.hl'tlien 
Sfainnn-erwandteii,  den  Kngländem,  Schvveden,  und 
vornchmÜLh  deivUäneu,  herrfcht  dicfe  Glelchgühig- 
keit  nicht.    Uie  let/.tcni  li.ihrii  wirklich  <lie  vaterlän- 
difcheMvlholügie  thoihveilo  Iclion  bis  aut  lulih  einen 
Grad  gcb'ililet,  ilafs  l  ir  WiU  undGefflld,  und  alliuä- 
lig  fdr  jede  Sekte  der  Kunft,  *tine  npue  Welt  von 
fdiöneu  und  erhabenen  Oöttercharakleren,  von  rtth- 
reiideu  im  i  erfclrilteniden^  von  kondfchen  und  tra- 
eifchcii  Sccnen,  hervorgeht.    Ob  indcfs  der  hicdurcU 
erweckte  VaterlamlsgeiTt  auf  das  tapfere  Verhalten 
der  Uöneu  in  der  Seefchlacht  vom  aien  April  v.  J.  ir- 
gend dnen  Rnflufs  geliabt  habe,  wie  Hr.  Gr.  S.  261. 
jiiiMit,  möchte  wühl  zweifelhaft  feyn.     Noeh  zwei- 
felhafter aber ,  ohein  gleicher,  oder  auch  no<  h  i.M<j- 
fserer  Eifer  dcutfcher  ßelehrleti  wirlvla;»!  cpuiig  leyn 
MTflrde,  auf  dicfem  Wege  das  fo  gellieiltc  und  vieilei- 
♦ige  Staalsiotereffe  der  Deiitfchen  in  Kinen  Urenn- 
punkt  zu  fammeln.    Hey  ticin  Allem  bleiben  BemA- 
hungen  und  Forfciiungen  diefer  Art  doch  immer  fehr 
rnhmlirh  und  eilel;    ijn  h  veihieitet  Ree  hier  nicht 
ohne  Theilnahine  die  iNaciujcht,  dafs  von  den  ller- 
ausfrebern  diefes  Altnanachs   f  ir  dasjenige  Gedicht, 
•welches  unfre  vaterliindifche- Mythologie  am  glück- 
lich ftcn  benutzt,  um  entweder  unfre  Pfiantaße  för  die 
einheiiuilVlic  V'cnwelt  zu  bczau'jfni,  oder  unfcr  Herz 
aufs  neue  fnr  unter  Vaterland  einzunehmen,  das  los- 
gewordene BnKlerbanil  unter  uns  Deutfrhon  itraffer 
'uziehcn,  und  uns  das  verJolirnc  glückliche  Gefald 


an  7t 


anderer  Nationen  wiederzugebcH ,  «11  Preis  von  zwm- 
xlp,  Ihkv'fnf  .insgefetzt,  und'illier  deffeii  Zulheiluiig  da« 
deulfelic  Vaterland  felbft  durch  die.Mchi  hcit  dcrStiui- 
men  ftfSentÜdii  enlfcbeiden  «verde. 


AiiF  .■;rir:i  .Inilidi^n  Zwpck  ifl  tlun  .lach  die 
Heran  SU!  be  diefes  J  .ilclienbnclis  gerichteL  DieBev- 
tiäüc  da/.u  follen  indels  nicht  i^erade  fauter  Barden- 
licdcr,  oder  aar  Üffianfche  Gefange  und  Epopöen 
fem  Seibfk  Älche  Gedichte,  die  nicht  geradezu  in 
die  Ivlaffe  der  allen  Ijanleinlichtung  gehören,  füllen, 
wie  auch  in  dieiem  erflen  Jalirgani,fe  gefcliclien  ilt, 
darin  anf^enominen  werden.  Fiir  Jieieni^en  ,  ilenen 
die  altuordifcho  Gütterielire  nodi  nicht  beitannt  ilt, 
fteht  der  hier  vom  Hn.  v.  MSnMuinJhi  t;e lieferte  /{u. 
tien  ■  Kaktui.'i' ,  mit  Götter-,  llarden  -  "uiiii' ilcKK-ii  -  Xj- 
nien,  vuian,  bctjleitet  von  iler  Zeitioige  von  einigen 
<fer  inerkwiirtligllen  Mcgel>eidieiten  in  «len  nördlichen 
Landern.  (il.'.iciieti  Zweck  hüt  das  Opdioht  eben,die- 
fes  Vis. ,  Vir  G''ttrr  ThuUkotCf^  wod»  die  Gottheiten 
in  ihren  Ti  .'>>!iCuhaften  xufamtnengeTtdlt  find.  Diefes 
wrUÜch  gcilLvolie  Gedicht  fehUcTst  mit  folgende 
Strophe : 

Siiip':,  Uir  DiclitT,  finftt  iitis  R.ir(i?ii -Oileii, 
Sj>i.n:!ie,  Uie  er.ut  Hfr.ii.-.niis  Herold  fpraell 
H.«'.  tiLinti  ftijrzt  Ji  r  Fniiik"  H<?er       noclen  , 
L'nter  (ie-.iif.  1  i-r  Knil--:]  t^nri:!!'!!"'  Ijl.i;;.  ' 
ät^ttt  init  Aiii'>rn  iisul  Liijirr  /.ii  li  iiiT/frii  , 
Ihlil  ZU  l>:il>f|n  mit  C\\\\>-Trni  fiiiirk, 
Sin-;t  Ulis  (ifiiUVhcii  Sinn  in  iliMiii<  hf  Heizen, 
Sui^t  11ns  Wiliil'  und  iiineni  NVutli  ziiri'irk! 

In  einer  Nacherinnenuig  wiedcrhult  der  Vf.  diefe  Auf- 
fudurung  mit  noch  beredterer  Wirme,  und  zugleich 

die  Hfinifcke  Preisauisfclzung  vf)n  hundert  iJukalen 
f  Ir  die  vViederauffindung  iler  von  Kjrl  ticm  (Jriifsen 
gerammelleu  Hardenlieder ,  ileren  nuch  heltehrndes 
Daf  evn  ihm  nicht  unwahrlcheiiilich  «(liuUt.  „ZcUner 
und  Kicluer,  Rathsherr  und  Uacbei  laal  wart "  werden 
iu  drey  lyrilchen  Strophen  zu  diefer  Aufhichung  er- 
muntert. —  Die  meii^en  poolifchen  ßcyträge  find 
diesaial  auch  von  iliefem  H;M"aiisL;i-ber ;  von  lln,  Crrdf- 
ter  ilt  d.i/.n,  aufser  der  ,Nacbretle,  nur  Hin  Gedicht 
tM'liel'ert.  Die  librigcn  Stocke  lind  von  Bnk,  üurif 
ßntt  der  Dichterin  EngtÜtardy  von  fiirer,  Gfmi^g» 
OMfrcm,  dem  Fritul.  von  Hagen,  von  ffthaeft  Hhi^irg, 
^akohi,  ,f)ttßi ,  Kretfchrmmt ,  Mcycr,  der  K.irftiti  von 
Niuwxdy  f^ffßrl,  ll'dhelminf  RoU,  Simiie,  Thonrali, 
Amlere  Verl'aller  lind  nui"  mit  .\nianj^sl>iichrt,ib''ii  be- 
zeichnet, oder  ungenannt.  Wie  Iii  allen  ahulichea 
Samin  hingen ,  ift  der  innere  poerifche  Werth  di^er 
St  Icke  un^leic'n;  indefs  giebt  es  darunter  kein  ganz 
fciileclilos ,  nur  fUva  ein  I'aar  feynfollende  Sinnge- 
dichte ausL^'-tuniimen ,  die  zu  geni''in  otler  711  ^v^lu<» 
trelfend  find,  ixlor  lieh  um  ein  Wortlpiel  drehen. 
Z.  B.  die.Cnb&hrift  vdn  iSrar.* 

Hter  lieget  Jnnker  Schmauch ,  nn<l  hSiC  ZU  rauchen  auF; 
Ktn  htitztXtaxjtT  Dampf  war  nur  fein  LebanalaiiL 
Oi  jnSebt'  er  iloch*recht  leiciit  au  Jenem  Tax'  enrai^m# 
Und  Gott  kein  Fidibaa  von  fniter  eeala  madm!' 

Wird  man  nii-Iit  fr.i^eii  :  z.i  welchem  Gelirauch? 
Ucbrigens  ilt  es  nicht  die  Aiiliciit  tler  Herausgeber, 
alljährlicli ,  fondern  vielleicht  alle  zwcv  Jahre«  oder 
noch  leltener,  diefes  Talclieidjuch  erlt-^icin»n  zu  laf- 
fen;  und  die.s  gegcnwärligu  war  eigentlich  fchon  flOC 
das  vorige  -(iihr  befEinunt 


N  u  m.  5. 
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[   '  .  RECHTSGELAHRTHEIT. 

V%  Ä«^  ordeutl.  Prof.  d.  Recl.ts  etc.  zu 

•  •    jj:  f  rS  Ba'Ij.  554  S.  Zweiter  Band,  396  S. 

•  8.    (3  RtWr.) 

Unßrsitis  gehört  dieCus  Werk  vx  den  merkwürdi- 
sm  ErTcheinullgen' der  juriftifchen Literatur,  und 
zu  den  \  or7.Qg]ichcrn  Bearbeitoogfili  da«  Oviirechts. 
>Ian  erwarte  hier  kein       Patidtaantm  im  ftrcngem 

Sinne  des  Worts,  etitgegeugcfct/t  Aen  VoiTrhriften 
des  Codex  und  iler  Novellen,  kpio  kldlliRlies  i  an- 
dcktenrecht,  wie  es  Hugo  einft  anlegte,  fondern  ein 
f  ir  den  gewöhnlichen  Pandekten- Vortrag  auf  deul- 
fclion  Akailetnieen  bdtimmtes  Lehrbuch  des  gemei- 
neu  in  Deulfchland  geltenden  Ci viln  lit'^.    Des  Vis. 
•Abficht  war,  im  Welentlichpn  d^«;  MdiLricIlc  iles  bis- 
herigen Pandekten- Vortr.i-.s  hc\  7uljc!;allcij ;  aber  al- 
les in  einer  neuen  fyfteniatilchcu  VerbinJimg  darzu- 
fteUen.   Auf  rdnes  römifches  Recht  konnte  er  fich 
ii.ich"f»'!iicm  Plane  nicTit  licfi hränken ,  weil  es  kein 
C'.ollegiuiu  giebt,  vv'oiMii  die  Luifendfältigcn  kleinem 
Abänderungen  des  röinifchen  Hechts  angeführt  wer- 
den; aber  eben  fo  wenig  hielt  er  es  fflr  rätldich ,  üch 
Aber  einhelmifche  Redits  -  Inftilute  zu  verbreiten, 
wer  ibor  üch  eine  folbllftSndige  Theorie  in  den  gpr 
.  brauclilidieii  Cdlicpcu  über  Lehnrscht,  Kirchenrecbt 
yud  deulfciies  i'rivalierht  aufftellen  läfst,  oder  fich 
a^das,  uds  den  praktifchen  ('oUcgien  bleiben  naifs, 
mit  einiger  Beftinunthcit  einr.uluffcn.   Danach  ift  alfo, 
was  (öim  -in  den  Pandekten  -  Compendien  von.  der 
Aufhebung'  der  väterlichen  Gewalt  durch  feparuM 
Oekonomie,  von  dor  deuifchen  Lcibeigenrcliaft,  von 
der  ICrlitolgi?  aus  Verträften  etc.  vorkam,  ins  deulfche 
Pi'ivalrocbt  verwielcn;  1"ü  atn  li  .lij  l'.  Lriiiioiii.il -  Ge- 
richtsbarkeit, welche  tlas  rujnirche  Rei  iit  ii^norirt, 
uuir  beiläufig  btsrOhrt  worden.  -  Dagegen  ünd  die  ru- 
mifchen  I^cliren  von  derSUavexey»  der  ^yen  Geburt» 
der  Freylaflung  und  dem  Btlrgerrechte 'den  Inititutlo* 
"ocn,  Autiquit.ilcn  und  der  Rccht-sgefchicht'?  übcrlaf- 
ÜBiü   Gan4  ohne  Schwierigkeit  ift  indcfs  dies  Alles 
liie]|&    Der  Pandekten  -  Vortrag  ward  freyÜch  von 
2i»t  zu  Zeit  mit  Dingen  aberfOUt,  die  jetzt  wol  an* 
das  wo  vorkommen  joütmt  abo:  dum  in  es  audi  de- 
llo  nothwemliger  unif  defto  mehr  zu  wnnfchen  ,  dafs 
üe  in  einein  andern  Theiie  de«  juriftifthen  Curfus  mit 

£ höriger  Vollftändigkcit  wirklich  vorgetragen  wtr- 
k  '  ftenu  in  der  Xhat  wäre  ftmlt  mehr  anf  den 
Zweck  des  Unterridits,  als  auf  alles  Andere  Rück- 
fidit  7u  nehincn.      Trüge  ein  Lehrer  auf  Akada- 
•  A.  L.  Z.  1804-  Erßtr  Band,  '  ' 


mieen  "den  ganzen  juriftifchen  Curfus  vor,  fo  hält« 
«s  mit  den  Verweifungen  aus  einem  Tliejic  der  ^Vif- 
fenfchaft  in  den  andern  am  Ende  eben  nicht  viel  auf 
ficlu    Genug,  wenn  das  <%mze  des  Unterrichts  nur 
voUftSadig  ilL  Wenn  aber  die  Lehrbik;her  der  ein» 
aebeft  Theil«  des  Reclits  von  verfchiedenen  Verfaf- 
feru,  und  (Üe  Vorlcfungen  daraber  in  den  Händen 
mehrerer  Docenlcu  find,  deren  jeder  die  Grenzen  {eig- 
nes Fachs  nach  fmun  Anlichtcn  beftimmt,  fo  kann 
Ond  wird  es  bald  an  unnöthigea  Wiederholungen, 
bald  aber»  und  was  freylich  bey  weitem  das  SchBtm 
niere  ift,  an  erhebhchen  T.rickeu  des  Untcrrii  lits 
nicht  fehlen.  Der  Ree.  hat  7^  B.  jiithLs  Jawitlei ,  dafs 
die  Lehre  von  den  Verbrechen  in  dem  P.uidekten- 
vortrage  abergangen,  oder  wie  liier  nur  im  Allge- 
meinen angeileutet,  das  Detail  der  daraus  entgehen- 
den Rechte  und  Verbindlichkeiten  aber  dem  Crimi- 
nah-echt  übcrlafTen  werde.   Er  hält  e.s  vielmehr  thcils 
7ur  tj-fparuiii;  iler  Zeit  fflr  andere  unentbehrliche 
M.uerien,  thcüs  des  natilrÜchem  Zufainntcnhangs 
>vegcn  an  fich  f Qr  ganz  recht,  es  fii  !■  machen ,  wie  t$ 
der  Vf.  gemacht  haL   AUela  irain  nun  der  Ldurer 
des  Crinünakechts  fich  bIo&  auf  Shraftn  dee  Verbre- 
chen, ja  eigcntüch  nur  die  öfFentUchen  Sti^afen  ein- 
fcliränkt,  hingegen  das  Privatintereffe  des  Beleidig- 
ten, kur7.  den  ganzen  Civilpuukt  in  das  Pandekteoh 
recht  wieder  zorOckweiÜBt,  fb  wird  das  die  nachtheir 
lige  Folge  haben,  da&  Anfibwer  die  Akademie  ver- 
lafr°n  l<önncn,  ohne  von  tlietem  wichtigen  Punkte 
das  miui-Iefte  lemomnien  zu  haben.    Mit  tieji  Verwei- 
fungen in  das  diMtfche  Recht  ift  es  in  einem  andern  Ue- 
traciite  auch  uicm  weniger  bedenklich.    Alan  mufis 
fchon  vid  Verttauen  tu  dem  Vortrage  diefes  Rechts- . 
t1i>  ih  ]ubcn,  wenn  man  fich  häufig  darauf  berufen 
will ,  und  dazu  berechtigen  weiiigftens  die  Lehrbü- 
ch  ii  ,  welche  darüber  vui Landen  Giul ,  nicht  hnmer. 
HeloiiJers  bleibt  bey  den  Saclien,  (Üe  dem  doutXcheli 
Rechte  überlaffen  wcrdeu,  über  die  Anwendbarkett 
des  röniifchcn  Rechts  mclftens  noch  etwas  mehr  zu 
fasren  übrig,  als  die  allgemeine  Zurfldtweifime  def- 
fclDcii,  womit  <!i-  Li  hrer  das  einhehnifchcn  Rechts 
ielir  leicht  und  bald  bey  der  iland  zu  fe^Ti  nllegen.. 
Ree.  erinnert  fich  eines  bey  anderer  Gelegenheit  ichon 
.geSufserten  Wunfdie-v»  tiab  mehrere  Rechtsgeiehrt^ 
deren  jeder  gcwilTe  Theiie  der  Wiffenfchaft  zu  feinen 
Haupttichi  :Vi  inaclitc,  fich  flber  einen  Krilwurf  (amt- 
licher 7u  dtiu  jurifürchcu  Curfus  erfoderliclien  Lehr- 
bftchcr  vereinigen,  und  die  Grenzen  eines  jcilen  inBe- 
zielmng  auf  die  Übrigen  gemein fchaitiich  beftimnMtt 
müchtcn  \  wonach  alsdann  jeder  befimders  fi^nen  An- 
thgi  attszu£alir«i  bitte.  Kb^  dieft  iaunodiin  71  des 
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froMuncn  Wilnfchsn  gehören.     AfüL;Iicli  v/ärc  Jovh    ftreiti^en  Priicnfs  fowolil  den  tonlcntliclien  als  auch 

die  üjrfilUuDg,  und  ait  ilcni  groÜBe:)  Nutzen,  den  iie    die  fummarifclien  Arten  ddlalben  bierajfo  auch 

^  fVr      Ganze  des  Unterriclit^  gew^hrea  marste,  darf  voqi  Goacurs;    b)  den  nicht  ftttMffak  —  <L  Othu 
»an  wohl  nicht  zvveifeliL  JUafs  der  Vf.  des  vorlie|Ra-  vohHtariat  juris  iLiionls. 

den  Syftevos  In  einer  folchen  Verbimtün«;  mit  volicra'  '      Das  ciscntlichp  Pfh  atrecht,  womit  der  zwev-te 

Ro^Jitc  feinen  Platz  beliaupten,  ja  tir.fs  da«  Werk,  R.mil  oohcl't,  enthält  n  ..wey  Thcilen  l)  ''ie  di'r.q. 
welches  wir  vor  uns  haben,  fchon  oinen  trefflichen    luhrn  Hechte,  a)  tiie  t'in^lfchen  Hechte,  die  lieh  nicht 

Anfang  XHr  AuSfDhntnc  der  ganzen  Idee  liefern  wür-    nuf  Sachen  beziclien  —  P'rt'vheit  —  Ingcnuilät  v.nd 

<ie»  davon  wild  fidijedu  iachkimdigeLefer  lehr  bald  Bar;ffirrecht       b)  die  din^'lichen  Rechte*  die  fich 
/  überzeug  finden.  auf  Sachen  bestehen Kii;e»thtitn — ni*nftbarkci- 

Wus  min  (Wq  AnordKunc;  des  Inl],ilf<;  bclilfft,  fo  ten —  Siiperfiries  —  Eini-in  te.i'i  .  —  I' "  nJreclit — 
wiffen  unfrc  Lcfer  fthün ,  dafs  der  Vf.  ik  h  niclit  an 
Uen  fiCitfaden  des  röinifchen  Gelet-ibuchs  gebunden 
hat ;  und  es  bedarf  wohl  J<auMi  noch  der  Erwäluuing, 
dafs  die  Folge  der  Materien,  fo  \vle  fie  der  zwcvte 
TheÜ  des  corporis  juris  d.iiTlcIlt ,  auch  nicht  den  Ka- 
men einer  Onfnung  verdient,  Zwey  ILuiptabthellun» 
fgUl  machen  <las  («jm/.c  aus. 

I.  A]li5cineincrThcil,  —  olles,  was  vonOcfctzen, 
Aediten  und  Verbindlichkeiten  abcrhanpt  ^iit,  ohne 
üdh  suf  beCtimmte  einzelne  Thcile  eiozutchräuken. 
1 J  Uibfr  &ßtBt  tmd  Rtchtswipnfchaft  ati  fuh.  Die  ver- 
fcnii"  !'"neii  Arten  der  Gefchce  und  dcv  Rechts  — jus 
pro  iißs  «1'  coujplexH  Ircrum  fumtum  —  Collilion,  Dauer 
tin.l  Aun)el)inig  der  Gefetzc.  2)  Utbrr  den  Zweck  der 
Gtfetzt.  Anwendung  luid  Auslegung  dcri'elbcn  und 
der  Rcchtsgefchäfte.  3^  Ueber  das  Pr'Mitut  der  Ciefetze. 
Rechte  unii  Vcrbijidliclikeiten  —  1 )  deren  Eiitfte- 
hungsgrande  —  hier  alfo  von  Willenshandlungcn, 
ki  fondfrs  von  Verträgen-  und  den  «.lavon  gnltcnden 
Grundfätzcn  überlulupt  —  2)  Folgen  und  Wirkmigen 
der  Rcciitc  —  Alittä»  fie  gcltenu  zu  machen  —  und 
3)  ihn  Aufiiftnimc  —  4)  das  Subject  der  Rechtei» 
Ylaher  ReditEBKhiexdt  —  ßatüt  —  5),  Objcct  der 
I\f>chrc  —  Handlungen  and  Sachen' —  6}  Befitz 
der  Hechle.     '  ,  ' 

U.  TJer  befondert  Thcil  enthalt  A.  das  Regimings- 
recht.  Rechte'  und  Verbindiichlieitei)  der  Borger  uiul 
.Mitglieder  des  cemetnen  VreGb«;,  wdche  hauptllleh- 
lirh  ifrrpTi  Vfriilliiiifs  gr^n  den  Staat  bi-treffen. 
ii.  \}d-^  e:rr,'.uu::e  Prifalreckt,  Befümtiuiiig  der  Keditc, 
tlie  den  Hiirgcr  gegen  den  Hürgcr,  nach  ihren  bcfon- 
tlern  Vcrhaltnineu  cegen  einander  unter  ^gebcnen 
VtH^usfctziuigen  znttenen. 

Das  Reqienmgsreckt  begreift,  fo  weit  es  nach  der 
?ft7.iccn  l,n;;e  i'i-r  akademifchen  Vorträge  noch  für  die 
P.mLlektrii  :'-!i<ni,  jl  einige  alli^fiii'jiiii'  Gnuitlbc- 
criffe  des  (,tiinjnolrechts,  2)  die  gemeinrechtlitlien 
Vorfc3iriftcn  deS'Caincral-  und  Finanzrechls ;  —  liier 
alfo  Tom  Fifcus  wni{  von  offendichen  Abgaben,  be- 
Ibnrfers  Z»Heh.  3)  Aus  dem  PulizexTcchlc  die  Leh- 
ren a)  von  iliiv  vvi('jrli(  heu  Gewalt  un'l  di-m,  was  da- 
mit in  Verbiniiuiig  fleht  —  die  bcfon  lern  Arten  ihres 
-  FjTwerbes,  alfo  von  der  Ehe —  der  Adoption  —  der 
L«^timation —  un<l  ilann  die  rechtliche  Aufhebung   und  bojläunsda?  Wie  manches  konunt  nicht  hier 


I  b)  die  Verjälmi.ig,  lowohl  aa)'die  er- 
als  lib)  die  crlAfcfiüide;  cc)  die  nnvor* 


Krblol^e  —  zuerlL  die  gi 
die  auf  let7.ten  Willünsorilnun; 

perfotduheH  Hechte:  a)  die  KjitrtehmiesarOnde  per» 
füidicher  Reditc.  Iiier  »Ue  Rechte  unJvcrblntUlch- 
kciten  a)  aus  don  einzelnen  Arten  der  Vcrträ-e  und 
Contractc;  b)  ans  Verbrechen,  wobcy  je  lor-"),  ui^t 
nur  Finit^'es  mit^ri'iionirnni ,  tuid  das  UtMiri-c  ins  Oi- 
minalreclit  vtr.viefen  wirvlj  c)  aus  maiichcrlev  an- 
dern Gn'.iKkn  —  variis  caufamm  ßcpiris,  nciiilich 
aa)  qua/t  tx  couiraetu,  bb)  fiM/i  tx  Micto,  cc)  noch 
andere  Arten  —  hier  atth  Hoxatis  —  it  paWfVrte  et  ü 
paßn  —  fjineraii.i  — ■  fyo!l;ci!iUior.rs  —  /rv  R!:r1ia  dt 
jactu  —  conditio  futt  cnuf.i.  ß)  Die  Erlolrhiiuii  der 
Reditc:  a)  die  gnwöhnlichen  Aj-Il-h,  |m-i  loiiji.  h« 
Rechte  und  Verbindlichkeiten  aufzuheben,  aufscr  der 
Verjäliriuig;  Ijier  bcfonders  auch  die  Wied  ereinl'ctzuug 
in  den  vorigen  ätand*  noch  ihren  nianchcrlev  ürrtn* 
den.  Dann 

deukhciie  Verjaiirung. 

Diefe  :dlgeincine  Angabo  des  InfaidtS  wird  hin* 
reiclien«  die  Ückouomie  des  Ganzen  mk  Oberfiehn» 
und  wir  gehn  daher,  ohne  das  Detail  ■n«tter  m  vet» 
folgen  ,  zur  iJcttrtheilnng  der  von  dem  Vf.  gewählten 
Anordnung  lUter.  ZuvGrderft  .zeichnet  ficu  das  \or- 
lieccnde  Syf'.em  vor  allen  bisherigeii  Verfurlien  älm- 
li<mer  Werice,  und  wie  es  fich  ohnelün  fchon  Von 
£dbft  lei^t  era eilten  Isfst ,  vor  den  I<ehrb0ehem ,  w«l* 

che  die  kpL^jIordinri^  h 'folgi'n  ,  durcfi  ticn  erweiter- 
ten Uli. fällig  dos  aiJgoincuien  riicils  fehr  vortlieiihaft 
ans.  Gerade  diefe  Anordniuit;  tier  Materien  ift  es 
welche  niclil  allein  den  grünf^lichen  iinci  fafsÜchea 
Vortrag  der  nachfolgenden  Sachen  erleichtert,  fon- 
dern auch  die  richtige  Anficht  der  Dinge  Celbft,  wc)* 
che  hiei  vorangcfchirkt  werden,  befördert,  folglich 
in  iIi)|ineltor  Rilckfirht  einen  wahren  Gewinn  für  das 
t£.inzc  Mndiiuri  lii-tVrt  Wie  vides  kommt  iiit  ht  in  den 
Titeln  der  Juftinianelfchen  Pandekten  nur  b<:  v  ^''^1«- 
eenhcit  einzelner  Materien  vor,  was  dodi  offenbar 
nch  nicht  hlof«  hierauf  rinfdtrSnkt,  fondero  von  weit 
giöfsermUmfiinrre  ift,  und  in  usii-ndlich  vid  mehrern 
Slaterien  zur  An  .v .  lung  komnicu  kann?  Wie  vides 
ftoht  niclit  ganz  i Uliit,  .(ufser  allem  Zufammenh mge 


derielbea.    b)  von  den  Vormundfchaftcn.    4)  Den 

Procefs.  Hier  ziivöriferft  in  der  Einleitung  :  fdicrJu- 
ftizfachen,  Proccl'*  liberhaupt.  Hei  ichtsbarkeil  und 
iuiperium  —  <he  vrrfchicdenen  Kinili'  lungcn  des  Pro- 
eefTes,  und  dann  in  zwej  Abfchoittcn  a)  Ober  den 


und  dort  zerftrent  und  zerlVlIibkdt'vor?  Man  denk*' 

bey  dicfem  Allen  z.  R.  unter  .ind'  rn  nur  an  die  ver- 
fchiedenen  Nebenverträge,  die  u.an  hier  uud  dort  bey 
dem  Itaufcontracte  bonihri  findet,  an  <lip  Lphrt-  vnn 
den  Bedingungen,  von  der  Vcrilptzung  über  die  Hälfte, 

■  V      •  .  v/>n 
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Arten  des  geriditliclicn  Vcrfiiliren? ;  ?.  B.  vom  Gon- 
ciirspioccffe,  und  befuiitlers  der  darin  vorkommen- 
den (-faffificatkin  der  Gläubiger ,  die  doch  Tchon  im-» 
ftreitig  eine  Kenntnifs  der  vcrfchicdencn  Arten  der 
yoderim''pn,  des  Pfandrechts  n.  dgl.  mehr  voraosfetzt. 
Pafs  dt-r  '/uh'jrer  liievo»  fchnn  einigen  Unterricht 
aus  dPti  Inffilutionen  inifhiinjit,  45cnügt,  alles  Andere» 
was  licli  .nah  hierrd)or  f.igen  licfse,  hey  Seite  geletzt, 
ilaruni  lücht,  weil  das  Pämloktcnrocht  doch  ein  filr 

^   ^  Tich  beftehendesSyfteiiidcs.Civilrcthts  feyn  f«>ll,  folti" 

all"<;meineu  Thcil  iliefes  "Werks   iJch  nach  (len  Foderun«a  dnes  fyftemitifchen  Vor- 


wn-£vlctionsleiftungen,  vom  SaMilen  und  lutcrefTe 
Md.  •  Dadurch  nm*  daß  der  Vf.  dies  alles  in  den  all- 
Mmeinen  TheÜ,'Tind  dort  in  eiucn  überaus  einleuch- 
tenden Zurnmmftil.ang  gebracht  hat,  jft  niclil  allein 
■wahre  fvftcniaiitciieKuntt  von  ihm  bewicfen,  fondem 
anch  da'durch,  d.ifs  dergleichen  Materien  nun  in  der 
ihnen  eigenen  Alkemeinhcit  dai-gettellt ,  mithin  einer 
Hchtieem  Anficht ,  un  I  eines  fniditbarcn  vo  Iftändi- 
^on  Üiitorrirhts  deflo  falÜMT  «Worden  fina,  wah- 


rer Nuuen   far  das   iurimfche  Stutlium  fecfi'fjut. 

Mja   wird   den  'all"<Mnejneu    Lhcil   lueles  .WerKS      ^ 

nicht  aus  der  TIaod"legcn,   ohne  ihn  als  eine  deif  b-ags  Oberhaupt,  von  der  nalftrliphcn  Onlnung  d*r 

ceJuniienfieii  Aii'-fiü"  ^'i'.^cn  zu  betrachten.^  2)  In  Dinge  niclu  abweichen  darf.  3)  Uic  nln  ii;!'  Aiioid- 
Scm  bcfondcm  rhcil  \vinl 


^   _^  inaiK-hein   Lefer  viei- 

j^cht  das  fogdftänntc  Rejjieruiix;<;n>rlit  nml  die 
daraus  liergcnommene  Abtheiiiine  des  Svrteins  cini- 

§cn  Aiirtofs  gehen.  Denn  ob0:letch  die  Gegen ftänd« 
er  linraci liehen  Gtfetz^ehmg  hth  nllrrilinj:,<;  nach  dcti 
Vcrfflueilejien  VerhältnilVen  claffii'u inni  lalTen,  \viJclie 
lifcr  das  Roeicnmgsrechl  und  das  Pri\  .!r  :clit  von  ein- 
ander nntenchd Jen,  fo  fteht  es  doch  dahin ,  ub  cia 

Syfteni  der  fehon  grsiftvifra Geletze  in  diefcm  Bfttraehta  Vortraee  der  einzelnen  Unterarten  voran ,  fondern  es 
inicht'rOglich  von  (fem  Plane  ;il)w»Mdun  d  lrf«,  wo-    war  oft  der  Verftündlichkcit  wegen  viel  bcffer,  fie 


nung  <ler  Materien  fintlen  wir  V(jlil<urn!nen  zweck- 
mäfsig.    Bofondcrs  ifl  zu  rühmen,  dafs  der  Vf.  i\\yex* 
all  senicht  hat,  bey  jeder  Materie,  die  nach  Verfdüe-  ^ 
dennelt  ider  Gegenlrande  in  mehrere  Abtheilunpe» 

■/rrfnür,  rÜc  -vvcfcnf liclicn  Ptiriktr,  worin  iliffc  v.u- 
I«n.riiirntieiTt!n ,  an  einem  i'chit  ixhchfMi  Orte  vereint 
vuivuliai;cn ,  und  iladurch  die  ganze  DnrftelluJig  zu 
vereinfacliun.  Niclit  immer  gehen  tUefe  commnuia  dem 


nach  fich  frevlirh  di..  Wifleulcliaii  der  Grfflzqrbting 
fehr  gut  l)e;irl)oitcn ,  oder  ein  Gcret-^huch  fdijfl  miN 
werfen  laffeu  würde.  Was  ilherhaupt  in  dem  Hegic- 
ruDgsrechte  vorkommt,  gehört,  von  einer  andern 
Seite  betrachtet,  da  es  doch  auch  Verltältniffe  des 
Bürgers  unter  fich  betrifft  und  beftimmt,  allerdings 
f ns  r rivatrecht ,  und  gerade  imr  in  (hL-fer  Rik  Uikiit 
ift  es  Gegcnftand  «les*  Pandektenvortrags.  Seibft  von 
Zöllen  und  Abgaben,  und  den  Uechion  des  Fifcns, 
Ut  hier  nur  als  von  fjnfcliräiiktmcen  der  Pdvat- 
lwcht0,  des  hiirgerlichen  Verkehrs,  des  Elgenthtmis 
etc.  die  Rpilc!  Vicik-icht  war  es  alfu  liifhey,  fu  wie, 
auch  in  Anl'eluuig  des  Pruielies  niciit  iiutliig,  iiuch 


nach  dein  Beyfpiele  des  römifchen  Gofetzbuchs  fclbrt, 
den  zuvor  abgolunRlcllen  befondern  Theilen  ci Tt  fi  !- 
gen  zu  Jaflcn.    Dies  hat  der  Vf.  z.ß.  hey  den  gcnioin- 
fchaftlichen  Grundfätzen  Ober  Erbfchaften,  Legate 
und  KideicomniirTe  fehr  glOcUlicli  bcnbarhtet ,  und . 
bey  weitem  vollfländiger  aJs  feine  Vorgänger  goleiftet» 
Ge'daohti!  Gnindfätzc  werden  zum  HeU  hlunc  der  gan- 
zen lichre  von  iler  Erbfolge  vorgetragen ,  und  ver-  ^ 
hrcitcn  fith  ül>er  die  SuccefhunsfjlSgkert  Oberhaupt  — 
die  allgenieiuen  Erfoderuiffie  einer  letzten  Willcnsonl-  ' 
nung.'a)  die  Flhlgkeh  d6s  Snbjects —  b)  die  imtcrH 
Erfoilerniffe ,  hier  allo  flhcr  den  Irrthiiin  ,  den  Keweij- 


grui>d  {ßU>  tauja),  Furcht,  Betrug,  Dcnmnftrr.fion, 
weniger  aber  bey  der  väterlichen  Gewalt,  und  was  Uoberlauung  der  U'illkOhr  ciiR-s  andern  ,  tnul  Unvoll- 
damit  in  Verbindung  fteht,  von  \ut%cn»  d^^^'^''*^.^  konmienheit  des  Willens,  c)  die  Nebenbcftiiniuungcn» 
liehe  Verhältnis  des  Borgers  gegen  den -Staat  2um  dfo-*-  Bedingungen,  dabcy  denn  auch  von  raptato» 
AbtheUungsgrnndc  im  Svfteui  zn  machen,  »la  am  rifchen  Verordniinn;fn ,  Icpy.tls  pontae  noniinr ,  mit!  cor-  ' 
Emic  doch  aues  auch  hier  hauptf.u  hüoh  anf  Rcclite 
der  einzelnen  Mit{!,lieder  geijen  uiiuuulor  liiiiansgeht. 
Im  Gcgcn!li''il  iuul  nun  einige  Lehnn  von  einander 
getrennt  w  -i  /en ,.  die  Utah  wol  fchicklichcr  hätten 
zufemmengeftcllt  werden  könocin.  Dahiu  gchürcn 
die  Rechte  d^s  perfönlic^en  ZulVarules,  welche  jetzt 
aufscr  dem,  was  der  nllgpuidne  Thoihtlavon  c;:;}r;ft, 
theils  im  Regiornnt;sr«  i  hto,   ihcils  im  Privatn  '!ite 


refpcrtiven  Teftanienten ,  ferner  \on  Zeithcltimunin- 

gen,  und  Ober  den  morffw;  daim  fibcr  die  Ungüllig- 
eit  derTcflamenic,  Erbenseinfetzungen,  Legat»*  mid 
Fideicommiffe  gcfprochen  winl.  Hier  alfo  nach  allge- 
meinen Grundlatzen  von  Uebergehung  der  NothcrRciiy 
und  andern  Urfachen  der  ITngidtigKeit  einer  Dilun« 
fition,    (iber  Enli  -ifsung  der"  Krhi'tb.iften  und  Vor- 

.      -    Miächtniffe  wegen  UiiwnrdigUeit,  über  das  Anwach- 

bey  den  dmglirheji  Rctiiten  vorkommen.    Bcfond?«   -fungsrechl,  und  zuletzt  nber  Eröffnung,  Vollflreckmiq 
aber  hat  die  Procefstlicorie  tjurch  dicfe  Anordniuig   tind  Auslegung  letzter  WilltfnsvcrotdnuMgr  n.  Dafil 
l&ncn  Platz  im  Syftcme  erhalten,  wogegen  allerdings    dnrrh  diefe  und  ähnliche  Zufammenftelfungen  die 
'»och  erhebliche  Zn-cifel  Statt  nnilcn.'  Sir  geht  ilem    richtige  und  vollftrinthge  Anficht  der  Sachen,  eben 
vortrage  der  einzahlen  Roriite  un  l  Verbindlichkeiten,    weil  man  (ic  hier  in  ihrer  ganzen  Aligemeinheit  an- 
Vne  fie  hier  ilas  Privatrcclit  durftellt,  vuran,  da  es    triflt,  i  ngemein  berunlert  werde,   davon  wird  die 
doch  an  (ich  ittuncr  natiu  lichcr  und  zwe<d(mäCNjger*  Lesung  ilcs  Buchs  feibft  noch  mehr  OberzeiTgen.  Nur 
Weihen  [„rite,  diefe  Rechte  und  Verbindlichkeiten    als  dne  Probe  deflen,  was  dieMaterien  in  der  Dar- 
«uerU,  und  daou.  die  Mittel  abzuhandeln,  wodurch    ftellung,  befonders  der  comprndiai  ifrhen  ,  d,4dnrch 
»«  im  Stalttt  Erfolgt  und  poltcnd  gemacht  werden    Winnen,  mag     loit  — 1014.  die  näliero  Bcltiminung 
Können.    Dies  gilt  nicht   Jl  ■n  von  ile.n  Procefs  iiu    der  SncceflionsfähiKkeit  (üem-n.     Was  <h(-  Ge-Ietze 
Vonzea,  fondcro  auch  noch  vorzaj^cbec  von  einifa»  rfartber  fowobl  in  Anüchung  der  £rben«  «Is  auch  der 
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ttbrigen  Nachfolger,  der  Legatare  etc.  Torfoljreiba», 

b€trUft  theils  perfMuke  rerhallmß,  wovon  cttefe  Fä- 
higkeit felbrt  aWliäiigt,  theils  Jao  ^^eitpitnkt ,  in  wel- 
chem fie  vorhanden  feyn  mufs.  ISachdem  nun  der 
ITei&ffer  das  Erftera  g^UJrig  angefahrt ,  uod  dabey 
bemerkt  hat,  dafs  wer  «ts  einim  Tebamemt  nicht« 
erhalten  könne,  natflrlich  audt  Mb  Cerns  dasVerix>t 
picht  flha-haupt  feiner  Natur  aacik  dnen  Teftaments- 
erbcn  vorausletze)  um  fo  mehr  von  der  Inteftaterb- 
Iblcc  ausgelcUoffcu  fey,  fo  wird  nunmehr  in  Anle- 
huni;  des  JSt^imkts  der  Slähiekeifc  füllendes  hiozuge 
fügt  :  „Wer  &hetwrdeB,  oder  ein  Vermichtnifs  er- 
„haltcn  will,  braucht  aber  nicht  in  jecfpin  Augenblick 
»föhig  zuievn.  Man  unlerfcheidc:  f.  (lerliUcftatLTbc 
«mu^^  wenn  kein,  oder  ein  tüchtiges  Teft.inHMit 
.hiiiterlaflen  ift,  im  Augenblick  des  Todes ,  und  voa 
kein  fitus  ift,  ftets  bis  zur  Antre- 


ments  an.   IL  Der  leftanuy.t.crbe  .nufs  ful.-g  fej-n, 
l^  im  Aiit;cnblidt  der  Ernchtuiip  des  LL-iiainents 
aus-iiei  nnimcM,  wenn  er  auf  d«u  *aU,  dafs  er  lalug 
"icvi.  xvciJe,  eingcfelzt  iU;  fern«  a)  zur  Zeit  des 
Anfalls;  uiul  vo«  da  fortwährend  bis  ziu- k-rwcrbung 
"der  El  biclialt.    ßev  bediii^leu  Kiufet/.uiigeu ,  deren 
ÜBedlncung  zur  Zeit  des  'Lodes  des  Erblaffers  noch 

fth webt,  ift  der  Augejiblick  der  Exillenz  der 
"aii.  aui«,  fonft  aber  der  Augenblick  des  To^e«  des 
^KilSafft-rs  die  Zeit  des  Aiif^s.    HI.  Legatare  und 
"Kidciconimiffare  nuiflca  i )  zur  Zeil  der  Errichtung 
"des  Verinächiuiffes ,  jedoch  nur  dann,  wenn  dal- 
fdbe  nnbediui^  ift,  oder  lUe  Ikdingung  fclion  zur 
iZeit  der  EiTichtang  exiftirt,    fähig  fe)^Ij  fodana 
„a)  im  Augenblick  des  Anfalls  deffelben  (wo  wieder 
*das  unler  11.  2.  gefagte  gilt)  und  von  da  bis  zur  An- 
"nahijie."    Dicfc  Stelle  wird  zugleich  in  Anfehung 
des  Ajtt  des  Vortrags  fchon  ein  gilnltigcs  Vorurtheil 
«r  den  Vf.  erregen,  und  Kec  darf  die  Veifichcrung 
hinzufügen,  tlafs  n>ögUchfte. Befliinmtheit  des  Aus- 
druck';, in  einer  genauen  und  gedräncten  Darftelluug 
der  Saclien ,  wiu  fie  ein  Lehrbuch  crhidert,  fichtlich 
das  Ziel  gewcfcn  fey,  dem  der  V^l".,  jedoch  nie  auf 
Koftcn  der  Denllichkcit,  nachgeftrebt  hat,  und  dafs 
diufes  Ziel  glücküch  von  ihm  erreicht  fey.  ^eher- 
haupt  ifr  die  ganze  Methode ,  welche  man  hior  be* 
ft)lgt  tuulet ,  dem  Vortrage  des  pofilivon  Hechts  völ- 
Üg  angernelTen.    Uiefer  mufs  frc\licU  von  richtigen 
B^^ii^en  und  Grundialzen  ausgehen,  wenn  überall 
von  wiffcnfchaftlichcr  Ueluundhu^  die  Hede  {*tyn  foll. 
Aber  die  Eifahniug  hat  es  doch  anditewiefen,  liafs 
die  ftreiige  Hefolcuns  iiltcrrr  und  neuer  phiJofüidii- 
fcher  Li'hrarten  im  Cuilrechte  viehm  Mifsbräuclicu 
nnterworleii  i;ov\  i'1Vm,  und  von  Zeit  zu  Zeit  ein  neuer 


Gonfequeaz  diefer  Voricbriften  feya«  mid  wie  fehr 
es  fich  hierin  dem  Venmoftrechte  nuiern  mag,  was 

iin  G:in7  ?ri  ^vohl  keinem  unfcrer  genieiiifn  Rechte  in 
einem  hohem  Grade  zugeftanden  werden  mufs,  all 
dem  römifchen.  Der  Vf.  hat  nun  dieldn  Allen  ge* 
m^s  eiqe  folclie  Art  des  Lehr  vor  iragjs  gewählt,  Vrel? 
che  den  intjern  Zufammenhang  und  die  Vcrfiunfbnä»  • 
fsigkrit  tr;  den  Vorfchriften  des  Civilreclils ,  fo  fern 
beiiie  linirn  wirklich  zukommen,  zwar  erkennen 
läl'st,  aber  iloch  keineswegs  darauf  berechnet  ift, 
den  Anfänger  blofs  durch  Deductionen  aus  Begriffen 
und  Gruudlatzen  zu  unterrichten ,  fonderti  vielmehr 
die  Satze  des  Rechts  nur  aus  Gefetzen  herzuleiten. 
Dabey  hat  er  es  aber  auch  an  Nacliwcifungen  Ic- 
foii^NviTiluT  Si'hriftcti  iiii  lii  fehlen  Lllen.  In  den 
einzelnen  iäl/.en,  tlie  zur  dcuLliclicn  und  VoUftän- 
digcn  Kcnntiüfs  einer  Matcriü  gcliören,  Qbcrtrifft 
dies  Syftem  an  Kcichhaltigkeit  tue  (gangbaren  Lehr* 
bacher  bey  weitem,  und  es  ift  daher  nicht  blof»  al« 
Leitfaden  'des  nulniliichen  Vortrags  ,  foudern  auch 
jedem  praklifchen  Ilechlsgelehrten  als  Handbuch  mit 
Hecht  zu  enipfeldeu,  befuiulers  da  auch  eben  durcli 
iLicfe  rühmliche  Genauigkeit  des  Vfs.  die  Materini 
nicht  allein  an  Vollfiändigl\ii:it ,  fondern  auch  in  mehr 
als  einem  I  alle  an  /ehr  «rhchUcfaen  j^edchtigungen 
gewonncu  habtai. 

rERSS/SCffTB  SCBRIPTEN. 

NOrxbehg,  h.  Bauer  u.  Mann:  Denkmale  der FreuiuU 
fclhift  u,-J  Lit  'ix.  Entlüilt  eine  ausen'cfenf  Sammitaig 
von  StamtH'  Uvh  ■  Ai-lf  'tzni.    Aus  den  iCeiken  der  vor- 


und  f'arkfir  Anlafs  zu  ganz  vei  keiirteu  Anlirhteu  ge- 
worden'ift.-  Das  poliliYc  Recht  l.ilst  lieh  eben  dar- 
um, weil  es  pofiliv  ift,  iu  feinen  Vorfchriften  eigcnt- 
hch  nur  hiftorifch,  nicht  aber  auf  dem  Wege  der  Da- 
monftratioa  darftdlan,  vide  gpofs  aiwli  «a  fick.di^ 
i^-  


zügluhßm  Sciinßfüikf  äUerrr  und  netierfr  Zäten 
fammtu  oetrai-m.    Ein  Gtfehenk  vorxii^lich  fii^  äi$ 
gebildete  ^JuScuJ.  igoa.  8-  104  i>'  (8-g>'-) 

Schoo  der  Stil  und  dielnterpudktion  des  Titels  laf- 
fen  ebien  Schlafs  anf  den  Geichniack,  der  in  diefer 

Sammlung  herrfehl ,  machen,  und  zwar  einen  Si  lilurs, 
der  nicht  üilgr!  Sic  ill  unter  den  manclif^rley  Zuf.un- 
luentragungen  diefer  Art  gewifs  eine  der  fthaalften. 
Das  hei&t  nicht,  dafs  fich  gar  keine  einzelne  gute 
Stelle  darinnen  ßnde!  Aber  nngerechuet,  dafs  liiet 
die  .-d!läi;lirh!'ten ,  in  hnntferltauusod  StammbQcher^ 
abgenutzten  Kinlulle ,  z.U.  S.  IS»- 

Iflie  die  Fcindfcliaft  , 
und  üerbe  die  Frenndfchafc  * 
Nietnalt  in  4einMk  Herzen, 
wieder  «ifgcnonnnen,  und  die  meiften  Moralicn  von 
krafHofefter  Art  gewählt  worden  fmd ,  fo  ftüfst  man 
aurh  häufig  Sprc:cr.rihviSFr,  wie  S.65.  Spreclie  {Watt 
fm-ick  \  nie  vcm  dcmeii  Tugenden ;  auf  UwrhkligkcitaH 
Wie  S  .  16. 

fichleitihend  ftilgt  die  Trsurigkeit 
Auf  den  Kufi  d«r  Freude  , 
•  oder  auch  wol  gar  au  f  Faretien ,  wie  S.  31. 
Ein  MSdclion  ift  ein  rfifse*  llebol; 
Ein  hjif*  MiiM-iii-lutK-ä  Jurlu  ^ 
,         h.t  kommt  mir  vor.  wie  ein«  fchaiMi 
dabey,  widiC«Ji«4Mlk 
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ASZNSrGBLASRTHZIT, 

Lamra»  Tl.  Schaeffer :  Abhanähmg  über  das  Scitar. 
toiM^y  nebft  Ji«£chreibuim  «inpr  bAa  bösutt- 

fiii  epidemtfchm  Priefelkranklieir,  Wdie  im 
ebruar  i8oi.  in  Wi^enhen'  Iirri  frliii' ,  vonF.L. 
Krtj/ßgi  Bvoidior.  1S02.  306  Ü.     (iKüiir.  12 gr.) 

w4  ine  fehr  »"orzügliche  Sclirift  Aber  eine  Krankheit, 
die  tioth  fehr  viel  Dunkles  hat,  unfl  die  feit  den 
letzten  Jahren  in  den  nichreften  Gegenden  unfers  Va- 
CCirlaodes  fehr  hösartic  und  lebensgefährlich  wOthet, 
WM  dbiem  Vf.,  der  ficn  als  einen  eindringenden,  un» 
befiragpea  Beobachter  und  als  einen  hefien  Denker 
■in^Beurth^ung  und  Behandlung  der  verwickeltften 
Fälle  zeii^t,  und  An-  t!as  Befsre  in  den  neuern  An- 
flehten fich  aneignet,  ohne  in  die  damit  Bewöholich 
verbundenen-  Verwiihnuni  mOd  lJeberMb«i0cen  zu 
verfallen. 

Die  Dtagnoftik  de»  Sdarlachausfchlagcs  ift  Hn. 
JT.  fehr  gelungen.  Er  läfst  die  Einthcilung  des  al- 
tern Voißels  in  den  fleckigen  und  puftulöten  gelten, 
thul  aber  mit  grofser  ßeftimpitheit  die  nicht  feltne 
Verwicklung  des  wahren  Fiielels  mit  dem  Scharlach 
dar.  Statt  nnd  neben  der  Brtnne  entlltehe  nicht  fei- 
ten m  der  Nafenkohle  eine  Entbindung,  die  fiel»  niif,in"s 
beynahe  durch  gar  keinen  Zufall,  als  durch  eine  be- 
traditliche  Hetäiibuiig  zu  erkennen  gebe.  Allein  fcAon 
am  aten  bis  3ten  lag  fange  eine  höcfaft  ftinkende 
undiflHirfe,  gdbliche  limcfie  «n,  ans  der  Nafe  oder 
Uch  aus  denObrn  aa.<izutröpfeln,  mit  Verftonfune 

VP  ^  ^'f'"'^"  "^^^^  Krankhe/t  faß 
Srwf  ^  ^'"t^clier  Affecüon  der 

Schnei.leulcjica  Haut  als  n.it  gleichzeiticem  Leiden 
des  H,rns,  und  ift  überzeugt,  dafs  der  Tod  fehr 
ftaufig  eine  Folge  der  örUichen  Affection  des  O,- 

C^li^-T'uT  'S*"  ^""^  allgemeinen 

Schwache  halt  Er  ver.-T^nthct,  S.i[s  manche  Perfo- 
oen,  bejr  denen  wenig  Neigung  ftatt  finrlc,  diefes 
Oitt  zu  verarbeiten,  mehrmalcn  leichte  und  unVoD. 
kommenc  Anfälle  des  Scharladi§ebers  bekommen 
konnten,  bis  nach  gefchehner »ollkommencr  Affimu- 
'^iP'H^l  '"'^  Krankheit  vollftändig  noch  aus- 
wun  u    L     r.^  ^  '  wo  das  Schar- 

hchfieber  herrfcht,  viele  Menfchen  :m  rothcn Flecken 
Ton  iml)ertämüger  Art  leiricn.  Ucbcr  die  Exiftenz 
jml  D.agnoftik  der  Röthein  führt  «T  dft^  Widcrfpra- 

äS^'^Sä^'?'^^'""'"''  Schilderungen  an,  aber 

.«CM  voDftlndig  genug,  und  löfel  die  Zweifel-  nicht, 

^nR^^L^';''/'''i';'"^  Farmey^s  Topographie 
Tonßerlii»  in  dicicu  Blättern  gcäofsert  wurd»  Ä- 


TeildHn.jr.  Aufenthalt  in  Wittenherg  zeisrtcn  fich ' 
keine  Ruthein,    l^ie  bösarüge  oder^iSÄSSj 
eine  in  tjigland  häuhee  Kranlcheit,  hält  er  \!^ 

k^eii;.  ^'v,";».^-^.  ,f«r  ^  PoiSTdersch " 

entzQndungen  r.ch  verbinden,  die  weg«,  der  Nsrtm- 
des  Fiebers  fehr  eicht  in  den  Brand  üS^gJZi  oh^ 
dafs  das  Contagium  des  Scharlachfiebeiffif 
i?nfl  t  andere  Merk"  le  tll: 

bjofs  hinzukom^de  Röthe  der  Haut    Die  Eni 
Jander  fprerhon  niclit  von  der  befti.nnuen  A bfchün- 
pnng  der  Haut,  nicht  von  der  Neigung  7u  den  bJ 
Stimmten  NachkrankheUcn  n.  f.  ,A    U"fo  ^ie  eJ 
Auffehen  erregende  epidemifcheFrie/cIk.  anl<  "  i  d'^ 

wi"'  Scharlachliebers,  machte  cUefem  ild^ 
Folee  wieder  Platz,  war  aber  felbft  von  demfelb^ 
unabhängig,  fo  dafs  wenige  Kinder  oder  «ar  kei« 
wahrencf  der  Friefdqpideu^e  ScharlachfiebcS  bd'n 
Was  die  fchxveren  Fdle  von  SeharJachficler  aiilai  PU 

welche  der  Vf.  b-oh  .rhiete,  nicht  ganz  ^eichartii' 

nand.ch,m(,an.e,i  .niweder  wie  ein  ieic-hterViSfc  '  ' 

Se'zu  ^<?^''^''r'''"'-'  Typhus  ohne  befonder'e 
liehe  Zufalle,  oder  wie  ein  TvphnS  mit  vorzödichen 
Wen  des  Kopfes,  und  höcllft  feiten  nnr  w  e  ei^ 

*m  heftiges  aber  nie.  Die  Befchreibung  des  VerlalS 
der  rdilimmften  Arten  des  mit  dnei^  Tjphus"^?- 
bundcnen  Scharlachficbers  ift  meHWhdftPTaM^^ 
eifche  Bmtrhmgen  über  das  Scharlachfubn.     1)  Der 

oSäl^^  ^'"'^  vorzugsweil-edi/naut  und  das 
ürQfenfyftem  an,  am  meilten  das  der  lymphaüfchea 
Drflfen  und  der  damit  verbundenen  Cefäfie.  a)  Er 
i'  ii  f  m,  Tendenz,  einen  Entzflndungszuftand,  in  den 

'1''"  vorzugsweifa  ergriffnen  Org.incn  zu 
regen;  fdbft  die  «achfolg^enden  Wal). "fachten  thii. 

«r^  t^r\       kT^i^  3 )  Der  Ernaln  ungspwK 

CM«  wrd  im  Verhältnils  des  Fiebers  unnjä£siff 
mindert;  (das  finden  wir  weder  er»vfefSNT«£h  ta" 

vth^U      11'^'^"  ""1^  ^"^  bedeutenden.  " 

FJebem  bemerkten  ;  und  die  Kräfte  des  ganzen  Körv 

baner  mu  HcHigkeu  cles  laebeiTlu  mvarten  waT 
(auch  hienn  erkennen  Avir  nnfref  Erfidinmg  Kemäfs*  ^ 

d«  fL^ÄI'*  a"2ern  FJebe™:)  das  Svftem 

heit.s- 

»  ■  ^ 
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heitscift  angegriffen  7ii  werden.  Jemclir  fich  ilic  aa- 
ter  !\o.  2.  unil  3.  genannten  Uinf(äiufe  zu  widerfpre- 
che^  fcheinen»  Ueßo  richtige  ift  dieEoircheidung  der 
Frage :  hat  derScharlachftmf  an  fish  die  Neigung eine 
ftheiiilchc  Bcfrhaffenhnit  r.i  bewirken,  unii  lind  die  oi  l- 
lichen  KntziinLluiiuon  aJ<  ac  lite,  fllienifclic  zu  beti-ach- 
ten?  Im  Gan/>ün  Ware  diefe  Frage  bejahend  zu  beant- 
worten, aber  die  Kntzündungen  des  Scbarlachfiebers 
•■be  virken  fo  leicht  chemifche  Zerftürung  organifcher 
Gebilde,  tlitcrung  und  Brand.  Die  1V!p\  irlu  intp  Me- 
thode iliirfe  daher  nicht  fo  weit  als  bcv  ..luici  u  itliemen 

felriebcn  werden.  Dahi-r  d  firfen  auc;h  Sc  harl.ichkran- 
e,  fii  wie  foklie,  ilic  anfteckeiulL'ü  AusrddagJiübeln 
BOterlieceti ,  üboi  haiij)l,  niclu  bJus  nach  Jen  augemei- 
.nenVorlchi'ifteader  I'ieberlvrajikhei^ten  behandelt  wer- 
den. (Eine  fehr  wichtige  üeraeAung,  wenn  fic  idcht 
2u  weit  ausgedehnt  wjnf.  Ihren  Zufainiaeiihing 
fcheint  uns  aLer  der  Vf.  zu  verkennen.  Wo  \v.*l]re, 
ftihenifehe  EutzOnduDgift,  hindert  nichts  fu  idit  uea 
t7eber<ran<:  ia  £itaniiig  oder  Brand,  als  das  kräftigte 
autiphlogiitifche  Vacpnren.  Aber  nier  darf  die  Ener- 
gie nii:li!  i^i'lähuit  werden,  die  il^^n  iiiuliicjf'ii  Verlauf 
ocr  Vt'iMiKleriuigen  des  exautheni,ilil:-li('a  Stoffes  lün- 
dern  köinUe. )  Was  das  ScharlacliliiMser  iler  I'orm  des 
Typhus  nähere,  erhölie  die  dem  Ücharlacligift  eigne 
Kelgung  zurZerftörung  organifcher  Gebikle,  dicKnt- 
ftelnnig  des  Hrandes.  Ein  anderer  Uniftand ,  deffcn 
fchon  cr\v."ihiit  worden,  wäre  noch  auseinander  zu 
fetzen,  aus  welchem  noch  ^vahrfcheinlicher  wer- 
de, dafs  das  Nerveafyftein  zuweilen  unmittelbar  un- 
ter dem  Kinflufs  des  Scharladtfioffcs  leide :  er  meine 
die  örtliche  EntzOodung  in  inaeiii  edeia.TheileQ,  die 
fo  oft  rrdt  dem  Scharllehfiefaer  verbunden  find ,  aber 
thfils  nicht  geliörig  "ewHrdigt,  theüs  lucht  richtig 
beurtheilt  werden.  Alan  fehe  gemeiniglich  blos  aut 
die  Mah>entzilndung,  und  ahnde  nicht,  daf$  derfalbe 
Zuftand  zugleich,  oder  aoftatt  ita  Hälfe,  in  ganz  aus 
dem,  befonders  edlen Tbeilcii  eintreten  kAnne,  oder, 
wenn  man  nnrli  .t.!s  den  Zufällen  auf  das  Vorhanden- 
feyn  eiiui  Lui/nudung  im  Gehirn,  in  den  Lungen 
oder  im  M.ifii'ii  fchliefse,  fo  denke  man  dabev  an  wei- 
ter nichts,  als  dafs  Aderlüffe  baldigft  Hoife'fdiaffen. 
Diefe  örtlichen  Entzandmigon  feyen  in  fehr  yleloi Fäl- 
len dieUrfache  des  Todes,  und  lernten  wir  fie  heben, 
fo  würden  viele  zu  retten  ft-yn,  Selbft  bey  fieberhaf- 
ten NachwchL-ri  ftcliten  hch  oft  baldKouf-  bald  ßruft- 
zufäile  ein,  die  einnr  F.ntztludung  ännÜch  wären. 
>lchrcntheils  war  mit  den  fchweren  ZußlUen.  des  Ko- 
pfes VcrCtopfung  in  der  »Nafe  verbunden,  aus  wdcher 
m  einigen  Tagen  eine  zähe,  gelhhche  Feuchtigkeit 
auslief,  die  mit  jedem  Tag  einen  n  liaS'tern  Geltank 
verbreitete,  und  fpätcr  mit  F.iterptrupfen  verbunden 
■war.  Oft  bcfchränkte  fich  die  Enlzilndung  blos  auf 
die  Schneiderfcbe  Haut,  und  wartl  gelieiit,  aber  £aft 
In  den  meilten  Fällen  t)}eilte  fie  fich  dem  Gehirn  mit, 
und  fr;tzto  diefcs  unftrcitit;  hi  Eiterung.  Hr.A'  liat  die 
DiaKiiorijit  iliefes  nicht  l\;Uuen  Zuüandcs  zuerft  eut- 
WicKi'lt;  iievvifs  ein  grofses  Verdienft. 

.  fey      eigenthOmliche  Sitz  der  mit  der 

SdiariacnkKuildielt  verfiwulm jwlleaäcti^exi  EutzOa« 


duiie,  dieBelchaffenheit  jener  belehre  nns  daher,  wie 
,  in  den  filattem,  ziendich  ficher  von  dem  Zuftand  des 

nazen  Körpers  (nienjals  fo  vollftändig,  wie  bey  doi 
Blattern).    Die  Hatit  fcy  das  Organ,  wciclies  dief* 
Enunnduog  am  leichteflcn  ertrage,  ujnl  wir  mUfsten 
fuchen,  die  letztre  auf  ihr  zu  fixjren,  o<ier,  wenn  £e 
eewoltfam  nach  edlen  Thcllen.  dringe,  fie,  wo  mög- 
Jich,  zuräckzurufeo.  (Die  neneren  Schulen  befirei- 
ten  bekanntlich  diefe  Indication  und  halten  lu-  au  fidi 
für  unnusfflhrliar.    Wahr  ift,  dafs  bcym  ZunU  kn ct.'u 
oder  rS'ic  hlerft  heincn  des  A  usfchlages'gemeinigii<  h  die 
Urfache  im  alli;oiiicineii  Zidt  ind  des  Körpers  uufzufu- 
rh?n  ift,  deneuBefchaffeuheitdieKurre^dn  bcftiintnt) 
Daher  die  Nothwendigfceft  einer  eldohmäfsigen  mitt- 
lem Temperatur,  in  welcher  dei-  Kranke  bev  und  nach 
dcrICrankheit  gehalten  werden  mufs.  Faft  noch  wich- 
tiger fcheine  «Tie  Aufmerkfamkeil  zu  leyu,  weldic 
dem  lyrniphatifchen  Syftem  gewidmet  wei  den  mtlife. 
Die  ?»^achwehen  haben  in  «fimfclben  ihreu  vorzij^i- 
chea  SitZj  Beweis  gentig»  tri«  fehr  dalXelbe  im  Veic^ 
huf.  der  Hauptkranklheit  (elbft  «ngegrifFen  werde. 
Kein  Schriftftcller  lial)e  nodi  <larauf^ aufmerkfam  ge- 
macht, obgleich  ^eniile  f;iiicl\liclie  Heilmethoden  in 
fehr  bösartigen  FaÜen  nur  i'o  erldart  wenleu  künnlen, 
ah  z.  B.  die  Anwendung  der  mintreiticniiea  Mittdl 
nach  Withering,  der  nach  vorausgefchicktent  Bre- 
chen das  PRanzenalkali  gab.    Dahin  wären  zu  rech- 
nen die  Hlafenpflaftcr,  die  lauen  Bätler,  die  Brech- 
mittel, gewiffe  Abfilhrungsmittel ,  als  das  Caluniel. 
Der  Scharlacliftoff  fey  an  fich  als  ein  heftig  erregen- 
der, al>er  auch  zugleich  als  ein  in  die  Mifchune  des 
Organ ifmus  eingehender,  dcffenThatigkeitabänuern« 
der  und  auf  Zerftönrng  deffelben  hinwirkender  Stoff 
an/un  iipn.  (Ob  es  weite;-  frdireii  wird,  ttir  Aufmrrk- 
fainkeit  von  tler  Natur  und  dem  Gang  und  der  liehancl- 
lung  des  Fiebers  abzulenken  und  iiif  den  Scharlach-'  • 
itoft  felbft  zu  riditen,  den  wii*  fo  oft  olme  alle  oro- 
nifehe  ZerftArung  Hunderte  von  Menfchen  ergreittn 
fehen,  und  deffeu  ßüsarri^Ueit  immer  mit  den  Erfchei- 
nungen  ttes  l  iebets  zviLitnuifiifiängt,  bezweifeln  wir.) 
Es  wäre  fehr  zti  wunlclien,  dafs  wjr  diefen  Stoff  und 
den  chenüfchen  Procefs ,  wodurch  er  fich  in  dem  Or- 

fpnifmus  erzeugt,  naher  kennten,  um  feine  Wilk« 
amkeit  in  der  Geburt  erfticken  zu  können.  Bekannl- 
hch  iiätten  wir  aber  dergleichen  Mittel  nicht,  die  zu 
fiuticu  wii-  ftreben  mnfstcn,  nur  Spuren  wären  da  voa 
nicht  ganz  nnglilckUchen  V^erfuchen,  die  in  diefer  Hin- 
ficht angel'tcill  worden  waren.  Kennten  wir  auch  den 
Stoff  an  fich  nicht,  fo  licfsen.  fich  doch  wohl  Miitel 
ausfQndig  machen,  wodurch  der  fehlerhafte  Oi^i  uti- 
fationspru^efs,  <!er  den  Scharlachftoff  erzeugt,  abge- 
ändert oder  unterdrückt,  oder  demfelben  eine  andre 
Kidituug  gegeben,  d.  h.  derfelbe  von  ionern  etilen 
Theilen  nach  äufsern,  weniger  wichtigen  geleitet, 
und  durch  gleichmäfsige  Vertheflung  auf  die  gauzc 
Oberfläche  des  Koq>ers  fein--  ronconhirte  uu>!  ifeshalb 
zerfturende  Wirkfamkeit  aoi  einzelne,  zumal  edle 
'nieile. verhütet  werden  könne.  (Wie  hat  111,111  das 
anzu£uigen,  was  belegt  gerade  diefen  Erfolx  V)  Im 
iM?«rmwr«*"  VT«**  Kin«aw*ii  wflrJ«»  dM  Urthal  immec 
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fchwcr  fern ,  ob  cfic  Miftel  helfen ,  indem  /le  dem  ail- 
.  geineiiicu'tiebei  haften  Zuftand  und  d^n  mit  demfelben 
ZufainmeiihäiigendfiiZufälli^n  an<;emelTcii  waren,  (nt<;r 
Jjulein  fie  Ipeciliiche  Kriittc  jiufserten.  (Sehr  wahr, 
lAier  auch  zugleich  das  Vernichtungsurtheil  der  An- 
ficht des  Vfs.)  AufzäWung  und  ^euxtheiluug  der  Ver- 
fuche  dieror  Art:  i)  mkTeralifchB  Säwen ,  a">  B«Ua- 
douna,  3)  Mrochniitlcl,  4)  AhfahrungsmiLtcl,  nicht 
blos  in  ftlieiüfchen  Fällen.  Der  Vf.  möchte  d.dier  am 
erftcn  glauben,  dafs  die  Abführungen  1  ^rni- 
2une  des  Lynjphfyftems  verhüteten ,  un<l  den  iehler- 
haften  Organifatiunsprooeft  abänderten^  Er  glaube 
die&s  um  To  mehr,  tfa  in^ wrxüfiUch Mercurialimt- 
tel  zum  Abf  1"  < '»  g  'b.  Die  StoKBinsfeerungen  erfio- 
derten  aber  grufse  Vorficht,  und  er  habe  fie  vermei- 
den mtiffen.  5)  »üe  .Mercmialmitt«!.  ihr  Lob  von 
Rufky  Sauttr,  Huftlmd.  Sie  haben  deui  Vf.  in  gelin- 
den Grade»  des  Typhus  viel  gelciftet ;  auch  könne  er 
|jc  geg^n  clic  Nach  wehen  nicht  genug  rühmen.  In  ganz 
fchnnjmen  Fällen  des  Scharlachfiehers ,  und  iMsfonders 
wo  cx  oft  einen  entzünduiigsartigcn  Zuftand  der  Ilini- 
h.'iute  \erriuithete,  falie  er  indefs  niclu  viel  hcfliinuit 
t/utes  von-4hnen,  lodert  aber  doch  zu  weitern  Ver- 
fiichenauf.  6)  die  blafenziehenden  Mittel  und  dieFri- 
.etionen,  7)  die  lauen  Bjider.  Zur  Verhütung  oder 
Tilgung  der  nachfolgenden  Oe&hwulft  werden  fie  ge- 
»ühnit.  Von  ihrer  Anwendung  im  Scharl.ichfieber  fdhft 
liahe  der  Vf.  grofse  Erwartung,  aber  keine  £r£ahrung. 
^)  StqphansM&ihoAe  gegen  die  hortnäckigftcn  und  un- 
beewiogbar&en  bösartigen BxSmien,  eine  Ablu)chun|r 
des  rothen  oder  Cayenne  •  Pfieffiera  in  Waffer  mit 
Weineffig  vcrfetzt.  (  Uie  Aerzte,  welche  diefe  achter- 
li»y  Arten  von  Mitteln  anwendeten,  hatten  den  Ge- 
danken nicht,  mit  ihnen  blos  den  Schai'lachftoff  an- 
zugreifen und  das  Fieber  (ich  felbft  zu  ttberiaflen.  Gar 
oft  Wurde  wohl  hlos  das  Fieber  durch  diefeMJttd.li»- 
kämpft.    Das  Verfahren  des  HiL  K*  Jft  daher  hier 

wiUkührlich  und  eniieitig.) 

Der  Vf.  geht  nun  zu  <lcr  Erörterung  der  nach  tier 
Befchaffenheii  und  dem  Grade  des  begleitenden  Fie- 
■ters  cinzulchlagenden  Behomllung  über.   Es  gehöre 
entweder  zur  Synoche  oder  zumTyphiu«  mit  andern 
\Vorten ,  es  fey  entweder  fthenHch  oder  afthenifoh. 
Selu- lehrreich  zeigt  Hr.  AT. ,  wir  fr  hr  rlie  höhcru Grade 
der-fthenifrhen  und  afthenifcht  a  t  jeber  fich  ähneln, 
und  er  i;.c!it  \nt  trel'fiielie  Anwcifuiig,  tiie  wahre  Na- 
tur zu  erkennen.   Die  Entwicklung  der  anzuwenden- 
den Heilmethode,  befonders  wenn  man  nicht  ttifte» 
Imo  darf,  die  reizende  zu  wählen,  wird  jeden  anzie- 
hen und  belehren.    Behanillung  der  Nachvvehen ,  (ein 
nicht  paffender  Name  f  'ir   lie  t 'i-lu-l ,  die  dem  Schar- 
Wbfieljer  foJgeak  die  ohne  Fieber  iindet  er  gröfiten- 
theils  heilbar,  die  mit  Fieber  aber  fehr  gefährlidi. 
leae  (teilt  er  nun  als  Localleidea^uf ,  diefe  als  allge- 
möue  Leiden ,  beide  umfiifst  er  nichts  .deftowenicer 
tinter  der  Cl.  !Tif.cniion  von  Slhenie  und  Afthenie.  i^r 
ilberficht  tl.iher  nicht  iltfe  beiderfeitige  Üe^iehung  zu 
r/er  J/gemeinen  KörperbefchafFenfaeit  und  ihren  Ein- 
flufe  auf  lüefelbe.   Aber  cjrnieint die  Kur  mflffe  auf 
I|^i2^e  Syfteme  g^nclititt  wurden»  oder  der  isxaxxia. 


Wirklamlunt  des  Scharkchfkoffes  (die  in  tlen  Nach- 
krankheiten  doch  wohl  mehr  als  problematiidv  ift) 

auf  den  f)rganlfm  Grenzen  fetzen.  Selbft  wenn  grofse 
Schwäche  vorwalte,  rnüfslen  .mtlre  .Mittel  vorangehen 
otler  mit  hinzugezogen  werden.  So  lan^e  niilit  r  ji  ber 
da  fey,  könne  roan  fagen,  i»n  ganzen  Korjjer  ley  nur 
Anlage  oder  Opportunität,  in  den  einzelnen  Organen 
oder  Svftemen  a1)er  habe  die  Krankheit  fchon  einen- 
hohen  Virad  erreicht.  (Diefe  Anficht  und  Sprache 
genügt  ganz  uii  1  i^u  r.i  ch!,  lui  l  ihre  Mängej  wenlen 
vorzüglich  die  Fxicgungstheoretikcr  empören.)  Der 
fieberhafte  Zuftand ,  der  nach  dem  Schai-lachfieher  in 
Verbindung  mit  £^  mannigfaliigen  Zufällen  der  in«  . 
nem  nnd  itufseni  Thdie  zu  erfolgen  ]>flcgt,  fey  eben 
fn  7u  beurtheilen,  wie  der  jenige ,  weicher  die  frühere 
Haujjtkrankheit  begleite,  <l.  n,  er  fey  entweder  von 
fthenifclier  oder  aftncnifcher  Art,  und  wertie  nur  da- 
durch etwas  anders  niodificirt,  dafs  er  einzelne  Or- 
gane fchbn  fo  fehr  gefchwficht  finde  Diefe  letztern 
Beianden  fich  daher  nicht  immer  in  eini  n!  Zuftand 
von  Schwäche  ilurch  Uel)erreizung ,  und  (Ueics  felbft 
dann  nicht,  \i,riin  tIer  lifirige  Körper  an  einer  ftheni- 
fchen  Belchaffenheit  leide.  Wahrfcheinlicli  fey  das 
der  Grund ,  warum  bey  den  fieberhaften  Nach  weh«! 
faft  immer  Zufälle  \'on  innerer  Entzflndung  entftehen. 
Die  Wirkfamkeit  des  Scharlachffoffcs  werde  von  ilen 
bereits  uefchwachten  Theiien ,  7.  15.  der  Haut ,  nach 
innern  'l'heüen  reflectirt;  eben  fo,  wie  auch  fchuu 
bej'ni  Scharlachfieber  felbft  in  den  heftigen  Graden  die 
innem  Theile  oft  auf  gleiche  Weife  angefitifien-vrer- . 
den.  Auf  (Vhenifdies  ScWbchfieber  folgten  Nach- 
wehen mit  fthenifchem  Ch.ir;ikter  (gewüs  mit  fehr 
crofser  Befchränkung),  auf  afllieniiclies  ScliarJ.ich- 
fieber  gewöhnlich  Nachwehen  mit  afthenifchem  Ciia- 
rakter.  Den  Schluls  der  Abhandlung  über  das  Schar- 
ladifieber  macht  dl«  ErzüMung  nin  it  eiintehien  Fäl- 
len, worunter  vier  N'nrhkr.jiikheiten  betreffen.  !rt  al- 
len eilf  Krankheiten  hieitHr.  A'.  den  reizenden i<ur^)jnn 
.1)) gezeigt.  Ob  auch  andre  Beobachter  f  krofiUöfe  Sub- 
jectc  gelinder  am  Scharlachtieber  leiden  fallen,  wie 
der  Vf.  S.  73.  behauptet  ? 

Der  Vf.  hat,  wie  aus  unfrer  Darftellung  erhellt, 
fich^als  Diagnoftiker  in  Schilderung  imd  Sonderung 
der  vcrfchicdcnen  Formen  der  Scharlachkr.inkhcii 
fehr  bewährt  und  als  Patholog  viel  gelciftet,  indem  er 
fo  uns  treffliche  neue  Winke  und  Data  zur  GrOodiing' 
und'  Ausfdhning  einer  beffern  Theorie  der  vorzdi* 
rendfiten  Kfndwkrankheit  der  jetzigen  Zei  t  gab.'  Nur 
von  einer  Seite  katm  diefe  Schrift'  grofsen  .\achllieil 
haben,    llr.  A".,  fand  ,in  den  von  ifun  beobachteten 
Epideniieen  des  Scharlachfiebers  alle  ndt  Gefahr  oder 
Heftigkeit  verbundne  einzelne  ürankheitsfällei  wie 
er  meint.  Immer  von  entfehieden  afthenifeh«:  Art 
Einzelne  Epidemieen  haben  oft  etwas  fehr  Befontfres, 
und  wir  erinelfen  uns  daher  nicht,   iliii  )i irrin  des 
Irrllji;iiis  zu  belcluildigen.    Aber  dafs  dem  lo  war, 
mufi>tc  einen  fehr  (chadhcheu  Einilufs  auf  diele  Sclurift  . 
haben.    Was  der  bev  weitem  feltuerc  Fall,  vielleicht 
nur  die  Ausnahme  ift,  er'  hi  int  nun  fall  als  die  He- 
gel, ift  das,  wa«  die  ^cde      V£s.  und  des  Lefar» 

ocfoUt; 
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erfüllt,  wird  einzig  ins  Einzelne,  das  den,  flärkften 
Eindruck  macht,  verfolgt.  Unfre  deutfchen  Aerate^ 
die  inelif  oder  weniger  den  neuen  Syltenten  huldigen,, 
haben  fohon  eine  überwiegende  Neigung,  alles  auf 
ACthenie  zu  bezieben  und  als  foiclic  m  hehaiitldn, 
uad  wo  fie  Gefohr  bemtrkcn ,  7ügerii  üe  gar  nicht, 
zn  der  keekftan  Anwendung  von  Reizmitteln  zu 
fchrciten  und  duioh  ihre  rrrkehite  Methode  crft  die 
Gefahr  zu  fchaffen.  Dai  Srh.irlachfieber  erfordert  ge- 
wifs  in  den  inehrefteii  Kpidoiv.jt-en  den  fchwichenden 
Kurplan.  So  fulden  wir  es ,  fo  erhellt  es  aus  den  B«- 
obaäitungen  dev  beftwi  SditiWfcBDer ,  fie  der  Brown- 
frhen  Periode  vorangingen,  fo  ortheiit  Wnu  cWr^ 
Frank.  Mit  Autoritäten  mag  Ree  keiiiBUiiterMiCBung 
medertchlagfii,  at)tr  er  daiF  fie  doch  benutzen,  viel- 
UlbBKt»  Forfchen  zu  veraulaffcn.  Eine  Zierde  un- 
JS^lldM.  «ler.  von  allen  verehrte  fei  ff  uhma^^n 
behandelte  in  fein«  ^eii«bri*eii  Praxis  ferne 

felbft  wenn  diefe  Krankheit  die  fchwächte»,  ttif^ 
ften  Perfonen  mit  OWachteu ,  Diarrhaen  w.  t  W. 
lom  Anfan«  «n  befiel,  ausleerende  Mitte! .  helondeis 

Getränk.  ThebretlKh  leRite  dkfen  grofsen  Arzt  die 
X^alogic  des  \usfchlage.  «J^Jf  SfjSjT- 

SStt  ihn  nicht,  wenn  er  von  der  grofsen  Sterbhch- 
^an  diefer  Krankheit  von  Orten  her  horte  und 
1.^   wo  die  Vorfchriften,  welche  das  Oberoollegium 
medicum  zur  Behandlung  diejiw  lü^nkhdt  bekaimt 
mwvS   nur  Empfehlung  ^  Mttdn  rar  Erhaltu-g 
^  En  erung  einer  reichlichen  Tranfpiration  entluel- 
ten.    Diefcs  ungemelsne  Loiftürmen  aut  das  Haut 
organ,  diefe.s  ewige  Erzwingen  von  Schweii     i  t  un- 
ter ledern  Genchtfpunkt  ficher  reciarbiich.   Es  muls 
einleuchten ,  dafs ,  wton  fielbft  d«  Hmtuwfchlag  ein- 
zig die  Aufmerkfamkcit  des  Arztes  erfordert  und 
fein  vollftändiges  Hervortreten  luul  vcrhmderndes 
ZurOcktreten  von  ihn  nur  lins  Auge  zu  talfen  ift, 
er  fich  felbft  entg»  «btite,  }^enn  er  die  Energe 
des  ilatll- Organ»  dorch  «rCcbüpfende^scbweilse  W- 
lehroiiiidbisWUfainimglwrtmMrbriDge.  AjMr 


wird  uns  doch  nicht  den  grofsen  Rilckfchritt  anmu- 
then,  bey  Behandlung  der  exanthcmatilchen  Fieber 
Üob  unter  Beftreben  «if  die  Bafchaffenheit  dar  Ober« 
flSdi«  dar  Bmt  richten  str  foUe^. 

Ein  tndrer  Felder,  den  wir  häufig  jetxt  wahr- 
nehmen und  von  dem  felbft  unfer,trel£liclicr  Vf.  nicht 
frey  ift,  hängt  tief  mit  der  Veriiireftunc  des  groben 
und  ftäne«  Browniaiiirm  /nl'arnnien.    EJeni  etwas  ge- 
wandten Anhänger  Brojfvs  oder  tier  Erreg\inestlie»J- 
rie  verwundert  i-s  nii  Ut,  einen  nUtTilichcn  Gebrauch 
von  Bredi  -  und  Abführungsniittcln  iiu  Scharlachhe- 
.ber,  wie  in  fo  vidcn' andern  Fällen,  madien  zu  Co- 
hen ,  unr  1  fetzt  ihn  nicht  in  Verlegenheit.   Er  erklärt 
diefe  Kali'-  für  gelinde  Sthenien ,  und  lehrt,  wo  diefe 
ftatt  finiten,   daffelbc  Verf.iliren.     F.s  ful^t  hirraus, 
dafs,  wenn  diefe  Sthenie  im  Scharlachlieber  /.u  cmer 
grofsen  Höhe  lieranwächft  und  alfo  Gefahr  droht,  di« 
■usleej^ende  Methode  nicht  zureichen  maüe  und  das 
AderUHen  tmentbehrlich  fey.    So  will  es  die  Theo- 
rie: fo  lehrt  es  aber  nicht  das  Krankenbett  und  dia 
Erfahrung.   Diefe  fagt  uns,  wo  Brechen  wid  Abfah- 
ren die  Gefundhcit  herftellt,  ftürsc  das  Adcrlaffen 
oft  in  den  Tod,  und  mache  jene  jetzt  fo  verfchrieenen 
BOlblkilttd,  die  dlerdings  fchäadlich  gemifsbraucht 
vmdea ,  da ,  -wo  fie  angezeigt  find ,  nicht  entbehrlich. 

Den  Befchlufs  macht  efaie  Darftellnng  der  be- 
kannten Wittenberger  Friefelepidemie ,  wie  der  Titel 

aucl»  befagt  Durch  zwey  feiner  ZögUnge  lie^  Hr.  A. 
von  feiner  Stube  aus,  da  er  an  einem  Scharhichheber 
felbft  erkrankt  war,  feine  Kranke  behau  lein  und  von 
feinen  ihn  beüichffulen  Kol^jen  fich  viel  er/ählen. 
Schon  im  jten  SlOck  istcn Bandes  desHulclandrchm 

Journals  einwickelte  er  feine  Anfichtcn  umi  Ide«< 
Ohne  beileutenclen  ürund  fahrt  er  diefe  grofse  Krank- 
heit auf  eine  Leberentzftndung  zurück.  Sein  Haupt- 
beweis ift  die  Hnlfe,  wtddie  das  Queckfilber  leiftete* 
ein  Mittel,  das  gegen  alle  afthenifthe  Entzdndungen» 
fie  haben  ihi  en  Sitz  in  jedem  andern  Theil,  Von  dec 
gröfslenWirkfamkeit  ift,  und  ihi Typhus  überhaupt, 
■  nach  Ree.  Erfahrung,  oft  lehr  niltzbch  ift,  olmr  d -.,5 
~  te  StuhJMifikeruogen  oder  SpeichelAufs  erregt.  • 


KLEINE.  SCHRIFTEN. 


AKzsriRvvDt.  Wim,  b. Camefina :  Med^nifii'in-aeH' 

nie  Ähhandtung  der  Photpfiorfäure  angeivaadt  M  gWgy 
thle  einfJäifptnd  an/  Mutterkrümpfe  yon  F.  B.  aMd.D&  l|B»r 
VllI  u.  53  S  S-  (*  V  )  »l«-  gl*u%f{ch  verpflMAtt».  Pu- 
llkum  vor  aiefarneaadudtLewenSchrifc  vrarnen  ru  mtirfen. 
Der  Titel  fpriolitacniltdi  die  Ui»kundc  des  Vf*.  »n  der  deut- 
Jchei»  SpracliR  ans,  die  Ahlianaiune  relbft  beweilt  einsn  »b- 

iWB  Ji^^:  S.  IL  «Eifahnweca  leiuM  OM  «iMA 


.UeioMn  aiia  b»li«m  Orä,l  vn«  Hyftme.    F-rfccrer  begredet 

!SSm  BWyta.  leidet  mehr  d.-  (;.a.,ith    dahev  e.lolgi  «nm.tl 

"ters  «Vit  rMlfnr  ht  Terrchtf-'^jchaß^'  »"'d-       Lbeod-  „Rritnpt 
(rn.^nu\ ■•       !8  -  -  ..'>"'!  cndludi  WOrmer.  velcUtj.^nz 

llterkleifwrte  Woliiuia|^n  » tiMM  mbeUpanfoblMMih  «fk^. 
Hlitn»  a.  L  w." 
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Sonnabikdst   den  7.  Januar  1804. 


QESCMlCffTE. 

Lbimow:  AMfe  CkoMdn^  öf  isoi  —  1802.  to  be 
continued  amnially.  t8oi-  594^*  8.  (jRtliJ.  tsgr.) 

'  '  '  . 

\/  00  der  Einrichtung  irfiefcs  pcriodifclien  Worten 
^   .«flehst  mit  Anltanii  gefchrieben ,  und ,  To  weit 
lidt  ans  der  Ferve  beurthellen  Urs-t,  mit  Unpartey- 

jichl,ii  it  .T'j-'efafst  ift ,  haben  wir  zu  eim  r  undera  Zeit 
,   Recliwiftluft  geijeben.    Der  vor  uns  liegende  Baad 
iCiitliält  acht  und  zwanzig  BiograpliieOn  von  Staats- 
männern ,  Kriegern  uni  Geleurtea  in  iDtereffiuiter 
Mifchung;  an  ihrer  Spiue  die  tjebeosbefchr^baag 
des  Kanzlers  der  Schatzkammer,  Henry  Aidinaton^ 
au5  welcher  die  vornehmften  Punkte  durch  üfieut- 
lichc  liljtter  liiid.inMich  verbreitet  worden  find.  Der 
Vf.  iit  kein  Freund  des  iMinifteriums;  er  beurtbeilt 
alle  üffeutUchen  Schritte  des  Kanzlers  mit  ficfatbarer 
Strenge  j  doch  sefteht  er  tlio  SLhui-ri^Tuiten  foitHT 
Löge  zu,  und  läfstihm  aJs  Piiv.iünann  volle  Gerech- 
tigkeit zukommen.     ^Mr.  Addiiiijtou,  fagt  er  am 
Sclüufs  feines  Auffatzes ,  ,ift  in  feinem  Frivadeben 
„ein  Tehr  liebenswürdiger  Mann.   Er  ift  ein  irafHch- 
.■«tiger  Fnnad,  da  JS-euer  Bruder,  ein  £^rMi:;cr  Vater, 
»diLzirdlcher  Ehemann.  Da  er  ein  rc  ScliJjches  Eiu- 
^koramen  befitzl  und  keinen  Hani;  zum  AufvsMiid  hat, 
»fo  darf  man  keinen  niedrigeu  Eigennutz  von  ihm 
»filrchten;  und  da  Ule  leine  Verwandten  in  den  beften 
•K^UinftandaB  leben,  (o,  bedarf  er  der  öffentlichen  Kaf- 
Tfcfcn  nicht,  wn  armen  Freunden  damit  aufzuhelfen. 
i,A«f  der  andern  Seite  ift  noch  nicht  klar,  ob  ihm 

wi^*^        ^"^"^  ^^""^^  ^'^"'-'5  Staatsmanns  der 
«filtten  lUade  Anf^m  h  Rcben  ;  und  wenige  Jahre, 


fon  und  Sir  SiJney  Smith  haben  .fich  unter  ihm  ee- 
bildet.    Mit  feinen  militärifchen  Talenten  vereinigt  er 
pinen  gebildeten  Gefchmadi,  Kenntnilis  der  neuem 
Sprachen  und  Talent  fflr  die  PoeTie,  worin  zwev  fei- 
ner Sühne  mit  ihm  wetteifern.     George  f,)/-«  ' Eart 
Spencer,  geb.  1758,  ftudirte  zuHarrow  unter  der  Auf- 
licJi  t  drs  iHMVihmteii  Sir  William  Joöc.S  und  D  Healh 
und  erlangte  zu  Cambridge  einen  Gradum.  Obdeich 
aus  einer  Kimilie  von  Whigs,  und  felbft  ein  WhS 
un  beften  Sninc,  näherte  er  lieh  doch,  wie  viele  fe^ 
nerPartey,  während  der  franz.  Revolution  den  Mi- 
niftern,  und  nahm  die  Stelle  eines  crften  Lords  der 
Admiralität  an.    Er  verwaltete  diefen  Pofleu  mit  Ei- 
fer  und  Aufmerkfamkeit.  und  die  glänzendften  SieffC  , 
rcchtferhgten  die  Erwartung-,  wek£e  die  Nation  vw» 
feiner  Verwaltung  gehegt  hatte.    Bey  der  Vorände- 
rungdes  Mmiftcrhuns  verliefs  er  ihn,  nicht  aus  An- 
han^ichkeit  an  Pat,   fundern  frey>rillig  aus  Point 
d  hom.eur.     Den  l'Vcu.iden  der  Literatur  ift  diefer 
Lord  als  em  gelehrter  Kenner  der  Bibliographie 
und  als  ein  glückliclier  und  freygebiger  Samnder 
bihhographifcher  Seltenheiten  bekannt.  —    /  ord  At  ' 
vmiky  ofAlvam!ey,   erfter  Richter  der  common  rfeas, 
ehcnials  StrR.  Fcppei-  Arden.  Dk-  Gcfchichte  feiner  all! 
niidieen  Erhebung  deicht  einer  Satyre,  und  hat  für 
das  Aushind  keinli.tereffe.  —    ^ohn  Hmm  Thoh. 
der  Ynm  buUBt  politifchen  Verfolgimgen  und  feiner 
Gdehrßwkdt^eFch  berühmte  Vf.  %r%,.  nLolvrl 
r^ach  Vollendung  feinoi  Siii.:]\.u  öffneten  fich  die  efln-  ' 
U)^'llen  Ausficliten  .:u  einer  fchnelien  Erhebung  Ja 
der  Kirche,  die  aber  tlurch  feüie  lebhafte ThälDahme 


^vieUdcht  wenige  Monate,  werden  entfcbdden,  ©b 
j,der  neueMinifter  beftinunt  ift,  Ruhm  oder  Schmach 
iiflber  da«  Kdnipsichsu  i^breiten,  die  Freyheit  fei 
Vaterlandes  zu  Aanon  oder  wieaer  nufzürick- 
»teo.**  —   Sir  Richard  Hughes ,  Bar.  Admiral  der  ita. 

ijten 


an  Wilkes  Sache  ^1764.)  vereitelt  wurden,  hvzi^r. 

ihn  mit  W.  verbunden ;  eben  tliefe 


zur  Freyheit  hatte   ^.  „„.„.t:„ 

Gerinnungen  trennten  iiin  von  demri'ben\md"vörlvik^ 
kellen  ihn  in  einen  lebliaften  Streit  mit  dem  Vf.  von 
r^.auns  Bvu-fm.    Brv.n  Ausbruche  des  amorikanifchen 
_  _  _  r^.'l^'l^  '"'cl*  t^er  Rechte  der  Coloniecn  mit 

jfo«  floRg^.  geb."zu  b^pVförd  1;  Km^h^hUZ  aus  Ä  f  T)'  6^«^«'^''«;"  Pfrönde. 

^ner  Pinilie  wackerer  Seeleute.    In  feine^n  i«en   ^Z^T  ^  ""^'^  ^f»  Ref-hie,,.   V.cnomX  fchie,,«. 

  -  "  leinem  nten   nen  entfchjedenern  Beruf  für  i(en  Ssand  eines  Rechts- 

gflfhrien  zu  haben;  aber  tl.-r  Zutritt  wanl  ihm  ver* 
lagt,  weil  er  als  Geiftlichor  ordinirt  fey.,  Ohneeaeh. 
tet  er  auf  diefe  Weife  zum  Privatielä!^  verurtheSt  ' 


oder  I4ten  Jahre  diente  er  als  OfEder  unter  dem  Ad- 
lOifal  Matthews ,  und  im»  dn  mjndlicheres  Anfehen 
tu  gewinnen,  fah  er  fich  genöthigt,  feinen  Kopf  zu 

tdieren  und  eine  Perücke  zu  tragen.  Bev  der  Ki>li.  -^^t^  il'j"  ""C,: - w««,  verunnent 
«nmg  von  Ponriu  li.rv  cornmanLte  er  L  Kne^    S^i*  ÄSTIÄ  fS^'x^^^  H'^r-  ^er 

|hiff%on  60  Kanoneh;  diente  im  amerikanifchS  T^f^J^L^flT!^!^''?^^^^^^^^^ 
|tnege,  und  ftieg  im  J.  178a  zum  Admiral  der  blauen 


■K^Mje,  in  welcher  Qualität  er  fi-^h  Hey  (lern  Entfatz 
*on  Gibraltar  und  andern  Gelegen! inj  (Lii  auszeichnete, 
fn  (fem  letzten  Kriege  ift  er  nicht  ge{>raucht  worden 
ob  er  fchoo  feine  Dieofte  öfters  anaebotea  hat».'  Ndi* 
^  1804.  Etfi»  BmC 


— .-s—  u»»  ...... ^,aiMc  wurde  nut  A'^ütunjj 

genannt    Im  J.  179+  u  urJ.-  ,  r  m  Folge  <ler  Aufli? 


buiu'  der  Habeas -  corpus .  Ade  eingezogen  und  de« 
Hocliverrafbs  an^,.kln^t.  Der  Gang  diefe.s  ProccfS 
und  die  riieilnalime  des  PubJianns  an  demfelben  ifl 
aus  (iffenülchea  Blättern  hiiiläugUch  bekannt  Im 
i.  1801.  ward  «r  Mitglied  des  Untivfaaii&s,  «nd 

^       '  -  an- 
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anlafstc  eine  Uulerfuchung  feiner  WahiAhwkeir ,  di«  m  einer««««»  Befchreibunr^  tm  l 
bier  fchr  ausfabrlicb  .eczäalt  wird.  Xler  äralufs  der 


.  ,  einem  ifavo«  nrnli- 

«ängigen  VVerka:  a  Vuw  of  tht  caufcs  nnd  procrrf,  of 
ihfrfkfhmnUiHDn,  Gelegenheit;  worauf  IjnKl  Skftcim 
of  JJfe,  Cluirortrr  ani  Mttmiers  in  vario;ts  Countt  iex  folg- 
Cotonrt  Edward  Alarms  Lkspard,  ein  Irläaüer, 


tcn 


deffen  Prooefs  und  Hinrichtung  die  Zeitungen  vor 
nicht  laager Zeit  verkomligt  haben.  £r  ^ei^l^l  le  Hrh 


SiograbHie  eodiält  ein  Verxeichnils  der  Ttrfchiedenea 

Flugfcnrifteii  R.  T.  —  Oenfral  ßowUs,  geh.  um  das 
J.  1764.  in  Marytand,  entlief,  beyni  Ausbruch  des 
amerikunircht'n  ivricgs ,  als  ein  Knabe  von  13  Jahren 

fidnenAeltenitimd  tnat  unter  den  EasländernDienfte.-  

Einige  Jitin  darauf  Mdr4  er  fbrtgef<infckt;  verWnrfet  bey  derArmee,  vüixtt^^i  am  Etitle  dn 

fich  mit  einer  Partey  von  Cruek  -  ImHianern ,  verlnfst  '  '  -  ir  ■  -  ■  ■ 
fie  wie.fer,  und  lebt  cim  Z(>itlang  in  der  WiMnifs; 
kehrt  dann  zu  lIl'ii  liuli  inL'i  n  zuriicK,  zu  deren  Haupt 
er  na<Jh.mai»cheriey  Abenteuern  gowüiiJt  wurde.  In 
^efer  (Qualität  er  durch  liie  MtsliantUiineen,  die  er 
von  den  S;);itit!Tn  eriuhr,  un  l  feinen  Aufentlialt  in 
F.iiglan.l  aJlgeiiK'iii  bekannt  geworden.  —  Marqiiis 

werth  in  feiner 
bahn.     Die  erft 


ein  ("hrwurdifTtM- Gl  eis ,  gl  ich  achtungs- 
viiegerili  hcn  und  politifchcn  Lanf- 
:  erijffiiett!  er  iu  Deutfchland,  wo 
er  der  Schlacht  bey  Dettingen  (i743  )  bey  wohnte;  ia 
Amerika  machte  er  lieh  durch  die  Kinnahme  von  Que- 
bec bcrnlnnt ,  M\c\\  im  fiebcn-iilirigi'ii  Krii'^o  im  !  in 
Portugal  /'  igle  er  fich  brauchi)ar.^ —  U'iHiant  Frank- 
/mEsq. ,  vonnah  Statthalter  von  Neu-Yei-fev,  der 


,  V,  aüicriivaiii 

Idien  Kriegs,  als  Ingenieur  in  mehrein  l'iiteniph- 
nnuigen  gegen  die  Spanier  ans,  und  flieg  im  J.  1783. 
zum  Rang  eines  Colotul  of  Promncials.  Da  in  dem 
J«  riedcn  mit  Spanien  den  hneländer^  ein  Stilclv  Land 
an  cier  Honduras «Bay  zu  einer. Niederlaffimg  zuge 
ftanden  wurde,  l>aten  die  Co!n*;tfti  ii  ausdr  u  kh\h; 
dafs  ihnen  D.  zum  C'ommandanit  a  ^'eg<-btn  werden 
»nochte.  Dpi-  König  gn  .v.ibrtc  ilmrii  iliVfe  Bitte,  und 
D.  halte  (Jele^enlieit,  feiner  i\ionr  melirere  bedeu- 
tende Vortheile  zu  verIrbatTeu.      Hey  ffJner  RfidC- 

kehr  nach  Eughuu^  J*  I79<x>  brachte  er  von  de« 
t^ri|ikeit«n  und  viden  Einwohnem  die  fchmeicRel» 

h,;ft?rtfn  Zeiirnifre  des  Wold  Verhaltens  mit,  und  da 
er,  wegen  gewifTer  Inungen,  Unt'Tfuchung  feineg 
Dt  tra 'iMis  verlangte,  erklärten  die  Mitüfter,  dafs  kei* 


Sohn  des  hetOAuabai  BtmaaÜM  B'atMmy  geb.  1736.  zu    ne  üiuerfuchung  g^en  ihn  Statt  £Snde,  un>l  dafs  fei- 


^liiladelphix  Er  erbt«  von  feinem  Vater  cüe  Liebe  zu 

den  U'iffenfchaft  n.  Di  ,,ns gezeichnete  Kenntuifs  fei- 
nes Vaterlandes  verf.  hafi;.-  ilmi,  während  feines  Auf- 
chthaltcs  in  England,  auf  Lord  üute's  Ernpfcblmig, 
die  Statthalterfchaft  von  Xew  -  Vcrfey ,  und  er  blieb, 
beym  A'asbmche  der  Revolution,  mit  bc^vunderns- 
wflrJigcr  Stan  Ibaflij^keit  feiner  Pflicht  gegen  den  Kö- 


ne  Dienfte  belolült  werden  worden.   Die  Biographie 

geht  bis  auf  feine  zwp>-te  Verhaftung,  in  welcher  er 
nch  am  Ende  des  iSöiflen  Jalu-es  nm  h  befand.  — 
LiVii  Sh'ßcld  Baron  nf  /iösronifr.on  ,  I  m  bekaruite  Her- 
ausg.  von  Oibbon's  poßnmms  ff  orks-,  mit  deren  Vf. 
er  lange  Zeit  in  der  vertrautcften  FreundCcheft  lebten 
Hier  wird  fein  Patriotismus,  feine  Bemtlhungen  uot 


hig  getreu.    Di'"  Inlurgenten  ergriffen  ihn,  und  hiel-    die  Beförderung  des  Arkerbaues," fein Muth  &;y  kri» 


tcn  ihn  lange  Z  "it  in  einer  ftrengen  Gcfangenfchaft, 
nach  deren  Ende  er  fich  nach Üiigland  begab.  Sein 
Vater,  cier  ihn  auOserordenilich  liebte,  foll  ihm  meltir 
als  einmal  fein  nmes  Vermögen  angeboten  haben» 
wenn  er  ßch  fHr  tue  Sache  der  AmerlRaner  erltUhren 
wollte.  Die  Sell)ft-Biogrnnlii.'  Dr.  Franklin's  ,  wel- 
che nach  feinem-Tode  erft.'lncncn  ifl ,  war  bekannt- 
lich för  diefeu  Sohn  cefchrieben.  —  ^ames  Dxiff-, 
JEoW  of  7tf$,  ein  Wohlthäter  Schottlantls,  feines 
Vaterlandes,  delTen  Anbau  er  mit  dem  glnckllehften 
Erfolge  verbeffert  hat.  —  Dr,  ^ohn  Moore,  ein  g^^- 
bohrner  SchottlSnder  aus  Stirling,  dem  alten  Sit/.c 
der  fchottifchen  Könige,  wo  fein  Vater  ein  geiitlii  hes 
Amt  bekleidete.     Er  ftudirte  .Medicin  in  Olaseow, 


tifchoii  K\ ciLMiüTen  f^enilmit.  Auch  als  politifchor 
Schriftrteiit  r  ,^f>ii  bnetc  er  fich  nicht  unvortheilhaft 
MS»  Weniger  Klu  ii  brachte  ihm  der  Widerfland,  den 
er  gegen  die  Verbeffemiigdes  Sclückfai.<!  der  Neger- 
fidaven  ttiaf.  —  fßWam  imrfftMVy  WnialigerStaat»- 
fccrctär.  Dicfer  lebhafte  Vertheidiger  de  potifchef 
Maafsrcgcln  zeichnete  fich  zuerft  als  pi  1  entlohiednef 
Whig  und  Volksredner  während  des  «merikanifchea 
Krieges  aus.  Nach  feinem  Eintritt  In  das  Parlament 
Itimmte  er  mit  den  Gegnern  jenes 
li(*h  aber  mit  Fo.\-,  [lern  er  mit  der  au<^gC7cirhneteften 
Vorliolie  anhing.  (jegi^n  Pitt  fpiai  b  er  immer  mit 
der  gröi'Nlen  Bitterkeit.  •M';  alter  narii  dem  Ausbruch' 
der  franz.  Revolution  ßurke  und  oiehrere  andere 


ging  im  J.  1747.  mit  der  englifchen  Armee  nach  Flan-  deutende  (Hieder  der  Oppofition  zu  der  Mlnifterial» 
dem,  fetzte,  nach  dem  Frieilen,  als  ein  igjShriger    Partey  fibergingen,  folgte  er  im  J.  179a.  ihnen  Mk}^, 

Jüngling  feine  Stutlien  in  London  und  Paris  fort,  und         ' ••      •      •    -         •     «   .       ...<»»  - 
\vard  daiiit  von  Dr.  Gordon  zu  Glasgow  zum  Gehil- 
fen in  feiner  ausgebreiteten  Praxis  angcnonimen.  Im 
.t.  1773.  bewog  ihn  die  Familie  Hamilton,  i(r  ;i  ;  im  J. 
igoo.  verftorbenen)  Herzog  von  Hamilton  auf  Reilcn 


und  k'nmligte  im  Anf-ange  der  Parlaments -Sltsnmgen 
ri:i,  il.ifs  er  mit  denen  ftimn  1  n  ^  tde,  deren  Maafs' 
regeln  er  bisher  gebilligt  habe.  Von  <Uefer  Zeit  an 
ward  er  immer  heftiger  und  bitterer  ge^en  feine  che- 
maUeen  Freunde,  undjedennantt  erinnert  fichnoch 
211  begleiten,  deren  'Pnichrdic,  auch  bey  uns  durch  der  Heftigkeit,  mit  "wwcher  e#  als  Staaftefeerettr  die 
eine  Ueb:  rrctzmig  bekannte,  Fiftr>  of  Society  and  Matt.  Fortfetzuiig  des  franz.  Krieges  betrieb.  Die  Landun- 
turs  in  Fratufi  l^'vüzerlattä  and  Germany  war,  wozu  gen  bey  (^uiberon  und  in  Hollantl  werden  als  fei« 
nachher  noch  a  l'iPW  of  Society  and  Mannfrs  in  Ita^  Werk  angefehn.  Uebrigcns  nlhmt  der  Vi.  den  Eifer, 
kam.  £r  iü.  aufserd^m  Vf.  euUger  medicinifchea  vrelchen /jT*.  in  feinen  Amtsverrichtungen  zeigte,  und 
Schriften  und  mehrerer  Romane.  Eine  dritte  ReM!»  Seine  Tugenden  als  Privatmann.  —  iS'iV  JB/^ami» 
nach  Fiaakreich  «ihraid  der  lUroIuficui  (179B.)  gitf  Thrngfim,  Graf  Bmi/vri,  Die.Lebeiisaiii£tfade  dieiss 
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tun  die  leidendö  Menfchheit  fo  fehr  yerdienten  Man- 
HM,  der  fich  Ichon  frrth^eitig  als  Soldat  und  Gelehr- 
ter auszeicfaDete«  find  hinlänglich  bekannL  Diefe 
Biographie  belicihSfU^  fioh^  haaptf^chlich  mit  dner 
Anzeige  feiner  phyfiEaljfclien  Kntderkungen.  —  7*0. 
mal  Maurict  A.  M.',  bernhmt  ilurch  feine  VVerke  Ober 
ifle  ^fchichte  und  Alterthnniei-  von  Hjiulortiin  und 
vtele  wohlsefainccne  poetifche  Arbeiten.  Seine  Ju- 
ngend wurde  dnreh  n»ehrere  widrige  Ereignifle  yer- 
kflmmert :  und  feine  zaiilreichen  mühfamen  Arbeiten 
haben  nicht  die  Belohnuns;  erhalten,  die  fie  «u  ver- 
dienen  f.  IwüTm.  —  OV»imi/ ■  .ITf;*^''  Oooddau 
^ruttt  Stalthalter  von  Oucbec,  nKi.  hle  lieh  ikirch 
Anvrendting  der  prcufsilthcn  rnkfik  ,  die  vr  wih- 
(^Bcl  feines  Aufenlhaits  in  Berlin  lernte,  uin  die  eng- 
Ufehe  Armee  verdient.  Seit  1788.  diente  er  in  Welt- 
indien ,  und  nach  dem  Ausbruche  des  Aranzöfi* 
fchen  Kriegs,  in  «fcn  Niederlanden,  wo  er  fieh  bey 
allrn  n'iif  rnehmuni'cn  vor/.fi^lj.  h  tliätig  zuigte.  Hier- 
auf wurde  er  wieder  nach  U  e  tindien  gefcliickt,  wo 
er  im  J.  1796b  den  Feind  fchlug,  felbft  dreymal  ge^ 
^hrÜch  vwvrundet  wurde  und  das  rechte  Bein  ver- 
jähr. Erft  im  J.  1798.  vertieft  er,  wegen  eeTchwidi- 
ter  Gefundhcit,  den  Dienft,  und  kur7.e  Zeit  darauf 
ward  er  zuni  Stallhalter  von  (Quebec  ernannt.  — 
Mr.  ISjohn  Dawfon,  war,  wie  ilie  ineirtcn  feiner  Lands- 


ihm  das  SchicUfal  feiner  geiftiffni  Kinder  elcichgfll- 
tig.  Sic  (in  I  zimi  Theil  in  Almon's  nnd  Dcbrett's 
fowidlmg  Hospital  for  ff^tt  gefanimelt.  Mr.  //'.  belitzt 
eine  nusgezeidtüCte  Sammlung  von  Gemälden  und 
Kupferftichen,  vorzOjdtch  ilaüenUcber  Meifter.  £ir 
ift  Sliielied ,  zum  Thdl  Sttfftr  mehrerer  Utemifchen 
Geielllctiaften ,  und  lebte  in  vortraulirheni  l^iit;an"('' 
mit  den  augefehenften  nnd  geiftreicliiteu  Männern  Jt;i- 
ner  Zeit.  —  Samtfl  L.  Mitchili,  M.  D.  Er  ift  Mit- 
glied de»Gongre£fe8  der  vereinigten  Staaten  von  Amc« 
nka,-  und  hat  fh^  durdi'  UnterfiDchungen  Uber  die 
Fhtftelnin!:!; ,  Zufatnmenfetzung  utitl  \Virkuii»  tles 
peftilenliülilt  licn  lluirlunis,  wie  aiu  h  durcli  einige 
poetilche  Arlicitt-n  bekannt  gemacht.  - —  Ohnjl  li'iU 
harn  Tertham,  intereflant  durch  ungewöhnliche  Scliick'- 
fale.  übeleich  der  ältpfte  Sohn  einer  angefchenen 
engUichea  remüie»  fah  er  fich  doch  in  feinem  I7ten 
Ism«  ohne  Oeweri>e,  Kenntnlffe  und  Auslichten,  in 
die  Welt  r;e\v(jrfen,  und  fing  in  Amerika  feine  Lauf- 
bahn mit  einer  einzigen Guinee  an.  Bevni  Ausbruche 
der  Revolution  nahm  er  lebhaften  Theil  an  ihr,  und, 
ohne  feine  Gefchähe  als  Kou&nann  aufzugeben,  that 
er  Dienfte  bey  dö-  Armee,  nnd  zeigte  eben  10  vid 
Muth  als  Kinfichten.  Eine  Gefchichte  der  weftlichen 
Gegenden  von  Nordamerika  machte  ihn  mit  Jefferfon 
bekannt,  der  ihn  in  der  Folge  bey  mehrern  Sendun- 


leuta  (er  ift  aus  Garsdale  in  Yorkfbire),  zum  Hirten-  gen  gebrauchte.  Vom  J.  178^  an  erhielt  er  «IsHechts- 
{eben  beftimmt;  einige  mathemalifche' Werke ,  die  gelehrter  Zutritt  zu  den  OeriehtshOfim  v«>n  Nord- 
feinem  altern  Bruder  jEjehörten ,  weclvten  feine  Nei-  CaroÜTm  Itn  I.  ^■^^f>.  legte  er  mit  John  Willis  die 
gun^  für  die  VViffenfcnaften ,  und,  fehr  jnnt; ,  erfand  Stadt  LuDibciion  an  denÜlcrn  von  Drowning-Crcek 
er  ein  Sv'"tetn  der  Kej'elfchnitte ,  che  er  nf»Vh  etwas  an,  machte  eine  grofse  Strecke  diefes  Muffes ^fchiff- 
über  dicTe  Materie  gelefen  hatte.  Seine  Verwandten  bar,  uml  erwarb  fit  Ii  fiberhaupt  um  die  Beförderung 
talaabten  ihm  nun,  fich  den  Wiffenfchaften  zu  wid-    des  innem  H.indels  wefentliche  Verdicnfte.  Im  näch- 

ften  Jahre  ward  er  Mitglied  des  eefetzgebenden  Kör* 
•pers  von  Nord -Carolina,  dann,  bev  einer  neuen  Ein- 
richtung des  Militär- Syftems  ;  öbrifilieutenant  in 
der  Divifion  von  Fayetter  Um  diefe  Zcrt  fohnle  er 
(ich  mit  feiner  Familie  in  England  aus,  die  feinen  Aa- 
theii  an  der  Hevciiution  auf  das  lebhaftere  gemisbil- 
Ifgt  hatte  t  maciite  itM.  ieiDeni  Vaterlande'  oncn 
fuch ,  und  kehrte  nach  Amerika  ziirnck,  wo  er,  in 
Auftrag  des  Statthalters  von  Virgini«n,  die  ffltiÜchen 
(fegenden  dieles  t/andes  tinterluchte,  bey  wcklicr 
Gelegenheit  er  die  reichhaltigften  geographi fchen 
Sammlungen  machte.  Einige  politifche  ff>r  die  Ruhe 
nnd  das  Wohl  von  Anurika  höchft  wichtige  lintdek- 
kungen,  zu  denen  T.  bey  diefeni  Gefchäfte  gelangte, 
veranJafsten  eine  Miffion  nach  Spanien,  wu  (.  1  .  a- 
ftnglich   die   freundfchaftliclifte  Aufnahme  erhielt, 

S lötzlich  aber  verabfchicdet  wurde,  nachdem  fich 
panien  mit  Frankreicb  verbunden  hatte;  eine  AJ- 


■Mn.  Er  wählte  die  Arzneyknnde ,  neben  welcher 
WF  Mathematik  und  Phyfik  mit  dem  gröfsten  Eifiar 
trieb.  Diefe  Wiflenrchaftmi  hlii  lHH  iVim-  F.rholung, 
auch  nach  lern  er  die  Laufbahn  eines  pruktifclien  Arz- 
tes betreten  hatte;  wad  dn  er  von  eüiigen  feiner 
Freunde  bewi^gen  worden  war,  ihren  Kindern  Un- 
taocricht  dtrin  zu  ertheile»,  -wurde  lirin  Name  bald  ftf 
berUhmt,  dafs  immer  eine  Anzahl  junger  Stutlenten 
«HB  Cambridge  während  dei  l.mgen  Sommer -Ferien 
nach  Sedberu: ,  l  i.'Miem  Aufenthalt,  kamen,  und  feine 
Unterweifun«  gcnoffen.  Er  gab  endlich  leine  Praxis 
auf,  und  widmete  fich  bJos  tlem  Gefchäfte  desUnter- 
xichts.  Mehrere  gefchickte  Gelehrte  find  au«  feiner 
Söhlde  hwvorgegangen,  er  fdhft  «her  fiat-durch  kei- 
ne Ancrl)iclunL;en  bewogen  werrlen  können,  feinen 
befcliränktcn  Aufenthalt  zu  verlaffen,  wo  er  leine 
Zeit  zwifchen  ilen  Studien  und  der Gefellfchaft  theilt. 
Der  Vf.  giebt  am  Schlofle  der  Biographie  ausführ- 


1b9ie  Nac&fefat  voa'Z>f  filnlftftelleril^     anonymen  llanz,  weldier  T.  allen  feinen  Einflnfs  entgegen  fetzte. 


Arbeiten.  —     Thotm.'^  Rr.-.yfU,   Dr.  Ptr  hcnrliirv  of 
^'inchcftcr  etc.,  ein  belicljtcr  unil  uclitungswürdiget 
Prediger.  —    Calth  U'hiUfoord  V-:<i.    Dieier  gelehrte 
Kaufmaim  ift  Vt.  einer  Menge  witziger  und  punaori» 
fiifcher  Auflatze,  die  in  dem  Public  Advtrtifer  erüehle- 
Jiea  und  viele  Nachahmer  fanden.    F.r  Üt  aufsemr- 
dentUch  unbekOmmert  um  fchriltltellcrifchen  Ruhm, 
aad.  ntficiedflo.mU  dcrFnud«  der&npfibisntfii»  ift 


Er  ging  hierauf  n.H  !i  Kniifnnf,  wo  er  mchi  Lic  Wi  r- 
ke, über  den  Ackerbau  und  Handel,  unter  amleru 
einen  Plan,  die  Hauptftailt  vcniiiüelft  eines  Ichili- 
baren  Cajuls  zu  ifoliren ,  bekannt  gi-macht  hat.  Jm 
Anfang  des  J.  1801.  erhielt  er  die  Au.  ficht  Ober  die 
Ixjndoner  Docken ,  legte  tUefe  Stelle  aber  nach  Ver- 
lauf einiger  M«nate  wieder  nieder.  —  (jtotge  Ptttty. 
—  A  D,  Lprd  mßtluf  vm  Umat»,  Pitt*»  Lehrer  in 

der 
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der  Mjth<*ruatik  ,  Hann  Hein  Privat  -  Secretär  ,  eine 
Stelle,  auf  welche  feine  Erhebung  von  einer  eeiftli- 

-  chen  WOrile  zur  anderu  folgte.  Der  Vf.  der  Biogra- 
phie rühmt  (eine  Hecbtüchafinaheit,  lii»  Sorgfidt.-niit 

.  welcher  er  feki  Amt  rarwaliet,  und  die  heflfanle 
Sfrengi^,  mit  der  er  feine  Untergebenen  7.iir  F.rfii!!u!i!» 

-  "fiirer  I'Aicht  anhjit.  Er  ift  Vf.  einiger  Pi  cdii^lcn  und 
eines  fehr  gefcitätztcn  Buches :  Eltnuuh  of  Chrißian 
Thtoti^.  —  Mrs.  Cowlegt  eine  rühmlich  bekaiuite 
Dichteriim.  Ihrerfter  dramatMcherVerfuch,  Tkt/ima- 
rr  w  \'."ar  if.i^  lotztc  neue  Stnck,  w.t;  (rnrrick  (I77<^-) 
auf  die  iiaiiUL'  brachte.  J^icfes  Luftfpu'i  verdankfiy 
feineu  Urfprun^  lol^t  iiJem  UnilUndo  Mrs.  t'.  v^hn- 
te  der  Aufführung  eines  populären  Stacks  in  Drury- 
lanc  bcy,'uml  that  zuCUlig  lüe Frage,  wie  viel  es  wonl 
den»  Vi.  einbringen  könnte?  Die  Antwort  war:  ge- 
gen soo  Pf.  Hievon  frappirt »"  fiifste  Tie  Togleieh  ili- 
rou  Eutfchliifs,  nnd  ohne  jemanden  eine  Syllie  zu  fa- 

En,  {eine  fie  fich  den  folgenden  Morgen  nieder,  und 
iricb  den  erften  Akt  des  Runaway  faft  ganz  fo ,  wie 
«r  nachher  auf  «Ue  Bühne  kam.  I>l«chinitt4gs  zeigte 
fie  Ihrem  Manne  die  Arbeit  der  FrOhlhutden,  erhielt 
fi  in.^i  Beyfidl ,  endigte  ihr  Werk  in  vierzehn  Tagen, 
und  brachte  os  in  Garricks  Hände,  der  lange  uinhnift 
dem  Vf.  nai-lilp  nie.  Nach  W'rUuf  von  fcchs  Mona- 
ten %vuriie  das  Cieheimuif.s  entdecktj  uiul  G.nTick  war 
nicht  .wenig  erflaunt,  ein  Frauenzimmer  zu  finden, 
'  das  katini  lUe  Penfioa  verlafCen  zu  habea  fchiea*  Du 
Stück  fand  groben  Heyfiül  nnd.  trag  feiner  Verfane- 
rinn  gegen  800  Guineen  ein.  Mehrere  dramatifclie 
Werke  folgten  hiecauf,  und  ärnteten  zum  Theii  noch 
grdbem  BeyfaJl  ein.  Auch  in  der  epifchen  Gattung 
verfitchte  fie  fich  nicht  ohne  £rfolg.  bs  vendient  .noch 
hcfonders  bemerkt  zu  w6rden,  <Hfs  fie  idle  Pflichten 
einer  Tochter,  G.ittinn  und  Mutter  auf  Jas  voükoni- 
menfie  erfüllte,  und  c(urch  ihr  Bcyfpiel  die  Aloglich- 
keit  einer  Vereinij^img  bürgerlicher Verhältniffo  und 
geiftreicher  Befchäftigungen  zeigte.  — >  ^amgs Jkottit, 
Prof.  der  Moral  und' Logik  zu  Neu- Abordeen;  er  m 
der  Sohn  eines  fchotlifchen  l.andmanns  von  geringen 
Vennögensumftänden  ,  der  alr  r  (eine  Neigitng  für  die 
Wiflenlchaften  aus  allen  Kr.ifu  ii  untci  [(.u/.'.f.  ß.  wur- 
de dem  Publicum  zuerft  durcli  eine  Sanuiiluiig  von 
Gedichten  bekannt  (1760.),-  worauf  das  ^'tiLif^cn:n'.t  of 
Paris  und  der  Mitißrel  folgte.  Späterhin  zergto  er  fich 
als  Philolopli ,  in  feinem  Eßaif  oh  the  ImmutabUiti/  of 
TYiUJi  in  Oppoßtion  to  Sophifiry  and  Scnticism ,  welcher 
vornehmUcn  gegen  D.  Humc  gericntet  ift.  Diele 
Sdu-iit  trug  ihm,  auf  Lord  Man s fiel ds  Ernpfehlun^ 
•ine  kAniguclie  Pcnfion  ein,  tiey  deren  Ert^teilung 
man  erwartete ,  dafs  er  fbrtfahren  wflrde«  fkentilch« 
und  profane  Moinungen  zu  bek.impfon.  Diefe  fervvar- 
tung  wurde  durch  die  im  J.  1783.  crfchieneiiLMi  DiSter. 
tiifioHS  mora!  ai:i  ciitual  nicht  getäufcht,  auf  welche 
1786.  Evidtfuts  of  thi  Otrifäm  folgten.  —  Skr 

gam       tbiidmfi»»  Ritter  des  Batb-Dnim,  gdk 


zu  Dublin  1757.  Diefer  tapfere  Oeneral,  welchen  die 
Unternehmung  gegen  Aegyoten  berühmt  g«nacht  ha^ 
befdu  I  iich  beym  Ausbruche  des  Revo^lionsfarlegr 
in  Strasburg,  nndi benutzte  die  Gelegenheit,  Cch  mit 
der  Taktik  der  franz.  Armeen  bekannt  zu  machen. 
Als  hierauf  England  in  den  Krieg  vfr  a  i.  keh  wurde, 
zeigte  er,  fo  wie  leine  ganze  Familie,  grofsen  Patrio- 
tismus, unil  half  die  Franzofen,  welche  In  Irland  ge- 
landet waren,  unter  Genejal  Humliert  vertreiben. 
Bej  der  erften  Unternehmung  gegen  Holland  dieqte 
er  als  Obrüt  unter  A bercromiie ,  ilffl'-ii  ganzes  Ver- 
trauen er  geirul-,;  bey  der  zweyiett.al»  General -Major 
unter  .ii  in  Herzog  von  York.  Bey  der  Expedition 
jicgen  Aegypten  empfahl  Ahsrcrombie  feinen  Fnnnd, 
der  bokaimilicli  nach  feinem  Tode  da«  Gommando 

''^»^•""1^-'"^'"?^'*'";.  f«''!-  zur  Khre, 

als  Mitghed  des  irländJfi^en  Pariamen is,  ,„it  grofsem 
tifer  für  das  Befte  der  Katholiken  gearbeitet  zu  har 
ben.  Mit  eben  fo  grofsem  Kifer  nnterftiil/tp  .-r  die 
Vereinigung  mit  lingland.  —  ^amrs Mtiriin  h:^^. ,  i^i'. 
nes  der  iltetten  .Mit-iie  ier  des  Porlauieots,  wo  er  fich 
jederzeit  in  der  Oppoiitiun  durch  Liebe  zur  Preyheft 
und  Gerechtigkeit  ausgezeichnet  liaL  —  Dr.  /]bra- 
ham  RefSy  der  Sohn  eines  ehrwürdigen  walliufchcn 
Gciftlitihen  ,  welcher  eine  Zciiiantr  rler  UillL-ntor- Aca- 

^demie  von  Hoxton  mit  grofsem  l^nlmic  vorltnnd,  ais 
dBalft  aber  im  J.  1785-  ßch  aufiüfte,  zu  llackney  am 
OCUMlDifrBntir-Collenuangeftellt  wurde.    Als  Ge> 

■  lehrten  hat  ihn  torzQgu<^  eine  vermehrte  und  verbef- 
fertc  Ausgabe  von  Chamljcr's  Cydopatdia  or  Di.a'oy.aiy 
of  ArU  and  Sciences  berühmt  ceniacht;  nach  deren  Kr» 
Icheinung  er  einmütliig  zum  Mitglied  der  König).  So- 
detät  der  WiüCenfchaflai  fmannt  wurdew  —  drätuf 
Toungt  SecntSf  beym  Bnrean  des  Aökerbatws.  CSe* 
fer  berühmte  Oekonom  war  -/Mm  Lan  'mann  gebob- 
ren, aber  feine  erften  Unternehmungen  iielen  unglück- 
lich aus.  Seine  zaldrciclien  Schriften,  vt»ruehmli<h 
leine  Reifen,  find  auch  unter  uns  bekannt  cenug.  Ais 
Secretir  des  nfltzllchen  Inftituts  eines  Ackerbaa-B^ 
rcau's  ift  er  ean2  in  feiner  Sphäre ,  und  thut  mi>hr 
als  fehle  Pflicht  erheifclit.  Vorzhglich  waren  fuin« 
I-.igenlc!uifti  :;  bey  dem  drückenden  .Mangel  der  er- 
ften Leben5xuittei  während  des  Kriegs  von  grolseni 

p  iTTLOLoark, 

FRAWKFtTRT  a.  M.,  b.  Varrentrapp  u. Wenner:  Ho» 
Uhafcht  Sprachlthre  oder  Grammatik  ffir  Schulen» 
von  Melfr.  Beruh,  irenck.  Vierte  verbelTerte  Aus- 
gabe. 1803.  X.  u.  S75  S.  gr.  ^  (10  Gr.) 

Die  Aenderungen  bey  der  vierten  Ausgabe  dat 
Sprachlehre  des  leitdcni  verflorbeuBu  Conf.  R.  IVevtk 
befchränken  fich  auf  kleine,  nicht  wefentiiche  Ver- 
beCCerungen.  Die  dritte  Ausgabe  wiird«  in  der  AU£> 
1*  %.  1759^  N.  863.  angezeigt. 
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Sounabtnds ,   den  7.  Januar  1804. 


NATURGESCHICHTE. 

'     PaAO    b  Karl  Ba.  !!i:  ferfuch  nbtr  die  Mmeratof^ 

dtr*Alten  \on  l.'^i'^i^l  v.  Laun.ut ,  k.  Tl.  S.'cretair 
ulmehrerer  Gefell fcUafteu  Mjlglicde.    Aus  dem 

Der  »wcyw  Tbtil  lOhit  den  Titel : 

'  SSiaerafogit  der  /»teilt  oder  Dmfldiimg  der  EtauiigHife 

des  Minrra'vdihs,  srie  ße  dm  /Vtai  Maniit  wareih 
mit  hißorijchen  C:\Urf  :c'mngen  ühn-  den  Gebrauch,  der 
mjam  Zelten  davn  ^ttiiacht  u  mde,  und  einer  vrr- 
' gliiAndm  Vebeifuht  der  altni  und  mten  Mmeratojyie, 
wn  tmdxv.  v.  Lannau,  k.  k.  Si'crclair  u.  luehiorer 
gclchrteu  CeC  ^tgUetle.  Aus  dem  Fmoz.  1802. 
,    ■  299  S. 

Auf  ik-in  diiüm  Tkeile  ftelit  die  Jalirzalil  1S03,  er 
b«fleht  aus  336  5.  ia  g^.  8-  iämi  dem  kl.  Rc|j,iru.T. 

Ree.  erhirlt  Im  Vnfang  diefes  Werks  vor  eilten 
Jahren  unter  dem  zxu'rli  .iiigefulu'iea Titel.  Die- 
ÜBf  aber  enthielt  nur  dio  KinicJUmj;  bis  S.  46.  und 
hatte  eincu  Verbericht  d«s  Vfs.  oUoe  Ositinn ,  worin 
(er  in  einer  Note  bemerkt,  dafs  er  erft  in  Prag  die 
fc.dinilfi  h'.'  t*<M)erfetzinig  von  Miliin  s  Mineraioiiie  d'Homert 
habt»  kennen  gelernt;  icrner  dafs  Hr.  von  Htrn  zwar 
einmal  d"n  G.xLVnken  j^chabt  hatte,  ein  Wik  rtl»er 
die  Mineralogie  der  Alten  za  tchreibeot  aber  b^rnach 
dendelbfn  ganz  entfafit  habe.  Doch  Cr  dein  Vf. 
Vor  feinem  Totle  ;i!le  zu  diefeia  Behufe  gefamndele 
'  Antnerkungcn,  wekiie  meift  nur  in  Citationcn  be- 
Itandcn.  Die  Nachfchrifl  rlcs  U ebcrfct/.ers ,  0«Äy, 
ä.  £/.  D.  PrcTß  1797,  ift  foif-cnde:  Gef^enwÜrtigirs /f^erk 
Mts  durch  mehrere  Schriften  bereits  bekannten  Hn.  V.  Launatf 
folltf  erß  bey  ruhit^tn  Zeiten  «■  Nildtritmie»,  als  dem  Imh' 
de  feines  heftütuiigen  /lu/entkaK»  mi  fÜim-  Aitihllwtgy  in 
fraiizni-fcher  Sprache  —  in  drr  r.r  anch  vrrfafst  iß  —  her. 
auskommen;  Hr.  v.  f..  war  zufrieden,  auf  den  Fall,  wenn 
liAü*  UebtrfHzumg  iiher  mich  nehmen  wollte,  dies  IVerk 
in  Prag  mi(le^  sen  la^n.  Ich  hcffk,  in  Bttr^ du 
MiffiMT  UeberfetsMng,  um  Jb  mehr  Nad^dH  3»  tHkiMmi, 
als  hios  die  Abficht ,  dies  in  fo  mafinirtf  uhem  Betradit  in. 
Urrffante  If'erk  L'i"vrinnutxig  zu  maJun,  mich  hiezu  be<. 
wog,  ttnd  das  ff'erk  feM  tmkn  HMfcr  «BfllröjrtjgW 
fttx  dm  Le/er  leißen  wird. 

Hemaefa  wartl  mit  dem  fpäter  erCcheinenitai  «tM 
jtenTheilÄ  der  Schluf«!  des  crftenTheils  bis  8.  ^04. 
und  ein  neue5  Titelblatt :  Miyieralogje  der  Alten  x\.  f.  w., 
wie  auf  dem  7\veyt  n  und  dritten  i  heile  ausgegeben. 
Der  nCue  Vorberi'cht  des  Ueberfetrers  meldete,  dafs 
da«  Publicam  diefoUeberTeitzung  na<  h  der  Handfchrift 
des  Vfs.  blos  feinem  :<nf2Uigen  Au£«at|||ik  im.  '  " 
A.  L.  Z.  BmA. 


Gegend  verdanke.  Ha.s  Werk  beftehe  aus  3  Theilen. 
Nach  einer  ausführlichen  Kinleituiig,  U'-nni.lLTS  ;i!,er 
die  Berirvverke  der  Alten,  finde  man  im  erl'ten  Theile 
Erd  •  und  Steinarten  abcehaadflAt«  welche  die  erfte 
Abthcilung  dieCer  Mincrdo«io  auimaeh^  Die  faieza 
geiiTirigen  Atihänge,  nSmlicn  die  Lehre'  von  den  FeJ- 
leufteinen  und  voüi  Sande,  von  vidcanif.lu-n  Produk- 
ten und  von  Verfteinerungen  Jiefei  e  der  V^f.  nebft  den 
3  übrigen  Abtheilungen,  die  Sähe,  die  brennbaren 
Subftanzen  und  die  Metalle  enthaltend»- im  zwevten 
TheiJe.    Der  dritte  Theil  b«rehller9*  das  Weflt  mit 

einer  nllpemeineii  Ueberficht  der  alten  und  neuen  Mi- 
neralogie, die  l>efonders  denen  willkommen  levn  wer.- 
de,  die  eine  VcrKleichnng  zwifclien  beiden  anftclJen 
wollen.  Jlicranf  {"oigt :  Imalt  des  erßen  Theilsy  am£nde 
aber  fehlt  ein  Uegifter.  In  dem  Vorberichte  zum  drit^ 
ten  Tlieile  fagt  der  Vf. :  So  fehr  ich  bey  Ausarbeitung 
diefer  allcmeinm  Ueberßcht  der  alten  nnd  »in«f»>  Mineralo- 
gie der  •  1 1  >■■,;  l  'o!ißiii;dickrit  ci-hm  hrtfr  ihl  u\u\  fo  we- 
nig nahm  ich  auf  ßr^ianere  B-ßtintminge^i  in  Betreß  der 
letztem  Rückficht;  indem  meine  Arbeit  vornehmlich  daliin 
ging,  eint  Sdüldemnß  der  nümra^pßm  Kemtnifft  der 
Alten  2H  liefern ,  die  heutige  MintrdmAmkk  aber  ms  als 
Nebenfache  zii  betrachten.  Doch  habe  ich  in  AnfeUung  der- 
felben  nicltt  unlalaffmi,  eine  huüänglkhe  Anzahl  der  Gat- 
tungm  und  Artni  anzuführen,  um  jeden  AJineratogen  im 
den  Staiui  ao» ßtxta «  gleichfam  mit  einem  Blitkt  not  Vtr- 
gleicktmg  beider  NSnmtlagi'een  feibfl  cmzfißellen.  Um  itüth 
in  Beziehunii  auf  die  MiutiTjnriit  in  ihrer  heutigen  Geßaft 
auf  Auseinuiidei  fctZMgcn  c,nz;üajTeu,  hätte  ich  entweder  die 
Eitelkeit  haben  fr: ilpieti,  ein  iwues  Sißem  aufziißeLeyi ,  oder 
ich  mitfste  den  E:itfcliluß  gcfafst  haben ,  bekannte  Schriftßel- 
ler  abeufchrcibeii.  In  dem  einen  Falle  hege  ich  ein  grofses 
Bedenken  ^  im  atuiern  aber  die  gegründete  /''iermtithm^ ■,  dafi 
man  meiitfr  Arbeit  einen  geringem  irerth  beylegen  teiirdt,' 
]{■■,  .  l<iinnie  den  Vf.  aus  verfchie<leneii  AnfTätzeh 
in  di-n  Memoires  de  l'Atademie  des  Bruxe.'les,  worunter 
ihn  vorzüglich  der  Ober  den  lapis  farcophagus  der  Al- 
ten oder  den  Ufis  Aßmt  aufmeckum  gemacht  hatte. 
Der  Inhalt  davon  ift:  L.  glaube  nicht,  dafs  fich  be- 
Ititnnit  lii  lianpten  laffe,  dafs  es  unter  den  Mineralien, 
die  wir  beut  zu  Ta^e  ix'lit/-eii,  ein  folches  Mincnd 
gäbe;  es  fey  nicht  <ia/n  gebraucht  worden.  Grabet* 
«hwaus  tu  machen,  Ibndern»  -wie  heut  zu  Tage  auf 
-vielen  Kirchhofen  der  Kalk,  «ra  die  FSulnirs  zn  be- 
fordeni ;  er  fey  ein  wahres  S.iIt;  gewefen ,  djs  an  ib-r 
l.'ift  lehr  leicb't  verwitterte;  kleinere  Gefalsc  konnten 
cIm  11  Ii»  !:;ut  d.u-aus  bereitet  werden,  als  jetzt  noch  aus 
Stein(.d/„  in  dem  vorliegenden  Werke  wird  im  jteo 
Theile  S.  139 — 143.  davon  gahaiKidt»  ood  das  Refilt- 
lat  i^  Coigräda«.:  B^i^mkkmMmitft  fo/ämnt  es  mir 
H  ziem' 
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aätni'ich  fchmr ,  den  tapis  /Ijftus  für  etwas  anders  als  e» 
ßHiiii'Je  tn.t  atifr  SalzmaUhe  vermengte  Siibßcmz  xm  hat- 
tO^  Auf  tlie  qc'druckte  Abliandiung  tk-s  Vfs-.  wird 
^weder  liier  nncli  fonft  in  einer  A  miiLTkimj,'  veruiL'fcn 
oder  RticUiicht  grnonuimi.  Zwar  fuhrt  Vier  Vf.  die 
Xlciniuiff  cles  If'alinius  an,  djfs  der  lapis  Muts  eine 
KalkcTile  gewefcn  fev,  läfst  fich  aber  auf  (Irfmde  da- 
fOr  oder  dawider  iiicttt  ein.  Ree  glaubte  dafür  einen 
unwiderfprechlichfln  Beiveis  in  cfcr  \  nn  L.  ausgeJafle- 
nen  SleUc  des  Tlieophraftus  im  F  i  ü  :  uent  voni  Kpuer 
LS.  431.  Hfiiif.)  zu  hnden,  wo  ei;  hcifüt:  oti  fttv  ya^ 

i  kßoi  i^yx^fTfA  ->i  9»5|u«rjjT«  xai  Tjj  fiwci  Saffig <7i)- 

^Ciov  ^<>  7<y(s^3au  iMWkv  «lirov.  nun  mttg  nun  tuam» 
darch  Lauge  oder  dnrcii  Kalk  zum  Tauchen  Uber« 

fotzon. 

Von  (leiii  vorije^enden  Werke  kann  ]\.cc.  uiclit 
anders  nrtlieileii,  uh  dafs  es  um  ein  lialbes  Jaliiluui- 
<Iert  zu  fpat  kommt ,  uud  der  Ueberk-tzcr  tiichts  V-"*- 
natzsres  hätt&  unternehmen  kömien,  als  diefe  Arbeit, 
wozu  er  durchwis  nicht  Kenntnifs  weder  der  Sacbea 
noch  der  dieutfdien  Sprache  hatte.  Mit'  Ekel  nrafs 
man  Ccli-  durcli  die  undeutfche  durch  Druck  -  und 
SprachfeWcr  aJier  Art  verunftaJtete  litduiolfchung 
durcharbeiten,  oft  ohne  den  Sinn  des  Originals  erra- 
then  zu  haben.  Der  V£  üelblt  mochte  wohl  zu  feiner 
Bdehrung  Sanunhingen  aas  den  Sdhriftean  der  AHen 
niachi  n  ;  alirr  um  als  Lehrer  Ober  die  Mineralogie  clr-r 
Alfen  oiUtiiiJich  aufzutreten,  Ixältc  er  fich  erll  noch 
\ielc  und  mannigfaltige  Kcuntniffe  erwci'ben  miiffen, 
welche  ihm  durchaus  iefalen.  Die  ejnfte»  unerliüsUche 
'  XTfordernifs  zu  einem  fokhen  Unternehmen  ^^rat 
Keuntuifs-  der  alten  Sprachen,  und  zwar  keine  pe- 
meine ,  die  fich  allenfalls  mit  dem  erften  bcftcn  Wür- 
tfir!)ii<:lie  oder  )iiit  don  gcwöliidicheu  pliikilouifdu^n 
und  kritiCcIicn  Anmerkungen  über  die  alten  Sc'hriftca 
behilft,  iüi-.dn  n  eine  genaue  kritifche,  welcite  fidl 
iJai  WO  andere  ohne  Sacbkennuiifs  im  Fiuftorn  tapp- 
ten, felbft  1  Jcht  verfchnf fcn ,  und  durch  kilnltliche 
BtMKitzung  und  ('onil)hiation  tlcr  Saclikcnntniffe  üua 
einzelnen  Spuren  und  Üatis  die  Natur  oder  doch  den 
Gebrauch  der  erwähiuen  Mineralien  erralhcu  kann. 
Dagq;ea  al>er  gelij:  dem  Vf.  die  JLeontni£s  der  jpiechi- 
Ichen  Sprache  ganz  ab,  nnd  er  behilft  fich  fm  Noth- 
lUUc  niil  den  k'tciaifrhen  Ueberfetzmicren.  Iii  den  la- 
teiuifcliün  Sclirjltitelltirn ,  infondcriieit  im  Piiuius, 
facht  und  findet  der  Vf.  blos,  was  ihm  die  gemein- 
den Ausgaben  und  Lcfearten  dart>iet«u,  ttberlafst  fich 

äutmüilüg  der  Leitung  des  erften  ht/Sttai  Ausl^ers, 
er  ihm  zur  Hand  ift;  uml  hcvm  Gebrauche  der  Nach- 
richten ausPliiiius  ahndet  er  g.ir  nicht,  dafs  das  ganze 
Werk  des  Reimers  ein  rais  den  vet  frhiedenften ,  in  fe- 
rogenften,  griecliiiciien  und  lateinifdien  Schriften  zu- 
fanimengeftoppehcs,  oft  fehlerhaft  «berfetzles  und 
mit  dtt  ATöfaten  Jiehatfandceit  da,  wo  man  ilas  «bes^ 
fetzte  oder  excCTpirte Original  nicht  verpleichen  kann, 
»tt  benut/.cndes  >ld(h..verl<  fev,  rv/lrlicm  l'ÜniuS 
von  dem  feinigen  niihls  als  eiüeii  giäuiJidien  oft  bitr 
tern  Witz  bevn>irchtc,  welchem  zu  (fünften  ffie  na- 
türüclifteu  Vorf]^e{iung|Hi  der  Uegenfiiude  oft  ganz 
.venwm  nnl  rarwonctta  wvdn  initbtub  Aber  auch 


die  Sammlung  der  ikber  einen  Gegenftand  vorhande* 
nen  Stellen  und  iNctizen  der  AJtnn  ift  nichts  weniger 
al'!  voUftandfg,  und  dies  au«!  ganz  begreiflichen  Cnln- 
deii,  weil  der  Vf.  nicht  alle  Sclu-iftUellcr  lelbft  gele- 
feii  halle,  aurli  nicht  Icleii  konnte,  fondern  bev  fei- 
nen i<orichiingcn  fich  immer  von  eioein  Motenmacher 
zum  audem  weifen, llefs,  und  von  (hncB  willig  «anafam 
und  wiedergab,  w«  ar  "  '  "" 


Aber  nicht  allein  die  Kenntnifs  der  alten  Spra- 
chen reicht  zu,  um  die  über  mineralogifche  Oegen- 
ftändc  fprechenden  Schriften  und  Stellen  der  Alten  an 
verftehen  und  zu  erklären,  dazu  g^iört 'vollkommen» 
Kenntnifs  der  Sachen.  Nun  aber  ift  es  mit  der  Mine*' 
ralogie,  fo  wie  fie  bisher  ohne  \ irveiulung  der  (Che- 
mie betrieben  nnd  gelehrt  »vordeu  w.ir,  eine  i^an» 
eigne  und  inifslirhe  Suche,  wenn  es  auf  Aiuvpinlcng 
und  V^ergleichuug  derfelben  mit  den  alten  rSachrichtea 
ankömmt,  wo  man  blos  Anwendung  und  Uenutzimg 
der  Erden  und  Steiuartoi  angemerkt,  aber  nicht  da» 
gerin^fte  Kennzeichen  reiner  Sufsern  BefehafFenheit 
oder  feines Gehiirtsorts  angegeben  findet.  Hier  inufsto 
der  iijrklärer  entweder  fchweigcn ,  Ovtei  in  h  jnit  all- 

Senicinen  Bcftinunungon  behdfen,  weli  hc  ihm  <lie 
inwendune  der  genauem  chemifchen  Kenntniile  an 
die  Hand  Mb.  Weiter  läfst  fich  überhaupt  ii^  diefcin, 
Fache  wohl  i>-h-.verlith  jemals  die  Unterluchung  fojtt^ 
führen;  nnd  daniil  wollten  wir  auch  fehr  gern  zufrio- 
den  fevn,  wenn  Hr.  L.  folche  Hefullate  gelieferl  hätte. 
Aber  er  felbft  mag  ninr  eine  dürftige  Kenntnifs  der 
nenem  ÄÖneralogie,  und  noch  eine  geringere  der 
Chemie  zu  Gebole  haben,  oder,  wann  er  lie  in  grö- 
fscrin  Maafse  hatte,  fo  wendete  er  fic  doch  nie  gfr« 
hörig  an,  um  <Iamit  die  abgehandelten  Gcgeniläude 
ZU  erhellen.  Mit  der  chomifchen  und  philologilchm 
Utentur  der  letzten  zwey  Uecennien  nuifs  der  Vf. 
ganz  «nd  fltf  wibdcannt  fevn.  Dftnn. nirgends  findet 
fi<5h  in  feinem  Werke  eine  Spnr,  dafs  er  «.  B.  die  Göt- 
tieiger  Preis  ich riften  iiber  die  Metallurgie  und  Berjf" 
Werkskunde  der  Alten  ;  che  vielen  und  trefflichen FoP« 
fchungen  und  Abhandlungen  des  Hn.  ßickmai:))  idiex 
mineralogUche  Gegenftände  in  den  alten  :^chntter\» 
oder  aumdfe  In  neuem  Heifebefchreibungcn  und  ch»- 
milchen  Schriften  flher  verfchiedene  Gegeuftäode  der 
•ilteu  Mineraloirie  gegebenen  AuflvlSrungen  ondNacb* 
weilungeu  gekauiiL  iimi  lK]iiit,',t  halte.  Daher  mufs 
Ree.  das  ganze  I3uch  fiir  uubrauclibar  erklären,  und 
alle  iliejenigen  davor  warnen,  welche  etwa,  durch  die 
Auffcfarift  anf^ockt,  glaub^  uiTJ  hoffert  möchteiw 
darin  die  fo  gewflnfchten  Anfrchltiffe  über  imu«" 
ralogifeh  «  Gegenitaiuie  /u  fiiulen,  welche  ihnen  bcj 
Leimig  der  Griechen  und  i^umei  tiunKel  blieben,  und 
die  fie  mit  keinem  bis  jetzt  heKai  üteu  Hnirsniittel 
zu  erklixco  wuCsten.  Um  die  Leier  iu  den  Stand  zu 
Xetzcn,  feÖJft  stn  «ntfchddcn,  wählen  wir  aus  dem- 
felben  einen  Theil,  welcher  die  Erdarten  I'«^'^* 
zwar  diejenige,  welehe  unter  allen  am  meiften  tino 
aUjmneiufteu' ehemals,  fo  \vie  iiorli  \p'zt,  benutzt 
warti,  und  ohae  deren  geoauere  Kcnnt^uCs  man  d.ic- 
ioiigßii  Jddü c&kMiMO  vm  erUacen  kann,  vrH^^^ 
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D!efe  fflhe  nfan  fchm  in  (f«n  Üteftoi  Zelt««  'aib  die 

Grundlage  von  Qucllwaffcr  an.  Denn  Pfato,  wo  er 
der  alten  Poli^cygefetze  voa  Athen  erwähnt  {Legiim 
8.p. 429.}  fahrt' Jardus  an,  dafs  niT  demjcnigijn  er- 
laubt tevj  vom  Nactibv  WaOer  zu  hohlea,  der  «uf 
eignem  TB  runde  kdns  finden  konnte,  nachdem  er  bie 
auf  dir  Tiefe  gegrabnn  hatte,  wo  er  eine  Lage  von 
Toptertiion  faiid  (p^iff'  t»;;  yr^xf^iTiio; Klemens 
_  aus  Alexandrien  hat  iLi,  wo  er  dh-'c  Si  llr  wie  fer- 

'E^neiuffinVerm^^^^  uwl  mackt   holt  {Stromat,l.  p-Sai-).  JiWÄferer.le  (Trap^^v.ovjr^v) 

Backi^rine  äaratfs iPtkht  Voa  vtrfAiedmer  Art,  aber  allt  genannt;  ein  Name,  der  ZO  feiner  Zeit  von  dielem 
miuiia  der  Fcnchti^ktit  und  Hilzi  vtrfvüffi  fitvL  Di«  Thonlager  gegolten  hahen  mag.  Plutarch  C''' 
iemerkunt^.'K  li  irfiber,  aus  Hilts  CommenUT  "^e-  «fjinio  vzMmIo  p.  207.  ei.  Hutten)  gicbt  von  demPfatO- 
dferholt,  fii"!  ti]\  .il  uv.d  Irlir  II  niclits.  Niclit  einmal  oiTchen  Gefctze  den  phyfifchcn Grund  ganz  richtig  an. 
der  griechifciie  Nauie  des  flions  wiid  aiigezeii;t.  Ute  Im  griechifchen  Werke  vom  Landl)au  (2.  K.  49.)  VCTi 
U eher (et/MOg  Bad^fiemt  ih  auch  nicht  genau;  cli-nn  fichert  man ,  dafe  in  iedemBoden ,  tief  oder ÜBcllt fiok 
Thconhraftus  uennt  aJlan-Mauerfteiiie  wAivdou««  und  Xüpfcrerde  finde;  PJiniu»,  in  der  Stelte»  wo  er  Tbm 
den  Zie^elthon  rr»*  wdchem  nnrre  Erde,  gelrrmml»  -Brttttnenj^ben()9richt,veracliertlm Allgmeinm^ 
T-rde,  gleicht.     UeluMT-ir ;  n'^nnl    l'he'ophr^iitii"?  ho-    luitpr  dein  Thonl.i^er  fich  keine  WaUerader  mehr 


davon  nur  einen  *Fheil  beyccmifcht  liaben ,  nSmÜch 

d»  Thon.  .    .    c  11  j 

Aus  Theopkr(0tis  wird  eine  ci n zage  b teile  aus  dem 
Buche  wffi  litTiiximt  nach  BmmgHiiners  Ueberfeanuf 
Cder  IliUifchen  UeberfptzunK)  angeführt  (S.  217.), 
■»reiche  fo  lautet:  Die  Erde  hat  die  Eigevfchaß,  fiufpg 
XUSOirden,  ihre  erilr  Iklikafeithtit  und  Feßipktit  zii  ^  er. 
cindem,  kemach  abtr  hart  zu  werden.  Sie  fcknietzt  tbtn 
fo  wie  die  Steine,  teen»  ß*  mitfaßt^ktn  und  fckmelzbartn 


ftiiiinit'die  6.'j>;/m  ( -oi/iakl  i  MauiM  ricaie  unci  die  La- 
«ri?f/«i*  (ffWT»5f(.!fvx<),  wekiie  Xoli/:  für  den  Gefchicht- 
Scbreiber  der  WitTenfcbaft  und  der  l'üpferkunft  nicht 
«nwiehtig  ift.  Aber  der  gemeinere  Ausdruck  fflr  die- 
feii  Thon  war  irijXc«,  wie  das  lateinifche  lutum.  So 
nennt  Ichun  Hippokrates  Thou  mit  Haaren  gemifcht 
«r>]XÖ4  Tfix""»^»:*»  welcher  bey  riieojihr.  [  cauf,  plant.  I,  6.) 
rir(ix*'fi^ve(  nit^Qi  helft,  Jfrißophanes  l./lviiun  6S6.)  die 
SSenfchcn  frAca/xcrx  mjXsu,  und  den  Mauerthon  kne- 
ten iri(Aev  9fpl^  (t^ift  V.  859>  vergL  v.  1141.  o.  EetUf. 


finde ,  ßgularis  crttii  femper  adimit  fjpes.  Die  Geoponica 
(2,  5.)  geben  die  yri  al^i>.Xiür,i  und  xfoafiTTi«  als  eine 
folche  Erde  an ,  welube  den  Regen  und  alle  Feuchtig- 
keit nicht  eintaagenvund  daherkcine  guten  Anzeigen 
Ijeym  Brunnengraben  ^eben.  TJebcr  die  \\  ald  der 
Erde  zu  den  irdenen  \Veingefj.Csen  wird  in  der  ü,i  ie' 
chifclien  Sarnmluji^  vom  Landl>nu  {Gfopon.  6,  3.)  nur 
das  wenige  anaelaurt,  dafs  einige  dsau.  den  rothen» 
andere  dcu  ymutal  Töpferthon  (»tfaftlnt  -fi)  wähl« 

_  ,   a_       .      —    *  bisweilen  wflrden  auch  beide  Arten  gemifclit» 

V.  316.).  Aber  anni  den  Thon  zn  vöpfer-  und  Bild-  Die  daraus  verfertigten  und  gebrannten  Geratse  wur- 
öerarbelt  bczciclinete  man  mit  demfelben  Namen ,  wie    d>  ii  fVif-  li,  fo  wie  iie  ans  drni  Ofen  kamen,  wenig- 

ftens  zum  W'eiiigcbrauche ,  gepicht  (Ib.  K. 4.}.  Die 
ruthc  Töpfererde  wird  an  einer  ilndem  SUiSl«  (lO. 


der  Ausdruck  hcy  Diofkorides ,  «jjXd;  xrpafjixdj,  Töpfer- 
trdt,  zeigt;  ferner  die  dytlXiutr»  ck  tdj/.qii,  Bilder  aus 


2hm,  h«y  Pai»fmuu{i,2.)t  welcher  (i»30  diefelbea  K.75.  f  la.)  ini|{i^  geiMnnt,  da  wo  die  Anwauing 
yyiA|Mtm  tfirXff mg^birmadt  Erdet  nennt,  wo  er  fteht«  da6  mtn  doi  Spalt  des  gepfropften  Stammes 

dergleirhcn  auf  dem  2^egeldache  der  Königshalic  im 
Ker4uiii<:us  zu  Athen  fand.  Dies  find  ilic  fiena  futiJia, 
auch  Tk/cdNt'fa  genannt,  der  Römer,  die  ältefle  BUd- 
^erarbcll,  wckhe  der  1t^ktn^mi9^  verfertigte.  PItUo 
(TheaetrU  fect.  4.)  nennt  mit  demCelben  Namen '(in|Xi<^ 
den  Thonrder  Zicgler  (n-XivSoufv""),  Töpfer  {x^^^'^) 
und  Bildner  (xo5orrX«3i.v).  Die  wXaiTfx^  ift  cigcnt- 
llch  die  Kunlt,  welche  diefen  Su.ff  bearbeitet und 


fo  nenn!  fie  Lucian  (1.  p.  19.),  Avelcher  an  derfelben 
SteJJe  (p.  19.)  bemerkt,  dJs  die  Athener  alle  Thoo- 
arbeiter  (iTijAsiifyoiJ«),  als  Töpfer  uhd  OfaunaiBber 
{;»»ojro(eK)  mit  dorn  Namen  des  MenTcheobtfdner  Pro- 

fetetheus  benannten.  Der  Au";  Irnt  k  r>i>oTr>.a3oi  findet 
fich  an  derfelben  Stelle  I.uduns  (p.  ijj.).  iirvo^iXaSs^ 
fand  T.marus  di  r  Lp.xicf(gr.iph  in  der  oben  angeführ- 


mit  weiCsem  Thone  (ffiii«  aV/iAXoii«)  verfchmicren 
folie,  niclit  aber  mit  rothei- l  lrde ;  denn  diefe  fey  dazu 
deswegen  ontaughch  ,  weil  fie  den  Stamm  verfenge, 
ttlTo  hitzig  fey.  Cato  (dt  StnfiUa  tap.^.)  nimmt  zu 
demfelben  Zwecke  weinen  Thon  tnft  Sand  imd  fiidl^ 
mift  vermifrht  f nrr^iüdm  vr!  crdam).  In  der  Anwei* 
ftnig  ,  wie  maii -Mauerlteine  (lateres)  verl^erligeii  fc»llc;, 
nehmen  c(ip  lateinifclicn  Srljriftffellcr  cbc.italls  wei- 
fsen  und  rötlilichen  Thon.  Vitruv  (2,  3.)  fagt  tx 
Urra  atM»  mtffa  ßvedemMta,  wofar  PaUadius-  (6, 
12.)  ex  terra  alba  vel  cräa  vel  ruhrica,  Plhiius  (35. 
fect.  49.)  f  creto/b  et  aibicantt  a»t  ex  rubrica,  fageu.  Aber 
"Vitruv  fetzt  noch  hinzu  :  ante  etiam  mafcrtlo  fjljii.'oHr,  wo 
man  nicht  an  Sand  denken  darf;  denn  vorher  hatte 


...  „  V.  AUSclrückUoh  lutum  arenofum,  cjlciiloßim  xmd  Jabah» 

icn  StcUe  von  i  lato  neben  den  >cof07rA*Sot«  geoaimt  Amverwor^  fiben  diefer  Vitruv  fagt  bey  Gelegett* 

die  \Vaare  ausgelM^nter  Knie  <7xtw,  -pfhm  hätSs,  \eitdes  Bmnnengrabens  (8,  i.)  Hern  Jabutme  mafaJOy 

Mten      VCm  dem  sweyten  Worte  »«»vij  Tnj'Xiv«.  arename  carbuncu'.o  certioirs  et  .fJrJhliorrs  funt  cmiae,  tat. 

Eui  drittes  Wort  x/fauo?,   d,   bezeichnete  ur-  que ßtnt  boiio  ihpore.  Ui-lo  Verbincimu' zeigt  fcliou  hin-  . 

Iprünglirli  den  zu  Da<  hziegehi  genommenen  Thon,  länglich,  dais  fabUnry,  mafcuhm  eine  röthlirhe  Tdon- 

daher  auch  den  Dachziegel  feJbft,  fo  wie  rias  Ziegel-  art  feyn  mufs,  aliniich  der  rubrica,  welche  den  «ger 

dach,  und  fpäterhin  alle  irdene  Waare,  weldie  da-  riiWf^  und  fm-o  ruÄrKo/a  bev  Cato  (Ä. Ä.  34,  4. tmd  ' 

fler  mit  dem  Beywort  »(«ffiew,  ««MifiMir  dftytt**»  «**C-  l28.)-bild«t.   Die  Lateiner  braut  hen  crrta  ohne  Unter- 

ti,  belegt  ward.    Die  «ur  Töpnrwjnre  gebrauch-  fchied  vom  Töpferthone  überhaupt,  auch  mit  dem 

liehe  lud«  hkb  Mt>^,  -A  MfefMn^  vaai  M»«|Uf^  aSoiai»  ftfdmrit^  hitwidlea  aber  im  w^gnu  sinne 

▼on»   .  . 
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vom  weifsen  Thone ,  den  der  Grieche  *(v^«i  nannte. 
Eben  fo  brauchte  der  Römer  f«in  ar^ilta,  bald  mit 

d'';?i  7.i!f:!t7r  fi^tiar'X  für  'röuferthuii  im  Allm^rrieinf  n 
luiLI  1  Ar  weifsen  Tlion.  Von  tlfyiXo^,  ari>i.iii,  hat 
l.aur.aif  par  uichts  gefilmt  Folgende  IXiia  liat  Wer. 
aus  Theophrartus  gefaiiimeil.  ^iHign  F. t  i arten  werden 
fkfafi  gekaUtUy  wie  di*  'pr<^<,  iMitst  bey  ihm  (cd7</C 
plentt.  6«  3  ),  womit  vollkommen  abereioftuwnt,  vras 
Plutarchus  {Qtuuß.  Symp.  5.  K.  3.)^ius  ihm  anffllirt: 
TluophraftiiS  führt  an,  daß  dnsjenigt  Land,  frciV/irv  ihe 
fohrmart  »r»>.84  hervorbringt,  den fi'tßeßen  If'ein  trage,  uitä 

S davon  als  ürjache  die  IVärme  der  Erdart  au.  üeber. 
wadlfm  «tilft  FSkfm  am  Uebßen  in  fo/c/tem  tkomg/m 
\  (itfiriXii^fai  Tfirwf«);  «fr»*«<  y<y  loarm,  mi' 
vermöge  daher  dt»  ffein  vollkommen  zu  kochen,  Jo  wie  auA 
ans  einem  Lager  v<m  «pyiÄo»  das  lächteJU  vnd  ftifleße  IVaf- 
fer  hervorqueue.  Den  letzten  Satz  wiederholt  Pliräus 
{H.ßä.  aü')  oqiia  femper  dulcis  m  argiäi^  ttm^  und 
aadtmirts  {  i-j.fecl.  3.)  empfiehlt  er  «uefe  Thourt 
2um  Weinbau ;  Cretam  in  Albenftam  Pompr;anoi-jm  agro 
et  argUlam  cmctis  ad  vitteas  gc\ui'ih!is  antefonunt ,  ^uan- 
quam  propinqnos,  tfiiod  exciptur  nt  to  gnme.  Coluiuella 
(3.  K.  II.)  nennt  diele  Erdart  cretofa  hutnus,  und  ver- 
wirft dangen  lUe  reine  creta  figtüaris  welche  andre 
«rg/i7a  nannten ,  als  ganz  unbrauchbar  und  fchädlic]i. 
Au  eiuer  zweyten  Stelle  (hift.pl.  9,4.)  nennt  Tbeo- 

EhraflU'^  eiiv  II  Boden  ^rv  »rrx^-i/.AOv  xoei  7t>.XKt»ir,  ,  uikI 
ezeii  hiiet  f.f  noch  belonders  durch  den  Zulatz,  tn 
.  welcher  feUrn  Quetlwaffiir  ztt  finden  fry.  Gaza  hat  dies 
terra  fnhargiba  ü  fakUofa  überklzi.  ünuit  hielten  die 
Alten  «firjXw  fflr  -eine  zur  Erzeugung  der  Oewächfe 
anfruchtbare  Enle,  wie  tium  aus  den  in  Hr!':' :!:::(.';  uiiJ 
im  Etymo!-  M.  unter  aufbewjlurten  ßemer- 

]iungun  errielit.  Ueberhaupt  erklären  die  aitcnGrain> 
natiwcr  iUiü  .Woit  <fT«^«c  nlr  eine  weiOie  Erdsrt*  He* 
Kchius.  auch  fdr  eine  Walkererde.  So  liaben  «iidge 
Handfchrifli'n  in  v^ifV  Pirirgcßs  V.  Jjr6.  ai^Mtaax 
ftatt  «fv'vo» j"; ,  iL  I.  aietceiße:  jlier  die  Piolodie  ce- 
ftatlet  jene  Lffi^tirt  durciiaus  nicht  In  den  grie<£i- 
fthen  Bachern  vom  Landki«  {7.  JL  la  4. 19.)  £ndet 
fieh  ein  Kecept,  den  Wein  zu  fetfanen^  VÜn  foll, 
fn  w  ie  der  "W  ein  oder  Moft  abgegohrcn  hat,  «t^-jAot 
iiineniwcrf'.'ii.  Wenn  man  diele  holtet ,  foll  fie  dem 
Weine  n"iir;i  ;inpi'neliinen  Geruch  ki-Iu'-ii  [lÜMir  Troiti); 
als  Urlachc  wjrd  ,uij>egcl)en:  dttm  jie  tft  fuß  [im 
fhnul»).  Aber  die  ganze  Steile  iu  offenbar  verderbt 
und  7uglei<h  verftilmmeh ,  wie  man  ans  der  Ueber- 
fetzimg  abnehmen  kann ,  welche  Petrus  Crefcentius 
nach  dem  lai'-inilVhen  Werke  von  Joannes  Hurgiiu- 
dirus  Uber  f  niinn-ie  (wovon  man  Niclas  ül)cr  Geo- 

Smica  S.416-.  und  Toz/elii  Keifen  I.  S.  131.  naclifehen 
ann)  «gegeben  hat.  Dcun  diefer  hat  x«t  eami^ 
m  mm  tm  iXimiir  oberfetat;  Jind  <Iia  findende  Lücke, 


welche  Niclas  gar  nicht  bemerkt  hat ,  fnlh  Crpfr.  mit 
den  Worten  »«:  r(jtfi«flflif«A;>w^  n,,«  wnuäeni^a  vi. 

rrint.  Ks  fehlt  alfo  im  gr.  Texte  das  Wort  «Pr»T»'. 
.\uii  lui^t;  der  Arsuus  macht  au(h  den  fiUs  mi 
d.iuer!:aj(.  Schon  diefe  Anzeige  allein  wQnleuMnTei^ 
dien,  m  der  «WA.«  «ine  Mergelart,  d.  i.  eine  auf 
Thon  und  Kalkerde  gemifchte  Art,  zu  erkennen, 
penn  als  folche  bemmmt  fie  dem  Mofte  die  iil.emM- 
fsige  .NaiH  o.  Dies  find  allo  SleJJen,  welche  Ree,  liber 
<  leie  1  hun.irt  .v:thniicn  k.mnfe.  Aber  aufserdem  l^n- 
<let  er  Xrvxag7.A04  geuaiuit,  welche  allein  aus  pii- 
nius  (C.  17,  7.J  anführt,  wo  vom  Mergel  und  der  ia 
Britonnie«  uml  Gallien  «blichen  D  hu^un-  mü  Mergel 
dite  Rede  lik:  MSm  omifere  et  hoc  (iracci  ~~  l^cargiUoK 
voeant  candidum  argiUam,  qua  m  Mfgarico  agro  utmtur, 
fed  tantum  m  humiäa  frigiär.ijru:  terra-  Die  Geoponita 
(5,26.)  nennen  einetrdart  Äf vxarc'y jXIov  als  eine  ichwA* 
che  und  magere  Erde,  der  man  mit  iCubmift  su  HoUb 
kommen  mllfle. 

In  wii'  fern  die  von  Theophraftns  {cauf.pt.  2,5.) 
Xfuxö-ji.o;  goiiannle  Eidart  davon  verfcluedcn  ley,  oder 
damit  tHjereinltinime,  läfst  ficb  nur  errathcn.  Er 
neniu  als  dem  Oelhaum  fehr  euträgUch  den  Bo* 
den,  welchen  er  »mXif«  nennt,  und  fetzt  hinzu,  dlea 
c;elte  nocli  mehr  von  der  weifsenErde  [/.ty/Ai-jttoC),  weil 
lie  Feuchtigkeit  und  viel  Luft  oiler  1  Janipf  (Tvfvua)  ent- 
halte. Ga/j  (iberlefzte  hier  ArgilateHm  —  ft  caudidum 
foltim.  Vielleicht  folgt«  er  dem  Plinius  (17.  fcct.  30. 
no.  2.),  welcher  at»  dem  aberletzten  Mago  anführt: 
in  adle  et ßccis  et  argitla  inter  aittumuum  et  orumam  [tii 
jul)et,  in  craßa  aiU  hitmido  aut  fuln  igi'O  a  meße  ad  ortt» 
tnani.  Alier  ilielc  Slelht  enthält  eine  Alt-  riuti'.  >• ,  und 
iunm  keinen  heweis  gehen.  Mehr  aber  (iuHiloile  bey 
Hefvcbius,  welche  »^iXo«  durch  xrf«,u(x^  erklärt. 
Wirklich  fagt  Auch  Coiuuiella  (5C.  8.) :  apfißmum  ge^ 
mu  terrae  ^  oMs-,  etii  glarea  ßibeß^  ß  ßiperpoßia  creta  ßu 
If'i.U]  adnrßa  rß :  r.nv.  ininit.^  probahile  rjl  fo'um ,  uhi  pinguis 
Jl)!ni!o  eß.  Sed  tt  denßor  terra,  ß  arida  et  iacta  eß,  coi»- 
>in>.ir  i->:  p]t  hniu:  arbortm,  Crita  ex  toto  rtpndianda  efl^ 
ntagu  €tiam /catttrimnof»,  !>»  Geanonica  ( 9i  4> )  geben 
4[em  feudi ten  Boden  den  erften  Rang,  den  zwevten 
der  Xnx»^iii.>.ei ,  den  driften  der  ffx)>;5jff-.i>.).o<.  liiele 
letzte  Beneniumg  findet  Hec.  fonft  nirgends ;  die  erfte 
aber  nemieM  die  Geopon.  (2,27,3.),  und  machen  da- 
von einen  .^Initrieh,  um  damit  die  aus  Lehm  cekleb- 
ten  Wände  des  Kommagazins  von  aufscn  und  inneil 
zu  überziehen.  Zu  einer  Muthmatsung  aber  die  XaiA 
x«7»i«<  yti  fnhrt  noch  die  Bemerkung  in  den  Oeopon» 
i:;,  30.  u.  ji.,  dafs  jnan  Kiioblaueli  *v  ro'^  ) i-i. jro^f Ai,-, 
Zwiebeü»  aber  in  rother  Knie  läen  toll.  D.illelhe  wie- 
derholt Palladius  2,14,5.  und  i=,  6, 1.,  welcher  terr» 
alba  neimt,  wofitr  Albertus  geradezu  ttrram  a/rsSa» 
/äm  o/^am  gefetzt  hat 


(Der  Befchluf*  folgt.) 
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RATURGE  SCHICHTE. 
Prag.  b.  Barth:  Verßuh  übtr  dit  Mhuralogit  ätr 

Von  der  Sflmirc^en  Erde  werden  flie  Stellen  aus 
Tliwphrartas ,  Diof korides  und  Plinius  nach  der 
jateinifclicii  und  deulfchen  UeborfeUuii^  wiederholt, 
pujd  mit  grundlofen  Miitlitii.irMiiii;i'n  v<rl)rjmt,  wie 
.  JB.  B.  die  Ltyiiiologie  von  der  einen  An  <l ->  Samifchen 
•Thonerdo,  xaXXvf«»,  ift,  welche  ilu  11  Narnca  von 
Farlv:  ilcs  Hrntles,  xoAXu'ga,  in  Afche  eebacJ^eu,  ha- 
llen, Uli  l  afi  henfarbig  gcwefcn  feyn  Toll.  Woher 
hjttfi  Hill,  Ji'Mi  /,.  iÜlIos  n.uhfagl,  tlic  Nacliridit? 
.Warum  brauchte  Hill  niclit  lieber  die  Stelle  aus  Lü- 
ntens Alexander  Cap.  si.,  nni  wcniefteas  d^  G9* 
brauch  der  Ilrde  durch  eine  MuthmafsiiiMe  Sa  erUa- 
lern?  xoXXv'^ici'  hiefs  nämlich  zu  Liidans'Zdten  eine 
.Compofjtioii  ;n:  ,  hartem  Pe<"li  (pix  Bi  i><:a) ,  Af|di.i!t 
«uid  /erriebeni'iu  M<iiiciiglas  (i.i^ou  cix<pxv<iü;) ,  woi  in 
man,  fo  lan^  *  !i<-  uurjn  war,  Siegel  a6druclN.t'n  I'^onn- 
te'f  wetm  fie  erl^aitct  und  erhirtet  war.  diente  fie  da- 
«Ut  das  nSmlicfae  Siegel  atif  erhrocnene  Briefe  zuj 
<IrucI<eti.     Kjiii)  iiiulit  annehtnrn ,  dafs  die  Sa- 

wifche  Krde  deiielbeii  Namens  urfpriiii^lich  cl>»?iit"alls 

Sedient  l)al>c,  vtn  Siegel  darein  zu  drucken?  und  dafs 
ie  fipäterliin  eben  (ogeoannte  Comoofitiou  üch  nur 
^urdi  die  HSrto  nnterfchiad,  Wcne  fie  nach  denh 
JElndruoke  annuhni? 

Dafs  die  Krde  von  der  Infel  Melos  ein  fcliriiier 
-weifser  Merkel  gewcfen  fey  ,  l)el)«ui|iif  [e  //;//;  f..  will 
Jiebcr  eine  'tlioiierJe  daraus  machen,  ohne  den  üe- 
-  -Avcis  dafür  zu  ceben.    Nun  wiederholt  01  Hul's  Be- 
.-weife  dafür,  data  die  Farbe  wcifs.  wäre.  Daf:>  SU  und 
«cfcnt  dnerley  fey,  wird  S.  328.  «nd  »»9.  aussgefdhrt, 
•ohne  die  Gründe  anvul  ihren  ,  welche  die  irrige  Mei- 
nung veranlafsten ,  dals  üil  eine  vom  Ochcr  verfchie- 
•dene  Farbe  fey.    Hierauf  von  der  Sinoplfchen  Erde, 
der  kimolifchen  und  den  vou  f  liuius  erwähnten  Mer- 
igelarten,  und  zuletzt  von  dem  Oebraudie,  welchen 
■die  alten  KilnflJt'r  vom  Thone  ceniacht  liaben,  wo 
■faft  alle  Gricenftämlc  nur  im  Allgemeinen  berührt, 
aus  fehlerhatlen  Ausgaljen  und  elenden  Ucberfctzun- 
gen  erzählt,  mi<l  durch  vielfache  Felder  in  den  Xa- 
.  'BieB  der  Perfonen  und  Länder  vertmitallet  vrerden. 
Von  der  khnolifchen  Erde  wird  S.236.  ihre  Henulznnjr 
zum  KJeidprputzen  im  Allgemeinen  angcfiilirt,  und 
bemerkt,  dafs  einige  fie  für  eine  Thonart,  Joanwfort 
-filr  eine  Kreiil-nijri ,  Hili  aber  für  einen  Alersel  halte; 
mlchc  letztulo  Ucliitnmnog  L.  für  unzulinyieh  hSlt» 
,A.  jU  Z,  a8o4>  £^  SnA 


ohne  was  Befferes  dafar  zu  gehen.  Weü  die£e  ErdA 
vorziiglieh  Tvan  Reinigen  der  wollenen  MannstcleidA' 

5el)raurlit  ward ,  fo  erklären  Galenus  und  F.rotiinus 
ie  ai;»jKTi'3ai;       hey  Ilippokrntes  durch  ttjv  K>juaiA<«v  ; 
al)er  der  Srlioliaft  des  A riftoplianes  Ober  die  Fröfch« 
V.  725.  gicbt  eine  ganz  verfchiedene  Erklärung,  indem 
er  fagt:  Kimolifthe  Erde  iß  die  Mutttrtrde  vnm  SHmUt 
(mineralifchpii  Alkali),  aus  welcher  das  Nitr\tm  hrrrttH 
«r/rrf  ( v.T^o-r«!ii5  y!},  ^€  ^<  TjviVfov),     Wenn  (liefe  An- 
gabe i^e^riiiidet  Ware,  fo  liefse  lieh  wohl  ciur  naher» 
ßefümnuing  darauf  bauen.    Aber  fchwerlich  hat  die 
Erklärung  einen  nhyfifchen  Gnud.'   Nur  foriel  lernt 
tnan  ans  der  Stelle  des  Textes,  wozu  fie  gdiCrt,  dafs 
die  ItlilhAlifehe  Erde  7.u  Athen  in  den  öffentlichen  Bä- 
(!■  I n  neben  dder  zntil-'irli  nüt  deirt  Laugenlalze  7U»i% 
Reinigen   und  Ahuafchen   des  Körpers  gebraucht 
Vrard.    Unter  den  Neuem  hat  zuletzt  noch  Enirner!:»^ 
^  die  kimolifche  Erde  des  Theophraftus  zu  feiner  Wal- 
'  "leer -Erde  gezogen  (Uhtinuk  dir  Mmeralogie,  t,  B. 
2.  77i.   S.  ^44.  ziieyte  Ansf^  ) ,   v.dlnn  fie  tlurchaus 
nirht  gehürl ;  vielmehr  ift  es  unftreitig-  der  von  JGap- 
mih  unterfuchte  und  beiiatmte  Qmolitay  den  er  von 
Hawkitu  empfangen  hatte.  Dieter  war  von  der  Infdi 
Argentiera  mitgebracht,  welche  eheitids  16|uimX«<  hiehf» 
wovon  Klaproth  den  Namen  mit  X(5o<  zufammenfetzttf, 
und  alle  Eitfenfchaftcn  durch  Verfucbe  betätigte,  wel- 
chen die  Alfen  von  ihrem  Gebrauche  anführen.  Aber 
keine  Spur  von  Natron  findet  fich  in  diefer  Erde,  fmt- 
dmi  der  vorwaltende  Bel&ndtheil  ift  KieTderde.  Es 
jft  ein  Fehler,  wenn  7.\\  diefer  kiniottfchen  Erde,  wie 
Emmfrling  ße  mit  AVajtJro/Ä  nehnt,  <lie  Stelle  aus  Plin.35. 
C.  57.  angeführt  wird ,  zu  der  Walkercrde  aberXheo- 
phrafLs  xifiMX/jt,  als  wären  beide  verfchieden,  .da  PU» 
nius  weiter  nichts  davon  gefagt  hat,  als  was  er  Im 
Theophraftus  oder  Diofkorides  5,  176.  vorgefunden 
hatte.    Doch  einen  technologifchen  Ilm  Hand  erwähnt 
PUuius  (35.  C.  18.  )^  welcher  verdiente  von  /,.  ange- 
führt zu  Averden,  und  welcher  fi^  h  durch  A'iacroÜu 
Verfucbe  criäulert  und  beftätigt  lindet.    Die  kimoli- 
fche Erde  ward  zu  Rom  vorzQgiicli  zur  Reinigung  von 
.hunten  wollenen  Kleidern  gebraucht,  wozif  die  Tardi- 
nifche  untauglich  war,   wutnii  zuerft  die  KleidungS- 
fttlcke  ausgewafcheii  v^urdeu.    Nachdem  fie  gefchwe- 
felt  worden,  brauchre  man  die  kimolifche  Erde:  ikm 
Jpuvaattu-  timalia,  welche  die  echten  Farben  voiikom^  ' 
men  erhidt  und  Ihren  Olanz  wiederherftellte:  vent 
nutem  pretiofos  cohrrs  eiiioHit  G'iin'ia  tt  qimiam  nitore  #r* 
hüarat  conitrißatos  fitwkure.     Einige  Nachrichten  flber 
den  inläniUfchen  Genrauch  und  die  Gewinnung  gieht 
^Sonmifi  (^oyage  tu  Griu  tt  m  Titrjpikt  T.  IL  p.  37  -  44.). 
'Nach  dem  vorläufigiBD  Beridite  im  Magafm  enoftlopt. 
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diq:ie  an  FIT.  tw.  23.  p.  198.  liiilt  Otivier,  \\'i-]c\:>-r 
Örubc  auf  clor  lofel .  UDtcrfucht  hat,  lüe  kniiolili-he 
Erdo  frir  einen  durch  nnterirdili^es  Feuer  deoompo* 

öhtpri  Purplivr. 

In  der  Erzählung  von  dei- Ainveiulung  des  Thons 
\yerden  die  UDgebrannten  Maucrfteine  nur  einmal  '.y.-y- 
läufig  genannt  (I.  S.  94^-)*  upier  den  gebnumteii  aber 
werJiSi  ilic  fchwiminenden  nicht  einmal  erwähnt,  Mrel- 
rhe  Fehroni  in  It.üion  aus  i.leiTelbi:n  lüilart  bcrciU't  li  M. 
Jiev  Krwahnung  der  irdenen  Gefäfse  nieynt  er -S.  243., 
dafi.,  f*lie  man  die  TöpfLifchelbc  kennen  lernte,  the 
Oefafjie'blos  mit  deu  Händen  gearbeitet  worden  find. 
Aber  auch  »aehdem  die  Scheibe  erfunden  und  he- 
kannl  war,  arbeitete  nun  die  i^r.i^tcn  Weingcfufsc 
alln  auf  der  Erde  liegend  mit  den  lianden,  wu-  die 
obiM  .  um  iilhrle  Steile  der  Geononira  lehrt ;  nul  au- 
fserdem  lehrt  eine  Stelle  im  Poliux  {Oiiomaßiu  7, 164.), 
dafs  bey  dieler  Arbdt  ein  Gerttft  von  Holz  oder  mn 
Kern  diente,  nbor  welchen  man  den  Thon  anlegte. 
Diefer  Kern  hicfü  x«y»3ai,  wovon  das  Franzönuhe 
cmnmas,  eben  fo  w?ie  das  Holz,  «her  welchem  der 
Modellirer  das  Warlis  oder  den  Tlion  ,za  dem  Mo- 
delle anlegte.    Bey  den  irdenen  Geßifsea  verweilt  L. 
etwas  Linker,  uncf  glaubt  in  verfchicdeneo ,  von  (Iw- 
lus  angetü'hrten,  Gefäfsen  und  Scherljen  Porcellanerde 
entdeckt  zu  haben.    Alles  beruht  auch  hier  auf  frejn- 
,  <len  iNotizeii  und  iMeiuungen.   S.  250.  heifst  es  n>  der 
'Anmerkung:  ff^ir  Wtrdm  weiter  unUn  etwas  BrjvmmUs 
über  den  Gebrauch  erfrJnrr..  den  die  Alte»  von  dem  Ihottf 
tHCuhte),,  um  Formen  day.v.<s  z»  verfertigen ,  woraus  ße 
Erz  goßhu    Aber  S.  2.-1   lu  lil  w.-iter  niclits  davon, 
als  folifcndc  Worte:  Man  liefet  in  der  Bibel,  dafs  Sato- 
mon  in  im  folche  Erdt  Fafin  vom  rtinflen  Erz  giefsen  liefs. 
Paralipom.  2,4.16*1».  17-  ,1^«  ^^f«        etwas  B<> 
itimitites!    Die  Griechen  haben  die  thonerne  Form 
mitLüciicrn,  worein  kupferne  Gefafse  und  ßildniffe 
cecofft;!!  wurden,   >i^y<.  und  x^'«v«<  oder  ge- 
nannt, über  deren  (ieitalt  und  Gebnmdi' hier  Rcc. 
fich  nicht  weiter  au-rlaflen  kann. 

Da  L,  bey  tier  mhrica  füj^ar  den  Gebrauch  derfcl- 
l>en  «urBeieicli Illing  derjenigen  Baume  in  der  Pflan- 
zenfchule  aus  ColutiieJla  (hier  heilst  er  immer  Colu- 
luelle)  erwähnt,  fo  konnte  man  hier  mit  weit  grö- 
fserm  Rechte  eine  Nachriclit  von  der  Thonart  af7«Xo? 
«rwarten,  welche  die  Grit-t  hcn  unter  die  Getrnide- 
arten,  befonders  ah.  r  unter  den  Weizen,  milchten. 
Plutarch  (quatß.  StffHp.  S>3.)  »ebt  aus  Thcophraftus 
»len  Nutzen  davon  an,  daft  die  Mifchung  «in  reichli- 
f  hes  Uebermaafs  gebe,  und  däs  Korn  fi-lbft  gröfser 
mache,  imlem  fie  durch  ihre  Wanne  dalfelbe  aufbLilie. 
In  dem  Werke  von  der  Gcfchichte  der  Pflanzen  nennt 
Theophraftus  blos  eine  gtwift  JErdart*  welche  an  ver- 
fohieclenen  Orten  beygemifcht  werde,  um  den  Wei- 
zen in  der  Scheuer  oilcr  im  Kornmagazin  zu  bewah- 
ren (8,11.)-  Die  Geoponica  (2,27,8  )  nennen  es  -^k» 
df'/iXXtiin ,  Strabo  (12.  p.  572  '  Chakidifche  trde ,  fo 
wie  Vant»  (R.  R.  1,57.)»  PÜnius  aber  Iii.  L  Ji)  Chol' 
mdika      Orto  Alle  aber  wollen  damit 

li^  vor  (fer  VodexlmÜ)»  bcmdma. 
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In  dem  dritten  Theile  werden  alV  die  im  erl^en 
erwähnten  Erden  wicJcruia  iianuMiLliLli  auftefiihrt, 
und  nuiftcntheils  das  Ijcreits  Gefagte  kurz  wieder- 
holt, oft  auch  eine  und  die  andere' Stelle  eines  alten 
SehnfUbliers  von  neuem  hin  gefetzt,  ohne  dafs  der. 
l.efcr  nur  einen  Wink  von  irgend  einer  neuen  Bemer- 
kung erhalt.    Hinter  den  Thonarten  läffst  er  im  Tex- 
te (j>.  108.)  einen  leore>i  l'l.it/. ,  al)i«r  am  Rande  führt 
er  unter  einander  abgefetzt  B'iluscrde,  /'erli  'irtrten  77;o% 
Sckieferthon ,  IVtttf&itfer ,   Sttinmark  und  Tri.jet  an. 
Hierauf  läfst  L.  unter  der  Auffchrift  Anmerkun^m 
noch  einige  Erden  folgen ,  wovon  im  F'Iinius  IVleldun'g 
gefrhe)i>",  wi  lrhi-  /.ii  i'.irii>'ii  <liontcn.     Zu"iTt  oirj-Ji- 
/f«w,  dann  Faraetonrntn ,  OirijfoeaUa ,  Indictm ,  ArmC' 
v.kum-,  Crda  viridis  und  Terra  GizUita,  Cupea,  Dalett' 
ricUt  Ebttfiana.   Von  diefen  wählt  Ree.  bkis  Catralttätt 
und  Chnffbeoflai  um  denlicfer  ganz  mit  der  iVlethode 
des  Vfs.'  bek-innt  zu  machen.     Üie  Stelle  von  def 
Chrylotoll.i  liuitet  S.  105.  alfo:  Diffes  war,  wie  :rir  aus 
dem  Pitnins  [dien,  eii.e  tl^'fJi^e  .Milnlcy   die  JlJi  t.t  dtn 
Gol.i-,  Silber.,  Knyfcr  -  und  Bififhtrguerkni  fmd.  Man 
vcyfchafftt ßch  auch  M  ich  nr.fnn  A.ictor  eine  kii»ßliclie  üirif- 
fo:otlat  indem  man  das  H'aßcr  in  diefe  verfcUedttun  Bnßr 
werke  Inufen  und  einigest  ßelien  liefs;  itnd  dies  U^oßr 
naiwi  von  der  Materie ,  welche  eigeritUeh  die  ClififfacoUa  ffiJ»*, 
anfich;  die/es  iß  a'fo ,  hetverkt^PUnius,  r.ic'its  anders  ds 
das  Produkt  von  der  ^itßöfm^r  der  Erze:  ut  flc.-.e  irJiUi. 
gahtr  uihU  aliud  dm/ßscoUa  quam  veua  mtris.    Die  nnttir- 
ficht  Oiryfoct^a  tmirrfchied  ßek  von  dir  knnßliche»  darta, 
dafs  erflere  kdiier  als  die  arJrrr  u-cir,  tnid  lutea  hi^(gäm 
Chryfocolk  )  ;  jedoch  mufste  fie  zu  dfm  Gchrcnahe,  ft«  mm 
<roM  ihr  machte,  vorher  mit  dttn  Safte  eines  Krautes  gefärbt 
Wtrdm t  mUhts  IsUltm  kitjsy  und  ße  mhm  eben  foiroh!  alt 
ÜB  lehtwmd  md  dk'/Fotk  dw  Farbe  vo*t  vegetabihfche^  . 
SJften  an.    Et  frur-i       f  raiiva  ciiriffocolla)  quoaue  htf^ 
ba,  quam  luLum  avptl.ar.t,  ti,n[itvr.    Nahtra  efl,  qu^ - 
liiso  lanan-e,   ad  [nccv.m  bibendum  (35,5,26.}  ^  Gi-ojse 
gUtubtt  daß  die  Ctirtffocolie  nichts  anders  als  tm  Ocker  od», 
verwittertis  Erz  war.    Sonach  cicbt  uns  alfo  das 
K  r  .'»at  nicht  feiner  eignen  Forlchungen,  fomlcrn  die 
Airniung  des  deutfch'eii  UelierTetzers  vom  Pliniu»! 
Alfo  foll  die  ChrvIbcolLi  ein  verwittertes  Erz  oder  eitt 
Ocherleyn;  docfi  wohl  von  allen  den  genau n ton  Er- 
zen?   Wenigrteiis  kann  der  Lefcr  nichts  anders  aus 
dem  VorherEehenden  folgern.    Doch  L.  fdbft,  wo 
er  von  der  Bereitung  der  KÜnnfichcn  redet,  und  nach 
Pliiiius  er/äldt,  duls  man  Waffer  in  die  verfchiedenen 
Bcrewerke  laufen  und  einige  Zeit  ftehon  liefs,  lagt, 
dafs  dies  Waffer  von  der  Malerie  au  licli  '^^''^i; 
che  eigentlich  die  Chrviocolla  war.    Sonach   j^^»  'i^^ 
alfo  die  Chryfocolla  fefio«  fertig  vor ;  denn  «^^  \\  a^ 
fcr  n.ih>n  Gc^ur  an  fich.    Aber  w>e  pafet >zu 
Eülcende:  Diefes  iß  alfo  nichts  anders,  (Os  das  Fr^am 
vm  der  Auflo/L/der  ' Erze.  ?  ^^mlurch  --^d  denn 
das  Ens  aufgplöfet.  wenn  das  Waf  er  che  Gl^rylocolla 
htes  anfhahm?    Wenn  die  Chry focoUa  eme  flafhge 
Materie  war,   A^ic'  konnte  die  oaMriicbe  von  dtf 
knnfllichen  lieh  durch  die  Harte  unterfcheTden .  mec 
hat  L.  die  Erzählung  des  Plinius  offeub.ir  verltam- 
ndt.  Pi.  «Bat  iwat  die  Chryfocolla  einen  Awimy  «■ 
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putets  per  venam  mm  (tfßitens ,  aber  dies  geht  blos  auf 
die  Kntrt«hiini;sart;  liie  eigendfcheBelbliaffenlidt  und 
CoiilU  tenz  beftimineii  die  folgend  mi  Wui  tc:  a-affef  n:te 
limo  rtgortbus  hibtrnis  usqiit  in  duritiem  punsicis.  Uie 
ChrvfocoJia  glich  alfo  dem  pamw  an  K<ii  n  luu!  Harle. 
Der' Wintermift  hat  dwnit  nichts  zu  thtin,  foudern 
ift  ■wahrfcheinBdi  eine  Erfindung  oder  Uypothete  von 
PÜnius,  weil  man  im  Winler  die  Grubcnuibeit  unter- 
liefs,-  und  im  KrOhjalne  die  Chrvloculla  rerhSrtet 
faml.    Denn  fouft  hälte  PÜnius  b-y  der  kOnttliohon 
diefelbe  Eutflchungsart  annehmen  lu'lffen.     So  aber 
fart  er  davon»  dafs  man  tlen  ganzen  Winter  hindurch 
bis  iu  den  Juniua  das  Wafljer  auf  die  £rzadern  leitete» 
dann  .-iber  im  iunius  und  hdius  trocknete.  Hiertiuf 
fot/t  l'i.  hinzu :  ut  plane  inteUlgatHr  —  qiiam  vrr.a  p-ttr}s. 
l^al's  Chryf.  eine  harte  Subflanz  un<l  keine  I  i  iHii^kLii 
war»  zeifjen  djL-  folgenden  W orlc :  funäitur  inyi  a  —  ut 
cmnis  (kritia  folvaturt  welche  zum  Theil  ficli  griochifch 
iö  Diofkorldes  5i  104.  finden.   JaTheophraft,  den 
£..  g.ir  nicht  einmal  hier  i^enannt  hat,  fagt  vom  cae- 
rtiifum  und  von  der  CluylucoUa  deutlich  (S.  -^f^G.  ed. 
Heinf[i)y  fic  \\.lrea  eine  An  \uii  Siind  [aii-j  iy.y.üv]. 
Was  Püiüus  von  der  Fäibung  der  Clirvf-  Iiin2ulcl/.t, 
läfst  dön  Ree.  eine  erofse  W-rwirrung  jrn  Texte  des 
Plin.  vernvithen.  Nativa  d.iritia  maxlme  äißat :  luteam 
'voeant.   Et  faMun  Wa  auoque  herha ,  quam  htum  appti- 
f^N<,  Ihij^itiir.    Hier  fcneint  dieErwähiumg  der  Uünft- 
lichen  zu  fehlen,  mit  welcher  tlie  natürliche  ('iiryf. 
verglichen  wird.    Auf  jene  alleip  fcheint  der  Name 
tutttt  zu  gehen  und  zu  {»(Ten.    Denn  dafs  die  natOr- 
liche  ihre  Farbe  er durch  die  Kunft  erhalten  haben 
follto,  ift  nicht  i  j; -i"'!!!-!! ,  niid  es  findet  fich  d;;von 
l<eiiu'  Anzeige  in  liru  ili))^^'?!!  Schriftltcllern,  \M»lche 
von  dem  Gebranrhe  der  Chryf.  zinn  Malen  reden. 
Wohl  aber  erwähnt  Vitniv  einer  kOnftUchen  (Jhrvfo- 
'cotta,  welbhe  auf  die  von  PUnins  erwihnte  Art  be> 
Yvitet  ward ,  und  -wahrfcheinlich  von  der  Pflanze  hi- 
•Mun  den  Zunauien  lutfa  bekommen  liattc.    Dafs  die 
iiainrli^-hc  Cin  ylncoUa  nicht  lutea  hiefs,  noch  hcifsen 
konnte,  fcheint  dein  Ree.  auch  der  Nachiatz  im  Pli- 
nius  /.II  beweifen:  tum  ihtxere  pictom  (alfo  ift  hier 
vom  Gebrauche  in  der  Wandmnlerey  vorzfl^lich  die 
RadeY*  aniritkt voeant ,  eptsqtte  duo  ^:nern  faciulU,  luteamt 
•quatfirvatur  m  hmn:;um  (.indere  Handlchr.  haben  /o- 
-■uttHto  uM  hmeiüss)  tt  liquidum,  glohtlis  Judore  rtfoftdis. 
Alfc  «.iefs  fie  crlt  nach  der  F;irbung  htiea,  alfo  vnt  fie 
nicht  mehr  nativa.   Der  letzte  Satz  hiefs:  Imtttm  » 
UHU  a  htto  het  ba  dictam,  quam  ipfam  Umä»  fiAMüm 
'wro  ebnifMUa  »uiucma ,  vHißmo  frenert  atqne  fä!lad(Jimo. 
-Hier  Itt  oflenbar  von  einer  andern  künltliciieii  Art 
die  Rede,  aber  auch  lie  fahrt  von  der  Pflaii/e,  Momit 
•ic  bereitet  ward,  den  Namen  lutea;  und  alfo  fchliefct 
-Ree.  auch  daraus,  dab ihtM «berhaupt  eine  künftÜeh 
Bereitete  Chryfboolla  war,  wovon  die  eine  koftbarer, 
Vjdl fie  mit  der.natflrllcheD  bereitet,  die  andere  wohl- 
ftflerwar,  weil  Uo  mh  caertilenm  bereitet  war.  End- 
1?<A  fpricht  Vitruv  von  der  Cluyf.  als  von  einer  natOr- 
Jichen  Farbe  (yCap-g.);  denn  bis  dahin  hajulclt  er 
«  natiuit  edoribm,  und  erft  vom  10.  Capitel  an  fpricht 
«r  dt  tohnbn,  9»  arttßmtt.  Zuletzt  Cap.  14.  haoUeU 
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er  Ton  gcwiffeo  könftlichen  Farben,  weiche  man  Pu- 
ftelfarlien  nennen  kann  (d-' mfeethh^olotihtis) ,  wo  un- 
ter niiilern  anch  die  von  Plmiu^  erwähnte (iompofitivB 
vorkonuiit;  Rem  aui  non  jwjjwnt  cin-vfocolla  tili  proptrr  M' 
ritatetrt.,  herba  cf\tne  htum  hf  irUatnr,  cnittth.nti  inftä;::it 
ft  ulmitwr  viriäij^mo^coloie.  Pliuins  hatte,  wig  es  fcheinl,  , 
einen  SchriflfteUer  vor  Aut;'ii,  welcher  von  den  Fnr- 
hpnben  itimgen  zum  Stubeujnaleu  noch  aiisführlidier 
fpnii  ii,  als' Vitruv,  und  zugleich  mehrere  Reccpte 
von  theücrn  ;itul  wohlfeilern  Bereitungen  angegeben 
hatte.  Dicfr  IVhciiit  PI.  vervvechielt  zu  haben,  oiler 
die  Abfeiin  il)!.-!-  hab^'ii  im  Texte  des  PJ.  WöWe  au»- 
gelaHen  uud  andere  hernach  vcrfeUt. 

Nun  7ntn  Taerulenm,  wovon  es  hey heifst: 
Der  römifcke  Naturforfcher  bezeichnet  dirfex  Erzeugni/s  »t. 
gleich  wit  dem  Sil.  In  argenli  et  cturi  n'.eta'Üs,  fizgt  et\ 
nafcmtur  ttiam  pigmnita  JU  et  caeruleitm.  Und  da  ei-  auf 
die  B^eitr^nmg  aes  tttrtern  kommt ,  druckt  ei-  fich  fo  aus  : 
Cieraletim  aretia  eß.  Hujits  genera  tria  fiure  autiqnitttsi 
/iegi'vtium,  qiwd' waxiine  pmlhilfir;  Scythiaim.,  hoc  dilni' 
tur  faale  ijumtiqi'.e  ln-:.':ir  f  c uores  inutatur,  candidio. 
rem  nigrioremve.  traeferh'r  li-u-  etiamnum  Cuprium.  y^c- 
ceffit  his  Puteolamm  et  ' Hi.war.inife ,  arena  ibi  coiifici  corptn. 
T)er  Namty  welchen  das  Erzeugnifs-,  wovon  hifr  die  Ridt 
iß,  ei  heilten  hat,  follle  Meatfn,  daß  es  von  blamr  Farti 
war;  aber  es  iß  l/uhf  fo;  man  gab  ihm  diefe  Färbt  ndttl^ 
eines  geii  ißen  Krames  ,  wie  uns  Ptiims  fagt :  Tlnijihir  an- 
tem  omne  ( caentlettm )  et  in  fm  cnquitiir  herba ,  bibitqit* 
ßteeuig'  Mardai»  hält  dafür,  da/s  das  Kreut  t  umo»  ki/r 
du  IMe  ifty  dtr  W'tdd  tear,  «wen  Plinhtt  a«,  5.  «• 
AI  II.  redet,  indem  er  fagt,  dafs  es  drm  If'rprhrnt  gl  ficht 
und  bey  den  GaHiem  Glaßnm  Mck  trafs,  da's  der 

jraid  in  der  Kormandie  und  Pu  ai  d.r  t^rti^vd  und  von  Für» 
bem  gebraucht  wird;  fiiaes  Saftes  bedienen  ße  fich  zun 
duidtabtem  ßrbtH.  Es  iß  ohne  Zweifel  ziemlich  fihwtt  m 
eirathen,  welche  Fr^-ifortr  fs  irar,  Ae,  mit  einem  veeeta- 
bilifrhen  Safte  gcftrbt ,  das  carrnlciim  gab-  Die  Scmtrje- 
riskcit,  die  niiVi  findni  k~Jntu  um  zu  nrathen,  was  diefe 
Erde  wart  ifi  um  deßo  gro/ser,  weil  Flinius  uns  lehrt,  dafs 
das  KemxriÄtH  da  reinen  caernleiim  tß,  dafs  es  fuh  ent- 
ziindät  temn  man  es  über  Kohle»  fetzt :  Caenüei  fi^i 
experimentum  in  earhone  ut  flagret  (33,  13,  57- )•  Y'*' 
hat  fich  vorn  Plinius  fehr  taut,  h  u  l  iil-'u,  weil  er 
die  Quellen  delTelbcn  nicht  auffuchtc.  Tlieophraflus, 
aus  Avelchem  PI.  hier  blos  einen  fehr  kleineu  Theil 
der  Notiz  aberietzt  bat  (S.  399-  / '  ^'^^^ 

ganz  dendich,  dafs  es  einen  natörlichenCyanus  gdbe, 
und  dafs  (R^  ä<',vi)ltfclie,  durch  Kuüft  bereitet,  dem 
natürliehen  nsciiahme.  l'Jinius  führte  ilic  drey  von 
Theophraft  et-#^  ahnten  .Vrten  auf,  ohne  zu  et  iiineni, 
ob  üe  alle  natürlich  otler  ob  einige  künfüich  warcu. 
Selbach  fetzt  er  die  in  Rom  bereiteten  Arten  hinzu : 
Accefßt  his  Puteolanum  et  Hispanien  fe ,  am:a  ibi  conßci 
coepta.  —  Nfiper  accrßU  et  Frßoriamm  ah  aiutore  appel- 
latuin.  Fit  ex  Afsujpti  hrißnia  parte.  \Vas  r-r  dc<7\%';- 
fchen  anfrdirt:  Tmgitur  antem  omne  et  in  fua  coquitar 
herbat  bibUque ßucum:  reltqna  con/ectura  eadem  qtiae  chrtf' 
focollaey  gilt  nicht  allein  niciit  von  jedem  und  alfo  auch 
dem  aatörlicben  Caeruleum,  faiuKro  £elbft  nicht  ein> 

mal 
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null  von  allen  k-InWirhfn  Arl  'n,  vielleicht  bl  is  vnn 
den  zvvey  uninittWbar  voiheri^ehendeji  Arten ,  der  von 
*  Puxzoli  und  aus  Spanien.  l)ic  gewölinlichc  ßüiei- 
tuiigsart  des  echten«  CaeruiM  lehrt  Vitruv  im  7  C.  11^ 
woraus  zugleich  erhdlett  daTs  die  Veftorlfche  Fabrik 
zu  Puzzoli»  und  die  HorHtutii^'.art  der  äfi>'|>tirohen 
ahuiicli  war.  Roie,  der  lU-b ji  feE/'r  des  VitVuv,  hat 
die  ganze  Stelle  iV>  ui-cohen :  JJir  H'iyitung  dfr  Schmal- 
U  wuräi  :autß  tu  /iUxmdria  ei/urJen,   mclmals  legte 

'        feftorha  mA  M  Puteoli  eine  Fabrik  davon  an.    Es  iß  zu 
tenefindttit  y  ans  welckeu  Dingen  und  auf  welche  /4rt 
SihmaUe  vfrferHgft  rrirä.    Man  reibt  Sana  mit  Saiprter- 
ßiVib  fo  'k'tin,  ti-  'i  <  -./^ Z"-niafsen  ein  Mehl  dcram  mtßiht: 
dies  Wird  zh  graben  ft  üfpänen  von  h'upfer  i^rnnfdit  uuä  he- 
fpreaati  ännnt  rsßch  klitmprre:  darauf  in.\:'it  man  dar- 
aus mit  de»  Häuden  Bitle ,  und  driukt  äüfe  fo  feß.dajsß» 
bald  trocken  werden  ;  fobald  fie  abtr  trodten  find ,  thut  num 
fii'  in  ei)W!i  irdenen  Arng,  und  frtzt  dieftn  AV«?  in  einfit 
'Ofen,    Hier  unrd  Kupfer  und  Sand  von  der  Gewalt  des 
JPeütrs  fo  dmrdtaliikt  t  aaft  fi*  fich  verglafen  Ccoareßere), 
"'indem  H$  mmi^tigßck  ihn Fmekti^it  mittkeile»  md  ikr$ 
'  .  SelbfljUhJ^fH  amtaeui  und  naekdem  alfit  durch  die  gewaU 
t'!i*e  Ritze  ihre  eignen  ErßayJtheile  verzehrt  worden.,  zttr 
Bkv.ffarbe  oder  Schmälte  weiden.     Wenn  dcreiul't  ein 
zwevter  Launay  kommt  und  über  die  Mineralogie  der 
'Allen  fchreib^,  fo  werden  die  Leier  noch  weit  mehr 
wnndeFbare'Notfzen  von  dän  Caeruleum  bekommen, 
wofern  rr  (liefe  Ueberfctzung  der  Worte  des  Vitruv 
zum  tJrunde  feiner  llrlvlariiiig  legen  follte.    Nitmm  ift 
nicht  Salpeter,   fentlcrn  Nalriim   oiler  mineralifi  hes 
Alkali;  Jas  \i ort  cum  conrueriHt  kann  unmüdich  ßck 
*  'OW^i^N  bedeuten,  es  ift  fehlerhaft,  und  foll  coaAie. 

'  •  rint ,  ßch  vereinigen,  ztifamnmfdua^m»  hfiiisen,  wie  dftS 
vorljergehende  cemfervefcenio  deutlich  zrigt  Man  fieht 
fibrigens  aus  der  gaiven  Bereitungsart,  dafs  Caeru- 
leum ein  blauer  Kupierocher  war ,  eulweiler  ein  na- 
tdrUeher  oder  ein  durch  Kunft  bereiteter.  Was  PU- 
nius  von  der  Bereitung  und  Färiniaff  mit  eumr  Pflanze 
anfnhrt,  geht  auf  rine  wohlfeilere  Malerfarbe,  we!- 
t-he  eben  k»,  wie  die  wohlfeile  Chryfocolla  und 
unferc  I.ackc,  Jiereitet  ward.  VermuthUch  meynte 
PI.  tliefelbe,  wovon  er  am  Ende  fpricht:  Frans  viola 
mrida  decoeta  m  qgua  fitccmnu  per  titdtum.  «amW?«»  im  ort- 
tarn  EntHam.  Diefelbe  Compofltion  fährt  Vitruv  im 
7.  C>  14.  itn,  aber  bey  ihm  heifsl  es,  dafs  man  d.iiiiit 
nas  Sil  Attimm^  eine  natOrlirhe  ochcrfarbi £;e  MjIci- 
erde,  nachmaclile.  Vcnmitldich  ift,  wie  [chon  Jhiit- 
eamp  vermuthet  hat ,  ein  Fehler  im  Texte  des  Vitruv. 
W^eftena  UÜSt  fich  nicht  begreifen,  wie  man  mit 
eIngeKochtem  Veilchenfafte  und  weifaem  eretrifehen 
't'hone  ein  SU  Alticnm  heraurhringen  konnte.  Ver- 
luiithlich  wollte  Hr.  Rode  iln-l  •  br  hwicrigkeit  dadurch 
heben,  dafs  er  viola  durch  Lackcaickeu  Qlierfetzie;  aber 
'  wenn  diefe  Vttrw  neynt«,  fi»  wOnfe  er  «Mijinw 
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fagt  hiihen.    S.)b.-il  I  .iher  viola  allein  fielu,  mufs  man 
immer  das  fchwar/.i»iuue  oder  .^Iärzveilchen  verftehn. 

Was  Ree.  lüer  fiber  chryfocolla  nnd  caeruleum  of 
lagt  hat,  Itimrot  voUliomnien  mit  den  Forfchuncen 
des  Hn.  Betimaim  (Ober  Arifloteks  de  Mirab.  Auhdt. 
S.  123.  124.)  «herein;  vor/.figlich  aber  freuete  es" den 
Ree,  zu  finden,  tiafs  dirlVr  (belehrte  nber  die  Stdi«, 
des  Plinius  (»leim  die  im  XÜruv  ha(  er  nicht  herdhrti'  • 
vom  Caerulemn  eben  fo  urlheilte.  {Gefliehte  der  Er- 
findungen, 3.  B.  S.  207.)"  Mehr  Proben  aus  dem  ror- 
liegendeii  Huolie  zu  yelieii,  bjlt  lU-c.  für  ganz  flber- 
fliinig.     Demi  alle  iiUrige  wurden  daflelbe  Hefultat  • 
gehen,  d.ifs  kein  i.,-U'v  lieh  daraus  nber  die  Minera-  . 
logie  der  Alten  niclit  nur  keinen  deutlichen  l^Mrifif 
madien ,  ibudern  nicht  einmal  vollftäniliee  öder'  fidM» 
xe  und  deutliche  Notizen  und  Dau  au  ^nan  Uoter- 
fochungen  fammlen  könne. 

•j 

LaiiPSiA,  b.  Rein:  Pk0kt  und  Lithologifthe  Reifim 
äiiHh  Campanim ,  von  Abt  Seip.  Bnistak.  Nach  dem 
Franz.  des  Gencr.ds  Foinerfttil  ilberf.  v.  I).  Fr.  A. 
Jteuß.  —   Erf^r  1  h.  248  S.   Zwe^  Th.  336  S. 

•  8.  Nebft  Kart  iv  ILpfrn.  (3  Rthlr.  is  ff.) 

Diefe  wichtige  Schrift,  die  ausfrihrhchfte  und  ge- 
nauelte ,  welche  wir  Ober  den  Vefuv  und  die  Gegend 
um  Noajjcl  haben,  hätten  in  die  Hfincto  keines  he(- 
fern  Uenerfetzers  konnuen  können.  Breislak  hat  ßit 
feinen  erften  Schriften  über  diefe  Ge^snftände  fekie 
Kenntnifii'  aufseronlentlich  vernichrt,  und  erf<  licint 
hier  als  ein  ganz  anderer  Schriftftälier.-  Wi<  hti^  inid 
dicUemerkuiigw  Ober  den  (uranfanglki^n K.illNfrein  ' 
des^loute  Somqia  und  dcfien  eingemengte  Fofülieo» 
fiber  die  fpfltem  Erseugnlllfe  in  den  Laven ,  wo  ho* 
fontiers  die  Knlftehung  von  Leucit  -  Kryftallen  auf- 
füllt, über  die  fonderbaren  Wirkungen  der  Hitze  in 
der  Lava,  welche  Metalle  kryftalli/iren  macht  und 
dem  Kalkftaine  die  Kohlenläure  läCst,  fiber  die  Krjn* 
(bllifation  des  Schwefelkiefes  an  der  Solfatara,  und 
vor/  iglich  die  Willerlegung  der  IJeh.iuptnngcn  von  den 
widlerij^en  .Vusbrilchen  der  Vidi\ane,  vcranlafst  ilnrcH 
die  heftigen  Platzregen  kurz,  nach  den  Explofionea. 
.Der  Anmerkungen  des  Ueberfetzers  find  weoigecw 
.als  nian.wQnfcht;  am  ausffthrlichften  find  fie  b«y  der 
Bcfrhrcibung  der  Getrend  um  Rom,  welche  diefcr 
Schrift  angoh«nt;l  ilt,  wo  von  Biuhs  iJeinet  .n'Hgeii 
den  vulkanlfchen  des  Xi-,.  entgegengelVt/.t  wcnleu. 
Etwas  iil>e»r  die  abenteuerliche  Flvputhefe  des  Vfs. 
von  ilem  Urfprunge  der  V^ulkane,  befunders  des  Ve- 
fuvifchen,  wArdo  deu-Xiefern  nicht  unangenehm  ge- 
wcfen  fevn  ;  auch  fchnt  man  fich  hin  und  wieder  nadh 
geograpllifchen  linirterungen  des  Uolierfctzers.  Aber 
.nur  an  einen  rolchen  Ueberüetaffic  «acht  man  auch  lol- 
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RÖMISCHE  LITERATUR. 
Dam.  an.  X.  (1801.)  «44  S.  8.  (x  RtUr.  3  ^r.) 

iUbedieBcarbdtunt;  Her  f*äinmtlit  !i(^i]  Werke  des 
UoraZy  von  denen  deri;röfsere  TlioiJ  ru  J,  1799.  er- 
fclüenen  und  mit  üeyhiJl  aufgCHOiiiiin  n  worden  dft. 
So  wfl#  ivir,  als  Ausländer,  Ober  tlii  1.  Jhi  zu  urthci- 
len  vermögen,  fcheint  fie  uns  des  I3f'  \  f  i  ls  nicht  uim 
Werth  zu  fe^rn.,  Sieirtleickjl,  fliefsena,  oft  zierlich, 
und,  fo-^t  es  der  TerTchiedene  Genius  clor  Spra- 
chen c^!aul)^,  iluTm  Originylf;  p-of^loiitheiK  getreu.  ' 
So  harte  Vörie,  wie  S.  J27.  mais  je  crois,  q:u  et  n'eß pas 
la  ptiue  entra^x  de  faire  tin  choix,  haben  wir  wenige  ge- 
iuadea',  auch  fchcn  unrichtige  Ausdrücke,  wie  ^,29. 
TMßtjfMe  m  objlade  d  tes  rtftards  irovblt's,  wo  cu- 
ri ««««pas.  rechte  Wort  <',o",  er.  ii  v/äre;  oiler  Klici<- 
wOrter:  wie  S.33.  Enßn  dormani  lejour  ä  chaque  mtit 
'  debmt  ftatt  toute  la  nnit.  Hin  und  wieder  ftöfst 
man  auf  Stelien,  wo  der  Ueberf.  dem  venärtelten  Ge- 
fchmacke  feiner  Nation  zu  Liebe,  das  Poetifdie  mit 
etwas  unbedeutenden  vertaufchte,  \viel.  Satz* 

~  oK  naimiiiti  mvc  jtuiie« 
U  Dieu  Uu-  ImmHHät  am.  r^«rdfuriaix 
Eiijurant  ä^Müi*  ttiir»  jhurdi  Uur  roeu* 
fiattder  hora7ifchen  Verfe 


Quid  caufa  elt.  merito  quin  iUij  Japiter  ambu 
bKM  boocM  infl«.  '  '  ^ 

gnoa<i„<!  ilien»  capeUa  ^«rui  diftemiuj  aber. 

Man  w,|n!e  unr,  In  tl>un,  ihm  ein  Verbrechen  ai» 
Abwe,clu,mau  z„  .ruHrl.cn,  die  ihm  .^^ahrfcheinhch 

i?!I?k»  '?fViK-  °  angerechnet  werden. 

^i^^i^^i&iitY,aadini{s  hat  as  mit  einigen  andern 
Stellenr,  In  denen  (ich  der  Ueberf.  eigenmächtige  Ver- 
;txidrungeri  nncf  Zufätze  cr'.iubt  hat,  tlie  man  nicht  im- 
mer für  V  erbefierungen  möchte  eeltea  Jaileo.  In  der 
1.  Safc  des  II.  B.  find  die  Verfe 

Qnid  raciam  ?  faltat  MUonia«  tit  feail  icts 
Acceliit  fervnr  eapiti  niitnerniuinelMefftfli, 
Caitor  gkadtt  »)fM»\  ovo  pronatiu 

-Ä'^*"**'  -*  


bomgcimlert: 


H«U».  <iiie  vnnlei-vniis'  rliirnn  i  fa  manie. 
/Opuiilf ,  tini  boit  fcc,  eft  f.-n  dp  I  darmOiiir ; 

\A  miciiiM  eft  dr  m«  plairc  4  com  paffer  des  matt. 
wie  lüer,  vertaufcht  der  Uel>erf.  fehr  oft  die  N*» 
men  des  Oiiginals  mit  felbft  sewiUiilwi«  mad,  a 

2b  X.  jT        Äryfc»-  BmL 


an  uelcn  Stellen  glochgflltn;  feyn,  ob  maii  «nen  un- 
bekannten  Thoren  n.it  diefem  oder  jenem  Namen  !»e. 
«lehnet.  Dafs  es  aber  flicht  immer  glei,  1,,.  I:,  .  ,ft 
ieißt  d.cfe  Stelle,  wo  die  Er«^ahnnng  der  fo'  verfchiel  "  ' 
denen  iN  .,.un<;en  eine.  1^  .  ilu.uen  Zwillin  JpM« 
von  t..,er  ^  .mdern  Bedcutfamkeit  ift,  Z, 
a,»,e  ics  chr-  ,rc,.    Vorzüglich  tadelhaft  if  es 

«  'TS  "^V^^f'"««»  v<»»  bekannten  Perfonen  wähh 
und  dadurch  die  Lefer  irre  fiihrt  So  Jäfst  e"  1  Sat 
IlL  lu  dem  homo  traamdior  —  d,  >,  ^7,x  ,;  r,tzen 

«i">Ke  Ausleger,  aber  fchwedich  S  ' 
dacht  ha  ;  gleich  darauf  giebt  er  der  Agna  dc^vC  * 
res  zum  Liebhaber;  umian  mebwmStJen  ,n  "fs  ,S 

'  ^'^^^  ^  ^  AW"  bald  . 

einem  Pfaplun,  (einem  barbarifchen  Namen )xveicl  ert 
u.  <lgi.  m.  Auch  find  uns  einige  Stellen  auLftofseiu 
die  man,  bey  aller  Klarheil  des  Aufdrucks  ,ühnS 
Z  ^  Sat  V,?«/^;'^^.-V'VS"^^'ß.verfteheu  ka^i. 
Ti   ^''^  Oefchichte  enes  lebenslufti- 

T  horen,  der  die  Götter  täglich  um  die  IJnfter  >- 
ßÄkm  ba  t ,  als  um  eine  Ausnahme,  die  f.e  ihm  ie  cht  ' 
E^^Z  tr'r  S''"^*^^' ^"»ftellt.   DieferMann,  ' 

fetzt  .St.ibenus  hmzu,  war  zwar  dem  Leibe  nach  ' 
fund  (ein  ZKl-nz   .ler  auf  feinen  Wunfeh  keine  w£ 
.1"  f  nach  war  ec 

SS  üäw?       ^'^"^  Gefchlchu  / 

ftiat  ea^Kh  ce  foti ,  aui ,  itte  „ue- 

•  Ji'^'?*^""«  erat,  Ulli  circnm  cf^Tnpit.i  fuctis 

S'  ciirrebat .  Pt  nnnm. 

irfdttmniMnMrtv?  adden..  unnm       r.,rmte  «««L  * 
it  «Mtm  facle  eft ,  orab« :  f.»«,,  mm.,.,«  ^ 
Aimliiw  .it.iiie  otnlii. 

lo  en  i^"  '*VV^'  der  Dichter  von  der  «fchmack:  , 
Jo  enVennifchungdfiSaiechifchen  mit  rf^m  latei;^- 
fc  icM  fpncht  hftte  an  Sie  Stelle  des  Cbm*/?,»  ^,/,  - 
(der  gnechifch  und  afrifch  fprach)  njcht  übSi*  ■ 
•In  jrdfr  LanJmann  ( cmmtu  u»  viUaatm )  gefetzt  wÄv 
den  füllen.  V  oui  Oveft  heUät  es  tili  nt  sS  HM 
■ganz  unrichtig:  "V-  l"- »at.  Ul.) 

Qnand  il  crtt  dan»  re  fang  tremp^  fg,  ■  • 

Sa„^  <^fiOrf,>-/  cocnr  utMHtditCamitir': 

\Vir  erwarten,  dafs  der  Vf.  J,,re  „nd  .ilmlicho  Fleck« 
bey  euier  »weytenBearbeituiuj  tilgen  und  feine Ueb^w 
fe^ung  dadurch  d^  YoUkomMaheit  flUicr  lH^ 
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Eng  gewähren,  und  eine  UeberfL-t'/ung  Jer  X.  Sat 
irciiak,  aus  welcher  wir  folgeuile  pilvante  Stolle  zui 
^obe  ausheben: 


wird*  die  Ge  verdient.   Angehängt  fiiul  einige  erklä-    beweift  eben  fo  fehr  einen  Mangel  an  Gefühl  für 
Tende  Anmerkungen ,  die  keine  fotulerliohe  Mefi  icili-    Wdrde  und  Adel  des  Aus(irucks,  als  die  Freyhcit^ 
'    •  '        "  -    die  lieh  der  Ueberf.  in  U«r  Belun<.Uttng  des  S  Iben- 

rnaafses  crianbt.  Diefe  b«(kn  Zeilen  find  weder  rich- 
tig fcandirt,  »och  einigtirnnaafsen  rhythniifch  i;ebil. 
det    Auch  findet  man  Peu  tameter,  wie  i'ulgcnde: 

Zwilchm  in  Bnirf-  uni  de«  Tod*  Fack«l  hat  ftaci  «e 

geitrklilt.  • 

.Vß«d«r  l«MBÜg  dea  Heerd  mn^te  mit  blendmdem 

ScbUyV. 

Vmi  md  meinem  Bett  Urtig  lUe  Stiafinntuv  6m. 
Diefe  und  ähnliche  P'lecken  wflrilen  irvlcfs  wmii'er 
in  die  Augen  fallen,  weni>  uns  aus  dem  CfcHI'««!!  lin 
IfheiiiÜRer  GL-ift  .iiilpr;!!  lic ,  werm  wir  wenij^ltcns  dea 
Wiederhail  des  begeilterteii  Dichters  vernähmen,  und 
nicht  vielmehr  durch  »Ue  Uoliuietrcliung  dorn  IVumer 
feine  Kraft  und  Tiefe  entriffien  fcliiene.  Wir  woUeik 
die  erfte  hefte  Stdle  zur  Probe  ausheben : 

Wai  i!  <lcrRiilim  noch  jeman<t  durch  Sieg»»  derVüKr  Ei^^ierd«^ 
Dann  nf  iini  Afrika  laut  meiuea  niunantifclien  AAtu 
'Gleich  find  aber  dem  Stamm  devVflten  decMiMteKLibiiuni 

Beider  Aeltcren  Htm  ftOtzt  Säk  attf  iMidieben  Rahm. 
Ab  mm  der  Futpur  dei  tUddieiia  der  HocbMüfackel  ge* 


.       Qn'entenils -je?  ijuel  brafier  en  pklUant  f'a 
^       QnRlle  tete  d',iir.»in  giittiit  fiir  c^ttc  «ncliime? 

CVfi  r>'lli'  de  Si'jjn ,  du  feiund  iIhj  liiirii4int. 

Ce  ininiltr'/  ,J>lip|ii,  Tiiiolp  dt-s  Krniuins, 

Vil  «Iflveiur  marmite  cm  pis  riHi>rc  jicnt  -etre; 
-       11  fcind  d  »ns  l.i  lonrnaife.    Et  tm  ,  <i'ii  t'i  s  Ton  m.iitre, 

Ciiiirimiie  '  ti<i  il  'J  Reiirs  ,  rsml«  ilttji  ipr^c  s  aiiv  dieiix, 

On  LT'ini'  il'.'  f  'i'i-tn        r'^lL^'s  (nlieiiK. 

„ynolle  ÜMiK-iu-  hiilpiilC '."  —   Oii  \.i  cdin-re  de  hone; 

Lb  lÄcli'--  tinirt,  Idii  ilri'.isMitp ; 

>Uv«  poiiruuuiY  (jn'a-f -i)  Liii  !  «[iiel  «rfc  fon  delaieiu  ? 

^  On  rocner  dt-  Caprcc  oü  cronpit  IVinppreor, 
,  lln  ecrtt.  —  Ali  jVntendji,  et  ce  pcniple  frjvoU 
^'Kaft  tonjoan  lec  profcriu  et  «bange  ainli  dtdalfc 

Mai*  ce*  memei  Koraaitu ,  mau  ce  peupl«  a^nU* 

81  Sftjen,  plu*  henreux  uii  du  moia*  ptn«  bartt. 

Fer  le  mtfanre  dn  juinc«  eAt  confommi  loa  crime, 

II  mpait  pkü  e>  lui  %a*aii  matee  tegtrii—  n.  L  v 

WoLFKNBiiTTFT. ,  b.  Albrccht :  Korwlia ,  ein  elrgi- 
fches  Ge  lic  hr  des  Proprrz  ,  von  Friairich  Karl  von 
Siromhrck.  Als  Prolic  ciiws  dbuUchen  Propen. 
I80I.  30  i;.  4.  (6  gr.) 

Indem  der  Vf.  zur  Probe  einer  Ueberfetzung  des  Pro- 
pi  r/  eiue  der  fch werften  und  beröhmteften  Elei^iceti 
wählte,  war  feine  Abücht  vermuthlich«  demLcfer  ein 
beftinuntes  Maafs  der  Kräfte  in  die  Hände  zu  geb^t 

mit  we!ch^?m  er  an  fein  grofses  und  fohwercs  Ünter- 
nehnieu  ging.  Wir  können  niriit  fagen,  dafs  diefe 
l'robe  zu  vor/  lglicheu  Krwai  lungen  berechtigte.  Denn 
fo  fehr  wir  auch  immer  die  Schwierigkeiten  diefer 


Und  ifB  b|MtaM  Haar  febmndue  die  ifinde  der  Frau. 
Hall  ich,  Taolua,  dein  Heu,  e«  ta  au  v«rlaflen  befti<>£r>'ii. 

Diefe*  verkünde  der  RtPin.  Einem  nur  jrard  fie  viTmählfc 
Sey  mir  Zeuge,  von  Rom  n  1  verehrt-nde  Afclir  der  VSIer«  * 

Unter  deren  Trqu>)ä*n  A&ilu'*  Sclaven  -  OcftaU ;  - 
Zeoge  %  Ferlba,  der  ftob  Matb*seigte  Acliilie* ,  de*  Ann* 

-  hfrrn. 

Und  der  Aba,  der.  Addll.  einTten«  getilgt  dein  Ge- 

icbleclit  II.  f.  vr. 

Einen  folchen  Mangel  an  Gewandtheit,  als  hier  vor- 
iieudich  das  erfte  nml  letzte  Diftichon  zeigt,  knun 
nian  einem  Ücberfet/.er  idjerhaupt  auf  keine  \Vri(a 
nachfehn;  er  erfcheint  aber  um  defto  nachthciligcr. 


EJe^e  in  Au Ichl.ig  bringen ,  und  fo  geneigt  wir  feyn   ,      —  -  -        _  ,, 

mögen,  ZV  ^uben»  dafs  da,  wo  der  Weg  weniger  wenn  ihw  ein  geübter  Vorgänger  zu  vermeiden  gelehrt 

mit  Kritirchen  Dornen  befetzt  ift,  die  Bewegung  des  hatte.    Die  Ueberft^tzung  des  Hn.  y.  Knebtl  ilt  uicht 

Ueherf.  leichter  fevu  werde,  fo  zeigen  Hch  dtK^h  in  ohne  Mängel;  aber  fie  ift' mit  einer  Liehe  gemacht,  die 

diefer  i'robe  fo  wcfentliche  Mängel  "in  RiicUficht  auf  dem  T'ebi-rf.  die  Stelle  der  urfpriinglii^luui  Bcgeiflrung 

Takt,   Gewandtheit  und  mechanifche  Fertigkeiten,  vertritt;  fie  ifi  geiftreich ,  oft  Hiefsciid  und  an  vielen 

dafs  wir  uns  eine  kunltniäkig^NaiOkfailduiiK  des  kanf^-  Stellen  ein  treuer  und  fchöner  Abdruck  des  Originals. 

IJcliften  nnd-zierliclifteB  unter  den  lateinlraien* Elegi-  Diefen  Vorgänger  zu  erreichen,  dflrfiefln.  v.St.  «Ihm 


Icera  nur  erft  nach  ^^pJfn!^iL;etl  I^ebungen  von  dieler 
Hand  verfprechen  zu  können  Hlauhen.  Mangel  an 
Takt  zeigt  fich  gleich  iu  den  erften  Zdlen: 

Uwr' an^Pa oUiu^daa Grab  mir  beu  in  h^/tarmmi mi« TbilneA, 
Deaa  de«  grS>&//eArTW  dfiwt  dem  Flehen  fieh  nieht. 

wodurch  das  inilde  urpTe  und  jaisua  iiif^ra  bis  zum 
Mifsklange  verft5rkl  wird.  Gleich  darauf  heifst  es 
wieder ;  'Enjpf:ug  der  Schiffer  das  Fahrf^tld ,  iHilu-ß^t  das 
gräßlicht  fkor  twig  das  biunügt  Grab  (eijie  Stelle, 
die  dardi  Hn.  v.  St  Bemerkung,  daf»  man  kerbofas 
rogOf  von  ^nenn  mit  Blumen  und  Kräutern  bewach- 
fenen  Grabe  verflehcn  könne,  nicht  klarer  wird)  und 
etwas  weiter  unten  Grbenis  —  der  gräfiLüie  '  Tr  rherus 
impn)l»us).  Folgern les  Diftichon,  iu  welchem  Kor- 
nelia ihrem  Gatten  die  wrOcftgelafleflen  Kfnder  em- 
pfiehlt (V.  75.  76.  Fkn^fre  matends  vidbiu»  poUr,  IM 
mtenuH  Omas  trit  eollo  titrba  fertnda  tao) : 

Vater.  ;ib*:raiiiiri-i  :incl]  d  f  r  >' n  r  »r  Tlu    i.  i;,  der  Meinen 
Olnze  Schur  hiagt  nur  liünicig  iicli  dir  ao  dea  UaU. 


leicht  werden ;~  aber  er  mufs  ihn  nbcr^r^ffen ,  wenn 
er  nicht  eine  unnütze  Arbeit  tluin,  weim  er  denDank 
des  PaUikttins  einfinDdien  wUL 

Berlin  ,  b.  Lange :  Dk  tMättO*  bty  Pharfalia ,  odat 
das  fiehenfe  Buch  des  I.ucan,  metrilch  überfetzt 
von  C.  B.  H.  Pißonm,  nebft  beygefnglem  Text 
.    u.  erläuternden  Anmerkungen ,  wie  auch  der  aus 
dem  Franz.  tiberfetzten  Vorrede  Marniontels  zu 
'  feinem  franz. Locan.  1803.  8-  158  S.  (xo  gr.) 
Der'Titel  diefes  Buches  enthält  eine  Ungereimtheit. 
Kinr  S<  blacht  /«-y  /'Aar/fl/iaküng^  nicht  anders ,  als  ein» 
Sililacfit  btif  den  Niederlanden  oder  bty  Frankreich. 
Mail  ficht  llioraus,  was  man  fich  von  den  gelehrten 
Kenntniffen  des  Vis.  zu  verfprerhen  habe,  welcher 
ohne  dieHnIfe  der  Marmontelifchen  Ueberfetzung  die 
feinige  wohl  fchwcrlich  zu  Stande  gebracht 
dOrfto.  Sieift  vieder  trartBodi  Iclita,  und  «oot  da. 
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Nuni.  10.    JANUAR  1804. 


WO  1^  fidk^tni  mciften  eri}ebt,  fcheint  fie  doch  nur  ein 
CehvMdMrWiedwhail  (ter  tiefen  und  reichen  Töne  des 
Originals  zu  feyn.  Wie  konnte  der  Vf.  bcy  der  Ueberf. 
eines  folchen  Dichters  den  zelni-  und  cilflylbigpn  Jam- 
bus (den  er  auch  biswciJcn  mit  zwöltTylI)i.upn  abwoch- 
UalSStt)  wälilen?'  wie  konnte  er  jiiclit  fahlen,  dafs 
Jbbon  diireh  cBeTe  inCsere  VeräiCderang  der  Charakter 
iMccniS  vorwirdit ,  und  es  fdtt  unmöglich  gemacht 
würde,  die  Itjiken,  feftgedrängten  und  geniiuteten 
Senten/.pii  dcrielbcn  nachzubilden?  Es  ift  daher  kein 
"Wunder,  wenn  die  Uehorf.  bald  den  Charakter  einer 
Paraphrafe,  l>ald  den  cim!s  Auszugs  aiiiiinimt,  und 
wechfeisweif«  d(>iu  Ongiaak  idnt  und  euaieht.  JÜer 
Anfane  der  Ucde  des  Gloero  V.  67,  wird  unfigr  UMadl^ 
hiDlaogUcbheftatigwi;  v  ,     .  . 

OM.-igniit,  TpriMit  tr,  fnr 

60'majirlie  Oiinfc  v«-rlinj^  von  A\r  das  Ohldi 

Nur,  dafs  <Jii  feiner  «lirli  ntRhmal  bftJiflift. 

Dia Borns  ,  die  S'  lij;ir  der  Kdnige, 

Die  tlir  pchiircht ,  il.c  Welt  7m  deinen  Fnfsen, 

Wir  alle  flclin  dich  an,  \Ai  iin.i  d^ii  C.'ifar  fcillageik 

6<iJI  C.'ifir  d»nn  mit  Kriegsg'^ti'inniel  fttts 

Die  Menfchhcit  t'iberziehn    V^rdrifl^cii  niuCi 

E$  ja  die  Völker,  die  Pompejns  einft 

Im  JÜiirchflac  überwand,  dafa  er  mit  ihiim 

80  UngCun  Scgc. 

Hoe  pro  tot  mtritta  jUam  te,  Magne  precatur, 
Vti  '-Je  fortuam  null»,  proetrtttfiie  tuorum 


Caßrarnm ,  regettfue  tut  tntm  jupplice  miutd» 
Ajfufi  vinci  Jixeriim  patiarc  rogamut. 

Jiiimtini  fcntrit  tarn  longo  tempore  bellum  » 
ViiL'/ci''  c  :C?  Met'ito  l'ornpejiim  l  i/ircte  Unte 
C>:ntibut  indignum  <•_/>  a  trantciirreiite  fulxuitit. 

Die  dem  Sinne  nachtheiligen  Zufät/e  in  Jiefer  Stelle 
haben  wir  mit  anth-cr  Schrift  bezeichnet ;  fie  verrathen 
fchon  aliein,  dafs  der  Ueberf.  den  Sinn  des  Originals 
nicht  richtig  faCste.  Aber  .vacv  Hauptgeii.uilo  a  find 
hier  ganz  entftellt  Wir  flehn  duk  an ,  laß  uns  den  Cäfar 
fchlagen,  ift  ein  «meiner  öedaake»  trivial  ausgedruckt. 
Wie  viel  mehr  ugt  nicht  da*  zugefpitzte  ßmmm  tmui 
Mfiort^  Fetflatt*  tm  dm  Sieg  wSre  etwas  befTer.  Im 
folgenden  Satze,  woCrifar  ^11  ift  mit  erofser  ümphafe 
(Ur  Krieg  der  Mmfchhiü  genannt  wird,  ift  wiederum 
durch  profaifche  Ümfchreibung  der  Stachel  abgeftuinpft 
worden.  Aehnliche  Fchlgrifte  kommen  überall  vor. 
Im  Eingange  VI5.  heifst  es  von  der  traurendeu  Sonne, 
mttraeeHmtks,  upnpabula ßammist  fidnt  Tlifßliiico 
jmrw  hont  i»  ortf.  Der  Ueberf  mä  umzog  ßch  mit  Ge. 
wölk,  das  feint  Flammen  dämrff,  -"uml  Jie/a- 
boris  rapfat  Iuris  find  ihm  Quaalfn  der  Ferfinßrrung. 
V.  67.  kommt  erderfchlechten  Sache  mit  der  Macht  der 
Redekmfl  z»  HiU/t.  adäübt  inuaiidat  robur  facundia  tadat. 
V.  105.  fVahnr  Mutii  trabet^  «wm  es  fetjn  muß,  irr  Qt- 
fahrt  weicht  ihr,  toe^n  es  frifn  kann,  ans.  fertig niiu 
VIttß,  qiü  promltts  metiinida  pati,  fs  cominns  inßeti!  'et  dif- 
firrt  pot^;  welrli^s  ciom  Zufammcnhaiiiie  nach  rt\v  as 
ganz  andres  bedeutet.  Sich  eilig  in  die  Gefahr  zu  ftür- 
zea,  fagt  der  Dichter,  ift  oft  ein  Zeichen  derPnrdl^  ' 
«nktit:  der  Tapfere  mufs  bereit  feyn,  (fie  Gefahr 
»»  beftehn  imd  fie,  ohne  zu  zagen,  lau^e  über  fehtem 
Haupt«  fchweben  zu,  fehn.  Wir  können  nicht  unberncrl<  t 
ttüea,  dafs  des  Ueberf.  Verfification  rauh,  unedenk 


öfters  So  der  vorletzten  ]aog.  Folgende  Verfe  können 
nidlÄ  damd  für  wohUcfingeiide  Frofe  gdten: 

'  'WilTait  nSehte  der 

IMm,  Vempeju,  ob  du  in  ihm  deine 
goMaau  o4«tlbrlepg«abftn  fieUc. 

^,  • 

KSÜBRB  SPRAC^KÜNDE, 

•  :  Leipzig,  b.  Breilkopfn  Tliittcl:  Grnmmjf'ifch  -  krü 
tifches  U^örterbueh  der  hocJideiUfchen  Sprache,  mit  b«^ 
ftändieer  Vergleichung  der  übrigen  Mundarten« 
hefonders  aber  der  Obcrdeutfchen ,  von  ^ok,  CkrÜ 
ßoph  Adelung,  Kurfürlll.  Sächf.  Hofrathe  u.Ober- 
bibliutliekar.  Zwcvte  verui.  u.  verhelT.  Auflage.' 
ErlterTheiL  A  —  £.  1793.  5  Alph.  ii  H.  Zwev- 
ter  Th.  F  — L.  1796.  5  A.  19.  B.  .Dritter  i  h. 
M—  S«r.  1798.  5  A.  185  ö.  Vierter  Th.  Seb^Z. 
x8oi.  4A.  »iB.  gr.  4.  (Znfiunmen  94llthlr.) 

Wenn  Ree.  von  dem  Werthe  diefer  neuen  Ausgabe 
A>dcht,  und  dies  klaffifiehe  mit  unermadUcblemFieifs« 
aWgeaÄeitetn  Werk  'jeder  ftflbitiichen  «nit  einem 
Fonds 'verfehenen,  und  jeder  reichen  Privat  'Rihlio- 
thek,  die  es  noch  nicht  befitzen,  emftlich  anpreift: 
So  fpricht  er  aus  Erfahrung;  er  kennt  nicht  nur  die 
ältere  Ausgabe,  Sondscn  hat  auch  die  gegenwärtige 
mit  ihr  in  vielen  Stellen  verglichen  und  lucht  wemg 
Vermehrungen  und  Verbcfferungon  wahrgenommen. 
Zwar  finil  beide  nur  unter  der  Iland  und  oft  kaum 
bemerklich  angebraohl,  aber  ilanim  nicht  minder  \ve- 
fentitch,  und  vvnii  rrftcre  nicht  fehr  häutig  crlchei*. 
nen,  und  main  h^  durchgängig  übliche,  gute  und 
brauchbare  Wörter  ihre  verdienten  Stellen  nicht  fjfi' 
funden  haben ,  fo  rührt  es  von  des  Vft.  fnj  Grande 
löblichen  Behutfamkcit  her,  niclit  jedem  neuen  frhim- 
mernden  Ausdrucke  das  B  ir^errcclit  in  der  Sprache 
hinzufchleudern ,  deficii  \'''rdienft  nicht  Decennien 
fchon  bewährt  haben,  fondem  das  HoraziCche utämä* 
que  quae  nunc  ßMi  im  mm*  —  zu  beachten. 

Freylich  wird  folcheinc  Srr^^np;!"  der  Veteranen  un* 
frcr  Sprachliteratur  häufig  filr  i/  'unrierlichkrit  genommen; 
und  der  Cenfor  wie  ein  gewaltthätigcr  Orbil  gedacht; 
aber  wenn  auch  bey  dem  Ansfdüuis  der  Neulinge  un* 
terden  Wörtern  hier  und  daUnbiUigketten  mitunierge- 
laufen  feyn  follten ,  fo  kann  (ich  der  Lexikop-aph  leicht 
mit  dem  ungeflftmen  Andrang  einer  IMenü«'  entfchul- 
digen,  die  man  wahre  IncroycwelH  nenm  n  Kor.nri-. 

Nicht  nur  aber  der  grammatifche  i  lied  diefes 
Wörterbuchs  (bey  dcffen  Benennung  hochdeutjch  fchon 
tnehxere  Kritiker  Anftofs  fanden)  ift  nüt^nOglichieni 
FleiTse  ausgearbeitet ,  fondern  auch  der  hmorifche  ent- . . 
hält  L'irien  reichen  Sprachfehatz,  und  wer  auf  die  Her» 
kunft  der  Aus(h-iUke  achtet,  (eine  Achtfamkeit,  die 
Ireylir  h  fu  wenig  eine  Steckenpferds  -  Spielerey  wer- 
den darf,  als  der  Gärtner  aber  Stanun  und  VVurzel 
änee  Booms  deJfea  Frucht  vergelTen  vird ,  fondera 
die  zu  Berichtigung  des  eigentlichen ,  inittelft  Auffu- 
chung  des  urfprftnglichen  Begriffs  dienen  füll;  eine 
Krniitnifs,  die  gar  manchen  Mifsbnmch  der  VVörtcr 

verhindert)  der  nndetin dieiiem  gröfsem  Werke  immer, 
..  «       .         wt^t^t^       ^  ohne 
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oöthig  XII  haben,  fich  ein,  doch  nie  gan7  voUftiadi- 
ges ,  Reutfclips  l'ityinologicum  anzufchaft'cn.  » 

Zu  |(uif  n  f.  ltnnn  Ausnahmen  gehört  unter  aiulern 
die  Erklärung  untl  l^rJcitung  des  Ausdrucks  Brühig 
deffea  Begriff  mi(  Park  ((^a  im  Wörterbuch  fehlendes 
und  doch  fehr  gewöhnliches  Wort)  rein  gleichbedeu- 
tend jft,  dem  aber  Hr.  vielleicht  durch  FHfeh'ens 
zwcydt'iitjge  Erklärung  (S.  145.  feines  Conft  gelölirlen 
uod  gehaltreicheh  W.  Buchs)  verführt,  den  Neben- 
bc;gfin  von  Sumpf  {locus  paluflris)  angehängt,  auch  es 
v6m  deut£ch«n  Mruck  (^der  jormää  herzuleiten  gefucht 
hat.  Wer  di»  Ausdrlldc«  fcvfiwn,  brttHbm^  brogiliiSf 
ptrivol'mm  u.  f.  \v.  nebl't  den  dabey  angefahrten  Stellen 
in  Du  Fresnts  lateinifchem  und 'griechiicliem  Gloffar 
aufmerkTam  lieft,  zumal  auw  (ieu  Capitularien  Karl 
des  OroTsm  und  leiiier  Nachfoloer»  d«r  wird  nkht 
mehr  an  der  -wahim  Herkunft  des  Wortes  von  *ff>- 
ßo>i!iv,  die  Hj-.  j4.  fcliliichtweg  leugnet,  noch  an  dcf- 
feii  Bedeutung  faitus  zweifeln.  Es  ift  bekannt,  daCs 
das  ß,  wo  nicht  von  je  her,  doch  wenicftons  in  dvr 
^tern  Ausfprachc,  ein  v  oder  w  galt,  Hafs  dieles  w 
|n  Verflilininelungcn  oft  in  ein  u  fclnvand,  ja  ganz 
verfehwand»  und  diefes  itt^ßüktm  in  der  ijokendm 
Urtdtät  tin  Park ,  und  noch  jetzt  einen  Baumgorten 
-Aberhaupt  bedrnu^t. 

Beyin  iMprmui  (einem  Bifchof  von  Cremona  aus 
dem  9teti  Jaintk)  könunt  äuch  perivolium  als  cinerlcy 
mit  wUua  vor.  (Man  L  Du  firtsHt  beyni  letztem.) 
Nimmt  tnan  nun  noch  das  fnnzdfifche'  6mu/  dazu« 
das  ftets  eiricti  P.irk  oder  Wald,  otler  einen  Ort,  wo 
derglcitheu  eiult  Itand,  be/.ci<  Ijnete,  ■^.  p.  itn  ehema- 
ligen Poitou  das  KIoftLT  Urouil  -  Arbaud,  Bois- Grol- 
land} I^t..  BrtAum  Grollandi  —  fo  mindern  lieh  die 
Zweifel  noch  mehr*  «ind  die  Stelle  aas  dem  (nbar> 
haupt  ini7uverlärf»gen)  Etymologen  Mnmge  liey /fvT^/r  .• 
„dans  k  Darrots  btcuil  fe  prend  pour  «tj  Leu  iitaii-cajmx  " 
\n  keine  Betracht n n s; ,  z.niiial  da  darauf  fulgt:  „dans 
„KK  autre  Heu  un  ^raiid  fr$'  qui  tfi  prociu  dt  ia  vifft'*  uod 
weiterhin  :  „uii  dts  quartürs  dl  la  p!act  de  vmife  fofflti 
„broglio  d  caufe  aifU  f  isootf  «mtrMs  wt  bois  m  ctt 
,,mdroit,"  Sumpr  oder  Wiefe  konn(e  <laher  ein  zu- 
fälliger Unirtand  feyn ,  wo  der  Park  oder  das  Gehölz 
die  Hauptfache  war,  befondcrs  konnte  man  oftThior- 

Jjürlen,  durch  unterinli(che  Quellen  liier  und  dort» 
uinpfigt  ^-tu*  twgueinem  Tränke  des  Wildes  in  die- 
Xent  ZuRande  bflen,  der  hernach  fOr  die  Haiipteigen- 
fchnft  des  Pljtz.'S  vom  VoIKc  aiigcfehcn  wurde.  Der 
Gi  tiraucU,  den  HansSadis  vom  Ausdruck  Prii*/  macht 
(«Icffen  Sinn  in  jener  Stelle  ohnedies  nicht  ganz  klar 
if^},  hat  nicht  nur  um  tieswilien  kein  Gewicht,  weil 
fie  zu  neu  ift,  und  man  zu  der  Zeit  die  urfprTUigliche 
Bedeutung  fchon  \cri;cfron  halte,  fündern  auch  wt-il 
Sarlifen  in  dci  j;i-iiauLii  Auwendung  der  Wörter  nie 
g  III/  /ti  trauen  Ift,  wo  bcfojulers,  wie  hier,  dt  i  K.  im 
anit  ins  Spiel  kömmt  Durch  nnfreHerlcitung  fällt  liie 
von  Bruck  von  felbft  weg,  zumal  da  der  harte  Guttu- 
ral ch  ganz  ein  andrer  ift,  als  des  in  Brühl  nur  zutal- 
ligeA,  das  öfter,  und  mit  Recht  weggclalfeii,  htich- 
ftens  nur  als  V^öcals  -  Verlängerung  beybehalten  wird; 
•der  loll  es  waUrfcheialicher  fcyu,  da£s  Briii  {Briie^ 
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Srifl  — )  einen  cipen>»n  TTrrpnmp;  habe,  aJ?  daf'S  es 
mit  dem  gleich!>ei!eutciivieii  und  aus  i;leichcn  Wurzel- 
buchftal)cn  beftehemlen  hrruil  hroqUo  faitus,  eines  g)f<^ 
chen  durch  fo  viele  Srhriftiiellcn  orwiefenea  UrfnnuiKI 
fey?  Ein  gefnndes  etymologifdiesÜrtheil  richte  hier» 
f\l>or!  Df-r  Brühl  ih  alfo  ein  Ort,  oiter  Vorplatz  eines 
Orts,  wo  el)edeui  ein  Gidiüiz  war,  das  bev  zuneh- 
mender iii  Milivi-i  ung  der  Städte  dem  Anbau  einerVot"- 
ftadt  aufgeoplcrt  wurde,  nachdem  es  zum  Uebunas-' 
oder  Erholungsplatz  sedient  hatte,  wie  fn  Leipzig,  (Ar- 
furt ,  Gotha ,  iijfenach  u.  f.  w.  So  führen  verfchicdenc 
Städte ,  Dürfer ,  Höfe  und  KJofter  in  Deutfchlaud  eben 
dicfen  Namen,  wie  z.  B.  die  Stadt  Bnlcl  ])ry  KölAa  4m 
Khein,  wo  Kegpiuvärtig  noch  ein  Park  exi'ftirt  — 

Wenn  Reo.  iich  lange  hev  dierem  Artikel  aufge» 
halten  hat,  lu  war  fein  /weck,  dem  Mifsbrauch  zu» 
vor  zu  kpmmen ,  den  foii  he  Kntfcheidungen ,  wie  die 
/!ri/cÄj/fA^uml/fi#/Hng//tA^wiefelir  fieauelimii  ilirenBe- 
weisftellen  gröfstentiicils  im  WM Jerfpruch  flohen,  ver- 
urfachen  können ;  indem  es  IcirViicr  in,  f(jlch[»n  Au- 
toritäten zu  folgen,  als  lelhft  unddam  nachz^jf orfeben, 
und  es  hier  niclit  blos  auf  ÜL'rl  jitung,  £o>ndem  andi 
auf  Berichtigung  eines  Beeriffs  ankönnnt. 

ßey  aelt ,  das  Im  W.  B.  als  Intcrjwictim  aufgefahrt 
wrd,  clas  aber,  fo  wio  maus  gewöbnlicli  hört,  ein 
fragendes  Adverbium  ilt,  wunderten  wir  uns,  wie 
dem  Vf.  nicht  das  ^J^-  ffield,  geben ,  ztigeben, 
r0«MMtt,  eiiyiimmea  vui-vr.  beyfiel»  aUogtU?  gubä  ims 
«w,  räumftdäfsnnf  oder,  wenn  man  lieber  wiO,  zu- 
fammengezogen  von  gei'lit,  räumt  ikrs  ein;  zumal  da  es 
in  einigen  Provinzen  (z-  B.  in  Thüringen)  vom  Volke 
wirklicli  noch  cunjugirt  Wird»  vraonman  MfUoh  ^pre* 
cl^  mll  :  geUm  £ifP  <— 

Zu  /^mA  fetzen  wir  noch  die  et\'mologifche  Be* 
merkung,  <lafs  es  zwar  ein  Wort  mit  Park  fey,  und 
im  AngelS.  fearroc,  pcarruc,  Wald,  Umzäunung  hiefs, 
welihes  Letztere  es  auch  noch  in  iSord- England 
deuten  foll ;  dafs  wir  aber  deshalb  doch  nicht  entichei- 
den  wollen,  dafis  dies  P/tr^üt urdentfch  fey,  da  wir  nie 
der  Meinung  waren,  dafs  die  germanifche  Sprache  einen  ' 
fo  kläglichen  Verluft  leide,  wenn  hier  und  da  län  kät 
mehreren  Jahrhunderten  nation  iliilrtcs  Wort  (man  vgL 
das  o\)\g(^  Bmkf)  ftlr  ein  urfpriiniilich  ausländifchcs  er- 
kannt werden  fnllle,  iLiHT.^.  fcinft  die  vielen  F.ingrifTe 
unfrer  Sprache  in  das  reine  und  barbarifctie  Latein  uns 
hinlänglich  bewieCen  hat,  tmd  ihrRnhm,  dabfie  eine* 
d6r  reichftcn  fey,  gcwifs  nicht  dabey  verliert. 

Wir  inuthiiiausen ,  dafs  bcy  Farc  und  Pferch  ein« 
allgemein -europairdie  W'urzel  zumGruntle  liege,  wo- 
von fchon  Ilr.  A  feinen  Wuik  giebt.  Zu  diefer  cehört 
barrti  eine  Stange,  barracttt  Suan,  eine  Idcnt  vnt 
Latten  oder  Bilden  zufammengemgte  Wohnung:  VOT 
allem  aber  das  Frz.  dem  NVorte  Pfirth  fehr  taSi  kom- 
mende perche,   Stange,    Sleckenzaun ,   Htllir.erlianS ;  • 
und  da  nach  unfers  Lexikographen  ganz  wahrlViiein- 
lieber  Ilypothefe  das  /  vielen  dcutfchen  mit  einein  Con- 
fonant  anjgpnndeii  Wörtern  als  Augment  vorgfeüetzt 
wird ;  fo  ziehen  wir  auidi  i^nnt»  und  Amm  SM  die*  ^ 
fem  St.iiiimc,  fo  wie  andeCO  J^ahw  mit  paniH 
wandt  Raubten  u.  L  w. 
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ST  JA  TSU^tS  SENSCHAFTEN. 

&RI.IW,  Ii-  ÜMpr;  Abhandfungpt  mfnr  widaiff  G*, 
genßände  der  Saätsicirthfchaßi  von  fiirrN  ü.  jbiw«. 

"frf ,  Köoigl.  Preufs.  Staatsminirter.  8-  i8oo.  /^r/rr 
^ui,  mit  dem  Bjliiiiiffe  des  Vfs.,  4J4S.  ÜMt^ttr 

I  Icr  jgröfste  Theil  der  in  tlicfcr  Sammlung  befindli- 
caen  ftaatswirtlifchaffLcli-Ti  AuffjtzR  prfchojut 
hier  z^rar  nicht  zum  erl'ten  male,  üc  lind  aber  noch 
nicht  bekanat  genug  gewocden,  und  rerdienen  daher 
ihrer  Wichtigkeit  wegen  der  Aufinerkfamkeit  des 
Publikums  von  neuern  empfohlen  zu  werden.    In  den 
Jahren  1776  und  1777  gah  lIlt  Vf.,  ohne  firli  zu  nen- 
den,  unter  dem  Titel:  nSammluus  von  AutfäUen,  die 
ngröfstentheils  wichtige  Punkte  der  Staatswirthfchaff 
uSatxeifen'*  liijpiit»,  bey  Skuyert,  swey  ÜSnde  her- 
mot  wofoa      erft»  dne  ÜeSerfelzDHif^  der  Abhand- 
lungen des  PmtOi  der  zwpvlc  aber  Original  -  Aiiffätze 
•nthielt.    Diefes  Werk  wurde  iiideflen  nicht  Ib  her- 
torge/.ogen ,  als  es  nach  feinem  Gehalte  verdient  hätte. 
Theih  mochte  damals  in  dem  f  ret^bifchen  Staate  der 
G^enf^aorf  iriditvielMettfiÄen  anzlehm,  dmls  mod»- 
tc  Ii"  Anonymität  des  Vfs.  ZweiPcl  gegen  feine  Com- 
«"irii/ errt'F^t  haben,  theils  endlich  mochte  der  weit- 
TL'ifi^'-  Styl  die  Lefer  abfchrecken,  und  fo  gerietb 
ein  ßnch,  das  klaffifch  genannt  werden  kann,  inÖB- 
fahr,  unb^LalHit  zu  bleiben.   Zum' Oldfck  fanden  fidc 
int  Jabr  IgCto awey  Männer,  din  dirfem  Uebel  zuvor- 
Kamen,  indem  Tie,  mit  KinwilligunR  des  Vfs.,  nicht 
blo<?  (He  ohnn  erwähnten  C)I■i^itu^l-  Auffatze,  fondern 
auch  (Jic  narblier  von  dein  Jahr  1787  an  bis  zu  179» 
hl  der  HLillnor  Monarsrchrifi  erfehienencn  Abhand- 
kngeti ,  7.U  denea  nooh^  ein  bishtf  ungedruokter  Auf- 
Mta  hinzugefhgt  wurde,  £Mimlthen,  und  in  der  ge- 
genwärtigen Form  hernii«jg3ben.  —  fn  Rilckficht  der 
Materien  nahen  die  Heran.sg<>bcr  nichts  geändert,  wohl 
aber  in  Anfebung  des  Stvis,  und  in  diefer  Hinficht 
haben  die  Auflatze  fehr  eenrennen,  Natürlich  mufste 
iw  yt  wi  jener  Zeit.  dbMe  AMendlongti  n  zun» 
^     .«y**'  «'■fc'iwnP" »       das  Studium  der  Finanz- 
Krün  dftta«^  i*el  feJtener  war  als  itzt,  um  fdne  znm 
Ibeil  ganz  neuen  Ideen  d-'u  I,cfern  bepp-ciflieh  zu  ma- 
ehen,  fich  WiederlK>lungen  erlauben i'aabh  lieht  man 
"  i^'"  Ansgabe  aÜenthalben  die  Beforenifs, 

gifeverftanden  ku  -werden,  die  zur  UMtrrhwtiKpkeit 
«iWe.  IMefp Aiängel  find  in  der  gegenwartigen  neuen 
»toimlung  Verl  Ipvunffen,  nnd  dSe  tiefen  Ideen  des 
^.  ®"  j*'*''"^  aiifmerkramen  Lefer  anitzt  ver- 

feyn.  —  Die  Aufätze  belreifcn  Oefeäitendei 
... '  A,  L,  &  1804,  £^  Bmd, 


die  Insgefnmtnt  fflr  den  Staatsmann  wicVitip;  fmrt ,  m'tf 
eine  genaue  Pnifung  verdienen.     Uiber  das  Uinäicirth. 
fchafthcht  O-edit  -  Syrern  in  Schießen.     Schlofien  halt* 
während  des  fiebenjjihngcn  Kriegs  Cebr  gelitten ;  mdi- 
rere  Güter  waMil  ganz  verheert,  uuBd  die  Gutsbe- 
fiteer  in  Goocnriproceffe  gerdthen  ;  andere  indelfea 
iMttfett  Ainh  die  hohen  Oetreidepreifc ,  eine  Folf^'»  des 
Aufenthalts  der  Armeen,  mehr  gewonnen  ah  v  i  lob 
ren,  um  fo  mehr,  als  fie  in  fohlechtcm  Oelde  nur  die 
Steuern  bezahlten.  Nach  dem  Frieden  iielen  die  Prdftft  < 
die  Abgaben  mufiBMa  in^galar  MBaM  enueiolitBl  ytvt* 
den ,  Jeder  brantehtv  Oekf,  wM-Mneetlnrtihfohaft  aaf» 
«uhelfen,  dem  Outsbefitzei-  wurden  die  Hypotheken 
aufgekündigt,  die  Zinfen  ftiegen,  der  Wucher  fteljti 
fich  ein.    Die  Mittel,  die  der  Staat  anwendete,  den!  ' 
Uebel  zu  ftenern,  eindreyttkriges  MoraiecMm,  fir- 
HXa  der  Steuern  mif  ein  liaRlesJahr,  die  dem  Adel 
and  drn  St5dt?>n  gemachten  Gefchenke  waren  un7(:i  iM- 
chcnd.   Nunnieliro  fOhrte  Friedrich  II.  das  landlcbatt- 
lithe  Credit  -  Svftcm  ein.    Es  beftehet  in  der  Verbin* 
dung  der  adlichen  Gfiterbefitzer ,  die  ihre  Ooter  den 
Gläubigem  zur  Sicherheit  des  geliehenen  Capitals  ver« 
pfänden.   Der  Werth  der  LanAgflter  wird  (furch  A!>- 
geordnete  jedes  Kreifes  nach  fefll  teilenden  Grfjrffätzen 
taxift,  und  nur  den  Werth  der  Hälfte  der  l  axe  k.niii 
der  Gutsbefitzor  von  der  Lendfchaft  in  Oelde  crhafc- 
ten;  dnher  der  Gläubiger  dÄrdh  die  Hypothek,  die  in. 
dtefem  Falle  Pfandbrief  genännt  wird ,  im  höchfted 
Orade  verfichert  ift,  ohne  fich  um  die  Veriaffung  de* 
Gnts,  worauf  der  Pfandbrief  lautet,  noch  um  deffen 
Befirzer  im  Geringften  bekflmmern  zu  dßrfen.  Sehr 
irrig  ilt  die  Meinung,  dafs  diefes  Syfism  Geld  in  da« 
Land  gebracht  habe.  Nur  ddrdi  eine  gfinfti«  Hand«  * 
lungs-Babnt  kaHn  «Befee  gefrhehn.  At>eff  zuirani 
Söfste  es  ein,  und  daher  errrirlitc  f  <;  ,nn-b  erft  naA 
den  Jahren  1770  bis  1772,  die  für  die  Schlcfitche  Hand«, 
hmgs-Balanz  felir  gi'lnftig  waren,  feinen  Endzweck^ 
Wären  diefe  Umftände  nicht  eüigetroffen ,  fo  würde, 
damals  das  ganze  Syftem  iJk Ermangelung  dcS  klingen- 
den Geldes  gefcheitert  feyn ,  oder  es  hätte  zn  gefahr- 
lichen Mittehi ,  als  zu  Papiergeld  cxler  zum  Borgen  ia€ 
Auslände,  feine  Zufluclu  n 'hmen  rnüffen.  Solange 
die  Hdndiungg'Balanz  gtinftig  Sft^,  und  das  b«areGtfiA 
iunfanmt,  Hf  Weine  Gefahr  fflr  das  Syfteni  «ti  httm* 
gen ,  aber  im  umgekehrten  Fall  defto  mehr.    Der  VI» 
prüft  die  Natur  dfefer  Gefahren  und  der  Mittel ,  die 
dagegen  angewendet  werden  niüffen,  thefls  im  Fait  ' 
einer  nachthciligen  Bala nz ,  Uieüs  zn  Krieg^iten.  Ei'a 
Krieg,  der  Avenig  Jahre  ftnr  dimert,  wttrde  kelMll 
£jai0üu  auf  das  Syftem  haben ,  aber  ein  anhaltender 
luheaitfeuder  Krieg  küimte  den  Schuldner  in  die  Un« 
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'in5|[^cHkeit  vcrTetzen,  der  Landfchaft  dif.  Zinfen  ab- 
zutragen» und  foUte  die  I«indfcbaft  ihrer  Seits  auf- 
hören mflflen«  den  Ffaörnirirf- Inhabern  Zinfen  zu  ge- 
ben, fo  wäre  der  Ruin  des  ganzen  Syrtcin^  unvcrineid- 
lich,  wo  foult  nur  eiuzeJne  GulsoefiUer  bankerott 
worden  wären.  Der  f  eiini  kami  überdies  Anfprüche 
an  dieLandfchaft,  als  an  eine  öffentliche  Anftalt ,  ma- 
cbrä«  nnd  dadur2:h  dem  Lande  einen  Nilchtheil  zu- 
fügUtt  der  ohne  das  Syftem  nicht  möglich  peweien 
VSre.  In  folchen  Fällen  niufs  die  Luiidlchati  Alles 
aufbieten,  un>  nur  in  der  Zinszahlung  nicht  iui  R  ick- 
ftande  zu  bleiben.  Jedoch  fainrnelt  auch  die  Land- 
ÜEhaft  einen  Fond ,  um  (ich  vor  dergleichen  Ere^pi^ 
fen  zu  fchfltzen.  Der  Vf.  prüft  die  Art  der  Anwen- 
dung diefes  FohlIs,  wenn,  er  zu  ^fs  werden  (idUte. 
Das  Ganze  fchJicfst  mit  der  Uiiterfuchunc  der  dem 
Credit -Syftem  Schuld  gegebenen  Nachlheile.  Sie  be- 
itehcn  angeblich  ilarin":  l)  dafs  den  Bürgeru  und 
Bauern  d»s  Borgen  der  bttifitjugten  CapiuUen  ec- 
fehwert  whxl ;  2 )  dab  die  reichen  GutsbeTitzer  de&p 
leiditer  aHiuahliq  die  ärmern  auskaufen  können.  — 
Ueber  die  Mittel,  der  tu  ein  Staat  fielt  bedienen  kamty  um 

CttUmordiiiÜiekiH  Bedürfnißen  (ittd  xu  erhalten.  Der 
Vf.  nimmt  einen  Staat  an,  dellen  Ausgalin  nut  der 
Einnahme  za  {^ähnlichen  2^iten  in  Verludtiufs  fie* 
het.  In  aur-  erur '(MitJichen  Fällen,  vorzüghch  zu  liriegs- 
zeiten,  reiclit  aber  die  Einnahme  nicht  hin,  und  als- 
dann niufs  der  Staat  zu  aufserordeiillii  hen  Maafsregeln 
feine  Zuflucht  nehmen.  Dielen  Zweck  zu  erreichen, 
siebt  es  drey  Mittel :  i )  in  gewöhnlichen  Zeiten  Ein- 
^hräukung  der. Ausgaben,  und  Anlainnilung  eines 
Schatzes,  2)  in  aufserordentlichen  FiDen  Erhdhung 
der  AlÄbt  ii>  u"d  3)  Geldaideilien.  Sehen  wird  eins 
dieler  Mittel  allein  angewendet,  gewöhuhcli  mehrere, 
zuweilen  alle.  Wenn  in  den  gewöhnlichen  Jahren 
lüdu,  mehr  Abgabea  erhoben  wflrden,  als  zur  Erlul- 
«nng  des  Staats  fiMealiteidinga  nöUMg  *ft>  "^^f« 
lehr  biUig,  während  eines  Krieges,  vorzrtq^Iicli  \vetm 
er  zur  Vertheiiügung  des  Valerlaiiiies  geführt  winl, 

Abgaben  zu  erhöhen.  Bey  der  itzigen  Art  Krieg 
M  iOixnxit  gehet  diefes  indeOen  nicht  an.  LngLtid 
hiHe  z.  B.  in  7  Jahren  60  Millionen  Pfund  riber  die 
gewöhidiHu  n  Abi;alH'ii  zalilen  uififfen.  Aih  Ii  lv:irin  die 
Itarke  K./hühuug  lier  jVij5,aben  flie  iiuiuiUK'  Jjlii;u-ii, 
und  -vir«',  es  ohnfcblbar  tliun,  wenn  der  Krieg  aufser- 
halh  Landes  gefügt  wird,  und  das  Geld  viaher  ins 
Andand  (Irflmt.  Bey  diefer  Gelegenheit  prOft  der  Vf. 
die  Naliir  einiger  Abga^ben,  als  der  Kopf-  und  der 
Vermögens -Steuer.  Iii  Betreff  der  Sammlung  eines 
Schat/es  macht  er  den  L'utcrfclnLiI  der  Fi>I^eii  deut- 
lich •  der  xwifchen  einem  Kegeutcii  und  einer  l'ri- 
vatperfun  ftatlEndet^  wenn  beide  einen  Schatz  fam- 
neiii.  Der  Vf.  behauptet  indcffen,  dafs,  fio  wenig 
d<?r  gute  Wirth  fein  eripartes  Vennögen  in  einen  Ka- 
fteii  cinfchliefscii  werde,  eben  fo  wenig  das  AuPfani- 
«lehi  eines  Schatzes  dem  Regenten  uubedins>l  any.u- 
rathen  fcy.  DellGen  ohngeachtet  fahrt  er  die  Vorthi  ii« 
der- Sciiatzkammer  an ,  die  Ueinrich  IV.  fowohl  als 
frieilrich  U.  in  den  Stand  fatzte»  kpftban  Kriege  au9> 
'wMQm,  ^H»  EMmfehan  des  Gddo,  inn/faen,S<h«t^ 


anzulegen,  wirkt  auf  die  Nation  eben  fo,  wie  die 
nachtheiJige  Balanz,  und  eben  fo  fcliädhch  in  feinen 
Folgen  ifr  das  plötdiche  Herausftrömen  des  Geldes 
aus  dem  Srhal-ze.  Nur  wenn  die  Balanz  des  Handels 
gilnftjg  ift,  kann  das  Auffammelu  eines  Schatzi^s  un- 
fchädlii  h,  ja  fogar  für  dielnduftrie  nüt/hch  fevn.  Ift 
die  Baiauz  dagegen  unganftis.  So  ift  es  auch  aufserft 
Icb&llieh,  es  hefidilenni{^  den  Fall  des  Staats,  und 

wird  Kiit  ifer  7.i"A  unniö;^lich.  Doch  auch  im  rrften 
FaJJ  darf  das  Zur  ic  l<L'^ele4te  tien  Bclr.ig  des  ISiational- 
Gewinus  nii  hl  idii  rl<  IneitL-ii ,  ja  uiclit  einmal  ^njet» 
cheu-,  denn  fünft  wird  der  Fortune  der  Indultrie  ge^ 
hemmt.  S.  239.  »Ein  anf  'den  hßchfien'Gipfid  tfef 
«Flors  gebrachter  auswärtiger  Handel,  fuidet  /  1  letzt 
»fein  Grab  in  feiner  eigenen  Gröfsc. "  Dielen  trauri- 
gen Zcitjiunkt  zu  entternen,  und  weiter  hinauszu- 
rncken,  lit  die  ZurQcklegung  eines  L  heils  <k's  haaren 
CJeldes  in  den  Schatz  ein  empfehlungs werthos  Mit- 
teL  Aus  dicfen  Grundfälzoi  zieht  der  Vf.  den  Sohluis, 
da(s  es  thöricht  fey,  beft Immen  zu  wollen,  den  wie> 
viclften  Theil  der  tinnahuie  der  Regent  zurücklegen 
mülfc,  indem  nicht  die  Grolse  dor  Staats -Kinnahme, 
fondern  blufs  der  iratidelsgcwiiiti  es  beltiinnien  i<<')inie. 
Indcffen  auch  hiejbey  lafle  lieh  kein  gcometrilches 
Verhältnifs  angeben.  Bemerkt  der  Regent  Stockung 
im  Umlaufe  des  Geldeft»  und  Abnahme  der  Induftrie» 
fo  muCs  er  weniger  TrarOckleeen  ;  greift  der  Loxus 
im  Allgemeinen  zu  iVhr  um  ficn,  fo  könne  er,  (»im© 
Scheu,  die  Erfpamdle  vermehren.  Der  Vf.  zeigt  die 
wohithitigen  Folgen ,  die  für  den  Preufsifchen'Staat 
daraus  ottCtandcn  find,  dafs  Friedrich  IX.  ftet&  obig* 
Grundlktze,  bey  Anlegung  des  Sdiatzes,  beobachtet 
lialie.  Was  nun  endlich  die  Staattanltihen  betrifit,  fo 
gellelit  der  Vf.  dem  Grafen  Mirabeau  zu,  dafs  das 
Borgen  an  und  für  fich  immer  nachlheibg  fey ;  je- 
d»ca  bemerkt  er»  da(s  es  durch  feine  l  olgeü  derae 
Stätte  frommen  könne;  z.  B.  wenn  das  geborgte Odd 
zu  Fröffmmg  eines  neuen  Induftrie- Zweigs  angewen- 
det wird ,  der  ohne  das  nie  Frtithte  hätte  tragen  kön- 
nen. Ein  Krieg  wird  übertiies  das  Borgen  nothwcn- 
dig  machen,  wenn  kein  Schatz  vorhanden  ift*  und 
die  Abiiiiben  nicht  vermehrt  werden  dOrfen.  In  die» 
fem  F.i  i  Iileibl  Icri  ic  ^V"a]ll  übrig.  Aber  defTen  ohn- 
geaeiitet  ift  es  ladelu- wei  tl> ,  wenn  man  diefes  Mittel 
milsbrauchr,  und  dt  r  \achkommenfchaft  die  I  il- 
giuig  der  J)chuUlen  übcriail'en  will.  So  betrueeu  die 
Schulden  von  Kngland  bey  dem  Ryswicker  Friedett 
30  Miliinnen  Pfund  St.,  bey  dem  Utrchter  SO.  bev 
dem  Aachener  70,  und  bey  dem  Frieden  von  Fontafc 
neliieau  140.  Wenn  tias  Gel  l  im  Lande  erborgt  und 
ausgegeben  wird ,  fo  ift  nicht  zu  läugnen ,  dafs  dicfe 
Schulden  das  Zahlvermflf^i  der  Nation  vermehren. 
Allein  ob  fie  auch  einen  reellen  Vortheil  dem  Land« 
gewähren  ,  ift  die  Frage ,  die  der  Vf.  hier  um  fo  g»- 
nnucr  erörtert,  als  deren  richtige  Beantwortung  «len 
ganzen  Sueit  entl'chcideii  mufs.  —  Das  Geld  fchafft 
■/war  durch  feine  Subftanz  keinen  Nutzen,  aber  def- 
fe(i  UnüaM^  kann  ohne  den  Umlauf  von  Productea 
oderWiHutefi  lUckt  &attM«ii;  i«id  dalMr  ift  der  Um-' 
laaf'dut.Gd'jM  von  grolseai  Wtnh»  Da  nun 
•    •    .    A  das 
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«las  durch  ilas  Borgen  vermehrte  Zahl  -  Vermögen 
der  Nation  den  Umlauf  bcfönlert,  fo  ift  diefes  ein 
•lEBBlnrer  VcirtheiL  JOeaa  obgleich  «ine  zb  ftark  gO' 
'  trieben«  OeM-Ctrenlation  den  nttbi'doer  Nition  BT 

"Wege  bringen  Is  hui  ,  fo  ift  diefes  doch  nur  von  dem 

•  fxtrem  zu  Ltefiirciiteiu  Der  lebhafte  Umlauf  wird 
den  Zinsiuf  >  eriiiäfsigeo>  und  den  auswärtigen  Han- 
del dadurch  begOoftifUi.  Als  fin^nd  keine  Schul- 
dem liatt^,  war  der  gewOhidiche  Zin.sfufs  8  p-  C,  an> 
itzt  ift  er  3  p.  C  Wi  il  lilicrhaupt  England  die  oben 
angeführten  Bedai^ungeu  befolgt  hat,  fo  hat  es,  fei- 

•  Ht-r  luigL'li.Mircn  Schuklen  (ihiicraclilct ,  den  hohen 
Grad  von  Hör  orreichen  können.  Wemg  audere  Staa- 
ten find  in  diefer  l^ase,  dabejr  «rOrdeiimcn  ein  glei- 
cOies  Syftem 'nDl«gl£tcKefl.  Frankreich  konnte  mehr 

.  ^uu ,  als  EnsIandT  handelte  aber  nicht  fo  confe^juent, 
«und  daher  ift  es,  bey  einer  geringen  Schuldeiilalt ,  in 
eine  weit  ^'nifsere  Verlegenneit  aerathen.  rSachtIcin 
der  Vf.  die  V'uithcile  iler  Staalsicliuiilen  erörtert  hat, 
prüft  er,  mit  dem  ihm  eigenen  Sciiorfllnn,  die  voT- 
sO^ch  von  ffume  genJgten  Nachtheile.  Hiezu  gehö» 
Veit  erfüiich  die  -mittelbar  dadurch  bewirkte  V'en;rö- 
Iserung  der  Hauptftädle.    Wenn  indeffen  die  alTzu- 

f;rülse  Hevilkfi uiig  derfclben  fchädlicli  fcyii  kann, 
u  werJca  auch  hier  die  wohlthätigen  Seiten  iu  das 
Licht  gertellt  Zwestens  behauptet  Uume,  dafs  die 
en^UfdteuiVnnuitäts-VerCchreibunseti  ein  blufser  Pa- 
pier-Creih't  waren,  folgltch  allen  Nachtheil  des  Pa- 
pier-GeJu'es  mit  fich  führten.  Der  Vf.  beweift  aber, 
dafs  ilume  (iarin  ftch  gänzlich  irre.  Er  widerlegt 
ttbri^eus  deffen  Theorie  Aber  den  abfoluten  Nachthetl 
des  Papiergeldes.  Diefe  WJderlisgiuig  ift  ein  wahres 
MaOxrttadk,  nnd  kaiin  in  Rfldcfiefat  der  BelUmmt- 
neit  und  DeutlichUeit  denen,  die  «ber  verwickelte 
»nd  abftractf!  Gogenftaride  frhreibei),  zum  JViuiter  die- 
nen. Drittens,  dafs  die  Auflagen  zur üeftreitung  der, 
ZMakn  die  Preifc  der  Arbeit  eiliühan.  Das  ift  wahr, 
id»er  da  der  Staat  nvr  borgt,  weü  er  die  Kriegsko- 

Vatl  VdcM'CRwiJinQ  vtrill :   fo  iff  es  ein  VurtheH  für 
den  Unterthlbl,  dafs  er,  itatt  tl.is  Capita!  auf  einmal, 
die  Zinfcn  alljährlich  giebt,  wodurch  ilie  Imluftrie 
»ngleich  weniger  leidet.    4)  daCa  die  KJaffe  der  Ca- 
pitaljUen  fich  ifadurch  vermehie:  der  Vf.  nimmt  diefo 
4n  Schutz,  und  beweift,  dafs  Üe,  WMD  ihre  Zahl  in 
gehörigem  VtfrhSJtnifle  bleibt,  toehr  Vorthel),  als 
^cbaden  brinii;pn  ;  und  dafs  die  Staatsfchuiden  ihre 
Anzahl  nicht  zu  lehr  vermehre,  beweilt  liume's  ei- 
cne  Angabe,  da  er  nur  ifcxx.  Capitaliften  in  England 
Uey  einer  Schuldenl.ilt  von  140  Millionen  Pfund  Ster- 
ling annimmt    Der  Vf.  bedauert,  dafr  die  mdften, 
die  diefen  Gegenftand  behandelt ,  ihn  nur  ans  einem 
Cefichtspunkte  betrachtet  haben,  woher  es  komme, 
^'s  einige  unbedingt  Slaalsf<  holden  als  Vorboten  des 
^uin'.s  eines  Landes  anfehen,  andere  hingegen;,  Ibbald 
nur  die  Schulden  im  Lande  felbft  aufgenommen  wor* 
*»^al«  cm  Mittel  betrathten,  die  fnunftrie  zu  be^ 
leoen,  und  in  der  Meinung  ftehen,  ilafs  diefes  Mit- 
fei unaufliürlirh  niigewemict  werden  könne.  Bey 
diefer  Gelegenheit  piraft  er  befonders  Wi«  Appfyyp^.^- , 
SendesjMnvAvIliMrdidaiOe^^  VonOg- 


lich  verdi  ent  die  Widerlegung  des  Salzes  geprüft  zu 
werden,   „daCs  bcy  einem   allgemeinen  Bankerott,  "  • 
f^ls  nur  StaatsbOrg^  die  Gläubiger  find ,  blofs  ein- 
^zdne  Gläubiger  verfahren,  ohne  dafs  der  grfifste 
„Thcil  desSt;ints  darunter  litte. "  —  Endlich  if  hiielst 
der  Vi",  ilieien  AutTatz  mit  der  Beleiuhtung  iler  ver- 
fchie<lcnen  Methoden,  deren  ein  "iiiut,  der  ent(chlof> 
Ten  ift,  eine  Anleihe  au  math^n,  iich -bedienen  kann, 
dielen  Endzweck  %a  erreklien.  —  Die  erften  34  Sei- 
ten des  3ten  Bandes  enthalten  eine  T^chfrfetznni;  eines 
Auffat:jes  von  Toimg  Ober  den  Getreidehaudel ,  worin 
die  Vor  theile  der  in  England  ^Jevgegebenen  Ausfuhr 
des  G-jtnides,  wenn  daCCelbe  uhte^  einen  bcftimm» 
ten  Normal  -  Preis  fank,  auMinaifder  gefMzt  wild. 
Diefer  AufTatz  mnfste  hier  abgedruckt  werden,  weil 
er  als  Text  zrt  dem  darauf  föluenden  Anffatze  nber 
di>T-ni  Gegenftand  anzufehen   ilV     Diu  IJeherfnhri ft 
deflelben  lieifstauch  nur:  Jnmerkiinsen  übnr  den  vorfle^ 
hfttden  Auffatz.    Gleich  anfangs  prüft  der  Vf.  die  ver* 
ibhiedenen  widerfprechendeii  Angaben  der  Schriff- 
fMler  «her  den  Ertrag  der  Aernte  in  England ,  zeigt 
ihre  Irrthnmor  an,  und  beweift,  wie  viel  Voriicnt 
bey  Ueftinimung  dergleichen  Refultate  nothig  fey,  , 
wvnn   StliMlTc  daraus  hergdcitet  werden  Tollen. 
Uebcrhaupt  ftiinmt  er  mttYoung  in  das  iiob  der  Par- 
laments-Acte  von  1689,  ^  cue  Ausfuhr -Prämien 
fertfef  -rf.    Fr  rflgt  den  Nachtheil,  den  ColbiH  deni 
Aoiverh.id  7.11  Wege  gebracht,  und  wie-  derielbo  t!a- 
durc!) ,  dafs  er  durch  Zwancsmittel  nietlrige  Getreide» 
preife  zum  iJoften  der  FabriKcn  ei-zeugen  wollte,  «♦ 
rade  das  Oegentheil  erzeugt  habe.    Bey  diefer  Ode» 
gcuheit  unterfucht  der  Vf.  tlie  bekannte' Aiifuahe :  ob 
es  rathfam  fev,  die  unbedinL^tc  Fn-vlieit  der  l.iii- 
nnd  Ausfuhr  zu  geftatlen.    Sehr  rit  iit.vj;  bemerkt  er, 
dafs  dergleichen  Fragen  nicht  allgemein  entfchieden 
werden  können,  fondern  es  hauptfächlidl- attf 'di* 
Locol -UmftAnde  eines  jeden  Landes  ankomme.  Unt 
bidefTen  den  Lefer  felbft  in  den  Stand  z«  fetzen,  rieh» 
ric;    'di'^r  (liefen  wichtigen  Gegeiiftand  zu  urtheilen, 
entwi(  kelt  er  das  Raifonnement  zwi-yi-r  ober  diefen 
Punkt  entgegengefetzter  Scbriftfieller',  des  At-fmthnat 
und  des  Jm^.  — *  i>er  fich  gleichbleibende  Oetrei*^ 
dcpreis  ift  dem  Lande  am  vertlftAbaftdten;  Mittc^. 
diefes  zu  bewirken.   Der  Vf.  prüft  <Ien  Nnt  ^ii  rlt-r 
öffentlichen  Mag^T^ine,  und  ob  er  diefe  zwar  mclit 
ganz  verwirft,  fo  beweift  er  doch  bündig,  dafs  der' 
Vortheil  nicht  to  allgemeto  fer ,  als  es  aoümgs  feheftie, 
ja  dafs  fogar  Nocfatheil^laraUs  entftehen  jUten&  Einen 
Irrtliuni  in  einer  Anim  1 ! nng  des  Herausgeber';  rnnfs 
Ree.  hier  benliircn,  u  irnJu  h  <.'ip  Behauptung  S.  4-., 
dafs  der  StlilelirL-heThaJi-'r  dem  BrandMibiiri;,".'!-  i^l./irh 
fey.    Der  letztere  ift  zwar  allgemein  gültig  in  Schie- 
ßen, aber  der  Scbl«fif<-hc  iit  ilavon  ve'rfchieden,  die- 
fer enthält  nur  34  Silbcrgn>fchen,  4  Brandenburger  . 
ThaJer  find  gleich  5  Schlefifchen.  —    Innig  verbun- 
dvn  mit  diefem  Ge^^^nfr.üiifi  ,  jft  ;[;,,  r<il;:''iiii''  im  Jahr 
1787.  als  Friedrich  \V  iJhelrji  Ii  dje  Eiiiichränkungen 
des  Getreidehandels  aufliob,  gefchricbeue  Abhand- 
Juag«.wajcia  die  Frage:  in  wie  ient  d6r  PreuCsifch« 
Stmk  m  docm  llrejenGetrcMkliuuiel  &eh  ^^^^iSu 
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prüft  winl.  —   TTierauf  folgt  ein  korzpr  A:;ff:;f-  iSi-r 
den  freyeu  Gokl-  und  SUbeihamlel ;  Ht.  \  i.  cikUiL 
ich  ganz  dafür,  un«l  beweift  auf  eine  fo  cinlcuch- 
teade  W«i£e  dio.ciainit  verbundenen  Voriheüc,  dufs 
es  unbegreiflich       wie  noch  ir|;endwo  diefe  Frev- 
heit  eingefchränkt  werden  köiniu.  —    Auf  diefe  Ab- 
haiidluiig  folgen  die,  in  dvn  J.iliron  1788,  89  uwd  90 
in  der  ßerlinifchen  Monalsfclmt  t  naaU  und  nach  er- 
ÄihieEKioea  Auflatze  üJ>er  Ncckcrj  Finanz  -  Vwfval- 
tamg.   Sie  haben  damals  viel  Autfehea  eirtgk«  uwi 
find  In  de.ii  Andenken  eines  jeden  Staatsmannes  zu 
Deu ,  als  elal's  hier  eine  nähere  Anzeige  davon  nöthig 
vräre.    Nur  das  verdient  hier  bemerkt  zu  werden, 
dklfü  unfer  Vf.  der  eilte  Ausländer  gewel'eu  ii't,  der 
Ahne  Paiteyliclikeit ,  aber  mit  Strenge,  und  Schritt 
vor  Schritt  f^l^ers  MjutfisrMeln  geprüft  und  geta- 
delt hat,  und  das  zwar  zu  &«r  SUut,  wo  der  itn- 
iliufiasmus  för  ihn  allaemein  war.    Dafs  nachlier,  als 
die Folgen  der iMifs griffe  fühlbar  wurden,  dieSclirift- 
ftdUer  ui  die  Wette  gegen  Necker  Ichrieen  ,  und  dafs 
Leute»  4ie  von  Staatsverwaltung  vielieicht  oichtä  vqc 
ftandeil,         ihn  den  Sub  braclten,  ift  nicht  zu 
vermuidenT  —    Die  einzelnen  kleinen  Auf fä'tze  Übev 
Jit'chmitip,snri,iZt: ,  ilber  den  Fabrikttaiwanf! ^  Ober  dne 
l'afügitng  der  AmJkriMn'r.n-  Bank,  al)er  den  LuxHt  und 
Ober  das  Spiel  mit  /JßigiiaUn  befcljüefsen  das  Werk. 
Die  ganze  Sammlung  verrädi  den  tief  eiodrineendea 
Ottft  des  Vfs.  W^eit  entfernt,  aUgemeiaeAec»»  auf- 
Kuftellen  ,  wonach  jeder  Staat  handdn  kdnnt«,  prüft 
rv  Iii'  f.  die  V^trlheile  und  Nachtheile,  die,  unter 
den  angegebenen  iledini^nngen ,  aus  den  vericbieiie- 
nen  Majfsregeln  eiitipringen  mOffen.    Er  hängt  an 
keinem  Syfteme»  Das  Aker  derMlfstwinohe  lanotiO' 
pirt  fie  nicht  in  feinen  Augen ;  und  ttie  g^inxende  Att* 
feeufcile  neuerer  Svflonie' hcfticht  ihn  nicht    Es  ift 
mn  wünfchen,   tidfi.  jeder  Staatsmann  diefes  Wfsrk 
Studiere,  und  diefem  ßeyfpiel  von  Unparteyliciikeit 
folgen  denn:  )eit|Bc..giebt  es  itzi;  swey  Pacteyen,  die 
flineldflgt  MindUnge  «n  dem  Alten;  die  andere  will 
Alles  lunfrhmeken,  wül  n  rWftrf  ''fti  St  tnt  rrLiTen, 
tind  beruft  fich  oft  auf  das  iieylpei  auderer  iNatio- 
neo,  ohne  die  VerfchicHleolieit  der  Lage  und  d«e  Ujp>* 
Ainde  geprflft  xu  habea.  .  * 


BnuW*  f.  K.  d.  Vfs. :  Archiv  für  AccifeheantteH  mi 
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wA  ZOvtrMImg  H  dm  Kotüal.  PrmßfchtH  SMm 

äiepits  dtr  Tyefer.  Nach  Anleihing  der  in  Ardff?» 
und  ZoUfachco  bis  zum  Sddulfe  döS  igten  Jalu"* 
Hunderts  eri^ngenenLandcsgefetze,  inzweyBSn- 
deo ,  entworfen  von  C.  O,  f,  älqfisimmdt  KonigL 
Prenfs.  Kriegsrath  und  ceh.  exped.  Secrctair  bey 
dein  Acdfe-  und  Zoll- Dppartetnent  de"?  Königf. 
Generai  -  Directoriums.  Drittt  durchgehends  «»»• 
 fc^^A...^  ÄSffcrBMid,  ttft  demÄW- 


niffe  des  Etat»- Minifter  Ha.  V,  Stnenfea  l^tlL 

gl.  8.  298  S.  ( I  Kthlr.) 
KeoBi  kann  man  diefes  Buch  eine  dritte  Auflagt 
Dennen.  £9  dOrfte  vielmehr  ah  tin  neues  Werk  110- 
gcfehan  ■'wsnlen,  vMidies  «odi  der,  der  die  vorig«»» 
Auflagen  belitzt,  nicht  bereuen  wird,  ficli  angefrliafft 
zu  hanen.    Bisher  Ijcltand  diefes  Archiv  eigentlich 
Idofj»  in  einem  'Farif,  worin  man  bey  jedem  Gegen« 
ftande  die  Verordnungen ,  die  auf  denfelbea ,  in  Rrick^ 
Seilt  der  Verfhmrung  oder  de«  Hendels ,  Bezug  hat» 
ten ,  aufgeführt  löind.   Es  war  7war  nicht  hlofs  ein 
trocknet  R«nertorium  der  Gefet^e,  fondem  verfchi«»- 
dene  Artikel  waren  weitläuftig  ausgeführt ;  z.  B  un- 
ter dem  Worte:  Acoife,  fantl  man  den  \Virkui>gskr<!is 
und  die  Pflichten  eines  je. Ion  ()fficianten  aufocicich- 
Bot;  desgleichen  bey  dem  Worte;  Handel sfreyheit, 
waren  dieBegänftigungen,  die  dnselne  Stidte  damals 
penoffen ,    genau  vorgetragen.     Bey  gcgenw.irtiger 
diitlen  Auflage  ift  diefeS  geändert.    In  einer  Einlei- 
tung giebt  der  Vf.  eine  kurze  Erzählung  der  Schick- 
fale,  die  das  Accife  -  Syftera  in  dem  Preufsifchm 
Staate  gehabt  hat,  fchilde'rt  die  itzigeVerfaiTung,  tuuf 
fflhrt  che  Amts  -  Pfiirliten  fammtliclier  Accife-Offi- 
danteu  an.    Jn  iler  crfttti  Abtheilung  findet  man  die 
allgemeinen  Gefetze,  die  Hezielumg  auf  das  Accif«- 
Verwaltungs  -  Jjyltem  haben  j  dieler  Abfohnitt  ift  gan* 
neu,  und  giebt  auch  dein  Werke  einen  neuen,  nicbt 
zu  verkennenden  Werth.   Man  findet  hier  in  33  TH 
teln  die  Vorfchrifien  in  Rückficht  des  Handels  nnd 
der  verfrliiiMlenen  Gewerbe,  die  aus  einer  un^äliH«' 
gen  Menge  Reglements,  zum  Lheii  aus  unge«iruck- 
ten  Verordnungen,  mit  grofser  Mühfamkeit  ausgfr; 
sogen  find ,  in  gedttegterBtOrze  txSaxmaau  Die  stn 
Abtheilung  betrifft  die  fdion  in  der  VDrigen'AttRag« 
befuiiniclien  nt]gemeinen  GeH^je  in  Beziehung  auf 
die  Verlteurungs  -  Sätze.    Diefer  Abfchnitt  ift  kü 
aer,  als  in  der  vorigen  Auflagt,  weil  hier  nur 
allgeowinen  Geletae  naiaptfitehlich  vorkommen, 
dfe  Provtndal'Oefetse  rar  den  folgenden  Band  a 
gefnart  fmil.    Die       .\bthcilung  enthält  die  Gcferztf 
m  Be2ieluni^  auf  die  Juftizpile^.   In  den  folgenden 
Band  verfpricht  der  Vf. ,  die  Prwincial  -  Gcfetze  fa 
der,  nimJidiett  fyftematifchen  Ordnung  zu  liefenfai 
Folgende  ideine  Bemerkungen  erlaubt  Trch  Ree:  m 
ynadion.    S.  i"?  und  210.  mufs  es  nicht  heifsen  AI« 
rnna,  ion.ierii  Altena.  —    S.  I93.  Von  der  Zoll frev- 
heit  der  ini  Lande  verfertigten  Kutfchen  fmd  djc  W.i'r- 
fefaauer  ausgenommen.  —    Banco-lmpaß  von  Kaffe 
tfnd-Otronen  ift  nic^  eine  allgemeine  Auflage,  demi 
fie  wird  weder  in  Oft-PreuEsen,  nodi  in  doi  nenetf 
Preufs.  Provinzen  erhoben.   S.  «07.  „die  Tdn  aufseiM 
«halb  ein r^ehpndc  gebrauchte  Rleidcr  find  accifcfreyi*' 
ift  zu  verltchen  „vom  platten  Li.nde  eingehende,"  dennt 
fremde  auch  geliraui.htc  Kleiiler  find  zum  Handel  ver« 
boten.  —  In  dem  igten  Titel,  der  die  Ueberfchrifk 
\'on  ordhiairenwid  ]&rtni-Pbf«an  fUhtti  ift  der  lets^ 
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Mittwochs,    dtn    II.   ^anuvir  1R04. 


STAATSIVISSEN  SCHÄFTEN. 

ÄANNOVKR,  b.  Hdlin  :  Uihrr  dir  Or'^anifation  dfs Aä- 
vocatenßandes  in  nionarchsjdifn  Staaten,  von  Friedr. 
•  if^ilh.  Baß.  von  Hamäohr.  1801.  .XVI  u.  51a  S.  g. 
(  I  Rtblr.  la  gr.) 

I  lern  Wi-'rke  ift  auch  der  allgemeine  Titel  vorge- 
'  fetzt :  Orpanifatim  verfchiedentr  Stande  und  GewaU 

im  m  mcMrd^äun  Staatm^  uad  fo  ift  diefo  Arbeti  als 
Erßtr  P'irfiieh  mtaXtheA.  Dadnrch  ^tlte  der  Vf.  fich 

das  Recht  vorbehalten,  i\v~:  amlere  Voi'uclie  an;:iitr  i- 
hen,  die  er  (ibr-r  Urganifation  licr  Ciirdtfl-  im-l  V'or- 
miiiiiJrchaftsj^urrhafte,  ilt»v Gerichte,  der  Lau  Iii  liaften, 
Poll ieyft eilen  u.  i.  w.  zu  Cchreibcu  denkt.    Er  glaubte, 
daboy  feineu  Gelichtspankt  durch  das  angei^ebMeVer* 
hSllnifs  7.U  der  monarchifchcn  Verfjffiuij^  näher  he- 
rtimmcn  zu  mflffen,  weil  er  ilit'fL-  allein  aus  Erfaiiruwg 
kennt,  und  an  ihr  hängt,  aus  Pflicht  und  aus  Ueber- 
xeugung  von  ihrer  Gate.   Sein  Hauptzweck  ging  d*> 
bin,  ftie  «erftrcueten  Materialien  AUS  den  Vcforainnv 
^|Bn  mehrerer  Länder  zufamuicn/ufteilen,  tinter  ge- 
ivifle  all  gemeinere  Anflehten  zu  onlnen,  fie  kritilch 
zu  beurtlieilen,  den  Oefetzgebern  neue  Vi)rrchJäge  zur 
Pnlfung  vorzulegen ,  und  vorzüglich  den  Satz  eiuzu- 
fehfirfeu :  veredelt  den  Stand  —  flöfst  ihm  den  Geiff 
fdnes  befoodiern Berufs  ein,  zugleich  mit  einem  e  ir  ln 
.Oemeinsrift  — enthebt  ihn  der  Verfuchunfr,  fchleclit 
»banipln.    Wirklich  hat  er  viele  brauchbare  .Mjte- 
rialien  gcfammeM ,  auch  mehrere  eigene,  einer  nähe- 
ren KrwMimnL'^  vollkommen  würdige  Bemerkungen 
damit  veri.iuiden  -,  allein  vieles  dürfte  auf  der  andern 
Seite  .Ur  i'rulj,-  nicht  bcftelien,  als  unreif  tUld  nicht 
hllUängilch  im  Zulammenhang  gedarbt  mit  andern  im 
Staat  äntretenden  VerhSltnifien.   Djbey  fcheint  uns 
die  .Sprache  keinesweges  iininer  cJem  (n-genftande  an- 
geiMclfen.    Wir  verkennen  nicht  die  Vorz/ige  des  leb- 
haften, abwechfelndcn  Tons ;  aber  die  nelen  geZtftr- 
ten  Stellen»  und  die  felbftgefällige  üefchuähcigktit 
die  fo  oft  fa  den  prBditigen  Declamationen  hervor- 
!enr?itet,  dflrfte4>  den  guten  Eindruck  bey  manchen 
Li  tern  wieder  fchwächen,  befonders  bey Gelchäft*- 
iDännern ,  für  welche  diib  Waxfc  dach  ^«diß  be> 
ttimmt  fevn  foUte. 

Im  ti^fttn  Awft  trigt  der  Vfe  aUgmeint  Bt^rife  imd 
Gnmdhitze  xoT  Xot h wendigkeit  der  Advocaten.  Ihr 
Zweck:  Mmcisperkfnen  zwifchen  den  Parteyen  und 
dem  Richter,  von  jenen  felbft  gewählte  und  helohnte 
Künftler.  Den  Nachthäl«n  c&r  bisherigen  Einrich- 
tung ift  abzuhelfen;  der  Stehd«  z»  erhalten.  Er  darf 
•icht  blofs  Durchgang  zu  StaatsbediMmilMn  lenu 

J.  L.  Z.  1804  Er^  BawL  '  ' 


nicht  l^jols  Prüfungsftaad.  Man  mOfste  dem  Stand 
als  lolchen,  Vorzüge  richcrn,  die  denen,  welche  ihn 
gewählt  haben,  dat»  Verharren  darin  eben  fo  elirijiin- 
gend  als  «loträglich  n.acheu.  Es  werde  Ton.  wer** 
angewöhnte  Sämmiiag  darin,  gefemüsig  ha«: 

Zwtutts  Atel  .•  Mvocaten  im  rerhärnfs  zu  dm  Stam  ' 

..TT^lv^^^^^'^«**^"  «""^l«"  öffentlich 
ange&ellct  feyn.  nicht Tom  Staat  beftelit.  (Wir  feheö 

den  G, -und  diefes  Unterfchiedes  nicht  ein.  Wer  <if. 
fentbch  angeftcllt  wird,  hat  doch  wohl  Anfpruch  aof 
dje  Rechte  der  Beamten  Oberhaupt?)  Ihre  Zahl  fev 
ejngefchrä.iktjmd  beftinwit  (ohne  Zweifel  fehr  rich- 
bg,  und  auch  leicht  attsftohriar).  Man  weife  ihne« 
Ihre  Wohnung  in  g««wirfw  IhhncWu  an;  aber  ihr 
Wirkungskreis  fey  das  gau^e  Land.  Der  Untecfchied 
7, ^^ ,  1,  he n  O bergerjclm  -  und  Untergerkhts  -  Advoca> 
^^^^Ht^"^"^^^  (Die  Grande  desVfs.  fcheinen  uns 
nicht  überzeugend.  Wenn  da»  Obergericht  für  wich- 
Öger  angefeheti  wird,  warum  will 'nun  denn  nicht 
auch  eine  Stufenleiter  bey  den  Advocaten  zulaffen'» 
.sji;  in<)i;,.n  in  1.  durch  Fnhrung  inindcT  Ydcfatlger  Sa^' 
eben  eiiieu  liolier«n  Grad  des^  2nti*anen8  erv^rbeo; 
mögen  durch  eine  fchärfere  PMtfitng  im  diefem  ee^ 
'  5S3S?*Z15*^  ♦  wie  ;mrh  der  Vf.  Be-  " 

mer»,  ftlt  aUe  neuere  Procefsordnungen  (fiefcn  Va- 
terf^hietl  aufgenommen ).  Die  Advocaten  follen  Rane. 
liiel,  pnvilegirten  üerichtsftand  haben,  wo  letzt* 
rer  fonft  ftatt  findet  Sie  foHen  Juftfecomiilffare  hei- 
Jängem  mit  den  Beyfitzern  der  Niederjje- 
llBWe  rsngircn,  die  alteren  mit  denen  der  obeix-n  Ju- 
Uizhöfe,  beloiider.s  ausgezeichnete  fogar  mit  den  Rä-  . 
rticn  in  den  höchften  (::ollfigien.  ( Wir  dachten ,  di« 
Benennung  Advocat  würde  beffer  beibehalten,  umf 
d«  Ubergenchts  -  Advocaten  ohnh  Ünterfchied  eia 
IMMierer  Rang  beygelegt?)  Man  f,.|lte  den  Adel  be- 
liregcn,  fich  der  Advocatur  zu  widmen,  (iurch  Urr- 
Jegung  jener  Vor/flge.  Jeder  Jaftix-conimilfur  fev  ««.  ' 
gleich  zu  Notiiriat.shandlungen  berechtigt,  ausfdilie. 

Preutifchen,  fo  auch  zu  Cur^den 
und  OOterverwaltungen.  Alle  Juftizcommiffare  i,n 
ganacn  Lande  machen  ein  Corps  ::„s,   d  s  durch  ei 

fr.c'^"''^^r''"^' '  <^es  Defcnr.on».'- 

amts     7urammengei>nJten  und  in  feinen  wicl.Ugften 

Angelegenheiten  und  PJhchtenwtwlen  wird.  (Der 
i     f  ulfi"  urrprünglich  aus  der 

Prenfs.  Gerichtgordmmg  «nomufen  ?u  ba!>en :  er 
geW  M  weiter.    Er  will  diefem,  aus  den  Vetera- 
nen beftehenden  Ausfchufs  auch  die  Oberauffuht 
über  Vormundfchaften  und Curatelenanftragen.  D^fe  ^ 
M««»g  »otertam  er  mit  IchaiÄinige^  Gründen! 

die 
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die  aUenliogsAufinerkfamkeit  verdienen.  Aber  wir 
fitittflen  dennoch  goftelien »  dfl(s  uns  der  Schritt  zu 

f;e^v^gt  fcheiiit.  C)hcrvf)rmun.irrhafr  ift  eine  der  hci- 
igften  PIlichton  der  Uegicruni;.  Sie  tiuifs  die  I'lt- 
fonea,  denen  fie  die  Ausiifjung  anverli auet,  unmit- 
telbar unter  ilirer  Gewalt  haben.  Das  iTt  nicht  der 
Fall.tnit  den  Advocaten,  die  der  Vf.  nicht  einmal- 
als  Beamte  sehen  Jäfst  Un.';  dilnkt  es  dalier  zutiiig- 
licher,  dafs  die  C>ber\ortminvli"chait  den  hfttlifren 
LandcscoIJcgien  allein  anvertraut  werde,  in  UL'ldien 
doch  immer  Manner  übten,  die  auch  mit  Reclmuugs- 
faclicn  bekannt  ünd.  Ucbrigens  treten  wir  den  Vor« 
Ichiigeu  des  Vis.  vollkommen  Hey.)  Noch  dem  er» 
ften  Kxamen  Collen  junge  Rechtsgelehrte  erft  wür- 
dig erklärt  werden ,  a\s  Praäicanlni  Tk  !i  bey  ciuwn 
JurUzcomnuflar  au  üben.  Sie  erlialteu  mr  diefe 
iHillfe  eine  angemerfene  lielohnung,  wie  lie  (ich  «Lir- 
fiber  einigen.  £rft  nach  einer  folchen  dreyjährigen 
Uebnng,  und  vollendetem  95.  Jahre,  werden  fie  zu 
dem  zweyten  Examen  eclatfen,  erft  dem  Ichriftli- 
chcn,  daiin  dein  milndlidien ,  von  deffen  Ausfall  es 
abhän,ul  ,  ob  fie  unter  dir  Z1I1I  der  cxpectivirteii  zu 
den  erie'tigten  JuhizcommiHarlicileTi  gefetzt  werden. 
(Diefe  Vorfchläge,  welche  dem  Vf.  zum  Theil  ei- 
geuthiiinlich  fiud,  enthalten  viel  allgemein  anwend- 
bares.) Bey  dem  Antritt  der  Advocatm-  erlegt  er 
icxy>  Thaler  \ui  di  -  IxaTl!"  des  Dcfenfionsamts ,  ftatt 
dei'  Befcheiaij^ung  eigenen  Vennügcns.  iJie  Hälfte 
dient  als  Bilrgfchaft  während  feiner  Amtsfahrung« 
und  fällt  nach  feinem  Tode  an  die  Erben;  die 
dere  Hfilfte  llOt  der  KafTe  anhehn.  (Sehr  empfih- 
lun^swerth;  nur  würtleii  wir  di©.Sutnme  für  Ober- 
gencht^advocaten  erhoben,  für.  Untergerichtsatlvo- 
caten  herabfetzen.)  Sollte  diefe  Hälfte  nicht  hin- 
reichen ZU  einem  Fenfionsfonds  für  abgelebte  Juftiz- 
.oommiflaHen»  fo  mnCs  far  jeden  P^oceb,  der  ee- 
. führt  wird,  eine  Kleinii^keit  abgegeben  iviM-Jcn. 
(Man  rnüfste  lÜc Gelder  jahilicb  in  eine  Vt'rlort^ungs- 
anftalt  legen ,  um  defto  hühero  ZinlL'ii  zu  erhalten.) 
iNebeuäujter  dürfen  Juftizcopumilarieu  durcliaus  nicht 
verwalten,  nicht  einmal  Procurotwren.  ( Haupt läch- 
lich  der  (»cldvei-wickt'hmgcn  wegen:  und  fie  foUcn 
doch  weit  wichtigere  Curatelgefcliaffli;  haben.  Das 
fcheint  werugJietis  nicht  coulequent.  Alnvcfeude 
Partcyen ,  zumal  auswärtig#,  müffen  auch  mit  die^ 
fer  Emr(  iiraiikuog  fchlecht  zufrieden  feyn.)  U^ß^- 
gen  darf  aucli  niemand,  aufser  den  pjivuegirten  Ad« 
vocaten,  Schriften  als  Vf.  bey  den  Gerichten  einrel-  ' 
eben;  nicht  cmiiiai  die  I'artev  in  ihren  eigenen  Sa- 
chen. (Das  k'tzte  dürfte  doch  ein  unnatürlicherZwang 
feyn.  Der  Grund,  die  Abhaltung  unbefugter  Sach- 
.fialter»  die  lieh  unter  das  «von  der.Fartey  felbft  vcr- 
wftfst''.Terfteckea,  fcheint  ihn  nicht  zn  pechtferti- 
gen.  In  den  meiftcn  Fallen  alindet  ein  irgend  auf- 
merkfamer  Richter  den  Betrug  gleich. )  Der  Advo- 
ca»  ftebt  t^tcr  beitändieerDifcipUnaraufficht,  in  fort- 
daucriideni  ZuTanuneuhangnüt  feinem  Corps  und 
•deffen  ^g4n  Ansfchufs.  HDle  Verfammhingen  aMer 
Jufti/ri.nv'.uiTaricn  unter  cin'_^-Ti  Defc-nfjonsamt,  je- 
<ies  dritte  Jahr,  würden  (Uxu  dienen}  auch  UetjCFort- 


fchritt  der  Jnftizcommillaricn  in  ihrer  'Wiflenfiehaft 
zu  nrOfen  uhd  zu  befördern.  (  VVanfchensw^rth  al» 

Icnfing«;;  .nbcr  fchwi-rÜch  nn-^ril-rbar.  Wrnigften» 
anufslen  die  V'erfaniuiliia_s;cn  darin  häufiger  leyn. ) 

Drittes*.  B^uli :  Advocattn  im  ytrhältHiffe  z't  ihrm 
Qimten  und  ätu  einanhien  Stßatsgueaitm.  iier  Advocat 
darf  keine  Sachen  fibernehmen,  die  klaren  Gefetzea 
oder  rechtskräftigen  Erkenntniffen  wiiliTfpi  rhca, 
auf  faifchen  oder  nicht  zu  beweifenden  L  liailui  iion 
b^ndiciij  ü  lei'  wegen  ihrrr  Gcringfiigii^kiit  irit  di^a 
Koft^n  der  VerhantUung  nicht  in  Verhaltnifs  ftidien. 
ZwedtJiiaf-i^e,  be&inuiile  Vorfchläge  zu  Strafen» 
wenn  er  fich'  dag^en. verlieht  Ferner  darf  er  keine 
Sache  fähren,  worin  er  dem  Gegenthcil  bevrSthig 
gewefen  ift.  Er  nuifs  es  feinen«  Chenten  aii'/  im  n, 
wenn  er  mit  jenen  verwainll  ifi  oder  in  beloniicroa 
freiindfcbarihchcn  VerfialinifrLMi  lieht.  Bey  Bagatell- 
facben,  Injurien  und  Faniiiit  nlarlicn  folh-n  Aclvocst- 
ten  uulie  lingt  zugelalfen  werden,  f  Der  \'t.  hat  uos 
nicht  aberzeugt.  InAufehung  der  liagatelBadiea Wi> 
derfprioht  er  felbft  feiner  Vurfdirift  wegen  der  Sa- 
chen, ihe  der  Ad\ocat  nicht  rdiernohtneii  darf.  Ec 
inciiil,  ntau  werde  iich  ilireu  R.ah  insgeheim  einho- 
len, wenn  »nan  fie  nicht  öffentlich  in  Familien  -  und 
Injurienfachen  zuziehen  darfc  Aber  welcher  Unter- 
fch.'cd  ffir  die  Weitläufigkeit  de«  Strdts  und  fi\r  die 
1- linii  Vnng.  Wie  fol.r  w^rdc  dni'urrh  die  Richtung 
eines  Verglcich.s  erlchwert,  worauf  ilt)(  h  das  Ver- 
fahren bey  folchen  Sachen,  zumal  Faiiiilicn'"achen, 
Tor^figli«^  zu  richten  ift.  Möge  der  Advocat  es  ma- 
dien,  wie  er  will,  «B«  Sadie  erhält  durch  feine  Zu- 
ziclnuit',  eine  Wichtigkeit  unit  Ruchlharkeit ,  die  ße 
vorhei  Jiicbt  hatte.  "Sein  Zureden  foU  günfLigen  Ein"- 
flufs  auf  dieUeylegnng  ilerZwiitc  liaben,  daher  wird 
es  ihm  in  der  üothaifchen  Prozeis  -  Ordnung  zur 
Pflichi  gemacht.  Aber  hilft  das  Zureden  des  Rieh- 
tcrs  nicht,  fo  möchten  wir  fchwerlich  mehr  von  dem^ 
i^inedcn  des  A<lvocateu  erwarten,  gefetzt  auch,  da» 
er  all(i  Hindornifle  überfteigen  konnte,  felbft  ilie 
gutgefiimte  natürliche  Leidenfcliaft  für  das  Intcreife 
derPartev,  die  ihn  zuerft  um  Rath  fragte.)  lu  Ar- 
menfachen  unlerfucht  das  Defenfionsamt  VXL  die  Gül- 
tigkeit des  Anfpruchs.  Dann  wird  die  Sachiö^unter 
Aiifliiiit  des  lJei\'iiri<yiisamts  von  einem  der  gcfchick- 
telten  I'raclicauten  geführt,  dem  auf  das  Uefenfions- 
amts  Zeuguifs  dafftr  ein  halbes  Jahr  von  den  drcy 
Jahren  bis  zu  feinem  weytcn  Examen  erlaffen  wird. 
Dirigent  midCenroT  erhalten  eine  Vergütung  aus  der 
Kalte  des  D.  fcnfionsamLs.  (Diefcr  Vorfrhlag  fcneint, 


uns  zwecknuifsig  zu  leyn ;  nur  wurden 
dem  Defenfionsamte  die  Entfchoitk.ng  über  clic 
lälfigkeit  des  Armenrechls  geben.  B«^ffer  vcvrnuuiert 
maifdie  Anzahl  diefer  Sachen,  durch  Einfchrankung 
der  Zulaffuncvon  Advocaten,  und  durch  wirWam« 
VorgleichsauLtalten.)  Gegen  M;ichtii?c  wird  die  SÄ- 
che  ini  Na.ncn  des  Dcfenfionsanils  gefiihrt.  (Uerplei- 
chenMäciitigc  darf  es  in  einem  gut  organiürten  Staat 
nicht  geben.  Allenfalls  könnte  nian  Parteyen  über- 
haupt cr!a<ibti ,  tif  h  an  (kts  Defenfionsamt  zu  wen- 
den.}  JJeicuiioucu  der  peiulichAngeklagtei  werd«' 


wir  nicht* 
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«nf  eben  die  Weirp  pe fahrt,  ^vie  ArmenfachcB-  Die 
JulUzcornndlbrien  lullen  ah  b^timmten  Tagen  Au- 
itieozen  geben,  und  inftrucüonen  aufnehmen ,  nach 
den  VÄhriften  der  Prenfs.  Gefetzgcbung.  Ohne 
«BCetzU^e,  vom  Dofeiifiousamt  gel>ill)^te  Gründe 
•  Kdonen  fie  die  aljeniomnienc  Sache  nicht  aufge- 
ben'; der  Chent  kann  jederzeit  fie  aiifCagen.  Sie  hal- 
ten dopi'eUe  Manualacten,  eeheiine  und  die  ^lein 
Richter  voraelegt,  werden.  (Jene  zu  haUcn  und  za 
,1)ewalircn,  "kann  man  ihnen  nicht  zax  PUcht  ma- 
chen.) Ueher  Verlehen  det  Advocaten,  wnftand-^ 
Üch  und  /weckmäfsig.  (Viele  werden  dem  \f.  zu 
erofse  GelindigKeit  vorwerfen;  abe»  ftrehgere  Ver- 
fllguntren  find  nicht  ausführbar,  und  der Vf,  wiiilclu 
»mU  Hecht,  <ia£8  man  lieber  vorbeuge  durch  Verbrf- 
fening  des  Contumaclalverfahrens  und  der  Advora- 
teöla^en.)  D.it^oflren  trägt  der  j.\d\otat  auch  alicKo- 
ften  der  Friftou,  "die  durch  Krankheit  oder  Zufall 
auf  fdricr  Seite  vera^dafst  wcnlen  ,^  weil  er  fich  von 
den  l'iaclicanten  unterfli^tzt  fieliL  Ti\r  Gemeinen 
darf  er  nicht  auftreten,  cjline  gefetzinäfsiges  Syndi- 
eat.  Er  foll  an  kcincrley  Art  MäcklerceOchäffteQ 
TheU  nehmen ,  aber  bey  Vollziehung  der  Urkunden 
den  Piirtevrn  für- C»enaüijj,k  ii  mul  Rechtniäfsigkeit 
verautwcirtlii  b  fevii.  Key  VyrfteilunÄen ,  Jiofcbwer- 
dun  und  Uitli'chn'ftcR  füll  ei;  die  nOute  Müfsigung 
b^bacbteo.  (im  Aligemebien  y^air,  ab^r  die  be: 
ftimmteren  Fragen  des  Vb.  durften  'befler  unbeant- 
wortet bleilien.  Die  vor^efetzten  Lamlesftellen  müf- 
fen  aliein  über  die  Aiuveiulutig  ^luf  vorkommencle 
Fälle  entfcheidcn.  Die  beiden  HaupierfordernifTe, 
Wahrheit  der  Tiiatlacken.und  BeDcheideoheit  des 
Tons ,  fodert  mantvon  dem  Advooaten,  wie  von  je» 
dem  (?oiidpiontcn  ;  von  jenem  in  höliertmi  Grade.  Wie 
er  bittfü,  Oller  feine  Sijohc  vortragan  will,  bleibt  fei- 
ner Uel)civ,eugung  ilbcclafTen.  Die  Beamten,  an  wel- 
fJie  die  Schritt  gerichtet  wird,  unlffen  felbft  thun, 
was  ihres  Amts  dL  Daher  können  wir  auch  nicht 
dafür  holten,  dafs  nur  J uftizoommifl'arien  üolche  Mfr* 
xnoiiale  einreichen  dürften. ) 

nn  tfs  ßurli :    AdiocatfnBthühren.     Der  Vf.  fagt 
felbft,  dif-le  Mater!.;  fcy  die  fchwerftc  unil  widltie(tc 
Fr  lial  fic  aucli  mit  vor/.Qglicher  Sorgfalt  beMiwtet; 
und  der,  freyh'ch  fchon  von  andern ror  ihm  angMd» 
bcncn  Idee,  das  Honorar  nach*  Proeenten  Von  imn 
JWerth  der  Sache  zu  beftimmen,  detaillirte,  i  j^etie 
Vorfchllge  untergelegt,  die  ilire  AusfMiirl)ai  iuil  A- 
lerdings  zeigen.  —    Ueberiiaupt  geht  er  voii  dem 
Grundfatz  aus,  fie  /ollen  Honorar  von  den  i'arteyen 
haben,  kein  Salar  vom  Staat.    Vertrag  über  die  Ge- 
bühren will  er  fo  wenig  eettcn  laffen,  ais  frev willige 
Bezahlting.    Keine  Arbcitcu  auf  B«)rg;  gegen  Ab- 
lieferiiiiii;  ilerfelbcu  allemal  baare  Ko/ah!img.  (Hierin 
Iclveiut  uii'i  doch  der  Vf.  zu  fueuge  zu  feyn;.  wir  feil- 
ten vielmehr  dafür  halfen,  di|fs  fich  die  Bezahlung 
erft  am  Ende  des  Procedes  erwarten  h'efse,  weil  die 
ycithellung  far  einzelne  Arbeiten  nicht  <:ut  zu  ver- . 
a'nigen  ftelit  mit  der  Herv.-ehnung  des  (  ■  n/cn  nach 


Sätzen  fey  pk u iiKi]] ,  fehlerhaft.   Keffer  fche  man  hef 
der  Taxe'  nuf  '  Icn  Werth  der  Sucbe,  v<)r/.:\i,li(  Ii  .i')er 
auf  den  an^eintlTencn  Lebensunterhalt  der  Ailvoca- 
ten,   niöglichft  unabhängig  jn.n\  der  Willkülir  dei 
Richters.    .Man  fondere  daher  die  wefeutlichei\^,r- 
bellen  in  jedem  Proceffe  von  den  zufälligen  ab;  Iclze 
die  iixe  Kiiinahme  des  Adn)caten  auf  Verfertigung 
der  erlieu  und  vcrfchatfc  ihm  alle  Jahre  fo  viel  vc>u 
jener  Arbeit,  um  die  zu  ttinem  Unterhalt  als  noth'- 
weodig  fefitgeletcte  Summe  m  erwerben.  Zo^cich 
«rhahe  tnan  Ihm  die  Hoffpung ,  l)ev  bcfn,ndftrer  An- 
ftiengung  «nler  bey  aufserordenlJicIien  AH  ;?iten  ein 
Mchreres  zu  vertlienen.    Dubev  lalle  man  nach  l'ro- 
ceuteu  von  dem  Werth  der  Sachen  unti  in  folclien 
Terminen  t>ezahlen,  die  in  einigem  Verliültuifs  mit 
der  Wichtigkeit  der  .ibgeUefcrten  Arbeit  ftehen. 
Diefe  Ideen  führt  der  Vf.  nun  nührr  ;'tis ,  i  nd  zeigt 
iufonderheit ,  wie  der  Werth  iler  S.h-Iil'  bey  ibrelu 
Anfang  zu  beltinnnen,  wie  die  l'rocente  im  \^•rbält- 
uifs  der  relativen  Wichligkeil  felt/ulelzen ,  wie  fulche 
auf  lUe  wefenüichen  Arbeiten  in  dem  l'rocefs  zu  ver« 
thflilen  feyn.   (In  Anfehung  des^letztern  ftimmen  wir 
dem  Vf.  nicht  Hey.    Diefe  Veriheihmg  fcheint  uns 
die  Sacbe  viel  f(  hwieriger  zu  machen,  um!  manche 
von  den  Vortluilen  wieder  zu  vereiteln,   die  fouft 
mit  der  Belulmang  nach  Proconien  verbunden  fern 
muffen,   im  Ganzen  würde  frej^lidt  no.ch  der  Aus- 
Alhmng  der  Einwurf  im  Wege  Rehen,  daTs  die  gc- 
fchicktereri  Advocaten  be\'  diefer  Eiuriclirnn^f  fi>hr  ^y- 
winnen  würden,  «lie  nn'üder  I>clieblen  fafl  Hyngcrs 
fterbenolhüfstcn;  allein  der  fehr  glückliche  Vorfefalag 
dps  Vfs.,   die  Zahl  der  Advocaten' ;eu  beftimmen, 
dttrfte  diefe  Schwierigkeit  in  fn  wdt  heben ,  als  es 
nur  innner  licy  einer  neueti  Einrichtnnj^  inuglich  ift,  " 
wo  die  Sache  erft  durch  'Zeit  und  Uel)ung  in  das 
rechte  Geleife  kommen  nmfs.)    Kiehterliche  Prüfung 
und  Moderation  fände  nur  vor  AblalTung  des  Dcfini- 
thrbefciieiiles  flatt.  Der  Richter  mnfste  ficli  dabey  im- 
mer an  das  Defenfionsamt  wenden ;  dabey  ffmde  aber 
der  Weg  der  Appellation  offen.     Für  zufällige  Ar- 
beiten erlji' .:eii  ilfe  Advocaten  verhidtnifsmülsig  ge- 
ringere lielolinungen ;  fie  würden  von  dem  Riclitec 
ndt  jenen  gej)röft  und  erniäfsigt.   Für  Termiue  be- 
kämen fie  nur  in  aufserordentlichen  .Fällen  etwa«, 
TMdi  dem  Ermeiren  des  Richters.   Reifekoften  tmd 
Diäten  würden  unter  riehlerlicher  Knna.'^siginig  nur 
nach  demMaafsltabe  vermutet,  ais  wenn  der  Jul'üzconi- 
miffariu  demfelben  Diffrict,  als  dia  Parley,  wohnte. 
Belolniüngen  für  den  Beyftand,  der  fapplicirendeik 
Parteyeu  geieilVet  würde,  foUteo  immer  voft dem Col- 
Icgio 'feftgcfct/t  wnden,  bey  \*felelietn  die  Parteyen - 
fuppiiciren.     Die  Tujcen  der  Notarieu  ieyen  in  den 
nielirei'ien  Ländern  ziemiicli  geüau  beftimmt.  L'cbor 
die  Bezahlung  der  verfcliiedenen  Curatelen  beJiält 
fich  der  vi  feSne  VbrfchUge  aöf  tine  ando«  Odegen- 
beit  vor. 

Noch  liefert  er  in  einem  Anhang  einige  Bemcr- 
l<ungen  über  die  Art,  wie  die  Kefonn  ciiier  feli' 


„  _  „      -   „   ,   die  Keloriii  cnier  leiiici 

Proeenten.)  Die  Belohnung  nach  Bogcnzalü  fey  haften  Einrichtung  eingeleitet  wecdeit  nuilie.  Sie  iinil 
ähardialu  faUerhafti  die  Beftunnunig  nada  rinrfflBfn  £p^Udi  itfdbt  aShbßiätä.'f  maa mnb  Sdi  aber  aiuh 
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1)erc}ici Jen ,  dnr<;  diefc  Fran  ia  |ad«at  Luiäm  not 
ganz  foeciell  zu  erledigen  ftent 

Darauf  feigen  S.  393  u.  f.  f.  Noten ,  die  fich  auf 
die  Meinungen  andarcr- Srhriftfteller  bezichen,  und 
AuseiitiL'  ans  Verordiumgon ,  auf  welche  in  dem  vor- 
fti'lifiulen  Text  duich  Zit'f.'rii  hingfwlelL'n  ift.  Man 
findet  hier  noch  iiiauclie  icliat/lxire  Nachrichten,  he- 
fuuden  ^Verden  die  häutigen  Anführungen  aus  der 
Gotliaifchen  und  FuldaifcheoPrdoeCBordnung  und  der 
rreufsifchen  aiJgenndiiea  Oerfchtsordnung  willkom- 
men  feyn  ;  wie  z.B.  die  lehrreichen  üebflhren -Taxen 
fOr  die  Alärkifcheu  Provinzen  und  das  Fiirrieuthuux 
Baireuth  für  tlie  Juftizcomniiflar  -  und  iNOfaiidr ;  -  Ge- 
üchäfftA.  Im  Uannöverifchen  lolieo  300  Advocatea 
Praxis  trdben,  da  doch  das  Land  mit  150  Jaftizconip 
niiffarien  und  75  Practiranten  liitdänglich  verfehen 
wäre.  Uebrigcns  unterfchn-iben  wii  von  gan'/.cn»  Her- 
zen die  fchöiic  Steile  von  Fitmgmi ,  mit  w..-I-  li.:t  il(  r 
V£  fchliefst:  »Der  FQrlt  Itann  nie  iu  dem  Heioluen 
ider  Verwefer  der  Gerechtigkeh  zu  freygf  biij  icyn. 
Der  Staat  hat  ein  grofses  InterdXe  dttbey,  dals  dor- 
"ienige,  der  i rgemf  einen  TMl  der  Gewalt  aiuabt* 
"nie  nutliic;  habi^,  denfclben  zu  inifsbrauchen»  um 
^anftanilig  und  der  VV^ürde  füincs  Pofteiis  gemSfs  zu 
"leben."  Eine  weife  Regel,  deren  Befolgung  man 
inlonderheit  den  Finanzier«  nicht  genug  an  das  üen 
iegeii  iuuin. 

^öMiasoRKo ,  b.  Nicolovius:  Ftrßuk  über  das  Vtr- 
flA$rtmgsu'ffen  von  C  Ö.  Prätorltts^  der  'VWtwela- 

heit  UocJÖr,  Can/lcy  -  Director  beyni  roinbinir- 
ten  und  Polizey -Magiftrat  zu  Thoni,  der  Chur- 
pfälzil'chen  phylil<al.  öKononiifchen  üefelifchaft  zu 
Manheim,  der  Churfürfti.  Sächßrchen  öicon.  So- 
detit  zu  Leipzig  und  der  kün.  Preufs.  tenffchcn 
Geri-lirchaft  zu  Kftnigsbterg  Mitglied.  Ifios.  934S. 
8.  (18  gr.) 

Diefcs  Werk  foU ,  nach  ^er  Acurseruna  des  Vfs., 
bluis  al'i  ilit-  tM-ften  (rrundlinieti  zu  einer  Künftig  zu 
bearbeitenden  Lehre  von  den  Auflagen,  angefehen 
■Warden.  Die  Definition  S.  16. :  „Unter  Steuern ,  Ab- 
„ gaben  oder  Auflagen  wird  derjenige  Beftrag  des 
„Staatsbttrga-s  verfeandÄn,  den  er  von  feraem  Ge- 
„winnfte,  unmittelbar  zur  Beftreitung  des  Staat sauf- 
».wandes  beylrägt"  ift  nicht  allgemein  genug;  denn 
es  giebl  Steuern,  die  nicht  der  Staalsbnrger ,  iondem 
der  Frenuib  erlegt  (deren  der  Vf.  felbft  ix$  u.  209. 
gedenkt V,  und  e.<t  glebt  Auflagen,  cOe  der  Steatsbür- 
ger  bezahlen  mufs,  ohne  einen  Gewinn  zu  haben.  — 
Wenn  der  Vf.  S.  20!  des  Naclitheiis  der  Üouiainen 
getlenkt,  fo  hätte  auch  der  Nutzen  derfelbcn  ange- 
nriirt  wertlen  follcn. '  Hiezu  gehören  die  Verfucne, 
die  im  Grofsen  zum  Beften  der  LandwirthTChaft  dort 
geiiuichl  werden  können,  nnd  die  der  Privatmann 
»ifl  nicht  wagen  darf.  So  wird  ii/.t,,  in  dem  Preufsi- 
fihen  Staate,  bey  neuen  Verpachtungen,  der  Ht»fe- 
dieuft  vielfältig  kbgefchafft;  und  der  &folg  diefer 
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Operation  wird  gewifs,  mit  der  2cit,  zur  Nachah- 
mung reizen.  ~  Mk  Hecht  behauptet  der  Vf.,  dafs 
die  Irage:'  den  wjerielften  Theil  feines  Einkommen!« 

ein  Staatsbnrger  dem  Staate  flberhaopt  Iti-jcben 
mnffe?  nicht  /,u  beanlwoiten  lev.  —  Die  Ge\v«!rbe« 
ftcuer  Uattn  man  wohl  zu  <len  khädlichften  Abgabe« 
rechnen,  groisentheils ,  weil  üe  die  Indfl^ie  lähmt» 
und  die  niärigkeit  beiienert ,  theils  auch,  weil  der  ■ 
Sctduf-i  von  der  üröfse  des  Ge\\  'vbcs  auf  lUe  Fäbig- 
keit,  Abgaben  zu  erlegen,  gmndtaJiLii  iit.  Mancher 
Kntrepreneur  einer  Fabrik  nmls  rnehrcre  Jabre  zn- 
fetzen,  ehe  er  den  geringften  Gewinn  hat;  und  die- 
fer Fall  kann  auch  bey  einer  Fabrik,  die  fchon  lange 
beftehott  eintreten:  auch  kann  ein  Handwerker  den 
grAfsten  Theil  feines  Betrieb -Canitals  fcbuldig  feyn. 
m  einem  Fabrikenftaate  wOrde  die  Kinfyhrun'r  dip- 
fer  Abgabe  die  gröfste  inconfecjuenz  fevn.  Audi  ae- 
ftclici  der  Vf.  fell>[l  ein,  d.ifs  lie  (ich  zu  einer  H.mpt- 
Auflage  nicht  qu^iticire.  —  In  Anfehung  derUruad- 
ileuern  ift  Hec.  mit  dem  Vf.  nicht  gleicher  MeinnA^ 
iiandern  glaubt,  da£s,  da  der  Käufer  eine.s  Grund- 
llOoks,  wovon  Grundfteuer  erhoben  wird,  das  Ca«  • 
pital  derfelben  von  dem  llanf-Prcli  j  .ilizieliet,  di« 
Urunditeuvr  eigenilich  nicht  als  eine  iurtdauernde 
Abgabe,  iondern  als  ehie  Verringerung  des  C^tfllS 
des  erften  Befitzers  zum  Vortheil  des  Staats  anzii* 
fehenie^.  # 

Dafs  der  Haus  -  Servis ,  in  den-Preufsifchen  Staa- 
ten, dem  Hausbefitzer  nicht  fonderlich  befchwer- 
lich  fuy,  ift  wohl  eine  zu  allgemeine  Behauptung.  — 
S.  180. 'Dafs  der  Saiorien- Servis  von  aUm  in  öffentli- 
chem Solde  flehenden  Oflidanten  mit  i.  p.  V,.  jähr- 
lich voni  Gehnite  erhoben  ^v^lrde,  ift  nicht  der  Fall.  — • 
S.36.  Unter  Heinrich  IV.  in  der  Mitte  des  9ten  Jalir- 
huntlerts,  ilt  wabrlcheinlirh  ein  DruckiVliler.  — 
Uebrigens  zeugt  dieies  Buch  von  dem  Scharffina 
und  von  den  Kennluiffcn  des  Vfs.,  und  ift  Jedemj 
der  Geh  mit  diefem  Gagenftande  boddiäfftigt,  zu  taar 
pfeblen. 

MATHEMATIK. 

Frankfurt  a.  M.,  b.  Herrmann  d.  J. :  128  Rtchm. 
tafttn  für  Stadt  -  utid  iMndfckulm  und  zum  PrivaU 

unterrichte  \ong.  F.  KuhU Iii.  1803.  (i  Rthlr.  8  gr.) 

Eine  nach  den  bekannten  Junkerfchen  Exempelta» 
fein  geformte  Samndung,  gut  geordnet,  und  fOr  zahl- 
reiche Klaffen  ein  brauchbares  Lehcuiittd.  DieXa* 
fein  find  zum  Behuf  ^  Aofklabens  nur  auf  einer 

Seite  boifrurkt ;  r?io  A.ufl<3fungen  maclien  ein  bL^fon- 
deres  Büchelcheu  von  XXXll  Seiten  aus.  Da  aucli 
Ktitteitregel  und  V'ennilchungsrechntmgen  vorkom- 
men: fo  hätten  von  diefen  wohl  mehrere  Exempel  " 
können  gegeben  werden;  fo  auch  von  der  fogenann- 
ton  verkehrten  Regel  de  tri  und  Rrfnjla  de  q:iv:ir<e.  Da 
alles  nach  Kreuzern  berechnet  ilt,  fo  ilt  diele  Samm- 
lung vorzfl^di  nur  fnr  fitdUofa«  PantfchJml 
brauchbar. 
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G  E  S  C  R  IC  HT  E. 

firptiK   1)  Vofs:    Unw*rr<*lhtflorif(her  Ueberblick  der 
Entieuktf-Auff  d>'s  Mmfdicngcfchlnhts ,  ah eiws ßch  fort. 


ccrcViichte  iii  zwpv  B.iruii-ii,  von  D.  ^c>!:i[!i.  Er. 
^<rBancl,  iHoi.  X'ii.462S.  ZwcuttrV.M\i\ ,  isoi. 

XKIV  u.476jS.  ZwyUA^ilh. 
■       504  S.  gr.  8.  (5  Rtlik.) 

I  Jie  verrchie Jenen  Anlagen  und  Kraftäurscrungen 
„mirarchlieher  Natur,  fo  wie  tlie  ausgezeich- 
^nctften  unter  drn  bisher  verlebten  Perioden  ilerKtit- 
^vvickekuipsgcfchichle  unferesticfchlechts ,  ii.ich  iler 
»Idee  fortlchreitentler  Ven  ollkonunniing  zu  hctrarh- 
,ten,  die  natürlichen  Kpochea  dielcr  Vervollkoiniii- 
„nung  feftzufteUen  und  deren  Charakter  zu  entwi- 
«ckem,  ilire  Vor-  und  Rückfcluitte  zu  be7.eichncn 
^und  tferen  Urfachen  darzuftcllen ;  aus  den  ryftoina- 
„tifrh  ziiLimmengoordiietL'n ,  jiliilofüjilii.i  Ii  hem  iIii'jI 
„tenThaliuclien  itienfchiicher  Nalvjr  und  der  \'LiJker- 
«gefchichte  al]gen»cine  Helultate  zu  zielien  über  den 
Gang  des  Meiifcheng^lichlechts  in  feiner  Entwicke» 
lung  und  über  feine  wahre  Befthnmung,  Ahe»- Ge- 
winn und  Verllift,  ilen  es,  in  Hinfirht  auf  die  wnn- 
fchens-  und  l'treiienswerthcfli-n  aller  Giiter,  in  Hin- 
^ficht  auf  Weisheit,  Jvunftgefchiuack  ,  L  ugi'iid  und 
MGIackfeligkeit,  durch  alle  bisherige  Cuitur  gemacht  i . 
„und  endlich  flber  die  Auslicliten  in  die  Zukunft »  in 
„wiefern  wir,  n  >cli  der  gegenwärtigen  L^ga  der 
^Menfchhcit,  liiklunt»  oiler  Vorbildung  unferes  Gc- 
^fcldcchts  zu  erwaitea  li:il,eii?"  —  Uies  ift  der  wcit- 
umfaffcnde  Plan,  «leu  fu  I»  dei  Vf.  in  diefcni  Werke 
imSZufnhrcn  vürgeletzt,  an  dem  er  fechs  Jahre  mit 
TorafigliehcTii  JnterefTe  gearbeitet,  und  felhft  durch 
fein  mit  BeyfidJ  anfgenoimnenes  Werk :  „Geift  und 
(Mi.ir.ikter  tles  achtzehnten  Jahrlninvlerts, "  fidi  he- 
trächtlicli  vorgt-arbeUct  iiar.  Wer  wird  nicht  unler 
riiefen  Umftänden,  bcy  den  anerkannten  Talenten 
uud  ICennUiiden  des  Vfs.,  etwas  Vonügliches  aber 
diefen  intereOanten  Gepenftand  erwarten?  In  der 
Thal  mülTen  wir  auch  geftclien,  dafs  'Ii': Fe  Erwartung 
grolkentheils  bef:i(;diget  wird,  ungeachtel  uns  tier 
Plan  nicht  l'charf  genug  L'i'^i'>t,  hier  und  da  Tieffinn 
«iit  Scharflinn  nicht  gei^ug  gepaaret  zu  fcyn,  lucr 
und  da  Gnindlichkeit  und  Befiinuntlicit  der  BegrifTe 
zu  fehlen  imd  die  Fülle  in  den  Gedanken  und  in  dor 
Sprache  nicht  feiten  In  Ucppigkeit  auszuarten ,  otler  i  n 
das  Oefnchle  zu  f.iüen  fi-hcmcl.  —  „Univcrfalhiftoi  i- 
XclJenUcbeibück  der  Kiuwickelung  dcsMcufcheuge- 
fbUeolitSi.ajs  eines  (ich  furtbildeniienGwixaii»  nannt 


.  der  Vf.  fein  Werk ,  in  Co  fiem  as  eine  Sammlunc  von 
Thatfachen  abprGang  undBlldvng  des  menfchJichen 

Gefchlerhis,  als  einer  nach  beftiinniten  Gefetzen  bis 
dahin  vervoilknnimnelcn  und  künftig  noch  mehr  zu*" 
vervollkommnenden  Gattung,  feynfuU;  Philofophie 
der  Culturgefciiichteaber,  weil  er  in  demMben  die 
Grundtätzc  entwickdt,  nach  welchen  jede  ItQnfItige 
CvdtiU'gefchichte  (die  gewifs  nicht  c!as  ^^''e]■k  eines 
Mainies  ilt)  t^elthrieben  wenlen  iüuIs,  und  die  11«^ 
fultate  der  ither  das  iinrr:i..:isiichc  Ganze  menfuhli- 
cher  Cultur  aufl'tcUt:  Hefuitalc,  durch  welche  die 
grofee,  nach  allgemeinem  GeliändniCs  bis  jetzt  noch 
nicht  zur  vollen  Befriedigung  aufgelöfte  wirhti<:i^ 
Streiffrage  über  das  Wohin?  und  Wozu?  der  Citiim, 
irh  wiJ]  faiii'n  ,  über  die  für  die  walin- Venollkimun-  • 
nung  desMenlchen,  für  feine  Sittiichkeit  und  Glütk- 
feligKcit  nämlich  vortheilhafte  oder  verderbliche 
endlich«  Richtung  aller  Cultur  entfshieden'  werden 
niufs.*  —  Es  erhellet  aus /lern  allen,  in  wiefern  der 
VI.  ii'.iiu'rfalliiflorifrhen  Uelu-rblick  der  Entwicke- 
lung  tles  Menfcliengerchlorli!«: ,  und  Philofophie  deir. 
Culturjgefchichte  fflr  glrichljedeutend  genommen  hat. 
i^rTerßehetnitniJicblriüloibpiueder(,kiteuigefchichte  " 
in  materidler,  niclit'in  fbnneller  Bedeatong;  nicht 
eine  auf  Principien  gegründete  Unterfuchung  i!es  Bo- 
griffs,  Iiihalts,  Unuangs  und  der  BehaniDungsarl, 
fondern  ilie  Darftellune  der  Hauptpunkte,  Epochen 
und  Refultate  einer  fokhen  Gefcnichte.  i^  ift  aber 
von  felbllt  ehileiichtend,  dafii  diftPhilofophie  der  Cut» 
tnrgcft  hii  lite  in  dem  Sinne  des  VHi  nor  tUs  Refidtat 
einer  vollll.indigen  Krürtenmg  dejBt^riffs  einer  Cnl- 
lingefcliichte  leyn  kann,  welche  der  Vf.  nicht  any"- 
ftelit  hat;  man  müiste  denn  dies  ganze  Werk  daiflr 
nehmen,  wie  er  feibftamEnde  feiner  Einleitung  fagt, 
.  »es  fey  fein  Zweck  gewefen,  den  Sinn  des  Worts  Ver- 
vnin<«»nnnnung  des  Menfrhengefchlerhts  nach  Gehalt 
unu  Crnfang  Tertzufetzen ; "  aber  dagegen  läfst  fich 
ein  wenden,'  ibCs  der  Begriff  Cultur  in  de4n  ganzen 
A\  erke  vorausgefetzt,  nicht  erkJürt  wird,  dab  man  . 
in  demfelben  erfährt,  was  der  V£  zur  Cultur  zäldet, 
nicht  Was  unter  CultHr  zu  denken  fey.  Manche  Vn- 
terfurhunprn ,  \\  el<  he  in  die  Propädeiilik  ilerCultur- 
gefchichtc  gehören,  kommen  in  dem  \Verke  hie  und 
(la  zcritreuet  vor;  fo  ivi«  nicht  feiten  Anmerkungen, 
welche  zur  näheren  Bcfcimn^iuig  dcs  Plans»  Sur  Recht- 
fertigung tles  Ideenganges  abswecken.  AHcs'dieft» 
Ii.  weifet  tias  Bedilrfnifs  eines  norli  fcliärfer  beftimm- 
ti  :i  lind  liegränzten  Planes,  und  einer  grüniUjchen 
viii.ltan;!ig  ausj^efiihrleti  Kiuleitung.  Wie  wenig  er 
überhaupt  auf  Scharfe  und  BefUnuntheit  der  Begiriffis 
hält,  vanäth  fSmt  Bemykwng  am  £«kIb  dar  iSnlal- 
N  tangt' 
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ff  ALLC.  LITERATUR- ZEITUNG, 

tun^,  wo  er  Tagt,  dafs  er  die  Worte:  EntwiAttung,  hat  Kr  fchricb  nicht  allein  filr  Gelehrte,  fondem 
BUJuugt  Aashibking X  Cultiir,  wie  lücht  weoigcr,  £r-  überhaupt  f  lr  dis  gehütUiie  Publicuui ;  daher  Ü]t  auf 
Jfiu'itHHg,  An^iimngy  ren'ollipmntnittig}  ^f'^Jf^  »Spf^'-I*«^  -•^H^lni'l^  riilynliche  Sorgfalt  ge\v§iidie1^ 
einige  andere  veirwändte,  als  6\abnyme  seorauche,  und  dasTrociuie  des  Lchrvurtrags  glacklici)  vermie- 
und  es  fogar  llir  TWliei*  erKlärt ,  Vliefe  Wörter,  tlen.  OedankenftiHe,  Lebhaftij^kelt  und  Gewandt- 
weiche  offenbar  deufeJIj'Mi  Begriff  uiir  mit  gewiffcn 
Net>cnvorriciluiigen  bezeichneten,  durch  beftiminte 
.Begriffe  /.M  fuiidflin.  AUein  man  wird  an  ctem  V£ 
notiiureadig  irre»  wann  man  \a  der  Einleitung,  in  der 
angefiihften  Stelle  und  an' andern,  CuHur  und  Ver- 
volikotuniiiiiii^  iinterfchii' len ,  un.l  miter  andern  als 
Refultal  tks  Irmlteu  ÜU'  lies  angegel)eu  findet,  „dafs 
aus  unferer  bisherigen  (>iiltur  eine  herzerfreuliche  Di- 
vidende von  Gewinn  &)r  wahre  Vervollluimninung 
liervorgehe.**  Eine  folche  Ünbeftimmtheit  der  B 
griffe  follrr 

wenn  er  iiir  ua.s  gr  ^ 

Daher  ift  aucli  feÜjft  der  B'>!;ritr  einer  Cnltm  g.-rdiichle 
des  Alenfcheogefchlechts  in  der  Ausführung  des 
Werics  Wiwankend  gehlieben,  indem  tlie  Cultunje- 
fcluchte  einzelner  Individuen  oder  (klaffen  der  Gat- 
tung oft  mit  derCultur^efchichte  <lcr  ganzen  Gattung 
verwcchfelt  worden.  "\\'eiiii  der  V^f.  .S.328.  behanpfct, 
„es  fey  dem  grofsen  Haufen  nioralilch  uiiinüglich, 
aufeekiärt  und  moralifch  zu  werden-,"  wenn  man 


heit  des  Geiftcs  zeichnen  das  Ganzo  ;ms,  und  von 
dem  l^iafclieu  nacii  origineller  Sonderbarkeit  kom- 
men nur  feiten  einige  Spuren  vor. 

Nach  dieft«  suleemeinen  Bemerkungen  gehoi 
wir  zu  dem  Inhalte  des  Werks  im  Einzdnen  (Iber. 
Das  erfte  Buch  handelt  v>vi  den  urfyi-rln^Hrhm  Anlaftn 
mcnfchlicher  Natur  und  dfn  Diliiiiugstiiitiiln  äa  fJom.  Die 
Anlagen  des  Menfcht-ti  find  von  drcyerk'Y  Art^  pAy. 
ftfch,  mtelltcttuU  uuil  moralifch;  jede  .Vrt  zcrVäUt  wieder 
iu  Unterarten,     lüe  phyfirchen  fiud  theiis  eigentlich 


'  fioli  kein  Schriftfioller  erlauben , 'auch  DhyfifcU  (thierifch)  oder  tecbnifch»  die  intdlectuel- 
■  das  tirriiscre  ^chiMete  l'uhlikuin  fchTeibt    len,  fcientififch  oder Äfthetifch ,  die  moralirchen,  po- 

litifrh,  fittlich  in  engerer  Hedenlung,  um!  iclit^jös. 
iJiefe  fieben  aufgezidilten  Anl.igeti  fiildcn  eine  ihnen 
eutfjirechende  liebenfache  iüitwic  kelnni,'  der  inen'.cW» 
liehen  Natur»  nämlich,  die  thierifche,  kunftgeworb- 
liche,  wiffenfchaftllche,  fchönkünftüchc ,  ftaalshar» 
gerliche,  fittlich"  und  reli^öfe.  Da  aber  die  Ver« 
nunft  den  fis;enflichen  .MenTchencharakter'ausmacntfc 

»»»    ....V....,   _„    fo  ift  der  Gy.:i     r  ra-nunfthiUmifi  odrr  der  IWvoUkomim 

SteU«aJi8ft,  wie  folgende  8.156.  a.li.'l.  Abth.  »Der  fmfasrad  der  mteUtch>ellm  Anlagen  di$  mrjfnde  Emhfit 
sroEie  Pöbel  -  Trofs;  nnd^  mit  einrtn  antiken  Ans-        Ar  SikStamg  mmfckücher  I^trvMommimg.  —  A  Is 

^  -  -     ■   tntrinl)'  tiiinint  der  Vf.  deniSWWa-Äfl/tow^s- und  Är» 

uriUriniiMneb  an,  aus  vrelcheu  folgende  abgeleitet» 


ürui  lv  zu  red'Mi,  der  Hf»f(Mi  .l-'s  Menfrhengefchlechts 
beftund  von  jeiier  (uUkI  wir.l  fchwerlich  jemals  an- 
ders bcfteheii  als)  aus  s;em  -men,  von  der  Natur  ver- 
naclüäffigten,  jedes  h<Üiern  GeiftesTchwunges  unfä- 
higen und  unempfänglichen  Seden  —  mumat  wt  ma- 
gnM  Imidis  egeitUs  —  ruhmlofe  Lnckenblfser  der 
Menfchheit,  Söhne  der  milden  Natur,  am  Fever- 
Abend  gelchaffen  — ^  Seelen,  <leren  dii;  Xati:r,  felbft 
in  den  Tagen  der  höchften  Verfeinerung,  bedarf,  da- 
mit fie  filr  den  geringen  l^reis  eines  roher  Sinnlich- 
keit gelebten  oder  auch  mit  einigen  ndtzlichen  P.'lieh- 
teh  erfsUlten  Üaievns,  zur  Jlefördenuig  und  Erhal- 
tung, oik'r  auch  '/.um  Voll^cimfb  dei'  Ctdliir,  felbft 
ouiturlos,  in  iltreni  eineefcluänkten  Maulwin-fskreife 
luuuflangen.  Das  HiHmfte,  wo/u  fich  Gcifter  diefer 
Gattung  erheben  können,  ift  die  dunkle  Ahnung  von 
feinerer  Bilthiug  und  etUeren  Genfiffen,  als  deren  fi« 

fich  felbft  erfreuen"  fo  wird  es  deudich  genug, 

dafs  die  ('ulturgefchichte  des  Menfchengelclilechls 
«b  Gattung  in  duem  fehr  eingefcliränkten  Sinne  zu 
sdimen  fey.;  fo  wird  tlas  Bodi\rfnib  einer  Erörterung 
des  Begriffs,  der  Bedingungen  und  Erfordemffle  ei- 
ner Culfm^crcliirhte  dt-s  'Men rrliengefchlpchts  um 
defto  frddbann  ;  fo  (iehel  man  fu  h  vergeblich  nach 
einein  rcclnf'^rtig'indcn  Grunde  mu,  wie  der  Vf.  eine 
Epoche  der  V^crtcinening  in  ^ter  Culturgefchichtc  d^s 
Menfchengefohlecht»  annehmen  ktmn,  da  er  fldbft 

geftelit,  dals  Verfeinerung  nur  das  Ki:;''ri'!ui:ii  eini- 
ger wenigen  Klaffen  und  Individuen  im  V'erhülinirs 
zur  ganzen  GattODg  fevn  kann.  Diefe  Fehler  abge- 
rechnet, mufs  man  geftehen,  daf?  dides  Werk  die 
Vorlag«  der  lirähem  Schriften  de«  Vt».  in  grOfoerm 
"  '        ~  '  t,        von  ihren  Fehteii- weniger 


enll'ni  insien:  der S  'Ibltcrhalf uiigstriel)  im  engern  Sinn, 
der  tcclmifche  Formtrieb,  der  Kmiittru-h  odor  Knnft- 
finn,  der  Wifstrieb,  der  Gefelliidceirstrieb.  AuLscr 
diefen  Trieben  giebt  es  noch  AVeckungs-  od.M:  Bil- 
dungsinittel,  imure,  SflhßthHti^kfit,  als  das  iirfpnSng- 
hchi-  MoiiiLiit  il  r  geiftigen  Natur,  wodurch  unfer 
gefamtntes  emj.rHuleudes",  denkendes  und  handeln» 
des  Wefen  unaufliörJich  zur  Kiitvvickelnng  ftreht; 
Inftnutt  Gnitt  7«/««»  als  cbtfn  fo  viele  Modihcatio- 
nen  der  befonderen Triebe;  SchmfrZy  BtdttrfmßßeßMi 
Fergtiilgen,  LfidcHfchift ,  als  eben  fo  viele Modificatio- 
neu  des  allgemeinen  1  <ebeiisgefülils  i  Vernunft,  di« 
alles  belebt  und  alles  vollendet.  Antßrre,  Klima, 
Wohlhabenheit  unti  Reichthum,  Handel,  Rcgienings- 
vemffungunJReligion,  gewilTe Erfindungen  und  ein- 
zelne groTse  politifche  Ereignifle  oder  auch  wichtige 
Naturbegel>cnheiteo.  Ueber  alle  dtefe  GegenftSn^ 
verbreitet  fich  derVf.  in  cinzcln-'n  \hr.bnitten,  und 
bri«etOberihr\V.irken,Geccnxvirken  und  ■^'"'»r'"!''?; 
Wirifen  intererr.mte  Bemerkungen  bev ,  ""f^^Yi  ni-M,! 
zuweilen  wie  ab«crilTcne  Sticke  ausrelien,  dieuKlit 
zu  einem  Ganzen  grOioren,  und  das  "'^«Fy**?^ 
gifche  SvO.  nu  das  ihnen  zum  Grunde  fief '  ™«« 
lanz  fyftemalifch  aufgeftelh  ift,  z. Ii.  d.oGeTch  edrtS- 
BcbesmsdemGcfellickeiLstriehe  abgeleitet  wird  Uer 
F.rwcitcrungstrieb,  "den  der  Vi.  als  ^fpr^'/R^i^V«- 
trachtet,  wTrd  S.  auf  das  Vermögen  tler  S«'^ 
tiiätigkeif  des  mcnfchlichen  Gciftes  gp-rilndet.  ÖC- 
fünders  intereftant  fiud  die  Hemerkunren  rtber  ITia- 
tiriCeit,  Inftinrt,  Genie  und  Tabm'.  (l)er  Vf.  m.ncht 
«JUW  Gründen,  welche  anf  Tluilacbeu  beruhen» 


Digltized  by  Google 


■\vaTirrthf!inlich,  dafs  die  crften  Menfchen  mehr  In« 
flinrte  lunl  Kunfttriebc  geliabt  haben,  von  welchen 
nach  Kru'achung  tler  Vernunft  die  entbelirlichen  hin- 
j;efch\vunden ,  die  uDeiitbebrlichften  geblfeben  fiiul.) 
riber  ilie  Kiurichtung^der  metifchlicheti  Natur,  alles, 
fclbft  GeuuCs  und  Thärigkeit  zum  Bedilrfnife,  Be- 
dnrfniffe  und  Entbehrungen  zum  VerjjnfiRen  wm«»- 
fchaffcn,  fiber  Leidenfcliaft,  als  Reiz  und  Antrieb, 
Weckune  und  Verftirkung  aller  Thutij;k"it,  bclnn- 
ders  auch  der  ^mt/iiVf ,  woraus  aber  abercjlt  gcfchlof- 
fen  wlrdt  dafe  ilie  Vormtnft  in  dem  allg<-me»inen  Pnn- 
cip  <Ier  finnfiehen  Natur,  in  der  Lebeiukraft  gegrdn- 
det  fey.  Int«renaiite  ThatMchen  und  Heflexionea 
enthält  der  neunte  Abfohnitt  Uber  dm  Aidatmiimtif 
der  Triebe  und  Nfif'un'zeny  uni!  über  den  Kiiifliils  diefes 
Widerftrcits  auf  dii;  KntwickeJuiig  und  Bildung  des 
Menfchen;  eben  fo  auch  der  zehnte,  wo  fich  der  Vf.- 
mi^r  die  äüfsern  Weckungs-und  Bildung<;mittel,  als 
Klim«'*  WohlftandundOeinicldichUeit  (hierbey  wird 
vorzflglich  die  Wichtigkeit  des  MitteIlt;indL>s  erwo- 
gen), Re^iernngsverialTuiip,  prufse  poUtilcho  Yx- 
wgiiiffe,  cüe  Religion,  gruisp  knttkjckunpen  undEr- 
iiuilun^en  verbreitet,  in  dem  eUften  Ablchnitte  lagt 
der  Vt. ,  das  phyüfche  Sdbft  des  Menfchen  fey  der 
letzte  Beziehungspunkt,  von  welchemtelle  Entwicke- 
]ung  ausgehe  und  in  welchen  fic  ende:  alle  intel- 
lectueJle  und  nioralifche  Anlagen  wur/elteii  in  dem- 
feJben  j  daher  mtlfTen  auch  die  urfprfinglichen  Modi- 
ücatiunen  des  phyfifchen  Selbft  oder  feine  urfprQng- 
Xich-verfchiedene.  Arten  zu  feyn  auf  die  £atwicke- 
lung  aller  und  feder  Anlagen  unrerer  Natur  anwend** 
barfcyn,  und  dicfc  wcnigflens  gewilTe  ähnliche  Be- 
ziehungen zu  jenen  haben,  und  zieht  daraus  den 
ScJiJufs,  dafs  die  Stufenfolge  in  tler  Entwicl'.Clnng 
der  menfclüichen  Atil^^en  der  Stufenfolge  in  der£iit- 
wickeluog  dftr  ui ipr  in-rlichen  Modificationen  de* 
phyfifchen  Selbft  parallrl  laufen  wcrdf.  Die  llichtig- 
)«<»)t  diefes  Raifonnenionts  leuchtet  nicht  ein,  autii 
fclili'ii  alle  wcitf-n-  fniinde.  Wir  halten  uns  daher 
bey  <lt  n  fniif  Mo.lificationen  des  phyfifchen  Selbft 

IBedQrfuifs,  Gemächlichkeit,  Vergnügen,  Uttipig- 
Lcit,  weife  befchränUter  Genub)  nicht  weltar  aitf. 
Das  zweyte  Buch  handelt  van  im  MoH^tipockiH  der 
munjAlicheu  Enttpicketungsgefckk/ilf.    DMv  Kpoch^n  be- 
ftjinmt  der  Vf.  nach  der»  Veränderungen  in  ilejn  Ver- 
b^itnifs  der  SianJiclikeit  und  der  Vernunft  folgender 
Oeftalt.    Der  Metifch  fteht  ent\veder  ttnter  der  un- 
bedingten Herrfcliaft  der  Sinnlichkeit»  ohne  allen- 
Gebrauch  der  Vernunft,  Ejgoche  der  mHheit  oder  Thitr- 
mm^ßük^;  oder  es  beherrlcht  ihn  Simdichkcit,  ge- 
bändiget durcli  rtlilichfe  Vernunft  (neinncien  JNJen- 
Cchenverftand  oder  auch  Verftäudigkeit  genannt), 
Ejncht  der  ftmteHfcklichune.     Die  Sinnlichkeit,  von 
wekher  der  iMeufch  beherrfcht  wird,  vergeiffiget 
twd  verfeinert  fich  immer  mehr  durch  eine  pliiN.iTo- 
phirendc  Vernunft,   welche  diefs  vorzflglich  durch 
Aneignung  jedes  fchünen  (äfthetifchen)  Aunltgenul- 
/es  bewerkftolli^et,  Ejnche  der  yerftirnnrng,  Die  herr- 
Xchende  Sinnlichkeit  wird  verichiimmert  und  bis  in 
wre  juuadkhen  Trieb«  vodc^  durch  fophiklürende 
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Vernunft  und  dadurch  herbeygefilhrte  übertriebene 
Sitiiten*  «ddKtntft-GenOffe,  Efodu  der  Utberfiinermg,  ^ 

ünbe<Hngte  Hi  rrfr-haft  der  praKtifrhen  ,  oder  der  nio- 
ralifch  geief7.gel*eiiden  Vernunft  (Iber  eine  vergeifJigte 
Sinnliclikeit  würde  der  Charakter  der  vtillemlelen 
Aleofchenoatar  feyn.  Am  fchicklichften  würde  diefe 
Epoche  durch  den  Namen  der  VtrftttHchmtg  bezeich- 
net werden.  Sie  ifl,  in  ihrem  ervk-eiterüiten  Umfang« 
gedacht,  blofs  ein  Ideal y  und  zwar  das  h&chfte,  ^ 
welchem  die  gefamiiite  liiKlung  xuifcrcr  vernünftigen 
Galtung  aufftreben  kann.  —  Sittlichkeit  ift  alfo  auch 
dem  VT.  das  Ideal  iler  vollkon.ineuen  Mcnfchheiti 
deren  Annihening  zn  demieiben  durch  allfeitige  fint* 
wSckdung  der  Anlagen  und  Bildung  aller  Krane  di«  > 
Gefchichte  <ler  Cultur  d.irzuli  ^en  hat.  Wenn  alfo 
auch  die  Menfchheit  fich  noch  io  fehr  denifelben  nä- 
hert uml  genähert  hat:  fo  kann  doch  keine  Periode 
'kommen,  wo  man  fagen  k{tonte,  es  fey  erreicht. 
Sittlichkeit  kann  daher  auch  keiive  Enoohe'ln  der  Ge- 
fchichte der  Kntwickehing  des  Menlchcng('f(  hl'^rh's 
werden;  Verlittlichung  aber,  welcheBencnnuiit;  hjl ht 
zu  dem  angegebenen  (Charakter  der  fOiiften  I'.jxuhe 
pafst,  driicKt  nicht  das  Eigen thümliche  einer,  fou- 
dcrn  aller  Periotleii  aus.  Die  dritte  Epoche,  welche 
der  Vf.  darin  fetzt,  dafs  die  Vernunft  fich  xinn  wif- 
fenfchaftlichen  Charakter  erhebt  und  philofujiiiji  c:id 
wird,  ilt  unftreitig  ein  wichtiges  Moment  in  der  Tail- 
tur  der  Menfchheit;  allein,  ä^a  WilTcnfchaft  nie  das 
Eigenrliuni  der  ganzen  Gattung  ift  und  werden  kann» 
ftindem  in  derfelben  nur  das  Loos  einiger  weniger  < 
Individuen. ifti:  |fo  kann  'Wiflenfehaft  nicht  geradezu 
all»  eiiK- r'poche  in  der  (^lUnr^efchichte  des  Menfchen« 
gelchlechts  angenonnnen  werden.  Ueberhaupt  nififs- 
ten  djefeitpocncn  bilndiger  tleducirt  werden  aus  der 
philolbphifchen  Anücht  der  Guitur  und  ihres  Ganges* 
welcher  darin  hefteht,  dafs  fich  cBe  Menfdiheit  von 
der  blinden  llerrfcliaff  des  Inftinkts  und  der  Triebe 
zur  Befonneuheit  uiul  SeJbftftändigkeit,  zurErkennt- 
nifs  und  freyer  Bef<»Igung  vernilnftij^er  Zwecke  er- 
hebt. AUein  diefe  allgemeine  ßetrachttuig,  die  bafis 
der  ganzen  CuHurgefchichte  Temnifst  man  hier,  vvo 
fie  nothwendig  war.  Was  ifer  Vf.  zur  Kechtfcrti- 
img  der  gcwaidtcn  Epochen  iai^t ,  kanti  auch  darum 


gung  de 

k  ill  in  n 


cht  befrie<ligend  fevn. 


gelil  von 


der  -An- 


ficht au.s,   dafs  in  jeder  Epoche  eme  Anlage  der 
Menfohlieit  entwickelt  und  gebildet  werde.  Allein 
nidifta  gedenken,  dafs  alsdann  die  Beiieuuuag  von  .  ' 
mehrem  nicht  bezeichnend  genüg  gewählt  ift,  daf« 

VerfiMti'M-ung  und  Ueberfeinerung,  BiMang  und  Ver-  -• 
bildung  niclu  einer,  fondcm  aller  AnJa^tn  bedeutet, 
fo  fällt  es  auf»  dafs  in  diefer  Reihe  von  Eia>chen  .  die 
letzte  aMSganommen,  welche  als  das  letzte  Ziel  kein« 
Epoche  ausmachen  kann,  zu  wteolg  Rilckficlir  auf 
den  rechtlichen  Zuftand  genojnmen  wird,  fo  ein  gio- 
fser  Scliritt  in  der  Cuhiir  auch  die  Annäliennig  ZU 
dem  Zufi.inde  ilt,  wo  e-dcr  fi'iiie  Zwecke  verWgt, 
ohne  die  des  .Nebennienlcheu  zu  verletzen;  fo  auffo^  ' 
lend  ift  es,  dafs  an  die  bdrgcrlii  hen  und  wcitbOi^ger' 
liehen  Verhaltuifl«,  welche  fo  wichtige,  die  ganze 
Menfchheit  oogeheuUe  Epocheu  Ulden,  gar  nicfat^- 
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dacht  worden  ift.  Alle'!  dicfes  bfivnifct ,  dafi  diofe 
Philofuphie  d<!r  Cultureefchichte  Jioch  nicht  das  iüt» 
was  fic  fevn  follte;  daß 'fie' noch  von  einer  höhern, 
tiTeikrgreitemlcn  und  nllfdtigfrn  Xurulit  ausgflifüi, 
iiml  cTarjus  dicMumenle  der  Kutwickeluug  des  Men- 
IchengclVrlilechts  tiefer  lierleilen  müffe,  als  hier  ge- 
fchehun  ift ,  un(f  bitte  geCchehea  (oUoo  »  da  hier 
die  möglich  grOCite Einheit  derMenfdtenbllehiriff  znrn 
Augenpunkt  gewiüüt  war.  ^iienjter  Ahfchnitt.  I  orl'iin- 
f^e  Bemerkungen  über  den  ailgemeinen  Gang  der  Cultiir. 
IJobpi-foiiicrimg  fcheiiU  kein  Forlfchritt ,  fundi-rn 
Rilckfchritt  zu  feyti;  indeffen  iüt  iie  nichts 4i»ders,jis 
eine  Läutenmg  der  Sinnlidikcit  und  VerluuA,  und 
dadurt  ii,  Ha  Ts  (in  Uebcrmaafc  und  MiCibrauch  ken- 
nen und  iiitidcii  Jonu'ti,  do  Uebergang  zu  oinem  bwf- 
IVni  Ziiftiinde.  Ks  ift  der  Vfiirruup^i'LniKi  in  der 
Entwickdiiug  uicufcUlicUer  Anlagen,  w«l<  licr  aus  der 
vnvo-meidJichen  Anlage  zu  4rreu  heryorgclit ,  woge- 
gen aber  auch  tUe  Kalw  dem  Men(cheu  in  dem 
fahl  der  Sinne  und  deiaUxÖldl  der  VmnuA  «äam 
BettuBg^punbü  fidiectet ' 

I«  den  folgenden  Abfclinitten  diefes  Buches«  wd- 
che  die  letztenlioeeu  des  erlten Bandes  ufld  die  ffuae 
erfte  Abtheilang  ifes  iweytcn  fallen,  -vrorden  nun  die 

Epochen  e.hr/elu  fehr  ansWhrlkh  durchgegangen,  und 
der  Zultaiul  <ier  Menfchiieit  in  Rückfic1>t  aller  Anla- 
gen, der  Uebergang  aus  der  vorhergehenden  Epoche 
EntWickelung  und  Südmig  iler  geii'Ugen  iCräftc,  £in- 
flnfs -Sttberer  tJml^Dde  gerchiUlert  Sie  enthalten 
»•ine  Menge  von  feinc'ti  im  !  'i  harfniuiigen  Bemerkun- 
gen, Vergleirhimgiui  uiKiCuiul)inatioiien,  unlerftiU/.t 
durch  Menfchenkcontnifs  und  GL'Jchrraiiikcit.  Vur- 
züglich liammen  Sdiiiderungen  vor,  die  durcli  Krdt 
vnH  Treue  dem  Geifto  und  der  DarrteUungsgabt-  di-s 
Vfs.  r,hre  machen,  wie  das  GL'iaihlile  eines  Thier- 
nicnfchcn  S.  399.  i.  B.  I«  dem  3.  Abfchr.  fcUildert 
(Ii  i  \'r.  denZul  tand  der  Wildheit ,  nndze.i  ^t,  wie  de4- 
crlte  Menfch,  ungeachtet  mit  einigen  ivuoflüieln'a 
verfchen,  hlofs  in  dem2uftaiide  des  -thiei-ifchen  fic- 
dOrfniiTes  iebt,  ohne  Eotvvickaliiac  der  edlen  AvUr 
m.  Der  Uel)en;ang  anS  dfefemZnttande  In  die  Epo» 
«leder  VernicnfLliMcIumt:  (4-  'VljrcUn.)  IjTst  fich  nur 
ans  der  «■ölstTn  (roiuacldjclikeil  in  llinfichl  uuf  ilie 
kürpcrlicncn  Bedürfniffe  iles  l^ehons  erklanui.  Die 
EntwiclteluBg.  der  Dfnkkraft,  des  eigeniluUidichen 
Menrehendtaralcters ;  bedarf  befonders  giinftieer  vi!r> 
aidaffctider  Undulnde  von  aufsen  her,  einer  Hinweg-  ' 
riiuniung  der  äid'screa  Hindcrniffe  ;  dann  aber  erwaelr^ 
dietodlc,  oder  \icJmelHr  durch  iliie  l^nwirkCunkcit 
to<lrrchcinende,  aber  n<igel'cbtv4chlc,  urncrtioibenc 
Geifi'jskrafit-  «nanifhaltram  aor  Thäiigkeit,  wie  die 
Luft  nach  weggcnominenem  Drc  k  Tu  Ii  unaufhaltfnai 
auädebuU   Die  Arl  uud  Wiiiie  der  l<uit\%  ickelung  und 


\yirlcung  der  Getfteskraft  bleibt  «faber  (Widm- 

nits;  aber  die  äufsern  veranlalTendcn  Uniftände,  wo- 
durch er  in  den  Zuftand  der  Geniächliclikcit  verfetzt 
wui-de,  in  wcl<  licm  das  SoÜiübcwarstreyn  Mufse  hatte 
fich  zu  entwickeln  und  zu  l>efcfugen ,  iaffen  (ich  an; 

äclien.  Hiusiiclies  ßeyfatnnien wohnen ,  eine  FqIm 
es  Triebes  zur  Gefelligkeit,  befonders  des  OefclilechSi 
triebes,  ift  die  veranlaflende  Urfache  der  Umwandlung 
thiormcnfchlicher  Bodth  fiicidieit  in  Geniächliehkeft 
uud  d<idurcb  ungleich  voraid^Hendf  Urlachedes  Ueber» 
g.mgcs  zur  Befiunuenheit  uud  Vennenficblldiung.  liier- 
oey  wider^;t  der  VL  die  Meinung  von  der  laugen 
Dauer  derTtüemnenfchbeit,  welche  fich  darauf  gi  iin- 
det,  dafs  die  Menfthen  iiKhrt-re  Jalirliunderte  wild, 
mdtät  und  ungefelÜi;  in  den  W.ildern  henimirrten, 
Uiul  der  Begau  uujj,  st  rieh  keim-  Lngere  Vcrbiudunc" 
zwifchen  Mann  und  Weib  liorvorbrachte,  als  zur  Be- 
fricdigvnjg  dosTriAcS  erfoderiich  war.  SelneGrOnde 
find:  die  immerwilirande,  an  keine  Zeit  gebunden 0 
Regfamkeit  des  GefcWechtstriebes ;  derflaugzur  \h- 
werhfeJijng  im  Gerelirchaftsgenufs  ift  ein  l'rodnct  der 
Kunft  und  der  Sr-hwelgerey,  nicht  unmittelbare  Amk 
las«  der  .\,il:;r;  fiir  diele  Ahwechfelung  waren  in  den 
eruenZeiteii  der^ubjectezn  vrenijEe;  der  junge Xhier» 
raenfoh  reift  fpSt  «ur  Selbrtbehtüünelikelt  heran ,  und 
bedarf  dej-  alti-rliehen  Pflege  iunn\'"artunc  auf  längere 
Zeit;  jnogliehlt  fridie  Annidurung  der  Menfchen  zu 
einander  luufste,  als  Anklang  zu  aller  eigentlich 
menfchUclien  Eii{ Wickelung,  der  Natur  «in  vorzü^- 
cher  Zweck  fevn;  die  alten  Sagen  der  Gefchicmii 
frhildeJU  den  ^iiTtand  der  Thieriiienrcliheif  als  von 
kurzer  iJauer,  und  Naliugefchichte  und  (»eologie  be- 
flätigen  fie.  laiuii-'s,  Zimniermanns  Meinung  von 
dem  fogenannten  i\-uadiefc  der  erften  Mcnfcheit.  Ei- 
gene Meinung  des  Vfs.  über  die  Entl^ehitaesart  der 
erftcii  Meufahen,  Thier-  unil  Pflanzen  -  ArSielvpen, 
und  tlber  den  crftcn  paradiefirchen  Zuliand  der  Men- 
fchen. ('Es  ift  ihm  wahrf< lieiiilich ,  tl.ils  liv  I'jIj"- 
ftaiidiiieile  der  Erde  mit  einem  leben IcliopleriiVhejn 
kryfl.dUratioiisvormögfln  gefchwingert,  und  ebenda' 
durch  der  JiervorbringungorgBnifirter  und  lebendiger 
Gefehflpfe  fiildg  gewcTenv  Hals  aber  die  ganze  Sunune 
jener  St^pCeriv r.t fi  .'.r  Erde,  feit  iler  Schöpfung, 
jjicht  mehr  wie  damals  in  MalTe,  foiidern  über  die 
ijanzc  Krtlfläche,  in  der  Almofphäre,  und  in  den  da- 
leyendeü  Tlüeren  und  Pflanzen  zerftr^t  exiftirt) 
Aus  allem  diefem  ziehet  der  Vf.  den  Sdhhifs,  da» 
die  Thiennenf  lilieit  kaum  cinitje  Mf)ruite,  höchften* 
bis  zur  Ge!)uri  des  erflen  Menkhcnkiiides ,  gedauert 
habe.  Ohne  uns  bey  diefcn  Hypotliefen  nuf/.uhalten, 
welche  ebeu  fo  für  als  gegen  fich  haben,  imlffen 
wir  ntu-  bemerken,  dafs  in  der  Sdulderung der zwey- 
tcn  Kpoclie  die  Grenzlinie  nvtichea  der  ecDten  undl 
ZWO)  lei»  in  einander  lauft. 
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QESCffICHTV, 

■  Bkrliw    b  Vofs  :   UmverryU;n>^rif^  hcr  UrherhlUk  der 
EiUwUkthmg  des  /t^'^'j^.     tifus /ich fort. 

Ifat^ffitim^dm-  im  Jfimi.  U-  4J)trfroel«i>»  Btat^m.) 

IJer  Charakter  der  zwcyten  Epoche  Avird  in  die  Ce^ 
J--^  i'oiinenheit  gefetzt «  init  welcher  lüc  lintwickc- 
lung  der  Vcniuuft  bqpnn ,  und  als  tüe  erfteu  that- 
fäclüichen  Aeufserungw  der  B«lbiinailieit  betrachtet 
der  Vf.  das  Umwerfen  dnes  TWerfeHes ,  als  Schute- 
wehr gegen  die  IJiiL;i>niächIkvl»kcitoti  iI  m  \Vi" t(;r:;;iL^, 
(las  Bedecken  der  S-!iuaiiillieilc  mit  \'i>i  luiij^en  v<jii 
UlätterSi  odw  Fi  ll<  ii  uml  das  Tragen  einor  ReiUe,  als 
Waffe  flBgm  wiUle  Tlüere,  oder  als  Werkzeug  der 
Beartwming  der  mtldrliclien  Dinge  zu  Zwecken  des 
lledürfniffcs.   INun  hat  aber  der  Vf.  fchun  deinThii-r- 
mcnfchen  eine  Keule  gegeben  fS.  400.)  und  ihnThit  rc 
jiiitGewalt  oder  Lift  orlei^eu  la'L'ii,  welclics  ficii  doch 
wjhl  nicht  ohne  UL-louiienlieit  denken  Jjist  Auch 
iü  es  nicht  fchr  jjcdcnkbar,  dafs  der.Mcnfch,  bey  dem 
Mangel  an  Befonncnheit,  hcy  der  Stärke  des  Initincts 
und  der  Kunfttriebe  und  bey  dem  fruchtbaren  und 
fanftüH  llimi:;  isitiirhc,  in  welchmi  der  \*f  d-  a  el- 
ften -Menfchea  eutlteiien  läfst,  in  einer  ft)  kurzen  Zeit 
aus  dctn  eräfsiich  wilden  Zuftaud  der  Thierheit,  wie 
ihn  der  Vf.  S.  499.  fdiildert»  ia  einen  meaüchlicberea 
llbergcgangea  feyn  füllte.  Entwlckduov  der  Sprach» 
fahisA^eit  u;ul  f-ioflufs  derfelhen  auf  <h'e  Entwickelung 
des  Slenlcliencluirakters ;  folgcnrcicl>er  Einflufs'der 
Oeburt  des  crften  Kindes.    Cijar.iktcr  aller  Anlagen 
in  der  zweytcn  Epoche.    Der  Vf.  übertreibt  hier  oft, 
Ifml  ^iBobachtet  nicht  den  flufenartigcn  Gang  der  Cul- 
tUTt  ovn  Xbeil  fdxm  dämm,  weil  die  Vcrmenfch- 
Uemiog  keinen  BcgHfF  einer  feftbeftfmtnten  Epoche 
darbietet,  un  1  vivi  nchr  durch  alle  Kpoclieii  di  r  Cul- 
tur  hindurchljuft.  Zum  Beweis  dient  gleich  <ias,  was 
er  von  dem  ishyGlchen Charakter  desAlenfchen  in  die- 
ijer  Eooche  lagt,  den  er  in  2iahiuheit,  Ruhe»  Sittbm- 
keit  fetzt   Mit  gefchickter  Hand  TdiUdert  der  V£  ia 
den  folgenden  P.iragraplicn  die  crften  Keime  der  nio- 
ralifchcn,  puliülcbun,  inleliectueHen  und  religiöfen 
(  iliur,  (es  jft  Ucbereilung,  wenn  der  Vf.  von  den 
«rlten  wilfenfchid'iliclien  Grundlagen  der  Moral,  Po- 
litik, Metaphylik  fpricht,)  und  Tddierst  diefen  Ab- 
ichnittmit  aUcreiu  einen  Bemerkungen,  worin  der  Cha- 
rakter diefcr "Epoche  in  BcfchrSnKung  der  Sinnlich- 
keit durch  Vernunft,  oder  belTer  dun  li  V'pi  TtJudig- 
JceH  (oder  ausMüicl^Uche.  Richtung  des^ Verfiandes 
Inf  die  Zwecke  des  Bcdrtrfnifl'es  uniTi  ~ 

A»UZ,  i804>  Etftr  Bmi, 


kcit)  richtirm-  gefetzt  wird^  mit  einem  Rnrkljlir'c 
auf  dieMenrchengerchiclite,  und  auf  die  Völker,  wel-( 
che  ia  dicfer  Epoclie  der  CÜltur  leben.  Er  bebinpte^ 
dafs  alle  Volker,  die  Griechen,  Kdmer  und  Europl«: 
feit  der  Wiedergeburt  »Icr  Wiflenfchaften  ausgenouM 
mcn ,  in  diefc  Enoclie  gehören ,  weil  ficli  kein  ande-! 
res  zu  dem  ('ulhirgrade  freyer  Vernunftihätigkeit 
oder  der  philofopUirenden  Vernunft  ernohen  halie; 
dafs  nicht  allein  die  Moiu-zahi  der  Völker,  fotiden» 
auch  felbft  der  gemeine  Mann  in  dem  heutigen  En rtm« 
mit  den  .wilden  Völkerltäniinen  in  einem  und  deiiUe^ 
ben  Zuftande  derCnltur  fich  befiindeiV  habe,  der  nicht 
der  Art,  rotidern  nur  dem  Grade  nach  verfchieden  fey, 
ja  dals  u  iblt  der  j»etneine  Mann  der  europäifchen  Staa- 
ten wegen  der  Einförmigkeit  und  dem  einmal  bcfchlof-, 
fenen  Kreife  der  tiefchäftieungen  in  dem  Grade  da; 
phyfifchcn  und  geiftigen  iSidung  den  Wilden  nodi* 
itehc ;  dafs  elicn  in  der  Glfichfönnickeit  des  Ideen- 
mul  H.mdhtnesk reifes  der  Völker  aut  iler  Cidturftufö 
der  hldiMju  Vcrr.iL'ii Iclilu  hung  die  Urfaclie  liege,  war^ 
um  die  Kr/.aliJunf^  ilirer  Gelchichte  eine  lange  Zeit- 
reihe  hindurc  h  l^angewcile  err^e.  In  dem  6.  Abfchn., 
worin  der  Vf.  drnUebergang  aus  der  Epoche  derVer- 
menfcldichun^  ia  die  derVerfeinerung  darlegt,  findet 
man  fich,  wie  durcli  einen  Zaubcrftab,  in  eine  ganz 
veränderte  Welt  vcrl<rtzt,  unter  Mcnfchcn  von  hö||^ 
rer  Art.  Wenn  in  iler  vorigen  Periode  von  den  crftall 
An&ngai  der  Sprache,  von  den  ejrften  rühm  Vülkar> 
verefnen  tmter  dn  Oberhaupt  die  Rede  fft,  fb  han- 
delt der  Vf.  hier  von  den  allgemein  be^vimderten  Wer- 
ken der  Kuiift  und  Wilfenfchaft  bey  Griechen,  Rö- 
mern luid  Neu- Iuiriip.iern,  von  Staatsidealen  u.  f.  w. 
Es  ift  daher  unverkennbar,  dafs  mehrere  Mittelftufea 
der  Cultur  flberfpnmgen  find ,  welche  den  Grad  dflV 
Cultur  in  diefer  Pcrindc  möglich  machen  mafsten, 
Der  Charakter  der  Verfeiaening  befteht  nach  demV£ 
in  der  Selbftftändigkeit  der  V^ernunft,  in  dem  wiffen- 
fi  liaftlichcn  Philolophiren,  welcher  nur  aus  der  glQck- 
L't  heu  Verbiniimig  und  lange  dauernden  Wirkfamkeit 
MUerBildjingamittel  hervorgriMü  towte;  Da  fich  die^ 
£er  Ghanktar  zuerft  bey  den  Griechen  findet fo  zeigt 
der  Vf.  ausfflhrlich,  wie  er  I'ey  diefen  durch  die  Za- 
fanimenftimmnng  aller  zum  Anbau  menfchliclier  An- 
lagen crfüderlicnen  HiJdunijsiijiucl  entftanden  fcy. 
Aber  alle  diefe  Momente  der  Cultur,  tfloftigcr  H^n- 
mdslb-ich,  natoriiefae  Anlagen,  eiiB^e  grob«  Ge*. 
nies,  freye  Staatvverfiiffung,  zwanglofe  unrtnhantafie- 
rcirhe  ReLgion,  Genjachlidikeit  und  VVoJdJcoen.Oeift 
der  Gefelligkeit,  und  Wclteifi  r  verfchiedener  Scluve- 
fter- Nationen  findet  er  nicht  hinreicbead,  den  feinen 
Denk»  and  pfycboIog^(dMn  B<obadiHiiigtgeift  zn  er- 

°.       •       •  "I 
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klären,  wdche  gricchifchc  WiflTenfcbaft  und  Kimft 
vor  alJen  andern  avtszeii-hneten ,  fondcru  die  ß^^red- 
ßukktM\\nir  die  Haupriirruch&.  durchi  \vel()he  fielt  die- 
fif  C^ieiclüTche  Geift  SilUetCb  So  fehr  der  Vt  bemüht 
aewefen  ift<  diefa  MeOf  wdehe  kt  dtefer  AHfemefo- 
lioit  noch  nicht  7utn  Erklärungsgriuidi'  dnr  griechi- 
fchen  Cultiir  gebraucht  wor«len ,  in  das  Liclit  zu  fet7.en 
und  fie  den  Vorwurf  der  Kinfcitigkcit  zu  vcr- 

thcidigen^  to  ift  es  iliiu  doch  nicht  ganz  damit  geJun- 

äen ,  und  er  fchränkt  feine  Behauptung  zuJetzt  felbft 
ihin  eia,  dafs  durch  das  Studiuni  der  Beredfamkeit 
und  das  InterefCf  fOr  diefelbe  alle  Anlagen  die  hefte 
Leitung  und  Air  ^lilihiiii;  prli;;![i'n  halwn.  Ja  ni^n  ]>jim 
foe,ar  Tiiit  eben  dein  Keclite  fagen,  dafs  die  Bcredlam- 
keit  ohne  den  eriechHchen  Gcifl  nicht  jene  liohcVin-- 
tteffiicbkdt  eruagt  tiiltet  dab  fie  erft  aus  den  Schu- 
1mi  der  PhilofimlKn  in  ihrer  vollendeteü  Oeftalt  her- 
rorging,  und  ddTs  Poefie  weit  früher  gebildet  ward, 
•nd  gewifs  eben  fo  viel,  wo  nicht  noch  mehr,  zur 
Bildung  des  criechirrhen  üciftes  beUi  ug,    Man  wird 
ktuner  der  Wahrheit  am  nächften '  kommen ,  wenn 
nan  in  der  Culturgefchichte  alle  Uinftändc,  welche 
zor  BÜdung  des  Menfchen  wirken,  und       der  grie- 
diifctten  Nation  fo  fi^acklich  zufammentrafen ,  zur 
Erklärung  diefer  glänzenden  Phänomene  zufamnien 
nimmt  >  als  einfeitig  einen  einzigen  aus  der  Verket* 
tVDg,  in  welcher  ailos  in  Wedlfttwifknng  fteht,  her- 
^^KUefcfr,  und  fich  dadurch  nnrennerkt  in  einem  Zir- 
im  hertmidMbt    Und  därmf  kommt  auch  vnfer  Vf; 
S.  147.  felbft  wieder  zurflck.  —    RöruifrlK^  Verfoirie- 
mjng,  ihre  Entftehuivg  aus  der  griechifrhen  ,  ra  hrii^e 
Beftirnmung  ihres  Charakters.  Die  neu-europäifcEie 
war  einzig  auf  röinifche  und  griechifche  Culiur  ce- 
Afronft;  noch  legte  Religion  und  Handelsgeift  in  die 
mtelicctnelle  tina  äfthetifche  Cultur  einen  gcwiffen 
originellen  Geift,  der  in  der  Folge  nicht  unvortheil- 
haft  wudirrtc.     Der  ßflunte  /Ihfilmitt  entwickelt  kurz 
aber  grilndJich  die  Urfachen  ,  warur)i  iich  andere  Vol- 
ker der  alten  und  neuen  Zeit  zu  dicler  Cultnrftufe 
«ichtten|Mr  arbeiteten^  In  den  folgenden  Abfchnitten 
'tlisi.  der  Chankter  dfier  Vef fänernng  in  Hinficht'  auf 
Wiffenfchaft,   GcfchniacU,  büreerliche  Verfaffung, 
Religion  und  SitÜicJjkcit  ausfährlirh  entwickelt.  In- 
tereflante  Bemerkungen  find  Oberall  eingeftreut,  wel- 
die  von  dem  Geifte  und  au-sgebreiteten  Keontniflien 
<tes  Vfs.  zeugen ,  vorzngfich  da ,  wo  er  von-  der  wit 
fenfchaftlirhi'n  innl  n'^tliPtifchen  Cultxir  in  Griechen- 
land, Rom  und  dem  in  utigen  Europa  untl  ihrem  iin- 
terfcheidcndrii  Charakter  fpricht,  tnii;i\-f  htet  ihm  zu- 
weilen eine  falfche  oder  einleitige  Anficht  cntfchlilpft. 
Ain  ^(Tenigfien  haben  un<5  die  Betrachtmigen  Ober  die 
bflfgerlicne  Verfaffung  und  von  der  Religion  gefallen. 
IMe  erftem  ftetreffen  nur  den  aus  der  Verfeinerung 
und  Aufklärung  hcr\'f)ri^chcni!en  Reformationsgeilt 
btirgeriiclier  Verhaltnifff ,  und  die  mehr  durch^das' 
Studium  der  Staatswiffcnfchaft  und  des  Intereffe  als 
durch  Aclitong  für  Recht  milder  gewordene  neu  -  cu- 
fOpUMie  Politik.   Was  nher  diÄir  Geacnftand  ge- 
fagtwir  l,  ift  trcffen  l:  orrchöpft  aber  nichf  den  Ge^ 
genftaud.  Von  der  Religion  hat  der  Vi.  .keine  mfirw- 


lifche  Anficht.  Philofophireode  Köpfe,  faet  er,  er- 
heben fich  leicht  Uber  die  Volks  -  und  PrieTter-R^. 
gion,  und  fteigen  bis  zum  Deismus,  ludlfferends- 
mus  und  zum  Athcisnnis  hinmil  IndifGerentismus  iSt 
jedoch  liwufdieinh!!  Charakter  des  grftfstea  TheUe 
verfeinerter  Menfchen,  nicht  aus  Grundfatz,  nicht 
aus  Ueberzeugnng  von  der  llnerkernibarkeit  gött- 
licher Dinge,  foncJern  aus  Zerftrcuung  und  Mode.  — 
AJle  diefe  Verirrungcn  gehen  die  eigentliche  prakti* 
£che  Religion  nichts  an,  entfuringen  auch  nicht  noth^ 
UTndir  ans  der  philotuphilchen  Denkart,  find,  no 
fic  vorkonimeii ,  nur  zutällige  Folgen.  Die  ßcyfpieJ« 
von  griechifchen  Philofophen,  l'lato,  Ariftoteles ,  die 
zum  Bcweife  angeführt  wenlcn,  fiiul  zum  Theil  un- 
paflend.  Der  letzte  war  eben  fo  gut  einDeift  in  dem 
Sinne  des  Vfs.,  als  der  erfte,  und  beide  in  RQckIklK 
auf  ächte  Religiofitit,  die  von  Lehrmetnutigen  nnal^ 
hängig  ift,  fo  wenig  Indifferentiften  als  Sokrates  imd 
AiUonin.  Bev  Darfiellung  des  Charakters  dor  Vei  fei- 
nerung  in  Riulv ficht  auf  Sittlichkeit,  beleuchtet  iler  Vf. 
zuerft  die  gute  Seite  der  V^erfeinerunc,  und  rechnet  zit 
den  moralifch  guten  Eigen fchaften ,  Aufklärungs- Be- 
gier, Hang  zu  geifiigeni  Verggügen  und  zlir  Befrie- 
digung der  neuen  Beaflrfhifle  iöid  Bequemlichkeiten; 
vorznglicherc  lleixfchaft  der  weicheren  Gefühle-,  Gc- 
felligkeit;  Weiberumgang;  Tugeniiai  tigkeit  oderSilt- 
famkeit,  welche  wegen  der  menfchliciicn  Schwäche 
und  der  ScIdOpfrigkeit  der  Verfeinerung  leicht  i» 
KlDgelcy,  Wrgnügungs-  und  ZerftrcuungsTucht ,  Em- 
pfindeley  und  Schlafflieit,  Glanzfncht  und  Eitelkeit^ 
Licbelcy  und  muraJifclie  Hench('l''v  ausarten;  belegt 
diefe  Bemerknn£,cn  nni  der  Gefcliichte  von  Griechen- 
land, Rotn  und  Meu  -  Europa,  vergleicht  die  Verfei- 
nerung der  alten  Welt  mit  der  der  neuen,  deren  Re* 
fultat  "ift,  dafs  Geh  die  griediifche  undrömifche  Ver* 
feinerung  zu  der  neu  -  europäifchen  Terhehe,  »tvi«' 
GrOf«;^  VW  K!L-iii!ic'ikcil ,  wie  Einfalt  zur  Verworren- 
heit, wie  die  einftwejien  verleitete  Weisheit  zu  den 

£hantaftifchen  Verirrungen  regellofer  Verfchroben- 
eit."  Bodiich  betrachtet  er  die  allgemeine  Schlßpf' 
iigkeft  der  Verffeinerung  überhaupt,  und  zeigt,  daö 
fie  eine  Folge  der  Schwäche,  nicht  der  Bosheit  ift; 
der  Verfeinerte  weichlich,  nicht  verhärtet,  jnehr  läf- 
fig  im  Guten,  als  thätig  zum  Bftfen,  fein  Gefilhl  ver- 
lötet»  aber  fein  Wille  noch  nicht  verdorben  ift;  da^ 
aber,  diefer  Schwicheimgeachtet,  das  Zeitaltet  Aei 
V^erfeinerung  nicht  immer  ein  Zeitalter  derSchwichtf 
oder  der  Armutli  an  etleln  Thaten  und  graflteÄ  dh»» 
ralvtcren  fey,  weil  in  dem  Menfchen  immer  eine  ge* 
wiffe  Maffe  von  Spann  -  und  Thatkraft  fcWummertj 
weil  es  „gcwiffe  von  der  Natur  felbft  bevorrechtete 
Geifter  giebt,  welche  die  bifrzaubertdftcn  Vergnügen 
mit  den  anf:rengendften<Wfch8ften  ta  Terbiniien ,  voii 
kleinen  Din<on  7u  trnf-rn,'  ITÖn  «rofsen  zu  kleinen 
überzugehen,  hier  lu  h  felbft  gleic-hfam  zu  verlieren, 
dort  fioi  mit  aller  Rraft  zufannnenzuraffen  wiffen , 
AVieln  dem  Charakter  des  Julius  Cäfars,  Bolingbro- 
kes  imd  Buffons  gezeigt  wird;  weil  ein  nicht  klei- 
ner Theil  drr  Me;if(  hi'n  mif  der  niedrigften  Cukul* 
itaSt  zurückbleibt,  imd  unter  der  verfeinerten  KWp» 
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^  ^    T  -jrr  TTTI *■  ^'^|sft«"S  den  cr6-  feyn  woHtf ,  auch  rfio  Qaellc  ficr  pitcn  Kigenrchafteit 

Msm  FjeeKeh  mr  CqHir'  ncn  rein  erhält.    Einzelnen  der  Verfemening  gf^fuclit  werden  inilfstc  Verfoine- 

Menfchen  ift  es  möglich,  den  Fehlern  und  Gefahren  rung  des  Geiftes  und  Verfeinerung  der  Sitten  find 

rfer  Verfeinerung  zu  entgehen ,  da  fie  nicht  nothwen-  zwey  verfchiedene  Momente  ia  der  IjitwkkdlinK  de« 

ilige  Folgen  derielben|Mt{l ,  foudem  nur  durch  iMifs-  Metifchengefchlechts ,  wdche  nidit  AarSdMiufcni' 

.Inntch,  aJfo  durch  Fivyheitt  ,eii*ft<*h«>*-    w««  »Im»  «•■»i  «laitor  nw.i,c  17 — 1    -  ,  : 


 ,  ,  entfteheft.  Was  «ber 

«Inzelnen  ausgeaetehiMen  Charakteren  tu'  Imhm 

■möglich  ift,  ift  dem  grofs ti  Mnnrrhen-Hnufen ,  wenn 
gleich  nicht  an  ßch ,  icfiüüCInLv  n\oi\\i:fch  unmÖgüch.  Aus 
aileii  dielen  Urfafheti  erhcilfi  ,  Haf'.  die  Verfeinerung 
nur  von  kur/.er  IJauer  fevn  l^anii ;  doch  würden  auch 
diSfcliüneu  Denk -und  ftmpfindungsformen,  welche 
fll»  Verfeiuerun«;  den  Gciftern  uotl  tjemOthem  adbiJ- 
Het^  Mbflf  bey  dein  grofsen  Merifeh^nhaitfim  IfDger 
in  unvermifcnler  Reinheit  ftralden  und  dauernder 
feyn,  als  wirs  nun  in  der  Cuiturgefchichte  der  Völ- 
ker linden^  wenn  nicht  ungihjQiL^,- Zufalhgktiten  von 
aufsenher  ihre  fchneÜe  Verunftaitung  oder  auch  bal« 


und  (laher  niclir  in  eine  Epoche  7nrnrniTicn  vereinigt 
>»enlen  können.  Uie  intellerluelJe  und  äfthetifche 
Cultur  fmd  ebenfalls  zwev  Knochen,  welche  zuwei- 
len zuCuninen treffen,  zuweilen  aber  auch  auf  fifr 
ander  fi>Igen.  Ihr  Entftehen  und  Wirken  Befero  Er- 
fcheinun^,  die  der  ^ndJiche  ForWier  ebenfalls 

A"i!r  u*^*^****"  ^  r^völfte  und  folgende 

Ablchnitt  hantfelt  von  der  Ueberfe 
Fehler  der  Verfeinerung  aus  Schwachheit  in  Fehler 
des  böfcn  \\ilJens  ausarten,  die  HnnJiche  Becehrildl- 
kcit  den  beffern  Willen  des  Menlcheii  fich  untenvOr- 
hg  macht.  Der  Uebereang  aus  der  Verfeinerung  in 
2*"^^*""*       Ueberfeinening  und  der  Unterfctiied 


dlgeZerfrnmmeru.,g  mitbewirkten  ^BeftStig^^^^^  d^Ä^ Roh h eSl'^^ 

^t/eLnrZTrL:^  ^"T  ^°':«»^,^'"-7rfali    auf  ^tSichkeit  durch  LraJiUe  SoÄ, 

d«fch.iataron^  S,mr.™,«_^.  RacKfchrtÄ    SlV  t^^.%\ZL'\1:Jt"n^  TJ'^ 


Coltar,  wie  in  England  und  DcutfcWand ,  mit  derBe- 

morKunet  dafs  au  ihrer  Fortbiltlmin;  niclit  vf r/. a-eifeJt 
trerden  dürfe,  fo  lange  kerne  aJies^  zerrüttende  Um- 


  „.„.^u..L..ci  Produetfaosfcnift 

keinesweges  SUJirtand  in  der  Bildung  emer  Nation 
5*"    «Vr  rötere  und  jüngere  Theil  der  Na- 

Oon  mflffe  fich  mit  den  fchon  vorhandeaen  Schrift- 
HeMer-Meifterftilcken  des  Wahren,  Guten  und  Schö- 
nen nähren,  und  fie  gleich fam  in  Saft  und  Blut  der 
gejliigen  Bildung,  übergeheu  lafTen.  —  Ift  es  nicht 
•ugcMfchejnlich,  dafc  In  ifiefe  Periode  die  ZfJge  von 
irerfchieitenen  Culturftufen  zufammengedrängt  wor- 
den ,  Wdehe  an  fidi  nur  einen  lockern  Zusammen- 
hang haben^  D,e  Cultur  der  WifTenfchaften ,  dieBU- 
dung  des  GerchmacUs,  die  VerfdOCTung  d^  Sitten 
unter  den  Gne,  h.n  ,   R,nr..rn  und  toS»  heS^S^S 

wTj!?'^^"  r^"'  «t^vas GcmeinfitaiÄg dar.  was 
«■JSl^k-Y*'"^'"'"""?^  ztrfammenAfete;  aber  nicht 
|W  «dtoken  der  grofsen  Vcrfdiiedenheiten  ,  ,v  eJche 
ae  drey  Zeiträume  auszeiclinen  ,  ift  nicht  darauf  ee- 
fehen  worden,  dal^  Hi,-fe  u  fienfchaftliehe  und  äftRe- 


tifche  Cultur  nur  das  Eieenthum  «n*r  Itl-j^L'^^  i*^  f*""ß-  «  !ft  wahr,  die  Zeitgefcbichte  liefert  uns  aus 
der  Gefammthcit  der  Menfchen  In  dl«fen  ZpiH-n,,,ril« 


j»^  r>-f  \l  •  «ner  Juanen  /. 

der  Gefammthcit  der  Menfchen  In  dl«fen  Zeiträumen 
tosmaeht.  daCi  der  pditifcho,  religiöfc  un  f  iinliche 
Zuftan*imr  einem  kleinen  Theil  n-lch  von  jo^u-r  wif- 
ImfchaftLchcn  Cultur,  und  noch  von  ijanz  andern 
Momenten  ..f.hängt.  Daher  hat  der  Vf.^Erfcheinun- 
gen  in  den  Charakttr  yon  der  Verfeinerung  aufee- 
nommen  welche  gans  andei-e  Urfacheu  ha&n  (V 
her  das  Schwanken,  iMSr  er  bald  eine  gute, 'bald 
eine  fchlimme  Seite  an  der  Verfein,  .mig  ifndet  ,  und 


 -..-.„..j^  ^u.uMu  juulcu,  «u.-»  uci  y^v 

Jclijchte,  vorzftgüch  tier  franzöfifcben ,  erläutert.  Voa 
dem  Kjiiflufs  der  Ueberfeinening  auf  den  phyfifchen 
Zuftand,  auf  Kunftfleifs,  Gefchmack,  Wiflenfchaf- 
ten  und  Religion  mir  kurz.   Auch  dlefe  Periode  ift 
weht  nothwcndi^g  unfruchtbar  an  nioralifcher  Krdft, 
an  claffifchen  Werken  der  Kunft  und  Wiffenfchaft 
Zuletzt  fchildert  der  Vf.  noch  einige  liefond«»  Arttk 
von  überfeinerten  Meifchen,  als  Milambraatti«  «n* 
P"^,       >I«^J^'>chojnt«r,  AeUttemlAcfaer,  die 
noiligen  Weitlinge  und  die  moralifch  Taubftumnien. 
D«"  »--iSte  AbTchnitt  iuindeh  von  der  Epoche  der 
VerGttlichung,  und  ch-r  erif»  \  on  dem  Uebergange 
aus  den.  Zuftande  der  Venrolittlicbung  in  die  Epoche 
der  VerfittUchunc.   Diefe  Umwandhing  Hk  bey  gan« 
verderbten  Menfchen  fchwer,  wo  nicht  unmöglich, 
leicht  bey  denen,  wo  die  Schwachhtit  den  böfea 
Willen  öber^ril-^t.     Hierbev  fchrcibt  d*-r  Vf.  der  ka- 
tholifchen  Ho:ii;ion  eine  Art  von  Wunderkraft  in  An- 
fehtmg  ploi/Jjchpr  Bekciirungan  zu,  wogegen  fich 
vieles  erinnern  ]ie£sc.    Auch  die  Behauptwur,  da£i 
die  Onecheamid  Rflmer  nie  In  die  Epoche  derVer- 
ütthchumj  aorflckkcln-ten,   leidet  grofse  Befchrän-  " 
kung.    K  fft  wahr,  die  Zeitgefcbichte  liefert  uns  aus 


ben ;  fie  ift  aber  keine  Geic  hiclite  der  Nationen,  hth 
dern  der  Kriege,  politifchen  Veränderungen  wid Hoi' 
"itriguen.  Der  Scfaiufs  vön  dicfen  Sceneii  auf  dieOe» 
«mmthdt  der  Griechen  nnd  Römer  würde  eben  fd 

Oberrilt  feyn,  rJs  u-enn  nun  nach  Sitten  der  Grofseo 
in  Lon.loa  .nlJe  Bewohner  diefer  Stadt  und  des  gan- 
zen  Reiths:  (leurthcilen  wollte.     Hat  nicht  <iwVt 


felbft  bemerkt,  dafs  in  der  Epöche  der  Verfeinemng 
r  Völker  auf  der  vorhergehenden  Stufe 


dMh  ii7rhW.rX„"u-r         '^'"^V  '  '.""ß  nnaet,  und    ein  Theil  der  ^ 

wucuauD,  ynm  nun  oonfe^ueot  inuiMr  derjeiiige  lit,  von  dem  die  Zeitui  und  die 

Oe- 
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A  L..  Z.    Num.  »4.  'JA,MJAA  ll«4. 

Die  D.irrtelliing  des  Cliarakt<Nrs  derV«-rittlichumf 
J  III  (.cutlüspuidite  einer  forlgefetsten  Verfeinmi 


Gefchicfite  fprickt)  fich  von  den  Fcltlprn  der  7  it 

rein  erhält?    Wiederholte  er  niclit  diefelbe  Bcjucr-  ü m  ucutiitspuiüite  einer  torlgeletsten  Verfeinöiifl«. 

kung  In  d«-  Epoche  dor  UclxTUiufiuug,  und  luiler-  .tls  Lautcnuig  von  den  Schlacken  d«r  Ueberfeineradf! 

fchrcibt  er  mcht  bcy  einer  andern  üelügenheit  (S.468.)  enlluüt  üi  gedrängter  Kü^e  maach^-n  trefflich«« 
dftn  Gedanken  Ad.  Srmths,  dals  trotz  aller  Gewalt  -1 


Jer  t^efaieafchaftea  dacb  der  bey  weitem jriOisteTheil 
der  MeaCcheo  ztemlieh  vemOnttig  leber  Die  Veran- 

lalTungen  zw  Verfittlichnng  kouuncn  jeder Mcnfclicn- 
niaf fei  mehr  von  anfseo  her,  als  aus  ilir  felbft;  üe  find 
einebeffereVeifaflung,  oder  ci.i  bcITerer  Einzel» Hcrr- 
foher,  ein  fidterer  dauernder  Frieda  nach  Cilioin  Jao- 
verwildernden  Kriege,  ein  gkicklich  TCrt^eilter 
Stttd  -  Wohlfl.ind ,  eine  }»eläuferce  Rfligion,  eine 
vcrbefrerte  ,Fj-/,iehung.  ( Vergi'rfen  ilt  iuor  die  Uiu- 
w.iiKlelimjj  eines  I  heiies  u'er  .N.itmn  durch  die  niäch- 


i&a  Klufters ,  wie  eines  Sokrates  ,  eines  Jcfos.  Id 
efnem  andcra  Siaoe  kann  man  daher  jese  iBchauptung 
auch  umkehren.)  AUmäblige  Vcrutdichung  kann 
ariL'in  mu  voa  lien  ungchcmmteu  ForlCchriUcn  in  der 
Verbetfei-ung  bürgerlicher  Vcrfaffung  und  der  Jstaats- 
verwaltang»  in  der  Venniuderung/lesKleuds  und  der 
Verbreitung  des  WöUftapdes,  in  der  öffenUichen 
Zügelung  JS»  «nd  in  der  Verbreitung  wahrer 

Aufklärung  erwiirtcl  NTtMilen.  (Man  kaun  dlefe  IJe- 
Jbauptuflg  zui^eflcUen ,  von  der  initteibarcu  Ui*- 

^raerung  der  fitllichen  Cullur,  von  der  Hinwciy^äu- 
jimuder ihr  entfcgienixebcnden  HindemilTe dieUede 
ift.   i)arau*  «rhoBtt  iber  auch  die  TSothwendlgkdt 

{i\r  «IIP  Cultui'gefcbichte ,  nitf  itllc  lüofc  Momente  die 
forgtaltiglte  Beachtung  711  rul)t'-':i,  und  der  auti.illende 
Mangel  diefes  Werks  ,  in  welclir-ui  nur  felu:n  mit  uni- 
iaCl'undem  Blicke  die  Fort Cclirilte  und  Heiuniuasen  der 
fiütitr  von  diefer Seite  betrachtet  werden.)  Hierbey 
(S.  434.)  fteHt  der  Vf  als  «rfte^  Axiom  der  Culturse- 
Ichichtu  den  Satz  auf,  dafs  in  ihr  immer  nur  vtM  der 
4iffenllichcn ,  utid  hücbftnn«  aucK ilur  h.iuvlitheji 
Sittlichkeit  *\ia  Hede  fey,  keines woges  aber  von  der 
JnuQrn,  allein  Achten  SittndiJccit  o<.Ier  Herzens  -  Hein- 
faeit  di«r  Individuen;  weU  diefe  letztere  nur  durch  Ae- 
ligion  nnd  Vonranft  nttyoi^ebracht  werde»  kann, 
dejf  n  Wirkungen  anf  die  Individuen  durch  keine  äu- 
fscrÜchon  Mittel  gefitbcrt  werden  mögen.  Weiter  un- 
ten S.  448.  filut  TT  lUcferu  ein  zwcytes  Axiom  bny: 

SMüjglicb  f^isia  Humanität  oder  'Sittfamkeit  untur 
le  Bewrohiier  der  Erde,  nicht  aber  kategorifchc  Sit- 
tenrelnheit  der  eki/elnrn  Jndivithien  oder  t>rölserür 
TVIenfcheu  -  KlaffLH  ,  niufs  als  der  Zeitpuid<t  unljrer  ir- 
tblVhcii  Vervüllkoiijmnung  angel'ehen  werden."  Die- 
len Satz  rnfd^fen  wir  verwerfen,  \veil  ei-,  was  nach 
dem  erftern  als  Thatfache  gefunden  wini ,  zum  uber- 
Xten  Gefeu  für  freye  Wefen  auffteUe«  wiiit  und  daeii 
'iinbefngten  EingriFF  In  eine  fremde  'WlffenCshaft  fich 

erlaubt;  noch  t.idcln'<\vflrdig<;r  erfchein"  er,  wenn  wir 
ihn  mit  dcra  vergleichen,  was  der  Vi.  oben  S.  435. 
Uber  die  wahre  innere  Sittlichkeit,  das  Reich  Got- 
t)!S  in  «OS  Jagt   Jua^  habt  lieb  durch  das  jodoreani 


danken,  und  ReriSute  ans  einer  vielfältigen  Mcnfchen- 
mi  d  VV  eltk  eil  u  t  ti  i  fs.  Der  fuhzM fite  .  Ihfchnifi  belehliefst 
d;i.s  zweyte  liucb  mit  dem  IdeM  einer  rerfaffufis  dtsMm- 
f{h.ngffik'ecJits,  yrUkfs  der  möglich  /larmomffhn  Entteicke^ 
bttiff  mniftklicktr  KrafU,  der  Brßrdcnmg  teahrer  SitiUtk^ 
bit  ,  and  menfchUdter  Gliickffli^ktit  am  meiften  tntfagt.  Ztt- 
nljt  Vnnirüieii  und  Le/denfchaft ,  fagt  der  Vf.,  be- 
lierrfibiien  die  Menfchen ,  alio  drcy  gefetz-  und  rcael- 
lüs  ,  machen  ihr  FJeud  und  ihre  Laftin-.  Dalier  niof- 
fen  fie  beftrcbt  fej«,  i)  iii  alle  Zufälligkeiten  ihreft 
irdifchcn  lioofes  fii  viel  tuödich  vcrnOnRlge  Zweck« 


tijg  ergeiteude  Lehre  und^ilaudeJswdfe  eines  ültJi-  ^nu&'gkeit  zu  brineen;  a)  lieh  von  Vonmheilen  zu 

»«toigen,  und  die  Ding«  nach  ihrem  wahren  Werth« 
zu  TchÄtzen;  3)  die  Lcidenfchaften  der  zm  Gefell- 
fchaft  verbundenen  Menfchen ,  fo  viel  nut  der  allge- 
meinen Freyheit  beftehen  kann,  dein  Gehorfam  deg 
Siltengefetzos  7.u  unterwerfeo.  Wie  diefe  drev  Zweekn 
erreicht  wcjd.-n  künneii,  thut  der  Vf.  laan'cbe  Vor* 


fchläge,  dicliehentieungirerdiaMn»  zum  Theil  abet 
anch  grofsen  BedeiiluicnkeiIeD  unterworfen  find ,  wit 
7..  \i.  der  nacli  Al  l  rftmiMlWI  *^*«*i"''ffl»fff  wrgtt» 
jfhlä^ene  Siltenrath. 

rtATÜRGBSCWICBTS, 

fAm,  b.  Loni$?  fji  SetanifKe  de^.  ^.  Rmjfeerit^ 
'  cORtenant  tout  cc  qtt*ll  a  icrft  für  cettc  fricncr^ 
Pexpofitibn  de  la  m6tbode  botanique  de  Mr.  de 
luffieu",  la  maniere  do  former  Irs  lierbicrs ,  pac 
Mr.  Hauy.  1802,  XXIV  u.  32a  S.  %  ( gr.) 

BoufTeau's  botanifchc  Verfnche ,  fein  Wörterbuch, 
feine  llriefe,  feiuc  RAferits  d'm  pitutietitAr  folilaire,  wa- 
ren bisher  im  i^teu  und  141011  Bande  tfer  zweybrü- 
cker  Ausgabe  allein  zu  finden.  Diefer  neue  Abarudc 
wird  denen,  die  die  ijbnmtlichcn  Werlte  des  grofüeA 
und  ntten  Borgers  von  Genf  nicht  befitzen,  fehr  An* 

5enchm  tvii.  Die  Ilcrausgeba"  verfirhcru,  dafs  fm 
as  fehr  linvoUitäudigc  bofauifche  Wörterbuch  nät 
neuen  £rl«Järungcu  bereiebcrt  haben,  und  es  ift  lot 
bcuswertll,  dafs  Gc  diefe  Zußt/.e  befotiders  aagohan»' 
gen ,  damit  man  He  «icht  mit  den  Houffeau'fchen  Ar- 
Uk«dn  verwecbfele.  Au£ser  den  bekannten  Elemen- 
t.ir- Briefen  in  Fr.  von  und  an  Mak^trBes  fin- 

det man  Iiier  auch  rtie  l'riefc  an  die  TIejv.oginn  von 
Portlmd  und  au  de  ia  Tcum-Ue,  die  in  tlcr  Suiit  des 
otuunt  conmUtes  {KtHchÄifi  1790.)  ftehn;  ferner  eJue 
iturze  Einlflitang  in  JuIÜeu'$  SyUem  un4  Umig's  Me> 
thode,  Pflaazen-Samuihingen  anzid^en.'  Die  letz» 
terc  ift  zu  knuftÜch  und  kleiidich,  um  fs'ai  babmuncr 
zuverdienen.  Das  einzige  bcnx-rken  wir ,  dals  mau 
die  faftigen  Blätter  voi  item  Schwarzwerden bewabi^ 
wenn  miui  die  unters  Fläciie  abziclit. 
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Sonnabtnds,  den  14.  ofauuar  I864. 


G.£  S  CHI  C  ff  TB. 

•Bfbmn,  b.  Vofs:  IMiyerfalMflarifil^^^^ 

fni'fi  -h  .1  f  'irs  MtnfcfitH0iUfchUt  als  tmesßtkfort' 
bUät  ndcn  üMtxeH.  Von  JD.  geui/ck,  u.  £  iir. 


I 


( Bc/thlufi  tf<r  im  Harn.  14>  «AgttrtjA 

n  aeni -ilritten  Bache,  wddhe»  |;etnflermafe«i  d!« 

Si)(;ciaJ-("ultiirg<'fc1)i<  lilo  cMtliält .  werden  dieK 


«heil  »'er  eirwelnci»  Aulagen  unterfuclit.  Manches 
fvini  wiederhult ,  was  in  dem  zwcytcn  Buche  fclion 
vwkoinmt,  vieliei  aber  auch  (letaÜÜrtec  und  bef Unun- 
ter dargeftelit   Wir  kOwiM«  ohne  Tat  weitJiuBg  zu 

werden,  iiirlils  weiter,  nls  die  F.pochcn  und  ilic  rw- 
■wreilün  noch  eingcwehten  l nitfrlucliungen  angehen. 
Hauptepochen  der  phyiijchrn  Ciütur  find:  VollUräfLig- 
kflit«  Gcfchtneidiskcit  und  Stärke,  Zar^eit  umi 
SdiwSchUchkeit,  Entnervung  und  diätetifche  Lebens- 
Ordnung,  l -eher  Coiulorcels  Idee,  die  Menfchheit 
kOniic  einft  noch  zu  eJuer  vidlkommnern  Stärke  und 
GeCundheit  iitid  einer  längern  Lebensdju  r  gi  J.  riuL'n. 
Ttchmk.  It  ihes  und  pjliU  kliches  Interelle  der  allen 
Volksbildner  für -die  1  echiiik ;  Gleichgültigkeit  der 
Jätern  |Hilitifchen  und  gelehrten  VVelt^  KinthmiluM 
und  fkii/.irte  Gefchichte  lier  vomehmften  für  die Giu- 
tnr  einflufsreichften ,  tc'chnifchen  Künfte ;  Unterfu- 
ohung  der  Frage:  ob  der  Techniker  otler  Denker 
«ifliirBMibachtungsgeift,  I^Mlk- und  Sehl ufä  kraft  be- 
wisftn  und  eines  ftairkera.  «ntinterbrocheiiem  Eio- 
flofs  «uf  die  Gidtnr  gehabt  habe?  Epochen  der  Tech« 
nik:  Epoche  der  nnvertheilten  Arbeit,  der  vertlieil- 
ten  oder  Handwerker  -  und  Zuoftepoche ,  Epoche  der 
wiffenfehaftlichen  und  ärthetifchen  Hearbeituug,  Epo- 
che der  Vcrziercr  und  der  weilertni  Verbindung  mit 
£tärke  und  Nut^^en.  Ilörhfres  Ziel  der  Technik  — 
▼ölUge  Unabhäogifldieil  menfchüoher  Ji;äliteu«  und 
Snbnnenx  von  den  ZnfiDIg^etten  der  Natur  und  tnög- 

gröfste  EiTpanm^'  Tiienfehlicher  Kräfte  und  des 
Kui  teaaufwandes.  It  'iffeKfihafllicht  Qtttur.  Epoche  der 
foinlichen  Wahrnehnning,  verftändiger  Beobachtlul|^ 
Bhilofophirender  Vernunft  oder  tfes  Goafeqiienten 
Denkgeiftes ,  derOrtlbf^eT  und  der  Kritik,  f  nichtiger 
und  f(^jrfer  wnrden  die  fipcidicn  der  wiffcnfclialtli- 
chen  Cultur  beftiinmt  fevn,  wenn  die  empirilthen, 
rein  vernünftigen  und  geinifchten  Wiffenfchaften  un- 
terfchicden  worden  wären,  welche  nicht  eineclejr 
Gang  gehen.  Wafamehmuug  und  verftandige  ßeob-* 
achtung,  worunter  das  Nachfninen  litirr  die  Anwen- 
dxHig  der  Wahrnehnuingcn  zu  Zwecken  des  thati- 
gen  i.ebens  verii.mdi^n  wn-d,  gehen  eigentlich  vor  der 
wiUenfdiaftliclica  Cultur  voraus.  .(Kfiük  oinuDt  der 

A  L,&  1804.  Etfitr  Bma, 


VL  in  einem  viel  zu  weiten  Sinne,  wenn  er  ndiieir 
Kants  Kritik  der  reinen  Vernunft  Baco's  Werk  i» 
mgmfnUs  fdeHÜarum  und  fein  Organon  ah  eine  voUftiin' 
fli^e  Kritik  der  gcfaniintcn  V'ermmlt  -  und  Krfalirungs- 
■wiilenfchaftcn,  M<Mi/M^i««'j  Gtiilt  der  Gcfctze ,  R<mf. 
foau's  Etnil  als  Kritik  der  neu  -  curonairduin  i'ulitik- 
Gcüs^ntning  und  der  bi«herigett|ürziehuiigau£fdhrt.^ 
Am  Sehktfle  einige  aberfpannte  Oedanken  ober  die 
mögliclifl  höelifte  Vollkotnmenheit  dvr  Wiffi-nfiTliaC- 
tcn.  JJer  iJenker  würde,  nieynt  er,  das  hochrt« 
Ziel  menfchlicherForfch  -  und  Wifsbegier  eireicht  ha- 
beiT,  wean  er  (einen  Miitt)rüdem  einft  ainifen  konnte; 
hier  geht  Matsrie  in  Geift,  feUumiiierttde  Kraft  ik 
Thatigkeit,  Sinnliches  in 'Ueberfinidjrl'.f's  hiiinber.. 
Hier  di(!fer  Strom  von  Element  ift  der  ßddungsftotf 
von  Mdlioncii  von  Wehen,  alUi  1  ixflem  -  Syltem* 
und  ihrer  zahliofen  Bewohner.  Eben  fu  uupaffieud« 
ift  die  Klage  über  die  Gerin^Hgigkeit  der  Matheina' 
tik,  welche  mit  allen  geniali lohen  Berechnungen  und 
Be()bachtungen  der  Hevele,  Herfchel  und  Schröter  Ober  • 
dt  n  uns  na< dillen  Planeten,  den  Wond  und  feine  Be- 
wuliKrr  und  feine  ganze  Art  zu  feyrt,  taiif'Midmal  we- 
niger AufTchlüffe  geben  könne,  als  ein  einziges  von 
dem  Planeten  auf  die  Erde  heraboefalienes  üräschen 
geben  wOnle.  Aeßhetifekt  Cuitur.  Röhe  Nachahmung, 
vurrprii)i;eiv.le  Bedeutfamkeit,  Bedeutfamkeit  diirrli 
Schönheit  veredelt,  Uebertreibung  ins  Groteske  oder 
iu.s  Weichliclie ,  äfthetlfche  KritiK.  Man  merkt  es 
baMt  dafs  der  Vf.  hier««  amore  ge^beitet;  darum  ift 
er  aber  auch  viel  zu  weitläufig  geworden^  und  anftatt 
b!<tl>;  die  Epochen  der  äfthetiicheniCultur  zu  zeirhiim, 

fieljt  er  eine  Skizze  der  Gefchichte  der  fchönen  Kiinfie, 
ey  welcher  die  beften^Werke  der  Neueren  über  die« 
fen  Gegenftand  benutzt  find.  Mmralifche  QtUur.  Dim 
Epochen  derfelben  werden  fo  beftimmt:  phyfifeh« 
Sympathie,  fthlichter  Moralfinn,  raifonnirter  Egois- 
mus, egniftifche  Sophiltik  ,  Kalegorisnins ,  ai;»  Kri- 
tik und'V'ollendung  aller  Mund.  Sympathie  erklart 
der  Vf.  für  einen  Gruudzug  des  Wilden ,  und  benifl- 
het  fich,  denfelben  gegen  die  BefchuKligungen  dar 
Graufamkeiten  zu  vertheidigen ;  Sympathie  fey  herr* 
fchende  Gefinnnng,  Graufamkeiten  nur  vor/ibergo- 
hende  Aufwallnngen.  L>ie Kriegs-,  Mord  -  und  Ilaub« 
luft  beweife  nichts  «lapegcn,  Tondem  nur,  dafs  der 
Menfch  eben  fowobl  ein  wackeres  als  fanftes  Üefchöpf 
ftrv :  ein  gewifier  £alfcher  £hrgeiz  liege  zum  Grunde, 
md  aufserdem  habe  di«  Beglenie,  feine  Ueberiegeu- 
heit  zu  zeigen,  feine  Kräfte  zu  gewaltfanicn  Handlun- 
gen, Zinn  Schaden  und  Zerftören  anzuwenden,  einen 
ofsen  Reiz  fflr  rohe  und  ungc!>ildcic  Naturen ,  wie 
h  au  unferenterwacbÜBDerD  Kindern  unverkennbar 
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zfigc;  ilalu  r  Jfi  Vf.  auch  g^ndst  in  der  Eiitwik- 
kelune  des  i^$eu^cben  von^juch  von  der  rUftigern 
tilanatnsart  dne  Arf  von  &^)triaäi  aazunehmen, 

wovon  (fio  Kenornmiftcrpv  'erMufenföhne  ein  Ueber- 
bleiMV'l  fev.  So  weitin  wir  den  ScharfJinn  des  Vfs. 
bev  1  rl<l.ih2i^  cliefer  Phänomene  verkennen,  fo  fchcint 
doch  feine  i^eliauptimg,  dafv  Sympathie  die  herr- 
liÄende  Oefinnung  der  Wikien,  und  gleichfam  der 
Gr;rni!U)n  der  MtMifchlieit  ffv ,  dndfircn  iehr  oiiige- 
ft  lir.iiilvt  zu  -werden.  Der  Meiifcli  ilt  urlprtlnglich  ee- 
tht'ilt  zwilclien  der  Hen  fi  hal  t  der  Seibitlucht  und  der 
Sympathie,  er  folgt  den  blinden  Regungen  des  In- 
ftinds;  in  feiner  Lage,  bey  der  leichten  l^efricdi^ung 
feiner  wenigen  aber  Ttarken  Triebe  find  die  Culiiums- 
6Ue  mit  andern Meofclien  feiten,  untl  daher  wird  fein 
»ohfr  Higcnnufz  feiten ,  .iSi-r  .lurh  dann  d»>fto  ftärkf-r 
tum  Ausbruch  gereizt.  Wü  zweifeln  djber,  dafs 
Sympathie  für  unh-e  eigne  Gattung  als  GrnndrliaraUler 
löher  Menfchen,  noch  mehr  aber,  ilafs  diofu  Syia- 
patlMealsOrundkefmdesMondfinnes  zu  betrachten  fey, 
weil  fie  LieVip  hnenhidet ,  welche  de»;  GefetTie«;  ttrfiU- 
hiiM2,  ilt;  der  n.iturJiclie  Sirn»  filr  das,  was  recht,  gut, 
edel  ilt,  wovon  S.  199.  die  ReJe  Ut ,  ift  doch  die  Äen- 
feerune  einer  ganz  andern  Ai^ee,  als  die  Svmpaliup, 
wenn  beide  auch  mit  einander  m  verfcha.el/.ea.  Aus 
dtefer  Sympathie  läfst  er  die  zweyte  Epoche  des  fchlick' 
ten  Moralfinnts  folgen,  wo  man  das  Gute  thut  ohne 
alle  lierechnung,  weil  es  gutiit,  uiul  iIjs  llofe  unter- 
hkfst,  weil  es  böfe  ift.  Allein  wenn  es  mit  jener  ideur 
tität  der  Sympathie,  und  des  Moralfinnes  feine  Richtfg- 
keit  bitte,  wdide  ia  der  Memfch  fcfaon.  in  Vier  er- 
Ren  Periflde  dem  Triebe  des  fchlichten  MondCnnes 
i  '  :  .! ;  zudem  ift  a\ich  die  SctiiMefiiiig  etwas  verfehlt, 
wrmr  er  Erfahrungen  und  Beobachtungen  über  natör- 
licbe  Dinge,  über  Handlungen  und  GeAnnungen  der 
MeDfcbeneattiuw,  die  deuüicfae  Erkenntnifs  des  Nütz^ 
kchm  nnaHdlameB  wohltuender,  guter,  gerech>> 
ter  llcndiungfn,  des  Scli.uI!:r1ion  ihrer  Unterlalfung ; 
der  .Vcbiuiig  des  gerechten  und  guten  Menfchen  u.  C  w. 
%orausgehcn  läfst,  «lenn  da  itt  ja  fchcn  da^  R.iifonne- 
mcnt,  nicht  biufs  das  Gefalü  im  Spiele.  Richtig  ift 
die  Bemerkung;  dafs  man  in  dieferEpof^e  nichts  von 
der  Unlerfcheidnng  der  vollkommenen  imd  unvoll- 
kommenen Pflichten  kenne;  aber  ciuiVitig  die  Behaup- 
tung, dafs  ilie  erfte  gute  Haiidluni',  welche  cinMenfch 
thut,  eher  eine  Handlung  unvollkomniener  als  voll- 
kommener Pilicht  gewefen  fey,  denn  das  Gefiihl  ftlr 
Recht,  äufjert  üch.  vielleicht  -noch  Irüher,  als  da« 
Pflichtgefühl.  Ei  aig^  fisine  Bemerkxm^  -fiber  Dank- 
barkeit,  die  er  für  eine  Tugend  der  CTultur  hält.  Die 
kj  fehr  bewanderte  Vaterlandsliebe,  Verachtung  der 
Reichihtlmer,  der  Gefahren  pnd  des  l-ebens  in  den 
Tagptt  tier  bMkinendea  atheniettfifchen,  iacedämoni- 
fehö» Vwl  Tfiirdfdien  Re|mblik  fetzt  dri-  Vf.  -henroter, 
weil  die  Fntbehnmg  diefer  Dinge  damals  nicht  viel 
UeiK-rivinttuiig  gekoftet  haben  könne.  (?)  —  Der 
TJuterfchieil  Zwilchen  der  Epoclie  des  ralonnirendeu 
Egoj.smus  und  der  eg^ftifehf»  Sojphiftik  befteiiet  dar- 
in ,  «iafs  in  jener  der  McMralfiBa  mit  dam  EgioisiiMis  in 
Stidic  Ünt,  ig  ^afec  dctnfelhen  whaBegL  Dwnuh 


ralifchc  Kategorismus  gründet  und  befeftigt  da^  durch 
Sophiftik  untergrabene  Sylton  der  Moral ,  er  befteht 
indertTnbediugtneitdermondirehen Oefetzgc^unc  Da 
dicfes  in  dem  Simie  des  profscn  Ä'dni  ift ,  da  dc-rVh  von 
dem  Kategorismus  S.  215.  fagl,cs  fey  zwar  kein  neues 
S\ftom  tier  Sittenlehre,  aber  &s  flUioere  doch  daifelbe 
von  den  Entftelluugen  des  Egoismus  und  der  Sophi- 
ftik;  es  ftelle  es  In  feiner  ürfpranglichen  Reinheit, 
Si Iiöiilii  it  und  WiTrde  dar,  >nul  fey  in  fo  fern  gleich- 
l;nn  las  u  ahre  Xatur  -  Sufltm  der  Moral,  fo  können  wir 
nicht  iiiiiliin ,  die  Inconfcquenz  des  Vfs.  zu  rügen,  dafil 
er  in  auilern  Stellen  an  Kant  bald  Schoiaiticismas 
( S.  337.) ,  l>ald  Sokratismus ,  der  aber  die  moralif^en 
Bexriue  mehr  verwinret  als  berichtiget  habe  ( S  21  vi , 
tadek;  den  katesoriTchen  Imperativ  ( S.  4^^^  tun  fiem- 
karte  mdßthi.lrJilf  !j!.re  nc-uwi ,  dir  i-  i  in,.  WirkTain- 
keit  auf  das  tnenlcliijc  lie  ( Icinfitb  habt'ti  Ivrjune.  in  deui 
lecldlen  Abfclnulte  macht  der  Vf.  auf  die  Zufannnett-* 
funnnung  der  Kpuclieu  aller  fünf  Anjagen  fowoiiLun«  . 
ter  einander,  als  mit  den  fUnf  allgemeinen  Culftiik> 
Epochen  aufinerkfam,  und  fchliefsi  mit  der  Hemer- , 
kling,  dals  dje  Epochen  der  poiilifchen  und  reJii^iüfen 
(ailtiir  mit  denen  der  fdirigen  nicht  parallel  laiden,  aus 
dem  Grunde,  weil  die  politilchen  und  relij^lölen  'Vn- 
lagen  Nebenfpröfslingc  der  moralifcl»r*n  uml  intelleo« 
tuellcn  ünd,  —  ein  Grund,  der  nidits  erklärt,  ab» 
den  Vf.  um  fo  eher  taufchen  konnte,  weil  er  des 
folgenden  bei>lt-n  Al)fchnitten ,  Entuidt^mmifcfiichf* 
der  politifthen  und  der  religiöftn  CiUtur,  nur  fenen  in  daa 
innere  Wefen  derfelbcn  eindringt,  nur  bey  itufseres 
VerbältnÜTen  derfelben  ftehen  bleibt.  In  dem  fitbuUm 
Jthf^m.  gehet  er  von  den  Familienverhähinnen«  Eli« 
und  Weiberfchickfal,  väterlichen  Gewalt,  Sihickfal 
der  Sclaven,  woniber  interelfante  BRmcrl<uni<  M  vor- 
kotiunen ,  zur  Gefchichte  tlcr  politifchen  Vcrfaflungen 
über,  und  theite  fie  in  folgcncle  £uochen :  Herrfchaft 
derFamiHen-Oberhäupter ,  der  militirifchen  Dictatnr^ 
Wahl  -  Monarchie  mit  einem  Ephorat,  Krb- Moiwrchi» 
durch  Satrapismus ,  Defpi>ristiius ,  Republik  (Demo- 
kratie in  ihrer  reinften  Form),  .\riftcikratie,  Dchlo- 
kraife  ctdi-r  Oligarchie,  Monarchie  durch  Feudalismus 
bei'chranUt ,  .Monarchie  dnrdl  Voik$fireylu.Mt,  Volk»* 
freyheit  ilurch  Monarchie  gegenfdtis  ausgebildet  und 
unterftiltzt,  Volksfreyheit  durch  Monarcliie  unter- 
drückt ,  flbermiUhige  .Monarchie,  cinftweileu  durch 
Volksfireylieit  vernichtet ,  oder  auch  in  ihre  Schran- 
ken zurOdcgewiefen ,  Monarchie  durch  die  eii;ne  Auf- 
klärnng  nnd  Humanitit  der  Kdrften  befdininkt.  D(c 
Epochen  der  Entwickehmgsgefchichte  der  Religio« 
in  ii(  ;fj  folgenden  Ahfchnille  zeichnrr»  eben  fo  flitchtig 
den  Fortfehritt  der  religiöfen  Cultur:  i'olytheismns, 
Fetifchismus ,  Monotheismus,  (zuwelcliem  die  Ver- 
ehrung eines  Natioaalgottes  als  des  aligemeinco 
Sdiutzgeiftes  dnes  ganzen  Volksftaimnes ,  wie  bey 
den  Ifraeliren  der  Jeliov.i ,  den  Uebei^ang  bildet. 
NVenigpr  wird  man  dein  Vf.  bcvftinimen,  wei>n  er  das 
mofaifche  Verbot,  den  Jehova'jn  kein  ßmiliohe;  Uiiil 
ZU  kleiden,  als  eine  hohe  Abftractlon,  eine  ächr  phi- 
lofnpliifdiie  Idealität  des  Begriffs  von  dem  iiötthcheii 
WmbMnohtot.  JbiddliBiiieAlttderV£iiBlb&  wieder  « 
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wnEodeeia.)  Hierophantismus  oder  Priefterreligion,    gebxing  ift  nichts  anders,  als  N'attiTgefctzfjebang  Alf 


inus  ( weltlich  -  geiftliciie  überherrfchaft),  rroteflan 


fdbft  061  eine  An  von  fittlichor  G<«rechtigkcitspflege 

tismuVoder Kampf  gcgen'die  weltlich -gcdfiliche  Herr-  aus:  -alle  technifchc,  intcJlct m.  11- .  äfthetifclie  und 

t  haft   NatMaUMMw  tiäWigion  d«r.Veniunft),  IncJit-  politifche  VcnroJlkominnung  meufchUcher  4^agea 

ferentismus.  und  Krffte  liaim/als  Vorbereitung  «UT  fitüichcn  Aus- 

i>as  vierte  Buch  ift  Obcrfchr leben:  wurmflikhtr  bfldung  ancerehen  werden.    Wamm  aber  fo  vieM 

Abflanä  dis  yrmvaiftidtals  eintr  menfchliJie»  GUturgifdüchtt  Millionen  ünglOckliche?  —  Die  Schuld  liegt  an  a«C 

tum  der  wirktickm  CiJhtrgrfchichte ,  uiul  ift  an  feinen  Uc-  gefelirchoftlichen  Vcrf.ilTung.  —    \V'ari;iri  io  wenig - 

merkunjMn  eben  fo  veiüH,  als  an  fchwankeuilen ,  un*  Verhältnifs  zwifclien  GJ(icl*.fcligkeit  und  Wurde  zur 

beftinunten,  anbegrOudetenGetJauken.  Das  Vernunft-  Glückfeligkeit?  —  Wo  die  Rechtspllece  der  Natut 
ifieal  der  Cukur  fodm  die  möglich  aröfste  Harmonie  .  aufhOct»  und  die  menfchliche  anfingt,  da  fangt  auch 

aller  Anlagen  unter  einander,  moraiifcbe  ZwacUmS*  diefe  ÜnTeriiSftnlfnnSfsIgkrit  an  —  Warum  fo  wenig 

isii^keit,  c!<*r  Zeit  un  i  clrm  Raum  nach  die  jnnL'ürhft  v/aluv  SittÜHrkoit  uiKcr  <ien  Menfchcn?  „SrliulJiget 

fclinellftc  und  ausgcLueittiUf  lüitwirkeluiig.  IJj^i^i^en  dcslull)  die  nieiiiclilirlie  Frtn  heit  nn ,   wekhe  felbft 

Ztügt  die  wiritliche  Gcfciiichle  Uisliui imomIc  di  i  dem  Lichte  bcflerer  KrkcniUnifs  niclit  inirmr  folgt.* 

fiduedenen  Anlagen,  moralifche  Keeellofigkeit,  na-  (Dringen  diefe  Ant\vort<ui  tief  genug  ein  ?  Die  erfte 

tftriiche  umlmfiliige  Verzögerungen  der  roefatchlichen  retet  <lie  ganze  Ira^e  wieder  voraus;  die  Wahrheit 

Kntwickclnng  und  höchfte  Kefrhränkmig.   Zur  Ent-  der  zweyliMi  läfst  Uch  noch  Ixjzweifeln ;  die  ilritta 


bringt  die  Kra^e  nicht  zu  gröfserer  Gewifsheit;  denn 
>vtiiM  die  Mehrheit  der  Menfchen  die  Fn-yheit  mifs- 
braucht,  fu  ilt  es  ja  noch  hochlt  zweifelhaft,  oh  Sitt- 
lichkeit der  Zweck  aller  Cnltnr  ift  —  ein  Zweifel, 
der  auch  durch  die  folgenden  an  fidi  richtigen  Säua 
nicht  ganz  gehoben  wii"d.)  ■  Finen  wefentlicnenTheil 
der  A'iisIiiJiV.His;  dos  M-  ufclionc^'-rcldcchts  hat  die  Na- 
tur der  Kre'i,  heil  deffelhen  aniieim  gcftellt;  zwingen 
kann  fie  dicfelbe  nicht,  aber  doch  belierrfcht  und  loi- 
emzigia  Tribut »xwe^cbcu  diaZ^atorlhDwTabfiDJwt,   tat  fie  diefelbe.  Die  gröftteii  Hinderniffe  der  menfchr 
Mekh,  ricber.ihres  UberTdi^vengBcfacnRefehthnnia,  Aolien  Aasbildung  iSnrf  Umvjflenbeit,  der  bftfe  Willo 
Dicnl  abnöthiget  und  gerrilc  hier  ilen  Zufall  fichtlich    einiger  Weniqeu  ,  der  fchwacho  WiUö  der  ein^olm-a 


wickeluntj  dicfer  fcheinbarcn  Wider f})rüche  betrachtet 
der  V  i",  den  Gang  der  erofsen  Workmeiftcrinn  Nattn, 
Mnd  fucht  die  Gcfctze  (Teffolben  aufzufniden.  Die  Na- 
tur liL-rCicküchtigcl  in  derEntwickelung  desMenfchen- 
g<-lcUlc^ts  nur  die-  Gattung,  nicht  da.s  indiykhnun. 
»Die  Gattung  allein'  heftet  und  befchäftrget  <iie  Anf- 
TOerkfamkeit  der  Natur,  und  die  Indi\  iduL>ii  fclieinen 
fie  nur  in  fo  fern  zu  intereffiren ,  aU  fie  den  i»toff  zur 
Fortdauer  der  Gattung -hergeben:  — 


Erhaltung  und 
«kraiffidaaTnt 


walten  lalsl.""  Die  Natur  arbeitet  auch  in  der  Geilter- 
Wch  mehr  auf  Mannigfaltigkeit  hin,  al«  auf  Einheit; 
Itaehr  auf  das  Gemeine  und  Gewöhnliche,  als  ftifa 
ÄBfsergrflendldie.  Dnrdh  die  voTzflgliche  BegOfiftt- 
amgdes fifwdteriingstriebes  niUi^r  eini;;rn  Mriifchen- 
veneroUonen  fcheint  che  Natur  allmäiiljg  audi  ihe 
f^üT  ^''^'""K'  ""d  durch  die  Galtiuic  die  Individuen 
le  bU    vercdien  zu  wollen.    Die  von  der  Natur  wahr- 
tpj|eiaüch  beabßchtigte  allgemeine  Vervollkommnanje 
unferes  Gefcidechts  ift  nicfet  aualdiUelaend  weder  phy^ 
filch,  noch  technifch,  nodi  intdleetneU;  weder  mo- 
talilch,  noch  politifch,  noch  religiös;  fv  ift  Ems  in 
allem  und  alles  in  Einem.    Diefe  allfeifige  und  harmo 


Guten  und  die  Laiiienfchaftlichkeit  oder  finnÜche  Be- 
gehrlichkeit Aller.  Die  Nat)ir  bekämpft  diefe  Hin- 
ierniffe  ihrer  Abfichten  durch  folgende  vier  Max»* 
ffien:  fte  arbeitet  der  UnwiflMtheit  durdi  Smmer  hel- 
lere Anfklärunt;  entgegen;  fie  befchränkt  und  unter- 
jocht nach  und  nach  den  bofen  Willen  der  Weni^ten 
durch  tlas  allmählitje  Uehcrgewicht  lies  allgemeinen  In- 
terefTe  Ober  das  befondere;  iie  kräftiget  den  fch wachen 
Willen  der  einzelnen  Gilten  durch  erleichterte  Ver- 
einigung Vieler  7.n  einerlcv  Zwecken ;  fie  fchwi<iit 
die  linnliche  Bcgehrlichkert  Aller  durch  Immer  tie* 
fer  hegi-ilndete  ' Oberherrfchaft  <ler  Idee  nl)cr  die 
Triel>e.     Sind  diefe  Maximen  als  vier  verichietlene 


Bliche  Ausbildung  unfercr  Kräfte  drflcken  wir  ail|   Richhmgcu  des  Ganges  der  NatW-ralt  imfirw  ver- 

zweckinafsjgften  aus  durch- Gitlckfeijgkcit,  verfann»     -  '■•       -  *  

den  mit  Würde  zur -OlOckfeligkeit,  wdohe«  daher 

M  die  eigentliche  tief^mmung  des  Menfchen  ange- 
■benweracn  mufs.  lu  wie  fem  ift  die  i^ifung  des 
JUnfchengefchlechts  auf  Glilckieiigkeit  und  in  wie- 
fenj  ;tuf  Eintwickelung  der  Wiirde  zur  Glückfeligkeit 
Iwechnet?  Die  Natur  hat  zum  pluiifchen  Wohlfevn 
«es  Mcidtt^brngeldllecbt*  alle  Ardtaften  getroffen;  ifer 
allerCTöfstc  Theil  des  menfciüichen  Flends  ift  nicht 
WerK  der  Natur,  fondem  Gebrechm  imf« 


/u  fi   '   — "  innerer  gclell- 

ictufüiclien  1^4iirichttingen  (und  erofscntbeils  auch 
m  MibbnBKbs  dar  Freyhcft).  IM«  fittfidM  < 


BOnfÜgen  Gattung  zn"  betrachten,  wogeam  «ua  dqr 
wirklichen  Gcfchichte  freylich  noch  Harke  Zweifcl 
lieh  erheben,  (o  Initte  fie' der  Ahrifs  der  Culturge- 
fchichte  fchon  deutlicher,  als  gefchehen  ift,  hervor- 
heben mflffen.  Aliein  der  VK  erkennt  felbft,  dafs 
die  Ungeheuern  Inoonfequenzen,  Unrnnlimifsigkei- 
ten  und  Abweldinngen  von  dem  Ideal  einer  allwei- 
fen W(  In-egirrung  in  der  Cultiirnefclili  hte  nicht  n-.\- 

f rehohen  werden,  und  wir  zwcitehi,  dnCs  die  j\id- 
üfung  dif'fes  grofsen  Kinwurfs  ihm  tu  l^  r  i.tlLin^eii 
fiey,  wenn  er  banntet,  dit  Natwr  mUtteerft  m- 
mtmOk  mi  MtrapU  IfTtU,    wU  das  grßmmklM 
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drs  LtbfTS  den  fwigm  Gffrtxtn  der  tebhfm  Materit  und  de- 
tirn  i^fS  aÜpemcinm  {!'f:!:r:;\:t>:!ju-rh  :n^es  der  Dinge.  Denn' 
das  organilclie  und  aeiilige  Ltlmii  ift  zwar  an  die  Ma- 
terie gelnindiin,  als  »edin^ng,  fo  dafs  mit  der  Zcr- 
ftörung  der  letzten  auch  jeii^-aufli^reo  wflnl«;;  wie 
tolj^t  aber  daraus,  dafs  geiftigc  und  moralifcfae  Tbär^ 
f)i;Kt'it  den  ewigen  GelVt/eii  .lor  Matfrie  unterworfen, 
jey?  IJ'ürde  dann  lücht  genide  ein  L  heil  der  Uin  o- 
gelinäfsigkeiten  gar  nicht  vorhanden  feyn?  Und  wir. 
mann  denn  <tis  mitar  der  Yxejheii  eioea  groCBenTheU 
der  AniUI^tnf  des  Mtafdieanfchleehts  hdntgeftellt 
haben,  wenn  zuletzt  felhft  cUeTe  wieder  den  Oefetzen 
der  Materie  unter\Vurfen  ift?  Vor\  den  (jcietvien  des 
iHfeioeinen  Wcltzurammeniiancs  Tagt  der  Vf.  lellift 
^'.«ATv*  da&  fie  uns  gaez  uuljekannt  fmd^,  ipi(  wei-, 
eh«m  neeht  Miauptet  er  denn  .üo  UnuerwOr^M» 
der  iniellcrttiellen  und  moralilclien  Welt  tinter  diö- 
feibe?  Eine  nalicre  Bcfuinnumg  der  üegrilTe  wird 
hier  gar  vermifst,  nacli  welcher  aber  fieylich 
der  verfprochene  Auffelduls  dahin  faü^  Aus  'dem 
alten  fclmefst  der  Vf. ,  dafs  der  Menfch  in.  feiiiea  A»- 
fpr(\chen  auf  Rang  und  Bevortechtuagan  Aber  «U» 
feine  Nebengcfchöpfe  (die  ihm  doch  Oer  Vf.  im  Wf 
ften  Boche  rcichU<  h  /.lü.  fiaMrln.u  hat)  gar  gewaltig 
irre.  —  Noch  ein  Liiiwurf  l>leibt  übrig,  dafs  die 
froheren  Gpiierationen  um  der  fpätern  willen  ihrmüh- 
fames  Gefchäfft  zu  treiben  fcl}einen,  ohne  felba  an 
dem  Glilcke,  das  fie  votbereiteten,»  Antheil  nehmen 
7u  können.  Uer  Vf.  antwortet ,  was  fo  jft,  wie  es 
Ift,  weil  es  nicht  amleis  fevn  kann,  ift  gul,  ili  un- 
tadelhaft-  Zudem  hat  die  Natur  noch  gütiger  filr  füe 
Entfchädigung  der  unvollkoinmener  ausceWldetwi  in- 
dividtien  durch  gewiffe  phyfifdie,  inteliectuelle  und 
moralii'  he  lUnunzionen  nach  verfchiedenen  Perioden 
und'Zultänden  geforgt.  „Glückfeligkeit  und  \Vilrde 
rar  Glflckfehgkeit  —  unlei-  p,]eii  hgcai  Ifii-n  liifiivi- 
dliQii^  in  ähnUchen,  ilurem  Zeitalter  eqtfprechendea 
Vmftänden  und  WMciBigskrcifun  waren  von  jeher 
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gleich,  find  es  jetzt,  und  werden  es  auch  kOnftig 

invincr  feyn;  und  alle  fortfchreitende  VcrA'ollkomn»^ 
rung  der  Individuen  des  Menfchengef«  liltclits  liefteht 
dahec einzig  —  in  der  Verfeinerung  der  GeniUie,  fa 
frifr  ddr  Eneraeony  und  in  der  Läuterung  der  Be- 
weganesgrflnm  zur  moraUGchMk  Tiiätifkcit.  iDenn 
OlücUleligkeit  «ud  Würde  «or  OlackieÜgkeit,  der 
Oualititt  ti.ich,  fnitl  durch  die  urfj)rnnglichen  Anlagen 
nienfchliciier  Natur  unal»äiiderlich  beltänmt,  in  Jeder 
denkbaren  Culturpcriode,  fielt  felbft  gleich."    Es  ift 
wohl  nidttt  müttuft«  die  Verwirrung  .von  Begnfifon» 
ivdi^e  in  dleter  Behauptung  lieet,  idMer  stt  enMi- 
rkeln,  wr>durch  eine  an  iich  wicntige  Idee  unfnicht- 
bar  eewordeu  ift.  —   Die  Natur  fclicint  auch  in  der 
FntwickelungilesMcnfchengefcbleobts  £ör  eine  Ewig- 
keit ZU  arbeiten.  ( Hier bc y  eine  üeilttheilung  der  Aa^ 
fproche  de.«»  Menfchen  ai'if  UnfterbKchkeit,  welche 
(o  anhebt:  Taft  fchainlofen  Uebernuith  mufs  es  der 
nni)ai-teviirlie  Denker  nennen,  wenn  er  ileht,  dafs 
«inGefcLfipf  dei-l  i  'li-  liifiimelan  ftrcht;  dafs  der  Sohn 
dies  Staubes  AiuiÜiiexunj  zur  Gottheit  aui^iicbt  j  dafs 


c^era  hOrhbegablenGtinftJinge  der  Natur  alle  ihre  Vor- 
liebe fiir  lim,  fo  wie  fie  ficli  ila  innerhalb  den  Grän- 
zcn  der  Zeit  uufscrt,  nicht  genügt,  und  da£s  nur  eine 
Ewigkeit  feine  Wünfclie  betVieJigt)  Di*.  Einzeljae- 
fchichte  tier  Menfchhcit  erfcheint  als  Werk  das  Onn-' 
aeiäbrs,  lias  Ganze  kümligt  lieh  als  Werl<  der  Gott«^ 
beit  an.  Der  \7.  befclüiel'st  dieten  Abtchnitt  mit  • 
«inec  (^hatrai\tcriJtik  dct  inbrkwürdigften  Fonnei^ 
w  eiche  tUe  Menfcidieit  in  ihrer  bi.^herigen  £ntwtcka% 
iuug^gefchiehte  au«atfci^  hat»  ibwohl  Olierhaupt, 
tSa  nach  den  vomemnftea  Natiotien,  die  uns  hier, 
nicht  an  ihrer  Stelle  .^u  feyn  fcheint,  aucli  zum  Thcil 
im  Kiii/.ehieu  zu  weuig  ausgezeichnete  Zikge  enthält;, 
Am  beheti  und  geiTtvoilften  (ind  die  Chara»<^tere  der 
Athener,  Spartaner,  Höraer^  Frang^frn,  BrittB*» 
'Deutichen  und  Chinefun  gezeiditiiec  ^  ■  ' 

Das  fünfte  mbA  letzte  Bath  beantwortet  «he  Fra- 
gen: U^as  iß  (Miarf  und  welche  tcefentlickm  rorthale  hat 
das  MenfchengefiMeckt  bis  jrtzt  aus  der  Cultur  gezähmt 
EigeutlicJi  findet  man  nur  eine  Widerlegung  von  Kouf- 
{eaik'S  Gr Oudea  gegen  die  Cultur ,  denen  der  Vf.  dre# 
SaateiCttgeBenietct:  die  Gulm^  ik  aatailiober  Foru 
fshrMiikrrniaifcMiAch  AwUkhfai^;  -fie  reicht  nur 
Mitt  'I  zum  erhöheten  Glücksgenufs ;  fie  bereitet  tinv 
zur  iidhern  lugend  vor.  Euillich  vergleicht  er  di«"* 
Cultur  der  Griechen  und  Römer  mit  der  von  Neu-« 
EuropH»  oftd,  steigt  <iie  Vortheile  (zum  Theil  ancIl 
die  NaektiieaB  wSa  Mingel)  der  letzten  iir  Robk6«iit 
auf  K5rpcrkraft,  Kunft  inifl  F.rwerh.leifs ,  Wiffen.' 
ichaft,  fthöne  Kunlt,  Staats  -  und  bürgerliclie  Ver- 
faffang,  Sittlichkeit,  Religion.  Diefes  Gemälde  ent- 
halt viel  Treff  liebes  und  InterefTantcs ,  mit  unter  auch 
cinfeitige  Anfichten,  und  crÜBtEt»  freylich  nicht  hift« 
leicbend,  aianebe  der  oben  «Bg^lgdienen  AUngeL 

pMiLO  aö  p  a  IE, 

i 

Halle  u.  I.kipzig,  b.  RufF:  Grundriß  der  F^^tX 
Zmn  Gel)r-uicUe  bcy  Vorlcfungen  vuii  i^oA.  Geibk^ 
Ehrenr.  Maaß,  ord.  Prof.  der  Püilof.  zu  Halles 
ZtBfMte  verbtfferte  At^ai^  1802.  X  u.  37S  S.  1^ 
(I  Röilr.  4  gr.)  , 

Die  erfte  Auflage  von  diefen  Compendiom,  wo* 
durch  die  Ixigik  als  WitfenCchaftr  to  fe  vielen  Rade' 
flehten,  voirflriidi  aber  durah- die  fchfirfei«  Befiim'> 

mung  (ier  niiiglirben  Verliältniffe  der  Begriffe  hi  lie- 
iielumg  aut  l'injtimmnng  und  Wiilerftreit ,  und  die 
dadurcn  mi'jglirh  ge\vorii<'nf  Ii  reuigere  riieorie  iler 
Urtheile  und  Schlüffe  gewonnen  hat,  kam  1793  her- 
aus. Diefe  zweyte  Auflage  hat  keine  wcfenllfcheil 
Vfrändnungen  erhalten,  auch  keine  Vermehrungenj 
wii"  man  ans  der  ftärkern  Seitenzahl  fchliefson  könnte,- 
da  lij  ■  eilte  AuCapi'  in:r  j^o  S.  hatte.  Vielmelir  hat 
der  Vf.  manche  Anmerkungen ,  auch  den  Aidiang  von 
Berfpielen  zu  der  Lehre  von  den  Verhältniffen  derB«»* 
griffe  weggelaffen.  Sonft  unterfcheidet  iich  die  neue 
Auflas»«  nur  «lurch  einen  etwas  weitläufigem  Druck 
und  einen  hier  uii  l  tia  noch  fchärfcr  uH'I  ln  'Vi'nmtec 
gefafüten  Vortrag  mancher  Erklärungen  und  äüue. 
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Sonnabends,   den  14.  Januar  1804. 


ARZNETGELAHRTHEIT. 

HAI.BERS1-ADT.  b.  Grofs :  iVfer  du  ürfaclm,  jW- 
.      *«•  ^tiefem     /  ''  'h.tHKa  der  Luugmftuht.    Zur  Ho 

aS«  dTEugl.  XII.  u.  31a  S.  S:  1»».  (i  RthttJ 

Eine  fehr  anzieheude  Sdarift  von  allgemeinem  In- 
tefttffe  für  Aerste  and  Nichlärzte ;  doch  mehr 
eeienat,  die  erftern  zu  nenaa  Unter fucbungen  und 
eruirhen  zti  Idten ,  als  den  letztem  vüUig  auft  Rd^ 

ne  g;ebr.i(J:tc  Refultatc  mitxulheilen.  Die  Idee  ift  vor- 
tretÜioh,  den  eriten  VenudaffunKen  zur  Katftehung 
«od  Entwickelung  der  fchwindfil<£tf  i;en  Atilaa 


mioHeheii,  ausfindig  m  machen,  was  zu  dieMoiao- 
fflen  Uebel  geneigt  und  uiigeneigt  macht,  und  od* 

felbe  in  feinem  friilieftrn  Anfang,  ^e.cn  Jen  diätcti- 
Iche  wvi  niediciuilche  Hülfe  nt>ch  viel  vermag,  cha- 
rakteriftifch  zu  fcliiklern.  Welcher  Heichthum  neuer 
Anfiohten  äber  die  naheliegendften  wichtk^rten  Ge> 
«enfUbide  d«r  OeTundhelt  and  des  HLebens.  findet  fich 
nier,  geftütrt.aiif  Tlmtfaclipn  nnd  Frfahrungen,  ans 
denen  der  Vf.  mit  r^Iuth  und  Geift  viel  zu  folgern  ver- 
geht, ohne  doch  zu  verhehlen,  wo  noch  Gewiisheit 
fehlt  und  Löcken  in  nnfcrm  Wiffen  find. 

Sehr  -wahr  Ikber  die  ^ofscn  Leiden  und-  di« 
fchreckliohe  Slcrbeart  der  ^chwindi'dchtisen ,  ganz 
tfpgpn  tlic  gcATöhnliche  Vorftellunj»sart.  Man  lullte 
\Ljnri'rruchunt;ea  anftellen,  in  welLlicu  Ljiulern  und 
Klirnalen  beitinmite  Krankheiten  oft  eintreten ,  und 
In  welchen  fie  feiten  find.  Das  würde  viel  Licht  gc. 
btoni  Bcym  vielfachen  Reifen  der  XohwttlMKiäditiAMI 
Sv^änder  nach  LifTabon  vertraut  tt  mr  fter  SeeitnÜB, 
Matt  dem  dortigeB  Aufenthalt.  Kehie  VcrUTufcliung 
Cfoes  liond es  gegen  das  andere  wdrde  ein  Luiig«uge- 
fchvvrir  heilen,  wohl  aber  ilie  VeranJaffimg  znni  Aus- 
1»rucii  und  Fortganc;  der  Sohwindfucht  oey  denen, 
die  dam  neigen ,  luelir  zurnckhalteu  oder  beCftidem 
körnten.  For  des  foüiiche  Spanien  habe  man  die  be- 

2engnille.  ■  fis  fcheinr,  aale  dieSehwindfucht  in 
Weflindicn  nnb^kHnntf  1  fft|  bev  den  Negern  zeigt  fie 
6ch  dprt  nur  als  holg«  «Ics  Sekenftickes.  Kommen 
dk  CanrdlirteU  aber  noch  England,  fo  wceden  fie  kicht 
InngenfOchtig.  Fol^skUigmt  äit  i/m  ätr  Lmgmfiuki  bt. 
frftitfbtt^tn.  Naeh»  dnem  Frirericlirefbien  mtkerings 

fräfe  «Uofe';  p;rüffiP  Glflck  nur  die  Kl<'i('chr>r  nn^  Üanu- 
faitenfpinuer.  Heitie  loben  ftets  unter  laij]cn<len  thie- 
rifchon  Stoffon,  vor/  i^^licli  die  letzten,  t'rltere  effea 
tuxAi  befonders  tiel  Fleifolifueifen.  Die  S^fenfmien 
«nd  ZnekerMokcr  Mlen  tlnilen>ea  Voraig  ImIno» 
tric  m:»n  tac^r.  Mehrere  Berichte  v< 
A.  L.  Z,  1804.  Brfltr  BühJ. 


fchicdenen  Städten  Englands,   welche  fich  auf  ihre 
eigne  Erfahrung  oder  aufAusfagen  von  Schliiclitera 
berufen,  be£täciti;en  die  deu  Schlächtern  fo  eOiifÜge 
Bemerkung.    Audi  die  Fifciiweiber  in  der  Ndclibaz^ 
Ichaft  von  Eiliinburg,  die  jurrofscn  Strapazen  aiisgt»-  • 
fetzt  find,  aber  viel  Fleifchfpeifen,  wenig  l'ifchc  go» 
niefsen,  fcliL'iiien  freyer  von  Luncenfucht  zu  hltlbcn, 
fo  wie  von  den  dort  enidemifcben  Scrofuln.  Der 
jetzige  Arzt  der  Canalnotte,  Trotter,  beftätigt  des 
■Vis.  iibmai»' aa»  draorettfcheB  GrOndeji  geäufserta 
Vermnthunc,  dtb  Seeleute  fidtcn  an  Luni^enfucht  lei- 
den.   Die  Bootsfflhrcir  der  Koldcnichifte,  bekannt- 
lich fclir  Itarlie  FieifchcfTer  und  Biertrinker,  icheioon 
tiich  a;i  fer  Krankheit  feiten  unterworfen.  Withe» 
ring  bemerkt  noch,  dafs  StaJJleute  und  P£mMui«di> 
te  weni|;  zur  ImngenfiwKt  neigen.  Des  erfedere  noch 
rnchr  Naclifürfchung.  Genauere  Beobachtungen  uu'lfs- 
ten  noch  entft  lieiden ,  ob  Gärtner  und  kleine  Pich-  » 
terfamilien,  die  ihr  Land  IVH^ft  baüen  mid  dcOcn  Er- 
tnw  feJbft  vcr/.ehrcn ,  der  Lungenfucht:>veaiger' aus« 
sdetzC  find.  Einige  Thatfachen  fprachöA  dafttr;'  Sfn 
UncTLinnter  ftlweibt   auch  den  Dragonern  wenig 
EmptaiicJjcIikeit  lilr  tliele  Krankheit  zu.    [Der  Ge- 
danke, Untcrfuchungen  der  Art  an/ulL.  Ilcd  ,  ift  fehf  , 
glücklich  t  und  kann  von  grofsen  Folgen  fe^  n.]  Dia 
Lakiren,  die.ia  einer  Atmofphäre  von  harzigen  Dün^ 
ften  arbeiten,  wären  ilcrLunirenfucht  »cht  befonders 
onsgefctzt;  eben  fo  wenig  dicMoUcr.  Hunde Ijlieben, 
aufser  in  fehr  liJtiw'n  F.iilcn,  von  diefetu  Uebel  frey. 
Die  .Milclikahe  in  l'aris  ftarbeOf  nach /todr«/,;  gen ;nier 
Ausfahrung,  an  vereiterteil Ul|d  knbtig^tt Lungen  bey 
der  dortigen  höchft  iinangenMllimen ,  graoEunen  Be- 
InuuiluHg.    Sehr  genaue  Entwidcoiung,  ^vanini  -d|l» 
Hollander,  iLic  ihren  alten  Sitten  treu  Weilx'n ,  fn  viel 
freyer  vuii  Liingenfucht  und  CaUirrhen  fiml,  als  die 
Kngläniler.   Jene  kleiden  fidl  fn  fehr  warm ,  und  lie- 
ben iwd  laben  keine  fo  wamu!  SUmmcr.  X  Die  Nacb^ 
thede  des  Kaminiesers  Ikat-jffM^^iMf  Mtdem  nobh 
klärer  gemacht.]    Aufs  f-lima  ifi  in  diefem  Falle  we- 
niger Zii  g.>ben.    Aus  Sinclair:';  Itatiftifchen  Nachrich- 
K'u  von  Schottland,  einer  (Quelle  dar  Belehrung,  >vie 
fie  kein  anderes  Laad  h.if ,   erhellt  ^  d  ifs  der  wdb^ 
liehe  Theil  der  Einwohner,  vortüglich  folche«  dio 
fitzend  viel  arbeiten^  und  alle  Müimer,  die  bey  dd» 
Tuchinanufacturen  nibttr  Weibliche  Arbeiten  Verrich- 
ten, iein-  liäufig  lungenfflchtig  werden;  il.i  liingegen 
Lanitbciuer  und  Schäfer,  welche  fich  beflÄndi»  iler'ab- 
wcchfelnden  Witterune  aosfiMzcn ,  ohne  (icli  gegen 
ihre  nacUtheiliee  WvKungsnt  zu  fchatzen,  ein  ver- 
krOppeltas.Opnt-  da  Rheumaüfnws  Verden,  und 
ihr  etendtsl&bjfia  iater  befiMndlg  «Mcikchrcnde^ 
Q  •  Scluner- 
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Sclimer/.on  dahin  fchlcppen.  Aus  denfelljen  Nach- 
riclucn  erhellt,  «.(afs  Rlieutnatitm  und  Lungeofucht 
iKahr  veilireftet  fibit  ,  ftfitdein  clii'bauain'oIlaa|2<MBe 
ii6  «rdlileh  iOcitMs^ft^e'vettJtiii^  hibeA 

Es  fey  «n  Vnrmthril itaft  Hw  *ingf1iii1fr  gr6- 
fsere  Neigung  zum  Selbftinonle  und  /.ur  Scluvjxiil- 
fucht  von  iliretn  ftärkern  V'erbrancli  von  Fleifchfuei- 
fea  eutftehe.  Im  Oefterrdchifclien  lebe  itUM  ia  a^er 
ROckficht  fchivele^rifcher.  UieBefciiufügunnD* 
cM^ifflch  ^gw'AngBbe  von  Lungenfudm  mmr'M' 
fcn  ,  kämen  darin  flberein,  dafs  fje  zu  vielem  Fleifch- 
gftuils  liUiren.  Fleifchfpeifen  widerftilnden  der  Ent- 
wickuluag  der  fkrofulofirn  Anlage,  die  fo  oft  in  Lutv- 
ceuiihel  ttbergehe.  Wo  eine  urliirangiiche  Körper- 
tohwädie  vorvnlte,  oder  das  Sehtcktal  der  Famili« 
die  Lungenfucht  befürchten  laffe,  ninfsie  es  eine  uil' 
erlärslii-he  Vorbauuni^sropel  feyn ,  den  liäuiigen  Ge- 
nuis  tliierilcber  S[K  ilrn  /ii  erluubün.  Nach  dem  4ten 
Oiler  5ten  Jahre  miilTe  man  den  Kindern  täglich  eine 
mafsige  Menge  Ceftar  thieriücher  Speilen  o<ler  eine 


▲LLO.  LITJ^ATUR  ^ZfilTUNO 


chcn  in  dem  lockern  Zellftoff  der  T.nngen  abgefetzt 
würde,  tuid  die  einfaugemicn  Gefäfse  es  nicht  auf- 
mhoien  kDnntvu  ,  fo  wflrde  dadufph  (Wr  OrilBd  Jfen 

<U«  Seite  jBtoitti/r,  der  die  Tnberculen  In  dem  Zdl- 

flt)ftV,  welcher  tlie  Lnft/ellchen  der  Lungen  zufatlH 
nicnlialt,  fich  bilden  lafst.  Nach  Portal  find  diefil 
Kji«t«n  drüiigter  I^»atur  und  entweder  in  don  Bron- 
chialdrüfea  oder  in  den  Luneendrnfcn  des  lympiiatl" 
fdien  Syftnnifl  zd  iniden.}  Die  VergrOf^emng  eines 
ft)lchen  JKnotens  gefchehe  wnli]  nirhf  ididn  durdi  Jie 
Fortdauer  der  crltcn  Urfachc ,  fusuleni  ffer  Kfrn  klbit 
fcheiiie  die  iVrlerion  zu  reizen,  noch  mehr  almJicben 
Stoff  aU/.ulontlern.  Zwey  Quentchen  Quer-klilber 
hatte  man  in  die  Blutadern  eines  Hundes  eineefprülzt. 
Es  CDtftand  ein  fieberhafter  Zuftand,  erichwertes 
Athemholen  nnd  Hvftcn.  Bey  der  OefFnung  fand 
man  Knoten  in  den  l.iiiigen,,  deren  viile  mit  eiter- 
artiger Materie  angefiUlt  w.ireii.  l  iiii^e,  tiie  noch 
hart  waren,   durchlchnitt  man,  unci  land  in  ihrem 


gute  Fleifcbruppe  gertatteo.      Warum  nicht  frflfaer,    Mittelpunla  ein  (^iwcküiberkagelchcn ,  welches  der 


wie  in  DeutfcUand  fetzt  ichon  lanii  dem  erfteo  lahre, 

zum  Tlieil  fchon  in  diefein ,  die  Sitte  ift,  zu  der  die 
Rttckficht  auf  allpemeine  Gelundheit  uns  beftimnit  ?] 
Be V  dem  beran  .va<  hlenden  Frauenzimmer  fehle  man, 
(bds  SM  wenig  Leiber  bewe»u>g  Statt  fände.  Die  zu 
tifieiMe  Befc&Sftieimg  mit  IVluük  fey  demfelbea  anf 
vielfSrhe  Art  naclitheüi;';.  Da^i  vornehme  Frauenzim- 
mer Verl  afie  (las  Zimmer  nur,  um  iich  (.len  Gefahren 
der  frevi  rii  Luft  auszufetzeu,  ohne  von  ihren  Vür- 
theilen  Nutzen  zu  ziehen.  In  uuferm  Khma  häufe 
irgend  eine  bösartige  Kraft,  die  vorzüglich  gern  auf 
die  fcliwachen  Organe  des  Athemholens  wirke.  Das 
weibliche  GeCcfaleclu  leide  lange  vorlier  an  Verdau- 
ungsfehlern, ehe  auf  Verkältung  odrr  Dur*  hü  ilUmt; 
Hüften  eatftebe.  Sobakl  die  lungcnluclitigcn  Zut:iile 
Geh  zeigen«  bbreif  die  S&g  "nhefchwerden  auf.  Aus- 
CohweiMiigen  naWeia  veiaaiaQen  unmittelbar  und  fnr 
fich  ailein  .die  Lungenfucht  beym  männlichen  Ge- 
fchlechl  nicht.  Naditheile  des 'zu  wannen  KinJiei- 
zeos ,  der  zu  leichten  Kleidung.  Ks  würde jpfährlich 
feyn,  den  Wärmegrad,  woran  fchwadie  oder  zirt- 
Jitibe  P.QrCaBaen 'gewöhnt  find»  plötaljeli 
itttt.  Aber  man' fbUe  dbefa  fo.Onnl  Äthrenheit  niii 
aberfteigen,  nnd  durch  .iJI'n;dige  Vt*rminderann;  könn- 
ten wir  vielleicht  oluie  unangenehme  Enmfindivng  ein 
VVarmemaafs  von  50  Grad  ertragen.  Dann  müfste 
man  aber  warm  gekleidet  feyn  und  für  beftändig  war» 
mto  Vafse  fergett.  Wo  diefe  zu  zii  grofiiem  Kkltfeyn 
neigen,  nützen  zinnerne  Fufswänner  *  *  " 
der  Füfso  mit  und  ohne  S  ^nfnielil. 

K.ilnuli  iiitil  deffcn  l'ebergang  in  Lungenfucht, 
an«?  einem  neuen  Geliclitspuiikt  d^vgeftellt,  aus  einem 
Mifsverhältnii.s  der  aushaudienden  und  einfaugenden 
GcfiÜse.  liie  letztem  fchienen  von  dem  erften  Ein- 
druek  der  KUte  mehr  ge fchwächt  zu  wenlen.  Diefe 
Anfleht  verdient  \veit';re  Aufhellung  und  Prrifung. 
Das  Abgefonderte  fey  uiH.-r  oft  in  feiner (j)ualitiit  felbll 
verändert.    Wenn  irgend  ein  Keiz  die  Wirkung  der 


Lurfgenknoten 
Eine  kbr,ri«hr 


b^preuzten  Entzündung  oder  dem 

gleichfam  zum  Kern  gedient  hatte.    _  . 

tigc  Bemerkung  ift:  auf  «ier  letzten  Stuit  deaKatarrh» 
werfen  Ulbft  die  Kind  t  ,  die  den  Auswurf  nicht 
mehr  verfciduckcn ,  weniger  auj<,  als  Krwaclilene 
Vna  Mri—M"  jonge  LBHigenfiftchjtig.e  nicht  fcfaaell  zu 
^vachfen ,  wie  der  Vf.  nwynt^.  londern  üchneli  Wach- 
fende  leicht  in  Lungenfadif  «tt  ver&llen.  Die  Diät  der 
vorii^fn  Jahrhunderte  wäre  ftärkeiuicr  i^ewefen.  Die 
Begüleilen  genuffen efngrüfscre.s Maals  vun  thierifchen 
Spellen.  Elie  der  Caffee  in  Gebrauch  kam,  waren 
ftarke  Biere  und  gerüftete  Riodfkifobftacke  häufiger 
das  Frfthftnck.  tJnd  genofs  man  Manzen^dren,  C« 
waren  iie  von  1er  fi.irl";  endern  Art;  man  verzehrte  im 
Winter  mehr  Heis ,  Krblen,  Weizen-,  Gerften  -  und 
Hufermehl.  Die  Karloffcln  habeji  die  Mchlfpeilen 
Thed.  fenirängt,  und  von  der  Seite  zur  Vex- 
fchleehtenmg  des  Menfcheogefchlechts  beygetragjen. 
Zum  Vorlheil  de=:  Kartoffelngetiuffes  berufe  man  fidl 
auf  die  gcfuude  Ktirperl>efchaffenheit  der  ärniern 
linder.  Aber  die  Familien  ,  die  tler  \7.  in  Irland  h6- 
obaditeta,  beten  einen  beyfpiellofen  /\iibiick  von 
kcfinldiobcHi,  Ikrofulöfem  und  fchlecht  genährtai% 
^Vefcn  dar.  In  dem  Laufe  des  Kevolütionakrieffil 
hüben  in  Weftindicn  geringe  VerletznngB«  vid  iSm 
bev  den  irliindifchen  Soldaten,  aJ<  hey  den  englifchei^ 
unreine  GcfchwOre  hervorgebradit.  Später  führt  Hr. 
ru«c»  .v-.^.v»  JB.  »tts  dem  Briefe  eines  Arnes  'l<-',  7«f??„7//i«"* 
und  das  Reib«  g^hftrigBKrvke  «efchan  hat,  dafs  d*e  klatuier  meh^ 
zu  Skrofiile«  «MiTlAafaten  neigen. 

Das  Mrafchengefchlecht  Tey  körperlich  heni»« 
tergckommen.  Man  fahre  jetzt  mehr;  ehemals  rit« 
Mvsm  mehr.  Ein  eni^es  Braftgebäude  führe  niclit  zur 
Lnngen&idit^  weil  lie  das  freve  Spiel  der  Lungen  b4^-n» 
Athemholen  telrindre.  Leich'enöffnun^n  zeigten,  (W 
die  Lung.-n  immer  im  Verhältnifs  der  ßruflhühie  wap 
re«.  AW  die  enge  Bruft  fev  eine  uumittelbaraF<Mgi( 
der  fchwachcn  W irkfainkeit  der  Kräfte,  die  dielen 


AitcncMLip.vteteafn,  dai*  ircend  cfe^  diahtas  fheilr  TheiLhüdaa,  und  gar  oft  ein  erhUdaer  Fehles.  A^a 
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derfelbeni^eUe  fey  dasAeufsere  und  Innere  derBruft 
nd^gefialtet    Es  fehle  an  fchicklichen  körperlktien 

IJtfbungen  iituf  Bfwe^uiij;iii  für  das  geWklele  Frauen- 
ziminer.  Die  Erfincuing  nruer  otler  die  \Viedereii>- 
fflhniDF  alter  Bewegungslpiele  würde  iiicht  allein  riie 
Gcfundheit,  foiiderii  auch  das  geleiirrliaftliche  Ver- 
gnügen im  liohen  Grad  befurdero.  Uelier  das  blut- 
-warine  Bad.  Sehr  zwcckmäCsic»  Aus&lmtng  imd 
Entwickclung  der  Marcard'ft*«B  Ideen  und  Beobach- 
tuiigoii,  Uta  "den  lauen  Bädern,  über  dit^  in  Fiii;l:md 
die  alteu  Vorurtbeile  herrrchen,  Ein^atij^  zu  \  .  i  N  li.it- 

'  fett,  Bmter  fagte  fchciv.hatt,  (liefe  ßatlLT  frt/.ten  die 
Haut  in  ^ute  Lauue.  Wie  der  V£,  aber  dieliettwurrne 
und  die  luueii  Bäder  zufamnicnftctlcil  Juuin,  be^reifail 
wir  nicht.  Nicht  gnr  fdten  kdone  m«n  den  Uripnnig 
deF  Lungenfucht  auf  eine  in  der  Kirche  erlittene  &> 
kahang  zurilckftlhreii.  Auf  eine  andere  Art  ziehen 
iich  Frauenzimmer  aus  der.  mittlem  Klaffe  die  Lun- 
ffcnfuchtzn,  wenn  fie  ficfa  im  Winter  in  uugeheiztea 
itßmmwi  ztt  dsem  Balle  ankleben.  Durch  eän-  odcri 
zweymaliges  Trfoicen  vim  heHaem  WaflCer  könnten 
fie  dicfer  Gefahr  eutgehcn.  Gefahr  des  kalten  Ba- 
dens ffir  Schwache,  vor/.ilglich  an  Lungenflbeln  Lei- 
dende mler  davon  erft  Geheilte.  Die  angeführten 
Filie  betr<;ffen  vurzäglich  das  fo  getnisbrauchte  So»- 

V  bad.  Das  kalte  Seebad  fey  io  IKraivlAren  Uebdn 
nach  neuern  Erfahrungen  fonädlich.  Annähmu-i^y  dtr 
Ltui^tnfiuht.  Eine  ungewöhnijthf  Trächeit  ilt  tieviun- 

{;en Perfonen mit  einer  engen  Bruftund  einer  erblicnen 
ungenfilchtigen  AnJ.isje  oTt  das  ficherfte  Zeichen  der 
anänemden  I.nngcnrucht.  Die  Schnelligkeit  des  Palfes, 
bey  Entvrickelung  der  fchwintlftlchligen  Anlage  bat 
zugleich  dasUnterfcheidende,  dafs  üe  nach  den  unl)e- 
deutendftcn  Urfachen  zu  entftelieH  pflegt.    Wenn  ein 
folcher  Kranker  nur  einige  Treppenltufen  hitiauf- 
fteigt ,  fo  wird  das  Athembolcn  und  der  Blntumlaufi 
■   toft  diefer,  ohne  jtaea}  befcbknnigt.  Der  Unterfchied 
des  Pulfes  In  dtr  anmchten  und  liegenden  Stellung 
beträgt  IO  - 15  ScWäge  in  einer  Minute  ;  «nd  wenn  der 
Kranke  fchlank  und  fchwacfi  ilt,  fo  ift  Ichon  eineVer- 
fcbiedenheit  des  Pulfes  bey   einer  fteheixlcn  oder 
Uzenden  Stellung  betnerkb^iV.    Diefe  Reizbarkeit  d«« 
Herzens  und  der  Arterien  ift  zwar  kein  unSragMohea 
Zeichen  diar  Liin|^fiKlit,  aber  mufs 
Aufmerkfamkait«rre}9an.'  Rot  machte  oft  d  cldbe 
wichüge  Erfahrung  (Iber  tlie  Bedeutung  dicfes  fo 
Icjciit  zu  befchleunjgenden  Pdfes,  deflen Zurückblei- 
ben nach  einer  vermeyuten  Kur  der  Lungenfucht  ein 
£abr  venüotiyfes  Zeicbcn  iCu   £ia  Schnimfen  kann 
MHifenlciWt«  enwwen,  MTo  «och  keiiie  vorhanden 
^mfen ,  uml  kann  deren  Zunahme  befördern ,  wo 
,   «e  langfom  entftehen.     Es  ereigne  fich  zuweilen» 
dals  eine  gefahrhche  Schwäche  in  den  einlaugende» 
Ce^cn  <ier  Oberääcbe.uiid  dtr  SubTtanz  derLuAceir 
Statt  fiadik  Dies  arkeniie  man  an  dem  Answurf^n- 
■«r  geringen  Menge  flüffigcn  Schleims  ohne  Hüften, 
»nd  wenn  juoee  Perfonen  tlie  Gewohnheit  haben,  in 
Ihr  Schnupftuch  auszuwerfen,  welches  fie  verftohlen 
.an  thun  pflegen.  Der  Zufiaad  der  Bcuft  und  des 


zen  Körpers  ift  dann  forgQItig  zu  nnterftuchen»  wtüin 
diefe  Art  ron  Bronchialtripper  da  ilL  Bärt^dunffm 

über  üi  Heilung  der  anfaiigeiiOen  wid  vollendtttn  l.nn^at. 
flicht.    Zu  neuen  Verfuchen  Heilmittel  zu  fiuden,  ilie  ' 
die  Vcrtheüuiig  iler  Lungenkuoten  und  die  Heilung 
der  LungengefcnwOre  bewirken  können,  t'ü4.iert  Hr| 
B.  febr  eiadringend  auf,  uuti  entwickelt  mit  Wärma 
ieine  Ueberzeugung,  dafs  ein  folches  Streb<  n  ^ük- 
Iten  werde.    Interefrant  ift  die  Acnfserung;  L  iige- 
^clitot  einiger  gflnftigen  Verfuche  mit  den' Gasartca 
und  Däninleij  \oti  praktifchen  Aerzten  angeftelit, 
deren  Wahrheitsliebe  keinem  Zweifel  ausgefetzt  ift, 
muffe  er  doch  bekennen,  dafs  die  bisherigen  luivoll- 
koniinenen  Verfodie  mit  dlefen  Stoßen  noch  bey 
weitem  keine  Erfolg  fiebernde  Heilmethode  der  Lun- 
genfucht begründen.    Es  fey  wohl  ausgemacht,  dafs 
djü  Dünfte  inKnhfiäJlen,  denn  dem  Athmen  der  Kühe 
Ichreibe  er  dabey  gar  nichts  zu ,  fo  auffallead  wohl« 
thätige  Wirkungen  hervorgebracht  haben ,  dals  die» 
las  Mittel  entweder  allein  oifer  in  Verbindung  mit 
andern  Mitteln  weiterund  genauer  verlacht  zu  wer« 
denverdiene.    [In  einer  autlrin  Schriit  hat  der  Vf. 
viel  zur  Begründung  diefer  Bcliauptung  aeleiftcLl  ' 
An  Begeiferung  n-änzt  fein  Eifer  zum  Lobe  der 
JDifftaMs  pmmta,^  Ihren  Werth  fchlägt  er  zu  hoch 
an,  vnd  ihren  Gebrauch  delmt  er  zu  weit  aus.  Aber 
auch  felbft  hier  verleugnet  er  feine  Befonnenheit  in 
vielen  Stelleu  nicht.    Er  wilTe  aus  Erfahrung,  dafe. 
der  Fingerhut  felbft  liektifchen  und  lungenfftchtigea 
liind^rn  von  eiAjgen  Monaten  mit  Sicherh  it  gereicht 
werdoi  IcAnne.  Sdib^Sbtrfitkt  ntbfl  Fi       und  Bemer- 
kungen.   Dmxh  nähere  ErOrtorun^  Iclieinfii  fich  fol- 
gende alleemeine  Vorfchriften  zur  Befreyung  lier  Ge- 
fahr,  in  Lungen  fuchr  zu  verfallen ,  zu  ergeben:  viel 
Loibe&bewegung,  befonders  in  freyec  Lutt,  von  de» 
frflheften  Lebensjaliren  an;  ffdche  Kleirfongen,  die 
einen  mäfsigcn  Wärmegrad  unterhalten;  nahrhafte 
Speifen,  wovon  Flcjfchfpeifen  den  gröfsten  Theil  aus- 
marlit  11.    Hierdurch  könne  eine  gute  I^eibcsbefchaf- 
feniieit  erhalten  und  eme  minder  gute  vor  Verfclllim- 
merunggefchnt7:t  werden.  Die  an  tiphtkt^iehe  Leben*- 
art  mOJle  frnhe  beginnen.    Kinder  fchwindfflchtiger 
^Aeltem  könnten  nicht  frühe  genug  aufs  Land  ge- 
bracht werden.    Dit*  St-iLiLe  ai:s  ein.  r  noch  un- 
bekannten Urfache  um  fo  verderbliciMT,  je  jünger  die 
Kinder  wären.   Man  finde  nicht  feiten»  dus  hJnder». 
die  frühe  aufs  Land  kommen,  ein  ganz  neues  Tem- 
perament  «rhalten.  Diefe  fonft  fo  tadelnswerthe  Pa- 

fifer  Sitte  fey  in  der  Rückficht  gewifs  wohlthätig. 
Ir.  B.  geht  fo  weit,  dafs  er  den  Alüttern  den  Rath 
giebt,  auf  dem  Lande  uictlerzukommeu,  damit  der 
erfte  (!)  Athemzug  cfes  Kindes  aus  der  beffem  Luft 
gefchöoft  fey.  Mehrere  Erklärungen  befcbäft^er 
englifcher  Aerzt«,  dafs  die  Lungeniuclit  iu  den  fitZ» 
ten  zehcn  Jahren  fich  fo  fehr  verbreitet  habe. 

Die  nach  der  zweyten  Ausgabe  des  emtlildiea 
Originals  von  £.  £  Knmtr  in  ifiNdkadt  %«^eil»- 
tu  Utbadirtzaiii  vcnÜMit  alias  Lob. 
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■  Eu^NCKir,  b.  Palm:  Ueber  die  Rrichißhe  Fiebertheo, 
rie.  Eia  Vi^fuch  von  GotU,  Mart,  Ifilk.  Luim. 
Rauy  Dr.  der  Medldiii  i8oi.  -a  S«  Vomde  und 

17aS.gr.  8.   (12  gr.) 
Die  vorliegiendB  Sdiriftift  eine  AveitereAtts£ahrupg 
defTea,  -was  der  Vf.  in  fdner  Inaugural^DiflSertatioii 

[obfervatianes  aä  pyretologiam  Re'uhianam.  Kriang.  1801.) 
verfuoht  hatte.  In  der  Einleitung  wird  eine  kurze 
Gefchichte  der  Verhandlungen  iWut-r  die  bei-üchtigt^u 
Reicliifchen  Fiebermittel  geliefert,  hierauf  folgt  eine 
eedrängtc  Daiftelliuig  der  Ficbertheorip  nacli  dem 

S öfsern  Werke  des  Hd.  Rtich.  Der  Vf.  beftreitet 
eils  mit  Veriuinftgründen ,  theils  durch  Erfohrun- 
gen  fowohl  die  Conlecjiioriz  cIlvs  Hafoiiiieiufuts  ,  wel- 
che« dicfer  angeblichen  Theorie  zum  Orunde  liegt, 
als  awdi  die  Wahrheit  der  abgclr-it.tfu  Sätze;  er 
zeigt,  dafs  Its.  Bchauptnnaen  Ober  das  Wefcn  des 
Fiebers,  nber  die  Function  des  SatMrtloflSss  nndStlcK- 
ftoffes  im  thierifchcn  Körper  AviUkOhrüf  nngeiiom 


A.  L.  &  Nvin.  16.*  JANUAR  1804- 

Aucb  nnte«  d«m  \\\t\  i 


1^ 


Abmtourwtd  Streicht  tma  fpmiifüun  Ffiff-  tad  Kniff. 
iSmes.  liBoi.  324^.8.  , 

t   .  ; 

K<H>nfihe  RoHiant  der  Speniir,  £iM|ftarBand.  (iRd)L| 

Auch  unter  dem  Titel: 
GrßSndnife  eilits  IffHiindes.  i^oi.  288  S.  * 


Der  erfte  diefer  beiden  Roniane  ift  nach  der  Pida 
dd  ^l  an  Tattöo  por  Qiieveio  de  Vittegast  'der  ander« 

nach  der  yida  CU  QHSOUhv.  d'^lfi^rjcht  von  Matro  A!e- 
tnmt  frev  bearl)eitct.  Da  wir  ilas  Original  iles  T.x- 
caört  nicht  zur  Hand  haben ,  lo  ki  mnen  wir  (Li^  Wt- 
dienft  iles  Herausg.  in  der  Hearbeitung  deffelben  nidit 
beurlboileii ;  docli  wird  er  wabrfcheinlich  dabey  nach* 
deufelben  Omndfatzen  verfahren  fejrn,  die  ihn  bey 
der  Bearbiitang  daa  Ouzman  d*A](vrac1ie  geleitet  ha- 
ben. V<HtFaj{  and  Stil  \vt^nig<'!t'ii,s  find  in  beiden  voll- 
kommen gleich.  Von  Gu/.m.iii's  Leben  ^deflen  In- 
halt tlurch  den  Titel :  Gfßiindniß'e  eitus  {Veltkmdesy  nicht 
■  '  '  '  :  F.  in  feiner  IJmar- 
,  die  Quitttrffcnz,  d.  h. 

   .  ..j  Abenteuern,  Schrlm- 

ftacken  und  (Jaunereyeii,  wekhc  fo  ziifainniengedi  ängt, 
kaum  etwas  anders'als  Vcrdriifs  und  Mifsv.  ; 
erzeugen  können.  Eine  wörtliche  Ueberi'elzun^  des 
oft  weitfchweifigen  Originals  mochten  wir  freylich 
nicht  anrathen;  ab<ä:  AUea 'weCEufchneiden»  was  2U* 
fchum  n  und  anmuthigen  Enttaltnn|^  def  Handhmf 
und  Ohaj-akterf  j-ohürt,  dnnkt  uns  eine  andr;i',  plifn 
nicht  mehr  zu  liiJli^pnde  Gewaltfamkeit.  >arli  Hm- 
I       weßlahung  alles  ticAen,  wodurch  fich  die  Bc^l-Ih  rdici- 

-V   ,     j   r  K^ü^il   ten  für  dm  Verftand  und  die  Einbildungskraft  befrie- 

Terfchiedene  dgwielleobachtungpn  nber  den  Oebrai^^  ^.^^^  entwiekdn ,  und  fo  mancher  teterelTanten  EpK 
der  Säuren  in  nobern  erzählt»  waene  dietabigMi  ne-    j. -j^  f  unter  donm  v  ir  nur  die  fchönc  AWi;  Osmin 


der  Säuren  in  Fiebern- nicht  gefchloffen  werden  kön- 
ne, und  iiiarht  bcfonders  darauf  aufmcrkfam,  dlUs 
nuiu  mit  Unrecht  die  Heiikratle  tler  Säuren  dem  in 
ihnen  enthallMlBn  Sauerfloffe  allnn  zidchreibc^  Ueber 
die  Erfcheiraingan  der  Irritabihtätnaclj  dem  Fodc  jm 
Stickgas  nnd  lanerftoffEas  hat  der  Vi.  felhlt  Verfu- 
che  an  Vögeln  angeft^lft ,  deren  Refultat  dann  bc- 
fti'ht,  dafs^im  erften  l'\!lle  die  l-:n^)tänglichKeit  für 
den  üalvauismus  fehr  vermindert,  jm  letztem  aber 
erhöht  ift,  und  län^  fortdauert   Am  Ende  werden 


fultatc  t^ebcn,  die  wir  von  allen  Ws  daher  Aber  «fiefen 

Cfegenftand  beivannt  viir  ieiif^n  erhalten  haben.  Dctn 
|lcc.  waren  pk-lchvotVi  Anfange  an  die  Ueichifchcn  Hc- 
bermittcl  hüchft  verdächtig;  die  fogenauntcbiebertheo- 
rie  des  Hn.R.  beflärkte  ihn  in  feinem  WidcrwUlen  ge- 
een  «hefelben,  er  fand  in  diefer  Theorie  nichts  als  ei- 


iind  üaraka  erwjlmen  wollen),  ilie  dmvli  Ausftch- 
ten  auf  ein  fchöfieres  und  edleres  Leben  dl'  I  >  ritel- 
jyottg  des  niednean  Lebens  unterbrochen,  iit  ein  .tb- 
(ichrebltendes  SK&t-elnfeitiger  ujid  greller  Schlech- 
tigkeit übrig  geblieben,  das  (lunh  den  leichten,  leb-  ^ 
haften  und  ziei  Hdien  Ausdruck  des  deutfrhrn  Bear- 
beiters den  Augen  nicht  entzogen  wird.    Ja  \\  ir  tniir- 
Cen  bemerken,  dafs  in  dem  Tone  des  deutfdutu  Guz- 
nnann  eine  Leichtfertigkeit  liorrfchtj  durch  die  fein* 
fchUtnme  Sache  nur  noch  fchüiqmer  wbd.  Viellei^ 
gilt  eben  diefcs  von  der  Bearheitanff  des  elrteni  Hb« 
nians,  in  weirhein  der  grcnzenloie  Leichtfinn  de» 
Tons,  in  welchem  ein  iH-'ilraHer  Guuner  fein  Leb«« 
erzäldt,  mit  dem  Vorgeltcu  einer  Gencralbeichte  Obe4 
cuntraftirt,  und  dla  Sitten  muthwillig  zu  höhneit 
fcheintj   Whr  möfl«l  TI|lt  übrigens  wnnd^rm  dafs  Hr. 
,       geglaubt  hat ,  den  koinir  ii-Mi  Atilivi  !i  feiner  Ar- 
V       beit  t\urch  denGehraucli  vi>n  Au  .vJni.  Uon  zu  erhöhen^ 
.  *         GefacifS  {ittht  oh)  tin  Stolpriiin ,  kuraiizen ,  in  rintti 
g^SAff^jfcyau.  dg}.'  Auch  die  hägfige  unnütze  Ein- 
Letwio,  b  ilartkuüch:  Komifihe  Romane  der  Spa-  inifchiiiig von  fpwüfidwn WdrtttBi' Wunen  trtc  nicht 
n/fr,  herausgee.v.Okr.  i4<,#gator.  fijjfcr  Band.  UlJigen.  .  * 


iien  Haufen"von  Brüchftückcn  der  NaturpldbfogWe, 
Erreeunestheorie,  organifchen  Chemie  a.  f.  w;,  der 
Kein«  BeUnchtung  Khig  und  keiner  Widcriecung 
würdlK  y^T'   I»w  ganze  i>ache  ift  bey  dem  grofsten 
Theile  der  Aerzte,  als  eine  ephemere  ErCchenumg, 
ber.:)ts  verrreffen  ;   Ree.  will  chirch  eine  Weitl^nge 
Anzfi^o  der  w>rlie'^enden  Schrift  ihr  Andenken  filcht 
,erneu.n-n,  glanbt  aber  dem  Vf.  das  Zeuunifs  Öffent; 
Jich  geben  zu  mürien,   dals  der  belcheideue  ruhigq 
Ton  der  Widerlegung  ein  eben  fo  gfuiftiges  Voi-ur^ 
theil  fnr  feine  Humanität  erregt»  fls- das  Material 
4erfcibeii  filr  feine  KenntnifTe.  —  '  '         '         ^  ^ 

S  C  H  Ö  N  E   K  Ü  N  S  T  E. 
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.  GtTMA,  b  BcrUer:  At.^  aoÜtu  KaVi.    Fino  Biogra- 
phie. iWttö-Baiul.  jigS.  -  Kitrter  ^id.  352  2». 
4803-«.  (tKtlilr*'i6.8»0"  ' 

BcY  dfin  lcl>!j4fft>ii  Iiilorcfre,  weJclics  illeref  geift-' 
volle  R0ni.1i)  fogicicli  bey  feiii^T  Krfclieiniiiig  in 
dem  Publicum  erregt  bat,  —  ein  Infen'lTe,  das,  um 
4»  beyläufigzu  faecn»  wenn  eS  nirlit  t)l<js  tlor  Neu- 

S'^erde  anh(>iin  fifOt,  eine  crrrtndiche  Iföhc  ckr  Jiil- 
ing  h(-v  rier  Lcfewr  lt  vernith  —  <l  irl'le  rlie  Anzeigo 
foiiicr  \'.  II  iiiliing  lal't  iiofin  uTig  ft-jn.     Wer  fidi  in 
filtcji  Haii()oii  r-:ii  <l<'r  rcicH.-n  Atjer  il(;s  WlLzes, 
Nvcli  he  diR  gaiv/.i-  lu/.lhiinij;  durclifli'unit ,  '  an  der 
lUengc  feiner  und  treftender  Bemerkuneen  ülier  das 
thenlchliche,  vornehndich  das  weibliche  MerV. ,  an 
dem  fiiryrifrhpn  Miiuior  di^s  edlen  und  ßeffihho!!  u 
Eiv.ühlers,  an  Av.n  neuen  uml  moiflejitheils  be4culiMi- 
den  Fornif^n,  durch  wdchc  er  aiich  das  l)el<anntu 
tfiUfltüntl  e>ni>fictiU,  erfreut  hat,  .wird  geWiCs  auch^ 
cBefe  Portffttzufig  mh  BepftWe' ergreifen»  und  fich  in 
fein-'n   Fr.v.ii  iiiLlit   gntjüTclit    fimlen.  'Das" 

KiiiueJ  der  I5-.'^e|ji:nlu:iti  ti  eut\vicl%ell  ficli  hier;  Gu- 
fl  i.'s  Charakter  erklärt  fich,  docli  mehr  pfyihulo- 
gifch  alü  ]K)etlfchj  die  nuuin|g£ilti£ea  gittern  Erfah- 
rungen ,  vvelichi  er  itn  Lebeii  und  In  der  Liebe  raacljt/ 

die  räufchimgen  ,  ilie'er  in  dem  Umg  ini:,  ^  r;ii!  fmn- 
Hchen  unil  cefalirnclifigeri  Belr  lg»'!  iniH'u  crraLil;  IV  in 
ffcfpaunte.s  Verhiltnifs'init  der  wunderbaren,  uipveib- 
lichcn  Bella  ,  alles  diefcs  reinigt  fein  Hei-z  und 
matht  es  der  laulern  Lie()e  zu  einem  Tchönen,  edlen 
und  voBkomnicn  weiblichen  Wefcn  werth.  Dafa 
ihm  dicfes  holde  Wefen  Jn  dem  Augenblicke,  wo' es 
icin  Leben  mit  einem  ftJJIen  und  (rjutM-ndcn  Ckücke 
Krönen  füllte,  auf  eine  gtfualtf.nüe  und  ^elieinmifs- 
vollc  Weife  cntrifTen  wird,  ilaf?  rs  entfenU  von.  ihm, 
c^ncm  erofsen  Schmer/.e  unterliegt,  und  dafs  auf 
diefe  Weife  der  Roman  mit  einem  anfiallendeii  Klis- 
tbneeddifft,  ift  eine  der  Sonderbarkeiten,  die  fidi 
l{ey  dem  Hange  des  Vfs.  zu  frhncidenden  Gcgeiilat- 
^^n  in  Ri^i^ebenlieiten  uiuJ  Gedanken  allerdings  er- 
\Varten  liefs.  Wenn  fich  aber  aui  li  .liefe  neucfle  luid 
ht7te  Tänfchung  aus  der  Iiidi\ ii'uahtäl  des  Vfs.  bin-' 
iin|jUclierkLlrt,  fuiCtfie  doch  tlai  um  nicht  gerecht- 
leftiet,  und  zwaf  um  fo  v^feniger ,  da  der  letzte  'rheil 
des  Werks ,  von  demGefOhle  oiner  r  'i  n  n  jiul  klaren 
Freudigkeil  und  der  Ahndung  d-r  BiTriedigung 
dÜrchltrörnü  den  Lefer  einem  beruhigenden  Ziele 
•  g'*g*««p.'iB>^st  und  die  AuflöfungXi)  vieler  liarteu  Dif- 
»mi^efl  VQrfpKähi*  fndeflen  fiiäk'ei  tefcr  eebcu,* 


denen  diofe  Confequenz  in  der  Laune  d Vfs,  nicht 
misfallen  wird;  wir  fflr  untre  Perlon  wiUiieheo  tn  ei- 
nem Honume  lieber  die  Well  als  ihren  Urheber  ge- 
^icgfllt  eu  (ehn.  Alter  in^diefen  Binden,  «7«  in  den 
vonin-geNendiet»,  erliegt  die  Ereihinng  oft  unter  der* 

Laft  der  HfmerlKmic;  ■'n  ,  die  fie  erzeugt,  mit?  off  ift  e,« 
fchwer,  in  tlielcia  Labyrinthe  auch  uui  den  t)rY<tlH>]i>- 
cifehen  Kaden  f<'f!  /a  1  iahen.    D>^r  gi  ölntc  Theil  de$. 
Buches  ift  Gefpräch  ;  aber  nicht  eui  GcfprÄcIi ,  do^  in- 
allni2lij*em  Forlfchreiten  den  Geift  der  Lefer  in  das; 
Interefle  zieht,  und  ficii  vor  feinen  Augen  erzeugend," 
fein*  eigne? Thätigkeit  weckte  ;  fondern  mehr  ein  Mo-' 
nolog,  in  welchem  längft  gefundtene,  gnn/li.-.ii  vollen-) 
dete  GetLinUen,  nit  ht  durch  die  Uniltände,  fondern» 
dimh  den  Vf.  hervorgelockt,  wie  elektrifolie-FtolK» 
ken  aus  der  OberfläcM  herayxtMteiit  hAichten  onii 
ftechcn.   Ks  ift  daher  Iii  dieftm  Werk«  mehr  Licht 
als  Kj-leuchlung,  mehr  Glanz  als  Wärme.    Man  ver- 
ndlsl  jene  grulsen,  fich  ausbreitenden  Mallen,  auf- 
denen  das  Auge  der  Phantalie  n)it  Ruhe  verweilt;  diet. 
foft  beftimmtea ,  fch^f  abgefchnittenen  Geftaltea«: 
■«»eibh«  dM  WrfHrheirder  Dfclu^ng  beglauhigpif ;  tt«» 

ftfttot)  Strom  des  Vortra«;s  ,  dem  fich  rlas  Gemflih  mlfc 
Sicherheit  und  Freude  vertraut.     In  dem  poHifdtm 
XuiijlaftHii  wird  diefer  Mangel  durch  keinen  Rei'-h» 
tbqtiit  wenn  er  auch  der  gelftreichrte  und  gehaltvoll« 
fte  wSre,  gut  gemacht:  aber\)ft ^rd tndl»  fie  vfrgrjfnfn 
unv  the  i jf^eiilliilinlichkeiten  des  f/eiftes  7n  l)ewmi- 
tlcni,  der  (if  h  in  fo  reicher  und  fruchtbarer  Fülle  er- 
giefst.     Möchte  !ie  licli  mu'  a:irli  iriinin    Ir)-  Iii  Lift* 
ilug  ei-giefsen !  mochte  man  nicht  aufstellen  fluiden," 
wie  folgende  (HL  S.  120.)  :  »Zo§  machte  ihre  mädA. 
„chcnhahcn  Hufarinen-Dis|jnliiionen,  aber  William»-" 
«Hiuiior  und  meine  j)nr])ui  im  _  hc  lirfahruii^  verfa- 
i^hca  deii  Ireucflen  Vedüitenc'ienlt  bev  mir.  '  oder 
(ilL.  S.  124.):  „Wer  berechnet  die  Wirliun^  der  kleo- 
Mpatrifqfaen  AiÄflörung,  die  einen  Triumvir  im  Tau«- 
„mel  erhidt,  auch  auf  mich  erft  eiaMrimoBtiiieodea 
,^\loiiovir?-  oder  (ID.  S.  aya):  „Sind  aber  beide 
„(Hellblick  und  Gutmüihigkl  it )  vereinigt ,  fo  <viii-!et 
„in  wolUtliätiger  liarmonie  lleilbhck  die  Fcfl»;iu^der 
nVerwirrung  auf,  indefs  C^tniütliigkeil  OeJ  ii^,ai\ 
MWui^iit^ufeitf  die  ße  pcbea^  ^nd  (liefe  m^Shäi-^ 
»Tche  .Tinclarfden  rerfiJlmen  ^vtl^derthatic  mit  dein. 
„Lehens -T>abyritithc,  das  fie  wenigftens  Tiie  und,  d<^ 
„au-^gkuchen,'  wenn  auch  der  iLii(ptiltz  des  Mino»^ 
„laurns  nicht  gelirn  t  werden  kann."  j 
Ks  w  ar  zu  ei  warteOi  dais  die  ausgezeichnete  Ma-, 
nier  dicfes  Büches  den-.(  NachahnmngSgeift ,  noch 
mehr  aber  der  fr  litu'llc  Uetiil  delTelljen  tlcn  Spccular. 
Üunsgeift  erweckcü  wiiade;  doch  hatten  wir  nicht  ge- 
\^  glaubt, 
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g^obt*  daCs  fich  jener  Ib  knechtifoh»  cUeüar  fo'fchrev' 
md  fefaoo  dnrdi  dei»  finnlofauTitnl  ankllndigBB  wflb^ 
4p*  w»  In  lb%aiftem  Werke  golebieht: 

*     •  - 

Ervokt»  b.  Hemüng^:  Das  ßlbenie  Kalb,  eineZtt- 
Ipbegom  acJdeoea  u-  £  w.  fr/ZcrThcü.  afff'S* 
SKytortludL  334  S.  1804.  (1803.)  9.  • 

Dem  Titel  entfpricht  das  Buch  fclbft.  Es  find  die 
Snfsem  Formeo  ües  jgoldmn  KaJb's,-  der  ahKerjffene, 
nfche  St4t  cÜe  hinngen  Anfpielungen ,  Allcuorieen 
und  Andeutungen ,  aher  an  die  Stelle  des  beleDcnden 
Gelftes  ift  ein  Irechc-r  Unfinn  getreten;  Wir  zweifeln 
nicht,  d.ifs  (iieles  ahWitlich  eefchehen  f  y,  n  gut- 
mOthige  Lefer  zu  läiiichen  und  zu  quälen ,  die,  unbe- 
luumt  »ut  den  Kunftgriffen  der  GeheiiunilskcSiiicry 
in  jedem  Symbol,  und  in  dem  abaileii«KU«bft«l)i  ttn  «Tr: 
hen,  Bedeutung  und  Weisheit  finden  w^en.'  Indef- 
fori  hoffen  wir,  zur  Ehre  des  lieutfclien  Publicunis, 
dafs  die  Zeiten  vorüber  find ,  in  welchen  -fulclie  Täu- 
fdiung  ein  grofscs  Glück  machen  kann.  Eine  Stelle 
-tvird  aiefes  Machwerk  zu  diarakterifirea.  genügen 
(I.  S.  40):  „Die Griechen  haben  niAt  unrecbt,  wenn 
(l..'ti  Jupiter,  als  TL-incn  eignen  Tra>i.TnM-:i .  Mieth- 
^ng,  und  W  ildlehiltzen  betraclilcn.  Lr  lU  p  alles 
.inaUein.  Doch  Andromache  Ueht  noch  .nun«  a,. 
,den  Keifen  gefeflelt,  nnd  harrt  ihrer  Mofung.  Das 
,Zcit^ter  de?  Titanen  hat  geendet,  d.e  Mufen  treten 
.an  ihr.-  St.-lic,  und  II.^bL>  und  Düna  tre^w  Ul  ihre 
-Stelle.  Allenthalben,  wohhi  ich  meine  Kinder  ee- 
Jeile,-  fpHdft  ihnen  reine  FJnfalc  ci.tgegen.  Sic  hn.l 
»die  zweyten  Spröfslinge  inemes  Ham.tes ,  indeis 
,Juno  cbs  \VdtaIl  durchiiringt.  Die  gatthchen  Schwe- 
.ftem  der  Vemnnft  find  envacht:  Niptun  befahrt 
»Gewäficr  der  Sinne"  u.  f.  w.  ^Mi»  ficht,  dafs  der 
Vf.  mLnitn  prdfscn  Aufwand  an  Gi-lehridnikint  macht; 
wennman  ab«  iiberoll  anf  Namen  und  Wtirter  ftöfst, 
W  mama,  dttatifilie  Flügel,  ndim  (fu  Tityos), 
&k.ukfp^art,  Etik,  S(^,  ßmMta^aväwH^  Tx^ 
jfniium,  u.  a.  m.;  AveoD  der  /m  dem  Sophokles  bey- 
eeleet,  A»/»i/«-;>iwi<ir//£A  genannt  wnd,  fu  nucls  mau 
S^ubea»  dala  feine  Gelclirfamkeit  ebei»  nicht  üeter 
Sto«iM  Wcish«it«d€bApft  ift. 

JloiMH.ni«itw,  b.  Beck:  Btyträge  aatr  Ku^^UdiU 

der  Heichsßadt  Nordlinatn,  von  Daniel  Ebtrh.  Äy- 

fci^m*  Kector  tlafelblt.  Zwe^  Stück  1799.  64 
:    %Sl9  Stock.  1799.  57  S.    Viertes  und  Än/te*  St. 

iScxx  96  S.   Sukstts  und  SOmtu  Stadiu  iSoi. 

*7  S.  8.  •  . 

'  Ven  dem  Inhahe  cfes  erften  StOcks  diefer  Beytt^ge, 
-Äe  anfänglich  als  Schulprogramme  erfdiienen^m  io 
Boferer  A.  I*  Z.  v.  1798.  No.  270.  Naehrfcht  erthent. 
Ihi  rwevren  Stü.ke  wird  das ,  was  itn  erften  fl her  die 
^ift^ihneuierf^  gefagt  wunie,  durcii  amier weiügc  Nach- 
tiSHten  ergänzt  und  berichtigt,  bcfonders  in  Bezieh 
huiTg  auf  die  in  Nördlinge»  durch  ff^oMker  und  Hur- 
ninp  ifu  J.  1470.  verfertigte'  AttfreabtbA  Nach  ihnen 
lindct  man  %on  Nt.rdlingei- Ktfnftlern,  dfii  TiHi  h<-ron- 
dez»  aof  f  onalchuekierey  eelegt  listen«  Ji^eiM«  ^S^i 


wohl  aber  Briefimaler  und  Kartenmadicr  in  öffentli- 
chen Acten  angeführt.  Von  diefen  bringt  der  V£ 
manchn  nklit  imbetleutende  Bemerkungen  bcy,  untdr 
andern ,  dafs  es  ihnen  im  l6teu  Jahrb.  wie  den  dont- 
fchen  Schubneiftern  und  Meiherl'äns^prn  vom  Ratlie 
verflattet  wurde ,  zuweUen  ^uiaüdien  zu  geben.  Zu 
rAnfange  diefes  Jahrb.  zeichnete  fich  jedoch  der  bekann* 
te  ffata  Stkei^itlm  in N.  als  Fonnfclmeider  aus.  Beyläu- 
fig  wird  liier  aacH'  vön'detn' Wappen  der  Stadt  und 
delTcn  Abändermigen  geredet,  und  gelegenthdi  ein 
Provinzialvvort,  Fardoll  (dr  liaiicu  od«'r  P.Kkni,  er- 
läutert Sodann  kömmt  der  Vf.  auf  clit?  BKchdnicker- 
kunfl,  dia  10  N&pdJiligea  nicht  firüher  als  iiu  J.  1538* 
autl<am,  da  vorher  Allet»  was  fülr  'diefan  Or#ziK 
drtuken  war,  in  den  bcnachIwrtCT  Stfl(?ten,  Augs- 
hiui;,  Ulm  und  Nürnberg,  beforj;!  ^vurde.  Hinl^e- 

Seri  machte  fich  in  Italien  U  lun»  ums  J.  14H0.  t-in  liuch- 
rucker,  Qdianves  dt  Noräimgen,  heruhmt.  /isnms 
ock-r  Erasttttts  Scharpff  aber  war  zu  N.  fclbft  der  crfte 
Bncliclrucker.  Die  2uchtordiiung  der  ütadt  im  Jahr 
1542.  ift 'da«;  erfte  mit  Sicherheit  anzugebende  Pfodnct. 
l"ini-r  Pi  effe',  don;  hernach  ein  Gefanghucli  folgte.  — 
lia  drUteis  Stücke  ^Verden  djelo  typogt.ij)l.iri  heu  Nach« 
richten  fortgefetzt,  und  die  nacliheri^jiu  N./nüingi- 
fclieu  Buchdrucker  angeFalirt.  Ungeachtet  diele  An- 
gaben kein  fonderlich  alli;eiiieiües'Intcrcrfe  haben,  fa 


verdient  doch  ilirc  Auffucbung  uikI  genaue  Ani;abe 

'  ilbe    *     ~  ■  * 
hell  üagege 

deutende  Uinftand;  z.  B.  daw  in  den  Stallt- Kammer-, 


Dank.  Indem,  was  hierauf  er  den  Biuhkanätl  gsr 
farnmelt  ift,  findet  fich  dagegen  mancher  nicht  unbe- 


rechnungen  fchon  im  J.  1499.,^»  ß«wiffer  GmeReA» 
Ii»  als  Buchführer  vnrkymiut.  Aucn  aber  den  Perga- 
meuthandel  und  das  damit  verdiite  Verkehr  mit  ge- 

rchriehent  n  ßiichern,  vor  Frnn(huij^  des  Buch  lru.i- 
kcns,  fimiet  man  liier  manchem  Mcikwiirdige.  In  der 
Ff^ee  machten  die  Buchbinder  zu ijleich  die  VerU  ger 
ilndTBuchhändler;  hemadi  die  Buchdrucker  Mund» 
Ittfi  und  Beeiy  die  afiich  di«  Mpneo  bezogen.  — -  Im 
vierten  und  fxmftm  Sfild;*  hjmiek  der  Vf.  von  der 
BtukbituUrry y  dem  Papiir,  und  dem  MfiazWfJitH  Nörtl- 
lingens.  iJic  altern  Arten  der  Bachtrhande  bcfchrcibt 
er  nach  verichie^eoeo  Beyfpielen,  tüe  er  davon,  vor-, 
fiind;  and  fb  .auch  die  daney- angebrachten  V«rzii»r. 
rungen,  die,  wiemanweifs,  für  me  Gefchichtfit dsiTv 
Fonnfclmddekunft  nicht,  ganz  unwichtig  fi^ntf.  'Je»' 
foiider.-,  nierlv\v:irdii:  ilt  eiii  im  ei{^entUchen  WoiTver- 
dande  etfchlojfeius  iinch  ao-S  der  zweytea  iiaU'te  des 
ISten  Jahrb.,  welches  in  braunes  Letler  gcbiindeu, 
mit  Buckeln,  und  in  der  Mitte  deaBaiidK  ««t  einer 
Klauiur  verfehcii  ift,  die,  wegiBWöhidich,  m  amen 
Stift  einlchiiefst,  und  mit  einem  durch  em  Sciinruiec. 
damit  verbuiutcnen  Haken,  mfer  einer  KJaui^e,  u.  ein 
melKnsenes  Schlofs  auf  dem  obem  Deckel  eiuh  Idagl, 
welches  oline  «inen  SchlOffei  iricht  geöf&jet  werden 
kann.  Ein  zur  Seite  des  Schlofles  angeWebtcs  Zet- 
tel, hcn  verhietet  bfv  Icaifrrl.  Acht  unif  Ungnade  die 
Oefinung  tfiefes  ßu'ctjs  einem  jeden,  der  idcbt  der 
kaiferl.  ^eyen  Aucht  und  Gcrirht  Fre>rrh(3j)f  i.lt.  Es 
ift  nämüch  ein  VollXtändiger  Codex  des  heimHikm  JFtß. 
fUliisJhm  (kriOtS,  wid  er  gs^öri»  ttoden  den  äh^^n 
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Stedtfchreibern  zu  Nördluigen ,  welchn  mehrenthcil» 
^^Mnde  oder  Schöppeo  des  Kehnigerichts  waren.  ^ 
»  j^Pgf  fJie  ehemalige  Befchaffenheit  und  die  ätern 
xrafe  des  PafurSt  welches  feit  der  iMitte  des  vier- 
xennten  Jalirlt.  in  Nardfingen  neben  dem  Per^a  neiit 
gebraucht  wurde,  fin.lHt  nun  hier  mandu-  t^tiV;  No- 
tizen.    Aitsfirtirliclicr  noch  iiiut  ties  Vfs.  Bevträgc  zur 
(  iefchi.  hte  des  dortigen  Miimxcrfrns^   Zuerft  gedqnkt 
CT  der  for  die  NOriSinxer  Reichsman-ze  arbeitenden 
f-iCengräber  und  EifenJcnneider,  und  ergänzt  und  be> 
•^cbtigt  Manclies ,  was  Sdä^MrUn  über  cUefen  Gegen- 
ilajid  in  feinen  hiftorifchen  ächriften  gefammeJt  liat, 
tlj'e  nbrigens  gat»  fehr  zur  Erläuteruni;  der  eli'jnialji;en 
o*>erdeiitfchen  Mfinzverfaffung  dieiäch  find,  ^eiue 
Arbeit  ging  indefs  nur  bis  zum  Anfange  der  drit- 
ten Perimle  von  1504 — 1534.;  und  was  unfer  V£  Im 
fechsten  undjifömtnt  Starke  feiner  Beytrige  noch  Ober 
die  NöwU.-Mönzgefchichte  gefammeJt  hat,  ift  daher 
als  Fortnrzung  jener  Unterfuchungen  und  Nachrich- 
ten anzufeheh,  die  defto  fc  hatzbarer  ift,  Areil  fie  nber- 
^  genaues  Forfchen  vcn'äth ,  und  die  erfoderhchen 
LA    beybringt  —    Da  der  w-flrdige  Vf.  jetzt 
MCh  Augsburg  verfetzt  ift,  fo  wird  er  hofrentÜrli  ,fie 
5!***  ^«5^cn«rn  und  ergiebigem  Anläfle  zu  äiiuÜ- 
«ntii  roricbiuigen  oidit  wtbemitzt  ^Hm, 

HllOJnmoiiAVnw,  b.  Huu'fcTi's  W.  in  Commiffion : 
Lteier  md  Gedickte ßr  Fnmde  der  Natur  und  KUts- 
'  G(>umgluii,  voa  Sokamtes  Ludwig,  l»&rrer 

zu  Riedhdni  im  Ulmcr  Qebielft  iSea.  993  S.  8. 

(20  gr.)  .  7  V 


um,  17.  ^A^ÜAR  J804i 


„Uli  juiur  ich  gar  ant  vitUs  ändirr.  n:i:^}n  ( f ). 
ficli  üh.T  unter  Veit  einen  ct\vj"^/.(:lni;alirjgen , 


.tia  iuittr 


Der  V<>gfll ,      fein  Liei  ihn  pfrflk,  *  • 

£r  wni«  doch  nichu  davon. 

VRv  AihA  k(t      nar  nicht  grana , 
6ie  SMut  unT»  Knft, 
r    '  UnA  froh  kaao'der  cum  ffimnel  rchaa«, 

'Der  perne  Gute«  TchafFt. 
Leiclit  wird  fin  dir  voa  Itattcn  cciin  , 
•  Und  —  wirft  dn  £•  voUaad«c  laha» 
:    Dana  Ute  Aah  ItllMLiiib 

Ueber  diefe  Strophe»  commentirt  der  Vf.  alfo:  «Tdl 

»fohlte  es  gleich  nadi  der  Verfertif^Ting  diefer  Fmäh- 
»lung,  dafs  es  fchickJichcr  gewcfcn  wäre,  wenn  ich 
ri.nt  V'i-its,  VaJüntiiis  I.r-IirtT  eincefiihft  lirilte.  jlber 

Stellt  man 

  fj^.. ,  £ehr 

ai..lijf;pii  uiid  wohl'unterrichteten  Knaben  vor;  fo 
„<l.  iikf  ich,*haben  feine  Belehningen  nicht  zu\^elün- 
«walufclicinL'chps.  Frevlich  fpriclit  er  ein  Bifsclu-ti 
„zu  gelehrt.  Ucljrigeiis'ift  dies  ein  Felder,  den  nur 
»Kunfirichter  und  einige  Lefer  bemerken  werden. 
„Die 

Mit  ucs  VIS.  r.nannnji?  woJicn  wir  ilim  eine  Frage' 
%'orlcgen:  Wenn  rr  die  oben  anHoführle  Theorie  voUi 
den  göttlichen  Sti  afCn  auf  der  Iv'anzel  vortrage,  hirI. 
es  bew-icfe  ilun  jemand,  dafs  fie  dem  Geifte  des  Evan- 
geliums ganz  entgegen  wäre,  dafs  fie  durchaus  ke!^ 
nen  Maafsftab  für  die  ÜeurtheiJung  der  mcnfchlichea 
Dinge  abgeben  könnte,  weil  fie  aus  einem  Widcr- 
fpruche  in  den  andern  führte:  \,  ürde  er  wqhl  fo  knhn 
feyn,   zu  antworten,    feine  Zuhörer  merkten  das 


Kunfirichter  und  einige  Lefer  bemerken  werden. 
Die  Kindtr^  für  welche  die  Erzählung  gemacht  iß,  im.-. 
[«»  nicht  daran  ,  dafs  Veit  zu  gelehrt  fprickt  (I)."  — 

lit  des  Vfs.  Krlanhnif?  wollen  wir  ihm  eine  Frage- 


Zu  eine...  L.cde ,  r«r  die  Lcnäimtt  %  ätm  Einfahren 

ZHRt^en,  mMxt  der  Vf.  S.  55-  folgende  Be- 

^«ften  den  Wetterfcblnj^  als  eine  von  Gott  Ober  fie 
«verhängte  Strafe  anzufehcn  haben,  bevbebalteib 
„nuMts  we.I  ,a  doch  der  Laflerhafte  jedes  lÄbelTSs 
"in,       h     "  r'"^  fchJinunen  Vcrhal- 

•Sr,ii^HZF',"'T.?f/^''«f^^^«°  "icht  gerade 

*^.^^T^v^  f-'^^S  'ft,  eine  phiiofophifche 
„Thconc  Aber  d,e  ^otr/ichen  Strafen  zu  fafleiu  Nur 

'Uch  Tafe  "iemanden  ml/knhr 

„mri  Itrate,  und  daö  das  nändiche  Uebel,  AveJrhcs 
.der  GotUofe  für  Strafe  halten  mufs ,  f.lr  d?n  xllm^ 
.haften  es  nicht  fer,  fonden,  dafs  Gott  feine  Sn 
^g^gen  Ab/^ch,en  l,abe  (wovon  fich  „nd 
^e  andere  gar  woh  ar,ßeben  laf.t),  warum 
«Pm  un,.yl,.re,a  oc^-r  ja.em  Uebel  mif  leidebläS^^ 

hält-- 
ifatVOlD 


Dw  piT»  ftiTk.  ic,  GefaM 
»e»  Sob/Ipfer  in  ivrr  Br.ift. 

«Mwrf  «  Uimm  Xittojk 


leyr  _      .  „ 

nicht?    Schwerlich!    Denn  als  Pfarrer  ift  er  ja  wäw 
pflichtet,  feiner  Gemeine  die  Bildung  zu  geben,  die 
fie  in  dem  Stand  fetzt,  in  der  Religion  "Wal.re«  vom 
Falfchen,  HdÜqos  vom  Unheiligen  zu  luiK  rfchpi.lrn. 
Nun!  fo  wenig  es  erlaubt  il't,  im  Vertrauen  auf  intcl- 
lectueJle  UnciUtur  Anderer,  ihnen  Falfches  als  wahr 
vprzutragen,  ebw  £d  wenhr  ifi  es  erlaubt,  im  Ver-' 
trauen  auf  äfthettfche  Uncultnr  ihnen  Zweckwidriges 
als  zWcckmafsig,  Häfslichps  ah  frliön  darzuffflßn. 
Achtung;  für  tlas  Publicum !  Es  beftehe  aus  Krwach- 
fenen  oder  Kindern,  aus  Vornehmen  oilcr  Geringen^ 
man  fprerlu  zu  ihm  von  der  Kanscel.  oder  von  dem 
Papiere.  Achtung  flir  das  PubBcumf  Bafs  dfell  im> 
fenn  Vf.  fehlt,  konnten  wir  nicht  ungerilgt  laffen, 
obgleich  feine  überall  durch blickemle  Gutmnthigkeit 
eine  Thi  ilnjlime  ertveckt,  die  den  Ree.  fehr  geneigt 
macht,  die  Lefer  diefer  Blätter  iüac  ihn  zu  gewinnen. 
Doch  was  hälfe  Anprcifung?   Unfere  Lefer  wflniea 
^e  Pact^Uchkeit  bald  merken,  wena  £e  S.  ig.  auf 
V(Btie,.we  folgende,  ftiefseu: 

Uebcrdenltet  euch 
Die  Zahl  der  Reichen  ringt  auf  Eiden,    '  . 
Doch  fsih  fo  Tieleii  nithc  d»  mUciumtA«  laut, 

p-if-  Vnto,  ße  yon  Mbft  efztugten  Kindrm  werde»; 
Va     7\~  "        f;-''"-''J'tli  und  wie  ^rof.  (!) 
Fillilt  Iwh  mfiM  Oeilt    „„d  w.e  erl,ebi  ficli  meine  Seekw 
Mir  ward       rfa«;il  diefs  edle  I  oo« 

Komm  Furlt  mii  dei.ier  Kroi,'.'  nnd  fprirh  x.i  mirl 

.•iJil.. 


Qnb 
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O^f-f«  iTl  "i"  rCrft.  lind  m7clnu  'wnl  fL-hr rpi<-!i ; 
Xhi  \  i<  li  bin  .'irni.  kmm  n.ildner  eleicb : 


U.x  li  wuUrlu  li  ,  li.  iii!  meiner  See 
Ich  -"b'  limi  11. cht  mein  liebe»  Kind! 


Wät  ift  «Im  Kiit«* 
Der  Lippendruck»  den  in  dar  Ti«nniui§(rt>inde 
Mwa  ft^tuA  mnr  §A ,  aia  SmmI  ■afarm  Bvmto« 


Sollte  CS  gleichwohl  irieht  ein  Mittrf  geben,  dem 
Vf  Lefer,  und  fciiiem  Buche  Kiiufcr  zu  vcHVhalTen? 
Vielleicht.  Wir  alle  kennen  die  Muftu  und  Grazien  m 
dir  Marky  die  fich  bey  Ooethe«lfi>  wraehm« laCfeni 

Anch  "in  ittif««  Liedern  lt«»n»»t 

Svlb-  au*  Sylbe ,  Wort  MM  Wo«;  . 
Ob  fich  pUich  anf  Dcntfcb  lädici  ninet. 
'      R.!nnr  «i'r  Denifcbe  dennOMi  mU 
Ob  f5  Vir.itt.n  ud««erlteB, 

I       (iebt  Ulli  l'  i^aW  nUMM. 

Wir  r.:«V  i.icder  an'\  lUtarJtcJl, 
VJiid  das  ift  grniig  geth«n: 
WoWan  ilenn !  Vou  Jiefen  Märkerimien  find  die  Mu- 
f-Mi  und  Graziea  zu  Riedheitn  im  Uiiner  Gebicl  w.ir- 
li '0  Sclnvcftern.  Wen  imn  der  Geifl  tre.bt.  diefen 
Götünnen  dann  und  ^vann  7.u  nahen  vn^^^f^^ 
2mn  Opfer  zu  bringen,  iey  es,  inn  fich  belehren,, 
Star  beffern,  oder  r.ihrcu,  oL  r    -ötzen  «der 
Wn  iu  Uffeni  foy  es,  um  den  üeiuus  der  Zo.t  in 
,neri3n«v0SSySl  aaf2nfa0en.  oder  um  cane  Thco- 
^^"1.  AmufiTauszuarbeiten  -  aUen  denen  empfeh- 
le wir  vorüegendc  iaedeilsumiümig  angdegenUich. . 

,     Tagi  ,  o^ler  Gedichle  von  I$o  W»  WüdmgfH,  1803- 
204  S.  8.    (16  gr.) 
^Vas  verklangen  ift,  pllcRt  nich 
xvcnißer  fo  na.  h/.ufaufen ,  als  die 

ÄcUsl  e  dcnvcrfclnnähte.  l.iMv-,  V.u,  uelcW 
Ä^"  Vfs.  Uebc  war,  lelut  uus  ii.  93.  ein  Gedicht, 
^'jj!;;-,.  das  to  lautet:  '  ^ 

\Va»  ift  ein  Kuls? 
•WM»  Aeltern  liebreich  auf  mich  Knaben  blickten,. 
VflA-Blcb  voll  Inbrnnft  »n  die  Lippen  drCdUeB. 

Das  war  kein  Kadi 

Was  ift  ein  Kn&?    .  . 
Per  \iiibra .  den  di«  Kiiidwfr«a  mir  ßfe^e,  , 
Wenn  fie  ücb  zabnlo»  meiner  Zfibnehca* Wmß t\ 

Der  war  kein  Kufil 

/  Was  ift  ein  Kiifs? 

Vttun  mein  Oibil  mich  an  belohnen  firebte , 
Und  feinen  Mond  »of  meine  W«nga  klebw. 
•  Du  wer  kein  K06I 

\Va<  ift  L'.ri  Kiifs? 
Wenn  mir  der  Vi  AI  v<>ii  mUdem  Segen  rcfawatste«< 
I)«n  Ml{       f  •  1       1  rauher  Bart  init,k*e«e, 
*  •  Um  v»«ir  kein  Kuls! 

Wae  ift  ein  Knb? 
berLokn ,  tor  mibier  bey  He  BenAe  bante* 
Wenn  fie  ihr  «wie*  ntmtbrajjßr  nb  Coinainet 
'  ^  Dt»  war  keiii  Rubi 


niclit  nachzuhallen,  noch 

„a.  n.u,....  die  Ta«  Uffo'5  V.  WiJ. 

dielen  Gcilichlen  thun.  Der  Inhalt  derfö- 


4r 


Der  ww  kein  Käu  t 

We«  ih  ein  Kuf»? 
Wae  Flaoeus  niufi.  %ra.<>  jnnt^rt  noch  BUtfarfelUea«- 

Wenn  Chloe  Molly  liire  iMainiiicn  luy^te»       .       .  •  ' 

1)^»  war  k'!tu  Kufil     "  *,  . 

Wü-<  dl  i.in  Kiif»? 
D.i'  P.iradiei,  in  das  niiili  l'.d  l.i  fi  I  rft, 
Wenn  mich  entR.imiivl  ilir  l\ofi-iiiimiia  beriiiiret. 

Bas  ift  ein  Kufs! 

Wer  fo  herzlos  ift,  dafs  er  den  Kufs  liebender  A ei- 
tern und  fclieidender  Freunde  zufammenftellen  kann 
mit  dem  W'idiigften ,  was  es  auf  1  nlfn  i^ieht ,  mit 
dem  Jvuffc  zum  Gemiffe  fnji  aufdniij;eiuler  Zartüch- 
Ivcit;  wer  fo  herzlos  ilt ,  dals  er  duroli  Vt;!  gIeichunK» 
mit  dieljer  widriglten  aller  VVidrigUeiiea  KuW 
bräutlicher  Liebe  zu  adeln  glaubt,  der  mufs  -woM  Iii 
einer  heillofen  SelLtfitäufetiung  begrilfen  feyn,  wenn' 
er  fich  einhiUlel,  dals  er  vor  Liebe  fchwermfUhig 
■werden  könne;  ein  foKlier  erregt  lturiv;"ii  V'erdaclii, 
was  ihn  kiank  mache,  fey  uicHl  eiiiplundene,  lon- 
dcm  aßectirte  LeideoTchan.  Oewils  ,  lieht  er  eine 
^\^)lke  für  die  Juno  an,  weqn  er  die  £dda  tar.  eine 
Laura,  üch  für  einen Peuorcba  hält;  uaddleb  foheiot 
«nfer  Vf.  wiriüidi  zu  thun. 

Cliarakteriftifch  fttr  die  Manier  des  Vfs.  ift  S.  13!. 
ein  Gedicht  an  deu  Todtengraber ,  den  er  auffodert, 
ihn  zu*  beecdiifen.'  <  HieMB  befidttm  floh'  lbl|tade 
Strophen: 

So  Isnfe  die  Rniine  den  Leichnam  befcheint.  * 
Und  würen's  acht  Taue  ,  (ie  werdon  durchweint.  ^ 
Doch  wenn  nun  die  Erde  fein  AntlitK  verbiillf . 
'      Dann  Cndamk  4i»  -Kla|en  und  TUtBhen  (ettplt»        .  | 


Noebfdieint  nir  4te€onn«i 

^tb;  .       .  , 
Doch  tcpckiien  die  Lieben  dia  T&ifinen  fdim  A. 
Ach  daran  erkenn';  ich  bin  tndcer  aU  todt,  ' 

Drnin  glaube  mir  Mann,  das  DegrilHm'diat  noth. 

Ungliicklicher  !  möchte  man  biet  ttttittfen ,  der  da 
bey  lebendigem  Leibe  todt  bilt,  und  todter  nodi  als, 

toilt,  warum  fchaufelft  du  dir  dein  Grab  nicht  felber!' 
warum  wendcft  ilu  dich  au  den  Todteugräber,  und 
Ayillfl   dicfen   ehrlichen  Maim  in  fchlimine  H;inilel 
bringen  ?  denn  der  ift  Ja  nur  fOr  folche.Todte  an^e-. 
feut ,  die  bey  der  Beßattung  jdcht  fidi  Gaber  bedi«- 


Zur  Bcnihiguns^  der  Lefer  frtgsn  wir  htioui  dafc_ 
TTffo  von  Wildirit;ea  vom  Tode,  ja  vom  Tode  in  det 

zweyteti  Potenz wi.-der  auferfleht ,  dafs  erfogar  dea. 
Mutii  fafst,  .'II  genefen.    So  recht!    Volere  aude! 

'       Und  ftatt  der  QiiSlcrinn  was  Dummes  vorxuweifleo, 
GehdadAYenanEcwercifandgnPaine^  ' 
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Haixx,  b.  Hemmerde:  Dwdori  SiaiH  Bibtiotflecae  fu. 
■jfcrtowLibriqul  fu|J<:rfLUit  ac  ilcperditomm  frag- 
ggtenta.  Oraeca  emeadavit,  uotationemareumea- 
tontm  rubfccit,  latinjWi  Laar.  Rhodomuanl  iitt«r- 

preratlonein  caitiaalt,  tt  notas  Tirorum  doctorum 
cx  ediiionr;  Petri  WefTeHngff  integras  cum  fuis 

aniinjtfvt-Tfiri:.tim5  in  [;i  ilmsque  locupletifGttus  ad- 
juRxit  ffenr.  Car.  Abrai^,  Eitkftäät,    f^okmu»  fi- 


jW  '^t  VergnOgen  maclien  wir  hier  die  Fortfetzaag 
eines  Werkes  bekannt,  welches  feinem  Hw- 
ansffibec  cbeii  fo  fehr  zur  Ehr«  gercichtf  ak  es  einem» 
autm  nadi  '•der  Erfchdnans  «weyer  Vorllufer  uDd 

Nebenbuhler,  iin.ncr  noch  filhllKiren  Bedflrfniffe  auf 
eine  vollkommen  I)ffrie<lij;cncle  Weife  abzuhelfen  ver- 
fpricht.  Diefcr  jrrv  v.'j  Baitd  des  Diodorus  enthält  das 
ßiufu  bis  zum  vierzehnien  Buche  incl.,  und  erfch<]n{t 
adfo  die  erfte  Hälfte  <ler  Wcffellngifchen  Ausgabe,  die 
htm  za-jtlelcher  Zeit  wiederholt  und  vervollk<uiininet 
wird.  Von  dem  Plane  des  Werks  halicn  wjr,  bi.-y 
der  Erfcheinunp  des  erfton  Bandes,  nach  Anleitung 
der  Prolegomeucii  ilivs  g  -I;  lu  t  -n  und  vcrdienftvoüeu 
Herausg.  ausführliclie  .\.ir[iri<  ]it  gigdien,  und  es 
wflrde  vieikioht  hioroicbeod.  leyji*  wk  auf  dasjenige 
sra  benrfini ,  was  wir  dort  Uber  (Be  VoUkommenhät 
der  Ausfnhf.mi;  di  ffelben  gefagt  hallen.  Intlerfen 
Wüllen  wii-,  um  allen  Verdacht  der  Partcylichkeit, 
welche  durch  ein  imbcdingtes  und  unmotiviiles  Lob 
nur  zu  leicht  erregt  wird",  zu  entfernen,  auch  hier 
.  »nfer  Urtheil  durch  eine  Reihe  von  Beyfpielen  bcle- 

Biti,  aus  denen  deutlich  hervorgehen  wiru^  dafs  Hr. 
ofr.  £.  nicht  nur  fUe  kritifidien  Sddtee  der  Weffcl. 
Aufgabe,  fondern  auch  andere  HilJfsmittc! ,  ui  -  Ümi 
tlieils  serftreut  in  kritifchen  Schriften,  noch  mehr 
aber  durch  feiner^  eignen  Scharffinn  dari^cboten  wor- 
den, mit  der  einfichtsvolleften  Gewiffenhaftigkeit  zur 
VerbefTenmg  des  Textes  benutzt  habe.    Gleidi  weit 
entfepit  ypn  •  jeaet  ängfüichen  Anhänglichkeit  an  die 
aaefftendiflilt  nur  snrallig  entftandene  lertionem  vul- 
gatani,  oder  der  unkritifchen  S(  hii- htpi  uhmr  bpv  ge- 
cröndeten  Neuerungen,  durch  weiche  der  hoUandi» 
fche  Heraus g.  in  dem  richtigen  Gebrauche  JUnar 
Holfsmittd  geftört  wnrde  (fo  däia  er  nidit-niir  an 
vMen  SteUen  da»  von  ihm  fdbft  für  helTer  Erkannte 
der  Vulgata   narhfetzte ,    fondern   foj^nr  offenbare 
Sprachfehler,  wie  z.  B.  XIll,  67.:  ni' 6t  £r»fi«Toc  #;< 
*A9>tv»<  xBfi/<T«»Tsr  s .   trotz  der  Belehrung,  welche 
die  Handichrifteo  ihm  darboten,,  im  TexM  gnirOck- 
JL  L^Z,  1804-  £Q|lr  ~ 


llefs),  als  von  der  li.tthnheit,  die,  nur  nadiNeuenm« 
gen  ti  arlncudy  dem  gefunden  Körper  Wanden  fchlSgt^ 
unreife  Gefch^vflre  zu  heilen  unternimmt,  nnd  Ober- 
haupt das,  was  ße  verbcffern  will,  nur  in  einer  ■ 
veränderten  Geftalt  weiter  giebt;  hat  der  Herausg. 
den  Text  nach  den  richtigen  (»rurullatzen  einer  ge- 
funden Kiifjk  an  einer  grofsen  Menge  von  Stel^ 
wirldich  Terbeflert,  oud  ihn  der  VolUconunenheit  fo 
nahe  gebracht;  Ua  es  bej  den  jem  vorhandenen 
Hulfsmitteln  möglich  war.    Wenn  diefe  Vcräiulerun- 

fen  nicht  alle  von  gleicher  Wiciuis!keit  find,  wena 
e  nicht  alle  einen  weleiiLÜchen  tinnufs  auf  den  Sinn 
des  Autors  haben,  io  wird  dadurch  das  Verdienft  d^ 
flerausg.  nicht  im  mindeften  gefchmäiert;  fo  wenig  " 
als  es  ihm  zum  Vonvurfe  gereicht ,  dafs  er  einige  ver- 
defbte  Stellen  ungeheilt  und  unverbefTert  zurückLffea 
ufste-    Fr  hat  Iciim  Pfliclii  ci  fiiüt,  wenn  alle  feine 


^  -  -  -    UAJIC  SCIXIC 

Veränderungen  coulequeiit,  keine  derfelbeu  grundlos' 
ift:  und  wenn  er  das,  was.  ihm  heilbar  war,  wirk- 
lich gebeilt  hat,  fo  kann  das  G^Ook,  wdches  viel- 
leicht eioesi  fetrier  Nachfolger  My  elnxälnen  Stdien 
beffer  begOnftigen  wird*  voB  feinen  Ventteafte  »»Hlf  ' 
abgezogen  werden. 

Wir  wollen  hier  zur  Ben  flndung  unfers  Urtheilf 
zuerl't  eine  Reihe  von  Verbefferungen  anfahren,  wel« 
che  aus  den  Handfchrifteu  geflolTen,  wober  wir  vns 
Jeiliglich  auf  das  fwifii  Buch  einfchränken,  das  wir 
in  tuefer  Abßcht  Ibrgfältig  mit  dem  WeffeÜng.  Texte 
verglichen  haben.  In  luigpuilen  Stellen  lim!  ausge» 
fuckUrtTjesavten  in  den  Text  erhoben  worden;  V.  c.4. 
p.  10.  -Kavifyu^iv  irftip»v7i  auyxaoroüffi,  ft;  ffMrrtXaC^^r^ 

was      als  ein  dem  Aiftor  in  diefem  Contextc  gelaufi- 

f es  Wort  nicht  zn  TeHtanoen  wagte.  Aber  eben  diefer 
Jmftand  dürfte  ihm  hier  nachtheilig  Icvn  ,  da  es  weit 
wahrfchcjnliclier  ift,  tlafs  'lern  Abtciireibcr  das  ge- 
läufige crwrtXrW,  aiS  dSS  Zierliche  »irpcfOTf«»  (7ra»i]'Yvs(v 

intr%f9TM,  wie  «vunimn,  t  CtAak  ad  Athen.  L.  IV, 
aS- 338,24^) in  die Fedor  kam.  —  Crrp.«!.:  mI 

«tAU«  «Mi  luiymX*^  cralvtif  rlmiirti  ir  •  <  1 7<r  5  « 1  ft.  ^roiif. 
«ti,  ebfei  fowohl  dem  Anfehen  der  Hand fchr.  als  dem 
beffern  Sprat  hgebrauchc  cemäfs,  welchen  Abrefck.  in 
LectL  Ariftaen.  p  255.,  VaOun.  ad  Herodot.  p.  j2o6l 
u.  a.  erläutern.  —    C.  14.  S.  aj.:  eJ  prfv«»  tkI^ iuiri. 

!»**•)  ««i  f»«*««'*<  ^V9h,  Wethes 
auch  flieht  misfiel.  ^troM<  als  AdjectivnTm  ee- 
ttraneht  unter  andern  Heltodor.  L.  II.  p.  1 3  1  ,  ;  üio 

C.  a  I.  p.  37.  :  Tf  «  tXoüVpV  7  «  V  V  «  f.  /  V  ,  4     ff .  ./,v,. 

fitv.O  T.ru(fv;.  ein  Ausdnick,  den  Diodornt  öfter 
braucht.  —    L.  4^  S.  7a.:  irr'  i^rw  ü  „S  3fo'«ow 
ftatt  f"^««.  —  An  mehrern  Stellen  hat  die  Rnn- 
dimg  md  Singm  «tss  Auktaicfcet  Avcb  <tie  .^^r. 
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ktlfliihmg  der  PnpufitiaiUH  ^wonnen »  welche  die  Be- 
quemlichkeit der  Abfchrriber  bey  ziifaiTimengcfetz- 
ten  Zeitwört^  Idufi^       ^ntenfracUen  p/tegt.  S. 

jC.  5.  S.  t^.:  i*if»*ilrli!nijxo><  ft.  <ff<o»i5;u>;kt*;.  ■ —  C.  IJ. 
S.38--  3'/f*f«v«v  lt.  |u?rvav.  —  C^y.  ^47.:  i-zinxuui- 
^cvT»;  fl.  Kxixvi'^.  —  C.  32.  S.  52.:  JjrtfX'f^'"''*'  ft-  *?X0- 
jtfviJ.  —  C,  54.  S.  57. :  ii<$^»§>{j«wft  i<f>3«V>r'7»v.  Eben 
ib  C.j2«  S..93.:  jb>93^ifiMu  ft.  4>^«f.  C.  67.  ^  n^: 
jiniuirR»9ifvaHfrK  ft.  x«r«v.  C.  68-  S.  lOg.:  eeVedaVviu  ft. 
itwxi.  C.  84.  S.  I35-:  i^i.itirt>yr-i  fr.  »rtcrr.  —  Hin 
ynd  wieder  ift  der  Text  durch  Zußitze  einzelner  W«>r- 
ter  lieraichert  worilen.  So  C.  i.  S.  5. :  -rr^ii  iu'fto*»)» 
M»  iixiit4«^q«Mi  Mu  «l$fmv  v8(  «Sffi'xd  wodas  'initt- 
kre  Wort  4n  d«a  tneiften  Handfehrfften  fehlt  —  C  4. 

S.  II.;  CTT,  f'r/.i;  CTTi  rov<  ry\  x.  ^«.T  i<3ry\  äv^ry  tT^ox^i- 
3t/TX4  ztiv  «  A  A  «( y  j<v3^«5t«iv  (  ft.  Tii  i«e»"  tt^,  «ct«»« 
T«tv  i. ) ,  eine  Lesart,  in  welcliei-  ilit  beflcn  Han<l- 
iphrii'len  zuJammenCtimioeii.  —    C.  64.  S.  103. :  rov 

«K.  fffwTtv  ^TTtcnnMArr«!.  —  Im  28.  U.  S.  49.  fi'iul 
die  Worte  rv«  '  "  * 


«mi^'NiMN  quid  fapfret  fetzt       hinzu.    Der  Heraus^. 

nat  fie  zugleicfi  mit  tJen  nächft  folccmlen  ini  wol.i,» 
Xpovow  eiiigcfclilorfcn.  Uns  fclioint  das  AiiR'hen  dtx 
Hjmirctirili'ten"  die  Krhaltung  iliefer  letzten  Worte  zU 
fudacu,  dio  fciiicklich  mit  »vo^ttirttv^i'^uv  verluindca 
werden  können.  —  Wir  reihen  hier  noch  einige  an- 
dere für  den  Sinn  bedtiitmdf  Wranderungen  zufamnnea. 
Ca^.  S.  II.:  T«n  vpuüi^ffiiinwi  ft.  i-r^et>.r»vmt^  fHiC' 

felbe  Fehler  ift  noch  einmal  S.  22.  getilgt.  —  C.  91. 

S.  37.:  3r,7xi/^t^avrn  f'n  tk?  xxTxvrfyovi  oJk^Vii^  ft. 

Mar«')'fi'0V(.      0.  25.  S.  42.:    ToS  X^V(7T«>.Ä«V   ÄiX   TT.V  <^%tCt~ 

xr,v  ili^TifT«  iroitSvra«  ni^  J*«ß»i'vovrat  6X>e5itr^tiv ,  wo 
die  gemeine  Lesart  yni-niTm,  von  gutea  Haiidfchrifteik 
unterftfltzt  wird.  <Pva*xii  iMr^  Kämmt  «wieder  vor 
0.  38.  S.  45.  —  C.  44.  S.  72. :  i«»M'iTXv?iaT4  (fiXoT^oWK 
^iriXijfxu/voi«  ft.  itf »/.){fi,u/vo^.  — -  C.  47.  S.  7I^''  ^'** 
öt  ifaa-i  T&  rr«c>.aic<'v  Zao  v  v>]  j  o  v  v«/ ouu/'v/v  ft.  Sa'uok  v^- 
o-ov.  Die  Wnhrftheinlichkeit  ilieiVr,  nur  in  F.incr 
ilandfchrifl  erhaiteiK'ii ,  Lesart  erlirlll  aus  «l.-m  ,  was 
iJicÄr  im  Anfange  des  folgenden  dp.  cr/:i;liit.  —  Auf 


76. 


-  C.5 


au  einer  um 
feu  worden 

ke't  Vorfchlage  aoer  eine' /.eile  höHer  ge 
i^ie  Gallier,  beif«t  es  jetzt,  falben  ihre  Hnare  fleifsig 
ein,  fwi  tutpmmli  im,  um  fit  M  md  iurclificlUig  zii  ma- 
clun,  und  ziehen  fie  von  da  nach  der  Scheitel  uiu(  dem 
Nacken  zurrtck."  Die  Urfache  des  Irrtlmms,  fo  wie 
auch  der  Auslaffung  in  einigen  Codd. ,  fallt  br>y  Be- 
trachtung tles  Originals  in  &  Augen.  —   Häufiger    H'rjjeling  S.  333.  33 


S.   12.;   TTOÄAOl   f»*V  TÜlv   StfX*"»*»  ^^'^"^ 

gewöhnlich  fehlt.  —  C.  10.  S.  20.:  «»e^  ^<  J"»  - 

ßfv  xiiy,<n*,  auf  da»  Anfefindefbeften  Handfchnften 
ft  f)a3ov,  w.  lches  aufserdcm  unverwerflich  war.  t 
—     C.  12.  S.  23.:  oixr>»K  It  w» 

noch  Ona  Qhffmi  und  EmfckithfH  anderer  Art.-  tbeUs   x/xT-  — "  C'ij.  S.  30.:  •J'-v  ^;;v  ii..^x'^ci,  o^  Vll^^ 
diirdi  i;  !.nnrn?rn  bezeichnet ,  th.ils  gerade«»  arS  dem    ft.  ix««».  —   C.  W.  J>.  33-  =  "'^V  V/'  """^ffpr^ 
Texte  verlM  u.t.    C.  11.  S.  22.  w.ir  <lie  gewöhnliche   wel^iet  ohne  Bcyftlmmnng  der  (.odd  vertcllert  wer- 
X.esart :  *v  v, oi  ß.^c^  To<r6^ru,v  .  .  ^  -  >  '  -  r  u  v  r,>..v.    den  inufste.  —    C.  20.  C.  48.  ftatt  r*  «moJ)!»- 

Uer  Cod.  Mutin.  fetzt  aaii^xri*»  hinzu,  wel-     A«»v  tos  rfrf>.rvTj;xoTi  1..-..-    ,-— -  ,       „.„1  ,.u„„ 

>,ov  TfT»A»i/Tijxo<,  weicnes 
S.  ZJor. 


T>)a*vT«uv.    uer  i.od.  ^iutin.  fetzt  ffüijixrMV  hinzu ^  wel-    A«»v  tos  rfrf>.rvTj;xdTi  lielt  man  jet^t 
«hange  bey  weitem  daf  angenwf-'  Hondfclirifu-ii  tt.  to  cuo^io 


ches  dem  Zutammen!  ^  ^ 
(enfte  ift.  Der  Heraus^  hat'  es  aufgenommen',  und 
dagegen  «JxfuawrMvdjBWoffe  heteichntt.  C  13.  S.  24. 
ilfc  A"t«'p«>  und  C.  15.  S.  26.  (lie^V'ortc  ovt»/  aiViüv  toX- 
}a»y  in  tJv  mit  IVtJfflinns  Ziiftimiming  eintreklanimei  t. 
Eben  fo  C.  25.  S.  42.:  rijv  TtrhiJi'ox  [yy^"]  T/pvcwnuv ,  und 
vvi.ederum  C  a6.  S.  43. :  t?«  wt^ia^o«  J8. 

S«  62.«  «fAA'  o^urrojuf v«( '[x«ü  x'<v«vo{anio<].  C.  40.  S.  66.t 
Tii»  TF  ^«AiriYYM  [Äj-j-ofi^Mj»]  iCfS^ov.  —  C.  56.  S.  90. 
war  die  gemeine  Lesart:  x«!  reiJ^  Aeeav;  «vTo'xSeva«,  ein 
fcod.  reg. :  xäi  t^Jh  a^Äo^/^  xvro'x^-  Die  meiften  anilern, 
Hud  mit  ih^en  f/^fßtline:  xsi  rob{  ifXA«»«  «fi«iM{  A«ov< 
•Mx9^  Ur.  E,  hat  Xm£(  ,  das  ids  Glofle  hiniEBgefrttt 
^oder  aus  iSJieuf  entfiaaden  leyn  konnte«  als  VHdficli- 
%  bezeIcTtnet.    C.  63.  S.  lot.:  «ud  4r*U«a(  T«k(-ifira> 

S.  109,:  il-.t^  K»l  Kc'^ij^  [TauTJjs]  nj*  «|T«'y>fv.  — 
C.  74.  S.  ii8-  glaubte  der  in  iliefem  Zufaimnen- 
haiige  in  die  Austen  fallendeu  Ungereimtheit  der  Wor- 
te xal  TO  To'.^ov  Sxv^ixov  o*e^««r£}ir«i  'dUTch  eit»e  (ich 
■fKylich  fogleich  darbietende  Veränderung  in  X^utj» 
atrznhelf^n.  Tb.  E.  hat  fie  als  ein  fremtbrüges  Kill- 
fchiehfid  betnci  kt.  —    C.  75.  S.  125.  werden  tüc  W.ir- 

wyi  f^lgpa  HfUuUdninBii        *  " 


nach  den  beftoa 

il/T1)X0{, 

mit  Oiorfo»/  Üprachgchrauche  (Ibereinftminit. 
vitfrr..  CÄar/foH  S.  615.  —      30-  S- 49-  ■  '^'^J*  ^ 
«  i^'"«  Jbee'Wfc         fM<iVv<  ft.  f»««?"-  —  5^-^  ^"  57" 

iu^^npsr««!  T(l7<;  iXXotf  ft.  Ävct»i'f«T«i.  —  .^44*  °' ^* 

^vii3trf/3r.v  ty  r«if  tJ  tott«  lt.  ToJr«  T«  TB««»,  WO  Vl#»  _ 

leicht  anch  auf  das  Aiiiehen  einiger  Handfchnften  di« 
Präpofition  weggelaffen  wenfen  dürfte,  wie  L.V.  38.: 

C.  49»  S.  8a:  .J»i|f«»»wi<  «wv«5^«'  ft.  «»»^ 

—   C.  57.  S.  9«.:  ifhjoft»  ft.  *i/flrxv««v,  was  »• 

gen  f^j.  willen  im  Texte  blieb.  —  C  59-  S.  95-J 

  Oefters  ill  tiic  Acctntuation  berichtigt. 

zahhrichei.  Veriml«ni.Dflen  und  wirli^bei^^^ 
noch  einige  in  diofem  "Buche  «berg«,  »«J^naU 
ebe.>  fo  v^ielc  Berichtigungen  des  Text« 
^ve^d.  ^,  und  es  ift  nicht  ZU  fürchten,  dafs  das,  was 
hier  aufaeoommen  wonlen,  bey  einer  künftigen  ne- 
eenfion  5es  Textes  feinen  Platz  wiederum  verlaffe» 
mnffe  Nur  feiten  fchien  e«  als  ob  diele  ociec 
iene  vorzügliche  Leaart  •vemaohläffigt  worden  ley, 
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imntit  weldieS  die  Antorität  der  mciften  uihI  herteti 
Haiidrehrificn  filr  fich  hat  cf.  L.  V.  43.  n.  72.  C.  19. 
S.  33.:  wj«;  iii'tixv  omi^irtfr  tuA  fM|«ip      «{■  ««» 

^ikti}v  «^wfiMTwv,  aus-  detnfalbeii  Grund«;  wiewoKI  Tin» 

mehrere  Stellen  beym  Diodor  l>el<aurit  find,  wo 
•MfMr'rwv  eng  verbunden  vorkömmt    C.  40.  S.  66.  :  -t^ö^ 
v4  KtfAJUoy  U.  xxXhvTOv.  —     C.  6a.  S,  99. :  tk  L'-vou^ 

Mtrivsxd^  (t.  liirwv.   Lutiath  Amor,  f  45«  T.  V.  pug. 


»rnftCai^.     Ci.  C.  83-  r  •.    •     ■     -  c    11  '11. 

Wir  kommen  ietv.l  aui  dje)eni-;eii  Stellen,  welche 
nicht  aus  dem  handfchrifllichcii  Apparate  der  hoJI.m- 
^I^en  Ausübe,  fondern  durch  wahrfcheinJiche Cbi«- 
Jttlm  M  Iff  II  hl  Ml  1 1  worden  find:  ob  es  fehoil  bitt  ttiul» 
■wieder,  bis  zur  Erfcheinung  aes  Goinmentars ,  zwei- 
felhaft bleiben  wircJ,  ob  (liefe  oder  jene  Verbefferung 
ex  tngfnio,  oder  aus  neu  verglichenen  Handfchriften 
—  deren  einit^e,  der  V^orrede  zufolge,  fchon  jetzt  in 
den  Händen  des  Herause.  waren  — "  gcfloffen  fcy.  Zu 
diefen  letztern  möchte  IL  V.  aj.  S.  42.  •  'Potfo»»«,  rx« 
H«v  7 vv«2<  ix*»  ft.  itTt^ii  30.  S.48-  iv^Uun  ittv 
rCv,  C>.  32.  S.  51.  (*rTa'7x'!««T/^r>»T«i  ft.  ^tf tä^xI.'."-'''''^*" 
Teu,  gerechnet  werden  n;  ifffn.  Die  leiclitelte  Art 
Uritilclier  Verliefferunp ,  i  Verändenuig  der  In- 
tArpunction ,  ift  hier  Otter  mit  Glück  angewetul^wiM:- 
80  heifst  es  jetzt  C.  9.  S.  Ig.:  »1  ii  Zixtnwlii«(l 


T^<-  SvHLoraAt^  Jne^r^e^fvoi  tt^o«  a).>.);>.ov<a  AnX^fiiow,  wo 

gewöhnlich  die  Worte  w^öi  »>,/>;).i3u<  za  iwtX/fiouv  ge- 
logen werden.  Dafs  jenes  das  richtige  fey,  erlirllt 
•US  Lt.  1.  89,  6.  100. :  Toi){  irXijcioxoi'^oi/i;  ir^f  oi'XX);>.oii{ 

«ti2t  tm'imik.  /4MÜm.  Pifcat  $.  33.  p.  141.:  n'  t«e  ^ 
«ip^  «^XijAev;  li«e^t(tf|tt«i&9i  Ar       X^if.    Mit  ooch  grA» 

fserm  Glfu  ke  ift  tlurch  diefs  leichte  Mittel  eine  für 
verftnmmelt  gciialtene  Stelle  gerettet  v.urdci).  L.  XI. 
33-  hieCs  es  vormals  :  "xjti  tdüv  Try  o>. >;•/  i''7ruovÄiw  -tt««'  «u- 

ÜMg  macht  hichev  lUe  Aamerkung:  «Hiantem  ocatM>- 
a«ni  inoBTtam  cohjecttira,  an  Godd.  amdtto  vetas  in- 

terpres  ita  explet :  Utriusipu  praetena  exercHus  imptra- 
torfs,  dispari  fortma  jnctati ,  kanä  äubium  rei  tHrmscpte 
grß.3e  disn  anen  pratbu'Jfe  v:dminr.  Nam  Xtrxtn  conßat 
mm  muHis  miUibiis  Graecia  fv^atum.  Quae  latis  oppor- 
tuna  cum  fint,  iimus  hoc  Catonc,  dönec  aliunde  iii- 
a^nor  fideique  meUoria  ematur  Über»  ooataoü."  Die* 
fer  GeoOgfamkeit  «fcnten  die -Leier  de«  D.  jetzt  Uber* ' 
koben,  indem  der  Heransg.  durch  Vertaufchung  ei- 
nes Punktes  mit  dein  Coinma  den  erften  Satz  mit  dem 
folgenden  eng  %'erbunden  hat.  Es  gab  einige  unter 
dm  Griechen,  welche  den  Sieg  des  Gelon  über  die 
Anler  dea  Siegen  des  ThemiltokJes  gleich  fetzten, 
ja  woU  gar  aber  fie  za  erheben  fochten.  Diefe  f  ahr- 
tao  unter  andern  an,  dafs  bey  dergleichen  Befbrgnifs 
der  SiCuler  und  Tlcllenen  vor  <ler  iVlaohl  der  Barba- 


jeiie  zuerft  obiiegten,  und  da<lurch  den  Muth  der 
letztern  erhöhten ;  ferner  dafs  die  Hellenen  den  An« 
f ahrar  ihrer  Feinds  oiit  aintr  froisea  Memfe  Süam 


Trüpjven  entkommen  liefsen,  während  dafs  die  Sicu- 
1er  den  FeMherrn  der  Karthager  und  fein  ganzes  Heer 
tftdietea.  AUcs  hängt  hier  auf  das-Genauefte  zufam- 
iTicn,  nndes  würde  wahrfcheinlich  iriemand  den  g©- 
riiigfteti  Anftofs  an  diefer  Stelle  genommen  haben, 
wenn  DiodorUS  gefchricben  hältQ^  itn  täv  —  taxu^-irmv, 
riv  fiiv  TÜjj  nr^cüv  ßxauJx  —  avmT  n  er  aber  die  um- 
fchreibende  Rede  wählte.  Jligentli' he  Veräii  lenmgen 
des  Textes,  und.unier  Ihne«  inaurh-  ,  ('ie  lit  r  (^oia- 
mentnr  kflnfitig  wohl  gegen  clen  Vorwurf  der  Kahn- 
hdt  retten  wird,  EinTcnahangeQ ' und  Vn-fetzungen 
"Weiftentheils  an  Stellen,  die  *den  frahern  Hcrausg. 
anftöfsig  gewelVii  waren,  find  heynahe  in  jedem  Ka- 

1)itel  vorgenommen  worilen.    Es  verfteht  ßch  von 
elbft,  dafs  Hr.  E.  kein  üedeuken  triur,  evidente 
Verbeflemn^en  feiner  Vorgänger  in  den  Text  anlsn^ 
nefameb»  wie  V,  13.  S.  24.:  ttoX^^  Jx"»^««  toD  fte-- 
rmXXtm  t.  ft.  fxovroi  nach  Rhodomamt.    XI,  25.  S.  183.: 

XVXVWV  ii   TTÄ  )]'5oU<  X  »TÄTTTau  /vo  V  ft.  7r).))3o4  xaTtc» 

7rT«ji«yo<,  mit  eben  denifelben.  XI,  27.  S.  iS"-:  ravrjjv 
x«T/3uff«,  aätlfi^line,  ft.  x«T/;.i/a-e.  XI,55.  S.227.: 
it*tutr%  k.  irtwiMrij.  JQ,  60»  S.  336. :  -  jiTA«rrQ(  ft.  tY> 
XMptat«  wo  die  Handfchriften-  i/i^iMmt  und  ititXti>n$ 

Icfen.  XI,  61.  S.  237.?  «7roi?(3aVa«  ft  tTTißtß. ,  WO  wir 
auch  ■?r^o<TTX»9yTo;  «fTi  Tov  (TT&Äow  finden,  ft.  »>;  ■JrX/ov- 

TO«.      XII,  27.  S.  326.:    -^IV-;;-    Ü.    T/pi  li^^,Vrji.      Xlll,  8. 

S>i434.:  X"H»f'^'^<  T^orrai  ft.  Sffiva?.  XIII, 

SS»  S.  457' •  ■'■'"■"'i  "'•'Vjiof'^vovt  ft.  ijäoftfvoui,  mit  l^ati§- 

flMwr  ad  Uippol^  S.  joa.  D.  XIII,  69.  S.  538.:  'Ai^cA» 
ft;  XlVjÄ.  S.  727.  Der  ganze  Anfang  des  Ka- 

pitels nach  Palmcrii,  fCef'IhvJs"  wi\^  des  lateinifchcn 
Ueberfetzers  glücklichen  \^^rbciTeru^gcn.  Aber  eben 
fo  wie  in  dem  erften  Theile  l>at  fich  der  Herausg.  mit 
dem  Verdienfte  nicht  begnOgt ,  die  Goldkömer  feinea 
hoUlndifchen  Vorgängers  auRufuchen  und  ihrem  wah< 
ren  Werl  he  nach  geltend  zu  machen ;  er  hat  auch  da, 
wo  ;ener  nur  ein  rohes  Erz  zu  Tage  förderte,  feine 
Ahndungen  vei  iol^t-nd ,  oder  auch  auf  ganz  neuen 
G.ingen  das  edlere  iMetall  zu  finden  vermocht.  Mit 
Recht  verwarf  If'ejJtUng  L.  XI.  6.  das  /innwiilrige  Ein- 
fchieb£el  il  —>  nwtknmumilmt»»  aber  das  darauf 
Iblgentle  <r»»wir#4»if »  Hefa  er  vnberfliirt,  ungeach- 
tet CS  in  diefem  Zufammenlianse  eliPii  fo  Avcuig  ver- 
flfhullich  ift.  Hr.  £.  heft  m'xX.  Rciske  ctwvut/t«?»  ii 
T'.  4  M>)<Jo<4  —  wodurch  zugleich  die  Entftehnnp;  der 
al.s  uniicht  verworfenen  Worte  begreiflich  wird.  Viel- 
leicht aber  fchrieb  Diodor  <7wyir7(«i5*»  welches  den 
BuchftabeD  der  Vulgata  noch  näher  kömmt.  XII,  57. 
▼erbeflerte  K^.  mit  Rhadomcnm  an.-,  r'^ifW  iwi  täv  wp». 
£/v»v  ftatt  dno.  D.ifs  nU.-r  in  ifi  n  n.iriiften  Worten 
Tjjv  ilti  t5v  iJjuoXa^isp/vuiv  rr/irr/  das  aus  feiner  Stelle 
gerückte  d-ni  ft.  i-na  gelefen  werden  mttfste,  Ijemerk- 
te  er  nicht,  ob  er  gleich  «liefe  l'eriphraTe  der  Präpofi- 
tioji  L.  IV.  p.  289.  »•  erläutert  hatte.    So  ift  auch  L. " 

XIII.    10.    X«y  iff»**»    ^««KffA/oVTf,    'Vllliro  t';-TA/»»Tt<) 

richtiger  als  f^s  imnyitvTU^;  und  E.  Xlli.  52.  «xi^tti 
TToXiTixo't  TTwV^Aa  (vnlf^o  fiä/.Äov)  xjviuv'vou»»  eine 
TOufterhafte  Verbeflerung,  während  ilie  Vermuthung, 
welcher  der  lafc  UeberL  folgt,  avJ^Kn  jxJXJ.ov  jj  itoa<. 
vumIc,  WML  «ia  darf ügir  Ncäibebalf  i£u  Mit  gleicher 
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ZierJichl'rit  ver^effert  HerTIfrausg.  iPrtj^fm  Folgendes : 
XIII,  90.  äux  TW  i^url  (viiJiji)  <fo,ß<-),  wo  Tana^.  le  Fe- 
vrti  öfi^f  vui  li  likig  (ci.  ],.  \V^1I.  5a  p.  199.63.);  und 
clcicu  daraul  C.  93.  iix  r»  doxtiv  -tt  po«^  i'<rr>d«,i^ 
TviU^  ir^JSrwtffSÄi )  t«D  it-oX//*su,  Avelches  einen  be- 
Itimmten  durch  die  ganze  Gdüchicht*  beftätigten  Sinn 
eicbt,  ^v5hre^<^  If^s.  »«x«<  tr^tttmiviau ,  tüe  gröfsfre 
Unwalii  fclieiiiliLhU  i!es  IiTthums  abgerechnet,  nur 
einen  unbeltjnufiteii  Hogiiff  darbietet.  L.  XIV.  5.  fa- 
hen  Strphamis  imd  Rhodotnam  ganz  richlig,  Jal's  u\ 
dea  Worten  iroXv  ^  jufXXov  1? vsri  Ji<i|k/30«m')|4  rl}« 
ibrvyaA«  zrir  VolUHlu'ligkeit  des  Sinnei  dn  Wort,  wie 
«JfijCTiv  ocIr-T  r-r/'35Tiv  verniifst  werde;  aber  wer  möcli- 
te  zweifehi ,  ujU  liii n  duich  die  Aufnalune  der  Kcts- 
ii/iÄen  VcrbelTfitiiig  (ilcrea  Werth  ihr  L'rheber  lelhit 
nicht  rt'clit  zu  Ichätzen  verfund)  piXiw  ^s/tkoi« 
die  wahre  Hand  des  Autors  wictler  hergefialltfey?  So 

(Orr  Befchtuf*  /•/#/•) 

PHYSIK. 

iBfpziai  b.  Bredtkopf  und  lliirtel :  Naturldtrtt  vom 
D«.AMftiff>  >80I'  196S.  gr.  g.  (i6gr.) 

Kein  Compendiuni ,  fondem  eine  Sammltilig  TOD  Be- 
merkungen zur  chemifcheu  Phyfik,  oder  Ober  die  Bo- 
ftanJthede  der  Körper  und  deren  Verbindungen ,  in 
apboriftlCcbem  Vortrage,  nicht  immer  deutlich  zut'ain- 
menhängend.  Nach  einem  Eiagange,  worin  gröfs- 
tendikeils  der  Begriff  von  Elementen  erörtert  mrd« 
folgt  noch  «in  Eingang  zu  dem  Werke  felbft,  enthal- 
tend Uf  m«  r!vungeii  über  den  Uiamaut ,  der  mit  der 
erofs  geiiriirkten  Ueberfchrift ,  Silex  ^iLunas !  den 
Anfang  macht;  Aber  Carbone  f nicht  Carboniit) ,  Azot, 
Metalle,  Alkalien,  Erden,  Schwefel  und  Phosphor; 
dann  in  dem  crften  Ilauptalifchnitte  vonQxygene  und 
Hydrogene,  und  deren  Verbindungen  in  uiancherlcy 
Körpern.  In  dem  zweyten  von  der  Wärmcniaterie, 
mit.  der  Lehre  vom  Verbrenjieu,  von  der  Gährung, 
der  JUektricität ,  dorn  Galvanifmus^  Magnetifmus  und 
^vom  Schalift  U\  dem  dritten  vom  Licht,  vom  Sehen, 
vonFail>ea«.C  w.  Anjgßhflagt  £nd  Analftgieen.  DieTe 
betrefien  die  allgemeine  Naturgefchicbte  dar  Erdei 
Zum  SchlufTe  Erinnerungen  ^r-yi  i!  Iv.ints  metaphyfi- 
fche  Anfangsgründe  der  Nalurwilieni*  iiaft. 

Die  H.iuptab!icht  des  Vfs.  fcheint  dahhi  zu  ge- 
hen, dal's  er  zeigen  will,  die  einzigen  Elemente  der 
Körper  feyn  Üxvgen  «nJ  Hydrogen,  Wärmeftoff  und 
Liclitnuiterie.  Das  Azote  Iteftelit  nach  ihm  ans  st 
Thtiilen  Hvdrogeu  und  79  Theilcn  Oxvgen.  Er 
llininU  j.rimlith  an,  ihil's  (Lis  Walter  brviii  Verdunften 
ßch  in  l'Vift  verwandle,  niul  tla  UaiTer  aus  85  Tli. 
üxygcn  unil  15  Ilydrogcn  befteht,  und-  die  at- 
motphärirchc  Luft  aus '37  Th.  Oxvgen  und  73  Th. 
A«ot ;  fo  folgert  er  danms  jenes  Vmifiltnifs  der  Bo- 
f'.  iüi Itheile  des  Azote.  Dieles  fetzt  voraus  ,  dafs  die 
atiuolphärifche  Luft  aus  nichts  als  aus  Jtitltunnig  ge- 
wurdeneiii  Waffer  beftehe,  welches  der  Vf.  ah  r  m  lit 
beftimnit  anzeigt.  —  Die  Metalle  Collen  in  ilurein 
ninCteni  d.  i,  ia«t«Hlfcih<!ii  gnftande 


verdichteten  TTydrogen  beftehen,  welches  zugleich 
das  Uebergewicht  über  einen  vielleicht  niclit  unbe- 
ti-ächtlichen  Anthcil  Oxygen  zeigt.  Eine  geringe 
UebcrCittigung  mit  Oxygen  mache  d^s  >Ietali  brflchir 

{;er.  —  Aus  5chwe&l  um!  Phosphor  ferta  wir  wahrn 
cheinlich  deswegen  nicht  im  Stande,  Hydroqen  ab- 
zufcheiden,  weil  diefe  Körper  nur  fo  viel,  als  zu  ih- 
rem Ueftohen  erforderlich  ift,  in  lieh  enthalten,  und 
wir  fie  Wiedas  VVaffer  (indem  wir  es  idi  folches  ver- 
nichten) noch  nicht  zu  analyliren  wDielMn.  —  Koll- 
leuftoff  bj  nichts  als  eine  Verlrindinig  von  Hydroeen 
und  Oxygen  in  einem*  ans  nodi  unbekannten  Ver-. 
hältniffe.  Diefes  ft  ^  zu  Bcyfpiden  genug.  Woraus 
die  Kiefeleiile,  aus  welcher  der  Diamant  beftehen  foll, 
zulaiiunengofet/t  fey,  findet  man  nicht  angegeben. 
Der  Vf.  Iiiit  Verfuchß  ingeftellt,  den  Diamant  zer- 
reiblich  zu  machen.  Die  Vorftcllung  des  Vfs.  von 
der  W  ärmematcrie  ift  ziemlich  die  gewöhnliche.  Sie 
fey  diejenige  ci;i£ache  SublbuR,  dcfen  einzige  unmit- 
telbare Wirkung  —  in  jeder  Verfaffung  —  Bewegung 
ift,  uud  derün  Verbreitung  ganz  allgemein,  jedocK 
nie  aufser  aller  Verbindung,  wahrgenommen  wird. 
Diefe  Beweguuc  offenbare  lieh  uns  ftets  als  folche,  oft 
durch  Wärmet  Formänderung,  Ausdehnung  und  ähn- 
liche Folgen.  —  Galvanifinus  fcheint  dem  Vf.  niditr 
anders  zu  feyn,  als  eine  durch  die  bey OxyiUrung  der 
dabcy  augewaiulten  Metalle  erfolgte  Alodificration  der 
vorbilden  gewefonen  und  in  ^Vi^kung  begriffenen 
Wärmematerie,  welche  durch  die  zwifcnen  dem  Me- 
tall befindlichen  Pappen&Ackohen,  lieh  gleich  n  var^ 
bretten  gehindert  -wird. '  — '  Von  der  Liefatmatotte 
giel)t  er  foli'^cndrn  Hcpriff.  Sie  f«v  eine  für  einf.ich 
zu  erkeiiiieude  Subltaiiz  oiler  Alaterie,  tlie  wir,  wie- 
die  andern  einfachen  Stoffe  uder  t  lieniifclien  Klemen- 
te,  Caloriquc,  Hvdrogcn  und  Oxygen,  noch  nie  in  . 
der  Natur  rein  luid, unverbtuiden  gefunden,  und  dto 
wir  zugleich  fo  wenig  Avie  die  nur  benannten  Elemen- 
te rein  darzuftelleii  je  im  Stamle  feyn  werden.  Wir 
kennen  Hc  iilufs  in  und  durch  cUe  VerbiJldu^^  mit  an- 
dern Slüften,  und  erkennen  fie  durch  keinen  unicrer 
Sinne,  als  durch  das  Auge*  —  Die  ausftrümendtf 
Lichtmaterie  wird  von  den  entgegienftehendeu  JLödr* 
pern  abgelehett  d.  i.  nabh  den  Seiten  gebof^en,  modi- 
ficirt,  unil  dadurch  erhalten,  wie  die  Vrjrltelbing  der 
•l'arbeii.  Je  nachdeTn  mm  die  Lir  Iitmaici  ii-  unter  die- 
fcm  oder  ii-iicm  W'inlvel  \on  den  klciiutfu  riicilcn. 
(Atomen,  die  noch  cheniifch  zerlegbar  lind)  der  Kör- 
per abgeleitet  wird,  darnach  fehen  wir  üe  verfcldadea 
B^Ddifidrt—  das  ift,  von  einer  andern  Farbe. 

Die  Erinnerungen  gegen  Kants  roetapbyftfcheNlK 
turwirff'iif'  !iafr  !);-rt  lTIlti  die  Frage,  ob  die  Chemie- 
eine Wilk-nichatt  zu  neimen  fey,  die  beiden  von  Kant 
und  andern  vor  ihm  angenommenen  Grunilivi  ilti',  und 
die  chemifche  Auflöfung,  die  mit  einer  Durciidriii- 
gung  der  Materien  verknOpft  feyn  foll. 

Auf  Beurtheilung  der  Meinungen  des  V&.  lä£st 
Ree.  fich  nicht  ein ,  da  fie  zu  weit  fOnreu  würde.  Der 
Lcfer  wird  aus  den  angi  lViluten  Proben  fchon  hrur- 
theilen,  ob  er's  der  iVluhe  wertli  achten  ioUe,  lick 
niher  mit  ihnes  bekannt  zu  machen. 
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]      .   GRIECHISCHE  LITERATUR. 

Hat  t:f  ,  h.  licinmerile :  Diodori  SiCuli  ßiblioth,  k^. 
Liliri  qui  fuperfunt  ac  deperditonim  fngmmta. 
a  Änr.  CAr.  Abrah.  Ekhjlädt.  etc. 

{ZifiMfffi  <(«•  <■>  Mwt-  U-  mbgehrochenen  Ratmifim.) 

Als  Mufter  li  iL-hfer  und  glrtcklicher  Eincndationen 
■  fahren  wir  iioi  h  f<iJgeinJe  Stellen  an,  deren Ver- 
tiorbenh('Jt'"n  If'rijfiiiig,  zu/n  Theil  wenigftens ,  unhe- 
»crkt  gelAÜfen  hdüe.  L.  XI.  33':  »cüx/('rt  roJ  »tXiw- 
«MVT««*  niltiScüi«,  ftatt  v^rd«v,  wofür  Rfiodomannt 
mit  gröfsercr  Knlferniing  vom  Texte,  3t*f'^'  ^ow^«*- 
«•avTf^  las.  XI.  39.:  iToXii<  TfT*i>j<fff*^»at  ixrd«  rirA»- 
iTov/)ii7ov,  nach  clu-n  deinfell>eii ,  ft.  ix  toC,  Gerade  fo 
0>rnel.  Nep.  Vit.  Thein.  c.  6. :  Lactdaenumi  ntgabant, 
ipii  ffi  I  ixtra  Ptlopowufam  ullam  urbtm  habtriy  tu  {^hit 
io€m  — Ulli»  IMW  M«r  poßdiniU,  Nicht,  minder  w 
WTerte  JBrimr,  und  Hnl?.  mit  ihm,  L.  XIL  4a:  ^ 

■<r»(<  ((^o'f  (vulg(j  ff 7014)  ttntitUviir^  dvxitifuLrmv  rr 
wo  ireff.  vergeblich  an  die  Berg^verke  dachte, 
welche  bisweilen  /fT«  genannt  werden.  Kurz  vorher 
halfst  es  jetzt:  >txl  ri  Uii\iaui  g'xSXtc,  i  Yrfvr«xeffM«v  «^mc 
rmkKvntv  intp^vxra,  WO  <bs  Relativaim  gemeiniglich 
fehlt.  Mit  Hecht  erftaunte  ffrJ/eliHg  L.  XIII.  11.  (Hier 
die  aus  mehr  denn  310  Galeeren  beftüh(!nde  Flotte, 
mit  welch  r  r  1><  iiiofthenes  und  liurynieJon  n.u  h  Syra- 
CU9  gefegelt  leyo-  foUcn,  wähi'eod  ßc  nach  andeni 
"Zeugniflien  ntir  aus  73  SehlEFeo  beftand,  und  Aber» 
■faaupLin  dem  (ganzen  Kriege  nicht  mehr  als  etwa  200 
^Schiffe  nach  Siciüen  gefendet  wurden.  Jetzt  hi  ft  man 
ftatt 'rXtioin  Ti2v  T^i«t^o7i«v ,  mit  der  gröfsiea  Annähe- 
rung an  ilie  Cftwuhuliche  Zjhl,  oY^oi;x«vr*  —  und 
dieß  dem  Anicheiue  nach  willkilhrliche  Verhelferung 
-hat  zugleich  einen  Grad  von  Mvidenz»  der  fie  f^im 
■wahrfcheinlichften  un(i  ghlchiichften  an  die  Sdte 
ff'tzle.  In  den  Handfclirihen  flan.l  ohne  Zweifel  tt* 
(LK.KX),  woraus  leicht  r'i  {CC(l\.}  oder  r'  (denn 
«inice  Co<id.  lefen  blofs  TfixKo ticov)  entCtehen  konnte. 
'L.AIII.  22:  Tijw  t'n  TOK  nrvx,1^ÖTXi  (rxiyyvttfiiiv  (fuU 
^jlHHii^>)  n^ißntXoÜTtL.  XIIL  35.:  i>*i  TO  ToCi  nXriovf  rSttf 
>WT^Mt^#Mv  o  X  I  7  «1  p  9  rr  f  0  V  fft  My»  vtdrr^ej)  mpl 
m^rÜiutXtx^xi ,  wo  IVtffelins  ÄÄoiomowM  Verbef  cmng 
•1.7a  711  rafch  billigte.  Xlü.  103.:  w/xa^  i'  i>  v  1  tt. 
ix»^^)  8XT«*K«/4iK« ;  drey  mufterhafte  Verbefferungen, 
die  aus  fo  manchen  verungliickten  von  Reiske  ausge- 
Jefim  worden.  I^.  XIV.  g.  p.  637.  wir J  der  berühmte 
BfnfUl  des  Philiflns  jetzt  lo  gelefen:  «r^of^xm  Aiov». 

tikkm.  ToC  (7k/äou;  fÄxofirvov  T^o^ir/iTTf iv ,  ft.  «et  3c<  und 
^fAt»To<.    In  der  Verl:)elSerung  dea  llMSMU  Woi^ 

•4.  U  Z,  1904.  Erpm  ßmiä,  .   '  . 


te«  unten  aooh  die  vorigen  Iterausg.  nicht,  aber  der 
durch  «ne  zuRtlige  Verfelsning  der  Sylben  entftellte 

Name  des  Tyraimco  entging  innen.  XlV.  73,:  Iii 
Tov  «rro  t5;;  ttvi^iJ«  ^oj3ov,  nach  Ämi^,  ftutt  ti'.ijv?^; 
und  gleich  rlaraut  C.  74.:  >{  ^iXoTjfx/»  rij^  •i^x^s  x«T)jf  - 
T  w  e  njv  ijXix/acy  ft.  x  «  t  ^  f  x  Uuifonft  verfuchte  i&Ülf 
eine  neue  Erldürung  diel'er  untauglichen  Lesart,  wo« 
für  Abrtfch.  in  Auct.  Uiluc.  Thucyd.  p.  319.  varjfc^« 
vorjchlug,  was,  um  wenig  zu  fagen,  ein  lelir  niittel- 
mäl'sigcr  rinlVill  ift.  x«r<^r^f  ifr  -i  rule  das  Worl,  das 
hier  gefodert  wird,  um  die  Wirkung  der  Leiden Ichaf^ 
zu  bezeichnen,  die  das  Alter  zu  veriflogen,  die  Ju- 
gend plötzlich  zur  Reife  zn  bringen  fc  hien.  —  Uurch 
Vtrfelzungen  hat  efben&Us  eine  nic^it  unbedeutende  An» 
zald  von  Stellen  eine  andere  und  belTere  Geftalt  ge- 
wonnen. So  lieft  man  fetzt  L.  XIII.  9g.:  awtvzaa^ 
5«Jf r«  TOTe,  iTfiT»fe»  3?  —  ftatt  ortf 0» ,  tin. 
iind  C  99.  p.  591.:  tiiilLxßsvvra  fia  o2  «tfrt 7«  wfu»^ 
vefsvrs«  vt.  ci}r«7<  at  Andere  SUnlen  verlangten  hers- 
haFton;  Mitfei,  wie  7-  B.  XTV.  52.  p.  715.:  tf^rrXr^Trt 

äe  etvr'ju^  etc.     XIV.  77.  pag.  754-'   «^"Xff 'O""?  »'X**  -~" 

?r«f»x9f*»^fovTo.    Auch  Hinfc-riaJtungen  hat  Geh  Hr.  & 
an  mehreren  Stellen  erlaubt,  und  hier  befürchten  wil^ 
dafs  ihn  bedenkliche  Kritiker  bi.vwei)en  der  Kühnheit 
bprrhul  Ilgen  dürft  :  n.    Indeffen  h.ibcn  auch  diefc  Zu- 
fiiLze  ja  den  meifteu  !■  allen  ein  fo  leichtes  Anfehn,  fle 
find  fo  betriedigend  für  den  Sinn  und  Zufamuienliang^ 
äe  laflcn  oft  fclbft  die  Urfache  der  Auslaflung  fo  deub* 
lieh  ahnden,  dafs  der  Autor,  wenn  er  fie  aucli  nicht 
immer  filr  fein  ehemaliges  Eigenthura  anerkennen 
follte,  fic  doch  gern  als  Erfatz  filr  das  Verlorne  an- 
fehen  chirflc'-    Ilieher  rechnen  wir  folgende  Steilen, 
wo  die  gcfperrten  Wörter  neue  Zufätze  find.    L.  V. 
3g.  p.  62.:  oi  i'  ecfro  T?4  'iTxkixi,  »i't  TO  fitjUv  ftijinl  rS» 
dkkmv  KXTxXintly,  nach  JKfWl«.    XL  J5.  p.  a28.<  ^ffot^- 
<n»ro  Trv  xfi'crt»  rrffi  Tt  TÄ  'AStfNtfiiv  luu  tS»  A^tivjjtä» 
( Vtllgü  '.Af  yr  i'ütv )   ÜT  ff  7  Cv  xaicrtfuv,    wo  RHxktf 
iclit  ganz  unglilcklich,  wie  uns  dünkt,  mit  einetn 
^rzhaften  Schnitte  zu  Hülfe  kam,  und  ryjv  xetvf, 
,9  dqtmün  las.   XXL  58._p.  371- :  w*^*'»  «vt«« 
«v^^e^«  hrtmvwwt  nach  Aims  Vorgang.    Xlll.  67. 
p.  534.:  x«i  t5»  iT).oi't.jv      ftif  rwr^ißif^tvx  tsu{  afrreffra* 
X«?t  t  fxm-jT^tivTMv,  Tx  i'  JirammvTtcv  (  vidgo  o/rro'  t«» 
Xf^#»*»t«)  Ta;<  9i^^c7<  x'C^f*-   Die  aufgenommene  Ver- 
befferung  •ljr»<r7r«»'vT««'  ift  ein  trefflicher  Fund  ^^{^/Mg4 
der  aberladen  vorhergehenden  Worten,  eben  fo  wfe 
Steokaim  «nd  JEfcatfpMPM,  den  Fclilcr  in  «;?ro!TroXccr( 
fucnte,  welches  doch  durch  die  Aniuhrnng  beym 
Sniäas  (in  B-rro^rroXa^,  T.  I.  p.  295.)  gefchützt  wird. 
Bey  dieler  Stelle  fchiägt  J\n^  (Em.  in  Suid.  L  n.  50.J 
ilMgißdinm  alt  Exglaniiif  vpr,  wvfilr  Hr.£  mm  m. 
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wfffw'vrw  aufgenommen  hat,  vielleicht  weil  er  die- 
fes  Wort  (lein  Spracligebrauchfc  Diodors  angemeffener 
fand,  vieliciclit  aiicli  ans  amlei  11  Gründen,  welche  der 
Cominciiiar  dereitifl  entwitkeln  wiid.  —  L.  XIV.  6. 
S.  633- •  Aaxeiaiuü'vfoi  ii  n^v  iröXrj  reuv  'A3)iva£i'<«y  / ^>)|uey 

StU^OWTf^  (Vul^ro    o'ftIvTfi).       XXV.  67.   p>  738«  •  Oi-ISÜ 

nti  «<fi'        u.  1.  \v. 

In  der  Vorrede  erklärt  fich  der  Herausg.  nber  ei- 
nen Gegen  ftand,  welclter  vor/üglich  bey  den,  vom 
efiften  Rnrlie  an,  cint;c\vcl)tca  Stacke«  der  röinifchcn 
Gef«  !ii(hie  zur  S^niclie  kommen  mufstc,  über  ilie 
bcym  DioJonts  enlvveder  verftOnuilfllt^B  oder  doch  \ve- 

fentJÜcii "  abweichendeu  £iMnnamenu  Nichts  wäre 
Itichter  gewefen ,  als  dieb Tehler  und  Abweichungen 

nach  andern  Autoritäten  zu  verbeffern,  /.uinal  die 
frühem  ErlvJarer  foJclie  Bemerkungen  Ucincs^veges 
cerpart  haben.  Aber  Hr.  E.  glauljtc  hier  mit  Beliul- 
unikeit  zu  VVerlie  gehen  zu  niiilTcn,  um  nicht  bald 
den  Autor  (Yatt  desr  Abfchreibers  zu  verbeffern,  baM 
dns  blors  Abweichende,  vielleicht  fogar  das  abfolut 
Richtigere,  umzuändern.  So  ift  hier  XI.  der  .N'ame 
de$  Stadiodrom, "Aa^Xo«,  flehen  geblieben,  welchen 
andere  'AttuAo^  ncnaen.  XI.  2. :  2irtHTo;  ft.  EwtivfTo<. 
XL  41.:  Xt).fl»voi  ft.  OCtßov/.xvii ,  IloVXiOi  ft.  IloTrXiicrj. 
A««.  Dsgei^en  ift  C.  48>  auf  Palmetti  Vorfchlag  'A^x^- 
dacfxo;  ft.  Afx^^'O'i  aufgenommen,  da  D.  felbu  jenen 
Namen  in  ilem  Fortgänge  der  Erzählung  braucht. 
'Eben  fo  V.  31.  ÄfovrJ«<  II  s»fovr3ix«.  XI.  3.:  Mit>.(c<( 
urfd  M»jXi«h»  ft.  .MiAjjVioi  und  MtX.i|ai«.v.  XI.  68.:  TiJxV 
ft.  iTMiav.  XIII.  64.:  ecfcaii'AAov  fL  Q^nm^wikvu,  113.: 
iSrnp  ft  'Ax^«d<vi]v,  wo  Oberall  die  GrQnde  ftlr  die 
Aufnahme  der  Verbeffernng  hinlänglich  in  die  Augen 
fallen.  —  Die  Vortrcftlichkeil  diefer  Ausgabe,  de- 
ren Text  fich  auf  eine  fo  vorzügliche  Weife  durcli 
Itritifche  und  typographifche  Con'ectheit  auszeichnet, 
erregt  natttrUch  den  Wunfch  einer  baldigen  und  ce- 
wiffcn  Vollendung.  Erft  <lnnn  ,  wenn  der  vcrfiirdcn- 
ne  CommciUar  ihm  die  Krone  wird  aufget'el/t  haben, 
werden  auch  die  manuigfalligcn  Vorzüge  deffcn,  u  is 
bis  jetzteeleiftet  worden,  und  die  VeriUenfte  des  ge- 
irrten aawmf^  nocb  deutlicher  in  die  Angea  fdlen. 

ERDBE  SCHRBIB  ff  NO,  . 

Lxipzia,  b.  Fleifchcr  d.  J. :  Tafckrnbnch  dn  Reifen^ 
oder  Kttierbaltcnde  Darßeltung  dir  EiUdedumren  des 
athtzihnten  ^alirhur.  itrts ,  in  Rucifulit  dei-  fJiiiir-r -^^ 
Ältf flehen  -  und  P i-oinkter.kunde.  Für  jede  Rlafle  von 
Lef-rn  ,  \  on  K.  A.  U'.  von  JSimmermawt.  Dritter 
Jahrgaiii;  f  r  das  Jahr  1804.  Mit  loEupt  und 
I  Karte.  330  S.  la.      .      .  ' 

•  «Die  vom  Meere  xerfdinittenen  LSnder  der  Britten  • 

„die  darnber  ron  Norden,  z.;h1reirhen  Ruinen  trleich 
„hegenden  Orkneys- und  Shetlands  -  infcln ;  die  noch 
„hüher  hiuauf  ein'zi  lu  hervorragenden  zerfetzten  Fi  l- 
*»fen  der  Feroe-Infclu;  endlich  das  gleich  ihnen  ficht- 
«bar  durch  dasFetier  geformte  Island,  bilden  diefe 

»•olamniengenomnien  nicht  gleiebfam  einen  vcnl.nvn 
aind  Bafiüt  gepAalterteu  l^ielenweg  von  Europa  za 


mdem  Island  fo  nahe  gde^fioen  Grönlahde?  Alfo  et- 
nnien  umnibezweifeliiden  Uebergang  von  der  ndidli* 

«eln-ii  alten  Welt  zu  dem  arclifchen  Amerika?  und 
„eiuinern  fie  niJit  7nj;lei(h  (lci\  ruhigen  IJeübachtet 
„des  Ganzen  an  Hiato's  verfunkene  Atlantis?"  Mit 
diefer  Pcriotlc,  die  eine  IVube  von  des  Vf^j.  Anficht 
und  Styl  feyu  mag,  eröffnet  lir.  v.  Z.  die  treEOidie 
Einleitung  zu  der  far  dielen  Jahrgang  gelieferten  fie« 
fchreibung  der  weftiiclieu  arctifchen  Erde  oder  Nord- 
amerika's  Dis  zum  4often  Grad  der  Breite,  oder,  wift 
ihn  Hr.  v.  Z.  nennt,  den  Total- Anblick  der  nörd- 
hchen  Polar  well  (S.  I  —  37.^,  und  die  Schilderung  der 
MerkwOrdigkettea»  die  iich  im  Meere  uqd  am  Hin» 
mel  jener  Po!argegenden  seigeti ,  imd  die  phyfifchen 
Zerrüttungen,  ilenen  l,!;ith!  unterworfen  gew'efen  ift 
untl  zum  i'hi'iJ  nocb  milerworlen  ift,  die  aber  doch 
Aveder  die  Krzcugung  guter  Pruilukto,  norh  ilie  Be- 
nutzung derfcibetij  verhindert  haben.  Der  berühmte 
D.  Gn«/}  hat  den  Flächeninhalt  der  Infel  nach  einer 
neuen  iSleffungs  r  Methode  auf  1480  geogr.  Q.  M.  be- 
ftimmt.  Thaarup  hat  nur  1403  angegeben,  von  der 
Volksmenge  lagt  Hr.  V.  Z.  niclits.  IJic  Kra^e ,  wel- 
che durch  das  in  Island  feit  langer  Zeil  Inikanute 
Schachfpiel  veranlafst  wird,  ob  nicht  hiedurch  die 
Idee,  es  aus  Indien  lierzuleiten,  gcfch wacht. wfixde 
(S.  37.),  liütten  wir  geni  unterdrflckt  gcfehen.  Denn 
der  Indifche  Urfitrung  des  Si  hachfpiels  ift  nicht  Idee, 
fondcrn  Thatfache.  V^on  Island  ift  Grönland,  die 
neue  Welt,  nicht  über  30  Meilen  entfernt.  Die  ero- 
fse  Veränderung  des  iUinia's  in  Grönland,  welche 
durch  die  Gefchrohte  beftütigct  winl ,  ift  der  Vf.  nichll 
abfreneigt,  aus  dem  Anhauten  des  Eifes  an  der  Oft- 
ktlite  7.a  erklaren.  Der  Armfoligkeil  des  Landes 
widtpet  er  S.  38  —  58-  Von  den  Esyuintaux,  die  mit 
den  Grönländern  übereinkommen,  handelt  er  S.  59 
—  70.  Nun  folgt  eine  Befdireibiuig  der  Folarländec 
nnd  derer,  welche  an  fie  gränzen ,  emer  Fläche  von 
mehr  als  166000  Qu.  M.  Da  Hfarnt  und  ATalMCAt 
Icviel  zur  genauem  Kunde  ilieles  Welttheils  beyge- 
tragen  haben,  fp  folgt  ticr  Vf.  vornehmhch  iluieo» 
als  den  ficberften  FOhreru  id)er  diefen  erftaunlichen 
Fläclienraum.  Aber  es  hätten  doch  die  Seefahref^ 
welche  die  Amerikaner  an  der  WeftkOfte  befacht  na- 
hen, /'afuojdrr,  l.n  Pryrouff  und  amiere  zu  llfdfe  ge- 
nommen werden  lullen.  Von  den  der  See  am  nach- 
ften  gelegenen  Nationen  wird  aber  nur  im  AD^emei- 
neo  Ji^agt»  dals  fte  eines  höher»  Grades  der  Civilif»- 
lionHhigzu  feyn  fcheinen,  und'dafs  Terfchiedcnc  jb- 
rer  Gef)räuc!ic  mit  denen  auf  den  Infeln  des  Südme«** 
und  in  dem  gegenfllier  liegen<!en  Afien  flbereink«»n» 
inen.  In  der  Berchreilmug  von  Canada  werden  l)das  . 
Land  S.  laj.,  a)  die  üriginalbewobner,  lÜe  Indianer, 
S;- 144-^907.  betrachtet  Bey  letzteren  verweilt  der 
Vf.  länger  als  bev  dem  Lande.  Vielleicht  wtlrde  eju 
ums^ekeln  tes  Vei  liältnifs  der  jetzigen  Zeit  angemeffe-  , 
ner  t^ewefen  (e\n.  Denn  da  tlie  ikl)  weiter  verbrei- 
tenden Huro|>a;-r  das  Land  beffer  zu  benutzen  fuchen, 
die  Ureinwohji.r  innner  mehr  verdrängen,  mithin 
diefe  an  der  Zahl  abnehmen,  aucli ,  felblt  nach  dem 
eignen  Geüänduiae  des  Vfs.  S.  186.,  die  angeführteo  . 
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Beyfpiele  der  Grawramkeit  feltener  geworden  find,  fo 
«hört  die  Schilderung  der  Sitten  der  canadifchen 
Wilden  mehr  für  die  OeCchichte  als  die  Geographie 
Amerika's.   Allein  >tt  war  die  AbBdit  des  Vfs.,  die 

Sitt-  ti  der  Wilden  mit  den  Greuelthalen,  die  in  den 
»eucUen  Zeiten  in  Eurtijja  vonibl  find,  in  eine  Paral- 
lele zu  bringen.    Das  Ihema  ilt  ihm  lo  wichtig,  dafs 
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tr^alitr.  Vol.L  1I05.  Ibl  3  j  kolorirte  KwpFer- 

tafeln  und  eben  fo  viele  Blätter  Text. 
Diefes  mit  vielem  Pomp  angeköndigte  und  mit  al- 
lem typOf^aphil'chen  Luxus  ausgeführte  Prachtwerk 
entfprjcht  bey  weitem  der  Erwartung  nicht,  zu  wel- 
cher der  lange  Aufenthalt  der  Herren  Atkmfotx  und 
Walker  in  Pttersburg    ini.f  andere  Arbeiten  dicfer 


«rnoÄ  einjjteBenierkuiigen  über  die  ürigiualbewoh-.  fonft)  gefchickten  Khnftlcr  berechtigt  hatten.  Die 
■er  des  oÄralichllten  Amerika  s  S.  208  —  335.  hinzu-    Zeichnungen  lind  alle  imr  äufserft  flnchtig  fl 


fogt,  um  dit-  Vorzüge  der  Civilifation  yo»  dem  rohen 
Zuliande  zu  /.cii^en.  Von  Landein  und  Menfchen  ge- 
het der  V^f.  zu  Jlen  Produkt,  n  über,  und  befchreibt 
'die  orofsen  Fifcliereyen,  dic  auf  den  Wallfifch,  dic 
Kooben»  den  Kabeljau  gericblct  lind  ;  ferner  die  Pel- 
tefeyen«  vom  Biber  an  bis  auf  die  Ijlichhörner. 
tmraitorirche  Bemerk imgen  wechfeln  mit  hiftorifchen 
ab ,  von  dem  Ertrage  der  Proiiukte  und  dem  damit 
geführten  Handel.  Der  Werth  der  Peltereyen,  die 
aus  Cana  u;  .!usi;cführt  werden,  ift  fibrigens  S.  289. 
weit  geriiiizer  angegeben,  als  in  G.  Forlters  Schiide-" 
rung  des  Nui  .lens  von  Anierika  iiii  Jten  Th.  der  Ge- 
fchictite  der  Keifen,  fieitCook,  an  der  ^ordwofk-  und 
NordoftoKAfte  von  Amerika  S.  87'  aber  fbr  ein  an- 
deres Jahr.  Doch  nicht  fowohl  auf  die  Vergleichxing 
der  Summen,  als  bfitler  Abhaudluugen,  dietlaliVIbe 
merkwürdige  Land  belrelfeu,  wollen  wir  den  Leier 
verweifen.  Der  Vogelfang,  wovon  zuletzt  die  Kede 
ift,  gehet  das  eigenuidie  Amerika  nicht  an,  fondem 
Island  und  die  Feroe-  und  Orkadlfchcti  Infrln,  und 
wenn  er  fie  den  Vogelfang  einiger  mrdweßlulun  Län- 
der nennt,  fo  nimmt  er  leinen  Standpunkt  in  Europa, 
nicht  in  Amerika,  wie  doch  gefchieht,  fo  oft  der 
Weft-  und  OftkiJfte  Amerika's  erwähnt  wird.  Die 
Schlufsbenierkung  über  die  Einrichtung,  die  die  Na- 
tur getroffen  hat,  dem  Menfchen  in  diefem  Welt- 
theile  fein  Dafevn  zu  friften  mui  zu  erloirlilt  i  n  ,  löfet 
fich  in  den  Ausruf  auf:  O  der  tthabcHen  Harmonie  der 
Natur ,  der  anbetungste/urdie/ien  li'eisheit  und  Macht  ihres 
Urhebers  I  O  der  müden  Viufor^  ßr ßum  LiMmg,  dem 
HStnfehtn !_Dic  Biographie  von  Firaiix  Draht  womit 
fich  das  Tafchenbuch  fcldiefst',  fchildert  ilen  erfteii 
■Weltumfegler,  der  das  Glück  hatte,  nach  Kuropa  zu- 
rtlf  k/ukehrcn  (denn  dielcs  ift  bckanntUch  .Magellau 
nicht  zu  Tiied  geworden)  und  den  koimen  Englän- 
der, der  an  der  Zerftörung  der  gegen  England  ausge- 
rOftieten  fjpanifchen  Flotte  1588-  als  Viceadrniral  gro- 
fsen  Anthea  hatte.  Das  wohlgeffochene  Bild  diefes 
Hehlen  ift  dns  Titclkupfer.  Unter  den  9  übrigen  ift 
der  airierikanifche  Krieger  nach  einer  Zeichnung,  die 
der  her/ogl.  braunfchw.  Major  Du  Roi  im  amenkani» 
{eben  Kri^  an  Ort  und  iiteile  nach  dem  Lel>en  ce- 
Diacht  hat.  Die  Kalte  ift  zwar  klein:  fie  bcgcditmet 
«Ue  Länder,  voa  dene^  gjäuadät  wud. 

*  • 

KeiiDov,  b.  Boyddl;  St.  Petembttiui,  b^  Alicf, 

V..M0SCAU,  b.  Rifs  umtSaucet:  A  Piäuresqitc  Rc 
prefentalion  of  tke  Mamers,  CiJloms,  andAm-d  fcmcnts 

of  tke  Rjtjpaiis ,  in  ot;f  hnnditi  colottred  flate.s ,  wUh    ^     _  ^      .    ,  . 

«n  accuratt  Explanatio«  of  each  plate  in  EngÜfh  and   lumer.    Auch  diefes  Kupfer  ut  uDdeuiÜch  und  oh- 

4Ktf^  JtU^,  magmu  w  wdtUiifig«  MliccQiwg  Ichwcdkli  vnllAidttck. 


gen  unu  aJie  imr  auiseni  nucnug  fkizzirt^ 
and  halten  weilcr  in  der  Wahl  des  wirklicE  Nationa- 
len und  Charakteriftifchen,  noch  in  der  Ausfahrung 
den  Vergleich  mit  dem  altern  Werke  von  Lr  Prince 
und  mit  aem  neuern  von  Hn.  Geifiler  aus,  obgleich  die 
Vff.  in  dem  Vorberichte  behaupten ,  ipan  habe  nodi 
kein  Werk  über  ruilifche Sitten  und  Gebräuche»  «jai^ 
unbedetttende  wtd  JUtsn  mAn  Pnfiu/ht  magenammtHy  das 
ihrige  folle  dalier  diefem  Mangel  ganz,  abhelfen  u.  f.  \v. 
Die  hier  gelieferten  Anflehten  fim! :  i.  Ein  iroifokt 
oder  Winierfulu  werk  zur  Reife;  2.  Stcaika,  ein  de» 
Hullen  eigenthümliclies  Spiel ,  bey  welchem  ein  ftar» 
ker  eifemer  Nagel  in  einen  auf  der  Erde  befeftigten 
Ring  gfcworfen  wird.  3.  Eine  Lußbarke  mit  Miiftky  der- 
gleichen man  an  den  frhönen  Sonimerabendcn  fo  häu- 
f'it^  auf  der  Newa  ficlit.  4.  Eiii"  Drofchka,  ein  jetzt 
auch  rclmn  iiie  imd  da  i?u  Ausiandi^  l)e!<niintes  niffi- 
fclies  Fuluwork,  das  kaum  melir  eine  l)clV>ndere  Ab- 
büduneyerdiente.  Auffallend  ift  es ,  da£s  weder  auf 
diefer  Xal«l,  noch  auf  allen  flbrigen,  anf  welchen 
rurfift.lus  Fuhrwerk  al)gcbililet  ift,  die  Pferde  in  Be- 
Avegung  gezeichnet  lind,  was  frevlich  etwas  irhwerer 
feyn  mag,  aber  auch  fehr  mannigfaltige  Gelej;enheit 
Sil  wirklich  charaUteriftifclien  i^flgen  in.  -Aniiehim^ 
des  Anfpanns ,  der  originellen  Art'  die  Pferde  zu  re« 
gieren,  des  gefährlichen  Sitzes  der  f"uhr]eutc  u.  f.  w. 
gegeben  hätte.  5.  Ein  finufättdifcher  SMiHni.  Ilr.  iral- 
her  fact  bey  der  Erklärung  diefes  unbedeutenden  Blat- 
tes fenr  befchdden:  tl-^  mamer  and  attitudes  of  UuFimts 
mrt  htre  depicted  to  the  life.  6.  Mikhwe^  een  OchtOt 
eins  der  heften  Bliitter  thefer  Sammlung.  7.  Bafcltki^ 
rtn,  zwev  todte  l  i^uren,  ohr.e  iJewcguug  und  Aus-> 
dvii  k.  h".  Liiylriui  fJie  Sch!itte;i.  9.  Eine  Sommer  -  Ki- 
bitka  mit  cintin  Kurier.  Auch  diefes  Fuhrwerk  iii  ftill- 
ftehend  abgebildet,  obgleich  die  Stellung  des  Kuriers 
Eile  ausdrQcken  foll.  la  Markt  von  f^efromm  iJeifiht, 
Das  Kupfer  zeigt  nichts  als  einen  ungeordneten  Hau- 
fen mittelmafsig  gezeichneter  Figuren  ,  dur-  l)  w  elche 
wohl  kein  Fremder  einen  deutlichen  Liegriri  \ün  die- 
fem in  feiner  Art  ganz  einzJgen  Fieifchniarkte  mit  fei- 
nen Taufenden  von  fonderbar  grujppirten,  fteiuhut 

{gefrornen  Schweinen ,  Schafen ,  Ganten  ti.  f.  w.  er- 
äugen wird.  II.  Jl'inltr-  Ks'^i'^r,.  1?,  Babki,  ein 
KnocheJfpiel  der  Jugciid.  i.?-  AornbarLtu  14,  A'oJ'j- 
htt.  15.  Horttmußk,  Nach  d.  r  Art,  wie  die  SpieUeuto 
hier  die  kleinem  ilürner  halten,  foUte  man  glauben, 
fie*modulirten  tbe  Töne  auf  denfelben' durch  die  Tin» 
per,  welches  doch  bekannilirh  nicht  der  Fall  Ift; 
Ib.  Kofakifcbtr  Tanz.  I7.  Rlietlifchiittm.  i8-  Art  fTaf. 
ftr  zu  fchüp/e»  wtd  /f'ijfclif  amFlujft  «      f  .V/«i.    19.  Eis- 


Digitized  by  Google 


15* 


A.  L.  Z.    Num.  19.   JANUAR  1804- 


1$« 


,0  Ein  WUff»  miSAm^,  PI.  Em  ruffifAtr  Baner, 
out  j;e/.eiclinet  and  voll  Wafirlidt.  39.  £tw  Kohlen, 
barie,  iinv  -rluiltinfsiriafsig  hoch  cezeichnet  In  der 
Erklärung  heifsi  es  licvlich,  ilie  Ladung  erhebe  fich 
oft  30  Fu?8  Wh  über  il  u  U  ' ,  und  gebe  ihr  fo  das 
Anfelie«  ddtt  fchmimncnden  Berg«;  dieles  ift  in- 
deffeo  nidrt  bochftäWich  zu  nehmen,  in  der  Regel 
lind  fie  wohl  fehcn  12,  höcbftcns  15  Falls  hodi. 
aa.  Eine  Pf,rdif  -hwcmme ,  ungefalir  wie  in  allen  andern 
OilMleni.  2^' Zigeunerinnen t  weder  in  Aufehunz  der 
Fiiniren  noch  des  Coftuins  wahr  und  cliaraktcriUifch. 

Eine  rnj}ifche  Kabak  oder  gemeines  Wirthsliaus. 
a6.  Ein  ßm^-s  rufjifches  Mädd^,  in  der  Kleidung,  d» 
im  Nowj-uiudfchen  gewöhnlieh  ift,  «ber  ohne  Nabo- 
BalphYfiSgnoniie.    27.  irinUrfuitren.    28.  Em  Baun-n. 
rath  auf  freyem  Felde.    „Die  Bewohner  eines  Doi  it  s, 
bgt  der  EtWärer,  verfannnehi  iich  mit  ihren  Aelte- 
ßen  bey  gewitSaa  Oelegpn^alea,  wie  z.B.  bey  der 
Aushebung  von  Rekruten,  EinCammlung  der  Abga- 
ben u.  f.  W.    Diefe  ZuramnienUiUifte  heilsen  »n  Jiulr 
iCchcn  Mir  (l'neJe)  oder  Fnedeiisrath.    Sie  werden 
in  der  grofsen  Strafse  des  Dorfes  gehalten ,  und  ge- 
wöhnlich führt  der  Aehefle  den  Vorfitz  dil)ey.  tr 
»nterrcheidet  fich  von  den  andern  Gliedern  der  Ver- 
femnilung  durcli  piiien  Stab,  den  er  iu  der  Handhält, 
und  der  tias  Amt  andeutet,  welches  er  verwaltet 
Diefer  Stab  wird  gewöhnlich  frif(  h  von  einer  Hecke 
Michnitten  wnd  rein  abgefcliäit   Der  Präfidcnt  nimmt 
Wnoi  Pia»  immer  neben  einCQi  frifchen  Kuhfladen 
{he  alwaus  tahes  his  platt  clofi  bjf  »  «flv-toi^  «tox  *iMg)_, 
io  welchen  er  die  Spitze  feine«  Staibas.  fteckt  Es  ift 
IM  nidtt  nö^ich  §fifi«bnt.vak  vUiumt  ob  diew 


Gewohnheit  ihren  Grund  in.<4em  Abpr£;Iaiihen  hat, 
oder  ob  lie  eine  Anfpielung  auf  die  V'u  li/.uchi  und  auf 
das  Dangen  der  Felder  enthält. "  M.  £111 fimUiiuli^ir  t 
Bettler.  yX'Katfcheti ,  Schankdn.  une  völlig  midetit- 
liehe  Vorftcllung  eines  der  originelleften  ruffifchen 
Vrtlksfelte,  von  welcliem  man  eine  weit  richtigere 
und  belehrendere,  wenn  gleich  kleine,  Alibildung  in 
Stmk's  QtmiUdt  vcn  St.  Pettrakmrg  findet.  31.  Rmßk» 
Oatiattn.  3s.  StmmirfiMmU,  33^  ^i&n,  eine  rofbich» 
B<uicrnrtube ;  fehr  aavoUkoinmen  and  oicbtt  wenigaB 
als  deutlich. 

Die  Kenntnifs  von  RuCslaiul  und  den  Gebräu» 
ohen  {einer  Bewohner  hat  durch  diefes  Werk  Ib  we- 
nig gewonnen,  als  die  JLnnft,  und  es  ift  kamn  tm. 
erwarten,   dafs  die  noA  rOckftfindigen  zweyThelle 

delYidben  mehr  als  dcv  ert^enwärtiiie  von  den  trrr  leg- 
ten Mangeln  frey  fevu  lnHtcn.  Das  Werk  ift  Sr.  Maj. 
dem  Kailer  Alexander  I.  dedicirt.  In  der  Zueignung 
{agen  die  Heransn.  etwas  fonderbar  arrogant:  May 
m  bt  Bktmifi  pmlmti  to  feize  tke  opporUmity  of  mformina 
the  World,  Sire,  that  whn  Tour  Imptrial  Majtßy  u  fo 
ccndefandhig  as  to  rewari,  to  fuch  an  eminent  drfrree,  thofi 
fatents  wkich  the  lUufinoiiS  Calherinr  rnconraged  in  tktir 

mfifU»»  *  «      "''^^  *  "'"^  ''^'^  nmicm^ 

Oiawtvish  totrtadin  tkofe  ßeps  which  lei  her  to  Jjme 
andlmmortality,  als  wenn- die  Wdt  darauf  hatte  war- 
ten mnffen,  bis  die  Herren  MMm  nnd  ihr 
fehr  jnitfehuäfsiges  Work  dem  Kaifer  dedidret  hät- 
ten, um  dann  von  ihnen  zu  erfahren,  daCs  derjQT- 
treffliche  Monarch  wirklich  die  Abficht  /mf,  indieVC» 
tiefen  der  grolisea  Gathariua  zu  treten  I 
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Vinwiiemnt.  »«I.  %.  »hr«  »««^r  Abrifi  da-  Ue!.- 

■»üauaU/oiAtfAiV  titr  OmndUpts  h«y  Vorlefnngen   über  dirle 

JXion»pbÜorophJ«  Mrf.illt  nach  a«m  Vf  in  n«iarhc),c  Tf...,. 
toMie  welche  lelirt.  WM  ir.r  .ins  aU  Menfchen  nniU^rci,.!.;;  v  ui 
a4  Goith.'it  no<t  ihrem  Verhältiiiffe  zu  uns  »nznne hmc„  fcy. 
«nd  in  HcligionsUhre,  welch«  umgekehrt  nnfer  Vorb^ltuif» 
S0r  Oottheit  und  die  dAra-n  fHr  iinfce  Ger.nnnnßcn  un,t  nii- 
Set  Handeln  Reh  crsr ix-'iJen  l  oipRu  mtM-iokL.lt.  l.er  Vt.  "eiit 
duTcluiu  vu..  k-^nen  ci.eor.tirciun.  f..„,l.-rn  Uui-:r  P'»^^urgl.eu 
SSwen.u,.  nnJ  l-llw  daher  ,one  ""^ 'Vl'V*'""».«.^  n2 

L  Wirkiinien  und  lüg.nfchuAou.  „l^Jt^'-?^,"'^;^^^»!^^ 
den  der  vf.  Ulr  Gaue»  Uafeyu  ...ffwllt,  dt  P^kweh,  aber 
andern  PrSmiff«n  herpeleltft.    Er  Jl"  r  k 

r.cK  «i.-i)t  lelbit  widerfprenhen  noA  ^tt«r  Beftinninng  (KR 
Xevnw.U.  muf,  tvtwßtUg  haben,  von  der  die 

Err.iuhunÄ  de«  Ziel«,  i'ir  «1^»  S»  t^mf  Bertimm.inj;  lucb  le- 
lbUrp«C^^    abhji>ct(li«r«*Zi«lUt,  4«£  >Uh  etil 


■IT  Znwarficht 
dasaefatta» 
3)  Da  ev  fie  mm. 
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FER  MISCHTE  SCHRIFTEN. 

,  Paris,  b.  Dentu:  Melanees  de  Liieraturf ;  publices 
par  B.  A.  Sumd,  de  rinftitut  national  deFnnoe. 
1803.  3  Tomas.  384,  38f  u.  4»  S.  8. 

Y  crfcliitdene  Auffj'tze,  alle  iatereflant;  einige  von 
'   dem  Herausgeber  üelbft,  andere  too  verfchiede- 
fleit  fefoer  nieunde,  itmaudt  Dwames,  JUakmeti  ei- 

rijge  ohne  Namen,  auch  ein  Getücht  flbflT  <j|jle  Srolw- 
i-iüig  von  Jericho  von  Mjclame  Cotlin. 
'  '  ErJJer  Band.  Eloge  if  Homere,  vom  Abb^  Ar- 
tiaud.  Schon  vor  ohngefihr  zAvanzig  Jahren  hatte  er 
diefe  Lolirede  auf  Homer  in  einer  ^franlli^eD  Sitzung 
tiec  franzö&fehen  Academie  vorcelefcn ,  und  zwar  bey 

1A  «^t^l«   Arnim  A  ..or_»_.._ ^   nL-:r.-  I.     /••-.■  ^ 


nen  ernfihaftj?rn  Charakter.  —  Unferm  ungenannt 
ten  Vf.  tlitit  (lieler  Grund  um  fo  viel  weniger  GenOm. 
]e  mehr  diu  Italiäner  das  Poffenfpiel  lieben:  er  fuiß 
«nen  nchtigern  Grund  in  der  fei'neni  CiviJifation  d™ 
Franzolcu:  aUem  waren  die DeutCbhen  nicht  ernft- 

hon  weit  entfernt,  als  unter  ihnen  ein  Locau  und 
Wermcke  chnd,.n?>  lTn,i  hes  Volk  hat^^,  viS 
Wbft  gute  Lieder  und  L^edercheo,  als  dieDeutfcO 
Weniger  aus  der  Natur  der  borgerlichen  Verfairuni 
oder  aus  dem  NadonaJgeifte ,  ajftheJl  ,  au.  dn,  z"f? 
falle,  thejls  mi»  dem  ^nz  indiv<du.  ilu.  Geuie  des 

kJiren.  Selbft  nn  Klofter  entfSltete  fich  das  Genit 
r"K,^.l^''^"L""'*  H'f '^i'  .-«hl  aber  nicht  dSS 


arfrd;?Ausret;::nreine7-lt^  drKiot";"  Nur"  au^i^L,::^'!  "^^^^^ 

j«etifrhe  Xachahnn.n/e.nrs  Stückes  aus  der  Illade.  ffus,  wSe  der  Mto^  ÄSn  ^^i"  ß«.  Stani$. 
Vielleichlmchr  retlnenlch.  ah  eanz  richtiir  ift  fol.    iJff'l.-I^lT?!.''"  ™*  .W  t« 


VielJeichl  mein-  rednerilch,  äls  ganz  richtig  ift  fol- 
l^de  Lobeserhebung:  »Werfet  einen  Blick  auf  Ho> 
mers  literärirche  Nachkonuneniehaft;  Virgils  AeneT- 
üe;  Taflb*s  befreytes  Jerarslera ;  Ariofts  Pogm  ;  Fe- 
»clon^  TplemacK;  Voltairons  Heniiade;  Selit  da, 
was  wir  Hoincni  zu  danken  haben!"  Uebrifens 
beani',v(/ripr  der  Abb6  die  grofs«  FVam:  Ob  di« 
IJiade  von  Homer  allein,  ob  fie  nuriroD  Einem  Ver- 
faffer  luid  ganz  ron  einem  foldl«n  herrflhre?  durch 
MUe  Gegenfrage:  „^Vin!  man  jemnh  ein  Meifter- 
iMck  der  Poefie  aus  zufaüinifngeiragtnen ,  vereinig- 
ten Ideen  einer  Gefellfchart  von  Dichtern  hervpr- 

§ehen  fehen?"  Auf  diefe  Gegenfrage  hätte  der  nite 
Lbbe  in  Wolfs  Prolfßomenii  BefchcH  erhalten  Rön- 
nen, wenn  fie  ihm  damals  zu  Gebot  geflanden  hät- 
ten. Sehr  gut  zeigt  er  ,  wie  und  warum  gerade  die- 
lenigen  Sitten,  die  Homer  fchildert,  /  „n  Theil 
ftoch  rohe,  zum  Theil  hcroifche,  für  ein  epifches 
Gedicht  die  fein ckhcliften  find;  ebenfalls  fehr  cut 
die  Unmöglichkeit,  den  Homer  ganz  kennen  und 
^Ihlen  zu  lernen ,  wenn  man  Geh  nicht  ganz  in  fein 
Zeitalter  hineindenken,  ihn  nicht  in  feiner  Snrart.e 
ieüen  und  gieichTam  von  Angefleht  zu  AnetUcht  It- 
lUtt  kann. 

'  Uther  Voltaire  md  den  italiänifiken  DidiUr  Bittmtßü 
Betlinelh  ,  ein  Servitc  von  Verona,  war  tiner  der  be- 
tten Dichter  und  Kunftrichter,  welche  rfas  neuere 
Italien  hervorbrachte.  Sdne  noetifche  Laufhjhn  be- 

fjnn  er  rnit  Tt  auerfpielen  und  anrlern  Gcdirhlen  und 
chriften  von  grölsenn  Umfange;  er  befchlofs  fie  mit 
tpi^ramnicn  und  fliichüjjen  Poefieeo.  Warum  zeich- 
nen Geh  in  dem  Fache  der  Epigmnnien  und  nächti- 
gen Poefieen  die  Itallfner  w«nf ger  ans,  als  die  Fran- 
ZQte^i'  L»ic  erftern,  antwortet  BettinelÜ,  hüben  ej. 
A,  L.  Z.  J804.   E.rjUr  Band, 


Utber  Buffm  und  Roufem ,  von  Detraines.   Sie  vw- ' 
dienen  beide  die  Krone /erBeredlämkeit,  und  deX 
wohl  ift  Ihre  Beredfamkeit  fehr  verfchiedm;  Kn 
zeichnetfich  durch  Pracht  und  Maieftät  aus  S 
faudurchOwrie  und  hinreif.enden^auber;  jener 

fSl     T''^*"?..'      '"^  '''^'''^  «^'^  Herzen    Beide  ' 
fchrieben  Ober  die  Liebe.     Indem  der  letztTmif 

Wanne  und  Wahrheit  fowohl  ihre  Qualen  1^  iSj 

Seligkeiten  fchüderte,  gewann  er  all^  faldcnden  See- 

Phyhfchen  Liebe  den  l^.ivug  gab,  und  der  morali- 
fchen  allen  Werth  nahm.    Sein  Irrfhum  flols^dl», 
dafs  er  l.ch  be;jTiahe  ausfchliefsend  mit  den  EtmS*  - 
Tl^V^  fl"^"/  ^te^^fchfifÖ^e,  und  7n  n  enig  auf 

r-;.™üfr***""^'^u!'"'  P^^if^hritte  des  Geißes  und  de. 
fLmads,  vom  Abbe  Anmud.  J'oetifch  war  die  erfto 
r,ln''  ^S^f ''^      alten  Oefetageber:  nur  W 

Tarn  entfaltete  ]ich  aus  ihr  die  Profa7*iim  ^ch  zu  eni 
pfel  len  unter^varf  fich  auch  diefe  den  Regeln  des 
^  Ohlklangs.    Die  Alten  fuchten  weit  mehr f  a?s  die  ' 

dahe7die  nh"  "'^■"«'".^  '/""^  ^""''^  die'sinn^l 
aaner  die  alten  Sprachen  weit  reicher  an  Wohikiana! 

»!■>  <1^(^  neuern.  Unter  demokratifcW  V.rfnfnfn^ 
behalten  die  Snrachen  -ehr  EnerTif  un7  sYm^ 
F^Lr"n^f'S.'„'  ^"  Eleganz  unj 

find  ein  Volk  von  IcÄSWÄUTl"  er^  ll^ 
grijWTclim  md  der  InuBaiifehen  Sprache.  L„mS 
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Siciclien  Sclintt  hfÜt  -die  Cntwidcitinjr  des  Geift«s  und 
er  Sprache.  Die  i'i  .iJi/.ölifi  lie  char.iRttM'ifirt  der  Vf. 
als  Sprache  dts  Geiltes  und  des  Kcfeiligea  Unig^- 
ges fii  ti^  aber«  wie  z.  B.  imfer.  Schwab,  dfiogt  er 
nicht  an. 

DitEnAerimg  von  Jericho  y  titr  ift  Mdirff  SümÄl 

rln,  von  iMndame  Cottin'  Vfn.  verfchiedener  guten 
Romane,  l'netilclie  Profa.  Nicht  ohne  lutoiclTe  ift 
Rahah.s  Charakter;  fie  whil  vi)n  Ha.ils  Prieflfrn  ent- 
ehrt; dagegen  empört  fich  ihr  Herz;  ein  KngeJ  Got- 
tes macnt  fie  auf  die  reinere  Gottesver^hrung  auf- 
inerkfaiti,  und  weiht  fie  zur  Retterin  eines  ittaüiü- 
fchfii  Ausfpäliers,  mit  dem  fie  fidi  vermählt.  Mit 
ghiLklii  h-jin  Erfolge  alfü  gekruiu  wenlen  auf  der  ei- 
nen Seite  Ausfpähung,  und  Verrnthcrey  auf  der  an- 
dern Seite,  frevüch  ad  majorem  Dei  eloriam.  Warum 
vielmehr  bucfafläblich  und  myftifch.  als  eigentlich 
'  poeuTcb  befchreibt  cUe  iKcbtenn  den  Umfturz  von  Je- 
richo's  Mauern  cfitfch  die  wwMerthitigo  PrieTtenon- 
lik  der  IfraSUten? 

Notiz  ilher  dtn  Charnklcr  und  die  Schriflen  des  Her- 
■■  zogs  von  La  RodufoucanU,  von  Sttard.  In  fehr  edelm 
Iiichte  fchildert  aer Heraus^,  den  Herzog.  La  Roche- 
foncaults  Maximen  find  iik£t  jfiiiM Maximen »  iondem 
Beobachtungen,  dieiSnn  der  Umgang  mit  der  Welt 
lieferte ;  der  Umgang  mit  einer  Twaotbeaen  Weh« 
diu  er  io  Icliildert,  wie  lie  war. 

Neue  Bttrachtunrien  über  die  Sitten','  von  Dtvaines.- 
Unter  Gleicher  Aufschrift  erfchien  Ichon  vor  vierzig 
'lahren  %ts  Werk  von  DucJos.  «Wenn  wihrend  dle- 
fes  Zwifchenraume«; ,  fogt  Deraities,  die  Grandlage 
der  Sitten,  welche  Jahrhunderte  lang  fich  inmier 
Ijleicli  bleiben,  wenig  änderte  j-fo  iind  doch  die  For- 
men, welche  Duclos  zeichnete,  veraltert-  Immer 
.noch  giebt  es  nictlrigc  Schurken  und  ruclilofe  Bofe- 
wichter,  sber  der  Sprache  der  Tartufife  bedienen  fie 
fick  nicht  mehr.  Immer  noch  giebt  es  fbumdih  nnd 
Fen:i!ies  favantes,  aber  fie  haben  nun  eine  andere  Phy- 
fiognomie,  als  bey  Meliere  nnd  Labruyert. "  Zum 
Scherze  liefert  der  Vf.  zu  dem  Iluche',  welches  er 
nber  die  Sitten  ankflndtf  t,  die  Anffcbrift  einiger  Ka- 

Eite] ,  fo  z.B.  Ksip.VL  iRemathigeBittrchrift  an  junge 
>ameii,  d.Tniit  üe  vorher  auch  der  Rechtfchroibung 
ihrer  eigenen  Sjuathc  einige  Lehrftuuden  widmen, 
bevor  i.e  F.nglifch  lerner>.  Kap.  XI.  ift  tJei)erlici- 
%mig  der  Kmpfindramkeit  nicht  ein  iicherer  Beweis 
▼on  Selbftfucht? 

Briefe  eines  Frauetizimmers ,  das  ßch  in  tändlithe  Ein- 
fandtfit  zurüftzog ,  von/?.  In  derEinfamkeit  unter- 
nält  fich  die  Dame  niit  einem  ehrwiinligen  PiiiJofo- 
phcn,.defien  Maximen  fie  ihrem  Freunde  io  derStadt 
mitthcilt.  FIs  fmd  Betrachttmgen  Ober  die  Einfiun- 
keit,  über  Freundfchaftt  VervoUkomninuiig  u.  f.  w. 
Am  Ende  verrSth  fSe  dem  Gorrefpondenten  den  Na- 
men ihres  philDfophifclien  Gefellfdiafters ;  Setteca 
jfis.  Im  Vten  Briefe  fet/t  fie  an  die  Seite  deffel- 
•  hcn  den  lieben,  guten  Condorcet.  Diefs  niilsfiÜlt  dem 
Herausg.  Jn  einer  Note  fet^^t  er  bineu:  i,—  Nach- 
her  vormals  alier."   Auch  diefe  Freundfi^iaft 

•Uo  irennte  die  Verüchiedeabeit  de«  f  olitU<ÄteaCq)tM! 


Reife  chtrch  äit  ff^aldmufen  und  über  die  Strome  von 

Guuaney  von  Matouet.  Befchreibung  der  aufseiordenl- 
hch  Hppigen  Vegetation  diefes  Landes,  deren  Uep- 
pigkeit  fdbft  dem  Menfchen  unil  der  Menfchenkunft 
bey  nahe  iinaberßeigh(:he  nind<jinif£e  in  den  Wem 
legt.    „Sechs  Stunden  von  Oy^inoclc  auf  einer  Icl^ 

nen  Infel  ittitfen  im  Fluffe  i  iil  fi  rkte  IMalouct  noch 
einen  Solda:'  ii  Lmiwigs  XIV". ,  ticr  bey  Malj)l;u|ueC 
war  verwundet  worden.  Im  I.  1777  war  er  1 10  Jahre 
alt,  und  feit  vierzig  Jahren  Jelite  er  in  dicfer  Wüfte. 
£r  war  blind  und  nackend,  ging  noch  ziemlich  auf- 
recht, war  aber  voll  Runzeln :  fehl  Gang  und  feine 
Stimme  verriethen  einen  noch  ftarken  Mann;  ein 
langer  weifser  Hart  bedeckte  ihn  bis  .1  if  i!en  G-irlti 
hiiial).  Zwey  alte  Negreffen  waren  feine  einzige  Ge- 
felJli  iuift ;  fie  nährten  ihn  vom  Ertrage  .thelis  ihres 
Fifchfonges ,  theils  eines  iUeinen  Garten«;  mehr  als 
•filof  und  zwanzig  Jatire  hatte  er  weder  firoil  gegeffcn» 
noch  Wein  getrunken  ;  mit  Entzflckcn  genoß  er  .Ma- 
lonets  Mahlzeit."  In  Guyaiio  fah  der  Vf.  Ameiloa- 
haufen,  fo  grofs  wie  Hügel  uinl  J'^leine  15erge.  Wa 
fich  lolcheAmcifeu- Burgen  i  iiielicn,  luuis  <ler Pflan- 
zer auf  weitem  Anbau  des  ßoden.s  Verzicht  tliun. 
Nur  durch  Kanonenfeuer  gelang  dem  Herrn  von  Prh- 
fontdne  die  ZerftOrung  einer  folchen  Burg.  Ob- 
gleich es  diefen  Jnfecten  frey  ff  eben  ^v^lrde,  fich  in 
den  Ungeheuern  Uinfauf^  iles  Bodens  zu  theilen,  fo 
vcreinicen  fic  ficli  lieber,  um  vor  dem  Angriffe  fo 
vieler  Feinde,  kriechender  Würmer  uml  Ihegcnder 
MOclcen  gefiebert  zu  feyn,  in  eine  fo  furchlb;u"e  enge 
Con föderal ion.  Nicht  weniger  furchtbar  fixul  «ua 
Phalangen  verbnndeter  Schlangen,  die  derV£  in  der 
Gegend  von  .Siniiainary  erblickte;  glücklicher  Weife 
aber  formire«  üe  ihre  äcliiachtorilixung  weniger  zun» 
Angriff,  als  zur  Vertheidieung.  Wenn  flljerhau})t 
die  Xhiera  in  der  neuen  Welt  ihren  Inftixiot .  wei^ 
mehr  entwickeln ,  wenn  fie  weit  mehr  in  gerelircbef^ 
heben  Verhältniffen  ftehen,  als  in  der  alten,  fo  liegt 
nach  dem  Vf.  die  Urfache  liicvou  in  der  gröfsero 
F^e]^eit,  wclciie  in  rien  ungeheuren  Waldungen  die 
amerkanilji^en  Xhie/%  geoielscn.  Wa.s  iler  Vt  über 
cBe  Gcfchlchte,  die  BevOll<erung  und  über  die  BiK 
dungsfähijckeit  der  Intliauer  fchreibt,  ift  fehr  inter- 
effant.  „Inre  .Sprarlie  ift  angenehm,  reich  an  Sclbft- 
lauleni  und  Sviiuirwucn,  uuil  (ie  bat  eine  wulJ  ge- 
oriincte  Svula'xe.  liaac  Nalei,  ein  gelehrter  Jude  kl 
Surinaiii  ,'vertertigte  für  fie  ein  Wörterbuch;  er  fin» 
tiet  grofsc  Verwandtichafk  zwifchen  dpr  iuilifehe« 
oder  Galibi- Sprache  und  der  ebräffchen.  In  der  ei- 
nen, wie  in  der  atulern,  lieifst  die  Seele  —  Hauch, 
Ruach;  Gott  heilst  Herz;  für  Ge fetz  haben  die  In- 
dier  kein  Wort."  Wenn  die  Indianer  noch  betle» 
foUen  civilifirt  werden,  10  ift  nach  dem  Vf.  hiezu  uia- 
mand  fe  tangßch ,  als  Quäcker. 

Schreiben  an  ffn.  S**,  über  die  Reife  nach  Surinam^ 
vom  Camtain  Sudmatm.  Ebenfalls  von  Malouel  ift 
diefes  .'belireibct).  .Mit  l  roT,.  r  Achtung  fpricht  er  voa 
Steiimann  und  feinen  lleifcbeobachtiuigcui  nur  fin- 
det er  die  Befchreibung ,  die  er  von  d«  Bediflckmig 
der  Neger  ^ebt,  zu  ttbatoebenp 
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gmrm  dmS^blgßlUi  ron  Saard.  Das 
Be&reben,  zu  ge&Ihn,  lertrigt  ucb  nicht  leicht  mit 
dtem  Verlangen,  ftariten  und  nefen  dndmck  zu  ma- 
chen. Wenn  Sic  geliebt  fcyn  ^ToUen,  fo  fuchn  Sie 
weniafT  liebeiiswüidig  7.u  ieyn.  Wenn  Sic  der  Lifbe 
vvflrdig  feyn  wollen,  fo  müffcn  Sie  darin,  <l.irs  Sie 
celiebt  werden,  nicht  ihren  Ruhm  fctzeo»  fomiera 
Uiie  Gtflckreligkeit.  TJeherhaupt  find  die  Maximen 
«Us  Vh.  eben  To  wohlthätiz,  als  £eiil. 

Verflicht  ihn-  die  Moral  Tfurchende  AnflcRrift 
für  ein  paar  blufs  f.nclitii^c  Bri»'*''-,  ilicils  (Iber  die 
epideniiichR  Wit/luclu  unter  Wit/.uitii,  theils  über 
jfin  Vorzug  des  reiclu!in  i''rey\vcrbers  vor  iIliii  .ir- 

mern.           yauvenarpus.     Kein  Schriftheiler  bewies 

durch  feine  Schriften  beffer,  als  er  felbft,  ilie  Wahiy 
heit:  Da^  die  groDwa  Gedaakat  aas  dem  Heizen 
flielien.  •  *  - 

Brifff  des  einfamen  Deniers  aus  dm  PyrenSen, 


behandeln  ,  wenn  ich  nur  zw/Ulzlg  Jahre  hätte ! "  Seine 
achtzig  Jahre,  fetzt  fie  tümiti  geftatlea  uiein^  Lei- 
denfchaft  freven  Lauf,  tmd  doch  nehmen  Ge  ihr  von 

drr  Kr.^ft  niclilä.    Herr  TTcnnin  fagle  ilnn :  weim  '1 
Ihre  \*  eri\e  \  erli('ren  isunuteu,  fo  würde  man  Tie  ti.'.'i 
ganz  in  ilcia  Kc^pii;  diefer  Dame  wieder  iiudcn.   Alfo,  « 
entwgntitt;  er  mit  unnachahmlicher  Grazie,  eine  vtr- 
befierte  Ausjijabe.  Ziemlich  kalt  fprach  er  von  La  Har- 

gis  Banneades;  von  Condorcets  Eloge  auf  Pafcal 
gte'er :  So  fchOn  find'  ichs,  dafs  ich  tlarilber  fcbreck- 
haft  erftaunc.  C^i'/7  en  e'tait  epouvante'. )  Zur  Flrkl£» 
rung  des  Ausdrucks  fügte  er  bey:  »Dafs  llacine  ein 

£ liier  Cluili  war,  jft  fo  aufserordentllch  nicht;  er  war 
dichter,  war  ein  >laon  von Imaginatioo :  Falbal ^ber  ^ 
war  ein  Denker;  Dcadur  muft  matf  tnis  nicht  ffntge-  " 
genftelien;  übrigens  war  er  ein  kranker  Stbwänner; 
idelltilcht  fchrieb  er  eben  fo  wenig  aus  gaitz  aufrich- 
tiger Seele,  als  feine  Gegner."    iJeyni  Weggehen  l>at 


Suard.    Ganz  nach  »Icr  Natur  fchildert  der  Eremite    fie  iiin  Äuf  ihre  lange  Reife  um  feinen  Segen,  unter 

die  gänzliche  Abfjjannung  feines  Gciftes  nach  dem  " —   - 

VerJuTte  alles  deflen,  was  ihm  lieb  war.  Um  lieh 
ans  dem  Seelenfchlafe,  in  den  ihn  fiibe  Wdimnth 
verfetztc,  allmählig  zu  erheben,  befchäftigte  er  fich 
zuerlt  mit  dein  Stiidiuiu  der  Aftronomie,  und  unver- 
merkt fanil  er  auch  an  der  fchOneu  Literatur  wieder 
Ocfchmack;  unfähig  aber,  oder  doch  muthlos  zur- 
■ünternehmung  gröiserer  Werke«  verkürzt  er  fich 
dadurch  die  2eit»  dals  er  von  Zeit  zu  Zeit  einem 
Jonmaliften  bald  diele  bald  jene  Bemerkungen  nüt- 
theilt,  fo  z.B.  über  den  Charakter  der  Madame  Ten- 
cin.  Aber  St.  Pierre*s  £tiides  de  la  Nahire,  die  er  ebea 
fo  gründlich  als  fcharf  tatlelt.  Bey  Gelegenheit  je- 
ner fararatnen  Hofen,  welche  Aladaoie  Tendn  Jhrei^ 
BUes  (nicht  ihrem  Viche ;  fondem  den  fd'enen  Gei 
Ichöpfen, 'ihren  pclehrteu  Cef»  llfi  luifiern)  zu  fchen- 
kenpilegtc,  werden  einige  zwai"  gelehrte,  aber  nicht 
fehr  intereffante  Nacbxidileo  Aber,  die  Neujohrsge» 
fchenke  beygcfügt 


Verjidierung,  er  wp^rdefaeilfamer  fevn,  als  felbft  die 

Segnimeen  des  iieiligcn  Vaters.  Ln  Ik  lud  In  trn  h- 
tetc  fie  Voltak-e  mit  feiner,  fanltci  Miene,  un  l  nach 
einigem  Befiinien  fnrach  er:  Bios  mit  den  tingerti 
Itiinn  ich  Sie  niclit  legnen;  zugleich  uiiirehlofs  er  fie 
mit  beiilen  Armen,  in  dem  vierten  Wi.cic  befchreibt 
He  fein  Schlafzimmer:  «Ich  ietzte  mich  au  der  Seite 
feines  Bettes;  es  ift  äufserft  einfach  tmd  reinlich ;  er 
fafs  darin  aufrcciit,  f.-ft  wie  ein  J  higliii^  von  z\van- 
zig  Jahren  ;  rr  ti  ug  ein  Wams  von  weiiseni  Saniint; 
\un  feine  Srlil.ifiuat/e  war  ein  fchüncs  Band  gewun- 
den. In  ilem  Iktte,  wo  er  zu  arbeiten  pflegt,  bedient 
er  fich  zum  Schreiben  eines  Schachbrettes.;  Im  Ca- 


binette  herrfcht  die  voUkonuncnfte  Ordtuiiig; 
er  ein  Buch  haben  will,  fo  kann  er  logleieh  die  Stelle 
anzeigen,  wo  es  liei;!.  Neben  dem  Bette  }»iiiii;t  das 
Portrait  der  Madame  du  Ch.ltelct,  die  ii-'v  ihm  im 
zärtlichften  Andenken  ftehf.  im  Innern  I;i  l'.nien  fich 
-  ^      .e,    „-        ^      ,  ,  .    .  ^.  •  «liö-beidenKupferfüchederl'amiiiie  Caias.  Die  Dame 

^^^'^ J^^tffU.Band  enthält  lolgcnde  Attffiaz&  machte  ihm  VorwOrfe,  dafs  er  fo  peinliche  Scenen 
gßife  Mdb  Fmiqr,  iwo  einer  Dame,  gefchricben  im  J.  uiiiiiritörhVh  vor  Au^en  habe:  „Acli",  unteihracli  er 
1775.  lAe  Bewunderung  der  Vcrfafrerin  ge^en  V(.l-  te,  ,kir  eilf  Jahren  lierehi'.ttige  ich  ndch  unaufhör- 
taarc  crftreckt  fich  b.s  auf  leine  Runzeln :  .Ks  ilt  Lm-    Hcli  mit  den  unglücklichen  Familien  Galas  und  Sir- 

yens ;  walireru!  diefer  ganzen  Zeit  warf  ich  mir  immer 
das  kleinfte  LiSchdn,  das  mir  enttvifchte,  als  Tod- 
fünde  vor."  ^\'ie  e<:  fcheint,  war  der  Greis  ein  we- 
nig vergplsLVh,  denn  fngleich  wieder  en  wilelite  ihtrt 
ein  fchJkhafte.s  L.i.  lieln.  Die  Dame  n.'inilich  fprach 
von  Jehls  als  von  einem  I'hilofopheii  nach  ihrem  Her- 
zen; fie  erhob  feine  göttliche  Lehre  und  fchonende 
A^onJ.  ich  bewundere,  f|)ra<:li  fie,  feine  Liehe  für 
die  Schwachen  und  Unghuküchen;  mehrmal  richtete 
er  an  Pcrfuuen  von  K.enuin  Gefeliledite  Worte,  baJil 
der  erliaiienften  l'hiJoiopiiie ,  bald  tier  rührendftcn 
Naihfirht :  {}  Ja,  u.di.ii  VoMurc  mit  arger  Miene  dai 


-  -    „Ks  ilt  Lin- 

■nüglich,     fchreibt  fie  im  crftcn  Briete,  «weder  das 
Feuer  feiner  Au^-en  zu  befchreihen,  noch  die  Grazien 
feiner  J^igur.    jVeJcfi  bezauberndes  Lächeln'  Keine 
Runzel  oder  Falte  ohne  Grazie."  Ungeachtet  febier 
gefälligen,  muntern  Laune,  Sufserte  er  nichts  defto 
•wcnii/or  Ober  die  Ungerechtigkeit  der  Meiifchen  bit- 
tere Knipfi;id;ichkeit.  Mit  ungumein  ferieiii  und  leich- 
tem Schritte  ging  er  im  Garteii  fpazierea  ;  bereits  Jas. 
achtzigfte  Jahr  hötte  er  .erreicht.   Zwe\  ter  Brief.  In 
Feruey  fpeifete  die  Vfii.  mit  Herrn  und  Frau  de  Florian 
au  Mittag,  fand  fie  aber  beide  langweilig,  und  eilte 
voll  Ungeduld  zu  Vultairen  znrürlv,  He  iraf  ihn  (im 
Junius)  beyni  Kauiinf.Micr ;  nieileigeichlagen,  mit  uin- 
wölktcm  A'i  ;  ;  n   ^its  \iefto  weniger  war  er  gefällig 
und  höflicli;  er  hatte  fich  an  Eniljceren  ciueUnvex^ 
daiilichkeit  zugezogen.   l>urch  LiAkofuiigeii  ermun- 
terte fic  ihn:  „O  wie  glücklich  bin  kh,  Iprarb  er,  fo 
«natelig  zu  feyn!  So  |^t  würde  uiich  diei^auie  nicht 


Wort ,  Euch  Weiber  behamlt^te  er  to  gut»  d«fs  ihr 
Urfache  habt,  immer  fdne  Partey  7«  n  *imen.  Hier- 
raf  %krach^  von  unferm  guten  ConJorcet  (wie  die 
Oärn^  .,  "  "''""O'^aJ"*  v<m  dem  wünligften  Apolicl 
der  P  i.i.'i-iili.-'.  Vttn  I  ii  lelbft  und  von  Idncn  eig- 
ficu  WtuKeu  f^racU  Vuiuire  ieltenj  JUebec  folgte  er 

dem 
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dem Qange  der  Unterhaltung,  als  da£s  er  Tie  leitete; 
wenn  aber  Neuigkeiten  ans  Paris  anlangten,  oder 

wenn  er  irgend  eine  intei^ff-Tiite  Hegebenheit  vcr- 
Iii  haftete  er  darmit  mit  g.iir/er  Seele.  Im 
(nnt;  -:!  Hricfe  bemiMkt  die  Vfn.  nicht  ohne  Unwillen, 
dals  der  grofse  Mann,  dem  die  gan2e  Weit  huldigte^' 
ml  Sch(M>&fc  feines  eigenen  Haules  zu  wenig  forgfame 
Theilnehmnng  fand.  Im  fechsten  IJiiefe  fin,Ii»(  de 
ilni  kränklich  und  feine  Unterhaltung  inelunf  holifi  h. 
«O  gewüs,  fügte  fie  zuihip,  l)ev  einer  To  lebluften 
Empfindfamkeit,  wie  die  Ihrige,  lialten  fie  zwarfrey- 
l^ch  auch  grofsen  Venlrufs  erlitten,  zudeich  aber 
grofise  Freuden  genoffen.  Ach,  keine.  Keine  ent- 
gegnete er."  Am  folgenden  Morgen  befand  er  Geh 
Keffer:  Geftern  war  ich  Philofoph,  fprarli  er  Lohend, 
heute  bin  ich  Polichinel.  Man  erwähnte  leiner  Pu- 
ccIJe.  Unter  allen  meinen  Werken,  fagte  er,  ift  mir 
dieCi^  das  liebste.  Ln  fiebenten  Briefe  gedenkt  die 
Vfiä^feiner  Fnircht  tot  den  Verfolgungen  des  Parla- 
ments. Röhrend  fchildcrt  fie  ihre  Trennung  von  Vol- 
taire. Wenn  er  gleiclifam  als  eine  iiiänidiche  Ninon 
de  Lenclos  crfchcint,  fo  erfcheint  fie  p'-  li  lif.un  xls 
weiblicher  Abbe  de  Chäteaunenf.  Hetnerkenswerth 
ilts,  cfilfs,  fo  äufserft  verfchieden  von  jeiler  andern 
Seite  Lavater  und  Voltaire  waren,  üe  doch  in  Ab- 
hcht  auf  die  magifchen  (tim  nicht,  zu  fagen  jalantea 
und  koketUrenden)  Kanfte,  wodurph  fi» die  Wcibet 
fclfelten  ,  viel  Aehnlichkeit  hatten. 

Schreibm  eines  ireUand  gtwtfenm  Rekken,  Als  ich, 
Ibhreibt  der  Reiche,  durch  die  Revolution  in  Armutik 
ge&Orzt  wurde V  glaubte  ich,  dal«  es  damit  sethm 
wäre,  wenn  teh  nun  zn  Fta&e  gehen,  mich  fadeeht 

kleiden,  und  fchlcclil  oder  gar  nicht  effen  wurde: 
allein  auch  den  Ton,  tJie  Manieren  und  bis  auf  die 
Wendungen  des  Ausdruckes  follte  ich  ändern.  We- 
niger leidit  fand  ich  die{s.  Aller  Orten  kündigte  ixh 
mich  als  ann  tn;  aller  Ortan  fcMoIs  man  vor  nuB 
<^e  Thüre. 

Bri^e  tmts  Reijhiden  aus  Mofcm,  von  P.  Unge- 
üenrerContraft  zwifchen Luxus  und  Elend,  zwifchen 
Cultur  und  Wildheit  —  Die  DiUeries  (im  J.  1784.), 
von  Devaines.  Eine  Anekdote  von  Rochcfourauir,  «lie 
aber  wenig  Wahrfcheinlichkeit  hat. —  Ueber  den  Payß 

S^tmens  Xlf^t  von  Suard.  „Wenn  ich  nicht,  fa.-,".' 
s  junger  Francifcaner  Ganganelli,  indem  ich  aufrich- 
tig und  wahr  rede,  mein  Glück  machen  kann,  io 
h^ib  ich  lieber  meine  Lebtage  immer  mir  der  Frate 
Gan[i,.indli. "  Sein  nevfpiel  beweift,  dnf';  7i]r  F.robc- 
rung  eines  hohen  Glückes  Falfchheit  nicht  unbedingt 
nothwendig  ift.  Auch  als  Cardinal  lebte  er  einfificn. 
Ein  Lord ,  der  ihn  öfters  hefuchte ,  fagte :  Immer  noch 
gelingt  es  mir  nie,  den  Cardinal  OanganelB  zu  fetten; 
iimner  nur  einen  Reliei'ifen  find'  ich  in  feinem  Zim- 
mer i  einen  Keligiofea  voü  Demuth  und  heiterer  Lau- 
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ne.  Bey  den  Papftwalilen  pfleccn  fich  die  Stimmen 
zu  Gnnuen  (fesjeniiren  Cardinais  zu  vereinigen ,  der 
von  Iveiner  Parti-y  ift,  und  gegen  den  keine  Mifs- 
traueu  hat  Diefe'  Politik  machte  im  J.  1-69  Ganga^J 
netti  zum  Pabfte.  Er  war  kein  Fremul  der  Jefuiten; 
migem  aber  und  nicht  olme  fchwere  Beforgniffe  fo- 
i^rohl  ffhr  fdne  Perfon  alsfOr  die  Antontit  papft- 
lithen  Sfuhls  entfchlofs  er  fich  ziü  _\iui«i'bnng  de» 
Ordens.  „Nichts  beweift  Hach<]ni(  klani.  r ,  fagt  der 
Vf.,  wie  wichtig  ihe  Aufhebung  Hiefes  Ordens  war, 
als  die  Schwieri^cdt  derCeiben.  Wie  anftöfsig  mufs 
nicht  eine  Gefelnchaft  ron  Mönchen  feyn ,  bey  deren 
Erhaltung  oder  '/erftöning  die  Ruhe  der  Staaten  mid 
die  SiiheVbcit  tier  Fürflcn  intereffirt  ift!"  Zweifel- 
liaft  fr  hfints  dem  Vf.,  ob  diefcr  Papft  am  Gifte. odeff 
an  der  Furcht  vor  Gifte  geftoH)-  ii  f.-v. 

Notiz  über  Labrutfire  und  ftme  SihnfteH,  von  SuarA. 
Genau  ftimmt  diefe  Notiz  mit  demAuffatze  in  |deA 
Schriften  {des  Lacretelle  flbereini  reicher  an  feinen 
Ueuierkungea  über  den  Geift  und  Styl  des  fcaazOft. 
fchen  Theophrafts  ift  Suard. 

Herrn  Malotiets  Schreihen  an Htrm Suard.  Befchrei« 
bung  des  Zultandes  der  Galeerenfdaven ;  Gefchichte 
eines  Jünglings ,  der  fchuldlos  zur  Galeere  verurtheüt 
wurde.  —    Scltreiben  aus  Angers  von  einem  Fattr  an  fei- 
nen Sohn,  von  P,    Ueber  den  fütlLchen  Anhand.  — 
Notiz  über  CatnU,  vom  Abb6  Arnaui.  (^harukicriitik 
feiner  Gefliehte.  —    Auszug  eines  &krtibeiis  aus  IrlainL 
Iriändifche  SittenzOge.  Sie  find  aus  dem  CaftleiUck' 
rent,  einem  Romane  der' Mib  Maria  Edgeworth,  cnf 
lehnt.  —  Befckrtibtmg  der  Tiifel  Saint  • /ntäa ,  von  Snard. 
Ein  interelTanter  Beytrag  zur  Natur  -  und  üittenge- 
fchichte  der  Hebriden.  —    Ueber  die  MitleJmäßigluitt 
von  Deuai$us.  Ein  Gemeinplatz  Ober  die  fiehaglicnkeit 
mittdmäfsiger  Menfchen.   Mehr  Werth,"  «Ts  dief« 
j^nn/e  Anffatz,  hat  jene  .Sentenz  in  Saloinon';  Predi- 
ger V^ll.,  17.  l8-  —    BemerbiHgen  ühtr  du  F.nglHr.dtr, 
vtber  Reifen ,  i'iber  Tibet.,  Marokko  und  Congo,  von  P.  „  H  jvi - 
fig  reifen  die  Rnglgndef  fOr  ihr  Vergnügen,  aber  ül- 
ten  befchrefl>en  fie anderd  Reifen,  äs  kdche,  die  fie 
in  Gefrhäfften  imternehmcn.   So  wie  die  Nation  kauf- 
nnnnifch  ift,  fo  find  es  auch  ihre  Reifen,  z.  B.  nach 
Ava,  Tibet  und  bis  in.s  Inncrc  von  China."  Seh'" 
intereffantc  Nachrichten  über  die  Volksfitten  im  In- 
nern von  Afrika.    Thencratifch  ift  die  Verfaflun?  VO» 
Tibet;'  zu  höhem  Stellen  gelangen  nur  F.heJole.  — 
Der  gute  Mtmn  C/!f  fcm  komme ) ;  moralifilie  ErzähJima, 
oder  lirgerliche  Gefchichte,  von  Suard.     Hin  Mcnfcli. 
der  jedermann  zu  Gefallen  lebte,  und  wirklich  gefiel, 
endlich  aber  in  Armuth  und  Elend  gerictJi ,  fah  fich 
am  Ende  von  aller  Welt  verlaffen.     Wenn  maa 
VonJhm  fprach,  fo  hiefs  es:  »Er  war  ein  guter 
Mann;  Sdiade,  daft  nun  mit  ihm  nicht  Unger  lebett 
kann!**  — 


(Oer  Be/ekluft  /»rgt.^ 
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FERtHtSCBTS  SCSRIFTEH..  - 

paf  5^.  5.       .9iiiJn/.  clc. 

^lirf-hh'f.t  iti-r  in  Siim,  ZO.  ah^ln-ochfnen  Recrnßoii.)  ' 

1]  ebtr  die  alten  Pottfn ,  bekennt  wUrr  dem  Nmmmililf 
Bat-deit,  von  Suard.    Die  H.irdeii  fnhrten  kein 
SÜgerJetMO,  wie  die  griaefaifchen  Rhanrrklen ;  He  for- 
Nnfrten  unter  Äeh  einen  Apvrördigen  Orden,  d<«n  der 
Shiat  anerkannte.    Nach  der  Eroberung  vüti  W  dies 
foU  Ediurdl.,  \\m  in  diefcr  Provtjnz  den  Geift  der 
Annohimuß  iiieder/ii  lrnokcii,  alle  Barden  haben  hili- 
richtcn  lalu-ii.  Wf>dcr  alifeitig  noch  tief  manA  dringt 
'•der  Vf.  in  den  Geift  und  in  <Ke  G^fohtcfito^der  ß;^- 
'deai.'    Mehr  Licht  ^ebeii  hiernher  Frn-tt  in  den  Obferv. 
•fiirMreUß.  de  GatUois  et  fttr  teilt  des  Germains;  Frtms- 
'kttUm  in  Faciti  Germaniam  u.  m.  a.  —     Uebtr  den  Ur- 
'fifrmgder  .^michcH,  vonSaard.    „Vielleicht,  lagt  der 
Vf.,  ift  unfer  Geilt  zu  geübt  und  ausgebildet,  als 
dafs  wir  heut  zu  Tage  Mchemthea  könnten,  wie 
<ler  Geift  des.  Wilden  bey  - feinen  erftcn  Erfinduncen 
zu  Werke  gegangen. "    ^ur  einzelne,  aber  feine  Be- 
merkungen zur   Belcuclitung   der  philofophifchen 
Orammatik.  —    Schreiben  des  Abbe  Armud  au  de»  P. 
Martim,   Lieber  den  Verfall  der  franzöfifchen  Mufik. 
«Hluiieau,  lagt dier  Vf. ,  war  gelehrter  aL«  Lulli ;  weit 
'dnmatiEG^er  ab«r  war  diefer.  Durch  GefcbfiiciJiß- 
-*«rt  wird  freyJifh>die  italiänifche  h>ache  fniKend, 
lugle.ch  ahcr  der  Gefang  nervenlos.     Mit  erufser 
Weisheit  coniponirt  der  Ritter  Gluck.    Weit  ent- 
ferni.  d,e  \V„ri.  r  „nier  einer  zahUofen  Menge  von 
Tbnen  z.,  v.  rjxraben ,   bedient  er  f.ch  beynaHe  nur 
-fo  vieler  ,i\ n U  M    als  der  Vers  Syll)en  hat;  nur  ieJten 
erlaubt  er  fichDehnony  oder  Verlin  Rcnnu'  der  Töne 
nur  al.s  nimifttelbaren  Ausdruck  der  Seele  "  Selir 

niehr  Gebfaurli  von  den  Choren  machen.  Ei- u-ird 
fiel,  allo  des  i  ,  t<,Jus  freuen,  mit  dem  Schiller  den 
Chor  wieder  ciniiilu  t,  a  ß.  in  der  Braut  von  Mef- 
i"^'  T-  ^'  Der  Pater 

aber,  Wawm  Ofocks  Mußk  in  Italien  wenieer  Ein- 

pTi,-  f.rvfPt,  erklärt  er  ans  der  Eitelkeit  der  italiäni- 

K  Infr  "t'l'rr  "'1  ^^^f^",""«^".  die  lieber  durch  ihre 
Äunit,  als  durch  den  Gefaiig  bezaubern.  _  Gtanhens. 
Mpmmfl  uberdi^Mnßk  vanjnm  Liebhaber  d^fihtl.] 


Vom.  Abhe  An;and.  Scharfe  Satyrc  (in  Form  t»nmm 
fchr  lebhafte..  Dialogs)  über  die^gefctSerißZ 
t.rtbeilcr  v.m  Glucks  kufik.  -  Dkv^T^Z^ 
^^rf  dm  Meere.   Die  Idee  ift  neu,  midThJn  S^^ne 

ten  ouf  den  MeeAaflofhen  fclbft,  und  n  cht  7u  IläuiV 
•auf  derStudirl.nbe  rki..i,t  uorden.  NurSchadc 
der  Vf  in  <he  belchreihende,  pnetifcl«  Profe  Ä 
mehr  Handlung  einzuflechten  gewufst  hat 

von  ^''M  '"'^}'^'  '"^^  CSfars  Portrait 

y\"/rraud     Kaut,,  achtzehnjährig,  wacte  es  "afar 


.  ..  ...       ^^yinvven.iigKeit  eines  AüeinherrlVher? 

und  .lazu  ft.hlte  or  fich  berufen-  feih*?Aj,fcX\^J: 
barg  er  unter  dem  Schlever  tlieif<:        P„  P 
thJs  fittlicher  ZngellofiS 

faohte  ei-  fich  durch  M^de  zu  behaun  en ;  er  haS 
-Tugenden  war  aber  nicht  tugendhaff;  feine  UoS 
pat.on  rechtfertigte  er  durch  Einführung  guter  Ge- 
1  ?  "'ui  Reformen;  feine  Thaten  befchrif^T^  mk 
edler  Einfalt  ;  er  befchfltzte  die  GeJehrf.,mlu-.i ,  u« 
war  felbft  gelehrt.  Durch  «llo  fei...»  \  ,  r,f  ,  „It;  Zd 
groCsen  kigenfchaften  konnte  er  fein  Verbre.  t.m  niete 
tilgen;  als  R.iuber  der  Volksfrevheit  wurde  e^Ä 
von  denjen.ge,.  durchbohrt,  die Wgefchonthätte.' 

Älohuk  und  Naßour,  ein  morg«5diridIfcherADO. 
log;  eben  nicht  felir  anwehend.  ^ 

und<,ra7..e  giebt  er  nber  Kr.nft  und  Energie  den  Von 
zug.  Hierbey  erinnert  f.ch  Ree ,  auf  was  für  eiie  aIi 
und  Weifc  eben  diefe  Meynung  (bcym  A  ' 

A"ftotele^  8usge<irackt  liabi.    Seltener  "ft 
z  ^^^  Kn.Vfi''r''*  als  Energie;  andercrfeits  b.nlarf  es 

me£.™  '"^'-ht  tiefe,  n  ui.d  alige- 

WH^ii         TT  ,    M^^^  ""f  bleibend« 

7'',7""g--^   Ueber  die  Hä«btmg  hn  Style  über 
deflelben  vol  en  Er^ufs  (f,»r  P^Mnmim  du  Sty?A 

geordneten  Lauf.  —  Ueber  das  IMlK/n   N'i<>b  Vf 
ift  .Jas  Du  zu  vertraulieh;  MchT^S^l,.  %  V  ' 

lioit     w^^^  ,ir,^  -    i  »WTMcht  es  zurOrob- 

i  eit.    Wenn  das  auch  immer  der  F.dl  In  der  Sprache 
des  Umgangs  Wäre,»fo  hstf«  a    '  -^f" 
geOen  ßllen,  dafs  c?is  l!,!  '  y-"* 

nttMinn^in.  feverlicfiL-ii  Heden. 

Oden  und.Hymnen,  wo  man  fich  «li  Gott  odar  auch 
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Sur  an  einen  p'ofsfii  Mann  wendet ,  mehr  WflrJe  hat» 
dsdieAnreUR  in  der  niehrerD  Zahl.  —    Uihtr  Mi- 
,ffliM,  raikSmrü,  |o  igfofs  und ftarti  9aa Güft  mtr, 
fc  ftaMha  ftirtrli  d^^wwiuiacht  dtaOdftes  ftineVer* 

dorbenen  Sitten  im  Wege.  —  Uiber  die  Uebertreilnuigt 
von  Devaints.  Satyrc  Ober  den  uiifchicklichea  Ge- 
brauch der  Hyperbolen  und  Superlaüfs.  Zu  flüchtig 
und  einfeitig  ift  des  Vis.  A^ßchL  Wie  viel  feiner  hcr. 
handdt  iUefenG«genlhind  Quintilian  Vllf,  6.  —  CMir 
Jit  franz-oßfcht  Akademie  wui  ühn-  Chamfort ,  von  Svctrd- 
Obgleit  ii  fclhft  Mitglied  der  Ak.jili-inie,  frlilug  ilocli 
Chainfort  der  .\ationa!\piT,iiniiilün<!;  vor,  fic  diilziiJo- 
fen,  indem  fic  zu  nichts  gut  fey.  ilöliniich  wirft  ihm 
,  Snard  die  unzeitii^en  Spöttereyen  vor;  nicht  auf  die 
AbCehiffung  der 'Akademie  hätte  Chamfoct  domeen 
tollen,  Ibnitem  auf  ihre  Reform.  —  iMipdKr  71mv 
MmArvpettf  von  Devaints.  Ungereimt  findet  es  der 
Vf.,  populäre Gottesverehrun^  auf  eine  abftracteldee 
zu  bauen.  Da  llberdiefs  di<!  riieopliLlarilliropen  ge- 
heime Goaiittes  halteu,  die  unter  luh  in  Corre- 
fpondeoz  fiehen ,  fo  glaubt  er  fie  wohl  gar  des  Jaco- 
binismas vndäeAiüg.  IM»  Ptatot  rön  SMri, 
Apologie  fehler  Lenre  und  Lelüwt;  feine  Rechtfer- 
tigung gegen  den  Vorwurf  des  Myfticismus;  richtige 
Schätzung  feiner  Bücher  (Iber  die  Gefetze.  —  Schrei- 
ken  eines  Framizimmers  Mher  ^Sternes  etmfindfatm  Retfnt, 
von  A.  Gerade  hierin  befteht  Sterne's  Verdienft,  dafs 


er  an  cans  unbedeutend  fcheinende  Dinge  und  Vor- 
fälle deJicate  «nd  liint (  irsetule  Kfnpfin:Iuin>en  kmlnft, 
\\x\i\  jeden  Cn_-geiiflnnd  in  alU't'iljpes ,  aiir<.liauliciies 
l.]rht  fcta.  —  Sdiytiben  über  den  Hn.  Dubreitti ,  bn-iihm- 
Un  Arzt ,  verßorbeH  xtt  St.  Germatn  1785.  Dubrcuil  war 
ein  edler  Menfch  und  SdenCcheofreund.  —  Ge<-aiAen 
abtr  die  Stnrfm^,  «ob  Sätri.  Wenn  lolche  GeCetie 
'  zu  ftreng  fmd,  Ib 'kfimint  «■  daher,  dah  fie  beynah«. 
immer  in  Zeiten  der  Verwirr  unt; ,  der  Tynuiney  ,  der 
ßür£erliriege,  in  Zeiten  der  Barbarey  und  ^iol)er 
Uulilllichkeit  gemacht  worden  find.  Sehr  reich  il't 
.dicfe  Abhandhing  fowohl  an  philofbphiCcheix  als  an 
hiflorircheu  Bemerkungen.  —  £Üw  ib  Gewißheit  der 
Hifloriey  von  Suard.  Fontenelle  nannte  die  )-Iiftorie 
'  «ine  angenommene  Fabel  (fahfe  commiie).  So  hetracb- 
tcl  nc  aucli  der  Vf.:  aüfiii  um  des  witzigen  Rinfalls 
wiiien  wird  er  doch  ciem  Frilfungsgeifte  feinen  Werth 
nicht  abfjprechen.  Und  wenn  auoh  die  Hiftorie  Fa- 
.hel  ift,  10  ik  fi«  d<vih  Jiicht  iomier  mmbmm.  .Man 
weils  ja,  wie  cfie  Oefobitlitfchreiber  ficfa  widerfpre- 
chen.  Wie  ganz  (Uitpegengefetzt  lind  nicht  die  Schil- 
derungen ilcrfelben  Perl'onen,  z.B.  des  Jaflinians  und 
der  Theodora  in  Procops  ötfentlicher  und  in  feiner 
eoheimeu  Gefchiclite,  oder  auch  Scipioas  Charahtwr 
^evm  Livius  uiid  beym  Antios?  (A.  0*11  VI,  %.)  — 
SthrritM  über  dU  Verfa^img  und  den  Hanilrt  der  ameri- 
tßm/ihtn  Staaten,  von  M.  Sehr  gröiullich  un<l  nütz- 
lich findet  der  Vf.  alle  Nachrii  hten  und  ßemerkunf;en 
Briffots  iU)or  America;  fehr  verderblich  abpr  theils 
die  Einfeitißkeit  feiner  Nachrichten ,  tlieiJs  die  Wahl 
des  Zei^iuokts»  in  welchem  'er  icin  Werk  herMs- 

ab.  Der  Enäiufiasmus  ftr  die  americaniftte  Ver* 
fttog  verblautet«,  ja  fenuoliMidi  4te  KfljlB  fi»  Cdur, 


dafs  Tic  eine  ähnliche  VerfafTung  auch  in  Frankreich 
«infrthrcu  wollten,  und  ganz  di*;  Augen  über  die 
Lue  und  die  Sitten  dieCuit  und  jenfeit  des  Meeres 
YcncHIdffen.  üebw  cöe  Verfcihiedenheit  der  aniei4- 
canifchen  xuid  der  franzöfifcht  ii  Laj;e  liefert  d<  i  Vi'. 
(Malouet?)  intcreffante  Bcobachlango«.  —  Aujzug 
tms  dem  Schreiben  eines  Americmers.  Eine  fehr  ungQn- 
i^ige  BefohrftihuM  des  americoiüliBbei^  Handels  uacl 
Tadbaues;  eben  To  ungünftig  in  dem  daraaf  folgen- 
den Srhrcibrn  eines  tleutfchen  Hiuidelsniannes  zu 
Ntnv-Vtjrck  (180Ö).  —  Der  oß'eue  freymiilkii^t  Mann 
(Ik'xnme  franc.)  von  P.  Ziendicli  drohig  ift  der 
Charakter  gcfchildert,  aber  doch  nicht  lebhaft  ge- 
nug. —  V^tr  du  Mode ,  von  M,  VoU  Unwillen  i(t 
der  VS,  g/tgfin  die  Mode.  Der  Mode ,  fagt  er,  fchreib 
Hh  dies  unfer  Unheil  zu,  alle  unfere  Narrheiten; 
Schuld  hat  nur  fie  an  mehrem  unfer«  r  i\;  ii  tj,ts  na- 
mentlich an  dem  aniericanifchen ,  utid  aucli  au  allen 
Ausfeh  Weitungen  dij  Ruvoliilion.  Heitldicli  wünt 
der  Vt.  feine  batyren  mit  Philofopliie  fowohl  als  mit 
muthwiUiger  Laune.  —  Ueber  die  jetzigen  SHtniy  tmä 
b^äiäm  iäm  dk  iBidm^  (fatnitt)  >  von  P.  Nur  et««», 
befinndere  Art  der  timiu, Ift  diejenige,  welche  da» 
fchüne  Gefehl  echt  zum  Gegenftand  hat;  dii^fc  pt-langt 
immer  ziemhch  ficher  zimi  Ziele.  Die  Weiber  naru- 
licb  ßnd  geneigt ,  an  die  BegOiütigmiL'  (ßicips)  eines 
>]annes  zu  glauben;  £0  wie  Männer  an  die  Scliwäoliß 
des  Weibe«.  Hier  aber  fpridrt  der  Vf.  nicht  von  der 
galanten  Gekcrey.  «So  wie  der  Schattett»  ieg^  V» 
nicht  ohne  die  Sonne;  fo  kann  auch  die  Tktaitfit 
nicht  anders,  als  mitten  unter  einer  gewiffenDecenx 
von  Manieren  beltehen.  Ein  Fat  in  der  Schweif 
fetet  er  hinzu,  wäre  die  merkwürdigfte  Krfchcinung 
.von  der  Welt "  Aäibfelhaft  iü  4jem  Uec  diefe  i>ieUc 
<Hebts  wirkHdi  in  der  Sdmreiz  entweder  keine  Fat» 
odiT  keine  Decenz  der  Manieren?  Ucberhaupt  un- 
tericheidet  der  Vf.  nicht  gemip  zwifchen  Eitelkeit, 
die  zu  gefallen  Tiicht,  und  1  jlmti:t,  die  hochgenüg- 
fam  fich  felbft  gefällt.  —  Veber  den  Britßyl  md  Uber 
dk.  I¥au  von  Sevigne',  von  Snard.  «Gut  ift  jeder  Brief- 
ftyl,  in  wiefern  er  fich  für  die  Perfon  fchickt»  die 
fchreibt,  und  fftr  die  Gegenftände,  ■»v«Srflb«är  fie 
fchreil)t."  Ree.  fetzt  hinzu :  auch  fiir  diePerfnn,  an 
die  der  Brief  gerichtet  winl.  IS'arhalinien  foll  man 
keinen  Styl;  )eder  Menfch  foii  leinen  eigenen  ^'f- 
ben.  »Wervin  fchreibt  zuweilen  derjenige,  der  i^ 
pexAhufcbem  Umgänge  fehr  bdebt,  fahr  gaiftretch 
un.l  frher/haft  ift,  ganz  trocken  und  kalt?  £s  ffebt 
Menfcheii,  welche  die  Gefell  fchalt  aufweckt,  jie«  «»- 
derc,  welche  die  GefcJlfchaft  in  Verlegenheit  fetxt. 
Eben  fo,  hätte  der  Vf.  beyfflgen  können,  letzt Man- 
■  dien,  der  im  Schreiben  nicht  geübt  ilt,  das  Schrei- 
ben in  Verlegenheit  Gut  eiWirt  er  die  Gründe, 
warum  fich  dÄ  Briefe  von  We!b*m  dnreh  mehr  Fela- 

h.Mt,  Gia/ie  und  Naivität  2uszeichni-n ,  aii5  die  UH- 
frigen.  Charakter  unti  Werth  der  I5t  icte  der  Ma.- 
d^e  de  Sevigne;  grofscn  Werth  haheu  ßc  auch  al« 
Bertrag  zar  Gefchicäite  der  Zeit.  „Der  Styl  tliefer 
•I)ttne.  fast  der  V£  eben  fo  richtig  als  fchön,  ift 
1,  abaciwMriftcrwMilieh;  «r 
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-„.^ll^i^^it  «achläf&ger  Hingebung,  die  gefallf, 
■jrafchesFeucx,  das'hjnrei&t"  —  Attsxuff  ms  tintm 
,S\hrnhen  Über  die  GtmäklJe  des  h.  Bruno  von  Le  Sueur, 
4*r  Jkh  damals  t«  dir  Carthaus  au  fkitit,  Le  Sueur  /.eicU- 
'.pet  lieh  dorch  erhabene  .Siinjilicität  aus.  —  ReaH- 

..^Bfllmmtes  ik^fpici  von  der  Uewah  einer  fix«« 

Jdee. . —    £/o^  oy  dmffn.  /Ij-.xm;;  ,  rfr»-  tow/g- 

fUkm  MahUr - /UattHHie ,  von  A'aj/ti.  —  auf  dm 

bii  ühmten  Bildhauer  Fif>ate ,  von  iS"t(flri.    Uer  Vi'  t  u 
«iet  in  Uem  Maulbleutn  des  iVlarlchdlls  vun  Sachltui 
fUe  ürüfse  des  Werkes  uuitl  die  Kubnheit  iles  Arti- 
^Ki  bcwuadernswarUigt  zugleidi  aj»cr  entwickelt 
Mtr  die  grofsen  UngeraiBidieiteii  io  der  Erfindung  und 
fn  der  Zurammenret/ung  rler  Ideen.  —  FragmfitU 
tms  der  Moral.    jAusziig  aus  dem  S(  lircibcu  eines 
zuriickgL'kchrh n  Hiiiigrirteu  an  feinen  Sohn,  Ober 
i'uine  polilii'che  Meyuung  und  AuÜ'uiirung.  —  Vtber 
An  Gtiz.    Beyfpiele  von  ganz  fonderbaron  Erfchei- 
Dimgen,  unter  denen  fich  iter  Geiz  äußert:  för  ihp 
l^t  Mittel  ftlr  Zweck ;  Zriidien  de«  OenviÄ»  for  den 
■Uenufs  felbi! ;  IVin  Genufs  befteht  im  Bereclinen  und 
'Sammeln.    Linglikklich  macht  fich  der  Geizhals  nur 
^lurch  anfi,fllii  l)cs  Mifstraueri  und  durch  Selbftfucht.  — 
Nekrolog  ^acob  Qodards^  Mitgbedes  der  Natioiü^er- 
^'Uivn^uf'g^  geftorbeo  im  J.  1791.    Schauer  P«adattt 
zu  dem  oben  ^rwahnton  Elope  auf  Drouais.  Dpf 
^  eine,  wie  der-iandfrc ,  giSnzte  fmh,  dieferahMnh- 
If-r.   irncr  als  Kechtsgclehrtpr ,   nnd  beide  welkten 
irr.  1  ruhling  der  Jahre.     Kuhrcndeo  Caotraft  bildet 
mit  dem  Nekrolog  diefer  JfJnglinge  die  darauf  fol- 

fendeCharaUtpriftik  eines  ehrv<r(trdigea  Greifes ,  des 
lerrji  de  Momai.    Ein  Mann  von  ramirehem  Stol- 
^mm»i  nicht  nur  muthvol] ,  fondern  mit  Sehnfuchr 
an  er  demTode  in<;  Anaelicht :  „VieUoicht,  fagt  der 
Vf.,  hätte  ei     1  [,il<  hen  Tod  das  Allerthum  bewott» 
dert;  nach  den  Grundfätzen  einer  durch  dieRdigjoa 
ÄHutertön  Moral  aber  können  wir  Hm  fBr  niehtän^ 
.^m  anfehen,«!«  ür  die  Wirkung  beimmnernswerrher 
•ywkTung."   Ift  dieblnmie,  To  fteht  fie  am  unrech- 
-mUrte;  cnifthaftgemeynt,  ift  der  Gedanke  mehr 

ÜSfÄr  ,  In'P^oui/mtorm, 

jSlj*^ff  y"''l'ß^'^  l^ntifch,  als  hiftorUch  behan- 
d«r  Vf.  dm  &egenftand.   Ob  auch  Homer  «kken 
lh«l  feiner  Gefönge  improvifirt  habe,  lifet  er  Im 
Zwejfd,  bemerkt  aber,  dde  flaeh  dem  Enft-itldus 
•diefer  r»clil«r  nut  gröfselw  Leichtigkeit  in  Verfen 
«etoroohen  habe,  als  andere Meurrl.en  iti  Pjofu  Mit 
Äuhm  erwähnt  er  ufiter  den  Im,,,  oviJatoren  auch  ua- 
jnr^r,  "'-  ~  F^tf^yittt  dtr  Literatur 

mtä  Ph^lofophu  mdemXnntm^ahrhmdert,,  von  Snard. 
-^ejt  ^-"t  crnt,  fa^t  der  Vf,  dals  die  Philofophie 
^  Verfall  der  KOnfte  und  desOefchmacks  befrideu 
«*f 'J  .   r  ^'^  Verfall  verbatet  " 

JJedarf  diefe  Heh.iitptnnp  nicht  einiger  Befchränkune, 
^vermmdert  üch  mcht  die  Wirkfamkeit  der  Empfin- 


^  1  r    .    ■ '. — . —  ""«'i  tici  Empfm- 

rtung  und  der  Jrnagmation  m  gleirhem  Grade,  in  wel- 
cheni  die  Herrlchaft  der  Vernunft  überhand  ninnnt'> 

detea  «di  Aedn^r»  Dielittt-,  KOalUer  und  KAp<hii?h- 


ter;  allein  ih  jenen  Schulen  vereinigten  ficli  immer 
noch  die  Mufen  mit  de^  Grazien,  die  Empfindung 
und  Iiuanrinutiou  mit  Korlchun^s^eifte ,  LÜe  PliilL/Uj- 
phie  mit  Leben  uiiil  Welt.    Immer  itidefü  ift,  io  viel 
wahr,  dafs ,  wenn  auch  die  Philofophie  auf  der  einen 
Seite  den  Zauber  der  Xmagiiiatioii  icttM!$^>  ße  doch 
waf  der  andern         hingen  zugkiidii  die  Imaglna- 
lion  \on  ^'orwirnuig  und  von  Auswüchfen  hehcvt.  ' 
rindern  lieh,  mcjnt  iler  Vf. ,  die  Air/.dil  gutci  VVerkc 
vermehrt,  machen  fie  tUe  Mittcltr.MfsitiUeit  luierträg- 
lich,  und  darum  l&blt  riioo  ächte  Schc^nheit  nicht 
weniger  lebhaft.**    Wie  aber  kommts,  dafs  deflCon 
ungeachtet  neben  guten  Schriften  immerfort  nocli 
-eiae  Menge  mittebnäfsieer  Beyfall  lindet  ?  Mit 
Feuer  und  Nachdruc]<  widerlet^t  der  Vf.  die  alte  Ver- 
läumdung,  dafs,  es  die  Pliiloiophie  fey,  wqlciic  die 
Religion  untergrabe :  „Nicht  die  Philofuphie,  fagt  er, 
.uOitoraräbt  £e,  foodeu  die  Ksporaoz.    Unter  allep 
HircBHirchen  und  Fanatikeni  findet  nun  nie  den  I^a- 
men  eines  Philofophen.     Im  Gegentheil,  ^ihrt  er 
fort,  die  wonigen  aufgeklärtep  MSnner  des  fccliszehu- 
ten  Jaiurhunderts  weigerten  fich  ,  auf  die  Seite  der  Re- 
formatoren zu  treten.^'  Hattedciin  wiiivlicii  das  ffschs- 
zehnte  Jahrb.  nur  wenig  aufgeklärte  Miiiinci:» 
gab  es  ijplchar  denn  keine  ttntor  den  ^eforui9.^r0|i 
-und  dop  Freunden  der  Reformation ;  waren  für  ihr 
Zeitalter  die  Hutten  ,  Molanchthf  ti ,  Vadi.ui,  Cunr. 
Gefsner,  Beza,  CdftcIÜo,  Calvin,  Zvviugli,  Luth^ 
u.  m.  a.  nicht  aafgeklärt  und  gelehrt?  Dafs  es  auch 
felbft  unter  dm  eigentlichen  Fanatikern  Flylofoplieii 
gebe;   hierflber  beruft  fich  Ree  niir  auf  zwey  ehr- 
würdige     men  ,  P.ifr.Tl  und  \  I  I    Comcniii';.  „Nur 
-in  kleinen  Sta.iten,  f.igt  der  \  i. ,  Ivonute  die  repu!)Ü- " 
dnilclie  Verfallung  fjefichen.     Ein  grof^er  Staat  be- 
darf einer  einfachen  Regierung;  nrdure  Sitten  find 
'Mk  daa Königthum  gemacht,  weil  üe  durch  dosK^- 
•nigtiliim  aBbiUet  worden  find. "   Hier  bemerkt  Reo» 
ifauB  Saara  dieft  fm  J.  1774  hey  feiner  Aufnahme  In 
die  franzQfifche  Academie  fchrieb.    „Die  hohe  Ach- 
tung, fährt  er  fort ,  deren  ein  Mann  von  Gelehrfam- 
keit  in  Frankreich  geniefst,  entfprinct  aus  den  Sit- 
ten, die  der  Monarchie  .e^enüntt.     Und  geuoi^ 
denn  io  Grleehenlaod  Knnft  imd  Gegelufanikeit  nicht 
Achtung,  und  t^eniefsen  fie  nirht;in  Frankreich  eben 
Ib  viel  o<ler  uucIj  mehr  Arhtimg  imter  deniGonfulate, 
als  vormals  unter  der  Moiianliie?  ..Warum,  fräj^t  der 
Vf.,  werden  die  Regierungen  von  Kuropa  nicht  melijr 
dnreh  Auflehnungen  nnd  Verfchwörungcn  beunruhigt? 
Warum  die  Völker  niclit  mehr  unter  eijtier  Menge 
«bwi  fo  ungereimter  als  graufamer  Bedrückungen  w 
Bn  I'     -  •  ',  I  >n  ?  Haben  ilie  Regierungen  andere  Oc- 
ftait  und  andere  Grundfitze  angenommen?  Nein,  aber 
die  Sitten  haben  fich  verbelferi."    Da  der  Vf.  im  J. 
'774  weder  Verfohtimmerung  der  Sitten,  noch  Be- 
drOokung  der  VÜker  fab ,  fo  Konnte  er  frevlich  auoh 
dieRevoludonen  nicht  vorausfehcn.  Uehcrbaupt  ent* 
fbrklit-  diere  Abhandhing  der  Auffchrift  nicht  gaoar. 
üebcr  die Fortfcliritte  7..n.  in  diTReehts-  undStaats- 
vrlflenfchaft,  in  der  politifchen  Rechenkunft,  in  der 
Naturleliie  And  Me&kunft  u.  £  w.  kein  Wort 
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Wenn  auch  in  diefer  Sammlung  nicht  jedes 
Stack  gleichen  Werüi  hat,  fo  ift  fie  dobh  im  Gan- 
zen fehr  iotetdluit»  viid  üueFortfetzung  wOaXcheas- 
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Oxford,  b.Cookc^,  u.  I,oxno\,  b.Rivington :  Jkt 
.   ,  SatwtsofSluvtiuühyH^iUuimModts,  lioi.XXVlL 
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Diefe  Uel>eif.  ift,  nach  der  Verficherung  ihres  Ur- 
-liebcrs,  nielir  ein  Kind  des  ZufidLs ,  als  der  WahL 
Der  Dichter  lag  auf  feuern  Tifchc;  er  überfetzte  ei- 
nige Zeilen  deflelbeä*  inul  aJlmähh'g  bewog  ihn 
Xiebe  zur  Arbät  und  rfi«  Vergleichung  mit  Drydens 
IJelierf.,  —  der  einzigen,  die  er  damals  kniuite,  — 
fein  Werk  zu  vollenden.    Die  cnglifch«!  Literatur  ift 
nidit  ann  an  Uebcrfctzungen  und  Xacbalnmins^en 
^weaals;  ^ohnfotis  TravefliVung  einiger  feiner  Saty- 
ren  Ift  hinlänglich  bekannt,  luid  fie  gehört  zu  feinen 
vontii  glich  rten  poedlchen  Arbeitenj  «ber  unter  den 
figenüichcn  TTel>erfttwern »  welche  fielt  nach  Dnfätit 
an  diele  fchwciv  Uiiternehmung  gewagt  haben,  h:it 
unfers  Wifleus  kt  jn  einziger  einen  dauernden  ivranz 
errungen.    Drifden  felbft  aber  unii  feine  Mitarbeiter 
'iMittea  weitei^e  Anftrenguugeu  nicht  uimütz  semacbt; 
-'dam  nicht  nor  in  einzelnen  Stellen,  fondem  auch 
'In  dem  Ganzen  konnte  eine  höhere  Treue  erreicht 
werden,  da  jene  mehr  eine  Paraphrafe,  als  Ueber- 
fetzun^  gegeben  hatten.    Diefe  Rilckficlit  hat  indeCs 
auf  die  vor  uns  liegende  Arbeit  keinen  Einflats  ge- 
'faalbti.    Weit  entfernt,  einen  treuen  Abdruck  feines 
'Autors  aeben  zii  wollen»  hat  er  ihn  viehnehr^dwroh- 
'aus  tna  aemifirt ;  und  er  febeint  ficlr  etwas  darauf  m 

Gute  zu  thun,  ihm  vnch  feinem  Toi^e  einen  Blick 
in  tlio  Zukunft  (a  fofihninms  pcep  hito  fuiuntif)  gege- 
ben und  eine  Spraciie  geliehen  zu  haben  ,  \\  m  iie  J. 
■jetzt  etwa  gegen  einen  neuen,  und  zwar  einen  engli- 
'liehi|n  Lefcr  fOlu-en  würde.    Nun  f^lt  es  aber  in  d'io 
-Augen,  dafs  eine  folche  Idee  nur  dann  durchgeführt 
•wertlen  kann,  wenn  man  fich  eine  durchgängigf  Ver- 
taufchunj;  des  Alten  mit  dein  Neuen  erlaiilnn  darf, 
welches  bev  mchrern  SatyrenJuvenals  nicht  anderf, 
als  durch  eine  eänz-liciie  Auflöfung  ihrer  Furni  mög- 
•lich  feyu  wflrae..  Auch  eing  die  Abficlit  unfers 
<Ueber£  nicht}  Ib  weit.-  Indem  er  fidi  alfo  begnOgt, 
dnsii;nigo  Antike,  was  eine  erklärende  Anmei'kung 
nothwcmlig  gemacht  hätte,  mit  etwas  Modernen ,  tUe 
römifchcn  SiUen  mit  englifchen,   die  all'n  iN  inun 
mit  neuen  iu  vertaufchen,  und  die,  in  iuineii  Au- 


•lieuertl  Zeit  einheiiuirih,  die  Blicke  {le<;  Ikrchauers 
.verwürrt  und  in  Verler^eiiheit  fet/.t.  Wie  nun  aber 
der  LV'bcrf  S.  XVi.  fagen  kOnnc,  er  habe  Ml  keine 
Abweichung  von  feinem  üpgiuaie  crlaubtt  aufser 


in  dem  Eingänge  dtf  flL  Sat.,  \yo  Lon<?on  an  die 
Stelle  von  Rotii  gefei  u  ift,  wiffpu  wir  im,  ni«  ht  /.ii 
erklären,  da  Hie  Traverririing  foi^lcich  ni  rien  erftca 
Zeilen  di  r  erften  Sat.  ihren  Anfang  nimmt;  erglifche 
Nabobs  unter  den  Kömeru  efTcbeinen,  uad  Jßng'^ienck 
und  Botauy  .  Bav  mitten  in  Rom  poratflren.  '  Einb 
wahre  JModernifirung  im  enTnifrhen  Sinne  des  Wor- 
tes kann  es  hcifsen,  wenn  au  liie  S rolle  der  grofsen 
undweilgrelfendenLafterdes  alten  Horns  diekloinem 
der  modernen  Weit  geletzt  wcKlen ;  wie  wenn  Juve- 
nal  fagt  (I.  45.) :  —  et  hU  ä^'/matus  inamfiii^  fmiti 
mm  fah/is  it^amim  mmisj  Ex/U  ab  octava  Marhu  bi- 
mty  ttfruttur  Dfs  TraUst  at  ta  vietrix  provrma  plorcu, 
unil  ((er  Ueberf  diefes  fols^cndennafsen  fravcftirt: 

Wlif.u  i.u!f;,T,.-,u-,  Min,  VM  l.v  ».,  e,y  harP  •  f40ed  luMW», 

Whr.  nntl,,.,;;  m.n  '...  !<j  1,,-        j,..lf  c,i„  fav«.  , 

Utile  Kiiin,  Bent!ii  tli«  cv'niup  tni.or  fitj. 

FlMsM  thjt  he  tljiij  In«  crtdit.ir»  u>m\\u  ; 

While  lic'«  vr'xth  idvorr«  fortmic  bUtlie  anU  ga», 

Tlie  prufecutor  ruei  liü  gruat  a  -  ctdy.  '  '* 

Was  kann  aber  ungereimter  feyn»  ab  in  einem. Weis« 
ka,  das  fich  auf  jeder  Seite  als  du^erk  einea-Ro. 
mera  anlcandigt,  aufstellen  zu  ftofsen,  >vie  folgeurle 
(II.  Sat.  V.  Ij^Ot'  in  denen  die  Mifcituug  d«s  Aiteat 
luid  N euen  nicht  greller  feyu  IcdiHifta:.  ■ 

Not  (o  thiiik  tlioii;  biit  mark  the  peat  and  brkTti  "^P^-'. 
1     To  whum  th«  field  of  batüe  prov'a  a  graiv«;  ^tj^ 

Whrt  tuibly  periDrcl  in  their  country'i  oaufe,  , 

Bravcly  di^feiKlliij'  liL^rty  aiid  law'*. 

ll(nr  wniilJ  <iiir  KJw.Trilji  .Tiiit  r.itr  Hfnn»  fffel. 

Tili;  liPriic.i  [iiHrccil  dt  Ai'ini  nurt  hy  ftfcl, 

Tlie  noljle  umthi  by  itAWi/t  pruwrls  fltin,  .i 

TllP  liillls  nf  W^T  l.iul  UiW  Uli   OffKs  I)l.lin,  ' 

How  wouU  tltey  t'.al ,  l')in;ild  f:i,  Ii  '.i  fbade  frOm  henfl»  W. 
Find  liii  way  ilicrf* ,  atiil  Du  1<  then  rtmäfwi  ftrftt 
Omnisettoui  liircr.iuon  iIkv'  de/ire,  '         '  TTtt^ 

Wl»etuer  pcrform'd  by  wxiet  or  by  Rre;  '  ■ 

All  the  purpjtcinns  th.u  tK«  rcjIm^FTord«. 
Wiiedier  <il  frlpi  ir .  luiiil  or  of  \Tords  etc. 

Man  wird  fchon  von  lielbfi  erwarten,  dAfeideiitfahjiit 
bey  dem  freyen  Gang,  den  er  ithnmt,  'die  atlftuflP' 

gen  Stellen  verändert  oder  überganfvn  Imbe.  In  der 
Vi.  Sat.  nmfsle  eine  ganze  Aiizahi  von  \'erieu  aus- 
eelaffen  werden,  und  es  wäre  vielleicht  beffer  gewe- 
len,  auch  in  der  II.  Sat  »lie  Stelle  von  den  Heyratlien 
der  Männer  untereinander  zu  unlertlröcken ,  als  ebie 
Copulation  dieier  Art  at.SL  amrgrs  durch  vorfaUi» 
zu  laflen.  Was  flbrigeos  der  üeberC  von  Juteiats 
übfcenität  fugt,  ill  nicht  fehr  tief  gerdiöpff ,  wie 
denn  überhaupt  in  feinen  UrLlieden  niehr  AnfpiOcho 
als  KenntnilTe  fichtbar  find.  Im  Ganzen  frheiiit  er 
uns  die  rli«torifche  Kraft  J.  weder  recht  gewUnligt^ 
noch  un^efchw;icht  wieder  gegeben  zu  haben.  Iras 
Kolorit  ift  an  vielen  Stellen»  durch  Zilhiiiiftamip» 
hung  oder  ginzllche  Uebergehmg  des  Deta^ts', 
fentfi.  Ii  verändert,  und  der  ccwiotuvolle  Nachdruck 
Iclion  gel  andeter  Sentenzen  leltcn^aclUich  eneicht 
worden.  Auch  ilie  Vcrfiicition  lot^t  UB9  Mlon 
hart  und  yernachUljGgt. 

'  .  ■    ..i      ' "    ■      .     ■  .  •  . 
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GOTTESGEL  AHÜTHEIT, 

Leipzig  u.  Rostock,  b.  Stiller:  Egfitm  Ar  ArißH' 
chen  Tlieohf-ie,  von  1).  S'im^'e!  Gottlifb  iMme.  £r. 
\  yürXUeil.  »goj.  XLu.  330S.  «.   (i  Kthlr.) 
Auch  Mttr  Um  Ttalt 

5^g^  4r  Omh^^Hmt  Uoftl  xuLrr. 

I  Jer  Vf.  macht  felbft  Aa^nch  auf  Ntulirl  y  um?  gc- 
fteht,  dafs  es  ihm  bey  dem  akadeniil'cheo  Vor- 
inCB  der  Moral  und  Dngniatik  immer  deutJicher  ge- 
wS6m  dadi  die  fVrii^^nN«  didcr  WiOeiifcbaS- 
'tmV  wrfche  er  intnidht9«  nidht  Usfii  mAgboh, 
dtn-n  auch  thmilich,  ja  f<1r  diefe  WilTenfchaften  ffllbft 
wahrfs  Bclürfniß  fcy.  (Vorn  S.VI.)  Schoa  in  feinmi 
Plane  plauljt  er  i  i \v;is  Kijictu'S  zu  haben.  Nach  die- 
iem  zerfällt  die  chriftliche  Theoloeie  in  drevTheüe: 
1)  theolosrifche  Moral,  a)  th«oloeifche  Religioo»- 
^irabnichan»  i)  das  kirchlicite  Syocm  der  Doema- 
4ik.  Von  dem  Neuen  in  diefer  theologifchen  Nforal 
-werden  #ir  nach  Ii  er  hL-foinlers  reJcn.  Wir  verbrei- 
lea  ttus  zuerft  Ober  die  beiden  amiorn  theologifchen 
DilcwUofln.  .Die  zweyte,"  fagt  der  Vf.  (Vorr. 
&V2L),  Jktmmtdtisj^ mätrlUthgßt^mtA  läM 
mmtmmL*'  Di  dief«  Mobenmg  mmdhmn  mflldlM 

■»vinl,  fo  ift  OS  der  Mülie  werth ,  ilcn  Vf.  fich  deut- 
licher (l.iniher  erklaren  zu  hiflen.  „Sie  foJl,  fagt  er, 
in  dir  Form  der  theologifchen  JSIoral  g.in7.  ähidich 
feyn,  un4  für  die  chriitiiche  Glaubenslehre  das  NSm- 
liche  leiften,  was  bisher  durch  die  theologifche  Wo- 
Tal  als  «kie  btob  ans  philoCophifchen  Grundfiltzen 
antd  WbhTchen  And^achen  zufammengefelztc  Wif- 
•fenfchaft  fOr  die  ehnftHrhc  Sitlonlehre  J};fl<  ifi ,-t  wur- 
de. Gleich  Hieft-r  winl  iie  auch  von  der  I'h^lofophIC 
nickt  Wofs  flit-  IVincipien,  londem  düe  Anordiiimg, 
felbft  die  voilltändige  Kutwickelung  des  Ganzen 
-borKen;  di«  Grundlage  ift  eine  ausfahrliche  fAik4^ 
ifftmmigmifAaßy  bej  weiciier  die  Lehren  der 
irfft  «n  fhnr  if^tdrigen  Stelle  «tegefchaitet,  mit 
.tlen  AnsforOchen  der  Vernunft  verbunden  und  durch 
diefe  VerKntJpfung  za  einem  Ganzen  vereiniget  wat- 
tien ,  wtkkts  tngm  fäiur  hnten»  Haitttne  und  durchgä»' 
iMgm  OMi^fitfitr  den  Namen  einer  \Vj(ieai«faaft  niit 
•lüdit  verdient.  In  der  dritten  IMaipHn  wird  dm 
■^maüfike  SMlem  m^tr  Itaktrijcke»  Kirdke  ganz  unrer- 
dSDlcht  aufgeltellt,  mit  den  kirchlichen  Be weifen  un- 
terftfttzt,  und  jedes  ein/eliie  Dogma  mit  einer  kur- 
zen Oefchiclite  deffelben  begleitet.  Die  Kinleitnng 
CuDzen  madit  eine  gedräii'ite  G.'fchichte  der 


Naob 


Plane  hofft  der  Vf.  zu  el- 
Theologia  <—  iftmgfimt 


4m  We^  m  Mkmm.    Der  beut  ra  Tage  fegenannte» 

Dogroatik  wirft  er  vor.  dafs  m.in  fie  nirht  anfchen 
könne,  ohne  über  das  bunte  O  'iuiich  von  Materialien 
zu  erftauncn,  \velches  man  hi>  r  unter  dem  Namen 
einer  Wifferifehaft  vereiniget  bude,  iiinüicli  Aber  da 
Gemifch  von  phiIofo|jhifcher  ReligicmswHIeofilum^ 
bibÜi'clia-TlKXMogie,  Krhik  de.s  Kirchenfyftem.s  und 
Gefchichte  der  Dogmen.  Er  felbft  will  tfer  Dogma- 
tik  liun  h  SchriJani^  ln'Ifon,  und  glaubt,  dafs  ihm  der 
Vcrlucli  bereit.s  eelungcn  ift.  vVir  maffen  erwarten, 
bis  diefer  Verfucn  ans  Licht  tritt,  und  wollen,  un* 
«aaditet  der  VL  -in  der  Vorreda  zu  dicCem  er&Mi 
Samte  fcfcon  etwas  davoB  knnd  werden  Iffeti  da» 
öber  nnrh  nicht  urtheilen.  Aber  fihcr  feinen  bereit» 
hinlängiicli  und  offen  dargelegten  Plan  kann  und  muif - 
lüer  ein  begrinuictes  und  zuverlichtliches  Urtheii  c»- 
fallt  werden.  Dah  der  Vf.  )ene  drey  Difciplinen  die- 
Theohgit  nennt,  darüber  wollen  Avir  mit  mm  niote 
ftreiten;  aber  das  mOffen  wir  erinnern,  dafs  daria 
nichts  Neues,  dafs  es  vielmehr  fchon  oft  gefchehea 
ift,  dafs  übrigens  keiii  Grund  vorhatuicn  und  aack 
von  dem  Vf.  nicht  angegeben  ift,  warum  in  iUefenl 
dritten  Theile  gerade  das  Syftem  der  Mkerifckm  Kir- 
dM  «HsfUihrliob  dai^eTteUt  xmA  mm.  Grunde  celegt 
werden,  vrfid  warum  {cnes  Syftem  dier  ab  {edee  an- 
dere kirchliclie  Syftem  den  dritten  Haupttheil  4v 
Tkeaiogie  ausmachen  foU.  Was  insl>cfoinIere  die  Aa- 
Iprüche  de.s  Vfs.  auf  Neuheit  und  Verheffening  iti  iler 
Dosmatik  betrifft ,  fo  tniiffcn  wir  aufricluig  gcftcliei^ 
dafs  ans  das  Neue ,  was  er  uns  wenigftens  bis  jetzt 
bekannt  gemacht  hat,  theils  als  alt,  tneiJs  nicht  alt  ' 
Verbeffernng  vorgekommen  ift.  Man  hat  es  In  VBh 
fem  Zeilen  mein  rnals  vcrfuclu ,  ffir  die  chriftliche 
Glaubenslehre  daffelbige  zu  teilten,  was  fchon  filr 
dieduiftUche  Sittenlehre  e«kiftet  war,  und  nament- 
lich icncr  ein*  phlkilbpliSiDbe  Hdigianswiljfen£chaft 
-snm  Oraade  n  Imn  und  die  Lehren  der  Schrift  d». 
mit  Zu  verbinden.  >Ian  hat  in  alten  und  neuen  Zeiten 
hiufig  das  Syftem  der  lutherifclien  Kirrhe  unverfälfcht 
dargeltellt ,  und  auch  wohl  eine  knr/e  Gefcliichte  der 
Dogmen  damit  verbunden.  Man  hat  in  den  neueften 
Zeiten  das  Phiiofophifdie ,  Exegelifche  und  Hiftori- 
fiche  in  der  Glaubenslehre  fehr  g^OckJich  gefdiiede«. 
'Es  liegt  kein  befonderee' Verdteaft  darin ,  wemi  mM 
diefc  Scheiduiij.;  gerade  fo  vornimmt,  dafs  man  das 
Philofophifchc  vnd  Fxegetifclie  in  einer  belundcm 
Difciplin  upfpr  dem  Namen  einer  theologifchen  Reli- 
gioDSwiflenfchaft,  und  das  Hiftorifche  wieder  in  ei- 
naranden  Dtfdplin  als  lutherifches  KkdieafjftMi 
mit  einer  kurzen  Gefchichte  der  Dogmen  vortrigt 
DieCs  SobaidHag  kann  f^«idi£alU  beobachtet  «wrdea. 
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wenn  man  auch  etwa  in  einem  Werke  jedes  Dogma 
ziiei'lt  ('liiloruphifch,  dann  exe"elifdi,  und  /iilctzt 
Iiiftorifch  unterfucht  uikT  dag^tdtt,  luid  ^uch  dicb  ift 
bercirs  g^chclfaeiL   Ein  bunte*  Geinircn  von  Mate- 

rialien  er itflellfc- dadurch  gar  nicht,  wcan  man  luir 
dabey  jedes  Ding  an  feine  rechte  Stelle  fctzl.  Eher 
möchte  ein  folchcs  Genüfch  entftehen,  vrenn  man 
das  PbUolbphÜiuhe  uad  ExegotiCcfae  in  Eins  unter  dem. 
Manien  dner  Aiohafihtn  &ligi«isteißenfckafi  vereini- 
gen will;  denn  die  Schriftlehn?  ift  nicht,  wciiigflens 
sticht  durchaus  fo  fchr  Philofophie  oder  auch  nur  Ile- 
fidtat  dcrfelben,  i'.aFs  der  Vf.  im  Stande  ru\.'i  wird, 
fie  in  eine  durchgängige  Hai^nonic  mit  Icincr  phiio- 
lophifchen  Reliciooswitfenfchaft  zu  bringen.  Ilt  aber 
dleGsliichts  fo  kann  dis  SchrifUehre  kein  booiqgtf- 
nes  Gantes  mit  jener  Wiflen(clia&  auamachen,  und 
gcliort  in  fo  fern  und  folchrn  Theileii  nach  nicht  zur 
plüiiiro)iliiiclit'ti  KeÜgionswiiTenfclialK  ioiidern  zur  hi- 
ftorifchenTlicologie.  Der  Vf.  verheilst  uns  eine  tiun 
löntche  Helieiouswiffenfchaft ,  weiche  un  imuner 
fialtnng  und  Confequenz  die  bisherigen  Bearbeitun- 
gen übertreffen  foIL  Da£s  or  diais  wiritÜch  leiikn 
werde,  daran  ift  fchon  deswegen  fehr  zn ' zweifdn, 
weil  er  zugleich  verfpricht,  die  bililifchf  Glniilir-m- 
lehre  mit  der  philofophifchen  in  km  liarnionilcbes 
Galaze'zu  vereinigen,  es  inüCste  denn  feyn,  dafs  er 
Excgafo  anwendete,  vermöge  welcher  er  «iie 


ftjfaErift  famem  philofophifchen  Syfteme  genuib  er- 
lUärte.  Er  macht  es  aber  der  heut  zu  Tage  logenann- 
ten Do gmatik  zum  Vorwurfe ,  dafs  fie  zwar  ney  ei- 
nigen Lehren  grammatifchliiftorifelic ,  d.  Ii.  wahre 
Jaterpretation  anwende,  bey  aniiern  aber,  wo  dju 
JQfehenfyftam  fidl.von  den  biblifchen  Hehauptungen 
zo  weit  eatSemt,  «od  man  derofelbtn  doch  «idrt  fflmt 
nngetren  werden  vraBe  nad  dflrfe,  'eine  fisicbe.»  wet- 
che  auf  eine  blofsc  Deutung  hinauslaufe,  S.  X.  Vorr. 
dafs  fie  neue  und  alteExegefc  vcrmifclie,  S.  XL  Die 
Ijrarnmalifchhiftorifche  und  neue  Kxegefe  alfo  \virder 
ohne  Zweifel  wählen.  Er  wird  daher  watirfcheiulich 
Alles  in  der  Schriftlehre,  was  lieb  zu  feiner  Reli- 
«tonspliUi^hi«  nicht  paffen  will,  zum  ixikaien« 
TaniDorlina  ttnd  zur  Accommodation  rechnen ,  imd 
waf  cbefeAlt  eine  volllcu-nmcne  Hannonio  zwifchcn 
feinor  philofophifchen  uml  bii)Iifcheu  GiaubensJehre 
zb  Stande  bringen.  Da  iü  aber  fehr  zu  fnrcliton, 
dafs  Vieles  am-&nde  auf  eine  biofse  Deutung  hin- 
andänfen,  und  dafs  die  neue  hiftorifche  Kxegefc 
nicht  gerade  auf  hiftorifchwahre  Refultate  leitt n 
möchte.  Es  kommt  überall  hier  weder  auf  d.^s  /Ute, 
noch  auf  (las  Neue,  fumlern  nur  jul  ikis  Vv\(!ire  an. 
Jedorli  CS  ilt  Zeit,  dois  wjw-  uns  zur  Moral  des  Vfs. 
wenden. 

Wir  haben  tms  gefreut,  in  ihm  einen  enitten 
«nd  gefchidtten  VerUjciiliger  der  Grundfälze  reiner 
und  ftrcnger  SitdichkiMt  zu  funU-n.  „leb  foigle," 
fagt  er  S.  XVI.,  „grölstenüitjh  der  Bahn,  Welche 
der  erfte  Denker  imferer  Zeit ,  fCant,  in  feinen  Schrif- 
ten der  prnktifchcn  Philoll&phie  voigBzeichnei  bfttt 
biswellen  aber  wich  ich'dooh  von  ihm  a5,  und  «ban 
«UoCb  SisUm  liad  *».?inkh^ah  wtftm^mmMt^ 


tern  zur  Prüfung  empfehle. "   Zu  iHcfen  Stellen  tm-^ 
hört  $.45.,  wo  ilie  iCantifche  Lehre  vom  radikalen 
B^fea  b#tnti^wir<L  Jedoch  nach  des  Vfs. 
nvttg  ih  W.nItiK  eigentlich  Beftreitung  einer  wirlr- 
liclum  UahMTWitgung  Kants.    Er  hält  lie  mehr  für  ein 
Spiel  des  Witzes,   als  fur  ernfthafte  Knt Wickelung 
der  inniaen  U<  i^t  r/i  ugung  diefes  grofsen  Manne«. 
Kant  Coli  di«  Abiicbt  gehabt  haben»  die  ^ifimfMgflti 
Machthaber  mit  feiner  FhiloroDhie  ansznfdhnen,  und 
fie  daher  dem  äilern  dogmatifclien  Syfteme  luodichrt 
angcpafst,  und,  um  nicht  geradezu  "gegen  die  Leliit; 
von  der  Kroi  inde  arizuftofsen,  ein  radiKnles  Höfe  be- 
hauptet haben.    Hec.  ift  diefcr  Mcynung  eben  fo  we- 
nig,  als  or  dicfe  l  ehre  beftreiten' möchte^    Sie  ift 
übrigens  keine  wefeutiicheljehre  iler  Kantifchcn  Phi- 
lofonliie,  foodern  ein  auf  Erfohrmagen  gebauter 
Schlufs,  welche  niemals  zu  eiuem  cntfclieidi  nden 
ürlhcile  hinreichen.    Inuner  ift  dirfe  I^ehre  von  der 
\ori  der  Ki  Di  nuif  liimmelweit  vei  Ichieden ,   ja  ilir 
entgegengelot/.t.     Wichtiger  ift  die  Abweichung  in 
der  Lehre  von  der  Frtyntit  i.  30.  f.    „Der  Wille  ift 
•£rey,  heilst:  er  ift  ein  von  oer  reinpralitifchen  Vexb 
nnnit  felbft  verfcbiedenes  Vermüi^en  ;  deflbn  lieh  dtti 
Subject,  welches  ibti  bolitzt,  auch  ;;i-!'.rn  das  Gefetz, 
welches  ihm  di«;  reiiipraklilche  Vernuiilt  £»iel)t,  be- 
dienen kann,  nämlich  um  etwas  zu  crwälden,  das 
es  niciiL  für  gut  erkennt,  uud  im  Gegenthelle ■dasje- 
nige zu  verwerfen,  was  nach  feiner  Ueberzeugung 
gut  oder  dem  Gefetze  der  reinen  praktifchcn  Vei» 
nuidt  geinSfs  ift."  S.  69.   Diefs  ift  im  Grunde  die  go- 
wübiiliclifii;  1  )rrii:ili<)ii.    Aber  auf  diele  Art  wflrde 
Sittlicidtcil  unit  Uuliuliciikcit,  Tugend  unil  Laftcr 
ganz  aus  einer  und  dcrfelbigcn  QutiUe  entfpringen, 
weldies  der      felbü  bej  fiäuea  oErigen  reinen  nnd 
ftrengen  GninJfiltzen  nicht,  thnehmen  kann.  Und 
wohin  rechnet  nun  der  Vf.  nach  feiner  Theorie  das 
VeniiDgen  des  .Meiifihen,  zwifchen  dem  Guten  und 
Ciiitoii,  Zwilchen  dem  liöfen  und  Böfen  zu  wählen? 
(«wliurt  tüels  zur  Kreybeit  oder  nicht  .''    Wa."S  der  Vi 
j.  104.  über  die  Kanfifche  Behauptung  erinnert,  dab 
eigene  VoUkoinineohcit  ein  Zweck  fey ,  der  zugleich 
Pfliclit  fey,  ift  dem  Ree.  nicht  recht  deutlicli  gewor- 
den.   Der  \'f.  fiiiiinil  ujit  tiei  Behauptung  fciljft  i"d)er- 
ein,  nur  an  der  Erklärung  und  dem  Beweiie  hat  «" 
etwas  auszufetzi  n.    Er  will,  dafs  die  iMoralität  all 
etwas  durch  das  Btäiirfiiiß  Otf^bcoM»  nicht  als 
genfiänd  des  Strebens,  wäcben  cBe  Bfbnal  rorfehreibe^ 
betrachtet  werde,  und  zwar  des^vc^  en,  weil  dieMo^ 
nd  eine  blofs  /"or«M/f  Wille  n  fr  hat  t  iVv  ,  welch«  es  mit 
keinem  r;i7^)i///f/;/N( 'Ii|<.'  te  .Irs  Sti  eljcii?  zu  thun  habe, 
fomleni  nur  Anweilimgen  l(ir  ihe  j4rt  enthalte  ,  wie 
ich  nach  etwas  ftreben  folJ.  Allein  dieMoralitit  felbft 
.gehört  ja  cum  Jb'ormalett,  und  die  Moral  hat  es  aUei^, 
.diugs  isifo,  fein  mit  ObfeeMn  zu  dnor,  «ts.  die  prak^ 
tifchc  Vernunft  <!ie  Meeu  des  Guten  711  Gegenftanden 
hat.    Die  MoraJiiät  lell>fl  darf  und  kaim  niclit  in  die 
Reiheder  B"ihirfi)i(Ti'  hcrabgcwnrdigt  werden,  >vl'1- 
■jchefanncr  blofs  phyfifch  find.   Sie,  als  Ideal  dci  Ver- 
•toinft  ift  der  Gegen  ftand  naetiics  pflichtmäfsigen  Be- 
lAeebtm,  >Hnywh  fcommwi  aidn»  phyfifehe  B^dürf- 
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oiffc,  Triebe,'  Anlagen  u.  f.  w.  lüazu,  wclclie  ieh 
«mter  <[icfes  Ideal  brioae  und  dem  zu' folge  auszubil- 
<l<:n  ftreben  foli.  Idl  »obe  darin  nicbt  die  Befriedi- 
gong,  foudern  btofii<Ke Monditfit   Uas  dankt,  der 
Vf.  ifl  bis  auf  cfas  Bfdürfniß  «nd  das  Mifsverftändnifs 
jn  Anfehiini;  des  Fonnälcri  mit  Kanten  einig.  S.  iSj. 
f'Xagt  i  t     „l-'i  Streben,  von  dein  ich  fa^e,  es  fey  cm 
ÄrfÄ«!  aa/  dk  rediie  Art,  ili  im  Geeeiilatz  gegen  tiris 
iSkrr&ra  ov/  dit  xatrtehtt  Art  ein  mmomtnents  Streben. 
Mithin  gebt  die  Vorfohnft  dia-  Mond  hier  blufs  aid 
VaOmmiiMt.'*  (.  16t.  beftnitet  der  Vf.  die  Lehre, 
tiafs  BeglvAun^  aiJertr  ein  Zweck  fey»  wdcher  Pflicht 
Tcy.     Warunr?   i  )  weil  Äont  fieh  relbft  wlderfpreche, 
ibidem  er  hii^r  von  einer  moralifrlicn  Gl(lckfelip1<elt 
reile,   -welche  er  d<x*h  anderswo  als  ein  UiuiiiiK 
venverfe.  '  Wwin  auch  hier  ein  walircr  Widorfprucn 
TOrbandm  vräre,  fo  Avnrde  doch  aus  demfelbcn  noch 
ni^it folgen»  dnfs  jene  Lelire.ohne  Grund  fey,  kuns' 
diefer  G«ffengrunil  ift  kein  eigentlicher  Oeßcngrund, 
fondern  nioüs  Vurwinf  eines  Widerfpruchs.  AVenn 
nun  A'itiit  von  einer  jdivfifchen  Bl-^I  \i  kunif  andeicr 
mkMi  wollte,  fo  wflrdc  diefer  Gegengrund  i;änvclich 
Ti'egi;:llcn.     Aber  auch  jclie  fogenannte  moralifche 
^CrKlckfeliskeit  V<erwirft  er  nicht  ,  «tnz.  £r  will  ^iir 
'jdas  tGeffUil  der  SelMbchtnng,  da'  Kfhelnnif;  und 
-Si'lliriziifilctlenlirit ,   wck-hes  ans  der   Tuj^end  crrt- 
fprinf^t,  niclit  Gliickfeiigkeit ßcnmint  \\  i{U:n,  ^veil  dic  Tu- 
geiulilbtnig  Z(iglei(;h  mit  tchnierzjiaften  Gef.Udon  vcT- 
jSunden  zu  l'eyn  pflegt  und  weil  Gi(irkfeliglveit«Bchoh- 
aaTugcnd  ftatt  iindeu  kann.   2}  fagt  derVf.:  Nimmt 
man  mit  Kant  fremde  Gl0ckfeIia;k>?it  als  den]>nie;pn 
Zweck  an,  welcher  Pflicht  ift,  to  liat  man  es  offen- 
bar »nJt  eineni   materialeii  Zweclx  zu  thun  und  die 
Lehre  von  den  Pflichten  gegen  andere  enthält  nichts 
anderes,  ab  die  Regel?- einer  Kunrt,.'difem  Andern 
yergnagm  «i  nuHÜieo , .  .iwodurcb  das  nnz?  WeCen 
ilerMoral ,  die  eine  blofs  formple  WifTenfchaft  if^ ,  tlu^^ 
■l'ehtjben  wird.  —    Die  Moral  ift  zwar  als  folelic  und 
-jn  ihren  nborften  IVincipien  blofs  fonnaJ ,  aber  als 
aoi^e wandle  Moral  ift  fie  auch  matcrial,   Ae  ninunt 
in  fo  Ici«  auf  die  Materie  tkr  Handlungen  Rackficht 
und  fchreibt  dabey  die  Form  der  liandlungen  vor. 
Sie  ändert  deswegen  Ihr  Wden  nicht  ab,  be' lehrt 
CUDTS  immer  nach  ninm  -ntifflfMctUfn  Id^jn  üandeln, 
aber  fie  verfcIiiiuYrjt  Jen  .*>':, Ff'      ,  FT. n,, fein-.,  nicht.  Sie 
gebietet  uns,  die GJiickfe^jiM-ri  .ui  (i  j-.  i  /u  iief'ördern, 
nicht  bJofs,  danut  etwas  t»ei«  iif iie ,  li.inut  ein  gewif- 
fer  f-ffect  hervorgebracht  werde,  anrh  nicht,  um  fie 
2u  be'.vegen,  gj{^chfalls  unferc  GJiirkfeligkeit  ZU  be- 
fünieiUp.  pder  um  einem  Beil.lrfnilTe  unteres  Hcr/:eus 
AenOge  an  thiüi,  fomlern  als  reinen,  uneigennfltzi- 
fen,  von  der  Vernunft  gebilligten  Zweck,    Def  Vf. 
1»iU  an  die  Stelle  der  Pflicht  der  Beglückung  anderer 
die  iler  BL'f(irderung  der  Vollkonuneaheit  anderer 
ietzcD.    Aiiuin  die  VervaUkovmiinaig  muCs  das  ei- 
gene, freye  Werk  jede«  Mmfchem  feyn,  wenn  fie 
Sehte  moralifche  Selbrtvervnllkommnung  feyn  foll, 
und  in  fo  fern  kann  keiner  den  andern  vervollkomm- 
nen.   Nur  beytragen  kann  einer  zur  Vollkommenheit 
ifes  {UBUMTAf  abet  auch  «i«^^»"        'rmti'if t  "rfii^  ^tiii  \ 


eigene,  ganz  uuabhüngige  "Wirkfamkcit  deS  Äfa^' 
fcluM)  hin/akmnmen»  wMu disVoUkoiimieiiheitid^ 

ter  Art  feyn  foll.  ' 

IDie  Qtfdtirlit«  der  thmlogifcheH  Moral  theilt  der  Vfe 
in  folgende  Perioden  ah:  i)  Von  der  Stiftoog  de« 
Chriftcnthum!» Iiis  auf  äupelaüianifihmStmtigtiitmtaA 

y#Hip/ /T'iü Theorie  vom  nieniclilichen  Willen,  a)  —  bis 
zur  Trciuiung  der  Moral  von  tler  Dogniatik  durch 
CälbetM,  3)  —  bis  auf  die  Entdeckung  der  reinen  Sit- 
ttwdehre  durch  Kant;  die  4tc  erzahJt  die  üemflhun^eo 
neuerer  Gottcsgelehrten ,  dicfe  Kantifclie  Theorie  in 
die  tlteologirche  Moral  einzufahren  und  flc  dadurch 
zur  Wiflenichaft  zu  erheben.  Der  Vf.  hat  ganz  Recht, 
AVe  nn  er  fat;! ,  dals  iliefc  Ablhc'dung  von  der  gewöhu- 
licben  abwdcli«;  wir  haben  auch  nichts  dawider  ein« 
zuwenden,  als  dafs  uns  <lie  Trennung  der  Moral  von 
-  der  Dogmatik  durch  CaUians^  keine  in  einer  allgemei- 
nen Gefchiclite  der  chiriftlidten  Mbral  fo  wichtige 
und  eiunursreiLlic  Regebenheit  fchcint,  um  damit 
eine  neue  l'crunle  anwifangcii.  Sic  ift  CS  blofs  In  der 
Geichichtc  iler  Moral  in  der  Intherirchcti  Kirche. 
Sooft  war  auch  frhon  vor  Calixtus  tlieic  rronnung 
vorgenommen  worden.  Der  chriftJichen  Afltelik  hat 
der  V£  keinen  befondcrn  Platz  elaeeriumt,  foodera 
das,  was  xtt  ihr  gehört,  bcy  den  L<ehren  vom  Ool- 
te  -dienft ,  von  den  !*flitfilen  gegen  Jcfum  und  von  der 
Selbllvertxllung  mitgenommen.  Vollftändiglceit  in 
der  Literatur  iit  von  ihm  nicht  bcabfichligt,  er  fülutt 
nur- die  neueftea  und  heften  Schriftftdler  au.  tief 
der  Lehre  von  den  P/Ii^en  geqen  ^efum  hält  fich  der 
Vf.  buchftäblich  an  «lic  Schrift,  zeigt  aber  nicht,  wie 
(liefe.  Schriftlehre  mit  feiner  Moralphilofophie  Ühet- 
einfliniuie.    Die  ftren^ftc  Wahrhaftigkeit  verttwidigK 

er  üegreich  wider  die  Vertbeidii^er  der  LOge 

T  .'    !        T       ■  , 

LoBF-NSTEnr,  b.  Ilgesn':  Vther  dU  reUüi'oft  UiüerhaU 
t»ns  der  Kranken.  Ein  Verl'uch  zum  Heften  der 
Religion ,  ihrer  Lehrer  und  Freunde.  Vom  Pfar- 
rer muir  in  Uirichfeld  bv  Gera.  ^MyMr  TheU, 
fpecidle  Bem«4ittnMD  utGerehkiitsbeyfpideeiil- 
ludtend.  ,1903.  107  S.  8-  (8  gr.) 

'Wns  n-ir  rwn  Tiobe  des  erften  Rändchens  (f.  A.L.Z. 
1800.  iNr.  365]  laßen  konnten,  i^ill  auch  von  dieferri, 
in  welrhcni  der  Vf  ,  ini  .  iiiigen  leiner  Kranken ,  und 
der  Art  und  Weife,  wje  er  ficli  mit  denfcltien  uiitäT- 
hiclt,  Nachricht  giebt.  Man  (ielit  aneb  ans  diefen 
Mitth^ilimgeii ,  dafe  Uc.  M.  nicht  zu  den  ccwöhnK- 
chen  leidigen  Trüftem  am  Krankenbette  gehr>re»  fon- 
dern dafs  er  fich  bemühe,  den  Leidenden  anf  folche 
Wahrheiten  zu  fflhren,  die  feiner  Faffungskralt,  fei- 
nen Bednrfniffen  und  feinen  iimem  und  äufsern  W&r- 
hältniffen  angemeffen  zu  feyn  fcheineq.  Niy'  bcy  der 
dritten  Unterlialtung  hat  der  Vf.  ver|^flni,  da&  ßch 
von  der  aberCnoJidien'Welt  flberkaupt,  und  alfo  aiidi 
Ober  die  Art  und  Weife  der  Im  konftigen  Leben  fort- 
zufet/en  len  Gelftes-  und  Herzen sbildunj^'  rrhlrrhter- 
diugs  nicht«  Beftimmtes  fagen  laffc.  %Va'i  '  i'  daher 
S.84ff-  hierüber  äutsert,  ift  nichts  mehr,  als  eine  nu- 
haUmtt  «MriifteiiauMriraslii^UTpothefe,  die  da- 

durcli» 
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Aircfi>  da&  fie  von  dnigen  Kninken  nicht  ohne  In- 
tereffe  anschürt  ward,  nicht  das  iMindefle  an  Wahr- 
fc' Ii  idichkeit  gewinnt.  Denn  den  Leidenden  ift,  er 
müi^te  denn  ganz  coofcqiienter  £i)ilofoph  feyn ,  alles 
iüriDlUnmnen,  was  mit  feinen  WflnCdien  undiloffnun- 
mf  kuäftifi  Bcg^flckmn  aar  nkbi  m  Widtr* 


NATURGESCHICH  TS. 


'  UiM,  Ii  Stettin:  Karl  Bonivfs  Untrrfitchmgm  über 
de>i  Nutzen  der  Blätter  bty  dm  Pßcnizm,  und  ennge 
midere  zur  G^hUhtt  des  If^aJtsthnms  der  Fäamtn 

K hörige  GygU^kde;  nebft  derf'.!)  Vci  lucheti  und 
;ub9urhtungeii  Aber  das  Waehsthimi  der  Pflan- 
zen in  andern  Materien  als  Krde  Jtk/tyte  ^ßage, 
njcli^iler  noueften  franzftfifchen  Original  -  Aus- 

Sbe  verbeflert  und  mit  Zufätzen  vermclirt  von 
r^L  Frkär.  Botckh,  der  Staatswinhfchafi  C:.iii 
didaten  tUS  Karlsruhe ,  und  zum  Drucke  bcfOr- 
4trt  von  J>.  Ou^Uvk  irük.  gak.  Gattern  ^  Pra£ 
der  ökonotnifchen  Wirfenfchaften  zu  Heidelberg. 
MitjlKupfert.  1803.  aaoS.  4.  (3  Rthhr.  16  gr.) 

Oflt  bovahmten  Btmut''s  Verdieofte  um  die  Ph^fio- 

logie  der  Pflanzen ,  und  befunders  um  die  Lehre  von 
dcfrt  Gefell« tte  der  Blätter  Ond  bekannt  genug.  Es 
wflrde  liberfiaiTig  und  zweckwidrig  fejn»  die  Reful- 
täte  diefcr  Unterfucbungen  hier  auch  einmal  voraiip 
legen.  £.<;  mag  genflgen,  hier  derneueqVerruche -das 
Vis.  ond  der  Zufik»  de»  Ueberf.  zu  erwähnon.  hmm 
hetrcffon  das  GeGdiilL  dir  finfaugung  durch  dfe]Ull> 
«r*  iwib«w«ilBa»iirib«tmOfMGlidie  — 


dht  ift,  welche  diefc  Verrichtung  an<;nht.    Sie  , 

hen  ficli  ft  ruw  auf  den  Ufberr^ang  g  ■Qibter  Flnl]fi|^ 
kfitra  in  iliu  l'/laiiZL^n  ,  wo/u  der  iic  li  h.^fi/niler» 
der  gebicichtcn,  gcil  getriebenen  Gewächle  bedieat» 
und  iic  foear  in  Dinte  lct,£te.  0«  orfai  getrodUHtHl 
.StengeUt  Keiaen  Cakhen  UeNv^rag  gefirbter  Flttf- 
üglcMten  bemerkie :  fo  fddob  er  mit  Recht  daraus 
dafs  das  Auffteigen  des  Safts  nicht  dirrcl»  die  .Anzie- 
hung der  Haarrülirchen  erklärt  werden  könne.  Fer- 
ner nndet  man  hier  de  la  Baißi's  und  des  Vi's.  BeweUe 
für  das  Abfteigen  des  Saftes  in  der  Rinde  gehäuft 

Was  die  Anmerkungen  des  Ueberf.  betrifft,  Ib 
zeugen  Tie  von  Fleib  uncl  Belefenheit  Indeffen  l>atte 
er  durch  Benntzung  d«r  neueften  Schriften  aber  dieCe 
GegenftSnde-  feine  Arbeft  noch  weit  nützlicher  ma- 
chen können.  Aber  fo  bleibt  er  bcy  Hedwig  fleh% 
\vi!l  nber  die  Verriclitung  der  Spaltüftnuagen  auf  der 
untr-iii  1  1  icliL-  <l«;r  Blätter  nicht  ciitfcheidcn ,  und 
Xcheint  von  der  Eiufaugung  der  Feuchtigkeiten  durdi 
die  Wurzeln  keinen  ganz  klaren  Begi-iff  zu  babci^ 
weil  er  die  Haare  abenSeht,  womit  die  Haarwurz«!^ 
Oberall  umgeben  find.  An  manchen  andern  Stellen 
bemerkt  man  mit  Vergmim  n  ,  wie  richtig  der  Ueberf. 
über  mehrere  ftreitigc  Funkte  urthcilL  So  ift  feine 
Abhandhuig  vom  Hnniethan  fehr  lefenswerth,  und 
•B  wird  darin  die  EntTtenung  delTrihwi  au*  den  Pfla» 
wtu  fdbft  «nltjoditMid  gemaditi 

Etwas  mehr  Aufmerkfaäücett  mf  den  Druck 
«ira  nicht  aberflafSg  giewebn ,  weil  manche  bctracha- 
liebnFeUcr,  s.  B.  jStittfimm  ft.  Aähihkmm  (S. lo?;), 
Uqltt  hittna  vemieden  werden  können. 


GorTtiOtM^KVHUT.  Zerfi/i 
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Mu^h  der  mormiißjß  ytnmuftftUgim  mar  rprMttMtmtf 
diu  Chriji^liam.  t9*BntgtW'  iin4B»n«rCdinlcn ,  Ton  M.  Carl 

Mr'MT.  Sintmtit,  Hvrt^t«  •»eritn»  dei  Zittaoer  Gjrmnafinnu. 
ItOl»  floS.  1.  (6  I!».)  l>e»  Vf.  liefen  hi«r  nicht,  wi«  ».in  er- 
^HMn  mGcbte.  eiaen  Unterricht  in  der  reinen  Mond,  am  auf 
Ibs  i»tt  Unterricht  in  der  moralilcben  VernunbeUgion  za 
fnndeni  er  fingt  fb^leich  mit  dipfem  »n ,  und  fft« 


l^wtoeMW  IIm  11,  ^  taftiedlMi  wyn«  4eii  naM 
•■f  die  fulfas  aa  »akmtm  VHneM  wwnUn 

„««iiiar  HaadUium  alfo ,  welche  zwar  iuCiei 


ftn^b  äl»'SA»m  ww^etyn  yarani  ;  n  li.ia{t  «ber  dUafem 
«ine  Alt  von  nii«r.ilirchc(ii  Uiit-rT;<-!it  an  (J.  8i—  I05.  ),  ia  wel- 
«hem  Jie  Pflk-liWn  j'fpeii  Oott  den  giöf?ten  R:iiim  einnehmen. 
Die  BecrSodong ,  «'ie  ex  der  VerininftTelipion  piebt,  ift  Hie 
Kaatil«»*.  Den  lje>»«rganj!  zum  Ciirilieutiium  macl.t  ( lof".) 
-der  Wunfch .  ein  reinct  unJ  eanr  vollkoin  msHf»  Urbild  der 
WorHlUrliuii  iiiPi  I  ■  hliciien  Ciiin'it  tu  finden.  Ül''f<'.t  fteUt  tina 
4jt  C-.ntÄt'-c.u-.nri  iu  d<'r  Perfi  II  Jefii  »iif,  vnii  dtirfcn  gi»uU- 
cl.fr  ^^<  nii-  ■-.(!  t'.rr  liili.ilt  feiner  Lehre,  und  pewiffe  Heiidlnn- 
lier  Vernualt  anbejfraütlich  find ,  W«il  wir  die 

rl  orprurn    OtfetSlt  4«  KMH»  UmI*  iW—         'X»i).  dlt 

:'ir4-  lirlrrn.  "      '  . 

s..  ■jffu'.f,  '  r  Raniiaiiar diefer  Volberaitunc  au  ita 
Clinrteiuh.nn,  und  mit  4f»  V«»w«»»one  d«t  aiaiaUlahm  Uo- 
trrriciiu  i»  4»»  Ki^|^W«te"'ght  zii&i«den  (eyn  luna*  b 
wenic  kMiacrat  4uilt,  4af«  i-  ¥>^  » ef*et  wird  .  ea  ia/Ji  i?<* 
'fgfl^pmfiimim»t  ob  die  netter  de>  t-urLfeyD*  na£b  deui  Tod« 
J^/t  9dm  obm  Zeit  gedadit  werden  mfifre,  und  zugleich  f.  42. 
behanplat  wird,  die  Erhüliiing  und  Erweiterung  der  Wirkfim- 
lt«t  der  Seele  weide  dann  am  Jht/eitmäftig ,  in  verfchiedmen 

t  gaCdMiwai  med.  hui* 


NE  SCHRIFTEN. 

fiaidldb  wM  aiMb  Ma  KaadMC  «rft  dam  hfiYertMltfcliAi 

aia»  für  «ine  Sütj-r« 
I  liSiHiMt  „Jeda 

iBgan  allo,  welche  zwar  iuUerlich  tngtwdhty 
„cn  (eyn  fcheint,  xn  welcher  mich  aber  nicAt  hloft  das  Si^ 
ten;;errtz  dev  Verniuih,  fondam  auch  tunleU  h  inrin  eig*> 
„ne«  Glück  —  —  bewogen  bat,  hat  gmnz  und  fcn-  keinen 
ntVtrtk  —  — ;  bat  nioh  ab«r  T«U«ade  mein  eigeiie«  Glück 
„cimig  und  allein  za  dcrfelbcn  «Rg •-trieben ,  fo  iu  fie  gar  der 
„Kitderträvhligßt  und ^hüadlichße  Betrug ,  vmd  JU  irSn>MM' 
„ralifch  bettJcbtet.  belTeT,  icli  h'iie  H o  «uMilatten >  Wijf 
„mirh  alidjnn  nicht  verfilndigt  hjitte.  " 

AU  Fui  LehiliKch  /Ur  tUrgtr-  und  Rautrfihtilen  ift  dia» 
fes  Büiiilekn  tut  il  veroiiulöckt.  Der  Vf.  mulj  mit  dem  Za- 
ftiind  rciUlier  Sch  iii  n  und  mit  den  F^ifordernirfen  einei  Lebr- 
hiitlcs  fiir  Tie  ü.ini  unbekannt  feyn.  Znr  Probe  nur  einen  |^ 
Art  lieh  vor  vielen  ihnliohen  car  nicht  ber»wft«jli««d,  aua- 
wjichnct.  4.  <j6.  „Freylicb  kmmo  iek  da«  Drfoy«  Otil««.  .aH 
.„du  DiÄpt  timm  itbmSmiJUkm 0 ip— ft .  "n*  «uofa* 
„in  ZatbaMEwm  «fUMitt,  writar  Mobt  eiUalr«*,  al*  dtwoi« 
MdiabloMVenMiBaiM  aller  Bedinf^imgen  des  CaaUohanOa» 
»favMi  «bar  4m  Unärblrbare  und  UnbefreiFlich«  lute  dook 
»di«  WvUHiUMiaOattet  nleht  auf.  weil  Zeit  undRaam  tww 
«diatraCndilAaR  Badingnngen  aller  Erfcheinnafen,  nod  di« 
«OrtTnzrn  nein«*  Exkenntniffvermiigent ,  aber  nicht  die  we- 
»fentUchen  I'.ediu^ungen  und  dieGrjnion  der  Natur  der  Dinge 
„an  fich,  und  allf  r  dt  nkb.iren Dinee  lind."  Wo  {iebt  <•  i'" 
dieBaiicmknabcn,  .!rnr>n  fo  etwas  aoroh  P 
finiht  wM<d«a  kteatat 
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•  RECBT&QSLABRTBEIT, 

lANnSHUT ,  b.  Kmll :  AustrUfme  Rechtsßllf  miAlU- 
orbeiitmgtn  vuni  Hoi'r.  «.  Prof.  Gomer  zu  LancUliltt 
ZiBKtfittüaod.  1803.  4s6S.  gr.8.  (zRtMr^gr,) 


I ylit  rühmÜchem  Eifer  fährt  der  Vf.  fort,  dem  l'u- 
blikiiiü  Iii '  voniebniften  Früchte  feiiK^s  li\ibe- 
reo  Gefcliäftsk reifes  als  Mitglied  der  Kegienine  und 
Stntseonierenz  in  Bamberg  mitzutheilflu»  mit  denen 
diwui  «ich  bersHs  csioige  «us  fwnem  iegenwartigen 
verbunden  werden,  if  ExceptknisGrts  in  Sachen  der 
'Hbi^hfdrftl.  Hofkainmer  zu  B.,  Appollaten  wider  den 
Stadtmaailtrjt  zu  K. ,  Appellanten  Berggerichtsbar» 
kcit  und  andre  landesherrl.  Anonlnungen  aber  die 
Steinkohlenbergwerke  betreffend,  bey  dem  k.  k. 
K.  Ger.  zu  Wetzlar  flbergeben.  Unterfuchung  der 
Frage,  ob  Steinkoliien  zu  den  Reg.ilien  geboren,  be- 

I "abend  beantwortet,  fodann,  ob  die  Berggeri(.l»tsl)ar- 
ceit  nicht  eine  eigne  Art  von  Gericlitsbarkeit  ausma- 
che, die  unter  der  bürgerlichen  oder  vogteylichen Ge- 
rich tshai  kcit  nicht  mit  begriffen"  ift.  —   Der  Vf.  be- 
taptet  hier  erfüich  mit  beutenden  Gründen,  dafs 
SteinKoMen  lu  den  Restdien  gehören ,  eine  MevnunT, 
die  bekanntlich  fehr  beftritten  wird,  fodann  aber, 
dal's,  üe  mögen  nun  dz7.\i  gehören  oder  nicht,  tia  fic 
doch  auf  alle  Füli-:  zu  .Icm  iiorgbau  gehören,  die  Ge- 
.  richtsbarkoil  darüber  bJofs  dem  Landeshecm  aJs  ein 
""Theil  der  Ber^erichtsharkeit  zuftehe,  and  kelnes- 
vrail^l  des  übngkeit  \w\  Verleihung  der  niederen 
bdrgeiiloheii  Gcrlchtsl..irkeit  mit  vtTliebcn  Avordea 
fcy.    Vorznglich  klnfilich  ift,  um  die  Appellation 
des  Gegners  zu  entkräften,  der  Beweis  gefilhrt,  dafs 
d!c  Hc^.-rungsyf  TorJnuagen  über  diefe.i  Gegcnftand, 
ccgcn  (bc- fich  dcrOegentlieil  auflehne,  kdneJufü?-, 
fondern  blofse  Hegierungsfachen  feyen,  x»ider  die 
fol^ch  keine  .^pdlation  ftatt  find,  a  könne. 
1)  yortrag  mit  Gutachten  in  Sachen  der  Frevherri 
Carl  von  Gutlenbercilchen  Concursmaffe ,  entgegen 
die  l-revherrl.  von  Guttenbcrgilchen  Stammsvetton. 
das  Dafeyn  eines  FamiüenßdeicommilTes  betreffend  -3 
|)Vorti;agmit  Cutachten  tUe  Verhältniffe  vcrniirch- 
fcr  Terntortett  bey  dringenden  MiJitärfaclien  aus  Ver- 
«Blaflung  einer  zwikhen  dem  Ffirfi,  niliuni  X.  und 
«em  Hittercaiiton  G.,  dann  dem  Grafen  von  B.  ent- 
ftandenen  Irrung.    Ein  meifterhafter  Verfuch,  euiea 
irohl  ct>yas  voreiligen  Schritt  des  Fflrftbifchofs  recen 
dttWitghed  der  RelcbsritterTchafk,  indem  von  jenem 
A^nnftihrea  filr  das  krifTli.hc  Militär  cxVruti- 
W*  gefordert  worden  ■wai  cji,  zu  entfcbuWiaen.  Dar 
Havptfatz  dabey  ift  der,  dafs,  da  die  Roa« 
A,  L.Z.  1804.  ErßtrBmid, 


diefc  Fuhren  nicht  auf  «lern  gewöhnlichen  Wege 
den  Kreis,  fondern  des  Dranges  der  Umftände  v , ., 

Sen  an  jedes  Land  einzeln  ergangen  fey,  der  Befilzer 
es  Landes  auch  berechtigt  gewefen  fey,  Oe  als  fol- 
che  von  federn,  der  geographifcli  in  «licteni  Lande  in»- 
rlavirt  fey,  ohne  voliK^-^^l<  RequiGtion  an  die  ritter- 
loiiaidichcn  Behönlen  zii  fordern,  und  nöthigen&Ua 
mit  Zwang  beyzutreiben.  Ob  aber  die  Art,  vrie  dido 
fuhren  von  «lern  kailerlichen  Militär  gefordert  ,rnr- 
den  waren, 'hier  etwas  entlcheiden  nnd  den  F  ürfu  u 
7T1  etwas  berechtigen  konnte,  wozu  er  fonft  mrht  be- 
rechtigt war,  mochte  wohl  fehr  zu  bezweifeln  fcvn.  

i)  Vortrag  über  die  Verbindlichkeit  zur  Zahlun-'^  au- 
erordentJicher  Steuern.  Gründe,  warum  die  Ijni» 
verfität  zu  X.  (Bamberg)  yon  Entiidhtung  einer  au- 
faerordentlichen  Kriegs I leuer  befreyt  bleiben  riiorfe.  ^ 

5)  Unheil  und  Zweifels  -  und  Entfcheidungsgi dnda 
in  Sachen  der  Auf-  und  Abiader  der  Güter  in  Niirn-» 
bfi^S  g^gß"  ^''c  Wein-  und  Biereiuleger  dafelbft,  im 
Namen  der  Juriflenfacultat  zu  Landsnut  Tom  Hoir.' 
nnd  Prol^  von  AfM6am<R  (nach  den  in  Gönner's  Pro« 
eeb  über  den  Unterfcbied  von  Polizev-  und  Juftiz- 
fachen  feftgeftelJten  Grundfatzett )  aiis'gearbeitet.    - 

6)  Gutachten  über  daslnftanzcnverhaitnifs  bey  exem- 
ten  dculfchcn  Bifsthfimcrn.    Der  FOrftbifchof  vofli 
Bamberg  forderte  vm.  6tpc  Regiemng  sin  Gutachten, 
ob  nichrnoisb  eine  intermediire  Inftamc  von  den  Aus- 
fpnlchen  des  h-rchnflichen  Vik.nriats  im  Lande  felbft 
errichtet  werden  könne,  ehe  die  Appellation  nach 
Rorii  f;iiige:  und  darauf  heferte  der  Vf.  hn. Namen 
der  Kegienme  «hefes  ni ei fterhafte  Gutachten,  woirill 
er  dieZuläfßgkeit  einer  folchen  Zwifchen-Inftanz  anS 
der  £igenfchaft  des  Bifchofs  von  Bamberg  als  exem- 
ten  BiTchofs  dar/uthim  bemüht  ift.    Die  uanze  Ver- 
falTung  der  ileutfchen  Kirche,  lagt  der  VK,  gründe 
fich  auf  drey  Inftanzen,  auf  die  bilchöfliche,  che  erz- 
l>irchö£Iichc,und  endlidl  die  jplpftliche.    Da  nun  der 
Bifchof  von  Bamben  exemt  tey,  folglich  unter  kei- 
ner en:hHchj»fficWlnftan-2  ftehe,  gleiehvralil  einer 
folchen  in  den  frflheften  Zeiten  unterworfim  gewefen 
fey,  fo  hätten  die  Diöcefanen  das  Recht,  dieHerftei- 
lunü;  cnies  Surrogats  für  die  nach  flberkoinniener  Ex- 
emtion ceffirendc  erzbifcböfliche  Inßanz  za  fonfeni» 
nnd  eben  fo  habe  der  BUmof,  der  durch  die  Exem- 
tion von  der  Metropohtaneeoiralt  die  erzbifchöflichen 
Redite  in  Anfebung  feiner  Diöces  überkommen  habe, 
das  Recht,  eine  folclie  Inffanz  zu  fetzen:  auch  könne 
die  Obfervanz  nicht  tlagegen  angeZ()gen  werden,  da 

in  coniradictorio  nichts  dagegen  cntlchieden  worden  ' 
fey.    SoUte  man  aber  nicht  von  Seiten  des  päpftli- 
chenHofci  «ntgeignntozea  können,  dab  eben  m  dem 
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Betriff  der  Kxemtion,  die  der  Rjfcliof  von  jeher  felbft 
behduplet  liabo,  die  uiimitteibare  Uiiterwerf'uiie  un- 
ter tien  päpltliclien  Stidil  geeraadet  fey,  und  er  Keine 
Keuerungfen  ünternehinen  Könne,  die  dem  Wefen 
der  KxeiVition  wider/pracben ?  iudufrea  wäre  in  dem 
neu  zu  errichlenden  Concordat  der  Ueutfchen  mit 
dem  Kömifchen  Hofe  die  vertragsinalsiuL"  FeftfL-tziuig 
einer  folchoa  Zwifchea-lnftanz  in  geilliichen  Sachen 
fbr  die  exenitcn  Bifchöfe  allenlings  höclift  \vilnrchen<;- 
wflsdig,  und  auf  alle  fälle  foUte  von  ihnen  fo  wie 
von  der  ganzen  deutt^n'  Kirche  thrauf  gedrungen 
wer.ffri,  ififs  die  Appcllationsfachen  nicht  mehr  in 
Rom  ielbft  abgehandelt,  fondern,  wie  fchuo  das  Bas- 
ler Dekret  vorrchreibt,  vom  Pstf^judkibus  impartibuf 
der  dentfchen  Nation  abertrasen  irerden  mü&ten«  da 
die  Verfchleirungen  und  die  Geklkoiton  dv  Appella- 
tionen in  Korn  wirklich  alkin  Olanben  oberftiC|Rii>  — 
)  C^onimimonsliericht,  die  unmittelbare  Vorladung 
.Tniirtaiidifclier  Gerichts.  iiir.iT-.  n  zur  Zeugfchafl  in  den 
bev  hochtiirt'tlichcr  RLi;ierung  anhängigen  Streit- 
ftchen.  Vertheidigung  iler  landesherrlichen  Rechte 
fegen  das  mittelbare  Ktofter  M.,  welches  hergebracht 
SU  haben  behauptete,  dafs  von  Seiten  der  höchhen 
Behönlen  erft  InquintoriaJicn  nti  daffclbe  7«  Stellung 
der  Z<>ugen  erlaffen  werden  niiilsteu.  —  8)  Gutacl»- 
ten  Ober  die  Erhebung  des  Poftporto  bey  Verfchicilen- 
heit  des  iManzfufses  ju  Oeutfchland ,  insbefondre  bey 
Erhebung  deffelben  in  fifinkifcher  Währung  bev  dem 
kaiferl.  Reichspoftamte  in  Bamberg.,  Da  man  von 
Seiten  Bambwgs  es  unbillig  fand,  dafs  das  Poftgeld 
im  BaiL^irr^ifrl-iiMi  iiT  der  fdiwereron  fninkif' lien 
Währung  bciatdt  wurde,  ftatt  dafs  ftinlt  überall  im 
Reiche  die  Rheinifchc  angenommen  wäre,  fo  trat  man 
deshalb  unter  der  Leitung  des  Vfs.  mit  dem  Keichs- 
oberpoftamte  sa&miiien,  und  das  Rerultat  der  Trak- 
taten war,  dafs  kttnftig  bev  tlen  Pofieii  in»  15.i;i.ber- 
gifchen  iu  der  Regel  uml  einige  beftimmte  Ausnah- 
men abgerechnet,  auch  nur  die  RheiiiilUie  Währung 
selten  tollte.  —  9)  AtlentatenauMigiej  jmuto  petita 
kumWimo  pro  txptdimUt  Otmmiffkm  ad  txujunäHm,  auf 
den  Canton  St.  hi-v  dem  kaiferlichen  R.  H.  Rath 
flbereeben ,  nicht  aus  der  Feder  des  Vfs.,  loiulern 
des  Hofkannnerraths  Getfer  zu  Bamberg.  Kine  Be- 
tdiwerdefchrift  an  dcu  kaiferlichen  Keich.shofrath 
iaircher  Auslegung  imd  Verdrehung  einer  frü- 


heren ReichshofräthL  V^erordnnng,  die  in  fo  fern  in- 
•eretTant  ift,  als  man  daraus  fteht,  daCs  tlerR. H.Rath 
die  K''iii( itionen  der StaatshiMmtcn  ohne  vorhergegan- 
gene Unlerfuchuns;  der  Sache  nicht  billigt.  -  lo)  Et- 
was aber  die  Verbindlichkeit  des  Richter-foder  Lelin- 
hecrn  zum  Erlatze  des  jjdiadens,  welcher  aus  einer 
von  demrelben  befteÜten  -Hypothek  oder  erthdlieni 
Lehenronfenre  enlftauden  ift.  Zwey  Srhriften  zur 
Vertheidigung  der  H.unbergji'chen  Hofkuinrner,  der 
der  Gläubiger,  welcher  Gefahr  feiner  Forderung  lief, 
wegen  von  ihr  ertheilten  ConCeafes  Litern  denunciirt 
hatte.  In  dem  «weyten  Talle  ift  Ree.  der  Meynung 
ttes  Vfs.,  aber  in  dem  erfteren,  wo  die  Hofkammer 
bey  Conftituirung  einer  neuen  Hypothek  zwar  er- 
«ihnthan»,  dag  «Mito  «n  TUgtfc  dtg  ikenoiaap» 


wendet  wenlcn  feile,  diefe  ältere  aber  nicht  zuvor 
ausilra«  Klich  ge!<jrcht.  hatte,    fcheint  fie  nicht  voa 
Schuid  frey/.ulprechen  zu  feyn.  —   11)  Aechtlichet 
Guiachten  'über  die  Frage,  ob,  wenn  das  Vermögen 
eines  RitLerCcluftlichen  anfser  Landes  gebracht  wird, 
ein  Reichsftand  oder  deHeu  mittelbare  Stande  ilie 
IVacldtetier  davon  7.11  eihel  cn  befugt  feven ?    Der  Vf. 
nimmt  hier  an,  ilafs  unmittelbaren  Reicbiuritteni.l(ein 
Abzug  von  ihrem  im  Territorium  eines  Reichsftan- 
des  belegenen  Vermögen ,  felbft  nicht  vom  Inmiobi- 
liarvemiögeu ,  vom  Landcsherru  aus  Lindes  herrlicher 
Gewalt  gefordert  werden  könne,  uml  /,\at  theil* 
vermöge  des  alten  ehemals  angenommenen  Gruntt 
fatzes,  frev  Mann  frey  Gut,  aM  wcldttm  ein«  den 

Semäfse  Olifervanz  cntfprungen  fey,  ^ib  wna&am- 
es  Leopoldinifchen  Privileeium.«»  vom  J.  i66t,  fo  dM 
fflr  dieTreyheit  des  ReichsadeK,  felbfi  vom  Immo- 
bi]jar%'ermOg(>n  keinen  Abzug  zu  gelnn ,  711  prafurni-f 
renfey,  und  das  Gegcnt heil  aus  einem  rec-btsbcftän- 
digen 'fpecieJlen  Herkommen  dargethati  werden  maffe:' 
ganz  ein  andrer  Fall  fey  CS  hingegen  mit  dem  Abzn^, 
den  Stadtobrigkeiten  von  folcben  Fer£onen  fordern 
könnten,  da  aas  Hecht  zu  diefein  aus  einer  andern 

(Quelle,  nänilieh  nicht  aus  der  Landeshoheit ,  fondern 
ans  der  älteicu  iiadtifehen  Verfaffung,  uml  aus  dem 
Grnndfatz,  dals  jetler,  der  Vermögen  in  der  Stadt' 
befitze,  fich  auch  den  ftädtilclien  Pilichten  unterwer« 
fen  mttffe,  entfpringe,  die  Gründe  gegen  da-sAbzugv* 
recht  des  Landesherrn  alfo  hier  nicht  eintreten  könn- 
ten, vielmehr  filr  diefes  Abzugsrecht  mit  tel barer  Obrig- 
keiten gegen  unmittelbare  von  ihrem  nii.f  1  i  ner  Ju- 
risdiktion gelegenen  Immobiliarvermögen  die  Vcr- 
muthung  ftreite.  Der  erftere  Tlicii  ilicfer  Unterfi»- 
chung ,  10  weit « MßgM  das  Abzttgsrecht  das  Laadcf 
herrn  gcht,  ift  nicht  neu,  fondemfehanvoBBMfaMM 
gefiUirt  :  wi,h!  aberiler,  der /itr (fajS AblUgfradlt Odb* 
telbarer  (.Jbrigkeiten  ftreilet. 

Man  fleht  aus  diefcr  ausführlichen  Inhaltsanz^ge, 
wie  reichhaltig  auch  diefer  neue  Band  der  üdnner* 
fehen  Sammhmg  an  intereflänten  Materien  i(^,  die 
mit  mufterh.iftprn  Sriinrffmn  und  Gründlirhkeit  nus- 
geführt  fmd ;  l:-ige,ili  h.d'ten,  die  man  auch  u'.]  nicht 
verkennen  kann,  wo  man  von  der  Mevnung  dc^  \'ts. 
in  der  Sache  felbft  abzuweichen  üch  gedrungen  hniler. 
Was  aber  nicht  mimlcr  einpfehlungswOrdig  als-die  Be- 
handlung des  Stoffes  Celbft  ift,  ift  che  vortheÜhate 
/brm,  durch  die  diefe  Sammlung  fich  auszeichnet.  E» 
herrfcht  eine  fo  geilraiiote ,  leiclite,  lebentlige  und  ge- 
ffhmackvolleDarrtcllung  darin,  dafs  der  fich  bildende 
Ull  i  (flbft  tier  vidlendete  Gefchäftsmann  ii.;t  Nutzen 
bey  diefer  £inkleidung  derGönncrfchen  Arbelten  ver- 
-wälen  wild.  Auch  die  Sehenheit  unmittelbar  an  defl 
FOrften  gerichteter  Vortrage  in  juriftifchen  Sanunlun- 

Een,  wie  fie  den  grofsten  Theil  des  Gönnerfchen  Weff^ 
es  ausmachen,  mufs  daffelhe  jungen  Gefcli.^ftsm.in- 
nem  um  fo  willkommener  machen.  Uebngens  be- 
darf der  Verleger  noch  der  Erinnerung,  dafs  er  doch 
kilnftig  ein  lolches  Werk  etwas  minder  ftiefväter- 
Bch,  viM^Uglich  in  ROckficht  des  Papieres,  bdnii' 
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Der  Geift  dicfer  UnterfuchiiiiiTcn  ift  bereits  hey  der 
Anzeige  der  crften  Lieferung  (  A.  1,.  Z.  1802.  N.  339  ) 
kennbar  gemacht  worden.  Auch  bey  der  Kortfet/.ung 
UGlt  uns  der  Vf.  noch  in  einiger  Ungewifsheit,  wei- 
cher Zwerk  eigentlich  diefer  PrOfutig  tles  b(irgerh- 
chen  Hechts  narh  Beu;riffem«id  Forderungen  der  Ver- 
nunft, zun,  Cir.iihlr  ■] .  ^e.  Wenn  es  S.  4.  der  Vorr. 
heifst:  „In  gar  vi.  ieii  i*  allen  find  zwar  fieftiminte  CNor- 
men  vörgezeichn<'t ;  allein  ihr  conftitutives  Princip  di- 
rergirt  fchlechtcrdines  von  allern  rejjulativen ,  und  die 
Sanction  fetzt  ftatt  des  Rechts  ein  Unrecht. 


Solche 


t;li(vlk.mn,  nnrli  d-'m  VF.,  Antlicil  cfnran  nfe^imcn. 
Ii.  PfLifunf^  des  Satzes:  Qm  excifiU,  mn  fateiur,  ahßra- 
khi  am  d,^n  Umfcmgt  der  Bfgriße  der  Sache  felhß.  Der 
Vf.  unterfcheidet  ganz  richtig  die  Einreden  der  .Art, 
dafs  in  der  extenfivcn  QuantitSt  ihres  B^iriffee  der 
Begriff  Klagegniiidrs ,  als  notluvpn(lige55  Merk- 
iriul  angetroffen  \vml,  von  folchcii  Kinn'ficn,  iu  de- 
ren Begriffsunifange  der  Klagegrund  nicht  iu)thwen» 
dig  ftnrtiahfP  ift:  in  dem  Vortüringen  jaitr  Einreden 
tu»d  der  Behauptung  ihrer  Wnhriieit,  nicht  aber  in 
der  Vorffhiitzung  <f£/ir,  liegt  ein  lüngcftändnifs  des 
KJagegruiiiles.  Irrig  wird  aber  S.  78.  die  Compenfa^m 
uiitL'i-  iJt  ii  Kxreptionen  iler  im  fte-n  Gattung  aiifgelühi"r, 
denn  aJs  IVi-liiltat  eines  neuen  Kaclums  entliall  lie  kein 
nothwendiKcs  Merkmal,  welches  in  der  Thatfache 


Krfcheinungen  folkii  im  Staate  fireyüch  nicht  feyn,  der  Klage  begriffen  ift.  UL  Prüfung  dar  RtcktliMöt 
und  wo  fieTind,  vemichtet  werden;**  fo  Uaim  man    da  AmSoi^,  titr  äir -I^fiitverfätfdmmß.    Dafs  der 

doch  wohl  zugleirh  die  Beantwortung  il(  r  Frage  er-     Anatocifmus  nach  natürlicher  Anficht  keine  ^vucher- 
Weni  kotTiint  denn  diefe  V^-riiichruiig  zu,     liehe  Handlung  fey,  wie  hier  fehr  weitl<iutig  ausge- 
führt wird,  dagegen  läfst  fich  im  ürunde  im  hts  ein- 
weaden:  dafs  wer  Lag'C.d»  u/mis  unter  die  ammali^ 
fchtn  Gefetze  sehSre,  davon  KAnnen  wir  uns  nicht 


warten : 


«fem  Richter  oiler  Gefetzgeber?  Zwar  erregen  die 
von  A*.  bisher  eegebeoen  Ausfahruii^i  felblt  keine 
*  Befbrgnifs,  da(s  er  den  Richter  der  Handlang«!  auch 
Zum  wirklichen  Richter  »les  Gcfetzes  machen  wolle; 
auch  fcheint  er  fich  fogar  gegen  einen  folchen  Vor- 
\vu]-f  an  einigen  Stellen,  wirvoh!  nur  itn  Vonlber- 
sehen,  zu  verwahren.  Aber  es  kann  den  Schrifl- 
fieOem  Uber  pofillvCS  Recltt  nicht  oft  und  nahe  ge- 
,inig  ans  Herz  gdegt  werden,  dafs  dergleichen  mä*- 
ßhimiit  Anfibdcningen  znr  Reformation  der  pofititmr 
Gefctzgebong»  fo  wie  fie  hW  mehrmal  wiederholt 
werden,  Mmverftändniffe  veranlafTcn,  deren  unver- 
rrteidliche  Folgen,  bey  der  olmedicfs  zunehmemlen 
Empfänglichkeit  unferer  Priefter  des  Rechts  f(tr  Kr- 
weiterung  der  Willkohr,  nicht  nur- Vemaehläfiigiing 
des  weniger  gemächlichen  Sfiiüums  pofiliven 
Rechts,  fonclern  auch  grän/.i'iilulL:  Wtwu  rung  der 
Juftiz|ir.i'_t;i'  iiiirl. 

Es  werden  hier  folgende  Abhandlungen  ceJielert : 
I.  Bejjimmimg  des  rtchüuhni  f^erliältiiiffes ,  nacn  weichem 
Gemiii^riäU»  edir  Gtmamgeiäat  imlfr  die  daxn  Bertthtig. 
tm  vtMäit  wfftfM  fifUen.  Der  Vf.  fpricht ,  geftfltiit  auf 
feine  eigene  Anfirbt  der  Natur  der  Gemeinilegntcr 
und  /.  8.  D.  de  conim.  dwid.,  jedem  (»enieindstdiede 
<|js  Tlecfttzu,  die  Theilutig  iles  Genieinclf>]ildt/i-s  zu 
verlangen,  und  entkräftet  ^nw/.  befrieiligend  Runde's 
Argumente,  der  die  Einwilligimg  aller  Oemeindfldie- 
4er  für  nothwendig  hält  Ree.  hätte  aber  wa  fo  mehr 
gewOnfcht,  dafs  dar  Vf.  auch  änF  die  drftte  Meinung^ 
nach  welcher  die  Mehrheit  der  Oenieindegliedfer  die 
Theilung  beftimmen  foll,  Kilekficht  genommen  iiätte, 
als  eben  tÜe  ISatur  der  Gemcindegiiter  auch  auf  Foir 

Erungen  fflr  diefe  Meinung  leitet,  oud  den  xöa).<<ier. 
zeit  von  Theilung  gemeinfchaftildiel- G<it«r  iadei«. 
|K>fltive  Beftimmungen ,  welche  tlie  Mehrheit  der 
Stimmen  zur  Kntfclieichmg  in  Genieinlieit^augulegen- 
beiten  fodern,  im  Wege  zu  ftehen  iLheiiien.  — .  Die 
Theilung  felbl't  foll  nach  Köpfen  aefchehen,  ,weiL 
nach  tler  Idee  der  Qrfprflngli(äieu  GeraeinCch^  der 
mnCMMD  Piita^-^Mltali^  der  niige 

ndlie  Eig^ntfadmer  finiT;  nur  das  acüve  Geuiöiule-^ 


<lber/etigeti.  Geht  man  auch  mit  IVebtr  von  dem 
Grundldt/.e,  als  einem  felbft  im  gemeinen  Hechte  ge- 
gj-ainleieii  Axiome,  aus,  dafs  jeder,  zu  duffcnßeften 
ein  Andrer  fein  Recht  oder  Kigenthuni  verwandle, 
«amiHalbar  zur  Vergütung  mit  Zinfen  rerbunden  ift, 
wenn  er  audh  keim  ZinCen  veriprochea  hat«  oder 
nicht  In  «ssni  fekmM  ift ;  fo  lifst  fich  ia  doch  ohne  lo- 
gislatorifche  Inconfeijuenz  denken,  dafs  .lu-?  Poh/ey- 
ritckfichten,  die  auch  itzt  4ioch 'cintreteu ,  unterlagt 
ift,  von  fi^uldigen  Zinfen  ems  und  des  ncimtidien 
SchoUtnefS  wieder  Ziaien  zu  fodern.  Darf  denn  dei; 
GefflUfehafiter,  der  Mandatar  u.  dgL ,  die  der  Vf.  »a 
feineuj  analogen  Bewajfo anfährt,  von  rechtmäfsigen 
Entfrhädiguiigszinfen  wieder  Zinfen  nehmen?  Auch 
die  Richtigkeit  tier  Analogie  zugegeben,  koniii  n  wohl 
auakeifikt  folgeruneeo  aus  geteUhchen  kieltjnmmn- 
gen  itlaran'  nnzwaifeUiaftea  GefeUen  als  wahre  Jtto- 
maiutt  enteegcngellellt  werden?  IV.  Ueber  Unrecht- 
maßiekeit  Otr  Taxgebuhren.  Weil  fchon  jeder  Bürger 
zur  ßelohiniiig  di  r  Sta.itsdiener  für  ilu-e  Pfiiclili  rfal- 
iuna  übcrtuupt  fteuern  mdfle,  hält  der  Vf.  den  6taat 
nicht  far  befugt,  für  gerichtliche  Handlungen  Taxen 
nehmen  AtvwiCHi.  Biefec  Qxluid  beruht  aber  nur 
auf  der  Vonnisfetznng,  dafs  die  Abgaben  der  Untar? 
thlmen  gi  l  ade  nach  den  nedilrfnifren  <les  Staats  be- 
rechnet, und  dne  angemeliene  Befoldung  der  Staats- 
diener fchon  dabey  in  Anfchlag  gebracht  ift;  aufser- 
dem  find  proportionirte  Taxen  etwa  blo£s  einer  po-, 
litifchen  Erwägung  fähig.  Uebrigens  gehört  diefe« 
Gegenftand  nicht  in  dM  Gebiet  des  bücgerlichei^ 
Rechts.  —  Noch  möchten  wir  Hn.  JC.  eiit«!  gedräug.- 
teie  UiiiTtellung  Ceiner  oft  zu  .weit  ausgeholten,  und 
durch  Ktentifche  Sätze  au5ge«.{ehntee  Böweii'e,  kt  wiq 
die  Vermeidung  der  Provinciolirraeo»  t»^  Mli^ki^fUft 
BrimtUHy  Gmtmtr  u.  £  w.  enpfieUeiu-  •  -   '  .  -.i  *  i- 
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JfifiiMum»t,  nach  dpr^n  neueften  Atiseabe  voH  che  nur  das  Prooimium,  und  die- Titel  dt  rerwn  divi- 
D.  Ludiciii  Julius  Fnednch  HopfiUTy  mit  dem  Bild-  ^0»»  und  bonorum  po^Hiom y  wo  ein  grofser  Theil  der 


jiirs  des  V'£s.'  Auflage»  von  Neuem  durch- 

fefehen ,  mit  einigen  Anmerkungen  und  ZufStzen 
egleilct,  %'on  D.  Molpk  Dicterich  IVeber.  1803. 
■  Ohne  die  Tabellen  1227  S.  4.  (4  Rthlr.  i8  gr.) 
Da  es  "feM  Immer  mehr  herrfchender  Geift  wird, 
dafs  jeder,  dem  f.  gelang,  in  einigen  Punkten  hel- 
ler zu  fehcn  ,  .ils  andere  ,  lieh  fflr  den  Erften  und  Ein- 
zi-en  hält,    uiut  da  man  iinnin  rviir  fleh  von  d' r 
Idcc  crUferiit,  dafs  bev  der  uneiidJiclicn  Mannigfjl- 
tigkcil  der   Hechts wiftcnfchaft   jeder  SchriftftcUer 
ntilhwendig  feine  fehwachen  Seiten  habra  muüi:  üb 
darf  es  denn  audi  nicht  befremden,  -wenn  das  vor- 
liec;>-n      Werk  feit  feinem  erften  Erfchcinen  häufig, 
fel'bft  von  den  beften  Küjjfen,  mit  einer  V^-rachtiuig 
Ijehaflddt  WUSdCt  weiche  Mn-  nahe  an  gäiv/ln  h  ■  V.  r- 
dlimmung«li«tfc  So  gern  wir  es  aber  auch  zugehen, 
dafs  Hopfin^  oft  niebt  Öef  genug  eindrang,  und  dafs 
feine  fämmtlichcn  Arbeiten  in  tHefar  AOckfiobt  hätten 
beffcr  fcyn  können :  fo  rnnff«  wir  dfemoch  avfiriditig 
ecftchet»,  «l  'fs  uns  jen«  Härte  und  GleichgfUtigkeif 
bnmer  höchft  luigerecht  und  lieblos  gefchieneii  haL 
■Wi«  iriele  Würden  leyn,  was  fie  find,  oder  zu  feyn 
wähnen ,  wenn  ihnen,  ntdlt  HSffntrs.  lichtvolle  Dar- 
fteilung, und  wirklich  nicht  gemeine  Gdehrfamkeil« 
über  viele  Materien  Licht  gegeben  hätte,  an  denen 
fie,  oi)ne  einen  folcheo  \'urgi5nj;er,  vielleicht  felbft 
IhreKrtlfte  erfchöpfi  hätten?  \Vie  viele  würden  ver- 
legen gewefen  fejn,  wenn  iie  vor  Hopfntry  in  einer, 
^  lllerarifchen  Cnltur  überhaupt  wenig  vortheil- 
haften  Periotle,  Uber  eine  f»  um  faffeude  Wiffeofclwft 
ein  dctaillirtes  Glauben sbekenntuifs  Ititten  ablegen 
fehlen?  Es  ifi  wahrlich  leicht,  zu  giäiv/.en  und  tadd- 
loe  Z«  bleiben ,  wenn  man  fich  nur  über  Materien  äu- 
bert,  zu  denen  man  din-ch  eine  entfchieilene  Neiginig 
E^  dockt  ward ,  und  Ceion  dunkeln  Anfic^ten  dem  Pu- 
blico  verbirgt;  aber  uneBdUcii  (bbwer  ift  «8,  allen 
zu  gefallen,  wenn  man  Ober  alles  finy  mdofFan  feine 
Mevnuog  zu  fagen  verbunden  ift.  Ünparteyifche 
Kubaner  werden  daher  gewiCs  HÖpfners  Vertlienite  ün- 
mer  dankbar  erkennen,  und  auch  ihm  einen  Theil 
lies  glackliclien  OeitVes  zufchreiheiif  webher  in  den% 
letzten  Jahrzeheud  (vielleicht  einer  der  wichlij^ften 
Perioden!)  tlie  deulfcheu  Jurittea  wie  zu  «incin  neuen 
Leben- erweckt  hat 

Um  So  anjienehmcr  ift  es  un<!  daher,  aus  der 
Haml  eines  ttnirer  erften  und  benihmtpfte«  CiviJifteft 
^ine  neue  Ausgabe  des  HöpFnerfchen  Commtotars  M 
erhalten ,  welr\ie  fich  vnn  den  Vorigen  bedeutend  und 
fuhr  Viiriheill) '.tt  ai-.s.'i'ii  l.'  .-t.  Zwiir  hat  Hr.  If^.  auf 
dem  Titel  nur  einige  Anmerkungen  und  ZuCatze  au- 

SeküwUgt^  allein  die  Nachträge  der  befforen,  befon- 
«r«  neueren  Literatur,  ond  die  berichtigoiden  und 
ergSnzend«!  Anmerfcuneen ,  In  ifenen  d»  FuMIcnm 
ganz  den  Scharffinn  de<!  Hnr.^nc;^.  wieder  kennen  n  ird, 
nnd  fo  zahlreich  und  manm^l aitig ,  dafs  diele  Auf- 
gabe auf  ilen  Namen  einer  durduus  vcrbefforten  mit 
roÜam  Rechte  Anfprud^  machen  kann.  Man  verglei- 


befien  Ann)crkungen  dem  Heransg.  angehört  Der 
Text  ift  dagL'gen  im  Ganzen  uoverindert  geblieben, 

aufgenommen  einiqe  Falle,  wo  cter  Irrthum  des  Vfs. 
ganz  an  gen  feil  ein  lieh  war,  wie  z.B.  (.  84&>  in  dem 
man  jet/v  eine  richtige  Theorie  über  den  Unterfcliicd 
zwiücheii  eot^tutum  debUi  aHmd  und  fittrid^aft  fiudeU 
Redit  fehr  wflnfchten  wir,  dafs  Hr.  ^.  fich  ÜA, 
Kreviieit  mehr  erlaubt  halte,  z.  B.  gleich  im  i.,  wo 
iiia  Darltellung  der  Gründe,  durch  welche  Juftinian 
zu  einer  neuen  Gefefz£;elning  veranlafst  ward ,  lehr 
dürftig  ift,  und  zum  Tlieil  ganz  fchief,  indem  mm 
von  der  Wichtigkeit  des  prätorifchen  Edicts  nichu» 
erfahrt,  und  auf  der  andern  Seite  befonders  auf  die 
ake  Verfhflung  Terwiefen  wird ,  woraus  fich  doch  Stt* 
fserft  wenig  in  Rilckficlit  der  ri)jtern  Juftiz  -  Verfaf- 
fung  erklären  lafst.  Auch  wünfchten  wir  eben  fo 
fehr,  (i.ili  der  Ilcrausc-  an  manchen  Orten  tlie  Grün- 
de au  üch  richtiger  Ueliauntungen  des  Vfs.  angege.l>en 
hätte.  Denn  iu  einem  Werke  diefcr  Art  foUte  bil- 
lig alles  entweder  direct  durch  Cefetze  lielegt,  oder 
durch  ein  kurze«  Ratfonnement  bewiefen,  nie  aber 
ein  blofser  Autor  als  Hh.vims  der  Heweife  ciürt  wer- 
den. Freylich  ift  aucii  «liefe  Forderung,  I)ey  einer 
Oberhaupt  fo  lüftigen  unil  abfchreckenden  'Arbeit, 
nicht  leicht  zu  erfofien}  allein  wir  dürfen  von  lin.  U^, 
alles  reriangen,  da  er- zu  den  wenigen  gehört,  welp 
che  alles  gel>eo  können,  und  jeden  bilhgen  Wwnlcll 
zu  befriedigen  bereit  tind. 

FRAKKKiraT  a.  M. ,  b.  Horrmann :  Sammlung  der  ['er- 
Ordnungen  der  Reuhsßadt  Frankfurt ,  von  ^oh.  Conra- 
din Bnftrbackt  i.  U.  L.  u.  Confiftorialratn  dafelbft 
Fünfter  Theil.  f^trordwuigen ,  weicht  die  Cmmwdca- 
tion  im  Handel  und  IVanJeJzum  Eniziceck  hahm.  1798- 
Von  S.  1023  — 1221.     SfcliJlir  Th.    Ftirfi^i^e  bey 
der  hätisliclten  Niederlaßmg  tmd  bry  dem  Auftnikalit 
im  f^OHifurür  Staat,  1799-  Von  S.  1224—  1378* 
SOnUr  Th.  QHmMeitspßege.  1799.  Von  S.ljgo— 
1458-  AchterTh.  RtcUtsyßfgr.  1799.  Von  S.  1459  — 
.1601.    Neunter  Th.    /iil^enuir.f  Suknheiisanjlalttn 
md  Vollzichmgsfiefrtzt.  1799.  \  <ni  S.  16S4  —  1789- 
JSehOtr  Th.  If^elchtr  du  ytrfrdmngm  vom  ^.  1T97 
tu  IgOO,  und  das  Sadtng^Uber  die  ztlu-n  '/Ttei'e  tut- 
hält.  1801.  Von  S.  1790  —  7054-  8.  (öRthk.  I2gr.) 
■  Diefe  Sammlung  der  fr;uiklurier  Particular^efetze 
tVar  nrfpiünglich  mu-  bis  auf  das  Jalir  i-^l  t"  r.-ciuiet; 
weil  aber  der  Herausg.  an  der  Verfcrligmig  des  Üach- 
Cttrifters  eineZeit  lang  gehindert  wurde :  fo  truc  er  m  it 
dfen»  letzteren  die  [tätvm—  I«oo  erfohiencnen  Verord- 
nutrcen  noch  nach.  Aiifser  der  zupeOigten  Fortfetzung 
d^nfes  Werkes  kündigt  .IrrWbe  aber  noch  nicht  nur 
eine  Gdkhichte  der  Rfi' lisH  uk  Frankfurt,  weicher 
eine  Oefchichte  der  Ge:et/geh^)n^  dieler  Stadt  einver- 
leibt werden  fioU«  an,  ibiuiecn  bemerkt  auch,  daC» 
der  von  ihm  auszugehenden  FVahlcfarter  Bibliothek 
ein  chronologifches  Rci^ifter  i'ihcr  die  befotidcrn  Ge- 
fütze  ditkfea  ideinea  Sushis  werde  eingerückt  werden. 
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-    •       ARZNEI  GELAHRTHEIT, 

'  Parts,  h-BrofTon,  Gabon«.  a.:  La  Nl^idiu tSimpm 

rtndue  vius  prelifc  et  p!i*.r  exncte  p/ir  l\ipf!kation  de 
-    tanahjff-,  011  reaifitrt  refu/tat  ctobferratioKs  ßir  lesrnS' 
liidits  aigui's ,  fjitcs  a  fa  Salpclricrc,  par  P/i.  Pinel, 
'  '   Medecin  en  chef  de  cc-t  holpice  et  i'rofcfTeur  ä 
de  midedne  de  Paris,  an  X.  (iflcn.)  XL. 
et  43s  gr.  8. 

'  Batrbvth,  b.  Lobecks  F. :  Prattifeke  Heäkmit  zu 

»  fiiiem  höhfrn  Grndt  von  IV^ßäudigkcit  und  Gtrtuiiiig. 
ktit  erhohen  durch  die  /Jnipeniuns  der  analytifchen  Me- 
thode^ oder  Sammlung  und  RrfuUate  von  Beobachtun- 

, ,  '  gfa  ühtr  die  hilzigen  Krankheitni ,  getnaclit  in  tiem 
rtational- Spiul  der  Saljielriöre  zu  Paris,  v.  Pki- 
tum  Piuet,  Arzt  diefes  itpitals  iiiul  ProfcITor  der 
'  Arzneyrchnlo  zu  Paris.    Mit  «Ics  Verfaffers  Ge- 

^  nchmigun^  aus  di^in  Fniii-öfifche»  fl!)errfi7r  luuj 
mit  Aiiinerkungeii  begleitet  von  D.  Georg  Fritär. 
KtOHS,  itoj.  XX  11.54^8. 0^8. 

IJer  Zwei  k ,  den  ficli  <ler  Vf.  bey  der  Herausgabe 
feiiK  r  A  ii  v;/  i7;L.';    yMofoplüqtie  vorgelelzt  hatte, 
«varder,      HciUi.iijule  duccn  AufTilchung  und  Feft- 
lelxnnf;  efnfocher  Knrakheitslbnnen^u  einem  höhern 
Grai^        \'oIIkojnnien)jeit  und  ßertimuitheit  zu  \n  \n- 

Seii.  iJie  f.rrundßt7.c,  welche  er  in  jenem  Werlte  als 
leoretifchc  Norm  fcltfetzte,  fuclit  er  ia  demvorlie- 
senden  dm  rb  Eifahruag  anCchauJich  zu  machen. 
Nachdeni  er  in  der  Einleituog  Aber  die  Schwierigkei- 
ten l»ey  der  AufiObuagderHeilkunft  im  All 
gefprodiet»,  feine  Methode  mit  merklicher  Sdhltae- 
»aglanikeit  vor  andern  ccrahini,  und  die  eifordpr- 
lichen  AuffchlOde  über  die  Eigenthili>Jicbkeii(>n  der 
.Aiiüah,  uei.-lier  er  vorfteht,  gegeben  hat,  fo  liefert 
er  in  dLiu  erliau  Abictujitte  eine  AnzalU  vom  Krao> 
kengekhichten,  \reklie  eiiie  naturfriftorifcTie  Suiten- 
ünQiulung  £,lr.  die 

(die  primitiven  Fieber  und  l'liiegmalieeu)  darflelJea 
lullfii;  in  dorn  x.wevlon  Abfchnitte  verbreitet  er  fich 
iu  tircy  AblKeihmg'fn  über  den  EiuÜuls  der  AuüsCIJ- 
dince  (der  ürüicliefi  Verhältniffe,  der  Jahreszeiten, 
«od  der  Behandluns)  auf  die  l^rankheiten ,  nr- 
iiutert  feine  Methode ,  denfelben  in  ehizekieM  [  dÜLn 
eil  Ijerechncn. 

Da  die  Nofograplue  piitiofopUique  in  diefen  lilättera 
angezeigt  ift,  und  Ree,  das  SyOem  PhiiiS  als  liekannt 
vorausfetzen  darf:  ib  unteriaTn  er  eine  ausführliche 
Dai  fteUune  und  Kritik  dellelben,  er  befchränkt  fich 
blols  auf  tfic  Bemerkung,  dafs  die  Krankheiten  nach 
denfelucu  l'rincipien  geordnet  find ,  nach  welchen  die 
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Naturbefi^jreiber  die  Naturkörper  nach  aufserliche« 
Merkmalen  claffificiren.  Wie  wenig  diefe  Princinjea  . 
zur  fjftematifchen  Anordnung  der  Kjnwkheiten^^ 
eignet  feyn  können,  ergiebt  lieh  fchon  aus  der  Be- 
trachtung, dalsjedeKrankheit  nicht  ein  Product  fein 
Gewordenes),  fondern  eine  Reihe  von  1  rrchciuun- 
gon  (oin  WfidendeO  darftellt;  dafs  fie  aller  ftätiflni 
iMerkmuJe  enl!)elul,  und  nur  das  Indivitluuni  im 
Avekliem  wir  fie  beobachten,  beharrend  ift.  Jeder 
Vcrfuch,  ein  Syftem  der  VioicAoäe  nach  folchea 
Grundrätzen  aufzufahren ,  beruht  keineswejres  auf 
analogifchen  SchlrifTcn ,  fondern  itirln  „uf  j,,,' .  irben 
Gleichniffen  ;  er  ge  ht  hrrvor  aus  deni  Hange  de^  M«n- 
fchen,  Krfcheinnngon  zu  perfonificiren  ,  der  denjeni- 

Sen,  welchen  die  Natur  mit  einer  lebliaftea  Ein^fiil- 
unffskraft  begabte,  am  häufigfien  befehleicht 
^  *y^'*='"«        haben  di Symptome  den 

Werth  Mager  fiufserer  ilerkmalu,  nach  ilirem  l)e- 
ftändii^cn  Zufammentrerfen  werden  die  generifchen 
Cbai  aktere  der  Krankheiten  beftimmt,  und  nach  ih' 
rcr  zufäll'Ken  Verbindung dieComplicationen  bfrtth 
net.  —  Die  Symptome  werden  mannigfaltig  durch 
IndividuaHtfit  modificirt;  die  Kenntnifs  eines  Thcils 
derfelhcn  lii-niht  auf  den  win]<!tlirlirlien  Acuf.serun- 
gen  des  Kranken,   ihre  blofse  Aufzählung  genügt  * 
durchaus  ni(  lit  zur  Feftfctzung  treffender  eenerifcher 
Charaktere,  diefe  milffen,  von  einer- Jolcnen  Grund- 
lage aus,  immer  unzuverläffig  ausfiülen.    Wir  hal>en 
mehrere  Bey fpiele,  welche  diefe  .Ar  uf^enmg  recht- 
fertigen, und  Ree.  trägt  kein  Bedenken,  ihnen  Phul's 
Talik  fymptime  an  die  Siile  zu  fetzca;  wonigftens 
mufs  er  die  Frage:  „Ift  die  Heilkunde  durch  che  fy- 
ftematifche  Anordnung  des  Vfs.  zu  der  Düäie  einer 
Wiffenfchaft  erhoben  worden?"  mit  Nii»  itetnt? 
Worten. 

^^'f  Sammlung  von  Walirnohniunseii ,  welrlie  der 
Vf.  ]icl.>rt,  muls  aus  zwey  verrdiietienen  Gcfichts- 
pimkiiMi  Ik  Lirthcilt  werden;  einmal,  in  wie  fern  die 
einzelnen  Krankengefchichten  dazu  geeignet  find,  die 
Gnaulfätzedes  Vfs.  emptnfch  «u  beleuchten  und  zu 
^ycWwtigcn,  und  dnnti,  in  wie  fem  die  Heilkunde 
als  blofse  Erfahrun-skünde,  oline  Rückficht  anfir- 
gond  ein  Svftein,  dadurrli  l)(-rt'ichcrt  \rird.  Der*be- 
Ichrankle  Raum  diefer  IJlatter  verUi4»t«t,  jede  Kian- 
kengcfchiclite  einzeln  durclizugehett,   auch  würde 
«iae  folche  Arbeit  die  darauf  ver  vmdt..  Zoit  und 
Mtthe  kaum  belohnen.  Die  Nachialiu^k.  ,t,  ndi  wel- 
clier  (he  Krank.^i,n;pr,,l,iebtcn  aui'i^ezeiclmet  und  die 
Lcichenöflnungen  angelteUi  worden  lind;  vermindert 
den  Nutzen  derfclben  im  AJlgenieincn :  für  den  be- 
Xondern  Zweck  des  Vfs.  werden  fie  durch  den  Uns- 
•  .  Itaad 
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ftand  unhrauclibar  gemacht,  dafs  fie  blofs  dnrch  das 
tiQjiere  Aiter  und  die  Ei^enthQmlicbkeiten  des  weib- 
Uchen  Gefohlechts  itfodindrte  Kraukheitsformen  dar- 
ftellen. 

Ree.  könnte  diefe  Vorwürfe  aus  dem  ganzen  Wer- 
ke nUt  zahlreidien  Beweifen  belegen ;  er  beenflgt  fich 
nur  einige  anzuf&Iiren.  s.  B.  S.  34.  Hier  wkddUieGe- 
i^iAte einer ßA-nnrnfltenU  gaßri^&nSMt'^  nachdem 

ilcr  Anfallt;  ({er  Krankheit  ganz  kurz  angegeben  wor- 
ilOii  ift,  eriahrt  man  von  iltin  Bulinden  der  Kranken 
von»  erften  bis  zum  fünften  Tage  nichts ;  am  fechslen 
bekommt  fic  ein  Breclnnittei,  und  nun  heifst  es  arn 
ilebenten :  iSorU  de ^peur,  nattfeis  pendmt  le  frijjbn ,  0« 
rfitfra  !a  hoijjbn  emdifci,  adminijlrei  dt  ta  nu'me  nsauine 
que  Ci  deßiSy  mul  (lariii  crlt  wieder  am  zwölften:  CuU- 
que  ßthue  de  qiuiq^ifs  feHi  s ,  f'o;i!s  ui:  pm  re!eve\  forcts 
mohis  abattiifs,  ideh  plus  preafes,  nuit  tranquilk ,  fommttt, 
—  Was  trug  fich  in  dm  vier  Tagen  zu,  deren  keine 
Erwäboung  gefchiehi?  —  Auf  ähnliche  Weife  find 
At  meiften  Knuikentjofchichten  abeefafst  Ree.  kennt 


nur  zwey  Met!ioilen,  Icii  Verlauf  einer  KrankJieir 
auf  eine  Ixiftructive  Art  darzuftellcn  :  cntwdler  nuifs 
xnan  ein  gmnieS  Tagebndl*  das  die  Ericheinungen 

'  von  einem  Tarn  zoin  andern  angiebt,  ohne  alles  Rä- 
Ibnnement  liefern;  oder  man  bnngt  den  ganzen  Ver- 
lauf unter  einen  allgemeinen  Geficlitspunkt,  und  reiht 
an  ilieleu  die  aJlui.ilig  fich  ereignenden  Zufalle,  nach 
Maafsgal»  ihrer  wahrfdieiulichen  Bedeutung,  an. 

Der  Erfinid  bcv  den  Leichcnöffimiigen  ift  allzu- 
kuTi  und  unvollftändig  angegeben.  Meiftens  ift  un- 
ter der  Auffcbrift  Autopfu  cadaiomqiu  blofs  der  Zu- 
ftand  eines  einzigen  Eingeweides  berQhrt,  ungeachtet 
der  G.Htu  il'  r  K- inklieit  allgemeiner  verbreitete  ficht- 
hüre  lTiioi.siiaiii;e:i  im  Körper  vermuthen  licfs.  So 
beifst  e^i  z.  H.  S.  77.  hey  einer  fievre  adtfnamique  blofs : 
^fomaon  staucht  camrße'.  '*  S.  93.  bey  einer  fievre  crre- 
tfoltf  y>Ep(uuhema\t  Itfmpbatiqtie  dans  tes  Sinus  tatarati» 
dtt  cervmu. "  S.  95. :  Epanchement  confide'rahle  du  ßuide 
Ixfiitphatique  dans  tts  Shws  tateral  du  cerveau. "  —  Ree. 
hat  lieh  durch  eine  Summe  von  Wahrnehmung'^ii 
lehrt,  (bis  nach  acuten  Fiebern >  fowolil  mit  üi [liehen 
«rganifchcn  Afiectionen,  als  ohne  folche fich  we- 
feutüclie  AbweiGhiinj|;en  io  ganten  Svffiemea  vun  Or^ 
fjsom  vorfinden;  fotrffitman  nadi  Krankheiten  von 
der  Familie  deijei^^y  welche  P.  ßrvres  adummiquts 
nennt ,  das  Venen^ftem  bcynahe  ganz,  von  liiut  ejit- 
leert  an,  man  findet  einen  auffalleuilen  Mangel  an 
walterigen  SecTefionsftoffen ,  während  dieies  lieh 
eanz  umgekehrt  bev  rlen  fiivres  tttaxitpUS  dttS  Yts.  ver» 
hält.  Soviel  nur  al«;  iJrvfpiel,  eine  -weitere  Aiisf0]l» 
rang  diefes  Gecenft.iuiles  gehöjrt  nicht  hieher. 

Nach  dielen  allgemeinern  Bemerkungen  jnufs 
Ree  noch  onf  einige  Fehlgriffe  iftvs  Vfs.  in  der  Dia- 
enofe  aofinerkTam  machen.  L;  :  r  lIct  Aitflchrift: 
Mbit  rtntittentg  gtfiHqutp  werden  S.  36.  u.  3g.  7.\vcy 
raBebefchriehen,  von -welchen  der  erfte  am  aiftcn 
Tajje  In  eine  organifdie  KranlUieit  der  Leber  über- 
ging, der  inidere  aber  fich  gleich  vom  Anfange  an 
diuT+i  Symptome  auszeichnete  y  die  auf  örtliche  Feh- 
ler der  LetMsr  «^»'JSxaiUUuatswiiwhs  hiAwieliw»  j^ioC» 


beiden  Fälle  würden  in  DeutMiland  olme  Zweifel 
idcht  blofs  mit  Effi^fyrup  und  Gcrftcnwaffer  bclun- 
.dd£  worden  fcyn.    b.  331.  erwähnt  der  Vf.  der  zwey- 
tenBcobachlung  uoch  eiiunal,  und  erklärt  die  Krank- 
heit der  Leber  für  eine  zufillige  Conipiication.  S.'6l* 
u.  62,  unter  der  Auffchrift:  fhrt  adynamiqta  cmtüm 
£ff.  P'fiAtrtpiitridtPrmgit,  werden  xweyXrankheits^ 
filRe  eräMt,  die  Her.- zu  der /Mr.  liKt.  mrvof.  ffwxhäm, 
zählen  wflrtle,  welche  der  Vf.  unter  die  f.ciirj  ataxi* 
aties  bringt.     S.  60.  wird  unter  .(er  AuflVhrilt  nf^t 
biHofo -putride"  die  (leü  hiclite  eines  unbedeutenden •Ci> 
itrifchen  Fiebers  erzählt,  ilas  blufscn  Auslernui^ 
nnttcln  wich.  S.  73.  ,.fievre  pituitofo  - putridr  "  bcy  w"elr 
dier  erft  die  brandig  gewordenen  Schwammchen  dem 
Vf.  den  ivahren  Charakter  der  Krank  ei  t  verrathen  zu 
haben  fcheiiien .  ihn  ab;  ;-  d  :iihn  !i  m  hl  zu  fchlruni- 
ger  thätJger  Hülfe  vermochten.    S.  78  —  S.?.  Die  Fälle 
unter  der  Auflchrift  „/cV«  maligne"  unterfcbeiden  fw^i 
ofbnbai-  durch  nichts  von  der  fidvrf  embrak  des  Vfs.« 
mit  Au.<; nähme  des  von  der  HStrit  jMm  S..ga.,  wel- 
cher ein  Typhus  mit  DarmentzOndung  gewe&n  wm 
feyn  fchelnt    Von  der  "Rippenfellentzündung  hat  der 
Vf.  kein  einziges  Beyfu'i  l  v  fi  ^rf  i  t,  die  befchriebcncn 
Fälle  waren  entweiier  uJulse  (.-(ingeitioneu,  die  dm'ch 
unterdrückte  Blutflüffe  nnd  gaftril'ylie  Unrehiigkeitea 
veranlafst  wurden,  oder  S.  I3S>  ciR  Typhus»  der  ei- 
nen Sphaccias  Inder  fdiob  firflher  desoi]ganifirtenLun> 
ge  zur  Folge  hatte..    Die  Pcripneumotucen ,  von  wel- 
chen S.  168  —  19Ä  mehrere  Falle  erzählt  werden, 
fcheiiien  dem  Ree.  keine  Luneenentziuidimgen ,  fc.n- 
dcrn  theils  eine  Modification  aes  Katarrhalhebei-s  ge- 
wefen  zu  fevn,  wie  er  fic  im  hohem  [Alter,  befonder^' 
bcy  Weibern,  felir  häufig  beobachtet  hat,  theils  wa- 
ren es ,  wie  7.  B.  die  Krankheit  der  Geoßroi  S.  192. 
Affcctionen  di  r  I  •lin  !:ti  I  der  TTnlerleibseingCweide. 
Ueber  den  Rheumatilnius  fcheiut  der  Vf.  «r  nicht 
im  Reinen  zu  fevn,  \Tas  fchon  eus  derBcmiö>tiuigr 
dafs  diefer  Krvnl^heitsfoTm  immer  eine  Aflbction  der 
Muskeln  zum  Gfunde  erlrtllt   Um«'  Rktma- 

tifftit  aigu  S.  20T.  werden  zweyerlev  ganz  verfchif  di- 
ne  Dinge  angefiihrt,  und  woilurcfi  üch  ;der  RhumH' 
tlfme  mmtUux  von  dem  Rhutnatt/me  a:g-rf  nnterfcheide, 
erhdu  aus  den  erzäiüten  Knudiengefchichten  keines- 
■weges.  Die  Biobedhtungen  des  vfs.  über  dieieo^ 
Gattung  Nor.  riifieber,  wdche  er fivn  ceribralt  nenn^ 
über  die  oi>;iuiUhen  Krankheiten  des  Magens  «nd 
Dannk.Ki  1!  ; ,  und  die  örthchen  Zer!törun^f-n  bcy  de» 
Gicht  (Ciosittc  ofihnuquc)  verdienen,  ungeachtet  auch 
fie  tler  Vonvurf  <ler  Oberilaeblichkeit  trifia»  Auf-, 
incrkfamkeit  und  den  Dank  der  Aerzte. 

Die  den  Krankengefchichten  angehängten  l^ojo^' 
larien  en  thallen  theils  eine  Wietlcrholung  fchon  fro- 
her aufgeftelUcr  Sätze,  theils  entwickeln  fic  genauer 
und  du«h  Beyfniele  die  Idee  von  beftändigen  Grond- 
formeu  der  Krankheiren,  die  durch  eigentluiruhch© 
S>Tiintome  diarakterifirt  werden.  Comwucirte  Krank- 
heiten entftehen  durch  den  Zufamm^miifs  mehrerer 
urfurüngli«  lu  r  Gnmdfbrmen,  und  die  Treommg  der 
Symptome  in  einzelne  Haufen  ift  das,'  wa<^  der  Vr. 

jSiflfuA  aeiuitt  da»  Xrigebwedfi.  i«iner  ganzen  Mcthud^ 
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Nach  Hes  Tlec.  Da/flrhallen  läfst  fich  der  Begriff  der 
Cqniplication  nicht  ilurdi  ein  räumliches  Nebenejinan- 
ähvfevA  clei:  SyjnptfMue  eriäutern,  und  die^oomplicirte 
Snntdieit  fiel)  nicht-  dorcii  ein  arithmetifches  Knnft- 
ftnck  in  ihre  einfachen  Beftandlheile  auflöfen,  fir^  !  iTsr 
fich  eher  iiüt  einem  chemilclien  Prodacte  vergleichen, 
das  durah  einen  Act  der  ReAenon  »rlegt  werden 
muts. 

Öer  Vf.  vergleicht  ferner  die  in  feincni  Svfteme 
auFgeftellten  Ordnungen  der  Heber  anter  einander,  in 
Hillficht  auf  ihren  verfchiedenenSitz,  und  das  in  de»i- 

fdbon  in  vet  fchiecJoneni  Grade  fich  äiHserndc  Verinö- 
gcn  der  Heilkräfte  tler  Natun  Mehr  durch  Dedama- 
tioii,  iüs  (luroli  kritifche  Unterfuchungen ,  hebt  er  die 
Ibätigkeit  der  organifchen  Jvräfte  zur  glücklichen 
Tbceamgiuig  der  Krankheit  in  den  drey  erften  Ord-^ 
nuneen  der  erften  lüafle»  der  fiivrts^  angio  ■  teniquesy 
mefSneo-ffjßriqttes  uad  admo  •  nuHinf^eis  heraus,  und 
halt  (It'n  Alangel  dieler  Thätigkeit  für  ein  unterfchei- 
deiu/e.s  Kennzeichen  der ßn'res  admamiqt(es  und  caaxi- 
qtifs.  Uie  Berichtigung  diefer  Anficht  \vürdo  einen 
grüfsern  Raum  erfordern,  der  Zweck  die£er  Blät- 
ter gmattet> 

Der  Zweyte  Abfchnitt  ift  in  dreyParaCTaphen  ah- 
'geliieilt;  —   f  I.  Ej/ets  äesLocaJUe's. '  Der  Vf.  bemerkt 
zucrfl,  dafs  tlie  GeTciiichte  der  Epideniicen  und  die 
fogenannten  medicinifchen  Topographiecn  keine  ge- 
nügende Auffchlüffe  (Iber  den  Einflufs  der  ürtÜchen 
VerhälUilfle  auf  die  KnuilUieiten  gewähre,  dafs  ein 
Uftltut«  wie  die  Salpeii  iere,  in  welcKeiri  fich  beftän- 
dig  6000  Menfchen  aufhalten,  zu  dergleichen  Beob- 
achtungen am  cefchickteften  ley.    Rec.'  fcUeint  diefcs 
Jnftitut  gar  nicht  dazu  geeignet  zu  fep,  dem  Arzte 
allfff-nieinc  Anüditen  zu  vertchafifen.  Man  lemi  darin . 
WoTs  den  Einibb  der  Localitaten  des  InfUtnts  auf  die 
lunnkheiteii  einer  einzelnen  Menfchenklaffe  in  einer 
befchränkten  Lebensneriode  kennen;   (liefe  hat  der 
Vf.  anfeine  unterrichtende  Weife  hefchriebeii,  aber 
allaenie.ne  Auiichten  lal'fcn  fich  aoS  feinen  Angaben 
nirhyihftrahiren.  —    «.  H.  hfliOHttJä  Soifons  %r  k$ 
ni^^^dm  ,t  «^w/fe  mawiAit  A/«4l*«WÖMr  avec  exattifudr. 
\)>-v  V  i.  rjihmt  die  Vordieil*;  weldie  die  Salpetnere 
^  Unterfuchung  diefes  Gegen ftandes  gewähre. 
Dfe  iteoe  Methode,  den  Einflufs  der  Jahrszeiten  und 
yitternng  auf  (Üe  Krankheiten  zu  beflimmen,  bcfteht 
dann,  dal.s  man  von,  Monat  zu  Monat  genaue  Ver^ 
zcjchniffe  von  den  beobachteten  Krankheiten  entwirfk: 
zuerft  cUejcnigen  ausliebt,  die  zu  alien  JnKre'^/eiten 
gleich  hü uüg  vorkommen,  und  .nhdjnn  ilie  unfleu-,.hn- 
Lchen,  lowohl  in  norkficlu  ihrer  Irerjutn?;  als  ih- 
rer dgcuthüniLcben  Charaktere,  mit  dem  Zultande 
der  Aunofphäre  vergleicht.    Auf  diefc  Weife  entwik- 
ke!t  ,  ,.r  Vf.  den  Begriff  von  Krankheitsconftltution 
ßi  .H  1  am  duit  h  einen  Calcul;  er  verwirft  Sudnihams  ' 
Annalune  verborgener  ri-enfchaftcn  der  Anfsendinge 
«1«  einen  Beftimmung,gi  11,  d  für  die  feh-is  ftationaria  ; 
er  erläutert  feine  eigene  AuHcht  theil.s  «hiVch  Räfon- 
ncmem,  theüs  durch  die  tabdlorifche  Zurammenfiel- 
lung  der  u  h  kiich  VOirihin  beobachtatCD  Knuiklieiitti 
out  den  zufäiiigen  attnofphbüfilttik  Veiändenisgab 


Ree.  ift  zwar  allcrtliog^  der  Meinung,  dafs  den  Be» 
haupluogcn  Sydttikam'ai  StofFs  u,  a.  über  dio  Herr» 
fchaft  der  ftöris  ßatmttteia  viele  gegründete  EinwOrfe 
entgegengcTetzt  werden  kftnnen  ;  ^cr  ift  aber  auch 

iilx  iveugt ,  dafs  dnrrh  /'/„f.'V  Methode  da^  Räthfcl 
niclit  gelölt  werdet!  wird.  —  $.  III.  Dttcrmuuttion  des 
vrais  prhuipes  de  ce  qn'on  notnnic  niniecinf  expcctanle  011 
agijfante.  I3er  Vf.  will,  dafs  man  aus  einer  Keihe  l\- 
ftetualifch  geordneter  Beobachtungen  diejenigen  ¥Wm  > 
aushebe,  iu  welclicn  man  ein  mehr  oder  minder  re» 

fjehnSrsices  Forlfchreiien  zur  Ocnefuiig ,  unter  einer 
kleinen  Beyhi'Üfe  derKunft  ( legers  fecours)  ,  oder  eiii-T 
klüglich  angeordneten  l^iat,  bemerkt,  he  rolclien  ge- 
genaber  ftclle,  die,  fich  fdbft  Oberlaffen,  früher  oder 
^ter  mit  dem  Tode  endigen,  und  darnach  die  Grfin« 
sen  für  das,  was  man  ThmgMt  und  fFtttttn  (actkm  tt 
expedcaion)  in  der  Heilknnft  nennt,  beftiinme.  Ree.  fieht 
nicht  ein,  wieanf  diefe  U  eile  ein  bertininiler  Begriff  ge- 
bildet, ein  Cnnon  ffir  die  Therapie  auf  eine  fuic'lieBaiis 
gegi  ündct  werden  kann.  Alle  willkührliche  V^eräude-  . 
rungen  (auch  felbft  die  tegtrs  fecours),.  die  wir  in  fleit. 
auf  den  Kranken  von  aufsen  einwirkenden  Reizm. 
Voniehmen,  gehören  üi  das  Gebiet  der  Therapie,  fio 
mflflen  innner  als  ein  Hancteln  von  Seiten  des  Kiinfl- 
lers  angelelieu  werden,  lie  mögen  nun  iu  diäteLdchen  ' 
Vorfcliriften  oder  in  Arzueyforniehi  beftehen.  Uer 
Unterfchied  zwifclicn  der  Medecine  asiffcmU  und  tXm 
otdmitt  ift  daher  unj^egründet ,  und  diele  beiden  Dinge 
kOnuen  einander  nie  entgegeixjefetzt  werden ;  es  ift 
blofs  von  der  zweckmäfsigen  Auswald  der  anzuwen- 
denden Heilmittel  dicReJe.  Nach  einer  folchen  Aus- 
legung ift  Ree  mit  dem  Vf.,  was  die  Heilmethodu  in  - 
einzelnen  Krankheiten  betrifft,  Ini  manchen  Stncken 
einverfiandeu,  er  hält  dielen  Atifrlniitt  ftlr  den  intcr- 
elTanteftea  des  ganzen  Werkes ,  und  iiudel  viele  nütz- 
liche Bemerkungen  Jirin. 

Im  Ganzen  genoinniea  befchränkt  fich  die  Heil- 
methode des  Vfs.  in  den  drey  erften  Onlnungen  der 
Fidier^uf  Verminderung  der  äufsern  Reize ,  und  ia 
manchen  Fdlen  mag  lie  den  Erwartungen  des  Arzte* 
entfpreclicn;  bey  i\rn  f('v> es  nd'.fuamuju'ts  und  af-iViipirs  . 
wnilet  er,  wie  alle  amleie  Aerztc,  verleliiedene  Heiz- 
mittel  an.  Sehr  geeründet  fcheinen  Ree.  die  ße-, 
mcrkun^en  über  die  2wecklofigi<eit  fier  aUzuhäiifigea 
Purgirmittel  bey  den  gaftrifdien  Fiebern  zu  ieyn;  er 
claunt  aber,  dafs  man  auch  die  potions  dttatfatüts  weg- 
laiien,  und  an  deren  Stelle  irilf  beffcnn  Ertoliie  Ja 
der  fpätern  Perioi'i-  -  r  Kianlvli.  il^n  bittere  Mittel 
geben  könne.  Am  wetiigften  befriedigten  Rca  die 
Bclrachtimgen  über  die  Weebfelfieber;  der  Vf.  wül 
die  meiftea  mit  fch wachenden  Mitteln,  nur  wenige 
mit  Wttem  Arzneyen  behandelt  wiflen;  und  n^ac£t 
Fiehi  i  rinde  die  fchon  von  vielen  geäufsei  ten  und 
n  1«.  oit  widerlegten  Vorwürfe,  ohne  <ie  durch 


der  Fie! 

'eben  IV.  oit  widerlegten  Vorwürfe,  ohne  <ie  durch 
nene  Eriahnuigen  über  die  Natur  dtt  banUicft  b9* 

gründf'n  /u  können. 

Bey  den  Krankheiten  der  zweyten  Klaffe  (Phteg. 
im^J  verfährt  der  Vf.  nach  *feii  n.finlielien  allgemeinen 
OeucntspunKten,  d.b.  in  seringcn  Graden  gciini;;t  ihm 
4li0  Vomiiidenmg  der  HuSim  AeiM  aar  bey  hüii  :  >  r 
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Intenfitat,  und  wo  die  FigcnllirimÜclikfiten  dos  afli- 
drteti  Organs  es  früher  erfodeni,  wendet  er  Blutaus- 
leATUligen  u.  dergl.  an.  Ree.  hat  üben  fchon  einige 
diräioitifche  FeUspffe  des  VU.  gerOst;  daü  didis 
Eimufs  auf  feine  tnenpeatiicheB  Aiiientan  in  einzd- 
nen  Krankheiton  htilieti  mufsten,  ersieht  fich  von 
felblt.  —  Der  ungegründete  UnterlcTiiecJ,  den  der 
Vfc.twifchon  tior  Me'decme  agißante und  expectante  macht, 
feine  offenbare  Vorliebe  fOr  die  letztere  und  f(^u  guter 
CHaufae  an  eine  Heilkraft  desOrganifmus  Ibheinen  ihn 
öfters  von  der  Me'drnr.f  exprctante  ab  -  und  zu  einer 
zaudenuten  Heilkunü  /u  verieitcn,  die  Rea  keineju 
Arüte  enipfeldpn  ni<;rliiL  Man  findet  unter  den  be- 
fchriebenen  Fällen  mehrere,  in  welchen  ein  entfchei- 
dcndeS  ffötcl  um  ein  Beträchtliches  fniher  liatto  an- 
g^vvendet  werden  follen,  -wie  es  bey  dem  Aderlab 
unA  den  Brechmitteln  in  de«  Fiebern  der  crftem  Ord- 
ruiigen,  Inden  fu'vrcs  adynamiquts  und  ataxiques  rtut 
den  reizenden  und  ftiirkcudea  Mitteln  häufig  geichab. 

Das  Verzdchttlfs  der  Arzneymittel  ans  dem  Pflan- 
zenreiche, deren  fich  der  Vf.  gewöhnlich  Ijrtüput, 
cmpiiehlt  fich  i!urrh  feine  Einfarhhcit.  Ree.  wnnJe 
iedoch  in  feinem  Arzneyvgrrat!iL-  int  hrore  der  ang^- 
Klhrten  Mittel  gern  entliehren,  z.  B.  rermiica  ogicintt- 
Us,  Sfftnphilnm  o§ie'mak,  Borroff)  officin. ,  Polyßpmm  tit- 
torta,  Rumex  acrtofa,  Morits  niera,  Mermriatis  amma, 
fariftaria  o[f!aiuiiis ;  dagegen  aber  andere  darein  auf- 
nehmen, i.  B.  Hyofiyainus  rjger,  Pniuus  lauro-cera- 
fiis,  Jirbutiis  uvaurßt  Gewn  urbanumt  Digitalis  purpur 
rM,  Pt^ata  amaea,  P.  JiHtga,  ÄH^mis  jynttrMH, 
^fmiperus  Sabina. 

Bey  den  vielen  bisher  angofidirten  Mängeln  läfst 
fjch  di;in  vorliegenden  Werke  keineswegs  alles  Ver- 
dienft  abfprecUen;  es  enthalt,  neben  mehrern  man- 
gclhaffc  erzSQllten»  verfchietlene  richtig  aufgefafste  Be- 
obachtungen, es  enihSit  viele  fchfitzhare  Winke  für 
das  Heilverfohren  In  acuten  Krankheiten,  es  kann 
entilich  vielleicht  auch  dazu  dienen,  die  allzueifrigen 
Verthoi»liger  der  Erregungstheorie ,  die  Freunde  der 
trän  fcendentalen  Conftruction  der  Krankheitsformen 
ia.  die  Schranken  znriickzufuhren»  die  fireylich  P, 
ÄAft  Ton  der  entgegengefetzten  Seite  eben  fo  fdir 
flberfchritten  hat. 

Eine  UeberCetzung  ins  Deutfche  mag  daher  die» 
fes  Werk  wohl  verdient  haben.  Dafs  aber  Hr.  Kr.  die 

Pflichten  eines  gcwifl'eidiaftcn  I''eberrely.ers  in  ihrem 

Eanzen  Umfange  erfüllt  hahe,  Lilst  fich  nicht  fugen. 
)urch  NacSläfligkeit  haben  Heb  mehrere  den  Mnn 
entftellende  ^■ehler  eingefclAli<;hen ,  z.  B.  acide  acetiqiu, 
teiBgfaures  Wafier,  itaU  Kffigfäure;  les  pdtes  on  tabltt- 
ifs  (torgey  die  Pafteten  und  Gerftentafeln ;  Anauäit, 
Stninrnheir,  ftattGefnhllofigkeit ,  ii.  m.  dgl.  Der  Styl 
ift  n.ilprr  !'.•  -  ilie  Siirachc  unJfi;;  ■  Ii.  bic  Vorrede* 
fclieiiit  dem  Ree.  eine Enlfclndiliguiig  zu  Icyn,  welche 
der  Ueberfetzer  gegen  die  Krrcgungsthcörie  wegen 
feiner  Uebcr fetzung  macht;  der  Anmerkung^  und 
uw  wetüge ,  iind  nnier  diuen  keine  einsige  von  Be* 
lange. 


JANUAR  I804.  1^ 

SCHÖNE  KÜNSTE. 

QtTEDLiMBURn,  h.  Ernft:  Adolph  vmi  Helm,  od«- 
der  vermn/tue  Baßatd,  ein  Gemälde  für  gefühlvolle 
l«fer.  igoi.  SM  S.  8.  (I  Rthlr.  19  gc.) 

Ein  a.llicher  WoUnftling,  der  ein  bürgerliches  edeU 
denUcndes  Madchen,  nach  langen  fruciidofen  Vcrf«i> 
chen,  doch  endlich  dahin  bringt,  dafs  lie  Ihm  ihr« 
Uand  zu%t,  und  logar  ihn,  den  iie  anfangs  verab- 
üdieute,  ztt  lieben  beepnnt diefer  Unwürdige  kann 
im  Ueberniaafs  feiner  BMlerde  doch  den  rechtlicher» 
Zeitpunkt  des  Belitzes  nicht  aljwaiten,  fondern  bringt 
fcinerRraut  einen  Schlaftrunk  bey,  und  bemächliÄ 
fü  ll  auf  lüt  ie  unedle  Art  ihres  UenuCCes,  mit  Ver^ 
lull  itircr  Zuneigung.  Oleicfawohl  will  er  naelh> 
her  den  hierdurch  erzeugten  um!  im  f  hiftcn  Mo- 
nat der  Ehe  gebornen  Sohn  nicht  für  den  leinigeu  er- 
keimen,  fonJcrn  zeiht  feine  tugendhafte  Gemahli« 
(die  er  tVeylx  b,  auch  noch  als  Braut,  einmal  in  ei- 
ner lein  V  t  [\l  ichtigen  Lage  mit  einem  frühcrn  Lieb~ 
h-dbcv  antrat]  der  Untreue,  und  •  behandelt  feine« 
Suhii  ,  als  einen  vermcynlen  Bafiarden,  mit  folcher 
Graufand^-eit ,  dafs  ihn  die  Mutter  felbft  endlich 
im  neunten  Jahre  feines  Leljcns  heimbcb  aus  dem  vä- 
terÜclien  Haule  f i  ri  Irliickt.  Uies  ift  der  Grund ftoflf 
de^  gegenwärtigen  Romans,  und  ichon  aus  diefer  eän" 
fachen  Angabe  wird  man  wahrfcheinlich  erkenaea^ 
dafs  fich  hier  zwar  die  Gelegenheit  zu  mandier  ro- 
in«itlfcfaen  Situation  anbiete;  dafs  es  aber  auch  einer 
febr  feinen,  gefilimack vollen  Becul)eitiiiig  bedürfe^ 
wenn  ein  folcher  Üegenftaud  nicht  u  idrig  oilcr  wohl 
gar  empörend  wenlen  folle.  Hier  ilt  er  offenbar  iu 
die  Hünde  eines  noch  ganz  unerfahrnen  Kuoft-Jün« 
gcrs  gefallen.  Gleich  die  endlofe  KrzShiung,  mit 
welcher  ein  drcvzohnjähriirer  :itif  dem  Felde  gefun- 
dener Knabe  feine  Gefchiclite  (S.  20 — 135.)  beginnt, 
und  ticr  gleich  darauf  folgende  Idirifüiche  wietler 
183  Seiten  füllende  Aufiatz  feiner  Mutt<}r,  zeugen 
von  einer  hOchft  fehlerhaften  Oekonomie  des  Plans. 
Aber  noch  weit  mehr  verfehk  ift  der  Ton  der  fpre- 
chend  aufgefnhrten  Pcrfonen  —  denn  fo  fpncht 


weder  ein  ungebildeter  Jüngling,    noch  auch  eine 
Mutter  zu  ihrem  Sohne!  —    Und  die  Verkettung 
der  Begebenheiten  felbft?    Gerade  da,  wo  der  Vfi 
rflhrend   ieyu  will,  'ift  er  komiich  oder  «bgi^ 
fchmackt;  und  an  Dorehfahninff  eines  Charakters 
ift  gar  nicht  zu  gedenken.    So  z.  B.  ifl  der  fchmerz« 
ha/te  Schaden ,  den  ein  junges  M  ulrben  durch  Um- 
werfung des  Wagens  am  fWr/V./v-  nnnjut ,  und  der 
fich  (eine  ieltfame  mediciniidie  V'erbinilungl)  durcli 
ein  Drt'flgtfchtvitr  endet,  bevnahe  ekelhaft;   und  die 
Art,  wie  der  Ilauptheld , 'ein  fchon  verfprochener 
Rriintigam,  zu  eben  der  Zeit,  als  pr  inlmlnftig  feine 
]'.)       iiet)t,  gleichw<dil  von  einer  filrftlirhen  Alätreffe 
lieh  hiurcilsen  läfst,  fo  empörend  als  möglich.  Auch 
die  Aenderung,  die  plötzlich  mit  feinem  lafterfaiftmi 
Vater  vorgeht,  ift  ein  luibeg^reiflicfaer  Sprung 
Ikidi  wozu  (ter  Tadel  elinsdner  (Hiedinaadten, 
der  ganze  K04^  nidits  ta^gt! 
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NSUERS  SPRACHKUSDE, 

Halle  ...  Lr.irXm,  L-  nuff:  ^oham  Aui^ufl  Eber, 
kard's,  orcl.  l'.of.  ,1..  IMn lofonue  zu  Halle,  un  l 
Mitel.  dfi-  Ai  .i  l.  der  V\  ifloulcli.  zu  IJ.tIki,  /  ^r- 
fitdb  MM«'  oili^i''tifii>f>'  (kiäfikm  Sji-w.iniik  m  einem 
lirUißl  •p'Wofofliißlieii  irör!erb:ulif  der  fif  nvrncavj. 
ten  If'orttr  dir  hothJaitfcluH  Mundart,  Erßtr  rheil, 
A  —  G.  Nebft  efncm  f^rrfvd»  Hnir  Tktorie  dtr 
Synonymik.  1^95.  1  '1.  ;!  ^ISH  S'.  '/AVeyttr'VXwU 
D— E.  1797.  244  S.  /Jr.äar  I  ii.  F— G.  1-98- 
|o  S.  /W^  rii  II— J.  1799  124  S.  Fünfter 
Jh.  L  — R.  1800.  372  S.  &fAäi«-TH.  S  — Z. 
180S.  416  S.  8. 

Ehe  wir  voa  der  innern  Einridituag  dieCes  irpffli- 
lidicn  Werkes  fprechen,  Avollea  wir  die  Grän- 
sen  angeben,  «relobe  der  Vf.  in  der  voransjj^ücjilek^ 
t«n  Theorie  för  die  Synonymik  abgefteckt  hat. 

Worter,  welclie  in  der  alJao  iM  i  n  ji  S\n(ii>ymik 
£bllcn  erivlärt  werden,  iiulffen  l)  vuiiciiiednuc  liedeu- 
tuMgen  haben:  aber  2)  diefc  Bedeutungen  luüffeii  ein- 
ander Cq  Ahnlicb  feyji,  da£s  ibre  Verfcbiediiiibeii  oixjplL 
leioht  zu  bemerken  ift.  Diefs  iftderFaO,  wo  die  Aehn- 
lirhkeit  der  Bet'i  ufangen  mehrerer  Wörter  lehr  ^lols, 
die  Üaterlchietle  al)(;r  iluukel  find.  Am  aiiiilicliir.'ri 
fmd  liie  Hedeutungen  der  Wörter,  wiiiii  l'n'  ilcn 
fifn  böbern  Begrilf  mit  einander  i;etueiii  habeo.  Ila- 
ben fie  nur  einen  enlfernterii  höherti  Dceriff  mit  ein- 
ander gemein,  Ib  fallt  ihr  UntcifchikjdJcii  ht  in  die 
Augen.  Stt  und  Flufx  ift  leicht  zu  utUoiTclii-idoti ; 
JiT'ijW  und  £^rom  fi  linn  nicht  lo  h  icht.  Nocli  ,  11  i-'^r 
hffen  fich  tUo  (»cgenitän  l«  dt  r  S  .nonyiiiik  diuch  lui- 
che  \\  örter  defiiiin  n,  di-n  ii  Ut'ilcutüu^cn  durch  ei» 
nerley  näohftea  Hauptbegriff  einatuier  äluüivli,  ab«r 
«htrcn  folche  Nebenbegnffie  .unterrddeden  find»  <lje 
nicht  ohne-  äne  gwwtne  y-frgttittlfntiig  Jii4|ti|S|t  «Bt- 
wickelt  werden. 

Die  Syrien yniik  hat  es  tbher  pur  mit  foMien 
fmnverwandleii  vVurleru  zu  thun,  deren  Unterfchioile 
nicht  gleich,  in  <lie  Aucen  fallen;  und  der  Vf.  t.].!(  lt 
Üe.cildi(cbe  Sehriftftcllcrinn  Piozai  mkReclit,  ddfs 
(•  rf!e  Wdrtcr  '^A^ihmde,  Hühmhudt^  Ihuhdutiule  in 
"ihre  Svnonyuiik  auf^euomnieji.  Aui  h  fjHen  folche 
ftnnver'vvantitc  Wörter,  welche  Gegen Itande  bezeich- 
nen ,  deren  Unterfchiede  man  unmittelbar  den  Sinnen 
dflrfteUea  kann,  als  Pakal  und  BuJter,  SiHU.}xnd,&iu- 
NMf,  nicht  unter  das  Gebiet  dar  Syuouymik;  OerTF. 
fet7.t  nooh  hinzii,  dafs  auch  folche  \Vurter  aus. der 
Synonymik  wi^^f.illrn ,  die  eigenihümliche  Kimftwür- 
tV  ein  r  <;<.'wiflcn  JvMnft  oder  Wiffunfipltaft  findt' 
•  •  A.  L,  Z,  1804*  S.tp*r  Band, 


fier  welcher  fif  gewülinlirli  nicht  vorkommen,  und 
in  der  ;dlo  ilirc  Ik-.Ieutuiigeu  durc'i  b.-'ftiirunte  lüivij- 
aun"en  fei'lgcfel/,l  wfnJen.  (Eis  fchr^inl  aber,  dafs 
dicl&s  kein  neuer  Fall,  ft>ndern  nelinolir  iji  dem  vor- 
hergehenden nift  «nthalleu  ift.  Wl»ift ,  Loml)er ,  Pi- 
ket* oderMeauelt  «tnd  ent^lifcherTatr^,  werden  cben- 
£ills  durch  die  Anröhauuii^  leichter,  ah  durch  Zer- 
j;I:r>.Ii'nin^  in  ihicni  UnteriVliicde  begriffen,  fo  g|iit' 
als  Pokai  und  üccher,  Stuld  und  Scheind. ) 

Die  Frage,  ob  es  in  der  deutfcliL-n  Sprache  völ- 
lig: gleichbedeutende  Wörter  gebe,  beantwortet  der 
Vi.  dahin,  dafs  eben  fowold  diejenigen  Spraehfep« 
fcher  irren,  ilie  ilif  Z.ilil  :u  fchr  vennehren,  .ils  dls, 
welclic  gar  kuine  vuilij^  f;]i  ;{.ljlj  .i.ieulL'nden  Wörter  iin. 
Deutftheii    zugeben   wollen.      Warum  es   uhci'  der 
fcharf (innige  Vi.  zur  Vt^llkonimenheit  einer  Spradlß 
rechne,  gar  keine  völlig  gleich beileutenden  Wörter  ZU 
haben,  tehen  wir  nicht  ein.    Wir  Wörden  ihm  bpv- 
treten,  weim  die  ^nzige  Function  der  Sprache  Uidlte 
un.l  ihhfre  Hrvt irhnuug  wäre;  fo  wie  in  der  Mathe- 
ntulik  es  \muolliig  wäre,  für  cincriey  Rechnungsar- 
ten, für  einerlev  Potenzen  nu  hrete  Zeichen  zu  ha- 
lten. Aber  da  die  Wortf^ räche  auch  Xonfprache  ift, 
da  fie  durch  Abwechslung  der  Laute  und  oft  durdi 
Illivthinus  gefallen  foll,  fo  find  einer  jeiLn  vollkom« 
lueiien  Sprjclie  folche  Synonyme  zu  wüurtliea.  Selbft 
in  ()lofs  diefaktiichen  Schriften  ift  es  widerlich,  zu 
oft  immer  das  näinJjche  Wort  hören  zu  inOffen,  und 
wenn  z.  B.  ein  mcdicinifcher  Scbriftfteller  öfter  fo  ia 
lienennung  von  einerley  KranklieiL  abwechfeln  könn- 
te, wie  er  mit  Blattern  und  Pocken,  Impfung  der 
Pocken  und  Blatlerbolzen  abwechfeln  k.iun,  würde 
lUs  nicht  eher  ein  Vorzug,  als  ein  Feliler  der  Spru- 
dle hfl^bn  nulffcn?    Gcwifs  ift  das  mit  ein  Gruud» 
warum  man  fo  häufij;  auch  fireande  Wörter  in  diq 
Spradie  rieht.   Um  nklit  hnmer  /^»rtA/W/  (ann  zu 
müITen,  fprichl  der  Ar/t  von  Diarrh'ör;  um  niclit  im» 
luer  Ge^tdlattd  zu  brauchen,  braucht  der  i'hiJoloph 
aucii  (it(  (las  fremde  Object.    Zwar  fagt  Hr.E.  wei^W 
unten:  Es  fey  nicht  üowohl  die  Wietlerholune  von 
einerley  lauten,  was  uns  mifsfalle,  wenn  eü  Wort 
zu  oft  und  zu  ball!  in  eintr  Rede  wieder  erfcheinti 
fondern  ihn  Wicderliohui^;  von  einerley  Idee,  auch 
wenn  fic  von  gnnz  verfcliiei len  lauten, len' Wörtern  er- 
regt wird.    t)aher  höre  das  Ohr  die  Fürwörter  uti4 
Partikeln  ohne  ÜnlerJafs  wietlerkommcn,  inJefs  der 
Verftand  dahey  nicht  den  geringflen  Ueberdrui^  ftar 
pfinde.  Dagegen  ift  aber  zu  Tagen ,  dafs  die  Partikela 
eincstheils  /n  kleine  Wörter  und  zu  f.hnel!  vornber- 
gielieuJe  Töne  lind,  wie  m»n  am  dcutUchftcn  bey 
^n./b.4H|n|l%l|  oft  wIC^MMVLHoBlMifchen  ii 

■Ii    -  *  fieht^ 
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Celit;  andorntlieils  aber  doch  auch  hier  felbft  das  eui- 
re  Einurl. _\  Iji'tig  fiiJIeii  Katin,  wie  denn  ßiinier  da- 
fier  fiir  ent weder,  oder,  das  oft  der  Vers  verl'chniäbt, 
Mr  und  or  fetzen  zu  küuuen  wflnficfate. 

Den  Ur^rung  der  SyiMiiyinefi-entwickdt  Hr.  E. 
lehr  gut,  t)  aus  tier  UnDekatuitrchaft  der  errten  Er- 
finder eines  Worts  mit  antlern  fchnn  crfuiK^i'ncn  von 
gleicher  Betlcutiuig.  (So  erf.uul  der  juiii;(^  Pafcal  (ich 
andere  Ausdrflcl<e  fflr  Begriffe  der  GeonK  triiy,  da  er 
die  Sprache  anderer  Geometer  ans  Bacliera  noch 
aieht  konnte.)  2)  Aus  dem  BeRreben  nach  deutli- 
chen Ausdr  ticken.  3)  Aus  der  Verwan  !I  rti'4  frrjfii- 
fchcr  Ausdnickf  in  eigenlliche.  4)  Durtli  nui  Auf- 
nahme von  VVorf^rn  aus  fremden  Sprachen ,  \vovon 
mau  bereits  fiunverM'audte  deutfche  Ausdrücke  hatte, 
oder  doch  leicht  machen  konnte,  und  In  der  Folge 
wirklich  niaclite. 

Den  Nutzen  der  Svnonymik  feb?t  der  Vf.  l)  In 
der  l'ehnng  des  ScharVfiuns ,  2)  in  der  ilatlurch  zu 
verhüt'^iiflen  Verwechslung  tIer  Begriffe,  3)  in  der 
Schlicht  11  iig  ^Iti  Wortftreitigkeiten ,  4)  in  der  EiEcn- 
thflnilichkeit  und  Präcißou  des  Ausdrucks.  Das 
Vergnügen  daran,  entfpringt  znvörderft  sns  dem  Ge- 
fühle der  rirhfii^en  Hnnnonie  zw  ifcheti  Gedanken  und 
Ausdruck.  Dazu  koninU  noch  das  angenehme  Ge- 
fftld  der  Befchäftigung  feines  eitnen  ScliarKinnc;, 
«lein  ein  Vortrag,  welchen  feine  Präcifion  auszeich- 
ne, unaunilVTlictl  Nahrung  giebt,  yerbunden  mit  der 
AnfchauunE:  (irj  Scharffinnes,  wovon  der  Schrift ftel- 
Ifer  feinen  Geifteswerkcn  die  Spuren  eingednickt  hat. 
Jeden  Deutfchen  von  richtigem  Gefchmacke  iial  gc- 
Wifs  der  Vf.  auf  feiner  Seite,  wenn  er  hinzulegt,  dafs 
wir  den  Genufs  diefcs  Vergnügens  an  keinem  unfrer 
JLaridrfeute  beffer  als  an  l/ßbg  erproben  können. 
„Seine  Schreihart,  die  vonandern  anTnlle  and  Glanz 
llbertroffen  wird,  läfst  jede  andere  von  Seiten  der 
Jugenthütnlichkeit  und  Präcifion,  der  oft  Überrafchen- 
dcn  Stärke  des  Scharffinnes ,  womit  er  Ausdr  lcke 
Heeen  einander  ftelit,  deren  treffende  Verfchiedenheit 
^bft  der  Sprachkundigfte  kaum  ahndet,  hinter  fich 
(Zurück,  und  ^bt  ihr  einen  Zauber,  der  ims  oft  in 
feinen  nnbedetitendften Geifteswerkcn,  in  feinen  flitcli- 
tieftcn  Anffätzen  und  in  USoOk  vertrauteften  Briefen 
allein  an  (ich  zielit. " 

Die  Qtutlen  der  Synonj'mik  find  l)  der  gewühlte 
%nd  von  den  heften  Scliriftltellern  gebilliete'Sprach- 
«ebrauch;  2)  die  Abftammung;  3)  die  BefMmmung 
des  eit^eiiEÜchen  Sinnes  thirrh  den  ii^-ntliclicn  iin<l 
umgekeiut,  des  unfinnliclien  Bcgriiles  tlunh  den 
finiilirhen  und  rles  letzten  durch  den  erftenj  4)  durch 
die  Vericlviedenheit  der  Verbilidnngen,  wprin  man 
einige  \Vör  .-r  l>rauchHHlc*artn,'ai»ifcre  nicht. 

Die  Ilfilfsjnitlel  fmd  Wt'irt-rhncher ,  und  tüe 
ßynortjmiften  in  fr,'tiii!cti  Spimhen.  Bev  Olegen- 
heit  der  erftcii  ''j  Ueimi;  der  (!.iiil<hnr  AHchiMßX  gro- 
fses  Veriliciift ,  dem  er  auch  ffin  Werk  zugeeignet 
haL  „Richtigkeit  und  Bcriinimrlieit  der  Krkläruni»en, 
iagtHr.£.,  Genauigkeit  und  philofophifclie  Verbiu- 
■llnnjK  in  iler  Clglfificatlön  de^  Beiteutun^ett ,  ttH^'  Ge- 
lehrTamkeit  in  «te'£ribriGlliiiig  dct  ilbilMttaiA^^ 


Scharffnin,  Gefchmack  und  Urtliei!sl(.raft  in  ihrer 
Würdigung,  treliVM.Ie  Wahl  in  den  Autoritäten,  alles 
vereinigt  lieh,  diefcni  Werke  eine  Vollkonmienheit  3^ 
geben,  die  nicht  nur  keiner  feiner  Vorgänger  unter 
den  Deutüchea^.ÜMutem  auch  keiner  unter  den  Aus- 
wärtigen bisher  noch  erreicht  hat**;  ein  Lob,  was  Hn. 
Adeinnfi  ewig  inn erknmtiiert  bleibt,  wenn  auch  gleich 
fich  eitizelne  Ausnahmen  dagegen  finden,  uud  utifcr 
yofs,  der  fprachkundigfte  unter  den  deotfchen  Dich- 
tern, fchon  fo  manciies  beyliufieeerOgt  hat,  nnd  noch 
mehreres,  wenn  er  Gebs  zttm  G^fchsPt  machte,  rfU 

f;en  d(\rfte.  In  Aiirelumg'  d-T  Syiiunviiiifteu  der 
reniden  Sprachen  beiiu'rkl  ili.  E.  lehr  richtig,  ila& 
aus  iliefer  Qu':1Il'  zum  Bcluif  dvr  dputlVlien  ;5]ira(h6 
mit  giofser' V^orficiiligkeit  gelchöpft  werden  foUe, 
iudcni  man  nicht  nur  ccwif«,  feyn  tnüffe,  dafs  die 
deulüchea  Wörter  den  fremden  völlig  entforechaoL  . 
fontlern  dafs  auch  die  fremden  S>-nonyinilwn  Ihre 
Würtfi-  rirlitig  bcftinimt  hatten.  [Tiir  ilio  l'rv(  hologie 
kuimte  es  aber  manche  fchöue  Ausheute  geben,  wenn 
ein  Mann  von  Hn.  Ehrrharets  philofoplüfchem  Bin  ivc, 
vielfeitigcr  Sprachkeinitnifs  und  reicher  Belelenhcit 
eine  vergleichenfle  Synonymik  der  griechifchen ,  rö- 
mifchen,  deutfchen  und  Jranzöfifcben  (allenfalls  aucb 
e  igUfchen)  Sprache  ausarbeiten  wollte.] 

Was  nun  die  Einrichtung  diefe;,  U  erks  felbft  be- 
trifft, fo  gebahrt  Hn.  E.  zuvonlerft  das  Lob,  der 
Erfte  zu  feyn,  'der  eine  allgemeine  deutfche  Synony- 
mik unternommen  hat  Der  Prediger  Stofdi,  deifen 
Verfuch  in  riohtiger  Beftlmmung  dnlger  glddibedeu- 
teiulcn  Wörtrir  di  r  deutfchen  Sprache  neblt  feinen  kl*« 
tii'cheu  AmnerUiMi  .;eii  immer  noch  ein  angenehmes 
und  lehrreicho.s  \lm  h  hleil)!,  lieferte  doch  nur  Bey- 
träge.  Diefe  fowohl  als  die  nachher  einzeln  erfchio- 
Denen  Bemerkungen,  wie  auch  die  berühniteften  Svno- 
nvmiften  fremdef  Sprachen,  iiatUr.  £.  mit  grouem 
Fleifse  Itudirt,  und  befonders  die  deittfchfn  biufig 
verglichen  und  Ivriihligt. 

'  Kix  ii  deswegen,  weil  Hr.  E.  nicht  blofs  einzelne 
BevUvie  zur  deutfchen  Synonymik  geben,  fondern 
fielt  üt^  den  ganxen  Spracblcbatz  verbreiten  wollte  ^ 
konnte  er  fcntem  WerKe  die  alphabetifdie  Form  ei> 
res  Wörterbuchs  gelicn,  wobev  er,  zu  grofser  Be- 
fjnemlichkeit  <ler  Leier,  nicht  nur  die  uutcr  einem  fj-fl- 
herii  Buchftaben  bereits  abgehandelten  Wörter,  «-o 
eins  davon  unter  einem  fpätcrn  Buchftaben  vorkömmt, 
hier  nachgewiefen,  ibnJern  aucli  noch  jedem  Thwi 
ein  üplialietifches  Veiv.eichnits  und. zuletzt  ein  aJJge- 
nieines  Heuifter  beveefitgt  bat. 

Jcdci  Artikel  laugt  mit  einer  kurzen  Beftimmnng 
der  UebfveiHbmft  fmn  .  Lrwandter  Wörter  an ,  und  zeigt 
dann  ausführlich  dae  FHfcbfUnheit.  n  le  B^y- 

fpiele  fmd  hinrekihenU,  dieb  Einiachtung  kiamtbch 
zu  machen.  '    .     .    .  • 

Ahlarjcn.    Abtreten.  Vtberhiffen- 
1.  neb.    Djs  AllfLMnnn",  s"-^  cH^-fe  W.i,  er  rinf.Irncken  .  ift  r 
fitii-T  .Saci,?  ..a^r  ri.u-n   H.  .  I.l..  ci.tl.i;.cn.     U.V.  Vther- 
lam»  r.ti^  M'  h  jn  ,  üals  man  mclit  Jiindere,  <.Ui»  via 
■  ««derer  .1..  I.  lt.e  .n  Ur-lu,;  neltox!.    Djhcr  g.  h;!rt  daiu  oft 
.  kaiiw  bewundere Willeiistikläruag:  c»  il't  Bfuug .  wenn  «« 

MMerwirenSadie  be£ut.  lA  'mit  Ae  »icbt  anWfaik* 
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lodern.  Eben  tte»v»gen  beftimmen  wir  aoi  "n  fift  denjeni» 
gm  nicht,  für  den  wir  dem  licficz  einer  Sache  entfafeii. 
Wj»  wir  wej;vvor[cii ,  da«  riberl^ffen  w;r  tijiem  jeden,  der 
C5  findet  ,  wir  hiniifru  nicht,  dafs  er  lieh  e»  zueigne.  Zu 
dem  Ahtn-tea  {jeliWrt  eine  ^iidrtirkliche  ErklJruii:; .  fo 
wie  eine  Hefiimmung  der  Perfon,  für  die  man  einer  ädcbe 
odcT  einen)  Rei  lue  etiLfagt.  So  ift  ej  von  dem  blofien 
Lieberl.tfreu  vcilciiieden.  Jakob  U.  K-  von  England  uier- 
iiefj  diireh  Itine  Fl|i«bk  d*n  caeUrdMn  Tb»an  dan  «rrteo 
dem  bcften,  a«  fich  deflSrfbeh  bamVcltrigmi  wollu.  Viktor 
Amkdant  mtt  liäa*  Krön«  dtiTcb  eine  feyerliche  Acte*f«i- 
V  Mm  Sobna.  ab.  Dm  Abtm/Jin  ift  voiv  dem  Ahireten  da^ 
4anb  VCrJ^iadeM,  dafa  es  diiTch  Taufcb  und  Kauf  ga> 
fbbidht.  4a  *««  Abtreten  aucij  iineutgeldlich  cefcbeben 
kann*  iiA/«/?^'»  f  ^^'^  djlur  atuh  nur  vnn  i  erküii/iichen 
'  SadM*  {rc.T  9""'  '"  t"0"""Ci-'">  ßi'")  '  ft-  Mjii  fiiifT, 
die  Krone  ahti  trc/t,  nicht  al>lajjin;  denn  eine  Krtjiie  iXt 
kein  vt:rk^iiflichc$  Dinj».  Ans  el.cii  ciein  Griiude  ifl  auch 
Ahrtelrit  edlrr  alu  Alluß'cn  ,  wel- ljr>  auch  von  den  gerinj- 
ItL-ii  Klc.uipkciten  (;<'rii;t  wini  ,  du  l.ijij;ei;en  Ahireten  von 
«rit-htigcrn  Sachen  und  Rechten  geliigt  wird»  zu  deren 
lal»  Fayarlidihiiiew  galMtraa. 


AilaJJin.    Unter  lajjiru 

(.f)ab>  Etwa*  nicht  thnn  IL  V.  Ablnfjhty  infonderheit 
anras  nicht  thun,  wai  man  bUber  getlian  h.it;  Unterlaß 
fin  enthält  diefen  letuern  Nebaabe|nf(  nidtt.  Dar  Tu- 
jendhafto  uiitet/iißt  das  nüfei  dag  Laftarbafta ,  der  fich 
'Mffert.  iüfit  vom  Höfen  ab. 

Lafit  ah  von  mir ,  ich  ivill  mich  filbik  l  _  _ 
G^itmfierikrt  Jtit  Ur  mit  KUuun  d^tl 

Ut», 

Fahrt  alcIicCatt»  1 
kabc 


I  «t  pl^Mi',  vi«  Hut  Ulli«  piAam 


MlmffiH.    Bint^tm.  An/kgrm. 

&nab»'Bt«ra>  nicht  fnrtFaliren  zu  Üinn  (f.  den  vorher;.  Art.). 
IL  Vi  AMaJTen,  uhn«  weitere  Iteflimmnu^  ,  ob  rnan  eine 
Hindlanf  Uafr  ancerbricht  nad  naeh  einiger  Zeit  wi  der 
natranan  irfO.  Kmkahm,  davon  ablaffen.  um  fie  wieder 
rornnfaiMn.  Atc/Ktfran.  wa  fia  «ich«  «ia4er  fortzufetr-e». 
Ich  bab«  mit  dem  Bau  ttuteMtetr  den  iah  henucli  wie- 
der fortfetzte;  ich  habe  damit  aufgehört,  wann  iah  ifa« 
nicht  weiter  fortfeUe.  weit  hat  Hr.  StoßJk  Hl«it  Uotar- 
Tchied  diefpr  Wtlrter  beftimmt.  Altein  Ahluffen  nnd  A^f- 
hitrtn  ift  «Hfierdem  noch  To  varfiDbieden .  aufs  man  von 
•twuabliifit^  da«  noch  nicba  ■eaadi«  ilt,  dal«  aun  ab« 
«ch  danft  mi^Um  ,  weil  aa  faenügt  ift. 

AhlaQcn.  Ahfialuit. 

V  lieb.  Ein  Vornehmen  nicht  weiter  Fortfetzaa.  IL  V.  ilA- 
ia/^  bedeutet  blofj ,  daf«  wir  diele  Fortfetznng  Untarlaf- 
len.  AbßeAei  enth'ilt  aber  noch  den  Mebenbeniff  *fft' 
VIT  .  lt.  Kecht  dazu  habe».  Daher  ffihrt  et  auch  den 
griu  einer  mehrern  Frejrwillipkeit  mit  fidi.  Wenn  maa* 
bcy  einem  F.mviirie  s-ar  zti  viele  Schwierigkeiten  findSt. 
l  )  iit  .,i  ;  -n.!Eli(gt,  davon  abSdlailen.  Waaii  nnCera 
rr'-Mn.!i-  u,...  ^,  r.-<trn.  einKedtt  mohc  iNitav  so  f-i^htn, 

lü  ItL'l.cii  vvir  ddviiji  iib.  " 

Der  Vf.  hat  auf  diefe  Art  Ober  awülfhundert  Arti- 
11  abgehandelt.  Es  herrfcht  fowoW  n  derftediiction 

der  Spopmiea  llnter  den  nachften  Hanpibff^riff,  als 
fn  der  Entwickdang  ihrer  Verrchiedeniieite«  eiae 
f;ran(lliche  Kennlnifs  des  Sprachgebrauchs  tmd  dne 
ausnehmende  üabe,  die  feinften  SchattinuiBm  jiar 
^ ebenbegriffe  richtig  aufzu&Cfcn.  In  der  der 
BeTipieie  zetst  fich  pin  langes  ämfiges  Studium  und 
ynPffihdie  Sor^alt,  dea  Lefer  nicht  blois  zu  im- 


tcrricliteii,  fnnflrni  anrh  fhirch  Mannigfa1tii:,1^oit  nti- 
genehm  zu  unterhalten.  Die  aus  dea  Sciiriitlteilerft 
entlehnten  Belege  verrathcn  eine  ausgcbraleto  Bele- 
fcnheit  in  den  cuten  Schrift^  mu  allcnZeitaltan^n^ 
beronders  in  oen  Sltern ,  nettem  vüd  nelieften  Dich» 
tern.  Mail  bemerkt  fogar,  «lafs  der  Vf.  eine  Mnis-e 
Schriften,  die  man  gewöhnlich  in  folcher  Abßclit 
nicht  liefet,  iniiner  mit  Rückficht  auf  fein  Werk,  um 
taugliche  Heyfpiete  aii£zulin Jen ,  gelefen  hat,  wie  wir 
denn  dergleichen  ftlbl^  aus  verfduedeuen  pcriodifcheil 
Blättern,  z.  B.  der  berlinifchen  Monatslchrift ,  der 
allg.  dcutfchcu  Bibliothek  und  un£erer  A^l^'lu  augcr 
fahrt  geCnodflin  .* 


Das  ganze  Werk,  das  Refultat  einer  vielfeitigen 
Sprachkun<le,  eines  gereiften  Gelchn;acks,  und  ei- 
nes lange  fortgefetzten  philofophifchca  Nachdenkens» 
fi  bertritt  t  an  Voilkoifunenheit  und  .Reich thum  alle  bis« 
herigen  Vcrfuche  diefer  Art,  und  der  Vf.  hat  es  der 
Kritik  fehr  fchwer  gemaclit,  entweder  HtfidltlgMrt*. 
gen  amubringeo,  oder  Zufatze  zu  liefern. 

Was  mis  Indeffen  in  beiderley  HlnGcht  vorge- 
kommen, wollen  wir  in  einem  der  iiächften  StftcSie 
dem  Vf.  zur  Beurtheilung  vorlegen,  und  damit  die 
Anzeige  der  zwey  yerfchiedenen  AuszOge»  die  aitf 
didfetn  Werke  erlchienen  find ,  verbinden. 

.'  *  .  {Die  fvrtjct*ufig  Joigt  nücl{fttiu.) 

'\ 

;l 

BjtKMEif ,  b.  Meier  u.  in  Commift  b.  S^yffert:  iWiie 
fraktifcltt  En^ifdu  Grammatik,  von  George  Oreitt 
I803.  XIL  nnd  374  S.  S«  (^gr.) 

rJcr  Vf.  r.igt  in  iler  Vorrode,  iLifs  nll-^  enqlifche 
Sprachieliren  iOr  Deutrche,  die  er  kennt,  von  Deut" 
Ionen  gefchrieWn  luid,  mul  dafs  fle  aUe  eben  deswe» 
gßa  ihrem  Zwecke  nur  fehr  unvollkommen  entfprc- 
chen  yJOmtm. .  Er  felbft  aber  ift  ein.Kngliindcr,  und 
uie^nti  täauk  lauern  und  einen  äufsern  Beruf  zur  Aus-, ' 
fertigung  einer  engl.  Grammatik  zu  haben.  Da  die 
0eutfclien  ihre  engl.  Sprachlehren  im  Gmnde  SljlS 
engl  Werken  jiehmea:  10  üeht  Kec.  nidit  ein»  war- 
ttitt  fie  Mols  dämm,  weil  fie  nicht  ßingebome  find, 

nicht  eine  tr'.ite  engl.  Spraclilclire  follten  liefern  kön- 
nen. Iriiiellen  li't  nicht  zu  leugnen ,  dafs  das  Werk 
(les  Vfs.  fich  in  mehreren  Kückfichten  vorllieilliaft 
'«uszeidinet,  und  dafs  befonders  aus  fieiner  iiyntaxe 
ftirDeutlche  Vieles  zn  Jernen  iA; 

Bey  derAucfprache  ift  er  fehr  um  ländlich,  gicbt 
aber  dnen  neaen  Beweis,  wie  iufserft  fchwer,  ja 
bevnahe  iinni(%Iich  es  ift,  fie  dvrch  deutfche  Huch- 
ftaben  zu  lehren.  Vun  eiiK'm  gebornen  lüi-' mkI:  r, 
der  über  feine  Sprache  fdireibt,  läfst  fah  a-lerdings 
erwarten,  dals  er  iie  richtig  ausfpriclit.  Mau  fin&t 
alfo  liieF  nicht  das  engl  0  durch  ein  deutfches  .a  ge- 
fcbiieben,  nicht  iak,  Caxe  und  Faxt  ftatt  mik,  CSx» 
.  iMid ifcXr  aiaht  das  engl,  a  durch  ein  deutfchcs  3 
'Aber fetzt,  wenn  es  wie  *  oder  th  gelefen  wenlen  muCs, 
und  fo  manche  aikbre  Verkehrtheiten,    weit  die 

deuticheo  Qiün^gib»ii.ia.  die  eo^l  Ausgehe  ae> 
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bracht  hahcn;  Jafür  ahcr  ft<'>fst  man  auf  andere  Dinge, 
die  eben  fo  wenig  ziilaliij'  Rad,  uml  dip  vermutlilich 
«laher  komiacn,  dafs  der  Vf.  ^ewifltiu  deuiTchen  Buch- 
lksben nicht  den  nandiclien  Werth  giebt,  den  wir  ih- 
aea.beyleeefl.  Sonft  könnte  er  unmöglich  önnitlÜiU 
muU,  ki'mftrt  ft.  eom/ort,  Jamlei  ft  (uppty,  fabbhitSs  ft. 
fahrämts,  ßrfdt  U.  firfeit ,  Politcks  h.politiks,  loddfchrck 
Sl  hgUkr  'diborrtfcli  (t.  df hauch ,  tltorrt  (u  ihougt,  gorrl 
It  gnil,  und  un/iihhge  andere  frhrcibcn. 

Daü  ein  geborner  Kngl^ndur  fo  viele  Fehler  Ja 
der  Tftidatur  (S.  373.  a.  37.V)  macht,  wOrde  Kec.  in. 
tiei-  That  aul"J>-!lcn,  wenn  ihm  nicht  fchon  öfters  Fülle 
da.un  vorgptvomnien  wären.  FrevHch  foJJte  der,  wel- 
cliLT  andi'i  0  brlolirc;]  \\  \!,  erft  fi;ll)h  die  Sache  ric  h- 
tig lern«».  An  einen  Herzog  fchreibt  man  niemals 
jf4f/rt  kononrahU.  Rt.  Rtv*.  und  »10^  Rev^.  father  in  God 
fiKnlir  iin 'Kanzle  vCtik.  An  die  Söhne  der  böhem 
tddleute  fehrcibt  mati  nicht  Jlht  hmfi»*,  Lord  /P?/. 
Ihm  .V. denn  alle  diejenigen,  die  den  Lords -Titel 
bab«n  (through  thc  A'in^\'!  cmtrtefij),  find  rifütt  kon^^'. 
Und  dwf  ift' der  Kall  mit  allen  jilngcrn  Sühnen  der 
und  Marquife.   Honmiraifle  aber  Ichreibt  man 
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andieSöhne  der  Peers ,  die  den  Lordstiiel  nicht  ha- 
ben, A.  h.  an  die  jüngern  Söhne  der  Grafen  und  an 
alle  Söhne  der  Viscounts  und  Barone.    Ein  anderes 

ift  lIlt  ivaiii^'.eyllil  der  liohea  K.nniiieni  und  Gericlils- 
böfe,  welche  nieiruuuiern  den  LordsÜtel  geben,  der 

aidit  tvirl<licli  Pni-  ift,  fondem  blob  hommMi  fcurd- 
Va«  mmMl^  (olkd  Lord 
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ruht  Gewifsheil  in  Beziehung  auf  Religion?  ift  die 
fdiu'ieriftßt  und  trockettße;  die 'dritte,  es  ift  ein  Gott, 
und  die  vierte,  Gullos  Werke  uiid  liigeofchaften ,  b«. 
liandela  die  Entftehung  und  den  luh^des  Gottesglau. 
btasi  die  fünf  te  endiicb ,  Religiofität,  zeigt,  irozit  al- 
fes  PhflorKmhiren  nbor  Religion  als  rorhirfitutig  die- 
nen foll.  Sie  fiiui  grörstiMiilidls  nach  rirhtigen  uhi- 
lolophilchon  ße-riUen  geiciiriebcn ,  und  obwohl  «in 
eigner  Gang  des  Uenkens  in  denielben  herrfcht,  «.  B. 
Ott  febr  glücklich  etymulogirirt  wird,  fo  Imi  lof  ny.m 
dodi  eben  keine  neuen  AuflbMaffc  oder  Aiiii.luen. 
Unter  dem  Text  ftehen  häufig  .\nmerkuni;eu ,  wel- 
ch.- tias  Ganze  erläutern  und  iutereflant  fmil,  obwoW 
muntlies  darin  (wie  der  Vf.  auch  felbft  ahndet)  nirht 
die  i'nttung  einer  firciigen  Kritik  ansliält.  Der  Vf. 
eutvvickrlt  den  moraliCben  OIaubeD.si;rund  ftlr  da« 
l>afeYn  Gottes  rwbt  ait»  nur  fchci...  er  .loch  etwas 
«1  rehr  aof  ein  ffnjpim  himaAeaern ,  und  ilidcu  Grund 
unfers  Glani..  ns  an  Gott  als  eitic  Art  von  Beweis- 
grund, foluHi  li  lijs  Glaul»en  ais  einen  befondern  jEr- 
kaniliirLii'w:: ,  AU  hi-trachten,  da  er  doch  nur  einCrudd 
des  Bodiulmties  lubjectiver  reiigiofer  Gefinoans,  und  • 
der  Glaube  ein  lilofs  zum hinreichende!;  freies, 
aber  nicht  Andere  zur  ITebenceugung  nöthigendes, 
Filrwahrhalten  ift  „Der  Plidtjfoi.h  bcliauntet:  die 
„Annahme  eines  cigenl liehen  tniltes  fey,  iles  Sildi- 
„chea  im  Menlcheu  we^eu  ,  für  den  vernünftigen 
^jMcnlchcn  fo  nolhwenchg,  dafs  er  Vernunft  und 
aMeotchbeit  aufgeben  mOUe,  f:ilis  er  diefe  Aauabme 
»nicht  machen  wolle;  und  er  bewriß  feine  Behauptune^, 
„indem  ei-  ztic;f,  il.ds  der  .Menrrh  j  als  Menk  durcR- 
^aus  nicht  aulgebca  könne,  iVinem  '/icle  nachzultre» 
„ben;  dafs  er  vernünftiger  WciU  1  s  darum  such  SSt 
»erreichbar  halten  molte,  erreichbar,  nidb  fo  weit 
,e$  nicht  von  ihm ,  fiMMiern  ma  cter  Natnr  sbhSiTgr. 
»Üaun  kann  er  aber  auch  nicht  umhin,  der  Nntiit 
„die  dazu  nöthigc  Vernunft  und  f  reyheit  heyzulegen. 
„Weil  min  idier  das  Wahrgenommene  an  der  Natur 


Dicfe  Sclirtft  enthalt  in  fimf  Abh.mdhmgen  einige 
iOrondzflp!  von  dem,  was  der  Vf.  durch  forltrefetztes    „nur  ein  Alcchauilclies  zeigt,  fo  nmCs  er  diefe  Veruunft 
Nachdenken,  um  in  feinem  religiöfea  Glauuen  feit    „und  Freyheit  als  Prä«Ucal  der  Orundkraft ,  von  «ler 
7u  vrerden,  feit 'mehrern  Jahren  fand.    Die  Abband-    „alles  in  der  Natur  abhängt,  anfehen.    So  riht  atlcr- 

„dings  der  rigenthcht  Gottfsglciube  ganx  aul  Zuverficht 
„zum  Gelingen  des  t^rofsea  Werks,  andern  zu  arb«i- 
„tcn  wir  angeftellt  liniU"  Diefe  itelle,  welche,  mit 
einigen  nnb^etltenden  Abitntlerungen  ,  aus  einer  An- 
merkung frommen  ift,  enthält  durch  verkflnrteDaOf 
ft^lung  den  ganzen  Gang  dek  RSfonnomcnts  In  der 
iti*i;L''ii  Ahi.andlung,  und  gicbt  zuglt  ich  (>in  Re\fj>iel 
von  der  Art,  wie  der  Vf.  im  ganzen  Weik  feine  Ala- 
terie  behandelt.  Ks  kann  diefes  BOchloin,  wie  er 
wanfcbt,  allerdings  etwas  dazu  beytragen,  clie  rich- 
tige Anficht  der  Religion  «od  dainicto  dte' Hcligto« 
üähtt  snfbrokiB.  •  ' /- 


lungen  wurden  einzeln  tu  verfchiedcHcn  Zeiten  und 
unter  vcrfchie  lenen  Tlniftänden  gefclirieben ,  und  wa- 
ren anfangs  heftimmt,  aurh  eitr/ehi  bekannt  gein.icht 
ZU  werden,  im  l  >  irn  ilt  wirkhch  fchon  unter  einer 
etwas  andern  Guftalt  im  Druck  erfchienen.  Sic 
Ihn! -fftr  jeden  cefchifcben,  den  Rellgion*;philoropliie 

intiTclTirt ,  und  der  felbft  ?1her  die  ilaraiif  Bl'?'.!!"; 
beiiden  <  icgenltände  deukt  und  dachte.  Das  liucliJein 
lioifst  'l1:>-ofi'.Uus ,  dai7iit  es  gleich  an  der  Stirne  trü^e, 
woi  ia  das  wohn  IVefm  der  Religion  hfßekt.  Die  erlte 
Abhandlung  ift  mir  eine  An  von  Eitdätmg  zu  dem 
üftmiBAi  die  sweyte,  was  ift  WahrlMit?  imU  wsrauC 
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boTHA.  b.  Etting« :  Beautwot  iun^  da-  '•^'f'i^';/«"« 
Briefe  dTs  Hh^atlu  rm.mam,  von^oh.  Chnß. 

dein  Gyiiuwüuru  Ztt  Ooftswr.  l^Olt  VI  II.  W»  5. 
8.  (>gr.) 


In  flie^fcr  an  Hn.  Tl«lem«in  gerichteten  Schrift  be- 
.i,,t  von 't  Hr. /J.  die  kWliftifrh^'ii  Briefe  (ifffelben, 

üit 
gen 


EOßcn  le-iuen  Antitheätet  t^erichtet  unren.  DerGe- 
_..nancl  des  Stroits  rlicfcr  Pliilofophen  iti  iIj.  Dngma 
3*r  kritifchen  Philofophie,  dafs  wir  ilie  l^injje  erken- 
ni«n,  nicht  wie  fie  an  lieh  find,  fondern  wie  fie  uns 
heiiiiMi.  !lr.  'IMccJemanii ,  dert  man  nto  anfhdren 
Nviid,  7.11  tleii  wOrdii^fn  Philofophen  feinet  Zeitalters 
zu  z.Uilcn,  liatieini  I  lir.i'.H  diefe  kritifdic  Bphauptung 
zu  widerlege»  untl  ieiiie  eigene  Theorie  in  den  idea- 
liftifchrn  Briefcii  gegen  Hn.  D.  711  beliauptcn  gefucht 
JirdidSer  Schrift  wird  nun  jene  krhifcbe  Lehre  aufs 
Nene  In  Sehnt?,  genöwiinen. 

Dafs  wir  uns  felhft,  nur  wir  ivir  uns  ("rfchfincn, 
erkennen  können,  ift  tl.is  TtitTna  des  erlrm  Tlicils 
der  Schrift.  Die  ErUeiuibarkcit  der  Din^c  aulsr  r 
ndS»  blcdll  als  Erfcheinungcn ,  macht  ihren  zweyten 
Thettans. 

Der  Vf.  bemerkt  fehr  richtig,  dafs  von  dem  Be- 
griff des  Srvins  alle  PhiJofophie  und  alle  Vorftellung 
ausgeht,  und  dafs  es  vpri;»l)li<  !i  ifl  ,  um  iluii  auszu- 
weichen, VOM!  Betriff  des  Haiidchis  aiiszugclien.  Kr 
irrt  aber,  nrtevnl  ftec,  in  der  Behauptung,  dafs  di«- 
fer'B^riif  ranz  leer  ift.  Denn  einfache  B^iffe  find 
steht  ßere  Begriffe.  Auch  nrafs  der  Ausdruck:  ke-' 
Jf«r  Begriff ,  mit  dem:  verneinender  Begriff,  umce- 
taafcht  wprdfn.  Denn  ein  leerer  Begriff  ift  ein  Ik-- 
priPf,  d  l  ]<ojii  Olij.rt  liat.  Aber  auch  fchlechthin 
vcrii''iii  1  I  '  Ii  griffe  k;iun  es  nicht  geben.  Wefm  ein 
Begriff  .u.ir  kein  Mcrkmnl  hat,  er  auch  von  ficli  fcllift 
kda^lerkniai  ift,  fo  hat  man  keinen  Bcsriif.  Man 
bemerkt  wohl ,  dafs  die  Unteiibheklutt)^  ms  Bejahen» 
den  vom  Verneinenden  nur  von  TTrtheilen,  und  nicht 
*on  Begriffen  gelten,  unil  man  daher  wohl  von  ver- 
Odnenaen  Merkmalen  eines  Hegi  iffs  ,  aber  nicht  von 
veOMtaandca  Beai£Een  radem  kaaii.  Der  Begr iif  deS 
Se^s  ift  nun  wohl  aUevdinea  dipr  hAdafte  Begriff  im 
inenfchlichtm  Verft.iude  und  ifl  mit  deni  Begriffe  ei- 
nes Gegpnfiandes  flijerhaupt  ganz  einerley.  „Kr  enl- 
fteht  fOr  uns  ctffenlwr  in  und  mit  dejn  Bewufstfevn 
üelbft.  Und  wie?  Ich  darf  annehmen,  dafs  ohne  chi 
AI6e{itl*Mtell*(t>eiden ,  BcfchrSnUung,  wie  man  im- 
*icT  es  nennen  mng)  kein  BewuCstfeyn  fBr-VM  tbj» 
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wflrde.  Folglich  enlfteht  uns  das  Kruufstfcvn  im 
Afficirt werden,  alfo  in  dem ,  was  ich  mir  Kcö\t  En»- 
pßnduiiM  nenne,  und  wa.«  FicktCn»  der  hier  unuötb^ 

gerweife  in  der  Terminologie  abzuweichen  fchettiC 
refnhl  heifst;  und  es  wird  uns  ^in  Seyn ,  indem  wir 
uns  im  Kmpfinjpn  antreffen  und  ergreifen.  DiiTrs 
Sevu  ifi  <i her  nichts,  als  ein  Setzen  der  Enjpfindung 
im  (regenfatz  der  Nichtempfindung  und  ein  Setzen 
des  Be\vufstfeyn3  der  Empfindung.    In  fo  fern  n&n 
die  EmpfinduM  dem  iuüsern  Sinne  juigehört,  ent> 
ftäit  ans  ein  Infi&res,  fai  fo'fern  fie  wo-  nur  durch 
den  inoern  zum  Ben'ufstreyn  gelangen  kann,  ein  in- 
neres Seyn,  das  Seyn  eines  Suhject.s,  eines  Ichs.  Das 
'  WM  derVerftatrri  hier  vornimmt,  ift  durchaus  nichtSi 
dt  {ein  Setzen  der  (äufsem  und  innern)  Empfmdun^ 
Abgefehen  nun  von  aller  auch  nur  möglichen  Kmpßn- 
dung  kann  uns  das  Seyn  fchlechterdings  nichts  I)p- 
deuten,  als  eine  leere  Form,  und  in  fo  fern  den  i\a- 
mcn  der  Realität  m'cht  verdienen.    Ilealitaf  ift  aufscr 
der  Empfindung  und  aufser  dem  Bewufstfevn  durch- 
aus nicht  erkennbar,  obgleich  eben  dicfenT  Bewufst« 
feyn  und  mir,  in'fn  fern  ich  Bewufstfeyn  habe,  tin 
Seyn  zukoriimt,  das  firh  in  der  Empfinclung  und  un» 
irdtlelbaren  Wahrnelinmiür  offenbaret  uml  auf  Etwas 
hinweifet,  das  wir  zwar  durch  die  Kategorie  der  Rea- 
lität denken  können  und  siQfTen,  aber  fchleehter» 
dings  nicht,  als  aulser  dtt  Erfehdnuag  real  zit  er-- 
kennen  vermögen."*  Aus  dieferStdle  wird  fich  der 
I,pfcr  einen  Begriff  machen  können,  auf  welche  Weife 
llr.  D.  den  kritafchen  l(k>alisni  zu  behaupten  fucht. 
Er  erlaube  uns  indefs  folgende  Bemerkungen.  AJle 
AeuCscrungcn  der  Urtheilskraft  find  ein  Bewufstfeyn. 
Diefes  gicbt  dem  Verftande  den  Begriff  des  Seyns, 
den  Bi'<^riff  eines  Gegenftandes  ilherhaupt.    Dafs  nun 
nur  da  (ui  ch,  dafs  dp.tn  Erkennt nif<rvcrmögcn  Enipfui- 
dungen  zugcf'thrt  werden ,  daffellje  jm  vci  kt  Vverd«« 
kann,  und  die  frühcften  Aeufserungeii  d  -r  Urtheils- 
kraft nur  'dadurch  möglich  fuul,   das  kann  woM 
kaam  bezweifielt  werden.    Die  frahefien  AeuCse-' 
rangen  derürtheO^krafMtnd  auch  urfprOngUche  Aeu- 
fserungen ,  d.  i.  Anfcliauuni^en.    Denn  Anfchaiiung 
ift  das  Bev%nifstfevn  eines  öegenftandes ,   foferu  er 
noch  nicht  gedacht  viinl.    Da  ift  nun  die  Anfchanung 
empirifdl,  in  welcher  RmpHndung  vorluuidejt  ift.  DttC 
Bewufstfeyn  der  Emnliiidung  uml  derOebraudi  vo« 
ihr,  der  in  ihrer  Beziehung  auf  eine  T't fache  bcfteht, 
niilffen  aber  noch  ctt  Empfindung  kommpn,  damit 
Anfchauung  des  Objccts,  d.  i.  dasjenige  lie\vK!"stfcyn 
deffelben  werde,   das  es  von  andern  Gegenfünden 
no^h  nicht  imterfcheidct ,  weil  es  des  Spcdfifdien  der 
■Empfiodimgiiodi  nicht  iane  ift.  Ree  kann  alfo  Hn.- 
Co  P. 


ao},  "   ALLG.  LITERA 

D.  nicht  beYftlmmen,  der  alles  Seyn  für.  oia  Setzea 
der  Empfindung  und  hdehftens  f&r  ein  Senen  des  Be- 

Wiitstreyns  der  Einpfimhinff  ;ui<;giebt.  EinSet/i n  fi-s 
Be^vllfstfey^.s  der  Empluiduiig  möchte  auch  mit  ei- 
nem Setzen  des  Setzens  der  Empfindung  einerley  feyn. 
Vielleicht  mcynt  der  Vtxlainit  das  Selbflbewuutfeya» 
Aber  allem  Ainrehen  na«^  ih  jeder  Menfch  fidl  fchoa 
Tieiier  andrer  Objecte  bcwufst,  elio  er  anfangt  firh  fei- 
ner felbft  bcwufst  2u  werden.  Dafs  einuinlclie  Vu- 
fchauungen  reiue  Anfchauungcn,  d.  i.  ein  Uc  vufst- 
feya  ohne  Empfindung,  eotnalteo,  das  wird  Hr.  D» 
Hiebt  be/.\vcifelii,  der  ]a  vom  Raum  und  von  der  Zeit 
£i^«  da£ü  vaat^  AofcbaumifqB  find.  Wie  kommt 
'CS  deAn*  dafs  er  in  jedem  BewD&tfeyn  Empfindung 
finden  will?  Demi  rfyV  Empfindung,  die  uns  aus  der 
reinen  Anfchauung  fcibft  erwächft,  gehört  dorn  in- 
neru  Sinne  zu,  und  liegt  dem  Scll»rtbe\vufstfeyn  zum 
Grunde.  £adiioih  bemerkt  Hec.  des  V'fs.  Anhebt  des 
Verhdtniffes  der  Wdt  der  Errcheinungen  zur  iutel- 
ligibeln  Welt,  wie  fie  fchon  aas  der  angefahrten  Stelle 
liervorj^elit.  Diefes  Vcrhältnifs  ift  ihm  ein  Verhält- 
nifs  <lcV  W'ii  Jviingen  zu  Urfachen.  Die  Dinge  au  fich 
bria"en  Knipfmdungen  hervor.  Sie  lind  zwar  das 
Re.\le  unfcrer  Erkcnotnifs,  aber  docb  durchaus  un- 
erkennbar. Re&meynt«  dafs,  wenn  das  urfiUüiliche 
Verhiltnifs  der  Oegenftände  (das  jeder  Gebrauch  der 
Empfindungen  al"?  F.rkcnntiüfsflilcUe  in  all  'n  rrfali- 
runi;en  enfliält)  als  Heiliiigung  des  Erkciuinuisv  er- 
müi^cns  felbft  erkannt  wird,  jene  Aiilicht  aufliören 
mdlXe.  In  AnCehung  unDrer  eignen  Exiftenz  fagt  iir. 
JJi:  «tTnlere  Exiftenz  iftfo  gewifs,  dafs  nur  ein  Un- 
luitiigcr  an  feinem  eignen  Dafeyn  zvveif<>ln  kann. 
Aber  ich  behaupte  weiiL-r,  dafs  alles  reelle  Seyn  für 
unfore  Erkeuutnifs  crft  im  Kinpfmilcn ,  alfo  in  der  Er- 
/chcinung  entftehl,  dafs  abgefelien  davon,  UerUegri£f 
des  Seyiis  durchaus  leer  und  ohne  lieileulung  fflr  uns 
im«]  dafs  nichts  au  ihm  tibiig  bleibt,  wasErkoontv 
nifs  tieifsen  kSnnte;  dabey  aber  bekenne  kh,  dafs 
es  ein  Jiotlnveudijier  Geilanke  ift,  die  Erfcheinung 
meiner  feibft  mache  mich  nicht  ganz  aus,  ein  Ge- 
danke, der  für  mich  die  volIko;nraeufte  Gewifshcit 
hat}  weil  mein  Bewufstfeyp  felbft  fie  mic  verhirget, 
obeldch  die  Realität  feines  Ocmni^des  von  mir 
niciil  erkannt  werden  kann."  Da  der  Vf.  von  dem 
Etwas  retJpt ,  das  feiner  eigenen  Ei  U'hcinunir  zum 
(»nni'l'^  Jiei^t  j  f<'  niiifs  er  davon  einen  Begriff  nahen. 
Da  er  mm  eine  grofse  Gewifsheit  zu  haben  verficliert, 
dafs  dielem  Begriff  ein  G^penftand  correfpontUrt,  fo 
wAnfcht  Ree.  zu  wiffcn,  was  es  ift,  das  ihn  hindert, 
iäi  Beziehung  diefes  Begriffs  auf  fein  Objecl  eine  Er- 
kennlnif';  zi»  neimen?  Denn  nieina:'il  fot  JnM  \on  ei- 
ner Erkenntiiifs  mehr,  als  einen  Ge^enlt-md  und  ei- 
nen Begriff,  wo  Jurch  er  gedacht  wird.  Er  filgt  frey» 
lieh  hinzu:  »die  Realität  des  denkenden  Subjects  aii> 
fs«l*  der  Erfeneinung  kann  fcfi  nidit  Erkenntnifs  hei- 
fsen,  weil  ich  dem  Begriff  anfscr  der  Frfdicinung 
keinen  Inhalt  zu  N  erfeliaffen  wi-il;;."  Ai>er  auch  die 
Bey.ii  hiuig  eines  einiaclieti  i3e^rift".s  auf  einen  Gegvi- 
ftand  iijt  Erkenntnifs »  und  fie  hört  nicht  auf,  es  zu 
leyDr  ^man  es  gleldi  viUB^^£tk  ift»  za  laehc  3epif- 
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fen  von  demObject  zu  gelangen  mv\  fn  diefeFrkennt- 
nifs  zu  erweitern.  Von  dem  S-U^e  der  CaufaJiiat  be- 
hauptet der  Vi",  gejzen  feinen  Gegner,  dafs  derfelbe 
«in  fynthetiiclics  Ijrtheil  a  priori  ift.  »Er  gewährt 
aber  nbr  in  dem  Gebiete  der  Erfahrung  Erkeimtnifit, 
aber  welches  unfer  VViffen  fchlechterdings  nicht  hin- 
ausreicht:  —  Ich  kann  mir  durchaus  keinen  Ver- 
ftand  als  möglich  denken ,  der  nicht  an  diefes  Gefetz 
ge(>undeu  wäre;  allein  ich  erkenne  cfoch  auch,  dals 
diele  Unmöglichkeit  fubjectiv  ift,  d.  h.  eben  dar  tun 
Statt  hat,  weil  mein  Verftand  denifelben  anlärwocfeil. 
ift."  So  fprirht  Hr.  D.  von  diefem  Gefetze.  Der- 
felbe Vf.  lagt  bald  darauf  von  denifelben  Cauf.dif.TU- 
Gefetz:  „Uicfer  Satz  ift  eine  Form ,  die  uns  aller.lings 
aucli  <|a/u  ilirne!  ;  ludere  G(^(l.^nke^  über  das,  worauf 
dieErfthcinungen  uns  hinweil'en,  zu  beftimmen-,  aber 
unfere  Erkenntnifs  nicht  im  mindcffen  zu  ervAitem  - 
vennag.  Ich  mafs  daher  zwar  allerdings  sa  meinen 
Empfindungen  und  Fjrfcbeinungen  einen  Grund  hin-  - 
zudenken  und  thefen  über  fie  hinaus  n'n  eine  blofs 
denkbare  Welt  verletzen ;  aber  liiedurch  erkenne  ich 
durchaus  nichts.  —  Einig  find  wir  alfo  darin ,  (l.tfs 
die  trfcheinmigcn  iles  aulsern  Sinnes,  f»)'wie  rlie  des 
iwera»  durch  mifern  V^eritand  auf  ein  Etwas  bezo- 

^MA  iverden  müffeu»  das  fich  wie  Grund  odcrUrfach« 
dazu  veilialte.**  0,b  derVf.Emprnuiuiig  \onErfchei*  • 

nung  unterfcheiiie  ,  das  ift  ans  der  ganzen  Stln-ift  nicht 
7u  erfehen.  rsach  feiner  dargelegten  Anficht  des  kri- 
tilVhen  Idealismus  zu  urtheileu*  möchten  beide  A|U> 
drücke  wohl  gleich  viel  bey  ihm  bedeuten. 

Ree.  redet  wiederholten  Unterfiiohungen  diefes 
Gcgenftandes  nur  zu  gern  das  Wort.  Auch  diefer 
Sclirilt  gebührt  das  Lob,  dafs  ihr  Vortrag  verftiänd- 
lich  und  ihn?  Sjuache  rein  ift  Der  Vf.  trägt  feine 
Abweichungen  von  dea  Behauptungen  des  lln.  Tiede- 

.  mann  auf  eine  Art  vor,  die  einem  Gelehrten  ge/Jemt 
und  die  der  Achtung  annmelEiBa  ift,  die  man  dem  • 
Verdtenft  fchuirfig  iß.    Die  Begriffe  aber,  welche 
zu  entwickeln  diefe  Scln-ift  beftimmt  war,  find  un»  • 
nichts  deutiiolier  geworden."  Sie  ftellt  den  kriliichen 
Idealism  fovor,  wie  ihn  fdne  er ften  Anfänger  aus- 

,  Wtso,  eine  VorfteUMngsart,  die  entweder,  wa«  die 
Smsem  Gegen  ftSnde  lietriCft,  aof  den  materialen  Idee-  - 

lisMi  liinan'-lauft  ,  o^'er  eine  fiihjective  Nothwendi^- 
keii  an  Üinge  au  lit  Ii  zu  i:;aul>eu  (welche  der  Vf.  Jll* 
molirern  Stellen  belianptei  vu  haben  vorgiebl,  ihft 
ai)er  die  Vernunft  iiirhi  Ix-friciligt ,  welche  eine  ob- 
jective  Nothwendigkcil ,  das  heifst  hier,  eine  grö- 
fsere  Verdeutlicliuug  der  Bcmriffe,  die  aus  den  loi>- 
malen  Aeulserutfgw  d»  Ui^dÖskraft  bervorgeboi» 

•  verlangt. 

I  Stuttgart,  b.BrliaTd':  W*rdWiGlrW«wAw G/a«- 

bni.\  an  Gott  uuJ  :<):Wrr  Eil!ttint}tiß  von  ihm.  Nfhß 
einem  dnppflirn  -Jnhang.  Von  Af  (agift.)  G  (ebh.) 
U  ( Irich )  DraßberptTi  F)ro£  cn  JUaabwran.  iSoa. 
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Diefe  Schrift  eiitliält  —  wie  In  der  Vorrede  gefagc 
winl  —  dM-Vfi,  ianigfi»  Uabanmuning  in  der  wi«^  . 

•  .  tigOea 
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tigftm'vnd  iMdigften' Ancelegenheit  des  Meafchen;  dingunp^en  der  M ü^Iclikeit ,  das  Gefet«  der  Vernunft 

eine  Ueber7.eiigung,  bey  Jer  Kr  enillich,  nach  man-  7u  vollzifhen  ,  ^iiMiöro.     l"r  liiidt  l  ain  h  pin«  liödift 
eben  höchft  unangcnenmen   IJeuiii  uhigungon  einer 
Sngftllch  gnibi'liKlni  und  zu  viel  vei  ianpi'iulcn  Zwoi- 
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feliucht,  Ruhe  des  üciltcs  und  des  Herzens  gcfurideu 
hat.  Er  will  ficli  glflcklich  preifen,  wenn  er  damit 
auch  bey  andern  eben  diefea  wohlthitieen  firfole  zu 
befördern  hoffen  dürfte.  Zu  den«  Ende  lodert  er  (elbft 
eine  forgfältige  PrOfiing  uml  eine  ftreiigc  Hoiirthfi- 
Iting.  Zugleich  wOnftht  er  aber  auch,  dals  man  feiiie 
Geduken,  ohne  mit  einer  die  Sachen  nn^lir  venvir- 
mdtHt  als  aufklärenden  Terminologie  /.u  fpielcn ,  offen 
und  klar  vorlegen  möge.  £r  thut  (ich  nämlich  viel 
darauf  zu  Gute,  dafs  er  feine  Gedanken  ohne  eine  fol- 
xhe  TertninoI<«ie  vorgetragen  habe,  verkennt  ganz 
den  Werth  und  gehörigen  uebrauch  dcrfflbr  11 ,  i;n  I 
wähnt,  fie  fey  mehr  zu  einem  fchlauen  Verltcclten, 
als  zum  Verdeutlichen  und  Erklären  goinai  ht.  Deo- 
nocb  ^Rcht  der  Vf.  vom  thtoretifihen  und  praktifdun 
Gehraneh  der  Vmianft»  vtum  e^fotuten  objectiv  -  rerl/en 
Sryn-,'  vom  poßtiven  und  negativen 'Vhcil  der  kritifclicn 
Religionstkeorie f  von  Erfcheinuniien ,  hieen  u.  f.  w. ;  find 
das  etwa  keine  Kunllwörtcr^  Hr.  Br.  beinnht  fich, 
-  in  diefer  kleinen  Schrift  zuerft  /u  zeigen,  wie  die  kri- 
tiCche  Philofophie  die  Ueberzcugung  vom  D^feyn  eines 
böchften  Wciens  auf  fittliche  jQefeue  orflodei  'prOft 
und  beftreitet  fodaim  dbis -rnfnalifelie  Areument  ftlr 
das  Dafeyn  Üotles,  und  fucht  eufllich  dpu  Glaulien 
an  Gott  auf  ein  anderes  Argument  zu  grtinden ,  wel- 
cJios  Llr  felhft  aufm-fiirulen  hat.  Nach  einer  Einleitung, 
von  S.  5  — 10,  Ober  den  Zweck  der  ganzen  Abhand- 
hmg,  wird,  von  S.  10— 49,  die  kritifcke ReligiMtslheorit 
vorgetra««!.  Allein,  fo  rtberzeugt  der  Vf.  auch  fevn 
mag,  daTs  diefer  Abrifs  eine  getreue  Darftollunt^  (fer 
iffAi/Mkrifirchen'Religion.stheorie  fey,  fo  ilt  lio  es  den- 
noch nicht.  Und  eben  daher  riJhrt  es  auch,  dafs  der 
Lvfer  lieh  am  Sclüuffe  der  von  ihm  vorgstrag^nen  A r- 
runientation  zwar  betäubt  und  übcnredet,  .ater  nicht 
belehrt  und  flbci^eugt  fühlt,  und  dafs  fie  ihm  keine 
Btenilligung  gcwähru  Er  macht- (Ich  nämlich  einen 
teanzunricfiligen  Bcf^iff  von  dem,  was  d.is  nioralifche 
Argunx-nt  Ififtcn  Vu.i  S.  47  — -9.  ftellt  Hr.  Br. 

ehiü  Prnftmg  dclfeiben  an.    flier  fagt  kr  nun,  die  Itri- 
t;r<  h,  lUligionstheorie  gebrauche  den  Glauben  an  Gott, 
um  eins^ttfehen,  dafs  wir  das  Moraigefete  auch  als  Sin- 
neweefen  zu  vollziehen  verfnVgen;  nad  to  ift  auch  fein 
Vortrag  des  lieweifes  gertellt.    Der  Relit^ion  l)edarf 
die  Moral  we<ler  /um  /{'ißn  noch  zum  Können  deifen, 
was-  fie  vorfclir.iht.     Nicht  zur  Sittlichkeit  (denn 
auch  der  y^! heiß  fw»  ßttlick-giU  handeln),  Ibndera 
Atrch  fie  ift  e.s  notliweiidig  anzunehmen,  dafs  elnOott 
»Syr  .        Moral  macht  uns  da.s  RechthandeJn  zum 
Zmm  xmd  ordnet  diefen  alle  unfre  nbriijen  (in  der 
Sinnenwelt  allein  erreichbaren )  Zwerko  unter ;  folg- 
lich kandeh  der  MoralifchgitU  fo,  als  fft/  an  (htt  (v«- 
nOjifügcr  und  moralifchguter  Schupf.  r  .1.  s  SobftntS 
derSinnenw.;!t  und  ilirer  Geietze).  Der  Vf.  hingegen 
mejiit*  das  Argument  beftehe  darin,  dafs  derGlaul.e 
an  Gott  das  ph-'V:!if  rnmogen  zur  Befolgung  des  Mo- 
ralgefetze«  begi  iiude,  udtur  zu  dt»  aothwauügea  üe- 
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iAi\rx\\i.he  Petili»  fjrihCipii  (abei üuils  ein  Kunftworl!) 
iu  diefem  lieweifc,  weil  in  deinfeiben  crft  aus  dem 
Gefetz  die  Nothweudigkcit  dijs  Ghiuliens  an  Gott  her- 
geleitet werde,  und  doch  <lcr  Glaube  an  Gutt  ichon 
vorher  ausgemacht  feyn  mOffe,  indem  ßch  ohne  ihn 
kein  Gnmtf  finden  laffe,  das  Gefetz  als  wahr  und  ver- 

f>fliclit'  1  1  -  ir  1  /II  laffen.  Kr  triebt  fogar  der  kriti- 
chea  Keligiunslhcorie  Schuld,  lic  behaüjjfe,  das  La- 
fter  fiebere  viel  leichter  gegen  Widerwärligkeitt-'n  und 
Nachtheile,  als  die  Tugend;  allein  wer  hanU  Schrif- 
ten gelefcn  hat,  wcifs,  dafs  er  das  Gegenthdl  be- 
hauptet. Von  S.  79—109.  tr."igt  der  Vf  feine  eii^mt 
Religinniitheorie  vor.  Kr  gielit  zu,  dals  wir  von  Ciolt 
nu  llt  ,  '.fiß'm  und  bewtifin  köimea,  und  will  nun  den 
Glauben  an  Gott  darauf  gründen,  dafs  wir  in  uufemi 
GemQth  mwillkührlich  und  unxidetßd^di  dazu  aufge* 
fodert  werden.  Vfir  clau^ea  an  Gott,  weil  wir  unfrer 
Vernunft  gemfffs  nicht  anders  denken  kQnnen.  Durch 
eine  unbegreifliche  huonftqnmz  ficht  der  Vf  den  Glau- 
ben aji  Gott  als  ein  t actum  in  der  Vernunft  an,  da  er 
doch  darum  Kants  Theorie  verwirft ,  weil  nach  derfel- 
)>en  das  Moralgcfetz  ein  (blches  Factum,  und  folglich 
das  erfte  Gliedtle«  moralifehen  Ar^mentt  an  nichts 


angeknüpft  und  befeftigt  fev.  Df 


den  Streit  des  Purismus  und  Ei4d,viton:s»nis  m  di-r  Sil- 
tenlehi  i',  ili  ein  verun:;l;icktes  Hemilhen,  lieidc  Lehr- 
Iv'fteiiie  iladurcli  mit  cin;mder  zu  \ erein);i;en ,  dafs,  in 
fi  fem  wir  yerminfltcejen  find,  da.s  Gefet/.mäfsige  <la.s 
einzige  unmittelbare  Object  uufers  Wollens  fey;  das 
Angenehme  fey  aber  das  unmillelbare  Object  luifers 
Bej;eln-eiis  ,  in  ta  hutn  \v\r  S'ii.neuuefefAy,\A  \  uml  nur 
«lun  li  die  rerbhtdtmjg  mit  diefem  Angenehmen  Uomie 
felbfi  aifch  das  Oefetzmäfsige  nnfer  Stollen,  in  fo  fern 
t  imfrcr  Sinnh'chkeit  gehört,  beftiinmep.  X>«c. 


es  zu 


zwryte  Anhang ,  S.  1 38  —  f  ^ ,  ift  eine  aus  des  Vfs.  Re- 

ligionstheoric  enffpringende ,  fnlgiit-h  prmnürife  und 
unbedeutende,  Grumlleguny  zu  einem  rein-vtrnün/ti' 
gm  ReligionsaiiterrjcbL 
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GiimdÜHien  zu  ehum 
'len  PhttolöfMtt  «Ml 

(IS  g>--) 

So  verdienftÜch  auch  das  Selbftdcnkcn  iu  der  Phi- 
lofophie ift,  fo  kann  doch  Aa/ängerH  w  dm  prahtij'cken 
Wißenfchaften  mit  den  Refultaten  eines  folehen  Nach- 
denkens nicht  getlient  fevn.  Diefc  Arbeit  bietet  näm- 
lich der  Vf.  nicht  den  PKilofophen,  fontlern  dem  Pu- 
blikum, befonders  jenen  /Anfängern  an.,  Wir  müffen 

f;eftehen,  dafs  wir  wirklicli  zu  den  Recenfenten  ge- 
loren,  von  welchen  llr.  .17.  fagt,  dnfs  fie  behaupten 
möchten,  er  liäUe  dief«  TJeberficht  der  praklifchen 
Pliüofopiiie  nicht  wageu  folIen.>w  Den  Anfang  macht 
eine  Einlcitunj»;  darauf  folgt  im  erften  Kapitd  der 
Menfrh,  ah  l'.rfcheinimg  in  der  aufse.rn  Siuneii weit, 
nämlich;  die  Natur  des  .Menfchenkiirpers ,  das  Gc- 
fetz  diefer  AVo/i  und  das  I.eben,  der  Zufammenhang 
des  AleufcbeoJii&rpers  loit  aaduA  Körperwelen  und 
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H,' ,  U'Tiiltat  ilarnu?.  Diefes  Refultnt  Üt:  dafs  die  Uc- 
}r,,.  htuii!',  'Ics  MeiifcliL-a  als  ErfLlif-iriuiig  keine  urak- 
tildu:  Phüofophie  gebe,  deuii  bey  deiu  rruktii'clien 
habe  man  nur  an  einq  unter  Gefetzen  der  Freyheit  fte- 
hcnde  SelhflUraft  zu  denken,  -wdche  aus  eigener 
frever  Futfcliliffsung  handflt,  und  nicht  Mofs,  wie 
drr  KörpcT,  iPiHt.  L),is  z'.veUe  K.ipitcl  bctiaclit*!t 
den  Meufcheu  als  Siunenwelen',  weh^ha.s  tlaSh  Ibe  He- 
fultat  giebt  Das  dritte  Kapitel  haiulelt  von  dem  Men- 
fchen  als  einem  wullenUeu  Vy«fen,  und  zwar»  als  fol- 
cliein  überhaupt,  als'dnem  wollenden  und  tob  Um- 
ftätiden  alihangit^en ,  und  als  eitictn  frcvwollendeii 
Wefen-  Alles'  diefs  ift  iu  cineui  tlejii  Vf.  eigenen 
Sprachgebrauch  mancher  Kunftwörter,  und  zugleich 
iii  einer  etwas  unbehillflichen  Sprache  vorgetragen. 
Nim  eUvas  von  den  eigenen  BehauptunKcn  des  llu. 
hie  motaüfche  mntiisfre^hfit  beftelie  narin,  da/I  Mr 
inik  Kur  aikm  beflimmt  tß  zum  ft^otltn  OHra  mttm  n»- 
titn  Gtiatikm  vou  dem  abfotut  -  Utztm ,  luklißni  und  mbe- 
äiuBten  GuU,  ois  meinen  einzig  walirni  hochßm  Geletzen, 
wSvtm  4m  G^Me»  eben  die/es  abfohuoi  und  unbedingten 
Gnies,  als  nuUm  mzig  wahrm  Beicegarundm.  FolUive 
Fyruhtit  fey  demnach  die  Abhängigkeit  des  \\  lUens 
von  «leni  liOchftcn  und  aljfulut  -  letzten  Zwecke  des 
Menfchen,  und  daher  von  den  Gefelzen  deffelben. 
Die  walire  ächte  rint  ai  fey  das  ß/ßreben  lUiÄ  u  lrklkhcr 
«gmr  Q6t$  und  ihrem  GemP'c.  hoch  der  Vf.  will, 
f«ne  Recenfenten  loUeu  ihn  mit  Gründen  zurecht- 
Aveifc".  $•  39-  drückt  Hr.  M.  das  hää^  Tugeod- 
eelciz  oder  /;«  Moralprincip  durch  die  Fbrmtt  äus:  Ai 
foliß  allemal  der  Notnr  ^emäß  UaiuletH  (  uatnrae  cotivfnien- 
ttrvivtrtj;  und  erklärt  die  Fodei-ung,  das  Otfctz  um 
d^  GWfew»  Ifitfw  befolgen ,  för  cleicli<j,eltend  mit  hau- 
dilv  vni  ZU  tumdtln^  A>er  Grund ,  Cairter,  warum  ich 
das  SiUengefettMföMeilfell,  ift:  wtifkh  iom  mirfelbfl 


tims  tiuofftifchcn  Natur gefelzes  ^  ^it  ihr  vrrbutiäiH  feyn 
müfn:.  Wenn  obige  l-'orintl  doch  wohl  nichts  Ulden 
heii.^eii  kann ,  nl.s :  trhaite  dich  in  der  VoUkonunen- 
heit  ileiner  >.Jtur;  wie  möchte  denn  woU  der  Satz, 
wdcher  doch  auch  einen  Grundfatz  der  Pflicht  ent- 
hS!t:  mache  dich  verkommener,  als  die  bhße  Natur  duh 
fchtif  :  und  der  Satz:  beföniere  Andrer  GliickfelifikeU ,  aus 
iener  i  ormel  abzuleiten  l'cyn  ?  Allein  Natur  Toll  nicht 
blofs  die  pht/fijcke  und ßmiliciie,  fondern  nuc  li  die  niortt.- 
lifikt  andeuten:  dann  haiXst.ja  aber  diele  Forme!  offen- 
bar nichts  anderes,  als?  du  toüh-moraHßh  handeln; 
ein  MorA.'pfincip  füll  aber  eben  angeben,  was  momlifck 
feil  und  itif  mau  mora'ßli  handle?  Der  Vf.  will,  es  fok 
iich  noch  ein  Darum  angebpjj  Inffen,  tvanm  das  üe- 
leU  gebietet,  ob  man  wohl  dein  Gefelz  um  des  O*» 
fecxes  wüle«  gehorchen  foüe?  Re&  fieht  aller  oiche 
ein,  wie  nian  .dsdann  nicht  doch  um  \tntiiDttrum  wil- 
len und  folglich  blofe  Ugal  (welches  Hr.  M.  nicht 
will)  handle.  W  ir  l  il't-u  auch  nicht  einen  urfprüng- 
liclieu  augoburneii  W  ulerwiUen  gegen  das  Gute  ha- 
ben, denn  wie  könnten  Avir  fonft  überwinden;  erft 
dann,  wenn  die  Seele  ihre  erßt  praktifdie  Vorftellnng 
bckoninU,  würde  fie  durch  das  Se^k»  des  Oefetze^ 
beftimmt  oder  nicht,  und  tugcn<lhaft  oder  lafterhaft. 
Dann  wörde  ja  abenclas  mora'ißlie  Handeln  einem  Me- 
clitiiiisfiiiis  der  |)h\rirc!i<  ii  u.kI  fmiilichen  Natur  gleich, 
dellen  Ürfachea  lieh  angeben  laffen,  fo  dafs  die  Wir- 
kungen derfelben  erfbigen  müßen,  wom.t  alle  Impu- 
Ubiütät  und  die  nnce  i^orälität  aufgehobeo  wird. 
Auch  bcy  obigem  Damm  kann  man  ja  wieder  Irigen; 

u\u:tnt  füll  icli  mir  denn  dieieni^'i'u  Healilätrii  meiner 
l'eruiii  vericliaflen,  die,  vennuge  eines  theoretilclien 
Naturgefetzes ,  mit  ihr  verbunden  feyn  milffen;  war-  ■ 
um  lind  Gc  denn  nicht  fchon  ohne  mein  Zuthiun  mit 
ilir  verbunden»  und  luim  idi  fie  iejr  bbcIi  ver>  > 
kbaffen? 


KLEINE    5  G  H  R  I  F  T  E,N. 


CcjCHiCKTE.  Batnhfr^  v  Wurzhur^  ,  b.  0<'ll>h3rilt:  Ueher 
die  Fel'e/etzung  der  Rintier  in  Cui'/ien  jc/tj'citj  der  Alpen,  von 
ihrer  frltca  iJckaniurdiaft  mit  diefoni  llaudfi ,  tiis  l-\  feiner 
B.Vnilicli«"  rrohermip  ilnrcli  Julms  Cafar.  —  Eine  lultxrifrhe 
KiiilcitiitiT  Z  I  C:il.iis  gallifcJiein  Kriri;p.  —  Von  Karl  Philipp 
Ma\a:  1801.  S.  8.  Lau»!»  waron  die  Röm'r  fvlion  «U  lic- 
lieeer  der  Kellen  «cbirt.r  An  obern  luHeni.  hatten  fclion 
mit  Mjfiilia  Bniiilnif»  gefcbloHen  und  mit  U«anib«l  gekfimnit, 
ehe  Qe  einen  Scliriii  i1b«r  die  Alpcn  10  4m  ^^tlicbe  j[enlei^ 


aMcli  mit  dem  mjolitigen  gallifclicn  \'  ilkri \jiui  der  Aiverner 
fueiten.  Jene  untetiochteu  fie  ,  mit  liiffcm  ,  als  ri'ifm  ent- 
legnerem Volke ,  crrii  iitr'ti'rs  lie  11  ic-li  erriiiipenen  S(  lila<  In«'» 
Friede  und  Frcumllouatt ,  nnd  mit  den  /»npriiirenduu  Acdiiiw» 
ein  •'niir.iünnilnifs.  I>ie  f«?ruerr  L  ape  bli<'t)  rnliig  und  d»» 
iicir  ti.iU:en  unbekannt  bi<  Mtf  C^l'.irii  Iv.onliilat,  —  DiefeV.r» 
eigiiifl't!  ei/:  i/ili  li-  r  Vf.  mit  Pfinktlichke-t .  knrz  und  iti  iirb- 
tiger  Urdii'.ing ,  mit  Aoffllminc  der  Quellen;  dooh  wire  l>ey 
imu.  lancorB  etwa».  BMhMM  Genaul^eit  zu  vrSntcl'^n,  vor- 


tf«  OaÜlien  wagten.   Sie  W>gKi>  Ih"  «ndti^,  vnn  dem  ver-    xilglteb  erregen  mehrere  ntw  imAllsemeinen  HaMtchnoten  An- 
b«ndeteu  MaDUU  «nfMToAcn,  k3m]»ftrn  «egen  ligtirirdieVöl-    Kaken.  *.  B.  Avpian  de  MK  dv.  lib.  i.  —  Dio  Caö:  XXXVll.  ^ 
k«rrchafl(n  und  fetnea  fidl  narh  Bezwingung  derl<ilben  in  der    ohne  nShere  Kezoichnnnc  derRanitel.  drn  nirlit  UJicmlnlca 
h«a«ic«n  Provence  feft    Um  diefe  Zeit  erkumu«  ffhon  der 
■rliftere  Theil  HUptiiiejit  d«  Riimrr  HcrrfclLift,  <     war  alfo 
von  Wioblii?keit ,  eine  firlure  Straf'f  dnnji  Aa>  rndlirlu'  (i.il- 
lUu  lur  Vprl»indHnE  mit  diefem  Lande  zw  bciitzen;  iie  Is'-  »1:  1- 
ti]<ten  fic  ii  air»  andi  de*  hentucen  l  -mgnedoc»,  durcb  welcheii 
•Ite^^craf^e  iiiithwendi|er  IVeile  lii-f ,  und  düs  Ganze  (awfan(;( 
der  ausfallenden  Hofen  wepcn  Gallia  Braccala  '(jenannt)  er- 
iii'tii  bald  \'>n  «Ic  ajn;'!i  vi'-u  !'(! mrft  idt  iliui  n  P.-ofiif 

«im  Kmrbonam/i'-  ''<^^>     derielben  mit  äicb«rhcit  zu  be* 

haupttn,  mobna  Ce  «nfinga  mit  den  AUofaeog ani  u«d  bald 


ohne  nShere  Kezoichnnng  der  Kapitel,  drn  iko 
Vcxdaclit,  daf«  dar  VL  xnweilesi  nicht  nnmiuclhar  ans  dett 
Quellen  titire.  UQMadeffta  IhK  ^tS»  V«rnacliU[lit;nn(!  der 
Bi'  ntLi;k>'it  des  Viurtra|;a  wenig  eeMtadait  tind  wir  Anden  die 
r  Iii /i-i'  F.iinuerung  nAtbfg,  d^iislfr.  M.  die  Anlegung  der.Stra- 
n.ii  Ii  Hi'.p.miiiii  nicht  »Is  die  letne  der  r«"mirciii:n  l  nier- 
nchinniij><-n  .ml  diefer  Seite  hätte  anfilliren  lolien  l'>e- 
diiriuif»  iclljft  miil-te  (ie  «n  einem  dri  erften  Gepenll  ind-'  nia- 
clicn ,  nai  Ii  .iiT^'u  An>iiiLi 'it-..;  dir  K-iueV  Itiobte;  lunl 
kenot  aucJi  fchuo  Pulybut* ,  dei  Bcflciter  doa  jOngern  S«ipiC^ 
diefe  teefae  ab  vollendet. 
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STA  ATSn^TSSBti  SCHAFTES. 

*  EbnrBVRO,  b.  Bell  u.  Kraaiutc  :  Efius  on  A^ündtiirf, 

(^nd  in  Or^t  JNMh,  bv  ßenjamiaMrB,  JoUow  of 
EdiubttTfib  etc.  190«.  49«  5.  gr. «. 

Ci  RUilr.) 

Die  gute  Aufnahme,  die  tliefcs  Werk  allenthalben 
im  l'aterJaiiile  feines  Vfs.  gefiinden  hat,  macht 

es  fchon  beym  errten  Anblick  auch  dem  Aii'^lanJer 
intereffant.  AVeit  mehr  Avirtl  man  f'1r  dal'feli)e  oiii<;e- 
nummeBt  wenn  man  feinen  äufserft  bclchiTnilcn  In- 
lialt  kennen  gelernt  hat.  Der  Vf.  ift  ein  Wimclar/t, 
deridne  jiln^tTen  Jahre  dem  Landleben  gewidmet, 
Tjn:l  (irh  Iiijirh  iiinnche  ökonnmircht^  Kenntniffe 
ei  vvoi  LuMi  liat.  Auf  leinen  Heilen  im  Lanrlc  k»rnte 
er  nidiH  hi^».  Locali.'  in  Rücklicht  des  enf^lifchon  I.and- 
baues  kennen,  und  beachtete  vorzilgÜrh  das,  Avas 
diefen  bisher  gehindert  hatte,  den  liürliften  Grad 
-der  Vollkommenheit  za_  <!rreichea.  Hierzu  rechnet 
er  befondm  die  hohen'  Stettern  und  A  bgaben ,  die 
in  der  Kinleituttg  auf  12000000  Pfil.  SieVl.  i»>'rcch- 
net  werden.  Diefs  führt  ihn  auf  ilij  Betrachtung 
der  Conrnnitionsfteuern  in  England  ülwrhaupt,  und 
der  Art,  wie  das  dadurch  aufgebrachte  Geld,  ver- 
wendet wird,  wobey  er  rnnz  natttriich  auf  die  Na^ 
tionall'chulden  kommt.  D'x'ir  '  "Mfen  Ofirenftämle : 
die  Steuern  und  di»«  Nationalfi  IimI  !,  In-'i,  haitjgen  ua- 
fi'rn  Vf.  vim  S.  25  —  241.  hier  l<is  ans  Eadt 

des  Buches  tulgcn  iikononufrlic;  VorlchLige. 

Der  erfle  Abfchnitt  handelt:  «en  thttaxaHou  o/m. 
Mm."    In  der  That  befchifUgt  fidi  aber  der  VE  mit 

den  in  Kngland  und  vSchottlaiid  Oblichen  Stenrni,  die 
rr  unter  dem  allgemeinen  Bet^riff  „taxes  nn  OJiii'':imt!0n" 
/iifj  riinen  fafst;  nljernurin  lo  f'  rn",  u.n  Jjs  iV.i.  Iidn-i- 
lige  derfelben  für  den  Staat,  in  bdoiulerer  Hückficht 
auf  den  Vorzug  der  GewerbTteuer  zu  zeigen.  Kr  filhrt 
daher  die  aacntheUiM  Wirkung  der  Confumtion!;- 
Itiener  vn.  Sie  Ift  luUnIfch  i)  zu  unverhältnifsmä- 
fsig  gegen  den  Vennögens/uft  iii  l  der  Bürger.  Der 
Mausvater  einer  grofsen  Familif  mufs  gruben  Auf- 
irand  machen,  wenn  fein  Vermögen  aucn  Dicht  fehr 
^irächtüch  ift,  dageg^  der  reidio  Geizige  nur  von 
dem  ^vcnigen  zu  fteoem  hraueht,  was  er  sa  verbrau- 
chen fich  geftattcL  Der  Vf.  fügt  S-  31.  die  etwas  bei- 
fscnde  Anmerkung  hinzu:  „Qovmmeftt  has  hitherto 
adei  as  ifit  was  tknr  opiuion,  that  all  tako  fpnd  their  i«. 
tomts  frttfy,  and  thus  eneourai^e  evrry  ariiß  At  tiif  kttt^ 
dorn,  fhmäd  bt  fevtrehf  afffßk  fardoing/ot  mi^hataB 
A.  L»  Z,  1804*  a«mL 


vhoff  wrallh  is  ImrM  «p  without  provmp  tifrfu'  nthcr  u, 
thtmfeivtsor  others, ßmla  ffiape."  2)  Sie  wird  un^i-rnc 
bezahlt,  da  fic  von  Dingen,  die  zojn  täglichen  l.ebea 
nothwendig  find,  gefoiTert  wird.  Die  2  ScliüJinge, 
die  auf  einen  theuren  Huth,  oder  die  6  Pfennige,  ciie 
n;it  Pill  Pnar  Han.ilclnilie  bcvcalik  \vrr  :'Mi,  fni  !  tine 
unangenehmere  Ausgabe,  da  üc  neben  tiem  ejgenl- 
licheii  l'reife  dlefer  Ding»  gefodert  werden »  ais  die 
Taxen,  die  man  mit  in  dem  Kaufe  hetehlet;  3)  hin- 
dert fie  mehr  als  andere  Abeaben  die  Aufiiahme  der 
Manufdcturen. .  Nur  der  grofsen  Wohlhabenheit^  der 
Eng!.  Manufactnren  fchrejirt  der  Vf.  es  zu,  hühere 
Contribulioncn  bezahlen  zu  {törmen,  als  in  andtinl 
Ländern  »fdiieht,  und  dafs  dicfc  nicht  fulchc  Ur.ru>> 
hcn  vcnrnlafsten ,  al«  hier  vielleioht  gefchehen  feyn 
mochte;  wobey  er  beyläufig  gefleht,  dafs  die  Ver» 
wirrunEC  in  den»  übrigen  luiropa  den  Engl.  Manufuc'u- 
ren  nic)it  vvMiig  geholfen  habe,  obgleicli  er  <I(mi  wah- 
ren Grund  der  Höhe  des  Fngl.  Handels  lieber  van  der 
Lage  und  dem  Clinia  des  l,an;lcs  herleiten  wiJl,  m\d 
der  ungeheure  Credit  des  EngL  Kaufiiianns  ihm  dea 
Vorzug  im  Handel  vor  den  Kaufleuten  aller  Nationen 
fiebert!  Diffcr  Wulilftand  f^tzt  die  F.n"I.  l'jitrcijrc- 
neurs  in  den  Stand,  von  allen  Suiten  her  «lie  geichick- 
teften  Arbeiter  zu  bcl<<)mnien ,  (der  Vf.  rechnet, 
3mal  mehr  auswärtige  Kunftler  kämen  nach  Englanii, 
als  aus  d^felben  auswanderten^  die  ko^Mimi  Ma- 
fchinen  zu  erhalten,  und  daher  m-y  dem  w.fldf"i!on 
l'if'ife  der  K<dilen,  die  Waare  lii.fcrn  zu  k(;n- 

ren  ;  dennoch  inevnt  der  Vf.  .S.  41.,  i'iaii  iniille  vor- 
fichtig  feyn,  die  V.eiten  könnten  heb  andern,  der 
W"ohrftand  derKaufIcute  könne  abnehmen,  und  dann 
wrtnle  man  deutlich  den  Unterfchied  zwifcheu  Ge- 
werbe-und  Confumtionsfteucrn  cintehen.  4)  Abpefe- 
hen  \  nn  den  t;rofsi:n  Kofion,  mit  wrl(  lii-ii  die  C'>n- 
fumtioiislteaern  i-iiiijofodiTt  worden,  fitui  fii->  der  fie- 
fnntlhcit  der  Uiittrtlinnen  nachtlieilitj ,  in  '-'i"  'in  ih- 
nen nicht  nur  den  Gebrauch  folcber  Dinec  crfchwe- 
ren,  die  zu  den  Freuden  des  Lebens  gehören;  fon- 
dern ihnf>n  nntiinu  nclirh  nothwendig  Tuitt ,  7.  15. 
l  onllnrUxe.  iJrr  Vi'-  fpricbt  als  Knnflveritja.!i<4rr 
von  dem  fohädhchen  Einfluffe  des  Mangels  an  fr,  •>  -r 
Luft  auf  die  Gefundlieit  5)  ^^^^  Koiteu  ihrer  Lin- 
fbdcrung  find  grofs  ,  .'bcr  ihr  HrUvg  mir  fclir  un- 
bcdeuteiid.  Die  Anzahl  der  Steuerbedienten.  ift  zu 
grofs,  und  entzieht  dem  Staate  zu  viele  arbettend« 
Hände.  6  )  Diele  Taxe  kann  überhaupt  keine  grofsf 
Revejifle  für  den  Staat  fevn,  denn  im  gleic  beii  Gra- 
de, wie  fie  erhöhet  wirä,  veiTingeit  lieh  die  Pro- 
doction;  wie  «s  gewiflecmaCsen  jait  dem  Weine  fdios 
derFdlfft.  . 
Dd  TJm 
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Um  (loch  aber  die  n:rliüi  ice  Summe  für  alle  Staats- 
beilnrfnirre  zü  verfchattin  ,  IcliJägt  «ler  Vf.  S.  46w  die 
Ge\veri»taxe»  oder  auch  baare  Apldhen  iirToatinen, 
vor.   Dtm  em«n  Mitlel  giebt  er  den  Vorzug.  Die 

Vtirtlicilc,  clif  von  Ii  ■'".-r  zu  erwarten  fL-yii  künnen, 
find;  i)  Sie  ift  <1ju  tiu/igo  Steuer,  wohe'y  billig  ver- 
fahren werden  kann.  Eine  VcnriugLnisfteuer  verwirft 
er  eben  deswegen,  weil  manclic;,  wie  Häufer,  und 
auch  I.ändereyen,  jemandes  Migeiilhum  fcvn,  und 
doch  keinen  Nutzen  bringen  kann.  Au.s  diefer  Vr- 
fache  wird  fie  2)  i^röfsere  Summen  eintragen,  und 
3)  mit  geringem  iCoflen  7u  ciIii-hfMi  iVvri.  4)  Sie  er- 
ftnv'kt  iirh  über  äiie  Barger  vci  !ijkn'ifsirjal.sig ,  und 
trifit  nu  hl  blofs,  wie  die  Confnmtionsftmer ,  einzehie 
.unter  ihnen ;  daher  würde  iie  fttr  die  ganze  Nation 
wohlthStjg  fevn ,  iodem  nicht  nur  die  Preife  aller  Ar- 
tikel heral)gefer/t,  fondcni  die  Fnhriknte  auch  billi- 
ger an.s\värls  verkauft  weiden  konnii  n.  Die  Kegie- 
rnfig  würde  il.idurch  in  ilen  Slaiul  gefetzt  werden, 
alle  fibrige  Steuern  entweder  auf/.uljeiien,  oder  fie 
doch  um  ein  benrächtliches  berabzufet/.en.  5)  Wenn 
dieBetUlrfiiilfe  des  Staates  es  erfodern,  l&aoa  iie  leicht 
erhöhet  werden,  ohne  neiie Taxen  tu  erfinden.  Auch 
wiir  ii;  ('S  dann  b"greiflicb  niclit  zu  den  vielen  Strei- 
tigkeiten und  Debatten  komnjen,  die  nun  der  Mini- 
Iter  faft  iShrüch  zu  bekämj)fen  hat.  Die  übertriei>e- 
nen  Foderungen  der  Banquiers  für  ihre  Anleihen  an 
den  Staat  worden  mehr  eingefchränkt  werderi  kön- 
nen. (Diefe  follen  im  Americ.  Kriege  10  p.  C.  und 
d.Tinl)  genomnjen  haben.)  6)  Da  niemand  hierbey 
Si  liaili  ii  k-i ilen  küntite,  fo  wdrden  auch  keine  Klagen 
ttbei'  tlicfe  Taxe  entftehen  können.  —  Alle  dicfe  gu- 
ten Eigenfcbaften ,  die  der  Vf.  diefer  Taxe  bcylegt, 
kann  man  nur  erft  einlVIxn  !  men,  weftn  man  bis 
ans  Ende  diefer  Abhan  llung  gulefen,  und  gefunden 
hat^  ilufs  uiif.  r  Vf.  .lic  uaii/.e  Kevenuf,  t\if  der  Staat 
liien'on  jiihrlicl»  liabcn  könnte,  auf  26  Millionen  an- 
fchlügt,  und  ftatt  der  4  MiUioMn,  8  Millionen  jahr- 
lich zum  TilgtiDgsfond  kgt»  wonu«  denn  folgt,  dals 
die  Millionen  eher  bezaMt  werden  können.  Nach 
t,!'  ;  i  ,iir'li(  !i-'ii  Anniliilirung  der  Schulden  wird  denn 
iiai  Ii  V'iy.  .\leynung  alles  Gewerbe  im  Laude  bef- 
ftr  feinen  Gang  gelieü  können,  da  die  hohen  Abga- 
ben dann  liiüig  ein  iüide  nehmen  feilten,  tuid  die  ZU 
gruf&e  Mi.'nf;e  der  Stock.s  nicht  mehr  zu  filrbhten 
wäre.  Diefs  ift  der  Gang  aller  Dernau ftrationen  un- 
fcrs  Vis.,  wobcy  er,  wie  leicht  cinzufehen,  von  der 
herrfc-lujKlen  .Meynuni;  der  Sai  likundigcn  in  1  in;!,ui,l 
fcbr  abweicht  kIxmi  bjcraus  ift  aucii  die  FuJgiM  uiig 
zu  erklären:  wenn  S.  59.  die  Erhöhung  des  Geldwer- 
tbes  und  die  Henibfetzung  des  I'reifes  aller  Artikel 
als  eine  Folge  derGewerbstaxe  angegeben  wird.  Dafs 
«licfcr  Umrtan<I  wichtigen  Einfluls  auf  »len  Flor  und 
den  Wühlftand  der  ganzen  Nation  haben  inufs,  ver- 
ficht fjci»  von  fclhft.  Soll  aber  diefs  gefciiehcn ;  fo  niufs 
auch  von  allen  Arten  des  Erwerbes  Schatzgeld  bezahlt 
wenlen;  denn  fonft  wird  hier  eben  fo,  wie  beyder 
Confumtiori<:tnxp,  nur  tfitilweife  bezahlt. 

Vüu  S.  66.  fahrt  der  Vf.  fort,  die  Folgen  fokher 
Tenniftaltiuieendes  Sta^nl«liad«9»  ^iediKlA: 
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duitrie  nicht  bofördcrn ,  fondern  wohl  eher  unter* 
drücken,  und  bemerkt  dabey,  dafs  UeberRufs  der 
edlen  Metalle  bey  einem  Volke  diefs  noch  nicht  reich 
machen  kOnne:  vielmehr  wären  einige  \..iif„if.i, ,  ai« 
diefs  hinlänglich  befäfsen,  -.erhältnifsmafsii;  für  arm 
zu  lialten,  /..  H.  Spanien  im  V^ergleich  mit  den  auie> 
rikanilchen  Staaten.  Die  Menge  eigner  Pnulucte ,  die 
civibfirte  Nationen  liefern,  ift  das  ficberfte  M.iafs 
ihrer  Wohlhabenlieit.  (Diefe  allgemeinen  Reflexio- 
nen fetzt  der  Vf.  bis  S.  74.  ineiftens  nach  Mom  Smitk 
fort,  was  al)er  S.74.  von  dem  Tagelohne  gefagt  wktl, 
möchte  mit  Smiths  Grundfätzen  niclit  ganz  (iberein- 
ftimmen,  und  noch  weniger  feine  Federung,  billi» 
Gefetze  für  die  Arbeitsprcife,  feJbft  för  die'geringlU 
JUaffe  derManufacturifteneinzufiihn  ri  S  "6.  wird 
▼orgefchlagen,  um  die  drückende].  Getreide  -  I*reifc 
zu  miifsi^en,  den  Ar!>e5trin  mtneder  ein  .StLuk 
Land  zu  ilirem  Unterballe  zu  l)(Mibeiten,  hinzugeben, 

oder  ihnen  auch  lirod  i»<i.  1  .Mehl  zu  liefern  Dann 

kommt  iler  Vf.  wieder  auf  die  Gewerbstaxe  zurCtck. 
und  redet  \'on  S.82.  an  von  den  Mitteln«  fie  in  Au«- 
übiiDg  zu  fetzen.   Um  ihr  das  Lafiige  zu  nehmciy 
dafe  jeder  fein  ägnes Einkommen  augjl>en  inufs,  uti» 
fich  d.ulmch  mancheu  Widerfjjriichen  auszufetzcn, 
wird  vor^efchlagen ,  eigne  Taxatoren  (Affeffors)  da- 
zu zu  nehmen,  die  unter  Aufficht  ftänden,  um  Nie- 
nianil  Unrecht  ihun  zu  können.   Für  jede  dGumeinde 
verlangt  der  Vf.  mehrere.   Sdne  Vorfchriften  hiebey 
lind  überhall j  t  fdJgr  iidf :    i)         Graffrhaft  wird  in 
ihre  Diftrikte  und  dujic  m  Cieuieinden,  nach  Maafs-  ^ 
gäbe  iler  Bevölkerung,  eingetheilt.    2)  Ans  jcderGc- 
nieinde  werden  3  oder  5  Taxatoren  gi^wähit.   3)  Je- 
der muCs  ein  Gewerbe  treiben,  deOfen  Revenuen  durch 
eine  Parlamcntsaotc  beftimmt  feyn  müffen.    4)  Die 
Wahl  tier  Taxatoren  mufs  ganz  den  Gemeinden  Ober* 
laffen  t)!eil)cn.    5)  Der  zu  l'(  liiii/.eiuie  Tlieii  von  dem 
Einkniiinjcn  inufi  jährlich  durch  eine  l'arlementsacte 
bcllinunt  werden,  wobty  die  Taxatoren  über  die  Grö- 
sse der  zu  zalUendea  Summein  jeder  Provinz  mit  zu 
Bathe  gezogen  werden.    6)  HiezumnlTen  alle  Taxa- 
toren eines  gewiffen  Diftrikts  bey  dem  Uiilereinneh- 
iner  zuiammenkommen,  und  von  dem  Gewcrbszu- 
ftanile  jedes  Einwohners  berichten,  worauf  einen 
Monat  nachher  der  Befclüufs  (\ber  die  zu  zahlende 
Sunnne  erfolgt.    7)  I>ann  wird  jedem  Einwoluier  dift 
Gröfse  feiner  Steuer  bekannt  gemacht,  und  denUn- 
lereinnelnnern  Name  und  Wohnort  eines  jeden  an- 
gegeben.     !S     Auch  follen  Appellationen  Von  einer 
Veifannnlung  der  Ta.vatorea  au  eine  andere  erlaubt 
feyn,  wenn  "etwa  die  Schützung  unrichtig  feyn  follie. 
9)'  Eine  zwcvte  Inftanz  geben  die  Steuereinnehmer 
ab  (coimhf  commiffmitrs).    10)  Jeiler  Betrug  foU  mit 
des  Werthr  ?  der  Sache  gebüfst  werden,    it)  Den 
Taxatoren  loU  der  Kid  der  Verfchwiegenheit  aufer- 
logt werden,  die  ihnen  aufserdem  noch  unter  BeJroi' 
hung  einer  hurten  Geldftrafe  zur  Pihclu  gemacht 
wirX    la)  Sie  foMen  keine  Solarien,  fondern  ihre 
Uidcofrer.  nur  Avieder  bezahlt  erhalten.  —  DiefeVor» 
fcliiägc,  Tagt  der  Vf.  S.  91.,  üuJ  nicht  hiof»  AeaW 
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In  Holland  und  Schottland'  hat  man  diefe  Vorfchrif- 
teo  lange  befoL't.  Im  letzten  Lande  heifst  diefc  Taxe 
iSlfmt.  —  Im  folgenden  zeigt  der  Vf.  das  T"i,Uillii*c 
des  Verfahrens ,  wenn  nur  grofse  Pächter  oderürund- 
ei^cutlilnier  hohe  Taxen  bv.ahlcn  rollen;  fo  wie 
llberiiauiit  nach  den  Paclilfinnmcn  nicht  auf  die  Ein- 
nähme  der  Pachter  zu  fchliefsen  ift  Von  S.XI9  folgt 
die  Betechnung  der  Summe»  die  aas  dem  ganzen  Na» 
tional- Einkommen  gertenert  werden  kann.  Der  Vf. 
•fchlägt  dabcv  das  Rin. mumt-n  von  ganz  Grofsbritta- 
nicn  (England  uiul  ä<  ii^i )  auf  aoo  Millionen  an, 
angeblicli  zu  Fulge  gL-uancr  Üiitfiiiuluingen ,  doch 
•  nicnt  ganz  auf  fo  lichere  Data  hin ,  als  zu  w(infchen 
Ware.  JJic  Revenuen  von  Ländcrcyen  fchJägt  er  zu 
40  Millionen  fQr  England  und  Schottland  an  (Pift 
hat  n«rh  A.  Tomg  nur  ^  Mill.  gerechnet,  aber  der 
W'ertli  (Irr  I.nndere\ cn  ü't  fo  verhfT!Vrt/<lafs  dir  h'irh- 
fte  Taxe,  4  Sil.  von  1  L. ,  itauui  i  Sli.  auiniacht,  ja 
in  ujanchcn  Theilcn  von  »Nurtliuinlterland,  Yorkfhire 
unrf  cinfrn  profscn  Thelle  von  Schottland  nicht  4 
Pit'iini^p) ,  lind  bere(  hiiet  dabev  S.  143.  den  baaren 
Vurtheil  der  Pächter  auf  35MiU.  Xj.  IJie  Summe  des 

fpu/en  Einkommens  derer*  die  nur  15— -16  L.  jähr- 
ich  verdienen,  rechnet  er  74  iVIill.  L.  (wobey  er  mit 
Ausftldufs  der  Kinder,  und  aller  die  von  Unter- 
fiatzung  leben,  oder  in  Kriegsdienften  ftehen,  unter 
lo  immer  einen  Mcnfchen  recJui.et,  der  ein  jährliches 
Hinkommen  von  nicht'  weniffer  als  60  L.  hat.  .Die 
Volksmenge  wird  nur  zu  loIMill.  gerechnet  [für  Eng- 
fand  allein]);  ron  dJefer  Suünne  läfst  er  5  Mill. 
fleuern,  wonarb  diefe  Klaffe  alfo  ;iuf  /,  zu  flehen 
käme.  Indem  nun  ticr  Vf.  alle  Klaffen  fo  durchgeht, 
einige  auf  ,  andere  auf  tV  f-  w.  anfetzt,  fin- 
det «r  S.149.,  dalssöMlll.  StcrI.  jährlich  auf  diele 
Art  erhoben  werden  können,  obgleich  er  hierilber 
nicht  eher  mitOc  vifshtit  ei.ifcheiden  will,  als  Ijis  fein 
Plan  wirklich  in  Ausril)img  gekommen  fcvn  wird. 

Mil  S.  167.  beginnt  der  zwevte  Abfchnilt;  von 
den  i-.nglifchen  Schulilen.  Der  Vf.  iU.  gegen  Pitt* 
JVleynung,  rnit  den  Anleihen  des  Landes  beyFrem- 

°®?»,.**  ^-   "P^"***'**^"^^«*^*""'        '''  '"^i'  eritftlich 
am  die  Ldgung  der  vorhandenen  Schulilen.  Vor- 
znghch  breitet  er  ficli  Ober  die  nachlhcihgen  N\  ir- 
kungen  des  bisherigen  Finanzfyflems  für  den  Acker- 
hau aus.    in  d,-,i  l-tzten  18  Jahren  find  jahrlich  3  Mil. 
tur  Iremdes  Getreide,   in  einem  Ihirchlchnjtte  von 
6  Jahren  mehr  als  5  MÜl-  jährlich,  und  fflr  das  noch 
laufende  Jahr  (vieUeicht  iHoi  ?)  12  Mil!.  bezahlt  wm- 
deif.    Aus  allem  diefen  zieht  der  Vf.  den  Srldufs, 
difs  nur  Undcr,  in  k  iiLii  Ackerh.m  auf  den  hctli- 
Iteii  Gjpfel  der  Vulikümnienheit  geltiegeu  iit,  eigent- 
lich reich  zu  nennen  wären.   England  fev  alfo  noch  • 
weht  reich,  und  k6nne  «s  nicht  wenl  n,  fn  I  n!  p 
lM>cb  zu  viel  baare.s  Geld  zur  Bezahlung  dei  S  liuU 
verwandt  wenlpti  niüffe,  mul  diefs  nit-ht  dem  Acker- 
baue  ziiGiite  koiunien  kümie.  —    Von  S.  iy6.  an  be- 
handelt dor  Vi-,  die  Vorfchlägc,   wie  die  .National- 
Schuld  getili^t  werden  könne.   Wihnnd  des  Krie- 
ges  <bc  dazu  erforderßcfab  SnonW  aofintbringen, 
words  KU  drocke&d  iejii,  wwa  «uf  «fi«  ^di«p&|ie 


W«ife  fortgefahren  werden  follte,  die  Steuern  zu  er- 
heben. Jet7t  wertfen.  et»va  4>JVL  zum-  Tilgung-sfond 
vcrwemfet ;  hov  einer  guten  Anordnung,  da,  wie  vor- 
hin i;e/.eiij;l  wo'nlen,  :6  M.  voti  der  !•  iiikonnncnstaxo 
erhuhrii  wei'ileii  kruiiieii ,  n  ;iren  20  ,N1.  n''ull  einij.n'a 
Thejlen  der  Cunfuiiitioiislaxe,  die  nt.cli  eine /'ei:  laug  • 
fortgefetzt  werden  mftfste,  f»lr  die  Kriegsbediirfnifle 
hinreichend,  3}  M  zur  Unter&ützung  des,  Acker- 
baues auf  die  im  Folgenden  z«  beftimmende  Art  ver- 
wandt ,  und  ilie  ilhrij^en  3^-  uebft  auch  bevnnhe  5  Mill. 
von   dci-  {"onruiiitiunstaxe ,   w. irden    jähi-licU  CV-'Ö*-'" 
8  .Mill.  fiir  denTiii^ungsfünd  ahj:,el,i  tu  mid  die  Sc.hid- 
denluft  wiird  !  [[ihrlich' mit  Halle  der  Zinfen  luid  des 
ActienhauLleLs  zu  3  n.  C.  auf  Ijcynahe  l4MiU.  vermin- 
dert werden.   Nun  lahrt  der  Vf.  fort ,  die  guten  Fol- 
gen dieflnr  Einrichtimg  zu  rQhmen ;  unter  anderti  be-, 
iiirrlct  er  S.  199,  dafs  hierdurch  jälirlieh  400000  Ia  ' 
M>n  i\vn  jet-:l  iddichen  Taxen  cntlichrlich  würden, 
und  wenn  alle  auf  die  Gewerbsfteuer  rwlucirt  wären, 
diefe  daiui  mit  grolser  Freude  von  der  Nation  ange- 
nommen werden  wflrde.  Auch  Wörden  durch  tÜe  ge- 
hörige AnwenduHf^  der  Zinfen  diefes  Tili^ungsfonds, 
und  die  daraus  entljirinmnule  Vet  niinderung  tier  übri- 
gen Taxen,  alle  nolliwendii^e  Ai  rikel  in  ilireni  Wer- 
tlic  fallen,  und  diefs  ohnfchIl>ar  feinen  fegnenden  tin- 
ilufs  auf  den  Zuftand  der  MauoGicturen  haben:  ja  fiir 
die  Bevölkerung  des  Landes  von  nicht  geringer  Wich- 
tigkeit fe^Ti.  Denn  die  hohen  Abgaben,  die  dieGuts- 
bcntzor  in  den  letzten  Jahren  entrichten  nnd'slen  ,  ift 
als  eine  Haujttfiche  lier  vielen  Auswaiuleruneeti  au- 
zufehen :   und  wcdier  riihrten  diefe  ander.s,  als  von 
deu\,hoheu  Preife  der  iNiahrune»nüttel,  und  der  Ar- 
belten in  {eder  Hinlidit?  (Fflr  rneXen  letzten  Umfhind 
^1 '  'U  f-r  .ils  l''rfac!ie  die  zu  grofse  Menj^e  der  Stocks 
an,  (üe  hier  dielell>e  WirUimrr  a\ifserii ,  als  zu  viele 
Banknoten,  iniLi  /n  viele  euie  .^let;  ille.)  _    I),T  Vf. 
kann  iich  nicht  enthalten,  S.  303.  eine  Parallele  zwi- 
fchen  dem  vorigen  und  jetzigen  Zuftande  der  Laud- 
begnterten  zu  ziehen,  deren" Wpl'.lftand  Ceit  fünfzig 
oder  fechzig  Jahren  ficträchtllch  gefunkenlfey.  Diete 
Voränderung  wird  nicht  ihrer  Lebensweife  »n!er  eige- 
ner Schuld  beygemeffen ,  fondern  der  Vf.  vorlichert, 
dafs  fie  mit  der  änfserflen  Sparfamkeit  nicht  auf  ilen 
Fufs,  ^e  ehequtls^  lieben  könnten.  Jlu  Einkonimen 
fey  zwar  vermehrt,  aber  nicht  nach  Verhältnifa  der, 
Taxen,  dl.-»  fie  zu  bezahlen  hätten,  nicht  nach  Pro- 
portion der  Preife  aller  Lebenshedru  fnifle:  diefs  ver-, 
mindere  «lic  Zahl  der  wohlhabenden  Fainilien,  die 
nun  das  Land  verlaffen,  und  fich  ciufcbranken  milfs- 
ten  und  dadurch  ihreThätigkcit  fehr  verminderten.  — . 
S.  «44.  wird  verfn-hert,  dafs  alle  Einwohner  ürit«Ä- 
nfens  mit  unfenn  Vf.  gleirhgeAnnt  wSren,  und  dafe" 
He,   obgleich  fchon  genuji,  mit  Aufjagen  gedrHekt, 
«lennoch  nicht  nur  gern  alles  thun  würden,  wa.s  zur 
Tilgung  jener  Schulden  beylrageu  könnte,  iondera 
fogar  niit  I^egierde  wünfchten,  niezu  aufgefodert  zu 
werden. 

Mit  S.243.  fängt  der  Vf.  sn,  die  Vorfchlägc,  die 
zur  Aufnahme  des  Ackerbaues  ihcnen  könnten,  vor- 

ntfngea.  liiebqriivirdiff  sttfiUe  Viitcrludittog^der 
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Uinftänile  t^i'fahrl ,  (Ii**  man  in  England  mciftens  ftlr 
die  ürfachc  iles  KoiimunccN  inul  iler  liohen  GeUei- 
dqnreife  hält,  und  hie>nit  bolclufüi;!  er  fich  von  S.303 
bis  ■!»  das.  Ende  des  Buclws.  —  Zuerft  wiederholt 
diM-  Vf.  S.274.  die  Klage,  die  er  Scholl  in  der  Vorrede 
wciilniilig  angebracht  hatte,  dafe  der  Ackerbau  tct- 
bühnifsmirsig  zu  wenige  rntorrifU-ung  erhielte.  Uie 
Begierde,  ins  grofse  gehende  Maimtact Liren  aii/iilc- 
geo  ♦  fey  In  England  herrfchcnd ,  entziehe  dem  Keld- 
baue  die  ArbeiW,  und  die  viel  verujögeoden  ticid- 
bör'fen  der  Reichen.  Ueberhanpl  ineynt  der  Vr.,  An- 
lage grt)fser  Manufactnrcn  liimlore  ailentliidben  das 
Emporkoininon  des  Feldbaues.  (Der  Vf.  verwirrt 
aber  bev  diefcn  Unterfuchiuigen  feiue  Idc'-n  zu  ielir. 
$•  »49. tagt  er:  »wir  feheii,  dafs  in  Frankreich,  lu- 
llen und  Ueutfchland  nur  da  der  A*  kei  bau  vollkoni- 
inen  gedeilK^  \vo  niemals  Eru£se  Manufacturanftal- 
ten  gewefen  Ünd.  Auch  haben  wir  an  Spanien  em 
Bevipiel,  wo,  durch  den  Kinflufs  der  grofseii  Keich- 
thdnier  von  Mexico  und  Peru ,  der  Ackerbau  bev- 
liahe  »ernachlärfigt  wurde."  1  )ui  ■  h  len  bddvorraih, 
der  ee«en  die  Völk-smenge  unverhaltuifsmäfcig  grtds 
ift  wfflrifirder  Vf.  fagen,  wird  in  einem.Volke  ttie 
hahdescultur  gefchwäclit ,  dafs  aber  diefe  zu  grobe 
Geldmenge  durch  Manufacturen  in  einem  Lande  her- 
vorgebracht werde ,  fcheint  zu  fpcciell  geurtheilt  7U 
feyn  und  zu  einfeilig;  indem  nicht  aliein  Abnahme 
dts  Ackerbaues ,  fondern  «uch  zugleich  iles  Flors  der 
Manu&ctüren,  die  Folg»  «Ines  GeldOberfluffes  feyn 
mnfste,  wenn  diefer  allwn  da»  Nation  zur  Indolenz 
vei  Icit'Ti  l<.önntc.)  Dafs  aber  der  Ackerbau  noch  nicht 
■luder  Hohe  in  Kngland  aediehen  ley,  wie  mau  allge- 
mein glaubt,  beweift  der  Vf.  S.251.  durch  die  Angabe, 
dals  noch  unaenieio  viele  unbebauete  und  wQfte  Stel- 
len fmlandeliegni, die  nicht  nur  der Production  des 
Getreides ,  fondern  auch  der  zunehmenden  Bevölke- 
rung fehr  hinderlich  fiud.  Das  vorzQgUdiAe  Hindexw 
Mud&r  AüAtifaine  det  Ackerbaues  Ift  Geldnicn|^ 
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I)ey  den  I.andleuten.  Tlieranr  p-Hndct  «l'^r  V'f.  feine 
Vt)i Iclil.i^o  zur  AufnaliiJie  lii-s  Ackerbaues  im  allae- 
nieinen,  und  zwar  l)  einen  Theil  des  Ertrages  dec 
Gewerbstaxe  ilen  I^ndljefitzern  ohne  Zinfeti  auf  be« 
itimmte  Jahre  anzuldhen,  a)  einen  andern  'FheH  aus 
diefer  Summe  Okonomifchen  Gefelltchaften  zu  nber- 
geben,  iini  ihn  nach  iVeyer  L)il]ioriH(  ii  als  Prämien 
verl  heilen  zu  können  (  Üiele  beiden  Tliede  der  Reve- 
nuen aus  der  Gewerbsfaxe  begreifen  die  obengenann- 
ten, ag  AliJI.).  Pßanxen,  die  in  Kagland  gut  geilet- 
faen,  und  ein  vorrrefHiches  NahmogirmiiteT,  fowohl 
für  Menfclien  als  Thiere  abgeben,  lind  die  KarUif- 
feln,  deren  Anbau  aber  viel  zo  nachläliig  betriebeA 
wird.  Hierauf  folitc  man  inili^  firi  wachfamercs  An^e 
haben.  Der  VF.  einpfieldt  drii  ^^nd  diets  durch  l'i-ä- 
n den  ZU  verfuchen,  und  l)t'i: '  ■,  L  S.  962.  be;  einer 
Summe  von  6237  Pfd.  Sterl.  Pr.nniengeJder  für  die 
Gulturder  Kartonieln.aJIeinrchon  450  PFd.  oder  bev-i 
nahe  ,\  der  ganzen  Summe.  —  iNim  verfolgt  dcrV'H 
feinen  Plan  weiter:  er  fagt,die  olvonomifohe 5'ociptiit 
„Board  of  agricnilnre"  hat  dem  i<andc  noch  nicht  \  it  l 
geholten ;  die  Mitglieder  fmil  alle  Parlementsräthe  bis 
letzt  gewefen,  ohne  Rilckficht  juf  ihre  ökonomitcheo^ 
kenntoine;  der  Fonds  diefer  Gefelifchaft  war  Ib  un^ 
bedenCend,  dafs  damit  gar  keine  Untemehmnnem 
zu  w.igen  waren.  Mjn  errichte  daher  in  jeder  Pro- 
vinz eine  folclie  Board  of  a^rictülure ,  ilie  alle  der  in 
der  Hauptftadt  verantwortlich  fevn  mfiffcu,  und  weife 
jeder  hinlängliche  Mittel  . an,  anfehnliche  Prämie« 
zu  verthdien;  fo  wird  der  Wvnfcb ,  diefe  zu  veriUe« 
nen ,  den  Landmann  ermuntern,  mehr  Sorge,  mehr 
Fleifs  auf  feinen  Landbau  zu  verwenden:  wotlurch  er 
natürlich,  mit  ll'ilfe  des  andern  Mittels  (der  haaren 
Anleihe)  am  belteu  in  den  Stand  gefetzt  werden 
kann,  a^f  neue  Verbefferungen  ZU  oeoken:  auch 
wild  dadurch  mehr  Eiaverftinduiia  unttr  dea  Land-«. 
leniBB  UMt  bewirkt 
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IHinntj'hen  lnfirumer<rt ,  u-ndui  ch  hryn  Vrlf  frihreu  drrGiiu^e 
0uf  Stulln  (^liMTi"]  lind  Slrnkeu  ,  imril-^im  /),  ri  './,rr  •',••)  li-'r- 
Jiihen  in  Schlichten  ,  ni  hi  allein  ihr  irah  et  Streirhe/t,  fondern 
miich  ihr  reckt-  und  »•,■  .V  /.  •;  .'>'•  r  l-iilirn  ,  genau  heftimmt  toct- 
de»  kann.  Von  Carl  Ininiamiel  Uijl  her  ,  vornulif^cm  f»rSn.  Thn- 
nifclien  Rergin elfter  in  Bnlimeii ,  niviinielirn  aiif.'ir!ii;  ni  rrey- 
berj;.  Mit  (5)  Knnfemfelii  (iiiQiieer  Mio  ti.  r.wt-y  Tabellen )• 
iScn.  (tZ  S.  4.  (1  mblr.^  Schon  der  anifüiirlicbe  Titel  eiebc 
■n ,  was  mtn  fich  von  Mfifvia  neuen  Intcrumente  zu  vetfpre. 
«hm  bat. '  9Mh  lAtiae»  ü»  Aaieit  a«  smiobeiUeB  VoitiMite 


ein  wenig  local  xa  ttfn%  Aenn  oh  Ticli  wohl  «ttderw^rtt  iii<k 

Krxgi'iigc  diirohretzen  nni  «lurpliralleu .  fo  gsfcii^^lir  4i«f«. 
<ii>th  weil  fettüner,  aU  im  SrJcltfs.  Krzje.liirf;« ,  «luli  »■■•i^iiaoh- 
tfi  man  ansWMrt.^  die  äiijirtliil  r  Kim  Iipilmif;  iii  ^i''!"""!  Je  - , 
MorTPii  -  ,'FUclie  -  und  Spat;  "n:p  ii  rlit.  c'.ie  li''^  dem  ^jMir  jiicl» 
dicff«  Iiirtriunent«  ein<*n  H.iiipl;;e(-eiiftaiid  .T<nr.inn.T"JiPil  Iclieint, 
t.'elirip^ciiN  ift.  liiiiiri'irli  pfiiiif  jii54;cdiciit .  und  aller  Bearh- 
tiiii':  Wfrili,  f<i  Meie  lilicrli  Hirt  die  niTh-mifrUi-ii  .'Wbe.iteo  da« 
lii  iri!  r.riindcrs  immer  Itfvf.ill  rtiinuii  n  1)W  Fnn 

4iel«t  neueti  laXurumenu  ift  4  Htlilr.  ia  Oolde. 
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STAA  TStyiS  SB  HSCBAFTB  Ä 
EsiKBORQ ,  b.  BeU  u. Bradfute :  RJf^ys  on  Agricultrart 


In  msAfhea  Oeoeiiden  Iwt  man  fchon  läogft  berCere 
Mc-rhoden  gcKawil  tuui  ausgeflbt,  wovon  man  aber 
in  der»  (Ihrigen  noch  dcbts  erfehr«  lurt»  und  dahtar 

bev  (1er  alten  WeiTe  ^Ue^.  Man  ficht ,  die  Idee  \\n- 
Xers  V£s.  gelit  von  dem  riclitigen  Prinzip  aus  :  t-jucBe- 
IdlfftigMDg.  «Ue  iiirlit  fo  acicbtcl  wird,  wie  fio  es  fey» 
anirsTge&het  nicht.  Woher  die  Ichnelie  Ausbrci- 
jtunK  der  Renntnilte  von  allen  Manufacturgegenftän- 
'den?  Woher  w'nd  in  diefem  Fache  alles  Neue,  und 
■wSre  es  das  goringfte,  fogleich  bekannt,  geprflft,  an- 

Senoinnicn  oder  ver^vorfeu?  Weil  alles  in  den  Köpfen 
er  Engländer  lieh  hierum  drehet!  —  iMau  ioilte  den- 
ken :  <ße  hohen  Geireidepreife  würden  die  Erßndfam- 
kete  und  Thätigkeit  der  indufttiöüefiten  Nation  nkht 
Btir  cinigermancen  zur  VervoUkonnumog  der  Land- 
wirthfchaft  anfachen,  fondem  aufs  äutscrfle  beleben. 
Aber  der  Vf.  weils  uns  diefen  Wahn  zu  benehmen, 
indem  er  S.  271.  feine  Vorfchläge  als  em  Mittel  an- 
Jiebt«'die  ftarken  kraftvollen  Landlente  an  ihr  Vater- 
laäul  M»  feflisltt,  das  fie  jiun,  da  ße  brodlos  fmJ,  nicht 
lieben  k5nnen ,  und  vrl-iffiTi.  'So  iTt  alfo  der  ge- 
riffcne  Zuftand  der  annern  Land!«  lUc  iji)  r;-ichen  EjJg- 
ciii  I'   l)esh.i!i)  fieht  es  der  Vf.  S.  285.  als  keine  un- 
bedeutende Foi^c  feiner  Vorfchiäjre  an,  wenn  rlio 
IWülh  (wie  er  nch  ausdrückt)  für  Manufacturanlagea 
.etwas  gemindert, würde ;  denn  dann  würde  o£feiwar 
die  grölste  Aufinerkfanikcit  auf  die  Landwlrthfehaft 
lu'ngeleitet  werden.    Doch  würde  auch  der  Vortheil 
^der  ISIoiJufacturen  hierdurch  nicht  wenig  befördert 
/werden,  indem  die  dazu  erfuderliclien  .Xi  lseiter  man- 
cbe  lUibeCciiäftigte  Stnnde  mit  dem  Anbau  eines  ge- 
-wiflenTaTUDS  aiisfiülen  könnten;  diefe Ländereyen, 
'die  nun  ikidftaiM  lulangebaut  Üegen*  wOcdeaau/das 
.vortheÜhäftefte  Terpat^te». werden  kOnnen.  —  Die 
'.Summe  von  2  jMiü. ,  die  einigen  Lan:fleutea  auf  zehn 
.lahre  ohne  Ziufen  angeliehen,  und  dauu  wieder  an- 
dern ertheilt  würde.  Könnte  unglaublich  vortheilhaft 
tax  das  Ganze  worden,  wenn  dadurch  jährlich  nor 
.'tfMilt  SdivRel  tneW  geüi-ndtet  (würden :  eine  Snin» 
me,  die  die  in ögltchfte' Menge  fremden  Getreides, 
das  in  einem  Jahr  eingefülirt  werilen  k.iim,  bev  wei- 
tem übertrifft;  imd  200000  Acres  ( 32*000,000  R. 
oder  beynahe  88^  ilitfen)  k<'<rM)tcjk  jährlich  dadurdi 
wbefTert  wcnien ,  und  nu  !ir  L  Jarf  es  nidu;«  Wn  dwi 
dt  UZ.  I80i4>   Btfkr  Mmt, 


Preis  de«  Getreides  nicht  zu  fehr  /u  erniedrigen  ,  und 
dadurch  Wirkungen  hcrvor/.u bringen,  die  i|«u  d«>a 
i»i»her  gemachten  Erfahrungen  nicht  verfchieden  wä- 
ren. —  Sollte  der  Vf.  nicht  zu  viel  von  fönen  Vor- 
fchlügen  hofifen?  Wenigftens  haben  ähnliche  Mittel 
in  .11.  lern  Ländern  nicht  fo  grofse  Wirkungen  hervor- 
bringen i<ünnen.  Auch  fcheint  der  Vf.  mcht  darauf 
gerechnet  zu  liaben ,  dab  das  Tagelohn  in  eben  deia 
Verhältniffe  fteigennmls  ,  wie  der  Ackerbau  zunimmt 
Obgleich  diefe  nach  unfern  Begriffen  gerade  die  fegeu> 
reiclirte  Police  einer  guten  1  ;in  !t's  -  (>ultur  ift:  fo  inufs 
doch  von  Jem  baaren  Geklei  trage,  den  der  Gutsbe- 
fitzer  von  feinein  Gute  hat,  lier  höhere  Lohn  abt»c20- 

5eu  werden,  mithin  wird  £eia  indiTidueller  VorthciX 
adnrch  verringert  '  '  • 

Alle  diefe  Unterfuchungen  haben  zu^  Vorberei- 
ttmg  gctUent,  um  die  Gründe,  die  man  gewöhnlich 
als  die  Urfachen  derTlieurung  und  des  Kuuiuiaugels 
In  JEn^ud  anführt,  prüfen  und  widerlegen  '<u  köa- 
neo.  Diefs  gefchieht  nun  von  unferm  Vf.  auf  ein» 
HehrausfafarlicheArt,  winS.30«— 500.  XMcgevöha^ 
liehften  Behauptungen  find  alio;  t)  die  honat  CW« 
treidepreife  riUireo  von  den  fcldechten  Acrnten  in 
den  beiden  letzten  Jahren  (1799.  i8oa)  her.  Diefer 
Grund  wird  als  wahrfcheinÜch  angenommen,  doch 
kommt  der  Vf.  in  der  Folge  noch  wieder  darauf  zu- 
rück- a)  Zufolge  der  eben  gemachten  Erfahrung, 
bat  man  behaupten  wollen,  aafs  kehi  NJajii;cl  eher 
da  gewcfcn  fey,  bis  das  Korn  lilOO  reif  ward.  Hicr- 
diin  h  bofcluddigt  man  :dfü  den  Landmaun  und  al!« 
Kornverkaui'er ,  das  Getreide  fo  lange  zurück  gehal- 
.ten  zu  haben,  bis  durch  den  Anfchein  einer  fcnlech- 
ten  Aenidte  die  hoben  PreÜe  hinlänglich  geficbett 
gewefen  wSren.  Diels  heftr«ttet  der  Vf.  durchaus  { 
denn  diefe  Meynung  wflrde  vorausfetzen,  daCs  noc:h 
vorjahiiges  Getreide  in  hinlänglsrher  Menge  da  gi- 
wefen  wäre,  aber  auf  einer  weile»  ^>  •  durrh  Eng- 
land, und  nach  den-  loi|^ligfteu  Erkundigungen 
hat  der  V£  durchaus  fo  wenig  Getreide  gefimden, 
dafs  diefs  vor  der  neuen  Aernte  kaum  auf  14  Tage 
hinreicht  Es  wäre  gut,  um  ähnliche  Unfälle  zu  ver- 
meiilen,  wenn  che  Regicning  lieh  jälirlich  von  dem 
Vorralhe  alle«  vorhandenen  CJetreides  genau  untet- 
ricbtete.  Auch  hierdurcli  würde  n;au  cbo  Aufmerk- 
fiunkeit  fOr  die  Aufnahme  d^s  Landbanes  beweifen« 
und  die  KomverkSufier  vor  fdfchen  Befcliuldigungen 
fiebern,  denen  fie  fo  oft  arisgefetzt  find.  (Der  Vf. 
hatte  fchon  1703,  als  eine  Volkszählung  verauftaltet 
werden  füllte,  das  Parlement  auf  dielen  Vorfchlu 
aufmerkfam  gemacht,  anfnrt  Wiflians  Ül  er  aber  ini' 
au^efohrt  gebliebfBi)  M^fM  knditot  4u 
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gereimte  de<t  Wahnes  ein :  dafs  die  Kornlifodler  Ge- 
treide verbraunt  hätten,  um  es  nicht  2ii  wohlfeil  ver- 
kaufe n  zu  ilÄrfe«;  >vir  wiirsleii  (Vlir  i^liic Midi  Teyn, 
wenn  (lii-fs  nur  auf  die  eiitlemlcrte  W  eife  beft^tiget 
•wtM\li'n  köntrte,  fo  w<»rHe  der  tManeel  doch  «mr  «in 
künlti  icher  ieyiiJ  3)  Ueberhaiwt  ift  die  AbBvnuag 
ungegriindet,  dals  der  Laadmnih  nur  bey  nohen 
Kurnpreiren  beftehen  kann ,  und  daher  alles  anwen- 
de,  um  diefe  -/.u  erzwingen.     Scblechte  Aernten. 
find  ff)  nie  Icrrolilagnul  genug  fflr  den  Landmaim,  »vs 
i[t  billig,  (iafs  er  durch  die  nohen  Preife  einigenna- 
Insk  ^fchädigct  werde;  die  BedörfnilTe  des  Laml- 
manns  bleiben  immer  diefelben ,   die  Acrnte  mag 
göt  oder  fchlecht  feyn:  natilrlich  wird  aber  dorVor- 
v^ilh  der  zum  Ver]<.iiit  übrig  lilcihl,  l)t;(N'Utfnil  poi  in- 
ger  in  fchlechten  iabren  levn,   als  er  es  in  trutbtba- 
•mift.   Der  geringere  Uel>erfchufs  tlicurer  verkauft, 
lumi  JiMvfo  m«VorHieile  nicht  gewähren,  sAs  eine 
iMvefdiende-  Mm»  axt  bUHgen  Prelfen  abgeben 
kann.    Wenn  jährlich  100  Schfl.  Wrirrn  711  48  S., 
-nnil  200  Schfl.  Haftr  undGerft«*  viM  k.iuft  wcnif  n  fol]- 
ten;  fo  wäre  der  Ertrag  360  Pf.  St.  (^-in  Druck fcliler 
4^%ao.  giebt«6oPf.);  wenn  dacexen  35  Schfl.  Weizen 
•  zu  dem  enormin  Preife  von  7  PESt.,  25  Schfl.  Gerfte 
xa  3  Pf.  St  und  85  Sdhfl.  Hafer  za  i\  Pf.  St.  verkauft 
•werden  konnten ;  fo  würden  dennoch  diefe  unge- 
mein bohpn  Preife  nur  einen  ixlrag  von  312  Pf  St. 
■Meiern.    \\'<"it  bchcrer  und  beffer  ift  aifo  der  Gewinn 
ades  Laniinianns  bey  gnten  Aemten  und  bej  mifsi- 
ce*  Prsifeiiii.  ab  bM  TcMeefaten  AemtsD,  wttin.die! 
PMsife  atteh  ao<#i  'fo  vm<Ae{l1iaft  fcheinen.  (D«r' 
Mangel  an  Futter,  rfcr  in  frhlecbtun  Jalirf.-ii  unaui- 
bleiMich  erfolgt,  muls>  allerdings  nocli  Effiecluiet  wer- 
den.)   4)  Kinige  hahen  fogar  geglaubt,  der  Land- 
mano  fty  zu  reich ,  daher  bmurbeite  tr  fein  Feld  nicht 
ioiltdem  gehörigen  Melfise,  und  kOnne  das  Korn  bis 
zu  den  äufserrtcn  Preifen  aufTcbntten.    Der  Vf.  nn- 
fsert  feinen  L'nwilJeu  über  (liefe Ungereimthpit.  Zwnr 
hat  es  oliemaJs  geringere  Korn  -  Pi  fMit;  gei;phcn,  aljer 
zu  der  Zeit  war  alles  wohlfeiler;  auch  befaisen  wir 
damals  noch  ni<  lit  fo  viel  Geld;  aber  wenn  nun  der 
Landmann  dreYmal  mehr  Pacht,  viermal  fo  viel  au 
. Tagelohn,  und  betrSditlich  mehr  fnr  alle  Nothwen-' 
tligkeitfn  bezahlen  mufs,  nl5  feine  Vorfaliren ,  inuf'; 
ftaun  auch  feine  Einnahme  nicbt  ^röiser  lej-n?  Wrire 
diefs  nicht,  fo  wfire  an  gar  keine  Aufiiahine,  an 
•keine  VervoUkoMimnnng  lies  Landbattea  sp  denken  ^ 
ttoim  (ttefs  OefdhXft  erlbram  erftaitnUchen  Aufwand, 
mehreren,  als  jo  <lff  En£;7änfler  tlarnn  wandten:  Ei- 
nige unfi  rer  P.ifhter  iind  zwar  wohlhabend,  aber 
ihre  An,.tiil  ift  iinverbältnifsmäfsic  klein:  diefs  find 
,   nur  iiiejntii|,en,  die  in  der  Nacnbarfchaft  grofser 
Stidte  wohnen ,  und  dlfefe  mit  Lebensmitteln  verfe- 

Wären  fie  arm,  fo  ^nlrifen  die  Stadtbewohner 
ficher  verhungern  inQlTen.  Die  reirhftrn  Landleute, 
die  vo^^^h;licn  durch  Bindvieh  -  und  Sciiaafzncht 
wohlhabend  werden,  mOchlen  etwa  30000  Pf. b'terl. 
itn  Vermrtfjen  haben.  Sollte  ihnen  diefs  nicht  ge- 
l^rtnt  werden,  da  dn^h  alle,  die  ein  andres  Gewr>rne 
treibm,  rrUeh-  itterieH?  'Bit  Befehaftigung  diefer 

-j  '  .  ' 


Leate  ift  fo  wohlthitig,  dafs  man  fie  ehren  und  auf- 
muntern mufs;  ehe  diefe  in  Eu^lanil  gefchielvt ,  ift 
an  keine  Aufri;:li:nc  cIlt  Agricultuj  zu  tfenken.  IMb 
Landlaxen  Ünd  fo  beiracbilich,  dafs  die  Pachtfum- 
nren  nicht  anders  als  fehr  grofs  feyn  kamien :  Tage- 
kkhn  iuidinvent>v:ien  fo  koftbar,  ilafs  .wenige  l.änd- 
leute  nur  mehr  OetreWe  ausfäen,  als  zum  Untoi  liahe 
ihres  Hausft.Tntlos  nolbig  ift;  den  grüfstcn  i  heii  der 
LSndereyen  niüfien  Ik  zur  W  eiile  für  die  Heerde  lio- 
pen  laffen,  wovon  noch  einiger  Vortheil  za  hoEfen 
ift.  Daun  wendet  aber  diafia  tiu^g«  Menfcheiikiaffe 
ihr  etvtz  erworbenes  Vermögen  auf  Verbefferungai 
des  Bodciu;,  um  dt.-  I.noke  wieder  aus/.ufülien ,  Aie 
der  Mangel  des  anm  ii  Landmanns  im  allgemeinen 
Jvt.rnhaiidel  verurIaL  lite.  Ueberhaupt  kann  der  Reich- 
timm den  Landinann  nie  bewegen,  fein  Getreide  2*- 
nUk  zu  halten ;  er  macht  es  mit  feiner  Wanre  wie  dar 
Kaufmann ,  der  fie  lobald  als  mfigiich  weg7.ufchlageci 
fucht.  5)  Von  MonopoKen  und  Aufkäufcrey  die 
1  lii-urung  herzuleiten ,  findet  der  Vf.  liurcliaus 
falUh,  er  iäfsl  iicli  in  ein-^  weitläufige  Erörterung  drs 
Unt^rundes  diefer  Mevnung  ein,  wovon  das  llefnl- 
tat  ift:  man  folle  Korn  kaufen  und  verkaufen  laffen, 
ohne  im  cerin:';rfen  Einfchränkuugen  dagegen  zu  ma- 
chen, oaec  befundere  Gefct-je  zu  geben.  Mouopole 
(eigentlich  fo  genannte)  find  zwar  durchaus  nicht  zu 
tiitligen,  aln^r  die  Frcvlieit,  fo  \it'I  Getreide  zu  kau- 
fen, als  jeefer  wolle,  niufs  uncingelcbrankt  tiieiben. 
Nur  dadurch  können  verliältnifsmäfsige  Preife  ver- 
nr&efat»  und  der  Landbau  in  Aufiiah  mc  g^bcadlt 
'werden.  Anfsenlem  ift  ja  kein  Handel  gedenkbatf, 
alfo  auch  kein  Oetreid  liandel,  der  ilbertiaupt  rnlt 
fo  vielen  Schwieriglvciicu  verknüpft  ifi,  d.ifs  die  Ep- 
fdhrang  zeigt,  dafs  feibft  in  den  iheuerfien  Zeiten 
&orn-Speculationen  aufgegeben  werden.  Uebrigens 
ward  im  Lande  bey  der  lettten  Theunnig  eine  Um 
terfiichung  liber  die  Menge  alles  vorratlit^en  Korns 
ani^eftellt,  und  diefe  kaum  fflr  3  Worbeii  liinreiclienJ 
befunden.  Ks  war  alfo  \virklicher  .Mangel.  Ueber- 
haupt niufs  kciue  Einfchränkung  in  diefer  Hiiificht 
ttaXt  finden:  fe  ift  aKb  auch  die  Taxe,  die  den  Bäk- 
Jum  vorkerauieben  wird,  nicht  zu  billigen.  Untelr 
uns  bat  bekanntlich  Nmnam  in  feinem  Gutaehteb 
fdxr  die  Frevhcit  der  Korn -Ausfuhr,  dicfen  Oegen- 
ftand  behau Jelr.  Ob  indefs  diefe  Freyheit,  wie  ud» 
fer  Vf.  thut,  fogar  bis  auf  die  Handwerker  ausge- 
dehnt werden  könne,  fcheint  theils  feinen  eignen 
'Ontndntzen  vom  Arbeitriohn  «i  wlderrprochen, 
thcifs  aurh  wohl  zu  weit  gegnngen  zn  ftj"-  ^)  Von 
der  Ausfuhr  aus  tlcm  Lande  ktinn  die  Theuning  gar 
nicht  herrrthren,  denn  nirgends  fuid  die  Getrei«le- 
preife  hoher  als  in  England;  und  nf)erdiefs  wird  je- 
der Kaufmann  lieber  feine  Waaren  in  der  Nähe  ab- 
zufetzen fuchen,  als  weite  Helfen  d  efshalb  machcA. 
7)  Wenn  nur  die  Lantfcscultiu'  im  Ganzen  beffer 
wäre,  als  fie  ift,  fo  wilrde  man  nldil  fairen  konned» 
dafs  die  l-andgttter  zu  fehr  auseedeliut  wären.  An 
Menfchen  fehlt  es  nur;  wäre  che  Bevölkerung  ftür- 
ker,  fo  wQrde  es  fich  bald  zeigen,  dafs  die  Güter  zu 
-  klein  find.  J«  melir  ;tmg  ^  Landgut  garteomurs^ 
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bearbeitet  iverden  Tcaim;  ifefto  ergiebiger  imir<;  fein 
Sitnig  feyn ;  aber  hiBZO  gehdrt  eine  ttne^mein  ftarke 
Bevttmerung;  und  fn  Lamlern,  wo  diefc  noch  fehlt, 
ift  liier.iri  gar  nicht  zu  denken.  (Der  Vf.  führt  als 
Bt'Yfjjiel  eines  Iclir  bevölkerten  Landes,  Cltina  an. 
TJritcr  uns  wird  diefe  Art  des  fo  7u  f^is^en  vcrfei- 
nerten  Ackerbaues  bekanntlich  in  Sachfen  ausg(^ 
übt)  In  England  ift  der  cröfste  Theil  tler  kleinern 
Landleute  fo  arm ,  dafs  »•  liefernkÄnhen, 
vnd  alle  Marktplätze  fOr  die  erneit  Bedürninte  tmt 
vcm  Pächtern  grofsf^r  T.äaftpreyen  befet^zt  werden 
können.  S.  3^-  ft^'l'  ^'er  Vf.  eine  Berechnung  an, 
dafs  eine  Pachump  /ur  F.rhaltiuig  de«;  Päiliters  und 
feiller  Familie,  lu-hlt  TagcJohnern  und  Hausthieren, 
dili«baus  lücht  klfincr  als  70  Acres  f  J  Hufen  cxler 
T3000  Q.  R. )  feyn  liAiuie*  <u  der  erAlste  Theil  def- 
ielben  zu  Wefife-  PUbeen  lieeen  btefben  mftfle.  Wenn 
auch  ein/gö  Landgüter  größer  fioflU  (di*  vorzflglich 
zur  Viehzucht  taugen ,  und  auf  dem  grofse  Weide- 
Plätze  liegen  bleiben ) ,  fo  HikI  dagegen  andere,  die 
]Ulim.für  40  oder  50  ^f-  ^t.  Ackerland  haben.  Eben 
£1,  wenn  gleich  einige  Güter  fftr  100  Pf.  St  verpach- 
tet werden ,  fo  geben  doch  bey  weitem  die  mehreflcn 
kaum  10  Pfd.,  uml  ihre  Pächter  führen  ein  armfeli- 
£rc.s  l.Lben.  8)  Neben'  aiikeii  find  in  den  letztenJah- 
rea  häutig  geworden,  uiul  Jiefc  fetzen  den  Land- 
mann iu  den  Stand,  felbft  bey  dem  gröfsteu  Ueber- 
BdlTe  an  Vieh  und  Getreide»  yürOckzuhalten.  Ueber 
den  Nutzen  der  Bankett  fhr  dn  Land  ffberhaiipt konnte 
der  Vf.  fich  Iiier  nicht  ausbreiten 
theil  tierrelben  firrEncland  durch 
probt! ift,  fo  inevnt  er,  nuUle 
•zu  bankiren,  nicht  eingeichränkt  werden,  da^  dem 
auswärticen  Handel  hierdurch  kein  Nachlheil  zuge- 
fügt werden  könne.  Denn  mehr  Papiergeld ,  als  für 
eine  Gegend  nßtliig  fey,  -würde  dicfe"  Nehenbank 
nicht  in  Umlanf  fetzen ;  fo  wie  der  I..indin;iiiii  1  ■  > 
Haudelstnann  libcrhaupt  nicht  mehr  Protlucte  liefert, 
als  die  Nat  Vifrage  beftiiamt,  fo  wird  auch  die  Bank 

nicht  mehr  Papiergeld  ausgeben,  als  man  ihr  ab- 
fodert.  Auch  die  gaiize  Na^n  Mtt  ficherer  dabey, 
wenn  fie  ihr  Vermögen  in  baarem  Oelde  nie  In  einer  Ge- 
fcflfchaft,  fondern  mebrcrenjanvertr.i neu  l\ann:  denn 
felhft  hev  dcrLonJner  Xatitm.Ti  -  Hüniv  U.mii  iijrht  alle 
Furcht  befcitigt  werden;  es  küimte  aus  dem  ganzen 
Lande  mit  einem  Male  jeder  fein  Vermögen  zurflckfo- 
dern.  Fälle  diefer  Art  lind  fchon  emlipmial  dagewefen, 
und  nur  die  Entfdiloflenlieit  ihrer  VoH!teher  konnte 
den  Credit  der  Banken  erij  ilten  Kleine  Banken,  bev 
denen  alles  mit  der  pehörit;eii  Genauigkeit  l>ef<)rj»t 
wird,  und  die  ilire  Spet  uhitionen  nie  über  ihreKrai^lc 
ausdehnen,  haben  lo  etwas  weit  weniger  zu  beforgen. 
Das  Papiergeld  in  Frankreich  und  America  wdrde 
nie  an  feinem  Werthe  verlören  haben ,"\yenn  die  .'\u9- 
■fertigung  der  Aflignaten  mehreren  Gefell Ichaften  er- 
laubt worden  w;ire.  L'cberhauptmevnt  der  Vf.  S.  409, 
es  würdeu  ui«  Banken  errichtet  wertien,  wo  fie  nicht 
nöthig  find ;  denn  die  Unternehmer  würden  bald  durch 
ei^D  Schaden  king  werden,  —  Wenn  diefs  dodi 
Deuifch»  bdwnigtenl  —  Der  VL  fiüirt 


;  aber  da  der  Vor- 
laufe Erfahrung  er- 
auf  li  die  Freyheit, 


S.  410.  fort,  die  Vortheile  cfer  Xcbenl>dnlven  fllrTljig- 
iaud  zu  rilhnicn  :  die  Laadleute  werden  wohlhabea- 
der,  uud  ihrW-nnögeoszuftand  winl  durch  die  Agen- 
ten ali^meiner  bekannt,  und  dadurch  dte  Mögpch- 
Itek^eiehtert,  ihnen  zu  hdfen.  Ntir  dieTe  Bankett 
haben  wahrend  eines  koftTpieligert  Kricf;e^  ,  ^'-:e  der 
letzte  franzofifthc  war,  die  Kngl.  Manufacttii la  .:u 
ner  Höhe  erhoben ,  wie  fie  notli  nie  vuther  pewcfen 
waren*  und  fie  darin  erhalten.  Eben  durch  die  grü- 
fsere Wohlhabenheit  wird  der  Land-Bauer  in  den  Stand 
gefetzt ,  nielirere  Früchte  zu  gewinnen ,  lUefe  aber  bi* 
auf  hohe  Preife  aufetufchfltten ,  würde  eine  Ueberdn» 
ftinunung  fo  weit  entfernter  Perfoneii  vorausfetzeii,  un- 
ter denen  nicht  einnul  die  geringfte  V'erijiniluiig  ftatt 
findet:  difi  mehrften  würden  doch  ihreProductc  ver- 
kaofeDmttffen»  und  fo  wäre  gar  keineAnsficht zu  ho- 
lten Pretfen.  Uabetinttiptfchifm  der  VtbaraUeo  Gele- 
genheiten jenes :  rien  faire ,  mah  tortt  bijTer  faire ,  nach- 
drücklieb ein.  9)  Die  gnifscn  Genieinheifcn  Ichadeu 
auch  nicht.  Es  wäre  frevlich  heller,  wenn  fie  kleiner 
wären,  aber  der  Vf.  meynt  nicht,  daCs  diefs  eine  Ver- 
änderung im  Getreldepreife  hervorbringen  würde.  Er 
rechnet  30  Millionen  Acres  (oder  13333 Hufen),  die 
bereits  cultivirt  worden  find,  and  deren  Erlrag  bia 
jetzt  fo  weit  hingereicht  habe,  das  Land  bis  auf  3  M. 
Schfl.  zu  verforgen.  10)  Nicht  von  der  Menge  und 
Ausdehnung  der  Wiefen  rührt  der  Getreide  -  Mangel 
her;  obgleich  die  3~4Acres,  diaaadidesVfs.Me^ 
msng  hiersn  bentrtzt  werden |nite«  Komfeld  abgebt 
könnten:  fo  find  doch  die  Kotten,  fie  zuerft  in  Cul- 
tur  zu  bringen,  zu  beträchtlich,  als  dafs  einzdne  dieCi 
wagen  könnten;  es  würde  aoch  in  der  That  nur  für 
den  Angeobltck  Hülfe  gefcbafft  worden  feyn,  indem 
doch  aadei«  Plitss»,  snr  Erhaltung  der  Heelden ,  wie- 
der dazu  angewandt  werden  mnfsten,  wenn  nicht  dio 
Viehzucht  ganz  darunter  leiden  luiitc.  Der  Vf.  wönfcht 
recht  fehr,  dafs  alle  Vorf  1  ^  ,  die  de^ihalb  fchon 
gemacht  fimi,  nicht  zur  Ausführung  gebracht  wer- 
den möchten.  11)  Obj^ich  der  Krieg  traurige  Fol- 
gen fiit  alleNatiomM»  zurflekJtfiit«  unter  6mm  er  ein- 
mal ^ewüthet  hat:  fo  ift  er  doch  nldht  die  Urfaehe 
der  Theurung  in  Knpland ;  denn  eÜefer  kann  dem 
l.nnde  zur  Lnterhailuua  feiner  auswärt.s  (tehenden 
Truppen  nicht  mehr  als  300000  Schfl.  l<ürieii,  noch 
nicht  den  fünften  Theil  des  von  fremden  Landei  n  ein- 
geführten Getreides.  Auch  fpricht  die  Erfahrung  da- 
für, dafs  in  allen  vorhergehenden  Kriegen  das  Ge- 
treide wohlfeiler  war,  als  in  dein  vorhergehenden 


oder 


darauf  fojgenilen  Frieden.  \0chi798,  als  der 
Krieg  Iciion  einige  Jahre  gedauert  hatte,  fielen  die 
vorher  liohen  Prejfe  fo  nie'drjg,  dafs  es  für  das  Land 
hfitte  ceffthrlich  werden  können.  Da  nun  alle  dief« 
Orflnde  nicht  vermochten,  ndrdie  tTrfachen  de»  Ge- 
treide-Mancels  zu  erklären  ,  frhliefst  endli' b  rfr- 
S.  433 ,  fo  itiiiffen  wir  ilni  in  andern  Linfun  !■  n  k  - 
chen.  Hier  wie<ierlio]t  er  nun,  wie  man  I  i' J'i  >!  n- 
ken  kann,  alles,  was  er  von  Verbeffenma  der  Laiides- 
cultur  überhaupt  fchon  gefagt  hat,  nml* fclKii ft  diefe 
Vorfchläge  noch  einmal  redit  ein.  Dafs  uugdaftign 
Wttteruflg  £influ£B  auf  den  Mangel  des  Oetrmle«  ha- 
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ten  knnnf ,  gieht  er  xu,  ab«  4«ffTeich  veifichert  er  von  2000CO0  An-rs  bisher  35500000  SdiH  feK)ft  ee- 
auch,  dafs  die£s  nicht  lÜe  cinzieelJrfache  feyn  könne,  bauet  wordtn  find,  fo  l)e(lart  es  nur  noch  4000000 
Die  wenige  Aufincrkfaiiikeit,  die  man './i Ui'^r  auf  <Ii-n  acres,  um  eine  Meng«  Getreide  zu  produciren,  die 
Ackerbau  unil  auf  alle  Gegenftünde,  die  ihn  betref-  weit  gröCser  ift,  als  jäbrhch  verbraucht  wird,  uvd 
fnn  .gewandt  habe ,  fey  als  die  vorzflglichfte  Ui  fache  diefe  Cuituf  kann  Idcht  gefchehent  da  alles  iirbai« 
der  Tu^onBiic  ■niwCnhim.  Jfim  bat  gßoz  f$]fyh  m-  Land  i4oct)ooo  Acres  beträgt  —  Einige  Bemcrka». 

ÖeW  gen,  die  gennur  Kornmenge  durch  nberüilffigcn  Vieh- 
unnuiliigeii  Verbrauch  zu  Ilaarpuder  und 
sin  nitlit  nodi  mehr  zu  fchwächen,  be- 
fchhersen  diefeii  Abfchniti.  In  den  folgenden  drer 
Anhängen  CnE|hlt  der  Vf.  Umfländei^  dU  zur  BegUu- 
bi£uug  und  Rechtfiertigung  fdner  Vorfiüüägc  dieo« 
foUen,  die  erfrlHm  lange  dem  Parlamente  vorgclf^ 
hat;  theih  IJciüerKungea  von  Sachkundigen  mir, 
die  punz  iiiit  ihm  abereinftimmen  u.  C  w.  —  Wir 
wüuicben  dieretii  wichtigen  Werke  einen  UeberCetzer« 
der  aber  nicht  blob  dcT  Sfcacher  fondani  tuqh  dec 
.Sacbe  kundig  üsy. 


tut  nna 

Mchnet^  wemi  man  gei^faniVt  hat«  da»  durch 

alles  gut  gemacht  werden  Iconne.  S.  440.  iTi  Jie  Su  n- 
me  der  ganzen  jährlichen  Gefrei<ic-C<>nlüint!c>n  niclit 
cringer  als  48  hTi\l.  Schfl. ;  foiite  nur  ein  Drittel  dcs- 


cen,  rije 
bclLand, 
Brand  tewein 


ib  eingeführt  werden,  fo  würden  didfelf^uften  mehr 
dt  das  Doppelte  alles  Gewfnns,  den  die  Manii- 

f.irtiiren  liefern,  wieder  vernichten.  Die  Furclit  und 
B'iiturzung,  die  ficli  aJJgemcin  verbreitete,  wenn  lUe 
Auslichten  zu  einer  guten  \i-rnlc  fehll<  Idug'-n ,  fey  als 
eine  umnittclbare Folge  der  (iMbekaiiniCcliaft  mit  dem 
'Zufiande  des  einheiinilchen  Laiulhauev  an/ufeheu,  und 
hierauf  gründet  fich  nach  des  Vfs.  Moynung  allein 
das  Ucbertreiben  to  den  Engl.  Kornnreifcn,  indem 
diefe  allgeinclae  BcforgniCs    nicht  blofs  die  Kom- 

R reife  im  Lande,  fonifcrn  auch  außerhalb  fehr  er- 
ühct.  Uebcrtriebene  Bericlite  von  dem  Mangel  an 
Getreide,  die  alletithaiben  ausgelprcngt  werden,  ver- 
'Orlachen,  dafs  Kaufieutc  mit  utrea  Waaren  .ds  Kauf- 
leute verfilhrcn;  diera  ielbft  kennaa  dea.Zuftaad  der 
HiilfsbedOrftigkeit  zu  wenig ,  als  dafs  man  6e  eines 
offenbaren  Bern:<^e<;,  oder  einer  unbezweifciten  Hin- 
terlift befchuldiceii  konnte.  Man  Geht  auch  ,  dafs  hier 
dann  keine  Feltfetaungen  der  Preife  und  Befehle 
helfen  kOoncn.  Dafs  vi^rklich  dieis  Haupturlache 
^on  den  hohen  Pfeifen  fey,  fleht  man  auch  aus  der 

verliä!tnir^rn;irsig  geringen  Zufuhr,  die  nur  der 
ganzen  Coiifunition  beträgt-  Diefe  öefl  ilr/ung  kann 
aber  auch  aus  demGnmde  entftchen,  dafs  nur  immer 
U>  viel  Getreide  im  Lande  gewonnen  wrd ,  als  zur 
Befriedigung  der  gegenwärtigen  Bedörfniffe  erfoder- 
hch  iCt  ü^lie  es  nicht  ttahin  kommt,  dafs  aUe  Jahre 
altes  Korn  tlbrig  bleibt,  kann  nie  an  wohlfeilere  PreiCe 
gedaclit  wcrdi^ii,  vnd  dipfer  lible  Gebrauch,  keine 
hinreichende  Menge  von  Getreide  zu  bauen,«  ift  zu 
'Zeit  eingetreten,  als  man  anfing,  die  Manufactu- 


NATÜRGESCBtCBTB, 

Leipzig,  b.  GräfF:  Pflcm»n  -  pkvftologlfcfit'jiyumdi 
hngtK,  \i}n  Friedr.  Kafimir  Medu  ts.  Erßfs  üjinA- 
chcn.  Fortjillan/.ung  der  Pflanzen  durch  Saamen. 
Erzeugung  des  Saanicns.  igy  S.  Zweites  Bdchn. 
FortpHunung  der  Pflanzen  durcli  Wurzelung. 
Vcrrätigenmg.  243S.  I8C3.  12.  (i  Ktblr.  Hgr.) 

Unter  dielem  Titel  Uefcrl  der  würdige  Vf.  einea 
verbclTerten  Abdruck  feiner  frühem  Auffutze  Ober 
die  Oekonomie  der  Geiwichfe,  die  in  den  Actu  paü^ 
iMSt  In  feinen  hotmtl/cktm  Bt^ntthmgeHt  in  feinen  M- 

tifchm  Benierhir.f^ett  und  in  Römers  itr.:^  ^''ßeri's  Magazin 
iür  ili:.'  Botanik  zcrltreut  waren.  Da  f.ifl  alle  diefe 
Abhanillungen  btdv.iant  j>nd  urfprünglirli  Ähry  liinf, 
als  die  Eutftehung  tinfers  Inftituts:  fo  können  wir  es 
hier  bey  der  Angabe  der  hier  befindlichen  Auffätze 
bewenden  laffen.  Es  find  folgende:  l)  Von  der  Nei- 
gung der  Pfanzen,  firh  zu  begatten:  Bevfpiele  von 
<ler  vV'andt  riinL;  und  Rei  ;  ^kdt  der  Betruchtungs- 
theile:  Gefchidite  der  Leiirc  von  derBefruclitnng  der 
Gewächfc.   a)  Von  der  Lebenskraft    3)  Uebcr  dia 


TOI  SU  fehr  zn  cmeitBra.  Ana  diefem  Manai^  alten  .zum  Begjattann^Gcfcliifte  der  Pflanzen  erfuderlidien 
Gctrddes  entf^hen  ab«r  andi  in  Rfteklidit  der  Oe-  *-*  j  j,.         .  ..  ^ 

fundheit  mannii^faltigc  Nachlheilc.  Ueberdiefs  müf- 
fen  bcv  (ctfem  bevor  flehenden  Mangel  die  Beforgnif- 
fe  des  Volks  vernichrt  werden,  weim  man  es  «hirch 
wahre,  tmd  unwidcrfprechlichcHeweife  nicht  von  dem 
Dafevn  einer  hinlänglichen  Getreide  -  Menge  überzeu- 
gen Kann.  S.  466.  ftcllt  der  Vf.  eine  Berechnung  alle* 
aus  Europa  und  America  möglichft  nach  England  zn 


fchifkendcn  Getreiites  an,  und  findet  nur  7200000 
Schfl.,  und  doch  find  filr  lyM.  Pf.  St.  nur  2700000 
Schfl.  bis  jetzt  gekauft  worden.   Hiei'aas  crgicbt  fich 


ÜBften  nnd  ftfln^n  'Fheile.'  Ueber  die  Flofligkeiteii, 

welche  Antheren  iui<l  Xarlien  nbfondem.  4)  Uefcer 
das  IJruermögen  der  lihilii  tri-r.iana  Rumpkiiy  Saamen 
zu  erzeugen.  5)  Von  den  Srli-  idewäiiden,  die  den 
Zulammenhang  des  Marks  unterbreclien.  6)  Ueber 
das  Vermdgen  der  Pflaazen,  fich  noch  durch  anders 
Wege,  als  den  Saanun«  «n  vervielfiUtlfen  und  fort» 
znpRanzen.   7)  Ueber  Ott  Saanwn-Anwtzen  an  ab> 

feldmiltenen  ßlnthenftcngeln  einiger  Zwiebeln  und 
jiollcngewächfe.   8)  Conrad  Gesvr/s  1577  bekannt 
gemachte  Erfahrung  über  das  Saamon- Anfetzen  des 


laLfotehon,  wie  labr  beträchtlich  die  Menge  Getreides  abgefchnittenen  Ulathenfiiengels  der  wciisea  Liliew 

iScyatRiffe,  die  ira Lande  fidbftprodndrtiirarrfm  9)  Hohar<  Werth  der  For^flanzung  der  Pbnaeii 

Und  doch  meynt  der  Vf. ,  dafs  diefs  möp,lich  fev  rlurch  durch  Wurzelun^  ,  nls  koO«  üdbOTttok  dislM  Vw- 

•ine  gehörige  Aulnahms  des  Ackerbaues :  denn  da  läugerungs  •  Vermögens» 
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ALLG  EAIEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 

«        '  .     Frejf tagst  Üen  aj»  ffßuuar  ifto4*  -  ./ 


BANDLÜNi^SiriSSEirSCaAFT, 

WsiMAR,  b.  d.  Gebr.  Gidike:  D/V  Kuiifl.  ßch  gßtk- 
tiÄ  als  Kaufnuimi  odrr  FahrikiVU  xu  etMrcn,  oder 
Betekmaq  für  Junge  Kauflmte  mid  Fatnikantöi  u.  Lw. 
'  .  (;,  i>rstc-ntl>eiteu«ch  n](4.r,;d.rjgeu  BcolwclUinigeh 
iiiit ' -tli-Mlt  von  Bhrtgijit  Mryert  iierz.  SadiLGob. 
SaüFr.  Coiriini-rciejir.  .iSoj»  XVL  und  53»  S.  8- 
(i  KUiii.  6  j 

Der  Vf.,  der  uns  durch  rnelirpre  auf  Belehrung  des 
Handliing.s  -  mul  Fabrikltandes  abz\vecUeo(fe 
'Schriften  von  einer  v(«  theiJliaften  Seite  hd<aiint  ift, 
lieCitrthier  wlcdcf  eiu  Buch«  Ua«  «ine  Mcnaa  durch- 
ilachler  Vorltshrift««  und  Lehran  «ithSltv  mA  in  nn- 
feriu  '/eitaher,  das,  zumal  fii  DtnitiVliland ,  luifsrr- 
onlciiilich  reich  au  ieklitriiiiiigen  llaiKlIungs  -  Ktablil- 
feincnls  utkI  irrig  berechneten FalTrikahflallcn  ift,  eine 
wohithiltige  EHcheinuug  find.  £.«  kömnit  nur  darauf 
an,-  dafs  diejenigen,-  an  cUe  fKefs  Wort  xnr  rechten 
Zeit  geredet  wird,  (ta\on  einen  7\verkmäfsigeii  Ge- 
brauch machen  ,  damit  ihr  Vprtheil  b«v  A«lageii  be- 
fordert,  ui:<l  ;e,lt'r  fo  leicht  entftchenJcr  Si  hado  ver- 
hindcrf  werdf.  Ueon,  „wer  Gilegcnljeil  hat,  lagt 
»der  Vf.  S.  Xü  fg.,  oder  fidi  die  Mülic  nimmt,  dar- 
tfisS.  zu  achten ,  wie  die  Kaiifbute  an' allen  OüM»  lieh 
«fb  fehr  mehren,  mit  wäehem  Leichtfinn  fio  mdrhm, 
„der  r]!if<;  ftiiiiiifii !  Eine  Handlung,  eine  lab rik  an- 
ijlegcn,  IvDitet  tlen  iuiigeit  lirauJ*."l<öpfen  oft  nicht 
„mehr  Ueberlegiing,  als  eine  Airfir  de  plaißr  zu  oi-U- 
i^eiL  —  Und  was  find  die  Folgen  des  (der)  uaOber- 
i^dadlten  und  leichtnnnigen  EtablüTunicnts?  —  •  Eine 
^^enge  Bankerotte  —  Jeerftehende  Fabriken  —  Sin- 

^kcn  des  CrMitS  — »■  Verderhen  der  Preife  und 

»fiTt  gewaltfainer  Tod ! "  — .  Wi;r  zwfifidt  wobl 

an  dicfcri  Erfahrungslätzen,  die  gleichfam  dtnrh  die 
Tagesunhiung  unferer  Fabriken  und  niaiiclicr  laJlch' 
berechneter  iiuuldsffecuLationen  realilirt  wird.  - 

Wer  fidi  die  Mflhe  irimmt,  die  MauswA  de« 

Camen,  das  in  20  KapitH  ahgelheift  ift,  unter  fich 
au  vergleichen,  der  winl  \>-ä\i\  fwulcn,  dafs  der  V^f. 
in  Coinem  Fache  ni  Iii  nur  vx'l'  Kenntnifle  bffit/t, 
/ondern  auch  eine  Ileilie  triabrungen  gemacht  haU 
Folgende  Darfteilung  der  einzeln  abgehandelten  Ge- 
l^ltände  wird  die  uek^nntl'chaft  des  Vfs.  mit  dem,' 
Was  eigentlich  hicher  gehurt ,  näher  aufklären  ;  ei- 
nige gelegentliclie  Bemerkungen  wcnlon  wir  li:ii/iifii- 
cen,  um  als  Hefereuten  von  der  AusfUiuruitg  Kechen- 
lehaft  zugeben.  ..."^   j  . 

d.  L»  2S,  1804.  Erfiir  Bmi, 


Der  Vr.  untt^rfLirht  im  iflen  Kap.  S.  i~it.  die 
Frage:  Was  heilst  cigenthch  lieh  6tabliren ?  und  zeigt, 
welche  ErfodemifCe  zur  ErridhtHng  eines  HainlJungs- 
haufes»   oder  zu  Anlegung  dner  Fabrik  eifodeft 
werden.  Das  9te  Kap.  zerguedeit  die  Fr;u;e  S.  Ii  ^ 
30.:  Ift  CS  bey  dem  Ivaufmaune  und  Fabrinanten  im- 
mer ^vahr,  was  man  7.u  fagcn  pllegt:  ci^tntr  Hnd  iß 
Goldes  wti  tk  ?    Ilec.  fümmt  völlig  in  die  F.rfalirun 'S- 
üätee  des        ,  \veil  er  durch  die  Zeitgolchic^le  und 
wrfchiedeiie  Beyrpiele  von  der  Wahnieit  ttborzeugt 
woKdan,  dafs  nicht  inuner  und  fehr  feiten  du  cigc 
Der  Herd  jungen  uderfiibroen'Speculanten  nutzt."  — 
Kap.  3.  S.  30  —  54-:  Wif  bereitet  ficli  der  Kaiifmamis- 
dieaer  zum  cinftigen  (lirrnrJljsttn  oder  Zf*  feinent  künfti- 
gea)  Etabliffcment  vor?    Hier  ift  viel  Gutes  gefagtj 
(d.och  dürften  (Ue  Vorlchri^i  nicht  auf  alle  Suliiecte 
der  Art  paffen).  —  Kap. '4.  S.  54—69.:  Wie  mnlT«! 
Sühne  der  Kaufleute,  wenn  fie  beym  väterüclicn  Ge- 
werbe bleiben  wollen,  zum  küuuigen  KtabliOeiiient 
fich  Vürberciten  ?  (Mörlite  doch  unfere  kaufmäimirche 
Jugend  die  luo-iii  enthaltenen  Lehren  benutzen!  Almr 
die  e^fuukcne  Moralität  imd  der  Schwinddeeift  un- 
fersZdtolters,  lädst*  .wie  die  Erfahrung  zumal  in  gro- 
feen  StSdten  Idirt,  tot  der  Hand  wenig  Hoffnung  zu- 
nick.)    liic  eiui^^t'n  Worte  des  5ten  Kap.  S'.  "0  —  ^2:: 
über  Bildung  junger  Kaulleute  in  llancilungs -Infiitii- 
ten  und  in  der  eigcnllichen  Lehrzeit,  find  zur  rech- 
ten Zeit  und  am  gehörigen  Orte  gefagt.  Ehen  fo  prak- 
tifch  werden  die  Fragen  im  6tea  Kap.  S.  93 —  105.: 
Arbeiten  unfcre  Kaufmaiinsföhne  und  Hjin!ltiij;^sdle- 
ner,  wie  fic  wenigften.s  jetzt  mehr  .ds  zaldrcirh  z« 
hnden  find,  dem  Ziele,  bald  Eigenlhtlmer  einer  Hajad« 
lung  7u  Averden ,  entgegen?  oder  bereiten  fie  fich  zu 
einem  EtabÜfiement  gehörig  vor?  mit  vider-Sach«' 
kennliiifs  unterfught,  und  im  7.  Kap.  S.  105-  T3$.  wird 
gezeigt;  woher  es  wohl  kommen  mii^f,  dafs  man  in 
unfern  Tagen  l'n  :iii[;ewöhnlidi  til'',  iV  ii  eigenes  Fta- 
bliffement  zu  gi  iimitMi.  Dagegen  werden  ini  Sten  Kap. 
S.  125  — 150.  die  Fraisen  beantwortet:  Wenn  (Wann)^ 
darf  1  1611  und  kann  fich  ein  Ivaufmannsdiener  ctahli- 
ven?  Ob^eidi  diefe  Fragen  hier,  nach  allgemeinen 
Gnmdfatzen  ausejiKmi!i  ri;<'fetzt  find,  fo  werden  liie 
uaiieren  Motive  in  iolgcndcin  9ten  Kap.  S.  151-159, 
durch  die  Folgerungslät/e  noch  nah  r  auseinanderge> 
fetzt,  wobey  der  V?.  auf  die  Kntleheidung  der  Frage' 
kömmt:  oh  alle  junge  Anfanger  der  Handhmg  ficlh' 
nach  eioerley  CrundlMSen  etabJiren  dflrften,  und  alle 
ei nerley  ROckfidlten  zu  nehmen  hätten?  Befonders 
find  die  Grundlehren'  iedom  HaiKUunffsbeflinVnen  zu 
emufehlep,  die  der  Vf.  im  loten  Kau.  S.  160  ' 
dar&dit.  Uukm  er.  jßiam  AnGb«»  «toMitt« 
Ff  umL 
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welche  er^a  ergnäfen,  und  die,  welche  er  za  ver^ 

meKleii  habe,  damit  er  fein  Fortkomnifii  fu  lirre,  und 
feine  Gefchäfte  in  guten  Ruf  fetze,  .wodurch  er  als 
nül7jjrlier  Staatsbürger,  giücklicher  Gatte  lUldtnitte 
Vater  dereinft  mit.^utzea  wirJfcea  küaoA  —  - 

"Wjs  bisher  von  Errichtung  der  HantUung  im  /}!!- 

Smtttwn  gefngt  Avurtiea,  das  winl  auch  in  iulgeudca 
Lapitcln  von  Fabrikanlagen  im  Befondern  erinnert. 
Äuüii  gehörea  die  Anleituogea,  die  der  Vif.  im 
Ilten,  laten  und  ijten  Kap.  S.  258  — 336.  vorträgt. 
Im  i4tcn  und  ISten  Kap.  S.  336  —  4;?6.  wird  die  Krage 
»uit^cworfen :  Ift  es  zu  billigen,  oder  gar  zu  cni- 
pfeldco,  dafs  ein  junger  Ant'.mger,  er  iey  ivauf- 
mann  oder  Fabrikant,  lieh  logleich,  das  heifst  im 
eigentUchen  Sinne ,  fofort  verlieirathe  ,  wenn  er, 
-wie  meifteas  cefchJeht,  ein  Paac  Jahre  alsHandluags- 
diener  gcftantlen ,  und  gleichfam  in  den  erften  Lefir- 
jähren  I  -s  ii'iach  Krfaln  iing  gewitzigt  wenicrj  füllen- 
den Jugeudallcrs ,  fehl  eigener  Herr  zu  weiden,  im 
BeCTifffteht?,  Diefes  widerräth  der  Vf.  mit  Grand 
jaden mdften FilleO.-  Wenn  aberUrfachen  und  Lm- 
ftlnde  eintreten  ,  dafs  der  jimge  Kaufmann  glpic'jfa«* 
renöthigt  wird  zn  heirnihen;  fo  fchlägl  der.  Vfc  dl« 
Mittel  vor,  woraut  cm  junger  angehender  KaultnaiiJI 
bey  feiner-  Heirath  vor/Qglich  llückfu  ht  nrhmen 
müTfe,  auch  wie,  und  wen  er  zur  Vollziehung  dieles 
2wec]cs  wählen  folle.  (Das  Ift  alles  recht  gut,  dem 
ruhi<'cu  Beobachter  Anderer,  nur  nicht  immer  fich 
fclblt,  am  wenigften  jungen  Leuten,  zu  (ägen!  Ge- 
roeiiiigücli  liegt  m  der  menfchlichen  Natur,  dafs  man 
%veniger  dnrcii  Beyfpiele  Anderer,  als  durcl»  feine  ei- 

Jrenen  Ei-Eahnmge'n  fich  zurechtwoifen  kdst.  Diefs 
ebrt  die  Gefcfaichte  aller  Zeiten,  Völker  und  eiuzel- 
joar  Mmtchai;  daher  derg^richen  Erinoenmgeft  mal* 
fkens  tauben  OhraiTerkQfld^  wttdea.)' ~ 

Eine  praktifch  geleitete  Erörterung  der  Frace  im 
l6.lv.:  Ift  es  einem  junvcn  Anfänger,  er  fev  Kaufmann 
oder  Fabrikant,  zuträglich  oder  anzurathen ,  fich  mit 
einem  andern  jungen  Alanne  gemeinfchaftlich  zu  0ta- 
Uiren,  oder  in  eine  ältere  flandJung  als  Theibiehmei* 
ein/.'.itreten?  verdient  Ton  allen  denen  beherziget  zu 
ijrcrden,  «he  eine  iSeigang  fflr  Errichtung  der  Com- 
yagpie- Gefchäfte  verspüren.  (Ree.  woils  ans  nicli- 
vem  Beyfpielea,  daüi  aiidit  fetten  Gefelifchaftshand- 
iungen  zu  Gnidde 'flehen»  wenn  nicht  Genieingeift,' 
gi'gi  iifeitige  Beförderung  des  wahren  Intereffe  der 
Handlung,  Fleifs  und  bparfamkeit ,  d.is  Wohl  der 
Qompagnie  leiten.  Am  meiften  fchaden  fie  fich, 
>i(cnn 
Stelle 
fte 

Celle,  nie  dem  «arKllnng^-K.if 
«k'iii  ütTontU'-hen  (üiuIhmi  di'r  SocitM.it  fcluidfii 
ciie  in  den  rneiiteii  Fällen  den  gänzlichen  Untergang 
»ach  lieh  ziehen. )  IMit  eben  der  OrOndlichkeit  ent- 
%ekl9i  4er  Vf.  im  17.  Kap.  S:  ^-rAll'  dieOrOnd^: 
i^4(ie-ferv  es  xalhüim  fey  ,  ficH  em  im  hJdMm  Al- 
«r  ab  K-f^-mir  «dar.  Fabnkan^  sn  «Mfalkin.  Fttr 


die  wahre  Zelt  des  nfllzllchen  Lehens,  Anlagot  und 

Unternehmungen  der  Art  zu  machen,  beftiinmt  der 
Vf.  die  Periode  vom  2Siten  bis  45 ft en . fahre.  Diefs  ift 
audl  In  Walirheit  der  hefte  Zeitpunkt ;  denn  zu  früh, 
ohne  hinlängliche  Erfahrung  geleitet ,  fahrt  zu  leicht 
auf  irrige,  oft  ta  leichtfinnig  gewagte  Speculationen; 
lind  nach  50  Jahren  mifrhen  Ach  zu  häufif:  körper- 
liche ^jchwächen  in  den  Gang  der  Gefclmtte,  die  mehr 
als  zu  oft  den  Geift  und  fcinp  Aclivität  im  Anfange 
einer  Handlung  oder  Fabrikanitalt  lähmen ,  wo  Th^ 
tigkeit,  Beharrliclijteit  und  ausdauerntler  Fleifs  erfo- 
dert  wird,  indem  ohnehin,  wie  der  Vf.  an  vielen  Or- 
ten fagt,  aller  Anfmm  fchwer  fey.  Im  igten  Kn».  ."j.  , 
471  —  491.  fucht  der  Vf.  zu  zeigen  :  wie  Aelteru 
xmd  Vormünder  auf  ein  »lilckliche.s  Etabliffcment  ih- 
rer Kinder  und  Pfljcgbefonlenen  mitwirken,  und  was 
(Kap.  19.  S.  491^-516»)  Obriglceiten  von  einem  junp 
gen  Kaufmanne  fodern ,  auch  alsdann  filr  ihn  teilten 
tollen,  nin  feine  Gefchäfte  mit  Xutzen  zu  begiunen. 
Diclcs  Lct^tero  find  wohl  fromme  WiTiifche,  die 
nicht  leicht  rcaJifirt  werden  durften.  Den  l'.clMihirs- 
macht  im  soften  Kap.  S.  $16  — 53a  die  Hcaiii  worMmg 
der  Frage:  W'nnnu  ift  es  in  nnfern  Zeiten  weit  fclnve« 
rcr  als  vormals,  ein  eigenes  Eublilfement,  es  fey  als 
Kaufmann  odersls  Fa&iksnt,  zu  grilnden?  llnfer» 
Lcfor  werden  nns  der  l);nl'tellung  tles  wefentlichcn 
Inhalts  diefeü  liuchs,  dem  nur  noch  mehr  Reinheit 
der  Schreibart  zu  wrtnfcheu  wäre,  abneim  :i,  dals  eS 
ganz  fOr  den  Handluaj^üand  unterer  Zeiten  paHe. . 

Lkipzi«  u.  Auo.snuno,  b.  Stage:  Vcrfuch  ehitr  Hmi. 
bmgsgffehickte  für  Kanßntte,  Manufacturißen  unäFS' 
brikmam,  von  Fhil.  ^ac.  Karrer.  Erßer  Band. 
Igor  43  Hog.  8.  (a  Bi»l  )  Ztetffter  Bund.  i8<M. 
56  Bog."  8.  (3  Rthlr.  lagr.) 

Auch  nnt«  d«B  Ti»lt 
ffißorirchf  Geographie  ßr  Kaiiflmtej  u.  f.  w.  Erfltr 
vu  Zwtvter  h^nd.  Oder:  Qe^afMt för  Kaitfläitt, 

*  u.f.w.  DritUrvad  yierttr Thal.  Lüh 

T3^e  Schreibfucht  der  Compilatorea  unfos  Zeltsl' 

ters  u-iir.ligct  mit  R iefen Ichritten ,  wenn  diefem  rei- 
fsenden Strome  des  \'en!erben.s  durch  Verleger  und 
Abnehmer  nicht  bal  i  Gr.m/.fii  vefet/.t  werden,  nnfeie 
deutfcheiiiteratur  ^ur  Abfclireiberev  herab,  und  wird, 
da  einHeer  oft  elender  Scribler,  tli^  aus  drey  Biichern 
das  vierte  fabriciren,  mit  ihrem  Gefchäfte  ein  mci  kan- 
tilifches  Gesverl)c  treiben,  und  die  Zahl  der  wahren 
Gelehrten,  wie  die  der  originalei«  Sch"ftlwU^n^h 

S 
xn 

^   weit 

unter  Idh^MinTlmäi  igkeit  bringen,  und  dadurch  den 
ächten  Verehrer  merkanülifcher  Literatw  nöttugen, 
Mne  Zvflnditxnjder^es  Anstendes.xu  OMimea.. 

•  Oiefo  tianrigall  Ausfichten  für  die  Zukunft  hut 
der  V£  das  vorl^endea  Werks»  der  auch 
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fserft  mitteltnäfsjpp  Gws^aphie  ßr  Kaußmle  gefclirie- 
ben,  Ulli  Vieles  vermehrt,  iiulcm  ein«!  Menge  Pro- 
ben hiftorifclier  Unrichtigkeiten  oder  Obel  vorfi.xnde- 
ner  Thatfaclien  diele  Verinuthung  Jeider  beltäligeii. 
W«r'«8  weils,  wir  fchwer  eine  Arbeit,  wie  die 
vorliegende  ift,  auszufiihren,  um  den  ZcitgenoCtea 
wie  der  Nachkomnienfchaft  gemehlDÜtzle  ZB  'wer- 
den ,  der  trägt  wahrlich  Bedenken ,  fich  derfelben 
znmal  alsdann  zu  unterziehen,  wenn  der  wilT^n- 
fchaftlichcGefchichtlchreiber,  befitnilcrs  in  den  \v 
fehiditigen  Gebieten  der  Handlung,  die  in  nit:hi<  te 
Räder  dter  Völker  -  und  Staat en^elchichte ,  der  l'o- 
liük,  Mathematik,  Chemie,  Tedmolpide«  Land- 
wirrlifchalt  und  aadere  Terwandte  WilienfcbafteD 
gu  ifi,  nicht  einen  grafscn  Apparat  der .  ausgcbrei- 
tetiten  Kenntniffe  ,  eine  zahlreiche  Bilcherlanun- 
lung,  und  in  ceuiflVn  Fidlen  felbft  Urkunden  und 
•ine  ütrenge  hiitorifche  Kritik  )nitbniij{t,  ohne  welche 
er  im  Wefentädi«!  aichta  aasriclutett  es  fey  denn, 
Hafs  er,  wie  vor  einigeh  Jahren  der  verftorbene 
fJur  in  Halle,  die  grübften  FeWcr  nachfclfreiberii 
und  die  nnver/'  iluichften  Behauptungen  ,  tieren  fich 
die  Oefchichie  l<eines\veges  erinnert,  für  hiftorilche 
Facta  ausgeben  wollte.  Kor.  hat  tlies  oft  in  feined 
«ifjenea  Scorificn ,  bei'onders  aber  und  nw^  öfter 
Reoenfionen  geragt,  und  numehen  PtagiaTius  nAd 
Compilatf)r  von  einem  Vorhaben  zurückgefchrerkt, 
welches,  wenn  es  vollzogen  worden,  das  gulin'i- 
thige  Publicum,  das  fich  oft  gern  täufchen  lälst,  mit 
unniUzen  IVoducten  heiingei'ucht,  und  die  Verleger 
folclicr  elenilen  Prothicte  mit  Bergen  von  Maculatur 
jader  Folge,  aberhäuft  hätte.—.  Von  diefem  Gehal- 
te ift  beynahe  das  vorliegende  bogenreiche  Werk, 
defTeu  Inhalt  und  ßearbeitt»jgwir  UIUMBLeleEn  in  der 
Kürze  vorlegen  wollen. 


£fVbr  Amd.  Die  |i  Seiten  kuig«£jiiMiM|S  siebt 
AvffcMttffe  Aber  die  Natur,  Befdiafrenhdt  TtncTdas 

Wcfen  der  Handlung  neuerer  Zeiten,   worin  Dinge 
vorkommen  ,  die  in  die  gefchichtlicho  Darftellung  des 
"Werks  felbft  gehören;  und  ungeachtet  diefe  AusFilii- 
nmg  eine  der  beltfii  iniliuche  ift,  fo  fehlt  e;  ihr  doch 
^•luftovitch-p«diiif(  hi-r  Ueberfichf,  die  man  von  ei- 
nemjplitl^foraiQpfaea  ScbriltfteUer  erwarten  muOs,  der 
ein  Üntemehmtn,  ivie  das  vorliegende,  eine  ffand. 
htigsgefchiiMe  zu  frhreJben  wagt.  "Dana  folgt  S.  ^^a 
—  41.  eine  kurze  GffihUhlf  dn-  f/anilungf  u.  S.  4a  —  74. 
eine  aUgfmfhu  GefchichU  der  Schiffßhrt,  der  eine  Gt- 
Jikichte  dts  Geldes  S.  75  —  8 1-  angehängt  ift.  Diefe*  wie 
die  GtfchichU  der  HamHiing  und  Schiffahrt  bty  dm  vtir^ 
Wkmßni  yolktm  dfs  AHerthinns ,  (.lie  im  Buche  nament- 
lich aufgeführt  werden,  und  wovon  hier  irrig  die'fflf- 
fc'ö'r  den /'A»ri(V;>rn  vorgefetzt  Imd ,  geht  vorn  uraue- 
ften  Alterthume  S.Sa  —  174.  bi.s  auf  dieÄöijjfrJcjeent- 
Jich  hätte  diefe  Periode  bis  auf  den  Tod  des  Tli^Maßks 
durchgeff^rt  werden  feilen),  undiü  bloÜE  fragmaota« 
lifch,  ganz  ohne  alleBewelie,  oft  wfirdJch,  aus  Fl. 
fiäier  ^  AmtUhon,  Gogitet,  Herren  und  Btrghaus  abge- 
fcbrieben,  ohne  die  Führer  zu  nennen,   in  der  S.  175 
gdietetw  Mta^iB^cNftedto' NMwm 


ift  die,  .welclie  den  Pttjfm,  wwnft  Äer  Vf.  anfilr 
gewidmet  wird ,  S.  175  —  286.  die  aosftthrlichrte.  Von 

liier  aus  geht  der  Vf.  S.  287  —  307.  luirh  /?ßen,  indeiii 
er  den  Ilaudel  der  vornehmften  V()li«.er  dicfes  Krd- 
theils  hiftorifch  befchreibt.  Auf  einmal  wird  der  Lc- 
fior  S.  3O7— >44S.  nach  Spanien  verfet/.t,  von  wo  aus 
er  mit  einem  Sprunge  Sf.  445 — 664.  nach  Großbritau' 
nim  gebracht  wi:  !,  von  weh-hem  die  vereinigten  Kö- 
nigreiche Eni;!j::i,  Schoftland  und  IHand  mit  ihrem 
Handel  befclirii  Ii  mi  w  i^i  !im.  Alles  findet  man  hier 
und  allentludben  im  Zu  Hände  der  Handlung  vor  der 
franzöiifchen  Revolution  (jatfgfitdilt.  L)ie  Gefchichtt 
ätr  WeMObri^tf  die  S.  i9-->95.  ganz  kun  abgeterti^ 
eet  wira ,  ift,  nach  der  blshent;en  Methode,  von  den 
Juden  und  Gibc!]iiien  abgeleitet ,  oIhh;  diifs  der  Vf. 
von  Martens  trefl'Iiches  Buch :  Ueber  diu  wahren  Urfpr. 
dfs  Ifethftlrtchts  M.  f.  w.  (Gotting.  1797.  80  S.  und  260 
S.  gr.  80  i^efehen,  gefchweige  dabey  gebraucht  hatte. 
Auch  palst  die  S.  25  fg.  gcgelwne  fi  klärnng  nur  auf 
anstindifcber  eigentlich  trallirte  Wechfelbriefe.  l  )io 
Erzihlung  von  Erfindung  des  CompalTcs  ift  äulTerft 
unvollftändig  uml  liochft  mangelhaft;  ihre  Kofuk.tu 
führen  zu  niclu.s  Bettimintcm ,  welches  eine  hiftori- 
fche  Kritik  billigen  könnte.  Hundert  anderer  Män- 
gel nicht  zu  gedenken,  die  wir  der  Kürze  wegen  nicht 
snfllliEen« 

Der  Zfteytt  Band,  welcher  das  ganze  Wtik 
befdibLlil,  begreift,  aufser  UeuLichland,  die  übri- 
gen Linder  und  Staaten  turoucns,  die  man  aber 
inOhfam  auffucben  inufs,  weil  rler  Vf.  weder  Inhalts- 
Anzeige,  noch  Columnen- Ueberfchriftcn  im  Buche 
angebracht  hat.  Den  Eidgane  vra  diefem  Thelle  er- 
öffnet Italien  S.  I  —  159.  mit  .ilTen  feinen  Sl.Mlen  und 
Provinzen,  fo  wie  fie  bisher  in  Biifchtngs  Eribijckrfi- 
bung  und  in  ^agßmuoms  gtograph.  Befchrtib.  etc.,  nach 
QäUmtis  Anleitung,  ohne  uieler  FOnrcr  im  miudeften 
TO  'erwähnen ,  der  Ordmmg  nach  vorkommen.  Man 
findet  daher  alle  ihtrrh  die  politifchen  Bep;ebenhe)ten 
neuerer  Zeiten  nunmehr  verlVhwumlcneu  Staaten  Ita- 
liens ,  fo  wie  fie  unter  ihren  ehemaligen  Herrfchaften 
bis  7.um  Jahr  1790.  ftandcn,  von  neuem  wieder  auf- 
geführt, ohne  dafs  die  Tochter- Republiken  Pimik» 
Teichs  ,  z.  B.  Cisalpinien ,  Ligurien ,  Lucca  etC  lind  , 
die  neue  Monarchie  Hctrurien ,  im  Mindenen  erwlfank 
werden.  Die  F.ntfcliuldi^unjT  in  der  l'orrrde:  der 
cröfste  Theil  der  Handfclirifi  fey  1«  lion  unter  der 
PrelTe  gewefm,  bevor  der  Friede  von  .\miens  bekannt 

Seworden,  nditfiertigt  hierin  den  Vt  keinesweseS, 
a  der  Lfihwiller  Tractat,  der  Friede  «wifchen  dem 
Kaifer  und  Frankreich,  imd  vi<*Ie  andere  fnihere  po- 
litifche  Begebenheiten  fchon  längit  bek.uini  waren, 
bevor  man  .in  Aiiii''ns  dachte.  S.  159  —  211.:  HiUid- 
lungs  -  Geographie  von  t'H^<mi  etc  und  S.  2  II— 251. 
PorAWK/L  (Wie  das  nicht  alles  bunlfclicci<jg  durch 
einandar  fpniigt  1)  Jetzt  künmit  S.  211  —  410.  /hnii- 
reich,  vmd  S.  416—  547.  die  Schweiz.  Ungeachtet 
hundertfarhe  Marti;el  uuil  l^nrichtit: U r-iten  iti  \  (  r- 
konvmcn,  fo  find  doch  <lic  beiden  Jetztcm  am  Ix  lten 

gtfathen;  audi  Snadet  snan  &  545  fgK>  daä'  neue  De- 

cmai- 
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cimalinaafs  -  und  Gewiclit  -  Svftem  tli^r  Srliweiz,  wei- 
rht's  noch  kt-iii  Schriftricller  augef'filirt  hat.  Hey 
f  rankreich  werden  aber  die  neuui  metrifchen  Ver* 
hflltnifle,  nadi  dem  ConruIarbeTchlufliB  vom  13.  Bivm. 
I)C.  J.,  gänzlich  \'ermifst.  —  S.  547  —  702.:  die  ehe- 
maligen öltciTeichifcheii  titiil  \  ei  L'iuiglQii  NiederlanJe, 
bcv  welcin  n  die  liisheriat;  Klage  Statt  findet.  Mehr 
du'rl'ea  wir  des  Kauius  wi*g«?n  nicht  ausheben,  dage- 
gen aber  benierkeil«  <ials  der  Vf.  nirgend  feine  (re- 
ivährstnänner  angefahrt,  noch  ein  Verzeichnjfs  der- 
felbcn  an^efährt  habe.  Er  entfchuldiet  ficli  damit 
(2.  Bd.  rörr.  S.  IV.),  dafs  diefes  der  U  1 '..'.lufigkeit 
wegen  nicht  gefchehen  fey;  aber  diefh  ift  die  gewohn- 
liclie  Schutv.mauer  der  Büeheratisfthreiber  !  Auch  ver- 
greifet der  Vi.  an  mehrern  Orten  auf  die  Handkmas- 
Ctof^raphie  Drutfchtmiäs ,  die  folgen  falltt;  allein  tliefeii 
wei'tfdiichtigen  Plan  hal  t  r  (f.  fort:  n.  a,ü.  S.U.)  «uf- 
regeben,  weil  es  iina  ^  unter  lU'ii  ^cgenwürligen  Uin- 
.toliden  der  eänzlich  ungeanderle«  jK)ljtiiVhcu  Geo- 
graphie DeuUciiluads ,  w^clti  noch  keiner  vorgearbei« 
■tBt  mil)  aa  MaftartaUen  (zum  Au$l«bx«ibe»?}  toile. 

MATHEikATl'jL  ■ 

QVBDLTWBtnia*  iaCommilt  b.  Em(^:  RedtetibtuJtt 
muh  Anltümig  äir  aUgumiam  dt  M^fihm''.9dtr  Kä- 
tennßtt^  iot  an^ehötcte  Ktofieute,  BaubeAlflene, 

ForUmänner ,  Jeidnieffer  und  Oekonomen;  auch 
hefonders  für  niedere  Biiiffer-  umt  Lantlfcliiilen. 
Ni;hft:  Anhang,  worin  vei  tuliiedeiie  I'  liichen  und 
Körper  nach  ihrem  (Quadrat-  und  Cubilc-Ldialt 
f  mctipellBii  will  bereclmet  find.  Neue  vermehrte 
AulnfR.  1803.  159  S.  8.  Mit »  ÜL  £p£  (10 

«Dafs  die  dcutfchc  Welt  mit  Rechenbilcliern  Hber- 
Jchwetnmt  ifl ,  ilt  mir  wie  jotieiu  andern  biedern  deut- 
IcheD  Lefor  l>ev,ul'st. "  Uennoch  nievnt  der  biedi^re 
Vf.,  CS  gibe  zu  wenig  wohlfeile  Bücher»  wonach  lieh 
junge  Anfänger  der  Handlung  u.  f.  w>  in  der  fo  noth- 
weiidigen  als  edlen*  Ut  leiciiten  als  vergnagetideu  Ket- 
tenregel Oben  kOnn«n.  Das  kann  wohl  nicht  im 
Ernfte  gcnieynt  fevn.  Von  der  Kettenregel  ift  der 
Vf.  ein  gar  grofser  V^crehrer ;  wir  laffeo  diefe  Rech- 
nungsmethode in  ihren  Khren  vad  WOfliieB»  aber  der 
jViidaung  find  wir  nicht dab  man  .aUet»  auch  ein- 
fache ]*roportloneh ,  Aber  diefen  Lei&en  fchlagen 
miSfTe.  —  S.  i^.  lind  die  Ziffern  der  Zahlen,  welche 
in 'L'auleuiie  u.  i.  w.  gehen,  des  Ausfpre^^hens  wegen 
durch  Coiniuata  von  drey  zu  drey  Ziffern  gelheilt, 
was  freylich  in  ceographifchea  Büchern,  Zeitungen 
tu  dergl.'  gewöhnlich  gcfcbldit»  aber  eigentlich  nicht 
Suyn         da  d^s  Goama  elfendteli  cur  Abftwds' 


rnng  de.s  Ganzen  von  Derimalbrilclien  dienet.  Auf 
letztere  laflen  fich  lüe  genieinen  Rechen bdchex  nicht 
ein.'  Ln  Abfchi)itte  vom  Verkleinern  ftvie  e.s  liier  ee> 
nannt  wird)  der  BrKche  werden  dSle  Kennzeichen  an> 
gcgfbpii,  woran  man  fehen  kann,  durch  welche  ein- 
ftclligc  Zalil  ein«  gehobene  o\\n>i  lieft  dividirt  werden 
könne.  Das  vi<u-  hi'ir^t :  Rcrade  Zahlen  laffen  fich 
durch  gerade  heben  ;  das  iii  unbcftimmt,  es  (hUto 
heifsen:  .ille  gcnidi«  Zahlen  iaffen  {ich  durcb  3  ohnn 
Keft  dividireiu^  Das  Kennzeichen  der  aufgehenden 
Dnrjfion  durch  »4  hSlte  beffer  fo  angegeben  werden 
können:  durcli  4  laTon  lieh  die  Zalile'n  ohne  Reft  di- 
viJiien,  deren  büide  lel/.te  Ziffern  ( Kiner  und  Zeit- 
ner)  durch  4  jul pclien ,  weil  nämlich  alio  Hundert» 
an  firh  ^t.ich  üud.  i»u  hätte  hinzugefetzt  werdaa 
kM!in:n:  durch  8,  weon  die  drcy  lelrten  Tatfera 
durch  8  aufgehen,  w^  nämlich  ^11,-  Taufende  an 
Cch  8fach  find.  Sdion  beym  Multiubcirca  der  BrA- 
che  v.  ii  il  die  Form  der  Kettenregel  gebraucht.  S.  138- 
hatten  die  folgenden  iuEempel  von  den  vorigen  (bef- 
fer abgeiomlert  werden  &dlen,  da  fie  nicht  jnehr 
zur  Celelifchaftsrechnuns  othAren.  Ganz  am  End* 
der  Reehenkuoft  wird  endwh  ein  Wort  von  der  Vrt- 

VOrtion  getagt  —  eine  cigrn^  Onitnrur!  Der  An- 
nang^,  der \cinmthlicli  die  ]'r.jiln  j!e :  hlr  Fcjrltiuan- 
ner  u.  f.  w-  rechtfertigen  foll,  luii;!  IV.  an:  Qluadrat- 
ItüiaUf  hat  man  drcyerley ;  Öuadra^zolle,  (^uadrat- 
fufse  und  (^uadratiulhen.  Es  hätte  nicht  (Quadrat- 
itdialte,  fuudem  Fläfilienmaafse  heifsen  foJien,  und 
dann  giebt  es  auch  Quadratmeilen,  OnaHratetlen  n. 
f.  w.  S.  150.  heifst  es,  eine  nivde  Zirl<elfläche  (als 
ob  es  auch  eckige  Krcife  gäbe''  au-j/iinipfftMi ,  itiufs 
der  Durchmeffer  mit  dem  air  "  .  u  lii^i n!  Z'.ykeikrafe 
(das  heifst  KreisknM«)  oder  Periphci-ie  mulUplicirt» 
und  die  heratt.M;ebradite  SHmm  mit  4  dividirt  wer- 
den;  was  durch  ^'divMirt  wird,  ift  <las  Facil  oder 
(^der)  Flächeninhalt  (nicht,  was  durch  4  dividirt  wird, 
londern  der  (^hiolient,  der  durch  Divifion  jenes  Pro- 
ducts, Avas  der  Vf.  Suuune^neimt,  erhalten  wirdt 
;\Vio  die  Peripherü;  ge^den  werde.,  hat  der  Vt 
nicht  fftr  gut  gefunden  zu  zeigan.  Die  Berechnung 
des  ab^kOrzlen  Kegels  (hier  eine  noule  Säule  gc. 
nannt J  ift  nicht  genau  richtig,  ubwulil  in  Praxi  hej 
Uäujnl'täjnraen  zuläffig.  S.  158.  wird  eine  nmät  Ku- 
gd  berechnet,  auf  eine  Art,  die,  wi«  der  Vf.  meynt» 
zwar  nicht  die  geuauefte,  aber  doch  £Dr  AnKngtt 
hinlänglich  wäre.  Die  Methode  ftt  aber  hier  alfer^ 
dings  genau,  denn  man  berechnet  hier  "die  KugeJ  als 
einen  Cylinder,  deffen  Orundflächo  der  grüfsie  Krci» 
und  (leiten  Höhe  4  Sechstel  des  Durclimeffers  ift, 
das  ift  vollkommen  richtig.  Aber  da£s  der  Vf.  fragt, 
wi»  viel  Ciäjikßiß  der  DurSimefir  doir  Kii|;di  habe'. .  • 
i£t  ein  "^Druekliehler. 
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urcli  ilii-re  Pi aclit.mspnlje ,  der  an  Eleganz  und 
"  foraftUtig  überlegter  llamioni«  der  Lettern  kein 
«riedlifwas  bisher  crfchienenes  Druckerwerk  gleich- 
KÄninit,  vermehrt  Hr.  Oüfcfaon  den  fich  fclion  erwor- 
benen Rohm  typoeraphffcheil  Kunftßnnes  und  Kunft> 
floifses  fo  fchr,  tiais  t  r  tlic  Paliuc  den  liodoni's  und 
Didot'?5,  wenn  nicht  firfiiiu;  macht,  doch  gewifs  mit 
ihnen  theilt.  Wir  kcniifn  die  neucften  fchüiifii  I Jm  -ke 
wn  beiden  grofsen  Meiftern,  und  haben  noch  crft 
)Ai«rthin  eine  Ansahl  neuercriechifcher  Schriftproben 
ran  Bodoni  gefchen;  mnfloi  ober  atißrichtig  Deken- 
lieti ,  dafs  Form  «nd  Schnitt  dierernnien  griedlSfelteit 
Lettern,  welche  Hr.  Güfchcn  fnr  diefc  Ausgabe  zu 
Stande  gebracht  hat,  jene  im  Ganzen  lowohl,  als  im 
Einzelnen  weit  hinter  fich  laffcn.   Nirgends  finvlel  lieh 
dtefe  don  Auge  fo  Wohlthätige  Harmonie  der  Verfa- 
Ben  mit  der  MJntiskdfchrift ;  nirgen<ls  cßefer'  edle, 
freve  un  l  kcihiic  Schwiinp,  der  dif*  1  )r;irkletlern  den 
Bucliltaben  einer  fcliünen  tiandk-hrift  In  nahe  als  niög- 
Hch  bringt;  nirgend  <üofe  fchone  l'roporiion  in  Breite 
and  Höhe,  «uuiin  der  Abwechslung  der  zärtecn  und 
Mixern  Striche,  oder  der  Vcrdicikuig  voll  Udrt 
«■d  Schatten.  ^ 

tJm  den  erften  Vormr;  zu  erreichen,  mnfste  ent- 
weder die  Minuskelfchnl  t ,  wie  die  Iii sherii^en  Ver- 
fallen ,  perpendicular  geftellt  werden ;  \velel\cs  nher 
diefer Schrift,  wie  man  an  einem  neuerlich  vonDidot 
gemachten  Verfuch  fehen  kann,  ein  hddift  widerlich 
Iteifes  Anfehn  giebt;  oder  es  nuifsten  die  bisher 
eckichten,  unten  fcnkrecht  auf  der  Grundlinie  ftehen- 
den  Verfalien ,  nirullich  geTchwungen,  und  etwas 
fchief ,  wie  die  kleinen  Huchltaben ,  auf  der  Grund« 
Unie  eeftellt  \vcrden.  Diefen  Weg  hat  nun  Hr.  Göfchen 
eingeichkieen ,  und  mit  fo  glflcl<lichem  Erfolge,  dafs 
gegen  (h'e  SchSnheit  nichts  tu  lagen  bleibt,  und  der 
kleine  Anfiof  ;  eines  etwas  neuen  oder  fremden  An- 
fohen*;,  das  einige  Verfalien,  das  Sigma  und  Delta, 
haben ,  ficherlich  bald  überwunden  werden  wird.  Un- 
giiechifdt  ift  keine  efandlge  Figur  Mwprden,  denn 
wdfa  aSchtt        fitr  das  epkiehte  Z,  (hs  mnd« 


C  lUioa  £naft  geMuddloh  war;  und  M&  dw  Un*  Zieni» 


gebrauchte,  dem  lateinifchen  D  fieh  nthemde  t^for 

för  das  13c!ta,  auf  Infchriften  beynah  eben  fo»  wi^ 
fie  hier  gezeichnet  worden,  vorkömmt? 

Ein  fehr  gflnfiiger  Umftand  wat;  es  für  Hn.  Gii- 
fchen's  edle  Bemahungen,-  dafs  er  an  Hn.  D.  Gt  ieibach 
in  Jena  einen  Mann  al«  HerausodMr  newann ,  der  her 

den  mannigtidtigeo,  fo  offe  notmvenffig  ins  Kleinliche 

gehenden  K'emitiiiff»'!) ,  ili  -  du-  Kritik  (l'^s  N.T.  er- 
foflert,  einen  feinen  Siiui  liu  das  tjüdse,  üchöne  und 
Schickliche  bewahret  li;it,  dem  zufolge  er  in  der  Vor- 
rede mit  vieler  Schärfe  und  Deutiiclikeit  die  Grund* 
fttze  entwidieit,  von  welchen  man  zur  Verbeflemng 
dßr  griechifchen  Druckfciirift  ausgehen  nmfsfe.  Wer 
(Iber  das  F.inzelne  in  der  Zeichnung  diefcr 'L\pen,  de- 
ren Tdt.il  feiles  Auge  fo  unwiderftehlieli  .mzi'eht,  rieh« 
lig  nrtiicilen  will,  mufs  diefe  Vorrede  lefcn,  und  dar- 
aus die  Schwierigkeiten  ermeffen,  wdche  die  Aus- 
führung der  unlaugbar  von  dem  guten  Gfefchmack* 
dicHrten  Oeletze  In  einzelnen  FiSlen  bey  der  Voll<m* 
Aunz  ditTer  Tvpen  halte.    Eine  grofse  Menge  \vn 
VM  i  iirhteri  ijuchltabenfiguren  mufsten  wieder  Avegge- 
Icgr  wei  teil,  weil  fie,  wenn  gleich  an  fich  nicht  ver- 
WcrfU^h,  doch  in  der  Verbindung  mit  andern  nicht 
paffen  wollten.  Hier  verehtigte  nch  nun  das  Kunfl^ 
gcfrthl  de';  Verlegers  und  Flerausgehers  mit  dem  un- 
ermfldUcheii  1  leil'se  des  Schriftgielsers  Hn.  Priüwitz 
zu  .leim.    Auch  L-  liorie  eine  fo  Iil>erale  Denkart,  al$ 
die  von  Hn.  G<>i'chen  bekannte,  dazu,  um  den  gro^ 
fsen  Aufwand  fioldier  oft  vereilcltda  Verfianlie  ntchi 
zu  (cheuen.  ~  ' 

"n*'r  Text  ift  gänzlich  nnrh  IT.i.  Grieshach's  neue- 
fter  Recenlion  mit  der  höchiten  Curicctheit  abge- 
druckt. L'm  diefe  defto  eher  zu  erh.ilten,  übergab 
der  Herausgeber  den  Setzern  ein  nach  feiner  Recen- 
fion  durchaus  verSndeites  Exemplar  der  Knappifchrn 
Handaiisgnhe ,  in  der  mu  h  ilio  Interfnmrtion  fo  oft, 
als  er  es  nach  leinen  Auslegungen  n(jthi^fand,  ab- 
geändert wurde.  Damit  auch  keine  kritilclien  Signa-* 
turen  den  Text  einer  Prachtausgabe  entflellen  mäch- 
ten, find  die  unter  den  Text  gefetzten  wichtigern 
Varianten  durch  «,  /I«  f»  nach  den  Graden  ihrer 
Wahrfcheinlichkeit,  bezeichnet,  und  wo  der  Text 
vom  F,l/evirifchen  ahvveirlif,  ift  die  zeither  gewöhn- 
liche Lesart  durch  den  Buchftaben  K  (xoivij),  ange- 
deutet. Das  Titelkunfer,  eine  Ma<luiitin  mit  dm 
Kinde  Jefus,  nach  Carlo  Dolci  von  A  W.  Bühui  ge- 
fbocben,  dient  dan  erftn  Bande  zur  angemeCsne« 
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aOÄiCH,  b.  Oreli,  Fitfsli  u.  C:  Carl  ^oftyh  Bau- 
ghu  —    ffmÜmeh  der  atlfremiitUH  LittrargefchkhU 

■  nach  Heimanns  Grundriß.  Nach  dcffon  Toile  her- 
ausgegeben ton  C.  F.  Bounine.  Des  fiihjlm  oder 
Supplemcntbandes  erßer  TlieiL  I^OpL  I  Atphob» 
3i  Bog.   ( i  Ktiiir.  12  gr.) 

 Zwrytfr  TbeiL  igM.  I  Alpb.  4  Bog.  gr.  8> 

(  1  Rthlr.  20  gr.) 

Die  fihif  Bünde  des  Hauptwerks,  die  zufanirncn 
*ber  10  iVlphabete  betragen,  fulglicb  ei«  fehr  unbet- 
baifJiches  Maaäbiuk  bilden,  wuniea  in  der  A.  L. 
nach  und  Aach  angezeigt ,  vnd  befonders  bey  Beur- 
theilmig  des  f  linfuri  Edii<l<>s  (1793.  ß.  I.  S.  545  )  be- 
merkt, dafs  es  dem,  nacliher  im  J.  1797  verftorbi?- 
n6n  Vi-  riR-br  darum  7,u  ihun  war,  ein  Lexikon  der 
Schriftftdier  und  ihrer  Werke,  als  eine  Literiurgc- 
fehidite»  ZA  fchrciben.  Und  fo  verhält  es  fich  auch 
mit  tlea  ieut  anzuzeigenden  SimplemeiitMi.  De«  ei- 


(liefen  Supplcmeatband  gfUMchtea  Banerkimsen  we- 

nigftens  einige  darzubSeten ,  thdls  zum  Be^veis  feiner 
AurmiTkfanil<eit,  iheils  zum  Heften  der  BeGtzer  die- 
fer,  doch  in  gou  iffer  Hinlicht  nicht  ganz  unbrauch- 
baren <x)nip;!ution. 

Zu  B.  1.  S.  27.  dc.<i  Hafmtwerks,  wo  vom  Am> 
MOMit/Tftflt  Confp.  reip.  liitr. ,  ifer  bekanndich  bej  der 
ean/en  Honi'ineifclii.Mi  Arbeit  zum  Grunde  liegt,  die 
R 'ilo  il>,  hatte  tiot  b  billit;  der  acliten,  von  dem  ver- 
ftoriii  n  II  Kjfviui^  bcft  i  t.ten  Ausgabe,  wenieftens  mit 
L")iiii;eii  W'oi  hni ,  erwihnt  \vei*((en  folleii,  ila  der-AT» 
fte  I'heil  diofer  Ausgabe  doch  fchon  im  J.  I79Z,  vod 
der  ecü»  Band  des  svreyteu  Xheils  1797  getbuckt 
war.  —  2«  S.?T.  hSlte  die  Beentligung  de%Sivci/rken 
Ononioßhon.'!  n.i:  y*t"M  ricbcntcn  Theii  im  \.  1790  be- 
niei  kt  vvcrd.  u  lulicii.  —  Hev  S.  56  unten  hatten  wir 
vergi'bL'Hs  erwartet,  dfr  Vf.'  \vlt.Il>  die  abeutheuer- 
liche  Vermulhung,  tlals  die  ältellen  Bücher  in  ge- 
bundener Rede  wären  vcrfafst  wt^nlen,  viellekht  um'gß- 

kkrttr  zu  fdumm»  abufeiUidert  haben...—   Wae  S.  is. 


gentlich  Literarhiftoriichen  enthatten  fie  ftufserft  vre-  des  Suppl.  von  (fem  mimbergffchcD  Bnohdnieker,  AU 

Big:  das  Aitermeifte  gehört  der  Biographie  und  Bi-    ^    ''      "  '     '  '        '   '        '  ^  ' 

bliographie  an.  Der  Herausg. ,  ein  Sonn  des  Vfy., 
jetzt  Legationsfukrctär  bey  der  kurheffifchcnGefandt- 
{chaft  zu  VVien,  hat  ilem  zwcytcn  Thoile  des  Supple- 
mentbandes.  £«•  /f^oii  an  dm  Leftr  vorgefelzt*  womit 
er  verfichert,  der  gröfste  Theil  (k'r  Zufiitzo  und  Ver- 
beffcrungen  fey  Hinterlaflenfchiii'l  des  V'crltorbeiien ; 
er  felbft  habe  nur  liie  uml  da  fchilchtern  einit;e  Zu- 
üätze  gewagt  (die  wir  aber  von  denjenigen  de.s  Vaters 
sdcht  unterfchieden  finden).  Befcheiden  äufsert  er 
weiter,  dal»  dadurdi  dem  Werke  jiiclu  gerade  der 
Stempel  der  Vollendmig  anfgeih-Ockt  werile,  und 


dafs  es  vielleiclu  in  i!er  Folge  durch  eine  gänzliche 
.Umarbeitung  feinem  Zwecke  näher  genuki  werden 
llönne.    Deswegen  möchte  er  diefen  Band:  zulani- 


gela;;!  xvird,  bedarf,  nach  neaem  F.nt- 
deckungen,  grofscr  Verliefferung.  —     Der  S.  I2<x 
des  Hauplwcrl^.-.  l)i*gangene  Fehler,  aLs  wcmi  Rector 
Pwtnam  zu  Frankfurt  am  Main  das  von  /JnquetU  her* 
ausgegebene  Werk :  Zeod  -  Aveftt,  flberfetzt  habe^ 
da  diefs  doch  Klmkn  unternommen,  Pumiana  aber 
Anquetils  Reifen  nach  Oftindien  flberfetzt  hat,  ift  on- 
vcrbelTcri  geblieben.  —    Timäus  von  Ijtkms  S-  ii. 
nniCs  £rf>*ri  heifscn.  —   Der  S.  264.  des  Hauptwerks 
aiisgdaflene  Zimamc  Gierig  zu  den  dort  ftehenden 
Vurnanicn  Gottüeb  Erdman»  ift  in  den  SuppL  eben  fo 
wenig  angeffdirl,  als  der  1787  erfdiienene  «wevt« 
Tlicil  feiner  AuSi;abe  der  Ovi^Iifclion  Metamorpho- 
fcn.  —    in  dem  ilaiiptwerk,  fo  wie  in  (b^i  Zufiitzen, 
wird  keiner  deulfclicu  Ueberfetzung  des  Com.  iWvas 


fn$ngetragene  Materialien  zum  Behuf  did'er  Umarbei-   erwihnt,  da  dieCes  doch  bey  andern  Klallikern  ge- 


fehleht'  —  So  auch  fehlt  S '467.  bev  Saxo  Gramma- 
tiois  die  trer.^'Üche  Erläuterungsfchrirt  de  vitOt  erudi' 
tione  et  fcriptis  Saxonis  Gr.,  (Oe  gewühnJicii  dem  ip 
diefem  Jahre  zvt  Helüiliädi  verftorbenen  Abt  Carpzov 
bcygclegt  wird,  die  aber  den  Refpondenten ,  Georg 
Reimer y  zum  Vf.  hat.  Ueherdiefs  wird  der  KJotzi- 
fichen  Ausgabe  jenes  wichtigen  Hiftorikers  des  Mite- 
telalters,  welcher  diefe  Dilputation  vor^fednMfct  tft, 
iilclit  gedaclit.  —  S.  95.  hätte  billig  lÜc  nlrlnjin^üs;« 
I  'ntt-rVuitzun^  des  inzwjfchen  auch  vcrriurbtuien  Käm- 
met bfirn  Suhm  gerühmt  werden  folleu,  ohne  weiche 
der  Generalfuperlnt.  Adler  fchwerlich  Abulfedas  Ah,- 
nalts  MitÄmitoS  wltrde  haben  zum  Druck  befördern 
können;  und  dann  beffelit  das  Werk  nkht au8  vier^ 
fn;i,Iorn  fibd"  RJnden,  deren  letzter  im  J.  1794-  er- 
f.  Iiirii.  —  IJ. :<s  Mui  ^oh.  Ca-'a  im  zwevten  Band  dos 
Hauptwerks  zweymal,  S.  122  und  i59-i  gehandelt 
wor.len,  finden  Wir  in  den  Berichtigungen  nicht 
bemerkt.  —  Im  zwevten  Theil  S.4.  (vergl.  mit  B,  4. 
S.  tfes  Hauptwerks)  ifk  bey  ddr  Notiz  vom  Grafen 
dfn  /lüff^iizt,  wie  Th.  I.  S.a.  di-  \  !riicU'e  tauten?  v.  T^v'.v  noch  immer  eine  feiner  vorz'iglirhften  Srhrll- 
"W je  dem  nun  auch  fey,  üer  jetzige  Ree,  will  feines  te«  niflil  angefahrt  worden ;  Tabltaux  tire's  lieijiiade, 
Orts  nicht  nntcrlaflian»  ton  der  Meqge  Ceiner,  Aber  ^  eo^jü  äämm  U  it  fBußh  dt  ytrgOt,  de« 


tmig,  nennen.    Dfefe  dorfte  jedoch«  wie  er  felbft 

bemerkt,  nicht  fo  b:i!  ?  erfdirfn ,  da  ■■in  \Vi'rl<  von 
Tolchem  Umfange  uiul  1'ioiIl'  tun  lucht  lu  ftiuieli  ver- 

5 reift.  Sehr  wohl  that  er  ilbriL''':iV,  dafs  er  die  je- 
em  Bande  beygefilgten  Berichij^'un^en  und  Züßitzc 
_in  feine Soppleinente  an  den  gelinri^en  Orten  einüchal» 
'^e,  was  auch  der  Ree.  des  fünften  Bandes,  dar  von 
dem  gegenwärtigen  verfchieden  ift ,  angerathen  hatte; 
FiJr  diefs  alles ,  um!  befonders  noch  für  das  mit  Ge- 
naui}:^kdt  aligcfafste  Regifter  über  ilie  beiifen  Tiieile 
de.s  Supplctnentbaudes  "ift  man  tietn  Hcransg.  Daidc 
'iphuldi^  Weun  er  aber  verfichert,  der  Vf.  habe  di4 
jpnlMfniM  Bemerkungen  der  c[ründSHmm  RecmßoneH  (arg. 
faltie'xn  Anfdila^  Ufh-'oclu ;  fo  vei'.h'ent  er,  wenijr;ftens 
in  Rürklklit  uiift  r  ^r  Rcceidion  ties  l'et  hficu  Haw  ii'S, 
die  eint?  Monnc  Zul.it/.c  und  Vcrbcfferungen  licteit, 
keinen  GJaubi-n.  Unbckaunt  kounteo  üe  ihm  fchwer- 
lich gellliebou  feyn  j  oder,  waren  %t  ihm  nicht  ge- 
diegen genug?  oder,  reclmet  er  jene  Rccendon  un- 
ter die  zmeeilen  ki  dü^  A.  L,  JS.  %<rrrknirmnuim  zn  heilten- 


'  Digitized  by  Google 


Nun.  ja  lANÜAR  1804.' 


tiftrvations  gener aUs  ßtrbC^hm  (Ranis  1757.  er.  8.)  — 
Ali  ß*'*^*»  CltfpmtnMT  habe  einige  biltorifche 
Abhandlungen  in  den  Memoiren  geliefert;  niclit  :ilicr, 
«afs  (Üefs  lUe  Memuircii  der  Parif,  Acail.  der  Infclirif- 
ten  find.  —  Key  Cardomu  ff  1783)  ift  die  MurrifciUy 
mit  Anmerkungen  uiid  AbhnmUungea  verfehene 
Uel>erfetzung  feiner  f/j/Zoi«  A /-/iJ^r/T»«/ elc,  die  folg- 
BeJl  Vorzüge  vor  der  angeführten  Fdßfcken  befitzt, 
«ecf^erren.  —  S.  103.  wird  der  Ueberr.  ites  bekann- 
ten Gogwtifchni  Werks  ät  rorl^nt  dktMsetc.  G.  C.  Hmt»' 
btrsi'-r  /Awii  V'f,  iIeHV:!)!-n  r^eftempfft.  —  Doch  genuj^ 
iuid  vieileiclit ,  ttu  milcm  Raum,  fchon  zu  viel: 


Lkitsia*  b. Hempd:  D.  Qeon  Wäf^aittFemasafst 
SdiaSbn  an  da*  SraptpfiirrKirche  zu  st  Sebald 

in  Nnmt)org,  Zttßtzt  zu  den  AmaUn  der  äUnn 
deutfckm  IMeralur,  oder  Anzeige  und  B^fihreihun^ 
derjeiiififu  lilchfr,  welche  von  E'-finduv.'^  drr  Ihuk- 
ärucJuik  itiß  üH  bis  MDXX.  in  daUfclur  Spracht  gt- 
•  ämdA  wrimfind^  180».  IV 11. 198  S.  obiie  Reg.  4. 

Mit  dem  FIfifsc,  mit  -welchem  dt  Rnfji  in  It-dlL-n  die 
hebräifchen  allen  Drucke  auffu.  'i{  imd  ref;il'trii-l,  ver- 
zeichnet Panzer  l'chon  feit  vielen  Jahren  alle  aus  den 
ÜteClen  Zeiten  deriiuchdrucKerlvuiifi  noch  vurbande- 
neoBildier  in  tmxvn  Armdibm  typographicis,  mit  Aus- 
fdilufs  derer  in  deiiifi  hc-r  S|iraclio,  für  welche  er  ein 
bffon  leres  Werlv  ar-d'-t^t  hjl.  Im  J.  1788  erfchiciica 
feine  Annolen  dt-r  iilterii  ilcutfcheii  Literatur,  worin, 
abgefehen  von  tiem  Verdienfte ,  alle  in  uufrer  Mutter- 
fprache  bis  1530  gedruckten  Bacher  to  tine  UebcT' 


mit  der  älteften  Jalnalil  ««rfilien«  Budi  ift  Bomn 

Fabeln  zu  Bamberg  1461.  Während  der  Jahre  1463  — 
1469  fcheinen  die  deutfchen Drucker-  Preffcn  geruhet 
7.U  h;ibcn.  Zu  den  in  den  Ai n  ,!en  ainjezcigten  Bü- 
-ciiern  von  1471  u.  147a  w^^ifs  dvr  Vr.  nichts  hixizu- 
zufctzen.  Defto  hauji'^'cr  fuul  die  Zufäi/,o  bey  allen 
folgcntlen  Jahren ,  uml  mit  vieler  Sorgfalt  aus  CsUl« 
hi^eii  und  Recenfioncn  in  ffclclirten  Zeitungen«  nicht 
blofx  aus  den  diefeni  Fach  beibnders  mwidmetea  Ba- 
chem Ein  Verxelehnlfs  ifer  Drucker  und 
Druckuiie,  dcrj^lpichen  der  Vf.  in  den  Jüicinifcliea 
Annalen  gegeben  hat,  wurde  auch  hier  lehr  zvveck- 
iiiäfsi",  gewefen  feyn.  Dafs  fibripens  manches  Pro-  - 
duct  der  älteren  l'reffe  auf  einen  Recenfenten  harret, 
der  es  der  Welt  bekannt  machen,  und  dafs  Hr.  Pan- 
xer  fclbft,  wemi  der  Hitnniei  lein  dcrBiblioeraphia  fo 
fchatzbare.s  Leben ,  vrie  wir  herzlich  wttnfcuca),  noeh 
viele  Ukn  erhält,  feines  «rohlnrungenen  Ehren- 
knraz  nth' Denen  fihiinen  sieren  wird,  ift  wohl  kei- 
nem Zweifel  unterworfen.  Durch  die  aufgehobene 
Gefangenfchaft ,  in  welcher  bisher  fo  viele  Doku- 
mente, Manufcripte  und  Bücher  in  den  Klöflern  ge- 
halten wurden,  wird  noch  manches  merkwürdige 
Stilu'k  zum  Vorfchein  kommen,  «las  man  noch  gar 
nidit  ^lekanni:  hatt  und  womit  tUs  Panzerfche  Vo* 
zeiehnir*!  yermehrt  werden  kann.'  Hier  gehen  wir 
mir  chu£^''  ur';t;i>e  Proben,  woraut  dit  p-oTsc  Menge 
der  vielen  Jii  nioiierlachfifcher  Sprache  herausgekom- 
meiK'u  Uächer,  wovon  wenige  dem  Hn.  Panzer  be- 
kannt geworden  find,  7u  erfehen  ilt.  —  /itfops  und 
Arriemts  Fabeln  find  plattdeutfch  mit  vielen  Holz- 


iicltt  eebracht  zu  haben,  viele  bisher  gmz  uiibduinnt  fchnltten  1»  klein  Folio  und  Quart  oline  Anzeige  des 
gebliebene  Produkte  der  dentfchen  Snmdie  der  Ver-   Dnickjahrs,  aber  gcwiTs  fm  isten  Jalii^  gedmdct.— 

Eeflenheit  entrifffu  wunleu.    Es  wOrde  der  deutfchen    ^"         '       '  "       '    "  11.    f«  >»• 

iiebhaberey  F.hn-  f;cinacht  haben,  wenn  der  Vf.  zur  Be- 
forgung  einer  neuen  Auspabc  ermuntert  worJen  w.ire. 


Aiicin  diefs  fetzt  mclir  Fatriotifiiius  und  mehr  Ach- 
tung ge^en  einheimitche  Ociftes-  und  KunftpcoduUte 
Tnnms,  als  man  in  Deutfchiand  -erwarten  kann.  Der 
Vf.  hatte  indeffen  nicht  aufgehört ,  Nachtrag«  zu  fam- 
mcln,  und  viele  auch  von  fernen  Freunden  zu^efchickt 
erhalten,  worin  theils  die  fdion  gegel>eiuii  Noli/en 
berichlif^ct  und  erweitert,  theils  verfehl. •den"  Hn..hcr 
zum  erftenmal  ang»^/.cigt  werden.    Auf  tiic  WeilV  e-it- 
ftanden  die  Zufötze,   die  mit  jciiom  Buclic  uns  die 
deutfchen  Lefarcyen  aus  den  örften  60  Jahren  nach 
'Erfindung  der  Drnckcrey  nicht  Mofs  dem  Titd»  fon- 
dern auch  dem  lidialte  nach  anzeigen ,  und  wenn  Ober- 
haupt das  Durchblättern  eines  Bücher- Catalogus  für 
tinen  Gelehrten  M  it^'i'rh  uml  ur.teiliallend  ilt,  noch 
viel  mehr  reichen  Stott  zu  B  etrachtungen  mancherley 
Art,  und  zur  Vergleichung  älterer  und  neuerer  Zei- 
ten darbieten.   Die  BUcher  olwe  Aiizeige  des  Druck- 
orts gehen  von  S.  1  — 29,  woraus  man  auf  ihre  be- 
trächthrhe  Anzahl  fchliefsen  kann.    Hiebey  ift  uns 
der  Zweiu-i  einpefallrn ,  ob  es  nicht  ralhfamer  gewe- 
fcu  wäre,  fie  n:i*- t  i^  i- Jahre,  in  welchen  fic  wahr- 
.  fcheiitlich  g«i.lrucUt  Inid,  zu  bringeo,  und  nur  blols 
folchc,  bey  denen  dlefes  mit  keinsr  Walurrcheinlicli- 
heitheraiiwobrinjpBftilt,  «ifamm«  »t  ftdil.  Uw^ 


Eine  andere  als  die  in  /'ffwirrrj  AnnaJen  S.  223.  N0.433. 
f-ilirte  plaltdeutfclie  PutüUe  ilt  die,  welche  Kcc.  vor 
Hell  hcfif-n  iiat,  i;ei.lruckt  zu  Lübeck  1497.  von  Ste- 
nhüii  Vrndes.  —  Hin  anderer  um  dieieibe  Zeit  zu 
Liilicck  Uh'.hcndev  Buchdrucker  war  Barthol.  Gothant 
der  ein  Andachtsbudi  148$«  in  Duodez  mit  ejneni 
Kalender  zu  Tage  förderte.  —  Die  GefcViehte  des 
Grafen  im  PRuge,  dii>  n  (•linnds  in  obenioMtfi  ht»r 
Simsche  gedruckt  ift,  u:  au<-h  ]iiatldeütfch  erlchiciiea 
7.U  Mas^<!t'buri;  1500.  —  SunU  Di>rothetn,  S.  Bctrba. 
ren,  S.  Djro'them  raj^i,  tlrey  Gedichte,  fammtlich. 
gedruckt  zu  Magdef>.  1500.  —  Eine  Nachricht  voa 
•inem  in  Perfien  aufgeftandeiwn  iieoen  Pr<^ipheten^ 
t  Bogen,  Leipzig  1502.  —  HHnmäan  und  Tutfi^  r*> 
thorica,  Strafsb.  1502.  —  Duch  Hec  briclit  ab,  ob 
CS  ihm  gleich  leiclu  werden  könnt  n  diefes  llegüter 
durch  die  folgenden  Jah.e  y.iuh  ,.:ilcluiii(h  zu  ver- 
mehren. Er  wriiflc  .iber  hier  lüchii  weiter  tlny» 
können,  ah  die  Fui'l  kurz  abfchreibcn,  und  diefes 
Ccheint  ihm  zur  Hrh.ihung  einer  gute«  Noii.»  fo  we- 
nig hinreichend  zu  feyn,  »lafs  er  fiel»  des  Wunfches 
nicht  erwehren  lunn,  Hr.  Pattzer  hätte  manchmal 
eine  ausföhrlicbere  Nachricht  pe;i'!l)en,  und  mehr 
Fxcrrpte  mitgetheilt.  Di  Ljchlu  bcr  der  Reforma- 
tioiisgcfc  hichte  finden  liicr  ein  Vcrzi  ichiufs  der  von 
Luther  in  den  tiu^rlvwiiriliiT-si  J.iliipii  1518 —  1520 

berausgeg^bttoea  (Utttfcben  Scköftea«  die  ia  den  Äa- 
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I^mz  nUt  StfllfcliwalUflB  "Obercangcn  warenf 

Nur  wertlen  ilie  filiiif  J.ihr/a!!!  i^rpifr-m  kfeii ,  wmti  f? 
auch  aus  Urnluutleii  ualn  Iciieiuin  Ii  lü,  tlafs  üe  in 
diefelb«  Zeit  goluiren,  ganz  ausgeJafd'n.  Hier  ift 
vieles  nuch  zu  ergänzen.  Weniger  wird  nlqhzutrar 
«en  fevn  bcy  denVn  mit  ein«  Jakmlü  TerfeheneO). 
Lidcfs'tindeii  wir  fokeade  nur  aus  4  Bl.  in  g.  boftc- 
hf*nde  Fkigfchrift  nicht  angezeigt :  Die  tzthn  f^ebotk 
G(^tt':s  '  »  -'-r  (■'t 'ir/Ji  /ftilirivtiii>  vrfv  Erfn'hivtr  t'»ii 
vöertretm^  vom  Doctor  Martiaus  Luther  Mgufiiuer  gt- 

Landshut,  h.  Weber:  ütber  den  paßjtiifchen  Dom- 
iurm  Paulus  iram ,  feine  Schriften  utui  iiie  vtrfchie- 
4miH  Ausgaben  derfidimt  mit  Uterarifdicn  Ami>er- 
^nrtren,  nebft  DiereflioiMa  aber  das  Prediger- 
wefen ,  \on  Pnut  HnpfoHttt  Kanonik««  kl  Beaex^ 
berg,  der  cliuri'  irltlichen  Akademie  der  WMTen- 
frhnt't''u  11/  M  iiichiMi  Mitniioilc,  cluirfiirftlich 
gcilliicVtcM»  Halbe,  licf  W  i  lt  iimlGnttos- 

gciehrtheit  Doktor,  O.  ().  Lein  er  lici  allgemei- 
nen iiterargsfchiclite  auf  der  diurfarüuicheji 
Vniverfitat  in  Lündslnit  Nebh  zwey  Hdzlehnil- 
ten.    Mit  akadeaiilÜBher  Ganfuiireyheit.  1801. 

140  S.  8. 

Nach  einer  vorausgefthickten  kurzen  Vorrede, 
»vorin  Hr.  H.  von  dem  Nutzen  der  alten  Bibliographie 
hantieit»  und  zugleich  das  Vorgeben ,  als  tauge  das 
StadSum  der  InciinalKiln,  wie  er  fic  nennet,  zu  gar 
Bldis,  witierWt,  kommt  er  auf  leinen  PoNAtf  tf^äw 
felbl^,  von  welchem  er,  aller  angewendeten  Mflhe 
tingeachtet,  fdilecliterdings  weiter  üiclit^  In  raiisbrin- 
fDa.i&oaot«>  als  ^sS&  derlelbe  Donüurr  zu  Fajfau  ge- 


wefen  f«y.   Selbft  tnf  wiederholte  Briefe ,  tbe  er  des- 

wegen  nach  Pufju  fchreiben  liefs,  erfolgte  —  keine 
Antwort.  l>ie  ichrifteJi  ties  Paulus  fPam,  fagt  Hr. 
H. ,  gehören  alle  in  das  Pretljgpnacb.  Die  vier  Pnti 
digtwerlte,  ^vekiia  wir  von  ihm  haben ,  fm.  I ;  i]  Sn-. 
mones  LXXTl^.  4r  Umptn.  2)  Sermones  XXJlf.  de 
Smctijy  welche  nie  befonders  ge.lruckt,  fondern  im- 
mer unter  Mickaelis  Lochmans  Sei:mnes  de  Sanctif  ein- 
grfcliallel  worden  find.  3)  Strmmus  XIX.  de  mden, 
vatione  hominis  a  peccato,  \vrlche  haiq^tli^dilidl  wnünt 
dem  Titel  eines  q^nadrjc/ßinaU  bekannt  gnwonlw 
find.  4)  Sermows  CXXXli^.  de  ftftem  vitiis  crimimär 
bks  eorvmqiu  remediis,  die  in  der  Folge  den  Titel;  /Vi. 
nerhfu  paßoraie  crb.ilten  habcB.  Von  diefen  Senno- 
non  t'aliri  Ilr.  H.  mehrcTc  Ausgaben  an,  von  dciien 
flu  ,  UN  ;  zwar  mit  Recht,  als  verdächtig,  oder 
y^'fif*^^"*  aJ'i  ungewifs  verworfen  werden,  0ebai 
derlielben  aber  in  das  fex^^bszehcnde  Jahrhundert  eehA> 
ren.  Mit  vieler  Mühe  hat  der  Vf.  Ce  gefunden  ;  und 
fie  eben,  to  richtig  als  belehrend  befobrieben.  Die 
von  Hn.  H.  unter  n.  38.  augeführte  Schrift:  die  olmo 
Jahr  und  Druckort  herauskam,  ift,  nacli  Pemzers /l». 
nal.  ttfpogr.  t  'ol.  JA.  j-.  260.  382-  d.  zu  Nürnberg  aii 
der  Druclicrcy  ilci^  ^tgufthur  XJofters  dafelbft  R^anH 
men.  Die  VcrgJeichung  der  Typen  wnrde  hier  •I'» 
lein  eiitffheiden  können.  Die  auf  dr-in  rirr-l  anpe- 
/eiplen  Holzfchnittc  Hnd  -weiter  niehis,  als  Kintaf- 
fungeii  zwi-ver  AummIilii  ,  ilif  Hnnriih  Gian  zu  ffofte- 
MJtt  druckte,  mit  dem  bekannten  Zeichen  defleibon. 
Die  Digrf(ftoHen  über  das  Predigerirtfen  bcftehen  tnals 
{teils  in  Vergleicfaung  einiger  äitellen  ans  tf^MUt  Pre* 
digten ,  mit  filmlichen  Materien ,  lUo  von  neuem  Ic** 
tholifchen  Kaii/elredneru  bcailMitlBt  nnd  Inf  dsv  KvBf 
zel  vorgetragen  wurden. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


IHftiMOFim.  Ki'el,  I).  Mohr:  Kurter  Ahri'/t  dtr  T.rfak' 
*tintsß-elenlckre ,  «U  (iriinill>f;e  bey  Vorlerungcii  über  diefe 
Wiffwoffhaft  von  Chr.  fr.  Ctillijcn,  I807..  C/>  S.  %.  («  gr.>  Hey 
ili-ni  Reiclithum  au  Koniiuiirri-ii ,  wrlche  HcnbaeTiaillf;  iina 
Sciil/ilT«  (Iber  die  Ai'iifi»riiu^"ii  dps  SsrlrnvPnn'^.'Piia  vin«! 
hiiiPin  ZnftSji<t»  JAvbiefn .  kann  dipfrr  kiine«!  AoriQ  mrlm 
anileri  feyn.  als  fieneralkart«  für  die  Ktniitnir»  diclrr 
Oe^enftSin«!'' ,  in  «r-li  Iwni  nur  ilie  H.injiivrmii^en  und  liii'; 
Vf>r?.":;Ui'l>rtCfi  Avil'  "ri' 1:  .^'-ii  )i"  ihm  ir  ^^''"  "'1-'  wi-ri'.rn.  K:ri 
H.uiit'ininkt. '  il<  r  1"  v;' c  !•  r i.  .■  '  ■  '  ■  nl  .1 1  h  ,  dir  Aiitlrcimn-  ilrr 
Gufi-l/.!',  U.'.rU  w';^  l.i'n  'ii'-  inorTii  '/.••.h'lnAr.  orfi>li-;''n  iiiid  rm- 
andn  wi-ciiii  Uwc:!'-'  l>'-fliini!ipn  ,  ilt.  rl.iln-v  liirr  p-Mi'-  Im'»^- 
riÜnt  i;ebUt'i>en ,  unJ  m  .n  ii'-lu't  ouc  li  ni'iir,  Odls  rr  liir  rtrii 
miiiidtu.heu  Vurttas  auf,/' I  .:r  t  viordi-ii.  .^i'nfl  ifl  •!.!»  Rrffre- 
ben  Je  VU.,  i\U'i  M.imi.i  hhiUit;«  .ml'  Rir.In'it  ziin'ick/.nt'lh- 
ron,  oe.verkennHar,  nnd  li.iTH'i)  lue  niu.'li  er  Ate  gÄ^rriiinlielie 
Ordnung  iimj;»k«!l>rt.  iiHs  er  von  dem  B«g«iirnugiT«nn6een, 
dann  von  d^ir  QcfnhlvFmiM^Rn  nnd  snlattt  «rfc  von  im  Vot« 
rielluncüvaruKl^fn  haiulelt,  aachdim  er  Einiges  Ober  Sdbik* 
tl  ~t  U  .c  uiA  BevruCstfR}-!! ,  di«  bcUtn  OnmdU«»  iinfm 
grjüi.^cii.  WdTcat,  vte«iti(;<IiBluakt  bat.    TOt  dieie  Otdniing 


folietac  der  iTnirtand  zn  fprechon ,  daf«  \'vtlif%  dif  mtRilicM 
Qrdanii);  ift,  in  welclu-r  Ficli  diiife  Anlasen  -von  dcr  KlnAeie 
an  »ntwii  kfln.  Der  Vf.  fe  iizt  fich  iiidcflim  aidlt  «nf  diefm« 
fonil'-rn  auf  einen  .iiidTii  (3riind .  dab  lieb  nSmlich  im  Ge-> 
fr!lilv(«rini''f;pi)  nicliU  oliii«<  d.i»  nc<:<>liriin!;jvt>rin'li:<Mi  nnJ  ir» 
Vorrwlltiii|'«vi-rm<lj;*ii  nirliu  ohne  bpid«>  crkU'rpii  t,>rrc-  AlVirf 
(J'ji-frs  brirfifel  eben  fo  viol  filr  dip  piit(rpj:''ngpr«tMP  Ordnung { 
li-iiri  man  kann  drn  Sau  mit  «Hipii  dpiii  Heclit  «inikrhreo .  miÄ 
lai;en  ,  iilu:i'  (»'-rililp  Ufst  ficli  kein  Bpjrrliren  prkl.Tr«ii .  »in<i 
vnn  Vorftfl*  -Ii'  I-  ii.'itgen  fowohl  (icfülile  .ili  llepr-iiriinj^ci» 
ab.  tlnd  in  lirni  Ocmilthc  allp»  all  (Jnind  nnd  fidj;«  fn. 
l'.munpiili.'.iipt ,  Uii!:p.ic.iuet  /.mn  IWhnt  der  Wirrcnfcliart  man 
d.iü  Verfi-liipdcnartige ,  vriewohi  i^nfamtnenhän^ieiidc,  tretmea 
muf*,  fo  di'irft«  ßch  der  Vf.  ii^.  viel  von  der  {[cwüblMn  Ord« 
niuig  verfpreclien.  Uabrigens  vndieiic  noch  ^ piadelt  zu  wer« 
den,  dabdetVEi  fCnie  ia  die  P£rabo1o^te  ziiflit,  w.m  nicht 
in  lUflÜBb«  §*hfin,  S.  ■.  eis«  4Ue  intupl)}rfif<:he  FrPAbeu, 
•1»  VatmfiMn,  «ine  &etlM  von  Vertodenngea  «oa  fetbu  m» 
faagea  au  KOama,  aaMachtat  et  lie  in  dar  Fol^  felbft  wia* 
der  einfvbiSaiu.  ari«  1«  anr  «in  O^gwrftuiA  dar  PXydwbgia 
fepi  kaaa. 
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'    Montags,   den  30.  Januar  1804. 


SCHÖNE    A'  C  \'  S  T  E. 

KÖNiGSDERO,  b.  Nirolovitis:  Lijrifihe  Gfdietit*  von 
galumn  HeinrUh  roß:  Krflcr  Ban;!.  OA*«  «mY 
^j,^,.,  I  — III.  Buch.  1802.  340  S.  ZTnilrr  HjiuI. 
Oden  und  Liedfr,  I  —  III.  Hn.li.  326  S.  Pn'ter 
JJamt.  Oimvad  Litdn-,  J  V  —  VI.  üucli.  346  S. 
^^irJlaml.  0dm  mä  Lieder,  VII.  Buch.  /7r. 
ArfwMr,  Fabib^mi E^^rßmmt.  399  S. 

\r<M  aJ'''"  unfern  lyrifchen  Dichtem  kann  fchwer- 
Jich  irgcmi  einer,  Avenn  man  Rficlitliuni  der 
Stocke,  ^IanniI;f3Itigkoi^  dos  Stoffs,  Nonhoit  Jvri- 
fnher  G.^mäMp,  Ornvlion  ilor  S|irac}it',  lunl  lunjit- 
fachlii-h  «Ii«;  Kauft  der  Ver.'ülciniiMi ,  bcicniJers  die 
Soi  rf,.]!  r  ir  die  Singl)ai  Ueit  der  Lieder  oder  ihre  mvr 
lilvalirchc  Anlage,  zufammen  in  Betrachtuiic  ziehl^ 
«aferm  ^jlr  den  oberften  Rang  ftreilig  machen. 

gegen 


Die  ^'eeen\v.irrige  Ausgal)c  ciitliiElt  eine 


«Be  ruiigt!  Ie)u  .infi  -ndich  l)ereiclierlc  Soiniplun«,  in- 
dem der  erfie  Band  67  Stncke,  der  «wevtc  gl,  der 
dnaeSS,.  und  der  vierte  !$.u:d  30  0>len  und  Idedcr, 
zurammen  alfo  diefe  Au-ig;.!,,.  zh?,  Ivrilche  Gi>diclue 
Legreift,  u\\n<i,  was  unler'di-n  \'i  rriiichten(;i!;lichli-ii 
noch  zu  dieier  lüaffe  gezählt  werden  kaua,  iii  An- 
rchbg  sn  iMringen. 

Svinc  rollLnöfen  GeHingp  find  vo?l  A?lel  <?or  Ge- 
finnuiigeii,  un^l  roirh  an  l'yrifchen,  der  Hulieit  des 
Gc^.  n!t.iDdc5  u'inligcn  Aüffclnv  1114^011.  So  in  (ii  r 
Sapphilchc»  Ode:  die  tneuis  MnfchluU  Sodexl  gleich 
die  erue  atrophe  zu  hoher  Erwartung  auf: 

gUUe  Iierrfdi'  Anaailit,  mul  ,1fr  i^ccV  Ktliphtin" 
.,      Ring»unih«r!    lern  fey .  wj»  bellockt  vi.n  .Srmd''Ut, 
-       if"         ■«'«•Am,  »u  ktein  dtt  Menfefahait 
Hfibürem  AaiFehwIiag; 

TTnd  iliefe  Erwartung  wkd  noeh  Ubeitrofien;  indem 

der  Dichter  aniicht: 

Dffin  die  WVUkrCif '  al"  in  il-n  SonnPril-iinüieln 
.Stau»)  liii.t,  ti.-in  \S'.-!t|iJir.-  .i..-  A  --u  Ii' , 
(     Dom  .  gefami  auflircbeiid,  der  OciXMr  £ieiiti4a 
^l•r  ein  0«d«aJL»  Oh  . 

'■      n^f^*^  }^^^  ^''"*  ^  Rrb]l9rn«n  aastniirt. 

unwa  Ceriüiin  dSmnrihnidffl  UBfat.BeceiriTniif; 
Kuiin  «nratclit.  bacbflätgaul:  ita  Gäft  d»t  UalHew , 
Betet  ihn  an!  Oottt 

Wer  filhlt  nicht,  dn£s  das  Erhabenfte,  "was  fchon  fo 
*fde  Dichter  fansen,  hier  wieder  in  neuen  Bihlerp 
gefeywt  wird,  die  «hw'bewundeiTiswffrdige  Steige- 
nngbis  znin  Herrlichen  SrhhilTe  ilcr  zwcvten  Strophe 
■wfen.  Und  welch  neuer  Uebergaae  'zu  d«r  Idee 
JLL,Z,  i»x|.  Srfltr  gtud.  ' 


der  von  der  Welnegicrun^  Gottes  verffigtenEi  hühun« 
menfchlicher  Cultur:  * 
Ob  wie  t«dt  aich  Turre  d'r  Gcift  der  Menfrlih^it 
Durch  der  WÜlkillir  Zwang  und  eebottien  Waliulinn ' 
•        Doch  arringt  liaj^ceich  aaoJa  dw  Qtik  dar  Aleafcldiek  ' 
Kisne  Iteie^un^ 

-  Tjwu  er  ftihlief  Jabrhnn4erte ,  d^oipf  in  yaricfai, 
TaidcifchUf ,  feit  hlmmelerapor  die  frcyh«U 
V<w4«in  ZwiiigliennBcih,  vmA  das  GataenrrkfMm 
Haureadein  DannTmL 

Lii(liC!r  kam:  aiiffcliinen'  im  Schlaf  der  O.nft  ihm, 
'        Blickt'  umher.  fciiloCi  wieder  An*  Aug"  la  Ohumacltt, 
Uod  vamahm  leif *  abn4«ttd  iam  Laut  aua  TrttnüiHfa 
^    Attifeher  Wetaheit. 


irrit  ia  der  AT  Ii"  jm  Wiinlii.innfc 

W  ird,  und  in  ](eucr(l»innita 


Bild  wiu  Ohi:  r^it;! 

FünkiJii-ii  Xi'Aa  ,  x'.ir\     

Licht  und  W.irin'         r<t ,  Tu  erhuS  dar  MenCcIibait 

SchluinrntTiidcr  Geilt  iicli, 

1  pben«frol'. '    Hill  f-ink  die  verj.Vhrtc  Feffel , 
S  itik  di  r  itt  jr  ,  tinrl  di«  Burg  dci  Ztwinghi 

ße^f  kr.iTt ,  tiLMdnii'^.i  und  dea  VmIu  Oemmöl 
Blähten  mit  Heil  auf  ! 


I  Oemcinfiim 

AehnUchcGedanlcen,  doch  nicht  ohne,  eigen  rh  im- 
liehe  Scii5n!ieit  vorgcLragen,  hatte  fehon  <lie  Ode: 
dieSlmif,  die  bereits  in  der  erlten  Ausgabe  fj.'.nd;  und 
wieder  mehr  im  Tone  der  Fruhlit  likeit ,  ais'  der  re- 
Jigiöfen  Andacht,  fprichl  (ic  die  Ode:  an  den  Genius 
äer  Menfchlichbeit ,  aus,  eine  liebliche DarftelJung der 
vornehml'ten  ßihUnigsftufen,  die  die  menfchÜche Gul> 
tur  durrldaufen  hat. 

Meifterhaft  ift  die  Gor«  hichle  des  Pfin^rtwinnlers 
in  der  Ode  ffir  das  rnngltfeft :  Der  If'c'.i  vi!!  Ced.  rn 
Gotlfs  xit'rrt ,  zu  dem  (Jebete  wider  Irrf  il  und  Trug 
flbergfdcitetj  wie  in  dein  X^finjeftÜede  IV.  4.,  das  itn 
edlen  Klrehenftfl  gefchrlehen  m,-  die  fröhliche  Dar- 
fteüwnj:  der  Fr"i'/r:tr:  fr.  ii^'r-n  in  die  Bitti?  um  Kiii- 
tmclit,  MeufdiLiiliehe  und  Woldthätiiikeit  fich  auf- 
löfff.  " 

So  hoch  aber  unfern  Dichter  fein  reUgiüfes  Ge- 
fühl'hebt,  fo  weit  bleibt  er  von  ^"(^r  Sch\yi3nnerey 
entfernt;  und  mit  eben  dein  Feuer,  dw;  in  feinen  Hvm- 
ncn  zum  Lobe  der  Gottheit  lovlert,  find  auch  fe,':ie 
Oden  erfüllt,  -vveJche  er  dem  Aberglauben  und  der 
Geiftesl  klaverey  entgegenfetzt,  nuct  worin  er  die 
Denkfreyheit  und  dieUeinigkeit  der  Religionsbpgi  jtTe 
in  Schubs  nimmt.  So  das  Lied  ß»  einfn  ytrirmiden 
yVf.  Buch,  31. ).  Sei  die  hochherzige  iWamung  an 
Stoiber^;  He  beginnt  mitdJefer  edehl  tmd  didite^h 
behandelten  Sentenz:  • 


Frcyes  Sinns  .'Vi>ni«liiine  ßrfp.;lu  „nd  W.iliiln 


Soiia,-r  >>c)i  ■  • .  Ol.  !'ii|.lt  ä'nd  TjTann  dnivh  AUelufoniob- 

•      OruL.'-tlii,:  ^.„/«•■„:.\  „„d||,fl|,  lail  f 

.     i  .  ÖMi«»  WM  iwilit  ili; ,    ,   .        ,   .     ,  . 
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EU  allein  fcbaftt  t>ekar*B  Blidc  nur  Gotliliek: 
M  allein  Gleisbinuth,  wann  im  Strom  dM  Lebens 
Suiwdar  Kabn  fyrtvallti  «rwm («Uunt vma Scurmwini 
ToCtc      Braadnaf  i 

Das  nllein  auch  slünet  am  trflben  AuiRiib 
Durch  <len  MeerlcliwaUJBahn  su  dam  ftiUen  Eylani« 
W«  niM  FreanU',  UcrOwr  und  W«i{'  «n«  allM) 
JVolke  b«gTt1lMii.  •  -        *  ^ 

wict  rohlie^t  mit  der  krafUgm,  gldUi  poetifeh  ga- 
watulten  Abinahnung:  ^ 

'  Fteneh.  o  Smidi.  Stolbaig.  tri»  d«  TpibaaBragm 
Und  de*  Knoblauebduftigea  RabbT«  VMSu , 
Fl«d«b  (rebetabknceUid««'  OiaaenpfiaBcin 

Tdiid  und  Betiiorimg. 

Uieier  Aljtpahnung  eiilfpi  ichl ,  da  üe  fruchtlos  blieb, 
flie  zärtlich  vertrauende  Hoffnung  filr  die  Rückkehr 
feines  Freundes,  in  der  üde  an  gouobit,  ,  , 

Doch  y.  ina  ein  Aadeicbeii  fchlüpt  vnn  Stolbm,  wabrlidi 

er  kajiii  nlclit 
.   Jen««  OeCahl  hocbbertiger  Freyheii 
Uatw  der PcUlbec Gewalt  ft«M  bfiod^en}  widwUcb 

'  ■   Oinz  die  Vernunft  »blnif  nfln  und  Ootta« 
Swie'!  Rcli;:ion.  die  vom  /.«.m-  'ui^ütdicher 

CalgatUa'«  Held  und  der  freiiUi^e  Lndier 
Helteten!  NeiA> '  lüld  tiaget  der  Oeifi  der  dompEen  B«* 

C-iiibunji 

Wieder  empor  des  verju-fteten  Anhauch», 
Den  «üi-  gcrchmeidige  Schlaufe  dem  hoch  euit'iedelnden 
'  ^    '  A.ller 

Hauchte,  mit  LjfUflichleichiMid  /-'im  FeUnalt.  " 
Hai  baldlaha^winniif  die  verwundete  oiadeirt  «•!• 

filtvbt  illV  ttutpt  «ad  der  znrkeude  Nachtrab. 

Wie  manches  eehaltvolle  LiwI  ift  der  freyhei^ 
der  Dukifainkeit,  der  Vaterluiulsliebe ,  den  zärtlichen 
GoGnniingen  der  Freundfcliart  und  (l«tr  Lieht-  "cwid- 
jaet  ?  Aber  nocli  grofser  iit  der  Schalz  IjTÜ'cher  Natur- 
geniälde,  den  man  liier  niedergelegt  findet;  ilKlem  der 
Dichter  balil  die  Seen  an  der  Juhrszeiteo,  wie  ia  den 
Uedem :  der  Winter  (1.  i,  2. ) ,  dtr  Mtt^md  ( I.  i,  «5  ). 
itr  FriiiiHtiftsreigeH  ( III.  4. 26. ) ,  der  Fnihliunsatend  (II!. 

das  Herbfl. 

nid 

Urft, 

«UtÄt,   

nimmt,  wie  ia  i!<'ia  FrultHr.Lisabe.sd  (III.  5>S-)» 
dem  Matjabrnd,  dvr  AbenißiUe ,  der  MorgerJteitre  (III. 
^,  2.  3.),  bald  von  Lu/:.iibeiichungea  ausgebt,  wi» 
in  iltn  Lit><lern:  dir  U^aidf^efang  fitl.  6,  17.).  der  Lin, 
Awaton  (ebond.  26.),  Md  im  AUgemBiDen  die  herv- 
liehe  Maiuiitffaltigkeit  der  Natur,  dl»  läiMHchp  Rnfl« 
pit  ifet.  All«;  tll.  fe  Licilcr  tragen  de«  wahren  lyri- 
schen Charaktti :  weit  entfernt,  durclv  kaUeBefchrei- 
J>unp(-n  zu  ermiUleu,  ifibcn  l"i<?  durtli  Li"beinli<^lv<.jl 
der  'Ue£ahl9>  durch  iouige  Verfclimelzung  phylilchcr 
tSomäUe  miit  de^i  Auttlroek  des  Qpiftigcn  ia  Gefiiv: 
nung ,  HaridluDg  und  Betxachti|aig^  dm  Hürai:  uowjr 
derltehlicli  fort. 

Ein  j^j-oü^s,  nurh  I;inf;e  nicht  genug  geffhätztes, 
noch  nicht  gattxg  b«aui^t«s  VcnuBott  a»$,  f.  durch 
-  feine  VoUssUedcr,  worin  er  Jsk  m  i»  wowknh,  durch 


5, 5.)  ■.  der  komntendt  FnihUn^  ( IV.  7, 27. ) ,  der 
aomi  fl.  1, 16,),  diU  U.r  il^daff  (11.  1,4.),  rf« 
ked  (II.  3,  2.),  der  It'iaia/citnfßus  (L  2, 16.),  dw  U^m, 
itrrtigcn  (UI.  5, 10.),  das  frhdirmahl -{ill.  6,6^),  be- 
nutzt, bald  die  VerhäJtiiilTe  der  Tageszeiten  hinzti> 


HaiuloKbeit  natzÜcbea  Ständen  heraUicCB,-  und  doch 
Immer  es  darauf  anlegte,  diefis  Stinde  durdi  feineres 

Vei  L  ii  i-ni  bi'v  ihrem  Berufe  ZU  veredeln,  zu  lirUrrn 
Ueiimiiini^t.ii  i'ie  zu  wecken,  und  llire  Üenkurt  ^u  be- 
richtigen. Nicht  genui»  7.U  bedauern  il't  cfs,  dal's  der 
fanmer  mehr  cinreifsenden  VcrnachJiiirii;uiie  des  häu$> 
Hellen  Gefangs  felbft  Siludzens  unvergleichliche  Melo- 
dieen  zu  fo  vielen  tliefer  l.ieder  noch  fo  Wenig  halten 
ItiHiLM  n  können.  Ift  es  aber  nicht  fonderbar;  feitdem 
wir  belfere  J^in  heiiÜL'dLT  li.ihon,  wivA  nusn  ^rj».;,  hj^.d- 
tiger  gegen  tlcn  (Ihorai;  und  b^y  dem  Keichtaum  . 
fcTi<jner  Lieder  von  den  beftcu  IJichtern ;  liey  ilea 
feeleuvulk-n  Aleiodicen  eines  SdnbB  und  Reidtaxilit 
fcliweigt  iaft  in  allen  Gefdlfchanen »  fdiweigt  unter 
Hohen  uiul  Niedern,  in  Stä  llen  uod  DOcfem»  der 
£i'ühlichc  herzerhebende  Gelang  I 

Die  fröhlichen  Trinklieder,  dem  AVein  gewid- 
met, hatte  F".  fchon  in  der  erfiten  Ausjmbe  durch  «ia 
Paar  Rundgcf^nge  bcym Puttfch  und  Bnchof  wnnehrt. 

Umfonlt!  ,111  rViukern  wird  es  nie  gebrechen,  wohl 
aber  gebricht  es  an  Sängern.  Und  wenn  werden  gcfoU- 
fcliaftlichc  Tänze  durch  fo  fchöne  ('höre  Ix-Ii-bt  und 

Slchmackt .werden,  als  unfer  Dichter  hier  emigc  ge- 
drtet  hat?  Dennoch  lioffen  wir,  wird  es  weder 
jetzt  noch  knnftig  an  dankbaren  Freunden  des  üelan>> 
gcs  fehlen,  die  leine  Lieder  M-iederholen ;  und  di* 
Dankbarkeit  der  Enkel  wird  (ich  ilim  in  dem  fch*' 
Ben  für  fic  geiUchteten  NachgeCuig  ergielsen; 

'    Der  nn>  das  Lied  gefuMen  Int» 
Der  war  ein  frommer  SiBMr. 
Et  ging  der.  alten  Meir«ar  Pfad, 
EiR  onverdroriinar  Jünger, 
Stt»  eingedenk  de«  fiiätcu  Riihaie, 
Oentnnc  au  £»■  de«  Altcrthamf , 
De«  fdiSnen,  wlederbringev. 

Der  HaupttW»,  ^d«r  in  dem  gröfslen  Theile  der 
VofljrcUen  Oden  und  Lieder  herrlcht,  ift  entweder 
menfehenfrenndlieher  Emft  des  Geiftes  und  Siinics, 
Oller  heiter*  Fröhlichkeit,  durch  Ljcbe  für  das  Cnit» 
und  Schöne  veredelt.  Doch  hat  er  auch  zuwdle» 
den  feinen  Scherz  nicht  verfclunäht ,  wie  folgendes 
Trinklied  (das  er  felbft  eine  Schnurre  nennt,  die 
ohne  SUrnennuoel  wie  onter  der  Rob  B^bniCt  WJB. 
wolle)  zeigt: 

Hatt'  i<  h  einen  Mntteryiftfniüg.  •  / 

NotJbfne,  uiclit  zu  Klein; 
Ein  Pajr  rhifrlK-n  leiclit  pew"rm'  Ub, 

Notaben«,  vidi  von  Woin. 
FrlHilich  blieb  ich  dann  "od  wach, 

Notabene,  bi»  i">«>  Tag. 

FrAblich  blieb      wol.1  nnch  morgfU;, 

Hotabene,  bey  dem  \\  e.n  ; 
Wellt«  mir  der  Kclhifr  b"rj«a, 

NotjboiK',  fiiiuUr  Stiiein, 
Wer  f«>  fortblieb  ewipllrh  , 

Knubene,  da«  bin  icli. 

WAchfen  mir  vnn  fclblt  die  Kleider« 

Noubenc,  mir  ein  Rmk, 
Odpr  kunft«  nicht  der  .Sclinpider« 

r<i>t.ibeue,  wie  ein  Hock; 
fitjraclu  bin  ich  vuUkomnien  froh, 

HouKciw»  nun  b  ibr 
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XnriMmicli  ein  \iih 

Notubme,  Ii 
J2r<^!>c  «'s  nur  7.11  l  u'li 

Noubcne,  flink  »in  .Suriiiig, 
O,  leb  b«t'  ihr  t-leich  diR  Haad. 
'  Iffltaktll«,  drum  ein  BmmI. 


hm. 


uuil  i-ine. 


niieli«{n  hulJta  WtibMav 
•Notabene  reich  und  ult, 
txftyen  wMi  ich  rnlch  ein  TüuVMa» 

ftutdbenf! ,  ftiirb'  bald. 
O  ich  knfst"  ohii'  Llrvl»»rUr««       •  ' 
Mwubcn«,  diefcs  üIm. 

Wsi«  «md  MMehw»  find«»  Sagen, 

NoUbene ,  wobigepam. 
Und  der  Pfeiimg  fchafft  Vermfi^a,  f 

Motab«ne ,  wenn  man  fynu 
Damm  lieb'  ich  immer  Mu',  , 

ftutabene,  diele  diey. 

Diefe  arti«  Täjideley  würde,  unfemi  GefdhI  nach, 
nichts  verlieren,  wenn  die  zwevte  und  dritte  Strophe 
weg<;tTtrichen  wCUrd«.   T)-ii  f<mit$  Mi  dqgtWBy- 

teii  fleht  ziemlich  milfsig  da,  und  das  Notabene  läMst 
doch  etwas  Frappantes  erwarten.  Eben  £b  erjehelnt 
in  der  dritten  der  Schnmifr  auf  eine  fo  gezwungene 
Art,  dafs  man  nicht  rec!:t  wcifs,  was  man  aus  ihm 
macheu  füll.  Aucb  das  letzte  nm  fo  fo  geht  ^er 
durcli  den  Heim  er/.\vungenen  Cheville  Shnlich.  — . 
Ernlthafter  ift  die  Tendenz»  obgleich  unter  hrh^a- 
der  Laune  Ichallihaft  fich  yerfteckend,  ia  fuli^onder 
IWope,  die  die  Fä^ll|«rt(ditProfelyteniiiadier»^ 

91« 


IT  «  r/u  e  A  u  ng. 

tbrlchwXTmt  T.nm  T.icht»,  wi«  toU  UaM 
Dort  fchnapj.t  euch  dfr  loidiee  ShuAJ 

MtcfiiMig«.  \»hn  m  dM  MMCwti«M» 
Wi>  .wtmuA  Mdi  I  ham  im  llatb  mm 


Die  Ketzer. 
Dm  wär"  ein  «fcnttlicher  Satan! 


Oer  Behrkr 


ESn*aiifpinlkiliiftlich.-r  B  ..   

War  ftets  der  leidige  Saun: 
■w  uT«  M-  dtti  Dimkal,  umä  St 


OLmiiun  mn  I 


■  II. 


Die  Ketzer. 

Dm wfc'elB  erltaunlichfr  Sjt.ui  t 

D«ir.  Ii  rilpri.iLTlciirlitur!;; 
.    Lc|:r  Ilri,.ti  li..llifcj.c  hit 

Er  fti:tfti'  !,!  :li.  r>  r.iui  /.  

Aurkürur.  w*«  Kur«h  unaDAthajii, 

Bm  etftau,ilicl:<-r  .S,uan! 

Oer  üeAcAMr. 

Mir^  Hüchfhrwnrdijrcin  trieb  er  Spott 
Durch  Suiilms  (ifjrier  und  Mathaill' 
Ii"  if'J"*'  «'       Af^i^'  und  nn»  tmd  Omk. 

■  Und  ipinnt  Anuchte  und  Verratb  aat 

Die  Kttstf. 


'  Z)w  BekeArer. 

ErlBuchtiinp;  Iflpt  pr  mit  Tlillli-iiirlanS  ' 
l  n<l  fclilirictil  in  gcf  iirclitetn  Orn.it  .ijl , 

lilif«k«Ant  ihr  den  zotiüen  Huf  und  Schwane« 
Wai  wild  eud»  mat  Tempek  und  Stut  dann?  , 

n-c  Ketzer. 

Da*  w^r'ein  erfuunlicitcr  Satan! 

'  Oet-  lefafcw. 

Sclion  tnllkahn  ftflnnt  auf  Altar  und  Thron 

Kvzkr u.er  nnd  Rrzdemolcrac  an! 
läoht  Ichnanfac  er,  and  bliut  ans  d«n  Amenrfbbni 

Oet  heUifohen  Pfnbla  LevUehu.  . 

filn  Ketzer. 

Da«  w£t'  ein  erftaunliciier  Satun ! 

Dar  Behehrer. 
Kalntrafch  T.nm  traiili>-iirti  Mi  r'.i  iT 
Sanft,  Kitidercheu.  kliigt  ihr  2<i  ( 
LttDookelA  nable  der  Glaubenukk-.. 
^  Eoeb  wie  de»  balkMÜchen  butUaho. 


'-Ts, 
liiac  ilaai\j 


Die  Kelter. 
Geh,  freund,  nnd  bekalve  den  Satant 


In  Anfelmng 
Voßens  Lif  liT  in 
entliält  (.Üf  Ivnfcli  - , 


dtT  pogiifclieii  Dfgni!3t  }sfßn  ficb 
Z'.vey  KliilU'ii  abtiieihni.     Die  eioe 
II  -  poctifclicn  SiOcke,  in  «Ionen  fchö- 
pferifche  J'Kantaiie  bald  mit  höherem,  bald  mit 


f»ienicne  J'nantane  twlil  irat  hölierem,  bald  mit  ge- 
enkterra  Fluge  cirdi^rfch^Veht ;  die  andere  begreift 
die^  blois  featimentalen  od(a:  blof:^  didaktifchen  Ge^geb 
Infenen  zeigt  ßch  der  Dichter  als  (3rigina)genja<i  durch 
eim-  Moiigo  nfuer  Krfindungcn.  So  in  dem  Runil- 
gf  lange  auf  ilen  Slahlpunfch.  «Ein  finnreichor  Apo- 
theker, ffigt  die  Note ,  erfand  eine  Verbeff«*rung  des 
fuafches,  welche  in  den  iwnJifohiHa  Reichcu' Auf- 
fehn  macht  Zu  einer  FiaieheRom  oderRak  wenlcn, 
wenn  er  alt  ift,  drey  Flafchcn  kaltes  Wafler,  fünft 
nur  zwey,  mit  dem  Safte  von  feehs  grofscn  Citronen 
oder  acht  Ideinern,  in  der  Kimmie  gemifchf,  uud 
durch  eine  glelhendc  wobl^glüittete  Stahlkoll>e  zimi 
Sieticn  gebracht,  worauf  iäl|a '48>  I^th  geftofsenea 
Zucker  einrchttttet  "  .Kantt  mn  wotil  etwas  liebli- 
dier  und  fchSner  Erfanden  &yn,  jds  die  EMtbtun^ 
durch  \veldie  in  (liefen)  RouagelilllglS  dteEM  neilS 
Geträuk  entftehen  läfst? 

AtttMlcert  dei  Weinet  OUfar, 

Den  der  Vnxth  edMl  ' 
Edlermi  O^trSnki  ErteJcr, 

Schafft  er  rotne«  Olna, 
FrChlich  nun  des  ftUt^  WoalcllW» 
fichlttifcn  wir  gelcühbe«  InnliihM 
VoUm  Matfel  «oUra  HMbf 


AHe. 

^ohl  iin^,  w<i1>l  jle«  etilen  Fuulcliia, 
Trinkr,  trinkt,  trinkt, 
Wi-il  die  Kfllle  winkt. 

Trinkt  mit  An4ai  lit.    Kiiiit  «'.i'wi'jhnb^ 

Wjrd  der  Punfcli  (;ebr  i  ii  , 
Dem  mit  hellem  An^*  ihr  iVi.iiUth 
^AU'entmenfcli.v  t' 

ler  Kuiilt  r.riiiulnnir 
Labicmnkii  Verkilndunr 
TOMluttt  tüaeiaut! 


4V« 
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AIU. 

Ilerrliol)  ftifg  df  Kuaft  Erfindoogf 
Tiinkt,  uinkt,  trinkt, 
Weil  die  Kelte  vtnltt> 

ÄiB.Genofftn!   Wenig  ziem«t.' 
S.ij!t  UM"  .  rebermuth 

Jeiios ,  »■,!>  t'iMt. 
Ki'-lit  mit  Wurtcn  'ii-lioh'-a. 
Selber  wird  Uie  TImc  lieh  lubcn . 

Ift  £•  gtts}  ift  £s  gut. 

Alle. 

0«M  TBac  fay  Unt  erhoben . 
Trinkt,  trink*.  Ofinktl 
Weil  di«  KAU*  winke 

HOrcc  denn,  der  }nnge  Liker 

Sokmnrtb  bey  Vullun. 
Bibn  rom  kforeenUnd  lierttber 

*     Wandelnd  Sicee«l>ahn. 
Hattet,  fprach  er,  dicli  d'-m  Ambo», 
«kamt  dn  wirft  i»  h«l>U»  ßambo* 
xifoft  aoipfaknt  Tnh  «mpCahal 

AUe. 

Traun,  er  bndrte  PI««!*  im  »m4ä. 
Trinkt,  ainkt.  tiiaktt 
Weil  die  Kalle  «inte 

R«ck  n»d  Zueker  Ueb  der  StOiAt 

An»  eerattBiem  ' 
Bacchus  Ungt  «nch  MedenpiM 

Aus  dem  Korb  hejr»Wf'  „ 
W«hl«emenirmU  heihcr  Queue, 
WSllitiuiKrHSdisSegenMneUe 

DanliC  empor  I  Oempf  empw  I  . 

AIU. 

Heil!   N.>cn  rrriimt  die  Scgen«ineUe! 
Tr    k  .  .rinkt,  trinkt! 
>Vcil  üift  Kelle  wiiikt.  "  ^ 

Sat)TjiIn«Ung*  "iid  Najade« 

'jubelten  vor  Luft. 
Ueppip  unixende  M3naden 

S<^wan«en  H«upt  und  Brofc    -  t 
Lohier  du  de«  nenen  Welnee, 
■  Uil  Vulkan,  dir  blieb  do«b Eines!  , 
Unbewuin!  anbewabtl 
A!!c. 

Suunead  l.orrlx'n  wir  auf  Eine»! 
Trinkt,  trinkt,  trinkt'.  . 
Weil  dl«  KoUe  tviiikt. 

Kalt  nnn  uiilVlit  er,  eil;  "uJ  gloiiet 

Eine  Kolbe  SwKl  , 
Bi«  fie  rotiie  Funken  Iprriltct, 
Wie  ein  Donuerftralil. 
.  Diefc  wn -Ht  er  t  l',MfuA  fprndelt 
teifl  (ipmii-  'n,  un.i  r.- H.'Htiu,  undumdelt 
iinP».kal'.   im  I'ukjl'  . 


.iin-.nr  ii.'v  ,1111  Ii  !-i^fnrndelb 
1 


AtJe 

Untre  K 

.^Criukt,  tri/ikt,  iriiikt 

Weü  die  Kelle  ' 

Baocku*  rdkme.  dablduMgi 
Sein  OetrSnk  nndi  liäb. 
Venu«  nud  die  Obariiinnen ' 

K^fien  fetbft  mit  Lob. 
Auch  ii!  lifMf'iir  Kfl'o  probet 
Silf^n  ^t'iil  uk  iiutl  j.Mulizi  und] 

Uer  C/iklop  I  dar  C)  klop  I 

Ath. 

Trinkt,  trinla,  itinkt!  • 
Weil  die  Kolle  winUt. 

Wie  Pyrraout  durch  St^hlgewSilCtC  < 

Kranke  neu  erfchjlTt, 
O  Viilk.TU  ,  fi>  (Mit  und  bcffer 

äl  thlt  dein  ind'.-if  ifl '.  '  . 

Ganz  il  111  r  tij'ltiiit  il<  s  .?c  i!ilos  Tilgend 

Sttl'  NU.l  I.Mb  inil  ll^jlirr  Jlljciid 
Und  mit  Krii'c!  und  mit  Kraft! 

He,  wir  glnhn  von  Kraft  und  Jngend! 
Trinkt,  trinkt,  trinktl 
Woil  die  Kelle  winkt. 

■Wie  fo  iiat-'irlicli  ift  liior  tÜe  Errimlung  do«  Stahi- 
•xmfclies  zwilcheil   llaLchus  mul  V'ulUau  gelhnlt? 
Wie  lyrifch  .entwickelt  iich  dio  Gefchichte  davon? 
tJnd  wie  richtig  hat  f.  'feine  Kenntnib'  der  Mytho- 
logie dabcv  an^evvaiult!     Uebcr  tlicfe  Anwendung 
giebt  er  ft-lblt  in  der  Note  zu  diefer  Stelle  R«chcn- 
Jchaft,  die  wir  als  Probe  von  der  Reicldi.iilis^k^^it  ui\d 
Kürze  feiner  Ei-iauterungen  ausheben:  »Liber  oder 
BacchüJi,  der  zuerft  Aimau  nnd  SittUcMveit  lehrte, 
verbreitete  fnine  Ge\v.ilt,  wie  man  nach  Homer  £a-^ 
belle,  von   riirnr(^,  dem  äufserflen  Nordlande,  bis 
7.uni  äufserftcii  .Mdrg'MiUnKle  Ittdinty   woher  er  im 
Triimiph  von  gezälinilnn  Kanhf liieren  gezogen,  mit 
feinen  Satyrn,  ;\ytni>lifn  und  Mänadcn  nach  der  Va- 
terftadtThebezurOckkelirle.  NatOrlich  bewillkomm» 
ten  ihn  mit  Glflck\TQnrchen  nnd  SchmSufen  die  Un- 
ftcrbliclien.    Auch  der  erfindende  Vulkab  oder  Ve- 
n\xs  Ccnuhl  gal>  lieber  dem  blitzRebohmen  Sohne  des 
Donnerers  ein  Feft  in  dem  «ntwt&dildien  Haufe  einer 
fiparifchen  lufcl,  von  wannen  Iiis  un^cr  den  .4ccn;i 
lieh  die  EfTe  der  domieifelindedenden  Cyklopm  es- 
ftreckl.    lu  dirk«Mn  H.iniI)iisrohrc  verw.nrircn  die  In* 
dicr,  wie  in  Tonnen,  den  l'almwein  unJ  andere  Ge- 
tränke;  in  l'olchen  ßehäJtiulTfH   brachte  (nach  tlcr 
Dichtung  des  Rundgelanges)  der  üegreiciie  Gott  Ar- 
rak und  indifrhcn  Kohrzucker,  una  auf  dem  ROck- 
wcge' durch  Medien  verforgte  er  lieh  mit  Citroaenw 
den  MederapMn  der  Alten.**  (Virg.  Ub.U.  la^i 


{Der  Befehl  Ufa  fol^t.) 
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!?  C  ff  Ö  N  E  KÜNSTE. 
KoNiasBKRa,  b.  Nicolovius:  Lyrijckt  Gedichte y  von 

•1%  uch  die  Sat^Te,  doch  mehr  die  ftrafende  aJs  die 
*  lachende,  liat  unferm  Dichter  einige  Gefätige 
etngegebea,  wie  die  If^tkilage  III.  4.  i.  aber  .die  k.nite 
Aulaahm«  der  Dtchter.  So  äer  Mmt  4fltfc,  als  Ur. 
Ounpe  den  Einfall  hatte,  in  derKinflerU1iBodMk,>Ja 

fanzem  Emfte*  die  Erfinder  der  Mumme  und  des 
pinnrads  Ober  Homer  und  Virgil  hinausznfetzen, 
und  zu  behaupten,  alles,  wits  eine  nOtzliche  Uefchäf- 
tigung  befördere,  niül'sige  Hände  in  Tluiligkeit  fetze 
und  Nahrung  und  VVohlftand  in  einzelne  Familien 
und  Länder  trag^»  fey  fchitzlMBw  «Is  6ip  «rAaaiiUdi» 
ftsD  FcOohl»  d«$  GfliBB«. 


hürt  <i«n  kfofenRaiAl 

r  I  k-dr  ich? 


Hiht ,  Freund«' 
Wie?  1jc1>'  f-h  ,,d 

„Üll  Klilj^cr  Ulnkc  liiul  ifst  Ih.ll  fitt 

nUnd  tsiigt  ein  Kleid  von  zittftm  l>rac 

On  nnüellj.  H8n  ImcliftaUiidb  an' 
Di«  Md«  KindAtletn«..  ' 
„Wer  Mntnm*  nni  SpiiumA nni.trfaiui, 

„Mehr  Nntzxn  Trhante  foleh  ein 
«Ab  aller  Welt  Hr.jntre. 

Verfiichen  tnr.chtet  ihrt  „ 
MU  diffcm  Rath?  O  ihnt  Ml 
Erftrtht  der  Klnpheieldcal, 
DerKlagft«  wfnlo  Principil 
Dm  Menrotilcininfticvitei. 

Nur  j«  nbiit  feinen  Sittenfprnaik 
B«kärnptrt  noch  selengact* 
D«ii  Mcnfchlein  Iclieiv  —  ' 


für  MauÜdien 
UitXeinpfli 


Tn  !er  Anmerkung  ftellt  Hr.  T.  durch  einen  fei- 
ncn,  aber  bitleni,  doch  gerechten  Sarkafm  die  Sache 
16  ?or,  Mb  nahe  der  PWagogiker  die  Behauptung  iroi 
Wfch  gemeynt.  „Die  Ironie,  fagt  er,  liegt  am  Tage, 
üenn  felbft  die  angere<leten  Kinder  begreifen,  daTs, 
'wpiin  auch  die  Homere  und  Virgile  etwas  an  fich-un- 
niitzes  machten ,  doch  ihr  Machwerk  mit  der  Zeit 
»ieie  mOfsige  Hände  in  natzliebe  Thitigkeit  fetzte, 
■nd  Tidsn  Bochfchreibern ,  Buchdmrkem ,  Buch- 
Iwndlern  und' Buchbindern  Nalinmi;  und  Wohlftand 
brachte;"  eine  Reihe,  die  de,  Vf.  "/i.  noch  befferer 
Benthignng  der  aus  eiafeitiger  VoriieiM  ifjti  ^f^HMt 


die  edelftpii  Geiitcswerko  herabfetzenden  Ungerech- 
tigkeit, noch  mit  Abfcliroiberu  ,  Pergamentmachern, 
Papierfabrikanten»  Lumpenfammlen  uiid  Scbiiftm«! 
Iscrn  hatte  vermroren  können.  • 

Die  Sprache  ixi\(r\  s  Dichters  ift  in  den  Liedern 
der  leichtern  Gattung  richtig  und  rein,  eigenthflmlich 
und  gewählt,  ungezMunge»  und  klar}  Jn  der  höhem 
Ode  aber  glOckljch  kühn,  hochliegend  ohne  Hch-bi« 
jn  JJunkelheit  zu  verfteipen,  vcmm  Wortbildungen 
nicht  abhold,  aber  öfter  noch  alte  kenihafle  J^s- 
dracke  wieder  eiüzufiihrcn  befliffen.  Hjm  hat  dl« 
deutfcho  Püüfie  ihm  ni.uiches  Goldkom  Ca  V«nlan> 
Ken,  das  er  durcli  luiii  Eindringen  in  die  Tiefen 
unfrer  Spnclie,  und  durch  fein  fleifsiges  Nachgraben 
m  den  wfiinkMMp^  der  Vorzeit  zuTaae 
vfiktorteimd  in  Umlauf  fetatfr  ^ 

Doch  mehr  noch,  als  alle  andere  Vorzüge,  ellnzt 
hervor  des  EHchlers  VerOicAft  um  di«  RichtLkeit 
der  deutfchenProrodie,  um  Wohllaut  und  Eurythmie 
derVerfe,  und  um  die  Bereicherung  unfrer  Sylben- 
mafse  theils  durch  glilckllche  Nachahmung  der  alten, 
tlieils  durc!«  eigne  Erfindung.  Alles  dieTes  gilt  fo- 
wohl  von  leinen  gereimten  als  reimlofen  Vcr^n.  Wie 
michtig  er  die  gröfslen  Schwierigkeiten  des  Reimt 
befiel^,  und  welchen  Kunftflcifs  er  anwende,  die  Här- 
ten unfrer  Spraefie  zu  verrtieiden,  davon  kann  fol- 
gendes Lied,  das  felbft  den  Il'ohilaut  helingt,  delTeQ 
«las  rauhe  Inftrumcnt  unfrer  Sprache  durch  glackli? 
•he  Behandlung  empfänglich  wird,  ein  Zeugnifs  ab» 
»gen,  was  felbft  den  Uugläubigftea  bekdtt«  unift.' 

P*rl«nliell  von  Thangefank«!  . 
Sund  Mo  gauar  May,  o  Flava« 
ncUa^Pi^M^aiikAiinti  - 

Zorn  Ocean. 


II 


 «*•  Scheib'  in  kl 

Elim  Artlirj-.  • 

Und  w»  fchantan  roll  crlii>i)t«r 

Die^OlaBalia. 

t«ir'  an«  Uckter  Wolke  )i«llatf  . 
Herten  Wirt,  ala  lans*  Amfioai 
Wia,  wenn  lichatt  Zata  Kvoniaat 
Laaaa  «rmlla« 

AainatoiiapShe. 

Ihr  RoTaaner .  ntr  Achaier , 
Ihr  Im  Glanae  rangt  hirnMiölGb, 
llfSonidifcb  nnd  maronifoik 
Klang  die  Leyer 
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^Heil  die  alte  N«cht  veraltet  ,  , 

^Rirfi  herab  )  „  in  deutTchcr  Wildniült 
»Bald  crblAht  iMck  iiaUa'<Bil4iw£i.       •  ^ 

„Die  filiKlMrflvr. 

n  Träger  Uniitt  RtRfchaft  miigt 
wOofoh  ApaUon  aad  LyStoa 
■'«tn«  ÜGbim  mlilavd-MnBlM  '. 

„DarBfrandUr. 

„Fnr  G^feu  lind  Ordniinf;  iiigttm 
„Strebt  der  fr.inke  Geifc  nacii  Wahibeit» 
.»Und  di«  Kc!d'  In  holdw  RlwlMift 
M  Hallet  blegrum  '  < 

„  A[  ull.ui»  HilL 

E.ilil  vereint  firli  Kr.ift  und  Rrhilnfl; 
.',  ^Biild  mit  Wolillaiit  \\ olilbcwianing j 
•    aiJedem  äcliwnni,'  Miid  jeder  Regui^  . 

„JFol^C  dfr  li  ae 
'.  ,  „Gemefsner  Fall. 

j, Bald  durch  Deittrclilaiid  tönt  C«wdrig 
^  Deine  Moludie  Homero«! 
„Biild  nicht  [parCaia  falflllt'^  HttO» 
wlbiinicfaltig 
.  «AttMd  und  Tbat. 

(.Dratfebeni  Tnn  horclit  endlich  |;OTM  ■ 
.    wWn^h*  lind  Frank  VeräJiter  wulasAj 
.  MAdch  da>  ftoUe  BrittcnCjLuid 
.    „Horch"  lind  lerne  .        _  -  . 

MHaUenenpfad.  ^  I 

»W!«  de«  WoMUkw  Kind  £n«  ^  •  > 
..Kraft  iindABBntbenibBtttliactr  .  i 

.O  Teotou  >* 
»DnnHalUuMi!* 

Lehr*  Apollon ,  lehr  luif  Lieder ,  • 
Delitei  WohlkLuut  ward  uiu  wenig,  * 
WUhun  wirt  aad  fielMatBn%  , 
■   Sebwebn  nieder 
■in  Bübiton. 

Je  länger  naii  d^des  Lied  ftudirt»  defto  mehr  be- 
;vviindeit  man  die  Kunft  fn  der  Abwechslung  derEnd- 

ftlljen,  in  der  fcliüiien  Mifchung  dcr\^)ca!e,  in  tier 
Vermeidung  jedes  harten  Zufamnienftul'ses  iler  Con- 
fonaiiten,  um  nichts  von  <ler  fchönen  Menfur  der  tro- 
d)£ifchen  Verfe,  und  ihres  heblidben  jambifchen 
Sohlttbfalls  zo  Tagen.  • 
In  der 

ten  nachgebildeten  Versmalsc  ilt  tinfer  Vols,  dem 
fonit  in  diefer  HinGcht  fo  verdienftvoUen  Ramler 
iebr.  weit  Qberlegtti.  Am  leichteftejn  erfieht  man 
Äefes  an  Ramlers' Verfuehe,  das  horazifche  Vers- 
nuHifs 

Mijerarutn  e/t  nctfue  amori  dare  ludiim  ii.  f.  W. 

naehzuÜlden ,  wo  der  ^oniass  a  minori  (u  u  ) ,  be- 

Idbidig  wiederholt,  Ranilem  Jb  Ichwer  wurde»  daU 
MHBi  ffibaeUiritarretiuiig 

Aeb  vakb  Slen4t  mm  man  weder  fich  der  XiebtLoft 

,  erliiibfi», 

Hbeb  mn Laidea  in  4iam  tahr,,  .s  li  der  IWaabe  darf 

cruinken. 

fcft  nicht  anders  als  wie  Trorhäcn  (leclaniiren  kann. 
Maa  halte  nun  VoiTens  Verfe,  wie  er  fie in  der  Ode; 
tKrflimtwftw,  gdiaJet  hat,  dag^ieat 


Richtigkeit  und  ^rlu'ndieit  der  den  AJ- 


Wu  ermahnt  tlir  zn  den  Slegsmahl  nn  den  Kronhirfcii 
mich  den  MFetdmann  ' 
*  Was  ent'.rr-kt  ihr  inn  h  der  F.itn'Sd'  in  dai  Pracbluit  d«r  Äe« 

wirtliiuij; , 
Wo  du  Waldhorn  itiil  Gi:r.iiig  b«i!c? 

'Wer  die  Srhiilz-ifchen  MclcHÜfn  7U  Voffens  Lie- 
dern kennt,  wird  bald  inne  wrd'iMi,  wie  viel  Kunft 
in  der  Abmeffun»;  der  Strnnhen  ,  um  fie  durchaus  be- 
quem nach  det  it  l^JiL^en  .Nh  oJio  ßngen  /u'fcöunen^ 
verborgen  liege.  Uud  wer  glaubt  nicht,  wenn  er 
unfers  Uichters  fflr  den  Tanz  gefetzte  Stflctce,  wie 
den  K^ittUrrfiSirn ,  dm  Fravri:!,}^:^. ,  den  Braultatiz  u.  f.  w. 
hurt,  Täiizer  und  Lauzeriunen  in  fchüuein  lUiytb- 
'nus  fich  drehend  vor  fiefa.zu  fehn. 

Auch  den  Ifl)en<l)t;('i)  Ausdruck  der  mannigfaV 
tigcn  Leiden frliiift  diirdi  die  Jimvcguiig  xnui  die  Ab- 
fcnnitte  dos  Vt'i  siuaal  .es  hat  keiner  unfrer  Dichter 
fo  Tohr  als  Voüs  in  feiner  Gewalt  gehabt.  Von  dio* 
fern  Titleot  dlcM  die  JhM*  MI  OyMi  fiatt  dUw  «k- 
«Ucix  Belege. 

Strepha. 

Sclnren  wie  Kacht ,  branfett  da  auf,  Maar. 
Wia  w<*Kt*      krütnmc  fleh  und  fchSumt  Braadent^ 
War,  o  Ol»«!  fliegt  in  denfStitrm,  wer? 
Vad  fleht,  die  HVndc  gertreckt,  Landung? 
Ein  weite«  Grab 
Wogt  furchtbar,  nun  Tod  winkendl  ■ 

Auf  rollt»  und  aj> . 
Non  ftnidclt  das  .'"chiff  riiikendl 

Cefenßrophe. 

Ach  ihr  fchw.'irt,  Stim'nen  der  AnOfft,  USbmldff 
Des  Scnrinwiiid»  ToHtengcr.ing  halten. 
Ach  de«  Kielt  Scheiteri;^ripji  fteif;t. 
Und  M'inrier,  Tingend  mit  T'id  ,  Wrilien! 

Mein  Trauter  dn  ?  , 
Todt  w.illi  ft  dn,  loilt?  Jammer 

Oicb  Meer  uns  U'ihl 
Sey  beiden  UIU  Brautkmmmerl  ,  ' 

Sachßrophe. 

Alfo  die  Bra'it,  und  hoch  vim  Geklipp  fprjnp 
Sie  hiiidb,  «-o  die  Flut  \ril<l  )u  h  eiripor  fcilcj. 
Wehe  l-f  r,mk,  In  lit  wie.l'T  da»  K.iiipt,  fank,  . 
lJn<l  <^.■^  i'raulVn  UrkiJnj  Tndienptipp  houlefc  . 
Wer  Ll't,  »ler  die  Wogen  hindiircti  fir>;lii  ? 
Wif  :iut  -,;aliclier  Kr.-ri?  O  rr  lebt,  lebt! 

>*^'  i.-'i.-^r.''.;;  fr,  in  iL   '  ^inl  i'  !n"T  Kraft 

fcie  aem  biaiilcniicn  Striutrl  eiitrafit; 
Und  perpornt  vom  zdrnenden  Fuf»  serrchauaa 
Die  Brandungen  dort,  hier  fpnftere  Wellen 
Ihm  naht  an  dem  Hersen  dia  fiMBt,  wird  wann 
Und  erwacht,  v'Wonn',  ia  de«  Lieblings  .Ana. 

.  Wie  l>edeutung8voll  bindet  fich  im  ei  ften  und  drit» 
ten  VferTe  der  Strophe  und  Gegeoftrophe  der  bedä^ 
tieeKretikus  ( —  o  — )  mit  dem  feurigen  Chonambiw 
(  -  ^ -  )  ?  Wie  cliarakteriftifch  fchlägt  die  einzelne 
lance  Kndf>ibe  nach,  um  ftauuende  Angft  und  angft- 
licHes  Schweigen  zu  mahlen?  Kann  die  Emphndung 
der  MuthlofiAeit  fchftner  ausgedruckt  werden,  ids 
durch  die  Trochäten,  welche  am  Ende  der  geradzali- 


Zt  ilen  (  2,  4,  6,  8  )  an  (l'Mi  Choriamb  anftofee^ 
uud  hinfinkeuV  Und  iu  der  iNachftrophe,  %»ie.hw- 
det  d«r  Rhjthinns  4«  otten  lUlfta  d«n  rarvweiteln^ 
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dm  EntichlujTs  der  Braut,  und  ihren  Todeskampf  mit 
den  WcUen?  1Ü»  Cäileaiüg  der  aaqiiflifidi^Aiifl^gnuig 

(und  gffpörnt)  im  9ten  Verfe  zu  neuer  Hoffnung 
veckt,  liann  der  Jarnban.tp.ift  (u  —  ou  — )  zwcyinal 
Ruhe  und  Hoffnung  gebietet,  bis  am  Anfange  des 
IctTten  Verfes  der  wieiler  auf lulpfende  Aoapift  ZURI 
Triumphe  der  Wonne  aufführt,  VuuT'fm  SdhlnlsEfill 
des  Jambus  ausruht. 

Wir  Ugen.  nichts  von  dem  veredelun  Gi-bt auche 
des  Knittd^rfes  in  der  Nachbilduug  a<-s  Aütui  o  von 
Wilton ,  und  in  dem  fchünen  Epos  die  Li^Jchtimt 
tiad  dihfuii  auch  nur  mit  doem  Worte  nodi der  fchö- 
nen  Sariunlung  verniifcliter  Gedichte  und  der  ange- 
hängten Epigrainiiie  gedenken,  unter  denen  ßch  auch 
^OuUlk  lie  Copieen  von  Sinngedichten  «OS  der  grie- 
chifcheu  Anthologie  befinden. 


Num.  3«.    JAKÜAll'xg04- •    '  '  . 

Noch  mOffcn  wir  anzeigen',  cUifs  dtefirvfer  Bindft 

IvrilVIiL«  Odic'ite  auch  als  die  vier  <  iTt  mi  T!i-;!o  einer 
Ami^cibe  fämmtiiiher  GaHMn  von  l^uß  verkauti  werden, 
vun*^  wd'rher  nidiften»  aoclk  «tue  b«iH|dn  Apmsp 
foigeu«  wird.  «     '  '  < 


LklVZXOi  ZOliichau  u.  Frkystadt,  D.irn- 
•  nnton:   »amüchi  StMdbaßigktit  md  mätaüuher 
rf^aiMmutk  in  waknnSegibenkeitm^i^      S.  f. 

(I  Hthlr.) 

Eia  feltfamer,  taufühender  und  überdieis  uoch  u»- 
lichlieer  Täte!  Ta  2\vey  fchr  ungleichartiMO  Hälften! 

Hr.  \}.  Efchke  (denn  er  hat  firh  uiitL-r  der  Zueignungs- 
fchritt  ielbit  genannt)  liefert  hier  crftens  eine  Ge- 
fdiichtc  der  von  Cola  di  Rienzo  im  vierzehnten  Jahr- 
hunderte zu  Kum  bewirkten  1  obfchon  bald  wieder 


Die  Annierkongen,  von  deren  reichhaltigen  Karze   Ja  ihr  Nichts  zurackgefonkenen  Revolution ;  z>veyt«ns 


'«rir  fclion  Proben  ge*;eben  haben,  enthalten  eineMeuge 
feiner  Spi*achbenierKungcn,  m\^hoio^ifcher  Krläute- 
ruiigeu,  tntwickeJungen  der  rViytliiniiclien  iCunft  in 
■den  Sylbenmafsen ,  Krklänmgen  der  Ailufninen,  und 
sutweilMl  iotereßanle  Anekdoten  ,  oder  ralyrilohe  Ke- 
flexionexu  Von  den  Iteidea  letalen  fbehe  hier  ein  E«y- 
fpieL 

Bey  dem  iii  der  U'thkiatii-  nehrnuchfen  Ausdruck 
Skm^MÖgtr  macht  der  iJichter  diele  iNotc:  ^Einige 
jdSniMV  VM  Ehrt  im  Eifer  für  atte  Orin»n^  gaben  da- 
VSU  ein  Schaufpiei,  dergleichen  fooft,  feitdem  die 
dtvätrifchen  Rittergclage ,  ynf  Saiden  und  Raufen 
fich  rfiinte,  veraltet  linif,  nur  ninnchnial  auf  Bicr- 
bäukeu  deü  blauen  Montags  und  auf  Jahrmärkten  gc- 
fehen  wird.  Üicfs  erinnerte  mich  ..u  t;iijL'  luerlv  win- 
dige Gefchichte.  Ein  niecklenburgifcher  Edelmajui 
in  dänifchen  Kriegsdienften  fuchte  im  Mira  1776  fich 
einer  Schuld  filr  beftellte  Aimanache  zu  'ent^dehen ; 
ich  klagte,  und  erhielt  in  des  Generals  Antwart  die 
Bezahlung  mit  cinetn  Zettel  des  S' luiMut rs ,  if^s  ich 
nicht,  als  Mann  von  Elire,  ihm  vor  der  ivlinge  er- 
frbeinen  könnte. 


eine  pfvcholoj;ifclie  omaneske,  A'.'»/  Relnbrtau  be- 
titelt. fJie  crl'tere  Halile  ifl  alfo  allenÜngs  eine  wahre 
Hegebeiilii  ir ;  aber  die  zweyte  il?  fs  i^rwifs  —  wcnig- 
ftens  grufÄiitheils  —  nicht.  Auch  eriialten  wir  zwar 
zwey  üeyfpiele  von  männlicher  Smdbaftigiuit  (oder 
Schwätwerey .  vielmehr),  «her  wo.  deir>  mäntuicbe 
ffmMmA  erfchdne,  haben  wir  nii^ends  entdei^eä 
können. 

Hr.  E.  glaubt  im  Vorbericht:  Rien/j  fey  fo  gut, 
als  ganz  vergeflen;  werde  in  keiner  unCrc'r  hiftoii- 
fchen  Compilationen  genannt;  habe  einen  einzigen 
(von  Hu.  E.  bitter  getadelten)  Biograplim  erhalten, 
1111(1  ftche  in  Gefahr,  ganz  unler/,u£jehen,  DieCs  alles 
ili  nun  wi>ld  fehr  unrichtig.  Ricnzi  lebt  in  fo  man» 
clieiti  teutfchen  Gefcliiclitsbuclie,  z.B.  in  Olenfchla- 

E-,  Schmidts  Uefchichte  der  Teutfchen,  Pelzeis 
rl  IV.  u.  t  w.,  auch  lind  gewifs  fchon  einzelne Bio- 
graphieen  von  ilun  vorhanden;  ond  Ke&  ieltbft.^m'* 
nert  lieh ,  vor  mehrern  Jahren  fchon  eine'firanzöfifaitt. 
\oa  dcnifrlben  gelefeii  zu  ha1>en»  tlie  fo  genau  mit  der 
egcnwärligen  /.ufanunenftinmite,  dafs  er  geglaubt 


{;egenwar Ilgen  /.utanunenltnnnite,  dais  er  g  ^ 
laben  würde,  hier  eine  Ueberlmgung  zu  lelen,  vcr- 
'  -     (i<^erte  Hr.  £.  nipht  fo'emftlich»  aus  den  Quellca 
fdbft  gefchöpfit  211  haben.  tnd^Gs  fey  dlefs  ganz  da- 
hin geitellt  —  bleibe  auch  diefs  imgenlgt:  (!afs  wir  hier 


Saibung  wird  IV.  S.  393.  aio  Ende  der  Note  ge£ , 
.'Durch  die  Läuterer  unfera*  Rdi^bn  ward  die  jo' 
fche  und  fi\r  uns  NordlSndcr  uuverftäntlliche  Cere- 


monie  ^der  Salbung)  abgeftellt.  Glcichwold  li.<hen 
noch  einige  unferer  Seelforger  die  Sprache  des  rönii- 
fchen  i'riefterthums,  üch  unter  einander  Salbung  ih- 
rer Predigten  nachzorflhmen  i  worunter-  fie  doch  ver* 
mothlich  nur  A»;gGilti|0ere  Ausarbettong.  nicht  wu» 
deriame  Einwirkong  aaee  höheren  Odnes  verlMm 
■wollen.  Zwar  liey  mancher  Salbung,  die  «Irr  Kauzel 
enttrieft,  möchte  laan  an  den  .Seefalii  tM  Cuuiv  ziiriick- 
deiiki  ii,  dem  ein  Ncufeeläniler,  um  ilitn  nach  feiner 
Art  Khrc  zu  erweifen,  aus  feinem  Scehundsfeüe  dat 
Geficht  mit  Thran  lidbte. "  — 

■Die  lyrifchen  Gedichte,  welche  fchon  in  der  er* 
'  fien  Aqsgabe  gefammelt  erfchienen,  waren  hier  be- 
reits grölstentheils  fo  vollendet,  dafs  <!er  iJii  iiter  nur 
wenig  Gelegenheit  gefunden  hat,  die  Feile  anzub/in- 
geo.    Wo  es  aber  gefchehen  ift,  find  die  VerbeUnw^ 

fCtt  wahlUyttiKtot  nad  gladdich  amgefiJten. 


gar  keinen  neuen  Umftand,  keine  i\, barfbunice  \.!n- 
terfuchung  tlber  die  Enti'iehiing  <liefcs  fomkrb.ueii 
Phänomens,  und  leiner  VVietlerverfchvvintfunR ,  keine 
Krandiiche  Schilderung  der  damaligen  ZeillaultCj  fun- 
dern  immer  nur  deklamatorifche  l^r/sähhmg  gefunden 
haben;  dennoch  lieft  lieh  diefe  erftere  Halbfcfiled  des 
Werkes  gut,  und  kann  fih  iii.Hii  lii  n  der  itÄliänifchea 
Gefchichte  nicht  ohnedcfu  Kundigen ,  ein  inlerelYan- 
tes  Beyfpiel  mehr  vom  Wandel  menfchlicher  Hoheit 
luid  von  der  Oefalnr  eines  alizurafehettiJunporlcbio« 
Ibens  abgeben.  Der  Charikter  des  Ri«i»  felbft  ^ 
nicht  acht  grofs,  aber  CT  zieht  AiifinoUunke^jLiMeiwi^ 

und  halt  fie  feft. 

IJorb  dcfto  minder  find  wir  mit  der  zweyten 
Hlific  zufrieden.  Nicht  gei'echnet,  dafs  l-i"'  die 
Scnreibart  des  Hn.  E.  aufmft  witzelnd  wird ;  dafs 

«rOlMnUhiszaniUebenlnil«  (iBaiiiefez.&inir  das 

dritte 
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dritte  Kapitel  S.  t^S-)  in  OleichnilTe ,  Erweiteruögcn, 
Au$fälle  auf  Schriftltdler  uikI  üegner  ücl»  venvickrlt; 
dafs  er,  man  wcifs  niclit  ob  aus  Üchcrz  oder  1  Mift, 
Gedidite -oiaiailBht«  voo  welchen  er  felbft  (S.  170.) 
gefteht,  es  hätte  ihm  unendliche  Mühe  Ge  tOzufdim» 
pmgekoftet;  dafs  rr  mnnclimal  in  Details  geht  fwie 
z.,  ü",  S.  aox  in  üflLliieibuug  des  Wegs  von  Grulsen- 
hjrjTi  nach  Dresden ) ,  tlie  an  fich  ^anz  zwpcldos  da- 
denn  t  und  fürwahr  nicht  malerifch  genannt  werden 
können ; alles  diePs  niclit  umrechnet,  ift  auch  das 
Gan2e  der  Er/Shlung  fo  nachläfsig  erfunden,  Co  an» 
Verhältnifsinälsig  geordnet,  und  der  H^upthcld  (znm 
Beweis  diene  blols  die  Scene  S.  331,  wo  er  fich  nach 
der  lAebesexlUarung  vor  Scham  da«  Geßcht  mit  bei- 
den Binden  bsdeckt,  und  kläglich  ausruft:  was  hab* 
ich  gethan!)  ein  fo  unaus&eUidier  Geck,  dab  man 
fich  unniögnch  im  geringften  nnr  fBr  Ihn  Intereffireo 
kann.  Nichts  ift  begreiflicher,  als  da Cs  die  Tugend 
der  fchöneo  Paula  gegen  einen  folchen  Inamorato 
Stand  Mit.  Die  letzte  Probe,  an  einen  beffern  Men- 
fchen  vemnidt,  wttrde  uns  zwar  mit  iedern  andern 
■weiblichen  FtWtrtttMisföhiien;  aber  hief^ri  am  ba- 
fu  ri  aie  originelle  —  Kürze  des  Schlufles.  Wie 
olücklich  Hr.  £.  die  Scene  nach  Dresden  veriegt,  nnd 
vielfach  er  gegen  dortige  Sitte  gefehlt  habe,  wol- 
len wir  füUfchwcigend  Übergehn.  Nur  von  der  Zu- 
eignun.;sfArifl  ein.W«tnoch!   Sie  ift  an  den  llu. 

ProfefTor  iTM^W*«»««*«***^  '«^^ 
diefen  braven  OeWhrt«!  iMMteBdi.   Abef  d«-  Aus* 

drurk:  „Kiefewetter,  Sie  verdienen  Ihrfi  Knpff;  und 
Hwzen"  wegen  einen  /iitar!  — "  Guter  Hinimel, 
werden  doch  manche  Schriftfteller  einfeijn  ler- 
nen •  dafs  oft  der  Superktinis  weit  weniger,  als  der 
Pofitivus,  lobt?  Und  dafo  M  lutaeswegs  Klugheit 
in  der  Freundfchaft  fey,  dkjeidjKI JU IM^gGlMrv, dte 
■wir  als  JMni/yi«»  iiebcn? 

Jit:nx.^s,  h.yUur<^f-  NfJie  Grfpefdltr.    Kurze  ErzSh: 
hoifim  aus  dtr.<  Re\hr  drr  H'altrhtity  voti  Sem.  Otf. 
Waenfr.    E^' L'licil.   1801.  I.XIV  u.  303  S. 
'     mit  iKut-  Ii  Kthlr.)  Ziwu»<rTJ).  jgoa.  LXXU 
.     raSgSTinltiKpt  ilB&fc.) 

-  Anch  von  diefer  Ftwtfetzung  des  bekannten  Wag- 
nerifchen  Werk»  .—•  Jier  woleher  wir  das  Bejrwort 
Hflj*  ÜeipCTifler  faft  Äl  wenig  drollig  fmden,  —  p)k 
das  Urlheil,  das  wir  von  den  erften  vier  Theilen  ge* 
fallt  haben.  Uas  heifst;  diefe  Sammlung  enthält  wie- 
der nil7ljrhc,  7ui-  Verminderung  von  Aberglauben 
IU»A  VolkSTOnjrtlieilen  dienliche,  dal>cy  auch  woiil 
tin«erhdll»de  Erzählungen;  nur  kannte  dann  und 
*^ann  die  Auswahl  loj  gfaltiger,  «od  derXoadesVor- 
trags  gedrjBigter  fcyn.  Immer  gleht  es  wterfer 'der 
abgefturtijtfteii  Biuun'e,  iler  Leiclii'nf!>  :ne ,  der  Perük- 

lieaftAeke»  dos  kacheliüpfe,  aoi  weicliai  bey  Nacht 


weifsc  Ge'.v.ind'T  hrnrnflattcm ,  tmd  die  mithin  nn? 
den  erften  Anbiici<  ericlirecken ,  ingleichen  der  Kat- 
7(  n ,  Marder,  Ratten  u.  f.  vv. ,  deren  Poltern  man  füe 
Ceiftersetöfe  hält«  alUnvicle  in  allzuähnlichen  fiey^ 
fylden  nier;  und  es  enttkehf-riadurcb  ein  zuw<eilea 
läftiges  Einerlcv.  Oenn  wozu  diefe  Wicderliolungnn, 
da  (chun  eine  Begebenheit  diefes  Schlages  die  Wahr- 
heit uml  WahrfciioinlichU.Mt  der  übrigen 
Auch  wijrd  niclit  feiten  durch  einen  weitfchweifigen 
tingang  auf  fifitAs  bis!  Geben  Seiten  dasjenige  ausg»* 
^ponnei^i  was  fidi  recftit  leicht  auf  zwey  oder  drev 
Mtte  hüneen  laden.  Indefs.  wollen  wir  den  Fort- 
gang dieferneilfamen  Sammlung  kcinesweges  hindern 
ler  erfchweren*^  und  lieber  kurz  ansehen,  welche 


AuFTätza  «ns  ifl  beldfla  Binden  am 

haben. 

Im  erften  Bande  Nr.  T.  die  Rflckkehr  etnes  Gra- 
fen von  Stemberg  aas  dem  Fegefeuer.   Nr.  I  X.  das 
Clubeefpenft  zu  Wardbridge  (das  jedoch  fchon  an  meh^^ 
rcrn  Örlcn  abgedruckt  fteht).    Kr.  XI.  der  fpukende 
üarg  bey  Krfurt.    Nr.  XVii.  der  Teufel  als  Leyer- 
mann  im  Tmitenbufch.    Nr.  XIX.  der  jpuk ende  Bär 
xnFfiedriobshall'  (wo  jedoch  auf  jeden  Fall  die  Procr- 
dut  des  Kommenaanten  gegen  die  armen  furchtfamea 
Wachten  an  Graufartikcit  gräuzt),  und  Nr.  XXXIL 
der  Todesfall  eines  Senators  zu  Duilerftadt,  der  mit 
feiner  verltorbnen,  jedoch  wieder  erw;  !  hh  n  Güttin 
Äahoht,  indem  für  lie  beftellten  Sarge  beerdigt,  und 
mnfieehn- Jahre  von  ihr  Oberlein  wird.    Auon  unM 
den  Beyfpielcn  von  Lufterfcheinungeik-»  die  Kriq^ 
beere  vorgeflellt,  find  einige  fehr  merilwOrdig. 

Im  /wevtrrt  Hände  fanden  wir  der  misgezeichne« 
ten  Erzälüm'igen  viel  weniger,    Nr.  11.  der  redende 
Fifch,  NnXXIIX.  Tod  eines  Mannes  ,  der  feine  her- 
«nsgefiodfett»  Frao  auf  dem  Grabe  Atzen  fieht,  und 
NclCXXV.  das  unbegreifliche  Seufzen  auf  dem  Kirchs 
hofe  mr-   d  li  Ften  die  hauptfächÜchftcn  fevn.  Aber 
fehr  iSiatzhar  ift  hier  die  JJtiratHr  drs  Gffpemßer-  Wf- 
ßns  äkertrtmd  nnt^rZtit^  alphabetifch  geordnet,  und 
tnit  kurzen  f&ltaiizukurzen}  Bemerkungen  aus  den 
heften  krlük;hen  Schriften.  S.  XI— L  XX  II.  Ganz 
vollftändig  iit  diefes  Verzeirhnifs  freylich  noch  nicht. 
Es  fehlenNon  den  Oeifter  -  Romanen  zwar  noch  man- 
che ( lo  /..  B.  Kiaiigflt  {v'.\i\i  iiiitt  T  (Irti  S[>iei"sifrhcn 
Schriften  das  Fetermmtuhen ,  und  die  Gelcitichte  ßrtt' 
aber  es  kann  dodi  «ur  Grundlage  einer  folchen 
Literatur  dienen  ubd  mag  dem  Heranss.  fchon  )etz,i 
Muhe  genug  gemacht  haben.  —    Mit  der  Erklärung 
des  berühmten  Qiiarizer  Gefpenftes  hat  fich  Hr.  A/% 
von  S.  73  — 145.  viel  Mfdie  gegeben;  aber  ganz  7t>r 
Kvidenz  hat  er  die  Sache  gleicinvohl  nicht  gebracht. 
Ueberhaupt  find  förmlrche  Abhandlungen  nicht  grade 
daa,  was 'Wir  am  liebften  von  ihm  lelen;  er  nimmt 
fich  dann  nicht  allen  al  hinlänghch  VOt  der  Sandbank 
der  —  WeitichweÜigkeit  i»  Acht« 


■»04 

4 


Digitized  by  Goögle 


INTELLIGENZBLATT 

DER 

■»       .  •  - 

ALLGEMEINEN 

LITERATUR -ZEITUNG 

V  O  M   J  A  H  R  E 
I  ö  04 


f 


Digitized  by  Google 


•.  I  N  T         L  r  6  E  N  Z  B  L  A  T  T  • 

•der" 

AXLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG 

N  u  m.    L  .  . 

'  Mittwoolif   4en  Januar  1804" 


LITEBAAISCHS  NACHRICHTEN. 


*  I  Univer&tätcn  «nd  andere  Lehranftalten. 

!£iB*  belbndrcr  BerdUur«  vom  6.  Nov.  v.  J.  tKeilt  dis 
J.y>-een  in  drey  CUffen.    Zur  erfl^n  gehören  die  Stt 
iyon,  Bordeaux,  Marfeille,  Reuen»  Strasburg,  Briif- 
.felj  Maynz  und  Turin ;    in  [liefen  Lycci-n  hat  der  Prc>- 
>«ili»iir  4000j    der    Ceiileur   25^0,     der  Prooureiir 
.flOOe  Fr.  Gehalt.    Di«  Profedareii  der  erfteii  Ciaffa 
Ji,il)pn  2030,   die  der  üwcyicn  IbOO«  die  der  dritten 
1500  Fr.  ;  der  Maitre  d'itudes  looo,  der  Maitre  d'ex- 
. «rcices  tioo  Fr.    Zur  /.vi  eytcn  Claffe  gehören  die  Ly- 
■OMn  m  Nantf  ti  Verfailles,  Ni.<;ines,  iMonipellieri  MeUj 
JDmiMji  Befan^on*  Angers ^  Liitiich«  Omans t  Caeo* 
Tnnlfiuf.-)    K'^niio';;   die  (ielialte  der  vorerwähnten 
Beamten  und      hn-r  find  ^$00,   2000,   1600,  igOO, 
1500,  1200,  HOO  und  öco  1  I      Die  diiite  Claffe  ina- 
e^en  ans  die  Lyceen  zu  Auiieas«  Avignon,  Caliors> 
Säiaiu^s  Bi'<'ggCj  Boon«  Moulins»  Alexandria,  Nancy, 
.Grenolde«  Nizza»  Bourges»  Limoges,  llhodes,  Clcr- 
mont-Ferrand,  Pao,  Pontivy,  Poitiers;  die  Gehalte 
■betragen  3000 ,  1500,  1400,  1500,  laoo,  icoy,  700 
und  500  Fr.,    aufier  dem  Authcile  von  den  Cioldorii, 
die  TOR  aiuvc  Irrigen  Zö^ia||«n  fjMuMt  Verden.  Die 
,Fenfio|iea  der  ZdgUage  berragen:  zuLtoo,  Bordeaux 
tmd  MarfeiOe  75oFr. ,  zu  UoHen*  Strasburg,  BrufTeJ, 
,M.iyii/-,  Turin,  Nantes,  Verfailles»  Jftsrocs  und  .^lont- 
|»eiiier  65oFr. ;  in  den  übrigen  teoFr. ,  5c Fr.  fiit  Bü- 
cher u.  djl.  ab^erecbjiett       Q/isLycec  zu  P<tris  m'acht 
ein«  befondere  Cla£[«  aus}  die  Gehalte  der  dahey  an- 
-geitdlken  Beinten  nnd  Lehrer  find :  sooc,  3500,  1000, 

30CO,  «500,  aooO,   120.,   900  und  9.  O  Ii.  ,  d..-  1\  11- 
Jmm  der  Zftjjlinye  betritt  900  Fr.,  loo  Fr   i  n  1- iclier 
'V.  d^<  ab;;ereohnet."   Durch   viele  Sch-ücr   mij  hc- 

vthmt«  Lehrer  k«n«  ein  Lyoit  einer  niedem  Ciaile  in 
'  höher«  'ünrfiolten.     ~  - 


Am  3  I .  Nuv.  w-iirden  Im  Co!/lf;f  de  Fnuiic  iVio  Vorle- 
-fimgcn  deterften  Semcftcr.«  dicl'es  Jahrs  tr6lTnct.  Por- 
SoZ  las  eine  Abhandhing  äber  inedicinifche  Anatomie; 
L«la»^t  einen  AiiCEatz  dt>et  die  Aslieiten  im  afiKin** 
ffaehe;  J^a/uiü  tttm  AUMndhag^ftbc» 


'biühcr  bekannten  Gengonicen  nnd  GMimigoiiick»; 
L'Evique  ein  BruchCtück  aus  der  mordilchen  Lite- 
ratur;  Gatt  eine  Abhanflliing  Ober  den  Theokrit; 

Aubert  las  jnchrerr  F.i!ii  !n  ,  D/'lille  ein  Fv.ii  rncnt 
feiner  I  herfet/.ung  des  verlornen  ParadicfeS  uud  ei- 
nige Bruchftiicke  über  Luxus  u.f.  w. 
1^  "Dein  Verzeichuiffe  der  Vorlefungen  znfolge  lehrt 
'Lalande^  oder  in  feiner  Ab^efcnhei»  fein  Neffe,  die 
Agronomie,  hefondcrs  auf  die  Marine  ancjcwandt ; 
M atiduit  die  allgemeinen GriuidCitxe  der  al^ol)raifcben 
Analyfe  mit  Artvvendting  auf  die  Gleidinngen  und  di^ 
Lüfnng  der  be fei mmten  und  nnheftimmten  Probleme; 
Briot  die  Grundfitze  der  ana))^ifchen Mechanik  und 
dicT'iieorie  des  \Vc]ifyfte)ns  ;  Corvlfurt  erkllrt  S-,d:'i 
Apborisinen  über  die  Fieber;  Portal  erkllrt  den 
Sit«  and  die  Urfachen  der  Krenkh^trn»  xnm  mm 
fie  an  Leirhenriffnungen  erkennt;  VaHqurün  lehrt 
die  th>4;nrc'hc  Chemie;  Cuvier  die  Philufojdiie 
d  'i  .\.iiur^efchii-1: ;  ;  D  <•  I  a  e  r  h  r  r  i  r  die  .Mi  iieralo^ie 
und  Geologie;  Paßoret  erkl  in  Gro^T/r  Valkcrrecbt; 
£, e 9 effwe' liefet  Aber  die  Gefchichte  der  römifchen 
Repnblik ;  Aiidraa  Ichit  die  hehräifche,  cba'dli- 
fche  und  fyrifohe  Sprache,  Cnufj'in  die  arabifche ; 
Ppriite  die  t-iirlsifrltc  und  p(>ifi;  Ii  ■  ;  U  i,f<j i  1 1 -in. 
erklirt  Hippocrates  Progiioflica  un«l  Galen  nl»er  di^n 
Puls;  Oail  Attn  Xennphati^  Sophncles  «md  Pindar  ;  O/j- 
pmit  erklärt  die  fech^  Iclzn-n  Bnchcr  Quintilian's  urt'd 
■Wierfetzt  die  fch'inften  Heilen  Cifo't ;  L^ijouvf  er- 
klirt tlii-  fcrhs  erften  H'K-hi^r  «IiM  Arneidi- ;  Vnurnand 

Siebt  einen  Abrifs  der  fr.iii/.iilifcben  Literatur,  han- 
elt  Tom  didaktifchrn  Gi>< lichte«  dem Lolkf^eie  ni(d 
ton-einigen  gruf«en  ProCaiften. 

Äin  32.  Nov.  er'j/Tnete  die  jvrifitfcir  Unirerfir,lt 
ihr  /wcvLcs  Stn<lu>iijjhr.  Agrpiii  liefet  über  riiini- 
l"..!ics  Keeht ;  r,  <■  x '<  n  nhtti  Criminali;efet7.^el)nti  < ; 
DorfeuiUf  ui'fr  i(  hilii^be  Beredfajnkeit  und  di« 
NotariatsfcunXi  *  Ouiehard  Ober  das  franzOfilich« 
Re<;ht. 

Am  34-  Nov.  wurde  ein  neuer  Curfis  in  der  /ic» 
■  dimie  de  iegistation  unter  dem  l'ralidio  des  Staat&raihs 
Portulis  mit  einer  Uede  i\her  den  Zufiand  ilit-fes  In- 
ititttts  er<iffnet.  Nach  ihmerftattete  GrtHitr  Bei-icht 
'ibe»  die  v«a  4er  CeoMÜBan'fMMiKiik«»  Maafsrrgcla 
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war  ResuTirmig  Conierfrtr.en ,  als  riner  neuen 
Qnelle  det  Untertfebtt  fftr  die  Zöglinge.  DerAAni- 

nifirafor  Bruifuitre  las  die  Coi  refporirlerr/  des  IiiftiniiSj 
.unter  welcher  viele  Bviefe  von  Unieipi  afectcn ,  Ilo- 
'j^TtUJgscominifraren  nntl  KcchisgeJeto'tAn  fich  fan- 
den t  aie  aafgenoininen  zu  werden  wünCchten.  Var- 
tUtir  hielt  etn«  Rede  Ober  die  NiltxUelifceit  «ine«  €ia»- 
fiis  der  fendttlichen  JUedicin. 

Strasburg, 

Die  HteranfeTien  ondöff^nUiclicnUntcrricIiri- 
ftalton,  die  durch  A\e  ReVoTotion  fchr  in  S»ocltnni4  £;e- 
tatheu  waren ,   bl  ihen  nu  lit   n  ir  wieder  vun 

neuem  aufj  foudern  find  zum  Tacil  dnvth  neue  Anfial- 
tcn  trerrnehrt  \^'ot  di?n,  dio  fur  ilie  Culair  der  WiETeti- 
fchoften  »icl  verfprechcn.  Die  eheoMtliy«  prateftonii- 
iche  UniverfitHt  ift  als  Academi«  der  Angshiirgifcheii 
Cuitfi  riloiisVi'runiMluMi  neuerdings  ulot'.rr  im  Gany, 
und  die  l«cy  derlcllicn  an}jcfiellien  ProlelTm  c u  haben 
bereits  ihre  Vorlofungcn  aagef.ingcn-  Das  proiefian- 
tifche  Gymnaliiun*  du  freylich  nach  feiner  jetzigen 
OrRa<iifarion  nicht  mit  den  bedeniendem  Vntenriclil»- 
aiif. /ü'ii  ili.'r.-i-  Art  inDoDifcblnnd  vertjlichen  wf^rden 
.Ilaini,  bat  f»ch  wcnigttcns  aul"  feliiciu  allen  Siaiid- 
pmikk  eduken.  Die  Beule  de  fantf,  die  flir  17  Depar- 
temente «tebllrt  ih,  gedeihet  taglidt  n|ebr,  .da  üc 
eine  febr  «Kreclunlfcige  Orgwiiradort  erhalten  hat  und 
mit  M.-ri^dncktcn  Maiinerrt  hcfotj't  ift,  tlic  nUcr  alle 
Zvteiü.o  dor  Medicia  und  Ciiiruigle  regchnidMge  und 
nnuuieibrocliene  VoarleßmgB» halten,  und  eine  groHic 
Anzahl  juDger  Mediciner  aus  allen  Theilen  der  Kepu- 
blick,  auch  bcreita  mahrereAnriinder  herbeygezogen 
babcK.  D'.e  C-nti  .iin-hulo  lipf'cht  noch,  w-fil  da';  Ly- 
«eum  noch  nicht  deliuiuv  oiganllirt  wild;  die  ErOlV- 
"BBng  delblben  Toll  a)>cr  nücMtem  cbenfeUe  ftatt  ha* 
Imra.  Dm  veue  katboliCche  Seinainaniini-jt  das  jedoeh 
für  Cultnr  «nd  Aufldarmig  ni(;bt  viel  verrprechond  t&, 
wird  In  Kurzem  eirichtet  werden.  Aufscrdeui  ifi  nn- 
Xercr  Sladt  von  der  franz..  Regierung  eine  hcfoudere 
Bctile  df  JurisprHtieace  1  eine  Ecole  de  Pharmn  ie,  eine 
Matl*  d'kiftairß  natwrdlf  und  eine  £co/«  de  tUQ'eiit  zugell- 
fehect  wcirdan.  Zu  der  letstern  wird  die  Gemälde« 

feBUuInng>  wovon  fi-lion  melueio  .Miilieilungeii  nnj 
Parin  ani;<?kommcn  iiad,  die  zum  Theii  .Meifterwcrke 
enih  ihen,  j^chfireu.  Der  botauift  hc  Garten«  der  von 
der  franz.  Uegienn^  dex  Beate  de  fiuat  niuergeordnet 
worden  ifi>  wird  nXchfifiaf  ctM  TerbeflexM  ßoiichF 
ttimg,  evlMilteB.  ... 

0 

II,  GeTeint«  Gcfellfcliaften  101(1  Preife, 

Am  r^(«it  tfoT.  T.  }.  IhcIi  die  küm'ff/,  SorlettH  der 
W'iß'fHj  kn/ffif  xa  Giifriiii^rit  :hro  frycrlieiie  J;dircsvpr- 
faiTimiuivg  zuaar  Andeukc«  Utrcr  Stii'tnng  vor  ja  Jahren. 
Dir  VWIefvng  de»  Hff>  HoFrath  Mimmen^aek  «nt« 
bveTt  Spedmfn  Mß<iria«  Hatwtdit  aitti^tu>  'artis  rptribut 
iliaflratfte  raqaf  vi.  ijififrt  iUufirttHtis,  Die  Jahresr'ort-hichte 
«rv.iUihc  Hr.  gcli. /.  R/ lle)  »««  mii  cini  i  )  •uloiiiing, 
'  tvie  He  die  bekannt«»  ZeitamHande  an  jdio  1  iand  aabea» 
DasOiMMoiriM»  «dwt«  Ht*  IM«^  Mmf*"  w,d«v 


mathemaiifchcn  Clafte  hi<;  in  den  Septeni1i<;r,  da  es 
die  biftorifche  Qaffe  und  in  dicfer  Hr.  Hofr.  Meiner 0 
i'vbernahm.  —    Da.s  Ucbrigc  betraf  die  Terrtorbenea 
und  neuanfgCMOinmenen  3Tit£;licder  und  dllft  PtVisver- 
thfilnngcn.  —  A\ü  r^ic  i^hor  unij'.hrVrci^fi-age  :  „Wurde 
die  Cultur  des  lurkllclicn  V\'ai/<Mix  (_7.eu  Altn-s")  bey  der 
niederfiel) Iifchen  Latidwirthrclnfi  iiu  Grofjten  anzu- 
vathen  feyn?  >\'arum  wird  dicfe  Frucht  tiocli  fo  we- 
iii:^  gonut'/.i  lind  wie  wnrde  fich  ihre  Tsntzung  gegen 
unfcre  jct/i  i;-.-lir  iiicliliclien  G"etraldeai  ien  verlialten  ?  " 
waren,  lieben 'Schrillen  eiugf^.Aiigen,  unter  welrlien 
die  Soetettt,  mit  Zuziehung  des  Hrn.  ()berconinn[T.ii'< 
Weetf  eld  in  Wehndr  (boy  Gatiin^eu^*  der  Abband^ 
lang  eines  bi:^  jet/.i  ungenannten  Verfaltetis  den  TUM  . 
zuerkannte,   die  im  HannifTerifclMJL  AtaguinC  abge- 
druckt werden  füll.  ' 


Die  Kurheffifche  Gffeltf.haft,  des  Ackerbaues  und  der 
Künfte  au  Cajjel  hat  auf  das  Jabr  (804  folgende  Preis- 
fragen ausgefetzi:  „Weichet  find  die  VevtheSe,  Ä» 
durch  das  HT.inruewciiiT. rennen  in  KurhcITen  im  Att 
gemeinen  und  Insbefmiderc  erreicbt  werden?  Haften 
es   anoh  die  bey  den  bisher  eingrftellt  gcwefenen 
üranntweinbrennerejen  gemachten  Erfahrungen  bcft»- 
ti  't,  daCi  tind  in  tvie  wnt  folehe  dnrdi  Neehibeil« 
überwogen  werden,  welch«-  für  KurhefTen  nach  feiner 
La"e  entftehen,  wenn  dns  Hianntweinbrennen ,  bey 
eintretender  Fiuchilheurung  und  bey  einer  von  ui 
fern  Nachbarn  Terhilngteit  Frochtfperre ,  dennoch 
foi-tfefctTt  wird?**   Der  Preis  f&r  die  ausfidirlichCt». 
und%ü!Ifi:i:if11c;rie  Reantvr  <n  trtng  diofer  Preisfrage  be» 
fteht  in  40  Rtlilr.    Dn  dlofer  G"ei;enl.and  im  Allgemei- 
nen, aiMh  fi  'ion  itn  .-Xn.slande  vcrlVhiedentrich  benr- 
behct  V(*'dcn  ift :  £b  wünfcbt  die  GefcUrchoftt  dais 
die  Conciirfenten  nicht  blos  auf  da»,  was  bereiit  de», 
über  cefagt  und  brlcamU  word-n  ift,  KackHclrt  neh- 
men ,  Sondern  die  l'ia..'»"  mit  fi)ecieller  Küoklicht  airf 
di>'  Ki!rbpriilV!ii-:i  SiainMi  und  die  hey  der  bis)ier  ein- 
geftelU  geweleacn  Braiint>vcinbrennereyen  xemachren 
Erfahrung  bearbeiten,  und  jitle  Vor-  und  Nachtheile, 
\^'c!elic  bev  dem  nrniint\T-pin'>renuen  in  Iti-ffen  ein- 
treten, gehörig  auM-iuandfr  fet/en.    Der  Tcnni/» 
'Einf«.>ndang  der  PreisfelTiftiMi  an)  «Iii-  i^ewQl  tdiche  Art 
ati  den  befiandigcn  SebreKU:  der  GcfcHfchaft,  U. 
Rangen^  bleibt  bis  ZU'  Ende  des  Jahres  i8**  «IPw» 
Die  BeUanntmMliiiiig  des  Jhreiles  |^£dbieht  imfllaiiak 
May  Jgos-  '       '  *        .  . 


Ol«  Mitglieder  der  Tn  l<"fi/"-"  fheoh.(i:!  hrn  GefrU- 
/ck<ift  zu  Hiirlem  hallen  in  ihrer  letzten  Vcrfainmiung 
7.nr  Pipi-)Va"e  anluetjchen :  „Welchen  Notr.en  habe« 
flir  Millionen  in  den  beiden  letzrrn  .hhrhunderlen  ftir 
.  die  Fortpflanzung  dos  wahren  ChtifLoiithuins  gehabt? 
Und  welchen  Nnlien  darf  man  lieh  von  den  jetzigeo 
'«trirkfanien  MiOiionsiiefellfchaften  in  dicfer  Hiniiciit 
verfprcchen?«»  —  Der  Pteü  ifi  die  «ewOhnKefae^* 
dl-  Mp.l  iilV  103  Gulden  an  Werth.  Die  Antworten 
können  in  holli/idifdier,  lateini.^chcr,  franzftüfther  . 

.«4«r  «ii^9Micr  «prute  Mm  f«Ee)iikli«ift  «»r  dcan 
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iftcn  DfCi^m1>?r  1^04  an  TfyUrs  StJftnnn' gefchickt 
Wetdfu.  Die  Zuurk«nnuiig  des  PreiXec  bat  im  Aik^ange 

Die  mrdicinifcke  CfffUilh,:/'  i-i  Kopenhagen ,  welche 
auf  Vorfrlil.ig  des  Prof.  Todv  im'J.ilir«  1771  ijpfiUiet 
wiudb,  und  1782  den  Namen  «iner  k6nigl.  O'eföUfchait 
•rhielt',  wird  fieYa  in  der  Folge  mehr  »QF>|nrakttfch« 
Beobachtungen  cinrcln-flnken,  un<<  hat  flaher  tlic  beficn 
WiiiKllr/re  iinil  Cbeiiiikcr  in  Kopenhagen  zu  ilucn 
Mil!,'!tp^vrn  ,iiif  ;^enoniTnen.  O'ic  Aii/.,i!il  Her  tlire  iDuit- 
|rticd«!r  hoträgi  j«txK  lO^  und  die  Anzaiil  d«r  orden^ 
«elieii  MitgUedei' fi« 

IfF.  MSaa»  ' 

Die  hpytlr-n  runifchcn  Fregatten,  wetclie-anter 
deip  Cojnmando  des  Hn.  tr.  KrufenftarH  die  Reife 
om  die  Welt  mecTien,  find  den  soften  Ocioher  Tor 


St.  Cm/  ,T.if  Torici  Ida  arii;i- 


kOlltllli'  •! 


,  Iia'iiTi  r'iiiij^e  Er- 


frifchiingen  cinjjeiioimiiei» ,  und  «uUton  in  einigen  Ta- 
igen nach  ttio  Janeiro  in  Bralilicii  a!<fi^geln.  Der  die 
Expedition  als  Naturforfcber  beseitende  Hofi  ath  Ti- 
Itfiut  \uBL  ftboti  ai<f  TeiuMffa  febr  InU-refraiHc  Ent- 
dccknn^on  gemacht,  niid  Thiere  {,'.?fiin<l.?!i ,  dir  u.n 
Visher  IVu  l'flan/.cu  hielt.  Die  Ufnr  von  Tucrfa  «lo 
rOrotrava  haben  ihm  mehr  intereffan-p  GVgenft;* ade 
geliefert,  als  die  to»  Pu  Sanfa)  luid  St.  Cmx.  Die 
mehrrten  neaen  Gattung  liah«li 'Bteh  •unter  deH  See- 
igeln, Spffccrncn,  Polypen  unj  aildex«tt' Wckdltbie- 
ren  in  diefcr  Gegend  gefunden. 

IV.  Ccnrur-AngelegenheitelC 

i«^r  ^^•g****  *'V**""fr  neues  fircns(p<  Ccnrui-- 

wretZTerflkKe  worden,  kraft  d.  ffen  die  Cenforcn  die 
öffentlichen  Bibliotheken,  Buciihandlungen  und  Lelö- 
cabinctte.,  fo  oft  lie  es  für  jjnt  finden,  beXuehenSiand 
den  Verkauf  und  das  Ausleihen  aller  Büober,  Kwfctf- 
Iticlie  und  Bilder,  die  üe  Är  £chäd:ich  halten,  ver- 
-tieten  kOnnen.  Fa»  febldMch  werden  cl.l  ut  ai!.^ 
■Bncher,  welche  Religion  und  Sitten  anf^eitlen,  und 
aJIrt  Ki»plerfnche  und  Bilder,  welch*  wizücbtige  (Jm- 
geiiftändi-  .larfudlen,  odor  Gegen/tä«d»,der  HeluRM 
Jiciurrhch  zn  raacben  fußhen:  V*«.,  Mütter  tiud 
u    r  ,         '  Kin'Jern  und  G'elinde  fol- 

^  fchihlJiche  Saclicn  in  di.-  H.tndi-  rpi.-L  n,  follen 
•fcrCBnfur  100  Gtddcn  Strafe  zahlen,  ond  aofi^erdem 

*   ■'^       •        ".  '  ...V 

OffentlicTicn  Na«hi  icliten  znfoIgÄ,  ift  di<'  rtt(/!ftit 
Jlegtermig  jcizr  mit  AMf^Tung  eini-^-r  Artikel  bcfchüf- 
deri-n  Zvi.-ck  die  Unf erelrückifng  t«n  tüienejl 
g.-^.M.  cTcn  Stam  Wold,  als.  gegon  Pnv.-?t -P  rn.r.on, 
tind  hcf-Miffe«  die  Äi»tOttttng  der  oWfc.men  SrluH..,, 
nt,  roll.m  v.tT.  i/.nif  m.if.  ii.;e  i*nd  felb/t  hau.-  .Siia- 
len,  wenn  'i';»!'«  it,  ß.  Hon  die  Übertreter  der  e*. 
u-ahnrcn  A,.,Kcr»«tffiigl  «erden.  Um  (ilw*. 
RbrUKg  «iid  B«»|,.,(rt^g  dref  .r  r.'nn,r.;,.n  r7e  zUwä^ 

MtB,  ^IteM  CUwhwfinM  enanitt  werden,  welel»f  ^b«jr 


das  Vergehe  eines  Schtiftriellcrs  o;1cr  Buchbindlecs 
gegen  das  Gcleiz  deliberiren,  und  dereA  Aiufpr&cb« 
.«iiwidta!k«aihBb  feyn  lolfen.  ' 

V.  Todesfälle,  ■  .  » 

Den  9ten.Nor.  IB«3  ftarb  M.  Lmnamut  WUhthn  üU 
hntkt^  Oberpfarrer  an  Lomtnatzfch  in  Kurfachren,  im 

7Brien  J  ihic  fi'ines  Alters.  iMan  !nt  eloe  Sanimlung 
Ton  Predigten  Yon  ihm,  die  er  unter  dem  Titeln 
Emfie  WiJMuk  im  gefUligen  Gewand«,  anoBym  bbr- 
ausgabw         .  ■. 

Am  I9ten  Not.  fiarb  in  GSenf  Üahriet  T.e  Sage^  in 
einem  Altoi  von  80  Jn'ir.-n;  ci:i  f  du  u^  r  ii  iiztex  Phy- 
likcr,  der  aber  nur  \^  etiiy  Ichrieb.  Sein  ganxes  Le- 
hen hindurch  licfchäftigte  er  hch  mit  de»  Thc.nie  der 
6ehwere  und  eisein  Medianismiia,.  auf  den  er  dicXs 
Tbcoiie  anwendete. 

Den  26rten  Nov.  fiarh   im  Haag  der  hatavlfch« 
Dichter  Bernard  Bit/IA,  ehetuaJiger  Predii^er  bey  der 
reiormirten  Gemeinde  zu  Diemen,  und  hernach  Mit- 
glied der  National -Verfainmliuig  d«r  ,i>ataTifchea 
'  mpublik. 

Am  37ricn  Xov.  finrh  7.u  Pnris  G,-u:krr,.>^  r'-ü  -lied 
des  Alhenee  des  Ans  und  dm-  galvatiiri  l-.rn  Societiii.  » 

Aiii  ayfien  iSov.  tiaib  /u  llottetd.na  in  feinem 
g|ft«fi  4abKe  fefer  asfjtedt,  Docior  der  Tlieologie, 
derlUbm  iind  der  elirUjIiobefi  AltertbQmer  Pfofeffor 
hpnOrarius,  Mitglied  der  G.  rrlif.  haft  der ^Vlrfollfcha^ 
teil  zu  Vlicfsins-en  etc.  und  Prediger  zu  lloiierdnm. 
Er  ift  als  ilio  »loglfcher  Schriltftcller  bekannt  genug. 
-.  ^  Auclt  Sxmxif  im  iSov.  xa  Fa|itai{>cVl«au  der  durck 
feine  mebrmals  aunielegtcn  und  fiberfetKten  Lettrts  4» 
,  -  .'!,:fs  :  ^V;//.,.V(.  ]telMuait«  Abbe  tG«/«/e  in  einen 
Alun  \ on  83  Jahren.  . 

Am  I4ten  Dec.  fjarb  zu  Sluugard  U'Jhelm  Am' 
pifi  frigdrkk.  Qm«,  Dpctor  der  IViclite,  kurfnrfit 
Wirtemberglfeber  Re  ficrungs -Rath  und  Lehns-Refe« 
rent,  auch  H.if^'crlehis  -  .XCfeflor,  Jjlne  alt.  Erbat' 
zu  iinfrer  A.  L.  '/-.  viele  Beyivlj;e  s^elielert. 

Aiit  i6ten  Dec.  f:  üb  zu  Hildesheim  Philipp  Knn- 
fad  Bianke^  etCtex  Prediger  an  der  Lamberti-Kirche 
dafcBifV,  4n  einthn  Alter  Ton  64  Jahren,  unJbn  jiften 
Amtsjrihie. 

Am  iftcn  Dec.  Abends  nin  JI  Uhr  Twih  zu  Wei- 
innr  /.,;,i,,v3  Gottfried  v.  Herder,  Pr.tliilcnt  des  Ober-- 
Conüftoriuins,  Ober-Ho^ediger  and  General  .Super- 
intendent, im  6itt«n  Jahre  feine«  .^her».  Deutfch- 
l.ifjd  verliert  an  iinn  einen  hrinftoilcr  vom  erftcn 
R.Tnge.  Wir  behalten  uns  eine  Charakteiiftik  feiner 
.Bcerttrifdien  Verdimfrc  in  dic&n  Bllttcni  vor. 

VI,  Bufai  Lleiun^^cn,  Elii  enbezeugungen  und 
Belohnungen. 


/crm<>^e  cinftf  pfiiJr.bay*rfe!i#ii  einfchKeaunu 

Folgende  Oberrrhulcr.nui.iffancn  iheiU  beflätif-t. 


]jGnd  folgende    _  -i 

flieiM  "neu  anijefteüt  w 01  den!  7u  Mhu-hcn,  KUtne'n't 
Quader;  zu  l.u.d  Uvv ,  Lmtnt  K a p  ' e r ;  /ii  Straubing, 


zu  Arnberg,"  Stepfam  triSliehtvaärOi  flnharfi  Al^ 

\  pjrFifrrtl.Anh«U-DelTau;frheCabineurathHr.i4«j(. 
giode  2.1  Di  flin  ift  von  Sr.  Maj.  dem  König  von  Preu- 

DcrHi-.^'--lvi)neOhcr1)auv.it1i  .4  t>  r  f  der  ältere  zu 
^rlin  ift  z">"  Director  des  überbaudeparteinents  er- 

Hr.  C  t  iiriilit  Bergmann^  der  licb  in  den  naW 
niück»-n-S'  PI"-"  aiifi;.'liBlien",  um  fiehmre  Nachrich- 
ten ftbcr  il.  '  Mo'Kjol. fehlen  V  .lk.n-  iMir/n/>!n-n  ,  hat 
den  Äang  eines  Gouvcrncmeuis.[eciet«iis  erliaiven. 


Der  Kopferftecher  Friefc  \n  BwWn  Ii«  fttr 

Prachurerk:  die  Ruinen  des  SJihß'es  Marienburff  in  lg 
Kupfertafcln  in  grofx  FolVo  in  eiu^r  ganz  neuen  Aqua- 
tinta-TWamer,  wozu  n..M  fo  eben  em  ganz  neuer  fcxt 
in  franz-finWier  nntl  .leutfcber  Sprach«*  i«  ^r«nd  CO- 


Erzherzog  Carl  Käm'j}.  Hoh.Mt,  als  gegenwärtigem 
Dealfchmölxer  dps  Orden«,  der  zu  MarienWgfemeB 
Sitz  hatte*  ein  fchr  gnidigei  HandMir.  iben  mit  «*., 
nein  WechW  auf  BoDucatcn;  TOn  Sr.  MaieftiC  dem 
Kaifer  von  iUifiland  einen  kofibaren  Briflantring; 
Sr.  MaicftSt  dem  König  von  Scbweaeti  aber  eine  mh 
feinen  und  feiner  Gemahlin  Bildnifs  geriorte  grotse 
eoldene  Med«ltt«  «riiahen.  DieCes  Wi  rk  verdient  in 
der  That  <kie  Zicxdc  i«a«r  fikxCdichen  BibUoÜMk  m 

fevn.  ,  r>  # 

'    Der  herfthtnte  Violinfpieler  Fr    n  :  /  liit  vr.in  Knl- 

Cfclien  Kalter  einen  fchönea  Ring  zum  Gelcbenk  er- 
hallen. ,       ,  ,  _  ^ 

Derfelbe  Monr;rcb  bat  den  Advoeateil. 
fen  in  Altunn  ,  fnr  fein  ilenirelben  eingefanÄef  HanA- 
4,11,1,   ,  1,  r   .1.     pracrifclie  Soercchi  der  Engländer 
und  Frun^iew,  leine  Znfifietlenbeit  zuerkennen  gebe» 
}a£fen.   

Tu  der  .TahrSTorf-imniliing  der  SUnigL  S^ätt&t  der 
Wigeiifihtiftcn  zu  C-:n»y,eii  am  '19.  NoT.  wurden  folgend« 
Ernennungen  neuer  .Milgllcder  Ui-kami!  -lüiiat  Iii :  Als 
&r9amitgiied\i9n,  die  Societät  avifgciioiiui>en  den  Ora- 
ien  Stkhmifid*  Str^Ary  Brß  Vidtk,  k.  k.  wirkl.  Kam. 
mercr,  Gt-h-Hath  itml  Bo)Ta/,er  der  oberfton  Ungar- 
leben  Scpt.  ni  viral- Juriizfielle  ;  als  tiHswtirtige  Mitglie- 
Mr:  Hn.  H.ibert  Taual  d'  A  in  e  i  l  h  o  11  ,  iMUglied  dcs 
iranzöüfcbcH  Naöonalinliitutjs  in  der  Ojile  der  ahcn 
■fieCoVieht*  «na Literatur,  in  der  bift.  philologifcben 

ClaCTc;  Hn.  K  (f.  r.  H  «).,,'■»  J ,/ f,  Königl.  Preu£s.  fce- 

gationsraih  und  Mm  fü  r  -  lVernU:nt  zu  Rom  ;  und  fei- 
•nea  Bruder  Un.  H.  F.  AUxnnäer  r.  HumbuUl,  Knnxi:,]. 
Treuli»  Oberbergratb,  dieten  bcriduuicn  lu.-.fcndoiij 

den  man  inKurzem  «oe  SOdcmerika  znrüok  erwartet ; 

^  torrej'iwtidirt  trir  Affociis  ^A'io-.dcn  l'oii  Knde  des  Tori- 

fenJabrü  aid^iiioiiiitien :  Hr.  Theod.  KnrI  Hartleh*n.% 
lofiath  und  Profcffor  zu  Salzburg;   Hr.  K.  l  .  H.ir- 


Apparate  Sn  LiTlenAcl  i  Hr.  T.  B.  OAif ,  ^rofelTor  der 
grieebifcben'  Literatur  am  cW/e^^  J<-  Prunce  t.u  Paris; 
Hr.  Fr.  Ln:h.  A.  S^,t  c;,  Piofoff.  drr  Phyfik  auf  dei  Upi- 
Terlitlt  zu  W ürzburg ;  Hr.  /.  A.  Albers,  Antt  zu  Bre- 
ntttKi  ^Hr»^  J.B.  van  Moni  f  Mitglied  de«  franz.  Nätio« 
nalinlmntfli-  Ife.  Jo.  Di^r.  Srandii Arehi.iter  iln4 
Profeflar  zuKtei;  Hr.  Ck.  A.  Fifcher,  D.d.PIdl.,  be- 
grinVii  aid  el:n>r  Heile  nach  d 'in  f:idlicheii  Spicnien 
und  vorficgenden  Infeln  ;  Hr.  G.  H.  L  <t  n  g  s  do  r/ ,  ge- 
genw.Hrtig  aoF  der  ruCf.  Eutdeckungsrcire.«in  die  Welt^ 
Hr.  MtcMrl  Aug.  S«o«i>  Mangpurit  ^  ord.  iUit^ied  der 
philotedm.  GeCallfcbaft  zu  Poris  ;  Hr.  Jof.  Laoaltfe, 
CheF  dt;  Bure  iu  (hvs  i'.lre»  de  la  gramle  cUcvaleric  d* 
la  Lrglon  d'honneur.  AU  gef.'(»n\\  ;iriii;er  Affcfror  der 
Societät  wurde  Hr.  SouLi'ng«  Artend  atd^enoimnen. 

Der  kurerzkanzlerilche  Hol)  a:  h  und  Docte«  Kart 
Werne!,  und  deCTen  Bmder  Jnfej.h  TFeniel^  atu- 
iihenili'i  .\r/-t  ilt  Main/  ,  find  von  «lor  Kiini^!.  Spani- 
feilen  AcaLh  iiuc  der  Wiffi  nft  Iiaftcn  in  Madrid  zu  iViii- 
gUcderu  aufgenommen  und  ihnen  die  Diple 
dtttt  k*     .QotbfBbafter  xnj;«|Coli»ckt  sfOfden» . 

Vn..yermircli«»  Nuthxic^^ 

IKe  Redn«  ^lelw  der  Prof.  Mi/ncr  in  Strasburg 

nnlangft  hey  der  WicderöflFiiung  der  protcftantirchen 
Univerlit.it  in  Ciegenwart  einer  aufserordentlich  ^^to- 
X<en  uijd  fahr  glfaaeinden  Vcrfammluiig  gohalien,  bat 
jdt^lblt  be£»ad«ret  Auilelwn  ercegt  und  bedeutende 
Streitigfceiten  wanlafi».  Mehrere  kaihülifche  öffea^- 
liehe  Beamte  haben  fich  fiber  einige.  Stellen  derCelbeSi 
die  bcfouders  Iremüthige  Aeuficrungen  in-Artfenung 
mancher  theolonirchcn  Dogmen  entbi  lu  ji,  liefchwert ; 
der  anfgeUäcta^Prlfect,  Stamratb  *'*J*»J**'  t*^**" 
daTon  kein«  Notix  genoMai«»,  und  dem  freym&ihiMk 
Redner  nac  h  wie  vor,  grofse  Achtung  bezetigt.  Iii' 
.r-wäfchen  halien  auch  die  .Mitglieder  der  AcadMB» 
Partey  für  oder  gegen  den  Redner  genommen,  und  a»» 
nige  der  bedentendera  derfelben  hal>en  deshalb  bey 
dem  Prüfeeten  Bntfcboldi gangen  geinacbt ,  die  ab» 
■vun  oi;i.  Hi  Thelle  der  Proieftatiicu  mit  vieler  Bittet' 
kcit  ^ciadeh  worden  änd.  Es  loH  fof'ar  an  <1«"^^^ 
rath  Pnitalis  leferiri  worden  feyn,  <ler  aber 
4sch  die  Sache  auf  lieb  beruhen  laffen  <wärd. 


Von  Schillert  Gemüehte  ^ilet  jojahrlgcn  Ktn- ' 
ges  ift  hevuv  Tarifcr  nuclih  usdlcr  USormant  eine  fra«. 
»öiifche Überfetzuugin  zwey  UciavbUndencrfclmsjiem 
welche  H».  dt  OuaqiiffkKm  sonfVerfkCTer  he*. 


dtngi  Oblerrator  und  InCpector  dfS  eftronouafchen 


'  Des  Braiinfi-bwelgirclicn  Ar*te$  Brnn  Horn  Bejr- 
trage  xnr  medicinlfchen  Klinik  etc.  find  z«  Flm> 
I803  unter  fügendem  Tlie!  etfchienen:  Saggio  di  ^-  ^ 
firvaüoni  elüUch*  t«^c«irt  «*<  vwS8'  di  Gennama,  Sm^'^' 
ePramda  fufte  /Mri  e  /e//e  malattie  cronu  he  A  l  o..j. 
Sie  mach    ..ch  den  tote»  Bend  der  BAMh'^  ior- . 
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Mi^tvoohs  den  4*^  i  ^nnär  1.104. 


ljtbUarischb  anzbigbk. 
t  Nene  peilodifche.  Scbriften. 


Xt  alleit  BoehbMidliaigVB  fii  wt»  dmcoh  die  K(U.  (oft* 
-^Mn  ist  zu  haben : 

Au/fi/cke    M  i  t  f  i  l  0 

Herausgegeben 

von 

J.      R    i   c   h   t   t  r. 
'  Ht»  P^'  oder  "^r/f  Bandet  it^Kt  B^.    Mit  Einem  Plan«. 
(ÄmI«  det  jten  Bandes  «oii  |  Heften:  sRtblr.  g  gr. 
Slehf.  oder  l  B!  lalor.  Rheud.) 

I  n  h  a  {  t. 

Ularfa  PoHedniza ,  oder  die  Bezwingung  Nowgorods. 

Bnilllung  von  Knramßn. 

Ausbreitung  der  WifTeurchaften  ntidallgemeiiieaVelks« 

aufkllniii}»  in  RufslaTid. 
'  Neue  wohltliiiigc  Eitiikhinn^  der  Kaiferin  Mutter. 
Schöpfung  eines  neuen  Standes  frey*r  Bauern  ^in 
Rnfsland. 

Außerordentliche  Wolilth^tigl^eit' de«  Gräfe»  Jidltre-" 

metjeu»  und  des  Bergraths  Demidow, 
'Nekrolog.   Der  Dieter  Ippoltt  B^aüamilfiJL 

VoTltslieder. 

Notizen  über  die  nouefte  nilTifclie  Littcrntur. 
Über  denUrfprtttig  dergeheuneaKAazley  in  UuCsIand. 
Per  rtiffifelie  Ed«niiMMf  auf  fdnem  Landgute,  and: 
die  Ukraine.    Attl  SeMhamt  ReiCe  dnreh  XMn-' 
Rul&iand. 
ICvrse  Nachrichten. 

Der  XU  diefem  Hefte  gehörende  doppelte  Plan  «on 
St..,PeterBbtirg,  wie  es  1703  war  nnd  1803  i/^fwir^  . 
init  dein  3t>-.n  Ilrfte  diufes  BtadfeS,  'dM  natW  dflV, 
PreHe  ift,  nachgehei'ert. 
'  Ltipzig  im  NoveniKer  igoj. 
'   T  'ii  Fr.  Hertl^nocb. 


IttUitn,    Binc  Zeitfchnft  von  iween  reifenden  Deutfchen. 
ykrtwk^,  1803.    Bti  J.  f^Vagtr. 

Inhalt,  ^  . 

1,  Btiffe-  filier  die  ^Mea  «add«n  CJiaralmr  4tr  Itt« 
IHrittar  Brief. 


Der  .Eintritt  in  Italien,  oder  Beni«r1nm|m  tnf 
einer  Reife  ron  der  Qrixkz»  GranbllBdbn  Ine  JÄuU' 
l<ind.    Zweiter  Brief. 
in.    VeiTuch  über  den  Satp-iker  Parijjij 
ty.  Saiiunlung  Tom  Anek4oMa.    blkn  yUeCensg. 

Politircke.  '  •  ■  - 

Vi   Gedi^t«.  . '  : 

n*-  MinelicB. 


Q^fiMehta  und  Politik.  Bim  Zeitfchrifi^  beransgegeben 
irou  JC.  ii.  Wottmann.  Nenntet  Stack.  igD).  In  Com. 
miflBon  bei  /•  F.  üngv, 

l  »  h  o  l  t. 

J.   Ka1.x  di  RienxO;  von  I9k««fH«i»r.  (Fortfetnng.) 

Ii.  MLarktu  Brntnt}  rott  Heüoich  Grave. 

m.  Ueber  die  kflmglieh  fpantfehe  HandlannlÜin* 

pagnic  der  Philippint^n ;  vom  Regicxangncatk  vud 
Prot't^or  Cr  ante  in  Giefsen. 


/. 


Berlin  bei  Un  ger:  '  Hn/elands  -Sbumal  der  /hmkä/diem  ^ 
Heilkunde.  Zehnter  Band.  ZvreiteCStBefc.  Mit  BWej  ' 
Kupfern.  Ausgegeben  den  25.  Novte. 

Inhalt.  '  ' 

Über  das  Velbndre  Afihmn  fpaftico  •  artkritiaim  ineem- 
stans  ,  immer  bi<;ber  unfcliicWlch  genannt  Anr^'.na 
pei  foris;  roin  Herrn  Leibarzt  Sf älter  W  LaMgenßiJut^^ 
.J7.  Nachricht  von  einem  neu»""  Ziilmlnf'i nui.'nr,  wo- 
mit tief  in  der  IGnnlade  «nrdck  geblieben«  Wurzeln 
mit  Letobtigkeit  fenkrecht  bevansgeboben  werden 
ktlnnfti  ;  nebn  einer B«fchreibung  eines  dazu  zwcck- 
inäfsigcn  Boluer«;  vom  HffrHi  UiHtenfthläger ^  Zahn- 
arzt zu  Ber!.n.  A3h  <\cr  AMiildimg. 
iV.  Einige  gegen  das  Heilvertalircn  mancher  oeoem 
Xrzte  fprecbcnde  Bdege;   Tom  Herrn  Pbffiknt 

f.  (7.  Ddr-deris  ZU  H'/f.  ■    -  '  •  " 

K.   Praktifchc  Reuiprliungen TonEbendenifelbea. 

13  Nutzen  nvt  Ajja  .^efuUt,       hoMt^lÜgltt  Lur 
besverfiopfung. 
.    m>  Grolher  ttmam  lufiMdieb  aafcwadMr  Arae- 

(I)    B  ....  . 
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Vfttcr«  zu  Uofns. 
yjl.    Be<>1)ac>>tungen    am    Kranlwabette;  TOU  ftoL 

Wilkclm  Heintr  in  Hebnßädt. 

j}  Gefchicht«  einer  Ameatroßt^  walurfelidlllieb 

Ton  Würmern  entftuidien.  -    "  _  , 

S)        'j^iic  von  SpalwOnaenx,  tmd  merkiiHlX'd^gB'' 

All  (!iT  Ausleerung  ilifffr  Wurnn-r. 

3)  B*fchreil>tuig  eines  jiucb  mclu  bekannten  Iä- 
testinal  Wurmes. 

4)  Giücklicbe  Heilong  der  Melwioholie  durdi 
tettn  donna. 

VttT.  Gefchiclite  pines  ^IncTilich  geheilten  Kindbett« 
üebers;  vom  Metlicinairaili  Wolff\n  Warfchau. 

MX,  Merkwürdige  Gffchichtc  einur  Leberkrankheit ; 
von  Herrn  MüUtr^  Hof.  imd  Julius- Spital -M«(licu9 

JL  Erf3lirun<^  über  ilii^  WWl^rmili-i'it  des  von  dem 
Herrn  Gehr  Rath  Beik  bekannt  -emachten  Mittels, 
üat  Bandwurm  mit  breiten  Glicclcrn  abzutreiben; 
▼on  Herrn  Lange  ^  IiiCpector  der  Medicinalverw^* 
tung  und  Biift.  KaiT.  Hofratb  sa  Ttatera^ow. 

Die  Votfcfaiift  de»  Gdi.  Btth*  md  Bitten  von  Acek, 


ftfif  tiiefeni  wird  au^i^egi'bf  n  :  Htifelands  Bibliothek 
der  prahtifcken  HeUkundr.  IXter  Band,  ate«  Stück. 
Inhalt:  BrWe/  über  die  Eifennttttcl.  Barthtx,  ^be« 
die  Giclnlcrankheiten. 

t 

.   II,  AnkündigoB^n  nenor  Bödier, 

Merlrf!   Erdbefchreibung  von   Kttrßihffn,    "S^te  durchaus 
1/ermelirte  und  verbeßertc  Auflage,   Ii  Tlieil,  (PränUm. 
Prrils  Ilgr.  Ladenpreir»  i6gr.)  ift  fo  eben  erfchie- 
nen  und  von  mir  meUt  nach  handfdviftüchen  an  den 
Orten  Celblb  geCehOpften  Nachrlehten  bearbeitet. 
Keine  Seite  und  kein  GpprnftBiid  von  Bedcutnng  ift 
ohne  Verbeflcrnngen  und  Zuf.Ure  «jeblieben  ,  und 
■mn  'Wnrd  nicht  etwa  manche  ^  fondern  recht  viel 
aeee  noch  nirgmäs eetkuehte  und  iatarejfimt»  Angaben, 
betondec*  Aber  die  IndufMe  linden.   Ich  darf  alfo 
^vebT,  ohne  die  nc'"r1u':  ! -ulirh  zu  verletzen,  Patrio- 
testind  befondt-rs  aiu  Ii  ( ;i.v>^Taphen  von  ProfefTion, 
derauftfurmerkram  )i  m  lu-n.    Denn  in  iinrern  nllyeni. 
geogv.  Werken  wird  iu  dem  Artikti  über  Sachfen  oft 
gar  ftark  gtefcbnitzert.  Defc  diel«  jte  Auflage  nichts 
lüf  .'."tjrr  als  ein  Aiinjig  aus  l.'-Mihurdi  fry,  fondern  da!s 
btidf  H'erhe ,  ver-fchieiLen  m  Pluu  und  Aufführung^  ein,- 
ander  gegenfrilig  erliiu'.ei  u  ,  kann  jvlß  StÜt  itWtifni 

Dresden  im  Sievember  j  KQJ* 

,K.  A»  Btfgehardt*  ' 


Tieut  Bücher«  welche  in  letst»  Micluelit-  Mefle 
die  Prefle  Terleflen*  und  in  allea  Buchhandlungen  zw 

haben  lind: 

Meujety  J.  O. ,  Lexikon  der  von  1750  bis  180O  Ter- 
ftorbencR  dentfehea  Schxiftiteller.  3r  Bd.  gr.  g. 

jRthlr. 

Refiertoriani  de*  pofitiTen  Rechte,  iir  Bd.  gr.  g. 

iRihlr. 

Saininler,  tlor  ökonomiXclie.  8s  Stiick.  gr.  8.  ijjGr. 
Sopboclis  Elcctra.    Emendavii,    varier.  lectionis* 
XchoUa,  notasque,  tum  aliorum  tum  fua<  adjeaie 
C.  G.  A'  Er/arth.  gmaj.  sRdilr.  laCbw 

Leipsig  bey  Gerhard  FleiXebe*. 
dem  Jüngern. 


Seit  vier  Jahren  erfchciut  in  unterzeichnetem 
Buchhandlung  ein 

HaUifckes  ptUriotifi-hes  Ifaekenblatt  ^  hernugegahm  Wm 

wovon  jede  Woche  Ein  Bogen  in  8-  regelmlfsiE!  ntsge» 
geben  und  der  ganze  Jahrgang  für  den  jufserft  gerin- 
gen Preifs  von  t6  0r.,  auswärts  aber  durch  die  Luhl. 
Poltäniter  fär  I  Ktbir.  verkauft  wird.  £s  entstand  diee 
Blitt  zu  gleicher  Zeit  mit  der  Gefeüf^^  freywitUgtr 
Arit'.enfrri!  :d,\  rlnvt  li  welche  djs  .^^menwe^en  hießgen 
Orts  eine  zweckmifi.ii;e» e  Üri;aniration  erhalten  hat, 
welchem  Beyfpiele  auch' neuerlich  melm  r,'  S  iilte, 
Berlin*  ILeipzig  u.  £  w.  gefolgt  find.  Ein  Theil  dee 
Blattca  ift  biet  auf  Halle  berechnet  —  wie  deiu  auch 
hier  allein  gegen  1000  Stück  debitirt  werden;  -  der 
gröfsere  Theil  enthalt  aber  gemeinvarftandliche  und 
geineinnntzigc  AufLltze  ,  hifiorifchen ,  moralifcben, 
ökonemifcben  Inhalt««  Erfahrungen  über  Arme nweütn» 
leichte  Poefien,  Rathfei,  Bekanntmachungen  u.Cw.— 
Der  /«^/f*- Jahrj^.ing  wird  mit  dem  J.ihr  1 804  anfan- 
gen.   Da  das  Blatt  aus-w  drts  wenig  bekannt  gewor- 
den 7.U  feyn  rcheint,  fo  in  icli;  es  licli  die  CominifliortS- 
handluiM  xw  Päieht«  hierdurch  alle,  welche  gern 
lehrrei<*eXectftre  unter  alleTley  VolktUafrcn  verbret. 
tcn  ,  darauf  anfmerkfiim  .vr  m.ich  'n  ,  um  die  edlen 
Zwecke,  denen  die  Ülierfcln.Ü',:  Ijcf.  inuni  lind,  beför- 
dern zn  helfen.  —  Man  kann  lieb  mit  tkr  I'r  innine- 
ration  TOn  iRthlr.  au^den  ganze;i  Jahrgang  von  53  Bo- 
t-en  an  die  wohHöM.  2eitnngr- Expedition  und  da*  In- 
telligenr.-C  ,n  oH  in  I.eipri^'  oder  die  WohUöW- 
Poftinuer  ieiies  Orts  wenden. 

Helle  den  I.  Decbr.  I8C3-  ,     ,  . 

JJuc.hh»ndlung,ae«  Wailenhaule«. 


Für  Apothelier  und  Ar/tc  ift  eriUaeiien  tfnd  xa 
allen  Bnchliandlungcn.  zo  haben: 

Bouillon  Lagrange/  Handbneh  ftktPharni^c  tilver. 
ipr.g.  iRihlr.  8gr. 

XreSpslg  htj  <F«rli«rd  Fleilioliev 
jktraJ&flgem«  Btt«UitaAci< 


Bey  T.Jinnn  Tritdri.h  Vnger  in  Berlin  find  ^«^"^ 
neue  Verlagsbncher  zur  Michaehs-Meffe  enchie- 

Briefreines  reifenden  Spaniers  über  fein  Vaterland 
und  Prcnlsen ,  gefcbrieben  In  den  Jahren  "o^^'^^ 

OeUii^dtt  J.  C.»  Religionsunterricht  nach  der  LA» 
J«Ai«  jw  Alißage«  8. 
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n 

Girtanner's  liJftorifclie  NadirJcTitÄn  Tirr?  •politirrlie  Be- 
trachtungen Aber  die  franzöiifche  Kevülutioiij  fort- 
g^ÜB^vom-Pvo^AicAibtej  ttev  Band.  gr.  g. 

I  Rtblr.  19  0. 

HmcDmeilt  Ob«r  itm  Kimfß.  VnmSt.  Hof  tmd  St««t  rar 

das  Jahr  igoj.  a  Rililr- 

ItaltePs  eine  Zeitfchrift  von  ziireen  reifenden  Deut- 
tsbea«  «rfMf  bu  Yterte*  H«ft»  9-  wird  fortgefetzt. 

Jecies  Heft  la 
•  KdHliiM  auf  dem  Kflnigl.  National -Theater  ui  Beriii^ 
riertes  Heft,  klein  Folio.  t  Rihlr.  13  gr. 

Krönnni»sinarrch  ans  der  Jungfram  vom  Otfeant,  rom 
Hci'tii  iMiililv<liiL-ktor  (f'eAtr  ia  Bwlia.  Zweyte 
P  r  o  b  e  n  c  u  e  r  iN  o  t  e  n.  6  gr. 

Mujhuut^  C.  nenes  Journal  für  die  Chirurgie,  Ar^« 
neykonde  and  GeburtshttUis.  £cftcn  Bandes  erftes 
Stdck.    Mit  Kapfem.  ^.  l6  gr. 

Saiiuiil" r'f,'  nousr  Uoiriane,  aus  divn  Eog].,  herausgege- 
ben von  SopfU«  Mertau^  2t  und  fiend.  Auch  un- 
ter  dem  TUal:  IM«  UMTgaMtheahShlea  3r.  und  tt 
Band.  8.  a  Rthi«-. 

AHe  drey  Bände  3  Rthlr. 

Woltmanns^  K.  L. ,  Gefchichte  uikI  Po'iiil;  j  eine  Zcii- 
fcbnft.  l80i<  IS  tjis  8s  Stück,  gr.g-  OasStiick  lagr. 

Oer  Jükrgaog  vm  n SiOok««  s&tUb 


t  WtihllMlittgelelienk  ItSr  Ueiiic  Kinder : 
KNine  Bildtr 
*  fiir 

kleine   Leute.  f. 
Zu  einem 

A.  B.  C.  und  Lefebnehe  swedcmartig  eingetieTitet.  8- 

Lfip/.'i[/,    bey  Hfirti  h'lrifcher  den  Jünt;., 
iXt  in  allen  Ijuckbandluii^en  für  i.Tltlr.  16  gr.  zn  be* 


^  «'"J-  ?;  ScT^np«.  BeebliMdlerHiZintn«  vsd 
™  eilen  Bachhandlungen  1fr  7.n  linlim  ; 

JiMJf-  «nrf  nJhags.Eoangeltrn,   n^u.k   der  hrbräifjien 
IV^TV-/:,,,,^  ./■„/,.  c/i/ii/j.     £//i  betfuemei  Kle- 

mentarbuih.  stm  Befitn  der  Anfinger-  mit  tintm  fVor*- 
*     regißv  vnfi^  VM  iML     A  Küt/ckkt  ^  Zittku 
14  gr. 

ntwrlmt  Kneflfikf,  Conveetor  des  ZUtaiüfchen  Gj-m* 
nafijitns,   fnc  r  in  .ler  Vorictl,!  zu  diefeni  Elementar- 
buch.  daL.  ihn  eine  zehnjährige  Ecfabrimg  aeiebxt 
Aahc,  wie>T<mbeiU)eft  esi^y,  wummm  &  Anf^- 
g«^,  ebemairadt  Ukoan  die  Lfctire  d.s  eigentlichen 
C<>de«'*MnMhaM,  ▼orbero  zu  der  E>  ani,'t  licn  •  ü.«b«r- 
letzi»n^  des  c?«/,«  fdhrt«.    Er  h  Jt  ea  d.iher  f;.r  nieht 
zweckwndrifr ,  eine«  ncucu  und  correotern  Abdruck 
hernrir,  zu  l,al,en ,  hat  brnj  {edtr  »eile  dSe  Ablei'tifflg ' 
der  Ichwejfteif  Fwwea  ant^espfx-n  und  ein  T-Vlfi  .irrdi- 
k0;hmtit}^S-ttnA  di^tCci.cs  Wortrcgifrer  v^jefügt. 
Dri  Vri',-r,,r  ,1,,  ,  1  if.   1,..^.  einer  Bcficllung  ton  f>  oder 
la  Szempliuren  da«  Ejiemjplar  fir  1 1  ^mfc^HBc 


der-Üüruau»  iU  haben: 

T  «  /  C'A  e  »  *  ■  c  i 

'Reifen*  '. 

oder 

anlerbaltende  Darftellting  der  Entdrchungen  dii 
iSflM  Jahrhunderts,  in  Kückficht  der  Ljka» 
dcT'«  Menfcben-  nndProduki- 
.  ten-Xonde*  '  ' 
für  /etfe  Klaff»  «e»  htftrm^ 
Yon 

£.  -4.  W.  t;o«  Zimmermann. 
Drittter-Jahrgang 
ffir  das  Jabr 

I804 

entfallt  die  weftliche  arctifrhe  Welt  mit  loKupFcrm 
und  ir  Karte. 

i  aRtblr.  in  ord.  Bd.    a.3  Rthbr.  in  Marof. 
Ge>Ii«  Fleifober  d.  I*  - 


"Zn  Welhnacbtsgefchenken  fitr  refp.  jüngere  und  äl- 
tere Kinder  pnffen  nachfiehende  Bücher,  welche 
T^n  Heinrich  Frölich  in  Berlin  verlegt  und 
durch  .ille  BaehhendhmgeB  Denticblandi  am  ci^ 

halten  find: 

Becker,  Q.  P.  D.  Die  Weltgefchichtc  für  Kinder  und 
Kindcrlehrer.  7  Rthlr.  lO  gr- 

K)/,Hke ,  M.  C.  Erz4blu|;igen  zuin  Nuuen  upd  Vergnüc 
gen  fiir  junge  Kindet^  ^ebft  einem  Anbange  -ron  Fa^ 
belli  und  Liedern.  ao  gr. 

Berts,  J.  C.  PhyfikaUrchc  SchlüITer  geöffnet  ohne 
SchlüfTel  oder  Ocyfj)ielfaniuiIung  für  d»Mi  k  niftigeit 
Vntecricbt  in  der  riaturlehre  in  Dialogen  für  Kin- 
der« t  R^Ar* 

ttqff'tnann,  C.W.D.  Matheinatifche  EleTnenrnrfcbnl« 
oder  Anleitung  zum  kunfilofcn  Denken  über  mafbe- 
niatifciie  Gegcnftdnde.  Ein  Hatodbocb  fOt  Lehrer 
und  Lernende  Cnüt  7  Kpf.)»,  a  Rtbh* 


Oer  Herr  KoTlegienrath  und  Ritter  «M  A 
H'nrd  naehftent  in  meinem  Vellage  eine  biftorifdb« 

Zeitfchrtft ;  "  * 

Rufsland  unt^r  A  /  r  x  ander  dem  Erften 
bctitcll,  heransyc  bcii.    Sein  Zwreckliielicy  ift:  dnrcb' 
.  c^e  kriiiXelie  ZuIanUBenCteilUBg  actkwürdiger  und 
.  intereftanter  Tbatfaolien  ein  «rahm j  iebendli^es  und 
mit  der  Zc;i  fi.i tfchi eilende«  f.onialde  il  i  i  inifchea 
Maiiori  zu  Jioierui  und  vor/uglich  das  grol'jc  Werk 
der  Staat«  -  und  iMcufcheuhUdung«  weichet  der  fetzig« 
.  Katfer  in  A»  wahrhaft  humanem  Giifte  bägofOien  bat, 
als  Beebaehtez  nndHefet-ent  zu  verfolgen.  Sraafsrer. 
wnlfiin^,  Gi  werbe,  Handel,  K.inftc  und  WiCfo ifcliaf- 
ten,  Lr/ieiiung,  Fori fjanj^  der  CivDlfa» Ion ,  Wrfchö- 
nerungcn  der  Haupt-  und  vor/  igtlchften  Provinzia^ 
^Si.i'l       charakterifiifche  zur  SIiieng'>fGhlchie  gehO- 
t'igK.  liij^t      Juu-z  alle«        zur  n<Üiern  und  ricbti« 

Digitized  ■ftSoogle 


gern  Kenntnirs  ÄarJ.irKT«;  n;i1  feiner ^ewoliner  dienen 
kann,  geli.'lrt  in  tlen  «iu-lcs  Journals,  welches  in 

tnehrereui  Betracht  als  eine  Fortfetzaiig  der  frtihern 
Schriften  der  Herrn  Verfallers  iXber  Jluftland  iinziife* 
Ijen  'ift. 

VoH  diiT-r  Zi.'itrcl)i  ift  w'i'}  alle  2  ^Trinrire  regi'l- 
mSfrig  eine  Lieferung  erfchei neu.  Drey  Lieferungen 
werden  immer  einen  Band  ausmac>}en,  und  iedesmal' 
Ton  cintfm  Kupfer,  einem  Plan  oder  einer  Karte  be- 
gleitet feyn.  Da  die  Aljfpndiing  des  Manurcripts  der 
erfien  heiden  J/teFiTuii;;i-n  ditrch  unvdrhei  f;erL'lifne 
Hinderniff«  verz<isert  worden  iftj  fo  werden  die  drey 
lidbrungeii  vdm  Jiilias  bis  Deceraber  d.J.  auf  einmal 
nnd  zwar  noch  vor  Neujahr  erfcheincn.  In  Zukunft 
aber  wird  eine  jetle  LielcTrun^  nnfehlliar  im  Lauf  des 
swevten  auf  dem  Uuifclilnj'e  beinerktcu  iMonnts  aus- 
gegeben werden»  um  die  Verfenilung  mit  der  Poft  z^ 
.«rleuibtam.  DerPreiseinesfedenBandeswird oRdihr. 
'■6pr.  55  ichr.  oder  4  11.  4S  kr.. Rhein,  feyn,  wofür  man 
dicfes  Joui  n,.!  in  allen  Huchhaixllungen ,  oder  durch 
die  lul>l- Poft'un'Pr,  wird  orliril:f>i  Uuinipn.  Einzelne 
Ueferungen  werden  nur  zum  Erfatz  verlorea  ge^aa« 
gavvr  «m  cinAn  «rhAliteA  Preifs  gagaben. 
Ldp^g  im  Novenber  1803. 

Job.  Fr.  Hartknoch. 


BI.  Vemülchte  Anzeigen. 

Au,";  hcfontTprn  Urfuthen  fehe  ich  nrlch  genöthlgt 
•EU  erkJäien,  dafs  weh  niclit  VürfalTer  des  bey  fVebela 
in  3LeitZ  herausgelu>mnienen  ABC-SuLhs  nach  der  Oli- 
mm-fcksn.  Metkode  bin;  fonderu  da£(  dieCes  aiti  obne 
nain  WilTen  gefertigter  Auszug  aus  meinem  trftem  ün- 
terrkhtr  ( T.ci  j,.' r.;  liry  Hein)  ifi.  Ohne  dicri-ni  Bn- 
cbe  feine  BrauüiiJtarkeu  jltTprechon  zu  wollen;  bitte 
ich  nn^  den  un[>enaniit('ti  Heim  VeriafTert  folehe  gC- 

.Boqnncnc  Waare  nicht  für  lein  £igenthain  sa  vcrliau' 
fen,  neeh  weniger  ficb  einer  Belobnong  sn  Jithuen, 

welche  er  r>ir  diefe  treue  Alifi  liriFt  von  Sr,  KOm^ 
Fratils.  MajefUt  empfao^n  baben  will.  , 

M.  Ernat  TilUeli. 


^'  In  der  An^.cige  von  der  Ton  dem  Herrn  i^of.  nad 
Dr.  B#ri;A  be.irlieiteren  Sammlung  Apocryphifcber 
SrliriFicn  N.  T.  (lutcll.  Bl.  Xo.  14.  S.  iic)  ver- 
brachen wir  dies  Werk  zur  dicÄj.Lhrigen  Ofterinelle 
sn'Iiefani^  «tnd  hatten  reu  anfrer  Seite  alle  nüthige 
IVIaasregeln  geirotTen,  nm  unfer  Verfprechen  erf&Uen, 
zu  ki'iincn.  Die  A»is«a1ie  hat  üch  verfpatet,  und  wird 
erfi  /.III  1.1  ftelieurlrn  <^DorinerTc  fertig;  dafN  iiidef- 
len  das  gelehrt«  Publikum  durch  diefen  Auffchul> 
iifcbk«  T«m«rt,  belehrt  wst  «in  Schreiben  de«  Hein 
Herencgieberti  woraus  wir  loi^endH  mihheiln. 


„Dnrch  die  Güte  dei  TerdliBnttTolltfn  Gelehrt«!, 
„Herrn  fi7v«/fre  Smey  so  Paris»  iJk  mir  eine 
„intereflante  Nachricht  miuetheik,  die  «orYdlftSn. 

„digkeit  meiner  apnkryp!iifc;hen  Sammlung  eben  fo 
„  erwüafcht  ift,  als  üe  mir  unerwartet  war.  Es  be- 
„linrlet  iich  neudich  auf  der  National  -  Bibliothek  eine 
„  a}te  Handfcbrift  in  arabilcber  Sprache  mit  fyrifch^ 
nBnohfiabe»,  ib  der  AufTchrifc  xu  Fol}.e  das  Evanf^e- 
„  fittm  USeodemi  enthih.  DieT;  Nachridu.  w  1,  !ier 
„der  Herr  S.  de  Sacy  das  gutige  Verfprechen  beyge- 
„fugt  hat,  mir  ineluere  Excerpte,  fo  den  Inhalt  «nd 
„Ucbcre-rftimmung  dieCer  (iandCctirift  mit  dui  vda 
„mir  gebrauchten  gricohilcIuNrMid  latahiitehen  Vcr- 
„fionen,  in  ein  näheres  Licht  fetten  werden,  zukom- 
„nien  zalalTen,  ift  mir  zu  erwaufcht,  um  nicht  T«n 
„diefem  neuen  wichtigen  Hulfsiniitel  zur  Verroll- 
,,  koimnniing  meiner  Arbeb  gebtUrigen  Gebrauch  aia 
„machen.  Aus  mehreren  Aiseigen  ift  et  wahilchetll» 
„lieh,  ilafs  iui  Orient  die  Quelle  des  F.t'fingetH  Xic/i- 
„«feini  geflieht  worden  mufs,  da  fowolil  Jti  griei.hifthe 
„Text  als  <Iic  lateinifuhen  Verlio.ien  lieh  ausdrück- 
„lich  auf  eine  hebtülcbe  Sobrift  als  Urquelle  be* 
^  rufen.  AHeHi  ror  AManlF  dl^es  Jabret'Harf  ich  ditfe 
„Beyiräge  nicht  erwarten,  da  aberhSufte  Arbeitet! 
„dem  Herrn  S.  de  Sacy  nicht  erianben,  vor  benannter 
„Zeit  lein  freundlchaftliches  Verfprechen  zu  erfüllen. 
,f Ich  werde  diel«  Zfeit  d^zu  anwenden«  mn  mirvvon 
MMtieaa  hiefigen  Gelehrten',  der  in  den  altem  nordi» 
i'fchen  Sprachen  grandliche  Einlichten  befir«,  eine 
Bearbeitung  der  von  Traites  herausgegebenen  Angel- 
ßlchiifchen  Verlion  der  benannten  Apuki ) p!;il-  iu-n 
Schrift  zu  verfch^flien,  wozu  mir  HoiTnuni;  gemacht 
„jft:  lb  wire  denn  ein  -vollftindiger  Apparat  «nr 
„Kenntnifs  des  r.i  nni;eUi  .V,-  n-/rrji.' Iipyrunmen. 
j:  .„Zugleich  bin  ich  meinen  Herrn  Verlegern  die 
,,Näehricht  fchuldig,  daHt  aulser  den  in  der  Anzeige 
wgeneitaten  Schrifteni  mirmehrere  wichtige  Beytrage 
„zu  Htaden  gekoounen  find-.  -Von  dem  rratattamg^Km 
y,I(Kobi  hefitze  ich  durch  die  Güte  des  Herrn  Probtte« 
^Engelhrethy  eine  Vergleicbunj»  /.weyef  alten  grie- 
„chifchcn  Mfptc.,  fo  diefer  Gelehrte  auf  der  yci(t.:<i- 
^»^ehm  SiMwMdk  vorfand»  und  die  in  Ruekficht  ihrer 
„  Befehaffienheft  einen  entfchiedenen  Vet  zug  vor  dem 
„Fehlerhaften  Texte  de*;  Vabriciui^  delTen  Quelle 
., nicht  mit  Gewifsheit  angegeben  werden  kann,  ha« 
„  ben.  —  Eine  vollTtandlge  Abfchrift  einer  andern 
M Schrift,  nemlieh  «lesrfai If«Ma»t  ift  in  memen  lUn- 
„de#i,  und  ans  einer  nihem  Uliterfucbung  wird  et 
„lieh  ergeben,  ob  üc  fich  zn  einer  Bekaautniachlf 
„  qualiüciri.  Bisher  kennt  man  diefe  nur  auk  eia«m 
HFragmcnt,  laOrpuMinMonumentit  P.P.  orthodoxogra- 
uMs  nliefcn  hat,  «nd  ao«  einerpaieinilchen  Uber- 
"fcwu^  in  dem  «wteWn  Theil  de«  JiWMs» 

„/>.  P.  Lugduni  1687.  S.  46-  '"'l'l  " 

Dies  zur  Antwort  auf  die  häufig  emgogangene« 
NaohfrtgMk   Ibwmhagen  im  Nuvl>r.  ifio  j. 

^~  ,   -   .  Arntseu  et  üartiar.^ 


I  N  T  E  L  L  r      ETSf  Z  B  L  A  X  T 

.der 
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A  L, L  G  E M,  JU LT.E R  A  T  U  R  -  Z  E 1 T  UN  G 

.     ^  •  •  iN,  um.  3.  '   .  •  .  ,  ■■ 


Sonnabends  den   7*«»  Januar  1804, 

11     mul    II  .iii'.'t    II'  — 


V    •  LI  Tj?  R  A  R  I  S,jE^H  E     ANZEIGE  N. 

f.  Neue  ßsdsdiyiLe  Schriften. 


<m  des  Herrn  P»<if-  Oilberft  Anna1f>a  der  Ph|iik 
J  'luuMig  1803  iß  'Am  lue  Stack  erfcliieneri  und 
enthiüt:  •  • 

I.  V«r6c>>e  nnd  Bcobaclnnngcn,  ang  -ripllt  um  zu 
•hointhoilon,  ..1)  du«  '.Im^c  (!.•>  r,llet!il<»n  Heyens  upd 
•riKiiiL's  Her  M.-iii^.'  vi.n  W'.dTi'i  gleich  ift,  welches  di« 
TliitTr  iiiiH  die  Vn rl  nirtiin^  forfftihrcn.    .Ond  etvt-as 
'Aber  dön  l/iiprnni;  der  QueHcn  ;  von  n.iff,,,,  \n  ."Vt.ui- 
Cbefter.  —    n.  Üher  das  Saizmelil  dr  i  r  i  iuicn  Pflan- 
zen ,  v.,11  rroijjy  in  \!  i,hit.  —    III.  Eiinl;o  .Vaäirich- 
trn  vcHi  uuloi  ii  Ailjeiten  Proiifts  tMS  der  Pilansen-  nad 
TMei  c  lieinif.  ~  "  /K.  np^^ltat  uns  Awrvro^'r  nnd  rmt- 
flue/w  cheuiifchen  Upterriicliiiusc>n  tihni  den  bi-fruch- 
lendeii  SaaiHenftaid)  de*  dgyiuilt  hen  Dattclbaiiins. 
■t:  Einncliuing  der  tia*a!reifal  an^elira«  hten  Aoolus- 
harre  des  Dr.  Uingguth^  Prolef.  der  Phyfik  ztt  Witten- 
**rgC  -u.       CbwivMMiiiche« Venik-Knirs       mit  ei- 
-nem  F«i]«inne|«or  ui«a*r!<orallener!  r.fcnniairen,  nol>ft 
einigen  Bemerkt. nf,'en  v.  Dr.  (.hlad.ii  in  Witirnl.er'»  — 
VII.  Berocl.n.u.p  a.M  B.^v.,.,.ng  ein^.s  Korpcr.s  dc'?ron 
-der  Übel  {lache  de.  Mond,?.  forfgefchJeiide«  Wörden. 

5.*  a"fs«ordcniJich  inäthtiq^cti  Sl;r»«Mi.  von 

a^llf^aa^Kojieiil.agen.  —    /A'.  Gleich zeifige  Beob- 
nrhnmacn  d,  r  H  vi  rounM,.,- ,    von  i.«//«  .TtoJ»,-;' und 
fit- Luc;  voiit  Frol.  i/o,  i:>»ui«n  zu  CarUruhe    —  X  Bi- 
^l.reibung  de.  katopiriföJien  Iffaafsfttbet  «iiwi  wucn 

.Halle  im  X^ei^i^ber  iSo.:^.  .        .  • 

U.  AnkiiM^i^gen  neuer  Büiiher^'  t 

Dcy  J.  F.  Unge  r  in  Berlin  l£t  crfchlenn  t  l 
"       ■'•/« f  ,  .  «Äer  «Mr  tirt/  inteUAtueUe  und  mo- 

brplihiru  .  , 


Juriffißhet  tiandafSrterbiicfi  ßlr  Reihft.Kandldaftn ,  v^. 

^    ZÜglÜh  als  rorhrrfitungtmiffel  Hjin  rxtu,:r.i  ,    iir.I  /  ,> 

Khkt^Jiiriiyen  t^^hlldefer  StBnde.     Mit  .-ine»'  Vorrede 
von  don  Horm  Ivr-ierungsralh  HiJtKbrand.  Heiw 
ausf-egrlicii  von  Heinrich  Htafih»^  i\»aMtlipMß. 
KefcroiuLu ins  zu  l'lock.  " 
..         DeriJruclt  dicfoi  fchon  vor  einem  Jjbre  anTC- 
kundigten  Werkes    i«i    nun  bald  voM«ndet.  Die- 
,D  )  kir.-l,  0  Iii  ,  l)li.,,-Ilung  in  Leipzig  Jut  ^'verl«ff 
delTcilie^  bbi^raouuaeu.  .  .     *  ^ 


Bey  Wilbelm  Webel  in  Zeitz  ift  erfcliieiuH 
und  In  allen  Bnehhandlungen  za  }iai>en  : 

Encydopildif  hr:  mirterbinßi  oder  alpkabttißhe  Erkluriing 
,     •  aller  lyoi-ter  aui  fremden  Sprachen^  die  im  DeiirfchtH 
mngenKninien  ßiidy  wie  aiuk  alier  in  den  H^iffri/Jtn/- 
Jte»t  ^ejp  c[e«  KÜHfien  und  Handwerken  tihluhe»  Kiiiiif. 
mitdrß.te.  9r  nnd  icrBand,  welche  die  ßuchlia- 
bi'ii  V/r  i;<  7.  in  fu  li  fiiffcn. 
Schon  vW-1  cidflirtc  Bl.iUer  haben  den  innem  Werth, 
dief.'s  treCflirbt  n  Hidfabttohs ,   und  deflen  MstrTt 
woblfeilen  Preils  erkannt.   —   Es  gi*»hi  in  a)!pn  f  ift 
erdenküehen  Fille*  Auskunft,  imd  Inr.n'irt  i.eynahe 
cino  ei:, "HC  Bllilintlu-k  der  intcrcff.uitcfu'n  Doiih^rtlr- 
digkeitt  ii.    —    Der  Preifj  ift  1  lUhix.  lUid  aller  fo 
Thetie  zaratmuen  •  9  Rtblr,  la'gr.'  *  ' 


Denli  würdigheit  (tu. 

C  h  11  r  m  ;i  r  Ic  i  J'  <■  h  c  n  Stadt 
H  n  t  h  e  n  o  w. 

Nicht  hlofs  fttr  Rathcnowcr,  fondern  für  Gefcliicbtc- 
ind  VateriMds  -Freund  Heafbei  ic  t ,  »ob 
Sam.   Oii-pl,.  Ifafiener. 
•  Mit  vier  Kupfeni. 
gr.8*BcrlhR«  i«derBiicli      1  :n^de!: Comnmrzicii-  > 

Mfttzdorif^  1803. 
.,  .  '  •  (Pr^if«  sRtblr:) 

ui  in  «Ikn  guten  Buchhandlungen  ra  bakra. 

'  <0  c  .  
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.Uorai-ifciie  j^aekdoten, 
von 

'       S.  C.  Wageaer, 
5J-W  e  y  l  e  r   T  h  e-  t  I.  ".^ 
%.  B'Cylillfl  t«  der  Buchhandlung  des  ComBWrattt' 
Raths    M  a  ►  z  d  o  r  f  f  1S04. 
'  (Preifs  I  Rthli .) 

ift  itt  allen  guten  Buchbandlungen  zo  haben» ' 


Der  ate  Heft  yon 

J^F.  ReitAmr4 
neuen 

.     .  ticaesn' 
f  i  f  e  1  1  1       r    F  r  e  a  n  4  «. 

8-    Leipzig,  bey 
Gerhard  FJcifchcr  d.  J. 
itt  fo  eben  fertig  «eworden  und  in  allen  Buch*  und 
Wnfihliindlunfen  hm  1  Athlr.  zu  bekommen. 


hk  aDen  BibHotlieken  nndl  BucUiandlnnfRi  ift  m 

'hekoiuiften :  / 
.  Sa  geht  et  in  der  Pritßerwelf  mit  und  ohne  Kutten  !  Er- 
fi0r  rheiL  «.  I  Rthlr.  4  gi . 

JLeipsig  bey  Gerbard  Fleifcher  d.  }, 

• 

hl  allen  BncKhuidlangen  Ut  sn  haben : 
Si$it9iiüjhe,:.''n'!!7he  Britfe.  ir  Theil.  g.  I  Rthlr. 

üey  Gerhard  FJeifoker  dam  JOog, 
BoohhlnidDer  in  Laipsig. 


r 

Für  Frcunde'der  franzöfifchcn  und  engUfoben  Li- 
teratar  Iß  erfcbi«nen: 

ßt„t»ßefd  rural  Talet ,  Ballads  and  SmtgS.  %,  19  gr. 
l-toritin ,  Elieses  et  SepHtaly  ;  pomt  fradmit  de  TfMnm. 

8-  gf  - 

bey  Gerhard  Fleifcher  dem  Jüng.  in  Leipzig. 

Bifl  vierte  Anflage  ron 

F.   L.       a  g  »  0  r  t 
Lehren 

<1  o  r  Weisheit  und  T  n  g  p  n  d 
i)at  die  Prcfle  vexlarffn,  und  \U  ■wieder  fiir  den  alten 
Preis  %a  g  gr.  iir  allen  Budihaudhinyon  zu  hahen. 

6erh.  Fleifcher  d.  J.,  Buchhändler 
in  Leipzig. 


Den  Berirzem  dar  in  andern  Vedag  edl^taa- 
Mn  Aasgabe, Tun 

Q   t   m.'ii  r   •  $ 
ctntpiitet 
de 

M,     de      F    l    o    r    i    n     n  . 
zeige  ich  an,  dafs  fo  eben  der  I3tc  Band  die  Preffe 
•werlafTen  hat ,  und  aiii  ord.  Papier  ftr  13  gr.,  fo  wie 
'   auf  Vehnpraier  lär  (  lUhlr.  19  gr.  in  atfen  Bnchhand- 
hmgen  an  mden  ift. 

Gerhard  Fleifcher  d.  J.,  Bnehhlndler 
in  Leipzig. 


Jlfi<4i/«I  nnd  Cft«rnde». 

iBr 

Jung  nnd  Ait* 
Sr/te  Sammluag. 

g.  Leipzit;, 
"  bey  Gerhard  Fleifcher  d.  J.  1804. 
iüt  in  aiku  Bachhandiungan  fär  16  gr.  au  haben. 


Znr  nlchftcn  OfiermeftB  1 804  erfeheinen  bey  nn« : 

9t9ler«f  1 9  Heijen  in -Frankreich  t  Holland  und  Dentfch- 
'    land  in  den  Jmkren  igoi.  l8o}-  a-  d.  Engl,  gr.g-  mit 
Kiipfem.  - 
thuteln«  und  auch  im  Magazin  der  IWifen.  ' 

Vöfairch«  Buohhandlang  iii  Berlia« 


Von  r«fK#y*f,  des  bekannten  tre£EBeIifnBeat>- 

achter«;  crrclilciiencTn  neueficn  VVerkeJ 
,     Tabienu  (tu  Liimat  et  du  Snl  des  Etats  Wit  Amtri^t^ 
fuivi  d'iclair.  ijjcmens  fir-  la  Flondc  ^  fnr  la  Cnlonie 
frtmfoift  au  SJotOy  für  quelques  Cotonies  canadiennei 
et  fir  let  Saitvages  ;   mit  Kupfern  u.  Karlen  — 

licfi  r:i  i-iir  nHt  lifteii^  fiir  die  Kiljliothek  der  ncuefte* 

und  vvicluiyLi  eil  Reifohefchrcibungcn  ein»' SweelunlF 

Isig  abgekürzte  Ucbcrfctzung. 

Weiinar  den  10.  Decbr.  1803.  .  , 

H,  8.  privil.  Landei-Indufirie-. 

V  Comptoir. 


In  der  Ofienueio«  ttßi  weede» .  manhitehtiide 

Schriften : 

Uef-  uud  Ekft' Lands  Ehrenrettung  fiini  Herrn  MerM 
uMdFetri.    Von  H.  F.  Tiebe,  Lc.ferfchen  Klrcb- 
'  %i«l8- Prediger,  gr.g. 

Brie/e  über  S<hireden  und  Scktvedenr  aaNj^  y*rä»U' 
miffe.  yeranlafst  durch  4ce'bi's  Hfl  ff  n.  AHSderthmd^ 
fJtrift  eines  berühmten  5  Aic.- r-;  Gelehrten  Ober- 
Jetft  und  heraus  gegeben  von  tnedr.Rüks.  8. 
im  Verlage  der  Gebaverfches  Bnehhandifmg. 
zu  Hail«  erfiefaeiaeii. 


Von  dem  Tßoo  "m  meinem  Verlag«  erfchlenenÄ 
„  Chrißlichen  Heligtomkufr,  hismus  zum  CMrOHehbeym  Mü» 
terrickt  de,  Konfirmanden,,  Ift  Öfter -Melfe  diefes 
Jahre«  ehie  nie«vf«  nndj  zu  Folge  der  Vorrede ,  nach 
den'in  Lekriaek  der  Katechef ik  „  aiifgcrtell- 

ten  GrundfAtZPH  ,  umgenrbeiiete  Auflage  erfchienenr 
die,  obgleich  der  e»f(cm  Auflage  an  Bogenzahl  gleicbr 
Jkatt  6  gr.  nur  4  <rr.  kartet. 

Folgenden  Druckfehler  bitte  zu  verbcuern : 
Beile  93  Zeile  5  von  vsM  Ba«  Verichiedenhei»  «f 
ftatt  ZufricdenboK. 

July  *  F.  Bohn  in  Iftbek. 


i//..  Ver-  ' 
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III.  VermUchte  Anzeigen, 

Naciritkt  v««  dem'Portgamg0  dwr  Omrttit-  ' 

Die  Gartenzeitung,    von  wcJcber  nunmehr 


•  wie  iie   Tchon    der   Anfmerkfamki'u  vrrfchiedcner 
preUwOrdiaer.  Regierungen  gewi'irrtigt  worden.  Sic 
•nthilt  Ati&tse  filier  Erdarren  und  Dünger,  nacliden 
tHKuXxMa  Bntcleckangen  in  der  Chemie  ;  äb«r  NeNcen- 
vild  Anrilwlftzucht  und  dieCultur  fremder  Gcw.'ichfe ; 
fiber  V«red!ang  der  Fruchtliäume  un<l  desWcinfiock>ij 
nach  neuen  Methoden  ;   iie  cnihah  Atiszuge  und  Ue- 
cenfionen  der  wichiigAen  und  jüngften  Garteofdurif- 
ten ;  und  wir  dOrfeu  df-eifc  Tagen ,  dafc  die  bciflluate- 
Iten  GartenkiU^Iiler  Deutrddands  Tchon  Bcyträge  zu 
jdArfelbcn  geliefert  haben.    Die  Verlagshandlung  lei- 
*ftet  fclbfc  me];r,   als  vi-rTprochcn  worden,  indem 
/chon  melircrc  Kupfer,  vou  dem  sefchicktenKitnTtJer 
Eberhard  gezeichnet,  "und  von  AI.  Cttpitus  geftochen 
and  Ulnmtmrt*  itae  den  «rften  Jahrgang  b<  rtniiint  fiml , 
das  erfte  derlelben,  welelies  die  Sprengelia  im  tu-nara 
ToTTtellt,  wird  mit   dem  I4ieu  .Siiicke  auggegeben. 
Nicht  1)!os  den  Freunden  des  Gartenbaues*  fonderu 
eincni  j<  (1  n  denltenden  Landwirih  imd  Gnttbefitzer, 
wirddiefe  ZcitfchriXt  willkom^neii  ti-yn,  in  ^  t  ichcr 
'•ach  von  neuen  Gem^hfen,  die  in 'der  )„inrl«  irih- 
IchAfl  und  Gevvcrl)fkuii(lc  erniifolileii  find,  Xachricht 
gegeben  wird.    J\lit  dem  24.  oder  Sorten  Stücke  wird 
der  Herausgelier  eine  Anzeige  Ton  melir  alt  hundert 
«Iwmomifclicn,  befonders  Futfer-,  F  irl),-    und  Gemft- 
A»flanien,   geben,    die  in  dem  okonomdch-botani- 
rchen  Garten  de«  Utiivprfität  zw  H.tlle,  deflcn  Ati^ 
ficht  ihm  anvertrauet  iXt,  gezogen  werden. 

Fiir  52  Numei».  Welche  einen  l^and  geben» 
werd«n  aK«Wr.  ll-gr.  Sachf.  bezahlt.  Diejenigen 
Liebliaber,  die  6e  wöchentlich  verlangen ,  wenden 
hch  nn  die  Poftamter  ,  wo  ,ljs  König).  Preuf«.  OrilM- 
Poftamt  zu  Halle  dl.  Haupifpcdiiion  tkbenMHiuneii; 
an  che  Zeitongs-lxpcditionen,  wo  die  diarfkeUUche 
leiDziger  Zdinngs-Expcdition  die  H.i..ptr,„Mlii,rtn  ft.r 
^achTen  beforgt,  vnd  an  die  IntcJJi-enz  - Comptoire. 
JWorn-üJich  ift  he  in  allen  Biiclih.ui.iJungenDBatfduäiidi 
zu  haben.    UaUe  den  5.  Üciobr.  Ifio^. 

J«h«Bn  JzwJb  Gsbaitc«. 
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Der  frei*  des  Jahrgenp  .innerfialb  Deut(chUncl 
ift  6  nrhlr.  Sieht  oder  is  fl.  Wiener  -  oder  11  ä. 
Beicbsgeld« 

IV."  Antikritik. 

Aatmort         ^ing  R9e*^fiM  Ides  phyftktdifehm  Emder- 
/rltuHdgt. 

Als  ich  den  {ilnTikall fchi-n  K'.)i Jerfreund  anfing, 
war  ich  wegen  der  Unlicllt:  eiWai  '  beCorgt ,  weil  der 
Titel  dem  Buche  gewtllermafsen'ein  doppeltes  Forum 
gab.    Da«  Betört  brachte  es  vor  das  Forum  f!^-^  Vhj. 
likers,  dermcbt  imlMer  Pddagog,  das  Hauptwort  vor 
das  des  Pädagogen,  der  nicht  imnu  r  l'iiyükcr  ift.  Ich  , 
hatte  aber  das  Vergnügen  zu  hndrn  ,  dafs  die  neiTtea 
BeurtheiJungen  von  JUSnnem  herri  hreq  mufsten,  wel- 
che beide«  zugleich  waren.  —  Nicht  um  literarirche 
Fehde  anzufangen,   wobey  ich  lieber  Znfcluuer  al« 
Theilnehmcr  bin,   rouacra  blofs  in  friedlicher  nnd  ' 
freundlicher  Autwort  erwlede|^e  ich  ein  Paar  Won« 
auf  eine  Rccenßoa      ftUißen  Theils  in  der  n.  a.  dem. 
fchen  Biblioihek.  —  Brfilkh:  dafs  da»  Buch  nicht 
für  Meine  Kinder  nnd  überhaupt  mehr  für  dej»  Lehrer  . 
als  für  die  Seil  ilrr  zur  eignen  Lefung  gefchricbenf 
auch  der  Titel  eigeiiilich  nicht  von  mir  gewähJt  iltt 
habe  ich  fchon  fünft  gefagt,   nm  Manchet  was  zn 
icbwer  oder  fiir  das  frühere  Alter  nicht  pafTeiul  ift 
zu  rechtfertigen.  —    Zwfytt'ns :  d.ifs  das  Hlemcat  dei: 
elcctrifchen  .Metaliri  ile ,  nicht  aus  7-wey  Aletkllen  mit 
z«  ifcbciiIiegeudeT  rouchiigkcit,  foudern  aus  «wev 
verfchiedenen  fich  unmittelbar  berahre^den  M«»all«|l 
he&ehe  und  die  Feuchtigkeit  nicht  als  erregender  Ion> 
dera  nnr  als  Anleitender  Theil  <Kene,  davon  bin  ich 

J"et»t  durch  l'olta't,  Bifi'i  untl  eigene  Verfuche  eben- 
«11$  uberzeugt.  —  Dritttus:  daCi  ich  denalteiij  mir 
lüngft  bekannten  Vers:  feptem  horat  donnifle  «.£ w. 
verdorben  habe,  ift  nicht  zu  lluciu  n,  auch  hafjc  ich 
gegen  die  Sorge  für  gefunde  Füf»e  des  Hexameter  nnd 
gehörigen  Schlaf  der  Lefer  nichts  einzuwenden.  Ä 
war  aber  gar  meine  Abficht  nicht  Hexameter  z« 
fcbreiben,  fünft  bitte  ich  /»x  horaa  eben  fo  gut  ein. 

EiEen  können,  ohne  den  Vers  hinken  oder  den  Lelor 
bon  Stunden  fchlafen  zu  lalTeu. 
Dttffim  dea  4. Oeoember  igo«. 

.'   \  O.  V.  A.  yitth 

.  IKkttetor  lud  ProMErar  der  JMadicmatik. 


^p94Hi9U  -  der  Ztitunfg  für   die  ttegnnft 
'  W*tt   18  04. 

f Die  Verlagshandlung  dicfer  Zeitung  macht  dem 
;eb,l<le,en  rerj,.  Pul.liku.n  vou  neuem  bekannt,  dafs 
olcbtf  aufser  den  Buchl.andJungen  bey  atltn  Ober-  Md 
iVfj '"»'■"i.  t'"^  2<-.>«««i  -E.r,i«tW«i«*in  ganz  DeutTcli. 
taAd,  R^lsJand,  Schweden,  Dhu.cnark  der  Schweiz 
»na  Hofland  zu  erhalten  und  zu  l,eftcllcn  ift.  Diefe 
Behörden  find  f  unmilich  da,«  ..ufgefordert  nnd 

*^»«»ung  dnrfelbeji  so  oMtrsiehcn. 


In  der  Recenilon  meiner  Rofenhefto  ift  verfchie- 
tlones,  und  zwar  ohne  Grund  getadelt  worden;  oval 
und  elliptifch  ifi  ja  nicht  einerlev;  die  Unterfeite  der 
Monaisrofe  iß  durch  dat  WeifsgrUn  der  Natur  gcmalä 
bezeichnet.    Der  walire  Charakter  der  Centifolie  ih 
ja  geh/irig  angegei>en;  auf  den  a  Haupt blumenliicl«» 
bcy  der  Ä.  cerca  lind  ja  keine  rothen  Prüfen;  «nch 
die  ünterfläche  der  Blatter  ift  doreh  Umfeblag  ange- 
geben.   Die  n.Surg.  macht  ja  an  einem  Blattftiele  die 
Stacheln  fichtbar;   die  runzlichen  Blätter  find  niri,i 
bey  ilir,  fondern  beyÄ.  r«/^«/ä,  u  elcüc  Reoenf.  vcr,.  . 
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wpclifeltj  Co  wie  hey  No.  6.  t?i.«  irfrl,  rot'ii'  tplt  <l(<m 
ar.id.'o,  nicJit  aixidin;  eine  w  i'llsi-  hilici  nellihatrii'e  Hole 
Im1)cu  vir  nllL'rfliiij.'N  7.11  Lcipzit^.   Ktwas  hAuitfcIi  aber 
Ut  die  Anficht,  welche  der  Uec.  des  aten  Tlieils  iu«i- 
iier  Aofenbefohreibungin  T^rrüih;  denn  ans  beiden 
Tlie'ilen  <!e»Tell>en  möchte  iI.k  h  «  olil  crliclIiMi ,  tlafs 
ich,  nicht  aber  Ree.  das  1  ;  )d  ulierrahc,    und  dnls 
iSachträge  hey  neuen  oder  hokaniu  werdenden  Varic- 
tilten  niiTerineidlich  lind.  Sonderbar  iü  es«  doXs  llec. 
di«  nShere  Bernmmang  nacli  deniFruchtknoien  nad 
Eiiiroliiiitten  tadi  Ii  j  wcW  er  ficli  nicht  rlareiii  Hnden 
kann.    Auch  die  viele  Literatur  tadeh  er,  weifs  auch 
.nicllt*  daEsÄian  vormals  die  IX.  punica  l\ofe  von  .leri- 
cl>o  nanntet  und  daher  die  Schrift.   IVcc  wird  mir 
nicht  zeigen  fcSnnen«  dnf«  Jemand  mehr  BftAhachtnn* 
».gen  fibiT  die  IloTen  «ng<"fi.  Iii.     Doch  der  Tadler  mag 
wohl  feinen  befondern  Grund  hahen  ,   w  elcher  iich 
•ud>  seigea  lieb. 


Antivort  J  f  !   Jl  p  cff  nf«  nt  e  n. 

Durch  diefe  Antikritik  hat  HtttRäftig  feinen  Be- 
Vnf  zn  liotatiifchen  Arbeiten  noch  vrenitfer  beurkun- 
de, i>Ts  (iurcli  die  n-cciilii  10  Si.ljiifi  relbCt»  Denn  er 
f;i<"l)i  lieh  neue  Plol.^cii  ,  die  duri  ii  den  l.lnSfft  ver- 
i>r.tiiclueil  KuidtgritI ,  reinem  Recenleiitcn  hainifchc 

Abficditen  unterzufchicben ,  «ufkmne  Weife  bedeckt 
werden.  Viele  nnd  fehr  wichtige  Vorwürfe,  die  Uec. 

gemacht  hatte,  übergeht  dicfcr  in  d  1  Ai:r,l;iit\k, 
_wo  er  fich  vcrtheitligeu  will,  da  macht  er  immer  neue 
Verfiofse. 

Ci'Jcich  Anfangs  hatte  Ree.  des  Herrn  R.'s  Termi- 
noloi^ic  getadelt,  indem  er  ganx  nnrlchlige  Definitio- 
nen VDii  fol.  tiVahoity  ooale  nnd  rHijtti  um  gegeben,  llec. 
,hatie  l»cmerkt ,  dals  die  beyden  let/.tern  Ansdi  iitke 
gleich  bedcHieiul  feyn.  Dies  lilugnet  Ri)fuc<^  in  der 
Antikritik,  ohne  Gründe  nn7,nfühx-en,  niiil  oh  le  diele 
.'Vusdrücke  deutlicher  zu  hefiimmcn,  als  e';  I  i  feinem 
Buch  über  die  Rofen  gefchchen  w.ir.  Don  f\^i  er: 
tohwatujn  gleiche  der  Figur  eines  Ej-es  viillijj,  oder 
ItORtme  ihr  doch  n<ihe:  (bl.'ova^  tcj  liinglicher,  je- 
doch in'i  R'-i, 'u  lialiinitj  der  Ey- .VelmliehUelr:  fnh  <■/- 
liptLiaii  ley  einei  Eliiiife  gleich.  Wir  iii'ichten  m  ohl 
Herrn  R'^ßik{  diefe  Untcrfchlede  demonftrireii  fehen. 
Bisher  war  es  Spr<ychgcbranch  der  Boraniker,  foLova- 
fiim  ein  Blatt  zu  nennen^  welches- langer  als  breit  ifti 
und  defftMi  Balis  breiter  als  die  fchiiialpri'  Spitze  ifi, 
foJ.  ovak  Und  eiiiptanm  ai>er  iur  gleielihe Jeutend  zu 
iiaken«  {Linnaei  philor.  bot.  11.44.  cd  WliicLundW^« 
4inm^f.  Grundri£t  der  Kjr&aterkunde »  S.  71.  Zweytie 
•AuAftbe.)  Gegen  diefe  bcyde  Aaetprititen  iLinnf 
Uhdi  Wildenmv')  wird  Hr.  Röfsig  hoffenüich  nichis  eia- 
Mtwenden  haben  t  und  bey  einem  Gegenftandc  des 
Spracligcbtmcbc  1w«u»t*  et  filbch  ledigueh  mf  Auto- 
ritäten . 


Der  trohrc  Charakter  der  Ceniifolie  (fagi  Hr.  R. 
in  .U-r  .\iitikritik)  ift  ja  f,'e|r,ri;»  angegeben."  Äec. 
haue  umftiiiidlichundmit  Gründen  gezeigt,  dabHnlt. 
dicfen  Charakter  verfehlt  fa#kc.  S  att  oMer  u  nhrcn 
Vertheidisuti»  fölgt  nun  diefe  dicidioiirclie  lleptilt. 

Ree.  haue  leriicr       idefi ,  d  tf,s  in  d,-,  Al,l>ihlui«  " 
«lor  Ruja  lutea  die  rotiien  Ürufen  lieh  Uber  dieiUuniOM-  ' 
Xiicle  erftreckcn.    Hr.  Roßig  repliciri:  „et  feyn  ja 
keine  de.»   Ree.  h^i  Gottlob  gefunde  Augen,  und  er 
ficht  ganz  deutlich,  dafs  die  rothen  Flecke,  die  di« 
Driife.rair/.ei^en  faJlei),  lieh  bis  ül>er  die  Blumenfiielf 
ovfirecken.  Ree.  hatte  ferner  gefagi  :  die  UnleviUchf 
der  Ulittcrk  gewuhi.licli  mit  Dr  ifen  beCetzt,  fey  nloh» 
«ngegeben.   «.Sie  ift  durch  Umfcblag 
fagt  Hr.  Ä.  —    An  den  «rmreligen  Fleckc  lien  von 
Uiiirehlaf;  kann  Ree.  niclu,  erkennen,  gefchweijj«, 
dafs  die  Drüschen  der  UmerH  iclie  zu  fchn  feyn  folV  \ 
iten.    Darauf  aber  kam  e.s  hier  an.  1 

£ef  4ler  BitrgHjid«x-llo£B  ^'o.  IV.  hatte  Ree.  be- 
merkt. daCi  keine  einzige  wefenMiche  De 

•wedur  die  ih-iilir;en  ninninirii-l.- ,  ii'  cli  die  lel.i.üi  Sij- 
<:helii  an  den  yiaiirLli  M-n  luid  AeAen,  noch  die  Zotten-  , 
hjarc  auf  derUnleiil.if  he  der  BlAtter«  jioch  die  run^ 
liehe  BelchafTenheii  der  bitztem  angedeatet  fej.  Da- 
gegen fagt  Hr.  i.'  V  -  IdoCs:  die  Bur»uitder-Rofe  ma- 
rbp  jaaiieinem  HI.iltrieK^  dif  Snciic'n  riclill):ii.  iv,'C. 
iiehi  \i.  ieiler  in  Icinem  lix. ,  auch  wenn  er  tlie  I.onp^ 
zu  Hiilic  iiimMit.  keine  Spur  von  Srachebi  an  dcnBlat^ 
ftielen  oder  Aeften.  Ferner  geht  Ur.  itn/jfp  i»  Iipiner 
Keckheit  fo  weit,  zu  behaupten,  die  Bnn^inder-Bofe 
liabc  keine  runzlige  BLliler,  «nd  Ree.  Ii  .^^i-  Iii'  mir 
der  R.  rtigoja  verwechfelt.  Da  wilre  ja  Koc.  aul  ein- 
mal vcrraihen:  er  w.»re  dann  der  Ritter  Ihuuberg^' 
deini  dies  ift  ja  der  einzige  Botani'vcr  in  Huropa,  der 
Rofa  niffofa  kvnnt.  Oder,  Ree.  Iriigt  keck:  Wer  bat 
foiili  di.  l'e  i«pa!iil'riie  I'Pki.i/j"  \<.-  icfeim?  Im  der  Tlia;t 
kennt  auch  Rae  die  run/.heh<;  Rofe  au ü  Japan  nicht. 
Al>er  das  weilfi  er  gewifii,  dafs  die  ächte  Burguadeii». 
Rufe  C/{./?arv{/Ui>.£&rA.)  irunzlige  Blatter  hat.  *  FJir. 
hart  war  beluinntlieh  der  erfte,  der  iic  hefiimmte, 
und  dicfer  fai;t  ausdrüi.-klich  (ßeyträgel  B.  VI.  S.  97.) 
fol.  rugoj'd  i(landi*ütj'a,  ftätfus  vUlnfa.  Hr.  Ki^m^  lutt  aiio 
eine  andere  Burgunder -Rofe,  als  £Ar/wrr«  der£r^ 
.der  ihrer  fyftemaiifclien  B'eltiimuuni{.  '  ■* 

üb  die  gelben  l'lecke,  die  aiif^  tlon  BUttem  ilof 
Moo.'irore  {So.  VI.)  lehr  iiheriiüllig  liml,  Ureäo  od«5tr 
Atcidmm.  {Atadinm  Ut  ein  Druci^ehlcr)  t^enannt  wer. 
den  matTen,  will  Ree.  nicht  entfcheiden.  So  viel 
aber  weifs  er,  d.if^  ,inf  den  Bhittern  diefer- Pflaiwej 
,wic  auf  den  Hl.itlern  Muhaiuia  tampaiiuloides die  Aeci* 
dia  [ehr  gewöhnlich  il  id. 

Auf  alles  Uebrige  hat  Ree.  nichts  zu  .iniwortcn, 
eic  dafs  es  fich  mit  Hrn.  R»ßi^  nicht  um  ftreitcn  lüfsjt, 
weit  e;  ibm  an  Principien  lehlu  Uebriyen$  verlichert 
Ree.  mit  Hrn. /{<>/■';?  weder  in  dea  cnticrnteften  Ver- 
h;iltmfren  jemal.>  <^eftra.ilett  stt  haben«  nogb  iha-  von 
Perfoa  su  kenneiu     '  -  , 
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LITERARISCHE    N*A  CHRIGHTEif. 


I,  Ünivcrlitätcn  und  andere  Lchraiiftaltcn. 


D 


J3  O  /  »  g  M  «. 


ie  hiefigc  National  -  Un'iverfität  ift  am  25.  N*ov.  v.J. 
in  Gegeiiwart  des  PrUfecten  und  Slaatsraths  Motcati 
erüiVni't  worden,  der  als  Al)geordneter  def  RegleniTig 
eine  Rede  Hielt,  und  aJIen  ProfelToren  ein  fcfiwar7es 
grüngcfticktes  Band,  als  Zeichen  ihrer  Würde,  und 
dem  Ki'ctor  der  UiuT«rfiuu  eine  goMene  Hwkette 
fiberreiclit«. 

Genua, 

UiiTqre  Univerfität  iTt  neu  jwgMifirt  and  aftCser  den 
bereit*  beftehenden  Lehrßt'iMen  nocli  mit  denen 'des 

Slaatsrpchrs,  drr  P.irulolaen ,  d -r  oricntalirdicn,  gric- 
chirdifn  und  dentfchcn  Literatur,  der  theorCtifciien . 
und  ])r.ik(irchcn  Arzneykunde,  der  WapdenneTkmidCt 
der  EntbindiuigsknnTr,  Arithmetik  etc.  vennebi«  und 
nit  gcCdiicben  Lefaren  befetzt  worden. 

.Fifa. 

Am  Ilten  Nor.  t.  J,  wurde  die  liiefigc  Univerfttat 
mit  einer  Rede  des  Prof.  der  Pandekten,  Ua.  ,  ,oni, 
eröfüiet.    An  die  Stelle  dos  verftofbenen  Provifors 
W»kfomi  ift  der  gelehrte  Mntheinatiker  rmucefco 
Fmt9i»9lfi,  Canotiicus  der  C?ahcdra]kirclie  In  Fio- 
iren«,  ernannt,  und  die  Stelle  eines  Auditors  der  Uni- 
»crGtit,  welche  Faliiunt  ebenfalls  bekleidete,  ift  dem 
Prof  der  Phyiik,   Dr.  Lorento  Pignotti^  der  ror 
--Avcy  Jahren  heauftraaft  wurde,  die  GeTcliiclite  von 
Tofcanazu  fchreiben,  a-irli  Jicrvinnt  din  cli  fcNiic  Falicin 
undNovellcn,  crtheilt  worden    7n  f^ii  iclier  Zeit  wurde 
«Iii  neue  Vei/eiclinir.s  der  P.-o!'i-n..rpn  bekannt  ge- 
macht.   Zum  ProfcITor  des  Kirchenrechts  ift  erwAhlt: 
Giiifeppr  Catitini i  vom  Prof.  der  Metaphylik  und 
Logik,  der   Ahl»/-  Gincumo  Sacchetti^  der  auch 
Zttm  Rect6r  des  Ferdiuandrdien  Collegii  gewUhlt  ifi; 
miti  Prof,   der  WinularzneylvUiift,    der  Dr.  Andrea 
yacca;  zuiuProf.  des  CriininalreclitSf  der  Dr.  Ci«- 
••««/  CerWffe/set ;  $1»  Dr,  ai»PMai  Rofi»i 


.iird  der  Dr.  Glufeppt:  fiatzint  halten  Priv.itvorle. 
fuii^^ffi,   ciHcret-  über  die  it.ili.i;ufchc  Bcredil'ainkeir 
unil  letalerer  üUer  die  Cieoiuetrie;  .'aacli  ift  der  Dr. 
Piaztini  zvm  Gekdtfen  det  Prafeflbrs  der  Afbono- 
mie  ernannt  worden.  ; 

ininiL 

Die  hiefige  Univerütftt  hat  einen  aetien  Bewei« 
der  Kayferlichen  Held  und' Oro&mutli  erhalten. 

Aiif^er  fler  zu  ihrem  jalirlichen  Unterljalte  ansetfriefe- 
f.'iiea  Suinmr,  haben  Sl-.  .Majefiät  gnildigft  ihr  unterm 
310U  Ortiilir;  iiot-li  i-in  aufserordentlirlies  GefcJienk 
TOD  70,000  Rubel  SilberinCuize  gemaciu^  hiervon  find 
40,000  zur  Errichtung  einer  ennifehen  Anftalt,  ztir 
Vormehrunj»  ihrer  ßililiothek,  und  zur  Coinplettimng 
ilirer  Cabinette.  30,000  Rubel  aber  zu  den  erften  Ana» 
ga'ieu  ff'u  »lic  in  ilircin  Dezirk  zu  errichtenden  Sehti- 
^cn  beftimmt.  So  überhäuft  Ton  Wohlthat€n,  wetde» 
insbefondere  die  vorbimeldten  bey  derUniverfitat  be- 
reits V(>r!i.in(li-nf'i  Anftalien,  gewif«;  in  finen  fekr'^ 
blühenden  Ziiftaud  kommen,  und  für  da.s  Sttidiiiint_ 

die  WüIeaCchaften  van  deTto  grOlsenn  MaiMti  feyn. 

II.  Bihliothokcn. 

Die  knrfiirril.  Hofliiblio<hek  zu  Sulzhiirc,  an  wel- 
cher Hr.  Dircrtor  und  Prof.'rirrffinlrr  zum  Itihlio- 
ttiekar  ernannt  worden,  ifc  auf  böchften  Befelil  dee 
lan  furfien  zum  allßemeinen  <?ebraueb  wieder  ertfflSbec 
und  hey  derfolhen  ein  eigenes  Lefe-  und  Arbeitszim- 
Hier,  welches  vorher  Icltlf,  eingerichtet  worden. 
Auch  der  Abt  zu  St.  Peter  und  rlio  U;riverlit;it  haben 
nach  dem  Oeyfplclc  des  Rei>cnten  ihre  üterarifclien 
Schatxe  dew  Pablikinn  eröffnet.  ' 


^  Direrrni  s*  Je?  .^lortinfchen  ■ 


Auf  Vorftclhinr  e! 

Ratlis-Lyconmsj  Hn.D  _  ......  ,^ .., ...   ...... 

von  Pr-eulVen  bt  IVhlolTen  ,  f  ir  dirfes  Inliliut  die  auser- 
leTciie  philologifchc  ßibliotliek  des  Conliftortelnuh« 
BraggemoHM  zt)  kaufen,  und  derafdben  damit  ziir  be- 
rorftehenden  Jubelfeier  ein  (>\<ri  henk  sumaolien. 


CO  D 
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Die  Uofiij.iic  Cililiotlu'k  des  Gior^fiii  ri>>n  C rffan' 
tim  Paw  low  itj'ch,  ZU  der  aiicii  itie  /.iIk  Ulfi  he  Bi- 
l^tliek  gehört«  foQ  zum  öITciiiru'lK'n  dt 'n  i  icli  liei^ 
gegeben  lind  iui  Alichailowrclien.J?alIaft  in  St.  Petrrs« 
bnri;  aufi^efiellt  werden.  Die  üherdircction  derrelbcii 
rrli:th  (l<  i-  l)>'kjnii;c  RuTUfcKe  Nattonol-Scbiriftrtener, 
Herr  voa  Karamfm. 

III.  Kiinftc. 

Das  Deiikiinl  ,  welches  Sir  Rofp/i  Aber- 
trombr  in  der  Si.  ImiUs  Kirfhc  zu  I.ondoiJ  iM'nebte|. 
wirds  ift  jetzt  TollenUöt.  £i  ift  von  Hrn.  Weftmocat 
^arbeiten  und  em«  itv  be&en  Arbeilm  cler  lMrUtt> 
fcluMi  Scluilo.  Dor  Held  wird  fierliend  vnr^rrii  lli  und 
die  Zierrathen  des  iMoiiiunents  üiul  aus  Ägypten  eut- 
lehnt«  wo  er  fo  rOhmlieh  fiel. 


i' 


Zu  ilfa)'ns  ift  nun  ein  Tlieil  der  von  der  franz.  Rc- 
diefer.  Stadt  beftitomten  Gemälde  angekommen. 

IV.  Todesfälle,- 

Am  iSten  Sept.  v.  J.  fiai  li  Johann  FrirärUh  Gei{fike^'Sl- 
der  PhU.  und  Püanrer  zu  Wenasdorl  unweit  Haberts- 


bürg,  dnroL  i  niiuo  morallfche  Schriften  bekannt*  in 

i'einem  75fteii  Lebensjahre. 

Am  i7ten  Nov.  v.  J.  ftarb  zu  Meimngen  der  Con- 

firtorialraili,  Saperinteiideiit  und  Epliorus  des  Herzoj^l 
Lyceinii?,  Ge.i.    Citfp.ir  im  77fton  Jalire  einer 

Entkr.\fiiiii[;.  Dem  Pulilikum  ifi  er  blofs  durcli  IVo- 
p  airiiiie  I>ekannt«  welche  er  eheina]s  als  Infuector  dev 
Schule  rehrieli.  Um  dicTelbe  hatte  er  durch  feine  Gelebr- 
fdiiikeit  und  ZweckmiTsigeThältigkeit  viele  VoidH-nrie. 

Am  27ften  Nov.  v.  J.  ftarb  tu  Hot  am  lim  Magnus 
SJuniit!  ,  Henedictiiier  der  f  Icularifirtcn  Prälatur  da- 
lelitftj*  Archivar  u.  Lehrer  der  Plitlofophie  und  kirch. 
Jichen  Gcfetze,  VerfaCTei»  mehrerer  hiAorirchen  Aaf- 
f.li/e  lind  .Mitglied  der  knrrih  f-l.  Arad.-mic  der  WiICe»r 
fchaften  zu  ."Muncheii,  im  67ficii  Jahre  f.  .A. 

Ain  4L<  i>  Dec.  ftai  ;)  i  l»  :fto)<h  Barlhold  Sihar/y  kur^ 
rrirfti.  liraunfchv^  eig-Laiieburgifcber  üherajnimimn  zu. 
Oftcrholz  im  Her/.ogihum  Bremen^  durch  jurifiifche 
und  ftalifiifche  Schi-ifien  bcrnhnn  ,  nlr  75  J.ilire. 


Am  5ten  Dec.  ftar))  Frnn:  Cari  H  i 


rkk 


refcrirender  kailei  i.  lv<inigl.  IMrtnz  -  und  Berj^wei  k». 
HölcomjiiiCJionsratli  zu  Wien,  Verfafferdesaus  3  t^"»''* 
tauten  beftehenden  Schau])Iatzes  des  landfaffigen  ?üe> 
deröttrcichirchen  Adel««  im  67ften  Jahre  feines  Lebens. 


L  I  T  E  n  A  RI  S.C  I 

I,  Neuo  p^i-jotlifche  Schriften. 

Vou  dem  SeJiri/t/orJ'cher  zur  Bclebunj^  eines  griindlUhen 
$iMßtMtmt  und  Fer6rei/tt«g  der  reinen  ver/JidneniUeA 
Ketigina%  hgraiugagiAen  vom  JT.  fy,  Sckerer,  ift  das 
vierte  Stiele  bey  den  Gel»rii<lern,Grf «15  cke  in  Wei- 

BUpr  ei  Ichienen  ,  und  lia:  fwl^-iulf  m  luli.iU: 

/.  Vcrfuch  einer  einzig  jicii!..  i  ti  kikl  irung  der 
hedentenden  Sclniftftellc  i  Jcdi.  5,  20.  ;  von  ./.  g.  G^nt- 
gen,  * ^ IL  PbiloCophlich  -  exe^etifchc  Abiiandlung 
ftber  die  eherne  Scldanye  4  B.  Moie  21,  8-  *)■;  Ton 
r.  W.  I-j;J/,/iann.  —  Iii.  I fraclitifcher  JMonoi'u  i  iims 
nnd  fein  L'i  fpruni;.  Ein  Beytr.Tg  zur  hllilifclien  .-Xrchäo- 
logle  und  .Mjtholos^ic ;  von  C.  S.  Hilter.  —  /K.  0ie 
Furcht  ifaaksl  archuulogilehe  Bemerkung  von 

G.  S.  Ritter.  V.  Über  Luc.  23,  4;?.    Zur  Berichti- 

gung dt-r  Vermtifliiiiigeii  und  'Lw  <  iloi  vua  .1/  —  /-,  im 
erfien  ötUciu:  diele«  Sehriftforftlieri ;  vtjn  J.  L.  H\ 
Sitierer,  — -    KT.  Neue  ErUftniug  der  Stelle  i  Mof.  4, 
36.;  von/.  L.ft'.  SJierer.  —  yJL  Einige ObfexTationenr 
alMtr  lUi»)-      IH.  VUJI  SiJierer, 

Jedes  Stä«k  koftet.  16  gr.  oder  i  A.  19  kr. 


,  -  AordtjlAcs  Arniiiv  für  Katvtrkunde ^  ArtneywiffcnfJitfft 
und  Chirurgie,  HmutsgegAen  vq/m  Prtff.  tfaff  in  KiM. 
D^tor  Scheel  tu  Kopenhagen  und  Prqf.  Ruäolphi  in 
Creif'wa.'Ue.    tJCtes  Stüvk  oder  des  litten  Bandet  driftet 

SiScl^.     .Mif  iiurr  KrrJ'rr'a/rf, 

I  II  h  j  1  r :  /.  Li>ei  ischl  der  Schvredifthcn  niedlc. 
Literatur  in  den  Jahren  igoc  inid  Igof.  Von  Dr-  '.''(• 
dolpki,        IL  Nachricht  von^em  Erfolge  TOB  gdvani- 


S  ANZEIGEN. 

fchen  Vcrfiichcn  an  mehreren  Tanbfmmmcn.  Von  Dr. 

Cajrbrrn.  —  ;//.  V»u  dm»  Lelien  als  ei.i '  iti  rli-  nifchen 
Pjroceffe,  nnd  v«n  den  Kegeln,  die  iic".!  «u.s  ditfer  .An- 
ficht f.ir  die  ErhaltunL>  der  G'cfnndheit  und  Verlänge- 
rung UcsLebens  ergeben.  V'o'^Prof.  ''/'//•  —  t!JI»er 
Krankbcitseniftchung  und  ihre  Beding. n.nc;cn.  Vom  Dr. 
Mentie.  —  I'.  Unlcrrielit  iiher  die  Kiililji.illern  \ni\  der 
medicluifclien  F.iculi>it  in  Kiel.  —  l'I.  Überhcltt  der 
Dilnifi;lien  medieinlfchen  Literatur.  Vom  Prof.  J'^kQP,— 
VU.  Mifcellen.  l)  Absang  von  Blut  bey  einem  neum- 
hornen  Kuide  n.  f.  w.  Vom  Dr.  Helkoag.  2)  Erleieh' 
ternitp  des  Iluiifoir  Jr>,  Federviehes.  X'oti  Dritifcfbeii. 
3)  Belchrcihitii^  eines  beweglichen  ,Steckiia<lelrini^.<;. 
Vom  Dr.  SJirc'.  4)  Etwas  iiber  die  Ouyiunrclie  f'<"»- 
chenmginitalterfiluertcn  falzfaurenpäin|ifen.  5)  Über 
die  Kopcnhagner  und  die  CrÖnlandifche  Schwimmma- 
fchine.  Von  Deinf.  6)  Fr  inkd.^  Tlu-.uie  von  Blattern 
und  KuhpockcM.  7)  Auszug  au.s  einem  Schreiben  des 
Ober- Bergamts  ..AITerfors  £.'Wf.r/:  zu  K..nii,'sher-,  Cditc 
die  Schnee -und  Vegetationslinie  in  Ni>r\\  egen. 

>    II.  Ankündigungen  neuer  Büclier. 

X.?r  h  zwiilTj  iliri.';em,  unal)]:irri-'f'n  Fimmeln,  nach 
zclinj.ilnigeni,  unerniiulciem  F<n  lt  Iicn  und  Sichten — 
glaubt  jßch  Unter /.eiehnetev  endlich  im  Stande«  ein« 
Ge/ckiekte 
der 

LSnder  Bert;,  .TiHicft,  Cleves  Mark  un^ 

Ravensberg  ' 

liefet  11  zu  kfinncn.  Mit  der  ScliwierT.^kcit  dicfes  Un- 
ternehmen« genau  bekannt  \  -feit  davon  überzeugt  > 
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dafsi  bey  der  aarserortleniluhen  Mffii£[e  feiner  Mate- 
rialien ,  ilim  gleicbwol«  in  Bezug  »uf  die  direy  letzten 
Länder,  iiocli  vi<«les  fehle,  wa»  er,  in  Tciner  neoen 
'Lage,  /u  orhalieii  HunHuiig  hat  —  /eichncie  er  fich 
-einen  Plan  vor,  welcher  mit  der  lüit;;!!  {^cniiln teu 
Liebfingsid««;  xanÄclift  der  Gefi  iru  litfchrcil.er  Lmucs 
Vaterliutdfs  ZU  werden,  välllg  übereinftiiMint.  Wa« 
lieh  iin  Landf  der  Berr^e ,  mit  feinen  Bewohnern  und 
ihren  Heri  fr)ii-rri  crr\  .ncw  —  \v\xA  die  Griiiidla^^c 
det  ganzen  Werkes  feyn.  niunii  uirtl  os  bc^innm, 
fleh  damit  ausrchliefseiid  lK  le)>.dV.(^en ,  bis  die  r.ln  i- 
oen  Provinzen,  nachiind.nach,  mit  ihm  unter  einen 
r;ehietcr  kmninen.    So  wie  «her  die  Vereinigung  e»- 

r  i'  i,  w  ird  dir  Gcrr-hirlilc  rli'J  nriitJrrl;! ndi-s,  Vfin  ilfin 
■/eii])iinl.i  .in,  iiniftaiidlit Ii  uili  tlui cli^cinhi t.  Seine 
Iriilion  ii  Hegel«''diciii?n  l>lell>cn  in/.\^if<heii  niifi^o- 
Xpart;  werden  jedoch  in  der  Folge,  mit  Treue  und 
Ciewineiihafttgkieit,  nachgeho't.  Durch  diefs  Mittd 
V  inl  c:  drin  VerF.  inif^lich,  dicjeriii<en  Njichrirlilen 
inii  7.\\  vci  avhcitcn ,  weJdie  er  über  die  iiinerii  lirei^- 
.nifTe  dfs  vlcvijlhtn^  Mürkifiktn  vuiA  Romiubergifehen  ttat 
'  raftlofeiu  Eiior  fainmelt. 

Unterzeichneter  wird,  in  AbGchl  atiF  die  Darftel* 
lant;,  drr  IManicr  treu  bleiben^  welche  ans  dem  Ta- 
fi.henbiuh  für  bUde'uie  ,  dul'fejide  und  hijhtrifJir  Kinift  bc- 
liannt  ifi,  und  di(!  den  Hevf.ill  nnfrer  vin'/.ni'liebf'eri 
kritifcben  Tribunale  erhielt.  Dadurch  wird  Xein  Werk 
■för  jeden  gebildeten  Lefer  £jenief$bar  werden.  Dafs 
aber  die  Ei  z.dd-nii;  w  eitlütiftiL^er  aiisf.dliwi  nnifs  — 
vei Ttcht^iiiib  von  fclbü.  Fnr  den  OeJelirltn  ,  fiir  den 
eit;enUichen  Gcfcliicbirorrcber  werden,  in  Uui-7.en 
>.<  ieti  unterm  Text,  die  Quellen  angesehen.  Was 
LI  i'r>eJ-('r  Anxncrkiinfjcn,  ausföhrliclier,  ofi  Jrockcncr 
l'i  >itL'i  i;ii!,i'n  !>edail  ,  l;oin)iir  ,  in  Hoyli^eii ,  an  d  nS 
I  nilc  jedt  i  i  'in?o]ni"i  üaudcs.  In  t  ii(  Ti  der  Verf.  iiicbt 
febr  —  f"  i  u  '.en  f.'iiR'  Ui.tei  rnchnn^ea  aber  \^ele8 
inderGefcliichiederNiederrlieialandc  ein  gaii?.  ticties 
Licht  verbreiten.  Dankbar  hat  er  die  Arbeiten  feiner 
wenigen  Vi)r;;a!i!<<- r  hi-inic/.i  ;  fcbr  vle!,  lii^lu  r  Un;;e- 
braiicble.'^,  a;ib  dem  Staun  nint  tlcr  Ver.'f flculieit  her- 
Torgezii^eii.  Die  Gelegenbciien ,  u  eiche  or  daza 
hatte,  dürften  fo  leicht  nicht  wiederkehren.  ' 
'  D.1S  fidme  tVerh  wird, 'dem  »inmal  angenoinme- 

Iien  und  leniitTliin  :  tcri  iVriasftabe  /nfV>lj,'o,  a-hf  B.irid« 
im  j>ri>riion  Octrn  ,    jeilen  zu  vier  und  7.w.\i\/.\<^  l>is 
%wey  und  diejLig  Bulben»   elegant  aber  niclit  vei- 
(cbwenderilch  gecü-uckt«  ausmachen.    Die  hrydea  er- 
P«n  Btnde  wrnen  eine  Wftrdignng  der  Quellen,  znr 
ii:edenliein.  GefeViieliie,  eine  Beft lueilein,;  imri-i.r 
Gfiiendcn  in  de»  aliefu?.'!  7fiien  nn<!  in  rlen  fiiihorn 
des  .Mittelalters,  eint»  Schildernji^  dos  Bc)_i;i(Vben  in 
feiner  ge»:nwttrtigcn  Lage,  und  endlich  defTua  Gc- 
fchieble  Ws  «nr  Vereini.^nn^  mit  dem'^iDichrcbcn  cnr- 
haiien.    Der  drifte  ^  vl^rfe  nntl ßin/'e  Band  führen  die- 
foJbe  Ijis  zum  \'iM  t;Ieich  ^^>n  174:;,   ')der  der  jienen 
und  de/initiveii  Treninint;  nnferer  Liinder  fort.  Der 
ftihße  und,fi*beitte  Ik  rchUiitjen  fieh  mit  Jülich,  CleTe> 
Mark  nnd  IlaTensbcrg,  ihrer  jei/i^en  Vcd'uffnii!;  und 
iiucr  CVTciiiclite  ,    r/c-  Tie  mit  l'ori;  n  iit  er  ci  nein  Sccji- 

ter  i'iauden.    D«r  ocA/«  Saud  Ueien  eine  iKuiuulunj{ 


von  Urkunden ,  von  denen  idier  dreylnmdert  biOier 
ungedruckt  Utid,  dcsgkichen  lalchrilien  alter  DeiiL- 
mahle  etc.  Bey  der  noch  itamer  wacbfendcn  Men^e  . 
von  Dolutnienten  niOchie  es  aber  vieliciulv:  nöiläg 
werden,  der.  lelztea  ßanU  in  zwey  Abtheiliuigcn  her- 
vorircien  zu  hdTen.  — 

WalirCuhei-alich  wfirde  der  Verf.. mit  der  Her- 
autgabe-feines  Werk«  noch  lilntjer  i;e wartet  haben  — ■ 
glaubie  er  nitlii,  dafs  die  Jalii  .-  o-'i  in  » n'i n  Kraft 
tlrr  ein/ij-e  Zeilpiinkt  wären,  in  «lern  licii  ein  Icjltdics 
Unternehmen  mit  der  nöthigen  Aofirongung  durch- 
fßhren  lft£it.  Ein  Decenninm  fpäter«  und  er  würde« 
bey  einer  Gemeinde»  welche  unter  die  grSfsefte  unf. 
rer  volkrcii  lien  Prutin/  peji'irt  —  U  bu  erlirh  mehr 
den  Mnth  dazu  geballt  haben.  Um  jedoch  auch  im- 
bemiitcltcn  Frennden  unfers  preiswürdigen  Vaterlan- 
des die  AnXcbaffung  des  Werks  «u  erleichtem  nnd 
tun  mit  mehrlUntTe  der  Ausarbeitung  tind  Ansfeilung 
deffelhen  oh/ulie^'en  —  wird  jedes  Jahr  niclii  mehr 
%vie  ein  Band  erfcheinen.  Zndemfollcn  /.wcy  Auf  gaben 
Teranftaltet  werden;  die  eine  auf  fchiincui  St  brcib-, 
die  andere  auf  gutem  Druckpapier.  Von  der  er^eic 
wird  der  Band  1  Rihbr.  lö  ggr.  kofien;  von  itrsrnty 
ten  nnL;ef.dir  I  Rthlr.  loggr. 

Dafs  der  Verf.  für  die  Koften  Slt]>erbeit  7.11  Ii  ilien 
wfinfchtj  wird  ihm  keiner  Terübidn;  7.nm.i),  v  i 
man  crvySgt  was  ftrenge  Walirbeit  ift  —  dafs  ihn 
die  Snmnil«n<»  der  Materialien,  g»?gen  zw-eytanfend 
llf  ' [  L  ;tli  ;I<-r  lj n;.  Conr.  r^ekofiet  liat'.  Jeder  niirij;- 
den.kc'ü'Ie  würde  iiiin  dainr  i^ewifs  eine:  \  i  itnng 
Ziierkenncn.  Und  hinlSnglii  h  wiid  er  tlamit  pnilchul- 
digl  feyn,  Srenn  er  den  ,  dnrch  manchen  Mifsbrauch 
■verrufenen  Wet;  der  Subüriptimt  einfcblit^.  Sie  bleibt 
noch  bis  in  den  MXrr.  1804  offen.  Sie  k  inn,  ans 
leicht  bei;i ciüichen  Urlachcn,  niclit  anders,  als  anf 
das  i^a?i/.e  Werk  angenonnucn  .werden.  Die  Unter- 
zeichner beftimmen  gefilUgft,  von  welcher  Art  ihre 
K5.enijdare  fe\-n  follcn.  Sohahl  dann  ein  B.ind  fertig 
ift  —  vv  irrlilies  iin"eiii!ic  ]>  an^p/eim  ;  die  , bfcTtbei»» 
tcn  r  .uliMi  den  Betrag  dcDelbcii  und  erhallen  dage- 
gen i'Me  L  ;emplarc. 

Der  Veif.,  der  alles  aufldotcn  wird,  damit  daf 
Werk  fnines  Getienflandes  nnd  der  hrdten  KuJtnr  nns- 
rer  Prov  inzen ,  von  web  her  iitir  der  Aii;/ei!/e'.i^-»  fich 
einen  Begriff  iiiaclien  kann,  \*  rirdi;;  wci  <le  —  recli- 
net  dagegen  auf  den  wannen  P.'riDtism  f.-iner  Lands-  ^ 
leitte.  Sie  werden ,  dnrch  thuige  UnierfttUzona,  ih- 
ren ed)en,  zum  nu  ll  anspevteiclmet  grofeen  Benerr-  • 
fchern  einen  Obellik  ciiicbu-ji  li.  lfi'n.  Und  follta 
die  Gefchichlc"  eine»  der  ii.iuih'aftcl'icn  FiuTu'idiinf.'r 
nicht  auch  fiir  mrm<  irti^^en  Intercffe  hai>en? 

Der  Verf.  bittet  daher  alle  Hn.  Buchhändler,  b)  vrie 
feine  Frennde  im  In -und  Anslaiido,  Geh,  ifetvn  die 
f^e'wöhn  Heben  Vortheile,  mit  Subli-i  ilieiuenl.iriiuie  In 
zu  beniidTen.  Mit  der- f^röfsteii  Bereiiwiili;  kesr  \^  ird 
er  ihnen  hinwiederum  dienen.  Auch  kann  ■u  i  i  (ich 
in  frankirtea  Briefen,  direkt  an  ihn  felbCt  'wcndeiu 
Findet  fich  eine  hinreicbcnfh^  Zahl  von  Liebhabern  — 
dann  wird  jeder  Band  mit  einem  riiell-.iprcr,  von  ei- 
nem beriÜVUten  Meilt^r«  verziert  werden.  VehrigtM 
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öfter  Warden  nickt  ««Auer«  Sxen^are  gedruJttf  all  wirk- 

lick  ke(jtei{t  Jir  d.  ,        ',  ' 

Sollte  icdoch  ein  BneliTiündler  das  Werk  In  Ver- 

lig  7.U  iieliiiien  wniifclicn:  fo  wird  der  Verf.,  weil  er 
dafturch  vieler  i^Iühc  und  Unruhe  i'iljerhubcii  wird  , 
gt'^iMi  /n.'i'ige  Betlin^iuiLj'eii  contrahiren ,  und  diefem 
^dunwlie  Stärke  der  Auflage  überladen.  Er  bittet 
dB«  etwatgenVoifefallge  baldinSglichft  an  ihn  gelangen 
zn  laffen.   Ht^Ot  (Grarrch..'VInrIO  Sept.  i.  rgoj. 

W.  A  f  c  h  e  n  b  e  r  g. 
ff,  S.  Dem  Wiinfche  fiininilicher,  bi'rclts  zalil- 
reicKen  Siibfkribeiiten,  zufolge,  weli^hc  lieh,  feit  dem 
erfien  Alidruck  diefer  Aiikiiiidij^uni;,  gemeldet  haben, 
wird  der  VlmF.  ,  wozu  er  durch  feine  vielen  V'i)rarbci- 
ten  fihig  iftj  die  5  erftiMi  B.indc  iunetbalb  3  Jahren« 
Ton  Oftem  1804  an  gerechnet,  erCchelneii  laCTcn. 
Noebmak  bittet  c>  unt  be£ehlettnigte  UaUK^eidmung.- 

III.  Bücher  um  hrmlicefotzte  Prcife  zu 
•  .  .  veikttufcii. 

Artedi  Ic1itliTr>l<2^i.i  T.iip^d.  fi^^.  logr,  —  Averanü 
intcrpretatioiies  juiis  3  X0111.  Lugd.  753,  1  Rth.  SSf-  ~~ 
C<ff/rtrix  opera  quae  extam.  c.  ScttligeriTraj.  7I8.  g  jjr.  — 
Flatus  «p>  Elzev.  648*  8  — *  F/orus  not.  Freinsbe- 
m.  6b6.  Sgr,  •».*  Ineerti  fcriptoris  gmeci  de  Vlixis  er« 
'  rovili.  c.  Toloinbi  Ln£(d.  74^ .  logr. —  yalfrii  t'taici  Ar- 
gonautica  c.  Heinüi  KugU.  724.  13  gr.  —  Biblia  Hehr. 
C.  praef.  Maü  Ffurt.  716.  I  Ilih.  8gi  -  —  Brifsonü  opcra 
nünora  o.  annot.  Trekell  Lugd.  749.  fol.'  slUb.  lagr.  — 
Btiffoniut  de  formidis  ex  recen«.  Conradi.'FF.  tf^t  Rth.— 
BurwnrMii  Hadrlanits  VI.  4.  Tr.iinft.  737.  itUh.  g^r.  -* 

-  Calaiog"^  Hibliolh. Trajcctino  bat auac Traj.  7  1  Ö.  Ig  yr.— 
Cncceji  opera  omiiia  c.  tinecdotis  13  Voll.  Ainft.  70t. 
Ledb.  Ji^tli.  6gt-.  —  Fabn'.  ii  ab  Aijtinpeud.  opera  omnia 
anal,  er  pbyflplog.  c.  praef.  Albini  et  tab.  aen.  Lugd. 
737.  2  l\th<  —  C/./frf.  opera  cJiirurgica  il).  723.  I  llth. 
8gr.  —  Feuil/ee  Hefclireihuns;  der  7.ur  Ar/.eucy  dienli- 
clienPnaii7.cn  im  ijiittl'ijiqeii -Ainerica  mit  Kiipf.  Nüriib. 
756«  sHtb.  8gr.  derdei  introduct.  in  hift.  Erangel. 
Saee.  XVf.  renoT.  IV.  Tom.  4.  Oroniiig.  744.  3  Rth.  I a  gr. 
F./iis  i'.  Sci  in.iiiiti  jn  '  "  ri  iKifcellafica  Gronini^.  VL  Tom. 
ttT.         P.  r.  762.  2  iUii.  —  Gron^ivii  df.  mnvte  hidae 

l.Kc;rl.  702.  8  g""'  ~~  Fjusd  ilhjfirni')  düT.  iIl-  mortü 
Jud.  703.  6gr.  —  Hutsma  curae  philul.  tu  Geiic»in. 

-  Prancq.  75».  i  Rth. Hertii  eonunent.  et  opuscula  ed. 
Hoinliert;!.  Ff. -;?7.  2  Rth.  16 -^'r.  —  E/«frf.  refpoiifa  et 
conßlia  3  Touii.  Fl.  729.  2  lUii.  —  He/z/Miui«/ cojnmen- 
txtY\  de  re  diploiii.n.  linperaturum  geriii.  Norimh.  745. 
fiRtb.  —  Huheri  obferuau  reroin  foreidliun LevTord  723. 
I  Rth.  ggr.  »•  Hiiganii  opera  Taria  3  Voll.  Lugd.  734. 
I  lltli.  6gr.  —  Iheaii  difrertaiiones  pliilol.  theol.  in  di- 
Ytn-fa  loca.  Lugd.  749.  1  Utli.  —  K/rm  tctuam.  hei  pe- 
trilo[;iae  c.  roiniLifiii .  ft  fi^,.  Leldai- 755.  lö-^r.  —  Klein 
tentam,  metbodlofiraculogicae  c.  Agg.  Lugd.  755. 1  Rtb, 
8  g«.  —>  Lmiam  de  diälectt»  N.T.  et  liebraism.  e.  Fi- 
Icher.  LipL  754.  6  gr.  — •  JfaMreedkt  tractat.  de  inqnip 


5."^"^  ""f GencT.  753.  1  Rth.  8gr.  —  JBcAaeff» 

(J.e.)  obleruationec  faerae  Arah.  75r  .  g^r.    Muy, 

musetilor.  ardfidora  fabriea  c.  iconib.  Lu^/d.  751.  i  Ktb. 
y-umanns  mediciiiifche  Cheuiio  4  Binde.  ZiiJichau  744. 
4Ki!>.  12  gr.  —  Ode  counuentar.  de  aagalis  Trai.  730. 
1 B  gr.  —  reircii  et  Btnfimü  paraphr.  in  epift.  ad  Hcbr. 
et  Jacobt.  Halae  747.  i6gr.  —  Pe^Vi  iinrcellan^-n,.  u!.- 
Teniationas.  Trajcct.  682.  i2gr.  —  plotk  couipeiui.  in- 
filtut.  cJiirurg.  2  Part.  Vien  780.  aogr.  —  Helandi  ana- 
lecta  ral)hmica.  Traj.  723.  rogr.  —  Sckultens  etStkro«- 
ä^ri  fvlioge  differtation.  Tptn.  L  I^id.  772,  16  gr.  mm. 
Straäa  de  belio  belgico  cum  ioiaginib.  ful.  Ilatl.s!>.  746. 
I  Rth.  t6gr.  —  ürv-Hvii  bibliotheeaphilofuph  cui  aKah- 
lii.  G'i'.tiiig.  740.  18  gl'.  —  SMaini>si!>  A::ut  \  Ii  ri  niulierii 
fahrica  tali.  Lugd.  729.  lOgr.  —  Venemu  diflertat. 
ad  vaticiuia  OanieUs.  Lugd.  768-  18  gf-  —  dif- 
fert.  d^  anno  prijn.0  imperii  Seren  ATevandri.  Roinae 
7Sa.  l6gr.  —  Fat,  de  Vtnms  epiftolar.  Ilbr.VL  cttra 
Ifelii.  Bjf.  74c.  r  RIi.  —  H'ereit/els  opH.";cu!a  Ün-a).  plii- 
lol. et  piiilof.  2  fomi.  Lugd.  773.  2IÜ1.  8gr.  —  Htihnf 
praemetiuin  rruciuua  critic.  CX  SenecaTrai^.  Liii;d.  749. 
88^.  —  ff^offii  curae  exeget.  in  N.  Tcft.  V.  Tomi.  fiafil. 
741.'  aRtb.ltfgr.  ~  M^atfr  biftaria  Crypto-Sociniaffia- 
ini.  Lipf.  719.  iRtli.  'm  ^2«r«  opuccola lAora.  Alt. 743. 

10  gr.     ,  ' 

Ahmedis  Arabßadae  hiftoria  Titae  Timuri  Arab.  dt 
Lat. curaManger«  aT6mi4.Leoviurd.767.  4Rth.5gr.—. 
,  BuMei  hiftor.  eeeVC  V.  Tcft.  4.  Halae  744.  i  Rtb.  4  gr.  ^ 

F.jttid.  mifcellanea  facra  4.  Je-iip  -2';'.  i  Rh.  —  E/usd. 
thcl'e&  de  athelünio  et  fuperftit.  .t.iinijdvcrs  Bourt.  g. 
Traj.  737.  13  gr.  —  Bianchiiii  Hespei  i  et  phosphort 
nona  pbaenomena.  fol.  Veiuit.  71g.  2  Rtb.  —  Bynaeut 
de  morta  Cbrilti.sTouii.  4.  Amft;.66i.  i  Rth.  —  Preind 
opera  oinnra.  3Toin.  H.  Lu^d.  750.  1  Rtb.  —  Dnrrti  In- 
terpret, ctcnarrat.  in  Hippocralis  coaca.s.  fol.  Lugil.  737. 
I  Rtb.  8  S'"'  —  Ci  otius  Ii«  Droit  dc  la  gucn  c  et  de  la 
Paixpar  Barbeyracr  syol.4.  Leide  7^9.  3Rtb>  iSgC'^ 
Mi  flu  diltertat.  feleetae  ad  rar.  loea  et  antiq.  cap.  4. 
l  eid.  744.  2Cgr.  —  PcipiUoi!  Di'iliotho']ue  des  auteurs 
de  Bourf;ogne.  2  Part.  iu\.  üijon  745.  2  Jiih.  8  gr.  — • 
Hecueil  ih!s  mcmoires  cnncern.  a  Medicine,  PAnatomie 
et  Chirurg,  j  Chyuiic,  Phyiiq. ,  Botanique.  2  Tomi.  4, 
'I>ljon754,  3 Rtb.  lOgr.  —  Huyfdi  opera  omnia  anatoin. 
liiL'dli  o-cliinirgica  c.  midi.  üi;:,'.  im.  4.  Amrt.737*  4'^'''' 
10 gr.  —  Si.hci,chzi-i-i  ilincra  \n:r  Hclvcliae  A!pinis.  rc^. 
facta  cum  phiriin.  tab.  aen.  4 Tomi.  4.  L'ii;d.  7-.^- 
ggr.  ^  Erpenii  rudintenta  liiig.  Arab.  cuju  claui  dialec- 
tor.  Edit.  II.  4.  Lugd.  779.  aRth.  ggr.  —  ITafafti  Eni- 
v.urf  einer  vollfi  iiidiucn  liiftorie  d.Ketaiercyen  T — i"^^- 
8.  l.e^p?..  762-  4Rih.  —  Ebendejy.  ncuefte  Religioiisge- 
fdiichu',  I— s  Th.  8-  L-ns'o  771.  jUh.  4gr.  — 
yigaoliile  colamna  Aiitonlni  Pii  diCf.  4.  Rom.  705.  I  Rth. 
—  vitringa  cooiment.  in  Jetoiam.  foL  Herborn.  73$. 
I  Rth.  12  Gr. 

Ohi^c  Biichcr  find  in  'der  Cramerrdie»  üni- 
verütälslnu-JilKindl.iriL;  vn  Duisl.ur:;  .nm  llhciu  um  '-ey- 
gefetzte  medrige  Prcife  gegen  gleich  haare  Bezahlung 
ZU  haben.  Bnefe  und  Geld  maflea  aber  framo  cioB^ 
ftndt  werden.   '        ^  > 
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X  Gelelii  t«^  Gi  fellfchaften, 

(A.  nrielen  a.  Sc.  PcMHburg.) 

ie  durcli  den  Un.  OberpdCtor  Btrgnuuitt  m  Verbin- 
dung mit  Hn.  Doctor  DyrJ'ea  und  andern  wOrdigen  Ge- 

lel>rten  hi  Rifa  gcfliitete  Uterr.rifh  ■  pi-^^h-if.hr  Biirt;rr' 
Verbindung  y  ift  »on  Sr.  Ma].  dcui  Kaifer  lieluii^^t  wur- 
den, nnd  fängt  fehon  m,  iJire  WOblth:uig<*n  Arbeiten 
dem  bicfigen  PabUkiun  so  widmen«'  Ibr  Zsreok  ift, 
femeiimtlt/.igc  Kenntniffe  anter  ihre  Mitbürger,  denen 
es  an  Kr jft,  Zeit,  Milti-ln  vmA  Gelegenheit  zur  Erwer- 
bung derleiiipn  fVhh,  zu  verbreiten.  Sie  macht  es 
iiph  daher  zur  rflicljt,  wie  lie  in  dem  4.  §.  ihrer  Ver- 
dCTong  und  Getctze  felltft  Cagt«  das  Neue  und  WiOeni« 
würdige,  für  das  prektifche  und  biVrgerliehe  Leben 

br»u<'lil>ri- e  ;    iiciif  und  wichlilje  Be(iljacliliirit,'r n  und 
Ertinduii^'cn  zum  lii  ften  des  phylifchcn  Wohlfiandes 
der  Menfchen,   zur  Erhaltaog  uod  Bef«)r<Icriii  u  der 
Gefundheit,  und  zur  Abwendutig  kOrperlicsher  Uehel; 
«•ichiige  Entdeckungen  im  Fache  der  Mereorologie, 
der  Naiurgerdiiolitc,  di-.-  N  unrlehre  tnid  Clieinle,  eler 
Botanik,  der  Ilau>liaitur.L,':kniin  nnd  des  G.irienwefcns, 
de»-  hi'irgerliclien   und    der  WalTi-i- -Lnukunfr;  iicite, 
durch  Hrfahrune^ bewahrte  Vortbeile,  die  r.ur  Befärde- 
rting  der  tedonrie,   xiiin  j;ri}f«ern  Flor  «lef  Hamlelt 
hihI  fler  Gcwerlie ,  der  Fai»rit;en  tijid  dpv  ^t.imifarlur- 
Wffens,  7.ur  Beuutznnj:;  und  Verbreitung  mhcr  .^Intc- 
rialien  und  Prodticte  dienen  ;  vrrfoliiedene  das  Poü/.ey- 
WeCen  itn  Allgemeinen  ketrefi'endc  Ueherlegungen  und 
Voufchlü'ge  aufznrnchen,  zu  fninineln,  zu  pffifen,  mit- 
lUtheilcn,  in:d  ihre  ."Mitbrirfjcr  d;iranf"  aulniei'I.fini  7U 
jnacluT.,  (ider  auch  ihre  cijjenen,  in  allen  du-lun  Fi- 
chiTti  pefaniuielteri  I^cohachtungeti ,  woldi^epniftcn  Er- 
fahrungen und  Entdeckungen  ihnen  öfTcntlich  anzuzei- 
gen.  Sie  wird  fieh  liemtthen,  iKKnftler  und  Handwer- 
ker Joichter,  wobir-l'cr  rr.d  {•cfchin.irkv.-llfr  m'jiM- 
ten  /u  lehren,  uiul  jM.iUt j Ich -nüt/jit !;«•  }~r;uiiluiif^en 
nicht  nur  zu  verlirciicn,  foudem  auch  zu  vcranlaflL-ft. 
Sie  wird  nützliche  Vorfchläge  theoretifch  hi:luuchicn, 
und  äber  di«  Anwendung  derfelben  Curgfitlti^ic  Untcr- 
fuchnngen  anftellen.    Sic  mI-  !  viriitige  Gi uniirtizi«  der 
phyüfchen  und  Uioralüchcu  Eiz^ehun^  in  dcu  niedern 


ClatTcn  in  Umlauf  /.u  hringea,  hiirgerllchtf  .Siltllchkeit 
zu  bofiirdern,  fchddlichc  X'nriu-tlieilc ,  TiUfshr  luche^ 
abcv^äubifche  Mejnungea  uud  Gewobnheiien  mit  aU 
lera  EmTt  sn  beftreitea  nnd  iie  r.u  vertilgen 'fachen.  —» 
Dicfs  ift  der  fehiinc  /weck  djcfL^r  G\Tr»nfc!-inf't,  die 
ftliri^'cns  ans  26  .Mitgliedern  berieiit,  einen  Director, 
einen  Socretiir  und  einen  CaflV/il uluer hjt,  undfich  je- 
den iUonat  eiiuual  yerfiupiuelu  Jedes  Glied  erlegt  zur 
Bcftreitung  der  nfltbigen  Ausgaben  hey  A*r  AuAiahn« 
und  fl  :i-'i  liVi-ürli  niTi  Sfirn!>'..;.'-i3^e  5  Thaler,  und 
>ci-]j.'iiclitfi  iiL-ii  aiii.' LM  (ti-iij,  j.ihrlicli  irgendeine  ieCcus- 
•wiirdii^e  Zeitung,  nötliiije  /eitfrhrift  oder  ein  andere« 
nut7lichet  Werk  zum  Behuf  der  Gefellfcbaft  anzufc!  > Rif- 
fen, das  )edoeh  nicht  über  4  bis  5  Thaler  su  koft  n 
branclit-,  zu  gnifsf^rn  Workrn  k'mnt'n  lieh  nic'i  . 
verbinden.  J  dirlicli  inuflVn  ilrej-  von  dirr  GefidUi  ;  .t 
^'enohiiiigtc  Fragen  von  einigen  Altt^iedern  rchn'l>Vn-.i 
beantw«riet,  «nd  ihre  Beantwortungen  der  Gefellfchalt 
Cchriftltch  initge'theilt  werden >  die  fedann  die  wich*, 
tieften  IVefullate  ilirer  \rheit  7-1111  Druck;^  Ijofordern 
und  mit  dem  üiroütJiclieii  liiieliigenzldstte  auslheileu 


lalT'n  wird.    ,,  INliii'fn  nnfre  l'rotm'ol 


fi)  fchlicfsen 


die  GefetjLe  diefer  rüluidichen  und  nacbahniungsw&r- 
di|i,en  Gcftfllfchaft,  atieh  fAr  dfe '^^ohkommenfchaft 

ci'i  ii'.to:-ofrjiiti  s  Ci,-.:i:'ld.-  vr.ii  v^wicn  GruinTit -(mi, 
V/iMiItliPil  und  tcdnrlniCTtn  \>n<\  von  di  in  lniuiaiictl 
GVifte  de<  Zeilalters  feyn!  Die  Vorft  lmnf^  walte  über 
die£e  Sti&ung,  und  gehe  und  erhalte  ilir  immer  ciUn 
Geiß 'der  geuieinnDtzigcn ,  weifen  und  befcfaeifleaen 
Th  ttivjkclt ,  dpiiilt  Iii!  eine  iiiii.iircriirochenc  ]\eihe 
t$utcr  und  ^eJinjjender  Bcrtrebungca  für  Biirgcrwohl 
werde!**  , 

II.    Kiiiiii '  Samiuluncen. 

(  A.  ßr.  »,  St.  IVnersbiirjr.) 

Der  Kalfcr  von  iluLlind  h.it  kiirzÜch  zwfT  vor- 
lihji.  b  fchOne  Gcm-dde  von  fern*/,  die  von  Paris 
nach  St.  Petersburg  gefchiokt  waren«  für  4,000  Iluhcl 
gekauft,  und  damit  die  anfehnliche  Sammlung  von 

G'-ni  ddon  diofes  grofsen  iMciftcrs  in  drr  dalijjen  Ere- 
mitage bereichert.    Beide  btuci&e  fteliea  da»  ruhige 


utage 


B 


Digitized  d)l4sDOgIe 


Meer  Tor;  in  Aem  einen  ift  es  der  glühende  Untergang 
der  Sonne  eiaci  fchwiilen  Soniiiierahends ,  indem  an- 
dern das  lailite  Mondlicbt  einer  frillm  Nac)u,  was  den 
ZoTckiRier  in  dieren  MeUterftilclken  unwulerrtehlich 
tthr^Ukt.  Die  Gemtflde-Sain'mlong  der  Ereuittagei  Ton 
welcher  eine  aiisfiihiiir'ic  T?<Tr;irf'i')iin:!  im  ki'iiifllijen 
Jahre  zu  «rw arten  Iii,  ^iLiami  ucii  aui  4,coo  Stück.  ' 


Oer  Kalfer  von  Rufsland  hat  Befehl  gegel»en, 
iats  die  bey  dem  JMiliiz>Depairieito9ht  aofltewahrte 

Münz  -  und  Medai'.lrn  '  Stfvrpe!  -  Sammlung  ory.in  /.t  iliul 
fort^i'felxi  viM-den  foll.  Piofe  SaMmiiuiiy  licfieht 
gegenwärtig  aus  1050  Si  iii]i<-!n  und  zerfilh  in  3  Ab- 
tbeilungen« ion%rc)chen  die  erfte  alle  Ton  Peter 
dem  Groftm  an  auf  merk-n^ardige  Hnritfehe  Vorfälle 
gepr  *--  -  Sclianmun/iTi  ,  die  /.weytc  die  auf  Befrld 
KaÜiaruteiis  der  Gro}\en  verferl);^te  Ilcihe  dfr  llnfü- 
fchen   Kcgenten  von  Rurik  an  nud   die  dritte  eine 

fleichfalU  auf  VeranTtaltung  diefer  Monarchin  ange- 
antijene  üarftellnng  der  denlcwrftrdigften  Begebenhei- 
ten in  f^'tr  lliirrirdti-n  Gcfchichte  entli  iltj  ^^  i>!ehe 
l^it/.tere  el)enKalls  mit  Rurik  anfangt,  aber  erft  auf 
H'/adxmir  1.  forttjeCctzt  ift.  Privatlicbhaher  können 
JSch  diefe  Saminlangen  in  Abdrücken  von  Silber« 
•r  Zinn  verfelia^n.  Tn  'Göld»  wie  fie  Me» 


het  man  dal  laberl^  ähnliche  Bimftbild  der  grofsen 
Kaiferin  als  Mlnerra*  im  reinften  antiken  Gcfclnnacke 

gcirbeiiri.    Ilir  Helm  ift  ujit  einem  Lorliecr    iiiu1  Ei. 
chenzwcige  umgehen,  nnter  welchem  man  die  tauri> 
fehe  Krone  erblickt  ;  aiif  demTelben  rahf  ein  tthf 
fchSn  gearbeiteter  Sphinx.  ■  Auf  dem  Revers  fiehet 
man  einen  Thcil  des  Globus  j  auf  welchem  die  wich- 
tiijfien  Eroberungen  der  KaifiTln  deulJicii  v.u  n  Ir.r-n- 
nen  lind.      Anf  demfelben  liegen,    von  einem  Palm-  . 
zweii^e  ninff  hlungen,  ein  Gefelzbuch  und  einSchwerd. 
Ueber  dem  EidbaU  fchwebt  ein  maieftätifcher  Adler« 
die  Gölterflamme  auf  dem  Hacrpte,  und  in  dem  Schna»  * 
bei,  fo  wie  in  jeiler  Kln\ie  ,  einen  Lnrl»ooi  kränz  hal- 
tend, eine  Anfjjielnng  anf  die  drey  p-olVen  von  Ca- 
therinen gefrdirten  Kriege.    Diefe  Seite  führt  die  In- 
fchrllt:    T/iiiferkeift  fVtitk^t  und  StaadJmftigkmt. 
Diefe  Medaille  hat  den  allerhöchften  Beyfall  Sr.  Maj^ 
des  Kaifers  in  dem  Grade  erhalten,  dafs  er  befohlen 
hat«  lie  der  Sammhmg  der  nenkmün/cn  der  Unffi- 
feben  fi^CclÜeht«  einznverleiben  und  dein  Veifertiger 
derfelbci)  einen  fcbr  Xchönen  J\ing  Ton  janfebnlichefl» 
Werthe  aiuAuftellen. 


Kupfer  oder 

■weilen  von  dein 


Hofe  verfchenkt  wird«   fcobet  B» 


b\o£s  an  i^etaliwerth  25*000  Aubel. 

in.  Künße^  < 

(Am.  Br.  a«a  Bb  Pauribiirfi ) 

Die  unter  der  vorigen  Regierung  bey  der  St.  Pe- 
tenbureifcfaen  Akademie  der  Kanfte  geTtiftet»  Afettoi/- 
imr-ClStm  macht  die  eTWantchteftenFortfehrine.  Vier 

ihrer  gefchicktefteti  'Zöglinge  find  vor  kurzem  bey 
dem  .M •in/. -Departement  angeftellt  worden  und  zwar 
drej  davon  mit  600«  ui»d  4er  vierte  mit  500 Rubel  Ge« 
halt.  Zwey  von  Umen  waren  vor  einiger  Zeit  Ton  dem 
Kalter  mit  goldenen  Uhren  befchwikt  worden,  Ihr  die 
Verleniyniiu  ,  \v(  \  er  .Mednil!*»n ,  Mi-elrbe  der  Monarch 
zur  Be](dnnirig  liefondcrrr  Verdienfte  um  den  Handel 
t»nd  den  Ackerbau  von  ihnen  verfertigen  Hefs.  Diefe 
beyden  Medaillen  haben  auf  dereinen  Seite  die  Attri» 
hüte  diefer  beiden  dem  Staate  fo  wichtigen  Befchtfti- 
giingcn,  und  auf  der  andern  Seile  die  Aufffbrift:  Für 
NBiziiihkeit  t  und  werden  in  Gold  an  einem  Orden«- 
iMttde  UV  Aen  HaU  getragen. 


Der  Oberlir,riried,iH!(>i!r  Lrhrrerht  rn  St.  Peters- 
burg Ii  ai  fo  eben  eine  ft-hi  !'i  'nunc  .Vledaille  vollcndci, 
velclic  er  bereits  unter  der  Kogierunij  Qafhariiu-uf  drr 
Gräften  anfing«  an  deren  Beendigung  er  aber  bis  jetzt 
durch  UmftSndfc  verbinden  wtirde.  Auf  der  einen 
Seite  tnefe.«;  nieircrhai'.e  1  Ki!nfl\,vorks ,  deffen  Il.uijn- 
abfiehi  in  ,  ilie  t;loi  relc  Lc  Uc^ji-  rung  dief-r  Monar- 
cbin  r.iid  ilii'  durch  ihre  <;K\ck1iehen  Kiiet»?  dem  Rnf- 

Hcbeu  F.eiche  einverleibten  Länder,  darziutellea«  iie- 


Der  Kaifer  von  Kufsland  bat  de»  Etat  der  Sf. 
Pctersburgifchen  Theater •Direodctt  abermals  ver- 
gröfsert.    Bisher  gab  nimlioh  der  Hof  «UP  Unterhal> 

tung  des  ruflifchen  ,  Iranzöfifchen  und  it  di.inifchen 
Schaufpiels  jährlich  z2S,ooo  Rubel,  imd  die  j.lhrli- 
cbe  Einnahme  v«rde  zu  15.  co  Rubel  gerechnet. 
Da  aber  diefe  4CO,oco  Rubel  zur  Beltteitung  der  Unf 
k(.rtcn  nicht  zureichten,  fo  hat  der  Kaifer  de*  Di- 
rection  noch  eine  iahrl'u  l.<-  Zulage  von  145.COC  Ru- 
beln bewilligt,  upd  aufserdcm  noch  175,000  Rubel 
.  TheaterXobalden  bexahlt. 

Das  dcutfche  Theater  zu  St.  Petersburg  befindet  , 
lieh  feit  einigen  Jahren  unter  der  Dircciion  eines  Pri- 
vat-Untemelnners ,  Namens  Mlr( ^  welclier  dazu  jähr- 
lich von  dem  Hofe  eine  UnterftiUznng  von  5,000  Ru- 
bel bekam.  Jei7t  hat  derfelbe  die  UnmftglichkeH  vor- 
f-efietlt,  n.it  cincr  j;ihrlicb.-n  rinnalune  von  ungehlhr 
80000  lUibeln  und  der  erwähnten  üeybnlfe  das  Fhea. 
•eT««  nnierhalten.,  der  Kaifer  hat  daher  d.e  Bezah- 
Inng  feiner  Scludden  von  56,rOO  Rubeln  öhe™«^"^"» 
und  ihm  eine  jährliche  Unterftütinng  vo»  ftJiPOO 
b<d  bewiUigk.  . 

Der  durch  feine  niHd.  he  Überfciz.ing  vCn  Ko- 
tsebue's  Uibkutfktr  bekannte  'I'^'«''"''» .5'"V 
no,,oNki  hat  da*  Oo«aM»«*-A«  «nter  demT.tel  Ruf- 
faiku  fm  das  ruflifche  Pubüitnm  bearbeitet.    Er  hat 

den  Scbnnnlatz  dc*  Stücks  an  den  Dnepr  ▼e'-'*«^» 
nnd  den  Inhalt  national  zu  machrn  ^:;r-'«=^^»  ;  ""^J? 
Hat  denn  diefe*  fo  ganz  weiihbTe  Prodnct  d.:ron 
Beyhölfe  von  Pecorationen ,  Mafchinencen  u-  ' 
auch  dort  ein  Glück  gemacht,  welches  i.i  de«,  A..n.^>«;Ti 
des   rnfllfchen  Tberers  ohne   ?  ■  Vel   ift.  ""^  tn 

diefer  Ruekacht  hier  wohl  ciuc  >rw<a«i"ug^^^ 
•  ,      ,       Uigitized  by  vaWWgle 


Hirnt.  Hr.  Kr  as  nopot  sh  i  htt  für  ^e'>ntXj\ierttt7.ang 
die  vierte  £iiiii*hine  bekouiuienj  welche  ihm  über 
|,ooe  Rubel  eingetTag«a  hat.  DerlMreetor«  |ir.  Ober- 

karainerherr  van  Nan'j'-hhin ,  befchenkte  Heu  komi- 
fchen  Acieiir  fforoStr^  nach  der  erfien  Voifteilung 
«it  einer  goldeiMB  Doüb. 


Der  gcfchickte  Portrait  -  und  Hiftorienmaler« 
T^gling  der  hlefigen  Akadeim«  der  KAnfte,  deiten 

wir  neulich  hey  Gelegenheit  der  Preisvertheilung 
derCflhen  erw  .ihnten,  hey  wehiher  er  den  Lohn  fei- 
nes aiis^ezeii-hiioleii  Fli-ifbcs  jiiclu  prJialten  konnte» 
weil  ihn  da»  Schickfa]  in  einer  erldicben  Aiib^igig- 
1l«lt  hatte  geboren  werden  lalTen  ,  hat  vor  Kurzein 
fon  fciiiein  l>isheri^eii  Krhherrn,  dem  Grafen  Si.Jie- 
remeuej/,  die  Freyheit  erhalten  und  mit  üir  die  Be- 
fui>iiif»t  aller  VorrecJi'e  Icimi  i  Auizcichiiiuia  zu  gc- 
niefücn.  Die  Acadcniie  hat  ihm  nunmehr  die  drey 
\hm  nacheinander  zuerkannten  grofsen  Medaillen* 
das  Patent  und  den  Degen  aberreicht,  und  Hr. 
Alexandrowy  dieTs  i(t  fein  Name,  bereitet  üch  fcfaon 
T3r,  auf  Knfien  dtir  Aludeouf  Reife  nMh  |U(> 
Uen  zu  machen. 

.  '  Von  den  in  flii  frin  Jahre  Ton  der  Akademie  riet 
Künfte  Üt.  Pinerjihur^  int  Ausland  gefiTndten  Künftr 
lern  find  zw  ey  iAIaler  tuich  Ittlian  «UM  »wey  Kupfer- 
Xtecher  nad»  Peru  abgerelliee. 


Hr.  Ca  raffe ^  Mitglied  der  Acatlemic  der  Kün- 
fte zu  Berlin,  hat  dem  Kaifer  von  Rufiland  ein  Por- 
tefeuille mit  aj  Blättern  überreicht,  auf  welchen  fich 
300  Tou  ihm  in  Syrien  nnd  Ägypten  gezeichnete  Skiz- 
seit  dortiger  GkbriadM  tud  Treckten  beJIadeii. 


In  einer  zn  St.  Pptersburg  öffentlich  zwn  Verkauf 
ansgebotenen  .Gcmildefammlung  befindet  fieh  ein  et 
W«  italiinifches  Bild  ohne  Namen  d^s  Maklers  mit 
«er  Jahreszahl  I^a6,  weTchcs  nach  dem  .^nstjetlieil. 
ten  C.iMlr.j,'e  R„b,ns  helVm-n  lialion  tukI  wui  , )„„ 
der  Herzog  von  Buckiiighara  vergebens  <^coo  Pfund 
Sterling  geboten  haben  foO. 

IV.  Entdeckungen  und  Erfindungen. 

(A.  Br.  «.  Sr.  Pet-ribtirp.) 

Der  neulich  in  dicfcn  Nachrichten  angezeigte 
Verfuch  des  Hn.  Kopp  zu  St.  Petersimrg,  ein  Per». 
Potuum  mobile  20  zeigen,  hat  hier  feiner  Einf^rh- 
Äeir  und  der  MSgHehkeit  wegen,  die  dahey  an^^e- 
wandtcn  Orundflr/e  im  Grofscn  hc  lurzcn  zu  kön- 
nen, eini-cs  Auffehen  gemacht.  Der  Erfinder  die- 
ser finnriich  /.ufammengcfetztcn  Mafchine  hatte  aJ- 
Jerdingi  darin  gefehlt,  dafs  er  frin  Rad  dem  Publicum 
aurehaac  alr  iModell  eines  qrr.fserti  ankrin-ligte.  das 
er  fich  iiIv-T-  macii...  .i.',.>...  ir.,hr.-i:,  da  der  blofsc 
AobUck  feines  Werkt  einen  iedea.ancb  Ni6h^itteclla• 


niker  Liherzeugen  mufitc,  dab  {fie  Stfilae,  treduvdl 
diefes  kleine  Uad  feine  Bewegung  erhielt«  bey  einem 

SroCsen  fo  ftark  feyn  mOfsien,  d&  die  Mafehine  d*. 
urch  bald  zrrtr  ininert  ^^or^l^•!^  durfte.  IndeETca 
hätte  «r  docl)  ge^  if^  melir  Anfmimterung  verifient« 
als  er  fich- nun,  nachdem  Rnbcrifon  und  andre  fick 
laut  gegen  ihn  erklärt  haben,  hier  für  die  Zuknnfk 
vcrfprechen  zu  dürfen  fcheitit.  Durch  ▼erfcbiedene  - 
Geriiclitc-j  als  wenn  die  Polizey  fich  in  die  Sache 
mifclu-n  wurde,  und  Ijt  fonders  durch  einen  Auffat« 
Robertfons  in  den  Ruflifchen  Leitungen,  wurde 
Hr.  Kopp  endlich  veranlafst,  fein  KunUwerk  nicht 
mehr  OfFendich  zu  zeigen  ,  und  bdd  derauf  ganz 
auseinander  zu  nehmest.  Der  Artikel  Hn.  Ro. 
hertf„.n  lautet  wortlich  fo :  Mr.  Robert/,,  n  promet 
Cent  ducats  a  ta  perfonne  ,  tfiii  Imi  Molifrero  un  inouv«' 
fneitt  perpetuel  indipeaduiU  tCun  miyert  auxiliaire^  tet 
quuH  reffart  4t  mowtre^  Fimnant  prifenti  i  di//trenf»t 
reprifes  y  ort  hi'n  !e  mouvemenf  du  plancher.  Der  Ein- 
fender  ahrtraimt  iihri-ens  ^in/.  von  der  iVlugliclikeit 
einer  heftändigen  B(>wpgnng,  und  liedauort  nur  dek 
Küiiftler,  den  Machtfprüdie  und  PartherHebl^it  in  '  ^ 
die  veraebtet«  OalTe  der  ChariMaai  mnAn. 


Ein  Junget-  Lieflander*  Baron  von  Toft^  hat  dem 
Kaifer  ein  dioptrifches  Lineal  von  feiner  Erfinduni;  i'itjor- 
reiehen  lafTen,  und  ift  dafdr  der  Verücherung  der  Al- 
leAAcbftcn  ZttlBciedenbeit  gewilrdiget  wearden.  . 

V.  TodesMe. 

Ain  aßften  Xnv.  v.  .T.  ftarb  Juh.vm  J.ikoh  Nathanatt 
Keitmanu,  l'ri.'dii;oi-  /uj.odow  bey Frankfurt  a. d. Qdet\ 
im  S4rteii  Jahre  fein.  s  Li-hens.  Alt  Schriftftener  haft 
er  fich  durch  einen  Band  Gedichte,  durch  einige  R^'  . 
mane,  und  durch  Belraclttimycn  über  das  Predigtwe» 
Ten  lickaniit  ypin.iclu. 

Am  agfien  Nov.  fiarh  Jo/epk  /Valc/Mr,  Erjefuit, 
M.  der  Phil.,  ehedem  Profefforder  Meehanik  auf  der 
Univerfität  zu  Wien,  kaiferl.  k-lnigl.  Rath,  .^rfeffor 
des  Baudejiaricmcnts,  wie  auch  Director  der  zweylen 
N.ivt  j.itiontdinfion  aöCder  DofMii,  in  einem  Aiiei:  ron 

86  Jalircn.  .  • 

An  tiemfclben  Tage  fiarb  zu  Mnrhurg  der  orden^ 

Hebe  Pi-ufeffor  der  Philofopbie  und  crfte  I.chrer 

dortigen  P.idafjo^ium,  Johunit  fVithetm  Dietrich  Dutjnig, 

in  feinem  45fii-n  l.eiHMiFjabrc. 

Aiu  3ofien  Nov.  ftnrh  zu  Caffcl  im  giften  Jahre 
feine«  '.AJters   der   Dr.    der  .Mediciii  Ijiaut  (nichc 
Lucas,  wie  irrig  im  Meufel  ftvjht)  Abraham  Liffnumn. 
Er  hat  fich  als  SehriftfleUer  durch  „Ideen  zu  eineir 
neuen  Uarftedong  dee  Bro^nifehen-Sflkema**  bekanat  - 
gemacht.  ^ 

Am  iSteti  Dcc.  ftarb  Ludwig  Jofeph  Uhland^  H 
derPliil.»    D.  der  Tlipolo^ii-,   und  ordentlicher  Pro- 
fefTur  devfclben,  wie  auch  Superatit-ndens  des  theo- 
Ini^ifcMCii  .Slipeiirliiim.s  und  Doi^Iiat)!  der  Kirohe  mfc  ' 
Tubiouen,  in  einem  Alter  von  ga  Jahren. 

•  Digineitw»Google 


VI«  Befördearangen,  Ehrenbezengungentmd 
Belolmungeii, 

Bey       rem  Knrfiirfieii  Von  Salr.burg  eonftituir' 

tpn  IvUiTiiiftlichen  Ilegieritnri  f,ii  ddS  Mei/o^thnm 
Smi/.burg  .  l'affaii  und  13pit!uoIs^a<lt:n  ii.id  ioli^ojiJß 
«k  Schriftfteller  bf  kannte  iMlaner  angeftellt  wonlcn: 
warn  Divector  d«ir£t:lben*  dax  gebeiane  Aath  und  bi*> 
lierige  Hofkaniinerdireetort  Kkrl  Eh'ri*Aert  'preyk0rr 
pon  Moll;  /.uPvitlien:  di'r  i'lieiiidijgc  SlaJuichtcr  zu 
HaUcin«  Franz  Aii'on  von  Reißgt ^  und  der  vorinaUge 
Icdikfilnifeh.«  geheime  Rath  uad  Stutiveehtddir«r aa 
Bmub»  Dr*  und  Prof.  Schnitz. 

Hr.  Hof-  lufl  Hcgierungsritth  Heuu  in  S«l«hnrg, 
VcrfaCTer  inrlirci  er  kJt-iiier  Schriften  nnrl  di>r  vor  kur- 
»em  erfcliieiieiien  GtM-ichisordjiunjj  der  oherCicn  Ju- 
ftiz&elle,  iCr  als  Kaif.  Kanzley  -  Diretttor  bey  der  Pria- 
o^al>CoiimiiI£on  su  Rc^geosburg  «ngeA«1It  «rorden. 

Vtm  Priertec  Agrwota  ScUmur^  ProfelTor  der. 
Ac^rtticük  iHu  Gyninariiiio  zu  MuncdMiii  ift  die  Pfurey 

Hirfchbach  veilifhen  \rorden. 

Der  bisherige  Münlierfche  tlaA  und  Pr«f.  Juiis 
Hn.  Jußjth  Ludw^l^t  sum  Regienrnguntli  bej  der 
I\egiernng  XQ  MQnßer  ernennt  worden.  ^ 

Hr.  Dr.  und  Profeffor  Matsko  in  CafTel  Ift  zum 
Witglitd  des  CuJJugü  med.  mit  Sitz  und  Stijimie  er- 
UUiDt  worden. 

Hr«  Prof,  Jok.  H^üh.  Chr.  BrOU  va.  U«irburg  ift, 
mit  einer  <?ehiltserliöhnng,  zum  Direetor  der  dord- 
seu  Enihiudungsaiifiah,  an  die  Stelle  des  vcrfiorbenen 
Oberhiiiraths  Strin,  ernannt  worden,  und  der  bishe- 
rige ausiibctidf  Ar.  1  /.u  Caffol,  Hr.  Dr.  Georg  fül- 
kelm  Sttüf^  ebi  üeSSe  de«  Verftor]>cnen*  bat  die  or- 
demliclte  ProfelTnr  der  Eotbmdungskunrt  erhalten. 

Hr#  Arciiidiakonus  und  Dcfinitor  Chrißcjih  An- 
drtmt  iMuthnrd   Creuxer  ift   zum  ordentlichen  PrO' 

UXSoK  der  pralidfchen  Philofophie«  mt  Griudt«  er» 


CA.  Br.  «.  St.  P*cer«barg.)  *  .  . , 

tVr  Hr.  Collegien- Affeffor  Adelung  zu  St.  Pctcrit- 
Iniri;  ift  zum  I.ehrcrJer  'jungcn  Grofsfürften  .\icol.ii  und 
IMichail,  Brttder  des  K..iiUn  ,  ernannt  «  ordeii.  Kurz 
vorher  hütu  dericlbe  den  Huf  als  Prorcffor  der  O'e- 
Ichichte  und  Liieratnif  naeh  Charkow  beUommen,  dem 
er  eben  iui  CcgriHc  \i  ar  zu  foIgeD^  «1*  ihm  jene*  ek» 
renvoll«  Amt  -/n  Thtfil  wurde. 

Di'r  Hofi.^th  tofprtnw,  welcher  fyht  v^\e  die 
Ho&eUun^  meldiet.  auf  AUerhotkße  Genehmigung  mit  der 
Otfrfntwng  des  R<)mifi:Hta  Hi/foriker  Tacitut  int  RM0/ei0 
htfcJüi/figf ,  ift  mit  lebensvieng««r  Penllon  feineir  Ge- 
fchfiFte  bey  der  Ticichsleihfiank  enilrirri-n. 

Der  Ci-;>crf<M /<t  des  Beiuiiunir<-li(»ti  M^efks 
über  die  Gejei:((fbuiiif  beUanntc  rranzOlilcbe  Gelehrte 
Dmmont  hat  bey  feincai  Aufenthalte  in  St.  Peter«- 
Iwwig  die  Kinledwiig  ccbelteiw  der  CocreTpondeiU  der 


UniveiTitHt  CharUw  tt»  aüe  Theile  der  FrRn««firc1ten 
And  enghfchen  Liter»  fMY  7.n  fw'VM,  eine  V i'r'jiiidi'.n^, 
'<»■  tippleher  Cch  dicfe  Lehrauiialt  üliick  zu  u  On- 
fbben  UrCiehe  hec 

VII.  Vennifchte  Nachi  ichtciu 

f  A.  Br,  a.  St.  Petersburg.) 

Der  atis  drr  Kalinuckcn-Stcppe  kürzlich  zurück- 
gekoiDiut  nc  Cindidatdrr  Theologie  Hr.  Bergmann  htÜt 
lieh  jetzt  zu  Rajen  in  Liefland  euf,  «no  er«  aller  an- 
ibn  ergangenen  Auilbrdcrnngen  znr  BmeueruitK  ^'i' 

nes  Befuclis  bey  den  Kalmiicken  nni^cithtc^t ,  w.iVir- 
fclieiHÜch  fL'inein  Vater  aLs  Pretliyer  adjimgiri  weiden 

wird.  '  Si'inf!  Mungi^/iß  ften  Biiiffer ,  welche  eheftene 
im  Drucke  erfcbelncn  werdeuj  enthalten  unter  'an« 
dem  ein  (etir  IntereCIantet  Sittengemfllde*  unter  dera 

Tilpl:  Di  -  K  iJntü.ken  icijlhen  der  kVtJgn  und  dein  D,ri  — 

Biirje  aus  der  Kainiü.ken  -  Steppe  ^    ^\   an  der  Za/i!   

einen  Verjuch  zur  Gefchi'  lite  der  Kalmücken  -  F/iicht  von 
der  fVolga  —  Ideen  zu  einer  Darjtetlung  des  tibetani/ck: 
mongoliJUnm  L^iiyfitnu  —  mehrere.  mongoUIeb«  Elr« 
cthhiagen«  Beli^ne- Gefchiebten  «.Xw. 


Hr.  Profeffor  R  «he  rtfon  f.!hrt,  obgleich  mit 
fcliwächerm  Zulauf  und  feiir  i^ctliciltein  Beyfallj  .zm 
St.  Petersburg  fort,  feine  phyükatifchen  VorleCungea 
SU  halten.  Er  hat  bis  jetzt  3  Curfa  beendigt«  von 
denen  die  Snhfcription  der  beyden  erften  60,  und 
die  dps  letzten  25  l\ul>cl  betrug.  ^  Jetzt  liält  er  all« 
Tage  eiltselne  Vorlefungen  7.u  lOj  S  und'  3|  Rnbel» 
in  denen  m^n  den  grü&ten.  Tbeil  üsiner  KOnue  febea 
kmti.  Er  zeigte  nenliob  «nte^  andern  det  appwitimiM 
ßnUatmgori^fit  ttüts  fiu  f»  lußgnrtneat  igt  lUmmmhl 


Hr.  Garner  in  ift  von  Mofkau  wieder  nach  St. 
Peterthnrg  zuräckgekommen ;  fein  dortiger  Aufent' 
hak  wird  .liier  diesmal  wegen  Küktrifont  AnWB* 
fenheit  wühl  nur  liurz  feyn. 

at   

Mit  dem  neuen  J.ihre  erfelu  i  it  in  St.  Petersburg 
eine  neue.  Zeitung  unter  dem  Titel  :  .SV.  Petersburgi. 
jlfle  nmeden^kn  Zeitfekrißt  deren  Redakieur  ein  Mr. 
Maii«>^  BelUzer  eioeir  LeUfBibUotbek,  ilu 


Der  Colle'/H>n-Afrcrrur  Adelung  hat  die  Idyllen 
Ca//')//  /Ji ,  w  ek-hc  liLshor  noch  nicht  verdontf  Iii  wa- 
ren, überfetzt  und  erllutert.  Seine  Arbeit  wird  ge- 
genwärtig'enf  katTenliphe  Koftea  gedruekt. 


Hr.  Ee!ui  Hu  Balhiy  Miif^üed  dc.<i  N«lional-In- 
ft'ituts  und  Ubcrfeizcr  de.s  I.uciiins,  befindet  llcl)  jetzt 
ZU  St.  Petersl)urg,  wie  es  foheint  in  dt?r  Abficlit,  um 

nnbiand^u  feinem  kfiuihigeaAMfentbalk  su  wühlen. 


«»  I  N  T  E  L  L  TC  E  H  Z  B  ly  A  T  T  <» 

r.  -  ^ 

der 

allgem;  I/Iteratur  -  zeitüng 

N  unL  ö: 

»   _ 

Mittwochs    den    1 1^«»    Januar  1804. 
I.I  T'B  R  ARI  S  CHI  .  N  A  C  H&t  C  H  T  E  xr. 


I.  Uniyerüfeätsn' and  andere  I^hranftalten. 

■ 

A  ^ 

•'«'m  ift  II  Januar  1803  wurde  das  FcftproigNUBni  Vei> 
iheüt.  Es  enthält  Quaeäatn  M  AirtM.  1«  93.  «}.  CoU. 
Jef.  7.  14-    (8  S.  4  ) 

Am  4ten  Februar  trhielt  Hr.  Gotthold  K.ih'it^^th^ri^, 
•US  dem  MansfeldifcheHj  nach  abgelegten  i'roben,  die 
iribilofophifche  Doctorwürde. 

Am  Steti  Februar  orthsUte  di«  medLcinifch«  Fa- 
•oltlt  dein  königl.  Preufi.  RegfaiieBtt-CliiRirgns  Hn. 
Juh.  Dieferich  Curt^ ,  au^  Bcriin«  B«eb  TorhcrigSB  Pro» 

ben,  die  Doctoiw  ürde. 

Am  I7ten  Februar  disputlrte  Hr.  Jnh.  Friedr.  fVif/i. 
f^My  tau  dem  Weimairlcben«  aber  Thal«««  mnd  er- 
luclt  die  medteinifcbe  DoetorwQrde. 

Am  6tcn  April  erhielt  Hr.  J„h.  IVHh.  Ziehen,  kur- 
hennuyerfcher  Stabschiriu  j^us,  nach  vorliergt-gangonein 
BSramen.  dieffibeWdrdc. 

^Am  toten  AprU  wurde  du  OAerfeß' Programm* 
>reii3M3t :  jym'Evanaelißanm  in  tmatramdm  rtfkrreMoiüt 

fSbifH  hiP',r!ci  :-,„!;>.:[„.      (aS.  4.) 

Am  acdte«  April  vertlieidigte  Hr.  Heiitr.  Dan.  Dav. 
ly Oleire,  aus  Bri-menj  fi-ine  niediciuUche  DoCtordisp. : 
fl/tmmtum  «t  quomodo  agunt  arttriae  in  eiraUatioa«m  fiut- 
gtinit.    i%  Bog.  4.) 

Am  23rten  April  ertlieilte  die  plillorophirche  Facul- 
%!tt  tfein  Hn.  J„k.  Bra/f  Mäl/er,  ord.  Prof.  der  Poclle 
und  IMiil)i^iuatlk  am  Ev.Tng.   G)mnalium  zu  Erfurt, 

auch  Diaconus  an  der  Andreu- Kirche«    die  Doctor- 

--,«1,1  I  • 

WHCUe. 

Am  24rten  'April  •wurde  das  Einladin^p^pn». 
gramm  zur  Frühlin(;.<;priif«ng  im  Kvang.  Gyrnnat, 
von  dem  Dircctor  deffelhen  ,  Hn.  Hellermann,  ver- 
theilt :  D«  Bmiotheds  et  Mujeit  Ei/oräitidibtit  Fwt,  IX. 

CiaS.  4.)  ,      .  , 

Am  iften  May  erhielt  Hr.  Karl  Jofeph  Finder ^  aus 
tSäSlehaHj  nach  Verthi-idigung  feiner  In.ing.DifT, :  Df 
umdo,  quo,  mntata  funguuiis  circutatione  et  mutatn  ejusär  n 
^ualifatt.et  quantUa/e^  morti  trümtur^  C32  Bof •  4')  ^« 
IMO.  Doctöcwftrdt»  , 


Am  I4ten  Jun.  disputirte  Hr*  Ckrißoph  Philipp 
Vogthei'r,  aus  AnTpacli,  uberTljefes,  und  erhielt  die 
inedicinifche  Doctorwürde.  GIelcl)^ar«uf  wurde  def- 
len  Inangurairchrift  rertlieih:  De  mfn  tt  €*uju  hydriw 

gj-ri  in  tnrni-ndi'  maHs  fyf>}iilifc.:is.     (2  B.  4.) 

Am  2ten  Jul.  disputirte  Hr.  Sat/iam  Fritdlünäer^ 
Philor.  O.  et  L.  A.  Mag.,  Czesckoria -  SUcüSnc  ftlier 
feine  med.  laauguralfchrift :  De  optima  ca/aractat  me- 
d4Mdi  mt^ada  Mrurgica,  (42  S.  8-)  und  erhielt  die  med. 

Doctorwiirtlc. 

Am  4tcn  Auguft  erhielt  der  Hofrath  und  Phy£cus 
zu  Regeuitburg,   Hr.  Karl  Fried.  Ketierliag,   die  med.  ' 
Doctorwürde ;  feine  Ineng.  OüT.  hamleJt:  O0  Ckonm 
S.  Vitt.    (20  S.  4  )  ♦ 

Am  9tcn  Sept.  erhielt  dieCelbe  WOrde  Hr.  Johann. 
Dieterich  Recklehen  ,  Profector  auf  dem  Berlinifcben 
anatomifchen  Tliciier  der  Vieharznerv^ürcnfcbaTl;» 
deCCen  Uieug.OiC[;:  Z)«  rMmi««li>«e  MwuiMbib  Ct6&  4^ 
handelt. 

Am  23rien  Sept.   ertlieilte  die  p'-illifopliifche  Fa- 
cnltät  dem  durch  mcl)rere  äfihetifclie  luid  Jitcrarifch- 
liiftorifche  Schriften  ri\bmlichit  bckamiten   D.  Juri*  - 
Hn.  HaUw.  ScAenA  atU  Erfurt^  die  Doctor-  uad.Magift^« 
^Arde; 

Am  gten  Oct.  wurde  das  Programm  zum  Herbft- 
Examen  von  dein  Hn.  Direct.  llelte>  ■mann  vcr  theiJt:  D*  * 
BiUiut/tecif  et  äLi/eit  E,/ord.  Part.  X.    (la  S.  4.) 

Am  1 9tc  n  Oct.  erhielt  Hr.  fViÜutm  X^ipe,  aai  Ber- 
lin« nach  abgelegten  Proben,  die  medie.DootorwCrde, 

Am  2ten  Dec.  eriheilie  die  philofophifche  Faoul- 
I3t  dem  Hn.  Knrl  A'i^uj'f  Lehmann  ,  aus  dem  Gothai' 
fchen,  nach  vorhergegangener  Prüfung  und  eingerclclt. 

ter  ProbeCchrift«  die  Dootor- imd  AlagiOterwürde. 

Xr  ß  k  a  u, 

Kaelidem  die  liiefige  UnirerfitSt  und  da«  Gpnna- 

fuimRan-/.  neu  orgnnifirf  worden,  ift  .nu  li  darellifr  eine 
deutfche  Nonnalfchulc  anj^elegt  und  Hr.  Fer.ky  zum 
Direcior  derfclben  mit  yoc  Fi.  Gehalt  crMDint  wor- 
den. Die  Lehrer  «k.  dericUieii  belbonuncii  <oo  FL 
Gshalr. 

(1)   F  Leipwii. 

i_. i;j(.i^^L.o  i..y  ClOC 


L  i  i  p  z  hg. 

Am  Ilten  Oct.  yertheidigie  unter  Hn,  D.  •Sfor*- 
jMRiu  Vorfitze  der  Baoealaim  Juris  Hn  ffUti.tSrgism 

yßUtlUlt  »Uf  Fr(r)l)erg -Jeine   ejirrrifnf.  dr  Vihrrth  feitul- 

trarum  aiß«äHus  ad  Leg.  IL  Dig-  tU  tn  tus  vmanda  (30  S  ) 
-  Am  ReformalioniTefte  (31.  Oct.)  liü-lt  Hr.  M.  J.,h. 
DttP.GüldAorii  die  gewöhnliche  latein.  Rede  in  der  Um- 
Tcrfitätskirche,  wozu  Hr.  D.  Keil,  als  Dechanl  der 
itH^oVyfBhga  FecultlL.  in  feine m  Pro«;rainine  de  dinto- 
rAvf  veterü  tecl^at  culpa  comptae  per  FUuomrai  fenu»- 
tLa  TktologCu  1ihv¥M$  €Stmr^kiaUi.  XIL  (15  St)* 
einlud. 

—  Wegen  der  am  24ftcn  Oct.  dt  in  Hn.  D.  Hemnann 
ertheilten  iuriftifchen  Docrorwiirde  gab  Hr.  Ordin. 
D.  Biwer  leine  Re/ponf^  Juris  CXLK  C^LFL  und 
CXini  ah  Programm  (18  S.  mit  dem  Lebeadanfe) 

••  Am  7tcn  Nov.  wiii  tlc  zum  Andenken  de«  Stü- 
ters rnm  i"M i  .  1 1 i  hcn Slipendio  von  dem  Studlofo  juris 
Hn.  Fritd^Aug.  Biener  ans  Leipzig  eine  Rede  gehalten« 
und  daxa  vöm  Hn.  Ordiü.  D.  Bfour-  Rrfpimf.  Juris 
CXi  niT.  de  iußii  ordinariamficrH ^ommsmimutttäi  amf' 
fif  C":  ''-)  hi-raiKfiegehen. 

Am  rjten  ?iov.  Tcrtheidigte  unier  dem  Vorfiize 
•de«  Hn.  D.  Kahns  dcr  .Baccal.  Med.  Hr.  Karl  Fried.  Gu- 
ßmv  IQng  aneDAbeii,  «nr  «rlei^ng  der  med.  Doetor. 
wiirde,  feine  Difputation  de  ußt  remedioriim  externa  in 
mortis  infantum  (32  S.),  und  zugleich  gab  Hr.  D.  Lud- 
wig  als  Programm  ?  J^pariae  infitionis  varloiarum  hiona- 
marmn  etvx-eiHänan  eomparatio,  Spec.  U,  (15  S-  initdem 
LeTienclanfe)  heraus. 

Am  tytcnNov.  disputirte  unter  Hn.  D.  Sforkmonns 
Vorüi7,e  Her  Sttidiof.  Juri*  Hr.Frted.  GottUeb  .Vr,  rf/iV:a«s 
I^lpzig  fiber  feine  Cowi»«en/fi'.  iurif  ciuitis  Uf  ;  W;./m 
^riortnn  in  pofieriurlbni i  ad  Ulußrandas  ieges  26.  27.  ^et 
Sg.  Diti.  de  Leg.  SC.  et  t.  C.   (19  S.) 

Da«,  am  i^ftm  Xov.  vom  Hn.  Max.  Karl  v.  Carlo- 
Witc  ans  (Iciii  Miifsnlfchen  üli.'rttandene  iuriftifche 
Cxamen  machte  Hr.  ürdin.  Ba  irr  durcli  foin  R'rj)u,nf. 
•Juris  CIL,  de  iureiurando  ab  vniuer/itate  aUisque  perjhms 
unitis  prae^andn  ,  begannt. 

Am  iftcn  Advent  ronntoj^e  Viinditjfe  Hr.  Prof.  M. 
V.  Preß'e,  als  Procanzler  cier  philofoph.  Facnhat, 
den  Catididatcn  der  Magifterwiirde  einen  Tag  /um  An- 
fachen und  Examen  durcJi  ein  Programm :  theorematit 
iKnomialis  demotifiraHn  etementarlt  (16  S.)  an. 

Am  2<)ftfn  'Siiv.  verthcidlt;fo  unter  Hn.  Oberhof- 
gerichli-Airefror  D.  Erhards  Vorfitze  der  Studiofus 
Juri«  Hr.  Karl  Gufi.  Adolph  Gruner  au.s  Bergen  f.  ine 
Dispntation  de  T.  «f  3.  L.  5.  Cod.  ad  L.  Ld.  Mai.  m 
iiidit:io  mttießtttii  ««9  attendendu,   (99  ^'  80 

L  u  n  d. 

VerTrichnifs  der  Dißertationen  des  Jahre»  IgOS» 

Unter  dem  Vorfilze  des  Herrn : 
*     D.  Jak.  HeUr,  Engel  hart,  Prato-Med.  et  Med. 
Pra.  t.  Prof,         K.J.  V.U.  D»M»:  Propi^a  Mulka* 
(B.  '.) 


D.  And.  Hylander^  Tk.  Pr.  Extr.  —  R.  /.  H. 
hinierg:  Speeiman  Opetis  eotmographici  A»  «f  ymräi. 
Das  i9te  Stück.   AraUfch  mit  einer  Ittcia. Ueb«4t» 

!2U"g.     (16.)     ■        "         "   ^  s      '  --^ 

M.  Matthia  t  KorBer^,  LL.  00.  et  Gr.  Pr.  — 
RR.  /.  M.  ELofatius :  D.  gr.  Vittus  ctdtui^u  Orieatit  e* 
arm  JkAntant,  Epifeopi  Chaldaei.  (Oat  6te  Stftek.  Af*' 

bifch  mit  einer  I.ü  Ut  !  t  i  n-t/.utig.)  —  A.  J.  Hellfteniut : 
D.  gr.  de  ii\feris  Lidimus.  B.  —  /.  O/tberg  :  D.  gr. 
de  Aftronamia  Arabum.    (  I  B.) 

^.  Matth.  Freailiu9^  fM.  TkaK:.Pr.  —  R. 
C.  Malmfiröm :  D.  gr.  de  nota  verlfätts  im»»ntenda.  ( 1  \  B.) 

Äl.  L.  P.  Mü«-/.r,    Jur.  LH  Phil.  PraU^Er.  — .  Um. 

J.  S.  Cadeen:  D.gr.  de  iure  ia  vitam  Jui  infim.'(,l  B.) 

M.  And.  J,  Retziutt  Jlift.  M^.  0»e.  et  Chem. 

Prof.  —  R.TK.J.G.E  kerhrrfr:  D. gr.  Om  Ke!p.  (eine  Art 
Polafche,  Saude  de  Varec.')  (3.B.)  —  J.J.  öhmberg :  D. 
gr.  Om  Apple  och  Päronträds  pibtfeL  (Von  d«r  Pfleg«  und 
Wartung  der  Äpfel-  und  Bim -Bäume.)  (3^  B.)  —  V. 
Bruwriius:  D.  gr.  Om,Flygfimdf  Plantering.  (Von  der  Be- 
pflanzun^  desVlugfandes.)  Ein  fchrnothwendiger  Ipe- 
genfrand  Kur  Sohonen.  (a.  B.) 

D.  /.  Luudhiad,  Einqn.  et  Poif.  Pmf.  —  Px.U. 
J.  'Braa:  D.gr.  4»  cai^fis  cpnuenientiae  iuter  Linguam  Per. 
JicamaGathkam.  J*.  t  («.«.)  —  P.  F.  mprand:  D. 
gr.  de  Birca  et  Sigtuna una  radfmque  civitat*.  {^.B.'^-^ 
C.  A.  Tili.mder:  D.  gr.  dr  quurfin'n-nn  apiid  Rhetarts 
Thejiii  et  Hypothefin  divifwne.  (4.  B.)  —  /.  ;  gr. 
JMaria  Alexaudri  M.  a  BoStio,  Joiiaeßlm,  Sierius  Ryth- 
fjt  cwnpofitn.  B.)  -  M.  L,.df..rs  D.  gr  rf«  rte- 
ro/j)  ^    ^       1"'"^  Ci.eromMUS  «Jfst.  fa.  V.) 

A.  O.  Liiid/on: :  U.  gr.  de  GotliU  veteribus  eorumque  ad 
Pontum  E;xiii,„n  re.entionbuf  veßlgiis.  (3.  B  )  —  C.  M, 
tljebnhergi  D.  gr.  de  populis  Salem  Orieutem  et  Occidea- 

tem  exfeerath.  O^B.")  .^^p     ,  _  «n 

M.  And.  Liedbeck,  Aeßh.Pr.etBtW.,  — 
M.  Ln-erl'^f:  D.  tfr.  de  Rrgno  Chrißiani  nteditmmnta. 
(2.  B.)    —     E.    Tegner:    D.    gr.    de   caiißti  ridendi. 
(Ii  B.)  —    F.  E'  Bergpröm:  D.  gr.  de  BiMiatheeoß 
Lunde>{fis  praectpuis  inamanth  ak  a,  fj^^  mt^  ad.a, 

'      \l.  Nils  Heuir.  S/oborg,  Hiß.  Prqf.  —  R-R;  P- 
Hn  :    D.  gr.  de  Les(a{o  Ama- Magn.,ea»o  ,   Hißor^e  iepf 
tentrianaUs  <aug^/acto.  (2.B.)  -  ^;  ^„•f  - * 

eammuni  viacuhat  cagnatiane,  ?««  "'•^"""v  f/  D 

ciptinae  inter  fe  continentHr.  {2.n.)  —  ^'y  ^J^t^^' 
gr  de  ap.is  Runuis  ad  D.gsnäs,  f'^f'^'^'J^^ 
thine  Tußuianum  Genen./.  Th.„ui ,  poflns.  (2.B.)  -  M. 

-Oiiida,  Ctirtiien  Ootkunmy  fa- 
,elebrans.   P.  L    (2-  «0  — 
P.  H.  CJ.BO  -        G.  Kjellman:?.  Ul. 
C.Carlßro,n:  P.W.  (»fB.)  -  F.  J.  U^t 

Bot.  Dem.  —  R.  A.  RBnbeA; 


G.  Meurling :  Lodbrokar  ■ 
UUm  regit  Ragnari  L-.dbn' 

P.  V.  (liG.) 

M.  C.  F.  Fallin, 

M.  L'.  IXAberg't  Math.etCkem.Doc.  —    Ä.  JM. 

Frödtr^ii:  T^.  de  A.ido  Galla^ea.  ^ 

J.  M.  n'e'fe.grnnd     LL.  OO.t>oc.  - 
C.  Gr.  Santefan:  D.  de  priwipibut  Muntt:  Keßei^an.  f,ijs».j 

jy^bircli  Aiit  «mr  Ut.  UcberCetsung.  ^ 
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M.  M.  Jacob/o n.  —  P.  fVarnhehn:  D.fiemo- 

ntU  e<ttf:nndl  ratiant^  fecundum  praece/it»  ret-enriorum. 
it.  Bogen.) 

.  Jt,  A.  F.  Gm  Handelt.  —  R.  S,  Xamn:  O.  de  vi 

Moskau. 

Da  durch  die  neue  Organifirung  unCerer  UnWerli- 
tit  die  bisherige  VerfalTang  derfelbcn  ganz  aafgehobem 
Ukt  Im  haben  oer  bisherige  Diceetor  darfelbcn,  wirkl. 
^tetsredi  Tume/ew ,  und  der  Caretor.  ^rU.  Steuredi 
Kitrufow,  ihre  lirithi  fTung  Ton  ihren  bisheriiren  Fnncrio- 
Ben  mit  Beyhehahiing  ihrer  ToHen  Befoldiing  «is  Peri- 
fion  und  mit  VeHeiliung  des  Annen-Ordens  ci  ltoi  CI  iHl' 
erhalten.  Zugleich  iu  die  genjie  bisherige  Canzley 
der  UmTerfitlt-au%ehobens  wobey  jedoch  alle  dehey 
«ngeftellt  gewefene  ihren  Gibdt  Peafil»  aog«» 
jchert  erhalten  )ial>eri. 

St.  Petersburg. 

Durch  die  unernB&cl«{e  ThAtigkeit  des  Minil(era 
des  Innern ,  Grafen  von  Kttßhuttf^  t(t  eine  oeoe  Vetc- 
nnär-Scbnle  errichtet  worden,  zu  deren  Unterhal- 
tung der  KeiGer  eine  )lUirIiche  Summe  von  22,000  Au> 
lieln'  feftgdcm  )i«t.  ^ 

III.  Beförderungen.,  Ehrenbezeugmigen  und 
Belölunuigen.  ' 

Der  Hofi-aih  und  ProfcfTor  D.  Theodor  HartUben  na 
Selibnif  b«t  ^eh  Huf  ,ils  Lmd.-j.Hegiemngs-lUth  neoh 
Cbbui«  erhdten,  und  wird  ieioe  PoKzey-Paraa  kfinf- 
Hg  in  Coburg  herausgeben. 

Der   firftl.   ^^l^rau-We^lhnr:;rc:^,^■  Gelieiinderath 
und  Leibarzt  D.  Johann  HeinrUh  Fif  her  hat  den  liuf 
eis  wirk].  Geheiinderati)  und  Lciljat  zt  am  knrfiltlU.  Hof . 
nach  München  erhalten,  und  iIt.Xchoa  im  DtecnilMr 
dort  «iagamCbB. 


Hr.  GfcmeJtJ  Baadfr,  Knrfurftl.  Ober-  Schulen-  und 
Studien  •CommilTar,  ift,  naclulcm  er  bereits  leit  1797 
Plirenmii;;lic(l  der  kur]ifaJ^l)aIei fclien  Akademie  der 
Wiireiifchaften  war,  zum  ordentJ.  fre^entirenden 
^iigli<»de  tlerfelljen  gewählt  worden;  zwey  feiner 
ebenTalls  in  fcorfurftl.  Staats  -  Dienften  befindlichen 
prüder,  find  ebenfalls  Mitglieder  diefer  Akarleiuie. 

Am  6teu  Dec.  v.  J.  wurden  von  der  Kniriirrtl. 
Academie  j.<i  Miinchen  zu  ordentUchen  iMitgJiedem 
der  hiftorifcheii  OalTe  anfgenommen:  der  Knrfhrftl. 
A<andeidirecÜon«r«th  »pn  Baiern  Hr.  K.  //,/,V  ,  .  //,,/. 
Ursierfi;  der  Ku^ffarftl.  General. Schul- und  Studien- 
ütrccttonsraih  Hr.  JoJ\  IVismay  r ;  und  der  KurAkrfU. 
I*andesdtrectionsrath  Hr.  Jof.  v.  Obtritherg. 


Dem  Hn.Licentiaten  Nemnuk  aus  Hamburg  iltwSh« 
vend  biiMv  Aaw«f«nhei»  in  Berlin  voa  Sr.  Ma^  drae 


Könige  von  P^•euf^cn  durch  dm  'Miuifter  r.  Strupnr.** 
die  groTse  "oldae  Kcftnungsmeilaille,  al«  ciji  Zrichen 
der  ZulViedenheit  des  Königs  über  dafÜMi  gamtinp 
But»gB  Werke*  «ngeftelh  werden.  ••  •    •.  . 

Def  Ffaner  oikI  S*haltnfpeetor  ««  AihKngt  Hr. 

Anten  Seflinar,  hat  wegen  ftriner  ScbriFt,  ,,Uher  den 
Urfprung  und  die  erftc  Befcliatlcnheit  der  l*fl«c»  Fa- 
lten und  Bittgänge  in  der  katholircben  Kireha**  ein 
kurlurfil.  Belobun^dekret  erhidten. 

•  Dem  Prof.  und  Priafier,  Hn.  Jof.  Anton  SMmm^^ 
aus  der  Aur^s-I)iiri;irchen  Diiice-:,  ift  Rir  fcitK»  Erfindung, 
das  Tuch  waflenlicht  zu  inachan,  die  i  üchCte  Zuirie- 
donheit  des  KurfiVrften  von  Baiem  Aber  die  nützliche 
Anwendung  feiner  Nebenfomden  ange&chert  und  mi- 
gleich  eine  haldige  weitere  Betordenmg  Terrproehm 


Hr.  P.  Nicolaus  PafHni^  Frattcifeaner  von  Siena, 
bisher  Guardian  xn  den  airSlf  Apofteln  in  Rom  und 

VerfalTer  einiger  theo].  Schriften  j  ift  vom  Papfte  zum 
General  Jci  ganzen  FranciTcaner- Ordens  ernannt 
worden. 

Die  erledigte  Stelle  eines  Lehrer^  der  Rechte  .im 
Archigyumaiio  zu-  Rmn,  ift  naeh  gehaltenem  Con- 

curfe  am  giften  Sept.  v.  J.  vom  Papfie  dem  Advokaten  ' 
Joff/ih  CapogrolTt  aus  Rom  crtlicilt  worden. 

Der  berühmte  englifche  Gerichtsredner  \ir.  James 
Mackiittoßt  Effj.,  der  vor  einigen  Jaliren  eine  auch  ine 
Deatfehe,  Franzflfircbe  und  Honftnäifebe  überfetzti  ' 
Vert}iei(!iyiiiig  der  fs-unz.  Ilevoliuinn  liei-.iUfgall,  itt 
zum  Sjndikus  von  Bombay  cniaiiiit  wordi-u. 

Der  bekannte  holländifche  Dichter,  Plctrr  PyporSy 
hat  fiu-  fein  Gedicht:  Eemtaudßh  Tetnp»^  Clio  op 
PuitUnAargk ,  weleKes  er  der  Bürgerfcbaft  von  .\mtn^ 
fort  dcdicirt  liatte,  vom  iMa^'iftrat  diefer  StruU  ein  an- 
fehnliches  Gcfcheiik  an  Sillirrgcräihe  mit  dein  Stadt- 
W^en  bezciclinet ,  zum  Gefchenk  erhalten. 

Hr.  Dr.  DonuUr,  der  fich  bisher  iu.London  auf- 
hielt,  ift  feit  kurzem  Peldarzt  auf  der  Infet  Wighr. 

Hr.  Dr.  Jenner  liat  aiicli  dctn  Hn.  Dr..  eir  Carro 
in  Wien  eine  Dofe  mit  der  AulTcbrift:  Eduia/  H  J'-iiner 
to  Jean  De  Carroy  zum  Merkmal  feiner  Ei'kciinllicli- 
keit  illierichickt«  dafs  er  zuerXt  di«  Vaccination  auf 
dem  feften  Lande  TonCuRipa  trefiiraitet  and  den  crficn 
bflfOttkff  nadi  Aßen  vetpHanzt  ba^ 

IV.  Verraifchte  Anzeigen. 

Die  vor  knrsem  Ton  Burgsdorf  nach  Koyicnhagen 
snrBckgekebrten  Fidagogen,  Strüm  und  Tor/in  ,  foj. 
len  auf  Befehl  des  König«  von  Dänemark  unter  der  di-  . 
rectcn  .Außlcht  des  Bifchofs  Bat/e ,  Profeflors  Munter^ 
und  Siiftsprohfts  Ptum  einen  Verfnch  mit  der  Peftaloz. 
sUshen  Unterriehtiuetbode  anltellen.  worauf  hfich- 
fien  Ort*  hier&ber  Bericht  abgeftattet  werden  foll. 
Der  ofliciellc  1U  iTMiericht  der  Hn.  Sf-r,,,:  nnil  T„rUtM 
ift  fehr  zum  Vortheil  der  Peftilozzifchen  Meihede*  ' 
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in  Mayn«  wird  jetit  eine  Lehranfttlr  geftifiet, 
worin  nach  Peftalozzi's  Mctlio(le  unterrichtet  werden 
foll.  In  Kreuznach  befteht  bflteitt  «ae  £alche  An- 
Ttilt,  die  erfce  diefer  Art  in  cler  fransSfiCelien  Repn- 
blik,  welche  von  fFeinmann  und  Kleinfchinidt  crrlcluet 
irordcn  ift.  Letzterer  bat  fich  eine  7.i  ltUng  bey  Peßa- 
IvSSt  za  Bnrgdorf  aufgehalten  ,  und  unterhält  mit  ihm 
einen  ununterbrocbenen  Brit'l\\  eclif  tl.  —  In  dim^aU 
dagogium  zu  Bremen,  das  jcüt  uu^'ei.ihr  150  Schola- 
ren zaliUj  ift  fi>i  'len  Elementar -Unterricht  nach  Pr- 
flaiotus  ittethode  .im  Anfange  vor.  Jaliret  noch  eine 
t  ÖUh  tngdegt  wKdvu  Dar  L^urcr  i»  dwdfol« 


bcn,  Hr.  BlentUrmatut  f  war  zw  ErlernHaff  detTelbea . 
Torhcr  auf  ein  JiJfx  aiidb  Qiurfidiotf  »i.Pwalossi  g«f 
fchiclu  worden. 

I  _'  V 

Der  dl  nf  von  Platem  und  der  0aron  vnn  Wolfken 
aus  St.  Petersburg,  welche  feit  einiger  Zeit  in  Deutfeh- 
land  reifeten,  um  Forjhnfiititte  zu  befchen,  und  zuletzt 
auch  das  kurfäxCtl.  UeÄiTche  im  Jahre  1797  in  daia 
1>orf«  Wald  an  bey  Caftd  geUftet^  FwftMtttnt,  tuiMr 
der  Dirc"ktii>'i  ilf ;  '"•'i'-i-ja^ermeirrM-s  von  Witzlebent 
hefuchten,  haiiau  jetzt  ihre  AeiTe  nach  Frankreiok 
foxtgcjittst. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Neve  periodiTclie  Sohrilfcen. 


mihalrichters ,  den  Werth  oder  Unwerth  einer  Häa^ 
lung  zu  erforfchen,  ron  KUia.    99  a.  to)  Über  Feaei^ 
bacht  Begründung  elkts  Smfrediti, 
gen,  Ton  JEui0fMit> 


Bey  Unterselohnetein  Ift  MfcVicMn; 

Muferim  für  Reü^ionswiffevfchqfteH  im  Är«n  ga«Sen> 
Vivfauge :  herausgegeben  von  D.  Heinr.  Philip  Kaar, 
Henke,  ir  Bd.  1 .  2.  ,:|S  Stuck,  gr.  8.  brocliirt. 
.DieTe  Zeitfchrift  Schliefst  lieh  zunachft  an  das  au« 
«w«lf  Bünden  beftehende,  mit  uiftetheiltem  Beifall  auf.  ,      ,  ,.•  r  1  j  c- 

ff  ,.         ...f.-     En^arfii     CA«r/c/ Po««*« ,  uien>l>re  de  1  lufluut  national  dc  tratt- 

Tnd  KirchengefJj.te,  Ton  demfelbcn  Heransgeber,  ce,  et  d«  pinüeurs  autrcsjocict^«  I»T««tet  de  U_F«Iie»^ 
D"ch  hfbMißchmit  dem  VerfafTi-r  melireie  naiuhaRe 
Gelehrte  Tevttiaigt,  um  theil«  diefelben  Fächer  der 
»heologifche«  GelehrHemkelt  mit  gleichem  Ernfte  in 
freymüthiiien  Unterfuchungen  und  nach  dem  Bedürf- 
nils des  Zeitalters  zu  bearlieiten,  theils  auch  wichtige 
GfrgtrPf  praktifcliein  Gehahe  für  den  Kelii^ioiis- 

lehrev  «ur  n^iern  Beherzigung  zu  bringen,  und  da- 
durch diefet  MnCenm  in  einem  weitem  Umfange«  als 
d  i^  liisherige  l\l.iga7in,  brauchbar  zu  machen.  Man 
Ündei  in  deinfclben  wichtige  Auffatze  von  Tobfer,  Hör tt, 
'  Com  nnd  andern  genannten  und  uagenannten  Gelehr- 
ten. Vier  Stücke  machen,  einen  Band  aus.  Jedes  Stück 


Bihliu:h?.i'ie  fraitfoitey  OuTrage,  exclusiTejAent  CO»» 

facrc  aiix  fciences,  aux  letues  et  aiix  nrt<ij  redige  par 


et  de  l'ptranger.  II  fuflira  de  nommer  mielqaes  ant 
des  coUaborateurs.  Ce  font,  outre  plolienrt  antre« 
favans  de  la  preiniirc  claHe,  BerthoHet,  Julfieu,  Cuvier^ 
Ijfßktt  VatmaKt  de  Bnmare,  Framery  ^  Dupont  de  Ne- 
mtHtrtt  J7«j0?«f>«  Ri^  nirr,  Goujon  ^  Vfiery  ^  Lajiorte- 
Dutheil^  Mentelle,  BonffltrSt  IhlilU,  Guichardt  Siem^ 
E.  Toulongeon  etc.  34  liTndfilM  in  gro ;  30  fir.,  fireao 
de  port  juüqu'a  Cologne. 

Pour  Ics  4  nouveaux  departenients  du  Uliin  et 
l'Allemagne,  on  s'adreffc  en  lettres  affr-inchies  an  cl- 
toyen  tit»ri  Rgmnm-dtirdtui ,  lihraire  k  Cologn«.. 


len.  Vier  Stücke  machen,  einen  Bana  aus.  jedes  muck  »  '««  t_ 

«u  t9 Bogen  in*biaaem Umfchiage  brochirt koftet  i6p.       .  ff.  Ankündigungen  neofiT  Buchcr. 

Das4tf  S,nk.rr.hc5,,trurOf.enneITe  1804.   •    ws«;b.J       W..;«..l.I-IW.n«  u.  : 


'Ä>^li:^'i"'-'^  w-,--   —  - 

Maßdeburj»  den  taten  November  igoj.. 
^       **.  O.  Ch.  Kail. 


■    Ankiu  des   Criminalreehts ;  hr-^  aus  gegeben    von  E.  F. 
Kleim.  O.A.  Kleinichrod  und  C.  G.  Komopak, 

Sten  Bend««  Jia«  Siftcli.  g..  Hdle,  Hammaida, 
Preis  12  gr.  enthilt:  * 
1)  Über  den  Bewei«  dorcTi  AngeitCcliein  nnd  Kaoft- 

Tcrftändiue.  von  Kleinßhrod.  2)  Merkwürdiger  peinl. 
Keohtsfi^t  J-  ^-  3)- Inftniction  f.u  den  Amts- 
diener  «o  Seblenfingen.  4)  Noch  etwas  über  die  Ver- 
i&hning  des  peinl.  Verfahrena»  TOB  A»J.  St.  5)  Wer 
ift  unter  mehreren  tfldflichen  Verwtindem  der  Mar- 
der? \on  H'ernrr.  6)  <ir.d  Bemerkungen  uher  D.ir- 
ftellutui  der  rechtl.  Imputation,  Ton  L.  n.  v.  AlmeadiH' 
g„,,ZW*MmvaAKkbu  tf)  OlMr  BafegaU« da« Cri^ 


C«m»s,  Mitglied  des  Neiioiial-InlHtats  u.  Staats- 
Archivar.  Reiff  in  die  Departements  du  »hemimii^^^: 
fiirns  und  da  linkot  Rheinufers,  und  in  »W» 
rhr,n,  Norden,  Fat  du  Calais  und  der  Samwe,  2  Thle. 
8.  Preis  auf  holländ.  Schreibppr.  I  Rthl..  auf  Druckppr. 
Ig  gg,  ,  ,  hat  bey  Unter«eicbnetem  die  Prelle  TerlUiClt» 
ift  durah  alle  Buchhandlungen  »n  heben. 

Heinrich  Rommaraktrcbam« 
Bttdihiliidter  in  K^Ib'  . 


T-ur  nächfteii  OftchnelTe  1804  erfchemen  bey  an«: 
Holcrofts  Reifen  in  Frankreich^  "^^*J!^ '^T^^l 
land  in  den  Jahrf  iW-  I80«.  *•  ^  Eotf«  V*  >• 

einiel«,  und  aiiob  im  Magazin  der  Rcfen. 

Voliifok«  BacbhaiidluBg  ia  Barl*»« 
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Sonnabends    den    14'*"*    J  a  n  3  a  r    i  8  o  4. 


LI.TE']^  ARISCH  B  NACHRICHTBH. 


D, 


I.  Reichstagsliteratur  180^« 

Erfter  Abfchiritt, 
B  r  f  t  »  Abtheilung. 


as  CoiuitUtiahr  1802  Ut  in  den  Annalen  der  deufr 

fchen  Heichsverfammlung  etnex  der  ausnezeichnet^ 
ftoii  ;  rlenn  in  dem  Laufe  defl^-Iben  Taiul  iirii  lüc  U. 
Verf.  genftthigt,  einen  Ausfchufs  zu  walUcti  und  /.u 
antoriüren,  der,  wie  iie  voransfelien  konnte,  vom 
I>range  dor  Nothwendigkeit  geletterj  den  bisherigen 
Staatskfirper  Deutfchlaads  zerfetzen,  und  die  politi- 
fclic  L'xifieii/.  vieler  St.in«lc  des  Reichs  ^  i-i nic  hteu 
«riUrde.  Die  Gcfcbichte  diefet  Jahrs  zeridilt  daher 
in  zwey  Perioden;  nAinllch  vom  ifteii  Januar  bis 
946ea  Auguft,  an  welchem  die  aufserordentlicbe 
Reichsdepiitalion  lieh  conftltuirte,  und  vom  »4.  Aug. 
bis  zum  Schhiffe  des  Jahis,  wihread  welciier  Zeit 
die  Deputatton  am  groXiten  UinFomiuagfwerke  arbei- 
tete, und  dio  BeichtveKfaniiiiliiiig  xwar'  fortdauerte, 
ohn«  aber  etwas  mehr  thun  zu  kännon,  als  die  Reful- 
Utt«  der  Depntatlonsarbciten  elnzut>cric)itcu  und  ein- 
)Wln  zu  negociiren. 

Wir  uolJen  nun  in  dicrcm  erften  Ahfchnitt  erft- 
licli  die  orHciellen  Druckfchriften  und  fodaun  die 
übrigea  «m  Aeichstage  in  Circulaiio|i  gefetzfen  Flug- 
febriiten  der  erften  Periode  in  chronologifcher  Ord- 
nung aurfnliren : 

. ..    Exfrait  d'une  Dipecke  du  Miniftre  det  Relationt  e.T- 
tirieuret  au  ciru)  en  Hacker  ^  Charge  d'j^airet  de 
la  RSpuUique  Fran^o^ß  prit  4a  Diät»  ginirale  de 
f  Empire  Germanique.  '  Commtmentufh  Ratishonae 
die  I.  Mart.  IgOJ.  p.  M.  ,         l  !',.  /,'. 
Der  Minift er  T<i//ej-raH«f  i heilt  dem  B.B«cl)er  die  Rc- 
lidttte  der  Zufaminenheriifung  der  vorzilglichften  Biir- 
Jflr  «l^r  cit jjpiaifcb«n  Kcpublik  mit«  um  der  Reichs» 
verfainmKing  hievon  offScieile  KenntniCs  zu  gebeni 
welches  durch  dicfcn  Extract  i^efch  ili. 

Sekreiben  des  ehetna/igen   Suid'if.  hea  Conti tiaibevoll- 
tttai'ktigten  f  Ludfoig  oon /yinkelmana^  an  die  ailg. 
.  Rnduvr/ammbiMg  dd.  13.  Mürt  iKü3.  Diet»  /U* 
«M^iftff  39.  Mart,  180a.  p.  Mog.     B.  fol,  ' 


Eine  Wiederholung  feiner  ia  "Htm.  31.  diefec 
InteUi^.  Blafts,*.  J.  tflOQ.  b«i«iu  angweiipiea  Snp. 
-  plik«^  worin  jadocli  «ueh  Hr.  XP^.  fite.^t  ihm  t«% 
einigen  Höehuen  und  Hohen  Rtightftliwha  MgagM^  . 

gao«  Uaterüutzung  dankt.  . 

JLaMw  du  Miitittre  des  Relationt  extMearef  am  eiltr 
ftn  Bockert  ^^^'"fi^  d'4£f*>rt*  dt  U  Ripubti^ 
Fran^oife  prit  1a  Diäte  gänärale  dt  f  Empire  Ger- 

manique   da!.   Purls   le    5   Germin.  a.   lO.  Com- 
'  municatutn  Raiisb.  die  2,  Apr.  iJjOJ.  p.  Mogunt. 

ai  B,.(-.  fnl. 

B.  Bacher  «rbalt  den  Mcmiteur«  worin  dm-,  zwi- 
fchen  Frankreldl  und  Engicnd  zn  Amiens  gefchh^f- 
Cene  Friede  ahgedruckt  Steher,  mitgetheilt,  um  die- 
sen Fricdeni^fchhifs  der  Ueich^verfammluim  bekannt 
zu  machen,  und  communicirt  diebr  dM  laBafnwl^ 
Xbhe  Sohraiben  und  den  Friedenttraettt. 

Aetes  du  Gtmverne*nent.     1  B.  Pol, 
Bcftchen   aus  dem   Exfrait  det  r^ffifires  des  detibrra- 
tions  du  Srnaf  conserttafeur  du  iK  t'tor.  O.  10.;  aus  Ä>-  - 
naparte's   Antwort    vom  19.  det  nJail.  MottatK ;    und  ^ 
dem  BefchluITe  der  Confuln  vom  2  .  eben  diefes  Mo* 
nats  —  Bonapartes  Erwllihmg  auf  weitere  ir  Jahre» 
dann  auf  Lcben.vlan:;  /.um  Ersten  Coiiful,  betreffend. 
Sie  wurden   dem  lleicbsdirectorio  vom  B.  Bacher 
in   dem   Meniteur«  worin  Ce  abgedruckt  wareok 
fommt  dem  Talleyrandfchen  Begleitungsfchreihen  — 
detfen   Bekanntm.u  hunij  durch    den  Druck  lieh  B. 
/>.ji/:rr    viiicirt  verliai   —   unter  drin  Wiinfclie  der 
ba]  Jmügliclifien  Eiolchickun^  a»  die  Hocliften  und  Ho-  ' 
hen  Hn.  Principalet,  Bucgetheiir.    Hr.  Direoterialg^ 
fandter  ».  Steigentej'k  coinmunioirte  üe  den  fifffand>- 
fchaften  unicrm  24.  Mai  von  Uaus  aus. 

K»ijril.  altergnäd.  Commißionsdekret  an  die  hochläbf. 
allgem.  Reichs verjammluag  zu  Regensburg  dd.,  I. 
Ai^nß  i8o3.  Die  gef.kehene  UgithnnHam  itu  ' 
MM  S^.  Kur/iirfil,  Gnaden  zu  Mnint  ad  inttrim 
he»oHma<htigten  Hu.  Prinzipal  -  uud  Reüksdiraeta' 
.    ritdgefandten  betref.  Dictat.    RaHtk.  di»  A. 

I8C3.  Regensb.  I  B.  Fol. 
Der  durch  den  Tod  des  Baron  v.  Steigtnfefh  im 
.JhEw  erledigte  Poften  eines  Reichsdirectorial^eni  »  I- 
»«r  noeh  nieht  beüetst,  als.^Curluirfi  Fried:  ich 
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Karl  Jc>r>'nl<.  von  IMalnz  r'ionfjlls  mit  Tode  a!)giii!». 
KurtVkift  Karl  TbeoHor,  fein  >iachfolger,  begab  iiöh 
«nf  feiner  Helfe  naeb  ATcbtffenburg  den  30.  Julia«  - 

hicounito 'nach  Rej^eOihnrg,  um  {>\r  dcii  Knr-lJ.'»h- 
mifchi-n  Coiuiti-jl^i-lMurltcn ,  Hti.  GVarcn  t.  CoHoiorlo 

Interimsvollin.-rlu  uii.s/ulcHi^^en  ,  worauf  die  Kaif. 
Princi()ak-oii:iiiiI|tuu  die  am  t.  Aut^.  g«;fchehtne  Le» 
{gitimation  'Her  Relehsrerfuninluiijj ,  mittalß  <obigen 
Cominifiionsdekrct'; ,  notificlrte. 

Kaij'erL  aili'ri^iitid.  CmninUJi.msdrkrrt  nn  riiH^nchlab!. 
»  '  «f/gfvi.  RciJuverjaiiunliiiiif  zt;  %  ^ensbitrg  ild.  3. 
Augttß  ISc>3.  Die  baldinäglitUfte  Autrüekuag  der 
,  mufitrardentt.  Reicksdtpmtatiou  .  tuiek   Rege/uburg  ■ 

zur   f;  ~i:irH  hat   !h  ru  k' und  Bi  rnd.  r  i  .  tf  dr< 
•    ■   zu  Lüriethtlc    li'Vt    »;.  l)  ,rn.    di  i    rur.   Jahin^  nut 
der  /raiiz^'.ßß  '  ■'!    l\ri)i:bi'ik    f^rf. /il'iffenrn  Kc"/i/|J- 

fricdeut  betr.  DUt.  Rmtisb.  die  2.  Aug.  iQos. 
Mi»g.  RfgmtA.  f  B.  Fat. 

Das  Keirhsoheihnirpt  rerfilgt  in  diercin  Cnmmil'- 
fconsdporetc  —  zu  deCfeii  baldi^fter  Befördern üg  an 
I\e'ichsverfa!Timhiii^  Kiirfurfi  Karl  Theodur  ob- 
angeführter  Maaf>en  in  Perfon  nach  <l\egensburg  n- 
«ik  ■ifvrt  einen  Interinwdirectorialgefenäteh  «a  be> 
Vollinilchtigcn,  dafs  nunmehr  fiinmrliche  deputirtc 
Rpichsftinde  hinnen  des  kürzeftcii  Zeitraumes,  ihre 
Suhdelegirte  nach  Regenshnr.:,'  ahoxdnen  und  die 
Aeicfa'Terfammlung  die  für  die  Keichsdeputation  tttar^ 
derKebe  RadjeToninaelitf  in  Gemüblieit  des  Refchi» 
gutat-hPens  vom  -tentVl.  IgCI-  und  rnt(*r  herkAnim). 
Beziehung  auf  die  Kaif.  Genchnihaltiuii;,  ausfertige; 
und  eröti'net  zugleich,  dafs  Hr.  R.  H.  R.  Sckrmit 
«um  Karbfibui.  Subdelegirten,  und  Hr.  Conoonunit 
lar  Baron  HUg^  «um  Kai£  Bfvollinlditigten  bey 
diefein  Coii'^roffe  hcrtimmt  fey.  a^'  Auf  AeTec  D«- 
«ret  foluie  l'o  ;Vlcli : 

•A/l  l.  R-  Ku'j:  Majeftat  aUer'irJerlhrini^fie  Dn'.hf.x- 
§iatg  dtr  hiKklOU.  ailg.  Reicksvtrfammüing  für 
äie'  im  dem  Kaif.  CQmmifft.imdeertfe  vom  9.  üe- 
fei  Monats  eHtluibme  Uri'ff Illing  drr  frii'-.r.ipr- 
,  knuptlichen  Ver/OgHltg  tu  h.i!dtn-i^lu!tfer  Aii-rnk- 
•  •  kunf(  drr  durch  itu  rotifl^irTr  allprmitertkanl^it 

Kmksgatackftn  vom  a.  Oct.  v.  J.  ernannten  au- 
«  fswrwdetttthkeH'  Reickrdejmtnfion.    Dititaf.  Ratiii. 

die  4.  Aug.  l8<"3.  p.  Mi'g.  Re.^rnsb.    I  R.  Fol. 
Wmer  V^rdankung  der  reif-h-ohcrhanjn!.  Vcrfü- 
gimg  für  d'ip  Aiuriickunji  der  lleic)isdep'itai'-.>ii  rd 
-aier  Sr.  Kaif.  lYla)cfiät  die  von  der  Keicbsvn-famin. 
■hmg  CtivBefelOenni^img  des  GcfehBfb  li^le'eb  am 
•gton   Auei'ft    an  ^MMv-rti?!!»    Rvi^n^mer^dvaltma'  ht  J'iir 
die  zur  Erörterung  dtr  no.h  Tai  heriih'igmden  Frieden- 
'gegenßirrde  ernannte  Rfuhtdepufatioa  \  R,  Fo!.  vorge* 
■legt.    In  der  Eile,  woiAit  diefe  Vormacht  anr^efer- 
tigt   wurde,   -^n  die  Stette  ■«tng«>floiren  t  ,*mit 

Rricl.lichl  auf  drii  h'en  Aht  itz  des  von  Sr.  K.lif.  .'»laj. 
rafiUclrieri  Keich-giitachrens.*'  Es  wiide  jjfo  mn- 
gedruckt,  und  diefe  Stelle  derjjef  dt  .;rlar  r :  „inlt 
Knckiicht.auf  das«  von  Sr.  Kaiferl.  Maj.  raiL''.cirte 
](cic1if;«ntaehtf^n'  etc. 

Sen€iftit  •  CtrJ'iilfe.  ^]  F  i     F  .'.     B.  B.nr  h.M-  ihi-rite 
am  15.  AugaA.  dem  ÜB.  Ueich»utteriinsUirectorialge> 


fpdten,  Ycrmöge  Af,rir*gs  dejs  Miniriei.,  Talfcyrani 
unter  obigem  Titel  folgende  Urkmuien  uüt:  Extrait 
des  Regiflret  d«  Senat  cnnferrafeur  dn  I'4  Thermid.  a. 

10.  —  Honap  11  tc\  l'rocldin.illou  .:iiin  lehen-slanglichen 
Confid.  —    LxtrMt  da   Reg:Jhe^  .*<•;  DeUberadom  dit 
Coufril  d'^Cat  Seante  du  16.  Therm,   a.   lO.  — -  Pr.i/et 
de  fiaatntcnajutte  organique  de  la-  coaft/tutian.  —    Tii>  * 
-hlean  du  nombre  des  Deputat  'ä  4tire  punr  efiitque  dfpar» 

irnf  pour  it  f..ri)i.!'iu,i  du  C'rps  iridis.'.  —  Tahlenit 
u.  Dc'ifarfeii:cr.i  dr  !t  Kcj.uh'iijue  diuijes  «n  feries  ^  euh- 
«exrf  an  feii.ttus  >,  '■..'U'  arrjuni^e  de  la  Conftitutinn^  und 
die  Sanction  deifclbcn  zu  einem  Senatus  -  Confuh« 
durch  den  Erftcn  Gonful. 

K.i^f.  nlle-t.'iii'id.  CtijniKiffi  IIS  -  De  ret  nfi  die  ho'  hlnhf. 
ntii^.  Rc^  /:iverfainin!iia:^  :ii  Reiirn'ft.irg  dd-  I9. 
Aug.  Ige 3.  di«  V'i'.'r  ^eic  I^gitiiiui.'i'in  des  Kur- 
maMziß.hen'  Hm  Frin.ipal-  und  Ret.  Asdirectoriat^ 
' '  gtfandfetl'  von  wegen  Sr.  dermalen  regiefendea 
h:r-fürf>!.  Gnaden  von  ^1 1  : z  hr'rrf.  Divtat.  Ra- 
tt.'b.  die  IQ"*«  -'Iw^.  \i02.  p.  ALi^unt.  Rejj^euti, 
I  Bog.  Fiil. 

Die  Kaif.  PrincipalcommiCfion  «eigt  der  Keichs; 
TcrCiaiimhiiig  die  Le^timation  des  Knrmatn«.  Staat«^ 

iininifters»  Franz  Jofcph  Fri»ihf>n'n  v.  Altiini,  711  ob« 
benannten  Pofien,  in  tlor  gcw  ihnlicben  Form  an. 
Idteraf  eredenfiales   Barunii  Caroli  ä  Bahler  ad  co- 
tnifia  bnperii  Ratisbanet^fia.    Petrapoli  Jnlti  die 
yia  oi  190s.  Di.'taf  Rtttiib..die  9i.  Ang.  iSOft. 

p.  M  giint.  \  />  i'-  Fol. 
Hierdurch  wunli'  der  Rufdrih  -  kaiferl.  TVlinifter 
•m  Mflnohner  Hofe,  Freihetr  von  Hühlcv,  '/.uui  Bc- 
TollmAchtigten  Alinifter  Kaifer  Alexanders  bsy  der 
BclchsTerftniTn!nnj?'in  HmGcht  de«  tnrhulenten  Zu» 
ftande-!  von  Di":-; AM.-.nd  wegen  des  Eiitfi-hrldignngs- 
■w-erkes  accreditirt.  7.:i  gieichein  Zwecke  legilimirie 
ßch  hcy  der  l\ciehj:v^rfaiiindung  am  ndinlichen  Tnge 
der  Franzdlifohe  Gefandte  am  MbAchner  Hofe «  B>  L«- 
foreft,  durch: 

Btetn  poitvutr  du  Cit.  L<t  Fircf^  ,)  Piris  le  17.  Ther- 
mid.  n.  IC.   (5.  Aug.  if-,02.}     Dutnt.  Ratiib-  die 

91.  A'fg.  igG3.  1)1  gefjjsItenenCbhimnen Franst' 
und  DeudTch.  ^  B.  Ful. 
Hiw  find  wIt  em  Scbluffe  der  in  dem  erfien 
Alifchniit  ud.M  in  die  e) Tie  Periode  gchrtrigen  t/ficiei-'  , 
len  Drix  kfchrificn;  in  der  ft-ls^-Miden  -/weyten  Abthe!- 
l'itiL;  werden  wir  dieje!iii;i't\   aüll  ihren,       rk  i"-  ni 
diefcr  Periode  eine»  iiegenftand  der  Comiiiall*«- 
xiehte*  «annacbten.  « 
(Die   Fort/ettung  /aJgt.) 

•  II.  StiftuJigen. 

Fr-r  die  ohn b  iH',  ifcb,-  Grf  rffhafi  der  Wiffeh»- 
fehaften  7.u  G.^wVfi  Und  l'.-it  kn.  zein  i-i.d«  «  Stiftunsje» 
g  ujaclit  worden.  D  -r  verftortienc  Syndicns  l'e'n  hat 
ihr  ein  Captial  von  600  Rthlr.  hinierluCf -n ,  vovon 
juhrKeh  eine  PfcUfrair*-  «o  no  R»Wr.  abwcl  f  1  '1  aus 
d.-r  m"  ;  rn  r;..fehichte  d,>r  Laiifit/  u:id  ans  den  ichö- 
nea  WiXtcufciiatten  aufgegeben  werden  Soll  -"^ 
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Oers rl'^rf  auf  MtikriSori  und  Hr.  Dr.  An.'»'/  nuF 
pberheandurf  woUen  derselben  CekWchhh  jeder 
JiJirlieh  30  Rtlilr.  su .  Pj^iiA-ujen.  für  |Hiige  Studie« 
Kcpde  WS  der  Lanfitz  einhlbMUgeit  laflen.. 

■     ni.  Gelehrte  Gcfellfchafton. 

An  die  Stelle  des  Terltorbenen  Hn.  Laiul-Coin^ 
AiMlS  V.  Veltheim,    mU  Pr;iiideiitcn  des  engem  Anc- 

JchaOec  tVr  .  V:.  i  'riuier  •  Gffetll\haft  z-u  Cniyd^  bat  clor 
Kbrfurft  Ae.n  Hn.  Staatsminifter  H'aiz.vtin  Efchrn 

priiannt.  Ii»  <!er  Ictzicn  .Sit/uin,'  diefcrr  Gefi^Dfchaft 
,  «Sfr  hpruliidig<>  Secrct.tr  diTleibeti«  Hr.  Hofr.Fd/- 
kl-:,  >  :,u;  Abbandiniii^riber  die  äJtertenWeihgefche'nke, 
befoiulers  di  *  dfr  hdifchen  Könige  im  Tcmpci  tles 
ApoHo  /u  Di'lpiii,  vor,  und  Üieilte  die  ihnen  ül»cr 
verrclii<3dene  Antiken  de«  Afofeams  cugiefcbiakten  Be^ 
inerkujigcn  mit. 

Das  Ath'^iu'e  von  Vanclufe  hat  IjcrdiloTTcn,  dem 
fetrarca  in  Vauclufo  ein  .\lonuuient  /.ii  errichtpii.  Die 
Erriclitnng  Toll  am  2.  rtoa  JiiKu«  I£04,'  dein  Geburtfl^ 
UC[e  dicfes  berühmten  Oictiter«»  gefchr^hen,  und  sr, 
de  er '304  (su  Arezzo)  geboi-en  wurde  j  gerade  500 
Jduro.idMla  fianer  Geburt.  .  - 

■     IV.  Preife. 

Auf  die  von  der  ivnthfmatiü  hpn  ClalTe  der  Ko'ui^I. 
Cejeüj.hafi  drr  fViCfe^f  h.,Jirn  r  ■/  Gtirtingett  im  J.  .gcö 
•utgegebcne  HanpipreislVaae  über  die  Erwannttngifii- 
^g^elt_äer  Körper  in  dtnt  Sonüeiib'i-Irfe  hat  die  Soeie* 
tkt  swey  AJihandlunf^en  erli.ilten,  wnvnn  die  eine 
'dlet  1emete>  was  den  W mfchcn  derfelben  eniTpre- 
clion   konnte ,    die  andie  aher  lieh  ohenl'all«  durch 
giue  und   zwccktnaCsige  VerXucbe  empfahl.  Jeni 
erfie  als  Preisfchrift  gekrönte  hetfe  Hn.  Jf.  /F.  Biek' 
WMWii,  Prof.  der  Nalurlelire  in  Crii}srn1>ä,   zum  Ver^ 
Fauer.    ~    (Vön  dei-  Gkonomifchen  Preisfclirift  ift 
bereits  Xo.  i  Nachiiclit  oiiliciU  worden.) 
'       Von  den  Preisfragen  fni  die  folgenden  Jahre  ift 
die  Aufgabe  der  hifionf  hen  ClatTe  auf  den  November 
1804  bereits  bekannt.     Eine  nene  Prci  fnn«  von 
der  phrßßkf»  ClalTe  f.*  den  Novfinher  ifco^;  ift  fol- 
ge 11  tU- :  „Da  der  ci:(-n(1icli.'  Gefif.M.m  der  f.'c\rachfe 
von  oini^on  neiK^-t  PhrAologen  gcJaui^nei,  Toiraiidcm« 
jtii'nal  Altern,  a  .grnooMnen  wird:  (o%rar#n  nmit  mU 
kr,.ropifche  UdteKfuohungen  anziir.  rüen ,  wi-lchc  ent- 
weder die  Heobach  nngen  Mi!i,ii;hi'  ,  G  "  v'  ,  du  Ha- 
\tul}eF-  ,   lUi.vig  ,   oder  di,-  befundere,  voll 
rhiern  ich.T  altwtivhendt!,  ciniaciiere  üieani- 
faiio^  der  (iew  iclift;,  die  man  entweder  anc  «Inf«. 

fchen  eigemhüitolicben  Fil>.'in  n  ;d  F.ifern  (ylf,.^/,/.) 

oder  aui  zelügcn  ond  vühii^pin  Ge  vei.e  (^itjj»  tubu. 

loire  MrM)  hat  cnrfi -hon  ja^n-«,    imfutigen  m-T«. 

teri.    —    Dahey  w  ircn  nachs'oljjende  untergebrdnel« 

Frage  n  7n        cklichtigen:  «)  tne  vie)er)(>7  GlefA(»> 
^*^®'*  '^''^    elften  Edtxvickt'Inn-vp.-- 

••■•de  derCriben  mit  GewiXiiieii  anaebmcu und  wjtmi 


dicfe  wii-Wlch  esifKren  fe)  find  )pn?  jrcvvundene  Fa» 
üern ,  <  tivelcba  mm  ^iralgafiÜM  (^y^fa  ütiraiM}  .uamfy 
fiffbft  hohli  and  bilden  fi«  aUb  Gefwej  oder  dia> 

ncji  fii'  darch  ihre  Windungen  zur  bildung  ci_t;encr 
Cipfoln?  nnd  wie  1)  bewegen  Iicli  in  diefen  Cap- 
Xelii  clic_  trojjfUiuen  FJiifiiL^keite.n  fowohl  als  LafujB* 
ten?  «0  enlCieben  durch  Voi  wachfung  dlcfor  ge- 
wundenen Eafern  die  Tn-ppcng  mgc  (^Sfjt  engef)  oder 
«iiic;pkcJirt  diife  an.;  jcnon  (^Mirhel) '.  t)  eiiirtelirn 
von  den  Treppcnt;  tn^^eii  Splint  (alburntim  ^  AiiDU't) 
und  Hnlzfafcrn«  oder  diefe^aus  urf^ri^ighch  cl^cn- 
thämlichen  GefaCten  oder  dem  röhngen  Gewebe?«« 
All  Preit  für  fede .  diefer  Aufgaben  find  50  Du« 
raten  awSjWcfetxt,  und  als  fpUtefter  Tojniia  di.>r  Lin- 
fenduhg  ift  «».-.r  Auff^auß  des  Septembe,i  der  erw.ilm- 
tcn  Jalire  l)eftiiiinit. 
,  Die  ntatüa  .SkoammifiA»  An&abe  ai:f  den  JuUua 
tflD5  i&:  di>  biflm  GrfekMft  Simttzung  der  Damm* 
nen^üter  In  Drutfihlnisd ,  von  den  äliej'ten  Zeitni  bi-  i.-if 
die  neuefien^  Der  i'reis  ilt  la  Ducateui  der  Einlea- 
daiigstermuK  der  Septenbcv^ 


Der  TMiaelig«  Profu-ffor  der  P.idjgoglJ;  in  Sal/.- 
liurgj  Hr.  Teml  //rv',  der  lieh  jetzt  in  herlin  aMflialt, 
)i.it  von  <]er  kaiferl.  fi  cycn  ('Co:i' imif.  beii  fi"L'f_-.!ri  lirift 
in  St.Petcr.si>urg  für  feinem  umer  »Icr  Dovife:  L^mb.itum 
9j'r .'  eingc-fandie  .Abhanrlliirg :  Ü  ber  <iie  Erweckurig 
der  Thäiigkeit  und  des  Crtvcrbtieibej«  die  Hallte  des 
ausgcfct/.ien  Preifes  mit  ^5  Ducaien  zuerkannt  crlial- 
ii  ii.  Die  GefcUfchaft  hat  die  at;dere  H.Üfie  de;  l'icl- 
fcs  einer  AbbantlJtmg  /u^eihcil",  weUdie  in  riifiifcher 
Sprache  abgefaf'^t  ift>'  und  Cch  anfser  andern  aus« 
7,cichncndenEiy;enfchaflen  auch  vor/ügliclt  durch  auf 
LocalkenntrilTe  gi  gründete  Vorfchl.ig-;  eiupiiehlt. 

V.  Belohnungen  und  Elhrenbezeugnugcn. . 

Der  fchon  durch  mehrere  gelehrte  Arbeiten  in 
▼errchicdcnen  nicdicinifch-chiru;^fchen  Zeitfchrifttn 
bekannte  X)r.' J'uftnt  SekltgtCm  unhingfr  fttr  feijA 
dein    Ktiifi-r   vnn    Rnfslaiid   iiberraiidte    Abhandlung  ■ 
y,iiheruir  Urßnheu  dfs  ii'ekhfelutfif^f  tey  Mrtij'J'rn  und 
Thiftt-n,  und  tl:f  Mittel  dtnfelbe»  mit  al  t-'  ir..:t  1  l'ofgif» 
auiMrottea„  von  gedachtem  Monarchen  luit  einem 
brillantenen  Ringe  befchenkt  tPord<'n>   Das  mit  ' denn 
felbcn  erliaüeiie  fchincichclhafte  Mandfclireilien  ver- 
lichert  unter  a.u'er.i  :    daf«  feres  Werl;   (iibcr  Jen 
V."'-ici.fid7.opf^  auf  l;a;r«M-l!rhe  ivuftcn  in  polnifcbes 
und  ruUifcher  Sprache  f^edi-nrkt   werden»  foli.  — ■ 
Üerlelbe  U.Scklefit/  erliie-t  bereits  ftle  eine  firiw 
here   .*\:hrit    von  der  Kaift-rin  JVhmer  eine  gol^lW 
Ulir  vou  groücux  Werth.   (A.  Br.  a.  Moskau.) 


Hr.  lüfpector  Buhlcy  Lecior der Natur^eTcllicilta 
auf  der  Friedrichs -Univeriitat  in  UaliC)  iandte.nrey 
Exemplare  feiner  Unterhaltongen  aut  Vier  Mytholo« 

pik',  nel.fi  einem  Kif'clu'n  ti.ii  naturhlflorlfchen  Sa- 
chcu,  an  Se.  jUaieXult  den  König  von  Preufücn ,  zur 


Gebartstagsfpfer  Sr.  König!.  Hobelt  des  KreftprinM« 
Von  Preufsen.  Das  (Jiteifcbickte  wurde  nicht  nur 
äller!jn:lf1is;rt  aufgenoinmefi ,  fondeni  Sc.  KAnigl.  flhi- 

jeft.ii  !i«-fi<":i  aiu  li  UeKciT -ikKt  r',n  fehl'  j^ti  i<li- 

l^s  Antwortlchrciben  und  darin  zehii  Friedriclisd'or 
ttbenriudiea.  ' 

VI.  Vennifclitc  Nacln  icliton. 

In  dt'n  iMoiiaten  Octohi-r  und  Novemlier  wur- 
den Ton  dem  Kurfrirften  von  Wu  iejivicrg  zwcy  Com- 
MilTare  in  einen  Theil  der  durch  jdie  EntCeliiUligung 
ihm  ziia!<^ra!lencn  Stldte,  b«fbiiders  nach  Aaalen, 
GicngLMi  1111(1  Hiillr,  f!<Tc!iickt ,  um  genauo  Uiitei  ru- 
chungen  über  den  n-lini  iffin  Zuftandj  über  d.is  Pie- 
digerwcfen,  naJ  üIkt  «He  Schnlanftalteii  Torznneh- 
i^en.  Der  eine  dieDer  ComaBiflati««  war.  der  Ober- 
Landi*n-r!;iernn!!s-Rarh  &A«Mrr,  Aer  nmah  Ettsfkn- 
gt«n  iK'ruien  v  i.  <',mi;  der  andre  der  Ober- ConfiTtO' 
rial-liUith  D'itfe'inofrr  von  Heilbronn.  Sie  ordneten 
viele  .Predigtrn  und  Sclnd'  xainina  in  den  benannten 
Stldten ,  und  auch  vi  vielen  Dörtem  im  UallifcUen 
«n;  und  et  ftelit  jnm  va  erwexnem  welclie  b^tbine ' 
Folgen  Jtch  MI  ibrea  PrOfiiiigeii-ecgelMMi  irtrdM. 


«eigen«  was  diefe  AuAteMemw  wMtc-  Seine  Ge* 
dLehte  haben  nne  leicltte  VevCficsOon. . 


Zu  dipn  merkwürdigen  literarilchen  Erfcheinuur 
gen  gehört  der  in  diewn  BlSttem  fehea  mehrmalf 

erwähnte  Naturdichier  Gottlieb  Hiller.  Er  ift 
»778  I.andsberg  b<»y  Leipzig  geboren.  Sein  Va- 
ter war  Fnhriu:inn,  und  nacli  deflenTodc  erhielt  er  ua 
SM'eyten  Lebens)ahre  in  Kothen  einen  Tagelöhner 
«lim  Stiefvater.  Seine  SchnJlMldaiig  eilWeekte  fich 
niclit  weit  iibor  Lcfen,  Scltrci1>en  und  Rechnen. 
Als  JunfjUng  wtirdc  er  bey  einem  Fuhrmann  auf 
Reifen  Terdun^f^n.  Diffs  dauerte  bis  ins  zwanv.igfte 
Jahr.  Ein  Bärger  in  Köthen  gab  ihm  zaer£t  einige 
Bnclier  nnd  darunter  tViehmdt  Schriften.  Nnn  fehlen 
feine  dichter  Ifchc  Anla:;e  fich  ans  dem  Keim  zu 
entwickeln.  F.r  fand  irn  Heri>ft  igoi  eine  griinc 
Schote,  viorauf  er  ein  Gedicht  ni.ichte.  Matthijjun^ 
Xtamtr  Sekmidt  und  der  verXt.  Gleim  hielten  ihn  ih- 
ter  Anfmatiternng  'werth.  Seinen  Unterhalt  er* 
warb  er  lieh  mit  Verfertigung  von  LrlirnTtRiiicn 
und  Taubennortoi  ji.  Der  Kabi!H»isrt'cr<'t,ir  luintßh  in 
Kölhen  führte  ihn  dadurch  ins  gtulNcre  l^iblicum 
ein»  da£s  er  üeben  Gedichte  deUclhenj  als  Proben 
feiner  Art  xu  dichten ,  abdrucken  liefs.  Mit  iKe£i»r 
Einpfelilung  kam  er  im  September  Ißcj  nach  Ber- 
lin,  wo  er  eine  chrc»i.volJc  Aufnahme  fandj  und  am 
sjften  Octnbcr  wnrde  'er  dem  K  »nige  und  der  K(>- 
aigin  xu  Potsdam  vorgeftellt«  und  mulütte  vor  ihnen 
verfchiedne  feiner  Gedichte  reciliren.  Für&liehe 
Perfonen  un<1  fn  leln-Tf  init.MT; 'ii/ien  ihn,  und  Tun- 
meln  jetzt  aiit  ein  B.tndch>'n  feiner  Gedichte  Pri- 
nnmeration.  Er  will  demfelben  fein  Büdnifs,  das 
fchon  in  berlln  aUenthalben  ee£ehen  wird,  verletzen^ 
and  eine  treue  Selbltinographie  an  die  Spitze  ftellen. 
■HiUm  PhyOogBoaMn  ift  MittaUead.    Die  Folge  wird 


la  dem  Intelligenz- blatte  v.J.  No.  119  hat  lieh 
ein  bedeutender  Fehler  bey  Auf•^Jll)lllng  einiger  mei< 
ner  herausgegebenen  Arbeiten  eingefchÜchen.  Dort 
heiftt  e«:  meine  Schwedifche  bibliothek  enthalte 
15  Biiidp,  Ft.  5  Bände;    un.l  dann:    Neue  Schued. 

Bibliothek  12  Bande,  ft.  3  bände.    Ich  benutze 

diefe  Gelegenheit  um  zugleich  an/n;ci:;eti,   daü  ich' 

i[anz  neulich  den  a weiten  Band  meines  Briefwecb> 
eil  (brefTtallng)  volirtlMdig  herausgegeben  habe. 
Die  ganze  Sammlung  befieht  nns    59  Briefen.  Die 
Briefe  22,  25,  a6  u.  7-<  handein  Ton  dem  hier  in 
Schweden    fo   unglücklicher    Weife  iip  Oee.  iSOt 
Terftorbenen  Erbprinzen  Carl  Ludwiff  Ton  Baden, 
delTen  Geburt,  Erziehung*  Reifen,  ^fichten.  unJ  ' 
vortrefflichen  Chu  tlr-r,  yon  drfTen  ^nthcile  ati  der 
Regierung  feines  ni   aller  Ahlicht  vcrehrungswOrdi- 
gen  Vaters,   des  gegenwärtigen  Kurfiirften  von  Ital- 
den,  dieCes  Neftors  unter  den  Rraentea  Enropen^ 
diefea  Vorbildes  kluger  nnd  guter  Fürften',  von  dw 
fen  Eigenfchaften  und   Regleniiig   auch   vieles  vor* 
lunnmt  ;    das    meifte    nach    handfchriftlich    miiger  ' 
theilten  Naclirichten  von  dem  Hn.   Hofrath  Maler^ 
Lcibmedicuc  des'  feL  Erbprinzen.  —   Oic  Briefe  30^ 
40  n.  so  liandeln  von  Franlcreiehs  2«wache  und  po> 
litifcber  StJlrkc   unter   :}^^r    ivrirjen  Confularifchen 
Regierung,  mit  bej-gefügten  Chai ^Hktt  rzügen  von  dem' 
eirlnen  ConfuI  Bonaparte,   deffen  Brüdern  und  abri- 
gcn  Familie,  den  bejrden  andern  Con^ult,  und  de« 
jetzigen  Staat«minirtern  der  Republik;  das  vomelua» 
fte  ebenfnll«;  nach   hindfchrifilichen  Anffitzen,  gü- 
tigft  nütgetiieiit  von  dem  nculicli  von  hier  abgegan- 
genen Franzöfifcben  Etivoye,   dem  Hn.  Bourgoing^ 
diefem  fo  ausgezeichneten  SchriftCteller  im  Fache 
der  lienen  Gefchichte  und  Staataknnde.    —  J>er 
3.^fte  Brief  enthält  die  Reife  des  Hn.  Prof.  WaVenii 
zu  Greifswald  nach  Berlin  im  J.  igoi.    —    Der  S4fte 
Brief  betrifft  die  Reife  des  neulich  nach  England  ■ 
sarückgekommeaen  und  in  drey  Welttheilen  gorei-' 
ften  Hn.  Ctarkg  \n'  Sohweden  1 799.    —    Uer  55fte 
liiief  deiainiret   aus  dem  Leben  des  1738  verfiorbe- 
nen   Schwedifthen  Admiral  und  Prilldenten ,  l'aron 
von  Pfnlander  ^    feine  fo  ausgetcichnete  Tliat ,    d.i  er, 
akCapitain  und  Befehlshaber  des  einzigen  l.inienfchif- 
Ht  öland,  invfalir  1704,  ein  langwieriges  Seetref- 
fen im  Canal   gegen   eine  Englifchc  Efcadre  von  % 
Kriegsfchitfen,  unter  dem  Befehl  des  Amirai  fVeßon , 
aushielt,  weil  er  die  Flagge  nicht  ftreichcti  wollte.  — 
Im  58ften  Briefe  habe  ich  der  Afohe  des  verewigten 
Dtnis  —  der  zn  feiner  Zeit  Tennuthlich  der  erße 
Bibliograph  —  z!i„'1o'.r!i  Dichter,  Chrift  undFreund  war« 
meine  grof sc  Khrer bietung,   dirch  einige  dem  hiefigen 
FnUiee  vorgelegte  Züge  feines  fo  vorirefnicl>«n  Cha« 
TACters«  bezeigt.   Stockholm  denaten  Dec.  iS'^J-  . 

Karl  Cbriftoph  Cibrwellt 
KfiBi|L  BlMioth^car. 
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LITERARISCHE 

L  Relcbstagsliteratur  i%oa, 

,"  ErfterALfcbnitt. 

Z  w  e  y  t  e  Aitkmitung, 

Stutijhfilie  Taheffen  üh0r  dit  Bnudeiihiirgfchtn  Ein- 

und  Vtngriffi'  im  fräithiß.heti  Kreife.  Gmnanien 
lf!oi.  4.  3  Blattcben  Vorrede.  2  Tabellen  und 
I  Cberfirht. 

DU  AUfich^  des  Vf.  geht  .dehia,  sa  zeigen  »^cUb 
du  Haus  Brandenburg  in  Hinfielit  deuien,  was 

es  von  den  fi  :in], Tchcn  Ki  eisiiiii  len  ticciipirt  habe, 
keinen  rcheinhai  ea  Anlprutli  auf  weitere  Entlchädi- 
•  gung  machen  könne.  IS'ach  der  gpograpbUch-ftatif'' 
tiCoIien  Moth-  nnd  HiUfstafel  Xetse  brandenbturg  den 
VerinR  Csiner  cTsrIiettanifollen  Befitcongen  auf  sS  Qua- 
di  atmeilcii,  133,147  Einwohner  und  i,jco,oco  fl.  Ein- 
künfte. Dagegen  deducirt  der  Vf.,  mitte^rc  feiner 
Tabellen,  d^G.  Brendenburg  durch  die  nbgcnannte 
Occiipation  bereits  14^417  Seelen,  Ii4t297  Quadret- 
Morgen  Land ,  598  Ortfchaften  nach  dein  MaafsftalM 
der  angenommenen  Finanzbenuizun,'!;  mit  9 11.  für  den 
Kopf:  1,179,953  fl-  Uh.  und  in  Uc-vcniienkaniial  zu 
S  pCt.  63,997,650  fl.  Rh.  gewonnen  habe,  im]  iT  ii 
■aecht^r  Vf.  feine  Quellen  nicht  namhaft.  Auch 
liet  er  die'  i^iehljgen  ßrinaerungen ,  die  anderwärts 
gegen  ihn  Torgebnoht  «Mwden,  nitfers  WiJIens,  nicht 
widerlegt. 

yierzeicliMifs  der  Reichstagtßimmen  im  Furßenrath  and 
tht/OrtrißpUckem  G^MnUtUt  mtkkefu  Igoa 
trtttn.  I  B.  Fo/. 
Diefe  von  dem  Terdienftvollen  Hn.  Dlrcctorfalge- 
fandten  von  Fahat;nhrg  ■»crlafsie  Tabelle  giebt  für  das 
Jahr  Ige»  folgende  ReCultate:  Im  FOrftenrathe  itnd 
100  Stimmea,  nad  daronter  9g  active,  welehe  Ten 
•4  Gefandten  vertreten  werden.   Die  Majoritlt  mm- 
•fcen  demnach  50  Stimmen. 

'  Ferdinand  Schwab  über  di-n  LünevUler  Friede» ,  oder 
Kr  a/tifulatian  des  yTj'iukes  einer  doctrinetttH, 
Autiegyng  des  VlI,  Friedeasartikeh  von  Läue- 
«Kife.   Jim  nmlUithem  ^nl'ätstn  mnd  AkiMtifM- 


NACHRICHTEN. 

Der  Vf.  fagt:  befondere  Grftnde  bitten  ihn  be- 
tAiamt\  ron  dem  Verfuch  riner  dnctrinetten  Amlri^ung 
eti:.  eine  Rccii^iiiulrition  zn  vcrnnfmlten ,  niul  tlicfc-Ilie 
mit  nierkiichen  ,  thcils  Zulitzen,  thciU  Abänderungen 
va|berri ehern  und  noch  Überdies  in  tilaer  ganx  an- 
deren Form  bekannt  zu  machen. 

Bedenken  Ither  das  Enfjlhiidif^ungifyfiem,  hefondenfitr 
ivrlfTuhe  Fürsten.   lilOI.  46  S.  g- 
Ziierfi:  werden  die  merkwürdigeren  Abftimmim« 
gen  einiger  gclftl.  Reichiftände  i'iber  das  Entfchsdi« 
gitttgsprincip  angefahrt  nnd  mit  kaszen  Anmerkna» 
.'gen  begleitet;  denn  focht  der  Vf.  darsntbnn,  wie  be*' 
dcnklich  diefe  S.iche  fclbft  für  die  Weltlichen  Stande 
fey.    Er  fagt  aut  SchlufFe,  dals  die  geifil.'  Stände  und 
Fai:ften  fich  endlich  noch  leicht  dar&ber  trüften  kte" 
nen,  weil  man  ihnen  doch  einen  ftendesrtiifsigea  ^ 
Unterhalt  lilf  eft  Ibr  Lebensende  vetfebelfen  mOBe» 
und  fie  nicht  ftir  Nachkommen  zu  forgen   h.iben. ' 
„  Aber  —  fchliefst  er  —     die  weltlichen  Fiirficn, 
„deren  Kindern  und  Enkeln  ein  ähnliches  Scliickfal 
„  droht?  —  Je  mtal  d^e  mftffen  üeh  halt  euch  4Ur> 
„aber  trBften!»* 

Keine  Sa.  tii.irif.ifi'  n  drr  f;rtß!.   SHinde  ,  fondern  eine  , 
Mndiji~arn.li  ä^s  gtnzea  Rt'i.hs.  Von  Hans  LeiuJU- 
holz-  Sirma'ien- im  Ja^lfre  Igoa.  47  S.  g«.  8. 

Einige  Ideen  der  i.euchtholss<;hen  Schöpfung  weis 
den  auf  das  ganze  Trodnet  febllel^en  lefEsn.   „Damit  , 

das  röinifclie  Reich  niclit  blofi  diefeii  leereu  Titel 
tr;igt,  fo  foll  Rom  und  fein  Gebiet  künftig  der  erfte 
zum  Tüiriifch-teutfchen  Reich  gehörige  Kreis,  und  , 
der  Pepft  der  erXie  KurfOifCt  Ceju.  —  Oes  rfinufch« 
.B&i^enneißerant  whrd  wieder  bergeOteUt.   Der  r<K 
'raifche  Kai  Ter,  als  erßer  Bibrgermeilter,  ernennt  den  '. 
zweyien  u.  f.  w.  ■ 
,^  ternere  Bekr^pigung  der  näfltigen  Br\  lage  u.  grflndi.  . 
EriaHermMge»  SN  dem  erfie»  Ab/lkttitt  de$  V.  Bau- 
.  «r«f  der  deu^Aea  StaafAmuief  det  He.  D.  M.  K. 
■   Utatkl  Reufs  vom  J.  1799.  den  ReiJ^ßnit  twi- 
Jchee  den  grüßi.h  Liinburgißhcn  Allndialtrbea  und 
den  von  Vohenflein.  uiribli  hen  Nachkitminen  iiier  , 
die  Herrf.hqft  Adehntuttt^eiden  t    ""^  cwor  de» 
Punitim  C«nfeRdatiMds  Deenuiii  lUreeti  tum  uHK 
hefreffwi*  l8oa<  97  S.  8. 
CO   H  •  Dlc 

•       .        '  Digitfeed  by  Google 


Dir  iiAtkige  Bey1ag«j  woxu  diefe  Fernere  Bekräf- 
tigung i;ehortj  ift  in  Nun».  25.  diefcs  Int.Bl.  t.  t.  l8oa 

^    £in  /rrx'f  ietitjl-her  Edelmann       den  VtffaQtr  d«r 
Äft^.*  dat  dtutfehe  Reiek  vor  der  PruKZ^fdiem 
Kti'n'»tion  und  nucl:  Hrirt  Friedt»  JjhMHUt* 
^Germania.  l803.  I  Bojj.  8- 
Der  freye  deuifche  fdülinann  veriheidlgt  in  ei- 
aem  edJen  Tone  und  Style  die  Aeichsltendfobaft  der 
Reichsritterrchaft  gegen  ehMa  Ausfall  dei  Vf.  der  ge- 
nannten'Schrift  auf  mefelbe. 

litfirtütioii  der  netnutgeordaeten  Kur/ärjiiicken  CoM» 
tmffioa  im  Klofierfachen  ;  dd.  35.  Jänn,  1 80I. 
S.  8-  —  Melr.f  Gedanken  über  die  Infrue» 
tion  der  neu  augeardneten  Kurfürßl.  Cummijfion,' in 
Klnperfacben.  IVOi.  94  S.  Ö-  —  Freymütlügß 
•'■  'ßttraiktuiigtn  übtr  dw  KUfitrm{fh^u»£  in  Auer»* 
i8ca.  59  S.  8. 

Es  war  üew  ifs  der  wicyitigfle  iind_z\^'ec  kii];ifsii5fic 
Schritr,  den  die  Pfalzbaierfche  Regierung  vmr  Beför- 
dernng  einer  ^^bres  Anfklärang  und  aUgemeinen'To- 
Icraiiz  tliiin  konnte:  die  Bettelinflnchsorden  gänzlich 
anfy.tihehcn ,  befonders  die  Fraiiciskaner  und  Capuci- 
ner»  neben  welchen  eine  reinere  und  vcmünhigere 
Gbttetverebrung  nnm/igUch  lieb  fcbon  unter  der  ge- 

-genwiTtigen  'G^enitSott  autbreiten  kann.  Hur«  Auf* 
he1)ung  TTiiielu  denErftenPiinct  der  obiiien  Tnrtrucfion 
ans.  Der  Zweyte  betrifft  die  Aufhebnn:^  allt-r  nicht 
ftändirdien  fnnrtirten  .Manns  -  und  Frauenklöfter ;  der 
JDtitte  die  «Ihuähhge  Auflöfung  fammtlicber  obetyClÜ- 

'  cifcKen  Abteyen ,  WaMfaflcn  atugenommcn  %  der 

Viert»'  <Ue  Beylioh  iltiing  mid  zweckmäfsigere  Einrich- 
tung der  niohtI1a.11  difclien  Frauenklürter*  welche  üch 
mit  der  wribhchen  Erziehung  berchäfngen  Qnt  diefis 
Klöfter  gefcbicki«  Lehrerinnen  erhalten«  wie  lange 
•  magdief«  nnch  danern  und  wie  viel  Schade  nnterdef- 
fen  d  n  cli  die  allilulichen  Kloft^rfranen  gefiil'tet  wer 
den!;;   der  FiinfiB  die  HerfteDang  des  Activ-  und 
■  FalliTverim'inensftandes,  fo  wie  des  Perfunaleiats  eines 
jeden  der  ükndiCcben  Klöfter  in  Baiem  und  der  Prä- 
latenMAfter  im  Hersogthnm  Neuhnrg.    Gegen  diefe 
Inftmctioa  erfchienen-  die  nbt;ennniiten  7.wey  Brofchü- 
ren  am  Keichsiage:   1)  Meine  Gedanken  etc.,  und 
'  9)  Freyinlkthig«  Itetraelitangan  etc. 

Cefchh  hte  des  Straubingtr  Aiifruluv  imd  fiimr  Q/ttllmt. 

18C2.  54  S.  8. 
Die  Gcfchiehte  eines Anfff  andet  TonBOrgernnnd 
Handwerksbttrrchcn  zu  Straubingen  am  24.  Apr.  l809. 
Bettehufinche  lullten  di&  Haupttriebfedern  defTelben 
gen  orcn  feyn.    Alt  Wiedcrlegtuig  «rfehien  naidi  eiid» 
-|{er  Zeit :  ■ 

£ArCttreMi«f  der  Bßrgtifiktfft  zu  StnuMngen  g«g««- 
die  Pieee :  Gefchkkle  des  StnuUiHger  Aiffrmkri. 
1802.  47  S.  8. 
'  txfponj'iim  über  die  Frage :  ob  ein  iaiferl.  Precist  nebji 
dem  optirten  Cananic/it  bej-  dem  Domkapitel  zu  JR«- 
genfkurg  mrk  die  CepelUiiUmn  h»»eri$  eptirm 
könne?  igoa.  53S.  4|. 
Yemeutend  beantwortet. 


Berra.  hft,ngen  über  Se  Jth^  KUdemMMte.  AUeum 

•  I«C2.  .180  S.  8.  - 
Dif  liier  abgchandcUen Fricdensfohliiffe  find  die, 
welche  Frankreich  mit  üeftreich.  Portagalj  Ilufsland,. 
England  und  der  Pforte  t^bgefchlonen.    Die  Abb  ind- 
lung  hat  5  A'iH '.nlue.     /.  YA'.vl:.,-  : 'if  .lie  iieurr- e  jioli- 
tifcdte  Lage  tmuji.i'.s  von  dem  Laneviller  Frieden  jn 
bis  /M  dem  Congrels  yon  Amiens.     //.  Geift  des  Lü- 
neviller  Friedens.  III.  Wie  haben  fich  die  gpjftUchea 
Filrßenln  dem  letzten  Kriege  beii  Mgen?  Ein  hiftori- 
fclir;  FrnrTinent.     /f.    Cber  .Mlianzen,  Coalitionen 
und  I  rieJea  [cliliifre.     V.  SUi/./.cn  hiftorifch -politi- 
■Cehen  lnh*hs.  —  I^och  ein  Paar  Worte  an  Ae.n  \.fU-r., 
Ti^larifthA  Uekerfuht  der  Sttuttkritfle  Ann  Deutfih' 
tand  üherlumipt  und  vom ' federn  ReiekHamde  imthe' 
JbnJere  i'ür  und  rta  Ji  dein  Frieden  von  Liinevifle» 
^         DargeJIellt  vnn    etnem   alten  Gejlhil/tsmanne  out 
.'  ßtimemt  im  Manufcript  bereit  Hegenden  und  künftig 
eifikeimendeu:  Hmdkmch  der  reiaea  Statijhk  vom 
DeutfiMamd,    Mamakeim  )M03.   4^  Bog.  4. 
ynrifi    eitle   fui:ui:nrifcl;c   t^tiertk'bi    vnn  ganz 
Dens (c  1  il ,i r.c]  ;  dann  in  alpiiabei deiner  Ürdimng  eine 
Recj[iii  iii.iticiii    1)  der  geiftlichen  Staaten,    3)  der 
weltlichen  KurfUrften,  FOrCten*  Chrafen  etc.«  3}  der 
Relohtftldte,  endfieh  4)  der  wmnttcHieren  Rticbcrit- 
terfehaft,  5)  der  ganerbfoh^ichcn  Orte«  6)  unmiti» 
tcBiaren  Ileichsd'^rrer. 

'Amkaiilf  zur  k'irrgrfaj'sfen  Notfirirht  von  Sr.  Riiffirh- 
Kaiferl.  Majrßär  Paul  I.   Gelauguug  zur  fi'ärde 
einet  Groprneißers  der  Ordern  St.  Jehemu  vem 
rufalem.   1S02.    I  16  S.  8. 
Die  im  November  «799  errchienene  kurzc^ef afite 
Nachruht  wird  in  dierein  Anhange  zu  der       Tci  .t  in.; 
von  Malta  fowohl  als  des  MalteCerordent  tortgcTetzt. 
Beyde  Schriften  find  auch  in  der  Oftermefle  unter  ai» 
neut  neuen  Titel:  Kirzfrfaßte  Nachri./it  rfc.  Nrw«,  Mtf 
einem  An/inn^e  tiermflirtf  Ausgabe  in  Lbnlaul  i;efet7.t War- 
den.   In  dlefer  Geflali  machen  Ue  den  Vierten  Band 
des  fleueßem  Gemä/de  von  Malta  au««  und  fetzen  die 
Gefchichte ,  yekfaCTuag  und  Lage  dee  Ordens  und  fei- 
ner Belitzungen  da  fort«  wo  fie  des  Neittffte  GemMm 
gelaüen  hat.  " 
Herzogt.  Verordnung  wetzen  Errii/r.nni^  ei-ir-  Ci^o-^ 
Leiit-  und  DepqfdO'BmHk.    0^«rg  den  4  '^/"■'^ 
1809.    fMdrutht  h.  Md.  4?  S.  4- 
Sie  zerfallt  in  6  Capitel :   von  dem  B«ikofojid, 
der  Credit-,  der  Depollto-,  der  Giro- ««d-AIBfl». 
tioM-Bank,  der  Direction  der  Bank»  deBBefanttigOilc 
geq  Vnd  Freyhciten  der  Hank. 

fo«  der  altgemeinen  ieunfffkumg  1 

*8  S.  8.  ^      "  .  , 

Der  erfic  Abfchnitl  ftellt  ihre  Nolhwendigk«!» 
und  Niit/lichkei»  und  der  sweyte  dio  Art  «ttd  Wci» 
derfelben  dar.  . 

(Dfe  FortfetTung  falffi.} 

II.  Kunft  -  und  NaturaKenfaminluTtgen. 

Hr.  Leffer  in  Berlin  hat  Mufoum^n^chtet, 
i»  welchem  deJIan  eigene«  Ii>  wi«  Ä«  '        -  •  — 


^1 

asum  Verkauf  anTcrtrauien  Kdulifachen  und  wiQten» 


•  '  Das  giolic  aiiatomifche  Cabinet,  welche«  der 
KiSnly  von  Preuf^en  von  dem  hei olimten  Ai  /t,  Geh. 
JRakh  Jokanm  Gvltiieb  WiUt*r  b^x  103,000  Uthlr.  eir- 
kMft  fcut.  wird  i«ttt  in  der.  swvjtca  Etage  d»a  iw- 


ina1igenTetnpaBi«Gkli«i>HRtir«S  unter  den  T.in.len  auf- 
geftelli.  Wie  man  ▼crfichcri,  follcn  die  Kerren  //«• 
felnnd,  Brawn  und  Görifce,  neltft  dem  VOTmaUgeii  Be- 
litzer des  Mufeiinu,  dW-  {MsciMiiflitlit  nh.'r  <;  ■ff.-üie 
fiibrcn.  Vier  Scuuiiarifi e n  vuii  der  liicfic;eii  ciiimrt»»- 
fchen  Pepinicre  werden  iiiihm  andiM-n  Cer  ii.iftori  aucK 
heaufti  i:  !,  cricit'nii;cti,  we'clie  diefe  m  i^cr  Art.eii»» 
zige  Saiiuijlung  in  Augeufcheitt  nelutmi  wwltn»  »Ä 
decblben  Bilm  iMlunm     maebeii.  ' 


L  I  T  E  R  A  A  l  S  C  H  E  ANZEIGEN. 


i:  Neoe  peiiodücfae  Schriften. 

Foa  de«  AnmätH  der  Phyßk,  herautgegeHm 

Gilbert,  Ja}aeg.t9»$,  ift  iIm  I JM  StCkelc 
crfchienenj  und  cnthilt: 

i.  Skepdfohe  Beyiräge  zur  aunofj>h;irifchen  Elek- 
tromctrie»  -voin  Prof.  Ertnan  in  Eerüs  (ein  iüx  £lek- 
tricitiit  und  Meteorologie  gleioh  bedeutender  Anffelx, 
|ius  welchem  Viervorgeht,  dafs  es  keine  f<<gcn.  Luftelek- 
■tricitäty  wohl  aher  eine  dem  Boden  cit^enthOrnliche 
ElelLtrieltät  g>ebt,  und  daf«  die  bisherigen  BeobM^ 
'tangen  fon  Laift-Elektric.  eof  TüaCebtuig  beruhen.  <^ 
'H.  Ober  die.  rat  der  AtmafphXr»  ^■herabgefallenen 
SteiiiP,  von  V.itirjtielin.  —   lU.  Noch  einiges  ühsr  den 
Steinregen  in  ttasoosjne  3^1.24.  Juli  1790-  — '   ly.  il)- 
pothefe  über  den  Uriprung   der   IMetcorfteinet  von 
iRera.in  Pari«.  —    V.  Tragb  are  Barometer  von  P. 
Uttigmi  iit  Paril.  —  VI.  ^efcnreilmnei.Ton  Pe/))  '  galv. 
»Icktr.  Trogapparate.    —    J^II.  Wahre    "Natur  der 
jAmeifenf.inre,  von  A.  F.  Fourcnn- ;  und  von  einigen  aa- 
^lürn  thicrifchen  S  lureti.  —    Vill.  Neue  Fntdcckun. 
gen  über  die  Knuclienerde,  roa  FBKrtfiy'vLtid  ymi^e^ 
Um.  —    ZX.  Einige  V'erfuche  fther  den  Tfain,  von  B. 

.  Frevnft.    —      X.     Cuytuns   lio  1 1  llieilling  von  fVuitrrts 

Chemie  des  i^fen  Jahrhunderts.  —  a1.  Auszug  aus 
einein  Briefe  -des  Prof.  Erntwt  W  Afü  tlerans^eber, 
Afi0ilitz  L  betreffend.  *  . ' 

...  Hall»      Dccember  -  ,.• 

A«ag««<c1ie^cU^andIiing.  . 


..  Ctßhicflfe  Utul  Polifik.  Eine  Zeifßltri/.'.  !fr.-  i;i  ::^^f- 
'  brn  von  K.  L.  H'^n/'mttnn.   In  Coiiiiuiiluui  l>ey 

J.  F.  Unger  in  Berlin. 
.Oiefe  Zeitfcbrift,   d>e  Ceit  vier  Jaiiren  befteh^ 
'  VpicwoM  fie  anfänglich  mit  ^ofsen  HfndierrAffen  ksfa. 
pfen  miirii>,    wird  auch   in«  J.-»hr  1804  fortijcrerzt. 
Vom  nächften  Janua*-  an  foH  re^^ehn'tffif;  iniler  letaten 
Woche  eines  jeden  Monats  ein  Stilek  crfcheinen  und 
Terfandt  werden.    Zv^'ey  Stücke  In  einein  Hefte«  wi« 
hlufig  bey  den  Mshetigoti  Jahrgängen,  kmmnen  ilfo 
,  hinfort  jiich»  lier  ,'is  :   können  l.ir^ere  Ueyträge  nicht 
'frhickJich  abgenruchcn  werden,  fo  wird  diefcs  Stiick 
•inen  «der  zwey  Bogen  ftirker,  jenes  um  fo  fchwi- 
dwr.  Mvr  AbMudliuigen  ntfift~/ 


für  das  f^anzf  riohUdrte  Puhllhiim  InterpfTc  lialicn  ,  wPf- 
'den  künitig  aulgenommen ;  einige  der  lilsher  geiieier- 
'tan  können  nur  dem  Hiporiker  willkoiirunen  fcys-. 

Einzelne  Hefte  werden  vom  Ümitm.  Jabrgang  an 
nicht  mehr  TerkatiFt,  auch  nicht  Ton  den  Tier  .emen 
J.ilirgangen.  Wer  üiioi-  vnn  dlcfcn  ein  vollfUndlges 
Exemplar  bis  zur  ii  icliltcn  OfterineJIe  iiiuunt,  erh^t 
es  fi'ir  laRthl.;  den  Buchhändlern  wird  et  fBr  dieUA 
Preis  mit  35  pCt.  Babat  «ngececbnel. 

.  n.  Änküifdigungen  neuer  BBcJiW 


Die    biviieiigen   Conipernlien   der  Reclienkunfi , 
der  Analylis  des  Liidllcben  und  der  Algelira  h.iben 
den  .'Mangel,  dafs  fie  .blus  nnch  der  .Dctinial - J  iniliLM- 
hiiig  zu  rechnen  Anweifung  geben,  andre  aber,  nje^ 
die  l)Cy  ElnL-iicilung  drr  Zeit  inid  Zirkelbögcn  oder  in 
der  BauUiinft  geliriinchrichen  Sex.igefiinril  -  und  Doo- 
dcclina! -liinilieiJuiit^eii    kaum    em  aifncn.  Sachver- 
1  Ikandige  kennen  die  Unvollkoirunenbeiten  und  Delbft 
Unriehtigkeite»)  zu  weleben-  jene  Einfeili^keit  relhft 
»Praktiker  verleitet  hat.    Bcwelfe  dsvon  llet;en  in  alte- 
ren und  neuem  Schriften  t^enug  am  T .ige ;  uian  darf 
z.  B.  nur  über  die  in  <ler  bürgerliciicn  und  Ingenicur- 
Bankuofic  TorlunDnw'nden  Berechnungen  von  Gcwßtß. 
Widcidage«  nnd  -Streben  n.  dergl.  in  älteren  Seht  if. 
ten,  z.B.  im  Belldur  naclil. Ten,  mul  man  lind.'f  leicht, 
■ .  wie  wiilküJirlich  bald  lue,  l^ald  d:i,  dlefeii  liinwe^;^'e- 
■Worfen«  Jene«  hlnzugefezt  wird,   inn  ii-riir  ro'  de  '/.ith- 
■•Im  zu  IdkaNMNW.   Beftäiidige  Reductionen  ijx>rzunch- 
meh  nbetlMbtman  fich  M«r  snm  T9aolnheil  derRicli' 
ti::kcit,  wOrde  deren  aber  ein  fur  alleipal  ganz  fiher- 
holien  feyn,  wen^i  man  eine  bequeuiere  Klnihellung 
zum  Grunde  li^le,  »nd  fich  fjcwolune  ,   üit  Gefeizö 
'  dca  AecJancw  vo^.dcr  dekadifchen  Eintheilutij»  auf 
'  jede  and«*e  aberire^en  zu  leinen.    £s  ifV  daher  "als 
ein  Wahrer  Fortfchriti  für  die  WlfronfchTfi  nnd  ihro 
Anwendung  die  Erfcheinung  einck  Werkes  an/ufehrn, 
'  -walcha«  nach  jeglicher  Itetlgen  £intheilur\g  inittelfc 
dar  fjagef&brten  OckadiJn  ipid  zwar  nach  allen  fech* 
..Speeiet,  Addiäoni  Sttbtr.,  MnltipHr.,  DiviC»  Poten- 
ziren  und  Wnrzelan  - ziehen  ,  rechnen  lehn  ,   mir!  m- 
jleich  ßch  da«  .  Verdteidt  ^rv^'ilht  ^  /l"^"  Gegenliand 
vi-eil  philofophifcher  zu  behandeln,  indem  es  bey  je- 
j_  ^  r  _^ —  _  ^  AUgeimüf  »nd  ftets 
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Identifche  ui  Ihr  naeliweiftt  .1«^  3a«  Befhiit»^  a»  ilnr 
ierans  hebt;  eine  Arbeit,  woJiirch  a  ich  die  Lchro 
von  lU»"  Logaridimen  und  Ziikc!giofsen  crft  eine  all- 
unMCende  Anficht'  bekoniuu.  Infofern  nun  diefes 
AiitTtlT-ii  und  Herausheben  c'es  Befondenn.  im  Idtati- 
fchei  vmtl  das  Nach  weifen  de«  Idmtlfcken  am  Befoiübrn 
«hfolutes  BcJurfnifs  zur  Aufklining  im  Fei  Je  der  Jan- 
sen Mathematik  ift,  ^i"d  auch  in  den  I.clu  i-n  vom  he- 
lumiBien  Redtnen  in  den  Loluhiichoin  f.il't  gan/.lich 
«uit:;c'!c,  inroFcrn  iniirs  ein  Werk,  das  «iieCes  leiTtet« 
detu  gin/on  Hlnihematikvcrrtandigen  Pol>llknlBr  'WiII- 
ICDinnien  feyn.  . 

DieCes  Werk  erfobeMit  7.ur  ,  OftcrmclTc  1804  in 
taeinein*  Verlage  unter  dem  Titel : 

Erfio  allgritieiae  Retheatekre  oder  Rechenkunft  für  und 
nach  /.cgluher  ftttlgtn  EinflieUunij  vermitfrlfi  der  De- 
hädik..  Allen  Ängchendon  Civil  -  und  B>  iL^haukun- 
«Kgaii  empfohlen.  Eiu  Bej  -  uud  Nachtrag  zu  je- 
dem ntatheinaiirchen  Lehrbaiäie.  HerMSgtgeben 
von  Dv.  /.  /■  C.  H'  erneburg^ 
Leipzig,  iiii  Dcc.  iB  ?  Gottfried  M*»iii>i. 


foblekca  KfinM«r,  Rr.  /iM,-ii%«htl  »Mer  devl^.' 

tung  eines  unfercr  gcfchiclupften  Pflanz «Miforfchers, 
des  Hii.  Trattinik,  welcher  fcibli  die  Exemplare  hiezu 
ausw  alili ,  und  jede  Forin  vor  ihrer  VoUcjidung  mit 
dei:  (trengTten  Kritik  unterXucbt  und  bericbiigt.  £bea 
dicfer  beforgt  zugleich  den  zv  itiefea  Wachsfiguren 
erforderlichen  Text,  welcher  die  Benennung,  Cli.i- 
raiacriTiikt  Befclirclhung  ufid  alle  nur  bekauntca 
IVIerkw&rdigkeiten  der  hier  abzuliefernden  Arten  voa 
Schwämmeit  in  griiüster  Vollftändigk^it,  fowoU  ua. 
latehrifdier  «1t  deutfelier  Spr  Aohe  «nilMlMa  l&U.     . ' 

Vom  elften  Jnniiar  au  des  eingehendi'n  Jahrea 
l£o4  füll  alle  Vierteljahr  eine  Lieferung  nebft  dem  dx- 
zu  gehörigen  Text  an  diejenigen  abgegeben  wesi 
weiche  dea  nUuEsigeji  Preif  von  6  iUbl.  exleg|ii. . 


In  loleph   Geistingcr.'s  Buchbaiidlung  in 
Wien  ifi  neu  crrchtenen: 

■     ^trei  in:      f"^-''"-'''^  1    dar^cprUt  in  ihrer  nr.fiirtichen 
\        Oej'fiilti  farbfy  Bedeckungen  u.  f.  w.  mitlelfi  fu'ichß 
getreuen  nach  dem  Leben  verfertigten  fVaihsfign- 
ren  von  Johann  Jaichy  nebft  ihrer  ou^Shrli' 
\         chen  Natitrgefkicltte^   Beßhreibung  und  kritifcke»  , 
Vitterpu  hnngen  ;■,.•  '!  Lenpold  T  r  a  t  i  ii  i  h  ,  Eh- 
rtttmttgUed  der  phyfik.  SoaetiU  zu  Göttingen. 
Brft  feit  ungefähr  10  Jrdircn  hat  die  Mycologie» 
und  zwar  vorzüglich  durch  die  eirCunnaogtwardinn 
Bemriliirii-cn  des  Doctor  Per/«>it  in  Göttingen  ein  wal*. 
haft  wifreiT<:haftliclies,  mit  den  i\ljri-eu  AbthcÜungen 
des  Gewächsreichs  und  der  botanifchcn  Kometiclatui- 
iin  Verliftlttdls'ftebende.'i  Anfehcn  erhalten.   Wir  ha- 
ben eine  eigene  mfcologifche  Terminologie,  Metko- 
dns  Fungorumy   und  eine  grofse  Menge  gegrindeter  • 
Gattungen  uud  Arten.    Nur  eines  fi.  Iiet  diufein  Fort- 
gange  noch.iui  Wc^e  !  und  zwar  ein  in  der  Natur  d«r 
SdhwiDune  'relbft  gpgrilndein»  Ifindkrnifs !   FaTt  von 
gnemPflanr  en  der  Welt  kann  man  getrocknete  Alufter 
«um  Behuf  des  GedAehtniffei  and  «n  wettern  Unter- 
fncbungen  annj;-h.ihe...  Unter  der  F.in.ilie  der  Schwäin- 
Snc  gilt  diefes  nur  von  wenigen,    '/.um  wcmglieu  ver- 
Heren  fie  die  Fhrbe,  und  fchnnnpfen  fo  frhr  zufnm- 
Bien.   d  ifi  dennoch  ihre  heften  charakteriftiXcJien  . 
Merkmale  ganz  unkenndifch'  WerAtn.   Abbildungen  - 
find  hier  nur  cuie  unvollkommene  Abhülfe.    Bey  or- 
«nifcben  Körpern,  deren  Struktur  To  wenig  ebene 
Fliehen  hat,  «nrnsü  wenn  «».«if  Ves^lcicliung  mch- 
rercr  fehr  nahe  rerwandier  Artht  ankCttunt^  ib  ea 
Ann  die  Abbildungen  eine  »ibHcbe  Saob^.  Men  ntfilB' 
Ae  von  all.'n  Srit'en  hctracluen ,  um' eine  richtige  Vor- 
Itelluug  daxoa  in  dw  Siele  zu  ttbextragen.    Der  ge- 


Von  dem  Igoo  in  meinem  Verlage  erfchieBenek 
t,Chrijtitchen  ReligionsktireJusii.us  ZMtn  Gebrauch  be)tn  Un- 
terricht der  Konfirmanden  „  iTt  zur  Öfter -JUelff  diefes 
Jahres  eine  auieyte  nnd«  zu  Folge  der  Vorrede»  nach 
den  in  „Daubt  Lehriuek  der  Kateeketik„  an^ipelkell^ 
ten  Tirundfitzen  ,  umgrarbritere  .Auflage  erfchiencn, 
die,  ol)£,'leich  tler  erftern  Auflage  an  Bogenxahl  gleich, 
fbitt  6       nur  4  gr.  kofict. 

Fol  gc  nden  Druckfehler  darin  bitte  zu  verbeHern  : 
Seite  93  Zeile  5  von  uitait  Uet  Vexfehied«nheit 
Rir  Zufriedenheit« 


Eine  Abhandlung  unter  dem  Titel  : 
der  ziveLkmüßije  Einrich::i'ti;  drr  öffentlichen  Schuf- 
mul  Uuterrithti  '  Anßalten  t  als  einet  der  würkßan- 
'    "    yr#«  t^Mterungtmittei  einer  weJeKtlirhen  Vrrbeffe- 
riutgdervieJrr,!  folksctnfßn^  mit  üorTüglicher  Räck- 
ßcht  avf  Mecklenburg.  XV/.  271S.  lü- 8-  Gedruckt 
mit  Ungorfchen  Leitern  tind  verfabt -von  de» 
Cauzley-Kfth.ven  Türk» 
Ttat  fo  ebeir  die  Preffe  verlaffen  und  ift  brofchu-t  für 
I  lUldr.  zu  haben  bey  dem  VerfaCfer  felbft  und  in 
Coininiffion  bey  dein  Hofbuchbändler  Albanuc  la 
NebbrelitB«   Hwifit^tk  im  Decemterigoi.  ^ 


P.  A.rVinkoppt  neuefie,  SMatt  -  ♦  ZÜtmjfyReifi  -» 
P.>ff-  ..nä  Hnndh'igs-Lvxicon  u.  f.  W.   Zw^tt  H««* 
des  Erße  Abtheilung,  gr  4    »  l^^J*"*  r 
hat  auch  die  PreTfe  verlaCfen  und  ift  unterm  joften 
November  Vi  all«  Bncbhandlungen  verfandt  worden. 
Es  wird  «nunterhroclien  weiter  daran  gedruckt, 
d-.fs  die  Liebhaber  7...  diefem  voUftindigen  Werk« 
bald  hofricdiyt  fevn  Mlcn.     Der  Preia  der  hif  )ew« 
trlcliienencn'  vier  Abthcilungcn  ift  6Rthlr. 
Leinaia  im  Pccember  I803.  ' 
*^    Ton  Kle«f0ldIclie  BttflMi»dlto^ 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I,  Literarifcbe  Statiftik  des  prenfaifchcn 

Staate. 

(Aus  dem  Handbuch  über  den  KünJjfl.  Prenft.  Ho/  und 
Simt /är  4at  Jske  l80}.  mit  nnigen  Abind«ningen 

und  Nachtragen  *).  .  •' 


A  k  a  d 


t  m  t  «  e  n. 


A.  Akademie  der  tfi/je  nfc  ka^t  e  n  in  Berlim 

gertiftet  1700. 

Protector  derfelhen  ift  der  Koni/'.  Da«  OJrectortum 
führen  Merlt^n ,  Bernnulli,  AJtard,  v.  /><>»■<;/?■•.>, 
eh.  Fin.  U.,  nnd  v.  CaßiUon.  Die  .Mitglicdci  lu-fte- 
en  8U5  ordentlicliirn  und  Ehrenniiiglie<i«M  n,  Jo;ie  lind 
in  vier  aafCen  getbeilu  Zu  der  pJi  y  f  i  kal  i  l'c  Ii  e  n 
Claflb  ge}iSr*n  Achard,  -alt  Direetor;  Gerhard',  g^h. 
Fin^R.;  fV^ler  frn.,  itt-h.  n.  t,.  Wal;  K!a,,r,,f!: ,  »M,. 
San.  R. ;  /r«//fr  y««.  Pri)l.  ;  h'iilucn:,!%i,  I'rof  •,  liu/rinod 
g<!h.  1\.  u.  Lciliar/.t.  —  Zur  in  a  t  h  e  in  a  t )  f  o  Ii  c  n 
ClalU'.    liri  f,,,;//;^  Dir.;  Bodr ,  .Mtronoin;  9.  Tempel- 

hrfft    Clin.;    Hurja,    Prof.;    Tren^tey,  Gf»fiuit 

Prof.  —  Zur  philorophifcli  e  ri  ClarTc;  v.  Caßif- 
iM^  Dir.;  AndU^n,  Rch,  H.  u.  Oh.  Cons.  l\. ;  T/-//^f,  Hb. 

Corii.  R.  i>.  Pluhff,  A'V.fj,  f)i,.  Tvil).  1'..,  '/.Mine'-, 

Oi».ConN.K.  ii.Pioliil  ;  iJu-j'fet  ,  Hibjj.dhck  u  ;  v.  Bitrpi'fi'rJr^ 
g«"!).  Fin.  H.  —  Zur  philologifctien  und  hifio- 
rtfcben  Clalle:  AUria»^  Dir. j  Bitmibi\  Deninoy  Lef[. 

B.  ;  Ermm  »  Geh.  o.  Ob.  Com.  K. ;  tU  Kn^  du  Vtrtuif, 
K.nirnicrhcrr;  Ciihn,  Vir.K.  ;  Bastide,  Oh. Cn'r.W.;  Vi. 
cot/>:e  dr  GiAon ;  Hirt,  Hof  -  Jl.  —  Ehrenmitglie- 
der lind:  AJelu:'-j  in  Di^siIl'u  ,  d'Aii:ej  in  Kojjcnhs- 
sou,  de  Barros  in  LirfaiiL»»,  H^irihei,  in  Munipellicr, 
U»tnmd  in  Genf,  M.irtjiij:  ae  Bauffimrt  in  Paris ,  der 
Hen^  V.-  Bnum/lhweig-ÖlSt  der  Graf  Cafati  efArri  in 
WailKnil,  Frh.  Chamhrier  ^Ot»im,  kdnlul-  Gefandier, 
V.  Cre'!  in  titlMiftidt .  v.  Doinjfchnrtv,  ruf.<.  U-iif.  Gi-h. 
Kainuieriierr ,  Eberhard  in  Halle,  der  K-ii  rrzk(i::-Jei-, 
Eyieluifin,  geh.  Oli.  Dau-R.  in  Berlin,  Mar^uts  Je  Fat;- 
»amo  in  Sinigaglia»  FtrgupM  in  Edinbura,  Ff^«r,  Prof. 
in  Berlin,  Fm/'  »  ^  PMarvbärg,  FOrft  (MUtin  CO«' 
«MMxiiu>f  OtodMOk  <»fl««M«M,  geb.«,  JMviferataekin  WitS» 

■)  Pia  hier  wiahrtalQiUhn  mjwiwlitiit  V^riMiniagiM  ^ 


Fürft  fj.  Cf)+r f .7,?.-t ,  dr  let  Grnt'^r  in  Pjin.«,  flfrinnft^ft 
in  BerSin  ,  llerihtJ  in  L«>n<!'jn  ,  Heyne  in  dtittin- 
gcn  ,  f.  Hmnb  /dt  (Alexander),  Jaquin  in  Wim, 
Kaat  in  Könie»l»erg,  v.  K/'agshtt^en  in  Aioficr^ 
'dam,  Ktßgfl  in  Halle,  v,  tMzehi*  in  BdriSu;  eb  . 
IrfonAra  m  Paria*  da  ia  Land*  in  Paris,  LMdAeuii  in 
Mailand ,  L'Huiliirr  in  Genf,  Lumbard,  Geh.  KaK.  If.  in 
Berlin,  luijx'rt  rf<-  Lnnnrs  in  Patii,  Li'-^nn  in  VBroiia, 
!\li«l  <]nis  <n  I.iici  lirf:ni ,  Staat- ininiiter ,  u'f  M,::  liy  in  Pa- 
ris, Mflntider  in  Ujifnli  Mrifier  in  Paris,  ;)fr- io 
Stattin«  Mälirr  (Joh.)  in  Wicn>  Müller  in  Schweha»  ^ 
MW«/  in  Berlin,   /Vc/v,y>  in  Genf,  Pffffw  In  GOttini 

£;i-ri  ,   R'ilxrrf  '\[\  Paris,   Crjf  r.   R-nrß^r.-l ,    S'  arfta  ]n  .Mti- 

dcna,  i.AfiAr/ in  Dtesilau,  r.  ^'  lil:f/f,:,i.  Gen.  LifUt.  in 
CnCl'el,  A"  An-'iiA  in  Stuttr^ard,  Ä'r6y  in  Paris,  Sin  fair 
(Barunei)  in  Lontlon,  Sit^mtmhjf^  rufs.Kair.  Ctfn.l.ieuc. 
TAiVAm/f  in  Paris ,  ynirnjon  tn  Pari« ,  VvJ*a  in  Pavi«! 
Ifriideb  irn  in  H.tinhurg,  ll'iehmd  in  WeillVtri  WuffiXi 
H.tlle,  Frhr.  v.  '/.i  h  in  G'<il)n. 

/       I'<  1 1  11  !■•  ''(-r  .\kanvmii'  in  den  vorrcKied«>- . 
neu  ÜienfivcrhalurtU'cn  !in<l  iiic-r  anl.-ur.ihren :  als  l>e- 
.fiÜndiger  Se«retBi-  und  Hiirii<M>i«l^;ir  Meri.vx,  ais  Ar. 
eltti^ar  und  Seeretair  dcÄJirepiorif.ins  Kr.  \\.  l'  rn'zet^ 
alt  Afiwnmnen  Bftde  ».  Idf^nr^  a1.s  GL*<'ijr.-v|>h  S»fz">inn. 

Dire<:tOr  «''  S  IiM  u.  (i.v.  ipus  ift  li''l!U'-n  .  >.■  ,  r.l.jdiMii. 
Biicldi'4ndl<>r  lind  Prji/jr  n.  Br!.<:r..  IW-ndant  (k-r  aka- 
dem.  Oifle  ifl  Kr.  R.  Si/irdrfcr ,  d^  r  KaVnd.^rplcUter 
Prot'.  Uugtr,  DeQinalettr«  find  Glashack  fen.  u.  Lanrenf, 
und  Ueebanici  fi^wike,  ll<«jr*  -^eaarrf',  jcAtweCToit 
£ftAjicr  und  TrmpeL 

B.    iltaafem/.'  rfrr  K'-nftf  ""^     ^  •  h  anifek'em 

gcftiltct  16.,;^ 

ProteotOT  ift  <{ir  K»ni((.  Der  SiaatsoHairtev  Frii. 
«.  Ht$rdenberg  Curator  derfellien.  Der  tikndenufch*  Seaml  ^ 

li-'ni-.iieilt  i!i<^  (Mtii;.'!  indten  KnjiftwerUe  ,  voranlarsf  ior 
der  Hegi'l  j  lii'  iici»  Aivfreihili^en  Ton  Iv-u^rCtclirn,  Cifl- 
^d-erks-  und  FabrikarKclten  u.  f.  w.  Zu  d«-nifc>ll>«n  ge^ 
hören;  jW«  i/  )  ';>■.  l->ir. ,  Zeichner  und  Kaiiferficcher, 
Vificdir..,  Hiftorieamaler.  Jt/nfef  (ieo.,  Oberhirf^ 
BeuinteiulanL  Oi/^,  geh.  Ob.B«a4L  'iyt^^tin,  p^ch. 

über- 

irarden  ali  fefam  bAank  Vartesi«latM> 

(i)  l  *      DTgitizeo  i^y  <jOOgle 


Ob.Raii-R.  Langfuuis^  go}i.  Ki  Tl  Beilierrr^  Obeiliof- 
Bau-ll.  A/ci7  fen. ,  Uecl.,  JMcil jillcur.  Berget^  Kect., 
Kuplrift.  t  liiT.  Fi,!i!miini}y  Kect.,  Hift.IMal.  ismt  Kr.nigl. 
G«ller.IiiXbcct.,  Hofratb.  Sdiadow^  Kect.^  Bildhauer. 
tFeitfih^  ««tr.,  Hofinal«!r)  Hiftor.KliiTer.  Remberg,  Pröf. 

d.  Zeiclie.'ilt.  J  si  kcy  FroF.  der  I.antlfcliaflsmal.  Uii^rr, 
Prof.,  alwui.  Biiclidi  uck.T.  Cinurf/^- ,  Archttect.  Jhir- 
nat ,  Arclüiectiir -  und  Decrii-.ilioi;>3iiHl.  Hirt»  Prof«  il> 
den  tbeor.  Tbeileo  der  Kunftj  Hofr.  Schumaa»»  Prof.« 
Hiftor.MS1.  MÜ«tffftA,  Prof.^  H!ft9r.7ffflt.  —  Ordent. 
lieh /•  A  ffe  ffo  r  eil  des  akad.  Senats  fiii<!:  Ric'rl'yw., 
gi'h.  Üi).  Bau-R.  Gerhard,  geh.  Fin.U.  Kujcnitift,  £;oli. 
Üb.Bei-(>-l\.  ^'(frona,  Oporndccoratenr.  Loo/fen.,  Hof- 
UedaUi- —  Ordeiidi^he  Mitglieder  der Akjidcuiia 
find:  Roj>,7berrr,  ProfpcUltnäl.',  BWrt«**r,' Prof.n.BiW- 
hauer;  Si  hu/ze,  Bluniennial. -,  Bardau ,  PortraiimaJ. ; 
Darbes  t  Eckart ,  fl'tigner ,  Maukißh,  Dir.  der  Köni^l. 
Stackgiefserey ;  Sinzenic/i,  luu-pfaJz.  I  loiku pli-rftoclier j 
Buriuitf  TmhvrttHoU: ,  Portraitma].;  iy«iiiie,.Kupfe«> 
fiecher;  Mad.  Kobrrt  gcli.  TaJJ'aert,  Pormtitmalerin ;  * 
]Vlad.  //f)Jr)- geb.  Chi-d/iivie^k.! ,  Pur  iraitmalerin  ;  IMlle. 
JL^/ieiv  ka;  Meno  Haas,  Kiipfcrft.  ;  Hirt,  tiagemaun\ 
fiidhaiier-,  Sj.tiuiunn  ;  Niedlich.  —  Auswärtige 
ordeatiiehe  Mitglieder  luid :  Abilgaard  in  Kopenbe^ 
gen ;  Bmximrdti  in  Wu-fdiita ;  Hofr.,  in  Breslan; 

2>ii',r  in  Leipzig;  Biermann  in  Bafel;  Clement,  k.  dän. 
Hofkiipferft. ;  David  in  Paris  ;  Didot  in  Paris  ;  Dö/l  in 
Cotht^  ^  Fifcher  ,  IUiuiat.31al. ;   Foillenot ,  Portr.iVlal.  in 
Befiin^n;  von  Gavel  im  Haag;  Gore,  £(t^j  iuLrf>ndon; 
Crrf'  in  Dresden;  Haar  in  BaCel*,  Hackert  in  Neapel; 
Harper  in  SlaUgnidt  ;    Hoyer  in  Kopenliagen  ;  Kehret 
inBcrnbnri»;  Klenge/  in  Dresden;   Kübel  in  Weimar; 
Knpi'  i  nWicn;  Kolbe  in  Deffau  ;  Kraufe  R.  in  Weimar; 
Lejeund  in  Paria  ;  Mqitlp^r^h  in  Wien ;    Ntuanmn  ift 
Ansbach    P/öfe  in  Kopenhagen ;  Rachette  in  St.Vtttrslr 
bürg;  Seidelstianii  in  Dresden;   .Vf  ■:-(•''(•  in  Stockliolin  ; 
Schill  ht  in  Duffoldorf;    Schmutzer  in  W  ien;    Schultz  in 
Dresden;  Te//*/Äiii7i,  Ste.infcbneider  in  Dresden  ;  ToHM- 
fer  in  London;  fVätt  in  Pari«  und  Zi^gg inDresde».  ^ 
BkrenmitgUeder  nnd  Affefj'nren  find:  ttAmbii^ 
Gr.  i'.  Cirn'fz,  Gr.  L'.  Dnni'nir/,  KsiiiJiier]ierren  ;  v.  Gen- 
fau^  Gen.l.ieui. ;   h'reyh.  v.  Huf;eit ,  geli.  Kin.ll. ;  Frau 
Wttfnt  V. -Hfgen  ;  Frau  v.  Gerßenberg^  g*^''.  v.  Hmnemaint ; 
Mhpreth,  Ob.Sanit.R.  ;  Alarq.  ir.  Ltf«cA^a<  *  Suatsminir 
tter;  v.  Maßow,  Hormarrdiall;  Gr.  v.Neä/e,  Kammer* 
lierr;  Gr.  v.  S\  firtirffn:t  ,  Ci'cn.I.ieiü  ;  Ki  ryli.  u.  SJirötferf 
Staaliniin. ;  i;.  Temitrlknff,  (j'en.Lieiit. ;  Cii-.  v.  lf  'enf;erski, 
KaonnerlieiT.  •—  A  u  s  iv  ü  rti  t^e  Ehrcnmit  gHeder  : 
AreMft  BMvHatb  in  Hamburg;  RertuKh%  Leg.lV. in Wei» 
mar;  Mad.  la  Bmue ,  Min.Malerin ;  Mad.  le  Brun  inPa- 
iris  ;  f.  ÄfV.'ow  in  Kopen]ia;;en ;    'u  .  j  .  Cai,>iv!  i  Kun 
meril.  ;.  Fiirftia  v.  Cz-arton-^k  i,  tjel».  tir  ttin  v.  l  uininirit;  ; 
FrV]^Crr  «.Dalberg,  Kurl  uTt  lir/kanzler  ;  Prinz  Fried' 
l^k  9.  JDBMemark  ;  Orai  v.FiuJiedel^  kurfachf.  Conf.Mi- 
nißer;  CA«».  v.Fredenheim,  Praf.  der  Akad;  der  Künfte 
in  Stockliiiliii ;   Gr.ii  r.  Ge.'/fr  ,  Kainmorherr ;  v.Gi>(i:r, 
geb.  Halb  in  W  eimar  ;  Gitrtiit,  Prof.  u.  Direcu  in  Hani- 
Darg;  Graf     W<nm ,  Stnat.sminifter ;  Gn!  Lekndmift 
i^amnierli. ;  Gr.  v-Le^eH,  Ka^mnerh. ;  Meufcl,  Hofr.  u. 
fnL  la  Erlangen  ;  MüH€r ,  bildh.  in  St.  Petcx-sb. ;  Fr. 


r.  Karhuft  in  WarfcLan  ;  v.  Offenberg,  golLll.  In  Mlinu; 
die  Prin/cfiiii  v.  Oranie'i-Nanau  ;  Fftffr!,  Mofr.  in  Ck)l- 
mar  ;  l'rniii^e,  Prof,  in  Halle  ;  Culunna  de  Pot^gi,  Com* 
merz.ll.  in  London i  v.  Räcknitz,  kurfäclif.  Kammerli.; 
V.  Rmadakir^  knrbann. Ob.  App.  1\. ;  Gr.  p.  Reden,  Ob. 

1,'Iianpiiii. ,  Clicf  d.  Berg-  lind  H lilteii-Dep. ;  v.  S.iO' 
duz-Kolliii,  K.ni  inerherr  zu  Nenfcliatel;  v.  l  'angerinv  t 
Reg.  Pr  il.  in  iM.^i^deburi; ;  v.  J  'r.'thriir.,  beffencaff.  geh.R., 
Gr.  V.  /fatmodea-Gimiornt  IfcurbrauaCcbw.  GeoJ^eldinar« 
fchall;  der  Herzog  p.SocA/^ff.^e/inar;  fVieland,  Hofr. 
in  Weiiisar.  —  A  ii  f!  <  »  r  d  i- 1 1  ir  h  e  Mitglieder: 
Kciff/  .-  -//,  [..iiidfclKiU -iinl.  in  Hirfcbherg ;  Cobel  jun., 
T.aiiilfcl!.iftMiial.  in  .''il.iMiil;cjin  ;  Thilo,  Povlr. Maler  in 
Bretlaii ;  Kimpfel,  "Ualer  in  Berlin ;  Abramfon^  Medaill. 
!n  Bertin;  Sen/el,  Thiermafer  tn  St.Peter«h.;  Lehredit^ 
M-'d.iin.  in  Si.  Poten  1). ;  lÄr  Chiuu'O'n  (1 ' 'I'l'"'} '«^  und 
CbfHtfs);  Parenf,  Bildhauer  in  Berlin ;  Ä  juwarrt,  Ma- 
ler in  BrännTchweig. 

C.   Sau  -  Akademie  i*  Berti»» 

Ihr  Zweck  ifi  th-Min'iifcbi^  uvA  prnkiifche  Bil- 
dung der  Frlcbncffer  j  Liiiid  -  nnd  W  aflvr  ■  H :iunieifier, 
in^eiclien  der  Handwerker.  —  Das  Curatoriiun  fidi- 
ren  die  ^laatsminiCter  v.  Hardetiherg-  and  i>.  S^Mtfer, 
Unter  denfelben  ar1»e!ten :  Saeli ,  .Kr.K.  j>  d»  Confolettk 
und  JnftitlariiK  ;  ,1/,-i',Vr,  ijeli.  Kr.I\. ;  und  Loh/.-,  als 
Rendant,  Archiv,  d.  eJCjjcd.  Secr.  Zur  Depniaiion 
diefer  Akademie  gelWiren:  Mir^eitlänier ,  £;eb.  Fin.K.j 
als  Priai ;  die  übrigeto  iMitalieder  Üpd  die  geb.  Ob.Ba** 
AftÄe  Gilfy ,  £j^«/wJnii  und  Beckerer.- 

2.    Uiiiv  e  ifitäten. 

:    Ünter  dem  Obercuratoriu   des  Staatsminiftert 
».  Maffm»  flehen :  * 

a.  Dnishurc:,  einr^ewelln  1655.'  Cnraror  ift 
TuikermaHn,  Scbiütheils.  —  Tliroloijifcbe  Facnitän 
D.  Grimw,  Pri.l.  u.  Bibliothekar,  D.  Mitier,  Pro!  fT, , 
JDwjMmiacAer«Praf.  —  Jurifiifche  Facult  it :  O.  Krt,fr, 
O.  Bierdemann,  ProfelToT.  — »   Medi'cinifche  FacnUai: 

D.  G'..>i,',',r-  niid  D.  Oiftitr/en.  —    Pbi'oropbifclK-  Facnk 
tili:  D.  0/-ii».H  ,  Prof. ,    D.Merrei»,  Prol.  der  PbyJik, 
P,'e!7:ns,  Pr.  f.  —     IJefoldele  Lehrer:  Simr.iir,  Fr.in».  . 
Spmcimieiüer  ,  Mine  »  Tanzmeifieir. .  —    ÜfJiciaiucji : 
Sta^%  Seoretitry  Brifffonotta,  HenttBalia*' 

h    Frankfurt  an  der  Oder  ^    geftiftet  1506. 

reform.  Conf.:  T>.Muzr!,  D.  Efr- 
l).D^//,«^r/.    Luth.  Conf.;  D.  ■S^./.A-'A  Ob.Scbnl- 
|»«d  üb.Cona\.,  Harmtium.  —    Jurifilfch»«  fach  u  . 
O.  Afrtrfr*«,    D.  JtwV«»««-,  LogJl..    ti.  .IMeiJ  er  ,  Hof- 

nn  !  Crhn.K.    diciiiifcbe  F««ilUt:  D.  Off»  nnd 

D.  Behrendt,  Stadt  -  und  K.eis  Phyrici.  —  PbllolopM.  , 
fche  Facubai:  Ordin.  llnure,,,  Prof.  d.  G  frb.  ,  S  etO' 
kert.  Pn.f.  d.  Phifof.,  Schneider  ^  Prof.  .k  Beredl^n.k., 
fVanfik,  Prof.  d.  Mathem. ,  Huth^  Hofr.,  Prof.  d.  Älatl... 
n'r'-'r:-^  Prt.l.  .1  (  I  Ton.  —  Extraord. :  Hey  n«tSy  Hell- 
ma,»< Krv.^.  —  B.  foldete  Lehrer :  Bader  ».  tVrUny, 
Stalbneiltel-,  Jnbft ;  Tanimeificr.  —  ÜfHciant^n-. 
B^rn,  Syhd.,  Zoihme,  ^uäfuwr»  Rendant  u.  Actuar., 
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o.    Jlnüf^  eingew«;iu  i6<>4-    D.  5Jimrt/«,  Geh. 
Just.  R.  D'iroc!or.  —    Theoloii.  Facult.U:    D.  NAffeftt 

D.  Kua/>p,  D.  N'>:»ie;-«.- Cnfi>isl.  F,,'^;-,  D.  Giife  Prttf. 

«ztraord.  Für  die  refoiiO.  Theoi.  lefen  iVangp  u.  Boots 
tröt.  —  ^orifr.  Facnhlt:  D.  Sckmnlg^  Geh.  Just.K., 
,1).  JFoltii-,  I").  Ar.i».rr>  D-  Dah^foiv,  D.'ßrtMe,  O.ICmt»- 
"^^«.i!,  Pior. -  xtr  iora!  —  Metllc.  Faciiltar :  D.  J&mme, 
t).  RnV,  Oh.  I!  >i---  D.  L.^/'-,  f.>!>.  I'v-,  O.Spre.i^e^ 
D.  BfifMer^  Prof.  exii.,  D.  llorcke!,  Prof.  extr.  — 
rhih>fbph;rinie  Facnliät :  Or.Iin.  Ehe-rl,,,rä,  H\,!f,  Klü- 
er!.  Juk.,h,  R. 7 T^r/trunk ,  Maat  ^  fW«r,  H.jfiT- 
4-,«rr,  G.7/>erf,  .V /„vrr,  Hol'-U.,  liV/tA.  —  Extraord. 

Hühl,  Pr.ini;r,  Vni^ift ,  Vof',  hcj.  K.  ,  tV^-r,  Lect. 

■  engl. Sprache,  S^Ä'V/s /■««.  —  Priv.ir.looenren  :  Än,'/!, 
&*miederfm,,  L.i':ne ,  S\  K-)!ie<Jer  i>ni. ,  S  hivedUr ,  He- 
tzet, Riemer.  —  Sprachlehrer  der  franzöL  Sprache 
Ch  >d  ,wierk,,  Aer  hÄen.  Spfache  Bofelü  ^  n.  der  polti. 
Si>r.ichc  Jfr'!  krr'l:\  .    Tin/ jik" iftor  ift  La«^'rrArt«f  .vt. 

Stdllineifter  Audi  r.   —    !\liilikal.  Unteci  ichl 
geben   TSrik,  Murik-Dir.  uml  Hetj'e.  —  Officiaiitcn 
£(id:  Dr-yandert  iterSynd. ,  Stroiber^  2.  Synd.,  OJitl, 
•    Actaar.  emcrit. ,  Mf^-eeheine^  Act,  ^  Pnlla^  Act,  H.  jar. 
F«C. ,  Hühner,  d.  .Natur.  Kilailifts. 

'  rl.  Königsberg  in  P  r  e  u  J'/e  n,  eingcw.  1544. 
D.  Reideiiits.,  Heg.  1\.  Kanzler  u.  Dircctoi'.  —  Tlieo- 
logifsbe  FaculUt :  D.  S,kuU^  Qao,  SuperinL  u.  G>n».  iL 
D.  dr^.  Com.  R.,  D.  Cons.  i\. ,  D.  #F«/<(,  Cont.R. 
D.  Hennigf  Conti  R.  — .  Jurir.ifcU«  FacultJt :  D.  Rci- 
deititz-^  V^e^.  R.  ^  D.  v.  d.  Goii ,  Ile'ideinmtrt,  Reg.  11.  — 
^edlctnirche  Facuh.it :  D.  M  tzi^er.  Geh.  II.  u.  Loib- 
•rst,  D.  Eltaert  Medic.  K.»  D.  Hagen ^  Mc&ic.  R.  — 
PfailofophiTch^  Faotiltflt:  Kat^,  Prof.  d.  Lou'ik,  Reylh, 
Pmf.  fl.  PIiyfTk,  JCa.v.v,  D.  Jc/i///r,  Prof.  d.  M.tthem., 
D.  fLß'e,  Prof.  d.  Orient.  Spr. ,  D. /»-Wrf,  Prof.  .1.  Gefdi. 
u.  Bcrtnlf.,  J*^/iii/:c>,  Prof.  d.  Dicluk.  —  Extr.iordin. 
M.  fVtochatitu  t..  Gvf/kkiHt  Lekmiuuu    Privatlehrer  D. 

ICtlch,  Profect.  b.  anat.  Theater.  —  Offielanten  find: 
Re-ißh,  Bihliotlickai-  u.  l.  Infpcct.  d.  Cullcg.  All>ertmi, 
Genfuhea^  2.  Infp.  d.  Coli.  Alb.,  Keumann^  Syndicus, 
Feiiifc«jU«  Scor.  n.  Ja^is-CommUTarias. 


e.  Erlangen,  gcgi-"in(Tet  174^.  nief)'  l'^nlvor- 
litäl  flellt  unter  dptn  Ciiralorit»  tier  .Siaal »lu; ni fu'i  im/j 
Hardenberg  nnd  V.  Mafjoio.  —  Theolo^ifche  Fdf  uJt  \l  : 
D.  Seiler^  Geh.  Kirchen  •  U.  a.  Superint. ,  D-RaUf  Pred., 
O.  ffBiMny  Cons.  R.  — •  Janftifehe  Fapnltat :  D.  Gti- 
ger,  Hofn.,  n.  G/ii  k,  Unf  K. ,  D.  K/iiber,  Hof  -  R., 
Ti.  Grl\nd!er.  I:vtraord.  D.  Beulen.  —  .Mecliciniffhe 
Faoultit:  f).  v.  S,h-eber,  Geh.  Hof- H.,  D. //>,.,/•,  GeU. 
Hof- IV.,  D.  Lo/hge^Hoi-n.t  D,  Hildebran^if^  Hof- R. 
t>*  S.-kitger.    Cxtraord.  D.  tmflanoHi  Proreet. ,  D.  Har- 

D.  DMfßJi.  .Pliilor.>j>h.frhe  l'acultal  ;  Har.'er, 

Hof-R.,  D.  V.  S  hreher.  Geil.  Hoj  -H.,  lire  er,  IIof  H. 
Pfe/Ar,    \lo{.\\.,     Meu/e/,   \U>f    \{.,      0 .  1 1  idrbr.^ßd\ 

Hof-K.,  LM^gsiLtr/f^  Halb,  D.  Beaten  ^  Efper,  Abi  ht^ 
Mehwfi.  -r-    Mathem.  praoe.  »ft  Vetttr^  Artiii.  Ohritt- 

Lient.  Exn  aoi  <1.  d'^iri-rf^r^  IVof.  exlr.  il.  franz.  Lit.  — 
ftlagiari  Icgentcs  lind:  L).  Hünian  lieft  .Med.,  M.  Se- 
fanMt  PMIol.»  M.  Lip/u  Hift.,  M.  Kafsüiig  BUtbeai., 


M.  Berthold  Philol.  —  Lehrer  der  franz.  Sprache  ift 
Me)-nier^  der  Ual.  urfpan.  Smiitl^  der  engl.  ßcfe. 

GUifer,  Stalliii-,  K-rr.-,  Ffchtiii.  ,  W  i"  ■';  ,  ^inzni.  , 
Hofiitanii,  Zciciic'iuiicifter.  —  Ufliriante.!  und;  Harles 
n.  l'/ri/fer,  Bibliotbecarc ,  Kmfß,  Syndic. ,  Sattler^ 
Ackuariut,  Fet/er,  Univ.  Stiftun^t  •AdmluiJh'.,  fVe^ft- 
«iM«  ,  Katur,  K»b.  InTpectof. 


f.  ßr  ff  r /rt»  ,  katholifclie  UnivriTiiit.  Sic^Iie 
unter  dem  fchleüfchen  Fmanzniiairter  Gr.  v.  lliym. 
DSupctor  ift  ÄoMir,  Grw/nwT  Reetorinagnif. ,  Sie^ner 

('nnrelliritu  ,  //  ci 7iy!?!.i)j.'!  S yndicii«;.  —  Thcologlfche 
F.icn)t  c;  ;  Stetaer  ,  linffinwin  (Fr.<:iz),  Hiffmann  (To- 
bias)-,  Pr7/;^,    Kahler  ^    Boh,ii/Ji.    —    Plidofophifch»  ' 
FaculUit:  Haiden  Jung ^  Jungtiitz-,  .Milan,  Kaisler. 
(Die  Fort/tttMHg  /olgt.'i 

n.  Befdnleitingen  /  Ehrcnhozeugnikgen  tmd 

Belohnungen.  ' 

Hr.  Kirchenr^ti)  Geihärd  za  Berlin,  deHen  Preia» 
fchrlß  nher  Friedrich  den  Grofsen  Von  äet  .Akademie 

«Icr  NVirri-npL  liartcn  in  Berlin  gekrönt  wordiMi  \\'ar,  liat 
al)cni)d!s  nhcr  dicfen  erhalx-nen  Gi»i,'i?n!'t.in(;1  ^ 'i^-n  Hn. 
V.  Ref:^D:v,  den  \  f .  der  Cliaraktenftik  «ler  wi.  j; 'f^rteit 
Erelt^nirre  dei  ilebenj.ihrjgen  Krieges,  geCchrieben. 
Der  Kiinig  ron  Prenfsen  fiberfandte  jenenrt  wUrdififen 
Gelelu  ten  die  i^.v.rc  Lju'drno  .'■Icflaillc ,  iiiii  Ti' ii'nil 'in 
Kal>lnetafchreii)en ,  da.s  in  mebrercv  Hiniiciit  auJae- 
Iikllen  zu  werden  rerdient : 

„R.Hth,  lieber  Getreu  Ol  !  Ich  hal>e  die  Sclirifr, 
welclie  Ufr  zilr  Vertheid i^mi£i  Friedrichs  //.  gOiVn 
den  VerfafTer  der  Clinraktei-iriiL  «lor  wichligTion  Ei"» 
eignifio  des  iiei>enjährigen  Kritii>e£  gefcliricbeii  haht, 
und  den-en  Ihr  in  Eurer  Eingabe  vom  aafren  r.  M.  er- 
■«•ahnt ,  mit  VergnTifcn  «elefcn.  Denn  viewol  e!;{eiit> 
lieh  die  GVofse  «liefes  Einzigen  fdier  alle  AngrifFe  fp 
erhaben  iPt,  dafs  es  einer  \'erilieidigiing  deffellieii 
nicht  bedarf,  weil  das  emüge  Beftreben,  w-nmit  hie  - 
nnd  da  Jemand  einzelne  Fehler  nnd'SchwiU  lien  ,  wo- 
Tun  kein  Mfiifrli  ganz  frey  feyn  kann«  au fzn decken 
/icli  lirniiihi-n  iu.il;,  nur  da/.ii  dient,  die  w.dire  Gi  /if^e 
noch  imdir  ins  l.icht  7M  fiellen:  fo  ift  es  den  noch  elrf 
verdienftJiches  Gefohift,  den  grofsen  König  rell>rt  gp. 

f[en  nngegrändete  VortirnrJ«  *n  rechtfertigen ,  nnd  ea 
r.Mit  .Mich 'befiin der«  darum,  m  cU  Ich  darin  eine  nn- 
trii^jüclie  Prolie  des  ;ic]i(en  P.iirioiismus  erkenne,  der 
e$  nicht  ertraf,'en  k.Ttjji,  d.>fs  a'if  <lcn  erhahenen  Gc- 
genftand  immerwährender  N.itionalverehrung  irgend 
ein  Flecken  haften  bleibe.  Ich  danke  Euch  daher 
niiht  mtr  her/.lich,  dufs  Ilir  di  f-  G  -fd;  Lf;  uhernoin- 
iiicn  liali.'f,  fondoni  übeifi'nde  tucii  aiiilij  /.tun  Be- ■ 
M-eifc  .Mi-in' r  /.uli  lei'eidieil  mit  der  Ausfidining,  hey- 
kouuiieiide  groC-e  Medaille  u.  f.  w.  Ich  verbleibe  Euer 
gnädiger  Känis 
'  Pol«dam  den  Iten  Der.  7303. 

Friedrich  tViihetm.**' 


Digitized  by  Google 


fter  Hr.  Ji.hnrin  llrinri.  h  Jjciibi  zu  Uei|in  ifl  zuui  Kriegs* 
rath  ernannt  w  oiHpn. 

Hr.  Prof.  Friedri  k  R, Imbach  in  Berlin  ift  nun  mrk- 
Ücll  nteb  Doqil!  inaen. 

Hr.  Dr.  /,;■  '■  ;  O  •  I.Ti  ,  (it'.r  hiilicr  als  Mlr- 
giicil  des  Sciiiiiidi  tur  gciithrte  Schulen  ,in  üerKn 
lebte,  ift  in  der  Schülprorte  «Is  Conrector  «ngeTtellr 

Wkier  Dr.  der  Arzneyjtelaltftlieit  nnä  Apotheker 

Johann  Qnt-frird  Ufiir.^rl  iii  Iji'rJiii,  der  fioh  diiicli  ri- 
nijje  ehemifche  A!»haiidluiigor>  und  Auffitze  in  Cfpell» 
cheDiifchcn  Annalen  bekannt  gemaebt'bat ,  bat  aU 
Unternehmer  einer  BaninwoIIenmenafacltir  (einen 
AoCentlialt  in  Oranienburgs  4  Meilen  Ton  Berlin»  ge- 
nommen. 


Hr.  geh.l^ath  Ilnfeland  zn  Berlin  Ift  von  der  So^ 
cicte  de  ISli'-deciiic  zn  IMonipcllier ,  ifii>)clchen  von 
der  Soeietc  llhrc  des  .-unateurs  de  fcicncet  et  artt  sn 
PeiMT  sum  Mitglicde  crwiilüt  worden. 

Die  Soei^te  d'Agricnhure  de  Sciences  et  arts  da 
^p.  du  Bas-Rhin  zu  Strasljurg  hat  den  Hm.  CMumiflinns- 
Batb  Riem  zu  Oreüdeit  zum  iVIitj^Iitsüc  in  der  erfien 
ClaiHiB  ani^eaMiiiMa. 

'  lÜ.  Venniibhte  Nad^xiditen. 

(  Atu  «!siem  SchreAen  wm  Mailtttlt  vom,  x4-  Dec.  i8o3.) 

Der  durcb  feine  nrnnmobfidtigen  Scbriften  be- 
liannte  Aetiai^  der  h«t  in  MarTeiHe  lebt,  arlieitet  an 
einer  iu  /^, '«•" ,  oder  eigentlich  dritten  .Auflage  feiner 
Befclircil)ung  von  Sardinien,  die  eine  M<mii»c  interef- 
lanter  Zufätze  und  Verbefferungcn  enthalten  wird. 
Auch  hat  er  Ib  eben  die  dritte  febr  rermehrte  Orim- 
nalausgnhe  feines  Seerecktt  TnITendet,  die  er  aber  nicht 
wie  die  beiden  erften  itaü.'inircli  ,  fiTnilcrn  fr.in/.olireh 
geTchrieben  hat,  wodurch  einer  abcnii.Tligcn  fchlech- 
ten  ÜberfetznTig  vorgcl)eugt  werden  wird. 

DerVerfaffer  der  in  Marfeille  qfdmckten  durch 
Küttig  in  Paris  aber  verlcauften  „  Pltilofophn^  n  iti^ue  Ai- 

fouicrfe  pal'  Klint,  f':i-dfe  fiii-  le  dr'-'Hf:  priit  ijif  du  5a- 
voir  p,  J.  Holme.  3  Hefte  in  g.  igo.V»  heifit  eigentJifh 
a.n^rantky.  Er  war  vor  nichrein  Jahren  Obvift- 
fintenant  in  ruflifcben  Oicnftci^  ift  aber  ein  Pole  von 
Gebmrl  und  hdt  fieK  feU  ohngieftlir  }  Jahren  in  Mar- 
ieille  anfs  Bacbdem  er  eine  Zeitlang  «ach  la  fran«{ß' 


fchcn  Dicnrttvi  'i<y  dem  In^enieurcorpj  gewefcn  war. 
Er  l.if.st  aiii-li  lu  elien  drucken:  OeternünatuM  der  Ahm» 
ift  de  la  Sratiffique  et  de  fes  reiation» -aaev  la  Rotifi^een 
gSniral.  Fre.idi  <C««  Ti^üm»  de  tt>ut<-s  !es  S  im  c  liti. 
ques :  wobcy  hefondcr«  die  bekannten  S<  lu  iiu-ii  vom 
Prof.  /'<>//  in  Halk-  /imi  f.'iuiide  gehegt  Ji  id. 

Nach  einer  anth('niiichpn>iaciiriclit  hat  Hr,C,A. 
Fij'i  hrr  ans  Dresden  foir.e  Reife  nach  dem  ßldtichem 
Frauknick  über  Paris  und  Lyon  fortgefetzt  ,  di'irfto 
aber  fchwerlich  nüch  Matot-ka  und  Afmurkj  g.dicit 
K-irinen  ,  d,i  diefo  R-  IlV  tli  w.-nen  tler  feindliclie» 
Cajjirr,  thaiJ*  we^rn  tU-r  dii  ll^aulfchän  Piraie.-i.  iheil« 
wegen  der  «ioppciten  (^tiatantaine «  worauf  allein  So 
bis  90  Tage  zu  recimen  find ,  mit  zu  vielen  Gefahren, 
und  Schwierigkeiten  verbunden  ift.  Er  wird  wahr- 
fcheitdich  dnrch  die  Schweiz  nacl«  Deutfchland  zu- 
rückkeiiren ,  da  er,  o!)i(jer  N.icliricht  zu  rolge»  auch 
Jisine  auf  Frankrei c ! L  hi-rffhiuMcn  litcrarifchcn  Unter- 
nehmungen (fein  Jnui-nal:  Anüchten  von  Frankreich, 
und  feine  Sitten((efchiobt«  von  Frankreleh)  -aut  fekr 
wicktigr/i  iniierit  Ui'facltcn  aufgegeben  hat. 

Das  G'enialde  von  Valen/.iu  ,  So  wie  da.s  GcniHlda 
▼onMadrid  von  dem  eben  er\v4linten  Reifendenj  v.  ird 

itst  in  das  Fransöfifche«  ehltens  auch  in  du  £n|^ii«he 
äberfettu  ' 


Wie  fehr  in  Dradea  \\  iffcnfcbaftJiche  Unierh.il- 
ttingen  f^efch-Uzt  \x  erden ,  davon  »euÄ  unter  andern 
der  Uniftand,  d.ifs^zwey  Mufeen«^  'das  Arnoldifcbe 
und  das  Piniherifche ,  neben  einander  befrehen ,  «nd 
wahrfrbcitilicli  auch  in  7;iLin;ri  heflehtMi  \^L'rdon; 
aller  noch  mehr  zeigen  fifli  nit!  Fortfrht  itt*-  fies  ge- 
bildeternTheil«  vi)n  Drosd<Mis  Geu  ohn  ru  in  tl  r  wif- 
lenfcliafilichen  Cultur  dadurc]i>  daCs  fc hon  feit  ineb- 
rcrn'Jaliren  Voilefiingen  über  Natnrlehre  nnd  Natur- 
gefcliichtc,  welcliP  <\cr  Arcliiili.iroiius  .in  doi  Kr>':iz. 
kirche,  Hr.  IVl.  W«/;/er,  halt,  ingleiclicn  die  Vorle- 
fungen  de.«  Hn^D•  Henjingers  über  die  Kamtfchc  Phi- 
lolbphie«  Fortgang  haben  und  BeyCall  Anden.  *' 


Eine  Anftalt,  wo  Erzieherinnen  gebildet  werden. 

hat  in  Beilin  die  Fr.iu  von  Kr,>l:f;k  ,  fuclner  dev  ver- 
ftorbenen  geh.  Kaths  Knl^rr,  criichiet,  wozu  die  l-.r- 
iaubnif.s  ,  fo  wie  zu  der  von  ihr  errichteten  Erzic- 
hangsanftali  fnr  Tochter  der  hohem  Stände  ,  vom  ' 
Obcrfchuldepartement  ttBtena  itenDac  ^iheilt  wor- 
den  ift.. 


Druckfekleranztigr. 
Kmn.  %.  Sehe  ll.  Zeile  7.  v.  u.  diefes  IntelligenzblMts  Ue«  Eagelkmrdt  fuit  Bugeharf. 
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LITEBAKISCHE  NACHRICHTEN. 


.  i.  Uteraiifche  SbitifiJk  det  prealaiCcliea 

Staate. 

f  l  ortretsunp.  } 

3.   Gyttmaßen  %nd  andere  Lehranßalten. 

"rXiofe  ftelm  in  den  pr«ia£i.  $ta«t«n  (mit  Aosnahme  der 
^  Imlicrifchcn  und  kathoKTelieii  Schulen  in  Schle- 
fien,  Süd-  und  Neu  •  Oft.Pren&en.  Anshacli  und  Rai- 
reuth,  fo  wie  der  reform.  Scholen  in  Cleve,  Mark  und 
r-f  fiifsljn.l,  Mi  lche  letztere  onterdeui  gemeinfdiaft- 
Jjc.'ion  Üficrcuratorimn  der  Stuttmin.  v.  Hnrdenbere 
und  V.  Maffom  Aehen)  unter  der  Aufficht  des  Ob^r  . 
y*L\{-^."."^S'"'"'^  cirl.l  iet  1787.  Der  CiioF 
deuelben  ilt  der  Siaatsininiltf r  v.  Majjhw,  der  PtiL 
r.  Schrvr.  Oherfchulräthe  ÜnrI  :  Sfrinbarti  Cori«.  R.  in 
Fianklurt,  Herker,  (Jb. Göns. R, .  Zöl/„er,  üb.Corf..U. 
Nagtl,  Gell.  Ob.  Reehn.  R.,  Rudolphi,  Ol,.  Guus.  K.  — 
^uridar^  Kr.  W.  if,  exped.  Secr.  und  R.-.ul,ini.  Di*» 

Muglicden^  def  ProviiuUl  ■  Confißorieii. 

A.    Cj-mn./ie«   m»d!  grifsar'»  SckvItH. 

I.    Deiiffch  -  re/ormirt*.  ' 

a)   Das  /oach-ms/ft.i/ßlir  Ctynviaßum  m  Berf;.,. 
^f*^*»lf^ift<^r  v.M.,i]ou>.'  Scl.tdr  ulie:  NV»Wx, 

Kath,  Orat  v.  Carmer,  Kainiuergcr.  Geh 
Forst.  R.  -  Rendant  der  Scfauf-Cafle  irna  Oberamt- 

b)  ^Im,  dif  Kntn- dem  r^imairUn  lBrciw. 

Dire^'fttrui  fr r heil, 

n  u  ^'^'■'■«T,  Director.  —  l^^aakfurt  a.  d. 

Oder,  Dettmrrs,  Ree.,,.  -  Ha»e,  Äteifff*.  Recwr. - 

KÄ„,g,berg.  fTannow^ki,  Rector.  -  I.in!;;,  S  '  ,,r 

Jlsetor.  —  Magdeburg,  W,v/Vr,  Uect.  d.  Friedr.  Schule. ' 
c)  ErfwnürU  Schulen,  d!»  Hüter  dem  Oher- Schul-  • 


In  der  Graffch.  Lingcn  dat  Gymiuiliina  aeademieitni, 

wo  das  Rectorat  jährlich  unter  den  ProfefToreti  wech- 
fcU.  JuriHgrtr,  Prof.  TheoU ,  M«V//ig,  ater  Prof.  Theof. 
D.  Rmdt,  Prof.  der  Rechu',   Fiakr,  ?,.,[.  J.  3Ie<liciii| 
Cmmpstede^  Prof.  PhiloC ,  Suringar,  Prof.  d.  AltexihOui. 
In  Oftfrietlutd:  in  Emden //«fiOmw,  R«etor; 


bas  franzn/rfc'ie  Gyninafiiim  in  Berlin  hat  7u  In- 
fpectoren  Meriim,  Dir.  b.  d.  Akad.  d.  WifT.,  Peliffon 
Rath,  IfCfM],  Geh.  Leg.  R. ,  AncU/,,n  ,  Geh.  R.,  v.  Ca* 
sfilion ,  Dir,  b.  d.  Akad.  d.  WilL ,  Bge^i^^ftn.  Ob.  Cons. 
R.  und  Bmrja^  Prof.  Der  Gymnafiareh  und  Kreetar 
itt  Ermm,  Geh.  w.  Ob.  Cons.  Rfttb. 


t.  Lutierifck*. 

Ambach,  M.  F.//»-  .  ron<r.  R. ,  J^cctor  des  G)inn. 

Erlangen, 


illustre  Carolin;.    B.iit  eniM,  Drifen,  D'irect. 
Lipper.',  l\ec:nr.     IJm(  ,  Prof.  Gynin. ,   H^/frr  l't 

Uoclor.    N.M.fiadt  a.  d.  A.,  Raab,  Reci.ir.  B.?r!in. 
Beflennriiiu,  Dir.  des  Barl.  U.  KöRn.  Gymn.;  xvchliche 
pymnafiarclK'ii  find  Jr.u  krnmdn-,  Geh.'  Kr.  II.  u. 
«//r,  Synd.    Direrrnn:,i  ,],-s  Fri.'.iricli.i;^) inn.  w.'hlic-he 
Gymnaüarchen   /!'.,.  hrnrrdrr  und  fVcrmf: ,  gcilttlche 
Kiißer  und  .9f,</;/,.  Hecker^  O.Cons.  R.  Dir.  d.  Fr.Wilh. 
Gymn.  ,  daü  rtbcrcuraioriuirt  fuhren  c)<>t  Staatsminifter 
V,  Majj'oiv  uml  der  Prjlul.-ni  t:  i'.'^nr.     ih  iuAvnl.uem^. 
drmtä,  Dir.  des  IVitiertolleg. ,  Barti,  licet,  des  Gymn. 
Frai  lJ  I.;,   AI.  Hr. '„Uz,  Prof.  Rector  der  Stad cJchule. 
Prcnzlow,   M.  /#'e/5e/,    Rector.    Ruppin,  Henria. 
Rector.   S«lswedeli  Hei»»lmtim^  Rector.  Stenrül, 
Thenneier,  Rector.     In   Caftrin,   Mareßh,  Rector! 
In  Halberfiadt,   Sat/iriga/,  Cons.  R.  Dircct.  der  Doiul 
fchiile.  Maaff,  Rect.  derfelb.,  Ah/,be»,  Reci.  d  Mar- 
tinifolnde.    Magdcl.nrp,  ^'i'^ff«'',  Probft  am  Päda£,.aff. 
n.  Klofters  U.  L.  Fr. ,    Goring,  Rector  dafelbfr , 
Cona.  R.  Rect.  d.  Domfchule  ,         ,V,  Ree  ,0.  der  Mi. 

äingf^fchule. 


Im  He«optl,  i,n  Cleve:    i„  Duisburg  M.  JV«am. 

LT'V  m'^J'""'.  ^y™«-  -  d2 

^r*irch.  Marli ;  in  Lippftadt      j«rfej?^«r,  Reotw. 


 _       _         _      —  _   ^  "'t^*r^jl 

ftadter  Schule ,  JCtmr,  Diren.  der  i.  H; 
fl'cnk,  Infpectür  .1,m-  T<i<-l,i,-,-rciii.Ie.  Kloftcr  Berken' 
Rrjc:c:f:,  A\n,  Sj,eu,e,  ad].  Abt  und  Cons.  R.,  ÄVr«/>* 
Schi  l  l'roF.  Cnratorium  desH?.  Berken':  v.  KfrU\ 
«W,  Reg.  Dir.  ,  Su-inu.  her,  Land  -  W.  H.i'ie  ,  Knvv> 
ttrid  Nieincyf^,  Coii!..  R. ,  Direcioren  des  Waifenliaufes 
und  P  lda^^ogä,  &*,M,«ter,  Recud«.  Suifejgftteal^oOgle 
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Softj  FrM/rW,  Rffclor  des  ArchijiymnaEuins.  Hagen, 
ff^edemtuM  f  Dii'.  der  HandJungtfc-liulc.  Lndeiifcheidi 
Xj(nriln«i  Reetdr.  Bielefeld,  Ituhkop/y  Rector  Gymn. 
'HerfnrJ,  liprgtjzan.i ,  Rector  ^innif.    jMiixlen,  Reu: 

ilector  fi'yinn.  Anrieh,  Hecht,  Rector  d.  UiiicliS- 
Schule.  -Nurden,  Meier ^  Uector.  Staif>.iydt,  Faibe^ 
Plrof.  n.  Rcct.  d.  Colleg.  Croen. ,  &«/</,  [^f.  a>  Hect. 
der  StadtfchuYc'.  Stettin  (Ah-) ,  Seile,  lleotor  d.  Gjmn. 
acadein.  (diofes  Gyiusi.  fielit  unter  der  Poiniiierrclii'n 
Regierung^  K'icfi,  üircctor  des  Lycciiins.  Stetiin 
(Neil-),  Leu-,  Rcct.  Gyini).  Hedwig.  Curatores  iuid: 
».  Mütt^hoiBt  Land -IL,  v,  PtUAammer^  Hauptm. 

-  1d  Oft-Prenfsen  iß  eine  Special- Kirchen- 
Schnl»Cf);iiinifiioii ,  die  in  K<>u)i;Nhpt  L;  ihren  Sitz  hat. 
Hierzu  gehören  v.  H'interfrld,  ilei;.  Vici- -  Pr.didt'iit. 
Kirchen  -  und  Schulrathc  lind  Hetliberg,  Kr.  H-  ,  Heu- 
migf  Fred.,  Neumana^  Pr«d.,  Roj'eaherger^  Fiscal,  Bo- 
row:ii^  Pred.,  D.  fVaJ<l,  Conf.R.n.Prof.,  B»/t>lt,  Hof- 
Rai!).  Iji  K  MisgsheYg  das  Collegintn  Fnedei  'u  i.iinmi, 
vclcl>i!S  uniiiiüclbar  unter  dfin  »(ftpri'ufs.  Siaatcktuin. 
ftehi,  D.  Schutz,  Dir.  übei hofpred.  Cons.R. ,  D.  ffald. 
Ob.  Infp.  Cons.  R.  —  Hamann^  Rcct.  der  Altrildter 
Pfarrfchule,  Lehmann ,  Vtof.  auf  der  Kathedralfcbole* 
im  Kiifipliofc,  Conrad,  Rcctor  d.  Lrili  Miiclitcr  Schule. 
Cumbiiinen,  Stein y  Rector.  Lyck,  Hol/ner^  Rector. 
Tilfit,  C/ematr,  Reet.  banzig,  Graiatk^  Rect.  Gymn. 
Tborn,,  «nFrer/i,  Dircct.  Marienbarg ,  HiUler,  Rect. 
Marien werdcr,  Unf^rßig,  Reflfc.  LiHa,  Caß'mi^  Rect. 
BojaiiaKve ,  Tf  /ie/tke,  Rect-  Franßadt,  JiwiUer,  Rcct. 
Rawic'/,  LfiTr,  l\i:tu>r. 

In  S<-hii:heii  und  der  GVafrchaft  GlatX  ftcllt  dat 
«▼aageliEche  Schulwefcn  utitcr  dem  .JUtrectoraie  det 
Frlin.  V.  Seidtitt  nnd  Gahh't,  Chef- Prüf.  d.  Ob.  AmH- 
Y\c'^.  tu  Brf>,]an.  —  nresl;in  ,  D.  Schelle',  R.^clor  d^•^ 
Eiir.iIictU.  Gyinn.  Die  Praelldoi  find  v.  Hn/ird  u,  Cif- 
j>.trt,  nathnilDOer.  Mattjh,  Hpci.  dts  .M  iri-n  T.la^da- 
Jc-en  Gyinn.  Caratores  lind  Praedel,  fu.  R.,  Scrfft 
V.  Pilfath,  Stadt -Direct.  n.  Malfer,  Rarluunnn.  Biicp, 
Schmieder,  Vxf'f.ior.  L'  rr/l.in,  i}\,!fei-sd  >'f,  f)ir.  il.  Wai- 
jüenbaiifes.  Glognu,  Gru.idier,  Rector.  iliifcliber^ 
M^tt^^R^lor,  Jaiicr,  Boi-munn^  Rcrtor.  Liegnitz, 
fVerderinaun,  Viof.  und  Of-'s",  Ler'ir  ,  Wi^riov. 

Schweidnitz,  SiJmftZf  Rector.  Die  Ritiorjkadainie  zu 
Lii'  .nii/.  Ii.it  /.um  Dir.  r»riri.  r.  S. /wuti-Ji ,  .'dalor.  OlC 
Cui'At.  iiild  ü.  Ltßuiitz  und  o.  G/ug^  Rtiuturiftcr. 

-  '      •  •  . 

Kat&ohfei«  Sckultn, 

EiMmflru-Ti :  T).Af'nris,  Dlroci.  n.  P.-of.  Breslau: 
.V(i..'iJ<»,  Dil  "Ct.  R-ad/.K'j.'U'i» :  Gr;ill,::,iuj;':i,  Pr.n-;  tif. 

■/■i  i'ei'i  kailiül.  Wcftpvi'iifs.  und  Ernte! :i!i(V:r'.]ien 
HcJuiruifiiiute  2a  AUIchotiland«  worüber  die  Wcft- 
pTre  ifi.  lloine't  nng  nnd  dei^F^rftlHfchoff  V.  Fnncland 
«Ii-.*  f)iicr.i:i Hiebt  f.diien,  j^ehiirirn  di'i-  Dirci-ioi  d^"; 
Stl'.ttlin&i'.irts  fiij^/ifci' ,  auch  Rector  tle^  Gyu^ualrunN 
in  .Mifchottland;  ferner  die  Gytnn  ilicii  /n  Gr.mdt'ir/., 
Coutz,  Bremberg  und  DeatTcb-Crone ;  ingleichen  das 
Cymnnt  Kcti.  in  Brau^sbet^ ond  das  Gyinnar.  in 
Tel ,  u  i  .•  <  I  c } .  di«  MifBätiirien«  Cenvent«  in  Cula  und 
AU  St.  Albreclil, 


•  .  7$ 

Piaren- Collci,'i'cn  fit>d  in  Peterkaa,  Zitmtlü^ 
Rector  —  in  Wiclun  Kurotuskif  Reetor.  —  Kalifrlii 
Oorctj-esfwtki  y  Rector  Gymn.    Trzemesno»  v.  A'ujt- 

mow^ki,  rrnppofnus  Gyinnalji.  —  In  Plock  iii;rl  5  [',0. 
feffuren;  ia  Pnliusk  ift  eine  B»?n(.'d)tiint»r- Schule, 
v-o  Jan.zc  i;.ki  Proroctor  ift  I  i  i  6  Profofl'nren  find. 
Noch  Jind  MiOionarien  in  Plock,  Mawa«  Sjcmlatyi^zc, 
Sierpe  «nnd  Tyk.jc/.yii.  —  Gymnafien  in  Pulon^ 
v.  Przy.'n  '.i.  FrauTtadt,  Rector  ,  Ra.  zyiuki ,  Praep. 
Gyuin.  HeilTeü  ,  Zuzivickoivski ,  Fraeji.  des  Gyinn.  ^ 
Das  Colli  :;iani  Scliolarum  Piarmn  in  Warfchau  bc- 
fteht  ans  dem  Provinzial  r.  Zaiforowiky,  dein  Reetor 
v.ZdtMtky,  demAGUlenz-Provlneial  V.  Oy^rowiiby,  und 

di'in  (Inrifvltor  Provluc.  f.  Przeczvtemski  tintt  r.  'i',;r  j. 
ZA-ivtkt.  —  Piarcti-Schulen  Und  in  Warfchau :  das  (Jol-  . 
legitim  rpijiuni,  v.  Miersiveinki ,  Pr.llect;  dtt  Colieg, 
Nobilium,  v.  ZeAorowiki y  Rector;  in  Lomes  v.  SOat- 
gynski,  Reetov;  in  Oora  v.  BHezintki,  Rector.  Ehe- 
malige Jefuitui  -Sclui^en  in  Warft  hau  (aka(!ein.  Schule)  : 
r.  Slawinsky,  Rector;  und  in  L>"iuzye  (h^dicre  Hiir^^'er- 
fcliulö)  Baader,  Rector.  TSocli  iiuii  Piarcn  ScInile.'i  in 
Szczucxjm,  V.  Filiftkoufiki^  Rector  ;  in  Loi»/.a,  JJ(im<\ 
iomet,  Rector;  nnd  in  Drohyczyn,  Coro/i,  Recior. 
Das  Gyinnafiuni  in .  Bialyfiorl;  hat  t  .  M.i.rjou-  l-i  zuut 
Rector.  —  Es  giebt  noch  IMlGiotiaricn  iu  Warfcliaa 
und  Loiincz. 

Anfser  diefen  SchnTsnßalten  find  im  Staate  noch 
melircre  üflenlliche  Inftitute  zu  hrfondi-rn  7u  ockcti. 
Hierzu  gclifircn  u.  a.  Äl.  'ifmr  -  Ak.iJt-,nte,i  t^iud  S.hulca^ 
Die  ndeliihe  Müitairakedrinie ,  gcfliftct  1765,  in  Berltit, 
Worin  15  junö'c  Adeliche  auf  Königliche  Koften  untere 
haHen  werden.  (Andere  werden  auf  ihre  Koften  da- 
fc;';n  i,',-inK',>L.:  kifw.  f.  ÄtVcAW,  Gen.Lienr.  Dir. 
C>ii.(r'o.i  verncur.s  iirid  :  V.  Janner  et ,  C.'»i>it.  ;  de  ILsii't  de 
Maltri'  .ler,  C.-<pit.;  v.Bdtliotlz  I.  Capit. ;  v.  Baüinlz  II. 
Caplt. ;  V.  Borke  ^  Lisut.  —  ProfefTuren  find:  v.  Ca- 
fiilloH , "lehrt  Philofophie;  Bttrj.i,  .Mathematik;  Ancil» 
lo'i,  Gefclilclite;   Er;«,i/»  jnn.,  Pii  r.  Il'fJ\  Natur- 

Slaa^-  u.  Volker-Recht ;  Härtung  (vn. ,  (Icuifclie  Litera- 
tur;   Fatnuiy  fran.'..  Literatur;    Stiitzer,  Militalrifche  ' 
Geographie.    —    Aufserordentliche  Leiircr:  r.  LO0/,' 
In/cn.Licut.;  Perlitz,  l.icnt.  ;   ScheJ/er ,  Pred. ;  Bartj;- 
Prof.  der  lat-^in.  Sprache  ;  Härtung  jnn.,  lalein. Sprache  ; 


L.diy,  Sclireih  -  und  Rechenlehrer  ;  B.'H 
;hl 


■ser.  Franz. 
t:hvi  il.  poln. 


Sprach!.;  Kriii;er,  l'rof.  Zeicitenni. ;  Z'd. 
Sprache;  Seiter,  d.deu  fche  .Sprache^  La«tA*n-,_Tanx« 
m  c  i  f !  e  r  ;   Fehny  ,  Fechtmeifter.    Zu  den  OfficianteQ 

geh'iien:  ein  Ar/:,  ein  Reiidant ,  ein  Chinirgus ,  ein 
Cnmntirfanns  und  ci«  Oekonoin.  —  Dir  a.ir'i  hen  Ca- 
äciteiiforpt  in  BefKn,  Stolpe,  Culm  iii:<!  K  illfch.  Das 
in  licrlln,  »,'efiiftet  unter  K'inig  Friedrich  Wilhelm  I, 
Gen.  Infp.  r.  Rii  Gen.  I.ieitt. ;  Commandeur  v.  Lin- 
gei.-'iniu  ,  ()brift-I,ii".i(.  ProrL-rToi  cn  :  Ijrr!:in<itiii  ^  li  i.il- 
zvk,  Hippel,  Zireiiier,  Griijon,  Lirbrr.ht,  Hieland^ 
Hofrath,  Mnhticr ,  Krhi-er,-  1,'riding,  lehrt  Callifflra- 
,pbie.  —  Franz..  Sprache  lehren:  Leonini ^  Seiler,  Ua- 
tele,  Cbattier,  Legrom,  Ulm  ,  dm  Qrandpont ;  pdiiiifche 
B  i  hi;  Fechten  :  Felmi,  Jalhi-:i :  Tai'zen  ;  Berti,  If^ifA 
AUier  It*  Meitr  iL    —    DiS  adeitcke  iJadettM(orps  in 

■     ■■   J;*^.iile 


T7  .  . 

Stolpe  in  ro:n  iirrij,  feit  I?!?*).  Dirorioi  r.  Frlklif  ."\la- 
)or;  la  Hoimeil'ierj  4  aafscronk-ntlicljo  Lolu er.  Das 
adelicke  Cadetteacorps  in  Culm ,  feit  1776.  Dh  cctOt 
w.  KüoMsdorJfy  Major ;  10  Hofineifter,  3  auCserord^nb* 
liehe  Lehrer.  —  Das  adeHchc  C.'rd^ffen.orps  in  Ka- 
lifcli,  fi-h  179^.  Din'Ctor  /-./)(■■: ,  3Ii;i>r;  i  2  1  i'-r.iicl- 
f»<?r,  5  aufseroiHentliche  LelirtT.  —  Uas  H'tf'i^agen- 
Infiitat  in  Potsdam,  ik  Flinfs,  f .out. Maj. j  Hofmeifter 
find  Schliffe'-  und  Dto.  —  (ilieber  gehören  in  eini- 
fferAaeklicht  «uoh  &»  oben  unter  den  Schulen  euige- 
AUirteRlUnernkndcinini  in  Brnndenburg  umlLiepuu.) 


Vom  Medicinid-  und  Sa»it8ts  •  Dtpm'feiHeat  in  Ber- 
lin, von  dem  der  Graf  von  rfrt-  S< kuhnhurg- Kuhnert , 

Slaatsiiiiriir'.  r  1  Cin-f  ifr,  li.ingrn  a!Ii- .Medicinal-Aiiltal- 
tcn  und  Perfoncn  in  den  Künigl.  Landen  al).  Dazu 

fehSrt  auch  dM  Obereol/tgium  medkiun  et  Siuiitatis  in 
«rlin,  welches  miter  Kadern  fftr  die  Erhaltung  der 
medicinircUenWiirehrchaft  und  Kunft  Sor^e  tragt.  Die 
Pi-ovincial  -  CnlK'^i j  mnl.  1-t  Sanit.  cx4ininiren  alle  Clii- 
rurgen,  Apotheker  und  lleliainmenj  die  ücU  in  ihrem 
I>epartement  anfetzen  wollen.  Diu»  Crihahm  mtdico' 
efttrwrgi'cnm  in  BerKa«  erricbiet.  Ut  ein  colieg. 

dncents  des  in  allen  Theilen  der  Arzne3rwinenfchaJ°t 
Unterricht  ^Iirlft.  v.  Scheiblfr  iter  Dir.  Gtli.  Oh.  Juft.  R., 
D.  li'f'^land  2tei  Dir.  «c!i.  II.,  D.  .V,  r/iff.',  Prof.  .Med. 
Oh.  Wed.  U.  ,  fFalter  L:n. ,  cch.  U.  Prol".  d.  An  it.  i>.  PIi)  f. 
/rirselien.»  geh.  R.  Prof.  d.  Klinik«  ab.Med.il. 
Prof.  d.  AnaT.,  Murfinna,  Gen.  Chir.  I  Prof.  d.  Chir.« 
Gönner,  Prof.  d.  Pntiml  ,  Zenker^  3  Prof.  d.  Cliirini;iej 
W  u/'rr  iun.,  P,uf.  d.  Aiiat.,  Hermlijlüdt y  Oh.  Med.  R. 
Prof.  d.  Chemie,  K.r'.-,  P.  ofelL  der  EnibiiuUin_;.s kunft , 
D.  Fritze  }un.,  Prof,  d.  Therap.«  Fonnev',  geh. A. Prof. 
der  Kriegsarzflcyk.;  WUtdenow ,  Profefr.  der  Botanik, 
Kirfr:vetter\  Prof.  d,  Philof. ,  v.Kf-ui'n.  rrof.  d.  .■\!.'ileria 
medica,  Buur^uef,  Prof.  extrawrd. ,  ^iigujun  ,  VroÜ.  ex- 
uaord.  —  Die  Oler -Exmnaativn^  -  CnnmifftoH  «ur 
Prüfung  der  Medicinalperronen»  gefiiftct  in  Berlin  1798» 
beßelit  ent  D.  Ht^fkUmd^  Dir.  geb.  R.,  SfvAget^  Ob. 
Mcd.R.. 

Auch  hat  die  Rej^iening  1  klKuiruienrchiilcn  crrlciitet 
für  die  Frauen,  die  lieh  der  Hchaninienkmift  widmen 
wollen.    Die  Lehrer  liey  diefen  Schulen  ünd  in  Anfr> 
bach  D.  Leibliny  1l1ed.1l.,'D.  tmgtrmtam^  Med.R.  in 
Baireuth,    Rihh,',  Piof.,  und  Bo  h,  Prof.,  in  Berlin« 
Brunn  in  Xeu-iluppiii ,    S!,J^kAcl!lJ'en  in  Ti  eueuhrietKcn, 
Brfth  uui)  Kr.hhoff  in  Ilauim,    S  liu-nrz,  in  Hatlingen, 
in  Halliei  ftadt,  Daw/ceriiNriiM  in  Lingen ,  Grtiff 
in  Tccklcnhnrg,   Voigtei  in  Magd«lrarg,   QtttKHn  in 
Jttinden,    T:,-,„.u!n  in  Uielefeld ,    H„rtog  in  Herford, 
r.  Halein,  MecLil.  u.  Kind  in  Aiu  ieli ,  AUrzi^er,  i»eh.  K. 
m  Kfinij;s!»erp,    iWe/A-irn  in  Giimliinnen,  v.Mtihaelit, 
Hofr.  in  Bialyftock,   Gtrth  in  Marieohurg«  Lietzau  in 
Pofcn,  ßerfrtflrrjjiJk,  Mfd.R.  in  Kelifcb*  CseAiVrffci  u. 
Taute  in  U'arfcliau.    —    Die  Ti     .-.'■-nt^  f  linle  in  Ber- 
lin, eri-iclitct  I7<)0,    ift  eine  Jiild  lu^sanftaU  für  die 
Falinenfclimiede  hey  der  Cavallerie,  wie  auch  fftr  die- 
jenigen, welch«  bey  den  Kbnigl.  Ma-(allen  und  Gefta- 
t«a  «uiiBsQylk  wwrdta.  Gb»Caft  Gr.v.lMrfenMr«  Obw* 
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Si.illineifter.  Lehrer  find:  Kaummn^Vro^.,  A^Z;,  Priif., 
Riitzeburg,  Apothek.j  Krutnm  u.  ReiÄ/eof«,  Pm£.,  Kindel, 
u,  .Schier  f  LtdirXchnnde  »  Ileodant  ift  StegUeh, 

Die  ohen  er«'>lhiue  /ifcr.-ü'c.'ii'  ün-  K'.V/,;T<*  hat  Kimß' 
und  Zeiifieitfcliiilen  errichtet,  v.nd  /  ,-  u  1)  in  Berlin; 
Hirt,  Hofraih,  lehrt  Theorie  d..*r  Kunfi-,  Jeaiß/i,  Vred. 
Ahcrthum^kunde  und  .Mjthol.;  If'aii.er ,  Prof.,  Geo* 
metrie  und  li.tuk.  ;  llrr<>i,h-'n ,  Pi  oii  lT. ,  Pcrrpecitve; 
Eckart,  Prof.,  Zeifhnuiijj  d.  meiile.hl.  Korpers  ;  Or~.tl\-h^ 
Prof.,  Zeichnung  ganzer  Fijjinen  ;  Be:fk^,brr  ,  Proleff., 
fiofiixen;   CaZ/mauM  ,  Prpf.»  Zeichnen;  ,  Zeich- 

nen.- a)  In  Breslau  HShrl  die  Ob.Dir.  Gr.  v.  H  >yiii,  ^ah. 
SLiilsmltiirter  ;  un.'  1!  u  .  v.  Stein,  Kr.R.  Lehrer  lind; 
Bach,  l'roh  Höh.;  Liculcnant  fVünnann,  Matth.;  Bude^ 
architoct.  Zeichnen.  3)  In  Konigsherg  hat  d.  Oher-Dir. 
V.  Saiis»  Kanunerdir. ;  die  Direct.  der  Schulgefchä£to 
haben  Gm?arV,  PrdT. ,  ^Jitiffner,  Kr  ,  M'Vlee,  Kr.l^., 
Druff  Ii,  Kr.  Biijo'f ,  HiJ'r. ,  Kraufe,  Prof.  Leh- 
rerlind: Knorre,  Prof.  im  Zcicluien  ;  H  fj'inantt,  Ob. 
Bau-Infpect.,  Mathematik.  4)  In  Halle  lind  Lehret!' 
Prtmgß^  Prof.,  und  Hiirtt.  5)  In  Magdeburg:  Obeir^ 
Dir.  V.  Vang  erow ,  Pi'Uf. ;  die  Direction  der  Schulge- 
fchifte  liihren  :  Kie.'katk,  Crini.  II. ;  Forder,  r>.a;iiin.s 
Fritze,  Rathin.  Lehrer.  lind  :  C'iifenub/e  u.  F/h/te.  — • 
An  Acr  Banh'iiuiwerk^ji  li«!e  in  Berlin  flehen  :  BeJi'rfrg 
Ok.fiau^IA.  Dir.',  Mniiuke,  ACCeff.«  lehrt  Ariüt.  G'eom. 
architeet.  Zeichnung;  Simon  ^  Prof.,  Mechanik  n.  ar- 
chitect.  ZeichtiüiiL; ;  llo/el ,  Hatid/.eichueii.  _ 

Bey  der  Bau  ■  AkaUemit  (liehe  oben)  lehren  vom 
Iten  Cctobr.  1802  —  if^O^:  Gilly,  geh.  Ob.  B.im  U.,  die 
Schleufcn-,  Haien'^j  Brächen«  und  VVegc-Bank  uift; 
Rttdet  'yxn.,  geh.  Ob.  Bau-R. ,  die  Okbn.  Baitkunfi ;  Ky- 
telu'cin  ,  geh.  Ol).  BjT.i-l' . ,  die  ''i'chanik,  H;  di  aulik, 
Strom- und  Deich -^».nikunfi ;  Bfchrrer,  Oh.  Hi)l  ltan  l'.. 
die  Couftruction  der  einzelnen  Tlieile  eines  Gebindes; 
Hobertf  Prof.«  Alarchuienlehre ;  Mandel^  Prof.,  Statik 
mid  Hydroftarik;  Genz.,  Prof.,  Sladtbaukunft ,  gcoin. 
Grrund' und  Aufriffe  ;  Cirr,/,,): ,  ProF. ,  l  eine  .'M.ithcni.; 
/«Äff,  Baninfpect.,  FeklnseiVeH,  ^»ivciJircn,  biiuai 'on.«i- 
karten^.eiclinungj  Simon,  Pn)f.,  B.riphylik.  Opt.Per- 
fpeci.-,  Sfiihs,  Bauinlpect.]  31afchinenicicho.;  SJilä' 
t:er  ,  Bauinfpect.,  architect.  Zeiehn. ;  Meinitket  Bau» 
infj.pei.,  a»  chitect.  Zeielm. ;  iiirr,  H.fr.,  krit.  Ge&ll« 
der  Üaukuiift  i  Jenifch,  Prcd.,  Gülciiai'isrtyl. 


B. 


e  m 


r  I  e  A. 


a)  ProteßcMtiJ'die. 

In  Berün  des  Seminar  for  hiSliere  SclmTtffi.  D. 

Bellermann,  Director.  Ebendafclhrt  das  Lanflfchulleh- 
rcr  -  Seminar ,  Ifr.krr,  Direct.  Ob.  Cons.  R. ,  Herzberg 
liifpect.  In  Zidlich.iu  «  in  Seminar  für  .Schulen  ,  Stellt' 
hart,  Dk.'Ob.  Cont.  U.,  Loiackf  InCpect.  In  KOnigt« 
bbrg  das  Seuiinaf  fBr  gelehrte  n.  BOrger'Schulen,  fFald 
Cnns.  R.  .AufTeher.  Fbend.  das  Schulmeirter-Scmlnar, 
Hennig,  Cor«.  R.  AufL  In  Dexen  das  dentfche  Schul- 
meiftcr- Seminar,  Biendarra,  Pfarrer.  In  Lyck  da» 
poln.  Semincr  für  Neu -Oft-Preid'&en,   Gijeviut%  Era»  , 

TpNiÜkf  b$t«tüü,  ii</>^W/<M<io  C«a.Superim.  Direoe. 
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Rit/inikit  Infpcotor.  In  Klofter  Bergen  bei  Magdeburg 
Sekewft  Dir.  Abt«.  Heidmaan^  Infp.  Prcd.    In  Halber- 

fiacll  Jiiiiffhann^  Infpect.  In  !\lindf'ii  und  Pcterslifigen 
GieJ'eier^  Pred.  in  Petei  sliage«.  In  Wefel  Rerendt^  Infp. 
In  Breslau: das  Seminar  für  gelelu  te  Schiil<ni  hat  einen 
In^ctor  und  4  Leiirer.  Ebend.  du  Landfchubneiftec- 
Seminar  ,  Gm-kard^  Ob.Con(.  11.«  Inlpeetor,  Frtmtud^ 
Diaconus,  Infperror. 

Beydem  iVunzöUfclien  CyninoliLim  yi  Berlin  ift  ein 
Seininarinm  theologicum ,  wobey  folgende  Directoren 
find:  Ermaßt  Geh.  tt.Ob.  ConcR.«  v.AiUwet^  ÜtaxfVn» 
MePtM^  OIreet. ,  Bartutdmt^  Pred. ,  Moläre  Fred,  nad 
V._Ctjfiäto»,  Prof e [Tor. 

I>)   Romißli  ■  hafhoUfche. 

In  Wrjc!avveck  Dcmhski  ^  PrAfectnü,  In  Pofen 
V.  Krzytvanski ,  Prüf.  In  (incfen  f.  Falfinnfivski  y  Prüf. 
In  Pieck  das  Wehpriefter- Seminar  —  und  eines  in  Pul- 
tosfct  wo  v.  Rygaliki  Direetor  ift. 

(bar  BrfMufi/iagt  nOd^m.') 


=—  8a 

H.  Bibliotheken ,  Ktuift-  und  NatnraUen- 
Sammlungen, 

Das  Walterfche  -Anatomirche  Mufeuin  /u  Berlin 
ift  ni;n  —  wie  bereits  Num.  8-  geiueltlet  wurde  —  in 
einem  eigens  dj/.u  gemietheiert  Haufe  —  wofür  der 
KAnig  1300  Hihlr.  iUietbe  sablt  —  wicUioh  pracbt-' 
ToU  anfgeftellt.  Die  Kofiten  der  Aufitcnwig  aBein  be. 
tragen  .in  7000  Rthlr.  ;  unter  aadem  WWen^OOO  Qowt 
Spiritus  -  Vini  dazu  ndiliig. 


Da>  zu  Znaym  in  Mflliren  fkeliende  Regiment  hat 
Gell  eine  Bibliothek  Ton  6  bis  700  Bänden  angefc  ii.i/ft, 
und  jeder  OfRcier  erlegt  monatlich  einen  halben  Gul- 
den, als  Beitrat^  zur  Unterhaltung  derfclbcn  und  det 
Locale.  Verfchietlne  üfliciere  halten  darin  Ober  Ge- 
fehiebte,  Geographie,  Matbetnatik  und  Kriegswülen- 
fchaft  VodefiugBii.  |  ^ 


 1  .  

.1  I  T  B  R  A  R  I  S  C  H  B     A  N  Z  B  I  G  B  N: 


I.  Anküncligtingcn  neuer  Bücher. 

In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  habe»: 
/f/ir/e«,  Dr.^Ck.  F.-,  iimie'Uatttfuekaitgek  Hier  dtu 

Fieber  Oberhaupt  y  sUnd  über  die  Typhttsßehtr  inshe- 

fanderf  ;  mit  var-fdglüker  RiUkficht  auf  Begründung 
,        einer  richtigem  Ucüart  der  letztern.   gr.  g.  Leip'/ig 

bey  Hart'knoch.  igCJ.    a Rthlr. ,  auf  holländ. 

Papier  aRthlr  i6gi-. 
Tier  Verleger  überlÄfst  das,  Unheil  über  diefe«; 
Wt  i  U  ,  und  Aber  das  Neue  und  Wichiij^'e  der  ilarin 
aiill^eitf llton  Ar.fu-liten  und  pracnfilu-ii  rünndf w /e 
dein  Pubiikuui  und  conipetenien  Uichiern.  Er  be- 
nteHu  ifar  noeb ,  dafs  von  dem  Hn.  Verfaffer  auch 
eine  baldige  Bearbeitung  der  fpecielien  Therapie  der 
TyphusHeber«  nach  denfelben  GmndCltzen ,  zu  hof- 
fen üsy.  ' 

So  eben  ift  erfchiencn  und  in  allen  Buclih.iiiJlun- 
gen  2ti  h.-ilien  : 

Betracktuitgctt  und  Gedanken  über  verßhieden*  Gegen-  ■ 

fiaade  der-  JVelt  tmd  der  Litrratur.  9Mr  JUU^  tSSb», 

hv.y  P.'tor  H. immer.  1S03.  a Rthlr.  Aof  hot- 

l.ind.  Piipic^r  a  Uihlr.  «6j{r. 
Der  cir:c  I  heil  diefcs  cl.iffifcbcn  Werks  ift  ^bereits 
Ib  gut  auigenounnen  worden,  daS$  diefer  zweite  wohl 
keiner  bobndem  EnnpfeMung  bedarf.  In  Folgender 
Stelle  charnkiiMiürt  dor  berühmte  VcrfalTer  fich,  fein 
Buch  und  das  Puldjcani  iiu  welches  er  fchreibt,  fchr 
treffend : 

^Der  tiefdenkende  Maiui,  der  kobne«  ftarfc« 
Gedan1(«n  und  KnfWle  tkbe'r  Menrehen  nnd  die  mora> 

lifcli-'  Weit,  mit  Wärme,  fo  olf.-n  und  frey  liinwiift  , 
als  iic  plötzlich  in  ihm  enlilelien,  triflfl  gcwülinlich 

in  dicftm'AngeabUck  den  Gtogeanftand  «nf  dun  nsh>.- 


ten  Punitr.  •  FaTst  der  7uh5rer  dicfcn  rechten  Pnnlxt, 
fo  filllt  el)en  To  p|.i(/.licli  ein  fr  iiKe»  Licht  in  feinen 
Geift»  und  er  lieht  .luf  einmal  den  fregenfiand  hell 
erleuchtet  j  den  er  bisher  mir  in  ferner  Dämmerung 
erblickte.  Der  Zuhörer  alie^,  welcher  den.  Gegenp- 
ftand  auf  alle  Seilen  wendet,  und  flherall  gleiche  Be« 
leuchtuni»  fuchi,  il.'i  ir  an  1;  alt  es  l.irlit  oline  inne- 
fiolT  h.Ut,  dem  vcrfchwindet  nicht  allein  der  beleuch- 
tete Puid;.t  aus  den  Augen«  der Gegenftaad  feUtft  wird 
noch  finitercr  f&r  ihn.», 


DeL'a  traduz;one  Italiana  riel  jioeina  di  JVic'and 
intitoiato  :  Mufarion  orvrro  la  Filofofia  drlte  grasiepoeina  in 
tre  conti  g.  (lO  gr.).aM(axite  puUUcato  luta  neotw  edi- 
s/one.  AbSiitm»  muwa :  nmuta  grafimafica  framcefk  *ui 
iifri  dr'^f  itaHani ,  e  di  tutti  coloro  che  biwr.i'  n/i  di  /larlare' ' 
e  di  J'crivere  eorrettamrnte  la  linguft  fr,uu  '-f,\  dd,  Sig.  Ak, 
Mmnsi»  Tti^im»  Rtyre,-  g.  (  i  Tall.  8  t;r. ) 

Lürfrim  di  Joachim  in  Lipfitu 

n.  Bücher  To  zu  IcauTen  gefacht  werden. 

Die,  AJlgemciuc   Liter.iKir  -  Zeitiui!;    von  nnd  mit^ 
1785  bis  1790  incliiiiv.-  ,     lelit;    allen  dazu  j»e- 

b&rigen  Aegiftern  und  lntclüi{cni:i)Uttern;  ganz. 

compleft.  • 
Die  ii'-ie  :<]i:  emein(!  deiitfche  Bibliothek  VOn  U»d 

mit  tlem  t3tcn  bis  74ftcn  Bande  incIufiTe. 

nourr'.'c  lle/tii'fe  par  J.J.  Rfiiij]'eau  Tome 

taiec  Eßampetf  ä  Londres  178  t  >n  I8- 
SoBte  Jemand  diefe -Werke  kaulTich  ablaCfen  wol- 
len, dei  liclielio  CS  der  Lafaulx  et  Heckmann- 
fchen  Buciiliaudlung  in  Andernach  bald  Biögli«hft  »» 
povM&eyen  Bnefen  iianici|ra. 
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LITERARISCHE  NACHRICHTENS, 


I,  CIterarifche  Statiftik  des  preuTsifchcn 
Staats. 

• 

4.  JhfMim  und  Hüifsmittr!  zur  BrfSritm^'  der 
Geltkrßunkitt  md  JOb^t, 

T|ic  K''"n\^/i\hr  Biblinthflt  in  Berlin.  Sit-  ftclit  mifer 
dem  Directoriuin  der  Aludejnle  der  WiCCen^chaf* 
ecn.  m^fttTt  Iter  Bibliothekar,  Henr^-,  ater  Bililioth. 
BMtnum,  Prof.  Bibl.  Secr.,  Schrodfr,  Kr.  R.  R 
der  BiM.  CafTe.  —  Dan  Kinft  ■  Nafuralien- Münz.  ■  und 
An'u-j'iir.'irr.i  -  Cu^'inet  fteht  «geh  unter  dem  Oirectorio 
der  Aitademie  der  WiaenTcii.  Auflelier, 


Diß  Ge/ellfJiqft  natur/ar/chander  Freund«  in  Rtrlin^ 
.laichtet  1773.  hat  ordentliche  Mitelieders  Ehreninit. 
slieder  und  «uCbCrordLMnriche  .^litglirrdci-.  OrdfnÜiJie 
Mitpjitder  in  Bei  lin  litul :  Bode,  .Xfirnnom.  Slc'Jrird, 
Rci,;!.iiir.  T'ri  ,  Ratli.  f>/»,  K-in/l.  Diri'ct. 
Prc.ligei .  0.  o/jfl«,  Pred.  Kiaproth^  Ob.  Med.  11.  «V//,ie- 
now,  D.  Med.  JCu-yTeff,  .Geh.  Ob.  Berg.R.  ZAlher,  Ob. 
C01M.U.  HennbfiudttOh.yieA.W.  J.i  ,v  m  -, 
Bkrettmitg!ied0r  :  v.  Gettfan,  den.  Lie  ii.  r.  Sfruen/cf,  Min. 
Gerhard,  Geh.  Fln.  R.  :  .  /?«,'>.  Gel].  Fin.  R.  R',du!'.hi, 
Ki!g.  l\.  A,ha-d,  Dir.  iR-y  d.  Akad.  d.  WilTcnCdiahen. 
0.  5/)rri^e.',  (  »h.  Ale.l.  R.    D.  /{/.  ></er,  Aireflor.  D.  J?/e- 

Gen.  Feld. Sraahs-M«<d.  Ertnaa  jmt.  Veaf.  /;><t/,., 
Prof.  .Graf  ».  Podemih  .mf  Gufow.  .Fißfier,  Prof.  — 

.-fc/lr-or^tMAV        .If,  -.^./,,  ;',v;   /i»/V,  Apolliek.' 

/M«ia/,  üiadi^e»-.  Dir.    Re;.h,  Proiellbr. 


■  \^olitij'che  Zeitungen  kommen  berans  in  Baireutbj 
Berlin  (a  Zeirurrgen ) ,  Biahftock,  Breslau,  Denzig, 
«Jbin;,  trianj/en,  Halle,  K.iiii^jslxM (2  Zoltnngcii"), 
Lippfta-It,  Magdi'lKir;,',  Poftrn  (eine  <leu!fciie  iL^eine 
P'->!n.  Zeitung),  Steiil.M,  Tliorn,  Warfehau  ( 3  poln. 
Zeitungen),  Wefcl  (eine  deutCcbe  und  eine  fran».;  d. 
Cottticr  du  Bm-IUüii> 


Das  InteUigenTwrfen  ftclit  nniet-  dem  KSnigl.  Gm. 
F^amt««  init  Aiufebblfic  Toii  Sclilefien,  Ofirricsland, 
Ansbach  und  Batrenth.  Chef  ift  Gr.  v.  d.  Sthulenburg, 
Gen.  r,\\A  Si jai-iiiiti.  Director  ift  Müi.'i-r,  Geh.  Fin.  K. 
Es  crfchciuen  Intei!ii;8nzhiü/ffr  in  Üeriin,  Bialyftoclw 
Dan«ig,  Duisburg,  Halle.  Konigshi-rg ,  Magdebttrg, 
Marienwerder,  Minden,  Pofen,  Warfchnn .  Stettin, 
Aurieh,  Brotlan«  Ansbach,  Baireutb,  Erlaiiseii, 
fexth  and  Hof,-  ^ 

Au£ier  den  oben  genannten  Lehranßalten  u.  f.  w.  * 
giebt  e»  in  den  preiiCsirchen  Siaatcn  noch  maticlie  an- 
deif  rinrichtuii^'e!!  und  Corprn  Miior.cji,  u  eielic  iJie  Be- 
fi>r<iernni>  der  Kuiifte  und  WilTeiifciialiLMi  7.11  ihrem 
Zw  eck  lialien,  in  dem  Handbtulie  über  den  Knn.  Preufi, 
Hiff'  uni  &aat  aber  nioht  verjceiclinct  lind.  Auch  feh-  . 
Icn  dert  die  Airftalten  In  den  Entrr!i3di^;iing.slanden. 
Fol^jendij  varlJiiri_;r  ,\n:»ahen,  die  :;c'Ic:;."i;t!u  li  weiter 
an.s{;efiihrt  werden  füllen.  Und  au;i  andern  Hebern 
Quellen  geTcHltpft: 

.    .  ».  Atf&re  BtfitzuHg^n, 

'O  Gr'-hrte  Geß-HJlh.ffr::  find  in  Berlin  (ati6er  der 
ol»enj>r<dr»cliten  ii.it  nrloi  ftdiendcn  Gcfcllfcb.,.  eine  phii* 
Inin  <.irt!».^  Gefeliri '1.1(1 ,  die  Gefellfchaft  der  Freund« 
der  Hununit  it,  ii:id  eine  )  Iim mi  iceiiiifi  he  Gefellfc  li.)^ 
D-i!i.-ig  (natnrrnrfclieriflc  (ifridllV!!.") ,  Ehenil.  (ph-iik. 
Gpfcllfcb.),  Fr:inkiiut  a.  d.  V,U-r  (gel.  CefeMfeh.  ium 
Niitren  der  \\'irr.»iir'  !i.  luid  KrinTe),  Halberriadl  (U- 
terjrii'i  lie  G.'felJfrli.^  ,  IJ.r!c  (  naitn  JurfcTiende  Gcfell- 
fchafl  o.  Sydcnbamfcbo  Gcrollfchaii),  K  >  il  '^ix  i rdie  ' 
königl.  dcutrchc).  —  Öcanfimij'Jie  Grjc.'/jlh..j!eu  lind  zti 
.Hamm,   Kiiiiig.-bcry  und  P.«' -  .1,  ,1 

a)    r-.r  ,  ,   ./VI.    y-^i  <\cn- iHitiürijlhen  Ai^altm 
gehören  <]i     1  -■  ■aeur- Akademie  in  Poisdaih,  errichh 
tet  1-8^.  —  <X\<i  AitilUrie-jUiadetme  in  l'nün,  erii.  h- 
tet  i7Vt.  — '  die  chintrgiflhe  Peiunicre  i.i  li  ilin,  für 
.Alllit  ir- NVnnd  5i /Ii- 3  ciilclije!  r-«/5.  —  '^-Ctefli/Sgei- 
iV/)Ui«Vc  (LirelljCt.  —    D.i}i  P.,ticl.iii:j:  ,':f  M<'i/Ür.  fi'aijgH. 
A.7Hjf  nehlt  dem  Cudrften  -  Lij'fifur ,  und  tlie  dafige  und 
•  an  a.  ü.  befindlichen  GhntifiMieiuUeH.  —  Das  LchtinfiU 
iutdet  r^tendfu  Ja^en-orpi  inverlin*  geft.  1797. 
(O  L  Digitizecfbiti^oogle 


«» 

Haadliiagtfihiha  IintT  7.wey  in  ^Magdcbnvg;  «lic  ll- 
t*rv  Tor  95  Jahren  erriclitAt  (Qeh«  olton)»  Dir.  Kuhs; 
'  die  n«ninre  Fr.  Hnff",  Lehman» ,  Wltlhnunn.  — r  Die  in 

Beiliri  tintrr  Aüüii  lit  f^f  s  Tii-ti.  F.i'iiikcri'  unrl  Cnin« 
nverz  •  De]ia»  teil).  Dircctorium  :  K":i!h^  fch.  Kr.  R; ,  ■ 
Sckutt,  DiriTior.  Friedtäader^  ArfclToi-.  IL,rho^  'fiezen. 
idehrer>  &Aif/s«  Director«  f^fi^t  Prut'eCföri  Taurt* 
vmA  Marmafle.  '  • 

Die  Sing  -  Akadtmh  Berlin*'  «rrietitet  1790. 
Direcior :  Ze!:er.  / 

Das  Koiiii;/.  "titi'bßnmtnrn  -  Inftitat  ia  Bcfliv  i  gefit^ 

Mt  ]788<   Direcier :  £/cMr,  Prof.  ' 

ft.  N«ii«r*  B  e-ft  tSH  «  g  € 

BiVtJckadigmmg$laiufm'. ' 

t')  Gelekrte  GffrNßhn/ren.  Ak.nleinie  nälzlicher 
Wifr^nfcharten  zn  Erfurt.   Akademie   der  Natura 

forfcber.  , 

3)  UniverfitiVen.  Erfurt  (eine  geinilehie)«  Pader^ 
born  II  tut  .Miinfiur  (katho)Ucbe). 

3)  Gyomafien  und  Sekutem  tn  Srfiwt*  Hüdedheiui* 
Goslar  und  J^ordhaofen. 


II.  ToderfäHe. 

Am  32.  'Sov.  V.  J.  fiaib  zu  Utrecht  Karl  Segttar^ 
Dr.  der  Tiieologie,  Prof.  der  griech.  Spra<rhe  und  der 
ExegeCe  de«  ^J.  T.,  titid  Prediger  der  raf.  Gcineina« 
dafeiitrt ,  in  reinem  Soften  Jahre. 

Am  II.  Dcc.  ftarl)  zu  Bairenth  Fr.JVi(f,.  l^-riit^ 
koiii^l.  j>renfs.  Crijninal -Kammer- Juril/.  -  Deiiatationt* 
Rath  daCelbCt.  im  7sften  Jahre  feine«  Alidflt 

Am  14.  Der.  ftarb  «n  Wien  FrataAnW^rhrUmbl, 
priTllcgii  t(M  Kruft,  unr!  Blu  lihlii.llor  dardlift,  52  Jahr 
■lt.  Erwar  clu<ii- n  Director  <lcr  k.  k.  NoiiiialivIniUn 
un  fißreichrcheii  Ai m! .  il  Schleiims  /uTroppau.  Man 
hat  Ton  ihm  eine  ÜberrctKung  von  Voltaire 's  Henrindei 
and  ein  Trautrfpiei :  Edwin  nnd  Emma.  VorsflgUcli 
bekannt  ift  erdnrcli  '     A  '    ,  den  beransgab. 

Vor  kurzem  ftarb  in  St.  PetersbtM-g  der  als  rerbt' 
Xchaffener  und  thätiger  Arzt  bekannte  Dr.  Schlrufuter^ 
eHem.iJij'krr  Proferfnr  an  der  donigpn  cliirurt;ifch«*n 
•Akademie.  Da  er  feine  Firnilie  in  il.n  fiifjrri  Uiufc.lii- 
den  hinierlilC»!  j  To  habe«  feine  dankbarcii  Schüler  fei- 
»er  Witrate  cim  l«l>entllii|^lM  Jcnfion  Tdn-jooll»^ 
b«Ia  Tcrliehert. 


LITERAHISCHB  ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodiTche  Schrift«n. 

Anlalle  Buclilinndlunqen  ifi  veiTchIckt  worden: 
Journal  der  Er-Jiniinngrii  ,    i'hearien  und  M^'idetfprüike  in 
der  Natur  und  Arz-neimiffkiifekiift  37«  Stück.  (_Neiiet 
Juurnal  der  Erßndungm  «fc  13s  Stflck)  bhwbtrt 
9  gr.  oder  40  kr.  * 
Inhalt:  Vorcrinncrnn«^»"]  m'.ipi  ,Vtf  ^egeii«  .Irtigc  Ls^Ji" 
der  Heilkunft,  in  Beziehung  auf  den  Plan  und  die 
Fortfetzung  diele«  Journal«.' 
Auf/Skriickere  A^fjättm 

I,  G.  fVtdrhiads  Theorie  von  den  Knhpocken. 

II.  Aiu-!i  eine  Gefi-liirlite  des  Hnwi'j'Jten  Syßrinf  und 
der  daraus  entftJrnienen  iicueften  Erregungstheorien. 
ZwIiUte  Fortfet/.iing. 

In  wenigen  Wochen  erfcheint  Ton  diefem  Jour- 
nal« das  Jtjfte  Stück».  (Neues  Journal  der  Erfindun- 
feaeiC.   141  Stück}.      Gotha  den  n^Um  DecSr.  IgDj.  ' 

Juftus  Perthes. 


.  Inhalt  de«  irten  Stück«  von  Voigft  Magatin  dclr 

.Naturkunde.  i8r3. 

/.  Nachriclit  von  i»inein  neu  entilcckten  .Scbmaro- 
tierthierc  .iiif  dem  Vefpprlibo  murinus.  Nebft  einPr 
nach  <lcr  i^atur  gezeichneten  Abbildung  auf  Taf.  X. 
vom  Hn.  VfV^A  in  Wiiteiiber''.  —  IL  Einige«  fther 
die  Pbj  fiologio  der  Kartoi'feln  •,  nüi  einer  N:u  lifclii  ift 
des  Hii.  />.  i-V.  (Ncbft  einer  nach  di>i   N  iuir 

iit, '  .-len  Aliliildnng  auf  T.if.  X.)  —  III.  C  ber 
«Itttt  Ma^netisnias  und  tüe  Beftiunnung  der  Subrke  def- 


felben.  (Au«  einer  Abhandlung  des  Hn.  Coulomb  i^ 
den  Sehrift^ii  deaNationalinftituts.  Mit  einer  Al)bU< 
dnnjj  de«  Apparats  auf  Taf.  XI.)  —  If.  ChemiToh« 
Zcrii'gung  der  Crdlnifcben  Umbererde  Yom  Hn.  Bron- 
g»inrt.  (A.  d.  Atii:  d  i  Miifenm  d'hift.  nat.  H,  8  )  — 
y.  Weitere  Nachrichten  von  de(t  raihrelli-ifu  ii  a  is  der 
Luft  gefallenen  Steinen.  Nachtrag:  Hn.  •  .  Ue-  % 
rieht  ülier  da«  Sti  irire^en  Meteor  TOm  6.  Florcal  II. 
im  Orne  De|>.Triem.  in  der  Oe^end  TOn  Aiglc  ,  «n  daS 
Nationaruifilrut.  —  /-T.  VeiFdirea  dem  Linnen  und 
Hanf  das  Anfehen  der  Baunm  olle  /.u  geben.  —  VIL 
UelMr  die  Etgenfchaft  de«  Nickels  und  Kobalts  auf 
den  Magnet  zu  wirken.  —  KZIL  .  Vorfchlag  des  Hn. 
Hofraili»  Gerviniis  zu  einer  bydranlifchen  Wnde; 
CNebfi  einer  Ahliildiin»;  auf  T.if.  XI  )  —  Cf-l-.rei. 
hung  eines  Verfahrcni  ,  die  Leichname  di  r  Hnei  e 
nicht  aUein  vor  der  Fdnlnifs  zn  bewaliren,  fmi  Irm 
fie  zugleich  tr.cli  bey  ihrem  natilrlichen  AnfeUen  zu 
erhallen.  (Vom  Jiii.  Ck,wJ'''-r,  Prof.  der  Eco»  dÄ 
IVh-d).  —  X.  Naclulcht  von  .  Incr  in  Ägypten  beolj. 
achteten  Atroplue  dci  Tefii kein,  (v..m  Hn.  Peneral- 
Chirargac.L«rr(>-)>  —  XL  Verfnch  einer  ihmne 
dir  uiöf;li«  hen  Erhitzung  dorch  Wafferdauinfc  ;  al« 
Warnmig  für  diejenigen ^  welche  dte  Erfindung  der 
Hn.  (.Ott  und  Comp,  bey  ihren  Fiihereyen  ein/.iifiih- 
rcn  gedenken.  —  XII.  BemerkuLgen  uher  ein  r!r  tri- 
f  hrs  PkOMomeii^  w  elche;^  der  .\niiahine  /t-  ,  ;.rr  rrr- 
fchiodenen  elecirifchen  FliiXügkeiten  nicht  giinftig 
feyii  feheint.  (Vom  Hn.  Trftrery).  —  XHL  Ä««*^ 
riebt  von  elni:4en  Verfiirlu-n  H-,  Da,.,  iibör  dv* 
durch  wcch£d£eiii£e  Berüliruog  verfchiedcner  Sul>- 


•  ft.-inzen  rtit«  *<-I;i  Trc  ElocJricitlt.  —    XW.  l'i  l»rr  t^ie 
AotatioD  des  Saturnringes.  Xy.  Nacliricbt  von 
'«in»m  neben  durch  vwlireVe  Verfoclie  bewdhrt^n 

^l'ittel  gegen  <l<*n  Bainlwuriii.  (Vtwn  Hh.  ß/jHcaf/cr,  Prof. 
der  Efole  de  M'-decine  zü  Paris).  —  XVI.  .Au>/.ii^ 
riiieü  Bi  it^tcü  Act  Hrn.  Bau  -  Cittnlacit^nrÄ  Snrtnriut  «n 
den  Herausgeber ,  die  Rp(iiU.it>?  der  clictnirohen  Un- 
tcrfnelini^  des  Aiigitt  uncldes  Thiiringij\  kca  Lfj  idoUtkt 

betretend.  —  X^IL  Ge- 
danken i»ey  Lefun^  der  Xacfirchrift  d«f  HefB«8^[eber« 
diefeji  iMauazins  iil>or  (l<«s  Vcifchwinden  der  Wolken. 
(Voll'.  Vln.  S.irtoriu  }.  —    X^'i/L  Nacliriiilii  von  einer 

•  Art  Srliiu'llwat'e  mit  Scbeleii. 

Weimar  iia  Üeebr.  tto^ 

F.  S.  pr.  LaBdec«tndnfkcie-Coin]Noir. 

II.  Ankündigungen  neuer  ^ücber^ : 

Merakardi'  pr.  /.  F.,  Hai:Jhur/t  du-  Bot.tn'k.  tfcn 
^heils  irBniiii.  Mit  Kujirci  n.  i^r.  jj.  i  lltiia-,  l6yi  . 
rar  dt  ii  ))!iiuifoj)hircheii  Nalurliiifcher  Eines  «ler 
InterefTaiuertcii  Uuclier,  die  feit  langer  Zeit  erfchie- 
non  Hnd.  Man  kennt  die  UeharrKchkeit  and  den  tie- 
fen Ulick  des  VerfalTors  fclion  aus  feinen  ff  ülu  i n  ^Vf■r- 
ken.  Diefes  Handliuch  bewahrt  die  Früchte  emci  jh- 
gefuen^teii  Fleif*e$r  "lit  \ielcliein  der  Vorlaüfcr  die 
Philofi/pliie  der  Boianik  feit  Jahren  ftudirtei  und 
durch  unihevolle  Vetfilche  eine  WilTenfchÜt  i»rnB- 
^dele (  die  bi:>  Jetzt  nur  ohne  '/.iiraiinTieiiJiTi!;  k-^iI  S\- 
fiem  betriehen  wurde,  lleicli  an  Beaic»  kuny»  n  und 
neuen  An<Ic!iten  eifcJn'tjilt  diefes  Syftein  nicht  die  Bo- 
tanik allein,  es  gewährt  auch  reiche  Ausbeute  für  die 
gefanunte»  NatHrwiffenTcliaften  and  den  denkenden 
lleohachter.  —  DieKii;  fer.  « elelie  der  Vi-rfaCfer 
felbfl  gezeichnet,  können  fcliun  bey  ilucni  erften 
liücu  (Ir.i  beruf  /.um  bot.Tnifchen  Zerglicdeter  dar- 
thun,  der  es  wa^en  darf,  eine  WüIenfiBheft  a«  gr lin- 
den, die  /.a  den  anxitAendften  Stadien  gebdvts  bey 
welchen  der  Jlenfeb  Tci^wiindcnid  Terweih. 


S.^hiilv^rbfß'prungsplan  ^  Buf  Befehl  de«  walirhaft 
Edlen  und  Hoch  würdigen  Domherrn  und  .\nits-Haup|. 
tnanns  von  Cariowiti^  zmn  i'ri vatgebtanch  ent«  .t  icn 
and  nun  snf  deffelben  Verlangen  in  Druck  gej^elien.  a- 
In  J  n  .1  c  h  i  in  5  K I e rartfchem  Magazin  in  Leipug  iAt 
V  gr.  zu  beküuiuien. 


So  eben  fterfdiieMn  nml  inelfaii  Ba«MitadlaB- 
gen  zu  haben: 

Vmfi^ke^hßBr  Hamrthfm-arzte,  Ärzit  und  f}e.imonseii, 
'  V*»*  Johaiiit   FrieUrick  NiemaHm^  Medtci- 
nah-ath  zu  Haiherfiadu  ß.   I  Rthlr. 
Der  Verfam-r    Leferl  derin  den  ZeitbedOrAiiOen 
•ntQtrechende  AntfAtxe  aiu  dem  Gebiet  der  Hins- 
-«liiermeneyknnde.  nebft  krifift  her  Anzeige  der  mchr- 
Iten    im    i<biaufen<ien   .lahr    erfcUienenen  deuifclien 
Teteriiiii-^nScbriitei)  uutl  ^Nachrichten  von  den  wich- 
^i^a  %iua  Vcnbdl  «kr  HwuthienKMaeykiuide  gc« 


inachien  TüntderVungen  und  Erfindunirpti.  Da  itzt 
keine  Schrift  für  die  V'eterin  irkunde  nach  dem  Plane 
'erfcheint*  «k  ihn  die  Vorrede  des  «■-;ek4'indigten  Ta- 
rchenliuclies  iiHlicr  ansieht,  fo  hoftt  er  d,en  Beyfall 
und  die  Untei ftutzuu^  derer,  denen  die  Er\%'eiterung 
diefer  Wiffi-nfc  liart  am  H'T/.en  lirijt  ,  zn  erliaUcS» 
Halbetfiadt  den  iteu  Deccinber  ificj. 

J<   H.  Gcof«. 


Die  gütige  Aufnahme  meines  Handbuchs  des  Ab« 

fchofiirccht«  fru-preufslfche  Gefchnftiunünner  hat  mich 
hcftimnii,  aucli  <ii;  I lit/iuhu^h  der  übrigen  preufußheit 
Orjeiz^eb:ni'^  in  DrncL  v.n  f;«'lje:i,  \tor/.u  irh  die  iVlale» 
rialien  feii  einer  mehr  a!)i  zw  jn/.ii;jahriiien  Dienftseic 
gefauimelt  habe.  Der  Zw  eik  ifi,  dem  Gefeh-lftsmaTine 
eine  gefcliwinde  Ucberlicht  der  vorlumdeueu  fjefet«- 
lli'hen  Verordnungen  zn  vci  feli.iHVn  ,  nnd  auch  d«a 
in  den  Pxechten  Uiierfdhrncn. in  ätand  zu,fetzenf  lick 
diefc  tiefet /liehen  VorfdiriAen  bald  bekennt  su  ine- 
chcn,  indem  diefes  Werk  ganz  ^enieinnCllzig  fey« 
wird.  Es  wird  fich  nlier  alle  Zvi  eige  der  4»ani;1>ai  en 
Kechl)><;elahrt  iieli  erf(recken,  und  blofs  die  VcrorJnun- 
gf>n  wegen  des  AbTchoLwefen  davon  ausgefcntoffee 
l>leil>en  i  eis  we^n  welches  auf  das  befondere  Hand^ 
buch  Bczui»  ^cnnnimen  wird.  Die  innere  und  unfiiirc 
Einricliinug  wird  auch  mit  diefuui  Handbuche  gleicJv 
feyn.  Um  aber  zu  erfahren,  ob  die  nicht  nnbeträcht-- 
liehen  Kofteu  des  Drucks  zu  erhaben  fe;, n  werden, 
habe  ich  anch  diefes  Mal  den  Weg  der  Pr.\namerari<>n 
gewählt.  Auf  den  erfien  Thell  wird  {»leieh  bey  AifT 
Beftellnn^j  Ein  Species  f.lclifich  mler  i  Kthlr.  10  gr. 
prenfs.  Cnrrent  voransbe/.ahlt ,  und  wer  die  Güte  liat, 
Pränumeranten  xa  famuilen,  bekömmt  euf  acht  Kxein- 
plarien  das  eine  onentgeldlich-  JEs  findet  aber  di« 
Pr.innmer^ticin  nur  bis  zu  Ende  des  Monat  FeJrrmr 
ftatt,  unjl  kann  lieh  in  diefcr  Zeit  jeder  ent%^-et!er  ge- 
radezu an  midi  ,  oder  an  den  Kunft-  und  Verlai;s- 
Buchhändler  Drry/rig  in  Halle«  welcher  ilie  Befor* 
gung  gütlcrt  nhernonmien,  in  pofilmjyen  Briefen- ▼er* 
wen i'i-  ;.  >i.-(c]i  dieiVin  Zeilpimkt  wird  der  Preis  ver- 
liaiitnl  niaf.-.ij^  hoher  feyn.  Halle  im  Monat  Der.  ij^oj. 
I  r'.rdr.  A.'br.  httdvt.  Kur«  !>!  n  n  n  , 

K.  P.  AffcKur  des  hiefisen  SchMppenftuiils  und  der 
Stedt^ichte  »  ui^eiche«  Aojuncnu  FucL 


KützlUhes  Lr'rhi4ik  für  alle  Sfl'mde.  Von  J  C.  /"i  ji  fti  «g^ 

ErfierBund,  Hannover,  i<i>  Wrloge  der  11  c  1  w  Lng» 

fcben  Hoflinchhandbint;.  36  ' S,  iL'j;r. 
.'Vncli  dief<'  Sciuiti  A^s  beliel.  .■])  Wi  l.  enipTelilen 
wir  allen  Freunden  einer  angcucbnien  und  rsruziiehcn 
Leetüre.  Den  Inhalt  anzugeben  holten  wir  für  fehr 
AberflüCiig,  da  bisher  allesj  was  die£er  V«lksCcfarift- 
fteflcT  geliefert  bat,  mit  allseincinem  Peyfall  gdefea 
worden  ift.  Uelnigens  if  diefe  .'?clirih  in  ci;iri-  origl- 
nellen,  vojuVh  nitln  ;;cw«1im!cu  Dicbluügsweife  Ibro 
MajefiAi  der  reg.  Konigin  von  Preufsen  zugeeignet. 

N.  ^y.   Die  Herren  St^a^tmtt»  werden  an 
AadM^i  dar  Sa])fo9tioM*G*Mer  ctiiuiert! 

Digiti2¥Ski^OOgIe 


III,  Vermifchte  Anzeigen. 

■^«//orrfer«*!'  rt«  al/^  I'reunde  des  Guten. 
Es  hat  fich  in  tlrr  f iciiiifchen  Gebii-gsftudt Schnee» 

\^cY'i  «'inc  BiltUingia  if  a!!,  ""tei-  dorn  Xamen  Mureum, 
pcl.'iUlet  ,   die  webrere  eh-./.-lni»  Aiir-jltcii  ,  welcha 
liUe  den  Zweck  einer  alJgcmeinen  Voreaiung  ha)>en, 
in  fieh  vereinigt.    Man  findet  ihreq  Gclfi  d.^i  goliellt 
in  fol^eiutei-  Si  lii  ifi:  y^Beßkreihaag  eine*  Frfies  dei  Aün- 
Ahtnvffdliiitg    ofh-r    tl<.r   erftcn   Stlftitn^isrcycr  cics 
Scliiio.;l.>i-i-'irc-hen  .■\larei.ms  —    als  Bc-vtr-it;  zur  Dar, 
ßdluug  des  Ceifies  dicXer  Biltluiigsanliali  ,  und  7.ii- 
sieic'h  *1«  Auffurieruag  an  elh  Frtuada  der  Menfckenbit', 
^  du»g  in  x\w\  aufser  Sclined.erg,  zur  Vnferflnftuog  und 
Vervallkoiuinmini^  d'.efrs  lih'titut^s  cde'iiiü/lui;  lui^h  A.r<i/>C« 
,„U:^i»>irk,'n,  auf  Veilnn^cii  zum  Druck  befardyrt  von 
M.  Joh.  Zach.  Herrman«  Hahn,   Diauonns  iti  Schnee- 
bPi  s.    Gedruckt  nuf  Knft«n  und  z':m  Iieß<"i  d^r  Anjyajr^' 
:\lit\v.-]chLM-  Pi-rchrcll.iin^'  ein  den  Geiß:  der  AnUalt 
befotiders  daritelleiuh  r  uni  luanclierlev  Annierknngen 
beglettetcv  CVa/üg  genau  vprhunflcn  Iii.  Bt  fclueil.ung 
4  ar.  CaialQg  1  er.      Beydc«  zufAimnen  I2  eag^e- 
druckte  Bogen.    Der  Ertrag  wird  für  Bildung  verwandt. 
Wem  es  •l.\l>cr  Jicr.ilIifT  wUi  o.  ein  Mehrerei  (wäreil  m 
aucii  Uleincre  Zufchiiffo  i.us  g.iiMu  Willrn)  zn  entnch. 
ton.  Mift  das  Reick  des  Guffn /ordern ,  ,r„  hf /iJ:  um  — 
Menf  henveredliing  und  Mett/ihenwoh^a^t  verdient;  i,»d 
ternfluhtet  ßj,  viele  SetfeUt  denen  dadurch  wchl^ej.hieht, 
znm  e:vlf;en  D„nkr.     Ein  Näheres  bcfagt  die  Schrift 
felbft.    —    Wollton  noch  uielirere  Herren  Jfii/f**«»* 
dieftf  BilduMgsanfiah  mit  «(.rr;/.  '>  i  rir  Jir.-n  ihres 
Vertagt^  wardige  Sckrififietltr  mit  ihren  Gelftcs^^<r. 
ken,  Kunpler  tmt  manchen  ihrer  tConttproducte  »  wie 
l,:.;iLM-  :;utUT)  untv'irtnf/.en  ttn.l  bcehrpn;-  •wollten  an- 
dere Frcm,<1e  aer  MenfchcnliiUhmf;  durch  Br-ytrSge  tH 
demaalur-lHßorifJ,en-i>hyl:hai;j:i,en  Aj-iiaiat  des  Inriltu- 
tes,  oder  durch  JK"«A-  »der  liüiherge/chenke  (wären  es 
Äiich  nnr  Einr-elnheitcn)  daffelbe.  wte  hhber,  berei- 
chern- vvi>!hen  ai.<UMC  durch  Etnp/ehfitngra  «fd  Ver- 
Wendung  ihres  Ci^'ß^^'l'-s  .in.l  «hir.  h  Verbrclf.inj?  felbft 
diefer  AulTorderu.i^  au  .lie  FrennJe  flc^  rmon.  aiuh-rc 
auch  nur  durch  den         diefer  zum  lUft^i.  <1.  ^  Inh.- 
intes  ahucfafsren  Schrift,  diefer  Bibluiks  ^nli  ut  mu/. 
Jich  werden:  ff)  w-iudeii  Alle  diefis  durch  dieten »bren 
\Vc]il>ni  i;.-rlinii  d.onh'!  ;  lu-h  «m  das  Ucicb  de*  Goten 
.•in  n,.viV^;ini'r.ch.v  W  .V.onft  .M•T^  r.  hcn  nnd  auF  rn.e 
Weife  vroiiJthnn,  die,  da  lie  geinig  iti  hc-h  und  ilu-, 
Zvvecl;e  «ach«fi,  ^e^v\ts  eine  der  fchOnften .  u  ■> 
Jio  ^r.i  Wv.ÜMnr;  d.-s  Menfoh^-nseifies  und  alio-aiU 
fflnc  ewitj«  Dauer  bcrcrh.H-!  if- ,  i/  wifs  ein«  der  »del- 
fieaj  erbtthenfien  und  bc:;!ucUcnrUHMi  »f'-  — 
//-T,7^^.  wni(flf«i»**  überncluwen  gol.iih^'li : 
l)  dh'ie!!ii»i-n  Herrn  %ichb;ndJcr  in  Li-sp/ig,  die 
fielt    d>irch   mohrcr.'  B,u  !uM-i;er<j iuMike  bereits 
fchoii  Kill  <li<!  Antiolt  verdient  fjcmaoht  habenc 
die  Herren  13nch!i  .lu'Jcr  BttHk,  Crifßitf,  Qr^9^ 
Qrieik^iMKer  uud  V\y{tl 
fl)  in  Gotha:  Herr  lUth  Äofcer; 
3)  inBerUa:  U«rr  MA«^';  ^ 


4)  tn  Pi  r  n  a  :  Hcit  Arnold ; 

3)  in  S  <■  Ii  n  e  e  1j  e  r  g  :  U4e  neue  Verlagshandlungy  Herr 
Knapplchaftvorftoher  Sduutder  und  Henr  Bueli«-. 
binder  Paufter. 
Wa«  aber  freunde  dea  Ototen  etwa  Makreres  ge> 

hen  wollten,  das  bittet  inani  um  inün)ichen  Irrun^ea 
vo»v.\il)cuyon ,  «inzig  und  allein  an  diele  Herren  C'unini/- 
Jiniiiirs  vdiir  niuh  an  den   VmrfaJJer  abzugeben ,    \\  nlchcr 

7u  reiner  Zeit  die  eingfiganjjenenCefcfaenfce  iUTentUoh 
fpeoi.^eir«B  wird. 

M.  Johann   Zrv  hiri.lt  Harrmann  HfAjt^ 

I         Diacunus  in  Schaeeberg. 


♦  Nachriektg 

dit  Forfßt'znng  -  dei  Journrnts  der  SrßndVHg»m\ 

Theorie, i   und  fV  i  d  e  rfp  r  ü  c  h  e  in  der  Natur 

und  Ar  ^neiwijj'enfchaft  etc.  Setreffend. 
Ein  unglrtcklicbm  ZufjnnnenU'efren  mehrerer  Uia> 
rcinde.  diu  liier  nicht  ange;^cben  werden  k<»noetv  bat 
feit  eiiiiüen  Jahren,  gana  gegen  die  Wünloh«  dctHet^ 
ausgcbcrs  und  Verlegers,  di«  fcbneDe  FortfetSttDg  ^ 
fe*  Journa!«  gehindert. 

Erfreulichere  Aitr,Ilchten  fbr  die  Zukunft ,  lafTcn 
von  an  eine  thätigere  Bearbeitung  jenes  Journals 
holien.  Die  Bcarhciicr  defTellien  ergreifen  alfo  dief« 
Gelegenheit,  die  vielen  drinj^enden  AulT Liderungen, 
die  von  mclirern  Seilen  an  lie ,  um  fcimoliere  Tort- 
■fet7.iii>g  ihrer  Zeitfclirift ,  ei-len-iMi ,  711  cHullen,  und 
betreten  n>it  erneuerter Kralt  denWegjdenüe  feitzehn 
Jahren  mit  fo  allgeiMcinrin  Beyfall  desbcffemTheils  de« 
medicinlfclic"  Ptildikunus  und  nicht  ohne  Nnt/..>n  und 
Einflnfi  anf  die  ncncften  Bearbeiti:n:!en  der  Heil kmide, 
gegangen  find.  Sic  verfprechen,  i«-  nacndem  fich  iline» 
wiclsn^t'  Gegetifi  ünde  zur  Bearbeitung  darbieten,  )lhr«' 
lieh  a^iit  Siüikc  von  dem  Jonrnal  der  Erfindungen  e»c.# 
drucken  zu  laffen,  und  \  (M  \m  if.Mi  ühriiicns  auf  eine 
woitlluftigcre  Arjknndi"ung,  dlo  <l.is  vor  knr/.eiii  er- 
fdiienane  37^*  Stitek  (des  neuen  Journals  13$  Stück), 
i;!)er  d'.r  k'niF--r;c  Forrfetznng  enih.ilt. 

AuTm  i  iiK'linTCi  ri  auf  d;lS  Urn:i:n'fche  Syßeni ,  auf 
ilie  El  ri-  nir.j,i':.'i<rie  i  !u\  die  A :i w  fudung  der  .Niiiwr- 
uiiilofcphie  W  die  iiedicin.  ru  h  be/iclipncleu  Aulfi- 
tzen,  werden  die  näcbften  Stücke  cin^  IVuJui.g  der 
n'cdAindßl.en  Theorie  von  den  Kulipockcn,  —  eine 
Uuv  Jio,.  d.T  neuem  Hegriffe  von  Lelwnskraft ,  Heil- 
kraft, Kocluing  und  Krife  ^in  Ee/.lehnng  .^Kf  die  he- 
kannte  G.itünger  PreislV.ge) ,  eine  Uel.ei  hcht  der 
neneften  Bwrbelwngen  des  Scharl..chi:el.ers  uml  .les 
Cr.il.ai.I-snins,  .r.  a.  in.  cntlialten,.  folghch  ganz,  in  die 
HauutirecenrtJnde  eingreilYen,  worüber  gegenwärtig 
die  lohhaii.  li.n  Doh-uten  an  der  Tagesordnung  lind. — 

Diefe  Ankündigmig  "»üge  noch  die  bmc  um  thi- 
tifie  Unterftatitung  des  Journtls  <ler  ErKndungeu  ru 
dm  t  h  neue  Schriften  «nd  »weckin*fsige  beyirige  be- 
fileiten.    OVAa  ain  Ende  des  üecembers  1 803. 
^  Jttfcub  Perthes,    als  Verle-er  uB« 

iin  2iw»eii  der  Herausgeber.  ^ 
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LITSRARISCHB  NACHRICHTEN. 


I.  Univeriltaten  und  andere  Lehranftaltoi. 

D  a  n  z  i  g. 

Der  elirwftrdUge  Charakter  nnCrer  Vorfahren  zeigt 
fiÄ  beroiulert  in  den  fvliden  Anrtalien,  welche 

fie  tiafan,  um  tlsn  Untr«r  .  n  1  t  urnfdie  Bilclnng  der  Ju- 
gend 7.U  l)tli)rdein.  ciu  vcu  t'i'.i^iiclu^.^  Vtv  dicnft  ha- 
ben ficli  die  Sliftiir  der  Scllulfn  1  u-  diu  Kirurni  l'u/ks- 
■  C(A(/«n  crworhen.  Aufiser  den  Schulen,  die  mit  dem 
MeCgen  Kiiider  •  micl  Waifenttanre  j    und  mit  dem 

,  Spendliatjfe  verknüpft  find,  wo  die  Kinder  mit  der  ko- 
fienfi-pyen  Pflege,  auch  unentgeldlich  Unterricht  in 
der  Ileli^ion  und  in  den  nothw-e!idi;^;ficn  KenntnilTen 
erhalten*  haiien'wir  noc)i  acht  proteltanttfche  Ar- 
men» odfr  rogenamitelPaaperrefaaMiii  drey  FreTfeliii- 
len  ,  lind  eine  Arinenfchuln  f  'u-  k«thnlirch<'  Kinder. 
Dio  fogenannleii  Paunerfchiilen  lind  h.ofs  iur  Knaben 
hcftimmt ,  welche  in  dfnfcllien  unentijcidlicil  unter- 
nehtet  werden  j  auikerdem  aber  Bücher  und  Kleider 
•«nm  GeCehenk  «ilialten.  Ea  |i[«r.eicfat  der  Denkart 
der  liiefigen  Bürger  und  Finwoliner  zur  Ehrcj  dafs  lie 
dtele  Inftitntc  nicht  i,\llen  lafTen,  fondera  durch  jihr- 
iiche  Beytri£^e  zu  ilirer  Fondaiier  mitwirken.  In  den 
.drmjf  Freyrchule«  werden  Knaben  und  M&dchen  auf 
-Könen  der  Stiftung  in  der  Ileligion,  im  Lefeuj  Re'eh- 
nen,  Schreiben j  Zeichnen«  nod  in  einigen  der  gc- 
wöhnlichften  Handarbeiten«  unterrichtet.  Da«  Cnpi- 
tal ,  von  deden  Intereffen  diefe  Sclmlcn  niui^rhalten 
werden*  beliuft  üvh  auf  eine  Summe  von  ungefähr 
SltOOO  Rthlr.;  wmcn  no«k  fahrliche  Beyträge  der  BAr- 
gerfchaft  kommen^  Die  Anzahl  der  Kinder,  welche 
im  Durchfchnitt  diefe  Schulen  befnchcn ,    ift  450. 

'  Schade  dafs  der  Lehrer  nur  drey  find  !  Gclehne  oder 
fagenajmbe  iattimUlh«  Sdmltn  waren ,  auCser  dem  C^n»» 
n^oH^  von  welcnem  Icünfttg  einmal  nähere  Naohnch- 
»en  erfolgen  werden ,  arfprünglich  Sieben.  Sie  wur- 
den fpiter  Iiis  auf  Drey  eingefchränkt.  Demun^eacli- 
tet  ift  in  diefen  wimigen  Sclmlen,  fo  wie  ii\  dem  Gym- 
nailum,  die  Frequenz,  in  Vergleichung  lait  der  Vor» 

•seit,  fehr  gefunken.    Die  Schwirri^eit  tikt  wenig 

bemitteltt'  Ehern  ,  hcv  r!er  jalir'icli  f' fitzenden  Thcil- 
stuig  alier  Leheiisbedürfnille,   die  mit  «lern  i>tudiren 


▼erkafipften  Korten,  felbrt  den  Unterlult  de*  Ifing- 
lings  zu  beftreiten,  die  geringe  Ausficht  für  den  Stu- 
dircnden  auf  ein  Torgeufreyes  Lehen  ,  die  Leichtig- 
keit,  mit  woli  her,  hiTonth-rs  in  den  Iftztern  Jahren, 
der  angehende  Kaufmann  fein  Gluck  machtej  d^t 
Übergewicht,  welches  in  grofxen  HcndeUftidten  der 
Kaufinannsftand  idjer  den  Stand  de.>;  Gelehrten  hat  — 
alle  diefe  Aiüichten  find  bewegend  genug,  bcy  der 
Wahl  Z'.vifchcn  flciii  Km fniannsgewerbe  und  dem  Sta- 
dium derWiffenfchaftenjIjeaem  den  Vorzug  zu  gebeo.  . 
Sehr  Iftblich  ih  es  daher  euch«  daCi  dSe  Behfirde*  . 
welche  die  Schulangelcgenheiten  refjiicirt,  -inF  diefe 
Ul>er/.eugnngcn  eines  grofsen  Theils  des  Danziger  Pu- 
blikniiLS  Rücklicht  genommen,  die  Anzahl  der  latei- 
^nifchen  Schulen  vermindert,  und  die  der  dentCdhen 
oder  Bargcrfchuleo  vermehrt  hat.  Von  den  letztem 
haben  drey  ihr  Dafeyn  fchon  der  ehemaligen  Kegie- 
rnngsverfaffung  v.u  danken.  Eine  vierte  wurde  kiir*- 
lich  durch  die  Umfchnffmig  der  gelehrten  Schule  in 
Graumünchen  in  eine  Uurgcrfchuie  geftiftet.  Die  Ge« 
genTtinde'^es  Unterrichts' in  den  dentfchen  oJer  B&r- 
gerfcbulrj)  find  Lefen,  Schrcilx'n,  Ilcchnen,  Reli- 
gionskenntnili» ,  Geographie,  Gefchiciite,  Naturlehre, 
Naturgefchiclito  nml  demfche  Sprache.  In  einigen 
wird  überdem  die  Dulnifchej  in  andern  die  franzöfi- 
fche  Spraehe  and  Zeiohnen  gMaieben. 

A  lf  die   Biltliing  tiichti-rr  'Schiilli'hrcr ,  fou-nlil 
für  die  Stadt,  ali  lielbnders  iur  das  platte  katid,  hat 
das  neu  errichtete  Schullehrer-  Seminarium  y  unter  der 
.  Oireotion  des  würdigen  ProfelTor  Trendelenburgy  einen 
wirkCamett  EinRub.'   Letztrer  trat  mit  noch  einigen 
PretFigern  nnd  Candidaicn  der  Theologie  zufanmien,  ' 
um  unontgeldlich  Junge  Leute  zu  Schullehret  u  zu  bil- 
den.   Die  Subfi-riplioii  iiu'Iuor  M  Pitrioten,    die  fich 
auf  3  Jahre  zu  einem  j.llirüclien  Beytrage  v^n  unge- 
Ahr  300  RtUr.  anheifchig  machten ,  der  Beytritt  <Mr 
naturforrcheuden  Gefellfchaft,  die  vom  iften  Jim.  Igcz 
bis  zum  giften  .May  1804.  75  Ktliir.  ans  dein  Vcrch- 
fchen  Legat  jährlich  hcy/.utragen  verfj>r.icli,   und  ei- 
nige aufsetordentliche  Gefcheuke,  erleichterten  die 
Ausführung  des  Plant  in  fo  ferne,  dzTc  {etst  nnbemit- 
telten  )"uge:i  l  e  iten,  die  Neigung  Jiatien  ,   an  diefe'r 
Lehranftalt  Tbeil  zu  nehmen >  der  Aufenthalt  in  der 


I 


^ta<It  gcfichert  wei-Ji-Ti  T.onnfc.    Das  Iiifiilut  wiirrJc 
0£tern  IgOl  'mit  5  Z.ip;linj,'pii  ei-iitTnet;  am  Schlufs  des  • 
Maymonats  iXoi   nahmen  Iciion  13  SemiiiariAcn  am 
Untenriclit  Thtilj  und  jetzt  dauert  didCe  B)ldun]j|S' 
enthalt  bis  Ins  dritte  Jahr  fort,  ohtte  jü'hTKielt  einen 
giDrsern  K[)f'.i'n.iuf\vaiid ,    al.-;   c'\v.)<    ulicr  300  Uth. 
erlordert  zu  haben.     Die  Bciiiidiungeii  der  .Männer, 
welche  den  Unterricht  übernommen  ha!«'n  ,  gehen 
Tprsilg^sh  dahin,  die  jungen  Leute  mit  bcftern  Me-  . 
dioilen  "^er  BnclißahenKenntnirs  ,   des  BucMtaliirent 
und  Lefens,  der  deutfchen  Spracld^-'hrc  eic,  bekannt 
zu  ui.ichi'u:  auch  ßnd  Schönfchrellien  und  liechen- 
kiiiilt  von  diefcm  Unteniclit   nicht  ansgefchloffen. 
Atlf&exdeio  werden  lie  zu  einem  Temünliigeo  Unter- 
rielit  in  den  Kcli^onskennitiifrcn  an(<rFührt.  ■  Dm 
WifTcnswürdit^rte  aus  der  IVleclianlk,   N.um  lehre  und 
Kainrgefchichte  wird  ihnen  aiucinajider  gefetzt.  Im 
Zeichnen,  Orgel^elen  und  Singen  erhalten  lie  bcf an- 
dre URterwei£ngeni  und  In  yna  neu^lich  den  Zögp 
Kngon  Gelegenheit  vetfehaffit  worden,  den  Cremtlfe- 
bau  niiil  di  '  B.ii;iii7,ni.  !if  jjrnklifch  zu  lernen»  fo  hat 
auch  diefe  tUdungsaiiftalt  dadurch  an  VoHkommen- 
lieit  gewonnen,  dafs  von  einem  Arzte  über  die  Kennt- 
niCt  desmenfchliehen  Körpi^rt,  und  Uber  Diätetik, 
befundre  Vorlefbngen  gehalten  werden.     Fünf  von 
den  Seminariften  lind  bereits  aus  der  BlldLin;;sanftalt 
in  den  für  lie  hertimmten  \VirkuH:;skrei!>  ühergejjan- 
•gen,  und  arbeiten  thcils  als  wirkliche  Schullelirer« 
theilf  alü  Aintsgeh'tilfeu  hey  altem  Lehrern.    Sehr  ZU 
wiiiifchen  bleibt  ntifi  d.xfs  diefes  Inflitut  unnntcrhro-' 
clic  i  ci'':i  lioTum  FortL^oiiy-hcdjen ,  und  durch  die  bc- 
vorftehende  V'erleguni;  aiüs  Land,   die  nOihige  Erwei- 
terung und  Fefiiijkeil  crlialtcn  möge. 

Lan^c  fchon  hat  man  die  NoibwendigUelt  eingefe* 
hcHj  d."ii  Ijiefigeii  Schiffern  u:id  Seefahrenden  mehr 
Kenntn:!»  Ihres  Fac  hs  l;ev/.UMrin;;r:i  j  ur.d  LS  ift  daher 
Pia  Plan  7.11  e'mer  Navicationsj'chult  entworfen  worden, 
dervonilcit  huhem Bchttrden  approbirt  ift,  nndwahr- 
tchcinÜth  nUcliffens'  znr  AusliUirung  komrtien  wird. 
Diefes  Inftitut  ift  fowohl  för  Preofslfche,  als  auch  fiir 
CUslliidifclie  Seeleute  brnin -.nt.     Die  Anz.dd  der  an 
dem  Unterricht  'i'heil  nehmenden  ift  auf  12  leftgefetzt. 
Der  VBtierricht  foll  in  drey  ClalTen  ertheilt  werden, 
von  denen  die  crfien  liciden  ClafTen  licli  mit  den  wif- 
fcnfchaftlich  -  thcoi  eüfchen  Kcnntniffen  befch.ifiiyen 
foHen,  die  dritte  Claffe  ab»?r  der  praklUViu-n  Sieuer- 
'mannakunft  gewidmet  bleiben  foll.  In  der  crftoa  Claffe 
fbn  daher  gelehrt  werden  iroine  Mathematik,  Oeogra- 
phtr  ,  Hydrographie,  Nnturlnhrej  bii::c\vnndtr  Ai  itIkv 
maiil^j  deiiifclie,  cnaüfchc,  holliudift-lie,  iriuizijli[<:he 
Sprache.    In  der  zweyten  Claffe  .Aftronomie,  m  iMn;- 
fnttifche  Geographiei  Gebrauch  des  Compaffes,  Kennt- 
niTt  der  Seekarten,  «he<»«tlfche  StettennannskufCft, 
Keimtnifs  <!e<:  f'^ftit  nt'.-n  Hinmielt  und  das  Wiclitis/fie 
Von  den  Seetrchtrn  und  Seegebrruiclien  in  den  ver- 
Ichiedeneu  Häfen.    In  der  dritten  Clalfe  foll  die  Un- 
terweifung  auf  die  praktifche  Steaermannskunltt  die 
Fflhmng  des  ScfeifFr  nnd  den  Ran  der  SchifFe  gerich* 
tet  werden.    Jeder  C-iiTiis  rldiicrt  Ein  J,iln-j  uiidiuich 
voUendeteiu  Uiueiirichl  lollca  Fruiungea  ia  Flcuo  des 


hieTrig>-*n  ComiTirroi(?n  -  iir.l  Admiralitäts  -  Collo-i;  j  nw- 
ter  dcffen  Dii  ectiou  die  A'avi^aiii)nsfchide  fteht»  aii- 
geftellt  wcrdiui. 

Ein  andres  Inftitiit,  an  doCTen  VoUendui::;  Id^n- 
gearbeitct  wird ,  ift  eine  Ktinflfchul&i  Das  PuhViiv.ia- 
dimi  \\f^;i'ii  der  vnrlliiriLjcti  i  Mirithtui.:^  der  Konij«!. 
B;iuakadt):ue  zu  Ff!  h.i;  d.  d.  6.  Jul.  17^9.  Iteftimmt  eine 
fidche  Aufinli  fi  r  jrii.  ProviflZ»  Tonbf^h  n»  BU* 
dang  von  Baoliaudwerkem. 

Erfurt,: 

Am  aSfte"  Her.  i  C -3-  erhielten  narh  pin^*- 
fchic]i.icn  Ahh -»ndhir;^'^!!  Hr.  Theodor  l'/n/ffnbfri^cr 
nns  Ivotk'.iihL'im  am  .davn  ,  und  Hr.  l'erüinand  Gitft 
aus  Ciiftrin,  die  philo£i>phif(;he  Doctor*  und  Mft* 
giftcrwiirde. 

Das  Weihnacht spro^^'rantjj)  vom  ProfefTor  Domini- 
(ut  handelte  ä«  reineUiis  i/ime  chnftiojto  in  calatnitate  temr. 
pomm  ex  Matmtitüt  Saivatoris  fnperfiua.    Es  JohUeft  mit 

den  Worten :  Faxit  Deuf  t.  0.  M.  ut  quae  auimoi  nojtrot 
oh  incerta  uuiverjilutis  perantiqtiae  et  A<.adrmiae  quiie  hr- 
furdcit:  i'-j'r  ^  f^'"  (N  i:uptint  niibes,  diffipetltur ,  /r</f/W  liiera- 
li/at(s  ac  gratiae  regiae  Erfordienjittas  iton  fHbjfciinnis  /»- 
Imn  ftd  perpetao  vmoris  tt  vetierationis  ii>uu!o  addutu 
novo  anno  ariatur.  —  Ein  Beweis,  dafs  das  Schick« 
fal  der  Univerütat  und  Akademie  der  nützlichen  WsC- 
ümldinftnn  «och  nicht  entlchieden  ift. 


W4  itinberg. 

Am  soften  Octobr.  disputirte  nnter  dem  Vbrfira. 

des  Hn.  P.  und  Prof.  Ko^-/  Hr.  Juh.  Gotttieb  Frü^ßhe 
aus  Drefdcn,  dt  meditiaae  prac^icis  ad  artem  facitttäum 
nee  eognitiaite  «c  peritta  fmtis  exotnatit ,  nee  legitime  ad- 
miffis^  eartimijue  delendorum  iptibusdatn  renmtiiSf  (3B.4O 
und  erhielt  «hiranf  die  med.  DoctorwiWde.  Das  'Plr^ 
granun  (ti";  D.  Vfi-t  enthalt;  pnilußunum  Puehr.ert- 

aniirum  S/iec,  X111.    P/aritas  fubutoj'as  muaturia  aiiaque 
virtute  ßtperflitiofas  reatnfenf. 

Am  2.:;ften  Octobr.  disputirte  zur  Erlangung  der 
med.  Doctorwttrde^j  unter  denifelltcn  Vorfitre  Hr-Jok. 
Gofr.'ii-b  Spallrh'ilz,  .ms  Kameuz  :  rle  terJc:  nmenfis  /<r,i<-- 
pciratis  adHlleratit.  (6«.  4.)  Hr.  ü.  ^ogt  lud  da/n 
(hirch  ein  PrMp'WBin  ein :  m-olnfiemum  Beektnen 
Spec.  XIV.  planras  fahut^  mmiitoriit  eikufM  oir 
perftitiiifas  recenfens. 

Ain  Stiften  Octobr.  Terthrld)i;te  zur  Erlangung 
derfelbcn  Wür^e,  unter  Hn.  D-  f^ogt,  Hr.  Chrifti.jtt 
GoMM  Priedel  «nt  Granhayif, '  feine  |n«Ag.  DHT.;  de 
t\irin  capiti- ff.e'us  in.  utero  inprimisfiii  pertufit»  perverfo» 
(4H.  4.)    Da';  Fiuladtintfsprograinm  des  Oeeau«  ent- 

lllll:  p/.iu:urii'K  li-n:'ii/>r>\.in:irit:!i  S;  rr.  Xf'.  f'       'f  oiiltlH. 

Am  loten  Tiuv.  disputirte  unter  drird.dbpu  Vpr-  . 
fitze  Hr.  JrM.  Sehober  aus  Raußlitz  :  de  partium 

corpnris  vivi  foUdarum  mortiffcatioKe ^  (4B.  4O  1IUld_  e*» 
hielt  die  med.  Doclorwiinle.  2u  diefer  Prontolfoii 
lud  Hr.  D.  Vogt  durch  folgendrs  Pr<)  ramm  ein;  de 
amborum  pedmn  gangraeua  la  dextro  jauata  |  m  /iMiJiro 
lelkalif  narrgtur,  ______ 

Digitized  by 
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Afci  f^ten  Octobr.  \v.ir  tllc  frycrluhe  Ma^ifier- 

r»uiotion«  wo  von  dem  pifilofouliifcben  Dec«n«  Hn. 
un^fPtof.  Langgut k,  lolgenrlii  ao Herren  «it'Doc* 

toren  «Icr  Ph'i]t)rofilii(>  i-rnannt  wurden  :  Hr.  Imrran. 
C/iriftiuii  Aug,  H'tlifcli  auä  Borna  ,■  Notar.  pal>l.  cacf. 
Hr.  M'iritz  Sigisiu.  Sre^rer  aus  Uatlicnowj  med.  Stiicl. — 
Rr.  Kart  Ehregott  Kuri  aus-  Fraueiiftein«  der  iiccbte 
Bcfl.  —  '  Hr.  thrifiiaa  Fried.  Mirifch  Jiu«  Drenden,  der 
Thcol.  C.iud.  —  Hr.  ChvijHaii  Ant^.  Bnnitt ,  P-ifior 
fühtt.  in  Lengcffld.  —  Hr.  Chrißi.iii  Ludiv.  IFund- 
ram  ."Uis  Hcrrculi;iufc»»  Prediger  /.»  Hhuldliaufen.  — 
'Hr.  GottiiJk  Lorenz  ans  .Annahurg,  der  Thcol.  Cand«—^ 
.Hr.  ft^ik.  Bemh.  tVugner  tius  L«*  i  |  >  z  i  g,  der  Tliilor.  Beß.  — 
Hr.  Jiih.  Gatt!ie!f  Frciindt  9i\s  Toi-i  <'cr  Thf^oT.  Can- 
dida!. —  Hr.  J'Ji.  Snm.  Rofenhryn  airv  Billei-oda,  Lcli- 
irer  der  Kinder  des  Hn.  Hauptmann  von  Mirbach.  — 
.  Hn  Karl  Gottlieb  fVilk.  Sctio/t  aus  GroCt  -  Schweidnitz , 
4«r  Theol.  Stad.  —  Hr.  CMJh'aH  Dettleb  Do/e,  Ilector 

der  Schule  zu  Segehe rg.  —  Hr.  Gotf'i.  Ant.  Eherh  trd 
aa«  Meiningen,  der  Thool.  Bell.  —  Hr.  Karl  Aug. 
Stilber  a;»s  Olrerrchmcii  in  Thüringen,  derTbeol  Stud»  — 
Kr.  Joh.  Fried.  RiJtter  aus  Leip£ig,  der  Cameralwilr 
fenrchaft  Hef.ifüncr.  —  Hr.  Aug.  ffiOk.  Zachariat  ailS 
Ktefa,  der  Rechte  Cand.  und  Malhcjnatikns  auf  der 
Schule  7.U  I^or.>!eh»;n.  —  Hr.  Karl  Oirißian  Gottßhald 
aus  3ler7.a,  Minifter.  Cand.  —  Hr.  Emß  Heinr.  C,k- 
.  eias  aus  Faikefber:;,  titr  Theol.  Caud.  —  Hr.  Ma.xi- 
mus  Annilius  (■'iii'ii:.'it!is  Sroekrl  -MS  Boretz  in  BtAmicttt 
de£gnirter  ProfelTot-  der  griech.  SiJr.icIie  auf  der  ho- 
hen Sebule  III  Wüna.  —  Hr.  Fn  -är.  Aui^.  M,yfr  aus 
Be>/.ig,  der  Vhco\.  Beflifs.  —  Den  ^.oetil'ei.on  Lor- 
beeiUran/.  erhielt:  Hr.  Chrifiian  Ehrenfr,_JVük.  H^agnrr^ 
Doctor  (k  r  Philofophie,  Paftor in GroCs-ROckertwalde, 
Direclor  des  Waifetiii  vir.'S  7a  Mriricnlierj» ,  und  der 
teipziger  olwnoinilthcn  Gcfcüfciiafl  EiuemuitgJied. 


n.  Akademieen  tind  gelehrte  Gefellichaften. 

.  '  Ii»  der  Sitzmig  der  AkaAtnua  liSftlh  her  rnfffn^uk^f- 
tfii  zu  Frf.irt  A\n  1'ün  T.inuur,  l.i»  Hi^n  ProlVfCi  Do- 
tntrukiis ,  dtn  »iiale/i  Seciotä»-  dor  Akademie»  eine  Ah- 
*  handlung  uIh  r  ful^-end.-  z  .vcy  Fragrn :  t)  fFat  tAat:  die 
Akadtmie  während  %a^if  Jahre»  (fo  lange  war  Wcrhlich 
Pk-of. 'Oominicds  bloß  AKtgfied  deir  Akademie,  hi?  er 
am  2ten  Dec.  Ig03  .ils  Secrct.ir  prn.UTiit  « urdo )  um 
illran  ZiL'Cike  zu  eiuj];i  eJtrn  ?  i)  IV'aS  für  Mlittl  fir.:tdfn 
ihr  zur  Anfführiing  ihres  Zwecks  zu  Geluife  ?  Die  Reful- 
täte  dieCer  Abhandlung«  die  Auf  Thailacben,  nicht 
wF  Lob  berahen,  waren  foT^der  1)  die  Aft-idemie 
Bat  wefeuiHche  VenTieiifie  uui  IVi^^iifH.if-,-,:  ,  v 

ederhaupl.  2)  Sie  liefs  in  ihren  Verhati.Uungcn  kcinrn 
lurrrrjjanfen,  3)  keinen  w('  hfir^en,  4)  \\'-u\en  getneinnntz. 
ü^hen  Theil  des  mcnr«)i)icheil  WlfTrtn*  nnliefiihrr. 
5)  Sie  Üielife-' «Inen  reinen  fPelfhargrrßnn  und 

Humanität  x\i  her.;rdern.  6)  Sie  veru  >- i:d,  rp  dar 
fsen  Thcil  ihrer  Tii  itiijkeit   /nm  V.'tiid  dos  dentohcn 
VrUerlaiidi ;  7)  einen  ip  .fserti  zum  Wohl  dci  Er/»rler 
Staats  ^  wfn'ifi  fie  eviTtine.   8}  Die  ineiften  Miitjliedor 


reine 

am  t'ro- 


Ihrcm  Berufe.  9)  Sie  emwnifn-te  durcli  'f-iickfichts«\ 
loi'e  (ierechti^eit  gegm  jedes  Verdienfi  zutn  Verdienft'» 
und  die  Mittel  zur  Ausftlbnin,?  diefcs  Zwecks  'Wtiren 

Uiiix'doii:  f'ul,  kniim  des  Xtineiis  einer  rirfjeni  Üiitei- 
ftiU/.uni' Werth.  —  Er  fchlol's  liievnaeii  \  einer  ohne 
Unterrtat.iuiij{  lirofsea  aul  eine  iiii»  Uati'rfUiiz'iiig  grö- 
Xtero  Wirkl'anikeit ,  von  dem  omfaßenden  EinHuEs  in 
einem  kleinen  Sta.ite ,  worin  ße  ebeinals  lebte ,  auf 
einen  Ti i Kiinl.i Ifoiide Ii  i;i  ciifon  Sis  ite,  \v(>vr)ii  fie  t;.;- 
gciiwarlig  Theil  ift,  von  dem  liheralea  Wolilwollea 
eines  <&e  Wiffenrchaftcn  auil  Künfte  Ichützendea 
friTatmitniif»  wie  Karl  von  Dalberg  al«  Statthalter 
war,  anf  das  köi»1gRcbe-Wob]wolTen*eine«  die  CuU 
ttir  der  Wifr.'rire!..ili  .n  ,>  i,  (j'i  r.  iiIFatz  befördernder» 
Monarchen j  von  Jetn  Ijelchritftkten  auf  den  erweiter- 
ten Gelichlskreiü«  vuu  der  gegenwärtigen  prckikrea 
anf  eine  nothwendige  fixtCtou,  von  den  nicht  gans 
heitem  auf  WTigfetrllbte- Arfaficbten.  Aofserdem  wur- 
den einige  Briei'e  vom  Hn.  Dr.  Jns;/er  ,  ndph yliciiä 
zu  Lüchow j  von  dem  Grafen  Ludwig  v.  Tornck,  und 
VOndemHn*  Hoft^erichtsrath  Siheppter  vorgelcfen,  ond 
Uber  ZWiy  wdrnokte  Werke  :  des  Grafen  Lud^^  i^'  Tri. 

n<ne  dnreh  Erfahrung  he  währte  Theov  o  der 
Heilkunde  1  Warfchau  1803,  und  des  hieligen  S«na.j 
tors  Breitenbash  das  Ganze  das  Uopfenbaucs*  Erfurt 
l8o^  Bericht  crfrattet.  Hr.  Apotheker  ArcAAofe  zeigtä- 
an'  einigen  ciieuiiiclien  Präparaten  c!r:e  "imulei v.ilie 
Verbradung  de«  ^«iickels  mit  der  Sal^iäurc»  wovuu 
näeltrteM  teehr.  ' 

Am  14.  Deo.  r.' J.  hielt  dt«  nkt^rrh^mfiiie  Gffett* 

ßh.tft  des  Ackerbanet^  der  lFij)'i'iifi'i'iffrr!  und  Ki'ii>'e  ztt 
Strasburg  eine  fiffentiichc  Siiz-mt;,     Der  .'tLiue  vn:» 
Strasburg  und  Pralident  der  heidi-n  veiCM'ijten  Cl.ji- 
fen,  Herrmann  ^  erOlfnete  dicfclhe  mit  einer  IWdCj 
worin  er  eine  Überficht  fowohl  d««  Whrkanglictetfet 
"der  Gefellfchalt  j    als  der  veirchiedencn  Lehr  ird't  if- 
ten  von  Strasburg  gab.    Herr  Proleffur  Oberli,i ,  lier 
Vater,  u  itirie  von  den  Arbeiten  der  clieinali:»eii  Ge- 
fel!r<^h<j!t  der  Wifieulohaften  und  Jlilnfte  Bericht  ab; 
Hr.  PiT»feffor  G,v6/j/n ,  General •  Secreeür ,  gaJi  von 
-  den  Arbeiten  deV  Gefel!fch,iFt  w.lhrend  des  vei  flnlTe. 
nen  Jahre»  UecheiJ"ch,ift ;  worauf  der  Pr  iliileni  die 
Preisfraiveti  und  <Uc  Preifc  iiekannt  macli.'e,  M  cle!ie  lite 
l)eyden  Claften  d<?r  Gefcitfcbaft  tir  d*sj{n^cnwaitige 
Jalir  ausfi^izen.    U.  /{^ij^^uneaK  laV  eine  Erzithlung ;  D.  ' 
Ceriuiii  eine  JSütiz  über  die  Notcp  Sletcotjpie ,  im 
Namen  ihres  Ernnders  Rcicliard;  es  wurde  zu^^deich 
ein  iiät  Srfir^f.^h  und  Gcfelmiielc  ^'^».Iriicktes  Bruc!«- 
fuick  eines  (uulikalifcheu  iVotenfatzc«  nach  Rcichar<ik 
f«  her  Erfindung  unter  die  Zidifirer  vorthclJt;  der  Ar- 
tillerie -  Oberft  Dedoa  I3S  einen  .Vu-Tir/.  r.lier  die  Ali- 
litar^cfchichle  de«  Etfarfes ;  den  BcichiuX«  uiachica 
«idi^  Poefitt  von  Rwgit» 

m,  Befördenuigeii  und  ^ireiibezettgangen.  • 

Die  crle«?lj»fen  mnifelien  nnd  NerwegSfchen  Bift-* 

thÜHier  lind  jpt/.t  fSiniiitlirl.  wieder  hefetzi  worden. 
Dw  Jj^TtfiwI  Tom  $tUte  Ciurikiaafaud,  1>.  Uanjen ,  ift 


Sttm  mfcbof  in  Fühnen;  der  Stiftsprobft  bey  der  Dom- 
Icirehe  fn  BafehiM«  Ftrf.  RnA,  ift  zain  Bilchof  in 
I.aalanc?  und  Falfter;  der  Probft  bey  der  Holiuenskir- 
che  in  Kopenhagen,  D.  B/hch,  ift  /.um  Bifcbaf  inDront- 
lieiin,  und  der  TituJair- Lifchof  Nord^M  A-aim  ift  zum 
BiCcW  im  Stift«  beraen  ernannt  worden. 

Hr.  M.  i.  W.  ffi^t  W«h«r  Repetent  im  thtotogi« 
fcben  Stifte  zu  Ti,1ni;[;eii,  ift  znr.i  Pr  ifcITor  der  Mathe- 
matik zu  Dorpat  eniaimt  vi-ortieii  und  hat  den  IXul  an» 
genoinmcu.  Es  ift  beinerkenswerib ,  dafs  drey  Brii- 
der  P/^ff  aus  Stuttgardt  alt  Profefforen  auf  ausl  üu1i- 
fohenUiuTerlhlten  angefteUtfind,  näudich  der  Prot, 
der  Mathematik  Joh.  Fried.  P/a/f  zu  Hclnifiädt,  der 
Prof.  dpr  Phylik  Chrißoph  Heinr.  P/ttff  in  Kiel,  und 

der  zuerit  »twUhtiU  Frof.  4ttr  Math«mtrik,  Joh.WUh, 
^«ifir  in  Do-fÄ.  * 


Hr.  Ifol/gang  K»pp,  ehemaliger  l^ehrer  der  Zei- 
chenkunTt  au  der  rherdiiiiiirchen  llitterakademie  zu 
Wien,  befonders  durch  feine  innfivifchen  Kunftarbei- 
ten  riihmHchft  bekannt ,  ift ,  nachdem  ihn  fchon  friu 
her  die  k.  k.  Aka-loniic  der  bildenden  Künftc  zu  Wien 
und  die  Akadcuäo  7.u  Berlin  zu  ihi  cm  .Mitglied«  auf- 
gcnouunen*  -and  der  Papft  ihm  den  Kitterorden 'voa 

J[oldenen  Sporn  artlieilt  baue,  votu  K  üfer  in  den  Ad(>I- 
tand  der  gefanamten  Vlc  Crbftaaten ,  mit  dem  Prädi- 
cate :  F.dlei-  von  Frlfmihal y  erlioben  worden. 

Der  k.  k.  Hi)lay;c;u  iind  Dr.  der  Rechte,  Fram 
Jrfeph  Jekel  y  ZU  Wien,  hat  bey  Gelegenheit  der  Ob«r- 
reicbung  feines  Werkes-:  ^PUtiu  StaatspeHbtdtnimgtm 
und  letzte  Verfaßung  „  an  den  Enbersog  Karl,  voa 
rl.  nirLlheu  cm  Hai»  gpidij««  DanldTagaofifdurub«*' 
erholten.  '  ■ 


tlTSnARIS^CHB  ANZEIGEN. 


L  Neue  periodübhie  Scbriften. 

Tnbalf  des  lotcnf  Stfteks  von  SfeMn»«  dmtTcliciii 

Ohrtpirtfier  1803- 
Er  i  t  e  A 1)  f  h  e  i  1  u  n  g,  r.  Befondere  Naturge- 
fchichte  der  Bäume  überhaupt  und  der  ObftpHan/.eti 
intbeloodere  II.  Naturgefchichte  der  Erdbeere.  Die 
Eribewe-roirPlymooA.  —  U.  Aepfcl-Sorten.  No  CIV. 
Berliner  Reinette.  —  HI.  Bim- Sorten.  No.  CIX.  Die 
Forelleobirne.  —  IV-  Johannisb««r-Sorten.  No.IV. 
Die  fcliwarze  Johannisbeei  f.  —  V-  Kufclien  -  Sor- 
ten. Ko.  XLVI.  Die  fufse  Fipühwelchfe].  —  Z  w  e  y  t  e 
Abtbeilung.  I.  Gebrttnte  Preisfchrift  des  Hn. 
Prof.  midfn.iw.    II.  Abfchnitt  EntTtehuTig  der  Sui^ar- 

.ten.    U.  Nachricht  von  einer  bermiiBtMBaumr 

fcbale  bey  Paris,  aus  welcher  ^  b«fi«i  Ob&bn«a 
.  gnoma  werden  können. 

Weimar  im  Dtcsmtor.  1803. 

F.  S.  pr.  Ltttde«  <  Induftrie  -  Comptoir. 


Inbalt  des  fiten  StUclu  v<m*  Janmal  dei  Limt- 

«nd  der  Moden  Igoj-  ^.      ,     _.  . 

I.  Uhen  und  Sfretem  »*  lamhu.  (An«  den  Briefen 

einer  temfcliea  Dame.)  En-lif,  bes  Frübfiück.  Engli- 
fcbeE.>-ztehung.  Kleidungs-Kufibarkeii  uudOeconomie 
diME«^i£ebenwcil)lichenI\littcirtandcs.  Allerlej  Nach- 
richten. —  II.  BadeebnutOt.  l.  Liebenwerda.  (Aus- 
7Ut>  eines  Briefs.)  3.  Oftfrielilche«  Seebad  «uf  der  In- 
fcl  Nordernci.  (An  r  ii  .Mu  Briefe  von  Bremen  )  3.  See- 
Badeanftalt  in  Yarmouth.  ^— -  IH-  KunßnachrUhten. 
i.  NatorÜMiiea  -rom  Hone.''     Vüt  Fam3ie  des^yeo- 


mcdes  su  SancfoucL  3.  Bl&tter  von  C.  W.  Kolbe.  4. 
SennenFelders  Stetnabdraeka.   5.  Zimmermann*«  Ta- 

fchenbuch  der  Reifen.  6.  PrimaTeH's  Ansfichten  vom 
SchlofCe  von  Heidt'lljerg.  7.  Steiner.<i  ai  chiicctonifche« 
Werk.    If.  Correfpondtnz-  und  Mode  ■  Kit.  hrkhten. 

I.  Leipaiger  aücbaelis-Meffe  I80J-  a-  Gefenfcbaffs- 
Jubilenm  in  Gotba.  J.  Modefucht  der  Neu -Franken 
im  Hannöverfchen.  4.  Befte  Gelegenheit  ein«  (Sarde- 
robe  parüdiren  zu  Jarfeii.  (Aus  einem  Briefe  an»  Lon- 
don.) 5.  Ennlifche  Modehi.te.  6.  Neue  elepnte  Etren- 
nes.  7.  TeuiTcber  Modcnbericbi.  — 
rathe.  Zwey  hnm«ene  Candelal>cr.  —  rX  CrMl> 
'  der  Kiipfertafc'iru    Weimar  Im  Dccbr.  1803. 

F.  S.  pr.  Landes  •  Induftrie^  Compioir. 

•  »  • 

IT.  BerichiagDiig. 

In  dem  6tcn  Stiick  des  Intelligen zlilatt««  d« 
neuen  Leipziger  Litteraturzeitung  kiiiuli:;t  Hr.  Aug. 
HU.Petri  »n  Lin|bor£t  «ine  Ueberfetzung  der  bcy  un* 
ertefaienenen  *  • 

Hifioirc  de  France  defais  U  rmtpltOi»»  d»  %H9 
Toulongeon  r  er  W 

an,  und  zwar  mit  Zußtten  de  s.  V "  rfaffer*.  v\  ir 
rnfkOen  dietem  Voigebe«  im  tiamcn  f  '^l^•'^'•>• 
/err  wider^ben  «rWärctj,  dafs  Hr.  To«/o,.^ 
ie,.n  noch  ,nVdeu  Gedanken  gebabt  hat.  ^«f*"e  zu 
feinem  Werke  zu  machen,  und  d.Is  er  W«d«r  Wlt 
Hu.  iV/..,  noch  fünft  einen  Ueberfctzer  fernes  Wer- 
kes in  irgend  einer  Verbindung  gcftanden  «ft.  l  art« 
tmd  Sirafsburg  im  De«««l»er  iSoj.  ,  . 


Digitized  by  Google 
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Mittwochs   den   a^ten   Januar    1804.  * 


L  I  T  &  R         I  SC  H  E  NACHRICHTEN 


f.  LitierariTcbe  StatiTtif^  des  KurtüifteiLÜmms 

Heffen.   .  •  '  • 

CAa«  d«m  klirrArrtlich  R«rrirch«n 'sttatf 

K  ^  I  )•  Ii  (i  l  8o3.  •) 

/.  U%%vtr[itdten  und  ändert  LehfanffUtn. 

U  Vniverfitäteu. 
Marburg, 

f^urator:  Geh.  St««ttmin.  Friedr.  Sigifm.  Ä*.  ITn/f» 
^  £f.ken.  Pjrorector  wird  im  Nov.  des  Jaln  ';  vo,n 
ftka^  S«nat  gewählt.    Vicokmzler:  Geh.  Juli.  K.  Dr. 

«.  Prof.  J.,h.  Hetnr.  Chriji.  F.rxifhcn. 

Thtologifdie  Fm:uitat:  Prof.  Thcol.  »riui.  Dr.  Alb. 
/  .  AimMi.  Ih.  mik.  MSnfdier.  Dr.  7b».  Ur,  Zm- 
mtnnanit. 

-  Airiflifch^-^  Faculfüt:  ProF.  pr.  Vicekan/.ler  Geh.  Jnft. 
K.  11.  Ur.  J.  H.  C.  h.rxlebrn,  vvUf.r  Beyluzer  der  .hir. 

n"p,  //w''^;/"*"^-  ^'  GeorgFriedr,KarlRobi>rK 
Dr.  Pfui.  Fn^r.  tVeifo.  Dt.Anfon  Bmtr,  Dr.  Frt^dr.  Karl 
V.  Savtgii)-,  Prof.  ektr..  Alt  ord.  Fac  jurid. 

MedidnifcheFacultat:    Prof.  prln,.  Geli.  R.  L^lb- 
trzt  Dr   Fr,,/?  G.,rf..  lUWns^r.    Ol,crhofr.  Dr.  Chr. 
Fr,rdr.  Muha^Us  Hpf V.  Dr.  Conr,  M^nch.  Dr. 
x'V  '  '>'»'l'pJ'yßc"S-    Dr.  /oA.  if^.  Chr,  Brühl.  Dr. 
/.  i%  D.  LobjUin^  Prof,  Chir. 

-     PMofophifihe  Fmcpttat:   M.  p^oP.  I.ocr 

«t  Mefaph.  B.ldiothccar.    Dr.  J,./,.  ll^inr'.  J;ns.  Öoon' 

cAer ,  Lehrer  der  Kriegswiff.    Jean  Piefre  ^  BeoMclalr,^ 

Uhrcr  der  Pidago-^k.    Prof.  Heinr.  Crrdr.    Prof  jj 

WUk.  J,,jt,.  Dr.  7o.',.  Mrf  h.  Hamnaun,  Prof.  d.r  .nor- 
^nl  Spr.  u.  hebr.  AJterth.  Dr.  Th«ol.  n.  PhiJ.  Jak, 
Dr  J  j.  y'";  ^^.^''''^  Prof.  der  Gefch..,md  Bi1,1io»h. 

Hm.cnku.d..    Dr.  6..,-^,  Friedr.  CVe«fr»r,  Prof. 1 
/«A.  /fti,^.  Com-adi,  lehrt  Arr.neygcJ. 


Die  «ich»  htUtaim»  auiMerltMa  VerSadwancw  v«f^ 


&Matwirt^fi*t^iieh0S  ImfHtdt:   Prof.  Baa^r.  Hofr. 
imd  Prrf.  JlftoBl.  Prof.  &,/cf.    Hofr.  und  Prof. 
.  Hat.pt m.  &UeM«r.   ProfeJEwen  Vtim^»»  vai 

i^hirnrgifchft  Inftitut;  DirectoT,  Oborliolr.  o.  Prof. 
J^cAoWi*.  Geh.  IL  u.  Prof.  AiMnjper.  Hofr.  u,Pr  af. 
MiJWi.  ProfefToren  »r/r»«.  ffrM/.  Hofr.  u.  Prof. /«„ff. 
ftpof.  Dr.  /.  F.  D.  L„A/rm.    Sccrtnalr  C7u.7.«. 

Die  Un'tvKrßtats-  Dz-pittatioa  beftebt  aus  dem  ieili» 
cctt  Piorector,  dem  ^Heeluiiizler  and  Geh.  Joftizrarh 
^rx/e^ed,  «uc  dea  4  Deeanen  der  4  Facdt.iten  ,  i„.1 
den  PkH>feiroren  Dr.  Bttcher  n.  Hofr.  Manch  ^  und  dem 
-  CoBlinifr.  K/u.  Univ.  Syti.l.  V-n.h. 

In  Sprachen  gel)en  Unterricht-.  /.  P.  de  BeiiieUup 
11.1  Fraasj  o.  lial.,  und  Sentm/f  in  der  franx. 'Sprach«: 
hn  Reiten,- Bereiter  AiV/rr.  Tm  Tan/.cn,  Joh.  Heinr. 
Weadtmk.  In  der  .Mufik^  Concerun.  H'ilh.  Bimheid. 
im  Kt'c'.inon  und  St  ho.ifrlufiheii  Hartredt,  Im  Zeich-  \ 
nen  /f>A.  Mar.'.  Uenjatn.  Kejiler.  .  '.    ,  ' 

i  Wofrop/«m :    P.^da-..^'i^»rcll,  Prof.  irHoWf.   Prof.  " 
Dujßeg,  erfter  Lehrer.    Prof.  Creie,  7%r.M  t.T  I.phi.  r. 
WÄ:l&e»i<:fc,  dritter  Lel^r.  Karl  Reinh.  Müller.^  rier- 
tet  i.eliier.    BibUatlie<wre :  Pr«^  wid  Traf. 

Dr.  tVa^.hUr.  , 

•  *  •  ■ 

Rintrln.' 

Caratof  Gek.- Siaaumin.  Fdu  /fWs  ro«  £y;  /t<.4. 
HKnlft^Jüte  Piuaitatz  Prof.  prim.  Göns.  R.  u.  hih. 
Dr.  J.h.  Ea^f!h.  Kahler.  ^ 
JunßijiA«  FacukQf:    ProL   priin.    Dr.  Karl  Otte 
Grabe.  ■  Dt.  Ckr,  HUedeHietd.    Dr.  Jokam  Geerg  l^r. 
ffipfiermann* 

Medicinif  ke  FanttfütT   Prof.  prlm.  Dr.  Chr.  IVUh 

Dartc<.r-j.      Vll.  r.iu!  Hr'ir.  J.ndu-.  Dnu  her. 

Ph.i.ij'ophijJie  lüs  i:!-üf:  l'iof.  priin.  M.  Karl.  Q/f, 
Fürßeu^u ,  Prof.  Lo^.  Mtnaph.  C>ei;on.  et  ,Mor.  Jakmtm 
Chrißvfth  Kämmet^  frof.  der  hebr.  Sprache,  auch  or- 
fier  reCurrn.  Fted.  Dr.  Ckr,  medtrhuU,  Prof.  H\h. 
J,jh.  T.,h.  a/.eh.  Hulzai'ffl^  Prof.  Eloq.'ct  L.  L.  rJrienfc 
Juff.  Conr.  MüUer,  Frof.  .Mathem.'  Georg  Fkii.  Jöger^ 
Piol.  Ling.  graec.,  ater  refüini.  Pred.  Major  ^Ar-.  . 
Georg  RaufiJtenb^fiJt ,  Lebrer  in  der  Kricgi -  und  Ci  vil- 

alf  bekannt  vaaMMfAlBt.  ,  , 
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in  der  Civil  -  BaukunTt. 

Staafiwirthjlhaß/uhes  liißiW:  ProfelTorcn  Danarrs 

und  FürßeMMi.  Major  Rmfcktnbtifvk  und  Bauioeifter 
SekMUr.  thriverfiOlts-Synd.  Reg.  Proe.  /o*.  SlBP/r  und 
Saribcnt  Ludw.  Eißel. 

Sonftige  Univerlitäts  •  Lehrer  und  Verwandte: 
Aimi DoHfouy  franz.  Sprachl.  Franz  Fellun,  Fcchunei- 
her.  CleMemt  Btskß&dt^  T^azmeifier.  Otto  Umtrkk 
Giefelfr,  Zeicbenineirter.  i»  Bibliothecar :  Dr. ' and- 
Prof.  fi  itderh  ld.'  Cuftas  Joh.  Fried,:  OhLt.  P«lf«Clor 
und  GcburL;>helfer  Chr.  Ueinr,  Si.kautniurg. 

a*   Höhere  Lekranftaltjen  /är  he/ondtre 

C !  äffen. 

.  ■"  I  )    Adeluhes  CaUetteil  -  Corps  ZU  Ciiß'el. 

Couunandeur :  OWtft  v.  If^a  keniiii.  Major  Fi»/rrfr. 
/f7/A.  Selig.  Keg.  Q.  M.  Aug.  h'e.fsenhorn.  4  Uiiter- 
«ffieicM.  20  CAdeu«n.  —  Stallmeif^er  Hünendor/. 
ein  Medieus,  ein  Chirargns.  ■  Di«  ProfieiToreii  KofA) 
J„h.  Jac.  Glafs  lind  Cur!  Sum.  fl'iganJ ,  Geiftl.  t.  d.  droy 
Hclig.  Hofaieifter  Jnh.  Dittmar  Stuhr.  Frenz.  Sprachin. 
J,  B.  de  la  Chaprlle  u.  Conr.  Aug.  Grunewald.  Sc1ir<;il>- 
«nd  Riechenmeifier  J,  BtJter  ^d  Ltmdgrebt.  Fecht- 
vndi  TMixineiltcr  F.  AuMvi» 

S)  Fai^t-hfiiM  t»  Wmtim. 

Director:  OberjägeimeTLcr  Friedr.  Lndw.  v.JVitt,- 
Mm  za.Cailel«  i«hrer  in  der  Arithm.  n.  Gc»in.  Prof. 
JÜKttka  zn  Caffel.  Lehrer  im  praktifchen  Forfiweren: 
OberFiirfior  Jol:.  Casp.  Ilarnühel  zu  OberkaulYungen. 
lelirer  in  der  Foifi  w  irfenroliafi :  Prof.  Karl  tVilh,  Hed- 
/er  7.U  Wuldan.  Lehrer  im  n.iii«  .  Tin  Infpec  tor /l^e/A 
SU  CalEeU  Fünf  Jäger  als  ForkalumiieUf  eia  Leibji* 
ger,  noäk  swcy  Jäger. 

3)  Lthraajhilt  der  Berghjßutaäe. 

Prof.  der  Chemie  und  BcrL;I)aukimde  :  Dr.^Slad« 
Jtk.  Sehaub^  in  CaÜ'd.    13  Bergwerksaluuuii. 

(Die  FardetztiBf  fDigt.) 

IL  Biblioth^^n )  Kl  in  fr  und  Naturalien - 

Sdinailungcn. 

Die  National- Bihlioihck  zu  Paris  iCi  kuizlicii  von 
'Äem  Bnclih*BdIei^7'i7f'e^  Pnytr  mit  einer  Ausgahe  des 
Horaz  hereil  hert  wpi  don,   die  oline  Datum  und  ]Na- 
treii  des  Dvaukorts,  nach  dem  Urtheile  der  Kenner 


aber  JJter,  als  die  AugdM 
einem  Datum  ift. 
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1474,  die  Mib  Hit 


Die  nnn  im  Miiloo  iSnpoleon  aufgeftcllte  Pallas 
von  Velletri  kann  jedem  MeilterftAckc  der  alten  Kunft 
an  die  Seite  geftellt  wci^deil.  Der  Kopf  drückt  hei- 
tern Ernft  aus,  und  da«  Haar  "ift- nach  dem  älteften 
griechirdieii  Styl  der  Bririi-n  heliandcit.  Drappcrie 
und  Faltenwurf  find  untiachaiijnUch  taufchend.  Da 
inan  fie  in  einem  Privathaufe  Ant^ufts  gefunden  bar« 
fo  glaubt  man,  daf»  fie  zur  Zeit  der  Eroberung  irrie. ' 
obenlands  von  dort  nach  IRoni  gebracht  worden  fey. 

Dax  Schlckral  der  licriilnnten  Gemälde-  und  Gera» 
menfamTiing  dec  ehemaligen  Her/ogü  von  Orleans  hct 
l.tiip'rt  alle  Küiifiler  und  Kunfillchhaber  befcKäftigt. 
Folgende  Nachricht  ift  genauer  als  die  bisherigen.  Cald 
nach  dem  .'Kusbrnoli  der  llevolution  befclilofs  der  Jler- 
.  sog  leine  (vemälde  der  ItaJienifchen  und  Franzöüfchen 
$i£u1e  cu  TeTkaufen.  Im  Jahre'  i-,9i  OberBcf«  er  £e 
für  750,000  Lir.  dem  Hn.  Eduard  IVaÜtiert  von  ßruA 
Icl,  welcher  Ge  nach  England  fchalTen  wollte.  Scho« 
■waren  lie  in  Havrc,  als  Lahnriic  Merenür ,  ei;i  N'i  Uer 
IValkierfy  den  es  £cbm«rztCj  diefe  TortrelFliche  Samm- 
lung nach  England  wandern  Sa  fehen«  jenen  überre- 
dete, ihn  in  ilen  Kauf  treten  zu  larfen.  Diefs gefcbahg 
nur  dafs  %\'ali<n'r  32  Gemildc  zurückbehielt.  Labord« 
i»  feinem  Garten  /u  Paris  einen  S.ial  ei  bauen, 
worin  er  diele  Schatze  auiTtelltc.  .M)er  die  Unruhen 
Ton  179a  machten  ihn  fÄr  ihre  Erhaltung  bange.  Er 
begab  fich  alfo  im  Jul.  1793  doch  mit  ihnen  nachEllgr 
land.  Dort  bew  ahrte  er  lie  bis  1-9--  Schon  war  er 
mit  ihnen  nach  Frankreich  zurückgekehrt,  ak  ihn 
der  lEte  Fruktidor  von  neuem  vertrieb.  Nun  hoftte 
er  nicht  mehr,  feinem  Vaterlande  diefe  Koftberkeiten 
erhalten  zu  können,  nntl  verkanfte  fns  für  i«OJ4»00OLiv« 
«n  d^n  Herzog  ^on  tridgevvatcri  den  Grafen  Carlen 
ley  und  Lord  Gower.  Dicfe  theihen  fich  in  das  Befte 
und  verkauften  da«  Uebrige.  —  Die  .aemiide  der 
Niederiandifchen  Schule  behielt  der  Herzt^  von  Or- 
lean-!  bis  ins  Jahr  t793  .  wo  er  fie  uu  einen  Engllndei« 
Namens  Shide  ulierÜLf'; ,  welcher  fie  einzeln  weiter- 
verkniilte.  Die  SnmmluM^-  gefchuittcner  Sieii"'  f  4^% 
Stück)  kaufte  der  Baron  (jrimin  f.ir  die  Kaile.  in  Ton 
Knfeland  für  450,000  Lir.  Ein  On)Tt.  welcher  die 
AVippina.  Drufilla  und  JuTia  vorftellte,  und  tür  em 
Wunder  der  Natur  und  Kunft  gehalten  wurde,  wer 
TOn  fi»  hohem  Werthe.  dafs  n.a,.  Ilm  .mf  mehr  als 
10<b00aJ«iv.  fcbatzte.  Der  Grofsvaier  des  Herzogs 
luute  ihn  fiU:  30»öoo  Ut.  gekauft. 
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RISCHE  ANXBieBN. 


I.  Neue  periocUfche  Schrilten. 


afu  onomifch  -  seogr.  Ortsbefiimmnngen  indireher  Ge- 

genden,  von  Elmare.    T,.  Eini-es  aber  die  Sitten  der 
Inhalt  de*  taten  Stückt  Ton  demiUlg.  H.  Ephe-     ^atiänder.    4-  Bericht  des  l  ran^i.i.  ^]^^^)"""\\''^ 
meridvn  is  7  .      "         '         «her  die  Arbeiten  des  Krm-s-Deput  un  XL  J.  ri_r'"r 

Ahhr,.;dl„rg.n.  I.  X'.rlnirhtcnvonderLanariu.ft  B^i  her .  Rr.  c  r...„en.  1.  JWrY/er-^  lüftor,  ftalift._^I«actH 
Fajum  in  Ägyf  te|t»  ton  Uirarä.  a 


on  der  LanclfL  Ii ,  U     P'i       -  Rc.  cr  U.,„e„.      t .  Miller  s  ivmor, 
Y«ir*ei«iuiü»  VOM   ficiiteii  vo»  deu  Wirteuiberjjirel»««  Bttf«hWig°"g- 
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» 

Lindern.    9.  UtktftttlenHandhokfer  btntntglfter  etc. 

af  ^i'ffrt  HeäirJ.  I  AfHeln.  5.  Befchieibuiij{  einer  Reife 
nach  Stutt^nrdt  lUirl  Slrafibur^  et. ,  von  C.  Meiners.  4. 
Die  frrf?  ocl«-Schil«leninp,en  i!er  Länder  und  Völker  etc. 
Ton  C.M.Rmut.k*t  irterTlieii.  5.  Ponnnej^e  Oenk- 
«ttrdiakettftn  eto.  u.Rekt^  tvB.  1Vr.Hcft.   s.  TaUeaii 

it  }a  Grantfe- Ifre^.i^ne ,  ({e  VJr/ande  etc.  IV.  Voll.  .7. 
Voyage  en  Pieirton'^  p.  Ure'unet  Kritm.  —  Charten  -  Re- 
cenß.men.  I.  Vci-f'icli  einer  Ül>erliclu  der  nc.iiet<?ii 
TorzH(;Hchften  L.indcharten  von  den  Ländern  der  QCt- 
reichirchen  Monarchie,    s.  des  ganzen  Eridkrci- 

fes,  in  der  CentraJ •  Pvojection  ent\%-orfcnj  etc.,  tron 
C<  C  Kel  hnrd.  —    l^eniiif  hfe  Nachri^hren.     I.  Nach- 
riclit  voa  ein<'m  iieiu-a  j^co  jriijih.  Werke.    2.  Xach- 
uichtcn  aus  den  NurU.nnenk.  Froyftaatttn.    3.  Auszug 
eines  SchreibtMis  aus  Lond-in.  —  Neu«  Sohriften.  4. 
Aussöge  eines  Brief««  aas  Paris  —  Neues  Work  üb^-r 
^GMfsfarirtannien Bericht  ron  Af/.Arj<V*  Gradnief- 
fung  —     Neues  JitcraiirctiL'i  Journal  —    CV.  i  /.   v  — 
Slaiiftik  von  Frankreich —  Propylium  — -  Neue  Chane 
Rrie^jsiheaiers.     5.  Janrnalijiik        ^nglißhe  Mtt- 
'ca/te*.  'Zur  Statiftik  von  5(.-AflAiain<t  ->  titie  Biagra/ik. 
I^bensbefchreibun^  von  Chr.  ^obmfo..  —  Ettnowia. 
Anlicbten  aiis  den  Pyreaiie».    <^     Snrze  Kfiiiren  — 
Orgaiiifation  der  HejTea  -  DarmfiätUi/ihen  Länder  — 
Lindau  und  hmnmnftadt  —  Schießen  — »  Borgo  £a/i> 
fat-  Betaunit  neue  ScbriAen  ~  Üland  —  Neifwegen^ 
•  I^apptand  —   Charte  von  Spanien.    7.  Avantconrenr 
HLMicrfchii'tii'ner  j^i'ogi  :>i>h.  üisd  rtaiifi.  Sclirilt n.  Aus- 
lind. Literatur.    —     j.n  diefeui  Hefte  geboren:  l. 
Das  Portrait  vom  General  F.  .-l/jr/rif,,//)-.  (Blographifehe 
Notizen  von  demfelben  werden  nachfteus  nachgelie- 
fert.)   2.  Special -CharfS  TOn  Nieder .  Agj  ptea ,  nach 
den  affronoiM.  Or!^}).>rtiiiiinunsen  fott  Neaaf  entworfen. 
Weimar  im  Daccbr.  1803.  " 

F.  5.Yr.  Landet'Iadaftric'^Govpteir. 


-    4tUg«meines  teutf  ket  ■:.  - 

9  m  r  t  9  m    -    M   a  g  0  m'  i  M 

oder  .  : 

g*meinnätiit;e  Btytr&g4  "  •■  •.  ^ 
•  yjjr  nf/r  Thfth  df!  prnr'if  hrr  G.irfenweffnr. 
Wir  kundigen  hirnint  nilru  Gam-nfreunden  und 
Oekononicn   nntcr  oljige'm  TileT   eine  gemeinnätzigß 
Zeitjikrift  an  ,  die  hoffentlich  ^  bey  all  der  Menge  Ton, 
Oiurtenrehriften^dBe  iettt  bTchnell  wie  Pilze  ans  der 
Erde  wacbTen,  nnd  daron  immer  eine  die  andere 
abfchreih». ,  nicht  nberBtUVig,  Tündern  vichuehr  nrt- 
thig  f,-yfi  arirfte.    Ihr  Pian  und  Zweck  if'  a.'.'-  Zivcit^e 
»tes  gejanutifea  Ttutjlheu  Garfn.AefeHs  zn  untfaflinu  unii 
Ton  jedem  aerfelben  feinem  liebhaber  dnen  hellen 
Ueberblick  und  praciTFchen  Leitf.'u!,-!i     •  1  llel.in. 
Wir  haben  das  Gl  ick  jjcliaut,  lu  .Ii  T  in  wiciit-iieii 
Zwecke  crne  Gef-llfchaft  Mlnner  zu  v  n  :  l^-,  n,  \v.'l- 
•be  aiJe  aufgeki^e  NaturAUrfckör  nnd  zatjleich 
^fihe  Garfntr  ßnd,  und  davon  jeder  einen  der  fnl.  en- 
den Z\veii{e  •.III.!  ilnln  iken,  d-n  in  41  )>i     '  ifchei  i\cu- 
■cr  uiMi  voiüjuiüger  lüciitw  iXt,  «u  ^6Jloc£  beiwjuUcra 


IM' 

Aufficht  und  Redaedon  ftbernommen  hat.    Wir  d3r-  ' 

fcn  davon  nur  die  Nainen  eines  S/irenge! ,  Seidel, 
Schock,  Si^k/er ,  Chriß ,  Reichert,  v.Eßen,  Berfiich^ 
n'fi:d!iiii(l,  H'rdel,  Diefii.h  nennen,  um  eine  gt\nliige 
Aufnahme  unferer  Zei.fehrift  von  Seiten  des  Pubu« 
kttms  erwarten  zu  kennen. 

Dem  zu  Folge  wini  unfere  Zeitfchnft  folgende 
eif/ ßplirrtde  Rubriken  cni\ia]ien  ,  unter  \x  eichen  jeder 
Lu-ljii,iUer  eines  Zweigs  fi.i  rtenucreii.i  ftet*  etwaC 
N'üies  und  Brauchbares  liir  feine  Ltebhaberej  finden 
■wird.  '  -        ■  . 

L  Laiidfiktffti-Gartenkunß,   oder  fngenanntc  Englißhe 

Anlagen  lind  Behandlung  ta  i  dazu  gehörigen  B;iuiiie» 

Strauche  uiitl  Pfl.ui/en. 
//.  Garten  -  Baukunß  und  aUa  dahin  {gehörige  Dekora- 

lioiieii. 

ZLf.  Treib  -  und  GewäcAskausgllrtttercy ,  BliTt  •  und  Loh- 
beetc,  Ananas- und  Pürrdienkiricn,  Hlauien-Trci- 
h«>iey  in  Ziinumm',  Orabgerie*'  ini4  Winter*G^ 

■w.1eii»haufer.  '      '         '        ^  '        '  ■  • 

ly.  B/u)>iißerry ,  mit  allen  Ihren  Moden'und  Bheiorr^ 
■  "  rien,  und  ihrem  wahren  guten  Gerclin^^r'  •  » 

f.  Oemllfebnu  im  Garten  und  auf  fre)  cu;  J  c.Vc. 
VI.  Ohrh:t!i:ir  von  der  KeinlVliu  i!  an  bis  zur  Ireyen 
ül)fi|)lHnta^c,  .\hbildung  und  Charakteriftik  nciier. 
()!)ftf(irteii,  Benutzimg  de»  Obftes  n.  f.  w.  '       '  » 
NB.  Diefe  Hubrik  wirrl  eine  Fnrtfet/uiig  nnfers  mir 
allgeinelnein  Bc\f,dle   aufjpiiuuujjcnen  und  nun 
fchon  zu  20  Bauden  nngewaehfcnen  Te/rffcAe«  0*/N 
Gärtnert  werden,  als  welchen  wir  nun,  aas  gti* 
ten  GrAnden*  die  wir  dem  Pob|tko  Vorlegen  wol* 
Ten,  bald  fchliefsrn  -werden.    Der  Hr.  Pfnrref 
Sii  k/er  wird  abrr  fortfahren  diefen  Artikel  in  tu)> 
fcnn  Garten  -  Maga/ine  zu  bearheitetf.' 
yU^'  Oroiinmißhe  GürtHtrey^  nnd  zwar  •  \ ' 

a.  Landes-Indnftrie  nnd  SclAil-Seininarl«M^ten. 

b.  Forftbai;inrehulcn  und  Plaiits!.^  >H. 

yill.  Garten- Botanik ;  nliTilich  fa  viel  aus  der  Bota- 
nik, ah  höherer  WilTenfchaft,  zur  Aufk!;trung  Und  - 
^ferl)c^^eru^«  der  TeatleJien  Gartonkunft  gehart. 

iX,  'Sattmiaim^  Sllmfrfy-  tmd  ^tnanknii<i^f  \  aaf  dei 
ren  gemue  Keiminifs  nnd  A.ifdecknnrr  der  Bctrftg^ 
reyen  fo  viel  bi-ym  Garte -uve Fe u  niikotnajl. 

X.   G.T-fn  -  Lireru"r  ;    nüiiilich  Idtjfse  Titel  -  Aii'ri;;e  h\. 

1er  neuen.  Teutfcheuj  Englifohen*  Ff^anzölifchen« 
ItaKenireheik,  HoDandtfefien,  DSnirehen,'  Soh^dU 

fclien  und  llufllrrhen  Schrificn ,  welche  ttber  ir- 
gend einen  oder  den  anderen  Zweig  des  gcraininten 
Gartcim  crens  crfeheinen,  dnmit  der  Lielihaher  iin^' 
nier  einen  hellen  ÜberbÜck  aller  2«ieuigkeiteh  fOr 
feln^Pech  hat.*'  Nor  «uweileR  x^rerden  ßch  die -Her- 
'  an$!^eher  erl.iuheo  vr-n  einem  ndrr  di  in  .u^derrMi  neu 
erf.  bi. -nen^n  vorziit^üch  brauclib ji-cn  BucV  eine 
kur.'e  .No'iz  zu  gei>en.  \» 
XI.  Ga-'en.M.feUeH.  loterellante  Notizen«  «titf  in 
kei  ne  der  oliii*^  Rtthriken  palTeHf  • 

Jede  diefer  liuhrikcn  liefert  kleine  orler  ^rSfsere 
pemeinn  it/ige  .\ufraize,  Beobachtungen^  Vorfchldae 
ui.o  piaktirche.Ai.weifiinge»ftber«n«  dahin  gehörig» 
Oei^tiiiUiVatU }  «hoIi  Aoiaüg«  «w  iirefttna  koftbarm 
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•nsIlncHTcbea  Wcckeo..  Da  i»r  (tir  jeJe  Rubrik  aoge- 
ftellte  Uedacte«r  iutot  ^eden  Bcyiia^  revidirt  nni 

jirjkLKLh  IjericV.ii r>  \  erfleht  Hch's  ohnetriefs',  flaCs 
iiicbu  fcUon  allgemoin  ßekaiintrs  luid  TtiviaJes,  uder 
ynlti  gar  üiwicliiij^c^  djimuei  feyn  iru'd. 

Wir  geben  unrerem  Carlen •  Magazin^  forgf:U|ülg '' 
■gezeichnete  und  geftochene  thells  fchmia'Ze^  tbeilt 
fauber  ansgeinahite  Kuj'frr^  und  w.ihlen  dj'/.u  .Median 
Qfuwt.- Fortitat ,  lim  ](!(!•  ül'imi;,  Frucht  i».  dcigl.  in  ih- 
t9*  ganzen  nutürfi.hf/!  Gritfst  «lar/ufjcllcn,  als'woranf 
lyey  Gcgcnfi jnd'Mi  A^•i  G.ii lemvcCexis  Alles  aakoniint. 
%Vic  fauber  und  furj-f  iltig  wir  immer  den  arliflirdien 
Tbeil  iinrci er  Vcrlagsvvcrkc  lehaiulehi,  if,  dem  Pu- 
bÜko  bereits  bekannt,  und  es  kann  daher  auch  liier 
9tw«s  Cfates  eirwarten. 

^AUe  Monate  vom  'Anfange  dlcfes  JahrM  an  er- 
ichcint  von  uuferein  Allg.  T.  Garte n-IMagazlne  ein  Htß 
in  Median  410 ,  hroCchiJl  mii  fohw.u  /.cii  und  du  j^c- 
loalten  Kufffera.  Das  Ahuimcaicni  für  den  ganten 
Jjtrqaiig  (denn  einzelne  Quartale  können  vir  nicht 
»blafTen)  ift  6 BiUr.  SicbL  Conviiat  oder  jLO&^^gKr, 
Reichs  gel  d. 

Der  Januar  -  und  Februar  -  TIiTt  ,    welche  wir  alt 
Probe  an  alle  gute*  and  mit  uns  in  Hondlungsverhinr 
dttiig  ftebend«  Bn«bbtodliiiigen  verlbidcn  werden, 
'  crrcheinon,  wegen  einiger  Verfpatang«ll  d«r  Knj^V, 
lexilaoiisen  Mnde  Februars, 

Dt  t  litttlltgenzblaft 
welches  wlr  tuktet  demUtel:  Ailatmeiner  Garten  -  Ait' 
veiger ,  jedem  Monats  -  Staeli»  unters  Allg.  Gartfu-Mai- 
gazins  anh.ingen  werden,  ift  «lltta  für  Cn^a^Oiiie  it» 
Garfenwefens ,  und  ruljilich  für 

I.  Gartenhan<l«ls-  Uauiitfchulcn-  SaailW.]l>  Blnnun» 

Zwieb^bi  and  Pflanzen -VerzeichniHet         *  j> 
9.  Anzeigen  und  Ankündigungen  neaetleluensimr 
Garten  -  ScTiriffcn; 

Anfragen  und   Anzeigen   wegen    GAiinern  fo 
DienTte  fiM^SOj  oder  in  Dicnfte  gefucbt  werden  ; 
4.  Anzeigen  wegen  GaKten-ia£truiii«nten  und  Werk» 
zeugen ; 

kurz  für  alle  Intelligenzen  welche  das  Gartenwofi-n  hf- 
treffen«  beltinunt;  und  die  mit  Petit-Schrift  gedruckte 
Spofre»ir«t/«  >ioftet  mehr  nicht  als  Q  l'i.  i>ät.hjißh,  oder 
2  Kr.  Reh/tsfffild  Ltfertivat-Gebäkren.  Wir  ntüUiBn  abpr 
ausdrücklich  zur  Bedingung  machen,  dals  man  uns 
diefe  ATertilfeinents  deutlich  gefchrichen,  nndivn/uo, 

.durch  eine  Buchhandlung  oder  ein  anderes  beliannles 
flandelslMas ,  welches  uns  die  Infcrtionsgebührcn  he- 
Tichtiget.  einichickt«  aulicrdam  fie  unabgedruokt 
liegen  bleiben. 

Man  ahonnirt  Heb  auf  unfcr  Allgemeines  tcnt- 
Jcbes  Cfarten •  Magazin  bey  allen  Poftiimtern,  Ruch- 
haiadlungenj  Intelligenz-  nnd  Zeitungs -Sipedjtionou , 

•  wacht  fich  ahcr  intimer  dabey  auf  Eint*  §mzen  Jahr- 
gang Verbindlich. 

Liebhaher,  weicht^  UcU  »u/aj^P  £.r    ■  -  ' ,  ''J  Suli- 

feribtPten  lammeU^«  und  <Uxf «t  «n  uns  wenUeu  wol- 


■ 

Ifn,  crbalteri  4*4  ftb^  Rxtmfltx  tevj»  «der  M  Pr»- 
Cent  RabbaL 

Weimar.« , den  4.  Januar  1^04. 

'  F..  S.  pri.vil.  Landes  -  Induftrie« 

Comptoir. 

"  *  *  . 

II.  Anctlon. 

In  Frankfurt  aui  Main  wird  ,ini  1  J.  Fehrtiar  rgo^ 
und  fol^end,-.n  T.itjeu  eine  aujgcw.ililr,»  Büc-ici  f.Hllu^. 
^]ung  aus  allen  ^AifTenCcbaftlichen  F.iclicrn,  neb&  uiekr 
rern  Kunftvrerkeii  nnd  gn'iftem  gt  ..y.  a^diifcben  CKa»- 
reu,  durch  die  £(i'roliw<)rncu  Asi.sruior  ..IlLTiilich  ver- 
fteigcrt.  Die  Saunnlung  hefrcht  au.s  mehr  denn  -coo 
Bänden  und  rerdient  durch  üiaeroGebalt  und  innere 
Vollkommene  Confenraüon  der  mit  unter  prachtToUea 
Einbinde»  die  beCbndere  Aufmcrkfanfkeit  der  ftfidiei^ 
liclihalier.  Man  liaun  an  folgenden  OrtCll -fielt  das 
Catalug  unentgeldllel^  Terfclialfen. 
In  Altenhurg:        bej  Hr.  Proclamator  ''«i;' 

_  Sarhmeyer^  Lebr.  a.  Gjnuk 


.Augsburg: 
Bayrenm: 

-  Berlin  : 

•  Braunfchvreig : 

•  Bremen» 

Aretfan: 

-  Caffcli 

-  Celle: 

•  CleTC : 

-  Danzig:  ' 

-  Deutz: 

-  Dresden : 

-  D.irToldorf: 

-  rrfiirt: 

-  Erlangen : 

-  Göttingen 


^ortmeifter  rifchef. 

Cand'.dat  /',(  h  fen. 
Antiquar  l'tuerjiacke, 
Jak.  GtafgHeyfi^  Büdhei> 

MmamEonb*. 
CammerTecretlir  51fr«>  ai 

Hr.Knnfth  Indl,  I  cnkarf,' 
Buchhändler  Grie:baih. 
Poftvcrw.  G.  C.  F.  Fndte. 
Buohhindler  Haatumumt 
Friedr.  Sanuiet  Gerhard  U« 
Hr.  Burhhandl.Tr<i/Ae?i 
Oherpoftfecrctair  Dietf.  . 
Job.  Anton  Ronfhcfler.  . 
Buchhändler  Sckmaer.' 
Proetaoiator  tfembici. 

Antiquar  Kämmerer. 
Buchh.indicr  S.kneider. 

.  ISetbal- in  dcr^xpedition  des  Reichsan/.eigers  und 
.   hcy  Hr.  Au<^  P«otocoUift»M(j^. 
mm    ^  Auetionator  Kaden. 

—  Aiff;.  Friedr.  Rupreiht. 

—  Comniifljirti.ir  Fretideitthai 
und  Hr.  Ant5<|.  U/otlias.  . 

  Bucbbindier  F/e<keifvu  1 

—  Hofcommiffair/JerfferunJ 
Hr.  PriicJajnator  Gdi-wei*« 

'_1     _  Gf^hrli  iiimI  Unzer. 

  nst.ifniT  G'vjw,  Hr. 

Antiquar  Meyer  und  Hr.  SupprUm^ 

htj  Hr.  AntSq.  Ehrtnrekk  n.  tattVi. 

^    —  Bnchhandler  LeJiner, 

_    —  Stadiferrciair  Kai/fr, 

— .  Profcffor  Vierth'ater.,  , 

M  —  Antiquar  Catta.  1* 


Halle : 
Hamburg : 
Haaover : 

HelmrtSdt«  . 

Jena  . 

Königsberg; 
Leipzig: 


München: 
Nürnberg: 
Hegcnsburg: 
Salzburg: 

Stuttgardt  .  ^ 
Wienj 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Literjoi/cbe  Statirtik  des  Knrförftoithiiitl« 

HelT<!n. 

"     ^     C  f   o   r   t  f  e   t    £    n    n   (.  ) 

"      3'  Schulen. 

/^»fTel.  Lycewn:  Directorium  :  Gcli.R.  u.Rei^.  Vice- 
^  pr  kf.  Joh.  Franz  V.  Kunckel,  Geh.  Rey.  W.  hmrad 
Wilk.  Ledderhofe.  Superint,  Couict.  R."  auch  OlH>r- 
kofpr.  Römmel.  Contitt.  R.  &kwm^nh»rg.  Rath  und 
Bürgenri.  //W-^/.  Lrhrer:  i)  Rec!or  Kathanaet  C,7. 
/«r.  2)  Com  ector  Joh.  Geo.  Hösbach.  3)  G;//?<iü  Mathias. 
4)  Cir/  Ge<>rg  /f'/M.  Robert.  5)  /„A.  P«„/  tVtnuhwg. ' 
6)  Suboanior  N«-.  7)  Cantor  BMchfU 

'  Vf^mt  gehört  ein  5cAi»/wi«/>er.  Änfna««»», 

Tm  u    j  I'eciors  "n<I  der  Special- 

AnFBehC  de»  Lehr  ers  fFerueburg.  Die  Li  hrer  Und  vom 
Lyceo,  akdann  2  Lehrer  in  der  Mufik  nnd  «in  Re- 
«henii^iftec.  Die  Oconomie  und  Rechnung  TOn  bey- 
«m  fthrt  der  Caßenfclmiher  Bß^  hrins;. 

„  ,.   ^'''^'ffi""    'l'-r    179r    p'-ßif-r.-rn  )e  hs   Frn  fchufrn. 

Pohz.yd.recK.r  und  Geh.  Caiii.  ß.  /W«.  Superint  u. 
U>nii.ion  ,]  - R.  R,»,v„cf.  CanzlBjr,  BU»e,  lUthluid 
Bürgermeil^er  /fe/i*/. 

.  . .       Nieder  -  HrJ]>n. 

ATIendorf.  Rector  /»A.  A:„.,r.  mmmetmanii  ^  P/ar- 
»er  ru  ElhTslKiufHu.  Coi;tr,  1,,,-  Hnitf.  jelbmA,  Pf«r« 
tßt  zu  Vatterode.    Cantor  iVVe.  .Adiermmim. 

Korken.   Rector ^Ar.  Crttte.  ' 

ETclMVMp.  Rector,  Pfar.  .Toh.  Gro'  i;  Tfajf.  Conr. 
Georg  Witt.  An4r^.  Srtbconr.  .^ndreat  Baum.  Cantor 
tef.Girnr    5t--.  L,.V,n-,-,  ft^.  Jto»..  6t«r  LeW 

.Ueor^  Liinj.  ;/,/,  Knierim.  ■ 

F.  1  I . . r jj.  Rector,  Pfar^r  ß-j^  MJi«m/». 
JUüiSl  ^^^'«t^ig  feifi.  Cwton 


Gurl 


ngnrr. 


^  Ho%eis,«ar.  Rector,  JW.  Georg  Pet.  Hundertmorlt. 
Votaeetor ,  Henr.  Rang«. 


BmIot,  A*.  milk  i^iMrtf. 


Lichtenau.    Rector,  Dl««to.  (A»  *»f^ 

Cantor,         Georg  Heiler. 

.>VIfelfangen  rtectur,  Ck^afk-wütUH.  Caiit< 
.Ce>>r£^  Wdkeim  Gtefe. 

RoMBlHirg.  Reetor,  JlW/».  fVenderoth.  Cant.  \Vc. 
OtMHerman/i. 

ftintra.    'Recior ,  Conß. /ipo/lo  Nolte.     ^     '  ■  .' 
Si».)niifniic»g.    Rector,  y^fliam  Z«//, 
Trendelburg.    l\ccAor ,  Conr.  Phil.  Asbrand. 
Vwfc».    »«ct.  N.  ßw/rfe/.    CjUit.  JW. 
WaldkappeL  Rectm-r  A«em  »<mdm.  Guter. 

Caspar  Götling,  ~ 

Wanntricd.  Rector ,  JM.  Jte.  JObnmei:  Cantor, 
Liidmg, Brandau. 

witsenlianfien.  Rector,  Fron»  Jacob  mtketnann. 
Conrecf . ,  Pfarr  -  SubAU.  Jak.  Fri«4r.  Ngpedßn,  CaitVT. 

Joh.  faß'.  Köberick.  "  ' 

Wolfliagen.    Rector,  .feram.  Ztffc*.  twkor^ 
Conr.  AHes  und  JiA.  Ad.  Gleim. 

-    Ziexenbevg.    Reetor,  Ckr.  m,Kkerherg.  Cantor. 

Ober.  Helfen.  * 
.  Mnrba^  RefevmiMe  Schule:  ft«r  Lehrer,  j„h. 
Hmnr.  Gleim,  aier  Lehrer,  KU:  lirck.  jter  Lehror» 
Oearg  Herbotd.  Schreib  -  und  Rechpnincifter ,  PhiL 
Jacob  Müller.  Lutherifclie  Schule.  Rector,  Joh.  Nie 
Ja  .  n,  Orlenbach.  Conr.  laß.  SJuiiidtmaaM.  Cantor  umä 
MuLk  -  Director  Rud.  Aug.  JEm*. 

Frankeiil»erg.    Reformirte  Stadifthule.  Rector, 
Pfar.  Fol.  Phil.  mtzeL    Conr.  .loh.  ferd.  Adams.  Lu- 
therifchc  Stadtrchiile.  Rector,  PSu,  Cutr,  ladt».  Ritm 
Conrector,  Henr.  Tmtkeim.  , 
Frankenau.   Cantor,  Joh.  Joe.  Mttamut,' 
Geniünden.   LuthcrIXcber  Rector^  Pfu*.  JUL  fac. 
Funk.    Conr.  D,  G.  Gtj-ershach, 

Kirchhayn.  Liuh.  Rect.  Pfnr.  Htn>J Golffi:  Orfll. 
Conrector,  Henr.  Conr.  Fritz.  Refonuirier- CaPtOT  JWk^ 

thinr.  Miijebrnh. 

RanTohenberg.    Rector.  Diaconus  Oe«rg  frtedr. 

Wehn.     Conrector,  Genr^  IK.'n.  Vrzeberger. 

R(>rcniha).    Rccmr,  K.  Ciroi's. 
Weiter. 
fef,  Scrfba. 

CD  O 


Rector«  Pfarrer  Leonh.  Hendti,  CtaMor 

FOrflea.. 
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Furßenthm  }ferfßriä. 

X  .    I|fel»|«)a.  Gymnafiora:  l^ccior,  lim.,  IF9^«,Ciii«r. 
WUk.  V»d9uuu0t.    Conrect.«  Lor.  Kraushaar,    iter  Col- 
Jbfe  IV>MI.*f^ri    ;(rCT  Conab.  C^or^  Philipf,  SJmp- 

piui.  "Lehrer  ii&r  Voc.  Mal]'. ,  n-ii/>.  Drti^u/cr.  Fran- 
sölirelier  Sprachm. ,  j,,/.  Burbier.  ColJector  Adr.  Carl 
Ludiv.  Lange.  Oecon.  Jemn.  ßtemmUr.  —  Stadtfdinle. 
ErrteriLelirer,  Jak.  DaaM  J^üihfern.  Zweiter  Lclirer 
«.'Cmior,  .M.  Nfc.  JMiAWm.  Dritter  Lehrer,  Alattkäiu 
Stßfptrt,  VicMer  Ulmr,  Enft  Ludrn^  Drecktkr: 

Fiirftettthum  Hanau. 

Hanau.  Stadtloiiale  der  refom.  Gem.  PrSoeptO' 
»en  A».  Cewr.  Kdme/,  JM.  J»«/.  Ä<Vig/er  und  Chph.  Jofi. 
eymnafium.  n)  Obergymnafiuin :  Infp.  Prof.'Theol. 
Consist.  R.  Geurff  Jb«.  Merz.  Recior,  Prof.  Jnr.  }ok. 
Oßus.  Prof.  Med.  D.  Conr.  AubeL  Piof.  Med.  D.  Cm4 
Wo(fiu-t.  Prof.  Pmat  ct-Philoi;  Dar.  Theod.  Aug.  Suabe- 
dißhi.  lAciuar,  l  PedeU;  —  *)  Untcrgym.ialluin : 
"Reiitor y  Cmt.  Georfi  Haäermann.  Pi  i  fdür,  Pill.  Ckr. 
trnt.     Präccptor,    Carl  Joh.  Adam  ÄautA.  —  Luthe- 

rifchc  latcimfche  Schule,  llcctor,  Prof.  Ctost'R.  Ja*. 
Aadr.  Beniagn.  BtrgfirOJi^.  Conr.  Carl  miltch.  Pro- 
veclor,  Tacat.  Cantor,  CärtFrieir.  Lu/a.  Luihe- 
riMii  den I feilt-  Schule.  PrSceptorea:  fritdr,  lnäm. 
huderus  und  inh-  Georg  Steuernagel. 

GelnhauXen.  R^cior,  Georg  Htiar.  DiHt.  Con- 
Mctor,  Ja*.  Fritdr.  AtaUa.  Caator  «.  .Ori^i^.  Juß. 
'Adam  Hmn%. 

Schlrchiem.    Gyinnanam:  •Re«lor M.  2>«ttMl ' 
Crefs.    Cour.  Phil.  Wurishofer. 

Grqfj\.he\ft  Ziegenha\-n. 

Zicgenhnyn.    Reetor,  Mart.WiUi.^Üc.iViikemann. 
Cantor,  i,ih.  Henr.  Fenner. 
^      TJeukirchen.    Rector,!  Joh.  Ernß  Sck^tr. 

Trejüa.   Reiäer,  Jofc  nvr«.  K^trt,  Ceailtior  Cettr. 
Hoithautr, 

GrrfJüHrft  Schaumiurg. 
-  "  RiaMk.  Lutlierifche  Seltal«.  Reetor Joh,  Fritdr. 

XMtr.  Conr.  Ertm.  Heinr.  Hu^ena.  Cnntor,  ,V.  S„m- 
murlatk.  —  Reforirtiric  Schule.  Recior.  JoA.  Lhrpk. 
Stein.  Conr.  ioh.  Chrifiupk  Kn^O.  Canto»«  Htrm.rha. 
Zaifs,  auch  ürganiTt, 

Obemfcircben.  ^ctw ,  Gottua  KäUtr.  Camor 
Maar.  Grtthe!. 

Uldcntlyif.  Rector,  Carl  H'ilh.  Phil.  Schröter.  Coa- 
gBCtOr,  Carl  Vordemann. 

Rodenberg.  Rect.,  JoA.  JCsiUcr,  in  Grave.  Eeec. 
K,  Hääidun ,  in  ApeYem^ 

Sachfenhage«.   Rrct,  r,  Jo*.  fSk«/,  Äergiiwmi/  .. , 

Seliinalkaiaeii.  Refbrmirte  3diule.  Reeifbr,  JoA. 

Mnrf.  Friedr.  Keppel.     Con  rector,  JoÄ.  Conr.  VoHgrqf. 

Cantor,  JoA.  DuJie.    Subcaiitot  ,  Jok.  Val,  S  heiter.   

LutJieijjTche  Schule.  Rector,  JoA.  Friedr.  Löier.  Con- 
rector,  Ceor^  Lud».  Strauch.   Cantor,  Ce«r.  EtcheL 

Stfr  LehM»,  Dmtid  Hn^Ufftr.   stcr  Lehrer,  Obew 


Der  Sti.ltfiluil.'n  IM  Amöneburg,  ßabenbiuIeR. 
C^ilihafen,  Fnrdar,  GVors.d.,H.rode,  GrCninffen.  HeK^ 
marsbaufen,  Liebenau,  Hauml.urg,  Xeuftarli,  Orten- 
berg. Sohwaraeab'orh  unl  Steinau  ift  kciue  ErwÄk-  ^ 
•anng  geCebebeli.  «     .  %  . 

t>  qt/ättfihsfi  der  MtartkBmar. 

Protector.    Der  Kurfilrft. 

Ordentliche  Mitglieder.    Der  Kurprinz.    Der  Prin« 
Emi  und  der  Prinz  Friedrich  uon  Heffen.    Der  Land- 

gaf  V,  FhitipttkaU  Gen.  Lt.  Man.  Eruft  ».  ScMirffen.. 
rti.Lt.  Witt.  Drefc.  v.  i9^ackenitz.  Gen.Lt.  Friedr.  Chr. 
Arn.  r.  Ji.agken.  Grn.iMaj.  Jnh.  JVUh.  r.  G<,hr.  Geh, 
Staais-Miil.  frtedr.  Stgism.  tVattz  ,  Frh.  v.Eflien.  Geh. 
St.Alin.  und  eheui.  Oberhofinarlch.  Fr,rd.  ffilh.  v.  Veit- 
knm.  Landopinth.  d.  TeutCcJi.  Ürd.  Geh.  K.  und  Reg^ 
Dir.  Joh.  Dan.  v.  Sehmerßeld  «u  Hiinan.  Geh,  Ik.v.d.  Malt. 
Burg  2U  Efcheljprg.  {)IuTn])p.  Ger.  Praf.  und  Geh.  ft. 
Ludiv.  Helm.  Heinr.  v.  Jasmund.  Geh.  Leg.  R.  Engetiroa- 
aer  V.  .^uUguy.  Geli.  R.  und  Vicepr.  Joh.  R'wttv.Eim- 
ekel.  Wege-  nnd  Br&cliien-lng.CaBit.  Karl  Aug.  de  Gl. 
roncoart  mu  Marbnrg.  Prof.  and  Fran^of.  Pred.  Joh. 
Fried.  Klhigender.  Geh.  R.  und  Prof.  Ernft  Cotrfned  Bnl- 
,  tUnuer  zu  Marburg.  Geh.R.  Be.  nh.  CJir.v. Heißer.  Ohtv- 
Prof.  u.  Doct.  Chr.  Fried.  Michaelis  zu  Marburg* 
Cammer.  R.  Jak.  Henr.  Döring  zu  Hanau-  Ho&narfcJu 
und  Canimerh.  Fried.  Ludw.  Gr.  v,  Bohfett.  Geh.Reo.R. 
Conr.  fi'it'h.  Liuldcr':  fr.  Pfat  i  er  Gr/i.  Fried.  G'  i.i  /.M 
CaCCel.  lieg,  und  Lchn-Si-cr.  Geo.  Pet.  liecker.  Geh. 
Hofr.  und  Biblioth.  Fried,  fh'iih.  Strieder.  Conlifi.R. 
jQk.<Aiulr.Bemgii.Btrgfir0tr  .9aiilUM».  Rath  und  Bi- 
Mfotti.  LndMi  V»A«t.  Beft.  Seer.  der  Gefenrch.  Jdgei'- 
haiipt.  K.irl  Ludw.  Aug.  v.  Miin^hliauffn.  Prof.  und  Hof- 
arcbivar.  Karl  Sam.  fVifrand.  Rath  und  Prpf.  Jok.  Jacoh 
Glaff.  Superint.  und  Con  f.  R.  Kart  IViUt.  Jt^  zu  Mar- 
huxg.  Prof.  Jiik.  Meick.  Hartmaum  Marburg.  Ober- 
^Baudir.  und  Ober-Cammer-R.  Htitr.  Chrph.  Jußow.  Dr. 
und  Prof.  J„h.  Frl.-d.  J  uiw.' fVachler  zu  Marbuig.  .Dr, 
und  Prof.  Geo.  Frird.  Cr  eu:er  zu  Marburg. 

Ehrenmitglieder.  Der Kur-Erzkanzlcr. Hcr<.V.IJbf* 
fteiah.  Furft  v.  L&baek.  Gfrbpriaz  «w*  S.  Gotha,  Landgr. 
V.  H.  Ratkaaburg.  Prinz  PtrdiMOHd  ».  ßf^rtemberg.  Geh. 
Juft.  R.  u.  Prof.  C.  G,  He)-ne  zu  Catiii-f;cii-    Aljt  fonfan^i 
zu  Florenz.    K.  Preufs.  Geh.R.  Chr.  fi'ith.  ;   Dohm  zu 
Halberftadt.    Baron  v.  Hübj'ch  zu  CuIji     C  G.  c  Murr 
zu  Nürnberg.   PnS.  OberUa  zu,jStral«biirg.   Geb-Rath  .  " 
HiiffkU»  zu  Mttncben;   Herr  poh  TSnihtim  su  Str'aft-  . 
borg.    Dr.  Planfay  beft.  Secr.  der  K.  Gef.  d.  Wiff.  zu 
London.    Dr.  Uunlry  zu  London.    Reg.  R.  Keuhif  zu 
Honiburg.    Landratli  v.  Mey/mhug  zu  lliede.  Land-' 
ratb  ».  &kamk  zu  Scbweinsberg.    Reiid. '  Ft^l '  Heiar. . 
JHaflet  zu  Bern.   Geb.R,  Rerh.Sylo.  v.^ratikenhtrg  «n 
GotVi.i.    St.iatstn.  Frli  '   I'.'-  üenberg  zti  IMünfier.  Reg. 
Dir.  Stockhaufen  zu  Dariniiadt.     Eduard  King,  £sq.  AJi[> 
glied  der  Gef.  d.  Ahcrih.  zu  London.    Hofr.  und  VroL 
Kund*  za  Göttingen,   fiergr.  und  AmUB.  Geo.  Diet, 
Bremm  so  Nenterdiaufen.   Geb.  R.  nsd  Mbuwt  H<^' 
mufh   Avg*  Qei  V.  St^^^tim*  Itattdiu»«.  Gr  7. 
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ThU.  Franz  Mor.  v.  Lrhtfnnfr  ZU  Binicln.  Hofr.Dr.  ? 
npring  zti  Frankf.  am  .Mnyn.     Mvfr.  tVielanä  zu  Wei- 
mar.   Fitrft  /?rJ/H/jojc  zu  Peterslniig.  '  Canon.  Ao/ft^n  ZU 
Frankf.  a.        lUth  Colliai  zu  Jttannhniin.'  Oltevi^m- 

weiits- 

liei-j.'.  K.  Pi  eufs:.  Geh.  Siaatsin.  iMarq.  Lf.  v/.r/;,;i ,  (.cr. 
zu  Parii.  Doinh.  Graf  v.  Hofeld.  Geh.  Jnff.  Jl.  u.  Pnif. 
Joh.Steph.  Pütter  zu  Göttingen.  Hofr.  und  Bibliotheksi 
Cuftos  Ubü,  V.  MaUer  v.  Sylvfldea  zu  Wi«n.  p&n.K«ui. 
mvrk.  FÄ.  ».  Wifc-Ar^r.  Prof.  HotHnffer  zu  iWVtcfi.  Geh.' 

r.  Gi'tthr  7.n  Wc-iin.ir.  llelcbs-K.nnin.ricr.  AIT  r.Dal- 
■  if  /jt  zu  Wezlar.  K.  Prcufs.  Caininerh.  Cheval.  dp  Verdy 
\  du  l'ernois  zu  Berlin.    Gcn.Svt\^. ».  CfitiZ.lK.  Velthujeit  TM 

Stad«.  Hofr.  u.  Prof.  Sditöz«^  zu  Güttingen.  frof.Afn, 
'  He^m.  Xw<te.  Heerett  zu  GStringen.  K.  WDrtemb.  G'eli.lt. 

t/.  Stei/beii  zu  Paris.    Rog.  Gr.  i-.  Erbai  h  -  Erbach.  Dnct'. 

Theol.  Sihunck,  V'icar  zu  St.  Alhan  in  31aynz.    Hof- u. 

FräHd.  Secr.  Joh.  Fried.  Bar.  v.  Retzer  zu  Wien,  llatli 

Dr.  Lenz  zu  Gotha.    Prof.  Früd.  Dm.  Grüttr  su Schwab. 

Hall«.    Hofradi  tina  Leibarzt  Dr.  Küftar  zu  Wisbacten. 

Srmi/I.  Starck ,  Benedict,  zu  St. 

'ConCR^  CAr.  Ludw.  SchSffer  zu  Halliei  fla<!t.  vanaeVi. 
Vrre  zu  Gont.  Rath,  Abt  Neifmaiin,  Dir.  des  Aiitikea. 
Cab.  zu  Wien.  Hofr.  uäd  BibJiotbefc.  v.  Köhler  zu  P«. 
tersburg.  Prof.  B«.fter,  Antiken,  nnd  IHDnzcn  fnrne Ct. 
'«»Dresden.  lUÜ^  .^Mchfrgrofl  7.U  Gothi.  Ol,crcun- 
ÄfeJl.  »oA';.;fr  7U  Wei.lirtr.  Prof.  Tychfen  zu  Cöltiligen. 
PMrer  R'-ifcAe  zu  Masfeld.  .  ♦ 

Correfpondirende  Mitglieder.  Camitlo  Paderni  zu 
l^eapcl.  Jean  Ltmir  Somftttfie  d.  lUere  zu  Paris.  Pater 
^'^•^'*^»  ^''ocd'ctinrr,  BiMioth.  zu  Fulda.  Cnn!\h. 

t  f''/'«''"  z"  Soiiiiis.  Pfarr.  £*erÄ.  /m.  Haiicht 
zu  Car].hafen.  Rath //««*«/ «i  Bodenberf.  AreblT. 
ächattmojin  zu 'Friedberg.  ' 

Scl.otzm^r  bey  der  Aead.    Bau  -  Secr.  Arend. 
BegiAr.  Euzeroth. 

Die  Gefenfchaft  halt  jährlich  6  ordentliche  Sit 
tzu,  --n  ,  Ti,n>.  >rh jeden  Itcn  vom  October  bit  MBts, 
und  eine  öife.ul.SilzBaguiau,ApriJ,  a's  um  Stiftunffs- 
t»g«,  Sndemdasvbelbmmteii  Zbtnner  de«  Mufeum». 


II.  Gclehi  Le  Gefellfcharten  und  Preife. 

Am  iStcn  Decl)r,  wurde  das  fraazöfifohe  Natio- 
nal-Itiftitut  zur  Audienz  des  «frenConfiiTa  YorffelalTen. 
An  der  Sprt»*  deff«lb«n  ftand  Camof.  SyLßre  de 
Ä«y.  'Pr»fidont  der  Claffe  der  Gefchidue  und  .,]- 
ten  I.uerat,.r,  überreichte  dem  erften  Conf.,1  einen 
Band  von  den  Natize..  über  die  Manufcripi«  der  Bi- 
bl.uthek,  und  infserte  ihn.  in  einer  Anrede  die  Dank- 
barkeit des  laßihtu  und  der  Nation  f„r  .lie  l'nn^ri-il- 

V  ""'^  WifTenfchaften 

er.hetle.  Der  .rfte  Conin l  U:Ano  den  FJeif^  waeh«n 
«fie  franzoßlrhen  Gelehrten  auf  die  alte  UtCMtur  Ter- 
wenden    gab  aber  zugleich  den  Wmirelr  ZU  erken- 

ru^'t  i^TL     ^'""'^  ^"  "'^'^^  ^•='^=>'  f^'c 

M^tTcteeibung  legen  möchten,  die  in  Iciur  TCCHadi- 


IIb  I 

Die  K.jni-h  DSiiifclie  Gcfciirchaft  der  WilTenr.  hnf. 
ten  in  Kopenh.i{^«n  hat  dem  Prof.  Svt^ndiffem 
ZU  Hanau  Air  die 'Beantworten«  der  -ftbilofophiichen 
Preisfraj^e  vom  Jahre  I803:  „Wnkhe  F^rtfch ritte  hat 
die  Pliilol'oijhii!  feit  dcMi  Zeiten  Pluto'»  u  j.l  Aiiftoiflis 
in  (\cr  Ujiti-ri  ichtin^  der  Natur  und  I3f fclMllenheit 
menfcldichcr  KenntnifTc  in  Altlicht  auf  wirkliche  Ge- 
genftlade  gemacbt?**  .iUre  grolse  goUene  Ma^B^Tfa 
cuerkanot.  - 

.  in.  denfturasgete^iiheit^. 

■   t  . 

Der  Moniteur  meldet  unter  llcgcnsburg,  dafs  das 
dafeJUft  )  1  ]  1  ,m/.ulifclier  Sprache  herauskonuuende 
Blatt,  t€  Aicrcure  unioerfely  weichet  von  emeaa  Bmy. 
grirt e n  gefduieben  werde,  T<n»  KurfllrflteB  Erzkanc-  * 
l^r  verboten  worden  fer,  weil  es  fich  einen  eben  fo 
läp^aiKalien  als  unrchickJichcu  Ausfall  gegen  dieFtan. 
sMlw  Begwnaog  «K]«nbt  bd»e. 

'  **  ■ 

IV.  Todesfälle. 

AmajCtenNov.  ftarb  zu  Paris  Hr.  Turhi-n^  Vi.  ri«- 

lermitBeyfallaufgenon^mencn  Schriften,  86  Jahre  alt. 

Am  gten  Oec  itarb  zu  Paris  der  durch  feine 
ßatiftifuhe  AHnakk  bekannte  Balloit  in  einem  Alter  von 
Jahren. 

Am  I7ten  Dec.  ftarh  zu  Leipzig  Dr.f.Beiy'.  Gatt» 
lieb  Hebenftreif ,  ordentJ.  Profeffor  der  Therapie,  Leb- 
rer  beym  oliaifcbcn  Infütute  und  Siadtpliy/ictis,  iiii 
43fteit:  Jabte  t,  X  Er  war  ein  ehcmal*  fleiiUüer  iVÜi. 
ariieitcreadcr  A.I..Z.       _  ■  . 

V.  Beförderungen,  Ehrenbezeugiuigen  und 
Belohnttngen. 

Drt-  geheime  Regleningsraih,  F'reyherr  v.  Drais ^ 

zu  Carlsriilie,  il't  ZKMJ  gclieimon  Radienndftofrichtep 

in  Dannftadt  ernannt  woi  deri. 

Hr.  D.  5/0//,  bisher  PJiylicatsadJuncI  zu  .Ahlsfeld  ' 
im  Kwrfurrtembom  Helfen,  Verf.  mehrerer  mcdicii  i- 
fcben  SekriFten,  ift  alt  Medicinalrath  nach  Arensberg 
lin  Hor7.o;,'thuin  Wef!phalen  ahge;,'nii::..-n. 

-    Der  durch  fciae  mathemaiilchen  Lehrbflcher  be*  ' 
kannte  Dr.  Ide  tut  Brannfchweäg,  gehl  als  Profeflbr 
der  Mathematik  nach  «Moskwa*  wob  in  bekanntlich 
mebrere  andere  akadeniii*che  Lebrer  aus  Göttinacn 
berufen  find. 

Hr.  Senator  Smidf  zn  Bremen  ,  Herausgeber  det 
hanfeat.  Magazins,  hat  das  zwoyt-  Scholarchat  der 
refuruiirten  »nd  Intberifchon  Stadtfciinic  evinlien. 

An  deni<jyninalicim'zd  Prsnkfart  a..\].  ili  Mr!  :\r. 
M.rhr  .in  die  Stolle  des  mit  I3e  \  heholtting  feines  Ge- 
halts m  d,M>  Ruheftand  verletzte  .1  Conrect.  RamAa^ht, 
^.it  1500  Gulden  Gehalt  gerückt^  ettch  iß  die  Befe).'  • 
dimg  des  Hector«,  Hn.  M.  Purmwit  «rf  i««0  Onldea 
«rhOht  ^worden.  ' 

Hr  73  S.  Si.heHenbfrp ,  hek.innt  durch  ein  Re- 
&keiU<uvii       duTf^  c«  Uaadv  uad  HoUfbuch  für 
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Mtekeiuie  iUafleute't  Mumljretnriftcn  u.f.  w.,  ift  ds 
Lehrer  der  Ite«h«iikiuift  und  HandlungswlCrcnfchaft 
HUI  Hundeikorfckem  Ia£äm»  stt  GroÜMB- Laßer,  mg«- 
{teilt  worden. 

IM«  neue  franzößrcbe  Ehrenlegion  hat  aufscr  an- 
dern MiUtairperlonenund  CivUbeunten  euchioigende 
als  Scluiftfieuer  tind  Oelebrte  bekenntr  Minner  « 

Mitgliedern  aufgenominen Le  Breton,  beftandigen  Se- 
creuir  der  Kunrt-ClafTc  des  National-InftUuts  ;  Boiffy 
^f^Hglas,  Mitglied  des   Tribunats;  Bo^htt  Mitglied 
4a» Natational  Inftituts  und  inetheni.Epf»»ninator},CBr- 
Won  Sifaf,  Tribun  ;  Chemer  and  CoeAumfr,  Stodiencpni- 
milTartf,  Mitgl.  d.  Nat.  Inftit. ;   Cuvier  n.Diuiifr,  heftän- 
dige  Secietaire  des  Nat.  Inftit.;  DnrK,  Tribun  ;  De- 
fpaux,  Infpector  des  fifFenti. Unterricht«;  Ellkaßeriaux 
den  altern,  Tribun;  VEvfque,  Mitglied  de» Nai. Inft|t., 
Examinator  bey  der  Marine  ;   Fahrt  Ton  der  Ande, 
IVibun;  he  Frhure  Gvipau,  Infpfctor  des  offontl.  Un-' 
terricliM  und  Mitgl.  d.Nai.Inftit.;  FfUx  Faukon,  >Mii- 
elif.d  des  geretigebendien  Corps ;   Fontaine ,  General- 
la^inanten;  Le  Gendre^  Mitgl.  des  Nat.Inftit.;  Ghaud 
CkaKtrans,  -'Mitgl.  dcs  »f retzgebenden  Corps;  Hai?)-, 
>liti;L  '1.  Nat.Inftit.;   Henrion  Pa'>i>y,  Mitgl.  d.  CalTa- 
tionstribttnaU;  de  Lmnbre ,  beftiiHligen  SecretHr  der 
♦hyfifch-niatheni.  ClaBe  de»  Nat.  Infiit. ;  Merlin,  Mu- 
Vlieil  di'S  CaffationstnlinnFils,   (ehemaligen  Director); 
No</,  Infpeci.  des  üUcnil.  Unterrichts;  Ramond,  Mit- 
glied des  geCeizgebenden  Coi-j^s  ;    Riouffe ,  Ttibun; 
\rviezy  Miif^.  de»  gefetzgphenden  Corps ;  Suard,  Ue- 
ftandigen  Secreiir  der  «weyten  ClalCi  des  Nat.  Inrnt.j> 
Tkibaudeuu  und  Toulons^eon ,  Mitgl.  des  geCetzgebendeo 
Cor^is;    Venneil,  .Mitgl.  des  CaTfat. Tiibun. ;  Viinat 
Vaublanc,  ^Ütgl.  des  gefctzgebenden  C..tp.s;  H/lard, 
Studien  -  Comroiffar  und  Mitglied  des  Kat.  Inftituts. 
Dicfc  Ernennungen  ftanden  «af '  den  erften  zwey  Li- 
ften vom  i6tcn  Octbr.  und  26ften  N'or.    Im  Decem* 
bcr  wurden  dazu  ernanni :  der  Proleffor  des  Suat«. 
recht»  imd  T*lbttn  CW/o«;  die  Arne  BnrMer,  Cw-vi- 
fart,  Detg^MtUs,  HaiU^  Larrey t  PetUtM^  Portat  und 
S',ba!ier;  derMalBematjker  M«amn  und  der  Geograph 
Buachc  i    di^  Di,  lil.n-  .■Irn.iii!!,    le  Brun,    te  Gouvi  und 
leMer^ier;  die  bildh  juci  iJW'/<?  und //^i/c/an ;  und  die 
ICaier  Damd  und  Gu6nn. 

Der  i>an7"fif<:be  Chemiker  Guytoa  Moi-vmh  ^  Di. 
«ctor  tl.-»  nulvtecbnlfchen  Schule,  hat  Ton  dem  n& 
Üfcben  Knifer  einen  fcbr  fcK  ui-'n  Hing  ak  einen  Be- 
Weis  leincr  Zufriedenbeit  mit  <lor  7,wc)len  Auflage 
(nnerSehrift:  über  die  Mittel  die  Luft  zu  reinigen  etc. 
erhalten,  .^'ich  hat  eine  Commiflion  der  erftcn Clafre. 
des  iNational  -lnftituts  Tt»rgefcblagen ,  diefe  Mittel  in 
den  Krankenhauforn  ,  aiifden  SchilTen  etc.  zu  bratt« 
«hen«  und  VorJefung^n  (lariiher  zu  veranftalien. 

Seit  kui-Zf.ui  iTai  die  pliyQfch  -  maibemai.r.  liy 
tlaffe  des  frmzüfifchcn  National- Inflitiit*  die  beiden 
Genfer  Gelehrten  U  Sage  und  Aadriit  Iju»  fcmtr 
Berä»  Dero'tu  Dax«  Cacr»  xu  Mont^raicTa  Jiirs  sa 


  iia 

St.  Bei ,  Sonnerat  in  Indien ,  Coßigt^' ,  Melaodtrk/elm 
SU  Stoekliohn ,  Duvaucel  zu  Evreux«  Art^gm  sn  Ma^ 
drid,  (fm  Awi'nab«  aui  Amftcrdam,  iVeceftaf  zn  Wilna* 
Signrgne  zti  Mlcon»  Fotfie,  Bracken*  nnd  Wege-Ia» 
genieur,  Palaß'an  zu  P.xu,  Crn?/?,  uV  G.ii.!f  zu  TioiiHeur, 
und  VanMariiin,  GelehrtCj  die  ehemals  Correfjpoudea* 
ten  der  Akademie  der  tVillEeitEchaftta  waren»  m  MT* 
(«fpondcntaa  aufganommen. ' . 

An  die  Stelle  de»  Verßorbeilen  Sevoine^  LTt  der 

bekannte  Dicluer  Parny,  der  fcbon  lange  darauf  An- 
fprucb  niachie,  zum  Mitglied  des  National  •  loTtitut» 
in  der  ClafTe  der  fraBZOfiusheo.  UteKMor  }Uid-^nidM| 
Ktw4hh  ««rden.  •  „ 
Hr.  9toS,  Sfrmdt  sn  M*bs  itt  Ton  der  Srnn^ti  de»> 
parcement.' de»  Sciences  et  des  Aru  zu  Mainz  ,  van 
der  Sociiitd  de  M^d.  prat.  zu  Montpellier»  und  vou 
der  Soäiti  libre  des  Scienee»,  Lettre»  et  Ate»  m 
"Smcj  tjian.  Mitglt<de  aoigeiiomiBea  word«u. 

VI.  Vermifchte  Nachiichten. 

Das  von  den  Herren  Zlall  und  Kappe  zu  Peterthurg 

öffeiulich  gezeigte  Perpetuum  mobile  ift  nun  von  detl 
Herreu  ProfelToren  Sjrubert  und  Fuj's  genauer  unter» 
focht  worden.  Diele  haben  in  ihrem  darüber  abg»; 
ftatteten  Bericht  erklart«  dafs  diele  iMafchinc  im  Klei« 
nen  eine  rer  ht  artige  Spielerey«  im  G'ro£sen  abef 
durchaus  unausführTiar  und  unanwendbar  Il»y.  Man 
routhmaTset  auch  aus  den  von  Hn.  Koppe  gegebene« 
Antworten«  i»h  ifi  dem  Modell  ««n  verborgenes  Re£. 
ifiort  fteckt.      -  . 

Da»  üeil  179^  beftehende  Surmannifche  Handlung». 
Inltitnt  fiftr  JOngltnge  aller  Nationen  zu  Karlsnibc  ift 
von  diMn  K  n  fcrften  vuu  Baden  zu  einer  Kurftirftlich« 
BadeuTchen  Handlungs  -  Akademie  erhoben  worden. 


Den  Frauenzimmern  ift  derZutritt  in  dcnLyccc« 
zu  Paris  vom  M'utifter  des  Innern  yerbottn  worden, 
und  keine  ProferCorfrau  darf  von  nun  an  in  denSehnl' 

r;el)aiidiMi  u. leinen.    Die  Atifwrlrtfrinnen  Ijelconunea- 
eine. Wohnung  in  einem  anfioisanden  Gebäude,  dU  • 
abter  keinen  Eingang  qaeli  dem  Sduübanl»  hat. 


'  Bey  Gelegenheit  des  kürzlich  in  <>eh»eden  ergan- 
eenenVerboU  tvider  die  Einfuhr  d  u.itcher  Schriften, 
gat  nan  berechnet,  daf.  in  d.n  letzten  Jah.^cn  ohn^e- 
fUir  för  I5CO  Rihlr.  dÄnifcbe  Bücher  jibrUch  nach 
Schweden  gingcu.  - 


Der  Stadty^ivnrr.s  Dr.  Scheel  in  Kopenhagen  b«a 
der  diinilche«  Kegiarung  einen  VocfcMag 
nftCsigen  Einiiobnnig  «Mr 
ttbtrMiidu.  . 
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LITERARISCHE.  NACHRICHTEN. 


l,  Literarifche  Sui tiri.ik  des  Kxufiü'ftenthimiai 
Hefftau  . . 

i 

Gefellßhii/t  dfs  Ackerbaues  und  der  Künfte. 

TProttotor.  Der  Kuxforft  ■  Die  Kurfiirfün.  IMe  Fikfw 
K  Mti  von  Anli«lt«ll«rnli.u  r>.  Die  Erbprimeffin  von 
Stohfen  - Gotha. 

Pj  Hfidt'nt :  Reg.  Prif.  und  Staatssün.  fVilk.  Ludm, 
V.  Vmunhn.ii.  Vicepr.  Geh.R.m^B«g.yie«pr.#.jKiiiirfte£. 
6«Cunci.  Seoreu  Prof.  SckaiA^ 

'thft»nttich€  Mifffb'eder.  Der  KurprinK.  Prinz  Cmrt 
r.  llf  'i'fn.  Prinz  t'ricäri  h  v.  ,(••,• ,  (n  h.  1\.  Pi'of.  11, 
JDr.  '<ii/d  ,ic;fr  zu  JM.irlnitg.  i..irnhatli  t:  liauinbath  zu 
Äl-.ih'irg.  r.andraiü  f.  hauuiba.k  7U  Nr lUcrs häufen. 
Landr,  v.  Canfimüt.  zu  CaOeU  Landr.  v.  Dal:vi((k ,  za 
ÖilP».-  Ltmir.  ».  BUtfhHk  vn  Bankerfeu.  Cammer.- R. 

Dnn'Dg  ZU  HanitU.  i'.i'tf.  Dir.  G':.i/rniiin  ZU  Gii'^ftl. 
6'i'h.  1;.  V.  Heijyer  %u  C.iltel.     Reutin.  :4U  WeCt. 

«JUcn.  liotr.  Dir.  and  Prof.  Jung  7.»  Marburg.  Com- 
wor/.  U.  Lmtmitr'ua  Haam.  L«ndr.  tu  Linda«  xn  SpaiH 
gcn)»prg.  'Geh»  Stutsmin.'  und  Kammtfrpr.  C«r/  wiik. 
D.  Afn-er.  I.andr.  i>.  Air^vieuf-iio  J^ieile.  Katifioann 
Riemann  zu  SpaJ)t;oiili(M-y.  Coiiim.  IL.  uijcl  Üliet^oftin. 
Rii)'! "1  7A\  Friinkfmt  x  .%L  Geil.  Lt.  r.  iih/.tjycn.  llaiJi 
und  Aiutn».  ämwg  ^iM.  Stkädä«  za  Zierenberg.  GeJi, 
R.  V.  ihkmttfirid  stt  HetHm.--  Geh.  StanuminUter  fTmff^ 

Frh.  V.  Ff'hr^t.  Olicrj.ii^ernH'iri ci  l'r-rdr.  Ludiu,  v.  fl'i/z^ 

F-hrenmitgüedfr.  (ich.  l\..J<Ji.i1ir.Liid.i'.riefrHuis 
au  Homburg..  Uberfker  Jv/i  CAr.  Heutn.  Frh.  »i  Afo/»« 
*ahn  mnf  PefnUn  «a  Warfchaa.  Hofr.  Dr.  u.  Prof.  JuJL 
Friedr.  Ä^.,  GiililngL-n,    Hofr.  Dr.  iintl  Prof.  iu/t. 

Oaproth  zu  (j.jiiltigcn.  Mol.,  niul  Prof.  Ltli.  He  hmanu 
«II  Göttingen.  H.ifr.  und  Dr.  Sommenng  /.u  Frankivrt 
a.  M.  Pdft.  und  Göns.  Ii.  ALmd  /.u  O'oiJu-.  Ubcramtin. 
Jah.  Heinr.  FiA  SU  P«tershcrg.  Hofcatnmrrr.  (  hrißn/fk 
Otf.i  Leo  TW  Limburg  an  der  Lahn.  Arcliivai  s  h,i!z- 
nann  y.n  Friedberi^.  Höfr.  und  Prof.  /,  C  ty.  Qullerer 
jHi  Hri^arg.  KmC  Ra&.  Gen«  31«}.  und  Ritter  M. 


/«e.  ».  Pi>ter.  Bergr.  Lmli^        ErnmerliMg  ■%*  Tbafit^ 
tf><     ()l)t»vrentjru  Krnf  he!  r  ti  .Düendorf. 

Die  Sitzung  der  Gefelirdi^lt  zur  Auttbeilung  der 
Preife  iTt  den  2H.  Mtx»  «ad  din  ilt<hl«ÜMil|<ll  ftl— - 
fea  lä»d  im  Fiühiahr. 

3)  Akmdemie  der  hildendea  Kilaße,  ""^ 

frtUetar,  .Der  KnrfOrfu  Der  Kurprinz.  Pnnil 
iBtrf.   frinz  IVratfriVX.  •         •     .    t  4 

DirectLin.  Pr^fid.  Gen.  IMaj.  r.  G'j'c.  Vicfpr  i  H 
di'r  Gell.  .Sla.TT>-iiiiiiifter  li'aitz  Fr e\  Herr  v.  Ef.he.t.  — 
Bir.ilviinft  -  Claffe  :  Director,  (Ihercamin.  U.  u.  Ober« 
Baudir.  y«jj/iM».  fiUdhauerkunft  •  ClalTe ;  Dir.  Rath  m' 
ProF.  Sam.  Hühl.  Malerknnft.ClalTe:  Dir.  Hofinaler 
Pr.iF.  ir'!^.  n«t.'>:rr.  Bcfi  indincr  ^crrciuir :  D.u.Prof.  ' 
St  baitb.-    Scliatzjiipifter  ,  Hau  ■  Secr.  ./Irr««/. 

Lclirer  der  Ak.idt-iiile.  BiltHmuerkunft ,  HuflMldlb 
JaA.  Ckrifi,  RuhU-  Veriptciii»,  Eri^  Friedr. JPerd.  R<Afrfi 
Zeichnen  nach  Gyps,  AnJt.' MfO^gt.  Ha^pdxeicbnuivl 
^ -n,  Hofdcrsinate  n  d  t^tUet  If^ittd.  .^anktinlt«  lläare- 

giitir.  li'Hh..  liern/i.  Eu!n«r. 

Onieatiuhff  MjrHrder.  J.  IL  Tißkbetii ,  Iiifp.  der 
Kün.  I\bi)i!r- Akademie  .zu  NeajicL  Juh.  Heiar»  Tifck' 
hfi"»  Iiilpwi.  der  BlliJergallerip-7.ii  CaffeL  .'Hofnialetf 
Chr.  }>Uh.  Graft.  fk  n]-i  L  rnc<  Ii  er  G^.'//;-  fLiik. 
ILith  und  HoriiLiii-r  Kraus  tn  WVitiiar.  3Iujor  Seed^ 
Haupun.  ÄcÄ/eü/ier  zu  .Alarbnrg.  Ohcibaiiiii.  H'Uh.  Karjt 
füfatr.  ftbnr-Vi-^c-  u.  B nick. -lug.  fl.  Waflerhaum. 
jüA.  Gr  ,1-g  i  hpk.  L.'inge.  Hufkupferft.  Qttmtza  Hannbrec. 

Maler  J.i:.  Tijl-Iib^ir:  y.n  Ki.i.'tvfurl  .1.  M. 

Lhienmit f^Ueder,     I^.tndj.igcTin.  v.  Lrheniier  zu  Ria. 

iclii.    Ojiiiinei ratli  Dornig  w  ILiiian.    Graf  v.  firaAtfi.'l( 

zu  Siidcr.    Medailleur  MorivkhrJ/er  zu  Rem.  Sccrct.' 

Rtnnher^  7.n.  Hannover.  Hofag.  tVintke.'inann  rv  llan- 
d.  Dir.  n.  Tij  \hbcin  zu  Lcipzii;.  Artil^ 
Obcifi  ff'li/i.  Heinr.  A'ig.  Ee^elhurdt,  Oberivr^eifter 
V.  fVi/(Ujngeti  la  31arbuig.  (u  atin  Ckriftiottt  POM  Sülms- 
Lauiaek-,  Grdlin  LarvL  jl/h.  Jul.  t>.  Schfittrfieiin.  Ober* 
eaininerrXthin  ».  .'/>/'•//  geb.  Tij\ hbei»  zu  CafTeL  Mad^ 
Liiiii/ie  ych.  Zifenifs  zu  Hannover.    .M.id.  Mar,  E:<h,h, 

Vogel  j^eb.  i^.  Boor  zu  Hamburg.   Alad.  Cath.  Copey  zu 
FranUurt  am  jUaln. 
(t)  P 
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'   Prntestnr.     Der  Km  für  ff. 

Di  e  t,irc:i:  Cell.  U.  Ge,.,j;  JVHh.  Ries.  Gcli.  Cain. 
und  Caia.  Die.  JJt.  ScArmidt. .  C«ai.  1\.  Juh.  Heiai^. 
Doriiif;.  ' 

Lf-'u-fr  und  findfrr  aii^eftr'ke  Ferjonen.  Lenrer; 
Prof.  Jean  Louis  Gntlien.  Arlj.  (.  viir.  h'eßtrirryfr.  Se- 
eretarimd  Synd.  H(if„'-n-.  Ath-.  IfjVA.  Man.  ivf  /.'i.  Iber. 
Schatzm.  UTullenfabrik.  ./oA.  Mof^inet,  Aullcher  über 
die  Zeich?fifchnte :  S*!cfcenia.  Jah.  Da».  Wmtt.  Adj. 
Jij^.  K^ttl  Li  nter.    Pc<lell ,  Puiil  S^hh^dl. 

Ehi  enmifglir.irr.  Juh.  Georg  Handiverk  ,  elieinal. 
Bir»  «Üt-  Kon,  H«K!hliaiulliing  und  Biichdiuckerey  zu 
l^ai  ina.  C  h.  l\.  Karl  (kto  V.  Maliburg  zu  Efcheberg. 
Geh.  R.  G.v  ling  o.  Attheim  «a  Dannfiadt.  Gell.  Cnm. 
R,  ITaiVs  F'Vi.  V.  Efchfn.  '  Coinin.  U.  J.-ä.  C  o'";-  Lavier. 
Ob.  App.  H.  J.i  •.  Sißi.nn.  V.  Schwf>feld  zw  CaiTel.  Cons. 
B.  lit^pmfier  Y.W  Hanau.  KriegKr.  Marquai  ä.  Geh.  W. 
uiul  Ol.crljofineifter  KaH  Lud».  Frk.  v.  Ddruierg.  B«g. 
R.  Ries.  Kaininerb.  Friedr.  WUh.  ».  JJiirtW**»*.  Kwn- 
merr.  ».  Winning^rode.  Geh.  Hofr.  und  BU)I.  Strieder, 
Rad)  «nd  BibUothek.  ^'«//{«r/.  Lieuin.  FriVc^.  Kamp  za 
Darinftadt.  .  . 

Ordrutlü  hr  und  kunßmäfsige  Mitgliider.  Hofmaler 
4nton  HUh.  TifkSiUn  zu  Hanau.  Bath  Georg  Mtkh. 
Kraus»  Dir.  der  »Maler -Akad.  zu  Weimar.  Emaille- 
llätler».^.  Ptt.  Kruft  zu  Wies.  Hofkupfcrft.  Gotthard 
Witk.  Wmß  ««  Gaffel.  Mün«.Gni»eur  Holsemer  zu  Hai- 
nau. Kuiiftmaler  fhr.  M.u  quinet  za  CaOel«  OiMrkam« 
IBerr.  u.  Obcr-Baudir.  iujj'oiv  zu  Caflel. 

///.  Kmfifammtungen ,  Bihiwtheken  etc. 

MuftHM,  Director  vac.  Rath  Lud-v.  yolkr!  hat 
Ae  Aofficbt  aber  die  AJterthnmer,  IVHmzen  u.  Ktinft- 
farhen.  Oherhofraih  Dr.  Pairf  Fraai  GrandidiM'»  über 
die  Mineralien  und  f  lmmil.  Naturalien. 

Bihüoihekare  :  G-li.  HolV.  Friedr.  ivilh.  Strieder 
■nil  Rai^  VHk^l.  Kegifttat.  iok.  ( hr.  Eutzeruth.  Auf- 
w3n«jr  Weiir.  RifikmOlter.  Vrof. Kart  Friedr.  ti'ilk.  M,it>k  i. 

Hofnn  c!ijn.  Ernft  Matth.  Stolz  und  Adj.  Friedr.  fVilh. 
hreirkaiipt  haben  d'i-  Anfücht  liS-r  die  mathem. ,  phy. 
ßkal.  und  inechan.  InfivuiM-nir  i  .  d  DSTerv :^;r,i  n  m. 
Mnliiidireölor  Jak.  Be.her  hat  die  Anflicht  üi>ei-  das 
ntifika1.-Ziinm«r.   Pedell  Inl^.  Jok.  With.  Düring. 

n.fbibliothek  und  geh.  Cabin Arthiv  tu  Selteme  und 

m;hr!>r.sh«he.    Director,   Major  u.  Gen.  Qtinr.  Lietit. 

i/ci«/-.  Otto  Vulimar.  Geh.  Cainn.  Serr.  Kriegsv.  Friedr. 

Chuh.  Sukinittke,    KegiCtrator  Georg  mih.  link.  Burg- 

ÄaF  JoA.  Th  m.  Sfeitt.   Hoßaechan.  SbMc.  '  Ad|«n«t. 

F.  ff',  ttrei'h.n:,,  -. 

H  f:ir,l:u'.  Director,  Geh.  Cab.  R.  Kopp.  Arcbt- 
Tar.  1  <  '  t  /  San:.  Wigand.  Acceflift«  Reg.  AiUKir 
JU0JE.  Fnedr.  Karl  Graadiditr. 

KSit/fler  etc.    Hofbildhane»,  Batli  «nd  Prof.  Sam. 

Um.    Hof.ii.ilo  i  ,  l't  of.  r.-ilh.  Ro'^ner.    Gallcrie  •  Infji. 

Ma  er  Juh.  Heinr.  lifthöem.     Arlj.  Fmß  Friedr.  Frrdin. 

K..bert.    Hntin.uer,  .int,,n  H'ilh.  Tifchhein.  Hoflnidh. 

Jok.  Chr.  Ruht.    Hofmaler  Chr.  mik.  Orot«.  Miaiatiir- 

aMlcr  f'A'utt  «fr. 


Uf  Uiiiverfitäton  und  andere  LehranftalteiU 

Am  aten  Nov.  e^hiek  Hr.  I^>rrnz  Taherger ,  flof- 
und  Ucgirnents-Chirurgtls  in  Hannovuri  aliwefend  die 
iTiedic.  Üociorwörde. 

Ain-ften  Nov.  ward«  Hfl«  J^eti  Sdtm^ppe  us 
Hannover  die  ]nrift!fehe  Doctonft^ar^e  ertbeÜt.  Seine 
DIITl'i  :.  lianilclt  :  de  <fuaereta  iit'JJi,ioß  feßmuenti  ßiccef- 
Juri  ne.eß'a'io  in  genere  tati  ia  Jingulo  quovis  cafii  cance- 
dknda.,  ne.  /v.    (42  S»  4.)' 

Am  3iften  Dec.  proinerirte  Hr.  Jofrph  Erttwei»»  , 
nachdem  er  leine  Inaug JJiff. De  canfit  Awcarqire  ^e 

ignuta  efßca.iae  Callttrioruin  Fonli  iilnrmn  et  SetaoMnom 
in  corpus  animaie  (4a  S.  4.)  venheidigt  hatte. 

Auch  wurde  Hn.  Jaj'eph  Brünnin^m^klt  aluwwCB* 
dä0  mtdic*  DeCtOrwürde  conferirt. 


Kürzlich  bat  hior  Hr.  D.  Horn  ein«  SoeufW  dtf  .. 
theohgirchrn  »'ißenßh^/tenf^t^nftet.  Sic  if«  /un  lolifi  fiir 
gcodidateit  der  Theologie  beftimmt«  die  ehemals  bey 
dem  Stifter  end  Direetor^üdbea  VorleTungen  ge- 
hört haben i  und  hat  den  Zweck,  die  theoJojiifchea  " 
Fortfehritte  derfeiben  noch  weiter  zu  befördern,  uul 
ihre  Vtirußai^wm  eakiten.  Doch  wird  n.^  fich  k  u,f 
tig  vicUeicht  ertwilern,  wenn  günfii^e  Uinftinde  ein- 
treten £b11t«n.  Bw«  jetzigen  Hauptgcfetze  find:  l.Di« 
Vorfanimlung  derfeiben  ift  jeden  DienAag  vo«  »  W 
an.  J.  Die  Ordnung  der  ordenüichen  Alitgiieder  wM 
durch  Ziehung  von  Naminern  befrunuii.    3.  Die  Ord- 
nung der  Unterhaltung  iCt  folgende  :  a.  Liefet  der  Di- 
rector zn  Anfwige  jeder  Vetfemmhing  eine  Abhan* 
hing  bald  in  teutreher,  -bald  in  lateinifchcr  Spraeh« 
vor.    *.  Wei  den  die  eingeliefcrtea. ,  und  den  fimima- 
elken  MitarH-dern  vorher  zojn  Dnrchlefen  imtgetheil* 
len  Ahhandlüngen,  fowoU  von  dem  Director  als  den  - 
M.igliedcrn  felhR  recenfirt,  wobey  et  den  V<-  'afferw 
frey  fleht,   lieh         vcrth^idigen.    r.  Den  BefcWuIe 
macht  der  Director  mit  Nach«  ichten  von  neu  herant- 
gekommenen  theologifcben  Schriften.  —    4-  D'«  Ar- 
h,'>tcti,  die  von  deh  MitgKedern  auagear.be«et  und  zur 
Ueuitiu  ih,na  in  der  SocieUll  efrCttK««».  VlftfL-iT* 
*  Predigten  •.    b.  Hc.nUuH-n  ;  ^^'a^^^^^ 
von  Themen,  die  in  .  nu..  Gicichn.f.rede  J*^»  »"  «  ' 
lemPfaltn.  oder  eine.n  «"-l-rn  fruchtbaren  Ah  cW^^^^^^^^ 
de.  nlt.M  oder  neuen  Teft.  liegen  ;   d.  A"*» 
Dispol.i.on.u  ;  e.  Erönerun«  i«-»""'' f V"* 
der^Hu..,Uetik,   l.iM,r.;ik,   \" '^•'P'^^-^Ä^ät. X 
Cencnfcbe«  Hecht;  /.  fcrzaha.up 
«er  foleben  Mrterie  «»S  den  genannten  ^^'"^^ 
oder  auch  .1er  genannten  WifTenfchahen  f^lhft .  txe- 
go  ifche  Au.arheirnngen  -.her  «'"%^'t"^WN  T  " 
Lue,  einen  rd,.  ..re,.  Ahfchnh,  de.  A.  c^er  N.T^ 
ei^e  mefbanifcbc  Weif^a^unj-  u.  d^l. ;  A.  .^«"«^"»'2 
iriHken  hiblircher  Achter;    /.  ^^'^X'^,  "^  • 
r.hweren  Mai.ri.  a.«  der  Mural,  DPg-» 
chengefchichte;  k.  ^^^^^'^^i  ^J;'^^Z^^ 
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oder  der  Bearbeitung  der  genannfen  Wlffenfchafren 
teiitit;  I.  RwGDnnicCiide  An^zii^:  a.is  npiien  intererTaR* 
«en  Sobriftea  \  nt»  LdbensberchreilMUigen  berAbsatcc 
'Theolofen.  —  -S«  In  Eimangelung  folehev  Titel  kami 

ein  iV!it:(ii(!d  n.  oinc  Disputfitlun ,  h(»y  wi'lcliL-r  ihm 
die  zwey  auf  ihn  i'olyejiden  ."Mu Glieder  oppv  iiiren; 
oder  aucii  b.  eine  De  lamation ;  otler  i  .  eine  Knteck»» 
^atio*  oder  hHii/Lke  KW^ww,  w>e  6/e  innlea  Haiinöye- 
rirehcn  Klrchon  gdii'Hacbnch  ßntl,  hallen.  <—  6.  Alit 
diefer  Snfirtit  ftflu  eine  the^'^ogiilhf  l.r  'i-L^f'f.fßl^.iff  in 
Vi"r!)iniliiiiL; ,  t  ur  welclic;  llieils  Join  naie,  iheiis  u  icli- 
fiV,,!  t!u  (,!<,t;iri  He  Werke  angefchafli  vi'erden.  7.  fe- 
iles Mitglied  hat  (las  l\«clit,  ein  neues  Miiglied  der 
8oeie^it:3nir*Aufa«hute  in  diefeHie  #mr«tifehlogen;  8« 
'Der  Dir<!uror  l>nn:;t  von  Zeir  7U  Teil  ei  ie  i  feiner 
Freiuiilo  unter  den  (Vuttiuyifclieii  üoceiKen  m  die  Ver- 
fdiniidting  der  Sociot.it  mit,  weicher  dieCelbe  mit  Vor- 
lefiuig  einer  Abbaudlung  unterhalten  will»  DieCi 
(Serellfehaß  wurde  am  9^«n  lSor.^  ron  dem  Direotor 
mit  einer  Rede  uher  rfr«  Brj{riff  und  Nutzen  r  "t 
ttftken  Einltitang  in  die  Bibel  erufliiet.  Dur  iMit^lieUer 
find  jetzt  la. 

L  $  i  f  z  i  g. 

r 

Am  istenDee.  1R03.  venheldi^te  unt-r  Hn.  Dr. 
St9ckm  ann  f  Voriitzc  der  Studiofus  Juiiii  Hr.  Aar/ 
Goftlub  Heiiiri.h  Edrlmann  aus  Scliandw  XuM  JDÜ^pHtA* 
Xion  de  benedsctis  AuU  Caj'rel/ü  JCti  SLamvd, 

Am  soften  Oec.  difputirt«  der  Baoealanr.  Juri«. 
Ur.  AJvocat  Ju/iaun  Karl  Groj's  ans  Leipzig  zur  Erlan- 
gung der  juriftifcben  Doctorwurde  über  feine  dij'jert. 
juris  Saxaiii,  i  dp  priKeffu  executionif.    (58  S.  4.) 

An  deinfeibfin  Tage  rertheidigte  unter  Hn.  Dr. 
Efekemhachs  Vorllnt  der  Bacealaur/Mediei  Hr.M. 
KmiHtytrtus  DaMen  zur  Erlangung  der  incdic,  Doc- 
torwBrde  Teine  Difpiit.  dt  f:unt  NLotianue  ßn  f>i.  (3^S.) 

Das  am  23rten  Dec.  vom  Hn.  K;)ui»nerj.inkcr 
mil  van  Uch/eriz.  aus  Treben  aberftanden«  iarirtifcbe 
.  Examen  machte  Hr.  Ordinär.  D.  Auer  durch  fein  ge- 
ÜW»^;  -Ä«^'»  Cii.  de  jurifjiirnndi  deh'ü.of  rt  rda'ioae  fu,,er 
h^ttmatioig  mt  caufam  (15  S.  mit  dorn  Lebenslaufe)  be- 
kannt. 

Am  erficn  Welhnacht.sfeyertage  unirde  di^  ge^ 
wöhnlichc  laiein.  Rede  ifi  der  Unirerfitätskirclie.rom 
Ho.  AL  Juhann  ütuid Krüger  gehalten,  nnd  hierin  vom 
Hn.  O.  Keity  Dcehant  der  theolbg.  FaeuJtat,  in  ei- 
nem Pro_;i.nn  unter  flen»  Tii.>l:  Coinmentari>  I.  üi  laetun 
£pifi.  ad  räiUpp,  IL  5  —  II.  («3  S.)  eingeladen,' 


führt  wenl^n,  welche  Heparailonen  an  den  Schulge- 
bRude  im  kiinfiii^on  Jahre  nülhig  ünd ;  zugleich  foDeli 
'  auch  die  Mittel  angezeigt  werdent  dureb  welche  das 
'Schulgebäude  re]>arirt  und  erhalten  wordm  iu»  und 
diiif  h  woI(-hi}  auch  kün  itig  die  Reg aratinn i^ftaa  be> 
Itritten  werden  füllen  u.  f.  w.  '  , 

ni.  EntUeckungea. 

r>a  ninn  Iit  ii  elircrcn  Gegenden  rem  Salthurg  ron 
Zerit  zu  /.rMt  noch  verfcliiedene  römifJie  Denkinöttr  und 
Altcnbüuier  Rndeti  Ib  ift  zu  Folge  eines  Staats -Mini- 
fterial-Kefcripts  Tom  soften^  ^,ec.  1803  f^uintlichen 
horftirfil.  SalzhArgifche«  Beamten  die  Ibrgfalitge  Sauim- 
Inng  und  .'Viifbewahrunj;  derfelben  row-olil,  al;.  tlie  Er- 
hahuag  der  bereits  früher  enuleckien  und  grüCtcn- 
theilk  fchon  durch  Schriften  bekannten,  empfohlen 
worden.  Dieienigen,  welche  der  Verwitterung  aus- 
gefetct  find«  fbllen  an  fiebere' Verwatmingsorte  ge- 
lirnrtit  ,  rorher  aber  die  Plützc  genau  ai>fi^e/.i-ic_!inet 
\viT<ien,  wo  Sie  Uch  bisher  befunden  haben.  Giicr 
die  in  jedem  Gencbtshe/irke  gcfatninclten  cin/.cinen 
Stücken  CM  ein  Verzeichnifs  «erferiigt,  und'Un  di« 
Kiufllrftl.ilegierung  in  Sal/.burg  eingefchickt  werden. 


nml  I'.lii  triibezeugungen. 


•  rg. 


IV.  Befördernngon 

Hr.  fVieUerhoU t  ProfcXfor  der  Rechte  auf  der 
Univ<>rfit:it.jn  Rinteln*  ift  sngleieh  tum  SaSdvnAh.  bey 
der  dortigen  Regierung  ernannt  wordap.  _ 

Der  bishorigc  Conrecior  Kraushtur  am  GymnaGir 
7ti  H.  i^feld,  ift  7.11m  .>letropqlit«n  d'er  ChStt  Wolfr 
bagcn  erpannt  worden. 

Hr.  Dr.  ."Nied.  Valentin  Lnrrnz  in  XcuhrÄn  ?  nhurg, 
hat  TOM  dt!in  Herzog  von  Mecklenburg- StreJitz  den 
<ibarakter  eis  Rath  nnd  Hnfmedicn.s  erbaken. 

Der  K>r,r.'r  Franz  hat  dem  Pfarrer  au  Slixneu» 
ftadl,  Hn.  J. ff p/i  P<i  ir,  fiU  Saifter  und  Directoi^er 
im  Jahre  tRoo  gcfiiftcten  Hirü.Mi/.nr'i' -  Gerflifch.ift  /.a 
Qruck.  an  der  Leythaj  über  fein  Bcitreben  zur  Auf- 
nabme  der  GereUfchaft  «nd  7iun  Beften  dielea  ge* 
ni<?tnnüi7.i','cii  l'n'prnehmen«  fein> Wohlwollen  so  e»»^ 
kennen  geiieii  laften..  . 

De.- K6nigl.  Prenfsifche  Kammerherr  j  Ban  n  ; 
Hahn^  und  der  Kurhannöverfche  Ca\ alierie  -  Lieiue- 
nant  fardemäan't  find  von  der  naiorhifto:  ifchen  GeCdO» 
fchaft  /n  HannoviM  in  der  letzten  GeneraJverfamnv 
Inng  derfelben  zu  ordentlichen  .^iitgliedem  iufgenom» 
aien  word^a. 


Unfer  Kurfnrft  hat  feinen  dlri^renden  Staat«;mi, 
nifter  und  wirklichen  geheiwen  Rath  Friedrich  Mar. 
piu  MvifttüM  die  Kuratel  Aber  die  Uaiverfitat  %n 
Salsburg,  nnd  die  Oher-AnfBeht  ^cr  dai  gefamiate 
ocbolwefen  ai>eriragen. 

'  D^e  bi-ai.  loit,  in  deren  Bezirke  Cch  Scliulcn  he- 
Wden,  lind  an^ewiefen  worden«  am  Jahresfeh luCTc 
aber  den  Znßand  der  Sehahvhlnde  die  Argierung 
Bonchl     «rftatten. .  In  dieCuik  Mdit«  AB  «-g^ 


Hr.  Dr.  Bloch  ift  zum  Difchof  im  Stifte  CbrifriaBi. 
fand,  und  Hr.  D.  ßng^e  zum  tfleboff  iin  Stifte  DrooB»- 
heim  ernannt  worden ;  das  Bislhaiii  in  den  KordJan* 
den  und  in  Fiumsiken  hat  Hr.  Hrohft  Krog  im  Stifte 
Dronrhriin  erhalten.  Diefs  zugleich  Zur  Beiicbtigung 
dct  Ndcliricht  in  Nnm.  12. 

Hr.  Prof.  fVni/  in  Kopenhagen  ift  tum  Aflellbr 
nnd  SecretarttM  Conlifiorii  der  UoiverfitAt  zu  Kopen- 
hi^en  «naBBt  trarde». 

UTERA. 
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ttTBRAAlSCHS  ATfZBIGSN. 


I.  Ankündigungen  neuer  Bücher, 

Im  Verlage  der  Ziuiinerinaonifehen  Buch* 
huidtun'  in  Wittenberg  itt  erfcMenen : 

fftife,  M.        C.  C,   Üe/Mchfe  der  Kurßirßt.  Sruhf. 

Erzifhiin^t  -  InftUuts  für  SuL.inten-Knnl>ea  «tiai'gel. 

und  ki'hiil.  Religio»»  8>   Mit  einem  C^nndnue. 

l  Tlilr.  8  6r. 
Wir  empfehlen  diefe  lehrreiche  Befchreibung  ei« 
ner  hutUv^  "ii-tliyen  tinrl  in  ilucr  An  ein/.i  m  ii  Anrialt, 
nicht  blos  diiinieiiigen  Tiicilo  tlos  Pi:!ilikiani ,  I  ir  wel- 
Äea  ße  das  nichlte  InterefTe  haben  luufs:  dem  Mili- 
tauCtande,  fondem  jedem  Freuade  der  Jugend  und 
der  PAtlagogik;  Wir  Winnen  dieft  nra  fo  suveriiehiH- 
eher,    <lä  Lefcr  hier  dnrcliaus  kein»-  Idof  c  c)iro- 

mkenähnliche  Uelalion  dor  äufsciu  Vi'r,i!i(ltitiii4;irn, 
fondem  eine  mit  pragmatifchem  Gcif:  i ml  iieymuihi. 
t-ei-  Unparteylichkeit  durah  geführte  Ciefchichte  jenei 
Inltituts  findet.  —  E«  wird  hier  der  Gang  den  dät 
felhenahm,  die  Ürrachi^n  Jle  denfelljcn  vorliereite- 
ten  der  Gcift,  der  In  cl«n  vKrrchiedcnen  Perioden 
Lehrerund  Ziitjliiige  leitete  und  Ueherrrchtc,  endiich 
die  Verdienrte  delTelben  nebTt  feinen  Mängeln  mit  glei- 
cher Soigfaltigkeit  tmd  Wahrheitdiebe  «ntwiekelt; 
und  zu'^lei<:li  tn  nu-Ui  lolu  »  eiche  Bemerkung  üher  Er- 
stehung) Erzieliungsauftalten,  und  die  Urfachen  ihres 
•Gedeihen«  oder  ihres  Verfalls  cingeftreuet..  Wir  iiof- 
fcn  dither ,  <\^U  niemand  diefe  SchrUt  ohne  liuerelle 
vud  ^uueu  lefen  wird. 


Von  der  GefJiickte  und  Befikreibung  drr  Stadt  Itei- 

riettwgi  a  Bände  in  g.»  bearbeitet  von  Frtedndi  Peter 
fVuajd\  Proftfflör  der  GeCchiehte  and  reroriuirten  Pre» 
'Ägei-  zu  WiehÜnjjen  liey  Heidelberg  in  der  Badifclieu 
Pfali-n^alfchaft,  wird  der  erfte  üand  bis  üftern  «804 
j„i  ^lilikum  erCchemen.  Dlo  Scibfci  ipiio»  aufbeyde 
Bünde  betrügt  auf  Drncknapier  j  und^aui  Schreibpapier 
4  fl.,  und  auswärtig  Liebhaber  kSnnen  tubfcribiren 
i-n  der  Sc  h  vean  •  niirl  C")  zi  Tl.  In-  r  f  "  rhliandlUDg 
ZU  hlaankeim^  La  wie  ajich  bey  diaii  VerialTer. 


■ 

Det  Ha.  Ober-Hofpredigcrs  T).  Rriahardt  Sy 

ftem  der  cMrißlührn  Moral  Hand,  folbe  /.ur  Vorigen 
"Mich.MeÜo ,  oder  docli  l^urz  darnach,  "ewifs  fcrti|f 
«•rden«  «nd  wurde  daher  auch  in  tlem  .  ügcui.  V.uv.. 
neuer  Bücher  von  diefer  Melle .  als  leni-  anrie/eigi. 
AHein  das  nnrorherjefehene  Unglück ,  wok'u  s  k  n  « 
Wir  d-T  M.-n"o,  rl.Mi  V.-  .rilir^m  Hn.  Verf.  betraf«  und 
weiches  gewili,  aiie  feine  wahren  Freunde  mit  mir  be- 
trauern, verhinderte  die  Erfcheinung  dlefes  Bandes 
iftf  ^iimTi^t"  Zeii.-   Zur  Beaatwortutig  mehrerer 


deshaM)  an  mich  geCchchenen  Anfragen,  zeige  ich 
Inerdurch  an,  da&  der£el1>r  nan-nnfehlbar  zur  nüch- 

ften  Öfter -31clTc  Crfchcin.'n  ,    n  i  -l  mli   dein  lÜMfrifs 
des  Hn.  WrKilTers ,   von  eint-m  uufcrer  beften  Künft» 
Irr  i;iT'(tcli,Mi ,  ir-- 'iert  feui  wird, 
Wittenberg  iiu  r^ov.  ■  8<^3« 

S.  6.  Zimmcrmana» 
Buchhändler. 

II.  Auction. 

Den  iten  Febr.  1804  wird  in  Leipzig  eine  fehr 

▼orziitjliche  Sammlnng  von  Büchern  verfteigert,  wo- 
von der  Caialofi  liev  Hn.  Proclainauir  H'eii^i-t  zu  erhal- 
ten ift.  Ganz  liLTundors  zeichnet  lieh  diefor  Caiali»« 
durch  die  ausgefuchieften  Editionen  der  ariccb.  und 
r6m>'  ClflKher> .  fo  wie  dnroh  eine  gerchmaeUvoI]« 
Aiis\^  nhl  tlieol.  Werke  aus.  Anrs<M-tIri:i  omli  [''.-fe 
Sammlung  noch  fehr  gute  phyülvoL  ,  luturbiltor.  und 
acner«  finas.  Bflcber. 

III.  Vermifchte  Anzeigen. 

Von  Seilen  hieliger  K'^jnigl.  UniverlilSt  werde« 
alle  VerCsnder  der  Caialogen  von  Bücher ■  Auotinnetl 
angelfgentlichrt  erfucht ,  ein  oder  r.wejr  Exemplar«' 
Ton  dergleichen  VerzeichnifTen  an  den  Unterrchriebe- 
nen  entweder  mit  G'eleijiMilieit ,  oder,  falls  dies  nicht 
früh  genue  gefchehen  könnte,  auch  mit  der  Poft  ««• 
ßvuAirt  einznlehicken.    Halle,  im  Januar  I804. 

Fr.    A.    lyolf,  ' 
Bibliothekar  der  UntTerfitäU-Bib&etlielk. 

IV.  Drubkfehlerjgizeige. 

Tu  der  hey  d>^m  Buclihändler  N ftU C fc  in  Berlik 
in  Commifli'iii  erf«  hicnenen  Schrift: 

Crie  hifthe  Blnmea^  eia  OierfitUMgtVfifuA  »om 
fVitk.  SekrUr  ,  4 
lind,  aufscr  mehreren  kleineren,  folgende  entftdiend« 
Druckfehler  flehen  geblieben. 
5.  2.  IX,  3.    dol.  das. 
.    3.  XV,  7.  lie^  Sper.kaosfirV»-' 

-  5.  XXXIV,  5.    1.  denn. 

.  \i.  XC\^n,  I.   L  ThemißMtf. 

-  14.  ('XTV,  3.    1.  des  ZetiS. 

-  »<;.  CXXI,  8.    1.  pefpiilt. 

■  23.  (  LXXXII,  3.    I.  Kot  htrin, 

-  .36.  CCI,  S-   1'  '^"8^^ 

'  -  30.  CCXXXVIIl,  f.  I.  Sf*»ff«fte«.  • 

»         .  39.  CCCXVTII,  r.    1      ■  i'^Vtrt. 

.  43.  CCCXLVI,  I.  1.  Aus  der  Lebenden. 


Digitized  by  Goo 


INTEL  LIGEN  Z  B  L  A  T  T  ^ 

der' 

AL1.GEM,  LITERATUR  -  ZEITUNG 

,  N  u  in.  lö. 

■    ■ ' " '  — -  ' .         ■   '■  '  '      •  ■  »  . 

Sonnabends   den   3gt«t   Jann'ar  .18.Ö4.- 


.     ■       •  LITEÄARISCHE 

I.  Uhiverfitätffli  nndandcärel^faranlbilten. 

(ik.  Br.  ■.  8t.  ?«Mnbwf  .«om  i5.  Dae.  !!«}.) 
C  A  •  r  4  «•  w. 

Folgendes  find  die  Namen  der  bis  jetzt  bey  der  hie* 
iigen  Uoiverfitit  angcftellten  Prufeffuren  :  Di^i- 
ArcWmändrit  Ton  Kiew,  Irene'i,  der  Proiopop  Bafil 
■/.II  Clia.kow»  nnri  Jur  Pi  ütupop  Baß!  zu  Wullu  -,  Cüctc 
dr/ey  lind  gcgcnwaitij^  mit  der  Entwerfimg  eines  Plans 
befcliaftii^t ,  nach  welchem  die  tlieolo^'ifclicn  WlfTen- 
fchaften  dort  <{eliihrt  werden  Dollen.  Für  die  31tithc- 
niadkt  Prof.  0(Ji,)ow!ky^  eheinafs  Profeflor  derfelbcu 
an  ilorii  I.chrcr- Scmiiiiii  io  /u  St.  Peters- 
\kae%.  Fdr  rufulcbe  Literatur  und  GVfc  iiicbte,  Prof. 
Ridty,  «hamaTs  Lehrer  mul  uachbe;- .:i'u;ried  des  Berg- 
Collegiuini.  Ffir  die  llechugeJehrfduikeit,  Prof.  Tnn. 
koivfky,  ebetnaU  Lehrer  an  der-Junkerrchule  in  St.Pe- 
tci-3hurg.  Fiir  Roianlk  und  Naliirgefohirliie  .  Prof.  de 
Li  K/gne,  vonnaLs  Priv.itlebrer.  Fnr  Di.iielik  und  An- 
thropologie ,  Prof.  fr,/!i  I,  ,  ehenulij^r  ausübender 
Arstt  in  England.  _^Frir  Allertliinner  und  grie<  bir<  be 
Literatur,  FW>f.  Äeffii  ttußäfh,  Mitglied  des  Natimial- 
Inrritut.s  zu  Pm-i?.  AJ/i,::lr,-  TiiiA  :  M.}lnrr::f,  ebeinali- 
ger  Prediger  in  Ehlilaiid,  fiir  Pbiloloj^ie ;  f^aßUirf,  für 
die  hürgerlicbe  Baukunft.  Diefer  letalere  hat  den  vor- 
trefflichen Plan  entworfen,  nach  welchem  das  heue 
UiiiTerlitlti- Gebinde,  einlb  unftrei^g  da«  einzige  in 
feiner  .Art,  MifgefUwt  werden  Jbll. 

 D  9  r^p  m  i,   '  • 

Die  wahrend  des  Aufentiialts  des  Hn.  Pmf.  Pnr. 
rots  ia  <6t.  Petersburg  entworfenen  akademifchen  lie- 
Utzc  fiir  unfre  Unirerfitlt,  find'fetxt  nmei  dem  Titel: 
r  arfchriften  für  die  Stu<iierendfn  a'{f  der  KaijrrlUhen  Uni- 
ri-rfitat  TJi  Dorpat   (31  S.  4.)    im  Drucke  erfchiencn. 
Sia   zeicbrii-n  lieh    in    jeder  llückriclit  durch  ibie 
Zwcckmäfsigkeit  aus,   erhalten  aber  den  höcfaften 
Grad  von  IntereCTe  durch  den  Urnftand«  daTs  der  Kai. 
fer  in  denrelbcu  mit  eij/cner  H.iiu!  e!)eii  fo  weife  .ils 
tiienfcKenfrcundliclie  Verbeffcnmgen    {gemacht  liat. 
Dpe  Ideenj^mg  iA  dieCa«  V«rMvifte|i  Ut  folgender: 
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Jede  UtiiverfitSt  l.lfst  Geh  aus  einem  doppehen  Ge- 
lirhispunkte  betrachten:  al»  Kterarifcbe  Anfielt,  und 
als  gerichtliche  Behflrde.  •  In  der  erf^en  Rnckficht 

zerf.Alh  fie  in  vier  HauptclafTeTi  rii^tzlirlier  Kpnrüiiiffe, 
denen ^an  den  Niuiei»  der  FacuJt.iien  gcqebeu  bat. 
Um  die  viel  umljfienden  Zwecke  derfetben  delta 
f,']i\eUliciier  zu  erreichen,  bedurfte  e<  eines  literari- 
ichen  Sch;itres  Ton  gefainmelten  Beobachtungen,  Ver-  •  • 
nnnfifchlAffen ,  Unterfuchungen  und  Erfahrungen  aus 
allen  Zeitaltern  und  Nationen,  Sammlunyen  von  Werk- 
zeugen, Kiinft-  und  Natur- Produkten  und  endlich 
praktifcher  Infticitte  mancher  Art.  J^Or  diefe  Beddrf«  . 
uifTe  find  errichtet:  'eine  alFentliche  AiMrVAeA,  ein 

Mkfeum,  ein  })hyßknl!ß.hes  und  naturfiiffor.'fclits  C.tbiner  ^ 
•e'xn  anatomifhes  T'irerer  ^   ein  b,itaiuj\lter  Garten  ^  eine 
amtiitnißhe  und  /i,i:/i<i/i)c;ij       Prüpiiiifg/ifiintmllUlgj,  ein 
medieiaifthej  und  ikirHrgiJlhes  Krankeaktuu ^  eine  Aeebtim 
'ehir-Aitfialt^         rktmifhet  tMoratoritim^  eine  ■Stertu  " 
ivtrte ,    eine  S.uhjul-ms; 'viaHiernttfif-her  Inftniine\te  und 
fih'in',mijih  -  te^hiiiiigißher  Aludr/Ie ,    fo    \sie   ein  oder 
mehrere  S'r./iiim  f.T .    F.:r  die  Cnitnr  des  Kfirpers  lne<.  , 
tet  die  Univerlitäi  noch  einen  Fechtbodeuy  einen  T««S> 
Airfr/j,  eine  Reitbahn  nnd  eine  unter  medicinifcher  Aitp. 
ficht  flehende,  mit  einer  Retiiii!v;rafift.i!t  v  •  n-  idene 
und  mit  (fnterrijite  im  S.hwimmen  Vi'rfchi-iie  /l  sdf.in- 
J>  i/t  au.     I  W'ii!  iineiii!lirh  viel  hat  diefe«  wichii;;e  In- 
ftitut  (bircb  die  Untctfciitzung  der  Uc^ierung  und  den 
iinermiideten  Eifer  feiner  Glieder,   beronders  det 
Cfaltigen  Parrot's,    nicht  frlion   in  der  kurzen  Zeit 
Vhn  zwey  Jahren  geleifiet !)    Die  UnivcrTii.ii ,  als  ge- 
richtliche Behörde  der  ihr  Untergebenen,   fetzt  dar 
Dafeyn  ihr  Torgefcbricbcner  Gefetze  voraus,  die  aut' 
fcbliefslich  den  Verb  iltiiifTeu  der  Studierenden  und 
dein  Zwecke  der  Lehranftalten  ertfprpclien  miifTm. 
An  der  Spitze  der  Uniferfitlt  f^e'u  der  Re  tor.  Die 
Äweyte    Inftanz  ift  das    Univerp.-Ufs  ■  Qett'i  hr   und  die 
dritte  und  h'ichfte  das  Cunjeil  der  U niverjitüt.    Nach  ^ 
diefer  Ueberficht  delTe  II,  was  der  Staat  für  die  Studie«' 
rendenleiftete,  folgen  nun  die  Pflichten  diefer.  1 

pft«t.    FJltekttH  und  Vot-fuhnrep^eln  des  Studierenden  hey 
feiner  Ankiivfr  auf  der  Vniverptät.  §.  r  — 6.    Ohne  Zeug- 
nifs  des  Decans  der  philofophifchcu  Facuhät  über  da«  - 
mit  ihm  attgaftdltc  Teniamep  kwi»  kein  Studieren^ 
CO   Q  deic  , 
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in  Matrikel  aufgcnnrnflNn  ««rcbn.  o  "Die 
Studenten  find  vcrpfliclitet  die  akadeuiirch«  Uniforra 
«n  tragen.  Ii.  Kap.  Vo»  den  Pfttchten  des  Studierettden 
w^krend  feinet  Arfenthnlts  aij''  der  Umvc-ßtit'.  §.  7—37. 
Diefe  zerfallen  I,  iu  Fflüikit»  g^nJiJiJtUfi,  %.Pfiivbr 
ten  gegen  die  jTimmtGehtn  BSrgef  und  GKed*e  der  Vniper- 
fitüf-  3-  Ffl"-^^'"^  gegen  das  außerakadeinlfche  Pubiikum. 
Beftuiiinung  des  Begriffs  der  akadcuiifciien  Freyheit. 
Verfchwendunguiid  Aiisfchweifungen  werden  initdem 
Aa(Ctr«icluui.an<  dkm  AUio  AoadMÜeo  beDtraft.  . 
Ordentverbindttn^en,  Landnnannfehaften  und  alle  ge- 
Jiciiiie  Verfaninilangen ,  welclie  inuTlanUte  der  Ruhe 
und  Orduung  nachtheiJige  Zwecke  haben >  find  mit 
Keli*gation  belegt.  Kein  Studierender  darf»  ans- 

Ter  l>ey  fifTcndichenFeyerliclikeiten«  den  Oegan  tra' 
gen.    ~   Jeder  Zwcykampf  wird  auft  ftrengfte  tinc 
tcrfji;»-    Der  Herausgeforderte  darf  fidi  niclu  riellon, 
fondcrn  niiifs  bey  Carcerfirafe  dem  Keotor  uiiver/.üg- 
Hell  Nachricht  davon  eebcn.     DieCer  ernennt  ein  Eh- 
rengerlcbta  das  über  tue  dem  ProToeatan  gebührende 
Gcisnfjthnim«  erkennt.    Fillt  dennoch  ein  Zweykainpf 
TÖr,  fo  wci  ilcn  die  Scliiildigcn  au»  dem  akadcififchen 
I^egil':er  ausgeltrichcii  uiul  deui  peinlicben  Gerichte 
Ät)eri;ei>0!).    Die  Secitndanton  werden  relegirt.  —  Je- 
der Tiieilaebincr  an  einem  Tumulte  wird  vor  das  pein- 
litiic?  Gericht  gebracht.    III.  Kap.    Von  den  Contractea 
Widdern  Credilivefea  dec  Studierenden.  $.38  —  44-  '^'n- 
dierendc  kiitincn  fchlecbterdings  gar  keine  i^ühigen 
Contracte  maclien,  und  niu'  überhaupt  etwa  für  150  Rbl. 
giillij^e  Schulden  an  Wohnung,  Tifch,  Wäfche  u.  f. w. 
nnd  auch  nur  für  eine  beftiiiiinte  Zelt  machen.  Jeder 
Siiidierende ,  der  ui«;!n- bfiryt,  als  er  oIuk-  driickcn- 
den  iMangel  in  einem  Jalire  l>e/dhlcn  kann«   wird  öf- 
fendioh  fiir  einen  Verrcbwcndcr  erklXrt  und  ihfn  ein 
Vormtind  gcfeizt.    II'.  Kctp.   Cber  akctdernifche  Striefen, 
deren  7.A!e:ke,  Grade  und  Fo{i:e:i.  §.  45  —  54.    Die  aka- 
tli'niifirlicii  Strafen  find  in  aulTtclm'ndcii  Graticn  fol- 
gende:  Verweis  vom  llector,  Verweis  vom  Univerfi- 
tjUs^erichte,  Carcer,  Verweis  Tom  Confeil  der  Uni« 
verliti^,    Schinülerung   des  UnircrfititsfcipendiumSj 
Anfchkg  d^s  Namens  der  Schuldigen  ans  fchwarze 
Brett«  ginzliche  Em /.ichnng  «les  UniverfiiatsfiipciKli- 
nia<,  Ansüreichun^  dci  Namens  aus  der  LUte  der  Stu- 
-dierendenj  Cotifiliuni  ahcundi  j  funnKche  Relegation 
und  Üliergahe  ans  peinliche  Gericht.    —     Bey  der 
f<ivinlichen  Relegation  wird  tlas  Urtlieil  allen  Univer- 
'  fit^ltcn  des  Reichs  und  dem  K.iiferlicli.^n  Ohculiiccto- 
num  des  äft'entlicben  Unterrichts  bekannt  gemacht. 
Fi  JC^.  ^0«  dmi  BßidÜem  Jiad  Vorfuhtsreg>-ln  des  Stwßf 
rtttdtn-ktjf  fiSntm  JUkgl^f^e  von  der  Viiiverjiriit.  $.  55  —  57. 
Jeder  Abgehende  mufs  von  dem  Univerüt  us- Confeil 
«'in  Zeugnifs  ril)er  die  Erfiiilimg  der  Zwecke  Leines 
Aufenthalts  auf  der  Uniyerfität  erbiitenj    ohne  wel- 
diM  er  T^irgends  einen  Pafs  erbalt,  auch  nirgends 
•ageftellt  werden  kann.     VI.  Kap.  Von  den  Re.hfen 
mnd  BeloAaungen  der  Studieren  de  u.  §.  ^8  —  '^ft.  Jeder 
Siudieieiide ,    der  ein  ehrenvolles  Zeui»iiir^  von  der 
Uiiivei"lit.it  nniziiweifen  bat,  c.-hait  dadurcii  lic  .  dem 
Eintritt  in  den  OvildienCt  dcn  Kan^  der  1  ttcn  Clirfe, 
•d«;Ob«i:-0£Itci«s>QMuriieMr.        Wer  di«  Caadi* 
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datenwiVde  errunx^en  hat,  gch<5rt  zur  latcn  ClaOTe* 
elü  r-l  i  jir  Li  illjilain  einer  inlandifchen  Univerfität  er* 
ibeiii  den  Rang  der  9teni  ein  Xalche»  Dootordi«.)om 
den  der  tntk  aaffe.  —  Die  ron  der  üniverfit» 
examinirten  und  graduirSen  Candidaten  haben  das 
Recht,  ohne  irgend  eine  anderweitige  Prüfen  "  zu  ie* 
dem  Amte  in  ihrem  Fa,ohe  zu  gelangen.  ,  t 

Folj^endc  Profefforen  lefen    jetzt  hipr  Collegia: 

I.  Throliif^en.  D.  Ewers ,  Prof.  der  Dogmatik ;  D.  Hei 
■af,  Prof.  der  £xege£e  und  Oricntalifchen  Sprachen  • 
D.  B»kieHdor/f,    Prof.  der  praktilchen  Theologie.  — 

II.  Jiirißen.  Prof.  Miietliel ,  für  das  Livlindifche  Pro- 
vinzialrecht  und  juriftifchc  Praxis;  ?tQi.  Mey^r^  fr.i. 
das  rßmifehe  Recht.  — •  III  Medianer.  D.  Sfyxt  Prof. 
der  Diätetik,  Materia  medicaj  Gefc  hlclite  der  iMedi- 
cin  und  der  inedicinifcben  Literatur  ;  D.  Ba/k,  Prof, 
dec  Pathologie ,  Semioiik,  Therapie  und  Clinik  ;  D. 
Ij'enßainm ,  Prol.  der  Aaaiujnle,  Phyiiologie  und  Hl*» 
dicina  forcnlls.  —  IV.  'thilofophen.  D.  Parrof,  Pfo£ 
der  theoretifchen  und  praktilchen  Phyfik;  D.  Plifch»^ 
mann,  Prof,  der  Gefchichte,  Statiftik  »ind  Geogra- 
phie; D.  Gerrnaiin  ,  Prüf,  der  Naturgefchichic  und  Bo- 
tanik ;  "  D.  Jitfhe^  Prof.  der  theoretifchen  und'prakli- 
fchen  Pliilofophie ;  D.  Morgenßern ,  Prof.  der  fiered« 
famkeit,  ^riechifchen  und  latcinifchen  Sprache,  Äfrhe- 
tik  und  Literaturiicfchichte ;  Kraii/e,  ProfefT.  der  üco- 
n  inir,  TecliuoltK!  1  r  uii^!  .^rclntcctur  ;  G7i/'/;j,  Prof. 
der  Ruffifchen  Spraclic  und  Literatur;  D.  ^lAerer, 
Prof.  der  theoretiJfchcn  und  praktifchen  Chemie;  D. 
Gafp.-irt,  Prof.  der  Gefchichte,  Statiftik  niid  Geogra- 
phie des  Ruflifchen  Reichs  und  der  Provinzen  Livland, 
Efthland,  Curland  und  rinnlanil ;  D.  RaT!:h,i  h .  Pr^tf. 
der  Cameral-,  Fmanz  -  und  Uandlun^js -Wiffenfcbaft. 
Aüfierordfinf/icfie  Prc/ejjhren.  Baron  von  E/jJhtTf  Bir^ 
KriegswiTfcnfchaft ;  Knorre,  Aftronom  ;  D.  Kautmantu 
Profeotor.  —  Lectoren.  JeLtchiih,  für  die  niffiTcfaea 
Petprj'en^  f  ir  die  deiufclie,    Vallet  des  Barres ,  für  di*' 

i'canz. ,  und  D.  Beres/ord  fär  die  eng^.  Sprache. 


UuTere  Umverfität  hat  am  atften  ?7ot.  die  erfta 
medi einifelie  Doc  t  orwilrde  ertheilt.  Es  erhielt  diefelbe 
der'  Hr.  vo«  JUngUug  aua  Witep»k ,  flaebdam  er  fein« 

Di!Trrl  ar  un  ;  ijbfr  dip  Mifchitng  der  /euerbeßünügen  AI" 
kaltrn  unter  dem  V'orlil des  Hii.  D.  S\herers  am  Ilten, 
und  eine  andere,  welche  Prodomum  J^lyi^mpIttM  üa« 
faiait  cuthalt«  Offemlich  vartheidigt  haue. 

IL  Akadenieen  und  gelebite  GeTeOlblwfteil. 

(A.  Br.  a.  8t.Pttanbttif.) 

Vor  kurzem  find  die  nenen  Staniten  der  VaiferK. 

chei!  Miademi."  der  Wiffcnfchaficn  zu  St.  Peterihurg 
ruffifch  niul  fran/.öfifch  gedruckt  erfchienen.  Wir 
werden  lie  unfern  I-i-fern  nächftcns  in  einer  Überfet- 
znng  mittheilen  \  um  fo  mehr«  da  diefes  Beglement 
feiner  liberalen  und  zweckinäTugcn  finri^tun^  we- 
go  >  1^.  vifs  all  eis«  literarifohe  McrkwOTdigkcit  a» 
zufviiea  ift.  , 
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Vsr  'nruTipft-ir!,"!!»  Ttat  der  kaUerliclien  Aka- 
dciüic  der,  .WiHenlchaften  zuj  St.  Petersburg  ilt 
folgender: 

Rtibel. 

Der  Präfidcnt   3ooo 

Acktzehn  nrdentlich«  AkedeinikeVf  )«d«r 

zu  2300  Rbl.       V     .     .     .     .  39600 
Anlage  fttr  diejenigen,  welclie  Ober  zwan- 
zig Jahre  gecuent  baben*  fOr  jeden 
500  Ri»l  Soob 

Zwanzig  Adiunctp  ,  ji'flev  7.n  lOOO  Rhl.  20O0O 
Zulage  fur  diejeniijen  j  v  eiche  den  Rang 
^  eines  anrscrordentlidien  Akademikers 

erhalten  heben«  für  jeden  400  RU.  3600 
tiwanziflf  Eieren ,  f eder  za  4<k>  I^I>'-  •  8000 
2!Dlage  für  diejeiiif;pn,  welche  zur  zelinten 

ClafTe  betörderi  werden,  a  200  RbJ.  2000 
-    Seehf  auswärrige  penfionirtcSbrenmitgKe- 

der  i  300  Rbl.    «    .    ...  *     .  iBod 
Sechs  niAifehe  Coirerpondenten  i  200 Bhl.  1200 
Dem  Coiiferenz  -  Sf(  rri  ir  '/nla^je  zu  fei- 
nem Gehalte  .ils  Akademiker      .    ■  .ßoO 
-  Dem  ArchiTir«  Zulage  za  feiner  Gage  elt 

Eleve  900 
Dem  Confvrenz-Trandatear«.  Zalage  za 

feinem  Eieren- Gehalte    ...        ,  200 

Zwcy  Schreiber   £^ 

Zur.  Correfpondenz  mit  dem  Atulande  vad 

andern  kleinen- Unkolten  goo 
Dem  BibÜothecaf  Zulage  zn  feiner  Gage 

als  Aknderniker  '  /Joo 

Zwey  GeliüJfeu  des  Bibüpihecars  .  *  l4oo 
Ein  Bibliothek -Schreiber  ...  '  300 
Dem  Auffeber  des  Mufeums,  Zulage  sn 

leinel-  Gage  als  Akadendker  .  .  400 
Seini>in  Gchulfcn  aus  dar  Zahl  der  AJU 

juncien  ,  . 


filibel. 

Seinem  Scln-ciber      .      ,      .      ,      .      ^  500 
Zii^ey  Mitglieder  der  Verwahungi  -  Comite  ^_ 
aus  den  Akademilum,  Zulage  zu  ih- 
rem gewfflulioben  GÄette«  ^OO  Rbl.  . 

fi'ir  ]e<len                                             -  '  DOO 

Zwcy  Raiitc,  jedem  1200  Rbl.      .      .  2400 

Ein  Sreretär  der  Oomitit     .     *     .  ^oa 

Ein  CaCTirer  ...*..»  700 

Ei»  PretDceHift    ......  500 

BnBuchbahr^r  ^  60O 

Ein  Archivai                                        .  ^00 

Ein  ExcciUor  5<t) 

Für  die  Canzley-  und  Unfetbeamtcn  .  .  ZooQ 
Zur  Unterhaltnag  der  Bibliothek  n.  MOns> 

Sammlung  9Ö00 
Zur  Unterhaltunt^  des  Mnf-ums,  mit  Inbe- 
griff ein.';  AnsHipfcrs      .      .      .  1200 
Zur  Unterhaltung  der  OUierTatorien    .  lOOO. 
Zar  Unterbahnng  des  phyAkaKfoben  Kabi- 

nets  und  der  Modell l-mniner  .  lOQÖ 
Zur  Unterhaltung  zweycr  Laboratorien  und 

für  die  Laboraioren  ....  160O 

Für  den  hotanifchea  Garten  und  den  * 

Girtner  .  .  ■  ,  .  .'  ,  •;  sj[OOv 
Ein  Verfertiger  mathematirehr»-,  phyfifcher 

und  meteorologifcher  Initrumente  lOOO 

7..vf  v  Arbeiter  für  Heine  Werkftatt.  400 

Ein  Mecbanikei;  .      «     .      ,.»"%.  tOOO' 

Ein  Zeichner  500 

Ein  Cliiriirgus   300 

Ein  Arcliitect   500 

Zorcltiifs  zu  den  Zinfen  ?on  ^OiOOO'Rnbri  '> 

für  die  Penlionen      ...     .     .  500O 

Zu  den  Reifen  der  äeren    ' .     .  aooo 

ZaBrcnnbola  ay» 

yiiHTinmen    -    Rubel  130^000 


LI  TB  RARISCHE 

I,  Ankündigungen  neuer  Bücher. 


ANZEIGEN. 


In  der  Wcidmannifcben  Buchhandlung  in 
Leipzig  find  feit  der  AGchaeßsaiefle  IgO}  ftlgende 
Fortfetzniwen  berausgekooimen : 

BÜcAAaraV,  /.        tinleitmig  in       AlteTefta  ment, 

2r  und  jr  Band.     Dritte  verbeETerte  und  ver- 
mehrte  Ausgabe,  gr.  g.  igoj.    4  Thlr,  i6  Gr. 
■  Auch  unter  dem  Tit  el: 

Eiehßtorm't  kritifche  Scbriites«'flr  und  3r  Band. 

MÄ.  r    ,         '  ♦  Thlr.  16  Gr. 

AStt/ords,  rVüh'nnt,  Gefchichte  Griechenland«.  Ein« 
freyc  Uberfetzting  von  H.  C.  A.  Ekhfiadt.  arBd. 
gr.  8-  I803.     I  Thlr.  19  Gr. 
iSm^ow'»,  D.  G.        AttfangSgrftnde  der  Mineralo- 
gle«  nach  den  netfeften  fintdeekungcn.  ar  u.  letz- 
ter Banr?     Zweyte  g.'inzlich  umgearbeitete  u.  Tcr- 
mehrtc  AUÜage.  gr.  «.  1804,  aTUr.  MGt, 


*   Jena,  bey  Gopferdt  Jft  zu  haben: 
Hodffarj'il.  S.  fVeimar-  und  Eij e um  hifchrr  H'/ -  unA 
Adr0ffKat€nd(tr  m^f  4ai  &diatt  'Jahr  J  804.  .  roh 
fo  Gr.  brofchirt  1  r  Gr. 

Es  find  dipfpin  Aflref«  -  Kalender  nicht  nur  dir  sdcli- 
ehen  und  andern  Gerichte  imd  deren  tiericlusliislter 
mit  inferiret,  fondern  eü  find  anch  die  f.tiumtliclien 
Geiltlichen  und  Sohnldiener  auf  dem  Lande  und-  die 
'Beygieiti -Einnehmer  mit  hinzugekommen,  nebCt  tu 
nein  Namencepirti^r  ;  nnrh  ift  der  neue  Pi>ftbeci^t  VOB 
Weimar,  Jena  und  tilenath  .ineeliiingt. 

II.  Neue  Landkaito. 
Nachricht  rdn  dem  Vcrfnch  einer  ToMändigen, 
ajwb  den  neneftnn .und  bewahrtcftcn  HiUlsq  ipJlcn  auf 
wirkliehe  aftronomifche  'leftifinuiifieii  l>e^;  ündcten« 
und  n.K  h  fli'a  vi  rfcliiedcnen  hier  Landes  herrfcheno 
den  Sprachen,  mittel»  eines  hefo^^iUers  da20  eingericb* 
ttira  SverferMoiir  beirbeitetfltt 
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Karte 


•  ■  Kikügrf^'  fr >  Ungern  famt  Croatifn  ,  Sclavoiiien  und  Sie- 
hf'ihür^en  ,  nehjt  der  ALlitär  •  GrUnz-f  ^ 
(worin  utfamintc  Sfäflie,  Marktflecken,  Dorfer,  Prä- 
aieii,  :tlie  FlufTe,  beträ^btlicli«rn  Bäche j  Seen,  Süm* 
pl.  ii,  ChatiffetMi,  Polit.  upd  Maupt-Landfiraften,  der 
phjfifohe  Tlieil  und  Her  Zufjunilieolinni;  ('t  f:.in/.cn 
Qctiirgsm'f^i  die  Beneimmig  der  vorzLiyiiclilten  Uergc 
^d  Müßig*  bomedtnngKwerthc  Gi-gcnd  in.ilc  ,  nebft 
cTcr  B^gränznng  de»  einzelnen  Coimtete«  ProccOie,  Di- 
fti-icic,  St\i>iV,  *Tnd  GriTi« -Regimen» -Bezirlie  gegen 
cinAiidcr  eilichilich  feyn  worden  ;  \rahcy  ingleiclu-n 
dtie  näclifiaiii^rin/.enflcn  Liinder,  als  ein  grofser  Tlieil 
Guftizfn^  SMefieK  %  Mahren  ^  ÖßerreUh,  Stryfir- 
thark  ,  Katnahem  t  Krmm^  T&rkijlh  •  Lnatiee  ^  Boiuien^ 
VttUachey  «nÄ  Matdm,-  fo.-fcreit  nibnHcIi  des  angeAonb' 
Wiene  Vun-i  ck  der  Kürie  es  erlaiibtj  auch  aus  dtMi  !:c 
^ibrt^ften  Hülfsinuteln  mit  bcirlieitct  lind)  in  r\  ttn 
einander  pmffeaden  groft  -  Regal  -  B/Ütter  nebft  einem  Oe- 


TabteeuL  zur  Üb*ijidit  der  z^antmea.  ut  JieUeudea 

Blutier.  .    ,      r  , 

T)ic  LSiifi-cn,  t.inlicb  \\i«>dorholt  einlmfenden 
mfindVichen  und  fcbriliiieiien  AidVageO  uud Coiujnitiio- 
neni  undi  dn-  alliteineiiie  Wunfeh,  w«n^t  das  gebil- 
dete Pnl)Hcinii  der  Herausgebe  diefer  VOR  .mir  Endes- 
geferiigii'ii  ffit  mehreren  Jtliren  bearbeiteten «  mit 
rafilofcr  Aiiftrengiin^  und  betrachtruliom  Koftcnauf- 
wende  zu  SlAode  jjfbrachten'Knrle,  fchon  mit  Unge- 
Aald  entgegen ""Äebet,  gicbt  mir  Anlafs  (früher,  als 
ich  fonft  in  Antrag  hatte)  jdie  Nachricht  und  öf- 
fentliche ErlJirung  von  nnlr  ZU  gebeil.  dttft  die  HerJ 

■  aufgäbe  (itrjelhen  in  SficL  iiunmehro  auch  con  Sr.  Majeflilt 
•  aUergitädigfi  iewUliget  und  rcjolvirt,  und  UiUer/.eichne- 

Vten  durch  die  bäcWteii  Ibwohl  puliiifchen  alsKnfi«es- 
Ccnn  jl-SiflU'u  herßitS.T*M|ewÜrert  ifi»  ohne  weichet 
Torhero  ciiiL>ph..!(en  allerfTfifrliften  EinwilPjnnr;  lirh 
Unlerzcirhni'lor  wi-dor  T  '  i  ■  '  I  ' m  i  !i  nnrh  smi  mllic  h  /.<i 
irgend  clneui  weifern  EMltliluÜe  hci hi-ylalTcn  wollte 
nol:h  Tionnte.  ^ 

Narb  dicfcr  nllcrcnAdigften  hAchften  Bewilligung 
Sr.  Majeft.il  Uounw  erli  Unlcrzeichneter  in  deif Stand 
Mf^tzt  wer<lcu ,  mit  den  erforderlichen  Kupferfte- 
chem,  Papierhilndlern ,  PriscUern  u.  f.  w.  licli  in  ein 
j>eh6riges  Einyemebmcn  zu  reizen,  diu  niiihigen  Co:i- 

■  tvacic  ab-Aufchlicfscn,  und  £o  der  Uniernehiuunt{  ein 
ernl'ies  Anlehcn  zu  t^eben.  DiefciB  zufolge  ift  das  Blatt 
der  Karte  Xo.  t^.  berciis  in  die  Hilnde  der  Kii)ifet  fte- 
.cher  äbergebea  worden,  Av*lches  d.em  gegebeuen  Ver- 
jpreelien  gemaEs  Ms  Ende  May  auch  holTentlieb  den 
Grabnichel  verlaCTcn ,  abgedruckt  werden,  und  in 
Buchladcn  konnnen  dilrfte;  in  Betreff  der  andern  Blät- 
ter  ift  die  Eim  icii'.un^  uiMivjffcn  worden,  daf<  «Oe  Tier 
JAonate  ein  Blatt  abgeliefert  werden  kann. 

l>jis  nach  dem  hereitü  angenommenen  Maafsfiahe 
nothwendigerwi'ifc  fehr  fein  bearbrirete  Detail  ift 
von  der  Art,  dafs,  wenn  die  Kupfexftecher  der  Ab- 
ficht  des  endes^elei  tiijten  Vl  i  ^  1"!..  I  -  i>ritfjjrechen,  die 
von  den  Kupfcrplatten  zm  huitViuKu  Abdrücke  in 


HiaCchtzv  dem  darauf  haftenden  Koftentarwande  mit 
den  gewöhnlichen  8pe«n1atio»s -Karten  in  keinem  Ver- 

hältniffe  flehen,    folglich  das  Werk,  wef,'.-n  .K  s  vier 
gruf»ereu  Aufwandes,  und  doch  zugleich  viel  gerin- 
geren Ertrai^eS  ^er  Ezein|il^en,  nur  für  etil  Cebr  be- ' 
fchranlLtes  ^ubk|uim.lM»tw»nt  feyn  dürfte.  '■ 

•  Um  nun  nach  der  An«ahl  der  Httl.  Hn.  Alineh- 
irer,  wrj^en  des  zu  einem  folchen  Werke  erf  id.  ili- 
chcn  kolifpieligen  Papiere  und  Druckes,  bey  Zeiten 
^e  geh  ihrcnde  Vorkehrung , zu  treffen  nnd  den  gchii- 
rigen  Überfcblag  zu  niaeheni  htt  man  tSac  dienlicl» 
erachtet,  Tor  der  Hand  den  Weg  der  Subferiptioii  um 

fi)  mehr  zu  eröfTnen,  als  uian  fich  MvrgeiKniuncu  bat, 
nicht  mehr  Abdriicke ,  als  fich  Subfci  ibenien  einfin-, 
<\fin  werden,  zu  vornnftaltcn,  tind  die  Tiiil.  Hn.  SuU- 
fcribenten  und  refpective  Prltnumeranten  nach  der  An-  _ 
ciennitat  «nd  FoigeTteihe  ihrer  Einfobreibung,  nSAn- 
iirli  (Im'  crftereii  mit  den  crflcn,  die  fp.Ueren  mit  fpi- 
tcien  Abdr  icken  der  Karle  bedienen  zu  laffen.  Die 
Kamen  der  Tittl.  Hn.  Subfcribenien  werden  in  den 
nach  AliJchJuilB  der  Karte,  befonders  zu  erfolgenden, 
ifnd  Ton  der  Karte  unzertrennlichen  Reperterift  ange- 
fiibrt  wevileii  ;  weswegen  man  bey  Eiufchreibung  dw 
Hn.  Subfcril>etuen  um  die  richtige  und  deutliche  AOf 
drelle  di^elbcn  erfuchen  mufs. 

Auf,die  Karte  in  9  fo  wie,  auf  Jas  zu  erfol- 

gende Generat '^aNeau  tin'd  da«  Repertorim»  wirJ  zu- 
famulcn  fulifcribirt ,  weil  felbe  alle  zufammen,  und 
keines  von  dem  andern  einzeln  hindangegeben  ^\  ird  ; 
aucli  werden  vor  Abfclduft  d«f  ganzen  Werks  ,  aufser 
den  Tilil,  Hn.  Subfcribenten«  niemanden  Exemplar 
rien  der  einzeln  nach  eitrander  erfcbeiaenden  Blfttter 
eifoli:rK 

I)a^  ^leicniilifche  diefes  Gefchafts,  fo  wie  die 
Hauptve;  fciidungen  der  Karte  an  die  Tiiil.  Herrn  .Mi- 
neimier  haben  zai'estk  die  üuchh.  GeÜräder  Kiäan^  zu 
H  ien  aber  das  auf  dein  Kohbnerkt  aufgeftellte  Kunft* 
liii'i  Inäiilfrir  Camptoir  >'ii>crn<umne  i  ;  '^c  rittl,  Hn.  Sul)- 
fcnbenicn  nnd  Abnehmer  belieben  Ucli  demnach  env 
wedci-  nach  F<-//A,  oder  tt^ob  We»  unter  der  Adrcffe: 
«u*  ObgeaaHHte  Pofifrey  ut  weadeii,-  ,  '      ,  , 

Det  Suhfi-riptioms  •  und  Praawmewif/oto-'Tertiw«  ift 
bis  Ende  Aui^nlti  1^04;  nach  diefcr  Zeit  wird  keine 
Subfcripiiun  oder  Pränumeration  mehr  auijenoroeien ; 
diejenigen  ,  die  zu  prinumerircn  gcdenUen».  kön» 
neu  fich  J'ogleich  an  obgenanmen  Orten  emfchre.hcn 
latten.  der  Pratiumeralionsbetrsg  wird  aber  n.abt  clier 
anee :...„„,  .  n,  bis  nicht  d.i^  ei  f.e  liiatt  erfcbie»an  »II, 
und  die  iin.  Pränumeranicn  fcbeu,  was  fie  zu  hoHen 
haben,  und  wie  weit  ihre  Erwartunji^n  beF,  .ed,.i;ot 
werden;  mit  der  Ablieferung  de«  erften  Blatte,  wn  u 
zugleich  der  Pr5iMiwer«ffW-J»re»Vli«irt,  mid  1^1.  !  ■  . 
„h/  a.  .  '  .  .  n'rrk  auf  einmn!  entrirhtft  WeWlen  i  da* 
wei.ere\vird  nach  Erfcbeii.nng  des  erßeB.  Blatte» 
durch  Zeitungen  öffentÜi  h  beUaunt  gemacht. 
Täfth  den  j.  Deeember  igo3.  . 

Johann  Yon  Lipizky, 
•.      'def  kaiferl.  k.ini:;!.  Priuz  Heffen  Homburg 
Httllaieu  Kegiuients  lUtlmeiflWr» 
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fcJuro,  r.  F.  B.  *    <»  4r 

/tdr/  uiff'j^  Jolt.  Ciirirtph,  graminat.  Ivriu  WOrter- ' 

l>tich  d.  b9ohdeat£Dii9n  Spräche  »Aufl.  1^4 

Tl'-  10,  7t. 

AiK'tph  V.  n.'lun  od.  d.  V(M■lno\^ac  EjltaKcl'  i^s 
Arkiuf.n's ,  J.  jj^,,   u.  J4in,  Walk«c's*plc\}im- 
^  qnc  Ui-prerentation  of 'diel  itfaunKSi  Ciilboail  d> 
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Sigümuutes,  C.  O.  F. ,  Archiv  f.  Accifcbeamtcn  u. 

Accifanlen,  3  Ausg.,  I  B.  «7 
Sinfenh ,  K.  H. ,  Ideines  Lehrbuch  d.  moral.  Ver- 

CT-  33»  *7l 

nunltreligiun  ,.  , 

St.mdhaFtig!ceit,  mSnT.r.rlus  u.  männlicher  an- 

kelmutb  in  wahren  lu-geLenbcaen  3»»  >♦ 

9.  Strombeck,  Fr.  K. ,  f.  ProperZ.  * 
r.  AbbaBdliiiHJ.üb.  wichtige  Gegen^tan- 

de  d.  StaatswirtbrcheRi  x  -  3.1''  V» 


Tefiamentinn,  «<mim,  griece  exrecenf.  Jo.  Jac. 
T/MS,  A.  F.  J.  S,fi««d.P«ndecwn.Bechu. 
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'JÜfMmu  in  Neurtrelhx 
AlhMcBt  tn  WoIfcBbftttael 

Anonyjnjrclie  Verleger 

Bartli  in  Prag 
Bauer  u.  Mann  in  Nürnbei;^; 

Beck  in  NSrdlingcn  ~ 
l'.ocU^r  in  Gotha 
BeJl  u.  rradfute  in  Edinburg 
BoycJcll  in  London 
Breitkopf  u.  H^^el  in  LeipK,  lo.  is 
Broffimin  P«ri«  ^  24 

Canefine  in  Wieit  6 

C*uke  in  Oxford  »1 

Cotta  in  Tlibingen  1 

Cntfittf  in  Leipzig  17 

Darnmann  in  ZüUttAra  g«. 
Dento  in  PariS'  *0 
'  Dietertoh  in  Göttingen  » 

FrharJ  in  Stuttgarclt  j6 
£rnft  in  Quedlinburg  34,  39 

Exdagut  ia  Gotba 


IHeircher  <?.  j.  in  Lefy^;  •  19 
Fuclilel  in  Zcrbft  23 

^GadickW,  GeTirütlerf  Ia  Wwinar  39 

O'ifrhen  in  Leipzig  50 
Gr.ijf  in  ].Qi(»iil.  •    r.   iJli  -; 

Grolk  in  Halbräfiidi  16 

Halm  in  Htiim  vfr  ij 
Hnnifrli   "W'iUwe  in  HDdburghau- 

fiMl  •   —  -     -         •  ,y 

H.irtknoch  in  Riga  ]6 
H<:irmcr()c  in  Hall«  ig 
Hempel  in  Leipzig  30 
Herrmann  in  Fnirikf.     9f .  4- 
Herrmann  d. ).  inFrankf.  a.IIA.  u 

Dgcn' in  Lcbcnfteit»  ii 

^KrTiil  in  Landshut  .  23  (2) 

Lan<^c  in  Berlin  10 
Louis  in  P.iris  13 
Lübeck'«  F.rben  ia  Bajreutjl  24 

Mauke  in  Jena  5 
Meter  in  J«sa  sf 
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IM'ilir  in  K.iel 


Monaih  und  Kulslcr  ja  Mfin^ers  • 


Jttobr  m  Kiel 

Nicol'ivius  in  Röni, 
Pal^i  in,  Fr'angen 
PicUer  in  Wien 


Reirbard  in  BrauaCpIlwCif 
Kein  in  Leipzig 
AuflF  io  HaTIa 

ScIiäFer  in  Leipzig 
Sobiminelpfenuig  in  Hall« 
Seide)  im  Arnberg 

St  );;c  in  Aiii;vljurg 
b^ettin  in  Ulm 
StUier  in  Roftock 
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Ungar  in  BerÜB 

Vprmtnqpp  at  Wcanfr  ia  Frkf. 

a.  Jff.  7>  3| 

Vofs  in  Berlin  s} 

Weber  ii|  I.bi4i1mi 
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Ankflndigtmgen.  * 

>iinalan  d.  Pbyiik,  xi  St.  3,  %f 

•  ij  St.  "  $t6t 

ArchiT  <1.  Crnmnalrcdbt« ,  j  B.  5  St.  ^  4St 

Archiv,  iiorflifclirs,  f.  Naturkuiiile ,  ArzneywJf- 

fenfch. ,  3  H.  }  Sr.  '  4,  37 

Aßhenbrrif,  ^  ^V.^  Ocrrfi.  d.  Litud  r  ücrg,  Juüch, 

CJevf,  M.iik  II.  R.ue.iOn   i;  M  *t 

Sernkardts,  J  F.«  Uaadbuci»  d.  Botanik,  1  Th. 
'  i»BL  •  '  '    '  "t  JJ 

Bctraehtnng«!  n.  Gerlanken  fih.  Terrc)iie<1ene  Ge- 

geaftSnde  d.  Weh  n.  d.  Litcralur  1  Th.  10,  79 

^bUothek  d.  prakr.  I  l<'i!kiinde,  9  B.  a  St.  2,  11 

SiUivlhique  trancoifc  rcdig^  p.  Cb.  Pougau  6,  4t 
3Qder,  kleine ,  h  klein«  Laute  ^  13 

BiaoaifieleTf  rnral  T.ilcs,  Ballacis  a.  Song»  3,ij> 
Bemiltoa  Lagrattf^r   H^tuiluich  f.  Pharmaccutiker 

j,  II 

Briefs  4b.  Schweden  ,'ül>erf.  tr.  Fr.  Rühs  3,  20 

BmeUß/z,  Fr.«  Mores  a.  Jeliu  3, 
•€amut  Reife  in  d.  Dcpart«Dflnu  d.  «ihenudiligen 
:.  Jtelgiens,  a.  ^  Fr.  6,  4J 

SpkflpMriden,  dlgeindii»  geogrqthUUi««  la  St. 

^    '  -  '  *3t  99 

ffleifclier's,  OoiIl,  d.  j.,  in  Leipsig,  acoe  Vep> 
la^sb.  ■    Sl  X3.'  3,' 

de  I  löria*  t  Owntm  eomj^tttt  ij  B.  •  3, 

jEhihing's ,  S.  C  nOtslidics'Ldidnieh  £  dl«  Stin- 
•  i  '  ..  »»» 

Fiulichs  in  Berlin  neue  Verlaosb.  '  14 

Garten  -  Mag.i/.in,  allgemein,  dfutfob«!  13«  l«ix 

Garienzrltun^  ,  FortfetS.  "  3» 

Gefcbichte  u.  Politik  11^3,  9  Slw  10 
—  ~(  Foriretzivig  '  8,  fji 

Jifitt^  Cb.  f.,  naBC.Untfivfndmiigen  fib«r  d.  Fie- 

'  • '»er»  ^10,  29 

Jler.k^,  H.  Fb.  K«nr.,  f.  Mufenn-.  • 
Jitvef^'s,  H.  )uriftifohcs  HantiwOrterjiush  .     .  3|  it 
II«r»;«.  A<fre&  -  tCalenden»  S.  Weimar  d.  Elfen« 

nachTcIier  ,(5,  1,6 

tdo!cm,/f',  R,.;fen  in  Franl<.r.,  Holland  u.  D#*uirch- 

lAn.l     Ueh.  3,  ,0.  <,  41 

■Journal  d.  Pr^ridungen^Thearieen  n.  WirlerfonJche 
i»d» ^i<tnr- u.  iliweyw-iJiTciifcbaft,  37  St.      11,  81 


—  Forjfetznng 
JmibI^  d.  prakt.  Hcilk  unile,  10  B.  f  St.  2%  10 

d.  Liiri.s»  11  St,  "»»5 
Jrvlion,  4  Heh  i,  J 

JTae.W«*,  J.  <;.,  f.  S'v.n  -  ti.  Fef'ta^- Evangelien - 
.M»fnmann\,  Fr.  Atiir.  Ludw.,  MaiuUi.  d.  prenCs 


V.  Lipf^ky,  Joh. ,  GeneralVarte  T.  Ungern  lö,  iif 

Magazin  d.  Naturkunde,  i  i  St.  ii,  g| 

Merket' s,  Erdbefcbreib.  t.  KurlaohUa»  |  Aufl. 

I  Th.  tt 

]lisc«ll«n,  rotfifidi«,  3  B.  i  St.  a»  9 


Mnfenm  F.  ReligionswirTenrchaften,  herausg.  r.  H. 

Ph.  Konr.  Hriikf^  I  H.  i,  2,  3  St.  6,  47 

Nietnaan't,    Julu  Fr.,  Tafchonbucb  f.  Haasthier- 

ärztc,  Aerzte  11.  Oekonomm  Xl|  t5 

N(>iti«}-«r,  f.  Wochenblatt.  • 
Obrigärtner,  dentfohtfr,  10  St.  tu  9S 

RetchnfiCs ,  |.  F.«  jicttc  LMmt  geUligar  Frcade» 

a  Heft,  ,  '      5,  10 

ReinÄnrcTs,  V.,  Syftem  d.  chiifil.  Moral,  3B.-  if,  iiy 
Religioukatechinmu,  cbriftl,»  a  Atifl.  '  fi  »o.  g,  63 
Schriftforfcber,  4  St.  4, 

SchulTerbellerungtpIan  auf  Befehl  d.  Domherrn  u. 

Amts  -  Hauptmanns  r.  Carlowitz  einwerfen  ii, 
.S;,;f,  .1;  lilcologifclie  Briefe,  i  Th.  3, 
So  geht  es  in  d.  Prieflerwelt  mit  u.  ohne  Kutten, 

.  Tb.  3, 
Sonn  -  u.  Fi-faags-  Evangelien  nach d.  Hehr. Ueherf. 

d.  Qjiui  mit  e.  WortregiCter      J.  .O.  Knefchke' 

V.  Storck's  llnf  .land  unter  Alexander  I.  a, 
TieA/r,  H.  F,  Lief  -  u.  Eftb.- Laicdi  Elu-nretttiiig  ' 

gegen  Merkel  u.  Pctri  '  *  -  3i 

TnUiniek's ,  Lcop. ,  Oertreicbt  ScIiVgHlimne  g, 
V.  Türk  üb.  /weclvin  tCii^'c  Eini  icbtung  iL  AStBntl. 

Schul  -  u.  Unli:rrichti -  Aiiftalten  g, 
ITnjicr'.«;  in  HcrJin  neue  Vrrlagsb.  if 
-/^o/ue)^  Tableau  du  Qimat  et  du  Sol  desEtatc  unb 

d*  Ameriqtie,  Uel»,  3> 
fKig"''-      S  in  ^rß.«  Denkwürdigkintea  der 

Sl.ult  K.ilhrnow  ,  3» 

—    —  inorn'irche  Anekdoten  i  Th. 

'affner. F.  L.,  Lehren d. Weisheit  und  Tugend 
h'agnitz,  f.  Wochenliiatl. 
Wcidmjnnifcher  But  hh.  inl-cipziwoeVerlagsb.  l6,  lay 
fP'eiß  'i,  W.  C.  G.,  (;*.rohit  hte  rf.  kurf.  ficht.  Er- 

zieliitn'jsinftltuis  !'.  SuM. !'■■!;  fi  i<, 
Ji'eriirhii  ijs^  J.  F.  C.  ,    erfte  a>l|p  iiieine  Reclica- 

li'ljrt»  I)  6t 

Jf':e:,:tur^  Mnfarion  iialittn.  UehtrCetZ.  ir,  gO 

ff'iuk.  fffi'i ,  P.  A.,  neneftes  Staats-,  Zeitnngs-, 

Aei(e-|  Poft-  n.  Handlange •iLezicon,'  i  Abth. 

g»  «4 

Wochenblatt,  H  niicljes  patfiotildies,  karaAtgeg. 

T.  Nienover  u.  H  agnitg  St  I* 

WdrteHwieh ,  encyk|o|}3idireitM  9,  ja^B*  _    .  j»«* 
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r,  Unmermannsy  E,  A.  W.  ,  Taf(dienbach  dU  R«i- 

Befördeningen  bIi^  EliireDlMseiigungm. 


AiMung  zu  St.  Pelers|»in^  " 
/ÜherSf  J.  A.,  cn  ßremen        '  ^  . 

A'-n.n.lr  zu  P.iris  i 
Arteya  zu  Madrid    '        •■<•••«".  > 
Bander,  C).,  za  Mlliuditii 
Äi7-fA«Ä  zu  Pari«-:       •  '      '  '  « 
fif ri^inaiiii  hl  Rnfflandf  -  - 
BiAh  In  Rufthiia 

Bloch  in  ("hrifiianfuntl  |j,  j^j 

rf*  Ang/as  zu  Paril 
Sorda  Dttho  zu  Dax 
Boffkt  ZB  Paris 
Brmdli ,  Jcih.  Oietr.  zu  Kiel 
J?rü/!/,-j.  Willi,  (.lu.  zu  .Marburg 
U  Brun  zu  Paris 
ßruan  Nordahl  zu  Bergen 
fitMcAe  zu  Paris 
Bugge  ZU  Drontheiin 
fiiih/e  zu  Halle 
X^apogroßi  ^  Ji)f.  ZU  Rom 
Carrion  Kifas  zu  Paris 
ifff  C>rr«  an  Wien 
C/i aflan  zu  Pari« 

Chrnter  zu  Pari«       '  ^     *      '     '•  • 

Curdemann 
Cnrvifart ,  ZU  Pari« 

LnjVgni  zu  StoeltlioliB  '  ' 
C»/.'«  XU  Moniaioreney. 
Coulomb  va  Färlt 

ChrTipb.!  Andr.  Leonh. ,  zn  Harlnirg 

Cuvler  zu  Pari«  "  '  . 

DficiVr  ZU  Paris  _  ^ 
JW«  SU  P«ril  [  ^ 
-  l^vM  «n  Parif  •  _ 
Du  genettes  7.u  PnrU  *  # 

PeJfWfix,  zu  Paris 
Oomwir,  auf  d-  Infcl  Wight 

Drau' zu  Carlsrufa« 
Dumon't  zn  Charkow 

Durnncc!  ZU  }'vr  euX  .•       *  ^ 

Ejchaß'erteiux  ZU  ParÜ 
i'Evei/ue  zu  PlUis  ^ 

foAre  zu  Parif  t4i  »l»« 

F«/ix  FMifcon  zu  Pari« 

Fi/Jjfr,,Ch.  A. 

—  J.  H.  zu  M'itJclieji 
Fo;!faj«e.«tt  Paris  . 

Friiazi 

Friek  ZU  Beriia 

Fri-Mich ,  Si. ,  ZU  Ambarg 

Call,  J.  R.,  zu  P«ris 

de  Gaule  7.  1  lluiifleur  .  . 

Qthhvft  in  Berlin 


J»  19 

'  .  .  1.8 

Ml  ii( 
«i» 
I,  4j 
.    14,  III 

«»  7 

Hl  95 
«J.  i»8 
14,  iti 

14»  "« 
t4» 

14,  III 

«4»  ««^ 

7i  54 
6,  46 

14»  »" 
6,4« 
141  «" 
14»  «" 
•5>  "8 
14» 
-  ^4*  "« 
14» 

14»  ««« 

14,  III 
14» 

»4»  »i» 

141  >" 
14,  III 
46 

14,  110 

5»  39 
14,  III 
14,  III 
14,  III 
14,  ni 

14» 

».  « 
<!.  45 
14«  m 
»»  7 
i*7 
»>  7 
i>  8 

14* 
9»  70 


G««^  zu  HonA«wr  - 

Giraud  Chantraai  ZU  PflnS^ 
/e  Gomi  zu  Paris 
Ctiiri*  sa  Pari« 
Guyton  Mimnmm  sv  Paris 

V.  /VwAa  ■   ■    ■  • 

t  r  '  * 

/(<i//e  zu  Paris 
Hänfen  in  Dänemark 

Harding,  K.  C. ,  ZU^Uicndlsl 
tiartleben  ,  Tli.  K. ,  SO  Sallbaig 

Haüy  zn  Pavis 

HeUer  v.  Hr.'/frsfehen ,  K. ,  zu  MäncSuM 
Hempel^  iah.  Gottfr.,  safleriia 
Hemium  ftufff  «u  Paris. 

H'iud/ij  zu  Piris  | 

Hufcland  7M   Ht'l  li:! 

f.  HiinihüUir ,  H.  F.  AI. 

p.  Humboldt ,  K.  W.  t  zn  Rons 

SPÜHwfti,  Joh.  H. ,  zn  Barlin 

Jaeobfen ,  zu  Altona 
/(irr  XU  St.  Bfll 
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Jekel,  Fr.  Jof. ,    zu  Wien 
Kaphr ,  Lor. ,  zu  Landshut  ' 
V.  Kern^  Ant. ,  ZU  Burghaofe* 

Kopp,  WoiFp.,  zu  Wien 
Krartshaar  zu  1 1 1  1  - 1  >'l d 
Krog  ZU  UiotilheinT 
l/e  Lnmhrr  Zu  Paris 

Lenge,  Ad.  Gottb.,  Stt  fiarlift 

Lftn}i'dnrf ,    O.  .IL 


ta  Paria 


Lapalire ,  Jof. 

Le  Jlretim  zu  Piulf 

Le  Fe&ar^:  Cniimh  stt  Tari» 

I»  Cmdre  zu  Paris 

L«  •SiTg^  zu  Parts 

Lorfm,  Va).,  zu  Neulirandenburg 

«/e  L?(c  zu  Cienf 

Wor/T,  Juf. ,  Ikn  HOnftar 

■Madtintoßi ,  Jun. 

M.tngnurif,  Mich.  Aug.  BeAdl*,  ttt  Pärit 

V.  Marum  zu  Haarle.ni 

Matskn  zu  Caffel     ■  .  .* 

■Meehmn  zu  Paris 

M^akderhielm  zu  StooUlolltf 

/<•  Mrrcler  ZU  'Taris    "  ' 

A/r:///!  ZU  Pari*  .    '         '      ■  ' 

Mi^  hrl ,  Benno  zu  ätfanMng 

Rioette  zu  Paris 

».  AfoW,  K  Ehrenl». ,  zu  Salzbaif  . 

V.  Möns,  J.  B.,  ZU  BrOlIel 
Moj'che  zti  Frankf.  a.  M> 
SewniJi  zu  Hamlioisg  • 
Norf  zu  Paris 

i».  Oierttiergt  Jof.,  zu  Mi'\nche« 
Paä!,  Jof.,  Stt  Slixneuftidl 
Pataß'an  va  Pstt     '  .  • 

Fapini,  Nie.  zu  StMW  « 

ParA/iu  Paris 
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PeUetan  zu  Pari« 

J.  W.,  inDorpit 

PoL  zobut  zu  Wiliia    ,  .  ; 

Portal  zu  Paris 
'Fospttom  zu  St.  Petersburg 
Fiui$miM  zu  J'raokf.  o. 
fyp0Mt  Pieter 
Rnmond  zu  P.iri? 
t).  Retßffl,  Fr.  Aut.  ,  7,u  HallcLo 
Riedel,   <\.  ä.  zu  Berlin  .  . 

Riegg,  All*.,   zu  Ncuburg 
Riem,  zu  DiesHeii' 
tUoi'jjfe  TU  Pari« 

Ro<^^,  Aiij;. ,  zu  DelTau 
Snfiin'fr  ZU  Paris 
SiJieHeiiberg  zu  Grofsen  -  Laffer 
Stkirmer,  Agr.  ,  ZU  Mllllch«A 

Jof.  Ant., 

Sehnidt  zu  Bretnen  ■ 
Schtnift  zu  Bonn 

.V     j/;ar,    AlU.  ,  ZU  AlUblg 

Servie!  zu  Paris 

A*g»rgM  SU  Ma<;on 

SbwMMf  in  Indiea 

Sor^,  Fr.  Lotlb.  A.«  zn  Wftnilrarg 

Soii/ange  Artnud 

Stein,  G.  Willi.,  zu  marbui:]g 

Stall  zu  Ah  Isfeld 

Strack  zu  jUainz 

«.  Satitiden  zo  Amßerdan 

Suard  zu  P.nri.? 

S&echenyi  de  Stirvnry ,  FpJ'o  KtrfeÄ,  Graf 

Thibaudeau  zu  Paris 

Toii/oRgroii ,  zu.  Paris 

WaiM€mc  c«  Paris 

Venneil  zu  Pari« 

Vifaot  zu  Paris 

ViHard  211  Paris 

fVenz^l,  Jof. ,   zu  Maina 

—  K. ,  zu  Mainz 

ßyUderkold ,  zu  Rinteln 
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ALLGEMEINE 

LITERATUR  ■  ZEITUNG 

vom    Jahre  1804. 

oder 

Zwanzigfter  Jahrgang. 


FEBRUAR  1804. 
No.  33  —  64. 

worunter  25  ordentliche  Stücke  und  7  Beylagett. 
Intel).  BL  No.  17  —  34. 


Freij  de<  Jahrgangi  auf  Druckpapier  Acht  Zkaler, 
—       —       —       «uf  Schreibpapier  Zehn  Tkater  Conr.  Geld- 

HALLE, 
in  der  Expedition  die  Ter  Zeitung, 

und 

LEIPZIG, 
in  der  korfarftL  ficlififchen  Z  e  i  t  o  a  g  t  •  £  x  p  e  di  e  t  o  n. 


Die  feit  1785.  io  Je"  erfchlenene  und  mit  dem  tusgebreltetften  Beyfaile  gelefene 

Allgemeine    Literatur  -  Zeitung 

i(t  durch  die  hnldvoUe  UnterftützunR  Sr.  Maj.  d«  König«  von  Preufsen  ntch  Halle  verlegt  wo», 
den ;  und  es  wird  «ifo  diefer  Zwanzigfte  Jahrgang  zu  Halle  gedruckt  und  von  hierauf  expedirt. 

Es  erfcheinen  von  der  A.  L.  Z. ,  wie  bisher,  wqchentlicb  Tech«  ordentliche  Namem 
oder  Stücke,  ohne  die  Beylagen,  Intelligensblätter,  and  die  Monats-  und  Jahres.  Regifter. 

l)  Sie  koftet  wi«  bisher  Acht  Thaler  ConvtHtionsgelJ ,  wobey  die  wichtigen  Louisd'ors  zu 
fünf 'fh.al/r ,  die  Dnciten  an  zwcy  'Rfhlr.  ao  Grofchen,  die  wichtigen  Carolins  und  alren 
Schildloiiisd'ors  zu  Srcks  Thc.Ur  l'icr  Grofdhti,  die  neuen  feit  1785-  au>gt«pr3gten  -icliild. 
loulsii  ors  za  Suhs  TlicJer ,  die  Laoblhaler  za  1  Rthlr.  12  gr. ,  die  Conventions- Thaler 
zu  I  Rrhlr.  g  gr.  angenommen  werden.  Wer  preufsifches  Coursnt  zahlen  will,  vergütet 
dAS  Agio  gegen  Convfntiunigcld.  iär  di*le  Acht  Thaier  liefern  die  nifchften  Inbl.  Poft- 
imter  und  Zeitungs- Expeditionen  innerhalb  DeurfchUnd  die  A.  U.  Z.  wöchentlich  poft. 
freyj  bcy  gröfserer  Entfernung,  oder  andern  etwa- eintretenden  befondem  Fullen,  kana 
der  Preis  auch  etwa«  hoher  kommen ,  worüber  denn  mit  dem  lobl.  Pofttate,  bey  w?U 
chcm  die  Beftellung  gemacht  wird,  billige  Ueberelnkunft  zu  treffen  ilL. 

Von  der  Vorausbezahlung  können  wir  in  keinem  Fall«  abgehen,  Sfe  ift  zof  An^rech^ 
haltung  des  Inftituts  durchaus  nothwendig,  wrnn  anders  die  löW.  Poftümter  and  Zeitnngau 
Expeditionen,  welche  voo  uns  nniutttelbar  die  benöthigfes  Exemplare  beziehen,  di«  mit 
nns  vt-r-bredeton  ZjbiHngstermine  halten  (ollen.  Da  wir  uns  lediglich  mit  diefen,  nicht 
mit  unfern  geehrtrften  Abonenfen.  onmitttlbar  zo  berechnen  haben,  fo  fetzen  wir  vor- 
aus, difs  jene  ohne  Vorausbezahlttng,  es  fey  dann  auf  ihre  eigene  Gefahr  und  Rifico, 
keine  Exemplare  za  fpediren  anfangen,  fafgtidi  allezeit  im  Stande  leyn  werden,  in  guter 
ürdnang  zu  bleiben,  da  wir  h'ncgen  in  jedem  Kalle  ausgebliebener  Zahlungen,  uns  g»- 
rothigf  fchen,  di«  ftf.Utfre  Speditioo  d«r  nicht  verabredttermafteB  berichtigten  Exemplare 
XU  fufpvndireii. 


Wer  ExeropIaT«  tnf  Scirtib- Papifr' veA^ngt,  kann  folche  fGr  ^T/Än  Thater  fmcl.  ifer 
Spedition;  erhalten.  Nur  muHTen  die  Exemplare  jedesmal  vor  /In/mg  dn  ^ahrs  bey 
nnabeftellt.  und  endlich  können  fie  nicht  anders,  als  monalUch  brofchirt,  geliefert  wer- 
den ,  weil  bey  den  wöchentlicher.  Speditionen  die  Schönheit  der  Exemplare  wegen  der 
noch"  frifchen  Druckerfarbe  nicht  erhalten  werden  könnte,  auch  die  Verwirrung  mit  deo 
Exemplaren  auf  ardittärtm  Papier  nicht  zu  vermeiden  wSre. 

4)  Wer  die  Allg.  Lit.  Zeitung  monatlich  brofchirt  verlangt,  wendet  fich  «n  die  ihm  nSchft. 
gelegene  BuchhandlunR ,  und  r.hfilt  fie  für  /Ichi  Th.ler  jährlich.  Es  Ift  aber  zu  bemer- 
ken  dafs,  wenn  jemand  auch  mit  einer  Buchhandlung  In  Rechnung  fteht,  er  doch  nicht 
verlangen  kann,  die  Allg.  Lit.  Zeltung  von  derfelben  auf  Credit  xn  erhalten,  fondern  fol- 
che ebenfalls  wie  bey  den  Poftimtem  fogleich  bey  der  Bedellung  bezahlen  mufs. 

Wir  hoffen  daher,  dafs  uns  künftig  alle  löbl.  Poft^mts- Zeitnngs- Expeditionen  and 
Buchhandlungen  bey  nicht  erfolgender  terminlicher  Zahlung  mit  der  Entfchuldigong  gänz- 
lich verfchonen  werden,  als  ob  die  Pränumeration  von  deo  Abonenten  nicht  zu  erhalten 
wäre.  Dahingegen  bitten  wir  auch  jeden  unfrer  geehrteften  Abonenten,  dafern  er  wirk- 
lieh  bey  einer  Buchhandlung  oder  Poftamte  pränumerirt  hatte,  wenn  ihm  denn  doch  die 
Allg.  Lit.  Zeitung  nicht  ordentlich  füllte  geliefert  werden,  fchlechterdings  keine  Ent- 
fchuldigungen  anzunehmen,  als  ob  von  uns  die  A.  L.  Z.  nicht  ordentlich  geliefert  würde» 
vielmehr  fulches  directe  an  uns  fogleich  zu  melden. 

5)  In  Abficht  der  D^/w/^fliäffen  wir  nochmals  wiederholen,  dafs  wir  alle  diejenigen,  wel- 
che etwa  durch  unfre  Schuld  entdanden  wSren ,  bey  der  Anzeige  fogleich  unentgcldluk 
erfcfzen ;  jeder  unfrer  Hn.  Abonenten  alfo ,  dem  einzelne  Stücke  nicht  geliefert  werden, 
darf  nur  an  die  Behörde,  von  welcher  tr  die  Zeitung  erhJlt,  einen  Zettel  mit  den  ihm 
fehlenden  Numern  abgeben,  mit  dem  Erfucben ,  folchen  fogleich  zurücklaufen  zu  laiTen. 

Gehen  aber  einzelne  StScke  in  Lefegeftllfchaften  oder  fonft  verlohren ,  fo  ift  jode 
einzelne  Numer  der  A.  L.  Z.  mit  Eimm  ürofckcn,  jede«  Stück  ces  Intelligenzblatt«^  mit 
Sechs  Pfennigen,  jedes  ganze  Monatsftück  mit  Seckzehn  Grofchen  oder  einem  Qulden  Con- 
ventionxgetd  z«  bezahlen.  Unter  dieftrr  Bedingung  verfagen  wir  Niemanden  die  ihm  feh- 
lenden Stucke,  und  es  ift  blos  eine  Ausflucht  der  Undienftfcrtigkeit,  wenn  manchen  Abo- 
nenten ift  verfichert  worden,  fie  wären  von  uns  nicht  zu  erhalten.  Sollte  nun  jemand 
dennoch  die  verlangten  Defecte  nicht  erhalten  können,  fo  erfuchen  wir  ihn,  an  uns  ge- 
radezu frnnco  zu  fchreiben.  die  ihm  fehlenden  Numern  genau  zu  verzeichnen,  auch  deo 
Betrag  dafür  gleich  bcyzulegeu  ''^), 

6)  Wer 


•)  Auf  JniÄKfckÜcbei  Vrrlanp(n  (•mv(T''r  löbL  VctiSmut  nnJ  der  Zeitangt-^ptHAemea,  wejrbe  Hanpt- 
fp«dainncn  haben,  eikiiiieoi  'I3  »Iis  Defccte,  vrclcb«  nicht  ipHteheat  binoen  'ricrxeho  Tagira« 

Tom  Oatiiin  J«»  Empfangt  der  n  iiden  N inner  an  xu  rechscn,  hfj  dar  «tit  er&w  Hand  fpe- 

4it«iM)eii  foftiimo-  oder  Zeitniif..  i  iition  ang<rrei«i  weiflcn ,  fo  »npoMm  Werden  oidflcn,  «U 
•b  Re  diircb  t^cbuld  de»  lauteUemen  rerlobie«  (OganjeB,  folglidi  luakt  utwutfeUlich  abjeliefi»»» 
vcid«o  kCune». 


6)  Wer  Arertifrcmentj  in  das  IntellJgenzbUtt  der  A.  L.  einrücken  Itffrn  vriU  zahlet  fSr 
6i9  gtiru(kt$  Zeile  * 

E'iHen  Grofcken  Sr^ks  P/ennigt  Säckf. 
Infej^ionsgebühren. 

7)  HauptfpediHonen  haben  wie  bisher  iis  kÖHigt.  prtufs.  Qrtnz.  Poflamt  zn  Ealle,  die  kur. 
ßrfll.  fdikf.  ZfituKgs-ExpfditioH  zu  Leipzig,  daa  taiferl.  Reicks- Poßamt  eu  Gotha,  dt« 
A^r^og/.  ySfA/.  privilfgirte  Zeilungs-  Expedition  oder  /W.  .■^/fv/wjt  Erhm  zu  Go/Aa ,  das  könipf, 
p-«/jf.  Hofpoßamt  in  Ärr/iK,  dai  4ön;gi.  prrH/j.  PoTTami  zu  Erfurt,  die  fcn/rr/.  Ä',<-L. 
Ober.PoJlämter  zu  Nürnberg,  Augsburg,  Frankfurt  am  Alayn,  Hamburg,  dai  *fl</rr/* 
Reichs.  Poßaml  zu  Stuttgardt,  das  /«r/I/.  /afA/  /^jntt  zu  das  FuV/I/,  Sami.PojL 
amt  im  Üamißadter  Hof  zu  Frankfurt  am  Mayn.  Doch  wendet  jeder  Abonent  mit  der 
Beftellung  und  Vorausbezahlung  fich  an  diefe  Expeditionen  nur  mittelbar,  durch  das  Poft- 
amt  rein«c  Wohnorts  oder  das  ihm  nlchl}gvlegene. 

8)  Allen  deutfchen  Buchhandlungen  wird  mit  einenr  Rabatt  von  25  pro  Cent  vom  Laden, 
preis  a  Acht  T.ahr,  die  All(;em.  Lit.  Zeitung  franco  Leipzig  von  der  löbl.  Kurf.  Särhf. 
ZeitKngs •  Expedition  diMhd  nt0nallich  brofchirt  geliefert,  und  fie  find  dadurch  eben/;iJls 
in  Stand  gefetzt,  dies  Journal  für  Acht  Thaler  innerhalb  Deutfchland  za  liefern.  Die 
Kurf.  Sachf.  Zeitungs-Expcdition  liTst  die  Exemplare  an  die  Commifnonärs  der  Herren 
Buchhkndler  in  Leipzig,  fobald  üe  angekommen ,  «bliefern.  Und  wer  auf  dit fem  Wege 
die  A.  L.  Z.  erhält,  leillct  auch  die  Zahlung  an  die  Kurf,  S*chf.  Zeitanga- Expedition  zu 
Leipzig.  Auch  können  fich  die  Buchhandlungen  an  unfern  CommifGoiiir  Hn.  Buchhünd. 
1er  A'uMi'.ufr  in  Uipzig  wenden. 

9)  Zu  Erleichterung  der  Fracht  für  die  ßmmtlichen  Buchbandlungen,  welchen  Frankfurt 
am  Mayn  n*her  liegt  als  Halle,  ift  die  Hauptniederlage  bey  Hn.  ßuchbffadlef  Hermann  in 
Frankfurt  am  Mayn  gemacht  worden. 

10)  In  Cölln  bat  Hr.  Buchhändler  Rommerskirchen  für  die  rheinifchen  und  benachbarten  Ge- 
genden; in  Crefeld  Hr.  Air.  ttr  Metr  für  die  umließcnde  Gegend;  für  Frankreich,  in- 
gleichen  für  die  ganze  Schweiz,  hat  die  Steintr- ZiegUrifcae  Buchhandlung  in  IVinterikur, 
u-  Hr.  Buchhändler  Amand  König  in  Paris,  Rüg  St.  Andre  des  Ares  Na.^j.,  wie  auch  def. 
fen  Handlang  in  Strasburg,  die  Haupt- Commillion  übernommen. 

u)  Aus  Holland  und  Gelderland  kann  man  fich  an  dt«  Buchhändler  Un.  Hanntsmann  in  Cleve, 
desgleichen  an  Hn.  Buchhändler  ^'ülicher  in  Lingen,  uad  «n  )jn.  Buchhändler  Röder  in 
Wefel;  für  die  Kaiferl,  Erbftaaten  an  Hn.  Bochhindler /f(i^#r  in  Wien;  für  Rufsland 
an  Hn.  Buchhändler  Hartmann  in  Riga;  für  die  ßmmtlichen  dinifchen  SUaten  aber  an 
Hn.  Bachhin dler  Proft  in  Kopenhagen  adrcfliren. 

Halle,  den  29.  Febr.  1804. 


• 
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'Hannover,  h-  Hahn:  EMtitung  tsm  XOMiMl  itr 
■  e^mlifchen  Landutirthfchaft  ,md  thrfr  Hemm  praS$fifm 
'         thiorrttfchen  Foitfclirittf,  i-i  RikkfKliI  aiifVer- 

voUlcomiiioUDS  deuifclicr  Laiidwirllifchaft  für 
'    denkmde  Laiäwirtlie  und  Kamecaliften.  Erßer 

Bd.tJ.  Zwntt  vtrbeflerte  Auflage»  in»  AK>fecht 

Tlhi^r,  d.  A.  D.,  des  Königs  von  Gnirsbrltan-. 

nicii  cii'iiniiTil.  I,eih;ir7r  ftc.  iSoi,  i  Alpli.  13  H. 

8.  ZiceyUii  üäinies  fry?/ Abtli-ilu ut;.  1800.  19  ü. 
'  Zwn/te  Ablhcüung.  1801.  i  A\[>U.  1  B.  Mitvie- 
'  .  len  Tai3M»Uea  u.  J%£.  \i  Küilr.  8  gr.) 

Die  erfte  Awflig**  i'e?  crften  Thcils  cliefes  fchätz- 
baren  Werkes  ift  Ichon  zu  feiner  Zeit  (^A.  Xj.  Z. 
1799-  Nr.  69.)  nüt  dem  Lobe,  deii  es  verdienl,  SB«^ 
gezeigt  vvirt-Jfii.  VerbeffcTHiigea  hat  diab  sweyta' 
Auflage  nicht  erhaheii,  Es  war  natftrltch»  dah  (He 
Jdi't'ii  ifi-i  \'fs.  nach  fi'incni  eigenen Crt>ft;iii.lnin"L"  durch 
Correfi>uiKlenz ,  durch  lorCiiclct^te  eigene  ßeobach- 
tangen  und  Verfuclie,  durch  Umeang  mit  ilen  auf- 
MkTarteften  pniküiichea  Laadwirthen,  dorcb  iähr- 
Udi  angeltellto  Reffen*  fich  jmmer  mehr  «ufkllren 
ijiul  berichtigen  inufsten.  Ueberdiefs  ffct7.ten  ihn  die 
faniiutliclien  zum  Tbcil  officiellen  Berichte  des  eng- 
lifchen  Ackerbauamts  und  viele  anderweitige  Htilfs- 
niittel  in  den  Stand,  befonders  die  eiiglifchc  I  nnd- 
wirthfchaft  und  die  ndthigen  Handgriffe  bey  liem  Ge- 
brauch der  englifchen  Ackerv^erkzeuge»  naiier  ken- 
pfcn  zu  lernen/  Diefs  alles  war  Veranlaffung  j^enug, 
die  nöthigcn  Verbeneriiu^'Mi  un  !  Zuf^it,':*:'  mclit  in 
den  Text  der  zweyten  Auüage  zu  verweben ,  wi>- 
durch  die  erfte  den 'Bell  tzvn  würde  unbrauchbar  fe- 
Worden  fejD»  £oadem  aller  autfahrlicher  m  einmn 
Supplementbinden  xa  llefera.  DIefs  Ift  mm  auäi  fn 
den  beiden  AbtheÜun^n  des  zwpvfen  Bande«;  gefche- 
nn,  und  die  rilhiidiclie  ThfitigU.Mt  des  würdigen  Vis 


l.ifst  es  hoffen,  d>if<:  hieniil  diols  fcliiitzbare  Work, 
däs  in  Deutfchland  Kpoche  gemacht  hat,  nicht  beea* 
(figt  feyn  wird. 

Die  erfte  Abthcilung  des  zweyten  Bandes  ent- 
MÜt  nachgehende  Abhandlungen :  Ueber  dtt  Abwäß- 
tTtv:r  drr  Aeckn  und  A\tstmckium((  der  Sumpfe  wui  Moore 
durch  /ibfawm^  dtr  Qufllm.  Der  Vf.  ift  zwar  durch 
dlefen  Auftatz  mit  der  ausführUcheren  Bearbeitung 
des  Un.  OrÜKk\  yon-PodiwUs  in  ColUfion  gekom- 
men, indeflen  find  doch  die  Terfehledenen  DarDid' 
Jungen  diefes  Geirenftandcs  von  <ler  Art,  dnfs  flir  Ar- 
beit des  einen  Vfs.  durc  h  die  Arbeit  des  andern  iiei- 
we^reT  entbehrlii  I)  ^(  nachl  woidaiw'  Ihitr  di$ 
A  L,  Z,  i%o^  Erßer  Band, 


Gntiidßitze  drr  Kr.sr!är.dcr  hnj  der  Bfl/mnmfr  ihrer  T^id- 
giitcr ,  mit  Ri'ukfuli:  drr  Atixcndttn^  derfdben  im  Fürfteti' 
tkutn  KaUnberc<  im  A'.igrmeinen ;  vom  Obtrkommißar  li'rjl.  " 
ftld.  Dals  nicht  nur  die  ganze  Hoflage ,  fondem  auch 
Idbit  die  innere  Einrichtung  der  Gebäude,  infunder- 
heit  der  Wolmhaufer«  von  der  bey  nna  in  Deutfch- 
land ,  infonderheit  im  nprdh'chen  Theil  delTeiben  ge- 
brauchlicljcn  Bauart  fehr  verfcbieden  ift,  das  ift  d;  tri 
deutlchen  Lefcr  aus  dea  uiaunigfaltigen  Reifebe- 
fclueibungeii  fchon  hinreichend  bekannt.  AuA 
würde  ficK  die  endifche  Bauart*  im  Aligenieineii  ge> 
Doinnien ,  auf  untre  grofeen  Landgüter  idelit  aavren- 
den  I.iffen ;  indeffen  mflcl;te  doch  wöhi  im  EinMit 
nen,  nach  derLcjcal- Befohafftidieit  eines  jeden Ortl,* 
von  manchen  guten  Einrichtungen  Gebraudi  gemacht 
werden  können.  Dafs  übrigens  nicht  blofs  die  Le-  ' 
bensart,  fuNdem  auch  relt)ft  die  ungleich  beffere  Bil- 
dung ^  ntedrigfteo  Volksciaffe  in  England  auf  die 
Benart  der  Wohnüngen  Einflnfs  hat,  erhellet  fchon 
tljr.uis,  dafs  die  Krtche  inuner  der  alJgfiineiiic  Ver- 
fdmiiduneüurt  der  ganzen  Uausgemjflenichaft,  der 
Herrfchaft  und  des  Uefindes  ift  Vonnals  herrfchte 
auch  im  nördlichen  Deutfchland  derCebmuch»  dafs, 
wenigftens  bey  den  Richtern,  das  Oefinde  mit  der 
Herrkliafl  zufammen  in  einem  und  elieit  demfr'Iben 
Zimmer,  jedoch  a/i  verfchiedenen  TiitluMi  ,  Ijn  ;ii-te. 
Diele  wohlthäüge  Gewohnheit,  die  auf  liinsljcbe 
Ordnung  und  Sittlichkeit  des  Gefindes  einen  iichtli- 
riien  Einflufs  hatte,  verliert  fich  aber  in  eben  dem 
V'erhäJtnifCe,  wie  Wohlhabenheit,  und  mit  diefer  zu- 
gleich Prachtliebe  und  Luxus  aller  Art,  bey  dem  deut- 
lchen Pächter  zunimmt.  Welch  ein  merklicher  Ab- 
ftand  zvvifchen  diefem  und  de«i  enelifchcn  Farmer  in 
dieler  Hinficht  obwaltet,  das  beitätigt  die  Bemer- 
kung des  Vffi.k  die  gewiu  manchem  deutfchen  Päch- 
terauffUlend  feyn  wird:  «die  (englifchen)  Lanilleute 
„haben  kein  fo  zartes  Gcfiidl  iIi  ',  T 'nterfchieds  der 
„Stände,  dats  der  H.iuswirlh  Tcjucn  Knecht  nicht 
„iijr  i^.in,'  icui(>s  tilficheii  halten  follte.  Herrn  Du- 
«ketts  Sohne  waren  bey  meiner  Anwcfenheit  in 
isEngland  feine  Kneclite  und  arbeiteten  mit  dera  ilbri- 
„fi»n  Geßndc  ohne  Unteff£chied,  obgleich  Ilr.D.  eine 
„Pachtung  von  500  Pfund  Stari»  oder  zu  3000  TlioJer 
„nach  hiefigem  GeJde  hat."  Was  übrigens  hiervon 
Getreide  -  Schobern  und  beweglichen  Drefclitenuen 
gcfagt  ift,  das  wird  nach  und  nach  wabricheiBUeb 
auch  bey  uns  wohl  mehr  zur  Sprache  kommen.  Bt' 
M(Wbmg/H  über  englifchen  Ackfrbau,  von  eilim  deidfchen^ 
T.andwirtht  in  England  im  ^akr  1793  niedrrgtfchrieben.  ■ 
üiuiscn  Empirikern  werden  diefe  Bemerkungen  fehr' 
unbedeutend  -fehrimn;  der  .Mshdaakende  Lind- 
Kk  /  .  wirth 
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^  wirlli  hingegen  wird  hior  manche  belehrende  Wiukc  . 
findüti;  nicht  7.u  goilenkeii,  dafs  diefer  kunte  Auf- 
iaiz  eine  deutliche  Uebcrlicht  fiber  die  Haupteinrich- 
.tungeiiVincr  englifchen  W'irthfchaft  rlarlcgt. 

Dil'  iNJatCiialieii  ilcr  zwcvtrii  Ahtlipilung  find  in 
mebr  als  cnicr  Kucklicht  von'  allgemeuunin  lutcrelfe, 
als  ihe  vorftehendcn.  Sie  enthalten  ganz  eiafiitlich 
(Ue  Ergänzungea  lies  erftea  Theils»  untl-ciieBefitaec 
diefer  Schriften  norden  Uriache  haben,  es  fehr  7ti 
beJauoni ,  wenn  der  verdienftvoUf  Vf.  genöthigt  fcyn 
Jolltc,  ilurcli  ;ill/uliiage  Zwifcheniamne  die  Furt- 
futziinü;»'!!  dicfr  s,  hisliL-r  filr  Dentfchland  nocli  ininifr 
in  feiner  Art  einzigen  Werkes  zu  fehr  zu  veripätcn. 
Der  crfte  Auffatz  diefer  Fortferzung  betrifft  einen 
iiöchft  ioteredanten  landwirthfchaftliclicn  Gegenftaiul» 
nämlich:  Lawlwtrtkfchaftliche  Berechnunpen.  Manche 
iinfii'fr  (Icurfi  lii'a  1 -micKvirthe  von  nltctn  Sclirot  und 
Korn  finden  freylich  diefs  Gelchäft  fehr  kberfliilfig 
und  l>egnQgen  fich  hüchftens  mit  Strichen  von  Kreide 
an  Thüren  und  Fenftcrgeiimlen.  Die  gehildeiteren 
Italten  dagegen  zwar  genauere  Reehnnng  fiber  Bn- 
luhine  uiitl  Aust^abt.' ,  uiiil  fmi!  froh,  wenn  heyjiiJah- 
re->lcliluls  die  Ualau/.  auf  aiifeiiiilichf ii  Gewinn  dou- 
tet  Allein  wie  betrilgerilrli  ilcridficlu-n  Iii  ;hnuiiL;i"u 
lind,  wo  biofs  das  ßaart  der  Eiimalime  und  Au.s- 
^abe  gefehea  wird»  davon  könnten  fich  fchon  die- 
leuixeo  Aboraeagea,  dSe  b«y  dem  antcheinend  hohe« 
Paiefittfns, -den  ihnen  der  Hollinder 'odier  Schäfer 
bezahlt,  fich  einen  anfehnlichen  Gewinn  berechnen, 
aber  gewöhnlich  das  in  Alirechnung  zu  bringen  ver- 
geffen,  was  fie  cUefen  Leuten  aul  fo  man lug faltige 
Art  wieder  zufliefsea  lalliea  milflien.  DieGcgeuftände 

.  des  wirthfchaft liehen  Aufwandes  fiqdib  viefGich  und 
ftecken  in  fo  ninnrluTl  -v  Artikeln  gleichfaiii  vrhor- 
cen,  tlafs  fchon  ein  uiehr  als  g<wöhnlich<'r  l\.o]»f 
dazu  gehört,  richtiac  Formen  l^eraus/.uKnden ,  um 
am  Knde  nicht  auf  fehr  täufchende  Rcfultate  zu  kom- 
mei).  Denkenden  Wirthen  roBffen  alfii  (he  hier  ge- 
■laditeii  fiemerkiiDgen  -wi]Ucoinmen  feyn.  Wena 
steich  das.  hier  Getane  niehf  als  eine  volmändigc  An- 
leitung zum  landwirthfchaftliclii  n  !le.  [,:iimgswefen 
.logefehen  werden  kann:  fu  hndet  der .Nachdenkei^ie 
Hier  doch  einen  Fingerzeig,  der  ihn  leicht  auf  rlch- 
(it;e  Jdaen  leiten  wird.  Ais  Beyfpiel»--<-  nicht  ids 
Mafior,  —  hat  der  Vf.  etwas  von  feiner  eigenen 
WirJhfcfuftsreclMiung  luitrrtheiU ;  man  hat  diele  Bo- 
Tächiiuüg«  :i  zu  kleinlich,  allu  filr  grofsc  Wirlhfchaf- 
tcn  nicht  paffend  gelundcn.  Darin  luit  man  aber 
*\en  Vi.  mifi,verfuimK.n ;  er  wollti?  nicht  Hechnungs- 
Seheinuta  geben,  die  man  allenfalls  Schreibern  und- 
Vögten  zun  faloisea  A^foUeu  der  leeren  Stellen  vor- 
legen Könnte,  feadern  er  wollte  nur  auf  Ideen  lei- 
leu,  nnd  dafQr  füllte  man  ihm  Dank  Avifien.  E.s  ift 
etwa?  ganz  andres,  eine  Jahresrechnung  mit  fimpler 
VergJeichung  dur  Einnahme  und  Ausgabe  durobZU- 
fährtn,  als  im  Gegentheil  doe  richtige  Berechntn^ 
t»ber  die  Frasje  aiizuftelltn:  Wa$  bringt  diefer  oder 
jener  Artikel,  diefe  oder  eine  andre  Art  der  Cultnr, 
tt.  f,  w.  ixir  (Jewina  oder  Verinft  ?  Eine  folcbc  Rech- 

diiMh  alte  oiBBrim  Detii^  pißOaK^  gdÖ^ 


ift  eigentlich  lanäiffirtkft&a/UiAi  R«diium|;:  mid  'war* 
Bch?  daran  fehlte»  vielen unfrer,  felbft  grolsen,  Lancf- 

wirthc  n(Mh  gar  fehr!  —  Die  übri^^rn  hier  miti;e- 
thcihtn  Auffätze  betreffen  z  rar  nur  eig<  ittlicli  Crfi- 

frcnfländq  der  englifchen  Staat*«  -  und  l-audwirtli- 
clkaftsverfaffung ;  allein  fie  lind  alle  olnic  Ausuahma 
derfi  dcutfchen  Lefer  wichtig,  der  mit  Hülfe  der  hier 
gMebeaen  Beinerkuugaa,  Anwendungen  auf  üeiii  Vif 
teriand  machen  will. 

Hakkover,  b.  Hahn:  4grjco/a,  oder  BtldurtmgtH 
über  alle  G'Qfi.flihtde  itr  Lambcirthfeka/i ;  aus  lan»» 
jähriger  Krfahrung  herausgegeben,  von  D.  L.  O»  " 
Leopold,  Paftor  zu  Leimbach.   Erßer  SSindt  trft»- 
Abtheilung:  enthäU  d^H  .Sau  ier  flOfiirKdbai 
yi'«.  1803.  202  S.  %    (12  gr.) 

Der  durch  fein  Handbuch  <icr  l^ndwirtiil«  haft,  fpi- 
nen  landwirlldchaflhrlicii  Ivalender  und  fein  ök<mo- 
niifches  Hand  Wdrlerbuch,  vorzagUdi  al)er  durch  fein 
T.ifchen1ntch  fdr  Verwalter,  dein  ökonomifchen  Pu-  * 
l)lil<u.'n  wohl  hoiwiniitc  Vf.  gegenwärtiger  Schrift  lut 
zwar  nicht  icüifl  angegeben filr  welclie  Klaffe  von- 
Lcfcrn  er  eigentlich  Jieiclhe  zum  Unterricht  beliiimut 
habe,  und  ob  üe  ein  biofses  Lchrl)uch,  oder  eitt^ 
vollftändiges  Handbuch  der  Lanibvirthfchaft  tvep» 
den  foUef  idleia aus  der  Art  des  Vortrags,  welche 
der  Vf.  eewihlt,  und  aus  der  ganzen  Kinrichtunj; 
des  Werkes  felbft  nimmt  Ree.  ah,  tlals  /uni 
Unterricht  des  angehenden,  geujeinern  Landwii liis, 
als  ein  ökonomjfches  Lehr  -  um!  l-efei)uch  beftimmt 
fej.  SoUte  es  du  grOndJiclies ,  eigcnthchcs ,  ailgc- 
meines  Lehrbnoh,  oder  ein  vullftändiges  Handbuch 
der  Lan(!wirthfchaft  wcnliMi:  fo  hätte  der  Kntwurf  . 
dazu  Ivfteinatifchcr  gemacht,  und  der  Vortrag  voH- 
itäiuli£;'er  ausgearbeitet  werden  mi'lffen.  Zu  jenem 
Zwecke  aber,  wenn  ihn  der  Vf.  anders  wirk» 
lieh  gehabt  liat,  ift  das  Werk  allerdings  im  Ganzen 
wohrgerathen ;  und  dafs  es ,  wie  der  Titel  ia^t  aus 
Erfahrung  gcfchrieben  fey,  ift  kein  leeres  nnge» 
griludctes  Vorgeben.  Der'lnh;Jl  zeugt  davon  ilurch-  . 
gängig;  nnd  der  Lcfcr  erhalt  auch  in  iheler  Schrift 
neue  Beweife  davon ,  dafs  der  Vi  mit  der  ökonomi- 
fohen  Literatur  nidit  unbekannt  ift:  weshalb  denn 
cUs  Buch  jedertelt  fÄr  jene  angegebene  KJalTc  de» 
ökonomifclien  Publikums,  vorzilglich  aneh 
feines  paffenden,  fafslichen  Vortrages,  immer  Xeiw 
lefenswerth,  luitzlich  und  verchenftlich  bleiben  w>rct 
Demuttgeachtet  fchcineo  Ree.  mehrere  Enunerungen 
und  BeSchtigungen  nöthig  za  11^,  dip  fogtdeh  fol- 
gen  follen.  ,     „     ,  w 

Diefe  crfte  Abthcilung  doS  erften  Bandes  en«^ , 
hält,  wie  fchon  der  Titel  bemerkt,  die  Lehre  vou  . 
dem  natürlichen  Wiefenbaue.  Ks  fmd  blofs  emige 
ftBHieFaplwn- vocausgefchickt,  che  eine  Art  I  mlei- 
tiuig  anmiB«^  follen,  der  es  aljer  au  Ürdmmg  tmd 
Zufammenhang  fMdt  Erftens  hat  hier  der  \  f.  etvvas 
«>er  den  Namen  des  Buclis  Agricola;  dann  liber  dl« 
Fraae:  ob  die  Wirthfchaft  ein  Gewerbe,  oder  eine 
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geüa^  mrirdf  cLds  fie  mehr  <!enn  ein  Gewerbr ,  und 
weuj^er  dleuo'eine  Wjficnfclijft ,  ,mu  richtirltcii  eine 
KanUfey:  worauf  aber  dock  m  den  fulgendea  $phei^ 
von  «ner  Oekonomik ,  Haiishaltungskuiift ,  und 
Kunde  als  einer  WilTenfcliaft  dje  Rede  ift.  Kec  mufs 
peftehen,  daf<>  ihm  diefe  $pheii  eben  lo  wenig  gefal- 
len haben,  ak  fie  ihm  flbei-haupt  nOihig  zu  levn 
üsheiiieo.  Wenwftens  hätte  dmc  Vf.  deutlichere  Be- 
n-ifle  anStelle^Uen.  .Ol«  I^abun^  der  WjrthCcIutft 
iTt  allerdings,  wenn  man  wfll»:  ein«  Knnfk  asu  n«n^ 
nen ;  aber  dnslialb  giebt  es  doch  auch  eine  "Wlffen- 
fcliaft,  ciiu-  riiorii-  <lier--r  Kuiirt,  eine  Wirlhfthafts- 
kiuide.  rsach  ilxeiem  lolgt  auf  einmal  Etiras  aus 
dtr  «etteflea  Gffihidite  dtr  Oekotiomie,  wo  diu  Urund- 
liaiea  der  englilchen  Landwirthi'chaft  im  Gan/.en 
-ziemlich  richüc  aufgeftellt  fiud,  dann  aber  vom  Ver- 
)C(ippf>ln  und  KoppeIwirthfcha*^t,  und  vom  Compoft 
gcli.)iidelt  wird.  Wie  diefs  auf  einmal  hiehcr  kon^- 
iiie,  lieht  niart  nichi  ein.  Unrichtig  ifl  .uieli,  da£s 
die  Kjigläxider  die  Abthciimi^cn  ihrer  Felder  Schlage 
nennten,  und  dafs  b«y  ij  Scliiasfen  oft  nur  3  zu 
Getreide,  und  10  zu  Fütter  in  iuigiand  .gehnüicht 
ivflrden ;  und  S.9.  hStte  deirtUolier  und  richtinr  vom 
Gompuft  Ref|)rorhca,  werden  foUen.  Nicht  aller  enc- 
liiche  Duii^er  ili  Comjioft;  und  Ce^mpolt  ift  nicht 
ein  Zufat/.  /.uiri  gfwöhnlichcn  Dilnger  in-v  den  Knglän- 
dorn,  wie  man  aus  dem»  was  der  Vf.  t'dgt,  fchUmea 
kAonte:  fonderi  «Ue  fiaglinder  machen  nur  eiue  Att 
DODgo'  zur  übern  Pctajaneg,  die  fie  Coinpoft  nen» 
nen,  nämlich  aus  Mift,  Erde  xind  Kalch.  S.  9.  hätte 
der  Vf.  von   '  ■       '  r  Tliiere  in  England 

beuierkeu  foiien,  d;iLs  iie  ejgentlidi  beyni  Kind-, 
lind  irlnvoinevifli  nur  auf  Ver>'ollkonini- 

nuofjdcr  .NLifiuitgsi  .'.iigk'  ii  derfdbcii ausgehe.^ 
<Ue|em  $pheii  fpridit  der  Vf.,  auch  ohii» ZuTatnTnen- 

heng,  Yun  der  rechten  Gf  STse  [der  Landgller ,  ili" 
er  wohl  nach  Kutlieu  lichüger,  uU  nach  Aj  bcit 
für  Pferde  hätte  bcftiimiit  n  füllen.  Und  weiui  er 
S.  26.  Aal  Verfüttening  (le'>  Afterkonis  an  Schweine 
und  müi  hcndc  Rilhe  /.ui  ukononiifchen  Technologie 
rechnet,  und  S>  a?.  stcü  Uonig  und  das  Wadu  zu 
Hrzcugniffen  dss  <5nn«n;f  macht,  fo  Ift  da;  fehr  we« 
iiig  und  führ  LI  i  V,  ;  .  _edacht.  Ein  6ler  i  handelt 
noch,  ganz  f^ui  ,  ■  .  ;  .1  von  ökonomifchrn  l.ulir- 
anftaliea  und  Soininer  -  InUuftriefchulen.  Der  "te 
Oiler/aimm^^u  an  einem  heitd^nt  La!i{iu;;rth  ift  der  liei'te, 
und  fchicklichftc  für  die  Einleitung  des  \Verk.s,  die 
foolt  weit  zweckmfü^ger  hätte  eingeiichtet  werden 
foUen. 

Der  Vf.  fangt  hierauf  fei.tcn  ülxonomifchen  Ün- 
tcrrichl  felhft  mit  iler  Lehre  vom  Wiefunbau  an,  weil 
iUcLs  dir;  iiaiurlichrte,  einfachfte,  kunftlofefte  Zweig 
der  WirtUfchaft  fey.  Diefer  Unterricht  ift  nun,  wie 
«^oa  zu  Anfange  erionert  worden,  durchgängig 
praktifch  und  gut:  und  mit  Recht  ift  dicfs  Wcrk- 
clieu  eins  der  befti^u  über  den  Wiefenbau  zu  nennen. 
Ree.  fuidet  jedoch  folgendes  über  eiu/eliie  Fuiduc 
ZU  eriimero :  S.  45.  fagt  der  Vf.  vom  Ruchgras  ( /jlW/o. 
xaitthitm),  es  werde  i  —  i  Fu£s  hoch:  das  mufs  wold 

verdnida  Sejul  |  f  üb  hoch  WifB  m  ja  Jumm  zh 


hen.  Ree.  hat  es  niehnmls  Ii  — t;  Elle  harh  pe- 
f^nden;  gewöhnhch  wiicUlt  es  aber  dotli  i  1-llc 
kng.  S.45.  hätten  unter  den  guien  W  icfengiafern  die 
JtWRo7#,  cHe  Bmim-Arm  und  (he  Daayüs  gtoaierata 
aiigef  dn  t ,  xind  /.ur  Kenutnifs  aller  dieicr  Orasartea 
Maiiktiis  Grashöchlein  empfohlen  werde«  follen.  Die 
hiebev  augegobeneu  und  riclitiu  crM.ir'.mi  \  erfrhiedc- 
nen  lJeneunung<;n  der  Wielen  aWi  lind  j.iclU  zu  über- 
fehen ,  und  lobcnswerth.  Zu  den  S.  6a.  angezeigten 
Nun^n  der  cinfchnrigen  Wiefeo  hätte  nur  auch  der 
Name  ^acobimicfen  (wefl  das  Heu  «m  Jaooftl  dafclbft  gcr 
wöhnhch  gemaolit  wird)  hinztigeffigt,  nnd  bey  dcutlä- 
ehenmaafsen  der  Wiefen  hatten  die  iluicn  in  den  vcr- 
fchiedenen  l^.indcrn  eigenlhrnnlieiien  l/ndsen  au  Q. 
Ruthen  angegeben  werden  Können :  dergleichen  W  aa- 
nen,  Thaue,  im^Würtemhergifchen  z.  iuul;  ile- 
reo  erft  S.72.  gedacht  ift.  DieParagraiihen  Mm  Wie- 
fenlUhm  und  den  Wiefengrünzen  mul  fein  gm  ahge- 
fafst.  8.92-  fagt  der  Vi.  \on\  Scarificator ,  dafs  er 
5  Seche  habe,  und  zum  Aufrcifsen  tier  Wiefen  ge- 
braacfat  werde.  Diefs  gilt  alier  keineswegs  vun  dem 
eignen  fogenanitten  englifohen  Inftniment,  wie  es  auch 
neuerlichlt  in  Thaers  AbbÜdtmg  tIer  heften  Acker- 

{;eräthe  befchriebeii  nnd  idi^ehiKlet  il't.    DK^fcr  cn^- 
ifche  fcarißiJtor  tjiWv  exßiyfaior  dient  nur  im  Fei  1- 
bau,    /II  Vei-iilgunt^  de-,  l  iiivranls,  Aullijel'.erung 
desüudens,  nnd  auch  wohi  /.ur  Unterbringung  der 
.  Sett,  imd  hat  y,   11  oder  13  keilfurniigr  oder  rund- 

gewöliMe  kleioB  SAaan»^  im  Uinterbüken  allemal , 
mehr  als  \m  vordern.    Das  Inftnnnent,  das  der  Vf. 

mcvJil  >  ift  nur  eine  Art  von  Wiefenlvi  al'/er ,  oder 
Holzel,  zur  V^ertiigung  der  auf  den  Wielen  aufi;e  \ur- 
fencn  Haufen.' 

S-  HO.  empfielüt  tlcr  Vf.  das  Quellwal&ir  zur  Wie- 
fenwÜTerung  weit  mehr,  tA*  das  Flufswaffer,  weil 
erfteres  inuner  wärmer  fev,  wie  man  daraus  felie, 
dafs  Onellen  nicht  leicht  zufioren.  Allein  hier  irrt 
fich  der  Vf.  ganz  und  gar.  Ks  uiebt  allerdings  war- 
n;es  (^)ucliwSfrer:  allein  in  der  Regel  ift  das  Quell- 
waffer'ftets  fehr  hart  und  kalt;  und  dafs  es  nirlit  fo 
leicht  gefriert.  Um!  nur  an  dem  fteteuAuffldgm  und 
der  Bewegung  deflelben.  DerglefAen  Ouellwalwr  ift 
uns  auch  zur  Wierenv.  rlffertinq  feiner  KäTle  v.  e-en  anf- 
keinen  Fall  fo  gut,  nls  das  wai'nieru  und  auth  n.dn- 
haftere  Klufswaffer;  wcnigftens  mufs  »um  fr«  Ii  damit 
fehr  in  Acht  nehmen,  untl  z,  B.  ja  nicht  dfeidiaJügea 
Qtiellwaffer  auf  lelunigte  Wiefen  bringen,  die  niaa 
.  auf  einmal  damit  verdorben  konnte.  Wt  das  Ouell- 
waffcr  Teich  waffer,  fo  ift  es  als  fofrhes  am  bpfteii. 

S.  116.  h.ut  .(er  Vr'.  di.-  i  niliialn-shüliniL:  a.d'  <I,'n 
Wiefen  fflr  imicliädlich :  he  ilt  es  aber  ilurchaus  nur, 
wenn  lie  idchkUnger  als  bis  hitchftens  JEnde  des  Mär- 
zes dauert 

Bey  der  Lahre  von»  Wäffern  der  Wiefen  Mtl* 
noch  bemerkt  wcrdeji  follen,  dufs  Ijtv  nnhaltendein 
Regenwetter,  und  wo  das  Gras  lehr  hoch  und  iuit 
Itelit,  iiitlit  gew.'.lkrt  werden  (diile.  Sonft  kann  im 
Herbft,  bis  es  friert  (dewn  aber  ja  nicht  mehr),  und 
im  Früiijahr,  fubald  das  Schneewaffer  weg  ift  und 
^yOmifW^VU^t  liis3--4WocllMI.Yor  der 
-   ..  . 
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Heiumte»  und  nach  derfelben  bis  eben  dahin  Vor 
«lerörummetfrote,  Yttar  ia  nicht,  wenn  das  Gras  fehr 

kurz  ift,  an  lieifscn  Tagen,  voivüglich  nidit  des 
Mittags  fg'^geii  S.  131.  den  Vis.)  —  weil  foul'l  das 
von  tfcr  Sonne  fehr  erwannte  Waffer  leicht  das  Gl-as 
irerbrOhen  könnte  —  ohne  Nachtheil  gcwäffert  wer- 
den. S.139.  bey  der  Zeit  der  Heuärnte  hätte  bemerkt 
worden  kunnen',  dafs  manche  WieCen  regelmäfsig  im' 
Sonimcr  um  Johannis  aberfehirenmit  zif  «werden  pfle- 
^u,  Ulli!  alfn  vn  Johannis  geärntet  \vrrd('n  inilflen. 

S.  147.  Die  WiniUiaufen  des  Heues  müfl'en  ei- 
gentlich alle  Abend  (damit  der  Thau  nicht  zu  viel 
Oberiläche  des  Heues  trifft)  und  alleniid  vor  zu  fürch- 
teoHf  m  Regen  gemacht  wwdefl.  In  den  Mittagsftun^ 
den  l)ev  grofser  Sonnenhitze  darf  das-  Heu  nii  ht  ge- 
wendet, gar  nicht  berührt  wertfen  ,  weil  es  tonft  leii  ht 
Berbricht  imil  /.L-rtallt.  HitTl)ey  hätten  die  Kennzei- 
cben  der  Trockenheit  des  Heues  ßeaan  angegeben, 
und  Von  dem ,  Verfahren  gegen  zu  faiobt  atagncich» 
tes  Hnn  etwas  gefagt  werden  foUen. 

S.  162.  hatte  tias  ßcbflten  aller  Wicfen  in  der 
Nsrfi-  ausilrncUhch  hcv  allem  Vieh  widerrathcn  T*rer- 
den  füllen.  Pferile  lolflcn  eigenliich  nianals  auf  Wie- 
fea 'kommen,  befondcrs  tvenu  fitt^bebid^gaK  find!^ 
ntBgta  ihres  tiefen  ^treteds. 

Dem  Ganzen  find  noch  zwty  Anhinge,  ein 
nilt/Iichcr  Wiefftnknlf'nrfer,  und  zwpvton-;  ein  Ver- 
zeiclinili  einiger  Schrifl»;ii  über  den  'Wiefenliau  aus 
fleiu  He])firtt>i  iuni  iler  Lileratur  bevgcff^gt  worden. 
Wollte  der  Vf.  aber  einmal  einige  Schritten  anfith- 
ren,  fo  hätte  er  audi  die  nach  1795  flb'er  deuVV'ie- 
fenhau  orfchienencn  wiclitigcn  Schriften  von  Bergest 
heiausg.  von  Thatr^  Breittwach,  Riem  u.  f.  w.,  an-- 
fijhren"  follen. 

ISächftens  wird  die  zwreyte  Abtheilung  des  Wer- 
kes folgen,  die  dcakflnfUiehoii  WSelmhatf,  oder  den 
Futterbau  enthält 

^BlUROirv«  b.Gruis:  Otkonomifch.prakifcher KaU- 
"  dummu  fir  Stadt-  tmd  Law^chukn,  u-ekker  das 
Game  drs  Landbaues  taut  der  yiekxutUt,  nebß  einem 
vieharziuylickeyi  Anhange  etäkält.  Von  einem  Mit- 
glied verfchicdeiier  Academieen,  und  der  natur- 
forfcheodeu  GcieUlbhoft  iSoa.  8>  VlU  u.  308  S. 

Es  exiltlren  zwar  der  ökononiifchen  Katechismen 
fchon  mehrere;  wir  haben  dergleichen  Ichon  von 
Hirfchj  BtiucktMOff  und  Brieger^  von  Meyer,  Fißm» 
Sdmiätt  vhd  zweyea  Ungenannten:  allein  dem  un- 
geachtet xvarde  ein  neuer  verfuch  der  Art*  refcht  wohl 

leinen  P'.rit/  finden,  und  konntf^  rpcht  nflt/lich  fevn. 
Nur  das  gegenwärtig  an/iiAei^-inlc  Buch  ift  dazu 
nicht  geeif^net.  So  richiii;  an.  h  r.u  iftontheils  das 
Oekonomilche  vorgetragen  ilt ,  lo  flöfst  man  doch  in 
andrer  Hinfichtauf  grofsV  Unrictitigkeften ;  auch  fehlt ' 
es  zuweilen  an  «weckmäfsigcr  Vollftändipkeit,  und 
cift  an  Deutlichkeit  im  Vortrage.  Vorzüglich  aber 
ift  ilas  Ganze  felbft  oline  alle  gehörige  fyltetriatifche 
Ordnung  zufammeneefchrieben,  deren  man  freylich 
in  «11^  Schriften  »r  da*  Volfc  ohne'ScIndeiiW' 


halten können  glaubt,  xrorin"  man ■  aber  unftrel- 
tig  fehr  irret:  und  dann  ift  auch  fellift  bey  der  noch 
etwa  im  Kiii7(  Irien  gc!)r.iuchteii  Ordnung  der  Zufam- 
menhang  koineiwevs  beobachtet  worden,  fondeiQ 
von  einer  Sache  bald  da  bald  dort  die  Kerfe.-  So 
Wird  S.  106.  auf  einmal  wieder  von  gifdgen  Pflanzen 

E handelt  K  deren  doch  fchon  lange  voraer  bey  der 
ntheilung  delr  Pflanzen  in  gmiefsbare  und  mice- 
niefsbare  und  giftige  giifacht  war.  S.  179.  fi)richt 
der  Vf.  wietier  von  Pferden,  und  von  einigen 
Krankhf-iten  derfeilien,  nachdem  er  fnlher  fction 
von  (1. 11  l'iecJen  gehandelt,  und  nach  djcfem  blole 
vom  Kindrieh  geredet  hatte.  Unter  den  fffhädiidhen 
Thieren  fpricht  er  von  MSufen,  dann  von  Infek-- 
ten ,  und  zuletzt  \vi'^ 'er  von  H.ittcn  und  Wi'  lfi  if"s. 
Im  ferliften  Ka[iitel  ili  von  ilen  nieiften  Viclikr.ink- 
heilen  (iie  Hede,  und  gleichwohl  fteht  am  Kmle  des 
Werkes  noch  ein  vieharzneylicher  Anhang,  avo  die 
meiften  Viehfcnmkheitea  von  Neuem  vorkommen. 
Im  zweyten  Kap.  von  der  Gcfundheit,  ift  anfangs  von 
der  Nothwendjgkeit  des  Rechnens  und  Schreibens 
die  Rede;  n.  dj^l.  iti.  Iritcrpunrtioneu  kennt  <fer  Vf. 
anfser  Comrna  und  Fmtkt  gar  niciit:  und  felbft 
letzteres  trifft  fuh  feiten,  ßndern  faft  alle  S5tze 
fchiiefsen  mit  Comraa.  Die  Icatechetifche  Eiurich« 
tt^ng  -  des  Vortrat^s  ift  fonft 

Das  Ganze  /.erfällt  in  10  Kapitel.  Das  erfte  han- 
delt von  der  Weislieit  Gottes  in  dem  Reiche  der  Na- 
tur. J^icfs  hätte  viel  intereffanter  und  anziehender 
bearbeitet  werden  können  und  feilen,  da  man  hier- 
bey  auf  die  GemfUher  der  Kinder  aufs  ftärkfte  zu 
Wirken  Gelegenheit  hat. ,  Vom  Meere  fagt  der  Vf. 
hier,  es  fey  ein  Waffer,  was  öfters  viele  IOC  Stunden 
weit  gehe.  Wie  verUlp  i.  M  t  jlt  djs  i;rofse  BiKI  rles 
Meeres!  Hier  werden  übngens  aurii  geographiiche 
und  politifclie  Fragen  gethan,  die  gar  niclit  hieber" 

Sehören.  Das  zweyte  &apitei  handelt  gank  gut  von  ' 
er  Oefondh«t  cfetfraenfehm  und  d  eren  Pfle[^.  Da« 
dritte  von  Erdarten  ,  Steinen ,  Salzen  ,  Mineralien» 
höchft  mangel  -  und  fehlerliaft.  Das  vierte  von  Thie- 
ren un(i  Infekten  (als  wenn  Infekten  nicht  auchThie- 
re  wären),  ihirem  Nachtheil  und  Vertilgung,  und 
das  fnnfte  vom  Pflanzenreich,  undl^ehfitRerung  unci  - 
Wicfen.  Hier  ifl  denn  alles  untereinander  geworfen; 
bald  von  Futter  -,  bald  von  Handeis-,  baJil  vonCirteir- 

£flanzen  die  Rede.  Ueherhimp»  ift  der  unn  ' liifion- 
iheThcil  des  Buches  am  fclilerbfeften  gerafben:  der 
ökonomifche  ift,  wie  fchon  oben  erinnert  worden, 
noch  am  richtigften.  So  ift  das  fechfte  Kap;  voA^der  • 
Vielizucht,  Behandlung,  Pflege  und  Viehkrankherten, 
und  das  71«  vom  Dünger,  das  fite  vonBeftellzeit  und 
Saat  gröfstiMithcils  ohne  grofsen  Kehler  zufammen- 
gefchrieben.  Nur  S.  2 17.  widerfjjrieht  fich  der  Vf. 
tebr,  wenn  er  in  geilen,  ftarkea  Bo<len  fehr  dicke 
Saat  empfiehlt,  undcttereihe  doch  flberhanpt  verwirft. 
Im  qu-n  Kap.  folgt  etwas  von  der  Baumzucht,  und 
im  loieh  etwas  vom  Weinbau.       -  ' 

Dielen  Bemerkungen  zufolge  läf";!  firh  dirrer  Kj- 
techismus  keineswegs  zum  Gebrauch  in  Schulen  em-^ 
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O  E  K  O  N  0  M  I  E. 

PoSEit~t].  Lkikkici  V  b.  Kahn :  Oebmowi&k  •  eeamro- 
lißifcht  Stkrlüm,  von  G.  Brieger.  OrölsenliheiJs 

praktifdien'liili..Iis.  Erfle  Sammlung.  1803.^106  S> 
uucl  a  Bogen  Tabcilen.   (i  Rtlilr.)  * 

.1  Jcr  Vf.  n  iii  in  fliefer  neuen  Sammlung  vorrClglich 
fülclie  ükonoiuifclj  -  cain?raiiftirclic ,  zuweilen 
auch  ökonouTSlch  -  gericlitliclie  Probleme  nach  feinen 
im  Gefcliaftsgane  gerammelten  Erfahrtingeu  ztt  erör- 
tern und  zu  enticneidcn  Tuchen,  die  geiv^hnlfeh  zu 
wiUkilhrlich  entfchietien  würden.  Er  wird  nicht  nur 
ganz  neue  Auflatze  der  Art  abfaffmi,  Smulorn  auch 
einige  leiru  r  frhoii  zcrftrcut  gi  .  Ii -.k  k  t;:'n  Ahhuntl- 
lunuen  aufs  Neue  hierin  aufnehmen.  Und  wenn  er 
fortnihrt,  fo  intereffante  Auflatze  zu  liefern,  als  (Uefe 
•rfte  Sammlttiu' «ithält:  fo  wird  das  Publicum  immer 
dafWr  fehr  danEbar  Teyn  fnOffeii.  Man  ficht  dem  Vor- 
tr,.^  '  lüc  gereifte  Erfahrung  und  tlie  forgfähige  Pril- 
fuiig  clor  Üinge  an;  nur  wäre  zu  wünll-hen,  Jafs  der 
Vf.  fich  nicht  zu  oft  mancher  fonderharen,  ganz  un- 
gewöhnlioheii.  und  fprachwidrigcn  Wörter  bediente, 
.  als  7.  B.  durchlegen  ftalt  durchgehen,  Erdrafch,  ge- 
röckfichtigct  werden  11.  diil.  fnid. 

T)iefe  erfte  Sammlung  enthä{t  lieben  Auffätze, 
>v<ir;iiiter  die  zwey  letzten  nicht  neu,  fnndern  fchon, 
der  erltc :  nhec  die  rötnifche  Landwirthfchaft,  im  Neue- 
ften  Magazin  fiir  Oekonomie,  und  der  zweyte:  Ober 
die  Kalchdüngung,  im  Tafchenbnch  für  Gutsbefitzcr 
»om  Jahr  1796,  abgedruckt  find.    Unter  den  5  »leuen 
Auffätzen  ift  zuitR  eine  Berechnung  des  Hütuugv;- 
be<ljrfes  für  die  verfchiedenen  Arten  von  Nutz  -  und 
Arbeitsvieh,  mit  Bezug  auf  Cameralprincipien.  Der 
Vf.  rechnet  fehr  richtig  auf  ein  Pfenl ,  oder  einen  Och- 
fen  oder  eine  Kuh  4  jMorgen  HiUung  (ä  180  Q.  K.), 
fflr  ein  St.  Zugvieh  2  Morgen,  und  für  5  Schaff  aucli 
a  Morgen.     Nur  diefs  eine  fchcint  dem  Ree.  doch  zu 
wenig.    Denn  ((  i;-  inan  gewöhnlich  10  Schafe  einer 
Kah  iu  der  l''attcrung  gleich  rechnet,  iftgewifs  £alfch: 
m  an  luma  hflehitais  nur  7  —  e  Sehafe  ftatt  einer  Kbh 
rechnen. 


Der  zweyte  AaFfatz  enthält  eine  Beftinnnung, 
we  yid  Nutzvieh  .luf  t  inem  l,ani!cute  rrehnlten  wcr- 
tfen  kOnne?  DcrVt.  fagi  mit  Hecht,  da'fs  dicfe  Krage 
nach  dem  Gewinn  des  Winterfutters  zu  bertiinmen 
XL  ^iH^ii'  meriienilithiebey  doch,  dafs  man 

nJclit  Uob  darauf  fehen  mofle-,  -wie  vie]  Wimerfotter 
gewonnen  werde?  fomlern  auch  wieviel  Winterfut- 
ßcwonnen  werden  könne?  wenn  man  die  neuem 
tichtigen  Grnndfätze  tier  Futterhaues  befolgethWcnn 
*         L»  &,  1^  Erßer  Band. 


dr 
dl 


„  ^''^^y  hehanftet,  dafs  das  He,.  b,w 

cc.i  Jjuulvieli  ganz  entbehrt  werden  könne,  fo  kaan 
l\'!c.  jiini  ni.-hi  ganz  beyliinunen.  Es  würde  gevvifa 
we.lcr  f.ir  .Uc  üerundheit.  iH»c|ifi»r  die  Milcfu  r>;.^«. 

Ix^^ni    ^^'V  «oft  «nilCartengeuäcLl...., 

ftia  Raben.  Kraut.  Mohren,  Krdäpfdn.  zn  f.uicin 
welche  hmgegenlmit  dem  Heu  verbündt^,,  cine  treff- 
liche Fütterung  abgeben.  Zu  diefe.n  Auffatze  rehört 
awh  die  Beylage  A.,  welche  eine  Tabelle  übir  das 
SrrohcrzeugniU  eines  Gutes  bcfümmter  Oröfse  ent- 
c*i."u*ä*^**^  "  au/fallend  ift,  dafs  ,1,,  Vf  von 
r  Schock  Sommergetreide  tiur  30  Bund  VWirrftroh 
reclu, -t  d.  doch  fiberall  40  Bund  giebt.  Von 
WniiLi  f  i  ul,  hat  er  40  Bund  angegeben,  da  man  doch 
gpwo  much  30-36.  St.  Schüttenftroh  nnd  16  Ban4 
U  irdü-üh  reclincL  Dies  oiach^  ainea  eroiaen  Unter» 
fidiied  in  der  Beregnung.  bto*«  uncw 

haften  Verhaitmfs-  zwifchen  dem  Ertrag  eines  l"  ?< N 
p  es  und  dem  wirthfchaWlchen  Aufwende;  „.un- 
hch  1«  Rnckficht  der  Bnncrn  -  Dienflc ,  nn.!  Lan- 
des,  welches  die  Bau< ü.  dufiir  benutzen,  ferner  der  ' 
Ausf^üben,  die  zum  Vft.u  der  Dienftbauern  zn  ma- 
eben  bnd.  H.ezu  gehören  die  Beylagen  B.  C.  wo- 
von  die  eine  ausmittelt,  wieviel  Gefpanndienfte  ein 
^^^^^f^^^Q^^J^'^chf^!  und\lie  andre  ZI 
Ertrag  deHelben  berechnet.  Der  Vf.  hewcifet,  dafs 
die  Hon.ei.  nhr  hoch  :„  f.dicn  kommen,  und 
fch  agt  die  Abb  l.atiung  derlelben  vor,  und  die  Veiv 
paclitung  der  Bauer -Ländereyen  auf  Erbpacht,  wo- 
KK''  Wf'^'^ft^'et^^en  müfste, 

Dieter  Auffatz ,  fo  wie  anclr Ble  vorigen ,  gehen  vor- 
züglich auf  5iUlpn-uf.cn.  TTeber  die  Art .  wie  die 
Bauern  dort  arbeiten ,  wird  von  dem  Vf.  fehr  ae- 
klagt;  eine  ficbenmaligc  Bearbeitung  der  F^der  mit 
l  rohnbaucin  reicht  oft  noch  nicht  zu ! 

4)  In  welchem  Vcrhälbiiffe  mrtffen  die  Wjefea 
zuni  Ackerbau  eines  Gutes  ßehen?  ift  dnvvlerter 
wohl  «rathener  Aufl^itz,  wogegen  Bjbo,  nnr  zu  cr- 
innecnhat,  dafs  eine  Aemie  von  IS  Gentner  Heu  und 
Grammet  von  igo  Q.  R.  guter  «w«ylbliflxi«r  Wjef« 
ein  Sofserft  geringerlEi  trag  ift.  W1CI6 

5 )  Vcruleichung  einer  und  derfelbe«  Wirthfchaft, 
wenn  fie  na  Beh-eff  der  (»efpannarbeit  entweder  mit 
dgencm  Zugvieh  oder  mit  Gefpann.henften  betrieben  • 
wird,    Diefer  Anflatz  ift  fehr  prakiifd,  k.,  I  J.hr- 

^y'."lS****  ^^"^  trfabrungen  nach 

nicht  wohl  a;  Morgen  a  180  Q.  R.  als  tätliche  Pflug 

iw  «nf  eincttrag  €b«feit  ftr»wy  Pfarde  t^bnen ; 
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bey  welchen  !et7:tern  es  noch  gar  zu  fehr  auf  die  grd^    fchon  vorhandeiiMl  Nahrung«; Ttoffe  nur  auflAfenrf««, 

fsLTi^  Dticr  geringere  Kntri^rnung  der  ^u  l)e.liin;^eailon     benut/.endes ,  ztlm  Uebcr^.inn.  in  ilii-  l'llnnxeniri^nif.se 

treilieudes  Alitte!  fey,  das  zu  otr  (iintei  9  —  12  Jah- 
ren, bcffcr  unter  la  — 15  Jaliren)  und  olme  ilitizu- 
tbuung  eigentlicher  Miftdüngung  angewendet,  melir 
fchade  als  nOtec:  ein  Mittel ,  welches  aber  überdent 


Felder  aiikonunt.  Hiezu  gehören  tUc  Beylagen  L) 
bis  G. ,  welche  die  hiehcr  gehäilgea  Berechnungen 
der  Cdpaaaarbcit  mit  FrohnfUenfiien  vnd  mit  eignem 
Oefpann  des  Ertrags  des  Gutes  bey  erftem  und  des 

bey  letztem  und  einen  AnfchLij^  von  40  FrühiicHicl- 
iwi  enthalten.  Oiefer  Auiiatz  Itcht  eigentüch  n)it 
•Nr;  la  in  Verbindung. 

Dff  TiN  lif-f  Ahth.  Verrurh  einer  Darrtellung  der 
I.nn  Iwii  tlilcli.ifl  bev  den  Rüinern  ,  hjl  /.war,  wie 
fcliiiu  oben  erinnert  worden,  fchnn  finc'K',v<  ifL-  in 
des  Vfs.  neueftem  Magazin  filr  üekonomio  gelten- 
den, ift  nun  aber  hier  volH'tändig  geliefert.  IJiefe  in 
der  That  fchr  interelfante  uiul  löfenswerthe  Abhand- 
lung ift  nacK  r/r/»//,  yarro,  Co!itiiu!la,  PaUadins^  PJi- 
fi/.vv  und  ilen  andern  Geoponikcni  liearbeilot.  Sie 
ftellt  den  römifchcn  l.andbau  f'jhr  lehrreich  in  allen 
feinen  Zweigen  dar.  So  viel  Abcrglfiubifches  der- 
üeibe,  z.  B.  in  Huckficht  der  Mittel,  die  Saat  vorUu- 
fittten  zu  fchfltzen  S.'iog  (f.  enthSlt,  fo  inel  ihm  Ei* 
gentVi  imlir'-f  s  audi  dabey  gefunden  wird  ;  fo  litulet 
man  docli  aucli  fchon  häufig  den  ]et/-ij;eii  deutfcheu 
mit  dctn  ültcn  röinifchen  Landbau  völlig  ilbereinftini- 
mend;  und  die  meiften  unher  wichligl'ten  landwirth-. 
fehafUiclien  Gnindwahrheiten  waren  den  Köinertt. 
picht  unbeljtaiint.  Vieles  ift  indefs,  wie  gefagt,  den), 
römirchcn  ^ndbau  eigenthünilieh.  In  der  Federvieh- 
zucht, um  nur  ein  kleines  Beyridi»!  aMi^ufilliren ,  fin- 
det man  diefs  vorzilglich.  Sie  hatien  an  der  l'fauen- 
nod  Krammetsvögel''.iicht ,  die  fie  beide  fehr  pfleglich 
betrieben ,  zvtey  Zweige  mehr,  die  wir  g^r  nicht 
keimen.  Die  lu^ammetsvögcl  fingen  fie  nämlich  ein, 
und  füttei-teu  fie  zu  taufend  in  eignen  M:infern  mit 
Feigen,  Mehl  u.  f.  w.  und  verkauften  das  Sttlck  zu 
12  fsl.  nach  fchlef.  Münze  gerechnet.  Die  l^faudn 
zogen  fie  auf  befondern  Infdn  und  verkauften  ■  das 
StHck  zu  6  —  7  Rthlr.  für  die  TaM.  Die  Entenzudit 
betrieben  fie  in  uinmancrten ,  mit  Netzen  Aberzoge- 
nen Twichcnunil  Oras-piät 'en  ;  und  die  Tauben  wur- 
den bey  den  Kölnern  aus  Liehhaberey  lehr  t heuer 
bczalill.  Das  Paar  zu  200  mtmmis,  d.  i.  circa  6  Kthlr. 
ao  fsL,  aiiserlefene  abui  zu  1000  uummis,  d.  i.  3jHthlr. 
10  fsL  tt.  m.  Gaux  eigen  ift  der  Landwirth  fchaft 
«ttrAIten  auch  die  ZtKiht  der  Hafelmäufe,  mus  cittlhis, 
d(  r.  ri  lie  W.i'ndc  utid  eigene  Kr  Igange  zum  Niften 
KUina-.Ken  und  {Viiffe  tragende  ßäume  und  Kaftanicu 
pflanzten.    Im  Ktlchengartenbau  aber  YTSetlta  fie  kd- 


allen  feftern  ,  fchwercrn  ,  kältern  Boden  auflockere 
unil  erwärme.  Denn  wenn  auch,  wie  der  Vf.  fehr 
richtig  r.igt ,  der  Ivalch  einen  durch  Üuellnafle  kal- 
ten lioden ,  ohne  Ableitung  derfelbeo ,  fclblt  nicht 
erwärmen  kann,  fo  macht  er  doch  auf  jeden  Fall  al«* 
len  zähen,  harten,  kaltenXhoa-und  Lehmboden  wflr« 
mer,  weU  er  ihn  lockerer  imd  dcn^  Einflaßen  der 
Luft  uml  Sonne  offener  macht.  In  Schlefien  nimmt 
man  Obrig^^ns  nacii  des  Vfs.  Angabe,  fehr  viel  Kakb, 
wenn  n);m  d.ivun  10 — 12  mal  loviel  nininit,  aU  Saa- 
nien  auf  dal'feibe  Feld  gehörte.  In  Sachfeii  pfie- 1  mau 
auf  300  O.  R.  niir  J— 4  Sclift.  zu  rechnen. 

Die  Fortrelznngen  «lieffr  Samudung»  worin  dof 
Vf.  zuerft  vcm  iler'  Veraufchlagunc  der  Gftter,  dana 
von  1  Ml  s  1  l  ationsge&hiftlianddawiU,  find  »obt 
iiebr  zu  wUukheo» 

TECHNO  LOGlEi 

LaiPzia,  h.  Crufius:  rtrfiuli  einer  Lithurtr'ik,  oder 
ÜkanaMt/Üm  Mkuratogie,  von  dir;  Sthmitdrr,  VocU 
der  PHlofopWe.  er/Ur  TheiL  igoj.  63a  S.  %. 
,    (a  Rthlr.) 

Den  N  imen  Utkurglk  entlehnt  der  V£  vom  SuidOB, 
wo  er  /,  jr  nur  Steinmetv.arheit  bedeutet,  etymolo- 
gifch  abi  r  nir  das  (ianze,  nändi<  h  fiir  den  Gebrauch, 
der  von  Folülien  gemacht  werden  kann,  paffend  ift. 
Da  die  Bergbau  künde  der  Inbegriff  ift,  nach  wel- 
chem die  nutzbaireu  Fuffilien  ausnlndig  gemacht  uiui 
gewonnen  werden:  fo  giebt  er  in  der  BJnleitung  die 
liöthigen  Vorbogriife  v(m  <lerfelben,  und  hebt  mit 
dem  geognoltilcheu  L  heile  an.  DieFoffilien,  die  in 
ganze'n Gebirgslagern  vorkonuuen ,  nennl  er,  wie  gc- 
wöhniich,  üebirg;sarteu *  fokhe  aber,  die  zwifchaa 
diefe  Oeblrgsarteit- «inzein  vertlfei'lt  find,  Parafiten, 
welchen  Ansdim  Ii  er  aus  der  Botanik  entlehnt  Nach- 
dem er  die  entern  kurziich  ciiarakterifirt  hat,^ 
er  die  Folge  der  Flöt>:gebirgsartcn  ans  melircrn  iclu  iN 
tenan»  deren  Auswahl  ihm  aber  mcht  ganz  geglückt 
ift.  Die  bekannte  f.rhmanuifche  Angabe  von  dreylsig 
Flützfchichten ,  die  bey  Ihfefeld  durchfunken  word^ 
fevulollon,  hält  er  fnfdievoJKtändigrte,  obwohl  in» 


»eswcgs  fo  weit  als  wir  es  find. 

Den  Befchlufs  diefer  SammlHng  /nacht  endlich 
Nr.  VII.  Tlu  orie  und  Praxis  der  Kalchdiincung,  aus    aufgefchwemmten  Gebirge  neniit 
lies  Vfs.  Tafchonbueh  fiirOntsbefilzer  fnrs  Jahr  1796,  ,  .        .-         .  i.-^.. 


_    .    janr 

Die  vorgetragene  Theorie  von  der  Natur  des  Kalches 
ift  durchaus  richtig,  und  fiir  die  Praxis  lind  die  he- 
ften Grundlätze  auL^eftellt,  von  den  hauptfäclilich  der 
Hanplgrundfatz  nicht  genug  cingefchärft  werden 
Kuin:  dab  der  Kalch  nicht  eiue  eigottliche  Düngung» 
nicht  eigentlich  ein  dem  Acker  neue  Fruchtbtnrikttt 
und  Nahrung  znfilbmiiki»  fbodem.die  in  denfelbeia 


LeinzkeVMai;äV,,r(^on  fii^iimd  Ar^i*)  l^"Sft fchooer« 
Wielen  iit,  wo  und  wie  /  fImarM  heb  geirrt  halte.  Die 
"  Tebirge  nennt  er  niciil  ganz  rich- 
tig ^-Schuttgebirge,  auch  dnrftcn  f.e  nicht  zwi khen 
den  Flötzgebirgslagern  angetroffen  wenlen,  tta  iie 
durchnchends  iRucrcr  lli.tltelumg  find,  als  diefe,  und 
daher  auch  nicht  von  der  Zerftörung  der  Lrgcbirge 
allein, fotulern  auch  der  Flut  ^.e'.irge  «"^'f^'f '^''^'\/;"^; 
indem  man  Ueberrefte  von  beiden  zugleich  .n  .  « 
antrifft  Der  Vf.  fchdntzwar  ältere  und  "euere  6  Jma 
JSge  an>aneloiien/w«il «  S.  a^.  ausdröclUicb  ftg. 
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daW  die  erftern  aucli  T  Tcbergangsgebirge  genaaat  wor- 
den. Da  aber  dien*  lii-iicnnung  eiiimu  aufgenommea 
«nd  aUgemein  verftäncUich  ift;  fo  hätte  die  neu<n-e, 
die  nur  Jtur  Verwirrung  Anlafs  geben  könnte,  billit^ 
imterbleihen  köniiri».  \.>iG  Vulkanifclion  GehiVi^p  nennt 
er  ßranilgebirge.  Hierauf  haili<(elt  er  von  Gängen, 
Kilciicu  und  Wechfeln,  welche  letztern  mehrcntlicils 
dem  üemunretolit  (dem  |iothen  toalen  li^enden)  zu- 
gehören foUen,  qa  fie  doch  Iwkaatitttch  durch  Tlle 

i^.inze  Köllme  iler  Flot7.fchichtcn  hindurch  fptzi'n.  Wenn 
lie  in  dem  aii;^tv.ogenen  l'rofilrjrfc  vom  Hii-L'.cisdorfor 
Flötzgcbii  i^e  .'uicli  in  der  fechften  Schictit  eilt  anfin- 


gen; 


imifsilicls  eher  für  einen  Fehler  dielerZeich- 


Sung  aii.m>lelit'n,  als  eine  Regel  darnach  feftgefetzt 
werden.   Dafs  die  Erzlager  der  Schutt|^jbiirge  Seifen- 

Sebirge  oder  Sanderze  genannt  wWrtteh,  ift:  Ree.  un- 
ekannt,  d  'nn  bcl'.tc  HLMipiintini^en  Ii.Tbi.'n  F)isl<er, an- 
dere Gf'MCiii'tiiiJe  bezeichnet.   Was  derVt.  UberUerg- 
iiiännirche  Anzeiclien,  Grubenbau,  MarkCcheidekunS» 
ünibeozitnmcrung,   Grujiieninaueruog,  von  Seifciir 
werken,  Tugebrachen,  Gewinnuiiif,  Schidsen,  Fetter« 
fetzen,  Gc-leuchte,  Förderung,  VVaffer-  und  Wetter- 
lulung  fagt,  ceftattet  keinen  Auszug,  ift  aber  nicht 
iv.it  L;!i;ichein  Glück  bearbi  itct.    Zu  beWauiM  H  ilt,  dafs 
die  vürtrcffJirhe  Baaderifcke  Sprengmethode  nicht  all- 
gemein eiugelilhrt  worden  ift.  Aitt  Ihnliclie  Art,  ««rie 
von  der  Bergbaukunde,  findet  imm  S.  132—186.  auch 
Vorbe^fife  Ton  der  HmtenkWe,  an  welche  fich 
dann  eine  U'  I  ■ ;  fi  bt  clor  nieclidiiifrhoi  T-ithtii  üik  m- 
fchliefst,   \v*i  von  Slcimnetziiri/eit,  i^iitihauerkunft^ 
St.'iiirciiuiMden,    Steindrehen,  Steinfcideifen ,  vom 
bchmic  lcii,   Biecharbeit,  Blattrchlagen,  Maasen, 
Schweiifen,  Nieten,  Löthen,  Drathsiehen  lind  an- 
dern dahin  einfchlagenden  Arbeiten  gehandelt  wird. 
S. 303.  endlich  küuimtman  zu  <l  'ii  Gegeiiftjmle ,  dea 
man  eJgendich  erwartet  h.it,  n        h  zu  dcrn  fpeciel- 
len  rheil  der  Lithurgik,  und  hier  wmi  in  befoodern 
Abthcilungm  vorerft  über  die  Benutzung  der'Ur-, 
Flöta-,  Schau-  und  Brandgebirgsarten  gehandelt, 
die  Benutzunft  der  l»arafiten  aber  winl  den  Gegen- 
flaud  des  zwcyten  Tiu-ils  ausmachen.    Von  hier  an 
"Wird  cbefs  Buch  iatoi  cffjntcr ,  und  der  Vf.  giebt  nicht 
nur  den  Oebrjuch  an,  der  von  denPorfdieu  gemacht 
wird,  fonder«  ^MA^^«ch,  wie  er  gemacht  wird,  thut 
Vorfcbiäge,  wie  fie  noch  anf  andTer»  Art  gebraucht 
iverden  könnten,  und  giebt  hin  und  wieder  f.  br  c-itf- 
Notizen,  fo  dafs  fedcr  Profeffionift  un«J  KünftJer,  ibit 
irgend  ein  f<,\'i]\  zu  1>  irbeitcn  bekommt,  vid  euten 
JUnterricht  fiiujtm  wud.    Unter  den  UrgcbireMrtea 
^ylT•d  auch  UrbafaJt  mit  aufgofilhrt   Da  er  fehr  Käre^ 
J»ch  beha^dt  worden;  fo  heben  wir,  Tiir  BeurthH- 
HÜJ'L"*  *^  aus,  nas  darüber 

getagt  wonlen  ifL  „Auch  Ban.:t  marbl  öfters  die 
„Crrunrlmaffe  des  Porphyrs  aus.  Die  Kremnitzer  Ge- 
*S!r»f  .  aus  Bafaltuorplivr,  der  ans  Grauftetai 
"w^J^i^'  u\ .  Bewtenngen  kommen 

Kremnitze?  Gebirge  ift 
"nSL  ?  'S^^'ft«-"  Fr>-o!)irpp.    An,  Tai^e  und  in  der 
vorzüglich  ift  dcrUrbafalt  fo  weich, 
»wie  iietten,  fi»  dab  er  mit  der  Schaufel  gewOAMn 


„werden  kann.  Die  fäulcnf.jrmigen  Abfonderun- 
„gen  deffclben' werden  zu  Eckrtt'iuen,  Fddmarken, 
„auch  Thor  •  und  Feult.erft6ckcn  benutzt  Der 
„Bafaltnorphyr  geht  oft  ftnfenwdfe  in  Thooporphyr 

«über. 

Nicht  jeder  praktifcbp  Gel)irgsliundige  wird  feine 
CrfahfUf^gien  mit  diefc»  Nachrichten  vereinigen  liöft- 
nen.  S.  394.  kommt  der  Bafalt  als  Flötzbaialt  noch 
einmal  vor,  wo  fogar  aus  dnzdoen  BaraltHlnlen  vei* 

fertigte Schildwa-hilufiift'r  ;in^r,T<'!)Pii  wcnlon.  Thon- 
mid  TriiiiiHierporjjliyr  fchtiinL'ii  hin  uml  wisdor  mit 
einander  veru  erhf''!t  zu  werden  ,  u\\\  S.  421.  iirivlet 
maji  lügar,  dab  Trünimerporphjr  in  SteiiiUohlcü- 
.  und  KupferfchieferbayverKen ,  Rothes  todtes  Lic 
eendes  genannt  würde,  von  dem  er  fich  doch  fehrw^ 
lentUch  unterfcheidet.  Bey  Angabe  des  Gebrauchs 
von  ilen  Flot/^^ebir.'^sarle.n  lireilet  fich  der  Vf.  -weitar 
aus,  befouilers  über  den  Knlch  und  id;er  deu  Gips. 
$■344-  hätte  von  letzt  er  m  noch  an-ef  iln  t  werden  Itön- 
n«n,  dats  er  mit  etwas  Mehl  und  geCtofsenem  Hanfe 
vermifcht  zn  Vertilgung  der  Ratzen  mit  Erfolg  ange- 
wendet wird.  S.  301.  fcncint  er  drn  biftiminöfen  Mer- 
gelfchicfer  als  einen  Uebergang  aus  den  Steinkohlen 
zu  betrachten.  Ob  aber  gleich  Ree.  noch  eini -es  in 
geogooftifcher  Hückficht  zu  bemerken  hätte;  U>  ha^ 
er  dpch  diefes  Ifneh  mit  Veri>n'iiren  gelefen,  und  fie- 
hetdeni  7n*er?pn Thcile  mitVerKtiiueu  entgcgon.  Selir 
zu  betlauerri'ifl  es,  dafs  es  iiiclil  mit  eiiicm  Rcglftex 
verlelien  ift,  d;;her  man  die  Gegonflände,  \<>n  (Lwuti 
man  näher  unterrichtet  feyn  will»  äufserft  lurddaui 
aufißichea  jnufik 

Berlin,  b.  Decker;  A»tlrituiig  zur  Anteeiuimn  der 
BohitK  •  Dächtr  beu  okonon^am  Ccblmdcn ,  und  in. 
(mduknt  beiß  d»  SekauuH,  von  D.  GWjf,  KönigL 
-'PFeu{&  Geheimen  Ober- Baorath.  X801.  s8  S.  4» 
.    mit  6  JlL^Kupfecn.  ( i  Rtblr.  la  gr.) 

Hr.  G.  hat  frinen  Rulmi  un  !  den  alljrr'meinpn Dnnk 
für  feine  anerkamitea  Veidicuüe  um  tlio  liaakuiiil, 
nicht  wonig  durch  feine  Bcmfihungen,  die  faft  vec- 
geffene  Erfindung  des  Philihcrt  de  L'Orme  in  Deutfch- 
land  zu  empfehlen ,  vermehrt.    Auch  die  vorliegentle 
Abhandltirii;  wir  1  fcilcr  Verehrer  der  Architcctor  mit 
dankbarer    FreuJe    aufnehniLMt ;    u;ul  obj^leich  im 
Wercr.tln  hrri  nichts  i\e;ies  pelc!irt  \v;nl  :    To  \v.ir.le 
doch  deii,üeßt;Äern  der  früheren  Schriften  ilei  Vfiv.  iiljor 
diefen  Gegcnft.iud,  der  Ankauf  dicfer  Abhandluntj 
zu  emp  felilen  feyn.   Zonächft  gebt  des,Vfs.  Abficht 
darauf,  die  Anwen«fbarkelt  der  Bohlendichei»  bey 
Landxfebäuiicn  zu  zeigen,  dann  aber  auch,  ihren  Gü- 
braucn  ailgemcincr  zu  machen  ,  und  den  Handwerker 
in  den  Sim  I  zu  fetzon,  ihre  Frbaniiui;  leichter  einzu- 
fehen.  Heiden  ift  Hn.  G.  vortrefrlich  gelungen.  In- 
deflen  hätten  wir  geWanfcht,  dafs  der  Vf.  darauf  be- 
darbt gpwefen  wäre,  (he  wirklich  zti  kiTnfllicheCon- 
fu  uction  etwas  zu  vereinfachen.  Roc.  hielt  tlicf'*  längft 
fOr  möglich,  nm!  um  vielleicht  ■■.riier->  Trnferfuchun- 
geo  zu  veraiüaffcn  ,  tbeilt  er  hier  Heine  vorläutigcn  Be- 
merkndgen  mit 

Bekannt* 
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BektonÜicli  will  tier  V£  die  Form  der  Bnli!-n- 

fparren  als  clliptifche  Rogen  aDfehen.  Dafs  aber  diefs 
nicht  feyn  kumie,  zeigt  fchon  die  Anficht  der  FiLuir, 
da  die  Linie  der  Exccntricitäl  Vf  ii  der  erofien  A  <'? 
verfchieden  ift.  beide  vSparn.-n  bilden  vielmehr  wirk- 
lich eine  Parabel,  deren  AbrcirTenlini^  feid<recht  auE 
de  n  UalKeii  Tteht,  und  deren  Parameter  |  odeco^df 
von  der  Lange  des  Balkens  Lft,  je  uadidem  da«  Dan 
auf  die  Malier  fi-llift,  udcr  nahe  an  t!"r  1'li:ithe  ge- 
;^wird.    Hiernach  geben  uua  die  FünutJii: 


ckirch  ihre  Anwendung  lonn  die  Linge  der  SehifftS« 
fparren  lehr  leicht  gefunden  wenlen.  Beym  i^an- 
zen  VValm  hat,  wenn  der  Anfalisnunkl  um  tlio  halbe 
Tiefe  (le^  Gi-liauiies  vom  Wahn  abliegt,  der  iiiiltlere^ 
Schilf tslparrcn  die  iiünge  der  libri^en  Hauptlparrens 
der  Gradfparrcu  ift  die  Hypotunule  des  rechtvvink* 
lichtcü  Dreyctilis ,  zu  welchem  die  halbe  Tiefe  des 
Gehendes  oml  der  mittlere  SchlfÄfffparren  als  Ka- 
theten gehören.  Wenn  die  Tiefe  iles  ll.iii'e^  ^ 
EnUdnuDB  des  UIcineu  Schifi'ters  vom  (iradfiiaiTea 
m  «,  der  Nittdfcbifrter  w  e  geCatst  wird ,  ib  ift  A  der 


f/C'+^r)  "'^5=if«»^C'+«')        '  kleineSdiifftor-  — .  ^flirdasBolilttkdaeliift dieb 


dieLän^e  der  Sehnen  und  der  parabolifchen  Bogen, 
for  beide  Fälle  genau  fo  lang,  als  die  Zaichnungen 
«nfers  Vfs.  fie  ergeben.  Man  köante  allo  eine  La- 
belle frlr  jeden  gegebenen  Fall  faereduWB.  "Wom  ein 
Gebäude  40  F.  tief  ift,  fo  ift  ««ao,  und  SP-— Ä^5, 
f^jj.  Y\    Hiernach  Heise  fich  denn  bey  dem 

wirlüichea  Baue  verfahr  mi,  mul  die  Arbeit  fehr  er- 
leichtern: wenn  die  Boiilen  auf  der  Zulage  mit  dorn 
Balken  bündig  gelegt  worden,  wird  in  tlt-r  Milte  des 
Balkens  ein  Ständer  (oikrecht  in  den  Baiiiea  vcr- 
Mpft;^  eine  Mitleainie-auf  dlefen  gezogen  giebt  die 
Abrrirrnilinie  ab,  auf  welcher  nun  von  5  zu  5  Fuls 
die  Ürdiuateo  aufgclragcn  werden ;  aliü  für  ^  =  |  der 
fldkealäog«  und  m  *m  g,  wird  y  =  9^4 

*  =  »  y  =  3 
.V  =  22,  5  »  «/  —  -Jf>. 
die  Ordinalen  find  tlann  Lallenftü;  Isf  vun  d.-r  vorgo- 
Ichriebeaeu  Länge,  nach  welclien  du:  Krüinmungen 
in  den  Bohlen  gnteichncl  und  au-^gefchnitten  werden. 
Man  fleht,  daß  hic7u  keine  «olse  GerQfte  erfodert 
werden,  dafs  aber  auch  die  KrOmmuilgai  den  Spar- 
r«i^eben  fü  cleiclunäfsig  mitgetheilt  werden  kflanea, 
als  auf  die  gewöhnliche  Art. 

Das  Scnifftea  der  Si)arren  beruhet  auf  ilen  he- 
hawPtBT»  L^wn  der  Aeholichkeit  der  Dreyeckej 


2/ 

die  Sehne  des  panibnü:*,  Ii -r,  lin^rens,  deffen  LSngR 
na-  h  lier  beUannteti  Formel  gefunden  wiiil.  Prak- 
tili  h  .  ird  die  Krümmunjj  diefer  kleinen  Sparren  naeü 
dem  Lehrboeen  des  niituern  gefunden,  von  dem  eir 
iils  ein  Theil  betrachtet  werden  kann.  Die  Krflm- 
mung  des  Gradfparrens  zu  hi  niiii...en ,  erfordert  in 
der  Hinlicht  einen  eigenen  Lehrbogen,  als  dpr  Para- 
raeter  doilVlbcn  von  den' der  flbrigen  Bohlenfparreo 
verfcl\iedeu  ift.    Dean  man  fieht,   dafs  hier  far 


««*«a,5,  ff 


t  ag,  a  werden  mufs ,  älfo  v 

it 

=  o,3rpjf  oder  beynahc  von  der  Länge  iles  Haupt« 
balkens  betragen  milffe-  Zu  den  vier  7um  Gel)äude 
erforderlichen  Gradfparren  kann  man  v.io  N  r  cud'die- 
lelbe  Art,  wie  vorher  für  die  Hauptfparren ,  Latten 
als  Ordinatcn  auf  einen!,  am  äufscrften  Ende  einee 
Üalkens  von  der  Länge  der  ludben  Haustiefe,  ein- 
gezapften  Ständer,  liefeftigeu,  und  fo  das  OefAte. 
Sir  nwey  vndzwejr  Gradfparren  anl^en. 

Eine  rchät/1>arc  Zugabe  zu  der  Unterfuchung 
aber  Bohlendächer  enthüt  die  eben  angezeigte  Ab- 
handlung noch  in  der  Befchreibung  Act  ^tflrKUmffm- 

lidbödm.  Es  wäre  zu  wünfchen,  dafs  Ilr.  G.  feine 
Verfuche  fo  weit  damit  lurtfet;(t^,  um  dicfe  Einrich- 
tung auch  für  anlehnlichec«  Hülfet  in  den  Städte» 
empfeUen  zu  können.  •  > 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


OCKONOMIC  Halle, ^  h.  Dre>TfiiR:  D!e  CefihS/te  der 
frmutmimmer ,  /b  /(Ute  HauitnUtter ,  Haushälterinnen  und  Kö- 
chinnen werden  wollen.  Ein  Eriimerungshlatt ,  npbft  H.H;sli.il- 
t«np»  •  Invriitariun).  Ohne  J.iln Z.4I.I.  (  ISoz. )  25  S.  R.  (4  p  ) 
Pi.  fi  Scbriftchi'n  ift  «'in  1)!orN'"i  F.rimieruiipbiichlein  fiir  fclion 
rui  ■■•\*f'K"!tc  Hji  t  ,  d  i?  zum  Hcberblick  dc»Oanc«u  ih- 

T''r  Wirtlifciiaft  »lieneii  k.»!in.  vnin  da,  befclirirhene  Ki»' 
dien  •  InvcnMrinm  Iflir  (xiit  i»rcif;iift  ift,  Aii£  den  letzten  drey 
iieitea.  uit  der  UebeiicltrUt ,  von  dem  Einkaufe  (dtt  Steife. 


materi.ilien )  ift  der  Tlnterrirlif  im  knrr  «nJ  «nr  allein  .nu/ 

ftiiltifLlie  Hausmütter  bererlint  t  l H.i  filil'er  Unterriclit  be- 
tntlt  bl<  fj  die  l  leifclifjii'ifpti.  Du  «  ,t  jb.>r  nnfire  Mal)l«eL- 
ICH  p.ir  frltPn  lOini;  fkiniift:  (uI^t  K'li-lica(:e^.'i':tilt5  "lier  Vor- 
nnd  Ziiktjft  haltru:  fu  ii.'tf  f:ii  lo  wi'  !itigcr  Kooli  -  und  Kit- 
cheiurtikel  nii  lit  arig.-'.  4T.jn  werden  folli'n,  t'.?  wi  rde  da. 
her  bey  einer  neneu  Auigabe  dielec  ScliriU  hiorfut  h«upilicli- 
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p  H  r  S  I  JC. 

LAVOsnuT,  b.  Ant.  Weber:  Der  GaJvanifinfU^  titi» 

Zcitf  !.iift  vorn  Prof.  ff^ebfr  ui  Laniishut.  EtßtS 
Baiulclvii  Etiles  Hfft  Mit  einer  Kupfertafel. 
Igoi.  168  S.  h  '  Zr;vi/.',  f  H  S.  169  — 324.  Mit 
3  jUipfertaf.  1802.  Zweytfs  Bdiulcbeii.  Drittes  H. 
§.  I  — 174.  Mit  2  Kiipferlaf.  igoa.  /ffr<fj  Heft, 
S.  175— I  Kupfenaf.  igoj.  Jeilcs  Heft 
in  eiticm  berondeni  fivDigW  ttud  mit  der  Abbil* 
dung  einer  VoIuifchanSanle  gexlaBtnUnifiBfalafS. 

{Jedes  Heft  20  gr.) 

Dafs  der  Gälvanirmu<;,  diefes  vkUeitigB  und  viel- 
umfaffende  IMiütioinnn,  bcy  uns  Deutfchcn ,  die 
alles  in  die  ¥v:\n  vc  ii  Journalen,  Zeitfchriften  und 
Tafchenbüchern  zu  bringen  fo  fcrtit;  find,  gleich- 
falls ein  dergleichen  literarifches  Vehikel  zu  feiner* 
Verbreitung  unter  ein  grösseres  PnhUcum  finden  wOr^ 
de*  war  Toraaszafdien.  Die  vorliegende,  dem  Gal- 
vanifinus  ausfchüefslich  gewidmete,  Zritfrlirift  foll  zu 
einem  foiclien  Vehikel  dienen.  Das  Cuternehmen 
niöciite  wohl  an  fich  Beyfall  vertlicncn,  der  Ausfüh- 
rung aber,  wie  fie  in  dicfer  Schrift  hier  vor  uns  liegt, 
können  wir  inrleffen  denfelben  kaum  einräumen.  Der 
Vf.  lut  fich  keine  gröfsere  Mühe  gegeben,  als  bey- 
nahe  nur,  das,  was  in  6'i/6*rrjAnnalen  derPhyfiU  und 
einigen  andern  phyfifchenJouniiilen  ausfflhrlicher  vor- 

Sctragcn  ift,  abgeUOr/.t  und  oft  lehr  verftümmelt  wie- 
er  abdrucken  zalaffen.  Eigene  Kritik,  fniehtbare 
Zulanunenftdlnna,  klare  Auseinanderfetznng'  und 
VoUftlhdigkeit  vermiffen  wir  allenthall>en.  W&  wel- 
len zur  Begründung  unfcrs Urtheils  aus  drn  einzelnen 
'Heften  <lie  Belege  ausheben ,  «l.i  eine  voills.uKijse  In- 
haltsanzeige einer  Schrift,  die  felhfi  nur  Compilation 
aus  anilern  Schriften  ilt,  hier  zvveckwidrJi^  wäre. 

.  '  Die  allgemeinen  Rubriken  jeiies  Heiles  find: 
I.  Oefchichte  des  Galvanifmus ,  in  welcher  der  Vf. 
die  erfte  nnd  zweyte  Perlode»  nämlich  die  Periode 
VW  iüBd  oadi  Erfindmig  der  Verftirkung  onterfdiei- 
deit  IL  Befchreibung  dc^  gahanifchen  Apparats  und 
der  Kunftforache.  Iii.  h..xperiinente,  a)  ohne  und 
b)  mit  Verftärku|ig.  IV.  Zufamnienltellung  der  cal- 
vanifchen  Phänomene,  fofern  Ce  den  eiektrifchen 
•^dch  find,  oder  von  ihnen  abweichen.  V.  ErkUrun- 
«BBttodTheoitoen.  VL  MoixUdieiUwmliiiigen  des 
Qümdfimu; 

ßne  folche  Anordnung  mufsle  Wied^riiohingeli 

unver.-  ifj.nich  zur  Folge  haben.    VVjs  unii  r  der  er- 
fteu  Kubrik  in  der  Heihe  der  eefundeueu  Thatiachen 
^  Im  &  ii04.  Agfbr  «Ml 


«ufgeslUt  wird,  kömmt  wieder  unter  den  Experi- 
menten als  anzuftelleoder  Verfueh  vor.  Eine  genaue 
Erzählung  der  Thatfaehen  ettthSlt  ja  auch  die  nöthi- 

gen  Caiilelen  für  diu  Anftclluni;  des  Verfuchs.  Und 
wie  einfach  ift  vollends  bcv  den  meiften  die  Manipu- 
lation! Die  vierte  Rubritc  konnte  faglich  mit  der 
fauften  verdniget  werden ;  ■  denn  die  veddiiedenen 


Theorfeen  beruhen  Ja  vor^n^lich  auf  den  gpfuodenc 

Achnlichkeilcn  und  Verf  I  j  -  lotiheiten  der  gpdvui- 
fchen  und  elektrifcheu  Eiiciieinuiiyen. 

Im  rrfltn  Hefte  finden  fich  die  Verfuche  der  er- 
ften  Experimentatoren,  Galvataty  l^alttSy  noch  mit 
der  ganzen  Unbeftinimtheit,  welche  die  Kindheit  der 
Entdeckung   bezeichnet  ,   aufgeführt     BiHig  hitte 
hier  der  Herausg.  in  kii//"ii  Anmerkungen  die  nö- 
thige  Berichtigung  und  iiäiiere  Befünmiung  beybrin-  ^ 
gen  Tollen.    yatltXo]!  gefunden  habpn,  dals  bey  Un» 
terbindung  der  Artenen  und  Nerven  der  Reiz  von 
zvreyerley  Metallen  wohl  durch  jene,  aber  nicht 
durch  dicfc,  fortgei)flarizt  wer  le.    Diefs  ift  fo  unbe- 
ftimmt  gefagt  unricntig.   Nur  wenn  die  Unterbindung 
des  Nerven  dicht  an  feinem  Eindringen  in  die  Mus- 
keln eefcliieht,  ift  der  Reiz  der  Metalle  beynahe  gans 
nnwirkfam,  nnd  dann  hilft  auch  die  Fortpßanzuiw 
durch  dit;  Arterien  nichts.    Es  wird  hier  yalli  nocn  1 
die  offenbare  Fabel  nacherzählt,  ilafs  cinFrofch  durch 
Beftreiiung  mit  Opium  wie  vom  Hlit/e  gctodtet  wor- 
den fey.    Eben  fo  wird  die  falfclie  Behauptung  hallt's 
nachgefchriebcn ,  die  eleklrifche  Wirkung  bey  den 
wönnlichen  Frofcb-Verluchea  mit  der  einucbas 
tte  nnd  ohne  Condeniator  am  Elektrometer  merk- 
bar gemacht  zu  haben.    Fälfchlich  wird  roUa  nach- 
gefagt,  dafs  er  den  vom  Zinke  erregten  Eindruck  auf 
die  Zunge  brennend  alkalifch,  die  Empfindung  aber, 
die  vom  Silber  entfiand,  lauer  gefunden  iiabe.  Der 
Vf.  hltte  lieh  aas  der  von  Ihm  angeAthrten  Schrift  ' 
yolta''s  vom  Gcgentheile  belehren  können.  Diefelbe 
Unrichtigkeit  wird  auch  in  der  Aufzählung  der  Ex- 
perimente \vjedLrholt.    Creve  wird  der  Unterbinduogs- 
verfuch  der  Nerven  mit  feinem  neKiLiven  Erfolge  eben 
fo  ohne  nähere  Beftimmung  und  Berichtigung  nadl* 
erzählt.   Unrichtig  virfrd  die  Schrift  des  D.  pfiff  ober 
die  thier.  ElektriatÄt  und  Reizbarkeit,  eine  Ueber» 
fetziiiit;  feiner  früher  erfcbienenen  DilTert ji.on  ge- 
nannt.   Von  Michaelis  wird  als  eine  eigene  neue  Be- 
merkung angef'i  Int ,  dafs  die  Witterung  von  grofsera 
EinflufTe  auf  das  Gelingen  oder  Nichtgmuna  der  Vec« 
fodie  fey-   Wozu  foUeine  fo  ganz  unbemmmte  No- 
tiz dic[if':''    Nn-  h  "velrher Nomenclatur  da s  Rt^iftbler 
Carbotmt  ^euiuuit  wird,  begreifen  vrir  ucüL   Der  Vt, 
Mm  v«r- 
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wnrtehMtf  wohl  hier  Carbonat  mit  Carbwet  <)odi 
fdir  weCeoUich  «erfclueden  ift  Der  Auszm;  ans  dem 
Beruhte  der  vom  PJatfonal-liirtituie  HiedcVs'ed  tzifii 

CoininilfiiHi  -tir  T 'iitr-n-rMi  liun';-  [!rr  lLt  i'iiir.iL ln-n 
Kette  bewirkten  Kr)<  heinungpii ,  den  Kittw  fogar.  zn 
■überreizen,  der  Mühe  uerili  fand,  ift  bOchA  inager, 
und  die  wichtigften  Beobochtungeo  find  ganz  Oßer- 

Jjangcn.  -ÜuvBi'flSnrfMd»  Ift  der  von  einem  Mcer- 
chweinrhen  gebrauclite  AiLvJruck ,  dafs  es  in  reiner 
Kohicntaure  -  Luft  ( koldenlaurem  Gas)  unter  dem 
^^Mokfilber  erfückt  wui  de.    Es  follte  wohl  heifson, 
Wber'demQnecklUber,  das  zur  Sperrung  des  kohlen- 
fiitnren  Gas  dientei.  RthikMs  Difertatio  fSjpfcime»)  it 
Gj/üflfjj/Jwo  il>  nur  dem  Titel  narli  aiiL;i'irilii  r ,  ohns^c- 
achtet  fie  fehr  viele  zur  Zeit  ihrer  Ki  itlieiiiuiig  neue 
wichtice  Thalf.ichen  enthält;  und  alfn  bey  der  chro- 
"Bologilchen  Ordnung,  die  der  Vf.  befolgt',  allerdings 
einen  auSfUllllcheii  Auszug  verdiente.    Erft  in  den 
Zulatzen  zum  \1enen  Htifle  wird  noch  ilas  Specimen  Ii. 
demTjlel  nach  erw5fint>  aber  eben  fo  wenig  ein  Aus- 
zug gegebrüi ,  f»)nderii  iin  anm-führt,  ilafs  ein  J-iiig- 
hng  mit  iMannskraft  es  geluiirieben  habe,  mit  wei- 
cher Nachricht  tiem  Lefer  wenig  gedient  ift.  Unter 
dem^^kd  AmpanA  und  Kw»mradu  fiod.mehrera 
Koolbr&rter  nicht  erklSrt,  2.  6.  vn»  unter  dem  ex- 
ddnoden  und  tteni  tlüertfcben  Bogen  ZU  verftehen 
Ifti  wühreml  andere  Erklärungen,  wie'z.  B.  „Präpa- 
rat ift  ein  entblüfster  Nerve  oder  Muskel"  füglich 
hätten  wegbleiben  können.   Zu  den  Verfchiedenhd- 
tm  kiÄrifchen  dem  GalvaniTmos  und  der  Etektiidtät 
«nchnet  der  Vf.  auch,  <lafs  vielmal  die  palvanifchen 
^Erfcheimmgen  fich  ohne  alle  Kettenvei1)iiidung  h<  r- 
vorbringtMi  lafftm.    TJiefs  ift  .lin  r  keine  alilululV  Ver- 
fchiedcnheit,  fondern  nur  eine  relative,  in  Beziehung 
auf  eine  beftinmite  Theorie,  welcbe  die  Muskeln  wie 
geladene  Fiafcheij  anfichl.  —  Unbcftimmt  druckt  ficJi 
a«f  Vf.  aus,  wenn  er  fagt,  dafs  bevm  Galvaniliren 
der  Ncncii  und  Muskelfafern  mit  einem  Foffile  er- 
kannt werde ,  ob  es  Kolilenftoff  unter  feinen  Beftand- 
thcilcn  habe.    Niu-  der  freye,  mit  dem  Foffile  gleich- 
fam  nur  gemengte,  nicht  genüfchte,  KohlenftoU  \yird 
dadurch  erkannt.   Dielf  koMaikfaure Kalk  enthält  auch 
Kohlcnftoff,  aber  im  gebundenen  Zuftande,  und  ift 
daher  kein  wirkfan>er  Excitefor  des  GaJvanifmus. 
Bey  Entwirltclung  iler  Grilndo  für  Crevts  Vorfchlag, 
den  Galvanifmus  im  Scheintode  anzuwenden,  finden 
wir  folgende  Stelle:  Reizbarkeit  und  das  von  ihr  ab- 
hängige Vermögen,  aus  eigener  Tliätigki-it  Functio- 
nen im  organilclien  Kßrper  hervorzubringen  —  ibe 
Erregbarkeit  —  fintl  die  ßetlingungen  des  mcnfchii- 
chen  Lebf-ns!    lljerin  fintlen  wir  einen  wahren  logi- 
fchea  W  iderfnruch.  Was  aus  eigener  Tliatigkeit  wjr- 
|keti  ift  kein  blofses  Vennügen,  kann  auch'nicht  voll 
'^twas  anderm  ebhifngig  fcyn.    Was  ferner  die  Fun- 
ctionen im  organifchen  Kurpor  aiis  eigener  Thätig- 
keit  hervorbringt,  ift  keine  blofse  Bcdiiiytmg,  fon- 
dern  im -i  üh  lriare  nächfte  Urfache  d'  S  I  .rli'jus.'  Nach 
eiiT  r  Stelle  im  4teii  Hefie  foU  «lie  Krregbarkcit  mit 
l-.itM-ic  des  Subjects  im  umgekehrten  VerhSlfc- 
«ifle  fteheo.  Dieitfr  Erkiäruug  aaätlft  die-Erregha^ 


keit  identifch  mit  Relzbaricdt,  und  der  Vt  ver&Qt 

folglich  in  Widerfurnch  njit  fich  felbft.  — 

Das  zwcijtt  Heft  beginnt  mit  rolta's  vyichtjger 
Enli!i.i  ..mir  der  V'erlM:  iMiiiir  des  G;dvanifmus,  und 
dann  wenien  nach  der  Rcilie  die  Verfuciie  der 
Jänder  und  Deutfclien  mit  der  verftärkten  Rlektrieitflt 
erzählt.  Auch  hier  fticfseu  wir  auf  mehrere  Stellen, 
■wo  der  Vf.  biftig  einige  Kritik  hätte  anbringen  und 
fich  mit  mehrerer  Bcitinuntlieit  ansilril<  ken  füllen. 
Unter  den  Experinunlen  Ihui  einige  iUmii  Vf.  eigen- 
tlrümJiche  und  felir  'gut  gewählte.  Auch  er  bentcr^^te 
die  Unglcichfonoigkcit  cier  Silber -ZinkEiiule  iu  .ilirer 
Wirkung.  Die  meiften  Verfchiedenhelten  zwifchen 
dem  Galvanifnms  und  di'r  K!i  l\tricität,  die  der  Vf.  an- 
führt, find  nur  fcheinbar ,  uin^  verlchwinden  bcv  ei- 
ner gnindJichern  Uxiterfurliunt;.  Die  angegebene Ver- 
fcliicilenlieit,  ilafs  das  galvanilrhe  Agens  ilas  Waffer 
zerfetze,  oder  doch  die  Erzeu^iung  von  zweyerley 
.Lufitarten  bewii-ke,  welches  bey  derEllektricität.oicht 
wahrgenommen  werde,  ftehet  'felbft  luit  Thatferhcb, 
ilie  lange  vor  der  Kntdecknn^  t.lrs  G  ü^  anifums  f  Iioii 
bekannt  waren,  im  VViderfjjniclie.  Nur  ilie  Art  der 
Zerfetzung  des  Waffers  durch  den  Galvanihnus  an 
von  eioauder  getrennten  Stellen  fchien  abweichendt 
•her  auch  cGefe  Verfchiedenhett  ift  bekanntlidi  durch 
neuere  Verfuchc  verfchw  undcn.  Untef  den  nützli- 
chen Anwendungen  findet  man  hier  eine  ausführliche 
Nachricht  von  Grapetigirfsrrs  Verfuchen  mit  dem  Gal- 
vanifnms  in  verfduedenen  ÜrankheiteB»  mit  den  nü- 

thigen  Kupfern. 

Im  dritten  Hefte  fangt  der  Vf.  mit  den  unvoll- 
ftamligeii  und  nachher  vielfeitig  hericiitigten  Fun- 
kern erfiiclicii  Güff'it's  An,  und  fchreibt  noch  die  Fa- 
bel von  gal vanifihpn  lichtbaren,  nnil  unfichtharen! 
elel<lrilclien  1  iiid<en  nach.  Einige  ganz  unbedeutend|B 
Vcrfuche,  z.  B.  die  des  Prof.  Grimm  in  Breslau»  IWif 
den  hier  mit  tIcriVlhcii  Ausführlichkeit  wie  die  wich- 
tigften eiväldl.  Hie  Krzaldung  von  den  Vcrfuch  'n 
Ä<rtfrj,  über  Anziehung  und  Abftofsuug,  Vertliei- 
iung  und  Mittlieilung  des  Galvanifnms,  liätte  billig 
aucu  kürzer  ge&fst  werden  niaffen.  WafTerblev  nenpt 
der  Vf.  in  der  Parenthefe  unrichtig  Molybden  -  jMetaO, 
da  es  gefchwefeltes  Molybden  ift.^  Unter  derRubrilw 
N'iitzlkhi  AmteiuiittiB  des  Galvmufmiu-,  befcbreibt  dcaf 
Vf.  ausführlicher  leine  naLlialmunigswnrtlige  Vftrfah- 
runcsart  in  Anwendum:  des  Galvanifmus  ''•"'_^''j|""S 
vonÄrankhciten.  Im  tvfrif/i  Hefte  endigt  die GefchicH- 
te  mit  Ihivy's  Verfuchen  über  den  Eioflufs  der  Oxy- 
dation auf  die  Wirkung  der  Säule.  Man-fieht,  daw 
der  Vt. ,  tru!/  <l<'r  vier  bereits  crfchienencn  Hefte, 
noch  felir  zurück  ift.  Es  gereicht  ihm  zum  \V>rwur- 
fe,  dafs  in  dem  4ten  Hefte,  dais  1803.  heranskaru,  von 
ife  vielen  wkhtijnenyarltidiBO.,  die  fchon  im  J.  1801. 
bekiniit  wa^en,  gar  keine  Envfthnung  gefchehcu  ift. 
Insbefondere  find  die  für  die  Tlieori«  fo  eAtMiaidMH 
den  Verfuche  rolta's,  welche  er  in  feinen  beiden  Mh 
handhrngen  bekannt  gemacht  hat,  ganz  mit  Siiil- 
fchwdj^  fliiergangcn,  und  etu  n  fo  ncnis^ 
Theorie,  befoBderS  in  ihrer  neuen  Geftalt, 
thirdi  die  Eatdeokong  der  Siiüe  erhalKn  hat,  wr^i- 
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tragen."   "Wi^  vetSnflM  Ifernw  Üne  Rwlhnunc  von 

den  für  die  Theorie  nicht  iränz  unwichtigen  Verfu- 
chen  der  Franzofeii,  eines  Deßtrmes,  Biot  u.  a.,  befon- 
ders  von  ifen  Verfiich«n  über  cBe  Verfchiedenheit  iler 
Wirkungvod  MetiUtolatteD  irMi^Ttrfoliitdenem  Ihirch' 
knefll^.  Kndlfeh  ift-  der  Stil  grOfstentheds  vernadi- 
lÜ^,  und  es  hallen  fich  hie  und  da  ganz  nnileut- 


liäie'orfer  iinpalfpnde  Wörter,  /..  B.  KrSmpfnn^en, 
RMshatftifil<eit  ,  Anrichtung  lt.  VorrichninB',  Cun- 
'cufluin  ft.  ErfchOtteruagi  aof  ItifeJn  ftcUea  it.  iiuiiien, 
Mohtmg ,  ft  Bcmiihuiig  u.  f.  w.  dogsfehlichcii. 


^^'lEN,  b.  Catnefuia:    Uiber  die  theraprjtifäie  Indka- 
-.      tion  und  dm  Techniclfmus  der  galvatiifilieil  Opeir.tii)». 
Von  Ph.  Fr.  ifaäker.    Mit  drey  UbeJiaritdien 
KupfertaWit.  Vllt  ^i.  178  S.  gr.8.  (iRlht  lagr.) 

Der  Vf.  dicler  Schrift  hat  laut  der  Vorrede  vorzüg- 
lich zur  Abftcht  ein  Beyfpiel  einer  naturphilofophl- . 
fchcn  Bearbeitung  cim^s  'ärztlichen  O^nftaades  vor 
iiitfuihi  \\fn  Beurthi'Üiiiit;  aufzvift'  Hen.  Er  nievnt, 
"dafs  die  naturphilofo]ihiiche  Bearbfitung  der  lleil- 
fcunde  nur -durch  kritifch  liearbeitete  Monographieen 
und  durch  ins  Detail  fort^j^etzte  AusfQhruiie  der 
PHncipfen  der  allgemeinen  Tlierapie  zu  Staiit^  ge- 
bracht werden  könne.  Ah(»r  geraife  an  diefem  ITiiTcr 
nebiricn  iiiör4ite  die  iNaturphilofophie  fcheitem,  und 
das  WiJJI<ührliche  un<l  Chiniärifche  ihrer  Behauptun- 
gen am  deutlichrten  erhellen,  Sobald  man  eine  An- 
-wendutur  davon  auf  oonerete  Fälle  m'ächt,  oder 'da, 
yro  fie.init  der  Erfahrung  zuiattinifinrirft ,  di-'fe  fi']l>ft 
als  urfnrüMglichc  (Quelle  eiir/.eiaer  Salze  derlt  lbcu  Ikh 
dculUcn  nachweifen  lalTen.  Ks  ill  iiier  nicht  der  Ort, 
die  allgemeinen  Principien  diefer  Naturphilofophie  zu 
prüfen;  dazu  giebt  uns  die  vorliegende  Schrift  zu  we- 
llig Data,  da  fie  m^rere  Sätze  derrell>en  nur  als 
Ximrlatte  ohne  aTlen  Bewdü  aufrtellt,  uml  gleichfam 
fchlerhthin  ausfpncht.  Imlefren  wird  es  iiiis  in  der 
nähern  Ani^nbe  | des  Inhalts  diefer  Sdirift,  welche 
diefelbe  in  jeder  Ilinilulit  verdient,  da  lie  fich  eben  fo 
Cefar  durch  neue  wichtige  Beobachtungen,  wie  (jureh 
«udflneUe  Aofichten  mw  IcharGTinnige  glackiiche  Za- 
ftmmenftelltmgen  an.szeichnet ,  nicht  nn  Gelegenheit 
fehlen,  deutlich  zu  zeigen,  <lafs  der  Vf.  ioiuer  Sehlde 
nicht  immer  treu  bleiben  konnte,  und  nielir  als  ciu- 
»lal  in  der  Erklärung  der  Erfclieimingen  auf  den  nie- 
drigem Standpunkt  imferer  empirifcnen  Erklärungs- 
pände  eerieth ,  und  mit  feinen  naturphÜoibphi£BHen 
Stern  ftlbft  fich  In  Widerfpraeh  vermclielter  ^ 
•  T)as  erße  Knpitel  Iwndelt  üf}er  den  thtrapex:tif,hen 
IndmeretUifmtis.  i>»arnntor  verficht  er  die  durch  das 
^fSverftanilei»  Erregungsfyfteni ,  «las,  Avie  er  trcf- 
«nd  fich  ausdruckt ,  „alle  Krankheiten  als  völlig  cha» 
jrakterlos  unter  einigen  allgeineineu  Robrfken  zuiam» 
■nenfafste,  und  fie  nur  durch  Gradual-TTuterfcliiede 
«ml  zufällige  Formen  abfonderle",  in  die  Therapie 
«ngeftlhrrt>  ^Jonotonie  in  der  Auswahl  der  Arzney- 
mittel,   weiche,  fo   wie  die  Nofologic,    von  der 

u  i^'"*"  ''"^K^nrng  war,  nunmehr  durch 
pbilolophiicEe  Conftructioa  de» 


von 
die  natur- 


gung  in  ihrer  ganzed  TInitaKbaifieit  dargeftellt  fe^. 

Ihm  find,  nach  SchelHng,  die  Factoren  der  Erregung 
Senfibilität,  Irritabilität  und  Bihimis-strieh ,  und  dar- 
ii.u  li  conftruirt  er  denn  auch  <l''ri  Bei:;n!t  von  Krank- 
heit und  den  Hauptmodificationen  derfelben,  worin 
er  mit  den  Refultaten  dcfTen,  was  die  Induction  ttixlr 
die  allgeineinftcn  Krankhdtsformen,  fo  wie  Aber  die 
Hauptmodificationen  der  Lelienskraft  anftltUt,  glod»- 
lich  Zuiamnientrifft. 

Das  zwftfte  Kapitel  hat  das  Verliältnifs  des  Gal- 
vnnifmus  K$m  Erregungsproteß  der  organifchen  Natnr,  und 
ein  darauf  nearänMtes  Sfgiäativ  Zur  ^arapevtifckeH  iff« 
Wendung  deßeihtn  zum  G^ißand:  Hier  beginnt  d* 
Vf.  mit  (fer  nutui-philofopnilt  hcn  Conftruction  des 
Gaivanifnius ,  defien  Schema Tnpüi  ität  fev,  wodurch 
zu  der  fich  durchaus  bleibend  erhaltenden  Diulitüt 
der  Natur,  fo  wie  fie  fich  noch  im  chemifchen  Pro- 
ceffc  äid-sert,  ein  Drittes  hinzukomme,  das  verhindere, 
dab  dieProductivität  nicht  imProducte  erlöfche,  und 
'*rodurch  alfo  auch  der  Galvdnifmus  das  Schema  des 
Errepimgsactes ,  nämlich  eben  das  fev,  w;is  dii^  lie- 
ftändigc  Erneuung  deffeiben  im  Witlerftreite  ontge- 
gengelctzter  Factoren  erzwinge.  Durch  den  Galva- 
nihnus  werde  Iboach  die  Viulität  zur  höliem  Stufe 
der  SenfifoiUtSt  gefteigert,  indem  durch  ihn  das  dritte 
Pfiriii\'r,  Avrlrhf^  drn  nhfoliiton  Uebergang  der  Pro- 
ductivjtat  in«;  l'rodurt  continnirlrch  iwinint,  in  flea 
LebenspriK  ets  eingeführt  wenle;  er  werde  zmn  Sen- 
fibilitäls-  Prooeffe,  fobald  er  in  den  Mittelpunkt  der 
organifchen  S{>häre  eingedrungen  ift,  ims  fidi  auch 
bildlich  in  der  morkwürdigon  ErCchcinung  nachwei- 
fen lalTo,  dais  d.is  fogenannfe  gulvanifche  Agens  fo- 
gleich  bey  feinem  Klutrittn  in  die  orgauifche  S|>liäre 
den  Ner\'en  als  feinen  befleu  (^onductoren  folge !  ! 
Ree.  mufs  aufrichtig  gef^ehen,  dafs  ilun  dicfe  Sätze 
kaum  melir  als  blosse  fchünldingende  VVortc  zu  feyn 
fcheiaen,  mit  denen  der  Vf.  wohl  fclbft  fchwerlich 
einen  lilaren  Siim  verbunden  hat,  die  zwar  haare  Na- 
turphilofophie feyn  mögen,  aber  wahrlich  keine  Fhi- 
lofophie  über  die  Natur  find ,  und  die  in  der  Erfah- 
rung Mbft  oirgsods  ein  reeUBS,Fuadameot  haben.  Ift 
die  vermeyntüche  TrifActtfit,  wefehentas  Schema  des 
Galvanifinus  fevn  foll ,  auch  in  der  Fundamental -Er- 
fclicinung  der  Vllektricitäts  Errocims'  liey  wcchfelfcl- 
tiger  Heriihrung  blofs  zweyer  ^IetaiTc  ni(  h7!nveircrt, 
und  läfst  lieh  hernach  noch  eine  wefentliche  VerCchie- 
denheit  zwifchen  dem  Schema  des  Galvauifinus  und 
der  Elcktricität  behaupten?  Ift  ferner  nicht  der  Gfll- 
vanifinus  das  thätigfte  Beförderungsmittel  chemifchA* 
Proscffe,  und  kann  man  fonach  noch  behau|i'.";i,  d  ifs 
der  üalvauilmus  verhindert,  dafs  fich  die  chemilchen 
Qualitäten  nicht  nach  kurzem  Suiele  der  Wechfel- 
anziehung  im  gemeinfcliaftlichen  Productc  verliere«. 
Wie  (^mt  auoh  mit  diefer  Behauptung  eine  vom  Vt, 
felbft  gemachte  und  weiter  unten  angeführte  Beobach- 
tung üherein,  dafs  die  Fiiulnirs  eines  eben  geftorbe- 
Mcii  Ulli!  vom  Vf.  als  fclieintndt  angefeli^'neii  menfch- 
li<  In  11  Körpers  durch  den  Gaivaniliiiuit  ganz  ungemein 
bcU  hleuniget  ^vurde?  Wie  läfst  fich  endlich  derSatz» 
dafc'äef  Oatviailaaiif  in  dar  organiicben  Sphäre  zwa 
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•  ^SenfibilitutsproeeCfo  wtnle,  wodurch  fol^kh  eino 
Erhöhung  der  SenfibÜität  gefetzt  -wird,'  mit  «$n«f 
nachfolgenden  Acäfseruug  des  Vf;  vereinigen,  näin- 
lich  daß  in  Amavrofis,  ^veJche  dui  iiKlirccler  Afthe- 
.tüß  bwuhet,  lüe  ohnehin  fchon  unter  den  normalen 

'-Grad  henbgßfunkeoe  Erregbarkeit  .des  Seh -Organs 
durch  dia  Anwendung  eines  (o  flüchtigen  Rdzniittds 
noch  mehr  gnouiden»  uad  snlelat  gftat  erkböpfit 
Verden  foUe. 

Das  Refultat  der  nach  Principien  und  Ideen  der 
Watarphilofi^hie  in  dem  Gcifte,  wie  er  ilurch  das 
Wenige,  Hec.  als  Beyfpiel  ausgehoben  hat»  hitt- 
läugUai  charaltterifirt  ift,  durchgeföhrte Üiiterfechmi« 
ift  endlich  folgende  Maxime  für  die  thcrapevtiklie  An- 
'Weudung  des  Ualvanilmus ;  »Die  galvanilche  üuua- 
'  «ion  ift  indicirt  in  dem  durch  Schwäche  der  Lehens- 
fhnctien  üch  ju^CBemden  lUankheitmiCtajide,  wo  das 
dritte  vermittefaide  PofitiFe  In  der  Kette  vitaler  Actio- 
nen  niangcll,  und  die  Differenz  in  Indiffereoz  über- 
SUKchen  dxoheu"  Hine  Maxime,  die  wcnigftens  nidit 
.jHl^ygHg unter  ßch  begreift,  da  der  V(.  auch  in  deni 
■«ittrH'"!'  f"*'""  ffnn'rlii'tiTiiftnnrIn  den  palvauiünu» 


unter  gewiffeu  nähern  Biebhnamilgeii  f&raBCjeswigt  er^ 
kllrt,  wie  weiter  untttt  erhdien  wird. 

Im  i) Kap.  unterfucht  der  Vf.,  ob  eine  nähere 
Indicalion  von  (ier  directen  oder  indirecten  Entftehungs- 
art  der  Aftlicnie,  von  der  allgemeinen  od^  flrtliches 
Befchaffeniieit  der  Kranicheiten  h<>rg,»nnwimn  numlaii 
Uünue,  was  endlich  Von  dem  Galvanifinti»  zu  denken 
fipy,  und  macht  einige  berichticende  Ikmerkungen  zu 
den  von  Grapmgiefitr  au£geftelilcn  Grundfätzeu  ahenr 
diefe  Geaenftände.  Unter  andern  zeigt  er  durcli  eines 
autfolleDueErfAlining  an  einer  Leiche,  bey  welcjür  die 
Stirn  und  Ilinterhauptsgegend  von  den  bAlen  Polen 
der  ^ule  bewafftiet  wunkn»  wid  er  dedAmigpadi!* 
tet  bey  BerOhrung  des  einen  Zulefters  viid  hrgend  ef- 
11er  beliebigen  Stelle  des  Körpers  .ein  fchmery.haftes 
Brcimen  und  felbft  im  AugcnblicUc  des  Coutacts  eine 
Erfrhntterung  empfand,  tufs  nicht  blofs  die  von  der 
Directioasiinie  des  Galvanifmus  zunächft  durchfchnit^ 
tenen,  fondern  alle  Provinzen  da  thierifchen  Körpert 
als  in  der  galvanifclion  Kette  [)egriffen  oedaclu  werden 
niiUten,  uud  tlufs  fcliou  aus  djefem  Grniule  an  einer 
lidH.iinen  Anwendung  des  Gali'anifmus  auch  hl, 
meinen  Krankheiten  iii«ht  zu  zwreifehi  Uf»  ' 


t  * 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


OeiceiCnTR.  KUni/ttTi-r/t.  V.  CinhheU  n.  Unze»;  Zifew 
IMT  im  ihrviot,  oAtr  neue  AuffkUuffi  Uber  die  ültere  Zigea- 
HO» 0«AMe*tt  «»»  grieehifchen  Se^rt/tßeUern.  von  D.  Sok. 


Xxifanp  des  [tuifreliiTtetl  Jalwbimdm«  in  Kurop..  oin-^winiiert. 
«nd  dir?       an»  Awpten  geknmmen  find.    Snue  (iriiado  pe- 


gen  die  UmcTc  H'-iiauptunf;  find  w;i;lu4;  e«nM|!;  Ii«  Ä.iUi-ji 
Kch  aiil  die  K-T  f.  Ii:  Irdene  F*irbb,  l.('ben>.nt  und  Sprach«,  uiif 
d.is  ivtuilKlie  Stillfihweigcn  aller  f.-liriltltfU.'r  iib<!r  die  \rir- 
««•bhciie  W.mdfiuiip,  "nd  d^anlt,  dafs  in  Aegypten  lu  gut  wte 
fcev  iini  Z.i^fiHnt  librn  niid  al«  Frrindlmge  erkannt  weiden. 
Wenn  lie  lich  ^elbft  A©t;-ptLcr  nenjien;  fo  baweife  di«£l  für  die 
Hviiothrlo  nicbu ,  weif  «w  wirkUclinAimtier  Ai«I«ii  mr  nm* 
ter  Eiiroitaern  bekannten  Namen  «iolK  «ÜMiiee«  fonde»  ilu 
Land ,  «IM  dm  er  gekommen  fe>-,  MefirnMnMe  wOrde.  D(e> 
fer  Theii  von  WÜterleKiing  hat  alfo  »lal  iBr  fi«b ,  defto  went« 

Str  aber  die  «ifM  v»in  dem  Vf.  anfg«fnadene  uralte  Spur  von 
en  Zieeunem  io  Ungern;  «H>  er  üch  eleich  wiuulert,  d.ifi 
noc\i  k«;iii  Gelehrter  feit  fo  langer  Zeit  den  glilcklichen  Fnnd 
■emaclit  habe ,  welchen  wir  hier  an*  den  HSnden  dei  Hn.  H. 
emptansen.  Di«  Zi-enner  find  die  Sigy  nae  Henidoti  (V.  9.}. 
Fflr  diefe  Annahme Tpricht ,  aitbertder  «utfallenden  Aennluh. 
J^Üit  de«  Nain<!n»,  der  Wuhnplatt  »i'irdli'*!i  fi^«r  Thracien  am 
«örtlichen  Xlfer  der  Donjin,  fic  rnulMe<li  r.  folglich  Oriem.i- 
1er,  «fid  iliJf  Kleidnng  ift  mediCch  ,  d.i»  lieifst  ifrSchtip;  fo 
wie  der  Zij-eixnT  notrh  immer  Pot/.  mul  ?r.icht  liefet,  wenn 
•r  fie  haben  k.i- n.  Herodot  nennt  iie  nur  Lente ,  Oefindel: 
fie  wohnen  unter  d  u  i^;<i  cif^en  Einwohnern ,  lefren  fich  auf 
Vi«laa*ebt  «ad  find  halbe  Nomaden.  MSiahe  da  fpuk«n  un- 
fn»)«il|CB2Si|a«M>'."—  &teSig)-nae  mibn  «aeBbarTfier» 


desiicht ,  »nffwi  fchlechto  Pferde  dickhaarif  und  tntelinlick 
tn  machen,  und  fchwatieen  fie  den  dortigen  Einwohnen  tuiu 
Fahren  auf,  wenn  fie  auch  Kura  Reiten  nicht  brauchbar  find. 
DiefK  i(t  noch  jetct  die  liebfte  Befcisfifcigiin,':  der  Zigeuner.  S» 

weit  Hr.  H. ;  unddte  Ztifarmnenftirrnniint:  de-S  alten  Volk»  inlt 
di-iu  licnu;;i-n  ilt  ii.itl'.  diefer  D.ii  fii'lliuij;  fo  ofrtTibjr  und  ai:f- 
lallend,  il.ifs  lieh  kaiMTi  rin  Zwcilcl  pegen  die  Identitiit  regen 
d.irt.  Al>r>r  man  nehme  Heri>di>t«  Steife  fetbft  znr  Hand  und 
wundere  lieh,  Mrie  Hr.  //.  dirf';  allej  aiia  ihr  heran«  finden 
kiiniite.  I'.r  Tagt;  wa*  ei  j»"!!!'!-!:  itiefrr  Gegend  gegen  NordcM 
tkir  Alanlchen  g>.'l>e,  wcifj  ni>'iii..)id  mit  Sicherheit  z»  faeen; 
die  Striche  jenl'eit  de»  Ifin»  l'<li>';nrn  menfchenlos  zn  ttyn. 
Nur  von  einer  Meiifchengattnni;  ISjuienn  Sig)iiae  habe  ich  et- 
wa« erfahren  kAnnen.  Sie  crj'^vn  mcdifche  Kleidung,  kabea 
Pferde  nüt  langen  ZotUn  am  ^.ui^.on  Krirper,  welche  fo  klein 
fitkl,  «Üb  fie  fcailie  Menfchen  tragen  k.  nii  -n.  äufaerfc  fciinrli 
aber,  wenn  man  fie  «it Wagen  fpannti  deswegen  bedienen  fich 
Ai«  Eimrohner  de«  FnltTwerka.  Sie  reiebeti  wa  an  die  GtSm." 
nn  der  Eneter  und  geben  fiofa  far.^bkSaUDlin«*  'erMeder  ant 
II.  f.  w.  —  Der  Himmel  mag  nun  wiUen,  wie  aus  dicfenAnga. 
ben  Hr.  H.  die  priditige  Kleidung .  daa  Gefindel ,  die  Vieh- 
«  <cht  und  da«  Diiskbaarigrajchen  der  Pfpjde  zum  Betrug  für 
aie  übrigen  Einwahner  bildet,  d.i  nach  Herr,  iot  das  Land  au- 
fuer  den  Ärynje  keine  Bewohner  haae.  Aber  die  s'piiT  ift 
nun  einmal  vorh.411  lien.  Hr.  H.  verfolgt  fie  alfo  dnr.  h  da» 
g!>nze  Altprtliiira.  Stialio  nennt  Siginnen  wen  Kiinkafns ,  mit 
.,tlL-nb..rpr  Riu  kr.oln  .Ulf  Herodou  angefOhKe  .Stelle.  aU..  ünd 
e«  d;e  Zipeiiner,  d.e  er  nur  an  eine nurechte  Stelle  lir;npt,  Ptule- 
m~ii>%  nennt  unter  den  djcif^'nen  V.Ükei f.-ii»ftrii  Cincf^ren  und 
äsnheri  der  oruliirihe  Diclitcr  liat  .Stfiymner  am  Axrtxc*  und 
Phali«.  Aua  all-n  diel.-n  .Stellen  leocl  li  n  .l»n  Augen  det 
Vfa..  abtt  Auoii  woU  nur  den  feanifc«.  die  ^«uner  cair 
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P   H  T  S  1  K. 
WiKW  ♦  b-  Camefina :  Utbtr  die  thtraptvtifcke  Indien, 
tinn  und  dm  Tnlmciftmi»  ätt  gßtmK^Am  OftfUtim. 

Von  Fh.  Fr.  IVedtker. 

{WeJMufi  der-  in  Nam.  35*  mhgth-oehmm  Reeetißan.} 

Viertes  Kapitel.  Conflrudion  mtd  Atdipolariuit  dir  Fol- 
taifduH  Säute.  Deduäion  therapeviifchtr  Maximm 
aus  äfi»  fri»q>»  irrfi/Am.  Die  Formel,'  nach  weicher 
hier  der  Vf.  leine  SSu!e  conftruirt,  ift,  wie  genauere 
eleUtrometrirchc  VcrrucViP  bewicfen  haben,  uirlit  die 
richtige.  Nur  dieicnigcn  Metalle,  die  mit  «iiiaiider 
m  unaiillelharer  Berimrune  fuiJ,  dclermiiiiren  die 
«wraeotaiifdie  Wirkung,  deren  Summe  in  der  Vol- 
taifchen  Siide  »  der  Summe  der  nach  einem  Schema 
«ufammcngefelzten  Plattenpaare  ift.  Die  untere  Ku- 
pfer- und  die  obere  ZinUphittc  in  der  vom  Vf.  ange- 
gebenen Säule,  die  blol's  mit  Feuc]uit;l<»"il  in  BerAli- 
{UOgiwdt  fi'id  djher  iiberfliiffig ,  iiu.i  diele  Säule  hat 
in  der  That  nur  zwcv,  und  nicht  drey,  wirkfame 
JCetten;  wie  der  Vi  Üurch  jeden  Verludi  mit  dem 
Coadenfator  und  dnem  genauen  Elektroifteter  fidi 
^irJ  holehren  könucn. 

Treffend  fetzt  der  Vf.  fchon  hier  die  verfchicflene 
Wirkungsarl  der  beiden  Pule  auf  den  menfchlichen 
Körper  und  feine  verfchiedenen  Syfteme  aus  einander, 
und  die  fcharffinnigen  Folgerungen,  die  er  daraus  fOr 
dii^  thcr.ircvtifche  Anwendung  bald  iIcs  einen,  buM 
des  andern  Pols  zieht,  machen  tUs  ausgszoichnetlte 
Veniienft  dicfer  Scbrifl  aus ,  wodurch  he  einen  wö- 
fcntlichen  Vomug  vor  allen  bis  jetzt  über  die  nieihci- 
nifche  Anwendung  des  Gidvauifmus  erfchieneiien 
Schrifteil  luid  eloasdnen  Abhaudluogen  erhält,  von 
denen  keine  diefen  Ümerfehfed  nach  feiner  ganzen 
Wichtigkeit  gehörig  bwfldtßchtiget  hat.  Di  verfchie- 
dene  VVirkuitt;  der  zvvey  Pole  auf  cxuicerute  Stelleu 
machte  den  Vf.  zuerft  aufnierkfamer  auf  uiefe  Ver- 
£phieflenkeit.  Der  Zinkmil  brachte  Ckagulation  der 
ijyinphe  in  ]anßzie)ibare  Farben  hervor,  und  vwwan- 
deltc  die  blaue  livide  Farlie  in  eine  fchön  hochrothe. 
iJer  Kupferpol  brachte  l<eiue  diefer  Erfeheiiiungen 
hervor.  Der  ein^Pol  bewirket  deutlich  einen  Oxy- 
datiuns-,  der  andere  einen  Desoxydations  -  Procefs. 
Da  nun  die  HßilanzeigB,  die  orgaiiilobeMateirie  einem 
OxydationsprocefTe  zu  unterwerfen ,  gerade  der  Hcil- 
«nzeige  entgegengefetzt  ift,  in  derfelben  den  Desoxv- 
dation'; procefs  zu  beleben,  und  umgekehrt:  lu  Iiefit 
DJan  fchon  daraus  deutlich,  dafs  es  nicht  gleichgültig 
fe\'n  kann,  nut  welchem  von  beiden  Pulen  toan  diQ 
«iocirtaa  Stellen  in  Krankheiten  """H^nfff  Qrpmi  bo* 
JL         1804.  Erßtr  Bmä^ 


wafftiet,  und  der  VT.  fetzt  in  der  Folge  noch  näher 
die  beftiniinti  rii  Indicationen  zur  Anwendung  des  ei- 
nen oder  andern  Pul»  fcft.  Uebrigcns  ift  es  nicht 
Wold  m  bilhgcn  ,  dafs  der  V£  die  gangbaren  und  all- 
gemein wrftändlkhen  fienennangen  der  Pde  gerade 
umkehrt,  und  einer  blofse»  Theorie  der  Wirkungs^ 
art  auf  den  Körper  zufolge,  die  iloch  weit  eutfernt  ift* 
als  eine  ausgemachte  Wanrheit  gelten  zu  können ,  den 
Zinkpol  oder  elektrifch - pofitiven  Pol,  den  nMativen, 
und  den  Kupfer-  oder  elektrifch -negptiveo  Pol  6tm 
pofitiven  nennt  Der  Vf.  leitet  aus  der  in  dieion  Kan 
pitel  aufgeftcllten  Anficht  der  Pole  hn  Allgrmcinea 
folgendes  therapevtifches  Regulativ  ab:  „Dor  Indira« 
tiüo,  tlie  organifche  Materie  einem  üesoxydations- 
proceffc  zu  unterwerfen,  entfpricht  der  pofitive  Polj 
die  ihr  entgegengefetzte  aber,  welche  auf  Erregung 
des  Oxydatuioaprocerfes  gerichtet  ift,  wird  durch  das 
Polarifiren  eitwcht**  So TehrRec  auch  Oberzeugt  ift, 
dafs  diefe  Heilanzeigen  eine  grufse  |jraktifche  Bedeu- 
tung haben,  und  dals  in  dem  ganzen  Huiiungsprocefla 
fleh  eine  durchgängige  Verfchiedenheit,  wie  die  an» 
gezeigte  nachweuea  lal|e:  Sa  fieht  er  doch  lüdit  rac^l 
dn,  -wie  Geh  auf  der  Aben  vom  Vfi  an&eftdhm  Cos« 
ftruction  des  Galvaiiifinu<;  dergleichen  cnemifcbe  Indi- 
cationen ableiten  lallen ;  man  begreift  nicht,  wie  di« 
Factoren  des  Galvanirmus ,  der  in  der  organifchen 
Sphäre  fich  ganz  zum  SeniibüitätsprooelTe  umbaJden, 
der  da  das  dritte' PoGtiv«  swifchen  die  enti^egenge* 
fetzten  npcntiven  Fartnrcn  cintrctf^n  und  ihre  Au+' 
gleichiing  contiiiuii  lieh  liiiuiern  füll,  m  diffe  /wey 
cntgrt^eiij^t'li't/te  Tendeirzeti  lellift  lieh  fpaJtet,  uiiil 
man  Ul)erzeugt  üch  hiei  an  einem  neuen  Beylpiele, 
wie  wenig  lue  naturphilofophifche  Bearbeitung  der 
Median  durch  eine  ins  Detail  fortgefetzte  AusfOli- 
rung  der  Prindpien  der  allgemeiuen  Therapie  zi» 


er  rnnopi 
gebnmditii 


Standie 

Im  Kapitel  handdt  der:iQL  mm  der  gaim^ 

m(ikm  Utttmaamgi  iän»  SMmmmn,  .PrtyyflMWi 
«MW  jßr.  Als  Z^Ma  der  guyanlf^en  Ueberreisxug 

giebt  der  Vf.  vorzöglich  Schwindel,  in  höherem  Gra- 
de Erbrechen,  Convulfionen  und  Zitterungen  der  Mus- 
keln fclbft  bev  gefcbloffener  Kette  oder  nach  dem 
Aufhören  des  Oananifirens  an.  Beyläufig  unterfiicfat 
auch  der  Vf.  hier  die  Einwirkung  des  Galranifinus  auf 
das  Gefäfsfyftem.  Er  bemerkt,  womit  auch  des  Ree. 
l.rfahrungen  ganz  flbereinftimmen ,  dafs  der  Galva- 
Miiiruis  .iuf  das  Herz  und  die  grofsen  Gefäfse  nicht 
merklich  einwirke,  dafs  nur  das  Haargefäfs - Svitem 
von  ihm  einigermafsen  af6cirt  werde;  dafs  aber  la 
diebr  üiiUidit  «M  aaccWidM  .Vcs&btodnlacit  zwi- 
Nn  fchea 
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fchen  beic!en  Polen  Stntt  fin  ! 
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ndeni  der  Zinkpol    auch  bereits  andere,  wie  z.  H.  Aldhü-,  Ro{ß^  ähnliche 


(der  negative  des  Vfs,)  deutlich  \  ennehrte  Tlütiglteit  Mliickliche  Krfahruiigcn  in  derdoithcn  Killen  gemacht 

iti  dein  Ilaars^etufs-Syfleme,  verftärlNte  Abfouderung,  haben.   Uev  üelej^eiiheit  der  Anwenrlunc  des  GalTa- 

R6the  <ie<>^dämit  bewaCEoeten  Hauiftcllcn  u.  H  vr.  her-  iüfinus  im  ^dufl'ntode,  wo  oft  aJIes  auf  Idtui-IIe  Hälfe 

vorbringe,  wahrenti  rfer  Kiipferpol  geraHe  dls Gegen-  anlcOmmt,  befchretbt  der  Vf.  eine  zwerlunälsige  Kin- 

thr-il  l;ewirke,  aufrrctricljencn  Gcläfsen  dicOcfchwulft  rieh tuu<,r  einer  Säule,  die  frhiicU  inGebi  atuli  geletzt 

beuehtne,  die  Aljlufulerungen  vermindere.  werden  kann,  indem  man  fie  mit  einer  Salmiak  -  Auf- 

Sechstes  Kapitel.   Antrevdtmfr  des  Galvavifimis  bey  löfung  nberciefst ,  und  d.mt»  nnfsen  abtrocknet.  Zwi- 

KrmiUuiteH  wm  n^flUirter  SnißbUHät  (erhöhetcr  Kciz-  fchen  den  Mctallplalten  finden  fich  .aäinlich  Scheiben 

terlteit]j.   Ree.  flbergehtdfe  natnrphllolophifcheC^on-  von  Flicfspnpicr,  welche  die  Fenehtiglceit  fehnell  ein- 

firncliün  des  SenfiljimätsprDceffes ,  fo  w  in  ilcr  Krank-  fang":: 

lleiten  von  erhöhter  Senübilitäl,    und  hcmerkt  nur,  Aiwitex  li.'.f.  FoltfftSting,  d)  Amemdmu,  des  GLiha- 

dafs  der  Vf.  f'lr  folclie  Kranlvheitcn  nur  das  ni-pative  vi'm^s  beu  der  Amnvrofis.     Hev  .\M)avn>ris  \cm  iiuU- 

(das  elekirifch-pofitive,  oxvdirende)  Polariliren  iVir  reijer  Schwäche  widerräth  der  Vf.  die  Säule  untl  Ütots- 

mngczeiut  hält,  und  die  Regel  elebt ,  dafs  man,  um  crrchiUli'riiiii:i  n ,  findet  dagegen  die  Unterhaliuns;  ei- 

«inen  'fheil  negativ  zu  poIarUiren,  den  Zinknol  fo  ncr  crliolielen  Licliltemperatnr  dujxl»  Bewaffnung  des 

■ahe  als  möglich  an  den  ürrprung  der  Nerven  des  an  Anges  mit  Kupfer  oder  Silber  und  der  Zunee  mit 

erhöhetcr  Sciiiihilitäl  leiilenilen  (  hgans  hringi-n  mOffe,  ZiiiU  zuträglicher.     Aber  grraJe  bey  tliofer  Bewaff- 

welchen  Uilprung  er  in  die  "emeinhiii  fiir  das  Knde  uimir'^art  hat  man  keine  erhüheJe,  foudern  eine  ver- 

•ngeoommene  peripher! fche  Ausbreitmig  iler  Nerven  minilerle  Lichltemncratur.  Es  wird  finfterer  im  Auge 

ietst    Bej  epilepti  fchen  bezeichne  der  Entftehungs-  Der  Vf.  bemerkte  Dcftändiginacb  dein  Golvanifireo  der 

punfct  der  aulTteigenden  Aura  die  tangilichfire  Stelle  Aiigen  Verengerung  des  Sentochs.  Er  Idtet  dieb  Von 

"  ■      '  dem  Antagonifinus  /wifcheu  dein  irn'tiibcln  und  fenfi- 
hehi  Svfteme  her.    Der  gereizte Zuftniul  der  Netzhaut 
habe  gleiclifam  eine  De])relTiqn  der  Rt  izliark>'it  der  Iris 
zur  Folge.  Ohne  Zweifel  würde  in  dieler  liinficht  ein_ 
grofeerUnterfchicd  ftattfinden,  ob  das  .A^uge  mit  dein 


zur  negativen  Armatur,  und  zwar  fol!  der  Gahanis- 
2nus,  uu  Augenblicke  des  Anfalls  angewandt,  iu  ei- 
nigen Fällen  denfelben  fogleich  zum  Schweigen  ge- 
braciit  haben.  Bej  allg^mdnen  convuUivifchen  Kraiik- 
lieitcn  empfiehlt  er  das^negative  Armlren  des  Pferde- 
fchweifes,  und  das  pfifitive  des AuStdttS  dcS Racken- 
riailvs  aus  der  Sclifil'jlliidile. 

.Tjr  VinV'j  l\.;j)i;i:>l.  Anweiiditit^  des  G(ilvar,ifmns  !>ei; 
Krankheiten  von  deprimirter  Senfihilitiit ,  o )  beu  der  nervö- 
fiH  Apopltxie.  In  diefer  Krankheit  räth  tler  Vf.  den 
negativen  Pol  auf  die  befeuchtete  Stifog^gcnd»  den 
pobtiven  aber  auf  das  Hintei-haupt  nahe  bcvdem"  Atis- 
tritte  des  verlängerten  Marius  ans  der  S.'ln'di'liirdde 
anzubringen.  Ein  Paar  merkwürdige  15eoba»  hlungeu 
find  hier  angeffdirt,  welche  zu  beweifen  fcheinen, 
4aSs  durch  das  Galvanifirea  die  £nip(angiichkeit  fai^ 
Anfteckungsfitoffe,  namentüeh  Ab-  dasContagium  des 
HofpitalfieBers ,  vTrnohrt  werde. 

Achtes  l^ay  Fi^ytfftxtm^.  h)  Aiiwendunf;  drs  Gn!- 
vamßt::ts  bey  deT,  :rFji-irten  Gemüthe  (Perturbatio 
tntntis);  c)  beu  dem  Schr'tntode.  Der  Vf.  wül  nacli 
einer  nicht  zu  Jangc  fortgefetzten  Armirung  iliii'  r 
Stirngegend  durch  die  Conductoren  einer  Voltaifclien 
SSnle  von  mäfsiger  Höhe  fich  jedesmal  merklich  er- 
heitert und  eiiizi.'iiiL-  Goi;uUliskhifte  höher  gefteigcrt 


negativen  oder  pofttiven  Pole  galvanifirt,  ob  dieLiclit- 
tcinpcratur  erliülit  oder  vermindert  würde.  Davon  er- 
waliiit  der  Vf.  nichts.  Die  Wirkfamkeit  einer  S.ivile, 
tieren  Velijkel  Salmiak  -  Anflörung  ift,  lull,  nachilem 
fic  einige  Stunden  geftanden  hat,  lehr  erhöht  werden. 
Hec  fand  im  üegcntheil  (blche  Säulen  nur  in  der  er- 
ften  halben  Stxmde  In  hohem  Grade  wlrUfam ,  aber 
dann  fclir  fchnell  wii  .!er  an  Wirkfamkeit  abnehmend. 
In  L'ini-ni  Kai! '  beobachtete  der  Vf.  während  des  Gal- 
van: :  r  u  jrdosuial  öfdUlrende  Beweigttttgtu  6a  Re^ 
g^b^ciUiaut. 

Zamtts  Kan.  e)  Aimmiimf!  da  Gahanifims 
Tauhheit  und  Schtverhürigieit.  Der  \'f.  bci.>eil<t  hier 
ri'^hfig,  es  gebe  auch  eine  Taubheit  mit  erhulicter 
Si^nfibilität,  'Welche  fich  vorzüglich  durch  Ohrenfau- 
fcu  charaktenfire,  und  der  Ainavrofis  mit  feurigen 
Augentänfchungen  zu  vergleichen  fey.  In  di^km  FaA 
fcy'das  negative  l'olarifiren,  in  dcr'Taubheit  hinctt» 
geiM'n  ,  welche  einen  entgegengefetzteo  nenrftfen  Cnar 
rakur  linbe,  das  pofitu  e  anzuratben-     Kr  widerräth 


eefilhlt  habeu.   Ks  mücble  daher  iler  Galvanifmus  ney    ganz  in  einer  und  derfdiKti  Gaüung  von  Taubheit  den 


Mdancholifohen  mit  Nutzen  angewandt  werden  kön 
nen.  Durch  Ge^s  Theorie  geleitet,  will  der  Vf.  auch 
^zelne  OeUmftdlen  dureh  poütlTes  Polaiißren  ihrer 

Scheilclnbdrflcke  zu  gröfscrer  Energie  iiiivrcr  Thä- 
tfgkeit  Iteigern,  und  umgekehrt  die  abnorm -grofse 
E.vtenßtät  der  Verrirhtungen  anderer  Hirnftellen  durch 


Leitungsdrath  von  dem  eiiicn  Pole  in  den  einen  Ge- 
börgang,  und  vom  andern  Pole  in  den  andern  Ge- 
hörgang  zu  bringen,  fondem  je  nachdem  negativ  oder 
politiv  polarifirt  werden  foll,  foll  man  dufch  Bifurca- 
tlon  lies  angezeigten  Poles  und  Verbintlung  des  an- 
dern Pols  mit  dem  War/.enfortlatze  gaKaniliren.  Es 


o^i^tives  Pülarifiren  bctchrünkent  und  dadurch  da$  findiudeilen  Erfahrungen  von  Dr.  .ßr^m/J-r  hier  ange- 
normale Gleichgewicht  zwifchen  den  einzelnen  Fun-  führt,  welche  bewdfen,  dafs  auch  bev  Bcwatfmmg 
ctioncD  beftimmter  Geliirnrheilt'  wi.vler  herftcllen.  Im  p-m-n  0!n  <;  mit  dem  einen,  dos  anaern  Ohrs  mit 
Anhange  find  einim-  gl  irkli.  hc  Kuren  von  G-müths-  i^cm  umlo  ii  INtle  die  ü«jhörfäliigkeit  In  beiden  Oh*«0 
krankhciten  iliir.  Ii  d\>ii  ( ral\ anilK.u';  an  "^frdirt ,  imd  triiöliet  vviirde,  wOlhit  aach  OCS  RcC.  &fiu>riii»gBi>- 
gewifä  veidieut  die  Sache  alle  Auiuicrklamkeit^  da  UbereiafUmmen.  '  - 
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EllßesKA^.'AmMMtl^  iea  Oatvanifmus  in  Krank' 

heiten  von  n:tf "chohener  Stintiiefc  des  Irritaiionsprocfßrs.  In 
Lähmungen  licr  organifchen  fo  wie  der  wiiJkillirli- 
Chen  Muskeln  eniphehlt  der  Vf.  vorzflglich  die  Anni- 
mng  des  Kockcaitranges,  der  eine  eroDse  ^vanifche 
Beizempfindfichkeit  befitzeo  foll.  ifefonders  foll  die 
IWirkfainkeit  der  pofitiven  Armatur  des  Rilckenmar- 
'kps  bcy  feinem  Aiistrilte  ans  der  Schedelhöhle  l'o 


Angehängt  find  "drey  Tabellen. 

eine  Uebeiiu  ht  von  den  iiti  \Vienor 


Die  nrlfe  g^tebt 


TauhflnmiuLTi  - 
iiiitiliite  vom  12.  Mäiv.  Uis  I.  Aug.  gcinacliten  galva- 
nilL-lieu  HLili!i)_^sverfuchen}  die  zwcvtc  und  <lritte 
eine  Ueberücht  mehrerer  vom  V£,  Xelbft  angeftelltcn . 
Experimenteb  D«aBeI(Mu£»'nttdit  daeldsu^^ 


grofs  fjv:i,  ilals  fi?  lieh  buynahc  über  alle  Sinnorgane 
verbreitet,  lo  dais  Feuernamnii.'n  von  der  liinler- 
liaaptsg<'.^ciid  her  t^egen  beitle  Schl  ife  zu  lieh  kreu- 
zen ,  und  in  detn  Oaumea  va^ii  auf  der  Zu^g«  zueloich' 
der  pi^eiithflmliche  ekle *lM«ftaäifche  GerdunacK  em- 
ItTmi  l  'ii  wird.  Bcy  l.ähtnungpn  (fer  obern  fo  wie  der 
luiti  i  u  (Jliedmaafse'ii  imifs  der  pofilive  Pol  (der  nega- 
tiv -  ekktrifche)  am  Anfangsi)unkte  der  iSer\en  (dem 
anatoinifchen  Endpunkte),  aifo  am  Kniegelenke,  oder 
auf  der  Hand,  der  negative  PoJ  am  Endpunkte,  dem' 
Kreuzbein  ocfer  iü  der  Achfeihöhle  an^ctn.n  ht 
<bn.  Drey  glnckliche' Fälle  vnn-geiieilter  Lahmung 
tfer  obcni  uMfl  imtet  ii  Glirdinaafsen  werden  anji^efuhrt. 

.  Zwölftes  Kap.  Awvetuiwig  des  Galvanifmus  in  Kran- 
htiten  von  Pfmdo .  ProduetivitSt.  a)  Bey  rrrhärlmgeii  »ach 
Enlzündm^;  b)  imy  vtrtütttmßtfthiedren.  Eine  nach- 


Wkissexfet-S  u.  LEiPzrri ,  b.  Hofe:  foV.ß'dndi^f  An- 
wtifmiQ  zur  tl:erayfi-t;!lliti:  Aatrendunfr  des  GiTj'ia- 
.lij/nms.   Nehft  einer  Gcfchichtc  diefes  Pleilmiilels- 
in  HlnHclu  auf  die  meilicinifchc  Anwendung  vnm' 
erften  Urforunge  der  F.iililec kung  bis   auf  die 
iieueften  iiciten,   für  Acr/te  und  Wundärzte, 
und  alle,  die  fich  über  diefen  Gegenftand  näher 
uDterfichten  wollen.   IVlit  vielen  eigenen  Erfah-  , 
rnngen  nnd  Beo?»ichtun^n  henmsg.  von  FHmK' 
f/eir.r.  Älartev.s,  der  Arrnev-  ii.  Wundar/.neykunftf 
iJoclor,  tcciinilchein  Arzte  zu  Leipzig  u.  f.  vr^ 
.  XVi  tt. 336S. gr. 8. 1803.  (1  Rtblr.  4  gr.) 

Hr.  M.  gehört -zu  jenen  allezeit  riifticen  Bücber- 

^   .    ^    ,            ^,      machem,  vor  deren  handwerl;»;mäf8ig,bearbeiteten.- 

gebliebene  VerhSrtung  von  einem  Vcnerifcben  Bubo,  ..j. Schrift««  die  Kritik  nicht  genug  warnen  kamt.  Da»- 

delfen  Eiferung  verhindert  wurde,  wurde  durch  das  Alll)ek;mntc  und  in  fo  vielen  Schriften  läiii'ft  Ijeffcr 
p'ofitive  Gaivnnifiren  der  Verhärtung  felbft,  während  Abgehandelte  findet  man  hier  mit  ekellulter  Weit- 
dcr  negatii'c  i*ol  auf  die  innere  Fläche  des  Schenkels  fchweiiit;k(>it  in  lauge  Perioden  wieder  ausgedehnt; 
aufgerctzt  wurde,  gehoben.  Gleichfalls  wicb  eine  Schlechten  ift  überdiefs  noch  vorzugsweife  iu> 
nacn  unvernünftiger  Mercurinlbchandlung  entlVatdene  diefer Compilation  eine  Stelle  eingeräumt,  meift  mit, 
Ce£chwttl£t  und  Verhärtimg  der  Parotis  dem  Galvani-  Vorliebe  aus  unreinen  Quellen  geschöpft,  Sinive  und 
ftren.  Ein  veraltetes  famis^es  Fnfsgefchwilr,  tias  Gonl'orten  als  die  wirhtigften  Autoritäten  flelfsig  ci- 
fchon \ieIcJahrc  hindurrh  se:i;t-l)i'ns  niilMetali-Oxy-  tirt  luul  Ix'uut/t,  und  ledift  dn;  (J-;  Ift  der  beltem 
den  behandelt  worden  war,  befferto  fich  auf  den  Ge-  Schriften  durch  des  Vfs.  geiftiole  iManier  in  Phlegma 
brauch  des  Galvanifoni'!  auffallend.  Der  iiofitive  Pol  vetwindelt.  Ree,  wiirde  fUefe  einer  beffern  Be- 
wurde in  das  wanne  Wafüer,  ia  da«  der  FuCs  gefteOt  l^^rniig  beUmmtea  Blätter«,  au  entweUien  giaiiben» 
■wrurde,  geJdtet.  »  .  wenn  A*  fich  in  einen  ansfBhrlk^em  Bevrds  diefesii 
Ih-eyzehntes  Kai..  Fnr(fJ>z;r,;q.  c)  Antcejuhmg  des  Urtiieils  einlaffen  wollte.  Uju  indeflen  dem  Vf.  zu 
Galvanifmus  i.i  Ihvdkr^ukhticm ;  d}  beij  Gefcht  ülßcn  tym-  zeig^-n  ,  dafs  wir  die  Recenfentenpflicht ,  feine  Schrift 
fhatif.fter  Drufni.  Ein  fchlimmer Herpes'  wurde  ilur^h  forgfältig  durchzugehen,  fo  grois  aucli  die  Aufopfe- 
das  GaJvanifiren  aebeilt.  In  wdtser  Gefchwuirt  bcy  «mg  dabey  war,  wirkliqh  treulich  erfOjlt  haben,  und 
ctnem  f KrophulaAen  Knaben  zeigte  fich  der  Galvanis-  nm  dem  Lefer  wenfgßens  einen  kleinen  GeWimack 


mo«  mwemein  woUtiiäti 


Dlt  KupfLTpii!  wurde 


«ttf  die  obere  Seite  der  Kmefcdeibe,  der  Zilikpol  aber 
JOdic  Kniehohle  fel?>r(  orkiiPt. 


^U»  Sehmerzen  vnntlen  in  zweyen  Fällen  chn-rh  ilen 
Ualvambnus  gehoben.  In  dorn  einen  Falle  war  mit 
ac^merzen  in  der  fehniaen  Sdiedelhaube  und  denGe- 
lichtsniu=;ULl,i  iler  rer^iten  Seite  auch  noch  S.uuVn 
und^iaubheit  des  rechten  Ohrs  und  arthritifche  Ent- 
zuudung.Ies  rechten  Auges  verbunden.  In  fvphiliti- 
Ich«  Schmerzen  zeigte  fich  der  Galvanifums  ^anz  un- 
•  r  r  ,  *^"°<^^e"'  befon.lers  fiflulöfe Kuoclien,  be- 
wiefen  f.ch  als  fehr  gute  L,-itcr  des  Galvanifmus.  Da, 
wo  he  fich  in  der  Kette  betandcn,  wurden  daher  die 
f  hattot  Muskdn  aldit  merUich  er- 


van  tVu'^'^v  '.vfifrorigcn  Koft  zu  feiner  eigenen  ^\  ar- 
nunt;  bcv/ultringen ,  wollen  wir  au»;  den  ieehs  l.  i'i;- 
weiligcn"  Abiheilungen  nebft  Etiiii-itunj^ ,  in  Avelche 
das  ganze  Werk  zerfällt,  wenigftens  einige  der  frap-, 
pantdten  Stellen ,  fo  wie  ile  uns  unter  dem  Lc£en  aw? 
gefiillen  find,  ausheben. 

Gleich  feine  Definition  d^  Galvanifmus  aderfelbe 
fey  die  Affection  der  Nerven  and  Muskeln,  welche 

diirdi  die  Beruhranir  7\vc\cf  heterogener  mit  eiu./ti- 
der  und  mit  den  liieileii  des  Ürganifmus  \ert)i:itdo- 
iy?n  Metalle  hervorgebracht  wird  ift  ein  rreff]i<  hi  r 
Bele^  feiner  Logik.  Von  diefer  Affection  der  IVervcn 
und  Muskeln  =  Galvanifmus  werden  im  Verfolge  der 
Schrift  nlte Erfcheimjngcn  der  \'oJtaifchen  Saide,  Fun- 
ken, WafferzerfetzuiiL; ,  Au,.iehungen,  Abftofsuugen 
u.  f.  w. ,  in  denen  weder  Nerven  noch  Moskeltt  mehr 
iß$  Spiel  kommen,  abgeJätet! 

>«t 
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■  Mit-dai(  Pokft  dar  Volt^Ucfaao  Säule  gehen  die 

vor  I   wonadi  man 

glauben  folltc,  der  Vf.  habe  MMt  nie  Verfiiclie  da- 
mit angebellt  Er  behält  lumlicli  die  falfche  iieneo- 
nuue  cUrPolei  die  von  einer  gaii/  unrichtigen  Anficht 
4b(  a^fdciMf^^^^y»  weiTfic  von  Schaub,  Sj/rm- 

ST  uni  metärern  Aerzten  in  den  jetzt  allgemeia  be- 
annten  Schriften  aufgenommen  ley!  W  as  können 
aber  folche  Autoritäten  gej^en  das  richtige  Princip  der 
Bektennung!  Und  wiegt  nicht,  um  A  iioritälen  ge- 
gen Autoritäten  zu  fteiien,  die  Autorität  eines  folta 
oder  WttiT  dergleichen  Autoritäten  zur  Geni^ge  auf? 
Ift  es  überhaupt  nicht  verwerflich ,  die  Pole  nacli  fo 
aufälügen  Dingen,  als  die  Art  der  Metalle  ift,  zu 
benennen,  da  tiiaa  mit  diefen  Metallen  auf  die  inau- 
WgMtigfte  Weile  abwechfelu  kann!  warum  iii<ht 
nach  der  elektrifchen  Pokrillt,  ilie  doch  bleibciu  i  >, 
in  deren  Beftiinmunff  nie  ein  Irrthum  ütattriuden  kann» 
und  mit  welcher  die  PolaiitSt  der  Wirkung  auf  den 
Bienfililichen  Körner  fttts  pai-allel  läuft?  IiiderTen 
möchte  es  dem  Vf.  noch  hingehen»  den  wahren 
Kupferpol  Zinkpol,  und  den  wanren Zinkpol  Kupfer- 
pol, fo  wie  den  negativ -eielurifchen  Pol  dtn  pofiti- 
ven,  wegen  feiper,  \irje  R-mept,  ftfirkov  Wirkung 
auf  den  Körper,  genannt  zu  haben.  Aber  was  iimls 
man  denken,  wenn  er  iu  der  Aufzaliluug  der  Km- 
piindungcn,  welche  durch  tlie  Einwirkung  der  Pole 
auf  die  ver&diiedeaenSinnor^ne  bervorgebiiacht  wer- 
<len ,  Rühm  wtetlidi  abGehreUtt«  und  dabey  vergifst, 
da^«  diefer  die  Pole  in  einem  entgegen gofct/ten  Sinuc 
verftand;  wenn  er  nun  von  feinem  Kujjlerjjüle ,  ik-r 
doch  Ritters  Zink  -  oder  der  lIi  ktrifdi-pofitivc  Pol 
ift,  einen  alkaUfcheoGefcbmackt  eine  röthlicheLicbt- 
wfeheinung,  elu  GefUhl  VOn.  KSlte  entftehen  .Jibl^ 
da  diefer  P<)1  £!;erade  die  entgegengefetzten  Phänomene, 
Bcnilicli  iäuerlichen  Oefclunack,  blauliche  Licht- Kr- 
fchciaung  und  Ocfiilil  von  Wärme  hervorgingt!, 

S.  hcifst  es:  „Wenn  dem  Lefer  tier  Aas- 
driicU  Idwßfiikrafte  luijjaffend  fcheint,  fo  mufs  ich  frey- 
hrh  fflbft  gewiKerwafaen  dieUnaweRkmflfsigjiPir  def- 
Felben  eingeftefaettl!** 

V^io  dem,  was  ElektricitSt  ift,  hat  unfer  Vf.  die 
•wunderharften  Begriffe,  und  wir  begreifen  nielu, 
wie  ihm  ttas  elende  Machwerk  von  5j(ruv<  in  derEIek- 
tt-icitäfeslebre  die  wichtigiVe  Autorität  feyn  kann.  J^U 
tfrs  V^nche  mit  dem  C!MniA!B*fchen  Holundermark« 
Elektrometer  folleu  Am  Kupferpole  wirklich  negative 
Divergenz,,  am  Zinkoole  hingegen  j>ofitive  Aruiähe- 
ijnng  gezeigt  haben.  Ift  denn  dem  V'f  d.Ts  erfte  Oefcl/. 

}'  ier  ^ektridtät  unbekannt,  dafs  gleichartig  elektri- 
irte  Körper,  es  mag  nun  diefs  durcli  pofitive  oder 
negative  EJektriciiät  gcfchehen  feyn,  eleichniäfsig  di- 
vcrgircn,  fjcU  ahrtotsen?  —  Die  ErfchütterunR  bey 
der- Etttladupg.  der  in  Kwilleni»V  vaA  Pftfi**  V«rr«> 
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eben  duBch  die  Voltairche  Siule  geladenen  dektri- 
fdien  Batterie  fuU  eben  fo  ftark  gewirkt  itabeu,  ala 
rme  LrlchiUtcntng  mit  der  S.mlc  lelbft  Mit  welch» 
Säule  und  in  weiclicm  Veriultmf',  lier  Zalü  dw  PUu 
tenpaare  gegen  die  beleirte  Obe,  fliehe  der  Batterie? 
JJas  iiioktroineter  foll  £cli  eben  fo  wirktim  bev  der 
Entladung  dJefer  elektrifchen  Batterie  als  bey  emor 
augeiibljckhcheu  Bertthnmg  der  Säule  felbft  zeigen. 
Hier  feblt  der  Sinn  flberuU.  Denn  bev  di-r  FntlddunB 
f/i!h  gerade  das  Elektrometer  zulammen.  Uml  woll- 
te man  Ladung  lefen,  fo  würde  man  mit  Recht  frai 
{jen:  bey  welcher  Ladung?  durch  die  Elektrilirma- 
Ichine,  oder  durch  die  Säule?  —  In  der  Anfzäh- 
Ijing  der  Aehnlichkeileii  und  Verfcliicdenbeiten  de« 
(lulvanifiniis  imd  iler  KIcktricität  frii reibt  Hr.  M.  wört- 
lich U^tbefn  nach,  und  lälst  noch  im  J.  1803.  als  Ver- 
fplüedcnheit  drucken,  dafs  trockene  Knochen,  de« 
luMeere  Kaum ,  die  Licbtflauune  Nichtleiter  des  Gal- 
vinifmus.  hingegen  Leiter  der  Elektricität  feyen !  er 
Iclircibt  H'fbn'ti  i)ime  Zufatz  oilcr  Berichtigung  nacl^ 
dafs  in  lliulKhl  auf  Fortieitung  der  Galvanihnu4[  ni<!bli 
nur  bey  feinen  Erl'chutterungen  nicht  den  kflnefteil 
Weg  nehme,  foudern  flberbaupt  einem  igB»«  ymifWTi, 
Geletze  zu  folgen  fchdne,  und  behauptet  doch  an  ei> 
ncr  nndcrii  Stolle  S.  272.  wieder,  dals  es  ein  bckauu- 
les  und  IVir  den  (»ahoidfnms  duroliaus  gOJtiges 
let/.  fL'\ ,  dals  (iL-rfclbe  Überall  den  nachflteii  Weg  bofV 
Schlioisung  der  Kettei befolge.  l£in.  afnz  jji^nderiNuei^ 
Mirsvrrii.induii«  ^idet  (ich  S.  Es iol(*durcfa  di« 
Fjt.dirungen  der  ncTicrn  Phyril<er  au<igemacht  feyij, 
dafs  Platten,  die  eiiicii  i.',ro"lsLii  DurchmefjW,  z- B, 
von  5  —  6  Zoll,  haben,  weit  Itarkere  Litliterfchei- 
nmigen  im  Auge  hervorbringen,  als  kieinera  Platten» 
wenn  jene  glei»  vor  diefeu  in  Anfehung  der  Stärk« 
der  jürfchUtterungen  nichts  voraus  haben,  und  es 
frage  Geh  fomit,  ob  es  vielleicht  rathfamer  wäre,  fich 
luJrfier  grolseii  Pj.itteii  zur  An'.vendmig  des  Galva- 
i^itfnus  geccu  Aui^eiikraiikbeiLen,  uiul  vurzüalich  ge- 
gen den  Icliwarzcn  Staar,  zu  bedienen,  mer  vem 
wechfelt  der  Vf.  die  äu^Bcm  Funken ,  welche  von  ei- 
nwn  dureh  die  grufsen  Plattm  begünftigtcn  Verbren. 
mmg^prorefs  abliangep,  mit  den  Licht irfflicimuigcu 
im  Auge  fclbft,  dcreu  Stärke  allerdings  mit  der  Slär» 
i^e  der  ttr&hattoruiig  pacalld  ]tu&  '  .       '  .  / 

Der  elgcnet»  Beobachtungen  def  V6.  von  An- 

weudiHT'  des  Galvanlfmus  in  Kranklieiten  lind  zwar  2^ 
an  dcrZalii,  im  Ganzen  aber  Gnd  (ie  Iclir  unbedeutend, 
imd  gfl)cn  uns  ktune  neue  iiek'hrtjiig ,  und  die  dem 
Vf.  eigetithüiniiche  Anwendung  des  (ralvauifmus  zur, 
Wiederlicrftcllung  eines  geftopftcn  Trippers  mdducl 
qai  wenigften  Nachahmung  vardieneo.  Doch  genu|g 
uod  zuviel  (clun  von  diefer  verdieu&lofeu  Compin 
ktlon! 
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ERDBESCHREIBUNG. 

Framcfurt  a.  M-,  b.  WÜmans:  iMfe  dmrAO^hrith 
'  Itaüett,  \oi\  ^^.Tf.Gerning.    Erßfr Theil  1S02. 

304  ü.  8.   Zweyier  Tli.  379  ö.  Th.  37A  S. 

.'    nüt  3  ntdkupfem  und  4  Vlipiectiii.  (4Rthlr. 
16  gr.) 

\<  in  reichhaluges  mit  Liebe  gefchriebcnes  Werk,  das 
^  aJJediaieaij^  jiut  VttgpOMo.  leren  w^rdeo,  die 
entweder  fdbft  inl(alleii  geweieb  6nd,  öder  wenig- 

ftens  durch  amtere  VV^erke  Riiüge  Keniitnifs  von  dem 
Laude  haben.  For  den  ganz  Unvorbfreilcten  ift  es 
■iclit;  auch  war  es  wohl  niclit  dii'  Abficht  des  Vfs., 
«ine  l^efchreibunK  von  Ltahen  fiir  lulchu  Lefer  zu  lie- 
feni,  diednrdi  diefes  Werk  bekannt  damit  werden 
wollen.  Aber  ein  fchöner  Ueberblick  iTt  es,  eine  an- 
genehme Zufannnenftellung  einer  grolsen  iMannigfal- 
tigkrit  von  IJingon,  mit  einer  beftaiidjgen  Rilr  kiji  ht 
auf  das,  was  Italien  einlt  war.  Wirklich  fcheiiit  der 
Vf.  oft  mehr  im  Vergangenen  als  im  Gegenwärtigen 
«u  leben  j  und  es  iCt  nicfit  zu  leuguen,  daCs  cia  gro- 
IserTlual  des  OenufTefi,  den  der  gebildete,  und  be- 
fonders  der  klaffifche  Reifende  in  Italien  fimlpt,  ilarin 
bcfteht,  dafs  er  die  Orte  auffuclit,  tlie  feinem  Geifte 
fchöncre  Zeilen  und  vergangene  Gröfse  vergegenwär- 
tigen. Diefen  beftändicen  nUckblick  Findet  man  in 
dielerHeife-mehr  vielleicht,  alt  in  irgeiui  einer,  die 
feit  vielen  Jahren  erfchipnpn  f.nil.  Z.v.ir  fiirhtc  iVhon 
Addifon  alles  Rl  liTii'  lie  auf;  .ihor  llr.  G.  «eiit  noch 
weiter,  und  vcrlnfiti't  lieh  liänfig  auch  über  diu 
fchunen  Zeiten  des  I5tcn  mid  i6ien  Jahrhunderts. 
Uebers|U  Vierden  die  grofsen  Namen  der  V\'i  gangen- 
heit  jEflnanat»  nnd  auch  die  benihniteCtea  GeJelutan 
md-  &dnftler  der  neuem  Zeit  ani^Üct  Alle  SteOea 
dtar  alten  Schriftftclicr,  die  irgend  einen  Theil  von 
Italien  malen ,  oder  irgend  eine  Beziehung  auf  diefes 
t«aad  haben,  find  forgfaltig  zu fammcngH ragen ,  und 
werden  in  deutfdicn  metrnchcn  Ueberfetzungen  ee- 
liefert  Aber  hier  fey  es  uns  erlaubt  zu  fragen,  fihr 
welche  KJaffc  von  l.otcrn  der  Vf.  diefe  Arbeit  eigcnl- 
lich  «uternommfii  h.H  ?  Doch  nicht  für  den  Unge- 
lehrten, d.  i  1,.  Iii.-  Ul  ilTifche  Erziehung  crh.ilten  hat? 
Uiefcr  kann  tut-  (md  vi>hc:%  Intereffe  oder  einen  erha- 
benen Gennfs  darin  nmlpn.  Die  Dichter,  die  er  nie 
tu  der  Urfprache  las ,  inui  ihm  bis  auf  einen  oewifGen 
Grad  gleichgaltig,  und  mit  den  Sachen  fellm  ift  er 
nie  fo  v<'rtrant,  als  diejenigen ,  in  deren  Erziehung 
und  gjn/.e  frühere  lüxiflenz  fie  verwebt  waren.  Der 
gebdilete,  aber  unklaffifche  Lefer  eilt  mehrentheils 
Iber  foiche  Stellen  leicht  weg,  und  dexa  »Qgebüde- 
.  A.  L.  2.  I804'  ErfliT  &mL 


tern  machen  fie  Langeweile;  ja  Ree.  hat  oft  bemerkt, 
dafs  diefe  letztern  fie  nichrentheiis  überfchiagon.  Si« 
erkennen  weder  einen  alter»  F  reund  darin  ,  noch  eilte 
Rflckerinnernng  au'i  dt.-r  IrillKTii  Jugend,  UU^  eio. 
Bild,  das  fie  Jaure  long  nii(  I^e.be  im  Herzen  getra- 
gen und  auiFbewahrt  haben.  Aber  hierin  liegt  auch 
die  UrCiclie,  w.iriiiii  diefe  Stellen  f  ir  dm  l^lailikhüa 
Lefcr  in  einer  Ueberletzung,  tUe  nicht  ganz  vortreff- 
lich ift,  nicht  anziehend  werden  köDuen.  Immer  gehlU 
wo  nicht  einHaupt^danke,  doch  ir^iBnd  ein  itdd,  ir- 
gend ein  diaraktenRifches  Neben^vort  verbren :  und 
uafs  diefes  auch  tiiit  f'fii  im  Ganzen  nicht  übelgerathe- 
nen  Ueberfctziiugcn  Ue^  \'is.  der  Fall  ift,  könnte  Ree 
leicht  beweifen.  I'!s  war  i-ljerdics  nicht  nülhig,  im- 
mer eine  ganze  Ode  oder  eine  lange  Reihe  von  Ver« 
fim  abznfchreibon ,  wenn  es  blofs  auf  ein  üiid,  auf 
einen  Gedauken,  oder  ein  l<urzes  Gemälde  atiUani. 
Hr.  G.  hat  oft  um  ein  Paar  Zeilen  wUlen  Dut/.eiide 
von  Vcrfeii  iil>cilet/.t ,  und  fein  Bucli  dadurch  unno- 
thig  angefch wellt;  aber  Ree.  fürchtet,  dafs  ihm  we- 
nige feiner  Lefer  dafür  dat.ken  werden.  Vielleicht 
liefse  lieh  eben  das'         ^eiue  eieeoeo  Gedichte  % 

5en ,  womit  das  ganie  Werk  durenlochten  ift.  Dnreh 
ie  einen  nml  die  andern  ift  das  Ganze  tmgcfalir  um 
ein  Drittel  dicker  geworden,  als  es  fonft  leyn  wür- 
de; und  mancher  Leier  mochte  vielleicht  gern  feine 
Reifebefchreibung,  aber  nicht  feine  Gedichte  kajitCon. 
So  viel  Schönes  auch  diefe  letztern  in  einzelnen  Stel« 
len  enthalten  ,  fo  find  fie  doi  Ii  liin  und  wieder 
frhwach,  und  das  Sapphirche  Mi  ii  um  lit  lait  durch- 
aus vcrnngliickt,  weil  der  \'t.  ,  \vi>liir  er  l'-idcr  tlas 
Beyfpiel  auch  vieler  andern  Deutfchen  hat)  es  nicht 
far  nöthig  hielt«  die  Kdrce  und  Länge  der  Fafse  die- 
ÜM  Versmaafses  genau  ^u  beobachten.  Man  rergM* 
che  Kltifis  »Ja,  liebfter. Dämon ,  ich  bin  Itbenrwi* 
den  u.  f.  w."  oder  „Dich  treibt  dein  Eifer,  wie  dein 
Rufs  die  Sporen  u.  f.  w."  iHit  dem  Sapphifchen  MaaTse 
und  Rhythmus  des  Vfs. ,  und  der  Unterfchied  wird 
auffallend  werden.  —  Auch  hätten  wohi  VerCe»  ivie 
folgende,  vermfaden  werden  follen.  Th.1.  S.  13.: 
„Vermöcht*  icli  mein  Gefühl  hnanszuJßnftni  u.  f.  w. " 
Ehend. ;  „V^om  ewgen  Leuz  ermwUfrt  und  erquickt  ». 
r  V.."  J  bend.:  „O  Land!  vom  kalten  Nordhauch 
mgekränkrt  u.  f.  w."  S.  13.:  „Wold  an!  ich  will  zur 
Sraemir  erhöhen,  was  heller  aus  der  vollen  ürui^ 
nun  auillt  u.  1^  w."  —  Wenn  übrigens  der  Vf.  die- 
fes Werk  dnreh  fein«  Gedichte  vergröfsen  hat,  fo 
mufs  m.iri  iliin  die  Gerechtigkeit  wi.lerfjhren  iaffen, 
dafs  er  Im  Lefer  weder  mit"  Reifegelchiclilen ,  noch 
mit  luiiHJlhigen  Abfch Weitungen,  noch  mit  feinem 
Ich  ujuerlialten  hat  Ueher  den  JeUtvrn  Punkt  ift  er 
Oo  fo 
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To  befcheklen,  daCillefr  CS  f 

je  fdiener  es  insgemein  f& 

Die  Reife  geht  von  Frankfurt  am  M.  aus  über 
NOraberg,  München,    Wien,  Steyermark  u.  C  \v. 
S.  109>  veriäfst  er  Trieft«  und  mxaSängIt  italieo  an, 
dee  »Jfditigere  Theil.    Auf  dieTen  109  Selten  wird 
^er  Lefer  weiler  Neues,  nnrh  viel  TTniftäni'ürhcs  er- 
warten.   Indeffen  f'imict  man  (im  rtiaus  einen  fchönen 
Ücbcrblick ;  das  W'ichtiglte  jIi  gut  licruubgeliüben 
und  aai  eine  aneenehme  und  intcrelTontc  Art  üarge- 
ftdlt.    S.  16.:  Zu  Sdfgenrtadt  liegen  Kdnbardt  ond 
Etnma  !)rgraben,  und  von  diefcm  raare  Ttammen  die 
Grafen  von  Erbach.  S.  24. :  Die  VorftcUung  der  Agnes 
üeruaucriim  ilt  jetzt  zu  München  und  in  ganz  (^Tuir- 
bayern  verboten  u.  f.  w.   Richtig!  denn  der  Vf.  fchrieb 
im  J,  1797.:  Zwey  Jabre  nachher  wurde  diefes  Suu  k 
zuMandwn,  unter  der  neuen  Regierung ,  mit  grofsem 
Pompe  und  Airfwande  gegeben.    S.  30. :  Unter  10» 
bis  itjQOOO  Menfchen ,  die  in  Wien  jährlich  fterben  . 
u.  f.  w.    Dite  jährliche  Sterblichkeif  in  Wien  ift  im 
DurcUfchnitte  über  13,000.     S.  54. :  Colloredo's  Be- 
dienten laflen  Geh  die  Audienzen  mit  'IVinkgoIdern 
vergüten  u.  f.  w.  —  Die  Bedienten  aller  \V' lener  Häu- 
fer von  der  erften  Oröfse  befuchen  den  Fremtlen, 
1 1  nach  der  erften  VorftelJune,      zum  nenen  Jahre, 
3  )  b.  V  ft  iiier  Abreife.    In  antlern  Häurern  giebt  man 
entweder  gelegentlich,  nach  Willknhr,  wenn  man  fie 
fdür  oft  b«ucht,  oder  jedesmal,  beym  Herunterleuch- 
tm.   &  64.:  Dtms^  Vorft^ber  de^  kaiL  Bibliothek. 
Er  ift  feftdem  geftomn,  und  Johannes  MStttr  hat  fei« 
nc  Stelle.  —  Sehr  inferpffnnt  ift  <Up  3!l!^'^!iieine  Ueber- 
ficht,  die  der  Vf.  von  Wiens  beniiiinlen  iMäunorn  giebt. 
Seit  1797.  verlor  diele  Sta»lt  tlurch  den  Tod  B'umaxttr, 
Stephanity  Eckkel,  Oairfaytt  ZjMj,  Unter btrgerj  Mwn- 
multet  r  Lafcy^  Gro/cUagt  van  Ar  Lühe.  —   In  Wien 
find  150  Druck  erpreffen,  wovon  20  der  Trattnerfchen 
Handlang  gehören.  —    S.  104.:  „Bey  Bruck  erhebt 
fich  tias  Frictlensprälii  .in.ii-  -  Schlofs  I.ei>hrri  auf  ci- 
jiem  ftillcii  Abhangs."    Lcoben  liegt  2  .Meilen  von 
Bruck.    I>ie  IVicdenspralimiDarien  wurden  in  einem 
kleine»  Gflitenhaufie  dicht  an  der  Stadt  in  der  Ebene 
abgefchloflen.   S.  »3.  InA  der  Vf.      Nitr.  Diefer 
Flijfs  ift  männlichen  Gelchlocht«;.     Fin  Paar  Zeilen 
7nrück  fteht  die  „Sufphto-ea  Nar"  des  Virgils.    Ey  ey! 
Virgil  fagt:  „Sulfhurra  Nar  albvs  aqua."    S.  125.: 
»Att(ser  England  und  Rufsknd  wird  man  nirgends 
— ~  dm'Pon  fchncHer  bedient;  als  in  Indien." —  Vm 
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Vergebxm^!  in  Schweden;  und  f.ift  eben  fo  frhnell  in 
einigen  Tneilen  der  dänifchen  Staaten.  ^.  129.:  Dais 
das  Klitnj  iu  Italien  jetzt  iiblticr  fev,  als  es  7.u  Hor.iz 
Zeiten  war,  möchte  fleh  fchwerlich  darthim  laffcn. 
Auch  giebt  es  dort  gelegentlich  einen  kalten  Winter: 
nnd  gerade  in  einem  folchen  (alfo  eine  Ausnahme) 
fcheint  Horaz  fein  „vidfs  tit  atta  flet  nivt  canäidum  So- 
1x1  cU"  Dcfchrieben  7.ti  hab>.>n.  —  L>:is  Oedicht  „Du 
fiebtn  Hngel"  6.  134.  hat  i\ec.  mit  Hührung  gekCen, 
'\u\.\  recluiet  es  unter  die  fchönern  der  Sammlung, 
Auch  DßAems  .ätimmtk"  hat  viel  Schönes.  S.  140:: 
«Albaner,  du  atte  Alba  Janga,  wo  Boob  TrQnmeca 


von  doK  Stifters  Grabmal  (Aeneas  Sohn)  von  einem 
Amphitheater,  auch  Terraffen  von  Domitians  Vilhi, 
Tri  r  hen  find."  —    Der  VI  hat  hier  fo  viel  sufiunr 
incugc  Irängt,  Jafs  der  I*fer  auf  mehr  als  eine  Art 
irre  geführt  wird     Krfdich  fleht  das  heutig--  Alhano 
nicht  auf  der  Stelle  des  Alba  longa.    Diele  letztere 
lag  weiter  nördlich  oder  nordöftlicn  am  See.  Hinter 
FdasEZUola  zdgt  man  noch  Trümmern  davon*  die  in  • 
Sabftmctionen  und  andern  Ruinen  beftehen,  aber  fo 
zerftört  And ,  dafs  Ree.  die  Lage  der  alten  Stadt  nicht 
daraus  beweifen  möchte.    Das  heutige  Albane  ent- 
ftand  woW  kurz  vor  der  Zi^it  rler  RaiTer,  und  nahm 
wahrfcheiiilich  erlt  zu,  nachdem  Pompejus  Villa  frhou 
fland.    Die  des  Domitian  liegt  ganz  aufserhalb  der 
Stadt  nach  der  römilcfaen  Seite  «u.   Ihre  Trömmera 
lind  fehr  fehenswerth.   Da»  fogenannte  Grabmal  des 
Afcanius  möchte  wolil  um  vieles  neuer  feyn,  als  di*» 
fer  FürfL  —    Cicero's  Geburtsort  war  nicht  AquJ- 
num  (S.  I54-)»  fondern  Arpinnm.  ^-    Wie  viel  oft 
durch  die  üebarfetiung  vom  Original  verloren  geht,  „ 
beweift  niffiiUend  S.  160.    Ree.  liat  oft  die  nnans- 
fnrechliche  Wahrheit  und  die  Kürze  bewundert. 
mit  Horn?,  alles  Localc  charakterifirt.    Diefe  fiel  ihm 
auch  amGarir,:  I  M  '  ^  t  ,  .üe  arva  quaf  Liris  qiiirt^  mor. 
dtt  ama»  tttäüntus  amnis.  Wirklich  fand  Koc.  den  1  luis 
gaiwfoftiU»  fchwdgend  und  langfam  dahin  fliefseml 
(obfchon  ein  neuer«  Reifender  Tagt,  fiein  Lauf  iej 
Ichoell ) ,  wie  ihn  Horaz  befchreibt.  Aber  wie  gram 
ift  diefes  Bild  von  tac!::>rrrts  verfchwnndeii ,  ^^'«"n  «»  . 
der  Vf.  durch  „verfckieieireiien  F!nfs"  überfetztl  Diele» 
Letztere  pafst  atif  alle  FlülTe,  unrd  ein  nuiesiges  Be^f- 
wort,  und  gMdrt  nicht  melir  den  Charakter  des  Ldru. 
S.  161.:  nlSeo  di  patria»  Sdmo's  Ruheftatt  n.».  w. 
Der  Fleck,  die  Ruinen,  dcrTlnintt  .oder  wa»ef  ii% 
heifst  torre  di  patria. 

Am  ISngften  hat  fich  der  Vf.  in  Neapel  aufgehal- 
ten, und  dfefes  Land  befchreibt  er  vorztlgüch  am 
amore.    Zwar  ift  er  feit  der  ut.glücklichenÄarcln 
nicht  wieder  dort  gcwefeu ,  und  hat  die  nenem  üeb« 
nicht  gefeben,  die  das  Land  feitdem  gednkkt  haben. 
Aber  wenn  man  es  auch  ninnnt,  \vie  es  zn  femer  /.eit 
vrai»,  fo  wird  man  iloch  leicht  zugeben,  dafs  der  Vt. 
etwas  zu  fehr  im  Schönen  fieht,  und  »«o«»'«*  i,*? 
Schatten  verbirgt,  indem  «•  die Tü<*tfelte  b^nsh^ 
Indeffen  thut  es  e]:n  :n  auch  nieder  «»^ 
SchriftiteUer  zu  ftofsen,  der  -ias  wirklich  Grofse  una 
ScbSe*efe»  Landes  iu  feiner  gy.  en  ^  f^  -^^^ 
Jen  wcifs.  und  der  uns  einige  Menfchen,  (he  Köm 
L-nn   denKöni^,  den  Miniftlr  Acton ,  welche  du^J 
SneMer..e  von  S. hriftfteUen»  um.d»  Weü» 
eelJftert,  theiis  herabgefetzt  wordett' find, 
fiebens«A.rdigem  Lichte  zeigt.  Und  am  Ende  ^^rd  d^ 
ünbefanaene  einräumen,  dafs  «r  auf  femer  ^^ii^  g*" 
wifrder%ahrheit  näher  kömmt,  als  jene,  wclclie 
m  ;  harTcrfland  f^Hw^T^SchattWJIu^get^^^^^^^  1-^- 
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«r  in  den  tnc^iroften  TIpiWjorchrejbungeD  vergebens  tcdnnd  znrackeckelirf.    S.  19.^.  Unter  den  b«rnhni- 

fucht    Hier  Jicft  ma:»  von  Bevölkerung,  (jeld/.cn,  letiSinelen  ift  ^«'aj^ynif.^,  naclimaligei  Faplt 

Verfaffung  ,    Gefchichte  ,  kircliÜcheu   (iebrauchen,  überfehen  worden,    l  r  wurde  nicht  wi-il  von  Siei):i, 

SprOchworteni^  VuliütUisdrOcken,  hiuslicfaeo  Sit-  der  Valerftadt  iciiwr  Vorjütern,  gehören,  weil  man 

Un,  Schaufiiieleii,  Bnkttiifkea,  Land-  tuidSeeinaclit,  cenule  zu  <!erZeit  den  Adel  verlrieben  hatte  —  S.«}?. 

HüfTtajt  (wuvon  das  ganze  Perfonale  Geh  auf  6000  fiefert  dn  üeyfpiel ,  vvie  fondeiiwr  inan  toweUW  W 

-   *"  ■  *     wenn  inao  nicht  an  Ort  und  Stdle  aufrchrraBt 


Menicheii  belaufen  foll),  von  Handel,  Schifffahrl, 
Bibliotheken  undKunftrainmlungcu ,  und  endlich  fehr 
intereFTaate  Naclirichten  von  neuern  Gelehrten  und 
Konftlern.   Folgende  Stelle  S.  ai6.  ift  uDwftindlich : 

«Alle  Provinzen  haben  eine  ObeMtht  von  30  itsü.      _  . 

Qu.  Meilen,  eine  folehe  von  Ihr»  A  Laxmo  oder  Wefa»  lie^t  aber  auf  der  andern  Sdte  von  Florenz, 

Ml  Cdabrlen   auf  dem  W  ege  nach  Rom.  S.  274.  Einer  fj^itr;;  \%.,h- 


aifst,  

Uer  Vf.  reift  von  Pietra  mala  nach  Bologna,  uml  faqt: 
„Winterlich  und  k.dt  find  diefe  Höhen,  bis  man  Ikh 
auf  der  Station  vun  Montefiafcone  bey  dem  vino  Efi 
Wieder  erholt.''    Dieler  Ort  mit  leinein  berühmtea 


Caiuiianien  birgt  456  Menfchcn,  eine  von 
Bur  150—  160  u.  £.  \v."  S.  283-:  ni^er  Orden  des  0. 
Oennaro  ift  im  J.  1800.  in  den  Orden  des  heU.  Ferdi- 
nand verwandelt  worden. "  S.29a.fteht:  ^ffi^  ver  aß- 
immtfim  älhmt  mti^Sbutoipas.**  Reo.  wfirde  dielen 
unrichtig  unil  gegen  das  versmaafs  citirten  Vers 
öiclit  rflgen,  wenn  nicht  der  näioHehe  Vers  auch  auf 
einem  der  Kupferftirhe  ,  die  diefes  Werk  zieren, 
ebeo.fo  geichrieben  Avarc.  Statt  tt  i»  mvds  Otque  ge,- 
lefen  werden. 


rieht  zufolge  find  die  Mcifterwerke  des  dtuiio  Rüiamo 
im  Palic  fte  Te ,  bey  der  letzten  BdaganiDg  VOO  Man* 
tua,  zu  Grunde  gerichtet  Avorden. 

Mit  S.  aQ8.  endet  Italien»  und  der  Vf.  kehrt  durch 
Tirol,  Augfpurg,  Stuttgart,  Raftadt  und  Darmftadt 
nach  Frankfurt  zurack.  Die  letzten  16  Seiten  ent- 
liaJtcn  einen  allsenMinw  Uebariiliick  der  g^unesRdl« 
in  Verfcn. 

Die  Sprache  des  Vfs.  hat  einen  gewiffen  Schwung 
Ttk  U.  S.  40-  »Dsu  Htradamm  (-wovon  lo  oft  wodurch  ^e  im  Ganzen  dichterifcb  und  bisweilen  fen* 
behauptet  wird,  es  fey  'nicht  im  Buehnanddi  zu  ha-  tentifts  ivird.    War  diefe  Sprache  liebt,  wird  ^e* 

ben)  Tindet  fich  in  der  Hofbuchhcuullunp,  avo  jeder  gentlich  in  feinem  Scluvunge  hingeriffen,  und  ver- 
Baud  für  12  Ducali  oder  24  A.  Reichsgeld  verkauft  gifst  fich.  So  möchten  (S.  15*)  .die  fanft  hinabwal- 
wird. " —  Durcli  den  Landfcbaftmaler  Z)ut;raf  (S.  107.)  ienden  Arme  des Tannu^jObiras**  Kaum  deutfch  feyn. 
ift  Wold  Z7um}j  gemeynt?  —  S,  109.  Tita  (aewöbn-  Uagewöbolidi  ift  et»  von  einem  Volke  zu  fugen: 
lieh  DoH  Tito  genannt,  wdehes  aber  nicht  fein  Ge-  y,Ihren  oltfehwttifohcn  Sitten  M«faea  fie  nicht  unge- 
fchlcchtsnaM  1  e  i!"*)  malt  wenig  in  Gouache.     Seine  "  •  ■     •   ■      "   -       .    1.1  . 

Starke  ift 


in  A.juarella ,  oder  der  gewafcheiien  Ma- 
nier, die  er  7.U  einer  Krittliukeit  und  Stärke  gebracht 
hat,  deri;ieicheii  Ree.  von  keinem  andern  etwas  ge- 
fehen  Jiai.  —  S.  260  bis  ZU  Ende  des  "Bandes  be- 
£(i*ien  üch  Sdunsi  fottiä  t  ]ßMät  mit  der  deoticben 

TJeberfetzunv.  '       '    _ 

Tb. III,  Bey  der  Berdireibunc  der  Peterskirche  in  niffe  am  Fn  !-  des  dritten  Iii  il'  Ift 
Rom  (5. 76.)  ift  es  aufi'ailend,  dais  der  VY.  bey  aUeni»  Tbeil  der  Druckfehler  angegeben, 
was  er  über  diefes  Gebäude  fagt,  tlie  Hanptfaile  vioo  Von  den  fünf  Blättern,  die  zu  diefem  Werke  ge- 
Mademo  abereeht,  da  doch  lo  viel  daran  ^  rOfen  bl^ai,  ii't  «ins  eine  Aus&cht  bey Am«>  nach  Hacktrt, 
■wfire._  S.  78.  In       IHötä d{ PelUgrim  (es  imiTs  hei-  Bn  anderes,  koe  trat  in'votis^  foll  die  Gegend  von 

Horazs  S.ibincr  Villa  vnrriellen,  liefert 


Tre  u"  nil.  324.)  Hin  tmd  wieiler  find  auch  kleme 
Vedtölse  gegen  dieCorrcctheit,  z.  E.  lU.  323.  die  Zeit 
ift  vuruber ,  wo  mau  fich  üfar  einen  g^c^ten  Dichtec 
fo  viel  beichaitigte. 

Zu  bedauern  ift  es ,  daCs  diefes  iutereffante  Werk 
fo  fehlerhaft  ebecdruckt  ift,  befonders  in  den  Wör- 
tern der  Etusländifchen  Sprachen.    In  de^Sa  Veweldl« 
"    derUehift« 


fsen  TWnn'S  de  monti')  ift  die  fchone  Kreu/abnchmung 
von  l^ottrrra.  Ree.  fand  fie  fchon  vor  vielen  Jahren 
lehr  bef  Ii  'jj;t,  und  feifdem  foll  diefs  Gemälde,  das 
unter  die  Äcliti^ftcn  in  Rom  gehörte,  beynahe  ver- 
nichtet worden  feyn.  S.  123.  In  der  Gallerie  AUim 
ift  ein  QaudiLorTamy  den  man  für  dm  befte  Gemühlde 
diefes  Knnftlers  hSlt.  Es  waren  ihrer  zwey,  und 
auch  das  andere  ivurde  fehr  gefchätzL  Beide  follen 
vor  einipiT  Zeit  in  England  init  6000  Pf.  St.  bezahlt 
■»%'i>rd.;u  leyn.  S.  12^  »Die  fchönen  Waijdbikler  der 
VUla  Negrm  find  in  dnem  Laodwinkel  von  England 
vergrabe»,  und  gebttren  dem  Lord         •*  sSe 

waren  für  einen  feiner  T-."lndGtze  in  h  land  beftimmt, 
kamen  aber  fo  belVhadit^f  an,  dal^  man  fte  gewiifer- 
inafsen  als  verniciilet  belraihten  Itann.  S-  I38.  Un- 
ter den  neumi  Steinfchnddem  ift  unfer  Htcker,  einer 
der  f  röfsten ,  vergeffen.  Er  lebte  zu  Rotn ,  und  ftarb 
Jn.  dem  letzten  Jahrzehand.    S.  139  Hr  r/r^   ,  inf- 


auch  ziem- 

Üch  treu  die  Anücht  deb  Landes  j  aber  die  lit  klcitlung 
ift  erfunden  und  die  Quelle  vergröt.ert.  Keinem  von 
beiden  enivfiehlt  fich  vorzOglich  durch  dieüuuit  Das 
«bitte  en  VogeJperfpektiv  eines  TheUs  der  Bav 
von  Neapel,  in  blo. 

eben  Umriffe  auf  den  zwey  übrigen  Blättem  "wird 


Paris,  b.  Rrioo,  DetendBe  vutu:  Foyoge  imu  to 

ri  -dfvant  Belgiqtit,  et  für  !a  l  ivf  f^itiiche  du  Rhin. 
Orne  de  13  carte*;,  de  3??  eftainpes  etaccompagne 
de  notes  inftruclives.  l'ar  ß.  ^.  Brrton,  pour 
la  parlie  du  texte;  Louis  Brian y  pour  la  partie 
d«  deffin ,  et  L.  Brian  fire^  potn-  la  partie  gcogr. 
Tome  fecond.  An  X^lSos.  g.  353».  (aRthlr.) 

Ree.  beruft  fich  bey  der  Ariv^eige  diefes  zweylen 


hiac  gedacht  wird«  ift  in  die(«^a  Jaiue  m.  isxa.  W   'ilieiles  aul;  das  Ail^eiueisü  Ufiiicii «  ddi  ec  über  den 
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drrten  cefallt  hat.  Der  Gang  der  Hefchrcibung  ift 
lingeßnrder  nämliche,  die  Karten  find  noch  eben  fo 
tinücdeutcnd  und  mangelhaft»  luid  die  Kupferfticbe, 
welche  Abbilduugen  von  StiUtoen  «enthalten ,  eben  fo 
fchlccht,  wie  im  erfteii  Theile.  Maiiclunal  folhe 
man  glauben ,  ilafs  man  mit  den  letztern  das  Publi- 
kum zum  Heften  haben  wollte.  So  fintlet  fich  z.  ß. 
ein  Blatt  mit  einem  plumpsaThorea  oder  verfaUenenir 
Eingänge  und  13  elenden  Hfltten ,  welche  vermuth- 
licli  SluTle  fitid ,  iirifl  darunter  lieft  man  „Bonn."  — 
L'eber  die  Schitifahrt  Auf  dem  Rheine  findet  man 
traurige  Nachrichten.  Das  frauzöfifche  Zolhvefeii  ilt 
drOckend»  und  die  Uferwege  werden  fo  fchlecht  ge- 
litlten*  d«f«  man  fo  tiel  als  miJf^lich  auf  tler  deut- 
fclien  Seite  bleibt,  und  dafs  k-WAi  die  franzüGfchcn 
Schiffer  anfangen,  diefe  vunju/.ichen.  -Die  Regie- 
ning  Ivann  dieles  frevlich  nicht  cleichgnltig  anfchen, 
^id  hat  üch  fchon  mehrere  Mahle  üe\yaltthätigkejt 
•rlanbt,  welche  offenbare  EinbrBehe  ia  di«  Recht« 
des  deutfcheaÜfer«  find.  -  • 

Was  die  auf  dem  Titel  angezeigten  Notes  if^hmtti' 
tr«  betrifft,  fo  halte  der  Vf.  viele  derfelben  eben  fo 

rt  des  hors  de  p-opos  nennen  können.    So  wird  z.  B. 
194.  dem  Landbaue  eine  Lobrede  gehalten :  „Cin- 
dimatas  pAugte,  als  die  röm.  Abgeordneten  anka- 
men, um  ihm  feiiie- Erhebung  anzukündigen.  Die 
handelnden  Völker  lind  immer  übel  angefehen  gewe- 
fen.   In  der  heiligen  Schrift  wenlea  Tyrus  und  Sy- 
don  mit  dem  Fluche  beladen  u.  f.  w.  ^     Und  nun 
kommt  eine  lange  Note,  in  welcher  Bruce  angeführt 
wird,  der  an  Ort  tit»d  Stelle  die  Prophe/ejung  des 
Propheten  Ezechiel ,  welche  der  Länge  nacH  da'uebl* 
beftatipt  fand.     Nebenher  etwas  Ober  die  tjTifeh« 
Purpurfchnecke,  unter  der  man  vermuthlich  die  Co- 
chenille verbarg.    Ein  andermal  macht  er  fich  über 
die  Kt^tnologen  luftig,  und  ftthrt  den  lehershaften 
En  fair  an,  wodurch  jemand  da«  Wort,  «»urtanb.da- 
dnrch  erklärte ,  daCi  Uber  dnem  Haufe  ztt  DifiOii,  wo 
man  Si:'iif  verkaufte ,  tnoiiH  me  tarde  ftand,  und  dafs 
das  m  fich  verwifcht  hatte.     Dabey  fagt  er  aber: 
ÖMv  fact'tie  a  une  forte  de  vraifemblance  et  pourvoi t  bien 
itre  mu  rtalä»',   DerVf.  wufsta  alfe  nicht,  dafs  moN' 
Urde  von  einem  alben,  vielleicht  celtifchen  Worte  ab- 
ftaramt,  imd  daf-?  es  firh  in  der  enj^lifchen,  nleder- 
fächfifchen,  italiänifcben  und  wak-sfohen  oder  wali- 
üfchcn  Sprache  findet.  —    Wci.n  aber  der  Vf.  auf 
der  einen  Seite  durch  folclie  hiltorifche  und  etymo- 
logifchc  Bemerknngen  den  Lefor  unterhält  und  un- 
ten iV,*«!  ,  fo  mufs  man  ihm  auch  auf  der  andern  die 
Gcrcciiti^!<eit  widerfahren  laffen,  dafs  er  ihm  durdi 
keine  ftatiftifch.m  Details  Lringeweile  macht;  denn 
diefe  facht  man  lucr,  fo  wie  im  erften  Theiie,  verge- 
Ijcus.    Ehen  fo  wf.iig  findet  man  hier  <len  geringfton 
A.uffcliluf^  über  die  Grundfätse»  nach  welchen  die 
fran/.olifche  Regierung  das  linke  Rheinnfor  fehr  ftief- 
mütterlicli  behandrlt,  ..n.l  gpwifferm.ifscii  noch  im- 
jner  als  eine  erobertttj  uicht  einverleibte  Provinz  be- 


BERutN ,  b.  Quien :  Reife  durch  SchtrfJen  im  ^akrt  *8oi: 
Erfter  ThSL  tfoa.  16%  S.- (12  gr.) 

Diele  Reif«  härte  fdgÜrh  iingedrucivl  bleiben  kön- 
nen.   Sie  enthalt  nichts  Neues,  und  das  Alte  ift  un- 
endlich beffpr  und  lelirrt'ichcr  in  den  Schriften  voit 
Zimmrrnmr.n ,  If  'ei^el,  ZöiJner,  Buch,  MogatHa  u.  L  sk. 
vorgetragen.    Die  richtigen  Angaben,  7-14.  OberPro^ 
duction  und  Fafaarication ,  find  gnlf*  i'^nthcils  wörtlich 
-aas  andern  Bachem  (die  indeffen  nicht  riiirt  werden), 
jedoch  oft  fehlerliaft  aligofcliriebcn ,  oder  fnlfch  ge- 
druckt. So  ifl-'in  folgender  Steile  aus  demUmrifs  der 
prtnfsifchen  Monarchie:  „In  dem  Jahre  1796  wurJ 
den  26456  Stahle  |^hlt,  an  dmenii  ohne  die  S^m-i 
ncr  zu  rechnen,  40608 Tifenfehenr befchSffHgt  waren,"* 
ftatt  S])inner  iSp^ro.Vr  gedruckt  wnr. Ii  ii,   fo  dafs  diefef 
l'friuJe  S.  27.  gar  keinen  Siuu  luit.     Die  nicht  ao» 
andern  Solu  iflen  entlehntfii  Angalien  dagegen  find 
gröfstcntheils  iinviuvoriaffio ,    7..  H.  dafs  die  V^olks- 
nienge  in  Stlilelitri  im  Umchfchnitt  die  von  Magde- 
burg aberfteige  j  dafs  in  Gloeau  6500  Einwohner  wi«' 
rcn ,  da  an  9000  dort  bäfindUch  find :  dafs  alle  (fidti^ 
fchf  Gti^verlie  vcrfallungsmiifsig  auf  (fem  platten  Lande 
erlaubt  wären  u.  f.  w.   Aucii  die  Namen  finti  in  ilcr 
Regel  falfch  gefehrieben,  &  B.  Giehrau  ftatt  Oieiiren, 
Chamoreni  iutt  Ghamounv,  Saufler  ftatt  ^iaullurei 
■  Bafehnorwede  ftatt  Mufchvoi^nrerk  f.  f.  w.  Üebrigen» 
fühl  (Iii*  Benicrkungi-n  des  Vfs.  von  der  Arr,  wie  fie 
vu-Ui  ji  ht  jeder  der  luuulert  Reiien-Ieii ,  die  jährlich 
die  U  hicfifdien  Bailer  befuchen  ,  zwar  marin,  je.lcch 
zum  Oiück  nicht  drucken  läfst.   Der  Styl  ili  abwech- 
feindmätt  und  poetifch  ,  oft  auch  Irhnlos,  z.  Ii.  S.  40- 
„Wenn  der  Juden  (in  Glogau)  MoraJität  das  ift,  wa» 
ihre  Tracht  verräth."    S.  58.  .Da  bildete  die  Natur 
einen  mächtiiM  ii  VA-,  iMen  Grciffenftein) ,  auf  dtn  die 
graue  Vorzeit  eine  noch  mächtigere  Burg  trug."  Alfo 
ift  die  Burg  niächtiiger  als  der  tels.    S.  65.  „Die  Na- 
tur kam  der  Najade  zu  FÜnsberg  nicht  fo  nah,  als 
es  der  Kranken  wegen  zu  witnfchen  wÄTfe**  Nunwa» 
brachte  ilenn  die  Natur  und  die  Najade  aus  einandorj 
Blofs  des  Vfs.  nonfeuficaÜfcher  Ausdruck. 


SCHÖNE  KÜNSTE. 
Wien,  b.  Camcfma:  rerfuch  einer  kurzen  AuUitunS 
iUfer  die  Mittel,  junge  LeiUe  zur  Ferttam^  mjch  tjt- 
liehen  Auffdtzen  «f»  bringen.    Nebft  den  uollnveu- 
digften  Regeln,  gute  Briefe  zu  fchreiben,  nnl  ange- 
hängten Bevlii'-hMi  VLin       tVn,  zum  Gcbraucn^ 
fnr  Tehrer  .hkI  .^cIu.I.t  ,  v  .ui  Aari  GiftjchutZ^yi^ 
pridter,  Direct.  an  der  v.  Zoliei  ilchen.  gefOnW«» 
Hauptlchule.  1803.  II5  S.  8.   (8  gr-) 
Die  Anweifung  ift  fllr  den  erfteo  Anlauf  brauch- 
bar; auch  Jio  Beyfpielfamrnlun?  von  g"^  "•'"J*  .ySIi 
£cldecht  vefchriebnen  Brielon  eullpricht  der  ADBCn» 
im  Ganzen.    Indcfs  follte  ein  Lehrer  des  btyls  nocU 
mehr  fflr  Reinheit  und  Correctheit  l^iaer  eignen 
Spiadie  forgen ,  als  der  V£  diefcr  «tw»  «fertig  an« 
gBubateten  Aoleituiig  gethaa  bat. 
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SCHÖNE  KÜNSTE» 

ÖoTTiNGEN,  b.  Röwcr:  Gtfchitkte  der  xfkhiendm 
' ,  Küttfl*  t  WMi  ihrer  fi'iederavJltbmg  biS  auf  dt«  neue' 
'  '  gg»  Zeiten ;  vun  ^.  U.  Pwrill»,    Zw^/ttr  Baad. 

Der  erIVeBand  dieCe«  fchitzbnren  Werks,  wekhei 
die  zwevteAbihdlunj;  der  bekannten,  von  einer 
OtMbbaft  gelahrter  MftuMr  baarbeitetea  Q^Uk^ 

der  Kän/U  und  ffifftn/ikafieHt  neuerer  Z«it  ausmacht, 

wurde  im  Jalirg.mce  1799  imferer  A.L.Z.  Nr.  a  u.  |, 
VOM  einem  andern  Upc.  angezeigt  und  bcui  thciit.  Mit 
^iefemizwevteii  B<u)de,  weicher  von  der  vcnetianifcheiv 
und  lombordiCchcn  Schule  und  von  dem  Znftaode  der 
MiiläneT  in  NatV»!»  Geooftwid  Fiemoot  handelt»  wird 
aie  Geichichte^teTer  Krnift  In  iMlfeft  bflCthfaff«!!.  Uli' 
▼er5u-nnli.ii-  iff  i!t>f  gru^r-  Kfr-ir'-,  :ui(:)i  liier,  mit  wel- 
flbeni  der  Vf.  aus  eiii«r  grofsen  Atizakii  von  Schriften 
cfic  rkhtigften  und  rtierkwOrdlgften  Nachrichten  zm 
^  mmIb  uad  in  «taChHUM  mvereinen ,  bemOht  gfrm* 
OK  '  Vhi.  di«G«feltidite  dw  himlMnrvttfchen  Seirai«» 
'noch  nicht  in  diefer  GefVah  behandelt  wurde, 
tnt  wfich  vorzflglich  verdient  gemacht,  well  e?  de- 
ftea  Quellen»  die  er  hier  beiratzen  konnte,  noch  nm 
waifwii-aa,  OoMtii^eif  in  üertimmung  der  Epochen 
wmd  aUgelwMtfct  Methode  in  der  Anordnung  nild  Ver- 
knöpfung  des  iiiftorifchen  Stoffs  fehlt**  Dadurch  hat 
/tun  fowühl  eter  Kflnftler  als  <ler  Kunltliebhaher  eine 
teichtsre  U<-t>'  /ri<!ht  d*«  Oan^cn  erhültcp  ,  als  fn"  ilm 
«tleaahl reichen  und  w^!ä»»ftigen  Bände  von  Lehensbe- 
fchreibnngen  der  Maler  Italiens  gewähren  konnten. 
Mmt^mAtßltäkm Konftkr  fiad  in  diefer  Gefchichte 

*en  viele  andere  vOm  dritten  und  vierten  Hange  mit 
Recht  ftberjranj»«*ft  worden.  I)er  Orundfaden  dfeAnP 
Arbeit  jft  zwar  t\or])  immer  bio^'tapiiifch  ;  aber  fehr 
oft  hatderVf.  doeti  auch  flberdie<jeichichtederKunA 
feibftund  ih)>er  Fortfchritte  Mler  HanptverSaderungen 
^Mn'ulahc  Betrachtungen'  eingewebt.  Die  Cliar.-ik^ 
tertfinrngew t^ofeer  und  frt ihrer  Art  klaffifcher  Kiinft- 
Inr,  i  lnr  s  tszia» ,  Tnitortt ,  B.:iJ}n;<i,  Cagliari,  Antonio 
Cgrratci,  und  duV  erlted  Meiftcr  ihfcr 
9«haUvfinfiiBit  Ai^üclit  «usfOlirlichertieHandelt  wor- 
den ,  WM  dßa  auch  fchon  im  erftcn  Bande  gpfchah. 
Die  grAMte' JM«¥bhrljchkeit  des  Artikels  vT»n  Or. 
ftggio  findet  fowohl  in  der  Vortrefflichkeit  diefet 
Kflnftlers,  ak  in  tier  hi^heriM  eil  hier  glücklich  gc- 
h.  Ii  MH.i  V'-rwirning  und  tJn^wlfsheit  der  Nach- 
richte ri  von  ihm,  hitti8Miiohr!lleditfer|fKBiife^£ift 


Republik  wur  vielmehr  in  diefer HJnficht 
Dimliche.   Uirter  den  dortigen  KunftwerKen  ge 


neue  nnd  mit  der  Gefchichte  der  Malerey  Oherlla* 
Üens  v'.Tniehrte  Ausgabe  %'ou  I  mizi's  ittoria  Pittoricä 
Jrlla  It,^iia  inferiort  kennen;  er  w.'trdigt  de  irii  Vor- 
bericfate:  dttc  Gewinn  einer  frühem  Behamntfchai^ 
wflnl*  ftr  fettaö  Arhelt'  tiidit  betrfchtllrli  ^p^s•efeft 
fe^n,  titii  fo  weniger,  dat.  nicht  fclbftKnnItl.  r  ift, 
mid  üch,  wleerfelbft  gefteht,  grnftenthnils  anl  d^i 
Urtheil  anderer  hat  verlaften  tn  ilfi  ;i 

Die  Gefchichte  der  Walcrey  in  f^erirdig  und  deul. 

Snzeli  venedifchen  Gebitte  ftellt  uns  niclit  jen< 
[inellen  ReTolutionen  dar,  welche  blofs  der  Gcift 
und  Oefchmaek  der  Fürften  in  der  römirrhen  ün<i 
florentiriifchi-n  K  :t  ff:  verurfachtei  das  S-,  "  ji;fct 

HJnficht  immer  d«| 
Kunftwerken  geb9^ 
die  Möfiüken  In  der  im'eüfcen  JahrhOnOert 
baneten  MafknskirchSi  «k  Vcfinedfg  zu  den  lltefteii 
Denkmälern.  Ehe  der  Vf.  zu  der  ßlänzendften  Epo- 
che der  venÄdifchert  Schule  fortgeht,  gicbt  er  emtf 
kurze  Ueberficht  voti  dem  fnlTiern  Zuftande  der 
MaUätja  'ftwoW  fli;  Venedig  fdbft,  äls  in  den 
dieTen  TTehSMen  frelifti^cfiih' St^<ta  :  a6ch  fffhr^ 
er  hier,  wie  bey  der  romifcnen  Jcftuie,  die  frflhe- 
ften  Sammler  antiker  Denkmäler  an.    Die  cieenlli-^ 
che  grofse  Epoche  diefer  Si  l.  i 'e  ""angt  mit  C  argiä 
BarbareBi  an,  der  gewöhnlich  Gtarmme  hcifst,  uncf 
von  1477—  1511  lebte;  am  glänzehdftcn  aber  wurd© 
fie,  wie  bekannt,  durch  TlxiäH.,  Bnffam,  Tmtoret 
nnd  Paul  rnonifet  bey  denen  fichderVf.  daher  auch 
ri!  l.nr  II- ji  verweilt.    Wenn  Jeder  tfiefer  vier  gio- 
isen  Meifter  gleich  einen  verfchiediyyiett  und  eigen- 
thflM liehen  Stvl  hatte:  fo  fch6|(flm  doch  alle  »ni 
einer  genieinfchaltUdhAri^^Mlra^i' ^dna.  der  Natnri 
und  de'fi  venedifrhprt*W5nent.'''iSÄ  ^  der . fchÄnfa« 
Blflthe  ihrer  Srlui;  -  ein  gewiHfer  Natiohalcharala.'r 
e}gf«n,  der  fich  auch  bey  den  befTern  Schillern  jener 
Mriii  r  erhielt,   endlich  aber  doch  auch  hier  in 
JCflnftekv  iiud  Vekäü  überging.   Sehr  richtig  wira, 
dfeftf'HKarftfnli^  t\ber1iävpt  (fern  verkehrten  Beftre- 
hcn  zugcfchrichcn  ,  :  II     Ii  *  Vollkommenheiten  zu 
vereinigen,   die  man  in  vt-rfchiedciicn  Individuen 
?errtrfiit  antrifft,  und  felbft  fidche,  die  blofs  in  der 
Kinbildui^kraft,  nicht  in  der  Ausfi'ihruog,  nebep; 
«inamter  Klatz  finden  können.   ZuJ  ?  j  ift  die  Hedft, 
von  drey  Mfl lern  diefer  Schule,  die  fich  im  letzte» 
Jahrhunderl  im  m^Üteo  auszeichneten,  von Pidetfta, 
Tirr.'Kn  und  Cii;mro!i.  —    Im  Anhange  diefc.  Ah- 
fclinkts  wird  von  der  Brüderfchaft  »md  Akademie 
der  >laler  zu  Venedig  gehandelt. 

Der  Gefchlohte  der  MaJerey  in  der  Lmtm-^ 
dir  giaM-MBMitii|tlM  politlfciieD 
Tjp  nnd 


Digrtized  Google 


ALLO.  LITERATUR  -  ZEITÜNO 


1P» 


und  artiftifc^ea  Zuftand  diercs  Theils  von  Italien 
voraus.  Von  der  Herftellung  der  Künfte  bis  auf 
die  Zeiten  dtx  Cmrmd^  )iandait4er  V£.  abg^ndcn 
>0m  ZvAud»  nnd  d«rS3erehi<ihte  dijerer  itiuaft  in 

Ferrara,  inModenaund  ih^n  übrigen  Staaten  des  Hau- 
üesEfte,  In  Mai la ad  uiui  den  benachbarten  Gegen- 
den, und  endlich  in  Bologna  und  leincu  Uinccbun- 
«n.  Von  den  Zeiten  der  Carracci  an  wird  ninge> 
gen  die  Gefcbichtc  der  lombardifchen  Schule  als  ein 

fcmcinfchaftliches  Ganzes  behandelt.  Durch  diefe 
i.shcr  nicht  beobachtete  Methode,  ift  es  uoferm 
Vf.  gelungeil,  diefeii  \veitfciiiclitigen  Gecenltand 
lafslicher  und  überfehbarer  darzultellen.  U^r  den 
Correcgio  redet  er  S<  350  —  jso.  mit  einer  noch  ni« 
auf  dieii^  Künftler  vesnvendeten  forgfaltigoa  hlTto* 
rifchen  und  Icritifchen  Genauigkeit,  und  mit  fohiiff- 
finniger  Beftimmung  feines  mit  Recht  fo  allgemein 
gewunderten Citarakiers ,  von  welcbejn  Grazie,  Har- 
monie und  meiflerhafte  Führung  des  Pinfels  die 
fiauptzAge  ausmachen.  Nächft  ihm  iik  FrmMucoMaz- 
Iw/a,  genannt  B  Parmgiamnoy  einer  der  trefflich- 
fteii  loinhardifclien  Maler.  Zur  bequcmorn  Ueber- 
iclit  der  ipäleru  Kuiiftgefcl lichte  dielcr  Schule  nach 
der  Zeit  aerCarraccit  von  denen  S.  594  —  520  i; 
tletwird,  erörtert  der  Vf.  drey  Hauotpiuikte,  wv)- 
von  der  erfte  die  Naclialimung  der  Alauier  dee  Gf» 
regqio,  verbreitet  durci»  die  Carnm,  ^m|a(&t,  wo- 
raus mehrere  Style  entlbuidea  Und;  der  zxveyte 

5 reift  die  Sekte  der  NaturaliTten ,  gebildet  durch 
liciulangeto  Merigi:  der  dritte  enthalt  d«n  Styl  des 


gewandt,  jedes  noch  fo  ^oüse  (ktnSlde  von  fol- 
chen  BefchSdiguneen  retten  läfst. 

Kürzer  ,  licis  iich  die  GeCc^bte  der  Malerey  im  . 
iCSntgreiche  beider  SiciUny  vorzOglich  in  Ntapdy  b» 
handeln.  Von  der  frühem  Periode  werden  hier  denk« 
wfirdine  Nachrichten  ertheilt;  die  fpätere  der  Wieder-  . 
herftellung  hebt  fcbon  im  IJten  J.ihrli.  mit  Tbmnu^ 
ia  St^am  in  Sicilien  an;  und  in  Neapel  brachte  im 
folgenden  Jahrb.  dt  FUm  die  Kunft  zuent  empor.  Uii-< 
ter  tier  nicht  geringen  Anxahl  der  fltarigen  hier^g»> 
nannten  und  gewflrdigten  Kllnftler  find  Jb'Aliw  oder 
fSpagiioletto ,  S^::\iior  Rtfay  Maria PrHiy  f,uca  Giordam 
und  Franc.  Soliwena  die  vornehmftcn.  Von  der  Ent- 
deckung der  Hnhitmifchm  Alteriluimer ,  bcfondrrs  der 
darunter  befindlichen  Gemälde,  ift  S.g^fi-  die  Rede; 
und  nach  des  Vfs.  Urtheile  hat  diefe  gaäze  Entdeckun« 
nicht  den  :TPnn^rton  Eluflufs  auf  die  Ansilildilfis  und 
Veredeluu^  dtr  Malerey  gehabt,  wdl  man  jeneAlter^ 
thflmer  auf  eine  unfruchtbare ,  pedantifche  Weife  be- 
handelte, und  niemals  auf  ihren  Üfthetifchen  Werth 
gehörige  Rackßcht  oahtn. 

Unter  den  Malern  in  Ldgurim,  befonders  in  Gt' 
«MO ,  gehört  iMca  CtmÜtfr  zn  den  gröfsten  ROnftkni 
Italiens;  er  hinterlieCs  verrchiecfen  n  hnüif^swilr- 
dige  Schüler,  von  denen  fidi  Franc  Spiz^ino  am  niei- 
ften  auszeichnete.  Audi  Pai^gi  hat  fich  ah  Maler, 
BiUlunier»  Arohiteot  und  Schriftitelier  grosse« 
Ridun  cnrofben;  und  B«mardo  StrozKt  war  in  des 
Wahrheit  der  Tinten  und  der  Camation  unftbeiw 
trefflich.     Ueberhaupt  aber  kamen  die  bildenden 


Tpitem 

«die  drey  berrt'T-nteii  M  ?!pr  ,  Cnhio  Prri ,  A'hmi ^  ^ctm- 

tmOy  im  meiften  au.s.     Der  nachher  dort  (tnkcnden 
!Kunlt  gab  der  treffliche  und  fehr  originale  Carh 
OgHOni  einen  neuen  Auffchwung-  und  das  letzte 
Auflodern  von  der  Flamme  der  CaiTaccifchen  Schule 
£ndet  man  in  den  reizenden  Arbeiten  des  i^hMimellvK/« 
Ü^Ietzt  noch  vom  Mauro  AiUor.w  Teß ,  dem  der  Graf 
JUgarotti  unier  dexi  Niimen  Mcumm  fo  manchen 
Xobljpruch  in  feinen  Schriften  ertheilt  -.  und  in  einem 
Mt»^  aber  die  Afal^srakaclemte  in  .BoloKaa}.  Über 
me  Knnft  in  ScagUota  tn  ar^itra;  Aber  den  angeb- 
iich  n  FiTiniler  iferKonft,  Holzfchnitte  mit  verfcnie- 
«^cacii  i'  arben  ab.'.udrutken  ,  den  Httgo  da  Curpi :  und 
tturllieh  über  die  Kund,  Fresco-  und  Oelmalercien 
labzunchmeu,  und  fic  auf  neue  Gründe  zu  bringen. 
Der  Vf.  fand,  dafs  diefe  ICunft  eine  neapolitanilehe» 
.U»  der  Lombardey  durch  Ani.  Contri  fehr  vervoll- 
ftomraneto  Krfindung  ift     Bey  diefer  Gelegenheit 
bekla.i;!:  er  die  vielen,  befondti     v  jiirend  des  letz- 
ten Kevoiutionskriegcs  verniclueten,  herrlichften 
Ccnilde»  und  bemcrKt  aus  einem  Privalbrjefe,  dafs 
ein  großer  Tbeil  der  nach  Paris  gekommenen 
Meifterwerke  der  venetianifchen  Schule  durch  das 
Aufrollen  und  Abfprini,cn  <ler  Karlicn  unwiderbring- 
lich vecJoren  iii   S.  719  f.  findet  man  hier  ein  Mit- 


tiieilhnfte  Wirkung  aber.wa»  det/iorjige^«ttUujt 
der  beiden  grofiten  KllnlUer*  JbAm»  und  I^Mpmtii 

Im  i-ten  JahVlmndert  find  O^^^ioMi  OmM  VMA  /*  , 
ro<ii  die  denkwürdigtten.  ' 

Zuletzt  noch  eine  kurze  Gefchichtc  der  Malerey 
in  Fimmt»  MmOfmmt  und  »osattglich  i»  ^'^„^}f 
vornehmften  der  hier  angefahrten  Maler  find  ttum^ 
mOy  Caccia,  HJoUiiiari  nad  Beaumont. 

Auch  in  diefem  zweyten  Bande  ift  Jedem  Ao^ 
fchnitte  eine  lilerarifche  Anzeige  mi  I  lujrze  Wiir- 
disuns  der  Schriften  beyg^fügt,  weiche  jede  Schulo 
betre»»n,  und  am  SchiuTs  findet  man  ein  Kegifrer 
über  die  beiden  bisherigen  Bände  *Uef«s  mit  fo  vtßr 
1er  Einfjrht  und  mit  dem  rllhmMohftcn  FJciisa 
Rctuhrten  Werks  ,  defleu  .ihnliche  Vollendun«  ^Wfa^ 
des  «roben Umfangs  wegen,  etwas  weit  anlteiienn* 
aber  dod>  iuig«inä&  wflnfchenswürdig  ilt 


Hallb,  b.Reager:  £^ef*"      **'^^!Sf*^  «  • 

Der  Vertrauten  feines  Oeiftes ,  denen  der  Vf.  diefe 
Sammlung  übergiebt,  darf  er  gexvifs  recht  Viele  vor- 
ausfetzenT  bcfonders  feitdem  die  Anzahl  derfelben 
durch  die  l  efer  feiner  Urania  einen  betrSchtlichen  Z.u- 
wachs  erhielt.    Durch  dieÜBS  Oedicht_gewann  n>cW 
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,dein  beffern,  im  Gefchmai^ke  noch  nicht  irre  eefiilir- 
jlBB  Theiie  unlVr«;  PuLilikinns  Mitgefühl  TUldySunri- 
«ludg  ab,  cUe  viel  mehr  als  blolse  Bewuodeniiigi|elteii. 
In  cfer  gegenwärtigen  Sammlung  Avird  man  tfennebge- 
■woiincriL'n  Uichtcr  j^'.inz  fo  AvitMlt'rfiiuifii ,  wit- er  ilurt 
fich  zeicte;  eben  tliö  Zärllieil der  iim])lliii!niiL;eii,  ebea 
HjeFeinneit  und  Fülle  ihres  Ausdrucks  t;lcit  h<  n  Wohl- 
.ipit  der  Sviache  und  »des  Versbaues. '  in  der  That 
lipterie  es  eher  z»  wenig  ob  zu  Tie!  gefagt  ieyn^  wenn 
man  T.^s  "ShiU' durchawi  petrarchifcb  n&mtei  denn  fio 
ift  nicht  Nachahnii'riii  fremder  Manier,  fondern  treue, 
gefühlvolle  Do)lmptiL  lii,'t  in  der  Pliaiitafio  und  dos  11er- 
zeiu'.  Die Elegieen  habeu  zwar  nicht  die  gewöhiiliche, 
bey  den  Alten  ihnen  eigenthihnliche  vcrsart;  aber 
ganz  den  Innern  mtmUÜBkea  Charakter  diefierXllichtif 
att,  der  doch  gewib  andi  an  der  Ftmn "nicht  ans* 
fclilifir<,ciii!  haftet.  in  diofcii  ßlillhou  ffiuer 

nMulculiurKicii  wellt,  der  Vf. ,  iind  iSat  hlüjuge 
»einer  Zeit,  die  nicht  melir  il't.    Ks  ift  eine  .Schatteu- 


ijAVclt  von  Hrinnei  urii^eti  atis  einem  geliebten  MuCeo* 
^kreife,  deti  dir  Hand  des  Schickfus' ailselnander 
„rifs. "  Diefen  Kreis  verfamniehe  der  unvertp  fslii  he 
Gleim.,  ein  wahrer  Mufaget,  um  ficb  her;  ui- I  unrer 
Vi.  i.riniiL'rt  firh  li'irirr  mil  d>^;ilxl  larer  \\'idinii;tli ,  \\> 
V.'ie  tr  (ier  'rheiualif^en  liiedetteile  jn  der  ialelrundo 
des  edel»  Hofraih.s  v.  Köpkm  in  Magdeburg,  dem  er 
die(9  Sammlang  befoodert  «kbnet,  mit  Sehnfucht 
gedankt.    Diw  Natitneeueil «  dlÄ  nnfenn  elegifchen 

rJielitcr  ifer»  rneiften  Stoff  iiahen  ,  \venlarteii<;  ifinGe- 
fiilil  iiewcjhirüeh  werkten  und  riihiten,  Inul  ileüiLc- 
fer  nicht  I>Kj[s  berrhrielieri ,  fondern  verge;,rein\  artiglj 
nicht  blois  ieiaer  Vorliellung,  fondern  auch  Teinem 
Gefühle,  tief  eingepragt.  Und  diefs  ift  aoch  lÄlt  den 
übrigen  Oegenftändcn^^ie^••^  F.Ii.-i^ieeii  iter  frlhft 
da,  wo  perfönüche  Be-:'ieijuiig',Liit  dvn  Uicluer  die 


Ah 


h  Dii'ten  wilnlen  wir 


Gi-iindl;ii:;e   rnai  hr. 

dirBi  trudf,  f\ir  h  legie  am  Hoßtrap  ,  die  auf  dm  Schlacht- 
fflie  bnj  Kunansdorf ,  die  Entfa^ng  nnd  ifer  Pilfifrs 
Jiaekt  aiuzeichiien;  abwaoch  die  übrigen  h  h-n 
Bächt  wenig  Verdient.  Zwey  Nachbilduni-eu  Hurj. 
zi,T7;rr  O  l-'M  ,  S.  28  11.  56.,  rrheineii  '.vomier  i;r-!uricrn 
7,11  leyn,  ol'  (n.ui  |,;h-i':!uv(>hl  l'trht,  <l,i Is  "di.- \a  ;:..ui((e- 
riinir' ihres  <->i-in;iiialeh;irjkters  liier  aMirhtlich  wtT.' 
In  beiden  Oden  la^  es  iadefs  nicht  etwa  an  dem  zn 
lyrifehea  Inhalt,  der  vielmehr  des  elegifchen  Tom; 
gar  wnhl  empfjinglich  die  i:eriiiuere  B^ftiedi- 

irung,  die  Ree.  fand,  wurde  wohi  mehr  durch  die 
r riiiiiCi  un^  an  den  lt.tr I\trii  luid  ein  iijc^^lichern  Aiis- 
dnick  de.'»  rünuicheii  Lijciuers  veraida^t.  Für  Itvu 
femnot  bcyrn  Horaz  fteht  z.  B.  hier;  4t$ 
miiit^fmlfgtkkttli  und  ftatt  der  Worte: 


—  ~  r/r  Iis  if/ro 

II  i\f Ilster  tiiictae 


sS«^he°"*         folgende  am  wenigften  ge|^ll(J(te 

Dich  empfingen  feyerllcTie  Reitol  - 
Ani  den  .Sf  h.VeTh.-iD(Iea  de«  Geü&aUMil«,  . 
Hiicb  dar  W«ld>  da  Imiibm«  icbm  fie  H**V 


BefTer  fchon  ift  d^e  zweyte  Nachbildung  S.  56-  ^^ra^ 
then.  Weit  fehüiicr  aber  fmd  dagegen  die  meiiten 
Übrigen  Gedichte  dieüw  Sammlung.  Kins  der  kflr» 
zem  mag  hiw  zur  Probe  üenen,  wenn  es  f^ekliTm 
ladirem  Ungarn  apdi.tberttofißä  ^iM 

Hoffnung  und  BrtmtruTig. 

Mir  bläht  eine  .Stelle ,  die  weihl  «in  AitiUr; 
Da  wandelt  em  heilige«  Wehen, 
,  D»  httua,  mit  fdclichen  Kronen  im  Haar 
.  BtliiHniHg  ubA  lloSaiief  ficli  Tuhen. 

Die  HoEfnonc,  im  mWf»odU«A  blOhtiUlM 
Schien  «rnft ,       d«T  heiU^  Willet  v 
Und  Bs,  die  fiibninac,  nmtMdttcM  <Mane 
Dw  «l>«a41icb  dlaBwidm  Uli«. 


t)i»,  Roffanng  liTpek' :  „  Ich  detfo  ImA 
Oer  f«lig«n  Tvimne  didi  lettea; 
.  Jneaiaa'dieSiiimang,  ilttteicilM  AieHmit 
"fta  nAge  dich  fOnler  begleiten  t 

Verdanke  mir  iminor  den  ronfTOn  SiWI . 

'    Der  ?t  uuieu  voll  Lfbpn  itmi  l.iedcr.  .  ■ 

L:  .1  V*  jlil  !  wat  gebinhel  hat  .,  ift  nun  dahif} 
'         Am  lirjbe  dort'hehit  du  mttla  wieder l" 

Unter  den  vermifcliten  Gedichten  fnul  einige  fald« 
monifche  Lieder,  drey  Romanzen,  unter  denen  die 
.zwcyte  die  fchönfte  ift,  und  die  dritte  den  beiden  an« 
dem  ziemlich  weit  nac^fteht,  und  fechs  ganz  glück« 
lieh  erfundene,  auch  leicht  und  gefäJlig  erzähneFa^ 
beln.  In  der  Erzählung:  ik  Oraktiglocke ,  ift.fdbft 
der  fclierzhaftc  Ton  uii  ferm  für  Ernft  und  GelBU 
vorzOflich  geftimmtea  Dichter  £ehr  gelungen. 

h.  Dänzer ;  GedtdUi  «M  iMMb' 

1801.  2S4  S.  8.    (I  Kthh-.) 

Einzelne  Vi-rniche  diefes  Dichter»  —  von  welchem 
Ree  vcnnutliet,  dafs  es  noch  ein  junger  Mann  feyn 
dürfte  —  erfdüenen  fchon  feit  vier  oder  fünf  Jahre» 
in  dem  Oftttingifchen  Mnfenalmanach ,  und  z«chne- 
ten  fich  dort  zuweilen  zictriHrh  vortheilhafl  auS.  Auch 
diefe  Sammlung  (  wiewohl  ihr  noch  ein  wenig  mehr 
Au.swahl,  luid  längere  Zurflckh.iltung  im  Pulte  wahr- 
ücheinlich  vortheilhaft  gewefen  Aväre)  macht  ihrem 
VI  keine  Schande.  Man  erblickt  in  ihm  einen  Sän- 
ger, dem  nun  zwar  gerade  nicht  ein  fehr  hoher  öe» 
nius,  eine  fehr  ausgezeichnete  Originalität,  abergleicll«' 
■wohl  eine  gewi  iTe  feinere  Enipiindramkeil ,  ricJitigeS 
moralifches  Gefühl ,  Kraft  der  Sprache  untl  auch  eine» 
gefällige  Leichtigkeit  in  der  Ausführung  zu  Th»I 
ward.  Die  romantifche  Er^ählunc  und  das  lyrifch» 
Gedicht  machen  fein  Hauptvenüentt  ans ;  in  jener  het 
ir oft  von  den  Eilgläudern  geborgt,  nmf  bey  dem  h>t7- 
tcrn  fcheint  er  iin.  Kofegarten  zum  Vorbild  ge\>..itilL 
zu  haben.  Diefe  Wahl  ift  freyhch  etwas  gewagter 
Art  Denn  Ur.  X,  (  bey  aller  Aclitung,  die  wir  für 
lein  poetifdiea  Talent  haben )  pflegt  dodi  manchmal 
gewiife  Irregularitäten  und  Verdninangcn  zu  lieben» 
die  de[i  IV;icnbildner  leicht  vcrfiihrcn  ihlrften.  IndeC» 
lut  fleh  doch  Hr.  L.  vor  Fehltritten  diefer  Gattang 

Söfstentheib  zu  hüten  vermocht.  GrÖßfftMsl  denn 
b  Jha  diw  vfid  n«»«Mk- cia»  liM  Schiefheit 

anwaiv- 
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tninäMti  fcOnnco  wir  nidit  veHielileii^  md  701^ 

zflglich  gefchJebt  es  ihm  daxin,  wenn  er  naiv  und  er- 
^^|^^n  ziigleidi  fcvn  will.    Ift  es  z.  B.  ia  feinem  Ge- 

MAi^.tm  lii^  Tabakspfeife  ä.73.  wohlJEnift  gdorScbcn^ 
wton  er  Ge  f<}  ancede't  : 

Gdink«ifi'**>'>din .  die  do  am  ftillen  Pult 

0«B  Or'ibÜt  Itäxktit,  muinthes  fi,  lehrte  tVerk 


Haß  du  g^pmttftn  ,  manchL-.t  Li 


Jtfu^  warji  du,  v/tnn,  die  Neune  fchliefen. 

Wenn  es  nodi  hiefse:  haft  du  (pimm  häfm!  Aber 
dasjenige  Werk,  dns  die  TaUaUspfeife  Ipana,  und 
daS^Üed«  maxx  ße  begeirterte,  iaUem  die  cigcnili- 
chen  Mofen  fobli^BB  —  jnies  mögen  wir  nicht  Jefen, 
und  ('i  f  '?  nicht  fingen  hören.  Auch  lait  ioilyndfr 
Slroijlie  iielit  es  tiicnt  viel  befler  aus: 

V,.hl  vifl  entbelui  ßtl».    Stallt  auf  d.oi  .<^chen1nlGDi|.Mtr 
J^fX  B«clier  trocken  ,  lijmplft  «iit-  Rowlc  nk-ht; 
If]]  fciilaji'  e»  Ji>«  dem  Sinne.  Deiner 
l^^-nte  kein  Sterblicher  Jich  rmfchlagen. 

Das  wSre  docli  feltfam!  Wir  könnten  dem  Dlditflr 

felbft  mit  Bryrpieleii  vom  Qegentheil  aufu^Hen.  — 
In  einem  grübern  Gedichte:  dir  Wmsinr  im  Qtteittir 
CSi  147  )»  wirdanfangs  der  Wandrer,  indem  er  iin- 
Lr  den  Sc^iUz  einer  grofsea  Eiche  Geh  flüchten  will, 
iam  Baume  Wbtt  gewärrt»  tind  ermahnt,  die  Narbe 
zu  hcti  firhten ,  die  hier  vor  vmdgta  Jahna  erft  der 
LerabiaiireiKle  Blitz  znrfltrlcgelalTeo  habe.  DlderZug 
ift  fchüu,  wiewohl  die  ganze  Rede  im  Munde  der 
fiimde  uns  (.liohlrifcher  und  gleichwohl  wii  der 
^afdinng  nicht  a1)wcjihen<!er  gedünkt  haben  ivflrde. 
Aber  wemt  nun  der  Wandrer  ia  einem  Korofelde 
unter  den  Saaten  mh  dem  ZandiB:  «Bergt  mich,  ihr 
nickenden  Hahn*  «nd  wölbt  mitlenfiri;  em  Obdach, 
hemmend  die  ftflrzende Floth  um  den  Gtiagertm  her ! " 

Ttti  vejcliecken  facht ;  wena  ihn  hier  ein  Schtraü 
unendtidun  Ä^gn«.  bwwh  fainwegreifst,  und  er  fchoft 
fciftcs  UjatergaoaesUch  mfieht  ;  wie  fteif  und  kalt 
klingen  dann  >lono]oge  folgender  Art: 
•  O  wie  iM»iM  ('■}  ver&reichi  mir  die  Zeit!  I<  li  h«be iler Mitwelt 
.  KrdXe  verloren;  all'::ii  weht  Awrch  ili«  Wilüc  mein  Laut.  ■ 
Keiner  derMenft^n  hc  Uh  er  mici  hier.  So  find"  ich  in»  Orab« 
tnati  mich  «riMler,       ,  r  ,  duukein  0«dAnk«  mir  UailM^ 
'  Falirt  Am  Bi«nd«  d«iuai  Mir  bleibt  de»  «i|en«»  GeilMi 
■  ftchm  SalU  und.  Iii«  «««gelt  mir  £r.>licr  Oeuoljt 

Und  fvfbrt  oodi  nt***— l!P  Hexamct^  hindurch !  Mo- 
ralfen  dieft»  SüMagM  fdlea  wolil  fchwcrlich  irgend 
j  r,uinden  in  rf«r  Lage        Wie.  »imatflrilch, iJk  »dk 
ieods  der  Uebergang : 
Aber.  «  fieh,  «J  naiien  dl«  M.ifcn;  nun  bin  ich  {;e«ettet. 
ünfaer  iaik<iii|ei>HHtb  ht\i'  icli  voll  Hoheit  mein  H.iupt. 

-~ '  4^rcb  die  N.'clit.    V<ir  Je,— 


fdde  anpor?  i-  Wie  k«in  man  von  einer  foldwn 
Wendling  auch  die  gcnrtgfte  Wirkung  erwarten? 
Wenn  üe  ilua  bald  anfangs  einen  Gehern  Weg  geMti»* 
fe« ,  in  ihre  pierifcheu  Groltai  aufgeoomnuil  ' " 
Muth  in  cehauolit  hätten  —  mm  b 

ipdicht«  man  yleUetcht  an  Hora  zens 


aäTiä  BUT-H**"'^"'^^"'*  v<it  dem 

Zanbpr  der  Holden 

(diweiCtVi*  .!p>F^  Kinuri  vctUfixt  Aeb-  di* 

tTddi*  da  drolliges  Bild!  Die  Mnfen  ke1»ni 


Vteuntfiie  meviim  tos  frlti's  ,  Ii 
infriaentsm  nat  ita  Bij.i;:orum       i  j 
.tentabo,  et  arentet  m  enat     ■    .  ^ 
littorie  aj]'yrii  viator. 

Aber  fo  lod<t  fie  doch  wariieh  mt  d«r  lUbe  Sdduin 
berbey!  Im  gleich  darai:f  f nigeod^  Oedtoht  A^dlt 
5cA««W  fiud  Zeilen,  wie  üi'jic 

Nach  rarchn  ond  ftfrkftr'  So  ',  -  '  ich,  tieV  ich  e*,ßtt  ' 
l#Ve  ieiekt  ift  die  Brufi  atirl  ft'ie     ;  r  A  fo  ß  ok  f 

äufserft  matt  und  hart  zugleich  .Auch  dürfte  dar 
Gleichnifs :  dafs  die  Dicbtkunß  ehi'n  lo  d  ti  .'^iim  der 
Sterblichen  fckaakeüt,  g^de  nicht  für  j;lückiich>  unit 
dfoEnnahming: 

.    T?iir  bleibe,  ob  Himmel  tind  Erde  dir  Tcliwuike,  r 
Unwandelbar  riihig  und  hell  der  Gedaakei 

kaum  für  erreichbar  gelten.  Flecken  und  Fehltt  «K^r 
£bx  Gattung  finden  6cn  oit,  und  fbgar  mAcbtna  wir 
manchen  OecRehten  überhaupt  den  Anfproeh  der 

Druck  Würdigkeit  ftr^iti^  jiarhen.  Denn  vonKleiuig- 
keitea,  wie  S.  31.  an  uafcrm  ßach ,  S.  11.  fanßir  Toa^ 
S.  57.  CM  de»  fyei»_  u.  L  w,  IbUte  ein  jur^er  Dichtec 
fich  bilüg  gans  walänfs^ni»  da  nuu»  &•  idxoa  in  bua- 
dert  andern  tind  frldiem  Werken  findet  Deonocb 
'Wiederholen'  wir  es :  Hr.  L.  verdient  der  AufmuntA* 
rung  viel  mehr,  vis  des  Tadels.  Er  verfpricht  man» 
ches  Gute  für  die  Zukunft,  und  vir  fdi  .u  jetzt 
eine  ganze  Schaar  neuroodifcher  Sonettiiten  au^ 
Seine  Ueberfetzungen  aus  dem  Kuglüchen  (die  fre]|h^ 
lieh  faft  .^lle  fchou  im  BriitUeknk  Oomm  ftandan-),  hm 
gleichen  viele  feiner  cigaen  Gedichte»  habariKraunna, 
Gcift.  Unter  d*  ii  *  rTi  rn  gef.illen  uns  vorzfiglich 
gißmd  Miy  nach  Mikle  (S.)6.),  iiigleicheo  der  ^^"^ 
nadi  Ckßtkrten  (S.  S}  )-  Upter  den  letztern  zeichnen, 
fich  ans:  4i»  Sädü^  da  Kriegtrs  (S.7S.)  «nd  da». 
Kritg^Jüitr  hnm  SOfoA  (S.  1 33  )  Der  MmDerik  und 
AJutifio  Park  mul  ein  ganz  klein  weni^  auseedcl  n?(  r, 
aU  ihnen  gut  ift.  im  Atdma^  ßanämavi/iAer  Gtauhis 
findm  fich  vortrefflich«  alte  Kiimpfgefän« ;  aber  diar 
oensn  hättsn  wir  «i«i«c  ninhfuMH  Uebortcafun^ 
kaum  wavth  gaadiMr  '  - 

Das  Aeufserc  in  diefer  Ausgabe  könnte  gefälli- 
ger feyn :  denn  das  Fordaufien  mancher  neu  anhe- 
hender  Gedicht»  auf  der  »a/faii  SeW  zeigt  von  ifcr 
K  '-  -heil  des  ViTfeger."; ;  und  avrh  dtn-  Setzer  fcheint- 
feine  Pflicht  oft  vert»aci»laCrigt  ImI  -h;  denn  nicht 
leiten  fehlen  eanze  Zeilen,  wie  7..  U  S  ii^.jn'dtt 
sweytoiiuiidllii|Siin4k*diitseniytro^he. 


.  •   A     .     •  • 
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'  QÖTTESQELAHRTHEIT. 

lichrn  CftfeBfchafts  ■  {-'t  r/./^Ht;,  von  D.  G.  Planck, 
Ci<nf.I\'ath  und  Prof.  »1er  Tlicnlogic  7.11  (»111,-11. 
E'pr  üaod.  i«o}.  XXVIU  u.  706  S.  8.  (i  RtlUr. 

'       20  gr.)  '  ■ 

Auch  unter  dem  hernndsrn  Titel : 

Qtffhk^*'  der  EHtßekiiHg  mid  Ansbiidunä  der '  ckrjßiick' 
lirMeken  GffrBfdiafis-  f  'nrfiißuug  im  KomiJcJuH  Staat, 
von  7  r  Gründling  der  Kirche  m  bu  m  im  Allfaag 

(tiJt  JitiJttUl'li  ^ahrhttiiderts. 

Den  Zweck  diefes  mit  eben  fo  vielem  pbilofopli^- 
fchen  Ocift  als  gelehrter  und  grOndlicher  Sach- 
Itenatnlls  gefchriebenen  Werks  gibt  der  wOrdig« 
.Vf.        beftünmt  genug  an.  Es  roll  »elae  nto  (dLl 
«hne Zweifel,  mit  lie-  f  itiV  t  ^i:ng  alles  desienigcn,  was 
flieht  die  allgemeine  Uililung  umi  Gcftalt  der  äufsern 
«hrifllif'ln'n  Kirche  einzufenen,  fchleclitcnlin^s  ci- 
Crärdert  wifili  abgefafste )  »Gofcbicht«  der  cnrilti. 
nKlreh«,  all  eines  äufsem  gefrllfdu^üäm  Inrtituts  gt- 
„ben,in  welcher  blofs  flasjenige,  wa.s  zur  eigeufteu 
»Gefchichte  diefer  GefeHfhcift ,  aBo  ihrer  Entriehung, 
„ihrer  Hililung,  ihrer  fiircelfiven  Enveitening,  ih- 
«rer  von  Zeit  lu.  Zeit  üch  ändernden  Organimtion, 
.^ihrer  Polizey  und  Regierungsform ,  ihrer  Verbält- 
«niffe  zu  andlern  GereUfchaftea«  befonders  zu  der 
«groEscn  Staatsgefellfchaft  und  ihrer  Einwirkung  auf 
i^uiefe,  gehört,  aasgehoben  mid  in  fein  gehöriges 
^Licht  geietzt  werden."    Souach  darf  mau  hier  io 
<vrenig  wfchichle  des  Chriftenthums  oder  der  chriftl. 
•Jjchre,  als  des  Fort-  oder  Bnrkganges  eigeotUoher 
^rilUL  Moraihät  oder  praktifchcn  Chriftantlumu  er« 
warten,  und  von  den  ülufsern  Umfiäuden,  unter  de- 
nen Tie  fleh  hier  und  da  anfetzte,  erhielt  oder  ver- 
lor, mir  fo  viel,  al«  zur  Erklärung  des  Eigenthümli- 
«Am  nuthigvvar,  das  dadurch  in  ihre  Verfc^^mg  hin- 
.^nkam.    Uer  Vf.  wollte  ^zugleich,  um  bewnte* 
»rer  Z«it-  Griinde  wiJien,  etwas  dna  beytv^gen» 
(«den  phibfophifclieii  Geift  tuiferes  Zeitalters,  dar. 
„auch  fchonhin  und  wieder  die  Kn  che  zumGegen- 
„ftande  feiner  Speculatiou  gemacht  hat,  zu  dem 
»,rein- bifiorifelun  Gefichtfipmikte  zurflck  zu  fahren.** 
Denn  in  der  Tbat  ik  ja  ftine  aus  kg/m^  eiaam  obcv- 
ftan  Grundfaue  xum  voraaa  »bgalaltet»  Speenktioiif 
was  die  Kirclie  feipi  unil  tverden  und  wirke»  foüte ,  eine 
blofse  ^ecuJatiun,  die  <lie  wtrklichf  Welt  nichts  an- 
geht, fo  lange  nicht  auf  dem  ItißorifiheHWefr^e  unter- 
lacht wird  ,  was  lie  »irklich  umrde  und  wirkte ^  und 
wckhen  tffirklifhen  Urfachen  di^Cf  ^err^)lu^ 
d»L,Z»  004*  &*fi*r  ämL 


Denn  die  Verändenini^en  in  der  Wolt  richten  üch. 
nacli  miftrii  SpecuKilJoinMi  uiid  nach  unfern  Forde- 
rungen nii  lit;  die  GeiVluflite  verliert  alles  Lelirrei» 
che,  wa.s  nur  die  for^if-ihi,::;«'  liüultachtuag  gebeii 
kann,  und  fie  wird  oftVnl>jr  rntftellt  und  einfeitiiu 
wenn  fie  über  jenen  I.eiftcn  gefchiagcn  wird.  Ks  ift 
alfo  fchon  wahres  Vordienit,  wenn  ein  gelehrter 
M.cnn,  dem  die  nöthigeu  hifUiril«  hen  iienntniffe  zu 
Gebote  flehen  *  einer  falfcheu  Bichiuiig  entgegen« 
arbeitet«  die  der  Zeitgcift  zu  nehmen  anfängt>  und 
wenigftüia  an  einem  Tbeil  der  Gcfchichte  seiet,  wie 
viel  mehrerea  daau  .gehöre«  wena  mau  ^  Ge^ 
fchich!rclLreilj  >r  auftreten  wjU,. «Is  bloCi  phflofoyhi^ 
fche  IveniiUiiÜe. 

Wer  nur  einigermafsen  weifs,  was  in  der  Abt 
bandlung  der  chriitL  Kirchengefohichte  oder  in  des 
fogenannten  chriftl.  Alterthamern ,  oder  in  denUn? 
terrueliuncen  über  da.s  kanonifehe  Recht,  unter 
dem  ritel  vom  K  irchcnregimciite  (im  weitem  Ver- 
ftüiule  ,  ullu  nicht  blofs  von  der  Hierarchie ,  fon»- 


dem  auch  von  den  Rechten  der  weltlichen  Obrig* 
keit  und  den  VerhältniiTcn  des  Samrdätii  gegen 
das  Imperium  und  gegen  die  Laien)  oder  de  difci^itut 
eccleßapicoy  (ebenfalls  im'weiteften  Umfiingc  )  vor- 


kommt,  winl  fchon  von  felhft  fehen ,  wa.s  er  über-  ' 
haupt  in  diefcm  Werke  erwarten  dürfe ,  und  vieles 
ihm  fchon  kf^kanntes  finden;  aber  fthwerlich,  bey 
aller  geiliGCentlichen  Kürze,  in  «to^Voilftändigkeil: 
und  In  dem  Ümfang,  wie  hier.  Mit  Vergniigen  wird 
er  hingegen  auf  manches  ftofscn,  was  er  hier  nicht 
vcnuuUicte,  und  doch  hieher  gehöret,  manches 
ihm  fonft  wohl  Bekannte  in  ein  neues  Licht  geftellt, 
aus  feinen  wahren  Quellen  abgeleitet,  iind  manche 
neue  Anficht  bekannter  Sachen  erOßnet  finden.  Dieb 
ift  die  voriichn\fte  Urfnche,  warum  wir  uns  auf  ei- 
nen mu«lich!V  kurzen  Kntwurf  des  Inhalts  üieles  cr- 
ftcu  li.iii  ii  ,  i.ud  auf  die  Darftellung  des  Ganges, 
den  der  Vi.  cenommeu  hat,  einJalTen  zu  maßen 
glauben:  da  felbft  die  voraui^efetzte  felir  ufltzlidw 
«nd  nöthige  Amaägj^  des  Inhalts  lange  nicht  alles  an- 
deutet, was  man  fcyLefung  des  Werks  felbft  findet 
Aber  freylich  können  wir  nui  etsvas  von  detnMerk- 
würdigften  ausheben ,  uud  tnüf^u  begnügen ,  das 
Bekanntere  blols  zu  berühren ;  die  weitere  Ausfüh- 
rung der  abgehandelten  Sachen,  die  das  £igenthilni- 
liehe  des  Buchs  ausmacht,  mnflen  wir  ofinelün  den 
Lefern  felbft  nachz-ufehen  üliorlifff  n 

Erße  Pn  iode :  Enißehnng  Ufui  tifu  üre>anifation  der 
chrißL  Gtfilifchaß,  in  6  Kapjlchi.  Jefus  felbft,  fo  fehr  "* 
er  es  darauf  anlegte,  dafs  feine  Anhänger  durch  lAfM 
Glanhen,      QfnqdUj^  ^  Qcttt  wi  di#en  Ver- 

cbnuig» 
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slinine,  md  dnrch  ikrt  Art  dleTer  Verehruotg  tich 
von  lUlen  andern  religiören  Oefellfehaifken  oJlter- 

fcheidfii  fDlltcii,  Ii.itti;  dui  Ii  ffli  voriicli  die  Abficlu, 
dafs  Ge  ia  eiuc  äußere  nach  MevvilVeii  Gefetzeu  einge- 
richtete gefcliJolTcne  ücfeljrchaft  zufaminentrctea 
foUtcn ,  oS  er  gjcich  j^u^te ,  d ieres  weder  bindern . 
zu  dih-fen  noch  zu  mflOTen,  und  jenes  ZaTaranwntre»^ 
ten  durch  Finfuhiimg  (fer  T.iufe  (und  des  hell. 
Abenilniahls  )  beciuiftigte.  Si^iue  Schuler  Cahen  die 
GefeUrchaft,  in  der  fie  ljishi;r  mit  ihtn  gelebt  hatten, 
als  ßefsllicliaft  des  Lehrers  und  der  SchüJer  an, 
und  dachten  noch  an  keine  Trennung  vom  Judcn- 
thunt}  erft  ckdurch,  dafs  die  Juden  fle  furnilich 
nach  Jefii  Tode  atis  ihrer  Gefellfchaft  ausftiefsen, 
ihre  Synagogen  vur  ihnen  vi'rlVhloUVn  und  ihren 
Tetopei  von  ihnen  veiutueimet  glaubten,  waren 
gsaßädgty  ßch  -/nrückzuzichen ,  und  (ich  immer 
mehr  an  einander  auxufchlicrsen.  (So  manches 
Wahre  in  diefer  Vorftellung  lic^t,  To  kann  fifeh  Ree. 
doch  nicht  von  ihrer  ganzen  Wahrheit  Oberzpugcn, 
am  weni^liiMi  von  dem  zuletzt  Gefagten.  Di«  von 
dem  V^t. 'anppfilhrtcn  SleJloii  Apofti;.  8,  I.  9i  1-2. 
bcfagen  diels  ^ar  nicht;  die  Gefcnichte  bezeugt  gnm 
das  uegentheii.  Aufser  dem,  dafs  Verfolgujiijeu 
noch  keine  Ausftofsung  aus  tler  Gefellfcli*ift  in  fich 
fehliefsen,  und  dafs  jene  vornbergehejiden  V«»rfol- 

f'  :iingcn  e)i;eiuiich  nur  von  eifri^i-a  iinsl.invlifchen 
uden  hcrrtllii  tcii ,  befuchten  die  Apuftel  und  ihre 
ehriftl.  Anhänger  ungeftört  den  Tempel  und  die 


Synatuigea  bis  auf  die  ZerAflrung  des  erltera;  kVbft 
der  Vorwurf,  den  Juden  und  Judenohrtften  dem 

Apofti'l  Paulus  mnchtpn  ,  A[)oftg.  21,  20.  21,  27.  f. 
bevveilet  üfieai>ar,  dais  man  von  den  übrigen  Apo^ 
fteln  und  ilu-en  Anhängern  ganz  anders  dachte.)  — 
Was  der  Vf.  im  dritten  Kap.  von  der  cinsefahrten 
GiUargemeinfchaft  fagt ,  fcheint  ßch  noch  auf  die 
ehemalige  fallt  li<'  Vorftellung  zu  pritidcn,  die  mnn 
fich  davon  m  i<  hU'.  Eine  Kaflie  h.ifte  zwar  Jefus  mit 
feinen  erftcn  Vcrtrciutoii ,  viflli-ichi  wcgr'ii  jIu-lt  t'.il't 
beftämligeri  Kviien,  und  um  Üilrttigen  wühl  zu  tiiun ; 
aber  cinL-  folc  lu-  an^n:>liche  Kaffe,  aus  tler  die  Apo- 
Itel  mit  Jefu  eigentlich  gelebt  hätten,  kannten  die 
Apoftel  au9  feiner  Zeit  her  gar  nicht  fo,  dafs  fie, 
wie  hier  S.  20.  gefagt  wird,  nus  ,\hiue'rt  an  Ueherle. 
mtig  den  feltOtmen  Entfchiufs  gefafst  hätten ,  a«f  eben 
dem  Fufs  auch  mit  ihren  neuen  Chriften  fort  zu  le- 
ben. Aufser  der  Gemeinde  zu  Jemralem  findet  fich 
■w»n  der  fogenannten  Gfltergemeinrchaflt  der  Chri- 
ften nicht  ih'f  mini!L"ftP  Spur;  und  zu  Jt*nirali''tTi  -vvar 
i'it^  wcilcw  iler  violea  fremden,  von  ilirt'n  aUen  Glau- 
b.Misg. h  jITlmi  verlaffonen  Juden,  hrifirn  ijiwifierma- 
fsen  ais nothdürftige Almofbnanftalt  notiiwendig.  Wir 
flbergehen  das,  was  in  den  folgenden  Kapiteln  rtber 
Kinfaiirung  ihr  Diuconen  ♦  Presbytern  und  Bifchöfe 
gefagt  wird,  iieb(t  den  Erinnerungen  über  die  na- 
türlich in  jeder  GeftdllV-'i^ft  ontitehcmlen  Pierl.te 
und  Pflichten,  und  der  HennM  knni^,  dii*"« ,  obgleich 
fchon  In  diefer  erften  Zeit  "in  •  Gcmcinfchaft  und 
Veriiehr  der  einzelnen  chriftl.  Gemein  len  mif  ein- 
ander Aattgefundeo  habe,  doch  noch  Keine  com- 


plete  Kirche,  d.  i.  keine  gefchlolTene,  durch  eine 
befondere  Convention  regulirte  Gefellfchaft  aller 
chriltl.  Gemeinden  untereinander  LiUit.ai  lcn  fey, 
und  eben  daher  tÜe  höchfte  Obrit-ktit  im  römifchen 
Staat  noch  keine  nähere  Kenntnifs  von  der  chrilU. 
Kirche,  ak  dem  Staate  nacbtheüig,  genommen- 
bebe.  Erft  in  der 

J^wniten  Periode,  etwa  vom  J.  (So  —  300  entftaiul 
eine  weitete  und  plmimäßii^ere  Organifatioti  der  dtrtfll.  < 
Gl  ^(  ''khnft  untey-  (it  ni  Urtickf  der  von  drni  Staate  gegen  ßt 
erhotffimi  ytrfoigungeu.  üebcr  diefe  letzten,  ihre 
Urfachen  und  Wirkungen,  findet  man  hier  (Käp. 
I.  und  3.)  mehrere  aiigemeiae  Bemerliungen,  vor- 
zi^glich  amSchlufs  dieTehr  richtige:  dafit  cBen  dief« 
Vi  1  r  Ii  uiigLM'  in  der  Hand  (ter  Vorfehung  das 
Ii;iuj)tti.ittei  waren,  das  Chriftcnllmm  fchneller  zu 
verbreiten  und  die  dadurch  enlftamlono  ftlr  die  Welt 
wuhlthSUge  HeyoJution  frflher  zur  Reife  zu  brin> 
gen.,  Sie  veranlafsten  z-\vr>y(>rlay  HauptverSndernn« 
gen.  Die  erffrre  wrtr:  die  nähere  Vereinignnp  t>in- 
zeJner  kirchiichon  Gefcllfchaften  zu  einem  trülscrn 
Kirchen -Körper.  Mehreie  klrnierc  Landkirchen, 
diff  fchou  ihren  eignen  BÜchof  {Epiftopus  ruris,  Otor» 
epiftopus)  hatten,  verbanden  fich  mit  einer  Stadtkir^« 
che,  die  ihren  eignen  Bifchof  hatte,  und  fo  entfitan- 
^  den  kirchliche  Diöcefe» ,  Kap.  3.  ( Wie  jene  Land- 
*bifchöfe  entftanden,  und  \vif  fie  ficli  die  Rechte  der 
ftädtifchen  Bifchöfe  zusigiien  konnten,  wird  hier 
fehl-  jiattSrlich  und  richtig  erklärt.)  Ehen  fo  ver- 
banden ficli  (Kap.  4.)  Kirchen  der  kleinem  Stadt« 
ndt  benachbarten  der  gröfsern,  und  Kirchen  in  den 
Provinzial-StädttMi  mit  iIl-i  Kiidie  in  der  Hauptftadt 
einer  Provinz,  tnid  io  biliJotfii  lieh  Mrtropolitcm'  Spreit' 
gel;  wodurch  iIimhi  auch  fchmi  der  Grund  zu  den 
gröfsern  Mctr.  Siirengdu  gelegt  wurde,  wenn  Ui- 
Icliöfe  mehrerer  Provinzen,  mit  Vorbcvgehung  des  Bi- 
fchofs  cler  Hauptftadt  ihrer  Provinz,  hch  mit  demBlf 
fchof  einer  andern  gröfsern  Stadt  und  unter  feine  Ober- 
nulTiclit   vereiniiiifn ,    wie  die  fuhurbicarifchen  Kir- 


chen mit  der  zu  Rum,  die 


mit  der  alexanthinifchen  u 

ier  Nebenum 
auch  erwelfen?  Gab 

ige 
In 


in  Aei^Ypten 
dgl.-''" 


und  Libven 


diefer  Nebenumfiand  mit  yitrbtygfiamg  dtr  HmytfigM 

wirklich  in  folchen  " 


(Läfst  iirh  a"ber 
Provin- 


zen ,  als  fie  die  auswirlige Verbindung  fnchied,  f<^4^ 
wirktickt  ilhli  opo!:.  aiiai  ?  In  den 


fubiirbicarifcheii 

wie  in  Aegypten 


vinzenund  auf  Skihcn  z.  B.,  lu  wie  in  Aegypten  nnd 
Libyen  findet  fich  von  befondern  Meiropulu^mcn  kel- 
'ne  Spur.  Selbft  der  bekannte  fechfte  Cemmi  Nie.  redet 
von  Slf»fropolitanen  flberhaupt,  deren  Vorrechte  bey 
iler  W.ihl  der  Bifchöfe  Ihrer  Provinz  foHten  erhaltaa 
werden;  n-as  würde  firh  i-.ber  nicht  von  Seiten  d*>r  im 
ppffaehten  Kanon  namentlich  erwähnten  dre\  öilehöfe 
fitr  eiti  W'idcrfpruch  dagegen  erhoben  haben,  wenn 
der  Metropolitan  einer  ibichen Provinz ,  die  fich,  mit 
Uebergehung  ihres  Proviniial  -  »IWetropolitan ,  e^ 
nein  auswarti^v'"  tmter'A'Drfen  hätten,  das  hieT^fr 
gemem  augegeheiie  Recht  eines  Metrf»poIitan  bitte 
wirkhch  ausüben  wollen?)  Durch  die  neue  Motro- 
poliian-Verfafftmg  erhielten  denn  auch  (Kaj.  S,0_l»5- 
Synodm  üo^^itSixim»  Foo»»  ^»»«^  "ffLST 
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tiireyten  Jahrhunderts ,  beronders  durch  den  bekann- 
ten Släefät  aber  die  Ofterfeyer  vennlafst  worden^  wa- 
ren, und  deren  ficbtbarer  Nutzen  bald  nachher  jibr^ 

Üchc  Provhvsial  -  SyaoJe»  hervorbrachte ,  deren  Be- 
fchlüffe  anfiiii"lich  nur  ein  freywilliges  Herkorniiien, 
Aach  umt  nücM.aber  eine  gefetzliche  VfrbiMillichkeit 
'  .Ineiigtea.  Noch  fefteraber  wunle  (Kap.  6.)  diefs  Baml 
Her  vcrfcMedenea  Kirchen  durch  die  auf|;ekumniene 
Oe  .vnhnhcit  geknüpft,  dafs  ttte  cfariM.  Kirchen  einer 
Pn.virr/.  ihre'  Svnudalfchlaffe  denen  tn  dner  andern 
Provinz  niittlicilteii,  Bifchöfe  ihre  Wahl  andern  Ui- 
Ichiifen  bekannt  machten,  den  aus  einer  Gemeinde 
in  eine  andere  reifenden  Chriften  Atteftate  üiteras  for- 

Etos)  mitgaben f  und  die  a^snftofsenen  Mitgheiler 
anner  anzeigten.  Ob  nun  peich  hfediipch  nie  im 
dritten  Jahrhun(forf ,  wcnigftens  zuerft  in  Afrika, 
entftandene  Idee,  d.ifs  ille  Chriften  auch  eine  ein- 
zige Jichthare  ücrclifchaft  atjsmachlen,  fehr  beefin- 
ftiget  und  oJigeriioiucr  wurde:  lo  hatte  man  doch 
noch  gar  keine  VoiTtclluna  von  erneni  einzigen  ßcht- 
.  baren  Oberhanpte  dieier  Kirche,  und  konnte  daher 
auch  nicht  daran  denken,  dem  rAmifehen  Bifchof, 
den  mar)  iihrigcns  ans  fehr  bcgreifljclieii  Urfadien 
fehr  auszeichnete,  dergleichen  Supremat  zuzueignen. 
(Kap.  7.) 

Die  Mllnv  Art  der  H«i|itmliidenineef  ereigaeto 

fich  in  den  einzelnen  Kirchen  felbff ,  una  in  deren  in- 
nerni  Zuflande.  So  wie  (ich  die  Anzahl  der  neuen 
Chriften  vermehrte,  enffr.md  Oeine  höhere  Meviiunq 
der  Gefclllchaft  von  lieh  felblt  und  ihrer  Wichtig- 
keit, wodurch  die  Schwierigkeit,-  vrelche  man  den 
fieh  meldenden  neuen  Mitghedern  ( Katechumenon ) 
bcy  Ihrer  Aufnahme  machte,  und  die  ftrengern  Fui- 
tfetuM;;iMi  eines  iinflriiflichern  Verhaltens  nebft  der 
HiiitVdnung  eines  neuen  Fönitenz  -  Svftems,  veran- 
lafst  wurden  (  Kap.  8- ).  (Was  hier  S.  '131.  vonTauf- 
zeugen  gelagt  wird,  bedarf  einer  Berichtigung^  Mur 
bey  Kindern  {ptmmBs,  fagt  Thrhdiian)  waren  fie  flb* 
lith,  und  von  einer  Bnrgfchaft,  welche  die  Taufzeu- 
gen j^leichfam  für  die  Täuflinge  flbmiehmen  mOffen, 
UM,I  ilji-  in  der  Folge  wegpefallcn  fey,  weifs  die  Ge- 
Xchichte  nichts, )  2)  Wurde  nun  nicht  nur  die  Ver- 
mehnmg  der  Zahl  der  Presi>yteni  und  Diacönen 
■othwendig,  fnnderri  es  wurden  auch  nei:e  Klaffen 
'■■d  Ordnungen  der  Kirchendiener  eingeführt,  deren 
man  gar  wob!  hätte  entbehren  Jw",iiiicii ,  lüe  iibcr 
1^  dazu  dienten  ,  das  Anfehcn  der  bisherif^en  liöliem 
Kirchendiener  zu  vermehren,  welches  die  loJge 
hatte ,  dafs  fich  aus^  ihnen  eine  eigne  Kafte  bildete, 
•«Bd  aus  Dienern  der  Gemeinden  Herren  wurden,  die 
«^^r  Standp«:geift  ;ind  ein  Intereffe  leitete , 
weiene^        InterefTe  der  nbrieei\  Gefellfchatt  entge- 

gen  war.  In  man  die  chriftl.  Kirchentiiener  mit 
en  ehemaliuen  Ifraelitifchen  vergHch,  ttjid  jene -ala • 
an  diefer  Stelle  gefet/.t  annainn;  und  indem  man  im- 
mer mehr  die  Wee«eltend  machte,  dafs  fie  Nachfol- 
ger der  Apoftel  wären,  deren  Rechte  und  Vfrr-)ge 
^c!i  rli..  ()!di„ari„n  auf  fie  nbertragen  wurden, 
btacbte  mau  die  Meinung  in  Umlauf,  dai£  fie  ihr 


Amt  jundivmo  beßifsen  und  alfo  einen  eignen  regie- 
renden Stand  ausmachten  (Kap  10.).  Diefen  Wahn 
durchzttfetzen ,  dienten  noch  fwiCr  die  Auszeichnung 
diefcs  Standes  durch  den  Namen  des  AfcrwJ,  (der  fo 
viel  aJs  Gwlteji  Erbllieil  oder  Eigenthum  bedeutete) 
im  Oegcnfatz  gegen  Laien,  und  manche  >\iirfeiiicho 
Diftinctionen ,  die  man  den  Geiftlichen  crtheilte, 
tkeils  die  eingeführte  Organilation  des  ceiftl.  Standet» 
die  mehrere  Subordination  einer  KJaUe  des  Kkrni 
unter  die  andere,  und  die  Gewohnheit,  «u  htthern 
Ordnungen  des  Klerus  durch  die  untern  nach  und 
nach  aufzuftcigen  (Kap.  il.).  Das  meifte  gewannen 
c[ic  Hifchöfe  dabey,  die  fehr  bald,  fonderlich  durch 
ilie  Synoden ,  eine  mooarchKcfae  Regierung  der  Kir- 
che zu  Stande  brachten,  aber  vorerft  noch  durch  di9 
Presbytern,  noch  mehr  aber  durch  die  Gemeinden 
mid  deren  Wahlrecht,  ob  <liefes  cjleic  li  fciiuji  fehr  durch 
den  Eiiillufs  der  Metropolitanen  und  cicr  Provinzial- 
Bifchöfe  litt,  eingefcnränkt  w-unlen  (Kap.  12.). 
Am  meiften  wurde  die  Unabhängigkeit  der  Bifchöfe 
und  des  Klerus  Oberhaupt  dadurch  aufgehalten,  daf» 
ihr  Unterhalt  von  der  freywüligen  Heyfteuer  der  Ge- 
meinde -  Gliciler  abbing.'  Alles  bisher  erwähnte 
und  das  ficliiljare  Kntgegenarbcilcn  der  Chriften  ge- 
gen die  Staatsielit^iun  mufsle  nothwendig  die  Auf- 
merkfamkeit  uud  Beforeoifs  des  Staats  inretwegeln 
erwebken,  die  fär  dieCiiriften  (ehr  gefShrBch  wmt» . 
.geworden  feyn,  wenn  nicht  Kaifer  Conflantln  daM 
Chriftonthum  zur  Staatsreligioii  ethohen  hätte  (Kap* 
13.)-  Hierdurch  l)ekain  die  chrild.  Gcfellff  h  il  t  ein9 
ganz  neue  Umwamllung,  von  der  tier  Vf.  in  der 

Dritten  Periode,  vom  J.  300 — 600  ohngefiiihr,  ha«- 
delt,  und  die  bey  weitem  den  wjcfatigfwn  uod  aoS? 
fiihrlichften  Theil  dieües  Buchs  ansmacnt  Hier  bringt^ 
der  Vf.  alles  unter  ärry  Abtheilungen;  wobey  uns* 
doch  der  Reichthiirn  der  hier  berilnrten  Sachen  nö- 
thigt,  den  iuhait  diefer  Abfchnitte  mehr  anzudeuten, 
ds  in  einem  anafiBhrlichen  Znununenhange  Toxm- 
legen. 

Erßt  Abth.  Gefcliichte  der  Veiänderung,  durch 
welche  das  Verhält niß  der  Kirche  zum  Staat,  und  zu- 
gleich der  Zußaiid  der  Kirdu  überluuM,  und  der  Zu- 
fUaA  ia lOmtS  inshefondere ,  umgeiValtet  wird.  Voran 

in  den  drev  «rften  Kapiteln  die  Lage  der  chriftl.  Kir- 
che im  röniifchen  Reiche  zu  Anfang  des  4ten  Jahr- 
hiuiderts.  Ausbruch  der  iet^ten  Verfilgiin;;  unter 
K.  Diocietian,  deren  Veranlaffung  und  Gelcliichte 
(nur  im  Allgepieinen).  Milde  Beurtheilung  der  Ah^ 
ficht  jenes  Kaifers,  ddOTea  Befohle  xwar  Obertriebenh 
deren  Ausfühnmg  aber  durch  Konftanfins  Chioma 
(zutn  Theii  duch 'au<  h  durch  politiff4>e  Afilh  liten  an- 
derer Auguften  unrl  Cafarn  zu  manchct»  Zeiten)  ge- 
hemn)t  wurde.  Verfchiedenes  Benehmen  Conftantins, 
•als  Kaifers  >  eigen  das  Chrifieuthum  und  die  chriftL 
GefeUfchaft,  m  den  Terfehiedenen  I^gen,  in  wefchen 
c-  fich  vom  J.  366  bis  an  feinen  Tod  befand,  nebft. 
dem-Anthei),  den  l'cijjrik  mid  UeberzeiijTinJK  daran 
hatten.    Haftigkcit  feiiivr  Sfifi^ie,  die  Allei[!iierrrcli,;ft 

de«  Clmftet4iuuat  zui  beicbleopigen,  welches  den 
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letZtMl  Stum  unter  K.  Julian,  dieler  aber  auch  (bs  kvit  dor  Kirche  vom  Staate,  als  (lafs  fic^  etwa <i  liier 

Ende  dierer  Erfchttttcruag  defto  fchnelltr  lierbey-  hätte  füllen  mit  Beftande  thuii  lallen,  wie  der  Vf. 

fahrte.    Sehr  unparteyifche  Beurtheilung  Juüian»  bey  Ende  des  vorzOglich  merlcwanUgen4tfiiiJUpitBUIeUc 

isuim  Aiiltüiten  g«y,ea  das  Chriftenthuin.  '  richtig  an  Beyfpielen  zeigt, 

D«t  durch  jene  Revolution  mter  Conftantin  die         Diefe  neuea  Verhältniffe,  ia  welche  die  Kirch« 

Kirche  und  der  sb^t  in  Einen  Körper  zufamm^n  flof-  mit  dem  Staat  kam,  brachte  grofse  Veränderunuea 

und  die  kaum  noch  verfuLgte  Religion  felbft  »er-  in  .dem  imirUchtn  Zuflande  -der  kircfUichen  GeftUfchafi 

fokeivd  wurde:  lo  kam  es  bald  dahin,  —  Oafe  sUI*  hervor,   wwon  einige  weni^ftens  ohne  jene  nicht 

Kiditchriften  der  hilr^Tlkhen  Rechte  (wenigflens  hätten  eintreten  köiuien.  Dahm  gehören  «r^wA  in  Ab- 

dw  Anfornche  auf  Staatsämter)  beraubt  wurden  —  ficht  auf  Am  hUrus  die  Ungeheuern  Einkünfte  undBe* 

Z&  Ab  Oberhaupt  des  Staats  defto  gewiffer  auch  litzuugen,  durch  die  Sclunkung  eines  1  licils  der  Ein- 

TlKprhnnnt  der  Kirche  werden  mu£stc,«umal  da  fchon  kttnfte  des  Staats  und  der  ehema  igen  heidaifchen 

SS  im  rSchS  sSSTe  Re&gi<^  «nd  die  reÜ-  Tempel,  hauplfuchüch  aber  durch  che  Freyheit,  wd- 

S^e  GeTelÄ  unS^unmittelbfrer  Auflicht  de.  ch.  .fie  lürche  «hielt,  Legate^jeder  Art  *«^«nehmg 

Staats  geftanden  hatte  -  und  dafs  die  chriltL  Kegeu-  Mvau^  5  ).  aurch  die  nenen  Privileg!«,  "«nenü.^ 

lin  fich  bald  Rechte  Olier  die  Ivuche  anmafsten,  che  durcli  mehrere  Immunitäten  fur  f,  t.  nn  l  ihre  Gntet 


mit  den  Gefeüfchaftsrechten  der  Kirche  in  eaie  itarKe 
ÄnkS.  Denn  fie  fchrinkten  Reeder 
Gemeinden,  fich  c' >.t  ''^e  Vor  teher,  W 
JUkhüfe,  zu  wählor.,  durch  wdlkührUche Ernennung 
derfelben  ein;  fie  eigneten  lieh  .las  Recht  zu,  diekirch- 
lichea  Gefetee  und  Verfügungen ,  wenigftens  wenn  he 
allMHnein  giütig  feyn  foUten,  zu  beftätigen,  nicht  nur 
in  Sachen?  welche  die  äufsere  Ordnung  angingen. 


(Kap.  6Ö>  das  eigene  Forum,  Jclleii  hinfchränkun- 
ge»  in  Civil  -  und  Crimi^iialfachen  hier  (Kap.  7.)  ange- 
flebOK  w«den»  und  die  wirkliche  Jurisdiction  und 
Uebcnragung  einer  eigenen  richterlichen  oder  viel- 
mehr fcluodsrichterlichen  Gewalt,  ob  fich  gleich  dej( 
Klerus  aucli  tiald  eine  wahie  Criminal- Jurisdiction 
Ober  alle  Laien  -  Sunden  anmafste,  und  manches  un- 
ter (fie  Kirchenlachen  zog,  ^vas  feiner  Natur  nach  da« 


in  Sachen,  welche  aje  auisen  wonu««  ""6'"&^"j  i«-»  xv.*^  v..w..  ^v,^,  ..-^  — —  — 
fondern  auch  bey  ScUüffen,  welche  d«l-Glaubcn  und    hin  gar  nicht  gehörte,  befonders  Matrimonial-  und 


die  Lehre  betraten;  ia  f.c  cabon  oft  der  Kirche,  in 
baiderleY  gedachter  RückÜcht,  f«ibft  Gcfetze.  Uoch 
imifs  man  wiedÄ  zu  ihrer  Entfchiddigune  geftehen, 
daf^  f  .-  hierin  nach  dea  Orundfätzen  des  äitern  rona- 
Ichen  Siaatsreohts  hendelten,  da  fle  i»  durch  Annahnie 
der  chrilil.  Religion  dem  Staate  nichts  von  feinen  t^««»- 
ten  vergeben  wollten,  und  dafs  fie  felbft  von  chnftl. 
Bifchöfen  zo  diefen  Eingriffen  anfcefudert  wurde.i. 
Ree.  wnrde  hinznfetMn:  daCs  dieMilshelligkeiten  der 
Vorftchcr  der  KirAe  Wbfk  und  deren  Eifer,  dn  e  Mey- 
nuncen  oder  Abrichten  durchzufetzen,  die  Kaifer  nö- 
thiRien,  z\ir  Erhallung  des  Friedens  und  Abwendung 
inancher  der  öffentlichen  Sicherheit  nachtheihgen  Un- 
ruhen,  fich  ins  Mittel  zu  fchlagcn;  w-obey  freyhch 
ni  bedauerp  wW,  dftfs  fie  ficii  hierin  oft  mehr  durch 
Vorurthcile  und  eine  gewiffe  Vorliebe,  al«  itarch  ver- 


Teftaincnts- Sachen  (Kap.«.).  Aäe«  dieCes  wtrd  wie- 
der eine  Quelle  oder  doch  BefSrrterangsmittel  neOCiV 

VcränderuN-' fo  .vuhl  in  der  Huflern  als  iimiT»  Ver- 
fafliinade*  Klerus.  —   In  der  iiuBtnt:  Denn  die  an- 
fehnlwiien  Gitter  und  Privilegien  lockten  innuer  nieh- 
rere  an,  in  den  gpifelichenStattd  zu  treten,,  fo  dafs 
felbft  diefer  grotse  Zulauf  dorch  kairerliche  Oefetze 
eingefchränkt  werden  inuf  tp;  rs  wurden  auch  durd| 
die  vielerley  dem  Klerus  (uj.k  fremden  Gefchäfte,  wo 
nicht  neue  Aemler,  doch  neue  BefchiifLignngen  nolh- 
wendiCt  wie  die  Anftellung  der  Archipresliytcrn  und 
Atvhidäconen,  der  Notarieö,  der  Defcnforen  (näm- 
licii  derer,  welche  die  entferntem  Fatrioi«HUen  be* 
forgen  mufstcn)  und  anderer  beweifet  Hiemicbft 
Wimle  der  Abltand  der  Geifr';  i  ,  I  i  it  von  den  Laien 
immer  mehr  erweitert,  durdi  lüe  eingeführten  Unter- 


Vornrthcile  und  eine  gew  lfe  Vorliebe,  »»  («rcn  ver-  in^ner  menr  erweim  ^ ,       ..       „  o-  .  . 

Sie  uXhrVftlicSe  Gefetze  der  Vojefe  leitt«  Wheidungszeichen  i^r"  r ''Ü^T"KS"wr^eShrens! 

Sefsen*^  Allerdings  mu^cn  cüefe  Schritte  der  Kaifer  Tonfur     durch  ^^^^  y«^f<=t'ed^Wt^Verfo 

di  Seifte  zu  der Whnfalige»  Gegeuw.rUung  .br  ß.-  das  n.an  bey  ^'-'^ ^ebr^-^  «1^^^ 
fch»fe,  fonderllch  derer  zuRom  "nd J^^t^^tr^i'  fondem 
pnd  7n  t'f^i  bf'-hs  tnttr  jateram 


ihm  H  imamitmt  beyeo-  de  gehörigen  Ferlonen  nicht  »ut  dem  mm, 
,n,  ihnerSekh^Adäte   mit  Verfetzu.^      «len  L.^^^ 


>Tur(len 


rkanl^h  Ä'Kin^hrnng  des  C:oI.bats.  der  ihnen 
iä^in  .k^PerÄ,  ob|leich  noch  nicht  in  der 


traecn,  und  /.u  den  Verfuchen  ^  ^  ,„  . 

JJefuotie  entgegcnzafetzen,  zumal  bey  dem  \\  achs- 

thum  immer  vornehmerer  Begriffe  von  YtLuJn  i^n*,eirRirX  ^°u7drcirr!!gc-^'>eine7 Gefetz  auf«|. 

4eren  Gexvalt  und  Rechten,  den  Gruntl  gelegt  haben,  ganzen                                 Unterfaininfl  ge*vifc 

In  diefer  Periode  aber  hatte  mao  '^/»^il^^«"  few^db.  b^SdlA^^ 

Uendc  und  unbeftimmt«  Begriffe  wdterÜiuibhiBg^f.  CeMältod«»  bllqi««w»iMPWi  iw-p-     t     ^  ^ 
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GOTTESGEL  AHRTHEIT.  ' 
Hannover,  b.  Hahn:    Gefchickt  iar  AnKiA-kink. 

Itchai  GefH^iki^-Vfafagmg^  von  D.  A^.  PlauK 

u.  f.  w. 

(Bc/cfiJiifs  der  in  Num.  39-  ahgeh-ochfnen  Recat/ioiu) 

ZU  den  Veränderungen  in  der  innnnt  VerAiffung  des 
Klerus  rechnet  der  Vf.  als  die  wicbtigftcn :  die 
£tnfabniiig  beftimroter  Gefchifte  und  Rechte ,  die  den 
Yerfchimfenen  Ordnuögiea  mkl  Graden  dev  Klericats 
ausfclilJßfslicIi  an:;fsviprcii  u  nrdLMi ;  die  gefetzmafsig 
geinaclite  übfei"vaii/.  iler  Iiiterftition ,  wonach  zu  den 
oberu  Graden  nur  durch  die  uutL'm  aufi^cftiegen  wer- 
^l^y  konnte  (Kap.  il-)>  die  Erweiterung  uud  mehrere 
BefeÜgana  der  monarclMfchen  Gewalt  der  BlfdkOS» 
«ber  c^n  Klerus,  welcher  der  ktzlera  nun  auch  in 
der  Praxis  nicht  leicht  aaswaehen  konnte,  indan 
Ulan  verbot,  dafs  ein  GcirtÜrher  fich  nicht  zu  glei- 
ciier  Zeit  in  mehrere  Diüccfen  durfte  aufnehmen  laf- 
fen ,  und  diüi  keiner  ohne  tittras  formatas  feines  VA- 
Icbofs  in  einer  «Odern  Kirche  durfte  ra&Bnominan 
werden;  vomehmBdi  aber  indem  die  BlldiAfe  das 
"Recht ,  auf  Jen  Synoden  au»;fchIiersJich  zu  ftimmen, 
an  ficli  riffcn,  ein'Reclit,  welches  nie  durch  ein  Ge- 
fatz,  foiiilern  bloCs  durch  die  Obli  i  \  an?,  eing;efiilirt 
wurde  (Kap.  hauptiachlich  dailnrch,  ctafs  die 

BifdiAfo  lieb  aasfcMieulich  dje  Adminiflration  der 
IvirchcngOter  xneigneten;  und  durch  <lns  Gcfetz,  dafs 
kein  MitgUed  des  KJems  'jemals  wieder  aus  diefem 
Stand  austreten  (hirfte  flCap.  13.).  Zuletzt  zeigt  der 
Vf.  noch  (Kap.  1+).  welciien  Zuwachs  an  Macht  uud 
Anfchcn  der  Klerus  jety.t  dadurch  bekam,  dafs  die 
AlAnche,  die  nie  filr  etwas  anders  als  Laien  gegoUea 
'katten,  in  diefer  Periode  in  den  Klerus  aufgenommen 
wurden,  fondcrJich  feitdem  der  heil.  Benedict  den 
Mdnchsljtaud  in  eine  regclmafslgere  Ordnung  gebracht 
hatte;  eine  Eimichtung,  olinc-  w-Iclic  fuIi  tL-- Mim- 
cfae  unter  der  ßarbarey  der  folgenden  Jahrhunderte 
wahrfcheiiüich  würden  verloren  haben ,  und  wodurch 
<b»  Monche  in  den  Abendländern  unendlich  weniger 
fghMlioh,  jja  Mbft  durch  den  Ludanbau  weit  aWti- 
ikher,  als  jn  den  Morgenländern  wurilfn. 

In  einer  zuuyteti  Abtheilung  diefer  dritten  Periode 
folgen  die  Veiänderungcn ,  welche  den  zweyten Stand 
in  der  Kirche,  nämlich  die  Laien,  betrafen,  und  Inf. 
wetUr  in  Kinrchräukung  ihrer  Gerellfchafts  -JMblr,  tdtr 
inAaCnlagUM  neuer  Gerellfchafts  -  FayßicJttwigen 
he  Rand  eil.  — -  von  Rechten  verloren  fie  nach  und  nach 
Tiwrß  immer  rnclii ,  beyn.ihedas  Wabiroi  ht  in  Uefetzuiig 
4er  Kirchenimteri  nachdem  fchoo  feit  dem  dritten 
^L.J^  1804.  Sr/kr  BmA 


Jahrhundert  der  allgemeine  Oiaubc  .infor— .„.^^^^^ 
dafs  die  kirchhchen  Aejjit.er  durch  dje-Oiniination  eiv» 
thcilt  würden,  die  von  den  Bifcliöfen  abhin«.  auch 
das  AufTteigeti  von  einer  KircheubedienunR  zur  an" 
dern  jenes  Recht  der  Gemeinden  in  Vercerienhe^ 
brachte.  Seibft  ihr  Einflufs  auf  die  Wahl  der  Bifeife 
wurde  durch  die  Conciurenz  der  l'rovinzial-ßilchÄfe 
und  der  Metropolitanou  gefchwacbt,,«!.««  der^n 
Ibmmung   feit  den  darn^er  gegebenen  üefet/.en  dl» 
grofsen  NidiUchen  Ct.ndhunfsr  keine  lolcl.e  WaS 
gültig  war.   Sie  verloren  aber  auch  ihren  Antheii  tm 
der  gefeugel,enden  Gewalt,  nachilem  diefe  durch  dte 
Synoden  den  Bifchöfen  allein  anhcim  gefall«,  war, 
die  es  auf  dicfen  Synoden  laut  fagtenf  dafs  folche 
Synoden  un  er d«m£uiflufs  de,  heifi^ex,  Geiftes  ftttn. 
den  (Kap.  i ).       Utmmum  EinfckränkunüeH  der  Laim 
aber  >,-(>anden  «j/f//.Ä  inPI^ufahn-ing  gew.Spfli^ 
n  Abf.dit  auf  cfen  äußern  GottesJienft,  wohin  ni^ 
Juli  das  Verbot  aller  Arbeiten  und  ErgöteUdikeiteii 
an  den  Sojiu tagen,  die  Vcxordpung  .  cßs   fteten  Kc- 
fuches  des  Gotiesdienftes  und  der  Ausdauer  bis  ganx 
nt  Emle  deffelben,  und  die  beftimmten  und  als  noth- 
Vrendig  feftgefetzlen  taften  gehören;  nachher  in  de« 
unbedingten  Unterwerfung  unter  den  durch  die  Sym- 
bolen beftimmten  Lehr- Öiauban,  die  durch  die  fiär- 
te.ten  Ketzerltrafen  verpönt  winde  (Kap.  2.);  etuilich 
durc^dieFefttetznngefaies  neuen  Matriplan  J.Rechts. 

Bey  diefem  iMzten  verweilt  der  Vf.  am  längften. 
uuf!  ferne  Bemerkungen  darOber  machen  eü.en  der 
vor^.lghchften  Theile  fein«  Buchs  aus,  d^r  mit  be- 
fonderin  F  leifs  ausgearbeitet  ift   Er  zieht  die  Uer  in 
der  Kirche  eingetretenen  oder  eingeführten  Veruiule- 
i^gm  auf  drey  der  merkwllniigften  zufammen.  Die 
pU  betrifft  die      .V-'r,';>,W  einer  gtilrigen  Khe  er- 
forderten Farmahtaim,   nanOich  die  Atuutg,  der  be- 
fchloffenen  Verbmdung  an  die  Gemeinde  .  wozu  dM 
yeraulaffune  b.470.  71.  fehr  gut  angMeheo  wird,  und 
die  frwßerl.^  Etnfegnung  der 'fehe ,  'SeWion  als  hei> 
kommhch  ira  4len  Jahrhundert  angefehen  werde« 
kann,  vor  dem  Steh  oder  9ten  Jahrhundert  aber  durdl  ' 
kein  kirchhches  Gefctz  vorgefciirieben  war  Di« 
xwejfte  Veränderung  befleht  in  den  Hiwiin^  dS 
man  einer  chrifUichen  Herrath  eatgeeeSsT  V  oh-  • 

Recht  Mummt  wn^y  Di»k  kircldichen  Hinder- 
niffc  zeigen  fich  m  Beft.mmun^  der  Zeit  (der  vierzi». 
tagigcn  Faften,  fpaterhin  aucTi  der  Adventzeit  un%  ■ 

'  Ii» 
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'ÜB  Unterfogtinf 


der  Ehe  an  folche  Perfonen,'tHe  eine 


igtinc  der 

0|vi^o  Kenfchnfit  angelobt  hattei»  (Kap.  3.);  wo/u 


AOfb  die liinderiiiflc  einer  K4ic,  Hvegeii  VcrfcliieJcn- 
Aat 'der  Religion,  wegen  Hhcbruchs  und  Eiitfulirung, 
wegen  natOruciier  Hiutsfireandfchaft'  und  Schwä^er- 
icbafti  fo  wie  aus  der  bftrgerilchen  (der  AdoAtion) 
•und  der  gi>ir>Iicliei(  VerwanJfchaft  (der  l'athen),  ka- 
men,   üemerlienswerth  ift,  dafs  die  (^hrifteu  in  dein 
Verbote  der  Heyrathen  zwifchca  Verwandten  nicht 
■aKb  den*molaiIchen,  fondern  nach  den  aJt-rdinir 
lolMoCeretzeii  lldi  richteten  (Knp.4.').  ZnedriMVet- 
jjhldarung  zeigt  (ich  bey  d>-:i  EnifcUtidniigni  und  dcf 
arilderhoiun  Ehe  (nuptiae  fraindat).    Oci;en  die  letztere 
wirkte  man  fogar  ]<aiferl.  Vcrordniiugcn  aus.  Wie 
dio  Ijlhelcheidungen ,   aber  nur  im  l'all  eines  Khe- 
'^ltichs>  geftattct,  auch  wie  der  Begriff  des  divortii 

ßindect,-.und«  anftatt  einer  %-Ölligen  hftB&Sxuxg  dec 
e,  eii»e.  bloCse  Trennung  eingHmhrt  worden  feyf 
Üie  de»  Getrennten  keine  neue  Ileyrath  verftattele, 
fierdieot  bey  unferm  Vf.  weiter  nachj^elefen  zu  wer- 
den (Kap.  sOf  der  im  6ten  Kap.  du-  Darftellung  der 
i^EddKenden  ^nfcliränknngen  der  i^iei»  mit  d^  Be- 
sierläiag'fchliefst,  wie  man  durch  die  ZeltnmMnd» 

und  die  Anhänfiinj^  tier  mit  eiuei-  Kin  Iipii^ufsc  ZU 
belegenden  Ver^eliiirigen  genötliigt  worileti  ley,  «lio 
druckende  Kirchrnziicht  zu  mildern,  thtils  ilurch  den 
cingefnhrten  Unterfchied  zwifchen  üffenüicb  bekann- 
ten CfMira<ir  |nMMÖ  und  verborgneu  (occultis))t  f&r 
«rddie  letztere  man  in  der  letzten  UÄl&e  des  4tea 
iahchunderts  hie  und  da*  eima  dgnen  AmÜMÜiritt 
•dfteUtti,  UMt  diiroliEiieiiaitaimgderKirdieaftrafefl 
fclbft. 

Zuktzt  kommt  der  Vf.  in  einer  drf/lM  Abtbeilung 
diur  dritten  Periode  auf  die  Veränderungen  in  dem  Zu- 
fiand  dea  gröfsem  Körpers,  der  aus  der  Verein  igumr 
mehrerer  Kirchen,  d.  i.  atis  der  fchon  fnlhcr  eiitgcfiUir 
ten  Diöcefan  -  und  Metropolitan  -  Verhintiung ,  unJ 
in  den  Formell  iIilTit  \'erh:niiung,  entljirang.  In  dei 
Diöcefan  -  Verfajfmß  i)  durcli  die  Ahfciiaftung  der 
Ijaudbifchüfe  und  Unterwerfung  der  Lanilkirchen  un- 
ter die  biCchüflichea  (Kap.  i.).   Selbft  die  Einfchrän- 
.  Jtuogeri,  welche  die  BilchOfe  fich  felbft  auflegten, 
anufsten  dazu  liiencMi ,  i.'as  IJaiul  zwifchen  ihnen  un  1 
ihren  Üiöcefen  fcl'tcr  zu  knüpfen.    Hierzu  gehürlt  ; 
die  Verpflicbtuog  zum  beftänuigen  Aufenthalt  in  il:- 
teOiDiöcefcD  o&t  zur  beftändigen  Refidenz»  welche 
durch  da*  Verbot,  Ifinger  als  auf  dre^r  Wochen  ans 
der  Diiircs  7u  verreifen  oder  gar  in  einem  fremden 


"^ffitStm  Stä  llen 
\'>i  die  Ciniliin 
1  tiiipfl  liaHen , 
in  Pi-ivatli.iuli  fii 
ock^r  Gemeinden 
anfipftellt  war. 


nuifsten  nothwendig  ZU  4llr  Zd^^ 

nocfl  keim'  lvircl»ent;ehäude  odjjri^' 
fon.d  rn  iici»  mit  dem  Oottesdienft 
boiii'lien  tnufsten,  tv.elmre  Kiirkon 
n,  die  Yoo  der,  wo  der  liilchof 
'eA  waren,  wie  diefs  auch' 
felhfi  iioc!i  die  Str 'iti^kf 'fcn  ni  Karthago  zwifchen 
('vprian  nn.l  Jt-r  Gi\i!,i'iipartcv  de«;  NoN-ntus  heweifen.) 
Iii'i  4ten  Jalu-Iiuiulcrt"  wnr  leiiTiilclir  P.i! 'x  hiei  ii  in  <len 
Stadien  .ill»^enioin,  und  <'s  i  iitiiand  tit  r  Tuti  ri<  lued 
swifclieu  l^aructüat-  und  Katlietlrjü- Kirchen.  Ki  llcre 

wufstan  da«i».  . , 

haiton ,  (Uihirch ,  rfafs  Tie  me  Pte*by&rh  und  ilje  nbn- 
ü,en  l(!-  riker  in  .(i^nlelben  anftcHtcn  und  nach  B«li0- 
Ceti  verfet/len,  auch  die  (»<'\va!l  nnd  Amt«;veWlcäh- 
tunm  u  der  l'aro.  hen  eTnfclir.iakltMi ,  wiewohl  iu-  dic- 
feudu.cb»  bey  zun  dniu  nJer  Mi-n-o  iL  r  Cliriften  und 
Ihrer  Klinten,  iiKnu-iie  Verrirlitinit;cn  y/iedri-  uber- 
fsten  [K.ip.  7,\   3^1  Als  ei ue  dritte  Verände- 
nu.i;  <ler  Uioc  ji.iu  -  Verfaffun,!;  ,i;]ebt')Wr'VR  (K^-  W 
an,\ta's,  da  die  Kinki'.nfte  der  l,andkirchi>n  wahr- 
Äliieiuiich  aJttfuni;':  lair  i^erjng  waren,  die  Hifehfile, 
Ö5cl»dem,fie  aus  .1er  Stadt  l'rVsbvtem  d.diin  verletz- 
ten, die  bev  ihren  Laudeinküohen  nicht  bcftehen 
konnten,  ihnen^e'Kln^'rtnfte  lalTen  mufsten,  wdch» 
diefe  bislier  aus  d.  r  der  Stadtkirrhen  bw^gjf^ 

halten,  wogegen  lie  ilaiui  <lie  jährlichen  EinkOmW 
der  L-an  IkirchVn  firh  verre.  hnen  liefseii.  Na*^h  lern 
iidl  aber  die  Einkünfte  der  i'arochieen  vermehrt  liat- 
KTkotibteh  duch  die  Bifchüfe  länger  nic  ht  dief.-  für 
vorthe-lluft  r-  Einrichtung  erhalten ,  fündcrn 
mufsten  im  6U1,  J.iUrhundert  den  P4roc!tcn  die  ihn« 
unmittelbar  ^fi.  f  .-en  f  inltflnfte  nberlarfcn.  (Mehr 
hiftorifth  hatte  .lof  h  der  Vf.  dir-fes  be-vt  ifen  mouen.) 

Nodi  mehr  ins  G.mze  gel»,  n  die  Venin.l.-rmif^eni 
wek-lie  in  di-fer  Periode  jait  der  3^/ref  n.V.'iT.:  -  /  n-r<y* 
fünf  vorai!.t;en.  Waf  In ' 'Abfichl  auf  .lier.- he  insher 
nu-hr  auf  ei:. -r  fiiM -n  t^eb^Tchikunft  bL-ruhet  Batt^^  ' 
Aviirde  feit  de.ii  4ten  .l.duhimvitrt  bo'-:il;st;  manniet 
aurh,  wie  das  Recht  Kirciun  •  ;';,',uvvrili,Mi ,  wv.\  den 
Bifcböfen  ihrer  Provinz  Hieras  fommtas  -u  geben,  er.l 
jetzt  für  die  Mctropolitanen  gefctzmäl'^ii;  gemacht 
(Kap.  5  ).  ():  limngsmüfsiger  wurden  die  ^**"""r**' 
litan  - Sprengel  uikI  Bieren  Öränzen  reguB«.  ««d  ihr» 
Ge  valt  bel\mL!ers  iiadurch  eingefchränkt ,  dalSJ»e^. 
wichtigem  Sachen  nichts  .d.ne  Hevftinmu.ng 
vinzküTynoden  vornehmen  folifen  flvap.  6  )  die- 
ÜchaberwürdendieMetropoIitanen  fieh  m.mti  m  cue 


Jtand,  dergleichen  bis  gi 
Jahrhunderts  alle,  auch  bifchöfliche,  Kirchen  waren, 
M  der  alle  Chriften  einer  Sudt  ßch  hielten.  ( Die 
Riditlgkolt  cKefer  letxten  Behauptung  des  Vf».  inufs 
floe.  mdk  b«mtfalii*  Dana  in  nur 


den  (Kap. 

^e!>en.  D 
i'Hi  Zcitra; 

Supremat  und  VeriMiiigtmp  all  .»^  , 

unter  ein  gewdnfchattiiches  üchtbares  überiiaujjt^ 


(W'trhicbte  .uv<  !>t'"-  ^afs 
fchöfe  in  dielem  Zcitratim 


unil  wie  die  rSmif  ken  tii- 
fhon  Anfüllten  m  ihrem 

hriftli  1;  "  Ki'-chen 
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Ä  )la%n  filr  VeranklTongen  behonunen,  wws  Ar 

fcheitihru  lf>g.i!p  Bcitäligung  fic  dafür  zu  erlialle»  ge- 
wufst  liabeii,  und  dorch  welche  inclirecte  iMiftel  es 
Hincii  gclito^eti  fev,  ihr  aofgefaf^tes  MeaJ  einigerina- 
bell,  aber  tiey  weitem  jetzt  noch  nicht  voliitämlig, 
tu  realilrren,  fvind  hier  in  einer  fehr  bOndigcn  und 
für  Unbefangene  einleuchtenden  Kürze  gezeigt  (l^p* 
0— II.),  um!  im  laten  «dd  »Jten  Kap.  das-  groue 
WittL'l,  (fiircli  F.iiiUilinm^  der  öknmnitfchtn  Coucülea 

i deren  eit^cne  fclinrichtnug  und  das  Hecht  ihrer  Zu- 
»imRenberufMic,  lJ<rccüoti  uml  Beftätigung  hier  g«t 
dargidtuUt  vvird},  und  durch  die  Saininluna  von  C«o- 
cilien  -  Canoneo ,  eine  Verbindung  i^br  «iriftUdien 
Kirchen  einzu^t«n ^rli^  Ui^t ^et;^L 

Bey  dem  ^hlnffe  mef«:»  ntlr  Wir  aflgemein  ange- 
gebenen Inhalt';  und  «leffcii  nochmaliger  Ueberßent 
erneuern  Gcli  hcy  mts  ilic  aiigt^richmen  Eindrücke, 
welche  das  vorlicjjeii  Je  Hiicli  iim  fo  mehr  auf  uns  ge- 
siflcht  bat,  alfi^(rä  atft      viti^eip  Fieib  bearbeitetes 

Jjcgcn  ee\vohiutene.nftchnerke  uuferer  Zeit,  dfe  Mo- 
se, aueiif.df  r.  'ii  '  rt  ^ragnjalifch  ff  n 
A>llenden  Rolliriiüiifn  nufaolUiliJte,  (wiMupiiationeu  aus 
neuem  .ui^f  Ui»  lu  lioi  ti  vorarbeiten  fiud,  zu  fduem 
grofsen  Vt»rtneile  ablticht.  Zwar  faitr!  auch  der  Vf. 
Uber  den  Gegeaband  i^es  VVerks,  \i<  lliicht  mehr 
«Is  ia  irgend  einem  •«nftem  Theile  der  ohriftUcWi 
'KiMwrige/liMgbtB'i  vMm  Ut  maadwn  trafllichen,  we- 
nigftens  von  vielem  gelehrten  Fleifs  zeugenden ,  Wer- 
ken von  Schritt  rtc'ilerii  der  römifch  -  kathollfchen  Kir- 
che, fo  wie  ihrer  iTclelirteii  proteftantifchen  Gegner, 
vorgearbeitet,  und  er  fa^  felhft  (S.  IX.  der  Vorre- 
de) mit  eben  fo  vieler  VVahrhelt  als  Befcheidenhcit  : 
„dafs  dem  Vf.  eines  folchen  Werks  bey  dem  Stoff, 
„den  er  zu  behandeln  hat,  nur  das  Verdieoft  tlcs  rich- 
„tigen  AufFaffens,  der  fchickliclicti  Auswalil  iiml  der 
i^zwecktn^rsi^uften  Zufammenlteiluiij;  ziikonimen  kün- 
ihÄ**'  Allein  eben  diefes  Letztere  ifl  nach  c{pr  Art, 
wie  er  es  geleistet  hat»  kein  gjeriuges  Verdieab,  wo-, 
bey  man  zugMcil  nienMls  vergeflen  mufs,  wie  viele 
(brgfaltige  PrOfung  des  zu  bearbeitenden  Stoffs  dazu 

fehörte,  um  nichts  VVefentiiches  zu  Obcrfehcn,  nirlits 
'n_^egrihiJetes  obgleich  fjft  herkonindich  Geword- 
aes,  ein/.umifchen ,  und  fich  keine  ParteyUchkeit  zu 
Schulden  kommen  zuMbli;  zugleich  wie  viele  Vor- 
lebt uiad  jfmsigai^i  nm  nicht  in  den  polemifchen 
Ton  ztt'nlleir,  der  bwy  Sachen  feft  anvermddäch 
fcheirt,  ivelche  fin  politjfchus  oder  kirc'iliches  Inter- 
elfehabti).  Z.var  li.ate  fich  noch  mandies  fagen  laf- 
fcn,  was  man  hior  woiil  erwarten  durfte.  Denn» 
Wepajjl^h  vqn  dem  Eiitftehen  und  den  VerändeniU' 
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dien  Regenten,  dit  nicht  chrifäic}i«  Obrigkeit  in  Suf- 
ferfichen  Kirchcnangelegenheiten ,  als  unter  di-n  Kai* 
fern  Alexander  Severus  und  Aurelian,  zu  ilrdfe  ge- 
noriiHien  habe?  woher  die  WitoX»</3i«  ^'t^Hi  unter 
ct(t>  chriltlicheii  Bilchofon  cmftanden  fey,  und  \va5 
ßc  für  VVirlviuig  gchatii  habe?  wie  der  gewifs  merk- 
würdige  ffvvBÄa«  befchaffcn  gewefen  fey?  u. 

dergL  Aber  im  Ganzen  hcrrfcht  doch  in  diefemWex^ 
ke  dne  VoIlftSndigkeit,  die  lieyjder  fruchtberenKflr- 
ze,  weicht-  der  Vf.  gcflUfentlich  cf^fucht  zu  haben 
fcheiiit,  Bewunderung  verdient.  Vicle.t,  was  Man- 
cher aiah  lücr  fuchen  wird,  ift  gewifs  mit  Hecht  dar- 
um mir  berührt,  ohne  es  weiter  auszuflibrun,  incht 
fowobl  weil  es  fonft  bekannt  genug  ift,  fondern  weil 
es  .A.bficht  des  Vfs.  war,  das  Qamu  der  chriftlichen 
Gefelirchaftsverfaffung  und  defTen  allmälige  Bildung 
darzuftellcn,  alles  tiancr  zu  nbergeben,  was  zu  ditfem 
Zweck  nicht  erfoderhch  war,  und  die  üeberticbt  des 
Ganges  diefer  Bildung  nur  gehört  haben  wnrde.  Hier 
maftea  wir  vorzOgUch  die,  wie  geiagt,  fruchtbare 
Kürze  des  Vfs.  rfihmen,  die  gerade  nur  fo  Tic]  fagt* 
nothig  war,  und  alles,  ohne  Nachtheil  der  Deiit- 
iiclil\eu,  fo  zufammenHrüngt ,  dafs  der  f  lr  den  Gegen- 
ftand  des  ßuchs  intereffirte  Lefer  l  i  Iii  rnmldet  wird, 
wozu  auch  (he  durchaus  herrfcbende  gute  Ordnung 
und  die  ZurantmeufulTuog  einer  Sachtt  u  febe  lutrMl' 
Kapitel  vieles  bwtxigt  -  ' 

Bey  alleih  Bekanntes,  was  der  Vf.  figt  itnd  ta- 
gen mufste,  bekommen  doch  die  Sachen  eine  neiie 
und  intercffanlcre  Gcftait  durch  manche  neue  Anficht» 
die  er  davon  giebt ,  und  befonders  durch  die  Entwik- 
kelung  der  VcranlafTungen ,  Urfachen  und  Folgen  der 
Veränderungen ,  wodurch  fich  die  dirifthche  Gefell- 
fchaft  nach  und  nach  fo  und  nicht  anders  gebildet  hat, 
welches  dicfe  Gerchichte  recht  eigentlich  pragmatifcli 
macht.  Grofses  Lob  verdient  auch  nicht  nur  die  Ent- 
haltung von  alien  hlolien  Hypothefen,  wodurch  jetzt 
fo  i\iatubc  <!ii  V.  ilire  Gefchichte  verunftalten ,  fon- 
dem  auch  die  Hel^piag  des  Gelagtea  mit  wohl  m- 
wflhkai  Zeugniltm  oder  UraftSnoen,  die  natOrkch 
aus  iler  Gefchichte  hervorgelin  ,  nebft  derBefcheiden« 
heit,  womit  er  fich  in  den  Granzen  des  Erweislichen, 
in  der  Vcnncidimg  a.  iT  eigenthchen  Coiitrovcrfien, 
und  ia  der  anl'prucnlnfen  Dariteiiung  feiner  Anflehten 
erhält  Gicht  es  gleich  Gelegenheit  genug,  (ibcrall 
bey  i\cn  Fortfehritten  der  chriftlichen  Kirchenverfiil- 
fung  angelegte  Plane  und  politifrhe  Abficliten  anzu- 
geljcii,  uj-ii  .;  j  fich  dazu  Grund  in  fitr  Ge- 

fchichte zeigte,  nicht  übergangen  hat:  fo  zeigt  er 
doch  immer  fehr^vohl,  wte  der  Grund  oder  die  Ver- 
anlaflung  mancher  vorgegn^eoen  oder  vorgenomme- 


chenKircheiHerfafTung  in  Perfieb,  Ai»-   neu' Veränderungen  in  OrtUchen  öder  Zeft-ÜmftSn« 


den,  in  den  vorhergohentfen  Lagen,  ilie  fdioii  ihn 
Keim  der  nachher  erfolgten  Veraiulerungeii  ejuhid- 
ten ,  und  in  tlor  Natur  der  Sachen  fellift  gelegen  habe, 
wodurch  iie  von  felbft,  aucli  ohne  weitere  planmäfsi- 
gc  An&alten,  herbeygefilhrt  wurden.  Die  beyläufi» 
gen,  aber  immer  tfwerkmäfsinn  Bemerkungen,  die 
3er  Vf.  im  Text  oder  in  den  Ajamerkvogen ,  abor  Ifn. 
m«r  tsäst  gdÜHendUllker  Spaifiunkcit,  üImt  den  TJr- 

fpnmg 


j^*"^» JJ2(jj^(liB,.|ns  römifcbe  Reicii  eingedrungenen 
tarbaiiCdMn'Vilkern  u.  dgL  nichts  gelagt  zu  werden 
brauchte,  vtm.  die  Gefctiirlite  diefer  V'e'rfaffimg  \oll- 
ftandig  darzuflellffn,  weil  der  Vf.  fich  ausdr  i'cklich 
nur  auf  .he  chriftlicheGefeUfchaftsverfafrung  im  römi- 
Mu»  Maate  emfcliränkeo  woUfe :  fo  wird  doch  Man- 
cher einiges  ungern  übergange»  fchen ,  z.  B.  wie  weit 
man  unter      P»tAia.aBäi,Jdioo  vardn  «MiUt» 
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jbning  uotl  Gang  gewifft-r  Icirchlichen  Einrichtungen, 
US  S.  128-  filier  uen  Eint'urs  ticr  IHl-c  vüji  ciiiorn  zu  <;r- 
tnurteoden  taufencljährigcn  lleiche  auf  den  Muth  unter 
dien Vwfcleuncßn ,  S.  193.  u.  J63  f.  »Iber  die  Befoldung 
und  Sportein  der  Geirtlichkeit,  S.  310  f.  Ober  die  dea 
Geiftlichen  zu  Theil  gevrordene  bürgerliche  Geridils- 
barkeit ,  S  419  f.  Uber  die  voitht^illurte  und  nachthei- 
lige Richtung,  die  das  Mönchswefen  genommen  ha- 
be, S.  455<  Oher  die  eingeCiahrte  Eiufcnräokung  der 
fonntSgtichen  öffentlichen  Andadit  41.  L 1.  btjgebncht 
hat ,  iverden  aadidenksodM  nnd  uabtStagaata  lie- 
fern wirs  Stoff  und  Vemüiflnag  geaag  sa w«itan 
Anmerkungen  geben. 

Uebernaupt  wnnfchten  wir  mit  dem  Vf.,  dafs 
itiefea  We>'k  auch  in  die  Hände  vieler  gebildeten  oder 
Bildung  fnebenden  Lefer,  die  nicht  zu  dem  gdehrtea 
the()Io{;irchen  Pubhcum  gehören,  kommen  Wld  fttt^ 
dirt  Aver  den  möchte.  Denn ,  aaberdem ,  dafs  defOe- 
genftand  diefes  Werks  allef.liuss  zu  einer  f(tr  folche 
Lefer,  die  wirklich  auf  Bddung  .\ulprucij  machen 
VK^len»  hAchft  anziehenden  und  intercflanten  Bear- 
beitung geeinieti&i  würde  dadurch  das  seineine  und 
ungemihte  VorartheÜ  tvenigftens  vemündert  oder  gar 
verhütet  werden  können,  nach  welcljem  mau  bey 
Uiftigcn  kirchlichen  Einrichtungen  und  bey  dem  Be- 
nehmen der  Geiitiichkeit  nur  zu  fehr  unlautere  Ab- 
ichten,  Politik,  Herrfch-  und  Gewinn&icht  u.dergL 
Leidenfchaften  anzuoehmtti  «wohnt  ift«  weil  man 
die  Umftände  nicht  ketait»  dM  nuwohes  nothwend^ 
oder  räthlich  gemacht  haben.  Man  vM  fich  anen 
durch  fleifsiges  Studireu  diefes  VVerkü,  wo  der  Vf. 
Äets  die  Urlachen  der  Folgen  kirchlicher  Verändc- 
ningen  insUdit  girfMit  hat»  mtitae  gewAhnen,  an- 


ftatt  <Jem  Chriftenthu^n  fdbft  manciies  NachllieiligB 
fchulilzu  geben,  den  üruinl  davon  in  gedachten  Um- 
Itiinden,  in  cter  Ungelelirfamkeit,  betondcn  Inder 
Unbekanutfchaft  felblt  der  angefehenften  ffhtihcntofc 
rer  mit  t^m  wahren  Sinn  der  heil,  Schrift  und  deiH 
meiftens  unverfchuhleten  Mangel  der  dazu  erfuderli- 
clieu  Hülfsmrltel ,  in  der  Begierde  aus  Vorurtheil  .ui- 

§enommene  iMfinunj^en,  Rechte  und  Gewohnheiten 
urch  die  heil.  Sclirift  zu  rechtfertigen  und  in  ähnli- 
chen Urfachen  zu  fuclien.  Wegen  des  apofeen  Räch* 
thnms  der  in  (liefern  Werke  eninallaneaMbhaa  mftch« 
te  es  den  l.efein  angenehtn  feyn,  wenn  der  V£.  bey 
deiien  6clüu[$  ein  gutes  Sadaxig^Sbtt  beyfflgte. 

'GE  SCfflCSTE. 

Leipzig  ,  b.  Schumann  :  H'tfiorifchfs  Gemälde  der  T.affi 
und  des  Zußandts  des  wtiblidun  Gffckiechts  unter  m- 
len  Völkern  d<*r  Erde,  von  den  äJteften  bis  auf 
cBe  neucften  Zeit^i»  entworfen  nach  AfrmfM TMtf 
S^.  gofrpk  AUL  Ein  Ldebneh  ftt  Töditer 
höhern  und  mittlem  Stfald&  1903.  XII JH.  400 
8.    (i  Rthlr.  8  gr. 

Eine  abgekrtr/:te  Benrbeitung  von  Mmers  gröfsem» 
Werke:  (irfchichte  des  weibliAen  G^kletkts,  4  Bände. 
Hannover,  b.  Helwings,  1788  f^,  entkleidet  von 
der  gelehrten  Rittnng,  und  mehr  fflr  Liebhaber  und 
FrauenvinuMr  sngarichtet,  denen  fie  eise  belehrend« 
nnd  nnterhaltmcle  Lectflre  gewShreB  kann.  Der  For- 
fcher  der  Gerchichte  wird  Üeher  7u  tien  au'jführli- 
chern,  mit  den  Citatcn  und  Belegen  vcrfehencop  . 
Werke  zurflckgeheo.  *. . 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


OoTTtiCIUtSlTItllT.  Jena.  Dtu  jUnf(ße  Oßer  ■  vnd 
tfingfk  •  frofu-amm ,  die  letzte  Jenalfche  akaoemifcht:  Schritt 
4m  Ha,  D.  nu/««  •  entli.^U:  Verojtmilia  d«  JudtuU  PaiatAi- 
matfiyM,  J)^  ttüm  attfueApo/iolu  n»nAramam  dMwaa  jot», 
ßia  grmtca  i/aa^ue  Aramaizante  locutis,  zurHmnicn  ■11(4  Bog. 
In  ^  Belunnclich  hüt  (irr  iie<tp<iUi.inirclte  HechtMelehrte 
Diod^ti  in  einer  tiefnn4<Tn  Schrift  b<'\»rifen  wollen:  aaf»  die 
gTiechiCchc  Spracl;'-  ilif  Miutf rfiir.iclK.  Jefu  und  der  .^poftcl, 
wie  rtcT  Jni^en  in  Paläftiii»,  f  y  ji"n"r  Zeit  pewefen  fey,  und 
Hr.  f/c  Rojji,  dem  Hr.  Prot  P/annku  he  fcUA^t  ifl ,  hat  gant 
»m  Oegeiitheii  «u  Xei^en  ceTuclu.  daf»  m  F«l.iltiiia .  alfo  auch 
von  Cbrifto  iin<l  den  Apotteln  nur  die  ar.\rn:i ift  lie  .Spraclif  ce- 
braiiclit  worden  fey.  Oeeen  beide  Extremen  behauptet  Hr. 
D.  Vaulut  hier  mit  den  fiberT-enpendften  Orflnden  die  Mittel» 
Meytiiing :  daf«  Zwar  die  ■Tamütfcbe  Sprach«  «n  i«tier  Zeit  in 
FalsTtina  aü  die  MiiiMi£p«ade  fbnnuMit  luibe.  .{Uichwohl 
aber  die  griecbifebe  (««  verltd»  nch  krtrailcll-criecbifch«) 
in  GaliUa  nnd  aoch  mehr  zu  JernlkleiB  fo  iMkannt  §/nnS»nüru 
daTt  ien«  Stifter  des  Chiifteathnnw  in  ikrcn  Reden  an  daa  Volk 
und  ui  ihmi  Schriften  Ach  derfelben  bedienen  konnten,  frenn 
M  rathfamrr  fatiden.  Eigentlich  fchränkt  er  iioh  nur  aof 
dtefe*  letztere  ein,  da  drr  damalige  dorti);e  Gebrauch  dea  Ära- 
aifiifchen  keinem  bedrutendm  Zweifel  unterworfen  fevn  kann, 
and  willerlegt  i™  Öfter  -  Prutramm  die  Grilnde.  «relcne  yr\An 
len  Gebrauch  des  (iric<  hili  licn  unfr  Jeu  Juden  entweder 
■na  der  AnblngUeiikeit  der  Juden  an  dem  viitttliehea  Gefetz, 
wtm  ttA  QewehdMiMn.  «ad  tarn  Hib  gag**'  ■U« 


Fremde  (der  fich  aber  deewCfta  Midit  «mIi  «at  tteJ^MMik 

allfjemein  erftrcckte ) ,  oder  ans  Stallen  der  Kabbimn  oad  da 

Jojiphiis  hergeleitet  werden.  Im  Pfin^ ■  Programm  aber  zeigt 
er  mit  eben  Fo  bündigen  als  hiftorifcnen  Gründen ,  dafs  da« 
Hebräifcb  •  Griechifdie  felbft  Cohen  Ungh  vor  Jefu  Zeit  in 
FaUrtiua  fo  bekannt  gewiCim  ttßf,  daf*  viele  es  gefproclien, 
dis  infiftfn  aber  wenipftens  es  verftanden  hätten.  .Schon  di« 
<';ft<'rt  rLbtrw:iUi(;ii[i^  jene»  Lundes  durch  die  griecbifchen 
Ilchcrrfi  her  Af  j',  [Urii?  ,  Afieni  und  Syrien»  laffe  mefe»  erwar- 
tfn  ,  fo  wie  (iip  (iefi  liH  liie  di  r  Alexandrinifoheii  l.i<-^'-r- 
Iclziinp:  Ji'j  alti'n  Tofcam.  nnd  die  Gcrchitliie  befonder»  unier 
iiiid  u.irh  iSen  Makk.iliTifrlien  Fürfti  ii  lir\v<'il>'.  In  CJaliläa, 
wo  Jefns  nnd  feine  Anoftcl  zu  Haufe  )rjren,  konnte  man  der 
Kenntnila  der  griechifchen  Sprache  wegen  der  Nachbarfcbaü^ 
fo  «reuig  ab  au  Jerufalem  wegen  des  Znrammenflaflet  ans« 
UiidifiBber.  niMhifoh  ndender  Jadma  aof  das  kähtm.  f^eA«!» 
koMitafl  allo  «neli  Kr  und  fie ,  bejr  AoabreilaBK  der  ^liKft* 
den  Lehre,  derfelben  niclit  entbehren,  und  tfiis  einigen  hier 
engefolmen 'Beyfpielen  ans  dem  N.  Tefumente  geht  diefe« 
deaittiob  geang  hervor.  Dafs  die  Apoftel  diefe  Sprache  in  ih>. 
fer  Getrau  geiiabt  nnd  die  griecliifche  Ueberfetsung  der  fOk 
•aai'Jlieil  auefa  andre  gnechUche  Schriften  gelefen,  trird  htm 
fumentticb  von  J<i(-vbus  aus  ApofteUefcJi.  IS.  IS-.I'>>  "nd  voa 
ihm  und  von  den  Obrigen  Vfn.  der  .Schriften  de«  N.  Toftaments 
bi-\wfp«,  Beyläufig  er<1rtert  Hr.  I>.  Pau/ui  b  itum  Ijpj  ,  be- 
tesiden  eiaif«  tettea  dM  Ii.  TdaMtcau.  ea^  ein«  neue  Art. 
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RECffTSGELASRTBEIT. 

■'OlESSEN,  b.  Hevf-r:  Das  Recht  des  Brfttzf!.  Finc  n"- 
viÜfUfcho  AblianüJung,  von  D.  fritdrich  Carl  von 
JSM^.  ISO).  3>  o»  495  S>  8.  (i  Bthlr.  90  gr.) 

Seit  langer  Zeit  hat  Ree.  keine  iLn  iitifchc  Sclirift 
Uber  eine  einzelne  I.ehre  mit  imil  u  To  lebhaften, 
immer  waclifenden  Intereffe  ftutliert,  als  das  vor- 
Degeode,  böchft  lehrreiche  und  geiftvoUe  Werk.  Der 
Vi.,  welcher  fchou  durch  diefen  Verlucli  das  Eccht 
erworben  hat,  mit  unfern  erfte;i  (^iviliften  in  «ne 
Frille  zu  tri'tcn ,  viTfinigt  in  fich  alles,  was  zur 
glilckliclicn  Bcdibcilunc  des  ruriiifchcii  Reclits  er- 
{orJerlich  ift:  einen  felteuen,  immer  gleichen,  im- 
mve  wachen  ScbartTmu :  eine  glückliche  Gew.mdtheit 
und  Leichtigkeit  im  Auffaffen  und  Darfteilen  der 
f' ii  't?ii  iiiiil  l'chv  ierigften  iiegi'iffe;  ächte,  tief  ei n- 
•inii-fiale  Gektirljuikeit,  verbunden  mit  durchge- 
hender Kigciitluindichkcit ;  ein  imcrmildetes  Beftre- 
ben,  keinen  5\it/.  ungepriUt  zu  lalTen,  und  fich  von 
allon Vorurtheilf»  frey  zu  erhallen,  mit  ehieniWort! 
alles«  was  der  £ig^fiaa  des  Sckickfals  in  feinem 
aanzen  Umfange  nur '  wenigen  zn*  verleihen  pflegt. 
Hiezu  küiumt  noch,  dafs  gOnftige  Gliii  k';iiinUäiuIe 
den  Vf.  in  die,  dem  Juriftcn  doppell  uiilVhätzbare 
Lage,  fich  einer  ausgefuchleu  Privat- Bibliothek  be- 
dienen zu  können ,  gefetzt  zu  haben  fcbeioen.  Da.« 
iwrlieeende  Werk  gewlhrt  dah«r  einen  ,OennI$  und 
eine  ßefricdu;ung ,  deren  man  Geh  feiten  hey  der 
LeclfVre  juriflilchcr  Schriften  zu  erfreuen  hat,  und 
■wird  gewifs  von  alle»  Parteyen  im  Wefentlichen  mit 
gleicher  Achtung  aufgenotiuncn  werden.  Da  wir  be- 
rechtigt find,  vorauszufetzen ,  dafs  kein  gebildeter 
JuriCt  eiA  Werk  von  folcher  Wichtigkeit  ungelefea 
laflen  darf:  fo  werden  wir  uns  nicht  fowohl  liemfl- 
hen,  »eden  eignen  Gedanken  des  Vfs.  aiiszuhchrn, 
als  vielmehr,  oeinfelbpn  nnfre  zum  Theil  ai)weichpn- 
deii  Idi-pii  ciitgegeuzuretzen ,  und  dailiirch  eine  neue 
DiscuClion  über  manche  wichtige  Punkte  diefer 
fidiwierigea  Lehre  zu  veranlaffen. 

Nach  einer  hiftorifch  -  literarifchen  Einleitung, 
worin  lUc  Hauntfcliriften  üher  diefe  Materie  mit  vie- 
ler VollfiäuiligKeit  angeführt,  und  fehr  richtig  j^e- 
tsürdigi  find,  bej>innl 'der  Vf.  im  n-fien  Abfchnitt  rnit 
einer  ausfiilirlichcn  Krürterung  aber  den  Begriff  des 
Befitzcs,  und  was  damit  zufanimenhängu  Der  Ideen- 
gang ift  hier  folgender.   Es  konune  vor  allen  Din^  - 

fen  darauf  an ,  der  Lehfe  voni  BefitZ  den  gehörigen 
latz  im  Syftem  des  Civil  -  UecfitS  anzuweifeu.  Die- 
far  hänge  von  <len  Wirkungen  des  BefitzeS  abt  dcrea' 
A.  L,  Z.  1804.  grjitt  Band, 


man  bisher  fclir  viele  angenommen  liahe,  ohtUich 
fler  Belitz  juriflifch  betrachtet  nur  in  der  zwieUi^hca 
Hüclilicht  wichtig  fey,  nSmlich  infofern ,  als  er  fnttr. 
ifüte  ttzsuse  und  die /Tr/ViAmni;  beg;rOnde;  daher  aucU 
(wie  uinftandlicb  gezoiift  winl)  die  Ldire  vom  Bcfitz 
in  den  SyftPtnen  der  R<jiri>'r  nie  in  einer  andern  Be- 
ziehung, als  mit  Hin  Iii  ht  aul  Iiuordicte  und  L  fuca- 

Eion  abgehandeil  fey.  Alles ,  w  as  man  fonfi  al.s  Wir- 
ung desBcfitzes  angebe,  gehöre  nicht  daliin.  Falfch 
fey  daher  die  Behauptung,  ilafs  der  Befitz,  iiflmjjch 
bey  der  Occupation  und  Tradition ,  Grund  der  Er- 
werbung des  Eigenthtuns  fey.  Denn  in  beiden  Fäl- 
len  enthalte  zwar  der  Befitz  den  Gnmtl  des  I  ij;eii- 
thums  felbft,  fey  aber,  als  eigner  dauernder ZidUmd, 
keineswegs  der  Grund  diefes  erworbenen  R(h:IiIs,  in- 
dem er  felbft  erft  mit  dem  Augenblick  anlange,  da  ' 
das  Recht  erwerben  werde,  f.ben  fo  wenig  Punne 
die  Regel,  dafs  unter  gleichen  Umftänden  für  den 
Befilzer  zn  fprechen  fey,  hierher  gezorjen  werden. 
Deim  diefe  Kegel  enthalte  nur  eine  Anwen(!unji  des 
allgemeinem  Grundfatzes,  dafs  im  Zweifel  der  Be- 
klagte« fiegc.  Kben  fo  ddrfe  das  Recbt,  fich  mit  Ge- 
walt in  der  Inhabung  einer  Sache  pi  rertheidigen, 
nicht  unter  den  Wirkungen  de«  Befitzesftehen.  Denn 
da  hiebev  der  .'>?rlujt/  eiiie'^  Richters  fich  gar  nicht 
denken  laffe,  fo  kcimie  der  Siim  jenes  Satzes,  als 
eines  Recht sfatzes  ,  nur  diefer  fcyn :  wer  auf  folche 
Weife  Gewah  ausfibt,  ift  ftraflos.  Der  Satz  gehöre 
alfo  in  dasCriminalrecht,  könne  aber  auch  hier  nichk 
als  Folge  des  juriflifchen  Befilzes  gedacht  werden ,  da 
die  Nothwehr  eben  fowohl  bey  aer  blofsen  Deten- 
tion, als  dem  juriftifclien  Befitz  möglicii  fey.  Nach-  . 
dem  nun  hienach  der  Vf.  weiter  ausgeführt' hat,  dab 
der  Befitz,  als  Recht  lietrachtet,  eigenthch  in  das 
Obligadonenrecht,  und  zwar  in  die  Lehre  von  den 
Rechten,  welche  ans  nnerianbten  Handlungen  enfe- 
fpringen,  geliöre,  fo  gehl  er  S.  32.  auf  die,  bekannt- 
lich aufserlt  flreibge  Einlheilunj  des  Befitzes  in  fiof- 
ffßo  nat::ralis  und  civUis  Aber.  Krft  theilt  Hr.  S.  feine 
eigne  Theorie  mit,  und  dann  folgt  eine  vortrefflicfatt 
Angabe  und  Prüfung  der  bisherfgen  Meynungen  an-  * 
derer.  Geleitet  durch  allgemeine  Bemerkungen  Olier 
den  Sinn  des  Ausdrucks:  civilis,  und  die  Ufuca- 

Iiion,  nls  die  cin/inc  rein  bürt:'': h'  lif  WirKunir  de« 
Jefitzes,  ftellt  der  Vf.  im  Wcrcntiiclien  folgende  i  beo- 
rieauF:  Pofftfßo  civilis  bezeichne  den  zur  Ufucapio» 
fahrenden;  «o^o» fchlechthia  den  Belitz,  infufern, 
als  er  Interdicte  begrOnde.  Der  Ausdruck  poffejfto 
mtnralis  dagegen  bezeichne  zweverley,  bJofs  negativ, 
nämlich  im  Gc^enfatz  der  fofftjjflo  civilis.,  jede  Deten- 
tlon»  weldie  mcht  zur  Ulneapioio;  im  Geganiatz  der  - . 
Ss  HIV- 
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P^tSk  fchlechthia  jede  Detentkm»  welche  nicht  eia- 
maTTM  Int^^cfen  qualifidrK    Den  Hfefchlurs  in  cUe- 

fü.n  Abfchnitt  imclien  lehr  fcharfriniiij;,c  F.njrteruo- 
geti  des  .Satzes^  duis  der  üeüu  ausLcliLicfsenU  fey; 
und  einige  B«in«rkuiiMa  aber  den  foeeiMiiBlHiQiifi- 
Befitz. 

Im  Betreff  der  Gnindfttze  dtier  die  Wirkungen 

tirs  Befitzes  kennen  wir  Hn.  S.  nicht  ganz  beyfriin- 
mcn.  Zum  reinen  Begrifl  des  Befitzes  gehört  nichts 
■weiter,  als  das  Merkinal  iler  körperlichen  Inhnbung, 
«nd  alfo  zum  Wefen  einer  Wirkung  des  Belitzes 
nichts  weiter,  als  dafs  die  vollendete  Inhabune  durch 
ihr  Dafeyn  gewiOe  Folgen  nach  fich  ziehe.  Da  nuD 
das  Keemhutn  bcy  der  Occupatktn  und  Tradition 
unleugbar  erft  ihjrtli  Volleniinng  des  Befitzes  fein 
Uafeyn  erhält,  wenn  auch  gleich  (worauf  nichts  an- 
konifnt)  die  Zeitpunkte  ficli  hier  fo  aneinander  fchlie- 
fsen,  (iafs  keine  Mitteizeit  unterfchicden  werden 
kann:  fo  ift  es  durchaus  nothwendig,  unter  den 
Wirkungen  ties  Befitzes  auch  die  Erwerbung  de?  Ki- 
^enthdtns  mit  aufzuführen.  Hochftcns  könnte  man 
hi:-f  \  u  d(Mn  Juriften  die  Betncü kiing  fodern,  dafs 
(lieft»  ein  Fall  fey,  da  fofort  mit  dem  erften  Moment 
des  Befitzes  ein  gewilTes  Hechtsverhältnifs  gegeben 
werde.  Eben  fo  wenig  können  wir  unbedingt 
der  Behauptung  beypflichten,  dafs  aus  der  allgemei- 
nen liei»<»nftiguug  dt;s  Beklagten  fich  die  Hej^flnfti- 

§ung  des  Befitzers  ableiten  laue.  Denn  es  gibt  Fälle, 
a  der  Hefuzer  auch  als  Klüger  weiien  feines  Bofitzes- 
vörgezogen  wird,  z.  B.  wenn  der  Befitzer  einer  Ser- 
vitut die  actio  confeffbria  gegen  den  EigenthOmcr  an- 
ftelJt.  Will  man  hier  etwa  die  Begfinfügimg  des  Be- 
fitzers (wiewohl  nach  unfrer  ITebery.eugung  ohne 
Grund)  nirli!  /ufv'ft''!-.'';! :  fo  IVaL'eii  wir  weiter,  ob 
es  fich  allein  ans  di-r  Begaiiltimnii;  des  Beklagten  ab- 
leiten lafst,  dal's  uiili-r  niehr  Tcn,  denen  eine  Sacho 
tradirt  ward,  der  erfte  Empfänger,  fo  wie  im  Con- 
Atrs  der  Gläubig«^  im  Zwäfiel  der  BeStzer  desTfin- 
Hos  vorgeht,  und  dafs  für  den  klagenden  Befit/.er  er- 
kannt werden  inufs,  wenn  er  gegen  einen  ilritfen, 
walcher  u'u  Ut  ti;; -nf hiiuier  der  Sache  ift,  die  von 
ihm  befeUene  Senitut  verfolgt?  Wir  geben  es  bey 
diefen  Einwitrlen  gern  zu,  daCs  die  IcKen  des  Vfs. 
ich  iin  Ganzen  vertneidigen  laffen ;  aber  feine  vollflän- 
dige  Theorie  des  Befit/es  mufs  ihre  Regeln  fo  ftel- 
len,  dafs  lie  unbedingt  a^les  nnifaffen,  und  dann  wird 
auch  die  Hen  uiltigung  des  Belitzers  unter  den  Wir- 
kungen desljditzes  crfcheinen  milffen.  —  Was  cml- 
Üch  das  Hecht  der  Seibfttrertheidigung  betrifft:  fo 
erhüben  wir  uns  zuvörderft  die  Frage:  ob  denn  je- 
mals uufre  Syrteine  des  röniifchen  Ilcchts  (des  Ci- 
vil-Rechts)  reine  Syfteme  des  Privatrechts  waren, 
und  ob  fie  es  feyn  follen  ?  Ree.  kann  fich  davon  nicht 
tiberzengen,  weil  das  romifche  Recht  alle  Tlieile 
des  Privat-  und  Regiernngsrechts  umfafst,  in  diefcin 
Umfimge  fteta  darjuftellt  ift  und  \<^erdea  mufs.  Wä- 
»e  daher  das  Recht  der  Selbftvertheidigung  auch 
nur  filr  das  j>cinliche  Reiht  intereffant ,  fu  bliebe  es 
dennoch,  bcy  einer  vollliämligeu  Darftdlung  der 
WirkuDgea  das  Bcfilsc»,  immer  «iiM  aoiliweiuUgs  . 


JBanerkung,  dafs  jeder  Beßtz,  er  fey  nun  mit  Inter- 
dietm  verknüpft,  oder  nicht,  das  Recht  der  Selbft- 
verthejdji^ung  mit  fich  führe.  Wir  Könaru  aber  auch 
nicht  einmal  zugebeii,  dafs  diefes  Hcciit  aliein  im 
peinlichem  Recht  an/ufithren  fey.  Denn  an  fich  {ft. 
es  «in  I\echt  des  Barver»  g«;en  den  Borger,  wddie^ 
je  die  mehreren  Pmrat-llechte,.  aucii 


das  Re- 

gierungs  -  Recht  intereffant  wird  ;  für  das  peinliche 
Recht  dadurch,  dafs  es  hier  eine  Ausnahnio  von  den 
Grnfidfätzen  über  die  Straten  der  Selbithülfe  begnlu- 
det;  fnr  das  Polizey- Recht ,  dafs  es  den  Pulixev -IkJ- 
hörden  die  Vcrpfliclitung  auflegt,  den  BefiUer  In  der 
Selb&vertheidining  nidit  m  hindern,  Coiuicrn  ihn 
darin  zu  uhtemfitzen  o.  f.  vr.  Aber  alles  dieb  iti 
erft  Folge  des  conftituirtcn  Rerhtes  fellift ,  weirbeir» 
gerade  im  Privat -Recht  am  Ichicklicidlcn  reim«  Stelle 
angewiefen  wir»l. 

Nach  unfrer  Ueberzeugung  verliert  ilie  Lehre 
vom  Befitz  ihren  eigentJichen  Geift,  und  erfcheint  Im. 
einem  durchaus  unfruchtbaren  Gefichlspnnkt,  wenn 
man  von  «len)  trocknen  Salz  ausgeht:  Ufucapion  und 
Interdicte  find  die  Wirkuni >  u  ifi'  .  Helit/es,  und  der 
Befitz  erhält  mn*  iladurch  feine  juriftifchen  Bedtutuiv 

fen.  Dafs  die  römifchen  Juriften  die  Lehre  vom  Bo^ 
t2  befonders  in  Beziehung  auf  Ufucapion  und  lutei». 
dicte  abgehandelt  haben,  rSnmen  wir  gern  dn,  nmt 
halten  es  filr  fehr  natürlich,  weil  in  eiiiem  fo  man- 
gelhaften, mit  roher  Hand  ani;el'"uten  .Svftenie  die 
llauptrrtckfichten,  welche  Iperiellel-rortenniuen  nö- 
tliig  machen ,  entfcheideu  milffen-  Allein  wiiler  den 
Standpunkt,  welefaeti  wir  in  eiiiem  ToUendeten  räfon- 
nirenden  Syftem  annehmen  foUen, .  beti^eift  dicfv 
niclits,  vielmehr  mufs  in  einem  folohen  dem  BefiCQ 
im  Wefentlicheu  eine  ganz,  andre  Bedeutung  Mgebea 
werden.  Denn  die  urlpningliche  Idee,  welche  ge- 
'vrlls  alle  GefetzgebungcQ  ftets  hatten  und  beybehiel- 
ten.  war  keine  andre»  als  diefe:  wer  im  Befitz  ift, 
muis  vcndSufig  und  im  Zweifiel  bebanddt  werden ,  als 
ob  er  wirklicTi  dazu  hererhtigt  fey,  wa<:  er  factifch 
thut^  Daher  die  Begiinftii;ini^  des  iM:lu/ers  bey  glei- 
chen Beweilen,  das  der  Sclliftverthciiligung 
und  die  Interdicte.  Mach  und  nach  knüpfte  man  an 
den  Belitz  manche  znßÜlige  Wirkungen ,  wie  «len  Er- 
werb des  Kigenthntns  durch  Ueb'crgabe  und  «••»'*i|r 
tige  Befit/eri;ieifiing.  Unleugbar  am  fichtlgften  ilC 
es  cdlo,  \v<;iin  nun  bey  Darlteliung  der  WirkuM«» 
des  Beiitzes  zuvörderft  die  daraus  enlfpriiigenden" 
Rechte  und  Verbindlichkeiten  unterrrlieidet,  und  Jii 
Rdckficht  der  erften  wie<k'r  die  ^velentlichcn  oder 
natftrlidien,  und  die  zufälligen  Wirkungen  von  ein- 
ander a^/oii  !ert.  —  Zwar  wird  Mr.  Ä  diefer  Anücht 
widerfiirethen  iniiffen,  da  er  an  mehrem  Orten  (S.  JI. 
96.  98.  336.  468.)  zu  tie/.rif  n  gel'ucht  hat,  <ler 
Befitz  fey  durch  lieh  felbft  juriitih  h  bedeutend,  und 
eben  fo  wenig  ein  proviforifchcs  Ui^i-utlunu ,  als  eia 
Ltterdict  eine  proviforifcho  Vindicalion,  indem  1» 
manchen  Perfonen,  wie  dem  Pfandclüubiger,  ohn«i 
Rückficlit  auf  das  Eigenlhum,  ein  H.ditzrecht  zugfi- 
fchrieben,  auch  dci  ireülz  durch  Handlungen  erwor- 
ben wente,  wwnis  niemals  Bigenthum  emfpvn  > 
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wie  Z.  B.  (lurcTi  gpwnlltliätii^f!  Anmafsun^en ,  micr  die 
,  Uebergabe  eines  Raieinlrn.  Allein  durdi  die  genüge 
.Abänderung  des  Wortes  Eigmthum  in  :  Recht  verliert 
Adfer  Einwand' feine  Kraft.  Der  {iefitzer  wird  nicht 
»roviforifeK  unbedingt  als  Eigcnthümer,  fondern  als 
rnhiiber  des  im  IJefilz  ausgeübten  Rechts  behandelt. 
Bafs  aucl.  dum  i'fjmlgläobiger  ein  Befitz  7.nt^efcbrie- 
k*n  wird,  ift  d«iher  Keineswegs  befrom  li  n  i .  viel- 
mehr mOCste  es  anflallon,  warum  das  rumifche  Kecht 
nidtt  jeden  als  Belitzer  behandelt,  welcher  aus  ir- 
gend einem  Grund»  A«chte  an  einer  Sache  ausflbt» 
wenn  nicht ,  wie  die  ßefchränkting  der  Vlfl^catJO- 
neii  zeigt,  der  Hirner  ühcr.ill  bcy  ;ilit;»;lfitf'ten  Sa- 
chenrechteu  den  Inhaber  <li'';  Hnuplreclits  ftets  zum 
Stellvcrlreter  der  Obrigen  Bprprhtigten  gemacht  hätte. 
I)a£5  man  deoBefitz  durch  Handlungen  erwirbt«  wei- 
che das  El^enthinn  niclit  ertheilen,  cntfcheidet  Aneh 
nichts  wider  onfre  Iflee.  Denn  in  der  fuinrnarircht  n 
Form,  worin  Befitzftreitij»kdten  geführt  wcnlcn, 
inufs  manches,  v/obcy  die  Mcidiilikeit  der  Kt'cht- 
mäfsigkeit  auch  nur  entfernt  denkhar  ift,  einltwei- 

eiidl) 


jenes  dls  dirfcs  Frnijmpnt  bltifs  die  poJMji'o  ad  ufiua- 

fiowm  verneiaie.  Ailein  oifenbar  heim  in  bei»len 
■raginentpn  tias  tmUter  mm  pnßdrt  allgemein  fovii'l, 
als;  er  wird  in  keim'  HauWrrtcküsht,  mithin  auch 
nicht  ad  inttriiäa  för«nen  BefitJter  gehatten,  ßev  L. 
24.  dt.  ift  diefs  von  felbrt  klar.  Denn  nach  L.  9$- dl 
R.  1.  ift.  die  pojfeffio natwraiis  tk'i  Sklaveu  aucli  inHuck- 
ficht  der  Interdicte  unwirkfarii,  und  der  alitv-nit  niC 
NachüAzi  dommr trtiiiur 
deutlich /dafit  durch  das 
ter  iptidem  po/pdfre  tum  pntr  .  ^ 
ds:  der  Shiav  wird  in  rechtlicher  ROckfichl fifaffcoiij* 
als  Nichtbefit/er  behandelt.  Noch  einleuchtender 
erhellt  diefs  aus  U  38-  $•  7-  cit.  Die  Frage  war  hier 
lUigrmciii :  kann  ileT  Sklav  fich  einen  Delitz  ausbedin- 
gen ?  Du  der  Rämee  yorKOgiweife  unter f^^ii|KsdiefO{^ 
ßßo  aä  Mfmicto  verfteht»  unddciienige,  vralaiernicht 
/m  TTiitapion  befitzt,  dennoch  fehr  wohl  ad  intrr- 
rf/iM  bcTuzen  kann :  fo  würde  die  Antwort : 


irKiarn ,  unci  uer  aiitv-nit-ine 
r  pöffidere  iw  /..  24.  dt.  /.tigt 
vorliergehentie  ;  Jt-rvas  tivili' 
\tffty  eben  fu  viel  gffagt  ift« 


a!  denn 

ich  der  Sklav  nicht  zur  Ufucaniun  bolitzt,  lo  ilt 
er  dennoch  einer  Detciition  fShig,'  vuiiig  uo{;ereimB 


Ifen  cfahingeftcllt,  und  in  Rilck licht  der  eiidbchen  ge^vefen  feyn.    Die  bejahende /&t wort  cterJuriftcB: 

Eittfcheidung  dem  formlichen  petitorifchea  Procefs  Jed  (ftiamvis  civili  jure  fermts  tum  pofjidtaty  iamm 

«bedalTen  bleiben.   In  folchen Ffilleft  trifft  denn  fi  ey-  fiofft^onem  natttraltm  hoc  rtferetubm        darf  olfo  «nek 

Kch  das  Rf-rht  mit  dem  Bciif.'.  niclit  wii  klJch  zid'arij-  niclu  von  einem  blofs  gelM^nctCD  UfucapipIlS  -  BOr 

men,    aber  doch  einftweilen  nach  formalen  ilechls-  Titz  vertta rufen  werden. 

Cit/.en  ,  ^vL'k  lie  proviforifch  ilas  Wirkliche  bedeuten.  Nach  uiiferer  Ueberzeugung  verrchwinden  hier 

"rkiten  Beweis  hiefftr  gibt  tlas  römifche  Recht  alle  Schwierigkeiten,  und  die  Lheori«  des  Vfs.  wird 

ndein  es  überall  den  Befit^  hn  pufTcfforifch^  gegen  jede  Einwendung  gefiebert,  wenn  mannuPvon 

n^l  anerkennt    wo  die  Unmöglichkeit  des  folgenden    cinfnchen  Ik-merkimE^en   ausgeht.  Die 

'**"'"  *         "  bOrt^erhchcii  Gefetze  können  auf  ein«  zwiefaeiie  .'Vrl; 


I> 

feiijii  .  . 
Prooefs 

im  Befitz  aQ.<iZinlhenden  Rechts  klar  vor  Augen  liegt 
Man  erinnere  fich  hiibev  nur  an  die  bekannten  Ue- 
ftinunuugen,  dafs  eine  res  facr-j,  fancta,  reltgiofa  und 
ammunis  nif  tu  Ii  feffcn  wenlen  könne,  und  da(s  dn 
SkJay  uud  Hausfohn  keine»  Befitzes  fähig  fey. 

I  Was  die  vorhin  erwähnten  Begriffe  ober  pofftßtt 
wtivratis  und  civiHs  betrifft:  fo  gefteht  Ree.  (welcher 
noch  küiv.lich  Giprrs  Tlieorio\erf)ieidigle,  ehe  er 
das  vorliegentle  W- rk  jnuidlirh  ftudirt hatte)  mitvie- 


Aviclieri,  entweder,  indem  fie  einein  rJin£(«i  rein  ijilr- 

terJiehe  Wirkungen  ;?ö/ftiv  6«y/#g«t;  oder  die,  an,  fielt 
tatt  fimienden  Wirkungon  eines  Pinges  aufhtlm» 
in  jenem  Fall  ift  das  Gefetzte  pofuiv,  in  diefem  'das 
Aufgclfubcfie  np£;a(iv  mittelft  des  Wortes  ehfiüttr  aus- 
zudrücken. Daher  fagt  iD.in  z.  B.  ^ura  agnatioHU 
furU  civiiia;  fervus  civili tn-  tiofi  oWgotur.  Findet  fich 
nun  bev  dorn  Aus  1:  icke  f.'Vi/jiw" eine  folche  Nega- 


lem  VergnOKP^  .  «Ial>  ^r  erit  durch  die  äufserft  feincir   tion,  oder  der  Satz,  düCs  bürgerlichietwas  als  nidit 


w\d  fcharfnnnigen  Krörteruncen  des  Vfs.  in  lUftori- 
frher  und.  dogtnatiicher  HiniUdit  volles  Licht  in  dif.- 
fer  Lehre  erhalten  hat  Allein  er  mufs  dabev  zti- 
glrich  bpkennen,  dafs  ihm  die  Beweilc  des' Vfs. 
nicht  dunhans  genügt  haben,  und  «ials  er  auch 
diefe  ncnp  Ihe«:r;f  fiir  «nbefriedicend  hält,  wenn 
nicht    '  '        ■  ■  -->^ 


vorhanden  angeüehen  werde:  fo  folgt  daraus  noch 

nicht,  da£s  das  aufgehobene  Pnfitivp  ptwas  pofitiv 
Bürgerliches  fev.  So  folgt  7„  B.  aus  dem  Sat7,  dafs 
<ler  Piipiü  civiiiirr  nicht  \prji Richtet  werde,  Iveines- 


iprii 


j.  /.   ■'^ p T"^        '  ""^'^  wegs,  ilafs  er  nur  einer  ebligath  civilis  unfähig  i'ey., 

mete  nvuf  Liie*  r;e  für  «nbefriedicend  hält,  wenn  Eben  fo  in  der  Lehie  Tom  Befitz.    Der  Ausdruck 

nicht  d  ibey  dpr  Sinn  des  pmiifdien  Ausdrucks:  tb/Hiter  poßidert  kann  hier  doppelt  gebraucht  werdenj 

mi.u«- poßnerey  aid  eine  neue  Art  beftimmt  wird,  theils  poütiv,  theils  mit  einer  Negation.    Wird  nun 

^  es  hier  aut  eine  aulserft  wichtige  hintheilung  an-  gefaiit:  hier  ift  eine  roß^Oj,,  f.c./.'.v,  IV.  ü  ufs  diefs  f>.  v 


kommt,  \vorüber  dleerftun  Juriftcn  fich  bisher  nicht 
Haben  vereiuii^en  kijiuien :  fo  ßlaiihen  >vir  doppelt 
verpflichtet  zu  feyn  ,  dem  Publicum  unfere  Gedanken 
»eltimiiit  dai-^uletrcn. 

a;^  bisher  aliaemein  sneenommen,  daf» 

oi«pomamiUslnaa»im  Fraginentcn,  worin  die  Ro- 

«nerfa^:  flV//rtfr  non  pr^fHili,  i;e!.7[i<;fiet,  und  -ilfo 
nnrcl»  eine  Negation  fier  pofitivc  UcMriii  der  tm/rf/rm 
mvtlts  ann-r  ir,.i,p„  .verde.    Auch  Hr.  S.  ift  diefer  "Nlei- 


lirh  flberfetzt  werden!  hier  ift  ein  mit  rwn  b;;rg<  !  Zi- 
ehen Wii-kungen  verknüpfter  Befit/..  Heifst  es  hin- 
gegen: hier  wird  civUiter  kein  Beihz  zugelaflen,  fo 
Hegt  darin  im  Allgemeinen  nichts  weiter,  aL<t  dafs  das 

!)nri;erliche  Gcfetz  in  der  R'^pe?  ffattfindende  "VVir- 
kniigLu  des  Befitzes  überhaupt  .iufliebt.  Die  vorhin 
cilirten  Gefclze  flehen  alfo  mit  dem,  vom  Vf.  ruhtig 
angeifphpnen  pofitrven  Betriff  de.s  Civil  -  BefitzcS  in 
gnr  Keinem  Widerftn  it,  rticli  wenn  man  fi^ganz'fd 


nun«  .  und  bchaimtet  nanicntlich  in  RflcklicUt  24.  alJgemein  verfteht,  wie  fieoiach  dem  Obisen  Ärftanr 
^^t*A.P.uadL.3t.i.j.dtK<h,d»bbmUi  d»^f«rileii  aiftfli».  Da  man  indefs  auch  von 
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dpm ,  welcher  «war  poß^ßor  ift,  aber  keine  pofpfrio  ci- 
vl:,.i  hat,  ganz  fprachncfilig  lagen  kann,  ilafs  er  diele 
Art  lies  liefit'es  nicht  habe:  To  kdiui  »ler  Ausdruck 
civlUtfr  nm  poffuirt  auch  blofs  zur  Bezeichtiurig  eines 
ahiicleugneten  Civil  -  Befilzes  gebraucht  wertlen.  in 
diefem  ^inne  ilt  unleuebar  das :  Jitre  äviii  poßidert  wm 
intelligttwin  ij.  26.  fr.  atJmai.  int.  V.  et  ü.  vermöge 

/i.  I.  ^.  9.  10.  (fr  f:'  7.11  v>'rrit''ic'n. 

I'iil'.-re  TiiL'ui  ;tj  i!t  allu  iiiefe:  fKfJftlJlo  civilis,  po- 
fiüv  gfli-lzt ,  bezeichnet  Itets  denßentz,  welcher  zur 
Ufiusipion  führt,  oder,  wenn  es  nötliig  wäre,  dazu 
fikhren  könnte.  Der  Ausdruck:  dvüitir  «ton  poßdtri 
(mit  welchem  denn  hier  der  Ausdruck  natwaÜter  pof. 

ßdire,  ohijk'ich  diefer  noch  weit  unitarfcnder  ift,  zü- 
fainiiuMii rifft)  hat  dagegen  eijie  zwii  tachc  Bedeutung. 
Er  bezeichnet  tHUich  in  der  Rei;cl  ilen  Bebt/ ,  weT- 
clier  im  Wefientuchen  von  den  Cierctzen  gar  nicht  an- 
erkannt wird,  «nd  alfo  nicht  in  Hackilcht  der  Inter« 
dicte,  mithin  auch  nicht  in  Rfidcficht  der  Urucapion 
wirkfasn  ift.  Diefem  ift  denn  der  iinW'ertüttüchsn  wii  k- 

kfameBebtz,  oder  <lio  ooj/f^o  fchlechl hm  eiitgegenge- 
letTit.  Z^tPfiz/mv. bezeichnet  der  Ausdruck  civiUtcr  iion 
«oÄfifer*  den,  zwar  imWefentlichenAvirkfameu  ei^eitt- 
ncnen  BeGtZt  welcher  nicht  zur  Ufucaj>iun  führt, 
alfo  den  geleugneten  Civil -Belitz.  Nur  im  letzten  Fall 
ift  alfo  das  cittiiiUr  tum  poßidtn  der  reine  Gegeulatz  der 

(Dt*  F«rt/f«*iinf  /«i««.)  '    .    *  • 

•.'V    ■     ■     ■  ■  .  iT 
.  f  RANKFtTRT  X  M. ,  b.  UtMT  dos  Ffhida  Ar 

dcutfchm  Territortalverfaßmg  von  ^oL  Franz  Xaver 
V.  Epplin,  fürftl.  Turn  -  und  Taxilchem  geb.  I^ufr. 
u.  Kegicrungsdircctor.  Widerlegung  der  Schrift 
des  lin.  Prof.  Zachariae:  Geifi  &r  tbut/fknt  Tirri. 
tortalverfaßu^.  1803.  XVI  a.  u6S.  B>  (18  gr.) 

ZaAariae's  Schrift,  die  hier  dhicr  PitÜfbiig  unter- 
worfen wird,  ift,  ungeachtet  ihrer  vielen  treffenden 
Bemerlcungen,  und  ('charffninigen  Erläuteruni;en ,  ia 
to  bedeutenda  Icrthamer  verflochten ,  dafs  diefem  Bu- 
«he  nur  d*t.W0  man  (ich  durch  den  Reiz  einer  täu- 
fchenden  Zürflckfilhrung  ungleichartiger  Erfcheinon* 
gen  auf  einige  wenige  Gelicntspunkto  zu  fclir  blen- 
den üel's,  ein  unbedingter  ßeyfall  zu  Tlieil  werden 
konnte.  F.in  Grundfehler,  der  fclion  früher  in  der 
A.  L.  Z.  I8OO.  Nr.  gctatlelt  wurde,  liegt  in  der 
'  Vennifchuns  hiftorilclier  Urladien  (die  Kec.  nicht 
«errL-  m\t  Ha.  V.  £.  FriuewiM  nennen  inögt^niitden 
roi  liüichcn  Principien.  Mit  unverwandter  nOckficht 
M.i  üe  Sonderung  diefer,  verfuli^t  Hr.  v.  E.  alle  ein- 
zelnen Abfchnittc  der  Dadtellung  feines  Gegners, 
wrtr.liget  zugleich  den  hiüorifchcn  Gehalt  derjunigen 
Thatuniftäude  und  Meinungen ,  denen  Zachariae  ei- 
nen Einfiuls  in  die  Gcnefis  der  Landeshoheit  zuge- 
fleht, und  durchgeht,  tun  die  Scliwäche  diefer  aiif- 
aefieüten  Principien  noch  atihli.uilii-hfi'  zu  nuichen, 
und  feine  eigenen  Anflehten  mehr  zu  <-iit  wickeln,  alle 
aus  )enen  Voiderßitzen  gezogeneu  ii'oigeruiigea  in 


neziohimg  auf  die  VerfafTunq  nnd^  Re^iening  der 
deiillVhcn   Lande,    und  die  tleutlchen  Privatrechte. 
Kin  iu  die  IJildungsgefchichte  des  deutfchen  Staats- 
fyftems  liefdringender  Biick ,  der  fich  bereits  in  de«. 
\  fs.  Gefchichtc   der  Landshoheiis  -  Streitigkeiten 
kennbar  gemacht  hat,  .verrSüi  auch  hier  den  berufe« 
nen  Beorthdler,  und  ein  fefter,  fanft  beleiuemlcr 
G.ing  der    Unlcrfncliung  hält  den  Lefer  reich! iclt 
fdfavilos  für  ilen  etwas  lafticcu  Zwang,   in  dem  man 
firh  befindet,  wenn  man  audi  einen  gründlichen  J'or- 
fcher  in  dem  polemifchcn  Gleile  verfolgea  uuiüu  Die- 
fen  Vorzügen  unbefcliadet,  und  ohne  in  dne,  hier 
zweckwidrige  Priifung  einer  Prüfung  einzugehen , 
niö_:;en   fulgende  Krinneiungcn    ftatt   finilen.  Die 
au-airiickliche   oder    fiilll'chWeigende  Untmvrrfnng, 
wciciic  Hr.  V.  E.  fchlechteidings  als  das  alleinige  . 
rechtliche  Grundprincip  der  deutfchen  Totritorialr 
verfalfung  aufftellt,  kann  blofs  ia  der  Idee  b^fteheiv 
deren  Folgerungen  höchftens  nur  da,«wo  die  pofitive^ 
Bertimmuiitca  det  Clun'ti' n"  itm  fchweigen  ,  cmc  tlieo- 
retifche  und  auch  dann  nur  iVhen  eine  nraktifclie  Aus- 
hülfe leiliivn,  \V'eon  S.  8o.  von  der  Huldigung  As  eiiieiii 
wirkhchen  rtitraet  gefprochen  wird,  in  wünfchtüa 
wir  doch  da.s  I<anu  zu  keiuien,  wo  diefelbc  mehr  als 
eine  bloise  Feyerlichkeit  der  Befitz  -  Ergreifung,  wo 
fie  ein  Act  des  freycn  ' Willens  der  Unterthanen  ift; 
Ohnediefs  findet  diefcs  Princip,  wie  es  hier  ausge- 
drückt ift,  auf  dicjeuigca  ;Staaten,  die  aus  clnzelnea 
t^enthOmlichcn  Befitzungen  mit  hörigen  Leuten  er- 
wachfen  £nd,  ain  wenicften  Anwendung.  —  Der 
ftfirkfte  Angriff  diefer  Pnlfimg  ift  gegen  die  von 
ZiJchnriat  angenommene  Hypothefe  tles  Landeigen- 
thums  und  Huusherrnrechts,  als  Grund  der  deutfchen 
Terrilorialverfaffunf; ,  m-ricluet.    Dafs  fie  kein  dog- 
niatifches  Fandainent  gewäliret,  darin  wird  wohl  ein 
aligemeinesEinverftändnifs  feyn  ;  aber  als  hiftorifcher 
^^hUentiignoeUe,  ift  ihr  doch  gewif»  xathx.  alkc- 
WerthalftuTprechen ,  läge  er  auch  nur  darin,  dafs^ur 
mit  ihrer  Hitlfe  mehrere  Eigenheiten  der  iloutfehea 
LandesverfafTung  fich  erklären  lalTen.    Sie  ilt  ul>er 
überdiefs  nicht  l)lofs  Vorausfetzung.    Das  LanäMem 
bildete  fidi  im  Mittelalter  ganz  nach  dem  l^hnjußetnt. , 
So  wie  der  Lehpherr  Obereigenthamer  des  Lehnft 
und  zugleich  Schutzherr  des  Vafallen  und  feiner  Hia^ 
terfaffeu  war,  fo  ward  auch  der  Landesherr  als  Ob«* 
eigenthnmer  des  Lamies  und  S  Imlzherr  der  darin 
wohnenden  Freven  und  Hörigen  l)ctrachtet.  Die  Idee 
von  ObereigcntÜllimXÖIcbt  dien  das  gemeine  nutz- 
bare Eigenthuni,  Wflis  Hr.  V.  £.  im  Auge  zu  habeii 
fchelnt)  lag  da  wie  dort  «um  Grunde.   Den  Begntt 
und  die  Gränze  des  Landes  fixirten  die  höhern  Re- 
gahen  und  der  Umfang  ilirer  Verleihung;  imd  aus 
dielen  und  der  vSi  liutzlierrhchkeit  eiilwirkelti-  fich 
der  Keim  der  Landeshoheit,  die  auch  der  Reichiho- 
heit  gegenüber  immer  als  Kigenfhum,  entweder  als 
Reichslchn  oder  Rciclisallod ,  crfchuin.    Auf  dief«, 
t;efchirhtlich  bewährte  Analogie  hat  Hr.  ZoAttriM 
iclNit,  <,b;dc:.:],  f:r.  iViiu'  Anficht Cefar  hafefiügt ,  fei* 
Augeomerk  nicht  gerichtet 
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•  RECHT  SGBLARUTBEIT. 

GiESSMi.b.  Heyer:  DatSflkl  (Us  Bßtzcs.  Eine  ci- 
viliftifclio  Auluitidliiog,  xo/kD.  firitiriA  Carl  mw' 
Smigitf  u  L  w. 

(  Poftfittwtg  der  U  Jrwi.41'  siithtdimm  Rtetufim.} 

Im  xtpeytm  Ab/cJutiU  handelt  der  VE  ¥01»  dem  Er- 
werb des  Befitzt^.  Da  wir  vorausfetzea  können« 
dab  jeder  weifs ,  welche  Sätze  unter  diefer  Rubrik 
.«irerarttnifind :  To  heben  wir  hier  nur  dasjenige 
aus,  ura»  uns  beibaders  ioterefiatit  tuul  oterkwOrdig 
g«:fchieoen  hat.  Wir  rechnen  dahin  nfU'uk  dcfk  Ver- 
nich des  Vfs.,  alle  finfridärtn  BefiUergreifungen  zu 
Terl>anncn.    Uic  Hauptidce,  welche  bey  diefer  Gele- 

}!;enhcil  ausgeführt  wird,  lit  ii)lgende:  aus  denGrund- 
^tzen  über  die  traditio  longa  mann  und  die  traditio 
fjfwbolica  ergebe  fich ,  dafs  das  Pnncip  fiElr  die  Lehre 
Ton  der  Enverbung  des  Befiues  durch  ein  kArper- 
Sches  Factum  kefn  anderes  fey,  ah  diefs;-  man  er* 
Tvfrho  den  Befitz ,  wenn  man  in  die  Lage  komme, 
dafs  das  Bewufstfeyn  phyfifchcr  lierrfchaft,  als  ei- 
tler unmittelbaren  gegenwärtigen  Möglichkeit,  ge- 
dacht werden  könne.  Singulare  Erwerbarten  des 
Befitaec  gebe  es  nicht,  indem  jeder,  gewöhnlich  da- 
hin gerechncti"  Fall  fich  unter  das  angegebene  Pnn- 
cip bringet!  lalfc;  auch  fty  die  gemeine  Anficht  nicht 
wahrfcheuiln  li,  <I,(  man  hr'y  „Wvu,  .Tuch  anili^rn Völkern 
bekannt  gevvelencn,  Hsuidlungen  der  Kölner  loiche 
pofitive  Formen  nie  gebraucht  habe  (S.  149-).  Zwty- 
Uns  rechnen  wir  dahin  die  fehr  fein  aiugraOhrte  Idee 
der  Vfs.  ( S.  287  ff. ) ,  daft  die  ganze ,  hüstier  vergeben» 
angcfccVitcnc,  I.nliri»  vom  CtmJUiuto pojTfJforio  ^\c\\  auch 
ohne  bcloudr«!  treletze  aus  dcu  Gi^ndlät/.oii  Ober  den 
Erwerb  des  Befities  durch  Mittelsperfoiien  im  U  c- 
fentlicheii  ableiten  laffe.  Endlich  zählen  wir  dttttnis 
dahin  die  vortreffliche  Erklärung  (S.  194 — 207.)  licr 
L.  3-  de  A.  t.  A.  P.,  wodurch  dar  V£.  in  Verbin- 
duag  mit  L.  32.  $.  2.  D.  Md.  darzutihan  focht,  dafs 
ein  Kind  nicinjls  .illein,  wohl  aber  luiter  Autorität 
des  Tutors  den  Belitz  erwerben  könne.  In  Rftck- 
fi  l>t  duT  beiden  letzten  Punkte  hat  uns  der  Vf.  voll- 
kommen befiriedigt;  alkia  nidit  fo  in  ftOckAcht  dar 
»Mrft  erwihnten  Ideen  Ober  die  fingnUren  Bellt>- 
efwerbungen.  Dj  (liefe Idern  von  Hm  !)eflf ntpnrlften 
Folgen  find,  lo  erlauben  wir  uns  dawider  folgende 
Bemerkujig<?n. 

Das  erfte  Princip  jeder  iuriftifchen  Auslegung 
ift,  d.ils  man  in  dem,  was  «er  gewöhnliche  Rede- 
gebrauch mit  fich  bringt,  zunächft  den  WilJeu  des 
CMeturibets  buchen  mtllfe.    Hienach  iit  denn  auch 
-  J,L,&  1904.  SijkrBmi» 


im  Zweifel ,  wenn  das  pofithre  Reoht  TOn  einem  Ge- 

fenfiande  handelt ,  unmittelbar  die  natflrliche  Wort- 
edeutung anzunehmen,  und  jede  Ausnahme  ftreng 
zu  erwdleii.    Sprechen  z.  B.  die  Gefetze  vom  depofito, 
fo  kann  man  diefs  an  fich  nur  auf  bewegliche  Saciicn 
beliehen,  fo  wie  den  Auidruck:  fi  quis  nur  auf  Per- 
innen  männlichen  GetclUechts.    Wer  daher  ein  de» 
wafitam  vnbewe^dier  Sadu»  und  die  NnAtvendig- 
keit  der  Subfumtion  des  femintni  mtter  das  nuif  ■.!::i:ust 
behauptet,  hat  den  befondern  Beweis  zu  führen,  dilii 
ciu  abwL-irlif-nder ,  reclitlicii  fi.Kirter  Spracligebniuch 
ftatt  finde.    Eben  fo  aucli  hiei".    Der  Ausdruck 
jUnw  (welcher  urfjfranglich ,  wie  die  inehreftenWör» 
ter,  cinäufserft  befchräuktes Ubject  bezeichnete,  in- 
dem er  fich  nur  auf  unbewegliche  Sachen  bezoi',  aber  ' 
doch  fofort  auch  .mf  ilic  Inhabung  beweglicher  Sa- 
chen cj-ftvcckt  ward)  deutet  an  fich  eine  wahre  körper- 
liche Inhabung  an ,  und  alfo  erfordert  auch  der  Erwerb 
des  Befitzes  nach  dem  natürlichen  Wortvcrftande  eine 
]({)rperiiclie  ErgreÜuns.  Soll  ohne  diefe-dne  Enver» 
bung  des  BcCtzes  vor  nch  gehen,  fo  ifl  diefs  immer  et- 
was Uneigentliches  und  Singulärcs,  felbft  wenn  die 
Erweiterung  der  fiogulären  Krwcrhungen  fo  weit  aus- 
gedehnt ift,  dafs  man  fie  durchdie  Regel  des  Vfs.  be- 
zeichnen luinn.   Dafs  darin  etwas  dem  Gcift  des  rA- 
mifchen  Rechts  wider ftireitendeslieget  läfst  fi«  h  auch 
durchaus  nicht  behaupten.  Der  Sats:  es  gibt  fjuguLii  c 
Erwerharten  des  Befitzes,  heilst  keineswegs  fo  viel, 
als :  die  Ilümer  haben  Formen  für  den  Erwerb  des 
Befitzes  erfunden ,  um  diefem  gleiclifum  eine  bflfger« 
Uche  Aufsenfieite  zu  nben;  fondern  viehnebr;  um 
iridit  ftrmg  an  der  Form  zu  hängen,  wddte  an  fich 
zw  Befitzcrwcrlnnig    nothwcndig  ift,     licfs  mau 
manches  nach,  und  luliin  ileii  Erwerb  als  vclleiulet 
ait,   wo   iFian  ilm  nacli  dem  Begriff  des  Befitzes 
ftreng  genommen  nicht  vertheidigcn  ]\onnte.  Die  Hör  - 
mer  haben  diels  auch  felbft  fu  angcfehen.    Schon  die 
Ausdrucke :  pro  traditis  habni  iii  L,  21.  $.  i.  dr  A.  !. 
A.  P.  L.  14.  $.  I.  dt  veric.  et  comtv.  r.  v.  deuten  dar.iuf 
hin;  hefondcrs  entfcheidend  aber  ift  L.  51.  de  A.  f. 
A.  P.    Nach  der  Elrklarung  des  Vfs.  S.  159.  würde 
diefs  Fragment  freylich  imfre  'rhcoric  nicht  uutei-- 
ftOtien;  allein  wir  halten  diefe  Erklärung  for  f^ifch, 
Hr.  S.  flberfetzt  diefes  Fraßmtm  fo:  In  dm  Worten 
von  Quarwtdam  bis  ßmd  rfrut  Labro  feine  JNlev- 

nunfj  vor.  Nun  hhi  c  ^avuitniis ,  welcher  15ch  felb'it 
mit  mqitit  in  der  dritten  Perlon  anfülire,  widerlegend 
fort:  „fMbeo  im,  indem  er  zwey  ganz  verfcfaiMOM 
Umftände  mit  einander  vennengt ,  den  Erwerb  durch 
einen  Proeuratert  und  den  Erwerb  ohne  körperliche  sü- 
ri^mmg.  In  dem  critaa  liegt  aber  gar  nicfats  ikfonde- 
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»es,  folglich  kommt  es  blofs  auf  das  zweyte  an» 
d.  h.  auf  die  Frage:  wie  wird  der  Bcfiu  ohne  kör* 
perlichcs  Erereifen ,  durcli  bloCse-G^enwart  und  ta- 
flodia,  Erworben?  Diefe  mag  der  Kaufer  felb't  oder 
durch  einen  Stellvertreter  vornehmen  (was  «di  Ut-i- 
neii  Unterfi  Im^  I  nucht),  imtner  fehlt  (hiln-v  l^iirper- 
licha  Beriihruug  (animi  quodam  genere  pojj'r'jtn  ent  aefli- 
mando^ deonooh  ift  iu  beiden  Fällen  die  h'örperUike 
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nun  durch  ein  unwahres  Raironnement  eine  (TJeich- 
hdt  erkOn&eln  foUe.  welche  fich  vcm  felbft  verftchc. 
K»  kommt'alTo  #utla(fEft  IU«;  ä*  dft  lilfiorifch« 

B'-nnt  vni  tnnT  Ir  r  Fi  -ir:n  nn  :  wie  weit  haben  die  Kö- 
lner L'iii-ii  L.I  vvtib  Jex  iit•^l^^es  durch  den  atämus  pof- 
irii  ii;  und  find  fie  bey  ihren  Abweichun-  ' 


fiJrm. 


gen  von  il(!r  urrj)r:\nftüchen  Natur  des  Udjtzes  bis 
zu  der  oben  erv»ähaten /2^W  des  Vfs.  vorgerückt  ? 
Hanähmg  {ionpris traditio J  wirklich  vorhandAi,  di«    Da.  diefe  Reg^  nirgend  aufgertcllt  ift,  und  blufs 
«um  Errverhdes  fiefitze«  nOthig  ift,  folglich  irrt  L»i'  durch  Abffracfion' aus  einzelnen  Kntfchcidungcn  ge> 

bto,  indfin  PI  in  dem  einen  jenen  beiden  ganz  glei-  fundcn  werden  kann:  fo  hänj^t  hier  alles  von  ner 
cilcn  Falle  einen  Befitz  annimmt ,  der  foh  aiümo  er- 


WOrlam  fey?  ^  Wir  glauben,  d.ifs 'diefer  Erklä' 
lung  zw6y  ganz  entfcheideode  Grande  eotgeg^fte- 
lien,  und  «war«i|/l!ßcftt  dafs  Santmtt  fich  nicltt  felbft 

dem  namentlich  vorhin  erwähnten  Labto  mit  einem : 
fed  inquit  entgegenfetzen  konnte.  Uafs  der  fprechende 
Jurifl  ficli  iell)ri  mit  feiticni  Nainen  anüuhrt,  davoa 


rLrhligon  Anwendung  des  in  i.  de  R.  I.  aufpefteU- 
ten  Grundlalzes  ab,  dafs  man  aus  dem  Recht  die  Re- 

f;el  bilden,  iiiclit  aber  aus  der  Hegel  das  Recht  fch:^-  ■; 
en  fülle.  Vfw  ^nem  Verftofs  ivider  dlefen  Grund- 
fatz  k<innen  wir  nun  aber  den  Vf  nicht  fre\  fprcchen. 
Die  Fälle,  in  i!eiiei)  der  Befilz  ohne  körperliche  Be- 
rilhruui.' erworben  wird ,  haben  zwar  zum  Theil  die, 
giebt  es  Bcyfpiele  genug  (z.  B.  L,  65.  dt  A.  R,  ü,)\  in  der  Hegel  iles  Vis.  enthaltenen  Merkmale.  Allein 
ab«r  oewifs  kein  cinz%SS  Bcyfpiel  diefer  Art  Zwit/'  genügt  diels?  Die  Vorrchrift,  dafs  in  <liefeni  und-- 
Uns  in  e.«  duricliaus  ertwiin«n,  4ind  Jäfet  fich  eben  jenem  Faüe  körperliche  Nähe  hinreichen  Iblie*  kann 
fo  wenig  durch  Shnliehe  fnlle  imtScBftöbien ,  wenn  durch  keine  Abhraction  auf  äne  Re^  fiSr  ati  TSSin, 
der  Vf.  den  Javolcnus  zweymal  rleutlich  fagen  läfst,  Ibhren.  So  kann  es  keine  Abftractu»!  iiir>  dmn  rö« 
in  dem  gegebenen  Fall  fey  der  Haufen  corf>oit  nm  ap'  nüfchen  Hecht  ableiten,  dafs  man  z.  B.  den  Belitz  er-' 
prehenfitSt  es  fey  da  dit- 'poßrffio  animi  qiiodam  gmert  wirbt,  wenn  man  vor  ein  unverrcliloffenes  BehaltniGi- 
aMmtnäat  and  dann  docn  die  Worte:  es  fey  infa  cor-  geftelit  wird,  worin  die  zu  er^eifenden  Sachen  he- 
fSris  traiitio-,  wieder  in  einem  ganz  abwe'ichenden  gen,  oder  dafs  man  die  einfeitige  Befiuerwerbung 
Sinne  nimmt.  —  Nach  unfrer  Einficht  ift  der  ganz  mit  den  Augen  vollenden  kann.  Denn  diefe  Aus- 
nat-Uhche  Sinn  des  Fragments  folgender:  „Labeo  nähme  machen  die  Gefetze  nicht  von  ihrer  Regel, 
fagt,  zuweilen  werfle  der  H -lir.'  nnrh  animo  er  .,  rjr-  und  in  m.inchen  Fällen  verlan£;en  fie  noch  fopar  na- 
hen, z.  B.  durch  Beyfetzung  eines  Hilters.  Allein,  mentlich  kurperliche  Berfdirung.  So  könnte  in  dem« 
fagt  er  ( fxibm ) ,  iVn 'Grunde  findet  hier  eine  wahre  Fall  der  L.  3.  f  3.  44.  dt  A.  I.  A.  P. ,  nach  der  Theo*. 
ikörperliche.Tradition  Statt«  weil  diefe  an  fich  in  der.  rie  des  Vfs.,'  der  Befitt  des  Schatzes  /Ei/a mm»  «rwM», 
Üebertiahme  des  Bewachens  liegt,  und  weil  es  |u-  Iwn  werden,  weAn  msn  heftirtimtwaiste,  wo  er  lregt$ 
rifiilVh  einerley  ift,  ob  der  Sldlvertrcter  oder  ner  oder  mit  den  Augen,  fo  bald  er  enthüllt  wäre.  Den- 
Gcwaltgcbcr  handelt.   —     Nach  meiner  iMeynung    noch  vf»rlangt  in  dießm  Fall  das  Gclelz  körperin  ha 

Iföhrt  nun  ^avoinms  fort)  ift  die  Hauptfrage:  ob  die    Krgreifunii.    Umgekehrt  giebt  es  Fälle,  da  nach  der 
Jeber|abe  als  gefchehen  anzunehmen  ift*  obgleich   Kegel  des  Vfs.  der  Belitz  mcbt  erworb^  ift,  wo  maa 
die  Swhe  nichtTRArperbch  ergriffen  ward?  Dfefa  ift  ihn  nach  den  Gefetzm  ab  erworben  anfehen  mufs^  • 
zu  bejahen,  und  dann  ift  aus  di^fem  GnmJe  kein  Un-    7..  B.  der  Verkäufer  tradlrt  lon^a  mmm  dem  Käufer 


terfchie  l  zwifchen  item  Stellvertreter  und  Gqwaitge- 
ber.  Heide  erlangen  den  Befitz  i.r;; 7/0. "  —  OlTeiihar 
wollte  der  ftrenge  und  confequente  f.aoro  hier  eine  \L(- 
Werhung  des  liefitzes  durch  den  Korper  angenom- 
men, und  fo  beide  Fälle  gleichi^eftellt  wilTea.  Sam. 
Units  dagegen  glaubte  frichlig),  der  Belitz  werde  in 
beiden  Fällen  auf  Iw  W  1  ile  ,iuimo  erworben,  und 
in  fo  fem  mftffe  man  beide  Fälle  fflr  gleich  h.dten. 
Zwar  fcheinen  nach  diefer  ErklSrung  die  Wni  i>  :  ni- 
tu  vidfo  äUtnfi  nur  dne  unaAtze  Wiederholung  dos 
Satzes  de»  £0010  zu  feyn,  fie  find  es  aber  wirklich 
nicht.  Laheo  hatte  auch  hier,  wie  er  manchmal  that 
(y..  H.  L.  6«;.  i  2.  dt  A.  R.  D.  ver^\.  mit  f  4.  ihui.), 
lieh  felbfl  veri>effert,  und  durcli  ieine  letzte  Aeuls  ■- 
rung  recht  auf  die  Spitze  geftelit,  was  vorhin  auf 
andere  Art  aus  einem  vageren  Gelichtspmikt 
angefehen  war.  Gegen  diefes  Schwanlcen  find  die 
Worte!  «i/j(V  video  itüerrffe  gerichtet.  Nach  Javcdenus 
Ai  lif  iit  fiel  alles  Schwanken  von  felbft  wes;,  und  er 
bemerkt  dalier ,  da£s  er  keinen  Grund  «iofelae»  warum 


ein  Laiidffilck  an  dem  jenfeitigcn  Ufer  eine;  Fluffes» 
idiiT  weli  luMi  der  Käufer  ii;t/,t  nicht  li;;fh  W'ülkiihr 
hinidjcr  kommen  kann.  Vermöge  der  Allgemeinheit 
der  L.  18-  <S.2.  de  A.  1.  A.F.  ift  hier  derBefilz  erwor- 
ben, obgleich  kein Bewufstfeyn  phtÄfcher  HerrfcJiatt 
ftattfinden  kann.  Die  RecW  des  iflh^  hat  alfo  M 
doppelten  Manj^el,  .I  jfs  fie  fheils  zu  allgemein  iHii 
theili  dem  Helondereu  beltunmt  widerfrreitet.  Dem 
erftcn  Vorwurf  liefse  fich  zwar  no<  h  entgegenfetzen, 
dafs  es  feiten  bey  Auslegung  des  römifchen  Rechts 
möglich  fey,  die  zur  Abftraction  nöthigen  Entfchei- 
dunucn  in'folcher  Menge  und  Mannigtaltigkeil  ber- 
zuhiingen,  dafs  fich  daraus  n.ich  logifchen  Regeln 
im  ftrengflen  Sinn  ein  Grundfatz  blofs  abftrahircn 
kUe.  Allein  wenn  wir  dicfen  Einwwf  im  Ganzen 
auch  als  richtig  anerkennen,  fo  glauben  wir  den» 
noch,  daß  er  nur  durch  den  Zufati  rolle  Wahrheit 
erhält:  wenn  die  Richtigkeit  der  i^eichlam  durcM 
Lilie  HvpoMiefe  aufferteliteii  He-el  von  aufsen  dnrcö 
belonder«  Gründe  gezeigt  werden  kann,  wie  di«i» 


Google 


am 


2.  B.  der  Fall  i&,  Mrenn  »lan  jus  dsn  Entfchcklungen 
über  den  tietrug  beyiri  Kauf  und  der  Pachtung  eiue 
■Uge^neine  Tlieorie  filr  alle  Verträge  abltralürt  AI- 
kin^  im  inirJiei^iiiica  Ifjiü  gelnricbt  es  einem  fiM- 
ehm*  Bdweife.  ^ir  haben  die  iMtittimte  «efetzliche 


except.  L.  2.  C.  fentent.  vtfdnäi  «on  Eeyfpide  ge- 
ben; oder,  weuu  eiti  Kofcript  oder  Decrut  il.is  vüf- 
gelecte  Factum  voUftäudi^  angibt,  und  dabey  zu- 

fleick  Xbotwmft^'diSx  vreicbe  nach  dorn  RecU't  der 
andektei^  nültti  tds  ^geatficher  EntDcheidujtgsgrond 


K'Lf'!,  wfJrhc  itrc  Orun  lj'a«e  der  gauzeit  Bont '.lehra.  angefclion  werden  könnt-n,  wie  7..  15.  die  Worte  fcietitt 
itt,  ilais  an  üüii  kür^ei  Iiclie  luhauiing  '-.mu  WrJlu    emtore  lu      5.  C.      /'M  Allein  wenn  blofs 

.  desßeiitze.s  gehöre;  wir  (in. Ion  hiervon  hm  uii>l  wie-    auf  f'liiien  Thatumftanil  die  Entfclicidung  des  Codex 


geh 

der  einzelae  Ausnahmen:  aber  nirgemi  «.'inen  eut- 
icheiikniden  Bewde»  dafs  die  Römer  ihre  A«isiiab- 
raea  ans  einer  entgeMnftehenden  linguläreri  Ri^l  ab- 
leiteten. Nun  aber  m  und  bleibt  es  eine  ausgemachte 
rechtlicli«!  WnhrVieh,  dafs  ilni  Gewiffc  Natürliche 
dem  SinguJarcn  nicht  eJier  weicht,  als  bis  deffeuDa- 
fbyn  durch  überwiegende  BeweÜe  dargethan  J(t 

IV-y  (licftMi  TJiuri.TncIen  ift  es  denn  gewifs  dem 
Gcift  dc-s  röimrcheii  Uec;ht.s  weit  augetneftciier,  wenn 
man  aufrichtig  eingefteht,  dafs  auch  hier,  \vie  io  vie- 
len andern  Fällen ,  die  Äusbliduiig  fan&:  Lebre  ee- 
Mnlt&rh  aufgehalten  ift.  HStte'd  <De'da(j|ifchra  Turl- 
ften  die  l.elirc  vom  BeHt/'  nnch  länt^er  bearbeitet:  fo 
wiirtlen  fic  vielleicht,  duich  die  verlchiedenen  ihnen 
vcirgclegteii  V'dUo  vcranlafst,  dem  Princip  des  Vfs. 
immer  nälier  gekommen  feyn,  üml  daffelbe  ganz  er- 
reicht haben.  So,  wie  die  Fragmente  des  älteren 
Rechts  daliegen,  fiodfie  abfur  noch  weit  davon  ent- 
fernt.' Es  kann  dieft  auch  ia  Üer  gußiniantifckm  Ge- 
fetzgcbung  um  fo  weniger  befrem  len,  da  e.s  viele 
andere Käfle  iilmlitlicr  Art  gie!)t,  welche  zeigen,  dafs 
man  häufig  itiitlen  auf  ticia  Wege  zum  Ziel  ftchen 
blieb,  und  <lats  es  ^ußinim  an  Kraft, und  Coiifequen^ 
fehhe,  vernünftige  Gefichtspunkte  Oberalj  felteuhal- 
tea.und  zu  benutzen.  So  war  7  B.  urfpriln'^Ikh 
Onindfatz,  dafs  jf  icr  F.rbe  ilm  ch  feine  eigne  *vVil- 
leii?handlung  jx^rlunJi*  1  ili,'  Ki  ltfcliaft  antreten  mfiffe. 
Bald  machte  nun 


g 

geffrJlndcl  wird:  fo  ift  es  durchaus  unnatilrlich,  einen 
andern  fubintelligirten  Thatuniftand  als  Gruud  der 
Entfclicidung  anzunehmen ,  weil  daoa  in.  der  Rede. 
tin  ünßnn  vorau.s?!«f«l7.en  wäre.  W'Bl^  daBer  die. 
gemeine  Theorie  au9  il^i  Worten:  ^emtiouim  manci' 
pimum  hifiru*nfHtis  äonatis  tt  traditiSf  et  ipforum  manci- 
piorum  donatiottem ,  et  traditionem  fadUHt  itUeOigis den 
Satz  ableitet, Jdab  die  blofse  Üeber^be  der  Infbru« 
mente  den  Bentz  erthette-:  fo  gefohlenl  diefs  mit  eben 
dem  Recht,  mit  welchem  man  von  ither  gegen  di« 
liefUuimuiigen  des  Pandektenrecht^.,  vcnnüife  L.  1. 
16.  C.  de  poßlimin.  reverf.  behauptet  hat,  dais  nach 
^jteiQ  M^uefteu  Reptt(  auch  ein  in  der  Gefingenfcbaft 
erzeugtes  KJlnd  jure  poßliminii  rcftituirt  Vrerd«.    ,     '  . 


Einanilrur  Zweifel  ift  uns  hf^j  S.  218.  aufgefto^ 

,  WO  llr.  S.  behauptet»' der  F-icht  -  Contract  le)[ 
löge      6,  f.  2.  dt  fTtti^io  nichtig,  wenn  man 


dem  P.?rliter  d  -n  JiM  iftiri  I^e-n  Belitz  Ti^it  iiberlaffe. 
Denn  *Ue  Gefetze  Ijgeu  uictits  weiter,  al.s  dafs  die 
Verpaclmm^  an  fich  den  He  fitz  nicht  flbertraqe;  auch 
wäre  keiu  Gruftd  jener  Beftimmung  zu^Uenlcen»  da 
fich  alle  Rechte  durch  Vertrag  abtreten  lafTen,  alfo 
auch  der  Befifz,  wie  clief-,  namcnilich  In  R  >rkficht 
tier  Sequcftrjliuji  uiui  rsieJirletruiig  d'^w  (iefetze  ge- 
ftatten.  »Nur  I'.ine  Au  nalime  hio,  dn  l;!*  Iii  e«;.  Wenn 
nämlich  Jein.mJ  e'uv:  Sjche  lil  -i  li;it,  iiiul  fich 

niichhher  bitiivtift  die  pnßefjlo  cillieil -n  K  lst;  fo  foll 
nach  L.  io.  pr.  dt  /l.  l.  A.  P.  eben  datUn  ch  die  Pach- 
tung auiuehobcn  feyn.    Man  betrachte  aber  nur  diefe 


Ausnahme,   auch  dj.s  Kind 
könne  durch  eine  grßio  pro  hrrrde  unter  Auc(oritätdc$ 

Tutors,  dann:  der  Tutor  könne  Namens  .les  Kiii-  t:«tT.hei:]un^  n.iic/,  fo  uir.l  i1ch  von  felhlt  cr^^ben, 

5ff  FrhIvlÄ        r                    ß^'f  fnnti'ias  '»f^fS  dafs  hier  heio.ulere  ( rr  uule  zu  euer  Ausnahme  lind. 

filS            ^»-^  ?;        II"              ^f''»-''«^'''"':^  Die  jnriftifche  Pojfeßlo  enthält,  pIs  Ganzes,  die  De- 

f  ch  die  T^e'cl  -ibfilb.vö,?-             V*  *^*"'*  t-!^  '«Klei^ü  Ä  'üch.  Der  Pachter,  ali  folcher. 

•  dcrrulücn,  lu  \viire  lein  Retlit  per.iifnzu  em  Prniir;- 

So  viel  im  Allgemeinen  .'  -Fet/niuch  einii^e  befon-  '* 
dre  Bemerkungen !  Die  ei  lte  hetrjfft  tUe  Behaupnnig 
des  Vfs.  S.  264.,  dals  der  Üdilz  nicht  .durch.. bio(^ 
TJebergabe  der  Jnftrumetite  erworb<»  «ecrde^  und 
da£f  oiau«  W  hier  eine  lWi«einfümraung  dos  Co- 
dgt  mit  dcn  Pendeklea  hnvuszubrinireo.,  L.  i.  C.  de 
WMt.  twter  Voraii'ifetzung  eines  Cnnfiituti  poffeffoni 
verliehen  mttffe.     Uns  fcheint  dagegen ;ilio  gemeine 

iheone  nocli  iiimior  vorzuziehen,    /^war  qebeu  wir  „     

gern  zu,  ddüi  man  keine  Abweicfaung  des  Codex    Fokefätze  ewes  vpu  ihm  aufj^uhöbenen  GrumÜ^tze« 
den  Pandekten  im  Zwelfd  iulafftti  darf:  allein    heybehalten  Mtlfc 


»m.  BeJi!iii,t  er  Wdi  allo  den  tiirjfLi;'rlieii  ikrii/.,  und 
«l.iniit  die  DeloiiLiou,  hiltweiie:  fo  ii't  rbcn  datlurch 
die  Pachtong  aufgehoben,  und  tlas  Rechtsverhältnifs 
dnrch  Novation  in  ein  Pmarkim  verwandelt.  Hier- 
WS  läfst  Beb  nun  aber  o£Fenbar  kein  Schlufs  auf  die 
Fälle  machen,  da  der  Pachter  fich  einen  unwiderruf- 
lichen Belitz  erwirbt.  Sn^ardie  Gulti^iveit  der  L.  la 
cit.  liefhe  fich  nach  L~  8-  C.  dt  norat.  m  Zweifei  zie- 
hen ,   wenn  Juftinians  Unüberlegtheit  nicht  oft  die 


dann  mOflen  doch  immer  fpedetle  Voraus fctiungen 
denkbar  feyn.    Dieb  findet  aber  nur  in  zwey  Fäflpn 
entweder  ^venn  der  Codex  eine  abweichen.!« 


Statt, 


Endlich  erinnern  wir  noch  ge^en  die  Behmp- 
tun«  des  Vfs.  S.  238.  2 j9. :  «durch  das  Frecaräm 
wirTin  der  Regel  der  jurifüfche  Beßtz  «bertragWH" 

dafs  uns gerade  das  Uin----lf nhi-tp  -n  dm  (^ef^tzen  zu 
liegen  JbneiBC.   Nach  L,2.     3.  äe  precario  giebt  es 


d  by  Google 


3ir 


eine  TVTtcfaclie  Art  drt  pmar;/ ,  nämlich  wenn  man  func des Thäters dafeTbft noch lim^nVotrimen.  *  Triefe 

Och  entweder  die  Sacke,  oder  d&ieu  Gebrauch  frbinct;-  Stelle  könnle  glauben  luacUen,  als  ob  das  forum  de- 

F.rbittct  nian  fich  die  SUclie,  oder  dafs  ipaii  du-  Sa-  lieti  commißi  gar  nicht  competent  fey;  das  ift  aber 

che  hal>e:  (b  wird;  weil  t'ieCs  eine  Bitte  um  das  Gau-  aüer<;Ung8>  aad  der  judex  ätiiat  etmmiß  kajm  fo  gut 

76 ,  aUb  «ttcll'iun  dea'Uefitc  ift*'  der  fvriftitbhe  Be^  iHi6  ^in  änderet*  Richter  die  UmerTachung  formiren, 

fitz  mit  Abert^Kon.        4.  f  •  l-    L.  6.  j.  ^de  precario  nur  geht  ihm  riarin ,  fo  lang«  er  noch  keiiut  Pr.ieven- 

L.  ii.     3.  de/Ll.  A.  P.-    Uiefem  ift  denn  natflrHch  tion  begrümlet  hat,  der  llicluer  der  Ü'^preiieiifum 


auch  der'Fall  gliM'  h ,  wenn  man  nanieiuUch  wa:-.  \>n 
Belitz  bittet.  L,  xt.fr.  L.  15.  $.  4.  L.  17.  depreauw, 
£rllittet  man  fich  dagegen  blofs  Gcbrauclisrechte :  fo 
\rird  hir-r  kL<■mes^»egs  der  Befitz  übertragen.  1^  6. 
k.  1  eod.  L.  10.  $.  r.  de  A.  l.  A.  P.  Dia  Föl^e  hie- 
von  ift  .lifo  kciiip  andere ,  als  dafs  das  Pruarium  nur 
donu  den  Bc&tz  Uberträgt,  wenn  dieib  geradezu  oder 
«lyilirfttr  aMSgemodtt  ift. 

'  (Dtr  St/9klu/t  /•W'i 

Lxivzid ,  b.  Meyer :  Ueber  den  verfchiedenm  QtridttS- 


UH'l  des  Wolinorls  vor.  t'eriier  kann  fich  S.  157. 
Kec.  nidit  davou  überzeugen,  daCs  der  Aufenthait 
an  einem  Orte  um  eines  öffentlichen  Amtes  wätea- 
nicht  aoch  einen  Wohnort  o4er  Jonm  domicilü  oath 
(Htuirett  fc^e,  vormseeretzt»  dab  da«  Amt  ein  bleir*' 
henilijs  ift.  So  pewifs,  als  man  annehmen  kann, 
dafs  der  Bi-amie  luincu  Poflen  forUl.Tuernd'zu  beklei- 
den gcdcnlvt,  niufs  nun  ancti  aiiiifhnjcn ,  ci.ifs  er  an 
dem  Ortet  bekleidet  wird,  feiuea  Wuhnort 

fixtrtfaabe.  Uie  Hede  lüebcy  kaim  nJtüilich  iiicJit. 
von  denen  feyu ,  denen  ihr  Amt  ein  befundcrcs  Pa- 
rum giebt:  bey  dfefen  fiült  die  ganze  FVage  weg  und- 
auf  iie  Gml  foh^Iich  natürlich  me  Si.Uut'Mi  des  Üris 


ßaHd,MMersmChurfachfcn,  yonD.GußavA'lexan-    au  Iii 

•STflif/Zte,  Rechtsoonddeoten  in  DresUfto.  Igox.  nicht  anwendbar;  aber  es  fragt  fitli,  wa^  man  m 
278  S.  8.  (l  R-ti»lr*  Sjr.)  ^IttcWicht  derer  für  Grundfatze  annehmen  mnUi  , 


denetL  ihr  Pofteti  keiji  folches  befonderes  Forun\ 


^Dic  Mannißfahigkeit  der  GericfitsrtSnde  in  Chur-  giebt  —  HiemäcWi  mufs  Ree.  der  S.  141-  gpäulTer^ 
fachfen  und  die  daher  off  ciufpringentlen  Co!ll!ionen    ten  Meinung,  dafs  der  Befilzcr  eines  fchrirttäffigen,. 


machten  ein  eignes  Werk  überdiel.  n  Gt<f;eniiand  fehr 
-wönfchenswerUi.  Hommtl  gab  zuerft  in  dt^r  Ariadne 
igrisdiftmuir  die  bieher  gehörigen  Kegein :  ausführ- 
licher und  durch  die  neuern  Verordnungen  berei- 
chpii  ift  das  vorÜPf^ciid.»  fehr  fchätzbare  Werk  d«t 
Vfs.  lir  haiul'^lt  in  der  erften  Abtheilung  erft  *vo« 
ilcn  befondern ,  fodann  von  den  gf-mL-inra  Gerichts- 
Jtonden>  und  unter  den  erftern  wieder  zunächll  von 
redlen,  fodann  von  den  perfonellen  befondern  Ge- 

richtsftiüiden.  lA  der  zweyten  Abtheüung  aber  von   fäffig  hält  —  Wenn  f.  rncr 
den  KoUifionett  diefer  Oeriebtsftande.  Sobald  maa   dafs.  Indem  das  iornm  düs 
den  Gefichtspuukt  nicht  ans  den  Aw^cn  verliert, 
dafs  das  Werk  zunScUrt  für  Saclifen  bcltimml  ift, 
und  daCs  es  Handituch  fiir  Practikor,   nicht  ans- 
föhrliches  Syftem  feyn  foJJle:    fo  wird  man  die 

AttfShrung  f«hr  zwcckmäfsig  finden.    Sie  ift  ge-  ,   v    .,  ,  .  . 

drängt  und  doch  vollftändig  zugleicli.    Wa«  dem   fen  eben  wegen  der  iiiudracidichen  Verordnung^ das 
Vf  zum  belonderu  VordieiiTt  gereicht,  ift  dÄ  ße-   Forum  ihres  vOlfieTlgen  Wohnorts  mit  zwcy  Jähren 
nutzung  der  nexiern  Rcfcripte  und  Hegnlative,  u.  a.    cxpirire.  Wenn  fic  mit  znvpv  Jahi  cn  ffir  einfaeitniu:!! 
,  auch  die  Compactatcn  zwifchen  der  Üniverrität  und 
dem  Rath  zu  Leipzig  in  Anfehung  der  Jnrisdiciiun, 
welche  man.vieJleicHt  in  einem  Anhange,  infofcm  üe 
mittUeilbar  waren,  ganz  abgedruckt  zu  fehen  ge- 
wänfcht  hätte.   Nur  weniges  ift  deni  Ree.  zu  erm«. 
nern  »orgekommcn.    So  hcifst  es  S.  75.  ron  dem 
Forum  des  begangenen  Vorl>rcchens  :  „Zur  Begrün- 
dnne  des  (>ericht<^frnndes  wegen  begangenen  Ver- 
br^iefu  reicht  »lae  an  elnemVrte  begangene  That 
allein  nicht  hin.  fondern  eil  mvS&  aucb  die  £r£prci- 


Ritterguts,  wenn  er  ziideich  einen  befondern  per» 
fönliclicn  Gerichtsl'iand  habe ,  alfu  z.  B.  GcillliLfier 
oder  Akademiker  fey,  blofs  in  Angclegfnheittn  fui- 
nes  lÜtterguts  für  fchriftfäffig  zu  achten  fey,  und  im 
abriMtt  leinen  perDftailciiea  Gcrichufunil  beliahe, 
nacti  nenera  Gnindfötzen  widerfprechen ,  da  er 
weifs ,  dafa  das  Oberhtjfaericht  zu  Leipzig  Akade- 
jniker,  die  zugleich  BcDl^.er  fclirifträfliger  Rittor- 
i^iiter  find,  inalkn  ihren  Angelecenheitcn  für  fchrift- 

S.  165.  d«M- Vf.  annimmt 
Wuhnorts  der  davonj 
Entfernten  zehn  Jahre  fortdoure»  hiervtm  audl  bejj^ 
ilen  Armen  Keine  Ausnahme  va.  machen  fey,  ohner« 
acluel  diefe  nach  dem  Annen  -  Mandat  an  dem  Orte 
ilires  jetzigen  Aufenthaltes  mit  zwey  Jahren  für  ein- 
heimifdl Ztt  a«li^:  fo  glaubt  doch  Ree,  dafs  die-. 


KU  achten  find,  fo  geht  diefes  unftreitig  aooh  «« 
das  Forinn.  — •  liiernachft  wundert  ii'  Ii  -  /'i*»S 
der  Vf.  gar  nichts  von  den  Juftitiarien  und  lUrrn 
Rechten,  fo  wie  von  den  Patrimonialt?erichten  über- 
rt  hat ;  auch  hätte  bey  Oel^gwdi'dt  der  L«- 
orismeiMo  der  Pihi^kifete  ^hitshof  nichfc' 
ganz  mit  StiJJfclnveigcii  ül)crganaen  werden  folMlW 
Diefe  Ausftelinngen  koouen  "  uua  follen  indeU^OM 
oben  über  diefe  Schrift  Im  ADgcntiam  flS^t»  VX^ 
theil  nicht  entkriffeeo. 
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Donnerstags,  den  9.  Ftkrmmr  l8o^ 


RECHTSGEL  AHR  THEIT. 

GiBSSEN,  b.  Hever:  Das  Recht  des  Btfitzes.  Eine  ci- 
viliMrche  Abhaiullniig,  vom  D.  FHOriA  Gart  von 

Savigttff  u.  f.  w, 

( Jirfchlitft  der  in  Num.  42-  atgeiroohenen  Recenßan. ) 

IQi  ifrittM  jß/JUmitt  kommt  der  Vf.  auf  4ia  Xiehre  vom 
Vctrlttft  des  Befitees.  und  handelt  die  hieher  ge- 
hörigen Roclitslat 'P  mit  imtner  g^Ieiclii'üi  Scharfiinn 
ab.  üanz  vorziiglich  hat  Hit.  (icli  über  die  vorticff- 
Jiche  Beinerkuiig  S.  373  —  280.  gefreuet,  dafs  zwi- 
fchea  L.  8-  de  A.  I.  A.  P.  und  153.  de  R.  Jf.,  welche 
man  bi.shcr  fo  unbefriedieend  vereinigte,  durohaas 
kein  Widerfpruch  ftaltfinoe,  da  utrumque  auch  fo  viel 
bedeute  j  als  atUmtrum,  wie  (ich  aus  16.  de  Ugsitis  2. 
L.  8-  $•  5>  G  dt  tmis  quae  liberis  und  L.  i  ^.3.  ^tl  ff. 
fidrtis  ergehe.  Eben  fo  gelungen  ift  derVerluch  S.  303, 
die  Vorfchrift  il*r  L.  29.  de  A.  l.  A.  P.  mit  L,  ii.  de 
A.JLD.  durch  die  Uutarfcheidung  zwifchen  eUienatia 
und  omi/Jio  ooß/Jioiiti  zu  vereiTii«6ii.  Nur  in  Fjn# 
Rfirkficht  können  wir  dem  VT.  nicht  bej-pflichlen, 
näintich  in  Anfehuug  der  Behauptung  S.  318  ff-,  dafs 
▼crniüge  des  alU',emeiuen  Nachfatzes  in  A.  g.  $•  9-  de 
jI.  t.  A.  P.  auch  aber  die  Frage:  ob  der  BeGtz  durch 
tJebergabe  an  einen  andern  von  Seiten  des  Reprifen- 
tanten  verloren  wer  Ic,  unter  den  Juriften  ein  Streit 
ftattgcfunden  habt;,  Jals  es  ilagegen  noch  fehr  zwei- 
felhaft f.-v,  oll  je  ein  Jnrift  dem  blofsen  Aufgeben 
des  Befities  durch  den  Repr.ilentaDten  diefe  Wirkung 
lieygelegt  habe ,  da  das  florentinifchc  Mfpt  In  £.*  40. 
C,  iUtt:  aliud  esä^mmdum,  idtm  rxiflimmtdtm 

leli»:  iuiddaf8aifonnterdierenVorausrct7un>'en  L  ra. 
C  /.  R.  P.  fowohl  auf  das  VerLffen,   als  die 

TJebertragung  des  Bedtzes  bezogen  werden  müfle. 
AVir  ii  it:(gen  find  dcrMeynung,  dafs  über  den  erften 
J-all,  nach  d^Pandekten  zu  urtheilen,  gar  kein  Streit 
unter  den  Juriften  war,  und  dafs- nach  ihren  Ideen 
die  Uebertftgung  de«  Befitzes  von  Seiten  des  Reprä- 
fentanten  ftets  den  Veriuft  deffelben  fi3r  den  Principal 
mit  fich  führte;  dafs  dagegen  eben  daraber  ein  Streit 
ftattfand,  ob  das  bJofse  VerlalTen  dielie  Fojge  mit  ficb 
hihre;  und  dafs  endlich  Juftimm  in  L.  la.  C  dt.  nur 
den  legten  FaU  entfchiedcn  hat.  —  Der  zuerft  \on 
nna  aufgeftellte  Satz  wii  d  liekanntlich  durch  viele  Ge- 
ret7e  unterftfUzt.und  der  Vf.  iuchl  ihn  nur  durch  />.  3 
4.  8.  9.  "f.  ^^vtifelljaft  zu  machen.  Allein  wir  fehen 
dazu  Iteinen  Grund.  Denn  das  decedere  und  rfz/arf«*  , 
deflen  der  Juri  ft  erwähnt,  bezieht  fich  doch  offenbar 
■wanf  das  hJofse  Vorhiflen,  nicht  aber  auf  das  Ueber- 
pM  des  Befitzes  an  einen  ündern.  DaBjbtltnn  Fall 
JtL.Z.   I804.    Erßerßand.  *^*^f"' 


berflbrt  der  Jurift  eben  fo  wenig,  a!s  manche  andre 
denkbare  Fille,  z-  B.  wenn  der  Hepräfentant  entfetzt 
wird,  oder  fich  den  Btlltz  mit  Gewalt  anninf'-t.  Der' 
allgemeine  Nachfatz,  weicher  bey  diefer  ünvoüftgio-' 
digkeit  emc  Ausnahme  nicht  anitcliIieGit,  kann  alfa  ' 
nicht  auf  den  überganffeneoFaUbetogen  werden,  und  •« 
djefs  um  fo  weniger .  da  andreOefetze  gerade  in  R.yck- 
ücht  diefcs  Falls  fo  klar  entfcheiden,  dafs  der  IVin- 
cipal  den  Belitz  verliere.    Aufserdem  mufs  man  den 
Junften  bey  der  Auslegung  des  Vfs.  geradezu  einer; 
Inconfequenz  heichuJdigen.    Der  von  ihn}  felbft  «.  i», 
tod.  aufgeftellte  Hauntgrundfatz  der  Römer  war  •  bev 
dem  mittelbaren  Beütz  wird  die  Sache  dnnh  d>n  Kor. 
per  des  Rtpräfentatiten  befeffen.    Kanu  dielt r  nun  we- 
gen einer  phy/ifchen  oder  rerlitlichen  Unmöglichkeit ' 
die  Uefeuuon  mcl.t  nach  \ViJlkahr  wiedei^rlanee«:  • 
lo  jlt  auch  dadurch  fler  jurif^jfclie  Befils  des  Prind- 
pals  aufgehoben.    Daher  verliert  der  letzte  ausge- 
macht den  Beßtz,  wenn  «er  erfte  fich  hat  enffctzen 
J.iffeti;  und  aus  gloiclieii  Grfmden  mufs  denn  auch  der 
Veiliiit  eintreten,  wenn  feine  Uebcrmibe,  oder  fein  ' 
Zidafien  der  Einnahme  es  ihm  unmaglfch  macht,  die 
Delendon  fich  eigenmächtig  wieder  anzumafseii  _ 
Dagegen  war  nun  aber  gerade  darflber  Stroit  miter 
den  Junften,  ob  das  blofso  Voil.dTen  r'es  H^MtLifen-       '  ' 
tauten  den  Bofitz  des  i'nucipals  aufhebe.  Freyhch 
widerfticitet  dem  die  florentinifche  LeiSart:  idem  '  al-' 
Jein  lIa^  aliud  anderer  Mfpte  ift  offenbar  richüger.  ' 
Denn  AtaiJOHper  in  kereditate  cotoni  mmiferit,  kann  Jich 
durehant  anrauf  den  erften  Sat^  hr^^iehen,  erftreckt 
fidi  aber  mit  auf  den  zweyten ,  wenn  man /d««  lieft 
und  nun  das:  ßd  haec  auf  hejde  Vordcrfätae  fehgen 
läfst.    Dafs  bey  uafrcr  Erklärung  da» /irfibwnuT^nf 
den  erften  Satz  bezogen  whd,  ift  anoh  kelneswet;s 
gewaltbun»  vielmehr  fe^  natOrlich ,  da  bey  der  Les- 
art: «äMf,  der  zwevte  Satz  eine  blofs  %Ai>f/7g*  Be- 
merkung ift,  worauf  denn  der  die  Haiiptfache  betref. 
fenile  Nachfatz  gar  nicht  bezogen  werden  kann.  Ein 
ziemlich  ähnliches  Beyfpiel  giebt  L.  II.     lg.  dt  aä 
^-  ^'  —  Uiefer  ietzterwihate  Streit  ift  nun  aber 
allem,  wie  gefagt,  doreh  L.  ta.  C.  rit.  entfchieden 
Denn  derelinquere  heifst  offenbar  nicht  fo  viel,  als 
Obei^ben,  und  eben  fo  weuig  der  Ausdruck '«n^  ^  ' 
dere,  welcher  mit  unferm:  prtißs^eben,  völlig  deich-' 
bedeutend  ift.     Der  Nachratz:  jü  hau  ameria^ir  nlii 
eanäem  po/feßonem  detinere,  fetzt  diefs  ganz  aufser  allen 
Zweifel.^  -Auch  macht  der  allgeniein'e  Grund  des  Ge- 
letzes  hier  durchaus  keine  ,Sch Widrigkeit   L)enn  er  ' 
pafst  ausgemacht  noch  auf  vidr  an.lrelälJe,  in  Rück- 
ficht  deren  das  üefctz  unleugbar  das  gewiOe  iltei« 
Recht  niebt  Andem  wollfte,  «.  A^aitf  .dw.  Fall,  wann . 
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der  Reprifeii'ant  fich  felbft  durch  Gewalt  oder  Con- 
trecfaiiüii  t  -  Jiruächl^  den  Befitz  erwirbt.  Derglei- 
chen Fälle,  da  der  angebet»  Grund  einer  Difpofi- 
tfon  viel  weiter  Ift,  als  die  Vorfchrift  gehen  lolle, 

fimleii  Geh  in  J?;j/?iH;"tiaf  Gerel/en  häufig  genug.  Man 
lefe  uar  L.  29.  C.  de  padis ,  und  vergleiche  (l'jniit  die 
andern  Vorfclirifteii  de«:  Cudex,  welche  ül)!n-an  den 

UnterfdiicJ  zwifcUen  pa^mn  und  etmtraetus  äner> 
kennen» 

Gegen  den  vierten  jhfchnit! ,  in  ^vo!chem  die  Lehre 
von  den  Intenlicten  ganz  vm  in  iVJicli  abgehandelt  ift, 
h.it».';i  wir  b<rl"onders  den  Km.vand,  dals  wir  uns 
niclit  von  der  Richtigkeit  der  331  —  335.  aufgefteü- 
Un  Behauptung:  man  habe  bisner  ohne  Grund  ilie 
inteniicta  adioifiendae  poßeßhnis  zu  tien  poffeirorifchen 
Rechtsmitteln  gezählt,  überzeugen  können.  Der  Haupt- 
^rnsid  des  V'fs.  ift  diefer:  eine  polTcfrorifthe  Kl.i£»e 
iey  eine  l'oJche,  welche  fich  auf  den  ßefitz  des  Rla- 
;rs  gniude.  ßev  dun  remtdlis  adipifimdae  poßißioiiis 
ade  dief«  aber  mcht  ftatt  Ibr  Zweck  fey  zwar  der 
Befttz,  aber  es  gebe  auch  Vide  andere  Klagen ,  deren 

Kn  I/.v.eclc  gloidifülls  auf  den  H'^'itz  wie  die 

actio  ptgnorcituia  direäa,  emti  und  lotnti.  Zwifclien  ih- 
nen itnd  ilen  andern  poffefforif.  hen  Interdicteu  fey 
kttcb.  kein.  getneiDfchanliches  Band,  da  die  letzten 
(ich  fimmrlieh  auf  unerlaubte  Handlungen  grandc- 
ten,  ni  hr  aii T  die  erften.  Wir  antwortexi  dagegen: 
<Li(,'  voin  atJgefteUtfl  vereifi^te  DeHnitinn  der  pof- 
felTorifchen  Rechtstuitrcl  Ivanu  zur  Vereinfachung  rles 
Syftcms  führen ,  inttein  ßc  das  Ungleichartige  fchei- 
det»  «I«'  das  Gleichartige  verbindet.  Allein  fie  er- 
weift  nicht  die  Kalfchheit  der  bisherigen  Begriffe, 
\reiche  den  Gefetzen  gemäf«;  und  in  nniktifcher  llin- 
(u  'nt  i.'urchaus  unent  behrli  1 1  innl,  U'rTiri  jt>.;n  riain- 
li»ji>,  wie  bisher,  alle  polfelTuhfchen  RechtsmitteJ  im 
wettefteu  Sinn  überhaupt  unter  den  Satz  zufamrnen- 
fabt;  «s  find  die  RecbtSRitttel,  wdche  in  der  Haiipt- 
focbe  nur  Schntzmig  oder  Zueikennung  des  Beßtzes 
"hetrefFeti,  nnil  dma  \vi  i;er  fortfährt;  <liere  R*rl>ts- 
mittei  gehen  bild  den  G.nig  (fes  orvlcntlichen  l'rocel- 
fiiS  durch  Actioncn,  bald  detiGang  des  fummariidien 
Ptoeeffies  unter  dem  Namen  der  Interdicte:  fo  ift  al- 
les richtig  gecfocfat.  Ein  tukr^Oam  tußp^emiae  po[kf. 

f.ot'.'S  rfcheidet  fich  dann  immer  genau  von  nn.  r 
'/Jir.'ia  auf  i.t langung  des  Ke/itzes.  Nitnwt  man  diefe 
IdciTi  ukiit  nn,  lo  Kaim  nwn  felbft  <lie  inierdicta  rent- 

ecmdae  fojftßiomst  als  eine  befoodcre  Art  der  poffef- 
ifehen  fiiterdictei  nicbt  verthcidigen.  Die  attio 
^f^noralitia  dirrctttr  wodurch  die  AusMefemng  de»  wi- 
deirechtlich  zimlckerbaltenen  Ptandes  verfoli-t  wird, 
J^at  mit  dt'  M  iKirrdictum  de  preearw  emen  vollrtx  gtfi- 
rliei»Grun<l  imd  Rndr^veck.  Welches  ift  nun  ilie  Ur- 
iadie,  warum  jene  Khii,-^  '>'-'--^^f  ''"f'^'*  interdiais  re- 
p^pmmäiie  po&jSom  Steht  ?  Auch  bey  der  Pfandklase 
iviirde  gevrils  tAcht  geleugnet,  dafs die yerbindBon> 
kcit  aus  ein,.T  uuerlaubtM)  Tl)at  entfpi-Jnge;  aber  es 
^vurden  hier  nur  die  gewöhnlichen  Äclionen  geffat- 
tet,  -während  man  bey  dem  precarh  ein  befonderes, 
Xuinmarifch  zu  verbanddudes  Rechtsmittel  eiafilVhrte. 
Aus  diiBlimGclIadtB  ka^aa  wir  den»  don'VK  mUbm 


weiter  einräumen,  als  dafe,  um'dieRochtSgruildlatSM 
zu  voreinfachen,  bey  DarRellung  der  pofleflbrirchen 
RechLSinittel  die  rimedia  relinnidae  und  rri;rvn\':-.dire pof. 
frfßoms  unter  die  ihnen  geiiniiifclKiftliclicii  Gatuuigs-" 
begriffe  zufartnnengeftellt  werden  mitifeii. 

Nachdem  ;  tlr..;  i'.  auf  die  bisher  angegebene 
Weife  die  Natur  des  eigentlichen  Befitzes,  und  der 
Wirkungen  delfelben  «ntwickekhak:  (b  geht  er  im 
fmfim  Abf<hntt  auf  den  fogenannten  Quafi  -  Befitz, 
und  die  inRilckficht  defiell>en  ffattlin  lendon  Rcchis- 
ndttel  ilbcr.  Um  nicht  zu  weiti.iuftig  zu  wertlen, 
geben  wir  auch  hier  wii-dcr  keinen  vollftütidi^ou, 
Auszug  aus  den  Ideen  des  Vfs.,  obgleich  uns  "die  - 
vortrerfliche  Darftcllun^  der  verlViiledenen  Intcr» 
dicte,  und  die  Art,  wie  der  Vf.  diefelben  auf  ge- 
wiffe  Hauptgattungen  zurückgeführt  hat,  äufserft 
intereffant  i;f\vefen  ift.  Wir  mülTen  indefs  auch 
hier  wieder  in  Anfehung  eines  Hauptpunktes  den» 
Vf.  unfern  Wideripmch  ent^egenfetzen ,  nrimlich  in* 
Rückikiit  der  von  den  bisherigen  Theorien  's^^nz 
aWeichenden  Behauptung  (S.  437.) ,  dafe  wrinög« 
A.  8  $.  I  //  Crrvittus  viiulia'titr,  der  Befitz  negativer 
Servituten  durch  blofses  Nichtthun  des  Herrn  des 
dieticnden  Gutes  erworben  werde.  Wir  mfKrliten 
diefen  Satz ,  mit  Rückfichl  auf  die  Analogie,  einen 
Ungeheuern  Satz  nennen.  Denn  er  widerftrcitet  der, 
Natur  einf's  Rechts,  und  der  Natur  des  Ki-jenthums, 
welche  zum  Unterlaffen  berechtigt,  t!;ei-a(l»rzu ,  umt 
fclzt  Jen  Kigenrhümer  in  die  veiv. nn  l;e  l  äge,  dafs 
eÄbey  jeder  Neuerung  eine  r^clitlii  li  gefchützte In- 
hibitiun  erwarten  muft.  Aufscr dem  widerfprcchen 
L.  15.  de  tiovi  ovtrLs  nunc,  JL  45*  dt  damit  Mftto  der 
Theijrie  des  Vis.  Die  dafftr  angefahrt«  L.  6.  f  i.  ß 
/'»  ■.  f.igt  dai;CL',Mi  niclit"!,  w.is  der  gemeiDci 

Mevnung  auch  nur  entfernt  wlderftnUe.  Der  Befitz 
eAMr  negftäven  Servitut  kann  auf  eine  zwiefache  Art 
erworben  weiYien,  eatwedec  einfeitig  durfeh  ein» 
Handlung  der  Einäimacht,  welche  Wer  denn  in  Hin- 
derung der  Hau  in;n£>,  des  llnrn  des  diencn<fen  Gut* 
boftehen  nmls;  oder  dnrch  ein  gebillii,tes ,  einfciti- 
gcs  mler  zwevfeitiges  Gefcliäft.  im  letzten  Kall  ift 
nach  der  richUgero  MeyDung,  welche  auch  lier  Vf- 
S.  43+  verrttridigt,  feJbft  unter  Vorausfetzung  eine» 
Vcrtr.-sges,  der  Befitz  durch  das  Gefcliäft  felbß  «n- 
worbcn,  ihhI  es  bedarf  keiner  Q»aU  •  traditio^  *• 
n>itiun  die  Kinrain.uiiitt  <lcr  S^rvitiit  ilborhaupt  z»g»' 
ftandüu:  fo  ift  aiK-li  da«lurch  der  Befitz  tierfe}l)eu  er- 
wicfcn,  und  der  Herr  des  dieneihlen  Guts  ftiufs  dann 
süfo  den  Beweis  führen,  da£t  nachher  die  Dienftbar- 
kelt  wiedef  au^^dioben  kv.  Man  gehe  nur  yon  dje- 
fLU  Grirndfruzcn  aus,  nnd' vergleiche  dann  <fa*  Öreif- 
lige  Fragment,  fo  kann  es  Keinem  Zweifel-  imtei* 
würfen  bleiben,  dafs  darin  nichts  weiter  gefagt  ift, 
ah.  der  Befitz  einer  negativen  Servitut  ift  m  zwey 
TSOem  anzunehmen,  entweder  wenn  fie  eingeraamt 
ift,  oder  weim  man  fich  eigenmächtig  (tapiSi  jaci») 
derfel ben  a ngemafst  hat.  Die  Worte :  /  forte  mache« 
diefe  Krklärung  zwar  fchwierig,  weim  man  lie 
dmnhiJoüU  aber»  oder:  /tUt*  aafdBiger  IfWe,  über- 
fallt» w«a  ficb  dai»  nidttivaUdadMnlielse,  <<^^ 


^  y  i^Lo  l  y  Google 
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der  Turift  eine  tingeränmte  Servitut  vorausgefet?:t  habe. 

LTiiincrt  man  ficli  tiar.in,  dafs  die  Juriften 
fkirch  das:  fi  forte  oft  fo  viel  bezeichnen,  als  wir 
durch  unfer:  zum  Btyfpiel,  fo  bleibt  keine  Schwierie^ 
Veit  Obrig,  da  es  (l.mii  von  Mhh  in  diü  Annfn  fälft, 
,  dafs  jene  Worte  fidi  inirlauf  tl.is,  vom  Hauen  hvi  .jv- 
■omirit'no  iimlpi'^l  bo/ielien. 

Im  fechßm  AbfclmiU  ?  -1.  !it  Hr.  5".  den  Bcfchlufs 
initcinerkur7.cn  I);ir(i<'llung  dnr  Modificationen  ((es 
röinifcfaen  Roohts  durch  das  kanonifdie  Recht  und 
if  ie  Rnchsger«ftze,  wobey  denn'  nattlrUch  die  Etfeen- 
tl'.'ij  i':  hkcit  di^s  remedii  fvnfii  iiml  dt-s  fojffjforn  ftfii. 
tiuruf  'rni  <!di  Il.iuptgegenltanil  dyr  L'iitcr!'i:cliiiiii;  aus-' 
niacfit.  Der  IJL'iMii;,)!!^  dos  \  ts,  ilt  Iiier  im  O.mzea 
tblgeader.  Die  aetto  fpoht  iey  im  Wt-lentlichai  kein, 
von  dem  hitnfitto  tme  u  abweichendes  llechtsmittd. 
lu  C  p  e,  ^  qHf.  TU  yffftäA  hloijB  auf  die,  fchon  ohne- 
hin  ftatt  duldenden «Ilechlsmittel.  Bezug  t^enoinmen. 
X)afs  \ve^''ii  kirclilichir  Ptt.'dite  und  der  l'atriiiionial- 
Ot^ric•llisl>«^rk^^it  jjofierforüth  geiOagt  werden  könnet 
fey  freylich  \v.ilir,  aber  clarin fliege  eine  Störung  des 
BiifiUea  am  ßodeu.  £9  ft^  hier  oifo  alles  gaiiz  im 
Ocift  des  rümifchen  Rechts.  In  der  Schätzung  der 
Familienrcchte  aber  fev  durchaus  kein  Hedit  dps  h\o- 
fjäcn  Uclilzes'entiu'lten',  weil  hier  kein  lieclu,  ohne 
Rilckficlit  .uit  d.is  IJafevn  eines  anderen  Rechts,  ge- 
fciliaLzt  werde.  V\  as  W^m  poßißorium  Pummarii^ismm 
betreffe:  fo  fev  djefs  m -hts  amlers,  als  ein  profifi»> 
rlfches  jfeßriifläiffi  ulivoßUeÜs,  und  im  fJ.in/pn  mit 
dein  fernen  denfefbenBedin-iuif^Ln  unternorlen ,  jiur 
rseh-ne  es  eim-i:  feliurllerii  ü.i.i^,  uti  l  ertorilere  Ge- 

f.  ilir  üur  ötienllitlieii  öicitcriieit.  LJic  rouiil'che Theo- 
rie fev  hlenach  J<eineswegs  durch  das  neaere  Recht 
aüf^sehobeii^  vielmehr  erhiüte  dieTcs  in  feinen  Zu- 
utzen  erft  durch  das  rümifdie  Recht  feinen  gcliöri- 

feu  Sinn.  —  So  gern  wir  aucli  einräumen,  d.ih  die 
raxis  das-  rcmedinm  fpoht  utigebiihriich  .ausaodeliiit 
hat:  fo  koiuien  wir  docil  nicht  abieugnea,  uns 
hier  jii  tkin  Räfonnencnt  des  Vfs.  manches  gesiiTllil* 

g. en  zu  fejn  fclieint.  Das  Eigenthum  des  Bodens 
erftrepkt  hch  am  Ende  docIi  nur  auf  dis  Rechte,  wpI- 
Che  lieh  «w  Boden  ffnsflhta  lullen.  Cieodit. barkeit 
und  kirrhÜclic  Ree !ite  find  auf  aUeu  Fall  nur  dem  Ei- 
geiithuin  .ini>ebdngte,  befondere  Rechte,  und  der 
Jttehtz  des  Bodens  kann  ungekräokt  fe\'n,  wälireiid 

«der  «efitz  eines  IHfice&tn-lUcbts  geftört  oder  anf- 
fehoben  ift.  Sehwerh'ch  läßt  fich  aUb  ilie  Spoiien- 
Jage  ui  ihrem  vollen  Umfange  durch  blofse  Anwen- 
«iuHj;  der  römifclit-o  Rech l.s Patze  begründen.  Li  Rück- 
5f  i't  Uei  Beh.iuptuii-en  des  Vfs.  uljcr  den  BefitS 
ramjlicn-Redite  be^^Ji-ljon  vrir  uns  a»f  den  oboi  mf 

n«r  lelbft  weceo  in  Schutz  nehmen. 

G4ii^"KL   «  '^"^  ""^  ""^^  das 

o    ''^^'"^'  ^orin  Hr.  S.  gewifs  eben 

^.T^       ,  ^Y'^^  ••'"sgczcichnelen  Achtung 

W  f  ü  nf'i  '        IV**"  l^i'herigen  ßeraerkungei 
»1   "  der  Vf.  bev  einer 

ten,  uni.  l.bar  fehr  Md  erfol .reoden ,  Auflage  fein« 
Arbeit  a«cb  d*i»  PhbIu«  «»tWüdi'«Mi  m&s^ 


worin  er  niit  auJcni  iibereiiiftiinnit,  Z.  11.  die  fo  felir 
beririitene  10.  C.  de  //.  /.  Ä.  f.,  welclie  jetzt  bltiCs 
mit  NachmeifuDjg  auf  Qiper's  vurtreffüchen  .Commen" 
tar  angefahrt  ilt.  Da  das  vorliegende  Werk  unter 
allen  S  hrrfren  (iber  den  ßefitz  bev  weitem  das  wich- 
tjiifte  und  lebrreichfte  ift,  und  diin  li  Vollftiindigkeit 
alle  übrigen  entbehrlic  h  machen  kiinisie;  da  wenige 
deutfche  Juriften  auch  nur  einen  kKin.u  Theil  der 
tibrigen  Werke  Ober  tlen  Mei'iU  zu  iluem  Gebrauch 
haben;  und  da  es  nicht  fetüenkann,  dafs  unter  der 
'  Hand  eines  fo  ceiflreichcn  und  tief  eindringenden 
.ßchriftfteliers  felbfl  das,  was  \'0U  atulein  entlulmt 
ift,  neues  Licht  und  Leben  eriialt:  fo  fcluneiciiclu 
wir  uns  mit  der  fic|tern  II offnuns,  dldJl  Hr.  S.  nbcr- 
all  auf  diefe  Bitte  ROckficht  nenmeo  and  ans  bald 
mit  einem  volUtändSnn  Wer^  Uber  ad«  ThetUe  dia» 
fer  wlditigetii Lehtehefchenkca  wird.  . 

!  •■  •  ♦  . 

^  t  • 

GoTri«de{r,'b.Vandefitioek  Q.  Rnprecfit:  j^isir. 

Ufenc  Rfchtsßüe  aus  aüm  Viel'm  der  in  Daifck^ari 
ilbltchm  Reckts^elekrfuinkfit-,  in  IJeductionen,  recht- 
lirhen  }i;  (lenken  ,  Relationen  und Urtheilen  theils 
in  der  Gotting! ichen  JuriftcnfacpltSti  theils  in  ei- 
genem Namen  ausgearbeitet  vom  Geh.  luflizrath 


Putter.  Z?»"ittwBancTes  r/«f' r  T' 


r-9r.  r  Alrih. 


13  Bog.,  oebftRegifterdc.san/friiiiaiKies.  [1  Kudr« 
16  gr.)  /'/Vr<^»  Bandes  erßtr  und  arw/if/n  Tli.  igOI, 
u.  1802.  Beide  zuf.  541  S,  in  Ibl.  [4  Rthlr.) 

FiiUer's  Rechtsfällc  gclioren  zu  den  vorzflgliche« 
Werken  diefer  Art;  darüber  ift  wold  unter  den  Ken- 
nero kein  Streit.  L)ie  Fortfetxung  diefes  nülzJicheB 
Werks,  worauf  man  faft  nicht  mehr  rechnete ,  ift 
daher  p^'wif-;  eine  fchr  angenelime  Frrrheimmg.  Nach 
Jeu  belunderu  \'üranLiQungim ,  die  der  wdrdigc  Vf. 
von  Zeit  zu  Zeit  dazu  hatte,  findet  man  hier,  10  wie 
iu  den  vorheriiehenden Tlieilen ,  meiftens  folchcStrei- 
tiei<eitcn  crürtert,  welche  zu narhfl  öffentliche  Ver- 
hlltni0e  einzelner  Staaten  Dcutfcblands,  oder  Faml* 
Ben- und  andere  Angelegenheiten  des  holien  Adels  — 
fogenannte  cmfas  ilhtflres  —  betreten.     Diefs  giebt 
freylich  der  Sammlang  an  fich  keinen  huhern  Werth, 
wenn  fie  ihn  niclit  durch  die  Grflndlichkeit  der  vot^ 
kommendcD  Auffitze  feit  dem  Anfan«  ihrer  erften 
Erfchannag  im  Jahr  ij66  fortdauernd  immer  behaup* 
tet  hvrf-     So  nberflnffig  es  feyn  wiirdc,  <iie  einzel*. 
ncn  iii  .atsfillc  von  No.  312,  womit  der  dritte  Theil 
des     7 /ri;  Bandes  befchlofs,  bis  410»  der  Reihe  «ach 
auch  nur  in  den  Haunlponkten  hier  au^feben, 
nütiüg  glaubt  doch  der  Ree.  tOr  manche  Tiefer  die 
allgemeine  Bemerkung,  diTs  diejenigen  Gefchäfts- 
männer,  weiche  mehr  mit  Re  litsfatlien  oder  Ange- 
legenheiten des  ejgendjchen  l'ri\ atrechtS  ZU  thun  ha- 
haben,  darum  docii  ja  nictit  glauben  dürfen,  dalis 
Pütltrs  Rechtsfälie  ihnen  weniger,  oder  doch  nur 
in  den  fdtaemFällen  bey  ihren  Arbeiten  gute  Dlcnfte 
leifte»  Iiijnaten.  Vielleicht  wird  diefe  .^Icynnng  von 
l^eoghegt,  die  Hrh  bev  nähenn  Gfliniiicliu  diefer 
zujhrem  grot&ea  Natitea  vom  Ocgcntbeii 
Demi  «iluaal  findet  man  Iiier 

doch 
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doch  -wii^tKdi  aufso-  den  vorhin  erwähnten  GMren> 

ffäiul**n  eine  nicht  unfieträchtJiche  AnzaJil  blofser  Pri- 
vatangelegciilieiteii ,  niul  ?,we)'tcns  giebt  gerade  diefe 
SaniP*lung  "'"-^'''''K'^  Bfyfpielc  ilawiii,  wie  häufig  die 
ndmrteu  fremden  Hechte ,  eben  lu  wie  das  Ueuti'cbe 
Privatrecht,  auch  in  Streitigkeiten  des  hohen  Adds 
uod''regi'-'rc"i'cr  Familien  die  Entfcheidungsnomien 
darbieten.  Ks  ift  auch  nicht  zu  leugnen,  «iafs  diefes 
dem  berühmten  Vf.  nicht  feiten  fulegenhcit  gegeben 
hat.  treft^iche  Bemerkungen  ^ur  Erläuteriuig  uian- 
dier  'V^irrcbriftaii  ima  GrundlStze  des  eüibdmilffheo 


und  redjpirten  Privatrechts  mttzutJieilen ,  die  man  fonft 

bey  anuern  Schrit'lftollern  vergehlii  h  fncti  ti  \v"r.lc. 
Zum  Lobe  de.S  Vfs.  noch  iri^eiid  etwus  liiiizu/uliiiiLii, 
würde  gewils  bey  den  allijeinein  anerkannten  Ver- 
dienften  delielbeü  um  die  llechtsgelabrtheit  etwas 
fehr  unnöthiges  feyn.  Das  Publicum  wird  unftreitig  t 
mit  dein  VVuuCcbe  des  Re&fiiberainltimnicn*  dafs  das 
hohe  Alter  und  die  Gefundheit  des  Vfs.  die  vülhgä 
Beendigung  diefes  Bande«,  mit  defl'en  Befchluffe  ein 
Kegilter  über  Uas  ganze  Werk  folgen  Xuil,  erlauben 
inO,ge- 


KLEINE     S  C  H  R-i  #  T  E  JN. 


A«l.NtYön.A!lRT«ltlT.     Bfl/c-/,  b.  Fluk  :  CcmrinnUtslichtf 
und  fafilichtr  Unterricht  fär  Bruchpatiouen  heidtfhf-'G^ 

•fXden  an  I\ch  leicht  "»'e""»" '"'C*  ^^^^a^LSäS?  3? 

r,..„  V«rb.nm.p.-  m.d  Wilm.uel  «"de«  - 

Miei,  Zmt  Wund.m(e)  «m  hler^5«ii  BiirgCTbofii^^ 

•fif^A  'otnTefp"i«direade«  ( «a) 


MitsUed(e} 

]vU»eU^"fc'li«r  Äertte  and  'W.md&W«  in  Züru  U.  1803.  7?  «• 
«  -    Bine  Soiiift  fnr  L«yea>  un  ß«  »uf  die  Gefahr 

eines  Brtwh«  »ofiirtikf««  *'«  machen.  4atait  fie  in  ZeiWn  d«* 


•Saii^iStoliriäÄ.'nSralich  ein  entei  Brdcliband.  Beb  za 
^uShARen  tbdltll  mflfien.  In  dieler  Hinliohc  lU  da«  Bernd- 
Imii  de>  Vfc.  immeT  verdienWicb,  nur  wäre  auch  la  «rdn- 
febefl.  «iPfff»  ditf«  .Schrift  von  Laytn  beherzigt  wittde.  Lei- 
j_  -i^ht  e»-eiiie  grofiC  Menje  Brurhki-Jiiki! .  <!i'-  iliren  Sf  ha- 

da«  tufl»  furg^^l^'P'"'«'  ■  '^^er 

wahr  ift  d.iU  L-'dig«  low'.tsl  jls  V'm h>- \r jt li.-te ,  M.inns- 
Inwohl  Weib«l>erfoncn,  1 -ul  '  wjr  aus  «Heu  St.uiden  .  ojinf 
Unterfchied.  eher  eine  Blenno.Ti.;.c  ,  (;hank.T  f.  ohne 
vielen  Röckhak  offenbaren,  .n»  willen  Lallen  «■•Hi  n  ,  (iaiä  lie 
Bit  «nem  nnfchuldipcn  ünu  lifrhaden  beli^lict  lind.  Uit  wer- 
de» mai>i  l"ri»-yBfr' :'«'cr<Ien,  die  Kr.ichc  trrei^en,  geduldiger- 
erira-'e»  iMer,  wenn  man  ar.cli  Hülfe  ria|SPgcn  flicht,  \o  WWd 
doi  ii'di''  «  ahre  Ürfachc  der  Krankheit  gefliffenllich,  nnd  fo  l&n- 
•o  verrcltwiceen,  bi«  da»  Uebel  UbeiURefJibrlich  gewordeif  ift> 
ha  Jvni  nicht  zn  erwarten  ift,  daJii  Üeh  Lii|«a  in  cJdrn^- 
fcUe  Sei 'ilten  über  ihre  Krankheit .  d^lie  feleiebtlikGdEiAr 
f.,),  ..  ,  k  nn,  Ratli«  erholen,:  f«  kSniien  fis  In  diawraebrin 
fü  ll  von  d>-T  Beroliaff(HÜiei«  ihm  SolMieu  vaA  den  Volpen 
a.rr^beo  um  foiidhBrtr  iMWnidiJ«ii,  ^£e  enfleich  gewarnt 
werden.  be>  der  fUlCe  felhifc  Hand  uMleMn.  oder  von  Un- 
knndieen  anlegen  zo  klTen,  nm  nicht  die  frObzeiti«*  und 
wlrliXaine  HtilK  de«  Waadmi^a  daröber  zn  vHctdtinNwa. 
■  Kben  fillw*  ^"  ^t.  etwM' vuMi  der  HtneiieMrat^tam,  not 
dieBbaittlebeM  Fnroht  vor  derfelben.  mk  die  wnMliitliahe 
'fodw^rf^*'  beftreiten. 

F.i-enes  h,u  der  Vf.  nicht,  er  hat  viplm 
le»  foear'^^^'''«'"  '^  •         neuern  .SchriftPn  .  ^ 
ttr't  klaffifchem  Werke ,  p»zogen.  Einiges 
«nd  aeeen  manches  ift  etwas  eui/awenden. 
ren,  findet  Ree.  der  Layen  «n^«^"  ^  T,"",^"5V  j 
,tji  der  Eiiikle.nmiii.a  vf.td  di-r  k  inft'tche  After  veriTiifst.  der 
ä,„  I.  wf>--i  m<'*irr,(.i.nir  (1t<.1u  .  al>  iIlo  .injefuhite  KoLhhftel. — 
tj.r,  «."<•  Krn< '1'.  ::'!\cr  .  Wieke  1b  ni.l'-n  .  Nabel»erU-n  (w.iTiim 
nicl.i    N;  lielbruuhbin.ler  M  b.;y  Kindern  bi«  in»  zweite  Jahr 

dbcrfüinic.  j»  "'i  "J'^^l-t!""!'^  w.iren  —  foUte  manLayen  nidll 
,  ,orf»?i  n  in  mal  d.»  auch  bey  Kindern  weit  leicüier  und  M- 
her  eine  Radicjlmr  zu  erwarten  ift.  «1«  bey  Krwaehlenen,  — 
Rr  irub  Miclrr  .im  F.n»laud  lu  holen,  i«  »mMeb  nnnOth«. 
yreW  11  I  r  r.  d*  tfche  KOaUar  fie,  fto  nebt  befler,  doch 
eben  i«  uut  und  luisleich  WoilftflieBeliim.  Oer  VEr  gedenkt 


hiebev  der  Bruehbandar,  die  Hb,  BrOmiiigkaiifin  oMer  feinar 
AidAmt  verfenii;en  lüfat.  nit^vevlientaiU  Rnhae.  (Arlieh» 
liftiAer  bey  BandagUxeM  ni  fii<ihea,  ift  giefätendiail*  mefat  bef*  ' 
fer,  ala  ieb  ia Ibankheiten  nnem  Qnecltlallier  itKiiY«r> 
traiian,  d.  L  aiAa  ertililt  ge^en  «ietetGeld  onnflcx«  and  fbliSd«. 
liehe  Waare.)    Dia  uneUiftifchen  BtucbbBndcr  werden  raic 
Recht  »«rworl'eu  ,  und  die  cliftirchcn  aagiprieren  ;  auch  wird  • 
du«  nminierbrorhene  Tragen  derielbemiur  nnchij^en  .Sicher- 
heit driheend  empfohlen.    Uia  Vettif^unj;  ans  Suhl  nnd  Eifen 
ift  unnöllii^,  und  beffer  ift  e»,  wenn  der  Künftter  dem  St:ihle 
w.'ihrend  d«r  Arbftit  die  gehrtrigc  El.'ircicit.'it  zu  geben  verlieht 
Der  eljftifi:ha  Halb/.jrkf^i  fdl  nur  bi»  auf  da*  Rilrker:>d  rei« 
chen.     (  Wenn  er  g'it  gearbr'it'jt ,  nnd  d  e  Pelntte  peiiT.ri;!  «ye- 
ftelll  ift,;  lltzt  er  noch  f efter  ,  wenn  er  1  (»isi:h  i  /oll  driiber 
hinwepreicht- )    Der  Tadel  an  dem  Campcrfchci ,  ili  tl.-n  hin- 
tere» Rtickendn  fich  am  vordem  Rückende  Ar*  HnftUcini  der 
pcfiindcn  Seil';  Pmii^^fii  fdll  .  il'c  (;ei:r  iidtt,  wi'il  H  15  Brii<;li. 
band  an  der  tW\v<--iini;  de«  -ejicnfeii ij^e-n  Schenkels  Antheil 
nimmt,  nnd  diinn  nirlit  fcft  It/c,   initlnn  die  Peintte  von  der* 
Brnehrtelle  ilrh  leicht  verf<-hicl.t  —    Dafs  dem  Kranken,  d«  ' 
anf  beiden  Seiten  einen  Bruch  b.n,  ein  doppelt«"  Bwebband  . 
fehr  unbequem .  und  ein  einfaclie»  mit  zwcy  Küpfot  »ertflg- . 
licher  EU  empfehlen  fey.  mnf«  Ree  aiM  hSnfige^  RrEthTung  , 
beftreiten.  weil  a)  letztere«  nnbeqneaiet  «n  oagett  ift;  b)  die 
frelotten  bald  «u  weit,  bald  nicht  weil  genng  von  einaader 
entfernt  ßnd.  anflli  ilir  Hai«  nicht  immer  eine  verhXItnÜiKaC- 
f][|M  Beaenoi  mit  den  Winkel  der  Schambeine  hat;  und  weü  • 
hauntfidSlicK  e)  die  von  dem  Hälfe  enilerntere  Prlotte  fiel»  . 


IT    All"?  .  vic- 

;  Iii  h  ;i  M  5  Rl.k- 

hat  »T  ubf'rKancPd, 
Diefrs  7.\\  beriili- 


hauptl  

um  fo  leichter  und  bedeutender  verfchicbt.  —    Die  Unter« 
läge  von  Baumwollenzeug  oder  Mouffeline  nnter  die  Peloltet. 
die  ein  englifcher  Laye  empfohlen  -bat,  verdient  weiter  an- 
erpriefen  za  werden.  —    Die  tiaataleu  beyA  Anlegen  und 
Tragen  der  BruchbSiider  find  gnt  angegeben.  —   Der  Eifer 
eegen_,die  fonft  gewfilinliche  Radicalcur  der  Brüche  durch  die  _ 
Operation,  von   hemmziehenden   nriuhfchncidern ,    m«ch«J  • 
fir  die  auiften  (IcKend'  ii  Dentfchlands  jem  unnötbip.  ■ 
für  viele  medicinifche  Poliaieyanftalten  beleidigend  fc>-n.    L/a-  . 
pezen   i£t  die.    zu   gleichem  Endzweck  einpfohlne  Sorgiai» 
Rf'vni  Tra-en  dej  rirni  lili.jiules  fehr  zu  cm)>fe'ilen.  —  Oege» 
aud-Tr,   7Mt  Kadicdl.  rr  .i.  r   Ilrüclie ,  llirilv  v.in  WiindarZte«  _ 
emptn'ilne  ,  llieiU  vom  Abi-rcbuben  h^-rr.'lhrende  Mittel  W*™*  . 
dfr  \'f.  mit  Recht,  fo  wie  auch  gegen  ein  Spiel,  ^'•v?'?" 
elocke,  auch  Stamp/muhte  ii.  f.  w.  genannt,  wedotcfc  n«nl»g 
Snichc  entftf'hcn.   ( Dicfe» Spiel  beiteht  dBrin..dari  ßch  zwey 
Pe 


CteMen  ,  die  Anne 


erfonen  mit  dem  Rücken  gejtei  ,  ,   , 

vorfchUaaea.  nad  fa  "einer  den  andern  wechlo  feitin;  rHincll 
..wry«  «u.  rflokwSita  ia  die  BOhe  lidK.  Ib  dilä.  wenn  dieh  fcl.nt  U  j. e- 
Layen  nidM   iebieht,  Irtäde  die  rdnreidMMto  Betrepang  einer  Glocke  nacb- 

  Batbrnii  iShebifa.  —   Die  aegBwÄSne  Metbode,  da«  »UE« 

■n  einem  cnten  Brbchbande  zu  nehmen,  ift  zwar  richtig,  ilt 
eber  evdl  »ey  guten  elafiifchcn  B:;ndern  faft  uunfkliig.  wenn 
aar  daa  Hefa  iram  der  BtvehfteUe  bii  zun  ROckgrad  gehStif 
ift, 
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.  ARZMETQELJlBRTHEiT, 

.  Lkivstg,  b.  Barth:  Tafchenbiuh  der  Qthvrqie  für  aiv-' 
mhmde  praUifcht  Aerzte  und  U^undärzttt  bearbei- 
tet von  Gt.  /ruh.  CoHsbnich  u.      Ckpk  Sbimäbr* 
1802.  674  S.  8*  (I  ^Üilr.  16  p.) .  ' 

Eigentlich  ift  nur  Hr.  E.  als  Vf.  diefcs  nat/Jichett 
Taschenbuchs  anzuieheo,  und  er  iü;  in  Ho.  Cv» 
der  iMkaimtUdi  die  fooere  Arsnerkmift  tof  eine  ihn* 

liehe  encyklopädifche  Weife  benandelte ,  '  "Plan  und 
Geift  ciiieedriiugt'ii ,  um  jungon  Aerztcn  und  Wuiul- 
Ärzten  eine  kurze  UebiTficlit  alles  WifTciis  viindj^LMi 
äui^der  Chirurgie  iu  die  Handc  zu  geben.    Das  Buch 
fterflflk  in  vier  Abtheiluii^cn.    Die  crfte  enthält  die 
HJattria  thmar^a^  oder  eine  tabellartfche  Ueberßcht 
der  gebräuchJichft«n  9u&em  Heilmittel ;  die  zweyte 
lehrt  die  aDgi'meirH  ii  Vorkenntniffe  der  Wuutlarzney- 
Itunft;  die  dritte  handelt  von  den  allgemeinen  cliirnr- 
Äifchen  Krankheiten,  und  in  der  vierten  endlich  wer- 
diqeaicini  Krankheiten,  wekbe  in  einzelnen 
TheBen  W  Kommen,  aus  einsiuler  ^efetsL  ITnter  die* 
feil  \btheilungen  dürfte  die  crfte  leiVlit  diejcnii^e  feyn, 
£in  welcher  ficn  das  meirte  ausfetzcn  licfs.    Die  clii- 
rtirgir-,   vnc  die  Arznevkunft,  war  in  den  vorigen 
Seiten  bej  weitem  zu  i«hr  flberladen  mit  HtUfstnit- 
Mit,  welAe  man  eben  deshalb  nvr  obeHHicMich  ken- 
nen icnite.    \h\'\  es  ift  ein  walifes  uncr  grofses  Ver- 
dienit  Heiterer  tlenkenden  Winxliirzto ,  den  Wuft  der 
ntattria  mtdko  -  chintr^ica  gereiiiij^t,  die  Menjjc  der  chi- 
rurgiCchen  Arzneymittel  verringert  /.u  haben,  und 
Ae(fo  rertrauter  mit  den  wahrhaft  nothwendigen  Heil* 
ttltteht  gewortfen  zu  fevn.    £9  befinden  ^u•\^  nhor  in 
dent  gegemrlrtigen  Vefzeiehnifle'nodH  folgende ,  von 
denen  aic  meift?»  cfurchau.s  öherflüffig  und  entbelir- 
Kch  find:  Hb.  ivij'ermae,  Rad.  conjo.'id.  maj.,  Ttnct.  lac- 
ta*t  Sem.  anrthi.,  Ol.  Culitahan. ,  Empt.  defitligin.,  Gtim- 
Htt  gmmtt  bdtUiit  remmof*  Capai,  Ekmi,  LadamitHt 
(NfteuMMi  SagaftHt  StmimraCt  TMomakact  Hb.  kyf. 
ßf't,  matricar.  origan.  cretic,  jmJeg,,   Salurr-'.  B.ilfam., 
Commtndator.  Frahmü,  LocatfUi-,  trawnatic.^  Hb.  et  rad. 
bardan.  ho;-A  Hf'  r.  ,  hctai-  nthr.    In  der  zweiten  Al)tli., 
das  ift,  unter  flen  allgemeinen  V^orkenntniffen  der  Chi- 
rurgie, kommt  die  l^ehre  von  den  Binden  (Bandagen) 
vnr  (hiebej  ift  eine  {ehr  brauchbare  Sdirift  von  dem 
jflngem  Hn.  Start  zu  Jena  noKih  nidit  angeführt  wor- 
den): ferner  von  den  Compreffen;  vom  Gebrauche 
der  Scharpie,   der  Pflafter  und  Salben  (die  Beftim- 
mung  vom  Erweichen  nnd  Zertheilen  ift  aber  wohl 
nicht  unter  den  ganz  richtigen  Otsfiditspunkt  gefteUc 
worden,  wenn  der  Vf.  fagt:  cum  Zarttdlitt  rnOflen 
JLlnZ.  1904.  fi^AnA 


di<»  Pflufter  wohl  reiben ,  dflrfen  aber  k  ine  linr/iE^e« 
Theile  enthalten;  zum  Erweichen  dieirt  je<les  l'ila- 
fter,  welches  keine  harzigen  Theilc  enthält  War- 
um fürchtet  fich  der  VF.  io  Cehr  vor  dem  harzigen  Be* 
ilendtheile ?  If^nn  nicht  ein  harziges  Pflafter  manch* 
mal  als  zertheilend ,  ruanclimal  als  erweichend  ange* 
Mien  wenlen  V  So  auch  bey  den  Salben.  Ks  kömmt 
•Ues  auf  die  Mifchung  der  Beftandtheile  des  Pflaftera 
und  der  Salbe»  den 'Antheil  von  Harziioff,  Wachau 
Fett  n.  dergl.  an ,  nnd  demnichft  auf  die  Hdzbarkeit 
der  Haut  des  Kranken.  Uebrjgens  wird  blofses  Baum- 
öhl  und  Wacljs  gewifs  bey  weitem  weniger  erwei- 
t  lu'ii,  <il^  mit  Fett  ausgckochle  Prtaozenrchleime,  £7>|.  • 
guent.  althatae.,  pojmli  u.  dgl.,  welche  folglich  in  maUp 
eher  Rncklicht  die  Benennung  kühlender  Salben  efa^ 
verdienen,  als  die  Bleyfalben.).  Von  den  Einffiritvinn- 

Sen  (dabcy  find  Foitrcroys  Einfpritzungen   geg  ii  die 
•lafeiifteine  nicht  mit  augffiihrt  wordcMi  l ;  voti  Klyfti- 
ren  ^  dabcy  hätten  befonders  die  Picke['\chcn  Klyftir- 
mafeninen'  mit  beugfauwii^  Röhren  und  gewundenem 
Scennftl  einer  Erwännnag^ verdient)  j  von  Indlionen; 
vom  Blndaflm  (Mntfgel  werden ,  nach  nenefn  Beob- 
achtungen»  ein  oeften  mit  ct^vas  Hrunnenkreffe  auf- 
bewahrt.   Das  von  Dänemark  her  erwartete  Werk 
Aber  die  In-  und  Transfufion  ift  ohnläncft  durch  W», * 
Sdtul  erfchieaen,  abeir  durch  daffelbe  der  Glaube  aa 
dtafcs  fchlmSrifehe  HoUsmittel  nicht  beflier  besrandet 
o<ler  verftärkt  worden).    Von  blutfüllenden  Mitteln, 
fie  find  theils  njer  liünifcli ,  theils  ftN'ptifc  h;  von  Zug- 
mitteln (  Ri  r/iriiltehi ) ;   von  Aezinittulii  ;   von  der  In- 
oculatiou  der  Blattern  {iiicr  wird  gefagt,  dafs  man 
eine  reife,  vollkommene  Blatter  ztim Forlimpfen  neh- 
men feile.    Haffnunm  uifd  Odier  ziehen  aber  mit  Recht 
die  Blattern  vor,  in  welchen  dasContentum  noch  nicht 
eiterig,  fonuern  molkig  ift).    Von  tien  N'äthcn  (die 
ganze  Stellung  der  Materie  ift  in  diefer  Einleitung 
nicht  ganz  glÖckUch  gewählt).  Von  der  Amputation 
fes  kömmt  mebey  nicht  «^ig  auf  dieOewandtodt  und 
Gel<^icklichkeit  der  Omfllfen  an.  Auch  haben  neue- 
re Cliirurgen,  die  hier  uneingefchränkt  empfohlene 
«lUijjhlogirtilclic  Beliandluni-  fahren  lalTen  unu  die  ent- 
gpgencrelet7.te  angerathen).  Von  der  Trepanation  (gadS 
neulich  find  eist';;!'  Verbcfferungen  an  dem  Trepaut* 
tlons- Apparate  von  Bichat  gemacht  worden,  welche 
fich  durch  ihre  Einfachheit  empfehlen ,  dem  Vf.  aber 
noch  nicht  bekannt  feyn  konnten ). .  Die  driue  Ab- 
tlieilung,  von  den  allgemeinen  chirurgifcheti  Krank- 
heiten, enthält  zuerft  das  wichtige  Kap.  von  der  Ent- 
zflndung.   Der  Vf.  theilt  diefelbc  in  ächte  und  unäch- 
te»  und,  wie  er  felj>&  iagt>  richtiger  in  gewöhnliche 
«Ml  fipedUelM  (Bea  fidWaen  bäto  AblEaQnBgsklaf- 
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fen  oidhtk^ich  richtig.  Was  nicht  acht  ift,  gehört 
Dfcht  !n  diefe  Katevone;  eine  un:ic-hie  Kutzüiuhing 

ift  dli>>  k.'iiif.  Uiu  ii'js  Sjd'.  ififcliL-  Uviiin  dem  Ue- 
vrötiniicUen  nicht  eiitgegi'nj^t;ff tzt  leyn  j  das  Ofwühii- 
Itche  ttlU(  ilds  5'elteiie  kann  ilberli^apt  bcy  der  Kiit- 
zflodaug  nicht  ia  Aureclinung  kommeD.  Sind  niclu 
oianche  fpedfifcbe  EntzQntlungen '  tten  gewAhnUchen 
ähnlich?  Sind  nicht  iriasiche  Kiit/.ündungt'n  nach  Ope- 
rationen, z.U.  an  der  Uruft,  ruieiiurlig,  AU)  doch  auch 
fpeclfifch?)  Der  Vf,  iheilt  (ie  ferner  in  drcv  .'Vi-ten: 
euifache,  wena  fie  euKo  übriges  gefundea  t'iieii  be- 
faUt ;  genilfchte,  vftm  fie  in  efnem  vorher  nicht  ge- 
funden Theile  Piilfn^ht,  und  Entzündung  von  fperili- 
fchcn  Krankheil sfiuttTicn ,  die  den  gelnndcn  zu  ei- 
nem krj;dieii  iiiiuiiidert ,  /..  Li.  SchunUerpift.  (Das 
tliut  ja  ai)er  auch  die  einfachfte  Entzündung.  Diu 
Qualität  der  Reizung,  fg  oft  fie  auch  iu  die  Definition 
der  Entzihidung  gebracht  >vurdea  ift,  kann  doch 
nichts  Ober  den  allgemeinen  Charakter  der  Eot- 
zündui)!;  beltimaien,)  Aufsenictn  unterfchcidct  man 
attive  und  paßvt,  (fthenifcbe  und  afthenifche,  nach 
Broun)  auch  noch  inner«  mid  äufsere  Kutzündung. 
IDiefes  ganze  Kapitel  kann  aus  einem  der  neueftea 
■Stflcke  des  JRrjftUmfrrchen  Magazint  fehr  verbeflert 
werden.  AwM  koinuieii  viele  .Stellen  in  verfchiede- 
nen  Schriften  des  Hn.  Reil  vor,  welelie  tier  Vf.  hätte 
benut7.LMi  k(jnnrn.  So  viel  auch  felion  über  die  Ent- 
züiidiait;  gefchricben  wordea  il't,  fo  fimi  wir  deffen 
.ungeachtet  mit  dofeiben  noch  nicht  im  Reinen.) 
Von  der  Eiterung.  (Ift  ein<?  der  fchönften  Kanifel  im 

f;an/en  LJuche.    Bey  der  Art ,  Abfceffe  nach  den  Vur- 
1  li]Jj;»'n  neuerer  l'ranzi)r)rrher  W'iindatv.iL'  luiiti-'lir  des 
iiiiaj'leiles  ocler  des  Aezmiltels  zu  ötTneii,  u  jre  eine 

Senauerc  liedlnimung  der  Vorzüge  oiler  N.K'htlT>ile 
ieferMeil»«)dc  zu  wOnfchen  geweTcn.)  Vun  derVer- 
*härtung.  (Nicht  imruer  ift  fie  eine  Folge  der  [directeti^ 
SehwSclie  der  l^beiisUraft  iadem  eolznndetenTlieiiei 
ftCterer  dne  Folge  [indlrecter  Setiwiche]  derUeberre!- 
zung*in  dt»ni  afhf  irfcn  Tlieiio.)  Vom  Urande,  wel- 
cher, nadi  dem  Vi'.,  mit  Recht  eine  riulige  Krankheit 
genannt  zu  werden  verdient.  jM  wolil  wahr; 

aber  diefe  Angabe  verrüclvt  alsbdJd  den  richtif^en  Ge- 
fichtspttfikt,  denn  nur  der  Snhaceliis  ift  eine  Isml- 
krajikheit,  die  Gan-rjeru  nid»L  Uort  ift  der  Che- 
mifmus  wirklich  eingeüiien ,  Ider  IVeht  ernur  bei'or 
wegen  vorhandener  l' eberreiz ung.  Üiefes  Kap.  hat 
uns  weniger  gcfalieu.  Was  foiicji  auch  tlie  TJntcrab- 
'theilungen  »krampfliofter  linjnd,  n<orbutifcher  Ur^nd" 
heifseo,  wenn  man  fie  genau  anoiyfirt?)  Vou  deo 
fMciRfchen  Ent2ilndungen  und  Eiterungen,  Bofe:  (Ea 
ift  faifrh,  wenn  dab<!y  ßcfagt  wird,  (he  Rothe  fey 
niciil  fo  f.iiurirf,  fondern  mehr  blafs,  glänzend  und  gelb- 
liclil.  1.,  i\\i-\fi  viele  Rofen,  die  ganz  purpurn  oder 
dimkelblauroth  find.  Mehr  ßeftätigung  bedarf  noch 
der  Salz,  <lic  gewölinliche  gutartige  Hofe  fey  meift 
fffleißk  •  hatarrkaü^nt  Uröpnuigs.  Uaticbti|g  aber  ift, 
dafs  aOt  naiTen  finrsem  Mittel  iV:hff(Uieh  feyen.  Die 
R'ilV  an  iler  Bnift  ftillender  Weiber  verfrapt ,  dicRofe 
acui;el>urner  Kimler  fordert  focar  nafl'e  (Jinfcidagc.) 
.ArthiiiildM  EadAndangea,  fiJiafchwjiffiii*  Wuna^ 


Carfunkcl.  Von  den  Verbrennungen,  Erfrierungen. 
(Der  Vf.  fagt,  Krfrorne  dilrften  nicht  in  fchuflle  Hitze 
gebracht  wenleii,  weil  Fünft  .In-  fjl'se  zu  weit  out- 
ftedclint  wurden  uml  pfittzeti  k<»nnteii.  Der  Grund  der 
Schäilhchkeit  dicfcs  Verfiihrens  lirgi  aber  wohl  in  an- 
der» Urfachen.)  Voa  den  Wunden,  einfiicbe  und 
complicirte,  abfohit  gefShrKche  oder  an  fich  tAdtlirh«  - 
(das  ift  aber  nicht  einerleyl)  und  -zufällig  ttidtlicSip. 
Unter  dem  Abi'chnitt  .vergiftete  Wunden"  hamieJt 
der  Vf.  auch  tüe  \ValTerrcheu  ab.  Er  mevnt,  tiafs  die 
innerA  Alittel,  welche  n»nn  zur  V^erhMtun;^  derfelhen 
vorgefchlagen  h.ilie,  cmz  unntUz  wären.  ^Vom(^ueck- 
fdber  und  von  der  liellailonna  k.mri  mau  über  doch 
das  nicht  mit  Wahrheit  fagcn.  Den  Bifam,  \velchcn 
der  \'r  '  übergangen  hat,  haben  auch  mehrere 
Acr/.te  niitzJich  bouuiden.^  Von  den  Gefrhwüren. 
(L'irter  den  empirifdieo  Mitteln  ift  die  manchntal  fehr 
wirkfame  Kbanarber  vergeffen  worden.)  Vou  den 
Tiftein.  Vom  Sdrrhus  und  Krebs.  ( An  der  Oefioi- 
tion  des  Scirrhns,  du(s  er  eine  mdmUttOrlukt  VvTUäT' 
taag  ftrifikichter ,  vorzüglich  drüfichter  Theilc,  mit  der 
Gerahr,  krebfickt  zn  werhi:,  fev,  wird  der  Keimer 
manches  ausfetzen.  Ueberlutupt  ift  diefer  Abfclniitt 
nicht  mit  derjenigen  Achtfamkeit  behandelt,  welche 
bey  einem  fo  inuikaten  Gcgenftande  luilhig  gfwefen 
wure.  El-  iit  nicht  tief  genug  iu  die  urlachhciien  \'cr- 
haltniffe  deffelben  eingetU  ungen ,  der  Grad  des  Uebe!« 
ift  nicht  genugfam  unterfchi^en,  die  Anzeigen  zujn 
Gebrauche  innerer  und  äufserlichcr  Miltel-uni  zum 
Schnitte  Cmd  nicht  deutlich  genug  aus  einander 
feizi.)  Von  der  WanergefchwulfL  (Gehört  nur  un- 
eigentiidi  in  diefes  Werk.)  Von  der  Windge- 
feiiwulft.  (Wenn  der  Vi.  ia^t,  dafs  fie  un>  nu-jlten 
nach  eitler  V\n-le(zung  der  im  Körper  beluidlicheo 
l^tiftbchaltcr  und  Wege  cntftehe :  fb  beftimmt  er  cU- 
mit  zwoi'  feiiii'  .Meinung  genauer,  weicht  aber  eben 
damit  deflo  dtehr  vom  gewöhnlichen  Sprachgebrauch 
ab.)  Von  den  Sack  -  und  Balggefchwülfien.  ( Die 
DiaLUoIo  li.ille  et'.v.is  weitläufiger  alij^ehandclt  wer- 
den iiOnuen.)  Von  lien  Lviuphgelihwölften.  Von 
der  Pulsadergcfchwulft.  (Gut  bearbejlet!)  Von  den 
Bhitaderknoten.  (Es  ifi  die  Aededabiey  nkht  tob  den 
>lätnorrhoidallvnuten  ,  welche  ron  manchen  unter 
diefs  Kap.  gerechnet  ncnfen  )  Von  den  widernatür- 
lichen Auswiichfen  auf  der  Maut.  Von  den  Polypei». 
(Fieilsi^  beliniuleit.  liey  der  Ihiterabtheilung  „Alut- 
tcrp()lv)M.'n  "  hatte  wold'Hn.  Stark's  tl.  dh.  praktifche 
Abliai'idl.  ilarflber  benutzt  und  angeführt  wertlen  kön- 
nen.) Von  den  Gclenkkrankheiten.  (Es  kann  nicht  > 
fehmii  dafs  durch  diele  Stdlunc  der  Materien  nicht 
Anlafs'  zu  Wiederholungen  und  Weitläufigkeiten  ge- 
geben >vcrtlcn  folite,  wie  aus  dtefem  Abfchnitte  er- 
iichtlich  iit)  Von  den  Wnti.kunt'en.  (So  wahr  ea. 
ift,  dafs  viele  Vorrichtungen  der  Alten  zur  Exteufiou 
entbehrlich  lind ,  fo  wahr  ift  es  auf  der  andern  Seite^ 
dafs  auf  die  gehArkw  Aus  -  und  Gegenausdehnuug  fefar, 
viel  zur  guten  HeiTung  der  VemnKungen  und  BrOche 
ankomme,  und  »lafs  namentlich  die  guje  unA  vorHch- 
tige  Benutzung  «ler  Elafcheoziigo  vid^n  Vortheil  fi^' 
wäbrc.  -Dtab  JütpUel  ift.TCfliäiid^.  jfdqcb  hi»'^!* 
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tvir  den  Verrenknn;^  aus  innernUrraclien  eine  %veit-  fremdes  angodgneies,  als  durch  eignes  tief  eindrin- 
iäufii^ere  Aii<;rahruiig,  befoodeis  in  AbCcht  auf  Dia-    «ndes  Nachdenken  verarbeitetes  Eigenthuin ,  und  im 

Jnoie,  gewnnlcht.)  Von  den  Veidrehungen ,  fchie-  Ganzen  und  Einzelnen  war  ooch  vieles  zu  pröfen, 
in  Racken»  Kiumpfüfsen.  (Di«. Kur  beider  Fehler  beHer  zu  ordnen  und  zu  begründen  flbrfg  geblieben^ 
fft  genau  und  deutlich  aus  einander  gelet^.t.)  Vnn  den  welches  ein  fcharfBnoiger  junger  Denker,  Hr.AT.  Otr. 
Kranich  fiten  flrr  Knorh-ti,  wodurch  tüp  ortviiiifcJie 
Stniotur  derlelbcn  aulgi-dohcii  wirtf,  2.  H.  Kiiochen- 
lrj|>;,  Knochcngefciiwiilfte,  er.i^ljfclie  Krjnklu'it  ( fie 
gehört  nur  uiicigentlich  für  das  iorum  der  (^lürujf'ie. 
Auch  zeigt  <ler  Vf.  hiebey  wJetier  feine  VorJielH-  für 
die  ältere  Pathogenie ,  wovon  wir  hie  und  da  fchon 


Proben  i>cy^ebracht  haben,  wenn  er  Tagt,  dafs  fich 
di<:  innere  hur  der  Rhachitis  auf  Reiiiiguiie  der  erften 


Fl.itt,  in  f<  iiit'ii  fragmtniarifJiK  BcKerkuns^rn  gfgn\  dai 
Kanttfcluv.  und  Aufeuvttei  ijlhcn  Gi  ui.äri/s  drr  rantm  allae- 
minin  Loffik  (T  ibingen  1802.)  zum  TlirjJ  ircfUjch^ 
auseinamkTgeietzl  hat.  Unbeachtet  aber  tler  Vf.  in' 
(k'r  7.\v«2\ teil  und  dritten  Auflage  bfmilht  gcwefen  iff, 
feinem  Gmodrifs  mehr  Vollkominenheit  zu  geben :  fo 
lehrt  doch  eftie  Vergleichung  mit  der  erften  Auflag« 


VVfge,  Auflüfung  des  Schleimes  uncl  Tilgung  der 
Säure  beziehe.).  Von  den  Knochojibnlchen.  Auch 
hiet>ey  ift  die  gehuiige  Aus-  und  Gegenaufilehnung 
ein  Hauptpunkt  der  ganzen  KeiDtidlung  ;  nflchft  diofeni 
ift  die  I>age  des  Gliedes  wohl  in  Erwägung  zu  ziehen. 
Ree.  räth,  elas  Glied  nicht  allzuftark  gclieugt  zu  le- 

En,  füe  VerkOnung- des  Gliedes  wird  fonft  dadurch 
fördert  Beym  Brubhe  des  Srhlrtffelbcins  geht  der 
Vf.  ifie  neneften  berOhniten  jMi  ihoaon  nieln-  liiflorikh 
als  krilifcli  durcli;  eine  durrluiis  j-rubehiiltige  Me- 
thoile  sf'^hört  aber  frevlich  auch  injcb  unter  die  chi- 
rureilclicu  Aufgiilieo.  Auf  die  vcricliicdenen  Schwie- 
lieketleo  hi^v  der  Uehandlung  ties  Bruches  des  Schen- 
kels und  SchenkelbeioliaUfls  iit  mit  Hecht  aufmerk- 
Cim  gemacht  worden.  Üeberhaupt  können  wir  mit 
Grund  (fer  Wahrheit  diefes  TafcliL-nbucii  f  jin  ange- 
henden Wundärzte  empfehlen.  Uie  IJcI  lirri Innig  der 
init  'rfciieidendcn  Cliaraktere  der  Krankheiten  ift  »nei- 
fteiis.giit  gcratlien  ;  die  Auseinanderfetzung  der  Hiilf- 
funwendung  deullU  h  und  verflJmdhch;  die  Manipula- 
tionen find  dn^b  uml  die  Mittel  wirkfam  gewählt. 
Bey  einer  zwvyten  Ausgabe  wird  der  Vf.  auch  mehr 
Rlckficht  auf^  die  Kfjrhi  il  nven  der  mcdicinifrljen 
Clürurgie  durch  die  neiirni  Krregungsthcoretiker  neh- 
men ,  um  feinen)  Werke  di«  tUMM  ftfWfIMff?»  VoU^ 
kommeoheiten  mitzutlieilen. 


PHXJLOSOPBIK. 

■Berlin,  b.  Lag.nrde:  Gr^wdriß  einer  al!rr,rtie:ven  Lo. 

f'ik  mich  Aatitifi/m  Crundjatzen,  Zum  GebraucI» 
QrVorJefungen.  Begleitet  mit  einer  weitem  Aus- 
einan<ferfetzung  für  diejenigen,  die  keine  Vörie- 
fuii.i^cn  darnber  hören  können.  ÄfjflifrTheil,  wel- 
cher die  reine  allgemeine Lo^ik  enthält  Von^ff.  G. 
C.  C  Kiefewetter,  ü.  u.  Prüf.  Ii.  i'iiilofophip.  Drittt 
recbtinäfsij^'e,  vijtlig  ümgcarbcitcte  und  febr  vir- 
metirte  AÜfJ.  1802.    164  u.  520  ii.  S   (2  Hlbl.) 

Diefer  Grundrifi;  licr  Logik ,  wovon  die  crfte  Auf- 
lage 1791.  crfchicn,  war,  zumal  von  Seiten  der  wif- 
fenfchaftlichen  Form,  ein  noch  fcbr  unvollkommener 
Verfuch  eines  jungen  Denkers;  mehrere  Ideen  Karts  uiul 


(die  zweyte  hat  Ree.  gerade  nicht  bcy  der  Hand),  dal's 
er  in  der  dritten  zwar  vermehrt,  aber  nicht  völlig  tun- 
Btarbtitet  wortlon  fey.  Ks  ift  noch  »iiefelbe  Grund- 
lage und  Anonbnuig  des  Ganzen  geblieben;  im  Ein- 
zelnen ift  manehes  berichtigt  und  verbeffert;  aber  die 
Ilaupt\eriiniierung  befleht  doch  grnfstentheils  in  Zu- 
fätzen  unti  Verfetzungen  einzehu  r  Müterien,  die  aber 
noch  viel  zu  wfinfchen  Qbrig  laffen.  Wir  werden  die 
vorzdglichften  Veränderungen  anzeigen  und  mit  eiiii- 

§cn  ßcrii'-i  k :m;!pri  begleiten.  §.  I4  ff.  hat  der  Vf.  die 
i\'V  ubeiiU'ii  \'frftaudcsgefelze  aufgeftellt,  welches 
in  ritr  irlten  Ausgabe  erft  in  der  Lehre  von  denSchlfiC» 
fen  gell  li.ili.  Hier  \väre  aber  mehr  Gründlichkeit  ZU 
wünfclien  gevvefcii,  ila  nudi  io  niandie  Frage  in  An- 
fehung  jener  louCchen  GrundüStze  zu  unterluchen  ift. 
Ganz  verungladct  ift  fHe  Ableltong  des  Satzes  des 
ausfcblicfscnden  dritti'n  ^.li.:  Jodt-r  Thcii  <lrs  Man- 
nigfailigen,  was  duu  in  IJenken  in  eine  Kiaheit  de^i 
BewuIstfeYns  verbunden  ift,  ift  alfo  eine  Theilvorftel- 
Inng  (Merkmal)  derjenigen  VorftcUung,  die  durdi 
di»  Vereinigung  aus  (\cm  Mannigfaltigen  hervorge» 
brnriit  ift;  mit  andern  Worten:  ieoerTndl  des  Man- 
nigfaltigen Ift  ein  Merkmal  des  aus  ihm  durchs  Den- 
ken herv  orgebrachten  Gegen flandes.  Hieraus  ergiebt 
fich  der  Satz  ;  „!^tdnn  (hgifchen)  Gegttiflande  miß  wm 
jeu  ty  fmauder  widfrffrecheiiden  Merkmalen  nothwtndig  rniCf 
zukomnutu^  Wie  daraus,  dafs  ein  Begriff  mehrero 
Merkmale'  enthält,  der  Satz  folge,  dafs  jedem  Gegen« 
ftande  von  zwev  widerfprechenctaa  Merkmalen  eins 
zukomme^'  leuchtet  gar  nicht  ein.  — -  In  dem  zwey- 
Icn  H.iuptftiUl^c  lind  einit^c  vom  Fritfluln-Ti  Her 
IJcm  iffe  und  ^.  35  —  44.  von  den  Mcrknialen  der  lie- 
gn, te  neu  luiizugekomnun.  Die  letzten  werden  nach 
den  Kategorieen,  wie  die  Begriffe  felijft,  bt  trachtet. 
Nach  der  Modali  tat  werden  die  Merkmale  cingelbeilt 
in  tvefentUdie  oder  unveräJiderliciie,  und  zußiUi^ 
verSnderiiche.  Diefe  Eintheilung  gehört  aber  unter 
die  Relation ,  wo  «iie  Merkmale  im  V'erhältniffe  zu 
dem  13egiiff,  7u  dem  fie  gehören,  beli-achtet  werden. 

47.  bphauplet  der  \l  noch  ^^"ie  in  drr  ci  fitn  Aus- 
gabe, dafs  es  keine  enizrluf»  BeKritfe  gebe,  aus  dem 
Grunde,  weilfui  l!rj;ntt  iti.  Iii  in  i  1 1 1  [  1 1  ll  jr,  fondernver- 
miltelft  einer  Anf(  li.iunng  lieh  auf  ein  Object  beziehet, 
unil,  weiiii  er  fich  auf  ein  «nzelacs  Object  bezöge. 


waren  zvv^r  ia  4cinlelbuu  bciuitzi«  aber  iuelur  als    te  zugegeben« 


fo  iU  es  doch  oiclu  widerfi>cechend» 

d^ifs 
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rfafs  der  Verftancl  luS  Her  Anfcluuung  eines  Objects 
eenieiiifaine  Merkmale  iieraussueht ,  welche  in  der 
Vecbindung  nur  einetn  einxelnen  Gegenfuude  zukom- 
men. Wir  wundern  um,  dafs  auf  Maeifs  Logik  39. 
I.  Ausf;  auch  in  iler  weitern  Ausliihruog  keine  Rück- 
licht eenommeu  ift.  Die  Lehre  von  Jen  Begriffen 
nach  ucu  Kategoriccii  bedarf  noch  mancher  Kerichli- 
,,|moBeD;  (b  wird  z.  fi.  unter  Jer  Uuaütät  der  B^iffe, 
«fo  Klarheit  «od  üeuliiclikeit  gefem,  und  unter  der 
Relation  kommt  auch  die  logilVhe  \V,i''irheit,  i\.  i. 
Üebereinfüinmung  der  Begriffe  mit  ilen  J(;^ik  hcn  Ge- 
fetzen,  vur.  Beide  gehören  aber  eliur  utiliT  die  Mo- 
dalität ;  wir  halten  uns  aber  dabcy  nicht  auf,  weil  wir 
tiberhaupt  mit  dierem  Theile  des  Werkes  nicht  zu- 
frieden iinti.  Kiiie  voUfländige  Kntwickelune 
priffe  ijiu!  ilu  tr  Vci  luiknifle  m  einander  in  RQckficht 
auf  tiidüimnuii^  und  liiitj;t'^eiilVtzuiij^  ill  die  Grund- 
lage der  L'heorie  tier  Uiiliealc  und  SclÜLilfe,  und  in 
jeder  Rilckficht  lehrreicher  aucli  für  den  Unterricht» 
ah  eine  blofsc  Nomcncialnr  logifcher  Eintheihinntni 
denn  nichts  anders  enthält  tlieies  Hauptfhlck.  Hier 
wiinf' Ilten  wir,  der  Vf.  hätle  die  luijiii-lien  Scliriften 
von  haßbsurr  und  Alaafi  benutzt.  Auch  Qberlchreitet 
der  VfTzu'veiien  die  Crinzeu  der  Loeik;  Ib  gehören 
dieBegriiäe  von  leeren  reden t  endiienea  pnii  unend- 
lichen Ji^riffen,  und  Ton  ens  rtatißmum  91-)  ge- 
Avifs  nicht  in  die  Ln^ilv  ,  IVj  -wiüiirr  der  l, iiterfchied 
von  gegebenen  und  gemarhli'u  ße^niien  (j.  95.)-  L)a- 
gfgen  ift  die  Eriiuierung  in  deinfelben,  dafs  die  Lo- 
gik nicht  von  abfoluter ,  fomtern  nur  relativer  Noth- 
wendigkeit  der  Begriffe  rede,  eine  treffende  neu  hin- 
zugekommene Bemerkung,  von  der  wir  nur  einen 
fruchtbaren  Gebrauch  in  diefein  ganzen  HauptftOcke 
gemacht  wilnfchteu.  Key  den  Urtheilen  kommt  nur 
unter  der  Modalitat  derlelben  ein  bedeutender  Zui'atz 
vor.  Die  erfte  Ausgabe  linndelte  blois  von  der  rvio- 
dalität  der  kategorilchen  IJrthcile;  in  der  dritten  wird 
weh  die  Modantät  der  hvpothetifchen  und  disjuncti- 
ven  TUid  die  ¥ann  der  Ortheile  nach  deh  vier  Mo- 
menten flberhanpt  beftimmt.  Aber  hier  Termifitt  man 
•/invoilen  Grflndlichkeit.  Von  den  livjmtlietifchen  L'r- 
theilen  heilst  es,  fie  wären  der  (^)u.uiUUiL  nacli  jc<ler- 
zcit  allgemein,  und  der  Modalität  nach  apodiklil'ch. 
Plefes  hifst  fich  mit  Grund  bezweifeln,  und  folgt 
auch  aus  dem  angegebenen  ünmde:  „die  Veillilidune 
jefnes  Grundes  zur  Folge  ift  jederzeit  allgemein  und 
noth wendig"  nicht,  l^enn,  ungeachtet  diefer  Grund- 
fal/  allgerneiiii^  i'lic  ift  in  ii'fflr:-;:(,: ,  fo  kann  dudi  ini- 
ler  ihn  problejn.iLuch,  alicrtorifch  und  apoLliivtilrh, 
es  kann  eine  allgemeine  oder  nur  auf  beftimmte  be- 
ÜMidere  ('alle  und  Bediogoagen  eingefchränkte  Ab- 
folge fuhbmkt  werden.  Oes  zweyte  Kapitel  «von 
Uittefleii*'  ichUebt  init  dcir  VattfSiduKag  aber  die 


fonnale  Walirhcit,  und  über  das  Verhältnifs  der  Uf 
theile  unter  einan«ler  nach  Quantität,  Oiialität,  R«* 
laiion  und  Muilalität,  oder  mit  der  Sut>alteitiatian» 
Enigepcnfetzung ,  Umkehrung  und  ('onirapoßtioa 
der  Urth  'iii^.  lu  der  erftcn  Ausgabe  kam  diefe  Ma- 
terie in  dem  dritten  Kapitel  als  nrmitUihart  fWßütuies- 
fjds'ijfe  vor.  Gegefi  diele  Vi'rfetzung  wünle  nichts  zu 
erinnern  feyn,  wenn  nur  nicht  der  Vf.  zu  Wiederho- 
lungen verleitet  worden  wäre,  -  indem  nun  unter  den 
uniiiitlell)aren  VitI'  i:!  I  ""rlihinVn  ,  f  ;r  \vclrho  nach 
jener  Veriet/iirij.^  keiiit;  mcar  uijng  war,  die- 

feliion  Uezioliungen  der  IJrllicjle  noch  einmal  vor- 
kommen. Die  unnnttelijaren  Schiüffe  der  Urtheils- 
kraft,  oder  die  Induction  der  Aoalogief  gehdreo  ek- 
gcuthch  nicht  in  die  allgemeine,  fondern 'angewandte 
Logik.  Der  Abichnitt  „von  den  Schlöffen"  hat  bl<rf« 
eine  Verilif  Iw  iiii»^  durrh  die  weitere  Ausführung  der 
hypotheUi'chcn  kettenlchliiU'e  erlialten.  —  Auco  die 
Methodenlehre  hat  mehrere  Zufülze  gewonnen-  Auf- 
ferdem,  dads  noch  mehr  als  in  der  erfteii:  Ausgabe 
zugleich  auf  die  afthetifche  Vollkommenheit  Rflckn 
fi  Kr  11  üumen,  die  Leliru  von  den  Definitionen  nml 
der  Ualifiirit  der  Krkcnntuits  ausführlicher  vorge- 
tragen iit ,  hat  der  Vf.  hauptßdUicb  eine  voliftandige 
Theorie  der  Fragen  und AntwprteD  hiinC|fgef«tzVwn>- 
bey  vorzüglich  Ä/.i.t/j  benutzt  ift.-  Eine  andere  FraflB 
ift'es,  i)b  durch  (liefe  letzte  diefer  Thril  der  Logik 
vvelcntlich  gewonnen  habe?  Üa  Fragen  nirlifs;  an- 
ders als  Data  zu  Urtheilen  fmfi,  fo  »nufs  num  ficli 
wundern,  wie  diefe  Theorie  in  die  Methodeidelui* 
gekommen       da  fie  offenbar  in  die  pctnentarlchre 

Sehort.  Der  Vf.  wmdc  vu  In  ff^r  Uebereilung  durch 
ie  Hrkljirnng  der  erolum.itj H  licn  Methode  veranlafsti 
weil  er  nicht  h  -J  i  hi.-,  dais  ilicfe  nnd  die  Theorie 
der  Fnigcn  zweverley  fmd ,  und  fich  eben  fo  verhal- 
ten ,  wie  Methoden  -  und  Elementarlehre  der  Logik. 
11  eberhaupt  enthält  diefer  Theil  der  Logik  des  Vfs. 
noch  immer  theils  zu  wenig,  ihdis  zu  vieL  Da  die 
Methodeniehre  zeigen  foll,  wie  nach  den  logifchen  ' 
Gefetzen  aus  den  einzelnen  Erkenntniffen  ein  fvfte- ' 
matifchcs  Ganzes  zu  bilden  ift,  fo  nuUV.te  vorzüglich 
der  Begriff  einw  WilTenfchafl  und  der  fyftematifclien  , 
Kinheit  entwickelt  werden,  welches  nicht  liinrei- 
chend  gefcheheit  ift  Auf  der  andern  Seite  ^eliürcn 
die  Begriffe  von  der  fifthetifehen  VoMkommenheii  der 
Erkcnntnifs ,  von  Mevnen  nnd  Glauben,  und  vop  Hv- 
pothefen  gar  nicht  in  eine  allgemeine  Logik,  weicne 
von  allem  Inhalte  abfirahirt.  —  Ir>  der  weitern  Aus- 
führung des  Grundriffes  hat  der  Vf.  auf  abweichende 
Behauptungen  anderer  Denker,  oder  KinwendujisM'n 
gegen  Kan'tifche  Sätze  fleifsig  HUokficht  senonniien, 
und  es  au  Bcylpielea  zor  ErJ&teniDg  des  Crondrifliet 
aicfai  lehiea  lauen. 
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P  A  DAä  O  G  IK.. 

Lsrpzra  ,  b.  l^  i'itkopf  u.  Ilürrel:  PhJnfnphie  der 
ErzirhungshiKllt  von  Soh.  3ac.  ff  'agiur,  1803. 
Vm  «.  S53r&  gr.  8.  (i  Rtldr.  4  ^r.} 
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enn  der  fy-ftciiiatifclie  IJcengang  Jos  Vfs.  und 
die  liezieliuu}^tui  feiner  üriiiiiiiiitzc  auf  Ma- 
thematik, Phyfik  uiul  Clicmie  das  VerlLindnifs -tici 
Werkes  für  den  weniger  Gi'  ibicn  eifchwcnMi:  fo 
vpird  ihm  dajjegcn  eine  Erleicliterung  durdi  die  ee- 
Wälilte  frpverc  Form  des  Vortrags  und  felbft  Eclio* 
uiun , iiterljaltuii^  durch  eiiiic.'reilite  „nziolictid« 
Alilcluv(;ifiini;LMi  ut»<l  <IurcI>  jj.iffi-iid  iiiigci)rj',lite 
Diclitorverfc  il.irgcljoU'n.  Die  l'liilofojiliio  der  Kr- 
zieliunj^sUunft  ilt  jLs  l'rzeugidfs  einc5  fnhlil  )>hilo- 
fophirendcn  Id<';;liflei) ,  der,  ungeachtet  tier  cigeD- 
thiinilich<.>n  Fhilofopbcine  feiner  Schule  und  inan- 
clior  parailoxen  Satze,  doch  von  allen  Parteven 
gehört  untl  gi  pi uft  zu  werden  verdient. 

Das  erße  ßiuli  lundclt  von  den  Eutwirkcuiugs- 
ftufen  der  Menfchheit.  „Der  Gcgenftand  iIcs  l'rzie- 
hens  ift,  nach  26. ,  dasK-ind,  d.  n.  ein  inenfchliclics 
•  VVefen,  das  noch  tiichlM-  rd'ch  ift,  das,  wie  es  fi  hi^hit, 
(Uti  £r/.iehttnf  erft-dazu  bilden  foU.  Man  erzieht  es  fo 
lange,  bis  es  den  freycn  Gebrauch  feiner  UOtperllchcn 
und  geiftij^euKrjfir  I  ilialten  h.it,  und  liie  Kr/iL-liiing 
fclieint  es  demiiai  ii  d^rJtjf  an/.idenen,  diin  die- 

ioii  /AI  vrrrchafrcii."  „\\  ir  bi-tr.i'  liU'u  »len  Menrdi'«n 
misdithiicitflelttdividualität  uud  hu  hcn  in  ihm  die  hoch- 
fte  Synthefu  det  Natur.  Aber  keine  Synthefis  oluie 
i[i|ta;egenfet/.i>n:r ;  wenn  \yir  demnach  Im  iMenfcben 
dieTiOchrte  Syn:lic(i.s  annehmen,  fo  müITen  xvfr  attch 
in  ihm  die  hochfie  Steiii^erung  der  «ntecgtMicjefeUii  n 
IJeuienle  dos  Dafeyus  ('i't/.i*n.  DIcfe  mit  hfte  Stei^c- 
rniur  kann  nur  daritt  htTioli;  11 ,  dafs  tlie  I-JciiiriiiL'  /u 
organifchen  Produkten  erhobi-n  find,  da(s  tkiriiuich 
der  pofilive  Faktor  zuui  Objekt,  tier  negative  /iiui 
i>iib)ekt  /ich  erhüben  hat,  uud  beide  in  fich  den 
doppelten  pliyfifcliea  und  geiftigen  Organismus  enl- 
hauau.  Dti  kannft  das  Subjekt  wieder  in  Subjekt 
und  Objekt  theil^n,  H^nn  beide  find  Falttoren  des 
HeAvtifsifcyns ;  A\i  kaiinft  ,nii  li  eben  fo  wie«ier  in 
dem  OI(jektc  ein  Suhjekt  untl  ein  Objekt,  Organi- 
fii  indes  und  Organiiirtes,  auffuchen:  denn  beide 
find  l'aktnren  der  Natur.  In  dem  Mcnfchen  aber 
verlieren  lieh  jene  beiden  Syfteme  in  der  Einboit 
filier  Idet,.  die  wir,  weil  fie  aber  alles  Syftem  erha- 
ben ift,  "«lit  dem  negativen  Ausdrucke  Freyhcit  hc- 
Seivhncn.  Ich  nenne  ilen  Ausi!riicl<  ii";:.  i.v,  I.  nn 
licU  ift  ireyheit  allurdinas  nur  Autuebuug  dcc 


Schranken;  crft  wenn  die  Schraidten  feJbft  als  neg^ 
tW  botraclitct . werden  >  er/'cheint  die  Frey lieit  als  po^ 
litiv.    Jene  Idee  alfo,  wenn  Ce  erwachte  Im  Menr 

fcheu,  wQrdc  das  Z»  iiitb  feiner  Natur  bczeichiien, 
uuil  ihm  einen  Staudjai.'dit  geben,  von  th-m  er  auf 
die  beiden,  lieh  vor  ibui  fiiLfulli-ii.'cii  S\;  ,  ii:c 
Su'i>jekts  n:iJ  Übjelvls  her-ibiehcn  KonntL-,  6\ilenitf, 
deren  Stufen  das  Meufc'ien  -  IncUviifuuni  docfi  felblt 
durchlaufen  mulstei  um  diefen  hüchften  Staudpunkt 
Zu  erreichen.  lener  hüehftc  Punkt  vollendet  denis 
■ach  den  Begriff  de.s  Menfchen ,  und  die  Erziehung 
xvflrde  ihn  auf  irgend  einer  niedrem  Stufe  fafTcii 
nuifien,  um  ihn  jener  höchfleu  entgegen  zu  fidi- 
ren. "  Der  Kr/ielier  fuulet  das  Kind,  wenn  es  ii| 
tlie  Sphäre  untrer  Erfahrung  tritt,  auf  dem  Stand* 
punkte  des  tbierifciieu  Organismus  oder  Animalis« 
M)us.  Sein  (-liarakter  ift  entfchicdeiie  Scnfibihtät 
oder  Anfchauung  und  Vocftellnng  ohneBewufstfey« 
(welches  der  Vf.  erft  mit  dem  Cwbrauche  der  Spra- 
clic  einljetir-n  l.if'-tV  l);is  Gefrhäfl  des  Hrzichers  ift 
Cü  nun,  dein  Kinde  zli  V'orilelhmgen ,  die  mit  13o- 
wtifstfeyn  verbunden  lind,  zu  verhelfen,  welches 
vermitlelft  <ler  Tonfpi  !ie ,  dann  tIer  Kunft  zu  le- 
fen  und  7.u  fchreiben,  weiterhin  durch  jMathemalik^ 
als  Philofophie  behajideit,  u.  f.  w.  gefchivht.  Das 
Wie?  mok  man  imr  Buche  felbft  nachlefen.  So  ift 
a]i;iiä!ilig  d<'r  t'el)ergang  von  ein/.eJuen  Vorfiellun- 
gpu  ,  7.U  lleszi  illV-ti  g«d»nbnt  vvonli  i).  „Die  tN^iiur 
i.nii-i il  ii.u  1,1111  li'T  eiafaclicn  Krregungs- 
kunft  inifers  Krziehcrs,  liat  nun  ilen  ZuglinKU)  weit 
gebracht,  dafs  ihm  aus  den  einfachen  Eßmente^ 
teines  We£en$i  die  er  auch  jetzt  noch  nicht  kennt^ 

rtofitiver  nnd  negativer  Th.itigkeit,  l'roilukte,  näm*^ 
irb  j'ufsv'i'er  uii.l  iii'.n  i  r:  ( b'L;ai)i',nius ,  gei,vorden 
fmd,  dif  |(.i/t  Hill  t!ei  inn'iuiUi.'licn  Kinhcit  und  Viel- 
heit ilu  I  S  Ird.  ilrs  <'as  Feld  feines  Dafeyns  ausmachen. 
In  dem  aulsern  Organismus  erkennt' er  jetzt  Kräfte 
imd  Stoffe,  in  den:  iimeni  V'orfteHungen  und  Kegriffe} 
beide  Welten  fiilJt  er  in  lieh,  jene  durch  Eindruck» 
diefe  durch  Thüttgkeit.  Doch  es  bleibt  ihm  poch 
<Iic  liörhftC  Stufe  des  Hewufstfevus  zu  er  lteigen,  ficlx 
über  die  Welt  zu  Ideen  .nifzulchn  inL;cii ,  übrig. 

D:e  Anwendung  von  d.en  allgeiiieirien  (jrund- 
fatzen  macht  tl.is  zufi/le  Ilm  Ii,  welches  Kritik  t!er 
ErziehungsuMitel  und  Methoden  übcrfchrieben  ift, 
uud  tlie  im  erih  n  Buche  durchgegangenen  Entwik- 
kelungsftufen  unler  den  Bcichrankuiii'eu  und  Ver» 
hültnifren  des  Lebens  durchführu  Jeder  Mcofek 
wird  «tt  einem  indliriduum  von  beftlmmter  Anlage 
(yVidage  ift  der  Begriff  der  Realitüi  K  s  Menfchen 
ün  Kinde  als  Mö|^Idikeit  gedacht ,  oUcc  dieBezie^ 
Tf  hung 
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hunc  (Icr  Icl/.icen  Befchränktheit  Kin  jp-  nuf  cfa-; 
JdeaJ  JwJvl^ukblicit)  m  einem  U^finumtfi«  Z-  ir^Ji.T 


tpiifivfr  Kraft,  dos  Wi'ihf»?  in  inten/IvPY  Fn!l<*  he- 
fU'ht:  fu  i,t  dar  Oeih  »liui  Maiuws  zur  T^niverLilil«it 


und  SM4t«  nei)uhreu.    Seine  urfBr  ln^Hitllo  V<  ri.  ii»e-  und  liöclJffn  tmli««]!,  Orr  Geift  düs  Woibi-s  aber 

denheit  belteht  Wölls  in  der  des  Ocf  ihls  und  der  Au-  zur  RLirbeit  in  einem  reich.-n  Üotail  gelcbaffen.  Iä 

fchduuug  und  de«  Mehr  oder  Weniger  von  Krregbar-  Jeder  W  irfenfc  liaft,  die  der  Jnn^ling  fowohl  «Is  daS 

ir^u     i»:».-  f   ,  . .    ..  ,    .  .  iVIädchen   (d#s    letztere  braucht  manche  »vifTeu- 


Vität  rtuifs  <ler  Er/.iL'her  trey 
entvrickeln  und  leiten,  uuil  dadnn  h  die  Idi'aiität 
des  Menfclien  realifiren.  „Wir  w.lrdeu  (S.  91), 
falls  in  uiifrorn  Zö  >ünffe  «las  Gefühl  nberwiegeiui 
Wäre,  vor/.figlich  iVia  ideelle  Kraft  in  ihm  zu  errc- 
feen  fudien,  damit  er  Anfelijunng  In  d.is  Göfiiiü 
Wfchte;  Aller  wenn  er  eine  grofse  Loiciiü^Ueit  def 
Anfehanung  hätte,  die  ilm  äbur  nie  als  Gefihl  be- 
weinte: lo  wurden  wir  ihn  vurzil^Iich  gewöhnen,  aus 
dem,  was  er  lieh  dcakt,  tUe  ntbenJe  Form,  ilen 
fichein  der  Erftamiog,  hinweg  zu  nehmen ,  und  die 
lebende  Kraft  darin,  das  Bewegte  zu  fnhicn,  und 
fcllift  davf)n  bc',v.-.:,t  zu  worden.  Oder  würden  wir 
iu  dem  Kinde  tinr  Schwierif^keit  der  Erregung  be- 
nierki'n  :  iu  wanl -ii  wir  eine  !e!)ii.ifte  AufsenvM  It 
um  i'olches  verfau\melu •,  und  mächtige  Kcize  an  ihm 
Verfuchen;  zeigte  das  KimI  hingeigen  lieh  üehr  leicht 


Iii. 

fchafttiche  Fächer  gar  nicht  durchzuw  uulern )  ler- 

ui'u  füllen,  werde  dem  .fnii;;linii  ffer  Staucijumkt  der 
('onltructiun ,  dem  .Ma<ichen  die  Anficiit  der  He- 
flexion  gegeben.  Das  Duch  fchliefst  mit  Ideen  ober 
iK^elluog  des  iMenfcheii|;erchiechts.  Mit  dur  im* 
nier  höher  flcigenden  Cultur  defTelben  und  der  fort- 
fchreiteiiden  ürganilaticm  der  Frevheil  nuifs  nueh 
che  I.eukfamkeil  der  Natur  fleh  vermchii'u.  ^.iJ  nin 
(S.  250 )  du«  lieiu,eiule  ('ultur  wirkt  immer  erft  auf 
<1i"  Natur  zürn  dv ,  und  es  ift  fibsrhaupt  nicht  mus- 
1k Ii,  .null  um  ijne  Kraft  der  Natttr nach  menfchfi- 
chuu  Zwecken  zu  lenken,  oder  das  Menfchenge- 
fclilecht  mufs  endlich ,  je  näher  es  zur  vollen  Krcy- 
h(«it   reift  ,   fich  tlic  Natur  unterwerfen  kön- 

neif."  „Ich  bin  (S.  251.)  fo  weit  entfernt,  von  der 
fubectiven  Fr.vlieit  d  er  Kinzelnen  die  Erziehung  des 


Erregbar,  fo  würden  wir  ihm  nur  wenige  und  fchr  Menrchengefchicchts  a/Mn  zu  erwarten;,  daf»  ich  viel 

Ibr^faltii;  gexvählte  Reize  nahe  bringert;  diefe  aber  mehr  einen  folcfipn  Ge<lanlvpn  fnr  unmöglich  er- 

delto  öfter  wieiterholen ,  wi?il  die  leichte  Errei;ung  klare,  iveii  rinr  I  1  - 1 'Iumi ^  ('.>s  Menfcfientiefchlechts 

nu'.  h  frhneli  iil."    Uas  GefflliJ  als  der  Sinn  iles  tlea-  durch  fich  lelbit   vr.r  iiisl'etzt ,   dafs  tÜc  iMenfcheu 

l«:n  wird  r.wrh  entwickelt;  der  VerflatuI  als  Sinn  frhoa  allgemein  zur  Freylieit  t^elanet  feven ,  alfo  Üei- 

des  Formalen  beftinnnt  das  gefalilte  Reale  durcli  ner  Erzieliujig  mehr  be'dftrfeiv   Ich  erwarte  die  Kr« 

VerhnltTuffe  unter  fich  und  trennt  es.   Die  Vernunft  /  ziehnngdes  MenfdiengefchlcÄts  mit  ficherer  Znver- 

he^l  daliegen  diefc  Trenimngen  wieder  nuf,  und  ficht  von  dem ,  was  wir  N<it!i\'  >'udi:;keir  der  Natur 
ruft  in  ci.-r  erflarrlen  Maimigfalti£;keit  das  Riiie  reale, 
aber  ni>'ht  f'ir  das  Gef  ihl  ziuuiclift,  fouderu  fiir  die 
freye  Anfehanung  hervor.    Die  Gefillde  werden  zu 
jener  R'iidieit  geläutert,  die  ihnen  den  Anr|)ruch 


auf  Allgemeinheit  der  Vernunft  fiebert,  olme  ihnen 
durch  Verwandlung  in  blofse  Form  den  individuel- 
len Gchait  zu  rauben.  „Du  follft  zwar  der  Ffdilende 
feyn;  al>er  in  dir  foll  die  Metdchheit  f-ihlen." 

Der  Vf.  geht  nun  auf  die  .Anfjjrflclic  idjer,  die 
der  Staat  an  (ien  Zögling  macht,  uttd  auf  die  Kilck- 
Itchten,  die  der  Erzieher  darauf  zu  nehmen  hat.  Sie 
follen  darin  liefr.'hen ,  d.ifs  i.\rin  Z;">2;'i;:pe  Achtimg 
fOr  die  Gelet/.e  und  die  ,St.i.itsreli^on  bevgebrarht 
und  für  !e;uf>  Cultur  die  mönlichfle  Sorj^e  getra- 
gen wenle.  F.r  muts  -ine  uiögJicbft  aiifeitige  (Kultur 
erltaltcn;  nach  diefer  allgemeinen  Cultur  wird  er 
alvdami  die  beftimmte  f.u  eiiifMi  heMuidt  rn  Stand 
hfransfiiufen,  uu<l  fich  njcli  Aiil.<j;e  und  Neigung  fQr 
eivK-u  <)d;M-  den  .ind-Tii  beftiiiimen  können.  Die 
Cnhur  oder  Krz.iehun",  die  er  demnach  erhält, 
wird  in  die  wirfeufchartliehe  uii.l  in  die  aftbi.tif-  be 
elngetbciiU.  Jene  fängt  mit  dem  l'nterri<  bt  i»  den 
Spracheuan,  und  geht  zu  de»  eigenilichen  VViffen- 
fehjften  ;ih?r';  '(liefe  hat  es  mit  tlt?«  Bildung  des  rei- 
ften Anlchaunni-s  -  V'ermo  .jens  ihiroh  Kunft  "ttnd 
Kimluverko  zu  fhuu,  welches  mit  iler  fittlichen  N'a- 
fur  des  .Menfchen  im  cngften  Zuf.tnmieidiani^e  fteht. 
T'ebri'^  >n?  mufs  der  wiHeufi  haftlic  lie  Unterricht  filr 
ia3  Mädch«n  anders  als  für  dien  JuugÜiig  niodificlrt 
itonlvt^  Xlean  d«  der  Ohandnierifts  Miiaacs  ip  «X- 


nennen,  weil  unfere  endliche  Kur^lu-litigkcit  die 
Kiit  vii  kelung  des  Ünendlidien ,  des  Al»ftduten,  da- 
rin nicht  zu  erkennen  venjiag.  Fs  ift  tlie  Pruvidenz,  ■ 
die  nothwendii;)-  Kvointion  aller  MöglirhUeit,  vrtM 
das  .Menfchetii^  r  hlc'  lil  zur  Fr. *vlieit ,  uiuf  die  Natur 
Zur  Ueliereiultiiimittiig  11. it  tiei  leihen  fidiren  wird. 
Ich  fehe  iu  «it-r  ev-'t-i  n  (  >rduini^  der  Dinge  die  Ent- 
wickeluui;  eines  tmiveifalen  Wians,  u:i  I  verehre  in 
dem  Abloluteu,  von  (!em  (liefe  Entwickehmg  aus- 
geht» die  Gottheit,  für  die  ich  nbrigen«;  kein  Bild 
und  keinen  Namen  habe ,  und  nichts  weif«,  als  dafs 
wir  von  ihr  nun  Irl  .n  i'iberall  umfangen  find." 

Wir  haben  IclKiU  pefagt,  daf«:  firh  das  Werk, 
aufser  dem  \vi>r  .ulichen  Inbalr,  nm  li  dtirtb  h  ^i  i;!- 
fionen  aiiszcichnc,  die  baid  t  ine  luh«-,  b;dJ  eine  t-nt- 
ferntc  Verwandfchaft  mit  der  Krzi(  liuni;skimft  ha- 
ben. Wir  verweif-n  mir  auf  den  Abfchnitt  voll  Geift 
über  Leben';  Unij,  uig ,  Fretmdfchaft,  Liebe  und  Wim 
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Dief"  Satninliiiig  wird  von  zwey  jungen  Mannetil 
herausgegeb.  il,   »Üe  theils  eigentbatnÜche ,  gehtl»- 
yolle  Ideen  über  die  £rziehune.skunft  haben ,  tlu'i*» 
ta'fjMBide  riogfelwt  und  &  ficE  mit  Leichtigkeit  an- 
.  *  •  '  •  .  eig- 
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eignen  und  rrrarbeiten.    Hr.       war  fchon  vorher  fey  fllMrlianpt  nichts  and«r»,  ds 'dKe  dem  Zdgliiige 


durch  ÜBioe  phtlufophifchen  Schrifteu  bekannt,  in 
denen  man  wenigftens  de*i  fcharfftnnijren  Denker 
nichl  vci  nifst.  Vijn  ihm  rühren  aurh  iIil'  lieitlcn,  au 
der  Spitze  der  Bevträge  fteheDden  Aufiatze  über  die 
Wolliweiidigkcit , '  lUe  ErziehungskttBÄ  wilfenfchaft- 
kch  zu  behandeln^  und  Ober  die  Krage:  was  iit  der 
Menfthi  welcher  eiv.ogen  werden  foJJ,  und  wie  hat 
ihn  fein  erfter  Erzieher  su  nehmen?  her.  Der  Vi. 
nimmt  keine  urlprrinylithe  Verfchiedenhei»  gcÜtigev 
Anlasrcrt,  aber  .v<dil  Vcrfchictlenheit  des  Organis- 
mus in  jod.-in  huüviduuin  an.  Zu  d<T  Er/iehungs- 
kiiuft  re(  litii't  er  folgen  left.  Der  Kurper  deb  '/.oj(* 
hnc-  iiii;1s  gepflegt  und  zu  den  Verrichtungen,  zu 


durch  llcylpiel,  Umgang  und  cranze  Uehnndhnig 
Hrziehers  vori;ehiIdcte  {»Äktifche  V^ernanft.  Der 
g;'iize  lidiegrift  delten,  was  zur  lurnionüclicn  Au5- 
biklung  dfr  körperlichen  Kr.ifte  und  geifügen  AnJa- 
een  des  Mcnli  hcn  gtliürl ,  timfs,  wenn  er  gut  ge- 
heifsen  werden  füll,  als  Anfiihrung  zu  zweckmälsi- 

SrErkoiintnifs  und  zu  durchgängiger  Beziehung  der- 
ben auf  den  höcbftcn  2weck  dos  Lebens,  betrach- 
tet werden  l<dnnen;  darin  aber- eben  beftthet  die 
wahrhaft  praklilche  Veriiüntt ,  dafs  alles  Thim  fies 
Meid'clien  in  Kinein  ZiiLniKtieiihangc  und  auf  Einen 
Zweck  Ijezogen  erfcheiiii'.  "  iJie  Anftchten  des  Vfs. 
„       ,  diefer  AuHdtze  und  des  Vfs.  der  Philofunhie  der  Ex- 

weh  Ii  rn  lim  ()ie;  Nalur  bildete,  gclctalekt  gemacht  Ztichungskunft  divei^ren  zwar  in  vielen  Punkten  von 
werden,  damit  er  als  Mittel  zur  Erreichung  der  ver*.  einaiuler«  aber  iie  vereiiHseii  fich  wieder  am  Ziel» 
lUlnftigen  Zwecke  diene;  eben  fo  iwdarf  er  d«  Utk'  Der  andre  Herans^.,  M.  riffiik^  liefert  den  Anfing 

einer  }irvrfinlf)t;ifrf;  philofophifchen  Anaivfe  von  Pf- 
ßaijxzi's  Sf  tiiii'l:  /fit  Gertrud  iluf  Kmdtr  Idtrty  und 
fteiit  .i:L'  julJh  ^cliDiii;  p('<ir(lii(.'t<-ii  \'tn  Itr-llimgcn  und 
Aiiliciiieu  des  Vfs.  in  ihrem  logilchen  Zulammen- 
liang  dar.  Der  Vf. ,  wclclier  fich  aus  eignen  Verfu» 
cheu  und  £r£ibrungen  Iwvm  UnjsrricM  von  dem. 
W^erth  der  Peftalozsdfehen  mnd  Obvier(ehea  Bemü- 
hungen Obcneeugt  hat,  hat  uniän^ft  noch  einige  be' 
funure,  darauf  iiezug  liabende  bcluiftcn  herausge- 
geben :  Dtr  erße  ütitcrricht ,  und :  ätr  Sprachunierricht 
als  inteiißves  BUdwtgsmitlel  Lcipz.  b.  Rein  i8o,V  Sehr 
lehrreich  find  in  den  Bevträgen  von  demlelhen  Vf. 
die  verli-aulirlieu  Unteriiiiltuiige»  eiiuger  M'llter  i\ber 
die  tr/Jehung  ihrer  Kinder,  namentlich  i^ber  Arligr 
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terrichls  in  den  KOnften  und  Wiflenfchaftcn ,  weil  er 
dnrcli  Tie  das  !M<it<  ri.d  erhait,  um  feine  iJel'timmung 
XO  erfi\llen.  Allein  \'or  allem  mufs  bev  der  Ucl)ung 
de«  Körpers  und  iler  Üedc  tlie  Kreyheil  des  .^lviil<  heu 
herückli.  lifitrt  werden.  „Denn  (S.  57.}  liberall  er- 
tveifct  fich  (ierGeift  ala  frey,  d.  h.  als  eiufcbiagend 
feinen  eigenthamlichen  Weg,  nie  genüthigt-  durch 
einwirkende  Mächte.  Die  Anficht  jedes  Gegcnftaii- 
des  der  Natur  wird  mitFrevheit  genommen,  he  kann 
bey  'Zweoktii.'dsii;!  r  L.on.in^i  unli'  iiLT  und  talfcli ,  Iie 
kann  bej  verkeluter  l-ulmiug  deanucU  walir  und 
richtig  werden..  Jede  Handlung  des  Geiltcs  ift,  nierk- 
hch  oderniinmrkljch,  von  einer  Ge&i>nung  begleitet, 
welche  wir  oft»  mit  hefondem  Namen  des  I  jnftcs, 

des  Leicht finnes ,  d^r  Her/en'gfnc,  der  Gelaffeafafli^'  keit»  Folglamkeit  und  Ungehorfam.  Receolioneilr 
der  Offenheit ,  der  VcrlcistolTeidn-it  und  andern  be>-  tind  Currelpondeiiz  -  Nachrichten  befchliefsea  dat 
!eg<-a,  un<l  welf  lie  eigentlicli  das  il'i,  was  ilen  em- 
irilchen  fittliclien  Cliaralvtcr  des  MenIchcM  ausniacht.i 
).i  nun  bey  allem,  wo  1  ifvlieil  wirket,  das  Ver-- 
hrdtnifs  der  Handlung  7.u  dem  oberften-Gcfetzc  der- 
felhen  zu  bei  lenken  ift:  winl  es  gleicÄividf  feyo,  wie 
wir  durch  Unterricht»  Leitung  und  Uebung'auf  den 
iu<eri}ehenden  Menlehen  wirken ,  und  dadurch  dem 
freyen  Wefeti  den  Sroff  darbieten  ,  huch  delTwi  Ver- 
arbeitung es  fall  erhellen  um!  vervuUUummnen  foll? 
Das  einzige,  wäs  '1:11  Menfchen  von  der  .Wilur  in 
keinem  Falle  gegeben  wf>rden,  ift  ja  eben  die  Art 
und  Weife,  ttne  er  empfinden,  denken,  urtheilen» 
h^äuna  JwBt,  itow  er  axh  ^sewöhnt*  die  Dingo  im 
ieh  ker  xu  betracbim ,  xtna  der  Atifilt^r  Voir  denret- 
hen  geinäfs  in  flmr  Mitte  zu  handeln.  Darauf  alfo 
»werke  alle  Erziehung  vnrnämlich  ab;  fie  gebe  der 
yi'-yheit  die  Richtung,  welche  ihr  nöthig  ift.  Diefe 
at»er  itt  je^lerzeit  entweder  angemeffen  der  menfch- 
hchen  Ueftimmung  oder  ihr  zuwider.  Der  noch  un- 
^zojnne  Mcnfch  kann  aU  M«hcr  fish  bey  dm  «r* 
Äen9i*Hltc*i,  welche  die Freyheit  ihn  äh  feiner Meh» 
tung  thim  laTst,  nicht  lagen,  Xvas  recht  oder  unrecht, 
ihm  an.'tändjg  otler  ihn  cntelirend  fev.  Ancli  die 
Natur  vermag  nicht,  ihm  die.Hvgel  'der  Virnnnft, 
welche  er  überall  zu  bcf«)lgen  hat,  zu  zeigen.  Diefu 
alfo  ftelle  ihm  die  Er.?iehmig  jederzeit  und  fttr  alle 
VerhältnÜle  des  Leb^  im  Mj^pHehrttaar; 


Moskwa,  b.  Glafunow:  Sotj'Jt'ntniJa  i  pnewodn 
Iwma  ümilrUma,  iL  ,i.  Orig^m&urifim  und  Vtber- 
Jkzwigm  von  /imw  Ihätriar.  sTheile.  Vioi-  9-  ' 

Hr.  w  Dmitrimr  gehört  unter  die  heften  Dichter, 
wekfae  Rulsland  auf:^uvveifcu  hat  Die  Gattungen, 
in  wclcUen  er  tchreiht,  find:  dieOdn,  die  Hnraziiche 
Satvre  und  Epillel,  das  £pigramm  und  das  Vulkvt 
lieiU  -Id&UeB.diefen  verfchiedenen  Dichtarten  hat  er 
.mehrm« Vortreffliche  geliefert.  HichtiakeitdesAafii<. 
drudUi-Znithelt  des  Gefohis,  BekannUduft  ndt  de# 
Welt,  feine  Beobachtungsgalie,  I.ielilirhkeit  und  Leich- 
tigkeit des  Vortrags  find  diaraklenlürche  Zuge  die- 
£us  Dichters,  und  daher  gdmgt  ihm  die  Epillel,  die 
Fabel  und  das  Volkslied  am  heften.  Auch  (cheint  er 
es  lellirt  zu  fühlen,  dafs  er  nicht  ganz  für  die  höhere 
Ivrifche  Dichtkunft  gemadtt  (ey,  wenn  er'  am  Ende 
Ai»,'  flbri^ans  lehahcn»-'Odo  ui^die  Wolj^a  aüsrtft: 
Warum  mufs  die  Kraftlofiglieit  des  Dichters  biet" 
das  angefangene  Loblied  nnferhjechen ?  O  war'  ich 
vnm  Apollo  begeiftort,  f,.,  \-.  ij- l,.lt  Ja,  WoJga,  de* 
erlte  Kluis  in  der  Welt  und  berfdunter  als  der  Gange« 
werilen."    Doch  verdienen  unter  feinen  (Xlen  „die 
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a\s  vorzui^lich  qclun^i'n,  aosgezeichnet  zu  wenien.    vollijcjrackiea  flogen  bdfclienkte.    Bey  diefer  «n-v 
Aiifscr  den  OiW  enihält  der  erjle  Thejl  noch.  vex-.  gbhewrea  Fruchtbarkeit  war  die  SuhwäcjiÜchkeit  fek' 
mifdite  GedUchtft»  gröf&teiAheils  batyrea  undEpiftdil».  mar  Ennigtiifib  im  Gutzoi  fieiur.  begreiflich.  Glcicli- 
ATorunter  fiek  dne  Odierretzuog  von ^inMiHifr^at]^!«:  wohl  beianden  ficfa  in  violra  feiner  Schriften  (zu-, 
an  den  Poetkus  wd yoa  Pope s  tpiftel  an  T).  Arbuth-    mal  in  dt-n  frühem )  beträchriiohe  liiuchltacke,  de-. 


not  befindet.  Dann  folgen  Inlcliritlen  luul  Kabeln,  von 
>Telchen  wir  hier  die  letzte  zur  l'robL-  geben :  Der  Magnet 
tmi  tUui^filu  «Die  Natur  zu  oberwinden  ift  Uber  im- 
fre  Krfiflfc.  •  Nor  Ihic  ohne  Vernünfteln  aö  gehorchen, 
•ziemt  uns.  Warum  lüiiirrr  du  dlcb  pn  mich?  üagte 
^er  Magnet  zuni  Eifün.  Wiu  tiin  zie!>4ft  du  mich  an? 
antwortete  das  Eiioii.  —  ReizcnJes,  holdes  i>c.- 
fdilecht!  du  cnathft  nun  leicht»,  womit  ich  meine 


neu  es  nicht  ganz  an  innerin  Gehalte  mangelte,  und 
aus  deiien  maii  fclilii^lseu  konnte:  ihr  Vf.  wäre  wohl 
belXeror  Arbeiten  fähig,  weun  er  nur  etwa.s  me(^^ 
Mulie  und  kritifche  Feile  anwenden  wollte.  Dock 
leider  diat  er  diefs  nie ;  und  claher  werden  die  fpä-> 
tern  feiner  üeiftesproducte,  die  er  bald  als  Vf.  dec 
F^T,träta ,  der  Familie  Eboli ,  der  dreyerlty  tVirkungm  aus- 
mur  Urfaefu,  des  Femfaivitss  —  mul  iechs  oder  fiebea 


VaHeln  fchliebeb  .OUdch  dem  ;Magn eleu  ziobft  du«  Ihnlichen  Angaben,  ins  Publikum  ausftreul, 
uns  an  ,  ohne  daran  zti  denken,  undJa  wift.daf  Kif<ft»>. 

iolgeu  \vu-  dir  unwiUkCÜirUch."  ■ 


■  .  Der  ZWtytl  Tbcil  enthält  Erzählungen  und  vei- 
mlfohte  OecBdite,  miler  denen  fich  mehrere  Volks- 
Uedcr,  unter  andAni  du»  m4iei|niffifebenMMceUea. 
flherfetzt  gcliefiirle:  der  Turtoltauiiit',  dwreh  Leicb- 

tipk  Ml   J'^'s  Verslwues  und  Zartheit  der  Empfindung,! 
und  nieln  ere  Epigrainme  durch  treifcndon  u^d  la-. 
chenden  Witz  auszeichnen.    Von  den  leh'tcrn  hebait  Schenb 
wir  folgendes  au.s:  Grab/chriß  auf  dit  Grabfihrifie»:  ' 

Wandrer  lerne  Ton  1111»,  AaU  allp-«  nniet  dem  Menie  _  ^  ' 
,  Blul  «*A  waiwitW  ilt,  ntcbu  tat  Verijtn^idäi^ 
».  -j    ■   i  ■  mtxt.. 

• '  Man«  Itinriiitten  «ji|c  Aoii  T»*-  w»»  «nton».  mk  Alieefl«. 
\      Jlcbl  vnlcluedeji  W  fiTblt,  und  nun  b« wem«» nun"«» 


„  fohlcchter,    als   die  friUiem ;    d^hor  ift  01^ 

fehoQ  fo  tief  gelunken,  dals  er  nun  felllft  als  «ilk 

ISr  liahmer  des  RirijK'.o  Kinaldini  auftritt;.  — ^ 
o  S>  li  iiidel  —  logar  hinter  diellvu  Urbiide  noch  7.a« 


nir  UliIcibt.  Weiler,  .üs  bi-i  zur  isoften  Sciti' ,  ge-> 
fteiit  Ree.  aufriclitig,  hat  er  es  nicht  bringen  köo-^ 
neo^  r^ufs  e.s  aber  bis  dahin  ein  Gcmifch  der  allerg 
kligUehitön  li^nber-uad  J}au(Ut«a CefchichtCA  ifi^ 
kaun  er  dum  Puhlikw  mS^  £bce  imd  GemUfim 


'    'Pamaß'e  fraitfäk*   PfMlßt'W^  1903"  91^' S| 

la.  (i6  gr.)'  . 


Üm  diefrEpijEframm  «uz  verftehen,  mufs  man 
vi  iffrn.  fbfs  ilr.  V.  Karamfm,  bcy  Oelageaheit  des 
Todes  \Gii  llovd.mowitfch,  eines  Hebenswüfdigen, 
allgemein  gpl'<  batzten  Dichters,  die  ruffirchen  Dich- 
ter in  feinem  Vv  cfinik  .aiitYodcilc,  den  Verftorbencn 
durch  Gratiföbrition  zu  elireii:  Es  liefen  deren  auch 
mehrere  ein,  die  jpi.Weftnik  abgedruckt  wurden. 
Endlich  folgte  fti  dertWben'  W«ftnfk  die  Orabfchrift 
auf  die  Gr.ihlchriftcn  ,  tlnd  das  OrabfrhrifTpnv.'cleii 
hatte,  wie  firh  Iticht  derdcon  lalst,  ein  Ende.  Nuch 
mufs  erwähnt  werden ,  dais  tüc  meiften,  in  diefon 
htidea  fiäcfde»  lentbailieoen  Gediclite ,  fchon  einmalr 
»nttr  d«ii'Tit€>h  <r,««  .ÄMAttl,  d.  i.  Auch  meine 
Kleinii^keiten,  c"dnifkt  erfchienen  find,  data  diCM 
Sainmlimg  al)rr'  iheil«  mehrere  neue  GedicklB  «t* 
halt,  thcils  .a>rr  auch  dur«  h  IJiurk,.  Papier  und 
Vignettea  von  jener  <ficU ^Otisieiihatt  uutBTÜuieidet.. . 

■  Mainz  u.  TT .vMr—ncj,  h.  Volmer:  Doiko ,  dtr  Ban- 
dif,  Zeitsetttjfe  Hiualdo  lUnaläit^'s,  von»  Verfallcr 
•     der  iMwiUMPißMi  i8or.  ^7«^S.  8-  mit  i  Kupf. 


Der  ungciiiunile  Rotlacteur  lii.^rc;  Almanachs,  wel- 
clicr  hjiiiJtLacliJicliftirDi  ulkhl  in  I  ;u-ttjmi:it  ilt,  liegte 
die  Abficht,  mit  dem  bellen  liiltiUinlicier  Art,  deu^ 
AkHtmach  des  Muses t  zu  wetteifern ,  und  ihn,  durck 
Vonneidiing  d&f  jenen  noch  auhängaodefiMiiiigel,  zu, 
übertrefi'en.  Er  will  die  in  dem  Laufe'  des  Jahrs  in. 
Jounialen  mul  aiuleni  neriodjfcli'Mi  Sd.riflen,  auch 
in  eigwön  We*kQU  crlcnJenenen  Gedichte  jnit  flrcn- 
ger  Auswahl  fammehi,  und  i^it  Verwerfung  alle.« 
Ueffen ,  was  die  Sittpß  beleidigen  oder  luir  den  Z^it-» 
gcii't  befriodigen  wflrde,  »vr  dasjenige  iiufhehnieQ« 
was  Jeni  (lofrliinackc  eines  jeden  Kenners  und  Freun- 
des der  l'oelie  geiallcu  kaim.  W^ir  glauben ,  dals  er 
dielein  Vcrlpreciien  ii»  dem  vor  uns  liet;ejidiM»  liaiid- 
ab«ii  GenOgEt  gelcüiet  hab^  dasiich  auch  noch  über- 
dies durch  Mannigfaltigkeit  des  Inlialta^umi  Ton» 
empfR-liIr.  L:iuB«-MO  Inigmente  aus  vngedni#ltea 
^GefUthlPu  an  öchlle  undla  Harpe,  Lieder,  FabeUl» 
Madrigale,  Kpigrannne  ^vechfeltl  mit  einander  ab: 
auch  einige  Kiilhfel  und  Charadcn  find  eingeftrcnt, 
Proben  atu^liheben,  wftnle  unzweckmälsig  toyn. 
Wir  köimen  nicht  unt^laOgp.  zu  beinerkin,  wiq 
viel  eünfriscr  die  Laee  des  Kedactedrs  eines  franz*-. 
fifclieii  AJniaiiachs  als  eines  deutfcheti  ift.  Inden» 
Vcr/.icht  auf  Neuheil  thnt,  gewinnt  er  die 


ViSySeiberu.  und  es  vergmg  vieüeidit  kein  Jahr,  feö^n  wwb»  WCh  Ijey.d«  *<sfttt»  WUtoft  i*r. 

«^(«:dib  L*fiNnte.i|i«kt.«»it  aefattig:U»)lHil^  varlocen«^, 

e',»,.  i-^i.  >  •  :i'  »•»■•!  I   .         .  '1,1.1    '      '    •  .•  ••      •  .t  '  '  t 

)  iiiiii  Uli  iiij     j  .1.  -r 
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Montags,   den        Februar  1804. 


KRIEGSjriSSEiSSCHAFTEN. 

Wkimar,  im  Lande? -ItMfuftrie-Com]itoir:  Afra- 

duciton  ii  I-  r'rni»'  de  l' Art  de  la  Giierre,  par  le  Capi- 
tjine  Qe.  de  Rochcaymony  Aide  (ie  (^ainp  d.  S.  A. 
R.  Moiif.  le  l'rince  Henri  de  J'ruflV,  frei  e  lUi  Woi 
Frederic  U.  Tome  fremürr.  1802.  159^  B  n>\t 
■  I  Pl.Charakteriftik  lurSltaatlonszeichming.  To- 
me rc[  :rJ.  1S02.  726.  S.  8-  m.  23  bcfondcrs  gclief- 
teteii  iMJj  Itrtaf.  in  fol.    (4  Rthlr.  18  g''  ) 

Ebenda/. :  Eiuteihm^  in  dif  Krietrskwiß,  vom  Grafen 
Jh  la  Roclifuuntcm ,  Koiiii^l.  l'reiifs.  Ilittmeifler  und 
Adjutanten  des  FrinzonHeiiirirhs  Köniirl.  Hoheit, 
Brudtr  des  Königs  Friedrit  h  il.  A.  d.  Kranz,  von 
F.  Kettner,  Ii,  IV.  Hofratb.   Erßer  Theil.  1802. 

'  172  S.  8.  mit  I  Fi.  ZwtUtr  Th.  1802.  gao  S.  8* 
.  m.  33  JLiipferL  u.  Tabdlm.  (4  Rthbr.  18  p.) 

In  einer  46  Seiten  langen  Vorrede  des  Originals  fetzt 
der  Vf.  fehr  gut  die  Wichtigkeit  und  Nothwendig- 
keit  des  Studiums  der  Krieoskunft  aus  einander»  und 
berechtigt  durch  den  detailbrteo  Plan  des'  Werkes  und 
ttuTch  die  ilabev  eiiigeftrcufcn  Bcmorkim^^cn  den  Le- 
fer  zu  grofseu  Krwuiinnm'n.     Kr  uiitcrnimrnl  nichts 
Gt'rini;pres     uls  eine  t   'V.'i!>f'^/(^'?  Eitileittiui^  zur  Kriegs- 
hmß,  von  ilu  cn  erlten  Grunil/.ügen  bis  zu  ilirer  voil- 
ASodigen  Ausribung  im  Grofscu ,  zu  gebun ,  und  den 
lapeheuden  OfBcier  dadurch  in  den  Stand  zu  fetzen» 
ficn  ohne  fremde  Bevhalfe  eine  genaue  Kenntnifs  der 
Stärke  und  Stlnväclie  der  verfchiedenen  Waffen,  fo 
%vie  ihrer  wirklamften  Anwendung,  zu  verfciiaffen. 
Im  erfltfi  Kap.  des  erlten  Theils  foll  daher  von  der  Geo- 
Srapkü  in  militari fcher  Uinficht  gehandelt  werden,  dito 
ach  —  wie  der  Vf.  mit  Recht  gemerkt  —  gar  fehr 
von  dem  gewöhnlfrhen  gcographift  hcn  ITut' n  irlitc  in 
5chtil«?n  unterfchpjiJet.    „Kine  allgemeine  Keuiitnif.s 
„dos  I-andfs ,  iVii^i  der  \"f.  S.  23.,  die  natilrliche  He- 
«fchaffcnheit  dellelben  uud  feine  Kegierungsverfaf- 
„fung,  find  GegenÜtibode*  der  crüfsten  Aufmerkfaui- 
ftkeit  vrflrdig;  denn  man  muds  dao  Art  und  Menge  fei- 
«ner  Prodticie,  fernen  Boden  und  feine  Unterliahs- 
»»mitlfi  !;rn;in  können ;  'Vw  [ilivfifrlien  und  iiioralilclien 
„Li<;eiiit  hili.'ii  der  Kitiwolmer  li.ingcn  von  dielen  Din- 
„ceii  ab,  die  einen  bald  griifsern ,  baki  geringem  Kin- 
M^ufs  auf  den  Entwurf  eines  Feldzuges  towgiil  als  auf 
Jj^rfolg  fiufsem.**   Im  nvvylMi  Kap.  geht  der 
Vf.  ZOT Tojjogranhie  Aber,  von  der  er  fich  im  dritten 
za  der  mihtärifchcn  UeurtheiiungsUraft  wendet  j  ntit 
einer  Anleitung  zur  SitnaUonsieicbnuig  wixd  d«r  trfit 
Iheil  belcidouen. 

jLL,J^  1804.  &jkr  Band, 


Da."!  erß«  Buch  des  xiveytm  Bandes  ift  gan?:  dev 
Gefchützkui^  gewidnuit;  es  foll  die  Hcdienuii"  mid 
Schuiswoite  jedes  Gcfchiltzes,  und  cbc  (jek-genhei- 
ten,  wo  maa  fich  deffellien,  fo  wie  der  xugcHHrieea 
KuoltfeMr»  am  vortbeilhafteft^n  bedienen  karfn ,  aus 
einander  fetten  und  dann  zu  dem  Gebrauch  der  Artii- 
Icrie  im  Feldr  fnrrfr  breiten ;  zugleich  aber  auch  von 
dem  Bjrficken.wii  luid  von  den  Belagerungsarbeil eu 
reden,  die  der  Vf.  als  eine«  Nebenzweig  der  Gefchüiz,- 
kunft  bctrnrbtct.  Das  zwa/U  Buch  toll  die  Formi- 
rung  und  die  Manoeuvres  der  Infanterie  und  Kavalier 
rie  enthalten;  das  vierte  aber  mit  df»r  Ivolire  von  den 
DeKichenients  oder  mit  dem  ktdtiai  Kriege  tiiefeii  liaiid 
bt^ft  hliersen ,  ohne  doch  den  iMdUen  Truppett  einen 
befondern  Abfcluiitt  zu  weihen,  weil  die  Grundlatze 
immer  diefelljen  find,  welche  jeder  detafcbirte  Ottt- 
cier  zu  beoboditen  hat,  er  fey  ma  wekher  Truppe», 
art  er  wolle. 

Der  dritte  Band  ift  der  Befeßi^ungshttiß  und  dem  - 
ßelagerungskrieee  allein,  tier  vie$te  aber  dem  flrategi- 
fdien  Theile  der  Krieg.swiCfenfchaft,  der  Lagerknnft 
und  der  fiewegungskunft  nnzer  Corps  geviddmet. 

Aof  rfiefen  Entwurf  des  Ganzen  lifst  der  Vf.  ( S. 
47  —  8<S-).  alphabetifche.s  Vcrzeichnils  (k^rieniij,  n 
krifi'SwirfenrchaftJichen  Werke  folgen,  «deren  fielien- 
„jähri;;e  j.:);;(  (tr'.'nKtL'  Lectilre  ihn  in  den  Stand  fetzte,, 

Sigegenwarlites  VVerk  herauszugeben."  Man  findet 
lier  nirht  allein  diejenige*»  Autoren  aufgeführt,  die 
'  er  fei bft  in  den  Händen  liatle ,  fondein  auch  die,  de- 
ren Namen  er  blofs  in  den  SchritLen  anderer  citirt 
fand,  z.  H  ,-lh\ir ,  B'nkler ,  Bora,  Bofolino,  Gruber,  dt 
ta  Cmry  khana,  Rogers,  'Ilülo.  Dals  ein  folchcs  trock» 
nes  Bücherverzeichnifs  zu  nichts  weiter  nützt,  als  ei- 
nige  Seiten  zufallen,  bedarf  wohl  keines  Bewcifes: 
heTonders  wenn  fo  wie  hier,  gute  und  fcWechte, 
braurhbare  und  unbrauchbare ,  im  bunten  Gewimmel 
durch  einander  ftehen,  und  einige  der  vorzfiglichitca 
in  ihrem  Fache,  z.  B,  Schcmdiorß's  Handbtuk  für  Offi. 
eiere,  Majfenbatlis  treffliche  Arbeiten  U.  L  w.  fehlen. 

Wa-s  die  Ausführung  der  Materien  betrifft,  fo 
wird  im  erßen  Bande  die  Geographie  nur  in  fo  fujn  he- 
rnhrf,  dn(s  die  Methode  angegeben  wird,  .nacii  wel- 
clur  man  itii  lc  (^egenfhinde  fludiren  foll,  doch  ohne 
Anlühruiig  der  (Quellen,  die  doch  hierum  (b  naüi' 
wcudiger  war,  da  man  unniOghch  vorattsfetzen-kann, 
da£s  der  iunm  Of&aet»  welcher  aus  dejn  vorliegen- 
den Werlte  lieh  unterrichten  will,  mit  (ieit  heilen' fta- 
tiftifchen  .Schriften  liekannt  ift.  Ein  rjifonuirendes 
Vcr/eichnils  ilerieiljen  wäre  hier  uxifireitig  Zweck- 
niiifsigcr  gewefen,  als  das  vorflebende  der  Knees. 
fcluriftftcllcr.  B^ITer  ift  der  xmuU  AbfdioiU :  Über  die 
•Zz 
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Topographie,  ausgearheilct ;  der  Vf.  folgte  beyßefchrei- 
bung  der  franzüiii'chcnGräiizea  vorzQglich  Lhgdt  und 
fOlgJtB  einige  gute  Bemerkungen  fiber  (fie  durch  den 
letetertt  Krieg  herbeygefiihrlen  Verändeningpn  liitizu. 
S.  Il8—  145-  folgt  ein  aJphabelifchcs  Vcr/.eichiiifs 
der  Terrain -Gegenitämii»,  auf  welche  man  bey  dem 
Recognordren  vor/.üglich  zu  fehen  hat,  würtlich  aus 
dan^tf"  memoire  d  hifage  des  offic.  i  Artillerie  de  France, 
dem  man  Brauchbarkeit  und  Zweckmäfsigkeit  nicht 
al)fprecheti' kann.  Der  letzte  Abfchnitt: '  to^w  PIm- 
zeic'inen,  hat  Ree.  nicht  befriedigt;  .inrh  ift  der  dazu 
gehörende  Plan  fchlecht  und  ohne  allen  Charakter, 
jaan' vern)ifst  die  durchaus  unentbehrliche  Angabe 
dar  relativen  Hüben  der  H^rge,  fo  wi«  ihns  mehr 
oder  wefiiger  ftcSen  Ablianges ;  der  innern  Befbhaf» 
fenheit  der  Flnffe  u.  f.  \v. 

Der  zweyte  Bantl,  welcher  von  der  Gefckützkimß 
handelt,  ift  aus  dem  zuvor  erwähnten  Aide  -  memoire 
und  andem  firanzöfifchen  Werken  genommen ,  daher 
andi  der  deutichen  Kaliher  3  und  6  Pfund  gar  nicht 
oder  nur  hie  und  da  im  Vdrljcv^r^lien  erwähnt  wird. 
Diefs  mufs  um  fo  mehr  hctVeuulen ,  dn  der  Vi'.,  felhft 
ein  deutfchrr  (JtTu  icr,   doch  zunachft  für  deutlclie 
Officicrs  fchrieb,  auch  in  Se^rnhorfl's  fchon  ange- 
ln liTteni  Händbtiche  über  alles  Wer  Feldende  hinret> 
«beode  Auskunft  finden  konnte.    Anfiatt  der  Limttt 
'bedient  man  fich  gegenwärtig  faft  allgemein  der^imdL 
lichter  zu  dem  Abfeuern  des  groben  üefchnt^es,  ob- 
gleich ihrer*  S.  14.  gar  nicht  erwähnt  wird.  «Um 
«alks  zn  erfdiöpfen,  was  zu  öner  genaim  nad  iricb» 
»tiflen  Kenotniis  des  SchieCsem  mta  Kanomii  j»^ 
«h8]t**(?),  bringt  der  Vf.  «fnvSdrafstabdIeana  dem 
jlide- Memoire  bey ,  die  jedoch  ebenfalls  nur  fflr  das 
franziidfclm  Gefclifitr.  pafst,  wie  fich  von  felbl't  ver- 
ficht.   In  Sckarnhorß's  Tafchenhuehe ,  das  billig  in  den 
Händen  jedes  üfficiers  feyn  foUte,  finden  fich  noch 
«He  Scluifsweiten  des  dänifchen,  hannöverfchert ,  preu- 
fsifchen,  fächfifc-lien  und  öfterreichifchen  CrefchiUzes. 
ItS  ift  daher  auch  hier  zu  bctiauem,  dafs  der  Vf.  die- 
fes  n  it/Iiche  Werk  nicht  benutzte.    Gut  und  allge- 
sneiit  brauchbar  hingegen  ift,  was  über  die  Hefchaf- 
Ceuhest  der  Schufslinie  und  Ober  das  Richten  des  Ge- 
fohatzesy  fo  wie  Ober  das  Schiefsen  mit  glohenden 
Kugeln  ,rmd  Ober  die  Kartetfchen,  aus  guten  QueUen 
ant;cfrihrt  wird;  doch  kinn  fich  Ree.  niclit  enthalten 
mn  bemerken,  dafs  mr4n  nie —  felbft  auf  die  kkinfte 
£utfemung  nicht  —  mit  Kartetfchen  feuern  mufs,. 
wenn  der  Feind  in  Kolonnen  anrOckt   Hier  thut  der 
Kugetfchufs  weit  grufsere  mid  fo  filrchtetiidre  ^Vir• 
kong,  dafs  felUit  die  heften  Truppen  ilir  nicht  witfer- 
ftchen  werden.    Nicht  nach  dem  Gfjwit  lit  der  Boniljc 
{S.  56.^,  {uadern  nach  dem  Gewicht  einer  fteinernen 
Kagei,  weiche  die  Ortt&e  der  Bombe  hat,  werden 
b«y  den  dnitfdmi  Afflllbictii  die  Mörfer  benannt. 
Auch  ift  Oomer  keineswe^es  der  Erfinder  der  kegel- 
förmiiren  Kammern,  fie  waren  bey  der  polirifchen 
Uml  IacIit'ifr!K>n  Arliilerie  fchon  itn  17ten  Jahrlran- 
d(Tt  in»  ^ebranclu   Eben  fo  wenig  endlich  fchreibra 
fich  ctie  Haubitzen  von  den  Engländern  her;  fchon 
Awf^pr  crwähBt  ilmr  «mcr  <temNiiiMn  6iu  Bmf- 


nitz, und  der  Marchefe  Obizsdt  der  fielt  In  dörGegiend 
von  Venedig:  aufhält»,  behauptet,  dafs  einer  feiner 
Ahnherren  der  Erfinder  diefcs  Gefchützes  fey,  von 
dem  es  auch  den  Namen  fahre. 

Der  Vf.  gelit  nun  zur  Befchreibunc  de..s  Batterie- 
baues über,  nachdem  er  den  Gebrauc-n  der  Petarde 
befchrieben;  doch  lind  gierade  die  TOfbereitenden  Ar> 
bciten,  die  nidit  fdten  den  OI&aerB  der  Infeuiterie 
aufgetragen  werden ,  z.  B.  das  Binden  der  Fafchincn 
und  das  Flechten  der  Hurten  und  Schanzkürbc,  die 
im  Aide- Memoire  fehr  ausfahrlicli  erläutert  werdtn, 
zu  kurz  abgefertigt.  Die  Sappir  -  Arbeit  ift  "von  5>.  131. 
an  gut  aus  einander  gefetzt;  fo  aucli  das  Brdcken- 
IchlageD,  Krdiateiitb^Xs  wörtlich  aus  dem  Aidt-ßaau, 
Letzteres  nndet  Ree. ,  befonders  in  Abficht  kidner 
Fhlffe,  fehr  zweckmäfsig,  wo  jeder  Officicr  /u^veilea 
in  die  Lage  kommen  kann,  eine  liriitke  Iciilageii  zu 
mfllTcn ;  Brücken  über  yrofse  Ströme  hingegen  wer- 
den nur  allein  mit  der  Sache  bekannten  Leuten ,  Pon- 
tonnier-OfBeiers  u.  dgL  Obertragen.    Nicht  minder 

Sut  und  beher/JgungSwcrth  find  die  Vorfchriften  über 
en  Gebraucii  der  Arliilerie  im  Felde  und  bey  Bela- 
cerungen,  aus  der^el  ieM  (Quelle  und  Eht  Puget  (der 
hier  immer  du  Pugeif  gelchr»eben  ift).  Doch  geht  in 
Abficht  des  Batteriebaues  der  Vf.  zu  fehr  ins  Detail, 
weil  er  das.  blofs  fOr  Artilleriften  belUnunte/A'dr-ilfaf 
moire  unverändert  abgefchrieben  bat.  Ein  Gleiche» 
lafst  fich  auch  über  die  Anmerkungen  S.  731  ff.  in 
Abficht  der  Dauer  des  Gefchützes  uad  der  Le^ir ung 
des  Stöckmetdls  fagen. 

Bey  weitOTt  Torznglichcr  ift  der  zw/y// Abfchnitt, 
die  fitfanterit'  TWtöi,  ausgearbeitet,  wie  fich  auch  bey 
der  hohen  Stufe ,  auf  wekher  diefer  Zweig  der 
Kriegswiffenfchaften  in  der  preufsifchen  Armee Tteht^ 
von  einem  preufsifchen  Oflicier  nothwendig  erwarten 
liefe.  S.  387-  wird  eine  bis  jetzt  nicht  gewöhnliche 
Art,  mit  geöffneter  Kolonne  aus  der  Flamte  au  mar- 
fchiren,  aus  dem  Itaozö&ftiiea  Rtf^^a^X* 
angegeben,  wenn  ein  vor  der  Fronte  beBmffichesXflis* 
rain -Hindemifs  das  ]"inr>  hwenkon  mit  Zügen  veffc- 
bietet.  Das  Bataülon  marlcliirt  nemhch  mit  Pelotonc 
rechts  oder  links  rückwärts  ab,  bis  die  Tete  der  Pelo- 
tons im  Align«nent  eines  vm  dne  ^gbreite  hinter 
die  Fronte  gefteilten  Unterbffider»  kommen,  wo  ße 
ficli  lierftelleii  und  fo  die  Kolonne  forr>iircn.  Es  ism 
jedoch  in  die  Augen,  dafs  tbe  Bew,-uni;  dcrPeToton» 
rückwärts  nicht  zu  gleicher  Zeit  L-efchehcn  Kann, 
weil  die  Rotten  keinen  Raum  luben ,  heraus  zix 
fehwenken,  bis  das  nebenftehende  Peloton  4  bchntt 
fortmarfdiirt  ift  Ree.  wOrd*  in  dieiein  Faüe  allez«i» 
lieber  mit  Sectionen  rOckwflrta  fchwennnMflair  W 
die  V.t'xngBBg  giddizeitig  «kI  mit  ia«br  Oidnuv  g»> 

fehieht. 

Sehr  gut  haben  Kec.  die  Bemerkungen  über  die 
AngTiffekolonne  gefalhm,  obgleich  er  üch  von  der 
anrrkaiintt«  UtbeHtv^t iir  jtrtäbrii  8.39^  bey 
aller  ihrer  innern  G  Ue  nicht  fo  überzeugen  ittim,  aU 
es  der  Vf.  zu  fevn  fcheint.  Mehrere  deBfrche  Artil» 
lerieen  kommen  ihr  an  Genauigkeit  de-^  SchiefsenS 
fiflicb»  »od  iUMKtreffaa  fie  Aoch  In  der  fchuelleu 
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dienung  des  Gefchützes.  Wohl  aber  hattt  n  es  in 
dem  letaten  Kriege  die  franzöGfchen  Tirailkur^  /.u 
einer  für  die  DeuUohen  bernabe  iinerraidibareii  Voll- 
kommenheii  fowohl  in  Ablicfat  ihrer  Gewandtheit  als 
des  Gebrauchs  ihres  Gewehrs  gebracht.  Hierin  füll- 
te man  mit  ihnen  zu  weHeifern  fuchen;  follte  doch 
endlich  ettntuil  cinfehen  lernen,  dafs  ein  entCchloffe- 
ner  Fein.l  nicht  ihirch  ein  fruchtlofcs  GeprafTel,  fon- 
dern allein  tlurcli  ein  gut  gezieltes ,  und  folglich  wirk- 
ikmes,  Feuer  zurückgewiafan  WOTdaa  kaon.  Auch 
e  Biwtffingm  dir  JCttvaUmk  find  von  S.  503.  an  nach 
dem  j)rcufsiichen  Reglement  auf  eine  fehr  befriedi- 
gende Weife  erläutert,  und  die  Grilnde  gut  aus  ein- 
ander gefetzt,  welche  für  die  Wendungen  mit  Vieren 
fprechen.  Mit  Recht  erklärt  fich  der  Vf.,  wie  meh- 
rere ^te  Kavalleriften,  gegen  die  Attaque  M  MuraUle, 
4Ue keinen  Vortheil,  aber  manclK  ti  'N.iciitheil  hat,  fo 
^.dafe  män  fich  ihrer  nur  bey  Ue'juugs -ManoeuvTcs 
lioch  bedienen  follte. 

Die  üeberfelzung  des  trßtn  und  zwti/t$H  Theils 
diefes  Werks  ift  beynahe  ohne  alleSach-  nfidSprach- 
kenntoifs  eearfoeitet,  denn  Oberall  ftöfst  man  Auf  den 
Sinn  gänzlich  entftdlende  Unrichtigkeilen.    Lt  Cola- 
tiel  GilHdi,  ayanf  rmtarque' etc.  nberfetv.t  Hr.  Jf.  8.45.: 
^Nachiletr.  djc  Berechnung  des  überften  Gaudi  ge- 
zeigt hat  u  f- w.";  bmtrf(s,  vor  Usqueis  pttgent  les  Bran- 
des routes  heifseu  S.  108.  „Flecken,  wo  die  Haupt- 
RnSsen  hinftlhrm."     S.  154.  bedachte  Hr.  JT.  nicht, 
nvaa  er  ichrieb.  als  er  angreifende  und  verthndi^-ynide  Re. 
.  tnHofemtng  fnr  befondere  Artikel  nalim,  da  duch  der 
Sinn  augenfcheinlich  7.eifc't,  «iafs  beide  untergeordnete 
Ablheihmi^cn  des  Artikels  Fluffe  find.    S.  I44.  heilst 
es:  „Die  bemerkten  und  entdeckten  Oerter,  «die'zur 
»Landung  tauglich  find.  Die  Einfchnitte  oder  B och- 
sten dienen  gleichfam  zo  HÄfisn"(!!).  Man  verirleidie 
das  Original  l.es  partks  ddeloppeis  et  de'coHVfrUs  propres 
aux  defceiites.   Us  parties  rentranUs  cffrant  des  an/es  et  dei 
forts.    S.  19.  (les  ate n  Bandes :  „Der V£  de»  Jdr.  Af*C 
^mmre  lcl)iug  fchon  vor  a$  Jahren  einen  neuern  Me- 
«toUzufatz  vor,  der  mehr  Widerftand  leiften  foUte. 
„Er  rielh  nämlich  u.f.  w."    t'Autmr     l\ude  Ahm.  pro- 
fofa  tltja  2S  ans.  en  attertdant  un  nouvcl  alliaat 

^■Z  'v'  'u'  Bonriet  S.  heilet 

nicht  die  Munämg,  foiidern  die  Kopffriejms  ä  ÜO» 
Marres,  cmc  Schraube  mit  breiten  Oewindett,  ittHn. 
A.  eine  vtfrrckiett  Sckraidui  tir».hm,^^,  <S  i,„:f.» 


nicht  A ugr  zuhtr,  fondeVti  Lumpenvüeher.  Niclit  die 
Mttenewarfte  werden  fpitz  7.ii|;eliauen ,  fondern  die 
«cRen  Enden  der  Zweige,  die  in  den  Kopf  der  Fa- 
konimen,  v.ie  auch  das  Original  fnr  jeden, 
b.ifM      c"T  ^^'■''«ilt»  deutlich  fagt.  Unrichtig 


fehl  neu 

der  FranziXifch 


Benennung  des  Stoßbatken  ift. 
C Qites J  lliül  die  Batterieriiiijen. 


»«ine  Weine  Kette,      *^    '      ■  ^ 


•Tie  d  en  drev- 

hat''.  cS^^!?*^'^^'^*.'■  ^^"^'^^'"'^  ^'^i^''"'^^  zur  Länge 
leuer  eil  t   Ich  . i/es,  nicht  aber(S.  loj.)  der  Drrok 

Mxm  abedetxt»  da  et  doch  bey  d«  fi4tterJe«i  & 


Grundbalken  S.  115. 

^  ^     ^        rrai«  zum  Transport 

CS.  14$.)  heifst  bey  den  ^rai\z.  Pontooniers  eine  Art 
fliegender  Bracke,  ein  Fleiß,  wie  fich  ans  der  Be^ 

fclin-ibung  ergiebt.  Echarpe  (S.  148.)  ift  kein  Kloben., 
fundern  che  kreuzweis  von  dem  Vordertlieilc  des  ei- 
nen Kalines  zu  den)  ilintertheile  des  andern  gei'oann- 
ten  Seile  werden  fo  cenannt.  Ein  Loch,  2  fii/i  vom 
«»m  Smtlt  du  SOiiffes  (S.  148-)  könnte  blofs  dazu 
dienen,  letzteres  bey  (lc:n  TTeberj^ange  zu  verfenken; 
des  extre'mites  ätt  corps  df  hjtt  .in  heilst  „von  tien  beiilen 
äufserfteu  Enden."  (b;ip:;>c  lit  Ivein  Abfchnitt,  fon- 
dern der  Qiirchlaß  in  der  Brücke.  Was  dachte  fich 
Wohl  Hr.  JC.  bey  der  Stelle  S.  151.:  „Sind  die  Schiffe 
auneleich,  fo  mufs  man,  damit  der  Boden  derBrQcke 
«k^en  Vbrfiprung  {rejfaut,  Erhöhung)  bekönmit, 
„unter  jedes  ochiff' einen  Rüflbock  ins  Centrum  gravi- 
ntatis  flellen"  (?)  Im  Original  fteht  nichts  von  n«. 
ter,  denn  der  Bock  wird  in  das  zu  uie<lrige  Scliiff  ge- 
fetzt, um  es  mit  den  andern  von  höherem  Bord  deich 
zu  machen.  Laagerma,  die  5lr«rliM!toi>  find  hier 
Latten  ('). 

Ktc.  glaubte  um  fo  meVir  diefe  Unricluigkeiien 
anzeigen  zu  miifien,  da  fie  fich  nicht  auf  den  umge- 
drucKten  Bogen  befinden,  unci  folglich  der  Aufmerk- 
fainkeit  des  neuen  Ueherfclzers ,  dem  die  VertagS- 
handluoE  die  Fortbtaing  Obergelien  bat,  en^ogatt 
zu  f^n  Kheineu. 

LEiPZia,  b.  Hin  rieh  s :  Kunßmagazin  der  Mechanik 
md  tetknifchtn  Chemie.  Hcrausgeg.  von  Dr.  Chri- 
ßim  Goükolä  Efekeitbach,  ordentl.  Prof.  der  Che^ 
arue  zu  LeipzijL  Drittes  Ue£t  IS03.  59  S..gr.  4. 
m.Kpf.  (I  Rttilr.  16  jpr.)  ■ 

Ungleich  reichhaltiger,  als  die  beiden  berdts  an* 

rc^cigteii  fnlhern  Helte,  ift  das  Jetzt  vor  uns  liegen- 
de.   Sein  Inhalt  ift:  ü.  I.  Die  Erfparunff  der  Brenn- 
materialien, von  G.  Palmer,  Lehrer  d.  Pliyf-  u.  tech- 
nifchen  Chemie.    Metbude,  Zimmer  ohne  Koften  zu 
heizen.    Diefe  beftclit  in  der  Anwendung  der  Lebon- 
fchen  Thermolampe.     Die  Heizung  geüclüeht  auf 
zweyerlev  Art,  die  der  Vf.  zu  kurz  befchrribt,  als 
dafs  wir  Im  S;j;iile  wären,  einen  Auszug  dnvon  mit- 
theiien  /.u  können.    S.  9.  Befchreibung  eines  neuen 
Aj)D.irats  zum  Heizen  vermittclft  der  Uihilte,  welcher 
in  Bierbrauereyeir,  Branntwdnbrennereyenj  Färl>e- 
reyen  u.  f.  w.  anwendbar  ift  —  ans  dem  EngUfUien. 
S.'i6:    Aniraho  eine«;  .Mittels,   die  zur  Winterszeit 
lleifentlen  vor  der  Gefjhr  des  Erfrierens  zu  bewah- 
ren,  von  G.  Palfifr.     Wir  lerner  Jen  Vi.  aus  nieh- 
rern  Auffätzen  im  gegenwärtigen  Hefte  des  Kunft- 
magazitis  als  einen  erfinduiigsi  eichen  Kflnftler  ken- 
nen; (tiefer Einfall  aber  übcrlriffl  jHc  ilbrlire:  „Ueher 
„die  Sc'linhc  zieht  man  einen  aiuiein  itarkcn  Schult, 
„deffcii  Sci}>I  ■  von  Hol^;  und  etwn  1^  Zoll  tlick  ift, 
i^iiefe  wird  durchbohrt,  die  Löcher  mit  blcchcraea 
«HOfana  .ansgeRittcrt,  m  bekicn  Seitea  mit  fleehfe*  ' 
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xverlc  rerfcWoffen.  Tn  dicfen  Rohren  kann  man 
"l.  iiitoii  iK  i  iinrn  ,  welche  langfam  fort^inunen«  und 
'^io  kann  iedennaun  leinen  Voirath  an  Brennroateria- 
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lien  bev  fich  fiihrcn."  ks  Ichoint  doch,  alS 
3a<l  erzeugte  kohlcnlaurc  Gas. nicht  abceTetzt  werden 
könne.  —  S.  ig.  AbbÜdung  und  Befclireibuog  einer 
S  lunne,  neblt  Kombodw ,  ürrfchmafchine  ii^^ 
Müiae;  wckhe  1 793.  7c  Kflrie  in  der  Graflchaft  Fife- 
fliire  in  England  ani^cle:,^  v-orden.  Der  Hau  dicfer 
Mafcliine  Kl  zwar  wenilicli  künftlich;  indeb  foll  ihre 
Clfemung  nur  40O  Ouhieen  gekoftct,  und  der  Bau- 
ern 20  V  ''arau  gewonnen  haben.  —  21.  We- 
frhreihvin-  einer  bewcgHchen  Kdche,  ▼enniltdrt  wel- 
ä^",  ,\,  ,,,^^_6Schaneln  f.lr  eben  fo  .viere  ,Perfonen 
mit  erolser  Erlparnng  an  Zeit,  Mühe  und  Koften- 
anfwnd  bereiten  kann,  von  Borcux.  Uiefe  hifmdung 
fofl-den  Reifenden  vortheilhati  feyn,  und  h..itelu  ... 
einem  eifernen  Ofen,  in  welchem  3  (.alferole  n;HT 
!!,,  „  ].,  .  Vi  M  .Verden;  das  Kochen  gefchieht  mU- 
t^lff  eines  „nU'i  siefchobcnen  Feuerbedlens ;  das  An- 
bminrder  Spe&n  wi,  l  .'urch  ein  Waflerbad  verha- 

W.V           S  "9  wird  einiges  vom  Baue  der  ain  zwcyteii 

Hefte  an^eluWidiglen  Phlo^ofkopcn  und  Fu.nivo.en 
mitneihcitt,  deren  wefentÜche  Einrichtung  nicht  lehr 
von  der  vorhin  angefahrten  Thermolaninc  abweicht; 
ilksPhloeofkopen  Und  Feuerbecken  mit  glafenjenKuh- 
durch  welche  Flamme  und  Hauch  mjltelft  euies 
vorher  angemachten  lichte..  Feuers  getrieben  wer- 
den der  Cylioder  geht  in  den  Funiivore,  wofelbft  der 
Riuch  inicm  er  ofer  Rdhren  «feitet  wird,  cntwe- 
ai"ve.'bn;nt  oder  auch  abgeftl^trt  wird.  Die-ana- 
ft-ihriicheBelchreibung  wild  verfprochen.  »•  3»- 
1UM.raibune  einer  n.etallenen  Schreibfeder,  erfunden 
?oTg  Der  Vf.  rüh.nt  feine  Erfindung,  der 

er  Vorzüge  nicht  nur  vor  den  (.brigen  metallenen 
Sdu^bfeSaro,  lbiid«ii  auch  vor  den  aUgpuiem  be- 


kannten  Federkiehlen  zugefteht;  beftätigte  Geh  diefes 
Letzlere  in  aller  Hinficbt»  ta  wite  feine  Kründung 
wahrlich  nicht  su  flberfehen.  —    S.  36.  Neuer  Ver- 
fiich,  milftetlimde  (/euäffer  zur  Bewegung  iler  Rä- 
derwerke In  Fabriken ,  wo  man  weder  vom  Winde» 
noch  vom  flicfsendcu  VVaffer  Gelirauch  niachea  kann» 
zu  benutze..,  von  Bortux.  (Der  Mangel  der  hieher 
gehurigen  Kn|ifertufel  in  dem  vor  uns  liegenden Exem* 
plare  venirfacht  für  uns  die  ymnöglichkeit,  diefe  in* 
tereffanto-Abhandlung  zu  verftehcn. ) —  S.  42.  Siche- 
res Mittel,  das  Njcliahnien  des  PafMereeldes  u.  dcigL 
felbft  von  Seiten  iler  Fabrikanten  dieler  Pa|iicrc,  zu 
verhüten,  die  Verificimng  derfelben  zu  belchli'unigen^ 
und  Ceibft  ioldieu  Perlbuen,  die  nicht  lefeu  l«>nneu«' 
zu  erleichtem»  Ib  wie  auch  die  VerfaKchung  und  Un* 
terrchieln.tig  gefchi icbtMier  Urkunden  '^u  verhiadern, 
und,  wenn  Idkhe  gcIcluJien,   leicht  zu  entdecken, 
von  ü.  Pdltner.  —   WicJcrlder  linnreiche  KiU.lllcrL 
Man  füll  das  Papier  üngiren  mit  einen  znfaunnejTge- 
fetzten  Farbe,  wo/u  die  ehifachen  aus  einen.  (}lricK.S' 
r.idc  gegriffeia  werden ;  die  Proportionen  diefer  Siinpli- 
cien  und  allen  unl>ekannt,  und  verurfaclien  daher  die 
Unmöglichkeit  lie  nach/.uahmpn;  denn  8  Art+^n  1  .u  l;eii 
können  in  ihien  Ve.-häluiiHen  gegen  einander  weit 
über  I  Million  ...öglicher  Combinationcn  geben.  Soll» 
te  durch  irgend  einen  Zufall  die  Farbe  verfchieCsM 
fo  ddrfte  der  ElgenthOmer  des  Papiers  fokihes  nur 
wieder  mit  Anzeige  der  nähern  Unirtände  ilicfcs  Zu- 
falles abgeben,  und  verniittellt  einer  lel.r  eintaciien 
chemifchen  Analyfe  würde  man  leicht  ilic  Aeclitln-it 
des  BilletB  erpruoeni  und  ihm  ein  anderes  dagegea 
SRoftdlen.  —    S.  53.  Auszug  aus  Brogtiiarts  WeSw» 
(Iber  die  Farben ,  welche  ausMetalloxyden  gemacht 
und  auf  verfciiiedcne  glasartige  Körper  durch  Schmelz- 
leiier  eingebrannt  mfdeo. 


KLEI^rS  SCHRIFTEN. 


aTAAWISStNsCHArrSH.   Lrip:!^,  b.  Bartl. :  BrßhrcUn^"^ 
fÄr^^^  N^'^^^-'^'-  ^-  -l-'l^en  über 

l^  'c  Äile  An  eine  p.fn.He  und  nal.rh  K,.lt  ver. 
I-  Lficn  fev.  iHt-"'fr.rt,  .i.Tt  d.cfe  ll-sen  mcUt  unpelelca 

Hiur.  e...«  /«-.  km.iü.K  "''^^"'"''''^'^^fPfiSu  etä 

II     i     ««-f-rn  w,  >,i.-.  die  Arm««  wobUeüa  An 

7,1  ijiciiMi.    ■  '  '    '  ,  .        I   feiner  t  onftrtirHi.li,  mit  feinen 

lu-l.e  Anhebt  d»»^  j,,  wohu'cüft.n 


ErJ'i'iifel ,  Molirrilben  .  gofcbrntene F.rbfen  ,  MeMmiii.'Oerfii'ii. 
praiiprn.  Heidepriiue  und  Rnnifordfrlie  Snppe.  Er  ben-tlinc-t 
dann  die  KeiiTiinps  -  nnd  iilirip<'n  Korfn  ,  'niid  verj^leicht  lie 
Hill  dfiieii,  die  abj-efnnderte  l'enemngea  mit  Holz  verurfaclien, 
und  bringt  «ulewt  das  Hcfnlut  heraus.  i*t*  mai  diele  Art  bmf  . 
800  Armen  jährlich  ein  Krfpamiti  von  2tö8  Rdilr.  in  der  Feuer 
ruiiK  Scatt  finde;  und  daf»  nach  dem  ieMÜgen  freifo  der  ümg« 
ata  eliwelne  Portion  nnr  vfiUinen  SRttipung'  eine»  Jeden  ga» 
«oblfilr  6  j>f.  r.ii  fchaffen  fey.  Seine  Cenierknnjjcn  über  die 
Rnmfordfuhe  Snppe  verdienen  vnrzujilich  »ehrrzianiic ,  und 
ftinitnen  mit  den»-!!  ,  die  nur  erft  vor  itur^-em  Hr.  II.  Brehmes 
rn  Lübeck  in  einem  cLjjL-nen  Anff;itzr:  über  V fi  beffcrnnj;  der 
Volkjnahrun;;  ,  in  dpr  HprÜnifclii-n  MiuLiuli  iirilt  fNi'V.  ISO?.^ 
und  mehrPtf  i^ciiucut  iialuMi,  IkIh  iilirrmn.  M.iii  i.Vu:;!  .\iu:l> 
fciinn  an  nn-lircrn  Uittii  au,  /.iir  i  XTl'jieiriiii^;  (Irr  e;nt.iflii'n 
PJahrnni!-inilL.-l  ziiriirk.'.iiki  lii i'U  ,  und  titidp«  ilie  Kpiii'  i  k  i:;^ 
beft.'jliiJC ,  tljif-i  ni.in  Uli  i'i  Ill-ji  l'.iitliulijsiniis  den  Wcrtti  lU-j  Ki.ni- 
fiirdlVIimi  Sm;i]ic  zu  iKK'li  aii-rlchliipen  niid  \'ielpn  welie 
tlian  iiab«,  indem  iis.»ii  lie  f.ilt  l.Ipli«  h ,  oliiie  Abweclileluiig, 
den  (ji>Fhn{!eneii ,  Hnfintuliten  ii.  f.  W.  uftvi^»  UhL  dadOVOI 
nur  £keL  und  Wider urilien  erregie. 
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DienstagSt  den  14.  Februar  1604. 


P   H  T  S  I  K. 

■  Xb6Bt«5duro,  b.  Key fer  u. Niedermayer:  Des  Hrn. 
C'ti/^dr  Reich si;r.ift' 11  t'  Ä'f>'>.'ftrr|£f'v  ,  der  clinrf  irftl. 
Hochltiftpr  zu  Frcylingen  uml  Kegensburg  iJom- 
Ca[>itiilars  u.  T.  w.,  Qmmiifdle  p^erßuhe  in  'manchen 
JCrankhtiten,  heratugeir.  und  mit  eiuer  Einleitung 
über  Galvanifma5i  in  Bezug  auf  Erregiingstheorie 

,  bereitet  von  D.  .^oft.  U!r.  Gottl.  Schüfn-,  Oettin- 
g^h  -  Wailerrtciiiifcliem  Hutrath ,  Leib.irzt  und 
pnkli£BhemArzt0iaR«geiMbiifg.  1803.  134$.  fi. 

|n  de.v  F.inli'itiing  fttüt  Ilr.  Sch.  eiuige  allj^emeine 
'  Onindfälze  für  die  Beurthdlung  der  isR-diciiufcheti 
'Anwendung  des  Galvanifnius ,  und  die  näliere  Feft- 

fcty.ung  der  Heilauzeigen  defi'clben,  auf.  Der  Vf.  be- 
'trachtet  deaGolvanifinus,  «Jcrihm  2ufulge  im  VVefent- 

liehen  identifch  mit  der  Eick tricität  iit,  als  ein  flnch- 
'  tiges  Reizmittel ,  und  wendet  nun  die  allEcmeinenRe- 

Seln ,  welclie  die  Erregungstheorie  für  <len  Gebrauch 
er  flachtigen  Reizmittel  aulTtellt,  auf  ihn  an.  Er 
[  nimmt  ^war  noch  mehrere  iMomeote»  als  das  ein- 
'  cefchränkte  und  eiofeitice  Sdiema  der  Erregungs- 
tnoorie  erlaubt,  in  Betracht,  nainenllich  macht  er  auf 
den  Kinflufs  der  Individualität,' auf  die  Di.sproportion 
dfT  itheiiit«  oder  Afthenie  in  den  verfchiedenen  Or- 
gniieii  feiblt  in  all^emeiaen  Krankheiten  aufmerkfain} 
er  erinnert  auch,  dafe  der  wfchttgfte  Theil  des  Kur- 
^plaa*  in  Krank lieiten  auf  Wicderherftellunp  eine,«;  gf- 
*yrilTen  NonnalverhähuifffS  der  En-ei^un"  aller  Organe 

fcljtTi  muffe,  luid  Avii;  cfcmiiach  fellift  in  afthoiijfchen 
[ranklicileu  die  fchwächende  Heilmethode  heilCam 
und  nothwendigfeyn  könne;  indeffen  werden  von  den 
«ufgeTtellten  Sätzen  zu  wenige  einzelne  Anwendungen . 
Tdr  den  Gebrahch  der  Elektridtät  und  des  Galranis- 
»US  gemacht,  und  befunders  haben  wir  zu  erinnern, 
dafs  der  Vf.  auf  die  verfchiedene  Wirkungsart  l)eider 
Pole  nicht  gehörig  RckkGcht  ceiiomnien ,  und  eben 
darum  zu  einfeiiig  die  Anwendung  des  Golvanifmus 
nur  in  Krankheiten  von  gefchwacht^  Lebensthätig- 
keit  angeiathen , .  in  Krannheiten  von  erhöheter  I.e- 
benlthätigkeit  als  ganz  unftatthaft  erklärt  liat,  woge- 
gM  diicli  die  Erfjlu  Lirig  und  eine  richtige  Theorie  der 
WirkuDcsart  lidder  Pole  ftreitet.  Auch  können  wir 
niitder  Darfu  üuiigsart  des  V'fs.  nicht  ganz  zufrieden 
rZ"*  tP*'^  Au-sdruck  ik  oft  gm»  nnbeftimnit  und 
feiiwankend,  der  VF.  drflckt  gern  diefelben  Begriffe 
auf  mannigfaltige  Weife  aus :  i!r>  h  ifi  ri  nicht  immer 
eliicklich  in  der  Wahl  feiner  Synonvmc.  So  find  ihm 
ZuUand  erhülieter  Lehensthätigkeu,  Pisproportion 
der  Reize  zuin  WirkuogsVennOgen,  Abnonutät  der 
L,  &  1804.  ^/br  ML 


Erregung  und  Hyperfthenie  rieichhedeutetide  Worte, 
und  doch  finilet  'auch  im  aft henÜciien  Zuftande  eine 
Ui'?pruportiou  der  Reize  zum  VVirkungsvcrniögen  und 
eine  Abnormität  der  Erregung  Statt. 

Die  erzälilten  Falle  von  Anwendung  des  Galvanis- 
mus  betreffen  gröfstenthdls  Harthörigkeit  undTaub» 
ht?it,  unil  der  Krfolg  war  meiftens  glücklich.  Einige 
Kuren  wurden  nicht  zu  Ende  gebracht,  bey  einige» 
fchien  die  Beffening  nJdlt  dauerhaft,  lu  den  meiltea 
Fällen  wurde  ein  va%  grofsen  telierfürmigen  zufann» 
tnengelötheten  Knpfer-  und  Zinkplatten  beftehender. 
Apparat  angewancit,  deffen  Wirkfanikeir  durch  de« 
Stern Iwrgifuhen  Hydromercnrial  -  Gah.itiojneter  be- 
ftimmt  wurde.  Angehängt  ift  für  I.ayen  eine  genaue 
Befchreibuns  des  Gehör  -  Organs  •  welche  aus  ÖUadmfi 
Acoftlk  enttehnt  ift; 

Ulm,  b.  Becker:  Anleitung  zum  Äußern  der  ßafvam- 
fcken  Säule  und  zur  Anwendung  d/rßiben  auf  vn  /'ckie- 
dm  Krvdduitn,  Von  Aar/  Neider t  Apotheker, 
der  Zelt  in  Uhn.  190».  58  S.  8.  ni.x  Kupiert.  (8gr.) 

In  einer  für  einen  folchen  Gegenlbnd  etwas  za  bb- 
geifterten  Sprache  erklärt  der  Vf.  fein  Verlangen, 
auch  fein  Scherflein  zur  länderung  des  Menfchen- 
elend'^  bevzutragen.  Dir^for  rclirlfifiche  Beitrag  ift 
denn  frevlicii  auch  nur  ein  ichr  kleines  Schefflein  ge- 
WOTden,'  (las  die  gelehrte  Well  ihm  gern  erlaffen  hät- 
te, prßer  Ablicbn.  Fon  der  ybUaißeit  Sänlt  und  dem 
Atßau  derfelhm.  Man  habe  von  den  Zink  -  und  Sitber« 
pliUten  gcivulndich  fechzig  nöthig-  Fiir  dif  Kr;ud\.iiL'i- 
ten  der  edlern  Siniiorpane  ift  diele  Zalil  viel  zu  grofs. 
In  ROckfichl  auf  Cunftmction  der  Säule  und  Benen- 
nung der  Pole  hcrrfcht  hier  derfelbe  Irrthum,  den  fo 
viele,  befonders  unter  den  Aerzteo,  die  fich  darQbeir 
hallen  vernehmen  I;iffr:i,  begangen  haben.  Z^vnjttr 
Abfchn.  E'nx^t  nothwrmiiiie  Rr^ehi.  Ganz  unbedeutend. 
Dritter  AMri.n  l^on  Anwendung  des  Galvanifmus  auf 
KrankhtUen.  l.nthält  nichts  iNeues.  Der  Hajidgriff 
von  Harn,  deffen  fich  der  \'(  bedient,  möchte  doch 
nieht  genug  ifoliren.  Seine  Metbctde,  durch  £r- 
Ichattemnsren  vorzugsweife  zu  galvanifiren;  machte 
nicht  nachahmnngswOrdig  feyti.  Am  Ende  werden 
noch  Voltail'che  iiäulen,  uacli  der  Einrichtuiijg  des 
\'fs.  gemacht,  angeboten»,  deren^reis  unverfdiiait 
theuer  ift. 

Lfivzici,  b.  Baumgartner:  AbbUJrmg  ur.d  Btphrei- 
bung  trner  [ehr  btquemen  trägbartn  foUa^chen  SäitU 
nach  ekier  durchaus  nAini  Einrichtung  .,  vorzüf^ük 
für  dk  Fdik  brattAbat,  m  dtr  Arxt  täj^uh  mtSrm 
Aan  '         '  iChuAi 
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Kranke  hf  verßiiMhiit»  ffanftm  gahfonij 
nvhh  Aiil>il<Iung  utiil  Befchreibung  eini 


zitt  ineilit  imfcheu  AnsrcnduHg  des  GÄ 
^ebörigea  Inftrumente.  Herausgeg-  von  Franz 
Mtäu-ick  Marlm*  <ier  Ak.  Dr.,  troanifchemAn^ 
te  ZQ  Ldjpzig  tt.  C  w.  1803.  VJL  1I^  31  5.  m.  zwey 
Kupfertafelii.   ( 12  gr  ) 

Qie  hier  genau  befchriebene  und  im  Ganzen  und 
ihren  einzelnen  TheUen  abgebildete  tragbare  Kapfel- 
l'äule,  wie  der  Vf.  lie  nennt,  tnag,  fdiöu  .nisgcfilhrt, 
:dem  Kunftfleifs  des  Mcchanicus,  der  iie  verfertigt 
hat,  i;iiti:(  riiiti  lihrc  machen,  kann  aber  als  beque- 
mer und  zweckmäfsiger  Apparat  nic  ht  empfohlen ' 
werden.  Abgefeben  von  der  Belchwerüchkeit,  eine 
f«ilche  Mafctüne,  die  dann  doch  immer  ein  nicht  ^oz 
imbetleutendes  Vohtmen  hat,  und  auch  fehon  titm- 
iich  ins  Gewic-lit  f^iür ,  mit  fiel»  herumzufchleppen. 


mifiren  mußt    vanifchen.  BonilNfrcteineiit}  er  beftOrmte  fie  mit  gal- 

if^er  aii.lcm  vaiiifciien  Frfchotlcrungcn  täglich  dreymal,  nanin 
jolvanhinus    bev  ditlein  Sturmlaufcn  auf  <lif!  V'erfchie<lenheit  der 


Pole  und  auf  die  vcrfchietleno  .Naiur  lier  1  aubheit 
und  Harthörigkeit  gar  keine  Kiicklicht,  verbanri 
mit  dem  GalvauiDnus  noch  andere  ge^vahClm  er- 
fchiitternde  und  reizende  Mittel«  -wie  das  Dufch- 
bad,  das  tinmSttdbar  rfadi  (fem  Gahanißrcn  aii&#- 

wendet  wurde,  uud  das  Ki  liinfitn  mit  ürenunefre]/!, 
und  beging  encllich  äit  erofse  Unvorßckiigkät ,  <lie  Gal- 
vanifirten  zur  Erforfcbung  ihres  Gehörs  täglich 
36mal  mit  zwey  Janiticharenbecken  zu  befcilrmen, 
nnd  dierenigen»  wdclie  fchon  zuvor  Spuren  von 
Gehör  hatten,  den  ganzen  Monat  Aug^  hindurch 
ftcts  zwey  nieffingene  Glocken  vor  den  Ohren  tnt- 
lalTen.    SoÜle  man  nicht  giauhrn,  der  Vf.  ha- 


cen  7,n  lallen.    Sioiile  man  Dient  guuorn 
oe  alles  gethan ,  um  den  Ausgang  feiner  Verfucbe  un- 

.  .  ,  ,    .        ,         ,      ff   1  V   i  Vt.-  !     elttcklich  zu  machen,  wenn  niclit  fein  bekannter (^a- 

hat  eine  io  che  tiuriclaung  den  offenbaren  Nachthed,    f.^^^  Verdacht  von  der  Art  entfeitite!  SoU 

'*''^?u"?^  ''''y  #'-\''''*!t      ""SLTtr»  ?    di«  Anwendung  des  Galvanifinns  bey  Taubftiünmea 

^verfchiedeoea  Zwten  dem  ungeachtet  eine  iehr  un-  ,  ^       f         1)  dcnfelbcn  mn  in  ei- 

«lc«5he  und  irerfchiedene  Wirkung  erhalten  mafs,  ,«  fehr  geliUo  Grade  und  den  galvanifd.,  u  Str  .,,. 

nach.Iemnamhrhdiefer  oder  lener  Kranke  frühe  oJer  gfc  jen  Erfchütterungcn  a.uvcn,fen, 

a)  niätioluu;  Vnterfchied  die  Pole  in  einer  und  dcr- 
felben  Art  von  Taubheit  dnwirken  laffan»  und  iSvw 
allem  drc  neu  ciwachetide  r.rregbarkeit  der  Gehör- 
nerven vor  aikn  ßarkm  Eiuiirliden  i)e\vahn  n ,  und  alfo, 
ftatt  diefeibe  mit  Janitftliarenhecken  iiiuJ  melTingenen 
Glocken,  Co  wie  fie  cnvarln,  u-taifr  zui'rß:ckeny  nach 
jedem  Oalvanifiren  vieLnehr  Haimiwr  lie  in  die  Ohre« 
brinqpn,  um  felbft  die  Fimlnleke  der  gevir&hnlicheii 
Schalle  noch  zu  dämpfen.  Ree.  enqiftchlt  diefeBegda 
nicht  blofs  aus  theoretifchcn  Gründen,  lomlern  an«; 
eigener  Erfahrung  anTaubftummcn.  Cr  fonlcrt  ILn  i  . 
auf,  wenigftens  an  einigen  feiner  Taubftummm  auf 
diefe  Art  neue  Verfuche  anzuftellen,  und  er  biir^t 
flun  dafür,  rfclfe  diefelben  wenigftens  nicht  \\\c-Acv 
nhci-  eine  ^alvanifche  Marter,  wie  bey  feinen  erften 
Verluchen',  MlSi^ei»  werden.  Ree.  ift  nie  ein  unbe- 
dingter L<fl)pifiier  der  Anwen.liuit»  des  (r.alvanifnuis 
cewefen»  er  hat  den  Charlatanstun  gewifter  Piiilan- 
tiiropen,  wie  er  es  verdiente,  gerDet,  die  Sprengen- 
1  V  t  Wiinilerkuren  gleich  vom  Anfang,  und  wie  der 
Kriols;  bewies,  mit  Recht  in  Verdacht  gezogcii;  aber 


fuäter  au  lÜo  Reihe  ({es  Galvanifirens  kam.  Auch 
fteht  der  Einführung  eines  folchett  Apparats  der  bey 
feiner  complicirten  Einrichtxuig  nöthwendig  hohe 
Piffis  im  Wege.  Uebenli^fs  ift  es  nnvermcidiich, 
dafs  ilorch  das  SchiltteJn  des  Apparats  während  des 
Gelnjns  cÜe  Feuchtigkeit  mehr  und  mehr  feitsvärts 
aMauiV,  und  die  Wirkung  der  Säule  fchwäche.  Knd- 
licli  eriodort  die  Austuhrung.  felbft  einen  fo  geoblen 
Kilnftler ,  dafs  Tie  auch  fchon  darum  den  einfachen 
«nd  doch  ihrem  Zvredce  voUkomiwen  entTpirechenden 
Völtatfehen  SSuIen,  die  feder  Am  blitfs  mit  Hidfe 
eines  Gelb  -  Oller  Zinnj^i^fsers  fich  xerfchaffen  kann, 
far  den  gewiihulicheu  (rcbrauch  nachfteht.  Es  ift 
wohl  S.  30.  ein  Uruckfehler,  wenn  Hr.  M.  -zur  ein- 
iachäu  g^lvanifchen  ßiude  eine  Platte  von  Silb^,  die 
andere  ynn  Kupfer  aniftth»'  Eine  von  bddAa  mufe 
von  Zink  feyn. 

Bermj»,  im  Tjubftn.nmen  Inftit.  11.  in  Comm.  b. 
Vieweg:  Gah'.tmfihe  Ferfuche,  bcl"chriebcnvoil£fli/J 
Adolf  Efchkt.  T  H  03 .  1 74  S.  8.    ( 20  gr. ) 

Uer  unennüdctf  wahrliaft  TrieufehenfreundlidiaS- 
ier,  mit  wetdEiem  der  Vorfteher  des  Taublhnanctt* 
Itfftitnts  in  Beilin,  iRr-Trof.  Efchke,  durch  den  Dr. 

XKMtf  unter ftützt,  drev  voMl- Monate  hindurch  rjn>mt- 
liche  Taubftnmme  feines  Inliiiuts  der  Kiniviikung 
desOalvauifmus  nulerwarf,  venlient  gi^wifs  alleu  Rey- 
£i!L  Un  h>  wettiger  Kann  aber  Ree.  die  befolgte 
Metihede  bÜIiif^n«  nnd  )etler  Menfchenfrennd  wird 
mit  ihm  b^dauerr ,  i!.^  ,  es  wohl  vorartgÜch  an  der 
fehlerhü'teii  Methu.ie  lag,  Jafj,  JIr.  E-  gar  keine  frSck- 
I«  von  feilten  fo  treuen  BcmOhuitgen  f  jn.irnti-fe,  und 
dafs  fnr  die  Bfurtheilung  der  Anweodliarkcit  dcsGai- 
vaiufums  in  Krankheiten  des  Gehörs,  fawie  Obcr- 
liaiipt  Snr  fdne  Würdigung,  fich  keine  JicberD  DaU 
«US  dieTer  Schrift  ergeben.  .  Der  VI  imterwarf  xahn- 
kch  ieiRa  ZOgUngf  va  cigeittlklieft  Slnäi  «&Min 


er  ift'weit  entfernt,  dem  advauifmus  alle  H«'krtft 
abzttfprechen,  P.mlcrn  er  ift  vielmehr  tiber/eugt ,  ctai» 


derfefbe  in  manchen  Krankheiten,  und  ^'If  Jfjf.'' 
der  edelften  Organe,  mehr  zu  Ieift«n  i>^;'^. *^ 
als  alle  uns  bifi  jetzt  bekannten  Hejlmiltel,  und  cr 
half  es  dal.er  oben  fein  für  Pflicht,  fich  g««» 
cinfeitigen  Tadel  defielben  z«  erklären,  ah  n  chtt 
bcxveifende  Beobachtungen  m  ihren,  ^vabrer•  lachte 
darzttfteüen.  Diefe  Päicht  lae  ihm  befouders  dnii- 
eendbey  Anzeige  der  Schrift  des  Hn.  £.  am  Ih  r/,  a, 
in  der  Jeichfanf  die  VcrAvünfchungeu  des  ganzen  Bei- 
liner  faubftuuuncu- Inftituts  pe^en 
niedergelegt  find.  Die  interell:a,terte  Seite  d.ef« 
Schrift  ift  wohl,  die  Taubfhi.nmen  >»'=r  ^e^«»- 
d,V  dargeftellt  zu  ßnde« ;  wie  fie  in  direr  ong.ne^Ua 
ü^oicr  BecbeiiCchaft  »00  ihren  Emgfixuluo&en  a^ 
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an  A eitern  und  Freuotfe  dariJbcr  fchreibt-n,  über 
Jiefs  miil  jenes  urthcileii,  undRec.  glaubt  zurLectdre 
^efes  kleinen  Schriftcheos,  das  fünft  maache  feüiß 
^  "VCmerkung  enthalt,  am  meiften  cladurcli  aubamim- 
tcrn,  wenn  er  hier  am  Knde  noch  ein  V.\ar  Stellt  n  jus 
cineni  Auffat7e  zwcyer  Tauhflnmrnpii  über  das  Ge- 
fahl aushebt:  „Di*.- Üi'i:riffe  vihi  Gdi.ir ,  Klang,  St-hall 
^jjiind  Tönen  find  dem  Tuubhumnien  Gemälde,  die  in 
•^feiner  Einbildung  ocfcr  feinem  CcdüchtnilTe  ihren 
'„Platz  haben.  —  Zum  Hören  fehlt  uns  dies  Taleut 
«Das  Talent  ifk  Oefchicklichkeit  zu  einer  Sache;  — 
„Ücr  Verl'l.itul  kami  fit  h  ioicbl  i'ibcrzcugen  ,  d.ifs  man 
,„aHfimfpr  <  ;  -b>n  iijrbl  wirken  kann.    Der  Vurltaml 
„ift  ilic  Erriuihmg  der  Begriffe.    Auf  unfor  Gefrild 
^kann  man  w^r^  f  ri     T<>  feiner  wir  filhlen.  Je  ftärker 
„ift  mifere  l  m  i  !     i  - kraft.    Die  Kinlnldiüigskraft 
^ift  die  ErlliJihing  der  lidder.    Wir  fjod  voll  Uank- 
„barkeit  gegen  Gott,  dafs  ^rir  fNn  fOhl^n.  DieDank- 
^barkeit  ift  das  Gcdächtnifs  dos  lliMzeus.     Was  ift 
„Gott?  Diefs  gehörig  zu  beaotwoften,  fey  man  Gott!** 

BsRLiN,  b.  Felifch:  rtrßult  ehur  voUßjndiftfn  fyß(. 
maiifihen  Gffchichte  der  ga!r.iii:fjie>}  Aiektri'cit.'it  und 
^unr  tmiimifehm  ^nteendunq,'  Von  Dr.  Friedrich 
iMäw.  Augußin.  moy  X.  U.  284S.  8  (i  Kdji.  4gr.) 

Ob  es  dicfer  Schrift  bedurfrc,  ift  nach  fo  vielen  an- 
tlern dcnfelben  Oegenftand,  \vp;;[i  auch  nicht  gaax 
-nach  dem&lben  Plane,  doch  in  gleicher  Ab  ficht,  i)phan. 
.delndeo  Schriften  Ree  zweifidhaft;  auch  ift  ilir  Vcr- 
dienft  kein  grör<;prc<r,  als  das  einer  ohne  grofse  Art- 
ftrengiing  cem.iohten  Compilation,  in  welcher  weder 
eine  n»  jo  fruchtbare  Anordnung  der  bekannten  That- 
•a"^m^"  '•««■vorfticht,  noch  neue  GeficbtsjHillkte  «itÄje- 
Jlellt,  u'id  eben  fo  wenig  eiganthftmliohc  Beobaobtn«, 
'gjiwd  £rEBhrungen  mitcetheilt  find.    Indcffen  »e- 
f*Ohrt  Hirvor  der  ktlrzlich  beleuchteten  Arbeil  des  Hin. 
Jlfdff.'i;^  .nüitdiiirs  drr  Vorzug  fowohl  wegen  ihrer 
.grulsern  KeirhbaitiEkcit ,  als  auch  wegen  älKS  hef« 
rfern  Vortrags.    Nach  einer  voninsgercWckten  kürzen 
•  Einleitung  hatideU  der  Vf.  feinen  n,-;ir.rtand  unter 
:        "^'.^.V  Haupinibriken  ab:  Gtfchuku  (kr  frdvmircnen 
Ekktriatat.    ConßructioH  äes  Elektromtlors.    H  irkungcn 
des  £lfitromot»rs  atif  unbtitbte  Slafft.  Er/citmtiKemt 
■  uyldif  ßch  brj  d^r  F.iwnrknng  dfS  Elthtromniors  auf  die 


der  f^rdrsto  Tlii-il  lies 
MeUll  iibergegancen  fey ,  und 
Düs  VcrhidtniTs  ift  gerade  das 


galvanifclier  Ivetten  au.s  Kupfer  und  Gulil  Itätte  den  , 
Vf.  fchüii  belehren  können,  dafs  fich  aus  diefen  bei- 
den Metalien  gleichfalls  eine  wirkfame  Säule  werde 
'Achten  laufen.  In  xler  Darfteilung  der  Theorie  /^o/- 
/aj.hal  der  Vf.  vorzüglich  Pfi^ß^s  A^^handlung  hieri-  '  • 
über  zum  Grunde  gelegt ;  in  emigen  Stflcken  hätte  er 
indelTcn  dicfe  DarUelhing  durch  ßiot's  Bericlit  noch 
ftreiiger  machen  können.  Ein  bedeutentler  Irrthum 
hat  ik  li  S.  103.  eingefchlicheo ,  wo  der  Vf.  behooptel» 
.daf»  cUs  in  dem  \Varfer  auffleigemle  Hydrogei^a«^ 
fich  «u  dem  Oxvg-Miqas  wie  85  z»  15  verhalte,  weil 
"  .Sauerftoffs  an  <?as  nwdaholfto 
und  diefs  verkalkt  lial»e. 
umgekehrte  ,  und 
ftimmt  eben  danun  iwt  dem  VerhSltnine,  in  vrelcbeai 
m^n  auch  durch  andere  PkooefTe  das  Waffer  nnter 
der  Furiu  von  Saiierftoffgas  Tind  Wairerftoffgns  dar- 
ftellt,  juhe  libcrein.  Wozu  das  ahgenlTerie  Frag- 
ment aus  Schtflings  Naturphilolopbie ,  (Ijs  nur  deji 
EtDgevireihten  in  diefelhc  verftandhch  feyn  kann,  und 
für  diefe  ganz  entbehrJicli  u  ar,  unter  aie  Rubrik  der 
Theorie  der  galvanifchen  Erfcbeinungen  kam»'  ift  WS 
aus  dem  allenth^bcn  henrorleuchteniwn  Beftreben  des 
Ws. ,  feilte  Kenntnifs  des  Neiieften  atizultn'n»,'  r  .  e  r- 
klärbar; ein  BcUreben,  wodcirrh  diefe  Schriir  elie« 
fn  wenig  gewonnen  hat,  ah  ilurc))  die  Ausfidle  auf 
Hn.  Grapiitgi^/kr,  der  um  die  Ausbreitnog  der  medi' 
'  cinlfchen  An'wendnng  des  GalvaöHinns'eiiT  Vctdienft 
hat,  das  ihm  Hr.  A.  nimmennehr,  wie  fehr  er  fich 
auch  darum  bemtdien  jitöclite',  verkOnmuu'u  wird. 


Halt.k,  b.  Renger  :  A^itm^irngsart  drr  Gafvani' 
l'olttvühfii  MHtUt.  EJfktyicUiit  zur  /Ikhelftmg  drr 
Ta:ib!:rit  und  Hnrthvrigknt ^  VL'fi  ^JoL  ^/lus  Aktatt 

Springer.^  Apotheker  zu  Jever.  i8oa.  16  S.  9.  «oit 
.»Ku^^fekk  (Sgr.)  ^ 

Dide  kleine  AbhantUung  ift  aus  Gitberfs  Annalen 
der  ^ylik,  Bd.  IX.  St.  Jii.  beCimdars ,  abgedruckt. 
Ree.  )iat  hey  Gdegenhdt  der  Anzdeeder  Sdirif^  detf 

Tin.  U'rJht  in  dicfer  Zeititng  (A.  L.Z.  1802.  N.  315-) 
Teiae  Meinung  ilber  die  Spreiiftcrifche  Methode  wi»if 
die  durch  Uiefeibe  bewirkten  VV  untlerknrcii  (»ercits 
abgegeben.  Er  mufs  feinem  dainaligen  Urlheiiemn 
fo  mehr  gctrcü  blcibeii,  da  genaue  Nachfragen  ih»i 


Orgmie  tiurr  fdu^  Befrätlinini'  f.  ner  dan...!lsen  Zweifel  gJgeo  die 

J!^'L'1'  'J.':.:^^^^^^^^^^  jMf^itiH'fctl'  Wirklichkeit  u  .  for  Kureu  v^-rTchafft,  nnd  eigene  Er- 

fahnjni<rn  dm  von  der  nimittzcn  Gnufiiaikeit  Uieü^r 
Methode  beldtrl  haben. 


äer  gtUvoMfehiH Mfeklrkität.  Ewr-  .tisfahrlkhere 
•iWuiJlMBeelge  wOrde  hier  zweckwidrig  fcyji.  Nur 
•ednigelJe'.Mf  rknnqcM  and  üerichtigun-en  mögen  hier 
•Ihren  Vhu  ündcn.  J  alichii.  h  win?  S.  1%.  Gaämi 
na.  hi;^>I.,gt ,  dafs  «r  in  feiner  erften  Schrift  den 


Thcii  der  Mu&kehi  für  negativ- elektrifch  erklärt  ha- 

««lifrfliT  ■!!j^**^t^,'''!:?''  negative  Seite  dicfer  ani- 
-WaiiWieBlLMdenrr  Flarche  aufdie  äufsere  ( )l>e.  flarhn 
des  Ma»kels.   ^ad.  S.  58.  füll  Kupfer  u.it  Gold  umi 
.Qucckßlber  keaie  Wirkuag  in  der  Volfaifchea  SSlUe 
geben.  Diefs  dt  unrichtig.   Die  Wirkung  ift  Bor  wr- 


LeirzTG,  b.  Hinridis:  Ahhcftdlung  über  den  Galva- 
ni/wus  lind  dfjfm  //nictränKgj  vf>n  Dr.  JKarUtritdr. 
Cfiger.  Mit  Anmerkuniie«  von  FnmK  HemiA 
MartntT.  1803.  68  S.  8.  ffr.) 

Das  franzöiUche  Original  dicfer  kleinen  Schrift  hat 
Bec.  nicht  an  GeGelit  bekomneo.  Wenn  Hr.  M  in 
der  Vigemnenrng  iufscrt ,  dafs  er  den  Freunden  iles 


I    .    I    O 

£k  <Sl''*'(SL'"'V'**'''j*^^  z,a.  voöSaber.HfuI  'tWiFjiHi&na»  mit  Ihrer  Uefierfet^ung  ein  wiUkoraroe- 
^k,  kdir  icbwad».    Dir  Wgkramltrif  dnftfhjr  wti  Offfchmkr  gewacht  hü^t  Ib  kam  ihm  Ree.  au^ 

'   ,  ■.        •  kein« 
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keine  Weife  beylHmmen.  Hr.  O.  mOljite  erk  bcy  uns 

Dput(chcn  in  riie  Schule  g/tgmffn  feyn»  ehe  er  fich 
aitmalsto,  feine  Arbeit  lur  UeWfelzung  In  unfere 
fjprache  feinem  ehemaligen  akaileruifriicn  FiCLUule, 
jin.  JM.,  7.U  empfehlen.  Hr.  Q.  verräth  iiiclit  blofs 
dnen  auffallenJen  Klange!  an  grümllicher  Kcuntnifs 
der  palvanifcbeo  £rfcheiti|jnfen  und  der  Theorie  der- 
feiliiiii ,  indem  er  die  Pole  der  Säule  f^m  unrichtig 
benennt  und  mifsvcrftclit,  das  K  inf  ::-  1  r  v.  irklamer 
als  das  Silber  mit  dein  Zinke  liail,  (iie  V.  ji  iuing  »les 
Galvaiiifnius  nur  noch  eine  Zeitlang  nach  SchlieKung 
(der  Kette  ÜDridauernläfüti  da  lie  doch  während  der 
eaazen  Dauer  des  Gefchloffenfeyns  anhält,  fundern 
Riic.  fticfs  auf  Stellen  in  di,frer 'Schrift,  die  haaren 
Uufinn  cnlhalton ,  von  Jenen  er  es  unentfchteden  Jaf- 
feu  inufs,  ob  fie  dem  Originale  oder  d<  r  i X  l.  .  litea 
Ueberfetzuog  zur  t-ift  fallen:  z.  ü.  „Uie  1  nahruug 
•beftitigt  tNM»  Äi»wWlteVerfuche  über  die  Ueprefriüii 
der  Initahilitit  der  organifcheu  Üb«  durch  Oxyd, 
welches  eine  noth  wendige  Folge  der  llfchll«itendeii 
Wirkung  und  en  llich  iiüRrecte  Scli n  ii-he  ift"  „Die 
auantilative  Verfchiudeaheit  der  Wiriiung  der  cinfa- 
eb«k  (^vaailclwa  Kette  in  der  Vottaifbhea  S<ule  ift 


fehr  grofs ,   wie  Grapm^iefser  in  tfner  interefian- 

tcn  Solirift  bewiefcu  hat."  „Die  andere  ofcÜIatori- 
fche  Bewegung,  welche  man  am  Zinkpol  empluide, 
foy  nichts  als  der  Zuftand  eiiuT  \  .  r  niiitlerten  und 
eben  daiturch  fchndler  eridi«ipl"teu  Krregbarkeit,  wel- 
che tiaiier  dem  deutlichen  Bevvufstfevu  entzogen  wer- 
de." Kür  vv^clches  Univerüdmittei  Hr.  Q.  den  Galva- 
niimus  halte,  jnag  mau  aus  folgerider  Stelle  abneh- 
men: „Der  GaUvuifinus  möchte  aipven.!l)ar  fevn  m 
allen  KranUhöilei»,  bcy  denen  Matii^ei  oder  ä'cluväcli« 
des  lliiii»ruidun_L;sveniii>gei)s  d.is  welejiitlif.lifLe Symptom 
ift,  ujid  wo  die  TluligUeit  ein/.cluer  Organe  oder  de» 
ganzen  Körpers  vorzüglich  leidet ,  und  wdche  in  ei- 
ner directeu  oder  indirccteu  Schwäche  ihren  Oruud 
habtrt."  'Kleinere  Uebeifetzungsfiladea  wollen  wir 
hier  nicht  \\eiler  riit;cn.  Dij  erzählten  KrankheifJ- 
gclcluchleii  beliehen  zwcy  pä'lle  von  Aniavrofis, 
neu  von  einer  lialbfeitigen  l>älnijung',  \<n\  arllirlü- 
fcher  Unbevveglichkeit  des  einen  Arms  mit  chroni- 
Icher  Engbni'tigkeit  von  zurück ;;elrctener  Krätze, 
xmi!  zwey  Fälle  von  EpilepGc.  In  allen  diefen  Fällen, 
die  beiden  letzten  au.sgenommeu ,  veri'agte  der  GalvA- 
nifmus  feine  gdteo  Dteofte  nicht.   '   -  •  '  ^  ^ 


KLEINE    SCHRIF  T'E  N. 


PMItOSOTHIT.    Kiel,  b.  ll'ilir:  Kurzer  Ahri'/s  tiner  philo' 
ßphifihe,,  EncyklopfMe,  alj  Gründl  .re  l.fy  V-rtriK-,.  über 

^  S.  8-  (5  P''-)  —  Der  Vf.  gelit  )a  tiar  Vorrede  von  demOe- 
Ädnkeii  a'>i>  d  sfi  es  iiiif  L  iiiverrii-'it«'"  iiml  Gymnallen  beffer 
HPthdi.  fpv  ,'aufutt  acr  Vortrifi«  über  Logik  wnd  Metapbvfik 
a„i%.i  at.  i-.rf..hrun-jf«pl.'nlehr«iiieineri»Wiofmhird»tn»ii^ 
cvki.>i..idiö  von  der  l'bilüfopbi«  tberkaapf  ttwd  UiNn  «inxet- 
«en  ilie.len  ein«  «JimiBwhMpfiwile,  Ueherficht  tu  geben. 
DU.f«»  mücbie  eher  mit  daa  Zweökaii  der  Gymnafien  «U  der 
i:niverrrtjlwn  »ofwameilJttoillieri.  Denn  wenn  wUrenrciiaUli- 
che»  Denken  da*  erfta  Etfordernir»  jede*  G^klmen  ift.  U  wird 
ein  wi{ta«tiil»»fdiclicr  Vortrap  "\\>n  dieLo((ik  auf  Uiiiverntäten 
immer  notliwendi];  b\cil>eu.  IndufTen  foU  dadurch  emer  phi- 
lofopliiTchen  Encyklopädie  ihr  tooftiger  KntMn  nicht  abge- 
fprochen  werden.  Einen  .\brif<  derr<"lben,  wonibur  er  fchori 
llliahfere  Jabre  Vi>rl<rfuimen  gehalten  hat.  theilt  Avr  Vf.  h'ifr 
Aan  Publicura  mit.  der  das  .^nstcichnende  in  lipr  Anlaj^p  de» 
Ganzen  h.it,  dafs  «S.i»,  Pr;iktifcho  als  HaiiptfÄrhc  ,  und  da»  then- 
r>>tifciie  WilCen  drm  erftcn  untergei>rdnet  und  um  des  Han- 
'dt-lns  willen  unthwendie  »uI|;eftclU  wirtt  i>o  erfordert  e«  die 
KitcWfKibt  auf  die  Zwecke  der  JtingUnjte,  welchp  Alle  Gelfhr- 
te.  aber  darum  eben  nicla  Miilofoplu-a  vnn  rrfif'-rrmn  werden 
trollen.  l'ebriLiens  ift  .tUer  die  Ordnung  die  -t-w.'iluilitlif :  l  iMi- 
«Jlament'.i!i'liil"'r'  l''''*"»  I.'T'^-  M'-tapliyllk ,  .^«ülK-tik ,  »tid  dinu 
ViaKt.li  l.i'  r-uli'l'i'nliic  .  allgemeine  praktifche  Philofonhie, 
U^<:!iU'.  .-hrP  ,  Reil  JHJii.U'lire  ,  Etilik  «nd  Fulitik.     Mau  kann 

dem  \  t.  d,i<  ViTdii-nfi  nullt  abrj>reclien,  def»  er  den  wefent> 
liehen  lnlj..U  au  f^r  Tii'itU  .1.^  PliÜofophie,  ihren  ZnremmeB- 
Lurt'  und  uie  Uezlehtmi  an£  den  leuten  Zwtek  ds«  ISeaCßhen 
kuri  und  dncb  deutlit  b  eniwiokek  habe;  abor  InRüffkSeht  der 
lu  liiinniibeit  der  BeerifSe,  dnreh  deren  Verbindune  dW  KRrz« 
trlt  diren  We»di«»Mäfh.  ha»  er  wicht  Immer  die  Ford«raii;;cn 
ertnilt,  walch«  ••»«!*••  fcl«h«Bn«yl*'''P'''''''  k""'"''»  fe»»<iebt 
werden.  Stehr  nnbcfämnii  itk  gleicli  4  3  KrLlSrang  voa 
VfifCenfchaft:  ..Verbinden  wir  alle  unlere  Einficliten  ffb*r  e»- 
MA  Gegenftend,  ihrer  AbU-itnn-  und  Verwandiichafl  necb, 
snVinem  ♦iderföraclwfreyen  GaaMu  (5W><m),  fo  entbelw 
^  Wiffe^hhttfi.  FhiUrephi«  aU  VrifCeufehaTc  i&  aina  fyita' 


niatir<  iie  AiifftelluMj;  ilofTi-n  ,  wa»  Reh  durch  Ternfinftigiü  ri.ich- 
denken  übir  alles  uelVittlich  und  notliwendif  Eiiia  Mcnfi.liea 
alt  Menfrhcn  Oein~rende  heraufbringen  ISTefe      Iii  diefer  £r- 
ki:;r(iß{f  itt  <Uf  rormelle  der  Fbilofophie  eil  MUEmlbherc  eon» 
nnbelijnuBit  MteJIan,  nad  damnt  aaeb  ibr  Inhelt  nidifc  Coiaif 
guuug  betaläaat.    Die  ErMimngireelenlebre  cekOiee  den* 
Budtweadif  mit  snr  Philnfophie;  ^teiohwah)  fraliefnt  Tic  der 
Vf.  \.  S>  ane  dem  Inbegriff  pliilolophirdier  WiCbnrcitdjfte n  am, 
und  will  fie  nur  ab  Propi^dentik  dcrftllwi' betrachtet  ^irfcn. 
Die  Theile  der  thenretifchen  Philoropfala  iad  Meuphyfik,  La» 
ßik,  Aefdictik.    Gegen  die- F.rklärunpen  von  diefen  läfst  fick 
maneherley  erinnern .  in  fo  fern  da*  Object  nicht  ^anz  richtig 
und  das  Formelle  ^.ir  niolit  ani;e^ehen  ift.    Da«Ob;ect  derMe» 
tapliylik  ift  nach  *.  7.  dasjeni;:«,  iras  jich  Ubtr  unfer  Seyn  alt 
handelnde  IVefen  ronvli!  in  RiK  kfirlii  iinfet.-»  eipendiilmlioheit 
Selblti  al*  in  Kückficiu  di->'  nntluvLMiJw;  in;t  uns  in  VcrhÄlcnife 
Sfbeurteu,  durch  Nachiienken  her.iri.briti^rn  Lifst.  Auch  lerne» 
xrix  durch  I.of.ik  uns  nicht  als  dcnkniide  und  durch  die  Aefthe- 
tik  als  fühlende  Wpf^n  ker.Tien  —  \n  diefer  Rilckfieht  find  e» 
Tiif  jlrt  il*!!  Pf\ cliolo^v      iii  ili'n  Kajiiieln,  wetcJtc  befonder« 
von  Liipik  und  Metitjiiiyfik  liundeln,  ift  die  Erklarun;;  berich- 
tigt.   Aefthetik  nimmt  der  \'f.  in  einer      iccrn  Bedeutung.  ^«1* 
Wifrenfehaft  von   dein  ,    wa«    fieh  durch  Nachdenken  OhaT 
Onfxhl  und  ciberdieArt.  euf  dallcjbe  sn «irkmr* 
lafft.  indem  er  fowohl  Rnnlirha  ab  aiWietirdi« 
Geliil.le  zu  Uirem  Obievte  meeiit.  Die  »aina  Aefthetik ,  wel. 
cbe  „die  li*wx  def  Fübleiu  und -feiner  veniihiedenen  Mndifi« 
oattAnen  aaterruebt"  cebfirt  otTeubar  in  dia  ampbifche-'^eKlea. 
leliie.  Und  «enn  arOernhl  et  kl-.ii:,  atx  da*  t>nmit»>lbare  Be- 
«(iTtfayn  *tin  der.AngemefTenhvit  '»ier  UnängcmerTeuhpit  dcf- 
fen,  wet  wir  find",  zn  dem,  wa»  wir  eigentlich  fcy  n  fnllen,  f» 
verra'Mijt  er  da«  PraktÜche  mit  dem  Theorc  üfclien.  Wir  kann- 
ten u'icli  mehrere  Beyfpiele  anffihrc.i;  doeh  diefe  werden  hof- 
fentUth  /i;r  i;i  ftäti;;nnc  jener  rnh<!tle  hinreii-!if-nd  rp\  n.  Di 
Qbrifi^ns  der  Vf.  fein  T;i1pii'.  nun  Selbfcdi-nkMi  nuvc  i k^nnbir 
ge."uhert  Ii  it:  fo  zwitfln  wir  nicht,  dafs  «r  ftuien  Eniwndt 
der  fonit  gut  >:erLiiri«bpn  ift,  aUjaXlig  Albfi aa  {rafinnttVall^ 
.  fconamenlteu  bringen  vexdl^ 
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In  dem  Zeitpunkte,  in  wekhem  diefe  beiden  Differ- 
Utioneu  urfchieneiv,  zeicluoeten  fie  fich  rülunlich 
imter  den  Schriften  über  deu  Galvanisaius  aus»  und 
auch  jetzt  noch  find  üe  als  eine  £ehr  reichhaltige 
Sanunlnne  von  Thatlaehen,  und  bcfundew  ab  ein 
ausführlicher  Bericlit  voa  dea  jnit  4ler  ^jn^chan 
galvanifchen  Kette  in  ihierlfchen  Körpern  henrorge- 
brachten  Krfohi'iuungen ,  rchntzbar  und  lefenswUr- 
Üig.  Dafs  gegenwärtig  die  Geiichtspunkte ,  aus  wel- 
taitk  cttcfe  Erfchi^nungen  betrachtet  worden,  fehr 
verändert  und  erweitert  find,  dafs  daher  dlere  Schrift 
Tranmehr  eiiM  ^bhäitAw  ÜmTehmelrung  erfaAiren 
rniifsfe,  wenn  fie  Ihrffin  Gegonflaiuie  Genflge  loiden 
wollte,  kann  die  Kritik  itir  nicht  zum  V'orwurfe 
•  inachen;  aber  wohl  möchte  der  Vf.  Tadel  venlie- 
»ea,  daCs  er  zu  einer  Zeit ,  da  fich  fiir  yoUa,s  clek- 
Crlfdie  Theorie  die  BeAvejfc  fo  fehr  verviidl^iltigt 
hatten,  uncl  diefe  Theorie  Celbft  von  ihrenr  linnrei- 
chen Erfinder  in  ein  To  helles  liicht  gefetzt -wonlen 
war,  io  hlind  ppgi-n  diefelhi'  hlicb,  und  der  erkOn- 
ffi^lteii  niit«iea  beUaniiteu  .Naturgt'retzen  fo  wenig  in 
ücliereinliäminung  tu  bringendi':  fliimbold^fchcnny- 

Kthd«  hukiigto.   Mit  der  Darftdiuagsart  des  Vu, 
nnea  ^Mir  »eichfiül»  nicht  ganz  «onieden  feyn. 
Viele  Wiederholungen  und  unnützfi  WeirfchxvTifig- 
iceit  Iti  manchen  Stellen  abgerechnet,  verinifüien 
wir  hefonders  die  nöthigc  Klarht  it  und  Simplicität^ 
imdwir  fürciiten,  dufs  nur  der-mit  der  Lehre  vom 
^l^aifmns  fehr  vertraute  Lefer  den  Vf.  gehörig 
«Penis  verftehen  lUinnen,   dahinMpn  der,  der 
f  ch  erft  Belehrantf  rerfcmffieB  will  /  Mohe  haben 
wird,  durch  den  Schwall  von  Citationan  und  üe- 
kiuchtuugen  anderer  Schrift l-h  zu  l>eftinimten  Ein- 
fichtea  in  den  Cr(>i^eiift;iiul  ai  f;cJnngen.  ' 
1'   /Von  den  otthe  Abichnitteii ,  in  welchen  der  Vf. 
Annen  Oeennfenul  abhandelt,  begreift  das  effte  Spe- 
dnim  dietanf  erften  Ahfchnitt^,  «uH  das  zwpyte  die 
dr^'4>toitigeik     Der  erfle  Abfchnitt  enthält  tjuige 
vorläufige  Krläutf  runden  und  VVoncrklärungen,  und 
eine  mufierliaiie  Ljtemttr,  die  wir  nirgends  fo  voll* 
fHindig  gefunden  haben.   ImxKvyf/n  Abfehnitte  er- 
.  tählt  derW.  die  Verfache^  srdche  die  MiKkelb^l 
wegucig«r.bMidIlMb  .Ai»  diijfcm  Alrfchail<»'vi»<kj| 
JUh)  Z,  1804.  Exptt 


die  im  IX.  erzählte  Bcobachmng  des  Vfs.  airegeho» 
bea  zii  werden,  weldve  dl«  'wichtige  fiotOefäimg 
von  fftmMdts  m  Betreff  Hner  Art  yon  vltaTer  At* 


hiosph.irc  der  Nerven  Tteftätipt.  ¥s  Solang  nntnlich 
diuu  Vf.,  in  nielirein  K.ill^'n  Zuokuni^eii  zu  erregen. 


regen. 


wfun  er  die  auf  einer  Gl-Tsiilatle  mheiirten  Extremi- 
täten mit  den  Kineern  benmrte,  und  dasMetaU,  dai 
er  in  der  .indem  Hand  hielt,  denen  mit  dem  Rflk-^ 
kenmarke  frey  herabhängenden  Crural- Nerven  nä- 
horte, und  zwar  gelang  ihm  diefer  Verfuch  mit  Zink 
un<1  Kifen.  Andere  Metalle  und  feuchte  Arniaturcq 
verfuchte  er  ohne  Erfolg.  Im  dritten  Abfchnitte 
handelt  der  Vf.  von  den  Virfuchen'flber  die  Einwir* 
kang  des  Galvanfsnhis  a«f  die  SißB^rgäne.  Per 
mMi'  Abfehtiitt  Ift  der«  Auf/ählurtg  der  In  verfehle- 
dorn  ri  Medien  angeftellten  Verfuche  gewidmet.  Im 
fmften  Abfchnitte  betrachtet  der  V'f.  die  zur  Her- 
vorbringung der  galvanifchen  Erfcheinungen  in  dem 
ThiMvn^nnd  «hierificheo  Thcile^.  irti^cm!  diefelbeM  • 
cdgeii., '  tto^hwendlg  erforderlictteii  B^ngungen. 
Lehrreich  und  vollftaiidig  hantfelt  er  hier  vfui  den» 
F-influlle  der  vcrlchietienen  Zultivutte  der  Enegbar- 
l\eil  auf  die  Erfcheinungen,  und  von  den  Urfachen 
felblt ,  welche  diele  Zuftande  beftimmeti.  Bel'unders 
verdient  ausgehoben  zu  werden,  dals  es  durch  des 
Vfs.  Verfuche  wahrfcl»einlich  wird,  dafs  geiviOe 
chemifche  Wirkungsnüttel,  wie  z.  B.  das  fogenanntd 
Oltim  Tartari  per  delimunm,  die  oxygenirte  Koch- 
falzfüurc  etc.  die  Verliarkunc  der  Erfoiieinungen  in 
ge^viffen  Zeitpunkten  nicht  ali  neue  wirkfamerc  Kct- 
tta^eder«  ioiKierD  darch  elneiL  reellen  EäiflnOs  auf 
difeStinüming  der  Erregbarkeit  ansahen.  Uebrigeqs  - 
vmr  dem  Vf.  der  Einflufs  diefer  chcmifchenAgentien 
als  blof<ser  Kettenglieder  gleichfalls  wohl  bekannt, 
lind  iiisl»«fondere  fand  er  tlas  Silber  als  Verliin- 
dungsglied  z>virchen  der  Schn-efellebcr  an  den  Ner- 
ven und  der  SfflzIäDre  an  den  Mittfcelri,  i  nd  den  ^ 
Zink  zwifcheh  dein  OifMH  Taiiari  an  deu  Ncr^eil  - 
tind  «ler  Salzfäure  an  den  Muskeln  wirkfam.  Im 
ßchßfn  AblVhnitle  heira<  htet  er  die  Bedingungen, 
welchtf  im  Bogen  felbft  liecen,  naher.  Die  Grän- 
scn  diefer  Reccnfion  erlauben  uns  nicht,  dem  Vf. 
hier wo  die  Hauptfache  tbeehandelt  wird ,  ins  EÜk- 
zelne  zn  folgen ;  wir  bememQ  nur,  dafs  manches 
viel  deutlielior  geworden  wäre,  wenh  der  Vf.  Foltas 
ihm  wohl  bekannter  Anficht  gefolgt*  Wäre,  und  dafs 
es  eine  durch  i;eiiauere  Verfuche  widerleijte  Be- 
hauptung des  Vw.  ift,  dafs  bey  homogenen'  Arma- 
ti»ren,  fliehe  an  die  Nerven  und  IVfii.skeln  ange^ 
braclit  Werden,  die  Natur  de-^  metalBfcheo  Connec* 
welcher  di«CeX>en  verüiudet,  einen  EinAuls 
Bbb  «if 
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auf  cfas  F.rfclieinpn  uncf  Xiclittrfclieinen  tler  Zuk- 
](ungeii  habe.  Im  fuhenttn  AbfclniiUe  liaudelt  iler  Vf. 
^näv^  NfitKKdu  gXtvfinifchen  Flui4%ms. '  Was  hier  der 
V^.  voH-zAglich  Hn.  von  ^umSoM'lblg^/ttber  (Meies 
tintierbare  galvanifche  Fluidum,  cws  in  den  Äderi- 
fi  In  n  rheilcn  abqcfonilert ,  mii!  \<jii  ttcn  Metallen 
in  leiiier  Bewegung  autgelialien  an  den  annirten  Stel- 
len an^ehäiift  werde,  zulejtzt  durgUbrAclie,  Uful  Xq 
jene  bäanDtlen1Crfcheuluagel^lervorbrin^^  vcvtrSgt, 
ift  nun  voUendf  in  neucrn  2Stiten  auf  feinen  -^walmB 
Werth  zanlckgcführt  worden,  und  wird  in  der  Ge- 
fchiclite  des  CJalvauisinus  elien  die  Stelle  einnehmen, 
welche  die  Gefchichte  anderer  Zweige  der  IMiylik 
1»  manchen  zu  frOh  eewagten  HypoUieCen  und 'Er- 
klärungen anweifet  Wenu  flbrigens  «ter  V£  voo  fei- 
nem galvanifchen  Fluidum  behauptet,  dafs  es  nur  itt 
tliieriTcheu  Tlieilen  Veränilerungen  hervorbrinno,  die 
ilbrig«n  Kettenglieder  al>er  bcy  feinetu  ch^range 
Ipr  nicht  afticire  und  ver;indere:  lo  ift  dicis  zwar  mit 
d^u  abrigen  befonderu  Ejgenfchaftea,,die  er  dieCem 
Jluidum  zulchrieb,  conlequent  angcnoHimfll»  oi^ 
4en  richtigen  ürundfätien  einer  allgemeinen  Ph.yfiK 
aber  wohl  nicht  in  Ueber(»iiiffiininniin;  vii  hringeni 
•welche  mit  dem  IJegrilf  von  Durcliit  iluni:  den  He- 
griff nicht  blofs  von  nicdianifcluM  ,  Lun uliu  .  ucii  von 
cheqnifcher  Veränderung  als  nathvvendig  verbunden 
annehmen.  JVIit  einer  kurzen  Beleuchtung  der  Hy- 
pothefea  Uber  die  Uvfache  der  galvanifcheu  Ecifckei- 
ouugcu  im  achtm  .^bfcluütte  fchnelst  diele  mit  ifJte- 
-  nf^I«lbe^SiHulMitt(«Schn&   ..  .. 
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fer  Auffatz_  ift  nicht  wichtig  und  rr.an  fii  Tit  iiicTit 
recht  ein,  welohen  Zufamnicnhauii  er  mit  den  abri> 
gen  Aufrstzen  (Fiefer  Sanmiliu^  häi  OnimUrUitllf^ 
/(»A  ift  nicht  IkMitures  ibndern  Qberianres  dder  oxT- 
g«nirtes  falzlaures  KaV .  5)  fftu^  Abkamihmg  Vtikift 
über  den  Jogenmtntni  Go!v:-,r,:'iiius,  welche  eine  Tht^orie  feU 
ner  S'ditfe  nn  i  eint  Et  kuirniif!  der  vorzüglichßen  von  lieifel- 
btn  abSuiiigifieM  Erfcheitamge»  enüiält.  Eni  würiiirber 
Abtlruck  aus  dem  zweytcn  Stflcke  der  franzöfifchen 


Inhalte.  Maji  üqht  au.s  cUeler  Anzeige»  dab  tliefe 
^nnimhnig  ohne  alleir  Plan  on^eltgt»  und  dne  Wofiie 
Buchändkr"  SpecuJatioa  'läu  ^    ■•    •  • 

-  WirrKKnEHc; ,  b.  Tzfchicdrich :  Utr^tm  aqua  per 
'  Electricitatem  Chhmiuu  a  (>!.  l^olta  inveräne  in  Ele- 
mentafua  diffolvatur?  Uifi'  i  i.itio  phyfico-  ciiemicaJ 
'  -  Def.  Anrtor  ^ooftu.  Frid.  Erdmom,  Witteber» 
'  '  genfis,  MediciuaeCandidatus^.  OnnTatekioi 
•"Sic 


BCÜÜ.  1808.  ^  S.  4*  <^  gr-)' 


Eine  där  wichtigften  Fragen  für  die  Thoorie  der 
ganzen  Chemie,  die  durch  die  von  der  Voltailciicu 
Säule  abhängigen  i^rfcheinungen  von  neuem  auf  eine 
Otaiitlicbere  wMdfft  zur  Sprache  sebracht  wocdea  iÜ^ 
ifria  diefer  LKflertBüon  mit  Sa<&k«iintnifit  «l^nlMift- 
delt,  und  ein  Verfuch  ihrer  Beantwortnn^  daÄ  eufr 

_-r  .  .1'.        .1 —      J'.  lli.v  ....  •f,<^\\   niritt  WOlMl*  III 


ceilfJIt ,  der,  l'dlite  er  uns 


:  Wtr.n,  h.  0«meRnBr   Fbltas'  newfe  Ferßuhe  ilber 
GalihViifmiis.     B/fi!irt':'>u>!!y  fin's  fwuen  Galiaiiome- 
ters  und  ander«  hieuu  Abhandlimgm  tUnr  diejm  Gegm- 
■  ßmL  m\  tw«j  iEupfiem.  igo}.  »  (li  gr.) 

Die  einzelnen  AuffätM),.  welche  hier  zutammen  ab» 
jn^nickt  find,  iu^l  folgende:  i)  UatfeiluHg  der  voT' 
mdtfi^  Firjuäu  dt*  Hn.  f^olta  über  den  G0!vani/mus. 

IMi!  oiiii-r  Ahbililuiig.  Uiefe  Darftellung  ift  aus  den 
ß:üietin  des  Saeaas  par  ia  Sodi^e'  phiiomatique  ßi. 
S.  74.  genommen,  von  weh  lier  lifrcits  in  dem  criten 
Stücke  des,  vierten  ßauiles  des  M.;f;^i>'iu<;  Air  de«  jieur 
eftcn  Zuftand  der,  iN'alurJtunde  von  ^oii.  Hemrv.'VMfißt 
eine  Uel^erfeizung  den  Liiebhabera  der  Phylik  aiitge^ 
theilt  wordpn  il"t,  von  welcher  der  VQrli«|5P>lde  Ajiif- 
iatz  ein  würtlirher  Abdruck  ift.  ^l}  Matiumatifche 
4nfuht  der  CoitaifclmSiitJft  bcfanders  in  i^erinndnMS^  mit 
der»  CoadMjntor.  Gleichfalls  wörliicli  aus  dejnfelbigeii 
Stücke  von  f'oiflt»  i\t9^n  4tf.  abgedruckt,  und 
^n  ^eutfqhe^  Lel«rq.  Ibnft.  ancb'  fcho«a«s  Qifburts 
Ahnaleii,  P/,:^f  aad  JTi  iediatkiess  frci.zCriff  hßn  .-^iinat 
Icn  be!<annt.  ,  3)  V^litrßeU  der  tie:ini  Uber  dm  fogenanth 
ten  Giilvatfißnas  gejiucittH,  RMidtx  kuiUidn.  Ans  dem  BuU 
ktuk  des  Sc'uiftt^  for  yf^üdc  phiUmii^Uq^te  Ar.  50.  S.  14* 
f^oit^n^  4)  at/chrdbft$<^  lirMt  tua  rfu^nttn  Gahth 
j*jf;.v.Vr.?  xotä  ßßK*^  «Aw  miflf.  Feifbf!Kf.,di«.Jf'^l^^ 
der  :!x!v!ir>fthfn'S^e'n\if  vef  fi'kiedtua  ^/ifliirft*  ÄiÖJf^e» 
ftusi  //'.  '/■  l''-'P3f'    -^^'^  <'!iu:r  Abhil 'ung.    Au^  J-mh 

.  ü  ddtt  . 


Auf'löfuiif;  d:;s  fchwierigen  Problems  i^fliracht  haben, 
doch  allen  Uanli  verdient,  da  er  heb  ant  eigene 
fchätzbarc  Hxpcrimmitnluntcrfuchungen  gründet,  die 
vermöge  der  in  allen  Umftäiuten  angewandten  Ge» 
nauigkeit  ihnen  tias  Verdfenft  rfaei  bleibenden  facti» 
fchcn  Bevtrages  zur  AufW.Tning  des  wicheigen  Frage» 
Punktes» -aut  welchen  (ie  lieh  beziehen,  verbürgen. 
XJie  Frage',  die  der  Vf.  hier  7.u  beantworten  fucht,  ift 
vämlicl»  di»i  oh  die  Entwickelung  von  Sauei  ltoffga» 
und  Wanerftoffpw  mi»  dem  Waffer  durch  die  Kin\vi»*. 
kunp  (^T  V%i!taifclien  Säule  auf  daffelbe,  als  eins 
walire  Zt  i  l'etzung  deffelben  io  feine  von  der  antiphkl» 
giflifchen  ('heniie  bcliaupteteiv  heterugencji  Beftand- 
S^i^e,  zu  betrachten  fey,  und  ob  folglich  dicfe  Er- 
foheinung  felbft  eine  neue  BcfiätiguDg  der  Theon* 
drs  unfterbUchen  XatwTirrJ  enthalte.  Wa'jhdem  « 
n-ßm  Kapitel  eine  6efc»lid»te  der  wrfchiedenen 
M  .i.-  .,.,,  ihkI  KrMaru.ioaricn  jenes  n'"*^^^'"^^?- 
„  n  l'banouiens  umU.v.»mrh  vorgetracen  hat,  "«n«! 
er  im  ^«.«/«JUpitd  .1,.  v.u,  imu  ^'^''^  '  '"'^^^''}};'^^ 
eiper  Erklärung, lißff^Jben  angeheilten  Veriuche  Von 
den  di-evcn  Wi*  mäbUen  ift  der  dritte  Verfuch  -ler 
bedeutendfte.  :Dflr,Vf.  ftfcckttt  i»  «».«läfenies  Ue- 
fais  durch  zwev  auf  «'e'»  eegenftliArfte&nden  Seiten 
celjohnc  Locher  Gold.lr.ithe,  fiUlte  es  mit  deftilhr- 
TeHi  VValTer,  brachte  dinvh  einen,  die  üeftnung  de» 
cjdiodrifchen  Ilalfes  v^rlchliefs^nden ,  diirchb.ihrten 
Kprk  eine  Sförmig  ackrOniml«  Glajrahre,  «leren 
war,  SftfciMitt  * 
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mn  dl«  an«  f!er#  VMCet'  ich  entwic1cda(!«n  Ottxattai 

in  eifuvn  Glas  -  Cylinder  auf  flic  gewöhnliche  Weife 
aiü/iiit.<n^eii ,  wog  nun  das  Ganze  gehörig  abgetrock- 

Ä.  furgialtig,  untl  braclilc  die  Ürälhe  mit  den  Po- 
zweycr  mit  einander  vereinigter  SSuleo,  wovon 
)edc  aus  40  PJattenpaaren  von  Zink  uad  Silber  b«- 
(Und,  in  Verbindung.    Die  Gas- Entwickelune  ge- 
lialiah  nun  reichlich  aa  beulen  Ürathen,  und  Hr.  ff. 
beobachtete  dabey  ilas  fondpihare  Fliänomen ,  dafs 
die  aus  dem  pofitfven  Drathe  (ich  cntwicls.<;lnilen  Bla- 
San  von- SmerftofFgas  von  diefem  Dr.-ithc,  und  be* 
famdian.yon  feiner  Spitze  aus,  eine  Bewegung  vor* 
■mibetai^  wie  wena  fie  in  ^er  Richtung  nach  der  Spitze 
imdnach  dctu  gegenOberftefafoden^n^gatSvei 
forls^eftofsfu  wilnlen,  zelgtten,  ^  ~* 
VDii  \V .liTcMitiitYijas  vuu  iler  Spit/e 

tlies  zunli  Uwiclieii ,  und  folgJicli  tiemlelben  Ijnj)u]ie 
folgten,  welcher  die  Sauentoffcasblafen  vorwärts 
trieb.  Ree.  glaubt  in  unter  ähnÜcnoB  Urnftändc"  an- 
geftdltett  Verruchen  glcichiÜQsMi^reilen'  etwas  der- 

i;loirh'.'n  beinrrkt  711  lK:I)cn ,   möclite  fleh  aber' Rir 

icl  '.r  keine  wejtcra  i' <il_L'iJ!  uiigen  ilar.uis  erlanben;  oder 
Jewdfe  fiir  ii  ^yiul  o'nw  Mevming  ilaher  iidiinen,  da 
er  durchaus  keine  Cimltanz  in  ilii Ter  Richtung  der 
Bläschen  hcotbaiibten  Uifunte,  und  bisweileo  Togar 
eine  etilgegsiMefetzte  Richtung  derfeiben  ftatt  zu  bn- 
tlmf  fchien.  Nach  40  Stunden  hatte  derfVf.  fechs  Ku- 
bikzoUe  Luft  orh.illcn.    Er  machte  nun  <!p!ii  Veriin  hc 

ein  linde,  wog  wieder  den  Apparat,  und  fand ,  dafs  _    _ 

er  nun  einen  (Jran  weni^r,  nämlich  647  Grau,  wog,  fet£eund  ihn  in  die  Lnft  erhe~be:'«iä^~lnVVüti/>M%tzt 
da  er  zuvor  648  Gran  gewogen  hatte.  Das  erhaltene  .  -    .     „  .  „ 

Luftqi^tam"' wurde  genaueir  von  ' iffm' utiteffucht, 

ond  zwar  thcils  durcli  den  Plioiphnr ,  tfuÜs  <!  jrrl 


fdben  Mndnrcli  fcMefcTie,  und' Ihn'  bvpn  ElnftrS- 

men  in  den  andern  Dmth  wiericr  unter  der  Oebalt 

des  VVafferftoiigafcs  entweichen  Inffc. 

Leipzig,  b.  Richter:  Unter fiichitngai  iibtr  da,s  Da/npi 
des  Kälteßoß's  um!  über  den  .illgemeinen  Beliilter 
deflelben,  von  F.  Bies.  Aus  dem  Franzüli* 
fchen  ins  Deutfche  überfetzt  und  mit  eittcm  Votf* 
berichte  und  Anmerkungen  braleitet,  von  D. 
jtdam  Michoft  Birkholz  d.  med.  FaoultSt  zu  Leip< 
^  Sig  Hr'^rit^er.  Mit  einem  livtfi.  l^OI.  XXXU 
u.  136  S.  oiioe  Vorn       (ißfr.)  \ 

shtung  nach  der  Spitze      In  dtefar  ^1fan<tlbn|^,  ifc»«»' Original  den  Htdi 
iden  negativen  Drathe    fahrr :  Rf.htrdirs  fitr  fexißnice  du  frii<oriq:<e  rt  f-iT  fem 
,  wShrend  die  Blafen    finwr  i-onnuun,  pn'r  ieOt.'ßres.  I^ari.s,  b.  Fuchs  (a  Fr.), 
t/e  des  iie>;dtivon  Üra-    ver  ni  lu  l  dor  Vf.  die  Zahl  der  Stoffe  durch  einen 

neuen,  )nileiii  er  einen  befondern,  wirklich  exifii«- 
renilen  Kälteftoff  als  UrTache  der  Kälte  aatifitimtlirt 
AfImKap.  fucht  er  zu  beweifen,  d.d>  die  Hildmig  des 
Bfes  durch  die  blofse Abwcfenheit  der  \V;iniie,"ijder 
"durch  da^s  Entweichen  des  ^Vürmeftoffes  nicht  er- 
klärt werden  ktinne.  Nai  Ii  dem  zireytni  Kap.  ift  der 
Kaiteftoff  eine  Klnffigkcit,  die  djs  Eis  vcrurfacht 
und  in  allen  Körpern  die  Kälte  hervorbringt ,  in  wel- 
chem Grade  er  auch  1d  denfdben  enthaltiMi  fey.  Ira 
drltlen  Kap.  heifst  es:  iler  allgemeine  H  li.^Ifi  r  .ii  a 
Kdlrefiolfe'!  ift  die  .'\tii;(»rj)luirp ,  hati|itl,irhlich  die 
der  l'ule  und  die  Polo  fellilt.  Im  iwVk!  hap.>aää||f; 
der  Vf.,  dals  da.»*  Licht  den  Kälteftuff  in  iiew^ng 


das  Verbrennen  vennitteift  des  eleklriiclieii  J' uiikeiis 
un<l  fo  fand  er,  daf-,  die  erlu.ltene  Luft  ar.s  Wafler- 
ftoffga.'i  und  Sauerfloffi^as  nahe  in  deiiife]l>en  Ver- 
WÖtaiffc,  in  welchem  nach  /.{ivoillers  Hyjjothefe  die 
■ewri^^Üp^  Bafen  beider  Gn.s.irleii  da  ;'  Waffer  zu- 
UNIIlRenletzen ,  beftanJ,  und  iJafs  d;is  Gewii  lit  bei- 
der Gasarten  zufainTiiou  bis  auf  einen  IJiiterff iiied 
von  Vi  l^el>erpewiclil  jenetn  (jewirlitsverlufle  des 
Waffers  gleieb  k.Kii.  So  viele  MiUie  fich  aUiCh  der 
VL  bey  diefeni  Verfuche  gegeben  haben  mig^  fo 
Kttitt  Ree  doch  aus  Gründen,  deren  nShefe  Atö- 
einanderfet^ung  derj  Raum  nicht  crlaidit,  ihn  doch 
auf  keine  Weife  fflr  einen  t iilfclieidenilen  Verfnrh 
liaJteii ,  und  kann  Ijefonders  die  Differenz  von  «i'  ht 
iiir  lo  uidj(;<icutenii  annehmen,  als  der  V^f.  will.  Ln 
driitni  Kapitel  prflft  der  Vt.  die  Krkl.:n:n^sarten  die- 
ie«  PhänonMOs  von  den  verfchiedenen  iN.iturforfrlu  rn, 

S reift  heknPfefii  mtifrs  «i*n  def  chen  ilehen  (Jribi)- 
oxie  fo  auffallend  abweirlieri  !"  Dei  tun"  a:;,  uii  I 
tfägt  endlich  im  virriei:  Kapitel  Iciijo  ciiieue,  mit  der 
Lav..ibenfc|,en  Theorie  In  Ueberei/iftinui.mit;  /u 
bringende  Lrklärung  vor,  die  darin  befteht,  dai^  da« 
elcktnfche  Flui«luni ,  bey  feinem  Ansftrömen  aus 
dempptoya  lJrathe.  das  Waffer  :a-fet7e,  ver,nr,t;c 
f"r^  ;g'«s«">  Vervvamltfchaft  tint  tiem  W'allcrftoiVe 

Tich  mit  d,...em  verbinde,  unbemerkt  fich  durch  die,       x..  ..  oe«  xxmoriKem  dn  WerK  bSK 

die  beulen  i^ratUe  tr«umende  VV  aüfirIclüdUi.n^d«i .  m»cb^,  4>U  «M  wake  JteS<Si^S»  C^fc! 1 


er  auseinaiuler,  dafs  der  Kj!te.''|off  in  fl  In  urofser 
Verwaiullfrliaft  mit  dem  Wafler  flehe.  Kiiitlicli  ma- 
chen iinri/i<)iiifche  KefuH.ile  aus  der  \'erbiiiditng  deS 
Warmeft.dfs  mit  .lern  KaJteftnff  ,(en  Hefchlufs.  — 
Es  ift  nicht  zu  leugnen,  Wer  Vi",  fieh  in  Darftel- 

iuQg  dlefer  Ilieorieala  denkendeo  Kopf  zeigt ;  doch 
wird  Irtan  wohl  nidit^^lefdit  weder  die  Haltbarkeit 
diefer  Theorie,  noch  ihre  Voi/'"i;;lirlikeit  vor  an- 
dern aiiorivemieii.  In  eine  detidüirte  Heurtheilung  ilec 
vorbei r.ii;eiien  rheorie  kann  Her.  fich  nicht  einlaiC^ 
len;  er  «mpHeiüt  deshalb  nur  dem  Leüer  die  JJuiiiwf 
fihe  Theode  der  Kitte  (f.  nenes^ ipolytechn. Ms^« 

B.  9.  1799.  S.  218  ff.)  das;et;en  v.rf  halle. 1. 

Wenn  nbrigens  d T  l 'r  l)erfei7er,  wie  er  in  einer 
Note  y.n  der  iVorrede  des  UriginaJs  ,  frhoii  30 
Jahre  vor  tieni  Vf.  lUe  Ueberzeugung  von  liem  üa- 
ftyn  des  Kälteftoffs  gehabt  hat,  fo  mnfste  es  ihm  al- 
lerding^Freude  verurfachen ,  in  dem  Vf.  einen  Glau- 
bensgenoflen  Stö  finden;  defto  mehr  nmfs  man  fich 
aber  WJinif"rii,  fl.ifs  die  A  nmerkuagen  dcS  Ha*'  jK>* 
aichl  reichhühieer  uuM'efjüi  II  i;:id.       *  ''      •r.". - 

G  E  S  C  h'  1  C  H  TE. 

Abo  ;  Sylloge  Aion-tnmionim  ad  UhJjnmitm  lußorim 
fhmitam  pfrimrnt^a.  Auetore  Mi  B*  Q.  Birttmi, 
1802  — 3.  P.l— DL  (imS.  4.  noch  nicht  voV* 

endet.)  ' 

R' i-.  eilt,  den  Riftorlkern' ein  Werk  bidtannf  rn 
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kuhcte  vprfpricht.  Der  V(.  fetzt  loine  Bemfihongen» 
die  Gefchichte  feines  Vaterlamtes  aofeukllren,  un- 

vcrdrolTeii  fort.    Die  ChrouiU  tlos  Bifcliofs  Juuften  ift 


durch  leinen  Coinmenlar  ein  klaHilches  liuch  gewor- 
den.  Er  verfprach  in  der  Vorrede  zu  iliefer  wlchti- 

6!R  Arbeit*.  cUe  merkwfirdiKfteii  Urkunden  und 
enkmä«r  fftr  di«  Itiraifche  Gnchiehte  in  efncm  An* 

hange  I>in/ii7'ifiiixcn  ,  oder  worn'gftons  nachzuweifen. 
Allein  die  uiilTu  ii  tete  Grüfse,  zu  der  jenf  Sdirift 
triTUcliS,  bewojj  ilm,  den  IM.in  zu  uTiilei  ii  -  wir  !ki- 
iMn  jetzt  den  Aofan||{, eines  befondern  Codex  diplovict- 
fieitt  Rtmiaa  vor  uns ,  der  ähnlichen  Unteruehnmn- 
gcn  zum  rvhiftcr  dienen  kann.  Ohne  (iffentliche  Ua- 
terftiU/.ung  liifst  fich  ein  W'erk  der  Art,  am  wenig- 
(ten  in  einem  Zeitalter,  das  ilcni  Abiatz  crnfter  ge- 
lehrter Prodncte  fo  wenig  güntüg  ilt,  niclit  erwar- 
ten: Hr.  P.  hat  fich  daher  der  GelegeuliL'il ,  die  ihm 
die  auf  den  fchwed.  Univerfitäten  näuligen  Difputa^ 
tiouen  darbieten,   bedient»   um  das  gegenwärtig« 


Werk  nach  und  nach  an«;  T.iclit  /.u  ftellen.  In  den 
uns  bis  jetzt  20  Geficht e  gf^ivomuicncn  i8  Bogen  fnnl 
von  Nr.  I — 46.  alli«  Finnland  betreifemle  Uri*undeti 
und  Docntncnle ,  von  der  «rfteti  Hälfte  des  eilft£a 
JalirhunderU  Ins  zum  J.  1365,  enthalten.  Den  iÜ- 
fang  macht  ein  Frajpnent  ans  einer  finnländirchen  Ui- 
fidioEtchronik  aus  den*  Palmfiöldifch^  Samndnngon. 
Der  gröfste  Tlieil  der  liL-r  geliuferten  frilliern  Ur- 
kunden befteht  in  Hullen  und  die  Clerifey  angehen- 
den Verhandlungen;  al!i;iti  Itiidcr!  ift  uns  au$-dw 
finuifchen.  Vorzeit  nichts  \^citor  übrig,  ücy 


4td»a  Stocke  ift  die  Quelle ,  wuber  es  genoounen  fÄ^ 
gwuut  «agqnhen:  alle  Urkunden  fmd  mit  gründli* 
eben  nod  emutsrnden  Anmerkungen  begleitet.  Kur^, 


der  Vf.  venlicnt  für  tlon  Fleifs  und  die  borgfalt,  di« 
er  au  diel^s  Werk  gewandt  hat,  den  wärmltea  J^ank 
aller  Freund«  und  Forüidicr  der  mndifcliea  Ot* 
fchicfate.  ,     '  • 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


OniSTAll'fHl  I.lTTR^TW».    r,i-!s ,  Ii.  Diilot  i\.  ]. :  Sntice 
£u)ie  Dljjertation  de. Mr.  .1.  D.  Akerh/ad,  intttulüc  :  InJ'criptio- 
WS  Phoeniciae  Oxoiüfii/ti  nava  tnttrpretatio ,    par  A.  J.  Sil- 
vcßre  de  Sacr.  1803-  18  S.  8.  —   Hr.  Aherblad  li»t  fclion  in 
a.-n  Comm.  Soc.  ref.  fiicntiar.  fim^i^,  T.TtVli  die  üeber- 
ietmns,  einer  griectiiuh  •  tihOptaaielMtt  IdnMUWt  umgetheilt, 
w    he  d«r  nneaaBiUM  AhtmI  ZU  Atbtt»  «ntiedtt.  A  ab« 
atd  lelneT  levantilieben  Reif«  dort  gKMu  cpfSn  itatta»  Oaa 
fyliHihitBha  babäbt  h'^s      tte«  WiTicn: 
APTEMIAOPOE 
HAIOAOPOT 
*  £1 AÖNIOS      .  ^  • 

Da*  parallele  ?hJSnUtrclie  ift  iU«h  A.Um  UTmi  PSW 

•.2-ixn         13»  p  rSn        n^na  d.  h.  Stein  Jsr  ~  '~  ' 

Mjlij  unter  den  Lebenden  für  Ebed  Täat  (den  Kll4 

V  erehrer  tltr  Tvlac),  dem  Sülm  £M  Selitm^  (dm  Sab»  Au 
Verehrera  der  Sonne ; .  dm  SSTJonJIm  InMiMUitt  itt  tfirik  Ent- 
decknng.  tbtiU  wegen  4«t  aelmih^.  ca  Atbeii  aina  phffnU 
sifebe  lafchrifi.sn  Badea.  diatb  w«il  Aw  phitaisUaba  Syao- 
im  der  Aititmu  «tSn  (drev.  dnajAMib)  4aihB«b  gegeben 
1^  S.  leitet  dieb  rem  dem  iie)riw.ia«B  te  Ailtai«$e  r{i/<«(^ 

labAbb. 
h»4 


Inr  «««t.*«nw  ab.  In  dar  «nt  liaal  f  «aanaian  m  abd, 
,ii  eb«i  4ier«r  rdiwadirdie  Oeteint«  über  eine  grfnten  f>h«< 
wfeba  InfchtAj  dieren  £nir!rchfeh<ng  fchon  vun  dem  <;ele>ir 


oUnr 
Ii 

Biwfeba 

n>n,  aA«r  baTobeiilaMtt  Abbi  BarfAc/anjr  and  «von  dem  viel  an 
äiafdicbam SMrmi  (an«b  van fialiwnr.  Hmg,  nni  Un-  Tteir 
fia  in  Kobock)  y^"*!^  iO^*  («bl«  ui  vIdMi  Panfaea 

w^ihrnhriiilicbe  ^uiffcning  initf|ttheUt.    Vt.  A.  Vuettt  ^OSH 

iScin-'  t3  er  ra  n~ir'.rv  T-at^  »r\y  mSs  t:V>vS  und  über- 

ha.X  -  £^o  Ahcthij'ar  JiUti^  Abcdßijami  Jiiii  Chni  i  monumensum 
ti  ,  (lune  nie  Tivente  dijlcßif  u  fjiticido  meo  tlmlamo  in^  "ff' 
ntiHi  [in  iMine  aeriuri'\  —  ptj'ul ,  Vx«ri  nieae  Aßarti  ßliae 
T.lmi  ßlii  Ahednicleci.  Der  nriifeiule  de  S.  maclit  hiClrQhac 
die  Komerkiin;T  .  'I  'IV  A.  drey  Jod  annehme,  welche  Im  Teicta 
n;cht  ftelien.  V.r.v       *SiH  kann  leicht  wegbleibfn.  Auch 

^enn  man  V,**  's'U,  bUlbt  der  Sinn:  Ich.  (Soffar  wird  die 
EnUifferiuif;  w.ihrti  licmUt  li.-r ,  weil  im  PluiniÄifchen  mehr 
araoi^ilcbe  ab  reinbcbtiufclie  Feimen  x.u.ervrajten  ünd.)  Aber 


anrli  du  Wort  ^«JM^  hat  in  ilcr  Sceinfclirift  felhft  dat  J«! 
am  Knde  nicht,  und  daran  liegt  etnraa  fOr  den  Sinn.  (Nacb 
der  vnrberg«g«ng«aeR  Par^rhrafe  ift  foftar  dae  Pridicat:  JMet- 
ner  Fnui ,  ztemlich  aberflafliß. )  Hr.  de  S.  mecbt  fcbi  gUub* 
lieb,  dad  im  TexL>"  ini  Iit  um  V},  fondern  ein  C  rt<:iie,  folpUcl* 
ZU  lefen  fey ''O*?,'?  fervnc  Al'-artrt.     WiP   iltT  Mjiin  "13"  vo«» 

diefer  oder  jener Gi>ttlifit  j-rn  nnit  u-nnk- .  U>  g.ib  vi  wolil  .".'Im- 
liche  rT.iiiennamen.  Hier:  j^rtarte'siliencun.  .\<n\i  ilan  » 
in  ^cS  fteht  nicht  »ra  Text*,  de  S.  verbindet  da  .  t  A.i-  ii.lg. 
WoK.  und  motbmaJjt  abermala  auf  die  leichte  Verwechahmc 
atrifeben  »nnd  ttf .  Daher  Uelbt  im  Grande  der  8ian  "^rR^ 
äe^ji-iiie-n  ,  tri-tcf.c  in  meinem  Lehe«.  .  Nach  A.  mOlfta  Tf^ 
fori.  1  bod.-i'.t^ii.  .V.s  Srr  von  .  .  u-efi ;  und  diela  ift  ttlardin^ 
niifsfirt  mnrahrlVlieinrich.  de  S.  IchliSpt  dii;;>';'"n  piiie  andere 
^VortabtlieiU^ng  vor  :  ''W  MSi^^  ".r!^^^,  in  rica  verh 

tatii  aG  rnßira  eft  lecttim  reqiiici  metie  in  ontite  feculuiv.  rM:;i' 
oder  .'müP*  ift  ftati  riHSS^  den  Fiijurcn  der  Inf«  hrift  ^,<':-n'\Ufr 
von  Hn.  dlff  Ä.  «ufoenoinmen.  r^iiJit  dief« .  dafs  *;>  (•  :■  •  Fort« 
daiter  nach  dem  Tode  hier  foilaclit  wird  ,  ftlipiiif  Aftn  Rea 
unpUnbÜch;  mehr  aber  lUef,^,  <l,if»  di»»  Hliurnzter  (anl:  gut  Mo. 
lianiiiied.inircli)  in  Jenem  Lrbcn  iicurj  Hm  hieifbctt  fur 
Bch  und  fieine  Amtafterte  crvr artet.  Her.  vJ(;t  "»cb  .Un  deSti- 
cj-fchen  VerbcfTernngen :  »'n3\yS  .ui  l  r^i^J-"*  -i!"-  □n.l'-retiebe^ 
(etisang  4er  mittleren,  fchwrieri-cn  Wort.-.  ^^""""""'''!''Z,^ 
quae  in  l'ita  mea  co^aat/uit  in  lecto  (fuiciis  oeiernmnm 
yban/u,  poßii  Amtajim^ae  etc.  bedeutet  '<«'"","'•  "r'" 
yuiei  i  B.  vomwiferia  aiaarOueUe.  wenn  e.  md.t.  i;l«ch. 
fam  wltalidi.  wfijbwinde«.  (die  aren».  Fown  .1..  1  ' - 
nVs)  ilt  »««1»,  »Vwm*/«.   KBnote  man  ftaw  •*.rCTü^  im  Texie 

finden  IT".«?"»'?      *'«  M  -  T/", '■/'L'^'f.  fru.rif* 

untere  Erlililrung,  dOnlUt  nn»,  wUe  SVili^fchcinlithk h.*- 
ben.  WeniRften«  feblt  a»,  nacb  ihr,  dem  Mon.un.  ia  des  F.b».d. 
■Ter«  toioht  an  Eihofindfamkeit.  Ree. .  welcher  knne  Abzr..:h. 
mme  der  pbönizilchen  InfchrLft  vor  iicb  bat,  nWicl.te  no,  h 
die,  welchi  die  Steinfchrift  vergjaichen  Ulnoea.  fcegen:  »ob 
wirklich  «be  nicht  ganz  paTIaada  ..^raia  aa^/bwM  P?»» 
«h  uieht  vialvaha  Man»  odttMiaap  »nf  AfNaSMina  aiulaM 

.•    .    .  ■  ■••  ;•■  ' 
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'MATHEMATIK. 

Zittau  u.  Leipzig  ,  b.  Schöps  :  IVar  es  am  SMußt 
des  oditzthnim  ^alirhiiiidti  ts  völlig  eru'k/hi,  ob  die 
Erdi  um  dit  Snnne ,  oJt^r  die  Sonne  tm  dit  Erde  fick 
'      hiwefff  f   Zur  nnrlunalii^eii  UOd '  geiubern  Pr^l- 

fung  uikI  Hcriclitigung,  des'neuea  imd  cheB 

"Weltfyftcnis.  1802.  40  Js.  g. 

Diefe  Schrift  bat  zur  Abfleht»  tm.  zeigen»  .dafc  eine 
Bewegung  der  Sonne  um  dJe  Erde  weit  wehr- 

fcheinJicher  fev,  als  die  IJawegun^  der  Erde  um 
die  Sonne.  ,  In 'einigen  Stellen  des  iiuchs  gieht  fich 
zwar  der  Vf.  das  Anfchen  ein^  befcheideneu  Zvveif- 
V^i  dangen  fyricht  er  an  andern  Orten  am  fo  en^' 
feheadendert  und  nach  S.  37.  find  fchon  feine  flRnf 
erften  Gründe,  lii^n  fechften  nicht  einmal  mitgerech- 
net, völlig  hinreichend,  zu  beweifen,  dafs  die  Bc- 
Mregung  der  Mr.le  nm  ihre  Axe  und  um  die  Sonne 
ummigfuht  und  jhre  Unbe^veglichkeit  entfchudtH  ifL 
So  Mwas,  und  in  didemTone  fo  etwas tim  Aofaage 
des  neunzehnten  Jahrhunderts  zu  behaupten ,  dazu 
■wird  eine  ungleich  tiefere  Kenhtnifs  des  Gcgenftan- 
des  erfordert,  ,i's  der  VI",  auf  jeder  Seite  diefer 
Schrift  verrath.  Zwar  mevnt  <ter  Vf.  (und  diefs  ift 
augleich  das  naivefle  Geflandnifs  feiner  eigenen  Un- 
wiuienheit  und  feiner  gänzlichen  Unfähiglufiti  Aber 
fefdie  Dinge  ftffendloh  za  nrdieilen)  — Avennie  Süthen*' 
tifche  unil  allgemein  überzeugende  Beweife  f»r  die 
Beweglichkeit  oder  Nichtbc%veglichkeit  des  Erdkor- 

f»cirs  vorhanden  wären,  fo  miifsten  folclie  ganz  in  «n- 
erer  Nähe  liegen,  nicht  durch  grofse  verwickelte 
>leffungen  und  Kechnnngcn  der  Mathematik  und 
Aftronomie,  aicht  durch  ein  fophiftifches  (!)  For- 
schen nach  Paralbxen  der  Fixfterne,  nicht  durch 
hochgefpannte  Vernunftfchlüfie  ilurfi  ti  fu;  aufge- 
üicht,  nicht  aus  dem  uuermefsUchen  Räume  des  Him- 
mels hergeholt  werden,  fondem  aus  einfach»,  uns 
ziuiärhft  jgei^enen  (oder,  wie  aus  dem  Zufaniioen- 
Imce  erorilet,  nicht  ttlier  die  Region  des  Luft*  vnd 
"WoiKenhiniinels  fich  verfteigenden )  Frfnlirungen. '* 
Dafs  man  aber  die  Beweilc  nlr  die  INicttlbeweglich- 
keir  der  Erde,  obgleich  fie  uns  fo  nahe  find,  vor  un- 
ferem  Vf.  nicht  gefunden  hat ,  oder  fie  nicht  finden, 
nicht  erkennen  wollte ,  diefs  Häthfel  löft  fich  derfeibe 
mit  einer  bhr  treffenden  Bemerkung  des  weifen  Sa- 
kmo:  Qott  hat  dm  Menfchm  at^richtig  gemacht,  aber  fit 
ftdmi  viel  Kiaiße.  Prcd.  K.7.  Ohne  Sophifterey,  und 
vm  blofs  ein  ArpLmettium  ad  homiium  anzuführen^  be- 
merkt Ree.  nur  folgendes:  ilt  denn  dem  V£ 
fiejrfpiel  beiunnt,  dafe  man ,  um  Dinge  ,-<lln  uns 
dL  Lt  Z*  iSo4-  ErflerBrnd, 


nohe  lie^en,    z.  B.  um  den  Abftand  eioei  0(lt 
vom  Aequator  (feioe  BreiteU'  und  flba^aunt 
ura  die  fiatfemung  mehrerer  Orte  auf  der  Enie  vua 
einander  zu  erforfchm,  auf  eine  felir  zurerläffige 

und  am  wenigften  iti]^,-n<h^  Ari  dn'  H.nveife  vob 
dem  Himmel  und  von  beobachteten  Sternen  herholt' 
Da  keine  Schriften  fchädlicher  lind,  als  fokhe,  wö 
von  Halbgelohrten  halb.wMwe  und  falfclie  Ideen 
mit  einander  vennengt,  dem  Publikum  als  Wahr- 
heit verkauft,  oder  uar  als  Rofultate  des  Nachden- 
kens und  wiffenfchaftlicber  Furfchung  aufgedrun- 
cen  wenlen  .  fo  ^^iaubt  fich  Ree.  verbünd^,  den 
Inhalt  dieler  .Schritt  ausführlicher  anzuzeigen  als 
fie  nach  ilirem  innern  Werth  eS  vefdieBtuTt.  *  Die 
sÄchfts  Veranlaffung   zu  diefer  Schrift  gab  dem 

Y  pTTn       .^P^^^'"'"'J*  (^«5  i'«"ffant   zu  Niwtcn's 
Aptel!),  wobey  ihm  bemerklich  waid,   als  er  um 
ein  grofse^  vierecktes  Ackerfeld  herumritt,  dals  der 
Luftzug  von  keiner  Weltgegend  Airker  als  vim 
der  andern  vrar.   Nicht»  war  ihm  nun  einleuchten- 
»der,  als  der  Schhifs:  alfo  kann  d!e  Erde  fich  nicht 
nachOften,  und  flberhaupt  nirlit  drehen  ,  und  nichts 
fchien  ihm  natilrlither ,  als  Tycho's  VVeitfyftem    def-  - 
fen  RiMt.inrator  er  durch  gegenwärtige  Schrift zn-ww> 
den  wagt.   Seine  Grüade  beftehen  theils  In  ^iner  Wi- 
derJegung  der  GrOnde  fiJr  das  Coperoicanifche  Sv- 
ftem .  Uieils  in  fechs  Sätzen,  welche  zur  Beflätii;nng 
des  Tychonifchen  dienen  follen.    Uer  Vf.  wunderte 
firh  nicht  wenig,  als  er  das  erfte  Mal  in  einem  Bii« 
che  fand,  das  Gopernicauifche  Weltfyftem  fey  — 
eine  Hjpothefe.    (^Welcher  Aftronom'hat  es  Iftnn 
far  emui  mathematifcb  erwriefencn  oder  erweisba- 
ren Satz  erklirr? )  Er  hat  nun  nichts  beffercs  zu 
thun,  als  drey  Grflnde  für  diefe  Hynothefe  anzufah- 
ren ,  und  fie  der  Reihe  nach  durch'  Hntpegenftellunji 
anderer  H\i3othefen  zu  entkräften,  Fißrr'Qnmd 
C^ernkaner:  wenn  rlie  Erde  fich  nicht  bewegte,  Sa 
wSre  die  Gefthwin  Ijgkeit  der  Planeten,  und  noeh 
ntehr  der  Fixfterne ,  mit  der  fie  in  24  Stunden  fich 
um  die  Erde  drehen  follen,  ganz  unbegreiflich.  Dar- 
auf antwortet  der  Vf. :  An.  1: ,  wenn' die  Enle  fich  * 
dreht,  fo  bleibt  jene  Gefchwindigkeit,  der  Plane- 
ten wenieftens,  uns  nodl  «nbegreiflich ;   diefs  ift 
nicht  zu  leugnen}  aber  — nuu  höre  m;in  den  Vf 
welter  —  es  lehrt  llberdiefs  auch  die  tän liehe  Er- 
fahrung, eben  fo  wie  dieGefetzc  der  Mechanik  (Nvel- 
che  Erfahrung,   und  welche  Mechanik?'},  .dafe 
ein  fchwerer  Körper  weit  eher  einet  fehr  ichnelku 
ßcweining  fähig  ift.  als  ein  leichter.  Indem  ein  Fe- 
derbaSz-  B.  (oder^einePlIamnfiMfer!)  fich  nicht  fo 
Wit  fcMenden  ttbt,  «It  mit  gfakUr  Kraft  ein 
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itein."    Weit  begreiflicher  findet  es  demnaclt'der 

Vf.  nach  feiner  ganz  neuen  und  ihm  eigenen  I'hylik, 


rfats  die  fchwercre  Sonne  fich  um  die  Jf-ifliifii"  Krde 
dreht,  als  umgekeinr.    Selblt,  dafs  tler  lliin- 
inci  mit  allen  Fixlternen  (der  erften  bis  zur  zeHn- 
taufendften  Gröfse)  in  24  Stunden  einmal  um  die 
£nie  gefahrt  wird,  ift  ihia  weit  begreifüchcr,  ai& 
^ifs  dos  Ucht,  tin  ß  UdlUr  KSrjper,  in  7  Minuten 
von  .ier  Sonne  zur  F.nle  gelangen  l'oll.  r)uch^,bci- 
lie.s  find  Wunder  Gottes."     Ütbrigeiis,  glaubt  tlvr 
Vf.,  fo  l.iiigc  noch  keine  Parallaxe  der  Fixfiernc  er- 
wiefen  i(t>  ib  hat  man«  alrTychonianer,  auch  jene 
fehnelle  ^4  ftllndlicbe  Üiudrennil^  der  Fixfterne  um 
flie  F.rdo  nicht  nölhig  air/nnehmen.    (  Ahrr,  er  f.ige 
uns  iloch:  um  was  in  aller  Welt  difben  lieb  iI;mwi 
allo  24  Stumlca  die  Fixftenie,  wenn  oü  iiiobt  uni  dio 
£rde  gefclüeht?)    Zweiter  Grund  dts  Copenticust  es 
ift  glaublicher*  dafs  die  kleine  Erde  ßch  uirrdieurdt 
grölsere  Sonne,  als  dafs  diefe  um  fene  fich  bewe^. 
Offenbar  keines  der  ftärkften  Argumente,  deffen 
mülsca  auf^ti  liH  Ulwi   driii   philofopliilV         S\  harf- 
£aue  unCeres  V^ls.  nicht  ich  wer  fallen  konnte.  Drit- 
tUt  md,  nach  des  Vfs.  Vcrfioherung,  ßärkßes  Argfi- 
muHtäir  CBftmemms  die  abaaplatteteGefialt  derErd- 
Itn^el,  und  die  Verfiiefae  nüt  den  Pendeln,  b^weffen 
«inen  Umfclnvung  der  Krde.    Aber,  fagt  der  Vf., 
die  pröfscre  Wärme  und  Klafticität  iler  Luft  unter 
dem   V  juator,  fo  wie  die  grofs-ere  Entfernung  vom 
Mittelpunkte  inüffen  dafeiblt  alle  Körper  leichter' 
'machen,  und  deswegen  mtlfleu  auch  die  rendifl  dort 
laiudamec  fchlagea.    (Auf  die  Temperatur  der  I.ufl, 
una  auf  den  gröfsern  Erdradius  unter  dem  Afgua- 
tor  haben  die  Natnrforft  her  fclion  Linglt  Kiicklicht 
genummt^n,  aber  bekanuüich  diefs  alles  zur  Erklä- 
rung der  Pendelverfilche  Dicht  liinrairiu'nd  befun- 
,  den.)  —   Nach  feiner  vermeynten  Widerlegung  der 
GrOnJe  frtr  das  Syftem'  des  Copemicus ,  'die  aber, 
•wie  jeder  Kenner  tielit,  weder  die  tfnzigcn  noch  die 
ftärkften  find,   liefert  unfer  Vf.  nun  auch  noch  im 
ZWHfleii  Al)rchnitte  die  H  Mvcife  a  foßniori  frtr  die 
Richtigkeit  feines  eigenen,  d.  h.  des  Tvchonifchen 
Syftems.     üiefe  fuKl:   i)  Man  fpflrt  bevm  Gehen 
(und,  wie  der  Vf.  beftinimt  verfichern  kann,  auch 
beym  Reiten)  eben  keine  grofse  Forderung,  wenn 
man  von  Abentl  nach  Morgen,  und  keine  ^rolse  Hin- 
derung, wenn  man  von  >lürgen  nach  Abend  (Ich  be- 
wegt; beides  aber  feilte  die  nnilnvendigc  Folge  ä« 
»er  Beweiniag  der  Erde  von  Weften  nach  Üften  fevn. 
Doch,  fährt  der  Vf.  fort,  «man  könnte,  wiewohl 
mißerß  ft>p.'tiß:f,li,   einwenden,   die  lebend -i  Wefen 
juöchten  etwa  vnn  der  Natur,  iknm  Mhfl  uubeuiißt, 
mit  einer  Kraft  ausgerQftet  feyn,  der  I.uft  VV  iderftand 
zu  leiften. "   Aliein ,  erwiedert  der  fcharflichtiee  Vf, 
fl)  auch  leblofc  W  efen,  ein«  Feder,  eiff  Stn«k  Pa- 

£er,  fallen  ja  nicht,  wie  es  bev  einem  bnwPi^lichpn 
rdkön>er  ieyn  füllte ,  immer  <:!•;;(  n  .Morgen ,  f<m- 
dem  eben  fo  gut  gegen  ;cd,>  .  i  K  io  Wc'tu'c.^eiid. 
3)  Wer  von  Grönland  nach  Surinam  reift,  "cniplin- 
deC,  wenn  er  dem  Aenn.ttor  ficli  nihcrt,  k.'iiu  n  ftär- 


4>  Wolken,  'V^nde  mti  ^^terung  können  fidi  mit" 

bev  einer  ruhigen ,  niclit  hes'  einer  mit  der  Erde  zu- 
gleich be.vejlten  Luft  bilden.  5)  Audi  Strahlenbrc- 
chuni;  im  l Wärme  können  liey  einer  Heweglichkeit 
der  untern  Schichten  des  Dunltkreiles  nicht  ftatt 
&nden,  funJcni  lutr  bev  ftiller ,  ruhiger  Luft.  End» 
lieh  6)  nnd  dieCs  ilt  nach  den  VL  einer  feiner  ftärk« 
ften  GrOnrf«,  ein  gerade  In  die  Hohe  geworfener 
Stein  fällt  wieder  feukrecht  zu  unfern  FiUspn  nieder, 
da  er  wegen  der  Bewegung  der  .Erde,  wenn  er  zum 
Steigen  und  Fallen  auch  nur  eine  halbe  Minute  Zeit 

frebrat^cht  liätte,  in  einer  Flntfernung  von  zwey  Mfci- 
en  von  uns  niederfinken  nulfste.  (Die  mathemati* 
fche  'riieorie,  die  aber  ireylich  uictit  die  des  Vft.  ift,- 
j;if,bt  blofs  eine  Abweichung  von  wcidgen  Linien,  , 
fljtt  der  Meilen.)  —  HeJeutenderes  weils  der  Vf. 
nichts  für  feine >Ieynung  anzuführen,  als  diete  fechs, 
zum  Theil  kJndifchen  GrQndc,  die  einer  ernftliaftea 
Widerlegmte  unwürdig  Cnd.  Soll-  man  ihn  an  di« 
beftändigen  Oftwinde  vnter  den  Wendekreifen  ^iu-' 
n'ern,  und  ihm  crfl  nfich  fagen,  da.fs  die  Luft  zu» 
gleich  mit  dem  Beobachte  r  und  allen  ihn  umgeben- 
den Gegenftänden  der  Hewei^img  der  Erde  folgt,  dafs 

ilber  bey  einer  fo  voll  kommen  gieichfurmigen,  und' 
h  langfam,  erft  In  34  Stunden,  vor  fidi  gehenden 
Tfmdrehnnr^ 'des  Beobncliter'; ,   die  Bewegung  feibft 
f(ir  tiiefeu  nicht  fonderlich  bemerkbar  fevn  Kann.  Der 
Vf.  urlheile  mn-  fellil't,  ob  er,  wenn  man  ilm,  fo 
fanft  und  gleichförmig  als  möglich,  aber  in  24  Stnn- 
den  nur  Einmal,  um  feinen  eigenen  Scinverpnnkt 
drehen  wollte,  von  eiHier  BewMong  diefer  Art  wohl 
vieles  ensplindeu  wflrde.  — "  Da-tler  Vf.  rfteOrflnd« 
far  das  Syftem  <i-'S  Cnvfniiai.'S  weder  vollfiandii^ ,  noch' 
in  ihrer  ganzen  Stiii  ke  angctVdu-t  h.il,  fo  gieUt  Kec.,' 
um  tlur  Sniges  vom  Vf.  ganz  mit  Stülfeiiweij^en  rtber- 

fngene  nachzuholen,  diefem  blofs  noch  folgende 
rgumente  *u -beherzigen.  1)  Die  Hypothefe  de» 
CopcrnicM.s  gewann  einen  nouf^ii  Grad  von  Wnhr- 
fcheinlichkeit  hanptfächlich  durch  das  von  Nfiffton  ent- 
deckte Gefctz  der  all^omeinen  Schwere.  Man  kann 
es  als  eine  durch  jede  neue  Entdeckung  am  Himmel 
lieh  beftätigeudc  Thatf.uhe  annehmen,  dafs  unfer* 
Sonne  alle  rianeten  ihn's  Syftems,  fammt  einer  im» 
beflimml)aren  An/.alii  iCoineten  anzieht  (man  eriauba 
uns  einin.ll  Kihv  ha'iii  i  diefen  Au.sdrnck) ,  und  in 
VerbindMiig  mit  tlc^  lügenannten  Wurfkraft  fic  m 
Bewwunir  fetzt;  auch  dafs,  foweit  unfere  iieobach- 
.tnngen  reichen,  bey  allen  Haupt  -  und  .Nebenplanc- 
ten  Hrte  folehe  wechfelfeitige  Anziehung  im  directen 
V.-rh.ilfnifr<'  r'pr  Mr.rren  i;.id  im  verkehrten  dcs  Qua- 
drats iler  Knit( .  aiing  Suu  hat.  Warum  fnll  cBeFSde, 
an  Oeftalt  tien  nbr'ij^en  TIaneten  fo  iilinlirh,  allein 
dem  mächtigen  Zug  der  Sonne  lücht  folgen.''  Was 
herechti'it  uns  zii  tßefer  tindeen  Ausnahme,  zu'nal 
da,  der  Erfahrung  gemüfs,  aucli  die  Erde  (den  Mond) 
anzieht,  und  (voniMonde,  vom  Jupiter,  von  der  Ve- 
ims)  ancezo.ien  \v"nL  und  »la  »las  Verhältuifs  der 
Fr  linafle  zur  Sonni  iiimlTe  fchlechterdings  eine  Be- 
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.Sonne,  nicht  aber  umge- 


kern  Luftzug,  al«  in  üiaaa.  aördUclierea  Wohnork  k«^t>  fordettZ  Auch Ichon 'die  uiUäugbare 


DigitizBd  by  Google 


thim.  49'    FESaUAll  1804- 


kiinj»  der  Sonne  auf  die  flflfllgen  Theile  des  Enlkör- 
ppi    ,  I Hier  auf  Ebbe  und  Flutn,  ift  ein  Beweis,  dafs 
dtc  Kj-dc  dem  Zuge  der  Soiine  fo  igut>  wie  >«u)dere 
Yi'eltkOrper.,  unterworfen  fft.    a)  Die  erft  in  der 
Mitte  des  Torigen  Jahrhundms  \on  Bradlty  entdeclae 
Aberration  der  Fixfterno  läfst  fich  nicht  wohl  anders, 
als  cliirrh  eine  mit  lict  Bewegung  dos  1  i(  hts  c<i;;.bi- 
■irte  Bewcgunji;  {itr  Krtic  in  ihrer  Bahn  erklären; 
,lind  dafs  diefe  Krkiäruugsart  die  riclifiire  fey,  wird 
.'«m  fo  ftUuhlicher  daddrch ,  dafs  fie  voÜkomilMli-tUft 
BSmlie&e  Oefchwindigkeit  des  Lichts  flieht,  welche 
ai;f  traiiz  anderem  Wege  durch  die  Jupitcr<;ti .'.bsiireü 
geruiKirn  wird.     Wer  die  Bewegung  der  Erde  ieug- 
jipt,  inufs  fiiv  ainliTO  eljeii  fo  einfache,  wo  nicfit 
einfachere  Hrkjjruiig  jenes  allgemeinen,    bey  allen 
Ffxfternen  bemerkbaren  Phänomens  lanzugebenj  wif- 
len^   3)  Der;  obaogedachte  Xechste  Grund  des  Vfs. 
wird  dardi  tfie  neweften  directen  Erfahrungen  von 
Bremberg  nber  den  freycn  Fall  der  Körper  entkräf- 
tet; jene  W-riuciie  itinitnen  lehr  t;enau  mit  Berech- 
nungen, welche  die  Bewegung  der  Erde  vorausfetzen, 
in  der  Abweichung  des  fallenden  Körpers  nachOftea 


Regeln,  zwar  nicht  nach  der  ftreagen Methode,  ahtr\> 
doch  Oberzeugend  daraetlian;  mehr  als  diefes  würde - 
die  Faffungskraft  der  Rinder  Oberftiegen  haben ,  und 
deshalb  fchädiich  oder  unnOtz  ccwelea  feyn.  Nach 
jevk«r  Rechnniiii;  folgen  einige  Uebimgsexempel ,  wd-. 
che  die  Leii;  er  nach  Krklärunp  der  Regel  durcbreeh- 
ncu  LilUn  können,  "um  7u   Irlirii,  ob  fie  diefelbc 
gehörig  verllanilen  haben.    Der  erße  Theil  des  Buchs 
enthält  die  vier  Rechnungsarten  in  gleich-  und  un- 
deichbeaannten  Zahlen  undürOchen  j  ^er  aaveyU  die 
Anwendung  des  forigen  auf  fokhe  Rechnungen, wel- 
che im  gemeinen  Leben  atn  häufigfteu  vorkommen:' 
zuerft  von  VerhältniHen  uiul  Proportionen  (blofs  geo- 
metrifchen^,  wobey  auf  den  Unterfchied  zwifchen  ge- 
radem muff  vcrkdirtem  Verhältniffe  mit  aufmerkuun 
gemacht  wird.   Anwendongen  der  Regel  Delri  aufln- 
terefTc  - ,  Gewinn  -  und  Verluftreclinung.  Zufammen- 

gefetzte  Regel  Detri  mit  ähnlichen  Anwendungen; 
'efelifchafts- ,  Rc|jartitions  -  und  Verinifchungsrech- 
nung  mit  einer  Tal^el  zur  Verploichunu  lier  Mtinzen, 
Ge\^'ichte  und  Maafse.    Man  lieht  es  dem  Buche  auf 


.  ^en  Seiten  an,  dafs  es  durch  eine  fieliähriae Praxi« ° 

nbcrein.  —    Ree.  fchlielst  mit  dnem  gut  gemevnten  des  Vfs,  zu  dem  ihm  eignen  Orade  TonVoUKiommen- 

Rathe,    Der  VS.  fludire  erft  einige  Jahre  lau',  mir  bflit  sedieheu  IfL 
Ernft  Mathematik  und  Aftronomie,  unti  dann  aber- 


übcr 


um 

lege  er  noch  einmal  reiflicii,  ob  und  was  er 
eine  aftronomifche  Hypothefc  dem  Publikum  mit- 
theilen wolle,  aber  welche  er,  fclbft  nocli  Lave  in 
der  Wiflenfchaft,  des  eoldenen  Spruches'  einge  'Irnk, 
womit  er  Seine  Abhandlung  bercbiiefst :  A>  futor  ultra 
i«i#lm>,  luin  Wort  hite  vwJiecen  £Ulen^ 

HAODkBiT««  «.  Dkssav,  b.  Bauer:  RtOtnMt/ur 

mrdfrf,  und  hefonders  Landfchulm.  VlMAldr*Bmn 
Rieß.  180I.  142  S.  8.    (6  gr.  ) 

»Die  Rechenabungen ,  fagt  der  Vf.,  fmd  faft  das 
einzige  Mittel,  die  Seelenkräfte  der  Kinder  in  nie- 
dern  Schulen  zu  wecken  und  zu  ftärkeu,  der  dax« 
nöthige  Unterricht  lälst  fich  am  bcqueffifim  öffent- 
lich er  theilen,uwl  erfordert,  da  er  kurj  und  deutlich 
V'y."^  »"'Jö.'^g  «"f«">»nenhängen  nuifs,  —  einen 
'  '"«"'glichltcr  K'lrzc.  Deutlich- 

keit und  Vjsllftändigkcit  daq;eiii,ire  entlialt,  was  Kin- 
dern der  Art  nöthi-  ,1t.  Zugleich  ift  es  aber  auch, 
wenn  die  Kinder  fchnelle  Kortfchritte  machen  iinddea 
Unterricht  nicht  wietfcr  vergeflen  foUen,  nothwen- 
eben  die  Anleitun-,  n.Trh  welrhor  de 
nd  unterrichtet  worden,  felbit  m  \Unden  haben, 
oanui  !„.  firh  (fas  Gehftrte  durch  öftere  Wieclerhcrinng 
Bupiaj^en  können.  F.ine  Menge  in  ein  Buch  eins^ 
nragencr  fc  <  ,    .         -  -    .      .  .  .b« 


ifiV'u,  -'[''•"pel  (wie  es  faft  durchaus  gewAhnUch 
aI.^^  aber  den  Wutaea  nicht  haben,  den  man  fich 
»avon  «eripriehf*  -  Ree.  ift  mit  diefen  Acufserungen 


meferi  und  hat  fich  felbft  durch 

memrjähri:;,.  Krt.hrungen  von  ihrer  Richtigkeit  llber- 
;t»t^^'  n  K'"^värtige  Buch  enthält  wrklich  alle«, 
^ff-      .gemeinen  Männ  von  der  RacUenknnTt  zu 

■uaclidlea  Vechiiidiaigmsetcigai^  «ucli  Site  und 


beit  gediehen  ift. 

SC  ff  6^  E  KtNSTE, 

Jena,  in  der  akad.  Buchh.:  Iretu.  Von  FritdriA^ 
Anguß  Chriftian  M'örli».  (Mit  einer  die  Friedens-' 
göttin  därftellenden  Vignette.)  igoi.  Xlg  S.  8. 

(12  gr.) 

Adite^  Gtdithte^  wdche  Reo.  mit  Verzügen  las. 
Der  Vf.  Ift  mit  den  Griechen  und  Römern  vertraitl« 

und  fchwingt  fich  der  Ramler'khen  Mufe  glücklich 
nach.    Sein  noher  Gegenfcand,  aUgemehur  Friede,  he- 

Stiftert  ihn  zu  Hochgclaugen ,  die  rühren,  erfreu'«» 
e  Seele  heben,  und  das  Herz'mit  üdEser  ToUUomiv- 
ner  Ahnung  beflerer  Zeitim  durdiftrOmen.  Lyrileher 

Flu;:  im  !  riedankonftllle,  Gef^lhl  und  Gefchmack, 
l'lulul<iphic  und  Philanthropie  machen  uns  in  iin.M. 
dm  iXctair  «ml  ilCni/S&m  gleich  Werth. 

Vom  Litde  des  neuliekränzMD  iW— Intet  die 
erfte  und  letzte  Strophe  fo: 

Tragt  WHtiHm  ImM,  W«ll«i,  QwRt. 
Aiu  der  in'a  That  mein'  «fter  IrapCeii  nim . 
Bu  M  itm  Cand«,  dif -d«r  Menfcn  dmn  Ootu 

Dtt  Meere«  kümpfcnd  abp?>H'ann. 

—  Zum  neuen  Amte  weili'n  des  Sclu<  kf.iU  Mdclite 
Der  dcutfthpn  Fliiff«*  alten  Kiiiii;  ein:  •  ■ ' 

Bewahren  foll  ich  treu  des  1-riedeitii  Hecbu, 
Der  Gfuugott  sw«yw  VOlker  ttfa. 

An  Britatmim.  Str.  3.  und  5. 

nritamiia.  wenn  (wiiini)  wird  der  Morgen  Ligen , 

\Vn  li  I  (tiT  \  iilKf-i  F.ii'eniliiim , 

Den  m,ici)t.i(;ini  1  rident ,  <le»  Meerpott»  ^Sifcliel vagen 
Dem  Frieden  weihft  ia  feinem  Heili-.thum?  r 


Sie 


—  Kein  rircniftein  hebt  ficli  ans  der  WafTerrrart«, 
I  crS;'L  (!  ■=  'iTpufchen  FefTeln  nicht. 
Frey .  vrie  die  Luit ,  nngiebc  d«s  Weltmate  i«d«  KObe« 

GcflMia,  im  te  apftiae  vaaMoA  Lkhi. 
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Str.  4. 

—  Wi'l  'if  Gewalt  erhebt  mich  von  der  Erdt 
Hiiner  und  immer  h«her?  Kur  ein  bl^fer 
SÜbinNr  fltnif  fcheint  mir  der  Rhein  —  bMMMM 
Steina  die  Alpen  u.  f.  v. 

Im  L.ette^iwn  tmfgmB'kdm;  wdches  «r  befeiiddea  «!• 

ii.  n  V^crfnch  iir-nnt,  einige  Idccri  des  philofophifchen 
Entwurfs  zum  ewigen  Frieden  in  das  Gebiet  der  Dicht» 
känfk  stt  yerpibnzan»  wie  gedrängt  imd  erhabm:  • 

DoTcli&^ilfe  Am  Ma«r  tor  Luft, 
Und  Und«  M  dm  l^lkm;  ftetf;«  tro^tM 
Zur  UatCnfdC  fal  ficharn  Glocken 

•  Bit  la  daa  Oewin»  tieffte  Kluft. 
Habt  Ifit  alten  Schleier  auf,  und  ruft 
l|k  Franklins  Sah  von  feiuer  Buhn  den  Blitt«  * 

"'.Uad  mefst  d''n  TUig  der  Töne  nnd  der  Wom»  . 

'  Qnd  fieiget  durch  des  Ah"rtind«  PfottS  ' 
Zu  d«*  MMaU«  paMavoumi  Sin. 

•der: 

Sey  groCi,  E<«ropa,  fey  ,  _  . 

'Omänl  —  O  brin^^t  nicht  andern  HcmiipJaelM 


ffflr  ihre  Diamanten  Zähren! 
*  Vdr  ihren  FilUhorni  Früchte  SkUvercyt 
Brinet  nii  lit  den  BriidttT0llicni  BanisMiey 

Für  « "»oKl .  dii$  ihr«  Muttererde  tni»  , 


'    Filr  ihrer  Kräuter  Heilkraft  eure  Seuchen, 
Und  {Or  d*n  $cfaiitz.iii  Uncn  Reichen 

An  Sddttfi«  Igelit  or  die  Welt  vcijongt, 

_  Zu  Virtkern ,  die  Oerctze  ehren , 
'  'Dto  gbidnen  Zeiten  «riedprk<!hren  , 

So  w^t  vom  Don  his  an.  dn*  Kap ,  vom  Btlt 
K»  aa-B<>t4iiy-lUy  d.u  fittrneixzelt 
Die  F.rd  itiririsuiuec  und  den  Ocean!  - 
Undsiim  VcrT'ilinuncstae  derltttiilMiMl« 
Zum  BnndeeCefu  aller  Zonen     •    '  ^ 
I  allar  BmidervellMrfMii'n. 


Die  dritte  EtcjU  wftrde  durcli  Kilrre  gewinnen. 
'B*Y  einer  neuen  Auflage  wird  Hr.  AI.  die  Reime: 
^Mt\  Glorie,  Nomaden,  Saaten,  Buche ^  Zuße,  Zwtigtn, 
^Kfkhm,  Fli^^nt-tlMm"  von  ieMtiadjem,  So  wie 
4ie  Stelle  urtXied*  an  die  QrtKtim : 

—  Weifer  Tey,  trenn  er  auf  enr«m  Heflvto, 
«80  lehrte  Socretei ,  euch  Opfer  weiht 
nÜod  meiifchlicher ,  dnrch  euch  der  Sohn  der  Krdfl." 

nifhr  zu  runden,  und  überhaupt  floch  hid  und  de 
die  Feile  zu  brauchen  vorftahn. 

Bbkt.tn,  b.  Braun:  Ffrfieim!khu>m  und  EU,  oder 
LotUktns  und  iltrer  Nadibam  Gefchithtt,  Von  T.  S. 
^anäkt»  EffitThelL  Mit  eiuem  Kujjfer  und  einer 
Vignette.  ig02.  491  Sc  ZwtgUr  Ihmi,  463  &  8. 
(aKtklr.  16  gr.) 

^edew«ibliGlMVedriniIic1iu0g  ift  Einleger 
yKümSs  aus  wdcheni  jMwwwwwgw  UffglfleK  h 
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wechren  rauft,**  und  ^EÜin  tk«i  iütht  gia.^  Didß  ift 
ein  allbekanntes  Sprichwort,  jenfs  an  zelotiMi&s  Po- 
ftuliir,  was  grofser  Kinfchränkung  Ijcdai  f.  Beides  foll 
aus  der  laufen   und   kurzen  Kr/ililiinii  licrvcirgehen, 
welche  Ur.      T.  Hermts  (leinNainc  itfhl  pfr  /itutgram. 
ma  auf  detn  Titel)  hier  zum  Beften  giebt.    Sie  find 
fchr  laoggsdehnt»  mit  DigreCßonen  aberiaden»  und^ 
häuBg  durdi  Lehrarten  ermOdend.  Andi  an  SdUe,U 
fclitn  Pi  ovinciaiifmtn, -wiedrKxen,  quansiveife ,  voBbrodtigt 
giften,  qiferbäiinirn,  Gartnerey  war  feine  Aaz»  u.  doL» 
an  lattinifchm  und  fraitzöjifchm  Pkrafm  und  bibli/chem. 
Textfswoiifn  ilt  kein  Mangel.   lyieFptfodm  vom  Gange 
b«y  PrediaerAvahlea,  vom  Dum  und  Sitm,  von  Pec- 
tus  und  TM-änm,  vom  Schiiftchea:  IMm  du  mimli> 
du  und  umblicke  Sdtumgm,  und  von  andern  bey  den 
kritilVhen  liiftiUiteu  fchniälich  vergeffenen  flinwÄHi«» 
Bilcliprn  u.  I.  w.  wären  befler  weggeblieben,  wora- 
lifche  Tendenz  ift  zur  Genüge  fichtbar,  und  manchee 
in  der  That  aJier  Bebenigung'werth;  aber  weder 
die  Fabd,  ftooh  die  Charaktere  gewähren  das  Inter* 
effe,  das  den  Ree,  trotz  der  eincefclinclitcllKii  Ab- 
handlungen ,  vormals  in  Sopkiens  knjm  anzog.  Waa 
Obrigens  feine  LieblingsaalHilll  bettiRi  —  mmI*  — 
fimptr  obtrrat  eadim, 

McissEN,  b.  Erlifi-^irt :  Erato.  Eine  Sammbmg  litei- 
ner  Erzähhouient  vom  Verfaffer  des  Romans  He- 
Hodera.  Erfbr  Band.  igea.  336  S.  g.  '(x  RtMr. 

8  gr  ) 

Vier  lUeine Enählongen,  beütelt:  i)dasNaun(m- 
bUd,  eine  italilttifche  Novelle;  3)  tias  Thal  im  Jura- 
gebirge; 3)  Glück  aus  Ungltlck,  und  4)lfottaj  de- 
nen wir  recht  gern  cini^eltehen ,  dafs  he  hi  einem 
leichten,  gefälligen  Tone  cefcliriiben  find,  und  heyin 
Lefen  die  Aufinerktainkcit  —  wenn  auch  nicht  Jrß- 


  ,  dcMih  mm  tntndeften  btfchäfti^en!  Aber 

lieh  nin  höherer  Zweck  fchenit  ihnen  nicht  VOIW 
Ichwcbt'ii ,  und  einen  Liefen  Kindruck  wcrdien  fie 
nicht  hinter  lieh  lafl'eö.  Gleich  bcy  iler  crflcn  fpanut 
der  mehr  als  Bogenlänge  Eingang  die  Erwartung  viel 
mehr,  als  er  fie  nachho:  befrietUgt,  und  erinnert  «Up 
gleich  an  die  Romane  in  der  Raddiflifchen Manier.  — - 
Die  dritte  Er-ählung,  wenn  wir  uns  nicht  irren,  ift 
entweder  aus  eiiifm  rj)anirvhcii  Romane  «""•■'^J; 
oder  hat  doch  eine  fo  grolsc  Familien- AehnhcnKere 
mit  dem  Gange  einer  Cervantifchen  vdle,  dats  «• 
achte  fiereichenmg,  die  unfrer  Dichtkunft  dadurcü 
zuwSchft,  nicht  grufs  feyn  dürfte.  In  der  Vorrede 
verlicliert  der  Vf.,  es  gefchähc  nicht  an* 
dafs  er  den  Namen  einer  Mufe  \ orgefetlt  naoe. 
jdauben  ihm  das.  Aher  zur  überflürfigen  Könlteley 
mufs  man  docii  immer  dcrgleicheo  litel  rechnen. 
Uob  bey  periodifche«  Workflb  fiiu|  fie  pumh(inii 
«öd  oft  logar  lAUMb 
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^  


.  NATÜRiiBSCBlCHTE, 

Paris  ,  Plaffaa ;  Hifloirt  rMttrfllt  des  PMfJons,  par 
le  Citoveu  La  Cfhede,  Mcnibrc  du  Senat,  etc. 
Tome  Gtuptiime.  I/aii  XI.  de  la  llcpublinue  (i 803.) 
871     4.  mit  ai  Ksip£erpJattea.  (7  1\Mk^ 

Auf  den  Titel  folgt:  Didicace:  A  la  douce  bim. 
faifmia,  d  la  ^.tfihilUi  frofoddet  d  ia  grace  tmt. 
tbatUe,  a'l'efprit  ßtpehtur,  fAitU'^Csiftßm  Hwirt- ^ube 
La  Cep4>de ,  hominatre  d'amirtr  ir  rtconnoiffanct  et  de  dou- 
ttur  etemtüe.  Uarunter  die  Note,  dals  die  Filclic 
mi^lUomorf  aw^f  ■  carctme ,  tnene'anne- Caroline  und  cif^in 
mme.caroÜM  eben  düerem  Audenkcn  gewidmet  liud. 
Hierauf  das  TMnm  da  Gtnns  um!  ein  Difcaurs,  wel- 
cher zuletzt  angezeigt  werden  foll.  Auch  eine  kurze 
Erläuterung  über  einige  Kupferidatteii.  Sodann  fängt 
der  Vf.  die  Befchreibuug  der  Batuhftcjfer  an,  welcho 
bey  ihm  ific  softe  Ordnung  ausmachen ,  und  zwar  rnit 
der  I49rten  Gattung,  welche  hier  La  Orrhites  heifst 
Sia  befteht  aus  diier  daaeen  Art  Grrkitui  puunUh- 
«w  (f«IlM  CIrrkaitis  heiisen),  weldie  Ckmmtrfim  ent- 
deckt und  bcfchriebt'u  hat.  Sie  verdiene  <lcn  n- 
ften  Platz,  weil  üe  mit  den  Uruftfloffern  noch  nianiiie 
Aehnlichkeiten  habe,  als  z-B.  das  vordere  gezähneJte 
Blatt  des  KiemeudeckelSt  und  dm  Stachu  ao  dem 
bfnteriL  Der  Kopf  ilk  oline  Scbtqipeo«  wdclw  am 
Leihe  klein  find;  liehen  lange,  durch  eine  Haut  ver- 
butnlcnc,  vor  und  neben  den  BruHfloffen  licpeiid,  nia- 
rlii  ii  iifhft  ilen  üehcn  Strahlen  der  Ivienu  nh-uit  das 
Ketiuzeichen  der  (Gattung  aus.  Uie  Seiteidiiiic  folgt- 
dcrm  Buge  des  Rackens.  Vum  Vaterbmlc,  von  der 
l4Bbflns«rt  nnd  falbft  von  der  GrO(se  des  Fifches  wird 
■ietrts  erwähnt.  Zwar  erwibnt  falbÖr  der  Aehn* 
brhkeit  mit  der  Gattung  Pohfwemus-,  aber  er  raeyut, 
die  Art  fev  völlig  unterfchieden.  Und  doch  ift  es 
nacii  Jlcr.  voller  l]el>craeu,gung  nichf»  als  entweder 
JJtmt''s  PoljfH.  virgimcHS^  oder,  Avenn  fie  wirklich  neu 
ift  (welches  fidi  bey  der  mangelhaften  Beficfatreibtang 
TOD  Liiou'nrni  bey  dem  Mangel  einer  Zeichnung  nicht 
ausmachen  läfst),  fo  «nterfdieidet  fie  lieh  von  allen 
Obrigen  Arten  durch  die  viel  geringere  Anzahl  der 
Strahlen  in  der  Bruft  -  und  HauchHoile.  Aber  warum 
nennt  der  Vf.  die  Anhänefd  Bartfa:eni,  da  IIa  dodl 
dicht  vor  dea  Uruftfloffen  fitzeu?  and  wcua  «s  BoMh  . 
fafernfiad,  worin  liegt  dann  die  AehnJidilkett  diefer 
Oattung  mit  Poitpumus?  Dafs' die  Anh.iiiof,.!  ,i,m,  !i 
«nc  Haut  verbunden  liml ,  macht  Uenion  Linterlchied, 
obgleich  na<  b  dem  l.immfdua  Kennzeichen  fie  £rcv 
fern  fr.llen;  aber  /»o/yn.  jpkb^  hat  die  fünf  Apjiiagfel 
«Knfalls  aiji  Grunde  verbundan»  Di«' foAe*(itllMiig» 
1804.  EtfkrSanä,  - 


Chtllodadijlf ,  foü  ihren  Namen  von  der  Gefialt  der 
Lippen  uud  der  ätrahleu  in  der  Bruftüufse  erhalttMi 
liaoeo.  Jene  IbUen  doppelt»  diefe  am  hiniem  Knds 
linger»  und  zwar  die  iite  denppdt  fo  iang  als  die  fi« 
vereinigende  jflaut  feyn.  Der  Leib  nnd  SchwaMz  iü  feh  r 
zulamiiiengcdnickt ;  derKojif  vorn  faft  vertik.il  abgif* 
ftumpft.  dielliickenflofse  fehr  lang  nut  19  bis  :j  S'trah' 
len.    Davon  fand  der  Vf.  ein  £xainjibr  iu  der  ehcina« 
ligen  Statthalterifchen  Sainroiwig.    Auf  der  PJatm 
I.  Fig.  6.  hisls  der  Fifch  SktyMaäfk,  Die  5ite-  Gat- 
tung Cobitis  enthält  3  Arten,  wovon  die  dritte  Cob. 
tricirrkata  aus  der  Gegend  von  Rouen  neu  feyn  foü. 
Sie  win!  blofs  durch  die  drey  Bartfafern  i.iiierfchie- 
den  und  höchft  unvollftändig  befchriebi*ii^  dagegen 
verweilt  der  Vf.  nngebürlich  lange  bey  dc-r  ftkonuni-. 
fchen  Benutzung  doT  Scherlcn.    Uen  Schlammpttzger 
(Cob.  fojjUis)  trennt  dier  Vf. ,  brihgt  ihn  In  eine  eigne 
Gattung ,  uml  füllt  mit  feiner  Gefcluclite  einen  gan- 
zen Bogen.*    Eben  fo  ift  aus  QA.  anabieps  eine  eig- 
ne Gattung  gemachr,  Anabl^,  Sminamaißst  derM 
heCooderer  Augenbau  hkr  iveitUhiftiga  si*  ein«  •  tot-- 
ber  unbekannte  SaUw  nad  denno^  flilfdi  erklärt 
wirtl.     in  der  Anmerkung  wird  Blocks  nefrbtei- 
burig  als  fpäter  in  Krankieich  bekannt  geworden, 
angefahrt.    Cobitis  hfttrociUct  und  japotüca.  heifsen  hier 
JFUnduius  mudjßfti  und  F.  jcm.  Gatt.  155.  Cohtbrina,  Chh 
mnßr  nach  einer  chinemchen  Zeichnung  beftinmik 
und  befchrieben ! ! !  Butifrimu  bananns,  nach  Conmicr. 
n  ganz  unvoUftändig  befchrieben.  Der  nackte  Kopf 
at  fait  ein  Viertel  von  de  r  K  iir/fn  l  ange  des  Fifches. 
Unter  dem  Namen  Tripteronotiis  liautm  wird  der  von 
Rond»t€t  abgebildete  Fiftb,  den  diefer  nur  einmal  ge- 
ielien  lutte»  beCclirieliea*  ohne  dafs  der  Vf.  ihn  wei- 
tM-  ab  aus  R,  kamit»!  Ompak  fünnidesy  PI.  i.  Fig.  3. 
nach  eiiipin  getrockneten  Exemplare,  mit  a  B.irifa- 
Icrn  dicht  Ixty  <lcn  Nafenlöcliern.    Die  fÄme  ',c\m\ 
Shtri  werden  in  Ii  Gattungen  mit griechifchen,  aber 
horbarifiBh  gefurmtea,  uod  dem  uieutidien,  imviCK 
nicht  verwöhnten  Ohre  ganz  unlddiidieit  Namen 
bclf\:^t     Die  (ii'fchichte  des  VVelfes  nlnmit  fafr  zwey 
auiif  Bugt'ii  LMM,  woraus  Ree.  nichts  neues  anmer- 
en  kann,  als  die  Vcrluche,  weich,'  nun  gemacht 
hat,  diefeu  Filcli  in  die  eifaffjfchen  Seen  bey  Straüs- 
bnvg  zu  ve^etzen.     Sihtrus  cbtiienßs,  PI.  1.  F.  t., 
flun  einem  chinefifchen  <femäide  gezeichnet  und 
befehrfeben;  AohhIm^kAu -ni£h  einem  E.vemplare  dar 
hoUändifchea  Sammlunr.    Diefer  hat  nhcn  2  unten 
4  liartfafern,  aulser  menrem  i^anten  mit  Höckern 
befetzt  auf  dem  Kopfe  und  Leibe,    eine  ähnliche 
über  jedem  Auge,  welclie  oben  auf  demRaoken  lieh 
vereinigen.;  Kopf  und  Körper  fahr  platt*  derSdniraiiz. 
UdtT  '«ebn-'. 
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zchofeitig;  der  erfte  Strahl  derBmftfioisenknocliea-  Tadti/fiirusß^is,  nach  einem  cbineGrchcn  Gemälde 
artig,  "hrelt,  an  beiden  Seiten  in  entgegen ge fetz«  PI.  4.  F.  a.  Jfcy  dem  gemeinen  Lachs  und  bev  den 
kr  T^iclifiiiig  gr7ähnt.  Fjihe  weifs  mit  Icliwai-zen  Forellen  verweilt  Z,a*.  wiederum  fein-  lant^r,  mitlda' 
Flecken.  De»  Amn«lciica  Sä.  angitillaris  befchreibt  gegen  fertiget  er  ilie  vielen  auslänJirchen  Arten  defto 
£ae.  voter  dent  Namen  MacropU'ronotk  Ckarmutht  fdhrt  Kürzer  ab.  iialmo  varitu,  vun  Commerfo»  bcy  Lsle  da 
dabey  Zeichnungen  in  Aegypten  von  Cloquet  ge-  France  beobachtet  ji'L  3«  F.  3.  rematat,  aus  der  Mo« 
macht  und  den  von  den  iltem  SchTiftftellern  ge-  fei,  nV/a*,  aus  dem  nufle  Rille ,  der  in  die  Seine  fliefst. 
brauchten  Namen  Aluhißi  an,  den  ihm  Grofrni  iiad-h-  PI.  5.  F.  5.  f^ndnhirx ,  in  dem  See  beyRoui'n  vun  Nne! 
gewiefeii  hat.  Vuii  (liofein  ift  die  aiKitomiroht^  lie-  l)eob,!i:ht<-t ,  follon  neu  fe\  11.  Ofmtms  kmmfcatiis  \h 
inerkung,  welche  .dlcin  verilioiit  liier^anj^eführt  zu  nach  rincr  Zeichnung  von  Plhmter  befchrieben,  I'I,  6. 
werden«  Denn  die  Befchreibung  feibft  knmmt  der  F.  I.  Eben  fo  Corrt^mts  rulwr.  Zu  Anfange  der  Ah- 
Haiselquirtifehen  auch  nicht  von  weitem  bey  Bbelh  handlung  Ober  die  Otaracki  ruft  l.at.  feinen  erniUde» 
um  PS  t)''ytäufig  tu  hpmerkeii,  liat  diefe  Art  ganz  tcn  I^fern  zu:  ffmu  approchmis  de  la  fin  äi  ms  ehides. 
aiisgcLifl'eii ,  woin  ihm  walirfcheiiilirh  {^in  Platyflaats  Noiis  avans  devant  notis  U  but  yers  U(pul  mm  Undoits  de- 
  "     nJalTiiiie;  gegellt  11  Ii  it.  Qeoffroi  fand  pttls  fi  tongtrms.    Plus  exn-cts  mahitmattt,  hdtons  n<rfr» 


angnillaris  1  Ii  e  Ve  ra 

}eufeit  der  Kiemen  eine  Höhle  mit  einem  platten  Knor- 
pel, der  fich  in  viele  Aefte  zertheilt;  dSe  Oberfläche 
ilefl.  Ilten  ift  mit  zahlreichen  Veräftungen  von  Bhity 
geiulsen  Oberzogen.  Diefe  Hfthlehat  mit  der  Höhle, 
worin  die  Kiemen  liegen,  Gemeinfcliaft ,  kami  ver- 
ficiiloflen  werden,  und  die  lunrichtunc  des  Knor- 
pels ficht  Q.  als  eine  Holftkieme  oder  als  eine 
«Mmte  und  dritte  HerzkamniBr  an.  ^  Die  beiden 
Arten  MaanpttnmOus  fufcus  und  Ibfjror/rf—riiid  nach 
chinefifchen  Getiiä'lden  befchrieben,  und  PI.  3.  F.  3.3. 
abgebildet.  Nacli  S.  9».  ioll  der  ejektrifchc  Wels 
bey  den  alten  Schriftrtfilerti  Typiihtos  heißen.  Diele 
Anmerkung  rührt  von  üroß'roi  her,  welcheV  vermuth- 
.]äch  Typhlims  geichriel)eii  hatte.  Den  Beweis  muCa 
nun  abwarten.  Fflof  nene  Arten  ,  Pimelodus  barh'v. 
maculotiiu  cafrndefctns t  m<zrudt^Uatns ,  Commerfonn  , 
werden  befchriel)(Mi ;  rier  fünfte  iit  l'l.  3.  K.  i,  abye- 
bildpt  Von  den  beiden  erlteti  hat  C.  genaue  Öe- 
fchreibungen  hinterlaffen ;  der  erfte  hat  eine  in  4 
Fächer  getheilte  Schwinimblafe.  Den  dritten  bai 
LMaud  wi  Cayenne  cinEefchickt ,  der  vierte  befin- 
det fich  im  Muleuin  7.11  Paris.  Von  der  fiWiften  find 
aUe  Notizen  aus  der  Zeichnung  genoinnieu.  Ptnuto* 
^Ht  ■fp^i'^iu  nach  einem  chinehfchen  Gemälde  PI.  4 


marche ,     conttnimts  nims  de  remarquer  ravidement.  Nnii 
erwarten  die  Lefer  vollends  einen  CurluS  mit  ExtRtr 
foft,  um  dein  großen  Ziele  zazneüea,  v^tt  urclcbieA'' 
aber  doch  nichts  zu  bemerken  Ift.   In  einer  Nota 

S.  272.  wird  angefahrt ,  dafs  Gniffroi  den  ägvptifclicti 
Sahio  deutex,  welclier  hier  CiJraimus  dmtrx  neil.st,  für 
den  Pltagrus  der  A Iilmi  erklärt.  Hey  Elopsfamrus  S.  588« 
bat  Lac  hiof«  ßiotht  Befchreibung  ausgezogen »  go* 
rade  aber  'dies  GHankteriMrclie  ausBelaflen.  Efegm 
lops  filamentofus  S.  290.  von  Commerfo»  bey  M  i  t -^m'!  -r 
gefunden,  aber,  fehr  kurz  befchrieben,  hai  24  luut 
mehr  .Strahlen  in  dei"  Iviemenhaiit ,  fehr  gjof  .e  Au- 
gen ,  den  letzten  Strahl  der  RückenAofro.  fehr  Jang 
und  fadenförmig.  Efox  orgenteiu  ift  nach  GtnelJnsAui- 
-•trge  befrliriehen ;  Forßers  vull/t.uidigc  ßefdireibmi^ 
lijt  dis  nioik'iche  Sylreni  .S.  .;v5-  Eßaem»A 
piimtiis  lind  hep/flns  crkl^rw.  C  1"  ,r  eine  und 

Uiefeibe  Art,  und  nieynte,  das  b.-Hemjjiar,  wtik:lie^_ 
der  erfte  Beobachter  von  I-.  hrpfftus  vnr  Tk  Ii  halte,  fej^ 
an  der  untern  ivinniade  vediumincit  gewefon.  Omi 
tmrfon  hat  feinen  Fifch  aus  dem  Kinne  Jarieiro  nMtCi: 
dem  Namen  Orphü  erhalten  und  hefchrjeben,  und 
mit  Broam's  Menidittt  jfamänca  Tab.  45.  F.  3.  vergli^ 
chen.   Die  hier  gegebne  I^efchreibung  ift  wahrfchei«- 


K''  t.  Die  beidoa  Pytpnatki  (fioll  Pog^malU  heifseo)  Üdi  von  Camma^,  aber  bev  weitem  nicht  So 


dafs  man  darnach  entfcheiden  könnte,  ob  alle  vo» 

Forfia!  in  der  Hefchreibung  des  E.  marginatHS  anpe- 
sebne  Umftänd©  ilbcreinCtiuiojett.  .  Schon  Forfkai  hat 
die  Aehnlichkeit  beider  eingefdlo,  und  fie  in  ei"« 
iemdnfchaftfiche  GaUnh«  verdoigBO  wollen-  vVa» 
hier  «bildet  Ift,"  PL  7.T.  h«^  «ine  Abart  voa 
F.f.  niar^inattix.  I^arncben  F.  3,  eine  Abart  voB-,^ 
bmftUeiiih  und  F.  I.  von  E.  bdonf.  Der  PI.  8-  F.  l.ab» 
gebildete  Ff.  chrtrocmtrrs  h..t  nhi-r  dem  Anfange  dee 
&:ii£tAo{ibu  einen  ftarkeu  iJtachei ,  und  nodi  eine  Art 
Toa  roadem  Uebcrbein  (icnpe j  über  den  ßruftfloUen, 
wovon  man  aber  im  KupferllicUe  niclitsüeht.  »Sjrno- 

U^fciattts  fuil  u.ich  (iiorM\\-  VerfichcrtiM  S. 
:Hii(  !i  im  iiiilteiiandiii-nen  .Meere  Ijey  Ni/.7a  leben.  CkU 
Twri/i.r  und  füacroctpkalus  llntl  n.icli  Lhineinchen  Gemäl- 
den befchri.-ben  und  PI.  10.  F.  I.  und  PI.  9.  F.  I.  ah^^e- 

biidet.  Sph^atna  ciwitnßs.  nach  ^^»"'"■'j^V^*,^?' 
F.  a.  -  welche'/.^/:,  in  <»!Tt«m  chinefirchen  Oemnrfe  befc 

F  2.  'A 


tenrÜM  und  mrttts-nad  von  Cbmmerßm  befdirieben, 

<ler  erfte  aus  dem  Fluffe  de  la  Platii,  mit  24  Bari- 
£alcni  indrey  Oueerreihen  axulem  Kiane,  ageltralil- 
«tfl  RAckenBOi^en  und  Knochenplatten  an  den  Sei- 
ten} der  zweyle  tiat  nur  eine  Bartfifer  unteo. .  Dan 
JfiKwfohen .  Hut^ams  mi^iüaHr  hat  a«oh  Cumtm» 
fo,i  au\  .Df'indien  uiitgebracia ,  IM.  ^.  F.  2.,  aber 
Las.  Ual  an  die  fem  Exemplare  nur  eine  emzeloe  uu- 
belräclitliche  Bemerkung  gemacht.  Ageneioihs  ar- 
mMtus  und  inermis  finden  ucb  bey  Lhau';  aus  aytvttnt 
hat  Lac.  erft  das  fransAfifebe  AßeNtiofo,  und  daraus  Jas 
lateinisch  fevnfollende  As^enelofus  gemacht!?  gerade 
\rip  aiii  iUdcrorampho/e  das  laf.  Aliuxiramphoftu ,  aus 
t!ofi>f^  {rrXmrt»;)  Phtofns.  Uie  einzige  .Art  CorydorOS 
Geoßroij  au.s  der  hulläiidiCchea  Samnilnng,  ohne  Bart* 
Jalern,  hat  auf  jeder  Seite 3 Reiben  von  breitenfedwf 
eckigen  Knochenplatten,  und  zwifcheu  den  z^ey 
Strahlender  zwcyten  K.lekenflofse  eine  ziemlich lan^ 
pe  Haut.  Der  Name  foil  nach  dem  j»riechifchen  cotys 
dct-Uelm,  und  dorMt  (!)  der  Panzer,  gemacht  ieyn  !) 


F.  3.,  weiche'Laf.  in  eitjem  chinefifiÄMi 

fer  vorgeitellt  fand.     ,Vt  r';.   :iurenvirUis  PI.  9- 

.f/MOBcrjE  Zjkov  Morimr,  io  wie  Sj>h.  beama  delYeji«a 
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SUimraena  antiftana  orgfnlo  •  caerulea ,  endlich  S.  actis 
dcfteJbeii  aais  nmericana  roßra  lon^i  on.  |>er  neue 
Lfpis  oßetts  ,piU<u  : ,  PJ.  6.  h.2.,  au^  i!-.n  Pai  iferMu- 
iieum,  ift  ((ein  Ejhx  oßeits  fehr  ähnlicli ,  und  viclleicbt 
näher  verwandt ,  als  Z^i:.  glattble.  Merkwürdig  ih» 
4afs  zwey  lange  Zftho»  der  untern  Kinnlade  die  obere 
llarchge)in  und  vor  den  NsfenlOchcrn  mit  den  Spit- 
zen wie  l)ey  einer  Krokodilart  vorraccn.  Po/ifvttrus 
hicliir,  nac\\  Geoff'roi  Ijefchrieben,  (k-ffen  vollltaudige 
Gcfchichte  in  den  AnncUts  d:i  Miifeum  cThißoirr  natnrfll« 
bej&adlieh  ifu  Ssmbtrtfox  CamptrieHt  Fl- 6.  F.  3.  nach 
•fnerZ^lmon^  VOR  C^nipfr-,  dem  Sohne,  welcher 
aut  li  tlip  Bt  folireihnng  goßefert  hat.  Es  ift  der  von 
RoKdekt  erwalinte  und  gozeichnpte  [.aurtis.  VVii»  we- 
nig Lac.  mit  der  Literatur  fein  l  .iclvi  bekannt  fey, 
zeigt  unter  andern  atich  die  Vn  iicherung,  dafs  kei- 
ner der  neuern  iVatar^iMrfQker  (liefen  Fifoh  gekannt 
habe.    Pemuint  hat  itui<  v^^mol  befchrieben  und  ab- 

EbiKlet;  und  Forßer  hat  ihti  im  Meer  um  Neu-See- 
id  grfun  Ic.i.  Dc^  ietzterti  Uefchreibung,  fo  wie 
eine  Abbildung,  liefert  Blociis  Stiflema  Jciithifohgiae 
Jf»  394'»  welches  Lac.  noch  nicht  gekannt  zu"  haben 
üehcdnen  vnJi,  Von  Siäuiaria  labaeariä  vwfpnch^Lac, 
eine  viel  (genauere  fieGrhreihnng  nach  Cbiiiiiif^^gMf  Nach- 
richten, der  Unterfu  '  N  r  \  011  ilim  miti.  cbrach- 
ten  Kxemplare  und  dtu  uaiau  .uii^rdieyten  ariatonii- 
Ichoii  Korf.  liiMUV""  '■i'  1,  .  is  letzt  nocli  vorlian- 
deii  luv.  Clin  nur  ioK  lauil  iti  dem  iangeo  Masen  ^leiDft 
FifieheuJid  ivraU! 


kungen 


und  die  natomifchen  Eritttek«» 


Das  Rucl 
BauchfluflHn 
das  erfto  un-i-u!.  lit( 

aooh  nur  zwey  U  

fttsee;  ftatt  der  liornforii. 


beltiMin  iu  f<jl2;<!.'i.li'ii  Bfinorkutijren. 
.Kill  Ko|if  aiiliis  7.11  il'M-.>t<'Ile  über  die 
lit  nur. IIIS  vif  r  Vk  iflx-lijt'iuen,  wovon 

■f  li'ni'T  Iii) 'l  uijl  igen  Länge  <iea« 
aooh  nur  zwey  Uh'iin-,  Ix'urze,  fpilzige  Seiiienfort-- 

o!.i>ii  di'i'  L.'inf;.^  nrrpli, 
flne  dftnne  Knociuni platte ,  au  d<<i(  Soirrn  vi)M  eju-T 
ihnlichen,  rdier  narh  initen  i^f-iifititcu  Pl.iUc  bt^lei- 
tet,  hat;  iljs  2te,  3ie  und  4te  U  iiltcibeia  haben  ein 
jedes  einou  of»  rn  und  zwey  »jeradK  bovisolftale  Se^^ 
tenfortfät%e;  die  letztem  endigen  ßch  an  de»n 
ttn  In  eine  Art  von  Scheibe  (»atettf^.  Das  «rt  ,  6t" 
und  die  nl.riti'Mi  Wirlvll.ein.'  Ji  ichrli  iii  ,|,  r  iiiMuiK' 
dein  dritten  »uid  viert»  11,  aui'srr  (ie  nari;  dem 

Schwanz*"  7.u  immor  kürzer  wri-.lrn.  Hn  firul  keine 
Hibben  vorh  indeu.  Wenn  der  Vf.  mthr  Bekannt- 
fchaft  mit  (!<  r  (  ifieologie  Ftfche  h3n(f;  fo  wffrde 
er  willen,  dafs  dj«;fol!>fu  Ktior  lu  nw.^udf»  fiatt  der 
Fortfätze  fich  a»i  Skcit  t  ,!pr  f.oi-v.in  u  id  Sifuc^uüihus 
ftnden,  weicht-  wt-i^cu  i/es  b.'rimik'.-ir  Ij.aie^  ihrer  Be- 
deckungeben lo  vvt  niir  liil)bcn  habeu.  Ftßularia  eU- 
mmfis  heUtt'hier  //ifhftowHs  c!i. ,  iln^«ittidkt>  alM^  eicnW 
ui'"?'  Zui  dem  iSainen  vcranlafste  tlen  Vf. 

wfihl  t'ommrrfm,  der  den  Filtli  /iulii^  nannte.  Nach 
d.-rr.'u  Fljufir  lirifi  .vir,l  rr  befchrieb-n  ,  und  besnerk^" 
ilaf',  er  Ii.  }i  w,u  i-dchevern  und  WVinnorn  nähre.  Dan 
I  ii-cr:  d.TGatrunsr  Lac.  iu  iNobendin^ftil: ' 

fWuptKciur/.  lipgt  j„  Je,,  KJüineu  didircn 

^^jj*f       S(  ;r.:>fi  11,   wmnit  der  Körper  b,'d(^<  kt 
I  'u.  ••'-•^^^u  aji  c.icii  t-au/  anili  rn  Kiioelienli-- 

als  bey  dem  vorigen  Filche,  welchermit  einem  Pan- 


zer ans  grt>fscn  Knochenplatten  bedegkt  ift.  Alis  die- 
fem  ( M  uiide  ftimmt  auch  Ree.  für  die  Trenunnf;  der 

beiden  Filelie.  Aber  auch  Fiß.  paraJoxa  macht  hier  M- 
ne  neue  (Jattung  au«;,  tlereu  liclVhreibung  mit  zwey  Seil- 
ten lan^ien  erbabueu  Betrachtungen  anhebt,  lUid^ end- 
lich fo  fchliefst:  Mais  ätfuHdmu  dt  tu  mßdintioiu  tk^ 
ve'fs ,  pour  fimve  nolre  roate.  So  erhebt  fich  der  Mann 
lehr  oft  im  f Vfi-hniarkn  der  neueften  Naturphilofo- 
phie  »lurch  erhabne  Betrachtungen  über  den  vorlit- 
gendea  Gegenftand,  und  läfst  den  weniger  leichten, 
aber  ongeduldijeen  Leier  gar  lange  auf  die  üerchrei- 
hnng  warten4  Dafs  der  Bav  der  Knödiernen  Bedek- 
Icung  vollkoinijirn  der  von  Syni^iathus  hippucrn-pir^ 
gleiche,  hat  Paiias  ijetnerkt;  und  idib  ftimmt  waln- 
fchpinlich  der  Fifch  im  Bau  des  Gerippes  mehr  mit 
F.  tabacaria  aberein,  und  möchte  wohl  damit  wieder 
zu  vereinigen  fevn ;  fo  wie  flberhaupt  beide  Fifohe  in 
der  nalfirlicbeu  Volge  der  Orilniingrn  und  Gattungen 
nahe  i)ey  einander  ftehn  miHlPu.  Aus  der  Gattung 
Argmtina  werden  die  L-ewidudirben  vier  Arten  ange- 
nommen, aber  fo  bcG  brie!)en ,  <lafs  man  durchaus 
kein  einziges  beftimmtes  und  ßchcre.s  Datum  über 
die  erfte  und,  wie  Lac.  verfichert,  einheimifche  Art 
erhält,  woraus  man  fich  nur  enien  von  allen  den  Zwei- 
feln Itifen  könnte,  welche  Bloch  iu  r-infiii  S  .  flem  ge- 
gen die  gaii7e  fi.nftung  S.  45K — 4'^K).  autgeiiellt  hat. 
Dafi'lr  muls  der  treiluldige  Leier  fich  von  deu  |[alai|r 
fen  NatuFalieninalor  \  on'  der  Silberrobe,  dem  nurpur-> 
fttfbenen'Scihfpver ,  dem  grnnfitberfarbigen  Mantel, 
von  dem  mit  rinfseriii  Glänze  fo  oft  verbuni lencn  ge- 
fahrvoll ri  /iiliando  aller  Gefchöpfe,  und  euiliicii  v<ui 
der  zur  Verfortit^ui^  der  unäcliten  Perlen  geiirauch- 
teo  üjrienteffeuz  viel  vorlchwatzen  iaIXen.  Das  nennt 
man  fb^iöhe'  nnd  roxtade  DarfMimg  det  N«l»r  vu4 
ilirer  Produkte! 

Atherrnct  hrpfdus  wird  S.  ;J7I.  ganz  nach  BtocJis 
Angabe  charnivteriürr ;  gleichwolil  läfst  fich  Ijeweifen, 
dafs  entweder  Biodu  VitOk      anderer  als  der  LMiwi-< 
fch«  Wi  r^^tXt  'M,  falfeh  beobachtet  hat.  BL  gi^ 
?  Stralilen   iu  der  Kiemenhaut  und  rautenförmige 
S-hnpp.ri  an;  aber  ^iwii/cA  und  Hajfilipafl  f^ben  6^ 
Strjhli  .'i  au,  und  H.  Iiefchreibt  die  Schuppen  aisgroCsL 
und  zugemndet.    Au«h  fUmmt  beider  Angabe  von 
dei'-ZtiM^  der  "Strahlen  aller  Flöte»  flieht  mit  detf 
^/oi/t'fchen.   Lac' (ety.t  als  SynonymOWi  ans  ComHitr^. 
[mx  Handfrliritt :  At'irrina  vertue  ad  roßrum  vsrptf  pla^ 
n:tis-:<!o :  und  c[i-irh\\'ohI  führt  er  hernach  fi)lgciKle 
Beohaclitimg  <les  genauen  Beobaciifers  ni  Rimeu, 
N(hi,  .in:    Die  Atkerhia  bey  Caen ,  Roßret  wnd  Raftt 
^iannt,  habe  oben  auf  clem  Kop£e  einen  kleinea 
gezi.ht'n'lten  Kamm ,  nnJrxa  beirfel»  Selten  deffelbcn  ei- 
ne l'iurhr',  in  deren  Vertiefung  fich  zwey  Lücher,  g.ur.^ 
verf9)liedei)  von  den  Nafenlochern ,  zeigen.  Von  Aih'-' 
rina  MÖmdia  giebt   L.  eine  genauere  Bef<  lireibung 
.von  Bt^fCt  -wylche  «bor  im  wefentlichen  mit  der  Li«- 
wiTchen  flbereinftimmt ;  nur  fagt  B. dafs  der  Fifch 
fi' Vi  i;i  i'-  ii  falJrigen  Klnffen  liev  Charleslown  auflialte. 
/ithn.  innguis  nach  Cwüw.'nyfin 'befchrieben  und  PI.  II. 
F.  I.  abgebildet.    Die  Bruftfloffen  haben  eine  fdber- 
inrbige  Ooi^erfa^nde  und  die  Bauohfloffen  find  ^urch 

ein« 
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dnc  Hanl  verbiimlen.    Htßrargira  fmamphva  ■,  PI.  10. 

3.  nach  B0SC1  hält  (ich  in  deti  MiH'  ci»  uiiii  Seen 
von  Knrolina  haufcoweife  auf.  '  ^ie  unterrcheitlet  (ich 
vor/.nglich  tlurch  rfie  einsdge 'RndCTOflofTe ;  Forßer  hat 
in  Blochs  Svftcin,  S.  rri.  Huc  ähnliche  aus  dem  ame- 
rikanifchei«  Ocean  bfflchrielK;u.  "Beitie  cdiören  in  ei- 
nem natürlichen  Syfteme  zur  Gattung  Atfurina.  Klieu 
dahin  redioet  HecT.^.  ^«ftmica  nxuX&oltiAmm  Com-, 
tnm-fonii  PL  fs.  f.  I-  mit  etnzeln«r  RackenfloITe.  Der 
iweyte  Fifcii  hat  an  Jcin  Kruie  rihprn  Kinn!ni.!c 
einen  kleineu  KnoUea  lielieii.  Der  iNiänie  l<ill  vihi 
ffToX»}  ijemacht  feyn,  und  diefes  Wort  fo  viel  als  e'iole, 
das.MebgBvmn<l«  bedeuten.  ■<—  Dieno^  io  lehr  vev- 
^vitrte  Oattting  Mtii^)/  ift  hier  in  4hrer  aitea  Unont- 
nung  geblieben.  Af.  crr:  ^  ift  r^.  F.  l.  abge- 
bildet, wahrfclieinüch  \\i\cn  iCommei  fün ,  ül>gleich  clef- 
fen  nicht  dabey  erwähnt  wird.  M'.  comdco  niaculntus, 
liier  die  ficbeiue  Art,  ift  nach  Commerjbn  ielir  unvoli- 
ftlnciig  befchriebeiu  Es  ift  ohne  Zweifel  derfelbe, 
welchen  Forjlrr  in  Blochs  Syrteine  S.  120.  befcfariebeu 
hat.  neue  (iartung  ÄlußitoiJfS ^  macht  hier  JW»- 

Hil  chüetilli  L.  a'is,  verniiitlilica  wegen  der  ciiif.iclioii 
'fXückcnftoüe ;  eben  fo  Mugii  chanos  Ltn.^  in  tieften 
Befchreibung  alJ(^  das  uicrkwUrdigfte  ausgelaffcn 
ift,  -welches  fchou  andere  reranlafste,  denfilch  an- 
dci  s  wohin  zu  bringen.  Mugüomoitu  amma  .  tmvima 
aus  dem  Meere  vuii  Karolina,  nach  einer  licfchrei- 
bnng  von  ßoscy  iiimnit  4 Quartfeiten  ein,  wov«in  aber 
Twey  dem  Andenken  und  der  ganzen  Eheftauds  -  und 
literarifch^  Ceiichicbte  der  noch  lebenden  Gattin  des 
Vfs.  gewidmet  find.  Vm  dferem  Denkmal  Telne  Om- 
er zu  fichern,  nimmt  der  Vf.  in  i  hietn  erhabenen 
i>üle  die  Enipündfanikeit  der  Nuluraliftcn,  ilire  Ge- 
rechtigkeitshebe gegen  eine  verdiente  P'rau,  fo  wie 
die  GevKMuahdx  g^gen  ihren  Mann,  in  Ajaijpmch. 
Ree.  mAente  xwtr  .gtrn.  in  4tn  Urtheile  der  LeTer 
ficli  alle  diefe  Tugenden  zueignen  mul  i  rhaltpn,  abpr 
eine  moralifohe  Kflckücht  kann  ihn  der  i^rüfiiiig 
der  hier  aufgeftellten  neuea  G.ittuiig  nicht  liitidern; 
und  wenn  üch  ja  finden  follte ,  dafs  ue  nicht  bdtehen 
lÄnn«»  fo  werden  ihn  andere  Naturforfeher  hcißiBat- 
tlcb  bey  dem  Vf.  entfchuldigen ' 

Die  Aehnlirlikeit  mit  den  A»iJu  Iclien  Muj^iles 
foU  eler-Naine  Iclion  an7.»'ii;on,  und  der  Vf.  gicbt  aus- 
drllcklich  S.  397.  die  untere  KianJffde  in^vcniUg  ge- 
kielt, beide  ohne  Zihne,  ober  ftatt  derfelben  mit 
-kleinen  Höckry-n  verfehen,  öb/^r  30  Stralüen  In  der 
Kiemeiiliaut,  alle  von  gleicher  Lauge,  eine  Rücken- 
fluffe,  und  ein  Anliaiif^lid  an  jedem  Strahle  diefer 
Ilackenflofte  als  Merkmale  der  Gattung,  die  20 
Strahlen  der  Rftckenfloffe,  15  der  AfterfloTfe  und  die 
^belformi^  SchwanzfloUe  a^s  Merkmale  .4«r  As% 


4CO 

at).    Basi'rus  eigne  tieftiininnnglantet:  Slhffl  tfpeniim-* 
ai/atus;  timgä  ymm  dorfali  uiiie»  ao  raHatOt  omiUnu. 
opmeuduHtatis.    Hier  hat  Lac.  die  letzten  VVoi  ic  ai^ 
alle  Strahlen  der  Rückenfloflen  jeez«>gen:  gleichwohl 
lieil'st  es  S.  400:  toii.'rs  Ifs  tnaii/'oires  Jout  accompagneis. 
äuue  tmmbram  aätpeufe,  danbk,  hngiie,  t'i^ale  d^nt  l9* 
äorfale  et  dam  ranale  f  inegale  Jans  les  peetoralfs  et  dm» 
Utt  vwirates.     Verinutldtoh  brauclite  der  Vf.  hier 
Bot^tns  eigne  Worte,  und  daraus  hätte  er  lernen  kön- 
nen, W.TS  er  iiiircr  den  Anhängen -f::i;eint  habe.  Zwar 
i)lejl)t  der  Nauie  einer  doppelten  t'euhaut  inuncr  noch 
foiidcrl)ar  genug,  aber  man  kann  uun  bald  errathen, 
was  Bosc  meinte,  nämhch  den  erhobenen  Huul^  A'Vk 
die  vorftehtiuden  langen  Schuppen  nm  die  RAcken- 
und  Afti-riluiTe  vu  hei-.'cn  Seitrn  liitJcn,  j^eratle  wie 
ilia  for'Li!  an  r'ijiias,  und  an  //r(Jt':st.>m  Mach- 

nala,  Bioih  .dx-r  an  Elaps faunis  \\n  Stfßfft^n  Lhthyo'.ogiae 
S.  431.  befclu-ioben  hat  Aufserdein  liat  nur  alit»« 
EJojjfS  füurus  bis  j(  t7t  noch  die  grofse  Anzahl  VOM 
Strahlen  in  der  Kiemenhaut,  wnd  Fcrfhai  zählte  ao 
weiche  Mlffch  n.ii  Hecht  für  ei-^ 
nerley  mit  jenem Tifchc  hält,  auf  der  einen  Seite 
auf  de):  andern  34  Stralüiuu  .Wäre  Bosc  in  feiner  lie- 
fclnrdbiiBg  g.Misner,  würde  fie  melirare  Vcrgiei- 
chung^pmikte  darbieten,  «mzu  beftimmcn,  wie  fern 
die  neue  'Art  mit  der  £.A»Mirchen  und  for/itä/ifchett 
blofs  nahe  verwandt  oder  einerley  fey.  Die  Galtung 
Exocottus  hat  liier  eine  vierte  Art  erh'aJtett,  vou  C'otn» 
HUrfott  beobachtet.  Sh-  gleiffat  fclir  dem  £.  ex/finut 
bat  aber  in  den  Mruf^Oeii  nur  j|«  iQ.  den  Baucbfle^ip. 
Ten  datTPsren  allein  13  Strnblenv  wnd  In  der  Rücke*« 

floffe    }i''<':l'  U  .1.:'-    .:    ''■]'  ■■:     . hl'  ICTi  Fleck. 

Aber  aut  i'i.  12.  t  .  3  und  3.  iiuii  tx.  emians  und  txU 
tiens  abgeblltieL  Uie  Gattung  Polywtms  hat  hier  fecht 
Arten»  wovon  die  dritte,  Umvba  von  Cmmerün  be*  • 
fehrielien,  neit  ift.    Das  Kennxeicben  dtt'(kthnf 

machen  hier  Des  ratfons  tibres  auprfs  de  chaqtu  pedorale^ 
der  Kopf  vnit  kleinen  Schup^fun  i^edeckt,  unddiezwey 
Rilckenflofrcn.  Da  Lac.  die  Anhängfei  vor  den  Bruft- 
floflen  freye Strahlen  oenni^.fo  (bilte  man  glauben,  er 
halte  fie  für  ordentUdiet  nur  nicht  i^erlKindene  FloiU 
fenftrablen;  aber  S.  414.  heifsen  fie  rinifyv.i  fiHamen- 
tmx,  wo  bem^kt  wird,  dais  derl-  ffch  Jurcii  die  Be- 
wegung deri"cll)en  die  kleinen  Fjlchc  loeice.  Dage- 
gen hat  aber  Block  im  zwöifkn  Bande  feines  l-jfoh- 
werks  S;  19  «nd  21.  fich  fehr  befüinmt  erklärt  und 
bewiefcn,  dafs  diefe  Anhängfei,  wie  die F^itenftrah- 
len ,  gegliedert  fnuL  Es  ift  alfo  ein  auffiillendcr  Irr: 
thuni  ,  wemi  es  in  dem  Iudex  zu  ßhclu  SufJrnm  fcMktfO- 
logiat  S.  XXiV.  heilat  raäns  —  iiberis  ivmarticulatis, 
|^b«n^in  hat  Bhdi  den     fmfm'msL.  ausgcbtOeiw.- . 
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Freutags^    dm    i-».    Ff  binar  1804. 


NATURGESCniCHTE, 


PjoMt  b.  Plaflko:  Hißeii-e  ttahtnäi  dtt  Poijfotu,  pac 
1«  Qtoycn  X«  Ci^^  jBt». 


Ilie  n<*ue  Art,  welche  Cotnmerfim  bey  der  Infel  Mau- 
'77  ritiM  faad,  Foiyd,  limaiuSt  PL  13.  F.  a.,  braun 
anf  IvaUsem  OKmde  geftreift,  haf  ebenfalls  5  freya 

Strahlen,  wfo  rj-'iniptarhis  und  pUbejus,  wiilrhe  hier 
ausdriickjicii  «on  articules  heifseu,  aber  fie  unterfchei- 
den  fichnufser  <lor  Zahl  der  Floffenftrahlen,  durch  ei- 
nen kegelförmigen  Kopf,  und  die  5  oder  6  Schuppen, 
welche  in  der  obera  Fuj»e  jeder  fimMofle  liegen. 
Dpr  Zuname  ift  nbel  gewählt,  denn  Blochs  P.  pifoefns 
hat  eben  diefelbcii  Längsftrcifen  iiijd  5  freye  Strahlen, 
fo  dafs  firh  noch  an'.lrr  Verfchiedenheit  zweifeln 
läfst.  Hieher  gehiirt  noch  eine  aeaeArt,  welche  La;, 
in  eine  eigne  Gattung  gebnwht  hat,  wie  Ree.  oben^ 
bemerlae.  ^ölydaciylu!!  Plumierii  wird  narh  Plümiers* 
9Sei<^nung  berchricben  und  als  eine  eigne  Gattujie  un- 
terfchieden,  l'f.  14.  F.  3.,  da  Bloch  doch  tÜefen  Fifch 
mit  dem  FoLparadißttus  verglichen  und  f  ür  denfelben  er- 
.UiVtlnt.  Wahr  Kt  es  freylich,  dafs  hierin  derZeich- 
Itrahleu  vor  der  Bruftfloffc  '^trhn. 


fchmeckendes  Flei(chs  «bar  Ton  dnem  enis  verfchie«  * 
denen  Gefdimaduk    Wm  Weibchen  fincl  nfcht  alMn 
zahlreicher  and  'wohirchmeckender,   fontJern  muh 
ffrOfwr  und  dicker.  ^Die  Männchen  heifseu  Cahtkaus. 
Diefe  Art  unterfr  h.Hdtt  fich  vom  Goldfifche  auch  iti 
der  Lebensart,  denn  die  crofsea  Fifche  gehn  7.i)erft 
aus  dem  Meere  in  die  Flotte;  diefe  follen  auch  grü- 
Uere  Augen  und  braunere  Farlje  haben.  Deswegea 
Mdtlt  man  üefeintes  ort  irros  oeil  und  feinies  noires.  Der 
dritte  Zug  liefert  die  fclil.  rlitcften  am  Gefchmacke, 
/.  frrrto«««  genannt;  hier  wird  diefe  Art- blofs  durah, 
den  platten  Obertheil  des  Kopfe  und  die  Heben  braa» 
t>en  Sejtq^flpcke  untcrfchieilen ;    C!.  mfa  hingegen 
durcil  dieflntenf6rmige  Höhle  ohcu  auf  dem  Kopfo 
und  die  Zahl  der  FIoflLnftrahkii.  Sie  wrd  nicht  vcr- 
fchickt,  und  ift  deswegen  auswärts  wenig  bekannt 
Aber  alles,  was  hier  angeführt  wird,  kann  den  Na- 
turforfcher  noch  nicht  befriedigen.    Commerßms  Cht- 
pea  xHttargtnUa  wird  blofs  durch  die  Anzahl  der  Flof- 
fenftrahlen  unterfchieden.     d.  tuhn-ailofa  durch  (feti 
Hücker  am  Ende  der  Schnauze,  <fen  rothen  Fleck 
oben  an  den  Fu^en  der  Kjeniendeckel  (ad  fuperiora 

und  die  ring», 

herum  ausgefiilerte  Zunge.  Statt  der  angeführten 
Wdrte  fagt  Lac.  d  ta  cotHmijJwre  fitpA  tnar  dt  chaq-ie  pt' 


aung  inir'6  fiwjr«  Strahl  

ab«- JMkI  hatte  das  Original  von  Plümirr  vor  Ikli;  ctoralf;  zwev  ennz  verfchiedene  Steliea !  An  einern 
und  es  ilt  noch  eine  Frage,  ob  die  Zahl  der  Finger        ■      -      -  -  - 

in-jedei- Art  beftändig  ift,  und  beftändiger  als  die  Zahl 
tier  Floffenftrahlen  felbft.  Burotmums,  von  Commtr- 
ßm  entdeckt,  hat  einen  zufaniinengedrflckten  T  eih 
und  Schwan«,  kielfilmiigen Rliclcen  und  Bauch ,  kL-i 
nen  Kopf,  eJ^ras  fpitzige  Schnauze,  in  beiden  Kinn- 
laden  eine  Reihe  kleiner  fpitziger  Zähne,  faft  un- 
hchtbare  kleine  Schuppen,  eine  lange  Hückenfloffe, 
in  der  Kiemenhaut  5  Strahlen,  in  der  Bruflfloffe  i». 
In  der  Bauchfloffc  in  der  Afterfloffc  },  in  der 
lltlbtnondförmigen  16;  die  Seitenlinie  folgt  der  Bie* 
Rückens,  und  befteht  aus  UJrincn  rrhah- 
SCB  rankten;  der  After  liegt  zwifclien  den  beiden 
Stacheln,  welche  di  -  R  uirlillo'fen  trennen;  der  ganze 
Leib  ift  brauu  mit  weiispn  kleinen  Flecken  öberfäet 
Aus  der  Note  S.  422.  fiehUnan  deutlich,  dafs  der 
r,    i^**^  ''?T.9"*!»"K«n      MgafBhen  werden  follte: 


^  JilÜr  i^SHeringsarten  beSaden  fich  elntse  neue, 

SfreÄ-^Äl*?*^*^  JeuwiftderF^nzofS 
Ihre  /'«MT,  Watohe  man  oft  mit  dem  GoldRfche  CO 
o^a;  irerwwhfelt  hat.    Nach  den  Forfchungcn  des 
gelehrten  ^e!  hat  jene  zwar  ebeoftUt  d»  mMr 
L.  2,  1804.  Erfitr'ßmi, 


rotlien  Flecke  über  der  Klemenöffuung  unterfcheidet 
aucli  Z|i/n>p*  in  deiiT«Ui«act  der  amerikauifchen Ge£ 
zu  Philadelphia  5.  B.  No.X.  die  neue  Art  Ton  Hering, 

welche  vielleicht  <\\^Mhi-  ift.  Cl.  ckry/oytna  durch  den 
fchwarzeh  Fleck  juf  je,lfr  Seite,  die  gelben  Floffen, 
und  tüe  rotliliche  Mmi  loffnung.  Qvpea  fafciata t  oben 
in  die  Qneere  geftreift,  unter  der  Seitmilillte  te- 
tOufelt,  unterfcheidet  der  W.  anfaerdem  dardt  %e 
bdden  faft  gleichen  Kinnladen,  die  lange  Fafer  am 
«rtten  Strahle  der  Rnckenflone,  und  lüe  knöchernen 
'5?'^!^'*'''^'^^"  Strehlen  der  Rflcken-,  Bauch  -  und 
Afterfloffen.  Diefer  letzte  Charakter  ift  in  diefcrGat- 
tunenoch  uneihört;  und  deswegen  feheint  Cbmtntrßm 
denFiloh  in  eine  andre  Gattung  pphracht  zu  haben, 
denn  elr  nennt  ihn  Hatex  ,  di  -  amlt  rei  aber  CJiywa.  Die 
nach  Plutmtr  PI.  14.  F.  i.  rrezeirhnete  O.  ffiamw«7Ä<j/a 
hat  wenjgftens  in  der  Zeichnung  kein  einziges  Merk- 
mal der  Heringe  j  Und  darnach  allein  hat  der  Vf.  doch  • 
^ÄBfchreibMg  gemacht  Auch  Pinmin-  Mhh  nennt 
den  Fifen  OuktuiS  «rnnfruir,  vul^o  banam.    Lme  neue 
Gattung  heifst  hier  Myßus ,  und  enth-iit  Qucra  myfttts 
L.  Die  folgende  Cbtpemodon  unterfcheidet  fich  von  der 
vurl-  fzten  und  letzten  durch  den  Mangel  der  Zähne: 
enthalt  fechsArten,  wovon  die  letzte  O.  fu(ßrA  ,  PI.  n. 
F.  3.,  hier  durch  ganz  trügliche  Kennzeicliea  unter- 


ed  by  Google 


lEchieden  wird. 
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Commrfim  Bercbreibqag  gjebt  ^    anna- Carolina^  PL  Ig.  F.  i.,  nach  einer  Zeichnung  im 


wnlin'ii  an  die  Hand,  nämlich,  die  untere  lungere 
Kiiirilailo  ,  die  knöchefB^ Bedeckung  des  Kopfs  gra- 
virt,  die  durcli  einen  doppelten  Schuppenr.init  gebil- 
dete Hülwig'Oder  Furche,  woreia  tUe  Hftckeßliufle 
fieh  fenkty  tue  Furchen,  worein  die  Brurtfloffen  fich 
legen,  und  die  Ivlfinfn  Schuppen  ,  -welche  den  Grund 
der  Schwanzflolfc  bi-i(ccken.    Commei  fon  nannte  auch 
diele  ArL  fialfx,  weil  er  ilas  Abvveiclienvle  vom  Cha- 
rakter des  Cbipea  bemerkt  hatte.    AtaaiidM  cmM-teh 
roUiia  nach  einem  cliinenfchen  Gemälde,  PI  I4>  ^*  ^ 
Dorl'uarius  tubero^  wie  ihn  Commtrfmi  nannte,  oder 
grtfmts  nach  dem  Vf.  aus  der  Seo  \yt\  Maila^afcar, 
hat  vor  der  RdckenflofTe  einen  oben  mit  einem  iiolien 
Kiele  ficb  euiUeenden  Höcker ;  weiter  hat  Commtrfoti^ 
iweteher  den  nfidb  den  Karpfen  am  nächrten  ftellen 
>v^ollte,  davon  nichts  angemerkt    Den  folgenden 
Xyfler  fnfois  wollte  er  auf  die  Karpfen  folgen  lalfefW 
Er  hat  einen  fehr  zufammengedrückten  Ivopf,  Leib 
und  Scliwanz,  der  gebogene  Rücken  endiget  kch  aut 
einen  llliarfeu  Kiel,  fo  wie  der  Saudi,  Kopf  und 
iüeniendeckel  mk  klciasn  SdumncB  hÄm*  h  wi» 
4er  Onind  der  Racken  •  After  und  Soh»>mfl6ffe;  die 

PaurhflcjffL'n  legen  firh  in  eine  Furclif  am  Bniirhe;  in 
der  Kiciiienhaut  üeben  Strahlen  ;  was  Comiiierfon  liinzu 
fBigL^  äentts  ad^un^ifum  ftctum  infracti,  a  parte  externa 
feu  perfHujinlm  tutiümi  ab  int$n».  fim  kori/tMkUi  f^- 
ßUs^ ,  aeutipresr  fiilmlm  t  flberQrtzt  'Lae.  .*  kt  Atrit  4tliai^ 
frees  de  mar.ih-e  qu'd  t'fxtr'ririr  rHes  mt  !a  fovmf  d'hiciß' 
ves,  et  qu'd  l  nUcrUur  eliej  j'otU  baßes  et  un  peu  reiifl/eJ. 
Eine  feine  Probe  von  derjenigen  Treue,  mit  wclcber 
er  die  Mfcr.  des  braren  BcspbadUers  ttbertrogen  und 
wnutxt  bat !  GfprhtodoH  vfirias  oncfa  ihur ,  PI.  15-  F.  i. , 
nat  einen  eyfijnnii;i?n  Leib,  mit  breiten  Scliuppen  be- 
setzt, und  nut  ür.uHii'ii  Streifen  xnid  riecken  geziert, 
eine  fehr  kleine  Muiiiluftnuns;,  kurze  Zähne,  eine 
eerade  abgefcliuittene  Scliwauzflofre  uud  drey  Strah- 
len in  der  ICiemenhauL 

';  Die  fchwere  und  zahlreiche  Gattung  der  Karpfen 
behandelt  der  Vf.  auf  <lje  leichtefle  Art,  fo  dals  er  die 
V.ur  Wirthfch.ift  am  meiften  benul/teu  Arten  lehr  weit- 
JäuBg  nach  öküiL  RiickEcUteu  behandelt,  und  reich- 
)icn  niit  Synonymen  ausCtattet,  (eiu  HoJfsmittel,  um 
]Biogen  2«  Tüllen  und  einen  Scheiu  von  Golelu-ramkeit 
von  fich  7u  geben,  welche?!  der  Vf.  von  unfern  deut- 
fchcn  Ui.1)' rfetzern.des  ßüßon  und  der  ihm  als  ^Vili^e 
tüenentlen  A'^ri  ke  zur  Ebi  c  der  Nation  nml  zum  Be- 
xten der  U  lf!  lifehaft  entlohnt  /u  haben  feheint;)  auch 


Mufeum  zu  Paris,  v«rmuthlich  von  BHmier.  Hier  fin- 
det iqan>(vieder>cin  IHidunal  der  nun.  geftorVei^ 
Gattin  <tes  Vfsi  auf  i|  Seiten  errichtet !  Cyp.  nifnv 
tßtuswd  viridi  violaceus,  PI.  i6.  F.  2.  u.  3.,  nacr  1  chi- 
nefifchwi  Gemälden.    Cifp.  zerlt,  nach  einem  getrock- 
neten Exemflu       holländifchen  Sammlung.  Q/pi, 
kamlmrge  ift  wvs^Gn.  kamhurger  in  (|en  Ugldifchen 
Sclirifteii  i!c:»af^bt!T  Ofp.  tnacrophihatmiis  imd  qüadri-' 
lobatus,  1*1.  l8-    •  2.  3. ,  nach  chinefilchen  üemälden!  ! 
Zur  nähern  Kenntmls  \<.n\  Cyp:  anu'>-:ca\.".x  tr.i^^  aufser 
der  Abbildung  PL  15.  t  .  3-  die  Iner  nach  Bosc  gegeäne 
Befchr^buog  S.  500.  u.  596.  etwas  bey.    Cyp.  »bbus 
nach  einem  trocknen  Exemplar  der  hoUladnb^en 
Sammlung  mit" einem  kleinen Biicltiä  vb#' derRocKen» 
floffe  und  einer  nach  unten  gekriliimiten  Seitenlinie. 
Qip.  Comtnerfmüi ^  ganz  unkenntlich;   die  Abbildw»g 
(teht  im  drUte»  Bande  PL  u.  F.  3.  Cyp.  fucaUay  PL  is- 
F.  2.  nach  Boscy  aus  Caroüna,  hat  die  hal.bri^mfc 
türmi^e  Mundiiffnung  unter  derScluwuze,  eine  d|^i^ 
ausgci"chiütL'jne  lind  nach  aufsen  gebogene  Unterlippe 
neblt  faft  rauLealuriiiigeiL  Schuppen.    Die  Zuichnung 
aeict  diele  Kenn/.eich"cu  nicht 
.     Von  S.  612.  folgen  die  Jpoies.   Diefer  Xhed  def 
Werks  enthält  die  wichtigften  ßcyträge  zur  Erlii^ 
rung  dar  hieher  gehöri^eti  Gattungen  und  Arten. 
„.  ™-    werden  8  Aijteu  von  Mormtpm  aufgefahrt  und  nacli 
Maa-    Getfrots  UaMxdwng«n  in  Aegypten  befchneben 

1.-      r    v-n-  .T  .  r  n.iv  ^«iMT  Alton  -  in 


da$ 


Bisher  l^annte  man  nur  dw  Axtcn,  und  aufeer  äi/i 
Forfi&l  und  lim  hatnodikein  Nalnrfiirfclier 

diefe  Gattung  gefehen.    Hier  7st\z\  Tk  h  niuo, 
f«i-  Blo(k  au.s  genauer  Vcri^lei-  hung  der  Hefrhreibun? 
iien  fchlofs,  dafs  tlie  LiWlchc-i  (;aitunL;skennze^ 
eben  durdwas  nicht  auf  alle  Arten  i^i^^"»  "»^ 
Haifelttuißrs  Cafchive  ganz  von  LirM  s 
iVlucde.i  fev,  chn  cT.  6>.)/«oi'i  Bemerkung«»  V 
meu  beltälmi.    AÜe  acht  Arten  halten  fich  im  W; 
auf.  und  G.  hält  die  Hajfelaniß  khe  Art  für  cranz  ver 
fchieden:  dieb  wäre  alfodie  neunte.  Der  aUgememe 
Name,  den  diefe  Fifcfcei»  Aegjpu  n  führen,  ift  Ka- 
fctm'.    Sie  haben  alle  einen  langen  RüCfd,  ««Vjft» 
einen  Strahl  in  der  ivi.^menhaut ;  an  diefen  StAWe» 
fitaandie  Mufkel,  welche  die  untere  Kinnlade  l>ewe- 
gmai  vier.  Kkmeu  auf  jc.ler  Seite:  vor  d<-m  ^lai^en 
und  dnemTheHe  des  Uarmkanals  L-  ^-  -".'  /^-^^i 
von  Fett;   zwey  Fettlagen  begleiten  ^u;" 
üarn,kan\.l,  welcher,  V^^i^  ^.er  \V «»fung^^^^^^ 
Itur^,  gleiche,  .n  j..h  ^^^^^^"^ 


aUe  Sagen ,  l^bfl  tlie  lächerlicbfteu ,  ohne  Eäu'fchung  gerade  nach  dem  After  geht.  /^of=«  u-«.  '^^^^j^v 
>u  vcrittuthen,  nacherzählt.  So  fteht  hierS.  527. von  elnfoch;  die  Schwnnmblafc,  »*>  ""B  ^u.„.. 
^er  Biu^be,  dafü ,  wenn  mehrere  in  einein  Hälter  Geb 
ohne  hinlängliche  iSaiirung  beiindeu,  eine  der  an- 
dern am  Schwan/.e  faut-t,  imd  fo  die  grofsen  bald  die 
kleinen  ganz  abicdiren !!  Cpprimu  biunjf  Xoil  uaohün^ 
froi's  Verßchcrung  der  Lrpiäatus  der  Alten  feyo.  Dm- 
/elbe  ha!  fclmii  Sonnini  verfichert,  deffi-n  Zeichnung 
jund  IJelchreiljung  nicht  angefrdirt  ift.  Qjp.  rtibrofitfcus, 
FL  16.  F.  f.,  nac-h  einem  oiiinefifchtMli  Gemälde.  Qw. 

Wmt^,  PI  17  F  I. ,  nach  einer  :d;eicfanung  und  ßd,  a«  '^'''JI'i*J^'''''^S^Wl^^^^ 


flh.lk  Ur,ll.n,  welch.. 

Sei,  durch  .lie  Oernuii.Bcn  .Icr  ^7'""  'ST 

Lac.  hat  riarnach  die  Kennzeicnen  «  ^ 

.en  h  rrnJsin  s^efaf^t  und  angegeben :  ''^f''^^ 
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(chi  )t;l)en ,  wr iche'h»jr  4en  Arabern  Ommu  huct  lieifst; 
ihre  Kennzeichen  fiiul  ili.ToIhcn  wie  liev  ,  Fovßr,!. 
m^ryt^dius  iit  oasjfi  Q.  der  uu^er  diefcun  Xaiueu  von 
'^liliil  ,gel^In|B  dMbbj  fast  «ipe  gorwle  XpitziiM 
inäuze,  die  untere  Khunlade  etwas,  linger,i.  oSc 
ekcnfloffe  geht  aber  den  ganzen  Rncketi.  M.  (im- 
i  ^lolltt'  Tenturites  heifsea)  hat  etjenfalls  einen  Ifii- 
|en  llüllel  aber  beiile  Kinnladen  gleich;  ilii:  HiiU- 
pÄo^Te  fteht  über  der  Atlei  floffc,  und*il"t  etwas  kür- 
zer'als  4;dC^  Br.fl.  lo,  Ua.n.  6,.Sc)i\v.A  19.  M.  Sa- 
liilliir  hat ai^'fUiinpfe  Schnauze,  dje  untere  Kinnlade 
ISliger,  die  HiickenHon'e  wie-die  vor^e  Art  M. 
btb$  \i.it  eine  ftuninte  Schnauze,  mit  gleichen  Kinn- 
Litii  ii,  die  Rückcnllofle  über  der  ArUTflufle  fil/ond, 
abtT  lei;hsnial  kürzer.  A/.  htrfe  hat  eine  itujiipte 
Sciniau/.e,  die  ob^rc  Kinnlade  etwas  länger,  eine 
FlpUe  aber  cUn  gamen  Rücken.  amamdes  ift 
▼OD  lÄnn^  weit  beifer  befchrieben  und  beftimmt ,  als 
hiiT.  M.  'mi// hat  eine  ftumpfe  Schuau/.e,  die  obe- 
rem KinuJade  viel  Jäugej:»  di?  jK(tckeolloire  an  Lange 
Hfpr.  Ai'terilofle  gleick-,!  iU^^^^jii/7i  ift  Tühr  fchiuclit 

worden,   und  nraa^nl'''meiriiilk  -wfe' wÄfiif^  be» 

'Üinunle  Begriffe  der  Vf.  firh  IclbTt  ans  GrofJ'r-il's  An- 

Eben  von  den  Kennzeichen  der  (jjliung  Hebiiviet 
tte.  Hoffenllicli  werden  wir  bald  von  G.  felbft  die 
Berchreil>uagen  erb^tco^  yue^^'^auiiSs  OTfiftrhaft 
fcya  werden.  JMoe  MOxig^iAstttqdi  ifiTai^^ebiUtti 
I^,G4tUu^VtfMni«MMA//m^  zwcy  Kic7iienOfhiungen, 
einen  fjft  cylindrifcfien  Lcil)  und  Scinvau/. ,  Igeine 
Bruftflofien,  nnildif  AfterfloÜe  tnit  der  xom  SVhuan/.e 
vereinigt.  VfSn  den  zwölf  Arten  /«JÜ»-"  "in^^P  npf« 
feyn.  M.  colubriiut ,  PI.  10.  i.  ."foU  die  yon  PaOas 
befchriehene  Art  fevn.  Comnurfm  hnd  fte  2wifchcM 
den  Klippen  <Ior  Ufer  von  Nencngland  und  den  an- 
crän/enilcn  InlVIn.  \\>n  dt-nZahtien  wird  gar  nirlits 
heftimmtes  gefagt.  Bloch  hielt  fic  mit  der. \ ün , 7V!ni>»> 
fargbefchrjehencn  M.  a>nüa^,t\)X  einerl^  jß.Xit  &  $4.' 
Mm  fmi^ß^'i.J'^^  QrwmihZioaAyL  Ikt.- 163.  ü.heint 


JtöÄr  SMimd  ausgelaflen  lu  haben.    M.  voiitherhia, 

aus  der  hulLÄndirrheri  Smninliuii;,  hat  i^rotse  Augen, 
einen  gelhoii  Leib,  oberwarts  mit  kleinen  Idnvarzen 
TiipiVJn  Ijcfet/t,  welche  hier  und  da  ganze  un»I  nicht 
|Wze,Kx«|Lf^  hikkn.  Von  Zahnen  wird  nichts  gelagti 
2f.  JUhM'i  '  Bwifohetr  'den  Klippen  bey  Nenenglaiirl 
fon  Omtmerfmt  gefangen,  hat  den  Li-ih  mii  cinern 
Cllckcn  Schleim  tjedf<.kt,  die  olwre  Kinnlade  cLwas 
länger,  ilen  Alter  in  dpc  iMitte  der  gair/en  Länge; 
llie  Grundfarbe  weifsUclhgelb  mit  zwev  Längsreihen 
gcrtirnter  Flecke;  die  niedrige  ROcken'flnfte  &ngt  iui 
dieZfihne  in'den  Kinnl.i.I.  ii  lintzig,  aSer 
5^dQMig  gebellt;  im  Gtuinien  zwev  K.  juen  auf  je- 
der Seite  von  ähnli- hen  Zahnen.  Af.  unduta,  PI.  ig; 
¥.  a.,  und  fl:r^,ajPL  19.,  F.  3.,  niich  Commerfon 


Af.  haii^ ,  PI.  1 7.  f «<'W«#iH&wtiHen^fcihTinini^^^ 

vcii  Sotl  befchrieben,  hat  einen  goldgelfii-n  Korper 
mit  lilberweifs  gemifcht,  und  mit  braungell)  getüi^dVlt ; 
jdie  Stelle  der  Seitenlinie  nimmt  ein  rotlicr  Streit  ein; 
die  JaS#imbAidclf^iu|tl  -^twa»  gekrümmt.  Die  ^jattuog 
Gi/im3Sm^mi^  9^  Arten,  G.  Miatk\, 
F.  4.,  und  tHarniorctet,  von  f.om«ifr/b«  beobaclitct ;  die 
erlte  hat  rührenlOrniige  Nafuniücher ,  einen  etwaii  zn- 
fammcngadrücktea  l^ib  und  Schwanz,  die  obere 
Kinnloile  etnMS 'ttnger;  Ji$^Stktibt,  unidu  itä*  Käm^ 
ladt  bildet,  iß  mit  BaAiaahm  fcjSto*  f  ^JkpAm  -  und 

AflerflolTi  n  kann  n1:>n  nur  ^rft ,  wini  -ÜMM-yie  Haut 
weggeiKtijiiiien  hat,  uiiUm  ülieidcn.  Hkfl^d^llBDoh  hat 
lier  Vi.  weisen  der  l(-heinl)aren  Ahwefenheit  diefer 
beiden  Klollen  lüele  Gattung  von  der  vorigen  getrennt! 
Fait  eben  fo  ift  die  zweyte  gebildet;  di)oh  hat  fie  au» 
fser  einer  Reihe  fehr  fcharter  Zähne  in  jeder  Kinn» 
lade,  auch  im  Gaumen  dergleichen  ftehn.  Beide  hal» 
ten  iich  unter  Sii'i;;'  a  mn!  Klippen  auf.  Maraaio» 
biema  olivatia.,  von  Commerfou  in  der  Meerenge  von 
Ai«gc//d»beotecfatet,  und  aik«iät€kli^'befcliriehen^ 
vaolliaBlBifauitfer  beftinimt  tu  w^rdioY  UB-es  War 
gefidlAhea  ift-  Der  Korper  ift  tfh'ue  altP  Floflenl 
l.nnml  dem  Scliw.iu/.e  l'alt  es  lindrifcli ,  oben  einfar- 
big oJivengnhi ,  unten  weiüii'ch,  und  i;irht  eine  Art 
von  Milch  und  Leim  in  fo  gprolser  Menge  von  lieb, 
dals,  wie  C^MMMr/iM  erzilüt*  ein  Fifch  in  Weioea^. 
gefetet,  moli  zvTcy  Moitatei»  beynahe  ganirin^^his 
Al  ifle  von  öhligf'n  luid  klelirigen  Schleim  verwan- 
delt worden  war.  Ree.  muls  lieh  wundern ,'dafs dem 
Vf.  dabey  die  LimieliAim  -Muxine  glalimfa  oden^JHb» 
r\]  ftinig^npil  .cMnx  (ißfiabrtntkw  mantf  nicht  heygefallen  oft  Von 
Augen,  Nafenl6chern,  Kienr>en,  Klemehöffhun^ 
Zunge,  Zähnen,  After  und  and  rn  Theilen  wird  lei- 
der liii-r  gar  niclu.s  ervvähnt[  fyn'braiuhewertitre  hat 
nur  eine  Kieiiieiyj^B^||gi|(^Ar Kehle.  VennutliVch 

Eriechif<  li  klingendem  Worte  zu  be/rirhnen ;  denil 
das  B!o:!iiU-\iG  Siiubmi'.cliiis  hat  ihm  cntweiler  7u  ge- 
mein oder  zu  kuiv  gefdiieneu.  Die  drey  erllpn  wa- 
ren Jäiigft  bekannt ;  diu  viert*»  Ülikti,,timUM »  hat  JUr 
blond  awjCayenne  gefdiicNh^  cRiriilnlM,'/«««^,  PLI7. 
F.  3. ,  fand  'der  VK  in  di-r  lio!ländifc!u>n  Sainnihing. 
Die  vierte  hat  ein^ngrofsen  Kopf,  vorltehenvle  fpitzi- 
ue  Schnauze,  beide  Kinnladen  mit  mehreren  Reihen 
kleiner  und  krummer  Zihne  beiietzl,  die  drey  Flui- 
fen  in  eine  Kettbant  gehilUt,  Imd  kurz;  die  untere 
Seite  des  Leil>es  und  Sch\vanzes  gefleckt;  über  dcw 
Räckqn  gellt  ein  fchvvar/.<  r  Streif;  tlic  Auecn  klein, 
xlie  Kicnienüffnung  eviVirmii', ,  klein  ic»  die  Lauiie  ge- 
«ogen  ;  iler  After  liegt  iiu  dritten  Viertlieil  der  Länge^ 
Die  filnfte  hart  einen  dicken  Kopf,  kiir76,.|>(a(tei  ici>- 


P^frö      '  rlwÄJj  t  ^^'"'^/'^i  gfifmdQ\ß  5chpM»*eji,,<üe  obere  Kinulade  langer  und 

erfte  hat  feh(  Mj^e,  aütio  ftelieiide  Zähne  aul  efS»    S?^ter;  fehr  k^e  Augen  nahe  an  der  Spitze  der 


enve 


KlW^aaci^^^ zweyte  eine  zugerumlete  S.hnan/.e,    Schnauze  lie«end,  an  .ler  Kehle  Oneri 

hJ!;dTJrK?^?K    '^^'^  •"''^r^'i  '"  S'-ra.l.-  Seitenlinie,   groise,   etwa.S  'dreyeiluge  Kie- 

henil.).»       len  Kn.nla.fonWn.-  Rnhe  von  knnnnien    menOnnung.  ^ 

kil  rf«  ffcf™  i  ^"^  ^V^a:    -     VonX-601.  folgen  Zufätzb  zu  den  vorhergehen- 

Kel  de$  Gaumea  dn«  «Bckwn  mid  |;Taden  7.«hii>  >.h»qHwth»r-«u«ft  alfo  vier  neue  Rochen,  Jgofaa/K 
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m         ^  .  A.  L.  Zi .  Nun.  f I«  FEBRU-AR  itof      ^  ^ 

Shao.  V.T.,  tttariiJiutia,T.a.,  acuspionia,?.^,.    Die    welU;    vorn  an  dem  breiten  Ko6(^  ftehen  zwey 
dreyerfteii  hjt  der  j^eMtrtcA'isr/ beobachtet  Die  erfte    fchivurzJiche  Anlianglel  wie  HönKT^  wdche  ficfa 
hat'pineu  niiirecki^eiiKopf ;  denn  zwifchcn  den  BrirTt-    tlucch  eine  Art  von  Saum  mit  Her  obem  Uppe  Ver» 
.0ofiiett'Uad  dem  £ap£e  beio^  fich  ein  Ausfchnitt: 
3  FloCRm  Bin  Sdiwonze  und  die  ünterfeite  glänzend 
weil  .    n.;s  Minnchen  hat  oben  auf  dorn  Schwänze 
nur  eine  Keitie  von  Stacheln  und  an  den  vier  Kckco 
des  Körpers  Haufen  von  Stacheln ;  dagegen  ha^  das 
Wdbcbea  3  Keibsn  auf  dem  Schwanxc  Dtefe*  ifad 
tBezwertelMben  fpitzige  Zäline,  die  zw«yte  hat  nur 
Xwcy  ScTiUMiuflofr;':! ,  einen  Stachel  liiutor  jcite"»  Au- 

g!,  auf  dem  Sclr.Tjjiuzc  »Irey  Kuiheu  von  Staclicln,  die 
Qterfeite  fchiiKitzieweiIjsmtt  einem  fchwarzeu  Rande 
•ing^afst«  .welche  Fiarbe  aucb  dei^tScfanaaaz  Sunnit 
4ea  Flbffen  daran  hat  vDie  .driH».  hat  nnr  dne 
Scliwanz/loffe  vor  dein  Kiide,  und  eine  Reihe  von  Stn- 
cbeiii  auf  UidenaT heilem  viucr  dunkle  Hecke  bilden  auf 
dem  Racken  eine  Art  von  HaU)zirkeJ;  der  liop:  iit 
evförmig  umL  eudii^et  l^ch  init  einer  .  febr  diuiuea 
Spitze ;  die  ihiinpfea  Zähne  aldcfaCam  zitzenförmig. 
Die  vier'r  und  inerkwilrdiKfte  ward  bey  Nizza  ge- 
iapgeu  luul  vun  dem  Aufielier  der  NatuialienCamm» 
luug  zu  Tniin,  Gionut,  iMilchriebeii  uud  i;e/.eichnet. 
^at.  vergleicht  üe  njit  Rexht  mit  den  von  iliia  io  den 
vorigen  Theilen  befcliriebetien  Arten,   R.  maMor« 


manariJ,  fabroninne ,  bavkfittmi  und  framti,  wegen 
des  fondprbaren  Anhan^j*s  vorn  am  Ko]3Te;  aber  er 
iieii.'it  [Jj  ,  A  ülijnulVl  ein  vVerk/iMig  des  Gefidils,  ohne 
es  genauer  zu  btHchreibeu ,  fo  wenig  als  es  bey  den 
5  angeführten  Atten  gefchehen  ift.  Dieie  Art  ift 
•btn  liunkelbraun ,    am   )\:r.\:\r   ^A\\':-\\;ii-\n^  '.iritpü 

..'  '  ,  .  :  


Oppe 

binden,  der  iJinee  nach  Furchen  zeif^en  uud  8  fchi^fe 
Heilten  vom  Ilöckem.    Dia  Augen  ftehn  .in  den  Sei^ 
ten  des  Kypfs- ;  der  lehr  lange  und  fchiankeSchwanzi 
ohne  alle  Htdlca,  ift  bis  auf  J  feiner  Ljinge  glatt,  und 
darauf  an  be^en  Seiten  niit  HiH^^n;  vor  demfefri 
beo  fteht  «ia  ftar^er,  langet,  an  beiden  Seiten  ge- 
aghtwlter  Sladiel,  "tand  dicht  vor  ihm  die  Rdcken- 
flofTe.    DieZähffe  find  ftunipf.    Die  angezeigten  Fur- 
ciioii  der  Anhängfd  beweifeu  dem  Kec. ,  welcher 
Blochs  Rcüa  xtfhatoftora  vergiicheit  hat,  dafs  fie  floC- 
lenartig  find,  au;  geglicder(ea  Strahlen,  befteha,  nad 
dfo  hefn  Weilcceug  deg  6f$^nMt  feyn  ktanen.  lor. 
der  Z'iichnuni;  zeigen  fi»  lirh  zutamnfvengerollt,  wl© 
an  dem  iJiW/ril\lu.*n  Kopie :  vormutblich  hatte  (?ior»M» 
das  grofse   Tiiier  nur  getrocknet  eihrilten.  BaJißes 
inmivay  PL  31.  ¥.  i.,  ebenfalls  bcy  INizza  eefangeo« 
alfo  wie  i».  caprifau  im  imttelljndifehen  ^ßereVlIft*'' 
heimifch.    Ebbu  dafelbft  ift  auch  ein  Weibchäl  VOÜ- 
Cnimatrn  arrtica  gefant^ea  worden.    Aber  Ree.  fragt^- 
woiau  denn  Imc.  <iK'len  Fiicli  von  B.  caprifnu  unter-  ' 
(cbeiden  konnte.''  den  man  zwar  vieifiiitig  gezeich- 
net, aber  noch  von  keinem  Naturforfcher  nach  fy* 
ftematifchen  Gnindlätzen  Haterfucbt  hat.    Hier  wep*  ~ 
den  \ou  der  venneinten  nenen  Alt  Mob  die  Stnftilen 
in  den  FJv»rren  angegeben  ;  und  gerade  iehlt  bey  B. 
tapritttis  diefer  Xhei|  der  lieftimmting,  um  eine  Vep 
guMuiBg- anzttfttilaii. 


KLEINE    S  C  H  R  I  f-   i  E  N. 


f>«i»kic  Rückficht 
Ich 


genommen  irirdl  (S,  1^.).  Rnrni  ift  n.?A 
il'-ni  Vf.  fiii'»  bli.fic  Eigtnfiha/t  der  MMcric  fclbft;  — 
rinc  Quanütui  Matprip,  ultnC  IJntej-riiphiin;;  ihr^r  (^utiiiiiit, 
yria  <>r  >.  l6.  hirznfin«.  Wer  »Ifo  naoli  Arr  .N'jtiir  dm  Ratim» 
£ra^t.  dtr  frupt  nach  c'inP.T  ^«rilTetl  Qualität  der  Materie; 
unterfiiclit  Jber  /npU-irli  auch  Jieiiie  Qnalit'it  der  Jlatorie, 
rondern  nur  ihre  QiUintitSiti  ind«in  er  gleiehwnhi ,  in  feine« 
Uiuerrucliiinjeu  (Iber  die  Natur  il'-s  R.iiinii,  es  ii-.it  ti.iliti  an- 
dcrm,  als  »nit  eirter  (/o/Vrn  QunlitiH  A<ii  Kl^tcne  «n  tham 
katl?  —  'DtSm4a  Vf.  mit  feiner  Rnomtelins  nicht  dca  i 


*  THTtoifofHiF.  T,.-!/)ztg,'  %.  ßrektkopf  n.  H.7n(l:  F..-tum 
»fui  Zci'f,  von  D.  fi'ir  pHilofiijiliifche  N,it m f*irfr  l.er. 

ISOZ.   i:  S.   9.    (3  (-r. )  —     Kei^k  und  unveißhiimt  npmn.  «?» 
Hr.  R.  in  «ier ,  wii".  er  mpynt,  iiörhi^tn  Schni.iiift^iirilt  aiit 
kruiititt!  PhüofajtJuc ,  womtt  dirfi;  Ahh^nilliing  beguiMt.  iLkh 
iicb  die  Stil  Iii  r- .  ühti         F.rf.ihrnu«  biaaiu,  auch 

noph  ein  Din^  an Jtch  Iiiho  JLcakcß  vrolien.  Hep.  glaubte  im- 
tcrdeffen,  keine  &:iiule  habe  ßch,  in  netiem  Zeiten.  ft.7rker 
feeen  die  F.tkenrtbarkeit  der  Dinge  Mit  fifh  erklärt,  aU  pe- 
rade  disTe  ,  welcher  dar  Vf.  Ke&heit.  (hiverfchümtbetc,  Sina' 

i«ri2l(ek  tre^t^  ilupt  mit  d«a  Dingen  an  /ick  getriebenen    ßihß,  feafan  «iacii  keftimmtea  Ort  im  Raum'-,  ber^riebflÄ 
Ummew  moriafL   In  Hib  X.  'Aua<n  il[t  der  möBliclie  fo'    >«**t-ift'«A  fi<ltldw.  me  tr  et  nna  nie- dem  Räume  1<31% 
«nM  hlfilMfidM  InMaUS  allet 'auCBn  <  wtt'ift  tmd  feya    An  ebm'dic  Alt  Im!«  «r  »ooii  die  Zeit  ab.    I<t  j'"^"  Quam 

-----     -   -  -         aoir  tvaiitsuaMh,  iMk         hlotgt  Qualität)  iler  M^^^ 

I«ift4irf*  nUlit  meittMi«  triebt  wenig«.  «>»  Q»'t>txut  At* 
Setaeffungi  denn  wenn  all«  BewwaM  in  »•'V'^'^"; 
fo  wäre  aiidi  keine  Zett  nefar.  WU  «rfch»pt«I"l  befried.Rsnd 
aber  fich  alle  ErfcheinHnpen  der  N«ur.  v»m  f' {tccannten  C.e- 
fett  dw  Schwere  an  bu  zum  verwrickeltft«n  Pr  11--'  jllw  L«- 
benf  in  der  Kuenr.  blofs  d.rrch  den  rieht  g  (iL-faNLin  Begnll 
von  Mmltrie  rnid  Beifügung  rrkhireu  Inflcii  ,  .ihnp  nnbe. 
■reiflichen,  leeren  .Ausdi iiuken ,  wie  K'-f/:,  Ceift  u.  f.  w. 
(8.  ia),  feine  Zuflucht  in  nchrnpn  ,  hoiit  Hr.  H.  in  fpiiicr. 
sei  /wpv"  R'imlPti  l)f»fit'liOM4''ii  Nuturti.  i i/enjlfiaj^t  ft»  «iisfuhr- 
h'-h  (l;iT-PÜiaii  Z  I  hal.rn.  djfs  er  fich  l":iPr  fine  weitere  Am- 


Immi,  mit  4*1  JIAmrtr,  nfiika/tfn  derfelben  ,  und  d» 

■an  Äimnii  ilfOfVMi  Emlirnn^,  aij/lryrA/rcM  Begr  JIca 
rchlec}itbiB.bAbUotr«>i(.<;.  S-):  ><nd  dudi  wlll  er^ch  l'eiblt 
(S.  17.  18.}  mit  feinen  fjhiiofophij'ekai  UnierFttchungen  flbflr 
die  blofi  empirißji'rt  Luhrbflchcr  dir  ISanijrkuude  ,  .auf  die 
er  mit  Vetachtnnj:  hembReh«  ,  erhoben  halten.  Mit  den  Be- 
prilTeji  von  Kaunilitttit  ZcÄ«  1ib«r  «relei;e  er  hier  fibiUifopbixt, 
ilc  ihin  w<u>i|;(ten«  dinfa  Erhebung  niclic  .|[cl«ii|i«n;  denn, 
juchden»  er  den /ett-en  Raam ,  ah  einen  jinoCeMAfrAnrn  t//^ia;t. 
Von  der  Hand  gcwlefen  hart  To  fällt  feine  Erürterung  de», 
(iberall  nur  ais  erfallt  anxancfamendisn  Ranmei  dahin  aix. 
laft  diefer  nichui  anders  fry  xind  Jtyn  ki/nne,  ntt'die  vn  <■(- 
ntr  he/limmtenQuaruitül  Mttterie  Lefihrietetie  Steite;  und  lüi'f« 
Stette  wi're  hiinvu  il-rum  eine  hcßimmte  Förnt  beliebi-^er  .  <L  L 
»nb«{itimDU«r  Materie ,  in  wekhvr  nicht  «nf  du . ,  daria  vor- 
|di«Bte,WaidifBla.««  IfiM^ 


Inn?.  —  Dcut- 
■fht  all«. 

fiirecheni  nnd  M  itt  in  der  f|hat  verdieultlicii .  iUn  muiiu  erft 


liaAnderieta'iinp  der  Snthe  fi'^lich  rrTpiren 
licher  und  beftiinri.rrr  Vjhu  iuli  der  Matcrialii 
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NATURGESCHICHTE. 

Faws,  b.  Plaflkn:  Hißoirt  ugtmtllt  dtt  Poiffiiiu t  par 
ie  Citoyen  La  C^tidi  et?. 


Die  drey  neuen  QoMt  nAtr^  migir  und  ImM,  PL 
F.  a.,  find  von  dem  flci^if^eii  Nod  beobachtet 
lind  bcfchrieben.    Ute  crfte  hielt  AWI  vorher  felhft 
für  eine  Abart  von  (r.  morhua  L. ,  Tia<  hhei  aber  hat 
er  fie  an  Ort  und  i>telle  felbi't  uoterluclit  uud  ganz 
vierfchiAden  eefunden.  Diefe  Art,  an  den  Küften  von 
Scliottland  häufig,  hat  von  dem  feften  Fleifche  den 
Niiincn  Äof4 .  Coä  bekommen;  an  der  Kofte  von  Frank- 
reich hat  fie  nie  die  rolhe  Farbe.    Drr  Uiiterfchied 
btftelit  in  einer  Vertiefung  nahe  an  dem  Knde  der 
Schnauze,  in  dem  zweyten  langen  und  auf  eine  Fa* 
•  Är  fich  eodigeadeni  Strahle  derKehlfloffen,  in  der  ge- 
krümmten und  weifsen  SeitenUnie.   Die  zwevte  Art 
wird  hier  blofs  durch  die  Befchaffenheit  derrloffen 
«nd  die  Strahlenzahl  unterfchieden.    Die  dritte  hat 
nur  eine  Rackenflufru  mit  einem  fchwirzlichen  Streife, 
diergieichen  auch  oft  die  Afterftoife  «imfifst  Die 
«nrache  SdiwanzRofle  hat  auCser  dem  fchwarzen 
roch  einrn  wc-if-jnn  StriMf.    Aber  diefeii  fchwpilifchen 
Fifch  hat  Eupkmfcn  m  den  N.  Schw.  Ahh.  XV.  p.  225. 
bereits  befchricb'-n  und  abgebildet   Bloch  hat  ihn  un- 
ter die  Gattung  Enduh/omu  Nr.  2.  geftelk.  GoMtfjM* 
Mte  vmi  Tkm^Tffy  wird  Mer  an»  delTen  ReMe  nacli- 

Bfebolt,  S.6r5,  abnr  hier  ftcht,  tldTs  die  Farbe  weifs- 
ch  fey  ohne  alle  Hecken  ,  im  Mufeiim  Uvf.  p.  31.  hin- 
gegen giebt  rimnbfrft  die  Farbe  roütfarbig,  (ferrugi. 
wus)  und  clieRückenflofren  fchMrarzgeftrcittan.  StoiM' 
tfr  ahm  von  Ettphrafen  beobachtet  mit  fehwarxem 
Räcken  und  bräunlichem  Bauche,  hat  viele  Aehnlirh- 
kelt  mit  Forfters  Sc.  dentahis  bey  Bloch  Nr.  10.  Aber 
woher  hat  /^c.  die  Njchrirht  ij,i^ii(itriinen?  Cciranxo. 
mortis  ßjcreßitmt,  von  (ommnfon  bcfchrieben  und  Sci- 
»tHits  genannt,  hat  die  untere  Kinnlade  durch  einen 
neeh  oben  gebogenen  Haken  verlängert;  der  letzte 
8lraU  derRAdceu-  umt  AfterflofTe,  fo  vrit  der  zweyic 
der  Bruftfloffen  ift  fehr  lang.     dAiu  it  in  Blockens 
fnnfte  Abthcrlung  der  Gattung  Scombtr.     Es  folgt 
Oitilodipierw  aqiula ,  PI.  21.  F.  3.,  an  der  Küfte  von 
Frankreich  ccfansen,  (chkcht  bcfchrieben  und  ge- 
tMchnet.    UUjaKut  pietmt  Ifit  TUmbrrgs  Perea  pida^  ~ 
Wache  niemand  in,l<r  hior  i'cacbenen  ßefrhreibung 
erRennen  wird.    Centropomus  hii.u'atus  aus  üftindien, 
ganz  unKenntlirh.     f'tmtlodes  Tlimiherg  ift  Thtmbirgt 
M/urus  maadatast  aber  die  Stelle  ift  nicht  anMEtiRt, 
wo  ihn  n  befoluieben  hat. '  Mb'«  Syftan  bat  Ihn 
A,  L.  Z.  i%a^ .  Sr/kr  BmiO, 


Nr.  9«  genau  befchrieben.  Piotofiu  Tfiunberg  ift  ^t, 
Hneahu  von  Tkunberg,  aber  die  Stelle  ift  niclit  ang«. 
zeigt.  Blocks  Syflema  lut  diefe  Art  S.  554-  unvoU- 
ftündig  aus  dem  Mufnm  Upfal.-  aufgenommen.  3thm 
Cimerland  aus  den  Seen  in  Schottland  voa  UM  be- 
fchrieben, gehört  in  Bktdu.etit»  Abtheilung.  O>rego. 
tnu  tkipmdes  eben  daher  von  demfelben  befchriobea. 
Die  Schdttländer  nennen  ihn  SofswalTcr  -  Hering» 
Span  uud  Poüock.  S.  700.  Table  gt'ntraU  des  PoilJ'mis 
in  drev  Coli^mnen,  welche  die  Zahl  und  OrJmin» 
der  Fifchft  anxeigr»  welche  Ktemaadeckel  und  Kitv 
menhant  haben  oder' nfcht  8.70»  — 725,  in  doppel- 
ten Cohiinnen  enthält  die  Ordnungen ,  GattyncCn 
uiiil  Art.n.  S  726  bis  S.  goj.  alpdabetifches  Ver- 
zen  hiiil  s  der  Namen  der  Fifchc  uncTder  bey  Gelegen- 
heit genannten  Werkzeuge  in  drev  Golamnen. 

Nun  bleibt  dem  Ree.  die  Anzdge  des  vorgcfet7tetf 
Difcours  ßtr  la  picht ,  ßtr  la  commjfafscf  des  Poijpins  foffilet,  ' 
et  fiir  qutlcfttes  attributs  geiteraux  des  Pmjfons  von  S.  35—^ 
68.  der  Kinleitung  oder  des  Tableau  des  Qettres  noch 
abrig.  Hier  fand  er  fich  auf  eine  fehr  anffuutyt^ 
fiberralicht.   Denn  nach  einigen  allgemänen  Befraeh»  " 
tttogea  über  den  Fifchfang,  das  Alter,  (!i>  Mittel 
nnd  Arten  defTelben  von  S.  40  —  49.  kunum  der  Vf,  ^ 
auf  die  Verfteinerungen  und  A'xinicke  von  Fifohen  " 
auf  Steinen  zu  fprerhen  ,  weiche  ihm  «wiÖierniaiben 
natürliche  Mumien  zu  (eyn  fcheinen.  VoneSneran- 
dato  Seita  betrachtet  gleichen  fie  den  Auffrhriften  " 
«ttd  Manzen,  in  wdehen  der  AJterthumsforfchcr  die 
Gefchichte  der  Voiveii  ftu  firt.    Uiefe  Verfteinen»»  " 
gen  und  AbdnUke  bewahren  die  deuflichften  Spuren 
von  den  grofsen  uud  mancherlej-  VeriHidenmgen,  * 
weldie unter Krdbodea durch  dieGewait  und  <fi  >  Kiti- 
Wirkung'  dar  Elemente  und  der  grofscn  N  aturkrutte  ' 
zu  verfchi^denen  Zeiten  erlilten  hat     Üje  Art  und 
Zeit  diefer  gewaltfamen  Veiancierungen  in  den  Ue*>  • 
berbieibfeln  mit  einiger  VVahrfcheinJichkeil  zu  er* 
forfchen,  gehört»  wie  b«y  den  Infchriften  und  Man^ 
a*n  die  Kenntnilk  der  Spra<fKen,  fo  hier  eine  genaue 
Bekanntfchaft  der  Mini  raIO|i;ie,  verbunden  mit  der 
voJlkorriincnften  und   bjs  ins  Kleinliche  gehendes 
Wiffenfchaft  der  feften  Theile  von  dem  Körper  det" 
Fifche ,  welche  allein  in  den  verlichSedenen  L  a  ••  >  n  v  on 
Erde  iu»d  Stein  fich  ganz  oder  in  einzefnon  T heilen 
crhahen  oder  abgofcirmt  haben.    Für  dns  Stutfium 
der  Gekhichte  der  fofiiien  Fifche  will  alfo  LOc.  hier 
eine  Art  von  Kitilcituiig  und  rinterrfcht  geben,'  wd«* 
eher  alles  dasjenige  enthalten  foll,  was'man  vondam 
Baue  der  feften  Theile  des  Plfchkörpers,  alfo  vom 
Gerippe,  nothwendig  willen  n-ufs,   wenn  man  (fie 
Gattung  und  Art  der  Fifche  wieder  erkenneii  will. 
■  .Da« 
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Das  Tid  rinftMliere  Skdel  der  Knorpelfifche  habe  er 

bereits  fchon  mehrere  Male  zu  erklären  Geleet'iilieit 
i^ehabt;  diefes  iibergclic  er  alfo  jetzt,  uml  haltf  Ikh 
biol's  an  das  Gtfrippe  dcT  fogenanaleii  ICnoclienlircJie. 
£r  wolle  daher  jetzt  iich  blofs  auf  die  Uefchreibuog 
des  Geri|>pes  von  Kliochenfifehen  etorchröuken.  Aber 
anTtatt  ficn  damit  zu  begnQgen,  gewiffe  allgemeine 
Gffichtspunkte  anzugeben,  aus  welchen  man  die 
Bildung  des  Skelets  in  ilen  veifciüeclenen  Or  lnnn- 
gen  imd  Gattungen  der  Fil'che  zu  betrachten  habe, 
walile  er  lieber  aus  der  Ordnung  der  Kehl-  und  Hruft- 
floiler  eine  nierkwQrdjge Art,  um  feinen  Betrachton* 

f;en   und  ihrer  wörtlichen  Darfteliuns  mehr  Be* 
tiirnntheit  ^  geben.    Alfo  wird  unter  den  Krlilflor- 
fern  «ler  Himmelfchauer,    Uranafcopns  (uran.  rat.) 
und  unter  den  ßruftfloffem  Scorpaena  (Sc.  horriHe) 
gewählt    S.  59.  folgen  einzelne  ofteologirche Hemer' 
kungen ;  S.  6i.  berflhrt  er  die  Knochen  der  Baitch- 
florier,  aber  gleich  ilaranf,   S   ft.?.  lielfst  es:  Crai- 
gitoiis  cependatü  de  faUgmr  t'attenitoa  de  cmx  q<ii  cuHnmit 
n^o'ire  natwreih;  et  pourfuivons  tiotre  rouU  vets  k  but  au- 
fUlmottS  tenchtu  äemisß  hing  tems^  et  mu  mauleaanl 
mus  'ftmms  jnris  tatlmire.    Hierauf  tolgen  bis  ca 
'Ende  einzelne  fremde  jihvfiologiftlie  Bemerkungen 
■Ober  das  Athmen  and  die  l>el)enskra!  t  dei  Kifche  in 
verfcliie;lenen  Graden  von  Hitze  und  Ivälte.    Den  Ue- 
ichluls  macht  ein  pathetifchcr  Abfchted  von  den 
Freumlen  der  Naturgefdskdite  nebft  Klagen  nl>er  lei- 
ne einfoine  lidlflofi?  Lagf ,  worein  ihn  der  Totl  fei- 
ner GalLin  veileut  habe,     So  beginnt  und  fchliefst 
der  Vr.  diefen  letzten  Theil  feines  Werks  mit  den 
aberoll  deuthch  ausgedracktea  £tnp(indungen  eines 
zärtUchen  und  mitleidigen  EhemaniK ,  und  alle  feine 
Schritte  bezeichnet  er  mit  den.  aittgefuehteften  Be- 
weiHM»  eiues  galanten  Franzofen ,  J^rofeffors ,  CoMe- 
geik  and  (iereJli'ch.ifters  ;  deini  faft  bev  jedem  Ti  itle 
ntä^  und  bUckt  er  fich  höflich,  oft  ehrerbietig  ge- 
gen  alle»  die  ihm  «tf  de»  W«^  «oGEkofM»  imd  Mr 


VAd  fflr  eine  ganz  unerläfsliche  Bedingung  ZOT  licll- 
tigen  Kenntnils  derjenigeh  Theile  anueht,  von  wel- 
chen die  Kennzeichen  der  Ordnungen,  GattungcA 
und  Arten  hergenonnnen  wervlen  niillTen  :  fo  heti'arlf- 
tet  Lau  diefeibeu  ivenntuiife  als  ein  nathiges  Hnifs- 
inittd  ztir  Erkennung  der  fofTden  Fifche,  und  dicfo 
als  uralte  fprechende  Denkmäler  vod  Zeittadeln  roa 
den  gevfaltraMen  VerSndenmgea  des  Bnibalts.  Tm 
l>otderJey  Anfirhten  aber  mtlTfen  die  (ifleologircbrn 
KenntniTfc  allgemein  und  ^eT\au  feyn.     Diets  iMulct 
nun  aber  bey  einer  aut  \voiiik;('  Arten  aus  cm  paar 
Ordnungen  eingcfchränkten  trklärong,   uml  noch 
dazu  ohne  die  Erläuterung  durch  Zeichnunccn ,  nicht  - 
ftatt ,  wäre  auch  die  gegebne  Erklärung  felbu.  voik  der  . 
Art,  dalü  üe  derjenige,  welcher  ficn  Yiel  ndt'deiP 
Ofteologie  der  Kilclic  l>erchäftiget,  felbft  ganze  Ske« 
lele  und  eiiizeiiie  Knochen  gezeichnet  nnd  befchri^ 
Ben,  und  alTo  beyder  beflimmten  Angjlw'  irgend  ei- 
nes wefentlichenTheils  fogleich  das  Bild  tks  GaQZea"- 
in  cli  r  EinbiUhingskraft  deuthch  vor  fich  ftehcn  fiehf*' 
ohiiP  Midie  erkennen  tnid  verftehn  Jvönnle.  Dar» 
dief«!  aber  hier  der  l  all  iiitht  fcy,  dafs  der  Vf.  /ich^ 
mit  allgemeinen  Bezeichnungen  der  Formen  und  Vm- 
riife  begni^gt,  alf"       ^^^^  befthmnte  KunftansdracUe 
von  einzelnen  Theilen  forgEihSg  vermeklet ,  uml  nwt- 
hin  felj»ft  den  kimdii-rten  teler  in  die  äiiL^ftli.  In  Notl»^ 
wendigkeit  zu  r^ulie»  vcifetzt,  ohne  i^als  er  lieh  ein 
dtiitlicnes  Bdd  vom  GanztMi  daraus  zulaininenfelzeB 
kann;  dicfs  will  Ree,  oocb^zn  beweifen  luciien.  Die 
Befrhreibung  de»  Skelets  vom  Ifnvwfcopis  wflrtle  ver- 
ftän  ilK-li  levn,  wenn  der  Vf.  .  "1  j^elagl  hatle,  wefr- _ 
fen  l  erniinologie  er  aunehme,  aeiu»  es  i.l  dem  KfiV 
ner  bekannt,  daf»,  f  'icqif  Izur  und  neuerlich  ^ 
als  Anatom«»,  eine  ganz  andre  NomonUhmir  tur  die 
ein7ehitnTheflede»  lCno«Ket>j;i-r'iftes  gebraucht  und 
zum  Tbeil  fefigefem  haben,  als  üomh.    Aber  aiidi 
das  hätte  angezeigt  v.tr.lpji  mülTeo,  xvo  eine  a»sftthrlii»  , 
'  die  Befchreibung  tmd  dentli.  he  Zeichnung  des  Ske- 
letsvon  üratt>  vorhanden  fey,  welche  der  l^fer  vor- 


Nach  dieTer  sügemrinen  Anzeige  des  InYialLs  Velirt   jpcben  kftBoe,  vm  der  Demonit  ration  des  Vfs 

Ree-  auf  den  wichligrten  Tljcil  diefer  t'inleitim'j ,  die  '  '"  '  '  ''^ 


fül- 


Belciiroibuikg  des  Kjwchengertttieü ,  zurück.  Er  fin- 
det tlea  Geftchtspoaklr»  gas  welchem  Im.  die  Nuth- 
vrencKdueiX  einer  genawco  «fteologifcliea  Kenntnifs 
der  Vacha  aufdi,  gam  chm  hcAien  Standorte  ange>- 
mefCea,  aus  weichein  der  Vf.  den  P!an  zu  der  Natur- 
gefchichte  der  Fifcite  eirtwarf ,  mehr  um  fie  als  Auf- 
klärur«  und  ßdeg  der  aügetneinen  Phyfik ,  Kosmo- 
logie, Geologie  nad  Mineralogie,  aacb'  febr  oft"  zur 
Bcftätigimg  aügenMiner  ntoruifdien  Anficbten  «nd 
"WalM-hr.  tin  7u  henu?  •  n  -  ;:Ls  um  daraus  die  alli^o 
meine  thiciifclw  Ü/tjandatian  in  ihren  mannigfaltigen 
Fur.Ticn,  Aulagen,  Fheden,  deren  Verhältniffen  ge- 
gen andere  and  unter  fich,  fammtdesdanait  verbnnae* 
mea  KtShetf  und  Wirkungen  kemieD  ra  ternen  und 
7X1  erhiiitmi.  Weim  alfo  (h"r  'Z«olf>g  bcy  Thi"ren, 
deren  koLperliche  Geitalt,  auub  fogar  im  aafsera  Vin- 
rifCe,  fo  i^anz  dun  1»  das  i;njfsentheils  verborgene 
Knochengerüfte  beflimnn  wird ,  die  Keontnifs  dinsfer 
feftcBioima  Theile  alt  «Im»  dar  «iftaftBedttW» 


f^en  zu  können.  JJeides  ift  nicht  t^efcbehi»,  und  Reo 
ei  innert  fich  auch  ritht,  eine  Zeichnung  yop  »wn» 
.Skelet  diefes  Fifchcs  irgemlwn  gefunden  ;  u  l^-ibefw 
Hier  ytird  gefagt,  dafa  der  jte  bis  tue  UkMUno- 
ehendoppefeB&ben  auf  jed«'^^''''-'  "^':''''*".V"e.^ 
fortfät/^ü.  an,:;efü^t,  der  ir.e  ftfu%JhTt 
einfache  kur«  Rd.br  habe.  tMeff  ^  '^F^^S; 
kennt  Ree.  an  keinem  cu    ^  '  "% 

nirgends  ionit  angen.erkt  ge*"»''/"  >  ^''1  1  f,  I^ni« 
««Tin  der  dt^uea  Vurlefung  S.  26.V  f^uit ,  .lafs  ctUM» 

Filche  doppelte  Ribbea  h^en.  da*  h^^' ^^^l^i 
ben  giengen  auf  jetlerSeite  von  ^«'"f^l^JJir 
Diels  gieirt  Ree.  zv  '  Von  dem  (i«"»«  *'6«äJhlS! 
Art  von  Scorpama  kennt  Ree.  auch  ßeme  B«f«t««- 
bnng  oder  Zeichnimg,  wdcl»e  man  yerj  U  n  ben  kunn- 
iV  Nun  S.  59.  die  Nichtige  Entdeckung,  welche  der 
Vf.  i!;  dritt?^JaWder  Wfifclien^ 

gemacht  inxl  in 

fdnenVorlefungeu  vosgetiagwi  nanwi, 
will   Sie  betrüft  eine  gan^^  eigne  Art  *W»  V^|12 
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fie  durch  Twey  knöcherne  Rin£;e  gcfchieht.  Den  Kno- 
chen ,  woran  fie  iich  bildet,  habe  man  Ichoii  langft 
gekannt,  aber  nicht  gemif<jt,  was  man  daraus  ma- 
hnen toUe.  Er  habe  aus^funden ,  dafs  diefe  Knochen 
-weiter  nichts  als  die  proIsen  St  M/i;nochen  C aiferons), 
die  erften  Stacheln  oder  kaociienai  tige.n  Strahlen  der 
AfterflofTe  in  einigen  Bruftfloflern ,  namentlich  in  ei- 
sigen Bandäfohen  (welche  L.  in  cht'toäons  ,  acanthiNimu 
taul  ataitthtmt  tbeilt)  7.u  tragen  und  unterftützcn.  Das 
untere  gioHse  und  ^rundliche  Ende  des  ünochcns  hat 
cigentlicn  die  Kettcnvergüederung.  Jetter  von  den 
beiden  knöchernen  Ringen  hält  einen  von  tlrn  7\vcy 
erften  knöchernen  Stralilen  der  Atterfloffe,  deren  Ba- 
6s  ebenfalls  durchlöchert  ift,  uihi  einen  Ring  bildet, 
der  durch  den  einen  Rins  des  Arolsen  runden  Kno- 
chens geht  Den  Oebrauoi  des  Bmsen  Fortßitxes  am 
aiidära  Ende  iles  Knochens  stirbt  der  Vf.  nicht  an, 
foiulern  bricht  plot/Jich  ab;  'Cepnuiaiit ,  (pu  notis  rfffe- 
t-ii  ä  dkl  an  fujtt  d»  fquelftte  des  pos(jms'('  Um  nnire 
Lefer  nicht  aunuholteo,  fagl  Hcc  ihnen  ganz  kurz» 
dafs  es  der  Knochen  fej,  weichen  der  geirrte  R 
/ektr iaMaynz  i'o  vollftandijg  als  möglich  £amml  der  li- 
terSrifchen  Gcfchiclite  deUelben  beichrieben  hat  in 
Jtifils  Archiv  Tu  lie  l'ii\ fiologic  4.  B.  i.  l'h.  S.  89-  £ 
Die  Entdeckung  kanu  «|och  wohlLdr.  nicht  etwa  dem 
Ha.  F«  ftreilig  machen  \ivollen ;  —  fonit.  witrde  Ree., 
fr«jSeD,  wie  er  mit  Recht  fich  eine  Bemerkung  zu- 
tigaen  kAnne»  die  er  nur  zur  (läifie  kannte.  Denn 
er  &gt  ja  nirgends,  welcher  Ivnucijen  aus  dem  Fifch- 
fkeletle  es  fey,  und  nül  weichen  er  lieh  verbinde. 
Aber  Hr.  F.  iiat  ge^d^,  cla^fs  <lie  obem  und  untern 
FortfäUe  iler  Wirbeibeine  an  einigen  Randfifchen ,  na- 
mentlich beyni  Ckaetedm  artkritiats  (wobcy  Bloeh  in 
feinctn  treffJiclicn  Syfltma  hhthunioniae  S  2^5.  die  Be- 
merkung beygebracht  hat),  !ich  mit  eiii^t'u  Knollen 
efitti  nvi,  woran  die  Ringe  fich  mit  den  cfftbrn  inttr^ 
mofis  vergliedeni,  welch«  die  Stacheln  der  Rfickeu- 


fehll,  aber  gar  kejnen,  der  «in«  gaom  knödieh»« 

oder  ^efchJü^fene  Augenhöhle  hätte,  felbft  nicht  die 
Rochen  und  Hayfifche.  Was  Im.  Aber  die  Verbin- 
dung des  Hinterkopfs  mit  der  VVirbelföule  fagt ,  ift 
fal\  \vürilich  aus  Omers  zootomifchen  Vorlefungöi 
peuoni.nen  (Th.  I.  S.  ^8».  <leotfch.  Üeberf.),  fo  wie 
das  folgende  über  die  Verbindung  der  Wirb-  ihcine 
mit  einander  und  über  ihre  üellalt  aus  einer  .m  Ii m 
Stelle  deflelben  Werks,  welches  Lac.  felbft  zu  An- 
fange diefer  einzelnen  Bemerkungen  in  einer  Anmer- 
kung anffdirt,  frevlich  ohne  z^fagen,  was  er  dar- 
aus entlehnt  habe,'  aber  doch,  wie  es  fcbeinl,  um 
fich  einen  Ruckcnbait  im  Nothfali  Hu  üchern.  Eben 
daher  Gnd  die  Bemerkungen  Ober  die  Dorntortfätze, 
das  letzte  Schwanzwirbelbein  iidid  die  kuöcheroen 
Sttttzen  derfianddoCTen  genommen.  Von  derBaiKb^ 
höhle  heifst  es  S.62.:  I^o  catil/ ab Jotrmiale  efl  commune- 
nient  termtnei  par  tawph^i  mftt  iture  de  la  prtmiere  ver- 
tebre  de  la  ^mu.  Otti  Opophiffe  eß  jlmvent  remarquabt» 
for ßes  formts,  presüue  t^jours  'ttdt  gratidt  et  juclfU  fois 
t&mkui  par'm  aigmlfon  q»i  vamt  m  Mm**  le  viel, 
beftiminter  lautet  tlie  Stelle  in  Cuviers  dritter  Vorle-^ 
fung  S.  261. ,  welche  wir  deutfch  herfetzen :  Die  Bauch, 
höhle  iß  naclt  hitäen  durch  den  unUm  Feitfatz  des  erßcn 
SekuHmzwirMi  begränsAv  ^tUher  oft  tsw  [ehr  beträcht, 
acht  GrSße  und  beinahe  hmm  tine  regelmäßige  Gfßalt  hat. 

Beyffiel  in  dtnSchoUm  gr^,  rtmä  nodt 
vom  und  er.d-jrt  ßck  mek  uiäett  mit  einem  ßarken  DoffU 
iNun  vcrl'teht  Kec.  erft ,  was  /.cl.  rage:  i  .'''e;  aber 
er  mufs  auch  dem  Urheber  diet'er  Bemerkung  ge- 
radezu witlerfprechen  !  Es  ift  nicht  der  untere Tort- 
fatz  des  eifieji  S chwanz wirbeis ,  welcher  verlängert 
die  liduch'iuhie  bepraiizt,  foiidern  ein  ganz  eigner 
ficbelförmiger  ivnodien,  welcher  lieh  ubervvärts  mit 
dem  erwähnten  Fortfatze  verbindet ,  nnd  den 


_     c 

platte  Knochenfifche,  das  heifst  die  Schollen,  Band- 

  nfche  (Chaetodontes.)  und  Spiegelfifche  ( Zeus)  mit  ein-^ 

und  Afterfloffe  tragen.   Die  ojfa  hitrfpine^a  mag  Lac.  ander  gemein  haben.    In  dielen  drey  Gattungen  hat 

Urohl  nicht  einmal  den  Namen  nach  kennen,   fonft  fie  Ree.  vor  fich,  und  ichnn  der  treft'lulie  l'icqd' Azur 

wOrde  und  mnfste  er  fie  in  der  Befchreihnng  des  Ske-  hat  in  feinen  aiiatomifchen  Bemerkungen  ülier  die 

Icts  erwähnt  haben  ;  de„n  lic  finden  ficli  fafi  bey  allen  Fifche  (S.  57.)  diefclbe  Bemerkung  gen»acht  uikI  den 

Gattungoi,  von  Fifchnn,  welche  eine  Rücken-  und  Knochen  in  ^  iner  uatOrÜchcA  Lue  m  Skeiet  Ucc 

Afterflolfe  haben.  Doch  eben  bemerkt  Ree.  in  Ctetf«-*  Scholle  abgebildet.  ^ 

cüiZf*^  Vortdung  S.  156.  der  deutfchen  Ueberf.  eine  Das  folgende  rntliält  eine  kiira,  abgebrochene 

•Ätrtle,  xro  der  treffliche  Zootom  eines  Ringgelenks  Notiz  von  üon  Verfnclien,  welche  der  Präfident  des 

Kirr^  crw.ihnt.  durch  weiches  die  errici^Stach  raedicinifchen  Coileeii  zu  Turin,  Buniva.  mit  Fi- 

Atterilollen  em.ger  Bandfifche  befeftiget  feyen.  O«-  ichen  gemacfat  hat.   Ef  fetzte  die SoWeye  CQfl"- 'i"^'»^ 

|en  .hefe  lSnt.z  gehalten  ift  freylich  Ltu.  ßefchrrf-  in  Wstfer,  welches  er  efaie  halbe  Stunde  lang  hatte 

le  austühr  icher  ;  aber  ob  deswegen  Löf.  fich  rfie  l<ochcn  und  lu  .üach  ohne  Berahning  der  äufserii 

decRung  des  ganze«  Medianismus  zuzufchreiben  "                                                  .  . 


iKin 

EntdecRung  des  ganze«  Medianismus  zuzufchreiben 
berechtigt  fey,  mOgen  aadre  entibfaekleB,  die  iiem  Vf. 

naher  fmtl. 

ini  mufs  Roc.  noch  die  einzelnen  ofteoliudrclien 
ßc.nerknngrm  des  Vfe.  n.ichholen.  S.  6l.  heTt^t  es, 
der  untere  Band  der  Augenhöhle  fey  bey  einigen  Fi- 
ictien  nicht  aus  einem  Stücke  mit'  <lpin  obern  ge- 
macht, fo(ider»  aus  mehrern  mit  einander  verglieder- 
fen  der  durch  Liga.neute  fchwebmd  verbundenen 
Kuuchclchen  zufaminengeCBtit  Ree.  keimt  vif  <  >  Ki- 
lai*.  dnea  fitbft  <lM«r  witere  fchwebeod«  ikma 


Luft  hatte  abküiden  laffen,  unil  fami,  Jafs  fie  fich 
darin  eben  fowohl  als  im  frifchen  Waffer  des  Tot  ui 
fes  be&nd.  '£ine  zvreyte  Bemerkung  deffelbeu  ftelit 
S.65.,  «fafs  die  InfuRonsthierrhen  d«n  fifchcn  zur 

Naliruug  dienen.  Darau-;  will  JaIC.  erklären'',  wie 
Fifche  in  eioem  Waßer  leben  können,  welches  man 
oft  erneuert,  ohne  ihnen  eigentliche  Nalirunf;  .'u  ge- 
ben. Eine  dritte  Bemerkanjr  ift,  dafs  vericlüedeue 
falzige  Snbflanzen  mit  dem  WaffcT  Wcinieet,  worh» 
Fi'^  h  -  tl'  h  aufhalten,  ihre  lebhaften  Farben  verän- 
tiera  uuti  zerftören.   füne  werte,  dais  Schwefel  üi 
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Waffcr,  welches  48  mal  fo  viel  wiegt,  und  mit  toJtli- 
chen  Gasarten  gcfclrvjn;;««  ilt,  getliaii,  tlicfe  üas- 
arteb  nentralifire  und  cta'^  liehen  der  darein  tfefetz- 
itn  Fifclie  erh.iltt.  Ui "  f  nifte  iiiul  letztf,  dal^  niii-- 
platzliche  lirkältung  des  vV'aiYeis  iIuilIi  k  iiililiclie 
Mittel  den  dann  behndlicliLMi  l'ifchen  tödtJicli  fey; 
wie  baldttod  welchen  Filclion ,  wird  nicht  angemerkt. 

Hiermit  ift  nun  däs  Werk  geendi^et,  vun  delfen 
AusfilUrunj^  durch  die  Hand  und  Oefchickjichkeit 
-eines  Kenners,  die  Wiffenfchaft  wegen  der  fo  be- 
trächtlichen handlch^jftlichen  Bin'tr.ige  voaCammerfon 
und  aodera  eben  fo  gelehrten  rNiaturforfchern ,  und 
tvegeo  des  Gebrauchs  einer  fo  ^nfehnlichcn  Samin- 
hing,  als  dio  im  Nationalinufcum  zu  Paris,  allerdiagB 
fich  groi'se  Vurtheile  und  Erweiterun|?en  ihrer  Orill- 
zcn  verfi)rechen  konnte.  Was  der  V  i'.  gdeiftct  hat, 
liegt  zu  Tage,  und  Ree.  hat  deffen  VenGenftc  darau- 
le^en  fich  bemüht.  Wie  er  aber  die  zu  feiner  Dif- 
pöfition  ftehenden  Halfsmittel  jgebnucbt  habe»  davon 
kann  ein  Fremder  durchaus  nicht  urtheflen ;  mtr  aus 
einzelnen  vom  Vf.  in  den  Anmerkungen  hinffcworfe- 
nen  Datis  hat  Ree.  Muthmafsungeu  zu  machen  fich 
«dnifket,  wdche  MUifttg  GaMute»  «Uefidija  Paris 


A.  L.  Z.  .Num.  53-   F£tiRUAR  1.804. 


aufhalten,  und  die  g^ofse NaturalienTammlung,  fiu<Q- 
ren  küiuieu.  berichtigen  werden« .  Im  Ganzen  getraut 
fich  Ree.»  zn  verficheni,  dafs  er  den  ganzen  weO  nt- 
liclieti  hiTialt  der  /riu/Theile  in  einen  einzigen  inalsi- 
^en  Uuiul  von  demfclhen  Ui  ucke,  womit  die  Tabltmue 
Oes  qenrts,  aber  nur  fehr  weitläufig,  gedruckt  lind» 
zufainmendräugen  woUe;  abertdieä  wagte  er  nicht 
zu  behaupten,  dab  diefer  Atiszug  dann  lauter  fiebere 
Wahrnehmungen,  wahre  Data  und  ununiftofsliche 
Beweifo  entlialten  wikrde,  Dnm  dicfe  zu  unterfchei- 
den  und  zu  flehten,  wird  .111  .  ii^enthilmliciies  Stu- 
dium, verbunden  liüt  dem  Ciei)rauclic  li.  r reihen  HiUf«- 
mittel,  erfordert.  liiefe^  Siindc  wml  niv^ht  leicht  eilt 
Ueberfetzer  auf  fein  Gewiffen  zu  laden  •  Luft  haben. 
Uofere  Buchhändler  wiffen  einen  kflrzem  Weg  einru- 
fchlagen,  ihren  Nutzen  mit  dem  Vurtheile  riet  Wif- 
fet>fchafteu  zu  vereinigen »  indem  he  den  auslandi- 
fchen  V£  arft  CiaQ;9lw»nate  vorher  durch  eine  An- 
kandiapmg  f naconi&ren  nani  Wunder  thun  laffen» 
heroach  aber  zum  Heiligen  madien,  dem  fein  Uebat^ 
fetZRT  wie  i!em  heiligen  Paulus ,  ein  Antonius  und  aOk 
dere  als  Doilwetfcher  und  Sioabild  zur  ::>eitc  ÜeiiL 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


OcKosoMtc.   Wim,  h, llaat  n^vAM/k 

ße  i ,  .<e!tenfien  und  btUiiafim  MnuMtbamt  m 
in  den  Baumgärten  dtf  Wm^WLm'ämM  •«  fW^giW  «W- 

  NeUt  abicv  BeCdmUmflK  MrBXnme,  uirer  Frnehte 

und  der  gevahoMebeiiZflUIHnrirelfungi.  Vo^^ert c  \oR.a^*. 

I4 «.  a.  Nach  der  Vorrede  de*  UeberfetMn  ift  dto- 
%u  iSlbaiüs«nda,  docli  aagtre  Kaulüg  vorsO^ch  den  Gin- 
pMhk  laVnm  w^eAadit.  von  denen  er  Tagt:  ddta  fia  k«iM 
Obftf«nM  vaiAantoi.  ««4  b.  H.  Roujplet  and  viele  utot 
um  S^UbtrffK^  Barmn  s  die  runde,  laiise  n.  f.  ur.  benennten, 
Yftn  PBfill— —  t  ViMt*  M'raheUen  nnA.  Raifklnden  {^\r_) ,  keine 
kennten,  md  Aia  vouMhmften  Sorten  eine  Rieche  nCrieche). 
Vfiuder  (fbMaebU  VSaniM)  •ixt  Sptrling  (  roll  heifsen  Spil- 
Ung)  benenAWa..  Oamt  fi«  »an  eiai(^e  Kenntnir«  der  ObCt- 
$Ken  erlanaen,  amb  di*  Namen  der  Sortp«  pinipermafien 
amflMtecheB  lernen ,  oder  verftplien ,  was  fiir  eirn'  Sortf  m,m 
«it  diefem  oder  jenem  Wort  mcyiie  ,  f<>  iTt  jcdeiniil  dü  fran^. 
Wort,  To  wie  e»  foU  »u»gefr>r«cben  werden,  mit  Ueutfchcn 
Rucliftab<"n  dazu  tefem ,  nnd  fodann  auch  Am  \Vi>n  oder  der 
N.ime  fetbfe  in»  DentCche  iibprf<-m.  Indeffen  k mii  aber  der 
Katatoe  auch  manclii-n  an  i-  r  i  i/Vüiiorn  und  Gartenfreunden 
dienltcn  fi-yn-  ifc  zu  bcilaiicrn  ,  dafs  d  i.s  Rächlein  in  die 

H. ~>nde  eiiM  cn  n  irmlichcii  Ueb'irfet/.Rrs  f;rki>mmpn  ift.  INicl;t 
nur  f<!iM:i  <lnrr!i  die  i)Cterrri"hiff h^n  Provincialiimen  lind 
W  irtf  tnai.  lil  (■-.  'H  andern  Lriii.'i.'rn  üft  un-.  r^rft'In>lln:h  und  un- 
aivenelim,  loiidfrn  auch  diir' h  feine  (dtere  kaiidcmrelfcbe 
Ueberrewiiup.  Wer  kann  ?  H  den  Sinn  k.i(Ten  .  wnn  e«  S.  47. 
bey  (Wt  Berfamniec  t'rajhnne  h^ifff-  „und  rUhrt  die  Akthti- 

I.  4"'«  0'"t<''  f' '  "lirTon  einer  t'ertndeimuf ,  ßA  im 
J.dcr  fitir^!ieh,-i  Gattung  geäußtert  hat."     UlM  wte  <VoUi«bt 

Knd  inpiit  die  Im  bcrfctziiugiin  der  tnom.  Sorten  -  Namen. 
8.  H.  LhL-rreuJl  hutii  e.  das  Friihreke;  B^te  Oärdt ,  die  fchUne 
Wii  hterinn;  Cardinal  FUr/tenherg ,  die  Cardinali»  fiKr/)mA.; 
Brtterai  e,  die  Kahnruhe  ;  Pnd»  de  Sewingthon ,  dtfthttmHM». 
von  Brugiion  violet,  dit  vtigdfim^  maektta  KStfikei 
Teinte  doiix,  die  lindgefarbtt ;  Setiijjfimt,  die  Ve' erfiJiiSne  — 
(Mo  Vatviilm  acant  vad  flkufntt  **  S^tottefU^/d ;  Pnr,-,-? 


dapi,  Eppichäp/d;  Reinette  ßrmtdie ,  itietrgirtmHit.  *~  Alle 
TmamoB  nonas  er  Ziv^km,  4i*  wäiiiM  IkHbigmt  ämt  mrti- 
fimRM^m.—  Knroilen  aeitt  «r  ««eh  <•{■•  aoaologiiitkcii 
KcniitnifliB.    Bejr  dm  Manae  K^molmmda,  von  der  «•  Mau 

fie  tore  lieh  nidit  vom  Slaiii ,  maebt  er  die  Aaaeiknng  t  „  ITeim 

„die  KHiägiii'  Claudia  auf  eilten  Ziue/^enßairm  i-tnftoftft 
„wird,  fo  geht  Jie  auch  rom  KtnUtti."  —  Am  dem  FrauiSL 
Poftophe  dte'te  macht  er  den  Soantarbondßrfer,  und  fagt  in 
der  Anmeriiitng:  ej  n>er-(/e  iraU  dei^Saige  Apfel  feyn ,  der  >» 
Oefterreich  der  Marßhansger  genannt  wird.  (So  heilst  in 
n<ihmen  iinf'T  tVinterborsdIlr/er.)  —  Wenn  er  tagen  will  Ii 
der  Baum  ift  fruchtbar,  fo  fagt  c>:  der  Baum  packt  wohl  auf. 

Die  Berchreibnnfren  felbft  fan|;en  von  den  Pfirfchen  an, 
deren  40  Sorten  angeführt,  und  llieils  it-u  ht ,  theils  gar  nicht 
befchricben  werden.  Darauf  wir^det  Mandelbaumt  erwShnt, 
wobey  der  Ueberfetzer  faj;t  feine  Probe  feiner  8chreibart)f 
„die  lio.aniften  vertn'igen  eben  fo  wenij;  als  die  c'J.irtn'''- .  die 
,.  bliilie  diefer  zerfchiednen  Kfinme  imd.-ri  ,iK  r'ri  ili  i  }  .irb«i 
„oder  («rnfsf  zu  untcrfcheiden. "  \  on  der  P/ir/lfimanrieJ  fagt 
er;  ..dHT<- Art  eiitflfli-'t  H-ilirrrheinlicher  W.nfc  .il>il.iiin.  wan»' 
„ein  M.indrlb.iimi  vnn  einem  b.ii.icbbartcii  I'firfrlienbaiin»« 
„>i..,  (,.  It  m,d  Swftü  in  fich  zieht  "  —  Ihnen  folgen  die 
MarilUn  (  Apnkofen)  IG  Sorten,  aber  ohne  alle  llefchroibuo« 
Nach  d<n  Aprikofen  fetzt  er  die  Zwefken  ( *?*iS*S*' Vj^T 
die  lUiIüie  des  .Marillenbanmi  vollkommen  auf  «•  Xweiaa«»* 
Blntlie  paffe,  und  im  Gefcfamack  von  der  Marille  M»  WW"! 
fehr  pilnkaich  (merklich)  nnterfchieden  ift.  wi«  eine  Get« 
taag  ivaChe  vmi  iar  anaara.  Ow  8o«mi  find  DarauF 
folgt  ein  fein-  manm  Vanalebmb  van  14  Kirfikenforien-, 
dann  eiM  von  looBirnJhhtm»  watö»*  ^  Apfei-  . 

JbrtenBni^,  bey  deren  SehLdii  e»  Uofa  heifst:  „Man  hat 
„noch  viele  andere  Oattuagen  AepCel.  die  aber  nicht  fo  g'it 
„nnd  nur  in  KewiCbn  Undanitr  beliebt  find,  wo  man  be 
„kecbt  oder  Mob  daMfi*  naebt.  —  Nach  de»  Aepfela  Jumu* 
m«n  noch  vor:  sAatralan.  alUTp«!«»  aB«rb«niaen.  ISWeto' 
ft  'M  kc  ,  3  Feige«. 
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MantagSi  dtn  ao..  Februar  1804. 


P'ERMl  SCHTE  SCHRIFTEN. 

Hambuhg,  h.  lioffmann:  ^oli.  Friedrich  Reichardfs 
verlrautt  ßriffe,  aus  P.iris  ge  Ich  rieben  in  tlen  Jali- 
ren  igoa.  und  1803.  Erjler  i  heii.  1804.  493  S. 
Zwtfttr  Th.  43a  S. 

Schwerlich  wird  es  eine  Klafle  von  Lcrern  gehen, 
die  lüdit  in  diefett  IMefSsD,  wenn  fie  auch  cera<le 

nicht  aJles  intereifirt,  'fo.  fi  fiiicn  Theil  ihres  Iniialts 
angenehm  untcrhaltenu  lui.i  [jt-lchrend  finden  foü- 
ten;  uiu(  pewifs  winl  jciler  den  Vf.  crfuchen,  den 
äriUen  Theil,  den  er  mit  Uefcheidcuhcit  nur  bediu- 
gtmgswdCe  verfpricht,  nicht  zurQck  zu  behalten. 

Freunden  ik-r  Tonhuiß  \vcrileudie  vielen  Nachrich- 
ten  Aber  den  jeLdeeaZuAaod  der  ,Muiil(.  in  ^aris,  und 
düe  Betntheilung  derToDkftnMer«  von  dnem  folchen 

Kenner  und  Meiftcr  willkoTnmen  fevn.  Die  Miifik 
der  grofscn  Oper  hat  fehr  verloit-n.  Die  Siinucr  und 
Sängerinnen  find  grofscntheils  unertrSglich.  fiey  den 
Ballets  hört  man  eine  rhaf^odifiche,  oft  ganz  unfinnig 
zoTammcngeretzteMtifik,  die  der  Balletmeifter  fdbll 
aus  einzelnen  Sätzen ,  niis  Quartetten  ,  Symphonieen, 
Sotiaten ,  zufiuninenftoppelt  Neben  den  fc^önften 
llayduTchen  Stücken,  die  dort  feiten  in  der  ihnen 
zukommenden  Bewegung  gefpielt  werden,  hört  man 
cBe  pTatteflfen  abgcdrorcnenften  STachen.  Im  TXrftfrv 
FiJ.'ni'HH  hörte  diT  Vf.  v.ix  v;\vov  Sti'ir!<''n  ,  Arietfnn, 


und  luie  /■W/V  fchönc  .Mufili  von  jWf ';.</  ; 


rrftcn  iiii 


Waren  grofse  untl  herrliche  Sarlicn  il  inh  ni'lir<rl.]- 
dung  und  das  iJeftrcben ,  horrnonilch  gelehrt  /.u  iVhri- 
nen,  entflcllt.  Der  Gelang  war  liier  vortn-fflich.  Ini 
Jhtain  Lamois  nieiftorha^teS'  üpiel  des  Violinirtcn 
Wmtt,  Im'Concert  de  tarnt  tlery  unnhcrtrefflich 
UAOnt  AnsAlhnuig  Ha 

Freunde  des  Tlieaters  fuiden  hier  eine  Menge  Nach- 
llehten  Uber  den  jetzigen  Zuftand  der  Schaufpielkunft 
in  Paris;  wor-ibcr  liüch  ili-'rVf.  noch  ein  tignesWork 
«u  liefern  getlonUt.    Die  grof^ic  Oper  Srmiramut  war 
prächtig  filr  das  Augei  das  Getlicht  von  Desriaux 
aber  aur  Voltaire's  Tragödie  verhunzL    Oer  vor* 
MiUM  Thea  des  PabUcnms  kam  erft  za  den  Bal- 
l^ten.     Dio  Prriendufs ,    ein   artiges  frinr^  St/Uk, 
die  Mufik  von  U  Moiiu,  befriedigte  diu  Erwartung 
nicht   Bc  v  dem  Reichthum  an  trortrefnichen  Kflnft- 
icrn  ]jat  doch  das  grofse  paotomimirche  Ballet  fiehr 
verluren.  ,Die  ehemalige  hohe  Grazie  ift  nicht  mehr 
cU;  die  Würde  und  Vollendung  im  Enfcmhle  felilt. 
jP^/W»und  alle  ntbon  ilim  ipringen  und  recken  und 
«recken  fidi  nacii  allen  Seiten ;  aber  doft  thttt  «S 
^  L,  Z,  1804.  EnfnML 


nicht.  Das  Parifer  Ballet  ift  nirlit  mehr  die  einzige 
grofse  unnennbare  KunltdarltcUung,  wovon  man  kei- 
nem Menfchcn  durch  Worte  nur  irgend  einen  BegrifT 

Sehen  konnte.  Es  ift  daffeibe,  was  man  auch  In  an- 
ern  Hnuptftädten  auf  grofsen  Theatern  fieht,  nur 
hefler,  rei«  lu-r,  gröfser.  Ks  ift  eine  luftige  tanzende 
AVolt,  in  der  alles  .wS  (■in/rlnc,  anjjei'L'hnjc,  reizcmle, 
flppigc  Tableaus  berechnet  ilt. "  Auch  die  Decora- 
tiuncn  find  nicht  mehr  fo  gut  wie  fünft  »Sie  haben 
herrliche  Garilinen,  cffecivolle  Hintergrinnde ;  aber 
die  Vorder-  und  Mittelgrüpile  find  oft  hiofs  zimi  Ue- 
dürfnifs  der  Sjiäfse  und  Sprünge,  untl  zum  Jagen  uni 
Laufen  der  Tänzer,  das  kein  Knde  ninunt,  einge- , 
richtet;  ganz  ge»en  allen  wahren  und  grofsen  Thea» 
tercffect.'—  „Allle  Maillard  ift  im  Sinne  des  jetzigen 
Opcrnpubiicums ,  eine  grofslS  Schaufpielerinn,  imtf 
kein  Schrev,  kein  Krampf,  bleibt  bey  ihr  unbe- 
klatfcht  und  unbcjubelt  Je  ärger  He  frlirevf  und  die 
Luft  ilurchlicht ,  je  wOthcnder  wir  l  du  Ura\  i)  zug(^ 
rufen  undgelOatücht,  und  mit  Händen  und  Fufsen  ge^ 
klopft.  Eneh  mnfs  alfo  auch  diejenigen,  welche  ne- 
ben ihr  fchickÜcher  unri  nihiper  fingen,  verclorbon. 
Denn  die  korpörlithe  Slürko  und  FiUie  gel)en  jener 
koloffalen  Sängerinn  eine  Kraft  und  Dauer,  durch 
deren  iieldenniäfsigen  Gebrauch  fte  eher  alles  neben 
fich  nnd  vor  fich  erfchöpft,  als  lieh  fcibft." 

In  der  ^^7^ Öpira  buß'a  iTl  die  Truppe  fidlC. 
niillcluiäfsij; ,  auch  wird  fic  wenig  befuoht. 

Im  Theain'  frnncoi.f  lall  Hr.  /t.  Clntrigiie  epißoJaire, 
ein  Stncli  Non  Dugnzon,  der  felbft  darin  vier  Hullen 
durch  Verkleidungen  fpielte,  einen  faux -brave ,  einen 
uuwiffenden  Senefchall,  einen  italiänifchen  S|irach- 
ineifter,  und  einen  narrifcheo  Tanzmeifter.  Ein  an- 
dermal ward  Molii're's  Mifantrope,  aber  felir  fchwacli, 
gefpielt  Audi  der  Com  imamHairif  unter  dem  Na- 
men Sganarelle  unii^earbeftet  Hacine's  JlüifArMtf  ward 
liier  recht  gut  gef])ielt. 

Das  Theatre  Fordern  ift,  nach  Hn.  R.  Urtheil, 
i':!  '!  in  feiner  Art  da«  \  oükcuiäinenfte ,  wird  am  mei- 
flen  befucht,  und  ilt  das  einzige,  was  in  <len  letzten 
zehn  Jahren  gewonnen  hat  Jts  werden  viele  artige 
Operetten  j^bea,  in^  denen  Ce£uig  und  Spiel  , 
gut  ansgefmirt  wird. 

Im  Theatre  Tmivüis  fah  Hr.  Ä.%nter  andern  ta  pe- 
tile  viUe,  von  Piccard,  ein  aller]iel)ftes  Stikck,  das  .lie 
Kigenheiten  der  Kleiidiäcker  nach  dem  Leben  fcliil- 
dert.  Alles  reifst  fich  um  ein  Paar  Fremde,  die  der 
Zufall  in  die  kleine  Stadt  filhrt;  ^er  will  fie  In  fei- 
rintii  Uniifi'  ganz  befitzen,  und  zuletzt  finden  fie  nicht 
enmiai  lljum  in  einer  Herberge.  Piccard  fpielte  felbft 
recht  gut ;  Qoccl  madite  die  RoUe  einet  lüeinftädti- 
'  Cgg  fchea 
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tdnen  bei  Efprit  vorfrefflich ;  eben  fo  Mesdames  Lege 
und  MoUi«r«  die  kJciuttä^tifclictt  ¥nuica.  Ficcards 
Stocke  find  roeKteni  voll  Witz' nnd  Verftand;  den- 
noch wiinle  er  l)ey  einem  Stiicku  von  fchlechteniTon, 
La  St.  ^ean  oh  les^Maißms,  das  er  auis  Theater  brach- 
te* fo  aiisgepfi£fen  tinll  ausgeiroiniiidt,  dats  es  nidit 
«rieder  etgmn  werden  durfte. 

Auf  dem  kleinen  Tkealrt  ittame  dubiä  talh  der 
la  penCion  des  jnnes  DemolftUts ,  worin  fechzchn  zum 
Theil  fehr  iKlblcUe  Mädchen,  grofs  und  klein,  ganz 
anftSndig  fpidten.  In  Chören  &ng^  fie  alle  fechzehn 
unirono,  nur  kdne  ganz  rein. 

Im  Theatre  des  jetmes  Artiflu:  U  Chat  botte*.  In  dle;- 
fem  Stücke  war  ein  j^nnz  klojnc";  Kiml  recht  artig  als 
Kater  maskirt.  -Mit  dem  ilurjelviu  gingen  artige  Ver- 
wandlungen vor. 

Im  Tneatre  de  FaudevilU  fah  der  Vf.  ein  neues 
Stock,  Chapelaiu  oit  'la  ligne  dts  auteurs  coiUre  Boileau, 
das  vid  witzige«  Zage,  äer  auch  viel  Langweilige 

hatte. 

Im  Vieatrc  AJonlaußer  im  Palais  Roval  fah  Hr.  7?. 
den  Scliaufpielcr  Brunei,  der  fich  durcli  die  gröfste 
Naivctät  und  das  lehhaftefte  Spiel  ohne  das  mindeftö 
jManierirte,  ohuu  alle  Uebertreibung  auszeichnete, 
dafs  der  Vf.  fagt,  ihm  fey  es  in  der  Mafsc  noch  gnr 
uiclil  vorgekoMunen.  Auf  cltcn  (h\Teni  Tlirater  fah 
er  auch  in  einem  recht  tlroUigeu  Stilci\e :  ^ocrijfc  chaii' 
geaitt  dt  coiuiition,  denre]l)cn  Seiiauf|)iek>r  einen  gut- 
jnOthigen»  aber  höchft  uiianftelUgen  Landbedienten 
mit  nnbefchreiblicher  Naivetät  una  Grazie  fpielen.  In 
einem  andern:  f^adc'ou  les  amoiirs  de  la  f/ulky  fetzte  es 
ihn  in  augenehmes  Erltaunen,  dafs  gan/.c  e\tempo- 
rifirte  S^eaen,  wovtjn  kein  Wort  im  Buche  flaad,  mit 


fenfplels  unJ  de-.  llailel\ins  (wie  ehcilcm  »mfer  X}i>ftr) 
an,  und  wfmlcht,  tlafs  jede  grofse  Stadt  ein  hefunde- 
res  Theater  für  diefc  Farcen  hätte,  wobcy  ficb  die 
andern  Theater,  deren  Bcrtlmmune  nnd.  Slmtimn  es 
ift,  das  hfjlicre  Komifrli;',  d.is  Kdle  und  Tr.T<:;i?"(lto 
zu  (Iben,  viol  reiner  in  ilner  (./.ittung  erh.ilteu  wilrdcn. 

in  <l',;i  Kleinen  T':(atrf  dfs  jmitcs  tUvcs  de  la  ritt 
ThianviUe  wur<.fe  la  Idtiere  et  k  clioßhir  fehr  dürftig  ge- 
cel)cn.  Mich' hätte,  fagt  der  Vt.,  tleni  Director  cien 
)^uh  gcfjen  mögen,  fein  Stiirk  mit  eiiu  in  ;ilt-en;;li- 
fclien  Spafs-  ne»  anf/.tii't.i!  ■.cm.  iJiefs  .Mi!chiiiui!i.ljeu 
w.Hil  auch,  iilicriel/t,  auf  einem  eughfch<'n  rhoator 
gegeben,  un;l  um  es  zu  uationjliiircn ,  niufstc  der  Jä- 
oer  mit  dem  ilm  nlterfiülenden  Bären  auf  ßut  englifch 
boxen.  iJa  e.s  aber  eegen  die  Ehre  tier  Nation  ange- 
gangen, wotu»  dci^ßär  ein  beffeier  Boxer  gewefen 
wäre  als  der  l-ngljuuer ,  fu  uin  Je  ,'um  Jäger  natiir- 
ii<jli  ein  hefl'erer  Boxer  genommen,  als  zujn  Bären. 
■\Veun  diefcr  nun  n.ich  einigen  f  Uhtigen  PflfRm  un- 
terlag, fo  ward  dia  Gdegcnheit  noch  benutzt,  der 
itatiSnifchen  OperTirfJS  7,u  verfeJ/en,  mul  iler  Jäger 
fang  fo  reitem!  l  iu:-  I.mge  Bravour  -  Arie.  Ein  junger 
F-nglämter,  der  auch  e»n  tiichtigcr  Boxer  war,  hatte 
Ityli  üclioii  oft  daran  geürgert,  uais  der  Bär  fidi  aiacli 


gar  zu  fchlecht  vertheidigte,  ging  deshalb  eines  Ta- 
us kurz  vorher»  ehe  da.<i  Stack  angehen  lullte,  aufs 
Theater,  fand  den  Statiften,  der  den  Bären  zn  nia* 

chcn  liatte,  < n  im  BegrilT,  in  die  B.irenhanl  7a 
kriechen,  gab  ihm  einige  Schillinge,  damit  er  ihtn 
für  den  Abend  die  Holle  flberlaffen  möchte,  kroch  in 
die  Bärenhaut,  und  erichien  nun  m  fdner  Zdt  dem. 
Jäger  gegenOhert  Diefer  geht  mit  feiner  alten  -Sieher*  ' 
heit  auf  leinen  (iegner  lo^  ,  erhält  aber  zu  feinem  gro- 
fseii  liriUumea  ungeuohnlc  arge  I^Offe,  die  er  in  dem 
Malse  nicht  zu  erwiedern  vermag,  und  liegt  fo  aucli 
bald  unter.  Darauf  fetzt  fich  nun  ♦helsmal  der  Bär 
auf  den  Jäger,  um!  fingt  zur  grofsen  Belufügu^g  des 
vollen  liaides  die  lange  Bravour- Arie." 

Uebrigens  geht  fah  Ober  allen  Glauben  die  Un« 
ge/ogfiiUeil  dei  l'-D  ifer  l'.irtfire,  mid  (Ue  Stöning  auf 
allen  l'lät/.en  i  'rr  einen  aidmerklameii  Zufchaner,  wie 
fic  Hr.  R,  hier  mit  wahren  kräftigen '/ügen  frhÜdert 

lieber  Maitrry  und  bildende  Xanß  finden  fich  hiei* 
viele  lefenswerthe  Nachrichten  und  '  Bemerkungen ; 
noch  mein-  aber  äbtr  den  neuefler.  Z-iH^ai  ifv  Literatur, 
(iber  die  Akademieen ,  öffentlichen  Vurlefmigen,  und 
intereffante  Schrifirteller.  Da  Hr.  R.  eine  groCM 
Menge  perfonlicher  Jiekanntlchalten  diefer  Art  g«> 
macht  hat,  fo  war  er  im  Stande,  eine  Menge  nenec 

Notizen  hev/.ubrino(f[i.  .Aufserdem  ifl  deni  Statifli- 
ker  fowohl',  als  dem  Leier,  iler  blofs  zur  Unterhal- 
tung liefet,  der  Reichthum  airziehender  Beobachtuu- 
«n  aber  den  erben  Conful  und  feine  Gemahlin,  Ober 
die  bdden  andern  Confuls ,  cberMoreau-u.  f.  w.  will» 
kommen. 

EiuUich  verbreitet  der  Vf  Ober  das  jel-'.ige  Pri- 
vatleben in  Paris,  in  der  grofsen  und  kleinen  Welt, 
ein  fehr  angenehmes  Licht  Aufwand  in  Kleidung, 
Wohmmg  und  Möbeln  hat  fehr  zugenommen.  Em 

Sduieiiler,  bey  dein  Hr.  Ä.  etw.is  l)e!tel!t  luUle,  wohn- 
te im  zweyten' Stock ,  halle  vier  grolse  lehr  regeJmä- 
Csiee  Zimmer  neben  eiuanden  Zwey  waren  mit  da- 
nuduten  Bett  -  und  Fenftervorliängea  verziert,  mit 
fchönen  Fantenils,  Mahagony- Schränken,  Tifchen 
und  j>rä(  htigen  Stnfzuliren  uefelzt.  Bev  Gelegenheit 
des  Lmllaiules,  dafs  viele  Häuier,  die  fn  der  Schrek- 
ken.szeit  aus  Hotels  in  Maifoiis  fich  unmcimen  muls- 
ten,  nun  wieder  Hotels  heifsen,  bringt  iler  Vf.  einen 
luftigen  Vorfall  bev.  Ein  Gelehrter  Avar.l  auf  <'er 
StniTse  v(m  der  W:.vhc  n.nrh  feiner  Sidiwhejtskarto 
utul  [i-iner  Wuhnunc;  heiV.iet,  nnd  crwiedert« ,  daW 
er  auf  «h-r  Rtte  Saint  Dmis  v.  olme.  Per  ^^'"■ecken?- 
mann  erwicderte  mit  einem  derben  l-Juche  :  // n  y  « 
vliis  de  Saint.  —  Eh  hin, !  Tagte  der  andere  demnth.g, 
nie  Denis;  darauf  jener  mit  einem  "oc»  'iiJ" 
che  verfetzte:  /Tii'y  a  f^is  de  De,  —  «nd  derOeWttte 
ganz  \^  (•hiii:Uhig:  Eh  vin:  dmc  rite  Nis! 

Den  gewaltijren  Lu.\u.s  im  Ehen ,  Trinken ,  und 
inancherlev  l.uftbarkeilea»  «rfieht  man  hier  aus  m.in- 
niL'fahißcn'Befchreibungen  grofser  undprät »figer  Uj- 
ner«:,  Bälle  und  Affcmbloen.  Grofse  Banqueroute  und 
grofse  Armuth  ftechen  dagegen  f^-hr  natnrlich_  ^ 
Das  Lanaweilige,  was  fynft  ilefchreihungen  dieW 
Art  habö',  weift  der  Vf.  abctaU,  und  felbft,  wo^«r 
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A*n  DameapuU  bcCäireibt,  durch  feia  lebendiges  Co- 
lorit,  durch  dleHeflexioneti  feines  goCen  Gerdmiacks 
und  durch  d'w  eiiuvniifc!itcn  Anekdoten  felir  glöok- 
Uch  «u  verinei.len.    Audi  giebt  CS  nicht  feiten  frap- 

Sinte  Contraite,  wie  der  BaJI  dnes  Gefandten  in  Col- 
ßon  mit  dem  noch  prächtigem  eines  üchfenhäiidlers. 
lEin  ganz  vortreffliches  Stfick  «lieler  Art  ift  die  phy- 
fiogiioniilche  und  inoralifche  Charakteriftik  von  Bo- 
jttparte  dra:  von  Friedrich  dem  Orofsen  gegeiitlber, 
die  lehr  mm  Vortheil  iles  h  t/.lern  ausfällt. 

Souit  herrfcht  durch  die  ganze  Brief  -  Sammlung, 
fdbft  da*  wo  von  den  Maafsregeln  der  Regierung, 
von  ßonaparte's  Lebensweife  u.  f.  w.  gefprochen  wird, 
eine  anfiandige  Treymüthigkeit,  tlie  ßiie  ira  et  ßudiot 
ohne  Furcht  unil  ohne  Schmdchelej  üi«  SacJieii  dar- 
fldlt,  wie  fie  dem  \'f.  erleliienen. 
;  Der  Stil  ift,  wie  er  fich  für  die  Briefform  fchickt, 
frey  und  ungezwungen,  docli  immer  anftäudig,  dem 
Gegen ftande  angemeflcD,  lebhaft  und  corrcct.  Kine 
Kleiniiikeit  fiel  uns  unangenehm  auf,  dafs  der  Vf.  den 
fraii/.olilchc'n  Stellea  eine  tleulfchc  L'eherlelzung  im 
Xfxte  zugiebt.  Für  feine  ('mTeipondeutmii  war  lie  f^c- 
wifs  nicht  nüthig,  unti  filr  den  gröLsten  Theil  fainejr 
Lelier  wohl  eben  fo  OberflüfiG^.  In  einer  gewiis  bdd 
nöthigea  zwcyien  Auflage  wäre  Ce  entweder  wegztt» 
laffen,  oder ,  \vo  im -das  nicht  feyn  foU,  der  franzöfi> 
fclu-  Text  in  Noten  zu  brinj^eii.  U  .is  aber  für  eine 
zweyte  Auilage  noch  viel  ernflLicher  zu  wünfchen 
V/äre,  ift  ein  corrcctercr  Abdruck.,  Wir  begreifen 
'wohl,  dafs  nicht  jede  Druckerey  einen  fo  gieuhrt^n 
und  zugleich  fo  oufserfk  genauen  Gorrector  erhalten 
kann*  als  Hr.  GoTchen  in  Leinzig  an  Hn.  M.  Schäfer 

Eewonnen  hat;  aber  doch  foilte  eine  fo  anfehnliche 
)ruckerey,  wie  die  von  Hn.Vie  weg  in  Braunfeh  weig, 
nichtCorrectoren  haben,  denen  die  g^eioften Kennt« 
niffe  oder  faft  der  MenfchenverftandTabgeht.  Wenige 

Ifens  hat  der  !ur  diefes  Burh^;  beides  ver^eii«;- 

net,  indem  er  eim-  lu  i^rolse  .Menge  barbariicher  unil 
den  Sinn  verltellendcr  tJruekfehler  hat  ftehen  laffen, 
^eiclie  das  lange  Erratenverzeiehnii«  noch  nicht  ein« 
nud  voUftindig  aufiohlat. 

"London,  b.  Strahan  u.  I-ongman:  Leüers  addrtjfed 
to  a  ifOUHg  man,  on  his  iirlt  cntrancc  into  lih,  and 
adapted  to  the  pecuiiar  circumftances  of  the  prc- 
•  fent  time* ,  by  Mrs.  ff-yi  In  thra  Volumes.  1 801. 
A  V..I.  LIV  u.  339  S.  //.  398  S.  ///.  395  &  9, 
(5  lllliJr.  12  gr.) 

Diefes  wohlgemeyntt  Werk  ift  aus  einem  wirkhchen 
Briefwcchfel  enlfUnden,  welchen  die  fchon  durch 
mehrere  Schriften  bekannte  Vfn.  mit  einem  Sohne 
c^u^a'  ^^'^  väterliehe  Hans  verlaflen  hatte,  um 
BOh  Onn  Handel  zu  widmen.  Sie  glaubte;  zu  bemor- 
Ken,  dafs  es  unter  ;jjlLMi,  iler  Bildung  der  Jugeml  ge- 
widmeten, .Srhriiteii  keine  i;.ibe,  welclie  einem  jun- 
gen Menldien  aus  dem  Mitteiftande  zum  Leittaden 
durch  das  I.d)yrinthdes  Lebens  cUene»  IcAmtte,  und 
diefe  BemerliungveranJafste  fie.  ihiv^  Rri  -n-  vu  ord- 
iMii,  und  in  <loer  veräuderteu  üdtait  deiui'ubücum 
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mitzulheilcn.  Die  Befchaffenhdt  des  herrfchcndcn 
ZeitgKifles  fcheint  die  Vfn.  noch  befonders  zur  Aus- 
führung diefes  Plans  gereizt  zu-haben.  Sie  bemerkt«- 
den  mächtigen  Hang  zur  Unabhängigkdt,  Welcher 
vorzOglich  die  Jugend  ergriffen  hat,  das  eitle  AndrSn- 

gen  an  die  höhern  Stände,  die  Verachtung  der  alten 
icchtlichkeit,  die Vcrnachläniginig  der  Religion,  das 
gierige  Hafchen  nach  TerderhUchen  Grundfätzen.  AI- 
fen  ditfen  Uebeln  wollte  fie  entgegenarbeiten;  fie 
wollte  das  unverdorbene  Herz  des  Iflnglinris ,  .ler  fo 
eben  erlt  die  Bühne  des  Lebens  bctiitt,  nut  (iruud- 
l;itzen  ansraften,  cÜc  ihn  gegen  den  Einflufs  der  mo- 
difchen  Verfahrung  fiebern  könnten.  Sie  wollte  ihn 
niclit  lehren ,  einen  Weg  zu  machen ,  fondera  den 
"Weg,  den  ihm  die  Uinftände  und  die Vorfehung  vor- 

fczeichnet  haben,  glücklich  und  ohne  An  ftofs  zu 
nrchlaufen.  Diefer  Abfidit  gcuuifs ,  fudit  (ie  ihren 
jungen  Lefer  vor  allen  Dingen  mit  leiner  Lage  znfrie- 
ilen  zu  ftellen,  und  ihn  in  der  Sphäre,  für  die  er  be- 
ftimmt  ift,  ein heimifch  7u  macheu.  Sie  predigt  ihm 
daher  ein  befcheidenes  Mifstraiien  in  feine  eignen  Ein- 
lichten,  Aclifiuii;  ^egen  tlie  öffi'ni  Ii.  b.e  .Meinimg,  Ehr- 
furcht gegen  <iie  alten  Hinrichtungen  des  Staats  und 
der  bflrgerlidien  Gefellfciiaft  überhaupt.  Aber  nicht 
zufrieden  diefe  Grundiatze  au(7.uftellen  und  ihren  llinr 
ilnfs  atif  do'S  Leben  zu  zeigen,  glaubte  die  Vfn.  ihren 
Zweck  erft  dann  vollfiändig  erreichen  zu  können, 
wenn  fie  durch  ansf'Un  lirhe  Widerlegung  der  Anders- 
gefinnten ,  jede  r;d.dir  ein»  Erfchflttefung  ihrer  Ma- 
ximen, io  viel  an  ihr  läeei-  aus  dem  Wege  räumte. 
Hiedinvh  ift  ihr  Werk  nut  fremdartigem  Stoffe  Ober- 
laden und  unnützer  Weife  aufgefchwellt  worden.  So 
unterninimt  fie  in  dem  zwryim  Theile  eine  au-sinlu'- 
lichc  Widerlegung;  I  r  Sociniancr  und  Deiften,  recht- 
fertigt die  Gclcliichte  der  mofoifcheu  Bacher,  und 
unterftteht  und  venheidigt  die  39  Artikel  der  engti*' 
fchen  Kirche.  Fin  grofser  Theil  dos  Werks  ift  ge- 
gen tÜe  Lehren  ilcffcn ,  was  fie  die  nette  S,h<te  nennt, 
gerichtet,  deren  hinterlißige  Angriffe  auf  die  Religion 
und  Moral  fie  in  dem  arUtm  j[^«ile  weit  Uber  die 
Grenzen  ihres  Gebietes  hlnansreifsen.'  Auf  das  An- 
fehn  fics  untrüglichen Z?amfr/  lichnnptet  fie  (HI.  S.  I58.) 
die  Kxiftenz  einer  noch  gegenwärtig  bcitehenden  Ver- 
fciiwörung  gegen  d.is  Chriftenthum  ,  gL'gP"  «i^'f  r"i;'  I- 
mälsigen  Regierunesformen  und  gelcllfchafindien  Hin- 
richtungen. Dieß  zn  en.reifen,  geht  fie  mehrere 
Schriften  RmfnvCs  ini.l  iir-m'rer  Schiiftftellcr  durch: 
hey  welcher  Gelegenheit  auch  die  verkehrte  Moral 
nirluerer  tlentfchen  Dramen  (nicht  mir  rnredil)  ge- 
rü'^l  wini.     Die  Vfn.  befitzt  ohne  Zweifel  einen 


fanden  und  geraden  Verltand,  Achtmig  und 
fftr  d.is  Gute,  und  einen  lebhaften  Eifer  tür  da??,  was 
man  hn  gemeinen  Leben  tmter  Religion  verftebr; 
aber  es  feTilt  ihr  an  dem  holien  Sinn,  der  noi  li  et- 
was Oröfstres  und  Vortrefflicheres  kennt,  als  die 
Zufriedenheit,  die  ans  einer  ruhigen  Unterwerfung 
entfpringt,  und  die  Aelieion,  die  aus  einer  ftriclen 
Heohffchtnng  Snfinmn*  (^bräuche  bcfteht.  Daher 
fcheint  ihr  jede  Hehatiptung,  u  i  ]■  In«  ans  einer  liö- 
bern  Anficht  der  Dinge  hervorgeht,  fch windelud, 

«nge- 


Digitized  by  Google 


iiticereiint  und  hinterÜftig.  Sie  kann  es  den  Freun- 
den iles  Knodens  nid«  yeweiheo,  dals  iie  in  AlexAn- 
der  einen  kühnan  Räöber  eefumlen  haben,  und  focht 

fall  durch  eine  fi  Invcrt'älligR  Vt-rtlieidigung  Tcincr 
kriegerirchrn  Unteniehiuuiii;en  um  tien  veruiiglinipf- 
t«n  Heldi'ii  verdifiJt  zu  niacheiL  Auch  der  SkJaven- 
handcl  liudet  eine  Verlhe^djgerinn  an  ilir,  und  fie 
mevut,  dafs  tlic  Cnlthirong  von  Afrika  vor  der  Auf- 
hellung dcffclbt-n  licrfTohpii  11!  iftV.  Dii-fc  Kinfclnän- 
Uuns;  werden  fich  die  Ivaiillcinc  vuii  Livorijool  ohiio 
Zweifel  fchr  gern  ^cfaljen  lallen.  Sie  l'.igt  bL-y  diefer 
G.  '.-e,cnUeit  im  LTh.  S.  2p2.;  »es  fcy  zu  hotlen,  dafs 
es  Nec;erfklaven  in  denKolon|,eeo  nicht  fchlcchter  hat- 
ten, als  in  ilncin  Vaterbndc;  follfen  Ge  es  ühei  auch 
nicht  lo  gut  haben,  fo  müffe  man  bcilt  nkLii ,  dals 
der  chrimicbe  Tvrajm  eine  f.  luvcre  Vivantwortung 


bev  Gott  auf  fich  habe,  wenn  er  leiu<- Sklaven  nicht 
inlien  Sl«nd  fette,  die  Stnnde  zu  fegnen,  ^  ^  « 

fie  zu  einem  Herrn  gebracht  h»be.  Um  fdM  Venml- 
^vorilichkeit  keiuie.^    >]it  Recht  erklärt  fich  die  Vfn. 
gecen  den  verderblichen  IlL-irshmiger  nach  jteran- 
fchen  Neuigkeiten,  und  vür/ni;l)di  gegen  dieLeciure 
impfindeJnder 'Schriften.    Zwar  fchlccht  ausgefdlirt, 
mevnt  fic  (IIT.  S.  137.).  köunten  fic  Iklulugung  vcr- 
-fchaffen:  wie  lic  denn  keine  gnrij.pe  Be  ufUguug  die- 
fer Art  aus /r«//i«-j  Lt7<if»  gcfchoit  t  L  ibe.    I  detfJUä, 
jfetst  ße  hinzu,  üs  imßuoral^  I  might  juy,  its  tmpious 
igmdMev;  emd  iht ßory  was  too  ill  cotUrnud  lo   i  /o  *,?  me. 
jTf^thi  fe,UiiJdSy  tim  gfntraUgM'td  iu  thejrueßyle 
of  bathos;  a,ui  I  winUvt  you  toptdge  yonufm  tiia- 
dcnts    u-hrn  I  Uli  ijou  t!uU  one  of  ihe  l'itrrs  com-fifS  «# 
ifkportant  iv.fonmUion,  that  Jl'nLar  is  gaihervii^  pears  MA 
diartotta  ßa,uli»g  imder  the  trte  cich.n^         up.  l^  f.  jt^ 
In  der  rhat,  wcr  über  eines  Jcr  gwlueicUUen  Uerke 
uui  rs  Zeitalters,  delTen  Verdienft  anch  durch  die 
fchlechlefte  UebL'rfetzung  nicht  ganz  verduokdt  wer- 
den kann,  auf  eine  folclie  Ueife  und  ohne  Ahndung 
feiner  eu^encn  Blindheit  zu  ur iheileu  wagt,  kaun  tn- 
nerliin  n'icht  indir  auf  eine  Sthnnie  über.  Werke  iles 
Geilies  Anfpruch  nvachen.    Nicht  belTer  urtheilt  bc 
übv-r  die  Mite  ßdoife,  in  ,\vejcher  ihr  die  galäuti^te, 
hiinmhlrhc  Liebe  der  verhciratheten  und  färbenden 
Julie  als  ein  unverantwortliches  Scandal  erlchemt. 
'  Von  YoriU's  Briefen  au  Rlifa  hofft  fie  (III.  S.  147-)» 
dafs  fie  untergefi  hoben  find:  for  thcy  appear  verymeau, 
co)ifidn-fd  as  contpofüioyxs;  and  toitb  ngard  to  tbör  tiura. 
lUu   theu  exprrfs  ihnt  moß  dangtrou  md  ertmmttl  of  aU 
va(no,is,  a  vioknt  at'^cimn.t  io  a  married  !ron:nn.  — 
Auffallend  fcliicn  uns  ilie  aus  ilen  Sclnklcrungen  und 
Klaren  dcrVf».  hervorgehentleUebcremttnnniung  der 
1,,  /ri  lu  n.lexi  Denkuugsart  und  Sitten  in  England  luid 
aui  d  u  C'-oniinent,  welche  Tie  felbft,  wie  andere  a- 
iwParlev,  olmt- Bedenken  auf  die  Ue<  hmiHg  der  ge- 
heimen ConfpiraUon  fetzen  würde,  die  iine  Grund- 
fitze  diuch  das         der  Encykloffidie»  durch  dta 


lUuminateit  und  Jaeohwer  In  fÜB  TvHf  und  ffraybig 
Winde  verbreiten  liefe.  * 

rrrrzra,  b  "^tage:  JCarl,  Lensre  ''vd  Klart ,  Cliri- 
iuaeii.s  uiuJ  i'hilipps  gute  mtil  ^l.ickliclK'  JCiiidfr. 
Eine  Gffcbichte  fiir  F.itniJifMi  uljerluupt  ui>J  für 
•    Waifcn  inchelondero ,  zu  einer  unterbaltenden  u.  . 

-   nQlzIichen  LeolBre,  bol'ondcrs  auch  filr  Lehrjun.' 
gen  und  jangacf  reii'eude  ProCelfioniftea  n.  Hand- 
werksgerellen.  Erflts  Bgm|clien.  Oho«  Jahrzahl, 
xri  11  274  S.  Zwn/tts  H.  MHteBddien.  198 
8-  (I  iltUir.  9  gr.) 

Obgleich  diefa  Schrift  geTHOarmafieB  als  Fort- 

fiitzuu^  von  oiner  Im  vorrj^nn  Jahre  unter  dem  Titel: 
Oie  gute  Ckrißine  die  zirryte,  herausgekommenen  anTU- 
lehen  ift:  fo  kann  fic  doch  auch  für  Geh  beftehcn. 
Die  £i'2iihlungea der  «vichtigften  Veränderungen,  dia 
in  der  Familie  voHiden;  aus  welcher  die  Udtien  der 
Gefchiclue  fitid,  bemitzt  der  Vf  ,  d<T  firli  in  der  Vor- 
rede ^7.  Gottft:  E(ßch,  Pcftilontiar  in  A  irsinirg,  untcr- 
fchreiht,  zur  Mitlhdlung  und  Emnfelilunj'  liewährler 
Grtnidlatze  eines  klugen,  fittlicnen  und  rebgi(jr»-n 
Verhaltens.  Hätte  der  Vf.  eine  emirideiide  Weit- 
fchuL-ifigkcit,  uuil  Sprachfehler,  wie  Th.  I.  8.65.: 
was  wind«  es  mich  geholfen  haben;  S.  98.  u.  107.  We- 
gen uiein^Hi  I.Vide  und  {einem  FleifseCu.  i.  w. ,  zu  vur- 
incivlon  gefucht;  lo  wiirdon  wir  diefes  Buch  noch  lie- 
ber mit  dem  Zeugnifie  begleiten,  dafs  es  der  IvJaffö 
von  Lefern ,  filr  welche  e«  beftimmt  ift»  eine  beJeii- 
rende  Untci'haltvuig  gewähren  könne. 

AtTOKA,  b.Bechtold:  r&tadithu  Allerleif  zur  LTii/fr« 
kathmg  und  BeMmmg.    FOr  gebiktete  Ronumea- 

lefer  nml  Freunde  riner  cMti^cnelunen  Lectilre, 
Uarausgcg.  von  ^idius  Bkdtrwald.  läoi.  1B6  S.  8> 
(«4  gr-) 

Kiue  Worheiifchrift,  deren  ephe<nere«i  I-eben  fich 
r.iclil  langer  al*  vom  i.  Ott.  bis  zum  27.  Der.  i8co. 
(weuigftuns  ilt  uns  kein  fpaloros  Biatt  zu  Geliebt  pe- 
Kominen)  erftreckt  zu  haben  fcheint!  JJen  Titel 
^<Mpr/iy  verdient  fie  in  fo  fern,  als  man  wirklich  in 
ihr  diir  aüi'ilirirof k-ftn  ZiiTi inmenftellung  antrifft, 
Bru<"hlt!i{ Ivc  ,111--  lioinpiirtons  Jugen*lialiren  und  Kot/*- 
bucns  Sibirifcher  Reife  —  liefchreibung  da  T''i<- 
graphen  zu  Kuxhaven  und  iler  Sitten  in  Poj  tni^aJ  — • 
L^fontainens  Hundsgrottc  bevPuz/.noio  und  eintrag- 
ment  aus  Jean  Pauls  'Htan;  alles  das  durchkreuzt 
fich,  wie  die  Id.-en  im  Kopfe  eines  Fieberkranken. 
iJdls  .  ,  l„  111  Kill,  h  y^.-ir.VAww,?«  —  oder  beffer 
Kcn,  Eyau-eiJuv-'^en  —  aus/AöM  gcdruätmiW  erken  find, 
Irgicbt  lieh  .pu  felbft.  Sogar  des  ehrUchcn  ^lulans 
Kiuderkiupper.  hat  etwas  aoBen  müllen.  An  Wahl, 
Zweck  und  Ordnoag  Cchdnt  Hr.  B,  auch  qiciit  im 
Traome  gedadit  su  ] 
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STATISTIK. 

Paris,  li.Teriu  :  /}!n:cfiac  national  de  France.  AdXIL 
de  Id  Ucpubli-iuc  (^1803.)  y»- 8.  (7^'^-) 

Xj'Xr iy  aiir<  liaulich  in  diefem  offidellen  Staats  -  Iland- 
'  i)iiche  ilas  innere  frankreich  dargelteUt  weide, 
ift  fchmi  in  Jer  H(*ceiifioii  lior  l^eiiiäti  Vorgänger  (Allg. 
X'#.  2.  I803.  N.  90.  und  1803^  iV.  i-a.)  dargclhan.  Der 
vorliegende  Jchri^ng  zeichnet  (icli  abermah  durch 
■\vlchUge  Verändoruutfen  im  PerfonuJe  und  in  der  Or- 
^anifütiun,  wie  auch  »mrch  manche  EigenthilinlichKci- 
iejl,  ans.  Im  All  ;r'rneiiit'n  lalst  lirh  Ifciiicrkcii ,  dafs, 
fo  wie  im  vürgfiirucixtcn  Kaientier  die  Uru^orianifche 
Zeitrediiiung  an  der  Seite  der  republikanilchen  fteht« 
imeh  der  üiblt  allmätUig  Immer  mehres»  Ertanemn- 
gen  an  ft«n  Ahukae  Rmftt  cfafbietet  und  itetr  Keim  zu 
iKicli  nii  hi  prn  in  fi(  h  fafst.  Je  ldch  ift  lirr  Tiid  vnn 
Citoym  vom  el  ften  Cunlul  an  bis  zu  dem  unterften  He- 
almten  b^ybehaiton,  nur  mit  ausdracklidMr£tii(cfarln'* 
kung  aur  das  männliche  GefehJecht.  ' 

Das  vorgedruckte  Natnenverzeichniis  von  JbfMi* 
tm  Dnd  Staatsmimßfm  gicbt  abennaijs  deo-Thermome- 

ter^es  politil'dien  Syitt-jus,  fo  wie  es  hcy  der  Ab- 
fafTung  des  Hanilbuciis  obwaltete.    So  ift  S.  38.  unter 
der  Rubrik  „CjiatuU  Bniagfte"  der  König  zwar  als 
Jt-urtarit  und  der  Priuz  voo  Wallis  all»  Kurprinz  von 
Baoiiover,  auch  das  brittifcheMinirterium,  angeführt, 
«WSgen  aber  S.  40.  unter  dnr  Hiil)rik  ^Hannnrt" 
tljcniS  als  ein  AuslafTungSzeiclien  \  orhaiuiLn.  Ferner 
ift  darin  der,  feitileni  am  iftrn  Ijnncr  abgegangene, 
liandammann  der  helvelif<  lu  ii  Republik  mit  derCnur- 
tcoifie  „Äbn  Exf^-W^w*"  autWnommon ,   jedoch  unter 
der  veraitetea  Rubrik  nStiWf".   Sodann  Tomraali  als 
Grolsmeifter  von  Maltr*  der  GonMoni^  von  Lucca 
mit  dem  Rath  t\<tr  Alten,  das  neue  CJouverneitieut 
•Ici  Republik  Wallis  u.  f.  w.  Nichts  von  Panna,  noch 
\(iui  Köllig«-  van  Sardinien.     Kein  Special -Staats- 
Haleiider  enthalt  die  in  -  und  «ifser  l  europaifch^n  Mi-- 
ntfterten,  wibdiefer;  dieTsmal  finü  hey  Schweden  die 
ohern  Staatsbeamten  ausfnhrlich  angegeben.  Untci- 
dem  Corps  dipiomatuftu  findet  iiüui  aus  Deutfchiaud  die 
Gelaudten  vi.n  fechs  Kurftlrften,  .vuf.ser  lieffcn  -  Darm- 
nadt  aber  käuen  voa  den  bekanntlich  noch  in  Pa- 
ris accrediiirten  Abgeoninelen. 

Im  Beamten  -  rcrzeichnijfe  bemerkt  Ree.  bey  Ver- 
rieichiing  mit  den  Vorgängern  durchaus  die  häuHjEe 
Aiifiellung  vonEx-Addichen;  fodanti,  obgleich  Trum 
«iteomal  keiiH  Zuwachs  der  Üenartemenur  vor- 
VVBWnt,  m^ere  Neuerungen  in  tonn  und  iNamen, 


beträchtliche  Erwcitenmgen  und  fogar  ein!:*»  gan.? 
neue  Artikel.  Unter  erffern  ift  die  Banque  df  Francr 
mit  den  hochtönenden  Benermungen  von  15  Kt/fenUih, 
3  OnfortHt  ticm  Comit»  certral  der  DimtioH  und  dorn 
CimfeU  (tEseomptt  aufßülend. 

ß  y  'It'n  Krwciterungen  zeichnet  fich  das  Hjus- 
militär^  lo  wie  alles,    was  zum  Glanz  der  luille- 
rieen  gehört,  aus.    Es  frillt  acht  volfc  Seiten  fS.  8y 
—  95 ) ,  und  ftellt  %  Adjutanten  des  Conüils ,  5 1'aUalt- 
präfecten,  die  Garden  Iiis  iruf  die  Unterlieutenants^^ 
die  Escadron  Mnmelacken ,   do-s  I-eibba'.  iünn  Ma- 
trofen  und  die  klitenlegion  der  Gensdarmerie  auf.' 
Bey  der  Landmacht  find  S.  255.  die  fo  gemeinnatzllcfae 
National-Gensdarmerie,  $.  295.  die  f^ational- Vete-, 
ranen»  und  S.  373.  xehn  Geheraloommandanten  ge> 
gen  England  und  aufs'-rli.r'f)  Frankreich  hinzugekom- 
men.    Auch  der  Ablcimitt  von  der  Seemaclit  und 
den  Colonial  -  BehV'irden  ift  vollfländjger,  wie  im  Al- 
manac  datilßtn  Jahres ;  er  zählt  6  Vice-  und  17C011- 
tre-Adminifo.  — '  In  der  OrmmjMm  des  Gd^  find 
S.  23T.  «.'683.  Hie  proteftautiff  firü'Hfhrjrffen  und  bey 
dem  Volksuntcn-icht  die  /y.f  n  /u  Pai  is  S.  687-  ""d 
fonft  S.  565  ••  571.  beypt'f  i^f ;  li  t  'ter»-  't-ifoch  mit  vie- 
lenLücken.  In  wiflenTi  hatiln  her  Beziehung  empfiehlt 
Recdiefflnf  Bili!)(JtliLk(  n,  \-  r  1(  lieS.215. 6g4tt.^5.zer* 
ftrent  find,  die  verfchiedenen  Cor.ßrvatoiresS.  703  u.  725., 
die  Galtrir  des  tak'eaiuc  S.  96. ,  die  Imprimerie  S.  104.,  . 
die  drev  Mufeen  S.  698-  u.  f.  w. ,  insbeiondere  das  Mh- 
fe'e  Napoleon;   bey  dem  National  -  Inftitut  S.  543.  die 
ileutfchen  MitgUeder  und  nl>erhai)pt'den  ganzen  Ab- 
fchnitt  von  der  Mruftum  mMimit  S.6S^  n.  f.  w. ;  auch 
das  Eurem  des  Cothges  Irtaniot's  et  Eroffais  und  die 
Iinpfuiigs  -  Anftalten  t/lr  Schutzljliit  fern.    WeiiiL''  1  in- 
trroflant  ift  das  S.  706  u.  f.  f.  mit  aufgcnonntienc  W-r- 
fofiale  iler  pariT  r  Bühntiit  und  das  Traner ■  Rec,!tiiiey.t 
S.  769.,  obgleich  letzteres  in  DeutlicUand  nadigeahmt 
ztt  werden  verdient  ' 

Ganz  neu  ift  $.<Sa  II.  f.  f.  der  Ab  fchnitt  von  Smu^Ht- 
nm,  uud  S.  73.  u.  74i.  der  von  der  Leffon  ifkmmtur, 
beide  mit  einem  politifch  -  ftatfftifehen  Commentar  ver- 

fehen.  Bey  letzterer  fehlt  im  Grand  Confeil  noch  der, 
erft  nach  dem  Kriep.c  zu  ernemiende,  LegisUiieiir  und 
tlas  projectirtc  Ehrenzeichen.  Bey  den  16  Cohorten 
find  noch  keine  iMitglieder  angefühlt.  Sodann  find 
S.  59.  die  ^iMfifHuv  <uu-  Staatsminifter  und  de.s  Staats-- 
raths  (unter  welchen  fu  li  ein  Gr^if  Arl  i  !  -  h*'riii'f' t ) 
mit  ihrem  Gelciiäflskrcife  uuj  die  travaiix  du  Sifitiplon 
zvnt  ar&fDBiale  eingefchajict. 

Wegen  der  frühen  AljfafTimg  des  TInndhuclis  (im 
Julius  uäd  Auguit )  find  dagegen  maaciie  bereits  jetzt 
Hhh  ^  (Im 
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(im  Dec.  1803.)  eingctrelcne  wichtige  Aentferungen 
noch  nicht  nacligetrageo.  Dahin  i;('liört  diT  Abfchiiitt 
von  der  Landmacht,  welche  hier  freylich  nur  bis  auf  ^ 
die  Obrifteii  ^eht.  Man  verinii'st  ilarin  die  neue  Jiia- 
rieh  luiie  der  Kegimsoter  und  das  iialiätufcke  GKenadier- 
Eliten-BataiJlon,  welches  an  die  Gar^rs  Sitijfes  erin- 
nert; glricliergeftjlt  fiml  die  Notarieiikamniern  und 
dai  ieit  dem  20.  Dec.  neu  orgaiiiCirre  Corps  Ifgislatif 
mit  feinen  ^«i^torfli  noch  nicht  ciii^<  (rageiL  Schliefs- 
itcb  ift  noch  zu  bemerken ,  dafs  des  VanreotrappCchea 


4=8 

theilunt^hat  man  gemeinnnizige  Arlikd ,  nemlich  eine 
Zeiclmuntr  des  K-^-clihenls  f'iir  die  Ruinfordfche  Suppe 

und  ei^c  Präger  /'rivot. CieIel.lCcbaft  zur  UjutnciiatSttBif 
der  Aniwii  gebraeht 

Lemgo,  b.  Meyer:  FürfllUk  Lippifdus  /Idrtfs- rtr- 
zeichiifs  m(  daa  Jahr  1805.  Nebft  gemcinnatzigea 
Nachrichten.  1803.  36  S.  4.  , 

Unter  deq.  LUckea  der  dentfchen  Staatskalcndcr- 


QtHtatogifehm  SamBbitäu  atsr  Thdl  von  18O3..  fiehon   Literatur  machte  bis  ^fetzt  der  Mansel  des  Liupe  -  Iht^ 


nach  diefem  Smmue  bearbeitet  worden  iß. 

Prag  ,  b.  Haafe  v.  Widtmann  !  SAmatlsmis  fiir 

das  Kür.lgreich  Böhm,  i  .riF  .'.v,  gerneine  Jahr  1S03. 
Si>.  36.  —  lp2.  —  16.  —  164.  —  38.  —.64. —  u.  76. 
9.  (iGiild.  }<Kr.) 

Dicfer  Schetnatisrous  wird  jetzt  unter  einem  kai- 
ferlicheii  Privativ  -  Privilegium  von  der  böhmifcheo 
Gefdlfchafi  der  irijfenfchaftr  'a  jährlich  im  Januar  heraiis- 
g(;>;eLi»n.  Die  ftfhen  Ahtheilungen  find  jc(fo<  h  zwcck- 
wiiliii;  in  der  Paginirunp  abgefomlert,  ila  lie  durch 
Tili'l ,  h'onnat  und  durcli  das  Geiicral- Nainenregifter 
fonft  iicli  mit  einander  verbimten.  Die  trfle  Abthei- 
lung, unter  dem  Titel:  Hoßrlttn,  entliält  die  obera 
Behurilcn  der  ganzen  öfterreichifchen  Monarchie  zu 
"Wien;  die  zwfuU  die  des  Königreichs  BöIuhlii  mit 
Ausfrhlufs  lies  >liljfais,  als  weli.lics  im  ilritlm  Ab- 
fcluiill  vorkömmt  Itnviertmt  (J/Ji/I«  betitelt ,  liiidet 
jTKin,  auiäer  dem  Jurti/.fache,»  den  Advocaten  und  den 
Notarleu ,  auch  die  VVirtltfchaftsbeainten ,  die  Befitzer 
der  Dominien  und  die  Vorfteher  der  Jndengemcinde. 
Die  Geiflliclikcil  in  lU-i'  fünften  Abllieüung  ift  zieiri- 
lich  zahlreich  ^  fehr  reit;ldialLii>  fiVr  dieLiteralui  iltdas 
Perfoualc  Aet  ftchsten.,  unter  clcr  Benennung:  Strtdifn. 
'  Man  findet  darin  die  Cari'F/rditiaud^ebi  U^ufitaty  dit 
IMmßtalsiibfiothdh  die  Shrmmnity  das  N<awa^nlkalniuU 
die  Gymnafien ,  die  Schulen  O^itrdirrclion ,  dh  Normal  -  und 
JJaupt-  aiifh  Stadt fchntfn  i  die  C^Jf-lfJuift  der  ff'ijpiifchaf- 
Ulli  dl»  'ükmomifch  ■  patriotifche  GefeUßhaß,  die  Hrivatge- 
fttjfchaft  patriotißher  Kuiißfreunde ,  die  Bibliotheken  ^  die 
Xunß.,  Münz,  und  NaturaätHfiimmhutgm  und  KütMer. 
Die  mehrften  dicfer  Bi-hordiMi  fmd  in  Prag,  doch 
fuid  auch  die  ;pii  Lande  mit  ;iiifi;effihrt  Die  Üniver- 
lität  zu  l'rj:;  zaiiit  45  I'roiViTorcii  niui  3 10  immatricii- 
lirte  Miikjiiciier,  mit  Ausfchiuls  der  phitofophifchen 
FatLij[.if,  deren  13  Pfofefforcn  und  25  Mitglieder  ab- 
&efond«rt  find.  An  den  zwölf  Gymuafien  frchcn  73 
ProfeffonTn.  DieGeWIfehaft  der  WilTenfchaftcn ,  wel- 
rhf:  drti  St.i^tskalfndcr  hcrau^gii'bt,  hat  4  Elircn-, 
15  ordtulikbe,  4  iiufscrordcntiiohe  und  16  auswärtige 
Mitelieder,  unter  iLiofiiv  Qnlmrd  zu  Berlin,  U'erittr 
211  Freyberg,  und  mm  Zofk  zu  Gotha.  —  Die  ßrbeiite 
Abtfaeilun:^'  giebt  alle MefTen  und  Jahrmärkte  an.  Mit 
derfelben  ift  die  a:h!e  unter  dem  Name;! :  Sr.i.it  -  .-Itjzri- 

«[en,  durch  die  P-^juirung  Terbun<(en.  Uiefe  letztere 
icfert  auch  die  Kamen  der  Sladtchirurgcn,  Hebam- 
men und  bey  der  Hauptftadt  Prae  die  Einkehr-  tmd 
Gatthafe  luaddie  TaiMifatCnhur.  Vntcr  die  nom/«  Ab- 


fwo/dfchen  einen  <U  flo  v.  itlrigf-rn  Kimlruck,  da  fcho»x 
feit  1767.  die  naheverwantlte  (iratfchaft  SckaiiHibia-gm^ 
Lippe  jährlich  ihr  neues  Staat",hamlbuch  unter  ilety 
beriihmtcn  Nameo  eines        und  Fauß  crhieh.  Aus 
Mangel  an  UnterftQtzung -würde  dw  Plan  des  jetzigen 
Kfinit;!.  Preufs.  Juftizraths  Hotck  zu  eiupm  rpir!i^i>r.if- 
lithea  Staats  -  unil  .A.drefs  -  Kalender  fchüii  »793.  bey 
Seite  gelegt ;  daher  blicl)  auch  dasPerfonaJe  des  wich- 
tigen Xaodchens  läppe -Detmold  im  Dunketa,  biCr 
der  farlttidie  Rath  und  Ardiivar  O^fffiw  Qomib  O&^i 
ßermrier  das  vorliepende,  in  acht- ftaUftifcheai  Cdite 
bearbeitete,  Verzeichnifs  am  6.  Dec.  :8o2.  zum  Druck 
betordcrtc.   \Kc^:.  vcrlchob  deffeii  lifli-niliche  Beurthei- 
luog  bis  zu  einer  erneuerten  Herau.<tgabe ,  welche, 
aber  lei^lcr!  wegen  geringen  Debits  vnterhieibt.  — » 
Diefer  Staatskalendcr  enthält  aüe,  in  der  Graffrhaft 
Lippe  fowohl  unmittelbar  als  ndtlclbar  in  Offen tlicliea 
Pnirhteii   fteliende,    l'erfinieii ;    nur  mit  Aii'-foldufs 
der  urällicli  Schaumburg  -  Lippifchen  erbherrllclicu« 
bey  dem  Amte  Blomberg  und  im  Flecken  Alverdiffen, 
desgleichen  derer  in  den  lipnifchen  und  padcrborui- 
fchen  Sannnlämtern ,  Schwalenberg,  Oldenburg  und 
StuiipeHiLT^  ait^ertellteii  ,    jetzt  koiiiij.  jir.'iiKib  ben 

und  niit  VVe^ial-; 


trbfürßUek  padirt/ornifckm  iJean       ,   _  ^ 
fnng  derjenigen ,  decen  namentliche  Kenntnifs  ^ceiA.' 
Intereffö  fiür  das  Publicum  haben  kann.   Ber  oehre^i 
ren  Staattdienem  aufserhalb  der  PflrftBdi^n  Kefident'- 

Dctfnuld  fitid  der /■/-o/i;jr>f  f,  f)ev  allen  Colle^ien  imdOe«' 
parteincnts  abw  <ler  Gelchift'sbezirk ,  die  innere  Ver- 
theilung,  die  Sitzungstace  und  je  le  bemerkenswerthe 
Eigenheit  angezeigt.   Imter  der  Htd>rik  der  Lattd/iSn- 
di/chfHVtrhmmgnnSetman  die  Deputiften  und  aof- 
g'en  hworncn  Adelichen,  unter  welchen  die  Familien 
f.  Donap,  V.  Friffenhaiißn,  v.  M'rede,  v.  Kerfseuärtui, 
f.  H  mi,  v.Exterde,  v.  Reden,  v.  f^sl'erg  vnü  r.  ßfom. 
berg.    Alle  Gemcinfchaften,  CoUt^ooen  und  Streitig- 
keiten find  mit  Zartheit  und  ünWrfängJichkeit  t>ey- 
erhraclit.   So  z.  13.  heifst  es  bey  der  Sammtftadt  24^ 
ßcidt,  tials  nach  dem  Vertrage  von  1445«  die  beiderfei-  ' 
tijren  landesherrln  lu-n  Rechte  in  Aideiiung  derielben  ■ 
völlig  ideicl)  levn  lullten,  aber  in  tler  Folge  der  Jahre 
einige  tJngleichheitcn  entftandoi  fcyen,  welche  noch 
fortdauern.     Ferner  ift  das  dnrch  den  Ueputations- 
Rccefs  bekanntgewordene  adeliche  Jnngfrauenftift  z«^ 
Capj  f!  S.  2-;.  einu'-lragcn.     Den  Schhus  niai  lien  die 
dreytachcH  aiittt  artigen  l*oftl>elTördcn.    Ks  ajebt  aam- 
lich  kaiferüclte  Poftämter  zu  Detmold  und  Lemgo,  Co 
wie  auch  königl.  errti/ji/iA»;  letzt»«  ebaofali.s  m  Uvf 
ftadt  und  Sak-Uldai  iuav km1y^fiht:^^  Detaiegil' 


iten , 
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ZB  Lemgo,  zu  BöfingFelH  und  zu  AlrcrifiTfen.  Sicht- 
weht  aber  dem Uaazeu  tlcr  Geilt  des  v.  Sckwar»- 
hcpficheu  Weics. 

Bkkmburg  ,  b.  Bergemann :  ./Aiila/«  .  BmibttrgUthtr 
Üt^.  wd  Abr^^  &kid«r  >of  du  J.  1803.  flos  S.  8. 

Die  crfte  Erneuerune  des  Erfüings  von  1801.  und 
al«f  %u'futfr  Jahrgang  fchon  fehr  vollendet.  Die  VoJI- 
ftäii  IjuK^it  ergiebt  lieh  fchon  aus  einer  Verg]ejchung 
des  äciteozalil  mit  dem  AatiftHchen  Oehalt  des  LäncN 
chetis.  Bey  rl«r  Genealogie  des  Oefainintliaafcs  ift 
die  Lifte  dir  Senioren  von  t6o6,  an  benierkenswerth. 
Das  PerfoiKtli-  ift  bis  in  die  ft'inftea  Details,  bis  in 


ß.ichttr  und  andere,  die  Ober  Moslcxva  "jefilirieben  ha- 
ben, oft  aus fL'h reibt,  und  fie  auch  liiL*  und  da  al.s  fei- 
ne QnellfMi  nennt.  '  Uebcr  den  inedicinifchen  Thcil 
des  Buchs  wagt  Kec.  nicht  zu  urthetlen,  da  er  iii  der 
Kunft  Aefcutaps  ein  Laye  ift;  allefn  an  dem  Uebrigen 
findet  <r  maiicnes  zu  tadeln.  Ffftlirli  fiheint  es  un- 
fchickiidi,  dafs  Hr.  IV.  vieles  in  It-iu  Buch  mit  hin- 
einzieht, was  gar  nicht  hinein  gehört,  und  wohl  ia 
«n  Gemälde  von  Kiifsland  paffen  würde,  in  «ZOgiea. 
zu  eiaem  Gemäkte  VOQ  Moskwa"  aber  ganz  am'  un- 
rechten Orte  fteht<  Von  dem  Vielen,  das  unter  (Hefe 
Kategorie  gehört,  wollen  wir  nur  den  gröfsten Tlioil 
des  zehnicn  und  eilflen  Ahiclinitts  lenncn,  in  wel- 
chen von  dem  Unterfr  hiede  der  Staude  in  Rufsland 


tnoj;I.d>.'  Be/ichui.gea  auf  den  Staat  und' bis  auf  und  von  der  körperlich tti  Bildung  und  drä  Geifte^ 
*ie  lubaiternften  Stellen  ausg«rnalt.     Daher  findet    und  Oemüthsantngen  der  Hüffen  gctianddi  wird,  <-nd 


man  bey  dem  Hofftaat  die  Damenjnneferny  Lakaven 
und  Laufmädchen;  im  Civil -Etat  alle  Aerztc,  Prc- 
cfiger,  SchuJlehrer,  Chau(Teebedienten  und  Jnftitia- 
rien,  felbCf  auf  tlen  ndrltrhen  Gütern  die  Candidaten 
der  Theolu-ie,  die  Advucaten  und  Richter  ia  den 
Börfem,  tu.  I  alle  PSchter,  fogar  der  MflKlen  und 
lahren.  KOr  das  feinere  Stu<luim  der  Stjatskunde 
ift  die  einhelmHcheundatiswärtiLcc  Gn'r.Kirrthaus.  Ujc- 
nerfchaft»  dio  Refidctilur  in  Vv'ieii  inid  in  Berlin  (von 
Miihl  und  von  Fandei)  und  das  Namenverzdchnifs  der 
ciU  V;  !.d]r„  intereffant  Die  ftatilUrchen  ErliSuterun- 
;en  iailen  ebenfalls  ivenig  zu  wflnfchen  übrig.  Als 
^  M^'""}  Schriften  bel^annte»  Hr. 

Hofinarfchallamts  •  AffeCTotr  QMßuA  a£Eeut]ich  in- 


ERDSESCSRSIBUNO, 

BBRtix,  b.  Sander:  iri«pr  zu  thum  GmtaUt  vm 


WOron  das  Meiftc  eben  fo  gnt  auch  uui  jcL(e  ;;ndeie 
Stadt  Rufsl.iiids  pafst ,  als  auf  Moskwa.  Dotli  liie- 
fes  Zuviel  Kümiie  man  dem  Vf.  gern  verzeihen,  wenn 
nur  zweytt  iis  leiuR  Nadiridlten  midi  immer  richlie . 
wären«  oder  wenigftena  von  genauer  Bekanntfchan 
mit  den  GeeenftSnden  und  Ton  gehöriger  PrOfiuig 
zonp,ten.  Alji-in  Hr.  fV.  iiici)t  di)»  meiften  Teiiior  Nach- 
riciitea  mit  einer  Leichtigkeit  und  0!)erf).JchÜchkeit, 
die  man  fonft  nur  an  Franzofen  gewohnt  ift,  und  ilio- 
immer  dne  erjiebjg^ Quelle  von  Irrlhümeni  find.  Ki- 
nige  der  Irilnanier,  welche  Hr.  f^,  begangen  hat, 
wollen  wir  anfoliren.  S.  3.  fa^t  er:  „Moskwa  liegt 
fehr  anmuthig  imd  pitoresk  auf  mehrern  kleinen  Ilü- 

f;eln  und  Niecierungen,  welche  Fortfetzungen  der  grO" 
sen  WaJdaifchen  Gebirgskette  find."    £rftlich  kaua 
man  Geh  kaam  des-LSchelns  enthalten ,  'xvenn  man 
die  Av^Idaifchen  Gebirge  eine  grofscfrehirc'. kette  iicn- ' 
nen  iiort.    Vv'as  waren  (l.iiin  wohl  ilor  Ur^l,  «lerC^U"! 
cafus,  die  alt.iifchen  und  anilcrc  fibirifcben  Gebirge ?i 


Moikwa,  in  lünficbt -enf  iUim«>  Gultnr,  Sitten  ^'<üa,  tÜe  watdaifdicn  üerge  fiiid  scrade  die  klätt' 

Lebensart,  Gebräuche,  vorzadich  aber  ftatifti-  unbedentemlften  unter  Rußdaiids  Gebirgen, 

fcn«»  phyfifche  \irtt\  me»licinilt  he  VorlialtnilTe.  F*mer  läCst  es  fich  Avolil  frhwcr  rrweifen,  dafs  die 

,    Von  Eni^iibirt  1/  nfn-lhitiftn,  Doctor  u.  Profeffor  Weinen  llfigel  und  Niederungen  (aucii  diefe?),  auf 

der  Arziu-ykunde,  Huffifch -Kaiferhchem  ColJe-  welchen  Moskwa  Jir-t,   Fortfet/un-.  n  dor  w.iKIai- 

giea  -  Afleffur  u.  ehemaligem  penfionirtea  Gabi-  fphen  Berge  find,  die  gegen  vierhundert  ^Verite  von 

aet&BRtO.  1803.  XXILu.  374S.  8.            '  ^loskwa  entfernt  hegen»  und  fait  d  !r<  h  ununterlwro- 

TTr  rr          r,^i.             r-L        '     .  ' '     .  chooe  Ebenen  davoo  getrennt  find.    Jeder,  der  dm 

Jaj;ren[n  Mo;kU^„f7;nÄ^^  ^'f         ^"^^"^  F                   «"'"S*  ''"^'^ 

Mnei>nth:ih<c  x^^CiZAlLJw!:  u^^r     \  w , rd  djefs  zuueben.    Pvlc.  weifs  Obngens  wohl,  was 

SrberomWrr  A'»*""  "»><^'    J«-^"                      gefabelt  haben; 

ShvSenT^^^                            ^^'^^'"e'H'Vrch.  er  w^ifs  al.er  aiuh,  dafs  die  Alten  feffr  unwjffond  in 

r  i  nern^^^^^^^^  der.iJsographie,  und  namenüich  in  der  Geographie 

lu  [^^^  u^^^^^      ■!       Mai.nahen  legt  er  etzt  dem  Bofdäniß,  waren.  -  S.  91.  fiJhrt  rferVf.  den  Le^ 

Ueinh  b^^n^           vor.  und  »nilcht  ihnen,  wahr-  fifchen  Handel  als  eine  v..rzr^]iche  Quelle  des  ^^ch- 

S  veSaffeä-  TT                  «"^^l*"^  Pubicum  fenden  Woldftand..  und  dcr^uadnucuden  üevölke- 

I  i  otizen  Uber  L.uJtur,  Sitten,  Lebens-  rung  Rufslands  an;  allein  der  Handel  mit  Cliina  ift 


von  dem  medicinifclipn 
Torftihen» 


da  er  «ae  i!  k"'-'"'  ^^'"-^J^K^;'  jüel^cineu  Krämer,  udche  mitThee,  Kitaikä  und 
cja  er,  was  das  Uebngp  betrifft,  h^m,  Fauü  handeln,  wirUür.  /r.  doch  nicht  in  Aiifch lag 


brin- 
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bria<'en  wollen?  —  Das  Zeughaus  S.  27.,  von  wel- 
chem Hr.  <r.  nach  Htym  ui.J  Huhter  ü^l,  .lals  es  iu 
einer  Feuers- In  unft  viel  geüueu  kabe,  ift  Ichon  leit 
eiiütiüa  Jalu-cii  Vijllig  wieJä-  hergeftellt.  —  Ob  man 
zu  cler  Zeit,  als  fich  Hr.  IC  in  Mo-^kwa  aufhielt, 
leibeiaene  üetjieiueu  unJ  Mägile  aut  Jl-ih  IMaUt;  111 
Kltaicurod«  deo  er  mit  dem  ei<elhath!ii  .\;.iiicn  ncimt, 
riit  *elchcm  ihn  die  moskowifctMJU  Dcutfclieo  zu  be- 
nenii'-ii  pnejien  (im  Rumfchen  heifct  er  blofs  der  Platz, 
Piofchlfchail),  7.U  Kauf  bckomtTien  koiuite,  wie  er  S. 
verüchert,  bezweifelt  Uec.  lehr,  denn  er  erauieri  li.i» 
nie.  wShrend  feiucs  lungjährigen  Aufenthalts  in  .M<>s- 
K-  wa,  von  einem  folchen  Sklaveoroarkte  gehört  zu  ha- 
ben. Gowifs  aber  ift  es.  daTs  Äefyf'^ ^"'''^SiÄ 
fler  Fall  ift.  Unter  Alexanders  menfcnentreuodJiclier 
Keoeruog  könne«  dercleicheu  Greuel  nicht  exiftiren, 
'*"Tit  ei^mai.  in  .den  Leitungen,  wie  woh  /.-.^ 


fchah,  werden        noch  Mcnlchen  zuinV  erkaut  au^- 

nach  Bclgorad  Ict/t,  ift  fchon  fcit  roehrem  Jahren 
Mch  derlvudnna,  jeufeus  des  Erdwalle«.  verlegt. - 
-Die  eeheiu,c  Expedition,  von  welcher  er  auf  derfel- 
ten  Seile  fpricht,  exiftirt  nicht  mehr.  Alexander  hat 
die  Hydra  erlegt,  wie  ganz  Europa  weifs;  das  Oe- 
bäiKle  derrtJbcn  ift  jetzt  ein  lovaUduiihaus.  ^-i^ 
ßlauln  d.r  VI-,  Streuers  rumfche  Oefchichte  fey  noch 
iiiclit  im  Druck  crfchienen;  allein  fie  ift  wirklich  ge- 
druckt, und  zwar  auf  Koften  der  Regierung.  —  U  o 
möchte  woh!  der  Pallaft  der  aiialilchen  Gefandten  he- 
jreu,  den  IL.  S.  38,  1»^  den  vorzüglichften  Ge- 
bäuden Seinlunoigorods  auffiArt?  VieUcicht  gab  es 
au-OtotlHr«  Zeiten  einen  f<,lr!irn  Pallaft,  )et7t  aber 
«vailsman  in  Moskwa  nichts  iLivon.  Uer  letzte  afia- 
tifidieGetandte,  .ler  im  J.  1795-  durch  Moskwa  ging, 
und «ioea £i^aptcn  bev  lidi  li-iue,  <I.:u  r,;:ii  Ilen-, 


ein  huchariicher  I  rtrfl,  der  Kaiforinn  zum  Gefchenke 
fchickte,  bewi.hntr  das  Ajira.tiiircije  PaJais  in  \i&\jf)- 
rud.  —  S.  40.  Üas  ehemalige  äeiiatügeb^iuie  ift  voa 
dem  Pallafte,  c|eo  der  Fflrn  Be^t.rotlko  erbaoete» 

nn>)  (Ifr  i,elzt  der  kailerliche  Pal.aft  il't,  gänzlich  un- 
torlcliieden.  I'  r  liegt  hinter  ifrin  Ii >i;LMiaiuit<'ri  ;dten  Se- 
iTale,  ni'ljcii  Aem  etiem.ilii^i'n  I.eii  ttlrhrn  l'.ilai'-.  Je- 
nes ahcr,  «las  jicnatsgebäuJc ,  lieht  ji nnpr  noch^uoil 
'ift  zur  Wüli'imig  fiir  den  Grofsfnrlt«  n  (>on!tantin  eiB^ 
gerichtet,  d«r  es.bey  i'auls  und  Alexanders  Krönuii« 
gen  bewohnt  bat;  —    Da«  ehemalige  lnvali<(enhaair 
tS.  40.)  dient  jetzt  zum  rränlfinfiitt.  —  HulTirnher 
ijegrahniisplätze  lind  nicht  zwey,   wie  S.  41.  ange- 
fükirt  wird  —  diefs  wind'',  wi'-  jeder  leicht  dcidxen. 
kann,  für  eine  St-^iiU  von  >J[oskwa's  Gröfsc  und  Ue- 
v&lkerung  zu  wenig  f';ya  —  fondCicn  faft  vor  allen 
Sült.r.ven  befinden  iuli  e:i:er  oder  zwöy.  —    Docli  f«? 
würde  uns  zu  weit  fiduen ,  wenn  wir  Hn.  V''.  Sti.ritt 
für  Schritt  folgen  wollten.     Das  An.yefnhrfe  wird 
hlnreicbeu,.  unter  oben  gefälltes  Urtheif  über  den  Vf. 
und  fdo  Buch  cu  beurkunden.    Nur  da*»  Einzig«  wol- 
len wir  ncif  li  bemerken,  dafs  der  Vf.  eine  gaoziicbe 
Unkuuüe      Kullifchen  verräth.  Indem  er  nicht  nur 
faft  alle,  auch  die  ganubarlieii ,  rulTifchen  Wörter  ver- 
ftiimmelt,  wie  z.  U.  eine  Schone,  auftatt  ein  Sobor 
(eine  llauptkirchc) ;  Lobtrjcktiiki ,  ^mftatt  iMWotfchniki 
Oller  iMicofchniki  (Krämer);  Bttkerfeltniki ,  nnftatt  Ah 
dotfchr.iki  ^Wächter)  u.  l.  w. ;  fondern  auch  manchen: 
Wortern  talfchi^  Bi-dcutungon  bcylegt,  wie  z.  Ii.  dem 
Worte  Mufdiik,  d.^s  er  üherail  ftir  Leibeigener  (Kr*- 
poßnoi)  fet/t.    Muühik  bcifst  Bauer  oder  K.erL  Wi*i 
kann  alfo  lier  Vf.  5.  291.  von  »iMuCchiks  von  beiden 
Gefchlcchtern"  fprecben?    Kerle  von  'beiden  G«- 
fchlechtern  {^bt  es  ia  hktakyn      weaigt  *U  J»* 
genilwo.        ■  ,  "  j 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Vf  H'JiJCMTE  ficusiTTEV.    Hannover ,  h.  H^'hn  :  NVifiereE^ 
l^ebft  einem  Vermciin.r-  aller  in  .lieleu  Aiil  .pen  und 


■n  Ami  damit  vertiumicnen  Baomfciuile  vorhandenpii  in  - 
Mulfallirehwi  Holajirten  nnd  Pfljozfn.    Von  G.  W.  Uomb. 


nnd 


i£eSrteKe«-C.irrel.HofiirU.rr^  (ISOI.)  45  S.  8.  .i-ululpm  ank 

'  envifilt  .'ue  .Anl.,..'  .i-v  ^l...liMuft..l,  un  UlmnuKr.-'n  r.n.nd- 

•:r>  nebft  aclit  verf.  l.ir.(^.ipn  aul  der  Hai.i.tpro.ii.;>ui.l3  lieh 
^iMnaen  mJerilVi.^..  AusIWlitr,,  .  we.lclip  den  Orundriff 

r:  r-,n,„ü.choa  a«r  AafuU  und  hüd.n  k  «ine 

1  lO.U'chittt'n.  n>  *u  dielciu  I'ian  S«h'iripe  .ScJinlt  ei.llwiU 
anfror  d.  r  D.-.l,.  um  n:,-l  d^-r  Vorrede  einen  Bertram  z..r  nl- 
Lern  F-rWliranp  VI*,.*,  GefoluchM  «wd  Befcbreibunp  dw 
Pr..men.id<-.n  luv  l  l't'.  i. innig  Terfcfat^HCT'AnlWW,  V«fc«Mb^( 
n.lfc  der  m  den  \uU^.  «  und  W  jM»  BaouCDEtlU  &ebMld«l| , 
lU  .me  .  lief"  >"  I' •  M  udcngewttdflEi  tiB4  aiiidÄiiwndeaPlUn. 
WVr  a>-rrn  .  .  tzi  nftch  berithpaMi  B«deiin  bsTuelic  bat. 


/.•Ml. 


t  ir  d.  ti  in  I  '  dielL-r  in  ui  nnd  ^ieEcklimng  defTelfien  MtMnk- 
r.  Ma  dfri:i  ni»cr:iti;;  acfcliiok»  «ni  «npenithm.  <eyni  anek  siig 
da  Mgelcgwn  Pattiaen  und  Fromuu- 
AcH  «uie  yeiJ»e  Lubwfiel«  M  g«beB.  nad  aU  Katalof  des  !• 


Nennilfirr  lirfiixllirhf n  nnd  aiuli  vrrkjtifliclipn  PflaiizPn  pel- 
fHii;  .i\/rr  liir  den  ricinilrn,  der  <lj!.  I.ik  i)»'  v<in  Nfimdi'rt  dar- 
aus kfii'ipn  lernen  will,  ifl  dnr  Fi.tn  Sil  klfiii  und  die  Krkl.'i- 
Tunj;  d''iTilbcii  /  i  obrrH..elihch.  Wm  vor  leiifm  (ii-ru<:!i<-  in 
iSi'iindnri  r.ch  üIht  ii.illflb<^  eiirpfrtnafsi'ii  iiiilL-rricliten  »iJl, 
1  ir  ilen  liiilt*«  .iiich  d  u  Innere  di'r  Gcb.'itidp  bffclirieben ,  äe^ 
H.iU[il-  und  >irbi.-ii::olirjiic)i  licrfellicn  uingcf el>'-n.  und 
maii'  lio  andere  kleine  >'oti?-i»ii  von  und  üb«r  d»cfcll»en  e?wi*il» 
«vrilpn  follcn;  z.  K.  die  vurciiiieccn 

luaelirr.ifer  li<'fi<'n  eben 

nicOit  r«br«alie  an  dan  LorähXuleni:  k.iii»  m^"  J"''"" 
lc,Birk,u?.  Wtloheu  Zweck  b»*e«  die  B»dofd.M[.,u  :i '  F'»*«« 
na»  sueh  in  des  «odein  HinTern .  z.  B.  im  Rr..  liifci.en  Hajilc. 
iA  TiaifeSttrhaate  und  in  den  B.incmkrtlrttnreu  l  opr.s  ?  W  ozu 
ailttt  man  die  .\rkade?  die  Oalerte?  Hat  der  MarfLiU  eine« 
bÄbadenwKrmkÄimU?  Diefe  nnit  a^h  viele  .mdcre  1  <-  •a'?« 
hiiMa  lm*lwE*kWritnf;  de«  l'lnn»  tiKititwoTtPt  w<:rdnn  full<>n. 
«•nnihaderVt  fiir  1  remde  wirklirli  nüt/ticli  inaclien  woUtP. 
Aiieh  «"^  .  der  b'  ffern  Xnf.  Hanlicjlki-it  wpen  ,  /.werJim.»- 

f^ijt  jen  i-fi'ii ,  .lurli  di«  JSelipnt.it.-'ii  zu  illunnnireu.  Simder- 
bar,  daf*  Rfe.  piadr  die  IlucliftaUen  O  «iid  P,  welche  die 

■tum  GnadtrlfliB  aal  laia«* 
Exemplar  aicbt  aubiadea  konate!  : 


4U 
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Mittwotkst  din  ah,  fbrmar  1804. 


Q  E  S  C  H  Z  C  H  T  E.  ■ 

'     Ohne  Angabe  <les  Verlegers:  mit  der  Auffchrift : 
NiEDKRSAOHSKW :  Hi/hfifAt  BerklUifrunfim  dtx  9f. 
ftHtlichen  i'rthcils  iH'fr  die,  durch  die  frR^V!:Ö^}fcht 
cia>ation  des  Kurßi*ß«tdkum  Ha»novt$-  diSfcM  veran- 

Ifiele  Schrift  »ft  ohne  Widerrede  die  hefte  unter 
allen,  üfyK  flielflA  traurigMi  Hergang  erfchie- 
«enen.  Der  V£  ftoUt  die  Lttp  der  wundallch  z^- 

fammengefetzten  Regierung  dicfes,  von. feinem  Be- 
herrfchcr  verlaflenen  unJ  durch  ein  Meer  von  ihm 
«trennten,  Landes  mit  Kennlitil's  und  Kinficht  dar, 
a«j  fchÜdert  die  äulsere  und  innere  BeicliaßienlieU 
der  Adminiftration,  firnint  ihren  diefsfeiligen  und 
jeufcitipLii ,  nicht  in  einander,  fondern  gegeneinan- 
der greiieudcrt  Verhaltniffen  ;  fein  Hauptzweck  aber 
ift  die  Vertlieidigufag  des  Fcldniarfclialls,  Grafen  von 
Walmoden  Gituborn ,  gegen  jede  BefchuJdigung  und 
jeden  Vorwurf.  Er  thut  diefes  auf  eine  /Grt»  dafs^ 
wenn  irgend  ein  andrer,  von  Civil -Behörden' ein- 

Seengter  und  in  allen  Stacl^a^ gehinderter  Feldherr, 
'IT  nicht  wiilste,  zu  weicBeu  Miitehi  er  greifen 
folite,  einen  j^efchickten  Rechtsfreund  betlfuien 
inficbte,  Ree.  nicht  anftehen  würde,  ihm  zu  ratheu» 
fich  an  unfern  Vf.  zu  wemfeu.  Au£ier  dem  Beftre- 
-ben,  jenem  gekränkten  Befehlshaber  Gerechtigkeit 
au  verlchafi'Mi ,  qefellet  fif:h  ilie  vorliegende  Schrift 
iien  übrigen  anklagenden' Blättern,  womit  wir  ilber- 
Ichwemmt  worden  find,  darin  b^,  daCs  ße  das. 


inig  Klugheit  venrathende  Benehmen  der  hannö- 
<»erf««n  NUnifter  uad  ihrer  S4tretiire  in  votte« 

laicht  fetzt,  und  mit  wulil  fthwerü  li  -"i  widerlegen- 
den ßeweifen  uuterftützt.  Von  S.6  —  io.  g«?h(*t uicfs 
in  einem  Atliein  fort,  und  in  der  Folge  kommt  der 
V£  bej  jedem  Auiaffe  recht  mit  Liebe  darauf  za- 
i«ck..wieauf  S.  41  und  4am48.  S4-  6-4-  74*  mit' 
Mehrerem  zu  erFfdicn  ift.  Die  uiizwecKmäfsige  —  um 
picht  zu  fagcn  u*i% eraiinftige  —  Organifafjon  des 
ganzen  Wefens  wird  ausföhrlicii  entwickelt,  und  es 
ficher,  d»h  in  dem  Wirrwarr,  welcher  «hu  als 
eine  Folge  davon  obwaltete,  und  in  dem  Geleife  ge- 
mSktüdur Firtatbirm  nichts  anderes  übrig  blieb,  als 
Jusli  «of  Gnade  oder  Ungnade  dem  Ober-Conful  lün- 
Mgeben. 

Auf  der  fteilen  Bahn  einer ,  indefs  doch  nicht 
combinationslofeiv  und  verftandwidrigen  Vcr- 
t*  die  fieh  über  Aosrechnuneen  nirchtfa- 
«arBediciitlioh.keb  wegfetzt,  war  aber  Jieinesw^M 


.alle  Hoi&mig  Terioreit»  «ton  der  FddmarichaU  w«' 
ciiieni  Gdft  befeeh  Joelen  wth»,  den  £elnTere  Er- 

eignilTe  zu  knhncn  hijtfchlnlTen  erhcbf^n  und  anfpor- 
nen.    Sem  Vcrtiiejdji^er  iai'st  ihn  von  S.  48  — 5a  fol- 
gend ergcftalt  conjectnrireri :  „Kr  f der Feidmarfchall) 
azweifute  keinen  Augei'hÜck ,  (iafs  der  erf^e  Con- 
Mittl  feine  Drohuni;.  ernftlich«  gerne vnt  habe,  und 
„von  deren  Frfillluug  weder  durch  flackfichten  des 
„Völkerrechts,  noch  durcl»  publiciftifche Oiftinctio« 
„nen  fich  abhalten  lalTen  werde;  aber  er  konnte  fich 
j^cht  überzeugen»  dafs  die  europäifchen  Continen-* 
atal-Mächte  diefen  Schritt,  deffen  gefährliche  Fol- 
„gen  für  ihr  eigenes  Intereffe  er  vielleiclit  befTer, 
„als-  damals  ihre  eii;eiien  Kabinettcr  bereclinete,  mit 
„völliger  Glcioh:>id(i^ki  ii  uulrlijn  würden;  er  dach- 
nte  es  fich  vielleicht  nicht  möglich/  dafs  die  Ver-- 
»kehrthcit  unfers,  nidtt  ZU  feinem  RefTort  gehören- 
„den,  poliiifchen  Betoagens  unfre  auswärtigen  Ver-  ' 
»bindmigen  in  dem  Maafse  zerftört  haben  könnte, 
„dal",  j;n')fsere  Mächte  fflbft  einen  Theil  ^lin-s  we- 
,fentlicliften  Interefles  den»  Vergnügen  aufoplen»  wflr- 
»dept  die  ftolze  hanilüvrifche  Regierung  landflüdte« 
«tiff,  und  das  Liand  Obflir  die  Verkehrtheit  ihrer 
„Nlaafsregeln  durch  fern  eignes  UpgTflok  Ulehrt  zk 
„fehen.    Er  er^rog  ziij^lcich  ,  dafs,  um  eine  auswar- 
utige  Macht  für  unfern  Schutz  zu  interefftren ,  man 
i^nothwendig  einen  gewiffcn  Grad  v<m  eigner  Ener- 
,gie,  durch  mdgUcnue  Kraftanftrcngung  der  Gefahr 
^tu  tro^un,  an  den  Tag  legen  mOfic  ;  er  wagte  es 
^nidit,  fich  felbft  nur  tli.^  traurige  Möglichkeit  zu 
„gcftchcn,  dafs  ein  Land,  weiches  vor  40  Jahren  fo 
„viel  fQr  feine  eigenS  Rettung  zu  tlmn  im  Stande  ge- 
„Avefeu  ¥rar>  iSeitdeni  zU.  einem  Zuftaude  von£r£chiaf- 
„fung  heruntergearbeitet  feyn  follte,  wdeher  Mbflf 
„zu  einer  momentanen ,  nur  palliativifch  wirkenden 
„KraftäuCsenmg  es  unfähig  machte.    Kr  erwog  tlif» 
„hohe  Krifis  ,  /u  welcher  alle  politifche  Vei  hältnifle 
i^Earopa's  durch  einen  wieder  ausbrechenden  Kriag 
„zwifcnen  England  und  Frankreldi  AOthwendig  IiIiif 
„axifgefchroben  werden  mufstcn,  and  er  erwartete 
„viel  von  einer  diirauf  beruhenden  Wandelbarkeit 
„jetziger  politifcher  Conjuncturen.  Er  gelangte  durch 
adiefe  Betrachtungen  zu  der  Ueber^seuguug,  daü^ 
auaterdtefen  VeiUhaiflim«  nnfre  Reitung  vielleicht 
„ganz  allein  TStt  MWOBOener  Zeit  abhängig  fievit 
„könnte;  er  gcdacM«  der  Möglichkeit,  dafs  dtezwl- 
„fchen  Enplaii*!  und  Frankreich  beftehenden  Nego- 
„ciationen  den  wirklichen  Ausbruch  des  Krieges  viel- 
„leieht  noch  wa  mehrere  Monate  hinausfchiebea 
„könnten;  er  verzweifelte  nicht,  hinnen  eines  £bl> 
-chen  ZeUraumSi  mitt^  üainec  tigooPi  wid  der 
Iii 
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„durch  diefe,  wie  dttrdi  die  Grö&e  der  Gefahr,  zb 

„weck p Iii lea  Energie  aller  Stjars  -  Behörden,  Ver- 


da  war,  fie  reichlich  zu  haben,  wenn  d.is  Minifteri- 
um  gewollt  hätte ,  als  es  7  ii  war  zu  wnJl«  )' " 
i^tlieiiligutlgs- Aaftalteu  be  v^i  kfttiiit(^«a  <u  k««uiien.  Auch  itoch  bey  dein  wirklich  erfulgten  Aftin«^ 

„t^relche  TVcirtcrteiis  linponirecHf  geuiig  \V3ren,  dem  Tche  und  Eintmlich,  ungeachtet  man  bis  dahin  aRA 
^Feinde  tliej!kiä§licbkeilaba4i£Bhiiei<i«a,  imttelft  varfiluint  hatte*  wOrile  üch  Graf  Wahnoden  anders 
neu  fliegenden  Corps  and  mit  einem  amp  dt  num   benommen  haben,  al<:  er  that,  wenn  er  den  Fnt- 


„unferer  Lande  Geh  zu  boinäclitigen.  Er  berechnete 
„fehr  richtiift  dafs  die  ganze  politirche  Aoßcbt  der 
„Sache  dacturch  veräkidert  WWdCA  wflrde,  wenn  der 
^ei^d  fich  geoötiiigt  Hhe*  50000  Mann  ftatt  ICOOO 
„2u  fehicken,  ftatt  eimr  nnblutigen  Occupatidn  mit 
„tJletn  Eriifte  des  Kriegs  das  J.aiul  zu  überziehen, 
„und  die  Ungerechtigkeit  feiner  Maaf<;re<^eln  durch 
„die  härtern,  zu  ihrer  VolKnhrung  iiiigevvXBÜtea 
«BAittel  dem  ganzen  Eoromt  doppelt  fOhibar  sH  ma? 
«cfaen.  Er  erwog ,  wi«  twdenklfcli  es  fdrPninkreidi 
i^feyn  Wörde,  einen  ordenilidien  Krieg  mit  Nord- 
a,deut£ehlaud  zu  führen ,  da  die  erfte ,  hier  verlorn« 
^SeMadlC  vielleicht  für  das  erbitterte  Holland  und 
i^ditt  mibvergnagtea  traurlieiiaciifcheii  Provinzen 
udaa  SigBitl  «un'Anf^ait  werden  konnte;  und  er 
„wurde  nicht,  wie  hutulert  andere  ,  durch  die  Vor- 
„ftellung  des  imgeheiiren  Mifsvcrhältnifles  zwiTcheu 
„Frankreichs  iiiiil  Hannov  er';  Macht  erfchreckt,  weil 
j^er  den  wichtigen  Unterlchied  zwischen  der  Macht 
-i»Fräukreidis  tu  tktßt  und  derjenigen,  welche  zu  ei* 
„ner  Expedition  gegen  Hannover  m  ki,-f-Mk'f\  dem 
ufiranzöfifdien  Gouvernement  zu  OeboLe  liaiiJ,  kei- 
.unesweges  unenvogen  liefs. " 

üiefe  Anficht  der  Dinge  war  unftreitig  ihrer 
BefchaEEnheit  fehr  gemäfs ,  nur  hätte  der  Feldmar- 
fchall  dabey  nicht  vergelTen  foilen,  dofs,  nach  iÜler 
Erfahrung,'  der  Himmel,  und  die  feine  Abfichten, 
of:  ohne  ihr  WÜI 

fewuhnlich  nur 
elfen  KantI  anlegen.  Ree.  bedanert,  dafs  gleich' zu 
An&og  der  tCxiäs  diefer»  wie  er  gern  zugiebt ,  Ta- 
lente genug  befitzende  Mann  nicht  wahrnahm ,  was 
£0r  ein  vortreffliches  Werkzeug  ihm  in  der  Perron 
des  Herzogs  von  Cambridge  in  die  Hand  gegeben 
war,  vermittelft  deffort  er  das  widerfpenftige  Mini- 
fteriiun  anfafPen  konnte;-  Der  jange  Fdrft,  der  nichta  . 
•fftifi^  fvdnfehte,-  als  das  I^and  zu  retten  und  Bu>Hn 
zu  erwerben,  wHrde  firh  zu  allen  d^hin  foliren  !ea 
Maafsregeln  und  Unteruelnnungen  mit  Freudeu  Iter- 
gegeben  hoben,  und  die  nicht  mehr  wo  ein  noch  aus 
wifTendett  £xeeileazen  wtlrüen  fick  in  ihter  AngGk 
unter  das  fdiOttinde  Sehilrl  der  Anforftit  tind  Vep- 

•ntwortUchkeit  des  Sohnes  ihres  Königs,  tloui  H.iri- 
mel  dankend ,  verkrochen  haben.  (!'ambridge  und 
Wainidilon  vereint,  konnten  das  Knrfflrftenlhum  — 
um  uns  ein-s  neufrlnkifcheo  Ausdrucks  zu  bedie- 
nen —  in  Belaeerungsftand  erklSren,  die  Regierung 
fufpeadiren,  benähen,  wie  fie  rathfam  fanden,  und 
dem  Könicje  melden :  Noth  habe  keine  Gefetze,  wenn 
«las  Ghirk  fte  begüriftigte,  würden  Si.  Maj.  Fr?«d« 
an  ihnea  erleben,  und  Grofs  -  Britannien  Nutsen  d^ 
woxk  zieken«  Natt  konnten  fie  ri<4i  rdie  itoeoö  Mimn 

eKCrrirtr-r  T'rrtnpcn"  anf<  b  i^ti  ,  „'V(i'n'*,  wi"  der 
V£  S.  54  ausUjuicklich  behauptet  r  »die  Mö^cbkeit 

4  ■  -  . 


11 ,  voiiziehendpn  Mächte  der  Erde, 
denen  helfen,   die  lieh  felbft  zu 


fchlufi  fi'-.'i',  IjloTs  von  einer  1 -II:  n  \''iT/.vvtiniiiig 
Rath  zu  neiiiiieo,  fich  ilber  alle  Üeiorgnilte,  über 
alle»,  was  ihn  perfdnlich  treffen  koinue,  weit  weg 
z»  fetzen ,  tmd  nichta  altf  den  grofsca  Ruhm  im  Angn 
m  behalten ,  der  feiner,  wie  daie«  modernen  Leookma 
oder  Cainillns,  wartete.    I^iefes  zu  bewerkfteUiKeit, 
mufste  er  fith  fcliLgeiij  denn  es  läfTet  fich  mit  nia- 
länglichen  Gründen  beantwcrlen,  was  der  Apokicet 
S.  ^  von  i^dul  iiülitarifoher  Ehre ,  Kriecsmnm  fttr 
Individit'en.  Zeitbogslob,  nnlchuldigem  Lamto« 
hittertem  Feinde,  verbrannten  Dörfern,  zcrtretnen 
AcuUen,  Bettdftab"  (der  leider!    nicht  ausbleiben- 
wird) „unzähliger  Familien"  vorbringt.      Was  die 
ztüetzt  angezcidtneten  Draogfale  betrifft,  konnte 
man  Scher  ievn ,  idafs  die  nenem  Franzofen  nicht  In 
albern  tatarilch   v=  !  fnlu  i  n  wOrdpn ,  wie  ihre  Ahn- 
herrn in  der  Hlieinjdaiz  jrii  Jahre  1689.    Hierzu  ver- 
ftehen  die  wieilergcbornen  Neufranken  ihren  Vor- 
theii  beffer,  und  wilTen  prakUfch,  daCs  bey  allinäli» 
gern  Atispumpen  fich  mehr  er Üdl Winsen  li&t,  alt 
Bevnn  ttinrnltnarirchen  Plandern,  weJclJes  niur  den  - 
gemeinen    Soldaten    bereichert.      Das  Abbfenoen 
bringt  nun  volienrls  gar  nichts  in  die  leere  Kriegs- 
kalTe.    Man  darf  fogar  auf  den  Gedanken  gerathe»,  ^ 
dafa  ein  für  allemal  ausgeplündert  und  abgebranni 
zu  werden,  für  das  arm»  Land  ein  mindvea  Undfifik 
pewefen  fe^m  würde  4WS  mit  Mufse  und  MetnOÜa 
i  iT  Iir.i  fi  11 -.1!  iiisgefogen '^u  werden.    Widirend  we- 
niger Monate  bereits,  ift  ihm  nun  fchon  eine  Üchut- 
denlaft  auf  den  Hüls  gewälzt,  die  gar  keine  Hoff» 
nong,  felbft  fdrentCernta Generation«»»  meht«vläfl«lB 
eine  Erleichtemng  der  drückenden  Attfb|{en  zvcf^ 
h^ben ,  tmd  den  Schaden  in  helTern  Zeiten  zu  verwin» 
den.    Den  Kriegsruhm  anlielangead ,  wallen  wir  in 
einer  Welt,  in  v^elcher  dato  der  ewige  Friede  noch 
nicht  eingeleitet  ift;  viel  confeqneote  Denker  ndt 
hellem  Ko|»f  ündMcalttnn  Henwn,  halten  die 'Sacka 
fogar  nicht  nur  nicli*   f  "    r;  jjüch,  fomiem  anek 
vielleicht  »nicht  einmal  lür  tripriefsJich.    In  «'»•••f 
lolchen  Welt  alfo  find  die  Aohtunu   <'cr  Tapter- 
iteit  und  der  kriegerifehe  Ha^        ^Volkes ,  kern 
•«itle»  TrtnnigebOlP;   fomlam -vawManen  voHkomr 
men»  der  vermehrten  Sieherheit^ngen,  5p»  den  OMk 
den  andern   fchünen  Urfachen,  WrgrOfwrÄig  «fOP 
Macht  und  Ausbreitung  «les  fl,  .  '  !^ ,  vermöge  wet- 
clicr  die  Politik  Menfehenoplei   Irlilarluot,  hiiigtv 
fteUt  ^tfr^'werden.    Und  ilt  denn  nicht  bereits  bey  den 
Ausiperern  Italiens,  der  Schweiz  und  <*^ohem 
Dentffhlands  »Me  fchor/hÄfi«»  Kedenwart  «Amwioan, 
dafs  Ae  dernleichen  Behandliuigen  des  Schwaehem 
4KpimtUtfm  d$  la  p^^llromtrif  nennen?  iJeKwhaupt, 
VM-  ück  «um  Kriege  entfchhefst,  oder  mit  Knej 
-über<^f.i.rii  witd,   denke  doch  ja  «kht  ferucrw 
Seiiottttog  des  Blutes;  ein,  alstl^n  ZMrUn»»it  ndjg^ 
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«^nieder»  weiche  nnter  drth  G«ner%iJ  -  Adjutanten  Jor« 
jiCUb  iUflS  thattV»  was  man  von  braven  Soliiatcn  ei 
NMrarieii  kann;  veA  das  war  die  Ar|>eit  vou  wenigei^ 
^als  ehwr  VierteIftM«lÄ*  •  Siehe  ^^Jth^ktr  dt» 

Freußfchen  Mor.arch'tr,  May  1798-  S.83  u.  84-  Der  be- 
kannte ßprichtPi  ftaUer  reUel  aU  Angeiizciige.  In  der 

   ,  ^  ,    Natm  BtUona,  Jahrgang  1801.  Hand  I.  Abliaudl.  llf. 

nf  Geuerki  Mord^  lös  sä  maribliiraä.  und  fioh  näk  Agt  dar  Vf. ,  glaichfaU»  «in  Olli  cier ,  «ler  die^eld^ 
ihni  zu  fchlaeen ,  wo  er  ihn  antraf,  ea  Hey  bey  Verfite  al^(a  mitgeinadit  liat:  «i»-dem  franzößfclianTlevo» 
oder  bey  Sulilin;:rii.    Unfer  Vf.  meynet  zwar  S.  82 


Benehmet! «   das  heut  hundert  Streitern  cka 

 n  friltet,   bringt  mehreotheiLs  Bidlt  gar  Jutga 

luimach  taufend  derfclben  den  Tod.  „••^.'.  ' 

Feltli/ia rfchall  W^almodcn  war  demnach  toflatif 
b-rcchtit(t,  mit  (einer,  nach  S.  8l-  aus  30CO  Pferden 
nntl  4550  Mann  Ful^volk  befteheoden  ditnonjbein 
Idacht,  die  fein  war  und.  üdaeirt  BcCehle  gehorchte. 


luilitärilcben  Grmulfät/.fin  zut'ulse,  hätte  man 
ffiA  in  drey  Abtheilungen  ,  tiie  eine  bey  Stolzenau, 
^die  andere  bey  Nienirargr  die  dritte  bey  Verden 
«auffteUan  mOAsn."  Das  wäre  jedoch  ein  hinrei- 
chciul  erprobtes  Mittel  gewefe»,  dem  Feinde  die  Sa- 
che leicht  zu  machen,  unrf  fich  theihveis  aufreiben 
tu  laffeii.  Wir  •wiiJk-ti  ili.  fe  militärifche  Vcrirrung 
des  Vfs. ,  der  vieJJeieht  nicht  rom  Handwerk  i£t, 
micht  ragen»  eben  fo  wenig  als  das  ftarke  vertrauen, 
welches  er  aui'  ^.  36.  und  37.  io  Stock  päd  Jfiidltal 
Utztt  wenn  er  ßch  nur  auch  als  Diplomatlker  vieht 
lo  ieichtgläulüg  erwieli» ,  die  zotraiuiche  A(!ufveru»g 
Mortiers  für  Daar  Geld  zu  nehmen,  als  diel'er  zu 
Veälte  den  Deputirten  vorerzähJte,  S.  91.  von  wilim 
,.?!u  Gebote  ftehaadeD«  nfiharen  und  entfemtereB 
„  H  Li  1  tstiuellen ,  Äff'lcRnenTerbeygefBWr  ifetdm 
,wflrdcii,"  und  diiifelbcn  dafnit  eme  Nafe  drehte. 
Der  littige  Fl  ait/.iuann  hatte  nicht  val^  12000  Mann 
l»ey  fich,  wie  S.  83.  zogegebeo  wird,  und  hätte  gern 
Hiehr  Mmcht,  winii  ak'mahir  «d}abt  hillf .  Seina 
ganze-KaTaUerle*heft«Ajt  ida  hOaTftens  vierSchwadrv 
nen  l'chlecht  hpi  ittPHcr  niifuren ,  wie  jetzt  jederinann 
weifs;  desgleiclien  vvcifs  man  aus  ander»  ul.uihwili- 
<licen  Naclirirfiipii,  dafs  die  fäninitüche  .Nlaiiidchaft 
ich  nichta  Gntes  verfahe»  (ondem  fcark  beforgte, 
Orf 'haoM^yerfeheh  Boden  nitfrCttncilifih  empfangen 
2u  werden.     GL-ncral  M-irlii^r  r  iM'!  truj 

die  Mo^liciiUcu  ,  j.L  MIC  Vv  .ilij  - 
aidani;s  ieiiierloits  zu  \erlii'- 
rcmien  Treffens  ein/.uräumen. "  Uiefe  MögHchkeit 
erhebt  fich  zu  hohi;r  Wahricheinlichkeit,  wenn  man 
^ch  in  Gcdankea  das  Bild  von  dr<>\taiiiiMid  wolilhe- 
yfttenen,  wnhthewehrten  und  wohl^eiulirt-  n  Niedi  r- 
fachfen  vnrf'tellt,  rletic-n  rlat^llliit  in  den  Adorn  kochr, 
und  die  auf  vier  oder  tiiufhuudcrt,  und  würeos  tati- 
fend  marode  Htifareu  auf  el>en  fn  abueinatM99r)^eJiien 
Pfenlen.iofi)ajt^.  «fifaaltdaaifdl»  JtafiMwn  aiagP"ff«n 
find,  'Mhmen'ea  tHWliailMV'  mit"deft  lAAft'w^nigei* 
«rmattcten ,  voü  erlittcnfiti  Huns^er  gcTdnvächten 
t  u:, ganzem  auf,  deren  Tu^uad  im  Firaiiliren ,  im 
Tiraufloslaufon  mit  gerilltem  Bajunet,  mobt  aber 
darin  heftehct,  gegen  einen  mOikigUkJMlälBt  daT  £»• 
vallMFie  Meuer  zu  machen  ,  yf^dSSt  ObcrlkaQ^  kehl 
xuEsvoOc  bey  den  Waffen»  welche  ei  geaanwärtie 
fahrt, , im  Stan.lc  ift.  .  ,  6 

Diefes  zu  l>ewähren,  führt  Ree,  unter  vielen, 
nur.  das  Bpyfpiel  des  Pfenfeifclien  üragonerregi 
von  Katt  aii;  es  hieb  am  «o.  Sept.  1794  in  der  Ge- 
geml  von  JCaifersiauiern  ,  dn  v  iVa!>  /.difchcöartatHone, 
«die  in  einer  Art  von  (^uari  c«  itanden ,  ganz  toui 


denken  nach  S.  91., 
ufcheinhchkeit  fines 


»lutionskrioge  war  es  bcynahe  Grundfatz  geworden, 
wdafs  ifolii  te  Infanterie  auf  der  Ebene  jedesmal  ge- 
igen KavaJierie  verioren  lev." 

>lan  flehet,  dais  in  g'egeinvartiger  SuppofitioQ 
von  der  hannöverifchen  Inf;uiteric  nicht  einmal  Ge- 
brauch gemacht  wird :  Ce  bedrohet  blofs  die  ftza* 
z&öfcheSchlachtordmiiifi  auf  dem  dem  Angriffe  der 
Kavallerie  t nt^rgen^Helztcn  Fifigel,  und  hat  die  Ar- 
tillerie bey  lieh,  die  uicl>t  milisig  bleiben  mufs.  Der 
Feind  wäre  auf  diele  Weife,  mehr  oder  weniger  ge- 
wootfenr  tiberritten  und  In  Unordnung  gebracht  ga> 
wefen,  waa  blieb  ihm  denn  da  wohl  ttbng,  als  flWn 
befchwerlichen  Kückweg  zu  fuchen?  Ihn  Wa.  aH 
die  Ems  zu  geleiten,  war  die  Obliegenheit  der  Forft- 
beili enteil  und  WildfcliOtzen,  unterftützt  von  dCfb 
nach  S.  9^  kampfbMiarigen  leiclifav  Dngpmm» 
Bey  den»Maif  an  vornei*  Mforglen  AnftaJtan  nrafs» 
ten  die  Fliehenden  fich  zerthcilen,  um  zu  leben, 
worauf  bev  dergleichen  Umftänden,  bcfonilers  bey 
dem  Fran/ufiffhen  Soldaten,  das  Zerftreucn  unmit- 
«albar  folgt»  und  hiacaua  wisid  ziamUoh  aufchaulich, 
dafa  kemn  die  Hälfte  dfa  Provinz  Ober-'fflel  Stei- 
der wiTrilf  i'rr.  irlit  liabpn.  Mit  einen  1  Worte,  die- 
Xes  wahrhaft  herpifche  Hülfsnüttel  nutßf  veri'urht 
werden,  weil  etwas  SelJiiomeres ,  als  der  get;en 
wärti|^Zi|ftand,  gar «kht erdenklich  war;  und  der 
Hintmri  verbäte  nur,  dabdldit-cain  Befehlufs ,  wann 
gar  kein  Geld  mehr.'.aitfihlborgen  feyn  wtid^  dcOf 
uwtii  peljiannt  uild  gephliVfert  werde. 

hetraciiieu  wir  nun  aber  die  Folgen  eines  fo 
leicht  möglichen  gl()ckliclvn.Au$fchlags.  Nach  die- 
fem  elften  Akte  alfn  fetzte  fich  Feldmarfchall  Wal<* 
moden,  mit  dem  Gefülil,  feiner  Würde  vollkommen 
enlfprodien  au  haben,  hinter  den  Vcchter  —  Damm; 
und  welche  Si»  herbeit  filr  feine  ÜuIm-  Fl  iuke  ge- 
\^ah^te  ihm  hier  Aicbt  das  angrSnzend.e  F''^^>'''''^<^n6 
Gebiet!  Alles,  was  irfift^OOte  oder  mit  Gewalt  an 
Meolchen«  Pferden ,  Kanonen ,  Wagen  und  Mum» 
tion- aafzubrin£ren  war,  liefs  er  nacnKftmmen,  und 
brachte  leine  f;:tte  ^ooooMann,  vi  -lleiLlii  ni>ch  cUi\ 
her,  auf  die  Beine  und  zu  Pferde,  und  theilte  alle 
noch  übrig)e  Fiinteu,  deren  man  habhaft  werden 
4uNUitey  nntar  die  Laadleuta  aus«  lua*  waoigltena 

,  Yvenn  flireft  /Kp  dar  Unwiue  en> 

{ greifen  fidlr»,  Vvo/.i:  an  Stoff  nlHit  würde  L-efehlt 
laben,  l"u  bald  die  Fran/.ofen  abermals  emln  ai  lien. 
Hameln  wurde  mit  Lebensmitteln  verforgt,  und  voi  - 
JäufiR  mit  ein  paar  tauiandJtfastt  it»fa»"nifl  .verfeb«B> 
Zu  Hannover,  zu  Uelzen,  zaliOneborg,  zuBremer- 
rfrrdf  wtrrHen  Niederlagen  yeranftaltct ,  /ti  Nieidiarc 
uuU  Hoya  die  nächliten>  und  dadurch  das  platte  Land, 

fo 
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fti  vidi  Aa  mdglich ,  von  Von^then  entledigt  Ein 
oder  zwey  Beyfpiele  ■  der  Strenge  ftelJten  nOthigen 
Falls  ilie  'Suborilination  vhcdnim.  Sdion  gleich 
vom  ScloLichtfelue  nus  intifste  äach  Lomfon  cefclirie- 
bcn  feyn:  fchleunig  fünf  oder  fechs  taulenJ  IVlami, 
wenn  mehr,  defto  befTer,  nach  der  Wefer  ObertU- 
(cbiffeo.  B«y  einer  fuichen  ijue  der  iiache,  meynt 
Rer.,  mftfrNn  die  ilortigBn  Minuter  •doch  mit  ägypti- 
fclier  iJlindliöit  i^cfthlage«  gewefen  feyn,  um  eine, 
von  dem  güiiftigeu  Gelchick  herbeyeefünrtc ,  fo  wold- 
flnle  und  zu  gleicher  Zeit  ii\  ■  wirluame  Gelegenheit, 
n  «ioer  fehnüch  von  iLaeA  gewttnielitan  Uir^riwa 
tuf  dem  tSttm  Lande,  nicht  zu  benutzen.  Der  brave 

Havn;iiciTtein  \viirde  mit  60OO  Maini  lif  v  Wildo'ilisu- 
fen  an  die  liuiile  gefetzt,  fein  Aueeniiierk  aut üre- 
men,  als  feinen  eigentlichen  Standpunkt,  imd  den 
AusfluLi  des  Stsomes  gerietet ,  die  £ngUUuier  «r- 
iMwrteud. 

Hatte  der  Bedroher  der  verpinfen  Rpirlie  Kö- 
nigs Georg*  HI.  mehr  als  12000  liMUfr  Krieger  nuf- 
feii  können,  er  hätte  ficlierlioh  feinen  Unterfcldhcrrn 
Älortier»,  mit  diefer  gsnogeu  Macht«  ohne  Nach- 


fehuls  an  Mehl  «nd  '9m  tef  aer  Bafti ;  rfM  WtfK 

ftflck,  Niedcrfachfcn  zu  erobern,  nicht  verfurhen 
lallen.  Kr  war  ja  genöthigt,  alle.s,  was  an  batavi-  * 
fchen  unvollzäldigen  Reginieutern  und  IJataiJlonen 
in  iMarfch  zu  fetzen  war,  oacb  Deventec  ''{"Tttfehie* 
ben,  um  nur  das  Schelol^  dner  Refcrv*  voR»> 
^^eln»  und  wie  einzeln,  wie  unbekleidet,  unTje- 
wafniet  und  unberitten  kamen  nicht  nacli  der  Ueber- 
gäbe  des  Landes  die  Verfliirkungen  hinterdrein?  Au 
Magazine  war  gar  nicht  zu  denke»;  das  Mortier'fdw 
Corps  hatte  während  feiner  VerCamudung  bey  Har- 
denberg  die  ganze  Provinz  bis  an  den  Yfiä&rom  der- 
anafacn  antgnehrt,  deCs  den  Bewohnern  der  Oegeod  ' 
jedes  Nahrungsmittel  fehlte,  wip  tluTiiiils  aus  aUttk 
Zeitungeu  erhellte.  Wollte  nunmehr  Bonaparte  Ük^ 
nen  Anfchlag  nichts  defto  weniger  dotchlBtxeB ,  fi» 
niufste  er  in  eben  derfidben  C^awl  30  bie 


Mann ,  und  CoJIte  der  Erfolg  nicht  ttngeedb  MdL 

melir  noch  aufftellen  und  ernähren;  Oherdem,  was 
noch  viel  fchwerer  war,  Anftajten  zu  hinlängiicliea 
V^  >ri\alien ,  unl'oi  n  dem  linken  Ufar  der  fiMt  tnQbk 
bevur  man  von  aeBeir|^  ^'*f"'Tkt^^^ 

{Der  Befehl  u/s  /»Igt.) 


K  1-  E  1  N  E  SCHRIFTEN. 


MaTHCMATIii.  Brtfmm ,  b.  Scyftcrt :  Kurte  Erklarunf  d«i 
Kaltrtdert ,  für  deutTcbe  Schulen,  uiif^rfetu  vun  H.  Schijoht- 
horß ,  Cunrector  «tei  k€nigl.  Achca^a  tuid  der  DiimCchiile  in 
Uremrn.  1Ü02.  548.  8-  —  Dief«  Ueine  Scliriit  hmdett  iu 
kurzen  Abfchnituu  vom  Namen  Kaiender  uder.'llmAiiAch ,  voit 
den  verfchicdenea ,  mit  dem  Kalender  vorgenammenM  AM*« 
iemMMi  and  VerlKireriin^en  feit  Jt«Miii/i(«!bia  tatipregkr  XIIL, 
vottiUatBvSeJiiitd«  de«  £«iinw  und  MaadialMW.  uuMlb«4«re 
jwcb  tlieUa  vom  UrgerliGfaen  Jaln«  «na  4«Imb  Haimwin* 
clieilan[!«n  in  «ier  Jalireneiten,  In  OusteMbcr.  In  Mmm« 
wd  Wochen ,  famoic  einer  aai|ntiiydiM  fikrklirnnf  fuwoltl 
dar  rSmirchen  ali  dei»cfclicn  Benennting-en  dn  einuHaeti  Mo« 
nate  und  Wochentage,  theth  v;am  Ktrclienj&lire ,  und  der  lua* 
theilong  der  Soim.  luxl  Fefuäge  im  bevegliche  und  unbeireg* 
liehe,  mit  bej-pefu^jtcm  VerzeicbnilTe  dieler  cpdoopellan  Art ' 
von  Feft.'u,  riiiPr  Vlrklürung  der  Sonn  -  und  Fofttagsnamen 
4<rrrh.t  p  jjiiz'*  .laUr ,  u»d  einicen  (vrlÄuterunj^M  fbcr  di«  Ter- 
fcliieden«  Art , .  da«  OfiBwfels  (der  Vf.  £cbreibt  immer :  der 
Oftern,  ün  frHker  Oftsrn)  sn  bereebnee.  Am  Ende  tbeilt  der 
Vf.  ein*  Aiixt'ig«?  dcrTa7,e,  an  welchen  Ofurn  f.llk,  vom  J. 
IgOl  bi»  1812  mit,  d.imit  fleiC»i«e  Är:hi'il<>r  lieh  Vclbft  cinrn 
Kalender  eirtwerlpii  kiiiiii»n  ,  ein*  ritr  i\icht  ff-liwei-*"  Hebnn'^, 
vrrlohe  vielleiolit  dj-i  r.uri  km:;L.ij:fii!  Miitcl  vt-.'ire  ,  \(mi  dem 
Oau^i^n  «ier  KalcniieiPiniiclituni^  juHgcu  i.cut'n  ciufii  inyg- 
liclil'l  «nrrjhtiiL'jlifii  i  li ;  i  '  iicin'H  BeprilT  bejriibrltipeii.  — - 

Di»!  Hauj'vlliirilffrimj; ,  vrf  It  I  n  min  an  dpri^u^icheu  für  \'«lk*- 
fchiilcii  Wrtimmtc  Schriften ,  wie  »tii'  (;«-p»'iivrÄni!;f ,  marlien 
kuini  ,  lUfi  ltark«in!,  Wüniltp,  und  lüclit  r.w  vieler  Gelfhr- 
l,.t:iK''  :  Iii  frl.iiloii  ri'>n  1i>>1pu,  iiat  iler  VI.  U>  zitfmUcii  ürliillt: 
nun  u«iit  iiuli-L;  aus  uUig-rr  I)jrlt'!lliing  ilej  lub.'ll«  ,  il«iL  iru 
Kalender  iioii»  m  lud  rs  Tu'ir ,  wnvou  mji)  iiicr  nii-iif«  antiifft, 
uii.l  i«iivün  aui  li  für  Kiir<Ttrfi  luilt'n  eine  kuir.e  niul  (afsliolie 
£rldiiteTiu)g  weder'  unnii'i):lich  noch  nncweckmärsi«  wäre. 
S.»U(€  i.8>  nicht  aucb  äbwiwnnea*  und MondafinfcerrnfTc  (die 


eine  Anmerkun*  de»  V&.  bleü  mit  ein  Paar  Zeilen  «lif<'rti»t)^ 
über  Auf  -  und  Unterganc  der  Sonne,  über  den  MundslauE, 
die  ivrölf  Zeichen  de»  'lliierkrekfes ,  die  Planfteu  und  ihre 
Adfp»ct«a  u..  f.  «p.  etwai  gpf.gc  wurden  feyn ,  da  doch  alle 
diCU  Din^  meife  ia  allen  Kalendern  vorkommen,  nnd  der 
ttrifiAeilMige  Lelnr  in 


««SMiM  Leu*  M  eiew  Buche  dicUr  Axt  AnfklSrunf 
Iber  e«  aahmm.  ndi  beMehtict  eUubm  ktonM?  —  Dafi 
aibonoiaifche  AsEkng  des  FrOhluu*  enf  den  m  Mb*,  dee 
Utters  A\S  den  %l,  Jon. .  de«  HerMI«»  auf  den  2X.  «der  Ü, 


dte; 

Semmers  a\S  den  »1.  Jon. .  dM  HerUie»  auf  den  2X.  «der 
Sent.  nnd  det  Vlinten  aet  den  XI.  Den.  btle,  feilte  nicht  10 
»-«rtiinmt.  wie  M  aneh  hier  S.  trti  (elcldelic,  ein  uopuUtw 
fchriftfielier  dem  andern  nachfchreiben,  da,  allgameinee 

altronomifcher  OrOnde  nicht  zu  .gedenken,  Cebon  dar  AnUiok 
eine«  Jeden  Kaieuders  diefcrBchaiiptunz  widerfpricht,  z.B.  im 
vmrigcn  J.»hre  IS03  fiel    der  .^nfnnp  des  Somineri   auf  de« 

21.  Ju«.,  d*M  Herbftv«  auf  den  24.  Sept.,  de«  Winters  auf  det» 

22.  Dec  Jene  üeriimmtia^  der  Jühreazeiien  foUt«  dnrch  den 
ßeyfatz  oingi>fchr.u>kt  werden:  oder  Jiöchßeti-t  einen  oder  ein 
Tttar  Tage  friiher  und  i)füier.  —  .\uf«er  den  RiiHeii .  hriift 
CS  S.  13.1  rpchu''n  auch  ni>cli  die  beiden  Scljw«>r/crr.inriina, 
A|ippnz»U  nnd  Scljwiz ,  nach  dum  alten  Julianir.  Iicn  Kälen- 
di  r.  (Sollte  dief«  wohl  n»ch  gegonwSitif  der  Fall  fi'vn? 
Bei-,  bezweifelt,  fulrjiea,  gefteht  aber,  dafi  er  über  dicrem 
Punki  iiiclit  EuvrriifUf'r  unterrichtet  ift.)  —  <»eaen  die  Pro» 
tef;  i;uc:i  \»'imI  S.  \z.  Act  alte  Vorwurf  wiederholt,  dafa  fic, 
„wp-.n  ili'ii  f;erini-.fii4;i/;<"n  Uinft.inde».  W*il  die  Sache  von» 
Panitt-  kam  nicht  Khon  -in  gleicher  Zeit  mit  den  Katholi- 
kpn  il«-n  verbcffcrten  KalenJer  angenommen  haben.  AUei|t 
rj  llc  11a  •rwjjtcii.  djf*  im  J.  ISS2  eine  Benuaaiuag  naeh  tt^ 
iehlei),  die  von  Koiu  tauj^ingen,  weit  mehr  geii^ndeta  B** 
detikUchkeiteji ,  auch  in  riolttifcher  Rflckfieht,  ^  die  Fmer 
ftanten  hjUan  konnte,  aU  im  J.  iTrt«  Jahr^nnderte  Frie» 
driohi  des  Urofien,  eine  UMÜioIw  XlebereinknnFt  mit  da«  Iup 
Uiulifchcn  ReicJutbeÜaatiCtenBiiolwtace  au  Ueseutiurg, 
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'q  R  's  C  H  t  C  H  T  E. 

:öbne  AfHpl).^  .1^^  V.r'^.vrV  AT,ffH>rirt: 

.     ffJliiiien  L'rtiieiU  ülftr  die,  J.u::!:  d'.t  Jraiizvjtjcht  Ot- 
aip^ition  des  KuißlyßtrMui::is  Hax.imr  v.  I.  w. 

{ncfchtuß  der  in  Num.  55.  fl/' ov'-'<--n  Reaimjio-i.) 


er  aitfinerkram  genug  gcwölun  ift,  Achtung  zu 
geben,  wie  *r  Mdfter  leine  Partie  fpieW, 

^Cif  Ilaii''n  uml  Sch\v«iz  Brigadeu  7.u  der  Lan- 
ihiii^  liiT^elifii  inufsten,  wie  der  gaii.to  Kheinfrrom, 
vmi'Balel  bis  nalie  an  leim>n  Aiislliils- ,  fammt  aüi  ti 
feinen  fi»(r««i  Plätten,  von  Truppen  und  Heiatzungen 
ditbl&fsf  wurde,  wielö  den  iöuWekJichon  —  bis  auf 
«fino  Snntiiliing  bey  Bayoiinfl  —  den  ötÜichen  und 
jifii, Un  heil  Thcilcn  Her  franzöfifchen '— <  HBpublik, 
'alles  was  Halb -Brigade  oder  Regiment  heifst,  vcr- 
lehminden  ifr,  um  nach  den  Küftcn  7.u7iehcn,  dem 
trird  es  keine  in  der  Gefchwindigkcit  zu  lOfende  Auf- 
gäbe fcheinen,  Mortier  Jit'Ober  •  YBipl  iniC 
i^*ann  zu  verftärkcn,  fo  wJe  wr HhcAaupt  die  fbidr« 
tPi  Ii*  he  Zahl  iler  franzufifolien  Hceresniacht  fehr  be- 
zweifeln wird.  Wir  Wullen  Morüer  iivlcfü  abermals, 
aber  lichcrlich  nicht  Vor  Aue^ng  Augufts,  anrük- 
.ken  laflen.  Walmoden  erfdiweret  ihm  dann  auf  jede 
ffrategifcfie  und  takrtfche  tflamier  die  Veehter  Thei^ 
rno[)\Ion;  \\c  (liTr>»Il)e  nichts  dr-fto  weiiigi-r  zu- 
rftriv',  to  iohlaspn  Iii;  ficli  zum  zwpytcnmali'.  Mor- 
tler  lial  den  l'afs  im  RficUen  und' wenig  ReuU-rev 
airf  (bhlecHten  Pferden;  VValmoüen  hinsej^n  ift  zahJ- 
iMch  find  tf%fflioh  beritten.  AnCser  dem  Hammer^ 
fH-inft  lu-n  Korps  re<*liter  Hand  mit  ihm  auf  gleicher 
l/iiiio,  ft'  ÜPt  er  get^ennärtig  wenigficns  •asooo  Mann 

g'rade  oiHg('f:''n ,    wohlb^'nafriict,    ausgeniht,.  die 
ekruteii  .drey  Monate  lang  eingeObt,    die  neuen 
Pferde  thSt^  gemarht.    Ift  die  Gegend  Aadl  und  of- 
fen —  wer  mi^  V'crrtand  un^  lioh  fchaut,  wini  l'in- 
d<«n  —  abermah  K:n';'lle'rip  vor:  auf  euch,  ihr  Reuter, 
n"iVit  Tin-iii  Vit;;         !  —  Kann  il.t^.  IvK'im-  lümiujvcr- 
iVlie  liecr  niclit  (ifucn :  wohlan ,  zunk  k  liintrr  die 
W'-fer!  Aber  h^yJei'ic  nfchCMWa,  dem  Ufer  entlang,' 
einen  fatalen  K'mlon  seeogmi;  Hein!  foiidem  in  ge-' 
t"#irrer-,  \Vohl  abgemenener  Kntfem"uiig,^dle  ganze/ 
Macht  iiniiot heilt,  bereit  geftanden  ,  jetlcs  Kreigniis 
7ü  ergreifen!  Rr>r.  erkiihnt  ficli ,  die  Frage  au  f«i  wer- 
fen :  wie  foll  es  MortiiT  jetzt  anfangen,  um  Ober  die 
Wefer  zu  .dringen?  Ji»' feiner  Ikikea  f  lanke  ftebet' 
Hammerftein '  nebft  den  Iwi^Sndero  tnlt.ii  Ua* 
/5000  Mann;  in  (I»t  rechten  hat  er  Hameln,  wohin, 
\*errtärktii>g  m  fcn^ien,  Waimodent -Weg.  kOczec  ifb^ 
-   AkU  Z,  1804»  Erpf  Bmi, 


als  der  feinige;  gerade  vfir  fich  ftöfst  er        •  nals 
au/  i»l)ige  220CO  Mann.    iJotalcliiri  er  jemaiKion  ge- 
gen Hainnierltcin ,  dem  iruifs  er  mehr  als  15000  Manu 
mitgehen,  oder  er  wagt,  fein  Detafchemcnt  wieder 
ai^  ßch-WMllck}««\\  nrte'n  zu  fehen;   Wendet  er  (ich* 
inlt  ffincr  gnnzun  Macht  gegen  liremen ,  fo  n-paffirt 
Walmodcn  <liy  Wefer,  frlineidi-t  ihm  die  Snhiilteii/  " 
alj,  mid  nimmt  ihn  in  Rili  kfu.    iJlcjbt  er  ftL-h,»;!  nii  i 
wart^,  wie  diö  Sache  bey  Brcnn-n  ai)Iauft,  fo  l)lfil>t 
WafalMRien  an^'Mlf  feiner  Seite  ftehen  und  tuHer- 
ftfltzt  Hammerftein.    Uaiidelt  der  franzöfifche  Feld- 
herr dem  Syfteni  feiner  Lehrer  und  Vorbilder  g«- 
niäfs,  uikI  ^ehet  aüFs  Oerathewohl  (Iber  die  Weier, 
dann  wirft  lieh  Hammerftein  auf  die  Sul)fiftenz  -  Linie, 
weim  erfterer  nicht  ein  ftarkes  Korps  zur  Deckurig 
derlelben  zurücklätst,  welches  ihn  fchwächt.  Wal- 
moden  aber  ziehet  ficli  in.  die  aHeruowirthbarfte  Ge-  *  ' 
gcnd  des  Forftenthums  Lüneburg,  gegen  U.^I/"n, 
Zwilchen  Herrmannsburg  —  Name  von  guter  Vor- 
bedeitfikng —  Kmbecke  und  Weihaufen,  etwn  in  die  • 
fogeiMuiiib  kaltä  UofliHbe.  Hier  hat  er  Ichoii  länd't 
Anftfit  tMffen  ^^»«'«hireh  VerhaAe,  irerftfirte  We- 
ge und  Verfchanzungen  aller  Art,  fich  einen  haltba- 
ren Poften  zu  bereiten.    Ehe  er  aber  den  Marfch 
dahin  autritt,  fchicl<t  er  noch  ungefähr  7  oder  8000 
Mann  gegen  lianAovar,  die,  wenn  uejidttlebermacht 
gedrängt  werden  follten,  fidi  auf  Hameln,  To 'zau- 
dernd als  möglich,  repliiren.    Auch  hat  er  alle  aus- 
geplnndcrte  und  abgeorannte  Bauern  mit  ihren  Flin- 
ten zu  lieh  nach  der  kalten  Hofitnbc  Ix  frhicden.  Nun 
wird  ee  darauf  anlcnmmeu,  was  fein  Gegner  thun 
willj  der  fich  nicht  lange  bedenken  dar^  weil  er 
höchftens  mtr  auf  wtnig  Tage  zu  lel>en  hat,  und- 
auf  h  dielVr  I  laii])tnrfarhe  wcl,'cii  ,  fo  wie  wc^cii  der 
Alil lit'ihtti;rrn  hov  Mannover  und  brv  Hroint  n,  V\  al- 
moden  nicht  umgehen  knnn.  E.S  versteht  fich  gleich- 
falls', daf<!,  werni  Mortier  etwa' mit  g^ofter  Mehr- 
7.flhl  auf  Hannox'er  oder  Bremen  operh'en  wollte, 
nisdann  Walmoden  in  feiner  l'ofition  nicht  ndiig 
bleibt,  fniiifcrn  da  anriK^i,       )  fi  iVu!' t  n  fiolii'f, 
auch  nach  Maal'sgabe  der  Utuftände  feine  zwey  eiit-* 
fendete  Ahtheiiunge»  yrtfken  Kifst,  einer  guten  Zahl 
l^ciner  -.Streifparteyen«    welch«    lieä  Feind  um- 
f(ih wärmen,  nwht  zu  enTfthne«.   Ein  Kraftftreirh, 
«ÜC'  BvrtilniiiiM^  (li's  f'-fleti  PoftetlS  der  HaiuKji  r  ra 
ner,  w  ürde  das  ein/igt*  g«*wefiSi  fi^yn,  was  dem  Ge- 
neral Murlicr  tU>ri^gebhebeft#are,  und  da  rnafsteer 
fiCt^  noph  zuwörderU  durch  ein  zwntet.  fteheiibleihen- 
d0fi  Kerp^  fehwächtn ,  nm  daü  fefridmih'e  Körps  b^r 
Hannover,   verftärkt  dmch  tlie  Hcf.itzung  von  Ha- 
nlein,-von  JiclKubzuhalten.  Gakngesihia  aiier  nicht,' 
Kkk  'Wa!- 


biyiiizedby  Google 


44a 


ALLO.  LITERATUR  •  ^EITUNO 


'Walmoden  In  feinem  Lanerwinkel '  nicht  mir  tu 

Ilhorn  ältigeii ,  fondern  aurli  ngcii  /u  iidui i rn  , 
fo  iniUsic  er  ßeclzehub  in  feinem  Generalftabe  und 
Verpflegungsamte  gehabt  haben,  wenn  er  fich  in 
Niederuchtea  hätte  halten,  noch  viel  weniaer  feft- 
fetzen  follen.  Sein  Gebieter  konnte  es  in  ralältina 
nucli  nicht.  Hunger  und  Strapazen  emiaiq^Jn  am 
linde  nie,  ihre  lUxhtc  auszuüben,  und  oft  giebt  es 
noch  Rettuiit;sinittel  in  fcheinbar  unübenviniUicher 
GeCahr.  Statt  lialfeu  lieben  lieh  die  hannötverfchen 
'Lnndesreeenten  fanunt  ihren  KrJegsleuten  welcher 
letztern  .Schuld  es  aber  nicht  war  —  wie  eine  Kolo- 
nie Qua  kcr  unterjochen.  Menfchcnblut  ift  durch  die 
Kajüuilation  gcfnart  worden  —  ob  es  vielleicht  nie  ht 
noch  mchbezahlt  werden  nxufot  i^t  eine  andere  Fra- 

fe  —  nnfisr  Natfonalgewand  ab«'  bat  eloen  garftigcn 
jeck  mehr  Iiekommen.  Jet^it  haben  wir  aas  Zul'e- 
hen,  wie  die  Fr  in 'oliMa  in  ilem  ihnen  überantworte- 
ten KuiiVirftonthiiiu  illi-  erfinoJichen  Vorkehrungen 
machen,  nicht  allein  nichts  Transportables  zurück 
zu  lafl'en ,  lundern  wie  fie  auch  felbft  die  entfernteftc 
Möglichkeit,  fich  aus  der  Armutli  und  dem  Elende 
\vieaer  heraus  zu  reilsen,  durch  ein  UeberiuaaCs  voa 
liewirackiiDg 


lloCKVAf  in  der  Univecfitfitsdmck. :  Opyt  powtß- 
mwarnja  o  Roß.    Sotfchinenie  lurmia  '^elaghtay 

xiatfchaton  na  65  m  godu  ot  jego  roT  lulcnija,  leta  ' 
et  R.  Ch.  1790,  tlwora  jego  Iinj>eratorskago  VVeUt- 
fclieftwa  Ober  -  Hofnieiltcra ;  d.  i.  l'^erfitai  einer  Q§r 
.fikiebts  voH  Rußauit  verfa£(et  von  liom  Sfii^ßin^ 
Oberbofmcifter  des  Hofes  St.  Kaiferl.  Alajeftat, 
von  iliin  angefangen  im  6sften  Jahre  feines  Aiter% 
im  J.  Ch.  1790.  1803.  LIX  u.  471  S.  8- 

Nur  wenige  ruffifche  Gefohicht(cbrelber  hohen  fich 
noch  auf  die  Höbe  zu  erheben  veemStt,  iniCivtldier 

der  wahre  Gefchichtfchreiber  «loch  eigentlich  ftelirn 
mufs,  wenn  er  feines  \amens  würdig  ffvu  foU,  auf 
tlie  Höhe  ilcr  Unpaj  toyliclikcit  nämlich,  wo  jede 
Rückliclit,  jedes  Vornr'theil,  wo  Gunft  oder  HaCsi 
und  felbft  Vaterland,  Religion  und  Volk  aus  den  Au- 
gen fchwinden,  uuil  der  Blick  auf  uichl«;  s^orichtet 
ift,  als  auf  die  Wahrheit.  Wenn  ps  nhcriiaiipi  un- 
ter allen  Völkern  der  lirde  weni:;  Gi  fchichtl"chreif>er 

Segcbcn  hat ,  die  diefe  iiühe  erreicht  haben :  £0  find 
djch  guwifs  keine  weiter  daTop  entfernt  gebliefa«^ 
als  die  runifchen.  Faft  alle  haben  fichtbar  nur  einen 
Z«veek  "vor  Augen,  uSmlich  den:  das  Anfchcn  und 
«He  Wfirili«  ihrer  Nation  zu  crliebcn  und  fie ,  ia  allen 
Perioden  ihrer  Gefchichte,  als  gleich  grofs,  gleich 
mächtig  und  felbftftändig  darzul'telien.  Wenn  die& 
Jieftrebeo  den  KuKin,  als  Ibichen,  zur  Ehre  gereicht, 
indem  ee' Vaterlandsliebe  und  Nationalftolz  voraus- 
fe'zt:  fo  inufs  es  doch  dem  unparteyifclic»  ( rt-l" -hiclit- 
foi  Ii  her  .lufiaüen ,  xind  am  ftärKften  dann ,  wenn  Ver- 
Avr  riung  aller,  auch  der  bandi^ften ,  2eognifle ,  ÜB- 

Screchtukeit  guep  Andersde^ende,  und  wohl  gar 
reniUktettuiif  Ar  lIMcbtB,  die  Fo^en  davoA 


find.    Und  diefs  ift  der  Fall  in  detn  vorliegenden 
Werke.    Denn  noch  nie  fijul  wohl  die  Verfprechun- 
gi  n  des  Motto  aus  de  'Phon:  Je  d/clare,  quemomäA^ 
Jnn  iß  de  tnattacher  fidttemmt  d  la  vrrite'  «ic,  und  dw^ 
^VOTTcde,  in  welcher  gleichfalls  viel  \on  l'npartey- 
liehkeit  gefchwat«  wird,   weniger  erfrdlt  worden, 
als  hier,  und  unter  allen,  fctMt  riiriirrtn'n ,  Gcicliiclit- 
fchreibern  hat  es  jioch  keinen  geueben,  der  feine 
Hauplpflicht  weniger  l>cobachtet  iStte*  als  diefcr« 
Es  liegt  uns  ob ,  diefe  üefchaldigunffn  za  erwejfen, 
undi  Äefs  foU  gefchehen ,  wenn  v«r  zuvor  einiges 
über  den  Vf.  und  das  vorliegende  Werk  im  All-r- 
meinen  bemerkt  haben.     Der  verftorbeuc  .Si'iuU'ur 
uufl  Obcrlu'trijeirr^r  iles  kaiferiicht  ti  Hofr-s,  Hr.  von 
Jelagitii  war  in  Rufsland  als  angenehmer  Schriftftel- 
ler  1>ekannt,  und  verfchiedve  üedichte  und  kleine 
profaifchc  Schriften  von  ihm  waren  mit  Beyr.ill  auf-  . 
genommen  worden,  als  er  im  fünf  und  fechzigfter» 
Jahre  feines  Alters,  wie  aucli  auf  dem  Titel  augczeigt 
Vi  ird ,  nachdem  er  lieh  von  den  Gefchallen  z)^rüci(r>^ 
ezogcn  hatte,  tlas  vorliegende  Werk  untcraahol^ 
)iefes  fein  Unternehmen  erregte  gleich  anfangs  gro- 
fse  Aufmerkfdmkeit.    Das  liedürfnifs  einer  gulge- 
fchiiebciuMi ,  lesbaren,  rullifchen  GLlcliichte  wurde 
lebhalt  gefühlt,  um!  von  Iln.  J.  glaul^le  man  fie  er- 
warten zu  dürfen.    Stor:h,  clor  in  feinem  Gemälde 
von  St.  Petersinirg  dem  Auslände  zuerlt  \^  jfdaamf  _ 
Unternehmung  Nachricht  gab,  fetzt  hhizo,  dTfs  fich.! 
nach  dem  Urtiii  :li-  .iHcr  Kenner,  etwas  VortrclTli- 
che.s  von  Hn.  ydiii\ui  erwarten  lielse.    Eben  fo  wird 
in  der  Ueberlicht  der  ruflifchen  Literatur  des  letz» 
ten  Jahrzehends,  welche  unlängft  ii&l0teUjj|{)9Ozblst^. 
tler  A.  L.  Z.  geliefert  worden  ift,  der  üefcinditf - 
Rufslands  von^f/(7?m,  tlie,  wie  dort  angefolirt  wird, 
Ichoji  einmal  im  J.  I7«}5  zu  St.  Petersburg  in  foL  ge- 
druckt erfchienen  itt  —  welche  .'Vusgabe  abar  nicht 
in  das  Publiklun  gekommen  zu.  feyn  Tcheint  —  mit 
TiObe  erwflhnt,  und  in  pxa  RufsUnd  band  dieie  Ge->r 
fi  hichte  vt)r  ihrer  öffentlichen  Erfcheimmg  ia  fehr 
i'.titem  Rufe.     ^Vllein  d.is  ift  freylich  nun  nn<lers, 
IhkI  jetzt  geftehen  felbft  di»-  »iiffifchcn  Kenner  der 
Landesgefclücht«,  dals  ihre  Ejrwaitungcn  gctäufcht 
Avorden  find,  'und  dafs  die  Welt  nichts  verloren 
h.itle,  wenn  auch  J.  Verfuch  ungednickt  gebliebe« 
wäre.    Der  Veranitalter  der  vorliegenden  Ausgab  ^ 
ift  der  Geheimeralh  und  Ritter  Cäwaüenskt/ ,  ge^C- 
fener  Curator  der  nioskowifcbei»  Univerlitat,  de» 
fich  aber  nicht  genannt  hat,  auch  u  rf- 

über  das  Buch  felbft  fagt,  dolier  es  ßch  nicht  beftun- 
meu  lalM,  ob  es  ein  bfofser  Abdrudt  der  &t.  Peters- 
burger Ausgabe,  oder  a.c  J.  liioterlaffenen  Papie- 
ren  fiezogen  jft.  Hr.  J.  halte  einen  weitläufigen 
Plan  zu  Ä/wT  Gefchichte  Rufslands  rntworU  n,  de» 
er  im  Vorbericht  von  S.  XLY  bis  XLIX.  bcichrcibt. 
von  welchem  er  aber  nur  den  kleinften  Iheil  aus- 
geführt hat.  In  Rufsland  ging  7.war  das  Geruch^,, 
und  der  Herausgeber  eines  rufldchen  J<uiriials ,  cieilv 
Koryphäe,  führt  es  als  eine  Th.itfarhe  an,  daf^  no^ 
mehrere  Hände  diefer  Gcfrlii.  hte  bcv  den  Lrbe^^ 

hjUiOfüirjiilicU  vüfhüiiiileu  wätcü;  aUefn »der  qgy 
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aus^eber  davon  n}bhts  erwähnt  und  liberlianpt  nir- 
^cmls  in  dem  Werke  eine  Spur  zu  finden  ift,  dafs 
nooh  mehrere  Bünde  foiseA  üoUcn»  üd  fcheiiii  diefs 
GerQolft  woM  falfoh  «a  Tey».    DerrlnKalt  des  vor> 
liegenden  Werks  ift  folq^rndcr:  N.tch  einer  kurzen 
Ziioigming  an  die  Weisheit  S.  Iii  —  V-  Folgt  ein 
-weitläufiger  Vorbericht  an  den  Lefer,  S.  V  -  l.fX., 
WM-in  von  aUerJey  die  Kede  ift,  als:  voa  dem  Ideal 
.desGeTchichtTchrelbers,  das  Hr.  y.  beCEer  so  ent- 
werfen, als  ZU' erreichen  verftaiidcn  liat;  von  dnn 
ruffifchen  Anualiften  und  Gefchichtfchreibcrn  ;  von 
dtni  J'lano  des  u.  f.  \v.     Dann  folgt  eine  Iiin- 

leitiuJg  S.  i  — 45.  ilie  mit  der  Zerftreuung  der  Völ- 
ker nacli  der  Sündfluth  beginnt,  luid  bis  auf  die  An- 
üedeluog  des  Nordens  dttröK  Ankümmhnge  geht 
Nim  hebt  dm  rolBTche  GeTchfchte  an,  die  mit  im- 
glaiibÜchcr  ^Veilr^h^vo;^)^;keit  vorgetragen  ift,  und 
iu  drey  üüdierii ,  erfdicli'tlie  i'abdbafte,  von  S.  45  — 
127,  dann  die  erft  wahrfcbe^niiche  (Bodwoi  und 
Ooftoiuysl),  und  bolil  nachher  smrerliCGge  Ge- 
JohjchtcKufsiands  bis  zumTodeSwflOtkrws  S.  127  — 
imd  endlich  die  Regienli||^  Wladimirs  8.321  — 
^i.  enthalt.  Mit  dem  Tode  Wladimirs  L  ichUeist  das 

DerjHwptfehler,  den  wir  dem  Vf.  fehultt  ca- 

IMtt>  war  Parteyhchkeit.    Diefen  Vonvurf  wrdlen 
■•■r  mit  einigen  ^telJen  aas  dem  Werke  felblt  beJe- 
gfn,    die   wir  aus  einer  grofsen  Anzahl  ehniichcr 
aushübe  n.    S.  134,  wo  von  dem  UrfprimgB  der  Uut- 
fcn  die  Rede  ift,  fagt  der  Vf.:  «Wenn  «illim  imfrer 
Schnftftellw^den  Lügner  Smtro  oder  Sturlefm  (Swrro 
Stmltfon)  «Br  «nen  wahrheithebenden  Schriftfteller 
anerkennen,  lind  luit  ilim  in  aJlem  (Ibercinl'timmen, 
was  er  zum  Kuiiine  des  f<  lnve<lifclien  und  «ur  Herab- 
wfJrdigimg  des  rufßfclien  Volkes  fafelt  —  und  weaB 
\vir  die,  von  «Wddnt  erzählte  Anfieddung  des  Nonlens, 
lange  yorChrlftiOebnrt,  nicht  nnr  for  möglich,  fon- 
dern  fogar  ffir  watirf.heinlich  halten;  warum  follte 
es  nicht  ^nch  mir  erlaubt  leyn,  die  Er^älrhmg  unfers 
nosvgorodifchen  Annahften  von  der  Aukuxift  der  Sta- 
waiifin  z.ir  Erbauung  von  SJawinsk  oder  der  großen 
n-iJ''- llmepfee,  fflhrwalirfchwDlieh tu  halten? 
rtfi?  ^'f^^^^'^r  yoahm  n  rrr-    r   !  ulben ,  wenn  er 
""^f  rT*  aafs  Alexander  von  Maceiioiiien  den  nowgo- 
ro  hfchen  SlaAvänen  eine,  mit  goldnenBuchftaben  ge- 
Idujebene  Urkunde  gefcliicktTiabe,  als  dem  V-rtint, 
«  er  in  der  Leliensbefchrcibung  diefes  Ueberwinders 
»lea  Uarhis  die  aüerUche  Rede  der  fcvthifcheu  Gc- 
fandic-n,  die  ans  dichten  VV..Jdern  aii  Alexander  ee- 
fandt  waren,  auffteUt?"  Kann  wold  ein  unpartevi- 
Iclier,  wal.rheitÜcbender  Gefchichtfchreiber  Ib  frft> 
K^r  1  7  ^;  HV"^"*'        älteften  Chronikenlelirei. 
f™*I..K^       ^fäWS  '^^  ruffifchen  Volks  von  dem 
fcnchlbaren  fcytÖfeben  Vülkerftamme  her  -  imd  ich 

lSSf.R  ^'^''^7^'';?  f""-  ^vahrfcheinlich,  weil  der 
Warne  RolTen  oder  Rufieo  xoerlt  in  dem  Theile  der 

in„  ii?f.     4'y"^',^«>'  nach  ^«TMterZeugnifs.  in 
dco  älteftM  Zeitenicjrthiiaie  Stämme  ^."^!,^r 

^  S.  5a  n Wir  fAm  aus  »ericiuedBueü.  üe- 


fchichtb-Uhcro,  dafs  ein  Theil  von  ihnen  (de«  Hof- 
fen oder  Hullen)  fehr  lange  vor  Cliril'ti  Gebort  in 
'dem  Norden,  zwifcheo  detn  Don  und  Dnepr«  M> 
wohnt  hat,  und  dafs  fie  hundert  Jahre  vor  der  chriu- 
jiclien  Zcitrerlinung  an  dem  Kriege  /wilVheri  iMillni- 
dates,  Kupator  und  den  Römern  iheil  genommen 
haben."  —  5-55.  «In  diefein  £d»d]iaften  ^Inne  linde 
idi  am  Dnepr  und  Don  Roxolaneo»  und  an  der  Wolga 
Slawäno  -  Hüffen ,  mid  beide  Völker -halte  Ich  für  (He 
Grrm  'i  r   Hü'.lji^ls  uiv!  fih-  unfre  Staunnältern  u.  f. 
w. "  —    S.  57.  „Hieruit  fchHelsc  icb  meine  Unlerfu- 
chnng  (Iber  »len  Namen  Slawäuo- Hüffen ,  und  (Iber* 
laffis  meine  Muthmafsiing  der  ooparteyifchen  Prüfung. 
jedest3efdri<^or(4^ei«,  mit  deAi  Wunfdte,  da&  er . 
aof  eine  beffere  fallen  möge;  denn,  meiner  Meyrmng 
nach ,  ift  es  unmöglich ,  in  dicfem  Punkte  ilie  ^Vaiir- 
heit  auszumittcln  mul  zu  beweifen,  wenn  man  nicht  , 
zu  dem  grundlofeti  und  JOgenhaften  Eigendänkel  der 
Deutfchen  feine  Zalhidltt  nehmen  will  [alfo,  da  war«  j 
doch  die  "Wahrheit  auszuniittcln  und  zu  beweifen,  , 
wenn  man  das  thäte?  Ky !  ey !  das  heifit  Heb  lelbU 
widerfprerhen) ,  welcher  hur  darauf  abzielt,  die  Ehre, 
den  Ruhm  und  da.<>  Altcrtham  vnfers  Volkes  zu  ver> 
miodefn.  "  Warom  foUte  dadurch  der  Ruhm  derHuf- ' 
fcn  vormindert  werden  ,  wenn  Tnan  mit  Grimden  li-^- 
hauptet,  dafs  fic  nicht  von  den  Roxolaut  n  und  ^l.i- 
wänen ,  fo.i.lern  von  den  Werägern  fNorrmäimern 
aus  Schweden,  liehe  Scklözrrs  Neft«jr  Th.  3.  6.194.) 
und  Slawäncn  herftammen?  Doch  dergleichen  l^a- 
'  cherHchkeiten  verdienen  keine  Widerlegung.  Die 
lerne  SteDe  fahrt  uns  zu  den  übrigen  Vorwilrfen ,  die 
wir  dem  Vf.  riiacirten ,  tl.ds  er  n.itnlich  diu  biuidig- ' 
ften  Zeugniiie  verwirft,  wenn  fie  leinen  iMe^-nuiigoa 
entgegen  fuid,  dafs  er  nugcrooht  K^geo  Andersden- 
kende fer  .und  Thatlacbea  vennualte.   ^e  dief« 
drey  BefcnaMigungen  werden  chii^  (Be  Stellen  er- 
wiefen  ,  wo  er  von  den  deutfclien  .Schrirtftellern ,  die  ' 
ilber  cUq  ruÜifchc  Gefchichte  gefcbrieben  haly;n,  na- 
mentlich von  Müller  und  Schlöztr,  fpricht.  Ree. 
überhebt  lieb  der  Mühe,  die  Verdienl'te  diefer  Ge- 
fehnen  um  (fo  raffifcheOefohichte  zu  fchildem ,  denn 
wer  kennt  fie  nirht?  aber  er  knnn  firh  nicht  entlial- 
ten,  feinen  Unwillen  über  die  Verunglinipfungea  zu 
aufsern,  mit  welchen  Hr.  y.  die  Kluc  diefer  Tchätz- 
baren  Männer  aatafteti*  denen  er  tibendl ,  wie  in 
der  zuletzt  angefftlurten  SHello,  himSfehe  und  klein- f 
lichi  Abfichtcn  bev  ihren  hiftorifchen  T'ntei fucliun- 
gci)  idinld  giebt,  'und  v.ovon  er  den  crften  ,  nobfl 
Taubtrty  fogar  einer  IclüiHditen  ILuullung  be/iicli- 
tigt,  wie!ans  einer  weiter  unten  anzulidirenilcn  üielle 
ernellen  wird.     Hier  folgen  nun  die  .Sd  iJon,  wel- 
che zu  Belegm  des  Gefagten  dienen.   S.  VI.  des  Vor- 
berichts: nUi  den  ausländifchcn  (Schriftftellern,  die 
fich  mit  der  Gefchichte  Rufslands  l)e!cliäfligt  haben) 
hab'  ich  Diclits  gefunden,  als  Unwiffenheit  oder 
neidifchen  HaXs  wd  feiten  die  Wahrheit,  die  fictl 
aber  doch  imner  auf  Verachtung  grrindet. "  S.  35. : 
«Unfere  Herren  ProfefToren ,  zuerft  AJaÄljr  mid  diamt 
fein  Nnclifolgcr  SMeizer  (ScMnzer),  die  es  filr  eh- 
rettvoUcT  hielten »  uns  toa  den  Schweden  herftam- 
men 
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nicn  zu  l.iITen,  als  von  tinforin  eigenen  fi.-iwSnortifTi- 
fchcn  Staiiiine,  halien  h.  lnW);,  uns  zur '/.-il  »les  An- 
fiibgs  unlers  Volks  den  Schweden  zu  uiileinvcrien 
llrtJr  ihre  Könige  zvt  unfern  Orufstrtrften  zn  ernen- 
nen,   irli  verzeihe  es  den  iJeutichea,.  dais  fie  UOS 
den  Gothen,  ihren  Staintnältern ,  untertlmn  maelien; 
aber  ich  kann  es  nicht  mit  li.iltL'iu  Bluti- 
dais  fich  Lomonoßorr  mit  liinen  vereinigt.  —  Allein 
alle  cKefe  Behauntimgen  nufrer  Sdiriitfteller  haben 
1.  hirn  anilern  Zweck,  al«  hey  jenen  beulen,  uns 
h.  iMbzuwilrdigen,  tmd  bey  Hfefem ,  Btirik  aas  <J«n 
Gefchlechte  des  Kairers  An'm,rt  zu  \  enli  :iii-en."  {'  M  — 
S.-36;  „Obgleich  Stiirif'hn  von  den  Ueutkhca  und 
Sfcmyeden  rOr  den  älteften  Gerchichtfclireibii  di's 
Nordf^ns  gehalten  Wird"  —  Die  i  ift  gefliffentiiche 
VcruniUUnng  eineJrThatfedic;  denn  Hji.  konnte 
es  nicht  uidipH^annt  feyn,  dafs  die  deiitfchen  Schritt-. 
fteUcsr,  die  libcr  die'  ruffifche  Gtlciuclite  gerchn^^- 
ben  haben,  es  wufsten,  dals  SUtyUfon  im  J.  1240 
ftarh.  und  zu  Anfanp  des  dreyzehnten  Jahrliun- 
derls  (nicht  des  «wblttfii,  wie  Hr.  J.  fo  ptt  fagl) 
fchricb.  Schlözer  nennt  Um  oit  „jünger  als  Neftor."  — 
S.  37.:  „Einige  SchriftI toller ,  aber  flur  fpätere  By- 
zantiner, neiinen  din  Slawanen  ;  Slawj ,  Shr.vini,  Sla- 
Wlkif  SlawU;  andre  hincegen:  Sldawy  und  6kld- 
ytöta.  Dl*  erftern  leifcrtn  )elie  Namen  von  SJa wa  (dem 
Rulnnc)  her  —  die  letztem  aber  dtefo  »OB  der  Skjft- 
vercy  oder  Knechtfchaft"    Zu  dtefer  Stell«  mtdit  • 
ifr.  y.  folgende  Annierkunp; ;  Hr.  Tcttifchtfckew  fnhrt 
'yonuauhs  und  Procop  unter  den  erftern  an,  und 
SUbwftnr  (ScMdzer)y  auf  Smro  (Snorro)  und  den, 
Obrinen  d^'utfchen  Hauffiin  fioh  CtOttend«  llelU  andre- 
auf,  welche,  nachden»  fie  vfts  diHnal  zv  UnterdsH 
nen  der  Gothen  gemacht  haben,  die  Meynunc  der 
letztem  beftätigen. "  — .  S.  70.  in  der  Anln. :  diefer 
Shtrlth^^  ein  Feind  nalcrs  Vaterlandes ,  und  der  Ur- 
h^hcr  von  imtn  vnd  SOk^an  (StktSimty  Mvv- 
iiung,  lebte  im  z#Alften  Jdurnnidert**  —  &  99;  in 
der  Anm. :  »Irh  glaube  datier  nicht,  dafs  Sütrlrfons 
Helden,  wie  Schützer  (Schlözer)  prahlt,  ruliig  5iwi- 
fchen  dein  Don  und  der  Donau  hätten  bleiben  kön- 
nen, und  folglich  vordienl:  anch  der  nowgorodifche 
Ännalift  mehr  ZittTW«nr**l»Äff«-/f/(MW.\lährchen  und 
Ä-A/ÖÄprJ  WicflcTholnngen."     Und  cndlicli  S.  roi. : 
^Vud  wetm  fein  Zeugnifs  {Krekfchiiis,  der  /.in  Zeit 
Prtrri  ijcs  ürolson  einenCliroiiotü  .ni)liL-n  Ichriob,  und 
dabcv  jfoakinu  Jahrbuch  gcbrauclit  zu  haben  verfi- 
chert)  nicht  falWi  ift,  fo  niniis  es  (JftKrfiw*  Jahrbuch) 
fich  cntwedfr  bev  KrcklYhiiis  Krben,  oder  auch  un- 
ter den  dcutfcheii'riiuberiiclicn  Händen  Taithcrts  luul 
MiiHers,  verloren  haben,   die  wahrrml  ihres  JJion- 
ftes  bcy  der  Akademie,  als  damaligst  Kenner,  alle 
Handfehriften  ,  die  ßch  in  der  akademifchen  BOcher- 
fnmir<ltiTi£r '  ffaiiden ,  habfflchtig  an  fich  riffen ,  und, 
wie  es  veriautet,  den  Ausländern  auslieferten."  — 
l)iL'  angefithrten  Stolk  n,  die  iü-iiicr  Widerlegung  be- 
dnrt'cn,  werden  hinreichen,  den  Geift  des  y^aßinr 
fehen  Werkes  kewMd  sa  tehren  und  die  BcTefiiil- 
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digungen  zu  erwciica,  'die  wir  dem  Vf.  gemacitt 
haben. 

BnKMEN,  b.  Seyffert:  Merti^aiüe  Gemälde  aus  der 
G'  fchicUe  der  gtij^iikm  Jüirf&fitn,  igoa.  |o  Bog.  8* 

■  ("i^r.) 

Verrnuilili-b  hat  din  ncncftc  Kataftrophe,  >ve!.  !i« 
die  |ri'ililii  hüii  Kurfiirffonth(\iiit'r  traf,  zu  dlefor  Schrift 
Vcranlallung  geeoben.    Der  Vf.  fanM'von  dem  beiL 
Bofüfcicius ■,  al.s  <leni  criten  Krzbifchof  von  MahKt  an; 
hebt  aus  der  Regierung  der  meiften  feiner  Nachfol- 
f.(>r  einen  un*t  <ten  amlem  morkwftrdigeh  AuftrStt*^ 
ans,  iin>(  fchlicfst  mit  »Jem  Krrf.  niid  1- rz'ijfch.  _7<»-' 
htuin  J'i:t!ifp  von  Mains,  der  irr»  J.  1673  j^el'torben  ift. 
Aul  gleiche  Art  will  er  auch,   wbnn  oiek*  S -hriit ' 
BeyfalL  findet ,  ihnlidie  Schilderungen  aus  der  Ge* .' 
fchichte  von  TVwr  und  Clffh  atis*ffchn>n.  Dife  ficV 
fo  etwas  lefcn  laffe,  leid'-t  gT>r  kcinr-n  '/weifel.  0A_^ 
es  aber  doch  nnr  fflr  foj»;he  unferer 'l<'(it?'''hen  Mit* 
brtrger  beftimmt  ift,  weldie  gehört  liahen,  dafs  es 
keine  getftlicben- KurfWten  mehr  ^«eben  foli,  uudi. 
alfo  gern  wifTe»  mOohtto,  was  ea  m\i  <)enlHbeo  ehew» 
nials  f  ":r  einf  Ik-watidtnifs  gehabt  ha!)e:  fo  liät5e  d^r' 
Vt.  für  fic  nncli  t>elTer  geforgt,  wenn  er  iliiieu  hier 
einen  Begriff  von  dein,  was  e!n  Kurf,  von  Mainz 
ioa£t  vorUellte,  von  feinem  Exramtie,  'Seinen  Kcch-' 
ten,  feinem  Klrchenfprengel  u.  C  w.  knri  ertkdllf 
hStte;  fo  Avilrdc  es  ilim-n  aH<^  begreiflich  geworden-' 
ieyn,  wie  derlelbe  jetzt  in  il»»)  Knrer?:kaii^,ler  flber- 
;ehen  konnte.    Genug,  er  /*Mgt  zuerft  kurz,  wat - 
faem  in  Deutiohlaod  Outes  tmd  Sciiiechte««  aus- 
hat;  drftckt  fich  aber  dabe'y  fo  aus,  als  wenn 
dcrfellie  ein  Mufter  i^e^raltfamtr  Bflehfin-^er,  für  Karin 
den  Groden  gcwefen  wäre,  welches  ficli  tlocli  nicht 
behaupte«  iaist.    Auf  denfclben  folgt  der  im  J.  905 
v«rftorbeoa  Entb,  HaU»  I.   Boy  HiMq  II.  wird  der 
Mlnfirthurrn  nicht  vergeffen;  doch  mit  Widerlegung 
der  bekannten  Fabel.    Dafs  ^ienfriedx  I.  nnglncklich» 
Wallfahrt  naeh  Paläflina  S.  iif.  undtiindhofi  befchriC- 
benwird,  ift  allerdings  unterhaltend;  ailein  da  iler 
Vi.  interoffante  Gemiilde  aus  der  Gefchichte  difjler 
Ensfaifchöf«  TO  erzählen  verfpricht :  fo  wSrt  es  noch 
Ir^rreichcr  gpwcfen  ,  <fpn  Widerftand  zu  befchreibe», 
tlen  eben  derlt'ihe  Sk^frmi  aid  /wey  Synoden  y^^i^rT  \ 
npm  CliTiis  e;ernnden  hat  ,  als  er  (las  pa}dfJ)(;ne  ■ 
verbot  f:ir  denCalbcn  durchfetzen  wuJite. 
gehen  andere  Merkwürdigkeiten,  die  der  Vf.  aus  ciie- 
fer  fJcfchichte  äusgatogen  hat,  jnid  manche  Bcricn- 
tiüunuen,  die  fich  noch  dabevnobringen  liefsen.  Aus- 
l:ilirljcii  wini  helnntfers  ri-Mliff,  wie  KurmaiOX  nc«  , 
der  iiaili  Erfurt  beuiachlit>t  habe.    Waii  aber  weni- 
gen bekannt  ift:  dafs  ^^oÄai»«  PhiWpp^  «lern  djcfo? 
glückte.,  im  J*  1660  J-riedensvorfchläg«  «ur  Vercini- 
pung  der  Protefttnten  wft  A?r  röniifchei»  lörche 
ilian  liat,  frlieint  norb  mifer  Vf.  nicht  gemifet  ZU  ha- 
ben.     Uebiigens  ilt  leine  Orthographie  (PttOimi 
^nKm,  cSumiBto}  bisweUen  »tftO&fg. 
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Donner ttaßs,  itn  äj.  Wrwr  1804- 


QBSCatCHTE, 

Ohnp  \nErabe  des  Verlegers:  Hiflorifclu  Btrkkti- 
m*neeH  dfs  öffentluhm  Urtktils  »her  ditf  Avsci  du 
fraS^ifdu  Ocütpotton  des  Kni  fürßenlhim  Hammer 
da&ibß  vtTMlaßUn  müUlirifdm  XUaßrtgebi.  Zwta- 
S^ätft  t>  'Mit  rordaufeiuler  SdteDzata  aas  S. 


D 


iefes  »nyt»  Heft  nimmt  die  Gefchichte  der  Oc- 
capation  nach  dem  SchiuCfe  der  Suhlinger  Coa- 
^ntion  wieder  auf,  und  verfolgt  türfelbe  bis  ZU  dei» 
AbfchJufs  der  Elb-  oder  Artlcnlmrgci  CapitidatllMl 
und  deren  fchmäligen  VoUftreckung.  Der  Vf.  läfst 
es  fiel»  hier  nicht  luioder  angelöpn  feyn,  den  .Fcld- 
^narÜuUtOnibDTonOlinborn-WulJmoden,  zu  recht- 
fertigen md  m  veith^difin;  da  jedoch  nua  derfelUe 
allein  xmA  ohne  Einftoft  der  Regierung  handelt,^  fo 
wird  das  tynternehmen  um  etwas  fchwerer ;  die  Um- 
ftände  werden  es  iiidcfren  auch  nicht  weniger. 

Nodi  anletzt >  kin-z  vor  ihrer  iLiitleniung  von 
Hannofer»  gab  cUe  ebengeJacbte.  Regierung  ihrem 
feldherm  den  letzten  Beweis  riner  uiigcziemendea 
BehamclJung,  da  fie  ihm  von  der  Suhhußer  Conven- 
tion nichts  weiter  mittheilte,  als  was  die  miljtäri- 
fchen  Artikel  betraf,  den  (Ihrigen  Inhah  aber  ver- 
Ichwieg.  Der  Vf.  fegt  S.  108.:  »Es  ilt  zuverläfüg, 
»rfafs  er  die  ganz«  Convention  mit  allen  ihren  Aru- 
„keJn  lind  Klanfein,  zum  erfteninnic  vollfi^indig  ge- 
„fchen  hat,  als  fie  in  den  öffciitijtlicn  liiauern  ab- 
„gcdruckt  crfi  tiii'ii. "  Her  Icliiu-Ile  l  laniliiiri;er  Zoi- 
tungsfchreiber  habe  ein  ihm  fclineil  zuiiekoriitnciies 
Kxemplar  abdrucken  lafTen.  —  Man  liat  l'rfacli, 
lieh  zu  verwundern,  dais  der  Feldmarfoball  nicht 
einen  eben  fo  anfinerkfamen  Correfpondenten  an 
Hannover  hiMf  ,  als  der  Zeitungsfchreaber ,  da  doch 
Wohl  jcilcr  rommandirende  General,  in  welchem 
Staate  es  auch  fey ,  nicht  unterlafDen  wird ,  fich  ein 
paar  Freunde  oder  Vertraute  in  der  Hauptftadt  toi^ 
an  bebaken ,  vm  mm^  manchas'  au  elf  Aren ,  was 
nicht  gerade  die  Depefchei«  bcfagen.  Graf  VVallmo- 
dcn  hingegen  fcheint,  fein  Verhäjiifnifs  mit  Selbftver- 
Ilugnung  erwartend ,  wnil  den  -Maafsregeln  der  Ro- 
£iemng  ohne  Widerfprnch  nachlebeBOi  einzig  «nd 
sülein  dahin  getracIrtBt  an  habe«,  nedi  jedem  U»- 
falle  fich  mit  dem  Motto:  mtin  iß  He  Schuld nkkt,  au- 
fser  Verantwortlichkeit  b«y  Hofe  zu  halten.  S.  144. 
verlichert  der  Vf.,  dafs  der  Keldtnarfi-hall  iVhr  liald 
von  der  hcraniialienden  Annuilirung  der  Suhliiicer 
Convention  üIilt/cuei  gewefen  fey.  in  diefem  iall 
muGs  es  denn  ahermaus  befremden ,  wie  er  ficb  nicht 
.iinverBaglicfa  «Her  nur  niöglicherweüe  zu  «fhaitn«- 


den  Fähren ,  Schiffe ,  Kähne  und  Fahrzeuge  von  bei~ 
den  Ufern  der  Klbe  verficherte,  und  diefelben  in  die 
Stecknitz  bringen  lififs.  Er  nnifste  diefe.s  fogar  fchon 
gleich  bey  feiuem  Uebergaiige  veranftalten.  Da  Geue« 
ralMortier  |ieine  Brücken  •  ,%>ote  (Pontons)  niitge- 
bracht  hatte  t  aatcb  nirgends  angegeben  ift,  dafs  er 
dergleichen  in  Hannover  angetrofren  und  nach  der 
F-lbe  habe  hinfcliaffeu  laDen,  fo  wtlrde  man  doch  ge- 
fehea  haben:  wie  er  es  angefangen  hätte,  um  Ub^ 
diefen  Strom  zu  kommen,  der  hier  keine  Limniat  ifL 
Ueber  die  VerfOgniigBn»  ib  wie  Ober  die  Zn-' 
ftUe  bey  Lenenburg  verfaipeitat  Cch  der  Schutzredner 
fehr  weitläufig«  facht  alle  Vorwurfe  zu  i'uikräften, 
alle  Bcfchwerden  als  ungegründet«  Ubelgelinot  oder 
hämifch  abzuwcifen,  und  die  UliniA|^icllkeit  tanr 
eher  vermeynten  Möglichkeiten  damithnn.  Die 
Truppen  elanhten,  weil  ße  wirklidi  im  Felde  ftänden, 
komme  innen"  auch  in  Bczahinng  und  Verpflegung 
der  Feldfuis  zu;  erft  gegen  Ende  des  Junius  wurde 
ein  F.tat  ausgemittelt ,  (1er  aber,  wie  es  fcheint,  doi^ 
nicht, der  völlige  Feldfufs  woi-,  Indeffen  hökertedas 
Conuniflariat  mit  feinen  angefcbaften  Vorräthen  eud 
Victualien ,  wclclie  der  Suklat  als  eine  Zulage  bey 
der  Theurung  und  dem  lange  fortdauernden  hlo- 
fsen 'Friedens  -  Solde  erwartete,  uml  aus  (rroll  lie- 
ber gar  nicht -kaufte.  \V;ir  ein  fqlches  Verfahren  hier 
w<dü  an  fefaier  Stell«-  ?  Der  Vf.  wendet  die  Nodiwey. 
digkeit  vor,  die  Kafl'cn  nicht  anzugrci£en,  weil  nun 
nicht  hätte  wiffen  können,  wie  lange  der  Zulund 
dauern  wdiilo.  Hiernach  aber  waren  <Iie  r'mfiju.ie 
nicht,  befuniiers  bey  der  Ahndung  vom  Annulliren 
der  Conventiun.  F.r'ft  nach  dem  a4fteB  JimlMvec* 
fchwaud  daa  Minifterium  mit  feinem  ganzen  Perfi»- 
nale  aus  dem*Lauenburgifcfaen  und  nahm  die  Uebor- 
refte  der  Kaffen  nnt.  Vermuthlich  wnr  hierbey  auch 
«das  kurfUrrtiichc  Kigenthum,  beftehend  aus  Sllbet' 
»geräth  und  MüQze,  welches  gaW  nanarh'ch  ans  Pe- 
«tersbure  zu  Londött  aMelcoaiaieii  ifti  und  hier 
»300000  Pfund  gefijhftzt  wird.  **  Siehe  die  Leipziger 
Jieituii^,  Jahr  1804,  Stück  5  Diefem  nach  fehlte 
es  an  Gelde  gar  nicht  und  zwar  auf  ganz  bcträchtÜ» 
che  Zeit.  Fjn  guter  Gebrauch  davon  konnte  den 
^nehraftea  AaiäSea  «um  Milsvergntge«  Toibeugenl 
•Wer  dea  deetfchen  Seidaten  kennt,  winl  wm'ea, 
was  bey  deniTf-Ihf-n  <fie  Nahrung  vermag.  Bier, 
Branntwein,  iab.i<v  vollauf;  Hindfleifch  und  Zuge- 
mfife  in  die  Keldkeffel,  und  dann  hat  der  üfficier 

gut  Zufprcclien  und  Aufmuntern;  der  befriedigte 
lagen  läfst  die  Gefahr  unbeforgt  heranfciilelchen» 
und  aüf"  iSiift  :'iiin  (JfA'ch ;• ,  u  i-rm  die  Kanone  ruft. 
Das  GeneräÜMOijuuaaiiu  —  wxe  der  Apologet  die  Be> 
1*11  • 
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felilshahend^  Macht  gern  nennt  —  mufste  dxrrchgrei- 
len,  die.  lia^il  zinn  iJelJe  ftrec]a»n  ,.untl  nach  wjet 
'Hlr  nichts  in  «der  Welt  fragwi,  als  uncli  ffintr  imd 
ifcr'Truppen  Ehre;  denn  kam  rs  darauf  au, 

«liefflli  '  in  Ir-t/A'^r  Inftntr^  m  retten.  Ahn"  — ^  •jeder 
Verlucli,  das  L'.  beu  wieiler  zurück  zu  rufen i  unter- 
blieb. In  der  Minerva,  November  1803,  S.  3^5.  er- 
zählt d«r-Vf.  eines  Auflatze«,  ühterfchriehen :  ßetmr^ 
JkwiigM  mes  /lugenzeugen  über  diu  Betragen  der  Uibgardtt 
vie  auch  des  erßen  und  ztc'$ytcn  Kavcilterit' Regiments  im 
Lagtr  beti  Lirtttiburg  am  4im  und  sUn  ^tdhs:  „die  aus 
„dou  Zelten  getrr?te:ic  M.innfrliaft  fand  den  Feldinar^ 
j,fchail  Crafi^ii  von  VVallmodcn  -  Oimborn ,  dcD  ii^ 
^'withrend  der  feeh^wftrlilgen  Lagerzelt  kaum  mm'at  ße* 
'^'rk.^n  nitte ,  vor  c!^r  Fronte."    Ift  es  wider  dtf^  F.r- 

.  fahrung,  wenn  unter  Kriegslenten ,  die  »naii  in  kri- 
tifclien  Zeitpunkten,  b"v  di^rftiger  Koft  und  Man- 
■gel  an  fo  manchen  Erfordernifien ,  ohne  Zufifruch, 

.■ohne  Erniuntennig ,  olnie  in  die  Augen  fallendes 
Bevfpiel  guten  Mürbes,  fich  felbft  und  ihrem  Trilb- 
'finhe  OberJäffet,  tlmnpfe  Meuterey  entfteht  und  fich 
fortpflanzt?  VVie  ganz  jn  lors  vcrluhr  Fertlinand, 
«r  nach  der  Convention  .vom  Kiofter  S^ven  bev  der 
niedergebeugte'h  Armee  anlangte!  — 
«  Die  B^^gniüs  ehics  Ueberfaüs  befcbäftigte  das 
Oenefallcoinmando  d"er  gegen wärtiged  über  alleMaa- 
fse,  ^cra-ff«  als  oh  keinfr  der  i^,'.uptltröme  Deutfch- 
lands  zwilelien  beiden  Harte\eu  gefloffen,  fondern 
Alles  flaches  urtd  cl)nes  LanU  ipwefen  wäre,  felbft 
.als  noch  die  Fra^zofen,  im  ganzen  Lande  umher 
■PCMheilt ,  fich  KrSft«  Taitiviehen ;  man  lefe  5.  124. 

unten  den  ennndendrn  Dienft,"  Avelchen  inan  den 
Truppen  deswegen  aufleimte.     General  Muri -er  be- 
nutzte (liefe  Stimmung,  als  er  den  Ookonoinie-Rath 
Meyer  bedrohte,  tr  tp&rik  noch  in  diefir  Narht,  zwf- 
fchfn  dem  4len  vfld  j^ten  JnThi<;,  mgivifin  laßen,  S.908. 
Und  doch  war  di''  mifinirlfcln»  Pi.rition  der  Hanno- 
veraner fo  vortheil h.t fr,  .ik  m.ni  Hrh  eine  dergl»ichen 
-nur  denkoi»  kann.     S.  159.  hf  frliri^bt  lie  unfer  Vf. 
Avie  folgt:  «Vor  uns  d.e  i»i-eite  Kihe,  deren  an  fich 
„fclnvierlgerllebcrgang  durch  die  Heilen,  ihn  gänz- 
•^licii  IcOnimandirendeA  Höhen  des  dicfsfifitii^  11  Tf' rs 
,tnocb  fchwiöri^fr  ^inacht  wurde,  die  Sterkiiit/.  .ml' 
.„der  JifiL:  ■!       I  die  Hilh-  rmf  ilf_T  rechten  FJ-miKo." 
Nachdem  er  rlielcs  Bfken!fJniä".s  abgelegt  hat-,  Ipart 
•et'  keinen  Scharffinu  zu  beweifeui  daTs  demnnge- 
«Ohttt  Widert'ianU-Micitt.i'athfam,   ju  nicht  einmal 
TernllorHffer»*«ife  denkbar  gewefcn  wäre.  Man 
mufste,  b.jliauptet  er,   alle  AnjjrHTspnni.u-  (foiiifm 
berf^its  im  erften  Hefle  dufgeftditen  Urundiatze  ge- 
in-ii  I        »■jufir  Frontlinie  Von  vit'r  deutfchen  i\j4f> 
Ion  bffelKcitt  XHl»  hettige  Kanonade  äm  fcchsaehn- 
.pfflndigenvGetctiai*  War  ^e5chftill<;  in  Betracht  -zu 
ziph,-n,  nnt  wlrhi^r  • 'cL  'rlr'L'iTdi'^ir  (/.-r  i'^eiiid  das 
un.Vige  von  gerin;;-  !'  Ued'uluit^  zutii  Schweigf'ii  pe- 
bracht  hiiiU;.    \V'<d,!  /n  merken,  auf  dem  konmian- 
(lircndea  hohen  Ufer!  Ks  wäre  llelne- andere -Partie 
.  zu  ergreiftn«- flbri^  geblieben,  meynt  «r,  «h'^Iefei 
Feiud,  nocli  i-hc  er  ri'  li  f.inMiri  ii  k'u.inti-,  mit  dem 
Bajooet  ^f  -  den  Leib  zu  g«hen  ^  «In  wU-(ieier  zwac 
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im  ghlckiicbüen  Falle,  \ielleicht  einige Mak:  in  feine 
Sclüffe  74!rackgew<<rft'n  worden  fevn,  aber  dennoch 
fidierli^h-  feineu  Zweck  am  Emfe  crrtrcht  habco, 
weil  es  nur  bev  ihm  fl.ind,  ftets  frilciie  Truppe«: 
narhrii<  keii  zu  Ulfen.  W  ie  gewaltig  zahlreicli  y.iir 
denn  nun  aber  diei^r  FeitKl  ?  Nach  §.  144.  zwöil'  bis 
drcw.ehu  taufend  Itfanti.  Waren  ihm  etwa  feit  dle- 
jigr  'äWft-<B«flh  gwey.,'.  dreyfanfpnd  Jklann  nadig^zet- 
telt  ntirf  mit  hannöverifchen  Flinten  bewaffnet  wor- 
den, fo  i:!iifste  er  mindefteus  eben  fo  viel  z.jrruk- 
geiaffen  hjbeii,  n in  Lüneburg,  11.  :ii:r)\rT,  Ikmielii 
und  Nienburg  eiai^ermal"s;-n  bi  l  t/t  z-i  li^hahen- 
DeffoU$s  mit  der  Icrennunten  Hclervc  -  Armee  — 
Leute«  die  auch  lüc.  N-r,  Gewehr  und  Pferde  brauch- 
te —  wnr  noch  nicht  da,  wie  aus  S.  165.  und  166* 
Leylau  her\ürgeht.  Auf  S.  161.  heifst  es :  -„«Afere, 
„durch  i"tatii;i-fuHdcne  DolVrlion  zuverliüTi;;  ft  ho» 
„bis  auf  1)1) .  Ii  Ileus  fiebentauleud  Mann  gerchmulzciie 
„infonlerie. "  —  AJfo  doch  liebeutaul'endMann  Pu(|^ 
Volk ,  imd  dazu  die  im  crfitnUnfit  anngebenen  fift^ 
taufeod  Reuter,  die  fich  >itahrl9ieinlikitienv)Bfle 
diircb  die  nachgekommenen  Depots  noch  vermehrt 
haben  mufstcn ,  macht,  nach  der  berchd^eulten 
Rechmmg,  zohutanfend  Mann  gegen  drej-zehntau- 
fend,  welche  noch  aberUein  zuvor  aber  die  Elbe 
fetzen'  niufsten.  Dait  daranftofsende  Terrain,  be- 
richtet der  Vf.  ferner,  fiv  \on  Gräben,  Ileclceu, 
Bufch  und  Waldungen  in  iulcliem  Gi  adc  durcbfchnit'- 
ten,  dafä  unl'rc  Ivävallerie  wenig  uder  gar  nicht  /.» 
gebrauchen  gewefen  fcyn  würde.  Auf  dem  Kück- 
•iuge ,  etiva  in  der  Gegend  von  Mölln  und  das  Ter» 
ritorium  von  Lübeck,  wäre  der  Marfch  »lurch  eine 

{;rofse  Eiiene  gegangen,  hier  hülle  die  Kavallerie  al- 
erdings  viel  thun  können,  wenn  fie  gewollt  halte. — 
Und  wanun  füllte  fie  denn  durciiau«  nicht  gewollt 
haben,  da  der  Feiml  ihr  kehte*  oder  keine  cur  et- 
was- bi^dentrnde  Heiti'rey  entgegen  zn  .fetten  hajttK^ 
1111  I  Pf  fie  docli  wenigftens  auf  der  offenen 
ne  n  ii  liifanicrie  nu  hi  wiir.lc  angi'griffen  haben? 
Zum  Hefultate  von  Aiiem  wird  eine  Ergebung  auf 
JJiscretion- unter  den  Mauern  von  Lübeck  gefet^ 
Wenn  man  beyzehen  dafür  sclgrst  hJjnj;,  16  fanden 
Ikh  vielleicht  dort,  und  an  nndern  Platzen  des  Qer 
üiiile";,  eii5»hfchft Schiffe  oder  ' "  '  .;i  r  engliüher 
FlagKO.  j&as  Gewehr  abzyiieieru,  qJnie  djfs  Eia 
Fraozole  aliar  dit^J^beJuttAi  Uelbt  dock  itfuoft 
was  viel ! 


Unter  den  milchen  Arten,  «»f  «»^ 

.:i,.;v-s  Sw^r.nr:  WjJLn-riamt  ZU  thun,  haben  üch 
jedoch  noch  /.vv«y  Ancn  dem  Geifte  de«  Brtrachtea 
VIHi  UntcrfuclK^rs  verborgen  Reha  Un.  Der  Kld- 
anarfcbaU  näinhch  concentrine  Cßjn  kiemes  Heer  hme 
4eatr<^e  Mette  unterhalb  Lauenburgj  Jaer  Avar  er 
eil.-  Meif.'  lano  linker  Hand,  mtd  eine  Med*, lang 
rechter  Haiul ,  in  Bcn-illchaft  und  in  derNihe,ieder 
LaiKknis;  i«gkj..b  mit  überlegener  Stärke  entgegeu 
zu  gehen.  g.<n/e  Strich  lag  unter  feinen  Au- 

ge*, «nd.d«  Fj-Jkniule  zufolge  gicbl  es  auf  u.i  hc^ 
f,.m  Seite  eines  Ufers  nicht  M^.  Ankuiden.  Uie 
dr^ie  ieite.beieute  er  mit  eitO^nen  J-  WP^» 
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all  da,  wo  diefelben'jfehr  von  jenfeits  gefshen  wer- 
den konnten.  Die  vierte  Meile  bis  an  (lie  Biile,  liels 
«r  Mortiar  za  beliebl|^  OebraHcli  offen.  Sein  Gfi> 
-fthiltz  bcfbnd  (S.  159.)  aus  8  Ischspftliidigen  Ka« 
norit'n ,  cinJ;:;c[i  H.;ii()ir7.ci]  tiiul  50  ureypfündip  ti 
Feidiriii ken  lier  lijuiliune.  Der  Zahl  nach,  nu'lir 
als  erforderlich,  aber  freylich  nur,  wenn  anders 
Äer  V£  genau  dmnm  miterciclitet  Jft,  funf>cig  Sdinffe 
auf  jedes  Stfick.  IndeffeHt  dfefcr  geringe  \\>riath 
-konnte  'allenfalls  zu  einem  entirttaKtencten  Schlage 
hinreichen.  Unternaljm  nun  der  Ptind  innerhalb 
der  eriteii  zwev  Mt'ilen  die  Lanittni^ ,  fo  wurde  je- 
des Fahrzeug  init  Kartätfchen  aus  den  zahlreichen 
DrejilAladarn»  die  der  Vf.  Amafetten  nennt,  eni- 
ptaayB,  md  duAB  mit  ^ven  aus  dem  kleineaG?- 
VKÄir,  alles,  was  den  Fuib  auf  die  Erde  fetzte,  mit 
dem  Bajoiict.  Man  ift  berechtigt,  zu  zweifeln,  ob 
General  iVloitier  ilaliiii  i^elaiigt  Icvn  wi\rdc,  fich  zu 
formiren;  denn  fein  ich wcres  Geleit ütz  kf)nn£c  ihm 
,  nichts  lifJliGa»  eimm^ -v^^-cier  Uüeiliält^  und 
*  zvreyteos*  weil  er  fiuneii  SchüSm  iilcTi»-&  Rfldceii 
fdMiern  durfte.  Gbtiblichcr  bleibt,  dafs  er  die  aufser 
Acht  gelaffene  Befelzung  der  letzten  Meile  filr  ein 
FrcJ^tiils  ili  rriltipii  (»altung  hielt,  Avoraxif  jer  fchon 
nielnf  ic  feiner  Unlernchiuuncua  gebaut  hatte.  Ging 
er  dem  /ntolge  in  den  leeren  Kaum  der  vierten  Meile 
über,  fü  fenclete  ihn  Graf  VValmodea  zwar  feine  leich- 
ten Trujjpen  entgegen,  und  gab  fich  das  Anfehn, 
ids  wenn  er  ihn  erwarten  wolle;  lo  b;;ld  er  aber  ver- 
fichcrt  war,  dafs  fich  die  ganz»  fein<liiche  Macht 
«fieffeits  befände,  zog  er  ficli  Ober  die  Steckuitz, 
und  traf  ib  vid  .fcbeiu bare  An ftalteu ,  als  vorzuk 
vsavr*rea.t  um  die  Abficht  zu  verrathen,  er  woue 
leinen  Weg  nach  Mölln  nehmen. 

Jetzt  kommen  wir  zu  einem  Projecte,  welches 
der  Entfchluffenheit  und  dem  etloln  Unwillen  einer 
beträchtliclien  Zahl  der  'ungtOcklichen  hannöveri- 
fehen  Offidere,  Stabe-OfBeteve  tmd  Indii'idnen  des 
Gfiifrairtabcs  ,  zu  ^valln■lll  Riih:nc  gcrficbt.  Der  VT. 
erlhfilt  tiavuii  jui'  S.  14:5.  Naciincht,  giebt  fich  aber 
vii-i  Müiie,  (lio  iictiwicrigiveilcii  der  Ausführung, 
welche  es  unftmiig  halte «lUoch  iiK-hr  aber  «Ue  Jtrolse 
Gefahr  für, dasj Land,  iQTiWclcües  es  keine  Gefahr 
mehr  gabfMlHigett,  itemtt«iei  Anfchlag  einen  Prä 
ventlonS'Govpi' BUcI  ^Ifmbt»^"*!"  f(jy  aucn  niclit  dit- 
mal  .Ulf  einem  imr  luilb  ofhcielJen  Wege  ;:ur  Kt-niit- 
nifs  des  Fe]iltnarfcii.dls  gelaiipt.  War  demi  derlelbe 
fo  canz  abgffoiuiwt  in  leiiicm  H.Tuptquartiere ;  hatte 
CE  Keinen  zutraulichen MenÜBhen  im  Generair(dl)c  oder 
in  Ceinein  Gcft/fgf»,  der  ,ea -wagen  durfte,  davon  zu 
fprechen,  o  ■  ■!  :  -i.ertc  er  Ij.  Ii  fu  wenig  um  ,be 
Mevnmig  des  ücueru  Lheiis  ieiuer  Untergebeaeit, 
duls  dun  eine  derniüfsen  ititereflanta,  im  Umlauf  fich 
bcfiudende  1  lee,  entweder  verborgen  hloil»» konnte 
Ofl"  mcht  rührte?  Sie  iieftand  darin,  mit  einer  Aus- 
wahl von  Generalen,  Offideren  uinl  Leuten  ans  allen 
Regimentern  plötzlich  wieder  zurück  ahcx.4ia.fiJllia. 
zu  gchn,  ii.i.t  <lt  ,i,  fu  Ktwas  gar  nicht  bcforgenden, 
Feind  zu  überrumpeln  und  aus  dem  Laude  zu  iagen. 
Auf  di«fe  Idee  pimdet  iicfa  die  £o%«Dd»  zweyte  Ope- 


pör 

feit 


ralionjj  -  Manier.  Zuvor  aber  müffea  wir  nocli  an- 
nehmen, dafs  dasOeneralcommando  wenigi'iens  nicht 
werde  verabfäunit 'haben,  fich  der  Laucnburger,  und 
dfr  andern  Fahraenge  vom  rechten  Ufer,  zu  bcmächT 
t!i;r.ii.  In  der  erften  Nacht  alfo,  welche  die  Hanno- 
veraner hinter  der  Stecknitz ,  uiui  von  derfelben  vor 
allem  fchlcunigen  Aiulran^e  gedcckl,  erit-bicn,  be- 

Ston  die  erwähnte  Auswahl  über  diu  Eibe  za  gehn, 
er  folgte  ihr  auf  dem  l'ui^e  nach.  Landen  und 
anf  Lnneburg  loseilen,  niufste  Eins  fcyn.  GSocktQ 
das  WagftOck,  uatl  fiel  die  Stadt  mit  den  in  fich  ent- 
haltei'.cri  Vorräthen  den  kühneu  Uiitcrnebrncrn  in  die 
Hände  ,  fo  konnte  Wallmoden  Mcrliev  eiuc  Capitu- 
laliori  anbieten.   Glückte  es  nicht,  nun  fo  fachte  man 

fich  zwifchen  dem  Feind«  und  deHen  entfcrntete 
'  HnlfiKjucllen  zu  poftiren.    Das  Weitere  war  dem 

Schickfale  anlieim  7.11  ::Rben. 

"Als  erften  uad  iiau})tbcwegf;rund,  alle  Gegen- 
wehr zu  uaterlaffcn ,  fiiliri  iler  Vi.  ilcn  Gcift  der  Em» 
jrung  «n,  welcher  unter  den  Trtwpen  l'  Imn  jcn' 
dts  d«r  Elbe  ehtftondai ,  und  dielTens  fiel.  . altig 
v«nbr<:itet  bälte.  Das  erfle  Beyfpiel  (S.  126)  gal)  die 
föi  iiiiiche  Kevolte  einer  Grenadier  -  Coinpacnie  wäh- 
rendes Marfchcs.  Dagegen  aber  erhebt  nvh  in  der 
.Beyiage  SU  Nr.  .209.  vorigen  Jahres  des  liandnirgcc 
Correfpondenten',  der  Hauptuiann  diefer  Gömpagnie» 
Namens  von  Brandis,  uiui  erküfret  t!  nngL'ilicha 
Factum  fiir  völlig  unwahr  und  fallch.  Ueber  die  be- 
rfichtipte  Verwetgerung  des  Saltclns  iler  ihf'y  Caval- 
lejrie - Hi^mcnter  im  Lager  bey  iKiuenbnrc,  dcbatir 
tiret  der  Berichtiger  des  örfcnllichcn  Urtheils  von 
S.  176  -  199.  „Die  von  n-olircren  Seiten  aiti  4(00  und 
„5U:n  Julv  cirilaufcndtii ,  liie  herrfchentle  SLininiunjij 
„tles  gcn'if  111.11  Mannes  betr  •iTi  ii  len  Meldungen," 
hdCst  CS  S.  1V7  n.  i"  ,  „waren,  zu  dem  gerechnet,  was. 
„der  Feldinaricbail  bey  den  drcy  Hegimentoin  gcfe»  ' 
„heu  hatte >  hinreichend,  flb^>r  den  zu  fallenden  Ent» 
„fchlufs  ihn  hßchft  zweifelhaft  zu  niachcii.    Ein  fehr 

„ai'iMniUA^'"  i!'";lu'r  Rt•^ in i ;  :. i  s  -  (     1 1  m  i  ,i ii.  Icur  berich- 
„tete:  der  Geiit  dts  AidVulti  .s  ureile  imajcr  mehr  um 
„fich.    Ein  andrer  berichtete:  lein  Regiment  fev  vott 
«Miisvergnügten  anderer.  Uegiimi^er  zwar  auf  e^ne 
„liochft  gefähdichs  Weife  bearbtitet  und  zum  AuN 
„rnhr  gereixt  Worden,  habe  iiulnff-'n  alli>n  Verf '.h- 
„ruugeu  bi^i;  jetzt  mannhalt  wiueriiaaueu  uuii  üliciali 
»den  beütea  Willen  gezeigt    Von  eiueni  Vorpofteii 
«vmrdc  gemeldet:  '<dittii  unter  den  Leuten. eines  da- 
i,felbft  piadfwn  Infimterie- Bataillons  die  AttCTorde» 
„rung  circiüirt  habe,  wenn  der  Foiiuf  aiigrcif-.'ü  wÄr- 
„i'c,  i.nuuillirli  (lietjewclire  v\ eg/.uueiicn  und  davon 
„7:11  c^eheo.    Von  nncni  r.ndern  wurde  eiQb<'richtel : 
„ilai^  die  Majinfuluift  ganz  unverholen,  unter  fic^  er-r 
Mkläre,  wenn  dei<-Feud  auf  der  rechten  Seite  doa 
,,Berg  herauf  komme,  werde  fie  anf  d- r  atulcni  hin- 
„unter  gehen."     Das  Alles  war  auu  ireylich  nicht 
fehr  troftreicli,  nnd  das  kleine  Heer  mochte  wohl 
juii  ^icjii  Hu>.hte  ein  tnurrcmler  Haufe  ZU  nennen 
feyn-  indeiVen  hatte  es  doch  auf  flio  Frobe  gefteUt 
werilen  lollen.    nAm  erTten  fuly  gelangten  noctl  VOa 
«allen  Seilea  die  erÜreuÜchiieu  Berichte  im  Haupt' 

»quar- 
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„nuartiere  an ,  fon  tbr  firSUidwit  and  kampfluftigen 

"stiTurnun;^,  it»  welche  die  ganze  Armee,  bis  ?;um 
"ffCriÄgfteu  Reuter  und  Musketier,  verfct^t  fey."  — 
flSlrtt  wt  S.  iTiit  klaren  Worten.  Melir  als  Ent- 
waifftinng  «ad  Kri^sgBfaagenfchaft  wurde  nicht  aufs 
Spiel  geletzt«  wi  warfen  nie  Leate  das  Gewehr  frey 
^Uis  weg,  fo  durften  Tie  liiiiterhen ihre  Obern,  der 
fich  felbU  zuj;ezogeaen  Uneiire  wegen,  nicht  au- 

Den  Ungehorfam  der  (frey  Kavallerie -Regimen- 
ter ftell'^t  der  Vf.  des  Auffatzes  in  der  Minerva  als 
minder  bedenklich  dar,  und  läfst  verniutheii,  dafs 
bey  deo  Verbrechern  aufrichtige  Reue  Wörde  ftatt- 
aefunden  haben.  JMehrere  Reiter  des  «weyten  Re- 
Iginienls"  (welches  7.um  h;irtcrt<>ii  Ijcfdnildigt  wird) 
Tiefen  dem  FelJmarfcliall  nacl»  uiul  betlieucrten:  W 
»wollten  fechten  und  wären  7u  jedem  DiL-uite  be- 

j-pit  •'          ^Nach  ungefähr  einer  Vicrteiltunde  rit- 

"ten  auch  «in  Stabsoßcier  und  ein  Rittmeifter  des 
"Hciiinienis  dem  Fcldmarrchall  nach,  um  ofBciell  zu 
"melden :  dafs  das  Regiment  zum  Ausrücken  ge^en 
"den  Feind  den  Befehl  erwarte."  Er  I)erchlierst  lerne 
Schrift  mit  folgender  Erklärung:  „ VV'alirheitswidrig 

und  unredlich  ift  es ,  wenn  iks  Vergehen  der  drey 
"Regimenter  als  die  Motive  zu  der  AbrchlieDsn^  d^ 
"Artienburtfer  Convention  dargefteUt  wfrrf.  Schon 
"vier  Tage^  vor  decn  unglacklichen  Vi  rg.rnge  wur- 
'denLaurjKifle  f'ir  die  zu  entlaffcndcn  hannöverfchen 
i^Truppen  in  Lauenburg  gedruckt.  Wäre  Gewalt  er« 
"forderlich  gewefen,  um  die  Regimen^  zuifarer 
"pflicht  zurftckzubringen ,  fo  feMte  «8  dam  nidtt  tB 
Jlmehr  als  zureichenden  Mitteln.  Deren  bedurfte  e« 
•aber  zuverläffie  nicht,  und  hätte  man  es  nur  ge- 
Cwolltt  oder  ben"er,  wäre  die  nachherige  Artlenbur- 

r( M  Convention  nicht  lycreits  bis^am  Abfchlulfe  un- 
lun  lunilelt  gewefen:  fo  worden  die  drey  Regimenter 
"alles  arr'owt  iidct  haben,  um  durch  den  aiisi'.o'-'rli- 
^tlten  iieldenmulh,  das  Vergangene  einigermalieu 
^wieder  gut  zu  nMchen.'* 

Diefe,  und  noch  eine  Menge  anderer  Berichte 
ton  beiden  Parteyen,  .gegen  einander  abgewogen, 
wild  der  entfctnteSnüwauer,  den  weiter  nidits  als 
I^iebe  zur  Wahrheit  leitet,  zu  dem  Urtheile  geneigt, 
dafs  «nläugbar  Aarkc  Infnlwrdinariön  ficb  äufserte, 
und  der  gemeine  Soldat  fehr  un/ufriudcn  ,  nicht  ohne 
Urfach,  dennoch  aber  keineswegs  verzagt  war.  Hat- 
ten diefe,  von  je  herfo  folgfamen,  Menichen  zweck- 
iriäfsigc  Anftalten  gefehn,  und  feftcn  Entfchlufs  bey 
dem  Generalcommando  wahrgenommen ,  fo  würden 
ii'  ,  nach  aller  Wahrfcheinliubueir ,  fo  gut  gefochten 
haben»  als  heut  zu  Tage  gewölmiicli  gefoditen  wird. 
Hec.  kann  fieb  ftbrigens  nidit  enthalten,  derMadi» 
^la&ongdii«,  bey  <ftr gMwmfataüB^iphe  augmiwll'» 


tigen  trefRichei  Beobachtert  beyrutreten,  welche 

dahin  gehet,  dafs  der  Feljinarrciiall  -K-irh  vom  An- 
fange der  ^nzetidea  Expedition  gegen  üannover  üch 
 —  len  habe.  Nichts  za  tniuu 


LoNnoN ,  b.  Cadeü  n.  Davie«; :  Greäan  nnfi/yuitieSy  M^. 
an  accottnt  of  ths  vub'tc  and  private  life  of  tim 
Grteks  etc.  ciüefiy  defigm'd  tu  explaiu  Words  ia 
the  greek  claflics ,  according  tu  the  rites  and  c«r> 
ftoms  to  which  they  refer ;  to  whidi  is  added 
Ommolagif  a/* ttmm'lmbh  mmt$  m  tJu  gndm  fcf/Tory. 
£rom  the  rowidatioB  of  tte  Kingdum  of  Argoa 
under  Inachos ,  to  the  death  of  Alexander,  ßj 
the  Rev.  Tlumas  Haneooä,  Jäte  of  Uoiver&ty  Col* 
lege,  Oxfbird.  x8oi<  (3  Rthlr.) 

13er  Vf.  die(es  Tbsidhitchey,  wdAtfr  fich  idiiNll  ee* 

nige  thoolo£;ifclie  Srbriftrn  bcl'innnt  gemacht  hat,  wur» 
de  aufgefordert,  ein  Werk  über  die  griechifchen  AJ« 
terdiOmer  «atfanunen  zu  tragen ,  das  dem  von  Aäam$ 
Uber  die  rOmifidien.  ähnlich  wire,  und  indem  er 
dIefe  Arbeit  Obemahm,  fndite  er  eiaen  MUldwag 
zwifchen  Pottrr  und  Lambert  Bos  zu  halten,  wcTclic 
beide  fleifsig  benutzt  imd.  Da  feine  Abficht,  wie 
Cshon  der 'Eitel  bcfagt,  hauntfaehlich  dahin  ging,  das 
htiuk  der  Alteu  durah  Jürkiäruflg  derjenigen  Wörter 
3B  erleichteni«  weiflne  etoe  Bexiehung  am  die  Sitten 
und  Gebräuche  der  Alten  haben,  weslulb  nuch  ein 
ausführliches  Worlregifter  angehanjir  jft,  !u  kiina 
man  fchoii  erwarten,  Jals  ikli  der  Vi.  fo  wenii;  .ds 
feine  Vorgänger,  zu  einem  hiftorifchen  Gebchts- 
punkte  erhoben  habe.  .So  wie  diefe,  giebt  er  uor 
gröfstentheila  nur  athtnimßftki  Alterthflmer,  die  hin 
und  wieder  mit  Homerifcken  vermifcht  find,  ohne  Be- 
obachtung einer  Zeitralge  und  ohne  Anfpruch  auf 
Vollftändii^keit.  Dafs  daner  die  K-enntuifs  des  grie- 
chifchen Alterthans  im  Ganzen  durch  dicfes  Werk 
keiiH-  Ff»rtfchritte  gemacht,  talh  in  die  Augen;  aber 
auch  iir)  Kjnzelnenlft  uns  keine  neue  Aufklärung  ir- 
gend eines  dunkeln  Gegenftandes  vorgekommen," 
durch  die  es  fich  über  eine  alltägliche  ^^ompilatioaa 
erhöbe.  Dafs  die  antiquarifchen  UiiterfucnungeM 
der  Ausländer  nicht  benutzt  find,  darf  bey  der  Com* 

Kilation  eines  Kngiändsrs  nicht  auf&Uen;  aber  ««• 
ätten  wir  doch  erwartet,  dafs  fo  vage  vod 
facende  Citate,  wie  hier  auf  aUen  Seiten  yorkomi* 
men  (PMarck,  tß-Stbrn.  Demoph.  Orat.  u.  dgl.)  1^- 
ricbtigt  vmd  «naner  bdÜmmt  worden  waren.  bM 
wnrde  unnlll«  feyn,  bey  einer  folchen  Befch.ifPB». 
heit  diefes  Buch«,  das  nur  den  ^«'»riing;«*»^"**' 
mafti'con  dienen  mag,  einzelne  Fehlur  und  IrraMWiiiar 
«afitdUeheta,  dto  M  tiM  GoMpeote  Mar  fn^ 
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KinCHESQBSCHlCHTE, 

JBnAWIffcnwBra,  b.  Vieweg:  RrRgfoH3«malen^  her- 
auseee«'l>en  von  ür.  aeiiir,  Pkä.  Cour,  Henkt.  Sie. 

S.  129  —  343.  8. 

Die  Z:igr  aus  df^r.  Oiavaltfr  rines  verßorhenen  Grifi- 
liehen;  eia  Beytrag  zur  /rürdicua^  dfs  Pirtisnius 
^wd  Orti^äiuasmuft  welche  das  fabey.tt  Sick  er  öff- 
nen (S.  I  -  39-)*  und  aos  einer  anfeiiniicKen  prote* 

•  ftjutirchen  IVovinz  des  ftldJichen  Dentfchlancls  mit- 

•  ««etlicilt  worilen  (iiul ,  cntlialtcti  a]lerilin<>s  otu  fim- 
■  derbarcs  Gcmilche  von  rillimlichen  Gaben,  Liiifich- 

ten,  Ncis«unj;cn  und  Thüti-keiten ;  wiederum  aber 
aäch  von  f dl wärnierifchen  Anlagen,  trabfeligen  SUm- 
mongen ,  unverltibid^em  Eifier,  and  Qberranipt  von 
vli'ieii  Kiiitartirdien  beiteufprilngcn.  Da  wir  zu 
'  viel  v«)i>  denlelbcn  abfclireiben  niiifsten ,  um  eine 
nur  einigerniaf'Tcn   vollftändi^e  Charakterifük  zu 

•  ^ichneo:  fo  bt!gm'igen.wir,uiis  an  wenigen  Zücea 
niit  den  Bemerkungen  des  Einrendera.  Diefer  Re- 
ligion sichrer  konnte  oft  nach  einer  vertrauten  Freund« 
fcliaft  von  iO  bis  15  und  niehr  Jahren  mit  den  Per- 
fonen,  welche fie  genofTfU  hatten,  plötzlich  brechen, 
tind  alle  Verbindung  mit  ihnen  auffagen.  Niemand 

"^ar  feiner  beftflndigen  Freundfchaft  ficher  und  diefe 
pi  ir';frn<;I)rrichn  warpii  fo  iKiiifi'^, ,  ilafs  man  viele  Per- 
luiit'ii ,  befoitilers  aus  de.ia  zärtlichen  GefchJechte, 
fah,  wclrhe  danlbcr  in  die  hilterften  I  lir;ineu  zer- 
üofl'cn.     Ks  fcheint  diefes  daraus  herzuleiten  /.u  feyn, 

'  dafs  er,  als  rinMann,  der  aus  den  Schritten  my- 
'ftifcher  Theologen«  mit  Ideen  einer  hohen  Tugend 
•«rfUMt,  'und  mit  dem  menfchliofaen  Getniitlie  ver- 
tr;ml  war,  überhaupt  einige  Verachtung  getreu  die 
IVlenfchen  gefafst  halte  ,  auch  durcli  »len  Liibeftand 
und  wenigen  Fortgang  im  Clu-lftenthum  fo  vieler 
iPerfonen,  welche  (nne  Haujptverlainnüuiigea  bebicb* 
ten,  darin  befbSrkt  wurde.  Denn  er  beRlagte  fich 
©ft  d  n  r,  und  bald  gab  er  feine Erb.iuungsitunden 
•auf,  bald  fieng  er  fie  von  neuem  an.    Den  vielen  IJm- 

J}ana;  von  Perfouen,  welche  in  fein  Haus  Icatno», 
einen  er  nur  darum  zu  dulden,  weil  es  ihm,  als 

•  einem  hefrändls;  denkenden  Manne,  ein  t3gliche$  Be- 
•dürfnifs  war,  ^Voharhtungen  zu  machen  und  feinefi 
-  Gcift  iu  befi  luitiieen.    Gegen  Arme  und  iJedräugte 

bewies  er  eine  In  "onderc  Härte  und  fpracli  ihnen 
feiten  das  ^Vort.    Hoch  rechnete  er  feine  Tugenden 
tnul  feine  A n ftrcngnneen  andern  an;  daraus  entband 
•'der  Werth,  den  er  ruh  felbfi  gab,  und  das  angB- 
^Mialsto  Recht,  über  unfältigc  uxui  uugroIsmtUhlce 
^U  Z,  1804.  figjbr  JM 


Menfchen  zu  hcrrfchen,  und  ihnen  Gefetz?  vorru- 
fchreiben.  _  Aliwechfelnd  gebrauchte  er  zwar  Liebe 
und  Strenge;  aber  Herz  empörend  waren  nicht  >ve- 
nige  feiner  Graufamkeiteur  wovon  er  einige  anMeo- 
fchen  aasübtc,  welche  in  der  Notb.urid  dareh  feine 
Strafpredigten  zur  IVeue  bewegt,  ihm  ihre  Gelieim- 
niffe  bekannten,  welche  er  öffentlich  verbreif efe» 
»irid  wofür  er  fie  auf  die  hartefte  Weife  behandelte. 
Er  hatte  einen  faft  täglichen  Umgang  mit  VVeibenü 
wclclxes  iu  jenen  Gegenden  nichts  au(serordentfi< 
ches  und  anftöfsiges  ift,  wn  cfif  Privatverfammluii 
gen  gefetzmäfsig  gelitten  find,  und  diefe  gnifsten- 
theils  aus  Weibern  ht  rtclien,  indem  es  denMänneat 
zur  Schande  gerechnet  wird,  müfsige  Slnuden  bey 
ihrem  Seelforger  zuzubringen.  Diefer  Umgang  war 
Höhr  vertraulich,  ohne  doch  feinem  guten  Ruf  zu 
Ichaden.  Der  Drang  feines  Gemüths,  feine  Grund- 
lat/.e  iiiitzutlieilen  und  zu  rcaJifjren ,  war  fehr  grofs* 
er  bcJvlagte  es,  dafs  er  niemand  habe,  mit  dem  er 
feine  Ideen  theilen  könne  und  der  ihn  verftehe,  und 
dais  diefes  daa  dgKWtliche  Leiden  feines  Lebens  fcy 
For  fiell  dachte  er  fehr  frev;  er  hielt  die  kirchlirh/« 
Einrichtungen  filr  einen  ^wang  und  fflr  den  Tud 
eines  geiftreichen  Chriftenthums.  Er  nahm  ein  Ende 
aller  Höllenftrafen  tmd  eine  endliche  allgemeine  Er- 
löfung  an;  welche  Lehre  er  befonders  mit  vielem 
Eliier  und  TneUnehmung  aus  der  Schrift  vertheidigte, 
und  zu\veilen  öffentlich,  aber  bedächtig,  vortrue. 
Sein  öffentlicher  \'ortiag- betraf  gewöhnlich  dasje- 
nige, womit  fein  Herz  die  Woche  hindurch  befchäf« 
tigt  war;  enthielt  aber  ein«  geheim«,  fehr  tieflie- 
gende Theolo  gie,  wdehe'den  cbmft  Unbekannten 

äänzlich  verfchloffen  war.     Kein  Wunder  ^v.u  * 
afs  ein  fulcher  Mann  eine  Menge  Gemilthskunke 
in  feiner  Gemeine  hatte.    „Wir  lehen  an  ihm,  l.i^i 
der  Vf.  diefer  Nactuicht,  einen  jMeifter,  der  viel 

Darftellung  vtm  Tugend  alle  Geneigtheit  und  allen 
Willen  lirtiu} r ,  uml  fin  endlich  ganz  unmöglich 
macht."  —  Ii.  NQch  mrjs  uba-  die  fogmamie  Bnofi/clis 
Rtligionsfchwiirmerey  im  Bißthum  Augsburg.  Diefe  ifla  (fe 
von  Myftikem  ftUirt  mit  Unrecht  Boofenx  Namen  • 
indem  fich  Ichon  vor  iinn  ein  kli  ln-r  Haufe  von 
jungen  katliolifchen  Geiftlichen  und  indi-re  Katholi- 
ken r,]'nnieltc,  die  durch  Tlehereinftiunnung  ihrer 
Grundiatze,  uud  aus  Vorliebe  zu  einer  gewiifeu  Art 
von  Erba»angri»achern ,  iu  nflherer  Verbindung  mit 
einander  waren. .  B*  wurde  nur  jarimns  hier  parts; 
arbeitete  mit  befcmderer  Wärme  uxui  Energie  fnr  den 
Myfticismus,  und  fand  hry  fritien  vorzflg/ichern  Ga- 
ben defto  melir  Eingang  und  Unterftauune,  ^vcil 
Mmm  ^  bey 
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hej  tüefein  jiins;cn  Manne  unleug^r  der  Myff ici  snms 
mit  wah'rcni  praktir  iicii  ('lirifU'ii'Liiirue  /LiijniMi-'n- 
flofs.    Mach  uml  nach  niachte  «iieles  bev  den  Jeltiileu 


1801  ertheilt  ^vpr^^en  (S.  108  ff.).  Fs  heiht  darin  im- 
t«T  jiiilern  :  _\V\i  >  haben  a.li-  Stande  gewonnen  ,  wA- 
che  iler  Alleinherrfchiifl  iiin-r  Kircije,  der«  F.iiiheit 
ihrer  Relii,ion,  alles  aufopferten?   Man  vergleiche 

 ihrea  VVomftand  mit  Jt  nejii  folcher  Staaten ,  welch« 

Defpotisnins  fchädlich  ipvenien'kann,  ein  Dorn  im  ohne  Rflckficht  auf  neligion  fremder  InJurtriu  umL 
Auge  ift,  Auffehcn  ;  nnd  üe  verfchriccn  nun  (hefe    Cultur  offen  ftehen,  und  wo  man  ilit  ü-  ilurrh  Aiif- 


und  ihren  Anhängern  in  Augsburg,  denen  der  ge- 
ringlle  Keim  von  AuflsiuniOK»  der  ihrem  ülaubeois- 


klcinc  Anzahl  von  Verhündeten ,  die  hey  ihrer  treuen 
Anhängliclikeit  an  die  kathohfche  Lehre  nichts  Aus- 
nichnendes  lialtiw»  als  da£s  iie  üch  dea  proteCtaä- 
tifdim  Pletfften  etwas  nShcrten ,  und  au&«r  Eltern  my- 

ftifclicn  Schriften,  aucli  tlie  von  .Vivv.v  r ,  Franke  ii.  n.  m. 
liebten  und  lafen ;  auch  eine  AiHicigung  gegen  iibc^ 
häufte  äufsere  Andachten  unci  gegen  cue  Katholifeke 
Werkheiligkeit  hatten.  Urfachen  genug,  fio  m  ver* 
ketzern.  Hitte  man  fie  ihren  Gang  ruhig  gehen  laflen : 
fo  wHrde  man  vielleicht  nie  etwas  von  iiinen  uehört 
liabeu;  wohl  aber  konnte  mau  hoffen,  dafn  l\ch  in 
cliefer  Gefelifchaft  mancher  wttrdige  Seelforger  bil- 
den wOrde.  In  derThat,  als  man  fie  verfolgte  und 
Hr.  B.  aus  dem  Lende  -/u  gehen  tfenOthigt  wurde» 
■  nahm  der  wGrdigc  und  helldenkemie  Bifcliof  zu  Linz, 
Galt  (ein  Bllrgerlidier ,  dem  Jofrph  II.  diefes  Bifsthum 
ertheilre^ ,  ihn  mit  7.\vej  feiner  Giauhenshelden  ,  die 
mit  ihm  emigrirt  waren,  in  feine  Diüces  auf,  und 
wufste  (je  fo  zu  behandeln,  da(s  fie,  ohne  eine  ruhe- 
•  ftörende  Sekte  zu  ftiften,  jetzt  fehr  nützliche  Ar- 
beiter in  der  Seelforge  find.  Allein  es  lagen  noch 
celiL'iniere  Triebfeilern  bcy  diefem  Betragen  der  Jc- 
luiten  zum  Grunde.  Sie  hofften  durch  diefe  Myfti- 
ker  dem  verdienftvollen  SaUer  f  deffen  Vortrag  'den 
■Shto  für  das  Praktifche  der  Religion  weckte,  und 
bey  mehrem  feiner  Schüler,  auch  wohl  wider  feine 
Ahfichr,  eine  Neigung  zum Myfticis:n;is  veranlafste,) 
eine  neue  VV\mde  zu  (chlagen.  Sie  veriehlten  jedoch 
ihre  Abdcht  gänzlich;  denn  die  Bwfuxner  weichen 
fo  fahr  von  deu  Gryndfätzen  di^es  Lehrers  ab,  daCs 
fie  feibO  darflber  laut  klagen,  SaUer  könne  fich  nicht 
7M  (fcr  flöhe  ihrer  tm  Ii il  hen Lehren  erh'  hen.  III  Ur- 
hmdm  tiber  die  f^eranäenm^vH  in  der  Kinhengeograpfne 


Dahme  fulchcr  mitziichcr  Fremden  einheimifch  zu 
madlMl  weifs.  VVarum  fi  Ilten  nicht  mehrere  Reil« 
gionsverwandte  als  Brüder  einer  Famiii«,  als.  Sölme 
eines  Vater»,  als  ünterthanen  eines  FOrften,  als 

Glieder  einer  nnd  eben  derrellien  GereUrchnfi ,  aus 
einem  genteinlcluifiÜcllf'n  lutoreffe  der  oi  .milif  lien  ■ 
Sicherlieit  und  Wohlfiihrt,  dnroh  ein  gern  -infcUaft- 
liches  Baad  in  glücklicher  Ruhe  und  Einheit  beylani- 
men  lebenkOnnen?  Haben  nicht  alle  chriftliche  Re- 
lieifjnen  eine  genieinfchaftliclie  MomI ,  einen  «^einein- 
fcliaftiiriien  Lehrer?  Erkennen  Tic  nicht  die  niiniK- 
chen  Pflichten ,  jmf  deren  Krfnüung  eii(entlich  die 
GiOckl'eliak^t  de^ Staaten  beruht  .''  Kntfteht  niclit 
dadurch  äncGldcbheit  in  fhrenGeßnnungen,  Uebep- 
eiyftinirnung  in  ihren  moralifchen  Handlungen  ?  Kdn»' 
HL'n  fie  nicht  als  gute  Bürger  «"inerley  Oefetzcn  ge- 
horchen, wenn  Iie  fclnsn  ,ui  vt'iT;  liii-;li-ni'ii  .\l;JriM\ 
beten?''  Vi.  Herzogluit  Braunfchwftj,ifike  i'irordnnn^ 
vom  y.  1801  die  btffere  Einricktiing  der  Prediger- SlfH»' 
den  betreffend.  Unter  andern  wird  befohlen,  dafs  aai» 
ftatt  der  bi.sherigen  üifputirübung  in  fyllogiftifcher 
Form,  eine  freyere  gelehrte  L^nterreduni;  liber  die 
au-gefchriebcnen  Synodalthefes  oder  S\ nof(jifr.igen, 
eintreten,  auch  LoTegerellfchaften  in  jeder  General- 
infpection  errichtet  werden  fqlleo.  Vll.  IF'u  iß  M9. 
ria  die  Befckützerim  Fi-ankrekksf  Aufklärung  einer 
Stelle  in  dem  Hirteidiriefc  (h'S  Krzhifchofs.  von  Parts 
zur  Anfage  des  Feftcs  vom  15.  Auguft  I802.  An 
dielVin  Tage  war  Bonaparte's  Gehurtstan ;  auf  eben 
deufelben  &ilt  auch  dm  Fiß  dar  Himm^eAH  Marß: 
ihn  machte  femer  der  Ausruf  des  ßefchhiflres ,  daf« 
Bonaparte  a:if  L/hms/ang  die  Regierung  behaUrv.  foUr  tuid 
uwUey  lehr  feyerlich;  und  endlich  war  aucli  an  ilie- 


»m  rtnkm  Rheimftr.  Es  jind  Schreiben  des  jiSpftli-  fem  Tage  im  vorigen  Jahre  das  Cmcordat  vom  Papfie 
chen  Nantius  zu  Dresden,  ingfeichea  der  KurHir-  ds  abgeicUofien  bekannt  gemacht  worden.  'DiefdS 
ften  von  Mainz  vaiA  Trier,  betreffend  die  Entfagung,    (onderbare  2o&mmentreffen  von  Umftändea  an  ei- 

weldie  fie  flbor  ihr«  Rechte  an  den  auf  der  buken  nem  einzigen  Tage  benutzte  der  F.rzbifchof  vorzflg- 
Seite  des  Rlieins  liegeiKlen  Theil  ihrer  Uiöcefen  lei-  lieh  auch  dazu,  die  Verehrung  jener  kimmS^M» 
fteten.  IV.  Pai^ßlidu  Entfchtidunp  des  Streits  Uber  den  Schuts^ügen  Frankreichs  deCto  eifriger  zu  einp»'«-*ldeB. 
Bürgereidder  Gemiklmm  ßägßniUdmijktkk.  Diefe  Ihr  widmete  Liiiibif  XUL  fich,  fein  Haus  und  tem 
AngelcgenJieit  ift,  wie  die  vorher|;eliende,  zwar  au  Reich  im  J.  1638  zam  befiandera  Schutze,  "iki  Ver- 
den üffentlichen  N.ichrirhten  bekannt;  hiide  aber  find  ordnete,  dafs  der  F.rzhifchof  von  Pari« JähriJch  an 
hier  durch  Urkunden  authentiicii  aufgeklärt.  V.  G#-  Marierrs  Himmel faln  tsfefle  diefer  feiner  ErKHrung  bey 
fchtchie  dir  erßen  Burger  auf  nähme  eines  Protefianten  m  .  der  erofsen  MelTe  u<uim '-en  foJlle.  JMdwig  \v 
Aiiituhtn.  S.  60  -  ii6w  Es  k^ftetesMöhe  und  Staad-  ftäügte  im  J.  1738  das  hundertjährige  Amiewkeu  da- 
haftigkeit  genug  (vom  November  IflOO  bis  in  den  Ju-  von  und  machte  jenes  Gelübde  zu  emem  befonUer^ 
fius  1801),  ehe  der  weife  Kurf/lrft  leine  toleranten    Fefte,  nicht  ohne  Seitenblicke  auf  die  iogenanotea 

Ket7.er.  An  djele  letztere  Röckfiebt  erinnert  »iwh 
der  Hirtenbrief  des  Kr -^l'ilVliofs,  in  abergläubifchem 
Schwulfte  abgefafst  .Merkwünlig  find  die  Worte 
eines  newertiohe»  Schreibens  aus  Paris:  J\lan  <luJ- 
det  Iie  Hut^n:;otten,  und  das  »ft  hnmer  fchon  mehr, 
als  iie  vua  Ueaeu  fordern  ki»0|ieB,  wdcke  jetzt  kewc 


Gelinmmgen  und  zugleich  feine  landesherrlichen 
Rivhte  hey  diefer  Sache  tturctifet/.en  ktmnte.  Der 
Ma;^ilirat  üsui  die  Bürger  zu  München  bezeigten  lieh 
dabey  wiiifährieer  und  billiger,  «Is  die  Landffitiode. 
Seiir  kfeiiswertn  find  <iie  Belehrtinrer' ,  wetche  den 
IttZtem  ki  dem  kurfUrfU.  Reicnptc  vom  26.  Auguft 
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geniifcliti?  The.  mehr  einfegnen ,  wenn  nicht  der  |>ro- 
teitaiiliii  rie   1  heil  übertritt.     Für  die  eine  Partey 
tbnt  €lie  Kr^ieruug  durch  ihre  jetzigen  Schritte  nicht 
Acnug  -f  ftir'die  .eutge^eogeleUtie  fchoa  zu  vieL  Man 
.ilflfst  (lie  einen  von  fcch*  und  die«  denen  man  fich 
xti  nähern  i;I<iiil)te,  liiiil  anverföhnhar.    liirletTtni  das 
Volk  erfthrickt  bey  dem  Gedanken  eines  neuen 
"Wechfels ;  daher  ftent  gegen  offene  Gexvalt  die  Re- 
^cSieruag  fo  feft,  als  irgena  eine  in  Europa.   Und  da$ 
Jhwdlft  wpWfeiler.'*  - 

Der  erfle,  laui^fte  und  allerdings  mcrkwilrdigc 
Artikel  <lc.s  aJUm  Stücks  h^  tritlt  das  SepciraUflni  -  und 
Pietißm  -  fTefm  in  i'mtm  gtwtßen  äeiUßhen  protelhvitifchen 
Lande  (bis  S.  189  );  er  will  aber  ganz  ttelelen  feyn 


I80+ 

fatzes  fucht  mm  .itirh  Jen  Grund  und  di^  maticlieriey 
Enlftehun^isart  .licioi-  k-rlch-Miuingcu  au /.a-«'  uea.  Un- 
terdeffen  ift  die  Duldung  dieler  Partev  ciiunal  noth- 
wentiiggeivonJen,  und  «r  IcUiUEt  dalier  zutet/t  nur 
nodi  mehrere  Mittel  vor,  d«n  Unheil  und  Schadej^ 
welchen  Tie  ftiftet,  vorzubeugen,,  ohne  eina  üog^ 
rcchtigkeit  an  ihnen  zu  begehen.  Doch  gefallt  uns 
gleich  das  erfle  diefer  Mittel,  die  Retorlion,  tT>tii 
nicht:  man  foU  Gc,  weil  fie  die  übrigen  Chiifteii  die 
ttnbtkthrte  irrlt  nennen,  mit  deniXimtui  A/'^^ /i (■);/(/<  i< 
belegen.  Wenn  der  Vf.  S.  169.  üigt,  äie  PrtkßiM,kät^ 
ten  ihre  MrmoKtten:  fo  erinnerte  er  Geh  Wohl  ntchf, 
daCs  diefe  Sckto  in  Holland  und  England  unvergleich- 
bar zahlreicber  ift,  als  unter  dta  Preufsen.  11.  Hir- 
Unbrlef  des  evaneelifchtH  SuperinUndentin  Daniel  Cndu 


An  dem  einen  Orte  beftaiid'der  gröTste  Theil  der  St-  zu  Fr^burgt  nack  dem  Antritte  feines  Amtes,  neblt 

paratiffen  aus  ledigen  Perfonen  heido-tey  Gefchtechtt,  einigen  Kirchennaehrichten  aus  Ungarn*  In  dieTcnv 

die  fich  niclit  um  der  Kirtlie,  fcMuff-rn  juch  den  Kin-  am  24rten Jaiuirir  1802.  ausgcfL-rtigten Schreiben  zeich- 

dorlehren  und  Sonntagsfchulen  enU()i;en;  bis  des  uet  iich  befonder-s  die  Warnung  aus>  die  auch  in  je- 

Ntchte  uro  »wölf  Uhr  ohne  Licht  bevTannnen  blie-  nen  Gegenden  nötliii'  wurde,  nicht  anftatt  biblifcher 

'  '  '  '  "      "  •  Relüäoii  onidlte  PiiÜofophie  zu  lahren:  in^gieichen 

die  Ermalinung,  am- Scnuhmterrichte  einen  beftSn 


-  ben,  and  gidcbwohl  ein  gutes  Zeuoiifs  des  Pfarrers 
fiir  fich  hatten.  PfeUfUTcbe  Pformr  (ein  demlldi  un* 

bt>rtiinnitpr  Atisdruck)  hr.bpn  ftherail  die  Gemüther 
zu  ailcrhand  Sundt-rbarkciteri  vorbereitet.  Ein  ehr- 
licher waclurcr  allL-r  Biirj^er  erhängte  fich,  weil  feine 
.  leparatiftifciien  Kinder  iim  fo  lange  mit  der  Gefahr 
JSeiner  Seligkeit  bedrohten,  wenn  er  fich  nicht  im  ih- 
nen hielte»  dafs  er  keine  Ruhe  mehr  hatte,  und  fei- 
nes Lebens  müde  war,  welches  er  oft  feinen  N'ac  h- 
baren  j;ekjjji;t  hatte    L'eberhaupt  pflegen  \\v  zu  l'a- 


dig  lebhaften  und  einträrhH^fen  Aiitlicil  7.u  iietiineu. 
Unter  den  libiagta  Nd<  Uiithtcn  il'fc  da.'.ieiiige  i;ar  trau 
rig,  was  von  den  Bücherverboten  nnd  d  r  vrwü- 
ftenden  Ccnfur  erzählt  wird.  III.  ÄurJurßL  Pfalxbau-  . 
r^du  (^trordmiim,  die  Auß'öfmg  des  geijUicfttn  Raths  Ar* 
trffmd.  Die  itegieruiig  hat  tlailiircli  da«;  llehgions- 
\ve!'eii  nuter  ilire  nniniiii>lhare  Aiiflklit  gezogen,  und 
'    die  FortfclialTiuii;  alles   auswärtigen  V;innulTes 


f;en,  tiie  Zeit  fey  %'orhanden,  in  er  die  Geiu-  und  alier  geheijnen  gei[tlichen  Tyrannwr  erleichtert; 

ichen  ihre  VVaarc  nicht  mehr  zu  Mjirkte  bringen  fo  wie' auch  die  Reinigung  von  Aberglauben,  Mün- 

kAunten«    Sic  bezeigen  eine  Art  von  vcrachtuiigs-  cherev  und  Unfittliehkeit ,  tlia  Verbellerung  des  Ju- 

vollen  Empündungen  über  die  Verfrti!;uiigen  der  ge-  gendunlerrichts ,  u.  df,i.  111.    Die  Kirchenftaats-  und 

walthabenden  Obri^^veit  ij;ej^en  lie.  Du-  Ant  hrer  iilirige  Heclitspei^enftände-,  und  folche,  welche  d^ 

der  Gefellfchaft  vcrheimliein-n  ihre  Uücher  lehr;  HeU'Jnns-  und  KirclteuuuJizey  betreffen,  werde»» 

diefe  beftehen  in  der BerJcl.urgerßilwl,  ihrem  eigcnt-  daher,  nach  einer  gewiflenCbdlBfication,  an  die  drey 

liehen  Lehreompendium ,  Jaeob  Böhmens  und  GtcktHs  Landesdirectionen  verwiefen  ;  es  wird  auch  ein  (elbft- 

Schriften,    der  Bevf^lifcJte»  ErklSmng  der  Offcnb.  ffindiges  General  -  Schul  -  Directorium,  ingWchen 


Ji-hanni«;,  den  n>^!titn'erilatt,t ,  Hi!!<rifd;ni ,  und  andern 
fremden  Sclinijen.  Die  geiithcheo  Kenntnilie ,  wel- 
che der  gröfste  Theil  unter  ihnen  befitzt,  unrl  fUe 
Confequenz,  mit  welcher  fie  reden,  vnd  demSvftem 
■Uemfifs  verfahren,  find  für  Banei?ibute,  dei-en  Bernf 
jaicht'jft, gelehrt  zu  feyn,  wirklich  fehr  bewun'^rn';- 
werth.  Doch  findet  man  wie»Ier  be\-  ihnen  eine  fcm- 
«terhare  Veränderlichkeit  in  ihren  Meyntmgen.  Die 
flbrigeo  Chriften  yerachtcn  üe  als  arobo  Sfloder,  mit 
denen  fcc  nicht  ttfoBen  können,  "l^e  Predigt  der  be- 
ftditeo  Lehrer  nennen  fie  Lippenw  rk  ohne  Geift 
«nd  Kraft,  und  fie  felbft  Lohnkne  htc.  Sie  haben 
eine  überwriegende  Neigung,  die  Welt  nach  ihrem 
Sinne  einzurichten.  Ihre  freyen  GniiUffätze  erftrek- 
ken  fich  auch  über  Politik;  fi^e  nannten  in  den  let2- 
»cnjjawen  die  fran/.üfifchcn  Kriegsheere  Gottes- 
|Mie^te,.%velche>ausgefchickt  wären,  feinen  Willen 
auszurichten ,  und  die  Kirche  und  das  gemeine  W.;- 
fen  von  der  Knechtfchaft  zu  befreyen.  Die  Anzald 
dieler  Leute  mochte  wohl  im  Ganzen  400  hctraeen, 
die  iünder  nicht  dazu  gereohnet.  Der  Vf.  des  Auf« 


ein  Adininiftrations  -  Rath  der  Kirchen  nnd  niilden 
Stiftungen  errichtet.  IV.  Reifebtmerkungen  vom  Ä*«- 
gmiszt^nde  auf  der  Jnfel  Cor/u.  Aus  dem  Monihly  Ma- 
^Mäu  1901.  abarfetzt  Diefe  Nachrichten  find  «o<^ 
vor  dem  EinfeOe  der  Franzofen  aufgezei^net  A«f 
gedachter  Infel  find  z\vc\  HeIii;jonen  hcrfchend:  tbe 
RdmißkUihouflhe  und  die  arjf^hiühf.  Die  letzlere  Kir- 
che \\  ar  thedän  der  Gerichtsbarkeit  des  Patriarchen 
von  Conitaatinopel .unterworfen,  hat  aber  jetzt  zu 
ihrem  Oberhatipte  einen  Pmtopapa ,  oder  Oberprie- 

fter,  welcher  in  einer  Verfau diitun«;  <fes  A«lels  inid 
tler  Geiftliclikeit  erwählt  wird,  oder  liir  welchen  viel- 
mehr die  Stimmen  erkauft  werden.  Einer  der  ei?- 
triglichften  Artikel  lies  geiftlirhcn  Handels  der  grie-, 
chiTchen  PrieAer,  und  zugleich  ehies  der  wirklam- 
ften  Mittel,  das  Volk  in  dummer  T'ii wilTenheit  nnd 
Untirivlirrisjkejt  zu  erhalten,  iü  vier  hirchenbani». 
Kit»  (»rieche  kann  unter  dem  i^eriogiten  Vorwande 

fegen  feinen  Nachbar  den  Ausljprnch  des  Kirchen- 
annes auswirken;  diefer  hat  aber  wohl  Gelegenheit 
den  h^Sm.  Streich  darch  einen  endcre  Kirchenbann 
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ZU  erwiedcrn,  der  den  'wicler  ihn  gcrchleuderten  cnt- 
.  kräftet.  ■  Ein  einziger  Priefter  dient  beiden  Parteyen 

t^lf^ichern  Eifer.  Diefc Corpnioiiie  wird  öffiMitiich 
auf  ütVeiier  Slrafse,  und  der  Tli  Ire  deffcn  gegenüber 
voU/.ogcn,  den  der  lianij  treffen  füll.  Kanu  man  vol- 
leuiLs  den  Prutopapa  bewegen ,  dafs  er  an  der  Spitze 
des  Glcras  komme«  und  den  Bann  auAfpreclie:  fo  ift 
iler  Krfolg  defto  gcviffor.  Die  ni'«  fern  Volksklarfm 
haben  eine  fo  filrclitcrliche  V^l^uellul^g  von  deiDlfl- 
bon,  dals  iie  cluubeii,  die  Krde  zitiere  in  dem  Au- 

S'  enblicke»  da  ilas  Ürtheil  gefprochen  wird.  (Die 
icheriiohe  Furcht  der  Griechen  vor  den  Wirkungen 
desBaones  nach  dem  Tode,  kann  man  aus  Sann- 
'ia^S  Diff-  de  cxcomnunicatime  Graecornm  tifinpanitiea 
'  kL'imen  lenim       V-  Drs  Knrfürßm  von  Pfalzbaiem 
Umiaufs-  Schrdbm  an  du  gefainmle  IVttt^fißichktit ,  die- 
felbe  zu  crOrserer  Tliätigkeit  zu  erniuuteni.  Nach- 
dem rh<>  Hl  ttelinönche  abgefchafft,  und  der  fchädli- 
cheEjiitluU  der  Mflnche  Oberhaupt  auf  das  Volk  ver- 
mindert  wortlen  wir,  wurde  nun  hier  dem  Secubr- 
Cierus,  deffen  Verriclrtungen  jene  ao  üch  grillen 
' hatten,  mit  defto  mehr  Nachdruck  eiDgeleh|bn»  £ch 
'  fbiiier  Belkkmnitiig  wOrdig  zu  bezeigen. 

AmTKKDAM  b.  Brm;  Deffißoric  der  oude  mniiuwi 
Btnhiäfdu  Stäe,  m  von  derzelver  OronäUggir  ff. 
Qraaf  «m  Zkaeniarf  gffikosts  t»  iuorMd. 

'  1802.  XliVI  vnd  347  S.  gr.  g.  nebft  18  S.  Vor- 
rede. 

Durch  die  verfchiedene  Denkart  iiher  das  Oute 
und  Schädliche  der  Hcrrnhutifdicn  Secte,  wurde 

'  der  ungenannte  Vf.  veranlafst,  dicfe  Schrift  heraus- 
zugeben, tlnter  den  Reformirten  in  Holland  find 
hcfonders  die  Mcynungeii  darüber  fohr  getheilt.  Ei- 
nige wiffen  <Iie  Briider- IJiiität  nicht  genug  zu  nah- 
men; andere  fet/eu  fie  tief  lier  il),  titiu  glauben  ,  dafs 
iie  immer  gefährlicher  für  die  Kirche  werde.  Jede 

'Partev  hat  ihre  Anhänger,  die  ihr  bUndlings  nach- 
fprecfien;  aber  es  gi<^br  .luch  manche ^  die  von  ach- 
ter Wahrheitsliebe  gi  lritel,  eine  nähere  Belebnmg 
iihcT  tliefe  Sache  wüufclicu  uml  angfllich  dip  Tini^f 
aufvverfeii :  was  ift  doch  cigentlicl»  Herrnlmtifcli ? 
Für  diefe  letztern  hat  der  Vf.  vorzfJgHch  gefclu  lehen. 
verrpricht  ihnen,  da£s  iie  den  Stifter  dieiißr  f«r- 
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tey,  den  Grafen  von  Zinzendorf,  in  der  Xähe  Tol- 
len kennen  lernen.    Er  will  Tie  mit  dem  Kmftehcn 
und  dem  Fortgänge  der  Herrnhutifcheii  Sekte  und 
mit  ihrer  ganzen  Finrii  htung  und  Uefchaffenheit 
näher  bekannt  maclien ,  mit  ihrer  Abfopderung  voa 
der  allgemeinen  Kirche,  die  suaJeich  die  Vereini- 
gung aller  Oefinnungen  zur  Abf^ht  hat,  mit  ihren 
Verordnungen,  Ge;'er/en  und  Gebr.iui  !ie:i ,  u'ie  allö 
nach  eineiri  Plan  eiu^erithtet  find,  mit  ihrer  Aus- 
breitung und  ihren 'Criutnphen  durch  die  Miffiona- 
rien  in  allfen  Gegenden  der  Welt;  mit  lluer  Art,  daa 
EvangeUum,  unter  Chriften  und  Undbrlften  zxt  ver- 
kündigen, mit  ihrer  Gefchickilchk'eit,  ßch  bey  allev 
beliebt  zu  maclien,  mit  ihren  verfchiedenen  Lehr- 
fätv.en,  Sitten,  Einrichtungen  und  ihrer  Zucht,  die 
-ße  uacli  den  ExfordernilTen  iler  Zeit  und  Umftiude 
verändern  und  verbeffern,  mit  ihren  Ofientlichen und 

eeheimen  gottesdienftlichen  Ucbungen,  mit  ihren  ge- 
eimen  Hochzeitseinrichtungen  ,  ihrerKenntnifs  von 
Dingen  in  entfernten  Ge-endeu ,  üireii  Feften  uiij 
grolsen  Reicbthümern,  jliren  ahwechlelndfen  Schick- 
l'alcu,  ihrer  Vertbeidignng  gegen  mannigfditige  und 
fobwere  BeCcbuldignngen  u.  £  w.  Auch  andere  Le- 
fer,  die  fchon  mdirere  Bekanntfchaft  mit  der  Sacha 
haben,  follen  hier  ihre  Unterhaltung  und  einiges, 
was  vielieicbt  ihrer  Aufmerkfamkeit  cotganeen  ifl^ 
finden.  Doch  will  der  Vf.  keine  ausfohrlidie  Oe- 
fchichte  in  ihrem  innsen  Umfang  liefen,  fondera 
nor  einen  kurzen  Abrils*  vnrin  -das  Hanpitfachlich- 
fte  aus  der  grofsen  Menge  (fcr  Materiahen  just  ,  - 
wählt  ift.  VVir  zweifeln  nicht,  dafs  diefer  mit  i-  ieiü 
und  Sorgfalt  entworfene  Abrife  vielen  Beyfall  fin- 
den wird.  Der  Vf.  erzählt  mit  einer  guten  Aus- 
wahl, näd  dfe  Sdareibart  ift  angenehm  und  untep- 
haltend.  Die  Einleitung  handelt  von  einigen  Mct'v- 
Würdigkeiten,  die  zumueffern  Verftaud  Jcr  Ilerrn- 
hntifchen  Kirchengefellfchaft  gehören.  Darauf  folgt 
die  Gefchichte  feibft  von  ihrem  Urfprung  an  i)is  aiu 
die  jetzigen  Zeiten.  Zuletzt  wirdnodi  befondersdtS 
Brir.ii;en  iler  ho)!:inr!irclieii  reformirten  Kirche  In 
Ariidiiing  der  Bruder  -  l  lutät  erzählt.  Mau  findet 
hier  la  s  iSlerkw/lrdigfte  nns  fien  Synodal  -  Verhand- 
lungen ausgehotien  und  in  gedrängter  Kürze  darge- 
ftdit.  Eine  ileutfche  UeberCetZttiiit  diefer  Schrift 
würde  gewifs  manchem  angenehm  byn.  j 


KLEINE    S  CHRIFTEN. 

Pnnni  oGir,      Mi'riclen,  b.  Lentncr ;    T^ede   I-Iti-   ffm  diiTcU  ZciifnilTe  und  RryPpiet«  ber«"IiTtiter  nnd  Rrofs«- M.Til« 

Werth  unj  Zu  i-Ji.  (irr  RiimerQn-a'-tie  —  roii  Xiu  ei  H'i'inz-iirrl,  nfr ,  welrhe  ilirrn  Oeift  und  Gcf^iitrijck  ciurch  iic  Alten  «e« 

'Lolir-r  il(T  «rltf-n  Rbetmik  in  München,    l).  ^O.  An;;.  IgOI.  bild'  t  h.ilnn      Vi.u  Cirero  (für  i\rn  Archio»  K,^.)  VOM  Mn 

•343.  iit.  8-    (3  f.)  —           Vf.  ipriulit  all  ein  Mjiiin,  der  WUIeiifitialicn  ül>erU.iii|ii  f.ift,  ISfrt  fich  auch  «nj  d«,»»- 

vuii  fi^inem  öcg<'iiUun<lo  dyichdrimgl»  ifc  und  fuine  l  eber-  ditim  der  Alten  anw;ndnn  .  daU  iv»r  nicht  rfttt  fCbiMete  vai 

,  /eiiciuip  gern  in  die  jungen  (leteffidiar  ebertragen  niüclite  .  vur  4u»f;e£eic)inne  Kttpfc  ihre  ililUujig  den  ClnOllieni  ver^idtea; 

deiii^n  er  diefe  Hed«  am  Ende  cittM  Sehaliabn  hielt.    Er  aber  wcna  *a  Tawntcn  vmA  an  einer  andetveitlgea  Ambgl* 

°  ftcllt  eine  Menge  Grande  ■n(...«alelu  für  im  Baybchaltong  düng  nadi  di«  olaIS61i*  Cnitm  kinnakumnai  tum  UM  nv 

nad  dea  Anban  d«a  ScadiuMie  imc  »81a.  Snnehe  und  Uuea-  JU»  miU  fMUdanm  »Jh/tita^/U^  e^pt, 

tut  —ttbhaidea,  «ad  uncuftBut  und  b^ebc  feiiiaii  Voitrag 
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BIBLISCHE  L  r  TS  RA  TÜR. 

Lei  DKM,  b-LuAtiMBs:  ^tmiMohgUmm^eon' 

tiuens  defcripüonem  codicis  MS.  Bibliothecae 
Lugduno  ßatüvae,  pailcmque  inde  excerptam 
veraönis  Samaritano- AiahMae  Pcntateuclii  Mo- 
ftki,  quod  Praefide  S.  f.  ^.  Rmio  publice  de- 
teoAM  GuiliAmt  «M  VMmt  Tnt|ectin.  vocatus 
V.  D.  M.  in  pago  Schermerhom  d.  XL  Nov. 
1803.  87  S.  gr.  4.  nebft  einer  Kupfeitafel. 

Ht.  Rm  verdienet  Dank ,  dals  er  Hn.  «MB  Fbtm 
auf  eine  bisher  noch  unbenutzte  Bandfdlrift 
»ufmerkfam  inadiie,  und  ihn  veranJafste ,  diefe  wohl- 
mratheoe  und  wirklich  fciir  interefTante  Abhandlung 
sa  liefern.  Wir  werden  dadurch  in  den  SUnd  ge- 
fetzt ,  über  die  CamaritMilüi^-arabifclie  Uebw/etziuig 
des  Pentaieuchs ,  weldie  eift  darch  die  Bemahanged 
neuerer  Gelehrten ,  und  berondt  rs  tfurrh  die  Abhand- 
lung von  äiSaty,  bekannter  geworden  ifl,  genauer 
uncTmlUkindiger  zu  urtheilen.  Die  hier  gelieferten 
Proben  Mu  di,eiiQr  Ueberfetzongfind  fOr  den  Philolo- 
gen und  Kritiker  befondere  fctnnbar. 

Die  Abhandlung  beftehet  aus  vier  Abrchnitten- 
-la  dent  «rilm  Kap.  handelt  der  Vf.  von  der  famarita- 
IdCeh-anoilchen  Verfion.  Zuerft  wird  von  den  ^a- 
maritanem  überhaupt  gereifet,  und  bemerkt,  dafs 
auch  der  arabifche  Geograph  Ebn  Haukal  ihrer  ge- 
denke; der  Vf.  erinnert  aber  dabey,  dafs  die  Ueber- 
fetziing,  welche  O  ir/y  1800  von  diefem  Schriftfteller 
geliefert  hat,  aus  der  perfifchen  Ueberfet/ung  ge- 
inacht  und  fehr  unvollftatulig  fcy,  indem  fic  kaum 
den  dritten  Theil  des  Werks  enthalte»  und  dabey 
viele  Fehler  habe.  Ganz  richtig  wird  S.  8-  gefaet, 
dafs  man  die  SanKirilaiipr  nocli  zu  wenig  kenne,  als 
dafs  man  über  lie  aburtheilen  und  fie  der  Barbarey 
Und  UuuilTenheit  bdichnldigen  dDrfe;  das  Urthed 
von  AaMr-Iev  daher  »  aftmalsend.  Die  Samariianer 
"haben* «ttch  ilure  Oelbhiditfehreiber,' wie  man  fchon 
ans  dem  Chronicon  des  Abu] -patach  (lohet,  und  ohne 
Zweifel  find  melirere  von  ihren  Schriftftellern  rcr- 
luren  gegangen,  ah  ilire  alte  Sprache  nach  und  nach 
durch  tue  arabifche  verdräng  wurde.  Unter  dea 
Aerzten  haben  cBe  Samaritaner  aneh  berOhmte  und 

angefphf  tiif»  Männer  gfhnbt.  Aus  Mouaffik  -  eddin  Ali- 
.  med  Ebn  Kafem  tbn  Abi  OfJ'aiha  werden  einige  hier  Als 

Beyfpiele  aneefülirt.  IJjrauf  kommt  nun  der  Vf.  auf 
#  den  hebräifcn  -  lamaritanifchen  Text  und  der  daraus 

gemachten  famaritanifchen  Ueberfetzung,  dann 

£ch  ehemals  bediente.    Als  aber  die  "      "* " 
A,  L.  Z,  I804.    Erfkr  BmuU 


den  Nachfolgern  Muhammeds  unterjocht  wurden, 

verlor  ßch  iwrh  und  nach  der  befondere  Dialekt  de» 
Volks,  und  wurile  endlich  durch  die  arabifche  Sora» 
che  ganz  verdrängt.  Da  iie  nun  die  bisherige  Ueoer» 
feizung  nicht  menr  gebrauchen  konnten,  Ib  wurde 
eine  arabifche  Uebertetzung  fflr  fie  BedOrfnlfs.  An^. 
fungs  bedienten  fie  fich  d'T  ;trabifchen  Ueberfetzung 
des  Juden  Soadias  aus  Kajum,  üe  wufsten  aber  nicht, 
dafs  fic  von  dncni  Juden  gemacht  fey,  vielmehr  hatte 
fich  die  Nachricht  verbreitet,  dafs  Aboul •  Haffa» ,  der 
Tyrier,  der  Verfaffer  davon  wäre.  Ein  gelehrter  Sa- 
maritaner jiboufaid,  der  Sohn  Aboufaids^  entdeckte 
den  Irrthum,  und  fand  zugleich  dieUeberfetzung  dos 
Saadias  durch  mancherley  Fehlt-r  des  Uebcrfetzers 
und  der  Abfchreiber  entlVellt.  Er  unternahm  daher 
eine  neue  Ueberfetzung ,  und  fügte  ihr  zugleich  Scho- 
Üen  Uber  fchwierige  Steilen  her»  Alles  diefes  erhel> 
Ict  ans'der  Vorrede,  diie  dem  Weik  felbft  vorgefetzt 
ift  In  einer  andern  Handfchrift  wird  in/.wifchen 
der  Ueberfetzer  Wi/VifTwaf,  der  Sohn  Said,  genannt. 
Man  ift  deswegen  zweifelhaft,  wie  diefes  mit  jenem 
'zu  vereinigen  ley.  Paulus  äufserte  den  Gedanken,  daCs 
OV^=3^t  als  Epitheton  von  Gott  zu  nehmen» 
und  ptdtr  bnißtäaris  an  UberTeCBen«  das  folgende  aber 
(AxÄ*«,  zu  lefen  fey.  Ree.  findet  dlefe  Cönjectur 
nicht  uuvvahrfchcinlich,  obgleich  dt  Sacy  iiir  nicht 
heyftimmen  will;  möchte  aber  lieber  lagen,  dafs  der 

Name  Ahmfaid  vor  «A^s^^  durch  Unvorfichtijgkeit 
au.sgelaifen  fey,  da  ohnehin  die  Vorrede  mehrere 
S|>Qren  folcher  Auslaffuncp"  iiat.  Aber  freylich  ver- 
dienet die  Sache  noch  Beftätigung.  Der  Vf.  findet  e« 
wahrfcheinlich ,  d&tsAbmfaidt  der  Vater  des  benihm« 
ten  famaritanifchen  Arztes,  deflen  Ebm  ^  ^Ifi'^ 

fedenkt,  der  Urheber  der  ramarftanifefa-aralmNiett 
Jeberfptzmig  ft-v  ,  und  dafs  Ahübrrtcat  von  Bosra  diefe 
Ueberfetzung  I)ey  dea  fcinigen  in  S}Tien  frtr  feine 
Arbeit  ausgegeben  habe.  Die  Ueberfetzung  ift  aus 
dem.hebdi3ch.»  famaritanifcheo  Text  gemacht,  zn- 

f>leich-hat  (kli  aber  der  Ueberfetxer  derdmaritanf- 
chen  Ueberfetzung  und  der  Verfion  des  Saadias,  be- 
dient. Beide  hat  er  als  ein  gefchickter  Ueberfetzer, 
der  nicht  fklavifch  dem  einen  und  dem  andern  folgt, 
ceoqtzt  Der  Vf.  urtheiit  tiaher  aber  dieüe  Ueber» 
letziHig:  nEfi  haee  wrß»  m  umotrßtm  f—dati'ffr,  fftbraU 
„mm  textiim  ita  exjmm*nSy  ut  tue  anxir  ßng-.iH.';  verbis 
„verha  rrfpondiant ,  lUC  tarnen  nimio  aütu  ah  eo  Imp^ius  rt» 
„cfdat ,  ted  pifrumque  feiiciter ,  et  tim  faxe  pmtia  venu ßatis 

„Arabicatf  loadiomt  et  voug  Htbrtiiau  ixprmatt  brt» 
^vUatit  kmü  wm  mimt  mm  mHaUt  *t  ' 
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In  dem  sttPtylen  Ivap.  c^ieht  TTr.  t;dii-f%fto  von  der 
Leictenfchen  flandfcliriht  ilei-  fiiKiaritanifch-arabilchen 
Uebecfatzung  nähere  Narhricht.  Er  bemerkt*  dah 
ttbezliau^  ledis  'oder  fiebea  Exemplare  von  diefec 
Uebeirretsttnir  in  Europa  find.  In  Italien  fn  der  B^r» 
berinifrlieii  ßibliut!iel\  ift  die  Tt  itapla  S-THiiritana,  wo- 
von de  Roß  eine  genaue  Nacliricht  gegeben  hat:  Auf 
der  Budlejanifchen  Bibliothek  zu  Oxford  find  zwey" 
UaniUchrifteD,  and  eben  fo  viel  kannte  man  bisher 
ai^  der  Pari Fer  Bibliothek.  In  einer  von  dlefcr  let«- 
tern  ftehet  ,nn  Ende  lÜc  Eenierkiint;  ter  dncrij  tns  tfl 
a  Joanne  Damafano  Eine  von  di'"f''n  Abfcln  if- 

ten  entdeckte  de  Sacy  ebenfalls  in  der  Hiltliothok  zu 
Paris,  und  £ajul  darin  verfclüedene  Let'earten  von 
dem  hlbUlMgHtrue  aus  drey  Handfchriftcn  cefammclt 
bemerkt.  Z\rey  von  dieferi  verglirheniMi  ftandfchrif- 
ten  find  die  l'ari fi fc he ,  (Iii;  dritte  Handrclirift  nannte 
er  cod.  Daniafcenus.  Dicfe  letztere  fcliien  verloren  ge- 
langen zu  fevn,  fie  ift  aber  «liefelbe,  welche  Hr.  Ran 
avi  der  LeiJenfchen  Uibliolhck  entdeckte.  Sie  wjr 
aus  der  Bibliothek  vonj.  J.  ^VAu/totr  angekauft,  aber 
nicht  in  den  Catalog  eingetragen  worden.  (In  dem 
Schuttenfifchni  Catalog  ift  de  S.  6oi.  unter  N.  3822.  be- 
merkt, und  wurde,  wie  Kec.  weifs,  für  128  Gulden 
verkauft.)  Aus  der  von  dt  Sacy  liberfchicUten  Ab- 
fdirift  der  von  Ltmgmmi  feiner  Abüchrift  beygefchrie; 
benen  Lefearten  ergab  es'fieh  oETenbar,  dafs  diefe 
Leidenfrhe  Handfchrift  der  codex  frv ,  welchen  Lon- 

Suertu  durch  Damafuntts  bezeichnet J.  Er  gab  ihm 
ielen  Namen  nicht,  wie  de  Airy  vermuthetc,  well  er 
von  Jttmm  Damafitmts  «bgefcbrieben  Arar ,  fondern, 
Yrie  ans-  der  be^fehriebenen  Bemerkung  erhellet^ 
weil  ihn  l6s'4  eniige  Cainirincr  von  üamai'cus  nach 
Marfoille  i;"'.)jaciit  natten,  wo  Johannes  Elm  Kjtn  die 
Handfclirift  kaufte.  Aus  /rolfü  Ribl.  Hebr.  l*.  Ii.  j».  AV- 
liehet  man,  dafs  Salomon  van  Tit  lic  ehemals  befeffen 
liat.  Die  Handfchrift  beftehct  aus  390  Seiten,  ift 
von  einer  orientalifchen  Hand  deutlich  gefchricbcn 
nnd  mit  Puncteii  verfelren.  Sie  eutliült  den  ganzen 
Pentatenrh,  die  leizten  drev  Seilen  find  aber  von  drey 
verfciiiedenen  Händen  bevgerchrieben ,  fo  dafs  der 
Sclüufs  der  alten  Hantifc'lirift ,  der  wahrfcheiiilic  h 
^ich  den  Ntpnen  des  Abfchreibers  und  die  Zeit  der 
Abfehrlft  enthielt,  verloren  gegangen  ift.  Aus  den 
übrigen  Infrhriftcn,  die  der  Huniirchrift  beygefilgt 
find.  Iaht  fich  auch  uiclif.  Gewiltes  nber  das  Alter 
derfelben  beftirnmen.  In  der  angehängten  KnpfeC^ 
tafiel  hat  Hr.  vau  VkUik  Froben  von  der  verfchiedenen 
Sehriffc,  fowohl'rfer  Arabifchen  'als  der  Samaritanl- 

fth''n,  unil  den  in  den  Infchriften  vorkommenden  in 
einander  gefchliingenen  Zahlen,  gegeben.  Da  die 
letzte  Hanil  in  der  famaritanifchen  Scln  ift  von  der 
gewöhnlichen  etwas  abweicht,  fo  liefert  van  V,  auch 
auf  diefer  Kupfertafel  das  Alphabet,  welches  Hr. 
Aker'i'ad  1788  von  einem  Samnriinner  7.11  Jaffa  erhielt, 
und  von  Ulm  dem  Hn.  D.  Rau  mit^etlieiit  wurde. 
An  dem  Schlufs  des  Kan.  werden  ncifh  ttie  bisher 

eidruckten  Stncke  aus  der  famaritanifch-«i:abifchen 
eberfetzuog,  welche  auch  dt  Sacjf  anftthrt.  he- 
«erkt.  Der  V£  verlichnrk,  dab     fie  ibf|^ätig  roÜ 


der  Leidenfchcn  Handfchrift  verglichen  hahc,  die 
Zahl  der  Abweichungen  fey  aber  nicht  grofs  und 
nidit  von  Beiteutung.  Die  Handfehrift  kcinime  bald 
mit  da  sweyten,  bald  mit  der  vierten  Parifer  Hand- 
fchriR.  oberaiii. 

Das  dritU  Kap.  liefert  die  Exoerpte  aus  dem  Sa- 
'  maritanifoh  -  ArabiCchen  Pentäteuch  (S.  38— 65.)  Dero 

Vf.  hat  I>ev  f!er  Auswahl  der  Stücke  thcils'  auf  die 
Verfehle. lei'dv.it  ilo.->  lidi.ilis  Rdckikht  genutnmcu, 
theils  darauf  t;eielien ,  <lais  er  vtir/.üglich  fchwierige 
Fericüpen,  die  noch  nicht  gedruckt  waren,  ans- 
fuchte.  Die  hier  Arabifch,  aber  unpnnktirt ,  geliefer- 
ten Stücke  lind  folgende:  2  Mof.  3,  i--aa.  Kap.  4, 
I  _3i.  3  Mof.  11,4-5-  9  — 4^^<n.9ly  l  — 35- 
und  's  Mot  28,  I  —69.  De  Sacy  hat  diefe  Stücke 
mit  den  zvvoy  Handicliriften  auf  der  Paril>r  Biblio- 
thek verglichen  uiul  dem  Herausgeiier  die  Ijemcrkten 
Varianten  mitgelhclit,  welche  auch  unter  dem  Text 
beygefDgt  utüd  durch  C.  1  und  4.  beselehnet  find. 

Das  vierte  Kap.  enthält  einige  Aomerkungen  über 
einzelne  Stellen  der  hier  gelieferten  Excerpte,  die  e« 

zugleich  beweifen,  dafs  der  \'f.  die  T;^f'{)  rleizunp  p,e 
nauer  geprüft  hat.  Wir  wollen  nur  einiges  daraus 
zur  l»rol>e  ausheben.  3  ^oC  3,  I.  hat  die  Samarita- 
nifch-Arab.  Ueberfetzune  Tm  in  der  Bedeutung  ul. 
tra ,  ad  finem  usque ,  genommen ,  und  das  »  in  Man* 
durch  die  Partikel  ausgedruckt    Das  erfter« 

nbcrfetzt  De  Xj^t  cj^  bis  ois  r.vM  der  jrü. 

ße,  Sie  folgt  alfo  nicht  fdavifch  dem  SaadUis  i\nd 
drOckt  auch  die  Samarit.  VÄrfion  nicht  aus.  V.  6. 
hat  die  IJeherret^.ung  mit  Saadias  am  F.nde  des  Ver- 
fcs  äXJI  «^^U  fjJI,  obgleich  der  Samar.  Text  und 
«he  Sanlar.  Ueberf.,  wcnigfiens  in  den  gedruckten 
Ausgaben,  lieh  hier  genau  an  d<  n  liel)r.iirchen  lext 
halten.  Auch  V.  8-,  wo  alle  Ueberletzer  mit  dem 
hebr.  Text  fagen,  Gott  fey  herahi^ekomiuen  Lifst 
die  Arabifch- Samarit.  Ueberfelzung  Ueu  Engel  (jot- 
tes  herabkonime«.  Ujiter  den  hier  geuannten  Rana- 
niüü^A  Vfllkedaikften  wcnlen  auch  die.  (^^ic^jJ^ 
genannt,  deren  der  hehr.  Text  '»cht  geieuivt  ifie 
Folgt  aJfo  dem  Text  tmd  der  Verßon  dfSmn»riunei^ 
V.  IS.  find  «lie  Worte  -i^r>  n'cxm  anders  «"gm«« 
und  noch  7.U  den  Vorhergehenden  geiOgetiWOraeD. 

Der  Ueberfetzer  hat  U-^  S 

auTcutteta  voci  htae.    Der  Sinn  w.ne  ^^  .^  'f^;"^,, 
d?e  grofse  Verheiliung,  die  Mofcs 
folltf:  werde  ihm  Ofauhen  ^J^^fSet^S 
fchaffen.     In  dem  Verfolg  drückt  der  Uebcrletzer 
die  Le.sart  des  Samarit.  fextes  -o^Sv  ^npJ  aus,  und 
felÄl  U»4-^  Ftm  yhUn  gknd.t,  der  Ueber- 

fetzer h.'.v       hier  vorkommenden  fj"^ 
ny„»  mit         H^r-:>  n^v       peha  tcn,  weil  ei  5  M^.* 
aj.IÖ.  auf  ahnliche  Weile  rd.erl..         Fr  j^^^ 
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Dnttn  Htbratorum  fic  diät  quia  popiuus  u,V  tpß  fffrt  pro. 
prms,  an  vtro,  Deimncmuiainn ,  id  eß,  ür.ßrem  fmtum 
^t»  vel  tri,  propter  eos.  Hey  Kap.  4,  25.  winl  erin- 
■ert,  dafs  clieferVers  befontfre  Schwierigkeiten  habe. 
Vornrfl  wird  «iit-  Ahn'Pirhi:njT  der  Handfchriftcn-  in 
Anfehung  der  Ucbciic^sung  des  hebr.  Worts  -^x  be- 
ioerkt.  Die  Lei<lenfch'o  Handfcbrift  hat  dafür  iivöLc, 
«nelches  durch  euUer^  gladuts  aattißimus»  kann'  1^ba<- 
fem  wontett:  Die  Panfer  Handfcbriften  haben  aber 

IS|»Ui  und  die  Hjiuirrbr.  des  Vpriits  .  Diefes 

Wort  hat  aber  tlie  Bedeutung  anaor,  fcntpiUus  awmi. 
Nach  dicfcr  Lesart  würde  alfo  der  Üeberfetzer  das 
hehr,  *^x  iu  der  j[{e<Ioiiiiing  OHguflia  genommen  haben: 
hutjjßf  Zipporam  fcrup  t-'  '.  ,^  emxirtas.  Fan  Fl.  bemerkt, 
die  Sariiarit.  Upberfel/Liinr  rfrückp  c-,  ilnrcli  i.-o  niis, 
welches  Wort  Ccßeiiiis  ilurcli  pstia,  waliriclieinlirh 
blufs  wegen  diefer  StL'lle,  überfotze.    Die  liedt-utiiüg 

Jbufientia,  pntdciüia,  fchicke  fich  auch  nicht  hierher. 

TÖa  aber  ^rra  und  Mf:  im  Samaritanilehen  leicht  ver- 
wechielt  win  tlen  ,  fo  konnte  man  es  ans  iletn  Arnb. 
ö^JÜ  negotiHin  joHicUnm  erläutern.    Die  Samaiit.  Ucber- 

Iclzunr^  luibe  alfo  vielleicht  dicfe»  fagen  wollen:  Zip- 
ponim  vurfjit  foHiiitain.  IJcin  Ree.  koinnit  tlif^fs  letzte 
etwas  i^efucht  vor ,  belonders  wenn  er  auf  das  vor- 
hergebVauchte  Ferbitm  aca  achtet.  CellcrriHS  ttberfetzt 
-ina  durch  tapis  polit:is  et  ß^lcniidus.    Das  folgende 

lUfl-fviani  wird  Obcrfetzt  I^Äa-Ö  v'vijjy  (^J>I«iaJj . 

Van  Fl.  bemerkt,  dafs  das  Aßix.  foen,.  g.  fchöfl'  an- 
zeige, dafs  nach  dicfcr  IJeberfetzung  die  Zippora  fich 
fdbft  etwas  abgefchnittea  habe;  zugleich  erinnert 
er,  'dab  d!e  Samaritaner  nicht  zugeben  \ifolIten,  dafs 

dem  HJo/fs  etwas  znr  l.aft  falle.  Mot-Caid  habe  alfo, 
um  den  pcfetzgeber  von  tlem  Vordu' br,  dafs  er  die 
liefchneidung  feines  Sohnes  verii.icblalTr^t  habe,  zu 
befreyen,  und  der  Zippora  aües  aufzubarden,  fich 
eingebildet,  die  Zippora  hal>e  an  fich  felbl^  die  Be- 
fchueiduiig  unternommen.      Zur  'Erläuterung  der 

Ueberfetzung  wird  angemerkt,  XXj bczeiehne :  id 
qttod  projicitur,  reprobatitm,  vile ,   und  fey  von 

{j^  abzuleiten,  dem  die  Heiltufunc,  Fc/n^fc/V  zukomme. 
Das  Wort  bezeichne  alfo  als  actio  fpn.  V.  piKgut. 
f actio  oder.pimgutMOj  und  als  ad»  fjutiei  II.  in  der 
gemeinen  araMfonen  Sprache  an  Id  quid  tactu  vel 
atio  fen  fw  gratum  eß.  Die  Worle  wären  alfo  dun- 
kel tind  mit  Fleifs  voii  dieler  Sache  gewählt,  tia  die 
Schamhaft] gkeit  es  nicht  verftattet,  7ie  deutlicher  zu 
erklären.  Die  Worte  in  der  Sanuucitanifchen  tJeber- 
letung  nMua  Snaa,  -welche  in  der  P<^oUt  als  über- 

Mnftimrnend  mit  dem  \vhr.  Aii'-dnirk  durch  praepti. 
mi«  .f»tt  Am  nberfetzt  iiii  l,  weiche  Ueberfetzuna  auch 
Ccnarim  m  l  Exa-rpt.  beybehalten  hat,  erltUirt  tMW#^ 
auf  d.efelbe  Weife,  wie  Üe  die  Samarit  Arab.  «us- 
geclrackt  hat.  Er  l)-»merkt,  Vw»  fey  rts  ttbommmda, 
oMeHdat  daher  auch  nSroa  in  rier  Ik-  fcntimg  prmm- 
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mfifste  ausgedrückt  fovn;  es  fey  vJe^ttielir  der  Infi» 
iiilivus  von  H:a  oder  pa',  welches' Wort ,  narh  der  jti»  ' 
Aramäiichen  gewühnliclien  Vcrtaufcbung  der  Buch- 
Jiaben  1  und  9,  diefdbe  Bedeutung  mit  .T\a,  fett  ftyn^ 
habe.  Er  mevnt ,  der  Üeberfetzer  liabc  diefes  Wort 
gewählt,  theils  wegen  der  Uebereinltiinnrang  mit 
dem  Helir.  .-i:2,  theils  weil  ein  fetter  Körper  an  den 
^yptifchen  Weibern  vorzüglich  fey  gefcliätzt  wor- 
Mn.  Djefes  mag  als  Piobe  genug  feyn ,  um  auf  diefb 
lefentwMrthe  Abnandlung  auimerklam  zu  iri«4^iea. 

Lripzig,  in  d.  Juniusf.  Bu  hii. ;  Eaeeurfe  saim  Bucht 
JoHOs.  Ein  Beytrae  zur  Beurthelhuig  der  oeue- 
ten  Erklärungen  diefes  Propheten,  und  der  Be-  . 

nifrngen  aufilin  im  neuen  Teftninonre ,  von  M. 

David  Goldhoruy  Katecheten  und  .N'achmit- 
tagsprc<ligor  au  tier  Peterskirche  u.  ordentl.  Leh- 
/   rer  an  der  Bargerfchuie  in  Leipzig.    1803.  XiL 
u.  i07  S.  8.  (18  gr.) 

Die  Reihe  diefer  Abhandlungen  erOffhek-dcr  W> 
mit  der  Darlegung  feiner  eignen  VorfteUnngen  von 
der  Zeit  der  Abfaifung  «nd  dem  Zweck  des  Buchs, 

welches   der  Ueienftänd   feiner  Unterfucliuni^en  ift. 
Nach  feiner  Aniiclit  enthält  daflelbe  die  icbnitiicho 
Verzeichnung  einer  fchon  lange  herumgeganrenen 
Sage  von  dem  Prophetcfi  Jonas«  der  (nach'  3.  b..d«. 
Kön.  14,  35.)  nnter  Jerobeam  II.  gelebt,  und  «ine 
Reife  nach  Ninive  unfcmommen  halte.    Durch  diö 
Länge  der  Zdt,  und  durch  das  unvermeidliche  Scbick- 
fal  ieder  oft  erzählten  B^ebenhcit,  war  aus  einem», 
an  fich  vielleicht  etwas  l^iiderlMreii *  das  wunder- 
barfte  Ereignifs  geworden.  Die  nafÄunattce  Zerlbea- 
ung  der  Ifraeliten  in  den  affyrifnhen  Länciem  m  iclite 
diele  Sage  erfl  für  fte  merlcwiinlig,  und  fie  koiuite 
ein  Mittel  werden,  in  <l.,s  iJtikkende  ihrer  I-age  ei- 
nige Krleichterung  zu  bringen.    Denn  diefer  $rzäh- 
lun^  iKirh  hatte  das  affyrifche  Reich  ügine  fortdauern« 
de  Exiftenz  <le*n  Muthe  eines  Alannes  aus  dem  jetzt 
gefangenen  Volke  zu  danken,  welcher  es  wagte, 
mit  (lef.Jii  fein;-,  l.chens  tlie  ilamaligen  BcwohueC 
tier  liauptftadt  aus  einer  ludoienz  und  fittlichen  Ver- 
der!)theit  zu  retten,  durch  welche  der  Untergang  des 
Reichs  ichnell  wflirde  haben  hcrbevgefshrt  werden 
mflffen.    Die  Eitnlatiten  konnten  Höffen,  dafs  die 
Wiederauffrifchung  jener  Begelienheit  mit  ihren  ein- 
zelnen Auftritten  gefcldcltt  Vey,  einen  nicht  ungilu- 
ftigeti  Kinfluf.s  auf  die  Behandlung  bervOTZu  bringen, 
welche  üe  von  ihren  jetzioen  Haarren  zu  erfahroj^ 
wanfchten.  Einer  der  Exiuantan ,  der  es  fich  zutrau» 
cte,  die  rechte  Art  der  Darfteilung  gefunden  zu  ha- 
ben, waliri'cheinlich  ein  Priefter,  zeichnete  nun  die 
BegeljMnheit  fchriftJich  auf,  um  dadurch  aint  feft- . 
ftclicuile  Norm  für  die  Erzählung  zu  gpben»ftuid 
gegen  Zufttze  anderer  Art  Ztt'  fiäieni,  mit  widoheii 
fie  unter  den  Affyrern  nicht  eben  gern  mehr  w^rJe 
gehört  worden  feyn.     Aus  den  unwahrfcheinlichen 
uuJ  unliegieiflichen  Angaben  der  Erzählung,  wie  üe 
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diefcn  wenigen  Datis  entwirft  «r  nnn  eine  zurammen- 
häMgi^iule  Uarftellung  der  ^aoaeii  Begebeoheit.  wie 
fie  iich  wahrlcUf^inlich  ereignet  haben  KÖnilC.  Uie 
Vorftteliung  des  Vis.  ift  frey  von  jnnern  Unwahr- 
icheiiüiehU«iten.     Freylich  das  einzige  VerdienU, 
dar  ßdi  all  tiergleicheu  Vermuthiiogen  über  Dinge, 
die  [ich  fo,  aber  auch  anders  ZUMtragui  haben  Kön- 
nen, Überhaupt  rühmen  iSbt;  iW  von  wie  Tiden 
feit  einiger  Zejt  augeftellten  Verfurhen,  die  :n  der 
Bibel  enüiaiteoea  lixiählungen  wunderbarer  Hegeben. 
Seit«i  natOriicH  *u  erklären,  läfst  f.ch  ^votla  feJbft 
ienes  weiiist?  rühmen?  Uebrij^ens  ift  zwar  der  Uje- 
äaiike  ;hi  üch,  die  Erzählung  von  Jonas  als  das  aU- 
Bjäliec  Product  einer  langen  Tra.liti.in  7u  betrachten, 
Diehtneu;  denn  {choix  Eukltorn  lial  ui  dti  Linleituug 
StSw'a.'T.  da,  wo  er  von  diefem  Propheten  han- 
delt, zu  eutwickeki  gefucbt.  wie  durch  Hülfe  der 
Tradition  diefe  wunderbaie  Erzählung  nach  und-nach 
habe  entfiehm  können;  aber  der  VT. 
aanken  von  euier  neuen  Seite  «cfafst    und  auf  eine 
dur.  h  grüfsere  Wahrfcheinhchke.t  fich  «mpff  blende 
Weife  aiwutollen  eewufsL   Aul  jeJen  Fall  darf  die 
Vorftellnng  des  Vis.  gerechteren  Aiifi)ruHi  aut  Hey- 
fall  machen,  ah  die  von  Sentier  uod  Mitiaelu ^^^KP- 
ftellte  Hvpothele,  dafs  das  Ganze  eine  moramcne 
Dichtung  fey.   Der  Prüfuig  dicfer  Hypulhefe  ift  der 
xiMifC«  Excurs  gewidmet.    Aas£ahriich  und  beirwdi- 
ätnd  wird  «ezcigt,  welch  ein  bedeutender  Unter- 
Ichied  zwifchen  den  nnbezweifelbwen  pwabolifchen 
Dichtungen  oder  Fa1>eln  des  A.  J.  und  dem  Bnch 
Jonas,  ßwohl  in  Anfehune  der  Erfindung  als  ünr 
AeUnns  fta"  finde.    Auf  ahnliche  Weife  wird  im 
drimTSxisan  die  Stäudlinfchc  Meynnng,  dafs  das 
Buch  Jonas  eine  /ywM^fltf  i»cteiDC  {ot,  durch  Ver- 
tleichuiig  mit  den  wahrliaft  tymboUfcheu  btückea 
des  A.  T.  wi  !' 1  '  I     F)-»fs  vidmehr  die  Er/aldung 
«Oft  Jonas  unter  die  fpätern  hebräifchen  Mylheii  zu 
fettm  fey,  wird  im  »/«toiExcurs  aus  mebrero  Griln- 
dcn  7u  erweifen  gefacht    «E»  ift,  *' -lagt  der  Vf. , 
aanz  au«^£5«mackt,  dafil  detName  Jonas  wirkhch  ei- 
nem Manne  gchf.rt,  welcher  im  Ifraelilifcben  Reiche 
eine  nicht  ganz  unbedeuteade  Rolle  fpielte.  Es  ift  fer- 
ner eewifs,  dafs  zu  der  Zeit,  Avoerlebte  ,  die  Bcherr- 
frber  Ton  NiMTe  «gen  Ifirael  in  einem  fehr  dmcUeiv 
den  vShVltXSSde«.    E.  ift  höchR  wahrrchciu- 
ß,  h,  dafs  der  damalige  König  von  Ifrael  fich  4« Fro- 
»heten  Jonas  zur  UnterftOtzung  feiner  Plane  «nd  «n- 
temchmungen  bediente ;  ja  es  iit  logar  gew.fs ,  <h.r<! 
diofer  Mann  wirkÜch  die  Idee  von  Niiiives  UiUei- 
etmc  echabi,  imdfie  laot  geäufsert  habe,  f  fob.  14,4.) 
i„ul  nun  diefe  Facta  2um  Theil  ganz  fi^,  zom 
Theil  im  hohen  Grade  walirfcheiabch ,  [0  find  lie-W- 
fammenhängend  und  feft  een.ig,  um  dem  Gebäude 
.    alt  ßafts  Wim  Gr.. n  ie  zu  liegen,  welches  die  öaje 
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übrigen  in  der  Erzählung  befnidlichen  Umftänd«, 
die  tneiis  tnitd^r-phönicifchea  Sage  von  einem  Aben- 
theuer, welches  Hercules  bey  der  ßefreyung  der 
Hermne  heftTii.Ien  haben  foll,  theils  mit  verfcniedo- 
neu  Unülaudeii  ia  der  G«fchichte  des  Elias,  ein* 
auffallende  AehnlichUeit  haben,   hinzu  geUurnmen 
ünd,  ob  durch  eineabJtchtlule,  zufallige  Vermifchung 
verfchiedener  Sagen ,  oder  durch  abnchtlich  dichte-, 
rifche  Behandloiia  des  Condpienten.  diefs  JiCst  üdb 
wohl  nie  mit  Gewnsheit  beltimmeh.  Dem  Vf.  ift  fenes 
Ei Ttere  wähl  H  lieinlich.    An  Geh  ift  freylich  das  Pin« 
eben  fo  wohl  als  das  Andere  mOgticb.   Jetloch  wiirdo 
der  ZWeyte  Kall  wahrfcheinlicher  feyn,  wenn  es  Tich 

erwälenlieDse,  dafs  die  Vfr.  der  Schriften  des  A.  T. 
auch  von  andern  Mythen  benachbarter  Völker  zu  ver» 
fchiedenen  Zwcrkeri  Gebrauch  gemacht  hätten.  — • 
Mit  der  Prnfimg  iler  Nockligalfchen  Hypothefe,  daft 
das  Buch  Jonas  aus  den  Fragnienlcu  mehrerer  Ver- 
faffer  zuüunmeagefetzt  fey,  befcbäftJgt  üch  iier  fünfti 
Excnrs.    Dm-  Vf.  beftimmt  werft  die  allgemeinen 
Gefetzc,  nach  welchen  man  es  zn  benrtheilen  ha^ 
ob  ein  Buch  von  einem ,  oder  Yon  mehrem  Ver&lFem 
herrühre,  grüfslenlheils  nach  !e  Cerc's  AbhandJung 
aber  Interpoialioneu  und  Suppofitionen  (in  der  Ars 
(yüiea)j  mit  Benutzung  der  Ideen  Eickkons ^  ^'g«'* 
Tuid  Meyers,  und  zeigt  dan»  fehr  einleuchtend;  d^ 
die  Gmnde,  welche  die  Ztifammenfetzung  des  Büchs 
Jonas  aus  Fragmenten  nielnercr  durch  Jahrhunderte 
getrennten  Vcrtaffer  beweileu  füllen,  der  Stärke  und 
zwinaqpden    >k)thwendigkeit   eänzÜch  ermm^eJn, 
welche  man ,  den  auffefteUiea  Gefetzen  «i^e ,  ver- 
langen mufs.    Den  ßefchlnfe  maeht  dne  G"^";* 
fuchung  nber  die  Anführtmgen  des  Jonas  im  IV. 
T.     Uer  Vf.  üicht  darzuthun,  dafs  Jefus  die  bei- 
den Male,  da  er  fich  auf  die  Gefchichte  des  Jpna» 
rief  (Matth.  19.,  39-  40-  und  16.,  4.  vergl.  Ware,  g-, 
II.  12.),  diefes  nnr  in  der  Hinficht  gethan  habe ,  als 
J{)oas  oluie  alles  sjj.unov,  aufser  feinem  bjrfcheinea 
und  Kedeu  felUft,  bey  tlen  Ninivilen  als  göttlicher 
Gefandter  Aufnahme  und  h'ulgfanikoit  gefunden  ha- 
be.  Matth.  19.,  40.  könne  fciiwerlich  Jefu  eigene  au- 
thcntiiche  ErklSmnz  feines  V.'jQi.  gethanen  Aus- 
fpruchs  enthalten.  Ja  V.  40.  mit  dem  utunittnibat 
vorhergehenden  und  •'achfolijciiden  Verfe  in  offenba-^ 
rem  Widerfpmc  ho  ftohe;  die  Schwiengl<eiten  d/«ifer 
Stelle  fey«n  dalier  blofs  auf  KeclMmng  der  <^ue»e  jm 
fetaen.ius  welcher  Matthäus  fchöof^e.    \  ^^^^'^f^- 
ne  «euere  Vertucl.e,  den  40.Ven  al«  ««^^lüSß^«  ~1 
zu  vindiciren,  werden  mit  EinJW»  «nd  Scharlirnyg^ 
prftft     Her.  b    «cht  wohl  kaum  noch  etwas  Mflun. 
pfehlung  diefer  Schritt  hinzu  zu  fetzen,  da  lieh  auf 
Sem  Angefahrten  hinreichend  ergiebt,  dals  ihr  unter 
tton  vielSi,  feit  einiger  Zeit  ftber 
{chienenen  Schriften,  ein«  wnClg^i«lie  8l«u«  ge- 
l»ahre»  ^ 
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Spnnaljtuds ,   den  35.  Fetrm*r  I804. 


GOTTESGELAflRTHE  fT. 
EarURT,  b.  Hönnings:  Der  Throloßc,  oder  encijklo 

P'  - 
tJtuifim 

•  teftaiite 

(nunmehr.  D.  ((er  Thool.  mitl  Direclor  des 
vereiuicten  Berlimfch-Cullnifchen  Gymnaliums). 
£:r/?«fr  Theil.   1803.   XXu.  s6lf&  |l  ~ 
TheÜ.  1804.     u.  389  S.  tt. 


bsnutzt  haben  mömo.  In  der  zweyten  Aun,i<«».  }fi  ' 
auf  die  neueften^hrlAen  au  gehörigt-n  Ortva  die 

les 


  —     .  <y  .  ft^hlagen,  aU  etwa,  dafs  in  eiäer  bibliich.-i:  GeoTf« 

pbie,  wenn  man  fid»  nicht  änf  das  fttpetßua  tum  nScaö. 
berufen  u  if! ,  hillii;  alles  werp 'larfftn  wMlm  IVillf-^ 


g  alles  wegp  'LiiTen  werden  CbUtek 
wovon  la  der  15 ibel  nichts  vorkuamit.  ' 

HOMILETIK. 

CüTUEW,  b.  Aue:  Praktifcke  AnUitume  ßr  Prcdigtr 
zu  väd;i^o;yifcher  Bearbeiütng  der  getoohiüichtft  Sct'ii. 
und  FeßtagsevangtUtiu  Nebft  einer  Ueberficht  def 
fen,  was  die  0!bd  in  pädagogifcher  Hiaficht 
Brauchbares  entlt.flt ,  von  ^oh.  Dmu-!  Sdulze, 
D.  der  PhiL  un<<  l'nvaüehrcr  d,  l  üeol.  zu  Lcin- 
2ig.  1803.  175  S.  8.  .  y 

Es  gehört  eine  Art  von  Witz  dazu ,  um  an  die  Sonn, 
tagsevangelien  päJngogifche  Tlieniata  zu  knnpfeji, 
zu  welclieii  fie  ofl  ^ar  keine,  oft  eine  fehr  entfernte 
Veranlallung  eebeo.    Diereu  Witz  hat  der  Vf  ce- 

 ,  «eig«.  nur  inub  man  die  Mühe  bedauern,  die  es  ihm 

 wird,  4urch  dergleichen  AuszOge  fich   gekoftet  haben  mag,  aus  manchem  Evangelio  eine 

fml  abhalten  Imen,  (Be  Werke  lieber  fclbft  zu  le-  »raiehungsrcgel  herauszuprelfen ,  z.  B.  aus  demEvan- 
,feu,  fchen  wir  Ivcinen  N.u  litheil  von  einem  folchen  geÜo  von  der  flochzeit  zn  Quia.  Hier  hilft  lieh  der 
Jlepertonuni  weder  fflr  die  Verleger  jener  Werke,  Vf.  unter  andern  fo :  »Wein,  fagt  er,  AVurde  auf  die* 
ijoch  fiir  die  I.ilcratur  felbft  ahj  und  können  alfo,  fer  Hochzeit  in  ziemlidier  (Quantität  geaolTeD.  'Ob 
■  da  der  Plan  mit  Verfuuid  entwoifen,  und  bis  jetzt  auch  Kinder  dabey  geweÜBO»  und  ob  ihnen^ich  Wein 
mit  Fleifs  ausgeführt  worden,  daßelbe  den  unbei-  gf^ben  wortlen ,  mdde^  die  Urkunde  lucht  Doch 
niittelten  Predigern  mit  Recht  cmpfehfen.  Am  Ii  die-  konnte  vielleicht  diefes  Ev,  fifnuizt  wenlen,  um  die 
-jenigen,  welche  die  Bücher  felblt  gclirauciit  haben,    Fracc  zu  erörtern,  ob  es  gut  fey,  Kinder  in  iedeGe- 

^ougpueh 
imw  dorefajdie 


TT ür  diejenigenPreundelheologifcher Literatur,  wd- 
che  nicht  im  Stande  find,  die  Büctier»  weiche 
neue  Forfdtungen  enthalten,  fidi  felbft  anziifchaf- 

fen,  legt  Hr.  R.  hier  ein  Magazin  an,  worin  unter 
-den  lieben  F«clierti;    Ikeligionsphilufophie ,  F.xej'efe, 

Gefchiehte,  Dognialik  ,  Moral,  Predigcrwifienfdiaf- 

tcn,  KircUenrecht,  Auszüge  aus  den  wichtii^ften 
•  Schfiften  gesehen,  mit  unter  auch  eigne  Auffatze  go- 
«liefert  werden,  wie  denn  hier  im  zweyten  Tlieile 
-frhon  der  Anfang  eines  lefcnswilrdigen  Aufiai/is: 
-Uebirßcht  d«r  Moralfjrhicipieyi,  vtm  lln.  D.  Schmii  m 
: Jena  mitgethedt  wird.   Vorausgcfet/.t,  daCs  niemand, 

äer  nicht  durch  eingefchränkte  V^ertnögensumftänd« 


:filCMtf  geweadete  ZeitfAr  liintaaglich  bel|ihnt  halten. 
•  » 

'  -EjtfTfaT,'b.  Keyrcr:  BMifcke  Geographie,  von  D. 
gtk,  StoA,  BtHermam.  —  ErflerThcW.  Zweyte 
veRnenrt?  und  verbeflerte  Auflage.  549  S.  8- 

.'   Bekanndich  tnaelit  diefe  bitdifdie  Geographie  ein 

Stück  des  \oa  leni  Vf.  herausgegebenen  [larjfnichs 
■4a-  biblifclien  Likrr.tur  aus,    von  tJeni  die  cinzcliu-a 

Tliale  zu  ilirer  Zeit  in  der  A.  L.  Z.  nach  der  erl'lcn  auf  eine  biiifs  Lltige  Obferyanz  ohenialä  l&el'Stelzi. 

Autlage  angezeigt  worden.    Man  hat  Urfache,  fich  g«rZeitaber  doch  weit  weuicerPrediner  befehr«nktL 

te freuen,  dafs  ein  fo  notzBches  Handbuch,  wie  die  «"gw  pticn«OKt 

aweyle  Auflai;c  heweite!,  auch  in  viele  Hände  m:-  '  ^  R^^' E  TGE  L  Äff  RTH  E  TT. 

L-  ""f^  '"'l  '"i"'"" '        ^''''^^           HiuilpA  Wjkm,  b.  Camefina:  PhUoSmMA-mtduiiüfcltäs  U^Ar 


diefe  Art  freylich  kann  man,  zufohre  des  bekannten- 
dalny  iicxiis  omüiim^  über  jeden  'lext  jedes  Thema 
alth.iriilehi,  und  wir  getrauen  uns,  in  des  V6.  M«. 
nicr  eben  diefe  Wahrheiten  am,  Neujahrstage  aus  den 
\Vorten :  md  da  acht  Tage  um  waren,  daß  das  Kind  be. 
fiknitten  würde,  abzuhandeln.  Wer  Ki-zielmnesike- 
digten  zu  lialten  hat,  wird  leicht  (wie  der  Vf.  lelbft 
durch  den  Anhang  u^c7A-li:\  Int)  f'  hicklicliere'l'eKte 
fniden  können,  n!s       evangelifchcu  Periconen,  .woT- 
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fdien  Sttulhnns ,  von  D.  Rri.  ffo/ipk  ZimmH-mtum, 

Kair.Konigl.Oberarzt&  igOX.  a&x  IlKm.  JUVS. 

8.   (1  Ktinr.  4gr.)  ^ 


4?6 


In  alphabetifcher  Ordnung  liefert  der  Vf.  eine  Er- 
Klärung  theils  der  fttr  die  ^letlicin  aus  der  neuern 
Philufophie  eotldinten  Kunftwdrter,  th«ils  derjeni» 
gefi  Aiisctillcke,  durch  wddie  aUsemcjiie  medtaiiti- 

(rfip  IJepriffe  bezeichnrt  werden.  Gegen  die  Zwcck- 
iiufeiijkeit  eine.s  fokhen  Unternehmens  läfst  uch 
nianclies  einwenden;  bey  demjenigen,  welcher  fi)r 
das  höhere  Stodium  der  Medicin  empfänglich  iftt 
jnafs  man  einen  Grad  von  wiffenfchaMicher  Bildung 
»orausfetzen ,  der  ihm  ein  fotrhps  Wörtcrbiicni 
entbehrlich  macht;  den  jüimlcr  gcuiltlctcn  eili;d- 
ten  der^eichen  Erleichteruni;s  -  und  H:llfsmiitel.  in 
einem  ipqu  fcbädJichen  DUnKcI,  uiid  nicht  feiten 
tragen  fiedazu  bey,  Leute,  die  üehr  brauchbare  G«- 
fchäftSMiänner  £;egcben  haben  wfinlen  ,  zu  fehr  un- 
brauchbaren HaJbgelehrten  zu  verbilden.  Die  Vor- 
artijlirlilvt'it  der  Ausführung  könnte  die  HerausBibe 
einoH  folchen  Werkes  etwa  noch  entfchulcügen.  Ilec. 
zweifelt  aber  fehr,  ob  diefe  Eiitfchulili^ung  hier  ftatt 
,  hiiden  könne,  und  verweift  vorzOeliclii  auf  die  Ar- 
tikel: Gefundheit,  Krankheit,  Uebelbefinden ,  vica- 
rirende  Thätigkeit,  Polarität,  Ueber7.('Liguiit!,svennö- 
geu  u.  f.  w.>  Ulli  feine  Zweifel  zu  rechtier;igen. 


Dmsdxit*  in  Commiff.  b.  Gerlach:  Unterfiuktmg 
wMf  Ei^Srmg  ätr  aägtmüt^  aatkologifck  .  thfra- 
wmtifikm  QnmäMmit  tin  Kinlftituns  zu  feinen   „  ,    ,  , , 

Vorleriin^en,  \oQ*Q,  Chr  f^orh  Eußius  Rafchig,  rOcksefclilageni 
Kurfürfii  laclif.  Gen.  Stal/saicdico ,   MitgU  des    trockne,  nicht 


oberflächlich.  Im  gegenwärtigen  Trieftifchen  Bricf- 
wpfhfcl  hat  mnn  jcnr  Kelil'  )-  verinciilen  gefm  lit. 
Einige  Urudvfehlcr  ai>gercchnet,  ift  das  Qanzc  eine 

tute  Sanuidung,  die  dem  Liebhaber  dtT  ItaliSnifcheti 
pwwjto^  und  o>faadw» Junge«  ILauiaeuten ,  zum  Mu- 
.Aier  dienen  kann.  Derlleraaseebcr  verfjpricht  uocU 
amen  Theil  fokher  lutuCmänni^äMo  Bri^ 

•  •  • 

'  NATURCBSCHJCHTE. 

•Lxxvxio,'b.  Vufs :  Botanifchis  BiUtrhuk  filr  dia'ju- 
^t  iu!  und  for  Freunde  Oer Pflanoeaknnde.  litr- 

\       tir  üaitd. 

Aoflh  mwmt  dem  Titelt 
QltrtHe  Mhildun^m  und  Zerfilitdtnmgtn  dnifchtr  Gr-' 
wachfe.  Zu'njtn  Band.    Von  Frirdtrich  Dievts  und 
■«      Fritdtrkh  (joUloh  Haifne.    Eißes  bis  fechfles  Heff* 
188  S.  m.  30  iliuin.  Kiipfurt.  4.    (4  Rthlr.) 

.  Der  vorliegf'iulc  Theil  diefe.5  mitzlichen  Werke?, 
das  durch  den  Bes-tritt  det  fleifsigcn  Ma^  wichtig 
eeworden  ift,  entliilt  Knta»  nadi  «n  ReMln  der  Sv- 
Rcmatik  entworfene  Sefchreibnnsen  tnid  Reobaen- 
tungen  Qljcr  viele  gemeine  und  feltncre  Ge\vächfft, 
nebtt  mancherley  Notizen,  Syftetnatik ,  Terminolo- 
gie, und  <l)c  Benutzung  einiger  Pflanzen,  von  denea 
wir  folgende  auszeichnen  können.  Der  VL  imnaf" 
'feheldet  von  der  gemeinen  ßatite  ArmtriH  efne  ad- 
dere  am  Seeufer  und  auf  Alpen  wachfende  Pflanze, 
ß.  puhffcens,  durch  niedrigere  Statur,  Mrcichhaari«- 
gen  Schaft,  halbkugdförmigcs  nicht  plattes  oiler  zu- 
;enes  in volucrum  ,  gröne  nur  an  der  Spitxe 
dtnrdnms  trockne' Hlitter  de«  Im»' 


Sanit.  Coli,  un.l  Lehrer  .ler  pnikt.  Arznevk.  .un    lucrums,  nnch  der  Hafe  zu  yerfchn. alerte  Blätter  n 4. 
CüU.  med.  Chirurg.  1803.  >^11  u.  132  S.  8.  (io  gr.)      w.;  d..-re  Pfl^inze  kann  auc  h  ir.  Gärten  ndtivirt  wer- 
den, tr  liil.let  au«;  ('.(t  htjp'<c>an  i.s'  ttimimti  eine  lürm^. 
Man  findet  hier  die  allgemeinen  Begriffe  von  iCraak-    durch  die  kelchförnuge'Saamenkrone  ausgezeichitels 
heit,  Krankheitsurfache,  Symptome,  Heilung «.tw.    Gattung:  /hnoffris  pnPHa,  wo  jedoch  dell  Triviale 


Ii 


fo  wie  fie  ehemals  in  den  medidniCchen  Schulen  vor* 
getragen  wurden,  auf  eine  fehr  fitrsHche  Art  dar- 
^eiielJt.  Km:  i'as  gröfscre  meilicinifche  Publiluim 
lat  diele  Sciiritt,  da  fie  weder  neue  Wahrheiten  ent- 
hält, noch  ältere  Sätze  durch  neue  Anflehten  erläu- 
iert  w.erden,  durchaus  kein  Intereffe;  Ree.  zweifelt 
aber  nidit,  dab  fie  fOr  die  Znhörer  des  Vh.  von 
Yilvnen  fi^n' werden 

.  '     HANDLUNG  Slf^ISSENSCHAFT. 

Amsterdam,  Tkiest  u.Stuttqart ,  inCommiff, 
b.  Lotiund:  //  CorrißumäetUe  Triestino,  owero  let- 
tere  iftruttive  italiane,  tedefche  e  franced  .per  Ja 
gioventdk  bnunofa  di  applicarfi  al  oonunercio« 
coinpofte  da  au  aagiOBamn.  iftoo.  148  S.  8> 
.    4»o  g« ) 

Es  fehlt  zwar  nicht  an  Anweifuniren  zur  italiäni- 
fchen  Corr- r|jii.ii!eiiz  filr  Kautleute,  allein  in  den  mei 


namen  mit  einem  Vleirhbedputenrlcn  Worte  zu  ver- 
faufclien  nicht  wohlgeihin  ift;  gieht  die  Analyfe 
der  KruchlthL'ile  des  r(V'i''ii"'):  iirvenfe,  welche  je- 
doih  mit  der  bokaniiteti  Hnii'ir' ühni  einer  verwand- 
ten Gattung  libereinftinimt ;  er  zählt  tias  Gewächs  zu 
den  fliukjfopttridibus  UHlId. ,  oline  jedoch  die  Kenoitei- 
chen  diefer  Pflanzenordnong  anzugeben, 


nach  dem  l'Iiine  des  Wei  ke.s  erwarten  könnte, 
diefelbe  zu  reciitiertigen ,  da  fie  gcwifs  lehr  ftarken 
Tadel  zu  ül>erwinden  haben  dürfte.  Bcv  mclirern 
Gewächlea  hat  det  Vf^ihre  Benutzung  oder  V  erfuche, 
die. «an  mit  ihnen  in  ökonomifcher  und  tcchuUcher 
Hinficht  angeftellt  hat,  anj;etreben,  befondwrs  attS> 
iührhch  bey  Gffeda  Luteola  ik-nierkungen  Ober  ihre 
'CuUur  und  ihren  Gebrauch  znni  Färben;  hc\- gnm 
«r^airum  fagt  der  Vf.,  es  werde  die  Wurzel  biswei- 
len in  das  Bier  gelJiao,  um  deffen  Sanerwertlen  zu 
vcrhiUen  ,  e<;  diene  zum  Gerben,  Färbwi,  fo  wie  auch 
bey  chryfanthr.y.Km  fegetum  Jv(ßms  Verluche,  es  ^Zl« 
Färben  zu  gel)rnu<  )uMi ,  erwähnt  werden  u.  I.  w.  Das 


fte«  ift  che  irchreibart  fchlecht,  oder  der  Vortrag  zu  Werk  kann  den  angehenden  Botanikern  l>efonders 
4tu>odKeh,  «der  die KenBtnfii  des  ^«afbml^  an  •m^Mäm^yitit^t  da  es  die M«ti»^>  Fllanzena 
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«ergliedern  tind  7»  beCc^iben ,  praktifch  eriünttrti  JAibd  zur  Hand  zu  nehmen  ,  die  er  fchon  befim. 
iedoch  mufs  man  warnen ,  den  franzöfifchen  und  eng-  'Denn  hier  findet  er  nichts,  als  in  feclw»  Abtheiluugen 
•lücban  Dtxt  nicht  als  Mu&ar  iOc  doB  liotHuilchni  -  - 

-Ausdnck  in  Sdm  Spmthsn  nuhaMHniV'^'A-  be- 

^ndei-n  in  den  erftnn  Heften  voJIer  anverftäiidlichcr 


»V'örter,  Gennaiiisiiieu  im  franzöfsfcJwi,  Germanismen 
und  GaJlicismeii  im  rt^//7f/iir»i  TheiJe,  ift.  Die  Kippte 
fiud  vuu  Capitux  gut  und  fleifsig  gcftochen. 


Ii  cefund  gemirdcne  Kranke,  2)  Begnadigte Sq ml pr, 
131  hntfchlafende  (foll  heifsen  entfchlafene)  Gerecht f, 
4)  die  Leidensgefchif-ij  I  i  i,  5)  aiiserlefene  Sclirjii- 
-ibeUen  timl  6)  biblifche  Gebete.  Hot  der  CompiJator 
(Hefos  BOchkias  die  Chriften  auf  dem  Knuik^^nbette 
-flicllt  mehr  werth  geachtet,  als  ihneit  eine  Arbeit 
•MnmMMen,  wozu  er  bloCs  die  Finger  gebrauchte,  fo 
werden  diefe  dagegen  ihren  Verftand  gebraucherf, 
ihn  mit  feinem,  melir  auf  ihxeo  Beotel  al&  ihre  £c- 


NnRNBERG,  b.  Rafpe:  Flora  Europaia  huboata  a  t). 

^oh.  gm.  Riimtr.    FaCcic  V.  VI.  VU.   Drittts    _  _  _   

•  Beft  m.  8  HUim.  KnpFert.  1801  il  ijBos.  (^^1^-  'lNMBng:lMi^hmcaniMaöw 

12  gr.) 

,  Die  vorliegenden  Hefte  enthalten  neben  mehreren 
jjanz  gemeinen,  und  hinLinglich  bekannten  Pfianzen, 
.x.  \i.  cafupmuüa  Tracheliui»,  galanthsis  nivalis,  an 
dem  die  Blumenkrone  fchlecht  gezeichnet  und  der 
(Stand  den  kleinen  Ulumeablätter  vecffhUKt,  jcnU/oiui 
.Verna,  afpfritgo  pvoemmhrtvs,  ftßuca  duriuf^ula; 
inelircrc  IVIrctiL-iL«  aus  ilpin  fiidiichen  Europa,  z.  B.  Man  findet  in  diefen  Predigten  mehrore  nicht  all- 
canipannla  moilis,  tiäipa  filve/tris,  das  Haupt-  '*«g''chc  Themata  mit  Fleifs  und  in  einem  .mehr  für 
Itciin^eicheii  Jer  Art,  (fic  woHigen  Haare  am  Gnmdc  gebildetes  Publikum,  als  gewöhnliche  Gemein- 

de!- BtiuTtenblätter  find  nicht  zufehen,  und  4es  an-  beredt neten' Vortrage  abgehandelt.,  Züwqilaa 


Leipzig,  b.  Reiuicke:  Tre^i^tn  übtr  die  geuröh»Ji. 
clun  Som-mi'^lßtagmiHlfntu  Ütt  ganzen  ^ahrs, 
Au£  Verlangen   herausgegeben  tton  .M.  JtoA. 
/  fHeth',  Kraufe,  Dompredjger  miif 
in  Näunibur|(.  x8aG>  <•  ' 


Senehincn  Geruchs  ift  nicht  erwähnt;  dajdm eitiinth 
er  haarige  Uebcrzui;  auf  der  unfern  Seite  H«ii>  P«. 
ter  ift  nicht  gut  an,i,'c,:;eben,   aucli  die  Ilumlnatloh 
nicht  fleifsig  genug-  ph!om':s  pnrpurea,  hippoerep'is 
Batearica,    äiinitittis  carfins,    brotmu  ertctn*, 
hier  ift  nachzutragen,  dafstlicfes  Gras  auch  in  Dentfch« 
4and,  2.ß.Oeftetreich,  der  Pfalz,  Bavcrn  vorkommt ; 
fa^ina  eeruftoides ,  rttta  Patavina,   wo  itxloch 
die  li'-rrhre'hune  fehlt.    Aus  Oi'ten  criclu'nu  die  von 
den  u(iriliichen  Azaleen  ungemein  abweiclicnde  /Izatea 
Poniica.   Auch  einige  ieltne  Aipeopilauzen,  z.B. 
compttmla  Zoyfii  tm  Krain,  nicht  jaus  Kä  inllicn, 
,wie  hier  ftehet,  wdche  Aach  //oflD«i.r  Tafchen buche 
auch  im' Snl/burgifclien  gefimden  u  inl;  fie  läfst  fich 
ein  der  ein  Paar  Jahre  in  Tupfen  zielten;  buplenrum 
g  r  a  m  I  -t  I  fo  I  i  •!  „1 ,  anihis  Oviren  fi  s.  Die  Abbildun- 
gen und  iicrchreibung.m  linrl  gröfstentheiJs  gut,  letz- 
tere nur  zu  ui^leich,  bald  feiir  lang,  bald  ganz  Itur». 
Ks.  wäre  zu  wilnfcheii,  dafs  der  Vf.  es  unterJiefse,  die 
ganz  geineinen  PHairzen  abzubikten,  die  jeder  AnOd- 
-er  bald  kemieti  I<  rut  und  die  fchon  fo  oft  abgebildet 
nd.    Denn  fo  wie  es  faft  unmöglich  ift,  in  einem 
Werke,  tias  nicht  fchneller  forfrffcTteTTkäini'ili  Ult- 
fes,  a/fe  europäifchen  Pflanzen  abzubilden;  fo  wrmle 
dagegen  eine  ßora  Enrnrnfa  ftUtta  \  on  f«jltcnen  oder - 
tehwer  zu  erkennenden  Pfim  en,  ein  weniger  fchwie- 
23£^  ™^||ewi£g  iehr  wiinichensvvtfthes  Ui?te«wi|. 


find  jedoch  die  Themata  fetblt  zu  ^ekflnftdt  abgB* 
fafst:  2.  JJ.  ücj/offnmtg  der  UußrrbH-hlrit  iß  mehr  als 
ein  ßJlimer  IVatm,  wo  im  erften  L  heile  bewieleii 
wird,  dafs  fie,  wenn  auch  ein  Traum,  ([och  ein 
fcl^iner  Traum ,  im  zweytun,  dafs  fie  mehr  als  die- 
l^s  fey.    So  laiUet  iu  einer  andern  das  Thema:  Ei- 


'       ' '•*ltBAÜUNQSSCffRrFTEN. 

AirttBMiACH,  b.  Lafanlx  u.  Heckmann:  Bibnftkts 
^'^^'^»^^  oder  biblifche  Unttrhalmnam  fiir  äm 
CHr/ßen  au/dem  Kranifiibrite.  lidT  S.  8- 


imf  Mlitkt  ins  Land  der  Caßerbüchkrit,  die  niclit  bloß« 
Jrämmeßtid.  Ueberhaupl  neigt  fich  def  Vf.  hier  und 
da  zum  poetifchen  Ausdrucke,  eine  AuslVhvveifung 
(Iber  die  Grenzen  der  Berecllu  ikeii ,  die  bey  fon/t 
guten  Predigern  nicht  feiten  MJiIvDunnt.  mid  dip 

-mandHroh  das  Stadiim^ier  Heden  des  Oow«  odor, 
weMoimMi  fieh  'W  neuem  EnnadbmlnMr  ^hi^en  «riO, 

'M»  itfteB  btfj(i^NtiU%nndMI^«iterfd«&l^ 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

[  Halle  ,  b.  lUiff:  KUiim-  Hambedarf  fiir  Frrtmde  tUr 
Rdigioßtat  und  vemiinftiirm  Erziehung,  die  nicht 
notfrveitdieaufeiKe plehrü  fFeife tt«Urhattm  waU 
teil ,  von  M.  ßm.  «7aMM  OSnt^,  AnM&c  in 

^     Mcrfcburg.  igoj.  203  S.  g. 

Der  erfte  der  hier  celicfcrten  Auffät?''  betrifft  die 
leftfuAtmA  Ltftbibliot  heken  m  unferir,  Z^':t.->ltiT.  Gegen 
cfie  r.cferucht  7x\  frhreiben  hat  nur  das  Uiüjequeme, 
dafs  nran  der  Lefefucht  wieder  neue  Nahrung  giebt. 
Der  Vf.  fagt  gleichwohl  hier  viel  Wahres  gegen  ilie 
fittenverderblichen  BOeher,  tmd  gegen  die  Gefahr 
be^  Leihbibliotheken,  die  "allerdings  unter  der  Auf- 
zieht (!er  P»)lizey  flehen  fdllleii.    '()!>  i.\nhc\  gerade 

Vdirt  u-er- 
Die  Ver- 


ilempci,  wie  wirklich  in  Guttjngen ,  eingef< 
den  !-,'llt.'n,  iit  d<jc!i  iiorfi  M>y  (fie  Frage. 


fafier  giftjfier  Büclier  will  der  Vf. ,  wenn  fie  ans  Han- 
ger fchreiben,  betmMflitSr,  Im  ArheltshauTe  oder  in 

einer  Armenanft.nlr  imterirplM ndit  wiftrn.  Haben  fic 
«her  aas  Muthwilien  geichrieben,  Xo  ioUen  fie  am 
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Flfifiht  leiden.  Ob  er  aber  wie  der  heil  Francifcus, 
'oder  gar  wie  Abalard  am  Flcifche  ^ezOchtigt  werden 
Tolle hortimmt  der  VL  nicht.  In  einem  andern  Aaf- 
fatze  unierfucht  er  die  UHlKheh  ^er  verminderten 
Za!il  iler  Tbei»1()i;ie  -  Sludircndf  11.  Er  findet  fiß 
darin,  dafs  man  heut  zu  Tage  fehr  viel  von  einem 
Thecio  'en  verlange,  dafs  mancher  als  Jurift,  als 
Oekononi ,  als  Schreiber  in  kurzem  fein  Clilck  ,ba- 
crriiiil«',  dafs  der  Predigerftand  za  viel  von  feinem 
Xtili''!''!'  vrilohn  n  habe;  dafs  \!f"le  durch  die  Ver- 
fchiedenheit  der  theoiocifchen  Sj'itenie  abgcfchreckt 
wecden.  Kr  hatte  noch  hinzüfetzen  können ,  dals 
ehemals  der  Theologie -Stndirenden  zu  viel  waren, 
älfbdie  Zahl  nothwendig  abnehmen  mulste;  fewer 
dafs ,  ili  -Ii«:  Studhenden  aller  Klaffen  gegen  die  ehe- 
malige Zeit  viel  Icluicller  von  Univerfitäte»  abgehen, 
fich  doch  dißAJizahl  Jiiclit  mehr  fo,  wie  ehedem, 
häufen  kann.  Unter  den  übrigen  Auffatzen  verdient 
der  vi»**  Ober  den  Mittelweg  bey  der  Erziehung  des 
gemeinen  Bflrgers  und  Lanthnanns,  und  d&c  vSufti 
über  das,  was  man  von  öffentlichen  Religionslehrem 
in  Ilinficht  auf  weife  und  kluge  AnitSführttBg  whmr 
■gen  Kfitnnc«  ausgezeichnet  zu  werden* 

VOLKSSCSRlfTEN, 

BhUK*  h.  Maurer:   Berlintr  gßmeimiitzigt  BlStUr 
z:tr  Bfßirderune  der  MoralUät  md  BMnmg  dar  In- 
.     ät^rie  für  das  Jahr  1^02.  430  S.   (ttr  das  J.  Igo}. 
436  4- 

Es  ift  ein  Vorzug  nnfers  Zeitalters,  dafs  man  die 
Voikskalender  und  InteUigenzblätter  immer  mehr 
'dazu  benutzt,  nfltzliche Kcnntniffe  in  Umlauf  zu  brin- 

fen,  und  auf  SittUchkeil  und  Fleifs  unter  den  nie- 
em  StSnden  htemwIrkcR.  Dazu  lind  auch  diefe 
Blätter,  die  detm Berliner  Intelligcnzblatt  beygegeben 
werden,  angelegt,  welch<?  eine  gi  ofsc  Menge  zweck- 
niäfsigcr  und  populäri  r  .\ufijizL'  f'iii!Kilt'  :i.  Sie  (md 
nicht  oiofs  aus  andern  Sammlungen  diefer  Art  ent- 
•lehnt,  fondem  man  findet  auch  von  Klaprotkt 
land,  Hermhßädt,  ff^illdenoiff ,  ffe^atx  und  mehrern  an- 
dern Verf affern  Bey  träge.  Gleiche  Abficht  hat  in  ill- 
tem  Vn)u«i^<B  folgende  Sanunlung; 


Dresden,  im  churf.  priV.  Adnftkompldr: 
tneumitziae  Bey  träge  zu  dm  Dnsdmr  Aioä^fmt 
Vaterlandsfreunde,  Pädagogen,  Kaufleute,  Künft- 
1er,  Fabrikanten,  und  OcKononien.  Erßes  bis  vitr- 
tu  Vierte^far.  s  Alph.  4.   (der  Mtt^ 

2  lUhlr.) 

Auch  hier  findet  man  eine  Menge  nflt/Iirher  öko- 
noinifelier,  technolcigirclier ,  nierkantihfclnT  und  an- 
drer ftir  »'Js  geriieiue  Leben  brauchbarer  Artikel; 
denen  zum  VergnOgcn  der  Lefer  auch  Anekdote» 
und  \Vortnithfei>  wo  es  der  Raum  «Stattet»  bei«B« 
fögt  >vtrden.-  '      •  •   ^    .         ^  *^ 

'  NaRNRERG,  b.  CrattenCauer:  QmefnnRtziger  Land- 
trimifchaßskalender  auf  das  Jahr  1804.  TZunächft 
für  die  bniim  l.andleute  des  fränkifchen  Reichs- 
]f.rei^h:s  ,  (i'r  FraUßanten  und  Katholiken.  Herausg. 
von  ^oh.  Bervhard  Fifcher,  Kün.  Pr.  Ka!nnierra.ifi 
und  Oekonomie  -  Kommiflifar  des  Füritentb.  Aus« 
faadi  VC-  £  w. 

Enthalt  verfchii-(Ine  ükciiomifcho  Auffät/e,  sIs  vnti 
WäCTerung  der  Wielen,  von  dem  Nutzen  der  Afchp 
ab  Düngung,  Ober  den  Anbau  der'  Erlen  u.  {.  w.y 
welche  der  Liaudniann  in  Franken,  brav  oder  nicht 
brav,  Proteftant  oder  Katholik ,  gleich  gut  wird  ge- 
brauchen künnen  ,  da  fie  weder  auf  Moni  noch  At* 
li^OA  die  geringfte  Beziehung  haben. 

Hannover,  b.  den  Gebr.  Ilahn:  Neufßtr  fotkska- 
iender  auf  das  Schaltjahr  1804.    Oder  Bcyträßt  Zm 
ttiitzlichen  und  Uhrreidun  Unterhaltungen  für  allerl^ 
LAr^  ^unächft  fQr  den  Barger  una.Landmaan. 
Uenusg.  von 
JHur,  aio  S.  8. 

Pa  es  einem  Verleger  gleichviel  £em  kann»  ob  ttm 
Buch  einerley  oder  allerley  Lefer  findet,  wenn  es  nnt 
viele  Käufer  erhält,  fo  glauben  wir  ihm  keinen  Scha- 
den zu  thun,  wenn  wir  fagen,  dafs  wir  hier  ein  ganz 
"afllrilches  Allerley  moralilchcr,  nnturhiftorifcher  und 
'biographiücher  Aufüitze  gefunden  haben»  das  fidi. 
dWch  Auswald  und  Ahutfong  doch  mäu  fOt 
fiädtMch«»  Bdi^  ab  den  LaodßmuUl.eSgact  > 


KLEINE    S  O  B  R  I  F  T  E  N. 


Statut««.  Wttr*hurg.  b.  i.  Gebr.  Stallet:  Vrh^r  </nt 
Zußand  du  SueMimidtU  in  tVtlrsl»,r/(.  Dem  Publik  n  n  /ur 
Prflfmi?  vorgelegt",  von  K.  Jofefih  Stahel,  D.  der  PluloL  mid 
Hiitl«ii;i'»dl"»»"  WilTzli'irf;.  ISO».  S3  .S.  %.  —  Im  iSational- 
blatC  f<'r  li-.irt.  B.-i)iil"clieii  l-ürrrcntlinjncr  in  Tr-inUrn  ivar 
eine  Al<l<anrtliiii^  nl>L-'r  A;<-  \  «-i  hcl!  •!  m  n.-.  Avv  Wi-.tAnn-^Sar-.i 
lliiivcrrit.'il  cuiyTiii  tit ,  "Tt  liiirin  iTi'f-at  \Viirdi':i  ,  der  Bucli- 
haniW  i  (Imt  f-'y  fi'  <  l<-ii<! ,  d.ili  i'^  uulit-.  jU  Kriitinr  pobe ,  tiie 
ftnf  Dreye  fpecuUrten;  ntiui  müUe         kaiiiolii'cjicn  Ilucli- 

ItaAan  «tuen  Pmebutei»  «u  4t«  Seitt  laueii  a,  t  w.  Da« 
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dkiBCHISCHE  LITERATUR, 

STRASnt/RG  ,  im  V'-i  I.if^  der  Z'vevbnicker  tvpogr. 
Oflellfrh.:  A©HNA10r  NMK.fXT1TOX  ^InNO- 
SO<t>lSTAI.  AAmcui  Saiuratitae  DeifAtlfifl^lanim 
idbri  qtiindecim t' ex  optiuiis  (Xidicibiis ,  n  imi-  pri. 
mum  eoliatis,  emenclavit  ac  Inpplpvit,  lui.a  la- 
tiiia  verfionc  et  aiiiir.ailvcrrionibiis  cum  IC  Cafau- 
boiü  alioninir|ue,  timi  fuis  iUuÜravit,  cominoflis- 
que  incficibus  in{x.r\x\ll ^okamus Sckweighäuffr,  Ar- 
gentorataafis  etc.  Ibams ßemätts.  anno  X.'  (iKos.) 
557      AwwMrttu.  anno  XI.  (1803.)  529  S.  ü. 

^immadvtrfiommAäumti  Deipnofophißas  poft  lGuciHB 
Cafaulionuin  confcripfit  ,Tfnkani:f<r  Schtaeigkättfir. 
Thmu  feattuiusy  in  Übrum  III.  et  iV.  an.  X.  (igoa.) 
<486  S.  —  Tomiis  tcrlius,  in  libr.  V.  et  VI.  ;jn.  X. 
619  ik.  —  Ihmia  ^aartm,  in  Jibr.  VII,  et  VilL 
'  aono  XL  (1803.)  690  S. 

^\^ir  habeo  l>ey  der  ErTcheioang  iler  «rftea  Bände 
<  *  *  dieFes  neuen  AÜüniSuB  von  <&n  Plane  der  Au»-' 
eabe  und  den  dabcy  luMiut/tpn  ITillfsmitteln  ausführ- 
liche Nachricht  örllicilt,  und  wir  küiinien  uns  viel- 
leicht begnügen,  mit  Verweifung  auf  diefelbe,  Hiflere 
Freude  über  den  uirnnterbrochenenT^tf^ang  eines 
VoliJbegonnenen  Unternehmens  an  den  Tag  zu  legen, 
ttnd'den  immer  gleichen  Fleifs  des  gelehrten  iiri  r\  cr- 
dienftvollen  Herausg.  zu  rühmen.  Ix-y  einem  vVtnke 
des  mechanifchen  Kleirses  wilrdc  liii^fs  am  li  inderTliat 
hinreichen ;  aber  bey  der  Ausgab«  einer  der  fchwie- 
ri^rt.^a  und  verdorbenften  Sehriftfeil  des  Aherthums 
ff«"'»«»  wif  es  unfcrer  Achtung  geetn  das  P»bli<  um 
«Bd  den  vortrefflielien  Henrasf;.  ßhnidig  7u  leyn, 
feine  Verdienfte  durch  eine  aiisfillirlir  h  n-  Vir^cige  in 
ein  helieres  Licht  zu  fetzen,  untl  be yläufis  zur  wei- 
tern Vei  beflcnnig  und  Vollendung  feines  Weiik«,-  fo- 
Viei  in  itnfern  Kräften  rieht,  hf-v/ulrafTOn.  , 

Die  Benut/iiiig  der  liefton  und  alterte«  Hand- 
Mmftcn  des  AthaüUis,  die  ein  gilnfligcs  Lous  dem 
Herausg.  in  die  Ilände  fahrte,  ift.  in  kritifchcr  Rfick- 
ficht»  das  erfte  um!  wefentliclifte  VerrÜenft  diefer 
A»*K?he.  Bey  einem  Werke,  Llfffen  Text  erwicfen 
ausKiuer  eiir/igcn  llancitrhrifl  grlloHen  ift,  mufs  die 
hrlLiItuiig  J^ifelben  gewifs  für  ein  ganz  Vurz^lgUche« 
Oluck  angefohcn  werden;  und  es  ßilit  in  die  Au|Een, 
difs  ,  vor  ihrer  Vergloichung ,  jeder  Schritt  in  der 
ZS  Wcl>en  Wer'.,..  rcli'.v.,:ikp,i.l  und  uii'-e- 

Jrffc  bJdben  mufs.    Dielei  UnnewilsiieU  »!l  nunmehr, 
»  weit  diefcs  überhaupt  möglich  war,  ein  Ziel  ec- 
fetzt;  wir  wiOien  nun  mit  Beft&iiutheit.  was  Üldi  iuis 
.  äLUZ,  1804.  Erfkf  BmL 


Handfchriften  für  den  A.  erwarten  läfst;  und  wo  das, 
was  fie  ieillcn,  zur  Verbefferung  des  Textes  nicht 
hinreicht,  darf  die Coujecturalkritik  auf  dem  fohdern 
Boden  dreifter  einherfcbreiten.  Hine  der  wichtigfiea 
Kutdeckungcn ,  zu  denen  die  VergJeiohung  der  ehe- 
m^gen  veneüanifchen ,  jetzt  parifilchen,  Handfdirift 
uel^nnheit  gegeben  liat,  ift,  in  den  vor  uns  liegen- 
den Bänden ,  die  Bemerkung  einer  Verfetzung  im 
vurtm  und  Buche,  die  CafcnAoms  richtig  ver- 
nnitliete,  welclicr  abzuhelfen  aber  FIn.  .S',  vorbehal- 
te"  ^var.  Eine  lange  Stelle  über  die  Honterifcken  GalU 
malUe,  welche  .gegraAt&f  Seiten  der  Cafaubonifrhen 
Ausg.  fällt,  und  X.  fV:  S.  177.  A.  nach  den  Worten 
Ai<PX«)r;  nnf,in:il  ,  folgt  jetzt  im  5ten  B.  S.  187.  H. 
auf  die  Woi  Lf  KAÄov  ü'  aV  «AÄij{  7r(OK<^r'<7ru«,  Wodurcil 
zerrirfeuen  Worte  M^x^i^oi  yoZv  %wt(  fttndpt- 
e-v  *v  'it'iWi  <p>t9i  wieder  vereinigt,  dn  Jrragment  aus 
dem  IxioH  des  Atfch^hu  —  — ^ 


..^...^^^„  wo  n^wgn»i  gewonnen,  und  dagegpu  der 
Dichter /xTo«,  mit  welchem  Cafanhon.  (Anini.'lV.  25. 
P>.3i4-)  nichts  anzufangen  wufste,  aus  dem  Verzeich« 
»iffe  der  griechirrhen  Dichter  verbannt  l^rtöd.  —  • 

Nicht  unbedeutend  ift  die  Anzahl  von  Stellrri,  n 
dflom  der  Text  aus  der  venetianifchen  Ilanuicbrift 
durch  kleine  Zußtze  bereichert  erfcheint.  Mehrmal« 
war  an  den  Anslnffungen  ein  oftoior^Ärurev  fchuld  wie 
z.B.  IV.  S.  182   <-         ii  xoü  'A^/e^v  x«l  «jTo'i  iv  tS 

■nr^  Ai^AA»,  nach  den  Worten  4  Ibiiiiyof,»it  «v  t«  Tztci 
AikSif.  und  S.  185-  A-  wl  ßt^^  teiXi»  X#v*»»  tov  *^'y,ov, 

na^h  TM  <tDty,'y.     S.  178.  B.  'HpaxÄ/s-.^  (Cod.  Venet. 
Kij'irttoij  Äf7«v  a)\  r^/.^tv  irri  tov  toü  ,  vor  dem  Worte  K^0> 
xo?.    S.  198.  B.  xxl  ixtlvrn  (pffouva.'  Tw)f  ttlwf  xatam^* 
ixöfit^  rwmn  dv,iuiniom,  nach  den  Worten  S,i9Ktvx. 
a^iv»i  imt  —   S.  345' A.  MrMM^rS  tntr^^tTTY,,  f,hT»^v. 
^ov       JMÜ  fxtr^  SifctTTf/««  TfpiTyri-.ro-,   nacil  Tra^-«<r,- • 
Tp5flfr»{.     S.  24-  K.  «-iröxoufo'i  rt  xxi  «vroVire«,  »74  ij 
x«Ko<r»ros,  nach  c.'xoV.ro«,     S.  287.  C.  gewinnen  vrU 
einen  halben  Vers  des  mmenioSt'  durch  W^iedcrber-     '  . 
ftelJung  von  vier  aii.sgefall*nen  Worten:  *H  i3««f  x«e/3i, 
«*i  p7  TTOTf  f3f  |u,(3fadi,  xnVr.  Minder  bevfällswilr-  '  ' 
dig  ift  S.  13 I.e.  in  einem  Fragmente  des  /fnaxattdrü 
dfs  der  Zufatz  au"-/«»  t'  «v''  »:  -  >  ^v(>lche^  auch  Hr.  S.  fo 
den  Amnerkungen  verwii  tt.    Die  gt-wöiinliche  Les- 
art erlaubt  eine  elegantere  Alillieiimig  der  anapflftlo  ' 
ibbea  Zeilen,  indem  für  den  ScMufs  der  JUmmHäef 
V«r  dem  verjus  pcroemiMns  abrigbleibt  ; 

vcjgl.  f^alkeiu  in  Diatr.  p.  218.  ß.  * 

^^'^  ''"'^  voraus  zu  crwartm,  dtb  iBeror- 
trem«che  veoetiMlM»  Haadli3irift  .die  Berichtigung 
•PI?  rada- 
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tnnnr'if:  St  Iii"  aiil)it'ten  wOrlc,  in  iler  bisluT  entweder 
keine  Verdorbenheit  l>'inerl\t,  oder  iIdcIi  nicht  der 
fechte  VVeg  zur  Verbefferung  eini«efchla!;;en  worden 
war.  Wir  wuüeu  nur  einige  Beyrpiele  diefer  Art  aufUh- 
iren.  L.  IV.  S-  164.  C  a»a.',viitfn  ««w  imvv*''9» 

iAt  Jva.;vüli.  S.  165.C.  :i<ivx.>\  x«  ,:v^/.jrf  ^  lt.  y.^  t;i.'j-^  !;3V. 
Tfv  —  L.  VI.  S.  359*  °'  *='«'"'C>ro  3iJi  rö  Tirji  tJ^ 
Sffx-zti'x;  —  «ftf4»»V«4  >u«4  /o/i«xt4  lt.  •Tf«<i|W»<,  wo- 
für CafatilHmHsnfoaiivtli  v()rfehlu^.  S.  263.  U.  ov  -/ag 
irfv  tot' ©üT?  Mäo»i< ,  oÜ7f  ffjjxi^  «Int,« t/t  lt.  txv.ii.  CaHtfr's 
\'erbelTerun^  (Nüv.  Lectt.  iV.  j.J  ZaV»;i;,  weicht'  fd- 
fattbontis  Uilllchweigend  in  den  i ext  erhob,  i^unnte 
glücklich  Ichoinea,  weiui  elddi  der  Uinftand,  dafs 
2ax>i{  als  Sklavennamc  auuerwärf«;  niclit  vorkommt, 
einigen  Zweifel  erregte ;  aber  ni.oid  ivimnle  h^icht 
auf  ff)ixi<  fallen,  welclics  Wort  (hiri'li  tlii-  Auct()niät 
des  jir^ophams  Vefp.  765.  ö'n  Sü^äv  «v/«£*v  i)  ujjxk 
Aft3^,  und  mehrerer  Grammsrtiker  beftätigt  w>rd. 

XW-»)  >!  >}  *v  «7fw  rtfi-uf^ov  ^j/.a'rroj/trÄ.  —     Rhen  fo 

alücUlich  kotnincu  I..  V'll.  S.  280.  K.  die  Handfchriftcn 
oem  /^poUpd»nis  zu  Hnlfe,  wo  es  bisher  hiel's :  t*(  7«^ 

«B^v  Vj'r-r  J;  ü^'  avrS-/ ,  jetzt  aber,  nn<  !i  Verbannung  dfT 
fpracinvuirigen  Fonn ,  /.«Trofi/vcn^  ö^Iv,  welches  detn 
Stil  der  Komödie  vollkommen  anjrcine(Ten  ilt;  und 
l^icll  darauf:  m/^.cvurvov;  ).(■/'  «vt)*,  -jXuxvrxn)  ft. 

'  inft.  Wjt  X^«w,  M  r^ux. ,  wu  Grotius  einen  L'heil  der 
Wahrheit  err.islien  lutte.  Nicht  minder  iViiatzhar 
fintl,  um  noch  emis^e  Bevfpiele  anzuführen,  foli;fii  le 
Lesarten  der  Handi'i  hnll'en  :  L.  VII.  S.  286.  D.  xVi  -jf- 
TÄ'  «^Sijii  »o-Sf  fifff  ou  x«'!""*««  "  Itatt:  rc3.*  juoi. 
S.  989- A*  ntCrx  eiii'  «v  M(irfx^'nj<  o  Z»i(Kict'M(  r^iryxw. 
•«TO  ft  ^?)^*-,S>rs.    S.  390.  D.  T«  iiovrm,  k««  rpv^rrot- 

Wüfilr  (■^a'ikni.  Plioen.  |>.  253    xe/'^  TcJ-rrji'y.cv  a'cuoVio  ..i' 

«5r«S  vorfchlug.  S.  290.  F.  lieft  ilie  H.tndlchr.  ''  er©*  öik- 
^IJ^fi  pjc-f/^ou  ^l.ä.•(u^t,^  (ft.  ^wf**  jtjcxövou  fj«-. t,  wel- 
ches Hr.  .9.  durch  Verfettung  der  Worte  den«  Sylben- 

ma.d'se  t'iiii;p}>.ifst  hat.  S.  292.  B,  XxXäv  ri  iMtvikx'h.  i.x- 
ßuv.     S.  ^43-  ß-    "^i;  r.c'«!,'los,    r  ^i^^Cfxxxc^,    t]  -\  1'/.  P.  0  «/ 

ft.  xt>i).oi/,  wufiu'  yaiktHatr  \kio^<tv,  andere  ^«oxXev« 
Uad  K>.<oi;;  V'oHchfalgefk  .iffdtaf  otler  Afci/of  wird  mit 
ändern  HelJuoneo,  und  namentlich  mit  dem  Kormmt 
vnd  A'otydus ,  vom  Timoktts  (L«V1.  p.  240  F.)  gpuannt. 

So  fehr  miu  ..''ji  i  am  li  lÜLfe  und  .indcre  Hc.  Iiiiele 
den  Vorzug  hanJkhriCtiichtr  Hulfe  zu  be\vahrea 
Itheinen,  lo  grofs  ift  doch  auf  der  andern  Seite  di* 
Anzahl  von  Miellen ,  die  fich»  jeoes  üe^ftandes 
raubt,  an  die  Coojecturalkritik  allein  wenden,  tmd 
nur  von  diefer  ihre  Wiederherftellung  envarlen  kön- 
nen. Zu  ihr  hat  daher  auch  ilr.  S. ,  obgleich  übri- 
gens ein  gründlicher  Anhänger  und  Verlhei<liuer  iter 
bandfcfarÜtUdim  i4»8amo,  lehr  oft  feioe  J^uAucta 
no'd  eine  Menp^e  Stellen  erfcheinen  hier 
durch  die  Aufnahme  von  V' r  ^  urhnnü;en ,  die  theds 
gus  bekannten  Quellen  gef(  In  (ili ,  iheils  dernHerausg, 
von  feinen  Freumleii  h.iti  lU  I,!  ittlicli  mitgeilicilt,  theils 
voi)  (hin  felbft  eeinacht  worden  find,  in'  einer  beffern 
Gdbd«.  B»  ift    WflMi«>  dd»  ^  gdtihrtw  uaA 


fleifsi^en  Herausg.  niclit  alle  Quellen  ZU  Gebot  H-jn- 
den,  Oller  liafs  es  iiim  an  Zeit 'gebrach  ,  iie  .die  uul 
der  ihm  eigen! hiimliclun  .Son^^falt  benutzen  zu  Kön- 
nen. Aufserdem  »viuile  L.  Vil.  S.  30I.  in  dem  Krafi- 
nient  des  ArtUifßratus f^alkentiers  muftei  hafle  Verl>el- 
lerung  (  Kidft.  ad  Rover,  p.  \LV. )  xai  >.«  isrv  >  j  -J ,  Mo- 
ffX«»  rov  ^T«rov  ( f{.  /jr ^f.v  oi?x«rov)  den  ihr  gebühren- 
den Platz  erhalten  haben.  Archfßrahw:  hatte  fein  be- 
kanntes (Jedicht  dem  Mofchts  unA  Kkandtr  zuj^e  chrifl- 
ben  (L.  VII.  p.  278.  K.),  von  denen  der  lot/lere,  nach 
einer  eben  fo  /.u\ erijUiiien  V'(MiieHerung  i  'clhouurr, 
in  ein  amleres  Fragnicul  L.Vli.  S.  322.  C  zur  icUUeb- 
•ren  mufs  :  ravr«  3«  Ttarr»  «ev^  ^pa'^iuv  x*i  nfS^  ff» 
K>.f»vÄ{f  ft.  Kvf«  und  K>./«iv(.  IJerfelhe  Kritiker  ver- 
beflert  {Anuot.  in  Nov.  Teft.  p.  331.)  in  einem  Frag- 
ment des  f/t'Hfßpptis  L.  V'll.  S.  290.  B.  Ovx  ct/./.x  ro  -ri- 

Sx^  Tr,y  |UK*j-(jsixq{(  £l;(l|^»yov  jno'vov  tiäf.3i.t  »ft^»^' 

hatte  auch  Corau  enld''ckt  ,  dLffen  Anmerk»ne,en 
überhaupt  eine  'Zierde  ibciur  Au->gabe  find,  und  Hr. 
S.  Ncrbeflert  den  folgenden  Vers  beynahc  eben  fo, 
wie  der  hoUäiidifche  Kxitiker:  fv^ftrvov  ti6f*au  Mfi^c 
fUwv  ifxi.  Bemcrkim^werth  war  audi  1*  VL  S.934.  A. 
in  den  Worten  >.i;i^o,u*vo<  6e  rfy  «>.>.orf iWv  xt/1  itii- 
X  e»/vTe<  ov  vx^xXunoxßffi ,  f^alkenaets  Vci  beUcrung  (in 
Kleg.  Calhtn.  p.  25.)  x«i  ^vvr»;,  worauf  auch  Ä«/»«- 
kftuus  (ad  Timae.  S.  9t.)  gefallen  «var.  •  Von  dein 
letztem  Ift  dein  Herausg.  die  inufterliafte  Verbeffe- 
rung eine;  Verfes  des  /^utiphntus  I..  IV.  p.  143;  A. 

che  H'yUeiihach  ad  Phitarch.  de  S.  N.  V. 
p.  25.  anfuhrt:  <t-ni)iMit  reu  ^■.uoü,  00  ^fi-  tov;  ßüiTT«. 
xa<  .M^;  KocTdc^^aevfi.  Vergl.  Anßofk.  Eqq.  4].  Eine  An- 
zahl glncklicnerVermuthungen  in  Hn.  Prof.  Hernmutt 
£r;,'?i)/ii  .Y^  Dramate  Comko-  Satyr'tco  (in  Oomment.  Soc. 
philol.  Lipf.  T.  I.  P.  II.),  die  Iln.  S  unbekannt  ge- 
we.eii  lind,  können  wir  hier  nii  Iii  mit  Si;tllrhweigen 
nbergehen.  Auch  aus /iT-^A^M'j Schriften,  vtirnehm- 
lich  der  Siflva  eritieat  dürfte,  wenn  wir  nicht  irreo. 
(derui  wir  haben  nur  die  wenigftcn  derfelben  *0t 
Hand),  noch  eine  bedeutende  Nacldefc  gemacht  WCt^ 
den  können.  ^ 

Diefe  und  ähnliche  Auslaffungen  lidOMa  doot 
Venlieni'te  des  Herausg.  in  den  i\ngen  der  BitBgrfga» 

kemlen,  an  die  er  ficli 

weiulet,  keinen  Kinlrag  thun.  Sie  werden  dieScJlWie^ 
Bckeilen  des  Unternehmens,  ilen  Umfang  des  W  erk.s, 
die  «rofse  Manniiifaitigkeit  von  Ücgenftandcn,  wel- 
che die  AttfmerkfiinJtÄ  des  Herausg.  zerftrcucn ,  jn 
Fruaiium;  ziehen,  und  wenn  fiein  einzelnen  Punkten 
I  kirer  felVen ,  w«rden  ße  ßeh  dankbar  der  Hand  erin- 

nrni.  weh  he  das  S  h'A  frrie  7.u  thun  nberni/niiiien, 
den  Weg  gereinigt  und  (iic  Ausficht  lichter  gemacht 
hat.  Uns  wenigftens  hat,  bey  der  Revißon  der  vor 
un«  liegenden  üiiude,  diefes.  Gefttlil  der  Dankbarkeit 
oft  errollt,  und  wir  hoffen,  zar  Ehre  nnfrer  Zelt  und 
Nation,  i'.ifs  fioh ,  in  Ueutfnhlanil  wenigftens,  keiü 
fitlfbrilne  finden  werde,  der,  uueingedenk  der  Ver- 
dienfte  feines  Vorgängers,  feine  vermevntcn  otier 
wirklichen  Verirruogen  nik  BittCKkett  werde. 

-  Diefe 
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Diefe  Raok&chten  der  BiUigkeit  und  Achtung, 
«e  wr  Hn.  S.  enninent«n-  Verdieiiflen  fcluilLlic  finU, 
follen  uns  iiulpfs  iiirht  .ThhahtMi,  eincAn/.alil  von  Sld- 
Icn  zu  heinerken ,  in  lieiieii  wir  feiner  Meinune  niclit 
bevtreten,  indem  uns  Ichon  der  befchektene  und  ru- 
hige Geilt  feiner  Kxilil<.  die  fefte  Ueberzaiigwig  go- 
'währt,  (lafs  ihm  ein  freyntiitliiges  Unheil,  wodurch 
die  Sache  felbfl  w^ter  gedeiht*  «rwOiirchter  als  un- 
motivirtes  Lob  ift.  Aus  fflefem  Crrunde  untenfrücUcn 
\vir  cirt  Veiv.eicluiifs  wohlfjelungcncr  Verhcücriirii^en 
lies  Heraust;.,  das  ihm  felbft  unnuu,  luatern  Le(ern 
aber  nicht  fontlerlich  nützlich  feyn  wflrde«  und  wen- 
»len  uns  foglcich  zu  der  Betrachtung  einiger.  SteUtA« 
in  tlenen  durch  lUe  bisheriijcn  Beniühungen  dcer  Kri- 
tik ein  weiteres  Naehforfcua  nocb  nicht  flberflOffis 
gemacht  wordlen  ift. 

-  Kin  Vi-iiLMiient  des  j4lexis  L.  IV.  134.  A.  mai;  die 
Reihe  erottiiea.  Der  Dichter  fnricht  von  der  Tanz- 
iuft  der  Ath«nienfer  bey  ihren  Gufttnählem :  »Travrfi 

*jßK,  if'  ■»  A.  Otfaalk,  verbefTerte  hier  richtig 
i^xti]^,  welclies  Hr.  iS".  aufgenommen  hat,  der,  mit 
Zurück  weifung  der  Obrij^en  VerbelTerungsvoi-fchhige 
feines  Vorgängers ,  die  gewOhniiciit^  Lesart  dadiiroi 
zu  retten  glauWe,  dafs  er  die  Worte  <n/u(po{av  Xfytn 
cixian  ?nd»*rn  Interlocutor  beylegt^.  So  annebndich 
^fes  iß.  So  katna  es  dodi  night  genftffi&d  fcheinen. 
WirMen,  ohiM  Vertndnrnn^  eines  Bncnftabens: 

Der  zwcyte  Inferlortitor  Heilert  den  A«';<!r^irl<  <fcs 
erltcrn:  km  wahres  Vnhtill —  enim  Fluch  wurjeß  du 
fs  neniini  u.  f.  w.  —  In  dem  vorletzten  Vcrrle  Uömite 
vielleicht  nelefen  werden:  i?avxi^&',u»vov,      lnj-.'.x  rav«- 

ßiXX^vy  aiu.it  ft.  Tot  XCVK«,    TO»  J';?»Ä/.0v5'  «cjt  ,    UuH  WIT 

«rOrden  in  diefe  Vermurhung  keinen  Zweifel  fetzen, 
wnn  wir  oberzeugt  waren,  dafs  itvxi  eben  fo  wie 

A(bx«(  (f.  L.V.  S.  215.  (1)  von  einer  j^i^viiTL'n  Art  zier- 
hcliCT  Schuhe  gcbrauclit  wiinle    In  dem  noch  nn  rie- 
lei)  Stellen  ganz  unverftändlichen  Fragment  des  Pkitoxt' ' 
tot  iV.  S.  146  a  147.  fchemt  itatt  "itrnptTvmvurt^ 

ffo  fagt  Affl/rntt  \()n  diefein  Fifch  :  x«l  Tirucv  f'Jot  )  ■'- 
,  h:>ivS(m.  TÖyyf»»),  und  gleich  darauf  ftalt  fx''^'^  'i 

Iftv  ■j«>.fcvr<vä^xio*  äXXou  gelefen  werden  zu  ni'i'.ii'n'J 
TC|»4v  -fmkfn  ri»'  iftuttt  utyiXttit  wiewohl  hier,  bey  der 
Uncewißtheit  des  Sylbflimnaafses ,  jede  Vermntming 
onfirher  fcheinen  mnts.  —  In  einem  Frai^nicnte  <fcs 
DsphUiis  L.  IV.  p.  157.  A.,  welches  eine  reichiiclie 
Maidzeit  befchreibt,  lefen  dleHanditfaiftieD,  flberci»f 
fUnunend  mit  den  Ausgaben : 

Hr.  iS.  lieft  nidit  unglücklich:  ovros  'f^ii  av3i»<,  wel 
ches  Bey^vort  des  JnUuiu  aus  L.  VII.  282  C  beftätigt 
Ücdidnt;  aber  der  Zufapunenhang  bleibt  fo,  auch  nach 


nitlifelh.if!.  Wir  glauben,  die  richtige  Leaait'  gptrof- 
fcu  zu  haben ,  wenn  wir  lefen; 

weldies  dem  vorhergehenden  fTrrxöf^uTtv  enlfpricht. 
Arißi^h.  Eqq.  V.  4. :  «£  e«  -.x^  »iüj'psijcfy  r,"»  oixMM. 
Vergl.  ^glrr  z.  Alaphron  L.  III.  55.  Auf  eine  ähnli- 
che Weife  fagt  derfelbe  Dichter  L.  Vi.  S.  sjaF.:  'h^ 

^'>!,,  und  niit  einem  «lein  fi^^i-r^/v  entfprecliemlc'n  Wor- 
SftptioktfS  l..  Vil.  S.  277.  Ii. :  Xofo<      *vavi/«v  i"x3v»-v 
f-(  ( wo  ebentaÜ.s  von  einem  auf  dieTafel  ge- 
fetzten (Jericlile  dii-  Rrti'e  ift.    Eubnlos  ejidlich  L.  VII. 

*IwoY«wTo»'  oiTTiSw.  in  dein  f  ragm.  des  Kribm  I*  IV. 
S.  173.  B.  C.  dorfte  es  vielleicht  das  SicheHte  fey»,  den 

enlftellten  Ver.s  x»»  (fio-^v^Z-Txi  vj-Z-  Jjxyxiiax^  ^0  gins 
uiiburLihit  zu  Idfleu.  Iii.  6'.  eiULui  feine  Conjectur 
^ui^ixaxi  felbft  far  iiufsfrft  ungewifs  ,  und  wir  zwei- 
feln obenfiills-,  dafs  lie  Glück  machen  künnc.  Inftof- 
t^iZ'jxi  muchte  wüld  am  eä^en  ein  Beywort  von  «mc 


zu  fachen  feyn ;  in  dcni  zwejtenHalbverfeiidonte  i 

vermuthen.  Das  Fra^.  fpricht  von  einem  reiche 
phönicifchen  Kaufminae,  welchen  ein  unverfchäinler 
atltenienlifcher  Panritum  das  Seinjge  betrugen  hatte. 
Er  hatte  ihm ,  wie  es  vorher  heifst,  in  da»  ff  jfrn  avf 
i/H  Sand  RtbradU 

feiner  reich  beladenen  Schiffe  vrrfcUhuht.     Gei.hle  !u 


fprichl  von  der  raubfüchtigen  Pkrynt,  einer  zwev 


en 


-  -   

Charybtlis,  der  Komiker  .^«nriftw  L.X.II1.  S.  558.< 
'H  &i  4>fvyq  ngv  Oi/x«  n'^"        trai«;;  Tölr  mm. 

x;.)](sv  }.*ßi^ivm  itKTKtr#ir«N   «trrw  Vxtl^f  1.  «IW- 

xjTr^.w  fJr  ?/mg  vttß^uatH  braucht  ' /Jrißoph.  Av.  580. 
S.  rnlken.  ad  fferoiot.  L.1I.  p.  145.  49.,  deffen  glock- 
]iv!if  V-'r'>'r;'.  r;ing  einer  Zeile  des  liifi>i:in>os, 
«'  «vi.'ocYa  ;,a5u;>  Tijv  Äi^^ij^OfOV  (ScUol.  Arift.  Av. 
1550-)'  unfrigen  zu  Statten  kommt.  —  In  der 
Befchreibung  des  prac^olien  Schiffes ,  welches  Plo- 
lemius  Philopator  erhaute  (L.  V.  20$.  F.  >,  ftieTs  der 
HeranSg. Tidt  Recht  bev  den  WurtiM  an:  oe/rjov  xarf. 

0»IU*trTO'   Ott  X^Ü(;l<t   fiiv  \^   »X'»    'K''    TTltTpOTtUBV  <x  >./. 

9wv  «Xn^ivwv  x«i  x?«"*"  CjJ/i'.su^- i;ii*'j'jv,  er  ielllft 
fchlägt  X'^H*'!  einer  feiner  gelehrten  f  reunde  xcA«^, 
vor;  kXi]S»v;:v  hält  Coray  für  acht;  Hr.  S.  aber,  die 
beftimmte  Bezeichnung  eines  Icoftbaren  Steines  ver- 
mlffend,  machte  'k  X&m  ^k*t«»  oder  etwa«  ähnliches 
lefen.  Hr.  Prof.  LntZt  welcher  vor  kurzem  (in  ^^Jt- 
tÄifl*  MifceH.  uhil.  P.  II.  S.  174-)  ^^jef«  Stelle  ausIVdir- 
lich  erörtert  hat,  dachte  an  lirtffwx  oiler  mx  und  ><3<iiv 
iwXivwy.    Wir  dachten  <^v5«vi;»  aus  tnmttii  Ä^iu.-n, 

ieie  man  BvS.vjj  artf-j  und  »ir5is  fagt  Auch  von  Sie:. 
nm  gebiaucht,  darf  rtiefes  Wort  nicht  nnfchicklich 
Ididnen.  So  fagt  Phifoßratvs  von  koftbaren  tind  gin- 
nenden Steineu  :  >.ii»\n,  to  firv  ilioc,  av5>;p'<  ,  x>"»  ttsl/tb 
•V«u-)»^<ivua<  xf'^V'"''**  Vita  Apoüonii  ji.  100.  und  Ascit- 
iiaies  I- jjitM  .  \^  II.  oux»  M<»-'p"!3ov  xp.cw,  e  (üit'  »vätT.  — 
lern  Fragmente  iles  A>M<7roii«  L.  Vi.  225.  ü.  ftber 
Ränke  il<T  Fifchhändler  ftclli  der  Herausg.  den 


via 

iu 

die 
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her:  »i**  «I«  (frtr  ti«,  t Schafer  z.  Lmgus  n  )  5'o;. 
ffiv  afvS^iract.iratw  $^iv«j«lvoKf  «i^t,  uiij  bemerkt, 
dafs  V.  13.  die  Worte  >«»(ä/  «te  e}tie  lnteq>«ilation  der 

erTten  Herausi;.  fiml.  iJit'  ('oiM.  tjcf(<'ii  jxf.ro  ufni 
T.^v  i'x2wu»v,  ^3;  ifr  TK,  wdclies  einen  volHtun<iigeii  Se- 
iiiirius  ausiiuicht,  uDi^fücii  aber  der  folgende  Vers 
vcrftanunelt  erfcheint.  Hr.  S  macht  einige»  ihm 
(elbft;  wie  es  feheint,  nicht  ^miii^f'iitleVerfuche,  ihn 


n  ,  iiiifei".  er  i^xtir.ji  oder  ff'^ji 


XowK  iiii  leieii  vorfcliLigt.  Leicliter  mochte  ts  vielleicht 
-feyo»  mit  Wiederholung  eines  Wortes  zulefi»: 

Ein  üb;igeti^  ziumlicli  unbeileutendcs  Fragment  des 
Artkipms  L.  Vi.  227.  A.»  weiches  eben£al].s  clnea  be- 
tnlgerUcheb  FifchhSndler  betrifft,  bcl'ch^ftigt  Hn.  S. 
an  7.wey  vprfohicilciien  StrlJcn  (Tuiii.  III.  S.  30*;  frj. 
und  T.  IV.  S.  325.);  aber  uoth  fclieinen  tJiis  nifiit 
alle  Schwierigkeiten  deffelbcn  nchobcn  zu  feyii.  Im 
atea  Verfe :  ILitiriiXsf  "E^ftwjf  t «tiv  0;  ßif  ieitt»  ^Intft 
kannte  0/x  eine  bloIseVaurfante  van  ^;vx{  und  /ornr  (tatt 
Ti(  in  den  Text  et^kununen  fovn ;  ain  Knde  des  ful- 

J^eaden  Vcrfes  aber,  >.a;px»4  irrrprü-i-j,  ni.iclit  <lie 
etzte  Sylbe  oluic  Zweifel  den  Anfang  f!o^  folgenden 
V'erfcs/dcr  auf  keine  Weifei^nüt  deii  Wortea  «« 
■yovnv  r,fj.h  anfangen  kann.   Hiefs  es  a]fo  vi<dlieidttj 

dem  ^«ch  darauf  folgenden  Fragment  des  jANKmn» 
dridrs  Jt'iftinen  ilie  ILiüdfcliriitf u  wciiin  oilA  kchw 
Hfdte.  \'ou  V.  7.  S.  muclite  eher  der  letztere  VCrUtSm- 
melt  fcvn  ,  als  der  erfterc.  Wcnigltens  ddnkt  es  uns 
wahrfvhciiüicb,  dafs  es  gehet fsen  habe: 

^  TTVivino;,  fxv       -  -  -  - 

fo  wie  auch  v.  15.  dif  mangelnde  Sylbe  vielleiclit  £> 
erfctzt  werden  könnte: 

Ehiige  Vermuihungen  von  fmM^.  ad  Phalar.  p.  5a. 

im  vorletzten  Vcrfc  dicH^s  rragrueiits  luiben  ficn  der 
Aufnicrklanikt'it  des  Hi  rausg.  entzogen.  —  In  einem 
Fragm.  Di/Ji'iu'vs  I,.  VI.  S.  236. C.  gefleiit  ein  l'ara- 
fit,  lisSs  ei  11   M     !       Architektiir  und  tüe  Verzie- 


run-^en  eines  fchOnpu  H^mfo«;,  fondern  nur  auf  '^•''» 
daraus  eutporfteueudeu  iUuch  aclite.  FuJjjeiide  Verb 
find  nicht  fehJerney: 

OTi  ToÜTO  fu.01  ro  cffJn'vov  gt/.X"  oyo'  otiu'  fx**' 

Grolius,  welcaer  diclcs  Fragm.  in  die  Kxc.  ex  Träg* 
p.  "7y8-  autWnoiiinieii ,  hat  den  erftcii  dielcr  Verfe  kä* 
ner  Verbdicn^ig  bedürftig  eegiaubt;  in  dem  «wey- 
ten  aber,  mit  mehr  Kllhnbeit  als  Olflck,  atXiitvS^ 

Ix"  gefelzt.  Mit  Krcht  liemerUt  Hr.  .S"  ,  daf^  dia 
"Worte  evi' «ru'  f'xfi  cjU«;  tm!>M:^<-.,  allo  iii.igcre  Malil- 
zeit  aiizeigoii,  uiul  aid"  keine  VV  eile  verdrängt  werde« 
dürteu;  doch  inöchteji  wir  deshalb  nicht  mit  ihm  die 
gänzliche  Intei^itSt  des  Verfes  zu  behaupten  auf  vuas 
uehiMf-n.    Vicficiclil  hicfs  o-i : 

„Steigt  der  Hauch  fchief  und  iliirftig  auf,  fo  fehe  ich 
gleicli,  «IjIs  ich  bey  der  Mahlzeit  auf  nicht  viel  mehr 
als  auf  äak  recluieii  darf."  Saiz,  als  die  ältefte  und 
«uifachfie  Ztikoft,  wird  for  einfache  Mahlzeiten  Ober- 
haupt gefetzt,  wie  beym  Aefchitus  de  Fnjf.  hepit. 
S.  208. .'  Tcv.;  -j'Äf  TTo/.f«;  aiV«;  )uü  Tijv  6y,ftoi:Uv  rfx« 
yffa»  Ttt^l  rÄ»»VTou  3)j  ptici  nMi9%)u.  c.  Qeßpk.  j).6l6. : 

i^>j<T^x  y^q  ToCi  TrS  rröktmt,  »X»«  «t^  «Xc^WH  «Oi^wa« 

^fv-x?^  TTfÄiri^^j;;.    Dals  man  auch  durah  Sktt  die 

Theiinahine  an  dem  Tifche  eines  Freundes,  n.ich  ei- 
ner in  folcheu  Fallen  gewöhnlichen  Litotes,  bezeicJi- 
nct  habe,  iit  bekannt.    S.  A^rt/Jkf«.  Annot.  in iS'ov.TelL. 
p.  36«^.  ifl-    Hufchke  de  FabiJis  Archiloclii  p.  14.  '  , 
(Die  tortfcttung  folgt,) 

I^TPZia,  b.  Glcditfoii;  Ij'x::r>r.  Xenophontnm. 
limtn fecundum.  i^oz,  819  OKtld.  8gr.) 

Da  wir  von  dena  Plan  und  der  Einrichtung  diefe! 
fehr  nützlichen  unil  mit  ileiji  mufterhafteften  Fleifse 
eingerichteten  vVurterbuches  bey  derErfdieinuiig  des 
«^Bandes  Nachricht  ertheilt  haben,  fo  liegnO^n 

wir  uns  anzuzeigen,  djfs  di.-rLi  zuti/te  Hand  dicbuch- 
ftaben  E  bis  K  incl.  in  ücli  lulst.  In  der  Vorrede  theilt 
der  gelehrte  und  fleilsige  Ilerausg.  die  Wu  miH'  u  -lus 
zwey  Haudfchriften  mit,  weiche <?<»/  i«  feiner  Ucbcr- 
fetzung  des  TVaite'tU  la  Chajft  ^2Üi»q*im,  Paris  amiJtt 
(  1801.)  bekannt  gemacht  bat.  , 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


OrsCHiruTt:.  Kn/tocl ,  b.  .Adler:  Veber  IVhmarj  Uan- 
d.  ljjf/te  lind  direit  H.-nurztmf  in  ut.'frn  V.ciicn.  Erj'tf  Abtliei- 
\u\vi.  Knie  Einl.idiini'-ftliritt  i»  ri  >.  r  Ai-^  Weiliii Jwiit.--lVl't"-', 
von  C  P.  U.:  .S'firrrnilnii  ,  ill  .  liirf  „ilil  ;  -"i-i  K«fa'>r  <i''r  l  luverfi- 
Üt.  I8OJ.  24S.  A.  —  Vi-i-.inl  .ffun-  /.'i  di.-l.  r  .Sil.titt  gab  dt« 
im  J.  IS03.  mineirt  eine-.,  2wil'cti.-ii  il-r  KriBi<"Sfh«fe«U»l| 
crcw^  HanCe  Mepktenbnig>8 
i>nt»«cu  erFuteta  Wi«denreMinigi\n 
Iclialt  Wi»m;ir  mit  ihrem  Milttcilande 


Vm  tfcrcw^  Hanfe  Mepiaenbnie>8r  li»c-riU  dl«perabloIIca«a, 
tUu-icintwcU  erFutciu  WitdenrcMinigiing  der  Sud«  ttnÄHe«» 
Icljalt  w;»m;ir  mit  threm  MiitMiIand«  Meddcubun.  'In  4«» 
t  rrt».i  Qeb^n  M.  l.^fcn  der  Vf.  etnice  ftoHri^rrh«  R«!mer1(iin|^n 
i>lierdM:lc»LÜMdBh«iti  (crgiete  den  l-la'  )<  .1    '    i  M  in 


'In  4«a. 


in  ij  Qii.  Meilen,  di* Zahl  4er  F.inwoJiBCr  7»  %^c)(xo  ■ 
fclien  und  ili«  tit»d«*haiTtiell«n Eilikiii)fLS  aus  den  lii-i.ien  .'\<-m- 
lern  Nt'iikliiftrr  wrnl  Pix.1  7.m  ,o,qaO  RtbL  , )  iiml  in  den  liil- 
eeiidrn  «Ircy  Pjr.iijrajjheii  tri«  «rliiCM<ifch«Krt'>r(i>riiii,-^pii  vnr; 
£(tner«  fillirea  inn  in  diA^iUdüen,  nna  bekannt  n , /.dlu-n  im' 
rScfc,  <m4  Raben  ui»  ein^  mm  nur  fehr  Jtut^e.  aber  Uckt> 
,volle,  OarUelltiiig  det  vorinaligea  Handel«  der  Wenden ,  befev 
derj  in  Rricfcßcbt  auf  VKamar.  wekh«,'  Aiimil  in  fitem  Zd- 
ten,  «ins  felir  bedeAenda  Roll«  im  niwdifdbien  ILuidti  fiiieto. 
Der  Fonferxirnj;  diefer  Ablundhia^  iuna  naa  nur  aüt  vmM* 
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GRIECHISCHB  LiTERATÜn. 

StrasbWRO,  im  Verlag  der  Z-wcyhnlrker  tvpogr. 
GeMlfch.:  AeHNAlOy  NAlKPATlTüI  AtlHNO. 
SO^iSTAL  AtkaoM  ffmurOtitM  DripttofuphtßarHtn 
Ubri  qiimäecim  ,  a  ^oan.  ScHwfisjhäujn.  etc. 

(  rytJUtmmf  dir  in  Miuh.  6t.  mlßg«br»ektnm  Rmmffim^} 

In  dem  Frac^inentr  des  Alexis  h.  VI.  S.  237.  B.C.,  wo 
von  einer  dDppcilen  Art  von  Paraliien  die  Rede  ift, 
fcheint  uns,  mit  Grotins,  der  4te  Vers  nicht  an  feiner 
Stelle  zu  {teheo,  aber  wir  wurtlen  ihn  nicht  To  weit, 
als  jener  Kritiker,  auröckwerfen,  fondem  ihn  nach 
«•vxxvJ.v.  rc.7i'«<  fetzen.  Der  %te  Vers  aber  mufs,  un- 
fers  trachtcns,  mit  einer  geringen  Veränderung  fo 
gdefen  werden: 

S.  a40.A>  fordert  der  Zufanuncnhang  und  Ver.-; ,  7.u 
Uten:  I««it«  «■»  Tgö-rov  nv»  Tö  TTf jt'^fAot  n  i ;  /.  0  V  /k?«. 
r»Xf(*i!Mu  »mV*«  ftatt  T(!  TT^.  .u-)!.  S.  244.  E.  fcheint 
die  Usart  des  Epitome:  1  »  t.  3;tt«v  In  alle 
weitere  Verbefferungsvecfuche  unnütz  za  machen. 
m  ti  fliefst  in  eine  Sylbe  zurammen,  wie  f*ij  ov  uttd  Shn- 
liehe.  S.  Brunk  ad  Soph.  Oed.  Colon,  v.  1155-  —  In 
dem  Fragm.  des  MmanderUVl  S.  245. C.  moclite  ft. 

fowohl  als  X«»wv  zu  lefen  feyn :  »«v 

frX^/ov«  T»<  MV  ÄfOTi»  iariO»  rvxgi  ^«5«iv-  «Sie  nchiupii 
die  Köchein  Pflicht,  wenn  etwa  einer  heimlich  mehr 
Gafte  bäto,  als  c  '.iubt  ift."  —  In  folsenden  Verfcn 
aus  einem  UtM^r^  be  zwifchen  Würfelfpielertt  L.  VL 
S.  «47  8. : 

•    .     E«ic*w»e*)4  7"*«^  «•»««».  «Jx 

fc^eutcndie  erlten  Worte  JÜcht :  Euripidem  ruo  pa. 
ZT:  „o  iaciam?  fonJemt  «tmaw  Eurtpidem  jactamt 
ivJryilken-  Uiatr.  p.  i7.r  ^l^uriDides  aber  ift  der 
lÄme  eines  Wurfs.  I-n  folgenden  ^,  ift  »-cf-.»  ftatt 
aus  den  Handfchriften  aufj-enomiu.-n  ,  ,n  gram- 
J^fcher  Hinficht  vortrefflich,  aber  d.c  Recht ferli- 
cuHÄ  des  Sylbenniaaftes  möchten  xvir  nicht  tlberach. 
men.  Auci^  ift  in  der  That  nichts  weiter  erforder- 
lich, »1$  der  alten  Lesart  den  Apoftroph  beywifügen: 

I  -  Mfffvir.  welches  eben  die  HanÄchr.  anzeigt,  die 
HiTr  wie  an  vielen  andern  Stellen,  mitVernach  äffi- 
aü-  des  Apofttophs,  da.  vollftäncUge  Wer,  c-^bt. 
ITebd-ens  mücht/cler  Komiker  in  den. nichften  Ver- 
Im  v^öcht  ein  Fragment- »la 


(Nr.Vm.)  ror  Aus^n  gehabe  haben»  —    In  efnee 

Vfrftnmmelten  Ani  kdote  aus  den  Sammlungen  des 
LtfHkeiis      VI.  p.  248.  U  :  KX»/«^^,  0  <ti>iTr 

o-rv  •  iTTiXay3Mrg|u«i ,  jir>rt  die  i^udlclirift :  didri  ^«7  «ircl 
iinX««^. ,  welches  Hr.     in  c^n        /^i),  i,ff^ 
A«»9«'vaiMu  verwandelt»  Wir  gbuben,  den  Zdgea  derf 
Handfchriften  niher  za  konmeD ,  wenn  wh>  lefen  3 

/"TITIfxÄvTO;  BVTW  Xl/Ü  ♦»XllTirSU,   Ät^T«  «*i  «JTf",    »' f  ^  -|  *  f  , 

ip)>iTf ,  (7TiÄ«y&a(vofi«i.   Ktt^jt^  und  »'»ai  ilt  in  den  Hand- 
fchriften wenig  vcrfchieden;  auch  die  bOrjn  der  Rcdfl 
•dünkt  un.s  fo  zierlicher.  —   In  den  Worten  des  Klm^. 

Aus  L  VI.  356.  E.  7O0OUTMV  f  OiXf  Kot  TOlOVTMV  ij  X*]Un(«At 

if€«ftfvsK  aür^v  —  hat  Hr.  AT.  zoerft  ihre  auffallende 

Abgefchmacktheit  bemerkt,  indem  er  mit  vollkom- 
mener W.ilirheit  fagt :  ß  tta  fcripfit  Cleardius  —  hifioH 
ft  infulfi  fir:y;-iT<-  i-riifitidw  fnertt.  ({ao  criwitie  tibnis  libe- 
ratitm  plulofopluim  velim ,  ß  ctii  comnwda  vel  iftfrprttatia 
Ulorum  verbonim  vtl  tmendatio  occurrerit.  Wir  glimben 
diefe  g^Qafchte  Reclitfertigime  durch  ejne  gans  un» 
bedeutende  Veränderung  zn  ▼oUenden,  indem  wir  le- 
fen: 3i»  Toü  3  X»x  f  V  » 0  5  Ä I ,  i.  e.  ob ß>cardiam  et  molU. 
tiem.  Man  fehe  über  den  Gebrauch  und  tüe  Eedeu- 
ttmg  diefes  ein/ig  hieher  gehörigen  Wortes  AlAat.  ad 
Tim.  p.  61.    Kons,  ad  Gregor,  p.  263. 

In  dem  fiebenten  Buche  ftofsen  wir  zuerft  auf  ciit 
fehr  entftelltes  Fragment  des  Enhuhts  8.995. F..,  bey 
welchem  die  Handfchriften  den  Herausg.  gänzlich 
veriieTsen.  Hr.  S.  verfucht  eine  Verfetznng  der  Wor- 
te, anf  die  er  felbfl  kein  grofses  Vertrauen  zu  fetzen 
fcheint.  Der  erße  Vers  ift  ohne  Zweifel  verltiiiumelt; 
■Wijhrli  lieinlicl»  jft  \  or  '/.iira.ix  ein  Zeitwort  ausgefal- 
len. Der  2te  und  3te  Vers  könnte  vielleicht  £0  gele- 
isn  werden  t 

SjJ.lirr/uv  -/AoLvy.o5  ^^^evo'AV  cv^ivlf 
H^f'ij  Xaßjixjt  ä'  f^doV  —  —  — 

Das  edle  StiUk  des  7i«ux»<  ift  der  Kopf,  der  fbr  de«-" 
heften Theil  diefes  Kilches  gehalten  wurde.  —  S  A. 
zeigt  Ardi^rattu  die  vorzüglich ften  Stellen  zu«i  I  hun- 
fiicliftagan: 

*A»  ii  ntr'  1r«XÄi<  !f{J<  'I'rirJ».«v  *"X5fl« 

Vm  den  mttdaro  V^rs  m  TcrbeCTera,  nahm  CafmAoti. 
zu  einem  gewahfinncn  Mittel  feine  ZoEocht,  indem 

er  BfiTTi/'i^'v  C>ixt%fT7f^(uv  las;  aufserdem  fclieim  uns 
auch  die  trwähtiung  der  Provinz,  in  wdcher  Hippo- 
aium  lag,  MUk  Ihlliillii  MlllpMfMVcrAnuähe- 
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,nng  an  die  Buchfuben  der  alten  Lesart  und  mit  Ot- 
«ioD  liar  den  Siiuit  iUiIagm.ivir  vor: 

„in  dor  ganzen  Sircrke  vnn  Tlippolium  bis  an'ttiß 
Klijppm  des  uieci  hefuiiJten  Rbfgiutn."  Wollte  11141 
das  unfern  Ohren  laitig  klingende  wo/.b  jij  nicht  mif» 
lini*  Jb  wOrüe  auch  'J^hno»  i«'A»To»#f  «»«v  —  dem 
Sinne  GenOge  Ifeiftea.   Bey  dem  Fraement  des  Thto. 

S\is  S.  310.  A. ,  wo  dem  Sinn  und  der  Al)(k)it  i!o<; 
ichters  zuwider  ht!mn  Ä)|  XjjyoiiiMfv  gele/eu  vvinl, 
tilntHr.  iS.  in  iten  Variaittea  einin  ybrfe,tiUige,  de- 
fCB  er  in  den  Aamerkciii|^  nicot  tiieitec  erwätet, 
vieUeicht  weil  fie  ihni  fdblt  nicht  dnleuchterid  fchei- 
nen  modilcn.  Dem  Zufammeuhangc  und  der  pooti- 
fchcn  Sprache  iil  gewifs  Bnmks  ViTbelferung  ,uv)}s«r- 
m'y  die  angemefTenfte;  aber  den  Buchftaben  würde 

gitSluS^  am  luichften  Jiommen.  Nicbts  ift  in  den 
indfehriften  ccwühnUcher»  als  die  Vertaiifdiung 
des  X  Uli  I  y-,  (les  -/  ^"'d  —  Ebatdaf.  ift  in  dem 
V'erie  des  Archfßratus:  Oaax  i'«w  ix.  Xoiraie^  xo/Xoi«. 
frAiifMpAO'iv  ^vfi'i»  f^cr  Handlchrift  xoiAi;i  verbeffert 
Warden;  alMur  auch  das  nächfile  Wort  fcheint  einer 
kleinen  Veränderung  zu  bedOrfen:  frXcvfwfut«.  Uiefe 
Vermutluinj;  bvftälij!;;  Aefih^U  Ctioi^h.  V.  68a  ^ri'f 

Eine  Klafie  von  VcrbefTerun^cn ,  dicienigen ,  wel- 
the  das  Sylbenmaafs  betrcfUMi,  liabeu  wir  abliciitlirli 
bis  hieher  vcrfpart.  Es  ilt  nicht  unbekannt,  wie  virie 
Irrlhümei*  Cafaubomis  ■,  und  ein  der  Verskunft  nicht 
unkundiger  Kridker,  der  verehrungswdrdigc  GrotinSt 
bev  der  verh.»ffcrung  der  im  Athnmis  aufbewahrten 
DiLlili  iftcllen  fjch  zu  Schuldcii  jicbraciit  haben.  Viele 
derlt'lben  find  bc>laulig  gerügt  und  verlx-fferl  wurden; 
auch  Hr.  S.  hat  deren  mehrere  anfuedecl^t  nnd  be- 
nchtigt;  aber  immer  ift  hier  dem  Kleifse  «och  man- 
ches flbiii;  geblieben.  Wir  wollen  auch  lücr  dasje- 
nige nufiibrf^a,  w.is  wir  iitif  dein  von  Iln.  S.  gebahn- 
ten Wege  mit  Iciciiterer  .^i!lb('  7u  biMiicrUcn  Geicgcn» 
lieit  hallen.  Kincr  der  \m1i  jii]j<  !i;trii  Fehler  JiVolina 
Zwei|el  die  Verkeanung  der  Svlbenmaaf^e,  woraus 
nothwcndi_;;er  \Veifn  mehrere  IrVthüincr  folgen  milf- 
fen;  auch  tiiifpr  Ili  raii'^ü.  luit  Tm  b  bin  und  wieder 
durrh  flas  Aiireba  leincr  Vi'ri;i!ni;er  vprlnhrcn  laiTen. 
L.  VII.  S.  302.  D.  Averden  aus  tien  I^emnii'rn  des  Ari- 
ßgp/uttes  fidgende  Worte  angefahrt :  oJx  fy^r'/  w  Roia». 
T«w,  «5  yXmsTxbv,  «Jjtl  9iwv  fffe-jorVrfiOv ,  welche  in 
der  CafdJtb.  Ans'g.  nicht  .^bgefcfzt  lind.'  In  <Kjr  Brrmk- 
Icheo  Ausff.  lies  /irißofk(fws  {T.  HL  p.  354.)  werden 
lU  (b  abgetneilk  und  verfctzt: 

nicht  ohiif  einigen  Zweifel  des  fcharlTmnigenHerau^p. 
welcher  biii/.u/et;{t:  Std  oHttr  in  pcütat  verfibus  ffijft 
puto.  Mit  Bevbehalbmg  der  gewüholklien Worttti^ 
theatHtÄ/  . 
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wageap  fich  das  jambilche  SylbemnatGi  auflehnt 
Alle  Sdiwierigkehen  diefer  Sttfle  vcrfchwindeii  mit 

rineinnial ,  fob.dd  man  nacH  doD  GeÜ^Mü  des  jamJit 

fchcn  Tetranieters  lieft: 

Auf  eben  diefe  Weife  mufs  S.  311.  D*  dn  Fragment 
ans  derMbta  Komödie  gelefen  werden:     k«im%v  Xif- 

ßfxxo;,  Ovx*  sf/jia-jxt,  Avie  CS  fich  auch  in  der 

üi  uidxjfi  Uen  Ausgabe  findet.  Ein  eigner  Unftern  hat 
<i[wr  einein  fehr  witzigen  Fragment  des  Anaxandriäes 
L.  Vj.  S.  a^j-lüK.  obgewaltet»  weiches  in  demfelbev 
Sylbemnaalse  gelrhrtctM^n,  aber  von  Oi/itiibemSy  On- 
this  und  Totip  nach  den  Gefeizen  des  jambifcheu  Tri- 
mcters  behandelt,  auf  uMuni^ialtige  Weife  umgefcliaf- 
fen  und  entftclit  wonien  ift.  Hr.  51,  durch  die  WiJI- 
^kahr»  »it  weicher  Grotina  verfahren  war,  aufinerk* 
fam  gemacht,  al>er  dodi  m  fehr  dem  Antehn  feiner 
Vorgänger  trauend,  glaubte  dem  Uebel  tliirch  die 
Vurauiietzung ,  dafs  iiiefe  Stelle  fehr  lackejdiaft  auf 
uns  gekommen  fey,  abhelfen  zu  kennen;  aber  ancli 
fo  waren  noch  viele  Veränderungen  nölliig,  und  es 
war,  bey  dem  Obrigen.s  fefien  Zufarmnenliange  der 
Gedanken,  nicht  Icii  bt  ein-^ufciifn  ,  wie  d;is  Verloren- 
gegangene gerade  auf  diefe  Weife  und  ohne  Verletzung 
des  Sinns  iü  dem  Uobrigeehliebenen  habe  verloren 

fehcn  können.  Auch  find  in  der  That  nur  wenige 
)ichterflellen  bevm  ^tLn<ii:is  in  einer  foichen  Integri- 
tät erhalten  wdiden,  fich  iiey  folgender  Abt£ei> 
iung  der  Zeilen  von  !"  H  fl  ^cigt: 

kivx^i  TTfri-rarfi  A):uoxX?<  ,  Z<a|uQ'<  ^ai.rtu->s i^scffTKf/ 
XOUffi  Tt^  ati'xuivv  >;  ^jTZtZv ,  KoViO^ri^  av«Trf'^>5Vfv. 
e~i7Srv  clm>.'.-^^ti  x«'>.«^,  T);Ä»jupfOi;  iTiy.ey.'/.>)Ta.i  ■ 

ii  Kfioy,  4>(<^o^,  ftin  ii  Umhel^t^v ,  Itfdwi». 

Ehen  fo  bedurften  auch  folgentlc  W  orte  des  AUäus 
L.  VII.  S.  216. C        i'  ifuti/ri»  m(  ireXvTn»/«  nicht  <1er 

feringften  verinderuog.    Sie  gehdren  dem  Jyiifchen 
)irbter  lüefes  Nanipjis  an,  uttd  nllflieB  ohneySweifd 
£0  abgelheilt  werden : 

wie  CS  das  Alcäifche  Sylbenmäafs  fordert   An  dem 

Jambus  in  der  «Iriltcn  Scili  d.";  \ . n Ict/ten  Verfes  [ü^) 
darf  man  keinen  Anitofs  nehmen  j  denn  obgleich  Ho- 
raz  an  dielVr  Strl.e  einen SpOOdeuS  zu  fetzen  pflet-t, 

fo  zeigen  doch  die  Fragmente  de$  griechifchcn  Erfin- 
ders cBefes  $ylb«n6iaafses,  dafs  erdiefes  üefetz  niclu 
befolgt  li,d>e. 

Am  h  tIen  in  den  gemeinem  Svlhcnmaafsea  abge- 
fafsten  Stellen,  welche  /ftliemiis  anfahrt,  mufs  man 
fU  durcb  dp«  vwändirrfft  Verthdiiuig  ^  Wörter  zu 
....  Hülfe 

.  ^     . ,  y  Google 


vieliciclit  nüt  daec  etwa«  gröfsem 

cn  uiurs ; 


Hälfe  kommeir.  So  feheint  L.  VI.  343.  C.  das  Frag- 
ment des  Ji^j^mu  auf  falgende  WeÜ«  gdcfon  wer- 
ben ni  mOfisD : 

t~:\  xwuov,  f<  doKiJj 

iii|tnr>  lxouF*<  ov'xovv  

WOiwir  wm  in  der  Icltlen  Zeile  »«^i^^<«  oder  >ut|Lti«(. 

■^w  mit  >t«(uiov  aV»v  7.U  ven.nifchpn ,  und  'A»  2ur;Ausfnl- 
lusur  tlc-';  V'i  rles  nnznhaiiceii  erlaubt  haben.  —  Tür» 
aii.il  res  I  r.!:,'iriLnt  lies  Epmppus  i*.  Vil.  386.£.  fordert 
rrlilfclii'ü'iiiigi  keine  «BtleieBoUe,  als  die  efDerW* 
üeriF Abtheiluiig : 

•    »    »        ,  .  '     .     ,    '    -  , 

1*  VII.  S.  295.  ß.  fehlen  in  dem  Fragmeute  des  Timo- 
ttu  xviwf  Sylben  im  Anfange  des  SeiUirius : 

wenn  man  nirht 
Verändcntni; 

Das  Fragia.des  L.VJI.  S.  t,oi.A.,  in  welchem 
der  Wahn,  cfafs  es  aus  jninljikliea  i>enarien  beitehe, 
mehrere  Ver.inid'riiiifjoii  ii;ich  fich  zog,  i^aun  oline 
den  mindcften  Anftaiid  tu  zwey  trochiiuche  Tetrame- 
ter serfiült  werden : 

Ttt  V«j  xsi/.x  naiwr«  Aatjöje/.Oü  xaXeüo.v  t^yuaT«. 

C^eidi' darauf  müffen  die  Worte  des  Hicopompos  S. 
|oa.£.  fb  TBCtheilt  werticn : 

wodurch  der  Hiatus  vermiedca  wird ,  iler  an  vielea 
Stelieo  ein  ficheroa  Zeichen  von  Verdorbenheit  oder 
von  fehlerhafter  AbtheÜung  ift.  Wir  wollen  auch 
Ikbervdiefen  GcgenFiand  pinigrs  bcybrincen,  iLi  c ,  ums 
fcheint,  als  ob  der  gelehrte  Herausg.  ilm  nicht  gan?. 
der  verdienten  Aufntcrkfanikeit^ewürdjgt  habe.  An 
einer  Stelle  feines  Commentars  T.  III.  S.  544  erklärt 
er  fich  bcy  Gelegenheit  eines  Vcrfcs ,  in  welcnetn  Gro- 
thts  er"  tifil  St.  ISt4  tfui  gcfcl'.riclien  halle,  hiernber  auf 
folgende  Weife:  A  «0«  fun:  tquidem  nffcitts,  tfe  doctißl- 
mos  vires,  qui^  Hbicu>i<f.if  vocem  in  x,  t,  «  vei  0  cxeui.i  'is 
ftqtiitur  vox  a  vocaH  mcifimSf  prorfus  tlidnsdam  tUmincn- 
damque  ißam  in  fine  vooM  VOaUem  tnfeant.  Q^äbtts  fimt 
ego  uJtro  larmor,  im  pronunciando  ittique  elidmdas 
fimwr  ^uttmm  voaäfti  out  arte  perqtum  mplim  eßc  tfft. 
rmaor,  neipu  mqmm  pro  Ugitimis  fifllabis  poßi  numerari : 
Ju  in  jeribendo  nih:!  titceffc  arbiträr ,  ut  ita  relipioft  lex 
ifla  fervrtur:  ntqw  :kv.as ßcuhts /um  vrtuflonim  librontm 
imäorimmt  am  ptrfaepe  pitna  alqm  mttgra  ftriptura 


Non.  ft.  FEBAUAR  t804> 


Wir  können  uns  nicht  überzeugest  dafs  diefe  Gr(\nde 
hinreichend  find»  die  Verletzung  des  hernhrachten  ' 
und  wohlbegTflndefen  Gehraadis  zd  renitfertigen.  * 

Da  Hr.  S,  zugeftelil ,  ilafs  in  den  von  ihm  angeführ- 
ten Fällen  (^u  denen  indefs  der  Zufaninicnhang  des  < 
mit  einem  Vocal  nicht  gerechnet  wenlen  darf,  indena 
rlivTi,  ti  ovv  u.  d.  fi\r  Keinen  Hiat  geachtet,  und 
«ffi  be\m  Arißophaius  z.B.  nie  elidirt werden.  S.Bnmk  ■ 
ad  Lyfiftr.  V.  945.  und  ad  Ran.  I343.|  der  Kndvocal 
nitiit  auscflproclien  werdfen  darf,  und  felbft  die  be- 
fti'ii  H.iin\i'c:liriften  in  diefen  und  ähnlichen  F.iiJeri  jIs 
u^dicherc  iukI  huonßqutute  Führer  angefehen  wcrdtu 
niüflcn,  fo  können  wir  nicht  umhin,  die  Veruath- 
läffigung  des  Apoftroph$  eben  fo  für  einen  Uebelftand 
anzufchen ,  als  wenn  man  ta  äme,  t»  Art,'  qmU  v.  dgl. 
fthreiben  wollte.  Aber  auCser  diefen  unbedeutetidm 
Hinten,  in  denen  die  /u  cliJireiide  Syifae  nicht  zihlt, 
findtM!  ii'  Ii  tiorh  eine  Anzahl  anderer  bcyui  Alhn;/i;ts^ 
über  welche  die  Zunge  niclu  hinweggleiten  darf,  und 
die  daher  die  Au&nerkfanikeit  des  Kritikers  zu  be- 
Ichlifü^en  verdienen.  So  wünl  L.IV.  S.  166.  C.  in 
dem  Fi-aj^icnt  des  Axmkos  die  Verheflening  ^es 

H•■rJU':r^  J  Tf,(f,iur*r>!  'Aro  rt'urra'/ov  {Coray  fdiluiJ  irii 
TL  utävc:/  vor  j  'l'^x'j-^  —  dlircli  diefen  Um ftand  cnt"l\räf- 
tt't ,  Ii)  _i;ni  (ich  .luch  fonft  der  Siim  und  die  Zflge  der 
allen  Lesart  tittvnn-taviaxaf  zu  f Ilgen  fcheineo.  Eine 
andere  glaeklkhe  Vcrbelferung  aber  L.1V.  S.  ZTaC» 
in  dem  Fragment  des  Alexis :  ä^iyxvov 

(ft.  v^^TiSfi;  t'n)  kann  nur  auf  tlii-  \V 
werden,    dafs  man  \rzinßii\  Aar-.Jox 
wornns  auch  dio  Fntftchung  der  gemeinen  fehlerhaf- 
ten 1-esyrl  ro^leirli  fichlbar  wird."  In  dem  Fragment 
des  ifniphis  L.  iV.  S.  175.  A,  —i  ^mir^tt  fj.iv  ^ii  ttm. 

«OTf  'Eiti'x^^t    'A5i5V«i»i»    U  %tmLKtx^r,uevov ,  WO 

tn;in  -  iucii  Atiajiäft  nirlit  denken  darf  (auch  fchahcn 
die  llandichritten  und  alten  Ausgaben  ein  -y*  n^rh 
Ht^Kpn  ein)  mufo  .man  lefen: 

L-  Vf.  S.  229.  F„  ( wo ,  um  diefes  beyläufij;  ^u  erin- 
iiit;-.  ,  df>r  Vors  dus  Phneci^itrs  .niK  den  Aiffo.^  nifht 
tiiirch  Abkürzung,  '(»nttfru  iluvi  Ii  njnzuieä/.uuj;  einrr 
Svlbe,  verheffert  werd'  u  mul  ,  :  J-rö  Tfl-javon  tV^boji* 
y«v  fft.  j^Koxfv]  «i^M^  ^ttyM)  luufs  man  erfüidi  x«3»> 
«mo^  v^nrciv^  und  ^eieh  dmmf  idellaiclit 

KAHTON  iijeiitiiu  im)  finrfm  Tfr^^ 

fjdft  KAI  C-i5tx-s^x.  vcrbcffeni.  —  S.  (].  Kanu 
weder  <*v  öfi  miL  Ürotr.is,  noch  t'xv  ie  mit  Hu.  S5ur 

Austaliung  des  v'erfes  .udtieiionimen  werden.  Hiett' 

es  yieiieiclit :  —  dvxßP.vxt  n  tt^V^ 

.  ttkifuMiw,  K«ir*v*i;«  vjo<  iiT9tJvn»  «A)ryd( 

«l^ww. 

vto<  könnte  durrb  dir  vorherpehemfe  Sylbe  verdr.'^ngt 
worden  feyn.  Ü.  238-     fchreibe  uiaii  v4  '^ti^th  Aaf^ 


ife  ziigelaffea 
fxv.  fchreibt. 
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zwey  VariSs  duxA  vier  ffikUr  enlßdlt  fraBdia«  tnib 

L  e.  ^(af«r»»cj  inul<rtit.    Man  bemerke  hier  dieVerhin- 


Smtm»,  die  HandfebHft  S^it,  tti»\  —  dar,  was  wir, 

auch  «hiu!  R rickficht  auf  nictrifdie  Gründe ,  nicht  ge- 
rpiic  gut  hudcii  inucliteti.  Aber  offenbar  i(t  i»  der» 
felben  die  Suur  der  achten  und  alten  i^esart»  widWoM 
üohon  verniifcht  mit  der  GlofTe,  enthalten: 


dune  von    mit  dem  Optatir  und  deni  Futur o  des  lo-    -  r  _*  r     -j    l        •    o     /■   «  t  .    ,  ,  . 

nicht  i«;  Wege  fteht.  -  S.  239  C.      W^r..  S.  241.  A.    ^l^;  °-^°^*'^..»g't;,'.."^^°  ^'«tt?  J^^'"' 
liegt  in  den  Worten  «xj'«»»»  ttoep'  «vtsv  Oi>cctje  wahr 


{b?eUÄch  «in  fchlimmeirer  FeliJer  verborgen;  ««roö 
konnte  es  nicht  heiCsen.    S.  248*  C.  n^y      ^<  kxt« 
iSAi«.   S.  26J.C.  5  Vy  S.  971.  E.  MxnJfffT* 

öua*  aov/rv.  S.  268.  A.  «'XA'  o-'»ri*J*(;  to.  '7-.  Tiefer 
fiegt  der  Irrlhum  in  einem  Fragment  des  Anttphanes 
Jj,YJI:  S.  287-  K. :  "Atottov  t?  xjjgvrrov^iv  rfv  toI^  (x?V(7iv 
«^dVYfitt*  o3  Kill  vSv  fi«  <»ß«^M{-y«i  fteV-  Nicht  nur 
der  widrige  Hiat,  fonütem  aucn  das  müfsiee  xkI,  und 
das  wenigftens  entbehrliche  vv»,  zeict  die  Verdorben^ 
heit  diefer  Stelle,  di»  vielleicht  auf  folgende  Weife 
verbeflert  werden  kAnnie: 

^/krdim  et  ftmm  mmm  mratmmim,''  —    In  dner 

Stelle  des  Ephippos  S.  289  B-.  wo  nn»  da  ixjfgfmut 
ffijit  beleidigt,  durfte  man  lefea: 

vi  Mwtx^'ni«  (w»  *^«tffxi  v#e«  a&wu 

ftatt  t>«<T«w  «h»  •  dn«  upd  i  'Afywof.  —  S.  290.  D. 
glaubte  yalktnatr  In  den  Worten  des  fftgefippus:  i^m* 

vo;  a'c  'P^'"*»  ßtßuanfvoi,  ein  Gloffem 

zu  eiitdeckcn ,  und  las',  «^««ot  tilgend ,  «xe»«  7'  *>;  *• 
Jdit  Recht  verfagle  ihm  Hr.  S.  hierin  feinen  ßt-yfall, 

da  der  Dkbter  die  Synonyme  des  Erftauncns  (<^x«>'4«*.  Indeffen  'eintfpndit  das  letztere  da 

9^97firrmi.rviti9^»  i^itmt)  abßohtlich  gehäuft  hat}  vonQ^k^  —  '     VIII.  S.  359.  B.  In  den  Frag«,  des 

aber  feinr  I,es;irt  a$wv9;,  «x?»      ^ivv       ß.  möchte  Ephippus,  in  welchem  ein  junger  Menfch  eine  Mahl- 

dem  ^^thenienhfchen  Parterr  Ichwerlicb  GenOge  gelei-  zeit  beftellt,  ift  der  Vers       «Vi  t^'v  TfoiiT*^«v  ^xt'^'^'» 

itet  haben.   Da  der  Vers  offenbar  iiiterpolirt  ift,  fo  fchon  des  Hiats  \vegen  verdächtig;  ein  Fehler,  den 

könnte  auch  «XSH«»      die  Stelle  von  «ot'kv  getre-  indefs  die  Mwöbnikhen  Ausgaben  durob  «in  eing«- 

ten  und  der  gante  V«rs  alfi»  «n  Wen  feyn:  J^wnu  fishaltelM  /ni  Tcrftedien  gefucht  hatm.  Die  Hand* 

f^r'     -rZ^  <?5A«v  ßf;!;v7uf'/o,-  ^  wiewohl  wir  gern  fchrift,  dk  davoM  nkbts  wctfiiy  fiolut  «hrattf; 


ptre  viderttntt  namyMnaers  UeberfäUong  ad  HippaU 
S-  r99.  A. ,  wo  mehrere  ahnliche  Stellen  zufammen- 
getrageu  lind.  —  S.  342.  F.  in  dem  Fragm.  des  y^irtj. 
phanes  ift  weder  die  gewöhnliche  Lesart  ivict<,  TraXaie« 
oyo^aYoi  roToi  rivcf*  noch  die  Lesart  der  Handfchrift 
i'^tttpaym  TtMCro/  Tnti,  felilcrfrey.  Vidlddlt 
hat  der  Dichter  ff«X«iov  gcfchrieben.  —  Sehr  entft^ 
ift  folgendes  Fragm.  des  Komikers  Ptato  S.  344.  F.  ^ 

welches  Hr.  S.,  wie  es  uns  fcheiut,  vollkommen 
richtig  erklärt:  ptfcem  dici  intelUxfram  tantat  motiSi  ut 

tif  hr:uj  a''.'!'i!'"i  .Myi!  fus  totum  dn-oi\nt'  fjolTit.  Dicfet 
Erklärung  und  den  Spuren  folgend,  welche  die  vor- 
treffliche %'enetianifche  Handfchrift  darbietet,  in  wel-^ 
eher  »»'i^Ao^  und  »>«y  0  gdefctT  wird,  fchreiben  wir: 

Sy  »vi*  •  MiipXoi  .MtviVxoi  fiotV  0  X«Xx(^fu<. 

atpkii,  welches»  So  wie  rv^Xe«  bisweilen,  die  crfte 
kurz  habctf  kann,  nugftrjSan«  (B^f^  #«4^«>  i-"*'- 
itMfoswii)  gjtuomuoiak  weraan»  oder»  in  dei; 
feltnern  Bedentnag  von  oortnr,  Müno,  die  «s  bem 

Oppian  hat  (Hai.  111.  i83-  Sn'-rvoi^  yx^  t-a^^wm« 
ffntido\i-7i-j  oÄf5f>oy.    'H  -^af  aUl  tiawtüv  uiif Xöv  ffV^  vy^i 
äfövrMv.);  keines  von  .beiden  wird  onfchicklich  feyn. 


dafs  Vcrbelleruii^eii 


Jiefer  Arjt  immer 
S.  292. 11.  «-ros/- 


3  V  Tt.J3 

zugeflehen , 
fehr  ungewifs  fcheinen 

ifL»  ix**rt.  S.  293.  B-  weuiglteus  dn'  o^<A<'x««y ;  aber 
diefer  Vers  A  ttberhaupt  noch  aicht  berfcditigt ;  gleich 
darauf  lefe  man  7r*^«T3i!,«'  o^Syxvov.    S.  294.  C  rfrofji^ 

<rfiT«xxJn>!v.   s.  318. D.  ;x«(xx»y         s.  336.C. 

bietet  indem  Fragm.  des  Amphis,  ftatt  der     1  neu 


Iclen 

welches  dem  Vorhergehenden :  xjf»  x/f«/3»(  n«  >j  '  ^  "'1 
•U  »'mtint  entfpricht     In  dam  folgenden  Veiie: 
ei($«9v»        'rt'»"  •      To*^  ^ 
entbehrt  wcidi-ti  ;  doch  kann  man  anch»  flÜiJ 
haltung  deffeibeu,  i^tr^i  x  r.  lefeoi 


uiyiiized  by  Google 
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QJtiBCHISCHE  LITERATUR. 
■  STKASBVKa,  im  Verlag  der  Z%ve);brQcker  typocr. 

SO*12TM.    Athrn.iei  Nattcratitae  Diijml^a/kfianm 
•      2i6ri  quinäicm,  a  j^oa».  Schureighäu/ir  ttC 
( Ä*/dW«/>  Ar  <«  «in«.  Ä.  Jlia«|^M.) 

D^a  Reft  unferer  metrifchon  Berichtigungen  wol- 
len wir  zum  Schlufs  kurz  zufammenfaTlen.  In 
den  anapällirchen  Verfe  des  Fhryuichits  L.  IV.  S.  165.  C. 
l*,«r»3p«.Trov  «>3o;  jjfßw,  hilft  das  vor  «v3o<  eingelchalte- 
te  -/  dem  Uebel  mir  zur  Hälfte  ab,  indem  d«r  Tro- 
cliaus  »v59;  übrig  bleibt  Auch  Grotiiu  hat  fich  W« 
vers;  •'.ilicli  UcinüUt,  das  Sylbeiiniaafs  zu  hcrichti^ea. 
Das  Fragiii.  des  Menanäer  L.  iV.  S.  171.  A.:  ^tiimkoi  igv 

tobiägt»  fo  gjatneUt  werden:  ^ 

Mal  fitfreia«  dufiurfiit 

|b  «uf  diefe  Weife  in  der  vierten  Region  ein  Spon- 
lleus  oder  Dactylus  entCteheo  würde.  Wenn  wir 
niokt  fahr  irrea,  maBhim  dieib  Worte  dai  Schlufs 
eines  jambifcheii  Tetrameters,  an  welchem  das  erfte 
Metrum  fehlt  Die  unmetrifche  Stelle  aus  dem 

SopaUr  S.  175.  C. :  OvTt  £.juiviOü  •/v.fjf-Xf  hat  ra'kruaer 
mL  Ekg.  Galiiin.  S.  ig-  durch  Tikung  des  mUfsigen 
^iin'o»  berichtigt  Im  nichften  Verfe  verbelCert  eben 
derfelbc  f  /^fV«  Vi^  L.  VL  S.  255- B.  find  die  beiden 
Verfe  de-.  Alexis  ganz  gewifs  Hexameter,  in  denen 
jeJi-  Vciändcrung  unni\tz  feyn  w  ii  Ip.  Beyfpiele  von 
nesatnetri[ick9n  Stellen  (wie  z.  Ü.  die  OraKel  in  den 
.^Ifrm?«  dies  Ar^tojfkmm)  fmd  bey  den  Komikern  nicht 
unerhört;  ja,  wenn  wir  nicht  inroo»  woodea  üejbCt 
vom  Athinims  noch  ciuigti  ;iiit;>'fahrt  .  Ein  anderer 
Vers  deffellx^a  Komikers  S.  258-  tJ- :  Tfiaxovr'  a^' 
fyo{  j^aumtg/av,  ift  ohne  Zweifel  ebenfalls  vollftän- 
dig,  und  bedarf  keiner  Nachhälfe. 'VergL  S.aSi  A. — 
In.decn  Fmab..  des  dnk^kmits  L.  VIL  S.  278.  B.  hat 
Hr.  Canty  die  erfte  Hälfte  cks  Jten  Vevfes  faerichti|r|; 
ober  die  zweyte  fordert  noch  eine  ]<lt'ine  StiUze;  ovi* 
■V  y  tn>ii/fi^<i.  Der  ve»ftiirameltc  Vei  s  des  TlUklärus 
S.  2go.  EL:  fi'«  aZ^w  ii  (pgmn^Su»  aS «i'llvnu» ' 
leicht  fo  ergäiut  werden  : 

tH  it  (Ali  Tt,^fo*ri^  «I  7!  « 


Hn.  5".  Oonjectur  wird  durch  einen  mctrifchen  Feh- 
ler untflelit,  den  wir  noch  an  einigen  andern  Steilen 
^nx^rhcn  ,  ndndich  S.  292.  F.  (wo  aoßm  tH^tM»* 
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^oü  diaxovw  iefen  mufs).  S.  393.  D.  S.  jaft.  B.  (wo 
man,  wenn  wir  mc  ht  irren,  lefen  mufs :  AfiQKP^' •>(«• 
niv  jMvi|'M>>v  HS*'«*  'Oimj  Xat/Sf«x«<«  JK^M^m  dl 
MTfiui.)    S.  338.  F.  (wo  die  Lesart  der  Handrchrift 

xar^vf  r'  erhalten  werden  mufs  \  da  das  Futurum  des 
Verbi  >t*rf  öo(i»i  ftütt  )e«T*3oDfiaEi  die  Form  des  Praefcns 
behält.)  —    In  dem  Verfe  des  Numtiihts  L.  Vlll.  S. 

538.  D.:  2u  f  m  MU  x«i)^'  JM/vqir  AvVm«  ^ftircifM«  mk) 
x/fipr  ftai»^,  wird  man  dem  Sylbenmaafse  durch  eine 
leichte  Veränderung  7,11  Statifii  koiiiiucn,  wenn  njan 
lielt:  cbrw.;  a(.i;T<i^JcK  n^i-r^  j  a  ^  r  i  juKJVujx  ,  kfCftU  OC  ptW» 
vom  maeiuiiem.  —  Wir  ko.inen  am  Schiuffe  diefor 
Berichtigungen  nicht  verbergen,  dafs  auch  eine  unr 
fererConjeciuren  (vielleicht  mehrere,  uns  unbemerkt, 
die  Hr.  .S'.  T.  IV.  S.  556.  anfnhrt,  <?|<iu  y^ii  h 
fV  tsrr/.trv,  i^rs^i  7(J- .  '^''^  Sylbenulüafs  verftöfsfc 

Wir  glaubti'ii  i^elchriebeu  zu  haben  :   (Ltigcl«  »v  y'  en. 
jUier  auch  diefs  fcheint  uns  jetzt  nicht  mehr  bsy&Us> 
Werth.    Vielleldit  fchrieb  der  Dichter:  iy^tfUv  Ü 
(jir,irv  fi(?rXtiv  (MeKandtr  in  Carched.  «Vr«  J*  'Ovl-at 
4»v  fXaßov,  ^'4"5ff'"  )  —  welches  zugleich  einen, 

dem  Zuldmmeuhange  ancemelTfiien ,  Nachdruck  ha^ 
ben  wOrtle.  —  Am  Schlufl'e  des  dritten  Bandes  der 
Amurkungen  {$■  61 8.)  fnhrt  Hr.  S.  eine  ihm  von  Hn. 
GroUftnd  (defieu  iNanie  aber  zufälliger  Weife  entftellt 
ift,  f.  T.  W.  p.  mitgethcilte  dbcraus  glückliche 

Verbcfferung  eines  lehr  goinirshandeitan  Bruchftücks 
von  ELpichamus  L.  II.  p.'4a4^.  an ,  an  welchem  wir 
in  der  Aecenfion  des  «i^Theils  diefor  Aasgabe  ge> 
fcheitert  zu  feyn,  gern  bckonncn.  Wir  fx^merkeo 
mit  Ver^migen,  liaß  Hr.  Gr.  de«  richtigen  Wi-g  ge- 
fiuulen  iKiln-;  dew  mr;  cntkhlü pftcn  Spondcus  aiior 
in  der  ungleichcu  Steile  iles  tvocliäifchen  Vcrfes  mö- 
gen unfere  Lefer  auf  die  Recliuung  der  Ate  fchreiberf, 
die  bisweilen  auf  den  Hiu^itcrn  der  Kritiker  wan- 
delt, wenn  fie  des  tu  quid  temere  et  fcßmatütr  nimis 
nicht  hin!.uifTlich  eingedenk  fmd.  iJiffc  mag  auch 
den  Sulücjfmus  x»v  ex»i  für  Ix^  voranlwcwten ,  den  fitf 
jedoch  nicht  uns,  fondern  dem  Setzer,  zugelchoben 
hat  —  Wir  ichLefsen  diefia  laD|se  Kritik  mit  dem 
Wunfche*  dafe  der  verdlenftvolfe  Heran sg.  den  Reft 
feiner  Laufbahn  eben  fo  ungoflört,  als  d'ii;  erfte  Hälf- 
te derfelben,  undnüt  eb«u  daui  heitern  Eiimt  durch^ 
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ERFtiRT,  b.  Keyfer:  Almanach  dtr  wn^i  Fort* 
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tatimmiffß^im ^t^^j/äuftm.  Ou^geg.  von 
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^^^BeUmmmi  onkatL  Prot  der  Th«oL  njwl 

Auch  unter  dem  Titel: 
Ueherßchl  der  nmrßen  Fortfchrittf ,  Ev^itdeungm ,  Met- 
mngm  md  Gnaidi  Im  d^n  fpeaJatäm  und  poßtiven 
^mmfchafim ,   namentlich  in  dör  Philof.j'phie, 
'Theologie,  Rechtscelahrtheit,  Staatswirfeiifcliaft, 
Pä(la>ju!.'ik ,   Philologie,   Arcliiiuiogie,  Oeogra- 

Sliie,  Gefchiclite,  Diplonjatik  u.  t  w.  Etßir 
iantl  otler  Jalirgang  von  Oftern  Igoo.  bis  Oftern 
iSor.  1802.  665  S.  Zwnfttr  Bd.  oder  Jahrg.  von 
O.  l80X"-l8oa.  180 j.  586  S.  Z>H//<r  Bdi  oder 
Jahrg.  V.  p.  i89a-*x8o§.  itai»  685  S.  8.  • 

Je  fchneller  gegenwärtig  die  \vahren  oder  auch  nur 
Icheitibaren  FortfchrUte  "in  den  WiiTenfchaften ,  je 
häiificer  wenigflens  die VeiAMtarufen  in  <len  Kornien 
derfeiben  fiad».  und  je  fchvrarer  my^ty  auch  'nur  das 
Hiftorffche  derTelben,  oft  fdbft  fti  rinem  Fache ,  nicht 
aus  der  Lectnre  der  mannigfaltigen  Schriften  feihft, 
loudern  nur  aus  den  kritifchen  Journalen  zu  famnidn, 
um  fo  veriÜenftlicher  und  loberiswürdiger  ift  dicl'er 
▼oa  inehrera  Gelehrten  bearbeitste  Almonach,  da 
für  die  auf  dem  Titel  genanAten  Wiflenfchaften  eben 
das  fevn  foll,  wras  der  von  Bnfch  heran. «sgegebene  y^/- 
maiutik  der  Fortfckrilte  netußer  Erfindungen  und  Entdttkua- 
gen  in  ff^ißn^ften,  Kwißen,  Mamtfaetttten  und  Hmid» 
werke»  für  ändere  Fächer  ift.  F.r  ganz  dazu  ge- 
eignet ,  die  jähHichen  Verlnderungen  oleTer  Wlfnfi- 
fcHafti^n,  den  gröfscrn  oder  ^eriii!>i>rn  Reirhtliiim  ih- 
rer Bearbeitung,  jeden,  der  nur  einige  V^orkcnntnide 
davon  hat,  niit  einem  Blicke  Oberfchen  7u  lafTen,  ihn 
an  Cd  Bianches>  was  feinem  Gedächtnifle  entwifcht 
war,  zu  erioitem,  oder  ihm,  was  er  zu  flachtlK  laü, 
otler  (iberfah,  hier  wiederum  odpr  ^orft  bcincrnbar 
7.U  machen;  er  wird,  bcyder  eenaucn  Rubricirung  des 
Inhalts  vor  jedem  Jahrgänge,  Iclion  jetzt  zu  einem  niltz- 
^Üchen  Nat^Cchhujebuch  dienen ,  noch  mehr  aber, 
'trenn  nach  fechs  Jahren  dn  Rcgifter  iiinzugekomm'en 
feyn  wird.  Hr.  B.  bearbeitet  zwar  nur  ilie  Philolo- 
gie, fcheint  aber  der  Redarteur  allfr  (ihrigen  Kacher 

ft'vn;  wenigftcns 
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von  bisher  uiibrkantiti  ii  Vif. 

fcldiefst  iliefs  Ree.  aus  feinen  Erklärungen  Ober  die 
EinthHlung,  die,  aas  gut^n  Gründen,  nicht' zu  fehr 
ins  Detail  gehl,  und  lieh  in  jedem  Jahrgänge  nach 
«ler  BefchafTenhtiit  der  Materiahen  richtet.  So  hat 
die  Fkilofophie  im  letzten  Jahrgange  nur  die  drey  Haupt- 
rubrikeo  Logik  t  Meti^^k  und  philofaphtfche  RecMs- 
khn,  da  fie  Hingegen  im  trffen  Jahrgänge  auch  Mo- 
■rat  und  im  TfVfytm  neben  Criminalvrcht  auoi  Politik  auf- 
lÖhrte.  Um  eine  kleine  Probe  des  Details  zu  geben, 
bemerken  u'ir  liier  ilic  vier  Abfchnitte  unter  der  Ru- 
brik der  philofophifcheu  RtdU^re  des  letzten  Jahrgangs 
(S.  34  —  38.),  einer  der  kflrzeften :  i)  ^.  v.  H.  liefert 
einen  AbrlCs  des  reinen  VernunftrechtSJ;  Lüder  be- 
weift,  dafs  der  Urvertrag  eine  leereOHIFe  fey;  3)  7*iV 
barü  prflft  die  Feu-rbachfche  Theorie  deq  peinlichen 
Rechts ;  4)  ^^ttmam  will  an  die  Stelle  der  peinlichea 
Rechts wifrenfiAaft  eine  Strafrechtswlffenfchaft  gefetzt 
vriHfin.  Die  twftyte  Rubdli  ift  aus  imän^*  Ai^ofito> 


rmm  filr  die  Oefchtchte  etc.  I.  B.  3.  St.  gezogen,  Wel- 
ches wir  hier  deshalb  bemerken,  um  im  Allgemeinen 
zu  vcrfichem,  dafs  man  hier  nicht  blofs  auf  dieieni- 
gen  neuen  Ideen  aufmerk  fam  gemacht  wird,  die  durch 
einzelne  Schriften  in  Umlauf  gebracht,  fondern  atida 
auf  folche,  die  nur  in  Journalen  und  andern  Samm- 
lungen vorgetragen  n^tiiden ,  fo  dafs  man  die  einzel- 
nen Beftandtheile  derfeiben  an  Ort  und  Stell«  einge- 
tragen findet,  z.  ß.  im  letzten  Jahrgange  die  einzelnen 
Auffätze  des  zweyten  Bnndes  von  ThibauVs  Verfuchen 
Aber  einzelne  THeile  des  Rechts.   Selbft  geies^nlü- 
che  Bemerlumgen  in  Reeenfionen  wenten  uuler  be- 
fondere  Rubriken  airsgczopen.    Auch  "wird  auf  au«- 
ländifche  Schritten  und  ÄufluUe  Rflckficht  genrm- 
men,  z.  B.  auf  das  flla^nxin  ncyclofe'diqxit.     S.  390. 
finden  wir  ifelbft  eine  handi'chritüiche  r^iachricht  über 
eine  im  J.  i8oa.  zu  St.  Petersburg  lerfchienene  tatari- 
fche  Grammatik,  mit  einigen  Bemerkungen  (Iber  (.las 
Oyronafium  zu  Kafan,  das  gröfste  in  Rufsland,  zu 
delTen  Gel)ranch  (liefe  Graniiiiali!<  /iui.hI  'i  lieltimmt 
ift.  —    V'erfchiedene  Rubriken  find,  der  VoUltöndigr 
keit  wegen,  anS'der  Tagesgefchirhte  aufgeflommen». 
wie  z.  ü.  im  Jten  Jahrg.  Trankreichs  neue  Kircben- 
Verfaflung,  die  Beftimmung  mehrerer  Pnnkte  der  Kir- 
ch enverfaffnn  g   in  Hi-!i  ur  ifii  ,    die  A  lifi  liaffinig  dir 
Folter  in  Rufsland  und  im  Anhalt  -  Beniburglchen^ 
neue  Manzen  in  verfrhietlenen  Undern  u.  a.  ni.  — 
Wenn  Qbrigens  die  Vff.  der  Ueberfichten  der  fpecula* 
tiven  Wiflenrchaften  da,  wo  Ge  felbft  wrtheilen,  nicht 
immer  gcrrüle  den  allgemeinen  Beyfall,  wenigftens 
niclit  den  der  ideahften ,  gewinnen  cnirften ,  die  fchon 
durch  manche  Ueberfchriften  empört  werden  möch- 
ten :  (b  wird  er  defto  fidierer  den  VerfafTern  der  Ue- 
berfichten verrrhiedener  pofitiven  Wiflenfchaften  im 
Ganzen  zu  Tlied  werden,  die  Ijcv  der  Aufzählung 
des  neuen  Zuuachfes  an  Entdeck  im  gen  u.  {.  w.  weni- 
ger An  Itofs  linden,  und  hier  weit  leichter  rein  hifto- 
nlich  zu  Werke  gehen  können.     Liefsen  iicii  auch 
hiernnd  da  Einwürfe  gegen  das  Verhfiltnifs  der  Aus- 
ztlgc  zu  den  M.itcricn  und  unter  einander  felbft  fo  wie 
gegen  diefe  Auszüge  felbft  machen:  fo  hält  man  fie 
doch  pernzuriick,  wo  man  fich  im  All^enieincn  fo 
befriedigt  findet,  wie  hier.  — >   Uneero  haben  wir, 
wiewohl  feiten»  Cdfch  gedruckte  Nameo  an-sl^ndi- 
fcher  Antoren  —  deren  Schriften  zuweilen  noch  fpä« 
nachgetragen  werden —  bemerkt,  wie  a.  B.  imjten 
Jahrg.  S.  443.  Dechappe  ftatt  Dtekfppt;  S.  589-  i« 
Ueberfchrift':  Briof^de  ft.  Brieude,  wie  es  in  dem  fran- 
zöfifchen  Titel  des  angefahrten  Buchs  richtig  heifst; 
GolbtrrgiU  nidit  blofs  S.  611.,  wie  im  Dmckfehler- 
verzde^nllfe  b^ihcrkt  wird,  fondem  auch  anderwärts, 
in  ör(j/A»ry  umgefchaffen ;  Bttmc  de  Foir  S  630.  mulii 
Blanc  de  VohCy  ThibauU  S.  657.  Thie'banlt  In  ifsen. 

Altowa,  h«  Hammerich :  GekhrtengtfcJüMi  der  IM- 
mrfm  »  KM,    Erfler  Band.   Von  ^ettmOU» 

Tkiffs,  der  Theol.  u.  der  Philof  Dddorj»«.  Mo. 
danifchem  Prof.  zu  Itzehoe.  Xtrritlfr  ThtU.  — 
Auch  mit  der  Auffchrift:  Biogr^yh:'chf     ^  hihiu^ 
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Thfolof^  JCttt:  Johann  Andreas  Cramor  bis 
Johann  Friedrich  iücuker.    Ein  Hovtrag  zur  Li- 

i     teraturseichichte  der  Theologie.  1^.  417  S.  9, 

'        MtUr.  90  ff.) 

Unzufrieden  mit  der  Beurth  eilung  des  erflm  TheOa 

Ton  feinem  Buche  in  uuferu  üliittern  (J.  igoi.  Nr.  185. 
$.  693.),  hat  Hr.  TIi.  den  witzigen  Kinfdi  j;cli.ibr, 
fL'efelbe  in  einem  Gcfpräche  n.jt  iK  tn  Ree.  zu  wiilcr- 
legen.  VVir  find  weit  davon  eutfenit,  uns  darüber  in 
ein  Avirklicbes  Gefpräch  mit  dein  fchrcillifidigien  V£ 
tinzulalTeo;  gdnoen  es  ihm  aueh  fchr  gern»  wenD  er 
Iwy  feinen  Lrtern  Recht  bebilt,  um)  fich  chireh  die 
I>jRinction  zwifclien  einer  gtUkrten  Grfchichte  ifer  üni- 
irerfilät  Kiel,  die  er  nicht  fchreiben  wollte,  und  zwi- 
ichen  einer  Gflehrtmiiefchiclue  y  die  er  in  der  That  ee- 
fchrieben  oder  zufammengetratreii  hat»  heraus  helfen 
kann.  Ja  wir  eeben  ihm  darin  vollkommen  Recht, 
dafs,  weil  es  ui3it  unter  der  ff'tirde  dfr  ünlvrrfit'it  w.n  , 
Inaivfr  Gottlob  Ingfcerfm  und  Conforieii  zu  Ijci  ufcn  und 
zu  befolden  {S.  VII.),  er  aucii  nutbweiulij»  ihr  lie- 
hen und  ihre  Thaten  habe  bcfchrcibeu  mUÜ'ea. 

Aogenehmer  und  lehrreicher  ißTnun  freylicli  die- 
ftr  XMKytt  Theil,  in  welchem  die  Reihe  der  neutm 

Theologen  zu  Kiel  mit  einem  Cramer,  Zaclmriu, 
huren,  Gey/er,  Moidt»hauer,  Fuhrmann  y  Eckrrmamif 
Urrisler  und  Kleuker,  bis  auf  ui>fere  Zeiten  fortgeiiilirt 
wird.  Nur  wOorchteo  wir,  dafs  Hr.  liji.  nicht  io  felir 
vi^el  Auszüge  aus  Receiifioneu  der  Schriften  dieler 
Theologen  in  den  periodifchen  Schriften  unferer  Zeit 
eingerückt  hatte.  Es  wäre  genug  gewefen  ,  das  Tref- 
fenilfte,  was  man  an  denfelbcn' gelobt  oder  getadelt 
hat ,  bflndig  darzuftellen.  VoiJeaüs  Xb  flache  Anzei- 
fiS?.'-*'!®  2-  ^'  S-  311.  aus  den  Neuen  theol.  Annalen: 


ftDiefe  Sammlunj^  wird  dni 
jalfli  Schriften  lehr  will 


Eikermann' 


I' (  L'uudf'n  (for 

.    --  Koiiuiien  fevii",  haben  rar 

Keinen  Nutzen.  Selblt  Saxens  fcichte  NomenclaUir 
JOD  O-fliwfrn  rS.  i6  fg.)  konnte  filgÜch 'w^hleiben. 
Jir.  1«.  bedurtte  tlicfer  weitläufigen  Extracte  tfefto  we- 
nlmr,  da  er  felbft  meiftentheils  richtig  zu  frtiiMern 
Ud  zu  beuitiieilen  verliebt.  Uebrigen.s  inul  diefe 
Beuern  zum  Theil  noch  lebenden  Theologen  und  ihre 
gelehrten  Arbeiten  viel  zu  bekannt,  als  Sah  wir  nö- 
thig  hätten ,  aus  diefön  Nachrichtea  Aaszüge  zu  ma- 
chen  Hr.  r*.  felbft  nimmt  darunter,  als  Adiunct 
der  rtieologifchen  Facullät,  fieit  dem  J.  1793.  einen  be- 
WohilWien  PJds  dn.  (S.  341^175.) 


.Wittenberg,  b.  d.  Vf.:  Erimunmgen  an  du  MlU 
>  WA„  1^'  '^'"'""^  Sti/ttiuqs/eKtr  der  Akademie  zu 
■    •Dk-iy??*  Sdundemus,  der 

JMof.  Doctor  Ad,u..ct  derleiben  Facullät,  und 
•    »ihhothekar.    Mit  hiftor.      "  -    -  »  "  « 

33  Kupf.  1803. 


84  S.  8. 
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IL  topogr.  BeyJagan  v. 

ZsRBST,  b.  Zimmermann :  Dtt 


Briefen  an  einen  Freund  möglichft  voUfländig  be- 
Iclnieben  und  mit  der  zweyten  zyfammengdieUt 
TOB  Chrißim  Sudoipk  MHa,  Umv,  Vk»- ActuaE. 
Nebft  einer  kurzen  Uebafieht  atter  dafelbft  gong- 
baren  >>]<jdemifchen  Stipendien,  der  Zeit  ihrer 
!Dauer,  der  QualitätiBB  der  Genufsfähigen ,  tuul 
der  in  Kupfer  yftodwiiett  Jnbehiiedttfle.  1803. 
ai2  S.  8. 

Beide  Schriften  haben,  wie  man  leiclit  eraclitcn 
kann,  vieles  mit  einander  gemein;  iede  hat  aber  aucl» 
ihr  Eii^cucs.  Hr.  Scii.  iiat  in  einer  blühenden  Schreib- 
art, die  aber  7iur  zu  fehr  in  Declamation  luid  poeti- 
fche  Prüfe  übergeht,  die  akademifchc  Jubelfeyer  be- 
^dirieben;  darauf  eine  Parallele  mit  dem  ähnlichen 
Fefte  vom  J.  1702.  gebogen,  den  Pennalismus  und  die 
Dcpofition,  wie  fie  ehemals  zu  Wittenberg  üblich  wa- 
ren, dargeftellt,  und  die  Stipendien,  welche  dafelbft 
iiuch  fQr  Studirende  im  Gange  find ,  verzeichnet  Hier- 
auf folgt  die  Gantate,  welche  vor  und  nich  der  Jubel- 
predigt  in  der' Sdilofskircfae  abgefungen  t^orden  ift 
Sie  hat  ihn  felbft  zum  Vf.,  und  verräth  eine  feine 
poetifciic  Anlage.  Dann  kommen  zwey,  auch  nicht 
flb.  Iocrathene .'^ Lieder ,  welche  von  den  Stodirendea 
an  diefem  Feite  öffentlich  gefungeii  Knuden«  »f"H  end* 
lieh  kurze  biographifdie  ?rachrichten  von  den  Qbrant- 
liehen  öffentlichen  ordentlichen  Profefforen,  die  an 
diefer  Feyer  Antheii  nahmen.  Die  von  dem  Vf.  felbft 
gezeiclineten  und  geftochenen  Kupfer  enthalten,' auf- 
ler  den  faft  durchgehends  fehr  ihnlkheo,  Schalteniif- 
fen  der  Profefforen,  einigen  inaem  Anfidilen  Töa' 
Wittenberg,  der  Jubeliniur/p  ,  den  illuminirtcn  Trach- 
ten der  Studirenden,  in  .^.dionen  ahgetheilt,  auch 
die  felii  nswerthen ,  gleiclit.dl;  illuininirten  Trach- 
ten derfelbea  za  W.  in  den  Johcea  1503.  i6m^ 
vnd  170a. 

Die  zmtfte  Schrift  wurde  durch  »las  von  dem  Ge- 
neral-Kriegs  -  Gerichts  Cullcgiujn  für  eine  von  ei- 
nem Studiitenden  .sm  Witteuberg  alu|efufste  Befchrei- 
bung  der  Sccnhirftryer  angebotene  Gefchenk  von  60 
Thaiern^  welches  auch  Hr.  /.  erhielt,  veranlafst, 
Sie  ift  von  einer  und  der  andern  Seile  etwas  vollffän- 
tliger,  als  die  vorhergehende;  milcht  aber  ftuch  eini- 
ges darunter,  w«8  l^lieh  w^bldben  konnte,  vnd 
flberläfst  fidi  bitweilen  einem  Witze,  der  nicht  ganz  ^ 
reif  j ft.  Sönft  ift  ße  mit  vielem  Fleifse  gearbeitet :  ent- 
halt .mch  das  fchöne Gedicht,  mit  welchen»  derSladt- 
rath  zu  Wittenberg  der  Univerfität  feine  Theilnafamn 
bewies.   Dafs  aber,  wie  S.  9.  in  der -Anmerktuw  gih  - 
nieldet  wird ,  das  Einladungsprograrnm"  der  Un^erfi- 
tät  an  alle  deutfche  Univerfitaten.  trit  ■4:us<}h.':ifs  fir.ifitr 
ttvnigm,  «fchickt  worden  iejii  lulJte,  ilt,  wie  nian  ^ 
uns  zm-erlaffig  berichtet  hat,  iu»jic  liti|:.    l>i  r  Vf.  ver- 
fpricht  noch  eine  Ztichuung  der  Umverfität  ü^itttiiittri^ 
oder  Notizen  fQr  Aeltem  und  ihre'  ^tcÜvertrettt^ 
Wdchf  ihre  Söhne  un  f  Zöirüni^p  r^ifelbtt  &iiiiürcalaf> 
lea  wollen,  in  ÜLuczem  herauszugeben. 
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RÜGEND  SCH  RIFT  KN, 

'  TüMWGEK%  b.  Cotta:  Caciliens  Briefe  an  Lilta.  Eia 
•V  HauJbucb  für  'Brfutc,  Gattinnen  uml  Mflttcr, 
'  oder  folclie,  die  es  werden  woUen-    Erfltr  Hand. 
VUL  u.  344  S.  Zwtyttr  ßaod,  313  ö.  1803.  8- 
(tRthlr.  16  gr.)  . 
Bbrlin,  b.  Maurer:  Elifens  von  Hönau  wx\A  ihrer  Kr- 
Meheriaa  \*Wa/ia  H'aUtr  ütUerredimg  in  Bnejm. 
'     SSenlefrthlTOlfeft  Mädchen  bey  ihrem  Ei.arm 
^wlie  grofse  Wdt  gewidnMt.  IWJ-  IV.  ».  ai8  S. 
8.  (18  gr.)  ■  •  ' 

Beide  Bücher  werden,  4af  die  klWfche-Kapjlle  g»- 
Vacht!  onfiefahr  von  de.nfelUen  Werthc  befunden. 
OW  ich  durch  fehr  hervorlte.  I.end.-  ^e.ten  auszu- 
Snen,  empfehlen  f.ch  beide  durci>  ichlichte  U.hr- 
und  durSt  eine  eindringende,  f  «.^««f«^'^^ 
Däriteihme.  Nur  finkt  die  Sprache  In  der  ifAwbchrift 
jjarite ming.  ^„.xch.c.  Ausdrücken,  zuni 

Si.«odc  ne.  u...r.  Ea.  Theil  der  Bneic, 

S^dene!  daffelbe  beliebt ,  hat  b  u  cits  in  der  Monats- 
T?r^UF!ora  eeftaodtn.  LiUa  wendet  Üch  in  wichu- 
S  n  ASgÄe«,  bey  ihrem £rautDande,  in  den 
S,.rwochet.  ihres  Elieftkn.les,  bey  knöfcfeea  Vor- 
men  n  dtnfeiben,  bev  der  Ausiidft  Mutter  z«  wer- 
;ien  und  t>ey  der  EraeUg  U.rcr  KuKter  a.  .hrc  a  - 
m"  "rcundi.  Cäcilie,  welche  iu  ihren  Bnefen  d  e 
kö  le  einer  weifen  «od-erfahrnen  KathKcheru.a  fp.eh, 
ild  dSl-cb  die  eingcftreutoßcfchichte  kires  «goeaLa- 
bens  lelirt  und  warnt 

Die  Vfn.  der  z'.vftften  Schrift  ISfst  ein  natOrllch 
fttrllch  erzogenes  Mädchen  von  Stande  in  e!nc 
fc^^indt  Si Verwandten  gebra-ht  werden,  um 
ffx  Stadt  zu  vcrwau       ^  Welt  auszubil- 

lä  '%e  1'  fne t  fi^Tgegen  di!^  Verfuchun^en.  ihren 
r™n.lfäuen  untreu  zu  werden,  auch  durch  etaen  un- 
VÄoSenen  Britffwcchfd  mit  ihr.r  edlen  Erziche- 
Witerbrochenen  ur  ^„j^.,  ^j^g^  aberbildct, 

r.„n  ;  f^^^i^^^  raid  Kcnntnifs  der  Welt, 

stTAh'^^beflSrt  V'  «Ly^i^wugheit»  äst 

±  üeradl^cit  und  Einfalt  iÄ«4  «»^fiSf«  "«FSSSi 
ZU  lieben,  k.hrt  fre  unter  e6is;ltodllAe  D«A;.itoÄ 
Väterlichen  Heimat  zutock- 

■  WiFN,  b.  Camefma:  Antfrnfkme  m&fiäfhm^  imd 
yCSbuch  für  reifere  Knaben.    Von  g.  f.  H. 

.  1803.  179  S.  8.  (la  gT') 

t-  tUc  iunge  Herren  folche  Hofmeifter  und 
tetaU  SS».  i.  lö-nte  wohl  etwa«  aus  deu  iua. 
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dem  der  Vornehmen  und  Reichen  werden ;  aber  vcr- 
zeilieu  Sie,  Sie  ünd  wirUle^  der  erfte,  mein  Herr, 
den  ich  einem  Kinde  b  wiis  «c^Uireoi  böK«;  daher 
komml's  auch»  daCs  vielft  vöo  des  voraehmen  Leuten 

§ tauben,  die  Semmeln  wachfcn  auf  den  Bäumen." 
o  urtheilt  S.  36.  ein  üärbier  Ober  den  Unterricht» 
Velchen  der  Lehrer  in  diefem  Buche  feinem  Zöglinge 
«rtheiit  B.ec>  bedauert,  dafs  er  diefcin  für  das  Üuch 
fo  ebreovoUen  Urtheile  des  ehrlichen  (^Ertnen.  nicht 
be\Ttininien  kann,  fonilern  dagegen  erklären  mufs, 
dals  man  ailüs  das ,  was  hier  tlem  Z<>^linge  übtr  Ge- 
.geultände  der  Natur ,  K\uirt  und  Moral  vorgcpredij^t 
Wird»  iu  handelt  andern  Büciiern  eben  lo  ^ut  uttd . 
iräch  beffer  vorgetragen  findet.  Von  der  Manier  det 
Vortrags  Tinr  Eine  Probe.  S.  40.;  nAbec  fehwantt 
Erf urilciie  Ketüge  foilteft  du  felwn  ,  das  find  Kerl !^ 

RAMBVKCt,  b.  HofFmtnn:  St^ig  lümt  Gtfchithtm 

wui  '(nffT/'::''fi:i!V  Gffpriiche  für  Khider,  die  leferf 
können  und  auu  auch  denken  lernen  wollen.  Voa 
G.  C.  Claudius.  ZiPFuterThcil  180J.  Vllla?6S: 
8.  Mit  4  Kupf.    (i  Kthlr.  6  gr.) 

'  Den  erßm  Theil  haben  wir  in  diefer  Zeitung  1802. 
Kr.  194.  recenfirt  Den  melften  Ranm  in  diefem  xmf' 

l^nThede  füllen  Unlrrre.lungcn.  f'hi  eilfjährippr  Knabe 
ftfllt  nämlich  mit  einenl  üebenjähi  i^^ca  alli  rlr'y  Uenk- 
tlbungen,  als  Uebungön  im  Aufmcrlvcn  ,  Vergleichen, 
Unterljcheidea  o.  C  w.  an,  um  ihn  da.hnch  zur  Theil- 
nahme  'en  einer  Reife  in  Gefdlfchart  des  Lehrers  vöf» 
zubereiten.    Hr.  C.  giSubt,  der  Kunftrichter  werde 
Ober  das,  was  und  wie  es  gelciftet  worden  fey,  nicftt 
eherein  richtiges  T  iiIhmI  1  lüi^u  können,  als  bis  das 
foJgende'Bäuddicn  evrchienen  fcy.   Allein  Ree.  glaubt, 
ohne  die  Erfcheinung  des  verfprochenen  Bandes  ab- 
wa»teu  7.U  dftrfen,  über  das  vor  ihm  liegende  nach- 
Jtrengcr  Gewiffenhaftigkeit  das  Urtheil  fällen  20  h«n- 
nen,  dafs  zwar  der  hier  mitg.-thciltc  Stoff  und  die 
Art  der  EinUlcidung ,  an  lieh  betrachtet,  nicht  ganz 
verwerflh^  fey,  wiewohl  bey  den  vorhandenen  Lefe- 
bflchern  ähnlichen  Inhalts  fich  leicht  etwas  AuSgp* 
furhleres  und  Zweckmäfsigercs  hätte  HtHtttt  lall«i; 
dafs  aber  der  Fon,  wekiier  in  den  Gefprächcn  bcidi^r 
Kinder  hcrrfcht,  nicht  immer  natürlieTh  genug 
enTMtlte  demonftrirt  der  «Üfi..lir><e  ^Mnard  w,e  em 
Profcßb*;  iuweilcn  legt  er  aber  auch  feinem  ^  bnicc 
FrSen  vor,  die  den  StQn>per  in  der  uirfÜ 
zu  aeuthch  von  a.hen.    S.  36.  erlaubt  Afh  der  kWne 
Pädagog  R.gar  eine  Lüge,  die  er  6.  45-  wieder  2Ul«eK- 
Ät.  -    Auch  dief.s  Buch  gel'.urt  zu  J-.  /.nl.  do- 
rer,  durch  welche  die  Unterrichtskunfi  dmchaus 
nichts  gewomea  hat. 
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VERMISCHTE  SCBHIFTMN: 

■  Stockhoi-M,  b.  LIndh:  /Ccmfft.  rOm/kaps  AcademU 
tns  Nya  ffiin.UhMiar  för  Mänodtm»  ^ms,  jSum- 
Jlits,  Sfptfutba  ,  och  Odobfr^  November,  Dmmher 
forStr  1802.    (Al)handlungen  der  Aca.l.  iltr  \\  if- 

•  ienlchaften  för  das  Jahr  1802.   Drittes  uud  vier- 
tes Quartal.  336  S.  8.  Mit  Kupf. 

Die  erfteo  beiden  Quartalt:  tler  AbhanUlungen  der 
kOnigi.  Acad.  der  WilTenfchaften  zu  Stockholm 
vom  J.  1802.,  find  im  Jau.  v.  J.  angazeigt  wordfeiit 
und  mit  diL-feii  hoidon  letztem  Qnar^W  ift  Oim'd«r 
XXIII.  Band  ilnlelben  gceiiili^et.  In  erßem  lefen  wir 
l)  yon  den  Sckwmpmgsztitm  dtr  Pendeln,  von  G.  j^. 
ttfOMMrk.  Der  Vf.  ift  bcy  Uuterfuchung  derSdiwin- 
gungszeiten  der  Peadeln  auf  eine  bequeme  Formel 
zur  Beftimjjimig  des  DorcfamefliBis  der  Erde  gekom- 
men, wozu  ihn  die  hier  gegebene  Aiiflüfmiii;  eines 
Problems  geftdirt  hat,  die  er  mit  mehrein  Aunier- 
kungen  zur  Anufiiduiig  auf  die  Schwingungen  eines 
FendeLB  durch  verschiedene  üogMi  breitet,  mid 
folehe  analytifcli  beftimiiit.  Er  fetzt  dabey  die  be- 
kamue  Hvpnfhere  voraus,  dafs  die  Centralkrüfte  auf 
einzelneu  bteilen  unterer  Erde  in  einem  duplicirten 
umgekehrten  Verhäitnifs  gegen  die  Entfernung  tlie- 
Sbt  Steliaa  vom  Mittelpunkte  der  Erde  fmd.  Und 
vmrn  man  mit  der  grfilsten  Genauigkeit  die  Schwin- 
gungszeiten  eines  und  deffelben  Pc mtols  am  Fufse  ei- 
nes Tehr  hohen  Berges  und  :uif  dericn  Spitze  beobach- 
tet: fo  kann  nach  der  hrransuL-hrachleii  Koririel,  der 
iiäUie  Diameter  der  Eide  leicht  gefunden  werden. 
Dodi  ift  .dabey  in  Acht  zu  nehmen»  dafs  der  Pendel 
an  beiden  Stellen  feine  Schwingung  unter  einem  und 
demWben  Winke]  gejjcn  die  Vertikallinie  anfange. 
Damit  Hie  ungleiche  Temperatur  und  Befchaffenheit 
der  Luft  in  den  verfcliiede^ien  Höhen ,  daliey  weni- 
«MT  Einflufs  habe:  fo  rither  an,  den  Pendel  mit  dem 

•  mm  nöthigen  Schvvingmigsranai  in  ein  Futtecal  von 
Glas  einzuTchliefseu ,   woraus  auch  die  Lnft  ausee- 

fumpt  werden  kann  ,  fo  <lafs  dii?  Schwin^ingen  aes 
endels  dei'to  ungeiünderter  sefchehen.  Das  Heiben 
des  Pendels  gegen  feine  Alufe  kann  dwch  die  Ge- 
schicklichkeit des  iLilDftl«rs  vermindtrt, -Vfwa  oleiob 
Bidit  ganz  gehoben  wwden.  Doch  kommt  oaranf 
weniger  an,  well  fulche  fich  an  allen  Stellen  gleich 
verhält.  2)  Copumis ,  eine  nerte  Gattung  Inffitm  aus 
Wfßindtri:,  von  O.  Swartx,  mit  Zeich n.  Dicfs  klei- 
ne ett.vj  t\i  v\ Linien  lange»  «twasovaieund  platte,  in 
Jamaica  17H5.  nur  camnal  auf  einem  Blamblatta  ' 

llem  Vf.  gc&mden<°,  und  iptzt  im  N. 
A,  L,  Z,   1S04.   Lrjitr  MaiuL, 


der  Acad.  ZU  Up£ala  aufbewahrte  Infect,  gehört 
den  Hemelytris,  und  unterfcheidet  fich  oefonders  , 
du»-ch  feine  FülUhürncr  von  den  damit  verM,andtea 
cten,  deffen  ^haracter  f.^;i;.';;(.7j  ilt:  Labium  co- 
tiico  ' ßibulatum  carinatum ;  /intennat  enfi/ormäs^  in. 
artictäatae,'fulnptlisinfertae.  Im  Syftem  Iteht  es  nack 
Nmums^  ^  Mimrf!ffrafik^kt  Bmtrktmgm  übtr  Oelatul^ 
von  /f.  Hm^r  mit  emer  petrograpnifchen  Cbar0 
von  (liefer  lufel.  Der  Vf.  liat  der  Acad.  fehon  vt)rher 
äliniiche  Bemerkungen  über  Weftgothland  und  di« 
Infel  Gothland  uud  ihre  Berglitreoken  mitocthdlt 
lüe  Bargarten  dieÜBtlo^Bl  lieaen  alle  laKerweue,  uod 
baftehen  oban  aus  (dner.blofsiiegenden  Schichte  Kalk 
«tid  tiarunter  aus  Alaunfchiefer  und  Stinkftein.  Mau 
hiidet  dort  einige  mit  Kies  überzogene  Petrificate, 
jneiirere  Gefchiebe  u.  f.  w.  4)  Btfckreibmg  ttnrr  «m. 
M  Art  Stahlfläbe  zu  magnetißren  ekrtk  dm  XnidtrUk^ 
von  C  D.  Sjöflm.  Schon  1793;,  al«  fich  der  Vf.  d»- 

mit  .befchäftigte ,  Stäb  '  VL>n  Stahl  zu  macnctifircn, 
fiel  er  durch  einen  ZuijJl  ^iuf  eine  Art,  ioiche  mit 
dem  Manuel  zu  beitreichen ,  die  von  der  gewöhnli« 
chen  Metliode  verlicbieden  und  vorzüglicher  -war.  £r 
verfuehte  Iblche  während  feiner  \^rlefungen  Aber 
Electricität  und  Magnctifmus  1795  -uf-  neue,  und 
hernach  noch  zu  verlchndfiien  Maien  in  Stockhulm 
1798  und  iHoo,  und  fand  es  immer  beftätigt,  dafs 
diefe  Methode  des  Kreisftrichs  vor  den  andern  Vor» 
ztlge  liahe,  indem  dabey  durdk  weniger  Str«Sdim 
dem  gehärteten  Stahl  gröTsere  matfnetifclip  Kraft  mit- 
getheilt  werden  kann.  Man  »nuls  die,  um  dicfs  7.0 
beftimmeii,  mit  \ielem  Fleifs  angeltellten  Verfuche 
des  V£s.  und  deren  Hefultate  felbft  nachleien ;  fo  wie 
auch  die  Verfuche  mit  CoN/onf  Doppel  ftrich  in  deopkiU 
TransadioHS  Vol.  XJ^VU,  mit  Coh/ootj  Methode  im  ^onr- 
nal  de  pli^ßqrte,  und  mitder  von  (Jfio« angegebenen  und 
voij  h'imnr..;  in  iVincr  Gelcliichte  des  Kiiens  hefchrie- 
bcnen  Art,  die  Stabe  Zu  beftreichen.  Alles  zeugt 
für  die  Vorzüge  der  Matbode  des  Yfe.  Wetler  Trril. 
tard  im  Journal  de  Savans  1761,  noch  Euler  im  III. 
Th.  der  L<&m  ä  me  Pt  tuceß  ä'AUema^r,  noch  Getms^ 
haben  von  tlieler  _\  1  !  dt-^  ü'  I;  .^ichiu  ;  diT  Stäbe  mit 
^em  Magneten  eine  ii^^^iii  itntnjls  gehabL  Schon 
das  längll 'bekannt e^^^^nent,  dafs  Eifenfeilfpine 
auf  ein  i'f  bar  an«ey  pMj^fpirMaffnetftaogen  liegendes ' ' 
Glas  gelegt,  eine  KrummfLinie  nSriniren,  die  bey  dem 

einen  i?ol  anfangt,  und  firh  hrrni  nri  lciti  i  ij^''gr|, 
zeigt,  dafs  die  eine  magnelilche  .Materie  eiii^  Art 
Geneigtheit  hat,  gleichfa  m  im  Kreife  von  dem  finen 
Pol  auszogaban»  um  fich  mit  dar  andern  Materie  des 
-tadem  Polt  n  Otltaen»  oder  fi«  n  btndaD.  Meh> 
«ace  Grunde  bapeMn,  daft  <Ut  Ufa»  die  man  den 
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zu  magnetiGrenden  Stäben  heym  Beftrcichen  pebt, 
viel  zur  Vermehruug  oder  V«riiiinderuite  der  mag- 
selifehen  Kraft  beyträgt,  jepelir  fie  der  vVirkungs- 

art  der  magnfjr  Iw  i  Materie  anpaffeml  ift.  5)  Ehi- 
kitung  zur  Caruijg>\if  ijie.  Die  ältern  Btitaniker  wantl- 
ten  auf  die  RiedgräftT  wvwU^  ALifinerkfaiiikeit  Sellift 
der  unfterbüch  venliente  Limn',  über  gleich  in  einem 
I<aiide  wohnte,  wo  man  wahrfcheiniich  die  gräfstie 
Anzahl  von  diefen  Pflanzen  findet,  kannte  (ie  nicht 
roUkommeD;.  Ehrhardt  machte  zuerft  in  der  Natur- 
pfchichte  derfelben  Epoche,  ftarh  ahet  7:u  zeitig  da- 
rüber weg.   Lters  macnte  fich  um  ihre  Kenntnils  ver-^ 


vtrjim  Imttta,  t-^.  Fafeo—  —  peMus  hdeis ,  cltpitt  &. 
pra  Uc$ruibus  alanm  fitfiis,  dorfi  ptmis  fafcis,  femtgi. 
nifcentt  marginatis,  coffo  paUidt  femts^,  maeulis  brt. 
vihiis  loyigitudimhbHs  fufcis ,  cauda  alba  fafciis  trihus  ftr- 
riigineLs.  18.  FaUo  jfuifluteo,  ttra  wbUu  pfdtbnsipn 
litteis,  linea  ßipercUlan  brivi  alkit  corpore  ßipra  faturaU 
f»^w«fr»;ji{/iy »  ftOon  vmkOfHt  otbisy  maaäis  obtongis  ni- 
gfkmäkmt  mff»  /MwrjfwMV  pm^pntis.  19.  F.  tin- 
nuncutus ,  ceia,  oi-bitis ptaib'ixqHe  Intris ,  dorfo  fermgU 
naio.,  maadis  mgns  prctort  ftavo  -  fetntgineßmttt  ßriis 
fujris;  cauäa  rotimäata,  verf.is  apkem  niftra,  apicf  alba, 
ao.  f.  h  tthof  alco,  ctra  peÜbusijHt  luttit,  corpore  fupra 
dient,  weitrnehr  aber  noch  Gooimmgk  in  feiner  Abb»  thureo  caer.defcmte  ^  JtriS»  a^i,t,  axnda  Ofitt  albtcanU, 
Über  die  brittifbhen  Carices  im  3ten  Bde.  der  TtWV'   wrfiu  t^cm/afüamgi'a.   a^l.  K  NifuSj  cera  virefeMtt 


■jgm  aller  Arten  derfeiben.  Der  Vf.  hat  bey  feinen  eine  genaue  Bcfchreibuug  und  hin  uikI  wiciler  erläa 
yvieltfbrigea  U&terliiebiuigien  diefer  Oewichre  theils   ternde  Betnerknogvi  beygefagt  worden.    2)  Einige 


lidbh  mehrere  neuere  nncTbefondere  Alten  derfelben 

auf  feinen  Reifen  angetroffen,  theils  foK-lio  m  den 
«uCi^eu  Saminlujjgcn  der  Profefsoren  Thonberg  und 
^umrtz  vor  fich  gehabt  Da  er  aber  too  Ai'ten  der- 
fidben-eatdeckt,  io  fand  er  um  £0  mehr  eine  genau- 
ere KenntniTs  d«r  Tliefle  dieTer  Gewaehre,  vmA  ihre 
jBefchreibung  durch  anpaffende  KunftwGrtcr  nötliig, 
4^A  die  bisherigen  bey  genauer  Beichreibuii£  iiu'er  be- 
fondern  Claffen  und  Gattungen  nicht  zureicliend  find, 
fie  gehörie  zu  unterfcheideo.   In  feiner  Terininolo> 

Sie  der  beichriebenen  Theile  ift  er,  fe  viel  möglich, 
er  Ünti?''rchen  Methode  gefolgt,  ift  aber  oft  i^ciiö- 
thigt  gewefeii ,  von  Goodetiough  und  andern  alizuwei- 
«hen.  Sie  dient  nicht  nur  zur  F.rlaiUeruiii>  leim^s 
aufgei'teliten  Syftetus,  fondern  auch  ^um  Scliiidiel 
der  Bcfchreibung  einzelner  Arten,  die  er  kflnftig 
2u  geben  gedenkt,  flier  in  diefein  St^ck  find  Iiisher 
jtiur  noch  Radix ,  Stoimes,  Fagime foHorum^  fcUa  und 
CuJmus  d_-rl'dljen  beliandcit,  und  die  vielen  Verfchie- 
<{eiiheiten  einer  jeden  derfeiben  durch  dafür  gewählte 
teriniuos  ausgedruckt.  Mohfam  genug  ift  die  Ar- 
beit des  Vfs. ;  ob  ihr  Nutzen  diefer  Mühe  entfpVeche, 


Fbßlieu,  0tt  Sßrmr  imd  Sekääel, 

befch  rieben  von  A.  y,  Retzius.  Dafs  Srli n  i'en  vor- 
mals eine  gewiiic  Art  Thiere  innerhalb  leiner  Grän- 
zen  gehabt  habe,  welche  auch  wegen  des  langen 
Wege»  und  der  groCseo  Kälte  weder  nach  dnn  eipnt- 
Uelien  Schweden ,  noch  nach  Laj^ihnd  kommen  lcön> 
nen,  ift  wohl  nicht  zu  leugmin.  /4dam  vm  Bremen 
iiennt  darunter  befonders  uri,  Bvba!i  et  Eieues.  Es 
können  dort  fowohl  in  den  älteften  Zeiten  Tliiere 
gelebt  haben,  die  bey  Veränderung  des  Klima  jetzt 
nicht  da  leben  können ;  fie  können  aber  auch  durch 
TJeberfchwemmungen  dahin  gefidur  f<  vn.  Die  in 
Schonen  pefundpnen  Horner  und  S'  luidcl  von  Aucr- 
ochfen  unil  ümiern  'i'liieren  hat  juan  beyni  Aufgra- 
ben der  Turtnioore  cefunden,  und  fic  find  nach  (Yrv 
Vfs.  Vennutluuig  auf  dem  EiTe  ertrunken,  als  diefe 
IMoore  noch  Binnenfeen  waren.  Von  einer  Noah- 
cliifclien  Fluth  körAien  fie  wohl  nicht  herrühren,  da 
fie  eben  nicht  in  einer  grcjfsen  Tiefe  gefunden  find. 
Hr.  R.  belchreibt  liier  ein  in  feiner  Naturailanimlung 
bell  n  I  i  i c h  js  Cerismä  vott  einem  Anerochfiefn ,  ei n  Paar 
Schädel  von  ünu  mos  und  Amum>*  von  einem  Elen« 


.5vird  fich  künftig,  wenn  man  deffen  ganzes  Syftem    thier,  eip^Hom  von  einer  Thierart ,  die  er  für  0fr- 


yrOT  Geh  hat,  näher  beurtheilen  lafien 

Das  letisU  (Quartal  enthält  folgende  Abhandlun- 
ii'  n  Verfuck  ZH  euur  Bffchrfibung  und  Beftimmtmg 
ßhmfÜfmtr  Faiimmrtmy  von  H.  G.  IFcukhne^er.  Eine 
Fortf«»tzung  der  im  it^tttn  Quarul  d.  J.  1801  ange- 
fnlirten  Arten.  Hier  nätnlich  mit  fortlaufetuien  Nu- 
>nern  :  Falco  pa iumbjuria ,  cera  nigritaiUe,  mar' 
gi>:r  yedi/hisque  fiavis,  ciyrfüäfjma  fiiturtHt        ,  ßtktis 

tfue  ftavis-,  corpore  fuj.rra  iw^Kbfiifio,  eauda  fvOmmtmt 

jafciata-,  ver.tre  albicanle ,  mKf^  lonizitvtfmafibtis  fufcis. 
iS'  F.  pereßr  :nus,  ctn:  f.fdtfwsane  ffiteis,  di^ttu  prae- 
hnifrisj  macula  fitb  tiUotfue  d^fce -,■■!<  ..u  fufco,  dorfo  taeru- 
IffctaU  emirto»  nifffieanU  waadato ,  vertre  alho  mdulis  ni- 

'igr'KOHättu,   16.  Fatto  ptdibies  hOtis  dorfo  tedri- 

äbttsqut  alanun  fufäs ,  hls  fftnistinifcn'tr  vntiis ,  co!li>  ß^t- 
vOtferrt^iuifiettte  hMgitminaiUer  fufco  ßnalo,  orbilis  ai- 


vtis  Dama  l..  oder  Damnihirfi^  hidt,  welches  Horn 
iu  Kupf.  abgebildet  ift.  Da  er  die  gefundenen  Stücke 
genau  ausgemeQen :  fo  hat  er  daher  Anlafs  genom- 
men, in  einer  beygefOgten  TabeUe  zu  zeigen,  wi« 
Paffat  vnd  JStijffon  der^J  eichen  Antmefluneen  angege- 
ben,  und  hat  deren  Verhältnifs  mit  den  bev  P«fM0qp 
und  iaSciionen  gefundencn^FoffiJieu  angezeigt.  Aber 
die  Phyfionomieen  der  Tbiere  köiuien  ja  lu  wie  diu 
der  Mc-nfchen  verfchieden  feyn.  3)  l  'm  dem  Nutzen 
md  der  H^irkHHg  des  Ext  r  actum  Chamomillar,  von 
Q.  E.  Haartmatu  Der  Vf.  unterfucht  hier  fowohl  den 
Wirkungskreis  als  den  Einflufs  eines  einheimifdien 
Heilmittels  auf  die  orj;unil'clie  Natur  und  ileffen  An- 
wendbarkeit auf  das  Kegcuerationsvermögeu  in  thic- 
rifchen  Körpern ,  untl  b^ftätiget  gewitTerniafsen  das, 
was  CoUnsbafah  im  Uttfeimidfitm  Journal  Th.  lU.  3-  Bi- 
behauptet  hat. .  Der  Vt  bcdknt  &tik  dabef  jlei^  «e- 


deSenfit^- 
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fältise  BereituQg.    Er  hat  es  befonders  in  drey  be- 
Ichnebcoen  Fällen  heülana  gnfanden ;  bey  einem  M^d- 
cifaen*  die  fehon  drey  Jaln>  eine  offline  eiternde  Wun- 
de am  Schienbein  gehabt  hatte,  utuf  wo  CS  von  au- 
feen  '/.u  Umfchlägen,  und  imiorUch  als  Mixtur  fechs- 
mai  des  Tages  ein  LCffel  voll,  verbunden  mit  Acrek 
KHgueMtwn  aeßetHMf  ««geben,  die  Wunde  vOUie  heike. 
Ein  anderes  Micicnen  mit  einer  eiternden  "Wunde 
am  Kerfen  ging  nach  etwas  nher  di  ey  Monaten  völ- 
lig geheilt  aus  eben   dem  Ln/arolh'zu  Abo.  hin 
Frauenzimmer  von  54  Jahren,  mit  einem  ftark  um 
fioh  frerTi-ndeii  KrebsfriiatlifU  an  der  Bruft,  ward 
Ttnit  nic  lu  ueheilt,  allein  fio  erhielt  doch  durch  den 
.  Gebrauch  der  Aamüle  viele  ^iindeiriliig.    Hey  Ent- 
zandtmgen  und  fofenartigeri  freffcBde«  Wunden  ift 
der  Gebrauch  der  Kamille,    N  -j  fehr  reizen!,  nicht 
dienlich.    Dagegen  empfiehlt  es  tter  Vf.  voreOgbch  in 
Cachexie,  die  von  einer  allgemeinen  Atonie  und 
Schwäch»  des  BilduoKSV^-mögeus  berrikhn»  bey  ei- 
nein  daraus  «ntftelieiidan  Belnfrafo«  wie  mit  bey  rh«- 
chitifchen?  r  ilen.   Ob  ctie  Wirkung  diefes  Ivxtrncts 
In  folchen  J  .illen  tfer  Menge  von  phofphorQiurem 
Kalk  in  der  l^amille,    oder  einem  rjjr?ciliUen  Beiz 
auf  die  vis  fnrnir.tiva  Ue\/.nlerren  fey,  will  cr  ZWSr 
nicht  beftiintiien  ;  indeiTtMi  ift  iU'.v  Nutzen  d«r  Phof- 
phorlaure  in  folchen  Fällen  durch  f."  *;  .  Bt'obach- 
tungen  aufser  Zweifel  gefetzt.    Ob  in  dem  angefölu-- 
ten  raile,  von  einem  durch  Onanie  gefch'.vächten 
JlLngling,  und  einem  Frauenzimmer,  das  nacli  ihrem 
erften  luntfbettnjch  einem  öflern  ftarken  Blutflnfs  ih- 
re Fhrchtinrkeit,  verloren,  um!  vontlenen  jener  durch 
den  Oebniucli  des  'Kaiiiillcncxiracts    füine  vtjrige 
Gcfundheit,  und  «i:...;..  ■lir-  l'i  u-'jümi  \>-ir  wind  t  er- 
halten habe,  foidifs  der  Kraft  der  Kamille,  die  Üii- 
dungskraft  zu  vei  fr.irkcn,  alleia  zuzufchrclben  fey, 
ift  noch  wolil  nicht  völlig  auseeniachr.   4)  Einitituug 
Wir  Gtntognpkkj  9mytt  AbAeiUmg ,  von  Q.  K^aklm- 
terg.    Hli  "  werden  auf  oben  <lie  Art,  wie  im  vori- 
gen Qunii.d,  tWc  Bradcae,  Peciiivnili*  Spicae  femineiu 
und  tnafailae  und  die  Spiailae  der  Kiedgräfer  bchan- 
tleit.    5)  /Jiiszjtg  aus  dem  meteoroloaijüm  begm  Obfirva- 
iormm  XU  üpfata  im  J.  1801  g^heättim  Te^vA,  von 
O.  ö.  SdaUmg.    Di«  MitteÜiöhe  des  ILirometers  in 
dierem  Jahr  war  =  25,504,  und  diu  des  TJiermome- 
tcrs  am.'M...r-.'.i  4-  M4,  M;;l..:-  +  9,446.  Oiegröfs- 
te  Kalte  war  deu  atiaii  Jau.  —  31     und  die  xrOfste 
Wärme  den  24ften  Jui.  +  M.  Im  gutten  h&  wax 
itS  Tage  he&es  Wetter  11.  £  w. 

HOnsTKK  u.  Leipzig ,  b. Waldeck:  EHfiim tiii^T^ 
tß^mkt  dtr  if'ttblicIikeU ,  in  ßeyfpielen  aus  der 
wtridiehen  Gefclüchte.  1803,  XJÜC  u.  574  S.  8. 
(I  Kthlr.  90  gr.)  .   .  , 

V  Der  Vf.  hat  viel  Fleifs  in  der  Sammlung  und  Ver- 
arbeitung dtr  mite,  gewiffe  moraÜfche  Buljriken  ce- 
brachten  und  mit  moralifchen  Beiwchtungen  durcii- 
webten  Hcyhiielc  weiblicher  Tttteod  «I*  der  altern 
und  "«"^"^'efchichte  beMeTenTiiMl  dem  Ton 
und  der  Farbe  ieinerSolaifk  Üfst  iMi  fthUdMD»  «lab 


ihm  die  Beförderung  des  Guten  durch  fie  eine  ernfte, 
heiUge  Angelegenh«t  war.   Nur  bedauern  wir,  dals  ^ 
es  mitunter  feinen  Bestifien  an  Richtigkeit  und  Be- 

ftimmtbciti  feinem  yotttAz  an  Klarheit  und  !'i  ci- 
fion  und  noch  mehr  an  der  Gefälligkeit  untl  Ainuuili 

äebrichti  ajhne  deren  Zugabe  ein  Buch  wenig  auf 
as.  andre  owMedht  wirkt   Die  l«efer  werden  ver- 
nraddieh  unlirer  Mrmunc  fcyn»  wenn  fie  gclcfen  ha- 
ben, wie  fich  der  Vf.  in  folgicnttpn  Worten  über  den 
etwas   gekunftdtcn   Titel   feinci   iiuches  erkJiirt: 
« Die fe  Schrift  fflhrt  den  Titel.  Ede!ßmi  und  Tugend- 
hSkt  äir /TnMthktiti   Ich  mufs  midi  daher  über  die 
Rtit  dem  Worte^,  Edtlfim  und  Tltgendkökt  zu  ver^ 
bindende  Hrrriffe  erklären.    Edel  bezeichnet  das  Ge» 
wälilte  uiul  Ausgefuchte  an  und  von  einer  Sache  — ' 
das  wos  floh  liber  das  Gemeine  und  Schlechte,  be- 
fooders  in  Rockftcbt  der  Keinhcit  der  BeweggrQt^de 
erhebt»  was  vollkommener  und  dnrch  Güte  mehr 
tfttfgekeichnet  ift,  und  was  fich  in  einem  höhern  und 
rehiem  Sinn  darfteilt.    Edk  HandlnnetH  entfpringei» 
aus  einer  unsrewölmlichen ,  nicht  allLäglichen  Eterr- 
fchaft  der  Vernunft  über  die  Sinnlichkeit,  und  ohne 
diefe  Refignation  kOnnen  Go  nicht  ftatt  finden.  Es 
ift  denfelben  daher  ein  höherer  Gnd  des  fittlichea 
Werths  dgen.  EcMßm  ift  daher  die  nicht  gemeine  — 
fondern  durch  Reinheit  fich  auszeichnende  fittliclie 
Gefinnung.  —   Der  Edelgefinnte  ift  im  Beßtz  fefter 
vortrefflicher  Grundlatze,  die  er  in  feinen  li^ndlun- 
gen  darlegt.    EiUßm  lälsfe  fich  fchon  aus  einzdnea 
Zagen,  felbft  aus  den  kleinften  Zagen  erkennen, 
Derfi-Itie  Tetzt  Bildimg  und  das  Gefühl  der  nieiifchli- 
clieu  Würde  04.ler  des  Menfchenwerths  voraus.  ¥.3 
ift  daher  Edelfmn  unter  dem  grofsen  Haufen  gemein- 
hin etwas  Ungewdlmliches.    Deshalb  verband  ich 
mh  dem  Worte:  Edelfihn  den  Ausdruck  TiimndgrÖß» 
oder  TuffmähSktt  um  damit  foWohl  diejcnij^e  Tugen J- 
Obung  zu  l>ezeichnen,  welche  mit  Uebf^rwindung  al- 
ler Schwierigkeiten,  Hindernifl'e  u.  f.  w, ,  aus  rohicn 
Trieben,  ohne  aUen  Eigennutz,  und  nicht  aus  Ehr-' 
und  Ruhmfacht  —  felbft  beym  Undank\der  Manr.  . 
fchen  —   blofs  durch  die  Ucherzeugung  von  deC. 
PflichtVPrhindlichkeit  und  .Tus  deip  Bewufstfevn  "det 
grofsen  Werths  der  Tugend  bewiefen  wird,  nfs  auch 
dadurch  die  Ausführung  der  kSktren  Tugendea,  z.  ß. 

«k  a.  Bi.  ansawiiikieii.'* 

SÜßEND  SCHRIFTEN, 

l)  Lfipzic,  b.  Flcirdirr  d.  f.:  Lt  prmltr  tivrt  ele'' 
nmuaire.  üuvrage  propre  ä  occuper  aiiicable- 
inent  les  eofants  et  ä  exeroer  leur  inteliigence, 
et  qai  peut  fervir  auffi  a  ceux,  qui  ne  Cavent  pas 
encore  liie.  Qni^  de  5oFigures  en  taille  douoex 
1803.  lot.S.  S.   (aRthlr.  12  gr.) 

a)  Bf.rlin,  b.  Oehmigke  d.  j.:  Petite  GaUritätR- 
gures  pour  Jervir  i  ta  tomeifmiei  its  objits  4t  lang' 

ture  et  de  Cart ,  dfs  moeio  s  et  des  mUimes  de  iiferms 
Fevj^s  tt  d  Pufagt  tUs  iams  gms  des  dmx  fexa. 
Per  Pm:    Am  JUQtX  n&die»  «nhimin^es. 

A  I80J. 
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ISO).  436 S.  8*  (4Rth]r.)  Mit  gegenaberfte- 
heudem  deutfdMmText:  xMiu  Bilder gaOerie  für 
kmmß  SSIm  wd  Tkhter  u.  r.  w. 


.  9)  ScHNEPrENTHAL,  im  VscL  der  Buchfa.  der  Kr- 
ziehungs  -  Anwalt:.  Kmi^  Äjrfm  BMtrbüchietHy 
hcrauss:;egebcn  voa  filffWIWI.  ISOJ^S  T«l  8. 

(I  Rthlr.  12  gr.)  ^ 

N.  I.  ift  eine  Ueberfclzung  des  unter  dem  Titel: 
Er/ktWlärr-  und  Lehrbuch  u.  i.  w. ,  tMTclüeiHüien  Werk- 
chens, wekhfiS  in  der  A.  L.  Z.  N.  3S9.  angezeigt 
ift  Mit  Versteif  in  lg  auf  jene  Anzeige  des  Originals 
fügen  wir  hier  nur  ninzu,  dafs  d»e  Üeberfet/ung  mit 
Nutzen  bey  deni  Unterrichte  in  der  iranzuülclieu 
SpcBdie  gBonocht  weisen  kam. 

N.  3.  ift  ein  Auszug  aus  dem  bekannten  grötsem 

Werke.    Die  Kujjfer  fiml  inittclti.ärsig ,  zum  Theil 


fchlecht  (man  fehe  unter  andern  Tai.  I.V.  fic. 4a  u. 43.) ; 
vorzüglich  trifft  diefer  Tadel  auch  die  llluininalion. 
Gegen  die  Re«!  der  Perfpective  ift  ebenfalls  liie  und  da 
gcfündipt,  z.  B.  Taf.  V.  BefTer  kann  man  mit  dem 
Texif  /ufi  ii'  Ifii  ii'vn,  der  für  Kinder  viel  He!e!irendes 
und  iViii^eneiunes  enthält.  Selten  ftöfst  man  auf  Felüer,   JiQnftler  iihre. 


wie  z.  B.  S.  47,  wo  Hr.  M.  fagt :  Voi\  dpn  vprfchied- 
uen  Arten  (Gattungen)  der  näntljn^f  iiiul  der  Hiut- 
liaiifliag,  der  graue  ilanfliiit;  uiul  der  rothplattige 
Hänfling  die  bekauntefteu.  ßcclißeiu  hat  aber  länA 
crwiefen,  tials  diefer  vermeinte Gattungs  - Unterfchnd 
bluls  auf  dem  verrchiedneu  Alter  des  gemeinen  Hänf- 
lings beruhet,  der  im  erften  Jalire  nach  der  erilen 
Mauferim-  der  graue,  im  zwcvten  der  rothpdattigek 
und  im  dmteu  der  ülutiiaiifJiug'heifst. 

N.  3.  unterfcbeidet  Geh  fehr  Torthcilliaft  von  vie- 
len andern  Bilderbnchern  fOr  Kinder.  Erfindung  und 
Compoütion ,  Zeirhnmie  und  Stich  find  gleich  tmla- 
dcnd,  und  man  verweiß  mit  Vergnügen  bey  dielen 
netten  Kupfern ,  die  fo  viel  Stoff  zu  nützlichen  und 
angenehmen  Unterredungen  mit  Kindern  gelten.  Sia 
beziehen  fich  dgentÜch  auf  das,  von  ebm  dem 
würdigen  Vf  herausgegebne  ABC  und  Lefehtuk,  wel- 
ches hch  diejenigen,  ilie  von  dem  Büderbuche  Ge« 
brauch  bey  ihren  Kindern  machen  woll^>  anfcbafCe^ 
müffen.  —  Soll  die  Kritik  etwas  an  dem  B.B.  tadeln, 
fu  find  es  einiije  nioltK  iHtoUnratheoe  Thierfiguren, 
z.  B.  die  Ki  ll  TalVSL  -Das Ganze  macht  aher  dem 


KLEINE  SCHRIFTEN. 

Prilosothic  Frank/art  a.  M.  ,  in  Cominir«ion  b.  Eichen- 
em: Veberjieht  des  Sijiemt  dtr  Natfufit^^i»  und  dier  4m- 
Mit  tntj'teheiidea  Thewie  der  Sinne,  von  Orim.  SS  8.  S. 
Diafo  Veberficbt  iTt  nnr  «in»  Varllnfiarin  4h  «ifHidinlMB 
Werk«»,  welche«  Au  Vt^liartaniigaiMn  Aukt.  UM  haan  in 
der  Tbat  dazu  aienciia»^  £rwmitimgea  4et  PabKean*  iln 
yecbtes  Maalc  s»  geben.  AnlbUeni  iSt  ««lüffteiu  du  O« 
fri«  die  Blecbtfehrtifittnf  de«  Titels. 


lieh  ilt  Syittbelu  der  Parabel  und  Hvperbel .  die  Eyfomu 
Ihr  Pnidutt  ift  dM  VTalTer. 


»WM, 


Dia  An*ni1innnc!  itr  Specolation  und  der  Empirie, 
Iwi&t  tt,'  tflbrt  den  Menfchen  in  den  Tempel  der  Goulieit 
•nd  der  Natur,  doch  ifl  Her  lemer«  mit  nichieii  fertig .  fon- 
^ern ihn  erbauen,  lUc  Arbeit  der  Naiiirphilofophie.  Die- 
fer Teag>el  fiehl  aii£  dr^y  S.iuleii,  und  jede  SSule  ift  wi^'ler 
■n«  einer  nnterseordneti^n  Dreyheic  gcfurmt.  Die  Mauptfiinlrn 
find  nämlich  Jrey  Potenzen,  uiul  die  Hrnerriulen  drey  Mo- 
■lente  (Id«ntit*t.  Antitheii»  >iiid  Totalit.it;.  Wir  treten  laii  der 
Hand  de«  Vf».  in  den  Tempel,  /uerlt  fr.'nrn  wir  t1i>:  i  •  ;/>f 
Polenz  oder  die  erfto  Siiule ,  deron  .Sc!ii=ii:4  ilif  t  lli|  1^  ilt. 
Die  ElUpfe  ift  die  Indifferenz  zwpyrr  Polr  .  Ap\  Iaiv.i:  sind  des 
Kreite«.  F.hfn  im«  <!«r  Dreylieit  diefer  drr\,  Mniiitiite,  der 
Linie,  des  Krei/et  und  der  Ellipfe,  ift  die  erlte  Poion/.  (elfte 
Säole)  geformt.  Dnrt  ii  die  Linie  (Identit>'>t)  kommt  Zeit  und 
reine  Bewppm'g  i"  du-  Nütnr;  iltirrii  den  Kreis  (Aniitliclt») 
U.iiun  und  Riilif  ,  ( i'-'iie  ift  .f  '  1  f  W.  rme,  diefer  <la»  Lu  lit) 
durch  die  Ellifffe  ••nrllH^h  ( Totdlit.it)  l<<iinnit  Schwerkraft  in  die 

Fditnr.           r^un  filiaiien  wir  die  zweyte  Potenz  oder  Zwevte 

P  inie,  welcne  au«  <\rf\  PoteuAiruneen  der  Linie,  de«  Kreite* 
ii;ui  d>-r  F.Uipfe  lipftf  lu  ,  x^relchc  Pnten£imnsen  wieder  Mo- 
nii:nt<i  der  iweyten  Poteni  hcifsen.  D«<  erfc«  Moment  ifti  dia 
reine  Linie  tritt  ans  fich  heran»,  vim  fich  in  Vielheit  au  itr> 
r.-t7.<-n,  und  f.barft  die  Parabel,  waloh«  «Sl  MmrfllBetioB 
M.i'^netirmns  hcifit.  }iUtk  tMtk»  hiebev,  du  MaHri^te. 
Liiu^cn  (tic)  ift  der  KahUnltofE,  d«i  KretTigen  d«rWi 
dci  Elliptifclieii  der  SaiwrftalE  Du  «weyte  Moment^ der  sw«|'' 


Nun  fcoBMiea  wir  sa  der'  drima  SVnle  «der  dritnm.  P«l 
Hnsi  wo  wir  «igendieh  ntelitt  Neau  nei»'  faheat  daaa  dU 
Netor  ib  Cchon  Mboren»  nad'  brtncht  Moft  geordnet  m  weift 
den.  Du  erfte  Honant  dieTaie  dfitten  Fixenz  tritt  «l«  Galv«# 
nifonii  enf,  niic  ibat  ifc  die  «ifia  Bewegung,  alle«  Leben  ,  gt' 
geben,  und  zwar  die  Bewranng  im  Kreife.  Der  GalvanismM 
treibt  die  >Veltk{!rper  nm  acmnen  nnd  zwingt  da«  Herz  tarn 
Pulliren,  üüi  iweyte  Moment  ift  die  Zprf]>renpunp  der  gaWa« 
niftlien  Keup,  wndiirch  die  Pflanze  entfteht.  in  welcher  so* 
erit  das  Geiciilecht  vortritt,  wodiiruh  fich  denn  Grundfiitza 
zur  Tlieorie  der  He^attnn;;  rin<ien  laffcn.  De«  dritte  Moment 
der  dritten  Pot«fnz  ift  SynthclL«  de»  Galvanisma  mit  dein  Ve- 
petatium ,  der  Ellipfe  mit  der  Eyform  ,  nnd  piebt  da«  Ellips- 
Uun  ,  ids  die  l"i>rjn  für  die  Schr"ptiti>ü-der  Thierheit.  Der  Tod 
ift  ein  Dcpoteiiziren  <ie»  Diiers  in  Oalv.  oder  Veg. ,  es  fault 
oi]-T  fcluioine'-t.    Dem  liiier  kommen  fcchs  Sinne  zu,  doch 


ift        };>*l.iinmte  lluciwlt 


I  iiicr  z\i  betrachten,  indem 


h  die  Sinne  ftnienweife  entu  if  k- '..1  T  i  hjr^ntirätjßmt ,  dff"- 
liiitjrbiut  /.rtophylen  und  die  ,  iinz''  In!  ili.  nswelt  lind,  die 
ancli  all  l'rilr.flre  der  Natur  die  1  iicime  ilet  /en^nng  hvgTiln- 
Afn.  2)  A'itiihe/iijinn  oder  Liclitwirmelimi  ,  i  irL-h  welclieB 
iMe  Infi-kleii  i  li.ii  aktei-ifii  t  weiden.  3)  'lo!a(i!utsßnn  ouer 
.'ii  lui-eikr.ili -ri:in.  .-^«■  l  e  Thiere  find  die  Mollusken,  der 
Sclivrerpnnhi  ti  itt  al.s  Jlcrz  hervor.  4)  identit'ätsjitm  adar 
Ma{;netifninnn.  erfebeint  al«  HiitTia».  S«ina  Tili«*«  nf^.«* 
Vöi!«l.  und  l>e%  ilinen  wohat  die  MoGk  dcrlCatwr.  9  Anti' 
thejijjiiir  oder  Eleatnlafliini  Gernchafiniti  nacer  welchen  die 
Fiiulie  eehören.  Gi  1VM|be<;r/eM  cidar  Chaniemlinn,  ßchtneck* 
ßno;  die  Tbiera  diafu  Momanc«  find  die  .Amphibien.  —■  Dia 
Thier«  von  der  drittan  Pouaa  beBtwn  alle  Sinne,  die  Säii{;> 
tfalär^aar  Cehwankend,  aber  vollkommen  der  Menldi,  diele« 
Tbiaralkr  Thiere,  diefe  Allhett  der  Thierheit. 

Ree  eiuhdlt  Geh  aller  Bemerkungen  über  diefe  Auffa- 


ift:  dia  aarrillana  nnd  nmeelcfiliK«  ElUpr«,  «Tie  gen,  flbersengt,  daf«  der  Vf.  im  Sunde  fcy,  hch  filhß  fem 
nTK-rwi  fia  ift  du  Sebama  du  Bleetnem.  «nd  ibra  Erd-  Syrtau  an  b(ew<dt«a,  nnd  Aah  der  Lefer  au«  dem  hier  gebe- 
ftnuade»  find  Ulfaida  aadAadhaban.  Du  .Mm  Moauat  aad-   intan  *  ^-  "  *— '  ' ' 
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LITERARISCHE.  NACHRICHTEN. 


■f  -Udiireriitäeeii  and  andere  Lehranftaltea. 

.  •   .     .11  -Jlf.  •  <.i  •  «,  ..  "i 

AuF  <^«r  liießgen  Univerntüt  werden  ftit  jkm  «rfieii 
SejJibr.  A.  J.  öffemllche  Vot-lefungen  flbec  Nuur> 
gefchicluo,  Pliyfik,  Handliingswifronrcbaft  und  ciiro- 
p.ilfchc  Siaatcnnerdiiclitc  far  das  giii/.e  PuIjUkiirn 
gehalten.  Der  Profeffor  der  N-iini-gflcjuchte ,  Pn/if. 
koifikvy  lelirt  näiiiii<  Ii  w  icheiülicli  eiiun.il  «liefe  Wif- 
Xenfobaft^  lind  bedient  fich  d«lj«y  zur  Beleliriiiig  des 
Pttbltcuin«  ^et  Tbrtreffliclien  Naturalicn-C»I)iiieis,  wel- 
ches der  Kaifer  im  vorigen  J  i^ii  c  von  (■•■!"  p'tuTtin  J>- 
Honowkn  in  Wllnn  fiir  5o,ooo  Ducaten  UauT  i-  und 
«l-i-  Univcrfit.tt  7.11  .'MosUau  fehejfi^te.  ^  Der  Pr..rtri'iir 
der  Poliük,  Dj-.  SMis^r,  trägt  die  europäiCcUe  Staa- 
tengefchicht«  in  «(ner  all ,<Tein einen  Ülierfieht  in  dcut- 
fchor  Sprache  cininal  dio  Wo.  li«  ror,  und  gu-.In  da- 
bcv  hatiptfächru-U  ein«  D.ir.ncUung  des  JUiitdalicrs 
niic-h  llüljortfon  in  fiMner  Gvrcliichte  Karls  V.  —  Der 
PPöfcrr«')!-  Ileyin  ti-Ar[t  alle  Doimcrftagi-  alle  zur  Hand- 
Jung  nutliige  Kennt  nifTe  vor,  und  licniitrt  d^Uci  befon- 
4ler>  d«$  eitlto  Tbcil  der  giofson  in  c'- 
efträfmten  Dsmidowfclicn  G»-rc;u'n]<s 
grufsf  iMi'inz -K  ihirift.  —  Der  ProfeTfor 
Ji.'ilc  alle  Sonnabend  riffentlichc  Vorlofu!i-,en  filjer  die 
PliyTik.  —  Die  Liel)haber  der  Wiffcnfcbar^eii  licydet- 
ley  G'eCcbJecbts  find  von  der  Univerruüt  init  der  zu. 
vorkonuneitcITten  Höflichkeit  eingelkdeo  worden,  die- 
r«h  Lttlirvorir]%eii  beynowidman. 

!    ,         .  St.  Pittriturg. 

Di^  fiir  St.  Petersbnrg  hcftiirnme  alcjidemUche 
liehranltait  fabeint  lieh  vor  der  Hand  auf  ein  Lehrer' 
Semimu^mn  einxnfcbrjnken.  Zu  Profefforen  an  dem- 
Mben  find  vor  ixur.-em  lolRcndc  drcy  ungarifclie  (<<•- 
lehrte  ernannt;  LoJ,  für  Logik  und  iMdaphylik ,  A«- 
Atfiett  filrPbyJik,  und  Haiotansky  filr  Politik. 

-An  9$.  Augnft  wurden  die  Zöglinge  der  Hauja- 
y<Uk^ßhde  aüamlioh  in  Qegtnwmn  £f  Henren  gehei- 


iMi  ni.iricrn 
.ir.'üTi'-lu'.i'le 


dersr  Mitglieder  dc"r  OherfchuIJirrctjon  aer-rrfi.  Tier 
Bericht,  wrlchcn  die  ^^i-nüniiri'n  •jenen  nbi.-i  rh  •  1  irt- 
fcbrlUe  diefer  niii/..it:1i«n  Anftali  inariiten,  Ii  i  r^'iea 
fo  febc  zam  Vortbeil.  der  Lehrer  als  der  Lernenden* 
«US.  Die  Zahl  der  Z'ijjlinpe  dtefer'Schül«,  in  «»eV 
eher  der  Untori  iclit  r  -i.'  :i n  •  1 1 _  1. Dirli  enhoilt  >• 
beKtuft  lieh  gegeuwatti^  aul  icj^,  weJebe  in  H  C;.'  o 
vaithcik  lind. 

II.  Bibliotheken,  Kiinft- un  1  Kuttu'alic.a, 
Sammlungen» 

(A.  Br.  a.4t.  Petmlrarg  v.  i5.  Die.  tSo7.) 

Es  ift  in  dirTcn  Blllttciii  fchon  cininiil  \'r.  (Ut 
rnrürc  n-  ■  Vjnijfc-:;;  '.-n-  inul  .Miinz  Simniluni;  di.  v  {Jo- 
Colle^ictnaihs  und  ['io!V  ifors  Batiß  in  Mo&kau  die 
Viedt  gewvfen-;  da  dicfc  S.imui)ungcn  Infse'rft  mcc\> 
TiMrdig  nnd-ganz  einzig  in  i'n  .-r  .\rt  find,  iudem  Ji 
aflc  bekannte  ToHiandene  an  V./Ift  uu'.ijjkcii  r<l)crtTifrt, 
fo  iTti  frn  v  ir  uns  fchnioicli  -l  ! ,  den  Lcfern  der  .M)g. 
Litei  ainr- ZcituBR  einen  nicht  unangenehmen  Diejift 
7.U  teirien,  wenn  wir  fi.;  mit  dirfcn  feltenen  literati- 
leben  und  nnmismatirchen  Schätzen  etwas  nlher  be- 
kannt' iirechen. 

Die   Snininfiiii^  fiarlf  h  -  r:i  T:f.  her   Iliindf.hi:ft«n  ift 
hinnen  einer  7.<'it  von  m?Lr  aii  20  Jahren  init  lu£(er>' 
fter  Thitigkeii  und  vir»!;!»!  ficldaufwande  gemacht 
worden*  und  Teltene  GlücksfiUc  inuCiicn  xuummen» 
treflenj  um  ein  in  vieler  Rflekfieht  fo  fehweres  Un- 
ternehmen zu  hetj '.iifri^lji'n.     Piü  Snifrnliuig  f  üi^t  a:i 
v<-)iii  Jährt«  122'»,  «nd  ;!'-!it  von  <Ja  durch  diir  folgenden 
Jahi hunderte  hh  aiv'  '!■.>  neucfien  Zeiten  i:nunterbro« 
eben  fort.  Sie  enthalt  niolit  i;'ir,  wie  in  den  gewöhn- 
lichen Klorter-  und  andern  uHfontUchen  BiUioihekeMt 
die  tbcologifch-ecclefiafti£ohenund  ItirturirL-ht  n  Sclirif- 
teil,  Tondem  fie  verbreitet  lieh  über  die  g<-fa:nnite  Li- 
t.'7..;:ir  jo-k-s  /•*<t.(!ti>rs ,  lind  er.iliiit  diM.ii.ich  auch 
jiiridilohe  n:td  {iqü ;  Jcii.' ,  mailieniatifciie  ,  piijfilche» 
üconoinirche ,  inüii  n  ifciie,  inulicalirclie,  nieditiiilfoh- 
ehirurgifcbe>  philofuphifche  *  fcbönwinenfcbafiUch« 
und  andere  Schriften.'  Die  Handfehrirten  find  ihefli 
auf  Pcr^aiiMBta  thoSfi  auf  fellOa  geglättetes,  tbeiFs 


«uf  oriünlrct  Fapier  geCdiriebea.  Melirere  d«r  dtMm 
find  mit  herrlichen  Minianur  -  Gemälden ,  und  die 
nenem  oFt  mit  Tortrefnichen  Zeichnungen,  IlilTen 
und  Karten  Terfehen.    Dai  Format  ift  Royal -Folio, 

erölmJiduN  FoJio  j.  Quarr**  Ocutj  Daodea  n.  Sed««. 
Smmlnng  ilt  in  ihrer  Art  einzig,  wdl  0c 

die  geTaminte  Literatnr  Tom  i3ten  Jahrhunderte  an 
bis  auf  die  neoefie  Zeit  umfafst,  theilc  und  befondersj 
weilfie-Tiele  ganz  einzige,  fonft  nirgends  zu  findend« 
MMufcripte  enthält.  Die  Zahl  derfelben  bctrigt  in 
Folio  ti5,  in  Quart  187,  in  Oetav,  Duodez  u.  Swdez 
80,  ziifammen  582-  Endlich  ift  noch  zu  hcrnn  l  rn, 
dals  üch  in  diefcr  Sammlung  nicht  zwey  völlig  gleiche 
Handfehrificn  finden,  obwohl  fie  dem  Utel  un4  In* 
halte  nacH  einander  gleich  xu  feyn  fcheinen.  So  ent- 
lilft  fie  nehrere  Erangtlien,  Srafenbbcher*  DienTtre- 

£irter,  Arznevlj  icher  ;    dlcfe  Und  aber  alle  Tehr  we- 
intlicb  unterlchieden*  imd  folglich  keiaeJwcg««  Obo^ 
Alflige  Douhletten. 

,  Die  MOax-  Samtnlung  ift  in  Jahren  im  Inn  -  und 
Auslände  mit  änlterfter  Muhe,  vielem  Geldanfwande 
nnd  grobem  Oüeke  gemacht  worden,  nnd  ift,  fovtel 
■lan  weib»  nnler  aOeii  af|eiiKlielMM  bw«U,  «1» 
T«»<S«iBed«Bgaa  kt  hm»  wmä  Aadnde  Tonftm* 
dlgr??  Sie  geht  toh  den  älteften  Zelten  bis  auf  die 
neueüen,  und  enthält  von  einer  und  derfeiben  Regie- 
rung nicht  nur  Münzen  von  mehrem  Jahren  in  allen 
MeMllen  and  GehalMn«  Ibadeni  auch  alle  verfcliie- 
deaen  Stempel«  fo  weit  Be-mr  euftnireiben  gewefen 
find,  und  zwar  in  ächten  Originalen,  nicht  in  neuern 
Copieen.  In  Rückficht  der  älteften  Münzen  unter  den 
Fürftcn  und  Grofsfürften  ift  fie  geordnet  theUs  na^ 
I»  CUre  (in  feiner  Gefchichte  Rufslands),  tVieils  nach 
Stfcherhatow  (\nArnds  neuem  St.  Petersburgifchen  Jour- 
nal), und,  was  «uüerdem  noch  da  ift,  nach  Bauft. 
Diefemnach  enthält  fie  folgende  Abtheilungen;  1.  Ak- 
tkeiktag,  Rmfftfikv  MOitttm  unrer  dta  Fürflem  und 
/Orßerty  mit  Ruffiß.her  und  Tntarifchar  Aufjchr\ft^  ohne 
gewiffe  BtßijtunuHg  der  Regenten.  Diefe  Münzen,  die 
älteften  unter  allen  aus  der  Tatcrifchen  Periode,  find 
fämmtlich  ovaler  Forrnjond  von  gutem  Silber.  .  IL  Ak» 
HMuHg.  Rrnfftfckt  Mam^  mtar  den  Pärfhn  und  Greft-  ' 
/Brßen,  mit  hlofs  ruj^ifcher  Aii/fhi  iffy  nhne  gewiffe  Be- 
ftimmu'ig  der  Regentem.  Die  vori"f  Form,  das  vorige 
Mct  iM.  UL  AMtäluig.  RuWcke  Mümm  unter  verfckie- 
denen  Reffimutmftm  mmdk  Im  Oirt,  Die  Zahl  bey  t»  CUre 
ift  170,  und  hier  fehlen  daran  nnr  16,  und  vielleicht 

auch  diefe  nic  ht,  weil  die  Zeichnunj^  bev  V  Clerc  nicht 
itniner  richtig  ift.     IV.  Ailkeilung.    RuiJij^he  AJüazea 
wider  verfikiedcneii  Regieninge»  ntuh  Stf^herbatom»  Faft 
ganz  vollfttodig.    f.  jUtkeiUmg.  Rußi/l  ke  Münxtn  aittar 
dm  Tärjhn  ttnd  Grofs/Orßen  ^  mit  Rnffißker  und  Tafarl' 
^■ker  Aii/jl  hrif.' ,  wekhe  ß.h  weder  hc\-  U  Clerc,  noch  bey 
Stfck^r^oiv  JiiHlen.    Sie  find  sefchlagen  unter  folgea- 
den  Regenten,    i.  Andre/  Ih&ntmtßh.  2.  Aud^  R- 
.4fr«»i(fiA.  Z.  Bvr^fk,  ^  Dtnitrij.      Jurje  Dmihifvitf  k. 
6.  Feier.  7.  Simeon  Votodlmirovitfik.  8.  A-q/z/v.   cj.  y'alllij 
Ihnirrirvitf.h.  10.  Vnrilij  VafiUjentßkl.  11.  Va/J/i;  Voßlij- 
mfj'.k  IL  \i.  Folodimer,    FL  Aktktiümg.  Rttßßhe  Müm- 


ßker  Atfj^k^,  AmA  dUfe  lLaM$Aw»rhej  !• 

Clerr ,  no^h  bey  Stßherbatow.  Die  Regenten,  unter 
denen  üe  gefehlten  worden,  find  folgende:  1.  A^ 
drej.  OL  Andrei  Dmitrinitjck,  S- ff»r(ft  AftxmndrmitJUL 
4  DmitriJ  Jmrjemtfidik  5.  Arier.  ^JntoHam.  7.  Jaratlam 
Kdodlmtromtfch.  %.  harn  AMre/ntitf  k.  9.  Ünm  Boriff 
vitßk.  10.  Ivan  Jvnnovitßh.  1 1.  Ivan  Mi>  hailt  ?<}tßk.  la.  loa» 
V olodiiniraaitfck.  l5.  Jurje  Dynitrieuitßh.  14.  Michail  Aar- 
drejepitfekt  tS«  Mickail  Borifsuüitf,  k.  16.  Maaatm  Mbev^ 
grädenfit  empraa  dicta  Pul.  17.  Simeon  fmlftriimritßh- 
iB.  Fqfllif  Jaroslaoitf  k.  tg.  yqftlij  Mi  kailctHtfch,  SM.Ke> 
ß!l/  Vaßliirvitf  k.  21.  Vulodaner.  VU.  Ab: Itttlun g.  Ru(ß- 
Jcke  Ailingen  unter  den  Zaren,  und  zwar  txtm  erßen  Zar 
ban  Ftf/ilijeviff.k  IL  kit  znm  letzte»  Iv/tn  Alexejaaitfck» 
VOM  1553  —  1.  hau  VapUiwitßJi  IL  i633—  i584> 
Kopejken  undDennfchken  in  Silber,  ä.  teodor  I$>aa»- 
aitßh  1584  ~  '  ^*>i.  Kopi  jlu-ii  In  Silber.  3.  Boris  Fee« 
dorevitfck  1598  —  1605.  l^opeiken  in  SUbec  4>  Aerii^ 
Borifsovitßk  1605.  K^ejlien  und  Denufcbkenis Silber. 

5.  Dmitrij  Ivaaovitßk  i6o5—  iGoG.  Knpejken  in  Silber« 

6.  Faßli/  loaaovitßk  1606 — Jtjio.  Gold  und  Sillier.  7. 
yimdislav  Sigimontovitfch  i6io  —  i^ij.  Gold  und  Silber, 
ft.  MichMl  FtadaravUjik  l6l3 — 1645.  60U  ««id  SUbe% 
Kopejken  md  Oemfebfcen.    9.  Ataxai  Miekailavitjyi 
1G45  — «676.  Gold  und  Silber  und  Kupfer.     lO.  Fee» 
dor  Alexejevitßk  1G76 — 16^2.  GolH  und  Silber,  Kopej- 
ken und  Dcnufchken,      lt.   Sophia  Alexievna,  Ivan. 
AtaxMmtfA  mad  Pattr  Atexejevitßh         —  1689.  Golci< 
nnd  Silber,    vst,  Jha»  Mexeievitßh  GfAH-, 
und  Silber,  Kopejkeu  und  Denufchkeii      ij.  h-ar  Ah' 
xejevttßk  imd  Feter  A/exe/evitf  h   lC?<g  —  if>q'  (wld. 
yUL  A^kaUaag,  Rujfißhe  Münzen  unter  den  KaifemUnd' 
Kaiferinaea  vom  Peter  L  bis  Atattmdar  L    Diefs^  leb», 
▼ollftändige  Sammlung  begreift  «deÜt  nur  die  eigent». 
lieh  llunifcben  Mrin^en  in  allen  Metal!«?n  urd  CrOfsen,  . 
von  allen  Regierungen  j  wie  auch  die  v -  t  .  lueHene«  ■ 
Stempel  derfetbcHi  fimdem  fie  erftrec'-t  1>      -.cb  auf 
diejeniiTpn  Münxen  ,  die '»nter verfchirdi  i!en  i'.e^erun« 
gen  in  einzelnen  l'roviiizen  des  Reichs  oder  in  erober» 
ten  Ländern  gefchlagen  wurden. 

Da  die  altern  Rulltfchen  Mtüizen,  und  felbft  viele 
MM  den  nenem  Zeiten,  mit  federn  Jahre  iii:nier  mehr 
verfchwinden,  und  f.  lbfi  7.1  Moskan,  wo  ulXe  detulai-  ^ 
chen  im  ganzen  Reiche  a  i(r;t  lt>fid«  nen  oder  veränuer. 
ten  Seltenheiten  immer  jnu  .  .  ften  und  h.iuhgrien  zu- 
Xammentreffen«  feit  mehrprn  Jahren  fchon  änfserft 
feiten /and  immer  nnr  lehr  wenige,  nnd  diefe  noch 
von  j«\ngerm  Aber,  znin  Vorrcheme  Uominea:  fo  « 
feh;-  zu  wünfchen,  dafs  diefe  fo  vollfländige  und  ttt 
ihrer  Art  gewifs  einzige  Sammlung  Mi  irgen  t  enu  in 
Offenblieben  Ort«  in  Reiche»  «um  xweckm-fsiy.  n  üe- 
branelie  fort  Vaterland  anf  iaauiir  niedergefegi  «erde. 
Es  lifst  Cch  aus  diefe r  Sammlung  fehr  gut  eme  Ge- 
fchichte de«  Aulfifchen  Münzwefeny,  fo  wie  eine  Kuf- 
fifdie^  Nnnnemetograpilie  anearbeiten.  Beide  Werke 
fihlen  uns  noch  zur  Zeit,  nnd  find  fchon  lange  ge- 
wünfcht  wonlen.  Sie  können  beide  nicht  wenig 
Aufldlningund Erweiterung  der  RuCfifchen  Gefchichte 
tbcrbeuok,  alt  dm*  Rnflifohen  Uueratur-  und  Konft- 
-  •     -  --jjpj    MM  ttberdcni 
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iMoIi  dm,  1a-  unA  Auflast  zeifm*  daC»  Ratttand 
pMh  «on  dB«ler  Seit«  hbihwr  vntih  nicht  geilug  ge> 
hcantc  Schitza  belitzt ,  die  et  iem  ilhrigen  Europa 
idcht  na«brt«beo*  and  rielleicht  nocli  felbft  iiber- 
trcf'^''*n  laff^n.  WArde  xircnigfiens  rorerft  c\n  genaues 
Vcn«i«liiliil  «KcCtr  SamnUiing  gefertigt  aud  gedraekt« 
Ib  faliittM  «far  j«d«r  Ij«kfc«heruiHl5«amtnrRafSfehei^' 
Ifnn/en,  im  in-  und  Auslande*  dadurch  erfahren, 
was  davon  wirklich  eziftirc,  und  ein  Jeder,  der  ein 
8Mok  befirrt,  was  dicfer  Saintnlung  etwa  noch  abge- 
hvit  mOclite«  ward«  dim»  wiVbt*  '«rahUr^«  et  zum 
a)lf<>itt«Mti  BeftM  aIili«ftitr/'Wdi«r  im*^'  es  gegen 
Doiililetten  vert  «uft  nen  mfer  auch  Terkäuflich  anbrio- 
gpn  könnte.  Olier.ioui  wird  dadurch  da»  StudiuAi  va- 
•eriändifcher  Alii  rihümcr  aufgeregt,  ihitf  liiahclieu] 
«rohlhabendcn  Mann* '«itt.  i«dnir.  Z^Hret-trcib,  «ine 
«die  Erholung,  ehi  «i^CtfiMlfUit^  Eox'is  angewiefen. 
Und  wi<*  Ifu-hr,  w'ti  lift  \\  M'il  jiirht  riV:<.  diefoul  Studio 
vaterländilcher  Knnftlachen  das  Studium  vaterjAnd?- 

Von  der  Manurcripten -Sanmlung  gltt  im  BetreJT 
ihres  i-inern  Ver  th;  nn  l  i'iirer  brar.ciibai-keit  im  All- 
gemeinen daiTelbe,  wa$  von  der  MünzTiunailung  sefaoi. 
itt»  und  ebenfb  febr  ift  von  diefer,  dl»  mit  i«nef  m' 
einetn  fehr  genauen j  fafi  Tinzer(n'ni:i'r^en  ,  lirtprarl- 
Xchen  Zaraniinenhan<7f^  ftcht,  zu  waiifchen,  ddfs  auch 
fie  an  einein  üffcnüichen  Reichsorte  zum  zweckinäs- 
fiflea  Gebrauche  fiin  Vaterland  niedergele^  Y^rde. 
/fc<A'-*lRaitBreripM  werdeii  natfirKch  ron  /ahre  zu 
Jahre  felteneir,  und  et  wird  hohe  Zeit,  dkvon  xn  rct- 
Un  was  711  retten  ifu  Diefe  Sammlung ,  die  durch' 
mehrere  Jahrhunderte  In  alien  Zweigen  der  LifirHtur 
fi»r^ht  und-wehmra  nn«  ^nxige  Stttcke ,  die  fich 
ifl-keliier  SaiBndBngwiAfier  befinden,  enthalt»  iß  ganz 
diru  geeignet,  dAls  aus  Üii-  ilieils  die  llufiirclie  Gfo- 
gfaphie  und  Statiftik  ergänzet  und  berichiisci.,  tlicils 
utod  incbefondere  eine  Gefchichte  der  AdOiCclien  Li- 
««ralar  und  Kunft  «arbeitet  werden  könne.  Ljngft 
Ml  ^Mf  4Hidx  eia«  Aaffirdie  PalAographie  gewünfcht. 


'ein  Werk»  welclies  in  den  S^ai\d  f«»t7,«>,  das  Aller  der 
MAitfefhliAen  und  Dokumente  der  Vorzeit,  dered 
Jahre  nicht  angegeben  find,  mitWahrfchc'inüchkclt  zu 
beriiiiiinen ;  ein  (blches  Werk,  ift  i^er  nur  deiii)eaii;en 
mdglich  zu  arbeiten,  det  eine  IWlche  Saminlim^'  von 
Handfohriften  »la  «Uea  Jahirlnmdcrteo  zu  feiaeio  Ge* 
brniehe  KäMn  km»:« "Aach  mficshie  durcli  da*  Stu»' 
dium  dieti'r  Hahdfchriften  eine  Gerchlchle  der  S!a- 
vifch-KulBrohen  Sprache  möglich  wciden ,  felblt 
wOokten  fo  manche  tre/Flichc,  aber  -veraltetej  ^anS 
Verlorne  Ausdrücke  und  Wepdungen  der  Spraeke  wie- 
der gefunden ,  und  ault  seoe  in  Gang  ge  brach»  wer- 
den. Hier  mischte  ebenTalls  Torerft  ein  genaues,  ger 
dracUte«  VerzeiehnlT»  von  mannigraltigem  Nutzen  feyn« 
und  andere  Mannfcrtptenbelttzer  reii/en,  auch  ihre 
Satoadangea  davoh  'gedniekie  Verseicitnifie  bekannc 
xn  machen.  A»f  diele  Weile  würde  der  noek  Tor- 
handeue  Reicluhuri)  diefer  Art  allgemein  bekannt,  und 
was  bisher  todterj^  naldofer  Scliat^  war«  wOrde  bald 
l^ben  «rkaken  iud  d^eniein  ancxluür  werdeik 

Iii.  Beförderungen  und  Elurenbezei^gungen. 

CAt      B.  «k.  Vafctnbori^) 

De»' firaiHftfirdhe  Gelehrte  Belin  da  Ho//«/,' weTeker 

fich  gci^enwärtig  zu  St.  P.  •.'rtlmrg  anflTih,  ift  zum 
Profeffar  der  griecliifchen  Sprache  in  Cliarkow  er- 
nannt worden,  wohin  er  unverzüglich  abgehen  wird. 
Bej  feinii«  Adfcdtttalt«  in  ^t.  Petersburg  liet  er  tiar 
«in«  franzOfifeke  Od«  auf  daa  Gebnrtsleft  d«t  Keifiere 
ein  Gefell  nk  v  n  Rof>  Rubeln  erhalten 

Der  bekannte  franzQüTche  Couipomit  Bo/eldieu 
Ton  der  kaiferlic-henTkeaterdirefiiionin  St.Pct#rsbur|^ 
mit  einem  Gehalt«  Von  3ooo  Rulieln  all  CapeUmeifter 
fikr  dre  rran'zSfirehe  Oper  engagirt  worden. 

Der  Hofi  ath  Labnnä ,  welcher  die  ruffifche  Eni- 
deckungsreiTe  alt  Schiflftkarzt  mitmacht,  ift  noch  vor 
Xeiner  Abreife  von  der  UniTerfitlt  zu  Charkow  zu  ih- 
rem Corr?rpor.dentfls  fiOr  dsi  netaKhütorifch«  Feels 
ernannt  worden. 


LITERARISCH  H  ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodifche  Schriften. . 

^kmmkin  4er  Litteratmr  und  Kumß  im  de*  Hfi»rrmcäifiJken 
*  '  Stmttn, 

1       \       3ter  Jalirgan^.  fffc4. 
.  Dlere  imereffante  Zeitrchrift  hat  Öoh  (ohne  Er- 
h5h,.n4  ,i„^s  aufa„f,rs  gefeiz  en  lufseift  geringen  Prei-^ 
fes)  rta  ihrer  Erfcbeinung  !m  JaJirc  «Sca  oeynahe 
«m  die  HAlfte  rergrOlsart.-  Die  edle  Frc  ;miuWg!.cit, 
»  -  U"parteylichkeit   und   die  äur,n  ochlof« 

«rtadBcbkeh  der  Receofionen,  uut  wckhen  diefet 
Journal  begann,  lind  bisher  nicht  von  demfell.en  ge- 
wichen.   Ma.  HeHi  e«  be|m  «rften  Anblicke,  .itfs 

«»dto  b<faui4itelWii  indfidi««  filttie»  Ocviiefiläiide 


'fheil  nahmen ,  and  ^e  jetzt  nack  den  iiertekendeii 
Landesgerctzen ,  ihre  Thätigkeit  bloCs  anf  die  Gren-,  . 
s.en  ihres  Vaterlandes  befebKankcHi    Der  Litterator  . 
lernt  durch  diefe  Annale«  flarirche ,  nngrifche,  ha-] 
Jicriifche  und  fcllift  viele  deutlrbe  Wcrl  p  können,  die' 
er  in  ^edem  andern  kritirchen  Journale  vergebens  fu- 
oben  würde.    Auch  das  Inte11i§ens«Uatt  aerfelben, 
das  in  der  allgemeineB'Litterätarzeitnng,  wenn  gleich 
manchmal  mit  Verfchweigung  der  Quelle,  flclfsig  bc- 
niitztwird      und  deCTen  H.  H.  MtufeL,  im  letzten  Bande  * 
leine«  aeleiurten  DeutCcldanda,  wegen  der  Beytriige^ 
die  es  ikioa  KeievM,  mh  Leite  erwähnt,  ket  leuu«' 
entfchiedencn  Werth.  Jedem  Freu  w!."  der  Litteratur 
mols  alfo  die  FortdejUcr^dieTeA  geuieumützigea  Infti- 
tat»  fd^eft  üipu 


Von  Jicf^n  Annnl««  errdieint  mit  Anfange  jede« 
StloniitOS  ela  Heft  \on  6  Bogen  üiiü  2  Bogen  liUelU. 
genZ'BIIlKem  ^ii,  Gio£s' Quarte  mU  Didutifchcp  Let- 
ter». Willi  pr'i  ru'.i.'rij .  cl  n  .iiif  in  al^Sn  Oft  -n  c-iclii- 
fchen  IJucUh4ncl;ui.i«<)ii  mit  ^  IL  und  ^aii  k;  k.  OUe» li«f- 

Pobju^e  mit,  8  a.  •it .  tj^.,      '    .     •  .: .  .  ..  •  I 


'Areh'^f  dtt  Criwtr.frfrecL's  ;    t^rrnurrr-eFien'  uon^  E.  R 

K !  <•  l  Ii ,  (r-  '"f-  f '  '  « A  '"^  ""^'^  ^-  ^"  ^"J"*^- 
5ieii  E  uu'tes  ;,:csStr\c!f.      flallc,        ikiui  e rtlc , 

Preis  1  ;  ;  r.  cnili:  Ir  : 

r.  rlitsfa'J,  v<jn  /-KAf.  IrifirndtluTi  dea  Amts- 
dk-ncr  zu  Sch'ifiimüijfYi.  '4;  <rtwas  über  die  Ver-', 

iKhi-ub^  de»  p<^|"'-  V'  - '      .  '         ^-        5)  Wer 
Ut  unter  mdu-cren  lödtlicljei'i  Y«ti  »'unilorn  der  IMöv-. 
der?  Ton  Ä5'*»i«ff';)^*uiirkung  übet  Dar- 

ftcllung  der  rcclitl.  Tinpututioii,  von  L.  H.  v.  Alirnndiit-^ 
geH<t  v!  fVm-ner  itnt\  Klrin.  '  ft)'ÜWr  Bcriigiüfs  de»  C»*i- 
minalrlchtPYS  ,  tlea  \V*ei  th  od«r  UnwercK  einci  Hand- 
lan»  »u  erft)r£<;ben.  vwi  Kiein,  9)u.  10)  Über  Fwer' 
bachs  ÖcsrOndung  «Inet  Strafi:echt<«  neJiB  BesaMk»»^ 

•  .  n.  Ankündigung^  iieiierBuctf?^  ,i  - 

Vor  deai  Tribunal  der  Gottesgel'elirfamUeit,  fo' 
wie  überhoupt  alles  WlCTeiis,   veuncinte  ich,  Labe 
Jjsder  eine  SliiuiH«,.  der»  ohne  uiibcfcbeidan  7.11  wer- 
den, eine*  Stinimenreclits  ficIvgewiCTennatscii  bei»  »Li 
Ifyn  di'irtV.    Gcftüt/.t  auf  dietcn  Glauben,   habe. ich 
ei^ie  Cbcrfet/.iin^  »les  neuen  TiftaiaenleS  nach  gcwif- 
fen  höhern,  mir  ft^lbri  voryi-zelclineteu  ,  racbvfuTi.iii- 
dlgen  Maaneni  leicht  heuierklicben,  dcmolmj^eachtet 
•ner' an  gch5rigem  Orte  von  mir  angezeigten  ,  Gefe- 
t/cn  any.nlor'.igen  begonnen,  nnd  bl<  /.m  b jndrchrlft- 
licben  Vollciul' ni^  Ai'.r  Gefchicbre  von  Matth  ins  be-' 
r«Us  furttieiuLrt.    Pi oUen-  von. meiner -AirbBit». «elclw 
i(  h  der  AufinerU'aiukeit  vnd  Präfung  eines  tbeologi- 
It  ben  PuWIlimtn  hiermit  hMeik  'enip&iaelf  Iftaberi' 
v.  iil,  können  Ix- y  (bni  Herren  {JuchlUndlcr  FirifJter  fm. 
in  Leipzig,  nnrl  Biiclidrrclser  li'iepre:ht  in  Plauen,  fo^ 
wi«  hey  dein  Verf.ilTrr,   got^en  Erlegimg  «ines  6rt»-' 
ri  hcn  s"'  bfs.  ir.r  das  Eiteo^pl».  in  Empfang  gono«;' 
iMCji  werden.    Geilsdorf  be'fl'laaeti  Inf  Dcc.  ' 
•       •  ■     HL  iSchr'c  ckenbacb.   Cindldat  ' 


aus/uge'ien.  Sie  wRrtli?  dazumal  auf  Köiriijl.  KoÜten 
gedrucUi  woidcn  feyn^  wenn  mir  niclit  hefp)tcier$.4M« 
Ai^btung  für  das  PubliJ^um  die  PQi(M*t  au%e)efjK  lMU*i^»^ 
f())-;|j^.d:ia  Miul  bodicluig  in  der iiuka!ijiim4Qliui)g  oiiict: 
Schrift  zu  Warlie  zu  ^clva,  wclclu;  aiir.  v;r  dem  ni^ht; 
un^iinfiigen  Urtheila  aer  Faeuhal,  iioch  d.^Ä  gutq  V.^r-  " 
ur^jtil  j^iaer  wichtigen  und,  kiter(%nlQi\«MJ>MiriA 
fien'Kat.  Oie  ▼erehrnk^wQo'digaii  HevTW^CMl^t«^ 
vialrätlic  f/</«  A, ,  $iäudUn  A,nmon   haben  inic]tt.j- 

was  icli  liier  mit  Jaivkliitem  Hcr'^oii  f-i(;en  uuift,  \\x 
Privalbriefen  /.ur  Herau.^gal»"  dit  l  i  Si  lniu  Aulgcuiiui., 

tert,  uii4  i^i»  g'*"l^e  j«'**«'«^*      ''^^  den  P*>»fiife,t<tfe 
^evrordeii  9fi  leyn  X«-'^etnt  t  fie  durqh  eine  yaeir^x 
Uiu-iaibeltong  de»  KeyfaÜs  einrs  hocligec Urten  Pul)!:- 
k'iins  würdiacf  genuclit  za  haben,   da  luli  zuj-leick 
in  Voraus  die  Verficlietnng  geben  kann,  d;iU  iie,  zn^ 
mal  bey  den  oeu^rn  Vjsrinderqqgen  in  ^ittx  Willeilry 
fchaft,  durcb  clie  Zeit^  die  ich  anf.die;^octg«6tfxtaiU 
Ünterfuchungcn    iiän'r    diffi-n  Cegunft^^d  ▼•l9irW<Ur 
babe.  eher  gewouuon,  al$  verlogen  ^t.    .   ,\  ..  ;  ,\ 
tf«rbeineoke/t>c;der  Pbilolniilil«.^  .4 


;  .      *  y    .  " 

Tn  nnfcnn  Veriage  iTt  lo  ebw  imtir  JSo}g>iida4^. 

Titel  erfcbienen;  ' 

Di-eyfsig   Blattv  ßir   Schulen.    Hauptgegenftände : , 
Sprachlehre  ^   Gengrapki« ,    GefiUckf^f  Sternkaud; 
Moral  y  Reli(;lott.  1 6  Bogen,  8-   «uf  Pxuffkpapie*"  " 
■  '       12  Gi.  auf  Schrcil)papier  16  Gr.  .. 

AJle  AufUtze  dief^s  ßuchelchens  find  in  einer^ 
Sotuilanftalt*  wiibreiid  eines  Zeitraums  von  fünf  Jahi  , 
reni*  dictirt  worfle n,  um  darüber  Unterriebt  zu 
tiieilen.    Wir  fuln  en  nur  einige  nooh  beronders  an: . 
lii-.ropa  zu  Anf.irij  dos  Jahres  18C4,  Noiizeti  zu  Ge- ^ 
fprUchep  Ober  Krufe,  AtJaf  „Ton  Eiuopa  und  die  Gcr^ 
fchicbie  der  neueren  feiti  Stammtafel  der  Kuiiürlteit . 
von  SacbfLMi,  Zeittafel  der  jHdifcbün  Gefchichte,  GjB«, 
fchiehic  der  Deiufehcn,   Gefchiclue  der  Stiftung  und , 
Verbrelluiii;  des  Cluift.'mbiims ,   Begriff  und  Abthei- 
lung der  WeltgeTchichu,  Überficht  gnd  yeM||ajk9^niA 
der  Planeten  und  der  ^onne  mit  nDierer  Erde,  ^«s 
leor,  tu  r.  w.    I.elp/ls;,  im  Isnuar  rP<"4~ 
Dykifche  Buchhandlung- 
!•  '      I      ■  ; 

In  «nfertn  Verlage  ift  •rfoMenen'J 

reLfnJi.n*  BramUti.    Ltdhe'  et  ammuatmnHm  a^f*. 
-    dt  Fr.  Jacobs.  Tfnu  XIR  Cwnmuttmtuu  rolum.  lU, 

uar$  IL      l'      .  \  .  ,    •  ' 

aücli  «nteiKdemblefonderen  TUel:  /  • 

■fr.  Jacobs  animadifrßones  in  eptsrammo^  AotkohgiM^ 


Als  die  tbcoTogifcbe  Faimltüt  ««Göttingen  «m-4teit 
Jnil.  des  Jahres  IR02.  mii  t'..ii  Hroi-  unl  die  Ilcantvvor- 
tnng  der  aufgegebnen  Frage  znerkanni  hatre ,  verliin- 
dertennneli  rerfcHedene  Utnltind^imd  Uuekrichien, 
iiieine  Prelsrcbrlft ,  welche  eine  prnr^maufrhe  Gtfduekt* 
der  tncai.  Moral  im  ißtcir  Jakrk.  enthult,  foglciäl  hin> ' 


"       c^rrtf^a^    j'ecundum   ordinem    aialottvmm  l»rtl(Jb«l_, 
•  ••  'y  '.m.p:n.  gmaj.  auf  Druckpapier  aThlr.; 
SchreibpAier  aTblr.  laGr.  ' 
Die  erf.ern  1 1  Bölde  diefes  Wcriu  koften  auf  Druolfe. 
papicr  i6  TiJr.  auf  Schreibpapier  21  Tblr  l6 Gr. 
LcipÜ£*  im  Januar  1804. 


^37         1  N  T  E  L  L  I  G,  E  N  Z  B  L  A  T  T  , 

..der  '      '   .        ^  * 

ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG 

N  u  m.  18. 

^  _     *    

Mittwochs   den    i^^^,  Februart8o4. 

-   —  '    ' 

LITERARISCHE    N  A  C  H  R  I  C  k  T  B  N. 


I.  Preife. 

Die  C,-  \  "'-h  ift  zur  l'e)-!!:i':Jri  tn:r  der  rhrifyH^htin  Re- 
ligion iiii  Httug  hat  in  iiircr  aiigt.'in(<iiH'ii  Verfaiiiin- 
Jnfig  am  7tcn  Septlir.  ihcj  zwey  güldene  Gedenkmlin- 
cen  «i«ge£eist:  eine  dem  Herrn  l'-rediger  Johann  C/«- 
rißi  TM  EnUhtiifen;  die  andere  dem  Herrn  ProfefTor 
«Kt  Tb'joloL^'u'  auf  ilei-  Unh  erfiltt  zu  Dii:Nl)'it  g  .im 
Kliein,  A.  ff.  P.  Müller  ^  wegen  zweyer  Ahliand- 
langtn 

^  „fiber  den  Beweis  fOr  die  GlMbmHlrdigkeit  und 
Aatoritttt  des  Evanfiielinins,  aus' der  TortrefFlicben 

Sitioiilchro  (!.:rr.-Ihci!.  " 
Eine  drilte  endlich  mit  dem  griccliiri'iK'nTcx» :  Pra- 
llt allet  und  das  Gute  behaltet!  wurde  einet-  illljer- 
nen  Schaiunilnze  würdig  erkläret,  fallt:  deren  Vcrfaf- 
fer  vor  den  t5teii  Octobr.  feinen  ?saincti  l>ci<.annt 
nicht  e. 

Auch  ift  dem  Heirti  Prediger  /.  C.  Boot  zu  Aror 
Iteua'j  als  VerfalTer  einer  Abhandlung 

lilioi-  flcn  vrirlliellliaflfii  oji^s  n  ^(.liiliciligcn  Eiti- 
fluL  il  r  Loidcnfcliafteii  ;nil  ttijiihu-n  und  Sitten," 

^ne  lilijorno  iModaiilc  ausgcfeizt. 

Auch  eine  dergleichen  dem  Hn.  Frediger  /.  L, 

Owdarft  xn  Noordwyk  hinnen,  wegen  einer  ErkllU 

Hing  rdicr  Ji'j'nlas  Vll^  v.  14 —  16. 

Die  aufs  neue  aufj^egebeucii  Abhandlungen  find 

aufser  den  vorliin  I)ereits  voi'iiefchriobcnen 

I.  Ein  Vortrag,  worin  die  Acbtlieit  derjenigen  Bf^ 
eher  des  Neuen  Teftamcntt«  die  man  au  nnTerer 
Zeit  am  uieiften  beftreUet»  kurz  und  bändig  vei^' 

theidiget  wird.  ^ 

II.  Ein  liiiiidi^or  Bc\»eis  der  GlaiihwürdlykeVi  ."Vlofis» 
als  GeCciüchtrchreiber»  befbnders  in  RücUicht 
•nf  die  Gefetsgebung  auf  Sinai,  mit  Aufl<^(jing 
det-  TornehmlkMi  Sdmieriglieiten  der  heutigen 
Beftreiter  .  . 

^»r  BeantmirMttig  Tor  dem  Iten  Janual:.  1805. 
Und.  aufs  neue 

'  I>  Ein' Beweis  der  Wahrheit  und  GCttlirhkcit  des 

EvaMgellums  aus  den  Si  ii",;  kr.:liMi  (l.:r  jL-riTclHm 
Nation«  nach  dem  To  Je  uaU  der  Erliöiiung  unüers 
'   Hetra  JeA|  Pirifii.  .       e      .  . 


fli}  Da  man  gegenwäicdg  doch  fo  Tiel  filier  die  Kind- 
heit clec  menrebliehen'  Oefehleehts  in  den  erfbe« 
Zeiten  der  Welt  Tpricht,   frägt  es  fich ,  in  wie 
weit  re)bli>e&' ,  zufolge  der  Angaben  der  heiligen 
Varfallerj  ansenomuien  wermn  luan,  oder  xm 
Verwerfen  ift? 
Die  Eingaben  auf  die  erfte  Frag«  w«rd«n  tov  dem 
erfien  Septbr.  1^04,  und  auf  die  swvyte  TOT  deid  Iten 
Januar  1805  verlangt.  ■•  »  • 

Zum  Nutsen  der  weniger  Geübten  wOnfehtman, 
Ib  wie  Erörterungen  auf  alle  vorhergegangene,  aber 
noch  nicht  heani\^ortete  Aufgaben ,  nuomehrs  wied'e» 

rujn  eine  Al)li;inillu;i^ 

jiüber  die  veriiinclliciie  Kraft  des  Eides,'* 

oder  aufs  neue  ganz  l^eftimmt*. 

,,wurln  darf  licit  der  Chrift  nach  den  Sitten  und 
Gcwohuheiien  feiner  Zeit  rchicken:  und  in  virie 
weit  aiur<  er  lieh  c!,iv»n  attsseieknen?^ 

vor  flem  itcn  Sei>tbr.  1804- 
Endlich  er«*artet  die  Gerellfehaß'j  unter  Anbietnng 

einer  lilberncii  iVledaille,  %'<>r  dr-ui  iten  Septhr.  1804. 

1)  lune  vorzüglich  gut  ausgefalirto  Abhandinng 
Ober  die  eine  oder  andere  vornebme  Lehre,  d^e 
SU  unterer  Zeit  durch  die-fogenannt^n  neuen  Rn- 
(brmatoren  bef^ritten  werden  will.  t 

2)  Eine  gründliche  Widerlegung  einer  der  Irnlni" 
iner,  die  durch  eben  «liefe  .Menfclieii  jeiii  ver^^ 
breitet  werden.  ,  ] 

^  Eine-«  auf  durchaus  empfelüendes  Urth'eil  rtv 
•  hende  Anrtclärnng  und  Rettung  einer  oder  mel»' 
rcrer  v»  ti;i  !»:iifii  B^?v^•£■:^ft eilen  aus  »lein  Alien- 
oder  Nonru  reft.u>ieiit ,  unter  dorn  N'auicn  loc^ 
t  clafi'u'a  bekannt,  gegen  die  neu  anfgekonuncnen 
Aufiüle  oder  Verdrehungen  der  keittigcn  Be? 
ftreltcr. 

Eini>  liofcLoiiliMi ;•   iin  l   gri'uidUcli  w  idenL-;;eniIe 
•  ilccenlion  eiiua   neuerlich  herausuekoiuimiyienj^ 
Wiüirlicit  untorgraiienden  oder  Kelpgion  verhüll^ 
nonden  Schrilt,  oder 
5)  Eine  zwefkinüfsige  Daiftellung  über  ein  wicliii^. 
ge>i  Sti;rk  der  tlii-tigen  Gottesgeljlirilicir. 
.Die  VcrfaHer  werden  erfucht,  kurz  und  deutU.clc 
sa  Verfahren«  und  Uur^  Ahluuidlungeo,  in  lesbarei* 
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S«lnrtft>  '«o  «ftgltcli*  nk  «tner  «ndwren  H«nd  ge< 

fchrJebcn,  am  arMicliitirichften  auf  Latein,  Holländifcli, 
oder  auch  in  hocbteutfcher  Sprache  ,  nur  mit  lAömi- 
fchen  Buclifta1>en  (4*  «Ke  mii MOqbteutrclien  gcfclirie- 
bUie  mcht  in  Batncbtnog  aezogen  werden)  portofrey 
dem  Seoretdr«  dem  Hn.  Prediger  Airum  Afftm» 
dtffi  wa  Leide»«  s«  flberTclnelwn. 


ßoehen*  In  der  Ttefe  det  MfonnmeMi  miAvwJtm  wer- 

Afr.  Di*  erfte  Idee  »1er  Gcfellfchaft  zu  diefem  Denk- 
in  il  if: ;  Ein  coloffalifcher  Obelisk  inii  dep^  jenen  gro- 
fsen  Mnnn  To  ganz  karakterifirendenSlrep'lMiD  d«C  Vlfr 
ibm  gedicfiketen  Liedes: ' 

Sine  feße  Barg  ift  unfer  Gott  * 
.tikd  wenn  ^  Wek  TdO  TeoftI  wir! 


In  ßtr  letzten  öffentlichen  Verbmiiilnng  des  Na» 
donel-liilKtute' za  Paris  ift  der  aasgefetzte  Preis  der 

PoiTie  vnn  1 50c  FranlieTT  über  tliMi  Ti»xt  ■  ,,  Die  Tu- 
gend ilt  die  Grundlage  der  Kepublik,"  dem  au  Paris 
lebenden  B.  Raynouarä  vom  Var- Departement  wegen 
~£nnes  Gedicbu  «,  Socmte  dmu  ie  ttmpU  tCJglmur«  **  so- 
•rluuint  worden.. 

II.  Vermifchte  Nachj  Ichteru 

■  Die  rateiiHndirob-literarilche  GereUfcluJt  in  der 
^aKUkaft  Msnsfeld  will  im  Jahre  I8l7>  am  Rerontia»' 

tluns  •  Juliiläo,  Doctor  LmZ/kt/j  ,  inltteii  iji  der  Gi  if- 
fchtift  Man^rdfij  auf  einem  der  erhalteuften  Orte,  ein 
'  feiner  <jr hCse  wnd  der  dettlfelmni  National-Dankbarkeit 
würtlitfes  Monument  errielit^n  (\^-o7;u  fclion  der  Ge- 
danke feit  dem  ificn  Mai  igoi  j^flafit  war),  und  er- 
fucht  alle  Verehrer  diefes  um  die  Menfchhcit  fo  hoch 
verdienten  Manne«  j  diefes  Unternehmen  durch  frej» 
einige  Beytrage  xa  mttcrfiatsen.  de  Namen  der  B*> 
fdrdorer  dcIEubfn  werden«  in  knpCem«  Pktten  g^ 


.(A.Br.    St  Pfc.-ribiirg  T.  x5.Dm.  i8o3.) 

Als  tun  %4.  Juli  zu  Wtlmi  die  neneo  Stanten  der 

dortigen Univerfitat  feyerlicb  beriefen  wurden,  rahrt» 
die  d  u  in  f  i  fu-hibare  Weisheit  und  Grofsmuth  des 
TortreAlicben Monarchen  einen«  nicht  gcnantiten,  Zeu- 
gen fo  tief,  daß  er  zmn  Beweife  feiner  Theilnahme 
an  der  Wohlthat.,  welche  dem  Lande  dadurch  ?er- 
heifsen  wird*  dem  Gouverneur  a6o  Dukaten  zur  Loc« 
fcnfiaig  eriner  Sehuldper  ftberfdiickse. 


Ein  nirfifcher  PrlTatm.inn  7.11  St.Pciersburg  ift  im 
Befitze  eines  der  aUeften  rufuIchen  Alanurcripte.  £< 
ift  ein  fofsnanntes-  Lectienaxiam  oder  ein  /.um  klrch- 
litben  Geljrancbe  beftimmter  Auszug  aus  den  E»ange» 
lien,  Tom  Jahre  1066  in  grofs  Folio  auf  Pergament  mit 
der  gröfstcn  Pracht  gefcbrifbcnj  und  von  <(r'ie(-hin  '.\i  ii 
Künftlem  mit  den  berrlichfien  Miniaturen  verleben. 
Ebi  Rdskolnik  (Altgllnbiger)  blU  deür  berettv  ao^oo» 
TMtti  geboten  hiben» 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


1.  Nene  periodifche  Schriften. 

T>tf  B<"mühiingen  ,  inehrcrn  7Avcjgcn  der  Natur- 
^ITenfchaJi  bcy  j;fliililtMeii  Staiidi^n  Eingang  7.u  ver- 
fcbarien  ,   und  fo  .luf  eine  leichte  Art  eine  Menge  zur 
Bildung  des  Verftandes  nöthi^eKenntnifXe  zn  verbrei- 
ten, find  niebt  frnchtTos  geblieben.    Von  Seiten  der 
Chemie  aber,  ift  in  dkTer  Hinficht  noch  vonig  f;t*- 
Icbehen,  obgli^ich  die  cbeinifchen  KenntniHe  nicht 
bloc  geeignet  lind,  den  VerJftand  znfebKrfen,  fondern 
•nth  vorzüj^Iich  für  jeden  Menfclien  auf  fo  mannigfal- 
tige Art  nruilich  zu  werden.     Das  ans  der  Chemie, 
die  in  den  letzten  Jahren  fo  beträchtliche  Fortfcbritte 
gemacht  bat,  fOr  das  gemeine  Lel>en  IntereUante, 
iNtteBebe  und  Braocbbare ,  pRegt  doch  gi-afstentbeilt 
»nr  in  den  H&nden  derer  zu  bleiben ,  welche  Heb  xu- 
•ächlt  damit  befch^^tigen.  Um  daher  dergleichen  fiir 
JtdCrmann  nützliche  ,    ja  nothwendige  ältere  und 
■memKenntniCCe,  die  Bezug  auf  unüere  EioIten^-fiU- 
dang,  G^mdheit,  Gewerben,  f.  w.  haben,  'euf  eine 
Ific  lite  Art  zu  verbreiten ,  tind  zugleich  die  wifshe- 
gier ige  Jugend  fclion  friVh  an  dergleichen  Kanntniffe 
zu  gewöhnen, .find  einige  Chemiker,  diefcboiiin  die- 
fem Fache  verfcbiedencs  geleiftet  baßen,  entfchlof- 
feo,  TOwJaibr  1804  an.  in  der  Akedemifcben  Buch- 


hitndlun;^  zu  Jena  eine  ^eiitcbrift  unter  dem  Titelt 
der  fih.-Jifsh  -  ihfinijlkf  Hrtusfreund  erfcheinen  xn  laOen. 

Die  Hfr;i'.i'<gelier  \vt,T<!pn  lieh  an  keioc  gezwungene 
OrdHiiJn*  in  Anfchung  der  /.u  l>ehandclndcn  Gcgen- 
ftlude  Iiindon,  lyir  werden  fie  Sorge  tragen,  daCc  dfer 
behandelte  Gegen ftand  -immer  durch  den  rorauige* 
gangenen  mehr  erläutert  virerde  und  Geb  dabey  Tor-' 
/•iglich  eines  pi>pul;iren  Vortrags  befleifsigt'n.  Am 
Ende  )cdcs  Jahres  füll  eine  mehr  rdigcmeine  uberficht 
dos  Ganzen  gegeben  werde n ,  um  auf  den  Zufamm^. 
hang  der  abgehandelten  Gcgenftandc  hinzudeuten.  Je- 
den .Monat  wird  von  dlefer  Zeiifcbrift  ein  Heft,  4  Bo- 
gen ftark,  erfcheinen  ;  wc.  es  die  üorausgpber  fiir  nö- 
tbig  finden,  fallen  auch  Kupier  liin^ugtkfiigt  werden, 
•nd  die  Vcrlagshandlong  wird  es  fich  vorzüglich  ange- 
IpL'tMi  feyn  la&tt*  f^r  gutes  Papier  und  faubeiTi  Druck 
zu  forgen.  Herausgeber  dtefer  Zeitjchrift. 

Wir  werden  dafür  Sorge  tragen,  dat»  von  der 
oben  angekftndigten  Zeitfchrift  regelmSftig  in»  Laufe 
jedes  Monats  ein  Stück  erfcheinl.  Der  flMWe  Je^- 
gang  von  la  Stucken  koffet  3  Rthlr.  und  Anfangt  Fe« 
bruars  wird  das  erfte  Stück  in  allen  Buchh nifUniigeii 
Peutfcblands  zn  beben  feyn.  Jena,  den  Iten  Jan.  1 804. 
Ak*d«BiC«)i«  Buekhmndlung. 

IL  Anhü»- 
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II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 


Bey  Theodor  Seeger,  BnclihiinfUer  in  Leipzig, 
find  folgende  Verlags -Wei kl  /.u  haben: 
BtmmuMtSs  trmu  v.j  lehrreiches  Alagaxin  für  Kinder. 
-  Zar  Bildnng  <h»c  Herzeni  und  des  Verftandes.«  Frei 

aberfetzt  und  für  die  .T-igend  fe&Heh  voi^ctcigen 

TOn  Kerndörfer.  p.  i\ioa.  t  thlr.  8  gr. 

BielitZi  Dr.,  von  dein  Terfchiedenen  Gerichtiftande, 

befonderc  in  Kurftehfen.  k);  g.  Iget.  I  thhr.  g  gr. 
'BteKf*  /./.j  Fabeln  ityd  EkrsftUnagen  Ar  Kinder  und 

junge  Leute  beyderlejGefchleoht«»  uhKliprern  von 

Jury.  kl.  8-  1798-  20  fjr. 

iMpnt  Jahrbuch   «ur  belehrenden  Unterhaltung  lür 

Damen.   Mit  iUoin.  «.  fobwatMn  Kopfern  ron  PeiH 

sei,  Jury      «.  n.   TafblienfistmAt  und  gebunden. 

8  Jahrgänge  vom  Jahr  1795  Iiis   lf>02.  (Einzelne 

Jährt?,  koften  13  gr.)  fonft  10  thlr.  jetzt  gllthlr. 
Dafrclbc  mit  Kupfern  von  Jury  u.  >.  KiknTdcm  ftlr  di» 

Jahre  igO}  niüd  1804.-  brochirt  l  thlr.  g  gr. 

Deffen  phyfikaHfelw  vnä  tcelindogiIbheManni(;rn1ti^- 

keiten  zur  belehreadMi  Uatcrlialtaiig  t'tn  riu-  .1 1- 

gcnd,  8-  l8cO.  I  thJr.  4  gr. 

Euiilie  im  vierfaelicn  Stande.     Als  Kind,  Junt^fraUj- 
Gatiinn  und  Matter,  a  Binde.  Mit  Emilicns  Bildnifs 
und  Vign.  g.  1802.  Jeder  Bd.  1  tblr.  8  gr,     a  thlr. 

Daffelbe,  Neue  mit  4  Kupfci  u  voB  Jory  verfchönerte 
Aufl.  brofchirt.  g.  2  Bande.  a  tbhr.  16  gr. 

Gefellfchaftslieder,  neue  and  Tcinenerte»  naefc  alten 
imd  bekannten  MeJodieen.  Zur  Bdelnillg  gefelliger 
nrende.  Mit  i  Kpfr.  g.  IH  gr. 

Jiefs,  C.  A.  //.,   Kpitrchnle,  oder  Dwrftelhmg  des  na- 

•  türl.  u.  künftl.  Ganges  des  Campagnenpferdes.  Mit  4 
illominirt.  Kupfern  und  kuhsen  liKTtTatiingeri  in  Be- 
riehnng  auf  d.T;  M  in.-r-l.n n'-lu-  \\>rlt :  AnliMtiuig 
zu  der  natürlichiicn  .iii.i  Ici.  htt'ftcn  Art  PJerde  ab- 
7nrichien  u.  f.  w.   Is  Heft.  Fol.  ijjro.  3  ililr. 

DerTeiben  ates  Heft.  Mit  3  iUumiuirt.  .Icn  künftlit  !>cn 
Schritt,  den  ausgedehnten  und  langfanicn  Trab  vor- 
ftellenden  Kripfem.  Fnt.  igos.  2  thlr.  13  "r. 

Ideen,  belehrende,  fur  aui^elu-nde  Pferde/.eichne.-, 
und  7.uin  Vergnügen  für  FferdeSebhabcr,  is  Hoft 
mit  12  Cchwarzen  und  a  semalten,  und  van  S.  von 
Tenneker  efilltrten  Ktipfem.  Fol.  1799.  (in  pinem 
Uinfchlag  Tauber  sebundon)    '  <S  thlr.  g  "r. 

Klnffrnne)-er,  Matth.,  der  fogenannte  ba^-erfche  Hiefel. 
Waiirf;  Gcfcbicliie  unfrer  Zi?in-n,  drainatifch  bear- 
beitet. Seitenftaok  so  Rinaldo-ßinaldini.  2  Bände. 
Mit  Kpf.  W.  «.    it  I  thb-.  8  gr.  2  thlr.  16  gr. 

mtmdtnam.  Major  nun,  Anleitung  zu  Unterh.iltiiii^yftiui. 
den,  Air  OHiciers  n.  Unterofhriers  und  dem  genin* 
■en  Mann,  Tonsagllch  in  Hinficht  «]«r  Gavdlerie. 

»J8T',?'     *Jf'  CoMuniflion.  ) 

mMmtn^  C.  P„  ©fedichtc  init  Kupfern; v.  d'ArFenf, 
und  einigeii  Melodiecn.  8-  SrI.rl.p.  179g.         ,6  gr. 

fterd,  das,  defTen  Naturgefcbichle  und  Nutzen,  ^tt 
belehrende»  und  unterhaltend«  Baderlmeli  f.  Kuu- 
■ea.   Von  mehreren  Gelehrten  brnrlicitei  ^.n<\  hcr- 

l'Heft.  Mit  Ige.. 


«4* 

Publikum,  das  S^hmaucluftigr.  Eiu  Kufceltaftenftilcfc 
in  drei  Akten.  Mit  einem  Tiielkpf.  16.  Iit02.    6  gr. 

Robert,  oder  der  Mann  wie  er  feyn  füllte.  3  Bände- 
Neue,  nicht  rerdnderte  ,  aber  mit  90  Kpf.  von  Jury 
Tcrfchönerte  Ausgabe,  broichtit.  .  5  tblr. 

IXefelb«  Ausjjabe  ohne  Kupfer  raa  Jury.  3  Binde  mit 
3  Knpfern.  8-  brolVhirt,  3  thlr.  ( Dirfr  neue  Aus- 
gabe wird  nicht  getrennt.)  Für  liie  Bolilier  der 
erXten  Anßage  des  IVobert  ift  jedoch  jeder  Theil 
noch  befoiiderc  I  thlr.  xu  haben*  und  da  c^efi 
neue  Ausgabe  fceitte  VorinderiMig  «dialten  hat«  tu 
kann  die  Torhergehend«  ra^t  gnt  nehm  diÄTer 

beftchcn.  .      '  ' 

'Schat  -  Utiein  für  Verilehtc  und  Bhwlnftige^  Ton'Be- 
gazky  d.  iftn§.  la*  1796h.  t6  fr. 

Sitten  und  Gete'lhteh«  der  nierl.wiir£gften  NatSenen. 

Ein  int<>t  ((TanifS  Leleboch  für  düi  lugend.  2  Bänd- 
chen mit  Kuyfern.  I  thlr.  16  gr. 
So  fährt  man  in  rlerWcliI    Oder  Begebenheiten  »md 
Erfahrungen  Friedrich  Tillens  ,   welcher  Student, 
Soldat,  Poftillion,  Sciürrmeifter >  Galtwirth,  Rän- 
berfreund  und  endlich  JtgJrnÜk  war.    .Mit  I  KpKr. 
von  Jury.  ft.  lgoa>  i  thlr.  g  gr. 
TemiA-J^err,  £.v.,  Fahnentelinndi  im  Kriege,  oder  Un- 
terricht über  (Iii-  Hcüuitg  der  Wunden,  A\e  den 
Pferden  diircli  A\  aiieu  zujjefiigt  werden  u.f.  w.  .\lit 
j  Kpfr.  g.  1797.  6  gr. 
D^en  Handbuch  derpraktifchenHeUinittenehre«  siun 
Gebrauch  fbr  angehende  Pferdelnttc  und  Freunde 
der  Rofsarzneikunde.    Ir  Bd.    Heilmitrrllehre,  ilu- 
fscrl.  Krankheiten  enthaltend,  gr.  M-  I7'»9-      la  gr. 
Bäffen  Handbuch  der  Heilmittellehre  fi'ir  Pferdeärzte, 
ar  Eand.   Heilmittellehre  innerlicher  Krankheiten, 
gr.  8-  i8o'«                                    ithlr.  lagr.  * 


DriTcit  J\ifr- ui'fclienk  rnr  bclvli 


ilfi  Unierhaltung 


für  Lieithaber  der  Pferde  u.  der  iVeitkunft.  3  Bänd- 
chen. TaTchenforTH.  179S  «md  1799.  3edcs  Bltudefa. 
I  thlr.  ra  gr.  4  tlilr.  13  gr. 

Drffmi  Tafchenhneh  zur  belehrenden  Unterh.iltung  für 
Pferdoliehb  iljcr ,  is  i)nd  2«  R:4iidchcn  !i'r  i  Soi  und 
Tgo2.  .Mit  tlhiin.  und  fchw. KupferU'  Tarchrnforotatr 
Jedes  Bändchen  k  I  thlr,  la  gl-.  J  thlr. 

Defl'r.t  Tafthcnbuch  für  PfVrdt  liebhahtr.  u-  letzte« 
Bändch.  mit  K  Kpfn.  brocbut.  I  tblr.  12  gr. 

Llüffi-Uie  unter  dem  Titel: 

BeCehreibimg  der  einfachfien  und  leiobtelten  Art  dea 
Engltlirens,  nach  welcher  dtefe  Operation  ancl» 
f-ir  l,.Tien  o<}it  Uni"rfahrnf  o^me  pral<iirche  Anwel- 
fung  ausfidirbiir  vi-ird.  Mit  ß  Kpiii.  8«  I  thlr.  la  gr. 
(ircdieFortfittziing  des  Mefsgefchenks  u,  f.  w.) 

Dt^jt  Ttreinigt«  Wiflenfchaftaa  der  Pferdezoeht«  für 
Liebhaber  der  Pferde  und  tkr  Reitkunst,  ir  Band» 
IS  bis  4s,  Und  2ten  Bunde*  is  und  3s  Heft.  Mit  il- 
lum.  u.  fcbw.  KupF.  kl.  4.  1797  bis  ißoa.  Jedes  Heft 
a  I  thlr.  8.  gr.  g  thlr. 

Zeitnnafikr  die  Pferdezucht,  den  Pferdebandel«  die  ^ 
rlerdekemidiift«  Raßanney- und  Reitknnft.  Her- 
aiis-j,:^c]n:n         y.  v-Teaneeker.    In  Bandes  ,   [fj  at, 
ja  u.  4*  Heit.  gr.  g.  mit  Kpfn.  3  thk.  16  gr. 
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In  allen  Bucliliandlungcn  ift  ctTcMcnen:  '  • 
Meine  Fuftreifi  durch  St;hxoed«ii  tuttf  Norwegen. '  Nxk 
dem  Franz»  in  Hh<.  de  la  Tmau^  mit  Amuerk.  und 
2^tMm,  fitarimd letzter Tb^. 4).  ftoj. 

I  Tblr.  8  Gr. 

In  dSefem  zweyten  Theilc  befucht'  der  Reifende 

üofle,  UpriiüfanJ ,  das  Thal  Oni^emianliolm  ,  St-Tiwp- 
difch  !-apprnii<l,  JeuiptlamI  und  Jciiipl Ifi-h  Lnppland, 
iLr  Norv\  f  ijifche  Norrlaiid  ,  Di-ouiheiiii ,  Chriftian- 
Iiind,  Berken,  das  Gebirge  FUe-FiäUe  ,<  ChrUtiaiiia« 
KoTtg^liei-g,  und  maebt  feine  Hüekreife  nach  Stook- 
h()l)ii  iiiiei-  Copenliagen,  Cnrlscronn,  Caliiiai'  und 
rvorrkuptng.  ~—  Auch  dlefcr  2Lc  Tlieil  enthält  ne- 
ben fehv  intereäanten  und  nc;ien  ,  mit  Laune  und 
Witz.Torgetrsgenen  Nacbrichten  Aber  die  liefuciuen 
Stidte  und  Gegenden ,  eine  nniye  nnd  muntere  Erzilh- 
hmi^  ili'i'  iii.)nnigr,iliiL;t'ri  Aheii'lit'iier ,  die  flriw  neilen- 
dcn  ziirticrscii.  Pas  Unch  w  ird  jodi-ni  gcl)i]dotea  Lc- 
Ter  eine  .nn.  iclicnJc  I.fi  -iire  i;e«'älircn. 

Das  SeiienItUck  zu  diefer  nauenKeifebefchrci  Intng, 
ift  die  Tor  wenig  Jahren  in  Einem  Bande  erfchicnene 
Ftißrrije  durch  die  drey  .  f.:  '  fi  /V('fN';rfi'L7ic  von  deiii- 
lelbea  Verfaller.   Der  l^tch  ddlcilien  i£t  z  Tiilr. 

III.  VermUchte  Anzeigen; 

Der  RtichlKindlor  IJi'iidrl  in  Halle  verlegte  1782 
in  zwe^  Theilen  ein  von  dem  unriUuniicb  bekamen 
Geiiter  dt  J.  evhafterfea  Manulcript  mit  dem  Tfte}: 

lin.'tys  Jammtlich  hiiiterlaßene  Ged'ulitey  itehß  einii{cr  Sat  k- 
riihf  ans  des  Ukltters  hehen^  heratugef^rhen  vin  A.  t.  Geis- 
Ifr  dem  Jüngern :  vclchcr  in  der  Vorrede  iich  einen 
Freund  de:»  Vevftorbenen  ZU  nennen  wagte.-, 

Hdityt  r^mmtliohe  HamSfehriften  aber  batte  ans 

r<"inein  Xaclilifrc  tUc  FamiHe  dein  nadil"  en  r'i  e'intle 
Boict  Slabifecrci.ir  in  Hannover,  iihcilicfci  i ,  der 
mit  HTiIfe  anderer  Freunde ,  eine  Auswulil  nach  Un/- 
ft'f  Shuie  zu  belorgen*  und  von  dem  Ertrage  ein  klei> 
nes  Denhmal  zn  erricbteft  >rorbatte.  .  Alt  ibn  feine 
Voi Tel /.unjj  ii.mli  Mi  lfl'^.rF  binderte,  iiberlicfji  er  die 
HerauÄgalje  pan/  Holtys  I'rcundo  Fofs  in  Eutin.  Die- 
fer» Ton  den»  G'rafi'n  SfoiLerg  Fi iedricli  Leopold  unter- 
ftiktzt«  befbrgte  tbeils  aus  dem  übcrliefcrtcu  I^ach- 
laOej  thells  ans  Handfcbrifien ,  die  er  felhft  und  an> 
di'iti  Frenncle  lj?wnbrt  liaUen,  die  ierli;ni;ifsigc  Aus- 
gabe ^Hamburg,  bry  Bohn  178^),  nach  dem  luündii- 
clien  Auftrage  des  Abgclchiedcnen ;  und  befcbrteb 
Hii/J^  j  Leben  a  is  den  iS.ichriclnen,  welcbe  die  31utier 
ilun  niittlieilte ,  au»  StoHer^s  ^  Millers  ^  Boie's  und  ei- 
r;iMicr  Ei-liniernni,' ,  und  aus  Briefen  an  Freunde.  Diis 
Honorar  diefer  und  einiger  folgenden  Aufgaben  ward 
der  Matter  für  Hölfyt  mbnündige  Oi*fcJiwifter  gebndt. 

Die  HnlÜfclir  S.iuunlung  erkbii  ien  fo/i  und  Sfnt- 
Itrg  (Dcutlch.  .'tluL.'nni,  Apr.  178.O  für  unrecblniii- 
fsig  utid  unJlcht,  und  die  LebenUiefchreibung  f irr  ein 
Gewimmel  von  Unwabrhehen.  Unftcht  waren  11  Ge^ 
dichte  im  «r&ea  TJvUe«  wad  99  m  zweyten,  famt 


'  «Den  prolalfclien  AnfDitcitt.  Einige  Gediebtej  die  fie  ' 

«nit  f  auszeichneten,  tonnte  nur  ein  Geis/er  r^emaclit 
liaben;  mebrere  waren  yon  Göt£,  MiHer  und  anderen.' 
Was  acht  war,  hatte  llohy  zum  Theil  verworfen, 
zum  TbeU  utogearb^itor.  Vj^ej  in  dem  ^acJilals  un|l 
bey  Frennden  erbaltene  Credüeltte«  die  in  der  Harn, 
burger  Au5ga))e  zucrft  crfchienen  itnd«  fehlen  der 
Geislerfclieii  Snminliinf;  ganz. 

Bis  zu  diefer  Anzeige  hatte  vielleicht  der  Verle- 
gtt  tUndel  an  dem  Unreclitc  nicht  TbeU:  er  glaubte 
wobl«  wae  der  Titel  Terfprach,  ebriieh  gekanft  sn 
haben,  uihI  reikaufte  dem  Pul)liUntn  dafür.  Ie\zt 
aber,  da  ei-  wul'ste ,  d  ifs  Geisler  ihm  nicht  htdtfyt 
•flmmtUili  h  iUerlaffone  Gedichfe ,  fondern  eine  theils 
mangelbafte«  tbeibe  mit  fremden*  und  wabricheinUcVi 
ei«?enen  Stflcken  ▼erfillfehte  Sammlung,  aucb  nicht 
liiilt'.  s  l.chfit  ^  rar.di'i  ii  ol  tliclitetc  Hiflörchen  von  ilim, 
verkauft  luitic  ;  jotr.t  war  von  einem  rechilifhcn,  nur 
getilufcbten  Vcileijer  zu  erwarten ,  er  wiirde  ,  -/.nnial 
da  ilin  die  erhaltene  Pränumeration biiüänglich  entfchl- 
digot  ,  feinen  tj'eudo-Hülty  entweder  in  die  iUacul^- 
iiii  u-ei  lcn,  oder  wenigCteiii  denTitel  necb  derWabii> 
heit  umändern.    ,  ■  ■ 

Statt  dcffen  veranßeltete'/Knnlf/  ^ne  sweyte  nnd 
dritte  Auflage  mit  dem  veränderten,  .dicr  auch  l.il-  * 
fchcn  Titel;  llolt)S  fümiiUliJi  hiiitcrlajjene  Geai  h!e^  nebft 
einer  Skizze  fpines  Leben f :  ohne  ?^amen  des  Herausge- 
ber«. Der  Verleger  meldet  in  der  Vorrede,  dicfeAus« 
gäbe  fey  merkiiek  verändert;  man  habe  flie  wahren  Ar- 
belteti  tipü  Dlcbter-.  n..ch  der  /'(«^y't.'.f  «  Ausgabe  geoi-rf- 
net,  und  die  ZAvesJ'eik^fteu  in  einen  Anhang  gebracht  j 
auch  habe  man  das  Leben  nach  dem  V^fduen,  Mufter 
ganz  nmaeBndert. 

Diele  nene  Hanifeb«  Seniniluiig,  welche  «ulritt 
rgc^  lu-rnii- U.ini  ,  ifi  bil  &  234  w^""''''''! '^V*- 
ärn<k  der  VaQijJn-n  Ausgahe't  "iuTsei"  dafü  ein  Ln-d  S.  Ig 
zugleich  in  der  älteren  •  Form  gegclicn  wird.  .\uch 
die  Leliensbelicbreibung  ift  m  würilUlur  Kaehärueh  der  ■ 
VofftjJxeity  mit  knrzenZnftItzen,  nnd  ISngern  Anslaf- 
funj^cii.  In  rlc'iii  .Anhange  von  S.  227  bis  434  fieliii, 
anfsor  Hült)  S  Verworfenen  Gedicliien  ,  alle  die  frem- 
den ^  und  ielbCk  die  «ftftWcAfen,  deren  niJit  zmeifflhnfte 
Vnüththeit  l^rOgt  worden  war.  r  Verleger  Hendel 
hat  fich  alfo  der  achten  Ausgabe  von  WiSA^i  Gedichten 
und  Lehm,  u  or.inr  n  kein  Recht  li.ii(<-,  bainaclitige«i 
er  hat  das  Lehen  veinnftaltct;  er  bat  durch  die  ange- 
hängten, gi-oLicnibeils  nnächtcn  Gcdicbie,  wodmc.« 
er  feinem  K.»chdr-ncke  den  Vorzug  der.  Vollf.än.IiRUe.t . 
andichtete,  das  Publikum  geiaufcht;  er  hat,  tla  er 
niuthwilli^  untei-gcfcbobencs  .Macb-.v  M  1; .  wahrfchetl»; 
liirh  von  Crr,  f/r  - iin;er  llcltys  XaniL-n  .•  u  verbreiten 
forifnlir,   dii!  r.hro  des  Verfturbenen  geki  .iid-t. 

Diefc  olicntlichc  Aqzeigc  wird  der  weifen  Ge- 
rcchtiukeit  des  PreuMfchen  Staats  genug  fevn,  u» 
dem  Verleger  llrndr!  die  Schr.-mken  der  ^flicht  aaZU- 

weilen.    Jf^a,  16.  Jamiar  1804.  .  «,  * 

Johann  HeisKiol»  Yofft 
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LITERARISCHE 

,        ,  I.  Nekrolog. 

fUrr0  AiiAraipt  Franrois  CaoDtjiLot  de  Laclos* 

.  *  franzi'tfifcher  ArtiHerif  -  Genfrai ; 

geftorbeii  ft  Tarent   am  ^ten  October  l8o3' 

Diefer  im  Auslande  vorzüglich  durch  feinen  Roman : 
les  Liaifons  danger  rufe  i  bekannte,  im  Vaicrlanda 
aber  aoch  wegen  feiner  militärifchen  KenntnilTe  ge- 
fclittzte  Generel  wurde  im  lehre  1741  zn  Anieiu  ge> 

boren.  Im  J.  1759  tt  m>  fr  unter  das  Artillerie -Corps, 
nnd  wurde  im  tolgotiden  Jahre  Stius -Lienteoant.  I778 
wurde  er  als  Cepitehi  auf  die  Infel  Aix  gereliiokt«,iun 
dort  ein  Fort  »u  «b«ien.  (la  diefe  Zeit  fallt  fein 
•1>en  erwtiinter  Roman.)  Im  J.  1789  wordfF  er  aber' 
zähliger  Secrclär  des  Herzogs  von  Orleans,  ntid  he- 

f leitete  diefen  auf  der  hekannten  Mifllon  nach  Eng- 
ind.  Bey  feiner  /iinickfcnnft'  nach  Paris»  zur  Zeit 
der  Föderation,  erhielt  er  Ton  einer  bekannten  Ge- 
fellfehaft  den  Auftrag,  das  Jömnal  des  Amis  de  la  Con- 
pir:;-!:,n  .'.II  fchreiltcri  ,  i\.v:.  ,iIi.:m-  Ik'v  der  im  Julius 
J791  crfol^'on  Spaltung  diefer  dercllfchaft  wTcdcr  auf- 
Iftttrie!'." Jri/i  hi-rchlfirs  er  lieh  /.urBek  ta  v.iclienj  und. 
gab  Ibgar  den  Miiitairdienft  auf,  trat  ahcr  im  Jahr  179a 
icrieelerum  aTs  Marecbal  de  camp  ein.  In  deuiftf'hcn 
Jiilire  ■■,  i;-.'  -  er  /,:in  Gi >' i v e inen r  aller,  fra nzofifchen 
KiederJarfun^cn  in  Indien  crnanlTt,  und  arheiicte  eben 
init  Eiftr  an  den  Vorbereitungen  zur  clticklicheri  Aus- 
führung diefsr  fchwierigen  MiDion  .  als  er  in  den  er- 
ffrn  Monaten  des  Jalirc.s  1793  .ih^efeizi  und  verhaftet 
■wurde.  Aus  diefem  Verhafte  fendcte  de  Laclos ,  der 
fiber  alle  Theile  derKriegskuiift  riel  nachgedacht  hatte* 
an  die  Rcgicrungsantfcmlire  Plfine  zn  Reformen,  itnd 
Entwürfe  zu  Proben  mit  einer  neueff  .^rt  von  Wi;!  !";;^; 
/chütze.  ftfHn  bewilligte  ihm  die  Freybeit,  feine  Ver- 
fuchc  zu  la  F«tre  unrf  Menden  zu  maebca.  Der  Er- 
folg rechtferiigta  f^ine  Verfprechnngen:  man  lieTs  ihn 
aber  feine  Unterfackungen  nicht  weiftr  fbrtfetzen; 
er  wurde  TOn  neuem  ins  GeTi  ni-nifs  gebracht,  und 
erft  einige  iMonate  u^rS  Kohespreiic's  Sturze  wieder- 
um frey.  Jetzt  em  i'n;  c  nun  ihn  zum  General- Se- 
cretairdcr  Hypotheken- AcUniniftration  ;  ein  Gefchäft, 
d«i,  trat»  dar  HVmbeit,  ihm  bey  feiner  üewandihcit 
bald  iahr  Idiclit  wnrd«; 


NACHRICHTEN. 

Nach  der  Aufhebung  diefer  Adminiftration ,  und 
nach  dem  l8ieu  Bruinalre  des  gten  Jahres,  nahm  de 
Laclos  VOM  neuem  feine  ini lit  arift  heii  \'erri;clie  vor. 
Diefe  unter  den  Augen  der  heften  OfKciere  der  fraiw< 
sttfifchen  Armee  angeftellten-  Pröben  fielen  eben  fi> 
glücklich  au>,  als  die  vorhergehenden.  Der  Olier- 
Confid ,  der  he  angeordnet  balle,  genelimlgie  hierauf 
de  Laclos  Bitte,  wieder  in  Dienft  genommen  zu 
werden;  ein  Anfuchen«  das  er  vorher  öfters  rerge-  ' 
hens  wiederholt  hatte.  Er  wurde  alt  Brigade  -  Gene* 
r.il,  als  in  »lern  der  Wurde  eines  Marech  il  de  CMmp 
gleich  flehenden  Grade,  angeftellt -,  und  zw  ar  anfangs  ^ 
bey  der  Artillerie  der  Rhein- Armee  gebraucht,  dann 
aber  nach  Italien  verfetzt,  um  das  zweyte  Commando 
Uber  das  BeVagcrungsgcfchOtz  zu  fi^hren,  rnid  erhielt 
endlich  das  Cuimn.indi)  iiliei  d.is  Referve-Gefcliiitz  dct 
itali.lnifchen  Arn^ee  unter  deuiGener.il  .Marmont. 

Nach  feiner  Ilüclvkehr  im  Jiliie  iSoo  wurde,  er 
mit  zwey  befondern  Sendiin;7en  beehrt.  Zulet;£t  erhielt 
er  (ein  Jahr  darauf)  das,  tn^z  der  Schwacltheil  feines 
Alters  und  der  fichiliaren  .'\liii.i1imr  fi  inei  Gerniidhoit, 
nachgefuchte  Commando  der  für  die  K-.ifren  von  Iia- 
Ren  berrimmterr  Artillerie.  Eine  fo  v  eiie  Pu-ifc,  fo 
anftr<?ngendc  ununterlirnctiene  Gefchilftc,  die  fiaehe 
Hitze  des  Kliiua.s  und  iiirculerlieit  der  ;>erihrliehß 
Fiiiilurs  der  Luft  .-.ei  1  if  1  eten  bald  feine  Krifte.  Eine 
lau^'wierige  Krankheit  endigte  fein  Leben  an  dem  ob- 
ge  d  ii  cht  en  Tage. ' 

Diefs  ift  ein  kurzer  Alu  ifs  des  millcirifchen  Le- 
bens eines  .Maime.^;,  der,  fo  !)e) lailswcrih  er  lieh  auch 
durch  den  Dienft  machte  ,  doch  noch  mehr  von  Sei- 
len feiner  ftibriftftellcrifchen  Talente  glänzte.  Die 
Thilrigkeit  feines  Geifte«  fand  nicht  Nahrun.!^  cenu^ 
in  den  Sttidien  feines-  Siandes;  er  legte  fiel»  früli  auf 
dns  Siufliuiu  der  fchiinen  Literatur,  und  ftrcble  nach 
dem  felteneii  Tale-it ,  gut  zu  fchrcihen.  Fi:icliiiye 
Poeßen,  Produkte,  einet  lebhaften  und  glänzenden  Ge^« 
nies,  die  andern  fftr  ihren  Ruhm  hinreichend  gewe- 
fen  "s^  Jren  ,  ni-iehen  mu"  >  'mi-r.  kleinen  Th'*il  dei  fel- 
niijen  aus.  Das  Werk,  da.s  ibin  wahrliaft  Anfpruch 
auf  literarifchen  Ruhm  gab,  ift  fein  (bckaomlicb  int 
Deutfciie  iibevfelzter)  Roman:  les  U<iifnns  dangereufes  $  • 
ein  Ruch,  das  e1>en  fo  wüthend  geladelt  als  gel«»Ten 
wurde,  und  d«  Cmderbaze  Schiekfal  hatte,  feinem 
<0   T  .  Digitized  byXSbogle 


Veiioller  in  dem  Maa(«e  za  lohaden«  in  welcbem  es 
GInck  m'aclire.     Bekanntlich  i(V  diefer  Roman  ein«: 

St  l.ililiTung  der  fr-genamünn  j;".,lu  TifL-l'.filinFif'ij  wie 
lic  damals  vi  aren.  AlliTdinirs  iind  dicfe  Si'ten  empö- 
rend«  aller  Icidor  ifi  tlic  Schildi-»!  iiiig  nur  ali/utrcn. 
Daher  fanden  fich  denn  auch  viele ,  die  dem  Kuufi- 
1er  «u  Muftern  gedient  zn  haben  fchicncii,  fi'hr  be- 
leidigt. tiToiulejs  fuciiiiTi  Ii.  h  die  Weiber  zn  r;ichen  ; 
und  da  lie  feine  Sehilderuu^fn  niclit  ungetreu  nen- 
aen  konnten:  fo  fnchten  fie  'die  Aletnuitg  {geltend  z«i 
machen,  dafs  der  VerfanVr  melir  feine  c:;;iie  Vei  Jor- 
beidieit  gefcbildei  i  habe,  a!»  dit>  der  !ii-ofscn  Weh, 
und  dafs  er  wfni^'er  einen  Roman,  als  ft  ine  GeftSlul' 
nilTe  geliefert  hätte;  gerade  als  ob  l\ichard(bnf  mit 
denen  Clarifle  der  Roman  von  de  Laclos  fo  nanclle 
Achnlif  b'uvt  li  it  ,  liirierhafi  hütte  feyn  iii/irTenj  um 
einen  LoveUce  y.u  fcbildern.  So  wenig  lieh  idiri- 
aus  de  Laclos  Scbrifteji  jeufri  Vorwurf  crwclfcn 


ren  PnnrtTieil  tng  diwr  Uliig  denkssdeB  Niidtw«lt 

ubeilalTi-ii  Ideibt. 

(Oiefe  Nachrichten  find  ein  Auszug  aus  eiMB 
Auffatze  ton  E.  Fari^et  Toa  Nant«.  im  Moniteur  vom 
ijten  Dec.  igoj.    Si«  dienen  zugleich  zur  fierichti- 

;;aiii;  d'-r  Artike!  im  ü.-l^-h i  ten  Fraiikreicb.  Eben  diclil 
ift  der  Fall  mit  den  iolgcaden  Nachrichten^. 


fst:  Ib  wenig  gab  dazu  lein  Lel>cti  Aidafs.  Er  war 
•in  guter  Sohn,  ein  guter  Vater,  ein  guter  Gaue;  er 
war  gegen  feine  Untergebenen  fcboneiid,  getjcti  foine 
Familie  zärtlich,  feinen  Freunden  treu;  Artigkeit 
und  Wohlwollen  waren  bey  ilim  i:ur  e(«e  Tugend.  Nie 
ftörte  Uachfiicht  feine   Heiterkeit;    Glück  und  Un- 

flüqk,  I.obfpriiche  und  Schmähungen  konnten  weder 
eine  liefcheideubeil  ci  fc  liuttcrn  j  noch  feine  Geduld 
ermüden.  In  feinem  Gefangniffe«  da  üeln  Lehen  tig- 
Beb  bedroht  war,  fah  man  ihn  eben  (b  rnbig,  •IS'Um 
ter  feiner  Fa;nilic  und  unter  feinen  liebften  Freunden. 
In  feiner  L'iiterlialtung  erlaubte  er  fich  weder  üble 
Kachrede,  noch  auch  die  unfchuldigfie  Spötterej.  ~ 
So  zeigf«  er  £cb  in  der  grofsen  Welt  und  bey  de« 
Armee;  und  dfefe  fcbSnen  EigenJlbhafMn  vaohteii 
ihn  beliebt  bey  tien  ÜfficlercTi,  die  fem  Andenken 
durcli  Erbauung  eines  nach  ihm  zu  benaenden  Forts 
•bren  wollen. 

Doob  wir  haben  nodk  einige  Worie  von  den  abri- 
.  jeen  Prodneten  des  Generali  zn  Tagen.  Im  Jahre  1787 
Jchricb  er  eine  Lettre  a  M.  M.  de  l'Ai  ttd'mir  franqoift  für 
fitoge  propofi  dr  Mr.  de  Vauhan,    v  orin  der  Verf.  mit 
cUer.erforderJicben  Scliommg  die  vielleicht  zu  fchr 

ferfthmtenDienfte  des  MaifcbaHs  nach  ihrem  wahren 
li^ei'the  zu  würdigen  verfuclit;  für  diefc  Meinting 
aber,  die  nur  Vauban'.s  Fofnmqen  ftuf/en  oder  wi- 
derlegen konnten,  die  bekanntlich  von  ihm  weit  müh- 
Cuner  gebaut  als  fpäterhin  genonunen  worden,  er-* 
kielt  er  vom  H'  fe  die  li.lrtencu  Vers  eife. 

Nachher  bearbeitete  er  nucli  in  den  verfchiede- 
iwn  Lagen  feines  Lobens  mehrere  Torfchiedenartige 
€egenftftnde  (webrfcheinlicb  in  Journalen«  denn  ein- 
xelne  Scbriften  findet  man  niebt  weiter  von  ibm  an» 
gegeben);  man  hat  von  ihm  mebreve  Abhandlungen 
fiber  Krlegsangelegcnbeilcn ,  Ober  Finanzen  und  an- 
dejr  I  ici^etiftdnde  der  poliiifchsn  Öeonomie.  Über  die 
^äeneirung  der  franzöfifchen  Befitscnngen  in  Indien  hatte 
•r  wtiT  aus'^ebreitQte  «nd  ttefSe  Einuebten.   Seine  im 

J.  I7f;9  gclcliilcbene  Inßnutiun  aiix  Bait!ai(es  werden 
feinem  .^^dell^^on  immer  Ebrc  machen.  Seine  politi- 
{chen  Gru!nlfdt7.c  fiellen  ihn  in  die  Reibe  derFreunde 

«kr  Fi:e>bek,  der  cirfica  Frcimde  d«  ABVobui^m»  d*> 


Fr  aafois  TuRB  k'm 
geft'  Xu  Parif  am  23.  November  I803.  gl  Jahre /ü/, 

fand  einen  Monat  nach  feinem  Tode  im  Juwiud  de  P*« 
ris.  (tun  93.  Dec.  1S03)  einen  Lobredner,  der  einige 

Uaiftdiide,  weniger  Ton  feinem. 'Leben,  eli  von  Xnaer 

Scbrilirtellurey  mitlheilte. 

Fr.  T.,  am  25.  Nov.  1723  geboren,  wurde  fehr 
frühzeitig  Schriftfteller-  Im  äfften  ialuM  war  er.  be- 
reit* Mitglied  der  Akadendeen  zu  Nancy  nnd  Caen. 

Sein  erftcs  Product  waren  :  Les  Faveurs  du  Sommsil, 
(1746),  ein  angeblich  aus  dem  Griecbifchen  des  Ari- 
ftaenets  Qberfetzter  Roman» ■  worin ,  nach  der  Verft- 
cherung  feines  Lobredners,  die  Grazie  des  Gefühls 
und  alles  Feuer  der  Einbildungskraft  der  Schriftftel- 
1er  athmet,  welche  das  fchöne  Zelt  alter  Griechen- 
lands aiumachten.  Nicht  weniger  Beyfali  fanden  die 
Som^t  da  Pnultmjpt n  welche  die  Sanftheit«  da«  N»- 
türlicbe  und  den  wollöftigen  Zauber  Anakreons  ver- 
einigen. Er  hatte  Theil  an  dem  Jnurn/U  ttrattger ,  fo 
lange  Fr/ro«,  der  V.itei  ,  fÜLfLS  Journal  bearl)eitcte, 
und  ihm  bat  man  gewilfermafiien  die  Redaction  tu 
danken;  «neb  ift  er VerfdEnr  der  erften  24 Hefte  de« 
Confervatcur  (i 756  u.  f.  J.),  aus  -^t  eichen  viele  Gelehr- 
fauikeit  und  ein«  ausgebreitete  Bekauntfchaft  mit  der 
alten  und  neuen  Literatur  hervorleuchtet.  Man  ver- 
dankt ihm  ferner  eine  trefBiche  Lettre  für  l'Eduiatiom 
(wabrfelteiidicb  einerley  mit  den  anderswo  an  ge  führ* 

ten  Idees  d'un  Citn^  eit  für  tlnfiitution  de  In  Jruneffr  1762 
g.);  die  Übcrfeizung  des  W  erk.s  de  Reftauratione  Ute- 
rarum  iii  Li'/itania,  ein  mit  dem  Dr.  Baiiau  ^emein^ 
fchafilicli  ausgearbeitetes  Mimoire  fur  Ift  Epidetniet  d» 
Lanfruedoc  adrelji  aw.Ä'aff  de  cette  prevmee  (  1787'  8.>«' 
eine  den  damals  zu  Vejr,,;il..:>  verfauuneltcn  GeneraJ-  ^ 
ftaaten  gewidmete  Scluilt  drs  Dev.nrs  de  Fran^^* 
6789-  8->i  W«-!»  er  zeigt,  dafs  die  erften  Grundfktzo 
der  Moral  es  erfortlem,  dafs  die  Völker  über  der  hr- 
haliung  der  Grundgefotze  wachen,  welche  die  menrclfc. 
liebe  Gcfellfcb.'dt  confiituii  en.  Audi  rdirieb  er  cm 
kleines  Scbaufpi«J  in  drey  .Acicu  nnd  in  \  crf«n ,  das 
%ty  den  Italianern  angenommen,  aber  nicht  aulgefidirt 
■wurde  ;  eine  Menge  leichter  Poeüen«  mehrere  ana- 
kreontifchc  Lieder.  Unter  feinen  Papieren  fandmea 
mebrere  Bliebe  von  Monte- cjineu  dem  iimgern,  von 
Heioetiut  und  dem  Cardinal  Bema ;  befondcri  zeich- 
nete ihn  Hetuetimt  unter  der  Menge  von  Mode  - Schrill, 
ftrlb-rn  Mebrere  H-iiuTcbrifien  von  ihm  Anden 

beb  lu  den  H  iiideii  feiner  einzifjen  Tochter,  der  6a> 
tin  tlc-s  Ingenieur- Bamneifters  A/c)«C4r(j;i ,   die  da*  Ge- 

fäU  und  dea  Ceift  ibre«  V»i«rs  geerbt  zu  haben 
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rcli<*intj  Jerfv'lljcn  D«in«! ,  die  tnnn  a''s  SiiftPriii  und 
^uffeherin  <lcr  iVay.en  ZeiciienXchiüe  für  das  weibli- 
■che  G^fohlecht  Icenni. 

II.  Künfte  und  Kunftfammliuigcn. 

Die  Coiumiffion  dos  iial.  National- liiftitius  wel- 
*  die  baaufti-ayt  \\\ir  j  die  einqegatit^enoii  ?>lo(lelIe  von 
Sutaen»  welche  der  Senat  Ton  Genua  demer£ten  Cenful 
fnntöt.  Republik  and  Ckriftopk  CohnA  fetseii  wilk 
«a  W.irdigfii ,  hat  iliren  Bericht  jetzt  ahucftattct.  El 
■find  vuii  vorruhicdenen 4  theih  einheiuii^chen,  theUa 
frein<lc:i.  Dildbauern  14  Modolle  ci:i^crchicktj  wovon 
swm-  a  üunaparte  vorfteUeu«  aber  keine  einkife  gaas 
i\e  Bedingungen  de«  Prograina^s  erfüllt.  Unter  den 
Techs  e'wiL^L'gangenen  Mod'/'llL-ii  i!  jr  Statuo  d^-i  Ci  ün  m- 
btis,  y.ficliiieten  Ilch  i)«foii'clers  drey  au*^  -»'uvon  die 
gclnnijenfie  eine  Arbeil  des  Nieoio  Trmverfo  in  Genua, 


eine«  Alitlcbdlcre  des  berahmten  Canora,  iTt.  Der 
Senat  hat  diefe  Wahl  geneliiniyt  und  befchlpflen,  ein 

iic',10  ;   Pl  iJi(!-;n:iMi   vt-'v/'H  ('ef   7.(1  lieft-rnQt-H  BBÜtS  de« 

eritcn  Conluls  bekannt  machen  zullailen. 


Die  Mannheimer  Kunftfachen,  welche  anfangs 
nach  München  bcftimmt  waren ,  follen  jetzt  znm  Un- 
terricht für  Studierer:de  und  junge KänJtler  in SchloIEt 
f.u.fVärghirg  «ufgeCieilt  werden. 

Der  Ruflifchp  Kaifer  hat  von  dem  Hofrath  /JTcAe- 
kiag  eine  Sammlung  von  1  liiid Zeichnungen  fiurjooofl- 
kaadfen  laOGeii. 

Der  k.  k.  Gerenkt«  am  Soltwedifclien  Hofe  hat  in 

A^r  Auction  des  Hn.  Siir!,er  in  Stockholm  für  fi-in^n 
Hui  3  fehr  fchöne  Büften  Ton  Bronze,  welche  Kaifjr 
Karl  lludolph  //,  und  die  Gemahlin  des  Kaifers 
Maximilian  I/,  Marie,  darftcllen,  nchft  einigen  Ge- 
mälden gekenfbj  die  im  30jährigen  Kriege  von  den 
Schweden  MU  d«in  SeUoIIiB  SU  Frag  ^gefiUm 

worden. 

HI.  BeSardßrtmgen  imd'Ehrenbezeogiuigcflu 

^  Hr.  ProfcfTor  M.  Vierthaler  au  Salzburg,  deffen 
Wirkungskreis  als  Schuldlreaor  kärzUch  dahin  er- 
weitert worden  ift.  dafs,  mit  Aa«nahme  de«  Gymna- 
«nm«,  alle  Schul-  und  Erziehnnr'  -  Aiifnlten  im  H(«r- 
SogthameSal/.b  irg^  ohne  Ki^cIuk  Ih  anl  Iremdc  lürch- 
ipreinjel,  feinf^  r  Leituns;  anvertraut  worden  fiad«  ift 
auch  zum  H.ahil.liothekar  ernannt  wordem 

Hr.  Dr.  J.  Jak,  fVagntr,  Verf.  de>  Bnefiit  'ftber 
•tenatur  der  Dinge«  einer  Sch.-ift  über  das  Lel>ens- 
»nncip,  und  flcifsiger  Mitarbeiter  an  SiMideutfeb. 
Janrls  pr;.^.,„,n,  Am.alen  der  Literatur  und  Ktinft,  tik 
•kProfelfar  der  PhilofopMc  *uf  der  ümTerfität  zd 
mzjvtr^  angeftellt  worden,'  iMehdcm  fer  bereit«  Yor- 
Mr  einen  Uuf  nn  das  nou  zu  «rgtififirciid«  Oynanft' 
«min  Coburi;  erhalten  hatte. 

V    ,  I-Vcfirr  2a  Weidenbadi  her  An»! 

»ach,  Verf.  »e»Xcbi»deaerW(tonrch.|utifüf«h«  und 


ö'Aoiininircher  Sohi-ifien  und  Mitglied  mehrerer  öko- 
nomifcijcn  Gefellfchalten ,  ift  kürzlich  auch  von  der 
kaiC  Leopoldinifclien  Carolinifchen  Akademie  dorXa- 
turforfcher  unter  dem  Nauien  Culumella  und  von  der 
hiftorlfchen  ClalTe  der  kurpfalzbair.  Akademie  der 
WÜfenCebafeen  nui  Mitglied  anignionunen  worden. 

IV.  Vermifchte  Nachrichten. 

(A.  I5i  i«fen  a.  St.  Potf  rsbiirt;  vom  i5.  Dec.  i8o3.) 

Wm  dem  rufiifchen  Journal  von  den  Fortfchrtttem 
der  Vo!ks<u^ürmngy  wcloh««  miter  AiUOrität  des  Ober» 
Ichnidireotorinms ,   von  cinein  IMitglicde  deCfelbeo« 
.Hn.  Etat«  •Hathe*  voK 'C^mkoio^Ay,  ber3usgegel>en 
wird,  ift  vor  kur/cm  das  dritte  Heft  erfchicnen.  Der 
Inhalt  diefer  fOr  die  Chronik  der  Lehraiiftalten  in 
Rufsland  ib  wibfadgen  Zci(fc!irifu  die  in  ihrem  Fort- 
Cuhreiten  inanor  SMlir  an  Interelle  gewinnt«  .Utfol- 
gender:    f.  Vkat  tAv  die  Verfaßunir  der  (Üer^^m- 
nai-iiunt  zu  ff'ilna.     2.  R«gL!n  für  die  Sfudin f^.len  anf 
der  Vntvcrfrtiit  &u  Dorpat,     Beide  lind  in  dicfen  Blät- 
tern fcbon  mitgethcilt.    3.  Beßdfiguag  der  tVM  det 
Coad/uttfs  Mad  Ritfatt  Strmifmmiky  am  Rectw  der  Hit' 
HaifchM  UnltferßtHt.    4.  fÄef"  dU  Er  rieh  tu  ftp;  von  drey 
Volksfckuten  in  Sf.  Petersburf;.    5.  Eittmur/  zur  Ei  richtitng 
m»er  Schu/e  zu  Tiflis.     6.  Benckt  über  die  AtißeiUing  dtf 
Pn/t^fbren  GrelhiaM ,    Reickird ,    Hoffinaan  ,    Rtuft « 
£«Aflf«a«  umd  Idt  al$  Lehrer  dtfr  Statifiik^  Bofanik  ^  Phi- 
lofophie^  Chemie  y  Mineralogie  und  Annlyfe  nn  der  Mos- 
kat,ifL\r'i   V.'UL-erJitüt.      7-    F.rnentv.tilif   der   HH.  DtOltmt 
m»d  Lakaad  t»  Correfpoadeaten  der  Chark»njche*  Univ^ 
'  jGMf.    t*  Ben/eag  ttiügtr  Pt^qfejjJhMn  m»  det  Lthw  >  j^. 
minarium  zu  St.  Petersburf;.    9.  Lareiitiß  hf  OcV  des  Prof. 
Potjlhobiit  SU  fi'itaa  auf  Aiexander  1.     10.  Rußij'ehe  nie- 
trijdie  VhfrfcriU'r^  derfflben,     II.  V 'tterJudiHug  ^   6k  äiß  ' 
fViJjfenfJt^fiea  dem  VorxM^  aar  der  FkUotogie  Aa^«,  aus 
dem  Meremre  de  F^umee  fl^nrfatst.    t>.  Ge/chenk  einet 
Uagenannftn  i'ou  260  D,;'-,*rp«  an  die  Vniverßtiit  zu  ff'ilna 
za/rrnntaea  Zwe,.ke.i.     13.  Prüfung  in  der  St.  Petersbiir' 
gi/^he«  Ottr'Falkt-Sckale»    14.  und         l^"*  <• 
Petifiemt  eiaem  Frantaft». ßali  «rruhtete  Peqfioas-A»- 
■fiaU.    16.  FtytrIiekB  yarfiukmlHng.  der  Motkitiiifihen  Uni" 
verßtSt  am  iten  Srp'br.     17.  ^eiigeftiftele  i'iff  utHihr  Vor- 
lefuMgem  auf  der  Viiverfitär  zu  Moikau.     lü.  L^Moas», 
Cattdag  der  Unii-rr/lfät  in  IVilna  vom  i  ^tea  Septtr, 
kectüiU'Catalag  der  yaüterßtOt  tu  Dorpat  «ent  it^aAagk  ' 
ao.  Von  dien  Urfa.kta  der  yierfckiedeahtit  der  Laadetktil* 

tur  in  Fiailkrei  '1  un  l  Fri'I.nlJ;    mit  i'inor  Kupfcrtafcl , 

überietzt  aus  der  Bil)liiithequc  l^ii^'ixcu^-üconomique. 
Wie  es  hcif^t,  fo  fteht  dicfem  Journal  durch  die  kftnf- 
ligo  TbeÜnshme  an  der  Uedaction  von  dem  Hn.  Etats- 
Rath  00«  Elfi  eine  fehr  vartJieilbalte  Veränderung 

*«»«^--  •     ^  . 

Hr.  Prof.  Schteußnery  Lehrer  der  teutfahen  Spr» 
che  an  der  Junkerfohule  zu  St.  Petersburg ,  bfat  cino 
deutfofae'Sjpraohlelire  gefohoriibon  *  wainlic.dMr  Kaa- 
tat  ant  HHm  Kofti»  gwtt  Wtbm  im  VoMTcm  drnk> 

 —        —  -    .  Digiii^Jj}"Ef^^o<jle 
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LTTEBARISCH 

I.  Anlcüncli^nngen  neuer  Bücher. 

AuXgeuiiiutci  t  ilajtli  (leu  BcjidU  ,    mit  %\  e'clicin 
m*n  (teil  erftcn  Tiicil  mvinor 

/Ulgemeinc»  Litutgi»  oder  Ferfitdi  eintr  naaliehß  voll- 
ßändifieH  SiunmlHMg  Von  Gtibefen  nnä  VtnndeH  bej- 

drin  vffentl.  Gotlr^difni't  vi'd  nnJcrt?  t''y^i-fi\  hrn  Re- 
iigivtlsiiaiidluitgcu  f  4.  ürusiau  iu  Cuuiujilliuii  buy 
Adolf  G«Ar, 

•ulgenoinmen  hat,  kflitdige  io&  hiermit  den  äotyten 
Theil  derrdbeuj  welcher  naeh  eben  Sem  Plane,  "Wie 

der  erfte,  voi\  liiii  lie.ii l)eitei  weiden  und  <]'il'  übri- 
gen^ kirchlichen  und  aiiLei kirchlichen  Handlungen, 
als  Taufhandlung,  Eiufrgnung  der  Kindbetteririnen, 
ConRrmations-»  Beicht-,  Abendmahls',  Verlöbnifs-, 
Co|puiations  - ,  OrdSMdont-,  Introductions  - ,  Kirch- 
Weihiini;,-.  -  HaniUuiigcn ,  Meiiicidsverwarnungen  i  ie., 
entlulten  wird}  an.  Der  Pränumeraiiampreis  auf 
diem  zwei  ten  Tlieil,  von  deHen  ToUftlndigerem  !»• 
halt  eine  bcliinders  gedruckte  Ankündir^i'nr:  n.ilitTf! 
Auskunft  ^iebt,  ift  \n&  J'fyäfeßens  Ende  May  i  iUiilr  6gr. 
fSchf.  oder  I  llthlr.  8  ■  preuf'-.  Courant  —  eine  Klei- 
trigkeit,  die  gowlU  jeder  Prediger»  dem  «s  daran 
Kegt,  etwas  ▼oDfHindiget  vnd  btMdhberM  der  Art 
zu  hellt7.eii,  t^prn  daran  wenden  wird  und  kann.  Man 
w*?ndct  lieh  in  portofreyen  Briefen  entweder  an  mich 
felljft  oder  an  die  Adutf  Gelirßhe  Buchhandlung  in 
Brefshiu*  welche  das  Werk  in  Cominilfion  hat.  Die- 
jenigen« welche  ßoh  der  Mflbe  des  Sammclns  gutigft 
unterziehen,  um  u  rlclie  Gcf.illl£;keit  ich  die  wohllubl. 
Buchhandlungen  jfrles  Orts  inerdurch  befonders  er<^ 
fuche,  orhalien  auf  (1  Exemplare  eins ,  auf  14  iwej 
und  auf  31  drey  Freyexeutplare.  Da  die  Beförderer 
diefesWcrks  domfelhen  gleich  falls  werden  «orgedruokt 
werden  ,  To  liiu(^  i<'1i  v^icder  recht  inftindig  um  dcttft« 
liehe  und  leferlidi  g«:rchriehene  Namen. 

Ratibor  in  Olierfchlelien  den  tS-  Jannar  1I04. 

Heinr.  Wilh.  Frofch, 
Feldprediger  bey  dein  König!.  Prcufs.  Cuxa^erregv« 

#    mrat  WM  mUitiag. 

Mablerirebe  Reifen 

diirch 

•nige  Provinzen  des  Ilullifchon  Reichs ; 
oder 

MerhuBOr^gt  Gegenden  y  Volktfeßey  Spiele  ^  GebrOaeki 
und  ititeirejfante  Scenen.  • 
Auf  der  Stelle  nach  dem  Leben  gczcicbaet  ■ 
nnd  auf  kolorirten  Kupfern 
^argefbellt 

von  • 
C.    C.    G.    Geißler       '  ' 
Zaifthnamd  Reifegef.ihrien  des  Stnatsratht  V>  Alffef 
mit  einer  Erklärung 
In 

dfiüfcher  tind  franzoCfcber  Sprache. 
Der  Icbun  «lurch  mehrere  Werke  bekannte  Her^ 
«nsgebcr  hielt fich  10  Jahre  lang  im  Rufllfclien  Reiche 
auf»  begleitete 'den  Staauratb  vo»  r</  .3  .inf  r»:>i,  r 


E  ANZEIGEN. 

f'Kilichen  Reife  Ton  Petersburg  bis  an  den  K  ib-m, 
wohnte  bey  diefem-1iertlhmt«n  Naturforfcher  3  .la'.ir« 

in  A->r  KtimiTi  m  l  !i,-rfr:r:  dio  7.iMil:i!(iiit;»n  /.u  doffen 
Rein-liL-fi  hreibung.  Cr  haue  Iricr  die  giinfiigfte  Cele- 
genheit,  merkwurdij^^c  Gegenden  auFttehmeu,  interef» 
fanfe  Volktr»iele  und  Sitten  nach  dem  Leben  zei.  h- 
nen  nnd  andre  denkwürdij!«  Scenen  au  Ort  und  Siellc 
f.imini-lii  zu  kOnnen.  'Auf  Billen  melneri»r  Kcii::rr  i7i 
Krif^I  i  itl  nnd  DeutTcMand  enirrlilofs  .-r  lit  h  endlich, 
difTi^  Gem^lldo,  wolclif  in  P,il'a<  fc'.!.  -i  .m  lioh  ttmr- 

kes,  koftbares  und  fiir.die  Natnrkuhdc  befiimmte« 
Werk'niclit  wobl  auFgenörnmen  werden  konnten,  a\»o.r  ' 

eitlen  w  ürdiijen  Pendan!  (Itzu  ai:  iruiclien  ,  iji  rinfi-rm 
Verlag  herauszugeben.  Wir  werden  diefe  Suiie.von 
40  Geuullden  ,  die  in  Hinlicht  fowohl  avF  Thterefle 
der  dargeftellten  Gegenft.inde  als  :inf  Flfoinz  der 
Darfiellung  fellift,  wenii;  ihre.«;  jiKMcIjen  li.il.cn  durf- 
ten, fo  f|'leiulid  als  m^iglich,  im  Forni.it  der  bey  un< 
ci  fcheinenden  Rofea^  im  grörtten  ^nart  au/  Velin, 
drucken  und  m!t  Sorgfalt  anf  das.faiiberfte  kolorireit 
laffen.  Die  knrzen  Erklärungen  wird  der  Verfaffer 
der  Heßhreibiing  zu  der  Gcifslerifchen  Abbildung  der 
Fdtker  unter  Ritßißher  Haheif,  mit  66  ill.  K.  in  ^fo  nach 
den  Angaben  des  .Herausgebers  nnd  nach  andern  an- 
thentifenen  Necbrtehten  Yon  Freunden  in  Rnfsland; 

gefclun.rrl. v^i^I  bearbeiten.  Auf  d.is  ifte  Heft  mir  lo 
Kupfern  wird  bis  in  den  Jiiniu.>i  1804.  4  Rtblr  S-irlj/". 
PrSnamei'ation  von  t^ns  und  \u  allen  foliden  Biichhand- 
lungen'angenoumMn.  Das  Heft  erfoheint  im  Julius  nn- 
felilbar  mid  koftet  dann  6^thb'.  IXe  PriiinimeniiMB 
erhalten  die  atisgefnchteftcn  AiidrQcke. 
^Leipzig,,  am  istcnJan.  I804. 

Baomgirt  n  er  f  che  Buehbandlung  nnjt 
Induftrie  •  Comptotr. 

II,   Neue  Kupferftiche. 

Von  dem  fchtin  geftochenen  Und  cutftererdetttikk 
vüohlpetro/fenen  Portrait  '  ^  . 

des  Herrn  Grneral  wut  Ritter  «•«  |P/iRgcr  M 
St.  Peteriburg  t 
naeb  ötatwArmnUy  tön  Ma)-r,  find 'noch  einige  feb^ 
gute  Abdnirke  bey  l'jitcr/.elohneiem  und  ditrelk-  eile 
Buch  -  un<l  Ktinfi  -  H.uidbsni^en  zu  haben.  Das  Formet 
ift  klein  Folio,  der  Preis  iHCi.  SichC  oder  iB.  aikr» 
Rhein.    I<eipzig  im  Januar  1804. 

.  Joh.  Fr.  Hartkno^h. 

ni:  Vcrmifchte  Anzeigen.  * 

Diejenige'"  Herrn  Gelehrten  und  Hibliothcks-Vor- 
fober»  welche  im  J.  igOj  «inExwn]dar  des  Grüilioh 
£s^eA^Nyi£eben  Catalogs  IDr  fich  oder  fUr  die  ihrer 

Auflichi  anveiuauie  nibliothek  erliaiien,  nnd  den 
Empfang  durch  das  erbcicne  Antworifclirciben  au 
Srt.  E*e«  den  Hn.  Grafen  Franz  St^Jienyi  zu  Pcfth  nicht 
belt-iti^t  1  .ilien  ,  werden  Ii u  riiiit  freundfchaftlich  er» 
fuchi,  den  Wunfeh  des  Hn.  Grafen«  auf  welchem  dw 
feilte  aus  ^ttteK  GrSudtifc  behancti  bddmfltfiaiift  ma 

er::ill<-:!. 
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S  o  n  n  a  b  R  n  Vi  s    den    4«n    Februar  1804. 


LITERAHISCHB  NACHÄlCHTBN. 


I.  Univerfitäten  und  andere  Lehranftalten. 

Diircli  eine  Vei-ordnung,  die  neue  MUliairfchule  für 
kiuiitige  ingeaicurs  und  ArüUerii'ien  xu  MoiUna 
botrelTend,  ift  mtgefet/.t  worden,  dafs  dor  U/iter- 
licht  dtrCelb««  ncr  Jahr«  dauern  Coli,  wovon  zwey 
-*nf  das  Sradiuni  der  Theorie  trad  swey  taf  die  Praxis 
rerwcnclct  werden  follcn.  In  den  erftcn  zwey  Jah- 
ren beifsen  die  '/.iigllagt  .ilumai ,  in  don  letzten  zwey 
Ariievi  u.  f.  v.  —  Nach  einer  andern  Veiordnung 
Xbllea  in  deo  beiden  Siiidren,  in  welchen  die  National- 
Unirerfitaten  find,  Bologna  und  Fmma»  wcd«r  Cycee^ 
■oflh  Gjnuufisn  ikatt  findMu 

Paris* 

Am  aten  Januar  wurden  wiederum  in  der  Spe- 
cialfcbule  der  lehendcn  oriental.  Sprachen  bey  der 
National  - Bililioihcl; ,  die  gewöhtdichen  Vorlcfungen 
angefaagen.  /.n ■  g/.»*,  Pr.llident  derfelhen,  .'ikljrt,  nach- 
dem er  die  Gnmdfatze  der  perüTcben  Sprache  gclelirt 
hat.  Terfehiedeae  perfifche  Dialogen  and  den  geogra« 
pliifcben  Theil  dci  A)-en  Akbery  oder  des  Coinmen- 
tars  des  Giofsmogul  Akhars,  der  die  Befchreibung 
,  di;r  iiidoriaüirdicii  Pinvi ri/iMi  enthält.  Si'vej'trr  iir  S,:.y 
crkiärt  wechfelswelTc  einige  Kapitel  des  Alkorans, 
den  zweyten  T^elt  der  Gefchichic  T^mcrlan«  Ton 
Achmed  BenAr.ilirln  'ii;r!T!io'»riis  Gedicht:  Lamyyat 
Al-ahdjain.  D.  Kapharl  lehn  lii»  j^eiiieine  Atahirche 
au<ifprtfclien  undlefsn,  und  übt  i.i  iVeiuiiircii.Tftllclujn 
Cefprichen,.  Jaubert  erlUirt  nacli  vorliuiigein  Unter- 
floht in  den  Gnmdfattreii  der  tarkifchen  Spt-aehe,  di« 
eeographifch -hlftD'-ifi  lif  Ahhanillr.n'^»  iiUi-r  die  See- 
kriege Tohhfet  al  Koiiar  Fy  aKlWr  al-Kaiiiiär.  Auch 
wi<liiipt  er  ««»chentlich  eine  Stunde  auf  die  Üherfe- 
tzaag  der  swilciien  der  franzöllfGiiea  Rejperung  und 
.  der  otimnMintfehea  Pfects  belUhonden  Vcmjige. 


Als  Im  vorigen  Jahre  die  Aitsineffung  einer 
lewiUcQ  Anzahl  vo»  Geu^einen  jede«  Departements 
«ahefoJUca  wurden  wer,  wurde  int  Minifteriaa»  jUv 


Ftnrnnsen  ein  nnentgeldlteher  Corfiie  der  ^Mrelctirehen 

Geometrie  eröffnet.  Jetzt  da  der  Befehl  r.ur  Ausinef- 
f  ung  aller  Getneinen  ergangen  ift«  und  noch  mehr  Feld- 
mcCTer  erfordert  wecden«  heheit  die  Direetoren  des 
erften  Cuclia«  einen  «w«^^«  von  neilMi»  Dudu^gb 
erüflPnet. 

JI.  Gelehrte  Gefellfchaften  und  Prcife. 

In  der  Sitzung  der  umeytM  Cf^ffi  das  /ramz»f.  Ms- 
ttonttt-Inftittitt',  der  Ciaffe  itrjrmnt.  ^irmä«  und  IJttrm-  ■ 

tur  am  28«  Dec.  iBoj-  wurde  Parny  Türinlich  aufge- 
nommen. Seine  Rede  wurde  von  dem  Prärir!enten 
Gerat  beantwortet.  Der  bert.indig<>  Secretär  derCInOigr 
erikattete  Bericht  ülier  die  Pxcin«lun&e|i  des  Jahree 
13,  tind  die  Ton  der  ClaETe  auf  da«  Jahr  13  ausge- 
fetzten  Preife.  Das  gekrönte  Gr^tf'.  lir  :  S'hrntrr  im 
Tempel  der  Aglaiir»,  von  dem  Advocatcn  Rnym  niträ 
aua  dem  Vardepartement,  wurde  mit  dein  lol)hafre- 
ften  Beyfalle  gelefen.  Einem  als  focisfehrifi  eingefm- 
deten  Elog*  de  Boiteau  wurde  die  ehrenvolle  Erwäh- 


nung zuerkannt. 


Ariinud   las  vcrfcliicf' 


Fid.cln. 


Daim  wurden  die  Gogouft.inde  der  Prcife  für  das  iol- 
gendc  Jahr  (13)  bekannt  gemacht. 

Im  Fache  der  Dü/akimjt  w.ird  der  Gegenftand 
freygeftcllt ;  das  Gedicht  muta  weiiigCtans  au«  hundert 
Verfen  bcrteln-.i- 

Iro  Fache  der  Bertdfamkeit  wird  die  Lobfchrift 
auf  BaShmm  zum  drtttenniale,  und  eben  Ib 

im  Fläche  der  Sfjnufikunde  v.nm  drttteniDaltt  die 
Lobfcisiili  auf  Humarfaii  verlangt. 

Die  Preiüc  iinFache  der- üeredfanikcir  und  Sprach- 
kunde beüclaen  in  einer  goldenen  MeiUille  ron  5 
ctograininea  an  Gewteht,  (ungefiltr  iTo^Fr.).  Der  Preh 
ii^  Fache  der  OiclitUupft  befieht  in  1530  Fr.  Alle  drcy 
werden  in  der  uiTnuil.  .Siizuiig,di:i  »^ivofe  im  Jahre  13. 
zuerlumnt.  Die  Prci.irchriftea  werden  nur  bif  euut 
1^  Vendew.  angenoirii^'^i. 


Am  25.  .Sept.  hielt  die  Gefeltfthnft  dtir  LaAdwinh- 

[chaft-,    drs  Handels^    drr  IViß'rnf.  Iiyf Irn  und  dir  K'lnßc 

%u  ChaiuHt  ua  Depart.  der  Marne,  ihre  6te  öffeniliche 
SUsnnf.  Oer  nrilide^t  &rfw  ertSoeie  S»  mit- einer 
(t)   U  »ede 


Rede  eher  die  VerhäUniffe  »uti/cken  d»r  LmdwirtkfchnfH- 
m»d  ihr  Kriegt  -  Kiinji.  Der  Sceretair  MtfAie«  erftattete 
Mnen  iurzen  Bericht  über  die  Arheke»  der  Gefell 
£^a^  feit  \\\TC.r  letzten  (lÜUitlr  Sitzung ,>  die.  beCon- 
derS  in  ökotioinifchen  VcrXachen  mit  di  r  Afche  aus 
den  entzändcteii  Jttoräfien  to«  Su  Gond  tind..int^  der 
KnAohengarei-te  beftandm,  Und  zeigte  darmt 
dafs  auf  die  Frat;c  :  ,,'.«.  rlches  Hncl  die  n  U/'u-lica  PRan« 
zenan«r  An,  die  anf  dein  unfrueJitbarften  Boden,  wie 
ill>li8p«itP"i<'"t  ''er  Marne  oder  der  eheinaL  Cham- 

Segne,  \\-3chren  können?'^  nur  ein  nicht  ganz  befrie- 
igendcs  .Memoire  von  Fitu.Pr^vot  zu  Dijon  eingeg«ngen 
v,Mt  i-  ,  dem  di«  Gefellfcli.ift  eine  fiJberne  Auriu.nite- 
rungsinedaille,  500  Graminen  febwer«  zaarkannt  hatte. 
Die  GeCeUrchaft  fteih  liun  diefe  Frage  iMm  dritten- 
m-'le  aiit d  -rPn^is  hL-il't  derfelbe,  1500  Gr.  an  Sil- 
|»er.  Aulset  den»  fetzt  lic  einen  Preis  Yon  lOOoGr.  auf 
die  Beantwortung  der  den  geL,'enw.irtigen  Umftänden 
MMim»Uamx  Frage :  ««welobe  A^tVjsl  dürften  dia 
.btttff»  feyn  >  ini  Mamedepartement  Seegeltoch.'- 
Uhnlichc  Fabriken-,  da  \<;  n  He  nrich  nicht  find, 
aii7.u1ei:en  ,  und  fie,  da  wo  deren  liudt  zu  Tcniieh> 
ren  ?  "  Die  2ElMrfcMinnng  des  Preifes  gefcbieht  in  der 
Oflenü.  Sit?iiiig'«m  i.  Vend.  das  rjittii  lahrt.^  Auch 
follen  im  Ilten  Jahre  noch  l.soFr.  dt  Aufmnntenings- 
Freife  verlheih  werden.  Hierauf  vrirln.  Anger  ein 
Memoire  über  die  inedicinifr-be  Conftirmion  des  Uten 
Jahrs.  Drlacourt  fprach  üIkm-  ilie  .Mittel,  dem  Handel 
und  den  iManufacturen  in  Chalons  einen  weitern  Um» 
fang  zu  geben.  Moigiinn  befchlofs  die  Sitzung  mit  ei- 
»te»ii  Anifatze  über  die  ans  di-r  Ainiofpb^re  gefallenen 
Steine  und  über  die  mit  dem  Ausbruche  der  A'nlkaue 
«erbaiid«iien  *fllektrifeheii-  Erfdieinungelu 


Die  Kudiei/ermtßtgpfpttfihn/t  au  AmUns  hat  his 
xom  Tlierm.«  des  I3ten  Jahi'$  folgende  Preisfrage  auf- 
gefteih  : 

«I Welches  find  ^»  Mittel,  die  Fabriken  und  den 
HandeT  dec  SonnnedepirtAmentt  in  Flor  xn  bri» 

Ber  Preii  ift  eine  goldene  Medaille. 


ter  Montanfier,  3  auf  dem  Thealer  Meliere,  2  auf 
dem  der  Citc,  5  auf  dem  Theatre  ambign  cvndqac^ 
10  anF  dem  dr>  la  Gaiete,  l^  bef  de»-JeUBM  avdUM. 
Am  den  I  heaare  iranyaii  wird  4etz6.flfin  hif|p4Cqhef 
Stück  in  5  Acten,  Wilhelm«  Hanog  Tön  der  Nor- 
na«die»«cinftudiert.  ' , 


'    Auf  den  VoiTchlag  da«  St— twettii  Euurerey  bat 

der  franzöfifcbe  .Minifier  des  Innern  für  die  Wittwen 
der  PrtfelTören  am  Confervaiorium  eine  Uiuerltu- 
Yf^^^Mm  ganäbniigt,  deren  Fonds  durch  eine  »Ue 
Jahre  zu  veranftHhei '?e  ßffentJiche  Aufluhrung  abge- 
wählter muükaluLchei  Stücke  snfanimengebKacht  wer- 
den JciU.  .  " 

Die  Gebrüder  Firanefi  haben  zu  VlmiWy  bey  Mflr- 
fontaino,  einem  Gate  de«  Senators  Jafepk  Ronaparte , 
eine  Fabrik  eiriehnt,  fal  welcher  au«  einer  befon- 
de.n  Erde,  die  dort  li*h  findet,  fcböne  Statuen,  Va^ 
fcn  und  Basreliefs  nach  antiken  Mufiern  verfertigt 
werden.  Die  dazu  nöthigen  Brennmaterialien  wer- 
den «nl  Koßea  das  erwähnten  Gntsbeiitzeri  geliefert. 


Die  Parifer  KünWer  wetteifern  gegenwlrtig,  de» 
Ober-Conful  in  Kupfer  zu  fiechen  und  zn  malen. 
Unter  andern  hat  ihn  Robert  Uffbure  zd  Fuf.e  ...ul  m 
grofsem  Coftume  genuati  Kenner  rilhmen  die  Arbeit 
als  lehr  vorzüglich.  _ 

ly.  Rßifen. 

N.i(  h  einem  im  Decembrr  y.xx  Berlin  eingefange- 
nen  Schreiben  des  berühmten  IVeifcnden 
V.  HwmMdt  vom  »S-  Aug.  J.  ans  G,anon>a-o  >.n  Kö- 
nigreiche Mexiko  wollte  er  ficb  im  ^ovenlber  ui  Vcr»: 
crux  einfchilfü/i.  und  gcdaohte  W>eb  »«.DeoMWlM» 
Ul  Cedi*  eiMUtrcCCen. 


Die  tkmtvmifche  Cefellßha/t  in  Cbnri  deren  VrlK- 
dent  der  Hr.  von  Salis  MarfMius  ift ,  ift  vom  grofsen 
Käthe  genehmiget  worden,  und  hat  von  deinfelben 
Vnierj&dtznag erb^n.  Seife  in  Chur  auch  cinScbul- 
tetb  ernannt  werden»  vm  ein  Centona-GjaBnafinait 
SU  oirgenifirctti  - 

0 

III.  Künfte. 

Ans  einer  Uberücht  im  Courier  des  Spectaclesy  kt- 
gicbi  Cch,  dafs  vom  May  bis  Octobcr  vorigen  Jahres 
in  Pariü  74  iiene  StucJ.e  auf  den  verfchiedenen  Thea- 
tern in  Paris  aufgeführt  worden,  nimlicb  3  auf  dem 
Theater  del'Opere,  3  auf  dem  Theatre  fran^ais,  5 
auf  dem  Theatre  Fevdt!Bu,  9  auf  dem  Th«»aire  Lou- 
voit,  15  auf  dem  Vaudevilletbeater^  g  auf  dem  Thea- 


Der  Dänitche  Confal  in  Tripolis,  Hr.  XV,.^",  »raf 
im  September  t.  J.  bey  de.  Pafchas  Jhmnor  -J  ^--^ 

ka,neäD,kie.,  eine,.  *^''"^'°^"%'"?/B«run' gcwefen 
der  K.,r.vane  angekommen  und    «  ^^„j. 
war.    Von  diefe.n  br.rte  er,  dafs  d.r  '^««"^f 
fcbe  Gelehrte.  \ir.  Horne,nann     '»«•«^/''VrXa  ^ - 
Afrikamfchen  Gerdlfcbaft  in  E^gl-nd  Af.^^-;^' 
Xei,  dafclbf.  unter  dem  ^^^''''^  ^'t'ijU^^lii^ 
^  Gondafch  gereif,  fey,  um  ^^^J^J^^ 
und  »OB  Am  M«hBnK.pe  «»rttcksnlwhre«. 

V.  Cenfurangekgenheiten. 

Der  Kaifcr  ^/e.r„„drr.h,t        Verkauf  einer  k^e^ 

ftaiide  in  Ueflena,        SterttW*»  l«iw»n^^^,„ 


uiyiiiiiLCi 


Oy  Google 


form?**  verböte^.  Ein  neuer  fprechender  Beweis 
Van  dur  edlen  und  inenfchenfreundlichen  Denkiings- 
krt  dM  inCSCchen  Monarchen.  In  (liefern  kl.^inen 
yßNxkt  JevTimSrt  nämlich  der  Vf.-ge-en  die  Periecti- 
bilitat  des  luunfchlichcn  Gefclilet  lu  ? ,  gegen  Freyhcit 
tond  Aufklärung ,  behauptet ,  dafs  die  Uullen  von  je- 
Bftr  einen  fiulwn  Hang  zur  Abbtngigkeit  gehabt, 
fagt  Ton  den  Lett«»n,  dafs  Faulheit ,  Frechhelr,  L-\- 
derlichkeit,  Ungcharfain ,  Ziigellofigkeit ,  llebclilon 
und  Hang  zu  einer  unbedingten  Unaldiänpjigkf it  zu 
ihrer  Cbaraktcriftik  gehörten j  verlangt,  cfails  jedem 
Herrn  der  Bauer  mit  dem  Luide  eililieh  ^hür«,  Iq 
wie  da«  Inventarium  des  Baiiei^i  lindes ,  die  Frobn- 
4ienfte  etc.,  behauptet,  dafs  die  Natur  Lcibcigeu- 
Xcbafit   hervorbi  "iiige  und  die  Vernunft  lie  verlange. 


Hr.  l'eÜMf  bitberLger  KamiBcr-  AKeflor  und  Prof. 
uad  Oomainen^IUtk  enuuim  womleB. 


Hr.  Hofrat^i  und  Prof.  Frank ,  Dlrector  des  «IJi. 
semeinen  Krankenhaufes  in  Wien,  hat  nelift  feinen 
SoU^e,  einen  fehrvortlietlhaften  Rufds  Prof.  der  Me- 
dieia  und  Director  der  medicinircben  Facultdt  nach 
WiUna  erhalten. 

Der  Zahnarzt,  Hr.  Serre  in  Berlin,  hat  fäc  üsia 
dem  Aufllfchen  Kaifer  ded  icirtes  Werk  übeir  die  Zahn» 
•TZMykunft,  uebft  einem  vollft Jndigen  Apparat  aller 
dahin  gehörigen  in  Kupfer  gefiochencn  Inftrumente 


    „  .^..»..p..,  für  die  Uiiiverfit^t  zu  St.  Petersburg,  durch  den  rufli- 

«i^fichlt  Gelehrte  oder  Profecdbiliften  nickt  zu  dul-  'fchen  IMinifter  in  Berlin«  Hn.  AlopAu««  einen  brilinnf 
dm»  und  ipottet  über  die  alt  Ziel  d^r  Me«»PpMl*it  täS*  ^'"8 J>ekommen 
gefteUte  Binrelifche  VoÜhepMaeBheit.  ^  .  - 


.  In  Brei<gea.ift  der  Verkauf  der  Schrift :  „  Cber 
den  Maltbefer- Orden  und  feine  ge gen vp artigen  Vjer' 
lläUnirfe  zu  Deutfchland  Qlii  !  li.iupt  und  zum  Breisgaa 
faubefondre,  "  auf  das  fcharlXte  v  erbotet^  worden,  und 
allen«  welche  Exemplare  davon  in  HSnden  haben, 
.wird  bcy  S$  Gulden  Strafe  für  jedes  befohlen  ,  folche 
in  die  BrdMTxogUche  PraÜdial-Canaley  zu  Freybarg 


t)ic  TonkiinftltT 
in  Wien  vor  dem  Kai 
ri^n  lallen,  find  ttlii 
und  jO  Dukaten  belclii  nki:  worden. 


Hebriider  Calmiis ,  vrclehe  fich 
-r  lind  der  Kaiferin  haben  hii- 
t-Jer  mit  einer  goMenea  Deft 


IMe  Cenfur  der  in  St.  Petersburg  zu  druckenden 
Bücher,  welche  bisher  unter  der  Aulficht  des  d^figen 
Gouverneurs  ftand,  wird  nunmehr,  nach  dem  ^^ir- 
Xeblage  der  Oberlcbul-Diroction,  der  Rujfif.hen  Aka 


Hr.  Prediger  CalUfen  bey  der  Fallingfradter  Ge- 
meine im  Herzoytiiiini  Schleswig  ift  zum  Prcdij^er  der 
Friedrichs  berger  Kirche  in  SL-ideswig  und  zum  Probfc 
im  Amte  Htftten  ernmnt  worden. 

Hr.  Kammer- Affeflor  ^orierg  in  Kopenhagen,  ift 
cum  Mitglied  der  Küiiigl.  Landhausbaltung«  -  Gefell- 
fchaft  und  der  Kuaft-Coiiuialfioii  derlelbatt 
worden. 


Nach  der  neuen  Einri^tnng  des  GefnndheitSvire- 
,„^,.  fens  des  franzuJifchen  Militttrt,  find  die  Arxte  Cqß*4 

demie Bbertragen  werden!  (Diefe'von  Katherinen  der    I>ffge»*ftiif^  Heurtelnvp^  P*»^-,  Larrey  nxiA  Fafmm^ 


Grof.en  gefiiftete  gelehrte  Anh.ih  mufs  nicht  mit  der 
Akademie  der  Wirtenfchaf ten  verurechlelt  werden. 
IhvHanptzweck^ift  das  Studium  der  Rttflirchen  Ge- 
fcbichie  und  lieinigung  der  Sprache.  Unter  der  vo- 
rigen Regierung  war  der  gröfstc  Theil  der  zu  ihrem 
Unterhalte  befumuiten  Srnnine  für  andere  Zwecke  an- 


VI,  Befdrderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

J.»  """^  ^''"-^       Jena  hat  ron 

"w  Weimar  den  Charakter  eines  ge- 

heimen Holraths  erhalten;  auch  ift  ilun  <}\c  D  r,  , nion 
"f"ogl- Entbindungsanftalt  übertraä,.n  worden. 

T  1  p!!?  iJ^^!i"8  »«fr-  ^i"*  erledigte  o>« 

kaJien.  DichtknSi  «v 

«k.  ^*  Ablehnung  der  ihm 

abertr.g^,       P    f,n-,^-      j  .„Mainz%on  neu- 


SU  General  -  Infpeciort'n  ernannt  worden. 

An,  die  Stelle  des  aul  fein  Anfachen  entlalTenes 
Drapatnatid  ift  .'ing/nda ,  bisheriger  Arzt  zu  Perpi^ 
nan«  aU  Auifcher  derS^mlungen  der  medicinifobe* 
Schule  zu  Montpellier  angeftelk  worden. 

Der  r?  Ii  cIi  feine  A'aLr  und  fein  Gf'/tie  du  Chrißirt- 
nisnir  be  kau  nie  Ch.itr.iubnant t  bisheriger  franzölifchet 
Legalions -Secret.ir  zu  Uoin,  •iß  sum  Chargi 'dTAQs» 

rcc  bey  der  JUpul^Iik  Wallte  ernannt  worAuu  • 

- 

VII,  VennifGiita  Nacbrichten. 

Der  Bnchhandel,  der  Tor  der  Reroldtlon  in  Lj-rf« 

fehr  anfehnÜch  und  in  den  Minden  vin  7  Iiis  g  Han- 
delsleuten war,  welche  IVir  ungefähr  lOiUiU.  Fr.  in 
Frankreich  und  «VtwArtk  Umfats  madlteil«  '  bttrlgt 
jetzt  nur  noch  jOC^OOO  Franken. 


Einem  Studenten  judifcher  Nation  aus  ^/^oRs,  der      ■  ^ 
in  Kiel  einii;«  Jahre  die  Rechte  ftudiert  und  rühm- 
liche ZeugnifTe  feines  Fleü«es  und  Wohlverlialtens  •«£• 
snweifen  het,  ift  Ton»  ddnifehen  Hofe  die  Et^enbnife 

gegeben  worden,  in  den  llei /ogrh  mern  als  .Advocat 
ZU  practiciren«  jedoch  mit  der  auidraeklichen  Bedin- 

gungk-^ 
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giingt  fich  mit  kMücn  datKrelien-  und.  Criminal' 
liecht»  oder  das  AncnwelSni  beteeffaiidea  S«clieii 
SU  l)e£iiIEeii«  ■ 

In  der  FOr&l.  Schwarzenberg.  gefürCieten  Land- 
grafrchaft  Klettgaa  in  Schwaben  find«  SffentUchen 
B1.u<teru  zufolge  >  fchon  iror  melirereii  Monaten  einige 
OrdensceiftMrlic  <iu.s  Polen  angekommen  ,  ileron  Vot- 
fteker  den  Tiiel  eines  Vicarius  generalis  eongrcgatio- 
ni»  SSim  RedemtorU  fiährt  und  Qch  für  den  Stifter 
und  Cbef  eines  ErziehtingshauTes  gleiches  Namens  in 
Werfcbaa  ausgicbt.  Er  will  im  Klettgaii  auf  dem  fo- 
genannien  Ber^e  Talmr  «•'in  m- ;o»  Ivloftcr  pn.;\leii, 
welches  fich  ausfchlie£>Iich  mit  unentjjcldlichcr  £r- 
ushiinj  der  Ju^ad  bcidevJey  fieTdücehtt  befchl&i« 

Ztt  den  nenen  Äefennen  in  Beiern  geliOrti  defii 

jße  Einftihi  'irig  fler  Soun  -u-irl  Fe  Tcrlagi  -  Schulen  in 
den  beiei-rcheu  Städten,  .Märkten  und  Därfcru  beioh- 
lea*  ttäd  das  Ekoreilirea  Tcrbotca  werden. 


=s=sa  x^o 

Einer  kanigl.  d.inSfche»  Refolatiott  zufolge  foU 
von  dein,  vom  Stiftsprobft  FiWwi  Iterautgegebene» 
Handbuche  fikr  Lehrer  in  Bärget--  und  Lnnr^rrlnilrn, 
welche*  eine  nach  dem  Local  ahgeanJeiie  Cbcile- 
tzung  der  Ririfta/i/itchen  Berdueilrnng  der  Rekjn- 
fchen  Schule  ift.  fnr  jede  Stadt  -  und  Landichule  io 
Dänemark  und  Norwegen  auf  Koltea  4«r  ^»^ili'nfl'^y 
«in  Esaoplar  angefch&  wvrdMU 


Der  dnrcll  fiÜae  Reifen  und  feine  diplninaiirclje« 
und  rtterarifchen  Kenntnilte  bcknnnte  rchwed/Teft« 
Kanzlejrrath  Bergfiedt  in  Stockholm ,  ift  jetxt  mit  im 
Hcransgabe  einer  fchwedifchen  Überfetzung  von  L*'» 
Chevaliers  Reife  nach;  dem  Ptopontis  und  rchwarzen 
Meere  befcliiftigr,  wovon  bci  eit-s  2  mit  grofiser  Pracht 

Sedruckte  Tbeiie  eiCcbienen  Und.  Da  der  Üherfetzet 
«n  grAbten  Theil  der  Ortevi  welche  der  Iran«.  Kel* 
fende  IttTclireibt ,  riefe!. eii  hat,  fo  hat  er  feine  Über- 
fetzung mit  intererfanica  Bemerkungen  und  Bcobacb- 
tungen  bereichert ,  welch«  Ober  ■awty  Driml  des 
Originals  aufmachen«  ' 


LITBRARISCHB  ANZBI6BN. 


[        I,  Neue  periodifche  Schriften. 

Berlin  bey  Unger:  Hiffelaadi  Jomntäl  der  prakti' 
fehen  Htifktmde.  XVII.  Band.  3.  St.'  '  ' 

Inhalt.  I.  Zwcy  Kabinetsfchreiben  Sr.  Mnjeftät 
des  Königs  von  Preufien  in  BetrciT  der  an  Enibauptc- 
tan  and  etwa  noch  zu  machenden  Vcrfuche,  neljfi  Be- 
merkungen des  Herausgebers  Ober  dielehGegenftand. 
11.  Über  die  Anwendung  der  Voltaifchen  Sliue ;  Tom 
\\n.  Hofr.  Ritter.  III.  üruckfLncke  ans  meinem  Ta- 
gebuche; vom  Hn.  Dr.  Grbel  zu  trankenftcin.  i.  Be- 
merkungen über  die  afthenifehe  Pnet)iiionie  ,  welche 
zu  Anfang  Januar  bis  Ende  Junj  «u  Frankenftein  in 
Schießen  hxufi'^  vorkam.  2.  Kindbettfieber.  Kö- 
nigsrinde. 4.  Schii  ' )' ii;-s (  viract  im  zu  Ii  in/igen  .^lilch- 
Atltre.  5.  Molchus  ift  nicht  inmier  iu  kiciiien  Gaben 
waxkfain.  6.  Heilung  der  Krämpfe  durch  Odrn:;ius> 
leewnde  Mittel.  7.  Bleycolik.  H.  Nt)lzen  der  Ciril- 
lofchen  Sulilim.itsfalhe  in  alten  Rhemnarisme«.  ff.  Er- 
innerung  an  den  h.luligern  Gebrancli  der  k  inftlichen 
GefchwiVre  in  ionern  und  siufsern  Krankheiten ;  vom 
J)r.  Dre^  fsig,  Gamironmedlcn»  der  Ber^cftung  Kiinig- 
fiein.  K.  Kurze  T^'  ic^M-ichten  und  niediciniXcheNeuig- 
heiten.  I.  Calic  muriata.  2.  Vcrfilfchtes  Oleom  Va- 
lerionac«  Carepnt.  etc.  aas  dnec  Fabrik  zn  F.... 

MSt  dierem  Stfteke  des  lleouiMlt  wird  ansg^ebea: 
Hvfeinnds  Biblittktk      prJiii/iMit  HeUkumit»  TL  Baad. 
3.  Stück. 

Inhalt: 

'tL^jMaub,  Uuterruchungen  über.P«ilmraic^  odcrBiii; 
leitung  in  die  Heilkunde. 


Mofsmann^  an  Eflay  to  elucidate  the  nature,  origiiti 
and  eomieiaoa  of  Cerofala»  aad  glandulär  oan» 
luikiptioa.  " ' 

II«  Ankundlgimgai  nenar  Buolier. 

In  nnferm  Verlage  ift  erfehienent  vnd  wird  nBehp 
ftens  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben  fetn: 

BiUipthtk  der  »eweften  und  wirhftgfttn  Rti/ebeß  hreihim* 

gen  zur  Erweite n  r.g  der  En^kinnli-,  n^th  ei- 
nem £yftemarirchcn^iaiie  gefamuielt  und  in  Ver- 
bindung mit  einigen  andern  Gelehrten  l>c.ir)ipi- 
tet  von  j^f.  C  Si'.mrqf!,  forti^efctzi  von  T. f. £4»* 
mann,  Xr  Bd.  inii  einer  Cii.irie.  gr.  g. 

2  Ilthlr.  6  gr.  n.ler  4  f.  3  kr. 

Die  in  diefeui  Bande  enthaltenen  a  Jloifen  n„ri 
audl  bcfoudert  cn  haben  *  nemlich :  , 
Scttifderungen  von  Louifana,  a.  d.  FrSUS.  ».  Annierk. 
u.  Zufttzen  hcradsgegeljcn  »on  T.  F.  eNrnMnf, 
ncbft  einer  Charte,  gr.  8«    t  JItWr  l|  gr.  oder 
3  fl.  9  kr. 

Roekeerr»  A.»  Keife  meek  Mamckm  und  Indien  in  de^ 
Jahren  t-<^7  —  1773.  a.  d.  Franz.  Ausxugsweifa 
überfetzt  mit  einer  Zugal>e  toa  T»  R  Ärmea^ 
gr.  8.  at.gr.  oder  ifl.  flt  kr. 
Ferner: 

Sebetitt,  Dr.        Mumdbiiigy  «her  den  neuen  yom 
ihm  erfiin  denen  CeburtiftiUm.  iHJaS^GKU  fT.^ 
■    Ig  gr.  oder  i  fl.  21  kr. 
Vcinar  ioi  Juny  1804.  . 

F.  &  prlT.  Laude»  - ladttftric« 
Conpfoi'* 
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r  iN  T  E  L  L  IGE  N  2  B  L  A  T  T  , 

der  ■  '  '■ 

ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG 
■  '    .         N  u  HL  2L  .  ' 


Mit  t  w  o  0  h  «'  4  •  n   9^  Februar  1804; 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Gelehrte  GeieUrcbaften  und  Preife. 

Wie  ili  i  ig  in  Fmnkreuh  die  gelehrten  iinc!  i,'einein- 
mitzij^en  Gcfcllfckaficn  üheEhaiipt  und  iiiloiuler- 
lieit  filr  ihre  Gagend  mitzuwirken  fuehenj  (wennaudh 
ikreiVerdieiifte  »ieht  fo.  gilliizeBd  fvyn  dilrfton»  all 
B«ricW  Sttweilan  TcnimthcB  lanSea),  davon  mih 

fen  liii  i  nnc\d»igt  B*yfpiele  nu  dtm  VMrfloDkmn 
ahrc  folgen. 

Iiti  April  eröffneta  dia  Ackerbau  -  und  Handetsge- 
fsUfcfuifi  am  Caem  far  (fia  KtaiCder  und  Fabrikaataa  da* 
Calvado*  -  DefMrtement  eine  AntTtefhing  to«  Knnft- 
Werken,  unH  liu-It  (l:inii  am  ijten  Maf  eine  Zuram- 
'AaenkiVHft,  in  welcher  lie  I5  iUberne  .MctlitiJlen  iUr 
TerfchieHene  Cr^indongen  UBd  Vcrbcderungen  mecha- 
nifcher  Verfahrungs.irten  etc.  vertheihe;  z.  B.  an  ei- 
nem Mechaniker  für  ein  Bein,  zum  Erfatze  eines  'vcr- 
loi-n<»iij  an  v<'rrc;hiedenc  Spit/en-  und  PorceMan - Fa- 
bri9anten  u.  f.  w.  Iin  Junios  gab  eben  diel«  Gelel- 
fabafe  folgenda  Preisfrage  anf:  MWelebM.find  die 
Mittel,  im  Dcparteinent  Cxlvados  und  biTondcr^  in 
den  Stidtcn  Caen ,  Uayenx,  Vire-j  Falailt; ,  I.ilieux, 
Orhec,  Honflenr  und  Port  ]'Evi*que  die  Bettplcy  z»i 
vertilgen.«'  Der  Preis ,  der  zu  Anfang  des  Jahres  1804 
zuerkannt  w^den  feUte*  befceht  in  einer  goldnen  Ma> 
dailla«  ,300  Fr.inken  ain  Werth. 

In  der  GffeUjlhn/t  der  H''iffe»fi:hctftrn  und  Kiinße  SM 
Grtnchir  w AiAa  unter  andern  Abhandlungen,  von  dtf- 
neu  anten  ein  näherer  .Betriebt  folgt»  von  Berriat  St. 
iWx  ein  Memoire  Uber  den  Hmtätt  mitgtka^lutftmHm^ 
▼orgele Ten  j  niis  \^  e'r!i''in  lieh  ergib,  itafs  man  in 
Greirohle  über  300  Arbciu  r  reclmei,  deren  jctier  j;ihrJ. 
60  Centn&r  Hanf  zubereiten  kann,  To  dafs  alfo  anf 
diefe  Stadt  «Hein  lüooo  Ceniner  Han£  gerecknat  wer- 
den konnaii.  Ein  Centner  robar  Hanf,  dar  50  Fr. 
Iwltct«  konmk  nach  der  Zubereitni^atif  M  su  Aaliaii* 
und  wird  zu  go  Fr.  verkauft.  • 

Die  /rf  -r  Gefrllf^haft  dts  Acherbauet,  der  KOaJ^ 
uMd  des  Hand»! s  zu  Maiuiret  imArdcnnenDepavtauen« 
fiifar  tan»  dnrcb  ibreA  Seeretar  GrOnwM  ftfewoiran 
heratjszugebcn.  Der  vierte  Theii  endi  llt  unter  an- 
dern eine  .Abhandlnnj^  iiljur  (He  Forlpflanzung  von 
(jbrtbäumen  in  einigen  C:iMtoren  duS  £lapairten>enUt 

Beua«r4uinfen  Obar  die  in  dieXem  D^arieinent 


figen  Überrcbwenumhigen,' lund  die  Mittel«  ilniMl 
Torznbcugeii ;  einen  Beriebt  über  einen  neaen  Pfl^f 

u.  a.  ui.  * 

Wetteifirnd  mit  den  vorhergehenden  Gerelirdiafr 
tcn  arbifitel  die  Gf/ellfJu'/!  di^s  Aikeriaves,  des  Haiubt^ 
mad  der  KünjH.  sut  BautogM  Jur  Mw»  wia  wir  uatm  ■> 
Biber  angeb«*n  Xcerden. 

Die    Grfi;ufüu{ft  der  Wiffrnf  Unfern    und  Kihiftr  zu, 
Ronen  gab  für  das  Jalir  1804  folj^ende  Preisfrage  auf: 

1)  IMe  Vortheile  und  Nachtlieile  der  Ke^tenients  zu 
zeigen,  welche  die. Breite  und  die  Fadeazabl  bey  der 
Faltrication  der  Leinwand  zn   Ronen  beftimniten 

2)  die  Voriheile  und  Naehtlieüe  der  feit  der  Revolu- 
tion in  diefer  Hücklicht  cingelührten  Freyheit  zu  Jje- 
ftimnaen;  3)  durch  eine  hifionfchc  und  raifonnirend* 
Veri^leichun;;;  diefer  verfchiedcnen  Vortheile  und  Nach- 
liieile  das  zum  Bcftcn  der  Manufacturen  nnd  des  Han- 
dels vorzijgliohcie  Syfiem  feftzufet/.en ;  4)  die  befion 

'  Mittel  anzugeben^  die  entweder  zur  Abhülfe  der  iüifs- 
brinobfl  der  nnumfcfarinkten  F^ybeit,  oder  zur  Wi«- 
dereinftihrnng  des  Reglements  an/.uwenden  feyn  moch- 
ten. Der  Prtis,  eine  goldene  .Medaille  vuu  30c  Fr., 
wird  .im  t.ien  Jniiius  180*  zuerkannt. 

Die  Nai/ieifet'HajfS  -  GefeUj'hifft  su  AbbevilU  gab  für 
das  Jahr  1804  (Ins  7.am  Jtinitis)  folgende  zwey  Fragen! 
auf;  1)  H't  die  Cultur  des  Tahacks  im  Sininne- Depar- 
tement vonhcilbafi 2}  Die  (j berfeizung  des  erften 
Bnchs  von  Ciearo'.'.  Wei  ive  de  Oratore.  Für  die  beßefi 

'Sobriften  waren  Medaiilen  heftinnou 


In  der  gewolml.  illVnil.  Sitzung  der  GefeHjl/ia/t 
der  fl'ijj?ti/ihaflett  und  d<-r  Kiiiiße  zu  G>riiiAi:e  .un  igten 
Aug.  v.J.  erölFueto  der  Pr^Uident  derfclben,  der  Pra- 
featur^Ratfa  Miptrei^  .  «lie  Verhandlnnl;en  mit  einer 
llcde  über  die  Vortliell«  der  Cultur  der  W-TlVi  H  baf- 
ten  ii«r  Jedes  .\3t(^r.    Der  Secretaii  der  Cm  [  m.k  halt , 
Berrtat  St,  Prix  y  Profcffor  der  GeCetzgi-buiij^  am  Ly- 
eaum«  Terlas  einen  Bericht  Uber  die  Arbriten  d^r  Ge- 
relirehaf^  wdfarend  de»  Torberg«hcnden  Jahrs.  Hier* 
auf  wurden    ille   vnriiefcluiebi- neu   Preife  veitheilt. 
Auf  die  Frage:   ^welches  lind  (Üq  .Mitiet>  die  phyli» 
Iclw  dtadnioralifdieEraiiehung  derXinder  sn  veirvoU* 
komnnen?**  fsarCB  13  Abbaadlu^gen  eingegangen«  ' 
Cl>   X  untw  , 

Digitized  by  Google 


unter  T.re'cli<!n  di«  yon  /.  Bnpr.  Perrier  ans  Villenouvi^ 
für  Yüiuie  ,  jetzt  im  Kriegsliurfan  zu  Hails,  den  Prci.t 
tthlelt.  hn  Tsamtn  Dubais  Funtaitf Prüf.  <lcr  fchö- 
tmn  WiCfenfcliaften ,  «'nrfl«  ein  Gedicht:  Mes  adietix, 
Terlefeu.  Dann  \vur<le  ein  neues  Planetarium  vort;iv 
v.ci'.;t  ,  tlas  Martin  d.  j.,  UhrmncluT  /.u  GriiiKilili", 
unrer  Anleitung  Ej'pit'sy  Vorfielier  einer  Sf^uud;Lr- 
Schtile  dafelblV,  ▼erferli^t  hatte,  in  welchem  bereits 
Piaizi's  und  Olters's  neue  PlaiK'ti'ti  nii^c'u  rudit  lind. 
Zum  norrldiiffe  wurde  an"e7.i?it's,  ddL  die;  fii'fi.'l)rcli.ift 
für  das  n  iclifie  Jahr  eiuen  Pn-i*  von  6co Franken  und 
6  Accedts  von  50  Franken  für  die  bcften  AbhandJun- 
geii  etner  aftgtmtintn  und  htfoudem  Statiftik  des  Iferede- 
parlements  au^^oliUzt  halir. 

Li  einer  vorhr-r  gelrultoiien  auf^erordentl.  <iffent}. 
Sitzung,  die  Gn/fel^  Prof.  der  al!:;eineinen  Spracb- 
IMfre,  akPfäüdent,  Mit  einer  Rede  eröfFnietej  Wür- 
den znerfr  von  'dem  Secretair  Berriat  St.  Prix  die  ein» 
gegan|^ciion  Ihli'fL'  vcr]'ri>'i.  Alan  zeichni-ic  dai  nnicr 
ans:  1)  clii  S'^lucnhen  \on  Chtiix^  Untei-prdfeci  von 
Brian^on,  welcher  der  Gefellfcbaft  eifl  Mtmoire  über 

*  ein  neues  von  ihm  etiondenes  Inftnimfeilt ,  meinen  Ba» 
noramapraph,  zur  t^enaueni  Zeichnung  der Pcrrpectiireni 
zu;;i-foHdot  hairo;  1)  ein  Sclireibcn  Vuii  Lmrt  ^  Di- 
viiionschef  im  Kriegcmiairtcrium«  worin  er  in  Beaü«- 

N  Ining  auf  ein  eingefendetes  Memcü«  Uber  den  Qti' 
Lranch  der  l.ufthälh"  licy  milir.iirlCr'hcn  Recoj^nofcimn- 
gen  anzeigt,  dafs  er  ficli  mit  ciaev  volU'i  Imlipen  Ab- 
handlung des  Nivellirens  untl  mit  der  Bidcln  olliuny  ei- 
ner neaea  Art  von  Feuerpumpe  beCchlf  ügt,  wovon  er 
das  Modell  im  Leuvre  ansgeftellt  hat.  —  ffiemtif  war» 
den  mehrere  AJiIi.indhinfjen  vorpelefen.  Vi-.l  ri^-t  Dtn- 
thon  las  eine  Ahliandlung  i'iher  die  Malern-  und  inRjn- 
dcrliPi!  iiher  die  hiftorifcbe  und  Portraitnialrrey,  und 
Ober  die  Harmonie.    /.  B.  P<diin  las  eine  Idylle  in. 

"TProfa:  Die  Cascade  von  Pelletiere.  Der  Prafectnr- 
Rath  Aliuirr!  eine  Üherfetziiui;  der  Siello  des  T.icitiis 

^<\iber  Seneca's  Tod ;  der  eheraal.  Brigadef^ejirral,  jet/.i 
Artillrricinrjjector ,  Lafalcette t'  eine  kurze  Gorcliirlite 
des  Galvanismos;  Orange y  Mitglied  des  Generalcuu- 
letls  det  Departements«  eine  verfiRcirte  Nachahnning 
einer  llora/.ifohen  Ode,  /mi:i  Ti  ■fu-  cim  s  leldouden 
Freunde?  ;  Pftit  von  Ljon  rlnc  hpiftei  über  das  Ver- 

Hraaen  in  dn  Medicin;  Dith^ii  Fciitai£ette%  ProfelT.  der 
fchonen  WüTetrfclialVen ,    las  eiTie  Abhandhin|^  fther 

•  die  vier  L'roCsen  traiiifuhen  Dichter.  Corneille,  Ra- 
cine, Voltaire  und  Ci  eli'ii'oti ;  Laurenre ,  ebeinal.  Ge- 
reizgci>er,  eine  vcriiHcirte  Oberfetzung  der  Horazi- 
fchen  Ode:  Re.fhs  vives,  Lurtai.  '2wey  Berichte,  der 
eine  vi»!i  t)  1  pur  Borden .  Pi  >!'.  ricr  ^lat.'iem.itlk,  iiln'r 
hii)Htt\  .Memoire  die  Aor.jftjten  in  treJiend ,  iler  an- 
dere von  Patiiral ^  Brnclien  -  ui\il  Wefje  -  In;.'>cnicnr , 
über  C/ia(a:'  >  Panoramagrapli«  inu&ten  auf  eine  Iblgende 
Siisnng  au&gefetzt  werden. 


In  der  vierten   (iffenilichcn  Sitzung  der  Gefell- 
Jchrrfi  der  Landwirihf  liaft^  des  Handelt  find  der  Küttfie 
•»«  il'.riir.^ne  für  Mer  im  vorigen  Jahre«  ^  d«ff  Ui«t«r» 
früStvx  Mmiebf  als  PrSfideiu  jbit  «ia«r  BMt  fiber  den 


IJrfpruna:,  den  Nutzen  und  den  Zweck  Ökonomifcher 
GerelUchafteii  eröfl^etej  wurden  von  dem  Secrctär 
ausführliche  Berichte  Aber  die  Arbeiten  der  iGrefell- 
fchaft  feit  ihrer  let/ten  Zurammenkiinrt  i  n  h  ddl  VW», 
fchiedciien  A  )t]ii:!]:ingoii  clerfelbcn  crtlieilt.  "  " 

LniiUtoirthj'chaß.  i)  ff'ijj'ocq  erüattcle  im  Nannnt 
-  einer  Comniifiion  Bericht  äbcr  die  von  der  Uegierung 
aufgegebene  Frage,  ein  landwirthfohafiliches  Oeretz- 
buch lnnrelV.-M,f ;  2)  Drtporte  crfl  utetc  iui  Namen  ei- 
ner  Coiuniiliion  Jierit>lil  lihcr  die  W'ollt'miroben  eines 
Landwtrths  zu  Maifons  bey  Charaatun  ;  3)  Lebat  ehm- 
.falls  im  Namen  einer  Commi£&on«  über  ein  als  Preft- 
rehrift  von  einem  Landmanne  des  'Sarthe-D^ysii«* 
numts,  SaijUiKtirf!  Snli^nr  7.U  S.iint  Jean  du  Bois  ein« 
gefendetes  iMcinoire  über  d5e  rVlergeldrin£>ijng. 

Handel  ^  Fi/lherey  und  Siliiffahrt.     I  )  MattÜn  fic« 

feirte  eine  Abhandhing  über  die  Vertheile  einer  unhe- 
fchrSnfcten  Freyheit  des  Heringsfangs ,  zuibige  eines 
Briefe*  des  Marine  -  IMiniftevs  ;  2_)  I^/äqe,  Ingenieur, 
eine  Aliltandlung  über  denfclben  Gegenftand,  das  dem 
Maire  von  Boulogue  zur  Überreodung  SU»  Jetf  MfalliWy 
Obergeben  wurde ;  3  )  Marlim,  Lrfr^majf9  erftettete  IM 
Kamen  der  Handels -Scction  Bericht  Ober  ein  Meraoli% 
des  Tabaksfabrikanteu  V)rlav.n<v,- ,  die  Fal>rication  die- 
fes  Artikels  und  den  Handel  mit  deiiifelben  betref- 
fendi  der  asit  etntor  "Pistiiion  an  den  Oberconfui '  um 
Verminderung  der  Abgaben  auf  die  Verfertigung  und 
die  Ausfuhr  des  Tabacks  hpf,'lciiet  war ;  4)  Cnvitlier 
lieferte  eine'Oberficht  des  Makrelrnfatigs  der  rin  hcr 
.des  Hafen«  von  fiovlogue  im  loten  Jahre,  der  aoo^ooo 
Franken  betmg;  und  5)  eine  Oberficht  des  Hedof»- 
fanL'S  driffllirf  im  lltei;  Jibrc,  der  6994  LaTten  SU»- 
machte,  die  lür  894>*<>9  !■  ranken  veiUault  wurden. 

fi'iflenf  h.iftt»  und  Künft».  l)  fyyant  lieferte  ei- 
nen Verfuch  Über  die  Arbeiten  der Xendner  Gefell- 
fchaft  mir  Aufnithiterong'derKiinrte«  des  Handels  und 
der  M.innrartiiren ,  mit  einer  hiftorifehen  l  berlicht 
fler  Ei'.if  ehung  derfell)cn.  2)  I'ichon  einen  Verfuch 
über  die  F.rrichtung  und  »lie  Arbeiten  der  Linneirchen 
Gercllfcbaft,  aus.  dem  Englifchen.  3)  IMgearä  eis 
Menwire  «her  die  Witterung  des  Departements  Pas  i* 
C.il.iis  a\<  Vnr;»crohiin_;  /u  einer  Vertleichung  zwi- 
fchen  den  Jahren  I7«y  und  1799-  ^''»" 
Statiftik  des  Departements.  4)  ör»,/^r/>.«r  cne  aU- 
gemeine  Überficbt  der  metePTologifclien  Bcobachlu.»- 
i-en  im  toten  Jahre  nach  Lamarck's  Syftame,  *e  mt 
i.incr  AnL'.ib«  der  lu-rrfchenden  KranUicilcn 
tar  begleitet  v  ar.  5)  Mai:iere  .lic  Theorie  einer  Ma- 
fchme,  die  lieh  auf  <lss  natürliche  Phänomen  eine. 
intennittiremlenSpringwafTors  gründet,  delfen  bewe- 
gende Kraft  die  durch  6'n  Impnlfion  der  Wellen  in 
einer  Höhiii;^  des  :'.l».o.-wnrf.'rs  rerdiohtetc  Luit  ift. 
6)  Li^geard  einen  Bericht  Über  diefc  Theorie.  7)  fFy 
mt  las  ein 'Lobgedicht  «uf  die  verftorbene  Diclaerin 
j\!nd.  de  Bourdic.  fc)  ti.hnn  licterte  ein  Verzeichnis 
der  in  der  Gegeinl  von  Boulogue  beobachteten  («» 
Arten)  Vögel.  9)  Isnard^^  lielene  ein  .Memoire  nb*r 
denEinAufs  des  Üxvgen«  auf  die  tbierifci  c  Phyüolo«^6 
nnd  ^  Medicin.  10)  Wurde  ein  weiterer  BencW 
kttrsTids  exfiindkna»  6fpi-»Mprttl. 

w» 
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tet,  «leffim  Häi-te  und  Ausdauer  ges^  Lufr  IiikI  XVaf- 
fer  ger  iliinl  »erden.  —  Nach  diefem  Berichte  ixhir 
die  Arl)i;iteri  dieler  Abtheilung  wHrdea  tlie  feit  der 
letzten  Sitznng  verfiorbenen  und  i)«u  gewählten  jUltr 
glieder  genannt;  L^t  ireriu  den  bereits  emillutten 
Bericlit  iihcr  das  als  Preisfciirift  i;cfendetcr  Memoire 
über  die  Mergchlnni;u;i2  ,  <ia»  mir  einem  Tlickle  uach 
tefriedigte;  und  /rvn^rein  Gedicht :  Pramtaach  ä  lataur 
Jfttrdrfy  Fragment  eines  protectirten  i'oMeoM  pottiqatt 
af  pittnmque  dt  Bmihgie  fmr  Mtr  ef  de  fr$  gmironr, 

Dil*    Sitzung  pnrk'tc  mit  der   Pe  imu  ortuiif^  der 
fchon  in  Auui.  igj.  des  v.  J.  erwähnten  i'reutragen 
fAr  dac  li»lgciid«  Jabr.  *  . 
,    .  ••'  ■ 

II.  Bibliotheken nnd  Naturalienfainuiluiifii  n. 

".*"  Zufolge  eines  abgernhloHenen  Cefüons  -  Vei  tia^es 
yk  die  von  der  Helretilalien'Be^raag  gekaufte  2!Mr> 


^66 

laubißhe  BiblioibeV  dem  Kanton  Aargi%n.{üt  den  Än- 
kaui>j»rei5  abj^elieicii  woiden.  Diefe  bcfonders  für 
die  Hehciifche  %ofchichte  des  .Mittelalters  wichtige 
Bililiotbek  Toll  jad«i|i  Scbtrciizer  zur  Benutzung  offen 
liehen.'  .  .__ 

\'o»  kuizein  lind  durch  rngUrdie  Kaper  melirere 
fnr  die  Parifor  iN^ituvalieii  -  Cibiiieiti-  i)<<ri  iiiiir.u-  Saia- 
rolicn  weggenommen  wurden.  Einer  derlVlhen  brachte 
eine  grobe  an  den  Oberebnrnl  adrelTirte  Sammlung  rim 
Ürant^-O  it.u:;;;  ,  Sjh!inc[''n  ,  Infectcn  etc.,  aus  €&• 
yeiinc  und  den  Ijcuachbiitcn  Gegenden  fiinintlich  gut 
•rhaUcn  auf.  Sic  wurde  m  Ende  Derembcrs  in  I.^di- 
dfMi  £&r  3000  puuueeA  veskauft.  ^ine  vortrclTiiche. 
Satainlung 'Ton  P{lari7en  an^ '  dei-relheu  Gegend  Von 
mehr  iK  150.0  Sr  l1;  ,  die  doa  oti^lifchen  ßoianiUern 

g:äiVienilM>iU.upbek.s^iiat  waren«  ift  fftr  den  Kufiigl. 
arten  XU  Kew  gekauft  worden» 
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I.  Nene  poriodifche  Schriften.-  . 

Nachricht  für  das  Pu!)Ukuin 
wegen   der.Zeitfch|-ifi:  Irent. 
Heran rgei^ehen  v  in  li,t!--ii. 
JrtMf  feit  drey  Jahren  vom  Piddikuir»  <,'iUi|T  aufge- 
ponMnen,.i$pirrl  auch  itii' Jähre  U;c4  ei  fchiineo;  und 
unter  ^nten  Aurphrlen  den  Jahrj,.iiit;  be^-innen, 

da  uichrere,  durch  llterarifi  iien  Huf  ansge/.eichnet.b 
)Männer  fiieh  der  fchöneii  Vi»rl)iiidiing  an^^efchlonSni 
Piabcn,  einer  Verbind uujj ,  die,  f.-rjr  von  Paney^  iri  , 
etnziji  dem  %kSn»n  und  Guifn  Inildi.i'el.  D.i  der  Druck 
der  'Zeiifrl  rifi  k  uini^'  an  dcjii  Wolmurte  des  IIera  i,<- 
C^ers  l)«fo.i;,jc  wi«<l,'fo  kann  das  ^ilblikum^cher 
Teyn,  d.ds  die  Stucke  richtiger  monatTich  elTcheinen. 

AUe  PofUmtier  und  Buchhandhini^en  neli'inen  Aof- 
träge  an,  und  bttren  nin  deren  Pelordcrmi^  * 

Auch  vom  vorigen  Jaliig.m-e  Jind  nodi  volirtiln. 
jjj^e  j^xcjiylare  2«  habifn.    Munfier  ,  im  Jan.  18C4. 

.Peter  .Wal deck. 


•1  >'[ 


■n 


l  .  Der    fr  i  de  r  ffj  r  e  eher 

eine  Zeit fclu  ifi  ,  «veh  he  zwar  den  allgemeinen  Bey- 
fall  des  \\ui  ] -r.  r,i|<  n  Fublilcnnis  üch  erworben  hrt, 
ÄiTl*'***  Urthei?c  ff^It-hnor  Zeiöm -cn 

"Y^awit'PlufÄfen'far  sÄiü  t!ave  Sache  gewahrt,.  iftV 
doc,  ,„ch.  r,  .,n;.e„„.ln  bekannt, 'al«ta.iÄ.»i«iV^. 

h  iuu  ^u'"  '"t  .l"f--«^««»»n- S*n«B  da«o  gefunden 
1  ib  M.  fou  en.   w„  i^fc  «Iert>hJbaSAy,icht 

nrLT  ^'^V^??""'?  >  '     f''  1>  von  jcta  hi, 

ortern  To  viel  Äft^fcribenten  hnden  u erden,  uin,  ohne 
e.n<.n  beu  u  h-V.  1..,.  .Xufvvand  /.u  vor  ieren ,  nur  elnU 
germaf.en  gcÜchei  t  (  Aiofe- niÄfeUdi«  Z«:fcl,rÜ-l  fort- 
le..en  7.n  «können  '  PÄd^ft  feh  .Wr  *\B4.rf!  1 804  fo 
»icl  Befldlungeiif.  /^  H^i^^r  nüd.  iriUliefem  Jahre  drey 
ff  «Ilde  erlcheinen,  da  wir  in  Vsrbia«Wg  meh^^rer  Gm- 


lehrten,  welch-*  difife  Uniemchiming  unte'rrtntzcn , 
jet/.l  oline  Auienihak  das  ^Wtrrk  befördern  l;ijiinen. 
In  nlJen  Haclihan Jlungcn  und  PolKlmieru  werden  Be- 
IbelluHgen  angeBtowiäpn.  Fiir  i^f,4*i>/  'Soj  Ccldiefüen 
^r  mit  Kwwv  Binden ,  vo*  4enMt  der  Band  l  HtbV.  / 
tÖr.'%»ftcM." 

'     •        Cumptoir /ür  Literatur  i»  Lcipzis>. 

■   ."i.-.-  -  '  * 

Inkalt-  det  II  teil-  Sti^k»  Ton  Xvklen  tentCekes 

Ohftg Dinner  IgOJ.    :  ■ 

Erfie  AilkeUntfg.     L    B^ronderc  N.itnrf;efclile1ile 
der  Mume' .fllierllimp'i  ^'»^  <^^'''  Oi>rtpna:i/.en  insbe> 

•fontWe.  I«..  .Nntnif4iCchit:htedeir^F4''«<:>'<!'  I^'c  Gnk» 
•iMk'- Erdheere.  ' Von  «ham  FrcCTant'^rdbeerl^oek^  Vom 

weifscn  Erdi>cerrioc!t.  Der  l'rdlioiM-ftock  oluie  .A-ii!  iu- 
fer.  Ji.  Aepler- Sorten.  i\<^.  CV.  Der  gefiroifie  u  a!- 
«enförrmlg*  Schlolterapfel.  ///.  Hirn  -  Si';  Nu.  CX. 
f>ie  ColAiarr  Birne.  ii^.^.l^rfcimn'SQrtiiii.  No.  XLV, 
Dio  Pu4ii,;ra(Lzcti-Kir£che.  -,  Pilaomen,- Si'*rren.  No, 
>kXX.  Die  srolVe  .Zwelf^■hc.  —  /".»  ry.''-  .i '•'/;<•!/'.■ /.i;. 
••Jr  Gakrönie  .PreiCsftfi^rilJt  dci  Pr^L  ff'^.i'noiv  ia 
-Iterlin. ''IH.  i<iy(Ain>A  'Vjitei;laitd,de^-  Ql.rif  .rien  init 
ihren  Spielnrlco.  W.  Ai^lhHirt.  ükidlrcn  und  Pfropfen 
•war  den  Altcu  bekannt.  F.  Abj\kmtt.  Ahcr  di'fsFraVü- 
'ObCter«'"  AVeimar  i»Ji  Janu.ii-  18:4. 

"W^  $»'pr»r«-"X>ancl^<i-Jlud  uft^rie.-pouiptqir. 
■ti  •  ,■:».•         >•   (!■  ..  .  ,  ,1^      .    ■  J 

",■    Über  dir   Tafifei  keit   oder   vi  vi  Murhc  tini  SrJdateh- 
ftande,  hefuiiders  in  leiorul^j'Jter  liiujhkt  ;  VOT*  F.  fV. 
tiinimer/uh.     Berlin  IJ'^^S-,  beym  VÄ^.  nn^  in 
-•'  >      Couuaiffion  htr\  ^' a    it.  .         '  n».  »• 

-T.  .'.DieC*  Schrift,  die  eine  L  'cke  iji  'der  dentfckeH  II- 
teratur  au>l;illi,  ift  n'tdir  liIoH  zur  Belelirnn:^ 
kender  Kjrieeer  beCtimmt,  fonderu  auch  für  j^den  g*- 

■  ■■■.y-  —  ...  bildetea  , 

ujyuizcü  LiOOgle 


bildeten  McnfcliQn  wtc1u}g«  indem  fi«  einen  Gcgan* 
ftand»  der  bUH«r  *u  £ehr  übeiCefau  yrar^  pryohö« 
logifcli  be1i«ndett  nnd  ehr  mflgTtehn  nnpartclifohec 

Urlhi'il  i'ihor  o"r.eii  ol'l  ri'iUniiii''Mi  7  ihlri'iciH'n  St^riti 
fallt,  »lei*  a'if  fias  Wolil  und  Weh  des  .Menlchenge- 
Ibhlecbts  einen  fo  lichtbaren  Eijiflufs  hat. 

Picis  I  Ktblr-  Wer  lieh  unmittelbar  in  frankir- 
teii  Brief««  an  den VerfUIbr  (Berlin,  KnoIMkr.  No.  3.) 
weodet»  erhalt  «s  (Or  18  gr, 


In  allen  Bncliliandlimgen  \h  zu  haben: 
M.  /.  E.  Doli   Grundrifi  elnr  atlgem.  KeUtfiomsf^t- 

fchi'htt  für  Schulen.    Nfhß  f!nrin  /l.jA,,  Jf<;r  •ihcr  df:i 
Kirchenhiftnrifilien  Theil  des  Kalenders,  l.eip/.i^ 
bey  Schmidt,   g  gr. 
Der  iS'  IUP  ftes  wiircHgen  Verfalle«  bär^ 
lieh  für  tlcB  innorn  Werth  diefes  Buches, 


Ankündigung 
tines  unter  der  PrefXe  holiadlichem 

■  Ceographiichen  StatiJilfih'Ttpnpraphifcheit  Ltxikont 

i;  ü  in  Kur'  und   Ö  h  r  r  r  h  v  1  rj  ,  i\  !;  c  n   K  r  e  ife. 

'Die  Stettinifche  Rtfchhandlang  zu  Ulm  hat  Uch 
'dtireh  ihre  gcographifch-futtifttC^^topographifche« 
Würterbiicher  von  Frankreich,  der  Schweiz,  Bayern^ 
Schwaben.,  Oberfeuhfen  und  Frmhen  ein  allgemein  ge- 
achtetes Vcrdicnft  erworben.  Sie  gedenkt  damit  fort- 
zufahren und  licTs  durch  mich,  da  Fraaken  mit  dem 
fcchften  Bande  geendiget  und  daron  nur  npdi-'kln  Md» ' 

S  pplemcntbaiid  7.11  liefern  ift,  auch  die  fi'ir  Teutfch- 
land  übrig  gebliebenen  l'heile  des  Ä/r-  und  Oierrhei- 
mi/cken  Kreifes  bearbeiten.  Ich  hatne^niir  bey  diefer 
neuen  .Arbeit ,  itm  it^re  Gemeinnützigkeit  su  beföe> 
dem,  vor/uglich  amn  AugenoJerk  gemacht: 

«)  Dafs  die  rnitfchen  Länder  drs  Ober-  und  Mit- 
telrliein«,  mit  Obergebung  alles  in  die  fpeciellite  Ortf« 
herc)iren>ung  GeKürlgcn  ,  in  einer  gew  ifs  gedrängten 
DarftolUnig  erfcheinen  fallen.  Da«  Ganze  wird  nieht 
viel  über  /.wcy  Bünde  in  dem  t&r  diefe  WAterbneher 
bisher  gewählten  Drnc:k  und  Format  ausmachen.  Di^r 
erüe  Band  erfchcint  zur  UfiermelTe  1804  und  der 
xweyte zom neuen  Jcbre oder  höchrtan!;  zu  Oftern  1 8<%5- 
h")  Um  den  Vorwurf  zu  befeitiijeu:  ds  obstete 
W'iirterbrtcher  zwar  dein  Gefoiiaftxmanuc,  dem  Ilfti- 
fenden,  dem  '/oituiij^ilefer  etr-,  vur  fchnellen  Aulilii- 
dung  eines  Orts  oder  eines  FluICes  bequem  •»•;tren, 
aber  fieObcrficbt  de«  Ganz««  nicht  befiirderten,  will 
ich  nicht  nur,  \vn<:  'wh  .-wich  linr'cii?  in  melaeu»  Wör« 
terbnche  von  Fratiketi  /.u  ihuii  Ijemüla  war,  eine  ta- 
bcllarirdie  Ülierlicht  aller  einzelnen  Theile  boyfüßen; 
jCondem  auch  bey  jedem  Stande  diefer  IS-reifc  bemerk- 
'jlMr  machen,  wa*  er  in'  denfelMgev  an  Provinzen, 
Oberlmteru,  Ämtern  i  ic.  ,  '.u  n-  il  anfser  dcmfelbigen 
befitset*,  damit  auch  liievaus  Uiiii.in»^  und  Beideuten- 
hn^  dev  P*0«nz  ;   Macht  wml  Wlchii-jkeii  des  beli- 

«xert«  wie  eu«  anferu.(aep£bipU«nt  gewtbrdiget  wer« 
da»  .»»iicti.  .  ■  i',-,  "  .t-n» 


Hr.  luftizrath  Ho  eck  ziu  Schwabach  ,  deip 
fbbon  vor  mehr  Jahren  ein  Wtirterbueh  -diafer  Kreife  ' 
anIcQndigtVf  halt  mr  feine  CoBectaneen  zu  benutzen 

uborJaCTen,  und  andere  (Jelehrte  «licr.-i  Provin/oii  ha- 
ben mich  rait  febr  viclou  Nachriciiten  umeiTtnizt. 
Duroll  die  ErEelwinnn!;  diefes  AV'erk<>s  wird  wieder- 
ein  neu«;  Schnitt  sar.  Vollendung  des  Vorhabens  ge- 
tbanj  d^v  fbhon  der  nnfterbliobe  Büf  hing^  als  er  nach 
in  Göltingen  war,  Tifj-tc :  Tttutj' htand  topogra- 

phifch-fiatirtiicli  ata  bearbeiten,  dflTcii  uncrmudete 
Thitlgkeit  aber  doch  in  dem  weiten  UiiiF-in»  des  Un< 
ternehmens  ein  HindcrniL>  fand.  Vielleieht  akIcJtt  ef 
OTchtem  zui^lcich,  im  Fortgffng  dorZeitsn  oemlScte 
■/u  I^ommeii  ,  d.is  der  Vater  unfcrer  Geograi>hie  fici» 
yorgcftepkt  batte-    Sohweinfurt  deja  37.  Dec.  igoS- 

■  B  u  ndfc  ku  k  , 
.  Arrhidiaconus  und  ProfefTor  am  Gyrana/ium. 
Zu  obiger  Ankündigung  füg©  ich  nur  noch  bey, 
dafs  auf  den  erfien  Haml,    der,    wo  iiiuner  möglich, 
l^i  zur  OCtermcITe  fertig  werden  foli,  bey  mir  bis 
vor  Er(bhelnung  detfelben  mit  2  fl.  ij  kr.  |»rlnumerirt 
werden  kflnne,  der  riHchhoii^e  Ladenpreis  aber  j  fl. 
feyn  werde.     —    Dii:  Namen  der  Herren  Pr^nuuie* 
ranten  follen  dem  Werke  TorgedrOfllft.werdfla. 
Uhn«  im  Januar  I804.  •  . 

Die  Stettitttrche  Buchbendlung; 


'   .Pt'c  Math» 
No.  I. 

Toni  Vcrfafrcr  dos  IFerniit-s ,  ITi  ci  rehicnen,  und  an 
die  vorzüglichfien  Biichhandluujjcn  Dcuifchlands  rer- 
fandt  worden,  .Möge  fic  allen  frohen  Menfcben  ein 
u  illkomnmes  Neujahrsgefchenk,  eile»  Sendmentaleii 
eine  heilfamc  Arznney,  allen  lileinen  Kritik«^  eia 
$tein  des  Anrtoftet  Ujnl  ihr  Inhait  ilk  folgender.;-  ' 
I)  Prolog, 

9)  Simon  Lämthen  oder  Hanswuvft  und  fetflCe  Ft» 

milicj  ein  Lufifpicl  in  vier  Aufzügen. 
*     3)  Hede  dos  Regirfour  Kilian  an  die  IMifgliedcr 

feinor  Gefidlfchaft. 
4}  ^efciript  der  Kegierung  »u  Mai-olU<o  au  flmntt- 

liehe  dUe  Baoheroenfiar  in  d^t^gen  tM(dtny«t'' 

w-altende  Perfonett. 

Der  Preis  ift  ai  gr.   

Jttoittfcifcho  Buchhandlung 

zu  Leipzig.  -  — 

Im  Verlage  der  lleairchuU.uchhandhtnf;  zn  Berlin 
wird  gegen  Ende  Januars  folgendes  \V'«rk  erfcbei^en, 
«nd  «ttf  -Bcfttllung  Tinrfandt  werden: 

ün^erf  uchun  gc  !i  ii  h  e  r  dcnUrfprung- 

^    .  lUli^on  de#  Aiterlhuuis 

.  ,    ,  ,       K.    D.    H  a  I  I  m n  " » 

sf^efeitor  zu.  Frankfurt  an  »i«  Oder.  . 
(T  •>  »  ji.  I. :«  .  :  Biiei*.  t  lUhhr.  SfP*- 
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LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


.1,  Nene  perjodifche  Scluciften,  . 

Von  IVlrtands  Ni-urm  teutfihtm  ' Meriiir  ift  flas  De- 
.ccmber» Stück  I803  mit  fiilgendttin  Inhalte  er*' 
fcMeheiit 

Z.  Ülierfer/n  nj  dfs  Pr«5jogs  zum  Aminta  in  Tor- 
quato Taffo.  Von  femotv.  - —  //.  Gediihfr.  I.  Als  ich 
ZumlkeepBAßeTonDuineoker  fah,  von  Haug.  2.  Kp'i- 
.grailinwjif  fl^MCg«  3.  Die  Landfchaft«  yon  Fr.Urua 
geb.  M8a/*r.  —  Iii.  Adams  Hymne,  von  RSdiäg.  — 
J?'^.  Ulj'-'V  tlli>  L.inrircliarti.ina1f»rp  j' ,  von  Fernuiv.  (Be- 
fcliliif.;.)  —  KuiiftiKjchrichten  i.  aus  Franken. 
0,  (:i)m-rpondenznji:!n  iclit  tue  tlom.  —  fT.  Auszüge 
am  Briefen.  •!.  Aus  Dauern.  9.  Aii«.  ciuem  SchrcU 
ben  aas  Zfiticb.  3.  Aus  Ilmenau.  —  Pll  Scheffau-' 
ers  Denkmal  auf  den  Erhj)rin/;cn  von  Hadcn.  Inhalt 
des  Jahrgangs.     Weimar  im  Januar  18^4. 

F.  S.  priv.  Landes -Indarcri«- 
'  Comptoir. 


Inhalt  des  4ten  Stacks  von    London   und  Paris. 

L  Ltmdon,  l.  Sir  JoCeph  Banks,  Blick  auf  feine 
BibliotTielc  und  Tbe«|;erelliehaFken.   '9.  Transflmra' 

tion  eifii>r  t('uirchcn  Rcifmdcr  5ns  er;;lifclie  Ka(ti|pi. 
Beiaet'kungen  über  Deccnz  und  ftclipriHc.  N-Ttioiial- 
mode  der  Engländerinnen.  3.  Ajifheil  tlor  cnglifcheir 
Damite  an  gelehrten  (rerenfchaften.  Bück  in  Run- 
lordTs  Royal  Inftihitiön.  4..AnerleT.  NätionaTfVolT 
der  Britten  un-!  N'pi  iclitnrg  der  Fi  ni/fTi  Ti.  FlMi  ifs. 
billets  ins  Unterhaus,  ins  Dilctt  uitenihc.iter  j  in  die 
Mahlerakiidcmie.  Handel  in  Knnfliden.  Unvcrfehim- • 
tes  BcitelweCen.  5.  Der  Dehnt  de 
Theater  zu  Coventf;ai  dr»n ,  als  irahclla  im  Stüclie 
lleifhes  Namfn-;.  'l-h..!t  d-«  Slrtcks.  Anffall,-n.!os 
uCsere  der  Mrs.  Sld-lonS.  Tiieatcrunruhe.  Dte  Ir- 
fSnder  in  Londnn^  eine  Farce.  6.  iMafternng  eines  Vit»- 
lontair-Corps'im  HydeparU.    Krhxr  Hüfliclikoit  drr 


Engländer  gegen  das  weibliclie  GefchU  i  lu.  P.Tns. 
I.   Dt-r  Tnclii,rviT^ifter   Trumfau.    Anccdmcn  ron 
feiner  Hinrichtung.    N/ßent  gahranifche  Vfeifucbe.' 
Unterftichung  feine*  Kc^fes  nadi  GilTs  $TRetn.  i.' 
Kfl«(tlCTaMw«adcniiig-BMli  fttmibu^  Wie  'Ms' 


nnd  Andrifux.  Berchreihung  eines  hierauf  crfcMene- 
ncn  Spoitbildes.  3.  Ein  zwcyies  SpoiiljilU  auf  deo 
Abbe  Delille.  Sein  Ritt  auf  dem  Pegafus,  indem  er 
zugleicb  £eine  Vcrfc  an  die  Meiftbiecenden  Tcrßei^ert. 
4.  ponfetzung.  Zwey  BraMiftrefi  gegen  Delille.  Sein 
Lebenslauf  vom  MomHS  erzllilr  AruMcdote  über  feine 
Frau,  feinen  Aufentliak  in  En  ;lanil  u.  f.  w.  III.  Eng' 
üfJte  Caricaturen.  I.  Franzofifche  Invailon  oder  Lan- 
dung der  FranzoCcn  in  Endand.  (Hier/.u. gehört  die 
Ooppelcaricatnr  No.  X  u.  XI.-  Beylagc).  3.  Der  KiB> 
nig  von  Bro'>(lin;^'n.iL,'  und  GuDirer.  (Hienttt  gehttrt  dl« 

Cai-icatur  No.  XII.) 
'  Weimar ,tm  Januar  tso\. 

F.  S.  priv.  Landes  -  Lnduftrie», 
Comptoir. 


Des  6ten  Bandes  6s  Stück  <803  von  Voigts  Maga- 
tin  für  den  neueftm  Ziifianä  iit  der  Naturkand«  bat 
folgenden  Inhalte         *  '  " 

I.  Reyfr^ir^  7.\ir  vollftandtgen  Kenntnifs  der  Natur' 
des  Heidelbeerftraurhs ,    Vacc.inium  Myrtillus  Linn, 
von  JCirf  Slevogt.    IL  Seltene  Erfrheinnngen  an  W.ild-  / 
bliliMii«  beolMcfatet  und  mitgetheilt  von  Ebendemfel-. 
ben.    Mit  AhWldnngen  auf  Taf.  XII.  Flg.  i  und 
ITT.   Devtrjqe  /n  den  verfcliiedcnen  Wacbstliumspe- 
rinden    <!er       -idelholzrtiiiiime    in    FeiTime)wl)di?rrt  , 
nehft  verffbied'men  pli) liolof^ifcben  Hefultaten,  \cv]J* 
che  zugleich  das  Unu  irtliTchafdiclM  der  PlAnter^Be- 
handlnn^  vor  .'\ugen  Hellen.    Von  tliend^felbvn.  . 
U-^.  Beobaeliiunf^en  über  das  Naturell  der  'iV.Hltlf.  Im,-- 
ckci  CHclix  neinoralis.  Linn.)     Von  EltrnHeinfclben.' 
K  Beobachtungen  Aber  den  6an^  <h-r  NatnrbeyBe-" 
kleid-jnt,'  n  ickter  Felfon  mit  re^pJabilifi-hcm  Grfin  ;  Ca' 
wie  über  die  dabey  ficb  zelt;«'nde  StulenFol^e  im  bfib- 
jnifchen  Gebirr'f,   "<•!  '.>  (  i  i    1  1  indem  n;niii  hiftfiri- 
fchen  Bemerkungen,  von  Ebenderafelben.  lUitAbbiU' 
langen  auf  Taf.  XI!.  Fig.  3.     VT.  BefehrellRmg  eines'  . 

neuen  Spiri:rf:juiidrnnten  y  vtiui  Hi*.  Fterhiel  tValker.  — ' 
(Aus  Nicboir.  Journ.  .Apr.  Igo^.  JMit  einer  .Abl)ildung 
auf  Taf.  XIU.  Fig.  i.)  VIL  "Über  die  nufst-rhatb  dfs 
ft'ajj'frs  lebenden  tflanz.enthi4rft  «ne  auch  deren  merk' 
<jsfir<lige  Verwandlang  in  aDefley  Brdß.iim9nan»  nnd 
aoderfe  abnUdhei  Mibef  gewAlmlidi  zum  Geuiiuhsrei 


17«. 


ehe  g«rrc}inete  'organifche  Natur  •^ruugniße.  Vom 
Hn.  G6tieta]ia-pe.tu\i.S)t.Lichienßein.  Vlll.  rSTeiicVe»-- 
beOiiinij;  der  Vera'tchnn  WaCrerliebungsniali  Inno. 
(A«s  einem  Sri«fe  d«a  lif.  Or«  Btattnbtrg  an Her- 
ausgeber.) ^  Mit  *ineir  AbtiUdimg  mf  Tal.  XUI.  Eig.  a. 
IX.  Aus/iii.;  eines  Riiefs  vom  Hn.  B.liiconducteur  Sar- 
leritts  an  den  Heraus^,  über  niineralogiCobe  .Ct«gen* 
ftlnde.  X.  Eine  B^icKitgnng  in  BetreUP  dew^nwnea.. 
Btrgfei/e.  Von  EbendeioTelben.  Xf.  Zufällige  Geidan- 
ken  über  den  Bafaftifchen  HnrnjYein  und  die  Viilcanitüt 
Ae$  Biifalffs.  Von  EbLT.dviiirüJiien.  X'i7,  \eues  Nia/wr- 
«•rf  Küift-Lexkon^  ehtiiaiteuii  die  wichtigften  und  ee» 

■■  it  iM^lf  a^^BM    f^m  tmm  mtMm  ■!■     amo..  iIm^  .  -   j»  a.  ♦ 

Katurleltre ,    Chemie  und  Technvlnpir.     Zum  iH'qtiemeri 
Gebrauch  infunderheit  auch  iür  Ungeiehrce  und  für 
eebildete  Frauenziminer  J  «OSgCarhcUet  von  G,  H.  C. 
Lifipo/d,  und  her«ii*gä|geben  von  C.  Pk.  Funlu, 
Weubar  den  t^ttn  Jannar  1804. 

.F.  S.  pxiT.  Landes  -Induftvie- 
....  Comptolr, 
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n.  Anldlndigiiiigariieiier'Büclwr, 


'Inhalt  des  laten  Stücks  von  Hi'ldts  ManMsmaga- 
««  I8Ö3. 

Z.  Oefcfüch/e  und  Fortfehritte  des  Handels  in  und  au- 
fier  Europa',    t.'  Ober  die  Oder-SebiffTaliirt  «nd  Han- 

dcl.  2.  Vorrolil.i^  7.11  (rintvn  Coininerz  - Trartat  z-wn- 
fchen  Ungarn  und  Preufsen,  ia  einer  an  den  '/Ipfer 
Koinitat  gcrichtcien  Vorftellung.  3.  Ober  den  teut- 
foben,  «nd  bcfonders  über  den  Scbieüfchen  Leinwand^  . 
Handel.  4.  Überfic)ie  der  nordifehen  ScbilTTahrt  im 
''V  -<t  Septcmrier  1HC3.  5.  1''!.  •r.'".<'!u  f!c»  Körii'-I. Dl-' 
iiifi  lii>ti  Aii;ii.  Cumpagnic.  6.  Holirtciuifube  .S<-liilf- 
fahrt.  7.  Neue  Zuiwrdaong  f«r  iKe  Hor/.oi^ibswncr 
Schietyviß  und  HoUftew.  ^  JIL  Haadelsivituren-Kuadt, 
f.  Der  Kakao.-  «.  Der  iRampIter.  3.  Feigen.  4.  Man- 
deln. 5.  Aloe.  —  IV.  Literatur  der  Handels  -  ijj'fn- 
/kkq/ttn.  I.  Reilo  nach  di-r  Küfte  voti  Gtiinra  oder 
'  Hdchi-clbung  des  Wcft.afiiknnirohen  KufteiiririclMt 
rpm  Kap  Ta^m  bis  xam  Kap  Jaopes  Goufalvet.  — • 
Von  F.  Laiarfhe,  Ans  dem  Franxfififehen  von  T.  F. 
Elirituuin.  .Mit  einer  C!i  iiU'.  K.  Wfiiii.ir  iK-V  S.Na- 
tur- und  Producten  -  O'ofchichte  von  Sardinien.  Ans 
dem  Franaöfilcben  det  Amm  iUierfetzt  von  K.  M.  D. 
Leipzig  f803-  3-  Topograpb^Cch-rtatiftircbes  Hand- 
buch  vom  FurrtentKum  HaUierAadr,  m-t  einer  Einlei- • 
long  über  die  ^eji-euw  n  tigc  Befcharionlieii  «ii  PiVlbcn, 
And  mit  einem  gauz  vjll£täiidigen  Provi:iziiU  -  i\ddrc(s- 
'Voch.  8.  MagUeburg  ItiOJ.  —  V,  Correfpundenz.-  und 
9trmifhte  Handelt  -  Nr.  hri  hten.  I.  Heftiiiiinter  Plan  der 
neuen  Uuflirchen  Eniileekungs -Reife.  2.  Nachrich- 
ten Ton  der  Frankfurter  Herbft  -  MeCfe.  3.  Nachrich- 
taa  von  der  Leipziger  Mich^ttefle.  4.  Fabrikat  ions- 
Vtat  der  Stadt  Sehirabaeb.  5.  Neoer  C^ng  des  engli-' 
fehen  Handels  nach  Tenircl.l^.ir?.  \'otizen  des  Ruf- 
,&fcb-.\üatifchen  Handelt.  7.  Veruufchte  Handelc- 
Voti/.cn. 

Wciauur  ia  Januar  1804.  . 

F.  JS>  priv*  Lnn 4ei  •  IndnXtrie« 
..  .  Cö^ptpU» .  -  - 


Neue  Verlagsbaclier  der  ftimlurgfchen  Buch- 
hancUung  in  Beriiii ,  in  den  Jahren  igoj?  —  1504. 
1)  MilitiriTche  BiojjrapUieei»  d«r  berühinteften  Hel- 
den neuerer  Zeit,  (r  nnd  ar  Bd«  mit  4  Porträt« 
umL9  Planen,  g.      >  <     •  3  tbir.  g  ar, 

b  dielen  beiden  BSnden  find  di«  Lebensbefclirei.  - 
bungen  von  Condtl ,  Ti'irrnnr ,  Karl  XU.,  Peier  dem 
Gräften  und  hiixetnbwg  cntlialteii  (das  Rildiiifs  >des 
Letztem  wird  beim  dritten  Bande  nachgeliefert).  Et 
And  lolcJbe  aus  den  heften  Quellen  bearbeitet,  oad 
Tarsft|^teli  für  ]unge  Ofliai«re  befnaamK-  lefc  dciticii 
Baude  kommen  die  Biograyihien  vom  Prinz  Eugen,  Gu- 
ßav  Adolph  und  Catiiiat.  Die  Porträts  und  PJauc  ünd 
fehr  fauber  gear)>eitet. 

a}  Matter  sar  K^nde  des  preufs.  Staau.  un4  feiner 
Verbffiuig.  It  Stttck,  8-  16  gr. 

Enthilfc  II  fin/cbie  .^nfratze,  TomB^oh  ttbnr  Qe-' 
üetzgeKung  und  Rcclits«i  ifrenfchaft. 

3}  Bude,  J.  £. ,  Anleitung  zur  Kenntnifs  derErdku-. 
gel.  3te  fchr  verm.  Au/ia,-;e.  mit  einer  Wcitkurte 
und  vielen  Kuplcrn.  yr.  8-  3  tlilr.  S  g«". 

Ift  eine  ganz,  nmu^i'.nheitcte  .Xiiflicic  ci  if^  fclmH 
feit  vielen  Jahren  all^cuiein  bekanuieii  und  gefchätz- 
ten  Werkes. 

4)  Bol/e,  J.  //. ,  Anleitung  zur  Kenntnifs  des  offentl. 

Gefcbaftsganges  in  den  König],  pienfs.  Si.iatcn. 

2te  verm.  Aull.  gr.  8-  •  12  pr. 

Ein«  bwobl  jedem  preufs.  Staatsbürger,  der  luic 
jkr  VerfafCirtg  femea'Vnterlandee  lieh  naher  bekannt 
machen  will,  als  auch  .AnsHndern  unri  ^>elfl•r1(!^•n,  die 
im  preufs.  Staate  C-'<  fc!i  ha')en,  febr  nothweiidi- 
ges  liLu  b.  Es  enihdU  e'.ne  Ciierlichl  niler  Dikif  erien 
und  Oepartements»  nebft  Anzeige  ihrer  Gcfcliäfte  und 
des  Zunmmenbanges  der(elben  fuwohl  beim'  MiliiSr« 
als  Cl'v ileuit. 

5^  D.Tificllung  der  ]i3ueften  Verordnungen  im  fi\r-  . 
kifchcn  Reich*  von  Mahmud  Ref  i'/Jendi.  Aus 
dem  Franz.  mit  Amaerlu  von  V.  U.  v.  Mmäi.  itait 
Kupfern.  «.  '  '  ««Sr. 

A  Tttötrau  a>r  nouvfaux  re^lemens  :lr  l'Empire  Otto* 
man.    Suivi  de  reman^ues  par  J.  H.  de  Mr.n/j 
■  avcc  planchcs.  K.  '     '  ^ 

pt  einer  Zeit,  wo  fortwährende  Empörungen  und 
innere  Unrohen  das  türkifche  RÄeh  verwüRei» ,  mutt 
es  dem  GerchiclustVcunde  .nn,:»cnclim  feyn,  liier  ein 
Werk  zu  erhalten.  wel«bes  olin  ii-l!e  Acteultückc  ul«er 
den  gegenwartigen  Ziif.and  deftelbcn  enthält.  Die 
Anmerkungen  lin«l  fchr  lehrreich.  Das  Iraoz.  Original 
ift  zucrft  in  Conftantinopel  felbft  gedmckt. 

7)  Delphin*^  fK  Mmd,  tU  &«ef -  ü&(|}ein>  4  ^oL 

£.  la.  ?  'W«"-  g'- 

itUtfh,  F.fV.H.,  Handbuch  für  Ofllciere,  oder 
"  kur/gef.ifste  Daiftellung  der  gcfammten  Kiiegs- 
w-iffenfthaften.  Mit  Tab.  gr.  «.        t  Air.  8  g""- 
Diefes  Buch  ift  zu-ar  nicht  die  Frucht  njiilif.uner 
Studien  andrer  militarifchen  Weike;  dagegeti  aber 
ward  nunt        Verfaflnr  Sebarflinn  und  grofse  Bele-; 

ab^W^ff*  minyinn.  Die  eigeutb&nliohea ' 
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AnGt^m  «Hd^Mecn  dcCTclben  werden  fiwifs  jeden 
I^rer  unterluhea  imd  Stoff  zn  eigsner  N«eJ)£M>. 
foliang  geben. 

t  ^)  Ernft  vn.-j  Eriiffhaufeii  ^  Gedanken    ülier  dir  SUt- 
•  ■       Hchkcit  der  Handlujigcn  der  Mcnrchcu,  and  vom 
Strafrecht.  8'    "  8  gr» 

^  to)  Dejjelien  Abrlfs  von  eioeia  Polizei- «nd  Finanz- 
Syftein.  2te  Aafl.  g.  "     ,        •        1<5  §»"• 

Beide  Seh  i  ifit-n ,  welcl»e  lehr  nRl'/.llclie  und  gründ- 
liche fietnerkunccn  enthaltcnj  lind  fcbon  an  mebrern 
Orten  rabinfieli^  aageseigt  worden. 

Ii)  Otriardt»'  C  jL»  Tcrnnldit«  Sdttiften.  gr.  8* 

I  thlr. 

ElHÜHdien  J4  Tcrfcliloilenc  .M>liantUungeTij  meiften- 
theU«  iDiiieralo^t£cb«n  Inhalti^  z.B.  Ober  JMletaUmiJIen. 
xn  Denkttiricrn  —  fühtt  EifenliBtten  —  Ober  den  Bi>' 

Xalt  —  Pnr-j.i^rr  — -  Granit  tintl  r.vri!';  ii.  f.  w.  — 
Per  Verialier  iU  langft  alt  einer  ujilerer  erliea  Mine- 
nÜDgen  bekannt. 

19)  Grattrnauers ,  JT.  ,  Bcytrlg*  SBAl  We^felrecht. 
atcs  Siikk.  gr.  8'  ao  gr. 

Indem  erficn  Stück,  weichet  im  Torigen  Jahre 
•vCehieir*  lieferte  der  Verfaffer  di.e  Actenft&cke^dei 
berfdimten  Ecftar«^/?«»/^*««  WeehfeiproceOes.  Dlefeg 
zweite  Stack  enthält:  l)  fll)er  die  Wt-clifclprocura ; 
3)  Beiir.lfje  zur  Wechfe);^efet2gebung  in  den  pretifs. 
Staaten;  j)  über  die  Verfcndung  des  Wechfelprx.tefies 
aaoh  eiul.  GrundCitsen.  Sachiuindige  werden  euch 
üudb  Abhendlmgi^n  init  InterelT«  telcn. 
13)  Ideen  zur  fittlickcn  Verbeflenmg  dcT  Unirerfl- 
.     Oten.  ^  .       19  gr. 

DI«  Vorfchl^ige  des  Vtthffett  werden  geffenwlr^ 
tig,  \ro  tnan  alls^nnctn  auf  Reform  der  UnirerfitiUen 
bedacht  ift,  willküiutnen  feyn,  luid  verdieneoj  päber 
geprtift  zu  werden. 

^14)  Krohafy  fV.  E.        luirjfjefafstes  Handbuch  der 
Oeoiiictrie  nnd  Feldlortitcation^    Mit  9  Kiipfer- 
•'  LJ^'^^      ^  «  tl»^«-.  6  gr. 

Ein  bia  itlibures  I^hrbnch  ft\r  die,  welche  in 
fiüliern  Jahren  in  obigen  WifTenTchaften  nicht  Wn- 
iAuglichen  Unterricht  fichalit  h;i'i*Ti,  nm^  ulmc  miuid- 
Behen  Unterricht  lieh  felblt  dann  vcr»oiJkouiiJUicn 
WoJJen. 

J5)  Mihnaires  mtmveanx  pnur  servir  m  tkifioire  de  ta 
fueire  de  tvpt  ans ,  par  de  Retiow.  3  Vol.  gr.  8- 

4  fhl. 

Ift  eine  fehr  gut  gerathenc  Cbcrfetzung  der  Clifi- 
rtfkeeriffik  der  ß(benjShrigen  Krieges^  welche  in  Di  iiircli- 

land  mit  allgemeinem  bcifall  eu%enoannen  wurde.  Um 
diefes  vortreffliche  Werk  eacli  im' Anclande  beIcennMr 
7.11  machen,  entfchlofs  lieh  die  VcrlagshudlniUb  disfe 
Iranz.  Cberfctzung  zu  Teranltalten.  i 

16)  Sahwidimtr,  r«u  der  Lafileadb«.  Ant  dem 
Franz.  Ton  B^el.  Mit  Aninerlu  Von  Sprengel. 
ate  verm.  AuB.  gr.  3.  a  UjJr.  4  gr. 

.  IXc  Anmerknagen  nndZaOtM  sarcrrwi Antfiage  be- 
fonders  r3  gr. 

DSefei  Bach  ift  fehon  belunut  genug.  Bey  diefer 
9ICSI  Antgtb«  find  sof^eiA  di«  ZnutM  dir  awcftt» 


X74. 

Originalausgebe  hinzugeFi'igt,  welche  denBelit^^nnider 
.erften  AnRagc  auch  beCondera  verkauft  werdeü£rv' 
17)  Stitrinsy  K,  C  G.t  Vorfchlag  zur  Einf&hirang 
blecliei  ncr  SohevnfceinrOhrett.  ißt  dnem  Ku. 

plcr.  8-  >0  g»' 

Iii  der  a]l£;e!ueinen  Literaturzeitung  No.  291.  wird 
die  Ausfahrbarkeit  und  Ni\tzl)ch'keit  der  von  dem  Vf. 
fi^emacbten  Vf irfchlSoe  anaführBch  euceitiender  gefetzt. 
.  Ökonomen  utiil  B;iii kundige  werden  daher  wohl  thun« 
.  Üch mit  dem  Iiihaite  diefer  kleinen  Schriit  näher  be> 
Itannt  xn  neehen. 

Ig)  ff'eigrlt  y  J.  A.  y.,  geor»raphifch  -  naturhifr.  und 
technolo{.Mfclie  Befchreibmig  von  Schieben.  8ter 
Band.  gr.  g.  ao  gr. 

Diefea  -mit  ungemeinem  Fleifs  bSeirbeitete  Werk 
nfliiert  fich  nun  ferner  Beendi^mg.  In  dielem  Bande 
find  die  Fürrtenlhümcr  Plefs,  Oppeln,  der  Leob- 
fchutzer  Kreis  und  die  freie  Standesherrfchaft  Ben- 
then  abgehandelt.  !Mii  dem  j^ten  Bande,  welcher 
hereit«  unter  der  Praüe  i£t,.  ^i^d  das  ganze  Werk 
,  befchloITen. 

Romane* 

.19)  Delphine.  Von  der  Frau  von  Sftir! '-''Halßein. 
Aus  dem  Franz.  5  Theile.  ß.  4  tlilr.  13  gr. 

Es  wird  (U  lli  d<".;!  fcheil  P;iblic  uin  an;;ene!iiu  feyn, 
die  Überfctzung  dtefes  ber^Junion  ^uche«  beendig 
zu  fehea.  Nicht  leicht  hat  ein  Werk  in  neuerer  Zeit 
fo  vieles  Auffelien  err*gtj  als  das  gegeiuvlrtige  j  wel- 
ches in  gleichem  Mafse  mit  Lol)fpriuheu  und  Tadel 
empfangen  wurde.  Dem  Scharfilnn  des  Lefers  kann 
et  zugleich  zur  Aufgabe  dienen,  die  Urüaohen  zi^  ent> 
decken«  die  demCelnen  in  eini^n  Staaten  eiil  härtet 
Verlint  7ngc7ogen  ha{>en.  Die  UberCetsnng  ift  l^ht 
und  Kicfseud.  >        •  .' 

•o)  Fernando  Tezado  nnd  feine  Freoadf.  Ant  dem 

Frai)7..  des  ASoiU/oif»  ^fim  ifyfita.  4  Theile  mit 
Kupfern.  8-  '         '    3  thlr.  18  gr.- 

In  mehrern  jjelchrten  Zeitungen  ift  diefer  vorirelF- 
liche  Aoman  bereiu  mit  gebührendem  Lobe  reoenfirt 
worden.  Man  llfidet  in  demfelbea  lehr  anziehende 
Sitiiailoncii  j  richtige  Charaktcrzeichnungen  und  dl« 
reinlie  .Udral,  fo  dafs  kein  Lcfer  deiifelben,  ohne  g:iaz 
befriedigt  zu  feyn,  aus  der  Hand  legen  wird.  Die 
Oberfiatzong  ilf,  wie  fieh  erwarten  hUätt  Xehr  |^ 


rathnt.  und  Herr  A^lurr  hat  Mche  aail  Cehr 

baren  Anmerkungen  heijl,:  1  tct. 

21)  Abentheuer  des  llitter«  Mendoza  und  üeiaea. 
Schildknappen  IVnfPaldin  —  Schwanlb  —  A. 

dem  Franz.  des  Pi'j  ult  -  U  -  ßriinf  Qberfetzt  von  - 
Mylihr,  a  Theile  mit  Kpfn.  8-  a  thlr.  16  gr. 

Der^  Zufatz  —  Schwank  —  bezeichnet  die  Gat- 
tung, zu  welcher  diefer  Roman  geziddt  werden  maf^ 
welcher  mit  unerfchOpnicheri  oft  etwat  nraihwilKfer 
Laune  den  F-efer  von  eiii  -m  Alienihener  ^.wm  andern 
führt,  und  ihn  in  beftandigem  Lachen  erhält.  Die 
hie  nnd  da  zu  frivolen  Bilder  des  Originals  find  von  . 
dem  Übersetzer  in  gehöriges  Dtmkel  geftelU  worden. 
Aooh  loa»  hat  Herr  fiytiut  fchitzbare  Anmerkungen 
g«&«|lKtt   >  .  .  . 
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Der  Minn  von  Gefühl.  '  Au  inh.  Kogl.  Neue 

Aufl.  mit  5  I^fn..!*  >6  8^* 

XHÜ  vmer  MrFliith  neber  KonMn«  alt»  UcflifbM- 

WtirUe,  wie  das  ü!)if;r>,  immer  noch  LeGv  indaq»  ib 
eine  Sehr  angeiwliuie  lirrülieiaung. 


IMe  feBan  oft  aiigakllndiffte  Lebeii*b«fe1iretlMing 

d'-  r>in/(^(i  Hfinrick  wtjfl  lipriiuinu  eiTflieinen,  ob- 
gleich der  ;ieitpuiiktj  aus  Uifacben,  welche  der  Ver- 

'  fagthandlong  nicht  heyzameflcn  Jittd,  noek  Bieht  g*> 
IHM  .AAS^jS^JI?*'^  werdan  kABB. 

« 

III.  Bücher  fo  zu  veriwufan. 

Bey  den  Gebrndem  Hkhn  In  Muinover  And  fid. 
^endcU  i  i  kc  in  halbe  F^ntazbliidft  g<fbiiitd«n>  Jb  gut 

wi«  neU)  7"  haben  : 

O  t^if  allt^ciiieinc  dculfi-1ic  Bililiothek  II7B3l0de. 
■    ia;  d>«J  Aiihioge  nnd  RegiCt^r  dam  at  Bande. 

3)  Die  ncwi.'  dciurche  Bibliotlielc  8j  Band«.'  ' 

4)  Ai.h.iiige  und  Rei;iru-r  8  Biiu?.-. 

■  5)  Die^ allgemeine  Wcltlufioiie  68  Bäjide. 
6)  Zu!it«e  dizu  6  Bande. 
Wer       ,111  T  eip/uMM  Ort«T-3Ieire  I804  den  btohtutit 
Both  dafür  ihut,  dein  werden  üs^veHalleB. 

r 

IV«  Kunltfjichea. 

Der 

^«{/«  M  n  m  fL  in   feiner  Pracht. 

Abbildung  und  Befchreibung. 
Wenn  t>s  eiTrent  und  Erleichterung  des  Danlcge» 
fühls  vcrlchaflTt,  v.  ohlgctrofTene  Bihlnifle  von  Freun- 
d««n  und  WoWthatern  zu  boiit/cii  .  tljiiii  Lat  auch  po- 
.wtft  «ine  gate  und  rtchlige  Abliildung  vouiiMoude  lei- 
nen nnverfceonliwen  Werth.  Wer  ift  ihm  nicht  frohe 
Stunden  fchuldig,  und  wer  freut  fich  nicht  feiner  lieb- 
lichen Gegenwart?  der  Suidter  fowolil ,  als  auch  der 
landmann ;  fowohl  der  Fröhliche,  als  anrh  der  Trau- 
ernde. Ohne  Stegw^tifch  zu  einpfindeln,  kann  man 
mit  Recht  üch  all  feine»  angenehmen  Abbildung  erg«. 
tzen.  Wie  wenij: -Menfchen  von  rlctn  n,  ihr.  'ihn  doch 
'  £0  oft  fehen,  find  dennoch  nichi  imi  äciiicn  ungeheu- 
ren Bergen.  entTeötlichen  Abgründen  und  mit  iBinein 
Heere  von  VulUanen  nnd  Cratera  bekannt'.  Ein«  nä* 
iere  Kcnntnif*  davon  Tetfehafft  alfo  diefe  woMgetrofFe- 
ne  Abbildung,  die  zugleic  h  als  ein  KnnftM.itt ,  «.der 
tit  iransparcnier  Schii  in  unter  Glas  und  llalniiou  eine 
Cchane  Zierde  in  jedem  Zinuncr  gcwi'urt.  Ob  eine 
7svoyte  AtiHage  in  diefcr  feinen  Aquatinta>Ma«icr 
«ben  fo  gut,  als  diefe  erfic  gcrathcn  mdcbte,  i&  *om 
d&ck  zu  erwarten.  Wun  alfo  an  diefcr,  von  einem 
guten  KfiliXüerTerfertigten  Abbildung  gelegen  ift,  mag 
Beb  demnaeli  mit  Ceiner  Beftcllung  zeitig  genug  mel- 
den. Ei  kuftet  ein  guter  Al)<:lriick  4nt]ilr. ,  und  ift 
Xowohl  unmittelbar,  als  auch  durch  alle  gute  Bucb- 
bandlung^n  zv  hi^n«  bey  Hn.  B«ys«»g,  Belkser  de« 


MufeumJ,  und  bey  dem  BucKhindler  Hn.  Joachim. 
Alle  guten  Abdriioke  find  mit  der  Unterfebrife  dei 
Herausgeiiers  bestiebaet*  und  die  onbexaiebnMei» Ab> 
drücke  fmd  entweder  iIb  iinftdtt  oder  .ab  AaafÜuCi 

zu  betrachten. 

Angcnelimei", 
vielfacher  und  rnuzlichcr  Gebraucb 
YOn  der 
AiiüdKng  und  Uefelmi^uig 
des 

vollen  Mondes  in  Jriner  Pracht. 
Es  ift  Pliicht,  ein  jedes  Prodtict  der  Kuuft  und  2?a- 
Cur  fo  vielfach  als  möglich  zu  heniit/.en,  und  dadurcb 
da»  üeich  unTererKenntaiile  und  desGenuffes  zu  ver- 
inebren.  Die  erfchienene  Abbildung  und  Befchrei- 
bung  des  Mondes  in  der  feinen,  gcnauefLen  und  ganz 
«ichüuen  Darftellung ,  gewälirt  ibigende  drey  interef- 
'  fante  Veränderungen  find  Nutnanwendangen.'  ■' 

F.rßli^h:  in  einem  tj.inz  einlaclien  Rahmen  (-cfarst 
und  un  der  Wand  iialj,i;Miini,en ,  giebt  fo'n  oliJ  eiiie/i 
gelehrten  als  auch  uiuerrichtcodeii  Anblick  von  einem 
Wellkörper*  der  ak  ein  getraaer  Freund  ond  beglei' 
ter  der  Erde  mia  «»  tmeiidtteh'  vieleB  Bcmerknngem. 
«nul  .Aluihmalsungen  reizt  und  vcrJeilct.  Uti  I  wer' 
foUte  an  Xolcben  über  Erfchüpfung  Idagen  können  / 

ZaMytani:  dieCes  nüinlicue  bild  mit  Kabmcu  auf 
ein-dacuswoelonilMget  FitüigerteU  geietat*  dient  als« 
dann'  alt  ein  edles  Hausger&fb ,  indem  maa  e«  »1*  eUj 

neu  inüderiidi  ri  l.i.  ln fcIi  Inn  ,r:f  dem  Arl>citttift;li  odpr 
als  tuattiin  iNachiiciiuai  vor  dio  Nacbilauipe  gelnau- 
chen  kann.  Bey  der  Lrhohing  von  Gefcbiften  ond 
bejr  Nacbtwaobsn  in  icblaflo£an,2iäci|t«n  «wibrt  ee 
ein  Fortdauernd  bernhigendet  Bild.  Aucn'för  man-i 
cl)e;i  Kianl^en  jjev^ifs  ein  lnjilifi  ani^eneliiuos  Go- 
fclicnk  zur  UnterlMUunjj  in  langen  Stunden!  jm^ 

Drittens :  fetzt  man  diefes  Biid  vo»-  einen  verdcdCF" 
ten  Kaften,  fteLt  etliche  Lichter  oder  Lanijpen  buiein; 
hingt  es  mit  diefem  Kafien  hoch  hinauf  an  einer 
Wand:  dann  Unicluft  und  vcrnrcilct  diefes  tranipa- 
repte  grofse  bild  vom  Monde  gleich  dem  wirlüielicn 
Monde  einen  failften  Schimmer  über  das  ^anzc  Ziiu-. 
nicr  n  !t  Saal.    Wir»  woMiliati;;  und  crlVeiicnd  diofcr^ 
Schein   läch   id)Ci-  alle  Gegeufl .(ri-lc  v.erftreue,  kann 
man  nieiii  durch  Befchreibung,  fmukni  n"'  durch  eig- 
nen Anblick  fich  überzeugen;  befonders  wenn  es  vom 
trinBeben  Klarier  und  Fltftenfpiel  oder  vom  GeUage 
begleitet  wird. 

Alle  diefe  dcey  Ver.inderungen  und  Nwirnngen 
mit  dieler  Abbildung  vom  .'Moiide  an  einem  «\in/.i^.M 
Stocke  vereinigt,  kofiet  ganz  ieriig  in  taubem  iUb- 
men  gefafct  und  in  einer  ftarken  Kifte  zum  Vcrfenden 
gut  verpackt,  du  billigen  Proi^  von  2  Friedor  und 
fiir  Kifie  und  Emballage  i  Tiialet .  Man  wendet  ficb 
ebenfalls  mit  Bcftellungen  entweder  durch  gute  Buch- 
handlungen oder  auch  uiunittelbar  m  noftfreyen  Bei«- 
fen  an  Hn.  %^artg,  Befitser  des  MobttuiS,  •der.'» 
Hn.  JoobUm,  KucbbMadler  wLeipug. 
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S  o  n  n  &  b'  e  n  d  s   den    titm   Februar  1804, 


LttBRARlSCHB  NACHRICHTEN. 


I.  Umverfitäten  nod  andere  LebFanftalten^ 

T^flr  i)as  btrorftehende  halbe  Jabr  hat  die  theohgi- 

*-  f  hc  Fir  iltai  eine  „Cntnmtntatin  hißarüo  •  crir,ca  da 
hvnitgelto  Kauireorum  e/usqtte  ad  Evangelia  noßra  rw 
tione,,  als  Preisau^bt  bekannt  eemacbt. 

An»  lOten  JaBoar  «nbcilte  due  tkgologtfche  Facul- 
«tt)  unter  dem  I>eeaBete  dct  Hn.  Dr.  Knapp,  dem  bis* 
Kerigcn  Profeffbr  der  Theologie  und  Philorophie  za 
Erfurt,  nunmehrigen  Director  des  BerliniTch-Cölltii» 
fchen  Gymnallums,  Hn.  M.  Johann  Joaekdm  JSdSbrwMW», 
die  Doctorwärde.  Als  Inaugoral-DilTertation  hat  der- 
^be  eine'  Abhandlung :  „De  a/rf  PaJaeographhie  hebrcä- 
tae  ad  explicantla  facra  bibiica  „  gefcbriebcn. 

Von  der  medicinifchen  Faculiat  wurden  UMter  dem 
Deeanate  des  Hn.  Prof.  Ktnune  am  a7ften  Septbr.  J. 
Hr.  Jok.  Fntdr.  AläkUr/eU  ans  Ravejislierg t  und  am 
4ften  Januar  d.  J.  Hr.  Jokann  Sawurl  KUipfch  aus  der 
Neumark  als  Doctoren  der  Medicin  promovin.  Er- 
Iterer  vertheidigie,  ftatt  der  bald  nacluuUefeni- 
den  Ineog.  DifT. :  „  D»  Cmißr,  cm-  tm  fifiwuae 

meo  eOH/hnumdo  ff/eeiei  mnrborum  f„rmne  brunoniarae 
ßnt  prmtfn-endae»  einige  medictnilciie  Thcfe«.  Die 
Ijiaug.DifC.  des  IfltstttB  httdelt :  mm  Dt  iffwatikut 

analecta  hißorica.^^ 

Am  loten  Januar  ertheilie  die  philofopkifche  Fa- 
CUltät  Hn,  Heinrich  Lnäaoig  Timuth.  Genßc/trn  ,<nk  cl,'r 
Nenmark,  verdienten  äheften  Lehrer  au.  Inlütiue 
des  Hti.  HiiTpreJigiTi  Chiifiiani  zu  Kopenliagen,  die 
Doctorwürde.  Seine  laaug.  Schrift  -enthält :  „  A>,f 
madv^-fwm  M  «/ifw«  l^a  i^cripH„mt  graecae ,  cuae 

lev*ur  m  m»mMnt9  md  megypti  uried,  lUfitt»  U9C0tmm, 


Die  Erziehungs.  n.id  Lehr  -  Anftalt,  welche  der 
Fiirft  von  Thum  und  Taxis  hier  errichtet,  wird  mit 
dem  iten  Februar  ihren  öffentlichen  Unterricht  na<ft 
eiiwm  den  jctsigen  Zeitumftändea  anjjemelTenen  Plan 
nnfangen.  Die  Zöglinge  End  in  3  Claffen  getheilt. 
wovon  die  eine  folche  Zöglinge  ci.ilu.It,  die  ilch  bür- 
gerlichen  Gewerben  widmen,  die  andere  fftr  kanftica 
Gelehrte,  und  die  dritte  for  SehuBebrer-CandidAtMi 
cingeriehtet  ift.  . 

II.  Akademieen  iind  gdehrte  GeTeiUbbaften. 

Am  a6ften  Januar  hielt  die  Ibnigl.  Akademie  der 

ffiß'enß.hnften  r  i  B/rfin  in  Gegenwar  t  Si  ,  König).  Ho- 
heit des  Prinzen  Augnft  von  Preufsen  und  Sr..Durchl. 
des  Fiirften  von  Oranien -Fnlda  nad  Tieler  andern 
vornehmen  Perfonen,  .wegen  ihrer  Stiftung  eine  öf. 
f^tliehe  Verfammlung.  —  Hr.  Director  Merian  er- 
effnpte  tlH-r.']be  mit  oiner  zweckinafsif^en  Rede,  /.cim« 
nachlier  an,  da^s  die  Akademie  auf  Vorftelluns  Sr. 
.Afajeftdt  den  Hn.  Prof.  Traf.'es  in  Bern  ah  ordentliches 
Mitglied  der  matliematifchen  Clan\;  aafr^enommen  ha- 
l»e,  und  las  darauf  eine  LohfchrHi  anl  iit-n  verftorbe- 
nen  <:)l)er-CoTi/inonnhatl)  Gräi.ke.  n,-i  Hr.  geb.  Ka- 
binetsraib  Liimbard  las  eine  patriolilche  Ode  a.n  Ihro  " 
Königl.  Hoheit  die  Prlnzeffinn  von  Heffen -  Homburg. 
Hr.  nh^llath  Ennan  Ijs  eine  lurtoiifo?it>  Dpnl.rclu-ift 
auf  FriedHeh  n. .  L.inr!qi  af<;n  von  Heflfn  -  Hombure. 
V.r.  geh.  Ob.  Bi.,  £,r.  Karfi^n  ))cfLlilof*  die  Sitzung  mit 
Vorlefung  einer  phyfikalifch - ftatiftifchen  Überßcht 
derei^ebiyen  un terirdifche«  Hal£ma«l]«ti  des  ureul«. 
Staatt  fBgen  Mangel  an  Brennmai«(iali«n.** 


Am  I4ien  d.  .M.  feierte  die  Gefei//ckt/i  dtr  Frtmdt 
Her  Humanität  ihr  Stiftun£»sfeft  im  Beylern  Tieler  Fa- 
tnilien  und  Gelehrten  fierlina.  Hr.  ilendavid,  als  7ei, 
tiger  Dh^ctor  der  Gefenfchafi,  fpiach  „r.b«»  die 
l^.iellen  tmd  Au^errinj^en  der  Liehe  und  Eifcrfucht 

D«  W*ihnaoht«^Programm  von  Hn  Dr  Sckmid  .'"•T^"'  ^^7,7^'"'"«  '^f.'^«"  f"^         dr«naiifche  ' 

awAal».  ,   j.  ^  ^  p  -"Jm  von  «n.  ui.  Äc*m<4    Bearbeitnng  derfelben  fdr  d  e  Bühne."    HtarMif  vWrw 

«aite.  fÄ.  I.  A  act^nu^us  neu^ns  /.  .0.^^         ,„  Jer  Seewtür  .i«.  überficht  der  UteraS. 

*         '  üiyiiizeÄS^«6oogIe 


..  '  e  n  a. 

'tf,  Septbr.  V.  J.  wurde  Hn.  Fn,dr.  Tkeod. 

lüeirt  .Mxs  dem  Gathaifchen,  die  iwedic.  OoCtorwOrde 
erthcilt:  fem  i/^ertwe«  handelt:  ^'De  meid«  y^wet  et- 
fftoruin  libero,  ut  Jigno.„ 

T\mm    U/vlt  ■   r> 
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fcbäftigungen  der  GefeDfcbaft  im  TcrfloIIenen  Jahre. 
Für  das  Jahr  1804  wurde  nachrtehende  Preisfrage 

helvumt  gciiKirlit  :  ..Wclrlion  N11t7.cn  nntl  Sch.nlen 
li.ii  die  Litrranir  in  Deiurdilaiul  von  <lci-  Eiririchiiing 
i  i  ichhlndlai- lVlerr«n  feit  ihrem  Urfpruiiije  und 
durch  ibr«  «rliitene  Veründerung  in  Anfchung  des 
Netto  •Handels  gehabt?' und,  wenn  ein  Mdcntender 
Schaden  daraus  eiitrprnn^'Pii  Ift,  wie  ift  ihm  aliziihe)- 
fen ,  ohne  den  Nutzen  ai.r7.iif,'clicri ? "  (Die  Gcfell- 
fcliaft  macht  CS  den  Beantu  nricru  ilcr  Fi  .ige  zur  un- 
«rlalslichen  Bedtitgung«  üe  ibr  Jiaifonneincnt 

ftets  mit  Thatfftchen  aus  der  I.iterBr<  und  Buchhänd- 
ler-Gefchichte  IjelcLH^n.)  Der  Preis  fi\r  die  befic  Be- 
antworiu»«;  dleler  Fra^e  ift  20  Dukaten ,  der  letzte 
Tcrnain  rur  EinTenduni^  der  Antworten  der  crfie  Oc« 
tober  ICÖ4;  die  Ahbandlinigeu  luiifTLMi  deutlich  abge^ 
fa£st,  leferlich  gcfchrieben ,  und  mit  einem  Motto 
Terfehen  royi:,  da";  llcli  .ml  dfiii  UinlV-hlaj^o  eines  ver- 
ßegehen  Zeiteb  vi  ieder  Ündctj  iu  welcbeai  dev  Name, 
Charakter  und  Wulmort  des  Vcrraffers  «mhaiMm 

Die  gekn'iiite  Prcisfcbrlfl  lileii>t  Eif^onthum  ihres  Vor- 
faffers,  fo  wie  die  übrigen  nicht  aiiyonoinuienen  AIj- 
hainllnnscn  den  Herren  Einfendcrn  Vf>n  dcui  Sccrotär, 
im  den  tämmtlicbe  Aprworten  gefchickt  werdea»  ge« 

Jen  gehörige  Aaswelfung  und  Belcheinigung  'zwftMk' 
eftellt  werden  füllen.  1 
Berlin )  den  I7teii  Januar  1804. 

Theodor  Heiiiliiis,  Proferfor, 
.  •  .  .    p.  t.  Se.  re:  u      1  C;«rcJlfchaft  d.  F*.  d.  H. 


ftian  Friedrick  VUlmar»  den  zweyten  Preis  von  3  Du- 
caten  bekam  der  Stadt-ProTifor*  Johaa»  Konnd  Herold 

in  iVlnrbacltj  und  den  dritten  Pi  n"  -  von  oDucaten  der 
S(i\\\i\inv\[l«.V  Johann  rnedriJi  fl'pifs  in  \Veiiifperg.  Für 
das  Jahr  180S  ift  von  dem  kurfiirfti.  Synod  den  «leui- 
fchen '  Scbullefarern  folgende  .Freisfrage  au/gegebet| 
worden  :  »» Wddies  Gnd  die  einem  deutlcben  Sehnl- 
1, ehrer  imcnthphrlichften  Kenntniffc,  und  welchp  an- 
dre Kenntniffe  lind  zw  ar  nicht  unenlbeTirlich  ,  doch, 
um  in  einem  hölicrn  Grade  den  'Zweck  des  Schnl-Un- 
terricbts  zu  erreichen,  nützlich Die  Preisfchrif' 
ten  malTen  auf  Licbtiucße  1805  «n'dcn  General -Su- 
perintendenten ,  unter  welchem  der  Verf.  ikebtf  «h 
gefebickt  werden. 


Ob  man  gleicK  im  Damfehu»  bereltt  gute  Sehrif« 

ten  Fiber  die  AnpRanznnfr  vor.  Hiil/in!£»eu  und  dereti 
Beliandlnng  iu\  AlJgeiueinen  hat  ,  tüe  Landhaushai- 
tungsgefellfchaft  auch  noch  erft  kürzlich  einer  Ablmnd- 
fung  des  For^nfpectot*  BeJier  in  Aoßock  Ub«r  die- 
len Gegenftand  de«  Preis  zuerkannt 'hat:  fo  bat  da«' 

Knnigl.  danifi.he  Adiniralitüti  -  und  Comryji ffariats -Goü*"' 
gium  denno<:h  aufs  neue  drey  Preife  von  300,  lOOund 
50  Reichsthaler  für  die  beCten  Abhandlungen  über  die 
Cultur  der  Wälder  und  wilden  Biuioe  sait  Adoklicht 
auf  deren  Anwendung  com  SobiJbbau  aaage&lBb  tim 
B<  ..ntw  >rLün  ;e>n  mäJIen  kis  stt  EttcU  diel«« JabM«  «iarf 
gefandt  werden. 


In  der  letzten  Verfammlung  der  «ntiquarifclien 
Gerolirdinft  in  London  wurde  ein  Brief  des  Hn.  Jatk- 
fon  über  das  alte  Utica  Torgelefea«  welches  an  Gröfse 
gleich  auf  Carthago  folgte,  und  an  demfelben  Meer- 
bnfen  erbauet  war.  Herr  Jackfon  befucht«  hier  die 
nnterirdirolien  Gewölbe,  in  welchen  die  Decken  mit 
Flederni  iufen  von  nngehenrcr  Gröfse  bedeckt  waren, 
welche  Virgil  Harpjen  nennt ;  als  iie  geftört  wurden, 
Terli«Isen  Jie  Are  PlAtze  mid  lofehten  bejnah«  die 
Fackeln  an«:'  hätten  die  wifsbegieri^en  Reifenden 
keine  Laternen  bey  fjch  geJiabt,  fo  konnten  fie  im 
Finftern  verunglückt  feyn.  In  dentfelbcn  Orte  fand 
Hr.  Jackfon  Füchfe^  die  ihre  Löcher. ig  den  anterir» 
-  difrhen  THHnmem  hatten.  Die  Luft  war  in  diefeil 
Höhlen  fehr  duinjin^j :  111,111  maclite  £0  tltxrch  des  Ab' 
leuern  etlicher  Piftoicii  aiheiubar. 

III.  PreiTe. 

Atif  die  df-n  denirtlj.-n  Sclnillfl'.rcvii  im  Knrfrir- 
fienthnni  K  irtfmhrr^  von  dem  kurfürft lieben  Synoduff 
ßkr  da.'N  Jahr  vorgelegte  Preisfrage:,  „.WeTche 

Vortheile  haben  die  öllentlLchen  Schulen  vor  dem 
häuslichen  Unieriiclite ;  welciics  lind  <lic  den  öffeni- 
litlir-ii  Sohnlanflalien  ei-j^enthnnilichcn  Fehler  tmd  WM 
kann  man  ihnen  uiic  glücklichcm.Erlolge  cntgegeitar' 
betten?,,  fiud  i$  Beantwortungen  eii)><et>angi>n.  Den 
erften  Preis  von  5  Ducateu  erhielt  dei  Culiaboraior 
der  deutfchen  Knaben  -  Schule  in  Tübingen,  Hr.  Uu-i- 


In  der  öffentlichen  Verfammlung  der  fckweJifthm 
Akademie,  den  SO.  Dcc. ,         .!o  .l  -r  höchfte  Preis  in 
der  Beredfamkeitj   vor  neun  Mitbewerbern,  einem 
jungen  Manne,  Nament      O.  Oner,  der  gegenwä»- 
tig  /.u  Upfala  ftudiert,  «wegen  einer  Lobrede  auf  Ät» 
Sture  dru  iilfrrn  ertheilt ,    den  v-wcyten  Preis  wWelfc 
Hr.  t.A  (iru-herg^  IS'otarins  im  königl. Kainraercone- 
10.    Den  erften  Preis  in  der  Dichtkunft  bekam  der 
irch  mehxore  glückliche  metrifche  Überfctzungee 
fra  i/'ir.Trauerfpiclc bekannte  HoITecretnir  T.  D.  fFat- 
lerius ,  wegen  einer  Ode,  die  Geduld  beiitfjlt;  und 
den  zweyten  Preis  der  Hej^fier  T.  O.  ir.Uhn,  für 
wohlgelungene  Oberfetinngen  einiger  j"**."^ 
raz.    Mit  beforfderem  Lohe  erw«hnte  dar  Prifident 
eine  poctifche  Gberfet/uni^  von  Ovids  PhaeWn  Ton» 
Dr.  C.  B.ßutftrnm,  welche  zu  fpät  eittgolaoftn  war, 
um  »on  der  Akademie  mit  dem  hüchfien  Preifc  ge- 
krönt zu  werden.    Die  Medaille,  welche  die  Akade- 
mic  harte  pritgen  laffen,  und  atlstheilte,   zeigte  aiU 
der  einen  Srite  <!.is  Brnftbild  des  !\eich.«iniarfchalJ  Cwc 
Jtau  Horn^   und  auf  der  andern  einen  Lorbeerkrail» 
mit  der  Infchriit:  2Sfee  fr  nUe^e  f'<l>rrbnm  profreni 
,      rir  fr.,  r,an  adverfa.    Dl«  Lel»en«bercl?reibung  die- 
fes  nn  Jahre  i6«i7  rerftorbenen  Helden 'wurde  von 
aem  Verf.  derfelben ,  dem  Dr.  C.  G,  Nordi» ,  vorgeJe- 
len.     Filr  das  Jahr  1804  itt  zum  Gege.  nnndc  dei 
Wcneifer«  in  der  Wohlredenheit  eine  Lol.re<le  .^  ^t 
Axr:  O-rc'irirr.n  ru.f-egeben,  und  den  üicbtern  wie- 

deruii»  die  W  aiii  a«.r  Oegcuftinde  öberlaOeB- 

^  jy.  iodet' 

üiyiiizea  L;, 


iV. '  Tocfotftftle. 


Im  Dec«inbcr  lies  vorigen  Jahres  fiaib  zu  Genua 
Aer  Abbe  Cafpar  Oderigo,  Mitgliad  das  Katk>iuil-In- 
itttnta  der  ligarifclien  Republik,  und  ehemals^  Hifi^ 
fiiOgra]>h  iloi  IVll)e)i. 

(iif  ueu  d»t  Ende  d-s  t.  J.  Itarb  zn  Paris  dejr  Ma- 
filwr  '/Wa/,  CouqtoniCb  der  Ojpcr:  »»die  Belagerung 
TOr  LiJJe.  " 

Am  Steil  Januar  fiairl*  «n  Marbur;»  der  berfilimte 

Arzt,     Ernff  Gottfried   Ba!dini;fr  ,     1 1  ,^IT.-i:  -  C  i  m-lfcher 

Geh.  Uath  und  Prol.  pi  iiu.  der  Medicin  daleJiift ,  im 
6sCt*n  lahre  feiiie-^  A:t,-rs. 

Am  Tten  Jan.  Itarb  zu  Prag  Kurl  Joachhn  v,  BiAkletf 
Dr.  der  Philofophie  und  «rdentlicher  Prof,  der  allpe- 
iii:.-inoi.  Wi-itgcfchicJito  .in  der  UnWerlha!  il .i f.  llil't  ,  in 
einem  Alter  ron  40  J^iren.  Als  SchriMte]ler  hat  er 
toh  der  gelehrten  Welt  nicht  bekanm  gemaebt. 

Am  gten  Januar  ftarb  zu  Grö  lingon  Jan  Bofunantt, 
Pnf,  der  Philoro^jhie  «.  UniTerfit  itspredi^jcr  d.»felbrt, 
in  Ceinejn  5;rieii  Leliensjahrc. 

Am  9ten  ftarb  im  Haag,  Jan  David  Paftemr^  Se- 
erettr  des  gefetagebeaden  Corps  der  batavUelien  R«- 
]^bUk>  inleinein  siften  Lebensjahre.  Er  Imt  fich  un- 
ter andern  alt  Scbriftftelier  bekannt  gemacht  durch: 
E'-rf-r  Brginfeleit  drr  iVaCz/f/r/yic  Hif>ort>,  Haar  de  Vat- 
haarhtid  van  iont-e  Liedtn  ingericht^  woTon  zu  iieidca 

VtyHMkoop  und  du  Mörder  ^StOeke  mkKtt|il«n(-li«>i. 
mkawen.  JDte  arltea  SoUsIm  mtUhltnmn  taMtpuMk, 


IM 

DaC  Work  hat  ancli  de«  Titel:  Kort  Begrip  der  «a- 
tNttW.  Htßurie  inet  ~  und  durch  einea  Brief  aait 

rfea  ReprefeAtant  van  het  Battutfßhe  Volk  ,  beheizende  ee- 
mige  lafu  Aanmnerkingtn  op  de  Bedeakingem  t  wer  tem 
alffmmmnt  Btlafdnß  ai»  dt  Imkmmfien  vaor  kti  Sahu^M 
Gemeeitebeß  t  nu  B.  B.  Leyden.  1797.  gr.  8. 

Zu  .Mayland  fiaiben  in  den  erfieii  Tagen  d.  J.  der 
Dichter  Jok.  Kart  P^fftroni  ^  Mitglied  de«  National -In- 
bituts,  in  einem  Alter  von  90  Jahren ;  und  der  Geletz* 

riber  Longo,  ebenfalls  Mitglied  de*  Nanonal-lnftitttti. 
elzterei  \^  ni  ein  vcrtr.i'ilcr  Freund  Afirafamcf«  Uod 
Verwahrer  der  Alaniifcripte  deQeiln-'n. 

V.  EeFürdemngen  und  Ehrcnhezeugnngen, 

Dem  Hn.  geheimen  Regierungsrath  Koarad  H'ii- 
hetm  Le^i/erAa^  zttCafEel,  ift  die  Directim  de»  HoC-. 
AircbiTS  MMrtrag«»' worden. 

Der  Hr.  General  -  Superintendent  and  Prof.  Dr. 

Lichtpnftfin  auf  der  UniverHtiU  /u  Hehiiftsdr ,  ift  vctm 
Herzoj;  von  BraunfchwiMg  -/.um  Abt  von  aMich>teUteii| 
ernannt  worden. 

Hr.  Dr.  und  Prof.  Jußus  Ch-iftopk  Loifi  z»  Göttinr 
gen  hat  fOr  die  Ablehmuiü  eine;  Hufes  auf  eine  andere 
Uaieeifittt  eiaan  Erf >         it  n. 


Dem  Hti.  Prof.  Tralles  zu  Hern  ift  ein  Ruf  nach  Will- 
na  uiit  5AaoJ&bL  Qebah:,  und  dar  Antr^  zu  einer  or- 
dealT.  Stell«  in  der  Kfiaigl.  Akad't  d.Wiwli»l«heften  za 
Berlin  mit  einer  PenJion  von  lOOORtUxn.  zugegangen. 


LITERARISCHE    A     Z  E  I  G  E^N. 


!•  AnkHncGgiingen  neuer  Bacher. 

Mufen-Ahnttnach  für  das  Jahr 'j%o^.-  GOttingen  an* 
MünAer  bey  Peter  Wal  deck.    220  Seiten 
-(iohne  den'Celender)  in  16.  —  Auch  unter  dem 
Titel :  Poetifche  R/ununlrfg  fSr  dUu  Jgkr  Ig^. 

Gßftinijen  ,  u.  f,  w. 
Ich  habe  d.i.<  Verj.n  i2[en,  fifenrnt  dem  PnMIVmn 
die  Erfcfaeinun^  des  A-lt  «^iner  lancjcn  neihr-  vnu  J-ih- 
ren  mit  entfchiedimpiii  Bevfalle  TmV^L'iiom.rfnei.  G'<t- 
tin^if  hen  Mi.fen  -  Alinnno-  h  .Tn7.iizolL|i-n  ;  <]  i  Hcraiisfje- 
ber  und  Verfaffer  diefelben  gebfieben  find,  To  kann 
«efe  Fof  tfetzung  eine  gleicbe  AnfnaJime  mit  Gervib- 
heu  fich  verfprechen  ;  ja  i<  h  dnrf  dreifi  l.eh.u.j.tcn  , 
dals  die'  gcj,'ernv,irti<To  Sr-inmlnni»  durch  Jleichtluun 
1111.1  Wnhl  der  }?c-vtr,i-e  von  unfern  beliebteften  Dich- 
te rniu^h  gjnz  bef.indcrs  auszeichnet.  Sie  eewinnt 
dn.  ch  d,c  RacWlcht,  die  darin  auf  die  Begubenhei.en 
511  ge"o«ninen  ift,  noch  ein  cig.Mithüudiches 

Intwrr«  filr  v,eW  Lefer.  Ich  iuufs  ,nich  darauf  rin- 
Jchr.inken  ,  hu-,  mir  die  Zeichen  und  Namen  an/.uee- 
beu,  weiche  das  Uegifter  embdt:  es  üud  foli-endc : 

J    1,    .  \~  —  (Frau  von 

der  Recke.)    —    Phitipp,„e  Engelhard,    geb.  Gatte.' 
«r,  -    Gtnndorff  _    Gleim:  —   Haug.  —  Hg. 
H.r.  -    J.,fn.         K.7  v.K/enke,  ^hom»  vJUar^^ 
fskiHii.  -  Zopp«  Zf,.  —  irmmt  Mt^tUfttH,  —  v.  jlftadl. 


hänfen.  ~  Overbeck.  —  K.  R.  Karl  RfinharJL 
Jlejvr.  —  .S".  —  Klamer  SehmitU.  —  Starke,  —  St. 
Tiedi^e.  —  Vrifrenaiitttfr.  —  W.  Weifstr.  -2.  Zar  befom 
dem  Zien^'  i'eicitlii  «lem  T.irflu'n!>!iche  Glelm's  fehr 
ähnliches  Portrait  ron  H.  Romherg.  Aufscrdeni  lind 
darin  vortreflFliehe  JUeTodien  fl'ir  t\»s  Ciavier  und  «fia 
Gnit.irre  von  Scltweglcr,  und  Bernhardt >  u.  f.  w.  — » 
Kui  7.  j  es-  ift  mchl.<r  verCluint,  nm  diefc  Blumenlefe  ZU 
einem  voIll;oninienen  fW>-  jede  Tuileiie  ur««l  /;i  einer 
genufsrcichen  Lectiirc  für  alle  Freunde  der  Hoelic  xi» 
maobca.  '  .JUDnlter  im  iNorember  1803. 

•  -Pei;«r  Waldcoic. 


Die  Maske 
•  No.  I. 

fönt  Verf.irfer  des  Herodes ^  ift  crfr]ilenen,  imd  aa- 
die  vor/n^liciiften  Bnchhondlnnpen  Dcmrchhi'ids  ver» 
fandt  wordcij.  .Mi'>ge  lie  allen  frohen  Alenfciicn  cia 
willkonnnnes  Nenjabrsgefchenk,  allen  Seniimentaic» 
eine  heilfama  Arzeneyi  aHen  1$leiaen  Kritikarn  ai» 
Stein  des  Anfiofües  Esyn!  Ihr  Inbält  ift'foJgaader: 

l)  Prolog.  .    '  "... 

9)  SitKiin  Ltimihrn  oder  Hanswnrfe  und  FffMe  F» 

mtlie-j  ein  Lufttpiel  in  vier  Aafz&gea. 
3)  Rede  des  Regiffenr  fi/iea'  aa'Ae  Jül^der 
leiMK  G^Ie]lfch«& 


Digi(^äölg^OgIc 


4)  l^efcript  der  Hegienmg  2U  Marokko  an.rainmt- 
liche  die  Biichercenfttr  in  dafi^en  Landen  Ter- 
waltende  Perfonen, 
Per  Preis  iCt  ai  gr. 

Juiilafsif«h«  Buehkftvdlttsg 
w  Leipng* 

II,  Nene  Rnpferftiobe,* 

In  nnterxeicliiieter. Meneng  errdicint  ganz  za- 
X^Tiz  in  Hevtjrftelicndcr  Lcip^iFer  Ofiermeffe  das 


Tcrl 


vollkommen  jjetro:l  i':>c  Portrait  des  Hn.  OberConfiTtO" 
riü-Raüi  nnd  Sunerintend.  D.  Manzell  allhier.  Ein 
Jem  PiiblikiMii  fchon  längft  hekannifr  KiinTtler  hat 
Äiefe  Arbeit  ftbemomipen.  Das  Portrait  feibft  wird 
13  Zoll  liocl;  iiml  7ol]  breit  auf  fchünes  ftarkef 
Scbweizerpapier  abgedruckt  werden.  Um  nun  d«! 
BUdniJs  diete«  b«r<aliinten  Kenzelredners  in  die  Hand* 
'recht  vieler  zu  lirinj^fn,  erbieten  wir  uns  allen  denen, 
welche  binnen  hier  uud  den  lien  May  für  das  Stück 
g  gr.  pränumerando  portofrey  an  uns  einfondiM),  Toi- 
•hes  daftUr  und  »war  in  dien  erften  Abdracken  zu  lie- 
fern. Der  naohherige  Verkanfipreit  vrirdi  la  u.  1 6  gr. 
feyn.  Priintimerantcn  -  Sninraler wlialtMi  ftv  UwvJVc» 
mUhung  das  6te  Exemplar  frey. 
Jen*  den  S7.  Jenuar  ig04. 

•       Priedr.  Fie  dieri  f  ch  e 
'P^er*  und  Sehreih -Materialien -Handlung. 

III,  Kupfeiftiche  fo  zn  vcrkaofieii. 

Für  Vtrthrar  dtr  Mufik. 
eine  fehfine  und  hOehft  feiten«  Sammlung  von 

KupfeiTi iclien  und  Silhiiuetten  berühnitei  T  >til.r;!irr !er 
fteht  unter  der  Hand  zu  verKaufen.  Die  Anzahl  der 
Stocke  belauft  fich  auf  lei.  Zu  den  feltenern  unter 
denfelben  gehören:  d'Aag(e6erf,  ff'ilh.  Fried.  Bac/i,  Co- 
relli^  Fabrkiits,  Farinetli,  Furkel  ^  Hafse,  Arabella  Hunt, 
Leveridgi',  Ritter  äf  Lullvy  Liberti  (von  vatt  DyJO  >  de 
MoadoitvilU,  d«  Muiife^  Georgtttt  de  Montrnay  (antiker 
KupFerftich),  Pecour,  Rrbet,  Bßft  Scott,  Sellins,  Tele- 
mann,  Tefsarini,  Mifs  IFilkinfm,  und  Fräulein  Para- 
dies  ,  aU  Silhouetten  auf  wcifü  euiaillirtem  Grunde 
g!un.i)t. 

Die£e  SlUcfce  find  fümmtUch  fauber.  in  Rahmen 
gefafst ,  entweder  in  fchwene  lackirien  mit  inwendig 

Tetgoldeten  l'cift'nj  oder  i-i  ganz  vo  i-dld-ten.  Hier.n 
koiniiit  noch  eine  S.uniulim;;  roii  Si  iulcn  Blätternj 
die  BildnifTe  niuGkalircher  Sehr  I ■  Ii i  llor  enthaltend; 
nebft  einem  elphahetifchei)  llegifier  Uber  beide  S«mm> 
Jungen.  Das  <sa«ze  wird  den  Lichhahem  hier- 
durch zum  Kmf  Tngoliot.  n ,  fij  dafs  derjenigi",  der 
itinerhall)  feclis  Woclien  dem  Unterzeichneten  das 
h'ichfte  G*  bot  bekannt  macht,  den  Ziirdil.ig  erhalten 
wird.  Jedoch  wird  unter  igP  lUhhr.  SdUesw.  Holft. 
Cour,  kein  Cfchot  angenommen. 

Aufi-i'ldftn  hi'fil/.P  icli  noch 
I.  Die  Kupierphiite  zu  Ueiu  lehr  raren  BildnÜs  det 
chemal.  Bnnbayg.  Mnfikdireet.  StOiir/. 


7.  Eine  fehr  kunftreich  gearbeitete  Tkearbe,  von 
dem  berühuucn  Lautenmacher  Jork»  TiaUku  in . 
Hunbvrg*  v.J.  1675.    Sie  hat  goRthlr.  gekoftet 
B£ide  Stücke  biete  ich  den  Liebhabern  für  einen 
Wnjgen  Preis  an.     Man  wendet  fich  je  eher  je  lieber 
in  Ii  irikirtcn  Briefen  an 
den      Jan.  1804.         J.  eregorius. 

Controlleinr  in  FMedriehfiadt  an  der  Eider. 

IV.  Verinirdite  Anzeigen. 


Dr. 

einfache 


Meitzer'  t 

SKe-Mefchine 
und 

Fei  d  m  e  f  f  e  r. 

Dief«  Mafchine  ift  einfach«  wcU  fie  nur  am  ei- 
nem viereckigten  unten  M&mnenleafenden  Kaften 

befteht,  an  dem  lieh  eine  mit  Löclicrn  l)e7.<'ichnete 
Walze  mndrehl,  worein  fich  der  Saimen  legt,  und 
beyiu  Umdrehen  aosfilh.  Von  innen  lind  Schieber« 
um  nach  Belieben  dicht  oder  dOnn  Dien  sn  k<HinMix 
De  diefe  Mefehine  den  Seemen-  logar  1>ey  Sturm  rceht 
^eiohfönnig  zerftreul  und  umher  fäet ,  fo  /um 
Wehl  der  Menfchbeit  £ebr  viel  an  dem  thenren  Saa- 
men  ec^p4rt  ^  und  die  SmiX  Ikcbt  dennoch  dichter, 
vea  den  gekeintea  KAmem  gehen  weniger  ein  ond 
ItleilM  weniger  Banm  ftr  Unlorent  llbrig.  -  Diefe  Me- 
fehine ift  auch,  wie  leirlit  zu  erachten,  wohlfei]  zu 
bauen  und  auch  keinen  andern  Hinderniffen  unter- 
worfen. Men  kenn,  damit«  ohne  fSnmerh^n  von  einem 
einzigen  Siemam  nnd  von  «ner  anhaltenden  ^4efi>> 
gen  Wittemfig  abiuhXngen ,  in  einer  kurzen  Zeit  mit 
feinen  gi-wolinli;  lirti  KruM-l-ti^n  rcliiicll  ohne  zu,  fehlen 
viel  auf  einmal  hef.ien-  /ugieich  ift  an  diefer  Ma« 
fchine  ein  einfacher  Pflock  .nii^ebracht ,  der  jedetmel 
klappt,  wenn  6  Säcbf.  Quadrat -Ellen  beCäet  lind.  De- 
durcn  hat  man  einen  doppelten  FeldmefTer:  eifllich, 
von  der  Cirofse  eines  Feldes  j  und  u  c ytens  ,  wie  viel 
Saamen  darauf  verwendet  worden^  um  ein  andermal 
Teine  MaCsregeln  beftimmt  zu  wüTen.  Die  fthngen 
Beobachtunt<en  und  Verliahiint^srcgeln  lehren  die  Ab- 
bildung und  Befchreibinig  für  I  Titaler,  und  noch 
deutlicher  Jas  richtige  und  gans.genan'und  Jiauber 
bearbeitete  Modell  für  3  Thaler. 

De  bey  meinennmenflitfrHohen  und  kofifpieligen 
Verfuchen,  -v^it-  lieh  ein  Jeder  ttberzeugen  kann«  al- 
lein die  Beförderung  und  Vervollkommnung  des  Men- 
fclienwolils  und  des  un vollfi.inill^en  Ackerhaue»  be- 
tnflFt  ;  fo  will  ich  dadurch  meinen  Hifer  und  meine 
Vneigennntafigkeit  öffentlich  bezeugen*  deCticfaDen»- 
j,.,.",j,rT,^  der  eine  noch  einfachere,  gründlichere  nnd 
nützlichere  Säe  -  Maie  iiine  angeben  könnte.  biemuK 
eine  Privatbelohnung  von  Etecin  Heedarf  SkOek  Oven- 
ten  zuficher«. 

Man  wende;  fich  mit  portlreyen  Briefen  und 
Befiellni:i^en  entweder  an  Herrn  Brygani^,  Befitzer 
des  iüufeiunc,  oder  au  Herrn  Jothhim,  ÜualUtätidier 
iÄ  Leipzigs 
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•••der 

AL  LG  EM,  LITERATUR  -  ZEITUNG 

•  •  1 

N  u  ia  24. 

Sonnabends    den    1 1"»    Februar  1804. 


I,  I  T  E  R  A  n  I  S  C  H.E 
f.  OeGfentliche  Aniftalteii. 

Fiir  tli.!  UefjfH  ■  Da.-mßädfii' hm  I.ando  ift  l>ey  der 
]iein?n  Org.^nifaiioii  derfcllicn  liokanhtlich  eine 
Gf/etzgainngs  -  Cmmmijjliu»  angeft«]]!  urorden,  von  der 
.  fclion  frnher  in  <lt«fen  Blsteerif  die"  Red«  war. 
Zugleich  liahcn  Hie  C<fif.p<iririt  in  Dartn/tmdt  nni  Oiä- 
fse.i  eine  TeHjcfTirrte  L'iiii  ichtiiii^  orliaJicn;  fie  werden 
von  iniii  aii  nichts  inelir  mit  goric-liilifhoti  Sachun  711 
tiiun  li«l»en  •  u.  L  f.  Statt  dtis  NameO«  Coafißmrimn  ift 
4ex  Nams  Jßrehtn'  und  jcAM/«X«(A  «ugerolirt  wordan. 


Bcy  dt:r  kurpfalzhayi if.  heii  Landes  -  Direclion 
in  Schu-al>cn  ift  eine  McduiU'tJ  -  ür  reut  errichtet  und 
der  Stadl -Phyßcus  zu  Ulm*  Dr.  Ci>,»^'  Paul  Schnhlf, 
Vn<l  der  L<ind;;ci-icbls -PJajficuc  zu  L.mdau  in  Nioder- 
Bayern,  Dr.  /oh,  Eoang.  fFrzl«»-^  als  Mcdicinal-lliUhe 
^ngcCtallt  wordtfn.  Sie  foilen  theili  in  Verbindung 
der  erften  Deputation  der  Landes -Dircciion  ,  /u  G<  - 
gcnftSaden  der  medieinifchcn  l'ulizey,  als  uniniitel- 
btr«  Gehiilfent  a»r  tjl>erlegung  bey^e^ogen  werdenj 
und  theijt  in  reinlrziliclieti  Gegeiiftünden  in  ihren 
taefonderefl  Sit/.xnj-eii  diejenigen  Vci-f»i.:^iuigeti  Tor- 
frldai;en,  welclie  tiie  IMilclii  IVir  die  Erliatinni»  der 
(it;fntiilheit  und  die  liitfenuin«  alle»  der  Gefundlieit 
Seh  idiiolien  crlieifcht.  Jeder  hermiderii  Culiejjijl - 
Verfjinndupg  dar  Mettioioai  •  Scciion  loU  ein  Uath  der 
allgemeinen  Landes- PoHze^^oSeetioa  beywolmenj  .um 
daa  Förmliche  des  Gefchäft^gdnges  xu  bcobaidlteD« 
Wtd  dta  liüihigen  Ei  innerungeu  zu  tnaclien. 


I. 

▼om  KitrriVrrieii  von  Bridr>n  ift  piiie  Fnrß  -  Cittn-ni'j'- 
fmn  errli-hiet  worden,  welc'ne  .tIIi-  "berforflüche  d'o- 
rechtlinie,  Hol/nihnv,  Forflwirthfch.iri ,  nerjuverUe 
•tc;  m  ihrem  ganzen  l'mfange  <U  Ter«Ml(e;i  hat,  und 
,  kogleich  die  Auflicht  üher  die  Bilduitt  und  Diendfiih. 
♦onj»  aller  Porrt-OfKrianten  fuhrt.  Dn»  Ober-Prafi- 
dinm  dicTrr  Conuninimi  ift  di-iri  M.irkur.ifi-n  Lud- 
vitg,  und  dem  Finanz •iMiuifier  iicyheiin  f.  Guiting 

■lienr^mi. 


NACHRICHTEN. 

.  n»  Nekrolog. 

Gattfried  Freyhenr  von  Swiet^Mi 
Prüfet  dw  ektmmt,  SelMttt'CMmiffianj  and  »nckktr 
ihr  ft.  k.  Hff'BiUi«aekt 

t 

gt^tritm  am  iffie»  MSrt  ISOJ«' 

Grhorcn  noch  in  Holland,  k^m  der  Vorftorbene 
iTiit  feinem  Vater  Gerard  v/m  Swit-  en  «nch  Wien,  al& 
Jiinf;  in^,  IiÄrte  in  der  Tlierefianifchcn  Akademie  den 
Cuifn-;  der  Hechte,  und  «.ird  von  E'-nstiiits  FnUi.fi  zw 
jeisein  Stndimn  der  allen  Cl.ifTilier  iiiirl  vur/iiclioh  der 
Griechen  angel'uhrt,  da«  ilu!  Iji«  anl'i'i  i,  .\  T'  <!  .insi;v»- 
Zeicbnet  hat.  Sein  \^  unliijer  V.iter,  deil'en  üinflulfe 
l>ey  der  Kaiferin  M.m.i  'll.crcßa  die  firterrcicliirdie  Li- 
teratur und  da«  MedicinalweCen  Gb  viel,  verdankt« 
lehne  ihn'frnli  tiefere  Blic1<e  !»  die  Mangel  der  örtm- 
reichfeh.  Unierrichis.Tnri.ihen  tlinn,  die  his  (I.ih-ii  niei- 
ftens  der  GeiAlichkeit  anNertraut  warerij  und  fein 
Aiifentli-  lt,  aU  k.  k.  Gcrandu  r,  /u  Berlin  hrachte  ihn 
»ocb  weiter  vorwirts  in  der  Keniitnüs  ilelTent  wa/ 
in  örterreich  fftr  Literatur  ^efchehen  füllte.  Dlcfeti 
Mann  n-in  fielUe  der  fcJiarfldickendc  Kairei  ^t- 
an  die  S^iitze  einer  neucnichieten  eiije-'i.-n  Sin  lieu- 
Conütitnion  (To  wie  den  vovireJYüi-'nM  L'.iiin  Ki  e  '^l 
an  die  Spitze  der  gciriliclien  Coinniilüon}.  Wai  diele 
Coniniininnj  von  «t:clc1ier  ein  Hir1tt»fiihk  detttfelier, 
ein  A.'pxaii  if.-  P.ififlt  ir-y  uii^ariffber  S«*its  ,  ^lit-liedoi- 
warcn ,  G-.itos  ^efiiftct  h.ibe,  ift  allyejueiii  hekanm. 
Man  wirft  freylich  dorn  ^Vwi  nenifchen  Studien  ?  Sy-  ' 
ftcm  niebrcrc  .M;ii>.üel  nicht  ühue  Gnmd  vor;  aber 
man  fnlll«  »loch  f»  hilJiij  feyiij  zn  bedenken,  welch 
CM»  [^rafsei  Werk  ilieX*. ConJitiUilion  vor  Jleh  li.iiie,  wie 
Ii  hiu  ll  J„fr/>h  TL  die  Ärni«  feiner  An«  f  nt  idiernü  Fe- 
hen\v>>lllCi  \<  ie  k-u/  Ue.'jeviii;.; .  ;ir,il  f  I^.ieli 

auch  die  \\  irkfaii'keii  der  CouirjiiÜuui  w  jr,  und  v  ie  ■ 
nicht  .ilh!S  Gute  auf  einni.d  liahe  gefrbeh'ell  kOanejI« 
Frey  lieh  ward  alle«  noriiialiuäCsig  angegriffen  ;  der 
Kopf"  der  I-eraenden  ward  einem  vortefoHrlehenen 
CHrfiK,  d'-r  freye  Gatis;  des  I  rltrer  -  den  \  .  i-'i-fv  hric- 
bcHcn  Leliiltücliern  untervrorlcii ;  he)  liem  l  einen 
und  Lernen  fiel, die  auf  norddeuifelien Uolvei liiate.i 
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Wunder  wirkende  NacluMferung  der  Lehrer  und  Let' 
aenden  unter  fich  weg  ;  dfi-  grörsereHwilen/der  LeV 

rer,  im  Vertrauen  darauf,  daC^  er,  wie  er  iiHiiier 
lelire,  tlii*  liefiiuiuite  Zalil  ZiiliOrer  h»ben  inuniTj  und 
tcmc  f  f-  ;  fot/.tc  Bcfoldiing  ziehe,  dacli'-e  mehr  an 
den  Genufs  de«  Lebens*«  alt  an  WjCCenrckaften  und 
SehriftfteDerey ;  der  grSbere  Hänfen '  der  Lemeaden 
aber,  die  ohne  Ilückficht  auf  indiTtduelle  Fihiakei- 
tcn,  auf  Beftinmunü;  und  eignen  Trlel» ,  eine  gleiche 
Zahl  der  .l  ilnc  hindurch,  befsiininte  Profefforen,  be- 
stimmte Wiffenfchaften,  nach  ^leftiirnnftenCoinpendicn 
liSren,  and  in  den  Exuminations-Übun^en  die  eigenen 
f\%}rie  der  I. ehrer  und  der  Comiieiidicii  lirrr.ii;(Mi  miif- 
fen  ,  um  yntj  Zengniffe  zu  erlangenj  —  diefcr  gnifse- 
re  Haufp  der  l.eriieinlen  konnte  den  WilTenfcLaften 
feiten  Gefchinack  abgewinnen.  Dennoch  hatte  auch 
diefbs  XoVmalmärsige  anfangs  l^ine  grofsen  VmnSheile ; 
und  das  rcffr^ri'  h.'tUe  licli  nVim  darauf  propfen 
loflen.  Die  >joruiairchii!en  verbroueten  Religion«  Mo- 
ral» Lefen»  Schreiben,  llechnen  in  der  ganzen  Mo- 
iia>-chie  unter  den- bisher  grofsentheils  rohen  Land- 
mann;  die  fchlechtcn  Lehrer  mufsten  wegen  der  vor- 
der.■liri-inMuMi  ln-flci n  Compendien  nacli  hcffern  Eln- 
itchten  itreben;  die  verniifchten  Schulen  weckten  und 
pflegten  denGeift  der  ehriftlichen Dnhlaq|f;  deraNor« 
uial-Syfieui  zu  Folge  entftanilcii  hohe  Schulen,  Gym- 
nalien  u.f.  w.  wo  noch  keine  waren.  Dreiviertel  der 
Uter  der  Kaiferin  Maria  Therefia  verbotenen  Bücher 
wurden  dem  leüend^n  Pubüco  freygegeben;  eine  mu- 
fterbafte  Cenfur- Verordnung  Jofefiht  II,  fieberte  den 
öftp-  reirh.  Landen  wahrend  feiner  Regierung  eine  ge- 
jii;ir:^i-;!.:  Prcfifreyhirit ;  ein  giiicr  Lehrer,  ein  Curao' 
V»,  oi  j  Ki^pit  ein  IVcrthett  ein  Rii)'ko  n.  L  w.  bilde- 
ten hundert  eertrefllliche  weiter  ftndierende Zöglinge} 
der  freyinDthige  Lehrer  fand  Schatz  wider  Zeloten  al« 
1er  Art;  l)fy  der  Pefthfr  L^niTcrlliät  wurden  l'role- 
Itar.ti-n  anj;«ftcllt;  der  Geift  djr  Nationen  hob  fich 
znfc'hond*.  Kcferent  dicfes  li.it  m  verewigten  Stvie- 
t«n  fcMilt  Ternoutmcn«  wie  ücli  der  edle  Mann  feiner 
SchOpfiuig  fi-eotei  wie  er  befenderi  mit  den  Fert- 
rdirltuMi  der  Böhmen  tuitl  der  Uiigeim  im  ^nidienwe- 
fttii  zndieden  war.  '  ' 

K.^um  aber  war  Jp/epk  II.  gcftorben,  als  daa  Heer 
der  Zeloten  wider  B.jmm  ^le/e«  auftrat.    Leopold  17. 
hob  die  vortreffliche  Studien -CoromifEon  auf;  ein 
einy.i^fr  ly'jr.itli  und  Refi-rtMit  njlr«'  ljr^\    tltr  büh- 
mifch  -  üft^rreich.  Canzley  das  gcfammtc  Studien  -  und 
Cenfur- Wefen  der  deutfehen  Erblande  bcforgen;'  die 
Studien -Dlrecfnren  hßrten  auf,    n.ich  dem  Marti- 
nifchen  (^eizt  nun  auch  aufgehobenen)  Syftem  wur- 
den Collegial- VvM  fammlungeii  der  Lehrer  eingeführt; 
das  thcuK  Studium  ward  d«r  Auflicht  des  Clerus  über- 
geben. —   D.  vrt*  Swietem,  nunmehr  blofsPrtfei  der 
k.  k.  Hofliibliothck ,  zog  fich  lu  ft  lu'iden  in  feine  Ein- 
fauiUeit  /.uriick  ;   er  lebte  für  cluÜit'ciie  Literatur  und 
für  .Mufik;  cv  t  oniponirte  felbft  meluere  Siücke;  i» 
Verbtndn.ig  mit  den  Fürften  LigHowiky^  SthwaKte»- 
tekg  and  andern  Befcbntxem  der  Tonkunft,  ftiftete 
er  jene  Rcfcllfchaft ,  auf  deren  K  ifir-n  llrmdels  Mef- 
üas  und  audvie  grcfcc  Wetkü,   £o  wie  liaydus  Sdiü* 


pfunff  and  Jahreczeiten  saetit  in  Wien  au%efttbct 
wurden  *  und   welche   den  Gefchnack  an  Kir- 

chenmufik,  an  höherin  Auffluge  der  munkalifclien 
Kirnft ,  an  verfohiedenilicli  beiiriheihen ,  aber  doch 
immer  in  ihrer  Art  merkwürdigen  imd  ausgezeichne-* 
ttnVerluchen,  durch  flin^  nicht  nur  Leidenfohaflen» 
ioiMleni''WO  magVoh  aaehNaturgeg^nftlnde  m  maten, 
weckte  und  nährte.  BekauuLHoii  ift  der  Tpxi  zu 
Htiydns  Schöpfung  und  Jahrszeiten  aus  feiner  Feder 
gefloffen.  Er  ftarb  unverehligt,  und  fovicl  bis  jetzt 
bekanet  i(t ,  ohne  Teftament ;  fein  Vecmigen  fäUt  lei- 
nen Verwandten  sn.  —  An  dem  Gerftdnt,  daA  B, 
van .Swietem  feine  fJiiclirrranurilun;;  der  Univerfitäts-Bi- 
bllothok  zu  Wien  voiinachr  liahe,  ift  nichts  wahres:^ 
vielmehr  ward  feine  Biicherfaminlung  verftcigert.  — 
AU  Prufes  der  k.  k.  Hofbihliothek  forgte  er,  feiner 
Neigung  gemifs,  mehr  ffer  Anfchafhing  von  Kwpfer- 
ftichen  und  mufikalifchcn  Seltenheiten ,  n/s  !iit  .Tie 
Itatiftifche,  hiftorifche  u.  f.  w.  Literatur  der  olterreich. 
Erblande,  wie  denn  diefe  Bibliothek  in  keinem  Fache 
Armer  ift,  als  in  diefem.  (Ein  Thcil  diefer  INjachricli- 
ten  ift  aus  den  Amnalen  der  nßerreich.  Lüaratttr ,  May 
ISO?»  gesogen.) 


Jo feph  Walcher, 

Doctor  dar  Pkilofophie ,  K.  K.  Rath,  Ajyejfor  der  ehrma' 
lige»  JL  K.' Ht^' Baucom>ni£fian  y  Prqf.  der  Mechanik  und 
Hydraulik  an  der  K.  K.  Thereßailifcken  Ritter .  Madgmief 
der  pkilojophifJien  Faniftät  :u  fVien  Senior  ^  und  dtf 
nutkematifchen  und  phyßf  ken  H'iß'enf^haßen  DirtatPf 
^fßiirbcit  am  '2i^pen  KoveniLer  l^oj. 

^«AAer  wurde  im  Janvar  17x8  zu  Linz  geboren. 
In  feinem  I9ien  Jalrre»  wo  et  bertnts  treffiiche  Foru 

fchritte  in  den  Wirrrnfehaften  gemacht  hatte,  trat  er 
in  den  Orden  der  Gefeüfchaft  Jelu,  wo  man  ihm,  we- 
gen feiner  Talente  und  Ifiiies  FifVrs  ,    r.och  ehe  er 
Priefter  ward«  den  tiffemlichen  Unterricht  der  Ju> 
geiid  in  den  G^tnnAfial-Lchruegenftitnden  and  in  der 
hi'br.iirdu  11  S]  räche  anvortrauie.    Sclion  a!s  Lehrer 
in  den  laieiiaU  hca  Schulen  erwarb  er  lieh,  wäluend 
der  erften  5  Jnhre,   aolaer  den  vorher  fchon  mit 
vielem  Eifer  fkudievten  mathematUchen  und  phy 
fifchen  Wiffenfchaften,  voilfluRge  prakiifchc  Kci.tit- 
niffp   der  Jlaupi  ^tl'ar^(•n    UNd  vornelimften  Fliiffe  in 
den  K.  K.  Erliftanlen  auf  feini-n  durch  diefelhen  in 
den  jedei-maligen  Herbfik")  i.  n  j   yorzöglich  in  Rück- 
licht  des  Straffen-  und  WajDferbaues  untcmonimeneta. 
Reifen,  die  er  am  Ende  einet  jeden  folgenden  Schiil> 
jaiu-es  immer  fu  fortfetzle,  dafs  er  kciiio  iluti  nnf  tlrnt 
Wege  liegende  .Midile  vorbeyliefs,  ohne  lieh  von  dem 
Geßlle  and  der  inneren  BefchafFenbdt  derfelben  ge- 
nau zu  unterrichten.    Nachdem  er  vom  Jahre^  ^744 
bis  1749.  aufser  dem  theologifchen  Studiom*  diema» 
themalifchen  und  phyfik  1  Ii  li.  n  Wlffenfchaften  von 
neuem  mitFleiCl  betrieben  hatte  ^,  fing  er  im  zweyten 
Jahre  feines  Priefterthoma  1750  feine  mathematifchen 
Vorleripgen  an  der  Wiener  l'ni verfiiii  und  fodi^pa 
auch  in  deir  K.  K.  Thcrefiainftiicu  lüuer  •  Akadeoü« 

an. 
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mn-  Da  er  <3ie  nicln  gemeine  Guhü  befafs,  ßch  zu  den 
«rften  Anfängci^n  herAbzulalTen ,  und  zugleich  dis 
febävBIniiigften  Köpfe  gehörig  zu  leiten' wuIste:  fo 
weckte  er  Wiihrend  der  folgenden  33  Jahre»  in  denen 
er  den  Schülern  täj^lich  die  raine  Matlieiralik  und  den 
Handwerkelra  und  «ngehendcnKi'i  iriL'in  an  d»  ii  <ui:n- 
«nd  FcTo^agen  die  gemoinnilizi^ftpti  itiechanilciiea 
imd'bywaiilirchenKennrtiUle  rownic;,  uaanches  Genie, 
und  halF,  anf-er  den  ülfcntliclipn  Vorlcfungcn,  Jeden*, 
der  leine  erlangien  niaihemaiifchen  und  phylifchen 
RenntnUI^  durch  eignen  FlcLfs  zn  crwi-iii  iti  l  ichfe, 
xnik  Vergnagen  unenigeldhch  fort.  Dents^  der  Rarpu 
von  MetzhKrff  xmi  i«t  Angdftl«ier  Bftrfi^fser  Fk*.  Dmtd 
a  St.  Crtjetaiu)  waren  feine  Schnler.  Vom  Jahre  1773 
bis  1783  verwaltete  er  das  Amt  eines  N«vigations-Di- 
reetOTJ  tn  der  Donau.  Im  Jahre  I784  f'«nd  er  hey 
der  angemeinen  Ober -Bon- Direerioii*.  denntf  l»ey  der 
Hof-GiDaiiüflfion  iitil  Beafaehen  elt  AfleflEbf und  dMrn 
In  der*  nllldichen  Eigenfchaft  hcy  dciti  mii  drr  Ca- 
meral-Hanpi- Huclihalterey  Teibundenen  H.iudf|).-irte- 
nent.  vScinr  im  J.  1773  an^el'angracii]^  ip  den  folgen- 
den 39  Jahren  intihvoU  fortgerctsten»  «nd  fräher  ■!< 
«r  glanbte ,  vollendeten  hydnulirohen  Atiietten  in 
Tyrol  an  d<'r  Ftfch  und  den  Elsliery;cn  iü  den  Jalireii 
1773  niid  1774,  an  tlcni  Dainmbaii  l)ey  Piervhnr^  •.md 
der  Schlier»ung  des  Kailbutger  Annes  im  Jahre  17771 
an  den  Strudein  in  der  Oonait  in  den  Jahren  177K  his 
I7K1,  an  dar  Leytha  im  Jahre  1787«  am  Dftminbaue 
im  Wienercanale  zMirrlicn  der  Li-  .1  Ulftaut  und  llof- 
£aa  im  J.  179I1  «m  W  aiTcrfangc  an  der  Douau  beyni 
VorkopCe  zu  Nufsdorf  im  Jalu  e  17921  und  feine  fchatz- 
baren  ,  über  den  Bau  diefer  Werke  }iüiter)a£Cenen 
theils  gedrnckten,  tlioüs  noth  ungedruckten  Schrif- 
ten lind  iiloibcndi;  Di-nkiualLT  zur  \'fn'u  reinig  ffiiiCS 
Namens.  Gleich  nach  der  Wiedcrürtnung  dei  K.  K. 
Thereßanilchen  Ultier- Akadeiniö  übernahm  er  1*97 
wieder  des  Lehramt  der  Mechanik  und  Hydrauliki 
und  lehrte  dief«  WifrerUcliaften  noch  als  gcjahriger 
Greis,  uhne  nu'rkruh"  Alinaline  ffincs  {i'cil  iflittnffo» ; 
auch  richtete  er  dafelbft  den  .Mafchincii-Saal  mit  allen 
Mafefainen  und  Modellen  von  neuem  wieder  eben  fu 
zweckniaTsig  ein,  wie  er  deiifellJen  in  frahern  Jahren 
eingerichtet  hatte.  Eben  diefs  war  der  Fall  mit  dem 
phylifclien  Hurfaal  an  der  U.Nivcrruat.  Am  (Jfiei  foiin- 
ta||e  1798  feyerte  er  fein ^ojlibriges  Priefter-JubiUum. 
Im  Anfange  des'  labrei  ifiofi  waird  er  mm  Director 
der  imthfin.Ttjrr'ten  tiiul  phyfifchen  WifTonfcliafrcn  cr- 
naiuu  ,  und  vorw.ilit-to  dii'U;*  wichtige  Amt  iiocii  ein 
gari7.es  J.ihr  hindurch  mit  bcfondercm  Eifer  und  mit 
Vorliebe  für  diefe  Wiflenlchaften  i^d  mit  aller  ThAtig- 
keh«  aaehden)  «r  inr  allen  vorigen  Aiutem  dem  Staate 
fchon  59  ToUe  Jata»  lang  d«  näuIicUkea  DicnfiA. 
guleiliet  hatte. 

iXL  Kuaft  -  SammlongBnu 

Vor  einiger  Zeil  fchenkic  der  Kfinir;  vnn  Sioilicn 
dem  crften  ConfuI  bekoiintlich  mehrere  kunbarc  An- 
tiken ,  die  man  in  den  Ruinen  von  Hcrkulanum  ge- 
Amdea  battc.  Die£i  Aotikn  find  jetzt  mwb  Alaiiiui- 


fon  gebracht  wortli^n  IMadame  Bonap.irte  hat  dem 
'Profeffor  MiHiii  1  Confervatour  de.s  .Antiken -Kabinets 
in  der  ?«'anoii.il- Bibliothek  aufgetragen«  -.diefelbe« 
'/eichnen  und  ftechen  zu  laffen^  und  lie  aaelwr  adt  «l> 
ucr  tic£chretbuiig  het auszugeben.  % 


Unter  ollen  Privat  -  Kiinrtr3uiinltmj»c7»  i.t  ^aris  ift 
gegdiiwai-tig  die  Gemildc-Gallerie  des  Senators  Laciea 
Bonaparto  bey  \»  i'jtem  die  vorzüglichfte.  Sie  belltzt 
die  üohOiltten  Cemlide  au»  aUeo  Schulen.  Der-Senator 
machte  eine  fehr  reiche  Snmmhmg  auf  feiner  ReifSt 
n.ich  Spanien  ,  mnl  ci-  l.i  ift  nocli  l»oft>lndi^;  <fie  Mei» 
fterltüoke  unfrer  ietztlebcnden  Kiloftler.  Diefe  BüdOK^ 
Gallun«  Aelir  «l|^«h  dem  Pobfionm  offiBn. 

IV. '  Entdeckaiigen  und  Erfinchuifffesi. 

Ülfcnilichcn  Nachrichten  zufolge  hat  imu  dem 
Oftindifchen  Haufe  in  London  gegcii  iiii'r  t-inc  .Mofaik 
aniuügrahen,  wclefae  die  Neogierde  der  .Mtcrihnms- 
fbrfcher  erregt.  E»  ift  ein  «*nzcr  FuCsbodf,»,  in  v  el- 
I  rhem  fich  fchr  li.-ii  jiie  .rcii  (»efutd  mi.  Der 
^der  JVlenfclieu,  Ile  zu  fehen ,  war  fu  grufs,  Aati  man 
ein  Geländer  rings  Qiollet'  hat  errichten  m;irfeil>  bia 
man  das  Ganze  nutgegrabcn  hat.  Man  glaubtj  es 
miirrc  der  Fufsboden  eines  prlchtigeu  rümifohen  Han- 
fes feyn  ,  da  er  licli  nicht  fibec  |0  Ful«  Unter  iißt 
Oberfläche  <ier  Strafte  betiadet.- 


An^  r4ten  Jan'inv  mncTlir,  '■in'fnrlicrhi?n  Xachrli^h- 
ten  Zufoliji-,  Ur.  l'jof.  Danzrl  zu  Haml)Uri;  das  zwcyte 
aerofiatifcire  Experiment  de»  vr>n  ihm  erfimdcnen  Mc- 
cbanicmus  der  Direcliön  des  Luftballons.   Pae  Refiit-^ 
tat  war,  zufbife  einer  gMftem  Ohnng,  eine  Schnell» 
h  -Ao^uii;^'  von  tl  Fiif^  in  jpdrr  Sccunde,  welclie?,  En- 
deln nur  die  Ila'lie  der  Mafchige  gebraucht  ward,. 
3  fi'anzöf.  Liencs  jfde  Stunde  ausmacht.    Macln  nfan 
von-  den  beiden  Firtg^ln  des  iMecbani^ns  Gebraneh/ 
Ib  erfiolgt  mithin  eine  Sebnenbewegung  von  6  Li«b«i 
jede  Stunde.     An  eben  dem  Tage  hat  Hr.  Prof.  D.m- 
Tel  «las  erfte  aeroftatifrhe  Expcrimenl  mit  einem  zwc^- 
ten,   von  ihm  erfunt^enen  Dircciionsmiitcl  gemacht^ 
tvelches  ein  eben  le  glacklichei  llefultat  als  das  erß* 
bervorgebiradit  bat.  ' 


Der  Erfinder  der  fogennnnten  Melod'tra,   der  ge-. 
Icbicfcte  Mechanikus  Kiffelftn  zu  Ko^jciihA^en ,  bat 

letnt  mit  königl.Erlanbnifs  eine  Fabrik  Xelcber  Inftrn» 
mente  angelegt,  und  glaubt  ficb  aneb  im  Ausland* 

1  i»i rlillclien  Abfatz  verfproclien  zu  diirFeii.  Seine 
noncfie  Erfindung  ift  ein  Wa^en,  der,  wenn  die  Acb- 
feil  brechcnj  doäk  «luM  iaBCiiv«rfiNi  uf  da»  Rftden 
ft^hfn  bleibt» 
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V.  Heilen. 


■  '  Hr.  Imcw»«  Vrimtfccretair  des  Prüfidcnten  der 
TCTeiiii;(tcn  Staaten,  Hn.  Je/ferfon ,  hat  eine  Entdek- 
kiuiL^-feife  angetr^u,  auf  welcher  er  vr»n  einer  kl«i- 
t>i!n  Al>?licilung  Truppen,  «He  wie  J  igcr  gekleidot 
findj  begleitet  wird.  Si*  wollen  ili«^  ganze  Provinz 
LoaUumfl  durchreifen,  und  Hr.  Leiaes  wird  au«  den 
TU  milchenden  Beobachtwngen  ein  Melnöria!  auFfetTJen, 
welches  den  jetzigen  Zuftand  der  Uevölkerung,  Pro- 
ducte  \imi  HtilfsqueHen  von  Louifiana  befchi  eilien  foll. 
Man  bat  bereits  einige  wichtige  Entdeckuugfln 
niftcht  und  fie.dem  Brimdeatea  ndtgetheilr.  Die  meric- 
Ntürdi^fle  darunter  ift  di«;  Entdeckung  eines  uiiQ;!  l:eii- 
ven  Sal'AVorraihes  ;  die  Provinz  hat  liberh.uipt  ein«; 
IMcnjjc  Salzfelfeu,  worunter  ediche  fuhr  groCs  lind. 
Man -bat  auck  eijie  Menge  Gypsgnibea  da£eU>(t  ge> 
^nd«n. 

VI.  Befüi-deruTipon ,  Ehrouljezebgnngen  und 
Belohimngen. , 

Hr.  Ober  - Connftorial  -  Rath  und  Direetdr  Bi'ifti- 
ger  in  Weimar  hat  vom  Kurliu  fien  von  Sachfen  den 
«hrenvollen  Ruf  eines  Studien-Directors  der  kurfRrftl. 
•Pagen- Akademie  mit  dem  Cltarakter  einea  wirklieben 
lfoft%Vh(t  ert>jrt»rti  tfnd  angeiiommen.   Da.  !lim  von  an- 

doi  n  ScMtcu  noch  i't  invieiidere  und  c1ii-4^tiroll(>ro.  An- 
frägo  j^cuiiiclu  t^  ordcn  varcn  :  l'o  liegte  am  Ende  doch 
■Äte  Liebe  zit  feinem  crfion  Vaterland«  (er  ift  tj6l 
in  Reichenbach  im  Voigtlande  geboren  rnid  ftudiprte 
in  Schulplorte  und  Leijv/.i!»),  und  das  fclHiicichelhafte 
Ziitraneii  de«  Kurfi\rfifn  ,  dfi-  ihn  zu  fllüfcr  i^^nz  neu 
anrichteten  Stelle  berief.  £.r  wird  uach  OXiern  Wei» 
inär  Terlaffen «  die  lledaction  des  vom  Mn.  Hofr.  J9?«- ' 
ta.'id  nun  fchon  R-it  31  Jahren  herau<;j/.-i;cl>enen  Tent- 
fahen  I^lcrcuri  aber  auch  vcm  Dresden  aus  bcfurgen. 

Der  Hofrath  und  Prof.  Hartleben  zu  Salzburg  hat, 
*](ia  fK  noch  nach  Koburg  als  Saclifen  •  Kubturgifcher 
L*<IÖes-Regierungs-Rath  abgegangen  war,  Ton  Kpis 
ftirften  vüu  hayern  den  Ruf  als  wiiklicher  Landes- 
Dircctiouü -Kaiii  Iii  Polizc)f.iciuMi ,  und  zugleich  alSf 
r'rofefror  der  i*olizcy  und  diis  Terrliorial-Staatsrechts» 
mit  eineq»  Gekalte  Yon  fijit^  t'l* »  uaph  U'urxbarg  er^ 
lialten. 

Hr.  Jitf:i.%  Sir^tzmar.r.  .^"Doctov  der  PliiloTiphie  zu 
()6tt'ingenj  hat  den  Ruf  als  Prof.  in  Heidelberg  mit 
6oot\»  Gebellt  «rbaken  uml  angenommen. 


flandelstrihunal  in  Pari«  7nm  Tnferpritt  Tr^DifaT  dar 
fremden  Sprachen  ernannt  worden.  * 


Anfser  den  bereits  erwähnten  Gelehrten  xtnä 

Ki'mftlcrn  lind  nnrh  die  berühuiteii  Ctimj  o.iirt.'n  G 
J^r,  Gretiy  und  Alehu  i.a  .Mii^iicdüru  der  L.nreiiiej;voÄ 
in  Fcankreich  ernannt  worden. 

Aus  den.  j  voi:gefoldag«|ien  Candidaten,  den  BOr^ 
gern  Toulongaoii,  Latour -Maabour^/  Viennot  Van- 
blano,  Fontanes  und  Diira:iteau,  hat  Uonapartc  den  als 
SchriOfiellcc  beUan.ii»  n  l  untanei,  Mitglied  des  .Vauo- 
nal-IiilVuiit?,  zun;  i'ru/iiit-iiteu  des  gcCetKgehendtni  Cor^<i 
während  der  diefs^ihrigen  Sitzung  ematluk,.  Die  tte» 
fulduny>des  Pritlidatlten  d*s  gefutz^bendea  Ceiqpsbc* 
ftcht  aui  lOCCOO  Flanken,  und  aus  einer  auf  Kufien 
der  Natioa  ^neuiilirteii  Wohnung  im  Pallaft  des  gefet«-, 
gebenden  Corps  >  nobft  freyer  Equipage.    Die  bisfae* 
tage  fitbüptbek.  dca  fdofts^sbendon  Corps  wird.«ur. 
W<i^miag'diei  FtjüU*ntan.  ei4gericJuet. 


Ht.  Jnrkill  B  idrn ,  Prof.  der  rhi^uCophia  nn^  Be- 
redifainkeit  zu  Kiel,  ilt  in  Gnaden  feines  Aio^f  tiftn 

IkfTeii  worden.  '  ' 

Dpr  D.iiiifclic  Gelehrte,  Hr.  Ilr.'hrr!; ,  der  Cu  h 
ieit  einigeil  Jtbren  itt  Frankreich  aiJbalt.  ift.beyin 


D.u  iiiffilch«  Kaifcr  hat  den  fchon  ehedem  er- 
wähnten iUuliker  Boyetdien  zu  feinem  Ca'neUaieiftec* 
ernannt;  dqeh  behalt  dieler  Kunftler  denTiiel  ep«« 
lUit^iedet  vom  CooGerTetorinm  eu  Paris. ' 

VII.  VcrmifchLf!  Narhiichten. 

In /einer  Verfwnndung  ptoteffantifchcr  Prediger 
'tXL  Sbepton  in  England  ^arde  «in  34 Tic n  Dec.  libmt 
die  Frage  dehattirt :  Ob  ein  Drfenliv  -  Krieg,  im  Itren« 
gen  Sinne  genommen,  mit  de. 11  Chriftcntlumi  vereii»- 
bar  ffv?  Diefe  Frage  wurde  zwar  allgemein  bcjabcf, 
'doch  er  klarten  die  Prediger  fainintlich :  dals  lie  lieh 
bcy  aller. ihrer  Treue  nnd  Vaiierlanddieb«  dennock 
vcrpflifhtet  hielten,  e.s  ihren  (lemcindcn  anzurtüpfi-li- 
len,  den  Sabb;itU  durch  das  Hxerciren  nicht  zu  eui- 
ktiligen.   

Ein  Buchhändler  in  Loiidi)n  hat  Hn.  F'/t,  <lcr  l»e-, 
kenntlich  eine  Gefchichte  des;  Hatiffs  Stuart  f<  hii'iht^ 
10*000  Pf.  Stork  als  Honorar  dafiii:  aiigcliotcn,  iv« 
hat  es  aller  abgelehnt,  weil  leine  AbJtcbt  nicht  fejv 
kejr  diclem  Werke.  Geld  xü  verdienen. 

.  yill.  Berichtigung. 

Orr  in  N'mn.  I.  un.'"ers  dief^ejülirigen Intelligent» 
ßlait"»  Hilter  den  verftorbeiten  Gfelehrich  »nfi»etnlirttl 
Öllerj-'fan-er  Vlh-kht  ziv  Laminat/ fch  ,  IH  u':.\:  V  -if 
der  dort  efwUhuten  Predigtfaminiung;  diefe  rühri 
Ton  feinem  Sohne,  J!n.  Kart  mihelm  Ulbricht,  PaRor 
fubfiit.  an  dtfr^mcii>ttJ)4aiU»n4h«aUr4be  zii  Jülc«^ 
bog.  her.  ■  -f 
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LITERARISCHE  »ACHRICHTEN. 


Ir  ^Ücedemieeii  und  gelehrt»  GefeBfohelWw. 

Rtrickt  an  die  Ciaß'e  der  Gefchichfe  und  altea  Literatur,, 
eitmt  Cirmmiffion  über  die  Pom  Inftitute  unter- 
orfcr  i^Uittte»  Arheiten^  lutd  dertiL  Fortfattuttg 
tUgunmgtitfirkbiffk  vom   ymm  Pt$anof»  ^ät» 
■    tltW  Jakret  (23  Jan.  ifiol)  ron  A.  G.  Cm-mu» 
(vn  25.  ;Uor-  iyo3  *). 

Von  feiner  Entftehung  an  belchäftigte  lieh  das  In- 
ftitnt  mit  <ler  Fonfetzuna  dair  grofMn  Arbeuen, 
wovon  ein  Tfaeil  nnmtttelbar  das  Werk  entweder  der 
AVadenue  der  Wiffenfcbaften ,  oder  der  Akademie 
der  Infchriften,  ein  andrer  Theil  aber  die  Fi  uclit  cln- 

?egangenct  Gelellfchaften  war  j  die  nuu  keine  belTere 
tiitze  linden  konnten  j  als  das  Inftitnt.  Die  drey  Claf^ 
fen  delTellicn  thcilten  ficli  in  die  Leitun£^  eines  Tlieils 
diefer  Arheiien,  die  übrigen  wurden  infonderheit  der 
zweyNin  niid  dritten  Claffe  anvertraut.  Die  Verän- 
derungen der  ClafTe  durch  den  RegierungsbcfcbluTil 
Yoro  3ieli  Pluviofe  (aj.  Jan.),  welehe'r  dei^  dritten 
Cl.ifTi;  (der  Gefchichte  nnd  alten  Literatur)  inTtJudor 
heil  die  Tortfetzung  der  diploai^iiirclicn  Arbeiten  auf- 
tragt; die  VcrfugLinjjon  des  Befchhiffes  vom  g.  Pluv. 
(a8>  J*aO*  <lic  Vor  theil  TerfchafFea,  unfere 

Arbeiten,  mit  einigen  untrer  Collrgen  fortzolerzen«  die 
in  den  letztern  Jahren  rlaran  niclitTheil  nehmen  konn- 
ten, erfordiTten  einen  Bericht  an  die  jetzigen  Mit- 
glieder der  Claffe  der  Gefchichte  und  alten  Utcratur 
Qber  die  auf  Anordnang  des  Infdtats  untemouiiaenea 
ArbMtcn ,  'den  Zufiand  derfelben ,  und  die  znr  Fort- 
fetsong Renomiiicnen  oder  zn  nehinfuden  .■MafsregeJi). 
l>ie  ClafTe  fafsie  darüber  einen  HefchluTs  am  32iten 
Phiv,  (11.  Febr.),  und  verlangte  diefcn  Bericht  Ton 
den  auf  drcy  Monate  zur  Anfüdit  über  die  rerfobie- 
denefi  Arbriten  Ueftitiuten  CöinmiOaren  (JJirrtleiY, 
Datier,  Levesque,  Duru.i  ^  ,ie  Sa.'rs  ,  G;  r'i, . xVe ,  Lan- 
aUtj  A>neUkon ,  Cmnut ).  Ek  foJijt  hier  im  Namen 
dcnelben. 


r.  Buricht  über  die  auf  Annrdnuntf  des  InfUtats  unfrr- 
nammeuen  Arbeilen.  Ein  Befchtufs  des  Inftituts  vom 
iSten  Floren)  4.  J.  verordnete«  unter  der  AuiCcht  des 
infiians,  die  FurtfetSHitg 'dreycr  Sammlungen;  der 
VOR  Bouquet  angefangenen  Sammlung  der  Gtfckiehtfckrti- 
ket  Frankreichs ,  der  von  Breq:iip;!iv  ;i;£,'r{anL;fTien  Ur- 
kunden -  Sainmking  ,  und  der  von  Secoujj^  aiigelangenes 
Semmlnng  der  Ordonuaneat  4k  Louvre.  Brial ,  Bene* 
dictiner  der  Congregation  toq  St.  Jttaur,  erbielt  dem 
Anftrag  zur  Portbtzung  der  ertten  Arbelt  tinter  der 
Bedingung,  ficli  einen  Gehiilfen  /.ii/.Uf^cfellen ,  Du- 
theil'n  wurde  die  Furtfetzung  der  zwoyten  au/getra- 
Ken.  Zur  Ausführung  der  dnttMl  Uttemeliaiailg  be* 
hielt  üch  das  Inftimt  die  Ernenmnigm  wS  aHmt  andere 
Sitzung  vor.  Das  Inftitut  gab  feinen  CommiflStren  des 
AuFiraj;,  einen  Plan  zu  einer  Saniinlunt{  der  Gefchicht- 
lübreiber  der  Kreuzzüge  zu.  entwerfen*  und  be- 
CDhlofs  nberdieb,  den  Alinifter  det  Itmerh  um  Fände 
zur  BeForderung  diefer  Arbeiten  zu  erfuchen,  näm- 
lich 8coo  Franken  Honorar  für  jeden  Folianten  diefer 
drey  Sanindungcn.  I)cr  Hcricht  der  Coinmiflion ,  de- 
ren Aefultat  jener  Befobiufc  vom  i5ten  Floreal  war, 
ift  bn  «weyten  Bande  der  Mimoirar.dB  im  C/iqf^  da  Ii- 

ttratwc  rt  Br:rir  Arfs  (S.  25  —  43.)  al)l,'edrr.ckt .  Man 
hitte  aller  .tih  Ii  ih  n  l?iMicUt  drucken  laffen  füllen« 
den  an  d  iuf  -1  x  .i  I\  fo  von  de  Chle  des  Solei  dem  II^ 
Xliiate  Qber  den  hefuuJern  GV  "-iift.ind  der  Orrfeee««»' 
cat  erftattete,  der  die  Fui  u^i  ng  diefer  Samm- 
ln lu;  rini  Hsli  ,  und  der  llegiertmg  zur  Genclimignng 
zugefeinlot  wurde,  bey  der  Zurückfendung  aber  ver- 


loren 


Da  das  Gefeu  über  die  Errichtang  desIoIUnitsi 
r^ien  (Terminal  4ten  Jalires  ansdraeklieh  Terordnei^ 

d.ifs  dicfe  Gi-fellfclKift  ille  Nachrichten  fiber  die  Hand-' 
fchrifien  der  iSaäonid  -  Bibliothek  fortfetzen  füllte: 
fo  braiirhte  man  nur  einige  Mitglieder  zu  autoriÜKen, 
dergleichen  Nachrichten  einzureichen,  und  die  Re* 
gierui)^  zu  erfuchen*'  die  Porifetzung  in  der  rcpiibli* 
kntiifchiMi  Driu  'sercv  drucken  zn  lallen.    So  kam  der 


füufte  Band  diefer  Sauimlung  z»  Stande,  in  welchent 
auch  das  in  der  ononifiolieii  SittwiB  ani  !$•  Meffidor 

4>  Jebret 

f>  X»aK  Jtoklit  erfchten  e tft  vor  wenigen  Monattii  in  den  fraiiz<ififcben  Juunuien. 

(a)  B  . 
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4.  Jähret  Tertlieilte  Programm  ahgedruckt  ift ,  worin 
aJIe  Gelehrten  zn  dergleichen  Nachrichten  anTi^pror- 
dert  werden.  Die  Mitj^lieder  des  Infiittits,  die  Nacli- 
■richten  diciVr  Art  Jicfeni  wollten  ,  verlsn^ten  dnfiir 
keinen,  betondeni  Gchelt;  duoit  bcftiiiimte  das  Inftitut 
einige  Zeit  nach  der  Erfeheinung  des  fanften  Bande«, 
eine  Snininr?  von  ^OOo  FiMidicn  f  'ir  jodtMi  liand,  die 
unter  die  Mitarhciter  an  diefem  Bande  vertheiJt  wurde. 
Eine  gleiche  Summe  wurde  lilr  Beytrage  xum  fidffiem 
Bande  gezoblr. 

Am  15.  Vetidem.  7.  Jahres  wtirde  in  der  ftffenili- 

chCD  SltZlllii^  Rcriclil  von  de'-i  vom  Infiihiti'  im li  f  :ii<ni- 
•neiten  orier  unter  feiner  Anflicht  niis^eirdirten  Arbei- 
ten erftattet,  und  zugleich  ein  Pru^rainm  iilier  die 
Fortfctziing  der  ließhreibang  der  Künße  bekannt  ge- 
macht, die  heyde  im  dritten  Bande  der  Mannirrf  de 
Liierafiire  Heiti.x  Arts  abgedruckt  i'i  i  l  .A],in  imdet 
^•rin  das  Verzeicbnifs  der  von  der  Akademie  der 
A^frenfohaften  gelieferten  nnd  der  noch  zn  liefer^ 
^Cn  Ber<:hreibnt>i»rn. 

Diefs  find  die  vom  Infiituto  untorni)tnnii»ncn  oder 
IjoIeitLMcn  Arbeiten.  Zur  Aufßcht  über  ditfelben  hatte 
da«  liiftiuit  zwey  CommiQionen  errichtet.  Die  einei 
auU  BfitgKedem  aHer  dreyClsflcn  betVehend,  fi\hrte 
'Ae  Aufucht  über  dii»  Ssminlnn«  der  Nachrictitfn  von 
Handfchrirten ,  und  zugleicli  i'iber  den  Druck  der  He- 
fehreibunj^en  der  Kdnfte«  Die  andere,  dli-  Idofs  ans 
Itfitgltedem  der  zweytcn  and  dritten  ClafCe  beftaodt 
leitete  die  Fortfttzang  der  grolc^n  hiftorirchen  und 

dljjlom  tfiTi  Satninlinnjen  und  di'ifn  Druck.  A'-iHfr 
den  Mitgliedern  der  erften  ClalTe,  die  eitien  Thttil 
^r  erlten  ConuniOMm  evsuiaehtcn«  und  nicht  /nr 
'S weyten  gerechnet  wnrdeii,  gch/irten  einige  Mitglie- 
der der  7.i)ifeyten  nnd  dritten  Claffe  hlnfs  zu  einer  von 
beiden  Connn' nio'i -n  ,  dlt-  nirlufton  .ibt-r  t»ehörten  sn 
beiden.  Und  in  der  Tliat  gab  es  unter  dun  Arbeiten, 
mit  welchen  fie  fioh  liefehilfligten «  «ine  lehr  nahe 
ViTwandtfrliaft ;  die  Nachrichten  von  Handfchrifien 
und  die  diploniatifchen  SaniuiJungen  waren  elnanderv 
inelir  dhnlioh,  als  diefe  Naebrieliten  ttnd  die  Be> 
febreibnng  der  Knabe. 

3.  £ufiitnd  der  90m  InfHfafe  Kntemnmmefien  »der 
■grlel'e'fn  A>-h<-:tfn.  L'ntor  di-'rvi  .\--!>ci  I «'n  rcliciMi'n 
«he  l»»-fclireibiini>eu  dt-r  Kiiil'fe  niclii  nielir  zn  denje- 
nigen Gogenft.indeMted  L;v'liöreii,  w.  lrln-  die  ClalTe 
^r  Gefchioht«  untOtltcn  Literatur  inlunderheit  inter« 
«ßiren.  AI«  die  Claffe  noch  .Maler  nnd  Bildhauer  nn- 
ter  ÜM  f  .Mitüli-'d"!-  z  i'dt[>,  I.onriic  lif  a:i  ilcr  Hcfchret» 
Inini^  <!er  Küiif'e  tli  i'i^ji'n  Amln  il  n"Imic;M.  .It-t/.t  ift  die 
iage  der  S.u  l:i-;i  a  idi-i.s;  a  icii  idiertr  i;;t  der  Hefchlnfc 
vnni  Jlcfi  P!  ivi  .fe  diM-  CSjlfiJ  namentlich  nur  die  Fort- 
fetr.nn^  d  -r  d<ploim'irrh.»n  SainiTd  'n"''n.  D.i  wir  in- 
dcffeii  hier  /  im  K't/u;ninale  \(«i  d  'i-  Cr'fclirei't-mg 
der  Käufte  handela:  fu  ift  es  zwecluudfiig ^  mit  weni- 


gen  Worten  so  fegen,  wie  writ'nieii  damit  gekeamea 

war.  Die  .Aufforderungen  an  das  Puitlicuni  hatten 
wenig  gefrticlitei.  Es  uieldcten  fich  zwey  dem  Infti- 
tute  fremde  l'erfonen  zur  Befclireibung  der  Gla$nla> 
eher- Und  Kbumcrinannskunft.  Über  den  erften -Qv» 
genftand  hat  das  Infiitnt  nichts  zn  fifhen  bekommen  *}. 
Vi>n  der  Bffchreibung  der  'Zimincrniannsknnri ,  die 
von  Hnfjfnfratz  ,  Prof.  an  der  pol  \  lechnifchen  Sclinle, 
engeboten  wurde.  Iiat  die  Conuniftiim  mehrere 
Hefte  nnd  Kupfertafeln  geCehen;  der  erCte  Band  (in 
4t<j)  ift  beinahe  völlig  gedruckt.  ■  Hesrntn-ett,  ItlitgT. 
d-.'S  Infiitnts,  der  lu'ieils  einfl^ ncfolirpilnintj  drr  P.t- 
piernHUfierktiHji  in  der  Lmytitip.  Alefk'niiifite  Sf^ltvf^^ 
hat>  arbeitL't  an  einer  »ein'ii  BefchreilfVtngdierer KuiJ^ 
fowolU.  ia. Europa  eis  Chinas  noch  ift  aber  davon 
nichts  gedruckt.    Camitt  war  Willens ,  eine  Befchr^- 

biiii;<  dor  B'i,  iilruikerkunr,  11!  /n|,'Ie!ch  die  Tic  Tel  licht* 
^rlclben  zu  lieiem;  bi>lier  beftand  aber  diefe  ArbeÜ 
nur  in  Memoiren  Ober  befondere  Gegcnftände  dieter 
Knnfi,  wovon  einige,  wie  die  iiber  die  Slereotj-pen 
ge<lrncki  lind;  anrlere  aber,  wie  da.<  Memoire  liber 
ditf  Druckercyen  .in  den  verfehiedenen  ErdlhciJen, 
J*eXbadcrs  «ber  die»  iu  denen  man. Typen  oriemsdi- 
foher  nnd  andrer  fremden  Sprachen  hraneht«  und  ein 
andrem  idxjr  die  verfc'Mi'dTirn  Formen  der  giieclü- 
fclicn  Typen  fi;it  dem  Uilpr  inge  dei  Biiciidruckcrey 
bis  auf  unfere  Zeit,  noch  in  der  Handrcln  iit  liegen. 
Aus  diofer  Oberlicbt  erheiJcti  daf«  die  Bcfcbreibungen 
der  Klint^e  durch  das  Infiitnt  nicht  fehr  ▼orgerftokt 
i'ind  .  mehr  find  fUe  UterariCchen  Avbeiteft'befteder» 
worden. 

1)    Nachrichten  von  Handf  hriften. 

Da}  Infiiiut  hat  bereiu  zwey  Binde  Nachrichten 
vonHandfchriften,  den  5tenuu6ten  der  ganzen  Samm- 
lung, drucken  lanVn.  An  der  Spiiz"  des  ■  ten  Höht 
eine  Nachriciil,  die  an  den  Plan  dicfcr  Saniu  luiu;, 
die Entftehung.nnd  die  Alifaflung  der  erfien  \iorB.lnde 
erinnert.  Der  Tte  Band  ift  in  der  DrucHerey  der  l\e> 
publik  unter  der"  PreCTe,  and  wird  bald  erfcheinee 
können.  Er  beftebt  atiS  r.^J  ^')■  verH  liir  ienen  Theüi  n. 
Der  eine  ifi  der  völliwc  Abjlrnck  dt  s  Werk*,  eines 
Araber.-;  (die  .tflri-iiuinifcben  Tafdil  <les  /.V/  J  .v./) 
auf  defTeii  D -uck  die  Aflronomen  der  erfien  CJ.»£fc  «lea 
Inniti.t.s  vielen  Werth  le^en.  Da<  Mannfcripr  ift  voa 
C.,,j;,i  rd.erf.  r.-.i  ,  nnd  der  Toxi  ifi  n-'u  ''«'j:  »-'^T,  .: 
t/.u;ifi  unter  feiner  Anlllcht  ged-ncki.  l^'j;*»^';  Tbeil 
dcfi  Bandes  (.50  S.)  if«  vollendet.  Das  Ubnge 
greift  verfcbiedene  Naebrickten. 

.9)  SdmmlHng  dar  Gefcßuektfkrelfrr  rra.krrühf. 

Vor  diT  IWvn'iüion  waren  von  dit  r.  r  Sanimlirog 
13  Bände  erfcliicncn.     Der  la— IJie  betreffen  dat 

Ende 


D«t  lT.rf.:,.t  erkwRt  .lifo  t»v/J/i  E/Tji  f»r  Nrt  <V  h  ft^rttit  f  f99).  fi'«  Werk,  Am  tNr«r  nich«  In  ixt  Reihe  Jer  BSuJa 
Ur  D,f.^<fis^m-<lti  A,tt  «i  .Mititit  f»iti  «»  BppifMveti  fr  rAat-K  i<i  !x.  mitjo/.aldt ,  .i».<r  Hoch  fßr  ei»*ii  iH'il  «Hefer  Be- 

ebon  diefe  fcheiut  aerPall  «rit  d-  r  al«  a-Acr  B«ia  jeaer  ll«rchreib«a(  vif- 
baiiftcn  An  dt  Hm^umit  ftrkCB,  ftabpis  sa  fr}-a«  wie  aoi  dem  lelsendca  erlttUs. 
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EnHc  des  Ilten  nnd  den  gröfsemTlieil  du  iQien  Jahr- 
hunderts ;  fie  l»cgrpife:i  die;  llcgicrtingen  Philipps  Lud- 
migs  dt$  Difkeut  und  Ludmigs  dts  Jängtrai  «ber  nicht 
•Hest  was  dieCe  Periode  betriK^*-fft  im  ixn.  iH-  Bande 

«Tirlial;pn.  lirini  7A']j^tc  dein  Infi'itiuo  .in,  d'fs  /Mr 
Verv«}lft  inJii{ung  tlfs  angefaii!»eiieii  Tlieil«  ein  J4l«!r 
n'illiig  feyn  wurde.  Die  Redactioii  diefei«  t4tanTlieiIff 
liatte  daii«r  Briai  init  CeineiD  Geh  ü Ifen  Dnan^  «Kam 
andern  Benedietiner  der  Con^trei^ation  von  St.  IHaurj 
zu  bcforaieii.  \\''!rklit:li  lieferten  lic  im  gten  Jahrp  ilcn 
Text  eines  üandes,  die  Vorrede  .iiiK'genoinuien ,  uut 
der  bemri  Uiin<<  jedo«^,  dats  diefer Band  f&rdai Ganr^e 
«Her  Materialien  Aber  obgedaohte  Aegicimwea  nicht 
litnlititfclieli  rnid  noch  ein  Band  mehr  dam  ertofderRetl 
Tcvri  '.'."■■.rdo.  Briaf  und  Dri>„n  erhielten  ihr  H«nor.ir 
fiir  den  ganzen  i4ten  H;ind.  Der  ganze  Text  de» 
Bandet  oml  dieKei^iffer  Und  in  der  ßildiothck  des  Xa- 
«ionaUlnftitottniedetnlegt,  aber  no^h  nicht  die  Vorre* 
den;  der  Dmok  de«  Bandes  itk-  an^rcrangen ,  46  Bogen 
find  ijedi  iicJa.  und  der  eiiiMiai  w<>.;iti  .\l.lMi;el  «n  Fonds 
untorlirochene  Druck  winl  min  nnnraerhrorlien  fort- 

5 eben.  Was  <lie  AiifafTnng  des  Werks  betrifft,  f«  hahen 
ie  beiden  Verfaffer  noch  den  Text  des  i5ten  Bundes 
und  die  Vorreden  vam  I4ten  n.  ntcn  Bande  atczulie- 
fern.  Nach  Hriah  Berichte  ift  der  voa  ihm  iiliet  no  n- 
uicne  Theil  des  Textes  fertig,  die  Voneden  .iI)or  iiud 
noch  unvollendet;  Dnntn  hat  feine  Arlieit  nur  noeh 
ins  Heine  zu  fohreihan.  Beida  hahen  verfjirochen  in 
cvvey  .Monaten  Jertis»  zu  feyn.  .An  dazu  nüthijjen  Fonds 
fehlt  OS  reicht.  Bim/  nnd  Dru.n  haben  «of  deti.i5ten 
Theil  nur  erfl  2fc06  Kr.  crhahen.  :  .; 

yor  einigen  Monaten  befch.lfiigte  fich  anch  die 
ConiuiirSon  mit  dem  Pl.me,  die  Saininlnnj^  <!>  i  Gc- 
rrhichirclir,'il)er  Frankr.-irh-S  übe»  die  ohr^ed.irl.ie 
Epociu-  hlnans  fortznfetieii.  Sie  ernannte  d.i2ii  D«- 
thr./  nnd  Leiir'.r,,,«^  denett  Bnnt  reinerfeits  eine  SWzz« 
des  Plans  zu  den  Binden  einreichte,  welche  die  Re- 
pier.ing /'/■  .'.,.;,  .4  , g/i/?,,  i,,id  feinei,  S.-hnes  Lnd  vlg^  l'lil. 
..d.r  <li  •  Jilire  II. Ollis  1326  nmlaffcn  foÜen.  Naih 
der  U  iicrfnchung  dirfes  Planes,  der  dem  der  IViihcm 
gleich  ift  ,  gla>iben  die  CommiOare,  dafs  Hi<  x«r  He- 

{Venia^  Ludnu'i^f  dft  Hr./i^r  i  diran  ni.  liu  /n  an  Ii-rn 
ey;  i\a  »hrr  dann  di.>  £<..-drnckteri  .^I  i  rrialien  zald- 
reichcr  (ind  :  fo  d  h  fte  viel!.Mc!it  bey  der  WahJ  deter, 
die  in  die  Samm:un4{  aufzunehmen  fern  möchten,  vor- 
ficliii^er  verfahren  werden.  —  Man  wird,  mch  der 
Unlerfiichntv_<  d.?r  v.m  Flr!.-,/  riii,;ere:r!)t"ri  Vcr;  -ioh- 
«»rfe  der  aul  die  Ueijler.in.jcii , ,/rj  nrid  Lud- 
«■/«^  I  III.  li.-l,  b,-.M,.!„N.d.M  A.  .i'ri  ■r>,.^  ;.u-!u-.-ri.  Rn-* 
«1>  |.,  d.-.cu  Druck  dii,-i:h  Uitiweifnn"  a..f  di  •  Sannn- 
h.nw.^n  ,n  denen  iie  lieh  Tchoii  be??nd.-i,  «  ir  7.  [J.  die 
BrielaWe-,s  TU.  ;„  a.  r  .u-'r^-r  .  »  erw  di:,Ond  r, 
Urkunden  S.-i.mni..n",  orr,,.,.,  v  .r,!,-,  k  nm  i-n.  (Ca- 
m.s  Fm..,  hn.v-n,  ,|  ,r  ,  ;„  BlMiorf.eken  der 
k  .r<l,cl.  Toii  ihm  hsreiCcten  Tercinigten  Denartt  ..,^:„. 
»lele  noch  nngedmchte  int-relTanfe  Sir.cke  f  ndn 

i  r  ."l»  rT''"'"'         ^''-"^^  '•  •  Snm.  ,',.„«  .l.-r 

eerebicbircl.re.i,er  lut  „„eämeaden  auX  eine  Toriheil- 
bafte  Art  ecTetzen  wfirdenj. 
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'  3)    Urkunde»  •  Sammlung. 
Die  Urkunden  •Sammlung  wird  y  wie  bereitf  tn> 

gerühi-4  w  eil  (Ion,  von  Du^hei!  foi  tj^pfef/t-.  Vor  der  Re- 
volution wurden  drey  B.iiidf  gedriickt;  der  eine  ent« 
halt  Urkunden  aller  Art,  die  llr.  v,  Srequign)-  fam- 
melte ;  der  Ste  n.  tte  infonderheit  .die  von  Dnth&l  ge- 
fammelten  Briefe  Innonm  TU. ;  der  4ie  foll  die  Ur> 
liiindcn  von  und  Kt!  (Ifn  Grofsrn  liefern.  T)\% 

den  erf:en  drey  Thellen  leliuMuli-n  Ueyiftcr  hat  Dutheil 
theiU  felblt  Tcrfertii;t,  theils  vcifertiijen  laffaB;  der 
Text  zum  4ten  Theil  ift  noch  nicht  garz  fertig;  «tuA 
hat  Dufkeil  noch  nicht  die  FUr  den ,  4teii  Tbeil  b«> 
ftimnntc  Summe  t;c/.oi{i<n.   Zorn  Dmck  de<  «l^enllscili 

fehlt  es  no,ch  an  Fonds. 

'  4^  Srntmiung  der  Ordonnances. 

Die  Viortretcong  die&r  Sammlung  i£t  durch  zwey 
Urfaehen  Terzögert  worden:   durnli  die  Sclrwierig- 

koit  ,  l'crfonen  -in  timlcsi  .  1  1  1.  an  diiTf  Aihciten 
anviMtranen  könnte,  umt  lih;  Ucli  ihnen  \*-ic])U(;n  wtdl- 
ten,  und  ilann  durch  den  31ange1  an  Fontls,  fovx'ohl 
liir  die  Uearbeilimt!  als  den  Drtick  derfidben.  Nach 
vcrfchiedenen  Vortcld.u^en  winde  eiullic)>  dieCe  Ar- 
lieit Pajhiret  II.  C  ,h\!is  iVnern  asien,  nnd  liio  ':'.oj;ier!mg 
genehmigte  diefe  Wahl  des  Inftitius.  Im  Flureal  des 
'icten  Jahi«  wnrde  der  Conful  Lekrtin  um  die  nötbi* 
ni'n  F(i:ids  eiTiirlit';  d.is  Rr-Tj'tT  \Tar,  dafs  der  .Infti«. 
niiiiilier  d?r  l\es;ie,r«n;;  vi)rlrii!'i;i,  Iom-oIiI  v.n  der  üf!» 
flrlii'itiinij  a!.s  ^nin  nrni  ke  Gelder  von  dein  feiner  Ver- 
fügung überlalVencn  Summen  zn  brauchen;  ein  Vor- 
fcnlajf,  der  von  der  Hegienmg  geneinni^  wurde. 

Dil-'  Fi.lt^t»  der  Saninduns  war  vorl-.er  H'i.  v.  Pre- 
(j.'ii^r:-  ,-inver"ra;it  ;revxefeii.    Der  letzte  bay  f'.'inem  Le- 
ben (frfeiii '  'Tciie  JJ.ind  war  der  i4te.     Dmhe'J  nbergab 
den  ohge<1achten  ComniiCTaren  iPafioret  und  Cumus^ 
mehrere  f^r  den  i5ten  Band  vorrüihige  MateriaVicR. 
Schon  waren  noch  hey  ßre^'/i^/f.  'j  Leben  'jifi  l>iMtcn  (tie- 
fes liandcs  L'cdi'Tciu  worden;  da  aber  mehrere  Bogen 
nicht  mehr  i  xHitrien  ,  nnd  überdief».  einige  Über^n- 
getie  Stitcke  wieder  aufgefunden  worden  war«p;  fik 
Vtdrd  «»ohl  der  Druck  des  i.^teti  Bandes  von  nettem 
fiHT'  l.in:,'i>n  wcrtlen  ni  if"fen.     ITu»  HrdniirMuces ,  die 
er  uiiif,ifr<*n  wird ,  daiiren  hell  viui  «lein  I' 'j^icrnn;.^^:- 
antritie  Lnf/.i  f^-  a7.  ot'er  vom  22.  Jul.  1461.  Dcia 
Texte  »«'ii  d  eiiie  Vorrede  vorati*j^cben,  tVw.  eine  hift<v 
rifehi'  C'li  •i  licbt  der  .S.ininilnnji  bis  zu  <lli'fi.r  IZpobhe 
»ird  di  r  <jnei;i-ii  dcifeJ'ien  entiialten  \\ird.     Der  bey 
diirfcr  S.unnihin^  vom  Anfang  an  belolLfte  Plan  wird, 
tris  anf  die  Hes^teruni^  Frnnz  L  heY'>ß'>altf n  werdeik 
Von  diiT-r  !";Kjrbc  an  xrird  os  vlidfi-lclil  n'iihiij  fevn, 
ein!.' •  A  !d  'riiiv.;  Mi  in  ilcin  vorli'cn  Plane  zu  iii.icberi, 
nm  nii  iil   neue  Drucke  von  ürdonnanccn,  die  baulig 
auf^ule^  lind,  zu  fehr  zn  vcrvielfiliigen.    Auch  wird 
man,  entweder  neeh  dem  isien  oder  i6ren  Bande« 
"^'-i;  ;  "  n  et^'  vn  tle:i  vfiihcrcelieii'li'ii  drutken  laf- 
fi-n.  Hr.  f.  li'-r.jiiii-r,,-  und  feine  Vor;;  !ij,er  haben  meh- 
rcx'i  Stij>[)l(MmMite  heraii>.g/geben ;  a  n-r  die  ."IJateris-. 
licQ  liud  noch  nicht  erfehüpft,  und  fcbutv  haben  die 
 JliiUUcbeSittt.  ivehien  noch  anJielunnte  Stüeke 
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geConmielt.  Sobald  die  Kislief  noch  ungeLrÄncluen, 
vom  Jurtizminifier  anf^ewiefcnen  Fonds  ausgo/.ahlt 
r«ya  werden«  fiod  fie  im  Staitrl>; ,  den  Pruck  de« 
Teste«  dec  isten  Baade«  anfangen  zu  lafTen. 

*  5)  Andere  Sammlungen  verß-kiedener  Art, 

Aurser  den  tier  grofsen  Suninlangen*  rmt  .dtneir 

liishcr  Aio  Rede  w<ir,  hat  die  driue  Clafle  dcfs  Inftituts 

und  die  Conimifüon  der  goiclirten  Arbeiten  ilm-  A.if- 
lii0i-t(.fainkeit  auf  andere  \\ii-!)ti<;e  Arhettcu  geiicliiöi, 
deren  FiTtfLtiung 'fclir  i'.c.^- uifcht  wird,  iiamcnt- 
licb  die  Fottfetzung  und  Vollendung  der  GalUa  cAri- 
ftiana;  dje  Forlfulzung  der  Ton»  P.  LaAat  angefangenen 
franrdlifciiPii  Concllii':i-S.iiTinilini|^en  ;  di^r  Ank.itif  itiT 
Handfchriftca  des  P.  Berthereau  und  der  Druck  des 
Tbelli  diefer  Handrchrifien«  welcher  die  Gefciiichte 
KrciiZi-ige  betrilTi;  das  grobe  Wörterbuch  der 
franr..  SpvJichej  das  unter  Curne  de  Ste  Palit)-e't  Lei- 
t^ung  angefangen,  und  dem  ciTtcn  ^rflriickt«;ii  Tlieilo 
nach  von  AfoucAer  bearhei.ct  wurde;  mehrere  Arbei- 
ten flher  die  G«feliicbte  der  ehemal.  IVorinzen  Frank- 
reichs,  nnivi  nrlich  Langtiedocs;  die  Fortfctzunir  drr 
•von  den  Kollondifion  angefangenen  grofien  Sammlung 
der  W  '>>  San^  forum  und  d*:-  Ankauf  ihrer  Handfclirif- 
ten.  £s  würde  «u  weitUufös  werden*  wenn  man 
hier  alles  anfilltren  wollte,  wa»  die  Claffo  det  Infti- 
tuts und  ilirc  CommUTion  *n  diefer  Rnckilcht  getlian 
hal)cn.  Ihre  Periclitc,  ihre  Berailifclilagungen,  ihre  Bit- 
ten an  die  l»i-^ieriing  find  in  ihren  Protokollen  ver- 
zeichnet» und  feibCt  in  den  Berichten  an  daa  Publi- 
kum, i'ihcr  die  Arbeiten  dvr  Clafle  vorxfigfich  in  dem, 
welcher  in  dor  ölTonil.  Sit/.mi«,'  am  i  J-^Mcff  9!'  n  J.ihrs 
vertbeilt  worden.  Von  Berthereau  t  Handlcliriliep  hat 
Sylvt^hr«  de  Sacy  eine  (im  Ma^.  enc)\l.  7ten  Jabrs  3ten 
Theil  abgedmclite )  Nachricht  geliefert.  Indeflen 
hat  das  InMtnt  von  der  Rcgiernng  bisher  noch  nicht 
die  nöihiccn  .^littcl  erhalten,  feine  ManiirrrijUc  iir/u- 
kaufen»  jene  Arbeiten  fortKufetzcn ^  und  die  crwibn- 
t«n>Werke  drucken  zu  laffen;  bis  auf  heCTere  Zeiten 
rmr-^nian  ihr  fiVr  die.  bisher  gewährten  Fonds  znm, 
Di  iicke  der  Nachrichten  von  Handfchrifrcn  ,  der 
S.inimliing  von  G'efchicht  rrlircilmm  Franki  eli-li^  ,  der 
Diplomen  -  und  Urdonnancea  -  Sammlungen  j  Dank 
winen. 

3.  Mnfsregeln  ,  ivehlu^  ZJfr  Fartfrtzunr  rlz-r  von  der 
dritten  Ctajje  des  Iltßlfliis  ^dirferten  oder  ifelei/e  r.i  lite- 
r.irifclirn  JMttm»  gtnotnnien  wiräen  oder  zu  nehme",  ßnd. 

Die  bisher  genamnienen  jUaCu'cgelo  beftandcn  in  dor 
Erriclittini;  %\«'eyer  Commitiionen,  die  entweder  fellifk 

ii;lrr  d'nch  oini^c  .Alii ;^'irdiM-  die  Arbfitcsi  leirctm, 
unduiit  der  Conmtinioa  dl' 1- Fonds  wegon  1  icrhcj  It  Im  1- 
Iiing%  Verlheilung  und  Rc/.ohlung  der  iheiks  für  die 
Aib<^iten»  theils  für  den  Druck  beCiinunten  Summen 
vcrhandehen.  VermOge  der  Deliberation  rem  9aton 
riiiv.  vercinii(ie  die  Claffe  die  .MilgVicdor  d<M-  zwqv- 
ten  und  dritten  Claffe,  die  zu  den.  beiden  bisher  bc- 
ftandenen  bebodem  CoinniiJSenen  gekörten  t  inrCine. 
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Das  Hcfult.-'l,  diefer  erften  Mafsregel  ift,  dals  die  vom 
Inftitute  unternommenen    oder   geleiteten  Arbcitci« 
durokniehu  geftört  werden  ;  der  fo  eben  im  N  jmer^ 
'  der Commitnon  erftatteie  Bericht /.ei gl,  A^U  iie  fich 
immer  eifViq  henulhen  «  cnl.  i) ,  '  dem  Vertrauen  der 
ClaCfe  7.U  entfprechen.    Die  Belohnung,  die  lie  daftir 
von  ihren  Collegen  erbttien,  befteht  darin,  da&  fie  die> 
falbe  öfters  öt>er  den  Zuftand  diefer  Arbeiten  ann  ircn 
uS^en,  lind  dafs  daslnfiitut  liey  der  Rcgierunp  ilire  bit- 
ten miiei fuiL/.i-a  mui^p,  fo  uft  dii-  '  il  ' n  Fortfcii  ritten  der 
Wiifeiifciiafien  und  tlor  Anriuanierung  uUtzIich  Xcbei- 
nen.    l  bri}<ens  hat  die  C  Sie  bereits  deiimtir«  Afeß. 
regeln  in  Hinliclit  n  i  r.'.c  Forifetruai;  der  Vueravi- 
fchen  Arlieiien  d -i    i  den  l6!eji  Artikel  iivres  vom 
ül>erconful  geoe'nnigten  llef'^c;i!ents  vom  27.  VentoCa 

Jenomman,  naoh  welchem  Uc  alle  Jahr«  eine  Cemmif- 
on  yon  acht  Perfonen  «rnenncn  wird,'  um  flkr  dB« 
Foiifetzurig  der  S.i--  lu'ang  der  Nachrichten  von  Hand- 
Ichrihen,  der  Ciclciiichtfchreiber  Franlueiclis ,  der 
Urkunden*  und  Ordonnancen -  Sammlung ,  fo  wie  der 
ahrigen  Uterarifchen  und  faiftorifbhen  Arbeiten, '  din 
Her  ClaOe  auf^jctragen  werden  dflrften,  sa  titnen. 
Der  einzige  hcfondre  Vorfchla^j ,  den  A'n-  Comminioit 
heute  zu  ihun  hat,  betriil't  die  in  den  letzten  Jahren 
erfchienenen  drcy  Bände  (4  —  6teh  )  der  erwähnten 
Nachrichten  jron  HandCchiiften,  den  nemlich,  zu  be-- 
TehlieTten,  deti  Minifter  der  innern  AngeJegenheiien 
fcliriftlic'ii  711  l)itien  ,  denjenigen  iliii'Iiedern  <Icr 
Claffe,  die  als  Mitglieder  der  Akademie  des  beües  Jet- 
tres  die  erften  drey  Bände  erhielten,  und  nun  ala 
IVlitgliedcr  des  Infiituts  den  Tten  und  die  folgenden  er- 
halten,  den  4  — 6ten  Band  aus  der  Druckcrey  derBc- 
publik  rernbfo^foi  >n  laOStn. 

IL  Todesfälle. 

■  * 

Am  Uten  Jannar  ftarb  cn  Menfebaeli  in  dem 

Sachfen- Gothaifchcn  Amte  norki,  Juhft  Hrinrick  Jä- 
(>t  r.  Herzoglich  Sachfc»  -  Gothairthcr  und  Aitenburgi- 
fcher  Wildmeifter,  im7f<rtcn  Jaln  e  feines  Allers.  Er 
bat  Ueyiragc  zur  Kcnntnifs  und  Tilgung  des  Borken- 
krlfcrf  der  Fichte  oder  der  fogenannten  Wurmtrock- 
nifs  üchtener  Waidungcn  (Jena.  1784- 8-)  und  eine 
Wajdraupen-  und  BorkcnkAler-Ccfcbichte  etc.  (Jena. 

179«-  80  gefchrieben.  .    .  ,    u  c 

An  demfi-lben  Tajje  ftarh  zu  Wien  dar  lu  k.  Hot- 
Schatifijiülei-,  Johann  Bvrqi)i>ZJ)>nn ,  69  Jahr  alt.  Erlft 
wahifclieinlich  der  dr.m.aiifohe  Sehrififteller  /«*. 
Bapt.  ßergokzoomerf  den  Msujel  im  gel.  Teutfcbl.  an* 
ftthrt. 

Am  T3ten  Januar  ftarb  zu  Altenburg  C(iri/itam 
A;ignft  Scfiij/ber  ^  He  rzogl.  S^lt  hfifcher  HofatWocat,  in 
eiticin  Alter  von  haynalic  60  JahreUj  bcka:iiit  durch 
feine  »,  VorfcbLige,  wie  der  Verpächter  eines  Land- 
guts den  altzugi^Gien  (S^winn  der  Pachter  i>efelirin- 
kcn  k<:inp,"  (Leipzig  iJHö^  ,  i  Jurch  feine  Schrift: 
,,L  her  die  Vuriheile  undMacaÜitiue  derWandcrfsliaft 
der  Handwerker,«*  (1800)« 
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I.  yniv'crütÄtan  and  andere  Lchranitalten. 


f 

Am  261:1-1  1;iiini  1H04  vi'i-thculigle  ohne  Vorfitz 
Hr.  J'm:.i>'.,i  licinrLU  Auguji  Me)-  axa^  GreuSicn  im 
Sclnx'ai-.-.lmr^Uciieii ,  fein«  Inongur.  DUSurtmi^  ßjhmt 
Fhtitifu  pituUnJa«  conftruettMiem  tt  medelam ,  nnA  erliielt 
tlie  mt^dlcinirch«  Doclorw-nrtle.  Dij.  Prof-raimii  des 
Uli.  üL-li.  Jlofr.  (l>ui:fr  als  i^i'lvan,  eiithäU  in  dem  XL 
Abfcliii.  Ziijuiu  di>  Zytiiarum  confeelione  /ntgituntiim. 

Am  28fuMi  JaniLir  hat  die  philoroptii^he  ^aoolltt 
.Uen  Hii.  Doctor  Medic.  Stimue!  ß/  .  -    '  "/in  BrcalMij 
die  philofoplilTcbe  Dociorwuide  cuiticiu  t.  •  « 

Strasburg. 

Das  hiefige  Lyceum  ift  nunmehr  im  Gange.  DJe' 
LebrltarTe  in  d«nirelb«n  find  am  I7ten  Jammr  ero/T- 

net  worden;  alle  Profefr.)!  gti  lu-lMidcn  lieh  auf  ilirem 
Poftcn,  und  aiu  li  die  aus  dem  l»rj  taneum  von  Foniaine- 
l.le.iu  und  von  der  Centrairdinle  des  VVasijanes  erxvm- 
teten  Zoelinge  find  «ngekomraen.  Diefe  beiden  l-^i?;- 
ttifn  CtaKen  ton  Eleven ,  fo  wie  dieienim-ii,  wclclie 
die  nf-vn.nr,  unter  den  vürziigüd.rten  Köpfen  dei- 
liiehgeii  Ci  iiiralfthulc  und  nnier  andern  iiingen  Leu- 
u  n  des  Deparieiuents,  meiftens  Sölincn  ¥on  «llemfi. 
eben  fisainien  oder  AÜIitärperronen,  ernannt  h.it ,  hil- 
den  fetzt  die  aalle  der  fogen.inntca  Pe«/,V,««„/rrT  i„tfr- 
ni-!,  deren  Zdil  aber  noch  voi  nu  lli  t  wird,  indem  alle 
junge  Leute,  deren  Altern  oder  Anverwandte  eine 
gewifTe,  7.iemlich  l)eträchthche  Penfion  heüthlen  wol- 
len ,  berechtigt  find,  ebenfaJis  als 
nom.nen  «n  werfen,  wenn  fie  ,He  norln  -en 

'Kenatniffe  bellt/en,  nm  dem  Unter.irlue  heyr.uu-oh- 
nen.  Aulscrdem  giht  es  noch  eine  befondcre  Claffe  von 
.^•^l'^''«  ""«•  die  Vorlcfuntje..  imLyeenm 
befuchen  fobaW  aber  diefe  beendigt  lind,  d.,ffell.V  «  i.- 
der  vcrlaffen.  DieTe  he*aT,len  nur  eine  w  tTü.'^o  Snmn.c. 
Die  erftercn  hinse^.n  muffen  fimuHÜch  im  Lvce^.m 
wohnen,  nnicr  befUndiger  AnfÜchtdafeJbft  Jeben.  und 
tl  r"  l,  '^«^'^'•""g  «-ntworfene  Reglement  sena«^ 
.befolgen.  Mal,  J«nn  aJA.  diefe  Lvce^n  „  edef  mit 
MDUiBtenGyiiiBafien,  noch  weniger  mit  dcutlcben 


n  9, 


Akadcmieenloder  ^^nirerfitätfu  Terg)ei|{)iea;  £e  gehö- 
ren eher  in  die  Reibe  foleher  Inititiite ,  wie  eheumJs 

die  Siult^iardirr  Kail  .fcludc  od.n-  Pfe.T.-li  lurtiuit  7.« 
Colmar  u  ai.  —  Dl<-  Zahl  der  liieügen  FiofeCOi^rc»  iTt 
his  jotzt  nur  auf  acht  fcftgefet/.t.  Diefe  Stellen  finii 
JamniiJicJi  mit  gcbornen  Franzofen«  denen  die  deutfcbe 
Sprach«  gtozlieh  fir^  ift,  bcfetzt,  die  den  Eleven, 
V  ek-hc  in  Terfrhiedene  Cfaffi.n  ^  lm  theili  fmd  ,  in  der 
ruiim'i  heii  und  franzöfifehen  bpraolie ,  in  der  Mathe- 
matik, Phyfik,  Chemie,  Geograi)hie  und  Moral  Un- 
tcrricbt  ertbeilen.  Atif  befondere  Vei  e 1 1  rl u n  -  lolle« 
•W  ftor  diafet  Lyeetim  noeh  ^icr  neue  L.  luft  dde  er- 
lichtet,  und  diefe  f.jmii^t;;<:Ii  ntit  di-tiiJcii  -  f-in^clien- 
.  deu  Profefforon  und  cheinaKgcn  Lehrern  der  bieiigen 
CeiHralfchulc  hrfctzt  werden;  namlieb  einer  fnr  die 

Eiaelii((:be  Sprache  und  iiieratur,    einer  für  die 
intfcfae  SpradM  and  Vteratur.  einer  für  die  Aatur- 
gafeliielite  anil  einer  fiir  <!dCehiefatf . 

II.  Beförderungen,  Ehrenbezeugungen  und 
Belolmongen. 

Hr.  'Georg  R-ieärich  fFehrs ,  Herzogl.  .Aleklenl.gr- 

giroher  llofraih  und  Uitfer  des  K.uii-1.  Schwedifchen 
Wafaoi-dens,  Ui  von  Sr.  Majeftät  dem  Kaifer  mit  feiner 
ehelichen  Nach hxmmenfchafe  briderley  GelÜdeelila 
in  den  Reicluadelftand  erhoben  worden. 


,  1 


Der  Kiinlg 


„  von  -^reu&en  hat  dem 'IKceniar  des 

Nationaltheaters  in  Berlin,  Hn.  Tfflmtt  eine  lietrlelu-. 

Kehe  Gtehaltserhöhung  ertheilt. 

Der  Jjaii  des  fohi'inen  neuen  Sch-infpidhaufeg  in 
Berliii,  der  auf  Befehl  des  Königs  nach  dem  Rlfi  x\nt\ 
unter  AufJicbt  de«  Hn.  Geh.'  Kamt  Lamriu.r., ,  in  Ver- 
hindung  mit  dem  Hn.  f)!,,-,  Ir.H.aurath  Kh.fer  ,„oo  an 
Refanjien  T«-urde,  ift  hc.kamulich  jetzt  voilifj  geendigt,  ' 
nn.l  dW:  Riiliiu!  ftlbfi  fchon  am  ifteii  Januar  ijjoa  e^. 
iiHnet  worden.  Der  König  hat  über  diefes  Praclitce- 
bauJft feine  Znfinedenlielt  In  eln^m  Imldreiid.en  Kahi. 
nctsfcliieil.cn  ■„^r  hjfserf,  un.l  d-m  Hn.  Geh.  K.  Lein  . 
huns  loco  litiilr.,  dem  Hn.  Uberhofhauraih iWo/ir  ICOO 
Rrhli.  .ind  dem  Hn.  BauiniQpector  iM^Aaiif  500  RtliJr. 
zur  Belohnang  ertbcUt, 


Der  Stallmelfrer  Hr.  Kafte,  der 'dem  Pablikum 

bereits  (iuic!l)  <ru'  Eriiiulnni;  fiiicr  Kanfl.ire  Fiir  7-ii  inii- 
thige  und  fckwer  zu  reitende  Pferde  beUaitnt  ift, 
liat  eine  nenc  Ar«  Sattd  xuin  Gebraneh  der  Dngoaer 
crfunHcii,  iin<!  Sr.  Majefilt  »lern  Krtnit!*'  »'imi  Prciifson 
ein  .M<m1("11  ilavoti  ciiit;ereiclii.  Se.  .'\J.h;.  hal)i'ii  liun 
Iii ci  auf  durch  ein  Kahinetifchrelbeti  das  allerluichfte 
Wohigefailen  zu  erkennen  gegeben,  und  zum  BeweiCe 
denreiben  dem  Schreiben  ein  Gnadcngefcbenlc  bey- 
gefügt. 

Der  .McdaiTleiirj  Hr.  Abramson  in  Berlin,  der  nuf 
die  Verraalung  des  Prinzen  If'i/he.'m  von  Prenfsen  nut 
der  Prinz^eOTui  Amalia  Maria  Aanm  voa  UMm  •JJoinlmrg 
eine  Medaine  mit  den  BrufHtildem  der  Verniilten  ge- 

pr.ifjthat,  ift  daffir  vom  Piin/.-n  mit  einer  CcbOlWIl 
gi'fchm.iokvollen  Slnt/.uhr  i)i*f»-henkt  worden. 

KiH'n  fo  hnt  der  Hnfnieilaiileur ,  Hr.  ZXim'el  loM 
in  Berlin,  fftr  eine  auf  dicfclbe  Vernialiing  geprägte 
lyiedjille  von  dem  i^edachiim  Prhizi^n  eine  Stutzuhr 
erhallcü.  Die  daran  Ijelitidlichpu  Dccorationen  Ton 
Mai-iiior  und  Bronze  find  in  Berlin  von  dem  KCknlüer 
Ravewt  geariieiiei. 

III,  V(5nnif(       Nac  hrichten, 

(A.  flrielei!  a.  fierl'ii.') 

^ '  Unter  den  Vorlcfungen  in  Berlin  lisi]  vorzüglich 
'diejenitjen  nierk.wKrdjg(  die  Hr.  Ft  litr  libcr  die  VVif- 
' /enfchartsleiire  vom  I6ten  Januar  bis  Oftem  1804  häk. 

In  feiner  üffentUclwn  Anzeige  doraber*  erbietet  er 


fich  ru  einem  fortocfetzteti  njändliclien  Vortrage  der 
friß'r  if  haftslehrf ,  i\.  Ii.  der  Tolirtandigen  Löfun^  des 
Räthfels  der  Weh  und  des  Bcwufstfeyns  j  .mit  niathe- 
.merifblicr  Eridene.  Er  «ühlt  dtefefi'Weg'jier  llitdkei- 

Imig  um  fi)  lioher,  da  er  dis  Refnlfaf  feiner  neuen 
▼  ielj.ihrigen  Uiiierruchuui^en  nicht  durch  den  Druck 
1>ekpniit  zu  inacl;eii  (»t'denkl ,  indem  diel,?  Philofojihie 
£cb  nioltt  biftorifvb  erlernen  liTstj  fondetn  ibr  Ver- 
ftlndnift«  die  Rnnft  ^n  philofopbiren »  ▼oranxfetxr« 
welolie  nin  richcrTiri  durcli  uirtndliclien  Vortrn:,'  ir.ul 
Unterredung  eilerni  uud  geülit  wird.    Üiiler  [einen 

2ubörern  befinden  ficb  mehrere  'MXimer'voa  .bedca* 

Hr.  Oraftetutuer^  beliannt  durch  Ceine  Schriften  wi- 
der die  Juden,  li.ii  die  Entlaffuüf;  von  fei tiem  Amte  als 
JnCtlzcoismtffdtlus  und  notarius  pnblieut  eriialtcn. 


Der  als  Schriftfteller  bekannte  Hr.  v.  Htld,  wel- 
cher ehetn.iU-  al^  llnih  hey  der  Acclfe •  Direclion  in 
Brandenlnag  angelLeilt  war,  l»<>tindet  lic^h  feit  einij;Cr 
Zeil  wieder  in  Berlin*  und  arlu-itei  d-nfclhii  '»eyn»  Ac- 
ciCe-DeparL  mit  einem  Gehalte  von  jOOAthlm.  . 


Der  unter  dem  Nansen  Jultus  fJ'erder  dem  Pidill- 
knm  als  j'Mitherausyelier  des  Apollou  hckanute 
SebrütCteUer,  Hr.  Jhtador  Mana^.  befindet  Ach  )etzc 
in  Bedin. 


LIT  E  A  ARISCHE     A  N  Z  E  1  C  t  N. 


.1.  Nene  poriodifche  Schriften. 

Inhalt  des  ifttn  ScQehi  vorf  Skklers  teu^Hum 
0b/tgKrtuei'  ISO}- 

£rfif  Ahrheiliing.     /.  Befondere  Natnrgefcbirhte 

der  B-iuiuc  uherlia'ipt ,  und  der  ( )lif' |rn.ih/cii  iii  lje- 
londcre.  II.  Nai'iri,'cfchicbte  der  Lrdbccri'.  Der 
Erdbeerftock  von  Verr?\il)e«.  —  II  Erdheer  •  Sorten. 
||Jo.  VI.  Die  Anaaas  - Erdbeere.  —  III.  Äpfel  -  Sorten. 
7io.  CV!,  Pic  i?eiiuMte  von  t)rleani.  —  If^.  Birn-Sor- 
feii.  >.n  CXr.  Die  IVuhc  lloulVeiet ,  auch  die  Birne 
ohne  Schale.  —  -  Zwe^-fe  AbfheUung.  L  Gekrönte 
PrersTchrirt  des  Hn.'  Prof.  IVUdMim  in  Berlin.  (Be- 
fchhif!!.)    Beantwortung  der  Torgdegten  Frage« 

Weimar  lui  Januar  AS04.  '  '  ' 

.    F.  8.  priT.' Landes  -  ladwftvi*' 

Coiaptoir.  .. 


Das  ifte  Stück  der  A/lg.  geugraph.  Epkemeridtn, 
1804.  herausgegeben  -wv/u  Bv-tuch  und  üetiicrj^,  hat 
folgenden  Inhalt : 

ANuuidlnnii^'i-    i.  Allgemeine  Olierficht  der  flmt- 

liclien  jjoograjjhifchi'u  Vcr  1 1  'liTüiij^cn  und  .i  ir'i  der 
Forlfchriire  der  LAnJcr  j  \\>lUoi  •  uud  blaaieukuxide 


iin  J.  1803.  a.  StaiiflUcbe  Tal»d1e  auf  da«  J.  ifoj. 
Zu  S.         —    Ba.htfr  '  Reienfioiten.    1.  Veiney^  Ta- 

hlcau  ein  cliniat  et  du  Fol  des  biu^  nnis  fl  Auierifiua 
etc.,  2  Uünde.    2-  Grofiraphie  mathemaii.jne  ,  phyü- 
qoe  et  po]iti«tae  de  toutes  les  periie.-;  du  monde,  etc. 
"pnr  E.  Mmfrile  .m  Malte  Brun  etO.  T.  I.— V.    3.  Ä*>«a-  . 
L'e/d's  Kei/.e    naar   de   Mitfcllandrcl«  Z«e,  en^doOT 
den  Archipel  naar  Cüiiftanruu>p.)len ;  gednan  in  de 
Jaar  1781  «ot  »786.     4-  Zimm^nnanns  Tufohenbnch 
der  Reifen,  dritter  Jahrgang.  I  r   8 '4     "    '    , r^;^' 
R.crn/i......     X .  S.r:.nann\  Gencralcliarte  von  ^eu  ch- 

land,    der  «...avifchen  un.l  Helvettfchen 
Ober-  und  jMittcl- Italien   und  de« 
Frans.  Republik,    in    zwey  Sectionen.     2.  «"'O  ' 
Chane  ron'  Süd  -  Preufsen.    Zweyte  Lieferun-^  3. 
Carle  n'dulte  du  vieux  Canal  de  Bahaiua  etc.  4. Carte 
pariic  liiere  de  Tile  de  Saint -Domingoe  ete. 
fnißhtf  Na.hrLhfe,,.     I.  l-rnfpect us  einer  Specialcharte 
von  Neu-qtl-Pre«fiea^  v.  Hrn.  r.  l'txtar.    2.  An*^ug 
•u«  eintm  l»»iefe  des  Ober-Secretdrs  von  St.  Vincent 
am  WaLafoh.  in.  Innern  von  Nord- America.    3.  Au«- 
ZU'.;  au.  -Mnt-ui  li.iefe  von  Keu-OrUans.    4.  AuJzuf 
eines  S<  la-^i  u  as  aus  Philadelphia.    5-  Pi  jbcheu  Fi  an- 
zöllfcher  l.andeskiuidc.  6.  Nachrichten  von  den  Uull. 
Erdiunfegleru.    7.  ÄicoleofCop«-«*«.  •* 

.  y  Google 
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Canat  bey  Paris.  9.  Auszug  an»  eineol  Briefe  aus 
'  Emden,,  in  Dfifriesland.   10.  Taufuh  -  Vertrag  Zwilchen 

■dem  K6iuga  Ton  Preufien  und  dein  Knrnirrten  rnn 
'  f/MbMkrn.    II.  Jourii.ilißik.  Riirfifclie  ^lifcellen,  4H. 

WoHlhätiij'C  AnftaUeu    in   Rnf.i/anii.    Bttdii,  Ukraine 

19.  Kiir^  N'triz^n.  —    Ni^Ut-s  Pl-turtarium.  —  Gcoj^r. 

•  Wörterbaob  der  I3  belgiCcben  und  rheiniCchen  Dopts. 
—  BlIdongsaTil^aTten  in  Grauhlind!*n.  Kirohenliften  von 

jlia^.'f'rirc;  —  Kilriiheix  —  RuniCcIic  Zeitung.  ^^£)ep. 
der  Mafrl.  —  Lelnini^m  uiul  iii/m- Äi-yV/yT/ir/rf  j^^Kar- 
kdngs- Vernienut;L,en  in  I'ra^i'i'-''üh  —  Kadettcn-Corpi- 
Sehiilen  in  Jlu&land:    —    Zu  diefoin  Hefte  gehören: 

■  I.  Dai  Pbrtralt  Vbn  Mir.  Copernicus.    9.  'Das  TabTean 
der  ZuCmuneiifctzung  der  ihmiimi  Special- Charte  von 

■  thit-  Cfft-  Preußen.     3.  Die  Cliarte  von  dem  Oarcj- 
C«a/j 'bey  Parts.    Weimar  im  JaMuar  1804. 

F.  S.  priv.  Landes-Indoftrie« 
.  Comptoir. 


Inhalt  des  IC\en  StAcks  Tom  Jaimud  du  'Luxia 

und  der  Moden   I  804. 

7.  Die  Vujj'el- Schimäre.    En  Neujahrs-Rathfe). 
IL  Der  Hofrath  Dr.  F.t!if>  an  das  PuMikum  IVxm  r.-ujc 
,  vier  Erlindun:^eti.     HL    Bi  iefe  einer  veranul  ^cl.ien 
Kammer)  11  n (5 f er.     IV.  Thr.itrr.    Über  da.s  Leipzitjer 
Theater.    V.  Mndenberieht.    VI.  Aincublemeni.  Fest» 
fterrorhdnge.    VII.  ErklSmng  der  KopFer. 
,     Weimar' im  Jan' 1:1  r  1804. 
'  -  i*.  i>.  prir.  Landes  -  ludultrie- 

Comptoir. 


Von  des  Hn.  Prof.  GUberU  Annalen  der  Phyßi  ift 
erCchienen  ;  Jalu-.  »804.  iftes  Stück  (Januar). 

Inhalt:  7.  Ober  die  Luftfahrten  der  Barger 
•  Qarnerin  and  Rot^tfan  vom  Heraur^^eber.  Als  Deylage 
dazu  N^aefai^chten  von  Ganifrin  s  irtem  und  Jtem  Her- 
obflcifXoii  mit  dem  Fallf.  Iiii  nu'  (ind  von  mehreren  fei« 
ner  merkwiirdigltcn  Luhfalineii  inParis  und  inJLoiidon. 
.  (wir«l  fortyi  fetzt.)  —  77.  Ausfi\hrliche  Nacltrichten 
Ton  dem  Steioregen  bey  TAigle  am  aöfien  .April  1803 
gefcrameTt«  auf  einer  Reife  im  Orne-De])artenieiit,  van 
Bioty  mit  einer  Cli.irie.  —  77/.  Di-r  neuefi«  Meteor- 
ftein.  —  IV.  Ein  ungeheurer  Hagelklumpen.  — • 
V,  Ober  das  f.'efetz  der  Cobxfion»  vom  Dr.  Bentett- 
*er».  ^  <—  VI.  Einige  merkwürdige  Vf  rGicbe  mit  der 
Voltaifchcn  Saide,  von  Brii^ndtp'lt ,  \u  Favid.  —  VH, 
Zt-rfetzunj^  der  atinofjMi  irifciien  Luft  durcli  Kuchfalz» 
waflVr,  beobachtet  von  £.  helier^  Prof.  zu  Fu(dai  (ein 
für  tili-  Saiiiieiiliunde  nicht  unwichtiger  AulTatz.)  — 
VIIL  Ehie  einfache  .Mothnrlf,  die  ii'jtlii:^.'.  Com'ction 
lOr  das  Volumen  eineji  Gas  zu  Jinden,  wenn  wahrend 
der  Verfuche  die  Temperatur  oder  der  Luftdnick lieh 
geändert  l)at,  von  Dai«- in  LoiiUtn ,  coinmentirt  Tom 
H»viirgeb<  r.    —    IX.  Bin  neues  Gai,  Schwefel. Phos- 

Sbor  —  WafEecfloilga!;,  unterfncht  Ton  HrugnafpUi.  — 
Beföhrelbung  feines  Electromikroincters,  und  neuer 
VeiToche  mit  dcinftJben ,  von  Mare.hanx^  Prediger 
•  SU  Wefel.  —   XL  Wahre  Natu«  des  So^ammt. 


richrifclieu  Betills  und  der  AutTufi -Erde.  —  XVL  P*» 
rifer  Preis  über  die  Galvanifche  Electricität. 

Dafs  diefe  Zeitfchriß:  nicht  bloft  fär  Phyfiker., 
f  )' li.n  a'.ich  i'ir  .iiidre,  die  eine  unierriclitendc  Le- 
ttin; ileljen  und  eitiiije  phylikalifche  VorhennlnilTc  ha- 
ben,  berechnet  fey,  wird  der  Inhalt  diefes  erften 
Stacke^  des,  neuen  Jahrganses  beweiXienj  .  ojid  wir 
'  dOrfen  fie  in  diefer  Hinfieht  «Ten  LeCi-Zirkeln  empfeh* 
len.  Der  Pri  i>  eines  J.ilu gmges  ift  6  Rililr.  la  Gr. 
Wer  lieii  aljer  init  baarer  Za/i/.'r^  durfte  an  uns  wendet» 
erliSit  die  5  erften  Jahr^ci^e,  die  fonft  mit  dem  Sup- 
plementbeft  33Rtblr.  la  Gr..  koften«  für  gb^thlr.  Ein* 
cdne  Hefte  and  Bdnde  wtn-den  gar  nicht  verkauft^i 
als  nur  etwa  zur  Erg.lnznug  ein.,-«  verloien  go^arige- 
ncn,  «■of.'tr  niai»  jich  danti  a'jcr,  weil  da<lürch  ganze 
Exemplnre  iiicoinplet  wei'den  >  einen  etwas  höheril 
Preis  gefallen  laffen  wird.  Halle-*  iin  Jamiar  1804* 
Rengerfc'he  Buchhandlung. 

II.  Ankündigungen  neuer  Biiclier, 

In  uaferm  Verlage  ift  fertig  geworden : 

Fefc(farti/ikAtiiin  tun  thenret.  und  pr.iht.  Gründe« 
hrrifflrifrt,  ■  d-r  :iii>l'iihrliclie  und  dent/ic  i"  .4iTu.'rijung, 
tvie  man  Feldoerj'J'.Mtzuiigea  ZMeckini'tßig  ttuordne» 
und  einriekteu  kann.  Vau  einem  K.  tr.  Ligeaietir- 
Of/1  ier.  m  93  Kllp/ert^fe^lt  in  QfUiJvtio.  gr.  g, 
4  lUhlr. 

Für  Feld  -  Ingenieure  und  folche  Inr.interie  -  Offi- 
clerc ,  die  liuh  zum  Felddienfte  zweckmäfsig  zu  bil- 
den gedenken*  hat  der*  in  feinem  Fache  riihmlichft 
hi>kaniue  VerfufTer  £eliM Werks  mit  der  griiiidlichrten 
'riicori  "  die  I>ra«c|»barftc  Pra  ;!•!  zu  verliiiulen  ^efncht. 
Man  wird  dalier  manche  !.<  tiren  in  diefcm  Werke  To 
bcarbeilci  tinden*  wie  iie.yuu  keinejn  feiner  Vorgän* 
gei;  licarbeitet  wordttn  lind ;  auch  machen  neue,  gans  ' 
eilends  l»e.»i  ])iMtete  .Aidicliten,  z.  B.  (lie  Lehre  vom 
Dcidemeiii  der  l'i  ldn-hanzen  u.dgl.«  diele»  Werk  zu 
einem  de."  vorzi'iglichften  in  Heiner  Art» 
Hille  im  Februar  I&C4. 

/S'chim-melpfennig  and -Comp. 


Verfiuk  ei'iT  Ihrarie  über  die  Auslegwigikunft  det 
r»M.  Rechts y  von  A'.  P.  J.  R.  8.   Halle,  bef 
Scbimmelpfennig  und  Comp.  13  Gr. 
Wenn  gleich  üirht  durch  den  Namen  ihres  Verf. 
— -  «h-iin  dief-)-  li.ii  ['ich  nicht  nennen  wollen  —  fo 
wird  docli  i;,'wir-<  d  ucli  ,den  Ueiciithnm  ihres  Inlu^ltS 
diefe  Schi  ift  licli  bah!  empfehlen.   Nachdem  in  dem 
aUgemeinen  Theilc  der  Verf.  von  der  Auslegimg  der 
Getelae  über!  1.1  upt  mu!  (I.  rcu  liLroiulcm  Amlti  gehan- 
delr  hatj  geht  er  im  beloiuLu  n  7'heilc  ,iMt  die  Ausle- 

Snni»  des  römifchen    Hechts  iii>l»criHHlrc  über.    Zia  . 
er  Lehre  über  üe  bahnt  er  lieh  auf  eine  fehrzweclc- 
tnüfsige  Art  den  Weg  durch  eine  Abhandlung  über 
r!i.'  St  i!c  lind  die  verlchiedenen  Aiisg.iben  fowolil 

der  finzelncn  Theile  des  l>ey  uns  gehenden  Juftiiiia- 
neifchen  Reohu,  alt  auch  des  Corp.  jur.  im  Ganzen. 
D«tio'wird|  in  vier  lblgeadeii  AlttheUungen,  von  der 
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laterprciation  des  t6ta.  Bcclits  Aherhauptj  von  der 
ßramiyatifplienf  Ton  'der  lugirdicN  Interpretation  and 
von  der  Ciitik  dpt  röm.  IU'cIjis  i^oharnloh.  Den  Be« 
fohliirs  machi  ein  ielirreiclicr  Atifchnitt  über  die  Hülfs- 
mittel  (Ict-  logiTdien  und  graimnat..  AiMlitgung  du 
röin.  Hecbu.  _ 

Von  ttiffoirf  de  riiitrodiutlon  de!  mOUtoHt  i  Inine  fine 
ifEjpaene  dam  les  divers  etats  de  tßurope  i  par 
C.  PlLt^eyrie.  Paris  An  ii. 
errdieint  snr  nlcj|ift«n slubilate-MeCTe  in  meinem  Ver» 
la^  eine  deutfche  Übetfetzung  mit  AnmerkMng«ti  von 
einem  lie'intir.ion  \'vTf.i(Tcr.  '  , 

Leipziji  den  i.  Februar  1804. 

Oerbard  Flcifeh'er  det  JOngcre.  • 


Des  Miiillißl'  von  Krrlj\hmanit  „Orgrtnißttion  der  Ciiburfr- 
Sun/frUljcheii  Lnii.ie."  Von  iliiii  feibft  lierausgc* 
yi'liv- 11.  8.  Lcipzi{j  bcj-  G  e  r  h,  F  I  e  i  f  c  Ii  e  r  d.  J. 

\tt  r»  -elien  ei'Ichi^nen  und  in.  alten  fiuchhaad  ungen 

t'ur  16  Gr.  zu  haben. 


'  n  r  m  a  n  n  (I    e    Dornt  ea 

,       Poeiiia  toiJoio  ilt^l  Sign,  di  Goethe  ' 
trad.itto  in  vcrJi  Iialijiii  sciulti  dal  S\^u.  Jasfemann 
ift  in  der  U  uff  leihen  Verlagsliandlung  erfcbienen 
und  in  allsn  (oliden  BttchhandTimgen  ku  haben^ 


Bfv  W.  Wrbel  in  'l\:\tz  ift  erfdüenen  vnd  in 
äIIim  r.uchb.inrllun.,'«'!!  zu  hiilioi  ;  ' 
.    Ki^-frrt  Brdh*f  Ii  rcihiwg  für  die  V ttOtsfehule»  Kur-  Sack- 
^'      feat.    jrTheil.  .8-    10- Gr. 

Üb^rflnflig  wäre  es,  über  dcfn  Inhalt  tiefes  Buch» 
ctn'as  .VI  r.,  ;  -rij  (IcITen  ir  Tbril  v(m  <leii  meiften  und 
wlcl-'i'^rit  ii  Hrriclicrn  S.irlifcnK  gelchjt/.t  und  bemil/t 
yiii<l.  Diffev  ate  Thuil  iniifafst  alle  im  erflon  Tlicilo 
nicht  enthaltene  Länder.  Otcienigen  Herrn  Schulleh- 
rer, die  fich,  To  wie  he^  erlWn  Theile,  unmittelbar  , 
an  i\.'n  Voili-^nr  wenden,  hahcii  VOU  demfelhen  «Uis 
nämlichen  Vurthcilc  zu  gcwarten. 


Nacliiirlit  .in  das  Pal01f<iim 
dik  in  Dannfiadt  crfcheinende  deuljche  Orailhologi« 
»   '  betrefl«nd»  " 

J}u  VITIte  Heft  der  diutf  hen  Omithnlo^ie  ift  nun  er- 
fchieren  ,    und  enih.iU  fuljjendc  6  Abbildungen 
'faninit  naiiirgerchlcl.iliclten  Teztblättern  in  d»tit- 
^ernniiateiHiJikerSprHche: 
fte  Platte  .  Halhwtyhe-^  faico  pyf;»rgiis  l^MSmiehen). 
3le      -       •       —        —  ■ —        —  (AVeihclicn). 
jie      -       .  Dorndreher  —  laniiis  l'phutori|tnis  (.M.inn- 

chcn  lind  Wpüjclicn). 
4te  '  -  .  Spittttlie  —  anai  acata  '  .  (iMOnnclien). 
51a  -  .  —  — >  —  (Weibchen). 
6ie     •    '  •  Btrg/tiA  ^  Jrimgill^-' m  irifi/riiif(ii/a  (.Mann- 

clicn  und  Weibchen). 
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Auch  das  Kte  Heft  ift  feiner  Vollendung  fo  habe,  dafs 
•c  lingftons  im  April  in  den  Hflnden  der  rcfp.  In- 

tereffenten  rpyn  kann.  Dlefes  onih.ilt  IVjgcmlo 
Abbildungen  mit  naturj^efchichtiichea  Texüjlit- 
tern. 

Ite  Platte:    AtUef  mit  vfttfttH  Angenkreijen  —  .Trptil.i 
lencajnphoinma  —  Beldcer.    .  (WelbcLen). 
(Ein  in  Dcuirchland  entdeckter  .A(ilpi). 
are^^-      .  Flufsndler  —  atiuilahaliafctos  C>I-»nnchcn) 
—  -       —  CWeibchen). 

4*1^     •  fref$äiigtga£at0t  anas.  leucophih.iJmos — 

BorcWl  C>I.InncJicn). 

5'e      -       •        —  —      —        —  (.Weibi:UeiO. 

610      -       .  Gemeiner  SeidcnJ'chwaaz  —   ainpcli^  gar- 
rulns  CiMlnnclienund  Wcibclien). 

Mit  pofifrej-tn  Beftellung^n  wendet  man  llcli,  nach 
wicvor,  an  dt«  bekannte  anterzelclinete  AdrcIIe. 
Oaruiftadt  im  Januar  1804. 

.    G.   ß  fk  k  c  r, 
]llitheraatgelr«r  der  dentlclien  Omithulogie. 

III.  KunftfaLlii-n,  fo  zu  veik;uir.'n. 

Eine  durvli  \'aii-a  in  London  vertVi  iii^tc  EleclvlLir- 
MafL-liinCj  wovon  der  Cyiinder  12  Zoll  I.^ny ,  imd  6 
Zoll  im  DurcbuiefTcr  hat«  nebft  2  Fiafchcn  ,  \velche 
in  beyrden  Condnctoren  verwahrt  (die  ig  Zoll  lang), 
nebft  anderm  ti'itlii^on  7id>oliar  enili.i.lt ;  zii£:;loic/i  c^lti 
Electrophor  von  Metall,  ivoraii  eine  .Siidu,  auch  oiti 
ICnlirlirut  (im  H.ido.  y.ii  j;e!)i  a!u;lien ,  wie  ein  D.TuUruz), 
welcher  Apparat  in  Lomlon  3d  Pfund  Sterlinge  geko- 
ftet,  ift  zu  verhaufpn.  DerjiMni^ei  welcher  das  hSchtke 
Ci'eliot  iibcr  12  volKvirliiige  Diu  .i:cn  in  Zeit  von  ritHC 
W'oclieu  franko  an  den  Prufector  und  Stadt- Wundarzt 
SJtöiuJahtin  Braunf.hiveig  eilifendet,  domfelben  wird 
der  A]>|>arat  zugefchlatjcn,  und  getjen  Einlondung  des 
Gcide.s,  gut  verpackt,  an  gej'ebcue  Adrcffe  ziigefandt. 
Imgleicltcn  eine  clciMiüclu'  L.ini])i",  vom  JVlech.iuicus 
Graciiis  in  Ilerliu  verfertigt,  für  2\  Friediiclisd'or, 
wovon  der  Fufs  mit  31abagonihölz  föurnirt,  mit  freyer 
Einfeiidung  des  Geldes  au  olienange/cigte  .Adreffe, 
djem  wird  fulche  nacii  Ordre  cingefandtj  ncLlt  dcui 
-dazu  gehörigen  Appar.it.^ 

IV.  Auction. 

Den  f4ten  Marz  d.  J.  nimmt  die  ycrnei«-crnng 

der  VVerilierifclicn   Biblioihck    in  I-cipzig  iliren 
fani>,  deren  Inhalt  lieh  über  all«  I'acli'n  dei  (leJehr- 
feinkeit    erftreckt.      Der    Atdiang    diefes  C.»ialoj{» 
cnthoit    Bücher   aus    allen    WiEfenfcItal'ien  »  und 
Tide  «am  Theil.  feken  .vorltommende  Werhe  *  z.  B. 

l'olyt;/.  Loitdin.  c.  Cnßtlli  Lrxiio  8  Vol.  Ajyrjuiii.i 
hibl.  Orient,  dem.  vntic.  4  Vol.  Airfa  ]\^art.  ort,  c!  occ, 
Syr.  et  Lat.  Ah  ■<rr>>iti ed.  Maraecü  ttc.     Der  liai  ke  ge- 

drtK  kto  Katalog  iit  bey  Herrn  Froolamator  H'eigel  in 
Leipzig  7.U  Ihfden«  welcher  ihn  Entfernten  auf  Ver* 
langen  zufendeA  lüid  Ton  ihnen  Cninmiflioiieii  i^boc* 
neluuen  wird. 
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LITSRABTSCHB  ANZBIOBN. 


,1.  Neae  periodifche  Schriften, 

J^lUtf^^Mf '  Zeifiing    für    die   Mräi  in   und   Ch.'i  urgitrg 
lUlfi  ihren  Hä{fswijf<enfhqftea.     Bearl>«itet  ron 
*'  ^     einer  Gcfelirchaft  von  Ge1«hrMii«  rad'hcnaige- 
geben  von  /.  //.  Sternb^rg. 
Der  Inhalt  der  bereits  errchienene»  Hefte  dleTer 
'gehekToDea  Zehfiobrift*  ift  folgender: 

Erßet  Heß. 

Etnleiraag  des  Herausgebers.  —  Jäkn't  Syftem 
der  Kinderkrankheiten.  —  Medicinifches  Krebs- 
baohlein«  —  Cappgfs  medicUüIche  Uncerfuch^n- 
gcn.  SrknUdt'wom  Seelenreiz«.  — -   Das  Hofpi- 

tal  7A\  Haina.  —  F.'rif.h  üUi-r  Jie  Krankheiten  der 
lünder.  ^  Lijfftgr's  Handbuch  der  inedicinircben 
^•d  aliinnrgilelieii  Praxis.  —  Sandifort  TiAmlae  aaa- 
tomkae.  —  fVexIer  Ober  KllbpOClMlÜlll|lfnag.  ^ 
telUgenzbUtt  Nr.  L 

Horn  Ober  die  Pneumonie.  —  Sandifort  Tabmlitt 
mitatomicae.  (Schlufs..)  —  Röker'f  Verzeichnifs  der  n6- 
ihigften  Arzeneymittel«  ^  Mezger's  gerichtlich  me- 
^divinifche  Abhandlungen.  —  Girod»  Chiuttrmiu  Re  her- 
eket  nüerofco/>iqitei  ttckimiques  für  Itt  Con/eree«,  lUf- 
fes  etc.  —  Horns  clinirches  Tardieiihnrli.  —  Schmidt 
über  Kuhpockcniiitpfung.  —  Stark  de  Scrofulartim  na- 
tura. —  Giif/eld  ülier  Wechfclcrregiing  etc.  —  Rwfe's 
anthropoIogiCche  Briefe.  —  Fitfawits't  «etioloffifehes 
imdlMiioiogircliet  JomrnaL  «-»  InielBfcttbUtt  Nr.Ö. 

Dtütet  H^, 

!  fafeivitt's  Jotimal.  (Sf-hlnfi /)  —  Cnnradi't  Bey- 
trag  zur  Etregungsiheoi  ie.  —  Delonnes  Pragres  de  i» 
Chirurgie  ea  France.  —  Aagety  de  ocflo.  —  Martemt 
'fiber  die  tberapeuttfolie  Anweadang  des  Gelreiüs» 
mut.  —  Beidott  Ober  die^  ncneftcn  Methoden j  die 

Schwltidfucht  zo  keQen.  —  IVinikers  Beylrüije  zur 
ErrP!<iingstheoiie.  —  Die  KunH  gettinde  Kinder  zu 
Ii  i  ir  1,  —  Gr.  V.  Sterniwg't  galvanifche  Verfuche  j 
mit  einer  Vorrede  •  in  Beaug  luf  die  firregvngitbeo- 
«rie,  rom  SeUtßPer.  Stkmidft  Qefiindhdt«bacli  Air 
Sehwangcrt?  etc.  —  Kaifiri  (NjjfbnatlMncv  medfcwr.-«- 
Intaliigenzblatt  iSr.  UL  *>.  . 


Viertes  H^. 
Val0tKiR  Traiti  de  la  fitvre  Jmne.   —  Bartliei 
filier  Gichtkrankheiian.  —  Wuirmr  über  die  phffi« 
fche  Erffehmtg.  ate  Auflage.  —    /Finkebmam't  Rn» 

ieitung  in  die  dynainifche  Pliyfiolofjie.  —  Struvf's 
medicinircher  Ralbgeber.  —  Kilians  Syriern  der  ge- 
faxnmten  Medtcin.  —  Btikert  wohlgemeinter  IVadt 
an  ebefUiin  jtttdnhen  ete.  DimiiHg  Aber  Ormr 
nilctten  mid  Lebensimnzip.  AyxV  Handhaeli  der 
poptillren  ArzeneywilTenrchaft.  —  Rade>na,.lier's  neue 
Heilart  der  Nervenfieber.  —  Intelligenzblatt  Nr.  IV. 

Der,  immer  zunehmende,  rchmeichelhafte  Bey- 
fal],  welchen  das  PubKfcom  dieCer  Zeitfchrift  fchenkt, 
ift  fowobl  dem  Herausgeber*  alt  der  Unterzeichne- 
ten, ein  Sporn,  dieCen  Rejfott  an  Tardienau,  mdittip 
mar  mehr  zu  erwerben. 

Fleekeifanfche  finchbandlnng 
isi  Braun&hweig  und  Helaaftedr. 

AelSen.  Eine  ZeitTchrift  von  zweep  reifenden 0enl> 
StilWti  P.  J.  Re.'ifues  und  /.  F.  IVtAarMer.  Fünf' 
tea  Heft.  Berlin,  iEo4<    Bey  Johann  Fried> 

rieh  U  n  _q  e  r.  Preis  Ii  Gr. 
Inhalt,  i.  Der  Eintritt  iii  It.ilien,  oder  Beincr- 
kiinjt'n  auf  einer  Reife  von  der  Grutizc  Graiibiindens 
bi«  Alailand.  Dritter  Brief.  IL  Über  den  Han* 
de!  Ton  Ti'allen.  Dritter  Brief.  —  ITf.  Verfuoh  aber 
den  Sat  vi  ';kei-  P-ii  iTii.  iToi  tfct znng.)  —  IK  Gtibt 
,de«  italiiUufchen  Volkswitzes.  —    K  Mifcellen. 


Ceß fliehte  und  Po/iflk.    Eine  Zeiifchrih,  heraosgeg«. 
lien  von  K.  L.  Ii  ulunnnn.    'Zehntes  Stock.  1H03. 
,  Iti  Cominifiion  l>cy  .1  u  Ii.  Fried  r.  U  n  g  e  r. 
Inhalt:    l.  Ül>cr  die  Kiini^jUcb  SpaniCclie  Hand« 
Inngs-Coinpa^^nie  der  Philippinen;   vom  Uegierungs- 
Rath  tiiu!  HrofefTor  Crome  in  Gicfsen.  (Schlur«.)  — 
77.  Soll w.Truws  Einzug  in  .W.iiland  179^.  —  Hl.  Wie« 
derciimalinie  von  .^JaiIa^<l  d^acli  I^onaparie  I8C3.  — 
IV.  iMoley  Itinaelj  heherrCcher  des  .Marokkanifchen 
Reicht.  —   V.  Emeneriei^  Streit  xwifcben  Staat  und 
Kirche,  oder  i\'i.s!ii'l!i_;!icit  /.«ifclu-n  dorn  Sonai  und 
den  lutherifchcn  Diakonen  und  Predigern  in  Bremen  j 
Tom  Gebcunen  Legationuraik  ffVtmMm, 

(a)   D  Äw»£a. 
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Eunonun.    fiine  Zeitfdirifc  Aes  veuacelhiilcn  Jahiv 

hifiMci-ts.  Ilei^sttsgegebea  von  Feftiertmi Rfeh»r* 

J.tnuar  I8C4" 

'  Von  ilic-Ter  ^eilfrlirirt  luunint  regelmäTsIg  fcm'IetC-  • 
tcn  Ta-^t-  iede<Monar<;  ein  Srack  hcrans. 

fierltii.  Sanders  Buchhandlung. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher.  . 

In  meinem  Vertage  Ifl  fo  eben  erfcliienen: 
MuJ'en  •  Alminach  von  und  für  Ungern  auf  das  J<ihr 
1804.     HiM  .III"::; -^^i-lii-n  vdii  Riiß/er.     Mit  oi  icm 
wigebängten    charakteririifchen  :  VerzcichniCTe 
TorzOglichfer  deuifcher  Dichterwerke.  13.  6e- 
heFtof.     I  l\rhlr. 
Die  Kritik  Ulli!  (I.is  (j»>fitlil  der  Lefer  wiid  diiT.'r 
Sainiiiliing  die  Ger.-c  hiigkeit  wiederfahren  l.iffen,  dafs 
fie  im  Ganzen  gelnngens  und  mehrere  einzAie  Stucke 
vortrefflich  find-,  Be  wird,  die  Concnrrenz  mit  iihnli* 
chci»  Pioiliiclt'n  rios  Anslanrli?s  aa.sha'teii  k'iiiiieii.  D.i- 
hef  WMiifc'lu  doi-  Verleger,  dafs  man  ihr  in  ilirer  £nt- 
JWhdng  jode  Anrinerkr<im)(eit  fchenken  inoi^Os  *W«1- 
.«her  man  Werken  diefer  Art  feit  d/tok  ZariicktrMcn 
unfeY-er  clatlifclien  dentfehen  Dichter  von  Iblchen  An- 
fialu'ji,   iiicrii  in:  hr  %%'eri]i  acluet.    Der  Meraiisgclicr 
boiiiit/.tt-  ilii-re  O't'iegenhelt  nocli   zu   eincui  andern 
lelirrclclieii  Zwci:kt:,  it^dem  er  ein  ki  itirdies  Verzeieb- 
nifs  der  beTieii  deutfclicn  Dichterwerke  hinzufügte. 
Es  wird  darin  dor   tMgenilnhnliche  Charakter  von 
mehr  a!s  60  rlcntfoJicn  Dichtern  ,    bündig  und  doch 
auch  zug2eic)i  infti-HCtiv  gewilrdigt  und  gewifc  damit 
dm  W&nfcben  mehrerer  Dichternrenade  ein  willhom« 
jntaer  FOlmr  ^iifehotea.    Pefr,  im  Dccomher  igoj. 

K.  A.  H  a  r  1 1  e  h  e  n. 
Fi'ir  g3n7.  Nurrldeuirchlancl  Ift  dicfi:s  Wi»rk  hey 
.Hn.  Buchhindler  .Hin rieh s  in  Leipzig  in  Cominif« 
£on  2a  Italien.  ■  . 

Pey  Hinri'ch«  in  Leipzig  ift  die  Üherfetsnng 

von  J'/iVi.>  i;<'or  Br'.rfi;  CxAlAVi   Voll  Linar  an  Frnft 
■Vtin  f"-  2  riu't)«',  crlchintion  ;    fo  v\  Je  n  iclifi on.s  anclt 
das  län^Ft  erw  ariete  Werk  dos  Hu.  t)i>ct()r  J  Ji  h  h'rirt 
Seiir^  Syrem  der  Philofopkit tt  in  demfelbea ■  Verlage' 
beendiget  foyn  •^fird. 

So  eben  ilt  hey  HInrich«  in  Leipzig  fertig  ge« 
«rorden : 

VaUftä'Ul'c^es  Vtrzti'  hit'ifs  neuer  Bii  hrr  ^  d.'r  vntn  Jiily 
bis  Dfi:.   r}'''^.   ujirkürh   trfhteneri  find,  Hcbjt 
Ke  .V/,e-B,  rrriff:!  n  •  i  rinemmijjettJ'ihiifilklitmSÜi 
ptrtorium,   I2te  Forifet/.unin    4  Gr. 
DiefesVerzetehnirt  tmterfdieiuct  fieh  Wie  hekannr. 

TOr  d.'rt  f(C\r/ifinn.  !ip  1  Ca: a'-.t^ d;ir>'li  <Vu^  u\'''--jyn  Vf|.- 
V«>?Ift!iiH'ij;l<eit  nnd  das  w  irionfcljafdiLhi"  r.i',  i>i  loii- 
vni\  lelÄtrres  fetzt  «ugh  ich  den  BuchrjlVi'ini  i  in  den 
Stanil«  die  gofan.mte  in  dem  Zeiträume  crfchienene  Li* 
ieranir  mit  cinfm  Blick  zu  filjerfehen«  «nd  erftere* 
ihm  v^'^'rich  lu'.t  d'^ni  vorher.'jeljcndcn  Ver- 
^eici>nirs  eine  genaue  C'hciiicht  aller  im  Jahre  l\io^ 
wirVUek  «vlehMiienen  Werke«  mh  VeidefecR  ami 


Preifen.  Wir  feTimeielieln  uns  ilaliSnr  den  Beyfa]), 
Wfhhes  diefe.<;  Untenu'Ijinen  bialter «orlüdta  aiicll 
bey  dielem  nicht  zu  verfehlen. 

,  -     -  f 

Der  Hr.  Collegien-Rath  v.  Heyrn  hat  feine  mni- 
fdie  Sprachlehre  für  Deutfchi'  jei/o  ganz  nach  tlcr 
iisokolowfchcn  und  der  von  der  rnflirdien  Akademie 
in  Petersbnrg  herausgegebenen  Spraddchre,  umgear- 
liellct,   welche  überall ,  vor^nglich  «)jer  in  den  Ge- 
fprdchen  und  dein  Vocabulario  fehr  veniiclirt  ift. 
Audi  il  i!,  I.ehi  Iiifii  o  Iv-i   «l.-i    2ir  TheU  der  Sprach- 
lehre hat  eine  lehr  veränderte     eftalt  bekommen^ 
und  ift  mit  den  auserlefenßen  Stfleken  aus  den  beCtea 
SchnftfielJorn  ,  als  einet  Karnmßii'^ ,  De^  f^hmvin  ^  Che- 
raskou)  vermehrt  wurden.  Auch  ein  Dictlunnaire  por- 
tatif,  rnfiifch,  franz.  UIhI  deutfch  arbeitet  derfelbe 
Hr.  Haj'wt'in  3  Bänden  aas.  -  Beide  Werke  kommen 
bey  Hartmann  in  Aiga  herana  ,   die  Sprachleb't« 
fchon  xur  Jub.  iMeffe  <!iiT.'s  Jahrs  ,    das  I)icri(*rin.Tire 
wohl  erft  zur  Jub.  ."Mefle  iSO^,  woran  die  GicLung  der 

Enz  neuen  Lettern  ,  die  Hr.  '//«rAmua  daza-  bat 
bnetden  laJXenj  £pbuld,ift. 

In  der  Folge  wird  diefer  Reifsige  tmd  gelehrt« 
Ausländt^r  auch  oino  dcutfche  uiul  rr.in/finrcUc  Einlei- 
tung in  die  ruüifche  Sprache  ausarbeiten,  die  bey 
detoftlb«a  Verkgier.  berattskottmen  wird; 


Bey  Hi,'iric!is  in  I.t'ip/.if^  ift  ri  T  lncncn  : 
Ivette  liellonat  odtr ,  Beiträge  lur  Ki  legikmiß  untt 
KrtfgigeJbhüAtet'  iearMttt  va»  eivfr  Grjelljckq^ 
O/ficirrf  ^  und  heraiis^rgeh«!»  Vom  tL  P.  M, 
beck,  m./iS^4.  6r^Bd.^  it  Stück  —  4Mier  ais  Sl. 

n:U  rinns  etc.  Der  V wuX  1  t!ilr.  l6  gr. 
Diefe  Zeitfchrift  j  welche  lieh  ihrem  Zwecke  nach 
mit  den  wichtigften  hiHorifchen  vnd  literarifchen  Er- 
cij^nifTen  (des  veinoffciien  und  gej cnwärtii^rn  .lahr- 
hiiiidfrtt;)  herduiftigt,  ilire  Urr.icheti  und  geheimen 
'IViphledtrn  enfw  ickelt,  wnd  /.iigJeich  alle  Z«  oi;^  der 
KriegswilTenCcbaftcn,  mit  HinAcht  auf  die  BcdurfniUe 
iiuiifer  Krieger  bearbeitet,  hat  bereits  ihren  innena 

Cii  Ii  i'.t  fowohl  du.  ci>  il.rf  hi  hcri_'-'  Diiu-r,  riT  durch 
den  iii.mi-r  w  idifenili'n  Iscifall,  mit  v.ck-iictn  fic  von 
Kellnern  l)(?dirt  worden,  dM-yfiait  heM'.iitn  ,  dil^  es 
öberHiiflig  feyn  würde,  üe  noch  befonders  anprcil^ri 
an  wollen.  Das  rnrereRe ,  welches  die.  dann  <snthal- 
tcniMi  Aurf  ii/..  f  ii  j.'Hcn  I.irMi^In'r  und  K'«nncr  n>ili- 
lUi-ir»hfr  üpcraiionen  und  der  damit  verbundenen. 
WilTeiifchaften  ftbeiliaiipt  haben;  der  Nui/en,  wel- 
cher hieraas  fi^r  die  j.'r mdliche  Beurihcilun»  und  Be-- 
kanntfehaft  (olcher  Oege  ifiündo  fitr  den  angehenden 
Krieger  entfprn^tj  mat  iif  n  dirfcl!:'  <l-her  j'ewifs  zu 
einer  der  U'ii/iichl:i'n  utul  uriLi  i  h  iht' lu'.ltcn  Zcii  ich  rit- 
ten, fo  dafs  dieienigeii  MilitirpejTuiien,  welche  *ich 
Ucr  weitem  VerbreituHg  derfelben  unter  ihren  Dicuft- 
^enolTiii«  nnd  Untergebenen  nnterzieh^n  wollen  f  fi(A 
nicht  nur  citi  wahrvs  Verdi  - nfi  mn  fdbif;?,  fondern 
auch  zugleich  am  die  WiJIenfchaften  feihfl  erwerben 
werden.  AU»  6  Wechca  cffCeJkciot  tUvom  l  tieft- 


Digiiized  by  Google 


Nkutt  HandiucJi  für  Lmkirtr ,  tetltka  eimt'AmDeifuttg 

^    '  j,  zur  Rereifii,ig  ulier  Arlrit  roii  Firniffe  enl'.iilt.  .las 
dem  Fr.s:ir.  </»»;  Prirfejjhr  Tinj^ry.  Ilerausgegeben 
irnrf  mit  Ve.  br  feruagß»  verfehen  vom  Dr.  ubd  Pro» 
/ej):>r  C.  G.  E/ehkniack.  .  Mü  Kaffern. 
I  thlr.  8  gr.       ■      •  ■  • 

Es  ^^■ar  i.a  erwarten  j  Aith  A'io  Revolution  j  welche 
die  Chemie  in  nnfcrn  Tagen  erfahren  batj  und  deren 
Wirkung  auf  Fürberey  und  illeichkanCt  n.  L  t» 
rc!ir')r'i  ^i-  A  ordit-n  ifi,  awcli  auf  die  r.ackü  kutift  niclit 
ohne  Eintiiifs  lili-ibon  wmih",  einem  Zweite  dwr  Che- 
mie, \vi'Jclie-i-  feit  Watins  /firi-a  keine  grotven  Fort- 
fchriite  gcia^cht  bstte.    Diefe  Ertpanung  ift  durdi 
ecgcnwlrtiges  Lehrbnek  dcc     Tmgry,  Prof.  7.«  (rrnf« 
felir  fchiiii  erfiiHt  u  orden.'   Er  hitl  Watins  Tlu  rn-u!  in 
weCentlicheti  Stiickeii  verbeCfert,  manche  Vunii ilicili:, 
^Ke  jener  verhreiter  hattt',«2errtrriu,  »lie  Anwendung 
tteuer  Stoffe  durch  Griind«  dnr  WiCC^nrchaft  aqd  der 
■'Erf*hrani{Pn  erprobt,  wnA  befondeirs  die  buher  be- 
■*wciFi*ltP  LWsbirlccit  c!^?s  Copalf{iimm* ~  i-i  Tei  |unUTncil 
-iinSii^dcirprecixlich  bewiefen.    Kein  Lac1»irer,  fo  wie 
liein  Uehhaher  der'  Chemie,  wird  dif>fes'  Haodbocbf 
wetebes'ln  der  Cberfetmng  niebtt  verloren  .hat,  entp 
betiren  können.    Der  x^eyte  Tßeil  >  flh^r  dtc'Ferli^ii* 
hereitnnj,  welch'T  vorru-hrilich  die  Maler  belehren 
füll,  wird  in  weniijea  Monaten  folgen-  ■'■  ■  '* 

Im  Verlage' dfT^TfcCtinifc he«  Birtlthaitttlang 
in  UTm  ilV  k'^rrTicli  erfchienen  und  In  allen  BueM- 
buidhingen' z<i  hnlien: 

i  C.  Bannet' s  Vnttrfadumgta  tber  rfp«  Ntitktn  rfw  BiHt- 
T       fen  iiy'äam  i*/2a«9fc|,  tiinf  eMge  ander«  tne  Ge- 

ß:hJK-kf€  det  fVa:rhnhumf  der  Pjinnzen  feli^ri<;f  G<r. 

grnftundr^  nrh/.'  'ifffm  f''r'-'''i.  iitii  n  ul  Be.ih^i 
•  Über  dm  IVa  hstfy.^m  der  fßaHSea  in  andern  Male' 

riet  <th  Erde.    Nttck  der  »eHr/ha  /ranSfiJUieu 

Qrigiaatnvfle^  verbej)'ert  uad  mit  Zu/ufzen  vennehrt 
,  «m  C.  P.  Btttekh  und  zum  Drnvk  hrfi>rder(  von 

D.  C.  IV.  J.Gaf  lerer,  ir.it  l^i  K-,;fer/rrfHm,  §r.  4. 

1f,  Jl.  a  ^  K-h)r,  ify     ;r.  oflcT  5  rl.       kr.  r  ■ 
Dirf-?s  von       1  m  .Icr  voi  ircHVicbiien  GvTeh^ren 
des  vrt.-it;en  Jalirhmidoris,    mit  rief  (IriiiftOlieu  c'i.'cn 
g.«u'eren«n  Oeniliclikett ,   «'is^<>,ij  heitere  Work  ^  wird 
einem  nf^NiMi  J^briin  j  ipri   in  oii^^r  ncnen  ("i*i?rlVt- 
zons;  rtUcrjehen.     Darleihe  verdankt . diefe«  felteae 
<vlSckmcht  allein  der  Materie,  tv»  der  es  kandek,  fon- 
dern  vorz'lqlith  dec  Att  tlcr  ll*«nt-!ioiiiin';  tlc^  Ürrcn- 
ftandes,        fler  H.inptiidialt  iiieid.T  r.cdn;  luit  M  i.uü 
«nd  (,.-.11         i,  aMgen.-iiicn  Verfn^lie  l>efieiier,  dir, 
von  Ueuieti.  Aham  otJer  neuem  Syltem  abkängig,  Sa 
)«n  ;c  u  ih,  h!  ii.en,  als  die  Narur  ihr  VerbfOinirs  zu 
den  menfcblichen  Sinnen  nicht  än.U-tt ,  die  ,h  in  Na 
tnrfbrrcher  jedes  Zeitalters  iMiw.ii!.li-ll)ate  i'W.neriea 
«um  V  Kifcrn  ?i arh rorl'rin'n  dnihiet'M!,  und  ZU  neue?«, 
durch  tias  Forilchraitea  aJIcr  Wiffeiifchafie«  noMiwen- 
dig  w«rd«iidefiGrMl|rnngDn,  mnMugFaltigea  Stoff  f-e- 
ten.    Die  an.;chln  rrfto   Znfü/.c   en'ihai«-»   lui.-rv  1- 
feliiedcne  Materien  di.les  Werkes  eine  raifonnirende 
«eichichte  dtr  bicherigea : 


^eii,  die  mll  den  eigenen  Anfiehten  und  eht^eftreuten 
Beoli.ichlniii^eri  fies  Vei  laflcrs  ji'dcni  Lefcr  einen  ange- 
nebuien  Beweis  von  dem  fortdauernden  Nutzen  diefei 

*Werkec  geben  werden. 

Die  Form  dicfer  neuen  Ülipvf<*tr.un2{,  ff^  w'te  die 
Knpfer  werden  jeden  Kuiier  deifeU>en  beiriedigee. 
Das  Werk  fcIliFt  braucht  keiner  Finpüshlai^«  dte..MMV 
dellen  Werth  lingCt  entCohieden  Hu  ^  * 


Der  eifie  Unic-ri'cht  in  der  Sittenlehre,  für  Kin- 
der von  8 —  10  Jahren,  ift  nun  in  vieler  Händen« 
und  ,  wie  ich  au£  dv.n  Ilccciilii>nen ,  die  mir  deron  zm. 
O'ciivbte  kamen  a  lublieltcn  initis,  gut  «ufgenoinmea 
worden.  Jetzt  arbeite  ich  -nun  den  erften  Religion»' 
U.iuv  i  iciit  aus,  in  wulcheui  Ich  den  Siii'i  f  ir  V.tiW^'mn 
'  in  dan  Kinilcirn  zu  wecken,  ilineii  V'erti  juen  zu  O'ott 
•  iHid  tiiriurcht  gi'gcn  feinen  Willen  oin/adl'ifien  fliehe. 
El-  wird  ei>cnfaJls  in  einc  EizUldung  eingekleidet  wen- 
den ^  imd  den  Titel  bckouimen :  Heimiih  Gottjchaikm 
feiner  Fattulte,  tmer  erfier  ReligieastuUerrUkt/Or  Xhtder 
»Ott  10  —  12  Jiiive»' 

Wer  auf  diefei  Buch  vor  Ahlanf  des  Mtrzes  If;04 
Tora iisbe zahlt,  erhält  dis  n^oiupJar,  das  nach  di"fer 
Äeit  iin  Bnc'.dnden  mit  ig  ^Jioft.htn  bey.ahlt  wird,  fnr 
'  la  (7i-orc!io!i  .Sajhrirdi,  untl  wer  anf  6  lixemplare  vor- 
anshezahlt,  erhilt  das  fiehente  frcf.!  Den  Herren 
Bachhilninern j  weleHe'tieraaf  irt)raDMH«kM«n»  wer» 
den  iMi  !i  Si^fonri .n-c  VottheÜ''  •'i-'t-rniidci. 

'  Die  (^eldor  (liitc  ii^h  an  iiiic:i  liey  cinzufcbichen 
und  ö  bey  tn  betnerh^n«  auf  weltbeija  Wege  man  dt* 
ExcmpTare  zu  erlt^lten  wAidJcttt.  '  ' 

•  Die  Natnen  Äet*  tVdnmneraftWn  werden  hn  Bete« 
aus  Tli.^rlnuen      ^i!i  .;e  huckt. 
.        A  ich  kann,  man  fich  mit  feinen  BefteHungen  an 
irde  r>  ide  BrnshtiÄndlntif  des  Im*  «ad  Atfdendee  ^ 

w  enden.  '  '  • 

•j  Diefe  Z'Urt-hiift,  tlie  r»on.ulieh  p'Aer  vititaR^hrif ,  mit 
oder  «hne  Zeftniif(*ii^chriclitca,  in  alle*  8«ewiaiiwnn||ni  ' 
'mii'litbtit  ifc.'nmi  «ii«  Helekt-iuif  Aer  MieAwu  Scm«le 
4vreh  f  iF««l<hinKeA  z.D|- .Abßülit  iuit,  wird  mtch'i.-n  kiliif- 
ti^in  Jitt<evonmli  Foi{g«feizc.  Der  ]^'i  <f,i\'^  koltct  in 
viertegttiiig'^n  Hf'n/'n  '-'  U 

■  •hiie'  /,'Himpi»n«ehr!ehtea  ao  Gr.  S^ciiC 
mit tti.njiMMoti^^Mliii'ji  i  ilt.'dr.r 


Schnepfe» ihaJ«  im  0«tuUer  «bOl. 

.  C  6..  Jtfieu««««. 


Publikum  hat  TTiriij,  7T1  Oftern  »802  hüraufpe- 

{ (ebenes  ■iheuretij'.h'pru'iti/iitet  HmnithH  k  Q^küriihii'fe 
o  nach^chisvoll  iti»d  {(  tic^  anfgenomuie«.,  da^  iah« 
iR'.is  he-,  d  -n  vielen  zu  gleichiir  Zeit  iirHrr  ilie  (i'ehnits- 
hnhe  ei-i*; liienenen  Schriäcn  kaum  ?.u  hofl'eji  war» 
CchoR  veiü.int^ene  iMichttOlic  T-on  der  Vcil*}^>liandl:;t>g 
zur  Bearbeitaiig  einer,'  »toKen  Avila;;'-  auigeJurciurt 
'Worden  hin.  Da'icii  waim  un<l  erMtliub  <t<e  Geiikirts- 
h  1  'i'  \  n  vD.ikujrmnet  r.:-  leäen  wimfche;  u»  fucbe  'icb 
a:irh  mein  Buch  fo  zu  vurheßern)  al«  es  mir  ftir  den 
jawiyii  gaft— J  «hfer«  WifTeM  mA  nach  Marsgafa« 

uieioer 

uiyio^cCi  Ly  Google 


«5  . 

■leiiinr  Krftfre  vnr  inmipr  mdglich  ift.  Man  wird  <)•- 
■luria  dieCer  tme^ten  ^^flage,  düe  am  Bäehfon  OUrnt- 
mtlBk  «illelMiam  f«!!,  rnrnnuAn  bedeatende  Zuftlij^ 

fo  wie  einige  EiiircliräiikunKen  "ml  \'pr mclf inngipi 
finden;  man  wird  fehen,  dafj  ich  auk  eiuigK  EitntM« 
rangen  der  Reccnßoiicn,  z.  E.  in  der  Salzb.  med. 
«liir.  Zciu,  SüddeutIchL  prafm.  Awuücn«  v.  ^boidf 
Lncinsj  in  d«r  AVg.  deutTcfa.  Bibl.  tind  der  ATlg.  Lk. 
Zeit,  gern  Riickficht  nonimnnen  liabe,  fo  oft  ich  mich 
Simlich  TOn  ihrer  Richtigkeit  ülierzeugen  konnte. 
Ein  Äeft  in  der  ,  0  Lelpz.  Lli.  /cit.  hat  geänfscrt, 
dafs  er  manches  Wiclitige  an  dem  Buche  xu  tadehj 
ünde  ;  ich  mufs  es,  meiner  Belehrung  wetjen,  l»cdau- 
rcn,  dafs  er  dicfes  Witliilj-e  nic-Iit  iMuihati  gfni.jrfit, 
Ibndern  den  Bannt  lieber  zu  einem ,  gar  nicltt  dahia 
fetiSrigen»  bUieren  Tadel  des  ron  mir  «ngegdben«» 
Fanfonies,  der  aher,  fo  weit  er  richti}>  ifr,  nirltt  mich» 
fondern  die  in  meiner  acht  monathchcti  Abwcfenheit 
iiachlaffiijcreii  Arbcit»*r  trifft,  angewandt  bat.  ~  Ich 
glaubte  diefe  Ankfindigung  denen  j  die  an  meineB  Ar- 
acit«ii  Mnigra  Amhefl  nehmen  *  fchaldig  su  feya. 
Jewia  den  flfftan  Juroer  1804. 

ProleJCTor  Froriep» 


Das  Tafckmhich  für    Frr-nuturer ,     "Jtrr  Jahrgang, 

^ird  nach  einer,  in  dem  Reichs -An?.,  v.  J.  und  andern 
Offcntlicben  Blattern  eingerftekten  ausfülirJ.  Ankündi- 
gung zw  Johanni  I804  cifcheiiicn,  und  das  Werk  rlcin 
vorgefteckten  Plane  gemifs ,  bcfcLIiefsen.  Da  aber 
«hirt  fchon  der  Wunfch  geäufsert  wurde ,  die  Namen 
■dtr  würdigen  Intereffcnten  ilielem  letzten  Jahrgänge 
TorCetzen  xn  dürfen,  da  aneli  die  manniclif altigen  lUa- 
terialien  hierzu  eine  beträchtliche  Boo^en^  ah  I  r  ni  Fnlce 
haben  werden  —  und  man  wird  ihn  gewifs  in  Hin- 
fidtt  avf  intenliven  Gehalt,  fo  wie  auf  mattriclle  Ex- 
tenfion  preiftwürdig  finden  — -  £b  wird  er  aaoh  Voll» 
endung  wenigftent  nicht  unter  r  Rthfar.  16  gr.  ver- 
kauft  werden  krumen.  Wer  ihn  alfo  um  den  bisheri- 
gen Pränuuierattonspreis  von  l  Rthlr.  g  gr.  Siichßfch 
mit  doppelten  Kupfern  zu  erhalten  wünfcht,  beliebe 
lieh  bis  zur  kommenden  OftermelTe  mit  deutlicher 
Unterfchrift  feines  Namens  in  der  ihm  zunächft  lie- 
genden KHclihanilliuij,'  /u  melden.     Wlm    Iich  ui  poll- 

A-eyen  Briefen  dircct  an  unterzeichnete  Verlagshand' 
lung  wendet,  und  ffinf  Exemplava  Jmmk  besaiufc«  ei>> 
Ilfilt  fdjprdlef';  das  fechrtc  frcy. 
Cuthenj  im  Februar  i804- 

Auclelie  Bochhandlung. 


We  iufserft  interellante  Reifcbcfchreibung  des 
Herrn  En-gmmmHS  unter  den  Mongolen  erfcheint  nebft 
mehrermi  wichtigen  Auff;itzcn  Aber  diefc  Volker  bey 
Hartmann  in  Riga  in  4  Bünden  unter  dem  Titel: 

B.  B  r  )-  in  .1  II  n  s  nomadi/l  Ire  Sfi  rifertien  iiitfer  den  Knl- 
niili-ken  in  den  Jakren  igoa  «.  l8C*3>t.  wovon  xur  näch« 

ften  Oftermeffe  zwey*  und  aar  Mioluelis  >  Melle  dUa 
b«yden  übrigen  erfdieineifc 


,  folgenae  ftmmdich  gnt  oonditionirte  Werke  folleii 

bis  zimi  iten  May    8:4  an  die  iMeiftbieJt  :n K  n 
.        im  Ganzen  odei    einzeln   abgeiafTen  werden. 
Man  u-eiid<-i  1  .  de.vhalb  in  iVanldrtcn  Briefen 
an  Hn.  Lauii  uon  Gakrtm  in.  Jena, 
l)  fUter.  Bemerktiitgen  auf  einer  Reife  in  die  füdl. 
Statthalterfcli.  des  iiiflifchen  Ri  uhs  in  den  Jahren 
'793  u-  94-  <>'  Bt'-  "<'*^       colotii-iea  Kupfertafel«. 

gr.  4,  Gehr/t. 

a)  TUe  leiect  Worlu  of  Lanrence  Sterne,  f  vol.  i4>. 
Viennae.  t-98.  Rak. 

3)  T:,~fjr<if!i.:'rri  Iliftor.  g«>i)i.Ta}ihifche  Befclireibun^ 
von  Hindultan.  ir  Bd.  Mit  3^  K.upi.  4.  beidin  IJH. 
Roh. 

4}  Swedenborg,  die  ganzf  Tlieologie  der  ntMn  ]&> 

che.  a  Thle.  pr.  %.  Bafel  1795.  R.,h. 
S)  tiblin,   das  ift  .   die  t;anze  lit  il.  Schrift  etc.  Mit 

Kupf.gr.  Folio.  Regeusb.  17$6.  RohmitgroUmDruek. 
^  Rcliquiae  antin.  vrbit  Rone«  diligent.  pfirferut. 

eft,    id  virum  delineavit,   d-nenr  eft  ,    (IlTci  ip/lt, 

atque  in  aes  incidit  Bonavent.  alj  tiveihoke.  III.  To- • 

mi.  Folio  maj.  1761.  Mit  I. so  Kupfertafeln.  Roh.  " 
7}  Schmidt,  Repertorium  der  Gefchichte  und  Staat«« 
•  ▼erfaaangTonTeutfchland,  Jie,  5te,  6te,  7te  und 

8te  Abih.  gr.  g.  Halle  1790.  Roh.' 
8)  Bey  eri ,  Supplementa  ad  .fMiilleri  pronitiiar.  jor  nor. 

Vol.  I.  et  if.  8  maj.   Hildburgh.  iHoo.  Rnh. 
g)  Fmliai ,  norae  Species  Qnadrupedum  e  Glirium  Wf- 

dine.  4ma).  Erlangae.  1778-   Mit      Kupf.  Rok, 
tO)  Zap;,r' i  GeiK.ildc  ans  der  römifchen  Crfohichfe, 

nach  Milloti  Plane  dargeftelJt.    Mit  ^  Kupf.  gr.  4. 

Wien.  Roh. 

Ii)  Abbildungen  der  ▼orztlglicliften  alten  Statuen  und 
Gruppen,  die  fich  theils  in  Romj  theils  in  Paris 
belinden.  Nach  dou  /eicbnnngen  de*  Pw*i«r.  U. 
Folio.  Wien,  1797.  K«A. 

tt)  Sammlnng  von  330  Anfichten  des  alten  und  neuen 
Roms  nnd  andrrfc  anfser  der  Stadt  Hof;ende7i  Orte 
in  8c>  Knpfert. itcin.  2  Bde.  Mit  italien.  deulTch.  u. 
fran7.<>r.  Text.  nu.FoH».  Wien.  F^^pkaiut* 

13)  Scriptores  biftoria«  ronumae  latina  veteres,  qui 
extam  omnet,  notia  ▼ariii  illnft.  C  H.  tt»  tü^tim. 
berg  et  fVL't/e,  k.  Ed.  et  acour.  B.  C.  Hawi/fo.  III  To- 

,  nii.'  c.  mnlt.  Fij».  Folio  maj.  Heidclberaae.  1743« 
Roh.  (An  den  Kupfertafeln  «om  In  ThflU  fieUt 
Tab.  XII,  XIU.  und  XVUL) 

14)  Pai7rs  geheime  Gelchichte  der  franc.  RerolatkM. 
a  Ilde.  yr.  8.    Vav\s  1-97.     R  '■- 

15)  Behrens  iVleklenburi,'.  Laiuii).iul<iiii[t ,  mit  35  Kupf. 
gr.  4.    Schwerin  (796.  Roh. 

16)  Cmrmrh»  thcfanra«  lingu.irum  latinae  ac  gennani» 
caefehof8(Heo>nteraHiis.  g  ma].  Vindob.  1777.  ltdk. 

17)  L  hiftiiire  des  prövincci  unies  des  Paisdias  depuis 
Je  pariaii  EiablifTeiiicnt  de  cet  Etat  par  la  paix  de 

.  Mnnßer ;  par  M,  de  Wioauefioct.  U To».  4b Hayn. 
1719.  IUI. 
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Sonnabends   den   igi^  F  e  b  m  a  r   r  8  ö  4; 


LI  T  E  B  A  R  1  S  C  H  B 

T.  Gelehirte  Gefellfchaften  und  Preife. 

Zu  den  knrseii  Bericht«  von  der  5ffeatLSitaang.der. 
BtHi»»rAkadMmk4»'l¥^fmfckrfi*m  wm  9iß«B  Jen. 
'  I8<34>  (Int.Bl.N0.93>)  veedient  nnchtragsweife  bemerkt 
31U  werden,  daTs  der  Ifr.  Geh.  R.  Erman  in  feiner  Denk- 
fchrift  auf  Friedrich  IL,  Landj^r.      Hellen- Homburg, 
au$  dem  Reife -'Manual  des  Adjutanten  t..&wA)  der 
^^ier  Schlacht  bey  Fehrbellin  bcy gewohnt. hat*  aeigte^ 
dafs  c!ci-  I.andciraf  nu  ht  wider  Befehl  die  Schweden 
'•ngegrilVen,  foiulorn  dafs  er  Ordre  dazu  erhalten  und 
nach  erhaltenem  Succuri  von  dem  Kurfiirften  (Frie^ 
.drich  Wilhelm  dem  Grofsen)  an  dem  merkwdrdigent 
ßi.'ge  vielen  Antheil  gehabt  halu-.    ( HierdurcH  erhält 
eine    bekannte  Er/.aliliin{j  vom  Prinzen  \on  Hcffen- 
Homburg  au5  der  Scl»lacht  bcy  Fehrbellin  ein  ganz 
anderes  Anfchen).    Die  Vorlefnng,  die  Hr.  Geh.  Ob. 
Berg-Rath  Karßen  in  deutfcher  Sprache  hielt,  (die 
drej  vorhergehenden  Vorlefnngen  waren  in  franzofi- 
feher  Spr.iche),  1i|flkiti>  von   di-n  iin  PrcnfsifclK^n, 
namentlich  in  ScbloW»,  W.«ltuhalen,  den  .Magdelmr- 
■gifchen.  Halberftädtfchen  ii.  f.  w.  beKndli eben  Stein- 
kohlen,  Braunkohlen  und  Torf,  als  noch  lan^e  aus- 
dauernden Surrogaten  fftr  da*  immer  felteneV  wer- 
den 1"   Brennin.Ticriul   des  Holzes.     Diefe  bekannten 
unterirdifciien  HiilfsiincUen  künnen  nach  angeftellten 
Beivchnungen  von  den  Bewohnern  der  pvenCi.  Staaten 
»bell  400  Jahre  benotsi  werden. 


NAC  H  H  T  EfN. 


Die  Kurfürßl.  Süchf.  ökonnintjllte  Socic/iif  lint  aber- 
mals den  Auftrag  bekoDimea«  aehre^e  Preisfragen 
,avfzu£teUen ;  und  zwar  werden  von  dem  K.inigl. 
.PrenCe.  Ober-Geiiehtsratb  und  Ehrenmtiglied  ;<  d  u  ii 

ter  Gefenrchaft,  Hn  B.  'iär,  5  Fritdriclivdor  auf 
die  hefte  Beantwortung  folj^endvi  Preisfrage  ausgcfet/t. 
1)  Welche  Grasarien  wnrden ,  wenn  man  eliie  jede 
befondcrc  baut«,  und  zu  rochier  Zeit,  niinlich  f.ibald 
die  Rispe  eHbhetnt,  ahmshete,  von  der  Mitte  des 
Maimonats,  oder  noch  ebcr,  l.  s  zum  Au.-y.in-L.  Sep- 
lcinb.'r.s,  oder  noch  fpiter,  eine  itnunlerbr'ocJien« 
Reihe  Futter  riefem?  2)  Wenn  diefe  auf  einander  fol- 
gende Reihe  Gra«arten  oder  FMiu-rgräfcr  .nirL^efuiifliin 
ItAinten,  auf  welcher  Lrdiiühc  uiulste  cioe 


jede  gebaut  werden,  nm  davon  deif  bnchrtmöglicliftea 
Ertrag  zu  erhalten  ?  3)  In  welchen  Verhiltniffen  müfs- 
ten  üe  erbant  werden,  damit  die  Menge  yon  ieder 
Art  Cch  unter  einander  ^^oh  w|re?  4)  Wie  vi«l' 
würde  an  Land  zn  jeder  Grasart  erforderlich  feyn, 
um  ein  Pferd,  einen  Ochfen  oder  eine  Kuh  wälirend 
diefer  Zeit  in  beftandig  gleichem  grünen  Futter  zu  cr- 
halun,  und  zwar  fowohl  in  Abücht  der  Aleng«  aU 
iTOte  derfelben  ? 

Hlernächft  hat  ein  andprrs  ji.nt riotifches  IVIit||^«4 
zur  Kaffe  jetzt  iu  zwey  Jahren  nacii  einander  50 Tha- 
ler ausgezahlt,  und  die  daher  vorhandenen  Einhundert 
Thaler  wteMleo  nun  ^  auf  folgende  drcy  Fragen 'filEent- 
lirb  ansgefetzc:  l)  Wer  der  fikononnfchen  ^cicttt  die 
einfjciifteti,  v^  irkfaniften,  allgemein  anwendbarften  und 
in  allen  Tiieilcn  Deutfchlands  leicht  zu  erlangenden  .Mit- 
tel anweifet,  wie  die  rerfchiedenen  hiicbTt  verderhli^ 
chen  Waldraupen  und  Waldkäfer,  z.  fi.  FkaiMiiM  Born- 
bix ,  Pi/7f,  Monaclia,  Pi/yocampa  etc. ,  Dumei^et,  Typo- 
t;ra/>f:i' c.'.  . ,  entweder  als  vollkommenes  InffUt ,  oder 
im  Larven/.uftande  und  clio  es  aus  den  Ejern  ent- 
fehlApft,  am  ficherften  iu  zurelcliender  iUenge  zu  ver» 
nichten  und  zu  vertilgen  lind,  erhält  eine  Prämie  tm 
Fünfzig  Thalem;  Wer  «)  fll»«r  die  Frage  :•  Welches 
lind  die  licliet  fteii ,  \r()lilFei!fic n  luu!  allgcnu-in  an- 
wendbarften Mittel  zur  Vertilgung  der  Fkalaetw  Ceo* 
ftiffrae  ßnotuta»  Miturit^  gemeinliin  .BtStbenwickler 
o<ler  Spannranpe  genannt,  und  Fhalaentte  Cromrfm^ 
Briimatu«  Ma/oris  f.  De/oUeiriaf ,  und  anderer  gleich 
fch-lJüclier  (Jbltb.uiui-  und  Küchengarfen- Raupen? 
die  hefte  Beai.twortung  einliefert,  erhält  einen  Preia 
von  Zwanzig  Thalern.  3)  Wer  unter  Beyfügnng  der 
nöthlgen  Riff.'  oder  Modelle  die  ökononiirclio  Societlt 
mit  dem  anwendbarften  Sparofeii,  diin  li  welchen  die 
Verbrennung  des  Feuer  -  und  He./  31  iterials  fowoh?, 
als  delTen.  Rauchs,  nicht  nur  leialit  und  voUftdtidig  be- 
wirkt wird,  fondem  auch,  die  glcicherte.  Würme  in. 
dem  7.11  lioi/^nden  Hatimc  auf  das  vollkommr.nftc , 
oluie  daTs  (ji  (.iiir  vei  breitet  wird,  fcbriftlicii  bekannt 
^niacht,  und  folches  überzeugend  «rweiTet«  «rhült eine 
Prüinie  von  DreiCtig  Thalern. 

Alle  diefe  Prefsbeantwortungen  werden  in  'Deut- 
fcher Sprache  und  lefcrlich,  niclit  mit  di».-,  Vrif-iITer'- 
foiideru  mit  einer  unbekannten  Hand  gcfchriebeu,  \oc 


<0  E 


£nilc  <Ies  Oeceiitbert  1804  „  An  dal  Seerelmiat  der 
Mvonomtfclien  Socletür  xu  Dresden  **  etngerender.  fn 

iloi-  u!T>;iulichcti  V'e»Taiiiinhm^  der  OruMmcITe.  1805 
w'u  d  liekoiiat  geniaclit^  wcleitcr-^chiiil  die  Hasptde- 
putation  «inen  Preis  zncrkanni  habe. 


TliT,  durch  niaTirerc  Schriffcn  iiivT  d  ircli  AblianJ- 
lun^jcn  in  M.iycrs  Samml  Mi^  pliyliU.ilil'cliei'  Auff  itze 
«iid  iii  ilifri  nenei  iL  vd!  an  '.  iii_;<?ii  rler  Kiini!^].  Üohiiii- 
fuhen  Gcfelirdiaii  dtsi-  Wiffenichaiten  rülimlictift  be- 
kannte, Graf 'J'fachim  va»  Sfernberg  in  Piag  hat  einen  ' 
Preis  Ton  ^oc  FL  .mf  die  hefte  BeniUworiwiiL^  f<.If(cii- 
(3er  Inftoiifche!!  Autgahe  £;eretzt:  „Welclu!  Lehr-  und 
KoTiCtaiin alten  befanden  lieh  in  Höhmen  feit  den  idte- 
Steu  Zeiten  bi$  auf  das  Jahr  ,1804?  Welcbe  Männer  h«^ 
Ben  fieh  dorcb  dlefeTbeH  «jehiTcfet,  oder  auch  fonft  m\i 
vor/ri£;Iichcin  Uiihmc  im  i'.-  t  i;      /i'' idi  iilM  ?  " 

Er  uii.'ifclit  vnmif^lich  eine  kwr/.e  iiiui  i^etmie  Über- 
llcht  Jus  vaierlUndifchen  Verdicnftes  in  Witfenfchaf- 
t-n  undK  inften,  mit  Ri'icküchi  auf  Hie  Prager  Univer- 
f)t  II ,  art  merkvriirdijje  Müriner  in  jctlem  Fache,  und 
riidiciniifchi'  Krhii<hni|»en  zu  erhalten.  Die  Bi-airtwor- 
tungen  otnCEen  in  deatfcber  oder  lateinKcher  Sprache 
den  iften  lannar  1806  an  den  Abb^  OnAtf»  Seeretlr 

dc*r  K'^n.  Bohrnfch/'n  Gr/rltfchaft  der  fVifj'enfi  haften  ein- 
gefchickt  werden.  Diefer  gelehrten  Gcfellichafi  ift 
von'dein  Grafen  von  Srernl>erg  die  Beurtheilui^g  der 
eingegangenen  Abhandlungen  und ,  die  Ztierkenautig 
des  PretMs  ttlierlalbn  worden.  • 

n.  Kunftc, 

Per  liri-iihinte  Maler  Re/ibrrf;,  ?Mi>nTied  der  .^Tia- 
demle  d.-j-  K  iiifu?  in  Herlin,  der  Ilrii  gew  rdmiich  in 
Horn  aufl)  !i,  Hin  iV\c  dort  fui>!irondcn  prenfs.  K&nft- 
ler«  wclclie  die  Unltirftüizung  der  Akadeiute  genie- 
fscii,  7.««  ant^rricliten,  ift  dem 'Auftrage  de»  ?reti&. 
Si.iiT '^itiiii'ru'i-s  H;j.  1.  H,:'-dr'rbf-rT;  /ufo'iit»  in  Berlin  i;e- 
^\efl•a,  ti'id  hj!   djfi'i^iri  un  J.itinar  1 804  fini^'ir  G'e- 
iiiiilde  lifid  /.  "u  hn'.iiig.Mi  im  Sa.dr  d.'i-  ged.ichlcii  Aka- 
demie atifj^cficUt.  Die  Oigcuiildc  ftelltcn  folgende  G«\ 
genftlnde  dar:  >.  Amor  and  ßacchut,  die Trif tihen  IceU 
lern,  iiic'i  einer  Idi'i»  Amltrcons.    Dlcfs  Cu  j  •]  !  •  Tt 
uitije!  ihr  4  Fiif«  J  Zoll  hoclr.      2.    A'ii'ir  f;d  yentts. 
Anua-  Llaijt  feiner  Mutter  den  Schmerz,  don  ihm  der 
Stich  einer  Biene  vemrCacJjt.  (vergl.  Anakreon  L.  f« 
Ode  40.'5    3.  Melabns ,  iin  yoltkifchrr  Kiinig,  unterrich- 
/e'  ■'cif  TiiJiter  CV.j.t:VAi  itn  Tfeilf  kirpen.    Der  impliick- 
Jiche  Ftiifi  war  gefliichtet.    Die  Scene  ift  im  Walde. 
Keljcn  der  Cainina  fteht  ein  Ttgerhund.  DieCes  Stück 
Jiat  der  Kiitiii^  fiir  feine  Gemahlin  gekauft.    4.  Nitr- 
«yj»   der  lieh  im  Bach  fpicyelt.    Dicfs  ifi  das  kleinfie 
StAoki    das  2  Fufs  breit,    \\  Fufs  hoch  ift.    5.  Or- 
fh!m$  »tid  £ur)  dice  auf  dem  Hilckwege  auf  der  Unter- 
welt., OrpKeas  ift  in  feinem  gewöhnlichen  Koftiua 
ali  Apo'lo  mit  der  Leier.     Beide  ftehf  n  am  Eitigantfe 
riiu  r  Hühle,   die  den  Weg  zur  Olioiwelt  Torrtelv« 
Mau  Geht  im  Hiiunprnnde  den  Flufs  Acheron,  nbCT 

«Ua  Qiarott  Schatten  Übst,   Diele«  Stack  ward«  Toa 


Kennern  bewundert.  6.  Qedtput  und  Aniigone.  Die 
Tochter  fdhrt  ihren  hl  illden  Vater.  7.  I-fnun-r  an  der 
Hand  der  Mnj'c  de-  Di.  hlkiinj''.  Das  i;ro^^le  CnMualdc, 
das  vielen  Beyfull  erhielt.  Zu  den  Zeic^tnnnjeu 

gehörten  :    1 .  Jultut  Snbinus  mit  feiner  ^Mtin  in  ein«r 
Grotte  fitzend.     Ein  weinendes  Kind  ift  vor  ihnen; 
ein  andere.<^  lici^t  .m  dci  Brufi  der  .Muiier.    a.  Der 
ßücii'ii^c  Kiiiii  ,  der  die  Hinde  zidanmien  hält  und  den 
Kopf  vorwttru  £enkt.    (  Diefe  Zeichnung  iA  rom  Kd- 
nige  f^ekauFt. )    3.  Niobe  uitd  ihr«t  Kinder  ^  welche  rom 
Apoll  Mild  dei  Diana  ertohofTen  werden.    4.  Endynu'am 
fchl.iteuii   in  einer  vom  blonde  bcleucluelcn  L^tide, 
fchaft.    5.   O0iii)i  und  Malviita,    —    Noch  einige  It*» 
liänifclie  Gegenden,  (mit  Sepia  getr.fcht.) 

Die  MtäaiUe»  welche  durch  Unterftütznng  wohl> 
wollender  Menfchen  (Qr  dar  Schutipockm- Inftituf  am 
Fricdrlthshiirijit.t!  In  Berlin,  unter  der  Anflicht  de* 
Hn.  Hofr.  Bremer  gepnigt  iftj  enthalt  auf  der  Vorder- 
feite  ein  Kitldf  das  aacn  der  StcUe  hinzeigr,  wo  lU* 
Impfung  vorgenommen  ift.  In  der  linken  Hand  halt 
es  eine  Rofe,  das  Syndiol  der  geftcherlen  Gefundheit. 
Umfchrift  :  E.  Jenners  iL'oli/'liäfii^e  Entdeckung  v.  Ulr» 
Mmy  1796.  Die  Rikk/eite  hat  die  Inlchrift :  Zwa  Aa' 
4nA»m  an  «rkattenm  Htnt  mitgttkeititn  Sehnt»  —  gtrmeht 
vom  Dr.  Bremer.  BerHn  \%0{.  Der  Hofmaler  Frifh 
hat  die  Zcichuuug  und  die  Hidiuedailloure  Loo^.,  Wiier 
ond  Sohn,  haben  den  Stempel  uneni^eldlicli  i^.Wiefert. 
DieCe  Denkmfinze  ift  für  die  Eltern  der  Geimpften  be> 
Idmnit;,  di«  fiebin  Tagi  nach  der  Inoculation  J^yaqph» 
war  weitem  Verlnrtititng  hergebep. 

III.  Bcfdrdernngen  und  Ehrenbezeagnngeiu 

Hr.  Prdf. FeKerter/i  /<>  Kiid  ift  unter  Cebr  anfohn- 
liehen  BedinguUfSn  nnd  ifiit  (^|M|Charakter  eines  Hol-, 
raths  ah  Profeffor  der  Rcckt^P  die  Ua)'crfclt«Ultt> 
vt  riii  .t  L.indshut  bervfen  wcadent  und  liat.dieC^Rnf 
äugen  Winnie  II. 

Hr.  Prof.  PhiIoL  JMiffarA  xa  AJldorf  ift  vom  Kurfilff- 
ftcn  von  Bayern  zum  Hofprediger  in  Landshut  er- 
nannt woidcn. 

Hr.  Karl  Fried,  niihfer,  bisher  aufserordeni !  Tro^. 
fettor  der  Pliilofophie  in  Leipzig*  iü  »l»  Ob«ri>i*.rftr 
zu  Schneeherg  im  Erzgebirge  angegangen. 

Ur.Jvfi.  Richter  zn  .Mosknu,  durch  feine  Üherfe- 
tsnng  mfGfcher  Schi-iften  rühmlich  bekannt,  ift  von 
dem  rnnifchen  Kaifcr  zum  Bath  und  faft  zugleich 
von  dem  Herzoge  von  Wctam  smi  Bofritlie  «rMBBK 
w«rd«n-  «■^•-^  • 

Die  KurflirrtT.  Akademie  der  WifTenfcliaf^en  an 

Mfuichen  hat  d.  n  Knrr  .rfd.  i,'eh.  Rath  nnd  General - 
Schulen-  nnd  Studien  •  Director,  Hn.  B.  v.  Frauenberg, 
zn  Uirefli  frvquantireoden  Matgliede  in  hiftoriCBben 
Fnclic  «mannt.  "  , 

Hr.  Hofmaler  Rainberg  r.o  Hinnorar  ut  nm  der 
Sociiti  Pitilute  hiiic/He  V.U  Paris  swm  «orrefpoiidirendtn 
Hüttgiied«  ernannt  word«a<  ^  ' 


W,  Vermifchte  Nachrichtaii. 

Ein  Bejlrag  zur  netießm  Gefcliiclite  d«t  Theater- 

gcfoliiiKixks  iTr  :l'\r  i-i  tVün/.  idri-ln-i  lü.ittfrn  etr.ählte 
Anekdotej  dali  niati  kur/Jicii  aul  doiii  'l'iieaier  zu 
Marreille  Romagtuifi' s  Siiuron  aufr<i!me  -,  e"m  Tlieator- 
Xtüofc,  da*  mit  den  alk«n  FaHionsCtilkcken  wetiei* 
fert.  tJntcr  andern  fiebt  msn  d»ritt  Arler|iiin,  SSm- 
fon.«  Beflienteii ,  mit  einem  wilfrlieii  fT.'hne  lechtei», 
wjhrenci  fein  Herr,  lult  den  Icliwcrea  Thoren  von 
Gaza  helaclcii,  To  fliiclttii;  wie  «in  Ton  Huttden 
folgier  Hirfclk  daron  KUift. 


S«it  der  Delphine  <!cr  Frm  Ton  Sfaet •  Hoyßein''hat 

in  Paris  kein  Roiiiati  fo  >ii'Ies  Anffolicii  f^'»tiiar!ih  ,  als 
der«    den  Frau    von  Krüdcner    unter   dem  Ticci: 


Vahr'ii^  (2  V.  12  )  lierausgpge'ien  Int/  mir  mit  f?.Mn 
Umeifchicde,  dal»  erfierer  viele  Tadler,  lotxtprei- 
aber  beynahe  nur  Loijredncr  fand.  Dicfeii  Anifelien 
hat  Ibgar  die  Porcellanfabricanten  Ge/'ard  und  Düe 
mt  den  Gedanfkon  gebracht  1  auf  S^rvioen  ^«  int«r> 
cübnteßdB  Scenen  de£Edlb«ii  datftdlaa  au  IsOmi. 


Gegen  die  Spötterey  dea  fo  gern  fpottenden  /aur- 
not  de  Parit «  Aber  die  Wiedereianihrung  des  thieri» 

fchen  MagriL-tl  iiT.is  in  Di'.Ttrclila?«! ,  hat  Hr.  filiert, 
der  lieh  gegenwärtig  zu  P.n  is  aulhült,  die  Vertheidi- 
ffxag  der  DjSUtlcben  in  demrolben  Journ«!  ubernoin-. 
men;  er  zeigt,  wie  wenig  die  Dentfohen  üoh.ibgleich 
nir  etwas  Neues  einnehmen  laflen  ,  wie  fdur  ue  fich 
.i'i^M  .niuh  hiiten,  t-s  Hit;'>>|>riiJt-.M  verwwaGwr  iaii4 
dem  Spoite  preis  zu  gebeit. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


L  Ankun^gohgen  neuer  Bacher. 

Mmßi^dtni  Awc'San«.    Xenophons  Feldzag  nach  Ober* 

AficHj    griecbifch  und  mit  ciiieiti  qrierliirch- 
dcutfchen  Wonregiftei  vcifehen,  von  F.  IL  Bo- 
thf.  8-   I  Thlr.  auf  Sclireibpp,    (.1  TUr..  g  Gt») 
N        Leipzig  bey  H  i  n  r  i  c  h  s. 

Anfier  Ar  Mannigfaltigkeit  nnd  Wichtiglceit  der 
Inhalts  emplichlt  Iic)i  die  Aiialiafi-:  1>,  funrl'^rs  durch 
den  eint.icheii  liifiorifclien  Siil  und  diirt  h  die  ghick- 
licbc  und  t;.  ri)lic»e  Darrtcllung.  Die  Lefung  derfollicn 
verdient  alfu  vor  vielen  andern  Schriften  in  den  Sehn» 
len  ein^efi&la't  «n  werden,  iim  fo  mehr»  da  nun  der 
VeKf.bier  ei:ie  z\vcckm:ift.i:::c  Auslade  zu  dicfcm  Be- 
hnfe 'gelle fert  liat.  Sie  emhilt  Zerniens  Text,  verlief- 
fert,  und  ifi  zur  Erregung  der  Aiifiiierl<fainkeit,  nach 
Art  der  TAtemiyiAea  Cyropildie^  itr  Abfclmitte  gebracht. 
Wer  mehrere  Exemplare  befieU^  taid  den  Betrag  un- 
nnttel'iar  an  den  Vencgier  eittCudet,  Ci^4lltaaf4E:qpl. 

C,  C.  Claudius  Karls  und  Emiliens  vgrfrnügfe  Spiel- 
ftM»den,  oder  Nmit  XitidetffMi« /6r  eimm  gtflglüge, 
mtiHtere  mnt  MctOt  VttmrhtdtMng ,  dem  Alter  von  g 

his  10  Jithrrn  ae.uldinet.  4r  hd.  Ein  CVrchcnk  fi'ir 
18' 4-  .M.  Kpf.  V.  //  etnrtui^h.    Leipzig  bey  Hin- 
richs.  geb.     1  Tb!r.  3  Gr. 
Über  das  ertte  Bändchen,  welche«  im  ▼origen 
Jahre  errchien/faat  die  nffentliche  Stimme  der  Knttk 
ein  fehl  ^iinr!if;c?  ürtheil  f,'erj)roc!ien  ,  und  bat  diefes 
Buch  zu  den  atigeneliii.rien  »(jid  »ützUchften  Kinder- 
fchrifien  i^c/ahlt.    DefTelbcm  Beyfans  wird  auch  ganz 
gewifs  diefe  Fortfetzang  wftrdig  feyn.   In  beiden  bilnd. 
che»  trifft  man  Hehett  ganz  nene  Spiele  an.  Keins  ron 
ihnou  ift  entlehnt,    und  jedes  m  ii  d   nic!;t  nwr  ilrin 

Geilte  uod  Hernien  eine  gedeihiiche  iSahrung  geben« 


fondem  auch  7.nr  Bildnns;  dn«;  ^(»relltjTen  Pctrai»cns  der 

£'  ingen  Weh  nicitt  wetiig  bejtragcti  können.  Beide 
andehen  mit  5  Kupfern.  -  »-TUr.  8  Gr> 

II.  Kiinftfachen. 

Ankiindif^Ung  einer  Abbildtiitg  der  Kurßichßf.  Triipptn- 

U.'i'/iinnen. 

Im  Betreff  des  im  Monate  May  t.  J.  voriäaHg  auf 
Snhfcrqmon  augek&ndigten  Werhs:  jMUdung  von  dmt 

U:i'fni:>  ri!  der  Kiirfiirhfiif.  Tr:ifji>en  ,  cJncs  aus  28  Bl.'it- 
terii  Ijcfiehpwden  Wcrkc.s,  das,  wie  ich  7.11  vt-rkifüg 
hoH'e  ,  nicht  allein  den  Gliedern  und  Kennern  des 
MilitanverenSj  fondern  euch,  vielen  andern  Liebha» 
bem  der  KOnile«  wegen  der  genauen  Abbildmig' der 
JMuftcr.  'in^l  <!er  .Hnf  jedem  lilniie  belindüchfti  ,  dcizu 
^j.Tricriileri  l'ri)f]'i;cte  wiilkuiunien  feyn  wird,  linde  iclij 
.  '  U  ii<^t  iichtiier ,  mich  nimm elur  im  Stande,  eine 
fefie  Frift  der  Prlnnmeratioiu  -  und  Snbfcriprions« 
Termine,  nrrhft  den  refp:  Preifen,  hiermit  öffentlich 

bekannt  /.n  n-,,i r Iir  1;. 

Da  luir  feit  oübnneldier  erfien  Anzeige  meines 
Vorliltses  von  mehrem  Stclli-n  verfchiedene  Erituie» 
vnngen  ^(vgeltemmen  find,  fo  habe  ich  micli  beftrcbtj 
die  Ausgabe  diefcr  mit  pallendrti  Profpccten  und  er- 
l.iirtfiiideii  >-\nmerkuni;cn  verfelienen  Abl»lldiingeti, 
iiiogilcbfi  /II  brfcbleunigen,  und  auch  denen  Unver« 
niö^CTidem  die  Anfcbaffung  der[e]b<m  xn  erleichten. 
In  diefe*  AUßcht  habe  ich  tliefejWet  k  iti  I/n  fi-ningen 
cingetheilt,  wovon  ich  jedes  (^uart.ii  Line  auf  Pränu- 
meration herni>./iic;eben  gedenke. 

Die  Zahl  der  Lieferungen  wird  fich  demnach  mit 
Einfchlufs  der  dahingeh6rigen.EintheiIiingsl)]ätter  nnt 
geftochnem  Inhaltstexte,  Iiis  .i  if  14  beki  iF.mi  ,  -w  inon  ' 
letztere  licJi  befonders  empleiilen  und  dem  Werke 
eine  Vollkonimcuheit  mehr  geben  d-.irften.  Jede  Lie- 
Cenmg  befteiket^  mu  z  filatt  in  QluerfoUoformat,'  in  meb> 


223 

rem  m  Cch  cmliakenden  Figuren,  wodurch  fowolil 
dM  Zwecltiii.ifsii^e  der  Sacbf,  a]s  »ine  ZU  bezielen.lc 
'  iikoiiomifobe  ZuDuasBcnfteJlung  crrvicht  worden  ift. 
Das  Ganze  ierffllt  in  9  Aith^wtgeii»  nRmlicIi  in  dfi« 
der  CivnHei  ic  und  der  /  /.i-i/prie.  Zur  Übwlisllt  «r> 
Iclieioon  folgende  Blätter  j  als: 

1.  Blatt  Tttet, 

|.   '    General  und  GeneraUulJutant,  • 
^  exitnirt«  Cor/«, 

f mm . .  Cavullerir ,  juintU^k  ißritte». 
^  ,  .mJ    12  Feid  -  Infanterie  -  ReginuHUrm 
gi    —    geämdfar  alle  Infant.  Regimtuttr. 

2.  —    Gariiifi/tt  und  litiib  •  lautUidtn» .' 

9.     —     /4r7«ee  -  Uniform. 
l.    —  P.infonier. 
Iii  dicfer  biU^ichen  Vorfiellung  kommen  bey  der 
Cavalleri«;  gröfsteiitheils  S  Uegimcnler  auf  a  Blitt'ent« 
,     wovon  Eins  die  OrRci.-i  *» ,  und  das  Andere  die  Mann- 
XaWt  enihAlf,  da  liingei>cn  |3  Feldinfanterie  •Uegi- 
'  menter  nur  a  Blatt  fäv  die  Officiere*  und  S  Blan  fOr 
.  die  Maniifc^wift  gehen.  „    ,       r  t-Ll 

Die  Erkl;ining  für  das  ganze  Werk,  errcneiut  mit 
der  letzten  Lieferung.  Bis  d  .hin  horte  irh,  wenn 
nicht  unvorherzufehende  Hindpruifle  liey  dem  Colo- 
rimngs-GercKtfrt  eintreten,  wenigCtcns  «Qe  3  Mo- 
Tiate  c\ ne  dci  «Wehen  Lieferung  in  üinfchligÄiisgebeii 
711  k;.nni  n.  Kn^f  r  itnd  Text  «Griten  anf  gute«  im 
Lande  falmeirios  Velin  -  radier  ijeclruckt.  .Vtlt  der 
Erfcheinung  diefer  bUitter  werde  ich  mich ,  der  er- 
'wOnfcljten  AWetfhsHnig  halber,  auf  keine  belondere 
Ordnnng  halten,  fondern  vielmehr,  hey  Beendigung 
des  Werkes,  jedem  Intereffenten  liberlaffen,  diele 
.  nach  Te«t  und  KntheiliingshUtieni,  beliebigft  so 

Der  hierhey  feftimfetiende  PrtmtmeratloMpreU 
■fa»  Jede  Lii;fcrung,  ift  a  Rtiivthntrr  SlUhs.    Der  Prü- 
mmeratlonstfrmin  auf  erftere  Lifferung  endigt  lieh  mit 
•     dem  ScMufTe  des  Monats  >Iay  des  eiien  anj^eti eienen 
Jahres,  weil  die  Ausgabe  gegen  End<  de* Monats  Au- 
nuft  des  laufenden  Jahres,   gon«  bedimmt  erfolgen 
foll.    Bey  der  erfien  Ki.'feruK^  •.\\i<\  tiF  die  2te  und 
!<>■  fernerhin  boim-  Vor.iusbezaliUmH  geJeifici.  Mit 
Briefen,  BefteBnns/ef»  und  Zahlung.'u ,  bitte  ich  unter 
frever  F.*  itr.Midnn-'  Hcli   an  mich  felbft  ZU  wenden, 
und  da  hc\  dielem  ftrong  angenommenen  Preife,  die 
.'BemCdmny  eines  Dritten  nicht   .lach  Wn!i!<>he  veigft- 
tet  werden  kännie,  die  Adreffe  zur  A  islielernnsj  ge- 
Fintgft  befrufaseti.  mich  aher  hey  etwa  he- 

U-ichi'.ic1u  II  !Si-ri.-1!=in:;pn  im  Worihahen   SU  Unter« 
Ttatten,  vvuiilclie  ic  h  bald  nu.-'u'hfi,  eine  TOrlHufige 


lc!i  i;.ir!i 


An?.ei^<'  davo!>  zu  orlialion.    Inileflirn  werde 
„,pi'n.Mu  tnivvurle  die  volle  Zahl  der  Exemplare  erlter 
Lic iV  1  u üh  nfehlhar  anearheiten  laßen. 

iS'  u  h  verfloffeneni  PrMiritnerationstermine  koltet 
jede  Liefcnins  nach  dem  Ladenpreile    4  T/,/r.  Kur- 

faehfirch.  j-  r     IT  u 

\iif  diefc  WVife  ^lanl^e  ich  bey  dteler  Unierne{i- 
mung  lUen  VerdacUi  befciiige»  «»  haben.  aU  kotnive 


•  '-  ai4 

hierhey  ein  ladelwcrthes  Intereffe  in  Anfchlag,  in. 
dem  ich  vielmehr  fehr  zufrieden  feyn  werde,  wenn 
ich  zur  guten  Bewerkftelligung  delTen,  in  Befriedi- 
gung der  Wanfehe  ai<d  belohnten  Talente  des  KOnft- 
Icrsj  dl    ,'\lei!.!L;p  ohne  Schaden  heytrag;en  kann. 

Eiiillitüi  luilie  ich  der  Belcheideiiheil  nicht  zu 
nahe  zu  treten,  mir  liiemachft  die  Erlaubnifs  zu  er- 
bitten.: .  dem  Werke  die  Namen  feiner  Beförderer  ^  So 
wie  fie  demfelben  )etzt  und  kanftig  beytreten,  rar* 
drucken  lafTen  zu  düi  fcn. 

Dresden,  am  ifteu  Jnuuai  [804. 

C.  G.  Richter, 
Heran«|.  d.  Stamm- u.  Hang- Ljite  der  ¥K»r> 
nclu.  Amlee.  •  Seegafte  Mo.  a. 

III»  Vermirchte  Anzeigen. 

Antwort  aif  die  ErküJfiuir;  des  H>i.  ."M.  T  i  / 1  i  c  h  im  Vfii 
Inteldjj^enzhlattt;  der  allgrin.  Lt/era.'iirzA'i/'ini;  l8^4- 
Es  ''creicht  uns  zwar  zur  heroiuft- 1  n  riirf,  lieher 
Hr.  M.  TiUkky  dmtk  Sie  unfer  A.  B.  C.  Buch  in  ihre 
Sippfehaft  «uAiehmen*  und  alt  Ihren  Enkel  adoftiren 
wollen.     Allein  wir  glauhen  doch  :tus  .\chtnn;'  l-p-i  h 
das  Piihiikuin,  dafs  es  artiger  wäre,  wenn  wir  dal- 
felbe  nüt  eigenen  Angen  fehen  und  heurthellen  lic- 
fsen,  ob  unler  A. B.C. Buch  unter  Ihre  Anverwandten 
'gehöre  oder  nicht  ',  da  dns  Publiknm  gewifs  eben  fo 
ger.iiule  .\ngen  hat  als  wir  und  wohl  noch  hcfTiu-  fieht, 
weil  es  nicht  fo  leicht  von  einer  l  eidenfchaft  geblen- 
det wird,  als  ein  einzelner  Alenft  h.    Es  w  ird  ihm 
gewifs  nicht  eii.  elien,  ob  der  Enkel  feinem  Vater 
undGrofsvater,  1  !iK,l!ings  an  einem  Leinchen  gcHiAif^ 
auf  dem  FiiTse  narliiolLt,   oder  ol>  er  feinen  eigen- 
thümlichen  Weg  geht.    Es  h;inii;f  auch  weder  von  ei- 
ner Methode  Lefen  zu  Icrm  a  imcli  weniger  von  ei- 
nem A.  B  C.  Buche  des  Heil.  I\iim.  lleichs  Woblfahn 
ab,  dal\  wir  mit  Dehatten  flher  den  Stammhaum  def- 
fflhen  uns  die  Köpfe  zerbrecht n,  einer  Zeinnii^'  don 
.Kaum,  einem  dcutfchen  l'ubliko  die  Zeit  und  uns 
Telbft  unfern  Zöglinge»  entziehen  feilten.  Übrigen» 
11t  et  Unwahrheit,   dafs  wir  uns   einer  Bclobnung 
rühmen;   aher  das  ift  Wahrheit ,    dafs  wlr-ntns  im 
Stillen  eines  allergn.idigften  Rcwel!e,>  -b-r  7i>r.!edL-n- 
beit  mit  unferm  Bücbelchen  freuen  und  "l'*''^'''™ 
mit  warmem  Eifer  fi.r  Thätigkeit  und  Reil«  erWlU. 
fühlen.  Dm-  Verf affer  . 

,  des  bey  lln.  Buchbindler  /r«4e/  m  ZeitS  her- 
anx^fcommenep  A*  B«  C  Buchs» 

Anfrage,  - 
Hr.  Suter  IVihtt  in  feiner  Flora  kebehca*  bt.  34, 
eine  Pllanze  unler  dem  Namen  Phleum  hirjul„m  *Ml 
Die  Synonymen»  die  er  hierzu  zieht,  hnd:  Barrels 
Se.ai.  N«..  ri.  Phleum  Micheli..  f«';  «'35 

Haüer.  tUl.rt.  Ko.  15^2.  Man  wölitchet  (dui«h  das 
Int.  Bl.  d.  A.L.  ZO  erfaluren.  wie  diftfe  Pn«»»« 
het  iMMi  in  der  /raWeiiewfchen  Annähe  h«Bt? 
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Mittwochs    den    aa*«"    Februar  1804, 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN, 


I.  Golelute  GerelUchafteir  und  Pfeife. 

m'strten  Nor.  m.  Sli  feyerte  die  fity*  dkanomtfeke 

'!fh'f'  rri   St.  Pftirrxbtirt;  ihren  Sti  fi  n  ri'^'>if  .1;; , 


IS  ach  Vevlefiuig 


durch  eine  feyerliche  Vei  fammlun 

der  BeftitignngS- Refcripte  der  Gefclirchaft  von  der 
KaiCeriB  Ctahariaa  UL  und  des  jeiztregierenden  Kai- 
tkxt ,  frliilderte  der  Prlfident  derfelben  >  der  6e1i.  R. 

Sjld  Hilter  Andre:  Aitdrrjfu-iffch  Sarrnjf  in  oiiiei-  Rede 
■die  danklj.irfu  GV  ilile  geyen  die  Stifterin  und  den 
erbaheiieii  i;.  I i  h  U/cr  der  Gi^fellfchaft,    fo  wie  die 
ibl^ereichen  Arbeiten  der  Gefelirchaft  und  die  eifrige 
Winrlrknng  ihrer  Mitglieder  im  verRorsenen  Jilire. 
ir,,' I  ,1 11  r  \<  iinlf  ti        Urth.'ilc  der  GeWlfirliart  üher  die 
oin{,L-ldiii(vien  Beantwortungen  der  auf  da$  Jahr  1803 
anlgi^gebenen  Preisfragen  bekannt  gemacht.    —  Auf 
die  erfie  Frage  Aber  Gemnniuig  einer  beTtimmteta 
Menge  in  der  Gegend  tob  St.  Petersburg  geRoebenen 
Torfs  etc.  wai-  keine  Antwort  einiiv  ini^  -n  »ml  die 
Frage  wurde  daher  ganz  7.nruckj;iMininuien.   —  Auf 
4ic   tanytv   Frage  .    Welche  Mafsregcln  wären  zu 
•ehmen ,  um  den  Geift  der  Thati£>keit,  der  Emfigkeit, 
•ntf  des  Erwerbfleifses  in  den  unteren  VolksklafTcn , 
besonders  der  Weiber  und  Kinder  des  Landmuiuio, 
.  So  za.  erwecken s  dafs  ifaneu  die  Arbeit  mit  der  Zeit 
som  ttothwendigen  Bedürftiift  und'  trar  Gewohnhnl 
wi\rdc?  waren  4a  Antworten  eingegangen,  worunter 
die  des  Cr>ll«»gien  -  Raths  Stepan  Semeiwix/iffih  Dß  hitn- 
hnfsky  in  rnHifclier  Sjjrachc,   und  des  eliciiial.  l'rol. 
4er  Piidagoj^ik  auf  der  Univerfität  zu  Salzburg,  Hn. 
.*J»h.  Pmul  fuu4  zn  Berfin.  in  deutfbher  Sprache,  de« 
vom  Apanagen- Mini fter  Dmifri  Pißahqfiei»itß.h  Trojlhf- 
fchinski  aufgefetzten  I'rcifcs  von  50  Dukaten  am  wdr- 
digften  erkannt  und  deshalb  befchloCfcn  wurde«  unter 
beide  VerfafCer  den  Preis  gleich  su  theilen.  —  Anf 
•dkm  ärUtm'Frafft:  Wie  die  Hände  der  Verpflegten  in 
d«ni   zalUreichen    Armen- StiftnnC''*n    de<  rnflifchen 
Keichs  auf  eine  nlitzliche  Art  und  fo  l>efchitf[i§t  wer- 
den  künneii,  dafs  lie  bey  einer  i>utcn,  nach  k'oaktt 
und  Ruit\furdt  Methoden  .verbeHerten  (ikonomiCdben 
Verpflegung ,  aaob -noefa  .  etwa&  gewiimen  f  *  wsren  9 
Abhandlungen  eingelaufen,  und  die  lioldenc  Pruisine- 
daille  von  3c  Dukaten  wurde. dem  Mitgliede  und  be> 
'IkindifMi  Somit  dw  litfliadiCahtB  ymBiwiiwigwi 


Gkonoinifchen  GefeliCahlft  in  Riga.  Iln.  ffilh.  Clin- 
fiiaa  Fri^ ,  zuerkannt.  ~  Auf  die  t;ier/e  Frage  : 
Welche  Mittel' find  anin wenden,  um  den  Landmann 

7nr  Erlernung  fin^^r  Handthiernnf;  zu  Terino^^cn,  die 
ihm  und  feiner  Familie  zur  Wintt-rszeit  eine  iiatzliche 
Bclc  hüf li^ung  und  Erwerbstpicllc  {;ebcn  können  ? 
haue  die  GeUUfchaft  31  Antworten  erhalten»  und  die 
fVeismedailTe  ron  30  Dakaten  ebenfaHs  Hn.  ßV.  Ch. 
Frieh,.'  znfrk.innt.  —  .A  -f  tüe  y"f7.r,r*f  Fr.ii.fr>:  eine 
au.>.fiihi  liehe  ,  deutliclic  und  zwcckuiiilsic^e  Anleitung, 
wie  der  ruQifelM  Landmann  feine  Gefundheit  erhal- 
lten, befeAigien.  und  in  den  meiften  Torkomtneoden 
-Unplffltchkeiten  nnd  leichtem  Krankheiten  wieder- 
licrfiellen  könnt*,  oder  eine  Alt  von  Gefundhcits  -  Ca- 
techiKmns  für  das  ruffifche  Landvolk«  worin  Torzüg- 
Keh  die  einfkebcn,  aus  inländifchen  Pflanzen  gezoge- 
nen Vorbaunngt*  und  Heilmittel,  ihre  Zubereitung 
t«nd  ihr  Gcbranch  beftimmt  und  faßlich  angegeben 
Und,  waten  ;inr  4  .Mili.i  iidliiii  ■yoi  oi  ngct;:!  n  n,  wiivnii 
aber  keine  der  goldenen  Preismed.iille  von  5oD"k,iien 
vürdig  befunden  wurde  ;  daher  denn  auch  die  Frage 
rnri'ickgenommen  worden  ift.  —  Auf  die  /ci ';/?e  Frage 
der  G'elelUchaft ;  $  bis  lO  Pfund  aus  inlindifchen  Moolc 
.'rm  Norwegifohen  fuj^enumten  Stcinmoofe,  Lit/ten 
tartareui')  gehörig  zubereitete  Farbe  vor  dem  f.  Octo- 
ber  igOJ  roTzulegen,  waren  tam  PrabCt  Fernneim 
zu  BjftrkCi  ein  Brief  mit  Moos  und  gefärbtem  M'oTl- 
trai  Ti,  von  einem  Ungenannten  ein  Brief  mit  7  Pfund 
l'arbt?  lind  ein  zweyter  anonymer  Brief  mit  einer  Par- 
thie  in  Holland  ycrfertigter  Farbe  eingegangen.  Ob- 
gieieh  der 'Brief  des  Prmifts  Fortmmut  mit  Möofe  und 
damit  gefärbter  Wolle  begleitet,  nicht  in  d^r  Abficht 
gefchiieben  worden,  unj  den  Preis  zu  ioncurriren , 
fo  ift  dennoch  befchloffen  worden,  deinfelben  ein» 
fMw  Medaille^  ron  sj  Dukaten  za' ertheile»  •  nta 
andere  zu  ihnKehen  Entdeckangen  aufztnnnntem. 
Da  von  den  beiden  andern  eingcfchickten  Proben  die 
«ine  zu  l|).ir  einget^angen  und  die  andere  Farbe  gegen 
die  aii<;<b  -icklicite  Bedingung  der  Gercllfch.-rft ,  nicht 
ins  ruflifchein  .MooCa  «erfertigt  war,  fo  ift  diefe  Frage 
fnrs  künftige  Jahr  eneuert  worden«  wobe;  die  xn 
%>ät  eingegangene  Probe  mit  eoncnrrirep  winl» 


(O  P 


Digilized  by  UQie^le 


aa?  '  ■  ' 

Die  GtUSUAah  iKir  t&r  das  Jahr  igo4  wieder 
folgende  n«n*  PMüfrifni  au/gegeben  :    i)  ^  Wie  Vit 

'  Jiacb  iem  VerhitUnifs ,  fowohl  der  Gröfse ,  als  der 
fiate  zu  theUenden  oder  zu  vexaufehenden  Län- 
^reyen ,  da  vo  das  Srdiveieh  tnMneder  toh  Natur* 
oder  durch  Bearbcitang  und  Di^ngung,  roxi  Terfchie- 
dener  Befchaffettheit ,  ^o  trotitnere  oder  feachtere« 
wärmere  od<?rk;llterCj  höliere  öder  niedrere  Lage,  be- 

•  fondere  Vortheile  oder^  Nalcbtbeile  darbietet^  eine 
richtige  •kenomiSAe ''OilBlIei^n  'oder  l^rdigung 
fcrtziiret/cTi ,  wplrhe  hey  ftrehigen  Fällen  als  Kegel 
gelten,  auch  den  Gerichtshöfen  bey  Auseinandei fet- 
sang  der  Anfprftehe  ah  Leitfaden  dienen  könpte?  "-i- 
FQr  die  mit  mOglielifter  BehutAunkeii;^  genanefter  Pra- 
fung,  nacK  den  Mmgfteri  Ghintfitcen*' «itei  wtrMI> 
chcji  Vortheil  der  IntcrcITenten ,  und  mit  möglichfter 
Schonung  ihrer  Gerccluf.iinon  aiifcrhaulinh  dargeftellte 
nnd  nach  der  in  Riirslancl  uhlichen  Wii  tlifchaftsart 
nach  allen  daraus  folgenck-n  Vortheilen  richtig  berech> 
nete  und  erwieCene  VVi\rdigarig  diefer  Frage  ift  eine 
goldene  .■Medaille  von  reo  Diik,iicn  tjefeizt.  —  a)  Als 
Preis  ffir  die  ^ründ.'icUfte  und  mit  üi>er£eugenden  Bey- 
Xpielen  beft  lti^te  Unterfachung  dar  Urfachen  der  in 
StUdt^n  und  Dörfern  immer  hulT"!-  Zeigenden  Theu- 
rnng  der  Lebensmittel,  mit  AusTciiluls  der  auslandi- 
fcbtMi  Piudukte ,  und  die  Anzeige  der  zweckmäfsig- 
ften  Mittel«  wehdie  eine  ftufenweiCe  Vehuinderung 
der  Freife  der  Ccbeiiraahtel  am  fictierften  -beTVarinr!» 
gen  können,  ift  eine  goldene  Seh  . um m/c  von  40  Du- 
Keten.  —  3)  Für  die  Angabe  der  Ijcftcn  Regeln,  nach 
welchen,  bey  dem  mannigfaltigen  Holzaufwaiide,  der 
Yorrath  deileJben  in'ttufüland  a.ui°  iionycr*  and  ohne 
Kaclithetl  des  Bauholzes,  to  gefiehvrt  wird^  daß  auch 
Von  dii'fejii  glciclirnn  pin  nrn'ifLliopflicht's  iNlü^azin 

^VOn  jetzt  an,  bis  auf  alle  künftige  Zeilen  im  rufiifchen 
Keicne.Torhanden  fey,  ift  eine  goldene  Medaille,  30 
Dukaten  an  Werth,  beilimmt.  —  4)  Wie  ift  eine 
Landvvirtlifrbaft  im  Kleinen,  auf  gefcbenktem  •«'iiften 
Laiii!i',  in  der  N  die  der  Rt'llflen/  einz-nrichteii  und 
zu  fahren  j  dafs  fulche  nsU  gemiMheten  Leuten  bear- 
bcitet«  ihrem  Eigenthttmer  («.  B.  einem  Terdienten 
Ober-Offic'ier  nnd  feiner  Familie  von  'A-enigrtens  fechs 
Perfonen),  durch  die  darauf ^ewomuMien  Produkte, 
nicht  nur  ein  anfi  tndiges  Auskommen  gewlhre,  fon- 
detn  anch  durch  Verkauf  des  ÜberAoITeSj  den  darauf 
verwandten  Vorfchnft  in  mOglichß  kurzen  Tknainen 
arfetre,  damit  das  CTut  ein  wirkliches  Eigenthum  fei- 
ner Familie  werde  ?  Wie  viel  Land,  welche  Art  von 
Erden«  wie  viel  Geldvoi Tcbnrs  zu  Gebäuden,  Vieh« 
Anipanii  und  Gefchirr  iSt  dazu  erforderlich,  und  in 
wie  viel  Jahren  kann  er  aus  dem  Ertrage  wieder  be* 
leUt  werden  ?  ncm  Verf.  der  vorzagllclirien  Beant- 
WOvtung  diefer  Frage  beftimint  die  G'efellfcfaaft  eine 

Eldene  MedaUle'Von  95  Dukaten.  —  5)  Worin  be- 
ihen  die  Vorzüge  der  Weclifel  -  oder  fogenannten 
Koppelwirthfchaft  vor  der  gewöhnlichen  mit  drey 
Fi?k'(M  n?  Unter  weli  ben  Umftändcn  ift  fie  mit  Nu- 
tzen, fo  wie  im  GegcntheU  weniger  tortheilhaft,  oder 
ger  nicht  eimufiüinn?  Welche  iik  die  Wke  Ehineli« 
tnng  der  KoppeUi*  ia  i^nfelMing'  ihrer  Lege«  Au«U| 


=  w 

dcr^Benübnmfe« »  der  mosawechfelnden  Saaten  und 

des  Grastragenx?  Ek  ift  dabey  auf  die  verfchiedene 
Befchaffeislieit  des  Bodens,  der  örtlichen  Lage  und 
der  ländlichen  VerfafTung  Kufslands  Riickfiqht  .im 
nehmen.  FSr  die  beftc  Beantwortung  TcrTprif<ht  dll 
Gefelirdiaft  eine  goldene  Schauinimze  von  35DukateQ. 

Die  Abbandiungon   muflea  mit   der  Auifchrift : 
An  die  Katferl.  frcyo  f)kono;nifche  GeCellfohaft  sn  Sc 
Petersburg,  bis  Meoiel  yoCtIrej  vor  dem. lata OMober 
I8Ö4 einlaiuen,  und  k0nMn«>3e(btfieh  gefithriebe»« 
in  ruflifcher,  deutfcher  oder  ft'anzO/ifclie<-  Sprache 
abgefafst  feyn,    Unlefealich  ^efchriebene ,  nacb  dem 
Termin  einkoonnende  v^d  nieht  bis  Hemel  Iran*  *  ~- 
AbheB|dla^eil  werden  vom  Coocors  ansg< 


nel  franUtte 

eCehlofl^B 


Xacli  Feftfetznng  diefer  Preisfcbriften  las  der  bc- 
ftündige  Sekretair  der  Gerellfcbaft,  der  Hofrath  nnd 
Ritter  IV.  A,  UaJiB^K,  ^in•^  Ahxiü  der  Geicbifte  dbr 
(refellfchaft  im  rorigen  Jabve  vor«  «nd  iDaehte  ebsea 

Befrhlurs  der  f^en-llfcli aft  liekannt,  Zufolge dcCTen dem 
verdienten  Fribdenten  derfclbep,  dem  Geh. Rath  A.A, 
Nartitff,  zum  Beweife  der  Erkenntlichleit  f<ir  deffen 
Tbitigkeit,  Eifer  i)nd  Mitwirkunc,  eiaM  goidefte  Ale; 
dailte  zugefprocben  wurde,  ''welcbe  ihm  dar  beftii^ 
dige  Secreiair  der  GefellCcliafl  für  die  deiitfchen  Ge» 
fchäfte,  der  Ftatsrath  und  Ritter  N.  J.  tu/s,  im^N»-. 
meri  der  Gcfcllfchaft  mit  einer  dem  Zwecke  angemeT-; 
fenen  Rede  aberreichte.   —   Hiernif  las  der  Prifip 
dent  einen  BefchluCs^er  GefelUebaiF^ ,  nuftdg»  deETea 
denjenigen  Miigliedn  n  ,    weTcIiCj    nach  feinem  Ur- 
theiJ,  in  diefem  Jahre  ßcb  mit  Auszeichnung,  z«m 
Nutzen  der  Gefellfcbaft  befchiifiigt  und  vorzüglichen 
Eifer  bewiefen  haben,  goldene  und  fdberne  Medaillen 
aasgetheilt     erden  füllten.  — -    Endlich  bezeugte  der 
Prähdent  der  Vcrfammlung  feinen  Dank  für  die  ihm 
ftbeneichte  Medaille  und  feine  Erkenntlichkeit  für 
den  Eifer  und  die  Thatigkeit  der  MitgBeder,  wnd  be» 
fchlofs  die  Sitzung  mit  einer  Rede,  worin  er  die  Em- 
pfindungen der  tieffieii  Verehrung  gegen  den  iiefchur 
tser  der  .GefeUfdiaft ,  den  Kaifer  Alexander  Lt  nst 

Rflikmng  nad  pattiottf eher  Wirme  JCcbilderf«. 


firanz 
aus  <li-u 


Die  Srwihttnng  der.  »om  Könige  »n  Neaprf  d«a 

^  finrrhen  Ober-ConftU  nefohenkien .  Alterthöme» 


    gefobenfcten. 

i.ercnlanifcben  Sdtltaen  in  Nom.  94«  erin«eit 


uns,  dafs  dieff  (  c-fc  henke  bisher  in  unferm  Intel.  Bl. 
l|och  nicht  naher  erwähnt  wurden.  Sie  find  nach 
eiiiem.-in  melurem  firamOfifobenJoanialen  abgedruckt 
ten,  in  einigen  deutfchen  Journalen  fiberfetaten  oder 
im  Auszuge  miigetheilten  licrichte  von  Fr.  CoMtU  fo^ 
ffmi^t     I.  Seiht  Papyrutrolleu.     Sie  geiuiren  zu  den 

«m  heften  erhaltenen«  die  am  leichteften  aufgerollt 
werden  zn  k«nnen  fehelnen.   Sie  find  vnherehsdUt 

zu  Paris  aiigekounnen.  2.  Atttiken  wm  hof-barrm  Int- 
taU',  l)  ein  aus.  kleinen  in  einander  greifenden  golde- 
«—JRingcn  zufammengcfetztes  Halsband,  auwelch'-m 

rwdioe  mtflaykii  hAng^-,  9}  ein  paar  AmUiiuider 
-  .  von 


mon  deir  nämlichen  MettU;  3)  ein  paar  Ohrgehäng« 
in  cler  Form  von  Orangen •  Vierteln ;  4)  ein  goldeiiei- 
Bing  mit  emem  Sm^agd«  auf  wdobem  ein  Btecluis 
Torg«ft«flt  Ifti  (let  -in  Aer  einen  Hand  eine  Tllyrfas 
trägt,    »nit  ^er  aTit?fim  aber  el^ht^'n  Hurrel  rnn  Bande 
führt,  der  einen  Hafen  anhält;    5)  ein  goäduer  King» 
itirf  welclvein  1^  Vogel  mit  zwey  vn  frhledenftn  Prüch- 
.taa  im  S0bn4b«l  «iitgcnalien  ift;  6}  eine  filb«^' 
Seturarttiwdfcl,  dereti  Mn«^  fcfar  gmt  tiearlieitMiltatl 
mit  den  Flgtiren  des  Amors  und  der  Pfyche  geziei't 
ift;  7)  «ine  im  Mai  1758  in»  Herculanum  eeFuiidene 
goldene  Bulle j   die  einem  Kinde  ans  der  CiafTe  der 
£deln  gehört  liaben  mtd«,  da  andere  Kinder  d«^el> 
cliennnr  VON  gerin  gen«  M^talltemi^A  ^tn-ften.  (tmft 
Bullen,   in  denen  Amulete  .  getragen   wurden j  ge- 
hören zu  den  feltenften  Überreften  des  Altertiiuin«; 
hefonders  gilt  diefs  tou  den  goldenen).    3.  Gemälde, 
fit/tsa  im  J.  ßlj^'tm  Pompe^  eefundehen  ittauer-Ge- 
ndde von  aemitt''ee1it  )edei  «ne  Mule ,  (das  neunte 
war  zertrümmert),  das  neunte?  Ihren  Lehrer  Apollo 
TorIVelJen.    Sie  zeichnen  Geh  durch  die  heyden  Eigen- 
fch'aften  an*»  dats  jeder  Mafe  ihr  grii-chircHer  Name 
neM;  dem  ihr  eignen  Attribnte  be^gpretzt  ift,  and 
daflr  man  an  den  noeli  nnverhflrchWnFftthen  dfever- 
fchiedenen  Zlerraihen  di'rri;Il>cri  leichi  uiiifrlVln-ulcri 
kann.    Diefe  Geniiüde,  die  unter  den  herkulauirchen 
Schltste  Dir  dttf  eH^en  in  ihrer  Art  g(>UeA,  find  ai»> 
Tn'rfiebrk'in  Pari«  angekomAnen.    4.  Religliiff  Altertha- 
nur  von  Bronze,    f^n  kleiner  Merkur  j   der  hereiis  im 
«weyten  Rande  der  Bronzen  abgebildet  (T.  15.)  und 
erklärt  ift  -,  ein  eb^n  dafelbft  (T.20.)  abgebildeter  und 
befchriebener  Herkniea;  ein«  eh^ndaf.  (T.  47.)  abge* 
bildete  kleine  Stattic  Prin-iy,  die  zu  Hm  ulanmn  1740 
gefunden  wurde;  ein  fehr  fcbüner  DreyfnI's,  der  iich 
fehr  kit  in  zurainiuenlegfn  lifst;  jeder  Fufs  ift  mit  ei- 
nem Löwenkopfe«  einer  Löwenkfaue  und  mit  Laub- 
^Mrk  g««iA^.   Da«  Kfthlenbeelten  itrird  ver*iittem 
drcyer  Handhaben  dar, viF  hefcfrij^r.    Auch  gehört  da 
zu  eine  Oiiferfchaale ,  und  ein  kleiner  Knii^,  deffen 
Handhabe  mit  LOwenklauen  und  Liiwenköpfcn  geziert 
i&i  ^  iich  dergleichen  oft  auf  Familien»  und  Kailer- 
Hedaillen  znrBlrzeiohnung  des  Pdntififcatä  Ande«.  Zu 
heiligen  Umdlungen   beftimint  war  wahrfcheinlich 
auch  eiu  Geiers  mit  bcwegliciien  oben  überbiegenden 
Handhaben,  die  dazu  dienten,  die  Opfergaben  auf 
denAlMir  xntrageik,  und  leicht  abge  nommen  %v  erden 
kettnten,  Ib'dafs  dann  das  G<*flfs  in  Form  einei,  Bek- 
kens  flehen  blieb.    Zu  di-i,  i.  hr  fchönen  Gegenfttn- 
dcn  rechnet  man  einen  großen  Eimer  von  Uronza. 
ring^  umher  mit  Terfchledenen  Arbeiten  in  Silller  g«. 
Siert  mit  xwey  Handhahcn  ,  die  niederaehifTen  wer- 
den fcOnnea  nnd  gar 
ho?)i-n  alter  flcli  in  eumndi 


ganz  ,iin  Rande  aiilidge«,  aufge- 
einander  l  -  t-n.    Dicfs  Gefabdlttnl« 

^um  Wafrertrageri  bey  den  Li^iratioaen.  Ferner  ge- 
hören zu  diefen  AlterthlldkernTr^n  Brun«e  xwcy  grofte 
Schaaleil,  mit  «wey  als  Secthl  ■  .rloruiten  Handha- 
■*!?•  7**  '®  Piivutwohaungen  linde^, 

«ul  F  .r^e^  m.r  Tiereckigen  Orondfteinen.  unter  denen 
bch  Lflwenklauen  befindeni  Leuchter  ron  ver- 

fohiedeMT  Arbeil«  i]i«ik  tm,  Het«iilanttm«  thcil*  zu 


Pompeji  gefunden  j  uud  im  gtcn  Bande  dej  obenge- 
dat^tes  werlu  (T.  72.'  8i-  82  )  abgebildet,  und  vier 
Lampen,  von  denen  man  eben,  aafelbft  Abbildun«' 
gen  (T-  25.  38.  41.  43-)  und  Befchreibtin^n  findet. 

5.  Haii.'firrü.'ltr'v^iri  Brori7e.  HIo7.u  gehört  ein  in  dem 
geJacluen  ßaiuie  (T.  48  )  abgebildeter  Lam^ienbalter. 
Auf  einem  l  üchiw  inkllchenFufsgeftell  mit  vier  Löwen- 
Uanen  fteht  ein  $chafl  in  Ff>rui  eines  Pilafter««  aui  dell^ii 
l>eokeI  vier  Laubwerke  l^ervorgehen,  an  welclien  dil 
Lanipi-n  hinyi'ii.  Dazukommt  Jas  Geflfs  Für  das  Breniv 
61,  ihnlicl)  dein  ebendort  (T.  35.)  abgebildeten.  Aufser- 
dejn  gehören  liierher  a]lp  zum  Bade  nöthigen, Geräth- 
fchaften.  und  von  den  feliencn  Ki\chengefchinrell 
eine  CarteroTle,  zwey  Pfannen,  eine  Öratpfanne  von 
lanL;liclier  Form,  ein  Topl'  mit  zwey  llandlialjen  ,  ein 
andrer  mit  einer  Handhabe  imd  einem  Deckel  j  ein 
Eimer  mit  einer  Handhabe ,  ein  Gefäfs  in  Form  einer 
Haliikugel,  ein  anderes  unfern  FleifchtOpfea  ähnli- 
ches, eiue    BackpfauDe  mit  fiebzehi  ,V>irtiofuTigen. 

6.  Vertkeidigungsivaffen.    Eine  im  Jahr  1/66  in  einem 
Portien«  hinter  der  Schaubiihne.xa  Pani|ßC)i  gehindeno 
Tonfttndige  RoAung,  beftehend  au*  einem -kq»fenitfi . 
Helme,  ans  Eircnhlcchen  zur  Verwahrung  il"r  S^hul" 
tern  bis  auf  da*  Armgelcnk,  uud  aus  ächenkel  nnd 
Belnharnifclien,    doch  ohne  Schild.        Gerütke  mm 
l¥iegtn,    Zwey  lironzene«   den  nnfrigen  Ähnlich«  < 
Wa^ebaalen',  mit  acht  Gewichten'- von  Sablt»  in* 
Form  einer  an  beiden  Polen  zufauunengcdrückten  Ku- 
gel, von  lOt  5,  3  und  i  Pfunde  j-,  |  und  ^  Pf.  and 

I  Unze,  und  eine  SchnelWage  für  grüfsere  und  klei- 
nere Lafien,  in  Uu^ien  und  Pfunde  obgethettt.  Das 
Gegengewicht  ift  von  Scnlpturarbeit ,  die  einen  Kopf 
mit  eiiu'iii  l,(>i  l)('cri;ranze  dai  fteiJt.  g.  i"  "  L  .mpen, 
vnii  gfhrnnnter  Eräe^  zwcj  mit  ^inej^  kleinen  Deckel, 
dicfeHien  dt«  ini  8Mq  Bande  des  obgcdachten  Werk« 
(T.  t(.  10.  17.47.48.  Flg.  a.  10.  1.3.5.)  ond  ein  eben  da, 
relbrt(T.  l4.Kig.  I.)  abgebildetes  blufs  der  Form  wegen 
merkwurdii!;es  Geläfs.  9.  Mii/ivij'che  Arbeitrn.  Hey  tlcia 
Xchlechten  Zuftatulc  der  unter  den  Ridoen  von  Her- 
onlannm  und  Pompeji  gcföndeiien  mufivifeben  Fufsbö- 
den  \\  un!e  ftait  eines  folclien  der  iieulicSt  .luf  der 
Iiifel  Cuprtia  gefundene,  lehr  gut  erhaltene,  von  fehr 
angenehmer  Zeichnung,  gefandt,  und  auf:>erdenj  ein  . 
ruiider  Tifch  von  demfelben  guten. Gefohmacke*  mit 
einer  EinfaOung  von  Marmor,  der  auf  drey.  mit  Carti^* 
fcluMt,  Laubwerk  und  LOwcnklauen  verzierten  Fiifsert 
fteht.  10.  Tri«/ieMt«  Cf/üfse.  35  Stücke  grüfsteulhfiU 
Vafen  mit  Figuren,,  einige  Schaalen  u.  oj^.  von  fogfh 
nannter  etruscifeh  er    1 !  k  1 1 . 


Die  zu  .•\nfan}^c  dos  Julins^.  J.  in  Paris  eröffnete 
Gemiüde - Gallerie  des  Erhaltung« «Senat«  im  Lonvre» 
Verdient  «nch  in  dieHen  bLiit^rn  ein«  nähere  Erwil)i- 
nung.  ttii  Vorfaale  findet'man  die  vorattgliehften  Ha- 
fen Fr.i nkreichs  vi>ri  C.  /.  Vernetz  nehft  deren  Folf^e 
von  dem  noch  lebenden  Maler  /.  f.  Hm^  und  nnti  r 
diefen  letztem  den  Hafen  und  die  Stadt  Granville, 
wie  fie  vnir  den  Vendeem  belagert  nird,  in  dem  Au- 
genblick, da  die  Einwohner  die  iuitere>«dt  in,  |rap4 


ft^cktn  <  um  die  Iloyalift(?n  zu  vertreiben.  Die  grofse 
CrAlicric  t  Toa  Rubeat  bctiannt ,  eatbält  mehrere  Mei- 
(kerwerke  "Ron  Pouffm^   Chionpagne,  Titian^  Raphael 

uiul  cl -n  ElnlietlJcr  von  Viru,  die  Qljr){^en  Stnc'.cc  Ilnf^ 
25  Cicuialde  von  Rubens,  wclclie  die  Gclcliichte  der 
Marie  von  üledicis  darflclltn.  Der  Plafond  der  Gaf- 
lerie  iCt  von  dem  Flamlünder  JordMiu  init  den  zwülf 
Hiinuielszetehen  geziert*  in  (Ter  Mitte  \tt  die  3Iurt>en- 
lüilic  V  >n  dorn  roch  lel'i^urlen  '^^lSL•r  Cr.'/-!,  .'Miic;lied 
der  elieinallyen  Akiulcniie.  Die  Decuralloneii  der  Fla- 
fond»  find  nA.c\\  deti  '/.i^iclitiuriLjen  des  Si-n  s:«  -  Biiumoi- 
Cters  Chaigri»  ausgeführt.  Der  Pavillon  an:  Ende  der 
^nbens •  Gallerle,  oder  die  Oitflerie  Lyß.enr's  gemimt, 
,defTcn  ni'.n.'  d.M-  T'iürc  i^ei^cni'iln-r  rieht,  ontluilt  24 
Gemälde  von  Lpfueur  ^  welche  die  Gefchichte  des  heil. 
Bruno,  Stifter  des  Karthiiifer- Ordens,  darftcJlen,  nnA 
iuT|iriui[i]ich  zur  Auszierung  des  Karthäuferklofterk  zu 
Paris  befiiuiint  waren.  Auf«rrdein  ift  noch  eine  Ro- 
Qiiide  mit  BUdhauerariieilen  geüeirt.  J      '    '  ^ 

III.  Reifen.  ' 

9afu1|w  der  rom  Hn.  tr.  Zack  in  feiner  MonatL 
Corraf^Tidcnz  1S04.  1  St.  mitgetbeilten  Nachrichten 

des  riiff.  k.i'if.  Af:ionoineii ,  Dr.  Unrnn-  aus  Zürich, 
anl  der  rnfufchen  Eriideckun}isreife  von  der  lU"^de 
■Ton  St.  Cruz  auf  Teneriffa  vom  23rteti-Octol»r.  1803. 
wollte  die  Flotte  am  i'oJgenden  Tage  nach  Kia  Janeiro 
abgehcdi  im  Dcccmber  nach  Cap  Horn,  dann  nach 
de!L  ,M  ii  '|iie[as  und  Sandwicli  -  Iufi'i:i ,  und  endl'u  li  aitf 
eiucui  neuen  W'.ege  nach  Japan  gehen.  (Hr.  Dr.  tiar- 
lur  .erlitJt  alt  AArono«  der  Expedition  einen  ^ahrl. 
Gehalt  von  Roo  boll.  Duralen,  fo  lange  die  Reife  dau- 
ert; fi eyen  l'ifL'h  auf  dem  elften  Sclillie  an  der  C.i- 
paiiains-Tafel,  und  ^ooDucaion  zur  Eiiuinlrnng ;  nach 
ToUbracluer  ileife  aber  eine  lcl>onal.Uigiiehe.  Penfion 
■von  jc»  Dujckten  i&hrljjtb«  wofern  er  nSdtt  eine  ange- 
mtOluie  SmU«  ia  ktifiäsDd  aUemdiuMii  wiO.). 


»  ^3t 

vcnnelmmf;  iu  y  der  ».ic]|^n-m«dicioifclieii'ykJiB|. 
wie  auch  die  AnwartfcWt  «nf  ein  einrrilflriches  C»- 
nooleat  er  Balten.  . 

In  Uciwßndf  find  fo  eben  mehrere  wichtigeXS» 
Veränderungen  vorj^iailen.     Das  Hau|>^. Paüorat  am. 
der  Stcpbanxllirdie*  daä  von  dem  Stifter  der  JÜniver. 
lität,  tiurzog  Juliut ,  mit  einer  ordcnilichen  Profiiffur 
in  der  theologifchen  FacuUat  verbunden  war,  ifi  gan* 
anfgehoben,  und  fiait  dre.yei  Prcdijjer  an  dieferKiroIi« 
werden  ins  künftige  nur  zwey  fc^ü«  -die  al(  Allerer 
und  j  ingerer  Prediger  cu  «nttrl^BlieMen  üäd,  die  bh- 
.herieen  Einkünfte  des  i  afiorats  nnfer  1-eh  verüunlen 
werden,   und  in  ihren  Amts  •  GefcliAlieu  von  etneiq 
anzufi eilenden  Collabor.nor  werden  untetftiUzt  wer- 
den.   Hr.  O.  luJtteujteiH  hat  daiier  fein  Paftorat  nie» 
deryelegt,  tieh«1i  aber  die  General -Siiperintendcntur 
iKid   \\  '.yt\    .Aht   dui  Klofiers  .llL  baelfieii] ,    weli  hej 
durch  den  Abgang  des  Hn.  Abu  He.ike  -zn  der  durch 
den  Tod  des  Hn.  AbU  CatpBa»  ei  Jcdigt  gcwordenei^ 
AJjtey  lu  Königslutter  vacant        und  hat  noch  iUie^* 
1  diefc  die  ProKtTnr  der  gricchtichen.  Sprache  ci-ba/. 
ten.     (Das  .  i'cttjn  7.U  yrvehaoiCtein 

wird  nach  Hcliidudt  verletzt  und  mit  dem  daü^cn 
Seminarin  h'itiii,'rf(\o  verbtUldefl  werden.  )  Hr.  G/a- 
/er« iiisberiger  Diaconn»  an  der  Stephanskirche,  ift 
Prof.  theolog'  exlraordinarins  geworden.  —  Alle 
diffe  Vor.iiHii-i  ui:  n  litid  eift  /u  Ajjf.in^:;  (gC4.  he« 
fciduCfeii  wi'iiieii.  frühere  \ac!. lichten  davon, 
in«  Pnbhkiiin  .r^ekoinmeü  lind,  waren  zu  voreilig.  ,, . 

Hr.  Prof.  ßij  JuJ/  in  Uebuftadt  ift  FrofelTor  Juiii 
ordinarins  geworden. 

Die  philnfophifchc  FacnitlU  7n  Hehnftidl  hat  Hn. 
M'iikelm  Kerits  durch  mehrere  phiiofophifche  $«h][i{:- 
ten  bekannt»  die  Po<9toi:^^de.ertIiettt> 


Xach  einem  Schreiben  des  Ijekanntlich  auf  einer 
l\eifo  Ti.Tcb  Afrika  behndlicbeu  Dr.  Srefxrn  aus  Smyrna 
v.  iien  Ocioljer  v.J.,  wollte  er  fünf  Tage  nachher 
feine  Aeife  nach  Haleb  antreten;  fein  Gefährte  Jaeobi- 
fen  hatte  ihn  feiner  Oefünidheie  wegen  verlalTen  und 
war  von  dort  nech  Tiieß  und  feinem  Veteirlendte  «u« 
T&ckgcgaogen. 

IV,^  Beförderungen,  Elirenbezeußungen  und 
BelohiiHngen. 

Hr.  Hofrath  fFiedemamH  zu  Braunfcliweig  hat, 

rur  Erufrhadicjmig  für  einen  vorthellhaften  R-if  a;if 
eine  U-tiverliiat,  eine  jdlirliche  Gehaltszulage  von 
SSO  Rdibr.»  «ad  lUe,  Zefichorang  einer  neuen  Gebalt»- 


Mmj^ps,  Mitglied  des  J^atienal  •  Inßiwtt«  bi»> 

her  Couiniifiar  bcy  der  MOiite  SU  V«rU  j  ift  nun 
miniftrator  derfclben.  ■ 

Gntttl^  bisher  Profeifor  an  der  Centralfchnle 
■Gkenoble,  ift  zum  JfmStSSat  vom  Iijc^  in  diefer  Stadt, 
imd  Gen/)-,  bisker  Prafellbr  n  Mr'CeatraUehnle  su 
Orleans,  zum  ProTifaren  dem  daügeo  l/feie  «eaainn 
worden.  ' 

Die  erfte  Ckfle  des  franzöfifchen  National  -  Infti- 
hits«  (der  raetbem.  und  phyC  WüTenfch.)  bat  in  £h. 
rfx  Sitiung  am  i6tenJan.  Deslandt*  vi  Chaan7,  Dt 

Cn.  \inrs  Zu  Cailtonj   DLif;dc^i  zu  London ,    Trrwblft)-  ZU 

Berlin,    C/?«/^-  au  Orleans,   LaiMini/iai  zu  Wien,  £)■• 

„,„nt  Courfei  zu  AbberiHe,  imd  IMeef  s«  Csaid^  an 
£orrefpondenten 


D:e  durch  den  Tod  des  Cardinais  ^4/6«»  erledigte 
Stelle  eines  Proiectors  der  iheol.  Akademie  W»  Rrä» 
bat  der  Cardintl  B»rg(a  erbaUea. 
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^Mittiroch«    den    aa*«»    Februar  1804. 


LITfiRAR.lSCU« 
I.  Gelehne  GefellfclKifteit  und  Preife. 

Am  aieii  Fct>niar  hielt  die  philaiHathijcJtif  Gej'eUj\haft  zu 
Ihriln  in  Geg.-nwart  einer  zahlreichen  Verfaumi- 
lung  von  Gelehrten  ihice  Ou»rtalU.txung.  Hr.  ßtitdtm'ii% 
»Ii  Secrelär  deir  G«felKen*fit,  gabt  den  AnwufiBadeii 
eine  ausziigsweife  ahgpfnfstr  IXirftethini;  von  d«'ii  liie- 
rarifchen  Arbeiten  der  GofcIlfclTali  im  vorigen  Viei-tel- 
J«hr.  Hr.  Prof.  v.  Konrn  erörterte  die  Frage :  „Hat 
tlci-  Enthauptete  ooch  U^iirurEtfeyD  ■  und  wm  Uew^>- 
fen  die  durch  die  voItai^be-Sanl«  mit  dem  Leichmai 
.THL^pftcIlien  Veifurhe?'?  Hr.  ?rof.  Bii.'fmarin  verl.is  i  liie 
Al'liatidliui^  tmior  drr  A;i flVhrift:.  Bttmerkungen  uhcr 
•Iii'  crfteii  im,]  ,i:,-i'i^.n  Mythen  de«  Aiofea.  He.  Affef- 
Xbr  Sckufriatky  legte  Zeichnungen  von'  der  von  ftlon- 
Holüer  zn  Parit  erfundenen  WaCTerniafchine,  die  den 

!Nainpn  bei, er  hydrau/i'tj'ir  fährt,  vor,  uiul  fuchte  die 
noch  iininer  nicht  .üif..  Ileiti«;  gehraelitcn  Gründe  ihrer 
Wirkung,  auf  hydraiilifche  Gefetze  zurückzuführen. 
Hr.  Geb.  Ober- Bergrath  Karßeit  tbeUte  va-fchiedene 
literarifche  Nechrichteri ,  <las  Platin  ttetreflend,  mit. 
Endlich  iiint-h-e  Hr.  ()  ,,  r  .Icdicliialrath  Kinproth  die 
Gefellfühah  iuwohl  uut  dem  Zeuge  bekannt,  dag  ein  ge- 
wiHer  Wenzel  Heeger  beyVVien  durch  die  lieh  etAfpli»- 
neadn  IWvpftlWlawa  mUnor  JL  felbft  verfcrtigea  lief*, 
«kaiiohmitdeai  V«n  Hb.  Bergrath  lllfeten  zu  Buriin  ent- 
deckten  Türfhafi  und  iK  in  (l.irmi  ;  vn  irrii(,(eii  Pack- 
papier. Von  beiden  Er «e uguUien  .  wurden  Pni>iwq 
'Votgelegt.  . 


In  «Jer  Sitzung  der  Akadeinir  rü'z'i^hfr  ft'ijj'r.ißhuf- 
t«*^fu  Erfurt  am  Jten  Fehr:i,ii  ,  Jas  üi.  Kainiiierrath 


Remhar  it  eine  v«ii 


III  daii^Lii  Ilii.  Landrath  v.  Kej\k 


ei'iücrchickto  h\i.}i^nd[nx^:..^^Jmvwduiig  uerjlhiedeaer 
Br>,d.  iiurronate  t  vorzvgiick  Jet  aus  der  tiekochleu  Jtübe 
'^t  Hf^tyneU  »enneiigr  frea.i.krnrn  Brudtes."  OVdach- 
ter  Hr.  Lairdrath  hatte  nntcj  der  vorifscn  n.f|j;lfi  iin<r 
von  dem  diin  jhj^en  Sratthahor ,  KaH  r.  IJ  ,:i,rr  ,  ,'.rni 
jetzigcnKuri  urft  und  Hrzkaniiets  den  Auftrag  eihalten, 
br«nclxl)are ,  im  Fall  der  Ndh  «nimendbar«  Brodr  Sur- 
roga^  anfzufuchen,  iie  zu  priif.-n,  und  h^im  .Ii,-  Aii- 
^endbarfceit  zu  berichten.  Ei  ftellie  de»we^en  vei- 
fthtedene  Veifnche  an:  ii)  mifr HirTen,  »)  mk  Hü^ 


M  A  C  H  R  1  C  U  TBS,  '1 

kornj  «)  welfchoui  Korn,  rf)  Reiß,  *)  Honiggret, 
/)  Kanungrat  (Q-«a^iw  eckinatus  L.),  mit  der  gu- 
ten-und  *)  dea-  Ra&ka^al>ie,  «)  den  Erbfca,  k)  den 

Buhnen,  /)  Linfen  .   ui)  \Vi  d.i-n  ,  n)  dem  Spark  (S/jei*-  . 
giUa  arvenjis'),  o)  dem  Spinarfa-imcn ,  «)  den  Buc.b«k*. 
jkcrn,   9)  dem  Kurhii ,   r)  der  Kartoffel  uind  tj  ^tm 
Knhli  mSkmi    Die  Refultate  diefer  Verfnche  fielen  nicht 
fu  ^  iiilti:;  uns,  als  diejenigen,  welche  mit  der  gewöhn- 
lichen s^i-;;  'n  K  iIj,-     HrnjlnM  rn/ia)  angoftcllt  wur- ' 
den.  —    Die  grolse  Menge  Ejweilsftoff,  die  in  der 
Kilbe  enthalten  ift,  maolit  fie  nthrfafal^,  und  die  Eiv' 
giehigkeit  derfelben  wohlfeil.    Es  wurden  i;  i  k  dr^y 
l'iund  weifsen  Iliihcn  und  3  Pfnud  Roggenmohl  9  l'ld. 
gutes  Brodt ,    a)  aus  3  Pfd.  Rüben  und  3  Pfd.  ftoggen- 
ffiehl  7|  Pfd.  Brodt,  3)  aus  3  Pfd.  R»b«n  and  i'  Pfd. 
Mehl  5  Pfd.  Iredtieiiitonnen.-  Ein  Pfund  Mehl  koftet 
^J}  Pn-nino ;    ein  Knili  Rüben,  Jer  7c  Pfund  wicr^i, 
koftet  7.U  l.rfurt  4  üiolchcn;  mithin  koftet  l)  das  Pfd. 
Brodt  aus  3  Pfd.  Rdben  und  3  Pfd.  Mehl  aSJf  Pfennig; 
ff)  das  Pfund  Brodt  am  |  Pfd.  AAbea  und '3  Pfd.  Mehl 
Ij^ti  Pfennig;  3)  das  Pftind  Brodt  atu  3  tffiind  Rüben 
(Ii:;!  .MMf.n  PfumJ  i^*^  Prcnnig.   Die  Riiiipninaffe 

w  irrl  ain  l  ener  des  BHokohens  den  Tag  vorher  ge- \ 
kocht,  und  ajfo  gar  kein  Holzaufwänd  errordart;  und 
da  die  Rtkbe  n«r  in  der  Brachc'gebaut  vc  in! :  fo  k.mn 
diefe  VfrMraadiang  dem  Ackerbau  und  den  ülnigoa 
W.  h iltiii^CBi  'dy  I  eiidwii iliruliaft  wii^t  neebthel* 
Jig  fcyn.       .    ■  ,  •  .  . 

,'.  4  >r    1 1  II  , 

Atif  die  Preisfrage  der  mBthematifchen  GafTe'der 
Ktifiiff/ichen  <Jtfj\tUfi^^  dtr  V^ffeitfihn/tcn  tu  Güttingen 
,  fiifden  NoveutlMr  i|Of '-„CAer  die  Erwarmurjc/frihi;. 
keit def  Kirpen  im  SMHi*fMcKte„  (S.  Xo.  7.)  war  nt-Uen 
der  gekruiiien  AMi.tiulhuiq  eine  andere  eingegangen, 
welcher  d.is  Accef/lt  zuerkannt  wurde.  Der  Verf. 
derfelben  hat  nun  feinen  Nainen  angezeigt;  et  ilV  Hr. 
t'r.  Meintlumfam ,  Ober-Mechanikiis,  und  "der  "Merklrn- 
burgfchen  Landwirthfchaft?.  •  Gefelifchaft  Ehrenniif 
glied,  zu  l.udwiyslufi.  Fr  hin  bereits  in  den  vorigen 
Jaiircn  rerfchiedene  iVIotivlie  von  Mafchinen,  krumm« 
Linien  in  «Ine  goMdc  RSobtnng  zu  bringen •  einge> 


Nooji 

L^i^ui^cd  by  Google 
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i35  :  . 

Noch  Im  Decemb^r  Y.  J.  erlnelt  die  ertpülinte  <?e* 

^feljfcliaft  von  ihrem  CorrefpondeiHen  ,  liii.  G'-rgur 
■  y.  lierzeviczy  zu  Gri>fsheitiiiitz  rn  Ung.unj  Infpector 
Sef  iheitTifchcn  5'uperinrendenz  der  ovajiyelifolien 
ConfcCfiou  in  Uni;arn  ,  eine  nach  «lern  Lism^irchcn 
Syfteinc  geordnete  Sammlung  Von  579  getrockneten 
Pflanzen  der  dortigen  G>|j;ciulen,  unter  wclclien  471 
Phaenogamen ,  102  Cryptogainen »  befindlich  Und; 
dne  Sannnhingj  die  piit  TorzQ^iober  Rflekfieht  auf 
die  feheticrn  Pfl:i;i/.en  tjpmachi  jind  als  oiüP  /innlifii 
Toilftäiidige  Flora  ^   befondor«  der  Phänu^aineui  dcü 

Xüd&cbeB  TbeaU  der  KjupstlMn«  anzuCdiea  Ut.  _ 

II.  Befdrdomngoij  -  EhrenbezcQgiiiigai  nüd 
BelohDimg^o. 


1 


A3« 


r      Se.  BI«].  der  Kdnig  to«  Prenrten  hat  «den  be^ 

Ingenieur  -  Departement  Itebenden  geheimen  Krii»ps- 
iiocreUr  und  rühmlich  bekannten  (icographen  der 
Akademie  der  WilTenrchaften  xm  Berlin*  Hb.  D.'F. 
SeiwuMut^  «na  Kriegsratbe  craeaiit. ' 

Die  bey  dem  OomrapUel  tn  Dfafrdebiirg  erledigte 
1;':  S?.  Bernhard  ift  vom  Koinj^o  dom  vL-nlienten 
Lehrer  der  daltgen  Erwerbfchule ,  Hn.  Baum^arten^ 
ertbeilt  worden.  {Hr.B.  ift  dem  pSdagogirehen  Publi- 
kum durch  mehrers  in  Röthen  erfchienene  pädagogi- 
Xche  Schriften  j  als ;  WHhthn  Her/.mann ,  Cantor  zu 
Silbersdorf,  ein  Bcytrag  zur  richtigen  Kenninlfs  und 
Würdigung  des  Landrchullehrer-Siandes  \  durch  einen 
Meinen  Urieilteller ,  eine  Ueine  dcmtfohc  Sjiraclt* 
lehre  Tur  LandichwleB  md  eine  Xetechi£rlunm  l»e- 
.kannt.) 

Eiieu  derfelbc  Monarch  hat  Hn.  Predii»er  TVed- 
dtgtH  2U  KIrinbr<eui«n  nn  Fiirftentluiin  Minden  nach 
iGberfendung  det  dtcfiiührigen  w  efiphlBfbhen  Kek»» 
«Irrs  die  grofse  f^nlrriü^  Medaille  auf  die  Hiddigaif|g 
zu  Hildeshoim  gcXciicuLt.         '  • 

An  die  Stelle  dtlt^nach  Hnligenftadr  als  Conrifto- 
jriajrath  nnd  Sttaerintendeiu-berulenen  Hn.  Prof.  Her» 
ift  Hr.  H.  Svktrdt  vom.  «uTaeroirdentl.  Profrfibt 
iU  >  T'hileTopliift  en  <d«r  Uaiveefiilt  saEtfMt  ernennt 

worden. 

Hr.  Jaküh  Glatz^  ^»«aglieh  durch  fein«  pldago- 
gifchen  .Schriften  bekannt,  hat  die  Erziehungsanftalt 
au  Schnepfeiithal ,  «n  der  er  mehrere  Jahre  als  Ijebrer 
und  tr/icher  lebte ,  Terlolfen,  uw\  if:  nac'i  ll'I,-<t  alj- 
fegangen »  v(o  ef  die  Stelle.  d<^s  erlten  JLehrers  an  den 
dafigen  Tereiidgftn  pvotehentifcken  Scbelfen  uge* 
.  nommen  bat. 

Der  als  entoraologifcher  SrluiffftelJer  der  gelehr- 
ten Welt  rühnilichft  bekannte  Hr.  -S  r.ci,  bisheriger 
jPfarrer  zu  Aarheiligen ,  iA  von  dem  Landj^'en  .Ton 
Hefren-DarmTudt  «um  Kirclenratfa  ernannt  worden. 

Der  unter  nnf^cin  durch  rr^rien  C<jinnient.ir  fiber 
das  Herzogl.  Würtembetgirclic  Landrecht  bekannte 
Wariemberglfche  Kan7.1ey-.\dvocat  Dr.  Ludwig  Fric- 
dridt  Gri^nger  bat  die  erledigte  SteUe  Wte«  $tut^|wd- 
tev  Stadt- ConfiilesteB  edultcji. 


Hr.  Grafii,  Modenmeifter  Itey  der  Porcellanfa. 

hrikc  in  Wien  und  i^üt^^lirrl  der  dalijjion  /Xkadeiuie  der 
biJdenden  Kiinltc ,  bat  durch  <len  Preufs.  GetcjKiUs- 
trUgcr  daTelbft,'  im  Namen  des  Königs,  die  'groUe  gol- 
dene Ehren  -  Medaille  f>ir  die  aus  Bifcuit  verfertigte 
Büfte  des  berühmten  Toukünfilers  Jitfeph  Haydn  erhal» 
ton,  die  er  Sr.  Majeftät  durch  die  prcufsifeh« flat^dt- 
fchaft  in  Wien  hatte  überreichen  lafCen., 

DerVcrf.  de*  topofraphifiolken  Poft»LeMicon  aTier 

Ortrclifific-i  >\fr  k  l;  f'i  hl  uidcr,  Hr.  Chrißiaa  Cn./hijr, 
controUirendcr  f'oltoftiei/?r  der  U.k.  Poftw.igen-Haupt- 
Bqpeditioq.  zn  Wien ,  bat,  nachdcni  er . b^iftta  .von 
feinem  Stonarchen  und  dem  Könige  von  Preuben  für 
diefet  Werk  befchenkt  vvorden  war  j  von  dem  Knr- 
furften  von  Pfal/.liajeni,  nach  Überreichung  eben  die> 
fes  Werkes,  eine  goldene  Ehren- Medaille,  Jeren.  eine 
Seiie'daC°6riirtbild  des  KurfiuTten  ,  die  andere  einen 
Kranz  ▼<»»  Eichenlaub  mit  der  infchrift:  Bene  mertn- 
Hbttt,  darftcllt,' nebrr  einem  gnädigen  Seltreibenr  er- 
halten. Der  Fili  lV  ti'trrh.^iy  hat  dem  Vci  f.  cljenfalls 
,  eine  koftbare  und  mit  dem  furftlichen  Wapcn  ge- 
'lelunackvoll  gezielte  goldene Ultr  gefißhenlct. 


Hr.  Pf'f.  Brem  7.U  Pavla  ift  fiir  fein  an  den  Kai» 
fcr  von  Rnfsland  eingcfendete«  Werk  über  die  vor- 
nehmften  Einj»c\veldewnnner  des  mcnfcMIchen  Kör- 
pers, das  die  Siudci:  Cuiiniiflion  zu  St.  Petei  sliui  g 
mit  Beyfall  aufgenommen  hat,  mit  einer  präciitigcn. 
goldMien  Dofe  beehrt  worden. 

III.  Venoilchte  Nacbrichteif. 

Das  Prenfsifche  Gefctzhucl«  oder  allgemeine  Land- 
Rcekt  iCt  auf  Befehl  det  franz.  JuftiKminifters  von  den 
Mitgliedern  dei  Bnreaa  der  auclandifehenGer^tcgelMing 
ins  Fi  an/.rififclie  nherfct/.t  worden  nnd  in  der  Drucke» 
rey  der  Republik  in  5  Bänden,  unter  dem  Titel  :  Codt 
gtnJrtä  poitr  l«s  Etmtt  pritfsient  erfchicnen.  D«?  Hei^ 
ausgeber  beben  «nterm  ^ten  September' v.  J.  vom  KO» 
nige  von  Preofsen,  dem  fie  ein  Exemplar  davon  nbe^ 
fchirla  lullten  ,  ein  DaiikragitngjafehmBMa  DChfteuiMr 
goldenen  Medaille  erhalten. 


Die  Scbrifi  dei  SacWen-Coburpirchcn  IVfini- 

fiers  t  on  Ki  ^f/'  kmanii  «her  die  Sflthfen  •  Cobmrgifc^ 
.AnL;(  le;;enhciten  hat  eine  DüT-iniationsklage  des  Prfn- 
/cn  l.i  dwig  J^'egen  diefen  Miniftcr  veranlarsi  ,  in  v  ,  : 
eher  das  Reichs -Kanuncrgeri cht  eine  Citat^on  .t;egen 
letztem,  unter  Anferiegtiug  eine»  ewigeii  Stinfchwei- 
gens,  mit  Vfirhoh.ilL  weiterer  Injttritfnklage,  fOr  dea 
Prinzen  erkannt  hat.  ^  . 


DererfteTbeü  der  fammtlichen Werke  Cuftamlll, 
hat  in  Stockholm  bereit«  die  Preffe  verl.rren  ,  er  nd 
aber  nicht  eher  aiwgegebc»,  al»  bU  auch  der  cyte 

'  '  UTEAA- 

^  kj.i^Lo  i.y  Google 


*  LITERARISCH 
I.  VseuQ  periodilche  Schriften.  . 

■    Nachricht  tut  /l-z-tet   ffundärzle  und  Buchhändler. 

Uater  der  Aufrdirift:  Chiron  liabe  ich  «loe  Äeil- 
fchnft  fiir  Cliiruryie  angelegt,  w  (-Ichc  allps  niur.if- 
fen  wird,  was  um-  immer  <tic  wiffenfcliaiiliche  Cul- 
tur  (licrei  Kuiift  mit  Au..n  iliinc  di-r  6ebnrtth&Jf'e> (iC* 
tre/Fen  kann.    Sie  wircl  enthalten :  '  r 

I.  TfaeoretiCch-practifche  Abhantlliingen  i  ' 

II.  Rcobacluuiijjcn  unil  EiTahrungco  wiehtigcif  lüld 

r_i  !r..i  r.ii  .  .  '         ■  • 


feliener  chliurgifchcr  F.illc;  *) 
.    Iii.  Überlicht  und  kurze  An/.oi^c  der  ia>  jnnd  aov» 

ländlTckoii  cbirurfiTclMii  Literatur;     ,  - .  ' 
.'   jy.  tiiftorifch«  Da'rftellung  der  auf  Cliirni^ie  fieli 

^     -1)<"/  rlicTulpn  neueftcn  \*orrtilc ,  uni! 
,     V.  ein  IiUi-iligi'iizliiaii  hir  Arzte  iintl  Wuiulürzte  zu 
/        Anfragen  u.  f  ..  ,   i  a  Kiinfilcr  zur  Bekanntma- 
ohnng  chiror^rciier  Appai-ale  and  für  Buchhänd- 
l«r  SU  Bllcheniirerüonen. 

Alle  Ärzte  niul  Wundärzte,  vflclie  y.ur  Vtr- 
ToHkomiDnung  der  Cliirurjjic  KcnnmilTe  und  Wille« 
hatjcn,  find  zur Thellnahine  an  diefer  Zeitfchrift  eill- 

«eladen,  und  kOnoea  der  redUo  Erkenuiliolikeit  vei--' 
chert  Ceyn.  Sie  wendvn  lieh  unuii;idliar  an  itiicii, 
und  erhalten  den  g«dracktcn  aufflQbrlicbern  Plan  meir 
ner  Zejirclirift. 

Buchhändler,  welche  dirfe  Zeitfclirift  in  Verlag 
nahmen  woUea,  haben  Jich  baldigft  an  mich  zn  wen- 
den* und  fich  TcrhindKcb  zu  machen«  alles  zur  Ver^ 
Tchonerung  des  .lufscrn  Gewandei,  des  Druokci  und 
der  Kupfeiltiche  heyzutragen.  ^ 

Da  fclidii  iiiehrere  I^laterialtea  TtH-lianden' liegen: 
pt  .kö;inen  mit  der  Üftci-inelTe  IfiOA'  ein  «diur  swe< 
Hefte  erfeheinen.-'^  '     ,  .  • 

Buchliiridler  und  Schriftft.dler  können  Utre  neue- 
fie  :  chiritrglfchen  Verlügsw  erke  und  Schriften  COT  Be- 
kam,tmachiini;  in  der  ZeitrchrSft  eiiirchicken. 
•)  p.crer  Abfciinitt  (ri,.l  tnmUick  «Um  noch  TObdkannM 
WiclitiRe,  well  Ii«  iii  li  iB  meiiiei  Hn.  Vatira  dbirnrKl* 

hiM«  Tagcbocbc  yurÜMdcc,  hakanr^  

*  inrzbnt^  deil  aviairaar  t8«4.' 


/>    vrrn  Sie  hol 

\.  Ciiirorgie  u.  chirornifehta 


Dr.  / 

.'  .    Prof.  d.  Anatomie  , 

GSnik,  ,  u.  Oberwintdäftt  «rfi  Julta«.>5^d.' 

N  a  e  kfc  ßi  r  i  /  f. 
Meine  Abliandhing  Ober  die  K.i>:'rarinn  ift  ons^e- 
arbelt^i  und  geiUlTcnf lieh  liegen  aeblieben,  indem  inir 
von  angcfehcnen  Wund  -  nnd  tiiierflrztpn  wichtige 
BeytrSgc  da^u  voriprocben  find,  tMid  He  wird  tftt 
«nt  Ende  ,^e».'Marz  1804  deni  T  ina  nbergeben.  Bij 
«•nm  kAnnen  inich  noch  immer  andere  Wund-  und 
11üera»te  ;mit  BeytrUgen  nu  jeii^  Sofartft  bMbre»: 

Anzoig.-  chies  na.cn  Junmais  unter  folgen- 
oem  Titel ;  "» 

Ajrhw/iir  den  (hicrifdie»^  M^gnttämu.  Herauttcge. 
ben  von  A.  fV.  Nordh.^      '   '     .    '  "» 

Ibicrüche  Alagneusinus  eine  höhere  ~   "  " 


E    .ANZEIGE  X.  '       "  " 

ten,  und  die  w  lerleih.dte  Ecobachlungen  erfahrener 
Arzte  hat  die  cnipirilche  Richtigkeit  beffätigK  Die 
WiCfenfchivft  erkennet  die  innere  Wdlirlii  l;  (Tellic'r^ 
ttnd,.er'lillckt  in  ihuo  eins  der  \vichlit;fiea  phyllulogl- 


der  grofsen  L"iitdfc'.'iii_vn,  dL-ren  Kcline  es  entlililt^ 
noch  vielen  aniiei\i  u-ni,töJi  Unterfuchungen  und  die  Be- 
nchii^  1)  ;  der  einzelnen  ne^el)cnheiten,  die  durch- 
greifende. ErKenn«Bi£8  de*  Ganzen  erfordert  noch 
atannigFalrtge '  Vereinte  Verfnche.  Vm  tb  mehr  wird 
man  das  Uiiternelunen  rechtfertigen  ,  diefeni  Bcdürf- 
niffe  durch  das  angezeigte  Archiv  zu  begi'gnen;  den 
Xaturforfohern  dadurch  ^IM  imgameflene  Gelegenheit 
zur  gegenfeitigen  Berathung,  snr  Mittheilung  ihrer 
Aiiüohien  und  Erfahrungen  za  ertfffnen.  denfelben 
dincli  die  Verein; j^ujit  mehrerer  fachkundiger  nnd 
deiikeiidor  ^Uniier,  iowoiU  neue  Lrrahrungen  als  die 
wiciiii^dteu  iJlereii  .Materialien  vorzuleg5w,  und  naoK 
und  nitah  die  widenfuhaftliche  Erörterung  eio'ek  Ak' 
wichtigen  Gegerif^andes  einzuleiten.     "  '  , 

\on  dielc'ia  Aicliive  tirrdiei iien  im  \'i'r]cige  dct 
Hori)uchdruckcr  Q„{i/crdti  zu  Jena,,  jahrlich  A  dände 
'o  gr.  8-,  auf  jCcbän  wcifses  Draelcpapier,  mit  late).' 
üifchen  Letterfl«  in  «inen  Uinfchlag  ;  Zwey  Stüclce 
machon  einen  Band  von  24  bis  26  Bogen,  jedes  einzelne 
Stück  von  12  bis  13  Bogen  koftct  ig'gr. 

Das  crfte  Stück  ift.  bereits  unter  der  Prelle,  und 
ift  vor  der  hevorftehenden  Leipziger  Ofterm'efle,anf 
Verlangen  .bey  dem  Verleger,  nach  felbiger  aber  in 
jlllei^  folidpn  BnchhandJungcu  im  haben}  es  enthält 
rel|>>geL. :  .        ■     '  ■  ~' 

^    .O.^iüeiiUBg,,  ■       '  ,    ,  -  ■ 

?)  mber'dia  PhlnometM        KaialepCe  tmd  des 

Soinnaiiibuli:>inui>  von  fctetirt. 

?)  Tagebuch  der  uaagnetifcben  Bchandlane  der 
JWad.  Ä  von  Tardt.  •  « 

,  ^  4)  .Pl?yfioI«»*>f<>l»Ji  Bemerkwige«  5ber  den  thteri. 
ichen  nJagnetisiiius  xvn  K       '  •    i-  •  i 

5)  Anfngeji/  diin  .thi^eheÄ  MattAlj^l  ^fte- 

trclleud.  •..  .  "  •^»•''      »  * 

\    Das  zweytieSta'e'k  ärliBheinlet,  WO  mSglie^ 

in  jetziger  Oft crincfTej   fM.HtL-rtens  n  ich  v,)r  Johanni» 
«an  dann  rei;elin.LlJg  alle  Vierteljahre  Ein  Stück.  . 

II.  Ankiin(ljcuhgeii.jiea^Bächqr»  '.  r 

Unter  dem  Titel  i  ■    ■  *  . 

Ton  L.  Mar- 

/•her  t>.  .•Uinrndin  'rn 
ift  eine  wichtigi^  Scliiiit  iiber  einen  noch  wenig  bear.*  ' 
beitetenGegenfiand  in  unferm  Verlag  erfohienen.'  Wir 
Blauben  mit  vollem  Recht  daa  Publikum  mit  '.-m  Zu- 
faii  darauf  aofinerUem  machen  zu  d  irfen,  iUh  nicht 
blofs  die  Freunde  der  fpecid.Tiiven  Phllorophie  tiber 
die  h-.chftcn  Gründe  des  Sirafrerhts,  £wndem  auch 
practifche  RetJhtsgelehrtc  «ieht    ohne  Befriedigung 

Abhandlung  «uc  dar  H«ad  legen  werden,  welch« 
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auf  ins  rAiiiifclie  Rechte  auf  dir  Carolina  und  aut  den 
Gerichtagebrauch  die  forgfüliigftfn  RücUnchteti  {{enom- 
nien  hat.  Wir  bcuierken  ferner,  dats  diefe  Schrift 
dem  ']et  j.i  unter  der  PrcfTi  befindlichen  zweyten Stück 
des  zweyten  Bandes  der  Biitl'uuliL-k  fur  die  peinliche 
RechtswiHeiifcbaft  und  Gefet7.jjc(;ung  einverleibt  wor- 
den ift,  und  nur  fiiriAie  Nielitbefitzer  derfelben-^rer 
Wiclitigkeit  wegen  nii'.os-  euien»  1jef<Mi(!.  i  n  Tit*l  mit 
Cenebniigung  des  Verfalffrs  nnsgegcl>eii  wii  d. 

GLefiwn  am  iten  Novcinbcr  1)103. 

Tafok^  et  Malier, 

.  ■  •  •  1 

Si)     cn  ift  erfchieiien  jind  in  Alten' jBüchtitiid* 

lunireyi  zuJi.ibcTi:  '  '       '  ■ 

'  Bttr,t»^tungen  und  GediUfken  über  vtrfildeJene  Gegen- 
nändB  der  IVeU  tü  iler  Idtemtur.  2ter  T/teil.  Cüln, 
uey  Peter  Hammer,  ißoj.  2  ili!r.  Auf  holl. 
PipiiT  2  ililr.  16  gr. 
Ppr  erfto  Tiieil  diefcs  clnfrifchen  Wcrlu  ift  be- 
reits To  gut  anfgenomnien  wörtJ^en  1  dafs  diefor  zn'eite 
wohl  ke'iimr  Itefondorn  Ernpfcliliiiin  lii-d  irf.  In  foli^cn- 
der  Stel'iL'  ciiaraUterUirt  der  heruhujle  V'erfaller  lieh, 
fein  Duch  und  das  PobKemn,  für  welches  er  Xdireibi^ 
fehr  treffeitid; 

oQer  tiefdenkende  Mann,  der  fcflhne«  ftarit« 
Gedank«'!!  nrnl  Einfälle  ülier  iMriifchen  nn(]  die  mora- 
lifche  W'-it  tiiit  W.iriiK»  fo  oli'i'ii  lind  IVcy  hinwirft, 
^Is  n«'  plut/lu  li  in  ii.iii  eiiiliclM  it ,  trifft  '^cwiilinlich 
m  diefem  Augenblicli^  den  Gejjeiiftaiid  auf  dem  rech- 
nen Punkt.  Faut 'der  7uhSrer  diefen  recltten  Punkt, 
fo  f.illt  el)en  fo  pli'azllch  ein  ftarUes  Liclit  in  feinen 
^'ei^tj  und  er  Hehl  auf  einmal  den  Ge^enftapd  hell 
erleuchtet,  den  er  1)i:>her  mir  in  ferner  D.lmmernng 
erblickte.  Der  Znli6i>r  aber,  welcher  den  Cegen- 
ftand  anfalle  Seilen  wendet,  und  Dbera)!  gleiche  Be- 
li';icliinny  Tticht,  ihn  gar  an  U.iUe.s  Liciu  id.r.e  \\'r»niie- 
Itoff  hält,  dem  verrchwimle.t, nicht  allein  der  beleuch» 
lete  Piml^  ans  den  .^iigen,  der  tie^enßand  («Ibft  wird 
äocli  nofterer  liir  ihn.*' 


In  allen  BuohliundltiDgen  ift  7.u  h.-ibcn : 
timrltlf  fir,  Cii,  f«,  ««Ire  Uafer/mhuagen  über  dat 
Fi«C«r  nerkauftt^  and  Mher  die  Ty/fhii'/iAer  inshe- 

^.       fijiiH^re  ;    inif    <  i.rz,ügli:  her    RiiJsJhht   auf  lirgrün- 
dung  einer  rührigem  Hriiart  der  hetztern.  j^r. 

I.eipzig,  bey  11 1  r  t  kn  och.  i%aj.' '»  tbln  Abf 

loll.  P:i])ier  2  thir.  l6  gr. 
Der  \'crli'^i-r  Uherliilist  das  Urtheil  Ober  diefes 
Werk  nnil  iibcr  das  Nene  und  Wichtigem  der  d.uiii 
'  aufgeftellten  Anlichten  und  praktifchen  ßrpnHf*^'^'-« 
dem  PnUieai/l  und  eonnpetetitrn  Richtern.  Erwl>e- 
*ir'.rkl  nur  noc!i,  daCt  von  di'm  1      N'itF.  hik  h  eine  h.d- 
di|;e  Bearljeiiiing  der  jpetieUeit  i  herapie  Aix  I'ypbus- 
s  lieber  naoh  denfelbev  Grundfiitzen  zu  hoffen^  ley« 

UL,  Bücher  fo  zu  kaufen  gefaclit  Wierdon. 

Wer  nachftebende  Bücher,  wohl  'eoaditiootEt, 
««B^t  und  gegen  ^lilTige  Pr«Ue  y**^**'*^  wil)» 


HO 

wende  üoh  an  d*e  Kunb.  «rad  Mauk<H«adlinig  TOa 
Bonitaa  and  Comp,  in  War«burg! 

Brambitla  htß-rmnen^an'urt:  r',i';ir^;,!i!n.  Vinduli 
Sfivigny  chirurgindies  liiiu  timeiiLjrium.  London, 
Sandifori  tnufeum  aaafomiiuin.  I.ngd.  Bat. 
Bailiit   Abbildungen   Ton  *natoniifch  -  patholori- 

fehen  Prtpaöraten.  London,  (bis  jetzt  lo  —  la 

Hefe.) 

HufeLand  Journal  der  pract.  A.  und  W.  vom  £«. 
benten  Bar.dv^^  an. 
.  Jf«H/e^  gelehrtes  DentXchland.  Neuefte  Auflage. 
"  Der  fechfte  Tbeil  voh  fortal  hijioire  de  tan 
tomie  tt  df'Jq  cMrurgi«. 
tbendafelbrt  hann  man  ein  fauberes  ExempW 
▼orti  Magazin  aller  neuen  Erfindungen  u.  f.  w.  Leipzig 
bey  JSAnmgartner,  ifite  —  Ute  Lieferung,  gegen 
15  Gulden  rh.  oder  8  fhlr.  8  gr.  fächf.  —  ferner  tlie 
Idiiiiiii)icli('r 


anet- 


neucfien  JaliiRitiijje 


LiiL-raiiu  -  Zcitiuigen 


vuiq  .J.  1798.  an,  ge^en  bilJi|;c  Prcü'c  haben.  Daruber 
erwartet  man  frankirte  Briefe.  x 

IV.  KunfLlachoa.  -   -  . 

Fortepiaao' s  etc.  Bey  Unterzeichneten  ift 
wieder  eine  tteiritchtlich«  AnzaM  neuer  und  ausge- 
wählter, khivlcr-und  (liigplffirmiger ,  auch  aufrecht- 
ftehcMulcr  Furiepl jiio'ä  nach  der  neurfien  Hrliiulimtj, 
von  den -bnrDbMiteften  Wiener  und  andern  31ciftcrn, 
angekoinnpen^  und  nach  Vevfchicdeiiheit  der  Quali- 
tät. 6et  'Tonnmfan«  von  5*  5|  und  tf'Octaven,  der 
äurscni  E1c|^anc  a.Z  w.  zu  lehr  verlbhiedeoen  Prei^ 
fca  zu  haben. 

Ferner  fandet  man  bey  uns  alte  Violinen  von  TOr- 
zöf^liclicn  italienUirben  Meiflcrn,  Harfen,  Guitarren^ 
Lyren,  Flöten,  Clarinettcn  nnd  andere  luftruniente 
von  V IM Ichiedenf r  Qn.ilit.it  und  7.U  di>n  hiHi^ftev 
Pfeifen.     ..  .    '     ^   fireilkopf  und  Härtel 

iii  Leipzig.  » 

V.  I3eri(  hti^:-una. 

Der  Recenfenl  meines  liey  1- j- u  n;  n:  j  11  n  in  Jifna 
OrfciiiiMiencn  ,,  »2;Vrjr.Vi'i/(>;-i/; 'if «  Bilder  -  inui  L'-  rbtuhs 
im  JulijibftApke  der  St^h^idtfJien  ut^ti^^iYt"'^/'-^" 
büqtjiiek  der  neneften  theol.  nnd  p  iff,  U»;.  drur'.i  Jich 
i:i  feiner  An/.elpe  fo  aus,  dafs  es  fcheihl,  als  fey  ich 
juicb  der  Vcrialfer  <^or  die  14  KupA  rtafcln  begleiten- 
^tiu  porfi)\he>i  Erklürnnj},  ob"lei.  li  i"  in.  iner  VorieJe 
QtistlrUcklich  bemerkt  ift,  daf«  .fie  von  ein^n^  andcr^ 
bi-iriliire.  Ich"  btn  weit  enirernt ,  m«' fremde  AiUef 
teil  zu/iti.'ii;iien,  mnl  crkl.irc  daher,  dnfs  ith  an  ge-^ 
dut-kter  jiijitijiheii  Erkliii  ititg  ^  die  dur,h  den  Herrn  Verlt- 
ger  beftrgl  ufordea.  y^,  nicht  den  geringftcn  A.iikri!  h.ibe^ 
dafs  bUifs  die  profaifthea  Ersifkltinge» t  die,  nekit  dem 
Kupfer'!,  das  Ei'^eiiftLke  des  Bü  Aes  aufmachen ,  pan  mir 
AerK'i  10'  l  u'.fsdaJier  weder  äits  t.<h,  daff  jener  ertheiU 
werden^  uoih  der  Tadel,  der ße  treff.yi  foUie ,  mir  gehört, 
"  '  Sdinep&ndial,  im  December  1803- 

'  }akob  Glacz, 
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LITSEAHISCBB    N  X  CHRICHTBN. 


I.  'Umverfitaten  tmcl  andere  LfiKranftaltew. 

B  0  r  p  a  t. 

Arn  14^  October  1 803  Qliernahin  Hr.  Dr.  Seher» 
die  orJentltolie  I^rofetfur.  der  theoretifohen  und 

•ngevaiultL*!!  Cbeinic.  I'r  imterfuchte  liey  <riefiT  Ge- 
legenbcit  in  einer  Rede  die  Frage:  Li  tvekhem  ^^erhiUt- 
»Ufr  fleken  Tliforie  und  Praxis  der  Chemie  gegt*  eim«- 

dfrf  «nd  wurde  doircli  die  Bitten  der  Studenten  ver- 
enlelst*  diefelbe  drueken**««  laffen.  Sie  erfchieti  unter 

••bigein  Tiiel  bey  Grenzius,  ig  S.  8' 

Am  Ilten  November  erhielt  Hr.  J^irol'i»sFrteär. 
1.i'j;io!d  tutn  Jü.isiling  .ms  Witepsk  in  NtMireiillbn  d^c 
Würde  eines  Magifters  der  Medicin ,  nachdem  er  vor- 
licr  feine  Inatignral-DifTcrution:  tfeer  die  Mifchung 
äer  feiierf-'-jyrr:.!';'!!  Alknlien   unter  dem  Vorfitz«^  des 

'  Hn.  Prof.  S.:iierrr  uUejulicli  vertheidigt  hatte,  uud  am 

•  81.  deircJben  .Monats  die  medieinifche  Doctorwürdej 
▼W  welcher  Feyerlichkeit  er  noch  einß  Difpntation, 
Wf^c\%9  Froirotnum  Myographi.xK  h./.infis  emlialt,  ycr- 
thcidigte.  D,)  (lieft"!  die  eilte  D^ictorproniotion  ift, 
welche  diefe  Akademie  in  Loco  voUzogf  [q  wird  eine 
etwas  nrnftindlicb^re  Berchrefhung  des  dabey  beob- 
achteten HergangSj  der  fich  von  dem  auf  andern  Uni- 

• '•erfitlten  durch  mehrere  Eigenheiten  aii<;2eichnetj 
ni(  :u  una.i^ i  iiehm  Ceyn.  Der  Candidat  üherretcht 
iiehft  feineiti  curriculo  oitae,  das  Gefucb  um  Anbcrau- 

'  mang  eines  Termins  cum  Tentaiiien  der  medieinifchen 
Facultüt.  Am  heftimimpn  Tage  Indet  dor  Derati  dcr- 
felben  wenigfrcns  zvrey  ProfelToren  aus  d«r  phiJofo- 
phifchcn  F.icuhät,  welche  Hidfswiffenrchaften  der" 
Medicin  dnciren,  ein«  nnd  fie  prüfeh  gemeinrcbaAlich 
gefp räch« weife  einige  Standen  htndnreh  den  Candi- 
datcn^    Findet  in.m  ihn  in  f<;inem  Kaclte  gcfchict;f,  fo 

•  wrrd  Togleich  der  Tai;  rar  erfien  firenfeni  Fi  11^111:4 
fertErcfeizt.  Zu  diefei  vcifrinimeln  lieh  nnn  rimmtji.-he 
(;].<  rkr  der  loedicinifchen  FaculUt,  und  die  Profeffo- 
I  i  der  Chemie.  Phermaeie,  Setanik  und  Natarge. 
Xchiclite,  nchft  zwey  l'rofofT.ireM  aus  einer  dor  andern 
Facnltäten,  die  als  Zengen  gegenwärtig  fejn  mflITen. 
Fm-  jedes  Fach,  wori\bcr  exainiiiirt  werden  toll,  (e* 
find  deren  zwölf,  näniiirh  Botanik,  Natnrgerchichte. 
Chemie  md  FJurmecie«  Arznejmiitellebre,  Auatomi« 


«nd  Phyfiologie,  Pathologie,  Semiotik»  genetelle 

fpecielle  Therapie,  Diätetik,  Chirurgie,  GeburtshOlfe 
und  gerichtliche  Arzneykunde ) ,  ifi  ein  Klftchen  be- 
Xtiiimit,  welches  40  Fr.ij^oii  enthllt,  und  aus  jedera  ^ 
idiefpr  Kdftchea  zieht  der  Caodidat  zwey  Fragen*  die 
er  mftndlieh  beantworten  nrafs  und  Ober  welche  well" 
l.Uiftiger  gefiirochen  wird.    Nach  geendigtem  Exameo 
wird  ihm  nun  die  Difputation  für  die  Ma^lTterwürde 
entweder  zugeftanden  oder  verweigert.  Die  Magifter* 
DUCerution  darf  deotCch  geCchriebcn  Ceyn,  wcftan  der 
Gegenftand  derfelben  diemifeh  oder  mehr  philolb- 
phifoh  als  firicte  medicinifch  ift,  und  man  d.irf  fie  in 
diefem  F.ille  auch  deutfch  und  unter  deniVorlit/e  des 
Decans  oder   eines   andern  Profeflbrs  verdieidigen. 
Die  Fcyerlichkeiten  dabey  lind  fo  einfach  als  müglich. 
Nach  geendiiJter  Difputation  inreirt  derDecan  den  Ma- 
gifri  r,   füi-für  uuifs  einen  Eid  hefchvx-firen  ,   und  der 
Dcoan  uberreicht  ihm  das  Magifter>  Diplom ,  vennit- 
telfi  deffcn  er  den  Hang  der  neunten  ClaiTe  oder  des 
T'.ttilarrnths  «rhAlt.    Hierauf  hält  der  Candidat  bcj 
der  Facnltät  nm  die  «weyte  ftrengere  Prüfung  ati. 
An  dem  d.i/.n  l>eftimmten  Tage  \  crfauin)elii  licli  die- 
-  leiben  Glieder  und  das  Examen  geht  in  derCelben 
'  Form  vor  lieh  wie  das  erfte.  trar  mit  dem  Unter- 
fchlede,    d.jfs  rior  Miglftcr  vier  Fragen,    die  fchwe- 
rer  j  vielnmlaiTuDder  lind,  als  die  beym  vorigen,  aus 
jedem  Klftclu-n  ziehen,    unrl  zwey  daron  mttndlieb 
nnd  die  andern  beyden  fchrtftlich  beantworten  aiafs. 
Zn  &ide  diefts  Examens,  welebes  de»'  fanxen  Tag 
w  ihn  ,    lV>1f<t  nach  elni*   freye  mündliche  Priifnng. 
Dann  gieijt  die  Facultät  dem  Doctoranden  drey  Tbe- 
meta  auf,  fiber  welche  er  an  drey  rerfchiedenen  Tei- 
gen«' jedesmal  eine  Stunde,  öffentliche  Vorlefangeii 
in  dentfche/ Sprache  halten  mnfi ;  dieies  find  die  fo- 
genannten  cm  for  ifchen  Vorlefungen.     Hierauf  wird 
ein  Tag  7.nr  Dnrior  -  Difputation  gewäldt.    Dicfe  rn'ifs 
zwar  in  i  ii'^iniloher  Sprache  abgcfafst  feyn ,  indeOen 
wird  die  Erlaubnifs  nicht  verweigert«  -fie  in  £einer 
Mutterfprache  zn  vertheidigen ,  wenn  man  nicht  Ge- 

läuliykrii  i,i'nK^  in  der  1  ilf 'n  'Tchen  h.it.  Sie  gcfchleht 
ohne  l'r.df.s,  und  es  fleht  einem  jeden  frey,  als  Op« 
ponent  aufzntretcB.  Oer  nun  creine  Docior  he» 
frhwört  noch  eine  etwas'  mehr  umfallende  Eidesfor- 
mel ,  und  erhidt  dann  fein  Diplom  vom  Decan ,  «las 

Ca)  H  .    ^  '^W  , 


ibm  den  Rang  der  acbten  ClalTe  oder  eines  Collegien- 
Afleffurs  crthciit. 

^Am  taten  Decemher  beging  die  Univerütät'  das 
OelrätttCeft  des  geliebten  Monarchen  Tehr  feyerlicfa. 
N.icliJoin  f inunlliclu'  Pri)felTo»-i"ri  ii; StiuHrenile  dem 
öJletiilicheu  &"oUt'SiJi5.'iirt  beygeuulint  haiteu,  begaben 
Ce  lieh  aus  der  Kirche  in  den  Üitiveriitau-Saäl  j  wo 
der  derzeitige  Rectorj.  Hr.  Prof.  Btäk^  eilke  für  die 
VemnlaCrnng  pafTende  Rede  hielt.  Hr.  -Prof.  Mwgtm- 
fiera  ]<is  lilcrnnf  uiif  iiitfi  fffante  Bio£irapljie  Winkel-^ 
inanns,  weiche  ji^dooh  du-  K'irzc  der  Zeit  nicht  zn 
endigen  erlaubte.  D^n  Ferchltiis  machte  eine  O Je  j 
weldie  Tom  Hn.  Prof.  PöfduaoHn  deolamirl«  und  auch 
pedracict  Tertheilt  wurde.  Der  Reib  des  Tages  wurde 

in  anftHndiffex; l'ri'ihücliki'it  durcJilcht. 

Die  Jainihi^iicricii  iicnutxt  gegenw.triig  die  Schul- 
-CommiifBonj    uui  die  Schuli>n  der  der  Univerlität  un- 
tergehenen  vier  Scbuldiltiictc  7.u  bereifen.     Es  lind 
ku.dicrein  Endzwecke  bereits  abgereift:  Für  Ehftland 
die  Prof.  Jößhe  lind  R.mnba  /i,  Fiir  Licflatid  Parrot 

und  Morgeaftern ,  fiir  Kurland  Balk  und  Gt^pari^  and 
für  Fliudwid  5cA«r*r  und  Fdf<kmwiut. 

St.  Petersburg. 

Am  I5ten  Januar  wur^e  das  biefige  GjmnaHiunj 
in  Gegenwart  des  Minifters  der  Volksaufklarang,  Gra- 
fen Sawaduu-nJty  ,  der  Cm  ünrcn  (^m-  fnirerutäten, 
des  'wirklichen  KamiheriiuM  rn  von  Nuwofsiltzttff'^  der 
Mitglieder  der  Kan/.Icyen,  der  hoben  Geiftlichkeit, 
vieler  angefehenen  MUitairperfontfn,  Kauftcute,  Ge- 
lehrt« etc.  feyerlicfa  eingeweihet.  Nach  ^eeiidit^er 
Moffo  liii'lt  der  Prof.  Terfaiffch  eine  ruffifche,  ninl  rler 
Prof.  Kiikf)In:k  eine  lat'cinifche  l\ede.  Den  iJofciihirs 
anaehte  ein  Dejeuner,  wobey  die  G'i'fuii<il)cit  des  Kai- 
ferc  TW»  allen  Anwefenden  ausgebracht  wurde.  Den 
9]|rten'7annar  werden  die  VorVfnni^en'  ihren  Anfang 
nehiD.in.  Zu  ProfcffDren  tind  I.i  'irci  n  lind  an  diefe>n 
G)iii..*fio4anijL  ftelh  :  die  Herrn  Kr.'lw/r/ fiir  die  Maihe- 
iii.inU;  Lodi  ß»r  Logik  un»!  Alt-taphyiiU  ;  Tcrajcf  für 
die  .Katurgefclüchte i  TerUUtjLh  für  die  Univcrfaliiifto- 
ri«;  Sab/nvtky  f&r  die  Geographie;  Kukalnik  für' die 
Chemie  und  Phyfik;  B.ilutjamky  Iiir  die  Staats-  und 
Handliingswiffcnfchaftcn  ;  de  la  MoUniere  für  die 
fran/.riüfclie  Sprache;  Si,hHmiKher  fftV  die  deatfehe 
Sprache  und  Berlintky  als  Zeichetimpircr.  Dirit-tm- 
deXTelben  ift  Hr.  EtateratU  R^tows^m  mu  einem  Oe- 
lieU  Ton  3000  Kobeln, 


Auf  die  Vorfiellun^  des  'rener.tl  -  GoiiTPrncurs 
Ton  Georgien,  Fiirften  Zinannw ,  hat  der  Kaifer  ge- 
ruhet, die  Errichiuni(  einer  öffentlichen  Schule  für 
den  Adel  in  Tiftis  zu  befehlen  und  dazu  ilfarlich  die ' 
Summe  von  lo^ooo  Rubeln  aus  den  EinkQnFten  der 
Seide  in  diefem  Cioiivernemeiii  7,11  lieftiiiiiiien.  Fol- 
gcmlcs  ift  der  itfigefetzte  Etat  dieler  neuen  Lchr- 
Aiifiolt. 

E«  wird  zu  T\fiit  eine  Schule  errichtet ,  in  wel- 
cher in  drey  CltOcn  VmtuMaX  ia  der  georgilchea 


nnd  ruffifchen  Sprache'  ertheilt  wird.    In  derfelbea 

weiden  f  ir  «Umj  AriFaiii^ss,  nach  dray  Jähren  aber 
50  Zöglinge  unenigeldllch  aufgenommen. 

-Der  Direettir  dcrUiltien  eshiUt  Quartier  und 
Ein  ruflifcher  Lehrer  der  erften  Clafle  . 

Ein  georglfcher  Lelircr  —    —  — 
Zwey  Lehrer  der  zweyten  ClalTe  ä  250 K. 
I\Iiethc  für  das  Gebinde         .  ' .  ^ 
Holz  und  Licht      ,  . 
Zwey  AnfWUrter  i  60  R. 


SU.  SUberg. 

tJoo  — 

500  — 

400  — . 

500  — 

3Ö0  — 

!«(>   

li>0   


Zufammen   *28oo  . 
Zur  Anffbhrung  eines  Schulgeli  du d e s,  j &b rl.  5000 

Zufammen  7^0   

Die  Gbrigen  230O  Rbl.,  welche  in'  Btoko-AfSg. 
nationcn  374U  llbl.  ausraeeben«  werden  xu  folgendem 

Gebrau  die  verwandt.  / 

Für  8  Zbylinge  tiiif  der  Moskauifchen  nHiPankeAtT 

UoirerAut^  welche  iahrUch  dahin  se> 

Icluckt  werden  follcn,  zu  250  Rbl.  tUr 

jeden   2000    — ° 

tgeld  für  diefelben  Ton  Mosdok  bis 

Moskau  M 

Jeder  erhAlk  jährlich  zu  feiner  Kleidung 

100  RhI  Opo  — > 

Zu  }!.ii  lier,   Papier  u.  f.  \^-.  ,'  ;Joo  — 

Zu  ihrem  Unterhalte  auf  der  JxelTe       .     H7  — 

Rubel    3740  — 
Das  Schulgehdude  foll  in  drey  Jahren  TollendeC 
leyn,  nach  welcher  Zeit  die  zur  AUethe  belÄnuaniiejt 
Soo  Rbl.  anderweitig  cum  Nntsen  der  Sehnle  ter. 
vandt  -"A-fi  rIcTi  fotlcn.    Nach  drey  Ji!;rc n  wird  dann 
auch  die  Zalii  ilcr  Zoj^linge  zu  Tifit.'i  fo  wie  der  nach 
Moskau  gefciiickten   Studenten  verdoppelt  werden. 
Aus  der  übrigbleibenden  Summe  fallen  unter  andetn 
dann  anefa  Hr  300  Rbl.  Bflcber  jibrlich  gekauft  ubA 
r>  ;  1.  c'i  und  nach  eine  BiUiothek  in  t^s  geüiifbee 
werden. 

If.  Preife.-  , 

Hundert  Dncalen  werden  dcinjeni|;en  zur  Bcloli- 
nung  antjeboten,  welcher  lieh  die  .\Ilihe  giebt ,  die, 
durch  Karts  des  Grofsen  Vera nftaltung,  aulj^cCchiichc. 
iten  Gelage  onferer  llteften  Dichter,  der  Barden, 
die  iiewifs  noeh  in  einem  unbcfuchtcn  Winkel  Urgentl 
eiiiei-  alten  Huchcrey  rerborgen  Hegen  und  Auf  die  Er- 
löfung  VDiii  Si.iuoi'  nnd  von  der  VergelTenheit  durch 
einen  der  fo  leiten  gewordenen  VaterJandsfrcundc  un» 
ferer  ausgearteten  Nation  harren«  befonders  in  KIo> 
fiet  l)il)]iotlieken  aufzufuchen  und  aus  diefen  heiligen 
Aulbcwahrungsörtern  uräJtcr  Schriften  wiederum  ans 
Tageslicht  zu  bringen. 

Ihr,  gpttgeweihten  Bewohner  jener  heiligen  Zel- 
len ,  die  ihr  dem  grofsen  Karl  fo  viel  zu  Terdanken 
habt,  achlet  Dn^jenii^e  aiif/.nricheti,  was  jener  profsa 
chrifiliche  Kaifer  der  Fiulorj^c  dn»  AidTchreiljcnf 
werth  hielt  ,   ddch  niclu  unier  eurer  W'iirclp  !  Le^.l 

Hand  an  das  Werk,  es  wird  eure  Jlühe'jiüt  Gold  und 
i^iachiuhm  kirvaear  >5  -  . 

Dal 
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•  Dm  Suchen  in  den  Caialogen  und  auf  den  Schil- 
dern der  Eiribitulr  hilft  aber  «a  iiiehti;-:die  Mami* 
fcrip'cnH Indö  inflfren  ilurchhlitttert  -weil  oft 

in  einem  Bandd  inclirere  Werkp ,   von  denen  nichts 
auf  den  Titehi  gcir.etdei  ift,  l)e)Tr»iu!npn  gefunden  wer- 
»dea<< 'IRUbr  ab«r^lefe4  Gtfcliäft '  fitodöt  man  in  der 
aten  Abtheilimg  äes  6t«llffB«iid(>tf-v<}n  Biri(gar$  .«nMIr 

der  AiifTclirlft :  Bardi'.nliter.itnrt 
;    JDen  polten  dc$  £isi)ionat.s ,  1^04. 

Kurl    T  tut  hallt  IleitIZe, 

in  Kleia'Münche  b.  Birnbaum  an  der  Wartha» 
,  •    '.  ,.-•''*»     V  .  •  •  in  SDd]>fiufiteit.  :  ' 


Am  9ten  Januar  wurden  zu  l'i  ai»  von  der  Prirat- 
.  CrtfclUcbaffpatriotifcher  Knnftfrcunde  in  dar  Kwiift' 
.Sohn)*, di«  im  vorigen  Sommer  a«uij;e fetzten  Prcifein 

einer  öffentlichen  Sit/nnt;  verthcilt.   Den  i'iTten  Preis, 
.eine  guklanc  .AledailJe  van  iO  Diicaten.»'rhielt  ./o/if/jA 
.Jlißlle'-  von  LangenjUj    f  ir  eine  Zeicinuing  nach  der 
Totn  Dir*«tor  ßmrgltr  g«iaalten  Copi«  der  yeniu  eoalt- 
ßit  Ton  Titiam.  ■      .  ,1 

III.  Erfinilnngc»n, 

Der  CollegienratJi  v.  PofJtaunn  in  St.  Peteralmtg 
hat  »Hien  Anemometer  erfanden  >  and  Sr.  Majeftlt  dem 

Kaifor  iiScri  L'lcliea  laffen.    i\lit  diefcui  Ati'.'uiouieier 
kann  man  bey  HuhennieCTungen  nicht  nur  die  Stärke' 
und  Kraft  des  Windes  berechnen,  fondern  auch  mit 
den  dabey  leiobt  angebra^ten  Inftntmenten  j  als  Hy- 

f|ronieier«  Tbermometer  inid  Barometer,  andere  i<hy- 
ikalUchc  V'erfuche  mit  d;-i  ^!r..fsieii  Beqnenilichkeit 
anftellen.  —  Dier«»  Inrirumeni  hofteht  nus  einer  py- 
mnicUUbrndg  buhlen  Stlule ,  aul'  dL*ren  einer  Seite 
Swcy  atff  einander  liegende  Zirf^.M-ljl.Uter  mli  Zeigern 
fich  beenden t  wovon  eins  zum  H\f;jomeiei-  und  das 
anJiTi!  zjm  Anemometer  gehört.  —  Sic  ift  auf  ein 
länglich  viereckiges  liret  hefcftigt,  welches  vier  F übe 
hätf  Jind  das  wieder  auf  einem  PoAemente  rtlbt. 
Mitten  durch  die  buhle  Silul-  :u-ht  eine  Siange,  an 
derohen  eine  \nndf,ihne,  u.nl  unU'u  aii  der  Spitze 
ein  Zeiger  .i;ii^cl)r.!c1u  W't,  i!er  anf  cin^r  Winduhr  ftehtj 
die  nmen  mit  einer  .Magnetnadel  verfeben  iCt  ui)d  di« 
Winde  genau  anzeigt.  An  der- einen  Seile  der  Pol\te- 
»nont?,  in  der  Mitte  des  anfvcifu  ri  Endo-;,  ift  oben 
eine  S.lule  mit  zwcy  RoIIfn,,  /.wiiciien  vi  elclien  ein 
Lineal  g<!ht,  «oran  das  Windbret  befeftiget  ift.  Das 
Lineal  ift  «n  dem  entgegcogefeisten  End»  mit  Zühnea 
Tcrfehcn,  YermGge  welcher  ein  Zabn^ad,  an  delTen 
Aze  der  Zeiger  des  .^llP^lomolers  angühnir  lit  ift,  he- 
^'fPT  wird.  Zwifchen  dem  \Viiid!)jefe  und  der  pyra- 
midiilör  iiiinr-n  S  nile  iTi  an  diefe  n  I,i  icil  ('er  Reffort 
ohne  Ende  helindlich,  dcrgcftalr,  daf*  das  Brct,  durch 
den  Druck  des  Winde«  bewegt,  firh  gegen  d««n  lleflbrt 
ftrluhf,  das  Lineal  wieder  hew  .-.;  v.  clcJies  dui  ch 
die  an  feinem  Ende  befindlichen 'z  -hnc .  die  in  das 
Zahnrad  greifen,  die  Stlrkc  des  Windes  dnrch  den 
Zeiacr  zu  erkennen  ^ebt.  Dann  find  r  svi(ch.  :i  l-i 
SlitJ«  Tier  nelBngeiM  Stlbe  angebracht  <  die  dumk 


die  Einfchnitfe  gehen,  welche  'in  die  Endendes  Hrete* 
gemacht  and  mit  zwey  kh;inen  Rollen,  welche  die 
Gleichförmigkeit  des  Drfckes  befördern,  verfeben 
find..  —  An  der  enlgei;e";;e fetzten  Seite  de«  Wind« 
bretes  ift  an  dem  Poflenicnt  ein  Bnn  ruiL^i-hr.ic-ht ,  <i-i 
*ij  Arfchioe/hoch.und  J  Arfchine  breit  ift,  WQri^;it 
«Ja««Thcijnetoewif •ünill'Birometer'fteb».  Pte  Voitbeib: 
dibfeS  neuerfnndenpn  Inftniinen'.s -heftehen  vOrÄri^HicIi 
darin,  dafs  der  Druck  vernvige  des  vorne  angohra(!}.- 
fen  Bretes  imij)er  gleichförmig  und  nie  einer  Venir.- 
dernng  unterworfen  iCt^  denn  der  zwiCohen  den»  brele 
Ufni  der  kle!n«it  Sinle  ai^eTiMebl«  tleObat  ohne  Ende 
peftattet  nie,  dafs  Wärme  m  d  K^ltc  eine  mrrl;l'uhi' 
-VerJnd«M'iing  hervorbringen  Ivunnen.  Es  liifsi  Jich  a  ich. 
hey  (üefeui  RefTört  'kÄnfc  Veränderung  der  ElafricitÄt 
denken  j  fondern  ^er'inar*  kUemal  aiMA  der  berUiom« 
tot  lünat  g^tibhCBiiidg  wirkva. 

IV»  Reifen,' 

Die  Expedition,  welche  unter  der  Dircction 
gefchicktcn  Botanikers,  Ero^.  <f«  St;fti(t  vor  8  Jahren 
nach  den  Spnnifchen  ftefitsangen  im  nördlichen  Asa«; 

rika,  nach  .Mexico,  Callfornien  und  ilen  ^\■'.>ff tudifi. hcn 
Ittfelii  gegangen  v/  r,  um  Ilo  in  naim  hinM!  if'  licr  Hin- 
Jicht  zu  cnirCArctr  Ii ,  ift  vor  Kurzem  n  1  U  1  ;  opa  zu* 
rückgekoaunen.  Da  ilir  Hauptzweck  die  lirweit«« 
rung  der  PDanzenkande  war  •  To  bat  fie  anch  hierin 
befunders  viel  geleiftei,  und  Hr.  de  Srfsi  bat  feit  meh- 
reren J.iiiren  Ijcfi.indig  Slmereyen  aller  Art-  an  euro- 
p.tifclic  Botaniker  verfandt,  und  dem  botanifchea 
Garten  in  Madrid  feine  Sammhingen  getrockneter 
Pflanzen  üherfchickt.  Errechnet,  dafs  durch  üin  allein 
die  fiotanik  uiii  olmgehilir  2500  neucA  Pil.iu/i',i  lirrei- 
chert  worden,'von  denen  nach  wenige  befchriebeafindt 
die  Ichtyologie  mit  go  nenen  Speeles  etc.  Ein  grofser 
Tlieil  dos  Verdienftes  iliofer  Expediiion  heftcj  i  in  der 
Grandnng  von  4  naiiirhiftorifchen  und  bt-roinicrs  Ijo- 
tanifchen  luitiiuten  uinl  Loluftiddcn  in  jenen  l'rovin- 
sen*  wo  dicfe  WifTenfchofi^n  biüber  nicht  ciUtivirc 
worden. 


Am  Sjften  Jannar  ift  der  ber&bmte  GeriditSNd- 
ner  Str  James  Marhittft^  mit  Feinei'  Familie  von  Lon* 

don  ahger<<irt ,  um  iich  iincli  Fimbav  eiiiztifckiffen, 
wo  er  zmn  Hecurtter  der  i'raiideiisfclialt  ernannt  ift. 
Als  GVfelIfchÄfterin  i'v"iner  Gemalilin  folgt  ihm  auch 
eine  geilWoUe  jnnge  dcutfcbe  Dame »  Emilie  d'4*i^ig''y 
vak  Eitfftfbrvnner  ^  ans  d#ren  Feder  wir  nach  einigen 
J.direii  intiTcfTante  N  1  clirirtifen  iiber  dieCeu Tlieil  det 
Erde  zu  erhalten  HulFnun"  haben. 


Ti'ie  kfliferl.  Akad.  der  WilT.  zu  St.  Petersburg  hat 
von  i' H  ill  C  i!  1  r|ioridcntcn,  dem  Hn.  von  Kriiffiißern^ 
Coiimiandeiir  der  beiden  ruflifcben  Schiffe«  die  )etxt 
atif  einer  RtiÜe  om  die  Weh  begriHbn  find,  BrieFe 

vmtt  25.  Octoher  datirt,   ans  S.mta  Cru*  auf  <!er  luM 
i  exieriifa  erhdten.   Die  Keife  von  Falmoutb  bi>  d<i. 
•    -  ,.  hin 

biyiuzeu  by  "000^1 


hin  itt  IfeVir  fianieBi  uai  g1fte1cBo&  fe«p«£n ;  luif  bcy- 

düii  Scliiffon  ift  ^ciit  einziger  Kranker ,  und  die  ruÜi- 
-  fchcn  Maiiofeii  liud  iroli  und  munter,  und  arbeiten 
Torti<^fflii:b,  uneraclitct  diefs  das  «rCteinal  ift,  dafs 
rnfiirche  Scbiffie  So  w«U  fiidlicb  gakommea  £««1..,  S>*f 
fpapiXche  GouTennar  h»t  die  BelfeBdan  nu»  d«« 
.grofsten  Artigkeit  au fgenoiuiuen,  ihnen  das  Haus,  wo 
die  Inqniüt'on  ibrc  Sitzungen  hat,    zum  aCtronottii- 
fdkCB  OI>rcrvntorium  eingerjuinr,  und  die  Briefe  saeh 
Europa  aufs  fchnellfte  befordart.   Am  astlMi  Ootob«r 
hatten  die  Schiffe  l)ereits  Waff«»  und  etxvM  Wein 
■enoonneii ,    und  waren  im  BegriftV  ,    am  folpenden 
'  TaM  Mcli.lVio  Janeiro  in  Biraiiiittn  absui^egeln,  wo  üe 
fioh  einige  Wochen  anfhalten  Werden.    Auf  der 

*  unter  ^"40'  nördlicher  Bi  cite,  nnd  3»  a8'  üfil.  L4age 
i  TOUi  tufien  Meridian,  liaiien  unfere  Reifenden  Gele- 
genheit,  ein  fehr  »lerkwüydiges  Meteor  zn  beobach- 
ten. Am  loien  October  Abewds  um  halb  8  Uhr  Iahen 
he  in  SSd-Wefi  eine  grofge  Fenerkif gel  *  die  in  einer 
Hobe  vim  15  Grad  «inen  •i  iii?  lim 'r/niUal(Mi  Lauf  nach 
J«ordt\Ve[t  nnhm,   wo       \  «'li.  liwand.     Sic  hatte  ei- 

•  nen  fehr  l.tn-en  Schweif,  der  fo  hell  war,  dals  das 
^n'^■/.c  Schiff  eine  IWinute  laug  dadurch  erleuchtet 
ward.  Das  uicrliwnrdigfte  hierbey  aber,  rnid  wat 
vielleicht  ohne  Bevfpiel  iH,  w.ir  die  giofre  Starke  der 
Licht»  Walcrie ;  denn  nacluh'in  die  Feucrkuf^el  ver- 
Xcltwundtf u  war,  hUeh  ein  heller  Streifen  in  dcrfelhen 
lUchtung  noch  Ober- eine  Stunde  Achtbj^jr.  Der  Hr. 
von  iCruj'fttjiera  hu  dtfr  AVaHemie  anch  interefTante 
Bemerkungen  über  die  Ströme  im  Meere  initL,"theilt, 
die  er  auf  dic£«r  UeiXe  zu  machen  Gelegenheit  gehabt 
hat.    CA-  Br.     St.Peietsbnrg     IS.  Jan. ) 

V.  Totlo.sfcille. 


Am  i^Ven  Sept.  lEoj  ftarh  zu  Mannliciua  der  Ica- 

•thnlifche  Stedtpfarrer,  Michael  Eickhorn  t  Dechant  des 
Heid  -lluM  ^er  Capiiels.  beltannt  «!•  Verf.  eines  in  den 
Uail u.rifclien  Kirchen  der  lUiMnpfals  gebrSttchliehen 
Gefaiighiu-hs. 

Am  a7ften  Sept  -  ftarh  7.0  Plu&kan  he)-  W  ohlau 
h)  Schießen  C.  F.  C.  v.  Mutifhrfahl ,  U..nigl.  preufs. 
geh.  l'ath  n.  Director  der  SchulenadutiniCtration,  Verf. 

.*mehrerer  AlihandUiügen  in  den  Schriften  der  fcWeü- 
•fefcfi  palriotifchen  Soeiet  it,  70  Jihre  ah. 

Aini3lfienJan.d.J.  ftarh  zu  Dillingcn /«<y«u/i //«wie/, 
Exiefuit,  Dr.  nnd  Prof.  der  Theidoide,  87  J*!»»"«  *^ 

•Durch  Schiiften  hat  er  fich  nicht  bekannt  gemacht. 

Am  2itien  Jan.  ftarl»  zn  Wien  Karl  Jofejih  Miihae- 
l0ry  Exjcfmt  und  erfter  Ciiftos  an  der  Uni vci  rit;u»bi- 

•  bhothelL  Stt  Wien,  ehemal»^  ordentL  Profcffor  der  all- 
gemeinen Weitgefchichte  «nf  der  «hemeligen  UniTerfi- 
fat  zu  Infpruck,  Jahr  ah.  Er  \ua  fich  der  gelehr- 
ten Welt  durch  Htehrere  pliilohtgirehc  und  hifiorifche 
Sthriften  bekannt  gemacht. 

In  der  Nacht  zum  94ften  Jan.  ftarh  zu  Ziälhchau 
der  Königl.  preufs.  Hofraih,  auch  Stadt  -  und  Land- 
Phylikus,  Dr.  Chrij'nan  Saim.c!  l'-tg;;.ia,  in  einem  Alter 
von  be;ik«he  69.  Jahren.     1785  gab  er  zu  /iillichau 

.  hexn»:  .D«gr      wiivm«  «Ib  Mitjad  widcx  ^  talkm 


Hundibifs ,  gegen  Ein«ir;\rfe  Ttttkeidift  tmdt  AufAk  «l. 
nige  ^eobaclittuatn  belUttgti 

Am  5ten  Febr.  fierb  w  Weimer  ^er  ani  die  V«r. 
hreliung  der  ital.  Literatur  in  Deutfchland  fehr  ver- 
. diente  F.  Wcimarfche  llath ,  PA«^.  JoT.  Jmgrnntmn»  M- 
-^lUithekar  der  Terwittvret^  -J^bnvcigHi  iWeimm-» 

VI.  Befordeniimi,  Ehranbestegungen  and 
Ddöhnnngen.' 

In  Tiihingen  ifi  Hr.  Dr.  Theol.  //'i.  Priedr.  Flatt  ^ 
zur  xweytea  ordentlichen  theologifcheu  ProfedinT« 
dritten  FrObpredigers  -  und  erften  Sdperettendcmea' 
Stelle  de«  theologirchcn  Stiftes  eingerflclU;  der  au- 
fserordcntlichc  Proleffoi  der  Theologie,  Hr.  Dr.  Fneifr. 
GatilieA  Safskind  hat  die  dritte  tlicologifche  Profeffur, 
die  dritte 'Fröhpredigers-SteJle  und  die  zweyte  Super» 
•ttendenz;  der  Helfer  in  Kanftadi,  Hr.  M-KnriCkrifHtm 
Flit'f,  die  vierte  aiir*erordcnllIche  f hcolofifrhc  Profef- 
fur und  der  Uepctent  Hi-.  fil.  Detk  die  fielier-SteJJe  in 
Kaiiftadt  erhalten. 

Die  JuTiften-F«cuItiU  zu  Heidelberg  hat  den  knr- 
Rkrfrt.  Badenfchen  gehetmen  n^tlien  Vau  Brmtr  und 
Meier  und  dem  weltlichen  Kircbcnraibe  Hn.  Ke/sdas 
Doctordiplom  zugefcndet. 

Die  könif<l.' bahmifche  GerelJfchaft  dar  Wi Reif 
f.luiften  hat  in  der  «n  äfften  Dec.  v.J.  gehaliienen 
Siiznni;  den  rühndichlV  l>ekannten  Hiftoriker,  H«. 
Thmnns  Dollinrr  ,  Doctor  der  Hechte  tin<l  Prof.  der 
Bcichsgerchichtc  und  dos  Lehetv  und  deuifchen  l\eichs- 
■  Staats* Rechte  an  der  h.  it.  ThareJianifchen  Rittet aka- 
demie  in  Wien  zn  ihrem  aiwwttrtigen  MitgUede  aufge- 

nojilmen. 

I")er  Herzog  von  Oldenburg  hat  dctn  Dr.  Med 
A.H.  F.  GntfMt  in  Altona  fibr  feine  dcinfelhen  iledi 
eine  Schrift:  „Oi>er  das  Verhdtnift  der  Weehf-  let- 
regunj,',  Nervenwirknn:;  und  Hewe?nn^  im  thierifcheti 
Organismus"  durch  feinen  Minlfier,  den  Grafen  vtM 
Hoblet  eine  goldene  Dofe  f  on  Werth  sdkelleo  lelEin. 


AuCser  den  in  Kam.  14.  und  29.  erw.i  Unten  Ge- 
lehrten, hat  die  erfte  Oalfe  de«  Ii  .mz-^tifchen  -Na^tio- 
„nl  -  Inf!".. ins  kiir/lich  noch  foltjende,  die  ehei^ Cor- 
icfpoudemen  der  Ak.ideu.ie  der  Wiffenfcbaften  wa- 
ren ,  zu  iluon  Cc.riefi.ondenteu  auf^eiiommen:  Hn. 
Ämr,/»,  Ai-zt  zu  London.  H...  Hofr.  r.  Cre//  zu  He.m- 
fiadt.  Hn.Prof.  Thonberg  tri  Vi>i:aL^.  H"-  J-  «' 
nouK  ii  "  7.U  K<.penh;.gen,  Hn.  Proufit  üh«"'»»;« 
zu  -Madrid,  Ih».  C;g>n,/i  ,  Aftronomen  zn  Modena,  He. 
Mtndota,  Ipanifchen  Gelehi  ten,  jetzt  «u  London. 

Der  durch  (eine  galvanifchen  Vcrfuchc  hek.^nnte 
Prof.  hl  Bologna,  ein  Neffe  dos  berühmt -n  Ga' 

faul,  hu  von  den.  errteii  CnuHd  eine  grofse  goldene 
IMedaillü,  auf  deren  «inen  Seite  Bonaparte  s  BroTtbild, 
«nd  auf  der  anderen  ein  Lorberkrauz  imt  einer  In 
fchrift  ^ur  AtifmunieraDg  bey  feinen  wiffenfchaftlicji«» 
Unierfuchungcn  ach  beRndtt,  nebft  einem  fibxm^ 
^a  Sdireib^tt  des  Uiniftert  Chtftti  erhakau 
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LITER  ARISCHB  ANZEIOBN. 


I.  Neue  periodifcbe  Schriften. 

Es  gereicht  unfenn  2eite1ter  ca  nicht  gering«r  Ehre» 
dafs  es  an  geineinniUzijien  Inftiruten  fo  bcfon'If rn 
Aniheil  niiuitu.  So  tiiaticlic  Unieriichuiun^  vcurde 
vielleicht  glcifli  in  ihrem  Enlftelieii  gefclieiirrt  fejn, 
wenn  nicht  das  PuliJicuin  üc  mit  ibi-etn  Bejfait  beehrt 
hktte.  Diefes  BeyMIs  bat  Geh  ench  das  im  verfloire* 
nen  Jalirc  nns'  l.irln  t!efrrtene  Predi^rr .  Journ.ti  JTir 
Sa.hfcit  7A\  eifiL'iion  ^eliabt.  Die  N lU ibarkoit  dicfcs 
Infiituts,  vor/üylicli  fiir  Sachfen,  wird  gewifs  ein 
)«der  eiuCehen,  dem  Menfchenwobl  am  Herzen  liegr, 
Und  der  fiberzeiigt  ifr,  wie  Tiel  ein*  Iblthe  Zeitfchrift 
zur  Biltliing  einoi  Stnnf!i?<  herfragen  Itann.  de.r  fo 
entfchieden  aiiF  die  ^Menfclilicit  wirkt.  —  Aber  nicht 
nÜL'in  des  Kpyf.ills ,  foiideni  aiicli  der  tlLiti^ften  Un- 
feiTiatziing  hatte  lieh  das  Journal  zu  erlVenen,  wovon 
der  miuinchr  geeiidigte  erfte  Jabt^ang  einen  avuge- 
seichneten  Be-n  eis  liefert.  Viele  rechtfcbaffen«  und 
wBrdige  Minner  haben  dieTe  Zeitfchrift  mit  wichti- 
gen und  niitzVichen  Aitif  i;/<^;j  h,  i  eicliert,  wekbes 
auch  die  h\s  jetzt  erfcbicnenen  KecetiJionen  Weinet  i.t 
haben.  Und  w  enn  jjicicliwohl  Hoch  Jii.incbet  ley 
iRHInrchen  iMirig  geblielien  ift«  wwnn  auch  noch  nicbt 
alle  Fücher  To  hefetxt  waren  •  wi«*  et  Ter^rochen 
worden:  fo  nnifs  man  liedcnkon,  dafs  es  der  erfte 
Anfang  war,  und  dufs  iimner  .einige  Zeit  liiniielicf, 
ehe  fo  eine  Zeiifchrift  die  rechte  Bekanntfcbalt  er- 
langt, und.  ehe  fich  eine  Anzahl  patriodfcb  •  deniien- 
der  Minner  als  IMitarbeiter  'dam  finden. 

Von  der  /uverllchtlichcn  Hoffnung  lu-feelt ,  d.iTi 
der  gütige  BeyfalJ  und  die  Utuerftütrung,  die  jnan  dic- 
fem  crfien  Verfuch  gefchetiUi  li.itj  lieh  auch  auf  die 
Foriret'/.iitig  dielet  Journal»  erftrecken  wierdej  hat  ilch 
fler  Iledaktenr  deffelben,  Herr  M.  ReKköp^/  Pftediger 
tn  Globig  hey  Winenl)cr? .  beworben  gefunden,  auch 
feinen  zwtyten  Jahrgang  dicfos  Jouxn.ils  erfcheinen  rn 
lalTt-n.  So  fcbr  er  ficli  h.-niidien  wird,  .ill.-<  dini 
heyzutragen,  wodurch  die  Theilnahmc  an  diefer  Zcit- 
Ichrift  befördert  werden  kann :  fo  w  ivd  er  doeh  nie 
VergeCTenj'  daft  es  ein  Joomal  für  Sachfen  iftj  ond 
wird  attf  diefen  Zweck  hanpifüchlich  hinzuarbeiten 
fuclien.  Er  fordert  d.ihm-  ,  (Jenen  ii'f  Suclie  der 
Religion  und  des  Cliriftcnihuuis  tbeuer  ift,  vor^ägUch 


rill  Mjdi.ilicl 


In  ^dhfea,  dblBgend  «nf,  ihn  rnrxr:glich  mit  folc!seii 
Bejrtr^en  »^vnterfttttMn*  die  das  Looale  betreA'cai 
damit  diefe  Zeitfchrift  ihrem  Zwaehe  immer  näkber 

gebraclit  werde,  und  der  Erwartung,  die  man  lieh 
von  ilii  ,  als  einem  vaterlandifehen  Blatte,  zu  macbeit 
berechtigt  ift,  immer  mehr  enifpreche. 

Das  Jonmal  wird  in  diefem  Jahre  in  derfelbenMa- 
fso  und  nach  deinüielhen  Plane  lortgefetzt  werden»  wie  in 
dorn  ver,'angeaeii ,  nur  mit  dem  geringen  Unteirrhiede, 
duf.-.  ji'd.-s  Heft  5  Bogen  enthalten  imd  3  Hiln'r.  dar- 
auf pr.^imüM'rijt  wird.  .'XiifM-rJetn  wird  der  7.\feyten 
Rubrik  nicht  mehr  fo  viel  Platz  aU  bisher  eingerluia^ 
'Ihndern  diefelbe  blofs  fRr  EntwOrfo  auf  befondere  lin- 
gewilhnliche  Fälle  oJTen  behalten  werden.  Dagegen 
{^edenkt  der  Herr  M.  Rehkitpf  zur  Oftermeffe  diefcs 
Jahres  einen  Sii])\)leiiicniband  /nin  Journale  zu  lieferni 
der  die  ihm  von  I'.u  bfirchen  Predigern  /.ngefchicltien 
Elitwurfe  enthalten  füll.  Er  bittet  deshalb  um  fernere 
gUtige  Mittheilung  der  gelungeoltcn  Arbeiten  in  die- 
iein  Fache."  Oieier  ^ppTemeniliand  wird  ungefübr 

beiracieii.  Der  Preis  wird  ii'jer 
Tlialcr  kommen,  und  wer  lieh  nnmitielbar  an 
die  Expedition  wendet,  erhslt«  Wie  bejm  Journale^ 
das  fechfte  Exemplar  Inf. 

Auch  wird  in  diefem  Jahre  die  Idee  rralißrt  wer- 
den,  (Vie  der  Herr  l\edacteur  fclion  Jii  der  V>)n.M  inne 
ruiig  zum  erlten  Hefte  andeutete,  n-iD.'ifli  eine  jje- 
dräflgte  fcniliiHT.t-Tle  Relaiion  von  <3cji  ni-urrter» in 
den*  ttieslogifchen  VV^lIenrcbaften  Epoche  machenden 
Schriften  zn  gehen,  «ind  wenigfiens  in  jedem  Qvar- 
lal  •  c'it,>  Hau[Uwiffeiirch.]ft  berühren.  Im  Fclirtuir- 
Hclie  wird  dajnit  der  Anlang  gemaclil,  und  «iu«  Uc- 
bi^licht  des  Zuftaadies  der  Oognuiik  leit  Morus  ge- 
geben werdeiu 

Oer  Inbwtides  Januarheftes  vom  xweyten  JaJ>r- 
ganj,'  1804  enihalf  folgende  AuCTätze: 

/.  I.  Darfiellunf;  der  merltwüvd'jrien  Ver'cliie- 
di-nb'Mten.  welche  ni.iii  .11  .h-ii  .'j.  Kri  rieii,  in  i;;nii  -lit 
auf  relii^iiire  Denk-  und  Siuncjart  !>enicrliO[i  kann. 
Von  //.  O.  Tjlhirner.  3.  Eini|;e  Gedanken  über  den 
AufTatz  des  Herrn  PoTtur  CmlhA  in  Niebra :  Clier  den 
Werth* nnd  llfmzen  tlnfrer  Ermaltnung:  Denhei  .m 
den  Tnd ,  im  10.  Heft  des  vor.  Jahrgangs.  3.  Eliiis«« 
Bemerkungen  Uber  den  Ia  deuilelbcn 
Ca)  I 


ßigit^zed'^booglc 


cheM  Aurfatz :  Bitte  and  Belellarung  Übt*  den  wahren 
Werth  des  Bittgebetet. 

II.  I.  Zwey  HouiIIi^o  hvy  Tj  uii«rf.il]fii  golialten. 
^  l\«ilc  bey  (i>:i'  Einweihmtg  de^  jicutfiv  Scluiiliaures 
»tt  Gottlenlj*  in  der  Pirnaiffbien  Bioceij 

K.  Brirfe  eines  Predigers  an  feinen  Aintsgenoffeo. 
Pritter  Brief,  (f.  Pred.  Journal  f£u-  Saeh£eu>  ^Jabrg» 
yt  Heft ,  vS.  6rq.) 

yiil^  .Nachncbtcti*  Anzeweik 

Diefec  Jornmi  tR  «t  dfeit  Ziehnr  In  4ler  SkpvA» 

»Jon  deffelben  zu  W«tenl>er^,  in  der  WoblkiWichen 
Churf.lchf.  Zeitnngs . ExpedltiAn  zu  Lelp/.ig,  im  Ad- 
dretsbou>ptf>iji-  zu  Dresden >  auf  «ten  l(>}ilicken  P«ftäin- 
tent  ttiul  in.  allen  Buchhandluagen  liir  3  Rthlr.  zu  be- 
konimen.   IHe  Weigelfehe  Bnchhandluii^  in  Leipzig 

kat  die  Flaiiptfpcdition  lihcriiojiinieti.  Von  dem  vori- 
gen Jaiir;.\in<^e  Gnd  nocli  Exemplare  fiir  2  lUhir.  l6gr> 
«U  bek«)"iini^Ti.    Wittenberg,  den  5.  Febr.  »804. 

Dle-Enj^irdition  des  Pred^  J^ttsaaJ.« 
liir  Saclileiu 


Vorr  den  Kiijßfcken  Mhzellen ,  herausgegeben  ▼(» 
X  Richter,  iTt  fo  eben  iSo.V.  o^r  lUt^ate  Htfil  de» 

Sten  Bandes  erfchienen 

Inhalt.  Mar/it  PoJjfiidni»t,  odcr  die  Bezwin- 
muta  jNawgorods.  Erzählung  von.Karamfin.  Zweyte« 
ladb.  —  ßhtr  Rjtfikutd,  rmn  ernem-  im.  jÜBskwn 

lebende»  Dputfrlien.    ifter  is.  2ter  Brief.  —  fVahlthS- 
tigkeit.  V erCchiedeiie  iicifpiele.  —    AnfklUrung.  Orga- 
nifationsactc  der  kaif^rl.  Uni»erHtdt  ziiWilna  und  der 
Schulen  ihres  Spcengels..  —   Nekroiog^  Des  ntfCT^» 
Yabeldlcbtev  Chemtntimx  —   Fabeln  von  €9i«nailt> 
Mir-  —    Benierkntigcn   eines    alten  Bewulmeis  von 
Moskwa.  —    ^iotizßn  lUjer  die  neneften  un<l  merk- 
wiirdrLjften  ErCcheinungen  der  ruQiichcn  Literatur.  — 
J)i>  vuivtrfttüt  zu.  tVUita.     Aus  Sewergins  Reife.  — 
Kurze  BeCeHireiliun^  des  ehcnialii<en  JaMonev«rskifchen, 
jetzt  der  MioxI-cwifcheti  Univfrlltit  /.ugeliürigeu  Na- 
turalien -  luid  KunTtkablnel^..  £betulaher.  —  Kurze 
Kaichrichten. 

No.  W.  oder  dos  dntte:  Heft  Jies  awcfteikftanfiat 
i£i  unter  der  Preüe.  .....  . 

ttfijpeig»  dea  ajAen  Jannac  1 804. 

Job.  Fri  cdr.  Uejrtkii««&k 


'  Ä     u      r-     o      r      A  .' 

.elai».  ZeStJTcKrift  aus  dem  nt^UeBit-»  • 

D»tttfcli].»n'4.. 
Unter  Aefiin' Titel  erfebewe.ne  Verlag  der'«» 

ter7clchiictcn  Bnchliandtunt;  ein»  Zisitrchrift ,  deren 
Zweck,  es  iit,  den  Itüheren  Kunftfinn  und  (jcichin  ick 
durch  eine  angenehme  und'den  Erfcheintingcn  unfrer 
aek  vecwancüe  Lectfice  zii  vetbretteft  die  aber 
anckTenA^ieh  diaraufRSahfic^  tielimini  wird*«  dqrck 
richtig»  lind  arifpnichlofo  Darftellunf^»' n  -  i'-e  wahre 
Würdigung  von  rfein  f'ulllchen  Denilc  Irland  vor/.ube- 
«eiten.  Von  bloß;  puJiiilcluMi  Wi  hbe.gebeiiheiien  und 
IKoakeoi  gelebaten  liecenfionen-wir^  d^nAkeioe  Üed^ 


Um  ~*  wfrKl  aber  Ten  tJüem,  wu  bndende  Künfte, 
AoAne  WUrenfcbaften»   Ltniler-  und  Völkerkunde. 

nnd  Rljcrlia.ipi  |«'<1e  dem  Manne  von  Bildung  intcref- 
fante  Art  Toir.CreiltesbedfllirAtifs'imd  Geift^luxps  te- 
tviift,  uiMLdcÄLeler  anf*em*  an|rnrfiinw  niiJ'bjJlk' 
rende  Art  tmierhalten  mag.  Wöchentlich  werden 
3  No.,  jede  ron  einem  halben  Bogen  in  i^r.  4.  erfchei- 
i>en,  und  auEserdem  monatlich  fuwohl  Iiuelligenz.  uaA 
MuUkblätter,  nU  auch  Zeichnungen,  Kupfer  ete.  bej- 

Befondere  Uinflände  fiud  Schuld  daran  ,  daßs  die 
erften  No.  —  3.)  erft  in  drr  ^liuc  des  Monats» 
tmd  die  a'inlern  (4 —  g. )  am  Ende  deffelben  ^cirCpjr- 
det  werden  können;  doc^  wird  Tuhon  vor  der  SiUtte 
it»  fotgenden  IHoiiaii  allfs  nachgchob  werdi?n> 

Der  Preia  des  Jahrgangs  ift  8  Rthlr.    ^l  in  erhält 
diefe  Zeiifchrift  durch  alle  gute  Buchliandluageti  ood 
xe%.Oberpufi-  und  Poftüinier  OentCcUanA. 
,  Mftnohen»  den  13.  J.imi«r  1804. 

Sehercrfche  Buchhandlung». 

II.  Ankündigtmgen  neuer  Bücher, 

Zur  beTorftehfendei»  Ck&eK-ALeflS»  eylchcint  is 
meinem  Verlage: 

WeUhe  aite,  tlajfifche  Autoren  x  mie  y  iif  wrLhrr  Fo^gir 
and  ytriittduttg^mit  andtr*  StmUen  foU  man  ße  auf 
SOtih»  1^  f  Jts  tinaig  mO^Sektr  H^tg,  das  Stu- 
dium dec  ctaffißhen  Litertxtur  und  cUi0iffihmfUdniß^ 
HU  br/i'irdern.    Von  K.  G.  Sl. helle. 
Jliefe  für  jeden  Schulmann  bcftimmt (•  Si  hiift,  dfe 
aeaikebenCo  aiitNotjnn.inPiiTatunteri;^cht  und  beynn 
Selbfiludimn  der  Alten  bnmdbc«  wird!»  ToH  das  gr> 
faiuiiite  Siudmui  der  Alten  auf  Schulen  nath  Grund- 
Cat/.en  eines  planm^Ht^igca  und  in  der  Kefcliaffenhei* 
der  jedeimaügen  Gcgfnftände  felbü  gegründeten  Vei^- 
fahren»  uoi^afiien,.   Sie  lehn  den  Unteirich»  T«»eiafa» 
chen>.  £e  zweckinUljiigftcn  tfälftvittel  itnd  Mel^edev 
ergreifen  und  in   den   Gclft  der  Alten   cii'.<l>  i nfjcn. 
Durehav«  pri^tifch  ^fchrieben.  wird  fie  liberal!  ist 
DttUil  0kam^   l^igllg  «kn  4.  Februar  1B04. 

.,  '    69u£«i.«4  llll*r;tMi». 


XtHtfits  a^s/ührliches  und  voUftü  idip'-'  höhmifiK-dB«r*- 
mUr  fV6rfrrbu.h,   in  vnkkem.  d.e  gci^räuchluhfte» 


Harter  un  i  gangbarjtea  BedeutUtgt» 

nau,  deutluh  und  beßimmf  aiiiirgfbFn^  die  fium/m  ^ 

wandten  (Synonyma')  zugleUi  beygejetzi ,  dtttm  SM  ■ 

Vorziigli.hßen  Redensnrten  angeführt  und  ruh.',.;  er.  I 

JUiiret  find,    tiach  H'eleüai»i»f  ^loamadrilingiut 
bearbeitet  und  herausgegeben  vott  Ä/i 

deutfch'bohiuj  hen  NalioaaUsVMalUm  WU 
'  eUlf  Vorrede  wi»  J,  Ch.  Ade  l u  n g. 
'  Unter  dielem  Tiiel  kBndigt  man  den  Liebhnbcrir 
der  boh.nifcheu  Sprache  ein  Werk  an,-  "«IJ»«^  " 
zwey  Abiheiiungen  in  g. .  8-  ericheinen  Itoö.  Um 
jraiice  Werk  wird  an  «o  Bogen  ftark  werden  und  aul 
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nehpiiung  gründet  ficTi  aiif  Jen  g^7.]if:Ken  iMangel  ei- 
nes fui'cheii  Lexikons,  ioiglicli  aiiF  dun  allgemeinen 
WunTcb»  diefcni  Muigel  «teeliolfen  zu  £ehen.  ^Z4xr 
Erleichterring  rfes  Ankmf«  me&s  Werkes  wühlt  man 
il%»n  W'e^'  der  P»  i n  t ni.-raiion  ,  wc)i:!)c  l)}s  Ende  May 
«L  J.  feftgefet^t  ift.  Oer  «iilVerli  liillig«  PrAnuniera- 
iimmfe^s  ift  für  die  ifie  AUtlicilurra,  vrelehe  im  Sep- 
teml»er  d.  J.  erfcheint,  i  Kihlr.  8  gr.  Säckf. ;  bcjr  dein 
Empfang  dvefer  erften  Abthcilimi;  \rird  ab«Tin*is  ttnt 
J  Rthlr.  8  S*'-  '"'"^  letzte  Aiitlieilung,  xfeU 

cam  auTevIafli{j  uu  Marz  igos  wfchetiit«  Toraug- 
besahlt.  Um  -wtodot  fielt  In  portofreyen  Briefea 
cntvtrecfer  an  die  Martin  N  imi  r  l-  n  :  t  c  r  ft-  Ii  c  Rnch- 
kandlun^  in  Pjra^  oder  au  die  J  o  a  t  Ii  i  u.  i  c  Ii  c  Bucii- 


Iir  nnfenn  Verlag  ift  erfekienen  : 
MtBHer,  P.F.J,  Bei  'trag  zur  B^inanung  der  Grüar 
itn  zuiijlhgn  dem  Prtmkn  uad  Sachen  dar  Vorzeit. 

8-    «o  yr. 

V  is  Wt-rk  wkii  ßäh  äareh  tmn  imwm  Gafaalt 
ÜelUt  «nplelilej». 

Ba«Aitk»y  et  Comp,  im  Dul&Uurg. 


frty-mStkiglteittmt  ein  Seütnßüik  zu  den.  E»feetm- 
raHMUnf  und  saab/cA  ein  btnder  Atitbewerber  um 
den  vptn  ffn.  p.  Ro  t  tebue  ausgefetzten  Preis  für 

das  keße  Ij^fffjiir!. 
_  Manalaubt  dem  fiohgefinntenPubfikuiDnnaFjiwude 
'       Kachrieht  zu  »acfMir»  cMa  Vnitf^endKefc  im 

rtcte  Seiienftiick  zu  (!cn  Fxpectoration«n  zu  ha- 
ift,  von  deflVn  Erfciieinung  man  fcbon  längft  aus 
ri.  ,r/  ,  h  zuveduluger  Quell»  Naebrieht  gab.  Wer 


nicht  nlip'T'iilTenc,  in  keinem  Zu£aniHieiUkaDgc  Jet 
Materie  l'tl  .  nde  Fragmente,  fond(^rn  l.tngere«  auf 
Einen  Gegeolitand  üch  bezieheiMle  und.  ia  ihren  tLt- 
Iprünglicken  Zufammenhan^e  beybehaltene  Stacke. 
Um  icrner  in  dis  Ganze  Fi  1!  /u  lirlai;<'n,  nahm  er 
bey  der  Auswahl  die  Hauptopoclien  und  Hanptl>ege^ 
benheüen  der  Grieciiirchen  Gefcliichte  zum  Gelicht» 
punkte;  nnd  demnach  enthält  diefe  Chrerioiiiailre  : 
I.  Die  Gefcliichte  der  Pe^üfcben  Könige  bis  aui  diu 
Schlachten  liey  PlatJä  nnd  31ykal«  aus  Herodot,  V,  35 
bts.IX,  loR  (S.  I  177O'  *i>^  Anslaffung  der  dteCraf 
SehriftCtelier  geiirGbi^iehan  IMgrelBcHieitw  II.  Zttr 
Gefrhiohtp  rlcs  Peü'iponofi feilen  Krieges,  das  erftc  und 
üebeuie  Uuch  d«<  Thucy Jides ,  vuii  denen  jenes  die 
yAranlaffungen  zu  dieCem  Kriege  ,  diefes  eine  Haupt« 
b^ebenbeit  defTelbei»,  die  Xicderlage  der  Atbcnieai- 
ferltt  KeiKctRi  embalt  (S.  17g  — 377),  mul  UL  an» 

Xonophons  IdjHrii  grae^a.  T>'ie  Niederlage  bey  Ae- 
gospoiaindi  und  HeriTchaft  der  JO  Tyrannen,  bi«  au£ 
Tllral°ybnU  llevolution  (II,  i,  17;  —  II,  4,  44.);  fet»' 
i)«r  die  fiefeuung  der  Burg  Kjidinc«,  und  Krieg '  der 
ÄsartMer  mh  Jen  TlielMoeirit  Us  auf  die  SohlaclH  bep^ 

ttantinea. 

Den  Gebrauch  diefer  Clirefminathie  wird  der 
Herausgeber  noch  durch  einen  Cnnunentarf  nut  defTev 
Attcarbeituiig  er  fieb  jetsk  l>e£Bbafüget,  su  crleich^ 
lern  raehen. 

DiT  LadeMpi  ei ,  c!.M  fcDien  if:  l  Rtlilr.  ra  gr.  Anf- 
feher  von  Gyuinaiien  und  Scliulen«  die  üch  mit  Be- 
rtelliingen   in   Partieen  unmitkelbar,  in  /nnldtte» 

Briefen,    an  die  \>r]ai.'.<:]iaTid]ail^ wesden«- 
einen  befondern  ilabatt. 


Da  nunraebr  die  ate  Abiheilun^  von  fVi  nkfert 


den  Inhalt  au  erfalwei»  wilafcbt,  ÜMtt  aai  beftetr;  ßd».  HandAmk  des  pnrUivken  Froseffes  fertig  ift,  fo  zeige  ich 
''"^  ilJ''J'*"'*''*'^»  in-elle»  Bmi&hMldlasg^  es  hi<.r(nit  den  Befiizem  der  iten  Abthcibmg  a«,  unef 
aw  Men  lüt,  bckfii^  m  mebenv  erfnchc  Tic,    diof.     lieft  liey  ihren  Bnchhandhingea 

fowolil»  als  bej  mir,  at>fordern  zu  laffen.  Zu  aJIen 
Wsber  debitirten  Ejwsnplaeen  ift  nnter  bentigem  Dht» 
dtefe  ate  A:it!u  ';lnng  an  die  Kuswartigen  Handlungen 
▼crrendci  worden.  Der  Preis  des  eoiBpl.-£xeu)plart 
ift  f  Rthlr.  13  gr. 
ImvgtM^  de»  a4.I)ecetnber  t%0!^ 

Oetciried  Kefrllvi 
dfiw  Veirlefer. 


Amitrig^^  /«r  Lehrer  an/  Grmnmfi»»  m»4 
SeMnte*. 

So  ehm  liat  die  Preffe  verlaflon  : 
Hij!o'^!.:i>  ;rrari-ag  capUa  prnr  ipiia ,   f.  Excerpta  ex  He* 
-  ^    r-idtito,   Fhuiydide,  Xeuophintf.     Co//rg.  Am  gaff, 
M»ttkinr,    Alumbvrg»  iinpenj.  ßinckii. 
Die  AbAclit'dee  HeratMgefoers  diefer  hrftorifchei» 
Chi-ertomathie  ging  dahin,  ^nngen  Studierenden ,  be- 
Cnnder»  auf  Gyumaiien,  die  Ketininils  der  Hauptge- 
fchichtrchreiber  unlor  den  Griei.hen,   dWs  Hmodoty 
T/fmtydid^  Mnd  Xeuopko»,  zu  erleichtern,  nnd  die  Le- 
Wng  dMelbeir  auf  Schulen  zu  befiirdern.  Dauiit  auch 
einHauptzvi'cck  In-y  .j^r  Lefung  eiiies  Autors,  auf  den 
»n  den  gewohniiclicn  biftorifchea  ChraTt^iuatiüen  oiebe 
genug  Rückficht  genommen  sn  fopi  Ubmnt,  Kennt, 
nicht  nur  des  Sprach ^ebraoebe*  Xbndcrn  auch 


Bey  Jobann  K»rl  Dietltin  2»  Hdle  ilc  S» 
lAen  erfbbieiicn :  '  ' 

tt/Nfutio»es  TJteolnpi.ir-  dn^nintuae   «xtanirt'ts  fnrtnei^ 
'emnem  tkeoreti\.mt  rcttiftoins  ßieniiae  atnbitum  ad 
lUiWUm  ttcl^'iae  evangeücae  fymbolicorum 
at^  bt  'ufum  Candidatonan  Täeotogiam 

Der  Vcrfaffer  fand  durch  Innae  Erfahrung,  dafs 


T*  Manier  nnd  des  Gtißes  eines  je-  alle  kiir/.ere  und  w  eitKlufiii;erc  Corapendien  der  Doc' 
den  Schnitltellcrs  durch  dl.-f.  ,  - ^  r  >        .   .    i  ,     .,   f 


infofern    ihatik  zu  einer  in  kurzer  Zeit  zu  berödend^Wieder- 


iLil.ll  ^ILAV^  j^gendJiehen  Al^  »«glich  ift,  er-    bolung  diefer  Wiffenfchaft  mehr  oder  wenigermAe«' 


Sammlung, 

.  ,         j   -  '  -   -dKT  ni<ighc.  —  6  v.-^ — . 

NteU  wCBdea  nfldu« » ,  wfUt«  dG»  itoraiug^b««  Oud,.  und  Uefert  deswegen  die  vMliegeinl» 
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Schrirt,  c'm  Examen  der  Dogmedk,  •worin  in  mflg- 

liolifii'i  K  irze,  welche  .i!)er  tloch  nie  der  Deutlich- 
keit Ichaden  d  irftc,  die  ganze  Theorie  der  Religion* 
nach  den  rynitnilirdien  Büchern  der  °  IntberiCeluni 
Kirche  ahgehandeit  find>  Genaue  Erklärungen,  niSg* 
lichTt  bQndit.'»'  Oetreife  der  Lehren,  forgfaliige  Aus« 
■wähl  dor  hi  i-iifchen  Beweiiftellen ,  lichf^olle  ürd- 
nnng  der  Alaierie  mit  Übergehung  alles  Unnützent 
und  endlich  «in  reiner,  leicht  zu  verlVehender  latei^ 
rifchcr  Styl  werden  dem  Wcrkchen  pewifs  zur  Em- 
pfehTung  dienen,  3>atnal  da  ein  ai)niiches  bis  jetzt 
noch  nicht  crfcbiesen  Ut.  Her  Verkmf^prtif  ib 
Groichen.   

Bey  Kummer  in  Leipzig  Hncl  fttr  Helming  äer 
Verleger  zu  haben  und  erfcbiencn: 
Abliandhing,  xn*  IDlfse  BrBRnen  Tortheilhaft  zu  gra« 
hon  ui-.il  gefunde  Waller  tn  bckonnnen  lind,  ate 
Auilage.  ».  '      4  ar. 

ibOeitung  zur  Erlernung  derRechenknaß*  Ton  /.  JMst 
/er,  ites  Bändcben,  8>  *  t6  gr. 

Bttur,  H'.  K,  über  den  Einflufe  der  l|iirieren  Wirme 
und  K>ihe  auf  den  lebenden  menC^Kohcn  Korper. 
Sine  gekrönte  Preisfchrifi.  gr.  8-  14  gr. 

Cemma.t  /•  t-  »•%  Befchreihiing  eines  mit  mehr  Molz- 
ertpariing  eingerichteten  Backofens,  mit  Kapf  2te 
Aufl.  E-  6  pr. 

Qoaraäi i  I.  J^'-  ,  Pneumonie  tmd  Pleuriii?  it>  nufo- 
logifcher  und  {berapeoürcber  HinJicbt,  i;r.  ^p^r. 
F«Artsivf,  G-  A.,  Taltellen  sn  Beftiuimung  des  inncm 
Gehalts  und  Prcifos  rTi"  befchlagenen  und  runden 
Holzes  lur  Foiftbediente  etc.,  Jte  verliefT.  Auflage, 
gl .  8-  -  ao  gr. 

Jhrtigt  G.  L.»  AnweiCnng  cur  Holcsneht  ffkr  Förfter, 
4te  verb.  Aufl.  gr.  g.  ao  gr. 

Janthen ,  des  Pachters  Ernft  Sohn.   Eine  llndfiicbe  Fa- 

miliengefchichtc.  g-  8 
Keucs  .M.igazin  für  Wochen- ond  Leidicn-Predigten , 
3rBanii  i  -  4tes  St.  gr.g.  I  Kthlr. 

Af/i/»/ Äff,  //     Handbuch  der  ehriftlichcn  Dflgnienge- 
fi  iiit  hte  ar  ii.     Bd.  2te  verlhAufl.  gr.g.  asRthlr. 
Dellelbeu  Prediatcn,  gr.g.  90  gr. 

Schwort^  F.  ^.  CT.  I  Gebrauch  derPeftalozzifchcn  Lchr- 
bncher  hey  d«m  hduslioh^n  Unterricht  und  in  Volks- 
fchnlen.  6  gr. 

Stfin,  G.  fF.t  gebnrtshalOicher  AbhandluBgen  ites 
_  Heft.  g.  14  fer. 

tjber  die  Zulädigkeit  der  £b«  xwifclicB  Vater,  und 
Tochter.  Ein  Bejtrag  zur 'AufUli^ng  dca  I9t»n 
Jahrhunderts,  gl .  H.  5  gr. 

Das  Weib  ohne  jdi\lirche  I-icIn».  Fiiie  wahre  G"c- 
.  fchichte  von  ihr  felbfi  ceCcbi  ieben.  g.  |&  gr. 

V.  ff^ildMUgen  Tarehenbach  fBr  Forft  -  und  lagdfiebfa«* 
her  X803  u.  4.  9.  1  lUIibr.  la  gr. 

Kiii-ffigc  O  ier  -  Mtjj'e  et-Jiheiiirn  : 
Maga/.in  für  W  ochen  -  und  Leichen.Prcdi^ten ,  icier 
Band  tce»»  oder  Neaet  Ma{ga?ia  4ter  Band  Sr. 


gr.  8. 


6  g.-, 


»5« 

Mänfcher,  fF.,  Lchthifdi  der  fGrchengefchichte  zu 
akadein.  Vorlefun  gen   gr.g.  i  Rthlr.  g  gr. 

Stoli^  J.  G.,  ErwecUiingpu  zu  emeuerteui  JNacbcle»» 
ken  aber  den  in  dor  Jugend  «ihahenai  ReKgloRt- 
Unterricht,  2ter  Theil,  gr.  g.  j  Rihi^. 

SmiAidiffen^  T.A.»  Auffetze  pädagogilchen  Inhalts,  g.' 

 i_  1«  gr! 

In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben  : 
Kufsland  unter  Alexander  dem  Erßen.    Eine  kißori/che 

ZtUfckrift.  Herausgegeben  to»  H.  Storch.  Erpe 
Li^truue.   (Preit  einea  Band««  von  j  Lleferuti. 

Sn:  a  lUblr.  16  gr.  ^ädililbli  öder  4'&.  48  kr. 
beiu.) 

Inhalt:  yotwnnerung.  Plan  und  Zweck  dlefelr 
Zeiifchrilt.  —  Amm»rkiutg.  BctrelFend  Alaafse*  Ge» 
wiohte,  Geldforten,  und  die  Rechtfrlireihimg  mni- 

fchcr  Worte.  —  l.  Neues  Syftcm  rlor  ]U  :  l  Ii .  n  r«  al- 
tüng.  —  U.  Neue  CmSle,  nn  deueti  unter  Alexan- 
ders Regierung  gearbeitet  wird.  ■ —  ///.  Erfle  Reife 
der  Rullen  um.  die  Welt.  —  IV.  Zui  Krdnnng$ge. 
fchichte  Alex mdcrs.  Bruchftöcke  aus  Briefen  eines 
Reifenden  iui  Gcfolfe  des  llijfe.";.  —  V.  Edle  u:\A 
patriotifche  llandhtngen.  —  VL  Allgemeine  MaaUre- 
g^ln  zur  BefOrdemng  der  VolkmMfkiimng. 
Leipzig  im  Januar  1804. 

Juh.  Fr.  Hartknoch. 


III.  Auctioh. 

Den  t4ten  Mirx  d.  J-  nimtnt  die  Verfteigening 

der  Wcrlherifchen  Bibliothek  i;i  !  cipzig  ihren  An- 
fang, deren  Inhalt  fich  über  alle  Fächer  der  GeJehr- 
fainkoit  erCtreckt.  Der  Anhan"  diefes  Catalogf 
enthalt  Bücher  au«  allen  W'iTfenfch.ifien  ;  und 
viele  zum  Theil  feiten  forkommende  Werke,  z.  BJ 
Biblia  fiolygl.  Londin.  c.  Cafitlli  Lrxico  8  \'ol.  Ajjemanl . 
bibl.  Orient,  dem.  vatic.  4  Vok  Acta  Marl.  Orient,  et  «er« 
Syr.  et  Lot.  Alcortvnus  ed.  Maraecif  efv.  Der  ftarke  ge. 
diuckte  Katalog  ift  Iiey  Herrn  Proc!r»mator  fVeigel  in 
Leip/ig  zu  linden,  welcher  ihn  Entfcrnicn  auf  Ver- 
langen zuf enden  uud  Toa  ihnen  ComaiilSoncn  Rber- 
nehmen  wird. 

IV.  VermiTcbte  Anzeigen. 

Alle  refp.  Buchhandlunger,  vrclche  die  Schiirt: 
Verfu.h  einer  Theotie  Uber  die  Au$tegingtkuitp  det 
rSm.  Rechts  von  K.  P.  f.  R. 
von  un>  i'ilialtcn  huhon,  verden  frcundfrh.irilichft 
crCucbt*  diefes  Buch  nicht  zu  vcrk.iufen,  fondern  eS 
uns  zur  nichften  OftermetTe  znrackzugeben,  weil 
wir  die  fiebere  NnchrH-lit  h  lUcn,  dafs  der  angebliche 
Autor  es  eintiii  h.-kanntesi  oelehrten  entwendet  und 
durch  Fehler  cntfselU  hat. 

Halle,  im  Februar  1804.  •  " 
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Mittwochs   den    19*^   F  e  b  r  n  a^r   x-S  o  4» 

LITEEARISCHB  NACHRICHTEN. 


1.  Unlverfitaten  und  andere  Lehranftalten. 

*  C  o  i  m  k  r  ä, 

Vor  knnem  iXt  enrllich  auf  dief«r  Univoi  i.u 
mit  einer  reichen  SamioluDg  <ler  bcüen  InTu  umente 
Geriehene  Obfervetorium  nacn  der  neuen,  Ton  dem 

Regenten  lifriplimigien  Org.inifation  in  voller  TlUiig- 
Iceit.  —  In  dfm  Ki-.Tiikenliaufp  der  inetliciniCchen 
Schule  ift  eine  hefonclere  Anl^t  fär  dis  Kulipoekieil- 
JUnp fang  angelegt  worden. 

Zufolge  eines  BerdilnOe»  des  Staittnitlii  der  ba- 
terifchen  Republik  Ynm  if,.  Jan  ift  ylcn  Mitgliedern 
unfrcrUmTerfität  die  Freiheit  von  Aljgaben  wieder  er- 
theilt  w  or.ltrn.  Dicfe  Freiheit,  welche  mit  dein  ig.iMärz 
«iifdii|t.  foU  der  Univerfitat  den  gtcn  Febr.  bcy  Gele- 
genheit der  Einftahning  «iiist  neuen  ReotoM  ÄyerÜeh 
bekannf  gemacht  wwdni. 


Am  raten  Norf-inber  r.  J.  trat  der  neu  ernarmt« 
anfserorderaJiche  Profcffor  der  Philofophie«  Hr.  Sa- 
muel Johann  van  de  fyynfierj'te ,  Jein  Adit  mit  folgen« 
der  Kede  an;  amore   Dei  eri^a  fe  i/>fiim,  omnit 

Jalufis ,  omeÄf  /afer  kotmues  Juris ,  otnuiumque  ««• 

altften  Jantiar  hielt  der  nls  Profeffor  der 
Gefchicht,.,  Ahenhiinier,  Beredifamkelt  «nd  gne* 
chirch«ii  Sprache  hierher  berafene  Hr.  £.  IV,  van 
Urutd^,  he yder  Beeilte  Oocter,  £riiM  Ei]iAi]iniiiaiK«dc 


•r  «nablaXfigen  Thatigkelt  M  der  Orga- 

mletion  des  SchuKrefens,  war  bisher  keiner  v  -n  ctcn 

unterm  igtea  Julj  1503  iur  vteaut  erklärten  iiebzciia 


Lehrftühlcn  bcfctzt  worden,  obgleich  l\c\\  unj  de« 
nieificM  l>creits  uiohr  oder  weniger  Concurretitcu  ge- 
meldet ]iah<Mi.  Die  Uiiiverütät  und  itisbeCondere  der 
«n  ihre  Spitze  als  Rcctor  geftellte  Prilet,  Kominefr 
Bifcliof  und  Kilter  Stray-nowsh  ,  rt  heinen  es  (ich  /.um 
Gefci/.  gemacht  tu  haben,  jüit  aller  inüglichen  Vor- 
licht und  Bediichtlichkeic  zn  verfahren,  and  lieh  in 
der  Walil  nicht  zu  Abereilen.  —  OieCeia  Umftand« 
und  der  durah'  die  Correfpondenz  in  der  Entfemting 
mit  auswärtigen  Gelehrten  enlftehenden  Ziii^ormig, 
mufü  man  es  demnach  zufchreiben ,  wenn  hislicr  zn 
der  Bcfetzung  keiner  einzigen  \'acanz  gefchritton 
worden.  Inde£t  ift  damit  doch  fcbon  eilt  fttr  die  hie. 
fige  Unirerfltat  eben  So  glaeklicher  als  für  die  Stadt 
und  das  Land  nützlicher  und  ehrenvoller  Anfang  ge- 
macht worden.  Die  Herren  ProfelTorcn  t'reutkt  Vater 
und  Sohn  in  Wien*  find,  nacli  vorhergegangenen  Un* 
terhandlungen,  hierher  benalen  werden,  und  haben 
heyde  den  Ruf  angenommen.  Erfterer  wird  die  Pro- 
fofrur  der  fpeciellen  Therapie  und  die  Dlrection  der 
kliniXchen  Auft.ih  nhernehmcn,  zu  deren  Einrichtung 
von  der  Univei ÜLat  einftwcilen  90«0OO  Rubel  in  SÜImv 
Unt^aleUt  worden  lind;  letzterem  ift  ebenfalls  ein 
Lehrftohl  in  der  medicinifchen  Facuhät  hefiimnit.  — 
Der  bisherige  Profeclor  hey  der  Wiener  Univerütät, 
Hr.  Dr.  Braun ,  ifi  als  Profector,  mit  dem  Titel  unA 
Gehalte  eines  Adjuncten  des  ProjfelloBf  d^r  . 
Imj  der  luefigen  angeDtdle  worden. 


Zn  der  von  Sr.  Kaif.  Maj.  in  einiger  Entfernung 
von  Petersl>urg  errichteten  Colonie  englifcher  Land- 
Icute,  die  dort  den  Ackerbau  ganz  nach  der  in  ihren 
Luide  üblichen  Weife  einrichten  follen>  werden  jetzt^ 
tim  diefe  Anftale  fo  ^meinnützig  als  möglich  z«  ma- 
chen, jnnge  le  ite  atis  den  Provinzen  dahin  fjernfen, 
um  fic  mit  dem  praktirchen  Landbau  der  Enijl.ip.tler 
bekannt  zu  machen.  —  Der  Ciirator  der  hieiinon 
Univcriltät,  FOrft  Czartoryski»  hatte  demnach  disfer 
aufgetragen,  vier  junge  Leute  dahin  so  fehicken,  und 
ein  reicher  Particulier,  h.it  zum  Uiiierh;ilte.  derfclbe» 
während  ihres  zweyjahriKen  Aufenthalts  in  der  Co«  ■ 
loiiiet  dBe$iiiiiaMTOn|00OMli«l$Qi>eiigeld«tisgeretzt. 

<a)  K 
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II.  Gelehrte  Gefellfchaften  und  Preife. 

In  der  Sitzung  m  at«n  Junoar  erfiffnet«  die  gtd-' 
iKtnifJt*  GejUlß  hilft  »u  ^arit  den  verfproehenen  Cnrfti» 

ülicr  (k-ti  (hilvfittiunut  y  nvter  dem  Prafitlium  des  Srna- 
.»ors  AbftoHle.  Der  Piofeffor  Izara  erklaürte  fich  über 
die  BewvggrAnde  unH  den  Zweck  diefer  Vorlefungen, 
die  mit  andoi  n  nur  den  Namen  gemein  kalten.  MHier» 
la'^te  der  Hed.icr,  giebl  es  weder  Lehrer  nodl  Schü- 
ler, foiideni  eine  Gerellfrliaft  v  iti  :M  ttinern,  welche 
£e  Wifr«?nfchaften.eultivirea  und  geineinfchafilirh  axk 
der  Erweiterung  ihre«  Getiiets  arrbelten.  DieT^  ift  der 
Zwer!;  der  L'il'. '^i  'rrhfii  Gcfcnfcli aft  und  d<.T  Gegen- 
ftand  iinfier  Uute.  fucliun^cn.  Diefe  Uriti-rfuchungen 
erfordern  ausgebreitete  Keltntni(rt>,  eine  Reihe  von 
Erfahrunaeo»  Vet-gleichunj^n  und  Beoliachcungenk  die 
^  einzel^r  lÄeiOcK  Telttn'  cu  untemefcmen  und  sä 
YoQcttden  in)  Stnndt-  ift.  '^cj-  gemciiin^hafilicher  Ar- 
ke't  ifl  ^leUntcrneliimuig  weHiyer  icliwei  und  der  Er- 
folg; w.vin  i'cheirdicher  j  wpni»  man  nur  di(?  gewöhn- 
Eciifte  UrCache  ihres  Mirdingens*  den  Mangel  an 
Plan  «T>d  Einheit,  7.u  Termeiden  weiß.  lelArt  dnreb 
die  Fi-I\iliiiiii:^eii  t'infs  Jaluos  ,  hat  die  galvaiiirdie  Ge- 
lellfchafi  tla»  dem  Anlchelno  nach  luherfte  .Mittel  er- 
grifFen«  die  Folgen  diefes  Mangels  on  Enihcit  zu  ver- 
meiden; fie  hat  üirer  ComiBifüo'n  der  phyiifchen  Un^ 
terfuehungcn  aufpictraHen  ,  ihr  in  jedor  Sitzung  einett 
€regenftsnd  der  Untcrruchuni^  nacl»  einem  Plane  vor- 
midcgjen,  deHUle  Aefulute  in  eine  genaue  Verbindung 
letzte  and  Aarane  eben  io  viele  Grtndfitze  wachte, 
deren  Finheit  einft  eine  brauehhsre  TJieorie  des  Gal- 
Tanisnius  lieferte.  Olefs  ift  die  Vurflellnng,  die  man 
Jich  Ton  diefoin  Curfns  zu  machen  hat;  der  Plan 
'  wird  das  Werk  der  CommiQionj  die  Kerultate  wer- 
'  den  dnt  WeVk  der  Gefelirdiaft  feyn.**  —  W*iterfa» 
entwickflte  fr «ne die  Gründe  dfr  Gefcnfchaft ,  zuerft 
ihre  Anfmcrkfamkelt  auf  die  EJntri^itüt  überhaupt  /.u 
tickten',  wierx'obl  diefs  die  galranifche  Societät  noih- 
wendig  writer  fükr  m  inülstea  eis  ikr^Name  andeutet. 

Bey  t^enanererUnterßichnnfr  bemerkte  der  Hed- 
ner  —  bemerkt  man  Iiald,  d^ifs  man  in  HiuTicht  auf 
'  die  EJectriritai  im  Alla  'uieineii  nicht  viel  weiter  ge- 
fcdmnen  ift,  als  in  Hiniicht  auf  den  GaK anismns. 
Der  ;;an7.c  Unterfcbied,  der  ück  iir  diefer  BAclüickt 
xw'iiV  hen  dlefen  beyden  ClafTen  der  PhSnotnene  ma-' 
eben  lifst,  ift  (1<M-,  (l.il'b  iiiL-  L'ilii'ii  r.:!iii  i  Tc'!  langer 
Zeil  bekannt  ixnd,  und  die  Auiincrkiämkeit  beynahe 
crCbkff]p(i  heben;  dalüngegea  die  andern  fie  noch 
»Ivreli  Ni'iiheit  rcM/ri!;  aber  l)ev  der  Electri  cit.1t,  fowie 
bey  tlem  Gal*.ini!,iuLis  ,  befiehl  che  \\'iCf«iifchalt  nur 
W>ck  in  einer  grofsen  Men^e  von  Thatfachcn  ,  die 
den  gewulmiichen  GeCets^n  l'reuad  Xckeinea,.  nnd  an! 
fie  sorUckgefiibrt  «Korden  mOCTcn,  nididcni  be  unter 
Cell  verbunden  wwden  Gnd.  '.  \  es  gej^'nindet ,  »Jils 
djtr  anterrcbeidesde  Charr  i<  r  der  Tbeurle  der  iü^ 
nUhuM%  als  wag  '  .-•  ^ia.ur  uns  darbellt*  d^ 
4er  mKevfcfae'dcnde  Qiarakwr  dea  SvßeiB> 
wUk-,  fiek  nnhüdnngs kraft  zu  OnerlaC* 
fem  nnd  a'if  hvpi*;'  iie  Gritm" li  .jrii  itiui"-  .  m  wöl- 
ken: Co  ICt  CS  eiVcubar«  daLi  wix  iu  der  L  .ctricilit 


nur  Syrtcme  und  keine  Theorieen  haben.    Vor  allen 
ift  alfo  eine  brauchbare  Theorie  der  Electriciiät  zu 
XchalFen ;  fo  lange  diefe  noch  feklt»  ilt  ec  faXt  onnfi« 
thig«  fiek  mit  der  Theorie  ^ef  lä^fTktneiiiuv  fo  ifo. 
fchäftigen.    Er  werde    daher  der  (Tcfellfchaft  €tM 
neue  Theorie  vortragen ,  in  welcher  die  elektrifchen 
Phänomene  auf  die  allgemcinea  Geletze  der  elokiri- 
leben  Flüiligkeiten  zuruckgefOkrt,  «n4  ohne  irgend 
eine  Hypothefe  erUXrt  werden  follten.   Der  SecretSr 
der  Connninion  werdt;  die  Beoljachtiinccn  der  wi  frh'iv- 
denep  lyiitglieder  faruineln  ;  dii;le  füllen  ui  der  Coin- 
Ibiftiotl  unterfucht  werden,  und  iir  der  fo'igr.ndi-n  Sit- 
zung werde  der  Lehrer  die  Refultate  diefer  UnterfllC 
ehuDg  vortragen  and  erforderliclxen  Falls  mit  Vcv» 
fodiea  iutcrlk3tts«k**' 


Bekanntlich  hat  das  ^ans'Slirche  N«tiona]  •InCiuut 
den  ron  dein*  Obet-confiiraosgeretzten  Preis  fi}r«Ent» 

declv-inj^en ,  die  hell  auf  Effcfru:fät  ntiif  G  i/r.^i:i:;i:iis 
bezieiien,  für  das  erfte  J-dir  nicht  zuerkannt,  lotuif-rn 
ihn  noch  verdoppelt  ausgefetzt-  (S.  lut.  Bl.  1803. 
Num.  3^.)  'Man  wei&  jedock  nunmehr»  da£s.  Biot^ 
bekannt  durch  feine  Untcrfochnngen  6l»eT  Voka's  gal- 
vanifcbe  Säule,  im  lafiituie  den  VhvfclilMt;  gethnn 
hat,  Hn.  Rüter  in  Jena  ein  Drittlieil  duflelben  zu/.u- 
erkenften,  dafs  aber  das  Infötilt  beJSur  And, 
nrdft  niofat  ni  thellen. 


Di«  Claße  der  phyßjlhen  und  vtathfmat'tfcken  Wtfff' 
fehnftrn  des  franzöfif  hen  Sufional  ■  Ltjhftiti  hat  be- 
Ichlotfen,  dals  der  Prei«  auf  die  Frage:  ..Welches  lind 
die  Kennzeichen,  die  in  den  Tegeteliilifehen  und  ani- 
malifchen  .date»  n  ,11  .  Jcnit^en ,  '!ie  zur  Gahrnng  die- 
nen, V(Mi  denen  uelciit^  he  in  Gahrnng  bringen,  uo- 
terfeheiden?"  der  nur  bis  /um  iften  Nivofe  ausge- 
fetzt vt^r,  bis  auf  den  Geraiiaal  ausgiefstat 
bleiben  liilL, 

'  III.  Cenfnraigdegenheite»» 

Aus  den  officieileti  Noten  der  A  h  lifchen  und 
dinifclteo  .Uiniftor  der  auswärtige»  Angei.  go/.!>.  '>eii 
«lier  das.in  Schweden  ergangene  Verbot  der  tir.i.|hr 
danifcl.cr  Schriften  ei-h  Wt  ilch,  «^'V^J?  "  «"jir 
fchwerdc  über  einen  A.tffat.  in  der  dantfche«  Miner- 
va,  die  letztere  aber  filier  eine  .Auffatz  in  den  vom 
Prof.  Oä»arimt  zu  Kiel  herausgegebenen  ^cA^^  du 
Nord  geftlhrt  wurde,  dw  auf  ymam  «rfte  ^'^J^ 
im  vorigen  Winter  nlclii  Ruclditht  genoaa»tn  werd«i 
konnte,  weil  Jic  nicht  in  einer  förmlichen  NoM  «nji» 
eedradu  war,  über  letztere  uV.er  durch  ne.  Verbot 
]^  weitem ftkUrung  rd.ern  üi;:-  xn  werden  fchie». 


Vl€  kai/erL  Akadrn-.ie  der  friffenf.haften  TM  St.  P«- 
t«Ä«rg,  welche  eiu..  eigene  UuchdrucUere,  ha. ,  .n 
welcher  iederu,.  .,,.  -chtilven  kann  dr.«ken  laffen » 
L  i»  AbU  au.       d.bey  nüthigc  Cedbr  •ffeuU.eh 


bck.mui  gemacht  .  „  dafs  ihr  Cenfor  blofs  duRnf  zu 
j,,  frhcn  hahf» ,  «lafs  weder  die  Rcligien  noch  die  R*- 
„giening  an^egriffea  werden«  noch  perfönliche  Be- 
„toidigungen  gefchehen ;  fftr  die  Eigeiifchaft  des 
«iWcrIu  verantworte  ftUrigam  die  Ekre  de«  VerM- 
„fers. . 

IV»  Befördeningnn ,  Ehrenbezengm^en  und 
Belohntingen, 

Hr.  Kan/ 'f  y  I^hmor,  T)v.  Franz  Gärtner  zn  "Seu- 
Wied,  wi-ichttr  vor  eiiiiijfr  Zeit  z»im  geheimen  Rathe 
fcrü.iiitit  w  orden  war,  hat  Tor  kiirz.ein  eÜMD'aefMinH* 
eben  Kuf  in  aitswäiruite  Dieiilte  et  halten,  hlclht  ahn 
nun  n  Nemraed,  nnt  einer  Gehalts -Erhöhung  von 
6ooGu)di!n  iiimI  aofh-i  II         Ii.  i  i-n. 

Hr.  Prüf.  Hart!r''"i  zu  Sril/'.jurg  £cht  non  nicht, 
wie  es  anfrtiiii'-  liier; ,  ri  ir!i  Cuhurg,  Vundem  elf  k«r- 
fferft).  Landcbdtreciiöns- Rath  und  or<]cjit].  PrnfVfror 
4er  PoTizej».  WifTcTd'chart  und  des  Territoriir- St.iats- 
Rechts  iiüch  Wirzhiiri;. 

Hr.  J-ih  Ltidwig  Klührr ,  U.iinyt.  jii-piifs.  Hofrath 
nnd  Proferfor  der  Kcchte  .mt  rior  Cniverfitäi  Er- 
langen, hat  einen  Uuf  als  geheimer  Relerendor  in 
Kurbedenrche  Dicnße  erhalten. 

Hr.  Rr-i^'iprun^ir.tih  Ki  !  Eberh.i>d  H'n  .':,  r  7u 
Stuttgart  ift  zum  xweyteii  LchnK  -  Ilflcientcn  bey  der 
kuri'irri).  Ilegieruiig  (laJVrltift  emainn  worden. 

Hr.  Karl  FriedriJt  IVittith ,  hi  her  Jiuüizrath  bey 
der  Regiernng  zu  Ceflel»  ift  zugleich  üt  Confiftoriel- 
^dikitt  engeCtelU  werden. 


Die  r.Ialer  -  und  nil<)iiauer- Akademie  zu  Stock- 
boltii  h;it  den  Heichsmarrehall«  Gnffttam  FerJ'mt^  zum 
Ehremnit^Iiede  ernannt. 

Der  Hr.Cel]egien-Rat1iMM»nVi|fir»rcA,  erfier Leh- 
rer der  Grorsfürfi innen  in  St- Felenburg«  ift  sum 
Staatirath  befördert  worden. 


Neeb  einem  vom  Siaar.srath  .der  h.irar.  RepubFik 
gmoimnenm  und  dem  sefetzgebendeo  Corpi  genebv 
■rigtei»  BeFebleOe  Toll  yHit  Ton  den  5  Mitj^iedcrn  der 

2Br  Verfertigung  einer  hat.ivifchcn  Piiarmicup  -i-  niis 
der [gefetzten  Commiflioji  für  die  Au4arlit.'iiunjj  und 
HcrauKgabK  derfellten  2co  Dubeten  nad  eine  gotden» 
DoCe  zum  Cefcbcnk  erlialten. 

y.  Vermilchtc  Nacluichteti. 

Bai  Bejrfpiel  mehrerer  RegimerfTer  der  k.-  k.  Ar- 
iiee,  welche  wAhrettd  des  Ftipdcns  die  Zeit  .t.if  Er- 
lernung nntzricber  WifTenfi  hafien  w  en  k-t,  findt-r  im- 
■B\fr  iiieiir  N-Jchahini-r.  So  )iat  untnr  pudern  das  (Jf. 
ficiercorns  des  zu  K.nIft.jJi  in  Garnifon  licrf^nden  Ha- 
teUFonS  des  Infanterie  -  Kei^iments  von  St.o'  iMo  niit 
dem  (33a  Sxluiner  'Grenz -ilegimeni ^  eine  .An Halt  er- 
ri«]»t*t»'w«r>&  ^  in       Geotneirie»  Zeichen  Imnf« 


und  den  KrIegswiflenCoharten  tlglicii  Unterricbt  er* 
halten.  Die  Vorlefungen  in  den  letztem  belbrgt  der  , 
Frejdfcarr  f ci  Rr:vhuh,  Hauptmann  des  Szluiner  ■  Regi- 
ments. Die  Hauptleuie  der  erwähnten  Ret^ioientar 
hahcn  dafelhCt  auch,  7.iir  Bildung  der  gainci  neu  Mann- 
fchaftj  auf  eigene  Korten  eine  belondere  Schule  er»  < 
richtet,  worin  im  Lefen»'  Sehreibcn  «nd  Reehnaa  Ua^' 
tcrrieht  enhetlt  wird.  ' 


Der  Staat  der  Siehen-Infeln-Rcpublik  hat  dem  ge- 
fetzgchendcn  Corpi  einen  Plan  zur  Reform  in  flcm 
Kirchen-  und  Srziehungi -WeCen  vorgelegt.  In  letSr 
(er«m  ift  es  mit  ein  Hauptaugenmerk  ,  gelehrte  Gri«. 
rheii  in  dli-  l\epul>lik  di-r  hehen  InlVlii  /.«  ziehfii  , 
um  durch  fie  die  bj>rache  des  alten  GriecbcnlaBd» 
wieder  sor  NaiinMl^edw  zu  erliebeii. 


Vom  der  Gerchichte  der  Flibortlcr  tTei  Hn.  H-i  ipr- 
maim  ewi  Artkemkvlt,  welche  dew  aien  Thei)  von  def 
fcn  laeiaen  biTtorirehen  Schriften  ansniat  hi ,  ift  hey 
Henriche  in  Pari»  eine  Fr8n2Vtlirche  Oberletzuiui  mit 
einer  Vorrede  und  einigen  Noten  dci  aiuinymen  Ü'»er- 
foizers  (des  franz.  .MiiiifuTs  auf  StOCkboluMr  Hofe» 
Hn.  Bturgoiitg,  )  errchienea. 


Hr.  von  Adlrrbrth  ,  Kauv.le y  -  Raih  «nd  MitgHed 
der  Schwedirdicn  Akademie  zu  Stockholm  ,  arbeitet 
jetzt  au  einer  fchwcdirchet»  ÜberCetzung  des  Virgil  i» 
Hexairietern.  [Vir  Aciu-hIc  wird berttt»  gedruckt wid 
wird  in  kurzetu  erlebe  inen. 


Tn  dem  Reriehte  üier  die  Lig<-  der  franz'^riilhe^ 
Republik,  der  am  (6.  Januar  im  gefuizgcbenden  Corp*' 
erftaifet  xrnrde,  helfft  es  unter  andern:  „Lyccen  ifnÄ 

SfCiindairfciiiilcii  cMitri  -th-u  nS.Tall  ,  wiewohl  immer 
noch  nicht  rchiifli  L«*nnL;  nach  d.-n  Wuiifcheu  derÜTir- 
eer.  G.Miu-iiifc  haf, ''.che  IW^IenH-nts,  eine  getnein- 
Idiaftliche  Oircipitn  ,  daHelbe  Unterrichts  •  Syrten» 
werden  in  denfclbcn  GenerattotncR  bilden,  die  deit 
Ruhn.  riM.iLi  i-ichs  d  l1i  T.il.Mu.r  uii<!  iKMT.ni Finrich-  ^  , 
tungp.ii  durch  (jiuuilf<t( /.c  und  Tiisjetiticii  aoliecht  er. 
hallen  werden.  Ein  cinziiji  «  Pryt.iu'-e  ,  das  Piy- 

tan^e  zu  St.Cyr,  nimmt  die  Kind«-  der  für  lias  Va. 
teHtmd  gpfnirltenen  Hrtnyer  auf,  und  Tchun  athwet 
dort  die  Fr/ieliani.'  <'i-  1  in-Jit  irift  heti  Enihuüasntirs. 
Zu  Foiiiainehlean  /  luU  Jic  S|)ecliil  Mili'.  tirfchule  meh- 
rere hundert  Suhlaiöii,  die  der  Difcipün  iinlerwnrfrr?, 
an  Strapat^n  gewöhnt  wt-td^'-i,  un<l  mit  den  Fähig- 
keiten aes  Metiers  die  Kctuitnifre  der  Knnft  eraer- 
ben.  —  Die  Sehlde  zu  Coinpiegne  bietet  den  Aap 
lilick  einer  weitl.difil  ieri  .Mirnnractiir ,  in  weither  $00 
jtiiilje  Leute  viii  '^i  ■iiiieicu  Ar'  eiteii  in  drn  i^- 
ftiiiteii,  vini  (l.efeu  zu  jeireni  ulicc^elieu»  uud  liie 
nach  ,  ini.rn  .M(njr»tCI»ä  ndt  -rrtdndtgei-'Gena'ii^kek 
W  erke  liefern,  (Sie  man  nac^  inehictr»  ^ewöbnlichea  • 
JjeUrlahteii  oicht,  erbaliea  habe»  würde ;  und  bald 

DigitiaMrtj<^OOgIe 


xrorie-a  Handel  unJ  tnauftrl«  die  Frliclitö  ihrer  Ar- 
beiteu  nnd  der  Vorforgc  der  Regierung  gemefceii.  — 

Da»  I»g«in«c"»^  •  ""'^  ■^'•'■'"«"o-^on'*' 

eine  und  diefelbe  Schule  und  einerley  Unterricht. 

Die  Medicln  ift  ulu-rall  deifribeii  Ordnung  nii- 
ler^v"  f.  n,  welche  das  Gefe«  vorfcbreibt.  la  einer 
hciUa.ueu  Refürm  hat  man  die  Mittel  gefonde».  di^ 
Ansaabe»  7.a  vereinr.iclipn ,  und  den  Unterricht  zu 
wrtallkowmnen.  Die  Ausübung  der 
der  Auffichi  elnficHitwller  und  reclit£eliiilen«p  Min 

Mr  übertragen.  «  -  ,.     '  «»-n"  . 

„Das  Civil. Gefeizbuch  nähert  fiel»  feiAer  Vollen» 
dona''  und  von  der  gegenwlrtl-en  Slü^un^  des  gefetz- 
gebenden  Corp«  werde«  die  ietstcn  Geieuentwürfa 

——-«——i-—   Jll 


■  -,  I  iH  2^4 

zur  Beratlifolibgung  rorgclef^t  werden  können.  Di« 
fo  fehr  gewinifchte  Procels  -  Orduuu^'  «  lid  fo  eben  in 
eine  Untetünoliuiig  genoiniDen*  die  Ii«  zur  ileife  lu-in> 
gen  wird.  Der  Crmiiiul  -  Codex  .rtekt  iunner  weita: 
vor,  und  von  dem  Hendel« -Gtültsliltcbe  werden  die- 
jenigen Theile,  welche  £e  UmfVinde  am  dringend* 
nen  madhen,  in  der  niehften  Sitzimg  sn  tiefetzeB 
erhohen  werde»  können.  •  — •  , 

„Neue  Meifterwtfrke  liaben  nnfere  MuTeen  T«r- 
fchönort,  und  u  '.lirtMid  das  übrige  Europa  uiifevo 
Keichtküjner  beneidet ,  geben  unfere  jungen  KünftJer 
noQh  naek  Italien,. tun  dort  ihr  Genie  bey  dem  An- 
blicke fetupr  grorsen  Oenkuiäler  zu  crwlnMa»  und 
den  Enthaüasiiuis ,  der  lie  erzeugte,  «n  edinen. 


;i„IT  ?R  AR  I  S  C  HB  ANZEIGEN. 
I.  AnkümligungennonerBöcher. 


7or  Öfter- MelTe  1804  Gebeinen  in 
▼erlag 

Gfdichte  voif  Heinrich  Hnrrtes,  hermsßepe- 
^  ben  U'iä  mit  einer  Lebern befJtreibuiip;  det  Dichten 
*       heahittt  vwGerhardHolfty  Prediger  iu  Kiel. 
a  BStide  in  Octar,  mit  dem  Portreit  des  Vertat 

fei  s  und  12  Conipornioncn  von  ihm. 
Der  vcrflorbciH-  liime!  liai  lieh  aufserhalb  feinem 
Varerlande*  als  glücklicher  Cberfi^izer  d.-s  Thmnfon 
hei  annt  gemacht.    Als  TorzagUeber  Original  -  Dich- 
ter, befonders  im  Fach  der  Volka-Poeße  «nd  der  Sa- 
*  feinen  Freunden  und  I.andi,lcuten  Ichon 


W  AV  er 


t^'re,  ^-  — 

Unßtt  bekannt.  Bertas  vor  3  Jahren  haue  er  mit  mir 
übK»  den  Verlag  Ceiner  Gedjcht«t  die  er  damals  Ichon 
zum  Drucli  geordnet  battea  cootlrahirt. ,  Seine  Au- 
aenTchwache  ver7<.i;crie  dies ,  nnd  fein  frtther  Tod 
•ward  die  UrCache ,  .•af;  <!  u.  Pul.liUnn.  diefe  jetzt  aus 
den  Händen  eines  feiner  vertrautcltcn  Freunde  er- 
hielt, der  die  Sammlung  noch  »dt  einigen  ausgcwilhl- 
ten  SiücUn  aus  dem  Nacl.lafs  des  VerUUerS  und  iei- 
aer  U'bcnsbcf«-hrelbnng  vermehrt  hat.  " 

Herr  Gofchen  in  Leip/ig,  dcrieu  i vpo;^raplurchcn 
Gcrclunack  ganz  Dcuirckland  Uen.it,  hat  den  Druck 
in  feiner  OFhcin  «beroominen. 

\Yer  lii^  (irtern  bey  mir  oder  in  Jeder  andern 
Buchhandlung  iubfcrilnrt,  crh  dt  lie  für  2  Rthlr.  l6gr, 
Ctcbfifeb.  und  die  Namen,  die  mir  bis  dabin  f;enu-ldet 
werden .  werden  TOrgedruckt.  Ein  Exemplar  auf  Ve- 
Un-l'ai)ier  koftet  nach  Verhölnirj  ietwa«  mekr.  Nack, 
knr  Wird  der  Pxda  crhOber.    Ah  r  .  m  Januar  i804- 

J.  F.  H  ammerich. 


Eben  ift  erfchlenen : 
Umus  Archiv  der  fa.  hjijlheit  Gefchichte^  gefaimnell.nnd 
keranigegeben  vom  ProfclTor  G.  A>  Amdt%  iter 
Thed.  gr.  fl.  Leipzig,  . 
in  der  J  oacUiinreken  BnahbAttdlnng«  FwU 

iRtUt.  Up« 


Bey  dem  Hofbuchdnicker  Gdpferdt  tu  Jen« 
ift  brofcbin  für  4  gr.  /u  haben: 

&atuttn  UKd  Vgneiehujs  der  Mitglieder  der  llr.r:.>g.,. 

dkm  SoeUtm/ür  di«  gefammte  Mineraiitgu  zm  Jeatu 
gr.  8- 

II.  Bücher  fo  zu  verkaufen. 

Von  den  im  vergansenen  Jahre  in  dem  Inlclli- 
ßcnz-Hlatt  dieler  Zeitung  Num.  88  «nm  Verkauf  au s- 
ucboienea  Büchern  lind  noeh  f.dgende  7.1  l.  iben: 
^      I)  In  Folio.    Nr.  1.  i-  Bux-i.  Eibl,  bat-  1618-  19. 
4.  Erasm.  N.  T.  Fr.  1«59-    5-  »ibl;  Gracc.  Fr.  159?. 
6.  Bild.  Gr.  Baf.  1545-    7-  Bibl.  Ebr.  Huueri  1599; 
fl.  i).  Def^.  N.  Teft.  Nof.  1599-    ««»■  »t.  Bibl.  Wolderi 
Hamb.  1599-     12.  Pfalterium  -  Mi^f.   1 5  -  8-    t  6.  Lmj. 
b^rch.  Comm.  Rat.  17 H-    »7-  '8-  Vitnngac  C.  w  ti. 
Leow.  1714-    '9-  Concord.  maj.  Baf.  I553-    20.  Rv«^'- 
Graiiu,  .  A,  .h.    a I .  Vüfsii  Anft.  Amft.  169$.  M-Vd- 
feii  o,.!..  hili.  Nor.  1683.    23.  Lexic.  Thalm.  Gab.  et. 
Lara  .662.    24.  Sc.,1.  d.  em.  i.  Col.  .629.    2V  Ludolf! 
Hift.  Aethiop.    a6.  Üeffelb.  Commeni.    37.  Gare  h.J. 
fctipt.  eccl.Vtrt.    08-30.  Calmet  hift.    3«;  MeurAi 
hifi  D  .n.  Amft.  tö.lB-    3=  Floru.  B.if.  l?-»»- ^3- A^en. 

üni  Ann.  Bojor.         '^'-^-.^'^ .  "T« 

«a  Rom.  1587:   35-  Enfel^«'       ^^„'i  ;^  'Khereidiill. 

fteri  Dict.  triling.  Bai.  I53O.     38  —  +° 

mol.  Am».  »73».    3»  nänem.  u.  Xorw. 

noft   1747.     54-  Gebkardi.  G.  t.  iJ-'"<='"'  . 
Sie  1770.    4  Cvriin  K^xn^      •  '^oS     56.  J?» 
D^^^i^^is  Gefch.  d.  ir.nn,  n   Gr.  »7f8-  ♦  B^^f"^  . 
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L1T£RAntSCH8  »ACßklCHTEN, 


I.  Akademieen  und  gelehrte  Gefellfcliaften« 

Neues  Reglement 
für  rfiV  Kaiferli  he  Ah.idemie  der  IVifftHfcht^ta 

TAI  Si.  Petersburg. 

Die  neue  Verfaffung  <!er  k.-\ireiliclien  Alta^emie  der 
WifreiiTchaften  7.11  Sr.  Pt?iiTsi>urg  iTi  <!ii»-ch  einen 
k.iifeiTicbcn  Uk  iA  r,iiiciionii  t,  welcher  in  einer  wOtIp 
liehen  Clieifet/.uni;  alfo  lautet: 

Wir  Alexander  c.\c.  Alle  auFgeWärtc  Nationen  ha- 
ben gegenfeiti^errakrenj  'wie  viel  die  Veieiiiigung  iiich- 
i«rit  Gtlehrlen,  welche  von  einerley  Eifer  för  tWe 
Voi'vol!l;onimTiprnni;  rler  Wirrcnfcli  ifren  belctit  finrl, 
bcyiragoti  kann,  um  ihre  Fortfcliritre  zu  fichern.  Die 
AUadcmieeii  und  gelehrten  Gefelirdiaften «  welche  in, 
der  Miue  dierer  Nationen  errichtet  worden  und  von 
den  Keimen  in  Schutz  genommen  find*  haben  die 
Tti  !ii^'!i.eit  ilirer  I^lit^'licdcr  auf  einen  ijemcinfrlinftli- 
chen  Zweck  geleitet  luitl  diiiluich  ulohti^e  S.iciien 
Itnternomtnen  uud  ansi^cCihri ,  und  die  WilTenfch jfien 
mit  Eiudeckangen  bereichert*  welche«  ohne  diefe 
Vereinigung  Tön  Krtftcn  imd'Xttnitiiiffenj  yieUeidu 
anfiiniiu-t  ,  für  das  menfcblidic  G^fohlcdit  Verloren 
gewel'on  «Mren. 

Auch  Riir.sland  theilt  mit  andern  nuF^eklirten 
Nationen  den  iVubin*  die  Grenzen  der  WifTenCchaften 
erweitert  zu  haben.  Peter  der  Gräfte^  unft erblichen 
Andenkens,  war  wihrend  feiner  lleifen  ein  Augen- 
zeuge Ton  dem  Nutzen  dicfer  gelehrten  AnftaUcn,  und 
^or  Ue^iordc  brennend,  in  feiner  neuen  tfaupift^idt 
den  WifCenfdiDftcn  einen  Tein]iel  zu  errichten,  da- 
mit ihre  wolilihiitigen  Wirkungen  Cch  vnn  hier  .ms 
filier  wpiti',    unei  mefäliche  Ausdehnung  ffi.'ies 

Reichs  v<M breiten  möchten,  entwarf  er  den  Plan« 
darcliift  eine  Akademie  «u  ftiften.  Er  hatte  auch  be- 
reit« ihre  Statuten  entworfen  und  die  Tilioder  derfel- 
hen  ernannt,  als  der  Uod  fein  ruhinyoiles  Leben  en- 
digte. Die  Kaifeiin  Cafkarina  L  Tollendete,  \va«  ihr 
Gemahl  nur  hatte  entwerfen  kOnneni  Sic  gründet« 
diefc  Akademie  der  XVirrenfchaftan,  welche  ihre  Nach- 
folger  auf  dem  rnfl'.r  '  i-n  Throne  Ich  Uzten  und  die 
Kfttferin  Elißbe.'h  um  einciu  ileglemcnt  Terfab,  dcITen 


Ztvveli  warj  den  Kieii  iHrer  Hiitiglcelt  zu  erweitern. 

Und  feitdiMi)  hat  diefe  Anftalt  mehr  als  einin.il  iimi!  bc- 
fondevs  unter  der  glot^ichen  Regierung  cter  Kaiferin 
Catharinau,  die  Titttzlichkeit  folcher  gnigeleitetcn  und  ' 
ikrütig  onterftfitzt«!  Stiftungen  für  das  Ueich  gezeigt.^ 
iDiet^i  beweifen  melnrvre  ihnr  nfltzliehen  Unternch- 
inniigen,  nn<l  hcfonilers  dio  fn.ohlbjren  llcifeiij  wi-lcli« 
uiit  Erfolg  zur  Unierfnchiinjj  und  Befclireihutig  der 
natnrlii'hen  l'iuduktc  Ktifslands  unternoiiiiiien  lind«  fo 
wie  die  uftronouiifchen  Expeditionen  jener  Zeit. 

Üiier/.eugt,  dafi  Verbreitung  von  KenntnilTtfn  und 
Vcivoiilionnmiung  di'r  WinV'nfchafien  am  ineifien  - 
ztir  Bcfi^ftigung  des  Woikls  des  Volks  beytragen,  lia- 
ben  Wir  Untere  Anfmerkfanilteit  anf  die  Akademie  der 
WifTcnrc  li.nftrn  f,'e\v(Midet,  und  da  Wir  f^efimden,  dafs 
ihr  .dies  UeglcujiMit  den  gegenwürtigeji  Zeiten  nicht 
mehr  angeineffen  if t ,  dafs  die  Summe,  welche  der 
Akademie  zu  iltrer  Unterhaltung  angewiefeii  ib^  nicht 
mehr  hinreicht«  und  daft  melirere  daranf  erwachCiene 
IHndernirro  nach  und  nach  ihre  Thätigkcit  gefchwJcht 
hahcn  :  fo  Italien  Wir  belieht,  ilir  ein  neues  Regle- 
ment und  einen  neuen  Etat  zu  geben,  welche  den  ge- 
genwärtigen Umftänden  und  dem  Zwecke  £einer  Sti^ 
tung  angeineffcn  foyen. 

Hierauf  folgt  das  Reglement  felhft,  TOB  dem,  Ibl- 
gender  A'i.'sziig  «las  Wefentlichfie  enthält: 

Kap.  I.    §.  r  —  13.    Fe«  den  FflLkten  der  Aude- 
mir.    Die  Wil'fenfchaften ,    an  deren  VerroUkomi^- 
nmig  die  Akademie  arbeiten  foU,  find:  Mathematik, 
fowohl  reine  als  phvrifche,  Mechanik  der  diclutn  uml 
flitfügen  K"iiiicr,  Aftronouiie,  Chemi,e  Mineralogie,. 
Botanik,  Zoologie,  Anatomie  und  Phyüologie,  Tech- 
nnlogie,  Gefchichie,  Statiftilc  Und  Staatswirthfchafts- 
kiinde.  —  Die  Fcarbeiiung  diefer  Wiffenfchaften  muCs 
inlt  liffoiidercr  R  cklichi  auf  Ruf^l.ind  gefchelieii.  — 
Die  Akademie  wird  aus  achtzehn  ordentlichen  Mit- 
gliedern und  zwanzig  Adinncten  befiehei^  nnter  wel- 
chen 'M-;c  titi'irftiinntte  Z;ihl  den  Titel  aufscrordenill- 
clier  Ak jiliMjiiuer  liihrcn  wird.     Diefe  drcy  CSalien 
wirklicher  Glieder  machen  die  academifdie ConFprenz  v 
auit.   Die  Akademie  ernennt  anlserdem  Ibrenglieder  - 
und  Correfpondenten*  —  Sie  bildet  tktm  mtbefiiminte 
Ai-!7..iM  jiiii  ,'*?r  RulT.'d  unter  d.-m  ,\ameii  vfin  Eh-veii,  « 
welche  ciuft  Adjuncten  werden.  -7-    Die  .^kaJenlie 
<9)  L  eMfchei 
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entfclieidot,  als  eiftes  gelelnlcs  Collegium  des  Kcichs, 
alle  will'enfchafütche  Sueitii^kcitcn  und  j^ragen^  wel- 
che ihv  T«n^[e)egt  werden,  niiterrucht  neue  Mafchinen« 
.KriinJungeu  n.  f.  w. >  thcilt  ileni((?ouvtm'.inent  alle 
neue  Entdeckungen  mit,  welche  zur  Ej-lialtung  der 
Gcruiidlioit ,  Veiljcfforuni;  der  Induftric,  der  Kiiiiftt?, 
FahrikeQt  Manufactareiu  des  Handels«  der  Sc^ilTfahrt 
II.  f.  vr.  wichtig  Rni.  Sie  wird  mit  den  Ifnirerfittt- 
ten  de»  "an^cn  l'ipirlis  in  \'ert)in(Inng  treten,  jährlic}i, 
vie  l^^^herJ  einen  Band  ihrer  rbeoteti feiten  Unieifu- 
chungen>  fo  wie  auch  einen  Band  riiCrirciker  Abhand- 
^  ]nng«>n  über  allgemein  nützUche  GegenTtdnde ,  unter 
dem  Titel  eines  teebnologifehen  Journals  Iieraujigeben. 

Si''  \\  lrd  von  Zeit  /u  Zeit  Afl rononii-ii  und  Natnrfor- 
fchcr  in  di-njftiigtMi  Provinzen  reifen  luffen,  deren 
gcograpbifclii'  I-.ii^e  mi<l  natiirliche  i\eich:!i  uner  noch 
nicht  geuu({  hekanuk  und  bcftimint  iiad«  Unterneh» 
innnjjen,  welche  die  He^iei  nni;  auf  alle  Art  nnterftOt- 
^  7.en  n  inl.  -  ))!.•  .Wn-lemic  wird  jlliilicli  Preife  von 
drey  fmif  Hundert  Kuhirl  fiir  die  Beantwortung 
Wiclni;^'ei-  Klagen  ansfetzen. 

K        II.     §.    ITf      -  ?5.     Von  den  Vorre  hten  dar 
AhnUeuiie.    Die  Al.a.leniic  fteht  unter  dem  befunilern 
Sclnit/.e  der  ite;^i ci  n i.^> ,  und  hlcihi  unter  der  Juris* 
dic'ion  des  ilrlinifters  des  öffentlichen  Unterrichts.  — 
Die  ihr  bewilligte  Summe»  fo  Vie  die  Einkünfte  ihrer 
Drnckerey  und  ilires  Bncldafk-ns  ,  find  ihrer  eliji^tien 
Verwaltung  i'ilierlaffeti ;    j.i!irlieh  legt  lie  einmal  Ke- 
cbenCeheß  davon  ab.  —    Sie  hat  ihre  eigene  innt-re 
Polizey,  empfängt  und  verfendet  ihre  Briefe  und  Pai(p 
keie  pofifrey  d.  (Tw.  —  Jeder  wirMiche  Akademiker, 
wetcher  30  Jahre  dierc  Stelle  bekleidet  hat,   erh  dt 
500  l^hl.  Zidaafb,  und  wenn  er  feinen  Ahfchicd  niintnt, 
die  H  iliie  feiner  G.ijje  als  lebenslanj^liche  Penfion ; 
jiacli  15  Jaiiren  Dienft  kann  er  feine  EmlaICung  mit 
feiner  rollen  GoEje  als  PenGon  bekommen.  Die  wittwe 
ji  Iii  in't'irltT)  ilii  if^eii  Kinder  eines  Akademikers  oder 
Adjuiikts,  wrlcher  20  Jahre  gedient  hat,  erlialien, 
anfser  einer  vollen  Jahres- Gage,    die  HllAe  feines 
Gehalt« als PenConi  fo  lani<e  die  elftere  fich  nicht  wie- 
der verheirathel  and  <lic  lei/.tera  nieht  ihre  Majorität 
erreii  !:!  lisiiien.    Stirbt  die  \\"itiu  e,  oder  fchreitel  fie 
xur  ■/.v.e^xen  Ehcj  fo  wird  auch  ilire  PenJlan  unter 
die  minderjährigen  Kinder  TerthelU.  Die  Wittwe  nnd 
Ki';der  eines  AKideniikers  oder  Adjimcten,    der  20 
Jalire  gedient  h.if,  erhalten  aufscr  einer  Jahrci  -  Gage, 
den  diitlen  Thcil  feiniss  Gehalts  als  Penlion,  eines, 
der  10  Jahre  gedient,  den  vierten  Tfaeil«  eines  der 
woniger  als  10  Jahre  im  Dienfte  gewefen»  ein  tött  alle- 
mal den  Bctrai,'  einer  Jahres  -  Gaire.   —    Alle  andere 
hey  der  Akademie  ani{eflellte  liaben  nacli  ^si^hrigem 
DienT  e  Aiifiiruchc  auf  lebenslängliche  Penlion  ihrer 
halben  Gage.  —    Die  Al^adeiniker  haben  den  Bans, 
der  6*en  ClaOe  (Collcgiciirath ),  die  aufserordentl!' 
«'.  '.i  Milj^^iedcr  den  von  der  -leri  (Hofrath)  und  die 
Adjnncten  den  von  «1er  gtcn  Claffe  (Cjllegien  -  AfTef- 
for).  —    Du-  Akademie  wählt  ihre  ."Mitglieder  felbft ; 
hey  gleichen  VertlienCten  hat  der  gelehrte  Innländer 
den  Vorzug.  —    Es  ift  der  Akademie  erlaubt,  auch 
Iber  die  Zalil  von  18  £ewöiiidi«lien  JUitgjiiedcrii  einen 


Gelehrten  von  a!i;p;e7.cichnelemTlare  «nd  groCfCmVer* 
dienfte  auf  zunehmet)  >  fo  wie  auch  eine  neue  WifTen- 
fchaft  unter  die  Gegenftünde  ihrer  Befchaftigungcn 
zu  zielicn,   wenn   lic   von   ilircr  NfttzUdlkett  uad 

Zweckniäfaigkeit  überzeugt  ifi. 

Kap,  III.  26  —  37.  ^'-^i  dem  PrSjidenten.  Der 
Fr^dent  .wird  von  dem  Kai^iir .  «us  den  4  crfien 
ClaOen  des  Reiidis  ernannt.  —  fer  macht  dem  Kaifer 

feine  Vorl'telhingcn  dm  c!i  den  Alin'fier  des  olTentli- 
ciieji  L'nicriiehis.    —    Er  bat  allein  da«  ilecht«  au- 
fserordentliche  Verfammlungen  SuXamoiensabentiea « 
und  hat  bey  allen  Verhandlungen  «wcy  Stimmen. 

Kap.  IV.  $.  38— 4S-  dem  beftäadigcn  Secre- 

taire.  Er  mufi  einen  regehn  af»  i  Hi  1  .■  echtej  mit 
den  andern  Akademicen  und  geleiirien  (i\:fclirchafien 
Europens,  fo  wie  auch  mit  den  auswärtigen  .Mitglie> 
dern  und. Correlpondenten  der  Akademie,  befonders 
mit  den  penlionirten ,  unterhalten.  —  Er  wird  im- 
mer aus  den  Gliedern  der  Akademie  durch  .Mehrheit 
der  Stimmen  gewählt.'  £r  halt  Protokolle  in  den 
Sitzugen  ,  zeigt  die  netten  Gegenftände  der  Befehof« 
tigung  einer  jeden  Sitzung  an*  thcilt  die  eingeJanfe- 
nen  Briefe  nnd  die  zu  gebenden  Antworten  mit ,  be- 
übrgt  d«  i)  Di  uck  der  V'erli jiu11uul;o n  der  Akademie 
und  reriaLt  ihre  Gefchichte«  die  jedem  Baude  vor«a- 
geht,  fertigt  die  Diplome  der  Akademie  ans,  hat  die 
.Aallicht  iiber  das  Cuiiferen?.  -  .Archiv  u.  f.  m-.  Unter 
ihm  Ltehen  ein  Archivar  (von  der  gteii  Claffe)  und 
ein  Translateur,  von  gleichem  llani^e ,  welcher  die 
Abhandlungen  der  fremden  Mitglieder  zur  Bekaont- 
lUaehttng'  ins  Antlifche  fiberfetzt. 

K.np.  V.  §.  4')  •-  63.     r./r  ilrii  Akmlfi'ÜK'-r!!.  Die 
Akadt'iiiic  beltelil  au»  lulgenden  aev^uhnJichen  .Mit- 
gliedern:    fiir  die  höhet e  Mathematik,  Aftronomie, 
Chemie«  Zoologie 4  Technologie,  ülrlechauik  der  fie* 
IVen  und  flafsiiren  Kfirper,  zwey  Akademiker  fär  ^cd» 
diefer  Wirferif«  haften  ;  fur  die  Phjlik,  Anatoirtie,  Bo« 
tanik,  iUineraloj-ie ,  Staatswiffenfcliart  nnd  Siatiftihi 
und  fiir  die  Gefchichte«  fih-  jede  diefer  WiffenfehaF-. 
ten  ein  .Akademiker.  —  Die  I'Hicht  eines  jctlen  .Aka- 
demikers ilV:  mit  allen  Kr.lftcn  daliin  zu  arbeiten, 
H  iiic  WiffenfchaFt  vollkoinniner  zii  machen  tmd  mit 
neuen  Hnideckungen  zu  bereichern,  die  Adjuncten 
und  Eleven  dureh  feinen  Ratli  zu  leiten  und  durch 

feine  El  rahrtin;,'en  711  belehren,    und  alle  Jabre  we« 
iiiülieii»  zu  ey  Abhaadliingen  für  die  Acten  der  Aka- 
demie zu  lielern  ,   feine  Entdeckungen,  vor  ihi  iM-  IJc- 
kanntmacbung  im  Auslände,    der  Akademie  niitzu- 
theilen,  alle  Teine  Schriften  oder  Ob^tet7.un^en  der 
Conferenz  im  Mannfcript  zu  nherreichen,  welche  den 
Druck  zum  Voriheil  der  Akademie  berori,en  und  dem 
VerfaffVr  dalVir  eine  Enlfch.idij,' 1  iig  in    Gelde  oder 
£zemp]aren  geben  wird}  jede,  feiner  Stelle  angemef- 
fene,  von  dem  Prüfidenten  oder  der  Conferenz  ihm 
zngcthcihc  .Arbeit  711  i"i!u  .  nehmen  n.  f.  w.    —  Will 
ein  .Akademiker  die  Akademie  NOrlanVii,  fo  mnfs  er 
den  PriHdeiut  n  6  .Monate  voiher  davon  benachrichti- 
gen ;  diefer  IMst»  Co  wie  im  Fall  des  Tode«  eines  Aka- 
demikers, eine  LiCte  to«  Cendidaten  zn  der  ereffne* 
Mn  Stditt  «nferügen,  tm  weldua  3  Akademiker  zu. 
•  ^  fammeu 
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famincn  iiiuner  einen,  7.w  e_\,  oJer  ilrey  ätr  Conferen« 
vorfchlagcn  können,  tlie  in  <l«;r  gcli  ln  i pii  Weif  »IiikIi 
ihre  Werke  eUer  durch  nützliche  Entdeckungen  he- 
rRlimt  find.  Sechs  Wocben  nachher  wählt  die  Akii- 
fli'inle,  von  Heroii  Gliedern  ufnif^fto:!«;  7%vey  Drit- 
theile zugegen  feyn  miilTcn,  »Imcli  Mein  licu  diü- Stim- 
men. —  Kann  der  Ervv.ii>lic  die  Stelle  niclit  auiieli- 
men«  Co  erhllt  Jie  derjenige  von  den  Concurrentea« 
welcher  nach  ihm  di«  ineiften  Stuntmen  hatter 
IVI.icIit  Jlcli  ein  AUadriniker  diofos  Niinens  nnwiirdig, 
fo  iiat  der  l^■,>lidlMlt  das  iUclit,  mit  Eini'tiinniunj<  <Ier 
Conferen/.  den  Kair«}r,  nin  feine  Alisfchlicfiaitg  Von 
i/ex  Akademie  zn  bitten. 

Kap.  VI.  $-64  —  75-  K>»  Jfn  tmfstrorJlvatttekmt 
Ah  idfinihrrn  iijid  'Im  Aiijun.  ir.i.  Icdr^r  Ak.uli'iniKer 
hat  einen  Atliiint-r,  aulser  dem  Boldn>i<cr  und  .Miuera- 
lt»gcn,  wilclu-  ietler  zwey  Adjuncte  halten,  fo  da(s 
TicU  die  Zahl  der  letztern  auf  «wanzig  beUoftt  — " 
Wenn  ein  Adfunct  fechs  Jahr  nnt  ansgtfzeiehnetem  EI- 
for  in  diefer  Stelle  gedient  bat,  w  ird  er  7.u  dem  Il.i  • 
eines  aufserordcntliclicn  Akademikers  crlioben.  — 
Die  PHiclit  der  Adjnncten  ifi,  den  Akademikern  in 
ihren  gelehrten  BeTchaiftigunffen  hchtUflich  zu  feyn« 
Jie  Eleven  «ti  bilden  und  ßoh  felbft  in  ihrer  WilTen- 
fcliaft  zn  bcfenii^i-n.  —  }ri\,-v  AiljniM-t  niuf.s  jalirlich 
■wenif^Ttpris  eine  Aidiandlung  Iii»-  <lii>  .Acten  c!er  Akade- 
inie  Uelci  n.  —  Wenn  die  Stel'i-  eines  Adjnncten  erle- 
digt wird  und  kein  Eleve  vorhanden  iü«  welcher  ite 
zu  erliaheri' wQrdig  wSre ,  wird  die  Alcadetnie  alle  in- 
ländifclie  Gelelii  tc  urtcntlicli  eiiiJadoii,  diach  Einfen- 
dung  ihrer  W'erkc  oder  liandrcliriltüchcn  Abhandlun- 
gen nniarliefelbe  zu  cmxHirriren.  —  Die  Zahl  der 
a^ulierordentliclien  Akademiker  ifi  unbeftinnnt ;  ihre 
Pflichten  find  die  der  Arlinncien,  dorcn  Stelle  auch 
^nrch  tlieU»  Krliülmni^  nicht  vacani  wird. 

Kap.  VII.  $.  j6-~'89.  Vou  dtn  Ekrtnmit gliedern 
mmd  Corr^fHtndenttH.  Die  Ehrenmitglieder  der  Akade- 
mie lind  entwedei  Inf  indi^r  orler  An<;l  fnrli-'r ;  die  Zald 
der  eiftern,  welche  aas  Pert'Jiicn  von  Stande  und  riif- 
■fifchen  Gelehrten  beftehen,  ift  nnbcrtimmt,  di«:  der 
letztem,  zu  welche^  die  ausgexeiohneifien  Gelehrten 
des  Auslandes  eingeladen  werden,  darf  nicht 'filier 
funf/.ti(  !)(»tra:^cri.  Ihre  Aiirmhnie  ^rfrliii-ht  durch 
Jiiiiirlicii  der  Stimmen,  aui  den  Vorlciilajj  des  I'räli- 
dcnten  orler  dreyer  Akademiker.  Die  Ehremnttglie- 
der  find  zu  keinen  Ariwiten  vcvplUchtetj  wenn  fic ' 
Abhandhmgeii  einfertden,  werden  diefe  in  dert  Acten 
der  Akaf!;"mlc  a!»i,'e(!r!ickt ,  u  enii  d.ivon  Xiiizen  /.u 
erwarten  \h.  —  Die  Akademie  criifniit  ferner  Cor- 
r.'lpntiil.  Ilten,  die  ficli  in  Unfsland  oder  im  Auslände 
durch  ilu-eK«itntnifre  oder  ihre  Schriften  ansgezeich- 
Bel  halten  m^en,  ohne  jedoch  heriVlunt  genng  zn 
feyii,  mn  auf  die  Elire  der  etTtorn  Cl.iru>  Aurpniche 
ui.ichen  z  i  ku  luen;  ihre  /..lid  ilt  nicht  lieftimmt,  lie 
werden  uiit  Mehrheit  der  Siinnnen  anf  den  Vorfchlag 
dos  Praitdenien  oder  eines  Akademikers  gewählt  n.  f.  w. 
Sechs  auswlrllgs  Ehr^nmitt-lieder  ofler  Corref|>on<icn- 
ten,  und  eben  To  ',ie!i'  nn  l  iLmde,  erhalten  aU  Pen- 
fionnairs  der  Akademie  die  erftern  drey  Hundert*  die 
ktztcrn  zwey  HuiMlMrt  Rubel  jili»iidi  FwM»  wvÄbr 
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fie  verhntflie«  find,  der  Akademie  Abliandltingren  ein. 

/.iifonden,  ilir  wicUtiL;e  ?s  jt  iirichten  lult^iitheilen  und 
lie  von  ailcu  neuen  Erfmdiinjien  und  lüitdeckunyen, 
die  den  Wiffenfchaften  wichtij^  feyn  können  1  ziv  un- 
teiTichten.  Rey  Erledigung  einer  Penüon^fchltgt  ^a« 
der  Akademiker  einen  Candidaten  aus  den  Ehrenmit.  , 
gliederti  nmi  Coi  rcfjimulenicn  vor,  worauf  die  Wb1)| 
durch  .Mehrheit  der  Siiiumen  gefchieht. 

Kap.  VIIT.  ^.  90  —  98.  ron  dw  Vtrfammlungen, 
Dieft'  find:  f .  feyeyti  hr  Vrrfammb$»geil^  welche  jähr- 
lich nni  T.^^'c  der  Aiiaii.'rtignng  diefes  neuen  Roi'.le- 
iiients  (25.  Juli)  geiialtcn  und  /.u  di-nrn  .ille  in  Si.  Pe- 
tersburg anweCende Mitglieder  uud  andre  ausgozcich-  , 
nete  Freunde  der  WilTenfchaften  werden  eingeladen 
werden,  ja,  ilrnfiu  dir  Kuiffr,  wie  es  im  91.  wrtrt-  , 
lieh  heilst,  ans  \'r-^j^<ii;<{ ,  i^enie  bff.indere  Aufmevkfinn.' 
ktit        HOttlühf  Krnulnil'fr  Zu  wenden,  fith  ein  k^erffttä- 

ge«  morAen  wird^  he^-zuwiAntm.  ^  Der  Prälident  oder 
"Secrdllr  wird  fie  durch' eine  Rede  erSAiient  in  der* 

fclhon  die  Arl)elten  der  Akademie  in  dem  aljtjewiche- 
neu  Jahre  anzeigen,  die  iSamen  derjeuigen  Geleh.tcn 
bekanntmachen,  welche  Preife  erhalten  haben,  ei« 
Ben  Anisng  der  gekrönten  Abhandlungen  mtttheilen« 
nene  freisanfgaben  veriefen.  die  neugewthtten  Mit* 
glicder  iientHMij  und  kurze  Xaclirichten  von  dem  Le- 
ben der  zuletzt  verftorbenen  hinznfrti^cn.  a.  Außer' 
„rdfiifluiir  Citn/ertnzen ,  welclic  nur  in  dringenden  - 
Fällen  ftait  haben«  bey  welchen  kein  Auffchub  ni'ig- 
lieh  ift.  3.  Gewnknliehe  Cnnferenten ;  dieCa  werden 
wöchentlich  einmal ,  und  zw  ar  Montags  von  10  -  \% 
gehalten  j  und  in  denfelben  die  Ahhandinngen  der 
Akademiker  «nd  Adjnncte  ,  fb  wie  die  inländifche 
tmtl  auswärtige  Correfpondenz  verlcfen  ,  die  oitife- 
fandien  Arbeiten,  Malciiinen  und  Erlinflungen  geprKtt 
und  andere  wifreiifclialtliche  d'ei^enft.lnde  verhan« 
delt.  —  Die  Ferien  der  Akadeiuie  dauern  vom 
loten  Juli  bis  zum  loten  AugAft.  "  ' 

Kap.  IX.  99—  110.  Vun  den.  FJei'pn.  Die  Ak.i- 
dejnie  unierh.ilt  zwan-.ig  '/.ligHnqe  ruriirchcr  Natitm, 
welche  mit  der  gehörit^en  Vorllciit  ans  den  Stntlcnieii 
und  Gymnaiiafteu  gewdblt  werden.  Sie  erhalten  den 
Rang  der  zwölften  ClaGTe,  4fX>  Rubel  Gage  und  freye 
WoiiinuiL;  in  der  .\kadeniie,  und  w.ililon  lieh  ein  he- 
IiitnnilO!»  Fneli ,  zu  wclrheni  iie  von  dem  Akademikeir 
und  Adjun(  t  drlT'llion  mit  groCsler  Sorgfalt  augeleitet 
werden.  2>iach  drey  Jahren  wird  jeder  Eleve  esanii<  ' 
nirt,  und  erhalt,  wptm  er  ^nt  bcffeht,  den  llteik 
l'ijn^  uhfl  2üo  Piiili.  Zulii^e.  Von  d'i  ['  n  I  ifbi  die  Aka. 
demie  alle  drey  Jahre  drey  auf  üire  Ktdten  im  Aus-  ' 
lande  reifen,  wozu  fie  dann  von  der  Cnnferenz  die 
Jii'ithigr  liirtrncrion  ,  und  von  dem  Minificr  der  Aiif- 
khtriing  EmpfeliInnLjeti  nn  die  Minifier  und  diplomati. 
fchen  Agenten  im  Ati'ilande  bekommen.  Sie  nnifferi 
auf  ilirer  Reife  wenigftcns  alle  drey  Monate  einmal  an 
den  Conferenzfecretair  fchreiben  nnd  ihre  Bemerknn' 
gen  millheilen  ,  und  .TÜe  Jrilire  eine  .'Xhltandltirr;  fther 
irgend  einen  wirrenfclidlülciien  Gegeidtand  eiulenthin. 
Bey  iltrer  Zuriickknnft  wcrde-i  lie  w  ieder  examinirt» 
und  erhalten  dann,  wenn  fic  binUngliche  Beweifc  vpu 
d«v  «fitalicbfsAniriendiiiif  ibrer  Z«t  und  der  genot- 
V  fenen 
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fitaen  UBtcrftOlsiing  gegeben  bal>«ti,  den  Rang  der 
loien  C1nfT(>  und  die  Ausficht  j  hej  .eatfieheaden  Va* 

CJnzen  Atliiincten  zu  werden. 

Kap.  X.  §.  I  I  I  —  I2t.  yiiit  dem  wißenfcha/tUck»» 
Etgeathtttn«  der  Akademie,  Die  Akademie  liat  ihn 
Dnrekerey,  BueMaden*  Bibliothejc«  Mafeum  fftr  Bö» 
tanilij  Zoolot^ic  und  Mineralogie  j  ihre  Sammhing  von 
ALerkwürdi^keiteii  ( ciirioütes )  und  von  jMedaillen* 
ein  aTtronoinirches  Ohrervatoriuui ,  eine  Moclellkani» 
mer,  einen  Saal  fdr  ln£trumeate  der  Phj&k,  ma  «lia- 
tomifclies  Theater,  zwey  chenufcfae  LaträratoTien  nnd 
einen  l>i)ianirLlien  Garten.  —  Dtc  Uucliliandlung 
der  Akademie  Tüll  einen  Taufchhandel  mit  den  aus- 
wirtigen  erSffnen»  und  Geb  dadurch  in  den  Sund 
fef/eii,  Werke  des  Auslandes  zu  einem  Preife  zu  lie» 
fern  ,  oUr  die  Hcibjitcht  der  Privat  -  BiichhUndJfr  im  Zaume 
halfen  könne.  Von  jedem  Ruche,  dai  auf  diefc  Art  in 
die  Akademilche  Buelihandlung  kömmt|  inuls  ein 
Exemplar  an  die  BiblMtbek  mr  Akademie  geliefert 
wordt'n.  —  Die  AL^itlemii'  \väh!r  an<:  ütimi  CiVii"- 
dern  ihren  eigenen  Cenlur,  der  aus  der  (liioDoinilclieii 
Calle  befnldet  wird.  Sic  orliUlt  ferner  die  BefUtii^ung 
des  aotfchlieblichen  Rechts  >  alle  Arten  tob  riiOi- 
fcben  ,  deni'fehen  und  IranxSfircben  Kalendern ,  fo 
vie  die  St.  Pptershnrgifchen  poIilifeJien  Zeitungen  zu 
drucken.  Alle  Drnckereyen  des  lleichs  undTen  von 
allen  Wirrkcn,  welche  He  drucken,  ein  ETCcniplnr  an 
die  Bihlioihek  der  Akademie  fcbicken;  im  Unterlaf- 
fungsfaDe  bezahlen  fie  eine  Geldftrafe  von  dem  Wer- 
ihe  von  10  Exemplaren  für  djs  ernem.ilj  von  20  d<is 
. zweytcnial  und  ib  fort.  —  Die  Lii)!ioihek  und  das 
Mofeoni  ßeben  nnter  der  Anflicht  zweyer  Alvadewii- 
kcr,  welche  liinLtngV.che  Gehiilfen  ,  Scl)rcil)er,  Auf- 
wärter II.  f.  w.  haben,  und  werden  \^'iiclientlic*li  zwey- 
mal  für  das  Puldikuui  j;e<>iTnet.  Die  übrigen  Sainui- 
lan^n  Und  den)eoigea  iVlitgliedeni  der  Akademie  an- 
vertraiitf  welche  die  WtlTenrchaft,  au  weiebeafie  ge- 
JlSrrn,  befondcrs  bearbeiten. 

Kap.  XI.  §.  122 — ia6.  Von  di-n  Cifldfrn  der  Aka- 
demie. AaCser  den  53,298  Ridieln  ,  welche  die  Aka- 
demie bis  )etzt  erhalten  bat«  wird  ilir  noch  jährlich 
eine  Summe  ron  6 A^yco  Rubeln  ansnezahlt>  To  daTs 
ihre  Eink.mfie  fich  nuninchr  auf  I2c.  oc  Uulje!  belau- 
fen. Was  von  den  Revenuen  der  Akademie  übrig 
bleibt,  foll  zur  VcrgrölVening  und  Erbauung  akade- 
mircher  Gebilude  verwandt  werden ,  daidit  naeh  und 
nach  alle  iMitgUeder  freye  Wohnung  erhalten  kSmien. 

Kap.  XII.  §.  127 —  i  ^'*-  y<>"  /  '  j  ■  "gx-Cffl- 
miti.  Sie  befiehl  auf,  dem  PriLÜdenten,  i'.wey  Akade- 
inikem  und  zwey  in  den  Gefetaen  und  j^erichtlic  hen 
Gefebäften  erfahrnen  R.ithen ,  untl  b.-ri  h.'.ftigi  fich 
lldt  der  Erhiiltung  der  guten  Onlninif;  in  allen  Zwei- 
gt r\  der  .Miadctnie,  der  Annicln  i;l)er  ihr  Higenthuui, 
ihre  Kaffen»  wifTenTchaftliclie  Sammlungen  ,  Gebäude 
Ii.  r.  Vf.  t  worilber  fie  dnreh  den  Minifter  der  Aafklft- 
rim'^  lein  Ksifer  ihren  Bericht  erfiatlet.  Di|^  Comiie 
halt  wüchcnilich  zwey  Sitzungen,  und  hat  ihren 
Sacreteir«  «in«»  Protokolfiften«  einett  CdSer,  Bneh- 


Iialter,  ArcMrar,  &ecat«r,  Archtteefa  '«nd  die  ^e- 

hfirige  Anzahl  von  Unterbeamten  für  die  verfchiede- 
nen  Gegenfuimlc  ihrer  Befcha.fti gütigen.  Die  Comit^ 
und  die  Confercnz  cnminuniciren  mit  einander  durcK 
Aussage  ihrer  Protokolle  ,  uiid  auf  eben  diefc  Art 
wird  jeder  Akademiker  ron  den  Sachen  unten  ichiet, 
die  ihn  angrlu-n.  —  Hierauf  folt!t  jimu  der  iii  Nnuj.  16. 
bereiis  uiitgetheiltc  Etat  der  .4kadeinie  der  fViJjfenJcht^- 
im.  Das  Reglement,  oder  vielmehr  der  Ukas,  wel- 
cher daSelbe  enthältj  fchliefst  mit  fol^^en  Jen  U'^orten  : 

„Nachdem  Wir  nun  auf  diefe  Art  auf  alles  Rück- 
ficht  genoniii.tri  'i.iben,  w.i.<!  Uns  dienlich  fehlen, 
Unfere  Akademie  der  Wiffenfc^aftea  neu  zu  orgam* 
firen«  und  ihren  Elfer  und  ihre  Thirigkeit  zu  bele- 
ben, fo  erwarten  Wir  auch  ton  ilirer  Seite  verdop- 
pelte Anfirengung  und  befonders  eine  gev^ifTeohafte 
Beobachtung  aller  Artikel  drefes  Reglemcni.<ii  wel« 
ehe*  Wir  fowohl  -in  der  Conferenz  als  in  der  Vcr- 
wdtnnjf^  •  Comit^  in  der  erften  SHzun^  jedes  Jähret 
TorZulcrrn  liefehlen,    d.imil  ein  ieil  r  feiner  ei- 

L'em-n  Piüciaen  erinnernj  und  zu  t^lclclier  Zeit  uu- 
terfiu-licu  könne  *  Äb  ßch  nicht  Mifsbriinche  oder 
Nachläbigkeiten  in  einige  mffeiiSchaftliclie  oder 
adminiftratiTe  Zweige  eingefchliehen  haben.** 

„Und  nni  dicfein  Reglement  feine  ganre  Kraft  i.hd 
Wirkung  fuwohl  liir  jetzt  als  für  die  Zukunft  zu  lichcrn, 
haben  Wir  allergnädigft  ge*-uhet,  e»  mit  ünfenn  Na- 
men zu  unterzeichnen*  und  befohlen«  es  mit  dem  Sie- 
gel des  lleichs  au  Terfehen"  und  zur  Außte^rahrnng 
der  Conferenz  Unferer  Akademie  tler  WilTi  iirchoirieir 
zu  übergehen.  Gegeben  /.n  St.  Peiersburg  am  25.  Julf 
des  Jahre«  1803,  .^!E»ANDER.  • 

Dar  JMinifier  des  oflentlichen  Unierriohtit  - 
Graf  Peter  Sawadowski. 

♦ 

II.  Befdrdefangen  und  £hrenbezeiigmigen.x 

Die  Königliche  Ak-idcmie  der  bildi-nt^on  Kiuifte 
und  mechanifchcn  WilVcnfchafien  zu  berlin  hat  un- 
längft  den.KOni^.  Geh. Kriegetrith  Meirn  Baron  von 

S  l]i^!,'Fr.rhriiit  ,  jetzt  in  Floren?,  und  den  bisbei  iiTPn 
Hei  /.  Sachf.  Weinuir.  Über- O-niil"!.  Rath,  Hn.  Bor.'ii^rr, 
in  Rücklicht  ihrer  atisgezeichneien  Kenntiiiffc  der  .il- 
ten  Literatur  und  Liebe  für  die  fchöncn  Kunftc  uU 
Ehremnit^ieder  .an1«enommen',  .desglei*-'"^«!  die  Her- 
ren Knprerftecher  .W«.-;;/r.r^  in  London,  Bervtck  in  Pa- 
ris, Mii/irr  in  Stutioard  .ind  Ireidknff  Vax  Berlin,  wegen 
ihrer  fch.it/bai  en  Kenntniffe  und  bek.M.nt.-n  Gefchu-k- 
lichkeit  in  der  Kupferftecberkunfi  und  der  darin  ver- 
fertigten Torirefflichen  Arbeiten«  an  ordentlichea 
Miigliedetn  ernannt. 


Der  Hr.  Collegienrath  und  Ritter  von  Storch  zti 
St.  Pe4eisburg,  Lehier  der  Grofsfiii Rinnen.,  Ift  bey 
Gele^'enhelt  "der  Verlobung  der  GroCsfürffinn  Mana 
Pawlowna,  von  der  Kaiferin  Mntter  nutzem  reh» 
költbarcB  Ringe  befchenkt  worden. 
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1  YemcWb  4er'  In!  Tcbraar  der     I.  Z.  »gof  recenfirteu  Sduifteiw, 

Ä«-«ffitJMbr*ei|t  die  Jfumer.  die  rireyte  die  Seif^  ij«.        ..     •  . 


Stiegels  ökoBOOlUcb.« 


Jbli.  Jof.,  liiftor.  GemäW*  d.  Laae  u.  a.  ,.4  »«nial.  .  nI  »6i 

ZuHaados  a.  u-eibl.  Gefchlecku  40,  W  '     .  .  • 

Adreft-Vcizeichiiirs,  füifiJicltJippifchet,  Auf  d.    ;  ...       ..-  i.  •  : 

Jahr  igoj  54  4»«  C       •  .    •  ' 

.  för  Jpf .  _  Decbr.  UM  ^4,  S"®*^  L"»«» a  B<fc.l  -  .k-  u«. 

Almanac:  national  de  F.M„ce,  .jn  XII.  ^1  1«  i^ifens,  Chrift.  Fr.,  ku»  AMf« fl.^ttiüu2c* 

r   v.r  "    45,360  ^- C.,  Sechzig  Jdei«.<3«Iöricl,tenufd  ^ 

&*J*«*H|>r.  It  m"i{Äi  *flitor«  An-.-      ■  P,'"*'-«^*''.  <J.  WiuT.  „.  J.  Chph.  EiJrLier's  Ä 

.  «nadrerfionum  Tew.  ir  —  rv.  <<i  ^chenhuch  d.  Chiruirie  f  mmJ^-J- 

^««ÄMiJr*  FivLadMf.:    Vk...r..«l.  -  *r'*  *ll       Wun,1:i„K  "^S«»««  A««e  «. 


.^«tf/fMiJr»  FivLödiir.i   Vlwfuch  «.  voIHtind- /yl  ^  Wundärzte 

X 
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'♦ 

»• » 


-  »tSSfiL*.'*  Joa.,  .Almanach  der  iieu«rten    v'    n-.-  .  .iV 

ForUchrittc  In  den  fpecul.  u.  polit.  WifCeiilchaf-  **   ^f"*^'  J^«  »otfchinenlja'J  perewody,  i,  , 

 Geographie,  1  Th.  ,  Aufl.  il\                      I^^"<lit,  ^ei^^noffe  J^n^daKiruijJL» 

^  i  der  Theologe.  iji 

-•b.Ao  durch  d.firMw.Occupaiiond.  Kurf.  Han.  ^  B'>de'->mch,  4  B.  oder 

noT«-  dafeH,r,,«rtblafie„j^,i,^f^l,^j^^  f  vi    -'.-.^t"'^"«  Ar.h.ldungcn  ^hd  Zergliederungen 

^«geJn  ,^  ,  Jirf,.       u  .        .  «leutfcher  GewÄchfe,  a  B.  i  —  6  Heft         60,  47^ 

JWchreibun^  <U  SparWrd« Im  •Oem^m^  ^ 

^erXl  ,.>..:..nn.ziue,      d.  Dresdner  An^l:  •               "  '  "  '     •»•f^:-^^  «"    "  '  " 

«:  Belehrunfi     '           A"«J«r-«-  Unteriidwng  f  deTfinÄ  nnd  Tug.ndi.^he  der  Wcildiehkcit 

f^WSteÄ?^^^^    -r.,.1V?A  -i*>*'- .  Fr  x!,^b.  d.  Prfndp  der  d.S''»*» 

Blättcrr^  Beflirtfr  r>r.,».4:i.^-    .i.       .  «  ,  4          iCli«tt,TerritorialverfalTnnß  ,  .  

A«/,  4.  f.,  ymerfab&un^-n  ,W  j  ri.r'      J  xr  ?'  Erdmann,  J<>.  Fr.,  Diffie««.  Utrum  imit  »«■  JEl«^ 

.  .  \  F. 


F. 


t'lorlUos,  5.  D. ,  Gcfcliiclite  d.  zeiclinpnJcn  Kftn- 

fte,  1  B.  58,  »97 

Ftfekär't ,  Jo.  Bernh. ,  gemeinnauiger  Lauulwirth- 


Geigtf'si  K.  Fr.«  Abhanril.  &b.      Gflihnnismai    '  r. 

mit  Aiimerkiins.  v.  Fr.  H.  A'«"''««' 
Gemälde ,  iwerc&antc,  a.  d.  Gefcluchte  d.  geim.' 

Kurfurften  5  ^)  44t , 

Gernittg'tt  J.  J. ,  Reife  durch  Oeftreicb  n.  Italien, 

I  _  3  Th.  .  |7»  »I» 

CeorgFs,   Wilh.  Golüi.,  Utiiier  Uuisbadarf  für 
*  Freunde  d.  Religiofitit  6o,  478 

Gefchäfte,  die,  d.  Frauenzljnmer,  fo  gute  Haus- 
mauer»  HaufclUÜieriniien  u.  Köchinnen  werden 

woHen  34»  »7» 

Cififckütt. ,  K. ,  Verlaoli  e.  knnt«n  Aalcit.  Ab.  dL 
Mitte],  1^.  jungen  Lebte  sw  FcräglDBit  in  fehrfA» 

licli.  Aiifr.irz«'ii  z.  brini;pn  37>  2fi 

GMfSy  Anlcit.  z.  Anwendung  d.  Bohlen  -  Dächer 
'  b.  Ökonom.  GeTiäuden  34,  »70 

paUkmtt^  lok»  D«r>>  ExobCb  bihv  BadM  Jonas 

5?.  470 


Kiefers ,  Konr. ,  BiTderMcMetn,  heransg.  t. 

mann  64,  JlJ 

Kiefcix-rtter's  ^  J.  G.  C.  C,  GrundriCs  e«  al\gem. 
Logik  nach  Kant.  GrundDUZflO,  3  Th.  )  AoB.  44,  349 

Krankenbuch,  biblifches  -  '     •  '60%  477 

Kmufe't ,  Jo.  Fr. ,  Predigten  *b.  d.  gewBlmlichen 
"    Soniv-  ».  'Fefnagsrrangelien  «o,  47g 
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Preis  det  Jahrgarfts  auf  Druckpapier  Acht  Thaler, 
—       —       —       ftnf  Schreibpapier  Zehn  Thaler  Conr.  Geld- 


HALL  E, 
in  der  Expedition  diefcr  Zeitung;, 

und 

L  E  I  P  Z  I  O, 
in  4er  karfürftL  fJchfifchea  Z  e  i  t  a  n  g  1  •  E  x  p  e  d  i  t  i  o  n. 


Die  feit  X785.  zn  Jena  crfchienene  ond  mit  dem  aüigebreltetftcn  Beyfalle  g«lefene 

Allgemeine    Literatur  -  Zeitung 

i(l  dorcli  die  huldvolle  UnterftCrzung  Sr.  M»i.  des  Köniß«  von  Preufsen  nach  Halle  verUjtt  wor- 
den; und  es  wird  nlfo  diefer  Zwanzigfte  Jahrgang  ZQ  Halle  gedruckt  und  von  hktau»  eM  -  i 

Es  erfcheinen  von  der  A.  L.  Z; ,  wie  bisher,  wöche^|ttich  fecb«  ordentliche  Nutnern 
oder  Stücke,  ohne  die  Beylagen,  Intelligentblatter,  und  die  Monata-  und  Jahres  -  Regißer. 

O  Sie  küftet  wie  bislier  Acht  Thattr  Convtntiomgtld ,  wobey  die  wichtigen  Louisdors  zu 
fün/ThaJtr,  die  D.;r  •  '  ■  vey  Rtlitr.  aö  Grofchen,  die  A-ichtigen  Carolins  und  «Itcn 
Schildlouisd'ors  zu  .  /'ifr  GroA-Arn,  die  neuen  feit  1785- •u«.<PP''ägfen  SciüH- 

louisd'urs  zu  5u7«  77«fl/fr,  die  Laobthaler  za  i  Rthlr.  la  gr.,  die  Convention». T 
zu  t  Rthlr.  8  gr.  angenommen  werden.  Wer  preufsifches  Courant  zahlen  will  .  vcrg^u: 
das  Agio  gegen  Conventians*;eld.  FQr  dieh,  Ächt  Tltalrr  littfern  die  nächften  Itiul.  Poft- 
i'mter  und  Zeitung«- Fixpeditionen  innerhalb  Deutfchiand  die  A.  L.  Z.  wöchentlich  poft 
fVey;  bey  gröfserer  Kntfernnng,  oder  andern  etwa  eintretenden  befondern  Fällen,  ' 
der  Preis  auch  etwas  höMier  kommen  ,  worüber  denn  mit  dem  löbl.  Poftarate,  bcy  .  . , 
chem  die  Beftellang  gemacht  wird,  billige  üebereinkunft  zu  treffen  ii. 

2)  Von  der  Vorausbezahlung  kSnnen  wir  in  keinem  Falle  abgeben.  Sie  ift  zxxt  Aufrecht- 
haltung des  Inflitutfl  durchaus  noth wendig,  wenn  anders  die  löbl.  PoftSmter  und  Zeitung». 
Expedittönen,  weLhe  von  uns  unmittelbar  die  benöthigteii  K-ximplare  beziebcn,  die  mit 
uns  verabredeten  Zahlnr  -  'ne  halten  follcn.  D.«  wir  uns  lediglich  mit  diefen,  nicht 
mit  unfern  geehrteften  .  .u  ,  jn ,  unmitfeibar  zu  berechnen  haben,  fo  fetzen  wir  von 
aus,  dafa  jene  ohne  Vorausbezuhlung,  es  fey  dann  auf  ihre  eigene  Gefahr  und  Rifico, 
keine  Exemplare  zn  fpcdireh  anfangen,  folr.üch  allezeit  im  Stande  feyn  werden,  in  guter 
Ordnung  zu  bleiben,  dn  wir  hing^-gen  in  jedem  Falle  ausgebliebener  Zahlungen,  uns  ge.. 
nöthigt  fehen,  die  fernere  Spedition  der  nicht  verabredetermafsen  berichtigten  Exemplar 
zu  fufpendlren. 

3)W 


3)  Wer  ExenjpUre  auf  SekreitiTPapier' \'trhtif^t ,  kann  folche  ffir  Zthn  Tkaitr  fiocl.  der 
SpedriionJ  erluUen.  Nur  müllen  die  Exemplare  .jedes'  bev 
ans  bcflellt,  and  endlich  können  de  nich(  anders,  als    ^c  .^i  .  .  wer- 

den, weil  b«y  den  wöchentlichen  Speditionen  die  Schönheit  der  Exeropiore  wegen  der 
noch  frifchen  Druckerforbe  nicht  erhalten  werden  kötinte,  auch  die  Verwirrung  mit  den 
Exemplaren  auf  ori/jj.Vn  vj  Papier  nicht  zu  vermeiden  svSre. 

4;  Wer  die  Allg.  Lit.  Zeitung  monatlich  brofchirt  verlangt,  Wendet  (ich  an  die  ihm  nitchft. 
gelegene  Buchhandlung,  und  erhält  fie  für  j^cht  Thaler  jährlich.  Es  iit  aber  zu  ben.er- 
ken,  dafj,  wenn  jemand  auch  mit  einer  Buchhandlung  in  Rechnung  ßtht.  er  doch  nicht 
verlangen  kann,  die  Allg^Lir.  Zeitung  von  derfelben  auf  Credit  lo  erhalten,  fondera  foL 
ehe  ebenfalls  wie  bey  den  PoftiTmtcm  fogleich  bey  der  Beftellung  bezahlen  mufa. 

Wir  hoffen  daher,  dafs  uns  künftig  hlle  lÖbl.  Poftimts-Zei^  peditionen  und 

Buchhandlungen  bey  nicht  erfolgender  rerroinlichrr  Z  i''!nng  mit  üw-  .  .  .mldigung  ganz- 
lieh  vcrfchonen  werden,  als  ob  die  Prünumcrjtioi  n  Abonenten  nicht  zu  erhalten 

wäre.  Dahingegen  bitten  w"r  auch  jeden  unfrcr  gLtlirfcrtcn  Abonenten,  djft-rn  er  wirk, 
lieh  bey  einer  Buchhandlung  oder  Polhamte  pränumerirt  hätte,  wenn  ihm  denn  doch  die 
Allg.  Lit.  Zeitung  nicht  ordentlich  follte  geliefert  werden,  fchlechterdings  keine  Ent- 
fchuldiguni;en  ar  zunehmen ,  als  ob  von  uns  die  A.  L.  Z,  oieht  ordentlich  geliefert  würde, 
vi' Irr-.'ir  foiclies  dirccte  an  uns  fogleich  zu  ryelden. 

5)  in  AbÜtiit  der  Defcde  müffen  wir  nochmals  wIe<}erholen,  dafs  wir  alle  diejenigen,  wel- 
che etwa  durch  onfi-e  Sebald  entftanden  wJren,  bey  der  Anzeige  fogleich  unentf>tld,t:k 
•rfetzen;  jeder  nnfrer  Ho.  Abonenten  a!fo ,  dem  einreine  Stücke  nicht  geliefert  werden, 
darf  nur  an  die  Behörde,  von  welcher  er  die  Zeitung  erhalt,  einen  Zettel  mit  den  Ihm 
fehlenden  Nuinern  abgeben,  mit  dem  Erfachen ,' folchen  fogleich  zurücklaufen  zu  lalTen. 

Gehen  aber  einzelne  Stucke  in.  UfegefeUfchaften  Ode-  fonft  verlohren ,  fo  ilt  jede 
einzelne  Numer  der  A.  L.  Z.  mit  Kntrm  r;.  ^'  .•.  jedea  Stlick  des  Intdligenzblatls  mit 
Sechs  Pfennigen,  jedes  ganze  iiionatsftück  sehn  Orofrlien  oder  einem  Gii/ifm  Con- 

ver.tionsgeld  zu  bezahlen.     Unter  diefer  Bedii.gut  wir  Viemanden  die  ihm  feh- 

lenden Stucke,  und  es  ift  blos  eine  Ausflucht  der  L.  1  ntitip^keit,  wenn  manchen  Abo- 
nenten  ift  verlichert  worden,  Co  waren  von  uns  nicht  zu  eriialten.  Sollt-  nun  jemand 
dennoch  die  verlangten  Defecte  nicht  erhalten  können ,  fo  erfuchen  wir  ihn,  an  uns  ge- 
radezu franco  zu  fchreiben,  die  ihm  fehlenden  Numcrn  genau  zu  verzeiclinen,  auch  den 
Betrag  dafür  gleich  bey  zulegen 

rt)  Wer 


Auf  aofdrückljchts  \ 
TpeditiQnen  htben 

wcrtlea  können. 


iiij  der  /  ■  f  i'dittonen,  wc^ 
v.fl.'ir  :,        .  liuinrn  v;ei  ■ 

recbticn ,  hef  der  aua  erfccr 
'.  1^'.  -.verHen,  fo  .ingf frlin  werden  i 
^  (jajipcn,  f..'r'i'ii  vi.liC  iiiitiiij'.'lalicl. 


6)  Wer  Averaffemtnti  In  du  InteUigenzblitt  der  A.  L.  Z.  einrücken  Itffea  will,  zMtt  f6r 

die  gtdruckU  Zeile 

Äinw  Oroßn  Sfchs  Pftnnigi  Sackf. 

Infertionsgebübrco. 

H.uptfpedUlonen  h.ben  wie  bUher  d.s  königt.  prtufs.  Qrtnz.Poßamt  zrx  TlalU,  die  t«r. 
'  fürfil  m  Zeitunas.  Expedition  z«  I^/p^'g.  d«  *./  ^' 

Jr  «/f  ^^'/?'-«      fl.Wm.   dL  iä«^/.  prr«/..  Fo/-«/  zu  Erfurt    die  Ä.^- 

Reichs.  Lßamt  zu  Stutt^ardt,  da,  /7,r;7/.  ßM  Poflawt  zn  S^.a.  ins  Furß.  Samt.PoJU 
\^tim  iLmndtcr  Hof  zu  Frankfurt  am  M^yn.  Doch  wendet  jeder  Abonent  d«: 
Bel^nt-fv-  ficH  -  ^iefc  Expeditionen  nur  «ittclb.r.  durch  du  Poft. 

amt  feines  Wohnorts  oder  dss  ihm  nKchßgciegeae. 
8)  Allen  deutfchen  Buchh.ndlunger  wird  ^pit  einem  Rab.tt  von       pro  Cent  ro»  Ladeo- 
•   \  ^rht  rhalfr    die  Allcein.  Lit.  Zeitung  fr«nco  Leipzig  von  der  lobt.  Kurf.  Sackf. 

■   cT  ^j  di«  Journ.l  rur  Acht  Th.ler  inncrh.lb  D.otfchUnd  lu  U.forn.  Die 

B„cl,h.„dl.r,n  U,p2^gj  o  K  ^.^^^^j  Sichr.  Zdcung..  Expedition  .a 

uV^B  Aut  l6.i.n  <ichdicBucBh.,.dlJng...  .»  unf.n.  Co-n-iflioolr  Hn.  B.chhind. 
1er  Kummer  in  LWpzig  wenden. 

•>  7«  Erleichrerune  der  Fncht  fdr  die  fSmntlichen  Buchhandlungen,  welchen  Frfl«4/«r< 
''^m  A^'l^nTr  ifegt  .1.  Halle,  ift  die  Hauptniederlage  bey  Hn.  Bucbhindler  Hermann 

Frankfurt  am  Mayn  gemacht  worden. 
,     In  Cölln  hat  Hr.  BuchhSndler  Rommerskirchen  für  die  rheinifchen  und  benachbarten  Ge- 
,o)  •  .f..  ter  Meer  für  die  umliegende  Gegend;   für  Frankreich.  «- 

Ti        i^i^  d    gle^Scteiz    hat  die  ^....^^^.f.,  Buchhandlung  ^rUr^^. 

fir  Buchhändler  ^n:and  Konig  in  Paris.  Ru.  St.  Andre  des  Ans  N0.73:  Wie  auch  def. 

fen  Handlung  in  Strasburg,  die  Haupt- CommilTlon  übernommen. 

xO  Au,HolUnd  and  Gelderland  kann  man  ficb  an  die  ^^^^^l^^^"^^' """^^'^^^^^ 

desgleichen  an  Hn.  Buchhändler  gut^cker  io  Lingen.  und  an  Hn  Buchhkndler  Roderjex 
Wefel •  für  die  Kaiferl.  Erbttaaten  an  Hn.  Buchhändler  irappln  in  Wien;  für  RufsUrd 
an  Hn.  Buchhändler  Hartmann  In  Riga;  für  die  ßmmtüchea  dänifchen  Stziten  aber  n 
Ho.  Buchhändler  Proß  in  Kopenhagen  tdreffiren. 


Halle,  den  31.  März  1804- 

Expidititn  der  Altg.  Lit.  Ztilun^. 
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DoHMerstags,    äen  l.  iViii-z  IS04. 
1    I  in  •  II  I  II  t    I  - -  -'"^ 


GOTTESQELAHRTHEIT, 

WAGDEnUFr.,  b.  ICeU:  AJtfrum  für  Rfligiomtrffm- 
fchift  in  ihrtm  iranzni  Uwfamc.  Il<!r.iiisg.  von  i). 
mur,  PM,  A'our.  Hmke,  Erßen  Ifaudes  erßis  u. 
Stqidi.  1903.  380  5.  v.  U  Hüilr.  8 


•Ä  n  dieSteUe  des  bisherigen  Mairazim  für  Reügions^ 
A  *•  fMhfophie,  Sicig^  tma  KirchtK(;rfchichte ,  welches 
reit  1793  fn  la  Bind«it  vielfachea  Saamen  zu  ^hr- 
Ten  theoloj».  ITiiterfachattgen  attaftrent»,  tmt  «de 

jetzt  i;; 'luvreij^eiwre  Siuunilmig,  mit  gI'-irVi"n  und  er- 
weitcrt.'ii  Zvveckeu.    iJiefes  Muleum  wird  nach  der 
Änkilmiigung  des  wtirdigen  Herausg.  „nicht  allein 
udie  sdAhrte  «ndforfchenile,  lomlem  auch  die  prak- 
itifche  oder  atwfibende  Theologie  bearbeiien,  und 
i,ajro  in  einem  weitem  Umfange,  als  das  bisherige 
pMagaiin  fich  braiuhbar  niaclien."    Der  gemifchte 
Inhalt  der  erften  Lieferungen  eiitri)iiclil  c!ii.:''  t  '/u- 
lase,  und  ei ebt  einige  Auffätze,  dert  a  genauere  An- 
a&e.  dem  Theologen  nicht  unerwnnfdit  fevn  ikaniik 
I.  Von  Johannes  Tobler^   freymüthipe  Kraebnilgaa 
Uber  die  Frage:  Wekht  Retif^ion  wotHtjemiM irnFmu 
Xofen  noch  am  liebßen  f^fj'''fii  'hA':m?  Tin  kraftiger  Com- 
nientar  über  die  bedeutungsvollen  Worte  eines  Un- 
genannten: //  »I«  parmt  iris  dij^dte  de  rtfufeittr  tn 
France  la  Monarchie  et  U  tatkelmfm,  jfi  m  «ow  wCm 
fjioyen.    C'fß  de  lekr  fabfiitnrr  I»  mmmftttu  ßairin 
tirf ,   piiirqiinn  veitt  tmt  Democrettht       te  Chrißia* 
Hifme  e'püre'  et  reänit  d  ce  qn*it  a  d^utile.  Car 
tnfin  —  ilfaut  tm  ^orwenumeta  et  une  retitfion  an 
piumle!  He  T.  iragf.:  Was  ift  «in  gereinigtes  und 
Inf  fein  NfItiAiehe»  reduCirtes  Ghriftenthum?  nnd: 
Was-  !i;it  das  Volk  fflr  ein  ausgemarlite-  Religions- 
bedürfuifs?  und  wie  fubflituirt  man  denn  dergleichen 
Dinge   {tier  Kinficht  und  des  Wollens)  einander? 
Sein  Relultatift:  »Der  Nutzen  jeder  ins  grolse  durch 
Vorfchrfftund  Antorität  fo  „herein gel)r.irhten"  Re- 
ligion ift  kl-^in  '   Man  hnt  fic  uml  m.in  hat  fie  nicht!" 
Ünd  diefs  ift  ohne  Zweifel  der  kliighchftc,  unlicher- 
fte  '/uftand  ffir  Menfchen  nnd  Staaten.    „Jeder  will 
Zweck  feyn  und  den  andern  zum  Mittel  machen. 
Ihm  zu  gefallen  und  um  gevrifs  Mittel  7.u  bleiben,  f«)ll 
jeder  andere  Pöbel  feyn  uml  —  deswegen!  —  Hcli- 

gon  haben.  Ihr  Heri feher,  Beamten,  Gelehrten, 
lückÜchen  und  (iltu  Ulichicbeinenden  ,  ruft  der  Vf. 
aus ,  habt  Ihr  im  wahren  ,  hohen  Sinn  die  Hdigioil 
nicht  fo  nöthig  als  das  Volk?  Und,  wenn  diefs  nidlt 
Ware  fmödite  Kec.  liinrafetzen),  Mrenn  nieht  eiire^ 
Aach  Wohlgefialten  „fubfHtairM**  Relifdoii  da«  allge- 
»iinnöthige  enthält,  und  dadurch  ettt  fiibft  gaWU- 
.   ^.  U  Z.  1804.   Erßtr  Band.      '  ■  ^ 


«m  -wird,  durch  «velehe  Kraft  Iii  rf*  Welt,Vermöcli- 
tetlhr  fie  zu  erhalten,  und  zu  ««rlftidern ,  dafs  nicht" 
je*ier  gegen  eine  folche  „gegeben©"  Religion  lein; 
ümeo  Damaos  et  dona  ferintfs,  io  feinem  Innerfteii  rel- 
taod  mache.  II.  Ütktr  tkäge  Oi^cliemenie  ff  SdtrjpnUtiie 
4Kdgm  Bv.  in  ytAanrnst  M ficht  auf  den  /-o^oj,  voik 
G.  A'o;?r.  Hoi-ß,  Pf.  zn  I-indheim  m  der  Wetterau. 
Viele  Stellen  erklären  fich  leicht  von  der  moralifch  -  ■ 

E"  'ichen  Alikunft  Jefu  von  der  Gottheit,  in  andertt 
— 14-  8.  58.  17i  $•  vwgl  24-)  liegt  eine  Prüexi- 
als  Hvpofrare,  an  Logos  bey  er? 5,)  Gott ,  nach 

andem  Stellen  ift  der  Viiter,  fn!;r!i(  h  —  fn  dcuUt  -'S 
der  Vi.  —  nirlit  tier  Logos  -  in  .lefu  (14,  10.  u.  jo^ 
30.).  Andere  (l  ,  32.  3  ,  34.)  findet  der  Vf.,  in  den** 
der  Logos  und  irrrupa  inv  idenüTch)  andere,  in  deneik 
anoh  dasPneAma  hynoftafirt  fey*  Wfe  14^  n.  15,  af». 
17 ,  7.  Und  diefe  VV  iderliprOche  werden  ftlr  Hn.  ff. 
ein  flauptgrund,  das  Johann.  Eving,  als  eine  aus  meh- 
FGrii  Ouellen  entli-lmte,  zii;>i  Vortheil  der  Katho- 
liken zu  Kode  lies  erlten  oder  Aiif.ing  des  zweyteit 
Jahrhunderts  zufnmmengeferztfr  Arbeit  zu  betrsdt- 
ten.  Ree  bekennt,  daw  für  ihn  diefe  fogenannteil 
Widerfprncho  bey  der  .lüfmerkfatnften ,  kritifchen 
Al)u.i-niit;  bloß  anfefieiirv.d  geblieben  find.  Die  Prä- 
exillenz (^er  Hypoftafe  Logos  geht  als  Johanoeifche 
Behauptung  voran,  üieier  Logos  ift  nach  dem  Piro» 
log  des  Evang^  in  Jehl.  Da  aber  dlefer  Logos  den» 
Evanfidiften-das  GOttlf(^ftl!  anfser'dem  Vater  oder 
der  Gottheit  ift,  fn  Ivonnlen  fhli  die  AnsfpriK!,.>  Jefu: . 
dafs  der  Vater  (die  nlieit)  in  und  mit  ihm  bleibe, 
gar  nicht  als  eine  i-iit  feiner  Vorftellung  vom  Logos 
jMSTerriabare,  andere  Theorie  erlcheioen,  befonders 
da  Jehu  vrechfrihd'eben  fd  woM:  idi  bin  In  dem  Va- 
ter,  fagte,  als:  der  Vater  ift  in  mir!  und  doch  ge- 
wifs  in  dein  erfteft  Sat7  nicht  ein  hvpoflalifches  In- 
einanderfeyn  durch  das  Sejfi  im  Va'ier  ausgedrOckt 
feyn  kann/  Die  Steile :  ich  und  der  Vattir  liod  ElÄ^ 
konnte  Johannen  eben  fo  'leicht  auf  feine  alexan- 
drin. Idee  beziehen:  flie  Gnttlieit  nnil  rfas  Oöitlichfte, 
welches  ans  der  Gotll; -it  henorgeireten  ift,  fevcn 
In  der  bleibendften  Vereinigung ,  als  andere,  nachVer* 
gleicliung"  nAit  17,  72.  dai)e>-'an  eine  folche  Einheit 
des  MefdaS  mit  der  Gottheit  denken  können,  irii 
fie  zwifchen  {lern  MefTias  nnd  feinen  Vertrauten  w.ir. 
Wahr  ift  es,  dafs  «lie  Idee  vom  Logos,  als  Hvpo- 
ft.-dV,  nicht  in  den  Ai;  fj nlrlicn  ,  welche  der  FTvan- 
geiift  als  AusfpriUhe  Jelu  überliefert,  fo  ausdrOck- 
Sdl  liegt,  wie  in  dem  Fingimg,  welcher  als  Erldä- 
nbife  (uefes  SchriCtftcUers  vorausgeht.  Aijer  daCs 
das-Evatafc  felbft  nicht  Ausfpradic  enthalte,  welche 
diefer  ErkÜrtuig  iwderf|»rtehen,  'ift  eben  fo  wahr. 
Ttt  l>eiia 
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Denn  auch  tlcr  letzti?  Scljeinwidcrfpruch ,  dafs  der  I.o- 

f JOS  bald  mit  Gottes  (  Jeift  idenüßcirt,  bald  der  Gcift 
»ottes  als  hypoftatilch  gezeigt  werde,  ift  blofser 
£Blbfthervorgebrachter  Setoein.  Es  ift  fürs  crft.-  nicht 
einmal  ausgedrückt ,  fondem  blofs  möi,'lich ,  iIjIs  der 
Ev.  unter  dem  herabgekominenen  Geiit  (l,  33  )  den 
Logos  fich  dachte,  an  welchen  er  fonft  zu  den- 
ken gewohnt  war.  Wenn  aber  auch  wirklich  .d^r 
hogps  als  ti»  Oüit  Gottes  vorkäme,  fo  konnte  den- 
noch ein  amfoier  Otift  Gottes  'von  xlidein  unt^Hcliiff 
den  und  fogiir  als  Hypoftafe  ge<l.icht  wortltn,  ohne 
joiiern  Satz,  zu  widerfprechen.  Dachte  man  üch  doch 
im  Judentbiuri,  wie  im  Urchriftenthuin ,  gnr  man- 
ch erley  Geifter  Gottes,  Sehr  löblich  fcheint  uns  das 
Beitrehen ,  fikr  du  Aber  und  die  Aechtbeit  der  <m- 
nonirchen  Evaiigeü-n  blnh  durch  das  Herkömmliclic 
des  Glaubens  au  üe  und  ungründliche  Bewcisfidirun- 

Sva  nichts  mehr  als  entschieden  gelten  zu  lallen, 
ach.  cbs  Verjährtelte  im  Reiche  der  Einficht  foll 
fieinf  AufprQche  auf  Gültigkeit  darthun,  nicht  blofs 
veYausfetzen.  Der  ächte  Kritiker  aber  mufs  fich 
dann  eben  fo  forgfähi^  boten,  dafs  fein  Skepticifmus 
ihn  ulclit  verleite,  Gegcngnludc  als  wichlii^  nufzu- 
ftelleu,  die  mau  lieh  zwar  wohl  als  möglich  machen, 
aber  auch  auf  der  StfUe' wieder  felbft  auflofen  könnte. 
Dieis  wird  befonders»  wenn  die  ZeiU;en61Ten  in  einem 
eewiflen  Fache  eher  nach  einem  uilchen  Schein  zu 
nafrhen  als  ihn  zu  pnlfen  geftinunt  find,  ct^e  <loppeit 
heilige  l'ilicht  des  Forfchers,  als  l-tilirers  der  ieiclit 
nachlprechendeu  Menge.    Diefe  zweyte  Abb.  ift  ei- 

« entlieh  zu  lU.  einer  (o  gelehrten  als  nrQfenswerthca 
Tnterfuchung:  fith  tUt  ^MMdt  ta  yohanH^ikm 
Evan^fUums  ans  hinliiuqUchm  Gründe»  bfzwnffln  lajfr, 
wui  trekhes  der  wahrfchrinliche  Urf^rwig  die/er  Schrift  fey  ? 
die  V^)rbereituiig.  Die  wichtlgften  Zweifelsgnlnde 
des  Vfs.  flnd  folgende.  Wie  Jefus  von  fich  nichts 
Ibfahftlich  fortpflanzen  wollte;  fo  wehrfcheinllch 

anch  Johannes,  fein  Hufenfreund.  FiTr  diefe  Mutlitna- 
&nng  fpricht  das  Stillfchweigen  der  aiteften  i»ciirift- 
refte  ilfs  Urcnriltculhutiis.  Juhannes  foll  feine  fpä- 
tem  Jahre  in  der  Gegend  von  Ephefus  verlebt  haben, 
und  doch  findet  fich  "gerade  bey  den  frflheften  Schrift- 
ftellera  aus  jener  Gegend  nichts  von  dem  Evangelium, 
das  man  ihm  zuzufcnreiben  pflegt.  Die  üriefe  des 
Fohfcarpis  und  Ignatius,  in  inrci  wahi  lcljciidich  al- 
tern Geftalt,  haben,  ungeachtet  tier  erftere  einSchtt- 
1erdBilolk||ewcfen  feyn  foll,  blofs  Citate  aus  Mat~ 
Iftw  Widlmms.  Aus  Papias  fahrtfi^.  nur  an ,  dafs 
er  den  erfbn  Johanneifchen  Brief ,  nicht  aber,  dafs 
er  das  Evaiij^f  linn}  kannte,  unseachtet  zugleich  ober 
Marcus  und  Matth,  als  EvangeHften  ein  Lxcerpt  aus 


ihm  angeftihrt  ift  (ATC.  3,  3Q.).  yuftin,  auch  einÄfiatQp 

Se^[^cht  die  Apokalypfe  «u  Johuueifdi,  und  neaat 
odk  chs  Evttig.  nicht ,  mit  wdchem  feine  Mevnim- 

en  über  den  lx)i^;os  fo  feVir  hnnrionin  hätten.  Selbft 
als  Tatians  Esaugeiieiilanunlung  aus  allen  vier  ca- 
nonifchen  zufamuiengefetzt  war,  ift  nicht  darzuthun. 
Eb^Jo  wenig  gtebt  es  eine  Sptir,  dafs  Hegtßpp  und 
^    von  KorinA  das  Johaink  Evang.  gekannt 
Baj  nayfcttif  m  Astidchlcn  in  #b  kti- 


tcrn  Jahrzehendcn  des  zweyten  Jahrb.  zeigt  et  fich 
das  erftemal,  als  in  Afien  bekannt  Nicht,  wo  man' 
es  erwarten  foilte,  in  Afied,  fondem  im  Oecident  ift 

es  friVlier;  Herakleon,  ein  Gnoftikcr,  vermuthlich 
ein  Alexandriner,  romimentirte  es  um  die  Mitlc  des 
zweyten  J.ihrh,  y.n  I'oim  ,  den  Valentiniancrn  ift  es, 
wie  mehreren  Gnofülcern,  fehr  werth,  während  es 
von  folchen  Orthodoxen,  Avelche  die  üebertragung 
des  Logos  auf  den  Meffias  Jelns  für  nichtorthodojc 
liielten  (den  fogenannten  Alogern),  eben  fo  A  hr,  als 
andern,  denen  die  Empfehlung  des  konunend'-;i  l'j- 
rakletos  anfföfsig  (montaniltilch)  fthien,  L  Irtn. 
13-,  nicht  als  apoftollfch  anerkannt  Wurde.  Der  Iii« 
halt  hat  alexandrinÜchen  Gefchmack.  Zu  Aiexani* 
dnns  waren  di»vi#t  Evang.  fchon  für  Klemens  eins 

unbezweifelte  Ueberlicfening,  Strom.  3,  13.  Al<  v:in- 
drien  utui  Rum  itanden  in  grofsem  Verkehr.  ijoIlEe 
nicht  das  Johann.  Evang.  zu  Alexandiien  eiitrtatidLi}, 
durch Gnoftiker  nach  Horn  gekommen,  und  hier,  als 
die  Verhandlungen  Polykarps  mit  dem  römifchen  üi- 
fchof  (um  die  Nitte  des  zwejten  Jahrlu)  zur  Katho- 
licität  in  der  lUrcbe  die  erilen  Fundamente  legten, 
auch  alfo  eine  allgemeingeltende  Sammlung  heiliger 
Schriften  in  Vorfchlag  gebracht  Wörden  feyn  mufs, 
zur  kanonifchen Anerkennung  beftimmt  worden  feyn? 
Durch  Pol^rp  konnte  es  'in  Aden  ichoeil  beliebt 
werden ,  vrenn  gleich ,  wie  die  obige  Stdie  ans  /rm. 
zeigt,  die  Afiater,  wnlehe  gegen  den  Begriff  Logos 
uuil  Parakletos  eine  Widrigkeit  hatten  ,  dagegen  wa- 
ren. Diefer  fchöncn  Probe  Kirchenhiftorilchcr  Kennt- 
nilTe  t|nd  kritifchar  Forfid)nngs£^  wird  jeder  Ken. 
nar  gerechtes  Lob  evthdten.  WUt  aber,  wenn  wir 
fie  näher  beleucliten?  Hätte  des  Polykarpits  Anfehn 
und  fpater  herab  kann  man  die  Anerkennunr^  des 
ohann.  Evang.  nicht  fetzen)  diefe  Schrift  als  Johan« 
aeifchin  Afien  em]»fohJen,  fo  bhebc  alles  das,  wo* 
von  die  Zweifel  des  Vft.  ausgehen.  Die  argimentm 
a  fL'efdin ,  \velche  ihm  gegen  ein  fridveres  Dafevn  des 
Johann  F.vang.  in  Vordcrafien  fo  eDtfchcnlcnd  fchel- 
iien,  treffen  alle  auch  feine  Hypothefe.  Wjrun»  hat 
Papias,  der  zuHiernpolis  wohnhafte  Freund  des  Pa> 
lykarmts,  alsdann  doch  audl  nichts  von  diefem  nun 
als  Johanneifcli  gepriefenen,  abflchtlicb  verbreitetaB 
Ausbeute  der  Reife  feines  Freundes  nach  Rom? 
Wannt»  Hegefipp  nichts ,  dcffen  Reife  ans  Afien  nach 
Rom  der  Vf.  als  eben  fo  rückficbtsvoU  und  ft>r  Ent- 
Itehung  der  KathofidtSt  wichtig  anßehl,  ^vie  die  .Ici 
Potykarjms?  Warum  die  natOrUch  ^ter  erdichteten 
Ignatiufifchen  Briefe,  und  der  dem  Pohfkorv  bejge- 
legtc,  nichts?  Man  fieht  .iu<;  di.fer  Umwcndungd«» 
Kelufeite  diefer  Unterfuchun^i ,  d.(fs  aus  dem  WO' 
gel  einer  GiUtion  des  Johann.  Ev^ng  m  fhefen  Re- 
üiesL  des  Alterthums  am  allerwemgltcn  uiiler  Vi.  tol- 
gem  fcawi,  da6  bev  ihrer  Entftehung  d^  Johana 
Evang  als  ein  folches  noch  nicht  in  den  Umgebuil- 
jen  von  Ephefus,  Sinvi  na  u.  t  w.  bekannt  R«7^'^^ 
evn  köune.  Jener  Mangel  konnte  aber  auch  Ipk  tit 
andere  Veianlaüimgcn  haben.  Sind  denn  die  loga- 
Staunten  Briela  das  Ignatius  und  Potjfitwwi  wahr- 
ftfa^ch  i«  pcocwifiOarifchM  Afite  aididttat  ^ 
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den?  Aoderswo  gebiltlet  lionnte  ihr  für  Fmpfph- 
lunc  der  bifchöflichen  Unionsgewalt  arbeitenckr  Vf. 
leicht  vereeflen ,  dafs  der  wabrePf^oqHW  oder/gMO- 
tius  allerdings  vieles  JohannciTehe  bcnuUI  lisncil 
wiirde.  Uals  in  iles  Papias  „Erklärung  der  Reden 
des  Herrn"  manches  aus  Juh.  Kvang.  vorkam,  konnte 
■Eufeb.  ebeu  fo  unbemerkt  laffen,  wie  er  nicht  an- 
gjidit ,  ob  f.  auch  aus  £mm»  etwas  erkürte  Es.  konn- 
te ifün  fcheioent  ilirfs  verftehe  fieh  von  fdbft>  dab 
jene  Reden  de«  Herrn  ,  nriieii  der  vüii  Pap.  honrilz- 
ten  milndlichen  Fortpilanzung,  aus  dciicu  Kvaiigg., 
die  Eufeb.  als  entfohieden  annahm,  ceTchöpft  gewe- 
fen  Feyen.  \V  eil  das  Johann.  Evang.  dem  Eufeb.  nicht 
ein  «vTiXryeiixcyov  war,  fammelte  er  dafür  nicht  mQfa- 
lam  jedes  ZeugaiÜB  des  Alterthums.  Was  den  Ja- 
flin  betrifft  y  fo  citirt  er  bekanntlich  keinen  anferer 
canon.  Evamreliften.  Der  Vf. ,  welcher  wenigftens 
die  andern  Evangg.  fOr  aller  hält,  kann  aifo  auch 
aus  ywSins  Nichtciliren  des  Johann.  Evnne.  gc^en 
iAeCCM  rriexiftan  nichts  fbigeni.  £>rey  Steileo  »Ser. 
die  hef  Sh/Sm  aus  dem  Johaadeilclieit- Evang.  geflof" 
feil  7U  feyn  fclielnen,  find  augefnhrt  in  Paulus  exe- 
etifch- kritifcheo  Abhandlungen  (Tobingen.  1784-) 
.  27.  28.  '^11  Ktirintli  kann  Diovys  das  Johann. 
Evang.  nicht  gekannt,  oder  vielleicht  gekannt  und 
doch  nicht  citirt*  oder  Eußb.  kann  die  (^italion  ati5 
der  oben  angefahrten  Ur fache,  nicht  bcriicUficIitigt 
hab^n.  Genug,  des  Vfs.  Zweifelsf^ruiule,  dafs  das 
7'  Ii  iin.  Kvaag.  nicht  von  Joh.  dem  Ap.  verfafst  [pyn 
könne ,  weil  man  davon  aus  dem  Proconfular-A&en 
nic  ht  frühe  genug  Citationen  kenne,  bflTen  fidi  ohne 
feine  Hjpotheie  heben,  find  aber,  wenn  man  He 
nicht  aar  and«f^  Art  aufiGft ,  gerade  diefrr  felbft 
entgegpi).  Dio  erfte  Mutli/iiafsimg :  Jnh.  (welcher 
filier  90  J.  all  geworden  fevn  loli)  habe,  Jefus, 
nichts  fchriftlichcs  hinterlaTfen  wollen,  fetzt  ohne- 
biu  das  nngawifie:  lefns  habe  diefs  nicht  gewollt^ 
voraus.  Ein  fßaan  von  drevfsig  Jahren ,  der  kaum 
xwey  Jahre  als  I, ehrer  wirkte,  mochte  wohl  an 
fchnftljchc  Fortnflanzung  feiner  Reden  nicht  denken, 
waiirend  er  befchäfftigt  genug  war,  die  Seinigen  lu 
mOadJicher  VXirkfamkeit  fnrVeine  Gnuidfitze  zu  hii- 
den.  Wer  kann  hieraus  fchlicfsen ,  dafs  er,-  der  fo-- 
viel  aus  den  altern  heil  Schriften  nnh  n  ,  fchrifÜiche 
Ueberlieferung  für  zweckwidrig  gehalten  habe?  Wie 
unmöglich  Wirde  es  uns  fevn,'  das  Chriftenthum 
von  fo  vielen  beygemifchten  iVlcnfchenfätzen  zu  rei- 
nigen, wenn  uns  nicht  der  Buchftabe  fähig  machte, 
den  Geift  des  Urchriftenthums  noch  nachzmvi  ifen ! 
fvec  bekennt  femer,  nicht  zu  wilTen ,  wodurch  ilas 
Johann.  Evaog. ,  wie  der  Vf.  vorausfetzt,  für  keine 
Partey  wichiiger,  als  für  die  Katholiken,  gewefen 
feyn  ToUic.  CharakterfOifche  der  uralten  Ka- 

thohcitfit,  Wifchungifverfuche  ffttr  das  radaifirende 
und  antiiudaifirende  CFetrinlfche  nnd  Paolfnifche), 
nnaasvir  cbtüi  fo  wenig  .Lrin,  als  Spuren  hierar- 
Chircher  ünionsfuclit.  Nicht  minaer  unfi-  hcr  ht  es, 
von  der  PiLiff  des  Po/tfkarpuj  nach  Rom  eine  ^virk- 
liche  Beförderung  diefer  fogenanoten  KathoÜcttät  ab- 
aiHwIcB.  fiogewilsfiüii,  dalserndtiMAuOber 


Eintracht  in  Haltung  des  Pafchatflgs  conferirte  [En. 
feb.  KG.  4,  14.),  eben  fo  gewifs  -/.<')}it  lie  Zwietrailit 
unter  Fidar  (ebend.  5,  34-)>  dals  nicht  ejnii.ai  m 
dBefer  Matene  Rom  und  Aßen  durch  Polykarp 
Pinig  geworden  waren.  Wie  wenig  Wahrfcheiw- 
lichke'it  bleibt  fchon  deswegen  der  Hypothefe,  da« 
Potyksip^is  .  in  ihm,  dem  Schttler  des  Johannes,  biS 
dahin  unbekanntes  Evang. ,  den  Rümilchen  zu  gefal- 
len, als  Johanneifch  anerkannt  und  verbreitet  habe. 
T'<'hrif;en<?  war  aller  ding!?  Alexandrien  mitRom»  aber .  _ 
auch  i<!i)lu-ius  mit  AlexaiuHen  in  häufigem Verkwir»  - 
und  fü  ift  <lcr  Weg  des  Joh  v.n  für  alexaiidi  inifche  Ju- 
den -  Chrifien  und  Gnoftiker  gewifs  angenehmen 
Evangeliums  über  Alexandrien  nach  Rom  fehr  be- 

Seifßch.  Eben  fo  begreiflich  und  felbft  für  die 
echtheft  der  beiderieitigen  Schriften  fprechend  1» 
die  Aehnlitlikeit  zwifchen  einigen  Vorftellungcn  »IpS 
Joli.  und  Paulus.  Auch  Paulus  war  mehrere  Jahre 
ZU  Ephefus  wirkfam  gewefen  (Apoft.  Gefch.  19,  10. 
ao,  18.)-  Fftr  andere  Mitunterfucher  bemerken  wir 
noch,  da&  die  Stelle  des  IrmSü  (3*  td.},  aus  wel- 
cher der  Vf.  fchliefst,  dafs  noch  Andere,  als  die 
Aloger  des  EptphanhiSt  das  Johann.  Evangelium  yei- 
Worten  haben,  diefes  nicht  beweife.  Iren,  fpricht 
von  Antimontaniftcn ,  welche  im  Eifer  gegen  die 
Montaoiften,  die  fich  auf  den  Paraklet  Au.y  Johannes 
beriefen  (f.  TntuIUan),  lieber  deflen  Evangelium  bfe- 
zweifelten.  Gerade  folche  Antimont.iiiiftcnabcr  wareO 
die,  welclien  l'fvphan.  den  Namen  Aloger  fdiuf.  S. 
das  Ende  feiner  A  ifn  3a.  «#tw  pij  öt5«/**i">»  uvfj^fj.«  «Tioy 
u.  £  w.,  und  den  Wink  im  Anfang,  dals  diefe  Alo- 
ger  nadi  den  Jiataphrygorn  oder  Montaniftcn  entftan- 
den  feyen.  IV.  Zmtkmäßgtr  ReligionsmUrrUht  o/l 
Hanptfacke  znr  Ferbffftrvng  des  Srhulureftns  t  vom  Pfar- 
rer Krüger  zu  Stcinhöfel  in  der  Uckermark.  Nicht 
I  rruieln  aus  „erklärten"  und  „zergliederten"  Kate- 
chismen, aber  audi  nicht  blo^e  VerftandesfchlaHi» 
iviB  der  wohKvf^ende  Vf. ,  vielmehr  Erivecknuf  des 

Tlelieionsfiniies  durch  eigene  Religiofität  mid  dahc? 
häuhge,  herzliche  Theänahme  des  Predigers  am 
Schulunterricht  mit}  darfeoigen  Gemüihsfinnmung* 
welche  man  felbft  gerne  erwecken  möchte.  V. 
•  fiiAtt  Aufl'öfiaigtn  ewiger  Zweifel  der  prahtifth  -  kritiSikm 
Philo fophie,  von  Dt  Jrkii^,  Superiiitend.  7 n  Salzdahlum.  . 
KcJnt  hat  in  einem  Briefe  an  denHofr.  j^MWg  dasEvan- 
gi'linrn  einen  „unvergänglichen  Leitfiiden  wahrer 
Weisheit  genannt,  woner  eine  ihre  Speculation  voll- 
endende '^^munfit  ein  neues  Ücht  erhalte."  Hr.  D. 
mcynt ,  /Cnnt  habe  hierunter  die  gereinigte  chriftli- 
clie"  Befriedigung  des  Glackfeligkeitstrieoes  vcrftnti- 
den  ,  weil  er  Kant'eher  einer Inconf^^uenz,  als  einer 
Empfehlung  des  Evangeliumf)  wider  feine  wahre  Mey- 
nung,  befchuldigen  wolle.  Kems  von  beiden!  Kants 
coniequentesSjficiD  ift,  da,  wo  dieS|icculation  nicht 
weiter  dringen  kann,  fich  an  praktifche  Vemuoft- 
idecn  zu  hatten.  Letztere  find  mm  für  die  iln  e  Spe- 
cutatioH  vollmämdt  Vernunft  (nicht  für  Vernunft  über- 
haupt) ein  neues  Licht  Sie  find  auch  das  Wefentll- 
che  des  EraneeBums.  Audi  wo  fie  ans  diefem  l»er> 
vodkxablsDs  find  fie  allo  ftr  di«  fpecuktivti  und  fpe- 
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ü  by  Google 
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culat  i'.'  unbefriedigte  Verimaft,  nnge^ietiehelt  und   raiitmaiift^  Cki^inämt  als  eine  ww»  Relt0Ms§efrB(du^ 

i;au7  conii-Miviont,  ein  neues  I-icht  zu  ndincii.  Nur  vom  Staate  änxtterkemm  fiy.  Üavur  bewahre  uns  der 
was  der  v/.  und  was  iiianctio  andere  in  jenen  Brief    Rationalifmus  felbft;   nicht  aber  das,  was  der  Vf. 


»n  W  nein  trugen,  lifk^l  ibrin  niclit.    Ein  jnde- 

rcr  Zweifel  des  VSs:  beiriut  das  raJicaie,  nicla  blols 
in  der  Sinnlichkeit  enlftandene  Böfe,  die  Krhcbiing 
d^T  Selbltlicbe  7.\im  höchften  Grund  des  HaudeUis. 
Und  doch,  nieyut  fir.  D.,  loll  aus  der  Autonomie, 
dieb  heifse  aus  der  S;^ll)ftliel)e ,  Achtung  gegen  das 
SitteDflefatz entitfibeo ,  aus  demBöien  —  üutes?  Wo 
wiTB  denn  aber  in  kaatücher  SitteBlehre  Autonomie 
die  Frucht  der  Selbftliebe?  Achtung  ^e«a  Ce- 
fcbE  «ntfteht  daraus ,  dafs  wir  daffelbe  ujcht  als  frein- 
de«  willkührliche  Aufoöthigung,  fondern  als  ei- 
CMe,  uowiderflehliche,  für  alle  Denkende  güluge 
Ehi&cbt  ZVL  denken  uns  bewufst  find.  Nicht  dats  wir 
uns  im  Gefctze  fchen,  viebiiehr  dafs  wir,  wena  wir 
uns  in  der  hüchften  Unabhängi|?keh  deirften*  doch 
doe  Einficht  .N  r  Verbin. Ilichkeit  zu  denken  nicht 
anthin  können,  diefs  ift  der  Grund  zurjAchtung  dei- 
Verbhidlichkeit,  zu  ihrer  willigen  Auerkenmm-  als 
G^feti.  Endlich  thut  es  dem  Vl  fetoyjeid,  «iais  Aairf 
FrHeuntnifs  Gottes  und  Religion  von  HfgiwMMV 
Moral  ausfchliefse.    Kann  cfonn  aber  das,  waa^nur 


hofft,  d.j'-  A  iif'hiir.'n  ii-s  f'.il  ion:iI:ri.jn<i.  Docli  ,  im 
Gruiulc  Hl  er  lelbk  KalionaJiit.  Um  Wunder  ioilen 
nur  nicht  Fabehi,  lie  folien  m  der  Natur  grgnindittt 
adserardeniUcbe  J£rfolse  ieyn,  durob  avelishe  die 
Gflftthett  die  anfaiordemlieheWfefcfaiikek  e.ll.le4i, 
müglich  gemacht  habe.  Uenkt  dcjur  der  ohriftliche 
Kationaliit  die  hiCtorifch  gegründeten  Wuudtr  an- 
ders? —  VU.  Uibtr  dtH  Gf^  iu  Myfiiäfttms.  VieU 
mehr  aber  einige  feiner  Aosartungen.  VIII.  UiUr 
iitTaitfit  ^>B£jiMi*w»ilMv  Siiperiwtend.  »ePaoneberfr 
■Der  Vf.  Ii'itrt  die  chrltrl.  Taufe  von  der  iOdifcfcMSn 
WafchunK  dir  heictn.  Frofrlvteu  ab  (deren  Dafeyn 
vor  den  Zeiten  Jefu  aher  un'erwiefen  ift).    Das  ti» 

SSttthttmliche  der  Taufe  des  Job.  und  Jefus  beftahd 
sdann  darin,  dafs  felbft  Juden,  wenn  fieBrtrget  des 
achtineffianifclian  Heicha  werden  woütaa,  fich  wie 
Heideo  belitmdcbi  laflen  fbUten.  Wie  willkahrlim 
aber  ift  hier  die  Paraphrafe  der  Fragen  des  S\U<  d.«- 
mus:  „Kann  jemand  (unter  den  Juden)  feinr  (ie;nn  t 
veriaugnen  und  in  die  heidnifche  H'tU  zunickkcJtrnt  r' " 
Der  Text  tägti  in  Mutterleib!    Uebrigens  wjr  un- 


TiicMilierse     Kann  denn  a »er  aas,  w»  hu*  J^er  i.e.vi  tmia,i  mA-M.uix.^ix^y.i    www.-t,^-.  --^ 

Ääote  Mo  ai,  durch  confequente  Entwicklung  ftroitig  dasT«.fcn  «Kprüng  ich  ««J^Jrnibo^^fcher  Rv- 

2«  Pflicht«^ühls ,  bc«randet  (mit  Grund  gedacht)  tus,  welcher  grnfsen  K.n  lmck  machte.   IX^ßu  mag^ 

l?r  ien  kS?  (d^  laä^  w^^^         Heiligkeit),  da-  liehe  rMgkai  der  Snä.-^.  Mr.ttH  5,  «.    Der  unge- 

ivei.ien  Kaiiii  ^u*»  ^  ^_  ^  _  n-,u..b»«r«ih»  „annte  Vf.  zeigt  mehrere  inöghche  Dciituiig.  n  ;  nur 


durch  etwas  verlieren,  dafs  es  in  der  Gwlankenreihe 
des  Denkenden  nicht  vor  jenen  dazu  hmtührenden 
Gedanken  vorausgehen  kann?  Nach  allem  diefemfind 
die  Zweifel  des  Vfs.  offenbar  viel  zu  leicht  dun-h  ein 
ftiU  und  irnft  fortgefetztes  Studium  der  Kant.  Grund- 

(«171.  auflösbar,  als  dafs  fie  vor  das  Fu|Ulcam,  gleich    i.a«.  ..........   ^.^.^  rv.— •  r  r.-  ,. 

Seme»  höherer  Art,  gebracht  ^u  werden  ver-    iftda*,  wogegen  Jefü  reiner  Geift  protefürt 


die  nicht,  welche  nach  den  analogen  Stellen  der 
fiermredigt  die  fichte  ift.  Liebp  deinen  Nächfien, 
w.ii-  ai('  L-hte  Mo/"«  (3  Mof  19,  iS-)-  DarsBS  fol- 
gerten die  i'liuriÜer  :  Deinen  Gegner  alfo  msgft  Oll« 
nachN^ofe,  halTen!    Uiefe  phaiiläifche  VerdrehlMlf 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


8CH»HK  K'"»-"'''^-    SUrnherg,  h.Sttiat  DU  Mitternachts 

bekannte  fr.,.;  a»fci.c  OripoA  }£t ^l>t^^A>mi  fcblln  ISngft 

8.  ,.'.bm.n^»  a«.  bril.  rCm.  R«id».  »iiitthn  Tiial  «er  eOWe« 

ieJide  ,  vielf:iltii  gegeben  worden.  Die  F.tneiieron^  die  c,  hier 
„halt.  nnd.Ue  Verw*ndl""(5 .  die  damit  vnrKHg.inv!«  .  dl  g.n? 
Cefcl.miick  der  pc-wOhn  .rl.rn  itAl.cn^fcWn 


Man  Icfc     B.  nur  Verfe   w.c  f<'lr^'f  «; 
CfcMNrf.  W«tt«r,  wo  ifi  mriue  Nicht 


Lmurm^ 

Oaie^' 


Di«fer  Ponant  laß  im  H^  ju-  ^ 
Smafuhiift  «niet  di«  Oefduciiiei 
und  verloren  ift  dUf  W«|M. 

Wie!  verlöre«?  ,  , 

Meine  Wett?  ?  ^ 
ilire  Wette! 


MmtUa*  (ein  tjnber  Redieiüi-r) 
"""^    Bin  ich  niclit  -cvl  '  L-'t ,  ftr/choren? 

MnU  sur  I^acUuoit.  »u»:  dem  Bett« 
•■A  ilödi  waib  ialk  »ädit. 


Zjuam.     Lenobce.  Dtmnnknpf .  »nd  fev  ftunuB) 
Du  geht  nir  in  Kopf  herum  i 
W«  ift  dran  dai  MSdehm? 

Dia  ilt  bey  dem  Hanptm.inn  *. 
Ant  Ihren  Urfehl  w  ir«!  fie  zu  ikm  jeführt 
Wie!  Irh  liStt"«  hpfi>liltn ?  Di«  Ini-itdii,  iI  i  S  .tai); 
Du  hnn  die  Pofrerf  ztifetmniengrriJ.rt. 
Sie   balien-s    befohlen.     Ich   iait     ,rr,»e  Freo^ 

dran  .  V<*#'« 
Die  I.ieliP  hi<\  l-'-i-lr  vnr.iinni-njif-i.il^t. 

O  wi  ich       I>tt.'  M.ch  fcUandert!  Mich  frur^, 
'  und  Iii!  cot  lins. 

Wir  h  ib'ii  iSn  nacli  Hiiis  pebraclil; 
pic  (ili)ck  h.it  /.wiill  ppfrhUf:-n»  .  . 
Wir  wiinf"  hlt  n  liim  temh'ge  SaMi 
Am  Bog  ßnd  lA^fimrtagfn. 

S.,  U.icl.rt  elend  Verfe  der  An  fmd .  fo  wfJre  doch 
,r„",1,ch  .  d.U,  d.-.,  St  ick,  durch  ein«  F"«  .'i"V.!»ü^ 
W.  knng  beym  AHff  iliren  machte;  denn  der  Swtt  0«  d*«»«. 
und  tu  einer  koiuifchen  Ope»  «Uetdiwg»  palwa«. 


IttitMt, 
Grjufs 
Lamm. 

Mattitu. 
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Freytags,    den   -z.  "If.'fr.T 


'.  GOTTESGELAHRTH  EIT. 

Ma aDKBURG,  b.  Keil:  Mitfeiun  für  Rfti^nsieiffm» 
fchaft  ui  ihrem  ganzen  Umftmf,  .  Voo  D.  iSrnq*. 

'       Phil.  Konr.  firnkf,  u.  f.  w. 

IBeJiklufi  der  in  Num.  6$.  abgebrochenen  Recei^fion.') 

T^HMie^Stack.  L  Ddtr  die  Gründe  aäer  Mcnl  mi 
^  mgkm.   Das  Zid  des  Vfs. ,  J.  JoJm  Shamaim, 

Privatlehrers  7ii  Gotüngpn,  ift,  dary.uthiiii ,  wie  »clia 
«Höhe  der  l'liilufophie  beltehe  in  der  unbe^ränzten 
(lAcbtung  fiii  K'eclit,  Pfiiclu  und  Sittlichkeit,  voo 
^welcher  maa  amgetie,  weon  man  Ib,  wie  er  cUefen 
»Oaag  aeichnefc«  des  menfcfalichen  Geiftes  Gränzea 
„erweitert,  uAd  aus  ihm,  feinem  urfprünglichen  We- 
j»£en  »ach  (wie  er  feyn  muCs,  wenn  man  von  allem 
«Dafeyn  abftrahirtl,  ilio  ol);ective  und  fubjeciive  Welt 
«erklart,  weil  beute  nutliwendig  in  die  Sphäre  des 
^freyfeynfollendeii  Handelns  fallen. "    Die  gan?c  Phi- 


ftem 


iefen  empfehlen.  Es  ift  fo  viel  Gedachtes  in  dietem 
^uffalz»  dafs  wir  ihn  nicht  mit  der  gefuchten  Para- 
doxie :  acUe  h&chfte  aller  Aufniben  ift :  Menfcb,  wer- 
de Öott!"  gprcWofien  wflnfcnfien.  Dergleichen  mit 
innt-ni  Widorfprrichen  {^irerdn:!  und  ddiAi  —  Got! !) 
beliafiett' Ivraüplirafeii  mdfsten  tlie  belle  Sache  Jüchcr- 
lich  niai  lioi).    II.  AVA  ein  rerfiKh  über  ytf,  5a, 

13.  £5  foll  hier  eine  Hymne  (vielinehr  vribre'es 
eine  NSnie>  auf  den  Tod  eines  Propheten  za  denken 
fevn,  welcher  vim  '"olchen  Juden,  die  nicht  von  ei- 
nem UnbcfchiiiUi'.icn ,  Cvrus,  in  l-  rcyheit  gefetzt 
fevn  w  liltcn  ,  rcini'shandou  und  gctoiltet  worden  fey, 
und  doch  zur  Kiickkehr  nach  Paläftina  vielen  jgenatzt 
hatte.  Von  diefor  Hypothefe  ift  nicht  weniger  als 
alles,  ohne  hiftorifchen  Gruod.  Wo  wäre  auch  nur 
eine  Spur,  dafs  die,  welche  die  von  Cyrus  ertheilte 
fc'revheit  benutzen  wollten,  von  andern  Juden  ver- 
folgt wurden?  u.  f.  w.  III.  Exfgftifche  Mifcelim  nber 
Matth.  II,  15  —  19.  i4.  IV.  Dir  Lekrtr  (Jefus) 
md  der  SiUUtr  <Joluuines)  im  Fetdl  Ar  Wahrkeit.  Die 
Apocalypfen  ve«  Jenfeits  niöchtan  freylich  wohl  an- 
ders klmgen,  als  dir-  hiiiriif.len  eiitrf.TniieiiL'n.  V.  Ui-het 
fieutrt  BemälamgeH  imä  Anßaltm  m  prottftantifchen  Län- 
dern, die  Geifliiekktit  (UHrmalsJür  ii«  Moraütit  des  Votkt 
vtrantworlluk  »t  MocAn»  Geg«  wichtige  Mifsgriffe 
in  einfeitigen  Verfiidien  tn  ^^rbrdtimg  der  rdigiö- 
fcn  Geiftcsil>ildung.  VI.  Probe  tiner  Ueberfetsauig  von 
Fl.  Jofcphus  Gefchichtg  des  pidtfchfn  Kriegs ,  vor  Fri^, 
ijnbrectur  zu  Flensburg.  Das  Gadn  «stad  JWt  daflt 
.    .A  1.  Ä  1804.  irßtr  BoHA  '  - 


Vorrede  voo  Ho.  D.  Obtrtlmr  za  W«nbtB]g  im  Druck 
erCcbeineii.  Eine  genaue  Revifion  derfdfien  möcht» 
immer  noch  vor  dcfn  Al>  uck  nicht  fl^Billftfliii  Sen^ 
X.  B.  im  ai|«yteD  Bui:]i  ü.  y.  J>.  a.  ,  ' 


Priefc: 

Er  fülme  in  Aer  Nacht  düe 
%erhüllten  littder  4m  |W* 
fir*  nach  inahlsm. 

Vnd  ^auhtm.  Um  GcChm 
wfirden  mit  FlÜMn  geire* 
ten  — 

Da«  Volk  vom  L«nda . . .  cUt 
nach  Cafatea. 

Vermkrtdettf  meffien  (m  rt»> 


Riohttfay«* 

Er  UeFi  in  d«f  ÜMlit  it« 
der  de*  GiEnii*  tmhkt  —mt 
Sem^m  lian»,.  Anfaciftt  uek 
Jerafalam  b«teijibrinfnu 

Da  mah  ibr«  O^fett«  nia  VB« 

Uta  trat  —  .  «■ 

Der  Text  btiitlit  fioh  nklfe 
blof*  anf  du  IiMiivatk. 

Nach  feiner  Anordnung  (div 
PrStor  jrfebt  Ordr«;.^  ver> 

Mit  Aingeltrecktem  Nickea 


Mit  ruokiings  B«bogeiMin 
Hair«. 


Vn.  UAtr  d?«  JVSnirirr,  au  MtNk  3,  93.,  von  Hn. 
Süperint.  Livdemamt.  Die  Stelle  foU  von  Jefus  als 
■^3  Naßräer  reden.  Alsdann  würde  Ngi^<(ait{«  nicht 
Nxi«f«.o«  im  Texte  ftelien.  VIll.  D.Muxet  über  Marc» 
9,  49.  5a  «V«  iUv^uvrrtti  foll  feyn:  u  mr44mk  Amt 
(wie  andere  Dinge  durdi  Site}  vtrr'     '  *"  *  * 


"FnAincvtTiiT  a.  M. ,  in  der  Hermann,  Buchh. : 
Di4  gidrüJUe  Kirchtt  oder  das  Ciuittentbum  alt 
Sekte  betrackM.  zftox.  184S.  gr.4t.  (I4gr.|^ 

In  einer  aoßienen  Erklärung  an  die  Lefisr  dider 

Schrift"  iiufsert  der  Vf.,  „dafs  zwar  Friede  das  Ziel 
leiucs  Strebans  und  Glaubens  fey,  (lafs  er  aber  auch 
wiffe,  dafs  eine  fcheinbare  Ruhe  oft  nichts  anders 
fey,  als  der  Stillftand,  die  Stockung  der  belebendem 
Kräfte  im  menfchhchen  Köijier,  ein  Zuftand,  in  den 
hell  der  Stoff  zu  tüdtenden  Fiebum  bereite. "  Er 
fucht  fich  daher  auf  mancherley  Art,  und  nicht  im- 
mer in  den  fchonendften  Ausdrücken,  gegen  An- 
dersdenkende zu  expectoriien.  Nachdem  ei  in  einer 
helklunkeln  demQthig-ftolzen Sprache,  mit  manchea 
KrafuasdrOcken  untermifcht,  aber  das  Durcheinan- 
dei;feyn  der  AUdv^lm  und  THäuhrifltH,  und  befonders 
über  den  unbcfümmten  Chanikter  der  meiften  (?) 
neueren  Theologen  geklagt,  und  manches  Herab-  - 
i^ttrdlgemta  .T^n  dleiSi  ardigUtfea  ipad  inorallfchen 
Utt«  Amphi- 


uiyiiiz 
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AXLO.  LITSRATUH-Z&ITUNG 


Aiwt^üMgä ,  dte  JMÜMf  wadtwe»  «leulftlie»  Volle  IfviK 

leifelcn,"  getagt  liat,  fcfilägt  er  (S.  i.?.) ,  als  tl.is  ein- 
ige Kettu»gSinitt»,»l  der  Aufrichtigkeit  und  Kecht- 
fcnaffenheit,  eine  voßkonimeiu  yjbfontlennigderrKi^fQenge- 
ßLsUn  Hmptpartemt  dtrAH-  und  Nettdurißm  w  vir^lnHlf. 
mm  JOrehtiünmen^ekafttn  vor.  Unter  Uen  AUtkrirnn  ww- 
fteht  lier  Vf.  nicht  etwa  die  Anl  rinLi  f  des  kirchlich^ 
rechtgläubigen  L«hrl>egriff<;,  fonJeru  die  bihtifek'TKkt- 
^äubigtn,  (wozu  ilemi  uatilrlicli  auch  der  Vf  und  fei- 
nes Gleichen ,  die  aJiejil-  den  richtigea  Sino  <ier  üibei 
«Dt finden  wiffen,  geMlreB!)>iiiid  unter  den  Nnuhri/Uh 
verficht  er  die  fogenannten  AVo/n^r«!,  die,  fi'iiKr >Icy- 
nung  nach,  gar  nicht  an  (.'hrifui;ii  tjlauhon.  Diefe 
Iblien  fich  <!( frirmiii  1,  V  II  den  Altclirirtcii  tren- 
nen, diefcn  die  Belchrungca  und  Trüftungeu  des  ar- 
ii'  .  :L  Vuiks  ill>crl<trfen ;  es  gerade  henusuwen*  dafs 
fie  fich  aus  dem  Ckrirtentbtune  nichts  nMcnen;  und 
fo  würde  denn  allertliugs  FrUde  7.vri(chen  beiden  Par- 
tcvon  entftchen..  „Dann  (hcifst  es  S.  15.)  wird  dem 
Tueile  des  Volks,  der  herzlicli  an  Gott  hün^t,  ein 
fireyerGottesdieaft,  in  dem  er  ohneAnftoüs  die  Leh- 
ren vtrkOndigeo  hört.  ^  \&ha  ailein  «uCrichtAa  und 
bdebcn.**  Dn  Vf.  MM»  woM  siebt  danui,  dab 
fchwerhch  irgend  eine  Obrigkeit  oder  ein  Staat  Bo- 
■  hagen  daran  bnden  wflrde,  einen  Mann  als  Religions- 
Iclirer  anzuftellen  oder  auf  feinen  Poftcn  zu  ialTen, 


der  das  wäre,  was  die  fiMpaannten  Neuciiriften  nach 
■  mteelum  Sehikkrung  4Be  Vfit  feyoi  rdUeo.  Und 

finden  denn  d^e  feuczenden  Altgläubigen  nicht 


der 

falt  an  jeiiem  Orte  —  in  feder  Stadt  wenigftens  — 
noch  einen  altgläubigen  Lehrer,  dem  fie  das  Heil 
ihrer  Seelen  anvertraueu  können  ?  Mc>(,'>ni  iie  alfo 
immerhin  fddie  Seeleohirten  anfluchen  ;  eiiiLi  offen- 
l>aren  Trenminr'  Ir-l/^rf«;  ila  nicht  Verwandte  üei- 
fter  werden  n,dr  lud  i  licii  finden!  An  Orten,  wo  nur 
Ein  Pri'ih^i'i-  jft,  kiHirirn  .lie  Menfchen.  wenigftens 
durch  vtricineätnartit>e  und  widerfpreshtnde  f^orträge  nickt 
«irrr  eemaciit  werden  -  von  diefen  mit  einander  ftrei- 
tenden  Vortnigen  aber  befürditet  der  äng^che  Vf. 
AUes.         ^       ^     .  . 

,  II.  Ueber  das  iu-fprünaiicht  ajpofiolifcht  Ckri/UtUimm 
Hi'SÄlt.  Nach  S.  at.  man,  nach  den  Grund- 
Ütatn  der  neucften  aller  neuen.  Thcologieen,  nicht 
mehr  fagen  dürfen:  „Mo/es Mendflsfohn  (cy  kdnChrift 
gewefcn.  ...  Er  fey  ja  eiti  Anhänger  dn  ReHi^ian  der 
yolikommmruy  das  jft,  ein  wahrer  Chrift  gewefenü 
Die  letztere  inhumane  Anfpielung  auf  eine  vortreff- 
licht  Schrift  bedarf  kdner  weitereu  Deutung!  Wei- 
terhin f^rieht  der  V£  von  atkirifchm  HSkeit  worin  man 
ktints  ftflf.%  Bndeyis  mehr  bedurft  u.  f.  w. ,  rr  redot  von 
hockgt0igeH  ICifm,  äü  ein        ei^r.ifs  Ou  iihiuhum 


hat- 


au 


f  die  Andersdenkenden,  wenn  er 


Im.  Dann  fchlldert  er  die  Alt(  hri!"ten  von  ilirer  glan- 
lenden  Seite,  redet  von  ihrem  Glauben  an  die  terjm 
feftt,  an  die  gÄUffr/k«  U^ürde^  die  er  jetzt  bcfjtzt,  von 

dem  Ol  11!  1)  II  der  Altcbriilen  an  de:»  «p(HlßÄ»t  ^ 
pmtalen  tievlumd  (ies  t;öltlirhen  GeilTcs  u.  t  W.  Die 
&<HiiaMer  ziclil  er   ünfirn  ..•r.'z,'>'.  Imr-jerlfuthteteit^ 
I  Ztr/Iomn  du  wakrm  tknjie>i^tctibfnt "  «nend- 


igtiek'Or^MiKe  fejn  mfifsten,  und  fcheint 

nicht  abgenci|^t  /u  fcyn  ,  die  Socinianer  allenfalls 
noch  unter  die  Mitglieder  feines  frommen  Häufleins 
aiif/.unehmen.  S.'jo  f.  konimeir  die  hainifchften  Ao^ 
Mio  ma£  di«  ncueften  Theologen  vor,  die  der  Vf.  mir 
nifllit  aiamal  von  ^nander  gefchleden,  fondern  alle 
als  die  ge£ährlichften  iMenk-hen  zufafumen  gewor- 
fen hnt.  „ Diefe M«mfch«n  liud  auu  wieder,'  nach 
S.  32  ,  in  die  Stelle  der  htrrfchttiden Kirche  getreten.  . ,  . 
Die  Menge  fällt  ihnen  zu,  und  zerreiüst  kOha  alle 
Bande. . .  .  Diefe  uuchrifthche,  iich  fAr  die  äoht- 
chrifttiolie  Kirche  ausgebende  Kirche  ift  f  -^r  ia^  !e- 
rant.  .  .  .  Sie  übt  eiu«n  fchrecklichcn  Ikiciaiilchen 
Defputismus  aus."  u.  f.  w.  S.  T,T,.  ift  amh  von  den 
exf'^tttffhr»  und  y.iim  Theil  kmdifchen  Künßm  der  Mit- 
glieJ.-r  (fielcr  jjehietciiden ,  drohenden  Kirche  die 
Rede,  vott  den  Kleutm  das  gercixten  Stolzes  der  Alfe* 
sebiateiln ,  u.  a.  (chünen  Sachen  mehr.  Sd  wie  nun 
bey  der  erften  Pflanzung  des  Chriftenthnms  eine  ge- 
drückte Sekte  der  Gläubigen  heftand,  die  der  vi, 
näher  zu  charakteriliren  fucht,  fo  ift  auch  jetzt  das 
wahre  ChriCtenthum  wieder  zu  einer  Sekte  eewor» 
den.  Diefe  gedrückte  (?)  Sekt« ,  wozu  auch  der  V£ 
gehört,  will  ihren  Cliriitus,  wie  ihren  Herrn,  die- 
nen und  gt'horchen,  '—  Schmach  leiden,  wegen  der 
Wahrheit,  und  ^vir^l  fich  t^eltarkt  fr.M  11  lUirch  den 
Gedanken,  Uafs  üe  dadurcl^  ähnlich  werde  ihrem  gro-. 
fsBo  Heim  nnd  Vbrbfldel  — 

III.  a  SeÜeußeiß  und  fWf!^!n^[tseeiß  dajfelbtf  Eine 
Sekte  foir unmöglich  verluJgead  wenlen  können,  weil 
fie  immer  die  fchwächfte,  uuti  rdmckte  oder  nur  to- 
lei  irt<^  l'artey  fcv.    S.  46-  gefleht  der  Vf.  felbft  zn,- 
ilafs  die  gläubige  Sekte  eine  Art  von  fatabrmt  «• 
bicle,  und  hehiiuptet  felhft  vom  Chriftenthumc,  dafs 
es  ^H'tderwükH  uml  InMtratiz  gegen  alle  diejenigen 
erwecke,  tlie  fciue  eigenlhümlichen  Orundfötze  veiw 
fälfchtcn  "  ( welches  denn  natoriicher  Weife  alle  Ne(H 
logen  thun);  und  e»  macht  einen  wundetfichen  Bo- 
druck,  wenn  der  gedrückte  und  dcmfuhige  Scktirer 
S.  48.  wietler  aegeij  I'rofefforen  loszieht,  att  es  weutr, 
als  Ck^uSt  gtoratkt  haben.    Aus  den  S.  49.  und  an- 
derswo gegebenen  ex^etifcben  Proben  zu  mtheilen^ 
felidnt  Excgefg  nicht  das  Hauptfach  des  Vfs.  (der  an* 
fserdem  nicht  ohne  KenntnilTe  und  BeJefenheit  ift) 
zu  fes'n.    Nadi  unfenn  Dafürhalten  ganzen  Sektm- 
ff^  und  ybfitguKg^s^       aäbiK  an  einander. 

IV.  FrmrMh^ßiche  l/ntfrhaflwi^en  über  chrißlich« 
JFahrknteK.  Neue  Auffchlorie  wird  man  hier  ,  nach 
dem  bisher  Mjti;ethcilten,  nicht  erwarten.  Immer- 
hin b  itte  der  Wtßm  Anfichten/rt»m  Lefcm  in  eiiMr 
ridiigeu  Sprache  mittheilen  mögen ;  aber  widng  find 
auch  luer  wieder  feine,  zum  Ttieil  plumnen  Ausulla 

.•«rt    »r>iin  er  bald  v 


von  «vei^- 

äcbtlicher  Klugheil ,  bald  von  einem  Beftreben  I  ne 
Redlichkeit  und  Edelfinn  redet,  das  dem  ^hi^tfa- 
thnme  eine  Geftak  «n  geben  fnche,  die  dem  Im/MmMR» 
fich  immtr  wecbfelnien  a-f^-hnweke  des  Zeitalters  gefallen 
ioüe"  n.  f.  w.   Auch  Trhaftt  ficU^tler  Vf.  eine  «gene 

in  feinem 
Äojpfe 


uiyiii. 


595 


■Iffim  tti  1904.' 


Kopfe  exiftirt,  nnd  p^f^n  rficfe  zieht  er  dann  erbit- 
tert zu  Feltle.  V.'ii  wni.l-'U  iL:h.u\i  liijfrV:!,  tl,':siiur 
Unbekawitfchaft  init  der  Voritt'liuagsart  der  neueren 
Xheologen  ihn  zu  foJchen  gehäfOgen  Aeufaerangt^ik 
verleilet  habe:  denn  er  fcmebt  ihnen  heuohiernäito 
I<teeD  untef ,  (fie  ihAen  gewifs  dnrdütns  firamd  find. 
A  \  n  I'nde  <fes  Gofi»rächs  nlcVt  er  auch  zur  Abwechs- 
lung eine  Knifiüellä  aus  MiUoa's  vcriornem  Paradiefe 
ein,  welche  die  ^eitiaU/thttt  und  ßpeaUtüwm  Köpft  ohmt 
Gott  Hlie  Tu^a  befchreibti  —  Die  fpeculative& 
Köpft,  die  eine  folAr  Ideen  «Verbindung  in  fihnm 
Ab/>/e  hervorbrachten ,  werden  jhm  tinfn]  i  Hif  i  itchul- 
digit  danken.  Mit  dcja  Vi.  fibcr  ftmc  M.  J-.is ■  Idffn 
zu  ftn-iten,  wflrde  vergebliche  Arbe  :  n  .;V  Doch 
darf  er,  wenn  auch  vm  ihm  keinen  üeyiali  ichen- 
kei)  können,  ficher  darauf  rechnen,  dafs  fic  ihm  von 
manchem  AhgÜttUgeii  dankbar  werden  nachgdalit 


'./■:in 


Theils  dritÜr  Band. 


1^ 

Verftiffei 
4.  laei. 


V.  ünterßuhwuf  tkr  :  ob  ßch  Chriflus  nur  für 
dm  tmttrtttm  MtSuu  4Wmp6M,  oder  ßch  felbft  dafür 
effiottem  hiOtf  Dafs  er  Geh  wirklich  dafür  gehalten 

hjbe,  flicht  rior  Vf.  haupträchlich  aus  dem  eigenen, 
mit  eiueui  Eidlchwur  bekräftigten  BekeaiitiuÜe  Jefu 
zu  erweifen.    An  fein  dcreinftiges  eigentliches  und 


vierzi, 
'ohatm 
(3  RtlUr.) 

Auch  unter  «Um  TMli 
QtfchidUe  des  Ut^ifJun 
Dt  hter  TheiL 

Auch  in  diefem  Bande  fahrt  Hr.  v.  F.  fort«  theilt 
feine  fogenannten  f'oraam  zur  UtJgrifeheH  GefAicktt» 
theils  cUe  QfükiclUt  ätr  H^mdHttder  des  Jth^ßr^Him 
Rtickt ,  fdhft  ToltÄier  ,  die  fchon  lange  nii^t  mehr  Ztt 

denifeiben  gehören  ,  mitzutlieiJen  ,  und  mit  allem  kri- 
tifchen  Fleifse  zu  erörtern.  Und  fü  wie  hier  die 
Sci-vifth  -  Bosnißhe  Gefchichte  ansfOhrüch  bearbeitet 
worden  ift:  ib  foU  der  n&tsbSu  vieiteBand  des  Work« 
der  Gefchichte  der  MeUtm  vmA  /TiHatkeif  gewidmet^ 
wcrdoti,  weil  beide  Länder  «A»«<i/j  Vafalienländer 
der  Uiigiifcl)en  ICrone  gewefeo,  und  daher  auch  voa 
Gebhardt  in  feinen  Cykius  der  Ungrifcben  Gerdiichte 
aufgenommen  worden  find.  Wir  Wiederholen  nichtt" 
was  wir  bey  der  Anzeige  der  beiden  erften  Bände^ 
Ober  diefe,  nicht  gen.m  Inftorifche  und  auch  fonft  un- 
bequeme Methode,  die  Uiißiifche  Gefchictc  zu  her 
fchreibcn,  erinnert  haben;  (J.  1799.  N.  181.)  befor- 
en  aber  doch,  dafs  die  Erwartung  und  Geduld  vie- 


f.cJitbares  U^iederkommtn  foll  Jtba  nicht  nur  feft  ge-  f»*^" 

glaubt,  foudcrn  diefs  Wiederkommen  auch  tm  Ko-         ^        dadurch  ennüdet  werden;  dafs  mchrer» 

pheten  Daniel  Kap.      17  14.  {^fuudeii  haben,  „uit  wöafdien  dürften,  der  Vf.  »aöchte  vielmehr  den  Kern 

fr  fuh  dmn  übtrait  m  den  rropheten  fah,  und  darin  alle  ^Iner  MateriaUsn  und  die  darauf  gezogenen  hifto« 

fen'ie  Schick fale  fand."  Auch  auf  den  Ausfpruch  des  '"''"chen  Refiiltate,  als  fie  felbft  in  extenlo  herfetzen; 
fetrus:  «du  bift  der  Me£&as,  der  Srhn  des  lebendi-       ^"'^'^     ^"'-"'^  Augen  fallt,  <lafs  er  fich  nun- 

gen  Gotte«!**  wird  hohes  Oewicht    J  trt.  mehr  aufser  Stand  eefctzt  hat,  fein  Verfprechen ,  daft 

^  die  Ungrifche  Gefcnichte  in  fach«  Bünden  zutanunen- 

j.  ^Kr  i'  Jtßts  wohJ,  wem  er  gefafst  werden  foUte,  za  wftiltm. 

äte  fTtuMukt  dir  befriulig^  woütt  f  Nach  un- 
'«™  Vf.  hat  Jebs  (eine  Wunder  oäm  dUe  eerinefle  Vtr- 


   .'  gerittf!  flk  , 

fl«/fT/Fm,!t  twi  in'j:(frrfi!ckt:qfii  Juden  gethan.  Die  ilaupt 
wunder  Jefu  werden  nun  von  der  V^erwandlung  des 
Weines  auf  der  Hochzeit  zu  Kana  an  aus  diefem  Ge- 
ficbtspunkte  beleuchtet.  Nach  $.  172.  fcheint  es ,  als 
Ob  der  Vf.  fich  einbilde ,  die  neueren  Theologen  rä- 
ben  diel  baten  Jefu  für  Caitke!tf(en,  pias  frcudes  11.  f.  \v. 
aus.  Hier  wird  auch  wieder  »llerlev  von  MWürdigea 
iwid  hochwiUdigen  Knechten"  gefchwatzt,  „die  al- 


Folgendes  macht  alfo  den  Inhiik  diefes  BandeA 
.lus.  J.  yariimtcn  Tat  Thttmfckwambs  Betickt,  Th.  I. 
S.  19a  aus  einer  andern  richti|pemHandfdirift.  Der 
Bericht  betrifft  Ungarns  ZnUbnid  «m  den  Anfang  dea 
l6teif  Jalirliunderts.  II.  Fortfetzme  und  Schluß  des 
Berichts  der  König!.  Ommiffarien  FerSmmds  I.  über  dm 
ytrfajfung  und  die  Einkünfte  Siebenbürgens.  {S.  3  —  120.) 
Ganz  iateinifcfa  abgeikfst.  Am  Ende  flehet :  „/««r»- 
matur,  uti  eßt  mihtl  addendot  nihii  demendot  Matthias  , 


^roraumen  mochren,  um ßcb  Utres Herrn  nickt  mekr  RietaiUr,  m.  f.  CoMniciLS  Magno  raradinenfis  d  Qi*r 

JOMmSMmitffni,     vun  einem /Zeitwlfte,  der  thie-  KIrrontm,  Budae,  3.  December  igoa"    fcben  kehie 

^i»*n  der  Krdekncrli.       -i  f  -r    Doch  wir  glau-  erfreidiche  trleheinung;  und  wenn  gleich  Hr.  v.  E. 

*  ^J"edJiebeiide*t  und  du.Uiamtn  Mann,  der  die  in  der  Vurrede  verficliert,  «iai's  daäemgt,  was  die  Of- 

neueren  OottesgeJehrten  gern  aus  der  Chriftenheit  ner  Ctnfnr  in  dielem  Bwide  atisz-jir eichen  befand^  nicht  l{ 

ausftofsen,  und  fein  fromines  Häuflein  mit  folcher  fhur^litm  kt  ätr  Nandfchrifi  iOragmäai*^  fo  ift  dock 

üemuth  zur  herrfchenden  Kirche  erheben  mOchte,  «i«n  di«fcs  Wellige  mir  zuvierftiF  dae  Werk  dnes 


wiwohl  er  von  lauter  Ergebung  und  Dultlung  redet, 
durch  das  bisher  Cefagte  aenuglam  charakterifirt  zu 

rrttaiHifrtdigtr  fchon  kennt!  — 

■'  ^  '    '  I  .  • 

GESCBICMTM, 

^'  ^f'^'^if^  FoHßtzmü  dir  olfßmtirm 
makiflorit^  durch  eine  Gefelllbhaft  von  Oelehr- 
ttm  JA  Aentfehtaiid  und  E^^mA  «nifÄKt%L 


Cef.  hicbtforfchers.  Iii.  Fortgefitzte  hißonfch.fotHifdit 
LUeratnr  der  Ntbenlander  des  Ungrifchm  Reichs.  (S.  1 2  x  — 
139.)  Unter  andern  Naclirictiten  von  BOclteru,  die 
dazo  geheuren,  wird  befondem  «u»  &AgMmwbekafln> 
ter  Schriflti  ^vifdier  fidcherdmck  la  WiMenberg 
im  if>\ru  Jiihrhundert,  viel  excerj/irt.  Hierauf  folgt 
(S.  i4u —  14^,)  eine  ch-oaalegifik  ■  ßewalcp.tjilte  Ueber- 
ßcht  der-  S^r:f  !\hni  Gffchidttef  otfer  Gnualome  dfs  Nirr- 
mannifiken  Fwrfitnkttaftss  Worauf  fich  eine  TabeUe  von 

i  Bog»  m  fiwf«  <lci  jBiinde*  Mdht»  vui  w», 


uiyiii. 


icsj  by  Google 
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(S.  f4i  -t-  4S^Y<iit  (^fchidiki  voH  Serwien  und  Bosviek   Feldzügc,  un  I  die  dfther  erwaclifene  Eiiörung  vom 
"""'"*'''  .  .   —  .     "  slebui^  nnd  VerbieittttiK  des  üngri- 


teibft.    Zuer&.,ctei:  Zuftand  des  Landes,  welches    Uitgarn,  die  Bdebui 


jetzt  Sehvien  genannt  wird*  bis  zur  Einwandeniiig 

der  Scrwier,  d.  h.  I)is  640  nnch  Chr.  Geb.  Sndaim 
die  Geographie  des  heutigen  Spi  wiens  und  Hosaiens 
(S.  162?.';.  Noch  befotiders  (S.  173  f.)  die  kierarthi- 
tth*  (hogtaphU  von  Bosnitti,  oder  l)  eher  ficht  der  Ge- 
fi^eltt»  und  des  Zuftoade«  der  Minoritea  in  Bosnien. 
Von  ifpr  Wichtigiveit  dnr  Sorwifclien  unil  Bosnifchen 
Gefchicliti-  fdireiUi  der  Vf.  (S.  176.);  „Diofc  zwey  al- 
ten Un};rirclu'ii  Kroiiliiiidcr  litul  von  der  Natur  ge- 
^netfii  heniiclio  liäudor,  deren  V'erlult  fiir  das  Un- 
mfoke  Reich  in  politifcher,  miiitürifcher  and  iner- 
Kanlilifchcr  Hdckficht  liüchft  zu  liedauren  ift  Selhft 
der  VVerth  iles  Befilzcs  von  Dahnatien  wird  erft 
durch  den  Bcfitz  von  Bosnien  ums  doppeUc  erliöht: 
dleon  das  letztere  iCt  das  hikliri  nahe,  von  der  Natur 
Miohlich  ausgeftattete,   proJucirende ;   das  erftere 


fclien  Handels,  endUch  mehrere  «inzcine  ausgezeich- 
nete Patrioten  und  ntU/.lichc  Sraatsbür^er.  Sie  dankt 
den  Ungarn  Aufnalime,  Wohufitze,  Religionsirei-« 
lieit,  mehrere  Culturumf  uiiEcftOrleo  xulujje«  Wohl» 
fiaad."  Alles  dieCes  zi^egeben« 'trat  aUa  die  Ser> 
Avirch  -  Bosnifche  Gefdudite  liauptÄcbTich  nur  für 
Ungarn  wichtig  macht,  würden  wir  ilocli  in  unver- 
iiieidliclie  IrocKenheit  verfallen,  wcjin  wir  einen 
Auszug  aus  lirrlflbeii  mitiheil^eu  wollten.  Wir  be- 
gnügen uns  lühui  nur  ül>erliaupt  zn  bemerl<eo9  da£i 
Hr.  V.  E.  hier  hauptfäeblich  des  Archinuindritea 
Raitfck  vier  Bände  Serwifch  -  Bosnifcher  Gofcliichle 
benutzt  hat.  Da  aber  diefe  in  Serwifcher  Sprache  ge- 
fchriclien  /ind  ;  fo  ift  lias  Neue,  was  aus  den  von 
ihm  gebrauchten  Quellen  flofs,  bisher  für  den  gröts- 
ten  Theil  des  i'ul>Iicuni.s  nicht  verftändlich  gewcfen. 


■winl  l  iiieiu  Unf:;rifcheii  ir,''iili^n  P;itri.:itrn  —  ver- 
gönnt fevn,  eine  foiche  Aeiuleruiig  und  i  ülu-ung  im 
fernpäilchcn  Staats  -  S^fteiuc  zu  wrinfchen,  daCs 


JWrOpailCliCn    Olatai»   -  vJ^ncmu    r.u  rnnnv-Muii, 

durch  frevmili£!B)JebereinkunftdesTMciürchcu  um 
•  K.  K.  L'ngrifelieii  Hofes,  iDefe  Limler  an  IJnparr 

Belangen    n.  f.  w.     '  Pia  defidrriii  !  ri  lu-in  T ^erfclier 


PaUioien  ganz  geniais;  nui' etwa;,  h 
jrenwärtigen  Platz.)   Aber  au«  h  in  Kfickrichl  dci 
tian  findet  der  Vi>  ditffe  Gcfchichte 


l 

parn 
len 
U\r  ^e- 


das  verbrauchende t  und  mit  zablreichna  Hifea  rar  Damit  hat  der  Vf.  xfoch  des  Jefuiter.y^d^flwMft  neu- 
An<;fuhr  vcrreheite  Koftenlaii<f.   Es  darf  alfo  «nd  lieh  eedracktes  WeHk,  worin  aach  abendllndUche 

Quellen  gebraucht  worden  find,  verbunden:  und  fo 
ift  die  ganze  Servifch- Bosnifche  Gefchichte  neu  ge- 
formt worden.  Unter  andern  find  der  Urfprung  iiml 
die  Schickfale  der  zahlreichen  Serwifchen  rCoIontften 
In  Ungarn,  (die  man  fehr  unhirtorifch  lüyrier  und 
fl;ilt  R-iK-ier  uneigentlich  Jtaitzen,  höchft  verkehrt 
aber  RiUitzm,  nach  dem  Ungrifchen  Worte  Ratz 
nennt)  genau  und  voHftändig  erzählt  worden.  Zu- 
letzt koinmeu  noch  Krgfinzungen  der  hiftorifch- fta- 
tiftilchen  Lit'Tutur  der  Nebenländer  des  Unirrifchen 
Reichs.  Beygefiigt  find  diefem  Bande  die  midtiinie 
des  Hn.  Grwefi  Bmffi^  K.  Gonvernenrs  im  Grofsfflp* 
ftentlium  Siel)cnl3ürgen ;  des  Hn.  Cott/rird  wKt'ltr, 
Ke^iiftrators  der  K.  .SiehenbOrgifchen  Hofl<anzlcYfc 
uiitl  Um.  Ludiiig  V.  Sckcdiiu<!,  PnUcffafl  der  Aefthelik 
au  der  Uoiverfität  zu  Pefth«  als  dr«y  ausnehmender 
Kiekut  jand  BcEfirderer  dar.  tlBgiücheii  gefauuntM 
Liieratob 


Na- 

läoa  findÄ  der  Vf.  dicSfe  Gefchichte  Avichtig.  „Ihe 
Sttwifehfe  Nation  exiftlirt  iel«  aufser  Serwieu  in  Un- 
«atn»  Croatien  tmil  Slavonien;  fie  hat  feit  mehr  als 
StaMm  Jahrhundert  lu  Ungarn  das  Bürgerrecht  ei^ 
halten;  die  Serwicr  find  Ungrifche  Mir-i  h  ger,  Mit- 
ftreiter,  MitbrOder  worden.  Ihnen  danken  die  l'n- 
llern  dMi  AlÄau' wflfter  Ländereycn ,  die  Bewad.'uig 
unforer  (ihrer)  Gränzen.,  die  Vernielirung  der  K.  iC 
Armeen,  zum  Theii  den  £rfcdg  der  vorzQ^ch .unter 
K.  UopiddL.  wider  die  XOckep 


L  F.  I  N  P-    S  C  H  H  1  F  T  E  N. 


"  Vnuifeim  flemtrrrv.  'Drttden,  auf  Knlttji  de«  Vf». 
•Fa/I  tritdr,  Dom:  Dretdner  R^idtnz  ■  Ku'fruler  «u£  dis 
ih£aW*la' '2-  ('>  gr.)  —  DielVr  iVeiiilenz  •  Kalm. 
4er  ift  AtV  vitO  inTeiner  Art.  und  i;<an  kuiin  Jjhcr  ntclnj 
(MS  Töllkonimties  erwartm.  IuMeff>'n  .!a  ma)i  dem  VI',  li'ir 
5enfeMl«n .d«<  knrfürlkl.  Privil'^rnim  crth.-i'.i,-,  nr  .l  .  m  m  ili-'fp» 
■adraleVien  fiir  felnL-o  X-wcck  diK:li  brüurhbar  gctuiiden  Ii«- 
Wa.  Die  rifrntit  Arükel,  welrlie  i\if[rr  Reliaentkileiulcr 
Ünfert,  »»Kilihm.  ils  UU-Ihvh  .  gi-li.iren  .  lisut  folgt nde  :  Ueler- 
Jickt  der  kaihiy'ißJtet  sc' ')':■':,■  i  Fajhnte,  C^hurtftaf;e  di^  ho- 
hen Uerrfchtißfn,  ^'<TWt^^i■  •  rirrfelben ,  Galatane,  Sterbe- 
teditchouf''«?'' t  T«?r,  an  u-cUhgn  dar  Hof  Jcfuearse  KJeüUr 
Iratt.  Hier  kitte  11. m  l'roy'.n  u  Hec.  vur  ^llew  Diagan  «iiis 
f,  .m  ache  Ht  i  ■  ""lui  l\an(:i'rannn»  CrWiinet|  dock  d«  diefei 
K.M..,,,1,'T  fciiper-it«  Willi .  niufi'tp  der  Vt  Wohl  mit  den  iatim 
ant."  iw  i  inanii''ii  Kajiiieln  nknaumifch  iinigabeii,  WM.  mabt 
eituual  tu  viel  und  ew  «nderi»«!  tm  «wig  an  IndacM. 


Dif  jeniprn  Amkel ,  -wnlobe  ied«ni  and«rn  ^tchf««  ,  d«r 
■niriit  am  Hcita  lebt,  angpiielitn  f*yn  ktuinPii .  lind:  tUeLeAens- 
I  C'i-lit  ei'l'uit^  d^t  KurJUrften  Morj'tx,   Erßndunrtu  in  Saofi/^it 
und  von  Saih/'en,   die  i-tirnthmften  Hillicn  der  Elhr  ri  Pinta, 
F.lui-:,  Dresden  und  Mci/rft  inm  fnhr  I50I  hij  ISOJ.  ,  r"ri.-- 
friniiuf  der  vnmrhntftei  ntrtift.  Stiidre  i'fl'i  Dreitirn   u    T  w. 
VVrmtitl)ln-li  wird  <i«  Vi.  in  »len  t.^l-Prid'-ii  Jalirfn  nacii  und 
nji'.i  .Iii'  LcbensbiUcliTBibtingPii  allir  knrlilrlfn  der  alb«rtÜM* 
rr!if-!i  I^iiilp  l-rTi-rn  ,   »nrh   dii«  iu  .Sailiteii    peraachteB  Euai 
di  ti;'Ti  «reiti-r  bcmerkeTi ,  und  jede«  Jjlir  immet  «laoa,  SkAp 
l'en>  lliin-i>liiier  iiHT^flirende  Sachen  in  dicfen  Ra^lAl^  äÄ* 
«Ithmani  d^n«  kaom  v  hnffen,  dofi  er  niaht  1d*d>  «•  Ka« 
lendiur,  fondtni  alt  ein  nüolichM,  di«  Lieti«  VaaMMm 
eefcbtchte  ve^bMiHadn  »Oab^dMn  immmc  tOiAa  B^bU 
den  wifd. 
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RECHTSaELAHRTHKIT. 

'  "telT,ANnEy,  I>.  Palm:  fIa>'Jr.ich  des  detttfchm  gemei- 
tun  FroceJ^rs,  iu  einer  ausfülii liehen  ErörterunK 
feiner  wicljtigften  GecenftSnde.  Vom  Hofrath 
u.  Prof.  Gomer  zu  LuMshut  ntrUrBtauL  i8o|. 
€50  S.  8-  (1  Hthlr.  ao  gr.) 

■I       vorliegends  vurt»  Band,  mit  'welchem  diefes, 
nach  jeder  Hinficht  hAdift  rchatzbare  Werk, 

Wenigfteiis  u\r  ](",7.i,  gffclilofTeii  ftjY"  foll,  enthält 
$n  13  Wummern  (  iNr.  44  —  56.)  folgende  Auffalle:  — 
f^om  Gtßändmjft  iHm-kmxt ,  insbefondere  von  dem  qiM' 
'fiärtt»  G*ß3ndniße.  —  ^on  tinfaclutt  Btfchwerdm  g^m 
äiH  RbAter ,  insMfonäert  wtkr  ExtrajtuÜaaU^^Oatkn.  — 
f^OH  den  fummarifihen  Proctjfen  im  Aügemthifn.  —  rom 
unbeßimmtm  fummmarifchen  Procfjfe.  —    rom  Bfnchts. 

Commtjßonsverfahren.  —    Fom  FerftAnn  in  Recknmgs- 
yeifairen  in  AagHamder/etzung  b»f 


ten  blofs  nit  Schatten  focht,  vm.l  ftatt  der  Uilier 

frebräuchlidisa  Tennjjiokgie  andere  Ausdrücke  fuJ>- 
tituirte,  ohne  dafs  dfo  behandelte  Lehre  feJbft 
an  ;Klarheir,  oder  an  Berichtigung  der  einftlüa- 
geiiden  Gruudfitze  dadurch  gewonnen  hätte:  alleia 
auch  foear  in  folchen  Fällen  ilt  es  nicht  unintereflkob 
einen  Mann,  wie  der  Vf.  ift,  zu  höreat,  undTk 
wollen  daher,  «m  demrelben  eiiien  Beweis  zu  geben 
mit  welclier  Anfincrkfamkcit  wir  fein  Werk  fludirt 
haben,  foJgenJ.;  wenii^e  l}emerl<ungen  hier  einfchal- 


fachen,  —  yom 


Brbßufftmt  awAmiigWi  tks  Lehens  vom  Erbe,  fry  So 
tktSlm  fW  GiK^tAeittH.  —  Fim  proviforifchm  Vtrfü' 
gimgen.  —  Vm  Sequeßrationm.  —  f^oft  poß^fin^m 
^treitigieitm.  —    ^om  Concurfe  der  Gläubiger.  — 

Schon  beym  erften  Anblick  diefcr  Ueberfchrif- 
ten  wird  der  SachverftiUidige  fich  wundern,  dafs  der 
VI  mehrere  Materien  aufiMhm,  die  in  ein  Handbuch 

des  gern  f  inen  Procijfgg  offenbar  ni(]it  g.-huren; 
2.  B.  das  Verfahren  in  Auseinanderfet/.ungeii  bey  Erb- 
fchaften,  Sonderungen  des  Lehens  vom  Erbe,  bey 
Societätcn  und  Gemeinheiten;  desgleichen  die  Lehre 
von  Sequeftrationen.  Nodi  mehr  aber  fiBIt  diefes 
Abfchweifen  in  fremdartige  Oegenftände  bey  dem 
Durchlefen  der  einzeinen  Abhandlungen  felbft  auf; 
denn  fo  befcLnfftigt  fich  z.  B.  der  Auffatz  über  — 
Commiffionsverfahren  —  faft  ausfchlielslich  mit  den 
conimirTarifchen  Vnterfiidmnsen  der  AmttfBhrungen 
der  Suatsdiener;  ond  bev  dem  Verfahren  in  Rech- 
nungsfachen  läfst  fich  der 'Vf.  tief  in  da»  blofs  Kunft- 
jnälsige  des  Ree hnungswefeus  felbft  ein. 

£0  Yiel  hingegen  die  eigentlich  hierher  gefaöri- 

S^^terien  anlanet:  fo  zeigen  fich  durchaus  das 
urffinnige  Urthefl,  die  ausgebreitete  Kclefenheit, 
nndl  die  gerdfte  Erfahrung"  des  %crdiLiiten  Vfs., 
fo  dals  wir  anrh  rtiefon  Band,  gleich  den  vorherge- 
henden, mit  der  voliften  Ueberzeugung  dem  rechts- 
gelehrten Publikum  beftens  empfehlen  StolWii.  Ein» 
yerftanden  kann  zwar  Ree.  mit  den  vorgetragenen 
Behauptungen  nicht  nberall  feyn,  und  befonders 
fchemt  es  ihm,  dafs  llr.  G.  bf-y  Beftreitung  derMey- 
BUDgen  und  DarfteiiuuMn  feiner  Vorgingec  nicht  lä> 
Aß  Im  2*  Kuftr  — • 


Die  Lelirc  von  EiarajttAiäatagaiaaHotim  bedurfte 
foKdQ  lange  emer  voliftindigen  aSerdiederun?:  ilie 
vorliegende  Abhandln rig  nfier  JäCw  lolclie  gaV.z  auf 
dem  alten  Standinrnkte ,  iiuJ.Mn  das  Refultat  der  \us- 
ftlln-nni;  an,  r.n<f,.  blufs  dabm  gellt:  „A.  Da  auf^-ine 
gerichtliche  Sache  ein  aulsergerichtliches  Mittel  nicht 
ptfit,  iE»  folet,  dafs  gegen  alle  richterliche  ßeftim- 
m^lI^pB       JuiÜdaKac^^  eine  Extra iudidalanpella- 
tion  tmerianbtift.    B.  Gegen  Decrete,  wo.iuW 
celTe  abgefchlagm  werden ,  kann  am  Ende  nur  bevw 
höhern  Kichter  Hülfe  gefucht  werden.   Üiefs  ift  die 
AppellaHon  in  einer  Juftizftche,  fo  lange  fie  extra» 
Jiididal  ift}  diefe  hatte  das  kanonifche  Recht  in  ei- 
ner Stdle  wr  Augen  ;  fehr  uneigentlich  nennt  man 
üe  üxtrajudiciaJ.ippellatinii ,  da  he  vielmehr  den  Na- 
men Appellation  gegen  Decrete  in  Kxtrajudicialfa- 
chen  liiiiren  follte.    C.  Handelt  der  Richter  im  Ver- 
laute eines  Streites  ungebührJicfa ,  fo  befteht  die  Un- 
gebühr  entweder  in  änem  Punkte,  welcher  auf  die 
Streitla.  ho  <!er  Parteyen  Cch  bezieht,  oder  er  belei- 
digt  cinti  Partey  aufser  dieler  Beziehung.   Im  Jetztea 
FaÜL-  ift  von  einer  Appellation  keineRede,  derRieh- 
ter  wird  perfönlich  zum  Gegner,  wider  den  man  eine 
Befchwente  führt,  oder  gar  eine  Injurienklage  an- 
ftellt    Im  erften  Fallr  hfngpcrn  fi  ufin  cutwrsler  nach 
vorhergegangenen  Vcrliandlungen  eine  eigenthche 
Appellation,  oder  ohne  diefe  die  fogenannte  Extra« 
iudiciaJappellaüon  ftatt,  von  welcher  im  vorlior 
henden  AbCatz  gefprochcn  wurde.    O.  Eben  iljeVcif 
mttein,  Avenn  der  Richter  bey  einer  Handlune  der 
frey\vüiigen  Geiichtsbarkeit  eine  Rechtsverletzunir 
begeht.    E.  Aulser  dielen  Fallen  aber,  wo  dieObrig- 
keit  als  Partev  und  nicht  als  Richter  handelt,  Avarde 
enie  t.KJrajudicidappellattön  Hebft  dem,  dafs  ihr  ein 
deathches  KeichMefete  entge^^rnftelit ,   mit  allen 
GnmdOtten,  mit  «Ter  Natur  Ä^v  Rechtsmittel  im  Wi- 
derrpruche  ftehrn     und  u..r,berfehbare  falfche  und 
fchacUiche  Folgen  hervorbringen. "         I,i  der  Lehre 

Ge 


Ml 

I2fct2- 


L/iyiiiiieQ  by  LiOOglc 


Sit 


ALLG.  LITERATUR  •ZEITÜNG 


Gcfetzgebung  viele  Rrickfichl  verdienen  mag,  aber, 
als  beßekendfs  pofuives  deutßhes  gemtmrs  Rieht  ausgege- 
ben^ in  der  AtisdelmaiMt  offenbar  durchgus  unrioli- 
tlg  UV:  »Oa  Schutz  der  Rechte  2week  Am  Stastriß,' 

und  tliciVr  mir  clj«:jenige  fcliQtzen  kann,  was  einer 
als  das  Seine  anerkennt,  und  darthut,  dafs  es  wirk- 
lich das  Seine  fey,  fo  folgt«  (lafs  ein  jeder  auf  ilen 
mkigfn  Genufs  des  Seinen  ein  Recht  habe,  fnJalM''h 
befugt  fey,  darauf  Zu  dringen,  dafs,  wenn  Anipra- 
che  pjnes'Andera  iin  Hiiit^'rhühe  find ,  und  feinen  Be- 
litz beunruhigen,  das  ftreitige  Recht  entfchieden, 
und  wenn  ISi'eniand  als  WiderFprecher  auftreten  will, 
vom  Richter  als  unftrcitig  erkftnnt  jund  vom  Staate 

Seifjjm  alle  Anfechtung  gefdiatet  werd».    Ein  von  ' 
Ilen  AnfprOchcn  freyes  Vermögen,  und  ein  Ver- 
mögen, daiÄ-nocIi  von  einem  Proceffe  bcdnilit  winl, 
fmu  zu  wefciulich  verfchietten ,  als  dafs  man  leui^ricn 
k&niite,  dafs  ein  Bürger,  .eben  weil  er  vom  Staate 
. Schutz ieiner  «tt/{rr//fgra  Reqhte  fordern  kann,  auch 
vvfn^cn  feiner  wie  immer  ztreifeHiaftenKechtc  dieAus- 
nui  lelung  des  unftreitigeu  zu   fordern  befugt  fey, 
weil  hierdurch  die  ßdiii:;!itig  des  Siaatsicliutzes  er- 
füllt wird.    HalM^o  wir  doch  die  Präjudidalklagc 
aejlatu  libertaHsagmfimiff  folhe  nicht  auch  die  Na> 
tur  der  Sache  eine  Ivlage  auf  Anerkennung  meiner' 
Vrc\h(Mt  von  aller  Verbindlichkeit  gegen  eln'Snhiect 
•rlu'ubi'ii?  Soll  das  Kigcothuiii  weniger  S<-hut7  gi'Mfn 
Anfi-clitungen ,  als  der  Perfunenzultaud  finden?  Man 
kennt  ja  die  negatorifche  Klage  bey  Serviluten;  feilte 
fie  bey  VerbincUichkeiten  dem  Rechtsfyfteme  widetv 
ftreben?  Hieraus  leuchtet  die  Nodiwendigkelt  der 
Frovocaliniicn  liL-rvor,  nls  eines  Mittel«»- fiäne  Fr ey- 
heit  von  Anfpriichen  gegen  Andere  m  behaupten, 
um  alsdann  den  Schutz  des  Staats  zu  erhalten.  Sic 
find  nach  diefer  Anficht,  eigentlich  eine  iUage;  da 
fie  aber  auf  die  Alternative  hinfnhren ,  entweder 
meine  Frevheit  von  einem  Anfprnclif  nn^iifi  kcmirn, 
oder  dielen  bey  üerichte  auszutragen,  iu  Kanu  )iun 
fic  als  Aftffordmmg  zur  Klage  anrehen,  wckhe  bey 
unterlarüener  Anftellung  der  Klage  eine  Vernichtung 
des  etwanleen  Klagerechts  durch  den  Richter  des- 
wegen'zur  FolpR  hat,  weil  der  Nichtgebrauch  einer 
Klage  als  Ver/.iclif  anzufeilen  ifl.    l  iudet  nun  auch 
zurn  Klagrn  oben  fo  wenig,  als  zum  Excipirm,  ein 
abfohäer  Zwang  ftatt,  fo  tritt  doch  in  beidm  Fallen 
bedingter  Zwang  zur  Rechtsvertheidigimg  ein  :  diefe 
nämlich  zu  unternehmen,  wenn  man  das  Recht  deS, 
Andern  nicht  als  imftreiüg  anerkennen  will;  ein  An- 
erkf'ii [ttnirs ,  welches  bey  ilcin  vorgeladenen  Beklag- 
ten Krfüllim!^  einer  Verbindlichkeit,  bey  dem  pro- 
vocirten  Kljgcr  Verluft  eines  etwanigen  Reciits  als 
nnauf haltbare  Fulee  nach  fich  zieht."  —  Gegen  die 


Ißriellen  und  fürmcUen  ift  dem  Vf.  ein  Greuel,  da- 


liee  n 

f;ewöhnUche  Abheilung  des  Pojfrßöriums  in  ördent- 
irluvs  ,  fuminarifclies  iirnl  nionii  iiMP.f'cs  kämpft  der 
Vf.  fehr  eifrig,  und  lubltituirt  ilagegcn  folgende  Aus- 
drficke:  Jiingftev  Befitz  (faättm  pojf^jhm) ;  Recht- 
jiiäfsigkeit  eines  Befitzes  Qitßiüa  af^kjims) i  Reciit- 
zu  befuzen  (jns  poffukndi).  —  H«Qit  dallMobt,  «Iwr! 
Wnrte  ftreilen?  —  Die  von  Vielen  angenommene 
Abtbeiluog  des  üoocur^.  in-^4ß9  in^iiweuten,  niar> 


präparalorifcbe  «ml  üauptverfahren ,  mit  der  Erklä- 
rung, dafs  zwifchen  beiden  letztern  das  Uitrrtum  de 
aperimtdo  i-niuHi-fn  die  (Ji.  uzfi  ausmache,  indem  mit 
dieüei«  da»  ilaupiv^mlirea  anfange.  ~  ileii^  dieb 
nidht,  diefelbe  Sache  witer  einer  ander»  Geftalt  wie- 
der gebca?  — 

Doch  ift,  wie  diefs  in  unfern  Tagen  fo  bäq^ 

§efchieht,i  unter  dem  Streben  nach  neuen  Formen 
as  Matoricllf;  liier  nie  vcmachlaffigt.  Auch  vOT- 
dient  es  Dank,  dafs  ticin  vorJicj^enden  Bande  wn« 
genaue  Inhaltsarizeiee  aller  in  den!  ganzen  Werke 
enthaltenen  AbhaniMungen  einverleibt  ift,  wodurch 
der  Gebrauch  des  üaozen  und  die  üeberficht  der 
einzelnen  Aufiätze  lehr  erleichtert  werden.  —  In  def 
Vorrede  verfichert  der  Vf.,  dafs  er  den  Vorfata  nodh 
nicht  niifue^reben  habe,  eine  Umarbeitung  desjenigen, 
was  er  Ober  Procelsgcgcnftände  in  an<lern  Schrittoii  ge- 
fagthat,  in  Verbiiuhing  mitdeiiim  Handbuche  nculi 
uncrürterten  Oegenftäiide^feiner  Zeit  als  einen  Kr* 

gänzungsband  m  »i^em.  —  Möge  doch  diefer  Voipt 
ttz  reiäit  bald  JnErfOlluiig  geben! 

HKt-MSTXnr,  b.FleclwiCsn:  RfM'ube  Bemerhmgm\ 
durch  vor^rknmninif  Falk  veranlaßt.  Von  Dr.  Ckn 
ylv^.  Gihdhn-,  linfnuh  u.  ProfT  der  Rechte,  «uei|r 

ordentiivliein  Milgüededcs  SpruchcoII.  in  Helotf 
ftädt.   £)y?<T  The]].  1S02.  243  S.  8^   (20  gr.) 

Dem  Vorberichtc  zufolge  fmil  diefe  Auffätzc  durch 
die  ßerchäfftigiincen  des  Vis.  in  dem  Si.ruclicoile- 
ginm  zu  Helmftädt  veranlaCst  worden.    „Ihr  Zweclj 
j;pht  dahin,  mit  Benutzung  vor';ck«,mmencr  FälJ^ 
\vclrlie  bald  gutachtlich,  bald  nclilL-rlirh  zu  benrHri-' 
tcn  waren,  Ktwns  zur  F.rläutermi.14  und  nähern  Be- 
ftimmnng  ein/einer  Theile  der  Tbeoi  ie  des  Rechts 
beyzutragen.   Zu  dicfem  Zwecke  find  in  einigen  der^ 
felben  ausgcrcmferie  PSlIe  Ba<*  vorangefchickteH 
Uiiiv-  n  HemerkunL;pn  beurtheilt  ,  in  andern  einzelne 
Rechlsfatze  mit  Grundlegung  vorgehabter  Fälle  ge*^ 
proft  und  nSher  entwiditelt"^ 

Die  hier  gegebenen  Ar.  Tnbnmgen  fchJagen  fafib 
durchaus  in  das  gemeine  bürgerliche  und  das  pein- 
liche Recht  ein ;  Ihre  Zahl  fteigt  auf  drey  und  /wann 
zi.    nnd  die  Lefer  können  folglich,  wenn  fiedaroik 
lieu  Belau 6.  der  Bogen  vcrplcirhen, 
hende  Ausfiibruncen  rin/eliu-r  Reclitslehren , 
auch  Zergliederungen  verwickelter,  befonders  fchw»» 
rteer  Fälle  hier  Men.    Aber  auf  unceiulnftclte 
KHtwickehing  mehrwec  im  bürgerlichen  Leben  leiir 
hiiufig  vorkommenden  RechtatttM  bat  der  Vf.  fK-ht- 
bar   lein   vnrzfi  jlichcs  Ancennierk  geriditet,  UOÄ 
der  Gclcluifftsiiuiun  wiid  riaher  diefe  Sammtang  ge- 
^rifc'  mllJ  Nuöen  gebraiK-hcn  können.     Der  InlwJt 
einiecr  mag  unfere  U'fer  leit  der  Anlage  und  den», 
OeiitB  de«  Werke»  näher  )iek«»t  «wßheo. 
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Nb.  Ii  Dthtr  di^Tfahir  t'mes  Vermliihtnijfes ,  b<y  wd- 
gmik  mf  nn  4ninfti^fs  Atter  des  Ugatar  Rikkfuht  genom- 
men iß.   Hier  -ii  lit  d(>r  Vf.  bcy  Beurtheilun^  eines  ein- 
zelnen,  er^alillciJ  von  folgenden  Gruiuifätzcn 
pus:  Wenn  Juiaaiulen  ein  Vei nuichtnifs  mit  der  Vor-* 
•usfetzuog,  dafs  ei-  ei|i  gewifft«  Atter  errdcbeii  wer- 
de Ccx  certa  tutUte) ,  kiateriafTea  m:  ifo  ift  dadurch 
eine  Zeil  aii^''g'*ben ,  vüii  welcher  man  nicht  weii's» 
ob  üe  tjjUilgeu  werde,  oder  nicht.   Eine  folche  An- 
ordnung jft  /.war  alsilann  für  beäinp^t  zu  aclilcn ,  uemi 
das  ^«rmSchtmd  fflbft,  aber  nicht  al.sdaun,  wenn  ilie 
Leiftnng  deffi^lben  auf  das  Alter  gefetzt  ift  Daiiei 
ncliineu  die  Hechte  des  Ijetoiax  im. erften  Falle  ihren 
Anfani?  nicht  ©her,  als  naendein  idiefer  das  angej^c- 
beiie  Alter  erreidit  bat:  bingej^en  trelep  fie  in  tteni 
xu  cyten  Falle  fofort  mit  dem  Lo«tc  des  Krblatfcrs  ein. 
Hiervon  if:   I  snn  eine  nothwenJig«*  Folge,  iLifs,  wenn 
der  L«g»tai:  vor  dem  ErbfaiXer  gel'turben  ift,  defTcn 
£rben  «war  nicht  im  erTften  FaHe,  wohl  aber  im 
zweyten'tbi'^  Verniachtnifs  in  Anfjirnch  nelnnen  krjn- 
'hen.    Welclier  von  beiden  Falten  aber  geiiievnl  fey, 
hängt  von  der  AbfieLi  »1.     I  :  1     :■  1     ab,  und  tnuf.s 
folglich  tbed^  aus  den  gclnaucaieii  Ausdrücket), 
ttieils  aus  andern  UrnftinUen  abgemcClen  werden.  Im 
Zvveifel  ift  ieUodi  VX  vermutlien,  dafs  der  ErblafTer 
das  VcrtnächtiiKs  durch  die  Bevfügung  des  Alters 
anf  eine  SufpenTiv  -  Bedinginig  Iiabe  letzen  wollen 
^dies  obliqcUimi  adjeclus),  nml  mithin  fällt  das  Vcr- 
mächtnifs  weg,  Wenn  der  Legatar  vor  Eintritt  der 
Zeit  ftirbt  —  No.  III.  Ataotmka^  im  L.  78.  D.  it 

{oltt  ti  0*  i  bns  mf  peßohftu  Sacken,  Eine  Dienftmagd 
»atte  ihrem  Brodherrn  Geld  geftuhli'-n ,  und  von  dem 
Oelde  bcy  einem  Kaufmunne  iiiclit  nur  eine  alte» 
nicht  unbeträchtliche  Waarcnrecbnung  befahlt,  fon- 
derii  nach  yptt  neueni  ftlr  eiae  noch  \voit.betriicbtU- 
ehere  Summe  Waaren  aoseenommen.  Der  Kauf- 
mann hatte  das  gezahlte  Geld  nach  feiner  Gewohn- 
heil lofort  in  feinen  Gcidkaften  geworfen,  wodurch 
es  mit  vielen  andern,  fowohl  vor-  als  nachher  eiii- 
eclaufeacn  Geldern  von  gldoheii  MOnzfoften  derge- 
italt  vermircht  worden  war,  dafs  es  unmösUcli  me* 
f l«»r  herausgefunden  und  von«  antfern  Gehwn  abge- 
Xutt«{ert  werden  konnte.  Nachtiem  der  Üiebftahl  ent- 
deckt war,  klagte-  der  Beftohlne  gegen  den  K.inf- 
jnann  auf  Herausgabe  tle.s  geftohlnen  Geldes,  und  tler 
Beklagte  ward,  nachdem  er  in  zwey  Inftanzen  zur 
Hi!raiMgabe  ventrtheilt  vrar,  auf  ein  anderweitig  ein- 
gelegte* ftechtnnitte]  in  «lern  erfolgten  Erkenntniffc 
jgmz  ri  lüig  von  der  Klage  entbnnilen.  —  .\o.  V'il. 
SuUftdutrifche  Defecten  -  A'Iage  gegm  /htffeher  kirehUchtf, 
Adminißrationm.  Uafs  die' Obervormünder  den  Pfleg- 
befohlnen  far  die  ihirch  die  VormQnder  erlittene 
Schaden  im  Nothfifdl  einftehen  mnlTen,  fo  weit  Tie 
felWt  den  erforderlicheu  Grad  de«;  Fkifses  tlabev  ver- 
abraumt  haben,  Ift  der  ailgememen  Verl.indiichkeit 
7nr  Kiitlrlifiilimmg,  welche  jeilcni  Anffel.er  «l)cr  eine 
AJiuiniltraüüji  wegen  begangener  NacUlattigkeit  ia 
folcben  Fällen  obliegt,  als  berooders  den  im  rftmi- 
fchen  Rechte  von  cKt  firbfidiarifchen  Vormiuu!fcb.ifts- 
kkge  gegen  die  Übri-keit  aufgeltellten  Grundfatzen 
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gfemüfs.  VVas  aber  von  der  Sicln-rung  der  unter  vor» 
niunilfchaftliciier  Verwaltnng  flebendeu  Güter  und 
von  deren  Verabfiluinuag  ^t,  findet  aueh  bey  kirch- 
lichen Gntem  und  fötikfinnen  ftatt,  und  zwar  defto 
unbedenklicher,  da  das  cmonirch  pjnftliche  Hecht 
den  Kirchen  und  fromnien  iüttungen  die  Rechte  ilcr 
Minderjährigen  beylcgt,  und  die  V^erwaiter  ihres 
Vemiöceo»  de»  VormOndern  ^eich  achtet.  Sobald 
daher  Jemand  mit  einem  Venralier  kirchlteher  Ott- 
ter,  oder  KiiHichnicr  Icirchlichcr  FJiikiUiftr  in  einem 
lolchen  Verhaltnil's  i'teht,  dals  er  i^lfichiarn  als  dcnui 
Obervormiind  anzufehen  ift,  fo  tritt  auch  dicfelbe 
VeiantworUichkeit  in  Aofehung  derUandluugai  des 
letztem  ein ,  weil  ihm  alsdann  dicTelbe  Sorge  für  die 
Siclicrhelt  und  nfit/.Jichc  Verwallunc  der  GiUcr  rnd 
KiuUüni'le  ubgelrgen  h.iL  —  No.  XXIII.  Uabej'  iien 
Umfang  einer  ßilr^fchafty  wq  von  einer  brßniimtm  Cr-.. 
tiotufumme  die  Rede  iß.  Es  ilt  ein  bekannter  und  in  der 
Natur" der  Sache  gegrandeter  Reohtslat/,  dafs  Brtrg- 
fcliafrcn  ftrcni;  erklart,  und  in  zweifelhaften  Fällest 
nur  auf  Jus  Geringere  bezogen  werden  miUTen.  Die« 
fer  Satz  kömmt  jnsbefondeie  in  dem  VerhältuilTe  zur 
Auwendung,  wo  Jemand  fich  für  einen  Vfrwalter 
fremtler  Güter  oder  Gefchäfte,  welcher  /m  Sicher- 
heit des  Eisenthümers  Caution  ftellcn  mürTen,  ver- 
bürgt hat.  Da  nämlich  die  Bürgfchaft  alsdann  bald 
auf  die  Cautionsfummc  befrhrankt ,  lukl  allt;<»mejn 
übernommen  fcyn  kann:  fo  muü  der  Umfang  der 
aus  derfclben  cnlftehendeu  Verbiihllichkeit  /.unifchft 
aus  dem  inhaite  des  BOrgCcbeiiis  und  den  dabey  con» 
cnrrirenden  Umftlnden  benrilidlt  werden.  Wo  diele 
nichts  Bcftimmtcs  ergehen,  <fa  kann  mnn  ,  bofondcrs  , 
wenn  die  Bürgfchaft  in  eitle  nähere  VerbindtHig  mit- 
der  Caution  geftellt  ilt,  mit  Rechtsbeftnnde  anneh- 
man,  dais  die  Verbareung  nicht  aber  die  Gautions- 
fumme  hinausgehen  roUe.  Selbft  in  dem  Falte,  wetn^  > 
zur  Caution  noch  eine  Hvpatliek  l)eftelll,  xmd  !"l>ep- 
(km  uoeh  zu  mehrerer  Siclieiheit  eine  üürgfchaft 
hinzugekommen  ift,  mufs  letztere,  iir  Ermangelung 
einer,  befduwaeren  Anoabe ,  oder  anderer  U^viitaiide» 
w^Idie  das  Oegenthair  ergeben,  anf  die  Caution»- 
funune  befchratiKt  weMlen»    '    t  ^ 

An  (liefen  Proben  mng  e5  gfnng  feyn;  Ree.  hat 
nur  noch  den  Wimfcb  beyzufiigeii ,  ila  Ts  es  dem  Vf. 
gefallen  nnigc,  bey  der  Fortfet/ung  iheils  aut"  Dar- 

Kcliuog  und  Sprache,  tbeüs  auf  die  neuere  Literatur 
mehrere  Roduidit  zn  nehmen.  >  't 

Hadamar»  i»  der  Intelligenz  -  Aiisfertigrmg  7u 
Ddlenburg:  ff^eistkum  der  Gefetxe,  Orätiuugeü  tmd 
lorfciiri/teii ,  rrtlcht  in  die  Naßauiülte  tfutfchi^Muder-, 
Ottoifcher  l.inu,  i  -w  den  iüteßtn  ZtUm  bis  hierhin  er. 
g.i>i;^en  Jiiici.  Anlgi  ftelU  nach  der  Zeit  -  und 
Buchfubeofolge.  £rßtr  Titeil.  igoa.  379  H 
^kvjtfarTheä.  1803.  417  S.  4. 

Dides  Sachregifter,  deflen  Vf.  der  tb.  Juftisrath' 
Auffiß  Friedemann  Jtühit  von  TJUenßern  zu  Dillcnburg 
Üt.  erfcreckt  fich  Uber  die  cenaiuitc  uafliauitche  Parti- 

iitdar- 
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ternehman  der  Art  nicht  gewact^fen  war.  Gleich 
der  erfle  Ueberblick  der  eeljefertai  Tabdks  g|0ltt 
daraber  die  fprechendfton  üeweire. 

Ani  Schlafle  des  Vorbericbts  findet  aiaa  fnA- 
gp-ndes:  »Ein  Corpus  coii/littttionm,  oder  wördiehet 

Abdruck  der  faniHUlichen  Conftitutioncn,  war  frey- 
lioh  auch  zu  wünfchcn.  In  dem  gewölinliclien  Wege 
wirJe  liei Ti'lhe  eine  allzuCTofse  S'umrne  gekoftet  ha- 
ben, und  der  Ankauf,  folglich  der  Gebrauch,  felir 
erfchwert  worden  fcyn.  Man  hatte  dehMT  den  Vor- 
rath, welcher  damals  beyüunmen  war,  in  den  Ceit 
1773  crfchienenen  Dillenburg.  Intell.  Nachrichten 
nach  und  11^1  h  einrücken,  und  fofort  noch  untec 
dem  1  iteJ :  Corpus  cotiflitiUiomwi  Najfovkarum:  d.  v 
Sammlung  der  Gtfetztf  Ferordnungtn  und  f^orfchriftenß 
befonders  abdruckt  Ldlen.  Man  erfparte  hierdorafai 
Setzeriohh,  tmd  konnte  diele  b«* 


S3S 

kubr  -  Gefetzgebung  nach  ihreni  ganzen  Uniftmg, 
und  zeugt  eben  fo  lehr  von  dem  grofscn  Fleifse  des 
Vis.,  n!s  es  für  diejeaigen»  welche  nach  diefeOiQ^ 
fei'!  11  1k U  zu  richten  verbunden  find,  von  nnfchits^ 
harten  Werthe  iTt.  Die  beiden  vorliegenden  Bände 
fjf(en  die  BucbTtaben  A.  bis  R. ,  lelztcrenieiulchliefs- 
Jich,  in  fiel),  und  an  einzelnen  Nachweifungco  fehlt 
es  nicht,  (b  dafs  das  Auffindea  der  micniedesefi 
Materien  fehr  erleichtert  wird. 

Der  Vorberidtt»  der  ^ne  kurze  Gerchichte  der 

nafiimifchen  Gcfet7gebung  enthalten  foll ,  befteht  im 
Gaazen  aus  einem  blofsen  Namens  Ver^eichniffe  der 
■  RMenlen  diefes  Landes,  mit  der  angehäneten  Be- 
innkung»  unter  weilen  Regierung  die  verfchiedenen 
Vo«Og|ichftim  Oefetsse  promulgirt  worden  findj  und 
dafs  Iir.  V.  L.  die  zu  einem  Auffatze  der  Art  erforder» 
liehen  Kemitniffe  nicht  völlig  befitze,  lencht«  dem 
Sachverftäudigen  fogleich  ein,  wenn  er  in  dem  ilrit- 

ten  Paragraphen  des  gedachten  Vorberichts  die  Be-    der  WillkUhr  des  Kaul -rs  n 

"bauutvnc  liefst:  bereits  in  dem  zehnten  und  eilften    ausmacht,  um  nmtMi  ivhv  inaisj   ^  

J  jhrhundert  fey  die  Wörde  der  Grafen  erblieh  gewor-  Seitdem  ift  zwar  der  mit  vielem  Fleifs  ergän/.te  Ver- 
den und  fchon  damals  .habe  die  Lande^hdt  ihre  rath  der  Verordnungen  auf  das  doppelte  geftiegen  : 


'den  nochmaligen 

fondere  Saintulung,  wiM  dw 


vir>r  B.Tnde,  oder  nach 
in  einen  ftarken  Band 
gen  Preis  ausgeben. 


fnftJ.  Gl  anduns  und  bevitthp  ntficMÄ» Aaaddunug  es  wird  aber  dennoch  mödich  feyn,  anf  dem  Torhin 
tciteuiunnuMis—  y     *  .  "    ei  agefcHagenen  Wege ,  alle<; ,  was  zur  Completirung 

und  forlfetzung  noch  fohlt,  in  zwey  F.rgänzungs» 
Bänden,  ungeföhr  für  einen  eben  fo  niedrigen  Prei9 


erhalten.  /         '  , 

Nützlicher  ift  da«  dem  Werke  Toran|ferchlckte 

chronologifche  Verzeichnifs  dci-  im  NaffauiTchen  er- 
■eraancenen  einzelnen  gefetzücheaVorlchriften;  indef- 
fcn  hätte  der  Vf.  die  Idee,  den  Inhalt  der  naffaui- 
fchen  GefeUfl»buogin«in  Syftem  bringen,  und  letz- 
icrcs  in  Tabälen  Ärftellen  zu  woDen,  föghch  unaus- 
führt  laffen  kramen,  da  er,  wie  mirh  der  Erfolg  ge- 


ehr(  hat«  im  Voraus  fühiea  uiulsiej  daf&  er  einem  Ün- 


noch  zu  veranftalten  und  abzuliefern,  folglich 
vollftändiges  Corpus  conßitutiotium  darzuftellen." 

Die  Ausfnhnme  tliefes  letztern  Unternehmen*  ift 
allerdings  nuthwencUg  ,  da  dat  vorliegende  Sachregi« 
fter  erft  durch  das  Da  feyn  einet  voUuändi^en  Idltn» 
rialien  -  SamnUung  feinen  ganzen  Werth  CKbilt« 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


RfCHT»CnJW«TI«lT.  Roßoak  V.  Leiptig,  b.  Still«  s 
Veher  Parvekialvtrhiiuliaig ,  bei  ändert  nach  meeklenburKifchen 
Qcrctzm.  IfOI.  4S  8.  J.  -  fciue  kleine .  aber  g^h.lireiche 
und  auch  tBr  Jm  Mmeine  deutfclie  Kirchen  •  Recht  wichtig« 
Schnft.    I><d^»  M=*S'»*d  G«">ein<le  feinen 

'W««hfpre"B*'*  pebnoden  und  di-r  Prediper  dnr  leutern  alle 
aarin  vorkommend«  gciftUclie  Amtsvcrrichtun,-;en  nnd  damit 
«cAttsdAn«  fiebnhren  Heb  inei-nen,  kein  and»ri'r  Prediger 
•berihm  darin  einzugreifen  beftts;t  r<;y,  ilt  urar  fawohl  nach 

Semeineill.  als  »»«-1'  in»ckUiibiir(;ir.jli.-i.i  KiM  Uerirf.Ja  anUcT 
Veifel-  allein  fchon  die  «elcn  Mrf  itiskeiten  nhcr  A-.n  Paro- 
diUl-Üränxen  *e«en .  wie  frhwa.ikend  Über  ri..-  I  r.,^.  .  ^  A- 
ehe»  ift  d«r  Kirchfprensel ,  zu  welchem  das  in  1  raj-p  kehcndü 
Individnnm  gekürt'  dv,  Ornn-ptzc  find;  lic  f.nd  fo  wenig 
»Uaemein,  A»r»  fflr  Tauffrtlle,  Bciclil-  und  ConfirtnationjfdUe 
M  T  w  bi  l'ondre  Paroclücn  entfieUrn.  Ulme  Riirkficht  auf 
ir2>«nd  'eine  SchriftCtellcr  ■  A.itoni  ii  ;;e!it  der  Vf.  der  vorlie- 
»eiideo  AbhandluMfi  feiupn  ci(;ei..-n  frftnn  Gang  und  erkUrt 
Soll  S.  7  fflr  den  xeinen  uud  unbedingten  Griindfatz:  Man 

hKC^  Vvoekie  je4waal  4a,  w«  «•«  porfSnlioli  f^tf^amtf 


tip  ift.  Er  vfrmrFc  die ,  biaherf ewShnlicIi  {;«nacliten  VvlU» 
fchiede  xwifcbeni Isngen,  knrM«,  momentanen,  welendi« 
chen,  nicht  <  wef entliehen  u.  f.  w.  Aufenthalt  wäil  alte  fol« 
che  Untarfcheiduneen  keine  eigentliche  Chänlttetirtik  undl 
beftimnite  Griinzen  haben  nnd  erii  alten  kSiinen  ,  nnd  JemtoA 
in  allen  ihn  treffenden  Fällen,  wobey  pV  der  Amtiverrichtaii« 
pen  eines  Prcdipiirs  bedarf,  nur  Eine  Perr<»n ,  immer  nur  au 
einem  Orte,  niolit  aber       tnehrcrn  7.ii,;^lricli  ffv"  k^nn.  Von 
8.  II.  an  wendet  drr  Vf.  diefen  GniiidfatJ!.  Jnf  alle  einEelne 
Fälle—  T»i;[-,  C.infirni.itioiu  - ,  Ijclolit  • .  Coiimunioii  - .  Co- 
|)-,ilati<)ns  -,  Stcibc-  iuhJ  n(irilipOiif>»tAlle  an. —  nnd  iintciTudit 
lirv  eiuptn  Jeden  dcilLlbun  c.ir  Paröchial  •  V.u-r^yn^wT.  nach 
den  Griindniir.»n  Am  geintinrii  dentfcheii  und  des  Mcckleji- 
burgifclicn  (  ät  liv»t>riii  -  und  Güftrowfchan  )  Kirchen  -  Recit». 
Audi  derjenig^e  ,  für  welchen  leutres  kein  belondrea  InteteU« 
hat,  wird  diele  Schrift  —  die  von  den)  verdisaftvalien  Vt  d«9 
Handbuch«  de*  Meckleiibnr|;ifchen  Kircitea  •  und  Falkonl* 
Rechu  ,  Hn.  geheimen  Canzley  -  Rath  St^fgeOBH»  M  Bdureci*» 
liertkiiuen  üuU  —  im(  Yergnil^ea  lefeib 
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REClTTSGStJffRTSEIT. 

fcoCKHOT-M,  in  iler  Köiiijl.  Drucken-y:  r7r't-,t(j 
■  Mfcr  aUa  ifrä»  1783  M<ik»'"«'  publique  Hanahrsarj 
Plaealtr,  PSnrthh^  u.  f.  w.  —  Xlll.  Del  til 
1786  ar-i  f!iit  (Auszujj  aus  allen  feit  1783  her- 
aus  'ekominern'n  öffeuflichen  Landesverordnun- 
«en',  Rcfolutionen ,  Vateiilen ,  u.  f.  w.  Jhnf. 
ttknter  Theil,  bis  zum  jtcbiuCCB  des  Jahrs  1786.) 
1933.  3  Aiph«  4- 

Ü ufere  Lefer  kennen  diefe,  unter  dem  Namen  des 
ilfotfcHehen  Werks  in  Schweden  bekannte  und 
ftlr  dtirtign  Gercltärt<;niänn<r  fo  nöth^e  Sammhtng 
fcbun  auV  ilrti- Aii7.ei^e  des  12. Th.  im  3.  St.  derA.LfcZ. 
diefes  J.ihr';.    Hier  tiiulen  wir  nun  abernial  den  In- 
halt von  an  250  \  on  Anfang  des  J.  1784  bis  Ende  1786 
erfchienenen  köiiit;!   untl  andern  Verordnungen  der 
Hofgerichte,  Landeshauptleute,  Maoftrit»  und. an- 
derer Behörden  inSch\veden,  welche  TowoW  dieLan* 
desregienmji,  nis  die  Polizev,  die  Landesökonomie 
und  fonflige  V^erfalTung  betreffen ,  und  die  zum  Tlieil 
auch  die  Ausländer  mit  dortigen  Einriclaungen  näher 
bekannt  machen.  Für  folche  ift  befonders  der  ai|^- 
fahrUche  Berieht,  den 'der  König  den  Reichsftändett 
am  9ten  Mav  1786  von  dem  T.u.hanAf  des  lldrhs  vor- 
leben liefs,  von  S.  345  —  399  ihltI; würdigt'.    D.i  lieh 
•  -die  Anzahl  der  Katholiken  im  Reich  auf  mehrere  Tnu- 
leode  erftr^cken:   f«>  Inbe  der  König  für  folche  einen 
icadrädcbo«  GejfUichen  mit  königl.  Vollmacht  ver- 
fehen,  und  cleichfalls  für  einen  Laiidrahbi  der  Juden 
«ine  Vollmacnt  ausferhijen  laffen.    Ein  Entwurf  zur 
Einführung  eines  neuen  ( li_i,tiit;lntc  Iis  ft-v  [:<  i;iarht. 
Keine  Gefuchc  um  äiitwamwi  iiut  l'redigerllellcn  tliU-- 
fen  ferner  angenommen  weri'.cii.    Die  ThciluHg  gro- 
sser Paftorate  in  mehrere  ift  «rlaubt.   So  Wie  König 
Gi^av  Adolph  die  erften  Doctoren  der  Theologie  in 
Schweden  gemacht ;  fo  habe  der  Künig  jet/.t  auch  dem 
Prcdigerftande  dadurch  einen  Beweis  feines  Wolil- 
v/ollens  und  feiner  Begierde ,  ihre  Verdienfte  auch 
durch fibrenzeichen  zu  belohnen,  geben  wollen,  dafa 
er  aäitGommandeur  -  Ordensbänder  und  tWttIf  Rleind^ 
Krfuzi^  des  Nordfiernordens  frtr  die  DeirtHrlilceir  he- 
ftimnit  l^abc,  um  die  Bifchöfe  und  andere  Prc<hgcr, 
die  es  wegen  Alters ,  Gelehrfamkeit  und  ausgezeich- 
neter V«rdtenfte  wOriÜE  find»  zu  belohnen.   Anch  ift 
fKe  V^firdtf  eines  Seraphtnen  Ordens -BifchoFs  errfch» 
tet,  der  eine  Art  Aufficht  Ober  a^Ie  die  Prediger  hat, 
die  über  Hofpitölcr  und  Waifciihäufer  gefetzt  find. 
Mit  VergnAgea  habe  der  Konig  erfahren,  dafs  einige 
Qwneinjfn  nlr  ihre  lachen  abgefonderte  B^^Mu; 
Mt  L»      """"  *  ™     '  ' 


plät:^e  angelegt  haben;  fo  löhlich  und  nützlich  dat 
anch  fey,  fo  wollen  Se.Maj.  doch  in  einer,  das  Publl« 
cv.m  fo  nahe  angehörenden  Sadie,  das  nidit durdi  kS* 
nigl.  Autorität  zu  erhalten  fuchen,  was  er  von  dem 
eigenen  Nachdenken  und  der  Ueberzeugniig  einer 
au:|ie]^i.u  tLii  Nation  erwarten  könne.     Aus  cien  jetzt 
geilenden  befondern  Statuten  und  Verorchiuiigen  Ioj| 
ein  Corpus  Jwrit  zulammengezoEen  und  eingeffdürt. 
werden.    Eine  ve'rbeCEerte  GeGndaordnung  foli  ver- 
fafst  werden.     Seit  vorigem  Reichstag  oder  feit 
Anfang  1779  ift  in  den  edlern  Werken  g<jvv(jnnen 
66  iMk.  Gold,  i8/)8o  Mk.  Silber,   57,233  hlk.  Gar- 
kupfer und  33,599  Schpfd.  nianufaklurirtes  ^plief. 
An  Stangeneifen  ward  im  J.  1785  verarbeitet  37*^07* 
Schpfd.,  und  31,657  Schpfd.  Bnnd-,  Band«  und  Bot* 
zen-Kifen,  das  grofste  Quantum,  das  an  Eifen  aus 
Schweden  verfchitYt  worden.    In  Finidand  find  übec 
1000  neue  lleimathen  (Memman)  hinzugekommen, 
und  dadurch  ilt  3000  Familien  n»ehr  Wf&nuag;  und 
Aufenthalt  Terfehaßt  worden.   Efaie  neue  nieehani< 
fchc  Wcrkftätte  ift  angelegt,  wo  Hebemafchienei^ 
Krahne  u.  dgi.  auf  eine  im  Reiche  fonft  nicht  gewöhn- 
liche Art  verfertiget  werden,  und  d^e  zugleich  zur 
Veredlung  der  Elten  -  und  anderer  metallilcher  Pro- 
dnele  dienen  n.  dgi.  m.  —  Diejenigen  Artikel ,  wor- 
liber  in  tlrr  niigcgebucn  Zeit  fonft  rujrh  diemehrcften 
VcvoriJiiuriyen  ericliienen  find,  betreffen :    die  y\po- 
theker  ( Aj)othekergefellcn  miJffen  wenigftens  vier 
fahre  condjtionirt  haben,  ehe  fie  zu  Provifors  be- 
ftellt  werden  können ) ;  die  Infel  St  li.irthelemy ,  und 
die  da  gemachten  Anordnungen.  (Alle  Jufliz- Poli- 
zcY"  und  Oykonomie- Sachen  werden  von  einem  doi-t 
erfichtetea  Confr-il  .i'oi^ernrjcht ,  d.is  aus  t'.ein  Gouver- 
neur als  Präüdenten  und  lieben  Mitgiiederu,  namiick 
einem  Juftitiarius ,  der  das  ProtocoU  führt,   einem ' 
Handelsintendanten,  als  dem  vomehmften  der  dor- 
tigen Handelscompagnie,  dem  älteften  AITif^enten  dcr- 
felben ,  und  vin  von  di-ii  bf-f(.".inf'i;<'a  Kimvohnern  der 
Infel,  die  von  ihnen  felbft  gewählt  werden,  befteht.^ 
Vide   ndere  Verordnungen   betreffen '  die  Erzie- 
hmur  axmer  Kinder;  das  wranntweinbrennen  (der 
Branntwein  f  ft  in  der  fdiwedÜdien  Statiftik  Mn  wf di- 
tiger  Artikel  J;  die  Strafgefalle  (BSter);  die  Stadt 
Carlscrona ;  nie  Convention  zwifchen  Schweden  und 
Frankreich  wegen  der  Niederlagsfrejheit  in  Gothen- 
hnrg:  die  "Vintwen-  und  Waifencaileni  die  Fataliea 
bef  «ra  Oericlilen ;  das  gerichtliehe  Forum;  das  t^, 
fetififtnswerk  ;  verfchiedene  FeueranftaJten ;  eine  ein- 
fallende Hutigersnotli ,  und  wie  folche  anztiwendcat 
fey;  die  Eifenträger  jn  StockhtJm  und  die  dortige 
Elfenwage  i  dinJ^eceybpüenten;  dasMUitir-^o£Bi. 
'  ^71   '  *'    >  ',•'•  Iii 
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tal  ( Krigsmanskus )  in  Waclftens;  die  veronlneten 
LajtdnaelÜCT ;  4i«  MefiecovHnung ;  die  Nietlcriagsfrey- 
hmti  fiie  PailevoUnce  •  Contracle ;  die  Caffenrofai- 
coBs:  dieSalpetorfiedereYen;  die  Ilolzoommiffionen; 
iasGetreid«,  iifidWSnft  Mangel  dai^fi  efoflllC;  ge* 
wifTe  Taxen;  tüe  Niedergerichte;  die  weftindifclie 
Handdscompa^ie:  die  verfchiedenen  eingetheiitea 


JR ZNE  r GEL  AHR  THE I T. 

,  WiUujWRG ,  b.  d.  Ocbr.  Stahel :  Utbtr  dm  MrgMeu 
tm  dir  Kiinßler  imrf  Ifakiwtritry  nach  (len  Tabei* 

Icn  des  IIl^!iUlt^  für  kranke  Gefelleii  der  Kflnftler 
und  ilandwcriver  iu  VVürzburg,  von  den  Jatiren 
1786  —  1802,  nebft  elnigsn  allgemeinen  Hemer- 
Kanma  von  Georfi  Adtlmam,  aus  abendem  Arzte 
itt'WQllburg.  1803.  214  S.  8-  (16  gr.) 

*  In  dem  Jtdius-Rospital  zu  WiUv.bure  in  dem  ober- 
,  Tten  Tlieile  des  rechten  Flilgels,  find  drey  zur  Auf- 
nahme der  kranken  Kunfüer  und  Handwerker  be- 
ftimmte  Zimmer,  und  /.war  eines  hiervon  ausfchliefs- 
lich  filr  kranke  Barbirer  und  Handluugsdiener,  wel- 
che zidanuiicn  19  Betten  enthalten.  Hier  werden 
Kranke  aller  Art,  nur  keine  venerifchen  und  krä- 
tzigen, für  einen  geringen  Beytrag,  nämlich  von  dem 
Mann  \'.ü(;liiHulich  für  einen  Kreu/ur,  Acn  |i'Ller,  ge- 
tbnd  fowuhl  als  krank,  entrichten  murs,  aufgenom- 
ta«Dt  und  nach  der  gewöhnlichen  Einriditung  in  di»> 
^Sm  groEsen  Horpital»  behandelt 


Der  Vf.  tio£ft  nUBt  vemöee  der  In  diefem.  Infti- 
tat  pfinkdich  (ireftinten  TabeUen,  worin  feit  l(S  Jah* 

ren  2741  kranke  Handwerker  mit  deren  Namen, 
Profeflion,  Alter  und  Krankheit  aufgeltellt  fiiul, 
etwas  Näheres  aber  die  jedem  Handwerke  cigeri- 
thamlichen  Krankheiten  fi^ftfetzea  zu -.können,  und 
glaubt,  dafs  weder  Ramtoxbu  nocfc  ifeterwmiii ,  (die 
beiden  HauptfchriftTtelier  in  tÜefem  Fnclic)  wegen 
Mangel  einer  folclien  Anftait,  wo  der  Arzt  derglei- 
chen Kranke  befonderS  bohanileln  und  bcoh.icnten 
könne,  eine  hinreichende  Menge  kranker  Handwer- 
ker 2u  behandeln  gehabt  hätten,  nni  durchgängig 
giltige  Erfahrung«rlatze  aufzuftellen. 

Es  ift  nicht  zu  läuspen,  dals  eia  JTolebes  I^ftitut 
erlUich  fiir  diefe  Menicbenkkflie  änfserft  wofalthStig 

Ter;  der  KrMükc  wird  hier  von  einem  gefchickteo 
Ajv.ic  tJwlich  belucht;  er  hat  feine  zweckmäfsige 
Koft  un<l  Arzeneien,  feine  Wärterinn,  die  ihn  zu 
dem  pünktlichen  Gebrauche  der  Medicameate  nö- 
thigt»  um!  dem  Arzte  jetle  Veränderuag  das  Patien* 
t4in  meldet.  Hey  feinem  Meifter  fehlt  e.s  oft  an  allem 
was  ein  Kranker  beilai  i ;  aber  \%\is  Ree.  das  vorz^ag- 
lichfte  Uebel  bey  ihm  m  feyn  fcheint:  der  kranke 
üefelle  mufs  faft  immer  unter  dem  Dache,. an  einem 
kalten  unii  dem  I^uftzugausKefetztenOrtefcblafeniUnd 
tfucli  da  feine  Kj-ankheit  abwarten  ,  wodurch  die  ge- 
ripgfügi^ften  UruftHeber  oft  zu  lovitiiciien  ilri^lte^iUfln- 
^gen  gemächt  wttden.   Zweyttns  ift  *tweil  f^pit 


zuläiignen,  dafS  ein  folches  Inftitut,  wo  alle  Kran- 
ke, die  keine  Handwerker  find,  mcht  zugelafTea 
AVBjden,  felbft  manchen  Beyfrac  zur  Kemilnifs  dier 
befondern  Krankheiten  diefer  MeolcheDkUifi'e  iiefern 
kOnne.  Aber  der  Vorthefl  fttr  die  Knnft  wflrde  weit 
gröfser  feyn,  wenn  hier  nicht  blofs  junge  Handwer- 
ker aufgenommen  würden:  denn  erftlicn  find  diefe 
noch  nicht  lange  genug  den  abehi  Einfltiffen  ihres 
Handwerke  ansgefetzt^  indem  diefdben  qrft  in  fyi' 
tefri  Jahren,  wo  fie  auch  mdi*  Jiaih  drtckt,  die 
frhndürhen  Folgen  arf  ihrer  Gefumlheit  empfinden; 
dann  liaben  auch  weit  öfter  ihre  Auslehweifungen 
und  jugendlichen  Unbefonoenheiten  einen  grofsern 
Antheuan  den  Krankheiten «  von  welchen  fie  in  die- 
fen  Jahren  befallen  werden,  als  ihr  Handwerk.  — 

\Va';  der  Vf.  im  AHgemeinen  von  dem  Einflufl» 
der  H.iudwcrke  auf  denMenfchen,  über  dicUrfachen 
und  die  Heilung  der  Kr.inkheiten  iler  II jiulu-erker 
fagt,  ift  gröfstcnlheils  gut  und  verrlth  einen  treuen 
Beobachter  diefer  VoHwklaiTe.  .Befonders  fchildert 
ei-  den  Zuftand  der  atmen  Lebriungen  mit  fehr  treuen, 
und  lebendigen  Farben.  Was  er  indefTen  von 
der  S(  luii'.Ücfikeit  des  Wanderns  fap^t,  frh'-int  Bec. 
nicht  allgemein  wahr  zu  feyn:  denn  lehr  uit  L-elit  es 
dem  jungen  Menfchen  im 'Auslände  weit  befiei  , 
zu  Haufe,  und  das  Heimweh  kann  nur  höchltens 
bey  folchen  eintristen,  die  von  wohihahemlen  Ael- 
tern  abflammen.  Die  niehreften  gef.i!Ien  fuh  fehr 
wohl  in  ihrer  Freyheit,  und  nur  l)ey  einer  fchlech- 
ten  Wartung,  die  fie  freylich  in  einem  fo  guten  Kran- 
kenhaufe, wie  das  Wöriburaer  ift,  nicht  zu  empfin- 
den haben ,  kann  eine  folche  Entfiemungvon  den  Aifc? 
verwandten  ein  folelies  Heimweh  erzeugen. 

Die  Tabellen,  welche  der  Vf.  fowohl  in  öKonO* 
niifcherals  art^lieher  Hinficht  liefert,  find  mit  vielem 
Fleifse  iiearbeiict;  aber  mehr  d«izu  cefpliicla,  die 
Vortheile  eines  folchen  Inftitutt  im  Allgejneinen  und 
feine  vortreffliche  Einrichtung  zu  beweifen,  als. 
Wie  Kec.  fchoii  üben  anmerkte,  für  die  Kenntni» 
der  befondern  Krankheiten  dir  Handwerker  grofse 
Auffchlülfe  zu  gewähren.  Aurli  hat  lie  der  Vf.  felbft 
fehr  feiten  benutzt,  um  fein  Räfomiement ,  welches 
er  in  feiner  Analyfe  ilmen  beyCUgt.»  zu  beftätigen. 
Da  nun  aber,  wie  er  felbft  an  memw» Orten  geft^^ 
diefe  Tabellen  jenen  Zue.  k  nicht  erfflUen  konnten, 
da  üe  ihm  mehr  zu  emer  blofsen  Anieifimg  dienten, 
etwas  über  diefen  9e^ftand  zu  ftgen,  «n^«  ^"J 

auch  eigene  E^*«»««»?  «i>S'"S''"  V.  Y.'irt^  f^^^^ 
fdbftan.liefe.nYnft!füt?*ls  A^S'''"Sf'f'^"Vl  kn^ßi 
er  mehr  a  prior-  üUr  die  I>'-anl<'>«rten jerÄJnßg 
und  Handwerker  urtheilt  .  fo  hätte  er  f»*  ew»  «K«J 
fofchr  an  diefe  Tabellen  binden  lollen,  fondern  auch 
über  diejenigen  Handiver^r.  welche  m  ^Mcr  Ij- 
belle  wenig^der  gar  hTAt  vorkomnion    aus  andern 
Schriften  Snd  a«s*feinem  eignen  Nachdenke^etwas 
faneu  ioüen.     Dafs  frevli.?»   nur  von  '  einem  er- 
SEmen    und   bey    der' Praxis    foleher  Menfchen 
gTl^w^^enei  Arzte  AulTchlalle    aber  du-  en 
SeÄfioSodzu  erwitften  feyn.  braueht  mcht  r,^^ '^^^T 
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Ree.  in  diefer  Schritt  bev  aHer  Ihrer  fom  deonOcK   BaQchmufkdfi  twfiliclftt  An  der  Leber ,  an  den  Eyer^  * 
manches  Ueberflofii«,  welches  gar  ntt  hatte  weg»   ftödcen,  «m  Utarus  and  aadem  Eiogeweiden  fetat 
w.  u  j„  _„  A    Ijpjj      jjj^  ^  hSnfiger  «o.  .  Es  fft'sudi  der  wich* 

tif;e  Unterßhied  zvvifchen'if^Ür  «cMcva'^x«  und  cyißicuj 
flberfehen,  dafs  hier  gröfstentnefls  lympnaüfche  Feuch- 
tigkeiten in  zelligem  Gewebe  eingefchlofTen  find  und 


bleiben  kAtineh,  x.  b.  liEas«  wss  er  im  Ejhiganee  zu 
de«' Krnn!vhpi!pn  tlrr  Schneider  von  der  Kntftenune 
Ihres  UoJiiUvprk'^  f.ii^t.  Indeffcn  fieht  man  doch  al- 
fetitlialben  deti  ((pnkcnden  Arzt,  und  die  Anftchten 
find  faft  imnifr  rictitig;  nur  Icheint  er  fehr  oft  das 
für  Urfachtn  (Jer  Kriinkheitfii  zu  halten,-  was  "ge- 
wöhnlich gefchickt  ift,  foiche  Perfonen  robuft  und 
ftark  zu  machen.  Die  berten  Bemerkungen  find  die 
über  d  is  Schuftcrhand.vcik ,  die  Mull-  i  ,  Bäcker, 
(bey  denen»  wie  die  Tabelle  lehrt,  die  weder  von  Ra- 
mtftithtl.aoA  yoa  AAtrmam  erwähnten  Flechten  ror- 
kommeo,  woran  v^ilirficheiaUch  die  Verunreinigung 
der  Haut  durch  Mehl  und  Telsi  dann  die  Qbrige  uii- 
ördentlichc  Lebensart  Sdmld  haben  maf^ ,  und  Aber 
die  Schneider. 

Ebfuht,  b.  Keyfer:  D.  Tnih.FrUir.DreyflifCs  HaniL 
bucli  der  medUimfckm  Diagnoßik ,  oder  der  Lehre» 
ühnJlche Krankheiten  von  einander  zu  unterfchei- 
deu.  Zum  Gebrauch  ausübender  Aerzte.  ZwrU' 
lirTheiL  1803.  XVmii.  367S.  8.  (i  Rthlr.) 

Im  Ganzen  beziehen  wir  mis  auf  das  L^rtheil,  wel- 
ches über  den  erßen  Theil  (A.  L.  Z,  1802.  N.  175. 
S.63T.<S92.)  gefällt  worden.  In  diefein  «r/yfmTheile 
\ven?LMi  die  Waflerfuchten  des  Unterleibes,  dieWiiid- 
fticht,  die  Schwangerfchaft,  die  Lungenfuchten,  die 
Bruftwafferfucht,  die  Darmeicht,  Kohk,  Darm-Ent- 
zfindunff»  der  Magenkrampf,  die  Entzflndungen  an-' 
derer  Hnseweide  des  Unterleibes ,  die  Harnruhr  und 
tmwillkflhrliche  Aiislccrutij;  drs  ILirns,  die  iManie 
um!  Entzündung  des  Gehirns  bcfchrieben  und  ihre 
Untcrfcheidungs  -  Merkmale  angegeben.  Der  befchei- 
clene  Vf.  hat  die  Eii— etBBMii  Uei  Itiitik^  benutzt  und 
feinem  Werke  dadurch  mehr  Brauehh.irkf.it 
Von  ihm  darf  Ree.  alfo  hoffen. 


Von  Ihm  dart  Kcc.  alfo  hoffen,   dafs        .  i  li  Ii 
freundlichen  Bemerkungen,  welche  Ober  diefcn  zwiu- 

Uli  Theil  geiuacht  vv«Rl(Qa  docftfia»  gnt  awthehroBD 

Und  anwenden  werde.  ' 

• 

Die  freye  Baurh  vnrf'  rrncbt  erklärt  der  Vf.  zu- 
vörderft  durch  AnfanunJung  lincr  ferofen  Feuchtig- 
keit in  derHöhle,  w>-?lche  das  «.luriilfll  bildet.  Diele 
|rklärung  iftumichü({:  deno  <|ie  ^i^«  wekhe  das, 
ScwohfeU  bddet,  find  ja  eben  der  Siti  dar-Saekwader- 
fachten;.  z.  B.  an  derL^ber;  hinter  dem  Magen ,  in 

Höhle,   zu  welcher  die  //m.t,wrche  Ocffnung 
rnhrt-  an  >l*.n  J'yi'iftöckcn.    Der  gewöhpUche  Sit'/, 
der  freyen  li,uiulHvaflerfucht  ift  Vlilinahr  .zwifchea 
*««n  Banchmnfkehi.    ^m^r  i(t' 
SL^fciÜJSS'^St  ^^"'"1  ß.iuchwafrerrucht 

JtttnRhrtfc«' drt'-F.ing(v-.veide  <les  rijlcrJeil)f.s  ijr.mer 
Vorausgehn.  Gerade  bey  diefer  Art  [/ifcUes  ir.tfrn,J 
oder  leiden  ci^e  Eingeweide  des  Unterlei- 

bes  vjel  weiuger    Eben  fo  ift  die  Definhioo  viel  zn 

S^Fr  u  j''^«^^  Sack wafierltwhl- liefet, 

da&  fich  das  Wanor  in  einem  Sacke  anhäufe,  der 

idi  aa  d«a  Bandi&Ue,  swiCebttt  dmidbtt  lind  ^ 


mancberley  Veränderungen  ihrer  Mtfi^ung  erleidaa) 
Es  ift Semer falfch ,  dafsbey  der  Sackwaffi^ncht  der 

Nabe!  ftärker  hervor  rage  als  bev  ilcr  frcycn  BaucVi- 
wafferfiirlii.  Gerade  hier  kann  und  mufs'diefs  Her- 
von  a^oa  ItarktM-  feyn ,  wie  fich  nicht  feiten  die  Na- 
tur felbft  durch  den  Nabel  des  Waffers  entleert.  Aber« 
wenn  der  Waflerfack  an  den  Eyerft&(H<ed,  hinter 
dem  Magen,  an  der  Leber  feinen  Sit/  hat,  fo  kamt 
Ulimöglich  der  Nabel  hcrvorgctiieben  werden.  Die 
AVaffeifucht  tier  ßährmutter  hat  der  Vf.  nach  Greg9- 
rmi  abgehandelt,  auch  die  Citate  aus  diefer  Schrift 
ahgelchrieben,  weiches  Ree.  nicht  billiget  kakin. 

Bey  der  Unte><chek1un|^  der  Langenfucbtcn  hat 

der  Vf.  den  Lungen -Katnri  n  befonders  absrehandclt, 
trageachtct  er  mit  der  Icbleimigen  ichwindlui-lit  zu- 
fammcnfällt,  und,  eben  wie  diefe,  ein  allbfujlclies- 
Fieber  mit  oberflächlicher  Entznndung  der  iorufea, 
Oeßfsc  der  Lungen  und  der  Luftröhre  vorausfetzt. 
Es  ift  unrichtig,  dafs  bey  der  gefcbwilrigen  Lungen-- 
weht  Her'  Auswurf  ein  beftäaclig  anhaltender  Zufall 
fcy.    Sollten  dem  Vf.  nicht  mehrere  Bey fpiele  aus  ei- 
gener Erfahrung  bekannt  fevn,   wo,  'befonders  im. 
Anfange  der  gefchwflrigeu  Lungenfucht,  <lcr  Aus- 
wurf lo  wenis  als  ir]gBnd  ein  Hulteo  ftattfuidel','  i&s 
kommt  ja  auf  dun  Sit«  tmd  Umfanjr  des  GefchwOrs. 
an.    Dafs  die  fchlcimige  Schwindfuclit  niemals  «od*-, 
milch  leyn  foüte,  ift  wohl  nicht  zu  erweilen.  , 

Die  Unterfcheidung  der  Danngicht  von  der  Ko- 
Hk  tmd  den- FnTTftnrtmigen  der  Eingeweide  ift  dem 
Vf.  i)eUer  gelungen,  fo  wie  wir  auch  mit  der  Schil- 
'I  r  iiig  der  Harnruhr  nadl  i^TMglf,  JEmM  lUkl  Aflt» 
wohl  stifnedhnlui^. 

;    ■•  NATURGESCHICHTE. 

'  lifefpina,  b:  CnHJbsr  Bk  Geognofif,  rtsah- 

Cehen  Grundfät/.en  d.urgeftfllf  von  D.  (.■•. 
der.  T802.  335  S.  8-    (i  KUiJi.  12  gr.)  '. 

'  Wenn  man  zur  Geognolie  \orzucljrh  die  Lehre  von" 
den  Gehiri»sarten  und  von  ihrer  folge  auf  einander 
in  der  iNatiir  rechnet,  fu  entfprfcht  diefe  Sdmift  ih«, 
rem  Titel  nicht.    Sie  enthSlt  vielmehr  Cta«  HypO" 
thel'c  von  der  erften  Bildung  der  Enlrinde,  fo  weit 
wir  fie  kennen;  behandelt  alfo  einen  Theil  der  ei- 
ecü  Ji-  In  n  Naturi^efr  hichte.  ■  Der  Vf.  trägt  im  An- 
tinge  die  Bcueire  für  den  Urfprung  der  Entrinde 
aus  einer  Flüfligkeit  voi;,   Mashelunt's  PendelverfucW 
führen  ihn  dann  zu  dem  Srhiufle,  dafs  niu-  Metalle' 
die  erfbrdetliche  Dichtigkeit  hüben,  um  fie  im  In- 
nern der  Erde  rn  itichen;  ilie  rrwelt  beftand  folg- 
lich aas  einem  feften  Enikerne  und  einer  flüQjeen 
Obail&her  WaflacndiMkdideflaffigkdtwiSir- 

fchein« 
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fcheinlich,  aber  Waffer  allfin  ift  nicht  liinreichend, 
uni  die  Kiefederde  der  Kidmulc  anfzulöfen ,  fon- 
dern diefe  Erde  war  liöchft  wahrfchcinlich  mit  Hillfe 
des  Natron,  welches  wir  noch  in  dem  iMeerfalzc  iu 
crofser  Menge  antrefifen',  «tfgdöft  Es  ift  glaublich, 
da.fs  ticr  Krdkf'rn  vom  Sonnenkürper  durch  einen 
Cometen  genllea  wut  Jt- ,  und  dafs  der  Schweif,  der 
wahrfcheiiilich  aus  uäfsrigeii  Düiiften  berieht,  die 
-chaotiCche  Fiüfligkeit  bildete.  Die  chaolifche  At- 
mofphäteuraflofc  die  glühende  MelallkugeJ,  und  wurde 
mit  dem  Dunftkreife  tierreiben  vermifcht,  bis  iich  das 
ausdehnbare  Fluidaiu  in  ein  tropfbares  verwandelte. 
Es  löfchte  zwar  den  Mctallkeru  aus,  abnr  er  blieb 
noch  thäÜg,  zerfetzte  WaQVr  ,  erregte  eiuc  «■^1»'^"^^ 
Oxydation,  weldie  KoWeufäure,  VValferftoff  und 
Stickfioff  fi  i-y  machte,  und  die  Metalloxyde  in  die 
riüffigUeit  trit  I).  Die  Kohlenfaure  fehlug  Kiefd^rda 
undThonenk-  aus  lWt  .'Vuriofuni;  in  Natron  nieder, 
da:  Stickftüff  verwandelte  die  in  Walier  auf-elo(te 
Valkerd«  in  Talkerde,  und  machte  fie  dadurch  un- 
aunöslich.  Zucrftbüdete  fich  nuo  der  Grämt,  fua- 
ter,  weil  die  Thonerde  fich  langfamer  fcheidet,  das 
ThoiiKfibirgc  mit  den  T.iikarteri,  zu  em  d,e  Kalk- 
waii^fcheinlich  indem  die  Kohleufaure.  ^vel- 
«Ite  Im  nach  der  Zerftörune  der  KiefeUeuchUgkeit 
aunöfte,  vertrieben  wurde,  ßicfes  ift  die  erfteHaupt- 

fur.nation.    Aber  die  »-««««»^f^'nrf^r.SKS-IJ 

fangs  in  den  f,h  .vüfe!artig<-a  Me  aUk«n  gednmwo, 
fieWördcrten  das  E.»drini?en  des  Waffers  in  den 
M^tallUem,  die  Zerlegung  aelfelhen  ,  und  <he.  Saure- 
i^IJunc  durch  üxydaüoa  brenubarer  Sloile.  Die 
Säuren  in  den  Occan  emporgetrieben ,  erzeugten 
Gyps,  Mccrfalz  u.  f.  w.  D^r^f.  «ennt  diefezw^to 
äSp^nnatiaiv  die  zymotiicbe.   Da  diebOilmH« 


noch  fortdauerte«  als  die  Granitrinde  fchon  erhSr- 
tct  war,  fo  wurden  nun  durch  die  Dämpfe  das  fefte 
Land  und  die  GL'uii  LM'  eriipor  i;(Mioben.  Aber  Regen 
und  Ueborrchweniriiungt'n  zertriluimerten  das  ür- 
gebirgc  und  fchwemjuteii  daraus  tfie  Fiözgebirge  an, 
welche  die  Thäler  und  yertiafangea  zwifchen  Ur- 
gebirgen  einnefamen.  Däfe  der  V£  nun  auch  die  Ur« 
faclie  der  Vulkanein  den  Schwefel- und  Kohlen- Ver- 
bindungen des  Erdkerns  lacht,  läfst  lieh  idion  er- 
Avarten,  auch  dafs  er  die  Krzgäiige  durch  eine  ähn- 
liche Gewalt  von  unten  entftchea  läfst  Diefes  ift 
ein  kturzer  Abrife  der  Hynothefe  des  VFs.  In  den 
Zirrytm  oder  int  iiliven  Tneile  der  Geognofie,  wie 
der  Wim  es  nennt,  werden  die  Gebirgsaitcn  der  Ily- 

Eothefe  zufolge  abgehandelt.  Es  lafst  fich  nicht 
iugnen ,  dafs  die  Theorie  des  Vfs.  mit  Scharffinn 
nnd  Belefenheit  ausgeführt  ift,  nnd  Ree.  zweifelt 
nicht,  ilafs  fie  mit  einigen  Abfinderungen  vielleicht 
el)en  fo  befriedigend  werden  k5nnte,  als  manche 
anilcre.  Aber  die  Geognofie  felbft,  die  Lehre  voft 
der  Folge  der  Gebirgsarten  in  der  Natur,  ift  fehr 
mangelhaft,  verworren  und  fehlerhaft  vorgetragen. 
Was  der  Vf.  vom  Gneus  und  den  ihm  untergeordne- 
ten Gebirgsarten  fagt,  Ift  wenig,  den  OUnuaerMiie^ 
fer  bringt  er  in  die  Thonformation,  au  eine  gans 
unrechte  Stelle,  die  ganze  Trappformalion  fteht  un« 
ter  derfelben  ThonfcMmation,  wohin  fie  lucht  gebort; 
der  k&rnig  blättrige,  beftäodig  andern  uranfängii- 


bhen  Gehjrgsarteu  mitergwrdncte  Urkalkrteiu  wird 
mit  dPm  ATnenkalkftein  verwechfelt.  Weit  fichercp 
würde  der  Vf.  gecnngen  feyn,  wenn  er  die  Folge  der 


Gebirgsarten  nacTi  irgend  'einem  bcwal;!  teii  Schi  ift- 
fidlsr  zum  Grunde  gsiegt  und  dann  dief«  za  .eikl^ 
gelacht  hitte. 


.11. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


DilT.  juridica,  tlfHtrinae  juris /eu^"!i '•••pr"-,'s  Po^rrran:.,  r/r 

VCTMicbmfTe  v.'rf.  h.t-  Al.haiiainni  .»•,,rrhl..nft  d,e  ranxe 
Lehr«  rnii  Aer  Lelm»  •  Ro%-w  naeh  pemeiaetA  nnd  j.om- 

Tytt  ciniee  ev!./.olne  ncmerkunren.  UnBerne  vorailst  or  ttne 
rö^S«  r.on,,,.  n,,  r,nnrr  V'oT.SB««r  und  die  gen.«e  An- 
«bVä"  I.  t.r.,tu,  d.off.mcrkwardigen.  in  neoern  Zeiten  fo 

fiboUu^t  hält  Rc^  de»  B«s«|  srfsi»  »  mß»w^f^  W«fc 


al  <  Mayohl  commmt.  ät  rervemttm»  <x  fure  'iUtmMu  fiic«^f 
rij  et  ex  retracrii  (Rilt.  1)47.)  fefar  mi&lich  nnd  didcJibhaad- 
Inne  f>lr  das  fcliUclicefte  Werk  Ober  iBefen  Gecenftaad.  Die 
f.  27  Ef.  behaap««n  Mefacbocchtignnic  iJe&endehten  de» 
VerÄar«er*s  »to.  RewoeatorienkUge  dOrfte  in  ««lern  J'g^m- 
vobl  w«4«  «ad»  thenrlft,  noch  ii«ch  PraxU  «n  vcrtJieiUig«» 
fevn;  diefe  BeWipt.uig  ift  uns  hier  nm  fo  a.ifEaIle»ider  .  d« 
d«  VE.  Ibnfl  f6  jelauierte  Ornndfitze  hat,  und  Feine  Mcy- 
mmg  ntu  4nf  tütäm  widerlegte  Grfinde  bauet  uud  ♦  -p  Mbft 

SS^ncieion  bef..BtT«y«.    Sehr  rir!,t.s  nmi  rch.in  .fi 

rine«  I.«hn  -  ProtUS».  und  Leh.»  -  Pra<;i-l.<r.o    Abrch.cdi  (S* 
«enatifche  OcfKi-nlffe ,  gefet«  Het^nemli.  hk^it  oder  Oebrauc* 
(eij'M>tli«-hcr  M.r>l.r»uc.h)  iiiircn  A:i  i>-  Pt  ic.  fs  -  Ai.omalien  ntek- 
„nU  itacl-  .-in.  fi.ihrc    Dic£cr  XbaU-  der  vorliegeud«»  Mhm*i^ 

In,.-  ifi  ..nirrLiiij  die  T»uicbiiij|te»  Mh»teicäftt  ee*  ffum' 
•rertbeCte  Auitüiuani^  - 


•j  .    «...     •  . 
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ARZNBTQBLABR  TSK7T. 

Jkka  ,  in  d.  akad  Buchh. :  ^mmal  fisr  die  Ckimrgie, 

.     ttmM  CkrälimJMtr,   .Sbwtvr  Band,  BmS. 
Mtorlkuid,  7)0  S.  i«M.  8.  (SI^tliL  t  «rj 

Zwesten  B.  Erfles  St.  i )  iMiitiftWjt  timr  m  «Isi  ilfa/I- 
darm  gebrachten  fremden  JCörpers ,  von  S::trpa  zu  Pa- 
▼ia.  Ein  Bauer  fuchtc  fichjnittellt  eines  Stäbchens  Oeff- 
mine  zu  verfchaffen ,  welches  ihm  entgiitfchte  und  im 
lyiaudiirme  ftecken  bUeb.  Es  zok  fich  immer  höher  in 
iHe  OedSrme  Mnaof ,  emOfeh  ms  zum  Blinddarme ; 
von  cIj  ging  es  wieder  7un"5ck,  fo  clafs  es  der  Vf.  enJ- 
iich  mit  einer  Polvpenzange  faffen  und  herausziehen 
Könnt'?.  (Als  Beweis  der  mächtigen  Wirkung  des 
motus  perißaftU,  allerdin^  von  nicht  gemeinem  Inter- 
effe )  2)  ^^cbHMmig  äm  krebska/Bn  Gtfehtvuljl  auf 
der  Suhptnx  der  2kmget  vom  D.  Datizmam  in  Lübeck. 
Nach  der'  Operation  legte  der  Vf.  ein  Haarfeli  und 
darftber  ein  Blafenpflafter  in  den  Nacken,  um  eine 
fchnelie  und  mächtige  Ableitung  zu  machen;  was  Avir 
fQr  ganz  fiberflOf&g  halten.     3)  Ztcey  Beobachtungen 

eiekutk  mmgrottßUr  NqfiKfO^im,  ▼om  Prof.  Fritzt  in 
erbom.  Die  erfte  enthih  eine  «KemKch  filrditer- 
Uche  und  nkte  wenig  fchmerzhafte  Operation.  Der 
Vi',  fchnitt  unterandern  die  Gaumendecke  auf,  wand- 
te binr  "  1  4  Monaten  ismal  den  jdOheitden  Trukar 
an»  und  der  Patient  mufsca  am  Ende*  om  gehörig 
feblttcken  und  fprechen  m  können ;  detmoeh  efn  In- 
ibrnment  ain  Gaumen  tragen.  Bey  der  7.\veyten  zog 
der  Vf.  defto  glücklicher  und  leichter  einen  Polypen 
von  der  Gröfse  einer  ausgewachfcnen  Ratte  (?)  her- 
^s.  4)  HeÜart  des  gebommi  Euckgrates,  vom  vnrft 
Hannover.-  nlofs  durch  horfzontale  ru- 
hige I^age.  Fin  Kranker  lag  ein  halbes  Jnhr  unnnter- 
brochcn  zu  Bette,  fo  dafs  er  (S.  41.)  nicht  eine  halbe 
Stunde  anfser  tlr^iurflbrn  zubringen  durfte,  tmd  end- 
Hch  behielt  er  leinen  Buckel  und  die  Deformität  feines 
ganzen  BruftgcbSude-s.  (  Der  Auffatz  fft  unbedentcnd« 
uoddieKrankheitsgefchichte  läfst  wohl  noch  eine  an- 
dere ErltUrungs  weife  zu.)  5)  Ueber  den  Nntzen  dtsSttm- 
ö!es  hey  Urhtverkaltmig,  vom  D-  MiJt.ir!is  in  Harburg. 
(Das  Auffallende  ift,  dafs  die  Frau  nach  einer  fchwc- 
ren  Niederkunft  ihr  Wafler  nicht  laffen  konnte,  und 
Hr.  M,  dabey  eine  LAhmuns  der  Blafe  annimmt.  Bey 
dnem  andern  Fatte  einer  fchweren  Niederkunft  war 
aar  Djrnm  tief  eingeriffen  mid  nach  2  Jahren  noch 
nicht  geheilt;  der  Mutlermund  war  auf  die  jännner- 
lichfte  Weife  zerriffen ,  fchwielie ,  und  felbft  bey  der 
iMfautfamCkänBerflhrung  SubecftlUuiMRlMfti  die  Kr. 
A,  1904-  Erfkr  ~  ' 


hatte  beftandigen  und  unwiUkOhrlichen  Urin  -  und 
ftinkenden  Blut- Ab^anK  Den  letzten  hob  dtxYL 
durch  Alaun ,  Drachenblut  und  Efno  (aUes  auf  ein- 
mal?), wonach  auch  die  Schtnerzen  vcrfchwaniit-n. 
Das  unwillkührlichc  Harnen  heilte  er  durch  aufser- 
lich  angewandtes  Steinöi  und  nachherige  ftdrkende 
Injectionen  in  die  Scheide.  (Dem  Ree.  Ycheint  auch 
in  diefer  Oefehlehte  mandie«  (ibertrieben!)  6)  Gt<- 
fchichte  ehwr  f'hr  htrHchtlUhen  mtd  durch  die  Hufe  drr  Na- 
tur grheillen  Kopfverletzung,  vom  D.  Ifiedemann  zu  Wal- 
lerftein.  (Es  ilt  recht  ^ut  für  viele  Wundärzte,  daff « 
die  Selbftholfe  d£r  Natur  wieder  neue  Kedit^  er- 
langt!) 6\  eigentlidt  7)  Drey  Beobadit»tgm  Uhr  dk 
BlutaderBffcnmufl  an  dm  grofsen  Sch'im!efzen,  von  Sie- 
bold d.  Vater  zu  WOr/.burg.  (Eine  Ichulgorechte  gute 
Abh.  Ober  einen  zwar  nicht  feltenen,  aber  feiten  ge- 
fährlichen Fall  der  chirurgifchen  Praxis.)  7)  GefckiSt* 
te  ein/r  widerMiirlickeH  ZwUlinasgebkrt  und  darauf  erfolg, 
tau  Blutimgt  von  Mwrfbma  zu  Berlin.  Eine  lehrreiche 
und  merkwflrHlge  (%(bhichte!  Dem  Ree.  fiel  dabev 
auf,  dafs  Hr.  Af.  der  fo  äufscrft  gefchwachtefi  Eni-, 
btmdenen  innerlich  nichts  als  Haferfchlsim  und  Waf- 
fer,  äufserlich  Umfchläi  je  von  Effig  und  Wafler,  und 
das  SelbftftUlea  rathen  konnte.  Zum  letzten  Gefchäf- 
ft  war  die  Zelt  noeh  idefat,  da  dait  Leben  noch  in  fo 
^ofser  Gef.ihr  war,  tind  die  erften  Mittel  wcrrlen  der 
bchwaclie  eben  nicht  fehr  und  gcfchwind  abgeholfen 
haben.  Auch  hegreift  Ree.  in  der  That  nicht,  wie 
Hr.  AT.  aus  dnetn  heftigan  Froft,  eiskalten  Händen, 
kleinen,  gefchwlnden,  «ittiemden  Puls,  nebft  kaltem 
Schweifs,  blaffcm  einr;<'fallenem  Gefidit,  auf  Gebäk-- 
mutter  -  Entzündung  fchliefsen  konnte»  obfchon  hef- 
tiger Schmerz  unter  den  Rippen  da  war.  'Einige  Tro* 
pren  Laudanum»  allenfalls  mit  KampfiBr  nna  Biläm» 
worden  die  Anficht  bafd  rerflndert  habn.  Abfahren- 
de Arzneyen,  welche  der  Vf.  g.ib,  waren  da  gar 
nicht  nötliig,  höchftcns  ein  Klyftier.  Alles  das  er- 
giebt  fich  aus  S.  75.,  wo  der  Vf.  iMohnfaft  gab,  und 
alsbald  die  fchönften  Wirkungen  davon  Iah.  Ueber* 
haupt  ift  die  Epikrife  diefes  Falles  far  einen  fe  toU«. 
endetpn  Arzt  und  Geburtshelfer  weder  kurz  und  hän- 
dig, noch  inftructiv  genug  abgefafst.  Wicliti^ 


;er  ift^ 


was  der  Vf.  Ober  die  Na'chge))urt  fagt.  XmObeKiegt 
aber  der  Ausfall  gegen  die  Brown'fdie  Lehre«  WO 
S  97  ff.  dem  Brownianifmus  die  grQndllchere  Heil, 
künde  entgegengefetzt  wird,  weil  jener  die  Wechfel- 
und  gaftrilchcn  Fieber  durch  reizende  und  ftärkende 
Mittel  zu  licilf-n  lehrt!!  —  Hr.  ^^.  lehrt,  die  Nach- 
geburt zu  holen  ,  ^venn  fie  i )  völlig  getrennt,  abw 
noch  nicht  ansgeftofsen  j ft ;  a)  wenn  cUeklh«  nur  diaU- 
w«pB  gatreant  ift  md  Bhttan^  daher  entlblMflw 
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und  5)  wenn  fie  ragehvidrig  auf  dem  jnnern  Mutter- 
iiiiuKle  auffitzt.  (Ree.  ift  iücrin  ganz  mit  dein  Vf.  eiu- 
'  verftdoden,  nnd  bittet  alte  jüogen  Aerzte,  dib(e  hehr 
x$a  zu  ver^eflen ! )  8)  SdiSatn Kopfgeburt  vand  dmrdt 
die  blutige  Naht  geheilte  Zweijsmg  cks  Dammfs,  vom 
I).  Menzel  in  Waldenburg.  ( Die  Ileilun^  wurde  auch 
yohoe  bdutigc  N'aht  erfolgt  fevn !)  9)  Etniee  Bemtrkun- 
gm  ^er  die  BhäßM  der  Sauvanjpm  «M  yotfäUm  4tr. 
-GrMnMKir,  von  ^Srümt  in  HofT  (Es  wird  SiAi  daber 
«uf  ein»/ Zeichnung  berufen,  wejclie  erft  bey  dem  fol- 

E den  Stück  behudlich  ift.)  10)  Gedanken  über  die 
gfiiprabe,  hefwdfrs  die  P!oi(ca:tet'jcht,  von  Metzger  in 
»g.sberg.  Uer  Vf.  zeigt,  Jafs  diefellM  keine.  BCö' 
fscre  GcwiCsIieit  gebe,  als  die  hydroftatifche.  Bit 
lehrreiclicr  Auffatz  !    (Es  ift  luithwondif;;,  dlefe 


a 

neue 


Probe  niciit  eher  in  der  Medu-aia  for/nfi  eiiizufijiuen, 
als  bis  ihre  Anweudbar'lveit  durch  midirere  genaue 
Verfiirhe  lieftatigt  worden  ift.)  n)  Medic.  Gutachten 
i»  Vr  finen  comp'icirten  Todtßlüag,  wb/l  Berichtigung  dtr 
De/fnpirialzwti/elt  von  Gnmrr  zu  Jena.  (Möchte  es 
•doch'  dem  würdigen  Veterane  gefäliiij  feyn,  das  S.  151. 
gegeb^'m;  VcrfurcchiMi ,  me;lja  FacultätSgutaclitrii  mit 
untergelegten  Aumerkungon  dem  Publicum  nützuthei- 
len,  oder,  noch  beffer,  ein  ganzes  Syftcm  der  geridit- 
iicheii  Medicin  mit  foicheu  Belegen  dem  Publicum  zu 
<lbergebeii!)  13)  Kurxt  NaHtriMnt  mi  Neiügheiten: 
i\bcv  den  S'ul/.en  der  Salpeterfänre  in  vetirTifi  Ken 
Kmuklieiten,  vom  U.  Lrfchen  in  Paris  (unbcftinnnt) ; 
lödtliohc  WalTerfcheu  bey  einem  Knaben,  vom  L). 
Strack;  ein  waodemder  Klecken  der  Hornhaut,  von 
der  Fl ! '^«'Ideeke  eines  Käfers  entttandeo,  voin  D.  Man- 
umJ^  in  Frankenhaufen;  zerftreute  chirurgifche  Be- 
merkungen vom  verft.  D.  v.  Eckard;  Nachricht  von 
dier  zu  Sulzbach  errichteten  Anftalt  zur  Bildung  dor 
Wuadärzle;  Anzeige  neuer  Schriften,  die  wir  hier, 
wie  gewöhnlich,  übergehen. 

2^  :r  rytes  St  tick,  i)  Elevhantiaßs  btidtr  Btitu  vm 
Srl'icirrn  Oi  fachen  ^  vom  D.  Rtenter  in  Hannover.  Der 
Kr.inkü  brauchte  gegen  fiiie  Ki  ,tt  -e  das  Wafchen  mit 
Urin,  er  bekam  darauf  an  den  Beinen  einp  rofen-irtige 
]^taE(ln(fuDg  unil  weiterhin  dlefe  fchwere  UaulkranU- 
Itelt.  3}  PermifihU  Bemtrkmgetit  vom  verft.  Qowadi 
in  Northeim :  vom  Nutzen  des  Chamillenextractfcs  jn 
fuulicht -drt'iili  htt  ii  Gefchw'lren;  vom  Nutzen  des /?/<- 
tmi  OKtimmif  hl  einem  faulichtcm  Gcfchwüre  nul  gro- 
Jse»  Excrefcertzen;  Beftatigungiles  Saviardfchen  i\lit- 
fdt  in$  Akaä  ßtam,  Kampfier  und  Zucker  in  Gf. 
iHiwOren;  ein  nnlcs  Gefchwdr  der  Oberiippe ;  i)ber 
AbfceiTe  in  defi  Hrnften.  3)  Ueber  die  Roftt  ^efonders 
du  brand'r^e,  uui  ein  iiufserliches  Mittel  dagegen,  vom 
Prof.  /"o^'f/  in  Aiiorf.  Kine  fchulgercclite,  fel.r  ce- 
dehute  Abt^andlung!  Das  AUljel  ift  ein  UmfclJag 
aus  Ble^nnrafler  nut  Molmiaft;  und  KaTupherfpiri^us. 
4)  Brytrag  zu  der  Operatioti  der  FJa  friif  haiir ,  vom  Gen. 
Chir.  Murftma  zu  Berlin.  (Sob.ild  vier  Vf.  liher  das 
Tedinifchc  defCItirurgie  fclireibt,  wjrd  it  lehrreicl». 
Auch  diefe  Abb^ift  von  der  Art.)  5^  ßeobsehtung  ei- 
MT  Lmtgtnmaale  mit  darauf  e*fof^em  Empifem  und  deßen 
Otr  d-.ird:  die  Paracfhtt f' ,  von  Oi'enroihy  Gen.Cliii  .  zu 
Hille-   (Die  äufsere  iBehaadiuiig  svag  alles  Lulm 


Werth,  die  innere  manchem  Tadel  ausgefetzt  feyn!) 

6)  Gewaltfame  Zerrei/siing  des  /lugap/eU,  weicht  glück- 
Utk  f^uM  ward,  vom  Ü.^tf^iäemam  zu  Wallenfitein.  Pi» 
Fnitt  lernte  dennoch  nkht  wf^er  vonkommen  fehät. 

7)  Dftßrag  ZH  ff  eck  er  s  Fot/Jniß,  auch  die  hartnäk' 
kigßen  Hr-ntkranUiaUn  k'ofs  durch  iiäptrtuhe  Mittet  zu  kH» 
kn,  vom  U.  Hrffe'e  zu  Prag.    Der  Vf.  bcftätjgt  jene 
Meinung  j  der  Herausg.  fucnt  He  aber»  Jn  eiimp  AicJit' '. 
durchaus  modernen  pethologifchen  Auflatze,  einzit- 
ffliräiiken.    8)  Eitras  iUm-  die  Ampitcitimi  des  Oberfchen- 
kelSy  von»  Prof,  ^oftphi  in  Kuiluck.    DerHerausg.  hat 
diefem  Auffatze  die  nöthigen  Anmpikungei)  felbTt 
beygcfügt.   9)  Gefchichte  eines  glikklick  volUiideten  Steitw 
fikmttes  i»  zte/ey  ^eitrOurnm,  vom  Herausg.  Ilftdaft 
deutlich  bcfchrieben,  aber  eljcn  deshalb  ein  wenig 
weitläufig  gcrathcn !   Der  Stein  wog  63  Loth.  Der 
Vf.  opcrirtc  nach  ^a«A'/»fcr*lcher  iMcüiodc.    Ree.  hat 
üch  gewundert,  die  üjieration  in  zwey  Zeiträume» 
vom  Vf.  vorgezogen  zu  fiotien.    Kr  hat  lic  nur  für  ei- 
nen Xoüibenelf  gehaltea»  wenn  die  erfte  und  einseift' 
tiui!  Operation  nicht  ^ttcklich  zu  vollenden  feyn  Ibtt* 
tc.    W  anmi  auf  einen  zwevten  Zeitraum  verfcliieben, 
was  man  iu  einen»  Kinzigen  vollführen  kann?  AucU 
ift  es  ein  wenig  paradox,  \ve:iii  J- 1  Vf.  f.ii^t ,  der  .S'ciu- 
fchnitt  gehöre  weder  untei  tlie  Iclnnerzhaften,  uocl^ 
gefohrVoilen  Operationen.    10)  Utber  die  küiifliiche  U^eg^ 
nelvrvmq  der'  ftach  einem  Abortus  in  der  G^&nmtltr  MM 
nicki^i'bliffmirn  Vuile  des  M'Uterknckens ,  vom  Frof.  ^oi^ 
aVr  in  t)otl!nL;en.    Der  Vf.  glaubt,   dafs  daraus  eine 
mala  veßcuhiris,  carisofa  oder  gar  ein  Polj'p  entCtehcn 
könne,  wenn  ein  Rcft  von  der  flockichten  Seite  der 
geäderten  Eybaut  oder  des  Cborion  fitzen  bleibe.  (Rcct 
glaubt  weder,  dafs  diefes  oft  dcc  Fall  feyn  ^verde» 
noch  dafs  jene  Folgen  d>iraus  entftehen,   noch  <laf<? 
Hn.  O'f.  Manipulation  anwendbar  .feyn  dürfte.)  Er 
empfiehlt  zur  Hepusuahme  diefes  l^eftes  duc  Art 
von  Polypenzmoe,  wekiie  nach  vorne  aufgebogen  iitg 
oder  ein  löffelformiges  Werkzeug.    Ii)  ffeue  Erfah-^„ 
r.i7t:^-rj  übfr  den  ijrofsni  \^;:tzm  des  Mohnfafles  in  der  Ge- 
bui-tsiiuifey  voji  /  utj.Vr  in  Weiilmrg.    (Es  ift  bekannt, 
dafs  alles,  was  Iii.  f.  ei.ipfiehlt,  herzhaft  von  ihm 
empfohlen  wird.    Auch  find  in  iler  That  feine  Mi- 
fchuns»en  nichts  weniger  als  niuft«urhaft,  z.  B.  i  Q^- - 
Wcinftein  in  3  Unzen  Waffer,  wozu  füll  das  dienen 
Wie  kann  n»an  eine  Mixtur  aus  WafTcr  7  Uiizen,&l>- 
peter  und  Wcinftein  2  Ou..  Rubrwmzc!  liGun,  tfir 
antifpasn«»difci»,haUen'r  12)  J^'urze  Nachriclden  :  Uci- 
lunR  einer  zur  flalfte  fcirrhöfen  Zungf,  '-""^^l'  ^'♦  '^ 
.-Reuden  Sublimat,  von  Ö^/^r/w^ffcr  »tt  Henfau ;  An. 
lammlung  einer  grofscn  Menge  Eiters  in  der  Unyf 
blafe,  weiche  durcli  den  Katheter  ab-elaflen  war<f, 
vom  D.  Schmalz  in  Pirna;  Heihiui^  eines  ah^n  iffenca 
Fingergliedes,  vom  U.  Loclm- u\  Zilrj.  W.  fÜerlvi  aokej 
behielt  diefes  Glied.)    ii)./lituigm  tieuer  SJiriftpt.  Xi- 

Drittes  St üek.  I )  Praktifche  BrmerkHnge»  liMR 
einige  AiLeoihaiikhiUcn ,  vom  D.  Beer  in  'V^""",» 
nrofsen  Nutzen  des  CoiirörfnVhen  AuKcnwaflers  ati» 
Oueckniber  und  Mohnfaft;  al)er  div  fie!!  .'!  he  imd  >-in- 
fachfte  Art,  die  Sackgefchwülfie  dw  Augeidieder  zu 
beUcQ  Ccs  Iii  hwau  ei»  «»genes  Meffcr  abgpWWet  und 
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brauchbare  AbhalulJnn.,  KabTr  7u  w-^t    ,t  ^W^^'^^""-'^'/  '"^T^.  i'^'^fi»  ^ 

amen  kur/.e,.  A  liszuK).   a)  CMckichte  ILT^-h  tÜ^^^^  aburhihtite  bey  einer  und  liei^ 

•  «m,«rt«.  A'a.A.«.  »ÄaÄÄf  voÄ^^^  |*g«|chwan«m  vom  Prof.  ß.^  in  Wir?. 

Darmflnfkrs,  von.  Roi;i,...  Cl.ir 
JWwKr  fn  flaumburp  Ks  ^ing  eiti  Stück  l;ar..,  von 
8  ZoJ]  verloron,  .nul  .!  r  Kranke  bekam  iäden  Amts 
artiß,\  ,  welcher  endJidi  bis  auf  Wie  GrÄfse  dOes  kJei- 

der  6tulilgau^  aber  ai^dem  natrtrlid.en  Wcco  ab-M,,. 
&tte  UnmafsigkeJt  tältrt*  den  Kranken  <l,,rch°ei  fe 
l)nn.i,.nt.nn<!ung.    Das  aas-  den  Uuterldbe  nach  der 

V  i"  ''       ^'"«/""ff«  des  Blinddarmes 
rennt,  un.l  das  ZurückjwbJiebene  Stfick  Ileun.  bat^ 
/ich  H,  .h-.  entftandÄ€röäfann2  cin^refenkf 


poltfpnt,  vorn  U.  u.  H.  Chir.  Äfr«/?mi  zu  Jeua^  (S^gldtt 
mit  den  PulypeninftTunieiTten,  wie  mit  denOebvmlS^ 
gen.  Jeder  Operateur  erfindet  und  befclirelht  ein 
neues,  niid'diMi^'konnen  wohl  mit  jedem  ^'jrrn  Po- 
I}-pcn  exftirjiirt  wcnlen,  Avcnn  der  Oueraieur  Gc- 
fcbickbflik.  u  hefitzt!)  3)  B:fclurtibung  änu  gAtHtim 
knb^vt^^K  NaMeefchriirs,  vorn  D.  ^änUns  in  Ho£ 
Piichts  Voiv.ilgliches ,  fowohl  was  die  innere  auf- 
lege Behandlung  anJangt.  Bey  einem  anhaltend  cau- 
ffLi^T  '^'"■chfaüe  rietli  tfer  Vf.  \\ck'  ver»t;ibi- 

hlche  Nahrunr;  mid  reichlich  Limonade,  was  ucr  tte- 
ficl  nncli  hätte  miterfagt  werden  mliffen.  In  dem  fekr 
vertaJleneq,  erdfarbnen  OefidUe  zeigten  fich  braun- 
Pil  -Ix      *     «rfolj|^Wttr*tlren,  die  Kfsluri  war 


Waui     j  Y«"*nnng  cingefenkf.    In  der 

SÄjter^ST?  clas"lle..m  am  Au.oango 

tinin  «flHftfen  Rand,  und  war  von  d-,  .\I  hulun^  d?«  t^hr^JS^^ y^c:'V"'^ ,  ,r    '  :   

(-oec.  fnhincter-ähniich  lo  /uf.u.Knr,,  mVj  >li?^rf5e  «hrjgjnge,  d..^  Srinvache  ^rar  nlfo  Ecwil.  iehr^rofs; 

<k'rien  r:anal,  2  Onerfm^-.r  l.rei    i „r'iÄ  g«»«»«*  waren  S.  hlat,  Sr..hl  -  nnJ  ?Jrinabßanoluem- 

kan.a  ]  Zoll  l.eirno.  ,N.,7,e  ü  er  d^ifer^V^iJl^*'**  hch  natOrlieh  un.l  vo,.  Sch^veifs  und  Multen  nichts  zu 
laiul  .Hau  au  der  Vorder  .  ^  TL  eh^^  Yl^^^  Unter  dielen  Umftänden  gab  der  Vf.  airf- 

Oeffnnr..,  a«,  welcher  die  nl;;  .."rhn?e feh,  l!!  W  "v?«^^'  ««e  gewift  ange.el,t  wa^r.  noch  Seit 

E"'«"^™»gnoltiIchenUuterrcheldimevon  "  -'^'^      a^n:e  .Jrt  von  Hlr-r-:.-:-..  n... 
en.em  BrucK...  wegen  des  unerwartet  ein  Jei^fene 
todthchen  Trifmus    der  auch  dnrd.  fehr  ^^n  f  e  Qa 


7  l.oth'^änfsÄh, 

"v-c  .>iii!;ijar  udi  ,  und  weeen  (  es  Vfs-  ?r«'inHli«itt*^  P:  , 

S  N^&^lJfJ^^^''''"  "it'"  ""'erblnden. 
rcrc  clticklirli«  ft  ,  i  ^''"y';'*««'-  weifs  meh- 

dei  Ab.dn-!  ern'    1^  '<<^i'"Äung    „nd  ftaft  u,  rf.]',cn 


^)   ,^M''  "'i'         ''^'■■^  t'^"'  f^'  <lRffchiffiUfleH,  vom  i7.  Äfi. 

jn  llarburu.  Sie  foJl  lieh  bey  neugebornen Kin- 
dern am  Koofe  linden,  immer  mit. Verderbnifs  der 
Ä-nochen  \^rbunden  fej-n  und  zuweilen  den  Toil  !)  - 
■Wrtteii.  (Ree,  welcher  17  Jalire  prarticirt  hat,  weils 
noch  kein  Bey^piel  einer  ..hi.lirlien  Gefchwidfi.)  5) 
JJfohaatUiig  einer  /IhlUfmff  des  Schenkels  ohne  Blutmia  tkm 
gn^sni  ^rtrric,  vum  1).  Ärtrgw  «  Wolfs  berg  in  KÄm- 
then.  p  rarmjfckUßtiurkimgtn,  von»  Ü.  Cmiradi  ni 
INorth«mrIfea!ang eines  verbleien  und  eines  enifte- 
henden  .^^^phy!.)lus  ,  jenes  mit  IloUenftein  ,  dipfe-,  mit 
Laudc-Ji.  t:  >i,eilt:  Bifs  von  einem  tollen  Hunde, 

auf  dl- -er.  wi;nl,rhe  Weifc  geheilt;  Fiftulöfe  Abfeelte 
nach  Idatterni  Heihing  einer  Kothfiftel,  durdi  die 
r.afur  bewirkt;  «ber  Elnfchnltte  in  der  Hautwaffer- 
iucht;  flaft  derfelhen  Kin  Kinfchnilt  eines  Zol.xs  lana 
nnci  l  Zoll  tief  in  die  Wade  empfohlen:  Nutzen  des 
Kol..'iiiint^nextivrtn,  i„  eingeklemmten  Brüchen,  wo-'- 
von  doch  der  Vf.  fclhrt  fagt.  dafs  es  nur  in  Einer  Oat- 
tnncr  EfnWrtnmun-  h.'llfroich  fev,  nSmIich,  welche 
Wofs  yoii  aAgehüiiftern  K<,the  in  f;Tofsen  allen  Brtt-" 
Ch^n- mit  vermin. Irrter  H  i/!.,.  1  .M-it  mikI  EmpfindÜch- 


v.  n  :ii,< 


«c«r  UrinalSc  er  "  '"^^^^  vermehr: 
Sdunerzenira  irre  ^'  ^T^rPf^".^^.  "«cbher  heuige 

beb;  ohne' anlWe  Urn^'^  ' 

gehen,  hal.l  n-jcderkon.me,,  1 
bortvn-ehen,  lei.  lifrro,  T  • 

^en  nnf  der  (^ccl^i^nJ-'Sfn.uährend  der  S.  h, 


Uterus' nach  An  der  W'e- 

pgen  w. Ihren d  der  S.  hmer- 
.  bcfclnvei  lieberes  auf  der 
2i  .ikt.  nftjivi,,,  ,i,.r  Diagnofitf' 


freveM  Seite da^  Ch: 
oiefcf  feltenen  und  trt  iici 


'SciiicUen  Uuiliaudcs. 


keü  heri  Uut,  v.o  :„,<i,   ■  ;  1,.      •  KntZiSndung  »gi. 
gen  fey.  ( iJjru»  verdient  vs  kaiun  eine  Einkiemmune 
cenannt  zu  werden.    Und  dennoch  empfiehlt  Ree 
Vorficht,    hs  ift  Obernaupt  ein  Fehler  unferer  tiei.er  n 
Beobachter,  dafe  fie  /ai  leicht  \(>i.  Einen»  Falle  anf 
alle,  a  yartku'ari  ad  ;u::verfcife,  fchlielscn.  Auch  bey  C. 
w.;r  das  ein  Fehler.)    Znfäfliire  Heilung  einer. fcirrliö« 
Icn  WarÄ-,  eigenllj.  i.  .Iure  b  fehwächcnde  Methode. 
aJfu  Wehl  blofs  durcti  Zuiall,  geheilt.    -  ■  Beobaihi  'Z 
Äf»  Uber  die  pntA  iTirkmg  du  Afinäs  ifti,  Drüßu .  muA 
Jüiockmgt/thffi^  auch  btymBtihfrafs,  vom  H.&hmäz 
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'n  Pirna    (Man  kennt  fchon  mehrere  ähnliche  Beob-  Dreiftigkeit  vorausfetze.    (So  kürntte  man  ron  rf« 

achtun  cn,  aber  audi  mehrere,  wo  der  Afant  laMe  nieiften  grofsen  Operationen  der  Chirurgie,  und 

und  Iiark  gegeben  wurcfe,  alle  Excreüonen  Ueo  C«*  fonders  von  der  Gehurlshalfe,  Tagen;  aber  nieinaoct 

ruch  dcffclbeu  aoiuiitntiii ,  und  die  Kranken  dennoch  wird  diefe  Meinung  fo  leicht  unterfchreiben.  Wena 

nidit  aeheilt  %vurden.  Auch  find  die  vorliegenden  Be-  der  Zufall  m  .i  n  limal  einen  Scharlatan  begünftigtf^, 

o'iaHitiiieen  nicht  alle  rein ;  bald  wurde,  Antimouiai-  dafs  er  glackiich  den  ICaiferfchnitt  vollendete:  fo 

Uni,^  M(3ken,  Calomel,  bald  Dulcamara,  queckeo,  kgail  dieCs  «teiii  WttAe  der  Operation  fo  wenig 

(  hina  u  deral  ,  aucli  mehrere  wirkfanicMittei  dane-  entziehen,  als  wenn  andere  Scharktans  nandk* 

beu  i/e"cben.)    in  ciixnn  Zufatze  des  Herausg.lwird  mal  glücklidi  fchwere  Stein-,  AiiflMi  •  VMd  Broch- 

von  JpZriib'dl  zu  London  gefugt ,  dafs  er  durch  äufser-  Operationen  vollführen.    Auch  wird  jeder,  wer  nur 

liehe  Anwendung  üüs  Alants  am  Krebsgefchwür  ge-  den  Kaiferfchnitt  im  Leben  oder  Tode  gemacht  hat 

1  »ürliabe.    8^  HtihmB  eines  IVajierbrucks  der  Schtidm-  oder  hat  machen  fiehen,  bezeugen,  dafs  der  Schnitt 

h^dn  Hoden  nut  anThrcaii^tkim  A>i((kwälen  Asäoäm.  i»  die  Oebärmutter.  die  LöbxM  der  NaeheBburt,  das 

S  vom  D  U  auieißMt  in  Wettlar.  KtoWs  Metbo«  Zmrflokhdtai  der  Därme  andTdes  Neteea  nach  4^ 

de  wurde  ohne  Glücls  angewendet.    9)  Gefh::ht-  dncr  Operation  u.  f.  w.  nicht  ohne  Dexterität  von  Seiten 

alifilten  Halmiiudt  mit  goMZääier  DurclijlMii..iM.i>  der  des  OpKratßurs  vollfflhrt  werden  könne)    Ii)  Etwas 

7MftrSbrt  und  FerlamngätsSckbmdes,  von»  D.Kurzuig  über  die  Bthotuiitmg  der  Ertr.^Ki  rr.n,  vom  Prot.  Plcmc- 

i    Rlra     Ein  Mann  tehöiU  fich  unter  dem  iinkeu  ^  jn  Tttbineea.    Hey  einem  Ertrunkenen  öffnete 

lv:rbli\ir.«  Tlnterlüefer^  an,  quer  durch  den  Hals,  min  die  Luftröhre,  das  hrUt  Flufswaffh-  flromU 

bU  unter  den  r.Säfw^^    ^ler  Kinnlade,  die  j^e-  kaltbar  her<ms.  bisf^hrert  Ff^  auJ^^ 


A^iirM  auf  beiden  Seiten  ,  die  hier  liegenden 
nlli^MkMn  der  Larynx  über  dem  Schildknorpel 
wfrerßtfdÄchni-Sn,  Der  dahn.^r  i^^eude 
Schhinf  hatte  eine  «oUbrttt.  Oeffnung.  .l^f.  Wunde 
Sc  faft  3  Zoll  von  einander,  der  abgefchnmene 
•rhSi  L^tröLe  war  in  die  Brufthöhle  herabgefunken. 

AiwreTlMiLan  die  Zantic  hmaufgezogen.  Der 
KTa.d?r*ura?^  ^eder  b^cftellt    10)  Gefchuhie 

;  7.  4T^nd%laubt,  «lie«e  darin,  daf^  ma^i 
Jn  der  .uchheriiiei.  (.nedichiifcheS)  Behandlung  mehr 
{ki,  ^  fonft,  zuviel  thue  und  zu  wenig  d,fa1.rende 
T^nVven  Bebe.  Auch  lolle  njan  lieber  kalte  furken- 
de  a^^JaPme  erfVhlaffende  Umfchlägc  aut  den  Le.b 
machrn  ( Aber  man  hat  häufig  aromaulche  Ba« 
ir,maen'ceLcht?-t«  »nicht  zu  leugnen,  daCs 
d^  ll^ldee  n^u  ift  v.ut  Aufmerkfamke?t  verdient 
STift  jüjer  auch  mögiicli.'  dafij  die  jet-n  allcimein 
virfbhfinde  afthenilphe  Conftitutjon,  wie  aui  alles. 
foVuch  auf  diefe  Operadop,  einen  nacht  heil  igen  tm- 
fluf  "zi^igt. )  !n  einSm  Zufatze  bemerkt  der  Uerauajj, 
dafs  der  Kaiferfchnitt  weder  eine  beürächthch  fchnwij 
hafte,  noch  elgenthch  gefahrvolle,  noch  fehwer« und 
«  0          ^  «MöCtt  ücft  «HM«rA  bloDs 


Au.s  diefer  ein  wenig  unglaublicheii  Archiclitefii  

der  Vf.,  tlufs  beym  ErtrinUen  die  Luftröhre  und  ihr« 
Zweige  ganz  tiut  VVafier  angcftUii  icyn  können;  man^ 
alfo  Ertrunkenen  eine  etwas  abhängige  Lage  geben 
oder  ein  Sauge*  Werkzeug  tnwenden  mOffe ,  um  Waf> 
fcr  und  Schatun  henraszazlehen.   Sollten  die  Verfu- 
che  Schleim  in  der  Luftröhre  zeigen,  fo  wäre  es  viel- 
leicht nicht  übel,  reiiieü  Waller  in  die  Lullwege  zu 
bringen,  um  üe  Fleicldam  auszuwalchen.  (Ree  Schei- 
nen diefe  Vo«fcWuicc  in  alle  Wege  hvpothedfch  und 
problemattfeh  zu  kvn.)     IJ)  Kürzt' NachfiAlm  amd 
Nruigkritm.    Eine  rerlftzunff  des  Fötus  im  MuttirUibt, 
vom  i'rof.  Plmwanft.    Eine  Schwangere  ward  auf  den 
Unterleib  ^el'rhlagen  luid  getreten,  nach  7  Wochen 
gebar  fie  ein  ficbenmonatlicnes  Kind ,  an  welchem  das 
Schenkelbein  gebrochen,  die ürochenden  aber  durch 
Gallus  wieder  vereinigt  Waren  (?).   Doppelte H«ie»ißm 
denwaßb-fMiii ,  von  Eoead.   Sekr  jetimr  BruOt,  vomO« 
Ä7»m  in  atiutgardt  (wirklich  intereffant!).    Brief,  von 
Fielitz  d.  j.  jiey  einer  Section  fand  dcrfelbe  einen  Kopf 
fchiefftehend  im  Becken  üsngekeilt,  den  Mutterku- 
chen völlig  gelöfefe- neben  dam  HaUc  des  Jündes,  den 
ganzen  Körper  des  Kindes  vom  HaUa  an  in  ahieH 
djcii!  anliegenden,  gleich  Flohr  dünnen,  an  zwey Or- 
ten zefriffenen  hautigen  Kanal  ciujjefchlolTen.  liiefer 
Kanal  belcuid  aus  einem  kleinen  fheile  der  Gebär- 
KittttnrmdaMderliokenMuttMrtnMnpet^  NäAriehi 
aus  MofaUMttlin»  IX  BmA  bnttnftiiA  ^ 
Sckr^tn. . 


{Der  »e/ekimft  /»ig*'} 


N 


KLEI 

'ftfe»»io»c»i1»mn.  Altona,  >>.Htkmmetieh-  Ufhun^tn  im 
Konfr^hnen/Ur  Kinder .  von  H.  H  H^.  Arcnde.  I805.  90  S.  8. 
r,o  cr  )  —  Eino  Sammlnnc  von  I92  Exemi.el.i  n.ich  dor  ,p.7X 
i^*hl«A  lianiM  in  OefdiicJnen  einfrckl.iiart.  Oi-:  nUuer  hnd 
n^wrf^ilWT  Seit*  bedruckt,  fo  dar.  man  Ik-  »..£P-^pp. 

EeliftAdbi»  "-«-v— 
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DiiHStMgt»   din  6.  Marz  1804. 


ARZNETGELAHRTHEIT. 

Jena,  in  d.  altaJ.  Buchh.:  ffonnuUfür  äü  Otirurgjie^ 
GtburUhälf*  md  gfruhtHdm  Jbzmfiamii^  von 
Okrilifw  Loitr,  tt.  f.  \Y. 


Dr/?f^?i  Bundes  Bi'/lfs  Stück.  1)  Sdtrabmdet 
Prof.  Scarpa  zu  Pävia,  die  Oi»eration  der  fal- 
fcVicn  Pnlsaclergefchwulft  hetröffend.  (In  drev  Bnol)- 
tfl^tiHis^n  vortrefflich  bofchrieben.)  *)  Qefchckte  ei- 
ggr  wiwigen  AHßttAratMuit ,  vom  D.  Fifiher  in  LOne- 
bnrg.  { Wirklicn  eine  fflrchterliche  Verwundung  bei- 
der Augen  durch  das  Sprengen  eines  Felfen  veran* 
anlafst.)  3)  M(ihtnp  riurs  Eiterauges  und  tiner  darauf 
trfot^l»  f^trßopfuKgder  Ftwille,  vom  Herausg.  Schon 
hl  «nig^  Programmen  befcluieben.  Es  ifl  dabey 
tMter  atxkni  ncrkwOrdie,  dads  hej  dem  eAerichte« 
Inhalte  itn  timem  An«  «e  Hornhaut  fo  Idar  vrarde» 
dal's  man  durch  diefeibc  Hnitüch  die  gelbliche  Ma- 
terie walirnahm  und  auch  nachiier  das  Auge  ganz  gut 
inirde.  4}  .firafracAtiwigm  fi^</i<Amdi<Ni^igwAi9u^ 
vom  D.  yoBmtr  in  Witnoftdii.  Der  Vf.  tiilt  fie  nicbt 
for  blofs  Aitiiehe  KraiiKheit«ii ,  ob  er  Mo«  daa  Mef- 
fer  und  das  glnhende  EiTen,  -zugleich  angewendet, 
für  die  einzig  wirkCamen  Palliative  hält.  Vor  Aez- 
dnitteln  warnt  derfelbe.  5)  Abnahm»  ehur  färrköjtn  und 
fckon  gr'opttfUhtils  krehßcltten  manaJidmJfyitke,  vom  Hjofr, 
^ffrdms  in  Hof.  ( Der  Ausgang  war  tttdtlich.)  C«» 
tVundert  haben  wir  uns ,  da  fs  der  Vf.  dein  Crocus  mor- 
tis adflring.  folche  grofse  Wirkungen  beyniifst.  Es 
Ärfoigte  nämlich  eine  iLitkc  Vcrbhmmi;,  welche,  da 
fich  der  Stumpf  unter  die  Sctiainbriiitiipung  zurflck- 

Se/.oiren  hatte,  durch  kein  Mittel  zu  ftifien  war,  bis 
er  Vf.  jenea  gah.  6)  Btttnis  üher  den  Vtrbamd  der  Na- 
belbrücke,  rom  Prof.  Brininghauhi  zu  Wirzburg.  Hr. 
Sr.  h?t  frlunip  f^IafVirrhe  linir hbäudcr  dazu  crninflcn, 
an  welchen  hcfnnders  ein  fenkrechter  Druck  auf  den 
Nabel  niittelft  der  im  Nabclfchilde  ties  Bandes  bcfind- 
Achea  Spiralfadem  angebracht  wird.  Ber  Kindern 
bedient  er  Tich  kleiner  hOhMmerNabdrehildchen  mit 
einer  frnrVfn  Hervoirngung,  ilhcr  dicfe  wird  ein 
Klchpiiilahcr  uiul  die  Rulüerfche  Binde  mit  dem  Pap- 
.pcrule  Icf  l  .'  legt.  7)  AbneftPHtng  einer  Brnfl^  in  wel- 
(her  drey  Nadeln  bfßndt'.ch  umtH,  ron  ^hrae  in  Dres- 
den. 8)  Emigt  Bemerkvngm  WtrBmdwfmmimtny  rom 
D.  Michaelis  in  Harburg.  (Fine  Lohre  'e  auf  die  chi- 
rurgifchen  Heilkräfte  derNatui":  .\Lni  follc  feltncr 
Operiren,  als  cffrliirlu '  Diols  iol!  ilurch  Ueobarb- 
crwiefen  werden,  welche  aber  bey  wcirem  nidit 
immer  das  boveifen ,  was  fie  beweifen  IbHcikl  tt' 
JLL.Z,  X804.  Erfkr  JM. 


afcwfclwjg  atwur  mfii^mUm  SUßdn  «mir  ei/mm  GäbtL 

darms  gekommen  war  und  dafrlhß  durch  chtntrc^'.ftkt  Hktft 
heransgenommen  ward,  vou»  L)d.  flfeu  in  Krfurt.  (Auf 
der  Kupfertafel  ift  dicfe  Gabel  ahf^ebiidet  worden, 
Wdches  ziemlich  nberflaffig  war.)  10}  Aasrottung 
ahtf  merkmiräigen  Sckirammgtwächjes  der  AxtgettkSmt 
Tom  D.  ff^agntr  zu  Balingen  im  Wirtembcrgifcljcn. 
Das  Gewächs  wog  18  Loth.  Die  Augenhönle  war 
fo  erweitert,  d.ils  n  .m  eiue  geballte  Fauft  cinbrin- 

5;en  konnte,  und  die  Knochen,  befonders  gegen  daa 
ochbein  7.1t,  fodQnn,  dai.s  niaii  fie  für  Knorpel  hfltte 
anfehen  können.  Vierzeltft  Tilge  nich  der  Opera- 
tiori  war  das  Ge^rSchs  >*iedcr  fo  ftark,  dsrfs  es  den 
dritten  TIk-Ü  der  Augenhulile  ausfflllte.  Nun  V)rach- 
te  der  Vf.  durch  das  erweiterte  Sehloch  das  Biftouri 
ein  und  fchnitt  den  Sehnerven  aus  der  harten  Hirn- 
haut aus.  Daruif  foilte  fich  die  AoMnhfthle  nach 
und  naeh  mit  gnlAn  Flei1<!h  ans  tsna  tu  Ende  des 
vierten  Monats  folgte  die  Vernarbting.  (Allerdings 
merkwtljxlig !)  11)  Ettcas  über  den  Lenkardtfclten 
fimdheitstratS  fiir  Schwangere ,  auch  über  den  Nutzen  ab^ 
fUwwäir  Arrnnm  in  dtr  k^ä^  Hälfte  der  Schwangir' 
fchaft ,  vom  D.  ff^ganä  m  Hamburg.  ( Da  s  Gute ,  waf 
diefer  Auffat?  mtl-Üt,  hat,  wie  der  Vf.  felbft  jre- 
fteht,  der  wüuijge  Lentin  fchon  langr  gelehrt  und 
Hr.  /f^.  hotte  iiirht  nötliii;  snOialit ,  "der  Lenhardt« 
fichen  Charlatanerie  dadurch  neue  StiUzen  zu  geben.j 
la)  UrtheU  und  Gutachten  über  D.  Frank  zii  MnUkoK- 
Jen,  (Der  hinnane  Geift  <Ier  inedirinifchen  Fnctiltat 
zu  Göttingen  zeigt  fich  hier  in  fchöneni  I.iohie!) 
1^)  Kurze  i\'achrnhten  imd  A'mtL'ieitcn ,  Ik'üh;ichtunc 
eines  w  den  Maßdarm  eebrachttn  Btrrzoffetu ,  der  nach 
drey  Tagen  von  felblt  abging.  (Ift  auch  in  Kupftv 
beygefflgt  worden!)  Merkwtirdige  K^f/fveHttemm 
eines  Knaben  vom  D.  Boger  zu  Aroifen.  Gefchah 
mit  einem  Meffer ,  welrlies  üher  dein  äufscrn  Win- 
kel des  linken  Auges ,  durdi  den  obern  und  vordem 
Theil  des  Keilbcinwinkels  des  Scheitelbeines,  Avahr» 
fehdnlich  indem  lobus  anieriortmM  fteckte.  (Daa  ift  • 
doch  nodi  die  Frage )  Man  nrafste  das  MeflTer mit  0%» 
wall  durch 'tine  Zange  heraus 'iehen  ,  fo  feft  fteck» 
es.  Den  dritten  Tag  ging  der  Knabe  wieder  fpazie- 
rcn.  Programm,  eine  Amfterdamer  Preisertheihmjj 
betreffend  (wfire  abzukOrzen  geweÜüi).  yitmidHM 
der  jetzigen  Lehrer  der  Chirurgie  nnd  Oebnftshflii« 
in  der  batavifchen  Rrpnh'il  ;  Ankütuiiguiig  des  Hn. 
fTolffokn,  prakt.  Bruchai  ..tes  in  Wien;  Anzeige  von 
neuen  Schriften. 

ZwtyUs  Stmek:  i)  EUf  Btdbaihtmtgm  vm  Brü- 
dim  voft-«KB  lOatr.' JnuHr  fti  maim  (von  gemifclitein 
Aaaa  Inter* 
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ler  ^ciinnen  Epicrife  würdig  und  wir  bitten  den  Herauve., 
fie  ja  zu  öbeinehtnenl)  ii)  A'eut  FMiUägf  zur  &. 
riikligiin^  der  Ltuigm-  oder  AlhmmsprOm,  vom  Prof. 
FlaufifMet  in  Tabiageo.  Der  Vf.  nimmt  nu(  Afrfzf:;ert 
Eintmidungeu  iEladificht».  und  bittet  jeden  PliyJicns, 
hcy  vorkojnmenden  Vorfällen  feiue  Voiic  lilage  zji  be- 
achten ,  damit  man  endlich  das  wahre.  Verhäitnib 
der  Schwere,  Längen,  f.  w.  der  nicht  inlpirireiuteit 
Lungen  finden  inöce.  12)  Kürzt Nadaickmmilllin^  < 
liitai.  Heftige  Blutung,  welche  fwcfc  dtni  AasTÖthm 
tinrs  Zahnes  erfolgte,  fonderbart  Bcfchaffenht  it  Akt 
Kiihflfchmry  mit  einer  häutigen  Scheitle  umgehcw, 
Satrri'jen  S.  Siebolds  an  den  Hernii«i<^.  verfchicdcne  fei- 
ner Opcralioncn  betreffend  13)  Aackficht  wn  tttuM 
Schrißm.  , 

DrUtt*  Stück,  1)  Früfimg  der  vom  Ifn.  D.  Sttr 
6ikmmt  gmadUtn  Merode,  dm  granen  Staar  mit  dtr 
Kapfei  auszuziehen^  vom  L).  ScUinidt  'm  ^Vic'rl.  Eine 
nicht  ohne  Aiiimufität,  aber  mit  Gelchrfamkcit  und 
der  am  Vf.  {gewohnten  Eleganz  abgefafstc  Slreil- 
f chrif t  <  3)  £jM  Darm  •  fud  Nttzbn^r  von  I-ielU»  jcl.  U. 
3)  Btßtreibun^  ehur  mridmuäätthhm  yirgri^irmtg  w 

^ro'^rn  Zthe  hrt/  fitrfm  finifzehujähric^n  Kraben,  vom 
iiat.  Cbii".  Lilerhoiz  lu  Stiitlluiul.     DLuth  ilie  Aiiipii- 


tation  cehi:ilt.    Üie  bt 


IntercfTc).  s)  CefchicMe  eines  eingeklemmten  tmd  briM-  tfuffier  in  Herifau.  (Eine  hö«hft  merkwftrdiKe  nur 
^{kü»Sdu»kelbn»au,  welober  glücklich  geheilt  ward,  etwäs  rchwerfällis  erzählte  und  fflr  eüicn  Auszuc 
vdm  D.  UäM^upr  In  Hlldbnrghanfen.  (Die  Natur  '  allAi weitläufige  Gefchichtc  !  Sie  ift  wirklich  einer 
befTerte  den  Femer  der  Aerztc,  zu  ]ans;p  mi;  der 
Operation  gewartet  zu  haben.)  3)  BefJirtibunp  einrs 
InßrutHeHies,  tentmit  mait  frmdt  Korper  in  der  Spe^erühr» 
itnmttrdriiduii  «to*  iWnniiKMlkiii  kmaty  vom  GChir.  Oi- 

kuntk  in  Halle.  (Es  ift  ohne  Zeichnang  nndeutlich 

und  in  feiner  Wirkung  mich  [iroI-lfMiiatilch  )    4)  Opr- 

raiton  t.-ries  felir  großen  Fletfilibriukes  y  von  Alarchal  in 

Strafsburg,  5  Pfd.  und  6  Loth  fchwer  und  in  50  Ta- 
gen geheilt.   5)  Beitrag  xttr  GefthitlUe  mid  Ruht/trii' 

gitn^  dtr  Amputation  in  zmifelhaftea  /SnIKm,  vom  D. 

Schütz  in  Bruchfal.  EIik;  lehr  r  ■im;  itiid  fchoiie  Be- 
obachtung! Der  Menfcli  wjr  vcnt  riicU  und  fehr  v  on 

KräitL'ii.     Den  loch  war  am  drevfsigfteu  Tag  nach 

der  Operation  die  Wunde  gefchludea  bis  auf  die  Pe- 
ripherie eines  Thalers.    6)  Befiimbmig  «fctrr  Afafchint 

jaurEimridaimg  des  verrtnkttn  Oberarms  y  vom  Reg.  Ghir. 

Afnmll  in  Naumburg.    ( Sie  mufs  erff  durch  mehrere 

Verfuche  geprüft  werden ,  fchcint  uns  aber  brauch- 
bar zu  fcy»-)   7 )  GlHcklitk»  Abioendung  eines  bevorßehen- 

den  und  aurck  katarrhalifch  -  riaaiuxtißttn  C? )  Ritz  im 

ikUtritibt  vermAAtM  IM^aOesy  vom  Honr.-^cftor  in 

WeiUmrg.  (Heich  zu  Anfeug  fagt  der  VE ,  er  hebe 

iMSobiichtet,  dafs  Hämorrhoiden,  Hhithrechen  und 

andere  logenanute  Ichwai-zgaUichte  lvranl\lieilcn  ^c- 

m«iniglich  zu  der  Zeit  vorgeKommen  feyen,  wenn 

CardiaJgien,  Koliken,  Erbrechen  im  Schwange  gin- 

■en.    Er  habe  nicht  feiten  Embryonen  nach  Magen- 

oefchwei-den ,  Lcibreifsen,  IJurchfallen  abgehen  fe- 

iiciL    (Ob  er  wühl  damit  etwas  bolondres  entdeckt 

hat? —  Der  ganze  AulTatz  ift  h<v  lit"i  uniir-ili^ntiMi  !. 

Viei  Gefchrey  und  wenig  WoUe,  mit  IchlcchtcMi  ile- 

cepten  durdtwebt»  wdoie  aus  den  mit  grofsem  Un- 

yecbt  tbgßnanntefl  Pharmae.  fUect.  entlehnt  find  und 

an  welchen  oft  nichts  als  der  Titel  auserlefea  ift, 

X.  B.  Spee.  fapientes  Ch.imillen,  Holluuderblilthen 

und  tLmflame,  Ma  anüfpasm.  aus  c$qi4a ßtmbuci  nne.  FJI. 

När.  dr.  IL    Sacchari  latt,  [er.  ll\  Cryflall, 

iart.ßr.  II.  Jtad,  imeoMm.  gr.  X|.  Spec.  diatrae,  dr. L 

Stfnip,  pamv.  it.  Vi.    Nacn  gereirtigten  Prmcipien 

verdiewt  tiieTe  Mixtur  weiler  ihren  Titel,  noch  kann 

fie  groCse   Wirkmigen   haben.     Unter  andern  ift 

•^Tiieil  Gran  JJrech Wurzel ,  diefes  Sonaeiiftäubchen, 

zur  Gabe  zuvecläffig  eine  Alfauaerey.)   8)  Einige  Be- 

attrhatgen  über  den  Gtlmmk  fttr  kattea  UmfMdg'e  bey 

Bär  -  M-.Uierblutfil'tßhi  ,    vnn  Piflitz  d.  J.  in  Luckau. 

D^r  Vf.  fagt :  ich  k.iiin  mjr  keinen  fchrecklichern  und 

fi.  li.uiili;  huitci      1  Uli  litMilvcn,  als  das  KaufclvMi  des 

iilutes,  wenn  es  aus  dciv  Geburtsttieilen  ciiHT 

bäreuden  in  ei«  etwa  nutergefteUtcs  Oefäfs  hineiiv- 

Jkräint.   (Das  mag  walir  feyn ;  aber  feiten  mrd  die 

Kntubi*  Co  ftark  l'eyo,   dafs  «las  Blut  rauTclit  und 

ftrömet-    Wozi»  deiln  eines  folclien  Bornlxiftcs ,  im» 

eine*  noch  (fa/.u  wie  hier  ganz  alltäglich«,  medici- 

flifcbe  Erfahrung  zu  erzähleii?^  ■  9)  CiMrr  das  Kitid- 

hUuimtkßibtr ,  ein  hiftcrifcher  lieytrag,  vom  D.  Nt» 


^      waren  m  eine 
fpeckicnt- Itäfichte  Malle  verändert,  fo  dals  man  die 
l*orni  derfelben  nicht  mehr  erkennen  komite.  D/e 
Giifchwulft  wog  acht  Unzen ,  unil  war  im  Um&nge 
}  Elle  flick.    4)  Schreiben  dfsReg.  (^r.  SchntUtrt^ 
die  Metmelfilu  MafJiiuf  hfirrß'evä.    (  Es  ift  liiblSch,  dafft 
d'.T  Vf  diele  .Marchine„zu  vervollkommnen  fuchu^ 
5^  Kon  einnn  ßlucJUidl  mtrirU»  und  gehtikm  Firofdütm 
(Frurrhget'chwuUi),  ntidurmit  eifteni  l fuqrom  äm  iü^ 
ver^fftüfchafttt  war^  Tom  D.  Preiß,  Reg.  FeHairt  zu 
S.ii-diurg.   Be\  einer  l'rwachfcncn  von  unuefnhr  cnt- 
fiaudcn.    Der  Vf.  entleerte  beyläufig  neonUn/.eii  gel- 
ber klarer  fpaiunlähnlicher  Feuchtigkeit.    6)  Einit-' 
ßmg  du  Uuws  m  dm  Uodaifack  umt  die  utnliogeBaea 
lüieilei  nach  einer  Quetfchnng  der  häutigen  Hanv 
röhr»!,  vom  D.  Miihaelis  in  fljr');ir^.  (.'Vbernials  lehr 
weitläuftig  er/.älvlt ,  obfcho»  die  Gelchichte  an  ficli. 
merkwürdig  ift.    Die  G)mpo(iüon  za  dein  ungM.  hal~ 
htmu  Wircmarg.  hätte  doch  wohl  vereinXacht  wt-rde« 
Können  f)    7)  Nadtri^  tm  tmgm  mit  dem  Catvanißen»». 
angefkntm  glück 'khen  r^ßichen,  hubefiMtdert  btfi  rf«" 
blyopl$  und  ^maitroßsy  vom  Herttusg.    ( DiefeyerHich» 
waren  d.mi.ds  von  grofsem»  intereffe,  als  itzt ,  nach- 
dem der  Gaivanifmus  den  grofsen Erwartungen,  wei- 
che man  von  ihm  zu  hegen  berechtigt  war,  nicht  in 
8lJen3tack«aeBt^psochenfaat.  AATir  abergehnüe  dat 
her  vm  fo  elter*  )eioe1irere  ihn'iche  nach  dieler Zdr 
bekannt  geworden  fm '  N         T'K-if.'fiher  Anjgang  einer 
ßkneilen  Umheugtaig  dtr  BtirmuHer  im  l  in-ien  Mnuitt  dtr 
SclwangtrßAajfi,  vom  D.  Henfchtl  in  BresUn.  Die 

„      Kraaknett  waxd  inihren  erftea  Gratlea,  als  Ce  noch 

Inf  in  Oieben,'  10)  Mgriaemrdige  'jCrcmkeugeftltickt  «foe  HolfbirtM«  udjeTs,  verkannt;  endLch  ka.nea 
mtSämm^,  wiUklMtM^,  mIXOta«  Web«»»  wdoiw  das  JUmI  li«nnastKi«lNik  Der  VL 
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'  nfrht  zurflckgebopcnc  ) 
vvrtlii  icheinlich  am  ür:iiule. 


 es  Toilends  heraus,  (es  war  im  «iirfm Monate?)  Üchei,  min  verklärte  Stein  ^  als  der  nicht  miiulei  ach- 

ipM  «S  von  der  Nabdfthnur,  dennoch  behielt  die    tünsswerthe  Hr.  geh.  R.  Fifchrr  in  Weilburg  erklären 

cfieles  mit  Recht  für  eine  hftchlt  gefälirliche,  feiuer« 
hafte  und  toUktilmc  Manipulation.    (Kec.  hSh  diefe 

GL'lrhichte  und  diL-fe  '/iifät/.o  /wey  der  gerchicUterK-n 
deutfchen  Geburlsheltcr  tVir  eiii  Avahres  Wort  zu  lei- 
ncr  Zeit,  da  man  itzt  dergleichen  denkwürdige,  ja 
unglanbljclie  Gcrdiichten  mehrere  za  leüen  bdcommL 
Mflgf  doch  jp.lfr  junge  Geburtshelfer  dleTeOefchicHte 
aufiiicrkrjni  lefen,  u-iciJcr  lefen  und  nie  vcr^efTen?) 

SBruchßücke  aus  der  GtburUhiVfe ,  vom  D.  Wigand  zu 
amburg.  Der  Vf.  fchlägt,  unter  vielen  Worten, 
manche  Manipulationen  mit  todtCgheioendea  lündern 
wr,  welche  doch  wohl  nicht  durchaus  «u  empfeh- 
len feyii  dih-ftcii,  7.  F..  luari  fülle  fie  in  der  ruin  Bade 
bei'tiintntcn  Fliifügkcit  wiederholt  ziemlich  ichneii 
hin  und  her  bewegen,  ttnd  abwechielnd  henvcnchmea 
und  wieder  emtaadien. 

Rea'wBnfdit  dielem  Journale  tf*»en  nnTerrftck- 
ten  Foligan^,  und  dem  Ileraa^e  \  -  1"  Mitarbeiter 
von  gereiiiifiiten  theoretifchen  KciiuU.jHen  irnJ  ge- 
reifter KrfaljTung.  Möge  es  ihm  aber  auch  ecfäDig. 
leyn,  felba  mehr  thät^;en  Aotheil  an  demfelW  Xu 
nehmeh!  ' 


9)  Einigt  lictncrkunetn  über  die  Ploucquetfche  Ltoigrnprohe, 
nebft  einer  fiel»  aar.inf  bt^ziehenden,  gericntiichea 
UDterfadiiing»  auf  Veranlaffung  der  Gedanken  des 
Hofr.  Metzgers  Ober  diefen  Gegenftand,  vom  D.^äger 
in  StuttgarJt.  Ein  fehr  fleifsig  gearbeiteter  Anffotz, 
gefclirieljL'n ,  um  die  Gt\t;engriin({e  des  Hii.  Af.  gegen 
diu  neue,  oder  Plmuauetjclu  Lungeoprobe  zu  wider- 
legen, Uiid  die  Gilltigkeit  der  letztern  zu  bcftätigen. 
tJiec.  ift  bey  alle  dem  noch  derMe^ungnucIla.'Af., 
oafs  dlefe  lAingenprobe  ni)ch  tdcfat  o/Mi  in'faro  zu 
admittiren  fev,  foru'.  i  ii  m  r  in  Verbindung  der  hy- 
tiruftjtifchen  äitern  B«  Ac.akmft  haben  könne.)  Hr. 
y.  giebt  ielbft  zu,  dafs  das  Verhäitnifs  des  GewidltS 
der  Lunge  zu  dem  des  oanzen  Körpers  kein  einzig 
und  unverrnckbar  bcftjtAnit^  IVy  ,  fondent  dab  es 
eine  gewifle  Breite  (Gradentafel)  IltIh  n  mnffe,  inner- 
halb welcher  denn  aucli  die  (vom  Hu.  Mftzger  ange- 
fahrte^  ^'f'ffchiedenheit  im  männliclien  und  weibH- 
chen  Korj^>cr  liegen  werde.  10)  Gutachten  der  tntdi' 
tili.  Facultat  zu  Jena  Ober  <Üe  Impfung  der  Kuhpockeik 
und  S.  Weiioarfche  hieher  gehörige  Verordnun- 
gen ,  vom  Hmmsg.  1 1 )  Kwxt^aehrkhtfn  md  Kiuia- 
kciten.  Glücklich  (von  feUjIt)  geheilte  Ferktznr,n  £s 
Trowmr! feiles,  über  die  Kritik  dieles  Joiyrnals  in  Rofth- 
/an '  j  Miigasam,  Nachricht  die  Font  dn  Jouxii,  m- 
treffend.    *,"  •.. 

nert0S  Stück.  I)  Betifpifl  tkHF  atifiMltktk 
der  Nattir  beieirktm  Exfoliation ,  vorn  D.  Fifcher  in  Lü- 
neburg. (Uic  erftnre  cröfserc  Hälfte  des  Zeitraums 
dioter  Krankengefchichte  hat  der  Vf.  nidu  beob- 
achiel,  den  Gant;  der  zwcyten  kuon  man  aus  bef- 
fern  mediciiiifch  -  chirurgifchten  OrBnden,  der 
blofsen  HeilJvraft  dar  .Witm  ,  erklären.  2)  Btohäch- 
ra^gW  «ttf  rffr  Otirurgit  und  (itburtihuife ,  vom  ü.  Mi' 
tkaehs  in  Iljrharg.  (Ailcrley  Seltenlieiten ,  weit- 
Iduftig,  wie  man  vom  Vi.  gewohnt  ift,  erzählt  Im 


rulL 


Erfurt,  b.  KcvTer ;  Die  nmeßtn  und  niitzlnhßm  prttk» 
tifchtn  IVahrhiiteii  und  Erfahrmfien  fiir  AerzU  l 
(f^nndärztey  von  D.  Adolph  Fritdritk  LSgltt,  n 
kaifei  J.  ilofraüie.  £r/ler  Band  i903>  itXXiV 
•     656  S,  9.   (3  lUhlr.) 

Auch  uncar  dem  Titel: 

Hunümh  der  wijfenswiirdigßm  und  zur  Btfordmmg  ei. 
fur  glücklichen  meditmifmen  md  ckirnrgifchm  Fraxit 
vorzuglich  geeigneten  neutfUn  BetnerkmgcH  hmI  £W- 
deckuHgen.  Htinuisg^graen  tqd  D.  A»  fir,  LSffkr» 
Erfltriisind. 

Hr.  L.  liefert  hier  den  trßtn  Band  des  fchon  im  J. 
1801  angekümligten  Werkes,  welches  zunacldt  fur 
folche  Aerzte  und  Wundärzte  beftimmt  ift,  denen  es 


Vorbcygehen  mufs  Ree.  erinnern ,  da&  kdn  <^nziger  an  TeJt  oder  Gdd  fehlt,  alle  neue  medidnifchen  Jour- 

Ärauker,  welchem  er  Vitrioläthei-  einreiben  li.r';,  n,  ^  r  n  !  Bücher  zu  lefen,  aus  welchen  der  Vf.  alles 

von  Külte,  rondem  von  "Wärme  und  Erwärmung  an  j.rakidoJi  Nützliche  fummeln  will.    L».d.s  ein  folchcs 

er  eMi!;rr-,>benen  Stelle  fprach. )     3)  1),  Bters  jint.  Werk,  wenn  es  rranz  zweckmafsig  eingerichtet  ift, 

'ort  an  SJ.'iudt.    4)  Zjtw  imgetnöhiUclie  Durekhf>nn:qen  in  unfern  Zeiten  einen  nicht  geringen  Werth  haben 

rrBlare,  vom  D.  K/ein  d,  j.  in  Stuttgart.    Ree.  holte  mufs,  erkennt  Ree.  gar  wolU,  und  findet  deshalb 


d 
wart 
der 


im  erfteu  Fall  BJuügel  an  das  MiUelfieUch  gelegt  auch  \Ue  Abfic  lit  des°Hn,  L.  bey  dicfer  Sammlung 
Mr.  K.  madit  die  Function  einmal  durch  dea^la»-    lobenswerth;  nur  mit  der  Ausführung  ift  "Ree  nicht 


Wenn  Hr.       aus  ganz  priikti- 


darm,  das  anitremnl  ftber  ilem  Scluimknochen,  und  fo  ganz  zufrieden 

beidemal  half  de  nicbt,  und  es  ging  kein  Urin  ab.  fchen  Schriften,  anch  aus  .Monographieeb ,  Auszüge 

i^.»!«  uelcliichtr  nt  wjrI<Jich  inftructiv.       MtfÜtreibung  niacht,  fo  geht  er  offenbar  zu  weit,  indem  fo'che 

ei,>er  i,h'tfrf,i  Ceburt,  nebit  Zuüitzen  vom  wrft.  Stim  Schriften  dem  praktiTchea  Arate  durchaus  nicht  eut- 

in  .NJarhum.   Ak  der  Kopf  fo  w«it  io  die  Oeffnung  behriich  gemaclit  werden  dOrfen  und  können.  Viel 

'          '■                     '  '  kmäTsiger  hätte  Hr.  L-  verfahren,  wenn  er  das 


der  MuUerfdieidajgekom'men  war,  dafs  man  den" 
Mben  zur  Zeit  dn- Wehen  hätte  fehfn  kum.ea,  ward 
er  immer  zur  halten  durch  den  X.ibelflrang,  wel- 
etier  Uch  uiü  den  Hals  gefchlunKen  hatte.  Der  Vf.. 
ein  an,,tiymer  Geburtshelfer,  iente 
fqnlt  au,  arbeitete  darauf  den  K 
■Mcfc»  die  Wendung^  glacWick 


die  Zange  iim- 
f  ,  ■ : :  J  ,1  -k ,  tn>d 
^owuiii  (kr  tre£^ 


praiitifch  Nützliche  aus  ileutlcheu  und  fremden  Jour- 
nalen, und  was  iti  andern  kleinem  und  grölsem 
niclit  blofs  prakti  fchen  ScltriAen  lue  und  da  verfteckt 
ift,  zufammengeftellt  hätte.  Die  AttSzAge  Ielbft  trifft 

nicht  feiten  der  Vorwurf  der  UnvoIIf!;  n 'irrkeit:  fo 
iiX  z.     hiu%  von  pjxmu  geri^unieu  iMiuei  Uic  Du- 
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fis  nicht  mit  angegeben.    Ordnung  iTt  gar  nicht  be- 

ubaclitft,  alle^iteht  in  biintci  Reihe  zußmmen:  Au- 
gcunaittol  z.  B.  ftehen  iicl)ea  den  Sclüenen  zu  Kno- 
ehenbrörheii,  auf  ein  Mittel  Wider  die  Hühneraugen 
fdgen  Unterruchungeo  aber  di«  Aaw«iidiiiig  aas 
Pliiisphors  u.  dgl  in.  Diefem  Debd  kann  nur  ein 
voliftändiges  ifter  Ober  das  ganze  Werlc  noch  ei- 
nigerznalseu  abüelien.  Die  Wahl  des  prakttfcU  Natz- 
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liehen  ift  nichts  weniger  als  forMfiUtis-  fom 
hart-shaufeiifclier  Sonnen-  und  EräftolTirt  aufMnone 
men ,  und  wordw,       er  zu  erhalten  an- 

zuwcnAmSBt  lUttfig  batftr.  L.  zu  wörtlich  abge- 
't/r?'"       ^-^^^cn  Seilen,  aufweichen  die- 
der  l«aU  ilt,  nenut  Kec.  hier  nur  S.  Ä  imii  46  mU 
BeyrpieL     Von  den  eig«Ma  MhmiMCn  dm  'vis, 
fiadet  inaa  fehr  wenig.  *  ^ 


KLEI  N  E  S 

GlfCmCflTT.  J€*j.rAp»r ,  h.T-fndinor :  Argetfa  mwOrum- 
titeh ,  gebohrnc  frr/Vi  von  Siatiffeixy  eine  mit  Urkunden  !  <• 
WijtP  AbhÄndliin;;  ;  \-or;;<"lcfpn  an  il(!m  hoben  NamenKige  Sr. 
thurfilrftl.  L)iiri,lilauciit  zu  Pf.iUbaiein,  Htxiiniliaii  des  IV., 
tK  eiiu-r  iilTtiidii  l.fn  Vcilninniliiiig  der  cliiirfürrütchflu  Aka- 
deiMK!  der  Wiffenrclijfien  7m  Milnt  lien;  vnn  Velite  Jofeph  td- 
fipw-iky  ,  cbiirfürltl.  tifneral -Dirruciontrath  ,  aji  or<!«ndiob®m. 
Milglieie  dief«r  Aksiemie.  IgOI.  76.  S.  4.  —  JMem .  dem 
die  traurig«  Gefcbiclin  Baier.-it  in  Rackfidil  der  von  jclier  in 
RelLgioMangelejQiiheiten  durch  die  Klorifoy  immer  ur.tcrlial- 
tdiiRii,  immer  »»rriirkteu  dicken  FinfteniiU.  dam  befonden 
<ic!  I.itVi ,  <iji  ihircli  die  Refumutleii  aaah  an  di««»  ImmU 
ar.K.:ia»<leiu  Licht  »fiedw  aMBoIcCdiM,  bakfliial!  Ift.  mnTt  et 
wahre  Frend»  TevR,  M  dMi  (•g«i«trtig«»  ftitei^'^n  a^e!« 
Lande*  einen  Filrlua  in  v«r«hreii,  Am.««  du  wiciuiskc  Aa- 
>etec«nbeit  iTt,  du  WoM  feHaer  UnMithaaeb*  '  «wa  Aunk 
AnfkUrting  feft  zu  grflnde«.  Wie  groff  der  UMrfohleA  Mri» 
fclMn  deo  vorhergehenden  Z«it«n,  niid  der  gMnavItligtMi 
foy »  davon  gieht  vorliegende  Sehrife  den  fiGhtbarum  l«««!«. 
\|lli4e  wohl  nuc-h  vor  wenig  Jaliren  ein  Oelebrter  in  Bai. 
nn  haben  wagen  iliirtVn.  die  Gercbiclitc  einer  Argu/a  v«n 
GtßiiHbauh  *nm  Gcgenft.ind  einer  am  Namensfeft«  de*  Kinr- 
wfteii  in  einer  Verraniminng  der  knrfnrftlidien  Akademie 
der  \VifT*nfchaft«n  vwaiilefenden  Abbandlnog  *«  wShl«m-,  oh- 
ne ficli  der  grCifiitcn  Gefahr  ansxnfetten?  Doch  fo  Indem  fich 
di*  Zeiten!  Hr.  v.  L.  tliat  es  mit  cinfir  rT>-v.,:f-r};;.,v...,r  rl  a 
nicht  lün;;<?r  mehr  Verwiin.leti'.nf!  erregt.  W  :,  ,•  :••  1  1  :i.r 
diere«  Fr<niPi.iimmeM  felbft  hetrirft.  [<>  itt  ieicJu  tu  *rÄpl n  r. 
d«r«  die  Partey,  an  der  iie  Jieh  hielt ,  ihr  Anilenk«'  i  \c>n 
JSeit  ««  Zeit  w«rde  erneuert  liabi-n.  So  hat  a.  B.  Q.  C.  Rieger 
l'j3«j.  thie  LphiMubcfr.  Iirci'.niiip  derTetben  horinugegcben ,  die 
ji«»r  Vf.  auch  h<>nuti.tc;  J.i.-'^cpon  üt  ihm  hVornmOHnn  weit  voll- 
rtriiidifpro  tiriclncl-.tc  il'-rlfllit-n ,  (in  d<j[ffn  'V.ijt  f'i'j 

hiftoric.  ?<■  539  f ■ )  unh  /  ir:  :  :•■  SHe(>«':i  1>m  J^br  ih- 
rer OrUnrt  ift  iinj-.'wifi ;  '  i -  h  .Icr  Vi.  das  I49lfte  ffl» 
d.i<  svahrfcheLnlu  Ufte  an.  llir  Vater  \r«r  Bci->iatdia  v.  Stau//, 
Krtyhcrr  von  Eheitfeh ,  ihre  Mutter  eine  sehonie  von  Tocring. 
Da  liir  V.-iu  r  ufblt  feinem  Brudrr  Hici-onymut  an  den  foge- 
neunten  L(;A/<rr  •  Bund  {Joedut  iemJmim )  i  heil  giMMiiaiM 
h dito ,  uiul  Hpr£0{(  Albert  der  KbrM  «id«r  fie  01  Md«  ■••»• 
••en  war,  wurden  ihre  SMtttttr  SArttifel*  v.  L  w.  IWMlK» 
[•>  dafs  ihre  Aeltem.  ungMchtttfi«  ihreBeAUtiagenianlitei 
1493.  zu  Ulm  gemaehwn  Vsrttag  a«fi«k  «ri»i«ki(üii ,  tob  in  eb 
ne  trunngc  Lage  vnrfcm  Ub»m,  tite  6«  4enn  Telhrt  aa  Ihitn 
VewandMA  IWAyr  fchreibt :  für  »iffkt,  ia  fk  mtin  Vattr  m« 
/er  Wer  Mttrrtn  vom  Bayern  «•wWSfMM*  u««  KintUr  ** 
Btttkim  ge»orden  ßnd.  1^ ach  d«m  1508.  «rful^teii  Tode  ihrer 
°  Adtem.  die  fdnf  Tace  nach  eiaarftt  ftarben  ,  kiin  fie  unter 
4er  VerauBidtabart '  Uei  Hieronymut,  '\)>it*  Vater«  Bruder. 
balA  Aamiif  an  Herzog  fFUMmJ  Hof  t»  deffnn  Fr.tii  Mntter 
«la Hofdame,  wo  üe,  nach  ihrem  eigenen  Oertlndnif»  ,  auf  dai 
tnoßiO  verforpt  war.  Hier  lernte  fie  Friedrich ,  Frtjherrn  von 
Qnimhaih,  kennen,  mit  welcJiem  Iie  lieb  auch  verm&lilte. 
UhtTer  wohnte  d.iindU  zn  Diee/urt ,  wo  er  Pfleger  war,  ver- 
mxtiilich  ruhig  niid  ;iufTieden ,  «nd  sengte  tn'r  Ihr.  wi^-  f.f 
Mhh  fchreibet,  ■»•/er  Kindlein,  (üer  Vf.  fa{;c ,  fie  hih'-  zvrey 
SJiline  geboren,  Ontt/rled  mul  Hnnnt  Georg,  von  denen  der 
eine  die  Hofmark  Leuriii/;  IjckomniKn  habe,  der  andere  «ber 
in  Herz«'^  Ifllhehnt  Viir\i\i>-  reknmincn  fey.  >    AI*  fie  fiell  im 


C  H  R  I  P  T  E  N. 

d-mfelben  in  TTn^rnad«,  ttiid  tinfbn  Rateta  Twlaff^n.  DaT» 
hch  f,\c\c\\  ilarauf  nach  OtwimAmA  Ba  den  Frenndea  ihr««'' 

Muniies  gewendet  li.i>>«,  erheUot  darai».  do£l  ihr«!  fölerndei« 
Seiidiclireiben  vnu  Grumbach  aua   dacixt  lind,  bii  »uf  ihr«n 
letityn  Seiidbncf  an  die  ■»•«ift  Hegeruburg,   den  Tie  15^4.  von 
Leudin^en  »Lis  iinearfchrieb.  wohin  he  lieh  vennuclilidi  za  Lh- 
.    rem  .Sulin  begeben  hatte.     Ob  fie  ddlelbfi  geblieben ,  oder 
wieder  nach  Grttaibach  gezogen  To« ,  Üt  uoliekaant.    Man  K;at 
lit  Ireylich  «nr  Aebtiffin  in  dem  NMrtthergtc[\tn  Vkitalv  r  TU- 
/«nre««  (iiiclic  ftilUenrent}  machen  wollen  ,  w«lchea  aber  falfch 
ift.   Ob  eiidlithdas  an<;p;;ebene  Todeijalir  tierfelben  1)554.  ritl»' 
tig  fejr,  liifft  Ach  woW  nicht  mit  C-wi^heit  beltimmen  Dafe 
ilengen«  diefe»  merkwürdige  ttauenummer  eine  gute  ErKie- 
hong  maffe  gehabt  baboa,  daran  ift  wohl  ni£fat  an  zweifele 
Uw  Vater  gab  ihr  Cehon  i»  ihieaa  aahntaa  Jahr«  ciae  d^t^/iAm 
nibot»  (vcrmiithlich  die  KtkmmMt  vo»  litt.)  Mi»  Amb  Bm* 
MI,  fio  flübis  za  lafM.  wOdKirilireber.  vi*  Se  VOOt 
* — ^'^'^v  .  von  ««u  fogenanmea  OeiftSidM»,  hefondm 


■rtjunlilM'ii 


id  de 


Jahr  15;;.  Jci  Aifncins  ScetoJ>r.v 
Cchrtftuch  an  den  Herzog  Wiihalm  gewendet  hotte, -fiel  he  faey 


4oii  Oblonanacrn ,  verboten  wnrde.    DioCtr  Vater  mu  etat 
wackerer  Mann  ^nwefen  feyn;  daf«  er  aber,  nst^li  de«  VI*.  Ba* 
hanptang  S.  II.  der  Lehre  Luther*  ergeben  gKwefen  fey,  und 
befunden  den  Regensburgem  Gelepenheit  verfchafir  habe. 
Aeh.  ihrer  Raligiomfibtingen  halber,   fL-lbft  in  feinem  Haufe, 
da«  er  zn  Regentburg  befaf« ,  zu  verfammeln  .  kann  wohl  niehe 
Icatt  finden,  da  er  fchon  150«.  geftorben  war.    Virileicbt  war 
diefe«  ihr  Brnder.     Sie  felVift  wnrde  frühzeitig  mit  LirfW» 
trrt  iji.äLTn  feine  Lehre  bclriHenden  Schriften,   auch  nut  ei- 
nigen Freunden  deXfelben  hekanDt,      Spalatin  fchrieb  [c\blt 
an  fi«,  und  fchK-kt«  ihr  Liitlien  nnd  Ä*/<wcÄf«nj' Schriften. 
Selbft  l.iuhem  befnclite  fie  wiihreud  feinet  Anfenihalte«  in  Co- 
liirg  ..    ud  fclirieU  Ii:  'i  «ifter»  .in  deiifelban-    Daf»  Luthere 
lliiM  l.iii.Tfotziine  Üi  '  I  m:    wrerde  pclerei«  h.iben  ,  ift  leicht  zu  er- 
Achten.    Die  \  .  1 .  ,  J  ,  1 1 .  r,^  _  endlich     1  1  1    ,  '..1  SchHuftellprin 
lin  Jahr  152S.  anlr.ncrfii  :    p.ili  ihr  die  .»«hishandliuip  ,  die  der 
bek.innte  Arßtdut  Seehofer  villi  den  Mieologen  zu  Ingol/iadt 
erdulden  mnlate,  den  diefe  befduildigten .   er  habe  pel.'ihr- 
liehe  Irrlehren  vtirf-enagea ,  weitlie  iie  ^luh  in  17  .Artikel  v«r» 
fafrten,  die  Seeko/er  ülfentÜch  widerrufen    und  abfchwc'ire« 
raufna.    Die  Sclnifte-n,    die  fie  i.iir  Vcithcidipnnp  Sefho/er* 
dinickan  lief*,  lind  moiftenn  als  Sendbnefti  aUgcf^fft,  und  oi* 
At  AoAr  Schul  in  tngotßmdi,  aii  den  Hermog  mihelm  in  Bai- 
am,  «w  den  Rath  dn-  Stadt  Ingolßaät ,  an  Adam  von  Toert'nmßi 
•»  Jp^ann/en,  P/alzgra/en  her  JUeja.  m  Kar/itr/lf» 
jMk  M  Sacl^ea  gerichtet.   Dar  Vf.  bat  dieCtüM«.  Irf»  •<«  «i- 
iMuetMigoi».  4«  bidu»  mMvtMumMjMIMtii  *^'^7^ 
der  abdraduM  lafGiB.  D&felbe  bat  den  Tbet»  Bht  SaMri^ 
der  edlen  Fruuren  Argr'-r  Sratt/ferin  an  die  vonHegenipur^ 
1514.    Am  f.ndc  ri#]u:    r>utum  eilnid  Leudting  am  Tag  Pa0^ 
vnd  Pauli  15:4.  4.    Auch  h*t  fio' da»  Spottgedicht .  d..5  tnitar 
dflm  l'icel :  .  F,lrt  Sjtruch  von  der  Stauf/eriii  Irtt  Dijfyuti'r'U 
hallten  15-4-  herauskam  ,  gedichtiveit  beantwortet.     Ke  V»- 
fitst  dief»?  Suhiiften,  vyn   denen    einigo    mehrm«in  gi  :     :  ' 
vri'rdeti  find.  f^.'iMn.tUch  Icluft,  nnd  darunter  eine  bisher  cixn- 
fills  p.inv.  uiilitkjiint  liebUebene,  in  Reimen  ab(;efjffte  biii*re 
„..»•,»:.  Tl".r,v4en   in  thgolfittdt ,  die  den  Titel  fdlmt 
Ahl  ß.lioiier  I,  ii-rhaf/ttger  lohJ)n-u<  h  10  d^n  furnempc"  ^'f/o* 
tuM  der  hot  hhcrtirmpten  Vnh-er/ltet  z-u  Ingotdßadt.   /o  mafßtf 
Arfittin  Seehofer  voti  München  iner  dan  turcki/bh  vtrdänwtt, 
t'A  zu  H'i der 'ur Ifang  Chrißlis-her  anl  hei  bmmtißt  habtn-  Am 
.Sciaiiffe  ItehtT 

17.    Sic  ift  m  kl.  4  Format  gediu«;kt.  ' 
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PHtLOSO  PSIE, 

\  in  d.  CrftWcilWieniBuchh.:  Antkropoln^ifchts 
jmiät. .  Herausgegeben  von  Karl  ChrijUan  Ehr- 
rd  jtifcmrfif  ErfStt  Bandes  erfits  bis  driUts  Stack. 
Vill  u.  282  S.  Zwe\fttn  Bau  les  erfies  bis  drittet 
Stück.  1803.  2»oS.  8.  (Jeder Band  20  gr.,  8itt- 
sdae  Stäcfce  8  gr<) 

Der  Herausgeber  einer  Zeitfchrift  für  Menfchen- 
,  lehre  kann  lieh  einen  Lioppciten  Hauptzweck 
4it»n.  Entweder  fucht  er  die  reine  Auffaffung  des 
liebendigeniim  Menfclien,  mithin  erlchöpfefide  Wahr- 
nehmungen und  ihre  zweckmAltig»  Aaclvfe,  sa  be* 
lördertt.  Oder  er  hilft  dem  rynthetifenen  Streben 
xur  Einheit  c{l5  Meiifchenganzcn  uiul  dadurch  zu- 
^eich  der  frevcn  Conftruction  eines  bündigen  pliilo 
fophifchcu  SylteiTis  der  Menfchenithr«  ail£  A&  cilie 
'  tronagUcfae  jSiebenabficht  könocd  wir  um  nodi  die 
dankbare  AnTdilielsung  neugefiiDdeDer  Stoib  md 
Reflexionen  an  die  vorhandenen  Vorarbeiten  denken, 
wie  diefe  uns  noch  neuerdincs  die  Kevifion  der  em- 

Eirifchen  Pfychologie  in  den  clrgänzuug.sblättern  un- 
irer  Z«itung  in  einer  geordnetebi  kritÜbheo  Ueber^ 
ficht  ^'ergegenxvärtigte ;  damit  das,  wai  fiDr  Men- 
Cchenkiin  le  gedruckt  erfcheint,  immer  treffendere 
BeolKirlitMiiiren  oder  gnlndlif  here  Erörtenmgen  eiit- 
hailen  mot;!',  als  man  licreits  bisher  hefafs.  Da  tier 
in  dem  l  ache  der  Scelenlchro  fcbon  läogft  rühm- 
lich thütige  Herausgeber  ditfrr  neuen  Zeitfchrift  fein 
früheres  pftfchologifcues  Mapäzin.,  welches  von  1796 
bis  ijgS  in  drey  Uändchen  erfchien,  nunmehr  als 
gcrchloffen  bcti aclilet ,  und  dem  gegenwärtigen  das 
ri.idical  eines  anthropoiogifchen  bevgelegt  hat,  Co  durfte 
uKiH  liaraus  wohl  den  Schlufs  /Jenen,  dafs,  da  die- 
ies  Prädicat  fchwerUch  ein  blofs  neuer  iModename 
$att  des  Ausdrucks:  pfucholof^ifck  feyn  follte,  man 
hier  namentlich  die  .Mei:fciin:>'.jhi'r  mehr  als  ein  Ganzes 
in  (he  Betrachtung  ziehen  wollte.  Nach  Hu.  ScJimids 
Vorrede  foll  aber  dadurch  (wie  man  auch  aus  dem 
bisherif^ea  lahalte  fiebtt  lur  deCCeo  beflere  Ucber- 
ficht  wir  mit  Bedacht  cUe  erften  betdeo  Bände  auf 
einmal  zufammenfaffen)  mehr  die  ^ü^emeinhnt  des 
Inhalts  angedeutet  werden.  Denn  aufser  der  Kctint- 
niTs  rfcr  >Ie[ir(  lu  ti  lull  diefs  Journal  auch  die  Kennt- 
lufs  der  Menichen  umfaffe»,  da  beide  iich  wechfel- 
jeitig  unterfUUzen.  Als  UtXttr  Zweck  (ammtUcher 
Aufiätze  ivird  Bildung  un<t  Verbreitung  einer  ächten 
JPkitofopkit  da  LtbtHS  angegeben.  Mnn  foll  hier  alfo 
nicht  nnr  pfychologifche  The(,riLn  über  einzelne  Ge- 
mathsrermügen  uud  Erürteruneen  jneckwflrUiser 


fcheinungen ,  fondem  auch  Entwickhing  t<MI 
Maximaa  für  die  BeurtbeUung  und  Behandlung  des 
Menrchen,  fb  wie  Betraebtiingen  von  GegenftuidflN 

vorfinden ,  welche  entweder  zur  IVlenfcheukenntnift 
hinfahren  oder  fu  h  auf  diefclbe  gnJnden.  Auch  Aus- 
züge uud  R 'ceidioncn  pfycliclogifcher  Aufiätze  und 
Schriften  folien  hier  ihren  Platz  huden.  Aus  diefem 
Entwürfe  erhellt,  dab  diefes  Journal  viel  umfalTen« 
der  als  jenes  Magazin  werden  foll,  wobey  es  je- 
doch immer  noch  nicht  fu  heterogene  Wiu'enfchaf- 
ten,  als  Moral  und  Acfthetik,  wie  das  Mauchart'iche 
Repertoriuni  für  Pfycholoöe,  auffafat  Auch  fioll 
diefe  Zeitfchrift  jetzt  häufiger»  ond  Bww  Im  jadem, 


Jirlonate  ein  Heft  erfcheinen. 

Die  bisher  erfchienenen  Anffatze  betreffen  theils 
die  theoretifche ,  theils  die  angewandte  Meufchen- 
kenntniCs.  Zur  leichtern  Uel>enicht  wollen  wir  fie 
aadl  einer  andern  Ordnung  claflificiren.  Für  die 
«ffMÄ»  theoretifche  Pfydiologie  gehört  eigentlich 
nur  der  erfte  Auflatz.  Wie  das  pfychol.  Magazia 
defTelben  Herausgebers  mit  einer  pfychologifchea 
Theorie  der  Einbildungskraft  eröffoet  wurde,  fo  das 

S'egenw artige  Journal  mit  einer  pfytkologifchen  TTuorit 
er  befmäem  Gtmuthsvtrmogemt  w^au  rwr  f  iiift[/<in£i> 


kraft  'iUferhtm)t  f«ftorm,  von  Hn.  Pro£  SArnkktt^U 

welche  er  fciion  längft  verfprochen  hatte  (S.  i  —  46.). 
Nachdem  er  die  Einoildungskraft  fowohl  als  Vermö-» 
gen,  wie  als  Trieb,  Bilder  von  Gcgenftänden  in  uns 
hervorzubringen,  betrachtet,  und  fie  fehr  richtig  mit 
Kant  ft^r  keine  Schöpferin  im  ftrengeni  Sinne  erkärt 
hat,  f6  fafst  er  auch  hier,  doch  hier  noch  auffallen» 
der,  die Kinl^ikkingskraft  im  weitem  Sinne  oder  das 
froducUve  Bilduiigsvermögen  als  das  Vermögen  «r- 
fffrünglUher t  die  Einbildungskraft  im  engern  Sinne, 
oder  das  rtprcdtuüvt  Nachbildungsvennögen  aber  als 
das  Vermögen  abgdeiteter  Bilder.  Warum  nicht  die 
letzte  wiedtrholenäe  Einlnldungskraft,  deren  Reprodu- 
ciren  ein  fchon  vorhergcpangenes  Produciren  voraus* 
felzt,  —  fflr  das  Nachbdtlnngsvermögen  der  rnfpriingm 
/icÄm  Bilder?  Davon  vermilstBM>  einen  zureichen- 
den Omnd.  Nodi  mehr  aber,  wenn  der  VL  diefe 
refirodactive  BnUMoogskraft  wdter  In  AffteM^ 
rermof^m  (vennuthlich  folcher  Reproductionen  ehe» 
maliger  Vorftellungen,  worin  Stoff  und  Form  der  «r» 
fprünglukm  Production  —  unter  welcher  letztem  Hr. 
S,  die  *empirifche  AnfichaHung  verftebt  —  gkiohet) 
und  inPmkqltr  (varmiithlicb  ßkfaerllqirodiictionea, 
wo  7war  die  Stoffe  der  jetzigen  Vorftellung  in  frü- 
hern Productionen  ebenfalls  us -Beftandtbeile  vorka- 
men, die  Form  aber  von  der  urfprünglichen  Pro- 
duction abwewht)  «iaUwilt.  X^awaiArnUtror^^ 
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lieh  die  unbegrfinclete  Abweichung  von  dem  wohlbe- 
grilndeten  philufophifcheo  Sprach^ebrauche  auf,  nach 
•\vt»lc!i'Ma  die  Ph«intalic,  zu  weicher  cfcr  Vf.  lelbft 
auch  ttas  l>ichtungSVennögen  rechnet,  mit  ffiefcm 
vielmehr  7.U  der  productivin  Kiiiiiil  luii^slvraft  |ge- 
rechnct  wird.  Der  Punkt  diefer  Abweichung  fcbeiat 
dem  Ree.  vorv.flglich  des  Vfs.  Befümmung  iles  Begriffs 
der  urjprii»glühm  Biidtr  zu  feyn ,  die  er  als  hiofs  „aus 
Empfindung  f'r7eiigte  "  annahm.  Sollte  denn  «He  Phan- 
Mfv  uicht  ein  VormuL^Pn  iVc^.cr  {An-  F."'»  tKirii  frever) 
Klduugcn  U:\n  l<.6niien,  welche  durch  Kinptincfun- 
gen  nicht  gebunden  fiml^  Indem  fie  in  die/em  Sinuc 
ms  <agentlicfa  pniuctivfs  Vermögen  dichtet»  wird  Ge 
Srnmc?  noch  nicht  fchop/erijih  fondern  nur  bildend, 
biklend  nämhch  fnr  den  Stoff,  w«  Ii  lim  die  renro- 
ductive  in  ihren  beftimmtern  Anlchauun^on  und  Kid- 
•findunesvorfteliungen  darreichte.  Ree.  ftcJll  diele 
Bedeokuchkeitea  cier  lanbcfattgenen  PrOfiios  des  Vfs. 
«nbeuirwid  wftnfchte  delfen  Aufinerkramkät  anf  dM 
freu«  Bilden  der  dichtenden  Phmtafte  um  fo  mehr  hin- 
/»uleiten,  da  bekannthch  dieies  Vermögen  durch  die 
neueire  Hhilofopliie  einen,  der  forgfältigften  Prilfuug 
in  der  Xhat  fehr  bedürftigen,  Einflufs  gewinnt.  — 
Die  reprodootive  EinbiKhmgskraft  ftcllt  der  Vf.  durch 
die  Vermdeen  der  Behahung,  der  Nachemiifmilunir 
und  Nachbiidting  im  engem  Sinne  bedingt  dar,  und 
entwirft  in  HezieliunL  auf  die  Vermögen  der  AiTo- 
oiatiun  und  niedern  Abftraetion  mehrere  li-eff^jde 
Naturgefctze.  Auch  in  der  An^abc  der  Mo<iiücatio- 
nen  des  BevrajErtt^sgrOB  den  Vorfteliungen  der  Ein- 
bitdaiigskraft  wird  man  den*  fein  zere;lie{lernden 
Schar^nn  des  Hn.  S.  wederfinden,  wflrh  t  ilcn  lo- 
|d£oheu  Werth  diefes  Auffatzes  erhöht.  Nur  hatte 
|l8G*  ntffch  der  Anftofimg  der  Elnbilduneskraft  in  meh- 
Mre  einzelne  VernoAgea  auch  ihre  flTudtemremgung 
Ml  ihrer  thStfgen  Wechfelwirkuog  betna*kbarer  ge- 
macht zu  fehen  gewOnfcht  (nach  der  Anaiyfe  folge 
immer  ilie  Synthefis!),  nicht  minder  den' Ein  flu  Is 
höherer  Vertnugen  auf  die  Einbildungskraft;  wie 
fishon  der  gegcnfeitige  Abbruch,  den  das  Afloda- 
lioasvermögen  und  die  Phantafie  fieh  thun,  hier  1^««^ 
rührt  wurde.  Auch  wäre  der  bemerkte,  iin;>hI"\Trig 
Wirkfanie  ^Gruiuierieb  ties  Geiftes  zu  verknilpteii"  ei- 
Mir  weitern  KrurtiM  uru^  werth  gewelen. 

Mehrere  andre  Abhandlungen  gehören  der  he» 
Jmdem  Seelenlehre.  So  zunächft  die,  wdche  das 
weibhche  Gefchlecht  betreffen,  ron  der  Natur  des' 
Weibes  (Band  i.  StQok  2.  S.  131  —  178.  und  St.  3. 
S.  183  —  323.),  aus  ■Moreau  hiß.  natur.  de  la  Ftmme, 
ä  Paris ,  1 803.  T.  I.  Sect.  2.  Chap.  6.  p.  670  ff.  Wollte 
der  deutf':he  üeberfetzor  hier  keinen  blofsen  Auszug 
dM  Wichtigmi  aas  eiMV  für  Wehleute  beftimmten 
Sehrift  gehen  (welcher  fcho»  darum  wilnfchenswer- 
ther  war,  weil  <ler  Vf.  ganze  Stellen  aus  Tltornns  u.  .1., 
wie  eine  iVanzöfilch  gefafste  Schiklerung  von  Dttnahis 
aus  dem  aiten  Dictionnaire  eiu-ifclope'äiqm»  auftuhm,  wel- 
che fiar  Deutlche  entweder  nicht  nea»  oder  nkfat 
dwdiMM  bedentettd  Ovaren):  fo  dnrfte  man  wenig- 
fitens  ein  berichtigenden  Urtheil  (Iber  ilas  Gan/o  run 
Kud«  erwartea,  wekhes  die  Le£nr  einer  16  ^euieiu- 


Dützigea  Zeitfchrift  weoigftens  von  dem  Hcnuag* 
wohl  Oberhaupt  öfter  V(}rzu0nden  wOnfchen  wer- 
den. In  dein  crfton  Thcile  herrfchl  eine  zu '  weni^ 
bedingte  Ahieilung  der  Kigciifcl-.jfteji  des  Weibes  aus 
dem  Organism  und  dein  Körperbau  «leffolbcn ,  fowie 
Oberhaupt  durch  das  Ganze  gerade  das  Weib  der  Na» 
tttr  bey  weitem  nicht  genug  von  dem  Weibe  derKunft 
gefchieilen ,  noch  das  Allgemeioe  von  dem  Befondern 

fehörig  getrennt  ift.    So  lieifst  der  Wank.»hnuth  der 
i  jut  n  eine  fKi^ttWif/i?  Eigenfchaft  des  Uefchlechts,  fo 
wird  ein  Bedurßiiß  des  Kummers  in  ihm  als  natürlich 
vurausgefcl/t    So  ßUlt  es  fdbft  an  einem  Franzofen 
der  neuem  Zeit  auf,  wenn  er  von  den  Frauen  {agl ; 
»fie  find  faß  alle  ein  wenig  karaifri/ehtr  Art!^  ob  er  die» 
gleich  nur  S.  165.  von  ihrer  Unbert;:nifig!c(  it  deutet» 
iudels  er  S.  168-  die  aitsgtzeicknettfltn  Sciiuntn  dem  na- 
trtrllchen  Geifto  der  jungen  Otahiitei-itmeti  vei  •  .nuir 
fin»iet,    Erft  S.  176.. erklärt  er  die  liebenswurdigUeti 
Eigenfrhaften  der  Frauen  fOr  das  Refultat  der  mora' 
lifclirn  \V:ikun<^  ntid  filr  den  Ausdruck  ihrer  zahlrei- 
c"hen  Gcjjiilthsijeweguugen.  Doch  kommt  diefer  Fraji- 
zofe  der  Natur  iler  Leidenrcliaft  in  ihrem  Untcrfchiede' 
von  Affect  CS.  lüj.)  näher  als  Ambe  feiner  Nation. 
In  der  Claffihcation  der  Leiietifchaftm  wird  man  zwac* 
nicht  Mannigfaltigkeit,  wohl  aber  befinedif^de  £ii»>- 
theilungsgrilnde  vermifTen,  da  fie  bald  von  ihm  Ur* 
farlii  ii ,  hjJd  von  ihren  Folgen  und  Richtungen  enl- 
lelmt  linif.     Denn  er  unterfcheidet  1-eidenfchafteu, 
die  in  einem  Uebermaafs  oder  in  einer  Veriming  der 
kArpedichen  BedOrfoilTe  beftehen,  von  folchco,  di« 
In  einer  fertjauernden  nnd  ausfchliefiwndea^  Oe- 
fchmacksneigimp  fitr  Ixfondere  Gogenftände  ihren 
Grund  haben ;  \i»d  wieder  «intreibeuile,  einengende 
und  erweiternde  Leidenfchaflen.  —   Das  dritte  SUirk 
des  zweften  Bandes  enthält  mehrere  fich  hier  anfclüie^ 
inende  AuflUtze,  von  denen  die  beiden  erften  aus  dev^ 
felben  Schrift  deffelben  Vfs.  nberfet^t  find.    Jn  der 
erfleii  von  den  Tenipnetmenten,  wo  für  der  weib/iehe  Or^M- 
fiismus  vorzüglich  ewpßinglick  iß.  S.  J89  —  217.  benutzte 
Af«f«4W  erö&tettfheils  des  medicin.  Prof. //o/// ilfr- 
NM^  fiifht  ThtifHrammt  in  den  Ade»  de  f»  Ste»  MM,- 
(t Emulation.  Au.  3.  p.  353.    Die  Temperamente  wer- 
den vorzilglirh  als  aUgtmeine  (dahin  das  lymphatifche, 
arterielle,  vcniile ,  nei  vofe  und  atlili-tilt  m-)  imü  par- 
t'uHt  (dahin  da.S  epignfrrili  hc,  das  1  Vinn,  des  Gehirns, 
des  Unterleibes,  der  Leher,  der  Gerchlechtsthedeb 
derGebährmutter)  betrachtet,  und  dieftSrkften  Ztlge 
eines  jinlen  angegeben.    Die  Bemerkung  S.  199,  dafs 
die  ä'-ßem  Merkmal.'  der  Temp.  der  erften  Uaffe 
hiei-  nur  als  Merkmale  venu  zweyten  Pva[u.t  vurkom- 
nen  «nd  den  weit  wefentlichem  innem  Aiilnceii  un- 
teneordnet  werden  ibllten,  findet  man  in  dicfem  Aui- 
läti5C  weniger  benutzt  Wid  verfolgt ,   als  fie  es  ver- 
diente. —    In  dem  Abfchnitte  von  der  Sm^lim  «T 
umbuchen  Gefchleckts  (S.  218  —  236.)  fafste  MorMm  ei- 
nige allgemeine  Unterfchiede  der  Frauen  von  den 
MännerA  in  deniufsero  Empfindungen,  in  den  Ver-» 
Tlchtun|»en  des  Verftandes  (die  er  als  Gehirnthätig- 
keit  lietrachtet)  und  in  der  allgemeinen  Zurückwir-- 
kuug  der  Nervenkraft  aul  den  Organismus,  ziemlldb- 


1^ 
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keiMriebes  (^venn  tfiefe'r  melir  als  unentwicl<clf* 
Anlage  feyn  foll )  fondeni  logar  eine  Reizbarkeit  düL-^ 
fdben  (S.  142.)  vorausgefct7t  werden  dürfe,  da  der 
VI.  doch  nicht  JMofis  eioen  objectiv  mit  einem  UiH 


u^i«      J.  IJCU     £U      UlCli:i  CVIi  ICi  Wll  X^Mtl^    IiTg««  MJiWft- 

drOckende  (Si  144.),  durch  Furchtfamkeit  eulftön- 
dene  Ohnmacht  anerkannte^  Doch  vieUeioht  klärt 
dies  der  Verfolg  der  TJnterfiicHun^  noch  ndier  anfc 

Mit  Vergnfigen  Ijemciktc  Ree.  die  >>r)h.ilrung  der 
eneeri  Scliraake  der  pfvchologiichen  Nothwmdigkeit 
nel^L-n  iJcr  Anerkennung  einer  pfycholoeifchen  Setb/U 
thättekeity  eben  Co  auch  die  Richtung  aut  die  Anaiyfe 


•berfiächhch  int.  —  An  dlefe  fihrr'^ctrtffla  StDcke 
find  noch  drey  andre  Auf fiit/e  unter  dc^m  Titel:  Rö. 
wfrwntn,  Stttlambtit,  Cictshent  (aus  dem  Sitten-  und 
üuitttrgeinäicle  von  Kotiii  ,  Fati&rmt  MugfiMirmi 
CkarakUri/Iik  äes  frataöf.  Frauenzimmm  iH'-4m  PrMii- 

'  5!?rAji'***i*j^\*3^'~'*^^»  ^«^'"«'■e  f^en  franzöf. 
J1llliMlen\Bd.  L,  angereiht,  an  deren  Stelle  wir  \ve- 
Btgfcens  minder  bekannte  Bpobachtungen  oder  doch 

I(ychologifche  BeurtheÜangoa  derfellicn  gewünfcht 
ättcii.  Schwerlich  fehlt  es  dem  verdienft vollen  Her- 
ausg.  an  Vorralh  von  lehrreicbern  Materialien,  die 
«r  dem  noch  immer  vergeblich  erwarteten  zwewtm 
Theilo  fernes  Syfteim  der  mpirifchm  PfydtOoga  o\me 

Zweifel^bereits  iängft  vorbereitet  hat.  _ 
r  ,    '^''\  'l"  'l'^^eo'^«  d^r  Ni^m(^ckaraMert  gehören  der¥rVchdnnB^*"Stt'5n'^^^^^^ 

V  "  o^f'J'%!tff-  9*^*ripk  dÜ^   «innial  angeno.mnener  BeLvriffe  ( obgleich  Mrnfchen' 

Ä^ir'il^^Jr'/^^^^'*"*^^'"'''  Menrchent,:rcht  und  MenkV.enlK.rs  eine  be- 

^ISSSSiSL^^^^ch  ^'^^^  miS  /'fl/.fv  Denk-    ftinautere  Cnterrc  hei.l.uig  noch  Wigelatfen  hätten.) 

^jrft;?^7?T^,  i?'^^^^^  -^"^'^  ^^«n  »ec-         Unterfchcidung  der  (zufalli. 

lrZ:j^S\y^^'^l*f'^{''  5»»/jr,rtfl,  (S.  85.  86.    gen)  Vcranlanfung  und  des  ( t,fycholo|rch - n^thwen-. 

Vn)  Grundes  mn  fo  wen>|e(  unaSgezeiclm«  .k»£, 

«57— a*4.  «tts  /«r.  V.  Abinfto/A'jr  Schrift:  J^,  Mout 
iennt  );  und  noch  «äw  dtn  frc.^iznßfchen  Natimalcha. 
raUtr  wid  ubir  die  mfeUfchaftHchen  rerhaUKiiTe  in  Parts 
fS.  264  — 2S0,  aus  (Umi  tV.ujzöf.  Mircellei.}.  "Man  trifft 
hier  aui.  eine  Mannigfaltigkeit  von  tbeils  anziehendeD, 
thejJs  prdfuogswertbea  ßeraerknngen.- 

renflent  die  Abhandlung  über  du  Gemtuksfl/mmuHa  des 
/u'ntefl-hamr,  ^i"  Reyüdcr  zur  Menfchenlehre  vonB»-. 
narJ  mm,  Prof.  der  i^hilof.  in  Erfurt  (Bd.  U.  Sf  a. 
fi«  ~r  '^^i'^  Auszeichnung;  Schade  nnr,  dafs 
^frht  ."1?**  ,ft»*=^       '^''"'^'^  Starke  noch 

;iorI;^^?V*f        Nur  der  oß,  Abfclnuit  ift  hier 

A^\UntT'  "^f  .  Wnfltiires  auf  das  Gemlttli 
Dor  Vf  ^"fe"^?"  objectfrerHinficht^ 

%i«L    Ä  ''^iSiS?'*!*'  '^'^^"'^  Seelenfchwäche 

^äSi^^  (die  er  m  .fief,.r  G^-n^r-lhvart  wirklich 
Wtanden  glaubl)  und  der  Us{otmtJHsti  SelMthäiigkeit 


„    - — freyen  ueitimmung  t-in 
»eiöltthätigkeit  zur  Entwickefiing  udcr 

Be- 


Ibnnenen 

föilfc^'"'".  ''^^  WÄtifch'en'Vennü.en.  ...  i>e- 
förderung  des  CeiTtes  oder  Z^»eckes  der  Cefdliekek 

w«fa^iSaS^?*l"i^'"^r^"^'^*^  Behauptung  dielcr 
£fiT.T.„r^h^"<'-'  Unterfuclnnra  ift  dide. 


«laS»  aJII  I     .  »^-'-^"c«»:^!  unTcnucinniG   

t^Sr  Wirldamkeit,  dafl 


logen   verweclifeJt   lieht.   —     Die  S<  hihtei-iint;  ei- 
nes (geheilten)  Uttzufriedmm  von  Mußt  -  Füthay  il't 
■.'.US  der  Decatle  philofoplnfjue  in  dem  «weyten  Bde. 
S.  86^98.,  öherfetzt,.  anfeencMnifien.    In  pfycho^-. 
logifche  Grande  geht  der  Vf.  nicht  «fo.  -i-  Aucli 
iIHlm-  OrmitthskrarMtitm  findet  man  hier  Beobaehmn- 
«eil  iinif  l{emcrkunj;en.    Von  der  fondcrbart» y  «in 
Jahr   um  das  andere  intermittirendcn  Manie  (Bd.  L 
il.  179.  180.  aus  d.  Gotting.  An2. 1803.  St.  63,),  wd« 
che  eine  Dame  zwanzig  Jahre  hindufrch  vom  viersdjp» 
ftonJatire  an  befiel,  und  nach  der  Heilung:  einer  Brult- 
wiindc  gauziich  aufhörte,  liiitle  man  wohl  einen  Kr- 
kläruni;sverruch  gewtlnfch^    iJie  im  erften  Stücke 
des  3-urt)int  Bandes  be6ndÜchen  Reoenfiokieii  zweyer. 
cl.ilLh  hen,  zugleich  Von  ffaH*  ms  erfdiSeneneii 
Schriften  über  die  Seelenkranlihi^if  'ri  und  ihre  j-fyich:- 
fckt  Behandlung  von  Hoffbauer  und  Äri/ enthalten  nieli- 
rerc  nähere  ßeit innmuigen  der  befonders  von  dem 
erfierij  pfychoJogiiciien  SchriftTteller  vorgetragenen 
Begriffe.  —    In  demfelbeo  Stöcke  findet  man  auch 
(ipdefsim  letzten  Stnckdes  erften  Bds.  unter  dem  Ti- 
tel: J^orismm  über  Erziehung,  ein  Auszug  ans  KmtS' 
bek.mntem  Buche  t.  ser  Päelnaogik  gegeben"  wni  eine 
Anzeige  des  erften  Bandes  der  £r«!Mii»j^iMrf  von 
dem  geiftvollen  F.  H.  Chr.  Schwarz  ^  wdcher  aller- 
dings pfychologifchen  Inhalts  ift,  obgleidi  dieler  Vf. 
feltm  S.  106.  Pfifchotogie  als  einen  tier  rhiißo'.ogie  entge- 
gengcrerzfen  Theil  ilei'  Menr(  lienkundc' gar  nicht  an- 
erkcmu,  aulser  als  ein  liucidlabiren ,  um  nur  di^ 
Worte  zu  verftehen,  wenn  von  der  menfchlichen  Seeltf 
gefprrichen  werde.  ParQber  hätte  in  einem«  anthrotio^ 

Inuircl  1^^    t   — _     %  ^     .       ,  f  — 


9m»imn*^lifi9ik  lubeträMiehr^diiKickendes 


und 
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keil  ficlu  iich  von  aUea  OrQnden  verlaOen,  und  e» 

ift  zu  bulorgen,  ilafs  das griiniticke  Shidium  der  Pfyeho- 
heil  iehr  leiiiea  werde,  wenn  das  Beyfpiel  ulcntvol- 
1er  Männer  verführerifch  werden  füllte,  dd-^  Feld  tier 
Erfahrung  m  OberfipriBg^  Wenigftens  follten  Hy- 
potkefou  nicht  fo  tBRWteiit  »  wenn  ße  unumft<it|- 
üch  a  priori  entJec1<te,  oder  durch  bedachtCame 
Erfahrungen  gewonnene  Wahrheiten  wären."  In- 
deffcn  hat  der  neuefte  Darfteller  einer  Naturphilofo- 

Shie  jf.  Waamy  der  Ffyckoloei*  zucrft  in  einem 
\gntsa  Buche  femer  Sehrift :  Fob  Itr  ArtM^  der  Dinge» 
Vor  Kurzem  erft  einen  Platz  gegönnt,  und  wir  d^, 
fea  wohl  in  der  Fortfetzung  Hieles  Journal« mditollr 
üe  Grund  einer  genauem  PriifiKig  diefer  nmutt  Dar- 
mlblrig  der  eeilÜÄpn  Natur  cntgcgcnfehen. 

Noch  IlF In  <ßef«  anthropologifche  Zeitfchnft  aU 
■ia  Beytra?  zur  wrak^chm  AotbropodogiB,  die  wir 


aufgenommen  «ordep,  wdchar  den  ^f«»««««»' J^Jol 
2u,n  Vf.  hat,  mid  Wim  THeU  als  eio  ffliStsbwM 

StMiriiftück  ZU  des  vfr;-.viErtpn  Qarve  bekannf  ä 
»bachtunam  liber  die  Kw\ß  zu  detiken,  betrachtet  werden 
kann.  ^lan  findet  m  diefer,  pfyckologißhf  Fmlichtea 
eben  fowohl  vorausfetzenden  als  beurkundenden, 
aoch  durcli  Sdbftbcobachtungen  fichtbar  belebten 
TJni  i  rf  .u  hunt-  eine  fehr  deutliche  Anleituac  fOr  .die 
.  ächten  StudirtndtH  (aciu  fludentes).,    die  Hr.  Prof. 


ßdmuä  fehr  wolil  vo 


verneinen  Studenten  ^  unter 


nad  Nachdenken  aber  firenlde  Oedanken  nuinnw 
Ob  der  Vf.  gleich  die  gewöhnliche  MaxlnW 

der  gelehrten  Bil  lung  ta  felt,"  alles  Allein  auf  Be- 
förderung des  I.enuns  zu  berechnen :  fo  erklärt  er 
lioi  h  S.  132.  das  Lerfu-n  jederzeit  filr  die  ffauptfiukt 
ieibSt  des  akademifäim  Studireas«  aber  delTen  Verbiit- 
dung  mit  «lern  Meditiren  jeitoeb  mehrere  fehr  beher* 
xlgungswerthe  Bemerkungen  mrlcammea.  Moditev 
doch  auch  alle  Studirenue  den  aas  der  Natur  det 
Menfchen   lelbft  abgeleiteten  Grund  eines  fi-ahem 
Sprachftudiuuis ;  die  Winke,  ihre,  wenn  auch  un- 
vollkcimniene,  Beobachtuiigeu  anfniifeichnen  und  zu 
weohCeUititiger  BeurtheiliNig  ifarar  Fmnnde  mitznth^ 
len;  die  &npfehlnng  der«uf  de«  ÜnlverfitSten  no» 
bev  weitein  nicht  genug  angeftelltcn  und  benutzte« 
fträhtifchen  Utbungen  unter  Anleitung  der  Lehrer  — » 
ernfthaft  erwägen  und  benutzen !  —    Gcwifs  ver- 
dient iliefe  Zeitlchrift  die  Uuterftfltzung  jedes  Freua- 
des ächter  MenfchenUuiuk-,  und  eine unonterforochtt" 
ni-  Fortfetzung.    Um  das  öftere  Abbredien  grAfserär 
Abhandlungen  zu  vermeiden,  könnte  fie  vielleicht» 
bev   übrigens  gleichen   Bänden,    in  Ouattalheflcn, 
die  dami  drey  Stücke  auf  wnmal  umfalsien,  bec^ue- 
tjter  erfchcinen ,  welche  zufällige  äufsere  Verände» 
rons  aberdiela  sufdeicb  die  Auswahl  «idAiiocdiiiiag 
dCTAlaleriaUeit  emicfateni  dürfte* 

KRIEGS  WISSEN  SCHÄFTEN, 

Bbklix  ,  b.  Nieblai :  BavaAtmgm  über  rimgt  rMi§* 

tißjkeiten  in  dm  Brtrachhmfen  über  d-c  Krif^sbtrß, 


*  ICIli     xv^i"  f,-    -   • 

 j^,  Viele  gar  luclu  fiudiren ,  zu  unterlcheuleu 

wells.  Studirni  Tieifst  ilini  nämlich:  »fich  Erkcnnt- 
TiifTe  und  die  Ferügkeit  zu  Verbeffening,  Mitthci- 
ImiK  und  AnweiuUmL'  derfelben  erwerben.  Die  Be- 
dingungen .fjif«  Stucfireus  find  nufs.M- dem  erforderli- 
•hen  trkenntnifsvermögen,  objective  ErkennUufs- 
■uellen,  und  äufsere  (unmiUelbare  und  mittelbare) 
firkenntnifsmittd.  Den  fubirotiren  Beruf  zum  Studi- 
ren  überhaupt ,  heftimwt  das  riidi  doch  erft  allmahUch 
eniwickehide]  Bewufstfeyn  feines  [fich  aber  oft  nur 
fehr  fpät  ankündigenden]  TalenLx,  zur  Wahl  eines 
lt/biiid«ni  Gegenftandes  feines  Siudiuin^  a".»er  die  (un- 
»ittelbare,  wahre,  innere)  Neigmg,  auf  jenes 
Talent  fich  gHfeÄt  Treffend  untcrfcheidet  der  Vf. 
dif'e  N-'iL;u:"g  von  der  zufälligen,  welche  durch  irgend 
eint-i^  r»rthet!  beitnntnt  wnrdo  —  ein  Fall,  der  wohl 
bev  den  meiftcn  jugendiiclien  Wahlen  d^'s  Berufs  ftrtt 
ßiulet»  fall«  diefe  anders  noch  Wahlen  heilsen  diir- 
fanl  iUs  die  bcitlen  Grundregeln  alles  Studirens, 
welche  gleichen  Wexth  haben,  wird  eignt  Strock- 
tofu?  der  Objecte,  und  SeWßdenkm  (namentlich  das 
methodifclie;  MriLutiou)  anp,eführt.  Dazu  mnfs 
aber  BenuUvng  trsinder  lirfahx-uag  von  Thatfachen 


iiber  ihre  F*rtfchritte.,  ihre  Ü'iderjvrilchi  nwi  iiir<  Z<*- 
verläjfigkeit  u.  f.  w.  ig02.  107  b.  8-  (9  gr  ) 
Lf.ipz'ig,  b.Gerh.Fleifcher  dj.:  NMlgmd^Bmi. 


gloßin  zu  den  Betrachtungen  — „  „  - 

te»  in  den  BetrachtHns^m  über  4kM^fhmß  U.  Lm. 
1802.  140  S.  8.    (15  gr.) 
Bcy  dem  abfprechenden  Tone  dei  Vh.  der  Bl- 
Uachtmgen  über  die  Kriegskuttjl  war  es  leicht  zu  er- 
warten: dafs  er  manchen  nicht  ungegraudetcn  Wi- 
derl^nrndb  findea ,  dafs  die  unverkennbare  Bitterkeit 
gerngct  ^verl<en  wOixle»  womit  der  V£  g^jen  FruA^^ 
rieh  II.  ausfällt ,  indem  er  alle  Stfltzen  der  neuem- 
Kriegskunft  we^'/ufLifsen  trachtet.  Der  Vf.  von  No.I> 
eehürt  zu  den  V ertheiiligern  des  grufsen  Königs,  der 
fich  mit  Recht  die  Bewundcnmg  feiner  ZcitgcnofTei» 
erwarb.  £r  ftellt  einige  auffallende  Unrichtigkeiten 
und  üebertrrfbttogen  de*  angegriffenen  Buches  in 
helles  Licht,  geht  aber  zu  weit,  uml  ^hut  ch^ireh  lei- 
ner eigenen  Saclie  Schaden,  indem  er  dem  Vf.BlöISe« 
gieht,'«lieiliefe!  .nu  ll  in  den  unter  No. II- angefrthrtep, 
znihTheil  l>ittcraGloflen ,  fehr  gut  zu  nutzen 
Beide  Verfaffer  warden  fich  einander  nähern,  und 
das  Intereffe  der  Wahrheit  befler  befafgea,  wenn  ü» 
weniger  leidenTckaftlich  difptf 


tn  Num.  42.  di'r  A.  L.  7..  t.  3^ 
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LbifztO»  b.  Wolf  u.  Comp. :  Des  miites  de  Frrihirg 
in  Sctx*  4t  tntr  exfMtatioii ,  pai  ef.  F.  Daubtußon. 
AvecdesPlandies  etdesCartes.  Tom./.  XXX VI. 
u.  ^47  S.  Tom.  //.  350 S.  Tom.  ///.  «86  S.  gr.  8- 
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ey  der  Menge  berginäiuiifcher  Schriften  fehlte  es 
bisher  doch  nocli  an  einer  genauen  und  eründli- 
^  JBe(bbreibujig  der  Bergwerke  zu  Freyberg  in 
Sa«faf«a*  diefieliagft  verdienten.  Mao  findet,  anf- 
fer  dem  Bericht  vom  Bergbau  (1773.)»  wddMr  nach- 
her von  MoHMt  ins  Franzüniche  flberfetrt  wordea 
(Paris  1773-  4").  nur  einige  ifoJirte  Fragmente  in  Jour- 
fialea  zeriTLreut;  auch  ift  das  erftere,  fchon  vor  mehr 
ids -30  Jahna  vw&fiste  Werk,  keinesweges  im  Stan- 
de, von  dem  jeUlgaa  Betrieb  der  Freybaqgcr  ikrg* 
und  Hanonwnrke  dum  riohtigBD  Boniff  xu  gebeni 
weil  fich  feit  jenem  Zeitpunkte  faft  Alles  verändert, 
«od  man  in  dicfer  VViffcnfchaft  gröfsere  FortFcliritle 
gnmcht  hat.  Deflo  mehr  Üank  verdient  der  Vf.  des 
Viwli^qdea  Werks,  welcher  ÜBlblt  mehrere  Jahre  an 
Ort  nd  Stdle  war,  defs  er  es  nntHnahin ,  diefem 
^lanpr»!  abzuhelfen.  TTiczii  w.ir  er  auch  um  fü  elicr 
iiu  Stande,  weil  er  die  ausdrückliche  Edjubiiifs  vom 
Kurfürften  erhielt,  alles,  was  die  Berg  -  und  Hflllcn- 
werke  betrifft,  eenau  zu  fehen  utul  zu  unterfuchen, 
wobey  er  dena  die  kräftige  Unterftdtztuig  der  frcy- 
betpllnhea  .Gdelirtaii  und  jBergbedieDten  dankbar 

rühmt. 

Der  *r^*  Tlieil  hanilelt  vom  Bergbau  iilierliin.-pt. 
|n  der  Einleitung  werden  einige  allgemeine  Dcünitio- 
neo  gegeben,  und  über  den  Nutsua  und  dl«  Kunfk 
des  Bergbaoea  .einige  Betrachtungen  angeftcUt  Btrf' 
laufig  etwas  von  oem  Ertrage  der  fpanifchen  Berg* 
verke  in  Amrrika.  Fs  wrn  de  müglich  feyn ,  ße  mit 
^»ender  ReeclmaUigkeit  und  Ordnung,  wie  e.s  inSach- 
fim  n^Muebt ,  zu  betreiben.  In  den  v^erfchiedenen 
MOatafl  zu  St.  Jago,  Fotofi,  Lima  und  Maxiko,  find 
Im  Iriir  179a  i?4Mi]linnen  854^43  Uvm  ausgeprägt 
worden.  Vun  iiei  traiiris^en  Adiniaiftration  der  dor- 
tigen Bergwerke  jpebt  Hrltti.s  umftäodliche  Nachricht 
—  Erßtr  Abfchnitt.  Hiftorifche  Ueberlichl  des  Berg- 
baues,  befondefs  b«y  den  Alten.  Der  Vf.  klagt, 
dafs  die  ScIinf^fteUer  des  Mittelakers  Ober  die  Auf- 
nahme der  Bergwerke  fo  viele  Mährchen  u»id  Fii!)eln 
erzählen,  und  ftarke  VViderfprOche  enlhJteji,  wo- 
von  er  ein  Paar  anführt,  die  auf  die  Freyberger  Berg- 
werke Be/.ug  haben.  —  Zwryter  Abrchn.  Ueber  dia 
fitCKCtur  der  Kr/Jager,  wo  '•  ~T f fii rhlitll.  ftjtmfWi  g»i 
^dti      ^^St  '  ^i/^^tf.  ^B^RN^^ 


folgt  ift.  Erft  etwas  vou  der  Eintheilung  dcrGebirge, 
dann  voa  den  Gängen  und  ihrem  StrewMn  ti.  f.  tr. 

S.  70.  kommt  der  \'f.  auf  die  Gruben  7\\  Frcvbprir, 
und  i;iebt  im  t^Jitn  ivaintel  eine  allgemeine  Idee  von 
licr  Bciirbeituii"  eines  G.inui  s.  und  von  der  Anlage 
der  da/u  erforderlichen  Üchadite»  StoUen,  Strecken, 
Baue  und  Mafcliincn :  überliaupt  eine  Darfteilung  deü 
eigentlichen  Grubenbaues.  Im  »r«|ftoi  Kap.  wird  die 
Arbeit  in  den  Gruben  felbft  und  Jas  dazu  nüthige  Ge- 
zähe befcluii!;«!! ;  IkitnLMi  und  Sr!ijefs(-n.  DritUsKaf, 
Von  den  verichiedenen  Bauen ,  die  der  Bergmann  int 
Gelteine  treibt,  und  welche  7.ufammen  ein  Ibgenann« 
Je»  Grubenaebäude  bildan.  Daliin  gehören  Scl^ärhte, 
Strecken,  Stollen  v.  f.  w.,'  weldie  alle  nach  gc willen 
Regeln  aneclegt  wit  Ich  rnüffen,  und  theik  zur  Waf- 
fer- und  vV'etlerluolung,  fo  wie  zum  Ein  -  und  Aus^ 
fahren  und  zum  Fördern  der  Erze  und  Berge  dienen. 
Alles  dietes  «rird  hier  aiis£ahiJich  nnd  dentlich  b«» 
fidixiebea  und  Anwandangcn  daton  anf  den  Frerbei«- 
ger  Bergbau  gemacht.  Im  vierten  K:ip.  handelt  der  Vf. 
von  der  Grubenzimmerung  und  Mauerung.  Letztere 
hat  einen  grofsen  Vorzug  vor  der  erften ,  wenn  daS 
Holz  feiten  ift,  wenn  der  zu  bekleidende  Bau  von  Mnr 
langer  Dauer  feyn  foll,  wie  Stollen,  SchiHite  n.  f.  w., 
wrnn  der  7u  iittterrtiUzende  Druck  oder  dn<;  Ocu-idit 
lein  betracliliich  iit,  und  wenn  endlich  der  Holzbau 
durch  Trockenheit  und  fchleclite  Befchaffenheit  def 
Luft  nur  kurze  Zeit  dauern  kann.   Nach  der  hier  an^ 

Seftellten  Vergleicbung  der  Koften  ergiebt  fich,  dafll 
ie  Matierung  zwar  ungefähr  zehn  -  bis  eilfmal  mehr 
als  die  Zimmerung  koftet,  dagegen  aber  auch  frtr  die 
Ewigkeit  gemacht  ift,  und  der  Holzbau  wenigften« 
alle  10  Jahre  erneuert  werden  mufs.  Mau  rnais  alÄl 
«l«ni  ICOJalue  warten,  ehe  man  die  Koften  von  beic^il 
Conipenfiren  kann.  Fünftes  Knp.  Von  der  Strecken- 
und  Scluchtfördenins.  \'(  ri:lej.chung  der  Förderung  - 
auf  den  Strpckcn  niit  I-.iut karren  und  mit  dein  Hunde* 
Schachttorderung  durch  einfache  Haspel,  durch  \Va{^ 
fer  -  und  Pferdegüpd,  nebft  Vergleichung  ihrer  ver> 
tnhifdaaan  Effecte.  Tafel  der  vomehmften  Dimenfio* 
Iten  der  WalTergöpel  bey  den  Frcybergei-  Gruben. 
Zum  Transport  »ler  geförderten  Erze  am  Tage,  be- 
dient man  fich  zu  1-  reyberg  der  foganannten  deutfchen 
Hunde,  auch  wohl  der  Laufkarren  mit  3  Rädern. 

i Letztere  find  jetzt  auch  anf  dem  Uan»  zn  diefem  Be^ 
luf  eingeführt,  und  dadnroh  viele  Pferde  abgele^. 
Nur  ift  dicfe  Art  des  Transports  für  die  Arbeite  r  iVhr 
Uelchweriith,  und  nicht  feiten  mit  Unglackstaliert 
verbunden.  Secliste.s  Kap.  VoB  der  Waflerfördenm/r 
aus  den  Gmban.  Uiec  anaffthriidi  tob  den  KOnften, 

■SMwriai  JCan! 
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Vott  der  Wetteilofiing  fn  den  JPreyberger  Gruben. 

Ueber  die  Art,  wie  die  Luft  liLerhaupt  in  <Ien  Berg- 
werken circuHrt,  ihre  L'emperütur,  Urfaclien  ilaer 
Verdorbenheit  in  den  Gruben,  und  Mittel,  die  Circu- 
Jbtion  derCelbaa  hier  cu  erieiehtem.  Harter  Wetter- 
fktz,  defTeo  man  Ach  hauptlUcblich  m  den.  freyberg- 
fchfin  Ornbnn  bedient,  und  wovon  die  Befchreibtine 
in  Th.  III.  K.ip.  i.  vorkammt  Ventilatoren.  DerVE 
übergeht  mt-lirore  hielier  gi>hünge  Mafchinen  mit 
ßtilirchwaiKn  (z.  U.  von  Humboldts  Apparat,  vermit" 
talft  des  SiveritofFgas  in  dMi'  Ornbeft  to  refpiriren, 
ivenn  böfe  XVetter  mni  "^r hr  iden  vorkommen),  und 
bemerkt  biofs,  dals  j^(^rtco>a,  Löhntufs,  Halts,  Gmf- 
fane,  Parmentier  u.  a.  diern  Materie  erlcliöpll  Ii.iljcii. 
Atktes  Kap.  Von  der  Aufoereitung  der  Erze  Diefe 
war  noch  vor  35  Jahren  in  Sachfen  weft  weniger  zur 
Vollkommenheit  gebracht ,  als  in  einigen  andern 
Ländern ,  befonders  in  Ungarn.  Ehe  man  aber  <iie 
hier  gebrüuchüchen  Methotien  in  S.iclifen  einfulirie, 
{teilte  man  erft  vorläufige  Proben  damit  an,  um  zu 
üelien ,  welche  Art  der  Aufbereitung  u.  f.  w.  die  vor- 
tfaeUbaftefte  and  b«(ta  far  varfahiMlaie  Eruurten  fej. 
Vwfchicdeoe ,  Methoden ,  die  Erae  auaznüehelden  oder 
zu  klauben.  Vom  trorkiiPii  und  naffen  Pochen,  von 
Klaube-  und  ainlem  Welchen  u.  f.  w.  Befchreibuiig 
des  (ranzen  Verfahrens  bis  zum  Schmelzen,  wovon 
itx  Vi.  hi«r  piahti  beybringt,  fondem  auf  des  Hn. 
ffrof.  Utwptußui  HMttnkttade  «uid  Hn.  I^nm^s  Ab^ 
twndhing  Uber  die  Amalgamation  bey  Freybergver- 
«^tift.  —  Ueberhaupt  kann  man  dielen  erlicfl  Theil 
des  Vattb'nJJonfchen  Vverks  als  einen  kurzen  AbliGl 
oder  Leitfaden  der  Bergbankunde  anfehetu 

Im  zweiftenTheih  geht  nun  der  Vf.  zu  der  eigent- 
lichen Bi:;k  In  eihiing  der  Freyberger  Bergwerke  Uber, 
und  fchildert  im  erflen  Kap.  die  guograpnirche,  topo- 
graphifrlic  und  geogiiul  Ii  Ii  •  Loge  des  Freyberger 
Diitrikts.  Diefer  in  in  vier  Unterabtheilungen  ge-. 
bracht,  ii2nillch  das  Hohebirkuer-,  Bränder-,  Hals- 
brOekner  -  und  auswärtige  Revier.  Die  gröfste  Länge 
des  erzg<^birgifiA«n  Kreifes,  worin  Freybprg  der 
Hauptort  ift,  beträgt  30  Stunden  ('//«wx^ ' u nd  feine 
mähte  JBraite  15  bis  ao,  fei«  Uiui'dng^  beynaho  400 
Qu.  Standen»  und  feine  BerOUcenaig  360000  Seelert. 
la.  deR-geonoftifchen  Skixw»  weiche  uns  der  Vf. 
S.  14  Sr  mitmeilt,  folgt  er  Rn.  v.'  Otarpentm  und  fP^^ 
ner.  Im  ztvryUn  Kap.  findet  man  eine  kur7:e  Ge- 
(chichte  der  trL-yt)ergr*  bei)  Bergwerke,  aus  der  wir 
nur  KoJ^endes  aüsv.dcluieii  wollen.  Im  J.  I755.  war 
die  Zahl  der  Benieute  cu  Freyberg  a  bis  3000.  und 
der  Ertrag  der  Gruben  betief  lieh  auf  wISo  Mark. 
Die  vornelunflen  Graben  waren  damals  Knhfchacht, 
Gelobt  Land,  Her^oa  Auguitj  die  Gruben  üimmeh- 
fiirft  uml  Bcrchcrt - Giflck  ueferteo  damals  nur  wenig 
Proiickte.  Der  itefienialurigB  Krieg  bemmte  den  Berg- 
bau. '  Am  Ende  deflelben  Ovaren  imMtnbr  3000  Ber^^ 
leute;  man  fing  tfie  Arbeiten  wirrer  an,  ft eilte  die 
zerftürten  JVIafcliiueii  wit  iler  her,  uml  man  rechnete 
(ichoa  im  J.  1767.  l6l  Haue  in  18  fMui)cn,  wo  ("m  Ii  der 
^trag  mit  den  l£ofteo  compeDiirtc»  und  blofs  4  in 
Nadibcp  winriO'dwE»]^^  in»* 
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mer  mehr  verboffert,  .und  befondere  Verdioifte  unt  ■ 
die  Vervollkojnjiiiiuiig  derfelben  bat  der  im  J.  iTMt 
verk«^rbene  Makhineodii^p  Men^t  ^  deflcn  ' 
rechtem  Lobe  hier  Veriehiedenes  beygebrächt 
(S.  51. :  „Mendt  dtvrwt  mmr  me  flahte  au  milin-Mie  ia  Ptut ' 
dteMberg.")  Das  ärilU Kap.  macht  uns  mit  dein  gegen« 
wärtigenZullandedcrliic/igen  Bergwerke  bekannt, und 
zwar  geht  der  Vf.  die  verichiedencu  Reviere  durcb» 
um  die  nierkwOrdigrten  Gegenftände  eines  ietlen  dar- 
zuttellen.   Züerft  die  Namen  der  verfctuadeoen  Gru- 
ben um  Frey  berg,  dann  kurze  I%iirichten  von  eini- 
ncn  derfelben,  welcke  der  Vf.  im  dritleiiTli  ili  diefe* 
\Verks  weiter  ausfiil)!  t;  hierauf  ziblt  er  die  nerfclüe- 
(Ifuien  TaoegebjiiJe  (L  r  Reviere,  als  Göpel,  Zeclicn- 
häufcr,  Vv'älchen,  Poduverke,  Schmieden,  Kauen» 
Pulvemiedcrlagen  u.  f.  w.  auf.    Auch  von  eleu  KOll.*> 
flen  znr  Hebung  <lcr  WafTer,  mit  ihrem  Zubehör. 
Die  Gruben  des  Hohebirkner  Reviers  find  durch  den 
tiefen  Ftirftcnrif)Ilen,  und  die  des  Brander  Reviers  durcU 
deuThelersberetr  SloUcn  verbunden.  Erfterer  endigt 
fich.in  der  Gruoe  Neu  GlOck  und  Drey  Eichen,  und 
hat  bis  zbm  Mundloche  in  gig^ader  Linie  «ine Länge  voa 
SoooLackter  (Tbifes),  aber  mit  allen  feinen  FIdgeln 
und  Schwenkungen  324;^3  Lachter,  welche  heynahe 
10  dcutfche  Meilen  aiismaclit.     Der  ThciersbergeC 
Stollen  ift  nach  S.        29404  Lachter  lana    S.  127. 

man  eine  Tafel  aber  deu  jälirJichen  Ertrag  dec^ 
Graben  im  Freyberger  Diftrikt  von  1763  li^s  iflDOi 
Im  J.  1762.  wur.fen  an  die  SchmelzliOtten  57J-4  Cent- 
ner Erxe  abgchefert,  und  daraus  13514  Aiari;  Silber 

Swonnen;  1799-  wnnlen  aus  1374630.  Erz  447^7 
irk  Siilier  gewonoien ,  welciies  2|  Unzen  aui  dea 
Gentner  aiismaehL ,  Die  ftbri^n  'GrubiiR  des  Erzge- 
birges produciren  auch  noch  7  bis  $000  Mark  a\V 
her.  —   Von  dem  Perfonale  bey  dem  iiiefigen  Berg- 
bau.   Pflichten  und  Gcfchäfle  des  Schjchtmt-ifters, 
Steiders,  Unterftelgers  ,  Ganghäuers  u.  f.  w.  WeÜ 
der  Wolüftand  cfes  Bergbaues  lehr  viel  ♦on  dem  Wohl- 
ftande  der  Bergleute  abhängt,  ib  bat  man  aodi  dafoe 
eTurgt,  (je  duirch  Unterftotzungen  mancher  Art  ftlT 
ihren  Sfan<l  zu  gewinnen.    lAuch  zu  Frevhcrg  ma- 
chen die  Bergleute  eiue  besondere  Volkskiaffe  aus« 
die  (ich  von  den  Landlcuten  und  Fremden  unterfchei- 
det  f^ertes  Kap.  Von  den  HauptitoUen  tei  Freyber- 
ser  Revier,  •welehe  nimKeh  dM  veHUdedcnen  Om* 
Ben  die  WafTeriofirum;  {»eben.    Die  totale  Länge  aJJejr 
Stollen,  oder  des  prol'i»en  Stollens,  beträgt  nach  S. 
176.  Oberhaupt  6j8.i7  Lachter;  in  dem  Laufe  (  1  U  l- 
bert befinden  lieh  120  Schächte,  welch«  520  Arbeiter 
befchSfÜgni.    Die  ganze  Länge  do-  StoUen  tibertrifft 
die  Länge  eines  Grades  vom  Aeqiiator,  und  betnlbt 
Ober  16J  tieutfchc  Meilen.    Die  Unterhaltung  doW 
ben  killtet  jährhrh  ilher  4C000  Ktldr.    Der  Lauf  die- 
ler StoMen  1;  Ist  Ikh  aus  »ler  beygefogten  Karte  vom 
Freyberger  üilLrikt  deutlich  abnehmen.    Uiele  Karte 
ift,  wie  der  Vf.  S.  178.  feyerÜch  verfidiec«,  Mcb  kö* 
nem  einzigen  offiriellen  Gruben  -  oderMarkfchtlderill« 
copirt,  weil  dieMittheilunn  un.l  Copirunp  derfelbenmi- 
terfagr  ift,  and  folglich  der  Vi.  auch  keine  davon  zu 

fMmi  bokonuBM  ltoiint»r  Er  bat  UoCi  die  ihm  vom 
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Kurfnrft^n  ertheUte  hefondere  ErlaubniCs  benutzt,  und 

in  den  Grtiben  Telbfi  die  Entwürfe  aufgezeichnet,  wo- 
n.irh  ihe'eKirtr  piitwoifen  ift.  Fünftes  Kap.  Von  der 
Leitung  uiui  Aiistlieilung  clor  Waffer.     Hierin  hat 

'■um  m  Krevberg  weder  Muhe  noch  Koften  gefpart, 
md  nm  ift  jetat  JMoh  S.  183.  im  Begiilf,  einen  Ka- 
Bol  oder  Aijukkict  dOrcli  eiueo  zn  traben  *  mit» 
telft  deffcn  man  das  WafTer^eines  ftber  8  Stunden 
von  Krevberg  entfeniten  FIufTe«;  herbeyleiten  kann. 
Wenn  dlefcs  Project  ausgeführt  foyn  wird,  fo  wird 
der  g^uize  Umfang  der  znrn  Betrieo  der  Gruben  be- 
Aiininten  KanäJe  eine  Länge  von  4090p  Laehter  ha- 
ben, worunter  ikh  4980^  L.ichter  nriterirdHche,  im 
Geflein  furtgetriet>ent;  VV  alierlcitnnii  finden,  aufser 
rielen  andern  Picfervoiren  iimi  Iv.i  i.ilt  n.  II  i'.  'iiuibung 
der  verfchiedencn  Teiche,  ihrer  l-i^^e  und  Vei^imlung 
dnr^  die  ivaiuile,  aur,-li  was  fiir  Ciruben  daraus  bettle» 

-ben  vverden.  im  fakstm  Kaji^  fiodet  man  etwas  von 
der  Admkilftratfon'rierOruben;  -D«t'  Bergbau  gehört 

In  Sachfcn  zu  den  R(.'i;;i]ieti,   und  ifr  fitlk,'lirh  ein  Ei^ 

Senthuiii  dr?  Sta.'ils  oder  des  l-atnli-shcirn.  Diefer 
at  ihn  fin',Mn  jt'.len  froy^t'pr'hpti ,  li.;t  fir!i  al)er  die 
Gefetzgebung,  Directiou  und  gewiQ'e  Rechte  vorbe- 
halten. Von  denConceflionen  derGnibenergenthOmer* 
den  Mutlnuigon  u.  f.  w.  Das  Obcrbergamt  zu  Frcvb'^rc;, 
welches  alle  (Jrubpn  in  Sachfen,  ausgenommen  die  in 
der  Graflchafi  M.n;  l  ^i',  unter  iich''liat,  befteht  aus 
einem  Fräfidentcn  otler  Uberberchauptniann  (welches 
^tzt  Hr.  V.  Trebra  einem  Berghauptmann  (^jetzfr 

ag,JH  OMMMRf^r} >  feciis  ßerg-  und  Hergr<  i  j  jOions- 
Hitlfenj  aneiA  Oberbergaintsven',\'ftr>r  uni(  einigi^n 
Artiiarion  unil  Sciirfihcni.  Jedes  dir  \ierzehn  fer- 
f<.liii>deiii.'n  Gruhi'nrv.'viLMv  in  Sachfen  hat  fein  eigenes 
llei_^amt,  welches  ans  eiuLMu  Hergmeiftor,  einem  Ober- 
einfiihrer,  ^aem  AJxfchinendirectur,  einem  Actuarius, 
lechsGefehwomen  und  einigen  Reccfsfchreibern  u.  f.  w. 
heftflit.  Von  den  GL'fciiafteu  und  Oblic^t^-nhriL-  :i  al- 
h.'r  diefer  l'crfonen  handelt  der  Vf.  niisfi-lirlicl).  Auch 
ctiv.is  von  <lf!  Gna<lengrofchen-Cafle,  woraus  die 
Gruben,  wenn  üe  es  bedürfen,^  Ujiteiftatzi|og  oder 
haaren  Vorfchufs  erhalten.  Aufsei-  diefer  Oenetal- 
caffe  haben  viele Gruh#:i  td  li  eine  befondere Referve- 
cafTe,  in  wclrlie  ein  L'h.  i;  von  dem  l leberfchuffe  ih- 
rer Einnahme  gelegt  wird,  und  wckhe  dazu  dient« 
jedes  Vici  teijalu-  die  an  die  lidiabef  derJtttxe  ZU  TCT- 
theilenden Revenncn  auszugleichen,  «nd  atiibcrordent» 
Üche  und  unvorbeimfehene  Koften  zu  beftreiten.  Sit- 
tMts  Kap.  Vbn  d^rBergalvadtiiTiio  -lu  Frevberg.  Diefe 
ift  tl].  ;is  wo^cn  der  vielen  ber  dunten  .Nräniiej-,  wel- 
che ii«.  jii  ihrer  .Mitte  hat,  und  flieils  wegen  der  Scha- 
ler, diu  lieh  gewöhnlich  ans  faft  allen  euronCHcfaen 
Nationen  dort  aufhalten,  hinlänglich  bekannt.  —  In 
Ctem  Gebäude  der  Akademie,  wo  auch  Werner  wohnt, 
cjJ^n  "'-'^  von  f.,!clien  Werken,  deren  IiiliJt 
«if  die  Herölw,:k„,ule  Bezua  hat.  Sie  ift  jeden  Sonn- 
abend ot.fii,  I  .be  Stu.l M  iden  können  daraus  Ba- 
cher erhalten.  Ferner  «in«  ModeUCunmhuig  von  Ber»- 
werksniafchinea;  unKr  andern  fieht  man  hier  dn 
tohr  teliönes  .Modell  einer  WafferräOlenmafchine  von 
-Moodecec  Couijxucuüo.  £iae  geogr^hifcbe  darnm« 


Jung  {achfifcher  Mineralien,  weldie  aber  her  weitem 

nocti  nicht  vollftändig  ift.    Eine  fyftematifche  Mine* 

ralienfammlung,  und  endlich  eine  Nieifrrl.ii;e  der  mm 
Verkauf  beftimmten  Mineralien.  Fine  kleine  orykto- 
enoftifche  CoUection  (worüber  man  fich  an  Hn.  In- 
foector  Hoffmgm  >u  wAden  hat)  von  drer-  bis  vier- 
bondeit  Smdkt  deren  Tedei  i|  u*  a  ZoO  imOcfferta 

gofs  ifr,  koftct  etwa  50  Rdür.  Eise  Sammlung  von 
ebirgsarten  in  Stücken  v<m  3  oder4Zoli  insGevier-' 
te,  ungefähr  an  300  ftark,  koftM  45  RthL,  oder  dai 
Hundert  15  Rthfr.  \    .  * 

"  '  Der  dritu  und  letzt»Th4fl  eniliilt  kur?e  Befchrei- 
bungen  und  Bemerkungen  \  on  den  vomehrnftenFrey* 
bcrgcr  Gruben.    S.  i.  Befclireibung  der  Grube  Him- 
melsfrirlt.    Diefe  ift  die  rejehfte  unter  allen,  und  eine 
der  fchönften  in  Europa,  welche  bereits  fllier  4  Jalir» 
hunderte  in  Betrieb  gcwcfen.  Sie  liefert  jährlich  Ober 
loooo  Mark  Silber,  und  befchäftiet  unanfShr  700  Ar* 
beiter,  worunter  350  Häuer  find!    Die  "Gebiresart, 
worin  die  Gange  ftreictien  ,  ift  ein  {gewöhnlicher  Gneis, 
von  dichter  Textur,  not  vielem  Glimmer  und  Uuarjt 
durchzogcjt ,  welcher  ihn  an  diefen  Stellen  f«»hr  hart 
macht,  in  der  NachtapiCobaft  der  Ginge  ift  er  aber« 
hawpt  viel  welcher.   Die  zn  diefer 'Gnihe  gehArlges 
G.Tnge  find  fehr  zahlreich.    Der  Vf.  gicbt  eine  Klee 
von  dem  Streit'hen  derfelben,  von  ihrer  refpeetiven 
Lage  und  dem  Umfange  der  bisher  darauf  betriebenes 
Aroeiten,  auf  der  fecosten  Kupfertafel.       Die  Gra« 
be  Befchert-OIaek  ilV  ebenfalls  eine  der-rMefafte«  und 
befräclitlirhftrn  in  Fl:^r^pa;  fie  bringt  jetzt  230  Lach« 
ter  Teufe  ein  ,  und  hefi  liafi.gt  ansfcnliefslich  728  l'er- 
fonen.    Aus  dtefer  (indje  Jidert  ni.jii  ijliilieb  tS-  l'iS 
30000  Centn,  FIrze  an  die  Schmclzwerke,  welche  bey- 
nahe  1000 Mark  Silber,  über  800  Ct.  Bley  und  einig» 
Centn;  r  Kupfer  geben.    Die  reine  Ausbeute,  welciia 
jjihrhch  unter  die  Eigenthümer  der  Kuxe  ausgetheilt 
wird,  il't  46464  Livr.  oder  iif)i6Rthlr.     Ein  Kux 
auf  diefer  CJrube  ifr  durch  das  Hcrgamt  zu  6000  Li\T» 
taxirt,  und  in  den  leiz!ein  Zeiten  hat  man  fie  zu  8oo«  . 
LivT.  verkauft,  wobey  fich  das  Capital  ungefähr  mife 
44  Procent  verzlnfct.  —    S.  109.  Befchrnbung  def 
Pferdegöpels  über  dem  fchwarzfarbenen  Schacht  auf 
der  Grube  Befchert- Glück.    Diefer  wurde  im  J.  1798. 
nach  den  Planen  des  Mafchinendirectors  Mendt  er- 
baut» und Üt  hier  auf  Tab.  VL  abgebildet  Er  tvird 
durch  zw^  Pferde  getrieben«  una  weiin  cfie  Förde4 
rung  vom  Stollen  ab  gefchieht,  fo  werden  in  8  Stun- 
den 26  Tonnen  gefördert.    Eine  volle  Tonne  wiegt 
16  bis  18  Centner,  und  macht  mit  ihrer  gewühnli« 
chen  GdEchwindigkeit  in  9  oder  10  Minuten  "eine  Län« 
ge'  von      leichtem.    Ein  Lachter  des  Gmbenfeils 
wiegt  etwa  fi  Pfund ,  alfo  die  60  Lachter  tingeJähr  4f 
Centner.  Man  kann  folglich  die  ganze  der  Kraft  entge« 
genwii  ki'iiii'e  Laft ,  wenn  tlie  Reibung  und  antlereNe-' 
benhiuderuiffe  mit  in  Auf«  hl.it;  Konnnen,  auf  40  Ct, 
rechnen.  —   Hiemächft  bef<  breibt  der  Vf.  einen  Waf« 
fergöpel  Aber  dem  Richtfehacht  auf  Bechert -Glück» 
welcher  auf  Tab.  VII.  ab^WIdet  Ift.   Mit  diefem  Oft* 
pel  fördert  man  in  einem  Tatje  \'<in  lop  Lacht.  'L'<  u!r, 

73  Tonnen  oder  (^34  CuUkfuis  Gelteiu  odex  Gangart, 
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wovon  jede  volle  Tonne  ao  CM»  wiegfc  Dkfo 
FÄrderune  wird  liier  nüt  der  Haspelförderung  verRli- 
dwil.  Es  erniebl  üch  aus  dieferBerechimng,  ilafs  die 
Förderung  mit  diefein  G^pel  eine  jährliche ^rlpariing 
von  44-'65  Livr.  macht  —  Zuletzt  noch  emPaar  phy- 
filcilirrhp  iie<»bachtun2en  in  diefer  Grube.  —  a.  154. 
BefclueTbunf;  der  GruL  J^^^  Diefe  ift  i>aL_J?a|li«r 


r 


Es  ift  fehr  zweckinäfsig,  und  erleichtert  die  Le- 
ctilre  diefes  Werks  uageinein,  dtis  Hr.  D.  die  deutr 
feilen  KunftwÖrter  immer  in  JCIammem  l>eygBfetat 
nirive.    ljicu:  u«.   IuL   Paniw. uodJpnick  Und  gut,  nur  fchade,  dafs 
^««derNienec  Blev,  welche  fic  liefert,  eine  der  du  WoriC  Utö ^^occh  eine  febr  £^ 
SJeS&nUen  cles  Kriybe^^  Sie  m.ter-    fefalcT  «ütlbttt  ift! 

AI*..  I  I  .m.  trimmt-      «  -*  t 


hält  iet7t  130  Arbeiter,  und  liefert  jährlich  12- bis 
,800  Ceuiner  B!ey,  an  40  Ct.  Kupfer  und  Ober  1000 
Mark  Silber.     Fm  Kux  wird  hier  zu  18- bis  15» 
Livr.  verkautt.  -     S.  1?+  Bemerkungen  üb«  dfo 
Orube  Kflhfchacht;  diefe  Grube  war  lange  Zdt  d» 
wichtiefte,  allein  fie  ift  jetzt  nicht  wehr  in  Ausbeute 
«nch  hit  6e  durch  die  Döite  im  J.  1800.  dtn 
Stöfs  b.  ].omn.en,  weil  wegen  Mangel  des  Außchtag- 
waffers  die  Ürubeiiwaffer  nicht  gewatigt  werdeo 
konnten.   Sie  ift  jetzt  ganv  bis  m  deu  btJllen  erfof- 
fen.   Zwar  arbeitet  man  fchon  feit  ""'8«^  ^«{^'/i! 
Waffer  %u  wältiiren,  aber  noch  ftehen  fie  ab«  *P 
UchSr  hoch.   Die  Grube  beficWftigt  ^em  43  Arbei- 
Ji  ,  und  lSert  an  die  Schmehhatt»  jihrlicä.  3 b'S 
Centner  Erze,  deren  Werth  aber  noch  nicht 
JaTBeftreitung  der  lioften  ,^nr«'c|iL  - .  ^-  »9'.  .^^ 
SerkttDR  nber  die  Orube  Himmelfahrt  lammt  Abra- 
luim     Diefe  gicbt  gar  ktii»  Ausbeute,  und  wird 
vieUeichtnie  welche  flehen.    Sie  bdfcWftigt  etwa 
Arbeitor,  u.ul  lie  fert  jährlich  j6oo  bis  200oX.entaer 
—    S.  203.  Befchreibung  der  Grube  Neuer  Mor- 
«enftern.   Ihre  Baue  i)ringen  jetzt  go  Lachte.  Teufe 
Sn,  fie  befchäftigt6$  ßer«de»ite,  wnd  hat  in  den  letz- 
tem Zeiten  beträchtÜche  Änsbeute  gegeben  ;  nur  lei- 
det  fie  fehr  vom  Waffen  —  S.  217.  Wrgleichung  der 
Effecte  ober  -  und  unterfchjächüger  Waifeorader. 


.MKVBOma  v.  Aitrasnct  im  Rriclig.CoiaaBlflifmti 
und  Induftrie- Bureau:  Gibtim tmd iemSkrU Htm»» 

und  U^irtkfikaftstjffln  ZUM  Nutzen  und  rerguügnt» 
von  D.  0.  U  akrman».  Ohne  Jahrzahl  (tVoa.)  376 
&  8.  (16  gr.) 

Eine  Compilation  ohne  allen  Zufammenhang  und 
natürliche  Ordnung!    Mit  dei-  An  weifung,  die  KA- 
chengewäclife  zu  trocknen  (S.  i  —  4»-)t  Kan«  nuiB 
zufrieden  fevii ;  aber  von  d»i  .111  bis  zu  Kntle  des  gan- 
zen Buchs  J/egt  alles  wie  Kraul  und  Kuben  unter  ein- 
ander.    So  Kilgen  z.  B.  auf  einander:  Kennzeichen 
wirklich  todter  Nenfchcn ;  Muttemuüer  und  Leber^ 
Äecke  zu  yertreibcii ;  guten  Effig  zu  machen ;  Verbal» 
teil  bev  dcrKitlir;  Regeln  beyiii  Krank cmi beluch ;  die 
Otiwilierentlermuig  zu  wiffen;  der  Aalfaug  und  liel- 
fen  Benutzung  in  der  Küche ;  Erhaltung  des  Biers, 
der  Hagmfrücnte  und  der  Cxtronen;  nattlrJich  -friicha 
Blumen  im  Winter  tu  haben ;  die  Mouatstage  oiine 
Kalender  zu  wiffen;  Schinken  und  Speck  au^üb«* 
jähren:  Stahl  und  Kifen  vor  Rulilli  rkeii  zu  bewan- 
feOi    Doch  fchon  zuviel !    Wer  mehr  wiffun  will, 
xnoc  jn  den  Quckkaiieu  (elbft  fchauen.    Das  Kemfter 
iftohne Aiy t» der  SeituMhiaa ,  dieJwb  dieLain 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


VSnaeaenk    tMm,  h.VrlemtX-.  JVU  anUjJin  Afitern 
rt«.  TOnän  m^dm,  »f/entlichen  d^kranftaUt-n  ihre 

BniSSelmlmaiii»  mit  tmermndetem  Etirr  u>  n.m  Krnfe 
ZMdMUtUeh  wi  werden  fucht.  Riebt  auch  in  diefer  -Scluil- 
EMhätaMBl  acl.t..nf:.l»mhen  Beweu  v,...  fernem  pemcinn.it/a- 

SSm«  W  dali  die  KiudL-r  in  dem  .•iUerl.chen  H-i-ife  pfiiiki- 
n,™eh<.TTam  lernen.  r,.r  Anfmerkfamkeit  und  nnulul.e» 
Th3t  Rkeit  ttwnhrl  und  vnr  hthed-ser.  II.-  ,  1  luelen  m..fi- 
Wt  verwaW  werden.  Wen.,  au cb  die  Hau,.tg.>l.u.kcn .  nut 
«wichen  der  VE.  die  auEgeworfene  Frage  beantwortet,  nicht 
le«  find,  wie  fie  es  der  Nator  d«  S.che  nach  kaum  teyn 
ßnneo.  fo  fehlt  e,  doch  di.  f.r  S.l>r.it  fel^f^«".«:!«  .f, "'1* 
B^.  für  Matter  (S.  j:.)  hJuen  w4,  gewflnfcKt,^4afr  Ife^ 


fem  Buche  rntiultenen  SütM  dfirfte  fehr  leicht  tarn  nachthel« 
L|;en  Mechanifmu«  in  der  Untenridiukuntt  führen.  Die  M*- 
tt  riulieu  der  Pf  l'ulozii  fclien  Schrift  müITen,  wi«  wir  ^glaubtta, 
ZI  Ificliten  jmililiclien  lJiitcn-ednnj;en  mit  den  Kleuien  b«* 
«iit/.t  werden,  weiui  der  Unterricht  bol*h»«n4  und . aneiehena 
werden  foU.    Beheriignng  verdient  da«,  w»»  der  Vi.  ?.  4S- 


über  den  Maugel  «»«r  Anftalt  fa*t.  in  welfh«  «rwacblen» 
izimmer  OlWir  dieAl»  nnd  We.fe  b«l«»" 


Fr....enzimmer'alWir  dieAl»  nnd  We.ie  neien«  werden .  wie 
die  erwachende  SmI«  -de»  «Si^sling«  «u  behandeln 
leider  I  noch  jet«  folche  «auliche  Anftaken  fehlen .  «nd  die 
^^cnififten  erwachfcneo  Franenummer  in  iinrerm  '^■eitdlrrr 
oiich  wohl  Luft  haben  durften,  fich  Aber  folch«  ernftA^Ä» 
Gesenft-Inde  belehren  «i  laCfeni  fo  rnüffen  denkende  Jn'*'n4- 
Imütt  VeranUffnne  aahmcjl,  ihre  Schülerinnen  vor  ilueÄ 
Abnnee  von  der  Schale  mit  den  nothwendigfien  Eraiehnnsi- 
me^imen  bekannt  in  machen.  Freylieh  k..m.  H.-ff  nelehr.mg 
nicht  fo  VolUtSndig  feyn  .  aU  fie  von  einer     -M  r.>„  1 -  i  l 

-  -    ,  o^Mttkm  niltm  JOSAckea  (e^eben  vrwdes 
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J?»ll«?r Jffl/T^.    '''''i  S    M'irz  1804. 


jr^.V/? £, IrilTG Sg^ISSE  N SCHAF T. 

T)  St  Peteiuiburo,  in  d.  Druck,  des  Kaircrl. 
Ko  I  a :  ner7.  -  Kollegiums :'  SmktpfttrhtrgSkija  Korn. 
nertfiheskV.a  Ifedonioßi ,  d.  1.  Saact  Petersburgitche 
Haudels -' Zeitung,  No.  1  —  26.,  oder  erftes  hal- 
bes Jahr.  1803.  foL  (Dw  Jahrgang  5  Rubel. ) 

.a)  St.  PKTERsnuRG,  gT^r  b.  d.  Kaif.  Akad.  d. 
y^'iiL  :  St.  teteriburgt/du  kaifeHiJi-privilegirte  HMr 
dtlS' Zeitung,  No.  i— a6.,  oK;r  erftes  halbM 
Jahr.  JjoiS.  4-  (^^er  Jahrgang  12  Rubel.) 

Die  Errcheinung  dicfer  beiden  auslehlielsiioh  dem 
Handel  uud  der  Belehrung  der  Kaaflcate  ge* 


der  ge«(enwarug 
nem  fo  kurzen  Zeiträume  ihrer  £xi(!tenz ,  fchon  w 
»erkennbar  ift,  mufs  gevvife  für  dte  Folge  aufseror. 

dienllich  giuf',  feyn.  Beide  verdanken  ihr  Dafeyn 
dem  Patriotismus  und  der  Thätigkeit  eines  gelehr- 
ten und  Cehr  aufgeklärten  Mannes,  des  Hn.  Hofralhs 
VftjStr%  weichte  bev  dem  Commerz -Mioifterio  an- 
gelodlt  und  daditrdi  JiA  Stande  ift,  dem  Pabltitum 
die  7.uvcrläffigften  Psarhrichten  fchnell  niitzutheilen. 
L>er  blüiüc  Plan  cip«r  lulchen  Zeitung  war  hinrei- 
cheinl,  die  Regierung  von  «leren  Nutzen,  ja  Noth- 
weudigkeit  zu  überzeugen ;  der  Kaifer  gab  zu  dem 
{>cueke  der  rurfifchen  Zeitung  die  Üruckerey  des 
Commerz -CoUeciums  und  3000  Rubel  zu  den  (\bri- 
gen  Koften,  uncrerreichte  dadurch  den  gemeinnötzi- 
gen  Zweck,  iliefcs  luiizliclie  Blait  fttr  den  SuEserft 


geringen  Preis  von  fdnf  Rubeln  für  52  Bogen  in  die 
lande  des  ruflifchen  Kaufmanns  zu  brinaen.  Der 
Erfulg  hat  auch  üchon»  aach  eittew  htUraaUir«»  di» 
davon  gehegte  Erwartuair  vdllkaimmeiigenchtlnrHgt^ 
das  rulufche  Blatt  zählte  damals  (choninehr  als  looo 
Abonnenten  und  wurde  bereits  von  einem  Ende. des 
Vttermdsiichen  Reichs  bis  zu  dem  andern  mit  Theil- 
Bahnte  «ad  Nntzen  gelefen.  Der  Redaoteur  deflelben 
«üMmefam  bayn^  zn  clefcher  Zeit  die  HenuMMbe 
einer  dentfchcn  Handcfszeifung ,  wftlche,  ohgmch 
frur  Privatinftitut,  dii  jenes  ülatt  unter  der  unmittel- 
baren Aufficht  di!S  ComTner/.niiniiters  fleht,  doch 
aacb  des  ausgezetchneten^Schutzes  dei-  Regierung 
gewflrdigot  wurde.  Beide  Z^tun^en  haben  ihrer  Na- 
tur MMh  fliaedey  Hauptzweck,  fmd  aber  in  der 
WahKder  Minri  nach  dem  Bednrfnifrc  ihrer  I^fer 
»erfchifvlen.  Djs  ruffifche  Blatt  fucht  /.uj^leich  aber 
die  merkwüniigften  Vorfalle  und  Veräudenuigen  de$ 
auswärtigen  Handeis  zu  belchrea»  •etattC  * 


den  fo  wie  die  Erzählung  fo  mancher  neq^p  Erfia- 
düngen  in  Gt-geiiftänden  der  Handlang,  dv  deut- 
rdii-  b*»y  feinen  Lcfern  als  bcknnnf  oder  wenigftons 
leicht  zu  kennen ,  vorausfetzcn  d^rf.  Gerneiulchafl- 
lirli  liiiil  bcjileu:  1)  dit  aÜfffmeiuen  Verruf  dn'mgm  und 
Befehle  der  Reßiertmg  in  HanfUUangfUeerJmten,  2)  die 
HantUUnachrichten  etiis  Jtitßicmd,  3)  Nackricktm  über  dit 
inläiiiifekt  Mujirie,  4)  Sduffjtifln  em  alkm  fw0fahen  Hä- 
/m,  5)  Nachrifhim  twt  dm  Handebkaravcmmi..,  6)  An- 
Ztigjl  dis  Preifes  dn-  ansuvidifchtii  GoLi-  und  Sühn  wünzen 
um  des  p^kägUtüm  Witkffiiutrfus  von  St.  Petersburg. 
7)  Naämcktm  vm  är  AtMunft  nMfchfr  Praductt,  twr- 
«M^  4tr  U<tfg^vmmmiaiiiw^%)  Befmiere  r»rßlh^  €An  . 
tmtiriumHim  nigSfiktr  ffmätUmttt,  Reijen  n.y;  «r. 

„Nicnt  minder  wichtig  n!s  das  pohtifche " Ver- 
hälfnifs  Kulslands  zu  den  andern  europäifchen  Staa- 
ten, fagt  der  Herausgeber  fehr  wahr  in  feiner  An- 
kOndigung,  ift  es  auch  die  Induftrie  feiner  Bewoh- 
aer  fhr  den  friedlichen  Verkehrmid  das  Aaatanrdiea 
gegei)feiliger  Bcdflrfnif'' •  nnt-  r  den  Volkern  gewor- 
den. —  Seit  einem  Juiu  hunderte  ilt  Rufsland  der 
Mittelpunkt  des  Laiulhandels  von  Afien  und  Europa' 
und  zugleich  das  Magazin  der  nautifcben  MateciaÜea'. 
geworden.  Dia  Enargie  und  der  ErwerbileiCl  der 
Nation  hat  mit  den  wohlberechneten  Maafsregeln" 
ihrer  Regenten  gleichen  Sehritt  gehalten  und  Reful- 
lalo  ^egel>en,  die  fich  jetzt  als  allgenieiiie  IV.iiJorud- 
ie  auf  das  l<raftvoIlfte  entfalten.  Es  nnifs  die 
Welt  intereffiren ,  einzelne  Darftellungen  von  der  In- 
duftrie aad.dem  Handel  dtefcs  Volks  nach  und  nadi: 
aus  dem  bisheriger  Dunkel  und  der  Verbort^enhdt 
her\ortre!cu  zu  lehcn  u.  f.  w."  Lhri  nun  geti.uie  Ke- 
chenfchaft  von  der  Art  zu  geben,  wje  der  Hcrausg. 
diefeii  allgemein  interelTanten  Zweck  zu  erreichen 
üiehtcicird  ReQi  dm  Inhalt  derUandalaaaitujig  nach- 
verTctiiedeRen  der  oben  angefahrten  üttbriken  zufam- 
iiienftdlen  und  3uf  diefe  Art  im  Stande  feyn,  deiii. 
Lefcr  eine  U  eberlicht  der  in  dieies  Archiv  des  ruf- 
fiCpben  Handelt  niedergelegt  wichtigen  Matwialim^ 
an  geben. 

Das  erftaStttdc  der  deotCehcnZelttint^  f.mgt  Tehf^ 
^Ücklich  mit  einer  Ueberficht  der  (Jefrhirhte  Pe- 
tershtirgs  an,  da  es  bev Krfcheinung  derfelben  gerade 
hundert  Jahr  war,  dafs  Peter  der  Grofsc  diefe  merk- 
würdige Stadt  anlegte.  Ihre  VeränderuiHEen,  ihr 
Wachsthnm,  ihre  jet/.ige  Grftfse  find  fchnell  mid  au« 
fserordentlich.  „Es  ßicl)t,  fiirt  der  Vf.,  kein  zwev- 
tes  öevfpiel  davon  in  der  Ge(chichte ;  weder  Tvrus 
noch  Palm^ra,  M'  vamlrieti ,  \%;iieilig  oder  AniTter- 
dain  —  die  einzigen  Stüdte,  welche  man  allenfalls 
anführen  kAaMe  «»  hiltaa  dida  Vergldlcbung  aus.** 
Dddd  Diefe 
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Dicfe  Einleitung,  aus  welcher  wir  nach  officieUen 
Qaellen  erfahren,  dafs  Petersburg  gegenwartij?  7124 
(Taft  tiurcbaa&jroföe-,  zam  Theil  ungeheure)  Häufer 
yml  209,900  Einwohner  hat,  enthalt  unter  andern 
liöchft  iatereflanten  Rcfultaten  eine  Ueberficlit  tl«r 
iucceffiven  Vermehrung  tier  Aushihr  vom  Jahr  174a 
an.  Die  ruflifchen  Waaren,  weldie  von  St.  Pslnttp 
burg  au$gefühi-t  wurden,  betruL'en  an  Wer^:-  » 


Im  Jahre  1742 

-SP  —  JZSa 

—  —  1762 

—  —  1772 

—  —  1782 

—  —  1793 

—  —  IgOS 


2,479,656  RbL 

4.353.694  — 
5,217,006  — . 

6.4SM94  — 
11,467,347  — 
22,224.331  — 

Welch  eine  ungeheure  Progreffion !  Diefer  Auffat«, 
der  die  Ueherfchrift  SäaUa^tß  führt,  ift  von  einem 
Kupfer  bcgl einet,  auf  welchem  das  heutige  Petert- 
iMirg  nach  eiaem  genauen  Grundriffe,  nehea  Peters- 
burg im  Jahre  1703  geftellt  ift,  welches  uuürlich 
nichts,  als  ein  Stück  Muraft  mit  einigen  Schanzen 
«iaritcUt.  Vielleicht  witrde  es  den  ZwecK  diefes  Blat- 
tes befördert  haben,  wenn  der  Herausg.  einen  Plan 
dery^i  btgmmm  Kaiferftadt,  kurz  nach  ihrer  Unt- 
ftehnng,  etwa  den  vom  Ähre  1718  aus  der  eifientn- 
dun  ßefchreibuK^  der  \r,i  der  Spitze  der  Oß/ie  neucrhautm 
Rit^tfchtn  Refidetiz.  Stadt  St,  PüirMniirg  (Fnmkfun  und 
Iteipzig)  beygefügt  hütte. 

Wir  Icbrelten  nun  an  daer  nmion- Anzeige 
des  Inhalts  «Uefei*  Blätter ,  deren' Kefttltate  für  nnfere 
'Lefer  nicht  ohne  Interefl'e  feyn  können. 

1)  AU^emeint  P^trordmingen  imd  Befehle  der  Regie- 
runs^.  Aus  diolfri  heben  wir  vorz()clich  folgende 
aas :  Pkm  zur  Enruhtu^  einer  HmeU^wUßkaft  mf  dem 
weißt»  Meert^  deren  G^enftand  die  iurin^fircherey 
ift.  R^tmmt  und  AcU  die/er  Compaf^te.  —  R,-^!e. 
mui  imd  Acte  der  amerikanifik  -  ru/H/chen  HarJets  •  Com- 
jmgim. —  Ukas  über  die  i^atktmßien  Fifcheieyen.  Lau- 
ter wohlthätige  Einrichtungen  der  gegenwärtigen 
Regierung.  —  Auf  Veranlaflniw  der  gegenwärtigen 
ZeitootftSnde  hat  der  Heransg.  &  Qmvention  zwißm 
Sußmei  mä  Sigftmd  warn  ^  Jmu  1801  und  den  Hau. 
Akiractai  zitnfchm  Riißlmi  Mmä  StlHHd0»  vm  Ujtmjwmf 
tgoj  abdrucken  laß'm,  " 

2)  HmdelsnadtrichttH  aus  Rußand.  Diele  Rubrik 
könnte  äuSserft  intereflantr  Data  geben,  wenn  die 
lüaohriditeli  ibvtlaolend  vnd  voUftändig  wCren,  wozu 
es  dem  Hfrausg.  doch  wetfer  an  Stoff  noch  Gelegen- 
heit fehlen  kann.  Ree.  tljeilt  ans  denfelben  einige 
dor  iDterefiaiitefien  mit.  Die  Einfuhr  in  St.  TeUri. 
bürg  betrug  von  Eröffiuii^  der  Scfaimithrt  diefes  Jahres 
JMS  zum  iftcn  Oetober  an  Werthe  17,749,80*  RbL 
und  die  Ausfuhr  in  dcmfelbpn  Zeitr;uimc  27,845,421 
RbL  —  Die  Ausfulff  von /^iga  biü  zum  ifte'n  Julv  .m 
Werthe  793.083  RU.  —  Ueber  den  Handel  von  Otifjfa. 
Es  hat  im  vergangenen  Sommer  allein  rOo.Ooo  richet- 
wert  (jeder  von  etwa  ajo  Pfund)  Weizen  ausge- 
fchifft  —  Die  Ausfuhr  von  Archangel  bcfchäfftitfte 
im  Jahr  igox  235  Schiffe,  unter  wekixea  $5 


£che  waren,  und  beftand  In  146,195 Pu^ Elfen,  36,475 
Pud  Hanf,  91,979  Pud  Flachs,  157,562  Pud  Ta^ 
1,040,069  Stück  Matten  ,  87,269  Tonnen  Thcer  u.  f.  w. 
Archangel  erhielt  in  vi er/.ebu  Tagen  von  ff^olo^da  fü? 
»,075,708  HbL  und  von  irjätka  für  1,419,215  Rbl.Zii- 
fuhr.  —  HandeJ  mit  der  Moldau  und  Wt^BbtAtf  im 
Jiihre  1802.*  EinfiAr,  Seide  fiir  3,328,090  Pittfter, 
JienmwoMe  wnd  Garn  für  646,540  Piaftt  r.  yttufitkr^ 
Fttztetrk  fUr  587,800  Rbl.  und  231,782  St.  D 
Handel  mit  Conflantinoptl  im  Jahre  1802.  Ausfuhr 
jfar  1,379,755  Einfuhr  für  3,271,976  Piaitcr.^ — 

Aeufserft  intei  vfimtc  Nachrichten  von  dem  Hanflcl  ■ 
mit  der  Bucitare^.  über  Orenburft  und  die  lUluj&ee  Stft- 


karavancn  von  der  ruIGfc  heii  Grau  uug  Troixk 
durch  die  kirgififche  Steppe  l)is  Biuhani;  er  l)elrügt 
1040  Werfte  und  >\ir<.I  auf  Kamelen  in  49,  zu  Pfeade 
aber  in  315  Tagen  zurückgelegt.  —  Ueber  den  ruf- 
frchen  Handel  mit  China  über  Kjachta;  freylich  nur 
unterbrochene  Stücke,  aber  doch  voll  InterefTe  fflr 
die  Kenntnifs  diefes  noch  fo  wenig  bekannten  Gegenr 
ftandps.  Ru Island  erhielt  von  China  Tkee  im  Decem- 
bcr  i»02  für  536,303 ,  im  Fcbniar  1803  für  429,98?. 
int  MSrz  für  211,836  Hbl. ;  KitaikOy  eine  Art  Loinerf 
zeug,  das  häufig  za  Hemden,  Schlafrdcken,  Ueber* 
zQgen  u.  f.  w.  eebraneht  t^rd  ,  tn  man<4ien  Monaten 
filr  eine  halbe  >Ii!!ion  imd  danTbcr,  <Iagegen  lieferte 
es  allein  au  Tuch  in  drey  Monaten  für  1^445,756  Ri)i« 
und  an  Pelzwerk  für  mehr  als  500,000 RbL  r-'  Uebes 
die  neue  Handelsftralse  von/rJbcefc  uadii^wei/«.  vrei' 
che  ganz  ein  Landweg  ift,  und  <fudup<&''  die  ge- 
fShrlicho  Fahrt  nher  den  Batkalfrp  vermieden  •wird. 

3)  Iiili'indifchc  Induftrie.    Zur  KemUnifs  des  ruffi- 
fclieu  Fabrikwefens  erbalten  wir  hier  nur     vi:-,  Auf- 
ßtze,  von  denen  der  eine  die  ynavß'ftkt»  ^^mtrktt 
und  der  andere  die  L^inwaml  -  und  i'apierfobrike  des 
Kaufmanns  Gantfcherof  betrifft.   Die  erftern  hegenias 
oreiibur^ifchen  Gouvernement,  im  troizkifchen  KrU^ 
fc;  der  li.iiijitort  ift  Slalousto/skif.    Diefe  Bergwerke 
berchaftigcn  fünf  Hochöfen,  davon  jeder  600  Pud 
Gufseifen  täglich  liefert,  und  alle  zufamracn  54Ej(en- 
häinmer  im  Oartge  erhalten.  Bey  diefer  Fabrilce  ift  eine 
anfehnliche  ZahJauslSncli Icher  KOnftler  angeftellt,  und 
gegenwirtig  wird  fie  auch  durch  einen  Englander  mit 
einer  Danipfmafchine  verfeben.  —  Die  Fabriken  flee 
Familie  Gmifcherof  gehören  zu  den  älteften  nnd  .ti;-, 
fehnlidiftaB  des  Landes«  irod  man  berechnet  die  üo< 
f^en  Ihrer  Anhige  auf  teomooo  Rnbd.   E  s  fm  d  Scg«!. 
tiich-  und  Papier- Manufacfnren  in  dau  GoUVCTOe- 
ment  Kaluga,  von  denen  eine  aüein  in  dem  Dorf» 
Spaskoy  a5CX)  Arbeiter  befcliäftigr-t ,  die  mit  hna-v.;/ 
G«lde  für  ihre  Arbeit  bezahlt  werden.  Au  Segeitudi 
werden  hier  jihrlich  3  bis  4,000 Stücke,  jeiles  >ioo 
50  Arfchiueu,  verfertigt,  nach  St  PetorsbnM  ws 
iührt,  und  gcwDhnlkh  far  25  bis  30  Rnbet  dasStücIl 
veiU.Hitt.    Die  Papiennanufactureu  liefern  jährlich 
40  bis  50,000  Ricfs  von  verfchiedenen  Sorten,  zu  ei- 
nem Preifc  von  2^  bis  12  Rubel  das  Riefs.  Seit  einigen 
Jahren  wurden  auch  vcrfchiedeae  Sorteii  Veliopapiec 
veciertigt,  die  von  4  bis  17  linbd' mJluift  w«r- 
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(kfn.  Mehr  Nachriclite'n  diefer  Art  müTsten  dem  In- 

Bnd  Ausländer  wichtit;  iiiitl  angenehm  feyn. 

4)  Ankmfi  rttßij'cher  ProdmU  m  St.  Ptttrsburs  durch 
iii  H^aßtrcomtnufucation.  Die  Ilauptftadt  wird  bökunnt- 
Ikuh  <uiXGh  <UeJ&i>via«ea  vernuttelft  der  Kaaalfcliiff-'* 
firhrt  mit  Lebensmitteln  und  andern  BedarCofflen  ver- 
f()rgt.    Hier  findet  man  nun  eine  Ueberficht  diefer 
.   Zuhihr,    von  drey  Monaten,    nncl  darunter  z.  B. 
2^044,989  I'ud  Hockeninehl ,  72:^,896  lebendige  Fifche, 
mter  deneaQlÖ  Sterlette  (  in  lieben  Taj^en  aildn  be- 
tmgiUe  Zufuhr  von  lebendigen  Kifchen  a42,9ooStflck), 
90,000 Krebfe,  11,438  Pud  scfai7ene  Fifche ,  4,95,^.500 
Xver  TorkotHTTien.   Auf  aiefem  Wece  werclen  auch 
jtbe  Kl     1  1  irr     !i  1   r idfifchen  InduUric    !trii  Ilafcn 
•won  St  Petersburg  zugeführt,  unter  denen  m|in  zum 
Thdi  aufsei-ordentliclie  grufse  Angaben  findet;  C'B. 
SnfiOO  Pud  Hanföhl,  PudTalg,  3,197,127 

pBdHaof,  1.VI.608  P.  P«tt*fcbe,  998,174  P-  Stansfen- 
eifen,  6<;o,8ooArf(.  hinen  Leinwand  u.  f.  w.  Alle  diefe 
Waaren  kamen  auf  4729  Fahrzeugen  von  verfchlede- 
jaer  Gröfse  in  der  angeeebenen  Zeit  döreh  «len  Jado- 
gaUbhen  Kanal  io  die  NewA. 

%y  BHonitn  VorßUty  Unttmehmm^tn  nMfcher  HtM' 
iilsle:tle ,  Rfifen  u.  tIgL  Ankunft  zwülf  hoIlSndifcher 
Meifter  zu  in  Ehifalzen  der  Härinee  in  Archangel.  • — 
Antiorderung  zu  ruffifchen  ttaliTifrements  in  Mnrea 
nebft  Aufzählung  der  zu  erwartenden  Vortheile.  — 
Merkwürdige  Nachrichten  über  die  Kirgifen  uml  Ih- 
ren MenCBbeoraub,  den  Tie  \'orznglich  am  Icafpi- 
fchen-  Meere  ▼erttben.  Schöne  Handlung  des  ureii- 
burgifchen  Kaufmanns  Schapofchniknff ,  der  eilf  rnf- 
fiiche  Slviaven  for  7000  Rubel  aus  der  Geraugonfchaft 
befreit  hat.  Die  Handelskarava  neu  nach  Hudiattl 
und  Chiwa  leiden-befoniler»  durch  die  Plilndeningen 
derKirgifen.  „Et  wflrde  «i(^ch  fcvu , "  heilstes 
No.  2.  S.  98,  »durch  Gewalt  und  Uei>ermacht  diefe 
Angriffe  ftir  Immer  zu  verhindern,  wenn  nicht,  von 
einer  an  lern  Seile  betrachtet,  diefe  freven  Kinder 
der  Wafte  für  den  Haadd  höchft  nitttücU,  .wäreo." 
Auf  den  weiten  Ebenen,  welche  ihnen  zu  Weide- 
nlätzen dienen ,  er?.Ic1ien  fie  eine  ungeheure  Menge 
Kamcele,  Rindvieh,  l'ferde  und  Schafe,  welche  üe 
au  ihre  Gränznaclibaren  fehr  wohlfeil,  d.  Ii.  of^  ge- 

fen  fehl  uuWdbuLeirde  Artikel,  vertMifiBlMq*  '  Sjtf 
ringen  in  manchen  Jahren  3  bis  ^Wyw» Schafb  nBcih 
Orenbari^,  deren  FelJc  und  Fett  ein  beträchtlicher 
Handelsartikel  ftlr  Rnfsland  werden.  Da  Ge  Ijlofs 
ein  Nomadenleben  fiiiiren,  gar  keine  H.imlwerker 
isfiter  Geh  haben,  und  «loch  mancherley  Bedävfniffe 
branohtJH  ,  fu  unterhalten  fie  einen  lebhaften  Verkehr 
nüt  ihren  Nachbarn.  Di«  rerfchiedenen  Stämme  fintt 
iinabh3n^|vori  einander ;  doch  können  die  Karava- 
nen  durchn|lu^i^iieit  imd  Verbindung  mit  den  Ober- 
bauDtern  firfi  Smlierheit  verfchaffen.  Man  hat  Key- 
iuiele,  d.iLs  oft  ein  ein/itcr  Mann  von  der  Karavanc, 
der  in  !■  renn  Ifchaft  mit  einem  angefchenen  Über- 
haupte oder  Oeiniichen  ftHiid,  deni  ganzen  Trans- 
port fiohem  Darchzug  durch  die  Lagerplätze  meh- 
rerer StfBMie  bewdrkt  hat.  Eben  fo  treu  ihre»n  ce- 
gebeucD  Worte  wte  die  Andwr,  und  int  flbiigeii  cmh 
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fo  räuberifch,  fetzen  fie  ihren  Angriffen  nur  daim 
Granzen  ,  \vi'nn  ein  Verfjirechen  lie  bindet  oder  die 
Uebt  rmacWt  Tie  fchreckt.  Am  gefährlichften  ilt  der 
Menichenranb,  den  fie  begehen.  Sie  verkaufen  al$- 
daan  die  Unglücklichen  als  Slüaven  an  die  Buoharea 
oder  Chlwenler.  —  Udler  die  rdfifche  Entdedmn^ 
reife.  —  Abenteuer  ruffifcher  Seefahrer.  40  Pcr- 
fonen,  Ruffen,  Aleuten  und  Jakuten  fuhren  von  ei- 
nem rnfGfch  -  amerikanifchen  Ktabliffement  auf  den 
Seethierfang»  wurdm  aber  in  .ilurero  kieinea  J^'ahr- 
zeu^e  in  <m  See  gettieben,  und  bmchten  unter^  ui^ 
fäghchen  Leitfen  zehn  Tage  auf  dem  ftruntilchca 
Meere  zu,  bj.s  fie  auf  eine  ihnen  nnbekjnnte  In- 
fel  geriethen.  Kaum  hatten  lie  Geh  hier  erholt ,  fo 
fielen  fie  beyuahe  den  Amerikanern  in  die  Händf, 
denen  fie  nur  durch  Vorficht  und  Klugheit  ent- 

{|ingen,  bis  iie  endlich  wieder  zu  einer  iSieilerlaf- 
ung  ihrer  Landsleute  kameu.  —  ISachirchteu  von 
Aßnuhati.  Üief»  1  j<  htige  StapelpLitz  des  Handels 
zwifchen  Afieu  tmd  Europa  hat  5  Mönchs  -  und  ein 
Nonnenkkffteri  S^Kirdlln,  unter  denen  23  'grie- 
dlifche,  4  arrhenifche,  s  römirchkatholiiicbe,  eine  lu- 
therifche,  27  tatarifche  Mofkccn  und  ein  Uethaus 
der  Hindus  lind.  Es  giebt  dort  eine  Seidenwilrmer- 
pflnnznng,  13  SeidenmaDufacturen,  12  Fabriken  halb- 
feidener  Zeuge,  gl  üaumwolleninanufiictureu,  5  Saf* 
fian£abriken,  s  Ledergerhereyen ,  74  Färbereyen« 
i»  Sdfintrfleda-eyen,  eine  Eifengiefiierey,  24  Ziegel- 
hflfi-ti,  f)-:  W  ,  R2  Windmühlen,  130  Rofs* 

mühlen,  1448  Buden  vou  Stein  und  560  von  Holz 
u.  f.  Vf.  —  Zum  Schutze  gegen  die  Anfälle  der  be- 
nachbarten £irgi.skaifaken,  welche  in  den  jembai- 
Tdien  GewÄffem  Pifchfang  und  Secräuberey  treiben, 
werden  3  gewaffnete  Fahrzeuge  gebraucht.  Die  Xo- 
niadeu  der  aftrachanifclien  Steppe  beftehen  aus 
4,451  Kibitken  Nogavern  ,  4ioFamilit  :i  [  1  uchmeneiu 
i3>iS5  Kihidften  .Kalmackea  und  188  KiliiUl^ 

TKCffNOLOGTE. 

Wkimar,  in  d.  Hoffmannf.  Buchh. :  Entwurf  einif 
.  tieuen  durchaus  fmurfeßen  Bauart  mit  garölbten  Dti. 
km  tPid  Z^ocAnn^  zur  Sicherheit  und  W   lil'  I  rt 
der  menfchJichen  Wohnungen  und  amierer  Ge- 
bäude.   Sämmtiichen  hOchlt  und  hohen  Hsgen- 

ten  und  Fürften  Teiitfchlands  fo  wie  auch  der 
ganzen  Nation  deffulben  in  Ehrfurcht  gewidmet 

von  F.  R.  SUiner,  H.  S.  "Weimar,  li  ui  Mei. 
fter  etc.  Erß/rTheil  1K03.  8  illuni.lvupf.  41  S.  4. 

Der  Vr.  fetzt  voraus,  dafs  ein  Gebäude  nur  .auf 
viercrlev  Art  wa  den  Fbmmen  aufgerieben  werden* 
kann :  erfilich  durch  VerwahiJofune«  wenn  an  üc- 
ten,  wo  IIülzwerl<  zu  nahe  ift,  ndt Teuer  unvnrfioh- 

ägemrthfcliaftet  wird;  zweytcns  durch  Bosheit 
er  Mordbrennerey ;  (h  ittens  tfurch  Welterltrahlen 
und  viertens  durch  ein  Bombunlemeiit  mit  glahenden 
Kugeln ,  Bomben  und  Haubitzen.  Hierauf  dep> 
Idbe  fort:  «So  Jaofe  lufeve  CebSiide  nicht  Jb  ein»- 
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«Tlclrtet  werden ,  dafs  fie  diefen  vierfachen  Zufällen 
*in  Abficht  der  EndaDudbarkeit  VViderftand  leillen. 


^fo  lange  kÄnnwi  wir  «udl  nicht  behaupten,  feuer- 
„fcfte  öebSude  zu  habea;  und  dfiefes  ift  der  Knd- 
ll'zweck  in  folgendeoi  kleinen  aber  wichtigen  Werke, 
„XU  '/.eigen ,  Biif  was  für  eine  leichte  Art  es  nmglich 
ift  diach  dae  »eue  Combhiation  der  fchon  bekatm- 
^ten  Theile  «n«  Gebäudes,  felbigen  die  fehlende 
-Sicherheit  «u  verfchaffen. "  —  Zur  Abwendung  der 
Feuersgefahr  follen  DecUcngevvrölbe  angelegt  wer- 
den, deren  Gonltructimi  xunftändJich  und  deutlicli 
eelchrt  wird.  Diele  Deckengewölbe  erhalten  io  viel 
Sprflrteune  oder  Bogenhöhe  au  Zollen ,  als  die  Breite 
oder  Tiefe  des  Zimmers  Füfse  enthält,  Mci»  «*er 
Form  eines  Kutichendeckels.  Das  Material  derfel- 
ben  befteht  aus  liackfteinen ,  welche  flachliegond, 
Bidlt  hochkantig,  in  zwey  Sclüchten  unmilielbar 
AbÄrtftwnder  mit  Gips  vermauert  werden,  fo  dafs, 
wenn  ein  Backftein  a|  Zoll  dick  ift,  die  ganze  Stär- 
ke des  (rewülbes  mit  der  Gi{»sfuge  Sf  Zoll  beträgt. 
Zur  '/uf.unmcnhaltung  der  Seiteiimauern  und  r.nm 
Fofsbodenlager  foileu"  aber  dejn  Gewölbe  Itatt  der 
'Bdhen,  Lagerhölzer  angebracht  und  nnt  den  Sei- 
tenwinden verankert  werben.  Ah  Beweis  der  i  ü«h- 
tlckeitdiefer  Baoart  wml  angeftlhrt,  dafs  im  SchloQ 
7u  Weimar  'i  Decke  eines  18  Fufs  lanjrfn  und  15 
¥ub  breiten  Zimmers  nur  einen  St^in  Itürk  über- 
Wfllbt -Wortlen  ,  und  dafs  fchun  24  Stunden  n;ich  der 
Erbauung,  »Pecfonen  mit  Sicherheit  darauf  Jieruni- 
Sien  konnten.  Durch  die  befchnebenen  mafßven 
Deckenecwölbe  kann  nun  In  einem  Gebäude  lo  vieljie;- 
wirkt  werden,  Uafs,  wenn  in  einzelnen Theilen  deT- 
Mhen  ein  Brand  entftehet,  di- lu  H  :h  nicht  weiter 
Jibwitet.  Um  aber  auch  der  IJedachuog  die  mo^- 
Itehfte  Feuerficherheit  zu  verfchaffen  ,  niniint  der  Vt. 
in  1  r  .1:  u  J  fotift  gewöhiükAen  Dedw.  bCT 
Jtebiudea,  die  nicht  üb«  »  birf      Fttül  tief  fin* 


ein  gewölbter  Spitzbogen  iM>n  eben  der  Stärke  wis 
die  belcliriebenen  Decken gewölbe  angebracht  werd% 
auf  welchen  aufserhalb  die  Sparren  geft^ktund  dar- 
auf die  erforderlichen  Eindeckungen  wie  hey  aTulem 
Oebäudcn  bcfeftigt  werden  loilcii.    Sind  die  Gebäude 
uieiir  als  30  Fuß  tief,  fo  foilen  zwey  dergleichen 
Dacher  neben  einander  auf  das  Gebäude  kornn)en 
imd  das  Schnee  -  und  RegenweCfer,  welches  lieh  iq 
der  Kehle  zwiCchen  den  beidep  ttiitteiften  Dach&i- 
chen  (ammelt,  durch  eÜeme  IlObren,  welche  zum 
Tlieil  thirrh  Inn  Dachbodenraum  gehen,  abgeführt 
werden.     Uebec  diele  vorgefehlaycue  Dachverbin- 
dung bringt  der  Vf.  keine  hrfahruugcn  hey  und 
itt  zu  befai;cliten  (  dalis  diefem  let7.tun  Vurfcblase^ 
tbeils  wegen  feiner  Koftbarkeit,  thcils  wegen  dec 
angegebenen  Cf>nrtriici i      .■■      '•  ■  Huidernifle  in  de* 
Weg  treten.  —    Nodi  wird  angeführt,  dafe  dief* 
Bauart  auch  bey  Landgebäuden  ihre  Anwendung  fin- 
den kuufitc ,  wenn  die  Gewölbe  anftatt  der  gebüranDn 
ten  Ziegel  mit  gut  getrochi»etcn  Lehm  -  00er  Luft^ 
fteinen  aufgefohrt  und  dazu  ein. Mörtel  von  Lehnx 
mit  Brerhanf^n  (F!acl>sfchefen)  vWtnifcht  genommen 
wevile.    ]IJl^,/l'v  l^aii'i  liv.'.  j-.'i  i;i  11 1 1 1  .n-i  1  icr U. i  lalfen» 
dafs  er  felblt  nielirure  Gewölbe  von  ungebrannten  Zie- 
gen oder  Lufrfteinen  hat  auffiDhren  lalfen ,  die  abec 
nur  fu  lange  fflr  brauchbar  aogefeheh  werden  koBn» 
ten,  als  Tie  gegen  die  Feuchtigkeit  gefchützt  w»«i 
ren.    Wenn  nun  leiten  die Feucliligkeit  von  Hr^i  Ftifs- 
böden  eines  Gebäudes  ganz  abgehallen  werden  Kann, 
und  Übenlem  durch  das  geringfte  Einrollen,  bejr 
einer  zufiÜUgen  Befchädigung  am  Dache,  die  unter 
der-  Dadibeaeckung  fiehendcn  LehtngewOlbe  Wi«^ 
erweicht  werden  können  :  lo  verliert  ilerVorfcHiMp 
zur  Benutzung  diefer  feuerficheru  Bauart  bey  T|Wn^ 
gebäudea  diulurcb  fahr  viel       üiiiMr  A«VMBdh«n> 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


r««»""— •  in  «l.      Rc^i^nfel«!.  B"t!Hlr. :  fVd- 

Cmt  fWr  Prüfeote.  In  der  K.K.  Tkrrr/inju'jlhrn  lliitcrahorifmic 
i«o*  aft  "5    4  SümmtUcbe  Hepcln  dielcr  allj;t»i«inen  Iii- 

ftrurtkn^  r.„d  ,unet  Fönende  adit  Abfcbaitte  gebracbi:  Oe- 

trrb»lt.tilsen7Almd..npc»  (Slrdfen),  aB(aildb«U.  Orkonomie. 
ni- V-rfieT^ü'-^l  ift:  die  Zöjilinse  nie  «m  den  Augen  »1  laf« 

au.  den  HSnden  des  I.ehm»  irUilar  enipra..sen,  Ol« 
'feftoi  haben  aio  Z-ipUnRe  zur  M-l««!«*"?!!  Abw«it..ng  i»#«q«. 
-le^dicnfl«'  "nd  O«'  Helipion»üb<i«geii  foreftlug  aaxiib<il»n. 
•Sie  rollen  ftuch  „«ll/.ugn<r»ei.  VVitr.-i.ilicIikeiteit  oder  »„n*!- 

•I*«d«  FreMiidf'  ""it»'>ii  F.liiliaU  tiuin,  weil  Ak^U  Parteyhcli- 
vnaiiUr;>i)  i!"<<  /w'.ft  und  >Hr«vi»di.,riJii  iXe  beran- 


len  den  fchw.Trinenrlen  polttirebcn  Meynimgem   iiafcr*  Zeit* 
alter»  gi^f^enilber  Ädic«  Orundf.Ttz«  anffiellen ,  iinJ  diej«iti/;pn. 
wcIlIic  riitweiieT  fcl.^dliclse   MevnuHpen  von  auf««!!  mtl'raf- 
feu,   ihUt  fclion  niitiM-lir.ic-l.t  iiali(!ii  ,  loii.iif  in«  A tue  faffm, 
der  iJireotiisn  «nzäige» ,  iiimI  inU  (i»»rlelbcn  f;eincttircbarttich 
zn  Katlie  gehen ,  wie  die  t'alfc  hi>  Siimmung  umsofcharfen 
Vbe.  —    Aacb  follcn  ßc  den  Uitclkerrurratn  liiTCK  Z4>glin'e 
■ncerfaebM  miA  4to  tahJUIicb«B.«4nr  weichten  m  4im  IM* 
Metion  A^Atn.       An  d«r  Tafel  maCii  Uc«l«iK)b  miik  fraif 
aÖAfeh  gtlprocbcii  wenloii.  lUit<-r  des  arUutiton  Spielen  JU« 
aweh'^a*  Lottofpiel.    Die  Prdfvi'trn  bllen  wacUram  fcjrnniift 
«der  Ditnerfchaft  »nn.inem,"  dafa  fie  den  Z«pliiipcn  keine 
unverdatiUclienEfiiwArrn  tnftecke.  —  |)ie?(c<bL'nauii|^jiben  ein«*« 
ZöelinKs.  die  den  AeUmi  »nt  L»ft  lältM.  f«lbu  wcimT  ü>« 
Sohu  «tuen  StiftmigvfttR  hat,  btlaelMi'fick  fShttigb  «M 
1904. 
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Nil  m.'  74. 
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Paris,  gedr.  b.  Delance  u.  Lerueur:  Tralte  etemrn' 
taire  de  Phyßqtu,  par  Ä.  ^.  Memhre  de 

rinftitut  Naüotial  des  Sc.  et  Art.s,  Pi  ufftlTour  de 
Miuernlogtc  au  MifTeua^  d'Hirtoire  Naturelle  etc. 
Ouvrage  deftini  pour  renfeignement  dans  ies 
Lvc^cs  Nationaux.  a  Vol.  g.  Mit  24  Kupfcrt. 
'  Aii  Xll.  (1804.)  Tom.  I.  XXXIV  u.  426  S. 
.Tom.  IL  447S.'(4RUilr  lagr.) 

In  der  Einieitung  giebt  der  benlhmte  Vf.  eineUeber- 
ficht  des  Plans  und  der  Einrichtung  diefes  einem 
•Bstkiäckliclrta  Aufitrage  das  Obercoufuls  zufolg« 
»veiBifmM  Werk»«  aaf  wddMS  wir  unferc  LefSv  hiir 
durch  pinen  gedrängten  Auszug  aufmerk&m  zu  ma- 
chen fuchen  wollen.  —  Die  Phyfik  beFchäFtiet  fich 
mit  den  allgemeinen  und  l)LrtLiii'li:j,i"n  Fi\:i>nfcnaften 
^er  Körper,  und  unterfcheidet  die  Gelelze  ihrer 
■wcclifelfelttgen  Wirkung  auf  einander;  wenn  alier 
die  Phänomene  von  einer  eegenfeiüge«  Wirkung  der 
klein ftcn  Thcilchen  (Mdtcidfs)  in  beynahe  tinend-i 
lieh  kleinen  Kntfernunpen  hernihrcn,  wodurch  dann 
neue  Verbindungen  und  neue  Eigenfchaften  entftehen, 
dann  gehören  fic  zum  Gebiet  der  Chftnie,  Die  Natitr* 
gjtJfifyimU  endlicb  beCcbäftigt  Qph  mit  der  Bafchroibung 
und  CbfRftcaänh  der  oi^ganifehen  lebead«n  ünd  tön- 
ten Körper.  iToljerhnupt  machen  alle  dicfe  Wiffen- 
fdiaften  nur  eine  einzige  aus,  und  wir  fehen  oft,  dafs 
Sich  llttfere  Kcnutniffe  wcchfclfcitig  nähern  und  ent- 
fernen, und  oft  in  Hins  zufaiiimenlaufen.  Es  Idfst 
lieh  daner  krf«  Zweig  d^r  Namrwifffenlchaftcn  gan** 
von  den  flbricen  ^iVif.  ni!r>rn ,  und  hi  Ti;nrh  bcflimtnt 
auch  der  Vf.  den  I'l  ui,  welcher  ihm  zur  Ausfflhrung 
feines  ZwcrKs  ;i  n  li  ftcu  fchien. 

Die  Gegcnftände,  Avelche  das  Studium  der  Phy- 
ilk  ausmachen,  finden  wir  rings  nnri  uns  hf?r,  und 
rior  Schauplatz ,  auf  welchem  fich  .'die  daraus  fentfie- 
liendcn  Phäncmiene  entwickeln,  ift  uns  Immer  ge- 
genwärtig. Die  Verfuche,  wozu  rrnn  die,  imrcre 
phyrikaUtehen  Kabinette  zierenden,  Inftrumente  an- 
wendet« Ikid  nichts  weiter  als  Nachahmungen  diefer 
PhäiMmea»,-  ^u^ufch  wir  .die  yrr^c^  derfelban  zu 
•nüiaite^  nicken,  ffiwtm  war  es  vöroelialüen ,  aUe 
aerftrcuton  Bruchftacke  wie  die  Glieder  einer  Kett^ 
zu  vereinigen,  und  die  PhyiUi.  mit  einer  Menge  wich- 
tiger Lehren  zu  bereichem.  —  Die  Wörter  Atizie^ 
AMtfjBiidlStovrft/b/hifff,  weloba  man  zpr  M^wiciiniuic 
rfar  FandahieniaMiatfiiche  der  Thcoda^bnodity  mS 

gen  fij^Titüch  nur  dip  G^fc  hwindipkdtpn,  womft 
Seit  Kurpcr  eüua^ec  niUiei:n.  oder  üc^ .  <(5/a .  |eux^4^ 


entfernen.  Weffntlich  iTt  die  Kenntnifs  derjenigea 
Geletze,  worauf  (ich  diefe  Tendenz  grflndet,  und 
durch  die  Anwendung  des  Calculs  kann  man  alle  an- 
dern ThaUacbep«  die  als  Corollarien  der  elftem  «»• 
aufelHm  £ttd,'  delenniniren.  So  geht  die  Beolndi- 
tung  mit  der  Theorie  H.nu?  in  Hand,  und  beide  tra-  ■ 
gen  zur  Gewifshe.it  und  Entwicklung  unferer  Kennt- 
nilTe  bey.  Syiteinc,  die  willkührliche  Dinge  veraus- 
fetzea,  mni'l'cu  aus  derfbyfik  verbannt  werden,  weil 
der  Eiikbildungskrafit  alles  mA^ch  ift;  fie  fmd  die 
Romane  der  Natar,  wogegen  eine  richtige  Theorie 
die  Gefchichte  der  Natur  iu,  welche,  ftets  der  Wahr- 
heit treu ,  die  VergMgmihcit,  GtgflBVMKt  «nd  2^ 
kunft  umfaist. 

Zuerft  werden  in  den  rorliegenden  Elemente« 
die  ailyroeinaa  £ig«ji£chafien  der  Körper  abgehan- 
delt, und  zwar  die  Materie,  als  Verbindung  n)ate- 
rieller  Theilchen  ,  alfo  die  Theilbarkeit ;  (Ije  niidera 
Eigenfchaften  der  Körper  hängen  von  gewilTen  Kräf- 
ten ab,  als  von  der  Schwerkraft  und  Amnität.  Hr.  ff, 
entwidielt  die  GeüMae  des  Fall«r  vm^cbt  die  Af- 
finUit  mit:  d«r  Schwere,  und  zdgt,  tMs  fich  beide 
auf  ein  PriflRI^  surflckfahrcn  lalTen.    Bey  der  Lehre 
von  den  eigentbflndichen  Gewicliten  der  Körper  wird 
die  Methode  dargeftellt ,  deren  man  fich  bey  Beftim- 
mung  der  Einbdt  des  relatiren  Gewichts  bey  däa 
nenen  melrifchen  Sjftcm  bedient  )\at,  undjron  die- 
fem^Syftem  f'  lhft  wird  ein  kurzer  Abrifs  hev^efilgt. 
Bey  ((er  ^MnniUt  etwas  von  der  Theorie  der  {"ymnie- 
trifchen  Verhältuiffe  <ler  Molecidchen  in  einigen  Ali- 
«cralien.   Von  hier  geht  der  Vf.  zur  Betracfatnng  de« 
WirmeftoiTs  COakmque)  Aber;  dieTer  wirkt  der  Af- 
finität mehr  oder  weniqflr  entges^en.    Ein  Thci!  diefes 
Fhiidums  vorbindet  /'ich  mit  den  Körpern,  watirend 
ein  anderer  Theil  deüelben  ftrühlcnd  entweichL 
Das  Vermögen  des  Wünncftofl's ,  die  Körper  auszu* 
dehnen  und  4*' aus  einem  feften  Zaftandin  einen  flflf^ 
lif^en  zu  bringen.  —  Erklärung  des  Thermometers.  — 
Daim  trä^t  der  Vf.  die  Lehre  von  der  Kenntnifs  der- 
jenigen Körpci"  vor,   ^vcIche  auf  eine  Menge  na- 
tUrliclicr  Phänomene  Emfluls  haben,  als  das  WalTer. 
Die  anfängliche  Betrachtung  feines 'gewuluilicliMi  Zu» 
lümdes  l«ket  auf  die, XimiidfkM  der  Hygrometne. 
auf  die  ÄtWäning  der  Phinomene  in  Haarrolu- 
fijhen  ete^  .  Bey  Gelcgcnhrii  'er  Betrachtung  des  Waf- 
fers als  Eis,  erzülilt  iler  V'l.  die  Gefchichte  vom  Ge- 
frieren des  Qucckfilhers,  und  handelt  zuletzt  vom 
^Uaada  des  Wafl«es  als  Din||fe,  wo  der  grofse  Vor- 
theil,  fr«]clMn,4lt  Mnifefaen  bey  ihren  Oefchäften 
dun.h  dif«  ungeheure  Kraft  der  D.uupfe,  mittelft  dsv 
DanipfmafchineA  etc. }  aehen,  dargeftdlt  wird.  ■ 
.£oe« 
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Hierauf  folgt  cHe  Luft.  Zuerft  von  der  Sdiwere 
und  Klufticilät  cuefesFIuiiluitis,  von  der  Wirkung  fei- 
jlte  Drucks  lievni  Steigen  uruj  FaU«n  ({es  Queckfilbers 
In  der  RarornettTröhre ,  beym  Heben  des  VV'afTers  in 
den  l'uii.jM'ii ,  uii.l  beym  IIi  lxT.  Das  Goletz ,  wo- 
nach die  Dichtickeit  ihn-  l>iitt  abnimmt,  fo  wie  die 
Schichten  derfelben  mehr  von  der  ErtJflächc  entfernt 
fiudyJeitet  auf  die  Theorie  der  Metb««l«i  di«  Hö- 
hen mit  dem  Barometer  zu.  meflen.  —  \Virkunj<en 
des  \N  äriiicrtoffs ,  um  die  l.uft  auszudehuen ,  otler 
ihre  EJaiticität  zu  vermehren ,  und  Nachricht  von  den 
neuen  Unterluchungeu  zur  iie&immung  des  Verhäit- 
nifTes,  «ronaoh  üoh  alle  Oa«uCBB>,- voo  der  Tempe- 
ratur des  Ikhmdzpnden  Giferti  bis  der  de.s  kochen- 
den WafTers ,  iiusdelnuMi.  In  (Kti  Inl^i-inlt'n  Ah- 
,iclniitte  wird  erii<iärt,  wie  tlie  Vcrdihiltuag  durch 
«Verbindung  des  VVaffer.s  mit  der  Luft  vor  lieh  gslM« 
4iiid  welchai  Gefetzan  überhaupt  die  AtudehiMiigett 
/  «der  Ontften  tNid  Dfimpfe,  wenn  man  (ie  mit  eimm^ 
der  veruiifcht,  untenvorfcn  fm  I  Fiwns  nbcr  die 
-Winde  und  wäfferieten  Meleuic.  Urtpi mig  derQnel- 
4rn,  und  über  Aeronautik.  —  AlsJ.imi  wird  die 
Luft  ai6  Vehikel  des  Sclialis  betrachtet  Ganiraedes 
Waidhorns,  verglichen  mit  derjenige«,'  ivdelie  im 
Gebrauch  ilt ,  und  welülie  iliren  Urfprung  in  dem  voll- 
4(omnienet]  Accordc  lial.  Von  der  Temperatur  und 
der  Art,  wie  <'er  Ton  in  blasinftrumenlfu  gebildet 
•wird,  wie  er  hch  in  fre%'er  I^uft  verbreitet,  und  wie 
Jdi  vedchiedeoe  Töne  in  diaftm  Fhdditu  dudir 
I,  .^mtmaamdiBt  lo  ftAren^cte. 


Jetzt  kommt  «Irr  V^f.  nuf  die  Frfrhcinnngen  der 
Elektricitat;  er  trügt  zuerll  die  Hvpotheie  iler  zwey 
Haftigkeiten  vor,  und  befchreibt"  nachher  die  Ver- 
Inche,  welclie  darthm,  dala  ftch  die  elelctrifchca 
AMTirkuBgen  umgelcefart  wie  die  Quadrate  der  Rntfer- 
nungen  verlialten ,  woraus  er  die  davon  abliängen- 
den  Kolgeruneen  herleitet.    Leiducr  Flafche,  Elek- 
trophore    und   CondenCator,  Gcwittercdektricität, 
JUitiafaleitar.  En^ogBiigeietzte  £iektrioitSt  und  Pole 
<<lerMbini.  —    Von  der  frahranffoheB  EtekiricftJt; 
•Voitaifche  Säule;  elektrifche  Fifi  ho.     Die  Aehn- 
Itcbkeit  der  Gefetze,  cfenen  die  Wirkungen  der  Mag- 
nete und  der  idioelcktrifchen  K<jrper  unterworfen 
üdd*  beftinlHit  den  Vf. ,  hier  zu  der  Lehre  vom  Mag- 
»ettsinu»  tterzugehen.    Avdi  hier' wird  die  Hypo- 
thefe  von  /wrv  yitlfJigkeircn   vorgetragen.  Ktwas 
■von  der  ntjgni  lifchen  Kraft  unleier  »de,  und  von 
den  verfciliedeuen  davon  abhä'ugenden  Thatfachen. 
Der  Bewei.s  des  Geret7.e.s  der  magnetifcheo  Erfohei- 
nuugen,  oimlich'deR  umgekehrten  VevIddtniinM  det 
(,)natlnite  der  Kritfi-murigen,  vAn\  hier,  wie  hi^s  der 
klcktricitüt  gciulirt.  Anziehung  und  Znrückltorsung. 
Jeder  abgefondertc  Theil  eines  Magnets  wrd  felbft 
piöt  '.lich  ein  Macoet  mit  ztvey  ^olen.  Anwendung 
der  Theorie  des  Iibgoeifsm«t-dnf  iHe  verfehledenen 
Methoden  zu  nnagnelSliren.    Von  dem  natnrliclien 
Magnetinmu-s,  oder  »Her  Ahweiclvuiie  und  Neigim 
der  Magoetaadel;   PeriurhMk»}'  Mqg»  " 
«e  etc.     .1    .      ;    >  %'  »•  •      ■  ' 


Zuletzt  trägt  H«.  H.  niach  die  fchwierigfte  aller 
•Theorieeu,  nämlich,  die  des  Lichts,  vor.    fcr  |;iebt 
der  iVrwM«  f<  lien  Theorie  vor  der  Euier'khen  mät 
Recht  den  Vor/Kg.     Er  7cJgt,  wie  man  dahi'n  ge- 
kommen ilt,  die  <*efchwindigkeiten  des  Lichts  zu 
meffen ,  und  lalst  hierauf  die  iiefdueibuiis  des  Nord- 
lichts folgen ,  weiches  als  ein  fimpJes  tJcmphSnomen 
^»«•rächtet  wiiNl*  de  (Ten  UrCaelve  noch  nicht  genau  be- 
ftimmt  ift.  —    Reflexion  und  Rfefraciion.  Inficjcion 
oder  DiffraetioB  des  Lichts.  Refultate,  niitlelft  wel- 
cher Newton  aus  den  Gcletz^^n  der  letztern  verbunden 
mit  der  Dichti^tüt  der  Körner,  die  VerbrennlksK- 
keit.des  DiaiiMuateo,  und  dats  das  Waffer  einen  in- 
flammabeln  StofP enthalte,  vorhergefehen  hat  'N«l9» 
toiis  Entdeckungen  vom  Licht.     Vom  Prisma  und 
lu'genlmgen.     vom  Sehen  und  von  den  optifchen 
Täurchungen;  Abmaticm;  natürliches  und  kOnftli'- 
ches  Sehep;  ooncave  und  con«^xe  Spiegel.  .i>ap> 
pelte  Stnhlenhrechung  des  Kalftfrädis.~  !TeIesk(»pe 
und  Mi!<ri)<;I<()j)e  ;  ai  hi  niiiatifche  Gläfer.    Dit!  M<\g- 
iichkeit  dericlben,  welche Ä</?r  zuerft  angab,  virurde 
durch  Newtons  Autorität  lange  bezweifelt,  bü;  DA- 
kmä  fie  wirküdi  au  Staade  hradite.  Zuletzt  ao«k  «m 
vier  Qmtra  «kfml^i  und  vom  jioBnemhikrotlMp, 

Au-S  der  Ctieniie  hat  Ilr.  H.  nur  To  viel  enäehnff 
als  zur  Kenntnils  der  phyfifrhen  Erfchcüiungen,  wel- 
che zum  Theil  von  der  Aflinität,pdcr  von  andern  ana- 
logen Kr.iflen  abhängen,  nöthig  war.    Sein  Zweck 
bey  Bearbeitung  diefes  Werks  ging  eigoatlicb  däliJii^  . 
eine  rafunnircnJe  I'li\Tik  zu  liefern,  wo  mu" cinclueiac 
21ahl  der  ejii£chcideuiirtcn  Verlache  ausgewählt,  ade 
dietcn  aber  die  -Folgeruugeu ,  welche  zur  Entwick- 
lung des  Ganzen  dienen  können,  hergeleitet  würden. 
„Eine  zu  allgcineine  Erklärung,  fagt  der  Vf. ,  bleibt 
ungßwifs.    Das  Detail  ift  gloichfam  der  l'robierfteill 
der  Theorie;  .es  büc^  iüx  die  Richtigkeit  derfelbp^ 
uud  fetzt  uns  in  den  Stand,  tien  Gang  der  Niator  m 
verfolgen;  es  zeigt  uns  alle  die  VcrhaltnifTe,  welche 
die  wechlclleitigc  Abliängigktit  der  riialfachen ,  ent- 
weder unter  fich,   oder  mit  derjenigen  Thatfachei, 
welche  der  Theorie  zur  Balis  lUeat,  zur  Folge  haben. 
Ks  bringt  die  feinen  Ideen  hervor,  Ave^dhe  unrcre  Be^ 
frii'Tc  \<ni  ifrn  y-rfcheinimgen  ver^  nüktirnmnen ,  und 
ihneu  uleichfam  die  letzte  Feile  geben.  Ancii  zcic»  es 
dpHI  Geifte  diejejaigcu  Kragen,'  dercMi  Kntwicklung 
noch  nbrig  ift."  — -    Noch  er%vühnt  Hr.  H.  mit  Dank, 
dafserden  Unterhaltungen  ndt  dem  benlhniten /wi- 
p'ace  fehr  viel  2u  verdanken  habe,  und  dafedie  mei- 
Xten  der  hier  vorkummendea  Fdcmela  dSBi'  fjfaghf^ 
Jist-fsbAipii*  / 

Wir  wollen  jetzt  ans  dem  Wrrke  felbft  noch  ei- 
nige ügtiicrkuneen  auslioben,  um  zu  zeigen,  dafs 
Hr.  HTCrandlichkeit  mit  Eleganz. und  mit  Benen  Ideea 

zu  verbinden  weiCs. 

Th.  I.  S.  n.   Man  hat  aus  der  Pbyik  dfe  dU» 
unnntren  Fragen  von  der  ThellSarltrit  dsf  XBipeil 

ins  rnenil'i' !i'  v  -  '  nnt ,  un  I  tii..n  h  r  ,  ftatt  «n- 
terfttdieD»  ob  lie  ins  lüiiendÜ9he  theiibar  ieyn  kön- 
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jien,  Tic  ui  wrli  nunivfirf,  als  c<;  angine,  iiriil  niis 
diefen  Aiinlvlfn  Folgerungen  ge7/jgeu,  welche  die- 
iflttigen  Thatfiichcn,  die  ntan  «hetnals  fllr  nnerklar- 
»ar  hielt,  itM  Uckt  -gd«t(t  häbcn.  —  Lfi^aee  hät 
die  l'rägheit  der  KArpei^-BSf  tHra-fleutlichere  lind  na- 
trn  li(  iif're  Art  darzültellen,  vorgelch Ingen ,  welche 
hiur  19.  "anceccben  ift.  —  Es  giebt  vielleicht  kei- 
nen Körper,  ueiien  i^brechlichkeit  mehr  mit  feiner 
iiSrt«  eotttnKtirt,,  als  ein  di^rchfiditiser  srOner 
flteiii;  fMt  fehr  thlflttien  LMiidleB,  welcWSeh  fn 
Bari  findig) ''Und  lii^'r  pirrr$,'jtUtlafi'  genannt  wird. 
Mtehdem  er  c!*r  0*w;ilt ,  ihn  ffchle-itei» ,  mit  vieler 
Schwierig: Ivit  iiach"egeben  hatte,  fo  zerthrilte  er 
fieh  durcn  einen  fenr  leichten  Urucl*.  in  Splitter.  — 
IM»  «Miften  Phyfiker,  wdche  eine  Theorie  der  Hla- 
'*^'  'itSt gegeben  haben,  fteUen  fich  vor»  dafs,  v/enn 
einen  elaftifchf  1  Körper,  eineti  Bogen, 

inot»  die  Theilchen  auf  der  oonrexen  Seite  lieh 
Von  «{nander  cntfornen  ;  während  die  auf  der  conca- 
Ven  fieh  einander  nähern.  Es  läfst  fich  aber  die  Wie- 
derherfkieUitnr  des  Körpers  in  feioen  vorigen  Zufiand 
dutMl  kAn«  HeC  nn^^geb^eU  UrTaehen  'Inf  eine  bc- 
ftte^ligende  Art  erkfrii  "n.  Vergleicht  man  die  lilafti- 
cität  mit  der  I)(dinl)jrkeit  und  Harle  l)cv  den  lerlis 
bekanntefteu  Met.illen,  fo  findet  nuiti ,  (l.ils  iirli  die 
Ordnung  der  Elal'ticitüt  nach  der  Härte  riciitet.  Fängt 
man  mit  dpnjenigeu  Metall  an,  wieMies  die  beiden 
Eigenfchaften  im  höchrtcn  Grade  bentzt ,  fo  ift  die 
Ordnung  folgende:  Eifen,  Kyufer,  Si!l)er,  Gold, 
Zinn  iinil  IJIev.  Die  UehnbarKcit  der  vier  erften 
Metalle  verhalt  lieh  in  Uinficht  der  andern,  &jLeiy 
fchaften  umgekehrt,  nämlich:  GoU»  Süho'V 
fer  un<l  Kifen.  —  O'aüläi  hat  fchon  durch  die  Knt- 
deckiin^  lies  G(  fet/.ts,  welchem  lCörj)cr  bey  he- 
jfchleiimgtcm  Kalle  uiit  rworfen  lind,  die  Nrurlott'Mu^ 
Theorie  von  weitem  V(  rlion  itfit.  Das  l'rincip  der 
Schwere  ift  durch  A'  t.'ojü  .^rh.  ilTmu  fu  fruchtbar 
geworden«  cb|ia«s,Jü  zu  üagen,  keine  andefrn.GnUi- 
seen,  sds  die  des  Unnrerfums  fcJbft  hat.  —  Bey  tier 
Lehre  \(>n  der  Attrudlon  wini  zuerlt  ilie  AVwi^ijTi  lu^ 
Hypothefe  vorgetragen,  nach  welcher  die  anziehen- 
den Kräfte  in  ii^ngeiKehrteuj  Verh|ltnils  der  QüadnUq 
d^r  £ntfernMM(ei|L .  wirken.  . ..KimnH  nutf^  afccr  av, 
dM«  fie  umgekehrt  wie  die  ckbi  der  En^rnungen 
Avirken;  fo  fchciiien  <lie  Rerultate,  welche  mit  der 
Beobachtung  deflVn,  w.is  bey  d  >n  durch  die  EJe- 
mentarlheikhen  der  liorper  ' \ (u  c^elteJJten  Kr(chei- 
«niigen  vorgeht,  cunfurm  find,  eine  Abfopdernngs- 
hnie  zwifcheik  der  Kwft,  -welche  diefir  Sleihemar- 
tndidMn  treibt,  und  der,  wck-he  die  irrofsenMafTen 
■»ftWftauetenfyftetns  re<jiert,  an/udeutcii.  Indels 
giebt  es  eine  Art ,  die  Wirkungen  diefer  beiden  Kriifte 
mit  einanili'r  zu  vereinigen ,  "  und  zwar  durch  eine 
f'  (:r  i^in.  kiichfc  Idee  von  Laplace.  Uiefer  OÖehrte 
iiunmt  an,  drfs  die  Entfernung  zwifcHen  den  Mole- 
cules  der  Körper  weit  grrtfser,  als  die  Durrhmer- 
fer  diefer Molendcs,  lind,  fo  ilif  !  ),.  !.■  ul..  u  ei- 
nes jeden  Tlieilchens  tlie  mmJcrrr  l )ir(itl^keit  des 
Gan:<en  weit  «bertrifft  Nach  diefer  1 1  \  pothefe  wür- 
de die  üerOhrung  dem  anziehenden  jdöleculclien  vor 


d'T  Attr  icii.  n  in  einer  durcli  die  BerQllTOTlrf'hegränz- 
tcn  Utilfcrnung ,  ein  giofves  IJebergewk'ht  ^eben, 
welches  der  lieobachtu'ng  gemäfe  Ift,  und  der  Schau»- 
platz  der  Affinitäten  kommj^a|fe  lioty.,^ 

figkeit  der  planctarifchen  AilTWttbh  tWRU(/^^9tl0> 
!r!'cheinungeu ,  und  ür.ler  andern  die  iiufserfWlMlrf*»' 
tigkeit,  mit  welcher  itie  l-ichtltrahlen  die  dui^Bt^l* 
tigen  Körper  .nach  allen  möglichen  Riclitungcn  durrh- 
dbringm.  iclwinen  diefer  ilypothere^nftjg  zu  fevat 
CSe  Tinrn^mfemtiVRen ,  welcHe  die  ffefalfetp  der  Af- 
finität »larhieten,  iiringen  alfo  von  der  Form  ili  r  Ele- 
mentartheilcheii  ab.  Tis  fehlt  uns  aber  bey  weitem 
noch  au  den  nothigen  K^enntnilTen  ,  um  den  Calcul 
auf  die  genauen  W^kitonn  der  durch  die  Affini>- 
tät  bewegten  Körper,  •Wlale'fie-auf  einander  aus- 
üben,  nnwenden  zu  können.  • —  Die  Fntwickehing 
derjenigen  Umftände,  weloke  die  rej  eluKÜsige  An- 
ordnung der  Mülecuies  in  gewiffen  Kor  j  trn  imler 
eeometrifchen  Fonnen,  befUiniiieo,  'gehört  für  the 
Chemie.  Anfänj^ch  waren  die Th'eüäen  durch  die 
Dazwifchenkunft  einer  FlOfligkeit,  von  einander  ab^ 
gcfonderl,  nachher  näherten  fie  nch,  und  wiirde« 
vermöge  ilirei*wcchfelfcitigen  Attraclionen  veri  iniut, 
fu  wie  (liL-  .Nhdecnles  «les  Fhiidums  verdiniteten 
oder  dun  Ii  eine  andere  Urfache  entuidieii.  DiefS 
heifst  KrußamfatioHt  und  die  dadurch  eutftehavdMi 
Körper  bStsm  'Krjißatle.  Der  Vf.  ift ,  wie  z*  '«rw*- 
ten  vvar,  nb^' diefen  G<'genrtand  fehr  ausführlich. 
Er  betrachtet  die  drey  K^ementarfiguren ,  wodurch 
die  groliC  Verfchiedenheit  der  Kryffalle  entlteht 
Dj.efe  üud  d«s|ibomh'oid  des  Kaikfpatbs ,  das  Z wolf- 
eck mit  rhomhöidfrcheh  FJScheo  und  das:  ri^lmS> 
f  ^-i fechsfeitige  Prifjn.i.  „Hier  erkennt  man,  fagt 
der  Vf.,  das  was  man  den  walireti  Wahilpruch  dir 
IN.itiir  iienueii  könnte:    (Jekonoinie  und  Sim|>lieil.il 

iA  d^n  Miltehi,  luul  lleichthum  und  unerfchönflictia 
Verteuern  ng  in  den  Wirkungen.  •*  —  Wm  itt  dfer 

Phynix  Wiiriiie  geii.mnt  wi|rd,  be7eirhnen  die  Che* 
miker  dmc  Ii  W"  irmelt.ilT.  Der  Vf.  enti*  heidet  fflr 
keine  iler  bek.uniti  n  .Meinungen  von  der  Natvir  nnJ 
dem  Wcfen  ditjfes  Stoffs',  trä^t  aber  diejenige  vor, 
nach  welcher  der  Wanne  ftoflT  eine  wir kuchc  Mate* 
rie,  cJn  fehr  feines  und  elaftifches  Fluidum  ifti  wel- 
ches alle  Körper  durchdringt,  und  ihre  Theilchen 
zerfireut  otler  ihnen  erlaubt,  ficli  einanrlcr  zu  nä- 
hern, je  nachdem  feine  Quantität  in  iliefen  Körpern 
vermehrt  uder  \erniindcrt  wird.  Hr.  H.  wählte 
(liefe  iiypothcfe  deshalb,  weil  fie  zur Entwickeluiut 
del- Begriffe  von  den  Krfclieinungen  am  7^ckmlMff 
ften  ift,  lind  weil  Irtvteie  iladiireh  ::m  betineinften 
erklärt  werden  komien  ;  er  geht  jedoch  nirltt  wei- 
ter ,  ak  PS  zur  l'liylik  gehört  — ^  Die  F.rfcheinuu- 
ju^n  beydeflJtL{aj:;rü)Arci^  ßipd  bis^  einem 'gewüfen 
PänTCte  mit  itenen  der  «yRfbmetd''if erfunden ,  weil 
fu-  analoge  Urfachen  h.dien.  Hr  R.  bernOht  fich, 
d,:s  P.tradoxon,  welche;  iie  tiarftcllon,  zu  erklaren, 
in.'.  11  de  von  (^'n  gewöhnlichen  Gefetzen  der  Hy- 
droftatik  eine  AnSnähme  tu  machen  foheinen.  Üeu- 
raut  macht  in  feinem  berfthmten  Werke  Aber  die  Fi- 
gur der  Erde  die  Bemerkung ,  dafs,  wenn  man  die 
,         .  ,  Erhe- 
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Erhebung  von  einerley  Flflffigkeit  in  zwey  HaanOhr- 
cfaen  veri-Liicht,  die  Auraclion  jeder  Oberfläche  das 
Roftiltat  aller  be£ondern  Attractiouen  ift,  welche 
die  vLnfchieJenen  Theilchen  des  Glafes  auf  die  des 
lin.uden  Stoffs  .n..,.i^''n  ,  welche  Jct/.tere  fu  kleine 
Entfernung  haben  ,  um  die  Wirkung  diefer  AtlracUo- 
nen  tu  ^empfinden.  — 
«o  Metz  aageftelUen  Verfuche  bew 
das  HaarröWwheÄ  und  das  (^ueckidber  voIlUonnr.en 
au5"ctr<)c!cnet  find,  das  Metall  Hch  oberhalb  des 
WaRcruaÜes,  wie  die  wallerichlcn  Flflfligkeiten,  er- 
Vgjjt  J_  Unter  den  KelLikaten  der  Verluciie,  wo- 
durfcit  man  tüe  Ausdehnung  der  Luft  durch  die  W  ar- 
me 7.u  beftimmen  Refuchtlut,  herrfcht  eine  grofse 
Verfcbicd.Miheit.  Gaif.LuJfac  hat  die/e  Lödce  «w- 
jEufiüleu  tefucht,  und  ift  auch  durch  cineReihe  forg- 
filtiaer  und  genauer  Verfuche  fo  weit  geUomiiien, 
dafantm*  nicht  nur  die  Ausdehnung  der  atmofpha- 
rifchen  Luft  zwifchen  den  beiden  bekannten  üian- 
"n  (näudich  zwifchen  dem  Grad«  vom  fchmelzeu- 
den  kiie  und  kochenden  WafTer),  fondem  «och  von 
verfchiedenen  andern  aun.-,clicJ,en  und  unauflösli- 
chen Oasarten  beftinunen  kann.  Ui^  was  diefen 
Refultaten  einen  noch  grüfsern  Werth  gicbt,  ift  du  ■ 
Gleichförmigkeit  luU  <iem  Geletze  der  Ansdnn- 
ftune  —  Verfchiodene  Moynungcn  tler  Phyltker 
ia>er  die  Lehre  von  der  Ausd.lnflung.  l^roys  und 
nolttrr  Unterfuchujisen.  IMan  hat  diefer  Lehre  ver- 
tihtedenei  aas  der  Cheniic  liergeimmmene  hinwürfe 
rmacht,  und  keiner  hat  hier  die  Rechte  der  Af- 
Enität  bcfTerv«rtheidi.^,  als  ßn-thoUt  in  fernen  ncue- 
fteii  Werke  über  die  chemifchc  Statik  (i)  —  S.296. 

Die  Gelchwindigkeit  des  Scljall«  hat  man  auch 
durch  den  Calcnl  zu  hefli.nnien  gefucht;  aber  die 
Theorie  sab  diefe  Gefchwimligkeit  auffallend  klei- 
ner, «Is  man  aus  der  BeobacTiiung  folgerte,  und 
keine  der  7.ur  Auriinihuie  der  Urfadien  diefer  Dif- 
tcrena  erdachten  llvpothefen  war  beledigend.  La- 
place  fand,  indem  er  lilicr  ein  Pliätionien  nachdadifc, 
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Schwierigl< 
Veifs,  dafs  die  Luft, 
^nen  Theil  der  in 


]e  nachdem  man  fle  condenfirt» 

^   .    ihr  enthaltenen  latenten  Wärme 

Mtvrkkeit*  welche  in  den  Zufiand  "üer  empfindli- 
chen Wirme  übergeht,  und  dafs  fie  im  Gegentheil, 
wenn  man  f.e  verdilnnt,  eine  gewiffe  Quanutät  >\  ar- 
me abforbirt,  welche  Utenrwird.  Daher  werden 
hey  der  Forlußauzung  des  Schalk  dre  Lufttheilcheu 
aabh  und  nach  Cüiidcnfirt  und  ausgedehnt,  wie  bey 
ainer  Feder,  welche  fich  zufammendrückl  und  nach- 
läfst  Sie  entwickeln  lUher  im  Augenblick  der  Con- 
denfation  eine  Weine  Quantität  Warme  die ,  wenn 
fich  ihn  Teirq  eratur  erhöht,  ihre  elaltjfche 
»ermehrt,    woiaus   eine  BeJcbleunigung  der  w 


nachher  csic  Eiutiindung  auf  die  Compreffion  folgt, 
fu  wird  die  entuii:kelte  Kleine  üuaiitiiat  Wanne  wi«-. 
der  uueuipiindiich.  Jtliernächrt  werden  dieTeibailL 
Wirkungen  erneuortt  und  fofert,  woraus  man  Seht» 
dafs  die  r ortpflanzung  des  Schalls  f  lini  ller  vor  fich 
gehen  muCs,  als  im  Fall  einer  gleiclHt-nnigeu  Tem- 

f»eratur. "  Die  Art,  wi<  /)'.  \'  üe  inatheniatUche  Ana- 
y(is  auf  diele  Idee  angewandt  hat,  jEiebt  ihr  eia 
neues  Anlehen  von  Wahrheil.  — .  Duo  noch  über 
die.  lüeckricität  und  den  Galvaq^^ans  anzufteUeBden' 
TTnterrnchungen  können  keine  wefenüidie  Unter* 
f^ht•iduli^  /.  vifcheii  beiden  7.ur  Vollme  haben,  fon- 
dem bluis  dazu  dienen,  um  die  Electricität  mit  dem 
letztern  zu  verbinden.  —  Die  Theorie  des  Lichts 
ift  noch  «ur. nicht  erfchöpft.  Ver£^hiedene  Fragen, 
welche  ficn  auf  das  Sehen  beziehen,  find  noch  nicl  .i 
voUkoninicn  auf^^'-lort.    Es  giebt  geWiffe  Erfcheinui||J| 

fen,  wie  diejenigen ,  \*.khe  auf  die  Electricität,  die 
hofphorefocnz  u.  f.  w.  IJezug  haben,  bey  denen  der 
£infiu£s  des  leuchtenden  Fluidum;;  bisher  noch  nicht 
erklärt  ift,  und  diejeniato  Eigen fchaftea,  auf  wef- 
clie  die  neueften  Unteruchon^cn  hinzudeuten  fchei- 
ncii  um!  welche  auf  das  vcrfchieden  gefärbte  Sonnen- 
bilil  ß'-zii^  haben,  erfordern,  dafs  die  Xatur  hier 
aufs  Neue  durch  iuDscrft  genaue  Verfuche  befragt 
wods.**  -r-  ■ 

Deutfche  Phyfiker  werden  freylich  in  dem  vaap» 
liegenden  Werke  manches  vennifleil,  befonde»  eii^q 
Menge  interelfanter  Erlahmngen  Hind  Verfuche;  iu- 

defs  werden  gefchicktc  Lehrer  rl     Phyfik,  für  did 
das  Werk  zunächft,  als  ein  Lritfadni  hty  ihm  l'oT' 
tfßl^n,  beftimmt  ift,  diefeia  Mangel  leicht  abhelfen 
können.    Hr.  H»  hat,  wenigftens  nach  der  Ueber- 
zeugnnL;  des  Ree.,  die  Gegcnftände  mit  vieler  Ori-» 
gjnäfitüt  und  vielem  Scharfmm  beh.in  lelr.    Sein  Vor- 
trag ift  Iciclit  fafsiich ,  doch  griindlich  und  an  via- 
icn  Stellen  des  W'erks  fchOn.    Zur  Enticliuldigung 
delTelbqn  fagt  er  am  Schluffe  der  Einleitung;  „Lu 
MaUres  habiies  qui  tanront  mti  i  Its  maitis,  ptusfaits  qiU' 
pn  fontu  pourfattir  la  dißaüte  d'un  partil  travaii,  U  jugf- 
roiit  d'mu  part  avec  mom  de  feve'rite\  et  fitppteeront  i» 
Vcuttre  A  et  oui  pourrolt  ij  mauquer;  et  c'eß  yv.ir  lums  une 
dmihU  fatis/adimi  de  le  plactr  entre  leur  nsditJgfnce  et  kuf^ 
fagaciie'."    Muge  diele  edle  ßefcheiilenheit  des  ver- 
dienftvollen  Hoh^s  vielen  jungen  SchrUtfteiiern . zun 
Mufter  dienen! 

Der  Gebraudi  diefes  Werks  wird  durch  ein 
hinten  angehiustes  voUftandigesSachregifter  erleich- 
tert. Da  fchon  ein  paar  deutfche  U«berfetzungea 
diefes  Werlts  .-ini!;e kündigt  find,  fo  ift  zu  wflnfcbetv 
dafs  man  hauptlachlich  darauf  lehe,  das  Fehlend» 
durch  Hindeutungen  und  kurze  Darftellungen,  in 
ib  wei^  es  mit  dem  Plane  des  Werlos  Jelbft  verein- 
bsr  ift»  X«  ergänzen ,  ohne  jodQcll  4to  P-*"-- "  mtmmm 
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KATURGESCH ICHTE. 

L«in»«»4       Synopßs  of  tht  bnUtfit  Conftrvae,  by 
'  ttwis  fTeßon  DiliieyH,  F.  L.  S.  Fafc.  1  conti« 
hiiihly  rnai^aified  ürawings  coloured  from  fUttOre, 
■with  tlelVrinrions.  1802.  gr.  4-  (9  ^li  )  Fafcll. 


cont  8  Drawinys  1802.  (ö  Sh.) 

GOTTiTfOEü,  h.li'itiXiirichi  Qn^'^amiens (kn^trvm 
nach  Diilufyn,  für  deutfche  Botaniker  bearteltet 
Vüu  Dr.  Frirdv.  ff'eb/r  und  D.  M.  ff.  Mnhr.  F.r- 
JUs  Heft  mit  6  Kuf.;  Zwt^tes  Heft  nut  4  Kpf. 
1803.  8.  3«  und  S8  S. 

Wenn  man  gleich  "bisher  den  F.nglandem  vor  den 
Deutfchen  den  Vorzug  einräumen  nnifstr  ,  ('.ifs 
£e  bis  zu  ilem  Zeitpunkte  ,  wo  feit  wenigen  Jaliien 
in  Deutfchland ,  mit  HoltV  h^  ilVrei  Vcrgröfserungs- 
gläfer«  durch  genauere  Uaterfuchungen  und  richii- 

Sere  Beftimmungcn ,  eine  neue  Epoche  fflr  das  Sru- 
ium  der  WafTeraJgen  anfing,  am  inehrefteu  zu  der 
hiftorifchcn  Kennüiifs  diefer  Gewächfe  bej'getraeen 
haben:  fo  fch<;int  liagcit  a  .las  jcl/i^c  AufljlQnen  die- 
fes  Studiums  in  DeutlcliiatiJ  vorzüglich  auch  auf  die 
Britten  zurück  zu  wirken,  und  dailurch  auch  in 
England  eine  neue  Epoche  fbr  diefen  Theil  der  Bota- 
nil<  zu  veranlaffcn.  Uie  Folgen  fOr  die  Enveiterang 
dielVs  Stutliuius  mdflen  um  fo  wichtigiT  wcnlen, 
)v^na,  beide  Nationen  fich  jetzt  die  Hand  bieten  und 
gemelofcbaftlich  beeifern,  die  bisher  «berfehcnen 
Oller  nur  oberfläcliüch  beobaclitetea  Schätze  tiiefer 
grofscn  Pflanzenfaniilie  aui^urachen  und  durch  ge- 
nauere Unterfuchungeii  ihres  innern  Baues  die  ly- 
ftematifche  KenuUül;»  tierfelbeu  zu  einem  hüheru 
Orad  der  Vollkommeuheit  zu  bringen.  Ree,  der 
^ucli  fmX.  «inioen  Jahren  den  Anfang  machte,  fich 
mit  dem  Stncuum  der  Wafleralgcn  zu  befehSnigeni 
hält  fich  daher  Oberzeugt,  «lafs  bey  dem  J^egcnwär- 
tigen  Aufblühen  einer  vorli»«r  in  Üeutfchland  fo  fehr 
vernaclilänigten  Wiflenfcluifl ,  für  den  deutlchen  Bo- 
täUiiker  es  um  fo  wichtiger  feyn  müffe,  mit  eineni 
Werke»  ab  das  vorliegende,  welches  die  Bearliei- 
tung  ehier  der  gröfslcn  und  frliwierigften  Gattimg 
dieler  Familie  zum  üeg.jnftande  liat ,  genauer  bekannt 
7U  werden. 

Die  beabfichtigte  fchnelle  F(,rtfetzung  des  eogU* 
fchen  Werkes ,  wovon  alle  vier  Monate  ein  Heft  et* 
iicbeinea  toUte,  bisjetzt  aber  in  Deutfcliland nur  rwey 
bekannt  worden  6nd,  fchelnt  thcils  durch  die  gegen- 
Wirtige  I-age  Eni^land«;,  thril  ,  1  .rrli  die  bey  dem 
gegenwirtigen  Kriege  eri^i werte  Commuuicatioa 
mit  den  deutfchen  Älgologen,  auf  eioice  Zeit  lUtM^ 
.  A.L.Z,  1804-  JirM  ^ 


brechen  zu  feyn.  Hr.  Diffwgn  will  in  diefem  Werke 
die  einzelnen  Arten  der  GonftfVen ,  fo  viele  nämlie)! 
ihrer  auf  der  lofel  vcn-kommen,  bekannt  machen  • 
um  auf  diefe  Weife  ztf  allgemeinen  Refultaten  aber 

da.s  Ganze  der  Gattung,  welche  jetzt  fchon  aufftel- 
len  zu  wollen»  ihm  noch  viel  zu  fnlh  fcheint,  die 
Materialien  zu  Csimmlen.  Das  Werk  ift  mit  engli- 
fcher  Ei^anz  cednickL  Die  Abbildungeo-  dcifr  io 
diefen  baden  nfeikdn  abgehandelten  Arüu  (ifereri 
namentliche  Anzeige  Ree.  hier  filgUdi  tlbergehert 
Ivann,  da  in  dem  ileutfchen  Werke,  welches  wir 
gleich  näher  betrachten  wollen ,  die  Arten  unter  den- 
felben  Namen  und  in  derfelben  Ordnung  folgen),  find 
ifiit  grofser  Genauigkeit  und  Schönheit  naefa  der  Na-  . 

tur,  fowohl  in  der  nntflrlirhen  Geftalt  nnri  Gröfse 
der  Pflanze,  als  .iiich  in  einzelnen  Tlieilen  vergröfsert 
dargeflellt.  Kiner  jeden  üupfertafel  i.t  ein  Erläiite- 
nmgsblatt  beygefügt,  welche.s  eine  kiu-ze  iateinifche 
Diagnofe,  die  vorzdglichfte  Synonymie,  die  Angabe 
des  Standorts  in  England  und  in  englifcher  Sprache' 
eine  Gefchichte  der  Art,  nebft  bemndern  isetütr- 
kungen  ilher  i-'ielclhf  uml  eine  hrliiutennig  der  Figu- 
ren enthält.  Auf  einem,  dem  zweyten  Heft  vorgehef- 
teten Blatte  bernerkt  Hr.  Dillufunt  dafs  er  darin  nur 
acht  Kup^ernialtea  liefere,  weu  die  aus  Deutfcliland 
erhaltenen  Bemerkungen  ihn  nötbigten,  die  vier 
übrigen  für  diefes  Heft  noch  heftininit  ge\v>  reiu:n  ' 
Arten  einer  fernem  Prüfung  zu  unterwerten.  Diefes 
wird  Stnr  Xletterficht  des  Originalwerkes  hinreichend 
feyn«  und  wir  fiehen  jetzt  zu  der^nähem  Betraclitnng 
des  deutfchen  Werkes  Ol>er. 

Die  Vff. ,  welche  zur  Erweiterung  ihrer  bo- 
tanifchen  Kenniuiffe  fich  jetzt  auf  einer  Reife  nach 
Oefterreich  und  Italien  befinden,  nachdem  fie  kurz 
vorher  eine  Reife  nach  Dänemark  und  Schweden 
zurflekgeleet  iiatten ,  woDen  keine  Ueberfetzung  des 
englifchcn  Werkes,  fondern  eine,  fOr  tfas  deutfche 
botanifche  Publicum  zwe.  kni-if^ig  bearbeitete  und  . 
wohlfeilere  Ausgabe  liefern.  Diefen  rühmlichen 
Zweck  haben  fie  in  diefen  beiiien  erften  Heften  durch 
einen  fad  ganz  neu  beari)eiteten  Text  fehr  glacklicÄ 
erreicht,  und  durch  ihre  Berichtigungen  und  Bemer- 
kungen gezeigt,  dafs  fie  einer  lolchen  Arbeit  hin- 
Kiii^lich  gewacbfen  find.  In  dem  Vorberichtc  erklä- 
ren fie  fich  austidn  lirhcr  über  die  Abficht  ihres  Un- 
ternehmens. Sic  verrprachen  fich  von  demlelben  ei- 
nen defto  gröfsem  Nutzen  für  das  deutfche  boiani- 
fche  Publicum,  da  die  Arten  der  brittifchen  Flora 
faft  immer  auch  die  der  unDri^en  find,  und  fie  flurcU 
die  Nahe  mit  unfern  bremitehen  Afgologen  fich  in 
den  Stand  gefetztliilMn,  denen  in  chm.Oxuinilw«rke 
•  Fils  be- 
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befindUeheB  MBugelii  wwigfteflt  fogleich  a&bdfta  t«i  rfen  Vft  einffeidulteien  AbbÜcfmiirwi  mit  kleintn 

ZI*  könB«o.   Die  Art«»  f«Igen  hier  in  derfelben  Ord-  lateinifchm  BuchßiSbm  bezeichnet  find;  die  Bezeicbnun- 

Auas  u|id  «ntetr  deaMben  JSaniea ,  als  Ae  in  DUha/n's  gen  der  Tafeln  and  der  itbrigen  Figuro^halmi  ie 

Werke  abgehandelt  find.  Nur  in  einem  Paar  Fällen  im  gegen,  zur  leichte):-n  Vergleichuns,  muh.  demOkF 

•rftm  Hefte ,  wö  fie  die  in  dem  Orlglnahverlte  wa^  ^dB«lwerk«  TdlHg  bcybebüten.    Erftes  Htfi,  Taf.  i. 

sefkdltB  Synonymie  ab  unrichtig iNmerken  nnafstei^  Vtnftrvtt  triett^rum  Roth.    Diüwyn  beobachtete 

haben  fie  zwar  auf  den  Kupfcrplatten  felbft  den  von  diefe  Art  nach  ihrem  innert^n  Bji.e  ganz  anders,  als 

DlOünfH  angenommenen  fpecififcheii  Namen  beybehal-  fie  Roth  befchrieben  und  abgebildet  hat  {Qttmktt«  bot» 

ten,  in  dem  Texte  aber  unter  rfemMhen  denjenigen  Fafc.  2.  p.  206.  Tab.  V.  fig.  i.  Ä.  B»)»  ilaher  haben 

mix  angezeiKt,  der,  ihrer  Meymug  nach,  den  Ppiir  die  V£f.  Rttks  AbfaildnngiBa  nh  heynrmget.  (Wahr* 

xen  in  der Tolge  zukommen  wOnle.  Von  denjenl*  Cchdnlidi  AeHen  desLetetHen  AhltiUlungen  diePien» 

ton  Arten ,  die  fie  felbft  zu  unterfuchen  Gelegenheit  ze  im  alteren  und  die  des  Erftercn  im  jOngeren  2u- 

natten,  haben  ije  BirkardCs  Grun<.tiatz  befulgt  und  ftande  vor.)    Taf»  2.  Conferva  bipunctäta  Roth. 

nach  einem  erweiterten  Maafsftabe  die  Diagnmen  ab-  (Conftrva  ßtüma  MülUr.)   Hier  haben  die  VS.  Mül- 

seändert,  «och  zueieich  die  ieile.<iiaeliae  Farbe  der  /«v  Figur  eiosefchaltet,  weil  fie  die  Pflanze  im  höch- 

j  .lA  «-'^  /D  1  ..   ik^  a1»_  ^.Siv-ii^  j.-  f  ux..t*^  — ^ 


darin  mit  aatgenommen.    f  Ree.  Teugnet  «war  ften -Alter  vorftellet,  wo  die  zufammengehäuften  gra. 

n:"ht,  (\ah  die  An/.eij;e  ctcr  Farlic  in  der  Diagnofc  nula  eine  Sternform  bilden.    Taf.  3.  Conferva  fbi 

die  Beftiinnumg  der  Arten  fehr  oft  erleichtere,   in  ralis,  tlie  aber  die  Vff.  nach  Müller  ia  der  Folse 

fchr  vielen  Fällen  aber,  weil  die  Farbe  auch  bey  den  quiuitia  nennen  wollen.    {Cot^erva  fealaris^  Roth, 


kryptogamifcben  Walfergewächfcn  nach  der  Ver-  nicht  aber  deffen  fpiraiis,  die  eine  verfchiedcne  Art 
fchiedenheit  des  locus  fuUalisoh  fehr  abwechMt^  kann  ift.)  Taf.4.  Conferva  nitida  FioraeDm.  {Onferva 
dadurch  Anlafs  zu  Zweifeln  und  Irrungen  gegeben  fetiformis  ß.  btbrica  Rotk.)  Taf.  5.  Conferva  jugf 
werden.   Da  die  Diagnofe  auf  alle,  auch  der  in  ein-    Iis  {Conferva  fetiformis  «.  Roth).  Hr.  Dii/tpyn  hielt  die 

auf  (heler  und  der  vorigen  Tafel  al)gebildeten  Con- 
ierveu  für  zwey  verfchiedene  Arten,  weil  bey  der 
letzteren  die  Fäden  fich  endlidi  oopuliren,  bey  der 
erfieren  aber  nicht  Die  Vff.  vervirerfen  mit ; Recht 
diefen  angenommenen  Grund ,  da  fich  mehme'dei^  ' 
%'crwandten  haurförmigen  Arten  in  einem  gewiftea 


zclnen  auCserwefenllichen  Stücken  abweichenden  In 
dividuen  derfelben  Art  paffenri  feyn  mufs;  fo  ift  er 
derMeysttiig',  dafsdie  Farbe  in  dictclbe  nicht  mit  auf« 
genommen  werden  dürfe.)  Die  Synonymie  ift  bey 
einigen  Arten  beriditigt  und  vermehrt.  Bey  folchen 
Arten,  die  bisher  auch  in  Deutschland  beobachtet 
worden  find,  haben  die  Vff.  ftir  die  in  dem  Original- 
Werke  angegebenen  foca  ua^/a  in  Ent^land,  die  unfe- 
res  Vateuande«  ai^esMigt.  Jiey  den  Arten,  die  in 
Moßtt  Werken  befchrieben  'find,  hiehen^fie  es  für 


Alter  cupuliren,  und  betrachteii  lie  aJfo  beide  nach 
Rotk  nur  als  eine  Art.  Taf>  6.  Conftrva  gmu- 
fUx0  Rotk.  Hier  haben  die  Vff.  den  Figuren  d« 
Original  werke«  MSArf  Figur  la  Taf.  i.  der  Co  «f. 


übcrflfirfig ,  die  von  Diüwyn  oft  etwas  wcinäuftig  ge-   frrffnlina  beygpfdgt,  weil  fie  den  zweyten 'Zuftani^ 


lieferten  Bei'chreibungen  und  Bemerkungen  mitzu- 
theilen;  dagegen  geben  fie  die  GrOnde  an,  die  fie 
bewogen,  manche  Abänderung  in  der  Synonymie 
de»  Originalwerkes  zu  madien.    Dadurch  wur* 

den  niclit  allein  Kiift"ii  und  Raum  crfpart,  fuudern 
die  Wiffenfchaft  erhieli  juch  einen  wahrei»  Gewinn. 
Auch  ift  der  Koftenaufwanil  bey  (liefern  Wer- 
ke dadurch  fehr  verringert  worden,  dafs  auf  jeder 


der  Coli/,  gem^'xa  vorttellet,  in  welchem  ürh  che  gra- 
ttnla  in  don  articutis  zeigen.  TaT.  7.  Confrrva  mn- 
ralii  DiliwjfH,  eine  neue,  auch  in  Dcutfchland  an 
Winden  und  auf  DSchem  Tehr  häufig  vorkommendi 

Art.  Sie  Rchort  mit  /n  d-n  r  -nferven,  die  inwen- 
dig mit  RiiJMcn  verftlien  Iwid  (  Confrnrae  anmilatae}, 
aber  dennoch  keine  wirkliche  Abl'atzc  (f^minth  )  l  a- 
ben.   T»L  i.  Conftrva  confervicola  /yi^hf  im.  Sie 


Kupfertafel  in  Octavfurmat  fich  awey  Kupfertafeln  wädlft  auf  andern  Seealgen  und  hat  e  i  ■ :  ^kichea 

des  Originalwerkes  befinden.     Nicht  nur  (üe  Ab-  Bau  mit     i-  vorhergehenden  C.  mtrctlis.    Hr.  Di9wjfm 

bildungen  des  QriginaUvcrkes,  nach  Jen  vier  ver-  rechnet  741  tltcfer  Art,  und  vielleicht  nicht  ganz  m»- 

fchiedenen  Vergröfserungen  der  Theile,  find  durch  ririitig,  (\ic  (ouferva  D  iUfn  hiß.  mufcTab.  95- ^^^-t 

Ha.  Btßmann  fo  genau  und  rein  nachgcftochen ,  dals  welche  Roth  für  feine  Conferva  Mucor  hält.   Taf.  9. 

Öe  dem  Original  werke  nichts  nachgeben,  fondern  es  Conftrva  capillaris  lim.     Nach  DUheifn^  Bc' 

find  audl  noch  eixiige  Abbiklungen ,  die  flem  engÜ-  hauptung  ift  die  Conferva  Linum  Porat  Danum  . 

fchen  WeAe  fehlen,  eingefchahet,  um  die  vcrfchie-  und  Roth  die  wahre  Cbu/.  capillaris  Linn  ,  ^"d  dah« 

denen  Kefultate  der  verlVhiedenen  ünterfucbungen  niufs  tbe  Conferva  capillaris  Roth  in  der  tolg» 

mit  einander  vergieiciiea  7.u  können.    Auf  folche  einen  aiulerii  Najuen  erhalten.    Taf.  to.  Coufirv» 

Weife  hat  der  Käufer  diefes  deutfchen  Werke«  Von  flexuofa  Florat  üanicae.   Taf.  11.  Conferva  atrn 

d^  VVefeotlichen  der  Figuren  nichi  nur  nichts  Ter-  iNN>>  L(^trva  Dilltn  Tab.  7.  fie-  Aß  )  »^^^^ 

loteh,  fondern  fogar  gewonnen.        ^  •  fcMne  Plfetec  in  Bächen  und  Quellen  Englands^  ai« 

Jet'/.f  wollen  wir  die,  in  bei  !i  ti  \V  rlveu  abgehan-  gehöret  aber  nicht  zu  der  Conferva^  g^atinofa  fÄrtr«- 

«Helten  Arten  der  Reihe  nach  anzeigen  ,  und  diefe  An-  chofpermutn  Roth)^  wohin  fie  iniw*' rechnete.  Tat  1», 

zeige,  in  vorzttglicher  ROckficht  auf  das  deutfche  Confrrva  mutabilis  Roth.    Zu  diefer  foll,  nach 

Werk,  mit  einigen  Bemerkuiwen  begleiten.  Vorheir  IMw^'^  Behauptung,  dtUima  DUitn  Tab. 7.  i^.  44> 

ftiuf»  Ree  aber  noch  bemeiltfich  machen,  dal»  dUe  («Ub  Sßtrathfpermiäi  ß.  viriif  Mh)  ^tüttn,  Zwtf- 


99^ 


Nttia.       MÄRZ  1804. 


19t 


Us  FTcft.  Taf.  Tj.  Coiiferv»  gtomeratit  Unn.  ("CW- 
ferva  crißata  Roth).  Hier  werden  Ltnne's  Verwir- 
rungen in  der  Synonym ie  berichtiget.  Taf.  14.  Coih 
farvm  fpmcta  Flor.  Dan.  (Comferv*  äioarieat»  RothJ, 
^ti,  15,  Conftrva  dickotama  Linn.  (Cürammtßm' 
chotormm  Roth).  Taf.  16.  Conferva  frigida  Rnth. 
Die  Vff.  wollen  diele  in  der  Folge  Conferva  Dill- 
wynii  beiiainit  wiffen,  -weil  lic  pl.uiberi ,  dals  die 
von  Dißuffn  hier  vorgeftellte  Art  nicht  die  gleiches 
Namoos  von  Roth  fey.  Hier  haben  fie  fich  aber  wahr- 
üclMdulich  seirit;  deno  Ree.  hat  bej-  einem  Freunde 
aus  einein  Briefe  Ton  Hn.  Faftor  Trtnttpohl  und  dem 
diefeni  bevgefilfjten  Exemplare  erfehen,  dafs  Conftna 
frigida  Roth  allerdings  DiOm/fCs  Pflanze  fey,  nur  dafs 
iBtsterer  fie  mit  FruchtlMKiieln  abgebildet  hat,  die 
■ban  bisher  in  Deotfchland  noch  mdit  beobachtete. 
Trf."i7.  Colifffhn  rofea  COmmiitm  rofhmi  Roth)t 
Taf.  18.  ConftrVn  l  epens  Ditlwyn ,  wachft  auf  an- 
deren Seealgen.  Diilic^  rechnet  die  Conferva  Dillen 
Tab.  4.  fig.  ai.  zweifelhaft  hierzu.  Höchft  wahr- 
fcheinlicfa  gehört  diefe  aber  doch  zu  Ctnftrv»  tir* 
rkafm  Rm,  Taf.:  19.  Confttva  Myoehrtms  DOU 
«yw,  wächft  In  Gebirgsftrömen ,  ift  aber  in  Deutfch- 
land  noch  nicht  beobachtet.  Taf.  20.  Conferva  Ii- 
mofj  Uillwtpi,  die  auch  in  Deutfrhl.iml  lianiig  iiiGrä- 
ben  und  Teichen  vorkommt.  Sie  gehört  mit  zu  den 
inwend%  mit  Rittgpn  verftluaeB,  aMttzlofen  Goii- 
lerveii. ' 

Am  ScMafle  des  l^orberichts  bitten  die  Vff.  die 

Botanil<cr,  ihnen  fowohl  über  diefe  .Arbeit,  als  auch 
Oberhaupt  über  die  zur  Familie  der  Wafferalgen  ge- 
hörigen Gewächfe  ihre  Bemerkungen  niitzirtheilen. 
Ree.  wQnfcht  (ehr,  da£s  durch  die  baldige  Fortfetzung 
dea  eogUfchen  Werkes  dteb  devtfche  Arbeit  geför- 
werden  magB.  • 


Bejlrag  zur  Verbreiluu<T  des  \  Uzlichen 


F-in 

Willens  würdigen  aus  der  Inlektenkuude,  von 
Carl  Augufl  Schmidt   Hof  Kapellan  zu  Wemige- 
.  ^  rode.    Erßfr  TheÜ.  1603.  XX  u.  058  S.  8. 
•    (18  gr.) 

■-l)er  Zweig  derNatorhefdwefliiing,  welcher  der  Le- 
bensart, den  Inftincläufsenmircn  und  der  Fortpflan- 
ttmesweifc  der  Thiere  gewidmet  ift,  und  den  man 
auch  wohl  Natur^fclücbt«  \m  ungern  Sinne  «lennt, 
ift  in  den  neuern  Zeiten  gegen  die  fyftematifc|ie  Be- 
Ichreibung  und  Eiotheilang  diefer  Naturk&rper;  tin- 
Tfrhaltniftinäfsig.  vernachläffigt.  In  der  KlaTe  (fer 
InTeoten  wttrde  er  vorzflglich  m  frfihern  Zeiten  ge- 
»flegt,  und  err.-f;te  i-'-a  hofuti, leres  Ii, tereffe  fclr  die 
klemen  übcrfelu  nen  Gcicluipfo ,  die  in  den  Aeufse- 
rungen  dir.  r  ^atttrtriebe  fo  viel  Wunderbare!»  dar- 
auch_den  kiltern  Beobach  ter  mit  Stau- 
■CB  erfOUte.  DfeEt  hatte  die  Folge,  dafs  man  die  In- 
fcctcn  mit  gröfserer  Aufnierkfamkcit  fammclte  und 
bey  der  unerwartet  angcw.uhrenen  Menge  diefer  Ge- 
genltaiulp  wurde  es  ein  aUgen.eineS  BcdHrfnifs ,  dw 
groise  üeer  genauer  "«»4  iMi]far~v~OTl9HrVDtf  zfi 


imterfcheiden,  als  fes  bis  dahin  gefidicte  wff.  üebet 

diefer  Sorge  vergafs  man  es,  die  Beobachtungen, 
durch  die^in  R,humiir,  Dfqeery  Ltfonet,  Roßt!  u.  a. 
auch  die  Verächter  des  Kleinen  dafür  einnahmen, 
fbrtzufetzen  und  2u  erweitem.  In  den  letzten  Jahr- 
zehenrlcn  ift  wenig  zu  dein,  was  man  vomr  ÜMOA 
über  diefen  Gegenftand  wufete,  hinzugekonmiea.  Xjm 
fo  gröfsere  AÜfmunterune' verdient  ein  Mann,  der, 
wie  der  Vf.  diefer  Verfuche,  mit  fo  fichtbarer  Liebe 
zum  Gegenftande  und  mit  der  erforderHchen  Beob- 
achtungsgabe, das  fo  lange  öde  fgütSkao  Feld  wie-» 
der  anzubauen  anfängt.  Je  mehr  er  feine  BeoMClH 
tungen  vervielfältigen  und  je  weiter  er  fie  ausdehnen 
wird,  defto  reicher  wird  die  Ausbeute  an  }interei"fan-. 
ten  Erfahrungen  werden.  Die  Ordnungen  der  un-, 
geflügelten  InTecten,  der  Infecten  mit  hätttl«n,  nett- 
rormigen  und  zwey  Flögeln  Weten  feinem  Bifer  nodk 
weit  mehrere  und  maniii^fnhigere  Figenheiten  in  der 
Leben.sweife,'  den  Aeufseruugen  des  Inftincts  und 
der  Art  (ich  fortznpftüizen  und  zu  ernähren  dar ,  als 
diefiifer,  mit  denenr  er  fidi  im  vorliegenden  Werk« 
hattptfilehUch  belchSftigt  hat,  obgleich  auch  derOber 
eine  Menge  neuer  nnd  ätarefliuiter Bemerkung^  vor- 
kommen. 

Da.<!   Buch    enthält   folgende  Abhandlimgen : 
t )  Uebtr  den  /f^erth  du  a&ntn  Samauhu  und  Aufbtwah. 
ms  der  Infectm.    Diefe  AbhaadhiDg  erfchüptt  ihren 
Gegenftand,  imd  kann  nicht  allein  diejenigen,  wel- 
che gegen  das  Sainuiela  der  Infecten  im  Allgemeinen 
eingenommen  find,  bekehren,   fondern  auch  denje- 
nieeo,  weiche  ihre  Lage  und  Verhaltniffe  noch  zwei- 
feuiafit  hüTen»  ob  fie  ihrer  o<ler  ihrer  Kinder  und  Zög- 
linge Neigimg,  mit  den  kleinen  Gefchöpfen  fich  ein* 
zidaffen,  nachgeben  dürfen,  die  Gründe  angeben, 
won.-.ch  fie  ihren  Entfchlufs  hcftimjnen.  —    2)  Ueb» 
den  /Vinier/'chlaf  der  Käfer.   Diefer  Auffatz  ift  auf  den 
von  tiemlelben  V£  in  JUigers  Magazin  für  Infecten- 
kunde  gelieferten ,  gebaut ;  aber  eine  mit  der  frühem 
AbhantUung  angeftellte  Vergleichuog  zeigt,  daft  fin- 
tier Vf.  fehr  erweitert  und  vervollkommnet  hat.  Es 
ünd  mehrere  Beobachtungen  hinzugekotnmen,  die_ 
Ree.  ijirereüant  waren.  —    3)  Ueber  das  Eigentkümli* 
die  in  der  Fertbijd^mg  der  Kt^tr,  wobej  untor  Ver*' 
theidigung  jedr Abwehrung  nnd  Vemeidang  derGe^ 
fahren  verftanden  wird.  —     4)  Ausführ ü in f  Naturm 
gefchithU  der  Ibdtenuhr^  —  des  Anobium Jiriatutm 
Fabr. ,  Ftrnns  otrtinum  Lhm.  —    S)  D'f  Borken- 
.W*  &«ßri«JtU4  tfpograpk«*,  fehr  ausführiiÄ 
'  nnd  Forftpiannem  tu  em)>fehlen.  —   6)  Der  LenM» 
kafery  Lampyris  fplendiiuta  Fahr.    Zu  dee  vom 
Vf.  gemachten  Erfahrung,  dafs  das  Leuchten  di© 
Thierchen  den  Fröfchen  verräth,  führen  wir  ein  von 
Stedaiamt  in  (einer  Reife  nach  Surinam  angezeichne- 
tes Bey^iel  an,  dafs  ein  dortien*  gro(s^  nofch  dtt- 
hende  fvohlen,   die  rufSllig  nin geworfen  wurden, 
ohne  etwas  von  tchmerzhatter  Emphndung  ni  ver- 


rathen ,  verTridng»  .weilür  üe  JBBk 

Wir  wünüehep»  difa  der  Vf.  uns  bald  mit 
neoeB  ftaadSnedTm-  eh«»  in  nidi  m 
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jfbaditongep  uml  Erfahronsen  ift,  bcfchenk&i  Es 
kann  ihin  an  StftfiP  dazu  oicnt  gebrechen ,  da  die  An- 
7.nhl  r!fr  Infocten ,  di<?  man  nur  iu  ihrer  voUkomm- 
nen  Gcftalr  und  not  Ii  gar  nicht  in  ihrem  Seyn  und 
Wirken  kennt,  bey  weitem  tlie  gröfsere  ift  Die 
Zoologie  gewinnt  am  ineiiten,  wenn  der  Beobachter 
4ter  Lebensweife  der  Thiere  dem  Syltematiker  die 
Hand  bietet,  und  wenn  jeder  £eiii  l*ach  um  fo  voU- 
kornmncr  bearbeitet ,  well  er  feine  Aufmerkfamkeit 
njcht  7.U  tht'ilen  hriiioht.  Es-  ftjliit;  darin  jeder  fei- 
nen Anlagen,  feiner  iNeigutig  und  kinea  Uiultändcn, 
ond  ftatt  Aber  den  Andern  verüchüich  hinwegzufehn, 
weil  er  nur  Eins  v<M»  beiden  treibt»  'beoutze  Einei; 
r!e'Y  Andern  Half«.  Ohne  genaue  Üntejrfcheidung 
,!r  \ri:"n  iind  lüe  gemachten  Beol)achtungcn  über 
ihre  Lebeusart  faft  unbrauchbar,  und  ohne  Hin  ficht 
auf  das  Leben  und  Thun  der  Thiere  und  auf  die 
Zwecke  ibrer  ]ÜlduDg,  ift  das  bloüse  Ordnen, 
fchreiben  und  Nennen  derfeJben  ein  einfeitiges  und 
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unfruchtbares  Gefchäft.    Aus  d»r  V^rh 


-idei; 


/AnüchteA  geht  orft  die  wahre  iSuturkuudc  hervur. 

BntLTX,  b.  Oehir.i:;li:c  d.  J. :  Termini  botamci  icom- 
bits  Hlußrati ,  oder  hotanifilie  Ktaiftfprache  dtnch  Ab- 
bilditngni  erlätttert ,  von  Friedruh  Gottlob  Hcii/ine. 
ßrittts  bis  neuntes  Heft-  i8oa  u.  1803.  Jrdes  von 
1  Bog.  Text  u.  5  illum.  Kupfert.  in  gr.  4-  in  ei- 
nfrn  bunten  Üiurrhlas»e.   S.  23  bis  90.  u.  Tafel  lO 

bis  45.  (  Prän.  l'r.iiefti  Rtldr.  4  gr.  Ladenpr. 
I  Rthlr.  xftf&) 

Die  erften  beiden  Hefte  di*fer  KunTtwörterlehre 
für  die  Gewächskuode  find  in  den  Ergäuisuagsbl.  l  J. 
Nr.  21.  angezeigt  Auf  den  Kupfertafeln  ift  eine 
crofse  Menge  von  gulgewählten  und  wenn  auch 
TiK  1,1  Trhön ,  {loch  deutlich  und  reinlich  abgebildeten 
Be-  ^1  I  n  zu  den  Kunftwui ii^rn  eelieferL  VVenn  das 
Ga'n/.o  vollendet  feyu  wird  (noch  ift  das  grof$e  Ka- 

titelvon'den  Kruchten  zurück):  fo  gewährt  es  eine 
hrreiche  U  eberlicht  .der  inanniefuticen  GeTtalten 
und  VerhSltoKTe,  unter  -welchen  dne  Tbeile  der  Ge- 
wächfü  vorkommen  ,  auf<;er  dem  Nutzen  ,  den  es  als 
Veriinnhchuiig  der  Kuuflwürter  leiftct.  Zwar  bringt 
es  die  Natur  des  Gegenftandcs  mit  iirh,  dafs  eine 
fblche Bwfpieliaininhing auch  mit  Hn.  Haynt's  unvcr- 
kenttbanm  Flefbe  gefaiimielt»  vi«  gai»  «nchfipfend 

KLEINES 

M/KTiitMATin.  ^nAtrtt  neorte  der  Spkäre.  Botwof 
fen  von  Mickati  Jäek,  DjcWW.  ItO».  37  8-  8-  —  Djef«  Wein« 
Abhuidlniiii»  4te  im  Vi.  all  «mc  Schiilcrarbeit  Teincn  Mit- 
(cbülern  all  Pfand  d«r  7renii4fcli.irt  und  Liebe  ilberi:ie>>t.  Toll 
Minn«  man  den  »us  ier  Umdrehung  des  Halbkreifps  ab- 
seiltet^ Begriff  dar  Kugel  nicht  in  die  Geometrie  aufnah. 
%m  UUme*  Wtil  man  dabey  auf  «iaa  Menge  Schfrieriekeiten 
ftnfae,  4Ie  angegeben  werd««.  Dahin  gehört  z.  B.  dafa 
«i«  BewagiuiE  mr  Rnifteliung  geotnMrifcher  Körner  «m  fo 
wenigerinit  tliütig  fayn  könne,  weil  fia  «u  ihrer  NftfrVahkuit; 
den  tum  tt»  Iwoa  gegebw  voiMufctz«.    Ab^r  [>-t^t  d^-m 


feyn  kann:  indcfs  kann  mM-doch  behaupten,  d-ifs 
die  wichtigften  Abweichuhgen  der  PflauzLuiuriueii 
hier  vorkommen.    Deswegen  hoffen  wir,  dafs  künf. 
tjt;e  Tcriiunoiogen  ßch  auf  das  vorliegende  Werk, 
als  auf  ein  reichhaltige«  mit  Aufwand  und  Sorgfalt 
gefamiueites  Hepertonom,  voa  erULutemdeo  BeyTpid- 
len  Lieziehn.   Es  bleibt  ninhts  tu  wflnfolleB  übrig,  als 
da£»  wir  noch  erläuternde  Abbiltfitngen  zu  der  all- 
eemeinen  KunflfpracUe  bekununcn,  die  ohne  Rück- 
licht .Ulf  che  Natur  fclbft  zu  nehmen,  welche  die  For- 
men ielteo  in  der  ganzen  Reinheit  des  tenninoloft- 
fchen  Begriffs  zeigt,  die  räumlichen  Formen  gut  vocy 
ftellen.   l4mu''s  &  oft  wimkrholte  AbbÜdunaen  «« 
feiner  Terminologie  find  im  Ganzen  von  diever  Art, 
aber  tlieils  reichen  fie  jet/i  nicht  mehr  xu,  tlicils  find 
die  Darftellungen  felbll.  etwas  roh.    Sollte  eü  mit  iia. 
Ilayne's  l'lane  unvereinbar  feyn,  feinem  Werke  die 
'wenU;en  dazu  erforderlichen  Tafeln  anzuhängen? 
Hofinntlich  wird  er  auch  den  innem  Bau  dar  G»>. 
wächfe  erläutern  und  durch  ein  gutes  Reglfter  .nod 
eiu  nach  der  Folge  der  Kupfer  uncT Figuren  geordne- 
tes Ver/cicluiifs  ^der  abgebildeten  Gegenftände  die 
Brauchbarkeit  des  Werks  erhöhn.   Auch  könnte  er 
damit  <Iie  Kriautenmg  von  Jußieus  und  Botfäft  na* 
Ifn  lii^lien  l'flimzenfarrulien  verbinden,  indem  er  bey 
jeder  F.uniJie  atd"  die  zu  ihrer  Erklamnt;  dienenden 
Abbildungen  vcrwiele,  was  Aidängcrn  und  Lehrern 

SIeich  willl^ommen  feyn  würde.     Der  Vf.  wird  ii^ 
iefen  Vorfchlägeu  das  Intsrefle  erkennen,  das  wie 
an  l^nein  Werke  nehmen.   Wir  fügen  J>ocb  muigff 
Anmerkungen  über  die  deutfchcn  KuiiftWÖrtisr hinzu. 
Für /loii»/:,',  tuburcutata,  S.  39.  wünlea  wir  lieber 
beuiig  odfit  im  vorliegenden  Falle  warzig,  vrrruce/a, 
lagen.   S.  40.  mouiliformis;  der  Ausdruck yilmir' 
förmig  ift  beffer  als  nßtütrmzformif^;  für  ^m*rj»$, 
S.  50.  worden  wir  nicht  hervorragend fondeni  M^lp^ 
tivuht  rnt;eii,    denn  die  dmilff  lie  K inirtTprache  mufs 
verifliioilne  Beiiritie  eben  lo  mit  verr<.hieilncn  Wotlfeo 
bezeiclinen,  wie  die  lateinifche.     Stiittmchtn  kann 
kein  ^Ausdruck  für  Surtulus  der  Moofe  blaben. 
Dafs  der  Vf.  einfriti^  iiir  fecunäus  verworÜBn' hat, 
billigen  nir;  aber  die  AusdriWke  eiiiffitstvendig,  aU- 
ftUm-eidig  (vagus)  S.  87  u.  90.  find  hart  und  fchlep- 
pend,  warun  jiiehfc.Iieber  ätwtaUgt  vid  •  odar  da* 


C  H  R  I  F  T  E  N. 

die  ErkliTrnnjf:  „dieTlogel  fey  ein  (reeieetrifcli«  KCrper,  Vtf« 
eher  durch  e>ne  krumme ObcrflSche  beerüoat  wird,  der*»  et»» 
zelne  Pnnkt«  vnn  einem  innern  gleicnweit  abfteheri,"  nn-Ut, 
aucl«  r.iir  Mrigliclikcit  der  Kugel  den  Raum  als  fcii'  n  r.n'c- 
beti  vora»";'    Ifeberhaupt  wHrdc  diefe  kleinf  PcMnrt  k'.nc. 
fcliarfe  Kruik  .iiishalten,  der  fie  aber  Ree.  .im  Actmiiij;  t;ir 
den  Fleif»  da«  jungen  Mannes  nicht  Unterwelten  u>U.  ob. 
gleich  der  Vf.  eben  wepen  de*  Uniernehn><'n» ,    dlter«  t»n4 
n euere  Geomecer  surecht  weifen  ta  wollen,  «Uexding*  felbu  eia* 
etwa»  crnAbafte  ZoMobcweifwii  fwdiem  UMSt 


Digitized  by  Gopgle 


los 


N  tt  nu  ^6. 


Im 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Stitntihtndst  dtn  la  Mär»  1804. 


SCHÖNB  KONSTR. 

UiPiro,  b.  BreitUopf  u.  mnt\:  Rujfifche  Vctkstie- 
'  der  für  eine  Singftimme  mit  Clavierbocleitung, 
•tts'dem  Ruffifcbeu  überfetzt,  und  IhnuMai^ft-t 
der  Kaiferimi  aUcr  RenCsea  und  eroteu  Frau 
LJifal»cth  Alejdewmi  in  eUertteBWETirfurolit  vod 
Untertbänigkeit  zu  Filfsen  gelegt  von  QorjftW» 
Ruft  Kail.  CoUegienrath  und  literar. 
Correfpondcnteii  d.  RttfC  KaiL  UDivect  zuDöKpt. 
(I  AtiOr.  8gr.) 

Der  Horaus?.  diefer  (fogcnanntcn)  VnlksüeJLT  zollt 
in  feiuer  Vorrede  Ali  Rtiffißun  rolksatfängtn 
das  Eebtthrende  Lob:  dafs  fie  bis  auT  dielen  Tag  fon 
Junifen  und  Alton  nus  allen  Ständen  iPItFifohßnil  und 
mit  Liebe  wcimmtn  werden  ;  dafs  fie  ni«*« 
den,  Pfluge^  auf  der  Hcerftrufse.  in  den  VVerkftatten 
der  Arbdter,  auf  Luftbooten  undKrlegsfchiffen ,  und 
beV  den  Zagen  der  Heerfchaaren ,  mit  lautem  Jubel 
«rfchallen;  Pondcm  dafs  lie  /'f" „^''""^'J  1^*^ 

Grofscn  von  den  Uppen  der  gebddctern  Jugend 
eben  fo  vieler  Ann.uth  als  Gelch.nack  ertönen.  & 
fegt  mit  Recht,  dafs  Ge  mit  wahrem  fcldichlen 
ttolichcn  Sinn  und  mit  Herzlichkeit  gedichtet,  oft 
mit  fchalkhdfter  Nalkmaiiaime  gewürzt,  und  «nit  an- 
»ehenden  Bildern  im  otwotaJißli«  OeWmiack  ver- 
webt find.   Uui  defto  mehr  ift  es  zu  verwwwiwn  und 
an  bedauern,  dafs  er  in  den  von  ihm  zur  ProW  nei^ 
anseegebenen  24  Liedern  nlchi  lieber  trrM  Ikbnfetzun' 
«H  da  gdntfte»  Volksgeßnge  nach  den  vorhande- 
noi  WMÜ  ähem  und  n.ucrn  Sammlungen  g'^'^'^^ 
hat,  fu  tt  eine  W/cAri^iädk«  Sammlung  zum  Muft^ 
zu  vvatü.;..,  welche  von  ihrem  Brftzer 
(wie  Hr.  V.  D.  fagt)  zu  ihrem  ror/A«/,  /o"™ 

mthr  iVamr  aU  Cefchmaek  verändert,  und  wm 
Theil  aiurliAmm^olzen  worden, wie die&befon. 
dors  mit  Nr.  15.  u.  «t  gefchehen  ilt. 

Ree.  hat  fich  die  Ätth«  6«^^ • "  '^Siw 
vom  Hn.  t;  D.  üherret.ten  Lieder  ^^^^^'^^^ 
Originalen  ZU  vergleichen,  und  "'"*%«^.if 
fcn  «ftXn,  darf«  faft  in  o/fm  (  Nr.  14.  fchemt  allem 

JCÜr»,  diefchKchte»  aber  herzhche  Sprache,  und  die 

eiernthümlichn  rauM  der  Origioale  >wnufst_^ODdei n 
dafs  er  aucb  t\ik  i.beiall  lün  Simt  dfrftttim  vtrfekli 
verändert  findet.  Un.  di.-fcs  Urthril  zu  beleeen,  wiU 
»sc;,  ohne  lanire  7.u  wäliien,  gl  weh  das  erjle  Uert  m 
der Sammlunsj  Ausheben,  und  wiU  fe  j;^..nen Ver- 
Turh  einer  waklUken  Uebcrfctzung  des  ruflifcl^n  üri- 


fetzen.     (Ree.  hat  nnch  S.  r  ^  der  S.wnn^jaI^«■ 
Roflifeher  Lieder  von  Iwan  Pratfek  überfetct) 

Hr.  ».  o. 

OUn*  den  OsliclitPii ,  kliliterc}i«n  . 
3cli  wie  feiilit  ilas  ^^'^j^l^lci■  /un/f  und  zar*  .' 
Traut  i/!  ßeht  Jic,  wie  der  t^nz  erfcheint , 
wie  Jich  allej  um  Jie  liebe  und  paart. 

DennoeK  trüber  ifl  die  Lirhfodet 
und  mit  K.'afseit  füllet  Jie  die  Luft , 
wenn  ifir  Treuer  iftr  zu  lange  weilt, 
den  ''-IT  Liclr  ScInthiLht  girrend  ruft. 

Mutter,  ai^f  dem  hohen  Ueree  dort,  < 
oder  nwl  der  Trtppi?  l.if.*  micl»  Itclm,  ,  ,  . 

gute  liebe  Mutter !  denn  itli  inufi,  "  ■ 

aufs  muJi  meiiiem  aea«n  JflnglLit|  felin.- 

I.'i'n:;«  iler  tirfrri  Strafjr"  }.i  ,tuß  dtf  StUtM,  , 
fuhu.'ieli  Jich  im  Schiu-,-f,cJitilc'-  u  ildl 
doek  der  Treue  iaehct  feittcr  H'uth, 
dMu  ihn  tUkt  df  LMtfifim-  SekitdP 

Seh'  icA  rc.:ht  7    Fr  kiirnint ,  m«(a  üiblbMV  Falk* 

Ja,  er  ift'«,  ich  Lenne  feinen  Zi^^t 
Ha,  fein  hraunrr  re.hli'r  Firtif  eilt, 
eilt  *ü  mir  im  do^fielifcluicllen  Fluf! 

WVl)«  nur  mit  deinem  weif.ien  Tiicli,  . 
Ja,  ich  feh  er  trehn  ,  du,  meine  LiifH 
Du,  Oll  Schii'hrir  einer  lunffrau  ^/<Mf 
äP  lUtd  ruh»  dum  an  mctJitr  Brifft» 

Rer. 

Tranrlp,  Mutter,  ifu  ,  im  Fnllilinj  fo  allatil; 
tr^iitii^or  ift'*  ,  oiine  <ipri  » jclifhtfn  fevn. 
Ac\i'.  vor  Unter  li<»rl>ein  Gram  und  Ijeberdruft 
will  icli  nur  iuuaus  «iii  nnfre  Treppe  (;eltn, 
will  dort  »Mrlea,  uud  nach  allen      i-,rn  fc'in. 
ob  mein  wrifier  Fmtk  nieltt  bald  fießojtcn  kommt, 
ob  nickt  jUÜmfii^  Kttijf  r  fentker  fckimmernd  winkt. 
Oder  dwB  Uwuiii  von  Hoftnor  will  ich  gelw , 
«ilL  die  laan  Siraiie  panz  binnoMr  Caliii, 
ab  nicht  biTtl  neiA  Hvrzgeliebter  ca  mir  UnaiL 

Auf  ilfr  ?iT.^he.  uitbelt  .S<)in§epeft3ber  .iiif; 
JiMifL-r  dem  Cejliil'er  ktinmic  mein  trauter  Freund,  " 
und  er  avinftet  mdf  mit  feinem  zittnen  Tuch : 

„Harre  nur,  mein  Uebei  M.Vilchcu,  liarre  noeb| 
Lif»  mein  .\ti^'  ein  wenig  »-fiii«-'!  Ur\i  jm  d.r; 
laT»  ei  weiden  fich  an  deiner  ii  ininlieit  i^-  ,-, 
•n  dem  Reil,  der,  trjim  '  rt.-n  Kopf  mir  IVhirr  veirikkts 
nennt  dich  jeder  doch  die  Sciirnifte  Ii. er  im  Kurt'. 
—  Aber,  Liebchen,  wovon  bifc  du  )i>-ui*  fo  blafi?" 

Bey  dem  nemim  Verfis  ift  zu  bemerken ,  dafs  die  mel- 
flen  Dörfer  InRuftlaod  eioe«inzige  lange  Strafse  aus- 
machen, in  \v<-lc)iF_T  die  hölzernen  HäuTer  ohne  Zwl- 
fchemäume  djcht  «eben  einander  ftebeu. 

Das  rnlfifdie  Ueddien  beginnt,  wie  die  ineiftien 
alten  niflifcheii  VoUuIlMier»  nit  einer  kimen  Mcta. 
Oggg  pher. 
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plief«  dere>i  Sil«  aller  nicht  varfteckt  gelafTen,  fon- 
deni  in  den  folgenden  Zeiien  erklbt  wird.  Das  Jie-. 
€eni9  Mldcbeo  wnrtrt  mit  Sdinfocht  auf  ihren  w^lm 

Fälkhi  (ihren  Gclioljtpn).  Diefer  köpirnt  ciullich,  nnil 
ihr  winkt  fchon  von  fern  fein  fchimmenider  Fittig  (lein 
üehönes  zi.tzenes  Tuch,  tias  er  wehen  Icilst)»  Vun 


die  in  Strophen  eingethoilt  Tmcl;  alldn  (liefe  find kflfm 
yiUkäitdfr,  und  filbft  Nr.  24.  ifr  kein  eigentlichst 
Volkslied,  obgleich  es  vom  V<Jke;  i^efuiigen  wird. 

JIr.  V.  D.nai  auch  hin  und  wifii'-f  „1  den  Mlo^ 
dient  und  dem  Zritmaafst  derfeiben  (z.  B.  in  d«,'u  Lie- 
<!ciii  Nr.,l.  a.  u.  22.)  etwas  tfeandert;  worübiT  jedoch 
Ibme  redet  er  fie  endlich  mit  den  Worten  an«  womit  ^  Kcc.  als  Nichtmufiker  feinUrtheil,  wie  bülig,  zn- 
*  *^       "-j  *-*.».-'•—-  •  t^..         rOtkhgIt;  doch  kwre  emieh» unheinerkt  laflen,  dafs 

di-«  TjiiT-Hr.irt-  ilpr  RiifTon  ohne  Ausnahme  ^  Tacf  ha- 
llen ,  tiinl  diils  .Nr.  21.  eines  der  älteften  rui'Jifchen 
Tuiizlieder  ift. 

Das  Lied  Nr.  i   beg^int  im  RuQUchen  folgonda^» 


fich  das  Lied  ftMiefst;  das  ift  der  oanze*  Inhalt  .der 
Idylle. 

•  Vori  dpn  in  der  Doppftmalrfchm  ParaphraCe  nnl 
Curfivfrbrift  ^'ndnickteii  Sti'Uen  ftcht  nichts  im  Origi- 
nal. Da  ift  nirgends  die  Rede  von  einem  hohim  Birgte 
auf  walchen  das  lyildchen  beigen  wilL 

A  A  $ir%  {  *'  krvtfikiiy  moladi 
tt  la  luyidu  nm  Kryletfchno  fjofioji  etc. 
heifst  auf  ni  uircli :    „Ich  )uiim;i's  Mädchen  will  vor 
Gram  und  Ueberdruf.s  entweder  auf  die  Treppe  hinaus- 

Shn  u.  f.  w."  Hr.  v.  D,  hat  die  Worte  fo  ßurli  (yot 
'am)  mit  m  Goru  {auf  de» Berg)  verwechtelu  Eben 
fo  wenig  ift  die  Rede  von  einem  iSIdirar«,  der  ISngs 
der  (iJeii  Strafsc  brauß,  und  ßch  witd  im  Sth»et^efl!iber 
fehütUll;  eben  fo  wenig  voti  dem  TVetten^  welcher  fenur 
ÜPÜfft  /aelr,  «vtf  der /Wfa  Schild  der  Liebe  ihn  deckt;  nuch 
'  vid  weniger  «im  dem  2!i*gß  des  Geliebten  und  vun  fei- 
nem tnoMMW  neAfm  Rttig,  dlrr  m  doppeltfihneUem  fluge 
eilt  (und  der  n.ich  Iln.  v.  D.  erklären  K  ii  A:itn('rl<.  ein 
braunes  zur  Rechten  galoppiretides  ScIilUlenpferd  ;_!)  beileu- 
teu  lull);  e\icn  fo  wenig  von  iIcs  Geliebten  SclwnUeity 
tiner  ^nßfrau  gleich  u.  f.  w.  Mit  einem  Worte,  jnan 
fimlet  niäft/j  von  dem  allan,  Wfis  Hr.  v.  D.  in  den  er» 
klärenden  Anmerkungen  zu  diefem  Liede  anführt,  in 
dem  Ori:;inal ,  fondern  e.s  finti  latUer  witlkiihrliche  Zu- 
fitze.  L%:!)i  rlia;!i<t  fcheiiit  es  Ree,  dafs  die  erläutern- 
den /i'.iterkungen  iaft  nichts  anders  enthalten ,  als  ei- 
nen C^ommcntar  über  witlkuhriich  tinfpwebte  oder  hineht' 
ffdadUe  Bilder  und  über  eben  fo  wiUkahrhch  einge* 
fclialtete  tmpßmdfBme  TlradeHy  und  dafs  Tic  folglich  In 
den  terirklicnen  Örigiii:i!eri  wenig  oder  nichts  erklären. 
So  ift  z.  B.  in  dem  Lietie  iNr.  6.  eben  fo  wenig  ein  aite- 
gorifches  Bild  des  If^intcrs  und  des  Fruhüngs  zu  fucheti 
(wie  Hr.  v.  D,  in  den  Antn.  k)  und  ij  vennuthe^,  aU 
in  dem  Lfede  Nr.  IT.  In  hehlen  Liedern,  fo  wie  in 
manchen  andern,  giebt  die  Sängerinn  blofs  zu  erken- 
nen, ilafs  ihr  ein  funger  Liebiraber  willkommen,  und 
ein  alter  zmefider  fey-  Tief  verborgene  AUejrDrieen 
fucht  man  vergeUicH  in  .den  ruC&fchen  Volksliedern. 

Ree  mufs  auch  noch  animrken»  dais  dfe  m(&- 
fchen  Volksilichter,  be fonders  dit  äUem,  in  ihren  Lie- 
dern me  den  Reim  ßukrny  und  ihn  nur  dann  nicht  ver- 
fchmähcn,  u-etm  er  ßji  von  felbß  darbietet.  Oft  laffen 
fie  daher  viele  Zeilen  nach  einander  ohne  Keime  fort- 
bufen ;  of^  findet  man  aber  auch  den  R«m  nicht  nur 
am  Endtt  Ibndem  auch  im  Ahfchnitte  der  Verie.  Von 
ahwechfelnden  Sylbenmaa&en  und  von  Abtheilunpen 
in  Strophen  von  niehrem  Zeil'^n  wifrcii  fic  gar  nichts, 
ionderu  iiire  Verfe  laufen  in  gleichem  Svibenmaafse 
einzeln  nach  einander  fort.   Hr.  v.  D.  hat  demnach  auch 


Saphllßk  Fleten'./npi't!:/., 
Ty  faiveSpi  Tritha  Jhlutujn 
fawentij'ii  Kaitiku  Cruwtfchttaja. 

Liifs  ilicli  fle(;hien  ,  Haarxopf,  Ixfs  dirli  flechua, 
Uli  liicii  einwickeln,  poliliics  ^  J-i  hmir -)  FftifclMUl» 
lids  dich  einp«cken,  |;«bliimte  Kamka. 

Hr.  1^  D.  ObwÄtzt:  JVMcrtm  urebe  didky  eoBhn  Ham 

verbreite  dich  u.  f.  w. ,  und  Ruffen  haben  feine  Ueber- 
fet/.uiig  igcprüft?  und  ein  Kemttr  altvaUrländifcher  Sit- 
ten md  Gebräuche  (T.  Anm.  m)  und  «)}  hat  Jiäm  MUs« 
griCfe  commenürt  / 1 

Altenburo  u.  Erfurt,  b.  Rhik  u.  Schnupha.'"i' ; 
Mündt  ein  nerfifch&s  Aiährchen,  von  AntonU^alt, 
1801.  S54  S.  8.  (X  RtWr.) 

Immer  liat  Ree.,  dem  die  Anzeige  dieft*  Anlon- 
Wailifchen  Romans  lange  fchon  aufgcCiagte  war»  mit 
derfelben  abfichOich  gezaudert;  vml  er  gfcNM»,  et 

wilrde  indefs  auch  der  zi/eytty  das  ganze  Werkchen 
muthmaafslich  fchlicisiiide"  Thed  erlcheinen  ;  weilet 
TÜifftey  tiafs  diefer  cUinii  feinem  gegenwärtigen  Vor^n- 
ger  entfprechen  foUe,  und  wdil  er  fich  dann  fretUtt  \xok 
ler  Pubficnm  mit  einem  der  anrnitthigften  Prodncte  in 
neuer  Romanen  LiteraTnr  hpkannt  zu  machen.  Aber, 
leider!  tM^ivr  zweyte  i  Jieii  zaudert  und  zögert  fo  lan- 
ge; leider  fcheint  es,  ah  fey  einer  unfercr  liebhchften 
trzäUer  wieder  in  diejenige  A{>athie  zura^i^fiailei^ 
In  wdMier  er  fidion  eSnnuD  dne  nranme  R«he  m« 
Jahren  hindurch  ßch  befand,  und  worau.<f  er  plöt«* 
lieh,  gleichfam  mit  jung  gebiiebener  Kraft ,  neu  er- 
wachte! —  Wahrlich,  das  wäre  zu  beiijnem!  W  ie 
fo  manches  Dutzend  unferer  roftigen  Autoren ,  die 
uns  jede  Meffe  mitiwey,  drey,  auch  raehrern  Km- 
den.  ihrer  Schrefbfelipkcit  befchenken,  »»onte  nnbe- 
dauert,  und  hierin  .loch  iwn  erftenwal  loboiswerffck 
verftunnnen ;  micli  vun  dm  Nachahmern  nnt.  H  aw 
könnten  alle  (alle  ohne  Ausnahme)  zum  Schweifen  ver- 
urtheilt  werden,  wenn  nur  Er  noch  länger  {ovüuhre. 
Selbft  diefer  unvollöidete  Mnrad  wird,  v»«ju  er  uor 
vollendet  bleiben  follte,  diefen  WnnSeliiechtfcrtÄBi 
denn  da  er  gewiffermaafsen  cijoe  Fortfetzung  der /Wi«» 
tltotäe  genannt  werden  kann;  tia  er  die  Sch)<*lal« 
desjenigen  Sohns  Batort  enthalten  foil ,  von  welchen» 
dort  die  Gcfchicbte  am  Ende  Wofs  fchweigt :  fo  dt  9t 
auch  mit  einer  Mdwn  IfiH«li,  einem  folchen  KeicHr 


^  kj  .i^Lo  i.y  Google 
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eir  fich  in  HttcklMit        fimeni  Werths  amK  derOabeder  DarfteUung  mangeln  wttrde,  dem  aber 


ilicht,  lehr  diclit  an  Amathonten  rciljpn  k.Ttm.  Frey- 
lich ftöfst  man  auch  hier  /.inveileii  auf  Ülellcn,  che 
man  ichon  in  andern  Werlten  diefcs  Uichtcrs  gf-lcfan 
zuhaben  üch.eriunert,  und  auf  Scenen,  die  er  fcbon 
'  jneKfinai*  malte,  weil  fie  zu  feinen  Lieblingsfcendk 
gehören  mögei«;  fo  z.  B.  wird  wieder  gewaltig  dnrin 

ftländert,  und  die  unfi^tdüfim 'Midchen  fpielen  ihren 
.ie  ihjberri  i^waltige  Streiche,  bev  weichen  fic  am 
Ende  —  nachgeben -niHfren ;  <toch  felhft  Rerninifc-en- 
zcn  diefer  Art  lefea  fich  im  Vortrage  dtts  Vis.  fo  an- 
genekm,  dab  man  eia  grofser  KJntUer  feyn  mflfste, 
wmtt  man  nielit  weirigftens  beym  erften  Lefen  glau- 
ben füllte,  hier  etwas  Neiic^ 'xu  Icfon.  Vorzüglich 
find  die  Charaktere  iles  Abufalla  imd  feiner  alten  red- 
fdicen,  aber  trotz  Ah  er  und  lledfeligkeit  interelTant 
«euüebenen,  Sara,  wie  auch  das  Erwachen  der  b^- 
/M«  Seele  im  Murad,  fo  meifterhaft  dargefteMt  "wor- 
den*  dafs  wir  den  Vf.  recht  f«'hi-  bitten,  diefes  Werk 
Mass  poetifeben  G*uftes  nicht  unvollendet  zu  laiTeo. 

\  LciPSlä,  ,h.,^eia:  Rapkatl  von  Salvatara,  oder  der 

■  Hätte  d<irh  der  Vf.  feinen  Helden  nicht  blofs  <!r-n 
Mann  i.Ihil- Liebe,  fondern  auch  oAn« /n/fr^  genannt, 
fo  hatre  et  uns  gleich  auf  dem  Titel  einen  noch  tie- 
fern ühck  in  die  fcientl&folM  Oel((moiiiie  fdoas  Ro- 
ßlaus werfen  laffen  •  —  Dwm  Wem  itäre  es  wohl 
aMkididi,  9»  diefem  kalten,  felbWachtigcn ,  feinen 
IlteRm  Bruder  mit  eigner  Hand  mordenden,  feinen 
ßreifcn  Vater  mit  blol  e,,!  Schwerdt  aberfallendeo, 
und  feinen  Tod  dadurch  weniafttM  mittelbar  vermw 


trübende  Ideale  vorfchweben ,  und  der  ebea  deshalb 
flatt  der  Juno  gewöhnlich  «ine  Wolke  ' 


Abhstadt  u.  Rudolstadt,  b.  Lsnsiv'tn  n  Klü- 
gmrt  jtüiilia,  ein  Roman  von  dem  Vf.  de.s  Hinal- 
dM ,  Mit  eiiMtn  (höehft  fchlechteD )  Kup&r  von 
Schule.  1901.  134  S.  8.  (logr.) 

Hr.  Fulpius  hat  fich  zwar  feho»  oh  genug  an  der 
Langmuth  des  Publicums  durch  kraft  -  und  «ifdofe 

Romane  verfümli^t;  aber  mit  einem  fo  gar  flachen,  fo 
gar  kläghchen  that  er  es  doch,  imferni  Gefidde  nach, 
noch  nie!  —    Die  Liebe  zwever  Brüder  zu  einer  und 
eben  derfelben  Sch&ne  ift  der  Inhalt  deHelben^  und  fo 
oft  genlUzt  auch'  diefer  Stoff  feyn  map  fo  bietet  ef 
doch  von  felhft  manche  Gelegenhe'it  zu  Situationen  und 
Cüllifionen  dar.   Aber  hier  ift  es  nicht  möi^Urh,  auch 
-nur  eine  Minute  lahg  entweder  an  der  Geliebten  u der 
an  den  Liebhabern  «inigen  Antheil  za  nehmen.  Ks 
fimgt  gleich  mit' einer  Umiattlrlidikelt  an:  denn  ein 
treuioler  Buhler  muthet  der  betrogenen  Schöne  oben- 
tlrein  zu,  feine  Freywerbci-inn  bcy  ihrer  Frcundinri 
zu  machen:  und  es  endet  nojt  einer  Abgüieh;nackt- 
heit;  denn  ein  Wundcrthäter  fällt  gleichrain  aua  den 
Wolke«  herab,  und  fpielt  feine  Rolle  aufs  erbänn- 
lirhftc.  —    N'ueh  mehr,  frltjft  diefer  (dem  Anfcheine 
nach  twigf  ,3"^'')  ^^''rd  ejg«iiLlich  nur  darum  aufge- 
führt, damit  Uv.  r.  feinen  Lefern  Unnftip;  in  einem, 
einncii  \Wrke  diefe.s  Aftors  Ebenteuer  verlprecbe» 
k.mn.    Kine  folclic  Wentlung,  ein  folches  Präamh«- 
lum  für  künftig,  ift —  feines  Vfs.  würdig.    Dafs  «r 
aber  daljcy  noch  mit  Gewifsheitvorausfetzt,  feine  jetzi« 
fachenden,  fefnlinTivevt'en'Bra^'dniSi^  rfl^f^^  bürden  auf  .Mcfeti  Geiftesfchmaus  begierig 

liehe  ilint;rlift  in  K^Ä^eÄtTdlfh^t    I^V  7  'hZ'!'  '^'äS'lft  Ä'dS 

f'^'n'fV""  «",8«"««  Land  mit  Graufaml<eit  beherr-  f^r"""^  uu'i  I^i-  J^r? 
fchen  ien  Bcifewicht,  nnr  da.?  kleinfte  Intcreffe  zu  ^^»ft  »»«Wär»«««  ©"»ftlgkdt! 
rjcbnieti Dals  ihn  eegcnfeitig  wieder  alles  hafst  ^ 
dais  ihn  felbft  die  Bu^ih  rinn,  ajev.er  ehüebt,  fmd  auf 
deren  i.iebe  er  rechnet,  betrügt  —  das  mag  allerding 
in  der  ^atur  feyn;  und  fo  wenig  der  Vf.  anf  poefifch 
Uerechngkeit  zu  achten  fcheint  ' 


poefilctie 

,.        .  ,     ^  —   ,       -  iir  ;'t  iiiui  f,(^  frch 

Ihm  hier  wider  feineu  Willen  auf.  Aber  das  Ganze 
bleibt  doch  ein  fchauderliches  —  oder  vielmehr  wider- 
iiches  Bdd.     Wenn  die&r  unwOidiire  Raphael  den 


GoTTiNGEN,  b.  Dietericli:  Romonenkalendtr  für  das 
^altr  iSo2.  \on  ,'^o!:jnn  Peter  Claris  de  fhtrian, 
Karl  Giißav  Leqaoiä,  AMuß  GotÜüb  AJeißiur^  Xitud 
Lt/m  Rakbeck,  lüH  RMutri  imd  Söham  Friedrich 
SihaA.  1803.  308S.  8.  iD.Kiipf(nftfdiea.  (i  Rthi) 

Bnff  hl  r   f                      —•""•'«Ii«'  *»«|iii«cj  um  Der  Werth  diefes  Romanenkalenders,  von  wel- 

•nncniu«  talst,"  fidi  enrifich  felblF  umzubringen;  chem  diefe.s  bereit.s  der  fünfte  Jahrgang  ift,  ward  fi-Q- 

wenn  lim  t'avmi  noch  auf  eine  Zeitlang  die  Liebe  ei-  her  fchon  in  der  A.  L.  Z.  mit  Bevfali  üngc^  ^b,m ,  ir  .  ! 
nea  Rindes  abhält,  das  ihm  «egeafeitig  die  Friftun« 

T:""]**";-  ^'f ''^V^'^  ^'«f"  ^"'^''  «ewiffermafseu 

der  beJU       faft  könnte  man  %geft»  der  einzige  eute) 

S  fr       ir-!''  öefcteüta  ift  man  &- 

i^.r_-"^,,»  d«6das  moraLTche  Ungeheuer  wioier  zu 

as  kränkelnde  Kind 
id  fich  daim  fL-Ibft 
idcr fahren  läiar.  — >  £ia< 


•bht 


Ceine. 
in  ei 
rfurc 


dergMaaMrärtweift  feinen  Vorgängern  gleich  gel 
ben.  £r  enthflt:  1)  den  ZXcÄter,  \on  Scha-A.  Eine 
ErzählimjT,  die  vielleicht  zu  dem  Bcften  gerechnet 
werden  (iiirite,  was  Hr.  Seit,  jemals  pefchrieoen  hat; 

denn  der  Gang  ift  Jeii.ht  und  ifi:;  ]i  i:nii^rh,iltend,  der 
Ton  gefällig:  nur  die  eiugeniifchfon  Gedichte  könn- 
ten hier  und  da  gefeilter  feyn.  a)  Das  Damenhemip 
nach  einem  allen  Fabliau,  von  Meiflner.    Diefes  Fai» 


iron  ,  dals  das  moraLTche  Un 
um  VorfatzrOckkehrt,  erft  da 

■h  Gift  g"''"'''''"'^  erdrückt  un 

zelnp  «jtilL^^'^'^^^'^^'l-,^*''^*''"^^**'*"  ""f*  "~  nach  einem  allen  rabliau,  von  iW«f/i«r.  utmm» 

ten  maurlrL  'f^^  Mhin  ftand  zuerft  in  St.  P.itaye's  bekanntem  Werk« 

Jldi'mSfclllfc!^   j      ^''^'""S*"'  ''•■'^  Riftenvefen  im  Aulunge;  aber  es  ift  hier  fo 

—  ^iJia^<^7?:J^*           ^'^af  e'"en  Vf.  an,  dem  umgearbeitet,  fo  viel  genauer  verbunden,  und  der 

"  «««  «B  baffiMfcmiflgea  nd  «bea  1^  weai);'tti  tÜ^ter  der  zm  fb^tanbutm  intereOan- 

»     •  ter 


uiyiiiiied  by  Google 
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Kj  i".  I  lling  gelten  könnte.  1)  Smmunwms  IMMt 
von  äo/iFkA,  und  aus  dem  Dinifchw  Obofetzt  von 
EtWJ  hat  wirkeiidt-  Siluationwi ,  die  abi-r,  etwas 
«driiUCter  vorgetragen ,  auch  noch  wirkender  leyn 
4  j  Fragment  AbgW'J  OroniA,  von  Lto- 
Schwedirchen  verdwtiidlt  TOB^KAf. 
ge  t  rfindune,  um  TO  zeigen,  daf» 
erzogenes*  Weil)  i"  feinen  Wilnfrhen 
«MuiK»*  fevl  5)  i^as  Ceiciirm  oder  die  drey 
Cchweren  Warler  »  dBe_griechifche  Erzählung,  auch 


ai";  item  Schwedilchen  vera  _ 
ikine  ziemlich  striige  t  rfindune,  um  TO  teiiien,  da» 
eiu  eisenfinuiges  verzogenes*  W  eil)  m  feinen      nfr  ,en 
aiB  ZU  MtiitTigea  fey  l    5)  Das  c;«r«r«  oder  die  drev 
'eieBWflÄr»  äne  griechifche  Erzählung,  auch 
Leopold,  und  von  ämAj  überfetat  Gnechifcher 
Grift  Ifbt  gerade  nicht  in  ihr,  ab«-  fie" ift  *oIl!eht 
fecnug  im  Inhalt  undT.ni.    6)  Äo/ä/*a.  eine  Sicihlche 
NoTdle,  von  f2or;a«,   überfetzt  von  Remhaid ^dc in 
Herause),  bekanntlich  aus  den  nachgelaflenenbchnt- 
t.u  dc-slAderviel  zu  früh  vetftorbcneii  franzöfifchen 
i>ichters ,  und  auch  von  daher  fchon  ta  mehrere  dcufc- 
lehe  Journale  verpflanzt,  daher  f.*.  lii^^  ^'^"^1 '^f 
JegWeÜNm  künn^.  -    Hn.  toi**  Portrait  fteht 
5S&AJ«umach  voran,  «nd  ift  ßwoW  tfinNi 

LkiysIO,  h.  Beygang:  Pflii/j«  de  Ferriere  <ydev  das 
•     ffera«**«  Aläi«*«».  nach  dcnji.  franzöfifchen  des 

(iRUÜr,) 

I  Des  Titels  wegen  nahmen  vrir  dicfen  Roman  init  ei- 
ner «iHSttuftigen  Meiuuntf  in  die  Hand.  Der  Räube- 
Sw^Kfi^iiodMädcheaiverObt.  g.ebt  es  m 
unfern  H()n>anen  —  und  zumal  in  denen  vom  alltagh- 
.heu  Sclüage!  -  Ib^ewa^g  vjejj 


weilen  mehr  herausschoben  fcvn  künnte. 
V.  Oe.,  deffenN  ame  leit  ein  J'aar  Jaliri'n  uit  al 


(ein  Vf.  nicht  beohfidbUgr.  Dadni«h  w&d  flÜH^  . 
geOS  flicht  oeleacuet»  Oafs  es  nicht  auch  manchen 

kleinen  Flecken  der  FlOchügkcit  an  fich  trai;e,  und 
dafs  vor^ilfilich  der  Charakter  i(er  Haupthekünn  zu- 

Hr. 

.   als  Ueber- 

£etzer  auf  den  Titeibiättfni  ^aaz&fifoher  und  eogli- 
fcher  Romane  crrdieint»  bcfitrt  Gewandtheit  des  Aus- 
drucks und  Kennttiils  der  Sprachen;  nur  etwas  ge- 
drungener kuantc  zuweilen  feiu  I'eriudeubau  fcyn, 
und  auf  den  eigeuthi'uti liehen  Stil  des  Origifials  fcbcint  er 
minder,  als  wohl  feilte,  l^Ocklicht  za  nahmen* 
Pie  Ur&che  jdavon  mag  wahrffiheiBlick  .geEad«  dect» 
y^^gf»,  ibb  ac  v4  ttberüatst      . .  .t.-    .  i 

.       i'  '  . 

GÖTTiMCBic,  b.  Dietrich:  Der  fchlm9  Bund.  Eis 
kJeiner  Roman  für  das  neue  Jahrhundert.  z8dX* 
390  S.  8.  mit  I  Kpf.   ( i  Rlhlr.  8  gr.) 

Allem  Aiitc^eSne  nach  das  Fabrikat  eines  jungen 

Al^ademikcrs  ,  dem  es  gewaltig  noth  that,  die  vielen 
KeontniiTe,  die  er  vor  Kurzem  felbft  orft  in  angehör- 
CoUegien  erbeutet  und  nacliecfchricbcn  iiatte, 
-vrieder  an  Mann  zn  bringan»  und  der  ,daztt  kein  be- 
quenieree  Vebikd  kannte,  ata  wenn  er  fie  alle  die 
Kreuz  und  Ouer  in  einen  Human  würfe!    Man  weils 
walulich  nicht,  füll  man  Ach  ärgern  oder  lachen« 
wenn  man  jetzt  einen  Auffatz  aber  da&  .Wdtgebüude 
(S>.i77— 2IO.)  «od die  wweften  «fkrobaouibhett  £atf- 
dedcongcn,  jetzt  dnea  (noch  flbafdiefil  k0dift  liden) 
Dialos^  über  die  gripchifchen  Mythen , —  fetzt  über 
die  VV^ahrheil  des  Glaubens,  jetzt  Uber  die Otfchichte 
des  Menfchen  im  rohen  tuui  cukivirten  ZuliauJi'  ;  s. 
a3S — 256.)  u.  C  w.,  ganz  ohne  die  gpnngfte  zweck< 
mfifsige  Verbindung  aufgetitbht  erfaSlt   Freylidi  find  . 
es  gröfsteotheils  Studirende,  die  darüber  mit  einafl* 
der  fprechcu,  oder  concf)>üiidireu  ;  aber  rnOlTen  denn 
Dinge,  tlie  recht  gut  und  nützlich  zur  Privat- Nodi 
junger.  Männer  feyu  Itöpnen,  auch  iio£ort  dem  PubU* 
cum,  und  noch  dazu  in  fo  unfchicklldier  Form,  auf- 
getifcht  werden?   Das  Hiftorifclie  des  Werkchens  ift 
von  hüchft  alltäglichct*  kiruulung.     Auch  die  zwey 
^    Nachreden  ftall  einer  Vorrede,  und  das  Aiihani^ska- 
•      ,„i\v  ilufrhrinlirhrr  und  inUrefCanter  Bopbei^   ^vA^SüsurSt  zeuge»  von  gättzÜcfaem  Mangel  ori- 
Wph    Leuhiickeii    >  Krzdhlungstonc ,  uttd^Man-   gtodler  Ideen.  Möchten  dochljomaiie  Ar ArtTSinrnt; 
-fS^keit  in  deu  aufgefahrten  IVrfonen.     Kurz,    lieh  im  alten  Säcu!u:n   /„nickgeblieben  feyn ,  und 
Äfchlei«  ift  zur  angend.»s^  Uj^urhalt^^^^^^^  ^l:^l^±±l±l^^ir'''^ 


diefs  werde  woW  wieder  einen  Intiiguenroman  von 
ditfer  Art  al  -  - 1).  n  Aber  wir  wurden  im  Lelen  znm- 
lieh  angenehm  übcrrafcht;  denn  wir  fanden  In  Ihm 
--«war  keine  grofse  Bildergall  er  ie  neuer  Cliaraktere, 
und  überhaupt  nichts  von  dem,  was  Seelen  hegeiftert 
und  hinreifst :  aber  wohl  eine  gefällige  Verkettung 


einijjen  Stunden  geeignet. 


Mehr  hat  wahrldiänUcli  Vielmehr  — ■  zufanuaengetragen 

KLEINE     S  C  H  R  I  F  T  K  N. 


UiPli.  .  LntM*~->  Antdrilck«-  lirr/.uleitpn  .  \irckU>'  ila?u 

^eutarbeg^.  ^Äf wi4Ä '«»kte  in  den  U«rJIea  d« 
Kiwim.  *«*»«cbmm|  an  BfA*»»  waA  toaMMie«,  auccn 


dierc  Punkte  pelect ,  IJirriffe'p'bcn ,  wpIcIi'"  für  dtOiFraxjj 

1'      .^    .1.   1..^^    [V..^         17«    A^^i    -.ir»    k:.'.-    L0ii^/%    1  )  nt  frCilf-illin  0 


.,jnf!ln  Ii  i  iciiti*  Iiiid.  E»  darf  alfo  hit  r  kpino  Unterfm  iiiing 
<ibL-r  •ii';  <'picykluiilif<-he<)«'rwlt  «i*r  X-.iline  oder  K.irn ine  eine« 


Rillt«-.,  'pfiicht  wrenlfi» .  w^r-'j  iill'.-rdi.Tgi  lUemenUrbpcrtUe  de» 

•    _  .   1 ,   , _  -.1 


Miitii'-niatik  nicht  zc.rc 


c.rcK'.UTi  ;  ilaf;pci'i>  wird  riis  Aiifj'nger ,  wcl 
inomp(riiVli''n  f'alciil  hinljiigUch  brkannc 


ilicr  nuv  J<-M\  tri?onomp(riioii''n  i.alciü  hinuiiguch  brKannC 
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:  ERDBBSCHREIBUNQ. 

WjtiM  An  ,  i  n  Verlage  des  L.  lodufirie- Comptoirsi 
,     /itlds  des  ^Juzm  Erdkrelffs  narft  im  fAueflm  aflnmo^  ■ 
*      nnfJieti  BfP.tmtnunj^en  und  mit  dm  urmflcn  FMdeckun- 

gfUt  in  (kr  CtHiral-Frojrctioa  aiif  Vi  Charten  att. 

uwnftn  vun  ariß.  Gottl.  Jtridurd.  igo3.  (Nebft 
'     einer  Abhandlung  darüber  von  44  S.  gr.  8.  mit 

einer  in  Kupfer  geftochenen  ErKiilsnuigstaFel.) 

Der  Atlas ,  ohne  dcu  Titel»  6  Bogen  in  Rojal- 
;     hol  (4Rthlr.  lagc.) 

jn'io  Atlas  des  ganzen  F.rdkreifes  in  der  Cenlral- 
Protection  entworfen ,  i(t  allerdings  eine  mcrk- 
wflrdig^  Erfcheinung,  da  wir  zwar  in  diefer  Pro- 
^ct|on  entworfene  MMnmbkarten  (z.  B.  die  DoppeU 
maiferfehm  u.  a.),  aber  bekaDntlicli4aCich  keine  £«Mt> 
kaitni,    tfefcliweige  denn  einen  ganzen  /ufjmnicn- 
V>iiu^eiideri  und  zufammenziiretzenden  Atij'^  hdlien. 
iJic  LJrfache  ift  ohne  Zweifel  die,  dafs  ein/ilnc  Kar- 
ten, in  diefer  Projectiou  ee^eichnet,  ein  auffallendes 
Mitsverhiltnifs  gegen  andre  Karten  7eigen ,  und  der 
gewohnlicheti  Vorltellung  von  ifer  rph.<ri;jJifchen  Ge- 
it.ilt  der  Frde  zu  wideriprcclien  fchc-non.    Denn  da 
lu.iii  lif  ii  Iicy  der  Central  -  Projectiou  das  Auge  des 
ücubachtcrs  in  dem.Alittelpunkte  der  Erde  ^aU  einer 
Kugel )  denkt:  fo  mflffen  dann  alle  Segmente  der  Ku- 
gel als  Quadrate  abgebildet  wenlen,  und  folglich 
•rfcheint  dann  die  Kugel,  nach  allen  Ilej^ioneii,  ;iiif 
diele  Art  betrachtet,   als  ein  Würfel.  1)^:- 
ft«llung!>art  hat  die  Central -Projection  bey  Manchen, 
welche  ihre  Vortheile  nicht  genug  erwogen  haben. 
In  Obeln  Ruf  gebracht;   wenn  man  al>er  bedenkt, 
dafe  diefe  Projections -Methode  nicht  nur  den  Vor- 
tlieil  li.it,  djf.s  nach  derleilifn  .die  Ocrter,  die  fiali 
auf  der  Kugel  in  einem  grofsten  K reife  befinden,  in 
einer  geraifen  Linie  iiei;err,  und  dafs  derfelben  zu- 
6>ige,  /nrenn'die  ganze  Erde  auf  fechs  Blättern  dar- 
geltellt  wirti,   die  zufarnmenpaffend  einen  gleichfei- 
tigen  Würfel  liekleiden,    die  Oberfläche  der  Erde 
weil  beffer  und  deutlicher  abgebildet  wertlcn  kön- 
ne, als  auf  einer  Kugel»  To  wird  man  ihr  bald 
Gerechtigkeit  wiederfahren  laffen  und  ihren  Vor^ 
sug  vor-  der  Abbildung   der   gefammten  Erdober- 
Sache  anerkennen.      Differ  Vor/ng  ift  nnlaughir, 
und  die  Vortheile,  welche  die  Central -'Projection 
in  dirffr  Htnficht  gesvätirt,  müffen  auch  dem  {min- 
der Ünterridlteten  auffallen.      Es  ift  aber  nicht 
firteicfat,  als  man  hey  dem  erften  IJeberblicke  den- 
ken möchte,  die  Oberfläche  der  ErJktir/1  üuf  fcchs 
atdammenpadandeo  UlJitterB  lo  dariii^teiiea^  da(s  je» 
^,  U      1804.  Effitr  BeaaU 


des  Blatt  sorade  den  Jeoliftan  Ttuil  dar  Eideber<i 
iitehe  umBTst  ) 

Der  durch  meHrere  wohlgeratheae  Eartenzeich- 
nuneen  fohon  rohmiiciift  bekannte  ,Ur.  Rtickari  hat 
diefes  Problem  in  dem  vorfiegenden  Atlafle  fehr  gklck- 

lieh  und  gewifs  zum  Daid<c  aller  Kenner  gclöfl ;  dem» 
die  fechs  Tafeln  ileffelben  fleJlen  vollkoinnien  di« 
Seiten  eines  Würfels  dar,  der  eine  Kugel  von  15ZUU 
i.7  Linieu  jm.Diirchmener  einfchlieHst.  .Per  WihrM  . 
Ktfo  geftellt,  dafs  die  beiden  Pole  die  Mitte^nkte 
zweyer  eMtgec;eni;r-ri't7t(!r  Tafeln  machen,  tolghcli 
fallen  die  lieriiljrungspunktc  tier  vier  übrigen  Tafel« 
in  den  Aequator,  una  diele  erfchcineu  fo  mit  in  der 
Aequaturialprojectioit«  nnd  die  beiden  andern  in  der  ^ 
Poldrprujeciton.  Der  erfte  Meridian ,  der  dnrdi  Ferr» 
geht,  bildet  die  Linie,  in  ^velclier  die  erfte  und  die 
vierte  Aeauatorial  -  Tafel  zufamnienftofsen,  und  er* 
fchönt  auf  den  Polar-Tafietn  als  eine  Diagonallinie. . 

Jede  von  den  Ap(7ii:2t.  ri.il  -  T-ifi  ln  luilt  90  Grad 
LSnge  und  90  Oratl  Breite;  der  Ueben  cft  der  Breiten-  ■ 
gradefint^^aaf  die  Polar  -  Tafeln^  Uie  Tafeln ,  ybn  der 
erften  Afr[uatorial  -  Tafel  an  eezählt ,  find  fidLiftide: 
Die  I  al'el  von  o"  his  90 L.  bcj^reilt  ganz  Atrika; 
von  Europa,  die  ffldli' he  Hälfte  hpatiions  und  J'or- 
tugals,  fallt  ganz  Italien ,  dicEuropäifchc  Tilrkcy  und 
beynahe  das  ganze  Schwarze  Meer;  Von  Allen,  die 
Afiatifche  Türkev,  Arabien,  Perfien,  ein  Stück 
vom  wefllichen  Kindoftan  um  den  Indus,  und  den 
weltlichen  Theil  der  frevcii  Tatarey  nehfi  ungefähr 
der  Hälfte  des  Kafpifchen  Meeres.  Die  zweifteiikleX 
von  90"  bis  180*  L.  denSndoften  vouAJien,  und  zwar 
Hindoftan,  die  Halbinfel  jenfeits  des  Ganges,  Tibet, 
China,  die  ftldllchen  Oelöths,  die  Wflfte  Kobi,  und  die 
födlichf  Hälfte  der  Mongoley;  den  ganzen  Archipel 
von  Oltindien  neblt  Japan  ;  v'yn  Auftrali<;n  canz  Neu« 
Holland,  Neu -Guinea,  Neu  -  Britannien ,  Neu-Ire- 
land,  Neu  -  Georgien,  die  Carolinen  und  Marianen. 
Die  dritte  Tafel  von  i8o*  bis  270*  L.  den  «"jfilichon 
Tlu  il  von  Auftrnlien,  nämlich.  Neu  -  Caledonien, 
die  neuen  Hcbriden,  Tidji-,  Freundfchafts- ,  Schif- 
fer-, Gefellfchaft-s-,  Niedri|;en.,  Marquefas-  und 
Samlwiclis-Infeln;  die  n&dliche  Infel  vun  Neu-See»  . 
laiid;  und  von  Amerika  ein  Stflck  der  nordwefüi- 
clien  Küfie,  als:  Califüniien  nebft  deffen  Meerbufeu, 
bis  zur  Spitze  S.  George  hinauf.  Die  vierit'Vilei  von 
170*  bis  jdo*  L.  den  öröfstcn  Theil  von  Atnerika, 
und  zwar  von  Nord -Amerika  die  vereinigten  Staa- 
ten, den  füdweftlichen  Theil  von  Canada,  füdlichen 
Theil  von  Neu- Mc\ii-n ,  Neu  -  Spanien ,  Florida  und 
Weftindien;  Sod- Amerika  hia  sum  Lande  Magel> 
Blihh  .  ]ans{ 
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hns'y  die  Cap  -  V«nlifi:heD  «nd  .Annifehen  Iirfeln. 

Die  fiinfte  Tafel,  die  nöjr^dlfche  Polar- Tafel ,  faft 
eanz  Europa,  aufser  \vfis  fchon  auf  dei-  crften  davon 
vorgekommen,  das  nördliche  (Ruffifche)  /?/tni,  ilen 
nördlichen  Tiieil  von  der  freyeo  Tatarey^  Has  nörd- 

.  K'che  rRnglifche)  Amerika,  und  die  nbri^en  nörd-  ' 
liehen  PolaiMgenden.  Die  fechße  Tafel ,  dir  finÜiche 
Polar  -  Tafd,  von  Aufiraiien.,  van  Uiemens  -  La«d, 
«lie  fndliche  Infel  von  Neu- Seeland;  von  Sild- Aine- 
rüui>  du  Laud-Magelimg»  tuiil  die  lädüchea  Polar- 
fegeoden. 

ÄBe  dfefe  Tafeln  ohne  Ausnaltme  find  mit  gröfs« 

ttr  Piniktlichkcit  nach  ilen  nciieftm  E;:?i!eckungen 
entworfen,  fo  dafs  nicht  die  gerin^lte  Verbeflerung 
in  der  neueften  Erdkunde  darauf  vermifst  wirdj  man 
komerkt  liberal]  die  unverkeanborftoa  Spurtia  einer 
'  fiten^en  geographifchm  Kritik,  und  wir  finden 
mit  VergniJgon  auf  i!cr  zwoyteu  Tafel  auch  fchon 
die  neuefte  geofiraphifche  Entdeckung,  nämlich  die 
JBbtgMmhs .  lufetbey  Nea-Holiand  aufcler  ih»  gehiih- 
venuen  Stelle  ein  eitniMk  JJelwnlieis  liefert  der  Vf. 
1o  der  beigefügten  Abhandlunj;  eine  voUftindige  und 
tiefriedigende  Erläuterung.  Er  picht  nämlich  d;irin 
auch  iu  Geben  Aufgaben  eine  AnUditnc,  zu  dem  Ge- 
brr.Hihe  du/a  AUaffeSt  mit  einer  F.rijuicnuigstafel  ver- 
leben} wobey  ab^r  aar  diels  zu  ennueru  ift,  dafs 
diefe  Aufgaben  fi1r  AttAnMr  zn  fchwer  und  (frey- 
lich ohne  Schuld  des  Vfs^  711  iinverftnn  nirh  find, 
fo  dafs  das  Ganze,  um  es  gemeinnütziger  /,u  machen, 
wohl  noch  einer  populärem  Auscinanilcrfetzuni;  ln>- 
dürfte.  Der  Kenner  wird  freylich  dem  Vf.  keinen 
Vonvurf  darüber  machen ,  da  alles  filr  den  Mathe» 
natiker  fo  lichtvoll  als  mös;li>h  auseinander  f^pfetrt 
ift.  In  dem  rf»*/Vlm  Abfchnitre  diefer  Abhandlung  Ic^l 
Hr.  Ä.  fociann  von  dem  Gehi  aiu  hi.-  feiner  Quelleu  und 
Hülfsmittel  voUftändige  Rechenfchaft  ab,  worin  wir 
die  beften  und  neueften  Karten  und  Reifebefchrei- 
buiJfTpn  findf-n  Wai  der  Vf.  S.  31  u.  f.  über  den  Ver- 
»iiutl)fichen  La'd"  ties  A'i^wjfagt,  hat  alle  Wahrfchein- 
licbkeit  für  lieh,  iiml  verdient  in  jeder  Rüclificht  die 
nähere  Aufmerkfamkeil  der  Oeographen.  Merkwür- 
dig ift  es,  dafs  fchon  der  Holländer  Nifendoft  (bey 
Bosmann)  die  fogenannte  Kafte  Benin  für  ein  grofses 
Delta  f;elialten  hat.  Gegen  die  Vermutbung»  dafs 
«Ii  -  HiilTe^ff^JUM,  Formdfö,  Kalabar  und  del  Ray  die 
Mündungen  des  Nifters  odtx  Sdiba  feyen,  läfst  üch 
zur  Zeit  wohl  nichts  anders  «junwendeu,  als  daft  alle 
(liefe  Fhlfle  und  ihre  Arme  nur  wenige  MeilCB  TOO 
<(cr  Kafte  hinauf  fchifFbar  find. 

Die  Karten  fintf  übrigens  alle  mit  ifer  gröfsten 
ronktlichkeit  und  Reinlieit  gezeichnet  und  geftouhen, 
auf  Velin  -  Papier  gednickt  und  fchoa  iJlnminirt. 
Sehr  gefchmackroH  m  dEw  In  englifcher  Manier  ge- 
ftochene  Titelhlatf ,  mit  der  EkfM«  .des  GaD> 
«en  in  fchöaer  Jlarmonie  ficht. 

Lkipzig,  b.  Göfchen:  Knfm  durch  Bigtani.  Her- 
«uägegeljtW  von  JQmi  (i»uM>  Hutttur,  Mifitr  uad 


CMiyf»  Band.    (läi^h»d)  IFarwH  Iteife  durch 

die  nördlich  en  Graffchaflen  von  England  und  dio 
Oriinzen  von  Schottland.  I803.  326  u.  294  S.  8-' 

Durch  die  Beyträm  aavr  Kuutmfi  vanü^^kh  dts  ün« 
r«  vom  England  md  femrtr  Bnv^m-  und  andere  SehriF» 

ten  liat  Hr.  A'.    !;i   i'iuch  clm-n  langwierigen  Auf- 
entliait  in  Crrofsl>nuaiuen  ejiisfefainmeite  genaue  ilt»- 
kanntfcliaft  n.it  allen  lücenhciten  ihefes  Landes  fo 
atueufcbeipUch  beurkundet,  dafs  die  Liebhaber  der 
li&der-  und  Völkerkunde  fich  freuen  mfllTen,  ' 
nen  Namen  auf  deqn  Titel  einer  Sammlung  zu  nn-  ^ 
den,  die  ihnen  die  ncnefte«  Reifen  durch  England 
dcutfch  bearbeitet  Ii(Ti  rii  Toi  f.     l"s  j^i'^bt  in  derulei- 
chou  Schriften  fo  nianilie  Atisiirncke,  deren  t)oü- 
metfcliung  dem  gewöhnlichen  Üeberfetzer,  der  fidu 
entweder  gar  nidit  oder  doch  nur  kurze  Zeit  ihEng- 
land  aufgehalten  hat,  fclhft  bey  einem  giften  Vorr»- 
ihe  von  Worterbücheni  und  bcy  nicht  gemeiner  Be- 
lelenhcit  in  den  Schriften  über  Orofsbiitlaiiien,  in 
Verlegenheit  fetzen ,  und  fo  viele  andere  Schwieri|^ 
keten,  dw  nur  ein  viVllig  fachktradifler  Mann  zn  iS» 
fen  im  Stande  llt,  dafs  man  fich  «uf  Udberfetzangeo* 
von  Reifen  durch  England  feiten  ganz  ficlier  verlaf- 
fen  darf,  wenn  nicht  ein  bewährter  IS'ame  fßr  tleren 
Treue  bürgt.    Auch  kann  oft  der  Kall  eintreten,  dafs 

Sew^füe  Nachrichten  oder  Bemerkungen  des  Reifen- 
en  BvUnterungen  oder  Berichtigungen  erfordenv> 
dir:  flrh  nur  von  einem  Gelehrten  enrarten  Jaffeii* 
cltr  aufser  ürofsbrilUiiien  anch  andere  Länder  mit 
dum  Auge  eines  geübten  Beobachters  durchreift  bat. 
Alle  diwe  Vortheile  vereinigen  fich  bey  dieCer  Un- 
ternehmung.    Der  .Herau^g.  eröffnet  tie  mit  der 
um  den  fünften  Theil  abgekf»rzlen  Ueberfetznng  ei- 
ner Reife,  die  bereits  in  der  A.  L.  Z.  1803.  Nr.  • 
als  eine  der  beften  und  reicbhaltigften ,  welche  die 
Britten  ttber  ihr  eigenes  Land  geliefert  haben,  em- 
«fohlen  wurde.   Die  dort  mitgetheilten  Auszüge  ver- 
Meten es  dem  Ree.  Hiefer  TTebcrfet7ung ,  ßch  auf  di# 
Anznge  des  Inhalts  ein/.ulaffen;  er  begnügt  fich  d»' 
her  nur,  auf  einige  der  Anmerkungen  des  Tfi-f^rf.  anf- 
merkfam  zu  machen,  die  den  Werth  leiner  Arbeit 
erbSHcn.    So  findet  man  Th.  I.  S.  14.  eine  Anmer- 
kung ,  worin  ttber  die  in  einem  deutfchen  Buche 
(Ree.  fetzt  hinzu  :  in  Nehmmcks  Reife  S.  403.)  ango- 
tiitirte  Gral)fchrift  auf  einen  153  Jahr  alt  gewordenen 
Newman  die  Aufklärung  erthcilt  wirti,  tfafs  fljc  s 
vtor  53  von  einem  Spafimacher  herrühre  ;  .S  36  euie 
ausfiihrlirhe  Anmerkung  übeor  die  Geftalt  der  cngl,- 
fchen  Kathedralkhwhen;  S.  lOT.  wird  man  auf  di« 
Aeiuilirlikeit  der  Höfilen  im  Hcrzon^thum  Kraittt^ 
den  Höhlen  von  Caftieton  w  ILjilujht  ihrer  ^"»^ 
Ausdehnung  aufmerkfam  gemacht.    Th  11.  S  if*- 
(vgl  S.  17«.)  findet  man  einige  Bemerkungen  gegen 
iiTC  Aeufslnmg  de«  V6.  ttber  das  Elend  der  Kohk»- 

fräber  in  England,  das  man  frevlirh,  nach  der  VO» 
In.  K.  angeltelkeu  Vergleichuhg  ihres  Lohns  m« 
dem  Lohne  der  Bergleute  in  andern  eiiropäifchen 
Ländern,  feibft  im  VeriiiltnÜle  au  der  gröfcera 
Thevrupg  in  £oglaad,  ai^  i»  ^fi»  fimu» 
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als  der  Vf.  darfelbc  (wie  es  un?  f«  lieint ,  weniger  ab- 
fichtlich,  als  Hr.  K.  andeutet)  kliildei  t);  S.  asa.  dM 
Anmerkung  gegen  die  Angabe  ifer  Verringernng;  diff 
Einwohneraini  von  Binningham  im^iKTend'  des  Ätz- 
ten Krictrs ;  iiufser  vielen  Körzern  Berichtigungen, 
wiancherlcy  Belehrungen  über  technifclie  Gegen- 
ftärule,  iVIaafso  und  Gewit  lite ,  Speifen  undGetränl^c, 
wie  auch  Krkläniageia  mehrerer.  Wörter»  die  in  den 

fie\vührüichea  Laxids  fobhn,  fo  doHi  (Uefe  Samm- 
iiig  auch  LfladeogxapiMil  mttilicb  zu  trardM  wb- 
fyrictu. 

Zerbst,  b.  Füchfel:  Das  Herzogiimm  Ma^deburg^ 
das  Fürfltntkum  Halberfladt ,  dit>  Graffckaften  Hohen- 
:,  fUin  md  fVemigmäe^  die  HerrfduAen  Dertnbttrg 
imd  Haßnroit  und  das  Stiß  qned(h*Hrg,  auf  das 
genaMTO  und  forgfäliigfie  nach  Quadratruthen 
ausgemelTcn  von  f/.  /{.  C'r.Jiu.  Herausgegeben 
und  niit  einer  Vorrede  b^Ieitet  von  H,  i»  Leh- 
«MW.  laaa.  siBo«.  4. 


Hr.  Zjgmmm  in  Magdeburg  theik  hier  mit  einer 
ttwis  Ztt  weit  «ushotendeo  vorrede  die  Refultate 
der  Berechnungen  des'Gonducteurs  Glahn  von  dem 

FläcluMiiiihahe  der  obengenannten  Provinzen  vom  J. 
1799  mit,  w'lchc  allerdings  ein  angenehmes Gefchenk 
für  die  Slaliftik  find,  vou  weicher  aber  der  Heransg. 
XU  viel  £iigt,  wenn  er  ße  eine  mit  der  größten  Gc- 
j(aulgkeit  und  Sorgfalt  vorgenommene  ytatmrffuvg 
nennt.  —  Re& ,  der  diefe  B  erechniuigen  im  ^^inlu- 
fcriptc  mit  einer  ihre  Aechtheit  begründenden  Unter- 
Ichrift  I)e;ii/t,  mufs  zur  Steuer  der  Wahrheit  die 
Ueberfchrift  diefes  Tableau's  anführen,  vrelche  fo 
lautet:  „nach  möglichft  genauer  Berechnung  aus  den 
öpccial- Charten  bey  königl.  Kammer  und  theils  nach 
Vergleichung  der  neuefteii  ftatiftifchcn  Seelenzahf, 
tht-iis  aber  n.irl,  d,n  bekannteniNonnalbreiten. "  In- 
detlcn  würde  der  preufs.  Sutiftik  fchoa  viel  geholfen 
fcyn,  wenn  f.e  nur  von  allen  Provinzen  folche  Be- 
rachnungen  befafse,  bey  denen  nur  nor)i  der  Wunfeh 
übrig  bleibt,  dafs  bey  der  Angabe  <lts  fü^enannten 
cuUivIrten  Laniles  .lie  Aecker,  Wiefen,  Anger  und 
Oarten  auch  einzeln  nach  ihrem  Flächeninhalte  auf- 
geführt würden.  Das  HeRogth.  Magdeburg  enthfih 
nach  diefer  ßcrc  I.i;une  mit  der  Grnffchaft  Mansfeld 
100  U.  Meilen  18,707  Morg.  70  O.  Kth.,  worunter 
an  cnlti.utcn  89  Q-  iM.  2^9  Hufen  i4More. 

52  Rth.  find.    Das  Ffirkenth.  Halberftadt  mitDerea- 

pe  GraffcjMift  Werniger«<lc  4  Q.  M.  15,711  Morg. 
JoRtb.  u„d  das  Stift  Öuedlinhure^iQ.M.  19,886  Mrl 
-J,.i;HT  ^'^Quadrjlmeile  ift  zu  400,000  Ruthen 
;ä™n^^*>^*'^&4oKth.  =  aa.aaa  Mojg.  4PRü). 


C  E  S  CB  iCBTE, 

^'^'f'^^^t'  vm  Satzlmrg;  ein 
,  liUhnafa  fürs  Volk  und  jjasbcfoadwe  Au  die  «r- 


wachfencre  Jugend- in  Schulen,  von  AI,  Rutnpin. 
I803.  14  Bcfw.  %.  (8  gr.) 

Der  Vf.  rfieTerScinrlft,  Hr.'iMMtttoJhtfiqi/rr,  Canoni- 
cum 7u  S.iLrburg,  nicht  viel  über  dreyf»g  Jahre  alt, 
hat  feit  1800  bereits  verfcbiedeue  pädagogiTche  Schrif- 
ten mit  und  ohne  feinen  Namen  herausgegeben. 
Audi  die  jetzt  von  ihm  verfertigte  Gefchicnte  Salz- 
burgs ift  in  pädagogifcher  Abficht  gclchri eben,  wie 
fchon  der  Titel,  noch  mehr  ober  tli«  Voifvle  und 
das  Buch  felbft  lehret.  Mit  Recht  gbub;  er  damit 
nicht.s  Ueberfloffiges  gcthan  zu  haben ,  da  Gcfchirhte 
Überhang,  und  vatenändifchp  befonders»  dem  Vol- 
ke undTelbft  KteJera  angenihin  und  MltzUeh  ift. 
Nach  genauer  Durchlerung  feiner  Arbeit  können  wir 
mit  gutem  Gewiflen  verfidiern,  d.iCs  er  feinen  edlen 
Zweck  erreichen  werile.  Eben  fo  weit  voM  Prunk 
und  Schulgelebriamkeit  als  von  Plattheit  und  Spie^ 
ierev  entfernt,  trägt  er  in  einem  rchlichWti  Tohe  diA 
denkwürdigen  Bei^fbrnhfifen  S:il-.'burii;s  von  der  Zeit 
an,  da  man  mit  hiltorilcher  (iewilsheit  et^vas  von  ih- 
nen durch  die  Römer  erfahrt,  bis  auf  den  Frieden 
zu  LflneviUe,  vor.  Er  behält  dabey  überall  feinen 
Zweck,  nicht  für  Gelehrte,  fondem  für  das  Volk 
zu  fehreiben,  fcharf  im  Auge,  und  heobnchlet  durch - 

Sehends  ein  gewiffes  Fbenmaafs.  Hat  er  Schickfale 
es  Landes  zu  eiv.üMm,  tljf  mit  iKiivcrfalhiftorifche« 
liegobciiheiteu  zuDmmienhaogen  oder  von  ihnen  er- 
zengt wurden:  fo  gerath  er  darQBer 'nicht,  wie  fo 
manche  Specialhirtoriker,  in  unangemcITene  Weit» 
Jänfigkeiteu,  fondern  brinirt  nur  i"o  viel  von  ilinen- 
bcv,  als  zum  VcrftünJnü's  feiner  Spccialgefchichte 
erforderlich  ift.  Man  felic  z.  B.,  wie  er  die  fol- 
genreiche Fehde  zwifchen  Kaifer  Heinrich  IV.  nnd' 
Pap(^  Gregor  VII.  behandelt,  oder  die  Zeit  decero* 
fsen  Kirchentrennung  im  zwölften  Jahrhundert.'  Ue- 
bcrall  richtet  er  fein  Augenmerk  auf  die  Veränderun- 
gen der  innem  VerfalTung,auf  Schulanftalten  und  nOtZ- 
liche  Verordnungen  der  Erzbifchöfe.  Unpartey« 
lidikeit  Und  fUlUgkeit  gegen  Andersdenkende  finden 
wir  fein  beobachtet.  Man  fehe  z.  B.,  wie  er  S.  15J. 
Luthers  Reformation,  wmIicv  der  berülmiK^  Erzbi- 
ichof  Matthäus  Lane  eine  ^viclitige  Rolle  fpielie,  dar- 
ftellt   Hr.  R,  verCebweigt  die  «laraus  cntCprungeata 

fnten  Wirknageiit  als  VerhelTerung  der  damal* 
Ochft  verdorbenen  Gtiftlichkeit  und  des  erbärmli- 
chen Volksuuterrirhts ,  keines weges.  Die  vielfa- 
chen Verdienfte  diefes  Krzbifchofs  um  die  vi'eJtliche 
Verfaffung  des  Erzftifts  werden,  fo  wie  es  firli 
g^rilhrt»  aus  einander  aefetzu  So  auch  die  Thaten 
a«8  ErzbHchoft  Wolf  Dieterich,  gegen'  Ende  des 
l6ten  und  zu  Anfantjc  des  i^tcn  Jahrhunderts,  tteren 
Befchreibung  man  als  Probe  des  Ganzen  loten  künnte. 

iS,  176  f.)  —  Wenn  rs  S.  198-  von  dem  Erzbifchof 
'ranz  Anton  (v.  Harrach)  heilst:  »Von  ihm  ift  noch 
befonders  das  Mirabtll  übrig";  fo  Mtte  diefs  erklSrt 
wer  Irri  fiilJeii.  Ree.  i.iur':te  di>sh;;Il>  fr-inc  Zuflucht 
zu  ILi'.'uers  KlTcI]  i  eiliuii;^  der  Stacit  ^;3iiburg  (Ii.  I. 
S.  383  I  J  ueliineii.  Wenn  auch  den  Bewohnern  die- 
kr:»Udt  ÜMtesPraclUgelMude  alibekaunt  ift}  lo  dürft* 
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dtefe  doch  njclit  der  Fall  mit  allen  au fser  der  Stadt, 
noch  viel  weniger  aufser  dem  Lande  lebenden  Per- 
bnen  feyn.   Dierdbc  Bewandnifs  hat  es  mit  der  Leo^ 

polJshrom  S.  204.    Begierig  waren  wir  auf  die  Dar- 
Uelluiig  der  durch  den  Erzbifchof  Leopold  Anton 
(v.  Fimiian)  verübten,    höchft  \inpolitjfchcn  Wr- 
treibuDg  der  Proteftanten  aus  Salzburg.     Zu  unfe- 
rer  atisoehmenden  Zufriedenheit  fanden  wir  Tie, 
■wie  vorher  Luthers  Heformation,  S.  198  fchlicht. 
•WC"-,    oime   alle  Parteyfucht,  niedcrgefchrieben. 
Hr.")?.  gieljt  fogar  zicrnlich  deutlich  zu  verfteben, 
dal^  die  Jefuiten,  die  der  Erzbifchof  zur  fogenanoten^ 
Bekehrung  der  Evangelifchen  brauchte,  hatiptiSchUch 
Schuld  an  diefcin  Uiiglnck  waren.     „Sit  drangen, 
fagt  er,  zu  fehr  auf  nlofs  uufscrlicfae  Zeichen  des 
Cnriftcnthunis ,   auf   Nebenfachen    und  KI' ininkui- 
ten."    Die  zw  Executiou  gebrauchten  3600  lilterrei- 
chifeheri  Soldaten  lagen  vier  Monate  im  Lande,  und 
kofteten  täglich  8662  fl.  17  Kr.  Salzburg  Y«rlv  nidit 
allein  diele  ungeheure  Summe,  fondem  auch,  was 
Unendlich  mehr  als  Geld  wertli  iit,  an  30,000  fei- 
ner fleiTsi^ten  Bewohner,  und  gegen   igoo  Güter 
q-ler  Lehen  wurden  dadurch  leer.  —   Aus  S.  ao8. 


„nnferm  guten  Lanjvolkc  iinmer  unvergd^^lich  feyn» 
ifZudem  wurde  noch  eine  CoQtribution  von  a^jjOyOOO 
ii^Tom  ganzen  Lande  imBaaien,  und  nochttberdi«b 
«nageheaec  vieles  an  Natnndien .  gefordert  ** 

VerftöCsc  cc-ypii  die  Oefchiclile  fanden  wir  nu(\ 
fehr  wenige.    Üauiti  mag  man  7.  B.  rechnen,  .\reoilf 
S.  20  gefügt  wird :  „Die  Hfriiltr"  (jedoch  Ge  nicht  a!» 
lein)  «machten,  dein-  römifchen  Kaifirthume"  (n.iui- 
lieh  dem  abendllhdifchen  )  „ein  F.uJe.'*   Oder  wenn 
es  S.  47.  heifst,  gMix  Deutfchland  habe  untp^r  JCarl 
dem  Grolben  gefunden.    So  auch  S.  72.,  dafs  diefer 
Ret»cnt  die  erjle  Univerfität,  und  zwar  zu  Paris jut- 
fUftet  hab«..  •  Am  >v«nicGKm :  kaaa  Rai.  JbegretfSa» 
vde  der  Vf.  S.  144-  f<g«n  Kann:  «Seit  l^^OLwarinch 
»,berejLs  die  Buchilni'kcrkunft,  da  man  vorhin  alle 
„Büchel-  nur  ablclneiben  mufste*  mit  andern  durch 
„den  bcrichtigteu"  (berüchtigten)  ^Dof'tor  (?)  So' 
Jusm  Faiiß  zu  Mainz  erfunden. "   Kauft  hatte  ja  be- 
Kmiitlich  an  derErfindiing  felbft  gar  keinen  AnfheiL 
Warum  wurde  denn  dt'r  wabrc  Krfindpr  Qitttnbrrt^ 
nicbl  genannt?    Auch  l'rcAni/.äalilruen  tmd  Solöcj!- 
men  könimen  feiten  vor,  wie  wfuiijß  ftatt  umi^ßens; 
lernt  man,  dafs  der  nebenjährige itrieg  dem  liSVide    in  Bälde  Ii.  bald;  es  hat  mir  mi.slungen;  Jiübe  ft.  äk^ 
~.  S09. ,  daß  die  1770  ein^Äre*  ftlbti  btiät  ^tfi  ft.  di^  btide;ferners  (L  fttwti  fb  wkdf 


<J62,392  fl.,  und  aus  S.     ,  ,    ,  , 

I  Mill.  490.893.fi'  gekoftet  h.it.  Scha- 


tene 


de,  tlafs  nicht  auch  derMenfchen-  und  Geldverkift, 
3cn  Salzburg  durch  den  feaittzöfifchen  Rcvolutions- 
krieg  litt,  noch  genauer  anngeben  ift,  als  S.  216., 
•  •■■      „Der  Schade,  den  das  Land  hier- 


w  aneh  noch  jetzt  g^gfloigM  tt  gKAoOnk 


lir.'il 


i:nd  wird  l.r.ige 


vro  e.s  heifst: 

^durch  cilitt,  ift  unbeMir.'il.lirli. 
unerfetzlich  feyn.     Die  koltljiir>li»;en  (Quartiere" 
Fdurch  Freunde  und  Feinde),  »die  Pfnnderungen  und  r  ir  u- 

Lieferni  f'pn,  die  Robbothen,  die  Feucrtcblden,  J.  igoi.  gedruckte  Gefchichte  deis  dortigen  liatecbis- 
IJdie  perioidichen  Mibhanänngra,  «Oes  diefes  wird  muswefnis  aflfcblio&en  wird.  . 


Ucbrigens  befremdet  e«;,  dafs  die  allerneupft«" 
Veränderung  <les  üalzburgifchen  Landes,  die  Sä'cu- 
hMrifation  mit  ihren  Folgen,  nicht  erzählt  iit,  d.i  doch- 
das  Buch  erft  im  Jahre  1803  herauskam.  —  Zu  er^' 
warten  haben  wir  von  dem  braven  Vf.  eine  Oefchichtar 
des  Salzburgifchcn  Schulwcfens,  die  ficli  an  feine  im 


KLEINE    S  G.H  R  I  F  T  £  N. 


lt.  Hofiaanp.  Baelili. :  '  MmA- 


OEnnsoMli;.    Welmmr,  in 
Ticftt  an  die  thUringijckm  Fetdbefi 

fc'J/ruefite  ley  r?g»lA«/iw»  ilwiM»- JW«W^.  4>01.  I6.S.  S» 
m.  1  K|<trt.  (2  ;:r.)  —  Oi<  «fb  SldMnillCMIt  Ut  dtt  ««1 
dem  Hiuidtrriuk  lihliolie.iind  ia  i*n  LeipzUer  Inttlli^azblSB- 
tetn  1787  »nA  i*«/»  Cehon  befelinebeni  'Kaftm  PHtckte 
aitf  eine  dreyfaobe  lianUr.  Kec.  \enjit  e«  nur  aiu  Befobrel- 
biinden,  ift  aber  hlit  HbCiMfip,  daCtKreozmandeln  mit  ein*« 
Hoc*  diA  aimlicbe  Sicberupi  jgewShren.  „  Eine  ander«  Siehe' 
rungsmrt  ift  in  der  Gej^end  von  Mnhlhanren  (in<t  im  F.iclis- 
fdaftbUdi,  befeebt  in  «i«»<f  t>ert>ncleTii  Art,  dj^  Optreide  auf 
dam  Felde  in  ^ilFen  SU  retr.^n;  Tie  ift  frahrrdicinlicli  im 
Oviü^  noak  ntf(t«nd«  l)«lVliri  'l>en. "  —  Hiernber  I'olfendes: 
l)  Kicllt  aiir  iit  Jon  au^eiPi.,tPti  (irpcndrii ,  foudnrn  im  pin- 
T.oa  HamiUv  .xrLhen.  im  Mi-cklcphurgif.  licn ,  H.-.H.Tri.  .li.- 
ffben,  HnhenfieinUcli«-".  anf  dem  Har/c  u.  f.  w.  .it  i.r 
War  im  mebrem  diele*  Proriaua  (choa  über  90  Jjiiire  üb- 


Boh.  S)  DU  hier  befioinielyenen  und  in  der  Knptntaf«!  WM^ 
(oltdltea-  yedoob  ««hr  kef:rlförmigen,  weniger  oben  geran« 
«tten  alt  dte  aafdar  Kupfvrtafal  vorjceftellten )  HanMÜ  bal^ 
fina  D«dtoi.  und  die  Handlnnz  beirn:  Getreide  dvckm,  «rel« 
ehe  Benenmin«en  biltig  nnjcfillirt  wardpn  miirstni.  ;)  D.-i» 
kannfircrrdie  Mag.Ty.in  hdt  fclion  tot  ao  und  mphir-rn  JatiTeit 
da%nn  gelwiidclt,  und  in  den  nenern  Zeit««  hat  Hr.  P.  L«a-s 
pold  in  Teinero  H,i:idl>ucl,e  der  gefanimten  Landii-irlhjchafk 
'■—    -   ~  —       •       ■-£-...   jj.  j  aiiüriilirliche  Anwci- 

5.)  tind  iiliorlKiiipt  eeliiui— 
fff«  Iii  Ii  (liiri  lia'is   nirlii  Ja 
in  !)fM-k.'ii  .   wir  ui  l.'hiiiUPu'j.  — 
l!-.i-i»k.-ii  in  ,~.-;1mv  i.t.-n  i  miIh'H  '»i'  iit 
rlipen        14.  :  '        m       Wi-nn   .l,il  ->   t , n.' r.i:  KiinnT  <i'".lA. 

nnrr.  n,  in  iwelcliciu  /iifLinde  bfar  Oeiftf»  die  ibaea  Jeaft 
uugeluMd  iit,  aotriglicJi  irird.' 


?Th.  I.  S.  IIS.  vgl.  mit  S.  MI. 
iong  datii  peceben.  —  Girßr  (.'i. 
ner  (  p(>mfihitfs)  Getreid,-  <>  )  ffl 
pnt  weder  in  K.ilcPn  ipu  l 
Hi'f.tr  k.iiui  m  Iii  i'l) 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


GESCHICHTE. 

Hallr,  in  d.  Waifanhaus-Buchh.:  Biograph, 
Darftcllungiyi  inerk\varilii;cr  Menfchen  der  drey 
letzten  Jalirbuncterte.  F(\r  Fremde  birtorifcber 
Wahrheit  und  Menrchenkttndc.  £r/lrrSaad.  Igox 
490  S.  —  Zu  rytcrW.l.  ifioj.  496  S.  —  Dritten 
Bandes  trßts  uttd  2M.^/ef  Stück.  1803.  338.  S. '  ü. 
(3  RtMr.  8  gr.) 

l^ednrfnifs  des  Zeitalters  fcheint  es  allerdings  zu 
"^^^  feyn,  unfcr  lefendes  Publicum  aus  dem  wider- 
fpvedieiidea  ü«Mrirre  kritilbher  and  poUüfclMr  Flug- 
aiStter  und  aus  der  die  Phantafie  fo  oft  mifsleltenden 
romanhaften  Ideenwelt  vnn  '/oit  /u  Zi  it  in  dasOe- 
biet  hiftorifcher  Darfteilungen  der  Wn  klichiveit  hin- 
über zu  führen.  Die  Form  einer  Zeitfchrift  ift  auch 
zu  diefer  Abliebt  recht  gat  geeignet;  und  der  PJan 
der  segemrlrtigen  ift  et  um  defto  niehr>  i\j  die 
Vff.  lieh  nicht  auf  tiefgehende  hiflorifcli  -  biographi- 
fche  Unterfuchungen  einlafi'en  wollen ,  ob  fit;  gleich 
nicht  gcmcynt  iiuil,  die  ftrenge  hiftorift  lie  Walirhcit 
jemals  der  blofsen  Unterhaltung  autzuuufenu  Bey 
dem  Wunfche»  das  Andenken  cMrer,  welche  Ihr Ver- 
dienft  Oiler  Schickfal  vor7ilg!irh  merkwilntir^ ,  wenn 
gleich  eben  daher  fciion  utt  /.nm  Gegenftande  der  Bio- 

{^raphie  gemacht  hat,  bey  Lefcrn,  die  nur  car  zu 
eicht  über  dem  Neuen  das  Alte  ver^effen,  wieuer  zu 
erneuern,  wirxl  fich  der  Biograph  nicht  blofs  auf  fnl- 
^lePerfonen  einfchränkeD,  deren  Lcixsn  fulten,  oder 
doch  fchlecht,  befchrieben  ift.   Und  da  iler  Zeitraum 
der  letzten  <[vc\  J.ihrliiUHlcrlL'  eine  der  denkwflrdig- 
ften  Kpocheit  in  der  ganzen  Menlchengefchichte  aus- 
macht: fo  werden  die  hier  zu  liefernden  Lchensb«» 
üchreibuiig^ii  fich  diefea«  an  Stotf  Cchoa  hinländidt 
reichhaltigen  Zeitahfchnftt  zur  Grinze' fetzen.  Un- 
terhaltung uiul  ndi  hrung  der  Lefei-  werden  d.nlinrli 
cewiCs  nocli  wirkumer  befördert  werden ,  (ials  aüe 
«igfUiblM  dnonoloi^ifclie  oder  fynchroniftifche  Ord- 
nung vemiiedia,  und  durch  diefes  Werk  keiua  poii- 
tlfcbe,  litenrlfehe  oder  artiftifehe  Gefdildite  dfefer 
drev  Jalirliun  lerte  i^i  licfert  wertlen  foll,  fondern  eine 
liiltlcrgallerie  hiftoi  ili  her  (Jeniiddc.    Die  Biographiecn 
werden  bald  im  iir  ausgeführt,  bald  blofse  Skizzen 
feyn ;  auch  wird  jeder  Klitarbeiter  feine  Manier  bey- 
belialten.    Uehrigens  wird  man  in  federn  Bande  auf 
Mannigfaltigkeit  der  Perfonen  bedacht  ffyn.  A!<; 
Theilnehmer  an  diefer  Arbeit  werden  die  liallifcljeu 
ridf'j Türen  Fhf'ih.ud,   Gilbert,  Kiu^fJ,   Knappt  A'f>. 
mtyer,  C.  untl  SJ.  Sprm;iH,  f'oß  und  der  Prediger  /f^t 
njfxlcbon  in  der  Ankündigung  genannt.  &k 
A,  ImZ.  I8(»4>  ^fjfbr  EaA, 


fuJil  feitdem  noch  mehrere  Auswärtige  getreten»  wo»  ' 
von  einige,  der  Abt  Hmke,  Domj>red.  Angufli»  xaiA 
Fred.  Fulda ,  noch  vorläufig  genannt  werden. 

F.in  Uiberbluk  dtr  drey  letzten  SahHutnderte  aus  dem 
Cfßchtspmiktt  dtr  Biofirapiak  wird  Tm  erften  Bande 
vorbereitende  Abhandlung  vorausgcfcliickt.  l!ir  \'f. 
ift  der  unlängft  verftorbene  Hofrath  Rtmer,  der  fich 
nm  Gefchichte  und  Wiffenfchaft  dtunch  feuie  Ib  nOt^ 
lidie  und  unermOdete  Xhitickeit  anatenichnete  Ver. 
dienfte^erwari»,  «md  deflen  tanflglfdies  Talent,  Be- 

Sebetdieiten  un({  Charaktere  denKwürdiger  Perfone» 
urch  helle  Ueberficlit  anfchanlich  zu  machen,  befon- 
ders  aus  feiner  DarfltUwtg  dtrGrßaU  dtr  hiftorifcken  ffVii 
in  Klilßfls  Encyklopfidie ,  fchon  vortbeiihaft  bekannt^ 
und  auch  in  getrenwärtiger  Abhandlung  flberall  ficht- 
bar ift.  Der  /ür  diefe  Zeitfchrift  gewählte  Zeitraum 
Avird  dariii  vorzOelich  als  ein  hancflungsvoUer  Schau- 
nlalz  politifcher  Bege/benhciten  betrachtet,  und  def 
Lefer  wird  dabey  auf  die"  intereffanteftea  MenÜchen-  - 
gruppen  aufmcrkfam  gemacht,  welche  aof  dieCera  ' 
Schauplatze  erfchienen  und  verfchwunden  find. 

Im  erflm  Bande  find  folgende  Biographieen  %at- 
halten.  1)  Gnßav  der  Dritte,  König  von  Schweden,  vom 
Hn.  Prof.  t  ofs  in  Halle.    Die  Begebenheiten  feines 
Lebens  find  in  einer  edeln,  doch  kunftlofea  Schreibart 
art  fo  enjalilt,    dafs   ir  nn  mit  dem  Vf.  in  Guftav 
einen  kraftvollen,   fclblthandeinden  Manu  erkennt« 
der  Aber  die  ycrhältMifTe,  die  ihn  umgeben,  ge- 
bietet« tu»d  die  Thatfachcn ,  die  in  feiner  Gefchicii- 
te  vorkommen  ,   gröfslcntheils  felbft  hervorbringt, 
oder  veranlafst,   oiler  zu   rcineni  Z^sccke  zuj  be» 
nutzen  fucht.     Hr.  y.  findet  hier  zwiicben  ihm 
tfOd  feinem  Oheim,  Friedrich  dem  Zweyten,  «fai^ 
tiuTerkennbare  AebnÜchkdt;  auch  ift  er  geiieigt,  an- 
zunehmen ,  dafs  der  Gtfft  und  Ruhm  des  Dheim's 
auf  die  Tii.itigki  it  des  Neffen  cmen  fein'     irkfami'n  ' 
Kinilufs  gehabt  lial>e.  Doch  hatte,  fetzt  er  iüuzu,  Gm- 
ftavder  Dritte  wohl  ausgezeichnete,  aber  kdneswcgi 

Sbe  Anlagen«  und  fein  Charakter  war  jgBBz  to» 
Erlnbenneit  entfremdet,  vrelefae  FHedndi  dem 
Zwevteil  hauptlacblich  die  He7cichnung  des  Einzigen 
erwalb.  Dauer  nmfste  deiui  auch  die  Copie  verun- 
glücken, und  wenigftens  in  rruiiichen  Zügen  fich  der 
Caricatur  annähern.  2)  ^akob  Bokm,  vom  Hn.  Prof. 
*£8«rA0rd  in  HaUe.  Uiujea.  Iitet  erft  vor  einigen  Jah-  ^ 
rcn  Adelung  in  feiner  Gefchichte  menfchlicber  Narr- 
lieit  diefes  Schwärmers  Leben  befchrieben ,  fo  glaub- 
te der 'VT.  »In  rh  mit  Recht,  dafs,  da  it-zt  in  unferm 
fo  aufgeklärten  Zeitalter  in  England  fich  eine  böhmi- 
ftifche  GeftiUdiaft  zulanneogetban,  die  auf  UAar>- 
liii  - 
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fetzitng  niifl  DnM^  feiner  Schrifken  heträclitliche 

Summen  verwcnJet  hat,  un.I  in  Üeutfthl;;riil   fi  iiar 
einige  Philofophen  ihm  huliÜ^ten,  eine  unparteyilche 
r.rzählnng  von  feinem  Leben  zu  gelegner  Zeit  kounue. 
Der  Charakter  feiner  Schzifteo  wird  mit  treffeiuka 
Zügen  eerchtldert  «Wenn  wir  vn^  fragen ,  was  ei- 
nem Jefien,  in  dem  nicht  ein  ähnlicher  Grift  wohnt ,  ila«; 
Lefen  feiner  Scliriften  fo  widerlich  macQt:  fo  finden 
wir  die  Urfach  diefes  Eindrucks  iiberall  in  dem  wil- 
ifen  fiaftern  Chaos  von  Bildern  und  Gedanken,  worin 
tUte,  wie  in  einem  Berge  von  Ge^vftrmen ,  in  tanfend-. 
'fachen  Bewe<riingen  ift,  ohne  dafs  wir  eine  verfolgen, 
pder  ihren  Üehergang  iu  die  andere  l>eiiierkeu  kön- 
ncoi    Keine  Methode  bereitet  io  ilem  Vorhergehen- 
den das  NacUfpl^ndej  iicin  Zufammenhang  yeriirei- 
tet«fein  Liebt  vorwirts  noch  ritckwSrts;  kein  Irnich' 
tender  Punkt,    drr  niis  di^r  nür^i-nu-incn  Finnernifs 
hervorhriclil  mivi  licii  an  den»  geluiuit-u  Vi'i  Ir.uule  ent- 
Ziuidet;  kein  heiterer  Blick ,  vor  dem  das  tu  ti- Dtlfter 
fiur  einen  Augenblick  weiche.    Eben  fo  aufs  Gerathe- 
wohl  als  er  fortfährt  und  endigt ,  hat  er  angefangen, 
und  nachdem  man  GcH  durch  Wieder bolungeu  ohne 
Ende  und  Tavtologieen ,  die  nichts  klärer  machen, 
durchgearbeitet  hat:  fo  bemerkt  man  ,  i!;\fs  man  einen 
Schriitfteller  liefet,  der  nie  weifs,  wo  er  ift,  nie»  wo 
«rauscht,  nie,  wo  er  hin  will,  und  bey  dam  jmaa 
pnze  Zeilen  Oberfprijagen  könnte,  ohne  fie  zu  ver? 
miffen."  Nachdem  oun  Hr.  E.  die  SStze  der  Böhml» 
fchen  Theofophie  mit  fo  viel  Deutlichkeit,  als  es  die 
Natur  folcher .  Träuniereyen  zuläfst,  dargelegt  hat, 
beGeMiebt  er  mit  einer  fehr  feinen  und  wahren  Ue- 
merkanc  Aber  die  Uriächen  des  unbegreiflich  Ichei» 
»enden  Beyiälls,  derihnni  dennoch  hie  und  da  und 
dann   und  wann   widerfahren.    ^Dafs  ein  folcher 
Schriftfteller  dem  ungebikietcn  Grflblcr  gefallen  kaim, 
ift  begreiflich.    Ein  folcher  Grübler  kennt  keine  Phi- 
k>fophie»  die  feinen  Verftand  erhellen,  und  keinen 
Gdchmack,  der  Ihn  kften  könnte.    Seine  eigne  F{p- 
fternifs  macht  ihm  nicht  ehic  fremde  Finfternifs,  fein 
eigner  Unffefchmack   nicht   einen  frcnidcu  Unge- 
fclKü.i.  k  niiitüfsig.    In  einem  Zeitalter  derCiihur  foll- 
le  man  hingu^en  denken,  dflrften  folche  Schriften 
Ihr  Glilck  nTcM  machen.    Allein  auch  diefes  ift  vor 
dpr  Anfteckung  nicht  ficher.     Denn  es  fiud  in  dem 
menfchlichen  GeiCte  Anlagen"  dij  dem  Eiiigangc  der 
dunkelfren  Schwärmerey  nicht  ungfinftig  finil.  Das 
Dunkle  ift  gränzenlos  und  geheimnifsvofl ,  das  Grau- 
2enlufe  fcheint  erhaben,  und  das  Gelieimnifsvolle  ge- 
bietet Ehrfiu-cht.     Ermüdet  von  dem  dornenvollen 
"Wege  unfruchtbarer  Speculationen,  fehnt  fich  der 
Geift  des  altern  lon  Forlchers  in  den  Armen  des  Ge- 
fühls au  sziiruhen,  indt-fs  der  arbeitlcheue  Anfanger 
es  behai^lich  fimlct,  fich  mit  feinem  ftoISMl  und  ab- 
fpreclicndt'u  CefQhle  die  .Mühe  des  Lernens  zu  crfp»> 
ren."  3)  Robrrt  fjord  Clivr,  Baron  v.  Maffev,  von  dem 
fei.  Prof  Sprnrjf!  in  fl.i!:.'     Üi  r  Vf.  hat  die  ümflän- 
de  feines  l,el)ens  gut  h'^r.ui'^ßehobrn ,  ohne  firh  7.u 
'lief  in  die  damit  verflochtene  Gefchichte  der  neuern 
Weltbändel  Indiens  eln^ulaffen.   4)  ^oA.  Ktpler^  kai- 
.ferUdier  Madiematiker,  vomHii.Pra£JQtlig</iaHa]klb 


Wer  vervTeilt  nicht  gern  oft  bey  dem  Bilde  diefes  gro- 
fst-n  Mann,  s,  de«!  Vaters  der  neuern  Aftrononiie ,  des 
Vi.rläufprs  von  Newton  }  Hr.  K.  hat  mit  ri«htig|ir 
BeurtheiFung  des  Standjinnktes  fOr  diefes  Monamco^ 
fehr  glOckJich  darauf  angebracht,  wa«;  aucli  denen,  die 
keine  Aftronomen  find ,  verftSndlich  werden  konnte. 
5)  ^lohn  Howard,  der  verdirnft volle  Reformator  der 
üefängniffe  und  Krankenanltalten,  vom  Hn.  Pred. 
ITagiutas  in  Halle,  der  fiiin  Leben  hier  lebhaft  und  an- 
■wnehm  erzählt,  und  feine  Verdienfte  and  Mangel  mit 
Uerachtigkeit  gegen  einander  abwigt;  6)  Charakte- 
riftifche  Züge'uml  Ercii;ni!'r-  in  der  r,euhi.  hle  des 
kaiferlirhen  Feldinarfchalls  Grafer.  im  Stcktr.dorj.  V-m 
einem  Ung-.-nannten,  der  ficli  durch  die  vorannefcliu  k- 
te  Abhandlung  über  die  Schwierigkeit  mililäriichex 
Biographicen  Sa  einen  Mann  ankOudigt,  der  fie  kenn^ 
ahrr  auch  zu  ül»erwindcn  vcrftcht.  7)  Hugo  Blairs 
vi»ii  U.  Die  Biographie ,  die  gröfstentheils  nach 
Kinlcyfon's  Short  accmmt  of  R.  Blairs  Life  cmd  Charader 
gearbeitet  ift,  fetzt  die  fchriftftellerifcnen  Vertlicnfte 
Jalairtf  befonders  den  (Charakter  feiner  Predigte^ 
fehr  gut  au.s  einander.  8)  Antonio  FoffivinOy  ein  Jefuit, 
vom  nn.'  Prof.  EM'txrd  in  Halle,  voran  eine  fehr 
lefenswflrdige  Darrtclhinti  der  l'rfarhen  des  qrofsen 
EinÜuffes,  den  lieh  der  Jefuilcrorden  zu  verrcbaffeo 
vmDste. 

Im  xweyten  Bande :  i)  Johann  Adolph ,  Herzog  zu 

Sachfen-(^uerfurt  und  Weifsenfeis,  vom  Hn.  Sieitcr- 
revifor  f/a^mhrttch  in  Langenfalze.    Des  cdeiti  Fürften 
Kriegsth.^teii    und  Regententurrnden  werden  hier 
Iddicbt  und  wahr  erzäiilt.  2)  U^ilk.  ITkjllon,  vomHa. 
Abt'  ffetikt  in  llelmftfidt  ßne  einfiditsvoUe  und  fehr 
v.'(jtilp;crchrieben»   Charakterifiik    eines  berühmtea 
Manne"!,   aus  der  Hr.  fj.  folgendes  Refultat  zieht: 
„Wenige  Fanatiker  von  fo  ur-eigener  Art  gab  es  als 
Whifton.    Er  war  gelelift,  in  alten  Sprachen ,  und 
in  derjenigen  WilTenfchaft ,  (Re  das  ruhigfte  und  käl* 
teft^-  Nachilenken  fordert  und  fördert,  unermefslich 
beiden,  unerimUtct  arbeitfam.    Fr  war  dabey  weder 
in  einen  Traum  der  Einbildungskraft  verliebt,  noch 
far  irgend  eine  brenne  Sitten  vor  fchrifk  heftig  eince» 
nommen;  fondem  eme  willltflhrUclie  Satzung  des 
Arianifnnis,   die  hiftorifche  Meinung,  dafe  diefelbe 
der  idtefte  Chriftenglanbe  gewefen  fey,  und  das  gOn- 
ftipe  Vornrthcil  fOr  ein  abgefchmacktes  Bnch,  die  apo- 
ftolifchen  Conftitutionen ,  hatten  lieh  feines  Verflan- 
des  bemächtigt,  und  hieraus  entftanden  feine  weiten» 
Verirrun^en,  fein  unQberwindjkher  Meinui^aiCer, 
feine  apokalyptifchen  Pfaantafieen.  Das  aber  hatte  tf 
mit  vielen  folcher  Wnlmkranken  gemein,  dafs  er  ehi 
fittlich  ftrenger,  unbiegfam  gerechter  und  edler,  dei- 
nen Freunden  bis  zu  KoftlMtren  Aufopf<^r^"S^'^  K"' 
treuer,  und  ia  feioon  Unfugs  gefiiOiger,  immer 
heiterer  Mann  war.    Seine  Gei'adtieit  in  Urtheiief^ 
Vi  reinigt  mit  einer  Refcheidenheit ,   die  alle«it  trft 
gefordert  fevn  wollte,  ehe  fie  redete,  un  l  mit  einer 
nie  beleidigenden,  vielmehr  allezeit  Hi  hreic  lu  n  nnJ 
artigen  Feinheit  machte  ihn  den  voroehmften  und  ge- 
Uldfltfkoa  FoCbiwa»  voü  bddw  Geiclüedilcni, 
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genehm."  "s)  Thomas  MStaUTj  vom  Hn.  ffagenbruA. 
4^  Sie^tund  Streit ,  dt-r  uaverffefsliche  AV^ühltnäter  des 
Cyintuduins  zum  grauen  Klolter  in  B«rliii,  vonH.  N. 
5)  Hotbtrg  als  Schriftfteiier,  aus  dem  Dänirchen  von 
SAm,  von  Hn.  EX  Wnk  in  Alienburg.  (Es  ift  zu 
wAnfchen,  dafs  man  noch  mdirarsKute  Biographleen 
^er  Ausländer  in  fo  guten  Ueberletzungen  in  diefe 
Sarnulung  dufuehme).  6)  Smwn  f.ennuits,  von  H.  jV. 
7)  Marü /iimtr«  GräBmi  vonKimtgsmarky  Priibllinn  des 
Stifts  Quettlinburg.  Hr.  Prof.  rofs  hat  die  Gelbhich- 
te  dir  1(3 r  becAhuitea  MaiOtvfle  des  woiloftigei»' Köpigt 
Auguft  Ib  erzählt,  iah  fie-TfaeUuihme  und Bedauön 
erweckt.  Nie,  fagt  am  Eiufe,  jft  wohl  iler  För- 
fteu- VVolluft  ein  Opier  eebfacht  worden,  das  diefes 
an  Werth  Uber  wog.  Hone  Unfchuld,  hohe  GeiTtes- 
biklaag«  «ia  fefafloes  gsfahivoliies  Horz«  ein  reiner 
Sina  fOr  alles  SchAoe  und  Gate,  vAllige  Entfremdung 
von  jeder  niedriiren  und  unreinen  Leitienfchaft ;  jede« 
Talent  filr  diti  uewälining  des  eJeJften  GffnuflVs  der 
Gefeliigkeit ,  und  <laucl>en  Schönheit  uml  Lio))rcjz  in 
einem  fq  hohe  Grade;  und  alles  dieies  wurde  dem 
flilchtigeil  Gennfre  eines  KOrften  geopfert,  der  mv 
diefen  kannte«  und  diefem  alles  7.u  opfern,  keinen 
Augenblick  Bedenken  trug!  8)  Stbaßian  Sehlirtlhh 
vom  Ho.  Ü.  i5'"tifr  in  Berlin,  grtirstentheüs  aus  ieiniT 
eignen  Lcbcnsbefchreihung  ge20gen ,  ducli  nicht  ohne 
eignes  Verdien  ft.  9)  ^ok,  Baptißa  Cothtrit  der  be- 
fOtamte  Fiaaovniniuer  unter  Ludwig  XLV.»  vom  Hn. 
Prof.  SMmd.  10)  Edtmrd  GMm^  vom  Hfl.  RecsL 
Herzog  in  Bernburc.  il)  irtUiam  Emtrfm,  ein  Ma- 
thematiker von  fonaerbarec  Göuuitiisart  und  I.eben.s- 
vreife,  vom  Hn.  Prof.  Klügü.  12)  Corfitx  Ukltftld., 
dänifchcr  Reictishofmcifter«  und  EhMartC^rifim^  fei« 
ne  GemaUiiHi,  vorn  Hn.  Prot  F?j|&*in  Halle.  Diefe 

Biographie,  ',vr>]rhr  das  ganze  vierte  Stück  ifes  /wny- 
ten  Bandes  einiiitatui ,  unterhalt  doch  vom  Anfange 
bis  zu  Ende  die  Aufmerkfumkeit  des  Lcfers,  wegen 
der  mit  Lebhaftigkeit  erzählten  ab ivechfelnden  Schick- 
wie  dieTea  fafldMttebcDdM  und  intrignireQdea  Ehe» 
paars. 

Vom  dritten  Bande  find  erft  smy  StQcke  erfchie- 
Mlk  In  diefen  kommen  vor:  i )  dir  IIa  Jloöfvtfoimo»«,  Frs- 

fitten - Capitain  und  General -Gouvernf^nr  ifer  Infcln 
rankreich  und  Bourbon.  a)  Ritter  von  Ficnan,  nach 
dem  Fraii/.ürifchen,  vom  Hn.  SlnunTTcvi^in  Uac/nh-uck. 
%)  ff'ühtlm  Graf  zu  Scbaumburg  •  Lippe ,  vom  Hn.  ^. 
D,  N.  4)  Chrifiophtro  Cölomhoy  vom  Hn.  Prof.  rofs  in 
Halle.  So  Ifekannt  aucb  dieGefchichte  diefes  gröfsen 
*Mid  kOhnen  FhttleckH^  ift,  To  winl  man  fie  tloch  hier 
wieder  mit  Vergniii^en ,  und  die  fchändlirlie  Undank- 
barkeit des  Hofes  gegen  ilin  mit  aroeuel(er  lu(|igaaüon 

Jedem  Stfirke  ift  noch  (iln  la/bHfihf'JliBiiiger  der 
fcit  dem  Anfange  des  laufenden  Jalires  verftorbe^eu 
M.mncr,  mit  kurzer  Angabe  ibrer  Wimelintfteiv  Le- 

äCOSumUände,  bevgefilgt;  und  am  Schluffe  der  bei- 
en  erften  Bände  fteht  ein  Vei-zeichnils  tfes  neueften 
Jitf^r.irirdiFMi  Zuivachfes  uTi  (leutfrhen  biographifchen 
'Werken  und  eiozelfleo  Lebeo^t^eicbisU^iuiigien»  Jjihr*. 
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lieh  werden  wenigf^ns  aekt,  höchftens  Jwftf  StOcfc« 

von  diefer  fehr  beyfallswOrdigen  ZeMehifft  «rfchei* 
nen,  die  fich  auch  durch  das  Gefällige  ihrer  äufsem 
Form  und  durch  die  Wohlfeilheit  ihres  Preifes  ein> 
pfiehlt    '  • 

Jena  ,  in  d.  akad.  Buchh. :  Grwidrißi  der  fjuiperfalße- 
fihichte.  Zum  Behuf  feiner  Vorlefungen,  von  Kart 
WUk  früdr.  Breufr,  Dr.  d.  PhilofopWe.  —  Erßer 
Thcii,  von  X.  bis  476^0.01.  iSoft.  aes  S.  8. 
(I  Rthlr.) 

Wir  liahen  wirklich  nocli  Iceln  fflr  a^<a(!cTnirche  Vor*  . 
lefungen  zvvecknjälsiges ,  mit  piulufophilcheui  umfan- 
gendem Blicke  gcfchriebenes,  gründliches,  und  bis 
auf  <lie  neuero  2&teu  fortg^brtes  Compendium  der 
Univerralgefchichte.  Defto  vertlienftUcber  ift  jeder 
Verfuch,  diefe  LOcke  aus7iiffil!en  und  dem  Ideale  iii- 
her  zu  rücken ,  welches  der  Kenner  der  Gefchlchte 
melirfnhU,  als  er  es  volikon-iinen  dcui-  Ii  l  ^?:ei eb- 
nen kann,  zumal  da  derGelicUtspunkte  mehrere  find«  , 
'aus  welchen  man  die  Anlage  ztt  machen  fich  berech« 
ligt  halten  ihivf.  Der  gegenwärtige  GrundriCs  ift  ein 
Elncklicher,  ohqleich  felbfr  den  Vf.  'nicht  ganz  be- 
fri'-dik^ctulcr  Vorliirli,  r:n  hcsrarliiliclier  Schritt  zur 
Krli'iciiteruiig  des  allgemeinen  Ueberbhcks  der  widti- 
tiglten  Umwandlungen,  welche  die  Erde  felbft,  dia 
ivichtigüten  Reiche  und  die  Gultnr  des  Menfdiao- 
gefcWechts;  erlitten  haben.  Das  Game«  der  ZtiGnn<* 
nienftcifune  wird  viele  ,  und  mehrere  der  einzel- 
nen Gedanken  und  KntwjcJ^eiungen  werden  die  mei- 
ftcii  LeFer  befriedigen.  Hieher  rechnet  Ree.,  aufser 
mehrern  andern  Stellen»  die  fcböne  Au-seinanderfct- 
zung  von  Lykurg*«  und  Solc)n*s  Orfetzgebung,  dl« 
{lan/.e  fj^iitere  rouiifclie  Gefchiclite,  die  Entwickelung 
der  vorzOi^lichften  Urfachen ,  welche  zur  fchnellen 
Ausbreitung  der  cbriftlichen  Religion  wirkten  ,  ilir 
aber  auch  bald  einen  Theil  der  unpranglichen  Rein- 
heit entzogen ;  und  niiter  mehrem  Ürthölen  auch  daa 
ohne  Vorliebe  und  MoJctadfirnrhr  über  den  K.  Au- 
guft  gefällte.  S.  151.;  „Indem  Aui^nft  auf  diefe  Weife 
den  Prindpat  begründete,  verdiente  er,  wie  auch  im- 
mer feinCnarakUr  befchaffen  feyn  mochte,  ein  VVohi- 
thüter  Roms  g4>nannt  zu  werden.  Unter  ilmi  und 
durch  ihn  erhielt  die  röniifche  Welt  den  laog^  erfehn* 
ten  Frieden  wieder;  die  Bürgerlcriege  hörten  anfj 
Onlnuiig,  Rulle  und  der  Seijen  (i;',  1  Viedeus  kehrten 
zurück ;  Laadbau  und  Kuoftfleifs  fingen  an  wieder 
aufzublühen-  Indem  der  WiMe'dnes  Gnzigen  gebot»' 
erhielt  das  ganze,  weit  au^getfehnte  Reich  mehr  Mm•^ 
hcit,  und  tlie  Jufii^^verwaltung  in  demfelben  einen 
rafchern  Gang.  iJie  Macht  der  St.itll]alter  ward  ein- 
gefchrankt,  und  das  V  iuanzlylteni  nach  weitem  Gruud- 
fat/i-ji  eiiigerichtel ;  es  hob  Tich  daher  vorzüglich  der 
VVultlftaud  der  Provinzen*"  Man  wird  hoffentlich 
diefe  Stelle  zugleich  als  einen  Beleg  von  dein  fofadnen' 
l)hllienden  Stil  gelten  laffcn,  welcher  durch  das  ganze 
Buch  lierrfchend  bleibt  Hey  allen  diefen  Vorzögen 
finden  wir  aber  auch  fchwächere  Seiten  an  diefein 
fintwwrfiy  vanftgjach  den  JMaogel  an  Einheit,  oder 
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die  ungleichartige  BehtncnHOg  Her  einzelnen  Theile 
des  viSiimfufrciulcn  Gan7.Lii.  Wahrend  der  Vf.  die 
iadirdin,  Jio  ältere  griecbifchc  und  die  fpStere  röml' 

niit  einer  Ausfuhriichkeit  vorträgt,  weicht«  Hey- 
nahe die  Oränzcn  eines  Compendiums  zu  überlciiitu- 
tcn  fcUeint,  fchltipft  er  über  die  fpätcre  griechifche 
rmd  ültcre  rü.mfclie  Gcfcbichtc  mit  einer  LeichlifiUeJt 
Vfea,  welche  die  nähere  IJarftcllung  einzig  demTter. 
iraee  «es  Lehrers  ilberlärst.   Von  den  Reichen  .  wel- 
che® aus  Alaxaiiders  Nachlafs  cutforangen,  wrd  nur 
das  ägvptifche  «Hier  betfachtet:  «fie  Hbngen ,  und  un- 
ter  ihur.1  das  fxxifche,  wo  doch  weoigftea«  d&c  Stif- 
ter Seleiicus  u'ml  Antiochus  zn  bezeidwcn  gfeweJen 
^leo,  wer<!nn  keines  ßlirU^  gewürdigt,  und  er  t 
bTv  d«a  rümifchea  Gefchichte  erhalt  der  Lehrei- durdi 
a  J  Worte:  .Kiirze  Ueberficht  ilei  Gelchichte  des  Ko- 
JüSlTsvrien"  die  VoUn.adit.  da.  ß^ieWf  «ijfi^ 
diäten  Geeenfund  vontutrage«.    Unter  Roms  Kön^ 
«n  hat  nSit  einmal  Ro.nulas  die  FJirc,  namenthch 
Sfaeftthrt  zu  werde».    Aehnhclies  StiUfchwejgen 
iSr^bev  andern  Reichen  l>oobachtet,  welche  zwar 
To™  r..  Schauplätze  der  Weltgefchicble  keane  der  er- 
fu  u  Köllen  fmelten,  aber  docH  Dicht  ohnexvicht)^ 
l  iMfliifs  auf  die  Haupinationcn  waren,  welche  lu  der- 
felben  glänzten.    Dagegen  ficht  an  der  Spitze  des 
Compcndiunis  eine  Darftelhii.g  von  der  Ih  Jung  tuife- 
rer  trdc,  aus  der  t'cder  des  verllorbcnen  i*ro(.ßatfck, 

zwar  gewif«  jcdi^rmanu  gefallen  wird,  auch  fchoi, 
Jeshdb ,  weil  ne  cüe  Hauptlalzc  der  VulKanilten  uiul 
KeptuniClen  in  hrnderlicfier  Linti^cht  zu  vermniipn 
facht:  fÖr  ein  Co.npendium  der  Uüiverralg.  fclnchle 
gewilii  «1  ausführlich  ift.  -  Zuwedeu  Uofst 
man  auf  eiwtelne  Unrichtigkeiten,  wie  S.  76.:  „die 
Aeolier,  aus  Tlicffaüen  von  dea  ÄW*/«*»  venagt, 
gioRen  nach  Kkuiafien,  und  bwcmm  einen  rheil 

VonMe  fich  nicht  kryfiallifirtn."  Aber  Kec  ift  weit 
entrcrnt,  auf  leklüc  Fehler  des  DetgÜs  ein  G«wicht 
zu  iceeu;  He  fu.d  Jem  Schriftftellw  fefe  anwmeiilhch, 
Welcher,  Drange  des  Ucberi)licks ,  Kleinigkeiten 
nicht  leine  ganze  Auf  merk  fanikelt  widmen  kann.  In 
einer  zweyten  Anflage.  welche  bey  den  überlegen- 
den Vorzn^en  des  Bnchs  nicht  felüun  kann,  wird  dar 
Vf  dicfc  mid  andere  Mängel  mit  lachter  Mühe  tit 
Im.  —    Diefer  nße  Band  reicht  bis  zum  Untergange 


A.  Nnm.  iß,      i^RZ  1^04. 


IiiBtPSiOt  h  Linke:  Ivttreffantt  ErmlÜHnem  ata  der 
^tlt.  und  MenfchmgefdüdUe,  2ur  Uaterhelttuig  fax 
wtt^begierige  Uüreer  und  l^dleute;  auch  als 

ein  nützliches  Lcfcbuch  für  Schulen,  zum  mora- 
iifchen  Unterrichte.  1802.  X.  u.  i^S.  g.  (12  gr.) 

Der  Vf.  dlefer  kldnen  »  ans  xwty  md  futifzig  hiftio> ' 

rifchen  Anekdoten   bcftehenden    S'.innnlung   wurde  *' 
zur  Heraiisi^abe  deffellten  dm  ch  i'crichiedene  Aeufse-  " 
rungeil  päcini^üj^ilcher  Schrit'ifteller  bewogen,  nach 
welchen  auffädiende  iiandluagen  atisgezeiciiueter  Alen- 
fcbeu  aus  dem  ZuCammenhange  des  Ganzen  heraus* 

Eiriiten,  — J>ey  Kindern  die  Ldi  zur  kOnfügea  Er-  ■ 
riiung  der  Gefchichte  erregen,  und  alfb  zu  eäner 
nützlichen  Vorbereitung  dazu  ereignet  v  i^rden.  Er 
zog  daher  aus  verfchiedenen  bekannten  Büchern,  z.B. 


nornmcn,  die  filr  den  Bürger  und  Bauer  fchwerbch 
fehr  verltändlicb  feyn  dürften ,  zumal  da  Neues  unter 
Altes  geworfen^  und  fo  Verwirrung  der  Ideen  ganz 
imvermeidiich  ift..   Von  Hidttigiu»it  der  hifluri- 
fehen  Thatlodiea  tmd  Kritik  kann  hier  nidit  die 
l'iTige  feyn-     Wenn  aber  der  Vf.  z.  ß.  S.  33.  Kaifcr 
Peter  dtmerßen  aufbürdet ,  er  liabe  Menzikow  —  „von 
tiiitni  KuchtnbäckerjuHgen  zu  einem  Fürßtn  uiid  Feldmar- 
fJiatt  gauiadit und  S.  ax.  gefagt  wird :  ^Alexander  der 
Grafs»  habe  auf  feiner  Rnwkehr  aus  Indien ^eben  Tagß 
und  firbcn  Näcku  hltiter  tmauder  üffenüick  an  einer  Ta/e/, 
die  in  einer  lirhühung  auf  dem  Wage«  bekCdgt  ge~ 
wefeu,  j^el'chiJuulVt",  und  der^ieirfien  l)iu^  inelir 
vorkommen,  wotlurcii  Unfmn  mit  Unrichtigkeiten 
Terhnndeii,  als  Thatfache  mitgctheilt  wird:  io  darf 
diefs  am  wenigften  bey  einem  Volks  *  und  Kindel^ 
buch«  ungerügt  Ijleibcti.     Die  Vcrfc  find  f»r»f!»t*n^ 
theils  elend  und  trivial,  ju  I  'm  durli  'm    l-  :.  T  i/.ih'aii- 
geu  oft  g.ir  nicht.    Hier  nur  ein  Keylpiel;  t  Jie  fin  tmd 
drc^fiis/leiLnähhmey  welche  ilie  Ucberfclirift 
tii^e  Siftatnhaßighir  trägt,  enthält  die  Anekdote:  daGf 
lihiria,  Herzoginn  von  Burgund,  dnrch  doen  Stnrz 
mit  dem  Pferde  iicl»  die  Ihlfte  zcrfchmcttri  t,  im-  F al 
fchcr  Sdianihalügkeit  den  ladirte«  Tl  •  ü  kejneni 
Wundarzte  gezeigt,  und  IbihrXjebeaeingebüfst  liabe. 
Znr  Hefordcrune  der  Nutzanwendung  ift  dieler Erjeabv 
liuig  folgender  Reim  bey  gefügt :  .   •  ♦ 


E!*wertüXn'röuürchen  Reichs:  der  bald  folgende 
JSwte  roll  die  FortTetittiig  der  Gefidikhte  Us  attf  wi- 


Wenn  icl»  wm  feh'  und  liüre. 
Da»  Seil»«  und  ?ittf,^iTiVeit  v^rlet/X, 

O  Tugend,  UnfchiilJ,  ach!  diiii»  wehr«, 
D»U  nicbi  maiii  He«  licU  dt^^  ergöwu 


i 


KLEINE 


S  C  H  R  I  P  T  E  N. 

ScHnw«  KüSiT*.   Breslau  n.I^pt{g  .  ";P  !,'^'^ 

fif,  LanMMift  Bede«  V«S  zwamig  bi.  djr«f..S  ^*üen  find 
oSiSSxurtekkelm.  mit  den  %V..rt-n  :  „In  e.uPm  UUrc  Ml- 


.ZtttOnlb* 


^  fi,n^i"  _   Fiolier  fift  Mid.  Reinhard  tn  ifemi  „  ^~L, 

„tiiutter  wt^lUeii  S;e  uucli  miM-hen;  allein,  jpwii»*Teeh»_ 
',ii-T  niclit  vom  heiligen  Clciftc  itberfdiatMt  warfail  M» 

„  and  dw  iMdchen  IMi  fich  a.ich  «Un  MbUm*  *» 

„NSiTin«!"    Wie  platt  nnd  unanrUndic!  —   1*1*  DwU«  •» 
fibrixnni ,  obf  leiclji  «ii  gedehnt,  doch  meuttfia  nBIMlM  an»  i 
W«obfiit|«li^>iolie  nMÖdick  in  r= — — ««■ 
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MUtwoeks,  dt»  t4.  JfSorz  1904^ 


BFar.iJ»,  b.  Mntzdorff :  Tifan,  V(>n  ^n»  Paiil.  Er- 
ßerliaad,  516  S.  Koinirclicr  Anhang,  trßesKätul- 

chen,  141  S.  Zii  ftfter  üil.  200  S.  swe^tfs  ^dc\i. 
■  316  S.  DriUerBd.  430  S.  FitrUrM^  571 S.  igoo  — 

1803.  (9  Rlhlr.  4  gr.) 


•  l^eine  Schrift  dicfes  fruchtbaren  Dichters,  wurde 
rchonfolani;e  vor  ihrem  Erfcheioe«  fo  oft  nnd  fo 


wann  von  dein  V'f.  folbTt  vcrlvüu.ü.;' ,  .i!-^  J'^r  Titan. 
•Sckoii  im  erfteii  Theile  feiiit-r  Binmm-  Frucht  -  und  Dar- 
Wußikke  nennt  er  (S.  35.)  ionc  Biographie  die  läiigftet 
aber  belte,  die  er  je  cefchriehen  llflbe,  und  feut  mit 
feiner  gewöhnlichen  Laim»  hinzu  ,  dats  ihm  täglich 
ganza  Karren  mit  Aktenftücken,  Urituiidcn  ,  \tto- 
JtutRii  u.  f.  w.  ror  dieThüre  gefchoben  würden,  weil 
er  Ivein  Wort  fchreiben  wolle,  das  er  nicht  verbrie- 
fen kdnna.    Auch  ia  Quinttts  Fixlein,  den  PaUitgaUr 
•ßetn  u.  f.  w.  wiederholt  er  diefo  Ankiladignageii  fo 
-  «oft,  daCs  man  wolU  ficht,  wie  fehr  ihm  daran  ge- 
legen zu  fejrn  fchleo,  die  Erwartung  to  hoch  zu  fpan- 
iifii  als  niöfjlich.    üb  dii-fes  Verfahren  dem  ächtL-n 
Dichter  gezieme,  ifl  mit  Reclit  zu  bezweifeln.  Das 
Kunawerkfbil  ßcli  nur  durch  fein  Erfcheinen  felbft 
ankaadigen;  .feines  Sieces  gewifs»  aber  fUil  und  au- 
■Ijirachlos,  Ibll  das  poetilchetrebild  unter  die  befreun- 
deten Menfrhen  Meten,  ruhiii  und  1l-jT'>  Poll  l-s  \\f\\  er- 
heheu,  oline  uils'  vüranj^cfciiiLkte  Bl.iicinitrumentc.  — 
Gehen  wir  indefs  zur  Beantwortung  der  Frage,  ob 
dieCcs  WurU,  wie  faft  ailceiveiu  behauptet  wird,  die 
Erwartung  wirklich  tiuTchte,  oder  ob  es  dlefelbe  al- 
leriÜna;s  7u  befriedigen  hoffen  durfte. 

Der  Titan  ilt  kein  eigentlioiier  Äomaw ,  in  «lern 
Sinne,   wie  ihn  die  beiilen  vortrefflicIiJten  Dichter 
in  .(liefet*  Gattung*  CuvenUu  und  Gäthtf  gedichtet  lu- 
beii.   Wir  Buden  hier  nicht,  wie  im  Dm  Qmxtit  on'd 
WUktlm  Mfifler ,  jene  Frille  des  bl  diendften  Lebens, 
jene  nppiite  Muinii^Llu^kfit  d<  r  SiftialioinMi ,  die 
doch  immer  wieder,    wie  ilur-  Ii  einen  uid)egreifli- 
-cheu  Zauber,  zur  Kinhdt  2Hrrn;i<kehrt,  nicht  jenes 
zarte  mvßkalifthe  Getiihl,  das  auch  die  gcMotertfte  Re- 
.siNcion  niciit  nachzuahmen  im  Stande  ilt,  nicht  jene 
.innige  Vemnigimß  des  Krhabenea  und  AngL-nehmcn, 
worin,  um  e.s  mit  t-inem  Worte  zu  fagen",  <i.,s  We- 
Icn  des  K..inanUlcl.en  beftehet.    Sfuiu  Paul  fdicint 
djefs  bey  allen  feinen  W.-risen  gefühlt  ZU  haben,  denn 
■er  nennt  fie  oicnials /tonraiw,  iuuJerii  nur  im  All -e- 
.-aieinen:  «oftnflnmt.    Der  Titou  ilt  ein  Charallcr. 

Smaldt  im  hühern  Styl,  eine  Cralierie  ein/eJjior  Ans- 
sllun^,  uieiftcns  treiiiich  gtuUclit  geotd^i«^ 
L»  3S.  1804.  'Erfitr  Sani* 


und  zum  Theil  auch  mit  der '  fclteii&ea  EflcTRie  der 

DarfteUung  ausgefahrL  . 

Mit  Ausnahme  des  trefFtlchen  S^h3s  hat  man 

an  <(en  fr.ihcrn  Uio£',r-pIiieen  des  Vfs.  mit  Recht  ge- 
tadelt, dafs  die  Hei.Ien  dcdVlben,  der  Ablicht  lu- 
Wider,  fchwäciiliche ,  in  unbeftinuiiten  Gefahlen 
und  luifit  liern  Aidichten  fchwa^kend«  Geftalten  p«*. 
worden  find ,  dai:s  de  faft  «IJe  clen  Pamilienfehlcr  ei- 
nes kränkÜL-hen  IT:nges  7ur  füfslichen  Sclnvarme- 
rey  und  emer  oft  lehr  luperlicieUen  Wet^ni.-.th  thei- 
len.  Nicht  ganz  fo  //ibmo ,  der  Held  cBaftr  Gefchich- 
,to,  der  auch  als  folcher  fchneil  genug  Ulgeitiindigt 
yi'ird.  In  dem  ächten  Koniana,  doästxats,  eiebt 
M  eigentlicli  keinen  Helden;  wenigftens  ift,  fomiell 
betrachtet,  die  eine  Figur  fo  wichtitr,  und  zu  dem 
ly.wzen  fu  nothu-emlig,  als  die  andere,  hier  aber 
jii  ( .n-atit  hingearbeiter,  den  Heiden  wirklich  als 

Helden  zu  x;<-ben,   und  ihn  felbft  damm  wiflen  «u 
lalfen,  dafs  er  es  fey.    Hier  tritt  nun  alfo  das 
rechte  Verlangen  ein,  dafs  er  es  würdig  fey,  den 
erften  Har/.  unter  d  -n  Perfüneii  einzunehmen,  dafs 
er  mit  Kraft  und  Wilrde,  al',  ein  in  fjch  felbft  feft* 
gegrihidi'tes  In.(i\  iduuni ,  boflimint  und  begi-änrt,  mft 
völlig  fichoror  Hand  g,«aeichiV8t  fey.    Ree  gcfteht,  ' 
dafs  dm   von  diefcr  Seite  betrachtet,  diefer  Albano! 
ob  er  gleirh  .fic  Helden  der  frühem  Schriften  nn- 
fers  Vfs.  uiienufft,   ziemlich  uubefriefligt  gciaflen 
hat.    Z\vnr  hiirrit  wir  viel  Schönes  und  Tiefgedaoh- 
tes  von  ihm,  aber  wir Üm  »icbt  als  lebendig« 
Oeltalt,  fo  wie  xvirden  Werther,  den  Götz  von  Bcr- 
hchmgen,  den  hi^monl  fehcn ,  dafs  wir  uns  vcriuclit 
föhleu  m  -Ihn,  he  uhiie  Fehl  fo  abzuzeichoen ,  als 
der  Dicliter  iio  11.  h  gedacht  hat.    Wir  hören  es  oft 
eeniie,  er  fey  ein  fchöner,  .kräftiger  und  gefunder 
Jüngfing,  aber  dem  widerfprichtTo  manches  Ein. 
Milte,  dafs  wir,  auch  hcy  dem  b;-ften  Willen,  an 
die  beiden  letzten  Fiooafchaflen  nicht  wohl  glauben 
i^",""r",~  iJif  Pliantafiecji  feiner Kinderiahre,  feini 
Sehufurhl  nach  Freundfchaft  und  i  icbe  lind  mit  Ge- 
nauigkeit und  Warme  gefchildert  worden ,  aber  das 
Gemälde  ift  keiiiesweges  frcv  von  Ueberladung,  dem 
gewöhnlichen  Fehler  des  Vis.    Es  lüfsl  üch  <&rüber 
nichts  Tietfcadercs  fugen,  alß  waS  StkOtr-ia  dtm 
bei<auniej\  DiiticUon  l^gt : 


«•kenn'  ioh  an  «lom  .  wm  i>r  3>:t- 

•     '  •«/    '      ■    ■!>      *_*  1'  fem  !  t. 

W«»  er  veiT«  Terfbliwci-t,  io.gt  mi.-  an«  AicnlW  An» 

Stils- 

r^i-'^i^^'''"  ^^'"fi'^''^  ^^'rJ  maii  eingeftchen  maOea. 
.lals  ilch  ^eaa  Paul  bisher  immer  «Mir  l^S  cfa  liÄchik 

■^Äkut^      ^^^^^^  '^  IflhtW  Sinne 
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diefes  oft  genüfsl>rauchten  Wortes)  zeigte,  fo  wie  es 
denn  auch  das  Aorehen  hat,  als  werde  er  ilicfes  Zit- 
v'ttlgeben  niemals  verlernen.  Nur  Wer  vollt  iHlct  aus- 
gcbddelon  Kraft  ifi  es  befchieden,  die  Kraft  oft  fcho- 
nend  7.u  verhOilfu,  und  im  Einsdnen  auch  «U^htrr» 
lichllcn  und  kilhnften  Bilder  zu  verwifchen,  wenn  Tie 
dem  Kindrucke  des  Ganzen  durch  UeberfüUung  fcha- 
den  können.  HitTuiitPi  leidet  befonders  die  L>ar- 
fiellun^r  vnu  Aibanos  crfter  Zufummenkunft  mit  fei- 
»enj  Vciter,  die  uhnehin  zu  fahr  vorbereitet  ift,-iiin 

fänzlich  zu  befriedigen.  —    Es  ift  ein  Ziij^  von  rt- 
ectirender,  raffinirfer  Weichlicld<pit,  der  fich  die 
Gröfse  iler  Natur  nie  offenlj.iri'ii  hann,  Jafs  er  firli 
cioft  auf  der  Keife  die  Augen  verbindet,  um,  wie  der 
Vf*filglt  feiriti)  alten  Dürft  nach  einem  einzigen  er- 
fiellflUMtUfen  üuf^  aus  dem  Fallhorn  der  Natur  mit 
einem  Male  «i  »cfriedigen  (Th.  I.  S.  i6.),  wen«  er 
die  Augen  dann  plützJich  wieder  anffchli'lge,  eine 
Weichhüt,  die  mit  fo  manchem  kräftigen  Zuge  in 
ihm,  und  infonderheit  mit  dem  durchgängig  ener- 
miükk  «ehalteoen  Verhältoiffe  za.  RoqiMirolf  iu  eiMcm 
]b«derhai«n'Conh^fte  (itebt  DieresVerhäHMb,  das 
fich  auf  die  kühnfte  Weife  zerrpifs? ,  vni\  fein  nadf- 
heriges  zu  Linda  deRottielro  erheben  iln»weit  (Iber  die 
Yorigen  Helden  der  ^ean  /'aWfchen  Biograj>luecn. 
Kur.feioe  aofiagUche  Liebe  zu  Uanm  ifjt  fo  ziemlich 
In  derVAben  Form  ge«»eben  worden,  als  dieUebe  des 
yiitor  im  Hcfpcnis  zu  Rlo^Hdm,  und  de«;  Cnf!"."  in 
der  unfichthari'u  l-iige,  zli  Beaten;  aber  ia  der  FliI^c 
zeigt  tier  Vi.  .iin  h  liier  eine  freyere  und  grüfsere  An- 
iiciit»  als  er  in  den  genannten  Werken  bewicfen  hat. 
Die  Airfehiedsfcene  des  Helden  TOD  UoMUt  bey  der 
das  nrrnc  kr.inkh'che  Madchen  zum  z\Te^•ten  "Alale 
blind  wird,  geliört  zu  den  quälcndftcn,   ilie  jemals 
mit  allem  Aufwand  v<,>n  l'iiaiit;ine  und  Sprache  ge- 
fdiUdert  worden  find.    1  in  luigiOckliches  Mädchen, 
dle^  durch  einen  Schwur  gel)iinden,  auf  alle  die  harten 
V<trwOr£e,  mit  denen  i^e  der  heftige  Iflaeling  über- 
hSufte,  nichts  erwiedtm  darf,  an  deren  Körperliche 
Schwächlichkeit  wir  o!uielnji  frlion  fo  oft  erinnert 
worden  find,  und  auf  deren  Augen  unn  (wie  der  V'f. 
in  einem  reToItirenden  Bilde  fagt)  das  Schickfal  die 
beiden  iUuMMMi  ^MMto  von  Neuem  herabläfst,  das 
Loos  cniflr  folctten  leidenden  eirfüllt  uns  zwar  mft 
innigem  Mitleiilen,  aber  es  ift  kein'äffthetifches  Ver- 
gnügen in  diefem  Bedauern.     Eine  Gequälte,  der 
cum  Wider ftaode  gegen  die  QtUÜ  die  Kraft  gennrn- 
mea  ift,  lallte  von  dem  Maler  and  Von  dem  Dicliter 
mit  elnemtlMNudiidieR Schleyer  verfiallt  werden,  dk- 
mit  ihr  Anblick  nicht  «las  Gefühl  des  l,efers  abfpanne 
oder  verletze.   Eine  kohne ,  kraftvolle  Nrobe  würden 
tmr  felbft  in  yUNHÜ  iMlÜieften  Sdimcrzc  wohl  noch 
ertragen  haben,  wenn  deich  ihre  Kraft  gegen  die 
|eindUch«n  GOtlar  inichf  iMslangte,   ilbet- /Itftk^ha 
ftellte  fi?  doch,  icbonend ,  tief  verhüllt  in  dcnHiuter- 
i;rund  der  Bilhne,  Ichweigcnd,  weil  er  nicht  wagte, 
diefem   uncrmefslichen. Schmerze  Worte  zu  leiben. 
Diefe  vreife  Schonttig  iSt  den  Modernen  nur  feiten 
«ian«       ift  Jhaen  nuAnr'ddhnn'xatlraii,  ICnft  zu 
•ariginv  tüd  m  4<ni^WkterfiMeMfe«  tn  ühta^  ä» 


fie  zur  Stetii,'keit,  Ruhe  und  Klarheit  ^urOckzi  fäh- 
ren.   Sie  (preciien  ilen  Jammer  rein  aus,  fie  wollen 
ridiren,   und  follteii  fie  auch  zu  den  fchneidenill'tcn 
Contraften,  zu  den  fchrofTTte»  Aniithefen  ihre  Zu- 
flucht nehnieu  niüffcn,  füllten  fie  auch  jedes  furmellft 
Wohlgefallen  darüber  aufgeben,  weil  nur  das  Mate- 
rielle      Rnhrung  tmd  Erfchntterung  zu  bezwecken 
im  Stande  ift.     Mit  Vertiniigea  r^umt  indefs  flec. 
ein,  dafs  ^.  P.  in  diefem  Werke  nur  feiten  in  die- 
fen  Fehler  verfälit,  und  dafs  er  ihn  fchnell  gcnuy 
durch  fchönere  Scenen  wieder  g;Ht  macbL  Was  .{er* 
ner  die  Unfähigkeit  betrifft,  manches  in  feineh  Dar- 
fteli^H^en  zu  verfcinveigen,  fo  belohnt  er  \ms  docU 
dafiir  durcli  die  Kraft,  die  er  zu  diefem  Irnlimn  ver- 
wenden iMulste,  da  wir  hingegcu  bey  mandien  an- 
dern Schriftftelicrn,  ^itz  Befonders' aber  bey  dem 
nie  verfipgenden  Gerede  der  franzofifdun  D-agodiem- 
dichtrr,   die  Schwäche  und  JVnrliiernheit,  aus  wei- 
cher diefer  Kehler  entfprang,  mit  iti  Aufchlag  zu  brin- 
gen haben. 

Wir  kommen  jetzt  zu  dem  ausgczcichnetften 
und  vollftärtdlgften  Charakter,  den  unfer  Vf.  jennl» 
dargefVellt  hat,  za  RMptain!',  und  in  derThat,  >ven» 
wir  nur  die  Summe  von  Kraft  erwägen,  die  zu  der 

An'inhruiu;  ein  es  einzigen  folchen  Gemäldes  voniHi- 
thcn  war:  h»  werden  wir  es  fehr  begreiflich  finden, 
"dafs  fich  tinfer  Vf  fchon  früher  ( S.  Bluttun  ■  Friuhtl. 
Ul  i  DornenHuckt.  Th.  IL,  S.  XIL)  von  feinem  Tita» 


vcrrureihen  konnte,  er  ^rtfe  Am  „i&i*  einer  Oif> 

penlalionsbulle,  ftatt  einer  .\hfo\ution  in  artfai/t>  mo^ 
tis,  ftatt  eintr  poettittfitiaria  gegen  fo  viele  äfthetifcho 
Sünden  dienen,  die  er  fchon  begangen  habe",  wel- 
che letztem  denn  doch  auch  immer  noch  bev  weit«» 
anziehenilerfind,  als  fo  manche  f<M?eoannteäfthetii«in 
S'  hnnheit,  mit  der  man  uns  in  frilhern  und  neuern 
Zeilen  heimgefucht  hat.  —  Jeder  einzelne  Zug,  wo- 
durch diefer  Charakter  angekOndigt  wir  !,  ift  bedeu- 
tend", imd  liürt  ans  da«  Innere  jenes  unheimüchcn 
Wefens  ahnden ,  deflen  Kraft,  die  «uerft  nur  zu  Ih- 
rer eignen  Zerflörung  wirkte,  zuletzt  fich  nach  atl- 
fsen  hinkehrt  und  dort  verwfl ftet ,  wie  fie  es  vermag. 
Nachdem  wir  von  dem  in  frflhcr  Juz'-nd  fchun  zc 
Wagten Verfttch,  fich iÜbft zu  tödten,  gehört,  nadi- 
dem  vrir  Arn  mit  dem  »Wppokwrüfchen  Geficht"  aüf 
der  Kedoute  (Tli.  I.  S.495  )  gef«b«  habe»,  jrieüi 
der  Vf.  folgende  SchiMorung,  auf  deren  hohe  Eneiv 
Rie  und  Wahrheit  kein  Lefer  von  Bildung  auFmerk- 
tam  semacht  zu  wenlen  braucht:  „Roqiiairol  ift  ein 
Kindnnd  Orfer  des  Jahrhunderts.    Wie  die  vorneh- 
men Jnnnlinge  nnferer  Zeit  fo.  frfth  und  fo  reich  mit 
den  Bofen  tfer  fVwldeHberlattbt  werden ,  dafs  fie  wio 
■die  Gewürz  -  Infulaner  den  Geruch  verheren,  und 
nun  die  Rofen  zum  Svbariten  -  Polttsr  «nterWAten, 
Rofenfvrup  trinken.  Äd  in  Rofeüöl  fich  h  , den  ,  In^ 
ihnen  ilavon  nichts  mm  Reiz  mehr  daftebt,  ab  d« 
Dornen:  fo  werden  die  ibeiften,  —  und  oft  djefei- 
ben  -  mit  den  FntrhUn  der  Erkenntnifs  fo  voU 
füttert   dnfs  fie  bald  nnr  die  honigdicken  Äctralün 
beeehren,  dann  den  Apfelwein  «nd  Birnin./t  d.v<.n, 
'bir  fie  fich  endUcb  mt  den  gebcannlen  W  affern  dar- 
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-aiiS'eerfIrtÄen.  nab«n  fie  noch  dazu,  wie  Roquairol, 

•  eiiip  Phcfiiiafie,  die  ihr  L«ben  zu  einem  Naphtabod«n 
macht,  au vvelrhom  jeder  Fiifstritt  Feuer  zieht:  fo 
wird  clie  H  i;  wi.i  ,  ^vurin  (ie  AVTiTenfchaften  gewor- 
-fen  wenlen ,  iiuJ  di<;  Verzehrung  noch  gröfser.  Fflr 
diHe  Abgebrannten  des  Lebens  giebl  es  dann  keine 
neue  Freude  und  kein^  neue  Wahrheit  mehr,  und 
fie  haben  keine  ganz  und  frifch;  efne  Vffhviknrtt  Z» 
•tut/t  voll  Hochn'tith,  Ltbetistket ,  Unqlauhen  und  ff^äer»  ^ 
f/rmk  ütet  um  fu  her.  A'iir  der  Eügel  der  Fhantafu  ziutt 
mtkmikm'Mk''  (Titui  U.  S.  8.  9-) 

Allerdings  mag  es  fchcinen,  nls  könne  Hrli  ein 
folcher  Charakter  mvht  für  die  poelilcbe  Uarltel- 

•  long  eignen,  ah  dOrfe  der  Dichter  nicht  wagen,  ei- 
nem fulcbcii  '/erftörcnden  und  zerftörten  W  efen  in 
das  fch  ville,  vt'rwoneu  laufende Labvrinth  zu  folgen, 
wenn  er  lik  ht  in  Oef.ilir  komiiiei»  wolle,  zum  blolseii 
moralifchen  Aaatuuicn  zu  werden:  allein  der  genia- 
lifdie  DarftelJer  wird  fchon  doron  die  Aufhebung 
der  Eiazelnheit  jenes  Gliarakters,  durch  die  Ver- 
bindung diefts  Individuums  zur  rhythmifchen  Ean- 
heit  des  G.mzon,  jene  zu  voreilige  IJetflrchtung  gnmd- 
:los  zu  motbcii  im  Stande  feyn.  Doch,  mag  man  al- 
lerdiug';  7.U  uufers  trefflichen  Vfs.  Ehre  faeen,  da&t 
weon'aberhaupt  von  einer  leichtern  und  Tchwerem 


am  königlichen  Gymnafio  ffluftci  isöa.  17$  S. 

8.   (14  gr  ) 

Der  Vf.  Bebt  hier  eine  Sammlung  von  Au^aben, 
die  er  theiu  fiÄft  erdacht,  dieils  von  andern  Schrift* 

ftellern  entlehnt  und  melirentliesls  fo  iiicderge- 
Ichrieben  hat,  wie  ei"  ße  bey  feinem  Unterrichle  gc- 
tmuchte.  Ihre  Herausgabe  hielt  er  für  niUzlich, 
weil,  feiner  Edahruna  nach,  die  Algebra  durch  fol- 
'c3ie  P^bleme  den  Anfängern  angenehm  semacht 
wird.  —  IJey  folrhen  S;miriiluiis:r;f>n  iu  nun  auf  ilrever- 
lev  zu  fchen  :  auf  <tie  Helchafteiihcit  der  Aufgaben, 
auf  ihre  Anordnung  und  auf  ihre  Auflöfung.  Bey 
algebrail'chen  Bachem,  wo  fie  blofs  zerftreut  als  ein- 
zelne Beyfpiele  zur Erljlntenmg  vorkommen,  kömmt 
auf  ihren  Inlialt  wenig  an ,  bey  Sammlungen  aber, 
wie  die  vorliegende,  ilt  es  ein  Fehler,  wenn  die  Auf- 
gaben ^röfsteiitliLils  einen  läppifchcn  Inhalt  haben, 
und  datier  nicht  genug  auf  die  An^vendung  der  Al- 
gebra für  Fälle  des  geineinen  Lebens  hinweifen ;  und 
diefen  Fehler  hat  die  gegenwärtige  Sammlung.  Au- 
fserdem  hat  fie  aber  auch  noch  den  grofsen  Mangel» 
dafs  ihre  Aufgabt-ii  fehr  fchlecht  geordnet  find;  es 
ift  bey  Ihnen  nicht  nur  darauf  niclit  Kückficht  gc- 
nommeo,  dafs  immer  das  Schwerere  dem  LeichteAl 
fokwn  mufs,  fondaru  auch  felbft  Aufciben,  die 


Au%abe  fiSr       charakterffirende  romantifdie  Dar-  Gmchungen  von  ganz  verfditedmen  wwfea  ftthreB, 


ftellüng  die  Rede  feyn  kann,  er  fir-li  qe,virs  eine  der 
allerfchweriten  vorgenommen,  und  lle  fo  glücklich 
eiöfthabe,  als  fie  Oberhaupt  gelöfet  werden  konnte. 
Is  find  keine  Lücken  nachzuweifen,  der  Charakter 
fteht  vollftändig  da,  wie  die  Statue  dee  gereiA«n 
.Krtnftlers,  wo  jeder  Zug  Beziehung  hat,  wo  jeder 
Theil  zum  Ganzen  pafst,  und  aus  dem  Ganzen  Le- 
ben fpricht. 

Wir  fühlen  es  mit  Beftimmtheit,'  ^^^e  diefer 
Menfch,  der,  wie  der  Vf.  (Th.II.  S.Q.)  in  der  Schil- 
derung —  nur  leider  iiiclit  ganz  ohne  Geziertheit 
der  Sj)rache  —  fortfährt,  „nicht  blofs  die  Wahrhei» 
tcu  ,  loiulern  auch  ilie  Fmpfindungen  anticipirte,  dfT 
eile  herrliche  Zuftäude  der  Men'fclilieit ,  alle  Bewe- 
•gungen,  zu  denen  die  Liebe,  und  di»;  Irenndfchaft 
.und  die  Natur  da.s  Herz  crlicl.en  ,  früher  in  (ieilich- 
ten  als  im  Leben  durchging,  früher  als  Schanfpieler 
.und  Theaterdichter  denn  als  Menfch,  früher  in  der 
;8omMnfeite  der  Phantafie  ^als  in  der  Wetterfeite  der 
WlrkBehlceit,  daher  er  fie  denn  auch,  als  fie  end- 
lich lebendig  in  feiner  Braft  erfchionen ,   beji  -nnea 
ergreifen,    regieren,    ertuitten    und   g<.it  aitsilorfen 
konnte  filr  ilie  Ei^griibe  der  ktlnftigen  Erinnerung^'  — 
"*'.''j^['ihlen,  dals  ein  foicher  Menfch  gerade  fo  und 
handeln  Iconitte,  als  er  wirklich  han- 


iiicht 
delt 


fmd,  wie'  der  Zufall  es  fügte,  durch  einander  gewor- 
feu.  —  Die  Auflüfuncen  find  grofstentheils  kurz 
und  fa&lich,  unii  in  mefer  Rackficht  verdieot  die 
Schrift  empfohlen  zu  werden.  Der  ihr  beyge- 
ftlKte  Anhang  von  24  analytifchen  und  andeni  Per- 
mätt,  hätte  füglich  wcggclalTen  werden  können. 
'Sie  fcneüien  auch  wohl  nur  zufällig  hinzugekommen 
zu  feyn,  weil  ihrer  fo  wcaJg  in  der  Vwnd»  al# 
dem  Titel  gedacht  wird. 

i ' 

Lkttct«  ,  b.  GOTcben :  Bifdirrihmig  Hurt  voOfUMigm 

Apparats  z:i  dhonomifclicn  rrrrnfß-mt^rn ,  in  Hin- 
ficnt  auf  deflen  BeariiejtnHg,  Prüfung  und  Ge- 
brauch. 1)  Ein  Winkelverfammlungsinftrument. 
a)  Eine  GrundlinienvermeRungskette.  3)  Eine 
Eifenfcheibe.  Von  ^akam  GoUhetf  StadtTt  Berg« 
^lechaoikus  inFreyoerg.  1801.  162  S.  8.  (18  gr.) 

Hn.  St 's  Verbefferun^en  beym  Aftrolahium  beti-ef- 
fen  haup/fachlich  das  Srnffv.  Die  neue  Einrichtung 
fchcint  aber  zu  felir  7iiij;nriien;^erct7.t  zu  feyn;  ob- 
pleii  Ii  der  Preis  von  75  fvthir.  fiir  ein  folciics  Sta- 
tiv eben  nicht  abertnäfsic  ift.  Man  kenttt,Tchon  eii^ 
fächere  Stativ«,  die  völlig  oUes  leifMo,  viras  man 
von  einem  guten  Stative  fordert;  und  übertriebene 
Conijjolitionen  fchcinen  die  Güte  eines  Werk/eni-/  s 
eher  zu  verringern,  als  zu  erhöhen.  —  Die  Vui- 
fichlsregeln  bey  Bflarl)eitung  der  Mefsketle:  tlio 
Stäbe  in  gleicher  Temperatur  zu  verfertigeu ,  iuglei- 
chen  beym  Gebrauehe  f^Ibft,  den  Wämiegrad  lu 
beobarhten,  find  befolgcnswerili.  Ue!)er!i.iiijit  ift 
^   ,    die  Schrift  des  Vf-s. ,  die  recht  gute  thcoretilclie  un«i 

>  Doctor  d.]?hQo£  n.  Le&er  fraküfeh«  Kwntniflci  beweiß»  jedem  KOnftler  und 

*  •    -         .  Jnge- 


M  A  THEMATIK, 

AllSnAOT,  b.  Haueifen  r  Snmmtung  vermifilitfr  al- 
ÄJjJ^i^*^ -A^gai»«»  zur  Uebuo^  far  Anfänger, 
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Ingrnieur  7.\i  empfehlen,  und  wir  verive*fen  um  To 
mehr  auf  diclo  foibfl,  da  es  nicht  möglich  ift ,  hiur 
Dhne  Zeicboung  einea  verXtäadJicken  Aufzug  zu  Jie- 
f&ca,-    '  ^  ' 

.  Gl ESSEK  u.  Darmstadt,  b.  Hc^-er:  Ltichtes  Lehr- 
hek  Ar  Arithmrtik  tmä  Gtovetrie  fiif  die  rrflen  An- 
fävgfr,  von  F.  IV.  ü.  SrelU  Prof.  d.  IMiilof.  u. 
Lcnrer  am  Gvniiiariuiii  zu  Gicisen.  Eiße  Abth. 
Arithmetik.  1803.'  15«  S.  8.  (Sgr.) 

Die  Lehren  der  Arithmetik  fiud  in  diefem  kleinen 
Buch^  arüaüücb  uiul  iu  guter  ürdnuug  vorgetragen. 
Die  lieconiiiig  mltOeelpialbrQciiea ,  die  imnier  noch 


für  lüe  gemeinen  llechner  nichl  rcrrtrin  genuÄ  ge- 
macht ift,  wild  ausfahrlicli  vorgi  1 1 .  -rn  ,  fo  daS  ite 


Nutzea  klat  ift.  Die  Regeln  der  \V  ur/elausziehung 
laireii'  ßcii  ohne  etwas  Bnchftabenfechrtung  nicht 

wohl  atiseinantJer  fcfzeii,  «Ijtier  auch  hiL-i  ili,:f>iia- 
drat-  und  Cubikformel  in  Hiichftaben  ^ei;ei')eti  wer- 
den. Die  Lehre  v<;n  den  Proportionen  und  deren 
Zufammenfet7.ung  macht  dca  Jsefchluijk  Der  VoU- 
ftändigkeit  wegen  hätten  die  arlthmetifchen  und  geo- 
meliilchen  Prngreffionen  und  die  l.ogarithni»'n  zwar 
nachfoltjcn  lullen;  dnrh  klicmcn  diefe  nicht  in  dem 
Plane  ties  \';  ..  /,u  Die  anEehana,ti'n  F.xein> 

pol  find  auch  ia  »icht  arithmetiich^r  tiialiclit  «!' 
Rructiv  gewählt. 


KLEINE  SOHRIFTEN. 


OneeiCMTS.  Amhera  n.  MUnchm ,  b.  Seidel :  Gf/chkhta 
der  Vormaligen  Landfcfin/t  in  der  Oberp/ali.  —  Herjtt«!;e- 
pn  V(i:i  l.rdniii;  fr  es  lirrni  von  Efkher  ,  cln»rpfilz.ü.i\,  i  ilul.ffii 
K'itn  :ierrr  ur.d  (ii)erpr..Uifciien  H»>;'i<'riin^«j)r.i(ielfTitrri  zu  Am- 
berg. 1802.  71  8-  "(8  i;r.)  —  i'-!  if^C  i-ini'  Wnk.iiinti»  ?,irlip, 
daCi  Z'.rjr  HayBrii  ,  nirlit  .inPT  die  damit  vri bniideiie  UI)l-i- 
j>ffll/  ,  LnKlftHiidc  I:  (In- .  iTi.il  <l;ifi  letztere  Jie  in  deml..uil<ä 
ii»s  dieyljigj.iljrjgr'ii  Kl  t«f's  vrj  loi.  Di«  < >pri  liichte  dief«;r  I..ind- 
ft"nde,  voll  den  erftfii  J^pnnii  Jii,  die  ficli  v<in  ilinfii  .<;\1- 
Jiiiden  l.irr''n  ,  Iiis  8>i  ibn  r  g  iiiilic-lK/n  .A  iil  In  tiiiiig ,  eiit\Ti.  kirlt 
der  VF.  am  .m  invalifi  lini  und  .imlerii  ziivrlütiijoii  Quellen, 
»war  kiiri  ,  il.  i  h  bpIriciliJCutl.  Nur  djrt  man  litli  diiruh  den 
Arif  ii  p  'I  I  1  I  rr'  uucIkii  l.iffen,  wel«li«r  weit  «uslinlt  und 
h.il'.MVjiuc  ir.iii-  in  irriger  Vetbindnng  au(fceUt>  Natb  d«« 
Ani;jben  ..hatte  lUveiu  Tchon  zu  deil.2niaji  llsr  trftilB 
Merjti'j!«  eine  Unaft-mdiTche  Verfiffung.  wclirie  in  d«a 
rahiyeii  Zeu^n  dri  LelinTyrtenu  ode«  urfprHuüiicilcn  Faurf 
*echu(?)  mit  Krlüfciuing  cler  Dynaften  aufLutte.  n«rAdd 
käiapCu  bieratif  fOr  di*  WieriarerUn/tnng  der  .Sundrohaft,  er- 
hitltfia  «nch.  Au  uneleiob  tin^elvhr.lnkter."  —  Und  nna 
triri  aaeb  ntl  (bftir  QeviTabch  der  Modifi  anj^epeben.  dn^  h 
welchen  er  Jidi  von '  Nenem  den  Beiiu  m  erwerben 
Wuftte.  „Pa»  Recht,  f>\<'•^^^ra  im  /ordern  (?)  l)alton  dain.^li 
nur  «Uo  Obereigentiinmcr  «di  r  f ".nuidtierren.  Wollte  allo  der 
Ffxl/.^raf  äteacrn  liobPn  .  In  irrif^te  er  ili  Si  an  dio  Ornndlit-r- 
»rn  w>.inlcn,  nnd  diele  v-Tfii  .n  lirn  ihre  fclinwilliü;'irn; ,  wenn 
die  Cbripcn  Ii«  aiii  li  pcbpn  würden.  Man  mnrste  alfo  alle  be- 
ntfen;  und  l'o  cntfuaden  Liindt.)|(e ,  FnlgUch Ljndftnnde.  Aber 
an  die  £cell«  <ler  Ot^ilfn  nnd  Ittri'hilfe  cr.)ten  nun  der  )i1ii;;pra 
Adel.  4i6  VorUfli'-r  der  ri'i«  ii(li>tirton  KIi'>iu>r  und  der  irntcr- 
«tefTeu  emraclifetifil  .^l.'idLO."  In  diefir  VurrtdluTiir  find  mell- 
rer«  Sätze  «M  bcriclifi!T'"u.  >'ils  '''ü"  f^'  ''  Ii' ti<  liti^:!  u  kann; 
alfii  nnr  Kinlpi-«.  \Vriui  Hr.  v.  F..  v.mi  «i.  ii  t-i  ff  n  Hcrzni-cn 
tpricliL,  f>>  wir<l  er  iM'll  -i.tlh  ji  iulIü  ai.l  die />  UPn  Mir  dru 
K.irolin^eni  .  am  h  nu  lu  J"l  il i'- I'iri  lode  unter  d»'u  f,.i:lili fi. ! inn 
tuul  crlicix  Ir-itikifi  II' n  Kiiuii>ii  znriii  k  pelien ,  wo  der  läpctifl' 
*riu  J.aiidll.'^inli'n  in  ;•  .m/  iJ«;it  .1  Ii  Ii  nd  ihm  !i  iiitdit  vnrIi.Nuifn 
war.  AU"  lü  \  Ol /i:  lIk  il  vnn  .'.rn  /rifii  ijn  h  K.  HpiiirK:li  !V. 
di"  Rede.  \vit  die  ( <pi"i  liulite  diO  < ir  i l.  11  ii>n  Andecli.,  von 
liop'.'n  n.  f.  \v.  ,  du'  Uslc  h'it«  de»  I.andps  doii  bjyrifclien 
L.iiii-U  (iMMi  ki'iiiii;  und  liii-le  u-crJun  iiim  waiirrclieiiilivb  für 
dl--  rn  1, , 1:1. Ifi  .11.1p  ■^eltfii;  aber  mit  l'nrecht.  ilsyam  WW 
d.ii  ein/ifie  i.aiid  in  ili-iillV  l.l:ind ,  vrelcltet  aodt  «Itttr  »»I 
n  i-:i  di>ii  H<i:ietirtuiirif>;iipn  Kaifara  ficb  al«  fl«nsAKCniim  mit 
1UIJ5  crliicSt.  E»  erfcliiwieii  alfo  «»»f  «*J  Land- 
l.i^tn  ;  iiiciit  «M»  d^r  Vf.  iit  b  tinter  LaTiJrt.''nden  denkt,  fon- 
dein) Rcichiftinde.  iinin'tteltMr«  JUipUedar.  die  «ut  d«n 
gcneiiiaa  Reicliatageii  ilua  Stimme  battan .  ab«r  mit  an  dam 
Complcs««  des  Henogtlium«  gdiOrtoN.  Dief»  battan  i»  die 


Verfaffnnp  nnd  Rej^iernngjfltirtalteB  «n  fnrerhen,  nnj  r§gi«»r- 
ten  ibn^  auBgebreitCfn  Re^ukc  mit  einfr  Un  ibhSnprigkpit ,  wel- 
che dir  H«m>p<-  nur  in  eiiiii^en  Punkten  anincliten  ,  ,wenn  /ie 
dji'  St'"il;''ni  /.II  Ifvn  (^l.inlitf  11 ;   (ie  rnnffCn  .fii'.i^«;  buF  ihrs 
Si-it'!  /.i;  l/i  rifi-ii  liiclicii,  wi  un  fii- ,111. Irre  mit  <  i'i.irk  l,i-k.'nnpl'"n 
W'iUtfii.      \Hr  \\<'tf  :>-  li.ilt»n   daj  'ünck,    diir<h  Krliüliaft, 
Käiik,  liewalt,  all  •  diel--  rMn/.i'ln''ii  TliPile  dor  wcltliLheu  Ue- 
ht^.fr  in  Olli  (1.111/.C8  /II  veriiimscn  ,  dai  a)ti»  il.ind  wurde  .lifo 
iutn  TliUil  i^p'i'ilt,  /.'im  Tln-il  crli  U  f»  Iii  h  dnrrh  die  KiPit- 
v<:i  l..iQiii;^  bij  aal  uiilcre  T.ige.     (  l.int  uiiabii 'm»  i.^  H  .ir  .ibür 
davon  die  LandTtauilfchart;  dirfe  ha:te  Geh  felir  w.:!  rfi  Iipm- 
lich  in  der  n.tnilichen  Zeit  fohiin  gebildet,  al»  Hi'ijT.^e  tuiJ 
Grafen  gegen faiti^  kämpften;  iie  erftreokte  iirh  tn( -t/nterge- 
hene,  wulcue  keinen  Aiitbcil  an  den  Bo|<ieruujf<f;«it'Ji<i/ton  si« 
ncliaen  vcrbnitiaa.  deraa  BojKalf«  aber  aaeocbabrlieb  vw 
wanii  der  Fflrft  bay  labiaii  Kriegen  Geholfen  •  eder  mebvGald 
aAtbta  baita.  ds  fma  Kammarßfltcv  ilm  abwarfen.  Sie  Cfibl« 
KO  ifira  Wi«bdf:keit.  wnlkea  fieh  aUiafibtifr-  arOiMn  Vav 
rechte  verfprpchen  ctt  lalTan,  und  bildetan  am  XpSHr  tige»« 
Culle^i.«.  —    Freyhriubriefe.  wslclit  fia.VMt  dem  ECrften  at 
erhalten  wuTsten  ,  fand  dfr  \L  fdion  vnm  J.        in  der  Ober- 
pfalt;  die  erften  vollftüivlieeh  AHen  der  Vernandlnngeu  auf 
dem  Landtage  lind  aber  ertt  vom  J.  leil  vrirhanden ;  dotfW 
be/.iolicn  licli  dief«'  auf  ältere,  und  im  J.         warpn  die  drey 
Colleifu  der  Prälaten,  der  Hitterrchafc  lind  der  .St'idte  vhII- 
kominen  prbildct,  fo  daf«  der  Vf.  daa  Veiaeiehnifs  dfir  Hit- 

f;liedef-  liet'crn  katui.  Von  nun  an  kemtt  man  die  Vrrhand- 
nngen  von  beynahe  allen  Aei\  iijnbpen  Landta^«^,  .Sie  hafc* 
ten  dnrclic5n|(ig  von  Priten  d"..  Füift.-n  OetdbewiUi^ungan, 
und  von  Siriten  der  ijt'inie  die  F.rriii^  ing  ii.~uer  Privilcjiieie 
mm  tii^penftande;  <'.'  •■  I;p  wpIiI.i»  Up  f'":irrrri,  w  it  lif- 
terf  anfl'aUend  ci  ;i II  ,  ,  i  ;'i.  r«  -  Ji-  i:rni<  r  pilnrl'  <!■  r  i  lii  It .  was 
er  h'.tK-nrl  vcr!  i  i-.  r.:^.  ]..i'irf  des  df  !'yl.«if_'i"iiirif;»'ii  Krie^a 
l6.',-;  Ik  u  ili:.;tLii  liii!  ■    •  L-  bij  dahin  rix  rliiirt«  .Siiinnio 

eiijcr  V<'rrni;''''ii,4t'.  ii"r  v.i.i     fl.  qc-Kr.  aal'-l  >•  .Hiiiid.-rt.  l62S 
erfüllte  die  larmlirlir  Teb-r-ibim^  drr  (Mi  ipfaV  an  Rayen», 
nnd  "iibpleirii  dif  .'^l.' iidc  um  die  Uffi  it'      i;;  liir  1  Frejlieiti'n 
anriii  hlen ,   fn  wurde  dnch  in  da»  'i.-IU'i-nenti^efetzt.^  „dafl 
der  Laiidcsfi  inde  zuvor  geli.titte  ab 'r  'jlnfcbcne  Privilegien 
dem  KaiF'  r  /.i-prallen  warcii."  Djd-itiA  w%r  di<  iapdfobaA- 
lieh«  VerfuflnnV,  Jiifpnlüft,  varxS((li(h  d«m|t  Bafern  die  **• 
tbolikb«  Religion  i^it  wenigenm,  Widerfttnda  bn  Lande  ein- 
ügdirw  bnniita.    1707  etlilelteu  dieLandftjnda  vaalCJetepiil- 
ihre  Wadcrharftelliinfc.  aber  nur  Ca  lange,  bie  dar  KuttOrta 
«ieder  sin  dem  ReGt«  des  Seiui(:cii  kam    17Q9  fuchten  fie  bf^ 
dem  gogenwlrtij^n  KutCurftcn  ii>n  iiru»m  am  die  alten  fn- 
Tilegien  an;  «rbtehan  aber  ein«  zwcydeutiga»  dat  beibc  ab' 
fcbOtit«»  Aittwoit. 
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MHinfoeks,  dim  14.  M»rM  1804.  ' 


'.1 


SCBöirS  KßVS^tE, 


u.  f.  w. 

■    (8^iUu/>  Ar  irt  Num.  79-  abgebrocJtrnen  Rcca\Jio/u) 

^A^o  fitril^  W  oua  eotllich  da,  elcichgiiitig,  ver- 
fduaihend  und  keck  gegen  aa.s  aus^crdiöpfte» 
ftufSofe  Leben,  worin  alles  refte  uud  Ünentbehr- 
liehe,  Herzen  und  Wahrheiten  zerfchmolzen  herum- 
lohwamraen,  rnit  rucliloCer  Kraft  vermögend ,  alle« 
fu  wa§8n  und  zu  opfern,  uras  ein  Menfch  achtet, 
'weil  er  nichts  achtete,  und  immer  nach  feinem  ei- 
fernfrn  Schutzheiligen,  nach  dem  Tode,  umblickend» 
an  Icixieu  EntfcidiJUen  ver/aj;cnd  uncl  fogar  in  Geinett 
Irrllulmeri»  fclVvva^Uend  —  aber  doch  nur  des  Stimm- 
bammers-,  nicht  der  Stimmgabel  der  feinften  Muralilät 
beraubt,  und  mitten  im  Braufen  der  Leidenfcbaft  fte- 
head  im  hellen  Lidiie  der  Befbanenheit*  wie  der 
WaflerMMue  feinen  Zufbnd  kennt,  nnd  davor 
warnt."  —  Auf  dicfe  Weife  wird  or  ffir  die  Haupt- 
figuren, welche  diefer  Roman  aufftelll,  ganz  das, 
Was  den  Helden  der  grieclüfchen  Tragötlie  das  Sdück- 
ßti  ift*  eine  dunkle  zerftürende  Ge\vait,  der  die  rein- 
menrcMiche  Kraft  weichen  mufs.  Wenigftens  ift 
fijhon  in  der  freclien  Willknhrlichkeit,  in  der  mit 
jener  innern  Kntiiervuug  gppa.Trteti  convnJfivifchen 
Kraft,  die  nichts  fchout,  um  den  Mi  nu  ut  /"  genie- 
Csen ,  eine  reine  Antithefe  jeni^s  ruliig  itaii  ea,  un- 
beugf^niea  Fatunis  gegeben  worden ,  die  aber  des- 
halb, weU  ße  eine  rtme  Antithefe  ift,  und  gaiat  im 
modernen,  fo  wie  |cnes  Schickfal  gattz  im  antiken 
üeifte  gedacht  wurde,  c\t\  Ati.jlnk'du  deffolb.'n  bil- 
den mius,  weshalb  fich  denn  aucli  die  Rcfultate  glei- 
chen. —   £5:  würde  ups  zu  weit  führen,  wenn  wir 


anlafst  wurde,  nach  weifen  wolften;  es  fey  genug, 
auf  den  Brief,  woriu  fich  Rnmtairol  gegen  AUfcmo  ganz 
Buihallt  darftellt  (Th.  UI.  S.  a78.)  >  auf  fein  Verhölt- 
nifs  mititoActtmi  jund  auf  ft- iu  tragifches  Ende  (Th.  IV. 
S.  41a.)  hinzudeuten.  Diefes  lut^tere  ift  fo  einzig 
gedacht  als  ausgeführt,  wad  uin  fo  tragifcher  und 

Sröfser,  je  uemgjtr  dxc  Neugierde  des  Lefer;  dabev  in 
Lufpruch  gcnunimeu  wucile.  Von  einer  UeberrafcJunig 
(die  fich  ohnehin  mehr  (ür  das  Luflfpiel  eignet)  konnte 
hier  Qberhaunt  nicht  die  Rede  feyn,  da  der  Unter- 
gang diefes  Menfehen ,  als  fclilecbtlün  watkwendig^ 
voranszufet/cn  war.  Aber  auch  die  Art,  wie  er  fallt, 
vrar  keiner  regcllofen  WiükUhr  i'iberlafteot:  foudem 
A»  \L,&  1804.  EifltrBmd, 


in  ihiA  felbft  gegrflndeC.  .Nachdem  er  noch  dasHikli<> 
fte  erlangt  hä.  das  ihm  zu  TheÜ.  werden  kiMiat% 
Gemtb  aodJlacna,  iiachd«m  «r  n«>di  etnmal  als  Oidir 

ter  fein  ganzes  Leben  künftlich  wit^clcrholt  bat,  zu- 
erft  in  dem  Briefe  an  Albatio  (Th.  Iii.  S.  ajgf.),  dann 
als  »Trauerfpieler"  (Th.  IV.  S.  393  f.K  zerreiCit  er 
durch  Salbfbnord  den  poetifcben  Schleyer,  woni« 
er  fich  zum  letztea  Male  gehoUt  hatte.  Die  DokUt 
als  Choragus ,  redet  noch  zwey  Worte  der  Beruhi- 

5ung  ilun  nach,  und  hier  follte  djc  Scene  fchliefsen, 
Lber  ilerVf.  bringt  noch  einige  grelle  Cruitrafte  hin- 
ein ,  indem  der  alt.B  Graf  den  troUlufen  Albano  an  di* 
Menge  von  SdraMen  exipmrt»  daran  Bezahlung  dar 
Scibumörder  nun  entgangen  by,  und  der  Kunfnatli 
Fraifdidorfer  ( der  fchon  m  der  Gefchichte  der  Vor- 
rede zur  zweyten  Auflage  des  Quintus  Fixtein  »ein 
ausgcbiafencs  Straufiseney ,  eine  froftige  Lothfalz- 
faule"  genannt  wurde)  eine  Vergleichung  diefer Soe- 
ne  mit  dem  Scbau^iel  im  Sidiaufpiel  7im  Hamlet} 
cniwlrft,  über  den  uFect  derfelben  Munmfafsungea 
äufsert,  und  zuletzt  durch  den  immer  ftjrker  wer- 
denden Regen  verhindert  wird,  fein  kritilches  Lämp- 
cben  weitj^  leuchten  zu  laffen.  Diefer  Ueberladui^ 
des  GemälcTes,  die  indels  wenigftenf  fOr  d^  Moment 
imnonircn  kann,  folgt  eine  andere,  «fie  man,  ge- 
radezu, widerwärtig  nennen  darf,  als  die  Fürflim  cr-f 
fährt,  dafs  Rwpuürol  ihren  Lieblingsaffen  getödtet 
habe,  und  über  diefen  Affeninord  w  elikiagend,  daa 
Selbftmord  des  Menfchen,  der  ilu-  fonft  im  lieb  WH» 
vergifst.  Hier  vergafs  der  Vf.  offenbar  des  Gemil- 
des, welches  er  früher  von  jener  Ftlrftinn  entwor- 
fen hatte,  und  yerwifchte  es  faft  ginzlich  durch  die- 
fen ciii/^ieeii  Zug. 

Nach  diefem  fo  durchgreifend  daigefteUtea  CluK 
rakter  des  Roquairol  wird  ohne  Zweiw  die  kräftige 
Zeichnung  des  Bibliothekars  Sekoppe  am  meiften  auf 
Hritre  tteacntung  Anfpruch  raachen  dürfen.  Wir  ken- 
nen iliefen  treftTicben,  durcligehends  confifrenten  Hm 
luoriften  fchon  als  Leibgeber  aus  den  ßlumenftücken. 
Hier  fehen  wir  ilin  wieder,  aber  er  ift  nicht  mehr  fo 
mgendlicfa  bJohend,  als  er  uns  damals  er£cfaien,  die 
Zät,  die  ab  ein  barter  Üegenfats  des  genialifchen 
Hnmnrs  imd  df  s  I  'irljtea  Spiels  mit  dem  emften  Le- 
ben daltclit,  ii.u  aLicli  ihn  ergriffen,  und  wir  ahnden 
es  faft  fchon  hey  feinem  erften  Auftreten,  dafe  auch 
er  von  einem  finfteren  iächickial  werde  ggfaftt  ani. 
von  der  hellen  roiuantilicfaea  Höhe  in  3m  dunkle 
Tiefe  werde  herabgezogen  werden.  Die  Soeaen  im 
italiänifchcn  Keller,  die  mit  einer,  nnferra  Vf.  nur 
feiten  gelingenden,  fehr  befonnenen  Einf.ichlieit  ge- 
{cbildert  woidep,  die  iettiams  VerÜebtheii«  die  um 
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«HS  feiner  ganzen  vorigaA  VMigeorMjä&taz  heraai»-* ÜMer  dem  weniger  «asgesefchBeten  CbanlcM* 

rrifst,.  alles  dieb  iiiict.jiunidhe  fldnan  ZiDg«  geben  na  woUea  wir  nar  dei  Kaklhof^Sy  defien  erfte  Ei^ 

lUefer  AhAdafis;  ttocTi  rnehr-Gewifsheit.    Ueber  die  '  fcheiuung  und  VVahrfagung  im  Italianifchen  ICeJJer, 

Art,  mit  der  lein  nachlieriger  grofser  hiiniüriftifcher  zu  den  eeJungenftcn  Mümenten  gelitirtj  des  GriecheA 

Wahnfinn  dargeftellt  wort(e/i  ift,  möchten  wir  jitbcr  Z^NM,  aeffen  frcuniiiiche  Einfscnheit  mtfer  bm^h 

faft  niditB  fagen,  weil  es  beynih«  fcbeloeo  Juuu^  .cfaMvcciiciurobeueaMcnfoben,  die  jLi  hier  nmgebeo» 

als  lagte»  wir  zu  viel,  wana  wjr  m  behauplai  wa-  etwas  fiehr  Beruhigendes  hat,  nsd  «les  Minifters  /^ow. 

c-n.  (lafs  iinfer  Vf.  fogar  mit  der  Schildening  de»  Icnt  pr'.vähnen.     Dw  Ld^t  re  ift  durchcehends  com 

VVjlinfinns  im  iCönij/  /^a»»  die  Vsrgleirhwng  niclU  ßwt^re  Ikizzirt  worticn,  uiul  wenn  mnn  git-ich  ixaienn 

fchpuf-n  brnuclu.     Und  aJlerilings  drüii-rt  lieh  eine  Vf.  hiebey  den  V<!rwurf  m.ichcn  könnte,-  da&  er 

fotche  Vergieichong  auf,  eben  weil  die  Veritandes-  ich  aum  Theil  feibft  kopirthabc,  (o  vürd  OKUl dqdi 

verwfrrang  JMi^i^w  iMd'  die  des  Lmr  aus  fo  ganz  auch  goti  einräumen,  dafs  man  auch  hin  MUidiet 

rtnd  gar.  eiitgegengefetrten  Quellen  cnttpringt-n ,  die  Meue,  und  anziehend  Neue  antrifft, 
•jndeffi,  fchon  ihrer' beftimmten  Enti^egengeletztheit  Ungleich  preringer  ift  das  Venlienft  des  Vfs.  in 

Wegen,  fich- am  En  !f  berühren  iniilfen.     ShakFyear  tlvr   \ulli  liuug  der  fPf/MtdlwM  Charaktere.    Sic  find 

nämlich  ffliirt  den  WabnJiuu  von  außen  herein  t  durch  mciltensKeiuitate  einerzwar  tiefen,  abt-r  krinklichcB 

ungeheure  Begebenheiten ,  die  auf  den  unglücklichen  üjnpiindung.,  oder  einer  einJaitigen  KeÜexioaf  bej 

^König  herdfaimnfliit,  wird  er  veranlafst;  hier  wird  der  ohnehin  die  AnftreiM;Qng,  mit  der  fie  etwa»  g» 

«r  von  fimm  larwu' erzeugt ,  und  die  Begebenheiten  fefeaffen  unternimmt,  fefir  fichtbar  wird.  So  ift  a.  fk 

helfen  nur  wenig,  üm  Ii  i  De , /nf  In  i-ii/  Shakjpears  Liane  ni'cht  nifhr  und  nicht  wenis^er  kt  .'ii  küch  tu- 

üarl'tellung  ift,  wie  immer,  iu  ^uch  hier,  durchaus  nndhaft  als  BfOta  in  der  unfichtbareu  Loge,  und 

Miar,  einfach  und  erfchOpfend;  unferVf.  mufstc  fehr  XkiiUi  im  Hefpertis,  und  eben  fo  wenig  als  diefif  m 

«nrfobiedenartin»  anoh  dam  mndcmften  Mcxiernen  ainer  lebendigen  Ocftait  erhöben  worden.   Wir  hö- 

Kttfagende  Farben  an  fetnem  Oämllde  aufwenden,  ran  -von  ihr,  (ie  fev  »eine  in  gediegenen  Aedwc 

aber  ihre  Verfchmekung  zu  einem  lehendipen  Cj:i"-  vcrerzte  lichte  Pfyclie  '  (  f!:  !   S  217.)  von  der  abet 

7.en  ift  ihm  auf  eine  nicht  minder  bewundurnsu ür-  leider  die  froinme Muttm  bcUiicliiul,  „derTod  halte 

dige  Weife  geglflckt     (Um  indels  bey  diefer  Ver-  fie  für  eine  trdbcore,  die  man  pflücken  müfle,  ehe 

«eichuns  nicht  nüfsrerftanden .  zu  werden,  glaubt  fie  die  Sonne  befchienen."  und  Alham  fiehet  fchoa 

ee.  aoai  hinzufetzen  zu  mOCfen ,  dafs  bey  mdUtr  »dan  Tod  unter  dem  Sucnan  mit  der  ftefnemea  FerTä 

das  geglflckte  Einzelne,  in  Act  'L'hat  auch  nur  als  auf  die  bleichrotlic  Beere  tappen  und  fie  erti*ten** 

folches ,  gegeben  worden  ilt;  da  hingegen  bey  dLiu  (S.  224.)  uml  diefe  und  ähnliche  unmufilialifche  Phan- 

grofeen  Britten  das  Einzelne  crft  ans  dem  j^rofsen  tafien  geben  tlem  Lcfer  ein  fo  tiefes  Milieidsgefülil  ge- 

TOÜandeten  paazen  bcynahe  cewaltfam  herausgerif-  gen  fie,  dafs  man  fie  vielleicht  lieber  in  einem  gut  ein- 

Üa  Warden  muCs«  um  aine  Var^eiehung  möglich  geridit-^ten  Krunkenhaufc,  als  in  einem  Roman  ihre 

za  machen.^  Rolle  fpielen  feheo  möchte.    Nachher  fehen  wir  Ga 

Wie  fcnwer  übrigens  die  Aufgabe  fey,  in  einem  nicht  aniWrs  als  mit  Mi'jrainc  behaftet,  einer  Krank» 

romantifchen  Werke  den  Wnlmriini    1  f;  il    u;    'i  Ict,  m  der  faft  alleHelcfinnen  der^ran^ju/'l'cVien  Bio- 

fftr  mag  uns  ftatt  aller  andern  noch  naher  liegeiuiea  grapiueen  zu  leiden  haben.  Bev  ift  lie  iodefs  von 

Exempel ,  nur  J?KAan(/&it  zum  Beyfpiele  dienen,  def-  lo  hosartiger  Natur,    dafs  lie  fogar  nach  einigen 

faa  Darftaliung  der  wahnCnnigen  tSmuntitn  von  Po>  DchwOlftigeu  Worten,  die  der  exaltirteBmdarbeY  dar 

retta,  im  Ortmifim,  eine  kalte  Mfthfdigkeit  verrith,  Ldche  des  alten  Forften  ausfpricht,  mit  Bllndbeft  en- 

die  durch  iMr  vcrftändige  Anordnung  mancher  ein-  diget.  —    «^ine  eiskalte  Schneide ,  fagtderVf. ,  wie 

«alner  Momente  in  der- Erfcheinujjg  deflelben  nicht  von  der  Todes ßchcl,  drückte  Ach  durch  das  %varn» 

jginz  verhüllt  werden  konnte.  Gehirn,  die  Trauerkerzen  brannten  (fo  fchien  ea 

An'  diafe  beiden,  mit  fo  vieler  Kraft  und  Ge-  ihr)  trAber  und  trOber:  —  dann  fah  fie  im  Winkel 

wandthait  «HEelchnetenChardcterefdilierstfichnocIi  ilf  n  7im|prn  eine  fchwarxe  Wolke  fpielen  und  auf- 

das  Gemälde  von  Albanos  Vater,  dem  Vliefsritter,  wachfen  u.  f.  w.  un  f  nk  fif  nun  wirklich  fchon  blind 

deffen  fchneidendes  Auge  alles  kennt  und  alles  ver-  geworden  ift,  fo  fjhi  t  der  „zerriffene  und  zerreifsea- 

aclitet     Aber  die  Züge  in  diefem  Bilde  find  nicht  de  Bruder  die  SVhwefter,  der  nur  ein/.  Iik  Tn  j Ten 

alle  «leich  gehalten ;  im  äfften  Theile  fchdnt  die  als  kaltes  hartes  VVaffer  auf  die  blaffen  Wange« 

Aali[£auung  des  Vfe.  reiner  und  beftimmter  gewe-  fchJagen,  nut  der  fcbarfen  Frage  fort:  Schwirrt  Irew 

fpn  7u  feyn,  als  in  den  letztern  Banden,  wo  fic  fich  Würgengel  mit  rothen  Fittigcn  dnroh  daäne  NmiI* 

in  eine  ßlofsc  üllgemeine  Idee  zu  verMeren  anfangt,  wirft  er  Keine  gr/lfrr  ATaWfn»  anf  dein  Here,  uod  l*^^ 

Die  Stan  fthl!! ,  von  (hr  der  Ritter  nicht  eben  fi  lr'<  n  S\h;eftrd^fclu  in  deine  Nerv en^r\v,  he ,  damit  lie  ii-~Ti 

ergriffen  vvinl,  macht  ihn  gewöhnlich  zur  rerhicn  darin  verTtricken,  und  an  den  Wunden  die  SägtZiik- 

Zeit  unfchädlich,  giebt  aber  diefem  Bilde,  das  mit  tu  wetzen?  —   Mir  ift  wohliB  meiner  Pein,  folche 

1»  vieler  Künftlichknt  entworfen  worden  Üt,  eine  Üiftela  knttaea  nna,  *toch  guten  MoraÜftan,  aa^ 

mir  noch  grellere  Härte,  während  der  Vf.  nur  dne  und  bereiten  m»  m" 

leb  n  'i  ;i  t  i    Mindk  errei(  heri  wi^llfe.       A  u  h  foüte  '       Ree.  hielt  es  für  nüthig  ,  dirfe  'Ncrn^  hicher  ZU 

f«h  liier  die  NemeUs  nicht  fo  materiell  aui^ieru.  laczen,  tbeüs  um  leine  Farteyloügkeit  zu  beweifen. 
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der  lOLfol»  e<  nothwenal^f 
theilten  ^c.ungenea  Zagen  den  Oegenfatz  der  iniTs 


fJen  vorliin  mifi^p- 


iit. 


SlilckWbeyzugefeUenr  the'ls  aber  aaeh,  am  im 
Lllgeriielucn  an  die  NothweatbgkflJt  zu  eritinera, 
wajuni  eine  Scene  diefer  Art  aurcHnis  mifslingeh 
und -ihre  bezweckte  Wirkung  vrrft  tilen  inuCste.  U'  :m 
IMMi  M  ttbcfhaupt  icbon  eia  uneeiuaks  BeUreben 
Ift.  cIvMh  <Ue  DwMbnig  kftrperbcher  Leiden  einen 
Enect  erreichen  zu  wallen,  Wal  dhupch  dw  Aaftp» 
cheo  der  SiBne  gewöhnlich  mtf  dtt  GeRHll  des  SmIv 
bey  detii  Lefer  hervoreeruffn  ner  frn  dflrftL ,  To 
wmt  es  gewifs  eine  nooti  pemiicherc  Stüninune  er- 
Kf ecken  maHen,  wenn  es  mit  einem  ib  kalten  Vimt, 
Mit  «iiMm  fo  rtivromnuk  WotawfWwiil »  wie  es  hiex 
gdblMlMi  ift,  untamoiiiM  «dnL  SMit  iraui  gar, 
wie  es  hier  nicht  minder  der  Fall  iff ,  tli=  v^eirlnnfi« 

Sin  Aaflaktn  dm  Dichters,  fleht  man  liin  gieichr,äm 
e  Prelica  und  Zangen  herbey  holen ,  mit  denen  er 
«Im  Bmt.  das.Lefers  handhaben  will:  ib  entsiefaen 
^■frwu'  llim  ddmell,  um  za  di  ailki—idtony  •rhe» 
benden  tinrl  beruhigenden  Scenen  zu  geUnsen,  die 
uns  der  Vf.  in  fei  neu  Icliüjiern  Momenten  allerHings 
bietet    Man  lial  fchon  früher  clen  nber^i .  rsi  ii  Tlir,;- 

Senreicluhuin  der  ^tan  Pon^'ichen  Heldiuuen  geta- 
elt,  und  nun  kann  fich  in  der  That  wohl  zaweilen 
aufgelegt  &nde^  zv  forchteoa  dafs  ihre  gun»  Per- 
fcinlichKeit  In  fneTem  Strom  verfchwhimwtt  dfirfte ; 
doch  gefleht  Ree  ,  dafs  er  nur  dann  in  diefe  Klagen 
hat  eiuftimnien  können,  wenn  von  jener  fchlaßien 
'ThrtaeDrQhrung  die  Rede  war,  die  denn  doch  auch 
nicht  immer  die  wmdff  der  Pau^fchen  Schriften 
ilt.  Sonft  seht  diefer  ThrSnenhars  bey  den  meiften 
Lr*rern  wohl  nur  ans  c:nt?r  fclir  einfeiri^'en  und  Harlien 
Reflexion  lierv  or,  unil  man  t!i.^t9  befler ,  iich  zu  er- 
innern, dafs  ja  TUräncn  {"in  ihrer  Accluheit)  eben 
fowohl  als  Lächeln  das  hnnlich»  Zeichen  fev,  wel- 
i^«S  die  wieder  hergeftelJte  Einheit  im  Gemfuhe  be- 
zeichnet, und  daGs  es  daher  einen  eben  fo  nnbefon- 
nenen  Spott  verrathen  wQrde,  Ober  die  Thranen  zn 
witzeln,  die  eine  Scene  voll  tiefer  und  ächter  Ein- 
phodung  bey  dem  Lefer  hervorrufen  könnte,  als 
über  das  Lächeln,  das  die  fröhlichen  Wefen  in  Sht^ 
Sßtm^St  CottUs  oder  GtessV  Lui^oielen  auf  unfere 
Wangen  zaubern.  —  Eine  fokhe  Sccne  voll  ächter, 
tiefer  Empfindung  ift  iJanens  Toi,  mit  dem  fie  — 
wenn  wir  fo  fagen  dürfen  —  für  den  Lefer  eigent» 
Hch  erft  ins  l-tben  eingeht  Ohne  irgend  eine  wider- 
^hrdHende  BeTnütchung,  ftill  und  lette  wird  Ider  iKt 
nrteOdft  gelftfct,  und  wir  fehen  ihn  rideh&m,  von 
fanften  Tönen  bereitet,  in  kühnerer  Freyhcit  dahin 
eilen ,  wie  dje  von  tieu  üöllern  geliebten  Helden  in 
lU  1  Iitas,  auf  einer  Wolke  dem  neilsen  Kanpf^ia 
der  FeUifchlacht  enthoben  wurden. 

^iüint  ift  ein  Nebenchankter  »00  weniger  Be- 
deillling»  hlofs  rki77irt,  aber  ohne  funderliches 
Glndt  üeberhaupt  fclieint  es,  als  gelinge  unferm 
Vf.  nichts,  was  er  mir  flüchtig  hinwirft.  Solche 
Figuren  gleichen  den  einzelnen  Strichen,  die  ein 
Jbnft  geübter  2^ichner  in  iter  Dämmerungsftund«  et- 
wa mit  der  unge^tztea  ^y£o<iac  anft  Papier  hia- 


wirft,  ffaunit  die  Hand  zn  (pielen  habe  und  fielt  flbe.  ~ 

Wie  ganz  anders  gerathen  Tolche  Skizzen  anferm  vor- 
tretÄicheu  GSthe;  mit  welcher  leben<ügen  Wahlheik 
fteben  nicht  felbft  die  als  Nebenpartieen  «hahenei» 
Charaktere  im  i^iUukm  Meißtr^  bcfendew  «e  weiUi- 
chcn,  vor  unrrrni  Auge!  oelbft  der,  fcheinbar  we- 
nigftcns,  lo  Jcictu  hin  ttrbeitende  (ioOEB^,  wie  fem  nü- 
aocirt  er  nicht  die  Charaktere,  wie  ift  hier  jeder  e»it> 
seine  Z«g  ^rechend  und  eini^nuDig  mit  jedem  iot- 
genden!  — »  Man  lefe  nur  feine  Sehaofoide,  eiM  de- 

Ti"n  V,  ;r  hier  nur  Ccr:o,  der  ZobeuU  und  Att  Pi- 
toiJii  JärtnruiU  erwähnen  wollen,  und  man  wird  ge* 
ftelien  mAflen,  dafs  auch  manche  unferar  [(iBlllW 
ChanikteriCtilurr  von  ihn  leraaa  kfinaen. 

Ein  ungleldi  höherer  Emft  ift  «  mlennVf.  adl 
der  Zeichnung  der  Linda  de  Romeiro;  da  aber  diefer 
Charakter  der  blofse  Bts^-iff  eines  Charakters  ift, 
■■"  V'erftande  allein,   nicht  im  GerniUh  empfangen 


im 


und  ausgebildet:  fo  ift  es  Idar,  warum  wir,  dem  Auf- 
wände von  gar  vielen  Worten  zum  Trotz ,  -nur  we- 
nig von  dem  Intereffe  für  fie  fühlen,  das  der  Vf.  ein-t 
ztmöfsen  bemüht  war.  Doch  auch  ein  IrTt>>um  kann 
Achtung  fiir  das  Talent  des  irrenilLii  tiiitlöfseB, 
wenn  er,  wie  hier,  mit  kräftigei" Conl!'i]ULuz  durcU- 
geführt  wird. 

Albano's  Pfiege£chwefttr  Rabättt  die  durch  ihr 
VwhSitnib  mit  Roqnairol,  das  fie  nödtwencBg  «er> 
ftörend  ergreifen  mufste,  anziehender  geworden  ift, 
als  vielleicni  der  Vf.  felbft  glauben  dürhe,  ^ebt  ei- 
nen lieweis ,  Aa.h  die  befchränktc ,  gutmütluge  Ein- 
£aclibeit  in  einer  gtwiflen  KlaiKc  des  weiblicMn  Ge- 
fchlechts  ehic  Sphilre  fey,  di»  «nfer  Dicht«r  mit  no* 
gleicli  beffenn  Gl  Irke  ausfnilt,  als  die  der  Erhaben- 
heit, nach  tier  wir  ilni  faft  immer  ftreben  feben,  weil 
fich  diele  letztem  b-y  ihm  feiten  oder  niemals  Ober 
dkU  Mathfftiaüfcht  erhebt,  und  (\is  Dynami/die  nur  lügt. 

Es  ift  klar,  dafs  diefe  Kabette  nur  als  Gegen- 
fatz  tier  Linda  geilacht  wnnle,  die  tlurch  das  ge- 
nieinfchaftliche  Vcrhältnifs  zu  Roquairol  wieder  ei- 
iiLMi  llerühruugspunkt  mit  ihr  fmden  füllte;  aber  dl« 
Gefühlspoefic  des  Vfs.  ift  anziehender  als  fein  Ta- 
lent zur  analyfirenden  Kritik,  und  et  ift  erfreulich, 
dals  die  erftere  meiftew  fther  die  letattare  den  Sief 
davon  getragen  bat 

Für  die  PrinccfCnn  IJotne  ift  nid' Ts  von  dem  VL 
fo  gar  wenig  gethan,  dafs  fie  faft  nur  wie  ein  Schut' 
<ra  in  diefem  Buche  umgeht,  der  um  fo  weniger  ge- 
fallen kann,  je  höher  cUe  AnfwrOdie  auf  i'rrföRiMi» 
Ml  bey  ihr  gefteigert  find.  Der  Folhd  von  Darftiel- 
lungskraft,.  der  I  i  'iefes  Werk  beftimnit  war, 
mochte  vielleicht  fchon  heynahe  erfcliöpft  feyn,  und 
io  mufste  fie  fich  nfit  dem  neft  bcRuiipen. 

Was  nun  übrigens  die  Oefchichte  felbft,  oder 
das  Schaufpicl  betrint,  das  \'on  diefen  Perfonen  hier 
aufgeführt  wird:  fo  pl  lubt  Ree.  iVinfr  Pflicht  Ge- 
nüge geieiftet  zq  haben,  wenn  er  nur  ganz  kürz- 
lich anffihrt,  dafs  fich  hier  nlleri!iiiij;s  hüchft  inter- 
eflante  Mumente  darbieten ,  dafs  aber  das  Ganze  niur 
den  Sdum  eines  Ganzen  hat,  dafs  oft  eine  Verwor- 
nahcit  im  StaCCi  UUbtue  ift,  dia  dar  V£  amibiift 
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M  InHil  «i«  Urdieil,  WMrflb«  vir  -kai. 

nen  Wiuerrpruch  mv^rr  :i  (r;rrcn,  da  es  ohnehin 
Ichon  oftmals,  nut  ungleich  liaiter,  auAgefprochen 
ift.  Es  iftja  auch  bekannt  genug  ,  dafs  in  aUen  Wer- 
ken von  gtm  Fauit  io  wie  bey  Torik  (den  er  Obri* 
fgka  an  VM^igktit  xxnd  T\A  abertrifu)  DigreTlio- 
vitm  dasLebeotuad  die  S^-ele  lind,  die,  w-^wn  man  fie 
biowegnähme,  das  ganze  üuchgleichfam  mit  hinweg» 
flehinen  würden. 

Eben  To  wenig  bedarf  es  hier  einer  weitläufigen 
Eriatterung  an  deniS/i/  des  Vfs.,  der  lieh,  wie  fchoa 
oben  gedacht  worden,  noch  immer  ziemlich  luibe» 
holflidi  und  fchwej?,  um  die  Fonleruogen  derEior 
heit  und  n  'rrn^iniff  <tw  Cttpipofitiflil  jir*I'^"*'t*'^"V 
mert,  fortbewegt. 

Es  bleibt  uns  daher  nur  noch  übrig,  der  hA- 
'den  iam^tlm  JtAatm  za  emrähiien.  In  dem  erficn 
Thdle  zeichnen  fich  befondere  die  DopptUgängtr 
durch  ächt"ii  Humor,  dem  es  um  weiter  lucnts'  zu 
thun  ift>  als  leiciithin  und  froiiiich,  ohne  verlialtene 
Indignation  (wie  e^  fonft  wohl  bey  unferm  Vf.  der 
Fall  i(t),  XU  fchenen.,  und  füe  kurzen  ttMrguAäfaA' 
Umgen  Ober  ««Mhmiilr  FmiäitAmmriduH  dfirch  iehte 
Lt'beii.s\vf!if:!ieit  ati';,  dpf  es  allein  fijpliiigl,  dieNoth- 
vven»Lij>kcil  des  VVii Ulichen  anzuerkt-nneu ,  und  mit 
der  Idee  der  Freyheit  zu  vt-reinigen.  —  Dem  Kr- 
zihlungsfpiel  giebt  die  ^tmAtbige  Naivetät ,  mit  der 
f«. vorgetragen  worden  ift,  den  m^Uten  Reiz ;  fonft 
ift  wohl  die  pikante  Wendung  <^!.?ich  zu  Anfant^  def- 
felben:  «Als  die  Füiituui  von  FUchrenfingen  in  an- 
dern UmftJnden  war,  als  das  L.ind,  näiinich  in  ge- 
fe^eten  u.  f.  w. "  das  imponirendfte  üonniot  in  di'in 
incen  Kapitel.  Eine  »Xenie  auf  die  Weiber  "  (S.  g4.) 
faulet  alfo :  „Ihro  dichterifchen  und  artiftifchen  btrah* 
len  belialten  lie  meiftens  fo  lane^e  wie  das  Johannis- 
AVttnnchien  feiuc  kleinen;  es  zniht  fie  ein,  wi^nn  es 
jEyur  gtltfl^-  I^ie  U^effrrgßaiau  lViil<t  iich  wieder  zu 
Boden ,  wenn  fie  FrScUM  jmgefitzt  liat. "  Derglei- 
chen Refultate  momentane^  AufwaliuMzen  finden 
iich  indefs  nur  feiten;  aber  ein  SchrifdteUer  wie 


Co  vfdfer  Tt>b«r  Romanenfcbreiber ,  die  die  Uee  dee 

WeiI)lichUeit  nimmer  begreifen  künnen,  W»**^ 
auch  diefe  wenigen  nicht  m  *eihen  füllen. 

Das  zweyU  eaMm  im  Anhangs  entfaih  aufe« 
einer  geharnifohteo  Vorrede,  einem  Gmäan  an  Rf* 
cenfrnien  n.  f.  w.  (weldies  vielleicht  das  Witzigfte 
was  ^7.  r.  jemals  gefdwieben ),  einen  eignen  Romw 
von  betrjcliüidiem  Üm£ang,  mnttt  dam  Mttuneti 
Tkel :  Des  Uftßhmrs  Gummm  Mm«.    Er  ift  einer 
belondem  Auimerkfamkcft  w  !r-fi<^,  da  unCvr  Vf. 
hier  durch  dieThat  bcwicft^ii  hat,  clais  es  nicht  bki« 
das  Gebiet  des  W  i.  cs  mul  des  Humors  ift,  h 
chem  er  zu  glänzen  vermag,  fbndern  dafs  er  . 

gar  wohl  im  Stande  fey,  roraantifcK  tragifche'  

nk^e  und  Situationen  anf/uftellen ,  denen  man 
Kran  und  Originalität  keinesweges  abfprechen  darf^ 
Ganz  rein  ift  indefs  noch  hier  der  Gonufs  nicht,  da 
die  üefimnige  Üixarreri«  und  phantaftifche  Finfafci 
tigkeit  Gianozzo't  doch  wohl  zuweilen  mit  m  gnl« 
leaFacben  sefeMMett  wird,  und  zuletzt  zu  fehr  biole 
in  das  Allgemeioe  fidl  ireritert,  U>  dafs  die  Indivi- 
dualität des  Helden  (icli  beynahe  in  einen  hlofsen  B»- 
griff  jener  lugcnfchaften  aoBüh. 

V.^  wSre  indeb  ra  wAnfchen  gewefen ,  dafs  rana 
von  ifiereiM  llnmnn  Gianozzo  einen  eigenen  Alidriuk 
vcraidtultel  liattc,  da  er  allerdings  ein  VV'erk  für  fich 
ausmaclit,  und,  wie  wir  bereits  envähnten,  der  Be- 
achtung fo  fehr  Werth  Ift.    Jetzt,  da  man  ihn  als  ei- 
nen hlofsen  Trabanten  de«*  Titan  befrachfef»,  hat 
man  ihm  wohl  nicht  genirg Anfpicrkfünikeil  ^nThvil 
werden  laffen.    Diefer  l'nifund  mag  denn  auch  wohl 
mit  (hi/,ii  hpygotiagen  haben,  dafs  bey  dem  dfittm 
d  vierten  Eande  die  Anhänge  fehlen. 


un 


Wir  fcnliefsen  mit  dem  aufrichtigrien  Wunfche, 
dafs  GefuiuUicit  und  Heiterkeit,  und  ruhige ReGgna- 
tiun  auf  den  ewig  gefetzlo.s  fchwankenaen  Beyfaii 
der  Monge,  den  Vf.  in  den  Stand  fetaett  mdgen, 
uns  auch  für  die  Zukunft  noch  mit  Geifteswerken 
zu  befcheal<en ,  die  fciuer  felbft  und  feines  -VatiKr 
landet  ivAntig  find.  ^  m'iättf 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


<»ötT««Oil«HitTKf  IT.  Berlin  ,  \i.  L.xn^t :  Die  Hrlifiionf 
mti  Sittmtfhre  dm  I  hrifumhums.  Kiti  Lf  ltUi|<»n  filr  Kjte- 
chumrr.rn.  fi4  S.  8.    (igr.)—     D.-r  1! .1  k  fe»  l.plir- 

bnch«  ifi  pint.icli  und  denUich.  Dsp  F.inleitnnp  £telJt  <If  n  M^n- 
'frb''ii  n.ii'li  ft-incn  {i<iii]<lverm(i|!en  and  Kräftt^ii  in  lifzichiiiig 
»•il  fiiii  H''Jilrliivü  lifr  Relii^ion  A»t;  fod.inn  wird  Ciiriftm, 
■lU  dri  Stittf^r  lioi  RelijMdn  ,  bcfi  iirif  tjfii ;  luiTanf  liie  Lehre 
viiu  Dutt  iimi  den  i^nlicen  g«pen  itin,  (  niUii  h  die  von  «Inn 
V')i>  lii'  ii  j't-npn  im»  ftlbft,  gcgfn  andere  nii<l  R''gen  dieThiera 
jl):!rli judolt  lind  mit  ein«m  Anhanr  von  den  leyerlichen  Re- 
l>.>iiiii<:i;ptir4iich«n  der  Cliriftra  gercnlofren.  Die  ^anze  Lehre 
«uu  Aui^ug  bis  Kujn  Schluli  liegt  u>  der  Splüre  de*  Vejft»n- 


d« ;   r.ili    -i  i^  >tanii  ift  kl.ir  urnl  be(;r«iflic]i i  ein  SebtldCM» 
«Ulli  nii(  'H-riif r  VjrftJiid  fal'>t  die  Ideen  von  Gott,  der  Reli. 
r-ioii.  Chili;'!  II.  f.  \v. ,   und  die  ir>gen*iintrn  nrnritUTclien  und 
rehpiöfeu  (»cfiihlp  anf,  rnd  lejt  Jie  in  Begriffen  nieder;  iMno« 
ift  irgendwo  die  ■'^piir   cinps  öetieiainiTles  in  der  Relt^rioat 
ni:*-'nds  ein  mv^ifcher  Zn^  7M  finden.    (  Dji.h  paiu.e  Vetdie»C\ 
C!ir;lii  um  di>-  Mriif« Jilir'it  bflieJit  in  feiner  Lehre  und  Ie\- 
nem  nniftei  h  ift.'n  I  r-ben. )    Dat^e)'  ifi  die  ?])r.u  lie  gedr^tizt, 
verftäiidig  Mild  d»-iitU<;li.  und  fiberall  in  dr-r  Wjhl  de«  Inhalt» 
nnd  dem  Au»druok  der  Form  ift  die  Befuinmthejt  und  BedSch» 
tißkeit  eine»  hellen  Verftondes  ßi  htbar,   fo  dafi  diefer  Ka* 
techiimui  ^enaa  der  Auikt^ting  u»ferer  Zeit  anftneflMk  ift« 
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ALLGEMEINE  LITERATUR -  ZEITUNG 


STATISTIK, 

JFhankfdrt  a.  M.,  b.  Vaprentrapp  iL^Wcnner:  Ge- 
nfah^iCckes  Rtiehs-  und  iltauts  •  HaiMitA  auf  -das 
Jülu  1S03.  £i;|br  TboU.  779  S.  8»  ZwmtMrT% 
41a  S.  8.  •  • 

l  Ackaontlich  füllt DeutrcWand  mehr,  als  zwey  Drit- 
Y'-'.theile  diefes  Icliätzbaren  Werks,  und  von'diefen 
iltamA  Statiftik  und  Dieoerfchaft  wäedemm  die  grö- 
fsere  Hälfte  ein.  E»  war  daher  zu  erwarttn«  daCt  die 
VQrliegende  Ausgabe  durch  die  Ereigniffe  des  vorigen 
Jahrs  eine  ganz  neue  Phyfiügnoinie  erharren  wirr  te. 
Unter .aUen  6?  Jaiti^neen  zeichnet  6ch  dielcr  durch 
die  Veränderung  des  Inludtl»  fo  wie  der  von  179g, 
durch  die  neue  f  ocm«  am  melfien  ans.  Aufserdem 
findet  «lan  darin  vielfisltige  Verbeffernngen ,  deren 
nicht  einmal  die  Vorrede  erwähnt;  die  Hecenfionen 
der  vorigen  Ausgaben  in  der  A.  L.  Z.  ( 1793.  N.  296., 
1794.  N.  314.,  1801.  N.  176.,  igoa.  N.  190.)  fiml  Schi- 
bar  beachtet  worden.  Dieb  ift  defto  verdieuftü-. 
eher,  tfa  zntn  ThcÜ  die  Quelle  der  Special -Staats» 
Kalender  verfiegte,  und  unter  den  vorliandenon  ci- 
Bige,  wie  der  fi^imfr  (A.  L.  Z.  1803.  N.  248.)  fehr 
nnvoUftändig  und  fehlerhaft  waren.  Zti  finer  jus- 
fQhrlidwn  Anzeige  berechtigen  darneben  noch  andere 
Umftfinde.  DarStndimn  der  Genealogie  und  Ptrjbnal. 
St(itißik  wurde  fowohl  von  höhern  Stnixtshehörden 
iiiul  Iiulix  iduen  ,  als  aiifh  durch  Schi  ill I  trllercy  mit 
Kit.T  iirul  Gefchm.ick  bctriübf'n.    Das  Mav.mi  Gn.eair- 


/riij'«  (Herlin  1797.)  fand  Nachahmer.  Ücber  die  hef- 
jtfiluH  Häufer  erfchien  zu  Kaffcl  ein  Genealogifch-Hi- 
'Uorifches  Handbuch ,  und  über  die  fdchßfchtn  zu  Wei- 
niat  eine  berichtigte  Stammtafel.  Die  Berliner  ge- 
no;i!ogirrli!  [i  Kalender  wurden  verhefiert.  Ein  Graf 
Ton  Rnifsy  cm  Graf  von  Ca/?e/i- Rendingen ,  ein  Graf 
Schttlen^tr^ y  machten  fich  die  Genealogie  v.um  Lieb- 
Ungsftudium.  Das  Handtuch  wurde  aberall  mehr, 
vorzöglich  auf  Reifen ,  beni*,f.  Es  wurde  von  meh- 
rern  Hofen  (Oranien,  Sacli Ten  -  Meinungen )  wcj,  u 
Ausluffung  von  praiudicirlichcu  und  wegeu  üinruk- 
fcung  von  vortheilhatten  Bemerkungen  mit  Aufinerk- 
famUeit  beehrt ,  und  feibft  von  Statiitii&eca,- nament- 
fieh  vtm  mnkopp  {Dmtfcher  Zufckimtr  B.  «.  S.  381-), 
als  AutoriiJt  angeführt;  fogar  von  Iliftorikt'rn ,  we- 

gcn  der  Varianten,  welche  die  Verfchictlfnlu'it  der 
Kalender  in  den  Tagen  und  Jahrsxahlen  bisweilen  her- 
Torbrinst  Die  Verbote  mehrerer  «ei&lichen  Fürften, 
SU'  FnltM  u.  f.  w.,  waren  irfeht  mmr  ein  Hhiddmifs, 
und  die  Abneigung  einiger  weltlichen  Regenten  ge- 
gen das  EinrUcKcn  ihrer  GefchU^tsrogiiier  imd  üi> 
A,  L.  &  1804*  A^ilbr  B«UK 


rer  Dienerfrliaft  minderte  firh.    Der  Gcift  der  Zeit 
hob  ileu  Anltui^,  den  bey  der  Genealogie  die  Ver- 
wandtfclult  mir  iiileliclien  ÜL-rchlechtern  oder  die  Mtfr- 
heirath  eines  A]>auagirten ,  fo  wie  bey  der  DieiWF- 
"Schaft  die  Gerii>yiitgiftkeit  des  Perfonale  oder  die  üa« 
enlfchiedenheit  des  Rangs,  bisher  veranlafste.  Vfhd 
z.  B.  die  FOrftlich  -  Lüwenfteinifche  Stammtafel  durch 
die  adcliclien  Namen  vonflciufm,  Humbrcuht  und  StipUn 
verunziert  ?   Beylpiele  anderer  Art  wird  der  aufineri£-  ' 
famere  Lefer  aus  der  Vergleichune  diefer  Ausgabe  mit  . 
den  vorina  ziehen.  Au£ser  den  Veränderungen ,  wel- 
che'die  SScdlarifation  bewirkte,  war  das  vcrfloffene 
Jahr  an  Todesfällen,  an  Doppclheirathen,  an  Zwil- 
lingseeburten ,  an  Scheidungen,  an  (43)  merkivärdi- 
gut  Veriiiälilungen  und  (6)  unvollzogenen  Verbbun« 
gen»  an  Mifsheirathen  und  aa  Dienftver-^ndenmEpn 
reichhaltiger,  als  die  Vbrigen.  Vonjetlem  nm  ünii-e 
Beyfjiicle.    Indem  das  ganze  Haus  Modena,  der  Letzt- 
ling des  Stammes  Kfte,  innerhalb  53  Tagen  ausflarlL 
uud  Solms- Lieh  binnen  kurzer  Frift  vier  Heidien  be- 
erdigte, \vurdcn  dem  entthronten  Kr,n\'^(^  von  Sarch- 
nien  Zwillinge  geboren.   Wenn  e  ni-^p  fldufcr,  wie 
Palfij^  im  Mannsframme  noch  mehr  i^t'!>[TiH.'  wurdon 
fo  verfchwaiiden  tiagegen  die  Nan^ei'^  vuii  Parma  und 
Moditia  und  einzelne  tiirftliche  und  gräfliche  Linien 
SMbmrg.Q^fiTn  ,  AiKMm- Bentheim  ,  CaflelU 
Radmhanreii,  HaEtang,  Leslle  u.  f.  vr.    Sehr  viele 
Staaten  verloren  iln  i'n  Regenten  :  Ktt  urien,  die  Sie- 
ben -  Infein  -  RupubHU  ,  Parma,  Sachfen -  Meinungen 
Naffau- Ufingen  ,  Lobkowitz,  Oettingen,  Lippe,  Ifen- 
burg.  Ehegatten,  wie  Hohenlohe- Kirdiberg,' folir. 
ten  ßch  In  dcrfelbcn  Stunde  zur  beOem  Welt.  An- 
dere wichtige  Sterbefälle  traten  hpy  Sardim'en,  Kur- 
Salzburg,  Mecklenburg,  Helfen,  «raunfchweig,  An- 
halt, Hohenli)])*-,  Nafiau,  Hohenzoliern ,  Neuwied  ' 
Reuls  u.  f.  w.  ein.    Ja  fogar  unter  den  mifliicktn  Für- 
ften genoffen  einige,  wie  die  von  Strasburg,  Re»rens- 
burg  und  Barchtolsgaden  ,  nicht  lanzr  r'cr  iieiu  ii''i'en- 
fion;  der  vielen  lieimgegangcncn  Carämiüe  njcht  zu  g«- 
denken,  weil  der  row*  Strumpf  eewöhnhch  erit  zum  1 
grauen  Haare  hinzukömmt.    Ohne  alfo  mit  f^'mft 
dicfe  traurige  Auszeiciinung  der  Sterblichkeit  in  den 
böhern  Ständen  durch  die  Zufammenftellung  eines 
Gardinais  Rökan  mit  Touffaint  -  f.mnerhire  zu"  be wei- 
fen, wird  fie  fchon  durrti  ilie  Berechnung  einleuch- 
tend, wie  viele  Familien  jetzt  auf  einem  Kcmfe  be-'  • 
ruhen.  .  '~ 

Eine  Neuerung  anderer  Art  betrifft  die  Beneji- 
nuQgen  und  Tibütatnren,  ^welche  das  letzte  Jahr  für 
ganze  Staaten  und  Fdrftenhäufer,   wie  filr  einzelne 
Sliitaliedcr  derlelben  (z.  B.  Gn^mfl  von  fii^tmd  und 
Mniinni  ^fSiärit 
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Mark^r'dfinn  von  Badtn^U  fchuf.    Unter  den  Länder-  bereits  bemerkte,  hatte  diefe  Claffification  ibre  I»- 

titeln'dienea  die  neuen Reichsfürfienthamer^''ditfAHr&  oonvenientien ,  theils  weil  die  obige  Rubrik  des  er« 

Shmndorf  tt.  t  W.  als  BeyrpieJe.    Znflttze  zu  fOlWi-  ften  Abfchnitts  die  täufchende  Erwartung  cab,  dafs- 

chen  Titulaturen  findet  mau  bey  der  Pfalzbayerifcheii  den  deutfobcn  Regeutenhäufern  ein  eigener  Abfchnitt 

Herzogs 'lÄnSc^  bey  Oranien-FuJda,  Ldningen-War-  beftimmt  fevn  würde,  theils  weil  man  in  ilt-u  drey 

tenberc.  Bey  Ho'fTen - Darmftadt  wurde  das  Hoch-  letzten  Atifchnitten  die  Reihe  der  geiftliciien  und 
iQrftlicne  durch  Landi^äflkk  verdrjingt  n.  i.  w.   Jm       •->'        o.=-l-i-.v_  i.  ....j-- — i    •  «r.^ 


Hohenlohirchcn  Haufe  entfland  fogar  eine  neu«  Li- 
nie von  \Yii\dci\h\\r ^- ,^axtbtr!!^  (.hqftbprg"\  in  der  ReG- 
denz  Ilalteiiberg- Stetten.  Sechs  i-^nrffeiihäufer,  Arem- 
bergs Crou,  I.ooz,  Lipiir,  Sl^!m-SailH  und  Salm- Kifv- 
bürgt  Ijjaltet  tler  deuUche  Fürflmhxit  und  der  franzöß- 
•  Jehe  Airgmitel.  Neben  den  vier  neuen  Kwrhöfen  ver* 
loderten  fich  auch  alte  Kurtitc] ,  z.  B.  Kurfachfm  we- 
«en  Ravenftein  und  Jülich,  PfaJ/bavern  als  Herzog  m 
Franken;  und  wenn  der  Prüfidententitei  in  Nordanie- 
nka  das  GejirSge  der  Einfachheit  trägt,  fo  fchien  in 
Europa  der  König. von  Candy  als  fJirr  dir  Hmtit  im 
Ssmu  und  Mond  T^chahnier  zu  finden. 

Auch  darin  unterfcheidet  fich  das  letzte  Jahr ,  dafs 
nicht  allein  der  Militärdienft  gröfserer  M j  litc  mit 
dor  Würde  eines  Regenten,  fogar  mit  dem  Kurhuie, 
fich  vereinigte,  und  noch  von  mehrern  regierenden 
FarCten  und  Gnfien  {&dmy  Sotms,  Erbaeh^  ^enburg 
n.  f.  w.)  ftbemommen  wurde,  fondern  auch,  dafs  der 
ZMiÜL.Tr-  und  Civildienft  mehrerer  M  irlitc  in  einer  und 
derielben  Perlon  i'irh  \  ereinigte.  i.in  regierender  deut- 
fcher  Fdrft  ili  ziü^ioich  konigl.  preufsifcher  General- 
in<jor  und  kurpfalxbayerifcher  GenoaUieutenant.  Bev 
einem  andern  rflrftenlumfe  (VVitgenftdn  -  Bedeburgi 
findet  man  Prinzen  in  nifGfchen ,  preufsifcheji  und 
kurheffifchen  üieuflen ;  von  einem  dritten  (Neuwied), 
das  nur  auf  vier  Köpfen  ruhet,  dienen  drey  in  der 


weltlichen  Reichsftände  ictlesmai  wieder  durch  Dar- 
fteUung'mediater  Fflriten ,  PrSlatsn  und  Grafen  «nterw 
brach.    Statt  dtffen  ift  hier  zum  erftenniaie  JJe  Ein- 
thciliing  fflr  beide  Theile  heynahe  gleich  gemacht  ^  fo 
wie  De  aus  der  Natur  des'ganzcii  MateiiaJs  jliefst, 
und  dem  Haiideebrauche  des  Buchs  die  angemelfenfte 
Ift.    Der  frßt  Abfchnill  uinfafst  nämlich  die  fouverjC- 
nen  Haufer  mit  folgenden  zwecUmäfsigen  Vctind^ 
ruui^on:  a)  fuid  die  fämmtlichen  Artilw  der  erfteik 
AbtlieÜuiig,  wo  von  di.-n  eurojiaifi  hen  Souveniins  ge- 
handelt wird,  in  einer  a]|d)abe«ifchen  Reihe  aufg«- 
nhrt,  ohne,  wie  zuvor,  dieMrey  Kairertainilien  .vo*» 
auszufchicken ;  b)  ift  die  erfte  Abtheilung  mit  dem 
Artikel  ^Kircktnßaat**  vermehrt,   da  der  Papft  ge» 
Tvöhnlich  unter  die  S        :  lins  geiecliael  wird;  c)  und 
aus  diefer  erlteu  Abdieiiung  lolgende  Artikel  &oz 
weggeblieben :  Bohmtn,  waü  es  eineu  Theil  de|^  mtü- 
reichifehen  Monarcliie  ausmacht ;  FratArtuk^  weA 
dfefer  Artikel,  mit'Hinweirung  auf  die  depofTedSrten 
Honrhons,  nur  einige  bekannte  hiftorirche  Notizen 
lieferte;  Pttrmat  deffen  Genealogie  fchon  bey  Etru- 
rien  dargeft^'irird;  und  Tbskautty  welches  fich  in 
Kur 'Salzburg  Terwandelte»  daher  es  im  zweyten  Ab« 
fchnftte  unter  den  deutfchen  ReidisAänden  oingefiflirt 
ift.    Auch  ift  der  Anhang  zur  erften  AbtheiJi— .  weg- 
gclaffen,  welch«-  die  Artii<tJ  Bonrbm  (franz.  !>.),  Mo^ 
dem  und  Polt»  enthielt.    Die  franzöfifchen  Bourhons 


preuisiichenundeiuer  in  derOfitenreiclufchenÄrnie^  find  bey  dem  nächftverwaudteu  Houie  (bpamen)  an- 

ttnd  endlich  bey  OetCiB^-Wallariltdn^ft  neuere  hannweife  beygebracht;  Modena  ift  in  dem  «wey ten 

noch  nicht  bemerkte  Anftellune  dreyer  Prinzen  im  Abichnittc  uiiterModena-J?mX<?aB  verfetzt,  nnd^ww 

ruffifchen,  pfalzbayerifchen  und  badenfchen  Dien fte.  kflnftijg  als  0(/7rt-rfu/i  -  Breis gau  vorkommen;  Pokn 

Weniger  unter fcheidcnd  ift  das  Merkmal  der  Ferän'  aber  i(t  ganz  ausgelaiTen. 

dtrümeit  in  der  IXmtMu^t  indem  folcbe,  wenig-         Der  zwttfU  Abfchnitt  des  nßen  Theils  handelt 

fteos  in  DeutfcUand,  duroh  die  LSndttr-Vmftaltnng  drey  Kapitek  von  6tm'dc%ufihm  KHchsftiinden.  Da» 

jtoth wendig  wurde.   Nur  bey  O^^/rrf/f/j  fällt  folrhc  inj  jetzt  die  in  den  einzelnen  Rcichsterritorien  regieren- 


Corps  diplowatiaue  und  bey 'Sachfen  ♦  A'ofrur^- Saalfeld 
dmch  (He  ÄVrtt/iwiflwj'fclie  Oreanifation  in  die.Augen. 
Kurz,  die  Ebbe  und  Fiuth  der  Veränderungen  war, 
Iblbft  noch  während  des  Drucks  des  Weriies,  fo 

trofs,  dafs  beide  Bände  wSüt ßmttn  StdO^gm  verfe> 
en  ^*erden  mufsteu.  * 

Vm  die  vcrbefferte  Einrichtung  im  Haushalt  des 
f^matn  Werks  zu  zeigen,  ntui's  Ree  von  der  h-ahem 
Umformung  emices  voran fchickes.  Seit  dem  J.  1798. 
erhielt  der  «j/feThcil  vier  Abfchnitte,  jeden  von  zwey 
tJnterabtheihingen.  Der  nße  Abfchnitt  umfafste  die 
Genealcigieen  der  Souveraine ,  anfser  den  Regent-  n  iiu 
deutfchen  Reiche»  und  zwar  tUe  europäiichen  in  der 
irylm»  die  adTser^europäifchen  in  der  irnnftm  Abthei- 
lung. Der  rfP*yff  Abfchnitt  handelte  von  den  geiftli- 
chen,  der  dritlt  von  den  weltlichen  FOrftro,  urnl  der 
«iote  von  den  Grafen.  Durch  Unterabth  ilnni  Pn  wur- 

tjfen  io  jedem  die  ReichsftSndifcben  von  den  iViittclba-    .  -e 

tfu  gettevt.  Wit.Kcft  tiej  den  vocigan  Jahig^ga  Gnfim  «m  fi/ibr  ««ürt  hati  ma»  find«» 


den  Häufer  io  einen  Abfchnitt  zufammengefafst  find, 
ift  gleichfalls  zwecknjiifsig ,    fo  wie  die  Abtheilang 
nai£  Kurfarften,  Filrften  und  nach  Grafen.   Nur  hät- 
te unter  den  Kurfnrften  die  Rubrik  ^jffihafftnhurg" 
aufhören  ,  •  ttnd  diefer  Artikel  uoter  Erxianz/er,  io 
wie  es  im  zwevtei   (  1.  ♦iH#^«'fchehcn,  geordnet,  auch, 
ftatt  Baifini,  'die  1(.  .u  nnuiu    Kur .  Pfalzbaynn  ge- 
braucht werde»  füllen.     Dals  ^ohavniterweißtr  und 
Dttttfikmtißtr  Im  zweyten  Kapitel  ganz  in  ihrerOrd- 
nung  aufigelaflen,  und  nur  am  Eude.des  erlten  lYieils 
tinter  den  Znßtten  nachgetragen  findr,  ift  ein  gi^ofs^ 
1  -  I  I  )     D   , -  -en  find  mit  Recht  in  jenes  KapitÄ*»». 
Artikel  Troy  unil  Looz  verfetit,  da  beide  Häufer  unn»^ 
telbareKeichslandezurEnifchädigung  erhielten.  Un- 
ter den  reichsftSndifchen  Orafenhfiulern  ift  nun  hier 
der  Artikel  /.yiier  wieder  weggebBeben,  weU  der  Graf 
di-  yon  Waldeck  und  Solms  -  Rödelheim  erkautt« 
Ant  heile  an  der  Oraffchaft  Limpurg  wieder  an  dea 
- -  ^  •  '  Lynar  um 
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isi^fmim  AUt^ttiilta  So  tümlm  Icflnftig  auch  M«^ 

ternicli  und  Wddhurg  aus  dem  dritten  in  das  xweytc 
Kapitel  des  zvveyten  ÄbfchjiitK  verfetzt  werden  niOf"- 
fco.  Im  Aiiliatiee  z\i  dielem  Abfchnttte  find  die  de- 
jßotfedirten  geifiJichcn  Füllten  und  PräJ«ten  nachge- 
tragen; eine  nothwenriijje  Ue)  bi,-h«tltung,  zu  welcher 
hier  die  fchicklichrte  Stelle  gewählt  wurde.  —  Oer 
dritte  Ab^hnitt  handelt  von  raehrern  reicbsfilrftlichen 
und  vielen  gräflichen  Familien,  die  in  Deutfcliland 
und  in  den  angrenzenden  Staaten  begütert ,  aber  nicht 
zu^eit'h  deutichc  Reichsftände  find. 

Die  Einrichtung  des  «mytai  Theils  itt  zi^r  we> 
oiger  verändert,  aber  fa  zweyfikcher  Hinficht  ander« 
geordnet.  Kines  Theils  tnaclit  der  zweyte  Hanpt- 
abfchnitt  der  vorige»  Ausgabe  in  der  gegenwärügen 
den  erfUn  aus,  und  dje  Kuren  waren  Tonft  mit  den 
ForftenthajnernzttfaronMPgffrdbti  nun  «her  find  fie 
davon  getrennt «  -wodordi  dfefer  zviejte  Theil  mtt 
dem  crfien  mehr  Uebercinr'iiritti::r.r  rrhält.  Andern 
Theils  waren  in  dem  zweyteu  liaupubCcliniUe  vom 
deutfchen  Reicbe  Tonft  die'geiftlichen  Kürftenthümer 
von  den  weitlichcu  Kv^t.hsgebiet(>n  durch  eine  befon* 
dere  AbtlieUunj;  getrennt.  Diefs  ift  ebenfalls  verbeC- 
fert,  weil  die  Säcularifation  üch  auf  die  bey  weitmi 
gröf-ste  Zahl  der  geiftlichen  Staaten  erftreckt.  Ujc 
-\\  I  I  1 : v-n  ni irh  lieltelicri  '.  II  fi;.!;  ;nit  den  weltlirlien  in 
eine  ülphubetilchc  Ucilie  geordnet.  Durch  Abtliei- 
lunqen  in  mehrere  Häufer  find  ferner,  beffer  darge- 
{teilt  die  Getutaloäeeai  SAäiibm^g'Penifik  durch  Al> 
fontbnuig  in  dieHiaIer..RodDtburg  und  Hinterelau- 
chau,  Hfum-  PhUipsthar  durch  Eintheijung  in  Phuip'.- 
thal  und  Barchfeld,  und  Solms-  Sonnewalde  durch  Ver- 
einzelung 'in  die  drey  Häufer  Sonnewalde,  Neuhof 
und  Scbköna.  Auch  iit  die  fiejfriiiche  Linia  des  Kau- 
fes ß^wraibrmiia        Aeften  aufgeiDhit. 

Ree.  geht  nun  zu  der  Ztrgludenmg  des  Werks 
über,  und  fchickt  dabev  das  Lobenswerthe  den  Rü- 
gen voraus.  Im  frßtn  Theile  ift  der  zweytt  Abfchnitt 
vuni  deutfchen  Ketehe,  aufser  den  gewuhnlichen  ge- 
nealogifchen  VcriUiderungen,  auf  {eder  Srfle"  dordi 
Z!iiammengetlränrtem.innjgfaltige  Abänderungen,  Ein- 
fthalliiiigen  und  Zußtze  umgeformt.  Dahin  geliüiTo 
vorzijgl.ch  die  hifti)rilelien  Krläuteningen  über  die 
Bcu-acipirjrten  Länder,  die  Anzeige  der  den  depof- 
fedirteii  FiSrften  ausirefetztrt»  Penfionen  (wobey  frey- 
Jich  noch  T  i  ,  ilie  de<#»veräjnierten 

Aufenthaiu  uuu  ueuei  iiuuaturen,  kurz  viele  Ein- 
Ichaltungen,  wodurch  die  Stammtafeln  lehrreicher 
und  anziehender  wurde«.  Manjche  fpäter  bekannt  ge- 
vrordene  Titel  fiüil  Jo  den  Zufttzen  am  Ende  des 
«ifvyin»  Theils  nachgetragen.  Der  von  Naffau- Ufin- 
gen und  Weilburg  fe'ilt  noch.  Bev  den  depofledirten 
geiftlichen  Kürften  und  Pralalen  ift  überall  angezeigt, 
an  welclie  Krbfurft«n  und  Häufer  ihre  bisherig 
Atzungen  ühergegwgBB  find,  ßey  letztem  ift  wo 
dl«  EntichjtdigunS'aBS  einzettif-n  von  andern  Ländern - 
getrennten  ParzfiBwi'  befteh* ,  mf  tien  ziveytm  TlieU 
verwiefet!  P:  K  .,^;  ,,.!,  vier  ausgetfehnte  Ar- 
lik^  durchaus  verändert.  —  Aulser  deu,  iedoch  erft 
in  Nachtrage  bemerktea  drey  «i^FlbÄwi»  Wf*yfi^ 
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Waldburg  und  Metternich ,  find  die  Benennungen  von 
vielen  fehl*  verändert.  Bev  Looz  heifsl  es  jetzt: 
giere n der  Fnrft  in  ÄÄ««a-i/^/*«*;  bey  Törring-fTnkft 
ftUi  >'[r.  Vünma-Gntmztn;  bey  l^ininj'en  /^r^.r- 
keim  und  GuHierakm  jetzt  Leiningen  -  fli//ig/i«ff»  u.ul 
Neidenm;  bey  dem  littrWichen  Haufe  Leinhigen  :  Ahl- 
tmberg-Amorhach;  bey  dem  Mrbprinzen  von  Naffau- 
Oran'ien:  rtgitrtnder  Fürfl  zu  PkUa  mt  Corvey;  bey 
Oftem :  reaierender  Graf  der  freyen  Hcrrfchatten  Biix- 
hetmy  Weiterhard,  Neuhauftn '  luid  Zubehör;  bey 

S)uadt;  regierender  Graf  zu  Isny.  Bey  M^ttn-tiuh  ilt 
M  :jchlo^  Wionebvrg  in  der  Reichsgratu  halt  (_).  K- 
f«ibaufen  als  die  Refiden«  angegeben ,  weil  der  im n- 
melirige  FOrft  dem  Aliteygebauile  den  Namen  Sfblafs 
U'miiekurg  bevgelegt  hat.  Dagegen  wurde  etwas 
Raum  durch  die  vieleu  bey  der  Säcularifatiou  v.  rfjlg- 
ten  Ntbmämter  gefnart,  z.  B-  bey  Caftcll ,  wo  ftniit  be- 
merkt war,  dafs  diefe  gräfliche  Familie  das  Obnft- 
Erbfclienkenanit  im  Hochflift  Wui  /.bur«  im  Herzog- 
thum Franken  bekleide  u.  f.  w.  Jener  Bericlitigun^s- 
geift  erftreckt  fich  auch  auf  die  zu'fytt  Abtheilung  des 
trflm  Abfcbnitts  von  außtr  -  europäifchen  Reg<*nten. 
Man  findet  darin  z.  B.  die  Artikel:  Candahary  Karduit 
und  Kachrt,  Meda  unil  Mrdma,  Indoflm  (wo  auch  des 
Sciiacfis  von  Cabnl  gedacht  ift),  Oiidt,  Carnatk,  M«*- 
raiten.  FurßcM,  nnler  welclien'nun  aud\  Bomceia  und 
Guittcar  namhaft  gcnucbt  ßuJ,  Majore^  A/a  und  an- 
dere, nach  den  oeveTten  Nadiriditen  und  Reireoe- 
fchreibungen  vcrbeffcrt. 

Die  forgfaltigften  Nachträge  und  Abätnderungen 
bemerkt  niaii  he v  IJeiitfchland,  um  alpbabetifch  zu  ge- 
hen, in  den  Artiüelii  Cotlortdo  und  ß^rti  klißfin  fiirril.  Li- 
nie,  Fir.ßniberfr,  Kur  Hrffm,  Htjfm  ■  Parmßjdt  11.  Philips- 
ikai,  Hohnüofu-fraldndntrg-ScIiillmgsfilrfit  i/hthurg' 
Offenbach,  Kaunitz,  fowohl Rietherg- als  Böhmirdier 
Liine,  K'lteveih':iU!er.Mrtfh  n  1  !  FrauhaJjurt^ ,  •.■  .iv..is^- 
hch  in  den  Zußitzen  zum  ^r/?.«  Theile,  Lippe -.Dttuio'J, 
Otttmffn^Waütrßem,  wo  ebenfalls  auf  «Jie  in  den  Zu- 
filtaencum  a»Piy<w  Theile  gegebenen  BerichliguMgen 
Backfieht  zu  nehmen  ift;  Paar;  Kur- Pfclzln^yerH  (m 
der  Ii.  j  ■oj^lichcii  Oenealot^ic  lind  tiie  ausgelaffen  ge- 

eingefrhaltet);  Ä'flcA- 


cer  abgefafst  ift,  und  wovon  in  den  Nachträgen  brf- 
der  Theile  melirtre  SleiJeii  verl)elfert  worden).  In 
andern  ikziehungcn  verdienen  Beyfall  die  Rubrik  ii. 
Ltmbtrot  fürftUcber  Liiüe j  Looz;  OdefcaUhi  fwelciipu 
ArtikefRee:  In  niehrern  Jahrgängen  bisher  ah  unvcr^ 
ändert,  mithin  als  fehlerhaft,  bemerkte);  BefUhttmg 
Cafieti;  L«w»igrti -  Wefterburg ;  Üunnevvaldeitnd 
Bamth;  Ä/?rfwH(Frideric.L.);  »o/fc<rff. Stolberg;  TOr- 
f««.Gutenzeü;  TmJifefs-'ZfW  und  \Vilrzach;  IFurm- 
Brandt  ITarttmbtrgi  und  folgende  Grafen :  Ahlefekit, 
Alllunn,  Arnim,  Beuft ,  Brandis^  Degenfehf ,  Uöfl- 
hof -  f Uedrichftein,  Gört/,  Harlic;  0>ö"'"-  ^•^»  ^^f*^* 
feJd,  Ilenkei  -  Bruliien  ,  Herberfiem  ,  Ilohenthal, 
Hochberg,  Ho|ienwart,  Kinigi,  Kinsky,  Loilrun, 
MdUn,  Qemaa',  Palffy.(iuiid.Aft)»  Pergen,  Ranzau, 
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ScbafgOtfcb,  Schulenlnirg  -  Krankow  un.^  Angern, 
S.eh9verin  -  Schwerinsbiir^ ,  Sey buJti, Joii' ,  S  ueerts, 
Tliihlieiin  ,  Vlur:!  (t^folcr  T-.),  Vitzlhum,  Wallwitz, 
Warle Hsle'uc  11 ,  hpfutiiJers  die  jüngfte  Branche,  nebft 
den»  sswevten  Aft  tler  ältcui  H,n"]Jiiinie,  und  endJicli 
A^ftm.  hev  U'aldcck  find  nunmehr  der  holIänJifuhe 
Ocnertls- Charakter  und  ilie  böhmilchen  Herrfchaf- 
tcn  \vog:rFr]  iHVn-,  bcy  dem  Artikel  AnoAidifgm  ift  der 
bisliir  von  Kcc.  vcrmifste  Coinmentar  hinzugekom-'* 
weil,  und  !>cv  Saihfni  f  Ii.  1.  S.  186^,  f,''"«,  Leinin- 
gm- Faikeubur^l  üad  die  niJtorifdi-tciicaIu£ilciicii  Kin- 
feimngen  uichr  berichtigt,  ziim  Tnuil  auch  erweitert, 
l'iiiei"  diej-Mugcn  Genealo^een»  welche  durch  Ab- 
fierbcn  der  iMshcri^cn  Stammherreri  eine  ganz'verSn- 
■  d-.-rti?  üeiult  cdii 'iteii ,  ^'laiild  Hoc. ,  (!-n  vom  Vf.  in 
der  Vorrede  bemerkteu  Hauiern  noch  Sardinien ,  llcu- 
burg,  Looz,  Naliau  -  Ufingen,  Schuleiib«rg-Apen- 
bnrg,  Schwerin  -  SchvveriusbuTg»  Swcerls  -  Sjpork, 
Tburii  und  ValfaCGua  (Linie  «n  WMtegg)  beyfet«en 
JW  können. 

Von  ausgtßorbenen  Linien  findet  ü.aa  a)  die  Bml- 
heim -Beatheimifche  Linie  mit  d- :  1  am  19.  Febr.  1803. 

Paris  verftorLJoea  Gräfe«  iriedrich  Karl,  wubey 
eine  vun  Bentheim •  Steinfiirfr  vennlafote  Bemerkung' 
Aber  die  Einlöfung  der  an  Hannover  verpfändetem 
Graffchaft  auch  uubUciilifchen  Werth  hat;  e)inj  gräf- 
lichen Haufe  Caßell  die  Linie  zu  Rüdenhauren,  lo  Jafs 

.  die  Remlingeolche  die  fämmtlichcn  IJcfitzuagen  wie- 
tlsr  vertinirt,  und  die  Chriftiati-Friodrichlchc  Spe- 
dal-Linie  iiuen  ^iu  iincliRiideuhaufeii  verlegt;  c)  im 

.  jfrtj/rfclien  Hjule  die  Lini.'  ;ai  Gera,  deren  ßefitzun- 
gen  an  das  filritlieiie  llatis  IveLds-Lobeiifleiti  im  ]  die 
grälliclteu  liäufer  Schlei«  und  Vlbcisdurt  verttieilt 
woitlen;  d)  von Hjr//gdieüfterreichifche Linie;  f)  von 
Hnhn-jlän  i'ie  Wildhauiifche  NebeoUnie;  und  /)  von 
ll'e.ilicrn  die  Linie  Unterhaus- Wiehe.  Bey  Traut' 
viannsdorf  i!"t  die  Johann  Ji  ntrninns  T,inie  ueggelaf- 
ien}  waarfcheiulich  weil  He  urluichcu,  wekiies  je- 


doch Ree.  nicht  ganz  beglaubigt  findet  Von  

Üben  ift  wenigl'teni  die  gräflicb«  WftrJe  mit  tlfDl 
ftorbcnen  köaigl.  praiu.  lUbiiietnninifter 

ausgegangen. 


3  UG  END  SC  HR  IFT  EH. 

Kothen,  b.  Aue:  Die  bibH/cJu  Gefchieht*.  mU pnk« 
tilchea  Anmerkungen.  Zurnftte  TBelL  Zorn 
Schulgebrauch  entworfen  von  C.  F.  Hartmann, 
Raekor  der  ev.  luth.  Sclnile  u.  Adjunct  des  Minilter. 
zu  Kathen.  1803.  188  S.  8.  (7  gir.) 

Ancli  diefen  Theil  trifft,  wie  den  rrjlfn  (A.  L.  Z. 
180:.  .Nr.  2»;2.),  der  Vorwurf,  dais  der  Vf.  von  neueru 
Scluiiterlclajrungen  nicht  den  Gebrauch  gemacht  h^- 
be,  4er  lieh  auch  in  Jugea4[£ebcifteD  davon  machea 
lafst.  Hielt  es  Hr.  H,  nodi  fiOr  nothwendig,  die 
beym  Lucas  rorhandeno  Erzählung  von  Jefus  Eni- 
ufangnifs  zu  «rvvähnen:  fo  häüe  diefs,  nach  unferer 
Meimuig,  ganz  anders  gefcht*n  foUen,  als  S.  Ig.  ge- 
l'chieht;  „Julephs  verlobte  Braut  wurde  durch  eioen 
übmuUmrtUhiH  Einflufs  der  gättUOum  tf\mMBniß  ßoNm- 

f^«r/zum  ßevveile,  dafs  die  zur  IftH  xu  brinüoi^ie  avtt- 
erordeniliche  Perfon  der  MdTias  ieyn  ftiUle,"  Die 
beygefügten  I  rag  u  lind  meiftentheils  unkateolietifd» 
und  mit  zu  Vielau  nichts fagenden  Fiickwörteni  aag»* 
füllt,  nicht  feiten  auch  ihrem  Inhalte  nach  fehr  än- 
derbar,  wie  S,  19.;  War  Jofephs  Klie  mit  .Maria 
fruchtbar?    Bey  der  fonftigen ,  in  diediii  l\vchc  ik-iit- 
bareji  Anliaii^lichkeit  des  V'f-,.  an  ältere  Meinungen 
nimmt  es  uns  Wunder,  dals  er  S.  50.  die  Verfuchung 
Jefus  geradezu  für  eine  innere  nimmt.    Dicfer  Theu 
der  biblifchen  Gefchichte  gelit  bis  zur  Himmelfahrt 
Chrifti.   In  einer  bcfonderu  Sclvift  vcrfpriclit  der  Vf. 
das  Leben  und  die  Vexdieafia  der  Apoftd  «u  er- 
z^eu. 


KLEINE.  SCHRIFTEN. 


NxTvicrtcHSCuTr.  Hf/my>;irft,  H.  Fleckcifen: /iwlex  «/- 
pl.nhetic'is  in  f-  <-'■  FtiLiicii  Svßema  Elcutheratorum  gMiera 
IpeciLs  contltiens.  Ig03.  «J?  .S.'gr.  4.  11.  gr.  8.  —  .IS«  MlUlf  Wei- 
ter iiiclu!.  als  cter  Anzeige  des  Ddleyas  eine«  UildMll  .oMnt» 
belirli.  lieu  Rps'dwM,  du  durch  di* {fMbwciTnaKMi  m» 
äii'Urtr»  Namen  und  der  verCeuten  Alten  tHMh  fetnioMaMe 
i"m.<cl.t  ift.  Auch  find  di«  V4MII  Kn.  TMiL  IMrmii^vetlMflir. 
ten ,  •l<iPi>eU  geUrauchtcn Beaenatiofea  dsgefcbahcb  Da  dief« 
Regift*'  aajlekh  d«a  Sutmleni  itu  Kitalng«  dienen  kSnnea, 
mwitt  ße  d^rah  Unter&iächca  oder  durch  limfc  ein  vrilibobr- 
liebet  Zinken  iMaierkn»  w^ddi«  Arten  ße  beHtzen  und  wet 
«rh«  UincB  noch  abgeben:  To  bat  der  Vcrlffrcr  einige  Exeot». 

Jlay»  in  crcübQnm  ahdrucken  liTfän ,  auf  «leren  brritem  Haa- 
e  »nan  oie  in  Fabricini  Sy/itmu  Eleutk.  fcldendeu  Kifeiarten 
bevrc'>ireibi«n  kann.  Wir  hTlmn  l  »'^•■ii.lc  iJrackl'ehlfr  und  At«»- 
taft'uncuii  bemerket  .S.  1.  Al^^a  J\li-atn ,  iiidit  yW/öia/a. 
P.  3.  ift  v 


yytca  für  zynca,  ^.  %%.  ßtiicßa  für  funeftatfl  ^elcfcn  werdetb 
S.  32.  fehlen  Coccluella  duoäei^hn  ■  futstctutii  inipunctat» 
358.  1+  und  imi>uftultita  37  ..  IH,  hi'y  dir  z\revti^n  lineula  lufe 
man  I/)  fiir  frj.- —  S.  5g.  miifs  tWu.rr/.r  trimacularn  wcrgc- 
ftrichen  und  qiiinfftiemaculuta  r.'.  eiAgnCebaJtet  werden. 

S.  45.  telilen  Dernußet  tri/afciatus  31;.  8.  ond  bey  fubtara- 
tmu  die  Zahlen  3IS.  34..  ä.  41^  DUperit  bicolef  SSo.  6.  5.  4'?. 
Sydcu«  doar  tSt.  wofilr  Jeeur  weggeinCcht  wird.  S.  56. 
Mw  man  Gmcniiim*  indum  fär  tyjrkaw».  S.  ST*  tktodet  por» 
fweiM  lät'parcäta,  Hel»ps  euprmnu»  für  ennrnftn**  &  5'> 
j^^itpttfjjiit  für  compreffut.  Bey  Lmipytu  igtiitm  S.64.  tebk 
lOf.  40.''  —  S.  67.  LticiDtut  LTfiux,  ntclit  eormt ;  8.  Lycf» 


9.  3.  ift  -AnthrL-n't]  hinri'i  106.  ^Ä-vf;«! jlTen  .  und  S.  8.  Brachy 
eerut  barLn'nt         il.         15.  frillt  Cnnthari,  fiavicoUh  30O. 

Jft.  «ec  und  datür  wurd/u/ftW/iVBOaSS.  etiigelcbaltet.  &  13. 
•kit  ÜfMU«  «MM  137«  9^  hkA  astrmf  BUt  aua.   8. 25.  nmlt 


1*.  nicht  terielx  tms ;   S.  70.  Mefofoniha  raijicuta.  "mcht 
r;       IX.  Myreruphagist  fulficoUit,    n\ch%  ßavi^ollttm 
S.  75.  fehlt  Kiädu/a  ßrigoßt  251.  16.     S.  81.  bey  Khynchafuu» 
^oralU^-fi,  nicht  .^5«.  —    S.  85.  Seprrda  ocu/ant ,  nicht  octi» 
lata.    —     S.  87-  Silp/.a  af-fcny.i  c.   Pe/iij  ftatt  Sifpha. 
S.  88.  lablt  J*ö/»Av//»ii/.-  hiji:  r  \  ii-J<-is  Syg.  44.    .Andere  Druck- 
.  fehlet,  die  von  felbft  in  die  Augen  faUen ,  ttbezfefaen  «ri»  lüer. 
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STATISTIK. 

FjtANKPURT  a.  M.»  b.  Varrentrapp  u.  Wenner:  Ce- 
mealogifches  Heidts-  mi  Staats  •  ffaadbiiA  auf  das 

Jahr  1803.  u.  f.  w. 

(  Fortfettung  der  in  Sum.  %l.  abgebrochenen  Reeenfton. ) 

I  lie  einzelnen  Verberferungen  betraffen  die  An- 
"'"^  zeige  der  hinzugekonunenen  Familieng^lciier 

durch  Geburten,  Verlobuuijeii  uml  Vürinählungeii, 
fo  wie  der  Todesfälle,  der  erlaagten  VVilnlen  und 
Titel,  der  Befürdcriingeii ,  zahlreichen  liarnnierlier- 
venfchlaflel  und  Ordeusbäuder,  des  Wccbtels  in  Re- 
ligion und  Aufenthalt,  11. f,  w.  Ferner  gehört  die 
T^ilfiiing  und  Aljanilfi  Hilf;  irriger  Angaben  und  die 
£r|jatizung  einzelner  bisiier  noch  unangczeigt  gewe- 
lener  Geburts-,  Vermählunes-  und  Sterbetage  hie- 
her.  Sonderbar  iü  es»  dals.  anter  den  Orden  auf 
drej,  den  AmMmmh^..  den  JoadUnts-^  (ausgenom- 
idenTh.I.  S.  269,)  und  den  hatbm  Motuh. Orden  car 
keine  ROckfirht  i^enonimen  wird.  'vV  erin  von  uen 
Aufnakaltsvefiindfriingen  einige  gl<  if  iJiig  Icheincn, 
Ib  find  dagegen  wieder  die  iler  Bwi  hans,  der  Arem- 
bergs und  der  geiftlichen  Fflrften  (Kur -Trier,  Cor- 
vey, Eichftädt,  Fulda,  Bamberg,  Effcn,  March- 
thäl  u.  f.  w. )  von  hiftorifchem  Werthe;  auch  ver- 
dient tier  hlxgrofsnieilter  von  Koinpeft  h  liipbcj"  iiirlit 
aus  der  Acht  gelalfen  zu  werden.  —  Ferner  find  .lie 
bis  dahin  fehlenden  Tiin/- Namen  ziemlich  ergänzt, 
und  die  unbcftimmto  Erwähnung:  Ein  Prinz-,  eine 
PrinztjJSny  Seltener,  wiewohl  nach  Th.  I.  S.  415.  nicht 
ganz  vermieden  wordm.  I'ntot-  i'iinf/.rlin  Nanu-n, 
welche  die  letztgeburne  lachliiciie  frinzelün  erhielt, 
ift  es  gewirs  angenehm»  den  utOerfduidai^  zu  ken- 
nen.. Zum  Beweife,  wie  viel  darauf  io  politifcber 
HInfiobt  ankomme,  mag  die  in  öffentUcheo  BÜttent 
begangene  Verwechfelung  des  helvetifchen  LanJam- 
matins  JbtdoJph  VVattenwyl  mit  feinem  Vetter,  ilem 
General  Emaauel,  dienen.  'Als  Uerichtigung  der  an- 
BiäDoininenen  •  UoterCcheiduoesnamea  bepierkt  Rec^ 
namentlich  bey  Anhalt- Bemourg  ( ICinder  Na 6.  und 
Vaters  SchweUer  No.  5.),  Snrhfen  -  Hildburghaufen 
(Kinder  b.  u.  f.  w  ),  Schvvai/burg  -  SDudershaufen 
((r- Irliwifter  b.  und  d.  Vaters  Hrudi-rs  Kinder  iNo.  C), 
Sdlms  -  Braunfels  (bey  derGemalilin  desFOrften,  bey 
dclien  Kindern  No.  3.''und  4. ,  bey  den  Vaters  Brüdern 
No.  3.  und  4.),  bey  Erbach  -  Schönberg  (Bruders 
Kind  c.),  bev  den  Kindern  des  Grafen  Gultav  von 
Deecnfeld  f  No  i  und  e.)  u.  f.  w. ;  doch  luid  liitrin 
nocn  viele  Irrthümer,  z.  B.  Th.  L  S.  217.  bey 
derPrinzeiiin  von  Stolberg ,  verbliebeo.  —  Zu  ähn- 
A,UZ»  1104.  ErjSirBmL  ^ 


liehen  Berichtigungen  gehört  auch  die  lirweckung 
einiger  Todten  j  in  der  vorigen  AusgaUr  war  die  ver- 
witwete Marquife  de  Soytcaiuiy  scborne  Prinzeffin 
von  NafTau  -  Saarbnlcken,  nach  ralfcher  Zeitungs- 
nachriclit  aJ^  M.-rüoioen,  nun  aber  als  Ir'fini  !  anf- 
gci'ihrt.  Auch  ilt  bey  den»  jüngern  Zweige  der  Mi-  - 
chel-  Wenzelfchen  l^inie  der  Grafen  //Ithamt,  die  vcr- 
hia  auSjgelafiene  erfte  Gemahlin  des  |^rafen>  Wenzel» 
ElibbetE  Augufte,  geborne  PrinwfSn  von  Baden  -  Ba- 
den, wieder  eiugelchaltet.  —  Ferner  ift  (tiefe  Aus- 
gabe mit  hiftorifchen  Notizen  der  mannigfaitigften 
Art,  iusbefondere  mit  kurzen  Nachrichten  von  Krb- 
fchaften  und  Tbeihiogen«  Güter  -  An  -  und  Verkiu« 
fen ,  gewonnenen  nncT verlornen  Reehtshttndeln ,  fo* 
gar  mit  Erwähnung  wichtiger  Anfprflche,  iliir(h- 
webt  Zu  den  bedeutendften  gebort  bey  A^ihalt' 
Schaumbwrß,  dafs  feit  der  Ijoyger  Theilung  der  er- 
ledigten ^rbfter  Lande  diele  Linie  von  gedachten 
Häufem  eine  jährliche  Summe  von  12,000  nthlr.  ^r> 
halt ;  bey  Dirtr'tclißein,  dafs  es  nach  Ausgang  des  Leslie- 
fchen  Grafeuftuinnies  in  dcÜeii  Fideiconunifs  -  Herr- 
fchaften fucredirte;  hev  Fiirßaiher!^  (bühm.  .Snhfulial- 
linie),  dafs  der  Succel'iibnsftreit  wegen  der  Sul)Qdial- 
fideioommifs- Herrfchaft  Pflrglit^  durch  Vergleich  be- 
feitiget  fey;  bey  Schwarzenhtrf^  die  feit  i8oi  beftehen- 
tlen  zwey  Majorate,  auch  bey  dem  Fürlten  Jofcph 
die  tLdlniiieutarirche  F.rbfchaft'  der  Hetilchaft  Mcu- 
^\  .ddc<  k  vun  dem  General  Lafcv;  bey  der  gräflichen 
Linie  Waldeck  und  bey  Solms -Rödelheim  der  Ver- 
kauf des  Antheils  an 'der  Graffchaft  Limpurg;  bey 
//'/frf- Ncuwcd  der  Vorbehalt  jährlicher  15,000  Gul- 
den für  den  refignirten  FOrflen;  bey  Sai:<in,  (lafs  die 
Stdudesherrfchaft  Warteniberg  den  iVinzen  von  Bi- 
ron  gerichtlich  zugcfprochen  worden;  bey  Ni^t 
(Cchlefifcher  Linie)  der  Verkauf  der  HcrrfchaftSchön» 
brunn  an  die  Charit^  zu  BeiÜo.  Dagegen  mOchlen 
di^  Gater  -  EÄrerbungen  bey  SchOnhurg  -  Waiden* 
bürg,  bey  Stolberg,  bey  A'ltliann,  hey  Höchberg 
bey  Lüttichau  weniger  intereffant  fcheinen.  Auen 
hat  üch  bey  Colloredo  der  Kauf  des  Noftitzfchen  An- 
diefls  an  Hnineck  ftir  400,000  Gulden  noch  nicht  be* 
währet.  Sogar  findet  man  die  Summen  von  Apnna- 
cen  bey  Sohns  -  Hraunfels  und  Licbtenftein ,  von  Ge- 
halten z.  B.  bey  Graf  Cobenzl,  von  Penfionen  z.  B, 
bey  Sachpeu  -  Coburg  und  Stolben -G^em,  A^ar 
von  Reife-  und  Equipirungs  -  Gddem  tnd  Legaten 
bey  Bnthianv,  bey  Coburg,  bey  Cobenzl,  anj^epo 
ben.  Diefe  Art  von  Notizen  hält  Ree.  aber  für  anltvi- 
fsig  nnil  entbehrlich. 

Sichtbar  ift  vorzüglicfaer  Fleifs  in  dem  mv^tm 
Theile  des  Handhncht  «if  die  ßtt^ßyHim  Notizen  im 
Nnna  sw«j. 
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sweyten  Abfchnitte  verwendet.  Ungeachtet  der  noch 
zorackg^büebeoen  ImhOnter  uad  AuslatfutiEea  be> 
Bidrkt  Irtan  dabey  die  BeiiQtzttO|r  der  bewlhrteften 

Srhrifirtcllri- ,  h^y  df-n^n,  leider!  hciuriireii  Abwei- 
chungen uiui  VVi<i«r^p^*ichen  die  Mitte  Html. sc  befolgt 
zu  Teyn  Tcheioet  ßey  der  Total  -  UmftaJtim^  der  . 
deutfchen  Staaten»  welche  grurstentbeiLs  ihre  Fer- 
litorialjn-änzeB  verfndert^;*,  und  unter  dem  mendie 
bisher  Iclbftriändige  fiel"  in  Fragru'ntc  vorwandellcn, 
findet  Ree.  wirklich  in  allen  lilnf  UulfrabtheiUincen 
diefe  Schwierigkeiten  fo  viel  thunlich  Oberwunden. 
Daf  trfit  Kapitel  behandelt  das  deutfche  Reich  nach 
iSsiner  eonftitationeUen  VeHiindung.  Das  Vendcli- 
nifs  der  Reichsverfammlim^'  7w  Rogini<^biir^  ift  zwar 
nach  den  neuen  Ver'ialtinüi  ii  reciiiicirt,  das  erfte 
Cullegiuin  mit  den  üefaiulten  der  neuen  Kurfrtrffen 
vermenrt,  und«üer  Forftenrath  nach  der  im  Uoputa- 
tarions  -  RecelTe  genehmigten  Ordnung  eingeführt; 
doch  bleibt  hiehov  noch  vieles  einzutragen.  Micht 
Co  genau,  als  der  KtMcbsliofrath ,  ift  das  Reichskam- 
mergerichl  dargeflellt.  Üie  Kn  i  ai  f  indtrchaften  fie- 
len gan?.  au<; ,  wahrfcheinlicb  wil  iUn  neue  ürgani- 
ffrtioA  der  Kreife  lioch  nicht  voU/ugen  ift.  —  Das 
Mmte  Kautel  umCa&t  die  KurfarCieiithamert  wo  je- 
«hieli  bey  Knrhadea  und  Pfalzbayern  noch  manches 
SB  wbeffern  ift.  Hey  Kur  -  Böhmm  winl  i;e!)'ili- 
tend  auf  den  Artikel  Oelterreich ,  und  bey  Kur- 
firandenburg  auf  Preufsen  yerwiefen.  Der  Artikel 
Kur-Brauu&hwei^ift  vollkommen  berichtigt«  befTec 
eeordnett  und  mit  den  'proviforifeh  beftStigten  Lan- 
descollci^ien  iin  Ftli-rtentbuin  Osnabrnrl<  crwpitrrt, 
uiino  auF  die  von  tranzödlcher  Seite  veranlalsteu  ile- 
hörileu'  Knckficht  zu  nehmen.  Vorn  Kurftaat  des 
MeiJts  ■  ErzkanzUrs t  wo  die  i'tatiftifchc  Kioleitang  auch 
eine  Ucberficht  von  der  Vertheilung  de«  ehemaligen 
Kurf 'irl>intliuins  Mainz  liefert,  ift  das  noch  if?t/,t 
(Fehl  1S04..)  nicht  ofiiciell  bekannte  neue  SUats- 
li(  iiuten -  ViMVpichiiif«;  in  den  Zufät^en  am  Knde  des 
zweuten  Theils  tiachgelraeen;  nur  mit  Ausnahme  der 
Oräfchaft  ff^atOat,  weshalb  Ree.  auf  die  AfchafFen-' 
büreer  Zeitung  vom  7tpn  Dec.  vcrweifct,  und  mit 
Au«Iaffung  derer  bey  dem  Krzkanzlcr  ao  reditirten 
Oefandten.  Kn:  i]*>f:»>n ,  Kurfacbren  und  Kiirwürtem- 
-berg  find  nach  den  Staatskalentlern  von  1803.  retti- 
fidrt  —  In  dem  drittni  Kapitel,  von  den  Staats- 
-beamten  in  «ien  fürflnOkümem  und  th^affchaften  des 
«teotibtHen  Reichs ,  find  die  Artikel  Anhalt,  Erbach- 
Erbach,  Karrjenber^  ,  Heffen  -  Uji-iiiffadt ,  Hohen- 
lohe (Oeringon),  Kirchberg,  Ine^-I fingen ,  Langen- 
burg  und  Barfenftein),  Hol. tein  -  Oldenburg,  Königs- 
•Gk> Aulendurf  fwo  die  Bevölkerung  diefsmal  um 
lÜeHSlftc  geniinoert 'ift) ,  Naffau- Weilbnrg ,  Ocltin- 

fen,  Lippe  -  Detinnld  und  Schauniburi; ,  Mecklen- 
nrg- Schwerin  und  Sirelitz,  Dettingen,  die  fiicli- 
lifchen  Herzogth  Imer  Scbwarzbiirg*  Schwarzenberg, 
Deutfchmeifterthum  n.  umt'zwar»  wio  die  Fäl- 
lung vennathen  lilst,  nach  offidellen  Anyi^ben  be- 
richtigt. Ncb»n  der  Di-iiLTfi  liaft  von  Il  -üt-in  -  Ol- 
«lenbiirg  findet  man  zugleich  die  des  Küritenthunis 
•Lfllieek  imd  de«  Ubnoqpitelt.  Üen  bbozugekoninien 


find  zwey,  Hohenlohe-. Jaxtberg  und  Waldedt:  von 
leUtumFOrfteiitbum  vermifste  man  das  Staatsdiener- 
Terz«cbnirs  bis  fetzt  In  allen  Ausgabtu;  eine  um  fo 
verdicnftlirbere  Krgänuiiii; ,  <(a  i)i.sber  davon  auch 
kein  Special  -  Staatskaloniler  crfchien,  •  Ganz  neue 
FJufclialtuagen  find  die  ftatiftifchen  Notizen \un  Ligne, 
Limburg- Styrum,  wozu  hoffentlich  Ja  der  Fol^re  das 
Beemfcn  -  PerfonaW  ficü  auch  gelcUcn  wird.  Oft  ein» 
Pappenheim,  Pletteidierg,  Quadt,  Rechteren  -  Lim- 
purg, Salm  -  Ri'ifterfcheid,  Sinzendorf,  Stadion, 
Sternberg  und  Torriug  -  Gutenzell.  Bev  den  Gräf- 
lich Sch&nbornrclien  Befitzunsen  find  (olche  (ogar  i>£- 
fidell,  fo  wie  bey  Looz,  Rhema -Wolbeck  undMet- 
ternicli.  Möge  diefes  auch  hcy  der  nächften  Ausgabe 
in  Anfehung  der  Artikel  Arein berg- Meppen  -  Reck- 
iingbaufen,  Fulda  unt  Corvfu,  Leinin^en  -  Anu  rhach, 
Lowenltcin-  W  erthheim,  Motiena -  Hreisgau ,  Naffau- 
Ulingen  und  Weilburg,  Salm  (Bocholt  uml  Ahaus), 
Wied- Neuwieil ,  fo  wie  in  Anfehung  der  neuen  Be- 
fit^ungen  von  Thum-  und  Taxis  (Buchau),  /Inhalt. 
Schaumhtrg  (Tb.  II.  S.  280  )  bry  VVi t gen ftein -Berle- 
burg, Reuis,  LindnuBretzenheini  ( oder  OeCtenreidi) 
gefclichen  !  Die  feitdem  occupirte  Burg  FHMng  f& 
diefem  Kapitel  anhanesweiTe  zugefellt* 

Da«  mertf  KapiteThandelt  von  den  noch  flbrigen 
fcclis  Rficitsfiddten t  deren  Verhällniffe  zum  Reich 
neblt  der  neuen  Ordnung  des  DirectorialwecbfeJs  am 
Reichstage,  in  der  vorangelMnden  Einleitung  bemerkt 
find.  Die  Besänftigungen ,  weiche  fie  durch  den  De» 
ptttatlon«recei8  erlangten ,  find  ebenAlls  ^ngeseiet; 
aber  das  Ver/r-iclinirs  \oii  I.iihecks  tmd  Niimbd^KKiO' 
gierungs  -  IVrloiude  niclit  gchürip  berichtigt. 

•"Dias/foiOff  Kapitel  von  iler  Rfichsritterfchaft  erhält 
fOr  die  ^^citläufte  ein  befpnderes  iatereffe ,  und  ift» 
mit  Ausnahme  der  KMf^iktn  Rltterkreife,  in  fSmmt- 
lichcn  Artik "In  viiükt  n  ncn  l)erichtigt  und  volUtän- 
dig.  Für  das  Icjihti-  blu  liutn  gehört  die  Berechnung, 
wie  manche  vom  Direclorial  -  Perfonale  wichtii'e 
Staatsämter  bey  denjenigen  Fürften  bekleideten,  wel- 
che de  zu  Landfafien  machten;  z.  B.  in  Fulda,  ia 
Weilburrr  u  T.  w.  Die  Cnntims  Kreichgau  und  Stei- 
gerwalil  (In  I  iaft  unverauuert.  Wo  Dimiffionen  und 
Lodeställe  ficu  ereif^nften,  befetzte  ;nan  die  VtCaiH 
zen  eiligft,  vorztiglich  tlie  Kanzley  -  Beamten. 

Bis  hieher  zeigte  Ree.  die  glänzende  Seite  des 
Handbuchs  mit  den  unbedeutendem  Mängeln:  jetzt 
geht  er  zu  den  Un Vollkommenheiten  ttber,  tvfmren 
Darfteilung  einige  Vei  I)erOnjn£;<;  -  Vorfciiläge  für  den 
Inhalt  uml  Plan  des  Ganzen  folgen  werden.  Unter 
allen  Oenealogieen  wird  gewifs  nach  keiner  fo  begie- 
rig geliafcht ,  als  nach  der  von  Bojuyiarfr,  Th.  3  S.  ^o 
un«l  31.  und  gerade  diefe  ift  fehr  mangelhaft.  Dafs 
die  Vermählungen  feiner  Schwcfter  Pauline,  (nicYA 
Marie)  mit  dem  Prinzen  Camillo  Borf{hefi  (7.  No- 
vemb.  1803.)  Ulli!  der  Brilder  Lucien  mit  der  Witwe 
des  VVechfelagenten  StonbtrUou  und  Hieronymus  mit 
Mifs  Elifabeth  PatterTnn  zuRaltimrre  (27  Dec.  igoj.) 
no<  h  niclit  ein:.'err.T*iMi  fmd ,   ift  vu  entfchnldiun. 
Aber  noch  imni  jr  ilt  der  walire  G-^burlsrajJt  des  ffon- 
fiil^oblmialiCcbi  hier  ift  jetzt  dw  ist*  A>tt  des  i6t  en 
T  .  .  ^  Au^uft« 
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AvfpA»  gBpuxat^  «ach  dbubwOrdigen  Nachrichtea   an  den  StaatskaienJeni 


_  -„  .  ,  ...         „     I|0|  gefehlt  zn  haben. 

Ift  «r  'aber  der  8ii«l«'fctfl!t'  m«tkVv«rfHge  xrttwte  Au-  welche  fireyÜA  nicht  In  Deutfchund,  nikht  einmal 

gul't.    Ditf  Crciiialiliii  von  J(irc|)h  ift  tvt^imsm'i^t.s  H^r-  in  Wien,  feillind.    Partna  und  f^medig  Vommen  nur 

nai  lotte'si.i  luvt'fter,  fomlerii  eine  ^.7ji;r  .nis  MarCeille ;  in  hiftorifcher  Beziehung  vor.     tiey  der  italiänifihm 

aiii  h  liat  Ik'  .  :11t?  itn  Noveinh  r         ijebDri«^  T*^-  Rtjmblik  fehlen  Qüch  die  vier£rz-und  17  Bisthftmer, 

ter.  pum,  der  hier  Witwer  ohne  iünd^  fepilHit  welche  das  Goncordat  vom  liten  Sept  ttiftete.  Bey 

Wlitf,fcrt«  ier^riWnBhezwev'I^hterV«*!^  der  Skbm.  h/Hii  Rffublik,   welche  unter  Italien 


unil  1798  gehören  fmi'.  ImuLs  \\  \  nie  G-f  iiuIter  in 
Berlin,  aljiT  Colct'fi  ■  g/i.fiii!  ctfs  S:'.::'sr's.  Sein  Selm 
heilst  N.i]ju)e()n ,  gfl'oriii  11:1  C)<tul)*'r  iSo:.  iMnrat 
ÜL  jeUt  Gouverneur  in  Paris  und  bat  einen  Sohn  r>ia- 
mms  Achilles.  Des  Confuls  Mutter  LtHHa  lebt  zu 
Paxis;  die  £rwäbnnatt  ihrer  Schünlioit  iTt  fi')r-rf!nfLig. 
Der  iSwelfel,  ob  Flßfche,  der  icfy.iiip  Ki /liiiViiot .  Civ- 
diiial  ini.i  I.i'iii'  1  :_,iu  päpi'iJirlifii  Sliililf- ,  v.'irkJtcli 
des»  Cunrnis  <  )h  ■  .u"  lov,  ifl  i'ht  iifjns  wegZuJdrieii. 
Per  Oenudii  ilr-r  langlieu  Sdnvflt.  r  liLlÖftfaltht  Hi- 
acciochi,  fofulern^i^<:iY.w/;/,  .ifobey  die  am  i.  Üci. 
«803  geborno  Tochter  yoftyklm  «och  zuzufflcen. 

Unter  allen  Alttheiiungen  ift  hcv  der  ei  tlen  des 
zweytpn  Tluiles,  welche  die  niclit  zum  denlfi  lien 
Rdi  Le  gellöligen  Staatemimfafst ,  das  meifiL'  IVn-  -len 
kiuiftigcu  Jahrgang  zu  verbeffem  abi%.  Dänemark, 
Srii'.vedeo  und  rrankrtich  find  zv<nir  nach  den  Staats- 
kaleudern  1803.  einpfragen.  So  :\uch  OtßcrrnJt  [iiul 
zwar  mir  einer  Ueberii(?lit  der  Khhe  und  Klutli  im 
Ten  iiot  j.il  -  Verlust  und  Zuwa.  hfe,  mit  der  Die- 


gcordnet  ift,  nififfen  nuch  die  S'ynclitay  die  Gerand- 
ten,  Ci'fjmdMca  zu  Paris  und  Navami  zu  Wien,  Pe- 
tri/opelo  u.  C  w.  beygefügt  werden.  Statt  EtrtirUu 
iTt  der  neue,  im  Pari&  National 'Almanach  iankti« 
onirte  Name  Tbskmia  zueebrauchen.  Dagegen  ent« 
hi:U  Luica  eine  bündipe  iJarftellung  der  dortigen  Or- 

{'aiiilaliun  iiebit  dem  Ilath  der  Alteu  uüd  dem  (juii- 
aluuiere. 

W^eniger  wird  bey  dem  zweyten  Abfchnitte  von 
den  dtutfchm  Staaten  die  Benutzung  der  Special- 

knliMulei ,  «k'.t  vielmehr  deren  gänzliciier  Manj^el  ver- 
nui  si.  Die  Liiitragune  der  Staats  -  Uienerfchail  von 
Pfalzbaiem  und  Kurbadm  in  den  alten  und  neuen  Lan- 
den wird  der  nächften  Ausgabe  ein  neues  Intereflc 
geben.  Vorläufig  ift  bey  letzterm  fchon  die  Statlftik 
nach  der,  durch  das  Organifatinn«;  -  FiÜl^t,  vom  5ten 
Februar  1803  beftimmten,  ßntbciluiig,  auch  über 
die  neue  Staats  -  Einrieluung  das  WereiitliLld"te  ant^e- 
merkt.  —  Zu  Ergänzung  diefer  Maugtel  enipüelilt 
-  -  Ree.  in  Anfehung  der  Staats«Mijüfterien  den»  fogar 

«eilcbatt  tics  (»rofslierzuqflu.ms  Venedig,  mit  der   in  aUen  nolitifchen  Bläuem  extrahlrien  Almauae  ih- 

tmlchallimu  der   höberii  (Jei ftlichkislK  welche  bM  '  -  .     -  -    -  -   


dahin  iin  »r^n  Xheilc  unter  den  Modiat- Uifehufen 

ßeordnet  war,  bef  den  einzplneii  Priniii/.eii  mul  n-it 
"■iiiit/(in:^  des  >fili;..iir- Aljuaiiarhs.  Ipief,-!,!  Arti- 
kel ivlebeii  auch  nicht  alle  Felder  des  «.ficrreichilchen 
Schematisjnus  an.  Trient  und  linxen  find  noch 
Bbergaugen.  —  Bey  dem  genealo^il.  hen  Artikel 
vonPreufsenwarTh.  T.  die  Staüfiik  Vnii  einer  l;Hier- 
»chtdes  L.Ta.'er-ZiPvaclile^  le.-t  i-4r  i.ereicliert,  ..(leli 
im  Det.iil  ^eri^ilti^t,  im  Perlbnale  ift  nun  hie:-  das 
Vei/oclinils  .1er  Gefaodfishaften  verbellen  niul  der 
Alihtar-ttat  «ach  der  neuen  preufciichen  K  iiip! 
eingetragen.  Uebrigens  Ift  aber  der  Artikel 
dert,  mithin  ohne  Ueuut/ung  des  Hr.ndhuchs  von  1803, 
Wieder  abgeilnickt  worden.  IJey  den  einzelnem  Pro- 
viii/eii  li:i;l  auch  weder  Jie  dalua  t.elH>ri"en  Dom- 
capitel,  wie  doch  bey  Oefierreich  gefchehen ,  einj^e- 
fcnaltet,  noch  die  in  den  neuen  EnWclUtdiijui.gs  -  Län- 
den  angeftellto  Staats  -  Dir,ierfe!,.,ft  n'.-mdiaft  ge- 
macht —  Gl<riehm.ifMjr  f,,,,!  .m,  [,  Artikel  von 
Grorj>rU^,,,r.u,! ,  PoUu:^,:!  unA  Srar:n, ,  mit  Au- nähme 
cifr  (..efan.ll.liüi^yi,  nicht  oacbe^tragen ,  obideich 
>v.cht.ge  Veränderungen  in  «ilea^dr^ Rachen  TO^ 
bdf:n.-^ Rußland  ift  zxvar  mit  Vlrlf.^u  al.e,  wie  es 
icheinf;  nur  nach  dem  für  diefen  Zr.erk  nicht  aus- 
reiehetideii  .^/,,:,^,  Co:,,-  ,[:.  ISO,  bearbeitet. 

de  labrv  helle,-  auvhelf,-.,.  Von  der  Sckwütt  findet 
ni  ui  ujdi^,  als  den  Landan.mann  Sf.muds  uorh  Af 

212    -  /u!/r;,.,r,,,,  s;,,,.,.^^  tr.rl  umut  ei- 

ner nuunk.  zuLunujeiigeialit.  flitfbey  leiieint  e$  ganz 


UoHtU  an  XTT.,  fo  wite  er  auch  frhon  tnerldich  bey 

dem  Artikel  dfr  THrknf  benutzt  worden  ,  und  in  Hin- 
ficht  auf  das  Gefandlchafls  -  Perfonale  die  neue  vcr- 
belTcrle  Ausgabe  ih'S  ff'rJtkind'khen  Almanac  des  Am» 
baffadts,  und  für  die  Geoealogieen  SdudmAurfu  vor* 
treffliches  Reeenten  -  Verzefchnirs  im  MM.  ShrfHx- 
feheti  Staatskalender  von  1804.  I  ri  n*  r  werden  filr 
alle  1  otlesi'älle  der  fteiiende  aliumi.iKende  Arlilvcl 
der  Prfflburgtr  Znlm^,  und  in  fpeci  dler  Bezieliiinz 
der  Almanae  Eedeßaßiqiu  de  France  an  XIL,  das  Afcha^ 
fmfmrtier  Adreßbueh  1803 ,  der  ffejfen  -  Dermßäitifeii 
Mü^tür  -  Sfa.rf' i<i04,  d.v;  f  ir-pifche  Adrfpnich  1^03, 'das 
Contnierz.  und  Call-  Schema  äts Herzogtkums  Steyertnark, 
der  Fiirßl.  Lichteti/Um^  Stkmtttistma  u.  t  w.  gute 
Dienfte  leiften.  "         '  " 

Das  Perfonale  der  fieidarffKien  oder  zo  Bcnla^ 
rifii-enden  und  penfionirten  Z7o«- rop/W  ift,  aufser 
Lobeck  und  den  Medial -Stiftern  Wien  und  Ollimiti 
ganz  übergangen.  Ungern  wird  man  alle  diefe,  7.  B. 
Augsburg,  Münfter,  iiUwangcn,  Kempten,  vcrmif- 
fen.  Freylich  ift  das  praktifche  Intcrcfre  geringer; 
auch  möclitc  es  gewiflermafsen  au  den.  Behörden  feix« 
len,  welche  tüe  lEi^nzung  und  ForUetzung  einfen* 
den.  Allein  es  ilt  nOhfiim,  hl  der  Folge  hierauf  m- 
rQck  zu  kommen.  ~  * 

'  (O*^  »«J^htm/t  /•Igt.) 

GESCHICHTE, 

Nürnberg  u.  Altdorf,  b.  Monath  und  Kufsler: 
Stpat  rfchtHches  Fet^ttVuüß  der  Schutitx  zn  dtm 
ämtßkm  iitUktt  vm  äm  Urßpnmg  dar  £ulgi^m- 


Digitized  by  Google 


plaA  iiivm  SMf  its  aAtzekntn  ^fak^mderU ,  von 

.  XlwVff  Frlf  irkh  Reictis  Fi  eylierrn  von  Her- 
zözUcii- VV' iirtL'iibergifcljem  wirklichen  Geheiinen- 
ratli  und  geheirnen  Kanzley-Diwctor.  Zwfytrr 
TheiL  i8oa.  XXIV  u.  408  S.  DritUr  TheiL 
x«P3-  348  S.  8.  (3  Rthlr.  8  gr.) 

Schon  bey  der  Anzeige  des  erflen  Theils  diefes 
W.rk<;  (A.L.Z.  1802.  I.  No.  23.)  ift  bemerkt  vror- 
den ,  clals  mit  den  Zeitläuften  der  jpraktirche  Werth 
defrelben  ^rürstentheils  verl  Irvin.fe,  dagegf^n  aber 
das  hiftoriiche  Intereffe  bleibend  fcyn  könne.  Seit- 
dem ift  nnn  das-  Verhältnils  zwifchen  Deutfchland 
und  Helvcticn  durch  den      39.  des  Denutotions- 


eebracht  hätte,  und  dadurch  der  BotHiäfsigkcit  des 
Reichs  im  engern' Verf lande  entzogen  sewewn  wäre. 
Auf  diefen  Satz  grflnden  (ich  die  Bemencungen ,  dab 

die  Schvvcitz  zur  deutfchen  Nation  ^rhure  und  nicht, 
einmal  eine Gränze  gegen  den  deutfclien  Staat  IuLl-. — 
Hierauf  die  Beitinnnung  der  wechfeifeiligen  Rfchte 
an(i  Pflichten  U.  343  —  346  ).  —  Femer  tlie  Prü- 
fung der  GrQnne<  wclclic  «fem  fubalternen  Reichs* 
VertiültnilTe  einiger  Eitlgenoffifclier  Lande  iücfaoit 
lange  von  bewährten  Schriftftellern  entge^en^fetzt 
wurde;  ($.  333  —  340.)  —  uml  endlich  die  Erßrte^.. 
rung  derjenigen  Argumente,  av eiche  fttr  die  Ti*iit 
nung  der  SchwcitZ  vom  deutfchen  Reiche  angeführt 
werden.  ($.  349  —  358-)  —  ^^Unche^  Lete  wird  ia 


tind  Helvcticn  durca  nen  y.  ay.  aes  j-»e»ui*uuiw-    ^yertlen.  (j.  349  —  358-)  —  iwancBer  mwx  w»»w 
Hauptfciiliiffes  feftgcfetzt  worden.  Elii  Pedertug  n»t         Bearbeitung  den  feinem Gefclimaeknnd  modo«« 

fo^ar  die  Gerichtsbarkeit  und  Lohns -Rechte  gegen-    Schreibart  venailTon,   und  die  Behandlung  in  rnan,- 


lo^ar  (.iie  ijrericnisuarivcii  uuii  v^runa  -  ulm.       ^^fy--  äciireinari;  ven.un<Mi,    umi  ujc  ucnui.^..""^  j,.^" 

leilis  verlilgt,  und  eine  Uniftaltung  beider  Staaten  eher ' Hinficht  pedantilch  nennen;  allein  Gründlich- 

veranlafst,  die  fich  bis  auf  die  Perlon  de.  Vis   n  Ueit,' FleiCs  und  Deutlichkeit  find  wenigftens  darin, 

ftreckt,  welcher  ftatt  eines  HerKoaliäua  Geheimen  unverkennbar.  Was  den  praktifdicn  Nutzen  betrifft, 
Canzlev  -  Directors ,  letzt  dn  JCurfitiftlUit  wnrtem-  yj^,,  fehon  jetzt  bey  dem  in  Schaffliaufen  aiige- 


bergTfcker  Öb.  r  (^on'riftorial  -  Präßdent  und  Land-  ordneten  Gongreffc,  und  für  die  Zukunft  bey  Mit 
voi^t  zu  Heilbronn  mit  dem  Charakter  der  Exoeilenz         R«ichs  -  Sclduffe  noch  unerledii<lcn  Gränz  -  Ho- 

Ecuorden.    Der  Vf.  fetzte  fich  felbft  in  .her- ni  Wer-    -  •   '    '    •     -  _..f...;,.. 

ke  da.s  Ende  des  Igten  Jahrhunderts  zum  Ziel.  Al- 
lein der  Ausdruckt  ketiiiße  Schweitz  eben  fo  unpaf- 
fend,  als  der  vinn  hnüc^n:  RÖmifchen  Reicht t  hätte  eben 
daher  in  Hiuficiit  aui  cüe  nahe  Veränderung,  vcr- 
inieden  werden  fbUea. 

r. 


lieits  -  und  Diöcefan  -  Veihultnifien  zu  empfch/en. 
Ueber  das  Bistbuui  Chur,  die  Ilenfchaft  Tiasp,  die 
Abtey  Mury»  das  Stift  Einfiedeln,  das  ehemalige 
Bisthum  Göltanz,  St.  BJafien,  den  Johanniter -  Or- 
den, Pfeffers  unil  über  Seckingen  trifft  man  hier 
insbefoudcr.-  S.  16.  66.  307.  375.  376-  389  390-. 
Im  xtteuten  Theile  finr!  die  gefchichtlichen  Mate-    praktifch  wichtige  Bemerkungen.    Die  Verhaltinffe 
rialien  dÄern  lunltüch  be^arbeitet.    Die  ft«it«-   5er  Abtey  St,  GaTlen  h.ul  ^-^<^Y^j^"^T^:^ 
"echthche  E^Iwicke  ung  und  Beftiu.mung,des  Staats-    Um  das  f!  mzclne  anf.utmden   if  über^be^c^TbeU^ 
väXiffcs  zwifchen^  Dcutlcldand  ua^  Helveüen    dem  zwcytc^X^.  359  -  400)  em  lehr  genai«  IttgPlMr 


wird  von  den  «Item  Zeiten  ange£angen ,  und  niit  dem  angehängt. 
WefMiäUfchen  Frierlen  ein  Ruhepunkt  gBinaeht. 
letzterm  wird  der  I  efcr  noch  durch  den  üeberblKsk 

der  in  Beziehung  auf  die  Schweitz  vorausgcs-ingo- 
nen  Verhandiuugen  vorbereitet.  Erft  dann  wird  der 
wahre  Sinn  'des  bekannten  Friedens  -  Arükels  von 
^  277  bis  297.  hermeneutifch^ iro»  ^ort^ztt^\Vort 

acrgiiec! 


Derdr»«*Theil  enthält  die  Belege  zu  den  andern 
holden,  und  weit  mehr  als  deüen  Nebentitel :  £/r- 
;.i,>u!o; '  <  ä ,  verft.richt.   Es  Ift  darin  ein  chrooologl- 

Ich-s  V'crzeichnifs  aller  der,  in  befondern  Numertt 
angeführten,  gedruckten  ActenflOcke,  und  fodann 


bis  2Q-.  hermeneuölcli  von  wori  zu  »»un.    augtiuin i«... ,   >  r  .cT  l     ir   i  ,11,,«^,«« 


Bearbeitung.  Im  dritten  Abrchnilte  ent^vickeh  Hr 
von  tüeferu  Frieilen  an  bis  zum  Ende  des  iSten 
lahrfiundcrts  das  ftaatsrechtliche  Verhaltnifs.  Hie- 
bev  bildet  die  Ver^chiedenartigkeit  der  dreyeiiey 
Lande,  aus  welcben  damals  die  Sdiwdtz  befiand, 
eben  fo  viel  Unterahshfiliingen.  Von  hieran  zeigt 
fich  nun  auf  das  deullichltc  die  Tendenz  des  Werks, 
deffen  anerkanntes  allgemeines  Relultat  dahin  geht, 
dafs  die  Schweitz  noch  zu  Ende  des  igten  Jahrhun- 
derts ein  inteigrirendcr  Theil  von  Deutfchland  war, 
wrau  gleirh  der  gröfstö  Theil  der  <[.jrin  «legten 
Lande' einen  hohen  Grad  von  Staats  KreyTieit- her- 


beeriffen.    Dur<?h  letzteres  bewcifet  der  Vt.  wirk- 
lich, dafs  er  aus.einigen  von  feinen  Vorsängern  nicht 
benutzten  Onellcn  fchopfte.    (Urcy  Urkundentalfea 
lieh  iedoch  uachweilen,  die  fcbon  vorher  imi  UmcR 
vorhanden  waren.)    Unter  den  Urivunden  find 
Recht  nur  diejenigen  abgedruckt,  deren  deta.llirfer 
Inhalt BexveiskraftW   Auch  fcy  es  "»neu,  d.e  der- 
glr  irhen      I       nicht  einmal  gern  lefeii,  noch  we^ 
Si.-M  Itnd.  ren,  /.um  Trofte  gefagt,  daCs,  bey  f»rg- 
tJ-;,  ,r  i3enut/,nn.i'  <!es  Raums,   d^is  Volumen  und 
der  Preis  des  Werks  dadurch  nur  wenjg  venneiirt 
worden.  Hf- 


KLEINE     SCHRIFTEN.  ;  ' 

TECt.vo.ocm    l>;^.,>.  .m  ^7'^»'^-;;;^;^"  ^^^^/^^    ^StZ^::.^.hy..it  eher  lea.en  /.weck  erreichen,  und 
Mapazin:  nrjil,^.-i>u.ne  cu:,<rr  nr.^,,u-U  e.M^^^  K,  belebter hül.arv   Keiuieang  dr,  Sciil.ngenroh..  vregen. 

um  im  Zimmer- zu  dc^uHircn.   Mit  1  K..pt.  g -S.  +  C8,£j  -    ^MtJ^^JTX^^  >4i.el£dwa  KoW..!«*!*  vor- 

ieliUugeowlixTerfclienMiBewrte,  und  die  Feuerung  Hill  eiatr    s>eMii.  .'    •  ' 
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S*unmbtnds»  den  ij,  Märts  s804 


STATISTIK. 

^  JF^tAVKyvKT  8. M. ,  b.  Vwrrenuvmu.  Wenii«r:.-G^ 
muitog^ckit  MAf.  wid  SUMi  •  amdhA  auf  das 

Jahr  1803.  u.  t 

(,  BeJehl u/ji  der  in  Num.       «(^(rocAmen  Aeecn/iot. ) 

Iii  tj^^tfara^Üfikar  Hiolicht  find  dieCsmal  die  Ziffern, 
^  zum«  in  den  Druckpapier  -  Exemplaren ,  etwas 
befTer,  als  in  der  vorigen  Ausgabe,  ausgedruckt 
Doch  waru  zu  wQufchen ,  dals  die  Herausgeber ,  wel- 
che in  ihren  übrigen  Verlagswerken  auf  Richtigkeit 
vnd  Schönheit  rflhmlicheci  Oedadit  a^uata,  ohne 
dem  flberlunidnefamenden  Beyipid  der  Naehtt{li«;keit 

211  folgen,  anrli  ln>r  HTU'cn  neue  fcharfe  Zin'ern, 
durch  gröfsern  DrucU  für  lieili'iiU'iKle  Worte,  durch 
eine  ih-rn  Auge  wuhliliatiup  Harmonie  der  Schrift 
^nd  durch  mehrere  Abwecnfelung  der  Zeichen»  und 
4urch  gehörige  Abfätze  und  ZwUebenraume  Äir  die 
«ndelichfte  Deutlichkeit  forgten.  Kleinlich  würde 
«S  Bey  einem  ,  der  Revifion  bis  zur  letzten  Stunde  fä- 
lligen Werke  leyn,  die  nicht  nnbetrachtÜche  An7ahl 
der  Fehler  hjer  zu  rügen ,  ausgenomraea  wo  fie  fich 
bey  dem  erften  Anblicke  oBMibareii.  Dieles  ift 
z.  fi.  der  Fall  Tb.  I.  S.  Z.  i. ,  wo  bey  der  König- 
Ucb-Ordfsbrittaoifchen  Familie  ein  Graf  Oxford,  uiid 
S.  464.  u.  465.  Z.  ](^..  u.  17.,  wo  der  Veniiähliings- 
tag  im  Jahre  1738  augegehcn  und  doch  die  Defcen- 
Ucnz  auf  1713  und  die  folgenden  Jahre  antedatiret 
jSt  ^««teffen»  wo  jede  verfehlte  Zahl  und  Buch- 
ftMen  zu  einer  hiftotlfdlien  tJnwahrheit  und  wo  jede 
unrcInckJiche  Benennung  fwie  z.B.  Er'uprinz  vonb'ul- 
l<üvvski  Itatt  Nacbfolger)  ein  Verftufs  gegen  die 
Staats  -  und  VülkerQtte  wird,  liegt  es  nicht  aufser- 
halb  den  Grinzen  einer  Receofioo,  auf  dergleichen 
Verftöfse  aufmerfcläm  zu  madien.  Ree.  bebt  nur  die 
kleinere  Hälfte  des  crffrn  Theil  ;,  nämlich  von  S.408. 
heraus,  und  befitHM^r  ficli  dabey  der  niögiichften 
Abkürzungen,  lo  w.it  os  die  Verftändlichkeit  er- 
laubt. S.  40g.  Z.  u!t.  Barsf.  L  Barsfelder.  ^  S.  414. 
ff^'  »ft  See.  Lieut.  bey  PefCni ,  Drag. 

V.  u.  Carl  ift  See.  I  .iciit.  bey  Wartensleben. — 
4«5.  Z.  J.  II,  htifst  Henriette  Sophie  Conftan- 
438.  Z.  26.  Friederike  Caroline,  seb. 
Jon.  1S03.  _    S.  431.  Z.  8.  Ghigi  l  Chigi.  — 


5  443-  Z.  30.  ift  R.  r.  D^nebr.  -  ^S.  444. *Z.  «. 
4D  gn  Sohn,  geb.  igoa.  c)  Füne  Tochter,  und  Z.  9. 
«>  w  .v««""!-  ™>t  J-  O.  r.  Sitzler,  IC  Dan.  Lieut.  beym 
^'^J^^Jnf-  Reg  zu  Rendsburg,  13.  Nov.  1801., 

^ri  V'fi  l^-  ^*  l  -  ^4Ä4.  Z.31.  Fran^ 
-ecfchofs  fich  9.  iun.  1803.  ~  S.46J.  Z.  IT.  U.  Mit« 


V  Jr754.  und  letzte  Zeile  X.  Jon.  igoi.  —  S.  477.  Z.  13. 
.▼. u.  insgemein,  RafGewitz  kOtuite  wesbleibca,  imd 
.Z.  5.  V.  u.  befitzt  auch  Lüdershagen ,  zr3.  v.  u.  1.  Per- 
lin ,  ift  Geh.  Raths  -  Präfideat  und  lürlter  Älin.  — 
S.  478-  Z.  II.  Garden  -  Rittmeifter  f^«tt  «ad  Z.  14. 
Elifiibetht  nicht  Carulioe,'  ift  Frau  auf  KnamlD  und 
Tefsnow.  —  Z.  13.  1.  Gurl  v.  M.  Oberiigennei&«r 
und  Kammerherr  auf  Schorfsow.  —  S.  481.  Z.  6. 
1768.  L  1798.,  und  Z.  6.  V.  u.  Kathol.  L  Luth.  — 
S.  482.  Z.  13.  Carl  Lud w.  ift  R.  v.  Dan.  und  Chef  des 
Reg.  d.  Königs,  und  Z. 20.  if t  K.  Dän.  Fühndrioh.  -r- 
S.  484  Z.7.  n.  1797. 1.  1796.,  und  2.  Tl.  v.  Tern. 
füll  ^vi(xlcr  1803  mit  N.  N.  V.  Kamptz,  K.  Preub. 
liaupiiu.  bey  Warten.sleben.  —  S.  495.  Z.  12.  v.  O. 
Feldtfieim  1.  V  eltheim,  nachm.  v.  Rupert.  —  S. 496. 
Z.  10.  Stii'tsd.  zu  Rixen  1.  6tiftsamtm.  zu  Ripen.  rm. 
S.  498-  Z.  33.  V.  d.  Lühe  ift  auch  H.  Meckl.  Schwer. 
Oberjägermeifter.  —  S.  499.  Z.  2.  y.  u.  1802 1. 1803.  — 
S.  50a  Z.  II.  1742  1.  1783.  —  S.501,  Z.  15.  16.  May 
1798.  —  S.  50a.  Z.  17.  Rudolph  quitt.  1798.  — 
S.  506.  Z.  7.  v.  -n.  Schariotte  1.  Charlotte.  —  S.  507. 
Z.  3.  1795  1.  1796  —  und  Z.  7.  V.  u.  afl.J«n.  L  9d.JDL<>- 
S.  508.  Z.  18.  21.  Nov.  1.  II.  Nov.  —  S.  509.  Z.  I. 
1800  1.  13.  Mav  1799.  —  S.  510.  Z.  13.  24,  Aug. 
1.  21.  Ai^.  —  'S.  513-  Z.  19.  12.  Febr.  1.  18.  Febr.  — 
S.  518.  ZTiö.  V.  u.  17.  März  1.  17.  Mav.  —  S.  519. 
Z.  5.  im  Oct.  1.  21.,  und  Z.  13.  1717  f.  1727  —  und 
Z.  14.  V.  v,  Oberfehenk  L  erfterUo£marfchall.  —  Auf 
der  523.  Säte  fend  Ree  fOnfPehler  —  Z.  5.  Dybvads- 
i^iiard  1.  Dybvailsg.mr!.  —  7.  ij.  f  6.  März  1801  zm 
i.abeck.  —  Z.  17.  srewefm  fallt  weg  (ilt's  uoch).  — 
Z.  26.  N.  von  1.  Jonann  Friedrich.  —  und  Z.  3a 
aa  May  1.  f  3°-  *799  ste  Gem.  —  S.  sag.  Z.  f. 
Devitz  i.  Dewitz  —  und  Z.  31.  17.  Jon.  1.  17.  Jul.  — 
S.  532.  Z.  1.  fm  1.  I.  März.  — '■    S.  53J.  Z.  17.  dem  Or. 

H.  L.  A.  auf  \\'undlack(!n  ward  24.  Aut;.  1802.  ei^ie 
Tochter  geboren.  -  -  S.  535.  '/,.  i.  f  riedl  ich  Alex, 
ift  Obennarfchall  im  Königr.  PreuHsen  und  Z.  13.  C 
W.  Frb.  v.  S.  ift  Kanzler  und  Priifident  der  Oftpr.  . 
Reg.  —  und  Z.  26.  Nr.  13. 1.  Roquettc  —  und  Z.  34. 
•vac.  V.  W.  L  Auer.  —    S.  537.  Z.  I8.  v.  u.  \  1795 

I.  \  30.  Aug.  1795  —  und  Z.  6.  V.  u.  1.  haben  einen 
Sohn,  geb.  28-  Jan.  1803  zu  Kotzenau.  —  S.  548. 
Z.  II.  Königsburg  1.  Königsberg —  und  Z.  19.  Bufch- 
L  Efebeck.  —  S.  549.  Z.  8.  Carl  Fr.  Ludw.  Albr 
t  ag.  Jun.  1803.  —  S..554-  Z,  3^  v.  u.  1783  l  1785.  — 
S.  569.  Z.  14.  V.  u.  im  Ortob.  1.  30.  Octoo.  —  S.  590. 
Z.  II.  V.  u.  1775  L  1776.  —  S.  591.  Z  3.  Amahe, 
Fürfiinn  von  a.  J.  ift  wieder  verm.  mit  Ludewig,  Gr. 
V.  d.  Oiten»  gen.  Sacken,  E.  H.  auf  HoUeburg  im 
OL  MeeU.  adnifpiik        ä.  595-  Z.  iC^.im  Aug. 

Ooo«  X 
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1.  jo,  Inn.        S.  600,  IL  13.  V.  u.  1771  1.  177a.  — 

S.  601.  'Z-  5-  1)  kommt  nach  2)  un  I  2^  ftatt  1)  —  und 

Z..a. «.  n.  1789  !•  1780-  —  .3-  608.  Z,  15.  tfer  Gr.  v. 
Cehadorf  iit  Landhofmeifter  im  K.  fr.  Igoa  und 
Z.  "22.  13.  Dra^  R.'  R«g.  Rouquatte  (Pezasniz 
L  Mi.jwa)  —  und  Z  25.  Heinrich  ift  Leg.  H,  im 
Ha. lg  —  II  ruf  Z.  32.  im  Apr.  L  16.  Apr.  —  S.  610. 
Z.  6.  Snieling  1.  Schmeling.  —  S.  612.  Z.  ig.  13.  Jaa. 
L4.Jan.  —  S.  614.  Z.  2.  1786  J.  1780.  —  S.  615. 
Z.  7.  10)  FardiWMKl  Jofisph  Wilhelm,  nb.  im  Apr. 
1803  zu  UM  —  und  Zk  90.  8)  1.  3)  —  S.  6ai.  Z.  m. 


vad  Z.  a.  V.  Q.  Holzfchüher  1.  Sobbe.  —   S.  664.  Z.  3. 
verk.  im  Jul.  1800  an  lien  Rar.  Eckardtftein  —  Z  14. 
Schenk  V.  VV  Oteuau  L  Schack  v.  Witteoiu  i-  Z.ts*. 
16.  Jan.  1.  16.  Jan;  —  Z.^i.  5)  1900  l  laot.*  ^fi» 
Sohu  gri».  S.  Apr.  1798.  7)  Eine  Tcchter  gd>.  1.  Oct. 
»8oO  —  Z.  27.  g.  heifct  auch  J-erdioand  —  Z.  ja. 
Kammerj.  LKatomerh.  —  S.666.  Z.g-  v.  u.  I.Alexan- 
der —  und  Zi.  i.  a.  X.  u.  Gen.  L.  L  Gen.  der  Cav.,. 
21.  Aug.  1796  L  31.  Aug.  1786.  —  &  668.  Z.  1. 1.  Jae 
Friedrich  Adam.  —   ^069.  Z.7.  v.  u.  Petersburg 
L  Prefsburs.  —    S.671.  Z.a2.  2)  Eleonore  geb.  1758» 
24.  3)  KatTiari)ip  oi-li.  1726.  —    S.  674.  Z.  25.  1736 


V.  Kleift  1.  Pr.  Aug.  v.  Preufsen.  —    S.  62a.  Z.  8-  „ 

Prem.Lieut.  —   S.623.  Z.  14.  Prem.  Lieut  —  S.634.    !•  23.  Aug.  1742.  —   S.677.  Z.5.  6.  rappellirt  1803' 
Zk  la.  u.  9.  V.  u.  14.  Sept.  1.  4.  Sept  —  und  Z.  g.  v.  u.    Z.  12.  1760  1.  1767  —   Z.  22.  I.  Jun.  1629  1.  i.  J.»». 
18  1.  1799-  —   S.  625.  Z.  II.  verheyr.  (ich  wieder   1729  und  Z.  33.  .ar.  Jan.  1766  i.  14.  Au^  X79jL.«-«  • 

■"•  •  S.  67  g.  Z.  9.  V.  u.  i(t  andi  Gomm.  des  Rer.  —  S.tfTf. 

Z.  10.  ().  Nov.  1.  ly.  Nov.  —  Z.  19.  Lehnsdorf  1. Lenoi- 
dorf  —  imtl  '/.  12.  V.  u.  ift  R.  v.  Dan.  u.  Gen.  Lieut.  — 
S.  6«o.   Z.  2:;.  ift  See.  Lieut.  —     S.  ögl.  Z.  34.  ift 
üedtzerin  von  Afcheberg  im  H.  Hoiftein  —  Z.  lO- 
T.  u.  ift  Obrift  heym  Leibreg.  leicht.  Drag,  (nicht 
Chef).  —    S.  682.'  Z.  4.  Lflkkow  L  Luckow  und 
Z.  29.  i7gol.  1789.  —   S.683.  '''•I9-  »79a  1-  1794-  — 
S.  686.  Z.  6  Jo.Tr  hitne  1.  VVillielniine.  —    S.  687-  6nr 
det  man  M-y  Dehler  —  Z.  34.  1756  1.  1765  —  Z.  12. 
T>u.  qui'türt  —  Z.  Ii.  v.  n.  L  Cattenburg  —  2^  10. 
T.  tt.  Hemrinehaufcn  —  Z.  5.  v.  u.  f)- Bertha  Sophie, 
Augafte,  geb.  9.  Sept.  igoa  an  Brich  ivv.  und  Z.  4. 
V.  u.  Meifsilorf.  —    S.688.  Z.  12.  6.  iMay  I.  6  März  — 
Z.  g.  ift  Herr  auf  Ottleben  und  Homhaüfen  —  Z.  15. 
d)  Ein  Sohn,  eeb.  34.  Sept  1797.  e)  Ein  Sohn,  gebL 
a.  Sept.  1790.  f)  Eine  Tochter,  geb.  g.  Febr.  igoo.  — . 
Z.23.  23.  Aug,  1.  22.  Aug.,  und  Z.  9.  v.  u.  7.  Oct. 
1.  5.  Oct.  —    S.  689.  Z.  25.  quitt,  als  Oberft.  Lieut 
Z.  30.  3}  ift  Major.  —    S.  693.  Z.  24.  20.  Jan.  1.  10. 
Jan.  und  Z.  29.  quilt.  als  Riltm.  —  un  I  Z  31.  Hser. 
1.  Farß.  —   S.  69a.  Z.  10.  aa  geb.  1725  i  ai.  Febr. 


m.  Jan.  1794  mit  Aug.  Gtytth.  Leop.  v.  Sdilieben,  K* 

Sächf.  Maj.  -—  und  Z.  19.  R.  v.  iJanpbr.  Gener.  Maj. 
d.  Cav.  und  (]hei  ties  Schleswig.  Landwehr- Reg.  — 
and  Z.  38.  Gem.  Alexander  Herrmann  Juh.  Friedr. 
Gr.  V.  Kamecke  auf  Prötzel,  verm.  36.  Jan.  1769,  ge- 
fehfeden  1791  •—  und  Z.  a.  v.  o.  diefe  ÖDter  lind  ver- 
kauft. —  S.627.  Z.  14.  V.  u.  Sept.  I.  Dec.  —  S.614. 
Z.  ;6.  Äi  K.  Hannöv.  Hofjunker  —  und  Z.  31.  lulcne 
Ailolph  —  Schwebber  LSchwöbber.  —  Z.ö^ö.  Z.  i. 
g.  Febr.  1.  19.  Febr.  —  S,  637.  Zi.4.  Zeztcliwiz  LKo- 
mizky.  —  S.  640.  Z.  0.  1772  1.  1771  —  und  Z.  3a 
"     '  '  '   '       'Jofepae,  beide  an  einem  Tage  ■»* 

Z.  15.  Krumbkow  L  Grumb- 
kow.  —   S.  649.  Z.  ao.  Rittiu  I.  Major.  —    S.  650, 


37.  ob.  JoCapb  und  Jof 
>ftorben?  ~    S.  646. 

kow.  —   S.  649.  Z.  a   ^_ 

Z.  14.  ift  auch  Ueput.  in  der  deutfcnen  Kanzley  — 
ypd  Zb  Oeede  L  Diede  —  und  Z.  25.  im  Apr.  1. 
04.  Apr.  *  nad  Z.  33.  34.  May  L  ai.  Mav  —  and 
Z.ta.  V.  u.  im  JuL  1797 1. 33.  JoL  179&  T>ie  6$ite 
Seite  hat  fechs  Fehler  —  Z.ia  21.  Jun.  1786  1.  21.  Jan. 
1789  —  Z.  12.  V.  u.  Kaltenhof  1.  Schwartau.  —  Z.  8. 
V.  u.  im  Aug.  1.  9.  Aug.  —   Z.  6.  v.  u.  24.  März  1. 

afr  Mi«  —  Z.  4.  V.  u.  ift  Oberft.  Lieut  uad  BatailL    _.   „      .  _  . 

Pommandenr  beym  Holfteinfchea  Landwehr  Reg.  —   tSoi.  —   S.  696.  Z.  ad.  Hamburg  J.  Sahwedd  ttndl 

Z.  2,  V.  u.  inveftirt  auf  Hurfchen  ift  Sachf.  Meinung.    Z.  32.  3.  Febr.  1  4.  Febr.  —    S.  698.  Z.  20.  ig.  Oct 


Kamnierrath  undBefitzer  von  Breilenburg.  —  S. 652. 
Z.5.  1791  1.  1794  und  Z.  6.  im  Sept.  J.  15  Sept  —  und 
Z.  27.  ift  K.  I>än.  Kamraerh.  und  Major  beym  Schles- 
- wigfchefi  Reg.  —  and  Z. 3t.  find  gefchieden.  —  S.  651. 
Z.  6.  V.  0.  "t  27.  Mav  1780.  —  S.  653.  Z.  11.  24.  Oct 
1.  14.  Oct.  —  und  2.  15.  I.  Andr.  Aug.  v.  d.  Lühe  — 
und  Z.  26.  im  Apr.  1.  12.  Apr.  —  S.  654.  Z.  i.  Kurf, 
v.Ueffeo  in  Paderborn  —  undZ.3.  ehem.  Prem. Lieut 
h^Ha^Mnlnf.  —  und  Z.  13.  g)  geb.  17.  MSrzX799«— 
und  Z.  14.  h)  t  33.  Apr.  1801  —  und  Z.  4.  v.  u.  trat 
in  Civil  -  Dienfte  f  19.  Febr.  1803  zu  Gumbinnen. 
Gem.  Charlotte  Amalie  von  Kleift,  W.  —  S.  657. 
Z.6.y.  n.  1795  1.  31.  Aug.  1795.  —  8.658.  Z.5.  v.  u. 
*773  *774-  —  S.  660.  Z.  5.  V.  u.  ift  R.  V.  Eleph. 
4.  V.  a.  hat  nicht  quitürt  $.  661.  Z.  3.  v.  Thitt» 
Mfien  1.  Thlenen.  —  S.  669.  Z.  27.  quitt  igoa.  — 
^Dle  S.  662  Z.  23.  angf  t;i;bpnc  Verhelfcrung  in  den 
Zufät7.L'M  ift  uiiriclilJg  f.  66a)  —  und  Z.  32.  ilt  Cura- 
tor  der  L'niv.  Kiel  und  Z.  12.  v.  u.  Prem.  Maj.  1 


1.  II.  März.  —    S.  70a  Z.  6.  13.  Jid.  1.  11  Jul.  und 
Z.  II.  1.  Bafepol  —  und  Z  35.  jIi  vorm.  1803  mit  N. 
von  Berg,  des  IL  Preufs.  Geh.  ihaths  Carl  Ludewig 
▼.  B.  EAherm  auf  Neuenkirehea  im  MadtL  Tocb- 
ter,  und  Z.  36.  2.  Jan.  1.  27.  Jan.  —    S.  709.  Z  3^ 
1756  1.  1760.  —    S.  -  II.  Z.  9.  22.  Mayl.  19.  May.  ^ 
S.  718.  Z.  21.  k.frhe  aus  \  is  Febr.  1792.  —   S. 720. 
Z  15.  22.  Sept  adde  1778,  und  Z.  21.  löfche  aus  b) 
Mar.  Barbara  g.  13.  Uec.  1760  und  Z.  33.  fetze  hinzu 
b)  Mar.  Barbara  n.  f  w. ,  und  Z.  25.  1786  1.  im  Sept. 
1784,  —    S.  721.  Z.  32  4.  Jun.  1.  4.  jTuL  und  Z.  9|«: 
a.  Febr.  1.  21.  Fehr   —    S.  725.  Z.  12.  12.  Febr.  1 
Ig.  Febr.  —    S.  728   Z.  2.  173a  1.  1772,  ond  Z.  16. 
Raymund  ift  Kaif.  Kammerh.«  and  Cancilie  an  ö- 
nen  Grafen  Brigido  yerhevr.  —   S.  739.  Z.  13.  v.  a. 
a)  I.  a)  and  Z.  n.  v.  a.  a)  f  1)  —   S.  73«.  Z  b  I73f 
L  172«;.  —    S.  739.  Z.  15.  t  17-  Mav  Igoo  zuLem^ 
fei  —  und  Z.  22.  28.         1.  26.  May  und  Z.  33.  t  ai» 
W.  zu  Angermilnde  4.  F«br.  1803  —  und  Z.  8-  v.  u. 


Obrift  —  S.663.  Z.  14.  Weif»  1.  Wulfs  —  und  Z.  16.  1.  Ober  -  Goni;  Prif.  —  &  74a  letite  Z.  17-  Nov- 
i9.Min  L33.MjiR  —  awl  Z. 34.  1 39. laL  igo«  iaj.  Nov.»-  9>74^  Z.&L£«wrn  VODMOUdi*^ 
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Z.  ai.'Blr  fttrb  Sil  Jun.  tüoö  —  Z.  94.  Im  Dtec.  1.  7. 
Dec  und  Z.  14.  v.  u.  17.  Sept.  L  16.  Sept.  —  S.743. 
Z.  la.  ift  eine  Tocht.  vom  H.  Meckl. StreLKammerh. 
Garl  Hartwig  v.  Pleiten ,  »vi  KL  Vkl«n  —  2L  a6. 
i^i.  Dec  1.  38.  Jon.»  Z.  i6b  v.  v.  ift  Latklnih  in 
(MPriegnitz.  —  S.  747.  Z.  st.  29  Aug.  1.  27.  Aug. 
vod  Z.  a.  V.  fu.  Ä.  May  1.  9.  May.  —  S.  748.  Z.  6. 
T.  u.  1739  I.  173^  —  S.  749/ Z.  14.  (jetzt  von 
BArera)  i.  Quitzow  —  Z.  17.  1797  i.  179a  und  Z.  la* 
T..11..L  Obrm.  Sie  ftarb  4.  Febr.  1803.  —  S.  75a 
9S»'t9^  quitt,  als  Haiiptm.  des  Reg.  v,  Belfer.  —  S.  751. 

lt.  V.  u.  g.  8.  Jun,  1795  umi  Z.  6.  V.  u.  4.  Jan.  !. 
7.  Jan.  —  S.  756.  Z.  II.  Gr.  v.  Thum  und  Taxis 
\  a.  Jan.  I790<  —  S.  760.  Z.  16.  g)  Ladislaus ,  geb. 
S.  Jifl.  1795  —  2. 19.  9)  Ift  W«,  vod  Z.  35.  17Q9  J. 
9&  Jufl.  1708,  S.  761.  Z.  la  19.  hlaj  l»  10.  Maj, 
und  Z.  96.  Pannitz  1.  Pannvm.  —  Diefes  trockne 
Fehler  -  Verzeichnifs  fchliefst  Ree  mit  «Irrn  VVun- 
Iche,  dafs  die /affim^Am  Buchftahen  ftatt  der  deut- 
ibhen  buj  diefem  Werke  ^braucht  werden  möi^en, 
Weil  as  jaaz  Mi  EtgenimneB  von  Perronen  und  0er- 
ttnii^  zäfihimcttgefetzt  Ift;  Der  ÜMfaifcwy.  SAmiriii' 
(che  Staat<^kaIe[iHcr  von  1804  Ift  dsZU  Citt  nacliih- 
muKgs vvertlii-s  lleylpiel. 

Nach  den  Fehlern  des  Inhalts  seht  Ree.  zu  den 
Verbeilerungsvorrcblä^cn  filr.  den  flau ,  und  insbe» 
londere  fOr  die  Erweiterung  des  Werks  Ober,  unter 
welchen  die  Aufnahme  fehlender  fflrftlicher  und  gräf- 
licher Kaiii?!ien  der  erfte  ift.  Mehrere,  welclic  jetzt 
fehlen ,  hndel  Ree.  in  altern  Jahrgängen  elngefchaltet 
Einige  davon,  z.  B.  die  Farften  Homes,  Bm^Btm  und 
die  Grafen  MoHtforly  Gnd  zwar  im  Mannsftamme  aus- 
geftorben;  aber  die  italiänifchen  Häiifer  Dorla,  Al- 
tirri,  BarbtrhUy  PaBavicini.  G'^nz-inn .  Borghr'f,  Rus- 
poli,  wovon  das  eine  durch  die  >ialtefer  -  Orofsmei- 
Ifterfchaft ,  das  andere  durch  die  BonapartcTche  Ver- 
wandtrchaft  neuerlich  hervorenosen  worden ,  haben 
ihre  ehennls  behauptete  Stelle  verloren.  Diefe  Zu- 
»Ilckfer7ung  ift  defto  auffallender,  da  doch  Odffcahhi 
Uieb.  Körner  waren  ehedem  die  Grafen  Komfailf 
.Wmftldtn,  Kattuthuky,  JCüJfow,  fjuberg,  Lidiierwtde, 
Mmreldty  PodOaxkv,  Puttbns,  Ulfeid,  MuUirg^  JM- 
Ihm,  Gersdl»rf  vnA  KMffsfeld  aufgenommeB.  Aufser- 
dem  verdienen  die  Gra^fn  Stauffruh,-rty,  Kagenrck,  Erl- 
derhufck,  Ingelheim,  die  mit  der  ÜeriiahlJn  des  Kur- 
ftJrften  von  Baden  verwandten  Sponeckf  die  Linie  von 
Aliliftldt  ■  EfcMmork  (welche  nicht  mit  der  eingeflu- 
teten Laneeland'fchen  verwandt  ift),  cRe  neuen  preu- 
ttltehen  Grafen  Schwidult,  Ol>erfi,  Bochholz,  Ga!m 
•nd  f/ogm  die  Aufnahme;  auch  die  Grafen  von  Eick- 
^dt -  Peltrstvald ,  donn  Gen  eLdo^ie  feit  1424  vom  Pre- 
diger Ä««*f£*  zu  Stettin  1801  (liplomatifch  documenp 


genannt  werben.  Zu  mehrem  icnier  Oefchlecbtcr 
nndet  man  iMaterialien  in  alten  Wappenbüchern  und 
in  Gcnihe''s  Adels  -  Lexicon.  Insbelondere  verdient 
der  fehr  alte  höhere  Adal  von  JtiifiUmd  um  fo  mehr 
ehie  Aufnahme,  da'is  aMUu'»  GMMH  4u  ruffifckm 
Reiche  (igoi.  Th.3.)  und  in  dem  bekannten  Sczerbom 
tow'fchen  Werke,  die  genealoeifchen  ,  an  Thatfachen 
und  Jahrzahlen  fehr  rcichhairijipn  Tabellen  bereitt 
abgedruckt  lind.  .  Aus  diefen  hebt  Hec.  nur  die  Grar 
fen  QiUhttA:*.  heran«,  t^ehe  feit  einem  Jahrhundart 
dcinfche  Reirhsgrafen,  und,  als  Nachkommen  eines 
Bruders  vom   erften  Grofsnieifter  Xa^mond  DiipttiSf 

febonu- Malthefer- Ritter  find,  die  man  in  den  h(> 
ern  Staats  -  Aemtcm  von  England,  Preufsen  u.  f.  w. 
findet,  und  dereii| Urgrofsmvtter  die  erfte  Staats* 
und  Katharinen- Ordens -Dame  «u  Peters  buig'vw., 
Dafs  auf  Deutfchland  fich  einzufchränken,  der  Pia» 
der  Vff.  iiif  lit  fey,  beweifor  uiitL-r  andern  die  gräf- 
lich -  Linie  von  Lethraborg,  welche  nicht 
Reicfasgräflich,  fondern  dänifch  ift  —  Eine  Aus« 
dehnung  ;auF  mehrere  dynaftifch  -  FrtdkwrUcitt  Hlufer. 
unter  welchen  die  von  IFerthtmy  imdand  -  Hehmtdt 
und  Dalherii  (wionulil  fehr  unvoUftändig)  hier  die 
einzigen  iiud,  möchte  zu  weit  führen.  Sonft  hätten 
die  !•  reyherrlicheu  Linien  der  Grafen  Einfiedel,  der 
FOrfteu  V.  Palm  u.  a.  den  gröDstea  Aaffnich  darauf 
m  nachsn. 

Als  eine  andere  wilnfchenswertbe  Erweiterung^ 
diefes  Handbuchs  betrachtet  Ree.  die  Aufnahme  der 
ftandeswidrieen  Heurathn  und  der  anerkauntei% 
'Wenigftens  &r  legitimlrten  Defoendenzen.  Nur  et- 
was ilt  davon  z.B.  beym  Herzoge  Heinrich  vnn  Wflr- 
tcmberg,  beym  Prinzen  Hmil  v.  Augultenburg,  bey 
Pfjlzbaiern  tfie  Barone  von  ZweybrQcken,  bey  Prinz 
Xaver  von  Sachfen  u.  L  w.  angegeben.  Bey  Sohns- 
Sdhköna  (S.  335.)  war  der  verttorbencn  Gemahlin 
des  Grafen  das  Prädicat:  natürUchf  Tochter,  irrig  bey- 
gelegt,  aber  ausgeftrichen,  weil  fie  wirklich  eine 
tkeUcke  Tochter  des  FOrften  Victör  Friedrich  zu  An- 
halt-Bernburg war,  der  fich  ihre  Mutter,  geborne 
Sdmmdin,  nachherige  voiiBIhr,  am  I3.  Nov.  ^75^- 
antrauen  liefs;  fonderhar  ift  es,  dafs  dierer  dritma 
Gemahlin  in  der  Genealogie  des  Anhalt-Bernbur^- 
fchen  Ilaufes  nicht  gedacht  wird.  Daf^i  u.i'n  fehlen 
bey  U'ürUmberg  die  Grafen  Sporeck ,  bev  NaJ[auj!iie 

fli  • 


Herzogin  von  Dillingen  mit  ihren  gräflichen  Kin- 
dern Ottweiler,  bey  Heßnt'Daiwßadt  die  Gräfin  voit 
Epftein ,  deren  Mutter  fchon  Th.  I.  S.  709.  Z.  ult 
vorköinini ,  "bey  Preußen  die  Grafen  Ingenheim  v.  d- 
Mark,  bey  Sachfm ■  Koburg  u.  f.  w."  Neut-rlich  Yim 
Decbr.  1803.)  klagte  -zwar  bey  der  ötfentM»  )ipn  To» 

....  I    jf    .    v„         ^'   das- Anzöge  des Prinaen  V.  Hohenlohe-lngplliogWi» 

tort  MHinie;  die  der  Tyroler  Grafen  CbrtMft,  wdche'  dfe  IMb^he  National -Zeitung,  dafe  man  vergeb- 
nacn  /./yBO/d-#  Adelslejdcon  fchon  feit  1 150  blühen;  Jirh  den  Namen  feiner  fich  unlerfchreibenden  Ge- 
ciie  neichs£;raren  von  ffahn^  die  fich  in  die  Rheini-  mahlin  Charlotte  von  Kluchzntr  und  ihres  Sohnes  in 
lebe  Keichsntterfchaft  aufnehmen  lioi.en;  die  Gra-  genealogifchen  Handbüchern  fuche,  allein  beide  fte- 
fen  von  Re.gersherg^  welche  fagar  im  Kaiferlichen  Ken  hier  Th.L  S.M5.  Z.  a— 4.  Wahrfcheinlich  ift 
5i^hfr"Ä^\  /f^"P'"Ll''r.'^"  ^^^''hs- Kammer-  aus  gleicher,  filr  cfie  Wiflenfchaft  nachtheiliger 
idcht«r-Amt  (äe|>t4. 1803.)  euidl(«MMiOddil«dit  Schoiimg  di«  npvyte  VenniUiing  dm  Füiften  voir 

Dietrich- 
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DietricMteifl  (23.  July  igoi;  Th.  I.  S.  106.)  und  die 
eines  Grafen  VVallis  ausgelalTen.  Uie  des  Crrjfi'a 
BÜUv  mit  Adelheid  v.  Bourbon  ,  welche  öffentliche 
31itter  fKUbblich  als  eioe  ächte  Enkelin  des  Prinzea 
von  Condi-üMliteikt  «rfolKte  erft  nach  der  Heraus- 
gabe des  Handboohs.  —  Seltener  ift  die  Nicht -Er* 
'wähnuDg  der  BufckeidimgtH  z.  B.  bey  Löwenftein- 
Wertheim  oder  Linpe  in  Anfehung  cles  ürafen  Jo- 
Itiom  Wilhelm  (Th.  I.  8,278.  Lobcnswcr- 
iher  ift  diefe  Rückficht  bey  infamiren  ien  Strafen* 
z.  B.  Th.l.  S.  i85'Z.a6  u.  S.  199.  und  bey  Selbftnaor» 
den  Th.  1.  S.  464.  Z.  31.  Nur  kann  die  Erwähnung 
eines  Meuchelmords,  in  einer  ^-äfhchea  Familie 
Th.  i  S.-4S«.  k«in  MiftfiOlcn  emgan. 

Ein  dritter  Zufalz  würde  filr  den  p-aktifchen  Ge- 
brauch nQtrJich  werden.  Uie  künftige  Ausgabe  wird 
nSnihch  uodi  mehr  als  die  vorliegende ,  durch  neue 
iHlrften  (Sinzendorf,  Reufa,  Windifchgrätz ) ,  durch 
neue  Titulaturen  iind  neue  Namen  Geh  auszeichnen. 
Mit  wenig  Worten  könnte  man  deren  Wappen,  fo 
wie  auch  die  der  nenen  Kurfihfton  hefchreiben. 
"Noch  nür/iictier  würde  aber  ein  zuieytts  Ke^fter» 
nlmlich-flber  die  vorztiglichften  Namen  von  SttattBnl- 
niftern,  FeldmarfchÜlea  u.  f.  w.  feyn,  indem  man 
in  dem  vorhandenea  fbldie  ganz,  und  fogar  einige 
Regenten- «nd  «ndcn  Nanwiit  S.  B.  BoniQMrte*  v«r- 

miLsL 
» 

Die  hier  in  VorCcfalugebnchM  dmfi^  Er- 
'\vciterung  wOrde  den  ümnmg  xatA  den  rrei6  des 

Buchs  vergröfscrn.  Sollte  fie  daher  den  Verlegern 
unzulälfig  icheinen,  fo  licfse  1kl»  mancher  Raum 
durch  einige  WeglalTungen  oder  auf  andere  Weife 
erfparen.  Hieher  redmet  Rae.  alle  JUkmä»  oder  an* 
veränderliche  Artikel,  YorzOgtidi  die  erlolcheiien 
Familien  oder  Aefte  eines  Haufes.  Diefe  könnten 
entweder  ganz,  wie  Najfau  -  Saarbrüdun^  (Th.  I. 
S>  171«)  0«fir  tlieüwcifc,  wie  bey  Anfpach- Bayreuth 
mit  dem  grofisväterhchen ,  uiid  bey  Rrandeoburg- 
Sehwedt  mit  den  vlterlichen  Oefchwiftem»  äoeh 
der  jnngften  Linie  der  Grafen  Attems  bereits  gefchc- 
hen  ift,  der  lebenden  Welt  Platz  machen.  Nur  würde 
dubey  auf  diefenii^c  Au<:gabe  des  Handbuchs,  ^vel- 
che  die  Stammtafel  voi^ßMäig  enthÜt,  genau  verwie- 
ftn^rardea  mOflM». 


KIRCSRKiSESCBiCBTB^ 

AüOBBCRO,  h.  Rieger:  Ada  Martfmm,  P.  Theo- 
Arid  Itmmrt  Opera  «c  ftndio  coUc^ta«  f«l9cu  at- 
que  illuftrata.  Aecednnt  praeterea  in  hae  edi- 
lione  Acta  SS.  Firmi  et  Ruftici,  ex  optimis  Co- 
dicibus  Veronenfibus.  Celfiff.  et  ReverendilT.  Do- 
mino,  Dom.GaroIoTlModo«H  Fkiadfiat^dfiDo- 


po  Cooftantienfi  etc.  dedicata,  fcditaque  ttr  Bmuif' 
dum  Gatura,  SS.  T'hcoL  Doctorem ,  Inf.  EccleL 
Catbfdr.  Line  Cenonic  Princ  EodeC  f arodk 
Friburg.  Briscov.  ad  B.  M.  V.  in  coeloa  «ffiml^ 
,tam  er  Vcn.  Praefentiae  Rrctorem.  Pars  prima. 
180;  44K  S.  gr.  g.  ohne  die  Zulchrift,  das  Le- 
ben des  Vis.  und  feine  allgemeine  Vorrede  odef 
Abhandluns  auf  164  S.  Pars  Jeamda.  igox 
404  S.  — ymtUrtht.  1803.  447  S.  (6  Rihlr.) 

Hr.CKoter«  verfichert  in  feinerZufchrifi,  »er  glaube 
kaum,  dafs  nach  der  beil.  Schrift  irgend  ein  ijuch 
vorhanden  fey,  das  den  Gcift  des  &angeUums  (• 
trefflich  darftelle,  als  das  gegenwärtige  des  P*  Atv 


not«,  indem  ea  nicht  aUeia  Sie  GefcbicM»  w 
Hdden  unter  den  Cbriften«  (bndern  «ueh  eine  1A5> 

ne  Samndung  anthentifcher  Akten  enthalte,  die  in 
den  erften  Jahrhunderten  der  neuenlftehenden  Kirr 
che  aufgefetzt  worden  wären,  und  von  dem  Ende 
der  ApoftelgeCchichte  anfingen."  Wir  gaben  gnrn 
das  hohe  Bodflrfiiirs  und  den  grofs«!  Werth  der 


Mart}Terg»^rchirhtcii  ffir  (be  Kirche  zu,  deren  Leh- 
rer Iii.  ü.  ill.    Auch  liiid  wir  L'  jr  nicht  der  Meynuüg 
einiger  Neuem,  dafs  die  fi)gLiiannten  Märtyrer  der 
alten  Kirche  fäft  lauter  Scliwüi-mer  luad  unruhige 
Kdpfe  gewefen  wiren,  nbes  gleich  an  Mehen  Lea« 
ten  unter  ihnen  nicht  ganz  gefehlt  haben  mag.  Wir 
fehen  fogar  ihre  erweisliche  Gefchichte  als  einen 
li  brn-icliLii  Beyirng  zu  den  Gefinnun^en  und  .Sitte« 
der  alten  Chrjiieu  an.    Aber  hier  liegt  eben  die 
Schwierigkeit:   das  ErweislidM  vom  UiigewilTen, 
Verfälfcliten  oder  Erdichteten  zu  unterÜEheiaen.  Mm^ 
mrt  hatte  allerdings  den  rohmhchen  Vorfatx,  ant 
der  uii£;tdieurea  Menge  von  M ärtyreraklen  nur  cUb 
ächten  in  eine  ausgewählte  Sammlung  zu  bringen; 
deswegen  nannte  er  &e  deich  in  der  enten  Ausgabe 
von  Jahr  1689.  Aäm  prSmum  iSrnr^/nm  fiKor»  fi- 
tuta.   Gleicfawoh]  find  bey  allem  guten  Willen  und 
prüfenden  Fleifse,  welchen  er  dabey  anwandte,  noch 
zweifelhafte  und  fehr  verdächtige  Stücke  genug  darin 
fibrig  geblieben.     Hundert  Jahre  nach  ihm,  wäre 
nun  wohl  di«  Kritik  im  Stande  gewefitn ,  feine  Ma- 
terialien ftrenger  zu  fichfen;  da  würden  diefe  draf 
dicken  Bände  vielleicht  in  ein  mäfsiges  Händchen  7.u- 
fammengerchmolzen  feyn.    Doch  Hr.  G.  nimmt  alles 
auf  Treiie  und  Glauben  des  Sammlers  als  ausi;eniacht 
richtig  an.    Nodi  mOffen  wir  bemerken,  dafs  <tec 
Titel Tdner  Ausgabe  die  Lefer  verführen  kann ,  zu 
glauben  ,  als  wenn  in  derfelben  tlie  Akten  des  heil. 
Firmus  und  Rußiaa  zuerft  hinzugekominen  wfiiCH. 
Er  luiltL"  alfo  a't^zfigen  f(»IIen,  djis  er  weiter  mrhts 

fetban  liat,  als  die  dritte  oder  Ftrofießjckt  Ausübe 
es  Werks  vom  Jahr  173 1.  nachdrucken  lajica, 
in  welcher  frevÜch  die  gedachten  Akten  zum  erftoi- 
mal  aus  dortigen  HandMiriften  mitgethcib 
find. 
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fonitaftfnix,   d«n  17.  M'.irz  1804. 


BIBLISCHE  LITERdTüS» 

.  WiTTKNBKRO,  in  Comm.  b.  M.Tiii  pr:  Novun:  Tfßj' 
!  .  mmhum  gratet  ad  Codices  Mostmenles ,  utnusque 
bihiUothecae  SS.  fynoUi  et  ubularii  imperiaUs,  item 
1    Auguftanos*  Dresdenfes,  GuctUogeiil«*,Goth2- 
OOS,  Guelpherbytanos,  Langen,  Almiadüeiifes« 
'    Lipfienfes  (Lipfiefiics ,  Monachienfes),  Nicephori 
Rt  Zuttavioufem ,   adhibilis  jpatruin  j^raccorum 
.,  -.  lecLionibus ,  editionibus  M.  It-Aamcdii  priucipi- 
'    bus  etdoctorum  virorum  bbellis  criticis «^ittruM 
ruadiäty  Ceetiones  majores  et  minores  EtifeliH». 
Kutnnüi  pj  Aiidrone  ("aelarienfis  notavit,  pri- 
muiii  <}uoi]ue  nunc  loctioncs  ecclefiafticas  cx  ufu 
rcd-  il.u?  tif  .ie(  ae  defignavit  ac  Synaxaria  evan- 
geliarij  ci  praxapoftoli  addidit  et  criticis  in- 
.    terpolitis  anunadverfiouibus  edidit  Chrißiaiuts  Fn- 
ätncm  ät  Mutthaäf  ooUcAonuD  iiapedaüum  Rof> 

 , —  ^ 


JVoT  cBeT«  weidiufiMa  Tit«l  folgt  dieZudgiNing»». 
^  ^  fekrift  m  den  rullirchenK«3rfer>  al>er  keine  Vor* 

rede,  die  Aber  die  Einrichtung  der  Ausgabe,  den 
darauf  gewandten  Fleifs  und  die  dabey  gebraucUten 
UiUfsmittcI  Redienfchaft  gäbe,  fonderu  was  dahin 
gphört,  ift  erfi  S.  676—716.  zu.  lefen.  Die  Lettern, 
womit  der  Text  abgedniekt  Ift,  find  diefdlMO»  öder 
von  derfclben  Form,  wie  in  der  erOen  Ausgjlbei  1 
Uie  Versabüiciliing  ift  auch  die  nätniiche,  wodurch 
viel  Raum  verfchvvendet,  und  der  Lefer  oft  unnötlii- 
gerweife  aufgehalten  ;\vireL  Man  bitte  um  fo  eher 
ei  warten  foUen,  dafs  Hr.M.,  wi«  fo' viele  frflherd 
lülUoren  des  IS'.  T.  fchon  gethan  haben,  dicfer  fehr 
häufig  den  Sinn  rtörendoci  ftuckelant;  des  Textes 
fich  enlliaiten  und  diu  Veis/alilen  blnfs  ain  Kunde 
bemerken  würde,  ch  dio  durch  die  fpätcrn  SUptiani- 
ßfun  Ausgaben  rr'l  cingotiihrte  Vcrsabtheilung  al- 
MSn  griechiljchen  Handfchriften  völlig  fremd  ift,  und 
er  offenbar  die  Ablicht  hatte,  feine  neue  Ausgabe, 
"was  die  jufscre  Kiuricluunf^  de.  L.  xtt's  betrifft,  ei- 
iiem  giiechirdien  CW«  i*r/MJ  pfrpelui  iiiüalichft  ähn- 
lich zu  machen.  Vorzüglich  ^voUtc  lieh  Hr.  M.  das 
V^dicnft  erwerben«  aaf  weiches  er  ein  «of&es  Ge- 
iticht  legt,  dab  er  die  kirchlictten  Lectiooen,  in 
w;elchR  nach  den  griechifchen  C  id  I.  d«!r  Text  zu 
vertheilen  ift,  genau  anzeigt.  Anfang  und  Ende  der 
J-«*ctionen,  und  Uebergang  dtirfclben  «ntweder  in 
anderes:  Käpit«!  odefi  in  elo  andercf  EwpgeliiiiM» 
ißft  durdi  «fx<l*  rOiH»  «'«««iS«,  ^htamm  inTTexte  ' 
A.  it,Z,  1904.  Effltr  Amt. 


&ll)ft  genau  bezeichnet  Auf  tthta  diefe  PerikoMH' 
der  griechifchen  Kirche  heziebt  fico  gletehftB»  nicht 

nur  ein  THpÜ  drr  Hjncfanni"ih!ingeii ,  fonrfprn  auch 
die  erfte  AbtheUunj^  der  auf  jeder  Seite  unter  dem. 
Texte  ftehcnden  Noten,  diejenigen  nämlich,  wel- 
che der  Herausg.  bcy  Matth,  i ,  i.  tKMJmvwmx^ 
irvMTfiafrH*  «Vo?«?»«» überfchrieben,  hat,  if» 
welchen  dio  Tage,  Wnrlien,  Monate  und  Fefte,  -»uf 
welche  die  Lcctionen  talien ,  ni'bft  den  kleinen  Zii- 
fatiten,  AuüiaLYi  n^cn  und  andern  Textesveiandci-un-. 
geo,  «reiche  hej  dem  Vorlefen  einer  au«  dem  Con- 
text  herausgcriflenen  Pcrikope  der  VerftBnrilirhlrwt 
wegen,  oder  dem  kirchlichen  Herkoninien  nach,  vo» 
dem  Vorlrfer  gemacht  werden  mufsten,  genau  an-, 
gegclian  find.     Hiermit  ift  auch  nocli  zu  verbindeai 
^inraSs^isv  rov  rJjcYY'Äiev,  S.  723  —  768.    !•  ür  die  grie- 
cliifche  Liturgie  find  diefc  Sammlungen  und  Auj>/.üg» 

SS  Manulcripten»  iiüd  der  auf  die  Berichtigung  der- 
ben gewandte  n«!&  von  Widitigkeit ,  um?  wir 
zwfifidn  nicht,  dafs  gelehrte  Grieclien  fie  jjehörig 
würdigen  werden.    Uns  intereffirt  aber  das ,  was  ini 
dem  griechifchen  N.  T.  zu  lefei»  ift,  fo  fehr,  dafs  wir 
aud  dte  Ordnung  der  Ablichnittea  die  die  griechilche 
Kirche  tu  machen  beliebt  hat,^  wenig  Rflck  ficht 
nt  liinra.    Für  den  Exegeten  find  Te  ganz  unbrauch- 
bar ,  und  nur  fUr  den  Kritiker  haben  lie  in  fo  fern 
einigen  \Verth,  als  Kenntnifs  derfelben  ein  Mittel 
ift,  maiwcbe  IJnriclit^gkeit  im  gewühnlicben  sT««t* 
zn  TerbdTem,  welche  fich  in  denfelben  aua  Vefwi* 
IgOung  df?r  oben  fchnn  bemerkten  kleinen  Aende- 
rungcu,  die  der  V'oriefer  vornehmen  mufste,  einge- 
fchlicheo  h.iben.    Allein  die  l'erikonenbflcher ,  die 
man  läugft  kannte,  und  deren  Einricntnng  Äelii^üoi- 
die,  die  nie  ein  Bnch  cUcfisr  Act  im  Hlndcfi  liattMk 
aus  ^acca^i  coÜedaneis  monummtonim  vrttntm  tcckfiat 
etc.  l6y8  ziemlich  befricdigeml  Icennen  lernen  konra- 
ten, find  zu  vorherjglem  Zweck  fi  liDn  feit  Miirs  Zei- 
ten von  mchrern  Kritikern  benutzt  worden,  und  e* 
dürfte  noch  eine  Fra^e  feyn,  wie  viele  durch  An- 
wendung diefes  lliilfsmittels  von  Hn.  Af.  bewirkte 
neue  Berichtigungen  des  Textes  der  vier  Evange- 
lien fich  auffinden  lalTen  möchten,  die  noch  von  kei- 
neui  der  fridicien  Ivritiker  in  Anregung  gebracht 
wären?    UebertLiefs  hatte  Hr.  M.  in  feiner  erluM 
und  eru(kttn  AuSigobc  das  Wefentliche  iwd  eigent- 
lich Brauchbare  von  dicfcm  ganzen  Perikopenwefen« 
obfchou  in  anderer  und  minder  bequemer  l-orm,  b«- 
retts  mitgethoiit,  und  hernach  in  einer  eigenen  klei« 
nea  Schrift  ein  auf  der  HerzogL  Bibliothek  2a  GÖ* 
tUa  anfbenrahrtes  .fvoMge/iomM  üainer  Einriohtnng 
und  fieinem^Inhahe'nadi  genau  belÜtriebea,  und  den 
PppP  . einem 
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efnr^-n  ^,.\ch-n  mnlifcligeii  Tldliw  gsbobnadtt Duk 

alio  Ichou  cingcäriitet.    *  -  • 

Noch  weniger  Neues  enthalten  die  Ohrigen  Rand- 
•nmarkunfflea.  Sie  liefara  die  ani  Kaade  der  met- 
fieo  gffee&fchen  HandfiBfirffted  <Ie«  N.  T.  vorkom- 

mencten  und  daher  zum  fchneüern  Atiffitnlcn  irirond 
einer  Stelle,  die  man  in  dem  Alfpt.  auiiucht,  dicu- 
iichcn  Nutncrn  .l-  r  Ulf^inern  oder  fogeiiannteii  Ain- 
monilch«»  Textesabfchnitte ,  zogteich  mit  dem  ZahK- 
buchftahen  ,  welcher  auf  die  zehn  harmonirtifchen 
Tafeln  c  Itr  Ci:::r>nes  des  Eufehius  hinweifet,  fo  wie 
atirl)  tlif-ft'  r.irclri  M\>h  6.  717  —  •^77.  abgedruckt 
lind.    lüxJlich  find  iinrh  noch  die  Niniicrn  «ler  hey 
de»  Orieche«!  eingeführten  erüfsern  Tcxtesalifchnitt« 
oder  Kitpite] ,  nd>Qdfen  herkömmlichen  kurzen  gric- 
chifchen  liihalt'innzMgen  dlefer  Kapitel  an  gehörigen 
Orieu  zwifclieii  den  Text  eitigcfchnltet  wonlcn.  Al- 
les diefes  miteinander  hat  man  [lIu n  in  mehrern  an- 
dern Ansgaben,  z.  11.  der  Stephan ifchen  von  1550»  der 
Millifchm  u.  f.  w. 

Wir  haben  alfo  nur  nodi  aber  die  2ir<yte  Abthei» 
luiTf»  der  unter  dem  Texte  ftehcnden  Noten  etwu 
zu  f.!!:;f'i) ,  die  der  Vf.  Ajoc^o^o;  tos^^I  rtvn  mir 
fitiai-jm  dXkau  betitelt  hat.  Hey  den  Varianten,  die 
der  Vf.  mgeCdirt  hat,  werden  die  Oidd.,  aus  we\- 

chen  £9  senoamien  find»  nicht  namhaft  flcniacht.  Ift    v-  ^ 

^ne  von  dem  gewflhnhchenlVxte  ahWrtchendeLes^'  .fer  üobeftJndigkeit  ungeachtet  ein  gewiffer  gan« 
art  den>  Vf.  fo  widitig,  dafs  er  ihr  vor  jenem  den  glcichff^nniger  Faden  durch  das  Ganze  durcliläuft,  de« 
Vorzug  gegeben  Irat.'fü  hat  er  fie  in  den  Text  auf-  tum  mir  aui/nfucheu  und  feltzuhalten  bruucbft;  ttaGt 
gentMitincn ,  und  ans  der  Note  lernt  man  weiter  nämlich  noch  jet/t  Il.miifcliriften  umi  aJte  Uef^erfet- 
alclÄ8,  aisrda&  einc  Variante  exi/tire.    Die  Orfhid^   zuneen  der  Evangelien  fowohl  als  dcv  Fiuilmißhm 

ift,  werden  nicht'  Brf3e"vQriia»den  find,  die  nie  in  einer  Lesart  unter- 
angegeben, rermutlrlich  um  deswillen,  weil  dio  il-"  einander  Obereinftimmcn ,  ohne  daCs  mam  die  Kun-^ 
tere  Ausgabe  hierüber  Auskunft  giebt,  die  durch    liehe  auch  be^' Or/gmj  anträfe,  falls  nur  die  in  »rag» 
die  neuere  nicht  verdrängt  werden  foll.    Lesarten,    ftelicnde  Stelle  in  feinen  übrigen  Werken  enUveaer 

öfter  oder  auch  auf  eine  fokhc  Weife  onmal  ntirt 
fieh  vbrfindety  dals  man  nach  vcrnüufti'jen  >Vahr- 
fcheinHchkeitagrflnden  eine  gepaue  Anführung  ver-. 
muthen  darf;  diefe  Regel,  fagt  G.,  lektet  nur  fehr 
feiten  und  faft  imrn.  r  mu  !>.'v  böchft  «nbedeutemfen 
Kleinigkeiten  eine  Ansnatuue.     üb  nun  das  wahr 
fey  oticr  nicht,  Hann  jeder,  der  in  folrhen  Dirrgen 
kein  gänzlicher  FremdKing  Jft ,  durch  eignen  Augen-, 
frhein  nnd  blofbesÄSWen  der  FiÜleentfetoekle».  Wer 
fnlJte  gl.^'ib^n,  dafs  jemand  Ober  fo'itwa»  fich  ef 
hitzeu  könne?  Und  doch  ger.irh  Hr.  M.,  fo  oft  er- 
hierauf  oder  airf  die  damit  zirr.r.imi-i.b  iniien.le  Be- 


vor unter  Hän<len  gehabt  hat,  als  imfiar  Vf ■ ,  To  ver- 
dient er  in  tliefer  Sache  ein  aufmerkfames  Gehör. 
lnde|Ten  find  es  doch  eben  keine  neuen  Kntileckun- 
gen,  die  etwa  Hr.  Af.  bey  feiner  i«ctare 
gemacht  hatte ,  fondeirn  die  Henfn.'fgeber  von  Varian- 
ten -Sammlungen,  worin  aoeh  Lesarten  der  K.  V. 
angef:ihrt  find,  haben  alle,  von  Af///  an,  fehr  wohl 
er  .vurst,  wie  of:  und  ^vi8  fehr  die  gedachten  kirch- 
lichen Schriftfteller  in  Anfttbrung  eines  um!  tWfel- 
ben  Hibeltextes  varüren.    Sie  haben  auch  iliefen  Um* 
ftand  fo  wenig  verheimhchen  woUcB»  dafrüe  den- 
felben  vielmehr  auf  allen  BlBtteltl  ihrer  Sammlungen 
ganz  offen  felbft  darlegen.     Auffallend  aber  ift  css 
wirklich,  dafs  diefs*  niemand  auf  eine  klSr.'rc  uud  • 
mehr  in  «lie  Au^en  fpringende  Weife  goleift-  t  haj»  '. 
als  gerade  dar  Celelnie,  £fgm  welchen  Hr.  M.  die» 
fes  Argumctit  »oi^nglich  geltend  machen' Tfflll.  Qriei^ 
back  nämlich  im  zurytfr.  lljnde  feiner  fifmhotarum  crü 
ticarum  hat  alle  Aulührungcn  aus  dem  N.  T-,  wel- 
che in  den  noch  übrigen  griechifchen  Scbiiften  <lc» 
QrignMsrvorkoikunen,  nach  der  Reäie  der  neutefta- 
nürntlitheri  Bflefier,  Kapitel  und  Verfe  fo  znfanunen-, 
geftellt,  dafs  eine  grofse  Ühheftämligkett  im  A//e- 

r'rcn  einerund  derfelljen  Stelle  einem  jeden  fotuicn- 
lar  in  die  Augen  leuchten  nuifs.    Aber  in  demW- 
ben  BocIm  hßt  Hr.  (7.  eben  fo  klar  £;ezeigt ,  dafs  ilie- 


die  den  aofgenonnnenen  an  Anfetien  gleicfa  kommen 
die  üshr  wahrfehefttlfch,  obgleich  z^ifelhift  fiiid,  die 

fehr  m'  rkwlr  lig,  die  w.ihriL'heinlich,  aber  dr)ch  nicht 
bili)ui-r>  r:iT(f,  eniflicli  dir  veTwerflicli  linJ  ,  wenicn 
mir  den  lifiabcn  A.  B.  C.  F).  K.  bezeichnet.  Auf  al- 
len Seiten  crfdicinet  der  Buchftabe  E.  genieinighch 
mit'  GrfhKten ,  die  die  Verwerflichkeit  der  Lesart 
«tarthun  foUen.  Oft  wird  auf  <lie  fnihere  Ausgabe 
verwiefen»  Seltett  werden  die  MSb'te,  woraus  die 
I.f  Saiten  »;enommH»n  fincf,  citirt.  Die  voiuidni- 
fte  A Wicht,  die  der  Vf.  in  den  Noten  beaijfichti"rt, 
-ift,  za  zd^etti  wie  VTCnig  die  Allcgate  in  den  Kir- 
chenvätern »ceignct  find,  als  Öucllcn  der  Varianten  hauptung  EiaigcaTiV — —  r—Ji.  r-r.  /  v.^ 
gebraiPcht  zu  wwfen,  vxnl  wi"-  fehr  ßch  Griesback  Recenfronen  <fef  Textee  des  N.  T.  Itojst  fuod  «» 
Mild  aml'Ci'e  imn,  d'x  auf  vlie  T'elirrmnktinft  der  Les- 
arte» gcwifler  CotHcmn  mit  den  Kirchenvätern  eine 
Tlaeorie  von  der  Verfchiedenbi^t  der  Recciifionen 
A^gtieA,  Temas  niSaAfin.  Nichts  fcbeint  dem  VS. 
UieTwMther'i  aJr  di«  Bntlmltmf»  der  rfrej  If auptre«^ 
ccofüonen  des  T.  in  die  alexandrintichc,  con- 
ftantinopfolitarri-fche  und  abendJär.difcIie ,  nnd  nichts 
fciieint  ihm  imfrcherer,  als  ans  dcTi  Erklärungen  ifer 
Kircfaanratef  Vaitotten  zn  khü^m.  ija  nidit  leicht 


vom  Dafeyii  »erfcbiedcner  uralten 


gefchi-ht  un2;1hi;g  off),  fn  die ftröfetcHitze,  und 
Faubt  ficb  (fann  die  härteften  Vorwurfe  TWd  den  M^ 
terften  Spott  ge^en  jeden  Kirchenvater  oder  Knt/- 
lier,  der  das tfüi^lnck  hat,  ihm  in  dem  VVurf  /n  kom- 
men. Da  ift  l^<^i»'-r  davor  ficher,  als  ein  Ignorant 
mid  DmnmRopf  oder  als  ein  fchlechtefjj«tf  Betrug 
ansge+iender,  siegen  die  Religion  nnd  Ihre  UrRnn- 
d.-n  li'.j-Igelinnter  M.  nfch  bebandelt  zn  wcrdtni.  ho 
ereeht  «a  in  zahUof.-n  Stellen  und  oft  mit  angen- 
rm  »m,^  n»».wr  i».  «c»  »»«Rn»«cr..  w*™    fidfoittBclwr  Üngerecirtigkcit ,  oder  bey  allentall . 


Digitized  by  Goo«: 


669 


Num.  84.    MAUZ  1S04. 


6-0 


entrchulcliflud«  VmMnd^,.  dem  Or^ißm^  dem  Hk,  Scheint  es  dBimmch  nicht,  dals'felbft  Hn  C.die  Au-.l 
rvnymtts,  dem  Urheber  der  altea  Iateiiii1!äien  Bfbd»-  toritft  decReoenfianen  nicht  für  dea  Itöehften  Ent* ' 

iibcrfetzung,  und  vornehmlich  dem  Schreiber  oder    fcheidun^sgrund  der  Aechtheil  annehnie,  f:)n«!rrji  , 


Cuuipilator  der  Cambridger  ilaudkhrift.  Nur  etwas 
weniges  gcliiu!er  komtnt  Otrtffoßomus  davon.  Mill  be- 
lOKnmt  ni.:iir)ie  derbe  Lecüoh;  doch  Bmgdy  der  be- 
dächtige, üi)<^rtiiuli  gcveifTenhane  Forfchcr,  hat  einen 
noch  viel  hartem  Staut!;  Semirr,  tlcWai)  Namen  noch 
dÜc  Nachwelt  init  Achtung  luid  Aut*i  keniuing  ni;ui- 
jiit^t  jltj^rr  V'crdiejjUe  nennen  wird,  wird  hier  auf  ilic 
uinvtlrtÜyfte  Weife  behandelt;  und  koiiunt  Hr.  M, 


noch  höhere  Gefet2c,  deren  Ausfprüchen  die  Hcccii- 
fionen  felbft  unterworfen  find ,  gelten  laffc  ^  i 

Was  wir  von  der  Uebereitiftinimung  der  Aixs- 
gaben  der  Herren  Cr.  und  MoUk.  gefagt  haben,  kann- 

mit  fo  vielfii  Bi-lcji^en  beftätiget  wenlen,  (lafs  wir  denn 
Lefür  niilit  zu  viclo  Lalt  aufbünlen  wrtrden ,  wenn  ' 
■  ji  viTlan^teu,  dafs  er  l'ie  felber  auffinden  follte.l_ 
Iiier  ftehcn  inr^julTen  Stellen  aus  ein  paar  Knpitdln  des 


voliendü  auf  GriesboA^  fo  fet/t  er  zuwwJen  drey  Spra-  ETangeliften  M^tthii,.  wo  Grirsb.  und  Matth,  in  Les-^. 

chea  jn  Requifition,  um  Schimpfwörter  genug  für  arten  der  angeführten  Art  einftimmig  find,  30,  3-.4-. 

ihn  zu  finiTeii.'  ßey  dergleichen  Gelegenheiten  reifet  5.  ai.  26.  xj.  ai,  7.  14.  v).  aa,  7.  37.  39.  aj,  3.  8-  13. ' 

fein  Feuereifer  gegen  cf^e  Lehre  von  mphrcren  He-  ai.  25.  30.  36.    Üals  wir  diufe  Kapitel  gewählt  habent 

ceufioiieii  des  Textes  ihn  fo  weit  hin,  ddfs  er,  un-  ift  (lehr  zufällig  geichehen,  fo  wie  es  Sache  des  Zu-« 

eingedenk  der  Achtung,  die  er  fich  felbft  und  dem  fällsJft»  dids  wir  bey  Matth.  27.  fortfahren,  und 

Fubl  icuiH  fchuldig  ift,  und  utÜMkümmcrt  Ibgfr  üelbft  auch  hier  v.  JS-  40.  &(>65.  sä,  19.  He  üaßA.  in  Hand 

tmi  den  Schein  der  üi;nanevlidfikeit  und  einer  rnhi-  antrcfien.    Aus  d 


;par 

g'jii  tmbef'.iiv.'Ciirn  Unterfurliutig,  zu  häufigen,  oft  mit 
^rut>eiii  uuii  inireinejn  Sal/c  p;<;'vürzten  SpäTiien  lieh 
nerabläfst,  eben  als  wenn  es  liier  um  nichts  zu  thun 
wäre,  als  um  ieichtfinnigii  Laclier  zu  beluitigen. 
AVir  wollen  unfereBlStter  mit  Wiederholung  der  gro- 
ben Schimpfwörter  oder  witzig  feyn  follenden  Ein- 
fXUe  nit:lit  licflf'  lvcti ,  noch  iIim»  Ha«;n  mit  Auf2ali- 
lune  der  oft  ha  iiij^rLitJichun  Miisvorft.indnilYe,  wo 
nicht 


der  Bemerkung  geht  aber  die  fehr.* 

wichtige  hen-nr,  daCs,  wer  die  6>wf»üJi/f/!<' Aiisgaho 
beützt,    gar  füglich  die  iüer  a{ige?.ei^te  ciiibelu-en . 
kann.    Ilr.  M.  wird  null  freylich  dielen  Satz  nichts 
zugeben  woUen.    Deni  m  gtebt  lieh  zuweilen  das. 
AnfelMin,  als  w«nn  ' feine  Reoenfion  von  der  QrieS'  ' 
bachfchni  fi?hr  h!iwetchcncf  wärr.    Dafs  die  Gefchicht© 
von  der  Khi  hre«  iicriii  Joh.  8-  in  vielen  MSS.  fehle, 
wiril  nicht  eiitinort.      Nur  bevlüufig  wird  v.  3.  cnx 


nicht  gar ,  VeMcgljHU^j ,  uns  beengen,  luwUern  nur .  Grund  angegeiien,  wanim  in  einigen  livangdiaricn 

«berhauptdfenVoiäGn«*afA  unt!  der  Abfchnitt  nicht  zu  lefen  fey.    Am  Eutle  v  11. 

des  N.  T.  Konauer  ins  Auge  falTcu.   Wenn 'man  die-  fteht  folgende  komifche  Note,  dergleichen  mehr  au-" 

fen* aber  jenen  urtheHen  hört ,  fo  hat  jener  eine  fehr  7utrcffen  find,  fo  wenig  vertraglicli  fie  puch  unfers 

obcrffärhliche  Kenntnifs    dvr    Grinhifchtn    -1.1.  ,  H,  1    ,1, -  ,   ;:  1       ,  Rmll  und  der  Würde  fiiui ,  die 

verliilst  fich  in  den  AJicgaten  aus  den  Kirchenvaieru  uen  im  cmei  Kriimers  und  Coliators  charaUteriliren 

blofs  auf  irttßfin ,  iinterfchcidet  die  älteften  Recen-  füllten.    Ad  hunc  dt  adultera  hcum  ergo  Patres  •<  *v  w'- 

flonen  des  N.  T;,(ehr  irrig,  fchnibt  fdUchs  und  uii>  \u9*t»  ^uL^n^MtrH  i^rvn  ivi^tc*,    Nmo  foras  pedrm 

gereimte  Reg«n  vor,  wonach  der  Werth  der  Les-  txtttlit.    iifnximas  kabeo  grat'm.  'Etmim  ß  quis  auf  Ort' 

arten  711  bem  thdlen  ift  n.  f.  w.  Man  mflfste  alfo  ver-  mtes  atä  Chntfoßomis  in  ßiggeßum  yroditJJiiU,  trtunlaty 

Ruthen,  (lafs  der  von  MtfttAÄ  herstellte  Text  des  habtrmus  tfctimifs  homlhiicas y  tr.irahik's  ac  fibi^ttpumati'. 

tu  anders  ausfehen  w^itde,  ails  der  Griesbach  tes,     GmiiitHio  auiem  pofl  haec  erumnit  CyHäHS  ftu  twirw.. 

fehe,  and  doch  wird  nun»  wiena  man  beide  Heo«n«  fim  M  mulMiu.'ncim,    GritsbaA  hik  die  ganxe  Oe-  • 

fion«»..  die  von  Gr'mbaek  und  T«n  JlfaftliSt,  mram-  fohfdite  filr  wahrfclietolfch  et^gefchoben ,  aber  fifst; 

menhält,  wahrnehmen,  dafs  fie  in  den  von  (ti'in  ge-  fie  ilorli  wegen  der  Zweifcls^nUide  in;  Texte  ftr-Iien.  . 

ähnlichen  Texte  abweichenden  Lesarten  viel  uf-  Maitkät  äuf^ert  keine  Zweifel  gegen  ihre  AecluheiU 


ter  ilbcreinftiinineii,  als  fich  wiilerfprechcn.  Der 
Erfolg  mufs  alfo  den  Hn,  M.  Oberzeufen,  dafe  ver- 
fcbtcJene  Behauptungen  des  Hn.  Or.,  die  er  fo  oft 
beftreitet,  z.  ß.  die  von  den  verfchicdenefi  Recenfio- 
nen,  fOr  tlie  praktifche  iCritik,  d.i.  f.ir  dje  Feftfetziing 
des  Selsten  ToxIl-s,  nicht  Io  gefaliriicli  find,  als  rii.iii 
nach  der  Heftialieit, 


Letzterer  will  das  Valerunft-r  Luc.  11,  a  ff.  fo  ge- 
lefen  wiffcn,  als  Matth.  6.,  und  da  Griesbach  verfclue- 
denes  in  den  c^^^^iWilichen  Lesarten  bejnn  Luc  ge- , 

ändert  hat,  f>i      !"       '  ''i     'im  f  feine  eigenen  Wor- ! 
lej  Jena  er  bedient  fleh  oft  der  deuffchen  .Sprache, 
wenn  er  |j,lanbt,   (ic  li  darin  kraftvoller  ausdriirken 
zn  können);  Du -beiäm  V.  U,  feym  tu  dm  Griesb, 

.  ^    -       ......  ^-..^^/y.^^,.  ...  ... 


Oer  liettigkeit,   womit  er  dagegen  zu  Felde 
zieht,  glauben  folll».  Ünd«h«n  davon  mnfsteHr.AJ.    jlusg.  fo  zerrüttet,  daß  ße  Karts^elfeldtm  gleichen^  m' 
"^"J[»«br  abciMiigt  werden ,  wenn  er  Hn.  O.  Test    tieUluv  d'.c  wilden  Schweine  geteühü  (!).  M.  vertheidigct , 

«M»*»i*$r  (riöander  vcrglei  luden        -         -  •    -  ..    _  . 

JCtZteni  wjrd  er  auf  jeder  Seite  mehrere  Les.irten  fm- 
flen,  ftlr  welche  die  gwpriefenften  Codices  bald  der 


alexandrin; 


auch  die  Doxolocie  Matth.  6,  13.,  die  Griesb.  aus- 
ftreicht,  imf!  ift  leiner  Sache  fo  gewifs,  dafs  er  liin- 
zufetzt.  C^a  hatc  toHuvt t  ii  vecfjßrio  ambahis  euttplecti 


lelien,  bal^rtler  occidentalifchen ,  bald  fo-    debent  I  7«A.      7.    Ütriusque  etiim  loci  tadtm  dl;  a^t» 

K^<>nfi<H«M-  «„_CnV_>.   I   I^U..-*  TJ..     aa  r-L._!-m  f_  f-Llür  .     XIT-J^^   Ulan  ' 

bey  den 

j  r       .   —   ■     ,   ■   /•  ..nangeta- 

ijeier  aut  dem  loaeru  Kunde  empfohlea  wcrJea.   Xlel  kJlen,  weil  die  Lateiner  den  Surucb  halMn.  Al- 

kia 
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ieia  oline m      <iltt l^BMHaelMlfig ,  in  \ne  tveit  das  wnnfchen  möchte.    Dehn  er  fagt  nur,  daEs  er  bey 

letztere  mit  Wahrheit  heliauptet  werden  kann,  eia-  den  Evaogelien  (die  allein  in  dem  er/T«  Theile  ent- 

2»Jaffen ,  i"o  iTt  nicht  blofs  die  Auslaffun^  der  üoxo»  halten  find)  noch  eälf  MSS.  zur  Hand  gehabt  babe^ 

logie  in  lalcinifchen  Kirchenv."l' i  :i ,   iondern  viel-  Dafs  diefe  MSS.  aus  WdlfLüljütlel ,  An-^^burg,  Gdti 

nielir  die  AusialTuug  derftiibenin  erirajhifcheuMfpten,  tinoen  ihm  zugefchickt  worden,  ift  aus  dem  Titd 

bey  den  :dteflen  griechifchen  MTclieiivStern,  wel-  uaa'imleni  StelJen  des  Buches  zu  vemiulhen.  Alietal 

che  über  das  Oebet  des  Horm  oommMitijct  faäbeiit  81714,  WO  die  VonllgB  d«r  neuen  Ausgabe  aufK«*' 

zäldt  Vf«n!en»  fehlt  die  Befchreibuns^erMSS.  Ene 


mui  Hl  verrdiiedenen  dtea  UeberTetzunssii  ffopBnind« 
warum  fie  verdächtig  fcheint;  welches  alles  bekannt- 
lich l)ey  I  Joh.  V.  7.  lieh  ganz  anders  verhält.  Der- 
gleichen Beyfpielc,  wie  die  angeführten,  wo  Af.  fei- 
nen Vorgänger  GriaA.  be(ti»il»l».kftiutten  lacht  noch 
juehr  atigemhrt  werden.  Sie  fto&en  aber  doch  wn* 
fere  lieh'mpluiif; ,  i'afs  beider  Rccenfionen  im  Gan- 
ze»i  mehr  iiberoinltimmen ,  als  abweichen,  nicht  über 
döi  Haufen.  Denn  nur  alsdann,  \>renn  die  Ortho- 
doxie durch  die  .GritttucWoMi  Lesarten,  nach  Af. 
Meynung,  gefthrdet  weisen  bannte,  nahm  6ch 
Hr.  Af.  des  gewöhnlichen  Textes  an.  Die  flbrieen 
Verfchiedonheiten  des  Griesbachßhen  Textes  von  dem 
Jtblithäifchen  laÜen  Geh  im  Allgemeinen  darauf  rciJu 
ciren«  <*^ff  Q.  die  ungriecliifchereu,  ungewöhnliche- 
ren ,  räuberen  Wortfonnen  und  Wortfügungen ,  die 


beCondcre  ZuvurläffigUeit  bot  er  feinen  Auszügen 
aus  WSS.  dadurch  verfchafft,  dafs  er  fic  felbft  confe- 
rirt  und  fich  nicht  ^uf  den  Fit- ifs  und  die  Gclciijck- 
Uohkeit  anderer  im  Conferiren  veriaffen  hat  Am 
mehreren  Stellen  ergiebt  fielt  auch,  dab'er  äne  Cebr 
reiche  und  gewifs  wichtige  Sammlung  von  Kxrerptea 
aus  den  Kirclieiivätcrn ,  die  er  felbft  zum  Behuf  der 
Kritik  des  N-  T.  gt-in.u  la  hat,  befitze.  Er  würde  fich 
ein  wahres  Verdienft  erwerben ,  wenn  er  diefe  Frucht 
feines  fehenen  Fleifises  durch  den  Druck  gemeinnützig 
machte,  zumal  wenn  er  die  Selbftverlängnung  hätte, 
nur  das,  was  feine  Auren  in  den  K'.  V.  gefehen  ha- 
ben,  mit  Wef^lafluiiL;  iiler  Beurtheiluii" ,  die  immnr 
ia  Woit'rnik  niisartnii  wird,  zu  geben,  da  ja  doch  dir 

Well  l'.'ine  Aiifichten  von  dicitn  üincen  zur  volle- 
re ^,  ^^1  1  .         H-    I  1  "  J     f.  ... 


kliipfen  und  Anakolulha ,  die  AuslaiTung  der  Bin-  ften  Genüge  (chon  kennt.  Wohlmeinend  für  iha 
duugs  -  Partikeln,  und  überhaupt  die  kfirzem  nnd  und  den  kOnftigen  Verleger  fügen  wir  den  Wunfch 
dunklera  Lesarten  öfter  vui/ieht,  als  fein  Gegner.  liintu,  dafs  er  einen  einficlitsvollen  Freund  finden 
Üebrigens  handelt  Hr.  M.  von  den  kritifcheu  möge,  der  ihn  hey  der  Anleguns  des  Plans  und  An- 
Hjj3ftiiiin&,  deren  er  fich  bey  feiner  zweyten  Ans-  Ordnung  der  Rinriefatoag  mit  wolilllbcriq|;lan  Ratb« 
g^  bedftMt)  nicht  b  ansfotarliab»  alt  man  woU  .  natcrftnri  eu.  kOnne, 


.SL-BXKB  SCBRIFTBN. 


AuKRaEtAini-nnäv.  tfSJmm  »  ta  V«!^  tu  L.  luln" 
bnr;  etc. .  AHmadhf^g  Mütr  dm  lUWW,  twt  Ihm  trfimibmmOe' 


huritßuM.  Mic  S  KhmIMk  l|Oi%  jofl^  4.  —  In  der  medic 
chiriire.  Zettiing  von  IJOL  Iwaadniiiiitiat«  4*  Vf.  dai  cebuna- 
hfllflicM  Pablieum  von  unigtn  Verbeir«rnn{!«n  dei  Gebnm- 
ftublt,  di«  Anfmvfcfamkeit  verdienten  und  enrei^ten.  Vorlia- 

«ende  Abbandlnnj;  enthält  die  ansfülirllctic  Berdireibimg  die- 
nr  VerbffferHnaeo  nach  Ideen,  die  jeden  Gebnruhelfer  in- 
tereffiren  nmi  all«  die,  «alche  nici.c  nlicrliaupt  dat  Gehurts- 
bette  dem  OtbarttftuÜe  thraielun,  l<:lir  bffriedieen  werden. 
Der  Iiier  bnkanat  gemachte  Stuhl  verdient  wirkiich ,  nach 
Reo.  Mcynanp,  dfn  Vonutp  vor  allanbuherigen  Stiilüen,  felbfl 
die  «llerneiieften  niclit  aiii^enomreien,  wreim  ihm  plcich  dic- 
f«r  Vorziij;  fchwerlicli  von  dft  Ciebiirtshelfern  «iigeftanden 
werden  wird,  fiio  felbft  Pin*ti  Jer^leiclieti  Stuhl  .i n^p^eben 
Oller  ver. II  Iii  i:tt  hjuru.     NS'^.'  Rae.  nn   <U(:l(-:;i  Ui  «'.>^  iti 

einigen  indem  t.idelii  motlite,  wäre  diefs  ,  djb  er  zw  cotniili- 
cirt  ift;  allein  er  mufji  hior  ancli  peftehen,  djfs  Tadeln  leich- 
t«r  ift  jU  beffcr  machen,  und  daf*  die  tninnipfHlti|;en  Zwecke, 
die  der  Vf.  erreichcfi  wollte,  «>icli  miiini-Uhif MitW!l  «rfor- 
deril;daf<i  f.  B.  der  Stuhl  nrhöhet  und  ertn"(lri{;>!t .  das  Sit/bret 
und  der  Atisl.  luiue  in  demfclben  crtreitfit,  vercniert  und  vor- 
wärts «lad  rückwärts  gcfchoben  werden  kann,  oaf«  auch  die 
VerSataroafw  CBUf  fiad,ie  " 


 .  OcUbPMJen  naA  enieM  Vmrande 

^Mg  nuMlieii  n.  Cm  allea  dief«  ift  lunBriieh  nieht  obM  itkaA* 
cb«  coeipHdrM  Voniclitung  mügUdk  Ob  gerade  aJU  dief« 
Zwecke  an  euiem  Stuhle  nothwndiß  »reicht  werden  mnCIen. 
ift  eine  andere  Frage,  die  von  eiiMrimte  her  vielleicht  nicht  fe 
aligennetu  bej-iHt  werdtaaSohM,  da  der  Vf.  es  denkt.  Unftrei« 
tic  hat  fich  Hr.  ^.  ein  re«llM  Verdienft  durch  die  Hekanntmt» 
cming  feiner  Erfi  Ii  ll  11  n(»  erworben,  weil  dadurch  pewifs  auch 
bey  andern  wieüir  :i.  iin  Idi-rn  inr  VervoUkonunniiug  und 
Vereinfachnng  des  Gubuttsftuhlj  geweckt  werden.  Die  Ord- 
nung, welche  d>?r  Vf.  in  der  Abhandlung  beobachtet  liat .  ift 
kürzlich  iolpRnd«;:  r.ii  Anf.iiic<-.  Hemprlvunpen  übet  einipe 
Hauptmj'ngcl  der  bi>lieri|T<'n  (jcbnrt-fiiililc .  darauf  ziicrft  He- 
fehreibuns  fiu-'s  StuhU,  Jen  der  Vf.  feinen  erften  Ideen 

verFcn  .^fii  l|pr>,  der  f«inen  F<-ra<Tiin<»en  »her  fo  wenig  alj 
em  r^w-wt-T  cntfiirjcli ,  wovon  er  liier  die  l3n\-ollkommenhei- 
t  n  .imIV.  ihlt  ,  riiirt  dJiin  erft  die  Kefi  hreibinig  feine«  vervnll« 
kominnet'n  StuSiU.     Utezu   goh'iren  die   ilrey  KopfertafeJ*, 
deren  «rfte  den  Stuhl  in  der  gowohnUclieu  HiiWe,  die  awtiM 
die  grö£*te  F.rliöhung  deffelben  vurfcellt,  die  dritte  abcs  eiA- 
einzelnen  Theile  abbildet.  —    Antveifun^  ium  .AufCe^Iaj^g 
Verändern  und  Ziifammenlrgen  des  .Stuhl»  (S.29.y.  Den 
nvacht  eine  Recapitiiluion  der  nenan  VortkeUe  ««re«  Swii» 
.Die  Kupfer  lind  gleich  gut  gesmobnet  und  gelCBfihen« 
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GRIKCBlSOaS  LITER AtVi. 

Leu- zio«  in  d.  Weidmann. Buclih.:  APATOT  XO- 
AEÖZ  •«<»«M***  Arnti  S<y- 

.  '  '•itn/is  Phaenomena  et  Diofemta  graece  et  I.itine  aJ 

■  .  ff^l^  ÄISS.  et  optiniaruin  edel,  hilcui  recenfita. 
Accedunt  ItÄpiiü  Tcholia  vulgata  et  einciidaüura 
e  codice  Mos^uenfi  LtotUü  de  f()haera  Aratea  li- 

'.  bellus  et  verhonum  Arati  poeficarum  Gctnms, 
Cermanici  et  K.  F.  Avmn ,  j  i  <e  fuperfuiit.  Cu- 
^vitjfif.  Tt\.  BMe^ytoL  Goettmg.  Vol.  /.  1793. 
4iB3  ST  Vol.  //.  accedunt  indices  plenifünii  cum 
duahus  tdbtiUs  am  iaetfii.  igoi.  49>^-8>  (4i^thL 

Im  Laufe  des  rwftollbMB  JshriHinderts »  wdohM  fito 
die  Wiffeafchaftoa  flberiiaapt,  und  befeinden  «ndi 

fftr  die  alte  Literatur  fo  viele  wichtige  Refultate  lie- 
ferte» ift  fOr  die  aftrononiifchen  Schriftfteücr  der 
OrtMhtn  urui  Römer  wenig  gefchehen,  obgleich  ua- 
fere  gewöhnlicbea  B«gEifiie  von  <ler  ajMa  Aftronomie 
nicht  allein  an  fich,  fondem  auch  derVerUndung  we- 

gen ,  in  welcliLT  fie  mit  andern  Thpilen  der  alten 
refchichte  ftehen,  noch  einer  genauen  Hevilion  "be- 
dHrfen.  Bey  dem  Wunfche  nun ,  den  gewifs  mehrere 
Gelehrte  iDit.Rea  theiiea,  dsfs  die  Qiudyiea  daxu  zu- 
gän^idMT  und  die  Hfdmnittd  braiehbaref  genunht 
werden  möchten ,  mufste  es  jedem  Freunde  der  alten 
Literatur  angenehm  feyn,  dafs  ein  Mann,  wie  Hr. 
Prof.  B. ,  welcher  um  diefcllie  fchon  fo  insinnigfaltige 
Venlienfte  bat,  ficfa  zu  der  Bearbeitung  eines  iit  RQck» 
fidit  des  Zeitalters ,  des  Gegenftandes  und  der  Spra* 
che  gleich  intereffanten  Dichters  entfchlof«.  Zu  die- 
fer  Arbeit  erhielt  der  Herjust^^.  von  Heynen  zu^eich 
einen  Apparat  des  Snbrecturs  ilüUrr  zu  Altona  ,  wei- 
ther am  eben  diefe  Zeit  an  einer  Ausgabe  Amts  ar» 
Wiiete,  aber  dairaber  ftaib.  Et  waren  indeSiBB  taiob 
Vorarbeiten,  eine  Snmtnlung  ron  Varianten  aus  der 
Barberini'fchen  unti  Moskauer  Handfchrift  und  aus 
tlcm  Codex  oui^'tßiviu.r  tc'opantm  Stohaei,  Verglcicliuiig 
der  römifcheik  Interpreten  und  der  Ausgaben  von  Ai- 
Au,  Stejflimm»  Morel,  FM  und  Grotius,  endlirh  Fa- 
raUelftiOHia  an»andem  Dichtem.  Wir  finden  daher 
auch  MtAr 'keine  eigenen  Bemerkungen  vom  wftorr 
benen  MütU¥.  Hir.  B.  verglich  noch  ed.  Baf.  1534, 
1540»  IS47>  Colon.  1569,   Hitdtlb.  1589*  und 

noch  einen  Brealaaer  vom  Hn.  SduiM  wer- 
Codex  nebft  eiMr  neaenCoUation  des  Most 
Hb.  PtaCi  Hti/mt  Wobey  andeleli  tin* 
neue  Abfchrift  der  Scholien  hefindeL  Von  gj^pn- 
Wirtiger  neuen  Aosgabe  entbilt  nan  der  mß»  i^and 


den  griechifchcn  Text  vnd  die  Schoben  nach  der  Mo- 
relÜlchcii  Edition  abgedradtt,  und  die  lateinifcbe  aa 
manchen  Stellen  verMCTerte  Verfion.  Alsdann  UAged 
Ltuam  üßfkttmt  die  Scfaoliea  nacb  dem  MoskaW 
Codex,  und  Mmaimfivmi  tH^emt  wddM  Verb«fl»* 
rungsvf.rfrhliiee,  theüs  eigne,  theih  fremde  und  an- 
dere .NiicluveiTutisen  enthalten.  Hr.  B.  folgt  bey  fei- 
nen eignen.  Verbefferungen,  ron  welchen  er  mehrer« 
in  den. Text  felbft  aufgenommoi  hat,  grfiiDitentheilv 
der  Moskauer  und  Breslauer  Handfchrift ,  und ,  wi« 
uns  dflnkt,  nicht  mit  Unrecht.  Ree  will  hier  die 
wichtigften  Veränderungen  ausheben,  und  da,  wo  er 
anderer  Meinung  zu  feyn  Gninde  find^,  einige  Be« 
merkungen  beyzägen.  '  V.  16.  ftimmea  wir  Wn.  ^ 
bey ,  dafs  die  Stall«  cormpt  fey ,  und  vüUeielit  «Ttm« 

iSjl*f"*"**^  ***  f"*^  gelefen  wenden  mniTe. 

Weder  des  Scholiaften  ErkiSrung,  der  es  auf  Perfeus., 
Orion  und  andere  in  der  aftronomilchen  Mythologie 
vorkommende  Heroen  beziehen  will,  noiäi  GnmiU 
Meinung,  auod  ^iter  ßt  fol  nommltis,  gefallen  <Ilee 
Sie  find  nicht  in  Arat's  Gelfte,  bcfonder^  wenn  man 
bedenkt,  dafs  er  1  —  8-  vor  Augen  ge- 

bäht hahi^n  könnte.  Der  Ausdruck  dmlwuTov  y.  '22. 
wir<l  ganz  richtig  von  der  Erde  genommen,  gleich, 
fikuitbend  in  der  Mitte  des  Himtntls.  Der  Sinn  ift  näm- 
lich: Die  Erde  wird  voo  allen  Seiten  des  Himmels  auf 
gleiche  Weife  oädi  dem  Mittehplilets  des  Univerfums 
getrieben,  und  bleibt  dort  in  Ruhe,  wie  ein  Was^e- 
baiken  durch  zwey  entgegengefetzte  G<!wichte.  Di'efs 
war  fchon  die  Vorftellung  mehrerer  phllofophifchea 
Scbnleo  tor  dem  alexandriniicfaea  Zeitalter»  imd'  1« 
llbeiietzen  es  auch  Gtrmatdau  and  AMkt  fbMw.  Wir 
würden  daher  auch  die  Stelle  aus  LeotOhu  nicht  hie- 
her  gezoi^en  liaben,  welche  Hr.  B.  nach  Qrotitis  hier 
dtirt.  r^enn  es  folgt  wohl  noch  nicht,  daCs  Ltaitillt 
dielen  Vers ,  oder  wenigftetis  den  Ausdruck  Arafs  voit 
Augen  gehabt iMbe»  wenn  er  &gt:  T^wrev  It  tev^dle« 

V«  ^«ffiy  frvM  TSV  Tftcf«  TM  Tr«<i|n)  ArXicvrac  xacXovfit^iov,  wo 
'AThtarrm  auf  die  Axe  gehen  foll.  Die  ganze  Erklä- 
rung ift  überhaupt  nur  blnfse  Modifioatiun  älterer  Be* 
erifxe  durch  fpätereScbriftlteller,  und  auch  felbft  Ali" 
Itoteles  angeführte  Worte  beweifen  diefes.  Er  Gigt 
nämlich,  die  Fabel  vom  Atlas  könne  fo  angefehea 
werden :  V.  93.  ift  dioErkUmng  von  Jyrvti  ganz  rich- 
tig. Alle  andere  dort  angefahrte  werden  dadurch 
ganz  Qberflaflig.  Bey  v.  33.  fmd  wieder  aute  ausfioiw» 
liehe  Bemerkungen  beygebraebt  '  Ebealb  IMirt  Vt, 
A  ^  du  bekannltn  Stdk:  «fmi  ««^cXq  r<f  v>;^f. 
im  fai  ehwr  lengsa  Amiie»it«ng  Ötate  an,  welche  die 
Beeriffe  der  Alten  von  den  Polarkreifen  darthun,  und 
auch  felbft  fttr  aitrononikbe  Letcs  nicht  anwichtig 
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find,  die  fich  darüber  za  belehren  >vynfchet).  Einige 
vnrftehen  die  Stelle,  fast  Hr.  C,  vom  Horizoute}  au- 
dere  von  (fem  PüIarkreiTe.  Nach  Ree.  Mejmtiip  Ti.iben 
beitle  Recht,  wenn  man  die  Sache  aus  dem  f,Hifjrigen 
Geßchtspunkte  betrachtet.  Pulai  kreide  nannten  näm- 
lich die  Alten  diejenigen  Parallelen,  welche  die  aieauf- 
und  untergehenden  Sterne  gec;en  Sfld«*n  iiijil  Norden 
einfclülerseii.  Sie  berahren  alto  <l«n  H(»rizoat,  ftait 
dafs  die  andern  Paralklen  von  deiiifelbeu  durchfchnilten 
\vonlen.  Sie  lind  nach  den  VL-rlculedenen  Polh5h>'n 
verauderlicli,  und  Sterne,  die  in  denfeiben  ftehen,  nnlf- 
üen  bey  der  lie\vRguiig>dflir  Sphäre  an  dein  Horizonte 
hinftreicheo.  Dm»  vmr4m  den  Or tea  zwiCchcn  Rom 
und  Alexaadrieo  mit  dea  lienften  Sternoi  im  Kopf« 
düS  Drachen  ß  und  der  Füll.  In  KiiiJu>  ri'lm't, 
wenn  man  die  Sache  fo  senau  nehmen  will,  müLste  ß 
<ihnge£ähr  einen  Grad  aoerdna  Horizonte,  und  y  falt 
fi»eo  fo  viel  dsniBter-faiiiweggegaiigen  faya.  Je  näher- 
«Üb  «is  Stern  tn  jiler  Spftire  dem  Pol«  fiebt,  defto 
näher  fallen  die  Punkte  feim  s  Auf-  und  Unlcr^.m^s 
ziifammen ,  und  bey  dem  nürdiicheu  Pularkrcil«;  nnils 
ao  Orten  v«a  nördlicher  Pobrhöhc  der  Auj^enbliclt, 
yffl.dtac  Stern  den  Horizont  erreicht,  als  der  Zeit- 
frankt  des  Auf  -  und  Untergangs  zugleich  anirefehen 
-ivrTflen..  Diefs  fagon  Arafs  W  orte,  und  fo  Lifst  fich 
auch  die  Erklärung  des  Sclioljaften  ^ep>en  6'»t)h((.r  rccht- 
icrtij^en.  V.  S8.  lieft  Hr.  B.  wafjcxf y.ÄiT-ai  ftjtt  iWs  t;e- 
vröfaüDÜoben . 'Tt^ixficÄtrsi,  und  v.  136.:  iaarr'  rv  av3^. 
m***  fiatt  ioat-nu  tM^urttiKxi.  V.  Idh  er  für  un- 
echt ,  weil  die  römifchen  Interpreten  den  rechten  Fitt- 
eel  und  den  Namen  f^itulemiator  nicht  anfahren.  Die 
Vergleichun^  derfelben  ift  bcy  Arat  ;im  vielen  Orten 
aatsuich,  tmd  es  il't  allerdings'  anch  wahr,  dafs  der 
ndlten  Schulter  dec  Junsfrau  öfters  bey  den  alten 
Aftrnininrw  erwihnt  wird ,  als  des  (['lOgeUi.  Die  Ur- 
ftche  lieft  aber  wohl  darin ,  dafs  der  Vindemiator  am 
ubern  Ende,  alfo  an  Her  Schulter  ftehl.  T^ec.  würde 
cUhcr  diefes  i>bhweigen  der  Römer  hier  Hür  einen  bio- 
£sen  Zufall  halten.  Eralopherta  und  die  ihm  folgten, 
dar  ScboUai^  des  Oermmia^  und  iSTfRis,  auch  GammSt 
kaonen  Namen  und  Flügd.  Oer  ermre  fcOmmt  auch 
bey  Hif)f>oreh  vor,  ja  auch  der  Scholiaft  des  Arett  hat 
diefen  Vers  im  Dichter  ^^elefen,  ^vie  die  Erklärung 
beweift.  Auf  fpJlei"e  Afironomcn  mochte  fich  Ree. 
lUer  nicht  berufen,  wohl  aber  darauf,  datsAvkms  an 
eieer  andern- Stdle  v.  336.  durch  den  Ausdrack  „aliCf 
ffMtrnt  fefe  in  convexa  ferclmt"  auf  die  Fliii^e]  anzufpie- 
lt>n  Icheiut;  v.  148.  i^t  nus  detn  Hreslauer  C^odex  und 
Gro.' rtii  Hlpparclr  r:  liti^erc  Lesart  ÖTriirSerj^oiai  ftatt 
4t>ii  |sew(>nUlichen  C-n'  ai|>i^*rf^i9i  uufgenomineo,  uii4 
T.  tSK  "folgt  die  Ueberfetzuna  ebenfalls  Hipparcii.  Im 
Texte  ift  aber  nach.  Mortis  Ausgabe  das  Gumma  am 
Entl*  des  Verfes  beybehalteo.  V.  192.  wQnGchten  wir, 
<L  s  ''vi/a7?:7//i(,v  IJeii K  r kunjijen  ,  näher  eeprflft,  uml  da- 
liurcli  in  die  dunkle  Stelle  mfhr  Licnt  gebracht  wor- 
den wäre.  .V^ffTa/inj  Meinung  felbft  thut  Ree.  keine 
GcnOge;  doch  kann  er:  hier  feine  Onlnde  nidit  «n£ahi> 
teu,  ohne  'lie  Gränmii  ein<>h  Reeen64»n  zu  fiberfebfei» 

ten.    F.r  fch rankt  fich  Hur  tar.inr  f  in,   /ir  I)em<^rken, 

ilaCs  er  wedei:  jiut  der  Vuigat«  O^f«  jt.xAiH^ 


noch  mit  Grot'tus  O'n  ii  lefen  wfirde»  fondem  lieber  , 
oiovdr  auf  roiov,  oder  «ioiit  auf  ^xv^«  bezogen*  wie 
fdbft,  bach  Sälmaßus  Rih.iöptunz,  Gtrmanicus  die 
Worte  fand.  V.  199.  ift  die  p(n\?öhnTiche  Lesart  Nv«m 
wobl'die  richtige,  fo  Jeftn  äucli  htffuirih  und  dttmO' 
«iats:  ohfcura  fuh  Mortt.    Oro^m  Aenderung  wxri,  wo» 
von  er  Keine  Grilnde  angicbt,  verändert  den  Sinn. 
V.  204.  lieft  Hr.        Artf  für  cvdio«  mit  der  Moskauer 
liandfchrift,  des  Verfes  weften.    Beide  Ausdrttcke 
fiihi'en  übrigens  auf  denfelbeiVSInn,  ev  tu  TtvZ\(<{  o.x««. 
Die  andere  vom  St-hullarten  angegebene  htkiaruag, 
cv^i«(  ftehe  für  j^«9;)u/3^iys;,  und  Jeutc  dalAmf,-(|a$t  cfeu 
Pferd  zwiichea  dein  VV^endekreife  des  TygdwMit*''^- 
clem  Ae^ator  ftehe,  Jft  unntttze  Simnäßlmigtit ' 
V.  235.  hätten  wir  mit  Benttty  ad  Mnt/l  1,  359.\ach 
TiArvtijiriv  ein  Gmin^a  gefetzt.    Der  Sinn  ift  lersliter, 
und  Hr.  J9.  thcilt  auch  in  der  Ueberfetzuog  dariaach 
ab.   V.  239.  ift  aus  dem  ßreslauer  und  einem  F^rifer 
Codex  -wf«f*oX|f|ai  f^att  des  feAvöhidichco  ttMft^Xyn 
aufgenommen,  eine  Aenderün^,  di^  auch  Ahtnl  Utiter« 
ftützt.    Her.  würde  aber  die  gewöhnliche  Lesart,  die 
aiirli  Htpyanh  hat,  vurzii  lieii.     Der  Sinn  ift;  Dio 
Küche  flehen  fudüch  und  gehen  dem  Triaitget  ver. 
Dicfs  drOckt  das  irfv^o^ij««  lehr  gut  aus.  fiiamrAW 
delt  deswegen  y^rot,  «nd  belianpict,  es  fev  nur  voB 
Einem  derTall.    Man  darf  aber  nicht  vergeffen,  daEs 
Hifwtirch  niifst,  ftatt  dafs  /frof  alle  Erfcheinungen  nur 
nach  dem  Augenmaafse  betrachtet.    Hifparcli  be^^ieht 
übet'diefs  den .  Ausdruck  auf  den  'WiaSer^  er  kamt '. 
aber  eben  ib>  gut  auf  den  Tria«cd.<;geiiea)  wie  der. 
Scholiaft  und  ^Grothis  bemerken,^  und  gegen  diefen 
ftiiud  der  nürdlkhe  Pifch  notli  immer  fildwilrts,  be- 
lojt'ders  wenn  Arat^  und  die  äitern  Aftronoinen  ü\)€r- 
haupt,  uiclit  (lie  nördlicheren  dunkeln  Sterne  des  Bil-. 
des*  foodccn  die  heiiern*  z.B.     jnh einem  Stembür. 
de''Terg|idien.  V;  S4T.  veimiithet  Hr.  ff.  aus  den  In- 
terpreten und  den  ScfioJien  ynL7a.rtvncvrt<,  ftalt  v#6v  xxr- 
<ovTO{;  dovh  Heise  lieh  die  gewöhnliche  I<esart  auch 
vertheidigen ,  wie  Er.  E.  felbft  bemerkt.    V.  94$.  ift . 
MrmfaiiKw  für  änrn^tua»  in  den  Text  aufgramnineii^ 
Ree.  w(U>de  aber  das  leiste  mit  GM beybdndten. 
Die  itay.a  p  V'-'fcv  V.  342.  Und  kun  darauf  v.  262.  zei- 
gen deutlich,  wie  hier  gelefen  werden  mnfs.  Richtig 
ift  übrigens  Tiim/^  Bemerkung,  dafs  Ckero,  Avienus 
und  Hygin  die  erfte  l/e.<>art  gehabt  haben  mögen. 
ift  aber  imhier  wahrrchcioikh  nur  Eine  Autoritäftt 
t  V  lebe  fich  diefdbe  grOudet»  aemlich.CSccrei  denn 
Hifüin  nennt  deufeJtien  aiKjrflcklioh,  und-  dafo  fich 
Atnmts  hüiifii?  an  ilie  .ilf:,.  l,';iiiiifchen  Interpreten 
hält,  zeigt  üco  an  mehreru  tJrten. .  V.  365.  wijeri^ 
der  Heraiisf^.  initRechti9o«Miiwn/irra'jr(ApoI.  proTh«»- 
phraft.  J»74)MeitAmg*  dafK^en«^*  än-a^t^  mattiim 
ff  dr  «ieteliNe  Uitipmrt  an  nehmen  fey,  nur  wCUifcAitn  ' 
Ree.  die  di  rt  angefflbrtcn  Grfinile  ein  weidg  tleutli- 
cher  auscinaniiergefctzt  zu  feheiv    Die  VVorle  ^^ovtm 
Pleiades  ita  tollotaße,  tU  vtlferi  et  mant  htcrant^  itaque  ttm' 
fora  indicent.  Exflkotipwnt.frtbant  feq.  e'<  epunxtu  etc.« 
tee  qtübus  Of^uniitt  Arafvm  (e  irnr^.  wt  dt  ortu  ntc  dt  ee» 
cafu  I  ti  s^diciri  r:  rr';..'-     "  fnu!  zu  dunkel.    Der  ITnun-  * 
terrichtele  kuuatä  ^uueu,  d#£s  di«i>ieüe^0^«  luchts 
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weiter  als  ein«  noetifche  Amplificalion  desOeilankens 
wäre:  dir  Pleuidni  leuchten  am  Alicnd  utid  Morpm,  und 
beßimnsen  dadurch  dieZnt.  L'iefs  ift  es  aber  nicht,  fon- 
ilern  der  Sinn  ift:  du  Pltiaden  p/bm  die  ^jhreszeit  durch 
ihre  Erfchfimtud  am  Morgm  -  und  Abendhimmel  an.  Bevin 
Mangel  eines  beftiniinten  Kalenciers  nämlich  hielt  fJch 
der  .'^icchifche  Landniunn  an  gewiffe  wiederkehrende 
ErfcViei Hungen  bey  feiner  Keklarbeit,  befomlers  an  die 
Erfcheinu!i£;en  ile'r  hellften  Sterne  und  kenntlichftea 
StiTu^ruppen  am  Horizonte,  nachdem  fie  in  clerMor- 

{;eu-  oder  Abemldänunerung  hervorl\ainen  oder  ver- 
chwanden.  Am  Morgen  erfchienen  die  Flei.i<len  im 
Mav  und  Juniu.s,  uD<l  am  Abend  gingen  Tie  auf  in  der 
Mitte  des  Octobers  bis  in  den  November.  Jenes  war 
«lie  Zeit  des  Sommers,  diefe  des  Winters,  und  ties 
Pflilgcns  nach  Phnius.  Diefes  lagt  auch  der  Scholiafl 
uiul  nach  ihm  Orotius.  V.  267.  wünlen  wir  oline  Be- 
denken mit  Athenäus  und  Arnaldus  «iifvtvaw  fiatt  ^xi- 
XfV7tv  lefen.  V.  271  —  273.  findet  Ree.  den  Ausdruck 
TO  i'  ^ffio-xfXf»o'!y»^;rrT>iX8v  zwar  eirtf  wenig  fonderbar, 
aber  keine  Schwierigkeit  darin,  dafs  <{ie  Interpreten 
die  Stelle  auslaffcn.  Htpparch  führt  Ce  an,  und  der 
AustJruck  gellt  offenbar  auf  den  Knqonarm.  Er  nä- 
hert fich,  iagt  Arat,  der  Lcyer  mit  tiem  linken  Knie, 
wie  aucii  PAav'tus  flberfetzt.  V.  276.  «AX*  a  (nfv  «ffpofi« 
Totä*  0«  #mT/Tf>jxwT«i ,  ficht  man  zwar  aus  dem  Zufam- 
mciihange  und  dem  üegenfatze  t  |it»v  —  T»it  den  Sinn. 
So  lieft  atich  Htpparch,  wenn  die  Abfchreiber  hier 
nichts  geändert  haben.  Die  offenbar  richtigere  Les- 
art, die  Hr.  B.  aus  dem  Moskauer  Cod.  in  tlen  Text 
aufgenoiiiiiien  hat,  ift  aber:  ra.it  oi  -mr^at.  T»rfij;)^uvrat<. 
\.  286.  lieft  ilr.  B.  mit  dem  Moskauer  (]<>dex  )jr>.iou 
i<  ftatt  des  mangelhaften  iva  Tf#-T»r'  >}i>.ion.  Mehrere 
Handfchriften ,  und  iuc\\  Tuniebus ^  Scaliger  und  Gro- 
tiuSt  änderten  hier  auf  älinliche  Art  V.  287.  ift  nach 
derfel1>en  Ilandfchrift  ^rr^ixiv^oio  5rX«ff<ri)  ftatt  5«).«»- 
*»j<  gefetzt  worden.  V.  308-  wird,  der  Ausdruck  «jc^jj 
ganz  richtig  vom  Anfange  ticr  Nacht  genommetj, 
aber  eben  fo  gewifs  ift  es,  oafs  er  auch  oft  vom  Mor- 
gen gilt.  Kigentlich  ift  es  ein  ganz  unbcftimmter  Aus- 
druck von  den  Krfcheinungen  am  Horizonte ,  und  der 
Zufammenlmng  mufs  gewühidich  entfchei<len ,  wel- 
ches von  beiden  gemeynt  fey.  Ganz  ohne  Heziehung 
nimmt  ihn  Ree.  v.  740.,  wo  von  lier  Beftimmung  der 
Jahreszeiten  durch  die  Sternbilder  de«  Thicrkrcif«s 
die  Rede  ift.  h?>ei\  fo  der  Scholiaft.  Avientts  hat  ficli 
aber,  wie  es  fcheint,  rtbereilt,  wenn  er  blofs  von  der 
Morgendänuperiing  fpricht.  Eben  fo  falfch  ift  Sal- 
fMo/iuj  Behauptung,  dafs  bev  Diofeni.  v.  43.  der  Aus- 
druck primam  noctetn  nicht  extrtmam  bedeute, 
wie  fonft  im  Arat.  V.  326.  find  wir  mit  Hn.  B.  Ober 
die  Aendening  toh;  e<  x«<  ft.  to<o{  x«1  ^5.  einverftanden ; 
V.  327.  wnrden  >vir  aber  das  gewöhnliche  v^ro  ftatt  Ar- 
tialätis  Verbefferung  im  bevbehalten,  und  tiagegin 
V.  349.  mit  Hifparch,  dem  Moskauer  und  Bresla'ucr 
C<Hlex  «Ix^i  und  0«  lefen.  Eben  fo  ift  v.  401.  die  Aen- 
dcrung  der  gepannlen  HanHrchriften,  xuxA«,  beffer 
als  ilie  Vulgata  x«,x>.o<.  V.  467.  fpricht  Amt  von  den 
Kreifen  des  HimineJ.s,  und  befonders  von  <len  beiden 
Wcndekreüeu,  dem  Aecjuator  iumI  der  iüUiptl^  JDi« 
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gewöhnliche  Lesart  läfsl  hier  den  Dichter  fagen,  diefa 
vicr  Kreife  wären  aJroi  3' aTrAavi*<  x«t  d^r^^art^  «Aäjj- 
Ao(ai,  mverändtrück  in  ihren  Lasen  gegen  einamer.  So 
irt)crfet7.t  auch  Avinttis,  incontußa  fede  retintntur  per  a»i- 
Mos;  auch  Crotius  und  Petavins  vertheiibgen  diefe  Les- 
art. iMan  mufs  geftehen ,  dafs  fie  einen  guten  Sinn 
giebt,  und  hatten  wir ///";!parfAj Schrift  nicht,  fo  wür- 
den wir  an  der  Richtigkeit  derfelben  nicht  zweifeln. 
Hier  finden  wir  aber,  dafs  an  unferer  Stelle  von  der 
Befchaffenlieit  der  Kreife  und  von  der  Frage  die  Rede 
ift,  ob  diefe  eine  Breite  haben  o<ler  nicht  r  Htpparch 
nimmt,  wie  na l (Irlich ,  das  letzte  an ,  und  beruft  fich 
dabey  auf /^rirt,  welcher  hier  ir.Xxrrn  gelefen  habe. 
Auf  diefe  Autorität  nimmt  nun  Ilr.  B  die  Lesart  ia 
Schutz  imd  in  den  Text.  Ree.  bekennt  aber,  daCs 
er  Atlalus,  auch  von  Hit^arch  angcfrthrteni  und  von 
Cicero  gebilligtem  Vorfchlaj^e,  it  nXxTtti,  den  Vorzuj^ 
geben  würde,  und  zwar  deswegen,  weil  nicht  allein 
yittahu  ausdrOcklich  hinzufügt,  dafs  die  altern  Aftro- 
nomcu  den  Kreifen  der  Sphäre  eine  Breite  beygelegt 
hätten ,  fondern  Hipparch  daffelbe  auch  durch  menrere 
Stellen  aus  fiiidoxtis,  dem  «loch  Arat  folgt,  darthuf^. 
Ja  felbft  die  Befchreibung  der  Kreife  beweift  diefes. 
Nirgends  wird  ihre  Beftimmung  nach  einzelnen  Ster-« 
nen,  fondern  innner  nach  ganzen  Sternbildern  ange- 
eben. Ja  dom  Sonnenwepe  felbft  fchrcibt  Eudoxiis 
eym  Hipparch  durch  fehlerhafte  Beobachtungen  am» 
Gnomon,  am  Tage  des  Soiftitiums  geleitet,  eine  Brei- 
te zu.  Dafs  Hipparch  nach  feinen  genauem  Kenntnif-, 
fen  diefe  Meinung  fo  fchr  beftreitet,  ift  natürlich. 
Die  untcrgefchobencn  Verfe  481.  501.  uml  515  fqq., 
welche  fchon  in  der  Oxfor<ler  Ausgal)e  ftan  Icn ,  fan- 
den fich  in  der  Barberini'fchen  Ilandfchrift  wieder», 
nur  mit  einigen  Veränderungen.  V.  527.  0!  yitv  ^  *x«- 
tt^'itv  verändert  Hr.  B.  nach  dem  Mosl<auer  Codex  iu 
ol  /aiv  I  ixotTffSrv,  wir  würden  aber  das  Gcwohnlichef 
wegen  des  folgemlen  if  bevbehalten.  An  der  Aecht-, 
heit  ifes  544.  Vcrfes  fchcint  Hr.  B.  zu  zweifeln;  die. 
Gründe  tia/.u  find  aber  Ree,  nicht  deutlich  genug.  .  G- 
cerOy  tler  Scholiaft  des  Etiripides  und  das  Etumologicum 
M.  werden  als  Zeugen  für  die  Aechtheit  deffelbeu  an- 
geführt. Die  Worte  Ht/givfs:  Aratum  ijuattior  circitlo- 
rum  nulkitn  aperte  demmifjrajfe ,  die  das  GegeiUheil  dar- 
thun  follen,  beweifen  hier  nichts.  Denn  dafs  Arat 
der  vier  Kreife,  des  Aequators  ,  der  Wendek reife  und 
des  Sonnen weges  erwähnt,  zeigen  <lie  vorhergehen- 
den Verfe.  Hygin  fpricht  alfo  wahrfcheinlich  von  ei- 
ner weitläufigen  Discufiion  über  die  Sphäre.  Dafs 
endlich  Arat  das  Wort  ^anitw  vom  Zodiacus  und  nicht 
von  der  Ekliptik  braucht,  ift  wahr,  aber  überall  fin- 
Kpt  man  damals  noch  Thierkreis  nnd  Ekliptik  für 
Eins  genommen.  Eine  Folge  roher  Beobachtungen ! 
V.  575.  hält  Hr.  B.  ebenfalls  für  unächt,  und  zwar 
deswegen,  weil  der  Name  fv  ^ova^iv  fehlt,  unti  glaubt, 
dafs  Htpparch,  der  ihn  anführt,  fich  hier  geirrt  habe. 
Ree.  glaubt  das  Gegenthcil.  Denn  die  Verfe  vota 
fudlichen  Fifche  verliehen  und  die  Worte  rst  i' Crtt^^ 
T«^  für  r«  evfK<«  nehmen  zu  wollen,  ift  zu  gewagt« 
wie  felbft  der  Scholiaft  bekennt.  Aufserdem  war 
ot»ui  {choo  vom  Fifche  die  Rede,  und  EitdoxusWt  rte, 
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ifyparA  m&Sihrt  t  fcheiaea  zü  beweifen,  dafs  auf  den 
^tgoMfin  Rflekficht  genommen  wurde,  und  warum 
foute  er  auch  überfehen  werden,  da  der  Krone»  "des 
Ophiuchus  und  aller  dort  herumliegenden  Bilder  ge- 
dacht wird  .''  Ks  lafst  fith  alles  recht  gut  erklaren, 
und  ftatt  des  Namens  *v  fovxan  fteht  hier  «'  i^ontg^tt 
«fffUf^uvo«  >  was  felur  gut  auf  die  Lage  und  die  Be* 
wegung  der  Sphfire  palstt  wo  das  SttrabiM,  mit 


H'pparch  tadelt  hier  wieder  nur  die  unriditige  Dar- 
fteiiuriK  Arats.  Mu  dem  Anfange  f  oder,  iMeh  tftp» 
parchs  Le&irt,  mitderMrtlc)  des  Walfermann«: ,  fagt 
der  Dichter,  geht  der  erfte  Theil  der  Hydra  unter; 
der  Obrige  gröfsere  Theii  bleibe  noch  Ober  dem  Ho- 
rizonte, und  verfchwinde  erft,  wenn  die  Fil'ehe  er- 
£cheineo.  Wir  fehen  hier  nicht  ein,  warum  «fiefer 
Bach  Hif^.  Amkufimg  heiben  foll,  das  Bild  fey  beym 


den  Fütsen  gegen  den  Pol  gefcehrt,  gegen  die  Lege   Aufgange  der  FiKfae  gaias  verfefa wunden.   V.  753 

.L   —  — 1  —  —   »  f~u^i„»    würden  wir  die  Worte  Tot  yatj  «jvvxe.ieroM  ^ — jjVA  o.o  a/s 

ParentheCe  betrachten ,  und  das  Vorhergehende  7«*«.- 
9xn<  rmU  »tu  <n  auf  das  Folgende  itc»  f  d-rn  {t$¥^  etc, 
beziehm  UeberlMiut  U«bt  aber  nodb  tfne  g^witto 
Dunkdheit  in  der  stelle,  wenn  man  da^  Ganze  in 
Zufammenliang  bringen  will.  Nachdem  Arat  liier  ge- 
zeigt hat,  dafs  man  durch  die  Sternbilder  die  Stun- 
den der  Nacht  finden  könne,  kömmt  er  jetzt  auf  cU* 
Beftimmuttg  des  Jahres ,  undauf  cUeZeiolMB,  wdebe 
dem  Landmanne  und  dem  SdiiffiR'  das  3tia  hindurch 
natzlich  find,  auf  eue  Mondsphafen  uod  auf  den  fchein- 
baren  Auf  -  und  Untergang  der  Oeftirne.  Er  z^eiji 
daCs  dielCr  ein  vorzaglirhes  Merkmal  zur  Kennt 


der  übrigen  und  rücklings  am  Horizonte  erfcheitit 
und  verfchwindeL  Gcero  und  Germatucus  fcheinen 
M  fireylich  vom  Fifche  verftanden  zu  habe«,  wenn 
man  hey  dem  labtteii  die  Worte  ffladefpwyrwut  v.  581. 
darauf  bezidien  wiHtufdit  aber  iMMMT,  deflta.  ob> 
gleich  dunkle  Worin  v.  1084  fg.  auf  denEngonafin  be- 
zogen werden  können.  Cuero's  Ausdruck  v.  356.  „jT«- 
pnv  eonttchis  corport  adit"  ift,  wenn  man  ihn  vuin  Fi- 
fdie  verfteht  und  mit  der  Sphäre  vergleiclit ,  fu  ge- 
zwungen, ab  das  Griechiuhe.  Htfgin  ift  HipfMtrcks 
Meinung,  imd  man  Tiphr  wcnigftens,  dafs  die  Stelle 
damals  im  Arat  ftund  und  doppelt  erklärt  wurde.  6V0- 

fiiiu  fcheint  keine  Partey  nehmen  zu  wollen.  Uebri-    

gens  ift  es  richtig,  dafs  der  Engonalän  beym  Auf-  der  Jahreszeiten  fey,  und  dafs  die  Sonne  dnich  ihren 
gange  des  Krebfes  fich  fchon  um  die  Hflfto  gdTenltt   Lauf  das  Jahr  hindurch  diefe  Erfebeimmr  herror- 

P   P    „        z  u„   n  . —  bringe.    „Du  kennft  alle  Sterne,  fahrt  er  fort,  wel- 

che  das  Jahr  hindurch  zum  Vurfchein  kommen.'* 
Diefc  drflckt  er  durch  die  Worte  aus:  Jn«  jjWijj  1'$^ 
ipXß^w  fifimva  etc.,  weil  der  Orion  und  der  SiritM» 
mffßkr  um  die  Zeit  des  SommerfoMMläma  erfehie- 
nen.  Der  eingefchobene  Satz  ift  aifo  hier  ganz  fiber- 
flaffig,  wenn  nicht  vielleicht  dachirch  angezeigt  wer- 
den lollte,  dafs  das  Jahr  durch  einen  Cyklus  beltimmt 
wurde.  Denn  es  ift  bekattDtt  dai»  der  heÜakifche 
Auf-  und  Untergang  nichtMtt  4er  Motidsperiode  ab* 
bii^i  oder  in  einem  Zeiträume,  wie  dk  Periode  des 
Meton  idi  merklich  ändert.  Diefs  bemerkt  auch 
Scjügtr  in  der  von  Hn.  B.  angeführten  Stelle.  Auch 
/fvu'Hus  erwähnt  des  Cyklus  (Progn.  v.  38  fq.)»  aher 
in  einer  andern  Verbindung  und  auf  eine  andere  Art. 
Es  koaase  daher  kieht  an  diefier  Stelle  dne  LOcke  <j^| 
Gidiakl»£rf&  So  viel  vwi  ThaOek 


hatte.   Bey  v 


wQrde  Ree.  AmavtntmUft  Bemer- 
kung lüclit  angeführt  haben;  fie  fpricht  Uofil  vom 
fcheinbarcn  Auf  -  und  Uiucrgnnge,  da  doch  in  der 
Stelle  felbft  nirgends  davon  die  Rode  ift*  fondern  nur 
Ton  dem  VerhahnifTe  der  verfchiadeoan  Sternbilder 
gegen  einander  und  von  der  BefUmmtmg  der  Stunden 
der  Nachtzeit  dadurch.  Nur  den  Mangel  an  Genauig- 
keit tadeil  liier  Ihpparch,  der  auch  fichtbar  ift.  Denn 
M,  einer  der  letzten  im  Orion,  mufste  zu  Alexandrien 
ohngefähr  J  Stunden  früher  untergehen,  als  7  im 
Sdiitzen  (einer  der  crftaa  das  Stembildee)  «n^nfr 
V.  693!  nimmt  Hr.  B.  attt  den  obenmaBMen  CodtL 
das  richtige  »äf>i  fiTr  Ci^v^  auf.  Eben  fo  würde 
Ree.  kein  Bedenken  tragen,  v.  693.,  aus  altrono- 
anlfbh4n  Ortnden,  mit  Ißpparch  i*fa«v  für  «m  zu  le- 
fen.  Dagegen  kOoneniwirnidiS  beyftimmep»  «raoa 
Ur.  M,  V.  699.  mu«  «dar      Abr  wrdlehlig  failL 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


3u«t>n)ICMinrTiv.  Gifpen  11.  Darmßade,  b.  Heyer:  Po- 
»ul'äret  Lehrbuch  dtr  yeriwn/:niora! ,  xun.'ichft  för  die  Zöj»- 
ttnffi  de«  SchoUueifter- Seminariiiirn  zu  IdTtein .  ron  H.  C. 
Sommer,  InfpccC  u.  Direct.  d.  Schulen.  Semin.  Igoi.  7g  .S.  g. 

^f)gr.)    bfr  Ponnlarit'l  iiiibefcIiaiUt ,  h'Auf.  dicfe*  LeWr- 

bucn  wohl  etilmlUrn' r  :ili;-''rjr.  t  wcrdfn   können.     Die  Prin- 
ulen  ßnd  aim  Uan.-'  cudrtnionikdch ,  werden  *b«r  dunA  Ein* 


«.ll'.^u    ■*»».•     .  —  

mifehung  ron  Philofophein««!  de»  Kiiticilma«  4ajpMlt 
te<{neBt.  In  AoTehnn):  der  eixizainea  Pflicbt«i>  *lUs  mu 
fehr  an  Fiiadatnenten  eurer  ricbti|enCUfliGcatt(»a«WsW^iie 
U(;brrricu(  «rleichcerm  nnd  tu  einer  haltbaren  Dilaotinn  MV 
Gntufkeit  der  befoiidern  Pflichankoce  den  Wsgbrinwa  tina 
■e.  Dtt  Vf.  mnU,  wenn  iba  S»  oumlildiMnM&eGnrfbM 


von  Schwarz  in  »itsfdhrlirh  waren,   noter  aad^rB  «irht  an 
Schollnieyers  KjtOfhifmm  der  ßulichen  Vernunft  pril.ji  ]ic 
ben  ,  fonft  hStte  er  (ich  die  Mühe  der  AusarbeUong  erfpare«, 
vifllriclit  .uirli  iniur^lfc  jene»  Leitt'aEens  der  B«rümnitbeir  /«• 
ner  eigenen  llc^riffe  bctr7chdicb  anflielfen  kitnnen.    D«  übri- 
gens pegenw.lrti^es  Lehrbuch  fcliwerlirli  anfseriialb  de»  Remv- 
nariums  £U  Idfcein  in  Cur»  kominen  wird,  auch  der  Vf.  felbfc 
Minht.  ei  genflge  ihm  der  Rej'faU  feiner  Voif  eretzfen .  der 
Keyfitxtff  des  ConlUtorü  xatWitbaden,  and  «r,  aU  ein  *)tet 
mna,  «ote  arwIeK  vom  Lobe  noch  Tad^  de*  Pubücnou  No« 
dt  nabwen«  fit  kaan  Ree.  der  uadackbaren  Häiie,  mk  Uämtm 
Utthea  law  DaCoU  an  f ahen ,  tterhebM  117«. 


Digitized  by  Google 


68  t 


N  U  91.  S6. 


«8a 


ALLGEMEINE  LITER  ATUR -  ZEITUNG 


aSIECSISCitS  tITERJTUX, 

LFiPzrn,  in  d.  Weidmann.  Burhh. :  APATOT  SO- 

k7:ßs  PhamoHun»     Diofmia»    Cunvit  7k. 

Bulile  etc. 

(UefMuft  der  in  Nam.  85-  ObgclrrocAencn  Recerßon.) 

I  Itr  aaByte  Th«il  «athäit  die.  auf  dem  Titd  aoge- 
fthrtaa  htenalMiea  Interpreteo  Amts,  Cferro* 

Germamiais  mit  dem  Scholiaften  ,  jivitmts,  und  Noten 
über  diefeJbe.  Wir  ünden  hier  zwar  üucIj  eigne  Be- 
merkungen, fie  find  aber  weniger  z^iilreich.  Möch- 
ten dem  gelehrten  Herau.si^.  feine  Zeit  und  feine  an- 
dern üefchifte  nur  erlaubt  nahen,  auch  diefem Theile 
■mehr  Mufse  und  Auf  merk  (amkeit  zu  widmen!  Er 
entfchulrf!j»t  fich  darQber  in  der  Vorrede,  unti  t;iLbt 
uns  hier  mir  gröfstcnthcils  Grolius  ConmientHr.  Nur 
follte  der  Text  mit  den  Noten,  befonder.s  im  Gtrma- 
HjOtfi  mehr  in  Uebercinftimmtuig  gebracht  wurden 
feyn.  Nach  den  Citaten  wird  der  Lefer  oft  verleitet 
zu  glauben ,  dafs  des  Orotitu  Aerfderunsen  darin  auf- 

f;enommen  wären.  Diofs  iTt  ihrr  der  F:i!l  iiiclit.  So 
teht  V.  Il8-  im  Texte /»-o^a^dn^,  in  den  Noten  prat, 
ßäbti}  V.  126.;  Dtgtneres  fimjrtr finiftrqm  kabitura  mi. 
■an j,  in  den  Noten  ntpotess  v.  ta9u:  drt'Atiis  »• 
iomSßt  fludtnt,  in  den  Noten  trodami  UorHOn 
lieft  tradent.  Auch  im  «^«iThcile  ift  diefs  einige- 
mal der  Fall.  V.  88-  Texte  Trffix»x.>.tTat,  in  den 
Noten  TTK^xfxAir«!.  V.  148-  f'"''  «V?"""'?*'**  •  ü>  ''«-'a 
Anm.  dntfdvTtfotrt.  V.  339.  inr  Texte  it^oAm«;  nach 
den  Anmericungen  follte  man  gboben,  dau  Bm^» 
Aenderung  ?reeuo).>tTi  anfgenommcn  worden  Aväre.  Hr. 
B.  fclieint  ablichtlicli  fo  zu  Werke  gegangen  zn  feyn, 
wenn  wir  eine  Stelle  in  der  Vorrede  zum  trjltn  Bande 
f.  XXVIU.  recht  verftehn:  Snperfunt  tpüdem  m  trxtit 
AfoH,  fMÄm  dMt,  pkmt  nwmfd,  tfitae  mm'tMis /MoHm 
ifWHftu  fublata  vtlttm ,  cum  eonim  emeniationn  in  notis  ffro-  ' 
poßtat  fint  certijßmae ;  verum  no»  aufns  fum  ea  toUert, 
qüando  exemp.'um  editionis  Mortlianae ,  aiwd  a  me  emrndo' 
Ulm  U/pis  txjcribitubm  operis  ättU,  Lwiiam  mittertm  i  nt 

^nn»  fM^MterfT)  Itsrmäa  et  pro  wf^tis  npmenda  ßmt. 
üm  Vei'\wpung  7.U  vermeicfen  ,  würden  wir  doch  lie- 
ber alle  diefe  Vorfchläce  \>loU  in  die  Noten  ver\vi.  r,;ii 
iuben.  Die  häufigen  Druckfehler  und  falfchen  Inler- 
puoctionen  kommen  wahrfcheiulich  von  der  Entfer- 
nung des  Druckorts  her.  Angehängt  .find  diefem 
Bande  eine  fehitzbareE/ir/IoAi  crUiea  von  Grodirek,  wor- 
in drey  Handfchrifton,  welche  fich  in  der  Wiiuicr  Ui- 
Miothck  befinden «  befchrieben  werden.  Aus  der  ec- 


ften  find  Vjrinnton  angeführt,  welche  in  dca  melAes' 
Fällan  mit  dem  Moskauer  und  üre^aucr  Codex  zu* 
fammentreffen.  Die  angehängten  Seholia  und  OlofTe- 
^nata  daraus  find  eine  Abichrift  vom  Stern \Tr7f»i(  h- 
nifledes  Erainfihms.  Endlich  fol^.-ii  f  'uiu/^rati  i)  -dva 

PetavU  Uranoh^jium  ;  2)  nach  Iriürte ;  3)  ri^o;  'Agarou, 
was  fchun  RiiMnken  herausgegeben  hatte;  4)  nach  Sui. 
das,  nebft  einer  ComnuHtatio  de  Arati  vita^  ingemo^  fcri. 
ftü  U  interpretibus  etc.,  von  Uerausg.  Hierober  nur 
noch  einige  aligemdne  Bemerkungen.  Dafs  Arat  die 
Schriften  des  Etidoxus  in  fein  Oeilicht  übergetragen 
habe,  zeigt  Hipporths  Vergleichung,  und  die  hin 
wieder  vorkommenden  Abweichungen  gaben  wohl 
die  an  mehrern  Orten  aufgefteUteo  Parapegmata  aa 
die  Hand.  Anzonefaffien,  dafe  er  Viele  Schriften  an- 
derer Aftronomfn  dahey  benutzt  habe,  ift  unnöthig. 
Am  allerwenigi  teii  wiirde  Ree.  die  mancherley  Widt-r- 
flirache  aus  (JhCervatiunen  unter  verfishledenen  Pol- 
hühen,  londern  aus  rohen  Beobachtungen  ani  Gno- 
inon  herzuleiten  fachen.  Oanx  nnftatfliäft  ift  abct 
Salmaßiss  Behanpfune;,  dafs  er  auch  Phaino's  oder  Me- 
fon'j  Arbeiten  d-iuey  l^enutzt  habe.  Dafs  ferner /frd/itf 
mehrere  Mytiion  aus  altern  Schriften  entldint  habe» 
lehrt  der  Augenfchcin  ;  nur  glaubt  Rea  nicht,  dafs 
die  meiften  in  ein  hohes  Alterthnm  zurOckgehen, 
UMldero  in  die  Zeiten  der  Alexantfriner  fclbft  fallen» 
und  es  bleibt  immer  fondfjrbar,  dals  Aratiu,  da  er  an 
einigen  Orten  folche  Sagen  in  fein  Gedicht  einflocht, 
diefelben  nicht  mehr  benutzt»  £in  drey&ches  Reoi* 
Aer  baüdiliefst  das  Werk.      '  ' 

NE  UEAE  SP  RA  CITEÜtfDE^ 

Paris  u.  Sxhasbüho,  b*  König:  Grammairt  fron, 
fttifeßmplifiei.  Par  3.  B,  CaßUe,  Profdleur.  isoa. 
3S3S.8.  (iRtUrO  . 

Finfnrhheit  und  Deutlichkeit  find  ibe  Hauptzfln 
diefer  Iranzöfifchen  Sprachlehre.  Sie  hält  die  Mf^ 
zwifchen  weitJäufigen  Lehrfvfininill,  welche  die  Jif 
gend  nur  zu  leicht  abfichredun,  und  zwifchen  den 
za  magern  Auszogen,  dtelieoft  Im  Dunkeln  tappen 
laffen,  Tind  daher  neue  Anweifungcn  und  ErUIai  un- 
gen  nüthie  machen.  Die  Arbeit  zerfällt  in  vier  Ab- 
fchnitte.  Der  erjle  handelt  von  den  Redetheilen,  der 
zweyu  von  der  Ausfprache  und  Rechtfehrelbiuw,  der 
dritte  von  der  Wortfügung,  und  der  friertt  von  dem  , 
fra  n/.cjfifchen  Versbau.  In  allen  diefen  Abfchnitteu 
hnrrfcht  Ordnung,  Klarheit,  Beftimmtheit  und  eine 
im-  die  Jugcntl  zweckmafsige  Sprache.  Da  fie  aber' 
die  granunstiJüchen  ILunftaiudrOcke  nidit  «ny  «nt- 
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bonren  kann,  fo  liat  der  Vf.  dafilr  geforgt,  ihr  die-  fo,  aber  wohl  m  villi ^  zumUnterfchiede  yoaitavitU, 
£dbc  in  dncin  eigenea  alphabetifchen  Verzeichuiltt   —  S.  293.  fchliefst  . der  Vf.  feine  Bemerkung,  in 

?u  Anfang  feine«  Bach»  atifzufnhren,  zu  entwickeln   — *-  ' — '  **"  -aria-t 

and  «luvcurftändigen.  Dadui  oli  jltu  ftc  fie  die  an  firh 
dunkeln  Terminolo^een  baitl  überrehen ,  und  ficb  in 
ihnen  orientiren,  befoaders  da  immer  auf  die  Materie 
und  Seitenzalü  hinscwiefen  wird,  wo  fic  vorkommen 
oder  anzuwenden  find.  Bey  ollen  diefen  wefenUichen 
Vorzagen  entdeckte  doch  aber  Ree.  einige  Mängel. 
So  heilst  es  z.  B.  S.  238.:  La  jtunfßt,  touJt  aimabk 
qu'rHc  fß,  eßß^ette  d  bim  dts  ecarts;  uinl  8.265.;  l(*vtr- 


c^er  er  jusquaitjotii^htii  fttr  natflrlieher  endirt,  *l8 

jusq:'  d  anjoiirdhui ,  mit  di.^fen  \Voitcn  :  „^e  previms 
cepetidantj  aue  tautorite  de  l' ^adf'nue  eß  potir  jusqu^  d 
aujourd'huL"  Es  kann  feyn,  dafs  die  altern  Ausga- 
ben far  letztere  Art  zu  reden  rUmmen ;  allein  aus  der 
neueften  Ausgabe  evhellt  das  Gegentheil;  denn- e« 
fteht  unter  aujourd^htti :  ^'nt  ä.ffA  e'jnxquattjovrifhuid 
voi*s  domter  de  mes  MuvtUes,  Umt  hierin  foigt  fio 
li'aiHy,  welcher  lagt:  Comtttt  aa.nHnnmt  (vfj^t  rJJ  par^ 


tu ,  touti  äußirt  m'tUt  paroUta  ntor*  du  apäüru,  Kec  tagt'Jttr  cätt  fxprfJjßoHf  j'oftraii  maigre  tu  autaritü,  mt 
erinnert  fich  keines  n:an3Mfifefien  Schrffmelfers,  we—  itödir  pour  jusqu  aujonrä'kuU' 

'  tmit 


nigftens  keines  kiaCrifchen,  der  das  Advorliiiim 
vor  dem  VocaJ  eines  Adjectivs  in  der  weiblichen  ün- 
duiic;  gt^hraucht  liatte.  /f'ailUf  fagt :  La  veriu  tout  äu- 
ßere qitflk  eß,  fait  RoüUr  de  verkdbles  p'aißrs,  und  mil 
ihm  ftimmt  Mamitlon  (Remarques  für  tes  GSimm^kiet 
7.1.  p.  a46.  u.  247.)  und  PanckoHcke  (Nouvelle  Gram- 
maire  raifomiee  p.  71.)  viillig  ilbcrein.  Auch  lieifst  es 
in  dem  Didiomunre  de  PAcad.  Franp.  ( cinquirme  e'dition, 
tan  FL) :  Toutt  adv.  elant  $His  immediatenurU  dtvaät  um 
a^'tai/femiiim  fid  tomnatee  par  um  co^rfmmt,  devktd  td- 
JÜ^t  «t  ftfoU  U  genrt  et  !e  nombre,  p.  e.  Elle  eß  tonte  mg» 
Hute.  Mah  Avant  les  adjectifs  feminins  qui  cowmencent  par 
wie  vnyi'Ur,  to!it  rfdfvient  advtrbe ,  p.  e.  Sa  maifim  rß  ttnt 
aiUre  qit'elie  neioit  etc.  Sie  fälirt  furt:  Tout  scviploit 
auß  adverbiatemefit  avec  totiUs  fortes  d adjectifs,  et  m/me 
ifvee  cvtaiiu /ttbßantifs ,  dam  la  fignißcatim  de  Quoique, 
manquej  oa  de  quelqife.  En  ce /ms,  il  tu  fe  decline  qtu 
devant  [es  adjectifs  fe'imi\i\is  qui  ctymmmcnü  par  une  con- 
for.nf ,  p.  e.  Taut  ingrate  qitel.'e  eß.  Tout  habilrs  et  tout 
tirtifiiittix  qiiils  fönt.  —  S.  280.  liefet  man :  Si  le  vcrbe 
ßt  rapporte  d  fkßtur*  fyftU  4t  d^^rmUs  pirjmm*  ü  fi 
OM  ptf-riri  a  i^aeeorit  am  la  phü  iroto.  Soihe  der 
Austtruck  Ja  plus  noble"  den  Unkundigen  niclit  etwa 
verleiten,  zu  glauben,  dafs  hier  eine  an  Stand  uml 
Würden  vornehmere  Perfon  der  menfclüichen  Gefell- 
.  fchaft  gemeyut  fey?.  Nichts  weniger  «U  das.  Weit 
richtiger  und  beflimmter  drückt  (ich  daher  rVaill^ 
(P'^I;)aus:  Qitaiid  le  vefbe  fe  rapporte  d  p.'aßeiirs  fujets 
«  dgjrermtes  perpmnes,  U  ß  met  att  pluriet,  et  s'accordt 
Mvec  la  plus  mblt  yri-fo'.ine.  La  premicre  perfonne  eß  la  plus 
noble  des  trois,  ei  la  feconde  eß  phu  noble  que  la  troißime, 
— •  »emer  fchreibt  der  Vf.  S.  284.  nnter  avant  qne:  Oa 
aoit  tmplotftr  que  fatv;  de,  devav.t  tms  les  trvr';  lin  ftth- 
jondif;  et  de  fans  que,  devant  Cinfimtif.  Geletzt  lum, 
man  gäbe  dem  Scb-der  auf,  diofe  Redensart  zu  iiber- 
fetzen:  Ehe  ich  den  Biuf  fchreibe,  wird  er  mir  vielleicht 
antwortrtL  Hier  mufs  er  in  Verlegenheit  feyn ,  ober 
4*"*.  SubjuncÜv  Oller  den  Inliuitiv  gebrauchen  foU, 
well  fntn  nidit  gcfagt  wird,  in  welchem  Falle  der 
f'."*  "  andere  anzuwenden  ift.    Jener  Re^el 

hätte  dlli»  tiey^ieffi^i  werden  mfüTen:  quand  deux  vei-bes 
jont  rc'gis  par  le  mc'me  nominaltf  ;  denn  nur  dann  fetzt 
Hiaa  iiach  avcmty  aarit  etc.  den  InBnitiv  mit  .  Fola- 
Heh  ift  das  Beyfpiel  auf  eben  der  Seite  ^/Ivdnt  qtfH 
partr  i'  .iira  encore  bim  des  fois,  firai  ä  la  c.TnipaQi-.e" 
felilechatt  j  richtiger  fagt  man:  avrnU  de  partu  y  ii  dira 


beide 


Lyon  ,  b.  Connon  u.  Blanc :  Dizionario  portalUe  e  di 
proMiinc/n,  Frantej^^tUißamt  td  Itatiano-Fronteje. 

Ter  O.  L.  B.  Cnrmor.  fantore  del  Di/ionario  por- 
tatilu  e  di  proniin/.ia  fi  ariceie -  fpai;nuoln ,  e  del 
mmv«  Vocabfjl.irio  uclla  lingiia  li»iiucro)  c  per 
yincenzo  Matmt  ( ex  -  profeffore  di  Ungua  italiana 
nella  fcuola  centrale -del  diperlfnieiiti»  dd  Roda- 
no).  Aimo  KI.  ( 1802.)  Tomo  primo.  730  S.  8- 
'  DictiotinLiirr  portatif  et  de  froHotuiation ,  Ita^ftn-FraO' 
fais  et  Fu'.O'is'  itaNm.'  Tome  Jktad,  899  S.  f. 
(3  Rthlr.  18  gr.) 

Die  Vff.  dicfes  neuen  franzufifch-italiänifchen  und 
italianifch-franzöfifchen  Wörterbuchs  benutzten  bey 
ihrer  Arbeit  das  Fwibolario  digß  Juaäaää  dtUa  Qvfca 
und  das  IXakmtain- dt  V  AcaMmi  Frtmft^t  nebft  an- 
bcrühmten  Lehrgebäuden  dicfer  Art,  welche 
Sprachen  auf/uweifeu   haben.  Vornehmlich 
fuchten  fic        .\iiu:liche  in  einem  möL'U^l-''  t  nt;L-n 
Kaume  klar  und  deutlich  zu  vereinigen,  weil  die 
Lexica  eines  Antoidiu,  fiwiroHi  vnd  A^berH  von  einem 
nicht  fehr  bequemen  Format ,  nicht  immer  genau  und  ^ 
planmäfsig  verfafst,  und  (iberdiefs  f'lr  manchen  zu 
theucr  find.   Auch  fügten  Ce  jedem  franzöfifcheu  und 
itaiiänifclien  Worte  die  Ausfprache  bey,  bemerkten 
den  nrofodifcben  Aooent,  die  nnregelnäusigen  Zeitni 
der  Verben  und  andere  Idiome  der  RedetheiJe;  end« 
hch  vermehrten  fie  das  Ganze  mit  den  neuen' Aus- 
drücken, welche  in  die  frairzüfifche  Sprache  Itit  der 
Revolution  eiogefuhrt  wurden.    So  niit  allen  b^for- 
demiflen  unTers  Zeitalters  verfehen ,  mufs  diefes  Buch 
aufser  den  beiden  Nationen,  welche  fchon  in  politio 
fdit  r  liinficht  fo  nahe  verbanden  find,  auch  andern- 
Nüiionen   grofse  Vortheile  gfwjlitcn  Auffallend 
find  in  der  DarftcUung  der  italiämli  iiea  Austprache 
viele  Abweichungen  von  dem  bekannten  JaKcaiaim- 
fcben  Syfiiein  <ia  den  An&ogsaOoden  von  dem  B-ju 
und  der  Bildung  der  Wörter  der  italiänifchen  S^ts^ 
che).    Hr.  Afcitü;;  gitbt  /.  ß.  der  betonten  Sylbe 
in  agrrßo,  alleciro,  bene,  brtve,  celebre,  chiefay  aek,. 
ehete,  eh,  erede,  etica,  etera  oder  ettre,  den  offenen 
Laut  des  «,  Hr.  ^ngHMont  hingegen  <len  gefchloffe- 
nen.   Noch  letzterm  lautet  die  Endung  etlo  gclchlof- 
U:n,  nach  \vupiu  offen.    Ebon  fo  wenig  Uebereiuftim' 
mutig  lieht  man  bey  o;  denn  in  i\em  Dizioaarh  «rfchei- 
tamktn^,  u^rieäof»,  amo, 
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com,  amto,  fatitofo,  fiUsortt  ^gna  ~  mit  dem  ge- 
fchloflenen  und  in  dan  erwähnten  Syftein  injt  cietn 
offenen.  Selbft  in  der  Ausfpraclie  dcr'iMjtlaiUer  zeigt 
£ch  diefer  ünterfchied,  1.  ß.  in  den  Wörtern  to/«, 
«ü/i,  ruzzoißt  garzonty  zaffiro,  gitaxzo,  pranzarty  «az- 
zovigüa ,  zintbtlh  11.  f.  w.  Eben  fo  fcheint  in  dem  nran- 
zöfitch-itaiLunilcheii  Theilc  die  wahre  Quantität  der 
Syiben  nicht  iinnicr  beobachtet  zu  feyn,  denn  z.B. 
poke  oder  foüe  winl  fo  kurz  al?  poü  iiex.eichnet ,  (oie 
■wie  Aw,  flamme  wie  /J<jf«,  da  es  doch  /Jim  lautet  Ejoc 
Parallele  zwifcheu  Comiom*  und  Damirffit  Ausfipi»« 
che  wlirde  ftarUe  Abwelchiingen  beider  in  Rodiuclit 
auf  mehrere  Wörter,  als  fourcil qnanqiian,  hai- 

Humt  tmrijleetc.  aidTiellen.  —  Uebrigens  Ift  der  ver- 
dtete.  wenig  Kehriuchitche,  komiicha»  niedrige, 
inetapnorirche  Awtdrsok  durch  befondere  Zeichen 

bemerklich  gemacht,  auch  auf  jedcKunft  u nd  Wiffeu- 
idisSt  lüngedeutet,  zu  weicher  das  Wort  gehört. 

ERBjtUUNaSSCffRlFTElf, 

*  • 

AltembITRG  U.  Erfurt,  b.  Ilt;d^  u.  S<  linuj>hafc : 
Freä^tm  <w  dm  Somt  .  mä  FrfliJi^m  des  Jahres 
l9o»f  wie  Wehe  im  Fürftenthumc  Alienburggc- 
fevert  werden ,  von  Jonathan  Schidtroff,  Diaconus 
in  Altenburg.  Erfler  Theil.  I803.  XXIV,  und 
478  S.  ZurtifterTlMSL  l8o3>  VHL  11. 494S. 
(2  Rthlr.  12  gr  ) 

Ma^  man  aucii  auf  der  einen  Seite  noch  fo  fehr  ge- 
fgea  eine  warme  üerzensfprache  in  Predigten  eifern, 
iNrell  man  CsibTt  nidits  anders  als  dttrxe  JJifpofitionen 
und  trodcene  SdinTiurachc  geben  konnte;  und  m.^g 
man  auf  der  andern  Seile  den  Manüjel  an  Inhalt,  flar- 
monie  der  einzelnen  Theile  und  ioeifcher  Ordnung 
des  Ganzen  durch  fchönklingcnde  Floskeln  zu  er- 
*$et7.en  bemObt  fejru:  fo  hat  ficn  dqch  feit  einigeciZeit 
dn  achtuDgswertnes  PublicniTn  gebildet,  dem  ntir  ftil* 
che  Predigten  genügen  ,•  welche  erhabene  Walirheitfen 
in  einer  zweckmafsigen  Ordnung,  unterftQtzt  von  den 
Dulhigen  Beweifen,  in  einer  reinen,  gebildeten  und 
das  lurz  bewegenden  Sprache  vortrage  Die  mei- 
ften  Predigten  der  Torhegniden  fcbön«!  Sanunlung 
fcheinen  uns  (liefe  Eigctifcliaften  zu  haben,  und  wir 
dürfeii  ihnen  dalier  recht  viele  t^i  bildcte  und  bildungs- 
fäbige  Lefer  verfpi^chcn.  Das  Intereffe  des  Vfs.  für 
Wahrheit  und  Recht,  fein  Sinn  für  das  HeiJigfte  der 
Menfcbheit,  und  fein  Beftreben,  nach  Kräften  nütz- 
lich zu  werden  und  zu  erbauen,  Jenchlet  aus  allen 
Predigten  hervor.  Die  l'orrrtie  zu  dii  fer  Sammlung 
enthält  einige  bemerkenswerthe  Ideen.  Wir  ftim- 
men  dem  Vf.  vollkommen  in  der  Forderung  hcy.  Kau« 
Zelvorträge  fcven  denj  Gcdächtniffe  wörOich  eiDta-, 
▼erleiben,  nachdem  Ge  mit  gröfster  Sorgfalt  ausgear- 
beitet worden.  Indem  Cch  Hr.  S.  den  Bej^riff  des  Me- 
Biiirirens'  und  Ooncipirens  zu  entwickeln  und  deutlich 
ZU  maciieii  fuchte,  »vurde  er  auf  eine  elnckliche  An- 
ficht einer  PredWJ  MMt  geleitet  Den  Gang,  weklien 
9  taebey  nahm, .  theUt^  üeiaan  Lofiera  mit.  £ia 


Predigt -Conoept  erklärt  er  darcii  «in*  filirifÜi<^  «b- 

i^etafste  Darfteilung  irgend  eines  rdlgidfen  odeTitttt« 
liehen  Gegeuftandes ;  eine  durch  Schrift  obiectivirte 
Meditation.  Das  Auswendiglernen  einer  Predigt  muls 
mit  Reflexion  auf  Wohllaut  und  harmonifche  fonore 
Decbmation,  mit  grOi^Uichem  Stndiom  der  Mimik 
und  Action  (die  jedoch  imAst  hls  TheatraBTche  feilen 
dörfen)  und  mit  praUtifchen  Vnrnbnngen  (z.  B.  fich 
felbft  Vonleclanuren  untlGelliculiren)  verbunden  wer- 
den. Auch  mufs  es  ftreng  und  wörtlich  gelcliehen, 
damit  di«  mit  Bedacht  venertigte  Compobtion  auch 
-nidit  im  kleini^  Detnl  leide,  vod  das  Ganze  nicht 
auHiöre,  ein  TcäöVj  Ganzes  zu  feyn.    Den  Forderun- 


gen der  ICuufl  kann  nur  in  nienioiirlen  Predigten  ge- 
nug gethan  werden.  Ift  der  Prediger  blofs  pWlefer, 
fo  bleibt  immer  mehr  oder  weniger  Mafchincnmäfsi- 


ges  an  ihm  haften.  tWir  find  mit  Hn.  S.  voUkom- 

incn  überzeugt,  dafs  die  höhere  Stufe  c^^r  Volksbil- 
dung durch  Schritt  und  Sijr.uhe  eine  zufatnnienhän- 
geuue  Keile  über  einen  einzelnen  Gegeidtand ,  in  ei- 
nem gebildeten ,  ein  rundes,  wohiverbundenes  fchö- 
nes  Ganzes  darbietenden  Vortrage,  nothwendig  gp» 
tuacht  habe.  Audi  wird  es,  u nie rer  Meinung  nach, 
cineni  durciians  gebildeten  Ran zelredncr  nicht  Ichwcr 
\vcr<len,  f.'Ujft  iden  gröfsern,  noch  unaus^ehildetea 
Kaufen  feiner  Zuhörer  ollmäblie  der  hu^eren  Stufe, 
worauf  er  felbft  fteht,  näher  zv  nthren.  Wie  kSnkit» 
alfo  feine  Mtthe  vergeblich  genannt  werden? 

Die  Predigten  des  Hn.  S.  zeichnen  fich  au«  durch 
fruchtbaren  Inhalt  und  eine  wfirdige  und  pehlldi-'te 
S|>rache;  in  allen  athmet  ein  wohltliuender  Geilt  der 
Wahrheit  und  Sittlichkeit,  und  eine  edle  Achtung 
fdr  Mcnichenw&rdft  Die  reichhaltigem  £vang^ea 
find  gröfstnrtheils  trefflich  benutzt  worden;  aber  auch 
an  dem  minder  reichen  Inhalt  von  andern,  an  hlofse 
Wvmdergefchichten,  welche  nox;h  dazu  mit  vielen  aii- 
dwnginwse  Aehniichkeit haben,  hat  der  Vf.  frucht- 
bare Hioraiifofae  Idef-n  anzukoOpSen  gewnfst  Nur 
ÜBhen  fVeht  ein  Evangelium,  wie  z.  B.  das  Berchnei« 
dnn-s  -  Evangelium  am  neuen  Jahre,  ganz  ifolirt  da. 
Ree.  würde  es  dem  Vf.  nicht  übel  genommen  haben, 
wenn  er  hier  einen  fchickÜchen  Text  gewählt  hätte, 
da  die  Refdineidang  doch  mit  feinen  abrieen  Ideen 
am  Feite  de§  JohMswechrds  nichts  gemein  hat  M^- 
rere  von  Hn.  Ä  bearbeitete  Sätze  haben  allgemeines 
Intereffe,  wie  z.  B.  vom  freudißtn  Rechitknn,  am  Sonn- 
tage nach  dem  neuen  Jahre;  wU  nothwtndig  fsfry,  daft 
AelttTH  btf  fier  Brßimma^  iknr  Kiuder  zu  ßewißtn  Ge- 
fchäßmAt  Nei^utifrai  mmFShiqkfitm  drrfeiben  trforfthm, 
am  erflen  Sonnra^e  nach  Epiphanias.  Aehnliche 
branchbare  Ideen  lilr  Aelt^rn  nnden  fich  in  mehrern 
andern  Predigten.  K^as  für  Gedankrn  nni  Entfdvu  Cr  ij- 
gfn  die  Betractstmf^  In  ws  vei-an'aJJ'en  ß'! ,  fs  gebe  miier 
idlm  Natiogm-tdle  und  rechtühntTnif  Motf/hen?  am  drit- 
t«»n  Sniiiiiage  nach  Epiph.  /f'arauf  fo.'l  utts  die  U^/Ar» 
^ithmmfi  leiten.,  dflfs  das  menfchliche  Gefchlecht  (ich  zu  im- 
vier  rdntrn  und  richtigern  yorßtthmgen  iwn  relini'öffr  ff  'ahi  - 
/if/>  «-AfW ?  am  Gl  ilndonner^tage.  Nach  einem  reich- 
haltigen i'Jngange  zeigt  der  Vf.  hier,  daf'^  diefeWahf^ 
nehmang  eritlicn  muem  Qlaobeu  an  MeoichenTer- 
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etOuog  (an  Vbrfehung  überhaupt)  befeftigen ,  und  uns 
theils  zum  ageuta  Fortfckreit^,  theils  zur  Be£ärde- 
run^  der  Fortfchrltte  unferer  Niitmenfclwa  ermuntern 

iiiür:*-.  yon  der  Pflicht,  die  If'ahrheit  zu  reirr.,  auch 
wenn  ße  Schnurz  trrrste,  am  dratcii  Sonntage  nach 
Oftern.  HcatptfdckUcke  Erfordermjft  der  wahren,  und 
kürzt  Befchreibtmg  |<fr  hökem  frtmdfjtaft,  am  erfteo 
Pfingftfevertage.  If^okir  kommt  ts<,  daß  geißig«  Ukrm 
fo  wenig  vtrß^vJcn'  rr/rdm ,  und  was  hat  dif'fts  NicJttver- 
'fi$km  für  nai^fiheilis,e  Fal^tnl  am  Tiinitati sielte,  fon 
Wtfm  Hmigit  das  ftrbotene  zu  tJtun,  am  I2teti  Sonntage 
Md»  Trinit.    tf^tidäithkeU  und  Mangil  tn  Fcßigktit^ 


ganzen  Menfcliheit;  dennoch  aber  möchte  er  nicht 
ufjUk:  makr  dn  biß,  UneoiiUdier,  fo  wahr  du 
Adttonf  fbr  Recht  und  Pflicht  und  e«rfge  unendliche  * 
Liebe  in  unfere  Bruft  gefeiiKt  haft,  ß)  f^ewifs  werden 
Kaubgier,  Mifsgunft  und  Seibftfucht  nicht  ewig  fort 
da«:  (/lack  der  Menfchheit  zerftören  u.  f.  w.  Einft 
wird  er  anbrechen «  dar  Tag«  an  wddiem  die  Miüio» 
nen  auf  der  Obarflibhd  «le«Bnlbod|^8  fich  die  Hand 
als  Freunde,  alsBrßJer  und  Schweftern  reJchcn  wer- 
den! u.  f.  w."  Denn  es  läfst  (ich  der  ewige  Friede 
nicht  mit  einer  folcheri  üewjfsheit  voransMen,  dafe 
er  fogar  mit  einer  fo  feyerlicheo  Bethevernng  aiif.<fev 


zwey  henrfohende  Fehler  unfers  Zeitalters,  am  drit-  Kanzel  als  gewil«  heiwftelMiid  angekÖiMligt  weKdca 

ten  Advents- Sonntage  u.  a.  m.    Die  teftevangelien  -•--'»'-» 
find  mit  vieler  Kinficht  und  Liberalität  behandelt,  und 

"der  Vf.  wird  mil  '.einer  weifen  '/uricklülirung  auf 
woralifche  Ide^n  weit  jnelir  Sigeii  lüften,  als  der 

,  grvfse  Haufo  der  Kansselredtu-r  mit  feinem  ängft- 
Sehen  Weilen  bey  den  erzählten  Wunderbeg^Mohei* 
ten  ftiften  wird.  Die  Predigt  am  Fefte  der  Himird- 
fahrt  Jefu  enlliiilt  viele  leichte  uml  anwendbare Getlan- 
iicn,  in  einem  populären  Gewände.  Unter  anderq 
fagtder  Vf.,  man  dQrfe  mehrere  Au^drOck«  und  Leh- 
ren der  Bibel  nur  buchrtäbiic|i  nehmen,  und,  mit  Vor- 
bi'Ygehung  des  eigentlichen  Sinnes  defTelben,  fie  wört- 
lich /.u  Glaitbeiisai-tikelii  miil  Lehrfäizen  erheben,  um 
ilie  Icliieflte  Anficht  der  chrilt liehen  Kehgioa  /u  er 


dflrftet 

MOmchbv,  b.Länd«i«r:  Srtmmuanden  für  Studi- 
icnd»  hl  d«a  hdhem  Klaffim.  Bändchen. 
^  Vm  Jtiaf^.  ifiäkr,  1803.  VU.    215  S.    (13  gr.)  " 

In  dem  fißrn  Tlieile  der  von  uns  (l8oa.  Nr. 350.)  an- 

f^zeigtcn  Kr bauungs reden  nahm  der  V£  die  vedcbie- 
enen  Anfichteii  des  Gefühlt  Sana  Gegenftande  firiMr 
Unter fucbune.   In  diefem  zwetfttn  Hände  hefchäftigt 
er  fich  mit  den  verfchiedenen  Anflehten  der  Aufklä- 
rung.    Die  hier  befindlichen  zehn  Krbauiingsreden 
handeln  von  der  IS'othwenth^Ueit  der  Aufklärung  in 
halten.     Nachdem  er  einige  Bevfpiele  hievon  ange^    uioralifcher  und  religiöfer  Iluificht,  von  dcnVatur— 
{l)krehat,  fagt  er  hinzu:  »Sie  (die  Sohrif^  gedenkt   der  uächftcn  Qudle  —  Wirkung  und  Umfang ,  ia- 
der  Aufnahme  Jefn  in  die  befTere  Wdt,  und  man  hfilt   gleichen  von  der  nentlven  und  pofitiven  reliqiöfea 
in  a'lem  Krulte  ilafdr,  er  fey  venniltelfl  einer  Wolke    und  moralifchen  Aurkliiunt;     Ueberall  arbeitet  Hr. 


iu.  den  Aufenthalt  fehter  Geifter  öuporgehoben  wor- 
den, und  litze  in  Pcrfon  neben  Gott,  dem  Vater,  um 
irtit  ilun  das  Regiiuant  der  Welt  zu  thciten.*'—  Uebri» 
gen.  hat  der  Vf  den  Gedanken,  „daCs  uns  die  Lehre 
des  Chriftcnthuins  von  der  Aufnahme  Jefu  in  den 
llinimel  wichtig  iey,  weil  üe  uns  erlllich  die  Lugend 
nberhaupt,  und  dann  den  Charakter  und  die  Lehre 
Jefu  richtige  fohätzen  lehre",  in  dicfor  Predi^j^ 


If^.  darauf  hin,  dicBegritlo  feft  und  richtig zi^ bettim« 
men,  und  eine  SittlicKKeit  und  ReligiofitStZ|»hegrün« 
den,  weiche  edierer  Art  ilt*  als  die  der  gtoMinen 
Wdtr  Bey  manchen  Urterischungen  durfte  es  auch 
ftudiremlen  Jflnglingen  aieht  ganz  leicht  wertten,  ihm 
zu  folgen.  Wer  fich  indeflen  einmal  zu  dem  Stand-, 
punkt  erhoben  liat  ^  von  welchem  der  Vf.  feinen  G*- 
ganftaod, betrachtet,  der  wiol  fich  mancher  neuen 


ausgefdhrtV   Die  fPüv/Hu  In  der  Predigt  am  erlten  uiÄl  fchAnen  Anficht  erfreuen,  und  llherhaupt  diefe 

Pfingftfeyertasfp  find  recht  menfchenfreundlich ,  und  Schrift  nicht  ohne  Geiftesgcnnfs  aus  den  Händen  le- 

Rec.  kann  felbft  keinen  füfsern  Gedanken  nähren,  als  gen.   Für  eigentliche  Erbauungsreden  ift  indeffen  der 

den  eines  allgemeinen  Freundfchaftsbundes  unter  den  Vortrag  zu  philofophifch  und  zu  kalt,          dft«  WO 

NatimMn,  eines  immer  dauernden  Friedeos  uater  der  er  in  den  Ton  des  Gebets  Obergeht 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


OtKOKoMit.  FmtJ^urt  tt.  M. ,  b.  B«hr«ns :  l)  Bey  trag 
SU  xlcm  eln^rn  el'ichen  Anbau  der  Erdm/ould  Wid  der  Asettfü*  M 
der  SeidtnpHanie.  v»ii  J.  J.  MuUtr,  IB.  I  ilL  K.  l|Ot.  15 
9)  Ebenda/.  Aitmeifimg  a»  dtm  äbttr^idmAiikmt  der  Erd 
mwtdcin  und  deren  Banutmung.  Ana  «rpretiMn  Brr«hriinR<-n 
iniB  allmmeiiien  Kntxea  dem  Druck  flber^elien  von  Joh.  Jacob 
ttu/hrm  Huian.  ZmyM  gans  nmgetrbeitcte  nnd  vcrmeime 
Jknfl.  Nebft  einmn  AnliKiiM  roa  der  Erdanf« .  Erdeichel,  Erd- 
ige, Erdm«»« .  Sckelnvit ,  AekemuEi,  Grnndeicbel,  KnoU- 
Wii«,  Sanbrnd.  m.  2  ,iit«s«m.  K.  ItPl.  80  S.  $.  He-)  3) 
daß  Von.  dtni  A  tluiu  und  Natten  der  fyrjjclienAtcfepie,  Scfiwal- 
hiuaurz  oder  Seidenpßanie.  Ateltpiat  Syrittca  Linn,  ron  J.  J. 
Muller  in  Hanau.  Zwejt«  verm.  Aufl.  M.  a  ill.  K.  iSoz.  4S  S.  g. 
(t  gr.)  ~  Dm  knrua  Attnulge  an«  mchrern  bounlTclien  Wer- 
iwn  filMr  diaTe  b^dm  TRanxen  ,  di«  der  Vf.  in  der  erfcen  Au  -  ■ 
yb«  UitM  Sokii^jiit  «Uügem  WMtg«a  cigeneo  Bemerkungen 


  find  In  dm  kddm  MniMUn  tAott^ 

nh  flliaitkikem  Fteifsn  vervielfarbt ,  nnd  nia  nelen  eb|*« 
mn  Beobauhnuifreii  wid  Erfahrnngen  bcreicbn«.   .Haoh  £■ 

Ilftrnerkungen  nnferi  Vf».  foll  man  vom  Cyperut  zvreymal  üi 
Jjhre  .i'rntcn  können;  indem  Erdmandeln,   im  MSn  «iaf!t- 
(trckt,  Cthun  im  May  r.nr  Reife  kamen,  d.inn  wiedfr  von  Aie- 
fon  einige  im  May  iiii«"!<-pfl.inzt  vrnrden .  dann  im  Se|>tember 
reif  waren.  —    In  HiirUlicht  der  Seidenpflante  behauptet  dar 
Vf-,  daf«  die  fr.uii.irifohen  Hiitmaclier  rchnn  lang«  vor  VJ^. 
die  FRan/.enfeide  nnter  Kafcor  gemengt  nnd  darant  fehr  elln- 
zcndc  Ui'ca  verk'migt  hätten.    Die  yortheilbafte  Anwendung 
diefer  Seide  zw  Retten  nnd  Polftern  macht  allein  fehon  dei», 
Anbau  der  .^sklepie  erapfehUoswrcrtli ;  aber  ancii  die  Stänpel 
fi'llen  hU  FUcIm  bearbeitet,  und  d.is  Wergdavoii  zn  Banaa- 
wolle  gcküiKtit  werden  können.    Der  Vf.  uflM  Bapfjnilt  Uf' 
von  der  Benutz«  iig  der  Blatter  zmm  Tabadk. 
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JfEUERE  SPRACffKUSDE. 

* /feALLK  u. Lfipzig,  1).  FVuff:  jS[o/j.  Avg.  Khrrhard'5  — 
^    f^erfttch  riner  a!!;^emrinht  dnüTrhrn  Synonum;',:  in  ei- 
'.      ncm  kritißt  •  philofyphi/ehn  ff^orlerbuche  der  ßmivtr- 
wandbn  H^otttr  air  koMMfihen  Mundart,  in  ftcJis 
[      Tlicileo.  1796  —  1800.  gr.  8-    (7  Rthlr.  18  gr.) 

,  JU\  if  Tagten  oben ,  flafs  bey  einem  W'ci  kc ,  wel- 
^  '  ches  Juich  gleich  grofscu  Sclutiflum  undFieifs 
{^iiies  Tj.-liobers  der  VoUeiulunii  fo  nahe  gebracht  ift 
ä\s  Uiofüs,  nur  eiue  kleine  Nachlefe  vonZnlatzcn  otlcr 
y«rberieruu^i-ii  mü^lich  ley.  Einen  Beytrag  djzu  Ifr^ 
ifan  wir  unlef  n  Lereni  u:iil  dem  verdieuftvoileD  Ver- 
^ffer  Zar  IVaFimg  vur,  der  (ich,  da  uus  dtts  Ganze 
iiior  fo  durchzugehen  der  Kaum  verfajotafcy  auf  (Un 
üuchfiabea  F  b^aluränUeu  ma^ 

Mtt.  HMÜrnff.  Ztt  d«n  Bemsrtnin^en  des  Vfs. 
lifit  fich  noch  diefes  liiiizuf  lL'en  :  Bli  Il'  W  orter,  ia 
fb  fern  fie  vun  Go<lichten  gebraucht  wmicn  ,  bedeu- 
tend eii  Stoff  ( argummtitm )  eines  epifchen  oder  dra- 
«nütifchen-Gedichts ;  mit fsten  aber ,  der  Urbedeutung 
Her  Worte  (w»5«t  xmd  im  Sinne  des  Arijloutts 

xufolge,  fo  unterfchieden  werden  ,         Handlung  den 
iMoffohne  Unterfchied,  ob  er  hiftorifch  wahr,  oder 
erdiohtet  fey ,  b«d«it»j  'JM  abdr  nur  «lau  «rdicbt»^ 
Stoff  auzcigc 

I  Fabd.  Erzäiiiung,  Mahrclmi.  Richtig  bemerkt 
Hr.  £.,  dafs  Erzähhmg  den  Hegriff  in  größter  AJlge- 
maitiheit  ausdrOcke;  Fabel  und  Mährckm  aber  nur 
'von  eidicSltiefeME^Znilunfien  gebraütÄt  vp^erden.  Dafs 
aber  Mäkrchm  immer  den  NrbciibRgriff  des  Aü-r-mein- 
geglaubten,  weuigftens  Verbreiteten  imiJ  .Uckannten 
juistiracke,  fcheint  uns  nicht  fo  richtig  zu  fcvn.  Viel- 
nehr,  düBUt  unk,  wwden  Mäkrxkm  und  Fubtt  oft 
§11»  in  gleichem  Sinne  ji^bnnclit;  und  oar  die  aben- 
teuerliche o(fer  i  wl-'Baunigaftm  fagte)  heferokosmifche 
Dichtling  wird  /.uweilen  in  engerm  Jsimie  ein  Mäkr-^ 
chcn  geiiamit.  Ks  klebt  dann  auch  dem  Worte  der 
Begriff  de-s  ^ViinJerbaren,  tlas  olme  irgend  einen  an- 
der» Zweck  i>Iüfs  beluftigen  foU,  an.  iSelliade  kann 
9^^JijMim  haI»ea,  wohl  aber  dieBatxackumyo» 

^  Farh,  fähig.  DiefeKndfvIbcn  find  mit  vieler Feia> 
Kett  beftimmt.  Sehr  paffend  ift  das  Bevfj.iel :  „Wem 
Min  Hm«  tncnnnel  hinter  einander  abgebianni  lit, 
der  bat  vicIFarh-u  Schaden  gelitten;  wem  außerdem 
leiu  Feld  verhai^elt  ift,  wer  fein  aositebendes  Geld 
fiurch  Uankerutte,  feine  Waaren  dimh  Schiffbnidi 
Ä,  UZ.  EMfier  Mond,,  ' 


verloren  hat  «.  f.  w.,  der  hat  vielläliigen  Schade«  ei«i 
litten. 

,  Fa^on.  Partey.  Hottt.  Auch  riiefer  Artikel  iff 
wen  fo  richtig  als  fi-harffinnig  durchgeführt. 

Fadeu,  faf.r,  i'iaffr.  llJer  ift  zU/.uletzen ,  dafrf 
auch  Fafer  eben  fo  gMt  als  Zafer  von  Naturgexvebo» 
gebraucht  wird  Maa  %t  licbt<g  MraWi^,  Mff* 
kiijafern  u.  d.  gl 

Fähigkeit  und  VtrHiSgm  möchten  wir  noch  etwas 
anders  b.>fiiininen,  als  es  Iii  E.  gethan  hat  FäJnq. 
ktit  geht  uiifers  liedünkeiis  mehr  auf  die  blobe  Mög- 
lichkeit zu  handeln,  VermSgiH  auf  die  pofitirB  Knft 
pnent  Mcnfcheo  ohne  Finger  geht  die  Fähigkeit  Cia- 
vier zu  fpielen  ab;  aber  weiln  die  Kraft  zur  Hewe- 
rting  feinrr  Finger  fehlt,  ift  er  unvermögnid  7.n  fpielen. 
iJer.MiMdth  hat  SptacJifähigkeit    in  l"o  fern  es  nah 
feiner  Natur  nicht  unmöglich  ift,  dafs  er  furrT^--- 
iSpriuhvtmügtH  aber  in  Kflckficht  der  wiri<ljf  heu 
Kräfte,  die  er  zum  Sprechqi  befitzt.    F.ben  fo  würde 
ia  dem  Artikel  Fäluirktit,   G-'hiddichkeit ,  Ferti-rK^itu 
das  erfte  Wort  jtnie  lledeulUMg  belialten.    Deu  übri-» 
gen  üenierkiingen  des  Vfs.  treten  wir  bey;  nur  (bfaei* 
nen  uns  die  Uuterfchiede  zwifchen  Gefdutkhchkeit  und 
f^'ltigkett  noch  ein«r  Berichtigung  zu  bedOrfen.  Ge- 
fchickhchkeit  wird  Ton  KunfttaJenten  gefagt,  in  fa 
fern  man  fie  tlurch  Bewcife  zeigt.    Fertigkeit  ift  die 
durch  r  ijung  eiitftandne  Leichtigkeit  eine  Kunft^if 
vollbringen,  vvodorch  nun.lni  Stande  ift,  die  Kecehi 
derfelbe«  fdinell  und  dooti  richtig  auszuüben.  Die 
Redensart   :iS,'r ,    v.-vlrhe  der   Vf   zi.ti;  Bevfpiele 
braucht:  Da-  MmiJi  lut  cn:t  Feni)ikcit  im  FluchAi 
hört  unfers  iiedünkens  nicht  hiehor.    Denn  da  Seh 
niemand  jm  Fiudieji  eigenlÜch  Oben  wird,  fo  fagt 
diele  Kedensatt  nicht  mehr,  ils:  äir  Mmfch  hat  (uh 
äasFlmhm  hhr  auge^tnlu  t ;  uiid  es  liegt  alfo  ein  faü- 
rifcher  ^ebenzug  darin,  wie  wenn  mau  fagte:  der 
Mtnfch  hat  einr  nmße  Fn  tigktit  im  Stotttm, 

ben  wir  ganz. 

Von  den  Wol  tern  Fatlen^  Smken,  Siürxn,  niürh- 
ten  wir  d«i  UnterfchietI  lieber  fo  angeben  :  Sinken  be- 
deutet eine  bngfanie,  durch  widei-ftrebende  Kraft« 
aufgehaltne  Bcweguag  eines  Körper«  nach  der  Tiefe 

fu^xTu  '""?^^^  *?«*fi""g»  ^  fie  nach  den 
BewtthDUoben  OefiMoea  der  Körper,  die  nicht  unter- 
itfltzt  werden,  oder  aus  dem  Gleichgewicht  kom- 
men, erfolgt,  .^üm  ift  eine  dorch  grOlsere  MalTtf 
(Kler  äufsercn  Stöfs  befchlennigte  Bewegung  nach  der 

.  "  So  fmken  Haufer,  weiM  ße  allnShlig  f.cl. 
dein  üodeu  naliern ;  fie  fallen  ein,  wenn  fle  aus  Man- 
gel an  >efUskeit  fchueU  untergchn;  fie  ftürzen  eiu 
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^jt  dnem  Erdbebea.  ItH  Menfch  fiakt  wn  Pferde, 
webn  cr.bev  einer  Ohon^acht,  oder  Terwundet«  das 
61eichg<»v)crit  verliert,  tuiiit  Geh  noch  7.u  halten  ftrebt; 

er  füllt  jnit  Schnelligkeit  uiu!  f-li:i,^  Vv';J  rftaad;  er 
iliinl  in  der  belcliicunigten  Bewegung  ile»  Galopiis. 

Die  nächftfolgendcn  Artikel :  Fauflrick,  SM'mg^*^ 
Fat/cht  l/nächt,  OkndUy  UnrldUig  —  Falfck,  Mr. 
ffitßkt  färbt  t  Par^lmmifekmg  y  Farbmgtkmfr,  Oriartt 
ünd  unta  !irh  aiisgefiihrt.  Der  Unterfchieil  zwi- 
fehes  Fi^  uud  Befnakt  möchte  wohl  faft  oder  beynahe 
tfvXL  teyn.     Aber  die  Uaterfchiede  zwifcheu  Fatät 


Der  Kürze  Wegen  -woB»  wir  alle  folgende  Ar- 
tikel dieCes  .BucbMbqis,  weklie.wfc  JUier  alle  Eia-' 
würfe  erhaben  fcheiaMk»  BiH^t  weiter  fnfabf en ,  und 
nur  noch  hcy  eioigeo,  wobej  fic3k  etwas  eciaiMio 
Ubty  verweilen. 

,  .  2v  Flehm,  Bitten,  Biten,  würde  auch  noch 
ßtium^  mAekm  (weiche  beide  jedoch  unter  einem  eig- 
nen Arnkel  teiiwwuuen),  bettln,  tui/prtdten  gft* 

hören. 

Zu  flußig  und  Arbeit/am  gehört  noch  BttritbfoHh 
RShrig,  Annßg.   Das  Wort  Rührig  hat  Hr.  E.  zu  A»- 


WiWt  «ndihzott  andern  Synönyirien  find  w  ß^gt  CMr&ru' gezogen:  es  gehört  aber  der  uäiiera 

treffueh  lidMmmt.    And»  giebt  aufsec  andern  Bej^   venrandUchm  wegen  hleher.   Ans  lUätiR  und  Br. 

fielen  Hr.  E.  folgendes  fehr  finnreich  ausgcdaclite :    trieb/am  hat  der  Vt^  einen  befondern  ArtiK'  l  im  T. 


^Den  faulen  mufs  man  durch  Verachtung,  uud  wo 
das  nicht  helfen  will,  durch  Zwang  aus  feiner  Un- 
thitickeit  heransreiCien;  den  TMtom  muDs  man  zur 
Verdoppelung  ftteer  KrtEft»  'aotnmen ;  den  Laßgw 
iniifs  inan  anfpomen,  um  feinen  Eifer  zu  wecken; 
dca  l 'er ir offenen  aufmuntern ;  den  Phltgmatifchm  rei- 
zen ;  den  Nachaißt^en  zur  Aufmerkfamkeit  und  Sorg- 
falt t  £q  wie  ä9a  FakrÜMm  zam  Nachdenken  und 
suff  Samtnlnng  fSelner  Oetnnken  dnxch  aBgemeEGene 
2hcht  j^ewölinen." 

Zu  fehlen ,  Irren ,  gehürt  auch  noch  Vtrßt^kn,  ftnl- 


ßrüfm.   Zu  Fehlen,  Sundigtn,  noch  fich  vergthm. 
fmtrt^AiOHgiit  GibrKlm,)n  Ca  fem  diefe  die 

Freyheit  abbin^den  Unvollkommenhelten 

I,  wäre  noch  ein  Artikel  cin"!:!"r hnltMi  «her 

rerßoß. 


gemacht.  Zu  fließen,  Strömen  ,  Rhmm,  gehui  t  .iucli 
noch  If^ogen,  fluthen.  Riefeln,  fiucheti  füllte  wolil  eher 
mit  Fertimnfehm,  yermaUdeyen,  rtfßnchen,  als  mit 
Schworen  zulämmengcftellt  wenden. 

T^Titer  frißh,  jung,  neu,  ift  zu  bemerken,  da|i 
/rtfciu  Häriv.ge  eben  fo  gut  wie  frifihfs  Fleifch  den  eMf> 
gefalznen  entgegengefet/t  werden  ;  die  aber  erft  vo^ 
aMTzexa  eingefilzen  worden,  heilen  neue  Harin^e. 
■-.  Wir  fogen  noch  eine  kleine  Anzahl  von  isyno- 
nynien  aas  andern  Budiftabef^»  din  in  eii«er  7.w< -Vtea 
Ausgab«-  von  dem  Vt  noch  in  Betrachtung  gezogen 
•rJen  l;  r-imli»n,  bey.    Berathfcklcipn: ,  Tlffprtcbtn. 


„  _  Zu    werden  I;  ''im1i»n ,  bey. 

iMM^it  ÄÄ«'r>i'fo"feri  diefe''die  nicht    FergitUn  ^mABelaimin.  -  Gedenken,  ^a.klra^, 
i^S^hdtabhlnein^enUnvollkomm^hdfen  ni*^  —  Gr«/?  und  Ho«.  -    '^^'^y""«?'        •  »: 

dankt.  —  Enrtmmg,  Erklärung,  ße/thrulmng. 
IVahrfchrinUch,  f^UA.  —  Anliefern,  übermachrtti 
>-rn,'?(\;V-;: ,  ^h:!:'i}^d:'i:''>: ,  übergeben.  Überliefern,  zafie^en,-^ 
Uey  vi!\;al.i-tn  Konute  auch  noLl;  anfthnauben,  ON/chnoa- 
jUn;  i'cv  yerkmfen  auch  Vertrotitln;  Uey  yerfiliKeiiden 
auch  yerjchUuäemi  bey  zweifelhaft,  unent-. 


von 

an.  tauten 

die  Ausdrücke:  fehler,  fehlwrif,  /. 
Mißgriff,  welches  letzte  Wort  der  Vf.  in 
bluCs  mit  Itr^am  zuianunenftellt.  Zu  fäütrhaft 
gethafi,  gehttrt  auch  nodi  liiclM*«/!,  wmot/Uh^f  m»> 

vollkommen 


bJiicie 


feig,  f^chtfan.,  verzagt,  zaghaft,  nmMcs,  fo  viel  fMof^  aud» 
wir  einfeheai 


ein  unverbeffcrlichcr  Artikel.  Auch 
segen  die  foläenden :  FiiL  Fat  —  FM,  Ge^dt,  Fher  ^ 
jS7Ktipp*^  fMig,  Bmit,  wOftteb  atehlt  s« 
«linnern. 

Wenn  aber  Hr.  E.  in  dem  Artikel  Figur,  Troput 
fagt:  Eine  Hede  ift  nämlich  ailf  dii-veili  v  Art  einer 
Verfchönerong  fäibig:  i)  in  den  Lauten  ilir er  Worte, 
3>  in  ihren  Bedeutungen,  3)  in  ihrer  Stellung:  fo 
i;Iauben  ^v^r,  dafs  ßch  diefes  richtiger  und  voUuin- 
diger  alfo  angeben  hffe:  Eine  Rede  wird  verfchönert 
1 '1  in  ejüiiL'Inrji  Woiten  n)  als  blolsen  Laiitru  ,  durch 
üiv  fframmatißken Figuren;  b)  als  Begriffzeichen,  durch 
diCTiropenf   a)  in  der  Zufammenferzung  mehrerer 
Worte,  oder  als  fortlaufende  Rede,  a)  in  fo  fern  fie 
Wof^  hftrbar  ift,  durch  den  Rhythmus,  es  fey  den 
prof  iH'i  iir'ii ,  olIlt  flif  Ve[  rification;  b)  in  fo  fern  He  die 
Gedanken  bezeichnet,  a)  durch  Figuren,  die  aus  der 


ong 

rhetartf.h?  Sa:hfig<tren  (»x»?;*»^*  liovoi«^);  c)  in  fo  fern 
das  Verhälimis  zwifcheu  der  Hede,  als  eine  Fol^ 
von  hörbaren  Lauten*  und  den  ausgedrückten  Ge- 
danken in  Betrachtang  ktaMat^  tfirnnrii  dtt.  Aü« 


'üßf  Statten,  T^emun,  auch  Schtiäm  und  Airfl!>ftn, 

Aus  (liefern  Werke  find  zu  gleidter  Zeit^MWf 
AuszQg«  erfchienen,  wekiM  wir  fofiork  bcMTliMite 
wdlen.      •         .  , 

Hallk,  b.  Schhnmelpfennlg  u.  Comp.:  g^.  Aug, 
Eberkants,  onL  Prot  d.  Philof.  zu  Halle  B.Mt^ 
der  Akad.  d.  W.  zu  BerUn ,  fiptonymifdus  Hmim^m 
ttrbuch  der  äeutfchen  Sprache,  für  alle,  die  ßch  in 
diei'er  Sprache  richtig  ausdnlcken  wollen.  NcbU 
einer  ausfnhrlkhm  /miMißtng  zum  nützlichen  Gebran^ 
cht  äeffelben.  1802.  459  S.  gr.  8-  (»  Hflilf  20  gr.) 
Der  Auszug  ift  mit  eben  fo  vieJ  Verftand  als  Flei& 
gemacht   MßVerftand}  denn  es  ift  gerade  das  weg- 
celarfen,  wa?  Anßnger  und  Stndireöde  am  eiftea 
entbehren  können,  als  die  eiymologifcheii  Voxtx- 
fuchungen,  die  mehreften  Bcvfpiele ,  weil  diefe  etfl- 
weder  ein  Lehrer,  der  das  Buch  heym  Unterricht 
irebrauclit,  ergänzen,  oder  der  junge  Lefer  felbft  auf- 
zufinden ftreben  kann.  Mit  Flcife;  denn  Hr  E,  hat 
nicht  nnterlaffen  ,  hfef  noeh  manche  VerbefCerimfien 
und  Ergänzungen  des  gröfsefn  Werkes  ein2ulchaj|- 
ten.    So  finden  fich  hier  im  Buchftaben  F.  die  Arti^ 
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Ringeu,  in  «adftrnStirhftabcB  tooch  iAi(^cT/  Mehrere, 

nachgetragen.  Vuraii  geht  eine  vortn  fflic  lic  Anwei- 
Xung  zum  Gebräuche  diefps  Ilandwörlorljuchs ,  worin 
Hr.  ß,  unter  anrlern  7.f  i:;t,  wie  nfltzlJcb  die  Syno- 
liymik  als  ein  Thdi  des  £iementarunterrtclitt  jitar 
Bildung  des  Verftandes,  zur  Uebung  in»  mnnc^Mv 
mad  fchriftJichon  Vortrage,  auch  als  ein  gciftreiches 
Spiel ,  endlicli  bcyiii  Üitterncht  der  Ausländer  in 
dri  ili'utfcheu  Sprache,  wenlen  könne.  Eine  Stelle 
zeichnen  wir  ans ,  weil  ihr  Inhalt  noch  immer  nicht 
MBog  belierzigt  wird.  .Man  pflegte  den  Elementar^ 
intftrricht  fonlt  mit  dem  Studium  ch-v  Sprachen  an- 
iftfiingei^,  und  das  würde  nicht  un/.wcckmufsig  ge- 
ivefen  feyn,  wenn  man  ihn  nicht  blofs  auf  die  «ho» 
Sprachen,  mit  Ausfchliefsung  der  Mutteriprache, 
ein^efchränkt  hätte.  Die  neuere  Pädagogik  fafste 
«iieldannUMiftigkeltdje&g  Unterrichts  von  drr  un- 
rechten'Seite  auf.    Sie  ^hrabte,  dais  ihre  V.irjiäii- 

g<-r  l)i-y  di-in  Studium  der  Sprachen  ilireu  Srluilera 
nur  Wörter  boy-ebracht  haben,  und  üt  fchlus 
her  eine  .M<  tln'xle  vor,  nach  welcher  ilR'  TnmnM  ^ 
mit  lauter  Rea]i«a  foUte  aogefOllt  werden.  Hiebev 
beging  mall  ehieh 'doppelten  Fehler,  Indem  lie  auf 
«Icr  einen  Seife  vnransrefzte,  it.ifs  d.is  Sturlium  der 
alten  Sjuarhen  in  einer  blufsen  trJernung  von  Wör- 
tern cjhuc  Sachen  beftche,  als  wenn  die  Worte  ei- 
ner fehön«  Hede  ein  Ge«ud  fevn  Jcftnnteo,  vbrifl 
dtt  Odi»  Nichts  gekIddeiW,  -  tiAkf  Wem  ISe  aiif  dir 
Madkm  Seite  keine  andern  Rcah'cn  Rannte,  als  fol- 
che,  die  den  Augen  in  einem  fninlichcn  Bilde  kön- 
nen dargeftellt  werden.  Diefe  find  aber  gerade  der 
klein  itc  Theil  der  allgemein  brauchbaren  BÜdiffe» 
und  «lie,  welche  von  deMUben  Im  gemeinen  Lehen 
nützlich  find,  lernt  der  SchflJer  leicht  in  der  ihn  um- 

! gebenden  Natur  kennen.  Weit  fchwerer  m.irbt 
ich  deutliche  und  genaue  Begriffe  von  den  (ici; 
ftäuden  der  Moral,  der  Kechtsmffenliiiaft,  der'Re- 
^giün  und  der  Kunftphilofophie.  Diefe  ifnd  wahre 
Real  kennt  niffe;  er  kann  fie  aber  nicht  anders  als  mit 
der  Sprache,  und  in  ihrer  volirtanchgften  Beltimmt- 
heit,  durcli  die  Synonymik,  vermiffelft  deutlicher 
und  verftändlicher  Erklamngen  keofieif  lernen." 

Die  Manier  iles  Vfs.  In  der  Bearbeitung  der  ein-" 
«einen  Artikel  lälst  lieh  im  heften  durch  Zufammen- 
nellung  mit  einem  andern  Auszuge  aus  feinem 
fsern  Werke  kenntlicli  nmclan.    Es  erfchien  au. 

lieh  zu  gleidier  Zeit  mit  diebm  HandwOrterbucbe: 

*•  -     • .  ■ 

,  Halle,  b.  Ruff.  Handbuch  der  oBgtmeinm  inäfchm 


ffvlht  Vf,  HAK«  1904. 


^4 

ohne  uns  um  die  Urfachen  zu  hekQmmern,  die  die 
Erfcheinongsweyer  Auszilce  ans  Kn.  Ebcrhard's  grö- 
Iser^i)  Werke  zu  gleicher  2eit  veranlaCst  babea  iuä< 
gen»  wollen  wir  beide^  %*te  fie  vor  tat,  Hepa,  ge« 


er 
■en- 


Synonymik.    Bearbeitet  nach  dem 
des  Kn.  Pr(,f.  ^oh.  Aug, 
gr.  ».  (iRthlr.) 


J^£Sr  Handbuche  hat  fich  zwar  niemand  als 

VemiTer  genannt,  doch  hat  tier  Verleger  die  Dedi- 
catlon  imtcrzeichnf>t ,  und  Geh,  wie  wir  vernehmen, 
als  er  bey  der  jihilofophifchen  Facultät  zu  Jeira  um 
die  Doctor.vitrde  anhielt,  um  fich  da/u  zu  Icgitiml- 
ren,  verfichert,  dab  er  nicht  biob  als  Verleger  daran 
Attthcil  bab«.  Oba«  lUalat  wcüar  n  luterlacIieB, 


Wir  wählen  da7u  vorcrft  die  oben  ^Nr.  15.)  atit' 
dem  gröfsem  EberharäUckm  Werke  ausgeMobenen  Ar- 
tj  kel.  In  Hn.  Eterimtt  HandwOrterbodae  find  dkfo 
füib  ahgekotui 

Wtrtmffm  s«i«t  bloCi  «n.  4»b  OMM  nicka  kltaiere,  iab 
«In  AMmealMSaalMiaBifilA  aabauii  Daher  gebax« 
'  -'iam  öft fcaiaai WPiuiJa  VRlIaaMAlftruat*  •*  ift  ^emir, 
wnn  ein  Aaiartr  uafite  fiuJM  btfi««  4al«  tvir  fie  aicw 
.  BturAoUattan.  Za  toa  MtrtttußAOrt  «m  amdsOoki* 
Ikbe  Brklaniac,  fs  «ta  timm  ll«fHiaaiimig  4«r  Varbta« 
tUr  St  mm  auiar  8wb«,  a4m  «Urtto  Reohw  tad^m. 
JaktA  II.  K.  von  ^iifUnd  ubtiriUfi  diweh  faine  FUm 
den  cnglifuhen  Thron  dem  erftea  dem  befteh ,  der  lieh 
defTelben  bemactKigen  wollte.  Viktor  Amadtut  Irmt 
feine  Krone  dnreh  eine  feyerliebe  Acte  fi-inem  Sobae 
mh.  Det  AUmffhm  il<  von  dem  Abtrttma  dadurch  Ver* 
fchieden.  dafi  es  durch  Taufch  und  Kaiif  gefohieht.  d« 
das  Ahtreten  aach  anentgeldlich  gefchehen  kann.  ■Ah'. 
lajfen  wird  daher  auch  nur 'von  verkanflichen  Sachet^ 
an.  Man  ttgtx  die  Ktnna  mhtr^m,  mal«  «MaOM. 
•    -  ■  -iweIüWiBii*e»Diii^  . 

Unierlaffbtr 

AbltUJin  bedeutet  etwat  nicht  thun,  vu  man  bisher 
than  bat;  Untcr/iijfin  enthSh  diefen  letzten  iS>:b'  iiUegrtif 
'  niefac  ~  Oer  Tngendhalu  iatf«iil^/te  da«  Bdfai  dw  L*> 
'    fiarbafta  Utfit  von  Mtm  mi.. 

Mi^ßtH,  BÜJuUim. 


Ahla/)in,  ohne  «reitere  Beltimmang.  ob  min  eine  Hand» 
lung  bluie  tintei^richt  and  nach  einicer.Zeit  wieder  fort*  . 
^  fetsea  will.  Einhalten,  davon  ablaffen  ,  um  ße  wieder 
fbieaaCNian.  Ich  habe  mit  dem  Baue  eingehahen ,  da« 
ich  hemarh  wieder  fortfetzte ;  ich  habe  damit  a^fj/pkltt^ 
wenn  ich  ihn  nicht  weiter  rnrtTatze.  AhluJJin  aad  iti(/> 
Atfrcn  ift  aiifterdam  noch  To  rerluhieden,  otla  dUw 
etwa«  abL'iLi,  das.nocb  nicht  goendigt  ih,  dab  ma«  aba^ 
anbh  damit  «it/Mlrf,  weä  ei  frecndigt  Üu 

,.  AhtaJJen.  Abßchen. 

'ÜUmßkm  baJinttt  LlofB ,  dari  wir  die  Fortrettnng  e.nc*  Vn- 
ternehmen«  nnterlalfen;  Ahßehen  eiuhilt  aber  nucli  den 
Ncbenbep'Lfr,  daf*  wir  ein  Hecht  dazu  zu  habe«  fC^o* 
ben,  d.iher  führt  ta  auch  denBefTriff  einer  nehremFre/* 
«Ulifgkeit  mit  fich.  Wenn  man  bcy  einem  Entwürfe 
au  «iele  Schwierigketteu  findet,  fo  ift  m.in  oft  genöchi^rt, 
davon  absMlaJfoiL.  Wenn  unfre  Firennde  unii  znruden. 
ein  Recht  aicllt  weiter  zu  fuchen ,  Tu  ßtlan  wir  davim  ai. 

Bey  dem  ungeiiaaotro  \L  de^  Ku^ißum  Handbuchs 
Inten  dieÜB  Artikd  To: 

ilMf^ln.  ähtrtttn.  'Vehtr/affku 

Ueb.  Biner  8acbe  an  Guuften  einet  Andern  entfa^rn. 
V.  VeherlaJJin  tagt  man,  fo  fern  icli  blo^<  nicht  hindern, 
daf«  «'in  Anderer  die  S.iche  in  Refitr  mtiinir.  W.i«  ich 
wegwerfe,  fiberliilT'-  irh  i\o:n  erfteii  dein  tfftcn.  Scifer« 
jenundem  eiuf  n  .ii.iic!i  fijii-  anidfrn-s' Uchc  Willen»- 
erkKiriinp  iibcil,iir'-n  wird,  «irci  »ie  ihin  il/ftrerem  ojitst 
mh^elalTen.  D.'.s  I''t7t>-  f^efcliulit  iiiimtT  ■  ! tfldückf  4Bt 
•xtu  auch  unentfe(4iieJk  und  üt  <Uii«i  cdi«r.  ' 
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^        Ablajffiru  Vntfrlmffe^- 

.  U«b.  Etwa»  nirliL  tlmn.  V,  wpr  nicht  mehr  lliut,  WM  ,ftr 
bis';iir  ^>  tl\rtii  lui,  <]*t  1  il^t  ilavon  ib.  \V«r  uberluti'pt 
etwun  iucht  diiit.  er  mag  e*  hu^m  T^glfiittM  '^Meä^^^imk 

AhlaJJtn.    Einhalten.    Aui/hSrÜL  '  '  '  ^• 

r  U«b.  Ntcbt  fonfttbre« ,  nttra»-  ku  |iuia.    y.  AUtMif  fem 
voxaiu,  tlaf«  die  Iljiidlung  iiocii  niclit  zu  £ii<lefey,  unA 
j       Einitfilten  f»h*r<!:t>r«  noth  ,  daf*  Tie  Ijernach  wiedAr  fort- 
{[eff.tu  vv.>rt!i';i  ii.ll.     Wl'hii  lie  iiiflit  wieder  angefangen 
^  werden        lie  inagzuEade^evik  udw  naofalk  io-MA 
..Au/kifrcn.  '        .  , 

'  AblaJJin.  Abßeken. 

-  Ueb.  FtWAs  niebt  fortfatzen.  V.  Ah/iJtm  iuK  4«a  p{«b««« 
befrilf.  nmn  zu  der  Fortfetawi| '«ifi  fttellt  falM. 

i^iJ  lie  nii-lir  freywilUg  fiberlaffe. 

.  UAS  RußßJu  llAudbuci^ ,  wie  iiiaa  üeht»  zeig^  im- 
mer auch  die  Uebereinkuoft  der  Synon]|in«A  aa.«  die 
Hr.  Eberhard  in  feinem  eteieiMfi  Aasxvg?  vreglafst. 
Spufl  ift  jenes,  iui  Durchlchnftte  genommen,  kür- 
ler  als  (licier.  Hl.  Eberhard  jft  ;in  Ei läulcnuigcn  mul 
Beylpielüu  1  eicher,  uad  ieia  Auszag  iie^L  ücU  Uaher 
angenehmer ,  als  der  andere.  Das  Rufffche  Handbuch 
bat  eine  Anzahl  Artikel  mehr,  die  weder  im  gru- 
teejrn  noch  üri  klefnern  Ekerkardifdim  Whtkt  ftehen ; 
als  im  Buchflabeii  F.  die  Artikel  Ein^'ußrn,  Einr.eh. 
«K«,  Emblem-,  HrftdUen,  Erfremtt  Erkämpfen ,  Erßrei- 
tftt.  Uagegpii  li.a  aber  auch  Hr.  Eberhard  in  feinem 
Itandwörterbuche  manche  zutefetzt)  die  dem  iS;^- 
filttn  Handbuche,  abgehen ;  ^unif  wenn  wir  11ns  dient 
ver/alilf  haben,  liiüchte  er  50  bis  80  ArUkcl  mehr 
iu  iuinem  eignen  Auszuge  habf»n.  Im  Ganzen  alfo 
ipritd  wohl  niemand,  der  fkii  tu'a  eitiem  Auszuge  be- 

fnagen  will,  anftdben»  den  £bm-hardifchm  volntetie- 
en;  docb  wfre  es  eb^n  kein  läftiger  Üeberfluls, 
svenn  man  üch  auch  das  Handbuch  itulliirrfrlicii  Ver- 
tage anfcHaCfte.  Weuigfteas  kaim  ntau  dem  VL  def- 
J^wiif  fej  er  aock  w«r  er  wolle,  .nicht  naehttgeo. 


er  ein  blinder  oder  nacMi^ger  Enilomator  m- 
w^fco  fey.  Vieiraehr  ba(  er  bey  (uiier  5kjlwit  eigues 
NäcHdeoken  gezeigt,  und  zugleich  beWiefen^  dals 

ilun  Zwec^jnä^gkeit^  wonach  luibexulne  Auii 
^stiuchfir  feiten  frageii,  keiua  gleichgültige  Sa, 

lir  Zu^«  de^  4ier  Vf.  des  Ru£ffchen  Hand, 
buchs  in  der  Vorrede  zu  der  Eberhardifcken  Theorie 
der  Synonvmik  macht,  fclieiiit  uns  weder  bedeu- 
teiui,  uucb  einmal  richtig  zu  fcyn.  t)aS&  Ilonver- 
wauilte  Wörter  auch  redprocafaile  Begriff»  l^edeutm 
i^ännea,,  ilt  deswegea  Juciit4UpZttDehmen,  ifeÜ  ßmi' 
nicht  ebep  fo  viel  Ift,  als  aft^oBent,  odec 
fam  gUicl^edctünyi.  Wenn  es  alfo  waiir  wäre ,  dals 
alles,  was  fich  ausmrUtty  auch  ficli  ifrbrdlet,.uod  um- 
gekehrt, fo^ehörlen  diefe  Wörter  nicht  iAeüie  Sy-j 
nonynük.  60  möchte  euch  fchwer  fevn ,  zn  berwei- 
fen,  da»  Au^ddlcke  eontrirer  Begrübe,  als  folcbe^ 
ie  Synonymen,  Teyn  können.  Das  ani^er-ilirLe  Bey- 
ipiel  Ecke  tmd  Irinkfl  Ijcivcifi  «idits.  Jj't  ijii  in  loieri^ 
di  1)0  Itvidiya  Ausdrüc'^c  einander  eiHi^e^'enjre letzt  /uid^ 
ivie  mtsiceniie  und  inwtudigy  iQnd  lie  auch  uicht  finu- 
vcrwamlL  Njan  kann  fie  uur  in  fofcra  für  fynoayra 
kalten,  als  das  Wort  Winkü  im  weilcrn  Sinne,  den  IVin. 
kel  im  engern  Slune,  oder  tUe  innere  Neigung  zwejer  _ 
Linien  nai  h  einem  Punkte,  wo  fie  zul.mmienftufsea 
uud  die  Echtt  oder  lUe  äufsere  SpitZie  in  lieh  begreift^ 
und  In  diefer  Hinficht  find  Winkel  .und  £cke  z\ya^ 
fiuBverwandt,  ab^  auqh  sieht  en^^eqgeielM^  üiO; 
dern  blors  vcrfctiieden.  .1        ■  , 

Im  Betreff  tier  tvpographifcheu  Einrichtung  ift 
nodi  an/.ttführen,  d^ls ,  obgleich  die  Bogenzahl  des 
Ebtrhardifchm  Handwörterbuchs  die  des  Rtifffchtn 
fi^adbuchs  nur  um  ftiaf  Bogep  flbertrifft,  doch,  d» 
es  nicht  !a  gefpaJtnen  (T(>iamne»-,  nnd  enfteraient 
mit  lareliiifrlu  1  Petitfcbrift  _t;eL[rucUl  ift,  fein  Ueber« 
l'chuLs  des  Texte.,  yiel  bet^raclitlichur  iit,  als  man 
iuütih  o^gerPiQerens  dfurJiojjeiMmblvemutheDlbBl» 


KLEIN  E    S  G  H  R  I  F  T  Z  Pr. 


R&CHTtcnAfltpmT-    Ohne  Dnieicert;  fromtmnria  Jen 

iphum  1).  dt*  tUidk*  •  Deputottonjt  •  Beeeßit  Je  dntn  Reggnshurf 
dtn  II-  Sovftber  l?OZ  und  dii-  darin  gedachte  Halhinfel  Prt- 
witii  hetre//eitd,  der  hoch  mfelinliclien  und  cilaucliten  anficr- 
ordeiiiticl»«»  Keiehs'Uep'  tition  in  R*!;eii»biirg  ehr^rbietii»rt 
eewidratt  tea  WicW/  Gottfried  Bck^mann,  Relitzer  und 
El  <eiicUamcr  4«»  im  Herzopthum  Mf  rklcnbiirg  belej^enen  Leha« 
■nu  J(.luii«»*wff  "n"*  l'"'«'"«"^  gehr5rcnden  ob- 

|e„.,,.,tco  Halbi..r.l  Priwall    I803.    34  S.   Fol-  Uiofe  z„ 

Een^nsUure  v'-rtheilte  Sclinft  lU  durch  die,  dem  HerCKjihclicii 
uJofeMfcklPiibiiT;:  duri-h  den  Reichs  •  Dt*I)nt,l^.<)n<  •  Recefi  für 
die  W^y  <>rbluhe  Kananifiate  am  H<«cbltift  Strasburg  ziije- 
•k«i'c«  Kntlcii:idi|:Mn?  vfr.niii'r^t  Du  Hemn^l.  Hau«  .^lecklen- 
kor«  äglivrenn  niid  <i  't"  '•v  f-rl.n  It  n:>«er  .MtJern  inaeirnila- 
öon'weifc  vcrlVl.i'  <1miL-  .n  M.^,  klmbu,-  Ix-ende  Lnb^ckfclie 
DärtVr   tanUta  da.  f'C'--'  ^'-'"^'^  I.  ii>''''K  das  .-lusrchlicls- 

H^Kji  £i|eatluuB  ^  JTA\e  Uf^enden  HalbiafeL  Pn- 


wall  isb«rlafr«tu    Dor  Befiuw  iwftMwe.  Kr.  Edtemairih 

behauptPt«  bey  dm-  Lebcri;abi'  dtefct  HulÜnfal  «n  di«  Keieb«* 
ftjdi  i.iibcc'k,  dafs  die  S'eritndorjiuf  4er  Landri'iolicit  «uf 
feine,  an  dierf<;r  H  jlbinCel  ihm  snftehendeil «  Mv*<rerlit<?  ohne 
EinBaf*  fe\n  mitfr«.    lyiefer,  an  iicb  und  m  tkeß  wohl  «nbc- 
ftnitbare  Satz  ift,  da  feine  Ann-r^ndbarkeic  auf  den  rorlic- 
ce|ill«nfaU  baCnritUn  iran^,  in  diefer  Dedurtion  an«|efüfat& 
■Mm  SlatiMker  ih  Um  Beiawkmrjt  vialimcht  nicht  nni)ollk«>iB- 
hien ,  daa  dle&  HalMniU  Krlw*!!  an  i  Hvte  und  tlH  ScfacßW 
faenidn  ift«  'dafii. Aa  f«inrlkIi«joxd«idlD]M  IlkMiar  iDr  MMH 
1  Rtl-.lr.  28  fsl.  9tä  Pftfnnipe  bftr.»gt,  imd  daft  iliB  Wlrben»  4 
inhalt  iu  84|Si{t  Q.  R>-.ibi^n  beffhi,  worauf  ITJJ  nur  l73Sclil. 
Öwreide 'SiUdeCStot  Warden.    Die  Benrcheilang  «Ucfef  afEent> 
Uehen  StieUa  liegt  «nfaer  der  .Competens  du  Kec.;  ^e  Aii#> 


(ührung  in  dieCn.^chöic  kAiiMa  um»  §t 

^er  fey^i 


oad  voUftiindif 
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Mittm^ektt  rff«  jii.  ^Srx  1804.. 


FERMtSCMTR  ^CBRIFTSS^^ 

'PAütti  in  i?-  Druck,  der  deutfclien  Sprachfi mmJc  : 
,  parikr  Leu^cricht.  AVeimuonat  1803.  oiltr  vom 
^  Träubeler  (yindmiaire)  bis  zum  8-  Nebder 
(Bnima-re)  Jalif  13  des  franiöüfcben  Krcythums, 
16  HogLui  in  fülio.  Preis  fnr  Paris  der  Jahrgong 
'  "  36  Ki  .inkn,  für  alle  von  Frankreich  entfemteo 
|)q^«/rfv«i«  Länder  45  Fraakeii.  ... 

I-^  ine  in  Paris  gefchriehene  und  gedruckte  deutfche 
Zeitung  iltt  nachdem  zwey  ähnliche  Verfuchc 

fercheitntt  find,    eine  merkwtlrdige  iürrcheinuji^. 
^enn  nun  aber  diefe  Zeituilg  noch  Oberdiefs  die 
•wichtige  Beftitimnnw  hat,  tut  Verbeflerunff  «nd 
RdnigunR  der  Sprache  mitzuwirken,  wie  (»(«"Is  hi-y 
der  vorliegenden  der  Fall  ift:  fo  dfirfen  wir  Kuver- 
'fidhtlich  auf  den  Dank  aller  FreuiKiL-  unfrer  lieben 
'Itfutterfpracbe  rechnen,  wenn  wir  ihnen,  wäre  es 
«ach  nur*  wie  6e  vietteleht  ancfa  fichon  aus  dem  Ti- 
to! zu  fchliefsen  geneigt  find,  ZU  ihrer  Belidi^ung, 
di.j  Veriuche  der  iierausg-  diefer  Zeitfchrift  ai|Pdem 
einzigen  bis  jetzt  uns  zugeltomnieneniMonatsln'flc  i!er- 
iieiben  umitändiich  darlegen,  dk  theils  die  Entfernung, 
-thaib  der  zfamlich  hone  Preis  derfeibcn  fie  docn 
wohl  nicht  zur  Kenntniüs  de»  grACMra  deatüchea 
Publicums  werden  gelange«  laflien.  Der  Redaetenr 
(der  Laufbericht- Abfaffer  verzeihe  uns  dicfes  zwar 
wrllündliche  aber  höchft  umleutfche  Wort!)  diefer 
-jZdtnng  ift  lir.  Dr.  D.  A.  Saifftrt  aus  Sachfen ,  der 
Joit  eioat  Jangea  Reihe  von  Jahren  die  AraneywiT- 
-fnifehaft  in  Paris  mit  Olttek  vnd  Ruhm  austthtt  und 
<Jt!n  unfre  Lefer  vidleicht  aus  Campe's  intcrcffnntnm 
Auffatze  in  dem  neuen  deutfchen  Merkur  zum  Thcil 
■an  |;iakmt  haben.    Hr.  D.  Saiffert  hat  den  gro- 
Fbn,  auch  untere  Sprache  von  ihren  Gebre- 
I  zu  heilen,  ood  ihr,  dnveh  Hlnwegrüumung 
«Ucr  vom  Auslände  erborgten  Abfoannungsurfachen, 
ihre  urrurflngliche  Krnft  und  Fertigkeit  wieder  za 
geben.    Kr  hat  ikh  zu  dicfeni  pjli  hjIj.  iien  Zwecke 
müt  einigen  in  Paris  lebenden  deutfchen  Gelehrten, 
anter  denen  wir  befonders  einen.  Hrn.  S.  von  der  MoU 
dtal  erwähnt  finden  ,  vereinigt,  und  als  «las  hefte  Ver- 
Avitungsmitlol  für  die  nciie  Lehre  ein«  Zeitfchrift 
pcwjhk,  mit  v.elclier  wir  nun  uiifcrc  I^efer  etwas 

Jlf  uauer  beicaunt  uiEcben  wollen.  Das  Aoulsere  der- 
ielben  ift  gai^.  das  der  mciften  Parifer  politifchen 
Elitter^:  iivejlkittheile  jedes  Stodu  nehmon  poUa- 
Ibhe  und  gelehrte  Artikä  ein ,  und  das  leiste  Drit- 
theil, das  hier  die  Ucbcrfchrift :  Beiihl'ittditn  fuhrt, 
fikilen  Anekdoten  (oder  wie  Ur.  .S^  Idureibt /fiiMdoM) 
A»  Im  Z»  t804>  Brß»  Band.      . . 


-und  andere  kleinere  Aufiatze  aus.  Die  Lettern,  oder 
wie  man  deutlcher  Dagen  foll,  das  Druckgtfläbe  ^  ift 
nach  Hrn.  von  der  MfMens  Erfindung  eanz  neu  gegof- 
■Saa.  .  Die  Buchftaben  nähern  fich  Atr  neuen  Unger- 
Fohen  Sclirift,  aufser  dafs  das  #,  fc,  o  und  x  faft  gan?, 
lateinifclie  Können  luben ;  die  Curfivfi.hrift  ift  fclirä- 
ge  fegend  gedruckt  Das  Ganze  iiat  ein  fremdarti- 
ges Anfebn,  nod  möohte  wohl  wanie  dazu  bevtni* 
jnn,  die  ekganten  Fnunofisn  ant  dtefes  diitf(k$, 
Prodlict  fehr  neuderie  «u  machen.  Noch  Tiel  we- 
niger  wird  aber  der  fiihalt,  weder  den  Ausländer 
noch  den  unbefangenen  Deutfchen,  befriedigen  kön- 
nen, ja  Ree.  darr  wohl  dreift  behaupten,  dafs  imter 
zehn  Lefiem,  dttnm  diefes  Blatt  zu  Gefidiite  kolnm^ 

>  kaum  einer  mehr  als  eine  Numer  defTelben  durch- 
lefen  wird.    Sprackreinfgitnsi  ift  das  c;rofse  Ziel  ih> 
fcr  Zeitfchrift;    fie  fey  daher   andi  der  GeiiciiLs- 
pHukt,  aus  welchem  iie  hier  vorzrii^lich  betrachtet 
wird.  Ree.  glaubt  den  Dank  feiner  Lefer  zu  verdienen« 
wenn  er  ihnen  einen  ganz  unbefangenen  Bericht  flbtfr 
den  Gewinn  abftattet,  den  unfere  Sprache  fchon  a1-. 
•lein  durch  die  erften  fcchzehn  Niunern  diefes  merk-  - 
würdigen  Laufberichts  gemacht  hat,  ohne  den  Vor« 
Wurf  eines  Eftitlttrifchtn  IViedereefchreies  zu  fürchten, 
mit  welchem  Hr.  iS".  jeden   vViflcrfpruch  verpönt- 
Der  Herausa^  «tklitt  ich  aber  (inne  AbHcht  felbrt. 
in  folgender  Stelle,  welche  zaririeh  als-  Probe  feines 
Stils  gelten  mag:  „Die  Verfolgungen  unter  der  Ro 
„bespierrilchen  'fhiimmelwutli,  und  diefe  unter  der 
„Kesfchaft  vier  kurz rmnigenStrdtfechter,  haben  ndr 
«endlich  die  von  Dir»  unfern  geineinen  Freunden 
»und  von  mir  fdbft  Ib  lange  gewflnfchte  Zeit  gege- 
„hcn,  7iicin('n  OhnclitungLii  üuer  Suchten  ein  deut* 
„fches  Drucl<gewand  umzuhängen,  und  in  einer  dien- 
„liehen  Folge  mitzutheüen :  die  Zeit  wird  lehren , 
„ob  ich  den  Zweck  erreichen  werde,  welchen  ich 
„Dir  fo  oft  vorgeftellt  habe;  genug  für  mjcti  ober, 
„daCs  ich  nach  meinem  Gewifren  ,  einen  der  gebrech- 
lichen Mcnfchheit  gewidmeten  iJienft  erfüllen  kann. 
„Du  weilst,   Freund,  wie  viel  Deulfchland  feinen 
„Dichtern  l.)ank  zufpricht,  unfere  reiche  Sprache  in 
„ihren  Sehriftäi  von  «tan  J^fterüngen  befrdt  zu  lia- 
„ben,  welche  tun-ns-noMiifch  und  unmithig  von 
„ihren  Vorgängern  ans   fremden  Sprachen  Obcr- 
„fchleppt   wurden   und.  fchrifllich    ciiii^eff  Imialgert 
„bUeben.    Wann  werden  die  Lehrer  dorWiffenftnaf- 
„ten  einen  folchen  Dank  verdienen?  Es  liegt  ja  in 
^hrer  Pflfebt«  .unferer  Lehsfprache  den  Glanz  der 

'  „DentÜcMctit  wieder  tu  geben,  den  ifarefn  Schwärm 
„eicenniitziger  Lichtßürzer  fo  Jnnge  durch  fremden 
»■Schmutz  au  rauben  iucht;  unfere  Sprache,  Freund^ 
Tttt  .kann» 
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Mkann,  (uhdd  wir  wollen,  alltos  durch  iich  felbft  be- 
aBennen,  und  ein  Denticher,  der  Geh  fremder  VVOr- 
«ter  und  BemtnnvDeen  bedient,  gleicht  einem  Hei- 
mchen, der  fieh  niH  Bettelbrode  n.ihrt,  und  fein  woht- 
«fchmeckendes  i  i  einen  Wiukrl  verfchiniineln.Jäl«*. " 
Von  diefem  woLirchmcckcnden  Brüte  können  'wir 
■un  unfern  Lefern  eine  lehr  £r0vsebiffe  •  Gabe  auf 
^efep  Blättm»  .miubeiloi.  / 

Ganz  unverflandücht  Aleuertingm  find  folgende  Aus-' 

ÜHg,  Ausfährätt  mags,  (ftatt  «MgwfAirt,  wie  man  aus 

.  deni .  Zulammenhange  erräth),  If^ortfiäiuHg,  Mang, 
bracht,  uitfdUig,  IJummtagt^  SchlichtfaUy  Varfiku/Ofu^  £r 
Smu,  Bewidtrtmgeu,  Ahfiurby  die  Glänfe,  ein  inuf^s 
Glas  Wein,  Bnärung,  'Erachtniß,  Staatsge/thäf}erm, 
Evßlifuiniß,  Bfydank,  eriMidverhältig.  Nicht  weniger 
dunkel  oder  doch  abei  seBiacht  find:  fiu/uffetuier  \Vi- 
derftand,  mMälHK^  PManffy  IhtimtSmi,  Erß&ii. 
r.ißy  die  Hnvorbrackt ,  grwuivnhdltitr ,  Sprachfchlabe. 
rcyen,  IViflfciititüuhkiit  y  Vtbtrjehmkeit ,  c*tr  Brwuji,  i'er- 
mmßsousßrukuHßf  Luhtgabty  SchäUetfiM,  Hofgtmihe^ 

JumfuMOM  u.  t.  w.  —  Und  was  lagen  unfere  Lefer 
XU  toJgeoaer  Sammlung  von  Ueberfetzungen  franzSfi» 
Icher  Wörter,  die  wir  der  leichten  Ueberfirht  v.-ogpn 
in  alphabetifcher  Ordnung  inittheilen:  applaudn  .  n,  be- 
lobklalfchen ;  >\oU',  Merks^efckichttl ;  Auie  de(>anip, 

FtldgekiUfe ;  Antiken,  OUcUnge ;  Audienz,  Gfkörge- 
bung;  Artikel f  Angelder:  Abonnent Anhfifibiger ;  — 

^  fiatavifch,  Bmdmimfdn  (wobey  in  einer  Note  bewie- 
fen  wird,  dafs  HoUaiid  ehemals  Bad- an  geheifsen 
habe)  ßrumaire,  A'ebeler;  Brochure,  Schriftheß;  Bu- 
reau»   Gtfckäftsßubt ;     Bordüre,     U'irkwniavf ;  — 

'CalTatioD,  j&giftigH^g;  CommiCTaire,  rorßeher;  Con- 
tnventiom  FtmSdimgf  Criwiadgericht,  Jkatpriektt 
Giviigeridit,  «titfffrtddf  G&rrhe,  mSttfiiißi 
Cours,  B'örriauf ;  Confcribirte ,  DUnftfalfefuie ;  erfter 
Conful,  U'^cirtgeratk  ,  oder,  wie  es  auch  fchr  häufig 
heilst,  Oherregsrath ;  Cor neita ^  [M^chhäubchm;  CiMz- 
ky,  Sätrribtßub* :  Corrector,  Sesrtiniger;  Courier, 
Staatsrmner;  Citoyen ,  SUuitsbürge.  —  Deputation, 
Smä/chaß;  Detücation,  K^iimmgsfiAmbtH,  datirt, 
bezeitnet;  Directeur,  Rfger ;  Diamanten,  Biita^ 
W.  —  Entouriren,  umwenden;  Egoift,  Eigmlmg; 
Efocho,  Z fitfriß.  —  Franzofen,  franzölifeb, 
jUMtfräiixufih:  Fructidor,  Otbflitr;  V\oTta\,  BMmtmtf 
rauMia«,  ^rcjlUir.  —  Grand juge,  Hoherühtert  Germi- 
nal,  Kämtr.  —  Helvetifch,  Hflfriderifch  (  in  einer 
Note  lernt  man,  Hals  die  alten  Schweitzer,  Helfe;. 
itTy  durch  einen  Eid  zum  Helfen  verbundene,  und 
daher  Hilvttii  hiefsen);  Hospital,  Kranktnf^eni,  — 
grauen«««  Süfiitfmmf  inflaramatorifche Krankheiten. 
ZmArmMiUmi.  —  Lettern,  Undtgt/täbi  Livre, 
Münzffund ;  I.azareth ,  Kriegshranhnipfirgtrti.  -•-  Mo- 
de, SihtTtü(kfeucht  y  Putztracktt  Meflidor,  Emdntri 
MiniTter,  StaatsvrrwaUer ;  Aftwia,  Soukdimßt  LufU 
Vfrdmbi  Monarefa ,  Jbiffaiwr.  —  Neg%^,  /.«m/ZA. 
■WM;  Nhofe,  SAmmt,  —  OUcnrant,  Ftnflerlmg; 
Organifalion ,  Sta't:n-r^ ;  Oh]ecte ,  Bfßündniße ;  uOiciel, 
rtgßkäftJkhi    Übeflü»eut«aant»    Okirßattkaiftr,  —> 


Praxis,  Vtbfchaßt  praktifch,  mdäMdt;  Parade, 
KrifgsaufxMg;  Pkiviofe,  Regner;  Frauneal,  I'/itfnutri 
Pri^ktt  Kreisverwefer.  —  HepubUk,  Frri/ütH« ;  R». 
gent,  Erbfürß;  Hh 'vmatjfinu s ,  Reißfhß;  Roben, 
Uebtrfchlfffeu.    —    Senatorene,  Senatskhaft ;  Speciai- 

!|ericht,  Schatllgtrukt;  Subflitut.  J^aü^dUÜttri  Schaf- 
ct  t'Strafjgeriiße j  Sousprefet^  Stionw^ ,  Shawl ,  Jk. 
feumantel.    —     L  hcrmidor,  //ÜMjafW  w  "  * 
Träubler;  Ventofe,  irmäntr. 

Welche  reiche  Aernte  ans  einem  ainzi^eo 
nate  diofer  merk  würdigen  Z/äX^chnh !  Und  wfe'fcann 
Hr.  Saifftrt  auf  diefem  Wege  feinen  Zweck  wohl  ver- 
felilen ,  wifre  Sprache  durch  die  Zeit  zur  gemeitan  euro- 
päifchen  Lehr/praclif  zu  machen?  Hey  >illor  angeflreng- 
teu  Aufmerkfamkeit  lind  aber  tlen  Heraussebeni 
noch  viele  Antipurismen  entwifcht,  als  BMum,  PutS 
alain,  ifvr«R,  MamUaktHr,  Myriagrommtt  TirrHorialt 
Pnxeß,  ckironraphifck y  Intfrrßen,  Taxen,  Credit,  Ar- 
chipe! ,  hßinct,  Individttum ,  CantoKurir.fitt ,  Dirrctor, 
und  viele  andere,  die  wohl  eben  i'u  (^ffchmjckvoli 
als  die  oben  angeführten  hätten  verdeulfcht  werden 
können.  Die  Urfache  diefer  Verfchiedenheit  liegt 
wohl  darin ,  dafs  nicht  alle  Mitarhdt«r  in  der  Sv>rach- 
reiiiigung  fchon  fo  w/it  vorcefdiritten  find ,  ato  Hr. 
1).  Saifftrt.  Vörzft^Iich  wird  die  neue  Sprache  da  pof- 
fierlich,  wo  von  (je^renltaiiden  die  Rede  ift,  die  \yir 
ganz  von  dem  Ausland«  erhalten  und  der  Ehre  der 
Verdcutfchung  vielleicht  fofpv  bis  jetzt  noch  unwür- 
dig irehalten  haben,  z«  B.  in  eiaam  Modabericbt,  dar 
fel^der  Geftah  anhebt:  „Die  trennöj;«n(lea,  odar 
„durch  Auf  borg  Vertmueri  findenden  {raueniimmer 
„tiagcH  jetzt  zum  grolsen  Anzüge  einen  Haarbund 
Mvon  OltdtMgm  (Antiken)  zufammengefetzt,  and  mit- 
^ten  darianan  ein  irraii«MtßBlti«A)MKiiaarg|aflediia ; 
„die  bimerwSrts  gewumteneD  7aar6ratai  find  v<Sil% 
„abgefetzt,  und  der  frirrbülfche! ,  den  einige immenfcl*- 
„liehe  Pulzfpötter  den  Windßurm  (coup  dt  vttü)  nenn- 
„ten,  ift  faft  in  gänzlichen  Verfall  gekommen."  Bey 
diefer  Gelegenheit  können  wir  una  nicht  verDigen, 
noch  eine  Probe  von  dar  dem  Heransg.  eigenen  Art 
zu  etymolopfjrcTi  zu  peben:  „Baar-hmke  ift  von  des 
„Kränzen  in  Ftruque  ve];^wandelt  worden;  thcfo  alt- 
„deutfche,  von  Baar  nnd  Houk  zufanunencefel^te  Bo- 
«Dennun^,  wird  in  Sachfen  noch  ^antA«  ausgefpro- 
i^en.  Die  alten  Norddeutfclien  nennen  den  menüb^ 
„liehen  Kopf  oder  das  Haupt  tho  Behaar  (das  Behaaib 
„te).  Bekaar  wurde  in  Baar  verkürzt,  von  diefer  B»^ 

tho  Seharho  ou,  zufauimen^e- 
„zogen  Baron,  eine  Benennunij,  die  wir  jetzt  durcii 
«HaiMtmann  geben ,  die  alte  ift  ein  Geburtstitel  <»■ 
„wöraan ;  dar  Bart  und  noch  andere  en^iringeo  dat 
„her.  UUlfMi  Toih  alten  Aa  Mb.  mgg  ift  eine,  noA 
„von   allen  Dcutfchen  hekaiinte  blMerirrhe  lienen- 
„nung.  "  —    Dafs  indelTen  die  Herausgeber  feibit  die 
Unzweckmfifsigkeit  ihrer  Sprachftilrmerey  gef  Uili 
iHban,  erhellet  aus  fo%eodar  yarbtmtrkmg  im  fechr 
ftanBfatte:  „IMe  altdeatfehen,  dar  CcIk»  aemenUA 
„Sprache  fflr  Fremde  hrv  '?eftf»  ppfprzten  Benennunr 
agen  der  Monate,  und  di«  neu  2uianunei^e£etzteo» 


Digitized  by  Google 


sjiUU  A#"niMtt  AiUdHMUll)^  1^  «fenfCelieh  Sprache 

cfienen  ,  fcheinen  verfchiedenen  deiilfclieu  Lefern 
%fehr  miCsfällig  zu  feyn;  frermle  Lefer  umi  Liebhaber 
»der  deutfidua Sprache  fteUen  gerecht  vor,  dafs  diefe 
MHenennoDfmi  aoch  ja  keiaem  Wfeterbacbe  befind- 


ftaiuicn  ift,  v/oinit  das  Publicum  um  fo  mehr  zufrie- 
den ii-yii  n.ag,  da  der  l  tiberfct7.er  fich  wegen  d'?r 
Berichtigungen  mit  dem  Vf.  felbft  zu  befprecnea  Ge-. 
legenheit  Fand,  und  das  WeeKelaffene  daher  wohl 
.  mit  des  Vfs.  2^aftimnrang  austieJ,  fo  {lafs  das  Ganze 

•»lieh,  und  daher  Mimt  von  fham  m^erfteben  find;  als  eine  «\veyte  Auflage  angciehen  werden  kann, 
„verfchiedene  antfre  deutrche  Lefer  aber  wOnfchcn  .   .     ,^  . 

•»und  verlangen  fie  ^  unmöglich ! );  in  diefer  Verle- 
-jigenheit  ift  befchloflea  worden,  dafs  die  Mitarbeiter 
»diefer  Zeitfchrift  auf  ferner  dem  gemda.geliufi£;en 
»Style  folgen  vi^erden,  und  fobald  es  Ihnen  nOthig 
»oder  dienlich  fchiene,  einige  neue  Ausdrücke  an/.u- 
»wenden ,  fie  blofs  befchränkt  neben  dcu  gcbrauch- 
»lichen  lmii 'Liriicken.    Alle  aber  iti  den  Wiffenfchaf- 
»ten  vun  ileu  Bcyträgera  vorgefchlagenen  upd  f^hoa 
^mehr  o<ler  weniger  angewendeten  »''ftlUeü  dcia  Le* 
i»(iera  keine  EäMiZaL  bleiben,  ioader»  einen  befon- 
»dem  Artikel  in  dem  Beiblättehen  au<;mach  on ;  die 
»Gefellfchaft  hofft  dadurch  da»  Mifsfjil 
»und  ilcin  Wunfche  a.vJrerfeits  Genüge  zu  leiften  uud 
.  »zu  dienen."    Ueberhaupt  ift  es  unverkennbar,  dafe 
4ler  Lauf hericht  üch  im  rortfiDbreiten  verbeflert  nnd 
•an  Intereffe  gewinnt ;  hefonderi»  lünn  man  Hrn. 
fert  nicht  genug  Glfick  wünTrhcn,  dafs  er  einen  D. 
Philodor,  der  in  dem  ßeybJättohen  der  fieben  errtcn 
-Nutncni  dir  t rljürnilicld'teii  und   fchmutzigften  Bei- 
•träge  geliefert  hat,  aus  der  Zahl  der  ftÜtarbeiter 
entfernt,  nnd  den  dadurch  gewonntfneh'  Ilaitm  zor 
Anzeige  der  merkwOrdigften  Produkte  der  deut- 
Lt  frauAfi^jhea  und  eogUTclien  Literatur  ge- 


NATORQESCBieSTt, 

LiiPZTo,  b.  Cvi.  '^us:  //«.  Robert  SamMi  mimtr 
hgifehe  Ret/m  durch  Schottland  u,  dk  iSMilffflitni  iSr 
ßln.  Aus  dem  Enelißjhen  Überfetzt  n.  von  einem 
Auszüge  MU  an.  Bergr.  Werner's  Geognofie  die 
Lehre  von  d;n  Gebfrgsarten  betreffend,  als  Ein- 
leitung  begleifcr  von  Hrmr.  fVith,  Meiuter.  Mit 
a  Karten  u.  2  Kupfern.  1802.  XLVIU  u.  as6  S. 

.  4»  (3  R«Ur.  Z9  gr.) 


welche  durch  AbkOri^ung  gewuimon  liat.  V>cv  Aus- 
zug aus  Wemei"S  Lehre  von  den  Gebirgsarten  war 
zwar  im  Orlg^iaie  auch  enthalten ,  hatte  aber  einige 
IrttbOmer,  weshalb  ihn  der  UeberfeUer  mit  Wea^ 
ners  Erlaabnffs  nach  deffen  neueften  VortrSgen  um- 
arbeitete. Es  T,vird  hier  eine  dem  Glimmerfchicfer 
unlereeordnetc,  oder  vielleicht  wohl  gar  für  Och  zu 
bctraoitende  Oebnrgsart  unter  der  Benennung  IVeiß» 
Jkm  aufgefahrt,  die  aus  einer  Act  von  dichtem  Fehl* 
Ipad)  befteht,  dem  mäftel&tkau  Mir  f^e  zarte 
Glioimerfchflppchen  beygemengt  find.  In  diefer 
Hauptmaffe  nndet  fioh  der  Ghmmer  zuweilen  auch 
in  l)eträchtlicher  Menge.  Granaten  und  zuweilen 
auch  Cyanit  fmd  als  OemefigtlMile.  und  zwar  erftere 
fo  häufig  und  gewöhn&di  darbt  Vorhanden,  dafe'fia 
wohl  als  wefentlich  betrachtet  werden  dürften.  Im 
fächfifchen  Erzgebirge  in  lier  Gegend  von  Kols  wein, 
Waldheim,  Havniclien,  Chemnitz  u.  f.  w.  macht 
der  VV^ifsftein  ein  beträchtliches  Stück  Gebirge,  ent- 
hält auch  zuweilen  Serpentinfteinlager.  Der  ^"amie- 
fterftein  aus  MAlvea  gehört  auch  hieher.  —  Uebri- 
gens  erwarte  man  in  diefem  Werke  keine  volUcom- 
menen  Nachrichten  von  den  mineralogifchcn  Ver- 
häkniffen  der  vom  Vf.  berelilen  Gegenden:  denn 
'obgleich  derfelbe  das,  was  er  unterfuchen  konnte 
mit  Genauigkeit  crforfcbte»  üo  war  dodi«  ieioem  ei.> 
genen  freymüthigen  und  befcheidenen  Oeftindaiffil 
nach,  oft 'feine  Zeit  zu  bcfchninkt,  oft  ftr'llten  fich 
ihm  auch  autlere  fü;idernitle  entgegen,  deren  es  in 
unbefuchten  Infeln  fOr  Reifende  in  diefer  Uiufiöht 
genug  gebeii  mag.  DemuDgeaohtet  aber  wird  das. 
WerK  dem  Sachrerftändigen  unteritaltmig  nnd  N»> 
tzen  gewähren  ,  da  es  manche  BcfclinMbungen  bi<!h'»r 
in  Tnmeralogifcher  Hinficht,  nbcb  niclil  untcirutii- 
ter  Gegenden,  und  auch  manche  gute  und  brauchbare 


■i-k  .  rk  .  .    1     r  1       .    T  ,  Bemerkungen  enthält,   vorzAgMcb  aber  für  unfer 

Lias  Grigmal  erfcli.r  a  ,m  Jahre  igoo  zu  Edinborg  deutfches  Vaterland  um  fo  fchiteberer  ift,  da  der 

iLSL/       ?"LT".^*i'8««*«n  TiteU  OttOmt  of  Vf.  mit  den  deutfchen  Arbeiten  in  der  Mineralogie 

^  mmalop  oft^futish  tfits,  wÜk  mmrakjrieat  oh/h-,  vertraut  und  daher  in  feinen  Befüniniungen  der  Foffi- 

*"  '''■ff^'^  P'*'''^  mathlmd  of  Sco'Lind,  lien  fch nlu  .TeclitL-i  ilt ,  als  man.  lie  feiner  Landslcute, 

ana  Mfertaltoiu  upm  peat  and  Kdp.    Es  enthält  die  Be-  bey  denen  man  oft  nicht  errathea  kann,  wovon  fie 

obachtungen,   weiche  der  Vf.  zu  njarliei.  Gelegen,  fp/echen.   Ree.  enthält  fich  aller  Auszüge,  welche 

foTiL    1  u  °  .ü*        Prunk  von  Hvpothefen ,  Kpi-  ib«  Natur  des  Werk«  «hnefain  nfcht  wohf  geftattet. 
loden,  Abentheuern,  malerilchen  Bfefdireibuneen.  »•  • 


romantifchen  Anfichten  u.  f.  w ,  in  der  Folge,  "wie 
»r  be  nach  und  nach  in  feinem  Tagebnche  aufiie. 
!2r****^^'  nef^ft  oiyktngnoftifchen  BefchreibÄl- 
gen  von  l-olBlien  in  eigenen  jCapitcin.  Da  diefe  letz- 
teren fiel,  nicht  auf  neue,  vorher  unbekannte  Fo(&- 
Iien  bezichen  fo  hat  fie  der  Ueberfetzer,  fo  wie 
mehreres,  theils  unMHhige  theÜs  unrichtige,  mit 
jf  »veggeJaffen,  wobey  denn  das  G.inze  brynahe 
J  üf"^]®  abgekflrzt  und  ans  den  iwey  OuküuO- 
Müden  fiii  das  deotfehe  Pnbltaun  wr  Wflantfmt- 


NOkhbsko,  b.  Felfeckers:  Faunat  Infectorum  «rw 
mumio»  iHitia,  oder  DnUfAkmäs  InfeOtni  geiam- 
melt  n.  hei^usgegeben  von  D.  Ctor^  If^oifgang 
Frmiz  Panzer.  —  Är6««/rr  Jalirgang.  XXXlM  — 
LXXXIV  Heft.  1801.  Jetles  Heft  von  «4  iUum. 
Kupf  u.  24Textbi3ttern  in  8-  in  einem  befondem 
Unifrhlage.    (Pr.  von  jedeiii  Hefte  16  gr. ) 

Mit  Vergnügen  zeigen  wir  den  fiebenten  Jahrgang 
didor  Ja  ant  fdser  iJWDtldUand  gekbütztmlnfectea^ 

launa 


Digltized  by  Google 


■Smm  an.  Di<  Abbildungen  erhieltaa  fioh  in  ihrein 
Werthe*  und  wir  wflarcheii,  dafs  die  von  den  Ver- 

•itgutR  geführten  lUagen  Qber  den  mindern  Abfatz 
▼on  Ihnen  zurückgenommen  feyn  mögen.  Je  weiter 
das  Werk  fortrückt,  tiefto  brauchbarer  wird  es  jo- 

.dem  InCektenrrf'uode,  um  fo  mehr,  da  der  Herausg. 
eine  kritifche  Heviljun  der  erfteu  ßebea  Jalirgtnge 
vcrrpricht.  Diefes  Verfprecfaen»  dellen  Erftulung 
wir  und  gewiCs  das  ganze  eotomologifche  Publicum 

•pit  y«MBgen  mt^BgmAmp  fiberfadit  uns  der  Mil- 
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he,  unii»  Apmtae,  4er  fMMrtiflftinNif  Bafta 

auf  die  eimeinen  aario  TorKommeadm  Arten  '«li  er» 

ftrerkcii,  dn  n'jfrilicrs  mehrere  nöthige  Erinnerungen 
fchon  III  beKaunten  Schriften  gemacht  find.  Wir  De« 
giuigen  uns,  fummariCch  anzumerken,  dafs  in  dieCeOi 
Jahrgänge  iio  Käf«r»  (Ol  Piezaten,  30  AntliallMtf 
]4  Unogateu ,  i  SynSstat,  .6  Rhyngoten  und  (Haflä- 
teOf  nicht  wenige  darunter  nach  hoyden  Gefchlechtarn 
vormftellt  find.  Alle  Heben  Jahi-uaiigei  enthalten  die 
Abwldungen  von  Ii^mIm  moo    '  ' 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


MATHtutATU.  Leipstg,  fc-  Joaclnmti  Jit/tfamiun^  der 
Ijiitge  von  Leipzig  tut  aar  auf  danger  efenrowaxu  ita  44,  Ja- 
nitu  i7i;7bMb«obteceiiSonn«nfinrurMl(,  wnCkriJUanPritdf. 

BMdiMrt  Pl^  ti.  »rtTonoin.  Obfervator  xa  Leipzig  u.  f.  vr. 
fNebU  «inev  Anzeict  feiner  Voilefungcn.)  1802.   54  S.  g. 


H  IP«)  ~   Der  Vf.  halle  fchon  in  feinem  Ho^dbuehe  dtr  rech- 
.naSlm'^flronomie  l.  Dand  eine  allgemeine  Anleitung  sur  Be- 
t«ehniuie  einer  Sonneofinftemif»  theiU  für  die  Erde  über- 
'bwm,  »eiU  fitr  einen  beftimmten  Ort  inebefondere  ee(;eben, 
BMI  «ua  iM  Sonnenßnfiernir»  vom  24.  Jim.  1797  Ticvrinel 
nirflUh    pa  e*  Um  nüchliex  {rlflcktt.-.  >  hcn  d  i  U  KrU  lieL- 
MUö'i"  Leipzig  zu  beoh  tchten,  fi>  lu  nn;,'! •   CT  ilr.  r.tn  i\  ir- 
au»  Sie  geogr«pTiifche  LJinpe  von  l.Pi  |'/ i     /"  t  '-rtinimf n,  Lr 
'aiebt  «u  dem  Ende  in  ppj;en\rSrtiftet  Stiinlt.  «ine  iilgemeiae 
■  Anweifiine .  wie  eine  heolucfsieie  sii>nnenrmftc»nif«  zu  berech- 
■atn  (im  Hamlbuthe  I.  H.  \v.\t  vtm  VcransbeJUinnuing  einer 
.«rft  zukiCiif/ifirn  ¥'in{f  Tnu9  dieRedc),  oiler  ivii:  d,irilii$  die 
I.änee  einus  Ort»  durch  Rcciumtig  hcrziiU-iten  ift,  mit  fort- 
Unfenden  iin'n:Uilb.ircn Anwendungen  anf  die  fchon  {redachte 
FiiiftiTnirs  im  .1.  I7v7.  —    Unier  den  an»  Sonnen-  uudMond»- 
tafeln  vnrdiigL'ri;hicktfn  U^c  hiiungselemei.ien  findet  lieh  «uch 
.  die  ftandlu  he  lievvei;.!.!)'  dc<,  Mond»  in  der  Länge,  welobe  Am 


Vf.  ii.r  den  Anfonc  und  da«  Ende  der  FinlunilM  114  JUM» 
«rüls  voraiisfrizt;  hier  hSuc  wnhl  «nch  auf  4le  VnlMemif 
Siefer  GrBfse  von  einer  Stunde  anr  andan  Rgddicht  penom- 
men  werden  können,  da  dieTer  Unltand  4i«  Conjunction»- 
leit  leicht  um  am  Paar  S««iia4«n  Aadarc  Zur  Verbefierung 
der  Polimhe  doTch  den  iMaMl;  welchen  die  Vartioallinie  mit 
dem  Halbmeffer  der  Bi4e  «acbi.  »heilt  im-St  ^.S^'Zr'"' 
Uchen  Formeln^  mit,  fam«»  einer  bereobnena  Tafrt  dielcr 
Veib*ir«MMB  är  iat  AxenverhSUniCs  299  :  300.  Die  Faral- 
lasaa  farftr  tr  ftnrch  die  Medi»de>de*  Neunzigfien ,  nnd 
IftRcbt  fBr  UatMVarallaxe  Tcheinbare  Breite  det  Monds  und 
lUldalNnen^Deiefrer  derfelbeir  die  Wennemen  einerley  Nen- 
ner eebdndea  Formel«  von  Bohnen  herber.  Die  Halbmeller 
■  aar  Sonne  im4.dea  Mondi  vermindert  er.  weaen  Irradiation 
nndluflexion.  vim6«.  5;  fülnt  aber  .urh  d-e  Kflchnun|:  ohne 
diefe  Vcniilnderong.  l'ür  die  Veri..-lUr..nsp.i  dir  ^.umiie 
der  Halbmeffer,'  der  Mondsbr.'ito  im'iI  A>'.in  i-.orulii.u alLixe 
werden  die  Coefficientcn  beftinini:,    i.ny  wirkliciier  An  wen 


dun^ 


diffiT  Ciirre<tionii2leicl>>in^cti  aber  auf  die  genauere 


BefpPim.iiii  der  Canjiuifüonszcit  Rflit  der  Vf.  auf  folgende 
Alt  zu  Werke:  er  nimmt  ddj  ariuiiuetin  lie  Mitt'-l  an?  «Ipoi, 
■w.u  ihm  die  Bfrecliniing  des  Anfangi  nml  dös  Kndps  der  Fin- 
fterniri  fflr  die  wahre  7.nf.s.nmenkuiilt  g,ib,  und  onibinirt  da- 
mit dsj  aritliniftiftl'.F  '!  i"  1  zwif.  Iien  den  CoeffK-ienten  für 
den  Anfanj;  i'iid  für        l'.tnl-  det  l  iiifternif*.    Diefe  Metiiode 

k.iiin  aber  nic!.i  in  ir-Hcm  lalle  )-.inrf ichend  firhere  ReCliltatn     —    . 

Eobeii .  da  die  C.  ^fUclenten  z.wifclien  dem  A:ifaug  und  Ende  pnnlu«.  Der  Anhang  emibaU ebia  Laipsiear  Beobachtung  dec 
ni<  ht  immer  nacii  einer  TagalaiSläMea  FMgreflion  fioh  verln-  Bedeekaagvon Alovonain  deaPtejoden  am  24.JUL  IftM.  QmiM 
dem  and  da  Gherhauii«  daaUiltal  darOottnotiwugiaichungen  üan  gemelDmen  ^BnmiMhaa,  iraeat»  «e  Zeit  jeair  Beob* 
iBi  den  Aa^Hif  Bad-daiBada  Jielilkaiaaawega  aaek  deatttfr   adwain  beftiiiiBr  wA 


m1  der  ZüitnomeHfta  tidam,  neldia  aiaa  CSr  die  Conlunoioa 
ao*  beiden  ?hafen'  findet,  wie  fieih  lelalit  «äalebaB  lilab  waa« 
man  eine  beftimnta  OrOba  flOr  die  Onreedoti  dar  Brate,  im 

HalbmelTer  u.  dgL  TOranaCtcib    Nachdem  der  Vf.  die  Zmea»- 
menkunfc  fiir  Leipzig  ana  der  dortigen  Reobachtnaa  1 
net  hatte,  fo  hätte  von  ihm  ,  am  einen  Schliif«  .nif  3^ 
von  Leipzig  machen  zu  können,  eigentlirli  nocit  eine  nndwa 
oder  mehrer«  andere  correfpondireude  neobacbtirnj^en  troie 
Orirn ,  die  der  Länge  nach  fchon  bekannt  find ,   mit  eben« 
dcnl'.j'iben  Element«!!,  die  er  ftir  Leinf.ip;  pebraucht  haue,  be- 
re':linet  werden  f'i'.'.i-:i  ,       if>l.l-i'  jm  1:  wiiUicli  Jiiclit  an  ans- 
v,'7rt;r-'T:  ,    rn    fiiffrm    /,wi  kr    br  .nclibarcn  ücnb.iclmiiij'.pn. 
.S;3;t  of.l"n  v<'!|:',ii:h  der  Vt.  triir;  CoujtmctiDnszuii  fiir  Leip- 
zig bloir  mit  Triefnecker't  Berechnungen  diefer  Finftf-rnifs  für 
andere.  Orte.    AUein,  da  bey  Tiicfnecker  zum  T  ii.  il  andere 
Elemente  zum  Gründe  lie^jen,  z.  Q.  bey  der  ..\L.pUttMnp;  der 
Summe  der  Halbmeffer ,  und  befunders  bey  J''r  Mirndijural- 
laxe,  die  er  um.  10  See  zu  vermindern  pflegt:  fn  war  es  nicht 
ratlifam,   fo  geradehin  eine  Vergleicfaane  zwifcfaeo  beidcfl 
fehr  verfchiedcnartigen  Rechnungen  anznftellea,  iwd  dnroll 
diefe  Vergleiclning  dia  Lliifa  von  Leipzig  zu  belkimnien.  Dar 
Vt  glaubt  zwar  am  Bada  mit  Tr-  fehr  genau  OberctaxnliSa»» 
muLt  iadan  er  aef  ^  eben  angeseigte  Art  etwa«  willkShr* 
Heb  "die  Utnl  aae  dar  Conjonecion  <^^.-  Anfang  nnd  Ende 
nimmt.    Allein,  genauer  betrachtet,      die  VcrfchiedenbdC 
zwifcben'  beiden  Rechnungen  nicht  ganz  imbeträcliilich ,  da 
Triefiiecker  die  Conjiinction  zu  Leipzig ,  ohne  die  CorreotinBa' 
gleichungen,  au«  dem  Anfange  5  St.  17'  g",  Jaus  dem  Ende 
5  St.  17'  16«,  o  findet;  unter  Vf.  berechnet  dagegen  aus  dem 
Anfange  die  Coniiinotion  um  zwey  Secunden  früher,  atia  dem 
Ende  (der  vorzüglichern  und  wichtigern  Heobachtun^)  am 
achtzehn  See.  irflner.    Wendet  man  die  von  Tr.  bcfummte 
Correction  der  Breite  dei  Monds  —  1 1  " ,  2  an ;  fo  fiele  nach 
niiferm  Vf.  die  Zofammeoknnft  in  Leipzig  aus  dem  Ende  eben- 
falls nm  18  See.  früher,  .il»  nat-h  Tr.    Zttlrtzt  beftimmt  der 
Vf.  theils  au.<  lUiifcr  SonncnKnrn^rniffi  ,   tlicils  an.s  Icch«  vnn 
ihm  fi'iift  beiiinchu'ten  und  durch  andere  .Afuonoinen  berecb« 
n>'ten  StLTiili'.'ilfL klingen .  die  Läin^C  von  Lc:[>zip  40'  0"  4  in 
Zpit  üfiliilipr  .lU  P.irt*;    Tn'cßtccker  in  den  Wtcner  E[ihemeri- 
den  IgOi  r«/.t  im  Mittel  aus  leinen  Bercclinungen  40'  </",  o.  — 
Der  Vf.  liat  diefe  Schrift,  die  .ilj  Miifter  eüier  aasfiilirlich  Anr* 
gofttlkcn  Längenberecliniu:^   aus  Sonnenfinftermlfen  immer 
ilireii  Werth  behält,  noch  mit  einigen  nützlichen  Zusahen  be- 
gleitet; er  glebt  noch  andere,  alt  die  vorliin  gebrancuten  Fwi' 
mein .  nm  die  Parallaxen  theilt  mit,  theil*  ohne  BevhBÄ 
-daa  Jianmifle»  na«h  Ctgtwtr»  und  Bakmntai  gm V  Jtm» m 
Mt  beraehaen;  noeb  fnlct  aiaa  naoa  Mctbada  aar  Beiatlbee'iK 
dat  MenaaäRreen  und  dar  iUaainbaraa  AbfiBade  idar  dlüxw- 
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QÖTTBSGELAHRTMKiT, 

'  Jt«.i.tB.  Verlag  ilt  r  WaiffMih^us  Buchh. :  Br'teft 
tm  thryiiiche  ReU^ionslehrer ,    \an  D.  Aug.  Herrn, 

*  Iflmeufr,  Confiftorialratli  u.  Prof.  il.  Theologie. 
Erflfr  ThcW ,  welch«"  die  eriU  und  zteoftt  Samm- 
luiig  enthält.  476  S.  ohne  Vorrede  «iM  «weyDe- 
dicationen.  Zufeyter  Theil,  welcher  die  dritte 
Saminl.  enthält.  354  S.  ohne  die  Decücation. 
Zweyte  verbelferte  und  verm.  Anflage.  1803.  8. 
(3  Rth!r ) 

■  Ehiniaf,  in  demf.  Verlage:  Grundriß  der  utimiUel- 

ttirm  f^orbereitungsivißi^haftm  zur  /iiA»w;e  du 
ckrißiidim  PrtäigtMiles.  '  Ein  LeitEadea  akadeini- 
(eher  Vorlefuogea.  Vod  D.  Omm,  Ißmigtr, 
1801.  191  S>  »  (S4P-) 

Die  Briefe  N.  l.  find  bey  ihrer  erften  Erfcheiming 
umrtämUich  «üfmeigt,  luid  mit,  dem  warmen 
IntererTe  empfohlen  worden,  das  fie  dem  Ree.  ein« 

Eeflufst  hatten  (A.L.Z.  1798.  N  f^)-  ■:o.  u.  1799.  N.247). 
»ie  neue  Auflage  zeigt,  daf"!  Iie  \  iji  fjclolen  wor.lcn 
Und.  Es  ift  daher  nicht  nöthig,  das  Puhlicinn  wie- 
.derholt  mit  deni  Inhalte  dcrfdben  bekanut  ma- 
chen. -Sie  vntrdtn  von  dem  würdigen  Vf.  als  eine  Art 
VDii  Commi'ntar  zu  feinem  Haiutbtuke  für  thrißJiche  Re- 
UgwnsUkrn- ,  zu  welchem  man  den  Grundriß  N.  2.  aJs 
eine  Einleitung  betrachten  kann,  aus^t  arlx  ii.  t.  S' in 
Hauptzweck •wiur,  Intercfle  für  religiüfe  und  inura- 
Klehe  Wahrhtdt  und  Intereffe  far  ein  Amt  zu  er- 
wecken ,  das  in  unfenn  Zeitalter  mehr  aU  je  mitHin- 
demiffen  aller  Art  zu  kämpfen  hat."  Ree.  zweifelt 
,Kicht,  dafs  der  Vf.  liier  und  da  feinen  Zweck  er- 
reicht, und  wo  auch  nicht  gegen  die  Gewalt  des 
•Zeitgeiftes  das  Anfehn  des  PrcdigerftaadeS  gehobea, 
doch  viele  Mitglieder  deffelben  beruhigt»  und  von 
inancherley  Verirrungen  zurückgebracht  oder  davor 
bewahrt  haben  werde.  —  war  keineswcges  zu 
erwartea,  dafs  ein  Mann,  wie  Hr.  N. ,  feit  der  erften 
Ausgabe  diefer  Briefe  fdne  Anflehten  und  Ueher- 
■euipnigBii  von  den  hier  behandelten  GegenfUioden 

■  -wurde  (Rindert  tiaben.  Die  Verbeflerangen  diefer 
Aufla^rR  können  folglich  keine  Umarbeitung  drs  Gan- 
zen oder  grufser  'Hieile  feyn ,  fondern  nur  Berück- 
fichtigungen  mancher  in  Recenfionen  gemachten  Ge- 
g^eiianerungen  und  kleinere  Correcturen,  welche 
ans  einer  forgfältigen  Revifion  des  Ganzen  hervoi^ 
«egangen  find.  Gern  wflrde  der  Vf.  noch  S.  VII.  der 
Vorrede  fich  über  einige  Abhandlungen  in  dem  FlatU 
feiten  Macnzm  für  chriß.  DogmotiL  uruiMorj!,  welche 
seeen  diefe  Briefe  gerichtet  find,  auftfohrüch  erklärt 


haben,  wenn  ihm  diefcs  nicht  7u  einer  für  die'e 
Schrift  uaverliältuifsmäfsigen  Weitläuftigkeit  sefuhrt 
hätte.  Er  verrpricht  Th.l.  S.  ii8- eine  ausfafirliclae 
BeitntwortHlw  deffen  insbefoadere*  was  Hr.  Lang  ge- 
gen feine  Scneiduogsprincipien  des  AUgemeingoTti» 
vim         Ti  nijujrellen  und  Löcalen  in  der  cnrift- 
ichen  lieligiuusurkunde  erinnert  liat»    Ree.  ift  noch 
immer  überzeugt,  dats  keine  iaftl  Mwidungsprin- . 
.«ipien  aufgeftelft  werden  können,  wenn,  man  nicht 
•die  bey  (einer  Beurtheilung  der  erften  Auflage  ange- 
zeigten 1  Jatpi TuchuHj^fMi  vorangehen  läfst,  und  dabev 
gan^  unbefani;en  un(f  ohne  Furcht  vor  dem  Refor 
täte  liandclt.  In  dicfe  Unterfuchungm  kamt  man  aber 
nicht,  dcflien  befcheidet  fich  Ree.  lehr  gern ,  in  einem 
Werke,  wie  dIefeBrieflaramlung  ift,  eingehen;  das 
hiefsc  pp^:f  n  jalle  Lehrweisheit  VLi  riufsen.  —  Die 
Erweiterung  diefer  neuen  Ausealn-  —  welche  nach 
dem  VVunfc^e  der  Verlagshantflung  auf  zwey  VoJu« 
miua  und  einen  wohlfeilem  Preis  gebracht  ift  —  be- 
ftefat  in  einer  fchätzbaren  Zu|;alie  von  drey  Briefen 
zum  7wpvtrn  Theile.    Die  Narhricht  von  Ktoffflocks 
Tode  veranlalst  den  Vf.  in  den  beiden  erften  Brie- 
fen zu  einigen  Bemerkungen  über  den  grofsen  reli- 
.siöfen  und  fittlichen  Werth  der  Meffi^e«  und  zur 
Mittheilung  eines  fehr  wolil  motivirtsn  Uruteits  Har- 
flluT,  das  ein  Ree.  bey  Erfchcinung  der  ncjirn  Aus- 
galje  abpegeben  iiat  (A.  L.  Z.  iSof.  IV.  94,.  Wenn 
durch  djefes  die  Urfarlien  lehr  einleuchtend  werden, 
warum  die  Mefiiade  vormals  einen  fo  grofsen  Enthu- 
fiasmus  hervorbra^te,   und  jetzt  fo  wenige  Lefer 
findet,  fo  zeigt  nun  Hr.  N.  weiterhin,  von  wr-lrhen 
iiciten  die  I.eclflre  diefes  grofsen  ( Iciüchis  noch  jetzt 
fehr  wünli  hoii^i  Werth  ift —  wie  tief  iianilirh  der  Dich- 
ter in  tieii  Geift  des  Chriitenthunis  eingedrungen, 
was  für  ein  Ucichthum  grofser  und  würdig  ausge* 
fprochner  Gedanken  Ober  die  vier  Hauptwanrheiten 
aller  Religion  und  Philofophie  und  Ober  das  J?rm- 
menfchiiche  ia  Chrifto  bey  ilnu  zu  finden,  und  was  für 
ein  Gewinn  för  den  iVedurcr  aus  der  Sprache  des 
Geilichts  zu  erhalten  ift    Bey  Gelegenheit- eefchieht 
des  vortrefflichen  tScAiV/trldiett  Liedes:  di«  ariy  letät- 
ten  [Torte  iktGtmAtiu^  Erwlhonng,  und  Hr.  A'.  f(igt 
das  vierte  Wort  in  einer  fehr  gclunjiencn  Strophe 
hinzu.    Wir  slauben  unfern  Lefem  durch  die  Mit- 
theiloiig  derfettan  einen  Gefiillea  zu  tinw: 

Und  Leben  blaibt  «nd  Unfterblichkelt  ' 

01>  aHoh  ,  wai  .Staub  ift,  vprmudfrt , 
Die  Afrli"  verglimm'  in  di«  Lfifti>  /.crltretH, 

Ihe  11  iP.imlirche  Flamm»"  doch  l'iilcrt,  ' 
\V  i^  li'Mikr't  im  t  li<-iict  uid  Fmli  h^'t  und  fpiht. 

Der  Qott  i»  dem  Meatciiea  aidat  uutergu^u 

Uh«u  Die 
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Die  Tendenz  beider  Briefe  geht  dahin ,  clieNoth- 
wendigkeit  fühlbarer  zu  machen,  mehr  auf  Er wek- 
Mnog.deti  |jrkal|et«tt  rahgiöfen  Gefdbie  hiiizunrhci- 
t*n,  tmcfiiicltt  rfofch  efrtfbitige  Vcrftaiulcsc  ukiir  Herz 
ond  Pliantafie  ^luz  unbefchättii^t  zu  J.ifieu.  Wi»  folw 
wir  Ulis  bey  den  heften  Abfichten  in  diefein  Stücke 
verirrt  l.aben,  zeigt  ejAerfeits  die  gefunkne  üfleiit- 
liche  Ocitte«verehrail»,  tmU  andrerteits  —  da  i»eh 
cfak  B«ddrfhifs  einer  Religion  für  Phantafie  und  Herz 
nicht  ganz  abw.  ifeii  läfst,  das  höchft  gefnhrbche  Ab- 
fpringeu  auf  das  Mvftifche  in  dem  Katholicisiniis  und 
iubnicismiis.  —  Ücr  letv.te  der  zugegebenen  Briefe 
ift  die  Erfüllua^  eiaas  WiinCcfaes ,  don  Kec.  bev  der 
Anzeige  der  drifCmSainmlnng  erfter  Ausgabe  äulserte. 
llr.  N,  zeigt  fehr  peutigthurnd ,  dafs  one  btffm  Li- 
turgie allem  der  ütfentiichea  Uottesvereliruog  nicht 
melir  Theilnehnier  verfchaffen  wtlrde,  fo  ' wenig  als 
die  fchieehtea  Litvrgleen  die  Haupturlache  voA  dem 
Wegbleibeo  ans  den  chriftlfohen  ^ranunenkftnflen 

Sewefeu  Avären.  Als  «wj  der  Hüifsmittei ,  wodiirr  h 
ie  erftorbcne  Religiülität  einigennaiseo  wieder  be- 
lebt wenlen  könne,  wird  Hr.  N,  mit  Ree.  fehr  gern 
zweokmifsise,  d.h.  auFZeit,  Perfonen i»id UniLftiiide 
berechnete  Liturgiten  gewffs  gelten  latfen.*  Dafftto 
untf*n  noch  ein  paar  U'ortn.  Nur  dafs  mnn  mit  Hn. 
Mmoch  lucbt  zu  viel ,  uiii  wenieften  von  Vorfchlägen 
erwarte,  welche  nur  nach  der  BelCinntrehaft  -mit 
netn  kleinen  Kreis  von  Menfchen  semaoht-fiDd.  ' 

Der  Qrtmdriß  Vf.  a.  ift  ein  Leiinden  zu  alcademl- 
fchen  Vorlefungen ,  wie  fclion  dcrTile!  hof.igr.  T);is 
Handbuch  deffelben  Vfs,  für  chnßhjus  Religiomidirer, 
wovon  der  erfle  Theil  eine  voflflänäige  Utberficht  dtr  po. 
füläniB  vnd  prakt:fc!im  Thtoftuitt  der  zwfytty  die  ffomi. 
Mil,  Pi^älwißhifchr.ß  vmdlJktrt'ik  enthält,  war  bc- 
Jbnders  feit  der  \  irrten  Ausgabe  immer  mehr  ein  Bu'  fi 
zum  PrivatpoliraiK-h ,  als  ein  Leittmlen  tilr  den  al\a- 
dfmilchfiT  l Jutt'nirlu  i^cwc  rdoii.  Kbf^ii  diefcs  war 
der  Fall  mit  des  Vfs.  Grundfiitxtu  der  Erziehung  uuä  des 
ünttrrichU  gewcfen.  Wie  daher  dcrfelbe  bereits  für 
das  pädagogifche  Collegium  einen  Leitfaden  der  PUda. 
gagik  und  Didaktik  herausi^egehen  hat:  fu  läfst  er  hier 
einen  Grundrifs  fßr  das  liomilftifclit  und  Paflcralcollfgium 
folgen,  in  welchem  er  überall  auf  die  ausführlichen 
BeliandluDgen  der  Oegenftände  in  leinen  zu  diefem 
Zwecke  herausgegebenen  Schriften  verweifet.  —  So 
kann  diefer  Grundrifs  auch  ftlrPrediger,  die  firh  auf 
der  Univerfiiat  vertiaclil.lffigt  haben,  ein  M  rt.  1  wer- 
den, Ach  erit  auf  dem  Felde  der  unmittelbaren  Vor- 
bereituogswiflenfchaften  zu  orientiren,  fodatm  aber 
durch  die  Lectfire  der  nacheewiefenen  Sduiften  des 
Vfe.  wir  genauem  Kenntnils  der  ein2eh«»n  Partien 
fort7.U£febcii.  Fiir  Studironde ,  welche,  (irli  deiii  He- 
fuie  eines  wtl'entÜchcit  Reiigionslehrers  oder  dum  Be- 
rufe eines  Jugeudiehrcrs  und  Erzieh«rs  widmen,  giebt 
der  VI.  Ot>erhaupt  den.  Rath:  dann»  wann  lie  eine 
Zeitlang  die  tbeoJogifchen  Hauptftadien  mit  Eifer  ge- 
trieben haben,  werft  die  theoretifchen  ColIci;ien 
Uber  die  PafloralwifftHfchaften  und  über  die  Fädagotfik 
zu  hören;  hernach  aber  an  den  praktifchen»  homile- 
tifcb  -  katechetifch  -  pidi^ogifchen  Uebuogea  unaus- 


fBfetztXbail  an  aefamen,  wwrin  viele  Materien  mehr 
nrchgearbeitet  und  iqs  Peine  gefahrt  werden  kön- 
nen. Tin  Ratli,  der  fich  gfewifs  jedem  als  feiir  lieft- 
faiii  bewähren  wird. '  Eine  allgcineine  Ueberficht  def 
Wiffenfehaft,  die  jem»Hd  treiben  will;  der  Haupt- 
theile,  (n  weiche  Ae  zerMt *  und  deffen,  was  durch 
fic  gelefftet  werdeif  foll,  m«w  durchaus  vorangehen, 
eil«  man  feinen  FIrifs  auf  einzelne  Zweige  dcifelben 
richtet  und  dahin  einldilagende  praktifche  Uebungen 
vornimmt;  fonft  entfteht  ein  einfeitiges  Wiffen  voll 
naciiib^tl^er  Laclteo»  imdolt  «ine- lehr  fehlerhafte 
I'raxis.  — '  Als  xäimiX^ATC  Tbrtereiiuags^Vifl&i- 
fchaften  zur  Vribrimg  des  chriflliclicn  Predi^Uimtes 
nennt  der  Vf.  f(jlm.>iide  vier:  l)  .^l(■llJ(ui^k  des  popu- 
lären und  pvaktifcben  RcIh;i<>nMiiuern"rliEcs ,  2)  Ho- 
nidctik  undKatechetik,  ^pPafloralwilTenfcliaft,  4)Li- 
turgik.  Es  wiirde 'dDertThrfig  feyn,  mit  der  Anzeige 
des  Grundriffes  diefer  vier  Wifteiirc  haften  iti.s  Fin- 
zelnc  zu  gehen,  da  derfelbe  nur  ein  Iv'uncer  Inbegnif 
der  vielgeieieuen  W'ei  .\e  dos  Vfs.  ift,  und  man  bey 
ihm  eine  naliirbclie,  liditvolle  Ordnunsf,  Beftini'mt- 
beit  der  BiyiiJte  inid  iiclrre  Sclieiitmi''  ties  Wefent* 

liehen  VOR  ci<;m  AulserwefMtth'diftnV  des  Widitigett 
Ton  dem  Vnwiclttigen  vor^imfi«t».Äi  k«nn.   Ree.  er- 
laubt fich    '  Ii'-:  IUI-,  i  '  I  y, l'i  i ■ -itirrcn  ,  welchc 
fich  ihm  bey  dem  aulmerklameu  Uurclileleu  dieies 
Orundriffes  dargeboten  haben.     Hr.  N.  will  nach 
§.  113.  der  Methodik  des  pt^.  und  pr.  Religions- 
unterrit^tes  von  diefem  alle  feinere  ÜateHtiehunffea 
i\ber  die  mornUfchf  Natur  di'S  Mfnfihm,  fnfon(fer/ieif 
die  Lehre  vt.>n  der  Freihat  des  H'iilms,  und  i(ie  Auf- 
7ählung  der  Zweifel  an  der  Real.iät  moralifcber  Be- 
griffe, als  ob  lie  Erzeugnifle  der  Erziehung  u.  L  w. 
wären,  ansgefchlofleh  Wiffen.    Darin  kann  ihm  Rae. 
keines\vej;es  hevrtiriinicn.   Kr  ift  vielmehr  ilberzeugt, 
dafs  man  aucli  den  gF.'uieij)ffen  Menfchen  zum  leben- 
«ligOen  Glauben  an  moralifche  Freybeit  ZU  brineen 
und  es  ihm  fo  deutUch  als  tnc^glich  äu  machen  fuclien 
mfllfe,  was  man  darunter  veiltehe^  Ib  auch.,  dafs 
man  es  fchwerlich  vermeiden  Itönne,  manche  Zwei- 
fel an  der  Realität  moralifcher  Begriife  zu  berühren, 
ja   fie  ausfAhrlieli  darzuftellen  und  zu  -widerlegen, 
weil  lie  felbft  unter  den  niedrigften  Volksclaflen  ge- 
funden werden,  und  von  ihnen  z.  Bi  aianche  fittUcne 
Handinngen,  frommer  Aberglaube,  manche  Aeufse- 
rungen  nttlicher  Grundfätze,  SchulfOchlereyen  ge- 
nannt werden.    £s  ift  eines  der  gewöhnlichften  Vor- 
urtheile  gemeiner  Leute:    Wir  find  nun  einmal  fo; 
man  kann  fich  nicht  and^s  n>achen,   als  man  Bt. 
Auch  fcheint  fich  der  YL  felbft  nicht  ganz  treu  zu 
-Meiben;  denn  wo  er  von  der'BehandhmghiftoriAibcr 
Materien  redet,  will  er     146,  dafs  der  Lelu-*rÄiry 
gefchichtlichen  Begebenheiten  auf  den  Äleafchm  tbeäiis 
unter'  gewiffen  unabänderlichen  Gefetzen  der  Noth- 
wendS^eit,  tiieils  als  auf  ein  fre^fs  Wefen,  das  )e- 
ner  mora^Gche  Krilte  ent,i;eireBfiBt2t,  hinwei- 

fen  fiill. —  Da  in  der  Methodik  des  popuL  und jprak- 
tilchen  Rcl.  l.^nterrichts  bereits  von  dem  Stoffe  der 
Predigten  und Katechifationen  ccredet  ift,  und  da  die 
HomUetik  als  ein  Theil  der  Riietorik,  und  die  re]f- 

ipös- 
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Mfis •  moraL  Kitecbetik  als  ein  Theil  der  Katechetik 
l^weiteraSfaHM  od«  derErotematik  angefehen  wird ; 
fo  fchrSakt  lieh  das,  was  in  des  Vft.  Grundrifs  der 
Homiletik  und  Kaleclielik  vorkömmt,  auf  das  ein, 
was  aus  der  figontlirtmliclicM  1'  fi i uimuip  geiftlicher 
Amtsrc  -II  und  Katediilationen  bninittelbar  hervor- 
geht, wml  daher  die  affine  inen  rhetorifcheii  und 
katecheiifchen  Gcretze  mtxüficirt.  Dadurch  (chaiat 
fi  aber  doch,  zumal  da  vitÜe  das  Studium  der  allge> 
Bieirtfii  lUietorik    g.in/   veniarlilarrigcn ,  ali/.u  kurz 

geworden  zu  feyn.  Noch  mehr  aljcr  vennifst  Ree 
efondere  Regdil  filr  die  «nzdiien  Arten  von  Amts- 
reden  bey  Trauungen,  Täufti»  umi.dor  Abendmahls-* 
fever  u.  f.  \v.  Mögen  die  Regeln  in  ROckficht  auf 
die  Fiiriii  Initiier  lUilon  auf  clor  Willlcrihr  der  Tloinl- 
leteu  bertihL'ii  {§.  66.  k  pewifs  nicht  iii  Kückfjcht  auf 
den  Sioti  il  die  Behandlung  delTcIlx-n.  Diefe  klei- 
nen! Red  ea  verdienen  gegenwärtig  eine  ipnZ'befon- 
dere  AufmerUramkeit»  da  fie  oft  in  FanuUen  fsbal^ 
ten  werden,  di»*  fonft  7,är  niclits  melir  über  reugiö«!- 
moralifchc  M.ncrieu  Ixirrn  und  lefmi.  VV  inl  für  die 
rechte  BlIc  haH'eiilieil  luicht  r  Hi'dcn  geforgt,  fo  kön- 
nen 6e  eines  der  weiugeu  llüJf>iaiitie;l  werden,  den 
erkalteten  Sinn  für  Religion  einigermafsen  wieder  tu 
beleben,  iuid  fromme  Gksfdlile  /.u  erwecken.  Uebri- 
gens  hat  auch  diefe^'Wcrk  beygetrdgeo,  die  wolil- 
^egrtindete  Achtung  des  Rec  gBgBD  den  Vt  w  er- 
halten und  zu  beleben.         '  ' ' 

Ibna,  !  Fro  r;  jrm;  Magconn  fir  Predlf^fr.  Her- 
ausgegeben von  l).  J^nßas Friedrich  QtriflismiJißier. 
£»y7oi  Handys  m??,f  .Stflrk.  Mit  dem  Bildniffe  des 
Hn  Pr.  U.OCK.  Tcäer  in  Berlin.  1803.  313  S.  8- 

.   (i8  gr.) 

So  vornehm  auch  manche  blofs  dogmatifche,  oder 

hiftorifche  Theoliigcn  auf  den  /.unehmenden  ,  weiiig- 
ftens  äufsern  Hejchtliuta  uuicter  hoiniietiichen  Lale- 
ratur  herabfehen  mögen :  fo  läfst  fich  das  BedOrfnifs 
eines  neuen  und  brauchbaren  homiletifchen Magazins 
doch  kdnen  Augenblick  bezwelfSfln,  febdd  man  von 
der  .einen  Seite  die  unlaugbar  weitrrc  Ausbildung 
der  Moral  unA  G]aul>cnslenre,  von  der  andern  die 
immer  neue  Anwendung  in  Krw.ignng  ziehen  will, 
die  der  Prediger  von  dieiem  Zuwachle  leiner  Eanfidi- 
ten  auf  die  jndi%'iduellen  BedarfoiCTe  der  7^t  und 
des  Ortes  zu  machen  hat.  Es  bleilit  ilaher  ein  an- 
genehmes Ereignift  für  die  praklin  hc  Theologie, 
uafs  fich  der  Fortfetzung  des  TeHtrifchm  Maga/:in>;  ein 
Oelehrter  unterzogen  hat,  deffcn  heilere  theologi- 
fche  Ein&chen  dna  rObinliche  Predigertalente  dem 
■f  nblikum  iichon  aus  vielen  Proben  bekannt  Ikid, 
vnd  »on  dem  man  nicht  befflrchten  darf,  dafs  er 
dem  beffern  Genius  der  Zeit,  der  fich  ohnehin  nicht 
unter  die  Launen  n'nfjr .Mannes  beugen  wird,  durch 
blofse  DecLunatiooea  und  hoble  Apologicen  doona« 
Ufchac  y»niBÜ|«ik  cn%eseQwirken  möge^  .  \6«an 
daher  der  verdienftvoUe  Hcrausg.  in  der  Folge  im- 
Ti^ er  mehr  dariuf  d-nken  wird,  die  in  th'e fem  Ma- 
gazine vorkouuneuden  Abhandlungen  und  Kecen» 


(k>nen  nach  einem  gewiffen  Plan«  zu  entwerfen ;  tler 
fmkeiiden  Beredtfamkeit  durch  einzelne  Mufier  im 
Geifte  und  in  der  Manier  eines  ItMmd  und  Mtttm- 
zoB  zu  Hälfe  zu  kommen ;  bey  den  «B  liefemdeo  Eoti» ' 
uilrfen  aber  imnit  r  jr  rft  auf  Wahrheit  und  logi- 
fche  Ordnung  der  Ideen  zu  fehen :  fo  wird  es  did- 
fer  Zeitfchrift  -gewifs  hiebt  an  Bevfall  und  Theil- 
nahine  fehlen ,  wenn  auch  einzelne  Freunde  »ad  Be- 
kannte darflber  klagen  foUten,  dafs.  ihre  Bevträge 
nicht  fchnell  genug  aufgenompien  und  verbreitet 
■werden.  Nach  einem  kurzen  VoH>erichti'  an  die  Fr»- 
diger  DeutfcMands  (S.  l  — id.),  von  deni  wir  lu  ndich 
Hänichen,  dafs  er  lei.ne  Adrefle  nicht  verfehlen 
möge,  wnterfuc^t  der  Heransg.  in  einer  eigepcn  Ab' 
hsmihmg  die  Frage :  Kam  dar.  chrißicfuH  Prediger  drs 
netmzmlten  ^lütrhmderts  die  pkiiofopkifdie  Ceithrfamktit', 
oder  das  StMium  der  Pkilofophie^  erlnffen  werdeti?  Man 
dur£tB  es  von  Hn. £..  erwarten,  daTs  er  die  Vcrbin- 
dong  beider  dringend  empfehlen  ,  und  lieh  tlen  Vet- 
irningen  künftiger  Prediger  n  iclidrücklich  xviderr 
fetzen  werde,  die  nach  der  i^equenien  Uqberficlit 
irgend  eines  transfcendentnlen  oder  fransCcendiien- 
den  Syßems  derMetaphjfik  allen MühfeligUeiten  des 
exegctirchen  Studiums  aus^vcichett  zu  können  glau- 
ben;  und  man  wird  diefe  Erwarttuig  aaf  eine  an- 
genehme Weife  übertroffen  fehen,  wenn  man  lieft 
(S.  22  ff.),  dafs  gerade  die  Vertheidigor  einer  unmit- 
telbaren Offenbarung  die  Hnlfe  der  Pluioiophie  am 
wenigften  entbehren  können,  wenn  iie  die  Heful- 
tate  ihrer  grammatlfchen  Exegefe  als  ^ttliche  Wahr- 
heit aufisulmüen  wagen.  Da  ionvifcnen  das  reinwe 
Evangelium  lange  vor  der  AbfalTung  unfercr  chiiJfc- 
liehen  Urkunden  vo.  banden  (Joh.  17,  8.)  nnd  -/.weyen 
Gemeinden  bekannt  war;  da  ferner  Paulus  fo  be- 
ftimmt  lehrt,  dafs  er  fich  um  das  Anfehen  der  übri- 
gen Apoftel  nicht  bekOmtnere  fGaL  a,  6.  vrgl  V.  q.), 
weil  die  Rclicinn  Jcfu  von  liurbftaben  und  Sehriftcn 
gar  nicht  abViaugig  fey  (a  Kor.  3,6.):  fo  wä,re  es 
von  der  einen  Seitq  keinesweges  (iberflüffig  gewe- 
ÜB»,  wenn  der  Vf.  daraber  einige  Winke  hätte  fal- 
len laffeii  wollen  ^  in  welches  Verbältnirs  das  exeee. 
tifche  Studium  zur  Jyflcmatifchen Theologie  und  Mo- 
ral des  neunzehnten  Jährhundert"»  unfehlbar  trete» 
werde;  von  der  andern  Seite  hingegen  brachte  e-,  <  .e 
Natur  des  abzuhandelnden  Geg|eoftaades  mit  üch,  zu 
zeigen,  wic-durdi  Imerpretatinn,  dann  durcli  Ve^- 
cltMchung  und  Verall^emeincritng  dr-r  neuteftanieiitlJ- 
chen  Keligionsbegiitfe  eine  Annäherung  und  Ver- 
biiuhmg  derfelbcn  mit  Vtrntinftidcen  nidit  nur  mög- 
lich, iondern  auch,  bey  den  gehörigtn  kritifch - j>hi- 
lofophifchen  Kenntniffen,  leicht  und  na'ui  li.  h  fev. 
Da  der  Vf.  alle  diefe  Punkte  nicht  berilhrt  hat  :  fo 
kann  es  an  Stoff  zu  einer  weitem  Fortfetzung  diefer 
Abhandlung  keinesweges  fehlen.  Nai  h  einigen  l\e- 
cenTloneo  (i>.  32—64  ),  d)?  wir  nirlit  wieder  zu  re- 
cenfiren  gedenken,  folgt  ein  fch«>ncr  I'redigtentwurf 
des  Herausg.  id>er  den  Satz,  daß  man  befonäers  i«  Sa- 
chen der  Rf!iffioK  keitu  t^erbejfermg  üherrilen  dürfe  (S.67.)» 
der  Hill  einem  andern  ans  tlerlellien  Feder  liiief  äte 

ÜnrUkigkeit  wiä  Schädlichkeit  der  Mei/nrngt  daß  Gott 
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dii  Men^km  nicht  foumhl  nach  Ihrem  Verimifltt  als  nach 
^illhÜir  bflohw  (S.  12')  ((.),  unter  die  vorzQglichften 
^bflktea  jdieles  Heftes  z-j.  rechnen  ift.  Nach  ihnei) 
wOrdm  wir  befbo^cs  ^ic  TifihMchen  (S.  109  ff.)  aus- 
zeichnen, ob  uns  tchon  die  Aehdlichkeit  der  Üifpu- 
fiüon  üffer  die  Fnrchtfamkeit  des  La/Iers  (S.  119  ff.)  mit 
einer  Remhard'Mwu  {Predigtauszuge  v.  J.  1795.  S.4  f.) 
nicht  entgau^t'ii  ift.  IJey  den  Eutwürfea  von  Tro- 
fchel  (S.  76  f£),  diu  zuweilen  .'tfiiwilikOhrUcK  au  die 
M^rOoltkha»  Prcdutea  erimierB»  mäifig  et  daa^ 
Ree  nidtt  immer  f  aen  lo^rchen  Zniammeohang  ni 
finden;  auch  fchcLiiea  feine  llanjitfäl/c  nicht  die 
ehörige  Einheit  des  Geibnkeiis  zu  haben,  welche 
le  Homiletik  forsjeri ;  7.  H.  vm  alli^ffv.tiy.cn  undbefoH- 
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und  Gemüth.sruhe  nachtheilig  feyn  wird-    Man  kann 
z.  B.  nicht  (uit  ilcui  Vt.  beliaupten  (S.  105.),  dafs 
«Gott  ^leicliiam  die  periüniiche,  die  wirklich« 
gend,  (las  periüniiche  Gewißen  aufser  dem  Menfcfaea 
fey,  der  höchfte  Frcuii>l  «ler  rügend,  ir-i-  ikr  ;nre  Gf 
bitkr  gifbt,"   ohne  die  Heiligkeit  Gottes  mui  leine 
freye  Gate  und  Liebe  in  eii'iem  faJfchen  Lichte 
erblicken ,  und  dadurch  auf  VorfteUuofea  und  ütf 
griffe     kommen,  die  dem  Willen  eineMfiche  Rieh. 
tttOg  geben*  und  zidetzt  au-h  unfen  r  Znverrjclit  und 
Gemflthsfuhe  Eintrag   thun.      V^eilau  ct   man  mit 
diefcm  Eutvviirfc  nucli  ciiu'  andere  Dilpofition  lies 
Hn.  C.  zu  einer  Leichenpredigt  (S.  22j.)  über  dea 
Hauptfatzt  Der  Tugenähafie  I.  wird  hier  uUkt  '  "  ' 


M  ..  ,  „        ^  -  -   .    , 

dem  GtboU*  GoOfS  IS.  160H.).  Deuijel/hmUcheaXiiS'  ja  id fetzt  iL  Amcm  wid  werde  beweifmrd»^  er  hin-  lücht 

ItofitloBea  (S.  91  ff.)  üehlt  es  an  einzelnen  guten  und         -      '  -   . „      ^  .. 

teilen  Ideen  nicJrt;  aber  die  Haujjtfätze  find  nicht 
gut  gewählt,  die  Au^fiihrung  ift  zti  weitfchwcifig» 
und  das  Streben  nach  Neulieil  unJ  UriginaÜtai  führt 
den  Vf.  oft  zu  Unrichtigkeiten  und  Paraduxieeu.  So 
gehört  gleich  der  erfte,  auf  achtzehn  enggedrnckten 
Seiten  miteetheilio  Entwurf  einer  Predigt  liSer  das 
Thema:  irie  ßch  der  Religiotislfhrer  zu  verhaUrn  habt, 
wem  er  fürchten  mufly  durch  piue  .'.eiste  /lrj1>ß  iri  ver- 

urfachen  (S.  93. )?  nicht  auf  die  Kanzel,  l'ondern  in  eme  beyfiülswerthe  Predigt  des  JHn.  Paflor  KJein- 
<lie  l'aftoral.  Nach  der  Partitiun  des  Vfs.  kann  aber  fchmidt  zu  Altena  über  die  durcli  den  ckrißlicken  LeÄr- 
der  Religionsichrer  Anftofs  finden,  wenn  feine  Lehre  fland  zn  bewirkende  fenätmg  des  MttUfbeHgefcItlecItts  im 
l.  falfch,  II.  nachthälig  für  die  Tugerui,  III.  nachiheüig  angetretnun  ^cArhimdtrt,  Zum  Befchlufs  Jie  von  7W- 
fiir  die  Gemilthsrnhe  fclicint.  Ww  woJIen  nicht  unter-  ler  aus  den  Acten  gezogene  Entfchcidung  der  Frage: 
fuclieu,  ob  Geh,  felbft  von  einem  gebildete»  Publi-  ob  bey  dem  Udwgange  eitles  judifihrv.  Ehepaares  snuti  Cnri- 
kum,  ein  wahres  InterefTe  von  der  Beantwortung  ßenthume  der  Mann  aUehi  tjetiiuft  werden  kami,  wemidik 
diefer  Fragen  erwrarten  hÜe ;  aber  fo  viel  ift  einleuch-  Frm  mit  dir  i^dlenibug  ihres  B(tfM»ßt  xSjgtrt  9  Matt 
teud,  dafs  der  zweyte  und  dritte  Theil  des  Vortrag  fieht  hferans  fcbon,  wie  viel  diäes  MagKEin  ver- 
fclion  unter  dem  crften  .enthalten  ift,  weil  eine  fa!-  fpricht,  da  es  l)cy  einem  tmläugbaren  Zufatze  vom 
fiit  ReUgionslelire  authwendig  auch  der  Tugend   Alittelgut  doch  fo  manche  Erwarttingen  befriedigt. 


belohnt  werden  kamt;  Ib  dörfte  unfer  Ui  theil  über  die 
vorliegsnden  Arbeiten  diefes  fonft  fchälzbtrcn  Ge- 
lehrten Keiner  weitern  Beftiitigung  bedürfen.  Nach 
cinigcp  guten  und  auf  die  Bedarfiiiffe  minder  gebil- 
deter Geineinen  berechneten  £ntwar£en  vooiw'rAr» 
lYetimanH  und  Pifchon^  liefom  die  HrtL  Do^  xand  Geb- 
hard drev  fchöne  Katechefen  ;  es  fuf  >;cn  zwcv  Kir- 
thengehetc  vun  Laßlcr  um!  }!:i  ffuTgel cm  durcU'jiicUt;> 
ausgezeicluiotes  Trauiingsioi mular  von  Hein,  uud 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


'EuBAVUN-GsiTHairTEK.  Aianha'm,  h.  Schwan  h.  Götz: 
rredigun  von  .Mu-an  H.'tifyp  I.e  P!q.:e  (Svmnr  Aei  Sapierst- 
ci>Uezü  Xii  Heidcl  üi-ri;  ni-.d  hcniffncr  PreilipT  fliT  dcntfi'h  •  1 1- 
formmen  G«>m»in<lc  sii  ErUn;;pn).  iSo'.  84*».  8.  C'  ^r.)  — 
Uer  VF.  diefer  ProdLjten  verr.itli  l-nr  [lIi  ir/have  exr-miluiie 
Ki'iintnifre  nuA  nirltl  gr-mpiiie  Anlagen  iii  r.in'?m  piU'  ii  Fic- 
fli  »t;r.  Dal's  lt  'iph-'  liclitze ,  z^'i^t  er  bcy  den  Erl.Viili-rniif;?n 
fL-iiitr  nklit  leiclitcn  Texte,  und  daCa  ihm  dicfe  nicht  nian- 
gr'ui .  l'r-lit  man  »ut  fo  manchen  Sielli  n  fpuur  Schrift,  \ro 
er  JUS  lirni  Hereen  Elim  HeDMsn  fpricht,  iniJ  <lie  vorcetraße- 
nf^n  i  Piircii  praktiri  Ii  ^11  m.u  licii  fni-iit.  Zuweilen  liilt  iiil» 
aber  das  an  iich -loueuswi-rtlie  Bettrcbuit.  feuien  Text  recht 
gründlich  z  i  erklären  .  eil  weit  |;efithrt.  Mit  ermflAandW  G»- 
naiiij;keit  xer|^liederc  lutd  zerlegt  er  jeden  daiin  MlclialWlMlk 
Begriff,  auch  wenn  er  davon  Hein«,  oder  doch  nnr  «In«  feh» 
entferiiU  Anwendung  auf  das  moraliCcha  Verbtl*«»  Wn«  Zft- 
harar  MakM  konnte ,  und  er  viranlafit  So  eine  getviffe  Trok* 
kenbait  in  feSntti  VonrSpen^  w«lclie  dem  Int 'reffe  de#  Z«. 
hürm  wnd  derNiUKbarkeit  des  Redners  gleich  hinderlich  wer- 
4«a  iniir».  In  Att  drtoen  Predigt  (Iber  Ephef.  2,  lg—  M.  icigt 
fi«b  diaferSrfali!  am  dendiahttca.   Oer  V£  fuobt  iMm  X«tt 


auf  das  anfchaulichftc  za  erklären  und  denkt  nm  detwillo« 
»nf  einen  Geppnr.-itr,  der     Offinu /'mi;  Cnt/t»!  {mCeifte",  de« 
er  di-im  jiu  li  :m  —  u  'hlirhcH  )'•     iiiicjitc  t:ii.l'-t.     N  in  fpricht 
fr  iili'-r  rill-  li_-t7.tf:i  .\hli rlitcii  rit'v  J^CJ.itcti  zviUT  viel  (.!"!••*  ni>4 
\Vahr»N;  .ilier  iiur  iut  AUrerneiiieii  n;i  |itj,  was  in  dicfi-n  V^or» 
tra;;  und  iiborhaiipt  aiii  diu  K<iuieL  gehörte.  —    Bey  einem 
r<i  i'eiikenden  Manne,  wie  der  Vf.  zu  fcyn  fclieint,  wird  ee 
pr-üu-:  fi'yn  .  d.iriiiif  hingedeutet  zu  haben,  .nm  ihn  zu  ver- 
anliifli  n,  ili<-!i-ii  l  ulilf-T  zw  vermeiden.     Anch  wird  er  in  der 
I>olj;c  bey  »iriuercr  Uubting  da»  Rediirfnifs  einer  Gemeinde 
mehr  ins  Att|;e  faffen  und  es  nicht  atu  dem  Aagt  Terlieren; 
lieh  dann  aber  auch  eindr  mehr  eereijiigteu  S|>raclie  befiei* 
IiiMib  Sitte,  wie  folMndej  .UaTer  Gkqih4  mbt  «nf  Liet#j 
beule  dtvdidringen  fldi  weehCettw^e;  luim»  kaua  kaJIale» 
ohne  das  andere'.   Glauben  ohiM  liebe  iftLOge;  Lieb«  ebne 
Glttube{n)  dt  fich  fei  her  ein  Rsätfel**  kliögea  b«dMCttim;m>tt. 
Uber  tie  lind  unv«i£tSndlich.    FetUrkruft  det  (SHriaki  iin/r- 
ret  fVe/ent,  Halbheit,  Selhßheit  nnd  andere  Sbnliche  Aus- 
dnlcke  wird  kein  guter  Kanzelredner  TiAi  crhiuben;  ße  fiiiA 
nicht  nur  inrorrect,  fondem  eben  fo  wenie  lulüflig  aef  ilee 

jUnael,  li*  L»lktlÄ^fitri4i^^khm%ene|g^^^.^m^ 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Frtffißgs»  im        Mirz  i8o^ 


GO  TTE  SaS  L  AäR  THE  IT, 

Lnrz  «•  Wten,  b.  Feicbtinger  und  in  Cuinm.  b. 
V.  Mösle:  Tlieologifrhe  Moral  MI  WWr  wi/ft^fchaftli- 
chcu  üarßelhmg.  Von  ^ofioh  GMlSUnir^  OtdonÜ. 
ftffeiiU. 'Lolu  or  der  Moral  und  Pafloral  an  "dem 
k.  k.  Lyzeun»  zu  Liaz.  gr.  8.  1K02.  £<3ffr  Theil. 
S5I  S.  Zwe^  Th.  388  S.  DritUr  Th.  77  S. 

Die  Hauptabficht  des  Vfs.  geht  dahin,  zu  zeigen, 
dafs  die  qeoffcnbartc  chriftliclie  iV|onil  fich  aufs 
inaigfte  an  Geift  und  Herz  der  Menfclieii  anfehliebe, 
und  den  höchf^en  Bedörfiiiffen  der  Menfchheit  auS 

eine  folchi' An  uMiclfe,  »laCs  wir  nidüs  heflVrcs  711 
wflufchiMi  liüliL'M,  als  was  boieils  m  ilir  niedornt'li»i;t 
ilr,  luid  djfs  .;.is  vorneliiiiftcGcfcliäft  und  dje  liürldte 
Ehre  der  philoi'ophireuden  Vernunft  darin  bcflchc, 
ihre  durch  die  Offenbarung  erhaltene  F.ricuchtungzur 
Verherrlichung  ihrer  goltlichen  Führerin  anzuwen- 
den. Das  i;.jn7.e  Werk  ift  daher  reichlich  mit  l'hilu- 
fophic  ausHcitnttet ;  in  Anfeliung  der  clinftÜeliL'u 
fchränkt  fiSi  der  Vf.  fall  blofs  auf  die  litU.  Schrift  folbft 
ain,  und  beruft  fich  nur  feiten  auf  die  Tradition,  wie- 
wolil  er  diefer  allerdings  ein  befondcrcs  hohes  An- 
fehcn  7upcftehL  Sonft  enthält  er  fich  der  Anführung 
«Iter  u[id  uruer  iiiurali  fclicr  SchriftfteUer. 
I  in  der  Eiiütitunji  redet  <ler  Vf.  nicht  nur  von  der 
Sittenlehre  Oberh.iupt,  fondern  liefert  auch  zugleich 
kurze Tbeoricen  dc&  Erkenntnifs-,  Begehmngs-  und 
Gefahlsvermögens ,  des  natilrlichen  Cnarakters  und 
Teinperaineutji.  Die  Moral  feibft  zerf.illt  i)  in  die 
aligemeine,  2)  in  tlie  befondere,  3)  in  tlie  Mkrtih. 

Die  Moralpliilofophie  des  Vfs.  wird  fich  durch  ful- 
•gende  ZOge -hinläoglich  char^kterifinn.  Dem  gan- 
zen Syßeme  der  theologifchen  Moral  ift  Philofoi)Jiie 
zum  Grunde  gelegt.  Aus  ihr  find  auch  die  Alitliei- 
hnigeii  und  Ge<:;enftande  der  Unterluchung,  jedoch 
mit  Einfchaltuiig  deffeil»  waS  die  chriftliclie  Moral 


in«beIoiidere  ligt»  hergenommen.  In  das  Gebiet  der 
mllguneinm  MorS  glaubte  der  Vf.  folgendes  ziehen  zu 

niüfTfiti  •  1.  /lUc^t-mtinf  Grundbegriße  dir  Sittenkhre: 
Oberßfr  l  .kenntHiflf^v-nd  derfeJhcn  —  Frtjfhtit  uucl 
mile  —  I  Wkältniß  der  Moral  und  GotteddH*  —  ilfo. 
raüfche  Reßixunum  Uber  die  ehrißiickt  OffaAmK«  Et' 
hnntnißqiuUm  der  thrißicktn  Moral,  —  II.  AOgtmrkit 
.^6af0uhmg  jener  Gnitidbegrife:  Von  der  Beziehung  der 
frefftHHandhaigm  undCefetxe  —  von  Pflicht  und  Recht  — 
vom  Ciu.y,;t  —  von  der  Zurechnung  —  von  der  T}<- 
ffHd  —  vou  tlcr  Sünde  —  von  der  moralifcheH  Ftrgel. 
hmg^  TOD  der  moralvchen  Befckaß'enhiit  dts MnJthm—. 
von  dar  moraüfchen  ßrfftftmg.  Die  bÄnitn  HoMt 
JLL,  2,  1804.  £r/2«r  BmdL 


glanlite  er  \\.\-.\\  ihren  Jlaupti^Iieilcrn  fo  abtheilcu  zii 
mflffen:  I.  l'o»  den  fcnnalen  Pflichten  gegen  Gott  oder 
Darßellung  des  tugendhaften  IHffefK  naüi  feinem  Zwecke 
oder  in  der  (leßnvitng.  l)  Glauben  or.cr  1  );irftellung 
der  gläubigen  GcHnnung.  2)  Moßniiitg  oder  Darftel- 
Jung  der  hoffenden  Gfßmiung.  3)  Ifebe  <>der  Darftei- 
lune  der  Gottliebeaden  GefinttuOfl.  \L  Von  den  rta-. 
im  fyKrftfrn  gegen  Gott  oder  von  <ler  Darfkihmg  des  tii- 
gendhaßf.t  ICdlens  in  der  Ausführung  feiner  Gefnmung 
oder  im  irerke.  i)  Von  dex  fittliclien  SeMHebe ,  unter 
welche  alle  Selliftpäichten  gebracht  worden ;  2)  von 
der  fatiiehtnNäeklmliebe,  unter  wakhe  alle  Pflichten 

f;egen  andere  genrarht  worden.   In  der  /^ketik  end- 
ich  wird  ::ti  crfltn  IT  iu])trt;icke  cjc-handelt:  von  dm  T;i- 
gendmittcin  v!:t  uni:uite!barcr  Hmficht  auf  die  äffördennig 
der  f/<j'i  i  ;l;  '/^  bry  eriizelnen  Menfihtny  im  ztrejften  aber 
von  den  Mitteln  zur  Tugend  ima  Frömmigkeit  tmttr  Am 
MenfduHt  mfefeni  ße  in  eine  Tiignuigefeltfchafl  odcrJOr- 
che  vereiniget  ßnd.    I)it>fe  MitteTzcrfnllcn  wieder  1)  in 
folche,  welclie  von  Jefn  als  göttlichem  Kirchetißifttr  jflbß 
htrriihren,    2)  iul'nlciie,  lieren  Anordmmg  Jefus  ftiiitr 
Kirche  überlaßen  hat.    Die  philofophifch-moral^chen 
Grundrützc  lies  Vfs.  feibft,  welche  fibrigens  feboa 
zum  Theil  aus  diefcm  Abriffe  heiTorleucritcn ,  milf- 
fen  jetzt  genauer  dargefteljt  werden,  wohcy  wir  uns 
jedoch  l)lüls  auf  das  Wefentliche  und  Untei  iVheidende 
cinfchninlien.  milfl'cn.  i.  S.  54.   Der  obcritc  Orund- 
falz  der  Mofäl  Würde  in  feiner  höchften  Allgemein- 
heit fo  lauten:  Folgt  dem  moralifchm  Gefetze  oder  dem 
ßttUchen  Triebe  ht  dir.   Der  filtllche  Trich  geht  aus  der 
SeihrtllKilii;keil  li^ivi  i  ;  i'j  'fe  Uatin  uumögJich  einen 
Trieb  zu  ihrer  eigenen  lielclininkung  hervorbringen, 
fie  fordert  viehnehr  die  üefreyung  von  den  durdi  die 
INatur  ibr  geC^teo  Sdiraaken.   Das  moraiifche  Ge'^ 
fetz  fordert  ano  fireye  Selbft-  oder  Vernunftthatig- 
keit.    In  diefer  Hinficht  wird  der  obcrfleCrundl.it/ 
io  ausgedrückt  werden  mfUTen  :  Erhebe  dich  ziir  frtyni 
oder  itnhefdiränkifn  Selbfhhäligkeit.    iNun  iit  aber  die 
Selbftthätigkeit  in  mir  und  jede  tu  i  edlichen  Vcmunfi- 
wefen  befcnrinkt  und  mnft  eu  Ji;  NefrlirSnkt  bleiben. 
■  Kraft  diefer  nothwcndineii  Bi-lrliränkung  ift  es  un- 
müjglich,  zur  freyen  aber  unbclchränkten  Selbftthä- 
tigkeit  zu  gelangen.    Dicfe  Unmöglichkeit  mit  jener 
abfoluten  Forderung  des  üttlicben  Oefetzes  verbn» 
dc.i,  giebt  den  Begriff  einer  umufhötUchen  AnnSbe- 
rnng,  und  der  Ausdmrk  des  nttliclicii  GiTet/es  ift 
daher  fo  zu  faffen:  j^äkfre  dich  der  frnjen  oder  unbe. 
fchränkten  Selbßthätigkeit  in  unaufhörlichen  Fortfchritlen  an. 
Wenn  ich  thatig  fe^n  foU,  fo  mufs  ich  etwas  habeq» 
woran  ich  meine  Thätigkeit  ddsere,  was  idi  behas- 
deln  kann,  einen GegenJ^aikU  «fne  Wirlniigsfphäre ; 
Xxxx    '  -  dflefe 
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diefe  ift  mir  dttrcli  d«B  mit  dem  moraltfclien  untrenn- 
bar verbundenen  Naturtrieb  gegeben  und  in  der  Sin- 

ncnwelt  angevvieren;  dicfe  ift  der  S<;liniij)latz  einer 
noralifcheti  Thätij^keit.  In  Beziehung  auf  diefen 
nothwendigen  Wirkungskreis  lautet  "der  oberfte 
Crunduitz  der  wifieoJcluAlidien  Moral  fo :  „Bekand/t 
dir  ffaliitai4kr  mdUdir  mf  ehe  ßttehe  /trt,  duli  daran 
dfiiit  Amiälifrung  an  ii<-  freue  tmä  itnhffcUr'.inkie  SfIhRthä- 
ti^keit  ßclUbar  werde."    Von  den  Kantifchm  Fnrniein 

gaubt  er,  dafs  üe  nicht  Ibwohl  den  höclillen  Grund- 
a  der  jMoral»  als  eine  loothwendige  Folge  dcOel- 
ben  ansdrOcken.  S.  55  f.  Xhs  Vermögen  der  SeJIfTt- 
thäligkeit  nennt  er  die  inUkithr,  und  den  Ziiftand, 
in  welchen  man  fu  h  vorfeizt,  wenn  man  das  mura- 
Üfclie  Gefetz  zur  Uichtfchnur  nimmt,  die  F^hfiU 
S.  59  —  61.  Das  Gewißm  erklärt  er  abcrliaiipt  aJs 
Bewafstfeyn  der  Pflicht,  und  betraehtet  es  thefis  o!s 
Erkennlniß,  theils  Empfindung  oder  frahrnehmunff. 
In  fo  ftru  es  Krlcenntnifs  ift,  nimmt  er  ein  richtiges, 
unrichtiges  und  zweifelhaftes  GewiOen  an.  In  der 
zweytea  Hackiiciit  aber  lagt  er:  «die  Im  GewilGsn 
•Dtludtene  PIlichtvorfteUitng  wirkt  auf  die  Empfin- 
dung, und  man  winl  dadtirrh  i!rn  ZtifamiTicnnane 
der  erkannten  Pflicht  mit  dem  iitrhcheu  Triebe  und 
Gefidilc  gewahr.  Da  der  fittliche  Trieb  auf  das  Ab- 
folute  gerichtet  ift,  fo  ift  in  diefer  Wahmehmune  ab» 
folute  und  unbedingte  Wahrheit.  Da  ferner  diefe 
Walirnrliniiinif  nicht  Erkeimtnifs ,  foiidern  Empfin« 
dung  ilt,  lo  ifl  fie  irrthumhs,  und  das  GewifTen,  als 
Empftndung  betrachtet,  ift  jederzeit  unfehlbar.  S.  147. 
Die  Frage  von  der  natürücnep  moralifchen  Befchai- 
fenheit  des  Menfchen  kann  dem  Vf.  zufolge  nur  aus 
der  F.rf.ihrung  beantwortet  werden  ,  wf-Irlic  darauf 
leitet,  dafs  ein  freywilligi-f  Hang  zum  BülVri  in  ihm 
fev ,  und  i"i  von  A',.;)."."inn  an       t^i-wr'li'ii  lev. 

8.  224  ff*  Kintheiiuiitf  tu 

gegen  uns  felblt,  gesen  CRttt  und  ge^en  andere  Mcn- 


Üie  Eintheiiuiitf  Jer  Pflichten  in  i'ilichten 
,,?gen  Ckttt  und  gegi 
icHcn  verwirft  der  Vf.  deswegen,  weil  bey  allen  mög- 


lichen Pflichten  die  Gefitmun^  mif  Gott,  die  ffanäluuf^ 
etuf  die  Menfchen,  entwe^ler  aul\Ie:i  f  1  jn.lfjlmlfn ,  oiJer 
auf  andere  gehe.  Da  aber  die  G  'ninmng  den  CA//? 
der  THjjrorf  ausmache,  fo  rnnfTe  die  I  ni^f^ndlohrc  alle 
Pflichtm  als  Pßichtt»  gf^tn  Gott  vorftelleii  und  amiere 
*lenfelb'»n  nicht  enl^ceetifetxen ,  und  folglich  die  auf 
einen  foii  tiL-ii  Gegenfaf/.  pp.';rilndete  Eintheilunt;  li.  r 
cauzen  fpecielle»  Sittenlehre  nicht  entgecenfet/.ei». 
n.  S.  3.  Eben  diefs  aber*  dafs  bey  der  Ausübung 
aller  Pflichten  die  Gefinming  auf  Gott  gerichtet  f«p 
mnffe,  hat  der  VE.  nicht  nur  nirgends  in  feinem  Wer- 
ke bi'vvieft'n  ,  fon  fern  es  dfmkt  uns  auch  im  Wider- 
fpruche  nut  leinein  oberffen  Grnndfatze  der  Aloral 
zu  ftchen:  denn  zur  freyen,  unhefchränkten  Selbft- 
tiiätigkeit  gehört  auch  dos,  dafs  ich  das  Sittengefets 
felbft  aus  meiner  Vernunft  produeire  und  es  Tcbön 
als  Gebot  derfelb  Ml  hrnhacnte.  Uebcrhaupt  ift  es 
ein  Mangel  diefer  .Mural ,  ilafs  fich  der  Vf.  nirgends 
bcfoiii  lers  und  ausilrftcklich  über  die  Triebfedern  der 
Sittüclüteit  erklart.  Khea  fo  ift  es  inconfMueo^ 
dunkel  und  unbefiriedigen  I,  wenn  der  Vf.  alle  Sdbft> 
pflicht«»  mf  Selbftliebci  hmt,  lutd  fich  «bei  diefo 


folgendermafsen  vernehmen  läfst:    „Die  Selbftüebe 
überhaupt  ift  das  WolügLlallen,  und  Streben  nach 
Selbftthätigkcit  in  der  eigenen  PerfojB.  Da  dieSel^^- 
thätigkeit  theils  die  moiaüfche  oder  freye,  theils  di« 
natürliche  oder  fiduHche  ift,  fo  wird  damadi  auch 
die  Selbftliebe  abgethpür.   !n  (?cr  Tugendlehre  ift  die 
Rede  von  üttii'-hiM-  Seil)!tiielie,  die  in  dem  Wohige- 
follen,  und  Streben  nach  freyer  oder  vernünftiger 
Selbftthätigkeit  an  der  eigenen Perfcn  befteht  Dieib 
ift  (Iber  die  natürliche  SelbfUiebe  fo  weit  erhaben, 
als  es  die  Vernnnft  nb-.T  die  Natur,  das  Ueber/inn« 
licheiflber  das  Sinnliche  ilt."  II,  S.  115.    Eben  fo  ift 
auch  kein  Grund  eiiiznfohen  und  auch  vom  Vt  nidot 
angegeben,  warum  er  alle  Pflichten  gegen  dm  NSoh* 
ften  unter  den  Be^iff  der  Uebe  bringt:  weil  ▼ieto 
Nächftenpflichlen  nicht  zu  diefem  Begriffe  p  ifTiMi.  In 
einem  Syfteine  der  freyen  vermlnfiigen  Seibfiihätig- 
keit  fuUie  Oberhaupt  dksIMe  keine  &  wichttgaRoll» 
fpielen.  ^ 
Wie  bringt  aber  der  Vf.  frine  Pkilofopkie  mit  dem 
OmStHÜHun  und  befonders  mi  t  dem  moraitf(Aemin  Har- 
mmef  Er  facht  zuerft,  uiigefShr  wie  tinK  FielUe, 
delTen   PhilofopViip  tiherhaupt  grofsen  Einflufs  auf 
diefe  Moral  gehabt  liat ,  unerachlet  er  aus  leicht  he- 

§ reif  liehen  Gründen  nirlu  genannt  wird,  zu  zeigen» 
afs  die  Sittenlehre  fclbft  zum  Glauben  an  die  phy> 
fifche  und  moralifche  Mögiiöhkeit  einer  Offenbarung 

leite,  und  auch  den  Glnnttm  r,n  die  Wirl<JirI]!<07t  ei- 
ner gepci)enen  OtTi'iibarung  bt-gnliule.  Uai  anf  niadit 
er  niuralifthe  Rcfiexionen  über  das  Chriffenthnm , 
um  darzuthun,  dafs  es  wirklich  eine  Offenbarung 
Gottes  enthalte  I.,  71  ff.   Fflr  den  oherßeti  Gnmdfain 
der  chrifthchcn  Moni  erklärter  den  Willen  Gottes,  fflr 
ihr  Grundgefctz  Liebe   Crottes  und   de,s  Nächften 
92  f.  ohne  jediicli  lir  T^i'bereinftimmung  diefer  Din- 
ge mit  feinen  oberften  jihilofonhifchen  Princn>icn 
darzuthun.    Er  nimmt  gottliehpoßtive  Gefetze  auch  km 
Chrütenthum  an.    Die  poßtiven  Gefetze  überhaupt  uttr 
terfcheidet  er  auf  folgende  Art  von  den  nafürlUhent 
Wenn  der  Mf  nf<  h  das  Gefet/  iinmitt-'Ihar  auf  die 
Handlungen  anwendet,  und  beide  in  ihrer  wcchfel- 
fritigen  Beziehuni^  unmittelbar  erkennt«  fo  entfteht 
fUr  ihn  ein  natürliches  Gefetz;  wenn  er  aber  diefe 
Beziehung  mittelbar,  d.  i.  vermittelft  eitter  fchon  g«- 
ma.-htni ,  ihm  vor:\  'cf;tni  Antvendunp^  <_■!  kennt,  fo  ent- 
fteht ein  pdiitivcs  Gefetz.    In  dem  Begriffe  eines  po- 
iitiven  Gt  rct/j-s  liegt  alfo  die  Vorftellung  eines  Obemt 
der  das  CeüeU  giebt,  und  eines  (teteractoiM,  dem 
es  gegeben  t^ird.    Da  fierner  das  pontive  Oefets 
eine  mittelbare  Anwendung  des  Gefetzes  auf  Flnm/- 
liMigen  ift,   welche  nothwcndig   eine  immitte.''  ri* 
voransfetzt,  und  durch  diefelbe  erft  möglich  wi!>f  ', 
ib  ijtft  atuk  jedem  rnfttiven  Gtfttze  em  naturtiehes  2  im 
Gnme^  wemm  das  poßtiue  niekis  ah  eine  weUtre  Anwen' 
d?(»!ff  iß,  wdche  der  (>''fte  für  feire  Utittrsrehtnen  macht. 
Wlmui  von  poßtivgört'hhm  Gefrtzcn  die  Rede  ift,  fo 
wird  Gott  ».labcy  weht  als  hmerer  Geferzgeher  ä  'rcb  das 
GewijfeUy  fonderii  als  ein  folcher,  der  fuh  iivflfriuh  in 
einer  mmiHelbarm  Ufnibarniig  ankiiiud^t,  betrachtet. 
Stele  OefetM  kAnnea  cntWedut  Aechu^  oder  Tu- 
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alten   provifonfchen " AnfMit ,    wpI.  he  <IjL-  Gottheit 
machte,  n in  das  jtiäifJu  t'oik  vennitteirt  einer  recht- 
lichen f  )r,liiung  zur  tnorjiifchen  zu  führen.   ^  N. 
Bunde  hijige^eii  hurten  fie  auf ,  H9d,«a,>lieben  nur 
die  tnmndiichcn  GefeCÜ  übrig,  tvckhi^  «M  Vollkom- 
menheit gebracht  wunlen.     Si.-  beziehen  fu  h  alle 
unmittelbar  oder  miHelbar  auf  die  Tugend,  und  find 
»iih;s  a!s  weitere  Auwenduiigni  des  in  das  Hnx  der  Men. 
Men  gefdirUhnten  ßttlicht»  Crlkzes.  S.  ll^ft    Aus  der 
Tonnsletzun^    eines    iijtii  liehen  Oberwieeenden 
Rmtgs  san  S&m  be»  dem  Menfchen  findet  der  Vf 
eisen  neuen  Weg  zu  einer  höhern  OtTonbarunc  und 
iiamenthch  zur  chrirdicheu.     Er  findet,  dals  wenn 
der  von  Natur  Ixife  Menfch  feine  inoralifche  Beftim- 
rnurig  do.  h  erreichen  ff)lJ,  er  1}  nne  UmMwrtldn 
OffenbaniHg  bejiürft,  weU  Üin  der  Hang  -zum  Uofon 
von  der  AufnleÄfiBnkeltauft  Ucberlinniichc  abüie- 
Iie,  weiclie  nur  (hirch  Wunder  zu  denfelhen  krif- 
tig  hingezogen  werden  könne,   2)  ein  Beyfpiü  m» 
Va/J,ff  rniuti  Cffninun^  in  der  MntfchhtU,    Wodureh  er 
zum  Guten  erniuniert  und  geftirkt  werden  mülTe 
3)  eine  uherfinfihclu  Hülfe  GoUes  XWH  Gutm.    Der  Wille' 
des  Meulchen,  in  lofern  er  von  Natur  hole  ilt,  dt 
unirermögend,  rjcii  mm  Guten  zu  erheben.  Üiefeui 

«Z!«*''"'.'.''^''"  ''f^"  "nendJicli  inilttn 

Willen  Gottes  abgehulfen  wenien»  welcher  durÄ  fei- 
n.  a  I  .nflufs  die  Fr^  heit  des  Menfchen  nicht  aufhebt, 
londeni  fie  ihm  erU  fchenkt.  I       l^o.nmt  4)  das  Be' 
dOrfnifs  einer  ErtSfim^  von  da-  Siht,!d  und  Strafe  der 
Swie.     Wenn  auch  drr  MtnlVh  gm  geworden  ift, 
fo  hat  er  doch  den  treywiiJigen  Hang  zum  Böfen 
mnft  gehabt  und  nnt  dcmfelben  angingen,  und 
diefe  Schuld  liegt  auch  jetzt  noch  auf  ihm.  Dazu 
Kmnmt,  dafs  der  Menfch  nie  von  d.-r  Sünde  voil- 
Komnien  rein  wird.    .\.ir  duic!,  einen  vollkommnen 
mnen  \V  .l..n  d.  ,  dun  h  .len  heiligen  Willen  der 
Gottheit  in  Verbindung  mit  der  menßhUchen  Natur, 
oder  durch  einen  Menfchen  mit  einem  goftiici.en 
Willen,  kann  der  Men&h  von  der  Schuld  befievt 

od.T  n  rrchtfrrtigt  und  VOH  der  Strafe  JosHefprochen 
jverd.n  >■ /'i^'^^  <>'w»Ä«*»«»w  für  ihn  gelchehen. 

p.u-n  belteht  '  ^'■j:r^o,g^  ßett  Tier  ifedQrfnifle 
betnedigt  die  chrilTl.  Oifenbahmng  und  fchli-^fst  fich 
eben  tia.lurch  aufs  innigfte  an  die  menfchJkhe  Natur 
■n.  Wjr  huden  feJbft  in  «liefen  Raifounemenls  viel 
Wahrheit,  mdifcn  aber  doch  erinnern,  dafs  das  An- 
-nehmen  einer  rdiernalOrJiclicn,  wun.JcnolJen  Offen- 


nnfFpr';wo  in  diefeni ! 

recliuNiig  aufltellt.  '     vi    '  f * 

A^^^'^K^;*'!^'^*'^  AnfiBÄA&iflttfeiJertlwt  die 

m  aemVfiltaa  der  Iraditton  darftelft  und  beurtheilt 
«hs  pieht  eine  doppelte  Krkenntnifsqueile  der  chrift- 
Lülien  bmeuiehre,  fagt  der  Vf,  I,  loi  f.,  nSauU^ 
die  h.  Schrift  uml  die  mündiuke  Utbirlitfenrntf,  wdd» 
ietztere  aber  ttM^Uofty»  und  den  Umfang  der  crftern 
i>e«tmni*n  mnfe.  —    Bev  der  Beftimmung  dps  nofiti- 
ven  Smns-  und  Inhalts  ,'ler  Schrii't  kor,.;„t  .  s  auch 
aut  die  aligeineine,  auf  ;ununterbrochene  Traditiott 
gegriu.dete  Kirche.dehre  an."   Diefes  Anfehn  fa^A 
Oer  Vi.  foigendermafsen  zu  begrfinden:  „Wenn  je- 
mand  zur  Ifeelchming  feiner  Begriffe  fich  urfprune- 
Jich  articuhrter  Töne   h-dind,    lo  find   diefe  dU 
unmittelbaren  Zeichen  feiner  (iedanken.  Diefe  To», 
znc hen  können  nun  allerdings  wieder  durch  ander«!, 

nandich  durch  Schriftcharaktere  ausgedrockt  uer- 
den^ aber  diefe  Seh«1ft««dien  fteUen  cToeh  mdit  un- 
'*"?*fP^.'"/''«  Begriffe  dar,  fondern  fie  beziehen  fich 
aut  diele  bp  vermittelft  der  unmittelbaren  Tonzci- 
ch.Mi,  welc  he  alfo  «lurch  die  Sciirift  nicht  cntbehr- 
Ji.  1  gemacht^  hindern  nur  fixüt  wonlen.     Die  h. 
-V  hnft  fetzt  alfo,  wenn  fie  von  der  Nachxv,  It  verft.m- 
clen  jwden  foll      nothwendig  die  ununterlnorhen 
mitlatjfende  milndliche  Tradition  voraus,  auch  wenn 
dJele  Jet-zfcre  j;,nr/.  in  jener  aiifgezfi Jinri  wäre,  wel- 
f  i!f '1        'V unerweishch ,   fundern  offenbar 
Jülich  ift.   Da  fich  nun  alles,  was  die  diriftliche  Of- 
fenbarung enthalt,  auf  den  Tugendzweck  l.e/.i.dif. 
10  folgt  nnläiigbar,  Jafs  ilie  m.indliche  IJebr-rlirfe- 
ning  der.-chnitlirhen  Lehre  .lern  rhriltlichen  Mor.ili- 
^  T^,  r"i  ^*"tr'-■        '^"«'"atiker  unentbehrÜch  iey." 
trllL  \  7  y"'!^Tü"ß      ^«  Inconfeqnente  in  die- 
ferSchlufsfolge  wird  Ree.  dem  Lefer  nicht  erft  ins  Licht 
zu  fetzen  brauchen.   Er  fchreil.t  allerdings  ,1er  Tra- 
dition auch  Aiif.-hen  in  d.  r  BMlinunung  delTen ,  >va« 
Lehre  Je!u  fev.  zu;  allein  wie  kann  ^  lioh  hier 
auf  das  Veihai.mfs  der  Begriffe,  Toä-nnd  SdtSft. 
zeichen  berufen  ?  Alles  kommt  auf  die  hi't,  rifche 
"n.l  kritifche  Unterfuchutig  an,  ob  wirklich  eme 
loJche  Ochere  Tradition  vorhamien  fev.    Jetzt  von 
einzelnen  Lehre«.     Ungeaclitet  feiner' foult  reinen 
und    irengen  Begriffe  von  Sittlichkeit,  Sünde  und 
Schuld  „iuimt  der  Vf.  doch  eine  Erbfmde  an,  und 
fucht  fie  durch  Vernunft,  Schrift  und  Kirchenlehre 
zu  beitatigen.    »So  weit  unfer  S.dbitbewufstfeyn  zu- 
rflckge  it,  fo  weit  geht  auch  das  Bewurst frvn  unfers 


barung  weder  durch  die  vom  Vf/  aniSührten  h^^v  '  ^r''         TI'  ^'^^  ^^wurstfrvu  unfers 

menteWoglich  begröndet  iff  SSfh  ficl  Tud/Vj  [r  W  r-Z                ^j^^?»  "^^"^^  '^''^  ^V'^ 

dem  ohar{i0^ Vf — .  ^      ,  .  "         '^^  '"\  ^vir  fangen  aiio  vom  Böfen  an,  und  da  wir  uns 

aus-  keiner  Zeit  bewufst  find .  in  wl^l  -u-  jf-r.-  tlT. 


£kJ  Moralurincip,   von  w.l.  Iiem  er  aus- 

""^  ^'''^  Bt-hauptungen  ,les  Vfs 

f -  if- 0/r«Aa,^,.,v.  „lit  de.rC  ^ndlätzen  fä 
ner  Ih^enichafts.fhye  ,n  n.aucher  Rückficht  im  Wider- 
fpruche  ftehen,  a n , .  1  n  fo  f,.rn  durch  die  J5&*rifche  Phi- 
lofuphie  wieder  aufgehoben  fin,l.  Die  Art  und  W-ilc 
aber,  wie  der  Vf.  das  Bed-lrfnifs  und<lie  W  irkli,  hkeit 
einer  KrlofnuL'    lelu.-irt,   f„.|,t  i„  einem  offenbaren 


keiner  Z«t  bewufst  finci,  ia  welcher  wir  diefen  frey- 
3™*".^«"«  "icht  gehabt  h  itt.n,  fo  möffen  wir 
^  Emm.ff,gung  in  felben  vor  allem  Bewufstfeyn  i<^en 
und  (.  bis  auf  den  Urlpnu^^  urferer fimüickm  Nalim» 
rMhrm;  Die  Urfüude  heilst  deswegen  «ÜMJ^ite. 
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auf  das  iuehfotgmät  Grfchlecht  durch  Natur  ttad  Witlm 
Art».  Den  llang  zur  Siiiiilictikeit  haben  wir  in  ^ie 
Natur,  den  Grund  lier  KinftimmunALia  i'ellien  haben 
wir  in  den  Willen  vor  aller  Tkat  vom  Adam  au/eenont' 

twn.  Es  jft  ([liIu  t  im  flrengßen  Sinne  Jüalir^  dals  die 
Sdnde  Ailains  ntcht  nur  der  Straft  nach  auf  uns  ge- 


7** 

Nebft  einem.  lUttiitldftorÜchen  RSthlelbuche. 
Von  Andrmt  SkeBm,  Erfitr  TheiL  ^803.  351  S. 
8.  Mita  KfS.  (1  RtUr.) 

Der  Vf.  brin;^t  in  diefeni  Theile  die  Morkwürdig- 
Ix'eiten  tles  Thierreichs  unter  folgende  Rubriken 


kommen  fey,  fundern  da£s  wir  fie  auch  als  Schidd  auS  ^       nderbarkeiten  in  Anfehung  der  Zeichnung  und 

>mis  haben.  Denn  daß  formikkt  ffefen  der  Siaidt  macht  ^»  Anfehung  der  Octtalt  und  Bildune  des 

der  böfe  Wifle  aus:  («i^  aber ß  feinem  Grunde  nach  -   ^ix  i_   ..  . 

'^^■•r.ntcium  originem)  ein  und  der  f.iitnlhlie  zi:  aller  Jieit,  in 


allm  Aleiijihin:  nur  die  bcfüniiuteu  wirklichen  Aeuise- 
rungeu  cleffelhen  (vcc:ata  actiiaüa)  find  vcrfchieden ; 
deswegen  kbrt  aucn  die  kaüiolilche  Kirche»  «UCt  die 
Sflnde  Adams  Ott  Urfwnit^  als  ein  der  dem  Oefetze 

\vidcrrtr('!)i'nden  Sinnlichkeit  ergebener  Wille  mku 
Url'itrunge  unfcrer  Exiftenz  an  auf  folche  Art  m  uns 
vrohwy  daß  Jie  allen  vnd  einem  jeden  insbefondere  eigen 
üsy.  Concii.  Trid.  Seit.  5.  ganz  der  Vurfteilaus  |'auü 
^emifs  Rüm.  5,  12."  L  aa6  f.  229.  Unter  cne  An- 
itahon ,  wt'Ic-hf-  Jcfiis  fe!f)rt  in  feiner  Kirche  zur  Be- 
fürdcruug  dur  fiigeml  und  Fi u.'uiingkeit  eingeführt 
liat,  rechnet  der  Vf.  auch  die  Firmung,  tüe  Kranken- 
falbungj  den  Ablaß  j  ohne  üch  eben  darum  zu  bekihn- 
mem,  grOndlich  darzutbum,  dafs  Jefus  wirklich 
dicfe  Anftalten  cingefilhrt  li^bc.  Hev  dem  Abiaffe 
liigt  er,  öas  Beffignili  i.{diL\  liege  in  der  ,  der  Kirche  von 
(Jtrißo  verliehettcn  l'otlmacht,  das  ganze  Buf^wefen  zu 
leiten»  in  der  i^eftimtnung  des  Uegriffs  des  Ablaf- 
bts  gdit  er  einen  Mittelweg  zwUcben  den'  zwey 
Hauptmeinuneen  feiner  Kirche.  Kr  nimmt  an,  der  , 
Ablafs  fcv  allerdings  die  NachlaCfung  der  göttliclien 
Straf'-ii  ,!,'■:  indc,  jetlorh  nur  fo  weit,  als  dirfe  \un 
der  ß^hmmw^  der  Kirche  abhängen,  folglich  nicht 
alJer  gSttttcbeo  Strafen;  nbrigens  fey  diclo  Nacidaf- 
fatag  auch  vor  Gott  gnltig.  Die  Abendmalslehre 
ftelft  er  als  Transfubflantionslehre  vor,  undbeftimmt 
unier  Vorausfelzung  tlerfelben  viie  Pflichten  der  Com- 
nrnnicirenJcu.  Zti  den  Tugcndnutteln,  deren  An- 
ordnung Jefus  f'  iiier  Kirche  OberlafTen  hat,  rechnet 
der  Vf.  die  Feier  der  Sonn-  und  Fefitage,  die  jähr- 
Uche  Beichte,  die  Oßercommunioii,  das  FalWngebot» 
reicrlichc  }Jittgp:ii;n  und  Procelfionen,  jdas  Brevier» 
das  (Zölibat  der  Geiitliciien. 

Ungeachtet  wir  uns  genöthii^t  fahen,  verfchie- 
jdene  £rinnemngett  wider  diefe  uieologifthe  Moral 
SU; machen,  fo  mOffen  wir  "doch  gefteben,  dals  wir 
mit  i.vriljrr'iii  \'erj;ii'l'Trn  in  iIimu  \'f.  derfelben  einen 
einliclilsvoilen ,  erialiriien  und  wolilnieinenden  Sit- 
tenlehrer kennen  geleint  haben,  und  dafs  in  diefem 
W^orke  befonders  gewiHe  Materien  z.  U.  die  von  der 
Colüfion  der  Pflichten t  von  dcFNoiLluge  und  vom 
der  ReftitutioB,  vorzOgiich  bearbtftet  fiiuL 

^UQKNDSCHRlFTBlf. 

.  Gotha,  b.  Perthes:  Sonderbart  Natmrtrpkeinmgent 
zur  UBterbaltmig  und  Belehrung  für  die  Jogoid. 


thlerifchen  Körpers,    ni.  In  Anfehung  der  Beddk- 

Uung  des  thierilr;hen  Körpi  rs.  IV.  In  Anfehung  des 
WacnsthuniS,  der  Grülbe,  Schwere  und  Repro<hik- 
tionsUraft.  V.  Alter,  Lehensdauer  und  Tod.-  1|t. 
Körperliche  Stärke.  VII.  Sinne.  VliL  Stiamua. 
Jeder  diefer  Hauptabfchnitle  ift  wieder  in  hlehiare 
uh^'etheilt,  z.  B.  der  erfte:  i)  wumffcrbnre  Zeichnun- 
gdi,  2)  fonderbare  Farben  ,  ;j)  durchlicblice  4)  leuch- 
tende Thiere.  LoFilVIi  i  ii  litig  i("t  frevl ich  wohl  die 
Anordnung  der  Hauptrnhi  iken  nicht';  aber  l>ey  ei- 
nem Buche  diefer  Art  darf  man  es  auch  fo  genau  da- 
mit oicbt  nehmen.  Uebrigens  kann  Ree.  verlieh em, 
dafsdfels  Bach  nicht  nur  Hindern,  fondern  auch  Er- 
wachfenen  eine  angenehme  Unterhaltung  gewährt. 
Dos  Titelkupfer  ifl  eine  Abbildung  des  Scbnabel- 
thiers.  * 

Das  RSflifelbuch  hat  folgenden  hefondetn  Titel  < 

Rtit:[fr;!'-<ch  m  dm  fondrrhr.ren  Natnrrrfch.nnungcn ,  theils 
zum  l^iifiidntfÜr  den  /.ihrer,  vorzüglich  aber  zur  Uebung 
ut'.ii  Untrvluittiiugßir  die  fugend.  64  S.  Ks  dient  fchr 
bequem  zur  Wiederholung  deffen«  was  in  ^'enem  ^b- 
*die  erzShlend  vorgetragen  ift. 

EisE.VACu,  b.  Wiltckindt:  Die  kleine»  Jh-emde  der 
Nahirgefchifkti. '  Von  A.  F.  Höpfner^  Hector  ia 
Greulsen.   ZwfffUt  Bänddicii.  1803.  348  S.  8. 

(»8  gr-)  ■ 

Was  wir  im  Allgeoieinen  nher  da.s  «y?*  Bändchcn 
(f.  A.  L.  Z.  N.  359.  Kling.  i8o2.)  geurlheilt  haben, 
das  j^ilt  auch  von  diefem  ziertjten.  Ks  ift  Mittelgut, 
wovfiii  l:rli  nicht  viel  fagen  lafst.  Wie  kleinere  Fl» 
fche  ibdurcli ,  dafs  fie  fich  in  grofsen  Schaaren  l>eY''> 
fnmmen  auflialtcn,  gegen  die  Angriffe  ilircr  Feinde 
ceficlKMt  fevn  füllen  (S.  339.),  kann  jnan  nklii  wohl 
begreifen.  Sie  werden  fich  doch  niclit  gemein Ich.ift- 
licn  zur  Wehre  fetzen?  —  Folgende  Probe,  die 
nicht  gefacht  ift,  wird  das  gefällte  Urtheil  beftütigeh: 

W.  Irli  kenne  ntclit  leicht  ein  itntiere»  (?)  Tliier,  als  (^ineir 
Scliniptterliiig ;  «renn  er  fein  Gcrchleablf(irtge]>flatizt.  faM^ 
fo  fiiibl  er,  und  Xein  Leben  daucrrniir  wenige  Tage. 

.   K.  Ich  \v«Üi  ein  Thttr,  4m  nur  venige  Stunden  Uhs. 

W.  Wat.«ribni  denn  du  fttr  ciu? 

K.  Da.?  llfrraas. 

IV.  Lieber  Vater,  ift  da«  wahr? 

F.  Ja,  es  Iteiljt  audi  detw«|«i  di«  Eiaugtfliege,  «let  die 
Spheaien. 
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•  RECHTSGELABRTEEIT* 

l^aTTiNGKx,  b.  Röwer:  Gtftlzt  urd  Handhn^m  dtr 
einzelnen  Europäi/chtn  Mächte  über  Htinäe!\  Schiffe 
fahrt  und  AlfentratiHM  föt  der  MitU  des  i-Jten  ^ahr. 
lumderts.   Ivlit  einigejt  erläutemdea  Anmerkun- 
I  vom  Him^th  CTF.  von  Mttrtttw.  Eifer  TfaeiL 
t^ehk.  1802.  XHV  u.  656  S.  gr.  8- 
Aach  uatsr  dem  franz'illfchen  Titel: 
töüc  fi  OnbrniMtes  des  dberfes  puißancts  Europtm^ 
;    tomermint  U  commerce,    !a  navigation  et  les  /tffftt- 
raiKes  depitis  It  müitn  du  ijiime  Sietii.    (s  Ktblr. 
16  gr.) 

Di«  Torliegende  Sammlung  fcheint  uns  vollkom- 
men geeignet  zu  feyil  zur  Enreicfauiig  ihres  dop- 

Eelten  Zwecks ,  <ler  Erleicliterung  des  Studiums  des 
laiidflsiLclits  und  der  neuern  ilandelsgefcliichte  «I«  r 
gröfsem  euronaifchen  Staaten.  Zwar  macht  der  Her- 
ausg.  auf  VoUriäudickeit  felljft  nicht  Anfjirucli,  und 
konnte  es  auch  oicnt  nach  der  Natur  eines  Hand- 
buchs :  inders  fcheint  er  uns  in  Rflckficht  abf 
die  Auswahl  im  Ganzen  die  billicen  Erwartungen 
des  lachkundigen  Publikums  befrieoigt  zu  haben,  v.u- 
aad  vmm  man  dabey  in  Erwägung  /.ic-ht ,  dafs  rr 
iron  den  neueren  Urkunden »  welche  den  Han(jel  und 
fl^  SchiFRahrt  der-  AuswSrtigen  betrefFen ,  diejeni- 
pHi' tnil  Recht  au'jHefs,  auf  WL-lclie  zwar  fein  Courj 
äiplomatiqtte  in  den  erfteu  Abfcluiitten  eines  jcilen 
Staats  fich  bezieht«  ^v^l^bt?  fich  .tber  fchon  in  feincii 
ttbrigeo  Sammlungen  befanden,  die  er  in  diefer  Hia- 
'filcht  mit  der  Zeit  als  ein  Ganzes  lietraehtett  zu  kön- 
nen wnnfchtc.  Es  würde  inJefs  zweckmafsig  gewe- 
ien  feyu ,  weiui  er  lovvulil  in  dem  Text  an  den  ge- 
hörigen Stellen,  als  auch  in  dem  angehängten  chro- 
nolc^fchen  Verzeichnine,  die  Rubrik  diefer  ausge- 
iaflienen  Urkunden  angezeigt  hatte,  da  eine  folche 
Ueberlicht  iu  TUckficht  auf  veiiftäadigkdt «Uenlings 
ihren  W^erth  liat.  '  * 

Auch  find  wir  mit  tlem  Ilcrausg.  nicht  einig 
Uber  den  Zeitpunkt»  von  weichem  die  Sammlung  hätte 
beginnen  follen.  Er  fängt  fie  von  der  Mitte  des 
ijten  Jahrhunderts  an ;  uns  fcheint  es  aber  zweck- 
InSfsiger,  bis  auf  den  Anfang  des  l6ten  hinauf  zu 

fehen.  D.m.jls  li-kyimtlii  h  ^ah  «lie  Schifffahrt  nach 
eidcn  Indien  dem  Handel  einen  ganz  neuen  Schwung, 
und  erfchuf  zum  zv^evtenmal  einen  wichtigen  Zweig 
defCeiben ,  den  ColoBlebaDdd.  -  £9  iü.  daher  in  mehr 
als  tiner  Radeficht  interefTant,  die  Oefetze  «u  ken- 
Yien,  die  in  einem  fo  entMu  ir!cn  n  Zeitpunkt  ge- 
geben wurden.  Sie  find  Grundlage  ua4  Vorj^erei« 
JL  L,  &  Eikr  BmA  ^ 


tung  zu  allen  fpätern ;  auch  gelten  fie  grrifstcnthens 
noch  jetzt.  IJer  Herausg.  nat  fich  zwar  vorbehal- 
ten ,  auch  einzelne  tltett  Gefetze  aufzunehmen ,  we- 
nigftens  In  AuszOg^o;  aber  dle£s  würde  zu  jeneoa 
Zwecke  nkiht  hinreichen.  Wir  können  daher  nidit 
anders,  als  wilnfchcn,  dafs  er  bey  den  folgenden 
Staaten,  iufonderheit  bey  Spanien,  Portugal,  den 
Niederlanden  uncfEngland  hiilier  hinaufgehen  möge. 
Da£s  die  Sammlung  durch  diefe  Erweiterung  um  fi>  nal. 
Bände  werde  ftärker  werden ,  als  der  iMrausg.  tcl 
fürchten  fcheint,  folJten  wir  kaum  glauben. 

Elier  würden  wir  rathen ,  zur  Eriparung  des 
Raums  die  Ueberfetzungen  wegzulalTen,  die  der  Her« 
ausg.  in  den  folgenden  Bänden  beyfamn  will.  Vitt 
ein  Werk  diefer  Art  benutzt,  ift  der  Urfprachen  der 
Handelsgefetze  gewöhnlich  mächtig ,  es  mQfste  denn 
die  Ruflifche  und  die  mit  diefer  verwandten  Sprachen 
feyn,  deren  Unbekanntheit  in  dem  grüfsten  Theil 
des  übrigen  Kuropa  aber  auch  die  Regierungen  feibft 

gew  veranlafst,  deutfche  autlientifcm  Ueber- 

^tznum  angleich  bekannt  machen  zu  laflied.  Nur 
etwa  lolche  Ausdrücke,  die  eine  genauere  Bekannt- 
fchaft  iiLit  der  Spccialgofrliiclite  der  Lämler,  befon- 
(lers  der  älteren,  fo  wie  mit  Sitten  und  Eiarichtuii' 
II  vorausfetzen ,  (Ue  uofern  Zeitgenoffen  fchon  mehr 
.oder  w:enieer  fremd,  geworden  find,  möchten  in  kur- 
cen  AnmerKungen  unter  dem  Text  zu  eriiutem  feyn. 

D.ifs  der  lleransg.  die  Gefetze  unter  jedem  Staat 
nach  Verfchicdenheit  der  Materien  geordnet  hat,  fin- 
den wir  ganz  angemcffen,  zmnal  da  das  angehängte 
chronologifche  Keeifter  zugleich  jedem  «Üe  Ueber< 
ficht  nach  der  Zeittolee  leicht  gewährt. 

Den  Anfang  macht /"rjwi-mr/j,  u:n  ebpn  der  Ord- 
nung zu  folgen ,  die  in  dem  Gtaäe  d-phmatique  ange- 
nommen ift.  Der  Hcrausg.  bringt  die  Gefetze  unter 
folgende  Rubriiien:  i)  Hauptverordnungen  um  die 
Handelsfdiiff&ihrt  der  Eingebornen  in  Frankrekh 
empor  zu  briniien  und  fie  vor  der  der  Ausländer  zu 
bcgünftigen;  2;  Zullverordnungen  von  1664 —  1667; 
3)  verordn.  über  Freyiiäfcn  und  iiroiVd*«i/iY7?o/;  4)  Ver- 
bot für  Unterthaoen"^,  fich  in  der  Fremde  nieder  zu 
laffcn  und  Fremden  Schiffe  7.u  bauen;  5)  Chdtmar* 
chatid  von  1673,  und  6)  Ordotmamf  dt  ta  marine  von 
1681,  die  beiden,  grobtenthetts  noch  jetzt  gelten- 
den Hauptgefetze  aus  dem  Zeitpunkt,  wo  lieh  der 
ausländifche  Hanilel  FranKreichs  zuerft  Tebr  hob; 
7)  Verordn.  ober  das  Strandrecht;  8)  ftbcr  Affecu- 
ranzea:  9)  Aber  den  Levautilcheo  Handel;  10^  den 
nordifchen  mndel ;  1 1)  Ober  den  Cofoniehandel  nach 
Aüen,  Afrika  und  Amerika;  12)  Zünfte;  Handels- 
freiheit, .  13)  Waarea  -  Geld  und  iWechfelmäckler; 

Yyyy  14 


OM&ed  by  Go 
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14)  Bank;    15)  'Wechrdrecht;    16)  Montoncn; 

FjUifTcnieiite;  17)  HahcleLscerichtshirknir  und  Pro- 
ceis  in  HohJcIs  -  und  Seefacnen  ;  18)  Zollwef^'n  feit 
äer  Revolution.  Man  licht  leiclit,  dafs  ov'hitn-  auf 
eigeotlicbe  fy&eiiim|plie  Orduimg  oi«ht  abgo* 
fehen  war  und  auch  nicht  ankommt;  wir  woÜen  aa- 
hcr  nur  beyläufig  bemerken,  tliifs  es,  ohnr  deswe- 
gen iii  eine  zn  kihifdiche  EinthcLlung  zu  talien,  doch 
zur  Ueberficht  bequemer  Icheint,  eine  eigSne  Ru- 
'  Itank  von  allgemeinen  Gefetzen  und  VerQrdnungem  zu 


liegende  Theilc  weggenommen  und  der  Zwerchf- 

muflvp!  zurncktefchJa^en  worden,  die  entblüften Ein* 
geweide  des  Uuterk^ibes  erblickt  Die  Buchftaben 
auf  den  Kupfern  fallen  dicf-^njal  boffer  in  die  Augen. 

Der  Text  enthält»  wie  iu  den  vurieen  Heften» 
nicht  nur  eine  genaue  Erklärung  der  KupFertafeliiy- 
fnntk'rn  liuch  mehrere  mcilicinUch  -  praktifche  au« 
der  Zergliederung  des  kranken  oder  regelwidrig  lie- 
fe ha  ff  onen  meufchliclien  Körpers  gcfcliöpfte  Bemer- 
kungen, die  mit  der  I-a^e  der  beu  hriebenen  Theile 


auehen»  unter  welchen  z.  B.  Nr.  5.  und  (.-Torza^icii  inBraiehnng  ftehen ,  und  <lie  der  Vt. ,  mit  Ausnahme 

gehörten,  und  diefen  die  rpedeUäi  Aber  einzelne  G«-  von  zweyen,  die  von  feinem  berühmten  Vater  heiv 

geuftände  füllten  7u  lafTen.                >       '  rühren ,  alle  felbft  an  Leichnamen  machte.   W*f  he» 

Angehängt  ift  der  Hntmirf  zu  einem  neuen  Hon-  b  11  aus  tli.'fcn  interelTanf  n ,  in  finer  leichten  Spva- 

delscodexs  eine  der  erften  Bemahungen  der  confula-  .  che  eut  vorgetragoneu  Benm  knngm  Einiges  aus.  Im 

rifchen  Regierung,  welcher  bereits  am  5.  Dec.  igol  'regenvidrigen  Zuftande  kann,  wie  es  bey  Frauen- 

ToUendet  und  allen  Ilandelsgeri  chten  und  Handels-  zinnnern  häufigjler  Fall  ift,  die  .Z<Acr,  weil  entwe- 


collegien  7.ur  Mittheilung  ihrer  Bemerkungen  an  den 
Jufüzihinifttr  uii  1  deu  .Minifter  des  Innern,  iin^er- 
.halb  zwever  Monate,  zugefandt  ward,  nachher  aber 
liegen  blieb.  So  interelTant  (Uefer  Auffatz  an  fich 
ift,  fo  faa(|,en  wir  doch  die  Mittheilung  derreli>en  in 
eiocr  Sammlung  von  wirklich  erlaffencn  Gefetzen 

aicht  /.svecknjaisig. 

Uebrig''ns  hat  der  Hcrausg.  den  einzelnen  Ab- 
dieilungea  Kprze  ßiideitlingen  vorgefetzt,  in  welchen 
BOtzliche  Verbindungspunkte  für  die  HandeJsge« 
fehichte  angegeben  werden ;  auch  find  hie  nnd  da  in 
Anmerkungeu  unter  d«n  Text  (ctlicklidie  EcUa" 
terungen  beygebracht 

iJer  zweyU  Band  foll  Spanien  und  P  ir'ügal  ent-   ^  ^,  . 

halten;  der         England.    Vorgearbeitet  hat  der   zwar:  es  erfolgte  aber  .  „  (  uu„k  i«, 

Herausg.  fchon  fllr  allTStaaten,  und  da  nur  die  Auf-   weil  In  deflen  &bft..nz  Vereiterung  zurnckbheb.  Im 
nahm  ;  der  erften  Bände  über  den  Fortganj;  des  Werks 
eatlcheidcn  foll:  So  wollen  wir  nicht  zweifeln,  dafs 
wir  nicht  bald  Gelegenheit  erhalten»  einen  neiiea 
Band  anzuzeigen.  . 


der  der  untereT'heO  der  Bmfthöhle  fehr  unnachg»- 

bend  und  verengert,  oder  diefes  Eingewei.te  felbft 
durch  Krankheit  verhärtet  (und  vergröfserr)  ift,  bis 
ui.ter  den  Nabel  herabfteigen.     Ein  Jk^ipid  duou 
ab  dem  Hn.  S.  ein  weibhcher  Körper,  wo  auch 
er  Magen  und  der  ZwölfEnger  -  Darm  in  diefer  Ge- 
gend ani;ctroffen  wurden.   Aus  der  natarlichen  Laj» 
der  LebiT,  in  wie  fern  fiS  mit  dem'Zwerchmufk« 
durch  Bänder  zufanimengewachfen  ift,  wird  der  Fall 
eines  achtzehnjährigen  SoKlaten,  der  an  einer 
bruß  (enwuema)  ftarb,  deren  Urfprung  in  der  Uher 
zu  fuchen  war,    fcbfm  erläutert.     Difefer  Kranke 
halte  oben  in  das  rtdtte  Sehienbrin  einen  mdetfdaiß  h»- 
komnten.     Oer  ^e^palt.■^le  Knochen  vereinigte  fich 
"  "    "    ■       keine  vollltäudige  Heilung, 


Text 
gr.  fol. 


ARZNErQELAHRTHEIT, 

ItKTomt  ^  d.  Gebr.  Lnchtman«:  öerartU  SUmR» 

fort  Tabulae  miaton:i  ie.     Küfciculus-  III 
S.  ar  — 38.   Mit  2  ivupfertaleln.  igoi. 

Nach!  ein 
Kupferlafel 

JhylAäA/lrtmdfr/fotmSUfrdargeftellt  hatte  (S.A.L.Z. 

1S02.  \'r.  J34),  zeigt  er  uns  auf  der  fünften  und  fech- 
fteti,  welche  den  artttm  Heft  ausmachen,  ihre  Lage 
von  der  rechten  Sfite.  Die  mit  eben  diT  Sorgfalt,  wie 
bey  den  crfien  Cafela,  gefertigte  Zeichnung,  wurde 
von  dem_K.i>rjier  eines  Mannes  genommen.   Auf  der 


nd  der  Jiinpling  Ü.nli  D.iM  ciaranr.  „n;  c»uhw«» 
eifst  es  von  "ihm,  pariem  magnam  dexham  lup.ttis  «Ml- 
,mtamy  diapkragiM  infim,  ac  purulmtam  matt, 
iem  in  thorati*  taV9  dtxtro  mvettimus  /ft,fam.. 


vi.  r!en  Monate  nach  der  Verwundung  landen  üch 
Zeichen  von  rerfetTunff  dfs  Bttn  nach  der  Leber  ein, 

und  der  Jiinpling  fi.nh  ii.iM  darauf.  cadavtr^ 
heif 
fumtam 

ritm  in  thorßti*   ,    -   i  u 

Der  Vater  des  Vfs.  behandelt«  TW  mehr  als  30  Jah. 
ren  einen  jungen  Menfchen,  bey  dem  Geb  m  derOe- 
eend  der  tiefer,  als  eewohnlich  herabhängenden öa*i 
L«Wfl/<ein  Abfcers  nach  aufsen  bildete,  der  geöffnet 
wurde,  worauf  üch  ein  GaHet^ßem  ausleerte,  und  die 
Heilung  fo  gut  Ton  Stalten  ging,  dafs,  als  der  V  t. 
di.-fes  ichrieb,   der  Jfu^ling  als  Mann  «"«jJä 
und  lieh  vollkommen  wi.hl  liefand.    bjnen  fäiM^m 
ilfteMf  derCaUenblaft  beobachtete  Hr.  S.  in  dem  Leich- 
nanr  eines  iungen  Menfchen  v.  n  14  Jahren.  Ihre 
Stelle  vertrat  da  ,  wo  6e  felbft  ha-tte  Üegen  folien  ,  ein 
länglicher,  harter,  ganz  dichter,  riach  und  nacA 
ficli  ver.l  »nnender  und  nach  dem  Lebergan pe  lauft» 
der  kleiner  Köri)er.    Von  der  xvidenin!nrli<  hen  Lage 
^ften  Tafef  zeige«  Geh  cüe  filngexveide  der  Bruft-    dea  Bi^^ärms  ^'»brt  der  Vf.  'l!'  p^^^ 

Ziä  Bauchhöhle  dergcftdt,  dafs  dfe  letztem  mit  dem  die  er  In  Leichnamen  fand.  In  einem  k^tneru  r  ane. 
Bauchfelle  he  leJ  r,  und  auch  <he  auls-rhalb  iiiefer    bey  einem  Kinde  von  ««W«» 

Haut  liegenden  Blutgefafse  und  andere  riieile  ficlit-  Kalle,  den  fein  Vater  in  der  AbhancUung  «  ' » 
bar  Gud.    Di«  fecbfle  ftellt  die  nämlichen  (iegen-    cmt^mita  befchri eben  habe  —  u  !„  c^»*^rfn. 

aaude  dar,  nur  mit  dem  ünterfchicde,  dafs  man,   dem  Sackt  tiuslMn^rudtes  iui      »^«^"^5«  ^ 


fler  Vf.  auf  der  dritter,  und  vierten 
die  La^  der  Eingemidt  der  Batuh  ■  und 
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•eren  Folie,  bey  einem  noch  nicht  fechs  Monate  al- 
len Knaben ,  (ogar  auf  der  Ihtk^n  Seite,  ncbft  einem 

Kl  etnein  'Bniehfkcfce  eingefchloflen.  Bcrjr 

Fraüensperfon  fah  er  die  rechte  Nitrt  noch  einmal  fo 
grofs,  als  die  iink^;  fie  l^atte  zwev  Becken,  eins 
o^en^  das  andere  unten ,  aus  deren  Jedem  ein  Harn- 
leiter hervorkam;  diefe  Haraleiter  fliegen  picht  weit 
iron  einanrfer  nadft  der  Harnblafe  herab,  vereinigten 
fich  rniülc-h  niit  pinander  und  JccrtCB  ncb  mit  jAkt 
-Mündung  m  die  üiafe  aus. 

LsiPZia,  b.  Hinriclis:  Die  ZahnarzneyhirH  h:  ihrem 
ganzen  Umfange,  oder  vollfendi^er  tliLorctiicli- 
pr  iktÜL  lier  Unterricht  fibcr  di-n  tiev  Zülinen  vor- 
kuminendcii  rliirurgifchrn  Operationen,  die  Ein- 
feUun^  kuirtliclier  Zähne,  Obturatoren  und 
knnftlicher  Gaumen.  Für  Aerzte,  Wund  -  und 
SEahnarzte  von  L.  la  For^e.  Aus  dem  Franzü- 
filV!i,-n.  Mit  Antftnkimgen  und  Zufätzen  ver- 
inrlii  t  von  C.  F.  y^grrinaitn,  Churf.  Sächf.  Hiif- 
chirurj^iis  und  Stadtzahnantt  zb.  Leipzig.  Ztreij 
Tiieile.  Mit  18  Kpft.  1803.  341  S.  gr.g.  (a  Rthlr.) 

Da  die  Oric^inalTchrift  des  la  Forgu»,  dnes  der  be- 
llen Zahnärzte  in  Paris,  in  DeutTchuind  wenigeii  be- 
kannt worden  ift:  fn  wollen  \vir  Hey  der  Anzeti^p  die- 
fer  ITeberfctzung  den  i.efei  zugleicli  mit  demW'efent- 
lichen  der  Schrift  felbft  bekannt  machen.   Sie  ift  we-_ 

gen  der  genauen  und  richtigen  Bcrchreibung  der  in' 
er  Zahnarzneykunft  vorkß^minendcn  Operationen, 
hefomlers  auch  in  Rückficht  der  kütiTtli.  hm  Zähne, 
allen  Zahnärzten  zu  empfeliJen ,  ob  ihr  gleich  wegen 
der  offenbaren  Unhek.irmtfcliaft  des  Vfs.  mit  der 
deutfchen  Literatur  in  leineni  Fache  VoUftändigkeit, 
befonders  auch  im  theorctifchcn  Unterrichte,  »hit. 
Auch  hat  Hr.  ^.  in  der  Uebcrfetzung,  die  Tirb  j  v  ht 

fae  tefen  Bfst,  «warmanche  i>raucUbare Anm.  ) kung 
eygeti»j.t,  dn-^  Irrige  abernicht  gehörig  bcriclitigt  und 
das  Fehlende  niciit  Inidänglich  nachgeholt  Gleich 
zu  Anfang,  wo  der  Vf.  die  Fertigkeit,  auf  den  er- 
fieo  Anblick  einer  Perfon  ihre  Conftitutinn  und  ih- 
ven  Oefuadheitszuftand  ru  erkennen,  zu  ibn  erfor- 
derlichen Eigenrchaft.^n  eines  Zahnai7tpc^  /  ililt,  ift 
Rer.  nicht  mit  detn  Vf.  einverftanden.  Diefe  Fertig- 
k-ir  fet/t  viel  niehryoraus,  als  ein  Zähnam  haben 
kann  :  daher  thun  ZahiiSni«e  bev  vorkommenden  Fäl- 
len allemal  wohl,  imnn  fie  mit  Aerzten,  die  nber  die 
Conftitntion  der  Kranken  richtiger  zu  urtlieilen  im 
Stande  (ind,  R  ickfprache  nehmen.  Was  der  Vf.  bis 
5.  28.  von  (!.-ti  verlchirJeuen  Conffitiitionpn  —  et 
fÜkJ'V'ii?«^^^''''  fcorUutifche  und  eine  ange- 
r  uÄ'"^**-  ^=»5»'  «»«rchans  nicht  befriedigend. 
SSllTä    Ift"/  o  ^'"»'^r'Tpe,  fo  wnt  lie 

rothilt,  iftder  Spie-cl  von  Gef.iiuihfit  und  Krank- 
heit; auf  ihr  entdeckt  .„an  die  vei  fd.ieden.'n  Gra.le 
von  knnikhntter  Schhffheit,  fo  wie  .den  Gebrauch 
der  .Hdlolen.len  antivcnerifchen-Mltte!;  femer  S.  14: 
die  eUijUfche  Kranidieit  ift  wed.  r  eine  eigene  f^ua- 
»thttioa,  aocii  «ine  beCoadere  Änuikheit,  ibndexn 


blofs  die  Wirkmig  eltifes  fcMafPen  oder  fcorbutifchen 
Zuftandes.    Die  Krankheiten  des  Za[i:ifleHches#find 
fOr  den  Aaßh^gsr  zu  kurz  abgehandelt.  Unter  den 
.  Krankheiten  der  SSihne  führt  der  Vf.  xverft  dir 

freffimg  (eroßon)  an,  welche  nach  ihm  die  fehlerhafte 
Bildung  der  Zähne  ift,  wo  die  Glafur  nicht  gleich- 
niäfsig  vertheilt  ift,  welche  er  oben  fchon  als  einea 
eiceutnamlidien  Charakter  einer  angeerbten  fcor^a> 
tinlien  Conftittttlon  angegeben  hatte.  Hr.  A.  macht 
in  einer  Note  befondf  rs  auf  den  Uuterfchied  derfel- 
ben  von  Caries  autnu  i  kfam.    Uem  Rath  des  Vfs., 
die  nicht  ^fürten  Loclv  r  mit  Gold  oder  Bley  aus- 
zufnllen,  widerfpricht  Hr.  A,  aus  guten  Grdnden, 
ujid  giebt  fiberhanpt  die  goUene  Regel,  an  jungen, 
noch  nicht  gehörig  feflcn  Zähnen  fo  wenig  als  mög- 
lich zu  thnn.    Den" Zahnärzten,  die  bey  Zannfchmer- 
zen  aUeinal  gleich  bereit  find,  den  Zahn  au^zu/iehen, 
mufs  Ree.  die  f^veckmäfsige  Anmerkung  Hn.  yi's, 
S.  68,  in  welcher  er  von  den  verfchietlenen  Ui-fachea- 
des  Zahnfchmerzes  handelt ,  empfehlen. —  Die  Theo- 
rie de.s  Vfs.  vorn  Dinclibruciic  der  Zähne  ift  def 
//■'/f/iwrtnM'fchen  ähnlicli.    Indem  der  Vf.  die  Krank-  ' 
heilen  vom  Durchbruche  der  Zähne  ganz  verwirft» 
geht  er  zu  weit,  wenn  er  fagt,  dafs  die  Schriftfteller;  ' 
welche  Krankheiten  vom  Durchbruche  der  Zähne 
abhandelten,  blofse  Romane  fchriebcn;  die  Theo- 
rieen  eines  Hecknr  und  Brandis,  und  die  Beobachlun- 
een  uud  Erfahrunsen  fo  vieler  anderer  würdiger 
Männer  in  und  üuber  Deutfchland  find  doch  wohl 
nicht  blobe  Romane.  —   Die  Lehre  des  Vfs.,  daSlfr  « 
die  ZShne  nach  ihrem  Dnrchbruchc,  fo  lange  Rhfdef 
nnrh  nicht  in  heideii  Kiiuil.nleii  au f  eiiKUider  paffende 
Zähne  haben,  Krankheiten  ilailurch  veranlallen  kön- 
nen, dafs  Tic  das  Zahuflcifch  der  entgegengefetzte« 
J^nnlade  ftoüwn,  und  dadurch  Reizung  und  Entziln«. 
diutg'ilelTelben  htrvorhringen ,  ift  kelncswegcs  ganr 
711  vrT'.verfen.     Nur,  wie  hirr  /u  helfen  itt,  bleilit 
nocii  die  Krage,  da  die  von  dem  Vf.  empfoldene  ela- 
ftifche  Banciage  nicht  fo  leicht  anwendbar  feyn  möch- 
te.   Das  Ausziehen  der  Milchzähne,  und  folcher 
Zahne,  iVelehe* der  ^hörigen  Stelhing  des  Milch* 
zShne  im  Wege  zu  flehen  Tcheinen ,  wie  nnrh  da» 
Transplantiren  und  Lu.viren  der  Zähne  widerraih  der  . 
Vf.  ganz.  —   In  der  zteeytm  Abtheilung  handelt  der 
Vf.  von  den  chirurgifchen  Operationen  in  der  Zahn- 
arzneykunft, wobey  zugleich  die  nOthtgen  Inftru* 
uiente  befchrieben  und  abgebildet  find.  S.  151.  macht 
luis  Hr.  yV.  durch  Abbildung  und  Hefcbreiiaiug  tuit 
dem  von  Simyfon  ?.um  vollkommen  fenkrechten  Ans- 
ziehen  der  Zidma  erfundenen  Inftrunieute  bekannt, 
wddiem  er  aber  durch  fetne  Erfahrungen  den  Vor- 
zug vor  andern  Inftrumenten  ftreitig  tnacht.  Dia 
Lenre  von  den  kflnfflichen  Zähnen  ift  gut  inul  ziem- 
lich '.  ollftäiiifi^  \ orgptragen.   Der  Vf.  verräth  in  der- 
felben  deutlich,  dafs  er  häufif^e  Gelegenheit  (gehabt 
haben  müffe,  diefen  praktifchen  Thoil  der  Zahnarz- 
neykunft auszuflben.    Zuletzt  wird  noch  die  zweck- 
mafsigf^  Anwendung  der  verfchiedeueo  Obturatoren 
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MüKVvrm«,  in  d.  akad.  Budih.:  Gtbwrtsläitflidier 

Abhandlungen  Erßts  }  Ich,  ynu  G  fr.  Stria ,  Ary.t 
in  CaÜel  (jetzt  i'iuicüor  ixi  Marburg).  1803. 
1S6S.  8>(i4  8r*} 


.  Der  Vf. ,  ein  Neße  des  berOhmten  vnJSngft  verfVor' 

benpti  Marburprr  Lehrers ,  dem  aucli  diffe  Schrift 
lugeeicnet  il't,  hat  hier  eine,  diefes  crfte  Heft  fillleti- 
dc  Jliitiwdhmfi  über  die  fogr.iar.y.tf  Kaifergeburt  gelie- 
fert, die  recht  gute  Ideen  eiUlüU,  aber  io  einem  fo 


A.  L..Z.  Num  91.   MÄRZ  1804.  ^ 

traction  des  Uterus  abwarten.  (Nach  Ree  Meynun« 
h.it  man  nur  die  gute  Knveiterung  ties  Muttermal 
des  abzuwarten,  die  ja  niclu  anders  als  durch  reirel- 
inäfsige  Wehen  bewirkt  wird.)   a)  Mao  folle  weder 

"'    n  l  inic.  noch  den  Quer- 


den  Schnitt  auf  der 


,      —  —  —   ■■  '-■■■■'V,  nw  II  iicii  wuer 

rchnitt  (  dem  der  Vf.  fuiiil  luciit  ^auz  abgeneigt  ifi) 
foiulcr»  einen  völhgen  fchrägen,  Schnitt,  von  doi 

  "ippen  der  einen  Seite,  durch  dio  weifse  Li 

dein  Ende  des  Schenkel^  de«  Sefiaanibeinj 


Ivurüen  Ri 
nie  nach 

der  andern  Seite»  machen. 


,  -    .  ^   ein« 

Die.Grilnde,  die  der 


fehr  uobehu midien  und  fchwerfäiligen  S»ile  eefchrle-  Vf.  für  dlefe  Methode  vorbringt,  Gnd  vonä^ich 
bcn  ift,  (Kec.  lut  manche  ieitPii  melirmal  lefen  nidf-    in  Beziehung  der  zu  durclifclmeidenden  GebmnS 


feil,  um  fie  zu  verftelicn),  dafs  lie  gewifs  deswegen 
Weniger  Lefer  iiiiden  wird,  als  fie  fuiiil  wohl  ver- 
diente. Der  erJU  Abfchnitt.:  L'tber  die  Urfadu»  dir 
VnlHßimmtiuit  i»  der  l^hre  von  dir  JCaifirgiiurtt  ift  felbft 
etwas  unbcftiirunt,  fo  dafs  man  nicht  weifs,  was  der 
Vf.  eigentlich  will.  Er  rügt  die  Acufsermigen  man- 
cher Geburtshelfer  gegen  den  Kaiferlchnitt,  und  die 
voreilige  Annahme  mancher  Umitände,  als  ürfa- 
chen  des  unglOcklichen  Ausganges  diefer  Operation. 
Zwtifter  Abtchn.  Eine  Kaifergeburtseefchichte.  Hr.  Dr. 
Hunold  in  Caffel  verrichtete  1800  tue  Operation;  das 
Kind  ward  lobend  her'.  ori;c,iogen ;  die  Msitti-j  aber, 
die  ßch  anf.iiiffs  ganz  wohl  befand,  ftarb  den  dritten 
!Fag  nach  häiiii^nii  Erbreclipn  etc.  Hr.  St.  befchreibt 
hier  die  Operation,  fo  wie  das  Wochenbett»  und 
liefert  zugleich  die  Refultate  der  Sectioti  und  der  am 
Cadaver  aiiüeftellten  Ausmeffungen.  Dritter  Abfchii. 
BnaitZung  aes  Gtburtsfalh  in  der  Lehre  von  der  Kaiferge, 
tmi,  A)  Erksrmtniß  der  Urßichen  des  unglücküchm  Aits- 
gOHgts.   Die  Uoupturfache  fey  die  Janglame  und  un- 

Sleiche  Zulänunenzlehung  des  Utems.  (Der  «»• 
urchfchnittene  t»b<!re  Theil  zieht  ficli  gut,  der 
durchfchnittene  und  untere  Thcil  irregulär  oder  gar 
nicht  zufammen.)  Dadurch  bleibe  die  Wunile  offen. 
Das  Offenbleiben  unterhalte  den  Nervenreiz  mit  aX- 


tcrlibern,  gar  nicht  u.nbedeutend,  und  wir  glaal 
diefen  Vorlchlae  den  Mdftem  der  Abnft  zur %ä 
Prüfung  empfeUen  za  mUSSm. 

LovpoK,  b.  Johnfon,  Cadell  u.  «.i  Prmüeai  Otfif^ 
Vatmsm  tht  Cure  of  ihe  Gounorrhata  Firulenta  m 
MtH.  By  Viemas  if^kaUley,  jVlember  of  the  Royal 
College  of  SurgcooR  in  London.  'Ifloz.  zxo  S, 

(2  Sh.  6  Penc.)  • 

Znerft  fucJit  der  Vf.  die  Meynimg  des  berOhmten 
fchottifchen  Wundarztes  BeUs^  riais  das  Tripper« 
und  Chankergift  lieh  nicht  gleich  find»  fonderu  von 
einem  vcrfchiednen  Anfteckungsf^ffe  entftehen,  zu 
widerlegen.  Die  Behauptung  der  Aerzte,  dafs  bevm 
Tripper  fich  niemals  in  der  Harnröhre  Gefchwiire 
finden,  erklärt  Hr.  [{'.  mit  Recht  f  n  faifch,  nur 
darin  irrt  er  lelir,  weiim  er  fie  für  i<cjncü  wahren 
ChauUer  am  i  l^i  tiaeu  will.  In  Rflckjcht  der  Uehand- 
lung  der  Krankheit  macht  der  Vf.  fehr  willkührliche 
Einthcilunecn.  Zu  erfterer  gehört  der  Tripper  mit 
einem  Gefcliwiire  in  der  Harnrohre,  oder  mit  einer 
betraclilliclien  Gefchwulft  ihrer  Mfmdung,  und  eines 
Theiles  der  fächerichten  Ktirper.  Zur  zweyten  zählk 
  er  den  Tripper  mit  einer  Chorda»  nebft  andern  Zei- 
len feinen  Folgen  auf  die  tliierirehe  Oeconomie ,  be^   chcn  einer  nef^fsen  Entzflndung  der  Harnröhre  und 

Sftnftige  die  tnt/.iindiinc;  des  Uterus  u.  f.  w.  Auch  des  niäniilichen  Gliedes,  aber  ohne  ein  Gefcliwilr,  oiler 
em  Druck,   den  tler  Uterus  an  feiner  untern  Ge-    eine  grofse  V^erhärtung  der  Mündung  der  -iiarao 

gend  von  dem  zu  engen  Becken  erleide»  mflITe  gro*    rühre  und  der  fächerichten  Kui-per.   Bey  der  dlitton 
len-Anthdl  an  dem-  oft  fo  unglücklichen  Ausgange  AbUieitung  fehlen  aile  diefe  Erfcheinungen«  und  et 
zugefchriebcn  wenten.    Diefs  f^ebt  einen  intereflan-   findet  blois  ein  eiterfifanlicher  Ausflufs  ftatt  Die  er- 


tea  \Vink,  wnriim  fonft ,  che  fich  die  nocli  unvoJl- 
kommncra  Geburtshillfe  die  genaue  Ausmefrun^  des 
Beckens  angelegen  feyn  liefs,  und  alfo  der  Kaifer- 
ichnitt  gewils  6h  bcy  nicht  fehr  verengtem  Becken 
vorgenommen  vrurde  fwas  auch  durch  nach  herige 
natürliche  Geburten  fdchpr  Operirten  wahrfchein 


lieh  wird),  warum  foult  ^l^r  Ausgang  iler  Operation 
weit  glilcklicher  w.ir,  als  in  neuei'n  Zeiten ,  wo  man 

nur  bcy  fehr  engen  Becken  und  noch  dazu  fuät  zum  tröpfelt  zwey  bis  zehn  und  mehrere  Tropfen  davoih 

v_:r^rii  r-i.-~:>_»      hn    />..._^.j......         tr..r^^i,^  ;.,  .  .i..f.:n:_i_«  ■A»r.rr__     r>~i  i  ■...el- 


ftere Art  wird  blofs  durch  OnecI<liIl)er  gehcilet,  ^vcT- 
ches  zwar  ebenralls  bev  der  zweiten  ein  felir  hüif- 
reiches  Mittel  ift,  die  ater  aurh  die  gleichzeitige  An- 
wendung der  luiectionen  eifordert.  Bey  der  drittea 
Art  werden  blofs  Einfpritzungan  angewandt»  woza 
Hr.  IF.  vor  allen  andern  Mitteln  den  Mmiirivs  fublu 
vut'.ii  corroßvns  wählt.  Von  diefem  iölet  er  eine 
Drachme  in  einer  Unze  Spirit.  rin.  GaBic.  auf,  vnd 


Kaiferfchnitt  fciireilet.     B)  Antenidung  der  (jrfachtn.  in  vier  Unzen  deftillirtes  AVaffer.    Caloniel  und  wci- 

kennhiiß  anf  f'orhawAng  u.  f.  w.    Die  wefentiichften  Vor-  fser  Vitriol  bewiefrn  fich  dem  Vf.  nicht  fo  hilifreich. 

fchlägc  des  Vfs.  find:    l)  Man  folle  die  Operation  Vom  Co^piTJi'a  fah  er  beyin  Nachtripper  wenig 

nicht  zu  früh  machen ,  fün.Jer:i  ( aeiin  Ree.  reclit  ver-  Nutzen.    Die  bevgefiit^te  KiiptcrtjiVl  ftellt  eine  mit 

ftanden  hat«  imcä  don  ßtajtt^riu^)  kräftige  Coa*  einer  conifchcn  Spitze  verleheae  Tii^per^ratze  voi^ 
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ARZNETGELAHR  THE  IT. 

'  GoTTUraeii,  b.  Dietrich:  Fritdr.  Benj.  O^mütt 
Qnudrifs  der  Entbindungskuxß ,  zum  Leitfaden  "bey 
feinen  Vurlefungeti.  Erßer  TheiL  Schwanger- 
fchafts- und  Ocburtslelire.  l803.  306  S.  Zwtjf- 
tef  Theil.  Hntl>iniluni;s  und  WokMngtfdir«. 
490  S.  H-   (a  Rtblr.  8  gr.) 

\l\  ir  find  bcv  der  Anzeige  ilicreiWrrlcs  in  einiger 
,         VeriugenliL'it.    Sieht  man  auf  die  Form ,  und 
ibelrachtet;  man  es  nach  dem  Titel  als  einen  Gnind- 
irift:  fo  lä&t  üch  nicht  verkennen t  (UEs  üas  Buch  fo 
'■ttoxwecUtnäCsig  als  mögJleh  ift.   An  einer  richtigen 
Beitiniinuiij;  der  Graii./  n  ,   nn  oinnr  kanten  zxveck- 
nialsigeii  VollliäniiiijKt'it ,   an  einem  leichten  Ucber- 
blick  des  Ganzen ,  an  einer  das  Sludium  erleicliteni- 
(i'iii  Or Juans,  maneelt  es  gänzlich,  und  die  Mctho- 
doiogie  der  EntUnJungsknnft  fft  hier  eher  rdckwärts 
'«is  vorwärts  ^bracht.     Siflif  r-i  m  rlages^cn  .mf  Hie 
Materie:  fo  trifft  man  aller  iiiu;,  aul  vurtietTJit iic  13e- 
iiiL"rl<u!ii5<^n ,  wie  r.iati  iie  :rir  vlmi  einein  Manne,  der 
ganz  und  gar  für  die  Hntlinuiungskunft  leht,  erwar- 
ten kann;  aber  unter  dieieni Outen  ift  auch  ^vieder 
fo  viel  Mittelinärsi(re.<;  luid  Schlechtes,  dafs  man  am 
Knde  das  Buch  dt>ch  unzufrieden  aas  der  Hand  lej;en 
■wür  lc,  wenn  nicht  noch  die  letzte  Hülftc  d;'<;  zwctj- 
ten  Theils  einen  bleibeuden  guten  Eimlriick  licrvor- 
br^lciile.    Wir  machen  nnferc  Lefer  etwas  näher  mit 
dem  Gimgc  des  Vfs.  uud  feinen  oft  fontlerbnreu  Ideen 
bekannt;    Erfles  K;ip.  T'im  dtr  Entbindim^shurß  in  oft. 
jtäiver  und  fHhjtctivrr  Hii.Hcht.     Die  Definitionen  find 
diclelben,  die  auch  in  dem  in  der  A.  L.  Z.  angezeig- 
ten Lehrbuche  dtr  EvJhitidunqskun/l  des  Vfs.  angegeben 
find.  ZwegUs  ICap.  rm  der  U^uktigkeit  und  den  ForA 
gm  Ar  BMmdtmqsfämfl ,  dtr  Sekwtmgktit  ikrtr  ßfhr- 
MU})^  und  der  Milhfellgktit  ihrer  A.isiibimg.    Drittes  Kap. 
Notnigg  Ei<;enfchafien  des  Ofb-urtshtlfers.    Kurz  uu<l  gut. 
llnlfs  K:i]KgRei-hle  ErIrrwiKjrsart.    Fihtflfsiiap.  Einthei- 
luit^  der  EiühtniiMgskimß.    Die  Lehre  der  Entbindungs- 
kunlt  zerfallt  na«m  dem  Vf.  in  den  hiftorifclien ,  phy- 
fiologifcheu  und  tien  nr.iklii'cheii  Th.  i! ;  der  hiltoii- 
fche  ift  in  dem  erwähnten  Lflirlniclic  .'■.bgcliainlell ; 
der  phyriologif-  !m  l)f  qrcift  die  0:itfio'.OQ,ia  und  Toco!o. 
gia,    SchwangecfchaftS  -  und  Gebiirtslclire  (in  letz- 
tere fetzt  Hr.  O.  aber  auch  f  liuj«  di«  Behandlung  der 
tiiilQriicben  Geburt  ans  einander,  Ali  doch  offenbar 
prafctilch  ift);  der  praküfche  Theil  begreift  die  Meti. 
eil  und  (7r^i7it<^/5q'f(j,   Eutbindun^s    und  Werkzeuge- 
iehre.    (Suiulcrbar  ift  es ,  dais  es  $.  31.  heifst,  man 
ikOMne  fich  bey  d?m  Vortrage  nicht  «Bi"  * 
A.  UZ,  I804.  Bgfkr  BmL 


binden ;  warum  wurde  denn  nicht  eine  andere 
wählt,  der  der  Vf.  ftreng  folgen  konnte?) 

■  Schwangerfchaf tslehre.    Erflts  Kop,  Eril.'i. 
ntnq  dtrfetben.   Zweites  Kap.  Die  Gfbtu-tsUseiU  ul/erltanft. 
DioTcs,  fo  wii"  ilie  fol^eiulen  bis  zum  zwölften,  ge- 
hören eigentlich  gar  i^cht  in  die  Schwangerfclults- 
lebre»  da  blofs  von  den  Gcburtsthciien ,  wie  fie  fidu 
anfser  der  £chwaiw)errchaft  verhalten ,  die  Rede  ift. 
Sie  hStten  als  HftlfsKenntnffTevnrausgefetzt  oder  in  ei- 
nem eignen  Abfchnitte  vorangefchickt  werden  iijulTeu. 
DritUsKi^p.  Fon  dm  Becken.  Eine  fQr  einen  UrunUrifs 
'«nänsRlhrltdie  Befchrcibung.  Warum  der  V£  aber  im* 
mar  neue  Namen,  wählte  ift  nicht  einzufdien,  zumal  da 
der  dten  ohnediels  fo  viele  fchon  find ;  zwar  hält  er  fie 
fflr  zwocltniäfsieer,  allein  wi^im  jeiicr  für  die  einmal 
angenoiiiiiicnen  iVjmen ,  wetui  iie  ilun  nicht  anftehen» 
iniiner  andere  wilden  wollte:  fo  wflrde  |^  bald  eine 
wahrhaft  babyioniCche  Sprachverwirrung »an^ftohwi ; 
überdiefs  find  die  gewählten  neaen  Namen  feiten  an- 
nrli-nürli,   z.  B.  itatt  des  gewöhitüchen  Ausdrucks 
Krr.iZ-  und  Stfißhdn  innner  br.crjjulur  laui  unl/eicegliclier 
End':Hochr:i  d-:s  Riu'lurraliss  zu  fngcn ,  mitl's  ja  Lehrer 
und  Schüler  entletzlich  langweilen.    Viertts  ILip^  ^'<r« 
filüidtnhfit  des  wablichen  m3  mämälthlm  Btthms.  Sehr 
gut   FmfltsKzp.  Eintheilung,  Form,  l^eite  n;.d  Tiefe 
des  weiblichen  Beckens.  Genau.     Sechstes  Ksp.  i'ott  den 
Axtn.  Gar  zu  weit  ab  ovo  angefangen.  Man  nuifs  tlnell 
bey  den  Zuhörern  wenigftens  die  allgemeiuften  Dinge, 
%  B.  Mittelpunkt,  Mittellinie  eines  Körpers  u.  f.  w. 
■  vaicattsfi±Eeil  dOrfen.   So  richtig  auch  die  allgemeinen 
BegriffeVanwinBndergefetzt  find,  fo  wenig  hat  Her. 
das  ilber  die  ei-<  :tt]it  lu>  Bulrmxe  Gefagte  befriedigt. 
Ueberhaupt  mochte  gegen  die  gar  zu  mathematifclien 
Vorftellungen  nicht  blofs  des  Hn.  O,,  fondern  mdi* 
rmr  anderer  QcburtshelfiBr,  vieles  einzuwenden  fevn. 
5Minifr!f  Kap.  Fekkf  As  SNhns.  Sehr  genau  abgehan- 
delt.   Hoc.  vennifst  nur  die  fehr  wichtige  Ktlckficlit 
auf  die  ujiterftcii  I  iCndenwirbelbeine.    AcÜesKap.  Aus» 
meßmg  des  Brckr-m.    Khi  ungemein  fchönes  ivapitel,  ' 
da^  aber  zur  Praxis  gehört    NmHis  Kap.  Foh  dm 
weichen  äiifiim  GiihMfrtlkiAiM. .  Hjer  hatte  wohl  der  Harn- 
rülircnijffnung  erwShnt  wenfen  können,  da  diefo  ilrtn 
Gebm  tslielferoft  fo  äufserft  wichtir,  ift  Sonft  ift  hier 
nianches  Unnotbige,   z.  B.  die  Verfchiedcuheil  der 
Schamlef/.en  bey  den  Hottentottinaen»  vvarile  felbft 
der  von  des  Vfs.' SchOlcrn  nicht  zu  kennen  nütjn'g  ha- 
ben, der  fich  in  einein  Kraal  als  Accouclieur  nici/or- 
laffen  wolhe.    Zf/i«/«  Kap.  Von  den  tetichen  itmern  Gt. 
burtxlhUfn,   Diefe  find  f"lir  t^enau  abgehandelt,  vor- 
zngJich  der  Uterus,   üem  VL  ganz  e&enthOmlich  ift 
die  H^-pothefe,  dafs  aioh|  dia  graaflehen  Eyerchea, 


t 
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funilern  ein  eigener  auf  iler  Oberfläche  des  Eyerftocks 
b«liiiillirhsr  hirfenahnlicljer  Ausfchlag,  die  eigentli- 
«hen  Eyercheu  feyon ,  aus  AVtlchcn  fler  Stoff  zum  Em- 
bryo u.  L  w.  entfpringe.  Ei/ftes  Kaju.  Loßi  und  Rieh, 
tmt'^  der  imierti  Gtmtrtstheile.  Zwölftes  Kap.  Von  drr 
Schuoanatrfchaß  überhaupt.  Die  Theorie  über  den 
mflinlicneii  Saamen  imrl  über  die  Erzeugung,  die  aus 
der  Elektricitätslelire  erklärt  wird,  hätte  tiij;lich 


US 


dnem  (Jfrunrfrifs  der  Elntbindun^sl<uurt  wegbleibe« 
IcOnnen,  To  auch  die  Note  über  die  Erregbarkeit,  wo 
diefer  Ausdruck  ßrown's  ilcswegen  fQr  uupaffend  er- 
kJSlt  wird,  weil  auch  das  l'.«iji  iii!ige  nut  ckrill)cr  er- 
regbar fey  (!!!).  Drmvelmtts  Kap.  l'm  den  Ferändt. 
rutigrn  des  wmBAm  lOrptrs  u-iihretid  der  Schwanger- 
ßhaß.  Sehr jntt  und  genau.  TitrxAintu  Kap.  f^on  dm 
JZaehn  iet  SSnwtHignfJi.iß.  Die  alte  and  mangdhadtie 
Eilitheiluiig  in  eewiffe  und  unt^ewiffe Z*»i^lii'n,  ift  In^v- 
behaJten.  Punfzehnles  Kap.  yon  dem  Vntcrfucktn.  Die 
Definition  ift  nicht  Co  umraflend,  als  die  lU^bt  zur 
Uuterfuchimg,  diai  gut»  wid  zum  Theil  gsns  neue 
VorfchrifteD  enthalten.  ^WtoikdivKap;  ^011  dtrFhtdit 
in  den  verfcfiif denen  Z fiten  der  Schivangerfchcfi.  Enthält 
vieles  dein  Vf.  Eigeue,  und  ift  fehr  intereffant.  Sie- 
ttiacÄKtes  Kap.  Fon  dem  Leben  uttd  der  Ernährung  der 
rnnfMicken  FruAt.  lotereflante  Ideeo,  obwohl.  I^ec 
nicht  einiielit,  wie  eine  fo  weft  hernhblte  Deduction 
des  LelieiT,  des  Kindes  in  die  Entbindungskunft 
kommt,  da  man  d.unbpr  füglich  auf  die  Phyfinlogie 
»erwcifen  kann.  Aihtzehntes  Käp.  roH  den  .1/;/' '  j.'j 
ge»  der  Fracht  und  den  Molen.  Nichts  ift  Ree  hier 
mehr  aufgefallen,  al.9  die  Behauptung,  dafs  Hafea- 
fcharten,  gi?fi>dltenp  Ohrrkiefcr  un;l  (fie  fogenannteu 
acephaU  von  kopfwalYcrlucht  i.li;r  Frucht  in  den  erfteii 
Monaten  entftäiulen.  Im  erften  V d)\a  Habe  floh  das 
angehäufte  WafTer  einen  Auswee  durch  die  BaQs  des 
Kopfes  in  den  Gauinen  und  die  Kinnlade  gebahnt,  und 
im  letzten  Falle  durch  den  Wirbel  des  Kopfes  (!!)• 
Die  Kinlheilunp  ffer  Mol  -n  ift  fehr  genau. 

r>;ij  G ehurtslflire  ift  iiiciit  fn  gnt  auRgcfallen, 
als  die  Schwangerfchaftslchre.  iirjlts  Kap.  Erklärung 
i»  Gthmlsläm.  Zweites  Kao.  Pon  der  Geburt  imd  ih- 
rer Sinthrihnff.  Mit  der  Eintheilung  der  Gelnirtea  in 
natürliche  und  widernatürliche,  fo  wie  fie  Wer  ange- 
geben ift,  kann  Ree.  nicht  einftimmen.  Die  Geburt, 
'  wo  der  liopf  ^os  Kindes,  nach  unten  und  mit  dem 
äitlterhaupt  gagen  tias  linke  Schamliein  gerichtet,  vor- 
an ,  ohne  Hindernifre  iu  mäfsi^n  Zeiträume  (?)  mit 
aiäfsigem  Kraftaufwande  (?)  und  ohne  einen  aureh 
die  €feburt  verati'jfsuni  Krankheitszufall,  durch  das 
Becl<en  geht,  und  der  Rumpf  und  dieTheile  des  Kin- 
des eben  fo  folgen,  foU  die  allein  ualurliclu  feyn.  Da. 
die  ahtigen,  widernatürlichen,. Geburten  ziMteich  der 
Rolfe  bcdarftfg  find :  fo  ergiebt  (ich  hieraus  ichou,  wie 
unendlich  oft  (Ter  Vf.  tlie  künftlichc  »filfe  für  nöthig 
hültj  daher  denn  auch  der  §.  536.  bcfnulliche  Eifer, 
yn  es'hei&t;  »Kimftlus  ift  die  Geburt,  indem  fie  ent- 
.weder.«u  ihrer  oiOclUjdien  Beenduauig  gar  !<<  iner 
»Hälfe  bedarf,  oder  wrti  die  honffliche  Hr.lk  .ms 
.Mangel  an  Kunft ,  Eigenfinn,  Un  viTcnlü^it ,  llart- 
ajhei^zigkett  oder  Bosheit  (? !)  uiclu  angewendet  u.L  w. 


„wird."    Driäes  Knp.  fon  doi  M,:Uin  der  7\i!t:ir ,  fco- 
iweh  die  Gehurt  bewirkt  wird.  Die  eigentHclien  ( ibuiirts- 
fchnierzeu  kouunea  iiacli  Hn.  O.  nicht  uniuittcUiac 
von  den  Zurammenzielningen  der  Birmutter,  fondera 
von  der  Spannung  nml  dem  Drucke,   dtn  die  iin 
Becken  befindlichen  Nerven  und  die  äulsern  Geljurls- 
theile  beyin  1- m  t!  Tu  Uen  luid  Durchgant;e  ilc  ,  iviadct 
erleideu.    Viertes  Kap.  Fon  den  fünf  vrHchUäeHtn  Perio- 
den der  Geburt  UHd  den  pfufftaheifcken  ErfchuHHagm  in  den- 
fotbeit.   Diefe  ßefchreibong  «1er  Geburt,  wo  der  Vf., 
fehr  mit  Reeht,  nach  der  Gebtirt  de.s  Klmfes  nach 
eine  fthifto  Oeburtszeit  annimmt,  in  der  iÜl' iN.iri,.c;e. 
burt  ausgetrieben  wird,  ift  fehr  treu;  .iber  woriiUt  r 
wir  uns  nioht  genug  wuiK4ern  künnea,  und  weiswe- 
gen  Hr.  O.  ftreueern  T^del  verdiente,  ib  diefs.  dafs 
er-  den  eigentlichen  Durchgang  des*  Kindes  durchs 
Becken,    die  Drehun^  des  Kimles  während  diefc«» 
Durchgan^':«s ,  die  Oeietze  ilefielben  ,   kurz,  das  Me- 
chanifcne  der  Geburt  gar  nirht  angogoben  hat.  Fx-mJ- 
tes  iCap.  Fem  der  IMt  wr  der  Geburt.  Sehr  gut.  Sech*- 
Hg  Kap.  Vm  dm  FirrkMwtgen  des  Grburtsh^lfers  .'s  d^ 
erßtn  und  zwtyten  Geburtseeit. .  Im  W'efentliclien ^  gaus 
gute  Regeln,  aber  mit  einer ljangweilif»keit  und  Weffr 
ichweiligkcit  vorgetragen,  die  auch  die  grofste  Ge- 
duld erlchöpfen  niufs ,  z.  B. :  „Eine  Geburt^ftellc  ift 
„derjeuige  Ort  mler  die  Stelle,  auf  welcher  eine  Oc- 
„härcnde  ihr  Kiml  lur  Welt  brin^.   Aus  Noth  kana 
„der  Mcnfch,  wie  da« Thier,  an  jeder  Stelle  gebareri, 
»auf  jedem  i-Ieck  der  Enfe,  wie  auf  der  geu -WinJi- 
„chen  Lager ftatte,  dem  Bette.    Im  Felde,  im  Waide, 
»in  Höhlen,  im  Stall,  in  Hütten,  Häufern  und  Pa*- 
„lüften;  im  Schiffe  auf  dem  Meere,  und  im  Wagi«, 
„der  Ober  rfast-and  fShrt.  (Warum  nicht  auch  im  Luft- 
ballon ,  ili?r  Ober  Land  und  Meere  fchwebt?)  AUeiB 
„fob.ild  ihn  nicht  die  Nolh  zwingt,  mit  der  eHiei» 
„heften  Stelle  fOrlieb  zu  nehmen :  fo  fucht  er  aus  eben 
„dem  Inftinct,  aus  welchem  das  Thier  ficb  ein  be- 
„quemes  Lager  zum  Werfw  «ufftieht  und  lubereitef, 
„utid  der  V^ogel  ein  Neft  bauet,  eine  bequeme  Stelle 
„zu  feiner  ^lederkunft."  —    Siebentes  Kap-  Verriß 
tungen  des  Geburtshelfers  in  dtr  driite>t  und  vierten  GeburWm 
^tU,  Sind  fehr  zweckmäfsig  angegeben,  fo  aud»  im 
«to»  Kap.  dax  NachffItwtSfffchäft;  dagegen  iKe  B«- 
handluug  der  Wöchnerifin  und  des Neugebotnen  WOW 
etwas  aüsfaln lieber  bStte  fevn  künneD. 

Der  zwiyte  B-m  f  enthlilt  die  Entbindunps  -  und 
W«HBUU"e!ehre.     Erßes  Kap.  Di£  E»ibindnng.s!tlire  habt 
Viet  ErfordemilTe :  \)  Aetioiosia  dyßocL^e,  2)  Snmolocia 
dujhcia  (die  Urfachen  -  und  Zeichenlehre  der  wulec- 
natrtrhchen  Geburt),  3)  Organologia  ok/letriäa ^  A)  Art 
obflctriiia  trcimalis  et  injlmmentalis ;    ße  Können  aber 
nicht  in  diefer  Ordnung  vorgetragen  werden.  Zie*y- 
tes  Kap.  Von  der  HtUfe  der  Kwiß  im  Al'cemeinfn.  Sie  fey 
Manual  -  und  InflnimeutalhtÜfe ,  und  wertlc  emae- 
theilt  in  vorbereittnde ,  SröfFnunc  und  Erweiterung  der 
Gebmtstlicilc,   m  eiqeutUche^  Ausziehen  des  Kinde« 
u.  f.  w.,  unil  fiachfolmiey  das  Stillen  eines  BmtBnHe» 
oder  die  Wietlerbelebung  eines  todtfchwachen  Kin- 
des,  —  ift  das  Iteine  ttgenUichi  ffütfef  — 
Kap.  Dfe  GeBurtahmfo  •Swdere  nicht  lidÄ  Wi^'g' 
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pb'VVertdlfiiM^rt  |hi(f  hier  genannt),  lie  feyen  tM- 
mittrllfart,  z.  B.  Hebe!,  Zange,  Nachgehurtszan^e, 
Sehlingen  ii.  f.  \v. ,  und  tnittelbare  (eine  funilcrbarc  Hin- 
thi  iiiHii;),  7..  15.  Geburlsftuhl,  \\ affenfprenger,  fein 
-Ausdehipungswtrhzeag  «les  AIuttKoiundes  u.  f.  w. 
Bfi»  BfalfcatwJditlte  At»  GfebliredllAbrs  unnnthig 
Oberladfn.  lltrtfs  F\;jp.  T^'on  dem  Aiisdekiiuntrsir  )hzr,<<je 
des  Mutter nmides.  Kiti  iiltor  Mutter fpicgol  uiilei'  .inde- 
rer l'\.rm  und  .NauiL'u,  ein  Inftriuiieiit ,  das  huut  zu 
Tage  ein  anr;:;i'l<l.  rtrr  ( «  hurtshelfer  niclit  nielir 
-braucht,  und  diis  li-lbit  Hr.  O.  Umh  filr  gün«  unnö- 
thig  erklärte  (£  deßien  Neue  Denkwürdigkeiten  u.  f.  \v. 
«weytc  BogenznM  S;  IVJ^,  cfas  aber  oft  auch  fehr  nach- 
tlififig  werden  kann,  f'on  dem  lU'oel.  Eine  Wir  rich- 
tige \vnrdi<;iing  diefes  von  vielen  über  die  Gel)iihr  cr- 
Itobenen  Inftriiiiienls.  fö»  dtrüthurtszauqe.  Lobprei- 
Aing  der  Oliandrifchen  ungefenftorteo  2aiige.  Die 
«AntveriHung^TCtift  gamni  aüfgejjCbw,  nur  etwas  zu 
motbi-.lifch ,  und  tfeswegen  weniger  brauchbar,  weil 
fie  biofs  auf  ;lic  Zange  des  Vfs.  berechnet  ift,  die 
fchwerJich  von  vielen  .iiidorn  Geburlslielt'^f  11  aufser 
fehlen  Schillern  gebraucht  wird.  Die  ßOundin  {toU 
•betrsen  äthend  verricktaen)  TraeHönm  kOniien  die  Oe- 
burtsheüär  entbehren,  welche  die  Zange  nicht  hoch 
oben  im  Becken  anlegen.  Fünftes  Kap.  fön  drr  Ifei:- 
äinitf,  a)  nach  Art  der  Alton  au/ den  Kopf.  UielVUpe- 
Fation  ifr  in  neuem  Zeiten  von  ^7.  Ekrhardty  Ha.  O. 
and  v<:ii  /  in  Strasburg  vornefchlagen,  und  ver- 

Acnt  die  AHfmnrJtfiwnkgft-  der  GcburLslicIfcr.  Die 
^Mtf^tM^v^'Aft^^vMlbBiltMt^werden  von  dem  Vf.  mit 
Recht  fehr  eingefohrankt.  Am  leicliteftcn  gefchehe 
fif,  wenn  das  F  ruchtwaffer  noch  nicht  abi^'rflolfea  fey, 
h.  v  nn.  !i  njilitganz  zeitigen  Früchten,  und  bey  dem 
«weyten  ZwilUngskinde.  Mao  brauche  da  nur  mit 
tMokicht  gefpannten  EyhintAt  iÜe  in  denfelben  vor- 
-n»naiden  Kindcsthcile,  oder  den  Körper,  wieiler- 
hoTt  in  derjenigen  Seite  des  Uterus  in  die  Höhe:  zu 
ftofsen,  in  Aveh.her  man  nach  der  äufserlichen  Unter- 
fuchung  die  FtVfse  der  Fracht  fl»hlt:  fo  werde  der 
Kopf  vennöge  feiner  Schwere  Kerabfinken.  b)  Auf 
äu  Fiiße.  UMt  befteht,  narh  dem  Vf.,  aus  zwey 
-Hauptverriehtangen ,  und  dicie  zwey  wieder  aus  fechs 
befondern  Verrirluiuiut-n ,  die  nun  fehr  ausführlich 
»nd  grolsentheils  iciir  gut  angegeben  vmmrAfp^fftftf- 
Us  Kap.  l'on  dem  FlinHußs  der  Zange  mä  ierWmebmg 
ßirf  Lebatmd  die  Oefmdheit  des  Kindes  und  der  Mtu. 
im  Zu  Gnnrten  der  2ance.  Wer  würde  in  diefeni 
Kapitel  aber  die  Hcl,.ni.ilii:ii;  <:  s  zerriffenen  Mittel- 
PsiTrhes  luchen?  Der  (irhrauch  des  hier  empfohle- 
m  n  II,  fipflafters  bey  einem  Eiuriffe  des  Dammes  flher 
die  Hälfte  ift  nicht  zureichend:  da  thut  man  !)efrcr, 
IJl'^'Si'"*"]"*!;'  fchni»rzhaften  Stichen, 

•y.  V.""''*  zufjrntnen  zu  heften.  Siebentes  Kap.  /He. 
"frMetmnt^  toätfciiwach  zur  Ifelt  gehrachter  FnicÜt,  Faft 
IjLMor  zweckmäfsige  Kegeln.    AchUsY^Af.  Von 

dem  Aa.jerßhutte.  Zuerft  das  Hütorifchp:  da£  das 
Praktifche.    Das  Kap.  hat  die  Üeb«-fchrift: 

atn  ketUtges  Tj^'j  ntcJu  nuhr  rjothu-enJliim  BUbi^ 
imSa^T  ^'J*  ^/^ßohrm,  JSerflÜcken  der  frueht  mk 


fotige  er  kann^  vermeiden  föll,  ein  lebenitor  Kiaif-tM 

perforiren»  und  jede  ander.;  unfchädlichereOper.ifinn 
vorziehen  {mufs,  bedarf  keine.s!  weitern  Beweifes; 
•warum  inan.aber  bey  einem  todten  Kinde  nicht  lieber 
die  Perfbcatioa  anwenden,  und  fo  die  Geburt  fclun^ 
beendigen,  fondem  lieber  den  zu  grofsen  Kopf  tiitn 
ftiinileidangcr  .'\rbcil  und  unfagliclien  Schmerzen  ftlr 
die  Mutter  durch  die  Zange  horau.si)ring«'fi  foli,  da- 
von  fleht  Rea,  wis  auch  Hr.  0-  darubet  fagt,  den 
Grund  nicht  ein.  Was  den  Schatnfugenfchnitt  am 
langt,  fo  findet  da  ein  ganz  anderes  Vernältnifs  Statt^ 
und  Ree.  rtininit  da  di-iu  Vf.  g-^rn  l)ey.  —  l->as  zekHt9 
lv.*|).  Iianik'lt  von  den  Urßu.'!C7i  und  Zufillcn  wider>u}liir- 
licher  Geburten  von  Seiten  der  Mutter  und  von  dem  dabey 
niith  'tjeii  f^erfiihreiu  Das  eiljie  Kap.  vom  den  Urfacken  imi 
Zufallen  widemäKrlUker  Oeburtm  von  &itm  dir  Mutür 
ima  von  der  Beh.iv.  i'nr.^y  derfelben.  Das  zwolfteKAo.  enit 
lieh  von  den  UrfaüHK  und  Zufallen  widernatürliciier  Gt- 
burtea  fi>.i  St:ti  H  dts  l'.iffx  oder  itr  Nachveb}:rtst!ietle.  IJiefe 
dr^y  let/teu  K  ijiitci  (ind  intltreilig  die  wichtigllen  de« 
§raaen  Gruiulnlles,  und  lehr  lehrreich,  obgleich  üch 
gegen  vieles  Einzelne' wohl  manches  ,  einwsoden  lfi£«t. 
bie  enthalten  eine  Art  von  geburtshfllfUiohem  Gafoalei 
wcjdurnh  dir  Vt'.  t-s  wifder  gut  ii'.acht,  dafs  er  bi-y 
den  Üperatiuneii  nicht  die  Aiizeigea  zu  ihrer  Auvvea^ 
düng  aunUuqt«.  '4"' 

Hamburg,  bevm  Vf.;  Leipzig.,  b.  Böhme;  Low- 
itpH  ete. : .  Lixicon  ^^-^fMogicum  fdffgfottm  omniunt 
.  morborum  fyniptomatura  vitioninque  naturae  et 
-    '  affectloiujm  prapria  nonua  (leoem  diverfis  IIa- 

guis  explicata  cominens.  Auctor-^  Philippo  .Iju 
drta  A'MfMudi,  J.  U.  L.  Igoi.  374  Bugen  kl.  Fol. 
(SRtUr.).  • 

Die  Ic-xicographifchen  Arbeiten  des  Hn.  N.  find  be- 
kannt und  gefchätzt  Die  gegenwärtiee  einpAehit 
fich,  wie  die  Obrigen,  durch  ihre  Brauclibarkeit.  Die 
zehn  Sprachen,  deren  nofologifche  Terminologie  man 
hier  verzeichnet  findet ,  fim):  <\\e  lateinifche,  die 
fckty  hoUänitfcke ,  Ale  däiufihe,  cWc  fditredifclie,  die 
.tHgMket  die  franzöjifche,  die  italiänifche,  die  fvanißiit 
vndT die  portugießfche.  Das  ganze  Wörterbuch  pefteht 
Ulis  zehn  alni^a'H»rifr.}i«»n  AbthcUuugen.  Die  Einrich^ 
tung  der  *r/wi  Abtheilnng  glauben  wir  am  heften  zu 
rli-iraktorifiren ,  wenn  \vir  der&Lben  esften  Artikel . 
nüttheileu.    £r  lautet  alfo : 

AbortJi«^  Abortie.  _ 

~    >i  Urilteiiiee  NisdarknnFt .  UmtUaf  (?  X 
r  lUAU^iig,  Hldtraam. 
->  P8rtiAlt|  aedkonft.  Oallaf. 
MüfalL 
Angl.  MUcan1«ge^ 
Ci/l.  FanfT«  -c««o1m> 
Ifal.  ScnncUClM .  -  ' 

Hi/p.  Aborto.' 

Ll:jit.  Mi'iVitO, 

Zwifchen  fulchcn  Artikeln  fand  die  latelnifche  Syno- 
nynie  fhren'nat»,  wtm>n  wir  elB\lhy^^  anfahraa; 

AeroeiorJom.  Verrnct  peoRIif, 
'        JBUephmgia,  2GiaU  voneita«.  * 
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yrrntcä  findet  man  in  der  Fol^e  unter  dem  Puchfta-  Grilnden  nicht  ficher  ift.  Man  kann  die  Wirkung  des~ 

ben  y  nebft  ihrer  Benennung  in  den  "edachteii  neun  Aelznütlels  nicht  gut  dabey  belümmeu.    Zuweilen  iit 

Sprachen  wietier,   ^ofWjf«  ab«r  nicht.     Auf  diefe  die  Oeffnung  der  Harnröhre  fo  klein«  daljB  M  täAk. 

erfte  'VhtheiUitK'  fulgen  immi,  <laren  jede  eine  Surache  möglich  iltj^  auch  die  khUn(^  ätzsud^  Boqgla  wai» 

liu,  die  hoBändifehe  u.  I.  w.)  h  fich  bringen.   " 


den  vorJorn  Theil 
zuviel  davuu  auf. 


Zuweilen  wtrkt  das  Aetnnittdi  Uols  ai^ 

ler  VptTügerung;  löfet  fich  dann 
lo  wirkt  es  nicht  blofs  auf  die 
Strictur,  fonrieru  auch  auf  den  übrigen  Theü  dar 
Harnrohre,  die  dann  zuweilen,  wie  Ur.  ÄPl  v«I^ 
fiebert ,  bis  zu  ihretn  vorderften  Ende  mit  einer  wei> 
Uta  JlruGte  bedeckt  ifL  Bey  beiahrten  uir;f  fchw-j- 
chen  Perfonen,  und  befonders  Lienen  ,  wdulie  Steine 
in  der  Harm  obre  o  ler  in  «.(lt  Blafe  liaben ,  fcheint 
die  Anwendun"  der  atzenden ßougies  überhaupt  mehr 
Vüfiichi  7.U  erfordern,  als  Hr.  Hörnt  ennifohlen.  Hr. 
ÜT.  bereitet  die  älzaodcn  Bougies  auf  folgende  Weife. 

•ui»i.i».u.<». ...  -    ^  beftreicht  einen  Achtel  -  oder  einen  Viertel -Zoll 

bmrffhrTpt  wirtK  die  gangbarfte  Benennung bemerkiich  des  einen  tndes  einer  Bougie  ganz  dOnne  mit  Leim, 
rmnaoht'  und  das  hatte,  wie  ihn  dünkt,  am  füghch-  und  lielirt  es  dann  Jn  einer  gewiffen  Menge  von  «e- 
Imvlb  «eWiehen  können,  dalis  diefe Benennungen  in  pülvertem  CouftU.  Lmar.  um.  Nachdem  es  getrbölKr 
die  erfle  Abtheilun^  :m '  radit  wurden-   So<wär«  bey  " " 

AboHus  futt  des  Itauamlchen  Sconaotura  (welches 
überdiefe,  fo  viel  dem  Ree.  bekannt  ilt,  nicht  den 
Actus  desFrOhgebärens,  fondcrn  die  unzeiUge  Frucht 
bedeutet)  Aborto;  bey  Scorbntus  ftatt  des  HoUäudi- 
fchen  Blaauu>efcliuit,  ^chiurbmk,  Äf/H«J«to«^,  Wofe 
Scknirbmk,  ft- -Mw^aarmg,  Mwfcraam.Jhtofa^^ 
«a  ftehcn  gekommen.  In  der  hoUandifOm  AbttlttJllllg 
vehnilstea  wir  Horlvott  (tUuniifulfi). 


alfo  die  ileutich- ,  ,       a  ,- i  -i 

^fst,  und  zwar  fo,  dafs  in  der  deutfchen  Ablheilung 
^e  deutlche,  in  der  hollandifchen  die  holländifche  Be- 
nennung u,  f.  \v.  den  Anfang  macht,  und  tlie  lat^ini- 
fclie  neben  ihr  bebt  Vergleicht  man  didenigen  neu- 
em Sprachen,  vtanA  die  nolologifohe  rerminologie 
in  ßlancardi  Lexicon  med.  zu  finden  ift,  d.  i.  die  fran- 
zöfil'che  und  eugUfchc,  und  felbft  mnkaari's  Mutter- 
fprache,  die  holländifche,  mit  der  Knnmch jjicn  Beat  - 
beituni;:  fo  ergiebl  fich,  dafs  deir  letztern  der  Vor- 
zuc  der  Vollrtändi^keit  gebührt.  Nur  wünlchte  Ree, 
Hr!  N.  hatte  da,  wo  eine  Krankheit  oder  ein  -U-ank- 
ieitszufall  in  einer  Sprache  diurch  verfchiedene  Warnen 


l,OND<yx.  b.  J.  Johnfun,  T-Cadelltt^a.:  Oifii 
tions  on  Mr.  Hom/s  Treatnnnt  of  Strlcinres  m  tht 
Unthras  with  an  improved  Method  of  treating 
certaincafes  of  thofe  befcafes,  by  Thomas  IVha- 
teleu,  Member  of  the  Royal  GaUs«  of  Sufg^ni 
in  London,  igoi.  1 12  S.  Ö-  (a  Sh.«  Penc) 

1    Diefc  Schrift  befchäfügt  fich  mit  Unterfuchungen 
Uber  die  Anwendung  derjenigen  Art  von  it/enden 
"BouRies  bey  Verengerungen  der  Harnröhre,  welche 
Hoau  in  einer  eigenen  Schrift  gelelirt  hat    Das  Re- 
'         derüdben  gdit  dahin»  dafs  fie  aus  mcbmft 


jMt,  und  mit  einem  Stückchen  üolze  gehörig 
glittet,  i^ibt  man  es  mit  etwas  Wadis,  um  "demfel- 

beii  cintMi  dihnien  Ueberzug  zu  geben.  Unftrcitig 
liahen  diele  Buugies  einen  crofsen  Vorzug ,  da  maa 
ihnen  fo  eine  jede  bchebige  Grofse  geben  kann,  \md. 
die  Seiten  der  Harnröhre  durch  ,&a  Ueberzug  voa 
Wachs  gehörig  gefchaizt  werden.  Die  Anwendung!- 
art  befchreibt  Hr.  /r.  fehr  genau»  «nd  die  dabaj.  g»> 
gcbenen  Cantelcn  find  acht  praktifch.    Von  den  «»> 
gehängten  lvraul<engcfchicI>ton  ift  die  letztMns  WCMB 
der  Lfeichcnüfinung  fehr  merkwürdig.    Der  Kianks 
liatte  lange  an  Steinbefchwerden  gelitten,  die  vor- 
zuglich durch  eine  Strictur  unmilldbar  vor  der  Zwie- 
bel vcrurfacht  wurde.  -Eine  Oefdiwnlft.  an  der  lin- 
ken Seite  tlcr  Harnröhre  ,  dii^  zuletat  in  Eiterung 
Oberging,  machte  den  Leiden  des  Kranken  ein  Lude. 
Die  BlaTenhSute  waren  einen  Finger  dick,  und  ihre 
inuerfte  Haut  üehr  entzündet.  In  der  Harnröhre iaiid 
man  eine  einen  Zoll  lange  Znfimmtenzlehung.  Hin- 
ter dei  reiben  war  eine  grofse  und  mehrere  kleine- 
Oeffnungen,    welche  in  die  vorher  er\?abnto  G»« 
fchwulft  fahrten.     Die  beygefücte  Abhttdnnf 
dii^sm  Pciparate  i£t  iehr  gut  geraUxn. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


RecHTUCFI  llrrhnrn.  In  <1.  Hohenfchul  - Buck- 

anirk.:  StaaureMich,:  Ahhuiuijung  uirr  dU  Bergwerke  in 
DeurrMinH,  yon.tohwm  Heinrich  LMer .  Farfd.Oramen.  rjar- 
fa-uffiiem  Rath  und  Aimmlnii  lu  Netphen.  IgOJ.  41  S.  8-  (4Rt.) 
—  In  .lern  crflftii  AUrchnilte  diefcr  Sclirift,  di«?  liaclilteM  für 
Uneelchrte  üinij'pi  ljit<'relT«  haben  kann,  erklärt  dar  Art,  das 
r.iii-nthuni  der  Üerg^rcrksfcliStze  deswQCeil  KIr  «■  üatiMiehe»  . 
R..-.al.  weil  fioli  die  »jjiigc  und  hm  nnd  *** 

BeKrÄnr-iin,«  der  f  '.ut,  -  OberfUteh«  aiisdcliniei» .  und  t^crRefffSfr 
i^  Mhen  Qhnfhi'x  Hofs  4ie  8muitz>:>ii;  l  on  diefrr  beahjtcktiff 
tet'  ''  Hifiraul  tol^Mi  aU§einei"  b^^kani^t'•  Oriindfätae  voa 
i.-T  Wimiiciicn  BergireriwirfdEinS  und  von  der  deudch^i 
iaCtaheni  aoA  mmum  Zeimi.   Btj  Oai&tUaag  4ar 


wird  S.  10.  bchaopwt!  kdmßfn  Zm{M  MMgrwei-fe» 

dar»  La  dem  m       LanaMbo&tit  eittlialtaiea  Mffcgal  all« 

unterirdifche  Gitter  der  Natiir  pehflrcn  .  die  in  nnd  tinter  dar 

Erde  erzeiiet  vrerdjn  und  Mcnkhm  und  ihren  O^nverben  auf  ir- 
'K«nd  ein«  kxt  lum  Niu/-on  j»i'r«>;ilifii  können."  St.ilt  puimB#- 

Reifes  diefcr  Hehaiiptmi};  »•«•rden  viele  ScluiftPn  anje/il/irfc 
.%ro  fic  plriphfaUs  auftiffteUt  wird.  Zuletzt  füll  ron  der  flfr»- 
Vcrksverfjffung  der  dentfclicn  !',iitf<;li3difun^find«r  n»ch  »i"!" 

neiiefl««  Depiaations  -  Hanj.trohliiffe  gehandelt  wrrden  ,  w" 
man  aber  niciiti  in<sl)r  erkTihrt,  >U  WM  eu»  jeder  f' UiTi  .'"i 
'jäiuk  WoBten  dieCe»  Ocfetxe«  und  aot  Aeiltatur  derS^cii«  on«e 
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Montags t   ätn  26.  März  1804» 


PHILOSOPHIE. 

BsRLTN,  im  Verlag  d.  RealfchalbucMi. :  GrmiSfum 

■  eiwr  Kritik  dfr  oi.\hfrigen  Sittetäthti ,  entworfen 
voa  /*.  SdUeiermacker.  iS^i-  4)^9  (zKÜü.) 

Die  praktifche  PbilofopWe  als  WifTenrchaft  will 
dea  Urrprung  und  UiMUnÜtter  defren ,  was  man 
an  meofchlicüeii  iianJluagen  gut  und  fittÜch  nennt, 
«rkJireo  und  deutüdi  machen.  Sie  wird,  wenn  fie 
vollendet  ift,  zugldeh  ein  Regulativ  filr.4ie  Handlun- 
gen deffen,  tl»  r  littlicli  zu  werden  ftrelit.  Es  ftände 
»deilen  lehr  fcliümin  uiu  die  Menfchlieit ,  wenn  nicht 
Mn^  vor  Vollendung  des  Syfteais  der  Moral  Ober 
Ontea  imd  Böfes  cntlchieden  wäre.  FrtUier,  als  je- 
dbt  IvHCwfoliafUidie -Oebot  der  Sittenlehre,  achtete 
und  verehrte  man  Edelmuth  und  Gröfse  mcnfchlictier 
Handlungen,  und  ward  fich  in  der  Stimme  des  Oe- 
wiffens  oeflen  l)e\viifst,  was  man  m  freyer  Selbftftän- 
dUgkeit,  unabhängig  vom  7  vange  des  Naturmecha- 
Bffmus,  zu  thun  und  zu  ialluji  habe.  IS'ur  nachfol- 
send  diefer  Entfcheiduug  der  Menfchheit  fucht  die 
WifTenfchaft  fich  zu  «oUenden,  imd  kann,  indem  fie 
mehrere  eiu/ehie  ftandlungsn  unter  einen  gemein- 
fcbaftüchen  üelichtspunkt  bringt,,  die  richtige  Beur- 
theiluiig  ihres  fmliclieu  Werthes  und  Unwerthcs  er- 
ieicbtem.  Wer  aber  glaubt*  dais  es  vor  einer  vollen- 
deten wiflenfbhaftlfehen  Edrik  gar  keine  Beordieilnng 
i'Ios-  Guten  und  f' '(feti  jrche,  dfr  übertieht,  dafs  eben 
liuK  h  eine  Bezieliung  ireyer  Haadlungen,  auf  Gutes 

inul  Uofes,  «berhaiipk  nift  cbM  EtUk  möglitib  ge» 
anacht  werde»  ■       '  . 

Indem  Hr.  S,  «keine  andere  Rrftifc  -als  <iQe  der 

'  wifTenfchnftlichen  Form"  (S.  5.)  imtcrnehmcn  will, 
mufs  ihm  bey  (Hcfem  Oefchäft  der  Inhalt,  der  Cha- 
laktf-r  Jes  Guten  und  ßöfen  frcniil  leyti,  welcher, 
unabhängig  von  wiffenfchaftUcher  Form,'  in  der  Tiefe 
<{es  menKdiichen  Dafeyns  ^vumelt.  Ihm  ift  zum  Be- 
huf fernerer  Unterfuchung  l)!ürs  der  ßegriff  nnrr 
Wiffeulchaft  der  Ethik  gegeben,  und  er  bcgirnjl  leine 
Kritik.  Ganz  auisfr  feinem  Gebiete  liegt  alsdann  der 
Begriff  der  Freyhei»-  fS.  ID.),  obgleich  er  fürchtet, 
daß  jemand  im  Eifer  ohne  ihn  gar  Keinen  Unterfchied 
<wil«ien  bSft  und  gut  annehmen  würde.  Hingegen 
erinnert  4r:  »in  der  körperlichen  Natur  erfolge  afles 
rofhwendig,  man  unt(-i  [rheirle  aher  dorh  Sch()nhett 
und  Härslichheit,  der  Menfch  beurtheile  Kun  ff  hand- 
langen nach  dem  Ideale,  ohne  zu  fragen,  ob  der 
Kanftler  Frevhait  ifehabt,  anders  and  b«ätar  an  kon« 
nen.**  Ift  aber  nteht  jede  Beurthdiung  dea  Aebdaerf 
fUul  Ri^fülichen  nach  dem  Ideale  der 
'  A.  L*  2.  iti04>  ErJUr  Band, 


Aber  die  Natnmothwendigkeit  erhabenen  freyen  0»( 

mOths?    Ob  ein  Knnftler  Talent,  Mufse  oder  Nei- 

f;ung  genu^  belafs,  fein  Werk  belTer  zu  machen,  ge« 
loi  t  uur  »iciu  hieher.  Die  reine  WilTenfchaftlichkeit 
des  Vis.  er  Ich  wert  ibm  zu  be|prcifcn,  „wie  die  Ideea 
TX»  Freyheit ,  Unfterblkhkeit  «nd  Gott  fllr  das  höch» 
fte  Ziel  der  betchauenden  Venumft  zu  halten  find  j 
denn  derjenige  {Kant  nämlich),  welcher  zeigte,  wie 
fie  aus  ganz  natürlichen  MifsverftändnifTen  in  deni 
GeCcbSfte  der  WekerkJirung  entCtanden,  würde  ja 
ntbht  auf  den  Veffneh  geleitet  werden,  ob  fie  da,  wo 
llanHluiigen  geboten  würden,  einen  pofitiven  Wetdl 
und  Gehalt  haben  möchten."  (S.  2«.)  Kant  indeCfaai 
ward  auf  diefen  Verfuch  gchiitet,  Hr.  S,  würde  fidl 
vor  iliefem  Fehler  zu  hüten  wiffen.  An  einem  an*' 
dem  Orte  leimnct  er  das  untrfigliche  Gffuhl  des  5itt< 
liehen,  das  GewifTen,  und  fetzt  an  feine  Stelle  die 
Forderung  des  vollendeten  Syfteins,  in  welchem  je- 
der bey  einem  get;cbi>nen  Fa'Jle  leiclit  durrh  Gleich- 
heit oder  Verfchiedenheit  zweyer  Formeln  auffinden 
kann ,  was  er  zu'  thun  hat.  {  Wir  möchten  rathen^ 
ein  folches  vollendetes  Svftem  in  Kalendepformat  her- 
auszugeben ,  damit  der  Menfch  fein  GewilTen  in  der 
Tafche  habe,  wenn  es  aus  feiniT  Brul't  entfloh.)  S. 
376  fg.  wird  Fichte  im  Vereleich  mit  Kant  gerühmt, 
daEs  er  der  Idee  ebai  i^auhiDnnig  beftimmten  Sitt« 
Uchen,treuer  blieb;  nnr  verbeorga'er  eineUnbeftimmt- 
hdt,  wenn  er  jWen  an  fein  Herr  verweife.  Um  folge- 
recht zu  feyn,  hätte  das  Herz  entweder  ganz  ausge- 
rüTen,  oder  weiter  bellimmt  werden  maflen.  Auch 
wird  fuäterhin  von  dem  Syfteme  verlangt,  dat  es 
den  Scherz  und  Witz»  fo  wie  auehliiebe  und  Freund- 
fi^aft  ableiten  und  beftfmmen  feOe.  Das  Syftem  Ift 
Alles  in  Allem ,  durch  das  Syftem  ift  der  Menrch  tit- 
gendhaft  und  gut,  es  beftimmt  das  Herz,  es  weifet 
den  Witz  an  feiuen  Ort,  es  regelt  die  Liebe  und  die 
Freuudfchaft ,  und  der  seiltige  Menfch  wird  bewegl  , 
nach  notbwendigen  Oefetzen,  wie  der  pbyfifcm  ' 
Menfch  nach  den  Gcfetzen  des  Orgaiiifmus. 

Üer  Vf.  theilt  fein  Werk  la  tirey  Abfchnitte: 
1)  Kritik  dfr  hochßtn  Gruiidfätze  der  Sittenlehre,  liierin 
foll  unterfucht  werden,  ob  der  oberfte Grundlatz»  wel- 
cher diejenige  Befchaffenbeit  des  Handebts  attsCigl« 
durch  wache  jedes  Einzelne  als  gut  gefetzt  wird,  zur 
Begrflndung  eines  Systems  taugUch  ift.  OtTenbar 
lafst  fich  diefe  Prüfung  nur  anftelTen,  indem  man  ir- 
gend einen  Gmndfatz  auf  emTielne  Fälle  anwendet^ 
und  dann  Ober  feine  Tauglichkeit  entfcfieidet  2)  KrU 
Uk  itr ßUHdu»  Bmr^t,  Durtik  diefe  Begriffe  wird  die 
Bandhmgswdfia  uideinet,  durch  wdche  für  jeden 
Fall ,  wo  ein  OMal  wdBAlat  mäi^  ift,  4la>  Outn 
Aaaaa  .      .  -      ~  2u 
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n  Stande  kommt  D«r  Vf.  entfcheidet  hiebey  von 
feinem  Standpunkte  (lus  gar  nicht,  ob  etwa  das  für 
gut  ausgegebene  auch  wirKÜch  mt  fey,  fonderti  nur, 
ob  die  einzelnen  fittlicheii  BegrifTe  unter  fich  und  mit 
ihren  oberften  Grilndeu  in  einem  richtigen  Zulammen- 
hange  flehen.  ( Dicfe  eanze  Unterruchung  mu£s  fchon 
durcQ  den  erften  Abfonnitt  cntCchieden  Teyo.  I>sfln 


eine  VcniKigaog  jener  drtj  BeffiSt  noOiwendBg  m 

feyn,  unter  denen  das  Sittliche  &ch  eeftalte.  Das 
Wefen  diefer  Vereinigung  liege  in  der  Kednction  je- 
ner verfchiedeiien  Gcftalten  des  Sittlichen,  welclM 
nicht  vom  Einzelnen  auf  das  Einzelne,  noch  von  dem 
Ganzen  aufs  -Einzelne,  fondern  vom  Ganzen  anfll 
Ganze  gehen  mQfTe.   ( Diete  Reduction  ift  uns  unbe- 


ibbald  dererfte  Grmul&lk,  durch  welchen  jedes  Ein-  greiflich,  da  ein  Ganzes  nur  diefen  Namen  trägt,  in 

^nc  als  gut  gefetzt  wird,  zur  Begründung  eines  Sy-  wie  fern  es  einzclneTheile  befafst,  nnd  zwey Begriff« 

Sterns  tmtffuh  ift,  fo  ift  auch  der  Zufammenhang  zwi-  nur  dadurch  mit  dnaiider  vereinigt  werUeo ,  dafs  man 

filMfl  ihm  und  den  untergeordneten  Begriffen  richtig;  fie  in  einem  dritten  gldchfetzt,  Molftl  dieTlldte4l>* 

ift  er  mtauglkh,  fo  feblt  diefer  Zolammenhang.  Wenn  fer  Gleicbfetxiuig  «nsmacheik) 

4er  Vf.  abSr  nicht  enlfdiddet,  ob  das^far  gut  Ausse-        "^^^  *  j.   

gebene  wirklich  gut  ift,  wie  kann-  pr  dann  von  Be- 
griffen etwas  wifTen,  durch  welche  tias  Gute  zu  Stande 
lioinmt?  SyltematifchcrZufammenhane  wäre  eben  fo 


■löglich  in  einer  Ethik  des  Teufels.)  lijs  ä  ebt  nach 
Hn.  S  fowohl  formak  als  rtab  fittliehe  Beenne,  beide 

nntcrfcheiitcn  fich  aber  diircli  nichts  a!s  ihre  gröfscre 
und  geringere  Ailgemeiiiheit.  Ks  foll  z.  B,  der  Bo- 
griff der  'tilgend,  und  ins[)efonilere  der  gefelligen  Tu- 
gend, ein  formaler  und  noch  weiterhin  theilbarer  Be- 
griff feyn;  der  Begri^  der  ff^ohlthätigkdt  hingegen 
ivird  zu  den  realen  Begriffen  gezählt,  der  fich  alfo 
nicht  weiter  theiien  lalle.  Es  fallt  freylich  dem  Vf. 
gleich  bey,  dafs  es  viele  Arten  der  Wohlthätigkeit 

Sebe:  aber,  fagt  er,  die  Theiluog  möge  wolil  nütz- 
ch  feyn  für  einen  andern  Behuf,  das  Sittliche  werde 
doch  nicht  weiter  gethellt.    Auf  diefelbe  Weife  lüCst 
fich  lagen :   die  gefellige  Tugend  laffe  fich  theiien, 
aber  das  Sittliche  in  ihr  werde  nicht  weiter  getheilt. 
IDie  drey  formalen  Begriffe  der  Ethik  find,  nach  Hn. 
S.,  der  Pflichtbegriff,  der  l'ugendbeeriff,  und  der 
3eeriff  der  Guter  vnd  Uebei.  '  Al$  dne  fehlerhafte 
Befchaffenheit  des  Pfllcfatbej^f&i  In  der  bisherigen 
Sittenlehre  wird  der  Begriff  des  Erlauhtfr,  .ini:;efnhrt, 
welcher  anzeigt,  dafs  irgend  eine  Hundiung  noch 
nicht  in  ihrenf  ßttlichen  Werth  voliftändig  bcftimmt 
ÜBv.  Auch  erklärt  fich  der  Vf.  gegen  die  gewöluiliche 
Etiitheilung  der  ToOkommenen  und  unvollkommenen 
Pflichten,  To  wie  gegen  die  KintlifÜiiiig  der  Pflirhten 
gegen  fich  felbft  uini  gegei.  andt  ie.    Aia  meifton  gc- 
faUt  dem  Vf.  die  Fichte'fche  Einthcilung.    3)  Kritik 
itr  ethiftUm  Sufletne.    Sie  füll  aasmachen ,  ob  das  Sy- 
ftem  voliftändig  und  gefchloflen  ift*  ob  die  GefSnmnt* 
heit  der  filtlichen  Begriffe  die  ganze  Sphäre  des  mög- 
lichen menfchlichen  Haodeins  au«;f(llie,  imd  nichts, 
was  fich  als  Gegenftand  fililirVipr  f^t urtheilung  zeij^t, 
ausgefchloffen  fey.     (Auch  die'er  Abfrhnitt  fteckt 
tchon.im  crftt  ii;  denn  f(jbald  der  ubi  i!te  Grundfatz 
jedes  änzelne  als  giU  fetzt ,  fo  kann  ja  offenbar  nichts 
Gutes  denkb.ir  feyn,  ohne  den  erlten  Gmndlätz,  und 
das  SyÜeiii  ift  in'ficlj  felbfl  gefchloflen.)    Der  Vf.  fin- 
det« <lafs  diefe  VollftäiKligkeit  des  Syfteras  weder 
durch  den  Pflichtbegriff,  noch  durch  den  Togeildbe- 
griff  zu  erhalten  fey  i  denn  jener  «ige  eine  nie  zu  be- 
endigende ThAIbnlceit,  und  habe  nichts  Reales,  die* 
fer  hingegen  wolle  nicht  aas  einander    Ks  zeige  fich 
keiue  andere  Rettung,  als  im  Begriff  der  Güter,  und 
der  iriflSilclMftKfllm  Gefiab  der  Etl^ 


Das  KernTtat  ctieTer  ganzen  Schrift  ift  wegtn  des 

in  ihr  herrfrlienden  imbeftimmten  GedankcngangfSS 
nicht  leicht  anzugeben.  Es  fcheint,  der  Vf.  konnte^ 
Aber  dem  Beftreben»  fich  im  Formalen  zu  erhalten, 
keine  Deutlichkeit  gewinnen,  welche  nur  in  der 
wedilelfeitigen  Beziehiing  des  Formaien  auf  ein  Rea- 
les liegt.  viel  erhellt  aus  den  Urtheilcn  (Iber  die 
verfchiedeuen  bisher  aufgeftellfcn  Moral fyft eine,  dafs 
Hr.  S.  de  alle  niangelhatt  findet,  und  vun  dem  voll- 
endeten Sjfteme  der  Ethik  verlangt,  dafs  jede  durch 
dl«  ErCahfÜng  aufgegebene  Frage  wiffenfchaftlich  b«- 
antwortet  werde»  damit  jeder  du  Sittliche  untericheir 
den  könne  von  dem  Unfit^dien.  *  Sollten  dabey  Ver* 
fchiedenheiten  der  Handlungsweife  nach  den  verfchie- 
denen  Charakteren  eintreten,  fo  müfsie  man  (ie  wür- 
digen und  beurtheilen, können,  wie  in  der  Knnft  die 
Terfcbiedenen  Manieren.  (  Hiebey  ift  der  beitimmte 
Unterfchled  zn bemerken,  dafs  in  der  Kunft,  z.  B.  in 
der  Malerey,  Zweck  der  Darflellung  und  die  Art  der* 
felben  durch  deft  Sinn  des  Oefic'jts  verglichen  werden 
können;  die Ifittlichen Zwecke  liingepea  und  die  Art, 
wie  der  Menfch  fftr  fie  wirkt,  nie  deuüich  vor  die 
Sinne  fich  bringen  laffen.^ 

Die  Lectnre  des  Buches  wird  durdi  den  Mangel 
der  Prärifion  ties  Stils,  das  fchleppende  Indnandei^ 
wirren  der  i'^noden,  und  eine  gewiffe  anlik  feyn  fol- 
lende  Alaoier  des  häufigen  Gebrauchs  der  Bimle-  und 
FOrwOrter  äufserft  unangendim.    Auch  mangelt  es 
fehr  an  Abfatzen  im  Drucke,  wodurch  dwiLefer 
gewiffer  Ruhepuukt  dargeboten  wird.    So  ift  z.B. 
von  S.  264  —  303 ,  alfo  volle  38  Seiten  hindurch ,  kein 
Abfatz,  von  364  —  417.  findet  fich  nm  ein  einziger. 
Wollte  der  Vf.  lauen:  die  Oedanken  auf  dx  fen  lei- 
ten ftänden  in  einem  Co  unmittelbaren  Zufanunenhaa- 
ge,  dafs  fie  weder  Paofe  noch  Einfehnitt  geftatteteo  : 
fo  niufs  n)an  fich  theils  Ober  die  erftaunliche  wechfelr 
fpitige  Attraction  der  Gtitlauken  wundern ,  theils  fJ her 
die  Nachficht  des  Schrift fteilers ,  «ler  v.  u  feiner  Ilerr- 
icherkrafk*  fie  au  treimen  und  in  deufluher  Kurze 
neben  einander  zu  ftellen,  keinen  Gebrauch  macheo 
wollte.    Zur  Probe  diene  eine  Stelle  der  Vorrede 
worin  der  Vf.  feine  Schreitiart  in  Schutz  »fe'?^ 
„Was  zweitens  die  Schreibart  betrifft,  fo  ift  \e\rV»t 
vurauszufehen,  daüs  fie  von  viel-n,  welche  fich  geru 
zn  Richte»  aufwerfen  (z.  &  Ree),  als  abfcheu^ich 
wird  verworfen  werden ,  von  andern  Wohlmanenden 
bedauernd  gemifsbilligt,  und  nur  von  .wenigen  Auf- 
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und  ihrer  Bedeutung  gewflr^get.  Doch  da  di*  unge- 
buiidene  Rede,  nicht  diejenige  d5mljch>  deren  Jeder 
fich  gebraacbt»  ohM  davon  «u  wi(iien%  no^  erft  tat" 
fteht,  ja  von  VM«  nodiJifdit  ■Mricannt  ift,  fe 

vrir<t  CS  leicht  firh  fltjer  Jene  Zu  tröften.  Die  Letztem 
aber  mögen  überlegen,  ob  es  ein  unrechter  Gedanke 

Eiwefen,  eine  Schrift,  welche  Cch  lediglich  mit  Auf- 
faag wifTeoTchafthcher  Furrneln  befcnäftjjt ,  auch 
fb  VW  möglich  in  AbGcht  auf  die  Zeichen  (eibft  uod 
ihre  Verknnpfung  zu  der  Streaee  uod  Einfiwhheit  der 
jnatheinatifchen  Analyfe  zurtksKzufahren.  Hiezti  ift 
auch  die  Kreyheit  zu  rechnen ,  deren  fich  die  Analy- 
fteii  bedienen,  die  Zwifcbeiigiieder,  oder  auch,  wenn 
der  vVeggdbehnt  ift,  das  Ende  der  Auflüfung  ihrer 
Cleichtiqgw  nicht  feiten  auszaUCren.  and  nur  bey* 
läufig  ohne  Abwdcfanng  vom  We{M  darauf  Unxazä- 
gen ,  wo  eine  Fnnnel  aufftöfst,  die  in  anderer  Hin- 
ficht bemerkenswerth  feyn  kann.  Wie  weit  nun  diefe 
Idee  hier  ift  erreicht  worden,  mögen  andere  beur- 
theilen;  dem  Vf.  ift  nur  fo  viel  gewiXs»  dafs  der  Ver- 
fiich,  zum  zwevtenmalangefteUt,  ihm  beffer  celiiigcn 
■würde."  Oh  der  Lefer  b«y  diefem  zwevten  \'t  i '  1  h 
gewinnen  oder  verlieren  mochte»  wagt  llec  mciit  zu 


FkAKKPtTRT  a.  M.,  b.  Sigef:  Charrm^s  driy  Bilcker 
von  der  treisfieit.  Aus  dem  AJt-Franzöfifchen  frey 
überfeUt  und  abgekünst.  Igoi.  318  S.  8-  (i  KthJ.) 

Ungeachtet  keine  Vorrede  über  den  Zweck  und 
den  defichtspunUt  Beldimag  giebt,  welchen  der  Ue- 
berfetzer  bey  dieüer  fin^ett  und  abgekOrzten  Ueber> 
fttzung  dea'bertthmtea  Cham>n*fcben  Werkes  vor 

Augen  hatte:  fo  darf  man  doch  nur  einige  Bliclvc  in 
diefe  Schrift  thun,  um  iich  zu  überzeugen,  dafs  fie 
kein  gemeines  Machwerk,  noch  das  Product  einer 
blofs  ihren  Vortheil  berechnenden  Specnlatton  ift. 
Die  Ueberfetzung  ift  (ehr  gut  gerathen ,  oonreet  und 
fiiefsend,  und  die  Abknrzung  mit  vprftjinrligrr  Aiis- 
Tvahl  gemacht.  Das  Werk  iles  V 

als  ein  Gegengift  gegen  die  Eüelkeit  und  düii  Ijiiiikel 
der  Menfcneu  zu  betrachten  j  fie  entwirft  ein  treues 
Bild  von  derSchwadihelt  nnd  UnvoUkommenbeit  der 
nwnfchlicben  I^atur,  und  zeigt,  wie  thöricht  der 
MnriUi  in  ftinem  Handeln ,  wie  kurzfichtig  und  be- 
fchriinkt  er  in  feinem«  Willen  ift,  und  empfiehlt  als 
das  einzige  Mittel,  fich  Ober  diefe  UnvolJkommen- 
beiten  zu  erheben,  Weisheit  und  eine  gründliche  und 
aufrichtige  SelbftkeBntnib.  la  dieler  Rockficht  ent- 
hält Cbarron'«  Schrift  a^ch  nodi  ftlr  nnfere  Zeiten 
^ne  Menge  fruchtbarer  und  wohl  zu  beherzigender 
VV ahrheilen,  und  v%ir  wOfsten  keine  Schrift,  welche 
Ee  auf  eine  fo  populäre,  gemein  verfMlndliche ,  und 
dabey  doch  geiftrciche  Weife  geeist  bltlfc  Diela 
fcheint  nun  auch  der  Gefichlspunkt  de«  Ucberfelzers 

Kveien  za  feyn;  daher  er  auch  alles,  was  nur  in 
ckficht  auf  Charron's  Denkart,  auf  feine  fkepti- 
fche  Anficht  von  .lern  nienfctilichen  Wiffen,  fein  Ur- 
«leilahBr  die  pofiüven  ReÜgiooen.  aifo  mehr  ein 
tiiccctHfriwilitwiai  hat.  Mite  mMkAdt»  yMI- 


deten  Poblicums ,  welche  derUeberfetzer  ivoM  haup^r 
ffichhch  berOckficbtigte,  weniger  geeignet  ift,  weg- 
eefchnttten  bat  Das  Ganze  ift  zwar  dadurch  etwas- 
nrägmentarifeb  geworden ;  als  moraUfdie  geiftreiche 
LectOre  hat  et  aber  dadurch  nichts  an  feinem  Werth 
verloren.  Zum  Beweife  unfers  UrtheÜs  Uber  die 
IJcberfct/unt;  fügen  wir  eine  Probe  bey-  »S.  152- J 
Die  Rechllchaffenheit  und  Reinheit  der  Ckfinnungen, 
die  des  Weifen  Bruft  belebt,  hält  gldchen Schritt,  ift 
fteta  mit  fich  übereinftimmend  und  frev  tob  Neben»; 
rOckfichten-  Ilir  Antlitz  ift  heiter,  ihr  Blick  hdl» 
ilu-e  Geberde  frey  und  ungcbimHen ;  fie  fieht  weder 
vor  noch  hinter  (ich.  Was  uui  ße  vorgeht,  hat  kd- 
nen  Einflufs  auf  fie;  die  Umftände  an  ihrer  Seite  kön- 
nen fich  veriadem,  fie  felbfk  verändert  fich  nie—  ihr« 
Abficht  hieibt  diefdbe,  ihr  Ziel  Iteht  unvexrllckt 
Was  fic  einmal  befcliloflVn ,  fteht  unveränderlich  feft. 
Der  Wille  eines  folciien  Mcnfchen  erhält  hinfort  kei- 
ne andere  Einwirkungen.  Was  ihm  zum  Grunde 
liegt,  find  die  «vrigen,  nnabändcrliclien  Gefetze  der 
Natnr  —  jene  Uarh^,  die  alle  Menfchen  erleuchtet, 
jene  fefte  Richlfchnur,  die  alle  Völker  anerkennen^ 
deren  Verftand  und  \Vill<^  iu)ch  unverdorben  ift.  D«^ 
■waln  haft  Reclitfchaffcne  hurt  auf  keinen  andern  Zu- 
ruf,-als  den  feines  GewilTens.  Sein  Herz  allein  be- 
räth  ihn;  denn  in  feiner  Bruft  wohnt  die  ewige  Wahr- 
beit,  rein  und  unverfälfcht,  fo  wie  der  Hinimei  fi4 
Aber  gute  Menfchen  ausgiefst" 

Erlamgev,  b.  Waltber:  Ferfiuh  tmr  oollßaaligpk 
analtftifcheH  Dtwklthrt  als  Vönkilofopku  md  im  Qeiflt 
der  PhHofophif,  von  Gvttlieh  Emfl  Aug.  Mtkfim^ 
öffentl.  ordentL  Lehrer  d.  Philoll  x8^  XU  GU 
35a  S.  8.  (90  gr.) 

Wa*  der  Vf.  mit  diefer  Logik  beabfichtiget ,  er- 
klärt er  in  der  Vorrede.  «So  lange  man  die  Log^k 
in  der  Philofophie  fitchte  nnd  jene  als  ein  Glied  VM 

dicTr  r  betrachtete,  war  es  unmöglich,  ihr  gcgenfeiti* 
ges  Verhältnifs  richtig  zu  erkennen,  und  einen  Faden 
aus  dem  Labyrinthe  zu  fiD<len,  wOrin  fich  beide  auf 
dem  Wege  der  Pfychologie  und  Anthropologe  verlo* 
ren  hatten. (Dafs  der  Logik  fremdartige  Theile  an^ 
der  Pfychologie  und  Anthropologie  beygemifcht  war* 
"den,  daran  hatte  die  Behauptung:  die  Logik  fey  ein 
Glied  der  Philofophie,  keine  Schuld,  da  lie  das  wirk«! 
lieh  ift  Die  Schuld  lag  vielmehr  darin,  daCs  man  fie 
als  Üofse  reine  Formalphilofophie,  die  einen  btfoll* 
dem  Zweig  der  Philofophie.  Oberhaid  «aomulitil' 
nicht  gehörig  von  der  reinen  materialen  wid  der  die- 
fer entfprecnenden  enipirifchen  Philofophie  trennte. 
Durch  diefe  Trennung  wird  ihr  Verhältnifs  mit  den 
übrigen  Zweigen  der  Philofophie  kenntlich  genug.) 
Seit  der  Erfiditinung  der  KrUui  i.  r.  Vam,  wiren  nun 
zwar  vortrefHidie  BetftrSfft  zu  einer  «wn  Stiöffimg 
der  Logik  geliefert  worden ;  es  habe  fich  aber  docH 
kein  Ge ift  gefunden,  der  die  von  Katii  zuerft  aufge- 
ftellte  reine  Idee  einer  voUflandis^en  Denklehre,  unge- 
ftört  durch  den  Schatten  de.s  ArißotUut  der  die  Idee 
4Ubit  "Wiflfffififl^t  fonr  maiTg^lhaft  und  uorein  auf- 
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'sftfa(stliate.-tUld4lcRMli:ogilc  gar  nicht  fo  voK.ndet 
1^,  wie  Kant  mevn«.  in  ihrem  ©nasn  Umfrage  n  a- 
lilSrt  hätte.  Eine  tolche  Lojrik  Coli  Win  hier  gebefert 
werden,  nicht  blofs  die  affgemcine  reine,  wirkbch 
«reinigte,  foudera  zugleich  die  erflc  voiißmdige  ahge- 
^ndte  Logik.  Den  Zufatz  auf  dem  ritel,  dafs  üe 
imGeiflecfcrPhilofophie  bearbeitet  Ifv,  erklärt  der 
Vf  fo,  dafs  fie  durchgängig  auf  das  Uobedinrte  und 
Ideale  welches  der  Geift  in  reiner  Venwnft'  Ai^Mm-, 
mm  erereife,  als  auf  das  leute  bindende  Ghetf  aUw 
ZTTen^hafÜichen  Gewifsheit  gerichtet  fey.  Noch 
Tuilicher  wird  diefe  dunkie  und  unbeftammte  Aeu£- 
ferung  durch  den  TtaHz.  daefs  fey  der  Fall,  wenn 
aus  der  ganzen  D'^rft  Jung  das  HÄ.rr  hm^ 
It-orauf  die  üenklelue  als  Wiffenfchaft  mlf.  Mm 
fieht  leicht,  daCs  jene  Erklärung  auf  weiter  nichts  als 
fus  Prindp  d«  WiffenfchaftslJhre,  das  jede  Wilfen- 
fchaft,  alfo  smch  die  Logik,  io  gut  als  die  reine  mal e- 
SalePhilofophie,  winenlchatilicfi  Iwünde,  »"u«toiitoB 
fo)]  U nd  eine  fokhe ,  aus  jenem  Pnnap  her«lito|« 
«nd  auf  daffelbe  geluute  allgemeine  reine  und  an«»- 
wandte  Logik  ilt  cUe  e;egenwärtige  wjrkhch.  Was 
ihre  VoüflSmdiahtit  betrifft,  io  wüfsten  wr  nicht,  wor- 
h^"hr  Ä  Theil.  der  doch,  nach  JTlwtf  Jdee  von 
diefer  WifTenfchaft,  die  eigentliche  Logik  «nsmacht, 
Sollftänd.ger  wäre,  als  dielogiken  von  ^akob,  Kuh. 
MMr         die  von  herausgegebene  Aantifcht; 

Sbftdem  aniiewandtm  Theile  der  beiden  erRern  geh^ 
JJnwSicC  Inhalte  nichts  «b.    Wenn- aber  von 
Voliftändigkeit  der  allgemelnwi  Logik  die  Rede  lit. 
fc  mufs  dich  unter  diefer  vorzOglirh  die  verftan- 
STwerden,  und  in  Anfchung  «Kefer  ift  es  aUerdings 
richtig,  %va-s  Katd  ro»  dem  SlnftoteHchcn  Organon 
dafs  es  alle  wcfenUkhen  lo«Ichen  Momente 
emtl  e    Die  Logik  unfers  Vfo.  Bat  übrigens  das 
Verdienft,  dafs  fie^owohl  in  ihrem  reinen  ang«; 
ifndtcn  Theil  in  ftrenger  fyftematifcher  Ordnung 
•orectragen  und  alles  darin  crfchöpft  ift    was  n.  der 
SÄTdiefer  Wiffentchaft  JiegL     Um  deswiüeo 
XSt-S.  wir  aber,  dafc  die        dieLoök  auf  die 
Cruodfdtze  der  fogenannten  Wiffenfcha&^  au 
bauen,  g^zlich  dabey  weggehhcben  feTn  «öchle,  d» 
SrlrOllftatäwftlgkeit  fchon  fo  oft  und  fo  büDdig  er- 
wSen  wo™,  f«den  Vortrag:  oft  unverftän4l«k 
Td  myS^t,  und  der  Aaff«ei«Wt>  d«  O- 
IwaucUs  dea  Buches  Abbrach  thuU 


VtATSEMATtK. 

Paris   b  Ci  np  ri:  Traile'  ei,'nimlaih  i'Ar\thmt\im$ 
dtcimaU,  —  ip  icialement  deftine  aux  orf^vres,  hi- 
•     StTerV  etc.  '^i'ar  le  dt.  GUTtard.  A»  X.  (180».) 
laoS.  12.  (8gr.) 
Für  die  Klafle  von  Borgern,  denen  der  V£  fißitt 
Ineb  Nftiowt,  GaldCcbinl«dt,  J«wdMnc  und  m- 


dcrc  Perfonen,  deren  Gefchäft  es  ift,  Gold  und  Sil- 
ber zu  verarbeiten  und  umzufetzeu,  mufs  eine  An- 
weifung,  wie  «üe  neufranzöfifcheGewichtseintheilung 
mit  der  ftlleini.  atu  vergleichen ,  und  wie  die  bey  ihren 
Arbeiten  vorkonunendenR^hnungen  nach  der  neuen 
Eintheilung  zu  voilfilhren  find,  uhi.p  Z  veifd  nOtz- 
lich  uud  angeuehiii  feyn;  und  es  icheint,  dafs  die 
gegen wärüge  ziemlich  die  Fofflerungen  erfüllt,  dio 
nun  an  eine  folcha  Anweifuag  machen  kann :  fie  ift 
jEifsUeh,  mit  huiUnj^ehen  Bfeyfpielen  erläutert  und 
nicht  gar  ^vritläa'ig.  Freylich  möchte  wohJ  die 
Hauptlacne  iicli  auf  weniger  als  die  Hüfte  der  Sei- 
ten bringen  laflen;  aber  der  Vf.  fetzt  AiiäB|$er  in» 
Kechnen  voraus,  denen  er  oiobt  »^mti  Rmtl  d»  iHi 
zumutheti  was  denn  docK  ^fjrkficb  «bnn  zn  lieiib- 
laffend  ift,  da  er  duch  der  Alligation  ein  Kapitel 
■widmet.  Der  Plan  des  Buchs  ift  folgender.  Das 
üaiu  L  .  I It  ia  zwey  Haupttheilc,  wovon  der  erfte 
vom  ÜJlbergewicht,  der  zweyte  vom  Goldgewicht 
handelt  Der  erfte  TheiJ  hat  drey  Kapitel :  d!as  erfte 
enthält  die  EinthaihiBg  Kilogram m s,  nebft  den  Regeia 
der  Dedmalreohnui^:  das  xweyte:  Anwendung  die- 
fer Regeln  bey  der  Reduction  des  neuen  Gewicht« 
auf  das  alte ^  das  dritte:  AUigationsrechnung  bey3il' 
her.  Der  zweyte  Theil  entnält  zavftrderft  die  Ein- 
theilung des  Heotogntnuas»  {odaim  die  Bednotloa 
des  Hectogramms  auf  Unzen,  und  oninicli  die  AHi- 

Sion  und  dahin  gehörige  Rechnungen   bev  Gold, 
s  Anhang  ift  noch  eine  Ueberßriit  der  in  dem 
Buche  entlialtenen  Specialregeln,  und  eine  Samm- 
lung von  neun  kleinen  Tafein  hiaxuaefOgt,  um  de- 
nen, die  Gelmnch  davon  machen  mMfen,  alles  recht- 
leicht  und  mechanifch  zumachen.    Fnr  Lefer,  denen 
die  frsuizöfifche  Benennung  und  F-iiitheilmig  desGold- 
und  Silbergewichts   nicht  gleicli   geeenwärtig  fey« 
möchte«  erwlihncn  wir  nur,  dafs  bekanntlica  nach 
der  alten  Eintheilung  i  Marc  =  8  Onces ;  r  Oaoe 
—  8  gros;   i  gros  —  72  grains  ift;  nach  der  neuea 
KjiitliL'iliirig  aber  i  Alyriogramme  =  loooo  Orarrr- 
iiies  ;    I  Rdügramme  =  1000  Grammes;    i  Hecto- 
«ramme  e>  idoGranunes^  1  Decagramme  =  10  Gram- 
mes; ferner  J  DodgramnM  V  Okl  Onnime;  i  Ccn. 
tigramme  =  0,01  Gramme}  i  MlUignunme  oyooK 
Gramme.  '  Die  Vergldchung  des  ülten  und  neueir 
(Gewichts  ift  folgende:    i  Kilogramme  =  4  Marcs 
o  Ünces  5  gros  35  graius}  i  lle€lo"rammc  =  o  Marcs 
3  Onces  2  Gm«  WI  grains  ;    l  Decagramme  =  o 
Marcs  o  Onoes  3  gros  44,3  grains;  I  Cramme  o 
Marcs  o  Onces  oGrns  18,83  grtdns.    Die  Werthe 
voni  Decit:rammc  ,    >  '  -  'i  eben  fo  durch 

Diviüon  niit  10,  —     IJruck  um!  l'apier  geben  dem 
BOehelcben   ein  gefälliges   Anfi  1*11  ,    das  un^ra 
«nzihlinea  deutfcnen  Ri^chcobUcliern  gewöhnüc'k 
fehlt  .       ' . 
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Dituttagtf  4*9  97.  Marz  i8o4> 


STAATS^ISSENSCBAFTEN, 

Ohne  DrncU.H  t:  Tdeen  zur  natilrliilir»  Grfchicfid  der 

fotiti/iüi-n  JlevoiutioMeH.    1802,   Xil  u.  ajl  S.  8. 

^^Jach  einer  ur»s  ^ugeftelltcn  Anzeige,  zu  deren  of- 
fentlicher  Mittlieilung  wir  bereclitigt  finil,  ift 
der  diefer  interef&nteo  Schrift*  io  der  man  fchon 
bey  dem  erl^en  Duroliblick  dJ«  ntehf  zu  verkennen- 
den Sj>ureu  tjines  originalen,  fcharffinnigpn  uml  li- 
beralen Geiftcs  cutileckt,  Hr.  Sani  Afcker  in  Berlin. 
Sie  lolltt»  bereits  in  der  (^ftermelTe  1799  im  Verlag 
der  Voffifchen  linclih.  dafelblt  unter  ihrem  jetzigen 
Titel  erfehdnen ;  und  diefer  Titel  ift  auch  fchon  ia 
d  'in  1  t  ipzlj^er  Catalog  fOr  jene  Meffe  abgedruckt. 
AliMii  ila  ilire  dan^alice  Heransgabe  von  dem  Gen- 
fer liiiil--)  ii  ii'ben  warn:  fo  kam  fie  unter  .".iinftigci  11 
Umflandi-n  in  «1er  üftennefre  I801  untr-r  dem  verün- 
dflFtjen  Titel :  Phihfophifcht  Skizzen  zur  (kfchichtedes  C/r- 
ifrmgst  ForißkriUfs  und  yerfaä»  dtr  ffffeU/du^km  Ftr- 
JaffuH^tn,  heraus.  So  erregte  fie  nicht  dit  Aufinerkp 
famkt  (  des  Publikums,  welche  fie  verdimte«  und 
dicfs  bcwog  den  ungenannten  Verleger,  fie  jetet  un- 
ter ueni  urlprOnghch  l>eflimmten ,  a'ngemeffencrn  Ti- 
tel noch  einmal  vorzulegen.  Wir  können  nicht  .anr 
tlers,  als  wflnfchen,  dafs  diefer  Zweck  erreicht  wer» 
den  inöge,  nnd  halten  uns  \-erpftichl'n ,  «Ins  iinfri^:;^ 
dazu  beizutragen,  indem  wir  diefe  BugL-u  dem  ge- 
Uldeten  PubUUuni ,  das  fich  fnr  pülitilche  Unterlu- 
changen intereffirt,  als  eine  gefunde,  kernhafte Nab* 
rung  des  Forfehmiga-  und  Beobachtungsgciftes  recht 
fehr  cmpfelilen,  und  vcrfichcrn,  djfs  nicht  leicht 
ieni  ind  ilie  Schrift  von  lieh  legen  wird,  uiine  greise) 
Jirlitvoile,  7.um  i'heil  g.m?.  neue  nnd  oHgiSflle Uctfl 
aus  ihrer  Lefung  gcfcböpft  zu  habi-n. 

Bey  einem  Werke  diefer  Art,  .das  einzelne,  kur- 
3»  Betrachtungen  aus  dem  weiten  Gebiete  der  Poli- 
tik und  ticr  Gefchichle  ticr  Revolutionen  des  menfch- 
Jichen  Gefchicchts  enthält,  lindet  natrSrlicherwcife 
^eüer  eine  vollfländige  Analyfe,  noch  eine  räfon- 
niremlc  Vcr^cichung  mit  irgend  einem  wilii.iilchaftJi- 
chen  Syftem  fiatt  j  wir  Rauben  daher  dm  Z>veck  dje- 
Ütr  Anzeige  am  voÜkonuuer.n -^n  zu  erfallen,  wenn 
.wir  nur  die  Hubrikan  <ler  Abfchnitte  hcrfetzcii,  und 
Ilie  und  da  eiooi  der  hervorfteehendftea  Gedanken 
«ushubeu. 

•   Fem  der  jetzigen  Dcnkmi  über  die  Bdflihimg  poMH- 
Jeher  Revolutionen.     Treffende  Klaffen  darüber,  dafs 
ißt  Deutichland  meiftens  nur  GeleWte  voa  ProfaUion 
'  A  L.  Jg,  1804.   Sifbr  Baut, 


politir-h"  Si  hriften  geben.  Verfchiedenheit  der  Sußemt 
tu  Rückßcht  des  ürjprums  der  Gtfelifchaft.  Der  ViV  lei> 
tet  fehr  richtig  die  Foq|erang  dannis  her,  dafs  poJi- 
tifcbe  IVevoliitionen  aa  und  fOr  fioh  ihren  Urfprung 
in  der  Natur  habe»,  nnd  dafs  die  Vernunft  dadurch 
allmähüg  auf  den  gerelirrhaftlichen  Zuftand  einen  ful- 
chen  EinHufs  erhielt,  dafs  Tie  in  dem  WirkungsKrcife 
der  Menfchheit  endlich  ihre  IVebenbuhlerinn ,  die 
Sinnlichkeit,  \vo  niciit  verdfäneen,  doch  zu  einer 
einverftandetfen  Wirkfamkat  bHngen  kann.  Ent- 
wicklmtg  des  wirklichm  Urfvrvnc^<;  dfs  pffeHrchaftlichen  Lb' 
bens.  Sinnlichkeil  fchut  Iiigentlium  ,  und  die  Gefell- 
fchaft  entftand  ,  indem  inan  jene  Idee  durch  wiDkOhr^ 

«  liehe  Uebereinftimmung  Gefetzen  zu  unterwerfen 
fuchte.  Entflehwifi  der  Regierung  und  des  Staats.  Durdi 
das  Bedflrfnifs  der  GefelJIcbafr ,  rfpiert  ru  werden, 
entftand  der  Staat,  imd  ein  urijUiinglichpr  Staat  ent- 
bii'Il  das  durch  eine,  der Regjerung  (Iberlaflene  will- 
Kahrliche  Macht  verwaltete  Eigenthum.  Urjfirtmgdir 
Kolonieen  und  daraus  entflrhende  MannitrfattigMt  der  Nd- 

■  tionen  und  StaaUn.  Zweckt  der  Rf^ienmgni.  FAKf;':f\ 
dir  Rjtgiervngen  auf  aHe  bisher  lußniffiie  figmt.'iche  Re. 
li^oH.  Alle  Religion  ift  Erfindimg  eines  politifchon 
Kopfes:  ihr  H«uiptz weck  geljt  darauf  hinaus,  voll- 
kommem  Gefell  fchaften,  aber  keines  Weges  (?)  v^U 
iMMmnme  Menfcben  zu  biklen.  mirdigtinfj  der  r^enen 
'Ulm  u6et  däs  CtlifliHthum,  Jefiis  wnr  ein  eifriger*, 
reilÜrher  Sectirer;  die  Apoftel  wnllten  eine  Reliuicm 
ItiJten.  Einfin^cr  Rff^irntn^en  auf  die  Rechte  des  Jm**. 
fduti.  De/potiflmsy  /tuarchie,  lyramey  und  Zte/edi  ier 
ReguniMg,  Nähtn  B^mnmmt  dtr  Idee  von  Revolution. 
Eine  politficbe  Revolution  ift  die  Rnekkelir  eines 
Zuftandcs  der  menfchlirh"n  \ntiir,  die  ihrem  gefeJl- 
fchafthcben  vorgegangen.  Entwicktlmg  der  eigentli- 
chen Driebfedetm  aller  poHtifrben  RevoMiontn  md  die  aarmu 
mtMmäe  rerfchieditiheit  ätr/elhem.  Kehie  der  ttrf|  )rn  ng- 
Ifchen  Regienmgen  konnte 'der  gefelirchaftfichen  Ord- 
nung eine'  folche  Kichtimg  geben,  dafs  der  Menfr'.i 
dahev  glücklich  oder  zulVifU  -n  M'-ibcn  konnte.  Da- 
her Jer  revolutionäre  Geift,  der  Triel)  der  nienfch- 
lichcu  Natur,  fich  den  tiefitz  eines  folcheu  Zuftandct 
lu  erwerben,  wo  marr  einer,  dem  Zweek  der  Natur 
entfprcchenden  Freylieit  des  Gennffcs  ,  der  IMevnun- 

f;e4\  und  Handlungen  tiieilhaft  wtlr^e.  i,  Diefer  revo» 
utionäre  Oeift  fucbt  allo  zuerft  die  1  Veyheit  des  Ge- 
nuffes,  dann  die  der  Mevnungcn,  dai-auf  die  der 
Rechte  zu  entwickeln.  6>;/I  der  Staatsfrer/aßoigen  im 
j^trtkum.  BdJMiimg  der  chriHlicb-n  Hinarchi,-.  Di^ 
durch  chriftliche  Hierarchie'  verbn  ':efe  S-inmiung 
7.U  finor  iillgemeincn  U.  !)knrt  vereinfaL^lite  die  Vei^ 
fchiedenheiteu  in  den  gerellichafUicliea  Verfaibincat. 
Bbbbb  ^3 
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iintt  gpwuliiite  überhaupt  die  Menfchen,  die  Würde 
ihrer  Gattung  allmählig  in  der  Mejifciihcit  aut"i;ufii- 
cheiL  Ekdk^  und  Zutcl  dir  ArmAt»  Hitrardüe, 
Sii3e»imätr-£fitßchun;y  Jrt  drülm  SMn  md  dfrmFht- 

een.    Der  re\ olutioiwre  Goift  prolierte  Jer  mcnfch- 

lichen  Natur  die  Freyheit  des  Genufies  wieder,  wo-  ,   

durch  der  Grund  zu  einer  gleichförmigen  Anlage  den  wir  den  aiWrdchen'liolitiW»«!  SchrifirteUern 
aller  m  den  neuem  Zeiten  entwickelten  StMtsyer-    des  Tages  mit  gmon  GewÜnen  «Is'Mnfter  emBfelT 

Inn  If Annan  .'      *  ' 


Am  ScWuffe  folgen  noch  S.  307  ff.  ehiige  nä- 
here F-rläutcruneen  einzelner  SHtee,  zum  TheU  auch 

in  Beziehung  anTnn  |f-re  Schrifrftelfer. 

Uebriqeiis  lii  iL ,  Ganze  als  Fragmente  aus  Brie- 
fen m  einer  leichten  ,  bcftunnUen  unii  gefälligen  Spra- 
che «nd  iu  einem  uuterhalteodeD  lone  abseiafst 

"       ift.  * 


faTfunseii  gelegt  ward.    DarfleOung  ätr  Reformatmt  

iJtrer  Ä^rAKWfl».  Mit  Luther  begann  die  Periode,  wo 
iler  jnenfchliche  Geift  nicht  von  feinem  Erwachten 
wieder  in  einen  fanften  Schlummer  verfiel,  fondern 
uaaufkaltfam  zur  Frevheit  in  MeyouBgea  und  Grund- 
Bitaen  fich  empor  arbeitete.  VrßaiktH  tmd  Folgen  dis 
Unter ßongs  der  franzlißfiken  Monarchie.  Bü  '  '  die 
F.ntßehtmg  dis  Nordamti  ikaniftht»  Frtyflaates.  JiUm  uhtr 
die  f!-:!^ieri'.ng  foi-inen.  W  ir  tref  fen  unter  den  Meti- 
ichcn  keines wej^es  eine  Regierung,  die  der  Idee  voa 
Monarchie  oder  Fanardue  völlig  entfuricht  Jene 
ward  durch  Ariftocratie,  diele  durch  Dentocratie 
verwirklicht.  Es  ift  aber  die  Aultocratie,  die  fich 
auf  (.onltitution  gründet,  der  Ueinocratie  niclit  nach- 
zufet/eii.    Theorie  ttuä  mhere  Beßimmtma  der  Idee  von 


len  können. 

Mannheim,  b.  Löfner:  Das  aUgtmeiru  Kritgs/letier, 
Recht,  mU  bandet  er  Rütkßcht  aiif  die  Krmiaur» 
der  ffmrtr  und  GeißlhheK. 

Auch  unter  dem  Tieelt 
Die  gute  Sadu  der  Bouern  und  Pfamr  m  Xriegsfleuenü 
»803.  452  S.  8.    (I  Rlldr.  8gr.)  ^  '  ^j;^ 

^Um  unfere  Leier  mit  dem  Inhalt  und  dem  Zwecke 
«liefer  Schrift  und  zugleich  mit  der  Srhreibnrt  des 
Vfs.,  der  idJein  Ver;<  ulhen  nach  ein  ivatholil'clier 
Geililicher  aus  der  Gegcud  von  Brachial  ift,  bekannt 
2u  machen',  wollen  wir  dasjenige  herfei /en,  was  er 
im  letzten  ^en  auf  die  Frage  antwortet :   »Was  foUcn 


Conflitutioa.    Der  Zweck  einer  politifchen  Conftitu-    „und  wertien  die  Folgen  dicfer. Äbliandlung  feyn?" 


tiou  ift  einzig  und  aliein»  die  Grundlinien  anzugeben, 
nach  wdchcn  die  Kräfte  der  menfchlichen  Natur  in 
di  r  (/cleitfchaft  am  wirkfamften  und  vortheilliafie- 
ften  ia  lliätigkeit  gefetzt  werden  konnten;  und  die 
yoJlfcommenfte  ConlUtntioa  tllt  diejenige,  die  ihre 
allgemeinea  Beftimmui^en  auf  die  freyefie  Thätig- 
)uSt*  diefer  KrS|te^  berechnet  Idm  awr  Metapotitik 
ladihr  rcrh'"f.:'^?-  y  Pnlifik.  Die  Politik  ift  die  auf 
Erfahrung  ce^riimletc  Wiffenfchaft  von  den  verldiic- 
ilenen  GefeUlcliaften  imd  der  möglichlten  Vulliiom 


»Die  alleinige  Grund  -  und  Gewcrbtteuer  zurTifgunp- 
„der  Kriegsfchuldeii,"  Tagt  der  Vf.,  „wird  iu  das 
„Heich  der  reditiiclien  IJiulinge  dcportirt;  dagegctt 
„die  gemeine  V^erinogeuöfleucr  zur  Exiftenz  gebratlit^ 
„die  refpectiveii  Zchtitenuehmer  der  Ueberbürde  ent* 
„hoben;  der  Bauernftaud  entlaftet,  und  (eines  Üa- 
«feyns  «um  Behuf  aller  übrigen  Stände  empfanglich 
„und  froli  t^emai  ht;  die  ärnie  pfarrliche  Coii  {tua  des 
„Seguiefnireiis  endlich  einmal  befreyl,  hfichftens  nur 
nach  dem  erträglichen  Fufse  der  'aligemcinen  V«p- 


menhcit  des  gefeUTchaft liehen  ZtutaiKleSi  die  Meta^  „niögensfteiier,  öder  f^ahruagsrchatzuog  oder  einer 
poKtik  macht ,  fo  zu  fagen ,  den  reinen  Theii  von    „mätsigen  Abfindnag^fumme'  zu  den  jetagen  Kriegs- 

jener  WilTenrch.if:  aus,  und  whlt  die  Ideen  auf,  die    „fchulden  mit  ani^ezogeu       127.);  ilie  ührii^e  Steuer- 


«ic^r  meiilcidichen  Vernunft  davon 


emz 

zum  (gründe  liegen.  Sie  giebt  deflr  menfchlichen 
Verftamie  den  VYink»  dab  er  nidit  allein  aüeaScharf- 
Snn  nicht  vergcblidi  aofbieten  dtb'fte,  fondern  auch 

alle  Mittel  nnwenden  muf^,  den  politifchen  Fjnrich- 
tnngen  die  Kichtung  zu  geben,  dafs  fie  zurVoiikoni- 
jnemieit  des  gefellfchafnichen  Zuftandes  beftändig 
fortfchreiten  mögen.  Allein  ehe  der  eefeUTchafUicfafl 
Zuftand  jenes  vorgefetzte  Ziel  erreicht,  fteihea  den 
Gefellfchaften  noch  grofse  Revolutionen  bevor,  und 
zwar  von  höherer  und  fublimerer  Gattung,  als  die 
bisherigen.  Dabev  wirtl  fich  der  revolutionäre  Geift 
nach  eben  der  iMethode,  wie  bisher»  entwickeln; 
und  wir  werilen  die  uns  fcheinbaren  ROekiäUe  der 
Meofchheit  daljcy  als  eben  fo  viele  Vorbereitungen 
zu  «iner  höhern  "Stufe  der  Kräfte  der  menfchlichen 
Vollkommenheit  betrachten  iniillen.  Nur  dfirfte  er 
demnach,  mitten  unter  den  traurigen  Zeichen  un- 
fercrTage,  dennoch  den  i^efcUlehaftliclieu  Zuftand 
bereits  zu  einer  der  Mcnichheit  würdigen  Beftim- 
mung  in  einer  folchen  BlOthe  erblicken  •  daCs  wir 
derrinft  uns  davon  der  beftAt  FjTlldlW  M 

die  fchöuke  AusCcUt  liabeu. 


uud  allein 


„laftaber,  vvekiiu  der  Staat  dem  Corpus  der  pi'arr» 
„liehen  Einkünfte  anwerfen  zu  dOrfen  glaubt,  dctt 
»»Patronen  und  Grofsdedmatoren  "  (die  nach  1 1 1 
116.  die  EinkOnfke  der  Pfitrreyen  hSufig  an  fich  gezo- 
gen, und  den  Pfarrerii  dagegen  dürftige  Competen/.en 
aiigewiefen  iiaben)  „zugeworfen;  die  Fixirung  der 
Congrua  nach  Geldpenüoiien,  befonders  in  jetzt  se- 


ipräeten  Sorten  mdgUchft  verbotet;  fondem  vielmehr 
auf  Gl 


rundgütem»  Mahnten  und  Gilden  belaflen 

„den."   Man  ficht,  dafs  der  Vf.  die  Wirkungen  fei- 
ner fcIiriftftellerifchenThälipkeit  fehr  hoch  anfchlägt. 
VV;r  7.'- eifeJn  aber,  ob  er  der  traten  Sache,  die  er 
vertbeidigt,  bey  irgend  einer  autgekiärten  Hegieruof 
durch  leine  geiltlitfe  Compilation  einen  Dienft  getha» 
haben  werde.    Das  Gute  und  zur  Sache  Gehörig 
was  fich  in  der  Schrift  findet,  hat  der  Vf ,  (km  es 
ganz   an  ■  gründlichen    juriftifchen    und  ftaatswitlVi- 
fchafliichen  KenntnilTcn  iiihlt,  aus  bekannten  neae- 
ren  Schriften  zufammengetragen ;   aber  durch  h-ia* 
kieidung  und  Elnfchiebfel  entftcllt  und  ungeniefsbar 
gemacht,  und  durch  lange  Tiraden  fm  Controvers- 
jtrerligertone  und  andere   fremdartige  F,piroden  un- 
terbrochen.    Wir  Wörden  nur  die  Geduld  ua(erpf 
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l«£er  enntttfoi»  vüt  fie  mit  dem  Hauptiiilult 
der  Schrift,  nimlich  dem  vtden  grorsentheils  Incon- 

cludenten,  was  der  Vf.  aus  den  Beichsabrclijeden, 
aus  dem  canoiiifchen  Hechte,  aus  alten  und  neuen 
Canöniften  und  aus  der  Gefdiicfate  einzelner  deut- 
JEdien  Proviinai  fOr  «ine  unbedingte  Stenerfreyheii 
■er  CöinpetemEen  der Pfiifrer  anfahrt,  nlher  beKennt 
machen  wollten.  Wir  begitügen  ans  daher,  nur  noch 
einige)?,  was  für  den  Geift  und  die  Tendenz  der  Schrift 
chjiaktoriftifch  ift,  .-iiiszuhohen.  So  fehr  der  Vf. 
nach  78.  nreizvoile  Kirchen*  und  Gottesdienste " 
auch  aus  dem  Grunde  liebt,  »weil  fie  des  gemeinen 
I, Volkes  Vauxhälle,  Ball-  und  üpernhäufer  —  feine 
„Erliolunesquelien  find"  u.  f  \v.,  fo  Jafst  er  fichs 
doch  gef.iileu,  daCs  auch  die  Ivirchen  mit  ihren  Schä- 
tzen Kriegs&euern  niciit  frey  ausgehen.  Denn, 
fast  er  4.  77,  »nur  bey  hölzernen  und  fteinernen, 
»telten'bey  goMenen  oder  filberoen  Statuen  der  Hei- 
,4igen  Gottes  ffiefsen  Wunder  und  Gnaden."  Er 
führt  dann  „häusliche  ISeyPpicle  von  Speyer  um!  Wag- 
häufel,"  befonders  einen  liierkwardicen  GruCswech- 
fel  eines  Marienbilds  an,  deffen  Wahrheit  dnrdi  die 
Zweifeisgrande  des  pruteftantifchen  Lebnmsnn«  bey 
jedem' wibefangenen  Kritiker  beftirkt  worden  fiw. 
f?cn  Verfall  der  Religion  datirt  der  Vf.  S.  220.  von 
dür  Aufhebung  des  Jefuiterordens.  Er  verfichcrt  da- 
bcy,  die  gan/.e  urihef.in  ^ene  Welt  ftimnie  mit  dieCer 
Behauptiiiig  aljcrein,  die  JsTuitenfeinde  bis  auf  den 
neueften  Päfr  IVotf  mögen  aus  alten  und  neuen  Tu- 
bis  gegen  denfelben  zuf-iinfnenfchmieren  ,  wn<;  fie  wol- 
len. Dann  folgen  im  Tone  eines  Abbe  Banwl  Aus- 
fälle gegen  <lie  lüiitjiiiuitcn ,  gegen  Kant^  Fühle  u.  a. 
I>abey  iröftet  (ich  über  der  Vf.  damit,  dafs  «alle  diefe 
a,bimnieiftarmenden  Riefen  gegen  das  Convexum  nicht 
'»weiter  als  6  Stunden  aufwärts  cevlrungcn  feyen,  vrn 
„der  reinere  Aether  auf  ihre  Lungen  und  (JebliUs- 
^niafsen  allzuleichten  Einrlruck  eemjcht  ,  hie.iiit 
'^'ri*"^       Geblotes  la&  in  Stillfund  mfetrt 

Ohne  Druckort :  IFie  kmm  dtm  kathoiifchat  Schwaben 
das  KriegsuHotmach  xum  größten  FortheiU  für  die 
Migim  MfjgnM  wmltnF  Eibe  Frage,  deren  Be- 
antwortung  dem  lehwSbirdien  Kreifc  zur  Beher- 
^  zjgung  vorgelegt  wird.  Erfla,  MmMtU  und 
US  Heft.   1801.   152  S.  8. 

Unter  dem  angef:ihrten  Titel  rügt  ein  katholifcher 
Puirrcr  in  Schwaben  manche  derLehnneynungen  und' 
Gebräuche  feiner  Kirdie.  JEr  k«ndig|t£ch  debey  durch 
Je  gante  Schrift  als  einen  Mann  anTder  ans  der  Ptille 
Menfchenliebe  und  ächter  ReHgiöntät  er- 
wärmten Heriens  fpridit.  Kr  möchte  das  Chriften- 
thnm  von  allen  Zuflitzen,  durch  die  es  unkenntlich 
ceworden  ilt  befreyt,  „„d  in  feiwr  nrfpraneUchea 
R*  M.hc.t  wieder  hergeftellt  wiflen.  Wie  5er  von 
15.-itedm6nchen,  von  Wallfahrten,  von  Kreuzgänaen. 
vxMi  Wetterfegnungen,  von  Faftengeboten ,  von  der 
t)hrenbejchte,  von  dem  gottesiUenTOichen  Gebrauch 
€kr  lateioifchen  Sprache  vuLyr.  denke,  vecbeht  iicb 


nach  dem  Gefagben  von  lelbft  ^Am  meißen  aber  täi^,  • 
fert  er  gegen  den  ehelofen  Stand  der  OeKUfchlteitr 

Und  der  gröfste  Theil  der  vor  uns  liegenden  drcy^ 
Heile  befchäfligt  fich  damit,  die  bekannten  Nach- 
theile des  C^ibats  aus  einander  zu  fetzen.  Doch  foU 
derbib«  um  der  Schwachen  willen,  nidtt  mit  einen»' 
male  aufgehoben  werden,  fondem  mit  alfanSlig  fich 
verlieren.  Unter  den  nbrigcn  Reformen,  die  der 
wohltneynende  Vf.  vorfcltLigt ,  zeichnen  fich  befon- 
ders an.s  —  die  Verkleinerung  der  bifglioniciien  Spren-". 
lel»  und,  was  nur  unter  diefer  Vorausfetzung  m&g- 
Ich  ift,  ZurOc^farung  der  Blfchöi«  auf  ihre  ut>- 
fprilnghche  Rcriiminune, ,  Aufhebung  der  Domcapi- 
tcl  und  l.mileshorrliclie  Ernennung  der  Hifchöie,  Ver- 
wandlung uninilteJbarer  Abteven  ii»  geiftliche  Semi- 
narien,  Aufhebung  einer  Menge  unnützer  Ehcüin- 
demtde.  Einfahrung  eines  neuen  Katecbisnuis  und 
eines  neuen  Rituals  u.  f  w.  Seit  der  Erfcluiinung 
diefer  Hefte,  deren  Foitfef  /Aing,  wie  es  l'oheint,  un- 
terbleibt, hat  der  Vf.  die  Freude  erlebt,  durch  den 
Entfchädigi^ncsplan  eine  Ordnung  der  Dinge  herbey- 
geführt  zt'  lenen,  welche  der  Reahfirung  mehrerer- 
uiner  frommen  Wüufche  nicht  anders  als  eQnftig 
feyn  kann.  Einiges  ift  hie  und  da  fchon  in  Erfaliung 
gegangen.  Antirre  <ler  vorgerchliigcnen  Kefornien 
erwarten  ihre  Realdirung  von  einem  neue.Cuncor- 
dat,'  von  der  einfichtsvöUen  liLTtigkcit  des  geiftli- 
chen  Oberhaupts  der  deutCcben  katnolifchen  Kirche 
und  von  den  wdfen  Maafsr^geln  anfgeklSrter  Ileeie- 
rungen.  Nur  gerade  derjenige  Wunfcii,  der  dem  vf. 
am  mciftcn  am  Herzen  hegt,  fclicitit  von  feiner  Er- 
falluug  weiter  entfernt  zu  leyn,  als  der  Vf.  und  an- 
dere vor  zwey  Jahren  gedacht  haben  mögen,  feitde« 
die  rOtnifche  Cnrie  dordi  das  bansftlUche  Concocw 
dat  7.U  Tage  gelegt  hat,  welch  hohen  Werth  fie  auf 
die  BeybehalluHg  des  CöJibats  lege,  während' zugleich 
die  franzöfifche  jRcgiening  durch  eines  ilirer  Orgaue 
der  Ehelofigkcit  der  PriefterTc^r  auf  Koften  der  Ehe 
flberhaupt  das  Wort  redo»  liels.  Indeffcn  hat  man 
doch  AV(ilil  in  Deutfchland  nicht  aueli  dlefs  7.u  hefur- 
geii,  i\a\\  felbfr  die  nahs  eegl.  1;  Jle  und  i"o  wilnfchens- 
werthc  .illgen  eni-  \  ul  In  ti::ii__[  der  Betlelmonclie  un- 
terbleiben, und  nicht  etwa  an  dem IntereUe derpüpft- 
lichcn Curie,  fundern  au  dem  Kaoieral-IntercHfepro- 
teftantUeher  Rogentea  khiiteni' möchte? 

Wktmar;  b.  d.  Oehrfid.  Oädicke:  Ar  SoUat  als 
Briißund  dtr  Polizeyy  oder  Anltitung  zw  Kem'tniß 
dtr  fiami/mpoUzev  und  die  Btßimmimg  des  MUitairs 
in  Friedttuzeilm.  "  Fi>r  junge  Ofßciere  und  folche, 
die  mit  der  befondern  GarnifonpoUzeY  unbekannt 
find,  von  einem  königl.  preufil.  OKokr.  XflM. 


XIV.  und  944  S.  8.  (20  gr.) 

In  Friedensseltett  zur  Aufrechthaltung  der  PoÜzaj 
und  Unterftntzung  der  Qvilobrickeit  beltimmt,  bat 

der  Officier  manche  Fflichlen  und  Obliegenheiten  zu 
erfüllen.  Über  die  er  in  den  gewuliniichen  Regle- 
ments keine  Vorfchrift  findet  ihm  eine  Anleitung 
dazu  an  die  Hand  za  geben»  die  Jhn  in  mapchen  Fif* 

Icn 
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n.  Sey  es  axidti,  da(s  oian  d«a  Inquifiten  —  fein« 

rhnhl  lev  erwiefen  oder  nirht  —  mit  Nahrungsmit- 

lii  unterftützt,  die  ihn  kralliger  nähren,  als  blofses 
 1   j  i\7-fr  r_  :r»       ,i  ':.u  j  i   _-   


len  vor  Verantwortlichkeit  fehflm,  war  die  AMicht  ein. 

des  Vis.    Nach  einigen  allgemeinen  Bemerkungen  Sdr 

über  die  Polirey  der  Städte  und  vlber  die  IMilitarpuli-    tel  -   ,  ,   

zev  ceht  der  Vf.  zu  den  befondern  Fällen  über,  wo  Brod  und  Waffer:  fo  ift  es  doch  durchaus  nicht  Z14 
deV'SoIdat  die  Polizey  wirklich  unterftützcn  kann  billigen,  weim ihm  aus  nüfsverltandener  fimpfindiaiil« 
und  iMuis.  Diefe  Fälle  find:  Erhaltung  der  allgemei-  keit  Wein»  Kaffe  und  dergleichen  Produkte  det 
nen  Ordiuing;-Feuer- und  Waffereefahr;  Volksuin  u-  I.uxtis  gereicht  werden ;  nur  eine,  ihi  ■  \\  r  rdp  und 
hen  und  lumultc  und  üffL-tuIiche  Ilinricluiingen.  ihre  Pflicht  nicht  kenucnde  ^oüzey  kauu  iq  etwa« 
Auch  gehören  liieher  noch  Jahrmärkte,  öffcnlliche  — f*-«-» 
Fefte  und  ähnliche  Gelegenheittti,  wo  ein«  unge- 
wöhnliche Menge  Volks  von  TerldiiedeneA  Ständen 
tuf  einem  Platze  verfammelt  ift 

In  AbCcht  der  Feuerpolizey  wünfchle  Ree.  doch 
im  Allgemeinen  das  Verfahren  angegeben,  welches 
ein  7u  einem  Feuer,  z.B.  auf  einem  Dorfe,  cojpman- 
dirtcr  üfiicier  za  beobachten  hat,  wo  es  gewöhn- 
lich an  einer  ^uten  Dircction  fehlet,  und  wo  man 
ieneni,  als  einem  Manne  von  Anfehn,  immer  gern 
Vind  williß  Rchorchet  Eben  fo-  unbefriedigend  find 
die  Vorli£nftffl»  über  das  Verhalten  des  Ofhciers  bev 
Volksuomhen.  Anftatt  ^dßr^hier  .«»j^fnöfl^«^ 
greffioneii  über  mil 
und  Obel-  die  Urfac 

opniine  uml  bcftimnitc  lielenrunc  (larnuer,  aviu  uci     wuiciuai.«.  ..uo,,«w^.v.w. ,  v.   j.--- — 

flfficier  fich  aeeen  die  Aufnlhrer  lelblt  zu  verhallen  wandern  durch  Zwart^sgefelze  gehemmt  fcy,  fondera 
Se  tJ^  nlÄt  SU  früh  Gewalt  zu  gebrauchen,  fich  dafs  neue  Ervverljs^uellen  eröfh.el  werden,  welche dlte 
x^,d  fei  rComn>an  ?o  aber  auch  durefi  au  weit  getcie-   ßaveru  in  ihrem  Vaterlande  ernähren.   

IIIIII  II  III  .,,<...   r.»ik*  At»   na»nn»rnrtl(TOn    hl  im li>rill  lf>  .  II 


g«itattan. 

AMweRQ  u.  Sulzbach,  in  d.  Seidel.  Kunft-  und 
lJuchh. :  Ueber  Aiiswaiidtrur.!^  in  Ifffonitrtr  HinfidU 
auf  Bautnt  ^  von  ^t^ijfk  wm  It'iftt^t  kuriailtiiT 
chttn  Ott-ichtsactuar  zaZvTffaaBaßm  ifl»^  vfii^ 
8.   (12  gr.)  •       •   '  . 

DaCs  in  hayftn^  unter  der  «goraiitigen  Regie* 
rang,  die  onennfldet  das  OlflcK  'der  Untertbanen 

und  die  Zunahme  des  Flors  dns  f  .mdc;  bcrilckfich- 
.ti&t,  jeder,  der  in  /ich  einen  Benit  inlilt,  jetzt  fein 
^^lerflein  darreicht*  und  feiner  Seils  Verbefferungen 

.r^ali^^       ift    n.if  Mft.11/«l«       IIa*.  1/r    Aue  tie^tmnwärti^ 


aber  aucü  dnrcl»  an  weil  g«oe-   «ayciu  lu  nucui  »uLcwa..^v.  v. ........... 

benc  iVans.nuth  lucul  felbft  in  Gefahr  «n  fetzen,  weit   fucht  die  gegenwärtigen  Hnidermlfe ,  imd  t 
zvveckÄger  gcwefc»  feyn.    Ree.  ift  ein  Fall  he-    fchlage  zur  Aufhebung  der  Mifcbraucbe^^ 
Srt,  WO  «D  fcnft  fehr  vcnlicnftvollcr  Officier  die    — ^  v„n  ..„nn.  w.br^«  und  efnfichtsvoffei 
«nmldiren Bauern  dadurch  zu  Ichrecken  glaubte,  dJs 
«r  feinem  Detafchemeut  2u  laden  befahli  ehe  dieles 
aber  nelchah,   von  den  Empörern  Obcrfellen  und 
auf  das  jn-üblichitc  mifshandelt  ward.    So  lange  als 
möBUchf  Güte  anzuwenden,  aber  zugleich  eben  fo, 
•wie  vbrdem  Feinde,  auf  jeden  Fall  gcfafst  zu  feyn 
nnd  diefelben  mUitärifchen  Vorßchlsregeln  zu  beub- 
ucliien,  ift  ein  Grundfatz,  den  Ree  aus  eigner  Er- 


Er  unter- 
tliut  Vor» 

Lii  .ii^uAL^^i^...^  »w.  JDas  Ganzer 

zeugt  von  einem  waliren  und  einfichtsvoften  Pütrio» 

tili."       bade,  dafs  die  weil  läufigen  uud  dunkein  Pe- 
rioden das  Lefen  dieles  Buchs  erlcliweren.     Z.  B. 
S.  104.  «was  den  crftcn  Satz  anlangt :  fo  i^lauhe  ich, 
„ift  es  als  allgemein  richtig  anzunehmen .  dafs  der 
„IJefitz  von  unTardenklichen  2ieiten  her  (ah  eine  ge- 
„iVt/.Iirhe  Art,  F.igenthurn^rcchte  zu  erlangen,  be- 
,trarlir<n),   nur  diejenige  Handlungsweile  zum  Ge- 
enltaiule  haben  könne,  welche  an  fich  zum  eigen- 


-^Viifn    ift  ein  Grundfatz,  den  Ree  aus  eigner  ur-  „genitanue  nanen  i^uunc,  wcivuc -..  ..^m  ""•■  "fe"" 

fchrun^  Le7ou"n  1™  ,  und  den  kein  Officier  T.ey  der-  -tkümlichen  Erwerbe  geeignet  ift,"   Auch  die  erftö 

SSen^krS  ohne  Gefahr  aus  den  Periode  h,  dff  VoiTedc  f,,ebt  einen  auffiilJenden  Be- 

gleichen  Krmicnen       ^  „^^j-^^.  Behauptung.     Desgldrhen  flöfst  mtin 

^  ^^Xleich  übrigens  der  AusfaU  geg?n  die  jetzt  xmcern  auf  Ausdrücke  als  S.  20.  .Aus  anzüglicher 

n.lirln  Rierfmnane,  vorzü^Uai  den  Rimldo  GeTegenbeit  und  Konfortitz  ge  chahen  n.anche  A us- 

S  ToT"^^^^  .n   f.in-nf  Orte  ftehct:  fo  wanäerun«»."    S. 6$.  «Was  jenem  detrecbrt,  ent- 

^■mli  d.^h  Ree  uiikommen  in  die  Klage  des  Vfs.  ^ieht  dlelST-   EinmadigeJ,yieren ;  CultursfoiHte; 

ÄaiMwSlgÄwMitlekiw^  MietWaüiftenft«ttHausmietheu.dgLiu. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


TscHVoi.rvciE.     Lf!pt!.e .  ^  F.  liwickeft:  Aeehte  halt* 

n,  urh  -  «•ui  r«/^! fnrhr«  u«t' Mouffrlin  i.ndCaftun. 
triUilVl""  'iiicl.e.  -  mul  r..immrolieiifa*»«Jf.  UM. 

foS  8  (s '•r)  —  JUc.  kjnuaiele»  kleine  lUiclielch«««»™' 
kpnitlcr  Hai.m\v,-Ur  .>«  jareii  oliiie  »Jedciiken  empWllM,  WIM» 
fip  auch  lüclu  iinnitr  dul  g-inz  ntMC  «ud  unbekamMVubMitt* 
r  ,V.ne«rewm,i:p..  huUe».  Die  bUr  aM«|aiMiie Methode ,  Tar- 

des  i.rAül'  bcu  FSrUen,  indem  f»«  weit  «•"^Mb«r,^^dl^ 
«ige  ift.  weldie  m»»  ia.  ante».  fo|i«r 


iriltheva  finlet.    Da>  biiitnwollcnc  Oam  wird,  nm  t 
tSSet  Ancelie  2«  färben  ,  u.icl»  Jem  l'.iiiv»c-ichpn  in  WtCCtr  ei* 
Inge  Mal  mit  einer  kalifciien  Lan^e  behan<lr!U.  d.mn  in  «>« 
Bau«  ene  AUun,  P<»«»n ho  .  Salmink.  8*lpi-tfr  (die  beiitn 
iMBemCcheinen  uniKlthigclngreilieniiea).  Ulayautjier  u.V.  w. 
«nd   einer  bialSnclidiPti  Mpuge  Waff'jr  itiriinnieiigebrjcbt, 
und  dirauf  gpfnülilc     l">  wird  dinn  im  Kraj.iikeffel  aoiRe- 
fSrbt,  in  bij  xiim  Kin  hni  crliitite!  Kleyen  -  lui.l  .SeiGuiWalMt 
f^aeht.  darauf  oochmjii«  (efpUblc  und  |cttockaei. 
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miittwochs,    den  29-   ^^arT.  1904. 


KRIEG  SIVISS  EN  SCHÄFTEN. 

.  Paris»  H.  LevrauU  u.  Magimel:  Relation  ddaitle'e 
th  paffitge  ät  la  Umat ,  tfftOue  le  3  Veniemiairt  cm  8 ; 
futvie  de  uUe  du  pa/J'jgf  du  Rhm,  du  11  Floreal  ßU- 
vant;  et  de  qitelquts  mUrfs  yii[Jhii-'S  de  flettve.  Par  le 
ciloyea  DtdoH  raiv/,  diel' je  bi  ij^aile  d'iirüUerie. 
«n  XX.  Uioi.)  231  S.  8<  mit  zwcy  Kartea  von 
IMn.  (xRtUr.  10  gr.) 

BeynAli««BM,-WM  über  den  grofsen  und  wic'iti- 
gen  Rarolutionskriee  erfchienen  ift>'^ebfc  hlok 

■pineii  alli^'^r.i'iMLT!  TJeberblick  der  Operationen,  ohne 
in  ihr  iiiiii  r»'>  einzudringen,  ohne  durch  das  I>etail 
der  KreignilTe  ii\r  den  Krieger  lehrreich  /u  n  enlen, 
iiu'fMii  CS  ihjii  liiUtsaiittel  angiebt,  ähnliche  Schwierig- 
lieiton  zu  Oberftcigen.  Gerade  diefen  Endz-rcck  aber 
erfüllt  das  gejnnwäxtiae  Werk  in  vollem  Maaüie,  fo 
wie  es  zugleich  der  Th3ti^keft  xmd  Oefchlckfichkeit 
4er  franzöfifcheti  Pontonniere  ein  bleibendes  Denk- 
mal ijpt7.t.  Mit  der  Erzählung  der  beiden  Ucbergänge 
Ober  tiie  Linunat  am  25.  Sept.  1799.  und  Uber  den 
Kheio  am  t.  jMay  1800.  verbindet  der  Vf..  einen  ge- 
drängten TTeberblick  der  übrigen  Operationen  der 
I)onnl*  lind  Rhein -Armee  vom  März  1799.  bis  zu 
dem  am  15.  Jul.  1800.  pefchlolTenen  Waffen Itillftand. 
•Wir  obergehen  die  vorhergehenden  EreignilTe,  um 
uns  einen  Augenblick  bey  dein  Uebergange  aber  dfc 
Ximmat  zu  venveilen  «  der  bey  den  fonft  unflberfteig- 

lichen  Sr!iivif»riL!K*Mt?"n  nwr  mit  der  finfserrtfii  An- 
ftreiiLjuiig  iniiglicli  war.  Das  jenldligc,  vom  Feinde 
befelile,  Ufer  belicrrfchtc  «hircliPdngig  das  diesfei- 
tige ,  und  bot  wegen  der  fteiien  Fellen ,  welche  es- 
einfafsten ,  nur  fehr  wenigOrte  zum Uebergange  dar.' 
Z\vai-  fcliien  eine  einwärts  gehende  Krilmimmg  des 
llufles,  wo  da:;  jenfeitige  Terrain  von  dem  franzö- 
fifchen Gefell') U'.  vhIHlj;  Ii 'Tii  u  lifn  wontni  konnte,  ge- 
nieinrchuftiich  mit  dem  hier  ruhiger  ilit'fsenden  Stro- 
me und  einem  guten  Ankergruncfc  das  Unternehmen 
zu  begflnftigen  ;  allein  es  gab  dafür  an  diefcm  Punkte 
-durchaus  Nickis,  keine  Infel,  keinen  eiiiHiefsenden 
Bach  u.  d.  gl.,  wo  iii.iii  die  Kinfchiffuns;  der  erften 
.Iruppen  hkite  verbergen  und  dem  feindlichen  l""eucr 
entziehen  können ,  das  bey  der  geringen  Dreite  des 
l'luffes  von  276  l>uis  nothwendig  (ebr  fücchteriicb 
feyn  mufste,  wenn  die  Kähne  und  Pontons,  wie  ge- 
wOhnhfh,  auf  Ws^^a  an  i!as  Ufer  gebracht  umd  hier 
abgeladen  werden  ■.uUten.  Nachdem  dalier  der  Vf. 
mit  vieler  Mfllie  37  Kähne  zufammengebracht  hatte, 
die  so  bis  45  bewehrte  Leute  fiifien  krantea,  lieb  er 
Sfi  tran  Sport  weife  bis  hinterdtt  Dorf  iXlfäykMl  bd»* 
J,LZ,  1804-  *3lfcr  BmA 


geo  and  dafeibft  ei  nft weilen  bis  zum  beftimmten  Aa- 
genblick  des  Ueberganges  niederlegen.  Von  da  wvr* 

oeti  lic  von  den  t^euten  zweyer  dazu  beriimmtera 
Bataillons  auf  die  Schultern  genommen  und  vollends 
an  den  Rand  des"  1200  Scliritt  entfernten  Waffers  ge- 
tragen. lÜefs  fowohl ,  als  die  AuFftellung  des  Oefchfl- . 
tzcs  auf  dem  diesfeJtigen  Ufer  gefchati  in  («Jeher 
Stillt',  ('es  ü!3li;un:i,!:;«n  und  von  mehrern  Graben  (birrU- 
fchiutteiifti  Uotieii-.  ungeachtet,  dafs  die  raüilrhfn 
Pofi(Mi  am  andern  Uier  nicht  eher  etwas  bemerlvteii, 
bis  die  erfteu  Fahrzeuge  wirklich  ins  Waffer  gebffen 
wurden.  Sobald  eine  ninreichende  Anzahl  Inianterio 
hinüber,  und  mau  dadurch  von  dem  Erfolg  des  Un- 
ternehmens öberzeugt  war,  ward  die  Ponton -Brücke 
anpfl.i :igcn  und  in  2j  Siiintleii  zu  Stande  gebracht. 
Diele  Zeit  fmdet  Ree  bey  der  Thätigkeit  iler  franz. 
Puntonniers  etwas  lang;  denn  geübte  Arbeiter  müf- 
Cen  in  der  nämlichen  Zeit  eine  Brclicke  von  weoigTtens 
40  Pontons  fcUagcn,  und  folglich  die  hier  bemerkte 
von  16  Pontons  in  wenii^er  als  Stunde  beent^eii,' 
wenn  befonders  der  Muls  keine  Sandbänke  iun  Lfer 
■hat,  dafs  itie  Pontons  bis  dichte  an  letzteres  eeftellt 
werden  können.  —  Der  Ueberg»ng  Ober  den  Hbein 
S.  147  ff.  ift  auf  dne  nicht  minder  befriedigende  Art 
crzülill,  und  die  Ilfllfsmittel  fowohl  als  die  Hindere 
nifle  des  U eberganges  find  gut  aus  einander  gefetzt; 
wir  würden  jedoch  die  Gräozen  dicfer  RecenTion  zu 
weit  ausdehnen»  wenn  wir  meiir  davon  lagen  woji- 
ten,  und  halten  das  bereits  annfiibrte  rar  hinrei» 
chend,  tun  jeden  Oflicier,  der  Bdebning  wOalcht^ 
aufinerivlatu  daxanf  zu  nulcfaen. 

.Unter  dem  Druckorr :  London:  Darfletttmg der  Ur- 
sachen ,  welche  die  Unfälle  der  Ofjlerreichifchen  Armern 
im  letzttti  Landkriege,  beßmders  im ^akr  1800,  nach 

•  fich  gtz^m  hohem.  Durch  einen  Reifenden  in  der 
Sdiwetc  Ans  d.  En|^  iRoa.  VI  u.  15t  S.  9- 

Obgleich  die  Urfachen  der  franzöfifchen  Fortfehritte 
iu  diefcm  Kriege  faft  klar  am  Tage  liegen ,  fo  finden 
fich  doch  hier  mehrere  intereflaiUe  Anekdoten  und 
treffende  Bemerkungen  zu  Auf  hellung  jener  Uriachen. 
Durch  Befiehle.  des  iluf  kriegnaths  c^ndoti  nach 
der  Eroberung  von  Zarida  weitw  vorzudrineen,  lab 
der  Erzherzog  ifoH  die  fo  Craer  emmgeuen  vordieile 
wieder  feinen  Händen  enlfchwiudeii.  Die  Rufleii 
wurtlen ,  wie  auch  früher  fchon  mehrere  verbtiudete 
Reichsfürften,  durch  Qble  Behandlung  dahin  gebracht, 
die  Verbindung  mit  dem  Wiener  Hofe  .auUuheben» 
der  dailn.'ficb  ulbft  flbedaOien9  niditmehri».Standn 
'  Ccece  war« 
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war»  tietn  reifsenclen  Strome  der  fran^orifchenMadlt 
711  wiilerfU'lic).  —  Aufser  diefer  Aufklärung  ent- 
hält dlef<!  Werk  noch  manchf  Zrtge  zur  Charal'iteri- 
ftiU  Pauls  I. ,  ili"'^  GnifslitMv.ns^s  Ca.:ß.:\üin  und  einiger 
ruffifchen  uml  ölterreichirchen  Generale.  S.  95.  linJet 
'fich  ein  Beytrag  zurGefchichle  des  grofseu  Brandes 
i»  Linz  im  J.  igoo,  der  hier  zugleich  als  ein  Ucyrpicl 
Ucr  Schreibart  des  Vfs.  «fie Stelle  finden  mag :  „Sonn- 
^tags,  don  17.  Aug.  Abends  um  ftUif  TJln  ,  Iah  nuin 
nlängs  dem  Dache  des  SchlofTes  zu  Linz. ,  das  über 
.flle  ganze  Stadt  heran sr.i^t,  einen  leichten  Hauch 
Uhloziebeo.  Eine  sanzeVierteirtunJe  liindurch  vvar 
„daf  Feuer,  das  bald  auf  (tiefen  Rapch  Folgte,  fo  uii> 
„becicutcni!,  dafs  ein  weni^  Waffer  es  Eclölcht  hätte; 
„aber  niemand  erthuihe  hierzu  Befehle;  eine  halbe 
'^Stunde  oachlier  hatte  das  Feuer  das  ganze  Dach  er- 


Mit  beygefngtem  genauen  Stuatioiis>¥lamad»ft' 

verfrhipiTrncii  Nachrichten  der  SchickfiÜeFhuk" 
furts  uotl  der  umliegenden  Gegend  in  damaligem 
2kfit.  Gefaininclt  nnd  herausircgeben  von  goh» 
Lmäw.  Kritky  PrediRer  zu  Kunersdorf  igOüC. 
XIV  n.  17a  &  g.  (a  RtWr.     gr. ) 


Der  Vf. 


ung  >var, 
lineld  zu  befu- 


,  deffen  Wtihnort  Veranlaffuni 
mehrere  Fremde,  \velche  das  Schla 
chen  kamen,  von  ihm  nähere  Auskunit  verlangten, 
gicht  hier  die  B'-H  iireibnng  diefer  merkwiinfigen 
Schlacht  theils  nach  öffentlich  erfehienenen  iVaciirich- 
ten,  thetls  «ach  den  raOndlichen  Relatiunen  mehre- 
rer Augonimeen.  AvGter  einigem  fonft  unbekann- 
tem Detail  findet  man  daher  auch  hier  eine  fehr  ge- 
naue Angabe  dos  Wrluftf^  der  l)ciJri  iViti^-'n  Hpt;re, 


•giÜfoii,  und  bald  daniif  fiand  das^tnaa  Schlols  Kr/.ählung  der  Ereignifle  in  h  rankfnrt  nach 

%  volle»  Flammen.  —  Dieft  prSehlige  G^ude  Treffen,  wo  die  Stadt  meh  und  nach  über 


„diente  zum  Spital  für  Bleflirle,  von  denen  ohnge- 
)ifäav'  vicrzehnliundert,  uml  noch  die  meiften  fchwer 
'^verwundet,  darin  lagen.    Ein  Infanterie -Detafcbe- 
«meot  that  Garnifons-Dienfte«  und  nun,  anftatt  di» 
'»fen  Unglflckllchen  zu  Hülfe  za  eilen,  (hehlen  Offi* 
nCiers  unit  Abwärter  blofs  ihre  eigene  Habe  zu  ret- 
'„ten,  und  beorderten  auch  noch  die  SoMaton  zu  dic- 
•  „fem  Üienfte;  man  fah  weder  den  Gouverneur,  nodi 
»eine  Magiftrattperfon,  noch  felbft  eine  Feuerfpritze 
'tjear  Hfllni  herbev- eilen,  wohl  aber  TerfchiedeneO^ 
'Mfi(Wre  von  t!er  fTiniifon ,  und  viele  Einu-ohner,  die 
„das  Schaufpiol  herbAj-^og,   um  das  Schlofs  ht-ruin 
„flehen.    Endlich  gelang  es  noch,  ohngefähr  fechs- 
„hundert  diefer  Ui^(tcklichen  zu  retten';  die  andern 
'»haochten  ihr  Leben  in  den  Flammen  aus.  Nie  werde 
•„ich  des  crfchntternden  Jammercefchreys  diefer  Elen- 
„den  vergcffen.  —    Den  nämliclien  Abend  noch  wur- 
„de  der  I'allaft  der  öfterreichifchen  Stände,  fo  wie 
.„ein  Haus,  das  in  einer  Strafse  unterm  ScbloHe  lag, 
„vom  Fetter  ergriffen:  auch  hier  i^ire  das  LöMien 
•„leicht  geufffen;  abnr  auch  hier  dachte  niemand  dar- 
,an,  die  fniiir:  n  A  isl>rQche  des  dreyfachen  Brandes 
,  „zu  (l.imtncn.  —    M.iti  eilte,   dem  Gouverneur  An- 
„ze^e  zu  machen,  er  liefs  niemand  vor  fich  i<om- 
„raett.    fVas  geht  mith  das  an?  fagte  er  zu  feinen  Le«^ 
„ten,  dleß  Hans  ^fhSrt  nicht  mir;  fai^t,  ich  /ey  krankt 
y,fch  tef^e  mich  fchlafen.    ff^enn  das  Fesur  näher  kommt, 
„dr.iui  zt':^t  füir's  an.    (  Kr  ward  aber  dafür  kaffirt. ) 
„KnJlicii  wiir  len  Fcucrfpritzen  herbeygebracht,  von 
„denen  aber  iiie  meiften  nicht  einmalKAhre  hatten, 
«und  die  andern  fonft  unbrauchbar  waren ;  erft  iMon- 
„tags  Morgens  dachte  man  enillich  daran,  einige  aus 
„ftcr  X.ic hbnrfrlift  kommen  zu  InfiVn.  —  —  Der 
»I^cS'erungs-Präfident  einzjg^zeichnete  fich  ehrenvoll 
'j^as,  lials  fein  eignes  Haus'im  Stiche  und  eilte  den 
„andern  sn Hälfe,  und  wurde  mit  HohnseUichter  be- 
ilegt, febald  man  daflelbe  auch  von  denrl«nin«n  sp*. 
-  „griffeii'lalk **  Ftiifwahr  eine fchiecklieheOefiBhiclit« \ 


Berlin,  b.  Maurer: 
l^tfch .  militäri/cke  Brß 
KmmiMfmd  iVank/mt , 


Ausführliche  w,d  ximrlSß^e 
BrfchrtiiK^  der  Schlacht  biy 
Anguft  1759. 


wo 

170^1000  Rtiilr.  firandfchatztuig  an  die  Rufifen  bezah- 
len moftte,  die  Lieferungen  an  Naturalien  ungerech- 
net,  (!ie  /ich  nb,'r  150,000  Rthlr  brliefen.  AlerJc- 
wiinlig  ift  der  Umfland:  dal's  cier  Vf.  nicht  ohne 
Grund  zu  erweifen  fucht:  die  Preufscn  fcvcn  nicht 
nur  über  den  KtJ^prtmd  —  den  Temptlkoff',  lelhft  Au- 

f;enzeuge  diefer  Schlacht,  als  das  Endziel  der  pren» 
silVlieii  Fortfchritte  angiebt  —  foodern  fogar  noch 
einige  hundert  Schritt  über  den,  weiter  gegen  die 
Siidfnhtrge  hin   liegenden   Tiefffumg  vorgemungeu. 
Wirkheil  ftinnnt  lÜcl's  auch  mit  den  Tagebüchern 
niclirerer  preufsifchen  Regimenter  überein,    denen  " 
zufolge  die  Prcufsen  bis  an  die  Judenbei]ge  wekont' 
men  find ;  und  melirere  Augenzeugen  haben  aen  V£ 
verficluTt,  dafs  die  Felder  jenfeils  ile^  K'ih;;\-undes 
ganz  mit  preufsifchen  Leichen  bedeckt  gewclen.  Der 
Plan  ift  von  dem  nachherigen  Genend -QuartiermeL- 
fter  Lieutnant  v.  Baijltu^  fehr  npau  aiäbienommcn 
worden,  und  fpricht  ebenfiills  lor  die  Belianptimg 
des  Vis.    Nur  ift  zu  bedauern ,  dafs  die  Buchftaben 
des  l'lans  weder  im  Werke  felbft,  noch  in  einer  be- 
fondern  Nachweifung  erklärt  werden.  —  Das  Titel- 
kupfer enthält  eine  lAbbildung  der  filbernen  Denk« 
mOaze,  wetdia  ditt  mf&fUien  Soldaten  oadi  der 
Schlacht  bey  Kunoercdorf  bekaqiieii. 

Ohne  Dmckort.    Uebrr  dm  Feldmg  der  deutfchm  umt 
frmaäS&km  Armm  in  Deutfckitud^  im  Smmtr  und 
ff^miir  ittffakn  t9oo.  Voa  .dwam  Olficier  der 
alh'irten  Truppen  im  Laufo  dcsFdd«ugBver£a£Bl; , 
I801.  144  S.  8< 
Enthält  dne  Entwfciteinng  der  gröfstentheils  he> 
hanuten  Urfachen  der  Unfälle  derdeutfchen  Armeen, 
mit  Anführung  einiger  nähern,  minder  bekannten 
Umftände.  Das  Ganze  zerfallt  in  »f«  Ablhi  iluni  n  : 
den  Sommer  •  Feldzug  und  den  Winter  -  t  r k<zug  V 

{eder  AMiellung  geliet  eine  mihtärifche  BefchreV- 
mng  fies  Terrains  vorher,  auf  welche  dann  ein  k»»» 
zes  Tagebuch  der  Ercigniffe,  mit  einicen  Bemerku»* 
gen  über  tlie  Operationen  folgt,  denen  Ree.  feinen  Be^ 
fall  nicht  verlajcen  kann.  DeV  ungenannte  Vf.  fchüelst 
bey  dem  letsim  WaffeomUftlnde,  waiehcr  «Übte 


Digitized  by  Google 


757  Num.  95.  ] 

unreligen  Krieg  endigte,  mit  ifett  Worten:  «Wer 
^verinag  den  mehr  als  crbarmungswUrdigeK«  «lenden 
»Zuftancl  des  braven,  geduldigen  *  achtikngswerthea 

yöfterreicbifchcii  Soldaten  ni  bdchreiben !  W§h- 
„FLiuI  aiuierthalb  fnrchterlichen  WintermunatCB  auch 
^keineu  einzigen  Tag  Ruhe  unter  dem  Schutz  rines 
jaches;  während  drey  und  z^van^ig  Wintertagen 
-»ünaiiateretzte  Riickmäi-fche»  auf  danan  io  dem  er- 
i^Urmlichften  Wegen  gewdkhnlich  sehen,  xwAlf  fait 
„fiiof^ehn  Stunden  zugebrarht  wurden;  Entbehrung 
^desSchhfes,  filrcliterliciicr  Mangel  an  Lebensmit- 
stein,  an  ICleiJungsfiackon !  —  Kein  Beyrniel,  kein 
iiZurpruch  von  oben  herab,  mithin  kein  Zutrauen, 
«keine  lAtbe,  keitt<}e}iorfiDn  mäu  Voa  unten  her» 
i^nfl-  , 

■  SAN  DL  UNGSiriSSENSCHAFT. 

HAnfBUHO,  b.  Vf.,  u.LHirz.iG,  ja  Comm.  b. Bach- 
inann  ii.  Giinderni.nm  :  Comptoir  -  f.eyiioti  in  neun 
Sprachen  ftir  Handeisleutc,  RechlsgeJchite  ynd 
fonftiga  Gefchäi'tsmänner  bearbeitet  von  PhUip 
Andreas  Nimmst  bi  K.  L.  •  i8oi«  7^8  S.  er.  g* 
(1  Fr.d'or.)  . 

Dem  unermndeten  neifse  des  fprachgclehrren  und 

faciikuudigen  \'f' .  vrnlanlvt  ntin  aiicli  der  Handels- 
fund  ein  Wurte»  I)uch ,  das  ihm  unentbehrlich  'ift, 
«nd  gevvifs  auch  mit  eben  dem  Bevfalle,  den  feine 
bisherigen  lexicographifchen  Arbeiten  verdienten, 
wird  aufgenommen  werden. 

„Das  Compt.  f^x.,"  fagt  Hr.  N.  in  der  kur2cn 
»Vorrede,  „liefert  ein  noch  mc  gffi-!:cyu's  Verzeichnifs 
„von  Wörtern  und  Redensarten,  <lji>  zum  grofsen 
jiGcbiete  der  Handlungswiffenfchaft,  mit  Inbegriff 

,  4ider  Ilandlungs- Jurisprudenz,  als  ehies  wefentliclien 
«Thails  derfelben,  gcnür^n.  Die  erften  acht  Wör- 
»terbflcher  enthalten  nicht  nur  das  Geniel nfchaftliche 
»der  Handlnnt;,  fondern  auch  dasjenii^e,  was  einem 
»jeden  Lande  bclon  lers  eigen  ift.  L>as  letzte  oder 
»deutfche  I^rcxicon  umfafst,  in  neun  zufammenge- 
»fteliten  Sprachen,  das  Gameinfchaftlichc  der  Hand- 
Jung."  Whr  können  mit  VergnOgen  verfichem, 
dafs  wir  auf  wenig  Stellen  gt^flofsen  find,  wo  der  Vf. 
den  vorgefelzten  Zweck  ans  den  Augen  verloren 
kitte,  und  dafs  er  ihn  auch  faft  immer  glücklich 
erreicht  hnt.  Da  er  aber  felbft  am  B«n«rkungea 
und  Bericht iginigen  der  aufmerkfamen  LeTer  bittet 
und  es  nurh  In  v  pi:!ei:i  Werk,«  i/j- Art  von  dem  kennt- 
nifsreicliitcii  Alarme  nicht  zu  erwarten  ift,  dafs  er 
ihm  ichon  in  der  erßm  Ausgabe  die  böchfte  VoU> 
kommenheit  ertheile:  fo  viroilen  wir  einigaS,  .1IV3S 
,*ey  ejtier  zweyten  Auflage  verbeffert  and  ttgßttXt 

•wenien  Icdnnte,  hier  antrdiren,  und  dar  Banrthaj^ 
long  de«  Vfs.  anheim  hellen. 

Der  \'h  knimtL-  iVev Im  Ii  v(  rnusTetzen ,  dafs  fein 
Uerk  vor/ügiu'h  von  fJlchen  Leforn  wfJrde  genutzt 
werden,  die  mit  Comptoirgefchäften  und  den  dahin 
einfchJagendaivKuaftwörtem  ihrer  Mntterfpnirhe  liin- 

Ifin^Uch  Mkannt  find.  Er  braucht  alto  nur  zu  über- 
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felzen ,  niclit  zu  erklaren  und  zu  befchreiboi »  i'"d 
es  ift  allenfalls  genug,  wenn  er  fich  auf  auiföhrliclie 
Erklärungen  folcher  Wörter  beüchränkt,  die  lieh 
ganz  allein  auf  anslSndifclie  Gewohnheiten,'  GaTetze 

und  Gebräuche  beziehen.  Da  er  fich  aber  auch  aus- 
drOcklicli  anheifchig  macht,  für  Rechtsgelehrte  und 
andere  Gefchäftsmänner  zu  fchreiben,  tlencn  oft  mit 
bloüser  VeFtauTchnng  deutfcher  Kunftausdrflcke  mit 
fremdeti  wenig  geholfen  feyn  mag,  indem  fdbft  Han- 
delsleute, im  weitern  Sinne  tles  Wortes,  oft  wenig 
Bekanntfchaft  mit  Comptoirgelthaflen  und  der 
Kaufm.  Jurisprudenz  habei\,;  lo  glauben  wir,  dafs 
der  Vf.  eut  ecthan  hätte,  wenn  er  oft  etwas  freyge- 
^biger  mit  Erklärungen  und  Befclu-cibungen  geweien 
'wäre.  Zi!woil''n  ift  diefs  al)er  auch  derfall  bey  Wör^ 
tem,  die  llcli  ganz  auf  auslaiulifche  Einrichtungen  be- 
ziehen ,  wo  es  doch  durchaus  nie  Itatt  finden  füllte. 
Z.  ß.  bey  avoir  änpoit  (im  engl.  Lex.)  Schwergewicht, 
mit  feinen  Abtheilungen,  wird  auf  Trctj  wtight  hin- 
gcwiefen,  mau  findet  unter  diefer  Rubrik  aber  atich 
weiter  nichts,  als  die  Unterabtheilungen  diefes  Ge- 
wichtes, ohne  dafs  ihr  Vurhällnifs  gegen  einander 
oder  zu  dcutfchen  Gewichten  (Mark  Cölluifch)  lan- 
gegeben wäre.  Th«  ftrß  irawn  ticket  t  ift  gar  nichj 
überfetzL  Wem  es  nicht  bekannt  ift,  dats-diefea 
Looseine  PrSnife %lebt,  whd  nicht  wiflen,  was  er 
mit  dem  Worte  niachen  füll.  Cltartrer  ritie  Irfirr, 
einen  Brief  chargieren  (chargiren^  odtr  bffehitetrn ,  die 
^dreße  mit  dem  IForte:  chargee  verfehau  Wer  den 
franzöfifchen  Gebrauch  nicht  kennt,  wird  bey  die- 
fer ErklSrnn^  Immer  noch  nicht  wiflen ,  was  er  dar« 
'unter  verftclten  fol!,  wenn  fein  Haiulelsfreund  in 
Frankreich  jiun  aui"giel)t,  de  charfirr  frs  Ltttrts.  Au- 
fserdem  ift  es  aber  aiicli  niilit  einmahl  iioLlii_;,  ilie 
Ad  reffe  mit  dem  Worte  ckareei  zu  verfehen ,  iondern 
es  ift  genug,  wenn  der  BriN  drey  oder  foinf  mal  bo- 
liegelt  wird. 

Auch  für  die  leichte  "Auffindung  der  Wörter  ift 
nicht  immer  geliörig  gefori^t.  Wer  im  engl.  Li?x. 
z.B.  das  Wort  by  Prvniration  üicht,  der  wird  ci  nicht 
unter  Proatraiion,  fundern  tuiter  Acctptmut  finden. 
Bey  AßUMtt  wird  im  firanz.  Lex.  auf  das  f|»an.  verwie- 
fen,  da  doch  das  Wort  im  Franzöfifchen  das  Bürger- 
recht erlangt  hat.  Dazu  kommt  aber  noch ,  dafs 
derjenige,  der  kein  Spanifch  vcrfteht,  und  allo  das 
Wort  im  fpan.  Lex.  auch  nur  unter  cffiente  fucht,  es 
dafdbft  gar  nicht  finden  wird.  Es  fteht  unter  afeatair 

Von  einer  Men^e  Wörter  weiTs  Ree.  nicht  den 
Grund  anzugeben,  warum  lic  in  ilas  Compt.  Lexicon 
ao%Bnonunen  worden  find,  z.  il  (o:/i;  r?,  fcwt  co- 
iMrt,  maniemt  marriagi  fittitmtnt  etc.  Hingegen  feli- 
len  viele  Marter,  die  man  mit  Recht  fttenen  wird, 
als  :  A.  te  de  notißcation  OH  de  dtmncir.tiori ,  nvh  f'iaUImntt 
oift  r  avitailienmit ,  aduter  ccmpiant  campte',  a^ktter  par 
compt f  CQ-'.ratitt  contrat  de  gro^'e  /ans  jour  et  /ans  terme, 
backr  un  hatteau.  Meß ■  irechjtl ,  tfOchifr  frcch/eJt  alli.-n-  ' 
bäl ,  ßipporlo ,  Omue,  Potind  —  und  aridere  mehr. 

Kinzelne  Wörter  find  auch  wohl  nicht  ganz  rich- 
tig überfetzt  oder  nicht  mit  allen  ihren  Becunitungen 

9»mS- 
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auFgefahrt.  Z.  B.  AffttUfttnt-t  iit  BefradUmat  tt- 

vs  Sthißies.  L)ahey  hätte  bemerkt  werden  mtliTen, 
«I  iis  man  bej  Beti  Mclituugen  auf  dein  mittellänrlifclien 
Meere  nolißemeiit  lüijt,  oder  weiiigltens  äui  no,'is  ver- 
wielieu  werden  foileu.  Boy  Amtilltr  un  crtcUt  wird 
blofs  getagt:  etnm  MiwärtigeH  Freund  wanuHt  äiejirat. 
trn  eines  veräächtigtn  Cörrefi>onde)iten  nicht  weiter  oH' 
ziiuhnun.  Das  Wort  wird  al)cr  auch  eben  fo  gut 
in  ei;i''in  lit  hfJrii ligeiiden  Sinne  gebraiiiht,  wenn 
jnau  einen  erOttueten  Credit,  der  nicht  mclir  iiotliig 
ift,  aonullirt,  aufruft,  und  feiuem  Handeisfreunde, 
bey  dem  derfelbe  eröffnet  ift,  blols  Nachricht  da- 
von ertheilct,  damit  er  fich  darnach  zu  richten  wiffe. 
Appointy  dii Ausgleichung  eir.cr  Mlliize  —  fagt  zu  we- 
nig —  Was  fich  bey  einer  beltunniten  Zahlung  nicht 
in  ganzen  Goldftückcn  oder  erobeu  Siiberuacken 
bezahJeo  läEst,  das  mvJs  d«r  fnpfiUupMr  ia  kkmir 
MÖHtt  annehmen ,  weiche  «Ml  kt  i^jfääf  nennt.  Ar- 


rerages,  RUckßand,  was  noch  nicht  ahgetragtn  ,  wird 
vorzüglich  nnr  von  Pciu'iüni-n  unu  llenten  gebraucht. 
Avant  es,  Getderprejfimgtn  tn  der  LevoHtt^  wird  auch 
von  andern  Beteidiguneen  und  HerabwOrdigunsen 
fBbraucht,  welche  Nicht  -  Mufelmänfiei-  in  fL>r  Y.e- 
▼aiite  erdulden  maffen.  -  Angaries,  Cdd  ■  und  Ge- 
fcktnk-ErprcJfinwm,  wird  vor^u-lich  gehraucht,  weno 
Sclufte  vun  hriherer  Macht  ia  einem  Halen  ansehal- 
ten  und  zu  Transnorten  gezwungen  werden  etc.  etc 

Dagegen  find  die  meiiteii  Artikel ,  die  das  AII- 
eemeine  der  Handlungswinenrchaft  oder  die  befon- 
dem  Ehirichtungen  !•  rankreichs ,  Encbmls,  .Spa- 
niens u.  f.  w.  hefreffen .  ganz  vorzüglich  und  höchft 
j;.ltt;irnv  ausgefallen.  Es  find  deren  zu  viel»  «nifi» 
einzdn  hier  anzufahren,  und  wir  können  uns ,  ber 
grofsen  Zutrauen,  das  lloh  der  V£  ohnedm 


dem 

fchon  erworben  hat,  um 
fer  Unheil  überheben. 


fo  eher  der  Beh^  für  «o.« 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Gr:i£f:  fTunfike 
des  Strafteuhet- 
w.  ilarcli  Erricli- 
lA 


finit  Pfirrio.'i'n  i:-id  Chrißeii  tur  Autrolluii 
teins  und  zur  lic I 'jrJctunf:  der  indii  ftrit  1 
tune  einei  n'l  Knni-inen  Arlieit*  •  Arnienhcnfit  in  Litthaufi  1 
Curfand,  In  Wort«  pcfafst  von  f.  C.  Müller.  1S02.  46  .S.  g. 
(  ;>  -r  1  —  Der\'t. ,  der  jet7.t  zu  Dre«4«u  IffUt,  liattf  ficli  ,  wie 
<r  fclijlt  in  der  DcHicatioii  ffiiicr  kloiiicii  Sulirift  iti  «Ü8 
TfrxifiuwPt«'  Kaifürinn  von  lliiril.tiid  f  ipt ,  eheilsm  iiichrere 
Jalire  ii>  dcu  rudiiclieii  i>lj.ic.eii  aiiif^chalteii.  Man  darf  da* 
h«r  voraittfttZttu,  diifi  er  mit  den  l/ebeln.  die  CSwImA  vmA 
Littliaueii  drüclMii,  binUn^liih  bekannt  fey.  2«  Jlafim 
IJebeln  recbiMC  •*  denn  nnur  andcni  4i8  vielen  iiw  •  imA  nn* 
lindif<dica  lüdfr,  Vag«lMit4en  vnA  fcbUUohm 
«er.  die  imt  In  aUnley  Form,  belouden  «!• 
Antn^varkldbr  «•  £  tr.  ihrWefea  treiben,  naidta  Kiavoli- 
na  in  Mehr  äli  «tue»  HiuCeht  fidw  liflig  an4  naclnlieilip; 
Um  diefe  Lab  den  Ktnwobnem  absonehmen  tmd 
sogleich  ant  Bettlern  und  MübicgiaMm  miczliche  und  Heifsli^ 
Mcnfdim  zu  maclirn,  die  arbeitaWen  zu  nntcrfciiczen  und 
den  Gellt  der  liidiifirie  uurxuregen,  Mrünfclu  er  die  Enich- 
Mnj;  ein«« /.vreckmjfMp  genrdnctfn,  m'lyUchft  ciiif,ieli<'n  all- 

f enieinen  Arheit^  -  Armenhanjet  fnr  jede  Pnivii:«.  Kr  lii'lt  eine 
oLclie  AnltttU  für  (Kurland  und  LiuliiiieN  ii'ir  defto  niltzlicher, 
tlieil«  weil  es  hier  an  Manuf4c-tnren  und  Fabriken  felih,  um 
den  fiJil.ifctndan  Gcift  der  Indtiftrie  anfzuvvp<;kfn  und  dem 
Dtirftipen  Arbeit  und  Widiciift  zn  «»«ben,  theiU  weil  die  \rp- 
nigrn  und  kleinen  Ar lurn .1  n Ii .ilii-n  ,  wie  7.  R.  <Iip  in  Mltan, 
üUeriU  Siöclift  nnvi>llki'iniiii  ii  iiint  picc.lr  find.  Dücii  ilt  Her 
Vi.  Ljir  nii;!it  der  Mf,  umh^' ,  »1<  imirfe  ein  fiil'  lir  ».  Haus  din 
blalL-liinu  iVvn  ,  dnrcli  wli  In;  der  Staat  allen  diirhi^en  Uiir- 
gern  de«  L.uidf«  Aiiwi;ifiiii.  /,iini  (icbrancli  ihrer  Kräfte  geben 
k'Snntr.  oder  al«  concemnre  iir  li  die  111  a luti^falti»«  Sorjje  dei 
8taa(5  Für  den  diirtli:;i-ii  Mitli''ij;i'r  hlol'j  m  döm  ArMiCrihanfe. — 
F.-i  foll  und  kann  leinem  Weien  n.i.  !■  nii  In»  weiter  wirken, 
all  auj  itniifitTX-n  nnd  l'cliädliciicii  liliedern  de«  .St*at«  ui'itx- 
lii-lie  und  gefnude Gli'*dcr  zu  machen .  und  wohlthatig;  zu  feyn 
für  die  in  der  Nah«  wohnenden  Armen  aUer  Klagen  and  Bey-* 
liiiel  gebend  in  Hinijcbt  auf  Indufcria  für  die  eansePravIlU.  ~ 
lieber  die  Anlcgnng  eine«  folohm  HattTce  TeOift,  die  BatUb- 
tiiai;  d«a  Gebinde«,  dt«  AaMun.  "die  darin  f«oieben  WK» 
den ,  die  Fonda  df^elben  u.  C  ir.  (agt  er  viel  £Iat*Uohw.  waa 
«tun  TheiL  aneb  auf  andere  Gegenden  nnd  ibnliohc  Anlcalnn 
mvcuibw  und  aueh  wobt  faie  nnd  da  b«teitt  in  AuaObnnf  g«* 


bricht  worden  ift    T>ctvh  nimmt  er,  w^e  billig,  überall  vor- 
Zii;;.'.,  Ii    aui  Cnri.<iid   und  l.it(.b  luun  Uiitklulit.     DüIil-t  ift  er 
a.iuli  n.i;lit  £11  tudi-hi  ,  wenn  er  lür  dirlf  Vi mmii/.<.  11  .    iro  noch 
kein  Hen/rlicnuherßuCi  herrß:ht ,  und  r.ibrikeii  iindManuljctii- 
ren  iioi  ii  im  Kuiih-aolti';  inlcr  «  nlil  p'i  nn^cborcn  luid  ,  und 
W<'   die  Atift-ilt   eiiif"   ,1 1  l.'eiupm''!  I  ^  1;  ."^i  ii<iiifti  iiMnCtalt  .  Jevn 
foll,  A^i,  MaJ'chiiunweJrn ,  /.ur  IJearboitung  der  rohen  Scolte, 
ehe  fie  in  ei^entlicbe'Kunrtproducte  verwandelt  werden,  ia 
Schau  nimmt;  ynrni      t'Ax  gezwungvie  Armenßeuern  Üimmu 
weil  nach  der  ^ctzt  berrlchandea  Uenkungaatt  der_^Kiair«ii- 
ner  aa£  freywilhge  Beyfteuern  nur  wenig  ta  radnian  ift    C  w. 
Gawir«  liaRt  aacli  in  der  befiiMniMo  BinAcht  Kit  Pio- 
vimen  der  Grtuid,  wannt'dta  Vf-  6tna  Anltalt  10  tan*  ae«^ 
fadabnt,  die  fi*tr  da*  WUnaMMGonveaneaant  belämmta  auE 
NOObia  1200  Perfunen,  Gir  Cnlaud  auf  5  bia  £00  Manlcha« 
eingertcliiec  wiffen  will,  oder  «renn  er  in  uir  allea  —  Zwang«« 
arbeitahaai,  freywUlfgea  Arbeitsbau»,  Zucbthaua,  Leihliaoa^ 
da«  an  den  unbemittelten  Fabrikanten  rohe»  Material  ansftiebt, 
nnd  mehrere»  vereiaiget,  und  ej  fdr  Erwaclifeue  nnd  Kmdpr 
von  jedem  Alter.  Gelunde  nnd  Kranke,  Arme  und  \'crbre- 
cher  alier  Art  tl.  t  W.  bfliiriiuit.     Denn  fonft  inüclitc  wohl 
diefe  Ziifammenfetzung  und  Ansdchnim^,   fvlbft  nach  den 
vom  Vf.  (S.  3,  22. }  angedeuteten  Princij)ien  nnd  nach  der  Ten« 
denz,  die  er  (S.  9.)  &m  HatiCe  giebc,  mancho«  wider  lieb  ha- 
ben. —    Ueber  die  einzelnen  Ideen  de«  Vfs.  zur  /.weckmCifiig- 
ften  Einriclicung  feine«  projectirten  .•tllpeme'tiien  Arbcas  ■  Ar- 
mrnhaufe*   kann  Kec  fich  nicht  verbreiten,   ruHt>'t  [-.<■  '.liT 
meiften«  fehr  J'weckm'fjiip  und  aiisfiihrb.ir.     Si>  wt  es  z.  H. 
eine  fehripiite  Idee,  bi'y  feinem  luftitute  Ki'iclien- ujid  Obft- 
jtSrten,    und  in  dielen  (l.imnfchiilen  ünlcf^en  zn  l.if!en,  tun 
den  UMcli  fuhr  wenig  getnciii-iiin  Obflb.in   ant  dum  Lande  m 
veibrciteii;  eiueldpp,  liif  fitim-oit  von  SeuJchi'U-au  -inci»  den 
fr,iii/-i'.rirc~liPii  Inl'itnir  ;!  der  Alt  par  fehr  enijifahl!  —  \'ni 
folclier  guten  ,  vreuii  pl»>ii  h  an  in  neuen,  Ideen  piebt  e«  meii- 
rere  in  der  kleinen  Schrift,   wenn  aiicji  d.ifür  ander«  nncii  ei- 
ner ßcrichtipung  zu  bedürfen  fiJipnien  ,  ».  B.  wenn  ein  HcttJ 
im  Haufe  lieh  der  Faulheil  fchuldiK  gemacht  bat  ,  fuU  er  »w 
ttr  die  Züchtlin^e  udcr  unter  die  eigendicben  VerbrecJier 
ttadtt  werdeo;  die  8cldier«er  fnllen  d«n  Mnrgen  >  tat*  Afrand« 

Ktaadienft  mit  den  Zvangaarbaitam  halten  (wonim  uc^ltt 
er  dta  fiduaUalinr?)  w.  «.  -  Im  Gaasan  wfln&bt  Acc.  de« 
Vwlehlägan  da»  \t»,  naa  xad»  baldifa  Awilbniig. 
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Mittw»fht,  den  &8.  XlirM  1S04. 


QE  SCBtCffTE. 

Unter  rfer  Aiiffchrift :  Oehmanif.n:  .Kapoleon BonO' 
parte  wtd  das  fraMi^ßU»  Foik  unttr/tinim  Omfadak, 
'     1804.  Vinu.447  S.  gr.*8. 

Politifche  Schriften ,  deren  Verfaffer  luid  Verleger 
Gdi  hinter  dem  Schilde  der  Anonymität  verber^ 
gen,  rjiui.gew#inlidi  fo  leer  an  Inhalt,  als  reich  an  bos- 
bafter  Verläuniiluiig,  oft  noch  unerträglicher,  wenn 
fiQ  sleichvvuhl  ihrer  Frcyinüüiigkeit  fich  rühmen. 
Reft  wiorde  daher  feiir  angenehm  übcrrafcht,  als  er, 
Ib  etwas  erwartend,  in  diefer  Schrift  ein  Werk  fand, 
dcffcn  Vf.  eben  Tu  edel  als  fia^y  denkt»  eben  ib  anftior 
dig  als  kraftvoll  fclirelbt.  Pfur  die  fonderlMre  Eifer> 
fuclit,  mit  welcher  der  aufseror  Iciuli' lie  Mann,  den 
diebßuch  Tchildcrt,  jedes  Urtheil  Aber  ihn  bearhtet, 
«nd  mit  welcher  er  die  Bnfälle  englifcher  Zeituncs- 
blStter,  die  in  England  felbft  niemand  fioh  irren  läfst, 
7um  Gei^'pnftande  crnfthafterdijplomatifcherBerchwer- 
den  M  liiai  Ir  hat,  nur  diuf«  Eiferfiichl  allein  k.inn  die 
Anonymität  des  Vfs.  erklären.  Er  kündigt  fich  (ibri- 
imns'als  einen  Mann  an,  »welcher  Frankreich  in  fei- 
«nem  ehemaligen  Zubände  gekannt,  der  den  Gang 
„der  franzöfirchen  RerdbÜnfi  in  dw  NShe  und  Fern« 
beobachtete ,  und  lafdoiget  Zeit  wied^  in 
»Frankreich  lebte. " 

Er  beginnt  mit  einer  Skiz7:e  des  Lebens  des  er- 
ften  Confubt^hne  die  Details  feiner  FeldzOj^e,  und 
eilt  zur  Darftdlung  feiner  Regierung  felbft. 

Giiborner  Corfe  (Sohn  eines  Rechtsgelrhrfnn 
undiLnndeigncrs  2«  Ajarcio)  trug  er  von  Jui^ciiii  auf 
einen  tiefen  Hais  gegen  die  Unterdrücker  feines  Va- 
terlandes. Gleichwohl  \var  es  der^  Eroberer  deffel- 
'beit,  Oeneraf  Marbneuf ,  weither  als  Hausfreund  fi^ 
ner  Aeltern  dem  zehnjährigen  Napoleon  17-9  eine 
Stelle 'in  der  Kriecsfcliule  zu  Brieiuie  vei Icliuli ic. 
■Schon  als  Knabe  ficn  den  Spielen  leincr  Kameraden 
•entzidiend»  ftudirte  er  mit  Eifer  den  Krieg  und  zeich- 
nete fich  durch  Religiöfität  aus.  Im  i6ten  Jahre  fei- 
nes Lf-hctis  wurde  er  Lieutenant  bey  der  Artillerie. 
Sein  tilci  iai  Uorfica's  Freyheit  zog  ihm  öfters  Il.in- 
de.l  zu,  er  vcrliels  auch  liald  den  Dieiif!  ,  lui.l  jfuuiji  le 
unermüdet  in  (Jorfica  die  Krie^swiflcnfchaften.  — 
Bey  dem  Ansbruch  der  Revolution  wurde  er  Chef 
eines  Bataillons  NationalgarJa  Paoli  vertrieb  ihn 
1793  aus  Corfica,  und  er  trat  wieder  als  Artillerie- 
Lieutenant  iit  fr^  iizuliiche  Dienf^e.  Wie  er  fich  fpa- 
terbiii  Barras's  Gunlt  erwarb.  Wie  er  imOctoher  1795 
den  Convent  gegen  die  Paiifer  verlheidigte ,  wie  er 
llas  Coihioando  der  italiäaifchen  Arniee  erhielt  und 
A,  L,  Z*  1804- 


fahrte,  ift  bekannt;  auch  deutet  der  Vf.  diefs''a|h^ 
nur  an.  (Soüten  aber  wirkJich  die  Venetianer  wr- 
räiherifch  im  ROckeri  dir  fiegenden  Ärmeen  die  fran» 

zürifclien  BLTat7impcn  aiii-cgriften  haben?  Hatten 
diefe  nicht  uflenhare  IvebLlleii  gegen  die  Republik 
in  Schutz  genonniien  ?) 

Die  Regebenheiten  des  Jahrs  1799*  welche  Bo- 
naparte aus  Aegypten  zurück  und  zur  höchften  Ge» 
walt  brachten,  füid  ruhig  und  wahr  erzählt  Frank- 
reich und  die  l  ieunde  <kr  Revulution  hofften  nun, 
er  werde  den  Frieden  crk;iinpfen,  und  der  Repubhk 
die  Verfjffung  geben,  welche  alle  als  die  ächt-frejf 
priefen ,  nur  dafs  niemand  fo  ei^^entlich  wufstet 
diefe  VerfalTung  eingerichtet  feyn  foUte  und  könnte. 

Die  erfte  nofnmng  ichien  er  bald  zu  erfüllen. 
Wären  nur  die  Bedingungen  des  Friedens  init  fu  viol 
Mafsigunj;  dictirt ,  oder  wäre  die  errungene  Macht  nur 
immer  mit  fo  vielMäfsigkeit  gebraucht  wurden ,  daÜB 
die  Dauer  des  Friedeos  auf  lan^^  jefichert  geblieben. 

Die  iweyte  Hoffnung  war' mrer  Natur  nach  fo 
feltfam,  dafs  es  ungcreclit  ift,  fich  über  Täufchung 
derfelben  zu  beklagen,  wenn  man  es  auch  fo  bercot 
«thut,  als  der  V£  Metaphyfiker  glanbien  «fauch  di« 
Hevolution*  ta  — 'phyiirch  auch  vom  Anfinuee  an 
Zweck  und  Mittel  waren ,  Ideen  rtialUirt  zu  wbNi» 
die  fo  gegen  alle  Praxis  anftiefsen,  dafs  es  wohl  er- 
laubt war,  an  ihrer  Richtigkeit  in  der  Theorie  zu 
zweifeln.  F.s  gefchah,  was  man  vorausfehen  konnte, 
eine  ConfUtntion  verdrängte  die  andere»  eine  Partey 
nach  der  andern  war  heute  von  denen,  die  fich Freun- 
de  derFreyheit  nannten,  vf"rj;6ftcrt,  und  morgen  un- 
ter ihrem' Fluche  als  Verratlier  der  Gnillotine  oder 
der  Deportation  übcrhefert.  Geldgier,  Ehrgeiz, 
Hachfucnt  ftflrzten  das  unglQckliche  Volk  in  alle 
-Schrecken  md  fpotteten  faner  dtuxh  fdiAne  Wotte 
fiber  Freyheit  unti  Tugend. 

Itzt  trat  Booaparte  auf,  nnd  rettete  wenigftens 
dieE-xiften?  (it  s  Staats,  indem  er  die  Regierung  ilber- 
nahm.  Man  verzieh  feine  Mittel ,  dazu  zu  gelangen, 
der  offenbarm  Noth.  Nun  aber  katin  eine\^rfaltung 
durch  eine  andre  Alacht  erhalten  werden,  als  die, 
welche  fic  gründete?  Oder  kann  eine  andre  Macht 
flie  Leideiiichaften  der  Parteyen  fortdaurend  zileeln, 
als  eben  die,  welche  fie  zuerft  zunlckfchrecKte? 
Nichts  kowate  ans  jenem  Zuftande  retten ,  den  man 
Freyheil  nannte,  Und  in  dem  doch  jeder  fflr  Ehre, 
ftlr  Gnter,  für  Lel>en  zittern  mufste,  mithin  der 
Sklave  jeder  kohnben  Putef  war»  nichts  als  eine  — 
Munarctüe.  *  *  • 

Es  ift  un!>illig,  eine  Regierunc  in  SeSa  Lago 
mit  dem  Ideal  einer  Republik  sn  v^meklMi»  in  wS- 
Ddddd  eher 
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eher  man  fich  lauter  w^e  Gefetzgeber,  lauter  recht» 
fchaffeiie  Beamte,  lAitir.  tugen4nafte  Bürger  denkt 

Es  ilt  unbillig,  im  Wirklichwi  fie  mit  einer  geoivlnc- 
ten  Erbmonarchie  und  der  Gerechtigkeit  und  Milde 
foicher  Mooarchen  zu  vcrgf eichen ,  wie  fie  jetzt  das 
Bördiiche  Eqropa  hati  Ware  lUKl^r  def  Bgurhoiüden 
ein  iwttvter  Heinrieh  IV.  auf  den  Thron  von  Frank- 
reich itzt  erhoben  worden,  wie  hätte  er  der  altge- 
meinea  Verwilderung  fteuem ,  wie  die  Gewerbe  wie- 
'derlienroiTufen*  wie  den  Gehorfam  herrtcUeu  füllen, 
der  wweiiwunken  gdeifte^  allein  das  Palladium  der 
fWvheit,  dsisiieHst,  folancemsiii  nicht  trüiimt,!  der 
Sicnerheit  ift?  Und  was  füllte  ein  Mann  beginnen, 
den  nicht  das  Hecht  der  Geburt,  fondeiu  die  Gewalt 
des  Ruhms  und  der  Waffen  auf  den  Thron  riefen? 
Er  bedurfte  des  Scliein«  republikanifcher  Formen, 
und  beciurf^e  es  auch«  dab  oiefe  tiglieh  weniger  die 
ii  Miinfchränktfirrte  Monarchie  verbargen.  Wenn  er 
^ucii  keine  Familie  zn  verforgen  hatte  (die  zahllofcn 
ephemeren  Magifträte  und  DepuLirtc  der  vorigen  Vci  - 
üalTunfieQ«  die  unfre  Conftitutionskttnftler  fo  febr 
taiprieien*  haben  das  gaxiz  anders  gethan)»  wenn  er 
auch  nicht  die  AnfpröcTic  von  Anhängern  7u  befrie- 
digen, und  Gegner  zu  üewiimen  oder  zu  fchrecken 
hätte:  er  hätte  in  iener  L;if;e  der  Nation  doch  nicht 
das  Schwert  des  Eroberers  gegen  den  Zepter  der 
Friedrich  Wilhelm  oder  Alexander  vertaafchen  k0n- 
nen.  Auch  ift  dein  Menfchen  immer  etwas  nachzu- 
fehen.  Kein  Regent,  den  Wahl  auf  Zeitlebens  nur 
zum  Throne  riet,  kann  verglichen  werden  mit  dem 
Erbmonarchen,  deffen  Familie,  wie  er,  keine  Hoff- 
irangf  keinen  Glaoz,  keine  Macht  haben  kann,  als 
«Ueinia  deniHe^chthum ,  in  der CuUur feines  VoUies» 
^  keine  Privatportejeu  an  fich  zu  locken  oder  w 
fbiditeahaL 

All";  diefem  GeGchtspunkte  ficht  Ree  in  ei- 
nem viel  mihCern  Lichte,  als  der  Vf.,  das,  was  in 
Frankreich  gefchieht.  —  Diefer  giebt  uns  unter 
dem  Scliein  zerftreutor  Anekdoten,'  eine  GeCchichte 
der  Regierung  des  Gonfnls,  voll  trefflicher  Refleido» 
neilt  voll  tiefer  und  fciiarfer  Blicke  in  die  Menfchen, 
die  er  Avie  lebendig  darfteiit.  Die  Schritte  des  Con- 
fuls,  den  Senat,  das  gefetzgebcndc  Corps,  dasTri- 
hunat  allein  von  feinem  ^Vinke  abhüngig  zu  machen, 
uad  ieden  Sdiefn  'einer  Oppofition  feibft  zu'  nnter^ 


di'flcken,  di<?  flerftellunp;  ((er  k;itlioli[chen  Relifjjon, 
Hie  FontiH  uiii;  eines  Hofes  init  iiinner  tiöhenn  Glanz, 
immer  grüfserm  Pompe,   die  Sicherlieils  -  Maafsifr 

Sein  filr  die  Perfoo  des  Regenten  durch  Wachen, 
urch  Polizeybefehle,  die  die  Furcht  gebietet,  futt 
Urtheile,  die  die  Gerechtigkeit  gewogen  haben  foll- 
te,  die  Den<»rtationen  ,  die  Special -Tribunale,  diefs 
alles  IrUililerl  der  Vf.  mit  edler  hiftorifcher  Kunft, 
nur  dais  die  diefer  Kuiift  etaentbaniliche  Ruhe  nicht 
immer  fichtbar  bleibt,  mitUn.auch  das  Knnftwerk 
um  fo  vie!  verliert. 

Die  HcrftelluniT  des  Kathnlicismus  tadelt  der  Vf. 
'unter  andern  vorzilplidi  heftig.    Er  hat  hierin  die 
in  JÜeittfchland  keriDcheadaXlAeynoog,  die  gewöhn- 


lichen Gründe.  Ohne  indefs  hier  in  die  höhern  5itand- 

fionkte  der  moralifchen  Natur  einzugehen ,  nur  po- 
itifrh  betrachtet,  was  Tiefs  (ich  für  ilen  Uiuerrichl 
des  Volks  anders  thun,  als  Herftcllung  der  üirche? 
Wer  furgt  denn  auf  dem  L.ande  dafar,  dbfil  Kinder 
auch.  Mir  das  Lefen  und  Schreiben  ienien,  als  die 
Lehrer  ebier  Religion ,  die  «uf  Schriften  fich  grnn- 
det,  alfo  die  Kutilt  des Lefens  erfordert.  Leider  vcr- 
nachlal'figten  ehemals  diefe  Lehrer  ihre  Piiicht-  aber 
wenn  fie  gar  nicht  lia  find,  fo  gpfcliieht  nocA  we- 
niger. Dk  Aelig^uu  des  i'hilofoplicn  ruht  auf  oe- 
taphyfirehen  Unterfdchuncen.  Ii%  ReTuItate  deWet 
bell  miirste  der  gemeine  ^lann  ohnehin  auf  Treue 
IUI  I  (ilaubcu  annehmen.  Warum  foU  es  denn  fo  viel 
IcbliiuniLr  feyn,  auf  die  Autorität  des  Paulus  oder 
auch  des  heiligen  Auguflins  zu  glauben,  als  auf  die 
Autorität  Foltairt's  oder  Rouffeaus?  Man  nberlege, 
ob  ein  Priefterftand  nicht  um  feines  huercfle«;  wil- 
len um  die  Bildung  des  Volks  tbaiiger  Ii  vn  \virtl, 

als  jcilc  .inifere  An  von  K"iv.i(.-liiinj;;s  -  Bi  ütmen    tJie 

denn  am  Ende  doch  wieder  Prielter  wären  und  wtir- 
den.  Bettelmönche,  die  4i«  Moralitflt  des  Volks 
ve^iften,  find  ja  in  der  amaem  gaUicaniCdwn  Kirehe 

"Die  Special -Tribunale  find  freylich  fm  Mltt^ 

vor  dem  man  erfcirrickt,  und  es  ift  wunderbar,  dafs 
uufre  deutiche  DccJaniatorcn  fie  fo  haben  hingehen 
lallen,  da  lie  doch  über  die  englifche  SuljjCiiüon  der 
HabeaS' Conus- Acte  fo  viel  zu  lagen  wufsten.  Wer 
dürfte  auch  iäugnen,  dafs  es  kein  kraftigeres  A/iN 
tel  zur  Unterdrückung  aües  Rt»nhts  und  aller  Frey- 
heit  geben  könne?  Aua        kann  man  da,  wo  alle 
Bande  der  ürtüiung  zerrifleu  waren,  wo  man  gleicH 
damit  angefangen  hatte,  ohne  Achtung  für  Recnt  je- 
des Mittel  zu  ergreifen,  das  zur  Frey-lieit  augeblich 
führen Jollte,  wie  kann  man  da  fordern,  dafs  itzt  al- 
les in  Hern  Gleifu  eines  ordentlichen  Staats  gehe? 
Uie  Kevülutiens  -  Tribunale  waren  doch  unendlich 
viel  iurger.   Frrylich  ift  Gerechtigkeit  am  Ende  das 
einzige  Mittel, 'was  immer  und  allenthalben  aUn 
Uebel  heilt,  und  allen  Segen  bringt;  aber  kann  man 
dem  erften  Conful  fo  lehr  es  verargen ,  dafs  auch  er 
nicht  gLiiibt,  was  BW  fik unnigB Mit, Enift  md  Goli- 
fe^ueiiii  glauben? 

Traurig  ift  die  A"«;firht  fftr  die  WilTenfchaften, 
und  die  gelctziK  he  Hcii  br.inkung  auf  Latein  und  ^Sla- 
tliematiki  Aber  wober  foll  jetzt  der  Staat  die  Kei- 
ften'nehmen,  mehr  als  das  Sttlserft  aothwendige 
zu  thun  ^  —  Vi'  lf's  f.. Ute  anders- feyn  ;  der  Zuffanrf 
des  öfFenr]i<;hen  Unterrichts  ift  über  alle  hegri^ 
elend.  Aber  die  Revolution  hat  daran  noch^meVs 
Schuld',  als  Bonajwrte. 

Die  Formirung  des  confularirchen  Hofes  —  mu^ 
alle  Nationen  haben  es  nothwendig  Befunden,  ihr* 

Mai;iftratur  mit  änfsi'rm,  iniponirendem  Glänze  zu 
umkleiden;  und  wo  wäre  das  nothiger  als  unter 
Franzofen,  die  wohl  von  allen  Völkern  am  wenlgAcn 
demCcfetie,  weil  es  GeüKUilt,  gehorchefi?» 

Die 
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Die  Sich«rhetts-Mn{n«gdki  '  Man  iey  billig 
Unter  niedereedrltekteB  Factiontn,  kann  Bonaparte 

doch  nicht  ÖlTcntlich  einfani  unihergehen,  wie  der 
KoiiiM  vüft  Preufsen,  den  keine  Factioi&n  uniffcben, 
ilod  der  in  dert^ultur  und  in  dar  Achhmg  ÜSatM  Vofltt 
Seine  ficherften  Garden  hat 

Ree  itt  weit  entfernt  >  den  Lobredner  oder  Dur 
den  Apologeten  der  jetzigen  Regierung  in  Pnuikreieh 

zu  machen.  Aber  er  wollte  den  Leier  nur  warnen, 
nicht  gaji7.  ilein  Vt".  l'ich  hinzugeben.  Wäre  die  aus- 
wärtige Politik  lies  Ubermichti;  •  n  Staats  nur  fo  wie 
die  innere >  die  mit  einer  Matiun  zu  thun  hat,  wel- 
che, wie  der  Vf.  felbft  S.  373.  eefleht,  in  aller  woh- 
ten  CuUur  fo  weit  hinter  Deutichknd  zurOckfteht ! 

Wie  der  Vf.  ober,  die  mMwSrtSge  PoUük  der 
franzOfifelieD  Regierung  denkt,  das  zetge  folgende 

Stdle,  welche  zut^Ieich  als  Prohe  feines  Stils  j^i>lteu 
mag.  Es  ift  von  cier  Occupirung  der  haiwioverilclien 
Lande  die  Rede:  und  der  Vf.  fährt  S.  370.  fort: 
nAnch  belehrt  ue  (die  Regenten  Deudchlands  und 
des  Nordens)  »darflber  ihr  höchftes  MulW  »nd  Vor- 
i^bild  in  feinen  königlichen  Schriften,  f  M-n  f  hr^  den 
Affont  -  propos  zu  Friedrichs  Hifioiri  de  man  iewps. ) 
i^Sein  grofses  Beyrpiel  in  Erzeugung  des  letzten,  nur 
yZu  bald  erfcliiafi'teu  Furfteubunaes  ftcht  ihnen  ja 
Irlich  noch  ganz  nahe  vor  Augen.  Wie  würde  er, 
lydec  grofse,  grade,  uncigenatltzige,  entfchlofTene 
»Forit,  wie  wflrcfe  er  —  liätte  es  vor  feinen  grofsen 
»alldurchdriiiiri'  1  !  Ml  Augen  j  '  dahin  konunen  kön- 
«nen,  .was  fein  bezweifeln  feyn  möchte  —  wie 
«wQrde  er  filr  die  wahre,  zwecKmäfsige,  patrioli- 
»tifche  Thdtigkeit,  jeden  ruhigen,  eigenen  GenuCs 
MVerfchmShen  und  jede  drohende  Gefahr  mit  Wefs- 
»helt  und  Macht  von  Dcutfchland  abzuwenden  wif- 
«feu,  wie  wtirde  er  den  Deutfcben  in  leioein  fchü- 
«nen  £ifier  znmfSea  kAoaea ; 

„  Maliieiireui  !  vouj  crnife-t  dt.' four  f/fs  fou-r  DM  flUtf 
yijiis  /cur  pavercz  eher  Icur /unrfn  aßißtince 
.,Cci  J'uperhet  tyrivu ,    intrm  daii.i   rm  itata^, 
„Viiu-z  ••amptrit  afferx'is  Jhut  lenr  obcijjitact 
j,  Ai'ec  /cur  dan^ereiijc  tjfiiims 
it  Vuat  JtroiU  verj'er  dt  lärme* 
„  Km  maiiu  uißuifint  le*  armttp 
M  0#  ee*  p^fi£u  vaifuu. ' 

»Er,  der  grofse  Förderer  fichter,  bürgerBclier  Vrey* 
»heit  und  der  einzig  wahren  Gleirhh^lt,  der  Rechts- 
Mgleichheit,  der  hi>eral  denkende  Lichrverbreiter 
»^vi^d  ja  von  feinem  guten,  biedern  Neffen  itiierali, 
j»wo  feine  Spur  ficb  rein  erhalten  hat  und  leicht  zu 
»erkennen  ift,  init  dem  heften,  relnftien  Willen  hte- 
„folgt;  follte  nicht  auch  in  clrohcntler  Gefahr  defPen 
»grnfsmnthiger;  edler  Eifer  far  die  .A. u frechterhal- 
i^tung  deutfcher  Freyheit  und  Rechte  in  feinem  eitlen 
»Nachfolger  lebendig  und  thatig  befolgt  werden? 
uDiefer  kann  unmöglich  zofehen  wdlen,  wie  das 
«Nacbtgewölk ,  das  von  ilem  im  vorigen  Jahrhundert 
Mnen  in  Often  erhebenden  Lichte  zum  Weften  znjg, 
„nun  wiedpf  ilber  die  im  Lichte  Frohen  und  Ghi(  k 
jglichea  vom  Sturme  heiaber  gewälzt  weide,  fr»  der 
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»(ich  fogar  um  die  belEem  Buch&thir  -  Methoden 
»vItelrUcb  -bekflniiiiert  und  mit  Eifer  verwendet,  er. 

»kann  nicht  ruhig  zugeben,  dafs  ein  Feind  des  er« 
«leuchteten  Wiffens,  der  für  tLic  Schulen  feines  o-o- 
wiisen  Reichs  ein  allgemein  und  allein  gakigfs  Lehr- 
»buch  felbft  verfertigen  Ufst,  und  allen  Schulen  nur 
»eine  eewilfe  Zahl  abfichdich  gewählter  Lefebflcher 
»ausfcnliefslich  zuerkennt,  dafs  der  auf  ein  glnck- 
MÜches  Land  Einflufs  haben  füllte,  in  vclchem  mehr 
»walirer  Unterricht  und  eine  hellere  und  niannigfal* 
»tigere  Anficht  dar  Dinge  herrkht,  aU  in  allen  abrir 
»gen  cultivirten  IlndeHi.'* 

Ueber  die  jetzige  Staatswirthfchaft  Frankreich» 
wird  man  ungern  in  diefem  Buche  nähere  Notizen 
vermifteu.    Es  ift  huchft  traurig,  dafs  nicht  einmal 
liberalere  Grundlatze  hierin  das  Refultat  fo  vieler  ■ 
Iteidea  und  Aufopfenuigea  derNatioo  gewefea  find. 

SCHÖNE  KÜNSTE, 

Zflu.icHAu,  h.  Dammann:  Ctrio,  igoi.  ^36  S.  Ig. 
mit  I  Kpfr.  (I  RtUr.) 

Diefer  klrine  Roman  hat,  als  er  erfchien  ,  bev  dem  , 
lefcluftigen  Publikum  vielen  BeyfaU,  und  auch  bey 
einieen  Kritifchi'u  Iriftituten  Billigung  gefunden.  Ree. 
möchte  die  angeuehme  Wirkung,  die  dicles  auf^ea 
Vf.  machen  mufste,  keinesweges  ftören;  er  rechnet 
viehnehr  feihft  diefes  Büchlein  zu  den  I)effern  feiner 
Art;  doch  kann  er  nicht  bergen,  dafs  er  manche 
;dte  Bckanntfchaft  aus  Ardiiis^Uello  ,  Biotiäftta  und  felbft 
Großnis  Genius  hier  wieder  zu  fuiden  glaubte;  und 
dafo  er  Oberhaupt  das  grcifsere  V'erdienft  deuelben 
nur  im  Vortrag,  nicht  itn  Stoff,  und  nocb^minder 
in  der  Sclülderuns  der  Charaktere  fetze.  Die  Gft- 
fchichte  des  Gjruiamo  hat  den  für  eine  Epifode  nie  • 
ganz  zu  entfchuldigenden  Fehler,  dafs  {ie  beynahe 
interelfaoter ,  als  die  Haupthandlung  felbft  ift;  und 
die  Art,  wie  einige  von  den  anfcbeineaden  WttB> 
'dem  erkifirt  werden,  kann  uritnöglich  demV£  viel 
Studium  gekoftct  haben.  Willibalds  Charakter  hätte 
viel  intereffanter  werden  künaeu,  als  er  wirklich 
feworden  ift;  ja,  felbft  der  von  Serenen  tritt  b^ 
wdtem  nidit  in  den  Handlungen  ib  hervor  1  wie 
et  dtf  Dichter  durch  itte  Worte  bewirken  mOeht»  . 
Km-7. ,  das  originelle  Verdienft  des  gegenwärtigen 
Romans  ift  noch  nicht  vun  au';ge7.eichneter  Gröfse; 
aber  er  verfprichl  einen  Sclirittfteller,  der  in  der 
Fdge  »  wenn  er  ßch  ielbfil  uicbt  vemachljLÜfigt 
etwas  vORBf^ches  liefetn  krän. 

Breslau  u.  Lbivzio,  b.  Buchheifter:  Pottifdu  Vtr- 
ßchtvon  Ltmifev.  Fmck.  (Ohne  Angabe  der  J*l>- 
reszahL  \%oa.)  I3lj  S.  8-   (16  gr.) 

Keines  diefer  Gedichte  gewährte  dem  Ree.  Kun&- 
gcnufs;  mdirere  find  unter  de;n  Mittelmäfsipen;  llk 
einigen  zeigt  fich  ein  Talent,  dem  man  AuslnkliiD£ 
wftiuchea  mj^eht«.  Zur  Probe  folgendes : 

■  •  * 
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f  '  113.  Beyin  Einzüge  Aidtter  aeuVermäUttt^ 
J'imuidina  O.  ia  uniiet»  Haufe  (ia  uaier  Haas}« 

S«y  mir  willkommen  im  Hanf«  onA  Hcnia»'  > 
■  HolHe  Lenohe  bey  fr«bcijen  Schereeti 

•  Jauctii'  ich  mein  heitr«»  Willkommen !  Dir  ZBy      •  • 

•  WAdklM  nun  Siatäxt  Dir  Spgea  und  Aiüi..  \  - 


Fayolich  preit'  ich  'i'it  felige  ^noda 
Da  von  rietn  zärtticii  iiim  IScoelnden  Alundc, 
Liebe,  UeinJjiwxrt,  demOlackliuheil  klH» 
Er  in  die  Arme  aU  Gattin  Dieb  nabia* 

Dir  ntt  dem  Blicke  de»  Suifmalb  mOi 
ilMh*  kein  Kanmer  da«  Auge  ie-nüb«! 
Diie  'UjAu  Selwbeit  Fillle  kelebeert, 
irattMf,  wi*Du,  »oUjtiirtt/butrtkl 


K  L'E  I  N  E  S 

AuWiratUllaTiniT.  Leipzig,  in  A.  Kleefeld. Ruolih.l 
fr<tor  Selmttadffitber  —  vom  Rei>:lijclien  Fichermittel  ^  von 
dtr  t^eriaimung  der  Ckhiarindf  in  x  ielen  Krankheiten,  am  der 
Brfaltrnn*  abgehandelt  von  Carl  Friftlr.  Srntve,  Amts  -  nnd 
tend  (?)phyßc«U  «u  Borni.  Ijoi.  67  S.  g.  (6  pr.)  —  Der 
Vf.  fänet  III  äicfer  kleinen  Schrifc  damit  an,  «lafj  er  r.'!»t.  e« 
J^ta  i'n  lettteu  J.iliii:  "les  ISten  .lalirluimlertj  in  Sjchfen 
21,000  Menfchen  mehr  geftorUen  ,  ali  jemals  vorhrr.  /.nien 
der  Peft  «ni peno?nmen ;  luiTVini  fcyeii  ivre)  L>nttJi<iile  am 
Scharlach,  vht  Sei^listliüiie  ilcn  l'lacwrn  im<l  /.\rf>y  .Sfdu- 
tlieile  am  Nervr ufio  ü  ib>  n.    Warum  da» SciiarUclifu-ber 

ftch  aU  f"  ül  I  j.t  nuniirti  H'ur^fr  des  MenJ'chen  pezei^  iiabe, 
davon  fcvi-iA  t.il!;<>fiile5  die  l"riji:lirn  ^cn-tf^n  ;  „E»  war  nicht 
4»*  blofse  SrliirUc'iiüebeT .  i3u  \.\.  Hiiutroje  (?),  welches  fiinft 
Mch  Storcht  Methode  leicht  üherhtn  fing,  foinh-n;  vrir 
Aiefe  allgemeine  Hiuitrfithe  sneleich  mit  weifsem  I  rielel  und 
Petechien  v<Tp<'foIU<-lijfcet  nnd  der  büfe  Hai«  war  nicht  fei- 
len ii'ahre  Briiune.  Wem  ift  über  unbekannt,  U.ifi  jede  vun 
iiefci»  Krank'  r-iren  ,  aller  Anl'lreiipnnii  des  •ewiffcnhafteften, 
»eichrteften  und  «rfalirenftcn  Arr.tes  unceachtet,  doch  tadt- 
Virh  Nc  riii  n  kiinne?  Daf«  aber  diefe  Krankheiten  mit  dein 
Sei  i.if  Ii  eil  ti  eher  Äch  vereinigen,  fah  man  dentlich ,  denn  die 
SuliarUciirfithe  war  Jer  daran/  fcre^fiadtm  Hand  mtakt  /)M* 
tar  und  die  Hanl  rchiitre  Jich  vTMff sen  5Welsm  n.  V.  "E* 
war  anrh  kain  wirkUeMf  tiUrvet\fi«btr ,  «relobiM  fitbl  ptVtM- 
ther  Veber/all,  l'«ine  iB  dtH  «rrten  vier  Tagen  fidb  areignand« 
TitdilieUteit ,  i»  CnMaUa  Vcrfcb winden  äer  Sbelften  Zn^ 
IRlle  nach  dcnlbMlMn,  Opium  nndßlaÜMpllafMr.  naofa  dam 
Sänmtt,' M^itdtekefjitltiing  und  Portdmur  in  Sehtreifiee.  die 
iHoktkilJJ*  de«  Wefnea  «tc  iin<l  endUeh  endi  die  Seindtiek' 
Jieit  der  ktthlen  Luft  brweifen.  Vofi  am  atlou  diefen  <trrin- 
San  kennite  e*  anrh  ke'm  FanUieber  feyn,  denn,  wie  ^efagt, 
91  halfen  Mineralf.luren  ,  ju  ßmur  der  S.iiz^eift  nichts.  EntziUi- 
Annuficber  war  es  ancli  nicijt.  (Wjs  \r.ir  f.s  nnn  wnhl  ? 
lUtclut  wahrrch«inlich  m.n  l)t  \\n»  Hr.  St.  mif,  der  Entdeckun); 
ainea  Fiebers  einer  neu«'«  Art  bekannt,  wovor  uns  doch  der 
Genius  der  Menffhhf-it  bewahren  wolle!  Kr  fiilirt  fort:)  So 
riel  feheint  die  Ert'ahrang  fitr  gewifs  pelehrt  tu  haben,  dafs 
die  Krankheit  mehr  y>r«.f,  -alt  inHtiinincitorifch  ,  oder  ner^  ß!. 


•der  TMOreiUnös  ( '.)  G'  *'"' f^")'-  ( <j«wils  eine  liüclift  vn 
ti",e  EutdCcknHZ '.)  Liinor  die  Grilndc,  wärnm  lii^r  \'f.  ei 
Serolilrtt,  als  Urf.ic-he  der  Kr.iiiklieit  nr  i  n.n  t.  rc(;!in<rt  d 


eine 
er- 


felbe,  dafs  nieliu  beffere  Dienfte  peleiftet  Jiabe,  als ./c/ufei/jr- 
trcibendt ,  nicht  kittende  ,Arzn«yen;  diejenigen,  die  nicht 
tUvhtif  jTefcluTit/t  li.iliPii  ,  feyen  «tpfchwollen ;  es  feven  «ilifre 
Urinziifjlle    d  iu  V  r-fi'n  ;    eais  der  hfhva  Mittel  f'-y  das 

BlafenpH.iftcr  ji'wclVn  ,  vv.iil  <  s  das  .SVr,,^,  eiuTcnii  t ,  ni'r  li.ibe 
miiCfen  mehrere  Ta-i?  die  Siippnration  nntiMli.iU'  ii  w<rdi-n. 
(Schon  ans  dicfi-n  l'r-:;  !!' iitcn  erficht  injn.  wclcli  voitieÜ- 
licher  Patliohipe  der  vf.  l-v.  Am  h  leitet  er  -S.  10.  diC  feil  ei- 
iii^or  Zeit  iilter  vi.rkoninipnde  Ko|ifwnlTctfiu lit  m  profsen 
Städten  bey  den  Kindern  der  V«(rn»'hmen  von  dem  Biußfehen 
mit  dem  Kop/e  ~  wir  fnchen  mif  diefen  wCrtUoh  «usge- 
uganaa  Pbvawia  tnob  im  Vf*.  Sttl  zu  cb waktaaifiraa !  —  bar, 
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baronder*  nach  dem  Sdiwitsen  det  Kopfe«,  wam  Jtimitma-t. 

td/ehe  Kinder  fehr  g;enei|;t  feyen.)  Dia  bafte  Knr  naab  tlMk 
Vf.  beftand  ans  einem  Hrechmiuel  ans  Braaliwnrul;  nach  ttn*- 

fem  gab  er  Liquor  MIndercri  iw'it  Roh  Arm^uc/ aüe.drey  Stun- 
Ata  f an/  Tuge  hindurch  zu  30  bis  go  Tmpf«n  (man  kann  ale- 
daun  dem  Vf.  wenigftens  niclit  den  Vorwurf  machen,  dal« 
feine  Kranken  an  der  St^Irke  oder  zn  grofsen  Wirkfamkeix 
der  Arzneyen  peftcrben  feyen!)  Der  Krank«  liege  in  ein«- 
Stube  ,  wo  eine  Thur  im  O/en ,  in  der  Stühe,  oder  wo  daifelien 
eiiiefCiimmrr  —  Ift  l)iir<lif.ill  da;  fo  ift  ci  ^rfiihrJich.  Sind 
die  Aii.sii>.r  lüliiniTA  i,,lt ,    Irifm   nt:  il  /jt.i  r  ;".ini  :    fo  eebe 

Bijn  Tiinuirinätnmark-    (  \S  1 1  il  d-rui  dnjffs  kfiiien  Durchfall 
Crrepen  O     Wider  a/U  fchr  f'u'ci:,;-ri,che  Zuf.Tllc  in  «Icn  erftei» 
»ior  iahten  dient /.iiui^n>iiim  iinutäum.     (,So  c\v.  iTiilaer  Ver- 
ehrer des  Laudanumji  K01-.  anrii  ift:  fn  k.>nn  -  r  h,  Ii  vim  Kie- 
fen Wirkungen  doch  niciit  libcrzcupon, )    Ifc  iutli  k&in  gr/ihr- 
licher  7.\\Im  zujjH^en:  fo  thttt  man  doch  :it._l:t  unrecht  ,  wenn 
man  et  in  den  erften  vier  Tagen  tlplirti  einmal,  und  /.war 
fiej»en  Nachtxeit  nabmen  Isfst.    Am  achten  Tagt 
wenn  Iteiit  Fieber  aabr  da  ift     Alle  fohreckliche ,  b.iU  t<idt- 
lidie  ZniUl*  iöheiiiMi  vom  ZiMUiUmUm  det  Sckw«^e»e, 
lieb  vom  2atftditnctn  dea  SoharUeh-,  Frie/el-.  PeMebj«!« 
ftoffa  KU  emftehea.  Eben  dtefn  Snif  verGAic  nna  im  Vi, 
vut  allen  >Vacen,  wnhin  er  fish  nnr  weaden  nnd  wulnM 
mSobte ,  nnd  Tpccifiein  ii»  anf  daa  femneTte.  Kedit  a«i»  Ugt 
dar  Vf.  8;  2it.  von  den  Scbrifteii  Uber  den  Sebariaeh;  dafa  «r 
:  . fic  r.war  peleff-n  habe,  aber  tu'cht  fondcrlich  zu  benutzen  im 
.  Sttinde  jinrefen  fey.  —    Bey  den  Rcichifchen  Mitteln  eriiineiC 
de»  Vf.,  dafs  lie  fchon  lanpe  im  t)ebr.ini-h  i^ewefen  feven. 
RrTelbft  fcheint  denfelben  aber  nicht  fehr  {(eneij^  zn  feyn« 
denn  er  f.i-t  .S.  .}5.  „Mit  mir  lubeii  mehrere  .Aerzte  bemerkt, 
d.if«  die  .'■•'■rbiii  likcit  der  Mt-nfi-hpii  zn  der  Xeit,  all  man  det» 
^itU^ilt  lo  hluüf;  au*  den  Apotheken  vcrfchrieb,  als  er  noch 
nie  abcegancen  war.  Mw  fiofs  und  auszeichnend  war."  Er 
beweilt  autln  aas  Neumanni  Traeltvt.  chemic,  dafs  er  ein 
fehr  eeführliclies.  dafs  er  jedoch  in  der  Hand  eines  verftündi- 
gen  Ar/te«,  fn  MÖe  eines  Iteich,  ein  vortreffliches  Mittel  fey,  fer- 
ner, daf>  die  Ehre  der  Krfinilnn_<;  det  Nuttent  diefer .Saure  im 
IServcnlieber  dem  Fruf.  Reich  allein  gcbiihre,  durch  welchen 
(den  Prof.  Iteich^)  di-r  Vf.  fchon  manclien  Kranken  gerettet 
h.ibe  11.  f.  w.  —    Was  nun  dir  ilritio  Abli.  »iiLmet  :    f'<  hlU 
der  \'f.  di<-  Cliina  faft  überall  tiir  liiicrHiiflij^  ?,i''iit  ihr  an- 

d«re  Mittel,  z.H.  in  Ner\  eiiliebeni  .^.il/.l  uir'j  uiid  Wcjh  ,  in 
br<j.Mi»en  Faiilfiebarn  ,  welcher  piir>'  l'r.i  iiku  w.rd  nn^it 
truiifjure  voraieiifn,  fr.tj;t  Jur  \'f. ,  i'u  W  cl  l-.li '  lieoei  n  ^lelut 
er  HrPi  liiiiittel  ,    fr  li\rcil.'.treil)^nde  .Arzr'nrwn  .  Opium,  radisi 
o.'iiri  (  bi^H-iidPri  dtpfe  letztere)  ll'-iu-r     .1I5  (Mima.     Ja  S.  fc 
li.'iil  fr  lia  fojxar  für  fch-olhch  in  Wecb Irlliebern.     Daher  irr- 
tlui  unch  der  Vf.,  wie  «r  faßt,  in  feiitcr  iuoiüpcn  Praja  tt- 
wifs  nicht  den  soften  Theil  dar  Rinde ,  den  ein  grafißsiti' 
/eher  Arzt  rm»r>y«impC.    Ree.  befureitet  dem  Vf.  filmen  Gl^n- 
ben  nicht,  er  xweifetc  «neb  inebt  an  feiner  häufigen  Pnxis  ; 
er  wilnfcht  aber,  in  Znlinnft  belEm  Früobte  davon  zu  ieUn. 
•ia  dleCa  ^Dceawintg«  Sebd&iftt 


Digitized  by.LiüOgle 


7«? 


770 


ALLGEMEINE  LITERATUR -ZEITUNG 


DouH*r*t»g^»,  den  «9.  itftir«  X80.4. 


NAüSRE  SPRACBKüNDE, 

■  B«AllM«CMW»to,  in  d.  Sdinlbuclih.:  ^nykA  mwr 
'gmmcm  SH^mmmg^  und  FtrdttUfskmg  dtr  fif  mt' 
%r§  Spradmn  gtluri^n  Jüa^boirUr  y  wa§MMm 

« 

Des  würdigen  Vft.  Verfudw,  die  deutfchc  Sprach* 
von  <len  in   fie  eint;et!iungeneii  auslaiulirchcn 
Wörtern  i\x  reinigen,  um!  durch,  an  die  Stelle  clcr- 
felben  gefet7tc,  deutfche  Ausdrücke  zu  bereichern, 
find  sÄceineiii  bekannt,  und  bleiben  immer  fehr  ver- 
diea^c^t  wenn  .mich  viele  feiner  Vorfcbläge  nicht 
annehmlich  finil  .   1  !•  :  jurh  ii.,ter  zehn  neugcbildeten 
Wörtern  nur  eins  1:1  den  Spr.-i<  hgcbrauch  übergehen 
folhe.    Viele  folch«  nni<;  KinporkOininliiiee  werden 
fichs  wenn  üe  den  Beyfall  mehrerer  guter  Schriftftel- 
lei*  erhalten ,  imverme'rkt  das  Bürgerrecht  in  unferer 
Sprache  erwerben.    Schwieriger  iTt  die  Bildung  unil 
■Kir.filhrung  folcher  neuen  Wörter,  die  alsKunftwör- 
ter  in  eine"»'  DilViplin  gohraiiciil  ,  und  deren  Begriffi» 
auf&  bcftimnjtefte  aiügefafst  werden  foJlen.  JUiclc 
Sehwierigkeit  fühlt»  der  Vf.  jetzt  d^>n?^^>  itdA' 
mit)  .nmgeht ,    unter  Mitwirkung  zweirer  jttngera 
Sprachforfcher  (einer  derfelben,  Hr.  Btmäy  wird 
hernach  beyläufig  ct'n.inrit),  ein  Hcmiw'jrterhAch  der 
deutßhtn  Sprache     welches  wenigfiens  12000  gute 
brauehbara  Wörter  mehr,   als  das  Adelmgijche  ent- 
halten foll)  za\eränrtalten.  £r  fagt  S.7.  davqn:  ^ch 
wtf  rde ,  nicht  blofs  als  Vf.  -des  Wörterbuch*  zar  nei* 
nigimg  unferer  Sprache,  fundern  auch  als  Deutfcher 
überhaupt,  ül)er  meine  und  meiner  Sprachgeuofleu 
bittere  Armulh  vor  mir  felhft  arröthen  milfTen,  wenn 
attch  ich«  wie  meine  Vorgänger,  mich  dabcy  verur-. 
tHMt  feilen  foIlte,'auf  der  Bet tierkracke  der  alten' 
l.iteinifrhen  Kunftfprarhc ,  welr-lie  bekanntlich  eine 
lehr  unvüllkoui:nene ,  dein  Güeileruaue  unferer  Spra.- 
che  zum  Theil  gor  nicht  an^cnieffene,  niitunter  fo- 
fiior  eine  feltfame  ift,  zum  1-lohngelächter  der  Aus- 
Imder  umher  zu  hinken.    Und  doch  würde,  wofern 
fich  vorher  keine  Uebereinkunft  darüber  treffen  liefse, 
alles  Sperren  und  Sträuben  dagegen  nicht  lieifen, 
wcU  serade  jet/l,  nach  fo  mar^chem  neuem  Verfiii  li,>, 
•ioö  Belfere  imd  zwar  deutfclie  Kunflfnrache  für  die 
dentiche  Sprachlelire  zu  bilden,  die  Venvirrung  fo 
kraus  eeworden  ift"  u.  L  w.   Daz^^  nun  legt  der  Vf. 
feinen  Verfuch  biemitvor,  bittet  angelegentlich  um 
i;<  n;iiie  Prüfung  dcffelben,  bey  Mifslulligung  ein/ei- 
ner Verfuche  um  paffendere  Voi Trhlage    und  um  bc- 
ftimmte  Erklärung,  ob  es  il-nn  bcy  dem  erwähnten 
deatfchen  HandwOrterbuche  bey  dem  Gebrauche  der 
JtUZ,  I804.  Erßir  "  -  " 


lateinifchen  Kunftfprachc  fein  Bew,enden  haben  foI|a. 
Die  Schrift  felbft  nun  enthält  von  S._9  —  46  die  An« 

Sabe  der  vorgefchlagenen  Kunftwdrter  fOr  alle  Alten 
er  in  der  Sprachlehre  anzufülir*  n  'cn  Sprachtheile, 
und  nicht  biuls  dicfe  Angabe,  iuiiJera,    wie  auch 
der  Titel  aus&gt^  die  BelVimnmng  ii'..r  Begriffe  der- 
Cslben,  eine  Anordnung  dieü»  nach  der  VorftelJung 
des  Vfo.f  und  fomit  eine  Art  von  Abrifs  der  allge^ 
meinen  Sprachlehre.    Von  S.  47  —  96  folgen  Anmer- 
kungen zu  dem  Vorhergehenden,  %vorin  die  vorge- 
fchlagenen Benennungen  mit  andern  \erglichcn  und 
vertheidigt  wer<leu.    Sie  haben  in  fofern  Aehnlidk- 
keit  mit  den  beorth^enden  Angaben  des  Vfs.  in  fet« 
ncm  erwähnten  Wörterbuche,  wenn  dort  die  lateini- 
fchen  Kunl't Wörter  aufgeführt  werden;  lind  aber  bald 
auf  weniger  Verfuche    der   Verdeutfchung  einge- 
fchränkt,  bald  weit  ausfolurlicher.    Die  Grundfätze 
des  Vfs.  bey  folchen  Vecdeutfeliungen  giebt  am  ge- 
naueften  die  Einleitung  zu  dem  erwähnten  Wörter- 
buKue  an.   Vielleicht  hat  aber  die  zweyte  der  dort 
auigefiellten  Regeln  den  Vf.  verleitet,  einige  Kunft- 
wörter  der  Sprachlehrer  nielir  aufzuftellen ,  als  nö- 
thig  gewefen  feyn  möchte.  —    Die  eegenwartiee 
Schritt  des  Vfs.  ift  der  forgfiUtigften  iVflfiuii;  voll- 
kommen wflrdi,^,  wnd  aucn  wir  fordern  da/.u  alle 
Freunde  unferer  Mutlerfpracl'.e  auf.    Der  Vf.  thut  ei- 
nen öffoutlicheu  Schritt  zur  Entfcheiduog  der  Frig/s, 
'ob  die dciundieSpnuddefarefiberbattptdeiitrdieKuim- 
Wörter  haben  fcAle,.  und  zwar  zu  einer  Zeit,  wo, 
wie  uns  wenigftenfs  dftnKt,  die  vielfach  belprochene 
Sache  zur  Knlfclieldun;;  gereift  ift.    Denn  es  ift  eine 
fokhe  RegraniUcit  fiir  die  richtige  Auftaffnng  gram- 
jnatifcher  liegj^ffe  unter  ims  verbreitet,  däfs  neue- 
Kunftwörter  der  Art  weit  weni^  mi&verftanden  • 
werden  dürften,  als  jemals,  -r-  «nd  hi^uf  kömmt! 
doch  zuverlnfr.::^  (!as  meifre  an  —  und  e-,  lind  fchon 
fo  viele  Vci  hiciie  zur  Auffnulung  paffender  deutfcher 
Kunftwürter  geniaclit  worden,  dafs,  wenn  e.s  Oher- 
^liaupt  glücklicnc  Verfuche  der  Art  g^ebt*  die  glück- 
lichen fchon  gemacht,  oder  wenigftens  den  gemach- 
ten nahe  liegen  mOffen.    Deswecen  ift  hier  der  Ort 
ausfidn-lich  von  diefer  Angelcgenlieit  zu  fprechen. 
Zwar  finden  wir  es  an  Geh  nicht  fo  dringend,  diela> 
teinifche  Kunitiprache  auszurotten.    Denn  wjrivef^' 
binden  mit  den  nun  einmal  hergebrachten  ^mwa  be- 
ftimmte  Begriffe,  und  diefelben  Begriffe,  welche  lui- 
fcre  Nachbarn,  z.  B.  die  Franzofen  und  die  Endän- 
der  grölslentlieils  mit  ilenfelben  oder  .nimiichen  Wöp- * 
tern  verbinden,  welche  aber  wenigftens  diefe  Völker 
leicht  durch  Veränderung  der  Endung  oder  dutvh 
•Umbildung  in  ihre  Sprocnen  einfahren  kcmoten  da 
S«"»  dic- 
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diefeihen  ^rofsentlieilstaus  der  lateinifchen  entftaoden 
find.  Es  ift  eewifs  weit  beförderlicher'^  der  Rich- 
tigkeit des  IJenkens,  den  ;ßrgnff  einer  völjig  wlÜ- 
kuhrlicheu  Bezeichnong  zu  eriernen,  als  ihn  aus  ei- 
ner halb  -  paffcnilen  Bezeichnung  mit  einem  falfchcn 
Kebenbegriffe  aufzufaffen.  Z.  B.  einem  fprachler- 
-aenden  Irauenzimmer  ift  AVutrrim,  nämlich  Ferbunit 
«ine  völüg  wilü<ührliche  Bezeichnung,  fie  mufs  den 
Begriff  und  das  Zeichen  deffelben ,  Jedes  fiir  fjch  und 
■beionders  erlernen.  Aber  aufi  der,  vom  Vf.  an  die 
Steihs  deffelben  gcfet/tcii  Benennung:  xmiibtrkiiend 
-  yrircl  eben  fo  wenig  der  Begriff  felbft  aufgefunden 
Warden ;  man  wird  ffx  leiditeiitwixler  einea  fidCshea 
Mebenliegriff  herausziehen,  oder  durdi  das  frudit- 
Jofe  Nachdenken  über  das  natürlich  feyn  füllende 
Zeichen  zerftreut  bicibeii,  bis  man  endlich  auch  diefe 
Benennung  als  willkührliche  merkt.   Gerade  der  Be- 

gi£f  des  wilikahriicbeo  Zeichens  erhält  am  ieichte- 
xi  feine  belUmmtelVe  Begränza»,  und  ift  von  die- 
fer  Sfitn  .  wf^nsi  er  cininaT  aufgefafst  ift,  am  wniiij- 
ften  tleui  Milsverlläntiiüfs  aasgefetzt.  Der  Kian/.ule 
bat  für  Gcfchlecht  zwey  Namen,  ift  das  natörli- 
che  Gel'ciüecht ,  gttvn  das  Sprachgelchlecht ,  wie  wir 
das  lateinifche  (ietms  verftehen.  Aber  bey  dem  den^ 
fchen  Worte:   Geich  1  etil t ,  körntnt  mnii,'  wenn  man 

frlauben  muciite,  es  in  der  achlLiirc  recht  natnr- 
icli  fiir  das  Knnftwort  0"f^:!u-  ift/cti  zu  können,  je- 
den Augenblick  in  die  V^erlegenheit ,  es  vun  feinem 
49ehnraene'Älr:  mlArliches  Gefchlecht ,  unterfchel-ten 
zu  mOflen;  wenn  man  dafar  Gefchlechts/vrm  wählen 
möchte,  ftOfst  man  fo  oft  an,  als  man  von  Fällen 
fpricht,  wo  das  Gerdileclit  iiirlit  durch  eine  Ijrlon- 
ciere  Form  ausgezeichnet  ift.  Auf  der  andern  Seite 
aber  fQhlt  es  gewils  Jeder,  der  über  grammatifche 
O^anftinde  in  einem  Vortrage  zu  lichreioen  verfocht, 
der  nicht  Wilfenfehafdleh  gelnidel,  fondern  allgemein 
fafshch  und  für  gebildete  Lefer  anzieliend  fey,  dafs 
wir  entweder  die  lateinifchen  Kunftwörter  durch 
deutfche  Endungen  oder  Umbildungen  zu  deutfchen 
Wörtern  machen  mülTen,  vrie  es  z.  £  Fraozoleo  und 
Sn^lnder  gethan  haben ,  «n  HB«  deutfch  dekBniren 
saltönnen;  oder  dafs  wir  ganz  deutf^e  grammati- 
fche Kunftwörter  zu  wählen  haben,  ^e  die  Sache 
noch  jetzt  liegt,  mOffen  wir  entweder  mitten  in  un- 
üurer  deutfchen  Rede  diefe  Kunftwöiler  nach  ihren 
latdttifehen  Caßhus  ricklinhvn,  oder  wir  mfllTen  fie 
als  ifi  IrUlinabel  behandeln,  umf  rf;irin  rf'icht  unfer 
Artikel  kaum  hin,  um  dru-Jich  iieim^r  den  15ezug  zu 
bczeichiit'ii.  Ueberilem  ift  es:  tUicli  juch  wunili'rliüJi, 
2u  fagon ;  nach  den  lateinifchen  Cofits  und  Tempora. 
Diels  mufs  wahrlich  anders  werden,  und  wir  mUf- 
üen  alle  mit  vereinter  Beratbung  dazu  wirken ,  dafs 
diefe  Art  de.s  Ausdrucks  auf  einen  gleich  feften  als 
Zweckmäfsigen  Kufs  gebracht  wer(le.  Hierzu  nun 
bietet  der  wünlige  Vf.  die  Hand.  Auch  wir  wollen 
fie  auffafTen,  und  legen  unferc  VorfcllUlgp- dem  Vf. 
nnd  dem  PuUicvni  anvurareiflich  vor,  wo  wir  olatt- 
ben ,  da(s  in  diefer  SehrfR  der  rechte  We^  verfehlet 

fey.    Die  latPinifchcn  Kmil'twürter  umzubilden,  und 

ihnen  g/uu  deutkhe  iUMlu0|^  zu  £ebeaa  z.  B.  das 

r  .  J 


Verb,  das  Adverb  zu  lagen,  wOrde  immer  Anftofs 

genug,  faft>eben  fb  viden,  als  eine  Verdeutfchung 
flbft,  geben.  •  Man  erfieht  erft  iül-  Schwitrigkek 
der  Sache,  wenn  man  nun  l^ertnun  tun^rMin  durch: 
Neutral .  Fei  b  ausdrücken  foIL    Wir  haben  numdie^ 
fchon  anerkannt  pafCende  VerdeutCchungen ,  z.  B. 
füge-  oder  mHdmnrt  ttkr  (ht^muHmi,   Man  darf  doch 
niclit  foweit  gehen,  zu  behaupten,  dafs  jedes  mög- 
liche Mifsverftiindnifs  auch  der  Schwächften  hinläng- 
licher Grund  fev,  alle  Verfuche  der  Verdeutfchung 
aufzugeben.   ^\  er  fich  z.  B.  bev  gramHuäi&k  mrklm 
Etwas  denkt ,  der  denkt  daJtelbe  aodi  bey  flinilM 
fW,  z.  B.  Jpra:hlrkrige  Begrifft  ^  wie  der  Vf.  Ipricht. 
Aber  es  wäre  auch  Pedanterey,  alle  folche  Aus- 
drücke, wie  grammatifch,  mathematifch ,  austilgen 
zu  wollen,  wenn  fie  aUgemein  bekannte  WiCTenfchaf* 
ten  bezeichnen,  nndonreh  paflencfe  Endungen  zu 
deutfchen  Wörtern  geworden  find.  Die  WlfTenrchaf- 
ten  bedOrfen  derFreyheit,  fich  ihre  Kmiftwörter  fo 
7:1  hiMcri,  wie  dcv  Bcp;iit'f  am  genau eften  durgeftelit 
Wild,  uml  die  alten  Sprachen  dazu  zu  Hülfe  zu  neh- 
men. Der  gebildete  deutfche  Vortrag  hat  auch  feiM 
Rechte;  er  muls  deutfche  Wörter  da  feuen  könnei^ 
wo  es  zwcckmälsig  fdr  ihn  ift.  1)11«^  Haiipt- Wer> 
ke ,  durch  fehr  gangbare  Schriften ,  wo  die  Runft- 
vörter  fehr  oft  vorkommen,  allein  kann  eine  folche 
Umänderung  (\i<r  KmiRlptache  eingefüiirl  werden; 
und  wer  follte  lieh  nicht  freuen,  wenn  fie  es  sewor- 
den  ift.   Denn  der  Vortheil  der  leichtem  Anmfltuog 
der  grammatifchen  Begriffe  fpringt  in  die  Augen, 
und  ift,  wenn  fie  ohne  NachtheU  der  unzertrennli- 
chen Richtigkeit  ci  fu'  ,1 ,  ein  wichtiges  Moment,  Ge- 
rade dem  zu  vcranitaltenden  Handwörterbuche  des 
Vfs.  dQrfen  wir  einen  fo  ausgebreiteten  Gebrauch  ver- 
fprechcn»  dafs  es  auf  unünre  Mutterfpradie  wirken 
Könne:  Wir  muntern  ihn  daher  unferes  TheÜs  da- 
zu auf,  bis        Hprüusi;ab_'  jenes  Werks  noch  ffirmr 
für  eine  Ucbereiuituntt  einer  bedeuteuden  Anzahl 
prOfender  Mitforfcher  thätig  zu  wirken ,  und  da  eS 
einer  wichtigen  Angelegenheit  gilt,  nach  Sammhing 
der  Urtheile  Aber  gegenwärtige  Schrift,  lieber 

fiattiotüclie  Möhe  einer  zweyten  vorläufigen  öfTent- 
icben  Erklärung  über  die,  nach  wiederholter  Prü- 
fung gewählten,  grammatifchen  Kunftwörter  zn 
übernehmen,  41ey  der  Wahl  derfelben  find  wir  mit 
dem  Vf.  und  deffen ,  in  dem  angefahrten  Wftrterbv 

r!i(.'  .infgeft eilten  Grimdlatzen  in  fofrrn  qanz  einver- 
jtaiuien,  dals  keine  Uni'chreibinigen  un  die  Stelle 
il'  s  .lusländifchen  Wcrte.s  gfletzt  werden  küniien; 
denn  damit  ilt  nichts  gewonnen.  Aber  vor  allem 
fcheint  es  uns  wichtig  zu  feyn ,  dafs  der  Begriff  des 
lateinifchen  Kunftwortes  felbft  aufgefafst  wer<Tc, 
dafs  man  fibrigens  davon  gänzlich  hinwegfehe,  ob 
jedes  lateinifche  Adjectiv  durch  ein  dcutfches  >ld/ec- 
tiv  11.  'f.  w.  bezeichuet  werde.  Die  eigenlhümlicho 
Befohaffenheit  des  deutfchen  Sprachgebrauchs  ili  ge- 
wifs  das  Hanolf  eCatz  der  Verdeutfchung.  Sie  erlaubt 
K  B.  nicht  «Mimncl  oder  das  Mämiticht  überall  an  die 
Stelle  des  Sul)ftantivs  :  May?w/i«  zu  fct/.rii ,  am  wenig- 
Iten  mit  dem  AftjKei«»;  z.  ü.  bey :         ^  tm 
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_    „   „    *»»  Benennungen:  ÄifÄtcort  für  Subftanüv,  wAurAMii. 

«iviiyüioiier Soeben  nach  j.bilofopSfcW  "1  E  h  r    T  '  '"»"Ida  Niemand,  der  diefe Beneoming« 

m'wm  Km.lt worter  leicht  vcrftamlen,  und  deii  Zweck  «iffl      tl^^l^^y  *i»wFkann  ,  als  die  erwähnten  Be- 

eri.ile.i ,  cien  ihre  Eiulührung  hüben  kann,  das  hiZ  SS^r,^  Uoch  wir  gehen  von  «liefen  ;i]|.,e.neinen  lie- 

^/Mm  diefer  JJegriffe  zu  befördern.  Auch  die  hocT  IT  T^'r  ^"      »'  '"^theilung  der  übrigen  einz^ 

«Jiamng,  welches  firli  I  rc  urufe  der  vate,            e  .  ^weyeriey  Gettmig.    Enti»eder  fmd  fi. 

Sprache  flecken  köxw.e,. ,  dxe  Gr.e.      ,  wek l  e  e  ne  .^««»'nen  Redetheile  i,nd  ihrer 

khdüme,    und  durch  .he  vielfJJtiirlien'    nanlLfl^  5^ ««^W^^  lfnf<--r -  Arten ,  «der  Tic  follen  einen 


genherQbwnüMWi,  und  fiehiiuviederum  zur  BcveMi- 
«ing  der  Theüe  der  fchärler  und  ausgezeichneter 
be/.eichnouilen  und  i,'ebiidete.ei.  Sprache  verwende- 
ten, liaben  das  nicht  erreicht,  dal«  jedes  d«>r  K..«ftu 
^l"  '»c'J«hre  auft^«]teriniMiiiefttt4lell  Be- 

Siff  erfchdjrft  halghi^elchen  es  ausdrückt  Wenn 
e  Jiunftwftrtnra^.^atiptmerkmaie  ihres  Begriffes 
?"rH**"r'  j*?"  *^*"  ^lif'verlt  UKle  gelichert 

and:  fo  find  fie  zweckmärsig  genug.  Zwar  dürften 
wir  manche  Begriffe  der  Spr.u  hlehre  lelbft  senaaer 
aufgefabthabett,  als  lelhit.die  üriechen,  un^  wOr- 
d9a  von  ditSm^mm^  9tmimAr  m  emicben,  ftre- 
Iwa  Können,  wenn  tipt  aidit  der  Sprachgebranrl, 
imd  der  Zwack  der  leichtem  Anffiaflung  zu  fehr  bau- 
de  Imlofien,  wenn  zwölf  neue  Kunftwörter  vÄlJie 
patleu  l  iiud,  fo  wird  das  drevzehatevjnk  denfcJben 
verftanden  ;  wenn  aber,  der  San  der  Mnen  Kunlt- 
worts  nicht  unmittelbar  in  dje  Augen  fäJlt ,  und  nicht 

ftel h  f„  ftüht  es,  n,o  l.te  ,  s  .ibri.^ens  noeC  fo  phÜo- 
fophikh  nchtig  feyn,  e,nei,.  ancTern,  welch«  jene 
Eigeufchaften  hat     n,it  Kecht  nach.    Eine  Habpt- 

Wörter  d,e  fchoB  wrhandene  Gewohnheit  ihres  Ue- 
Ittauchs.  fcs  foJ]  eine  Teberrmkunft  Vieler  velioffen 
werden:  wo  eine  Ueb.  rei.,kunft  der  Art  khon  [o 
put  als  da  dt,  daniiifs  lie  benutzt  weide* "  «ofebrt 
der  Meme.nlte  Sprachgebrauch  oft  AyKw*  un<l  Bryuih- 
Jr„«  i-  '^''ll?*?'''  ASjective    Oefotzt  auch  ,  dais  er 
J^dielVtiape  nicht  ausfchUefst:  fo  fchJiefse  man 
Aele  aber  nunmehr  bellimnit  aus 
wird 
allge 
i 

.   ^^m^ü^l^^  Snbrtamiv,  oder  eigenlii.h 
t,£ettm>rt  fi\r  f  erhum  wohl  dulden,  uueeach- 
Wort^^i,'''v     ^'T"  ^«'fs  eigentlich  jede« 

wie  Stl  e  li'^'V^  Wörter 
AK  ^      ^  lag,  auch  Zeitwörter  heifsen  können 

^S.^diTeTeft""'  vieir.l.,„ ,ebrauch"t; 
nikiLn^^S^tL^  '\n:M.,nefrenheit 


 arnrKon   i     —  '"-"unghahea w4t iör 


nh^lh  *l'«"'"»"«Pra«»i"«tt^  nlcht  einig  dar- 
nner  III,  auch  wohl  nicht  werden  wird,  oh  mehrere 
heile  am  zweckmäfsigften  unter  dem  o.ler  je-' 
i-^r ^'^ß"*"^"  »Teinigt  werden  möchten. 
•^Inl  v^if  unwefcnthch  für  die  Sprachlehre  ei».  • 
mir  Jl"  .  t!"^.''«^««'*'^  Rücfefieht  tieh- 

und  ;  Jfr'^»'       allgemeine  SnrnchJehre, 

'L  «"«*.  'Wors  dh5  Form  3er  AnuninnuR  der- 
IJgen     Es  ,h  hn^r  hev  weife,,.  Ja.  Zwec-kmärsigfte, 
diefe  Anor.[„„n.-,ler  philofophifch«! 

Ser  u2r  '  u  ^""-f^her  hf-der  ÄiiÄtelhing 
dorn  siSSä^lÄ  '^»'^Benennungen  eines  a,r. 

2»™"^*"-  Gnmdu'ürter  fr,r  S..bftanliv  und  Pro- 
WÄiea  Tufammengenü/nincn ;  R  jhmmungswörttr  für 

h^fi?H«.      *"'r"'  -"'^'''"'       l*rtpof.ti.>oen  TTcon. 

rr^J^  "?'''?'*»^*^-     Sie  gelien  davon 

Ä^^-       n'"  ^'l^"''^«  l>e:.eichneten  Be-  ' 

gnw  aMb  einf heilt :   ,„  I)  Crundhr^rrifle  (Subjntr) 

welche  entweder  das  Suhjnt  oder  Praedicat  Sähithe- 
wSen'  ZLSJ^'^if^'-^'^^Srife.  welche  bkFs  STe 
d^n  V^ltJäEir^'  ""d  Sätzen  ob^valten- 

Sft  m^^"**  ^'^A^"^  '^'^  Einlheilung 

«elblt  und  f.her  d,e  Art  ihrer  weitem  Anwendunl 
f  rec  hen  vvir  h.er  nicht.  Jeder  denkende  Mann  fchickf 
un..  lo),  heEiniheiluoff  als  Vorbereitung  vorau.. :  aber 

Iie  bafohritakinKAt  die  Kunfffprache  .lerfeihcn.  Ebea 


1  wegen  des  1,  hon  .lafeyenden  Sprac^^SSSf  foh^nl  f  .'-^fe  dnrch  an.lere  Kintheilungen  S  • 

«nein  verftandeu   und  h^  desw^3wech!  JS"    s  ^6  IV  iTi'  ''/'^  E.ntheilung  der BefämLnSJ 

jeder  andern.   Eben  ft^  wOnJea  wir  die  Bene,  ia-'  -  ^i    '      '}\^''^'f^.^'f'<finmer,  d. I.  jltm^,^ 

^'^mmm^  iür  Snl>rta,uiv.  oder  eL",    1  tXt"^  iil^J««^«  "n^'  Arfike!.    Die  Au^ 


r    .  »  —  «•  Adiectire  am 

pSiT^tTT^^'"  welchen  letzteren  auchmftÜB. 
n«l*<«e Zahlwörter  pere,  hnet  werden ,  didia  ngS^ 
i!  '""'^•)  Schill  dilES? 

Sde  ÄÄiro^l-  M     '•'"/"^^""'f -n  s  Kunftwort  fOi« 
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ben  zum  Ziale  hat.  ühd-wir Uttflfi  d^r  imVtreoht  Itr  mszetclitieiultr;  denn  nldit-dttähmTicIn ,  toftdent 

fehr,  alle  «lie  genaimtea  Kunft .vorter  als  folchc  auf-  das  Zufnminenfevti  foll  ausgedrücUt  werden:  doch 

-iben.    Mag  lie  übrigens  Jeder  eebrauchca,  dem  woileti  wir  darüber  nicht  ftreiten.    Aber  unpaflciid 

Einthciluugen  ae&Uoii:  wenn  he  nur  nicht  An-  möchte  ylftetfackumrter  oder  vmchtt  Sachumrttr  mt 

.1.  „..e  oIIrromAia«  ßftltnnv  der  lündieilumi  Isibitt  aüna  ak&fotta.  iavn.    Wir  fehlaamn  äiaam&kaAiiek*gXmtit^ 


ZU 


miaa  alfßnuta  ieya.  Wir  fchlaj;^  äfuiißlu^tkhesSaA^ 
«▼or»  dtan  «ben  die- Signfchufc  wird  dtim  «I# 


j  u  n  in  t  III  f/tjjtmitfHU  rurunirt  ,  p  ojj  tj  j  ivum  xueignen- 

des,  ( die£s  iCt  aber  kein Fdrwort,  fonuern  ein  wann* 
Adjectiv,  dfo:  mn  fSrwSrttidusBiifVort);  itmonßrm^ 

tivum  /ffrrrfr-'.'ttr.YrT  r  rt!  ativum  beätklimts-,  Uh^t  lelbft 
er,  ße,     ili  Le/.ielilicii,  eben  fo:  die/i,  jfne,  fie  bwAe- 
hea  lieh  ani  vorhergegangene  Subftantive;  Has  hier 
i;etiieynte  PrononiL-n^liMigeL'tm  fchlielst  flberdem  ein« 
tlonjünction  ein,  und  geridc  dtefs  ift  fein  unterfdiei- 
dendes  Werkmal:  es  iiinfs  Binde-  oc\pt  Fügt ■  Füneorf 
hcifsen,  fo  wie  die  Conjimchon :  Bindt-  Kniet  Ffüge- 
tport  heifst.)    I>as  Verlmin  liedsi  hier  fehr  auszeicti- 
nencl :  Ausfetgewort.  Die  Zritfu  deileiben  find  die  gegen^ 


fpruch  auf  aUgemeiae  Gsltuiig  der  Einüieilung  leiblt 
machen.    Uncfwenn  nur  eiBflial  dje  allgemein  miK- 

kauntcn  Ai  tRH  der  Sprarhtheile  deutfclie  Kunftwürter 
erbalteq  haben;  io  wird  ßch  die  Kunftfpraclie  dauii 
leicht  io  der  Folge  noch  weiter  ver\  (jKluuidii;eu,  Dicls 
inufs  der  Folgezeit  nud  dem  gefülütpn  Uedürlnits  über- 
lalien  bleiben,  nicht  auf  EinMal  dtirchgefet-tt  werden 
foUcn ;  fonfl  werd.  ii  die  Schwier-t^koiien  ij,ehüuft,  und 
manrnuisteerft,  übci  dieBegniie  itlbli,  die«  unnöthige 
VltainigUllg  fuchen.  Dagegen  über  die  Begriffe  der 
aUiOKitcIll  aoerkaniilcn  Arten  und  L  nti?r- Arien  der 
Sprachtbaile  iitman  Oherall  einig,  wenn  auch  die  De- 
nnilionen  im  Ausdrucke  v.>ii  einander  abweichen;  und 
hier  find  #ur  Namen  /u  iui^henund  anzunehmen.  Diefs 
ift  die  zweyte  der  oben  gemacliten  Gattungen  der 

Kanftwörter  des  Vfs.   Von  ihr  aliein  giii  aJies,  vou    ..„».v. .  ««o,-s»»^vr..  v.»...«^..  „..w  «r«.^ 

der  Nothwendigkeit  foldier  deutfchen  Kunftwörter,    wartige  ( fratfens) ,  vergangene  (PtälUritum) ,  kUnfiige 
Cr  u    e   Sie  folgen  nun.  Für  Subftaoti»  kat  derVf.   (Jhdmmmjj  ]tne  entweder  kmMi^rgmmn 
lehr  paiiend  Sachumrt.   Für  Gerchlecht  denelben  fagt   den  kM  vergangen  fagen,  denn  das  kauiti'verganf,«««'  . 
V  Gattime,  und  zvtst  erp,  zweyie,  dritte  Galtung  fOr    ift  fchon  ganz  vergangen ,  diefs  aber  ift  nicln  der  He- 
iMiMUmum,  foemiiämm,  neutrum.    Mag  Gattung    grilf  vua  Impafectmi),  ganz   i-eigavpm  {  Perfecium 
^TiMffeiidfte  unter  den  einfaclien  Würtcru  feyn :  fo    brauchte  auch  von :  vergangen  fch\vr\u\.in  ,  nicht  un- 
ift  JT^och  eine  impaffende  und  blofe  wiUkflhrUcbe   terü^iiedea  zu  werden),  tängfl  vergangen  (Pku^nam. 
Bezeichnunc  diefes  Begriffes,  da  man  die SubfibuitiTe  furftOmm^  ittöchte  dton  vorher  vergangmh€men  kön- 
•dfmancheTlev  andere  Art  in  Gattungen  zertheilen    n<-n.)    Die  zukönftige  Zeit  ift  entweder  ninznHin/tlg 
kaaOi  Fäi  irninj  fchiagen  wir  SßracligefiläeJit  vor,    (/^ai«rKm  fifwp/«,  belTer:  *»n/äf/^fchIechthio,  und  mehr 
tindlMiWtfAtt  (welclie  Benennung  wenig-    zu  unterlcheiden  von  tlctn  obi^ien)  vmd  kiiufn'n  vei-fjan- 
IWdem  Beariffe  eanT:  entfuricht),  und  fOr  ttetämm,   gen  (Futumm  txadum^ ,  Für  Modi  fagt  der  Vi.  U'eifm, 
■  wires  die  Conftructiou  giebt ,  entweder  ohaCefMeeht   und  theilt  fie  in  drey  Önmdformen :  cfie  gtbutmäe  oAet  . 
^er  aefchlecküos,  wenn  es  aber  befoudere  auszeich-    BtfeUsfortn  ( Tmfxrathiis ) ,  flie  abgezogene  (TijfirtWMt)»- 
««../lA^ndunaen  deffelbcn  giebt:  Form  der  Gefchkchts-    die  Z«ßr.>}^.\for:u  ( Fartiapiam) ;  in  abgeleiUlt  Formen 
S«/    fo  wie  maa,  wo  fokhe  Endungen  die  .Malcu-    für  die  ;  erl.  hiedenen  Zeiten  ,  und  in  zrtcy  Kid  ff ormen  : 

ix  «.Ä)  ^ u  (fohltnlchts  gegen  (ich.    unbeßimmti  oA>Bt  g^bui^  iJ^L^^^' 

iw.'^fiwi  niclft  unter  flon  allge.neiueu  l$egriff    die  Benennung:   U'etfm,^  fie  kann"  xvepigfteil»  lucht; 

oais  neMTum  .  ,    ^   ^  eben  begreif-    piifsverftanden  werden;  Formen  find  fie  nnr  in  den 

'  Sprachen  ,  wo  fie  eine  aus7.eifliiiende  Rezelchniinp  lia- I 

ben.    So  hat  jede  Sprache  eine  if^unfch-  If'eife  (  Opta- 
tivus) ,  al>er  z.  B.  die  deutfchc  Sprache  keine  WmMt.^ 
Form.   Für  Infinitiv  ift:  ^gu»ffm  Fifm^  eine  ebea,' 
zu  abftracte  und  in  fo  fern  «ndeutlidie 'JBenenihiii^** 
wir  fchiar>m  viir:  fachtr'drtUchf  ff'dfe;  für  Particip  iltf-' 


MMikümmt:  vieln>chr  ift  ««/tram  g*)«a 
Bch  kein  Gefchlechl.)  Für  Declinaüon  fagt  der  V  i. 
Mfrend  Uftimdung,  für  decliniren:  wiiwrf«!,  wonig- 
ftens  ilt  'iie  Benennung  deutlich;  für  Cafus  fpricb  er 
Fall  erJUr ,  zu  njicr ,  dritter  Fall  u.  f.  w.  Diefs  ift  aber 
blo&«üeherfet7.ung,ohne  Rückficht  aut  den,  /um 
Grunde  Kegenden,  Begriff.  Cafus  und  Piapuritionen 


Pn»nde  Keilenden ,  Megritt.  caius  una  i  rapunuoneu  wji  /ui  ii^-™  mu  .  imnuuTunnr         ,  n--  -.i. 

YTx  fiffenbar  verfchietkne  ßezcichnungs  -  ^r*f»  einer  Zußandsj'orm ,  nicht  genug  entfprechend ,  denn  auch- 

u  a  eben  derfelben  Sache,  nfmlich  des  Bezugs:  Ca-  die  pcrrönliche  Form  und  das  ganze  Verbum  dpnckt 

T,(\r.  [  kzuü^rormn' ,  l'r-cniionen  find  SezugswÜrtir.  einen  Zuftand  ans,  veltfektagm  vor:  beyifor^die ITej^: 

Knd  ilt  EÜuahl,  Mchrzanl  lur  Singularis  und  Phi-  (Beywort  fftr  Adjccthr  eenomwen.)  BeWeBetietm«». 

3ig    (Sobald  der  iogenannte  Numerus  durch  eine  t,'en  entf^rerhert  wenififtens  gnnx  den  Bpgr:ffpn  r'rt 


«diR    (Sobald  der  Iogenannte  ;\imicrus  uurcn  ciuc    uc»  cmij.. . .  . • -...f,'""  '  b  ' ■  *  ■ 

arJxeichnende  Form  auSge.lrücUt  wini,  fo  fagt  man    Infinitivs  und  l'artiaps.  Bey  indicativ  und  Conjunru^ 
i^f«r  M.n  oalTettdften  ZafeVjrm,  zum  Unlerfchied  von    billigen  wir:  ttiig/frwiirffli ,  und:  gehmden.  mehr  -  tloch 
dafür  am  palieuttitenjfi^^  if^Uativa  fagt  der  Vf.  fehr   würden  wir:  mabhimgig,  und:  am»pg,  ao^  vor-  ; 
haiul-  Gaftim^swdrtfr ;   für  Nomina  profrrmt   ziehen,  denn  die  Ausfage  ift  oft  Terbunden,  OhM 

aimingig  zu  fevn.  •  • 


ZöbtrtOi 
^tiprec. 

gfat        ftU:  ieuös  B^mamtnt  für  Uiefca  Mai^fwor 


proprmt 

ectiva:  SanuvfUvorter.  Viel« 


.lt. 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 
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HMÜBRS  SPRACHKÜNDB* 

'  SRAVMSciiWKia*  in  A.  Scbulbuchli  :  rtrfiich  tttur 
**    eenautm  BMmmunfi  und  rerdeutfchung  der  für  uk- 
*'    %r«  Spraemdire  gehörigen  Kmtjlwörttr  t  vot\goachsm 
Heinrick  Cantpe  u.  f-  w. 
(3^^^fi  ätr  in  Nam.  ifh  mkgtbr^oimimt  Sacm^ßmi) 

Die  Cnttmi^en  der  Ausfnfrf -Wurrrr  Tinr!  nach  i\vm 
Vt.A)  Htilfs- Ausfagtwiiiter,  2)  niftykttenik ( trans- 
ttlW^t  und  zwar  a)  än/i/*,  welche  immer  das  HüUs- 
|«Dit  luiben  vforAuAr  b)  twäcA«*,  welche  e^.  nur  zur 
■vrtilMi ,  gewöhnlich  aber  cta«  HOillmort  ftyn  anireh- 
nien  ,  3)  w  Ih  !,ltrndi>-('i^^ 

fagewörUr  (  naitra ) .  und  zwar  a)  tflätikhe  (wntra  acti- 
m),  wie;  l.T.ifen,  b)  leiämHieJie'{timtra  paffiva) ,  ?..  H. 
failm.  ütberUitml  und  uniUferUUtnd  üiui  diejenigen 
»imfbvftrterf  ^reiche  unter  allen  ain  wenigften  ge- 
lang«! zu  fevn  fchtioeii.  Wir  wHIm  aber  aook 
keine  andern  daforTorrarchiagen*  als  fflr  metivnmt 
Bmrirktmrt  od-jr:  AitxfagttBort  dts  Setrirkens,  frtr  «<«• 
«nun;  Zt^aadS'  Ausfagtwort.  Wir  felblt  halten  er- 
"  far  CD^irechender,  als  letzteres;  imlcls  im 
ium  gtgM  Bewirken  unterfcheidot  Zultands* 
^I«t«M amceftolinend  genug;  wenn,  wie  bey: 
laufen,  Handlung  darin  liegt:  To  wird  fie  blofs  als 
'/.uftand,  nicht  als  bewirkend,  als  wirl<end  aui  Et- 
was gedacht.  Wörter,  wie  canefctre.,  bleichm,  «nd 
viele  von  denta  weiche  der  V£  als  nmtra  pafjiva  ?^ 
Mdort,'  find  wahmZnftandüiwörter.  Aetiw  tm  wflr- 

■dtatt  wir  llllf^  Form  ries  ff'irknis  odrr  U'trkrfarm,  paf- 
^ha  dnrchPtmi  des  Leuienj:  oder  I^idrfctj-m  ausdrücken, 
•i^i«  fogerlannteu  Recipmra,  \nn  denen  der  Vf.  mit 
Keoht  bemerkt,  dafs  tie  nicht  dieCs,  foodem  refitdiva 
find,  nennt  er  rüddwtmit;  wir  'Wttrden  fiiAttirktndi 
ikgen.  -  Far  oonju^ren  wn-d  hier  tmäMtn  gewihlt» 
«weil  nicht  blofs  die  Endung,  fundem  oft  auch  da« 
innere  des  V\'m  res  firh  verändere.  Beides  liegt  audi 
•in  dem  Worrp  liie^itrg,  und  durch  Umbildung  wer- 
<i»n  jene  Verändcfuiit^cn  doch  wohl  zu  ftark  ausge- 
^trOc^t.  Das  Admunm^neiim  dar  Vi.  den  j§mfß^, 
A^iRjfMi ,  ivalebM*  felir  paffem}  fchrinen  mOchlb» 
■wenn  nur  nicht  die  A«1verbien  eben  fo  j^iit  7iir  Be- 
ftintnmng  di^r  AdjcctivCTi,  als  <Ier  V.'?rl»en  irebraucht 
■wtirden.  Deshalb  verdient  d  -i  !<  lioii  von  vielen  pe- 
brauchte  Name?  Umßatiäaafort  den  Vorzog.  l>er  Vf. 
mach»  dief«  zu  eteer  üntenttt  der  Adverbien,  aber 
Tvpnn  er  Ä*r,  mehr  als  Umftfinde  7.  B.  der  Fcftigkeit 
betrachtet:  k.i.m  auch  ffß  (ßrmttr)  für  einen  Um- 
fiaiid  z  B.  des  Stehens  gehen.  Das  allAmeinfte 
Merkmal  der  Advepbi«N-itt-freyli«k,  -dirfvfi  hafititar 
'AiU     .  iftM.  Eiflir  Bmi, 


tnea,  abcf  jr*  iß  eben  m  aDgeniei».  Die  Umftandi^ 
vOrtar  nemUeo  in  Unterarten  »Je  naclidein  fie  Um«- 
Jttnde  der  Befishanenbeit  des  Orts,  der  Zeit,  dce 

Verhältniffes  u.  f.  w.  Ijetreffen.  Dafür  bedarf  es  abet 
keiner  befondern  Kunrtwürter;  die  Beyfetzuog  die» 
fer  Genitive  unterfcbeidet  fie.  FOr  Adjectiv  wird 
voraqfcblagen :  BmUgmguport ,  und  es  werden  zwev 
Untenrten  feftgeietxt:  BgtnfiJtafiswSrttr ^  z.  B.  grOn, 
und  Figenfifitsicorftr ,  z.  B.  geftrig.  Bevle^ung  !i>a;t 
eben  fo  giat  im  Ikgrifi  des  VerbumS ,  di'e  ÖeniMUiuiig 
ift  idft)  niuiit  pjlU'ii<iei  ,  als  Beywort ,  deflen  Oewöliii- 
Jichkpt  binlöngiichft  dafür  entlcheidet.  Die  Unter- 
arten bedfirfen  auch  hier  keiner  befondern  Benei»> 
flnngen,  da  der  Unterfchied  zu  fein  ift,  als  dafs  es 
einer  Aufnierkfamkeit  auf  denfdben  aufserhalb  des 
fJt?l)ieis  des  frhiirfern  Nachdenkens  hi^diirfte.  Die 
Artikel  iieifsen  hier  ütuttwörter,  ein  blofs  wiilkfihr- 
licber,  gar  nicht  auszeichnender  Name:  ausnidl> 
aead  jvOrde  vielleicht:  Gättm^^i^mmtr  £mi«  wem 
das  nonm  ufptKtttvHm  Oattmigswort  hdGrt."  Ffir  PrS- 
pofition  fagt  der  Vf  J WhHltnißwort  im  eigentückm  oder 
engem  Sinne  äes  !V<yrts  oder  Ferhältfuflwort  l'chlechr- 
weg,  für  Conjunction:  fierhälhiißuvrt" im  weitem  Sirm 
des  (f^orts  oder  Bmdeteort.  Der  Name  Verbiltnife> 
wortii^  fchon  deswegen  mdobiekBefa,  1^1  der'^ 
ihn  auch  in  einer  allgemeinern  Bedeutung  gebraucht 
liaL  U  jr  find  überzeugt,  diefe  ganze  Vereinigung 
der  Präpofitionen  und  ConjunctiAnen  in  Eine  KlafTe, 
welche  der  Vf.  vertheidigt,  wenigftens  hier  verwcr« 
fcn  zu  miifren.  Denn  dler,  von  «m  VF.  felbft  ann- 
führte,  Unterfchie«!  dorfdben,  dafs  die  PräpofitJO- 
ncn  Beziehungen  zwifchtn  ik-i^riffen,  die  Conjunctio- 
Heziehungcn  Zwilchen  bätzen  bezeichnen,  ift 


n  on 


um  vieles  wicntiger,  als  ihr  nie  geläugnetes  Zufam- 
mentreflyea  in  dem  Umftande ,  dals  beide  Aedetheüe 
Beziehungen  ausilrücken.  Diefer  Umftand  verfteht 
fich  vöO  felhft,  fdbald  der  Begriff  beider  auch  nur 
imvollkonimen  aufgcfaf'^t  ^vonlcn,  und  braucht  alfo 
•nicht  befonders  hervorgelioben  zu  werden.  Die 
Wichtigkeit  des  UaterKthieiis  hingegen  zeigt  Geh 
dadn»  dab  ee  ei»  paa,  änderas  Gefchift  if»,  eineA 
-Satz  zn  MWflo  nnd  zn  bezelehnan ,  als  mehrere  Sätzb 
in  Verhältnifs  zu  bringen,  Vi.mva  Völker  halien  den 
Begriff  «les  VerhäitniÜes  mehrerer  Satze  fthwach 
oder  gar  nicht  aufgefafst ;  a()er  Sätze  bildet  fchon  daü 
Kind,  das  eben  erit  anfingt  zu  fpreohen»  durch  die^ 
wenn  buch  noeh  regelio(everbindmi|F  mehrerer  Be> 
prifti-.  In  fo  fern  frhliefst  C'ch"  «lie  rräpofrlion  an 
alle  (iie  vorhergehenden  Redetheile  an ,  welche,  alle 
uninittelbnr  zu  derBiklung  des  Satzes  gehören-  die 
Conjunction  hinarmn  trmat  firh  von  ihnen  alleiit, 
'  Fffff  wea 
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wdl  ße  aQeia  das  Dafeyn  mebrnrer  Sfitfa,  uml  »rar  wird^  gdiört  nicht  elgentlleh  zur  Locik,  foaiitim 
nicht  blofs  diefes  DaCt^ ,  foddem  äme  Ver^eichnnfb  znr  Anthropologie  und  empfaifehttiPryemdoi^  Der 

den  Begriff  ihres  Verhältnifles  vnrausff't/t.    Darlurcn   zwrytf  TUnil  betrachtet  die  Analvfe  nach  ihren  Mit 


beftreiten  wir  offenbar  nicht,  dafs  beide  Retietheile 
bloCse  Verhältnifs  -  BegriQ»  ««tdrudten ,  und  fich 
dftdurdi jpiMinfcliafitUch  wn  dem  vorhergehenden 
Redertieum  ndt'  AastraHme  des  ArtiIceA  iAterfeh^ 

den  :  aber  wir  möchten  faft  behaupten ,  dafs  diefs 
auf  die  Benennungen  keinen  iünflufs  haben  dürfe, 
d»  diefi'  für  ifas  Kriernen  der  Sprache,  nicht  ftlr  fol- 
che  Abüraciioncn  da  ünd,  und  dem  Lerneniüen  of- 
lenbar  die  Bildung  eines  einzelnen  Setxes  ds  ein  anderes 
CefcUüft  erfcheinen  wirH,  nls  die  Verbindung  meh- 
rerer. Der  Vf.  erklärt  licli  gegen  die  Beneniumg  Be- 
Ziehunßs-  oder  Btzugswort,  weil  de  /n  allgemein  fey, 
und  Conjuoctioa  und  Prouomen  relativnm  mit  ein-  . 
fchiiefsei.-  Aber  fMdUlmßtaort  ift  noch  allgemeiner, 
als  Bpsagsworty  denn,  wo  ein  Verhältnifs  da  ift,  fia> 
det -deshalb  noch  nicht  eine  ausdrückliche  Bezio- 
huug  ftalt.  Dafs  Pronomen  rtiatmuH  nicht  reJaiivwn 
heilsen  dürfte,  haben  wir  oben  zu  zeigen  gefucht. 
J3lie  vorgefcl.lagenen  Benennungen  Beziekwigsform 
vder  BoMMi^inm  tat :  CafUsj  and  Arulmumvmrt  odes 
Meamtmmmr:  Praepo^tkm,  zeidmen  einander  gOr 
eenfeilig  vor  allen  vcnvecli feibaren  Begriffen  aii^. 
Die  Namen  Bindewort  und  fiOMPort  können  ja  beide 
neben  einander  beftehen:  da  fie,       der  Vf.  zugiebt, 

Sleichbedeatend  find.  Doch  gnfitUt  ucfa  nns,  wie 
emVf.»  Bindewort,  ds  verfkindllc^,  beCfor.  D«r 
Name,  Empß>tdu»gslaut für  Irterjection ,  fondert 
tliefcfehr  palTend  von  allen  eigentlichen  H^örirm^  d.i. 
Bezeichnungen  der  Begriffe,  aus.  —  Doch  genug 
iiiervou.  VVir  haben,  h»  viel  an  uns  hegt,  die  Auf- 
|Bu^rkfamke^t  unferer  Lefer  m  erregen  eefucht,  und 
wanfchen  dem  wardi}»en  Vf.  das  glttcKÜchft»  Oe- 
dcihea  ieioe»  zweckmälsigen  Untemchmeo;. ' 


PBILOSVP  SIE. 

■  Pawi5;,  b.  Dufjrt:  Logitpu  4*  CondtÜM  ä  Tufaee  des 
rlcves  des  Prytanies  et  Lycöes  de  laR^publique 

'■  francaiCe-,  paf  NoHt  Profeffeur  de  philufuuhie 
au  Frvtane'e  fran^ais,  deuxieme  dirifion,  Col- 
lege de  St  Cyr.  Tome  frtmkr.  japS.  Tome 
(ccwTsL  44g  S.  Tome  tniß/me,  yj$  &  'An  XL 
{iSoj.)  8.    ( I  Rthlr.  31  gr.) 

Lhefä  togemnnte  Logik  ift  aus  den  Otwres  de  PAbbt' 
it  Cutdilktt,  von  weichen  der  Buchhändler  Dufart 
eine  neue  Ausgafcwr.TBranftahete ,  in  der  von  kia.Noel 
voreefcldagcne»  nöd  Mer  ousgefahrten  MafsX;,  ab- 
gedruckt worden,  alfo  kein  neues,  fondern  fcbon 
bekannte»  Werft.  Das  Ganze  befteht  aus  drtu  Thei- 
iüu,  von  weichen  der  trßi  von  der  Art  und  Weile 
harKielty  wie  ilie  Natur  uns  felbft  die  Analyfe  lehrt, 
nud  wie  fich,  n;ich  diefer  natOrlichen  Metbode,  die 
£jrtftehimg  f'owobl  der  Begriffe  afs  lit^r  GemAths- 
▼ermögen  erklären  lifst.  AUes  was  hier  von  jener 
Methode  der  Natur  und  von  der  Aitalvf»  der  An- 


teln  und  Wirkungen,  oder  die  kunft  zu  rSfonniren 
auf  eine  wohlacbildete  Sprache  zurückgeführt;  ins- 
befondere  wira  von  der  Uildmig  äue»  SyftMns  der 
ferkeniNirffre,  von  der  Sprache,  ab  einer  Mertied* 

zu  analyfiren  ,  von  dein  EinfluCs  der  Sprache  auf  das 
Denken  und  Kafonniren  u.  f.  w.  und  zuletzt  von  den 
vericluedenen  Graden  der  üewifsheit,  oder  von  der 
Evidenz  der  Muthmafsungen  und  der  Analogie,  fehr 
unzoiammenhänsend,  allo  auch  von  Dingen  eehan> 
dclt,  die  einer  allgemeinen  Logik,  als  bTu(s  luirasb- 
1er  Wiffenfchaft,  gröfstentheiis  from<l  find.  Dicteni 
beiden  Theilen  find  aus  andern  Werken  Qmdiüais, 
als  dem  ConrAä'ehuies j  tart  de  fmftr ,  trotte  des  fenfiM^ 
tions  u.  a.  mr  KrkJirung  und  \veitern  Ausfilhrm^ 
mehrerer  iniinrexta.  berührter  Materien»  Anszttga 
von  Abfaaadlnngen  und  Stellen,  die  fich  auf  fem 

Materien  beziehen,    unter  tfcr  Auffchnfr  vun  T.ectn- 
rrj  «»fci/^i««  angehängt  wurden.     Der  drtite  l  lmd  ift 
der  Kuiift  zu  pliil.ilophiren  mier  zu  räfonniren  ge- 
widmet, und  befteht  aus  V.  Büdicm :  i)  vun  den 
iFWfichiedenen  Mitteln  aberhaiqpt»  &ch  der  Wahr\icit 
7.U  ver&chem ,  insbeCondm .  V^b  der  Evidcns.  dec 
Thatfachen  und  der  Vernunft.  9)  Von  diefon  bei^ 
den  Arten  der  KviiJt'ii:'- ,  in  wie  ferti  fie  zufammen 
zur  Entdeckung  der  VV^abrheit  bey tragen.  Diefos 
wird  durch  fe&.  nmftändlich  aMgefOhrte  Bevrpiele 
attt  drä  Lehren  von  der  BeweMUjg*  der  Scnvranb 
detti  (Heichge wicht,  dem  HebS,  dem  Rade,  der 
Rolle,  dem  Pendel  n.  f.  w.  gezeigt.   3)  Dafs  die  Eiiir 
denz  der  Thatfachen  und  der  Vernunft  das  Newlvtu 
fcbe  Syriern  bewcilen,  fucht  der  Vf.  durch  euie  eben 
ia  «ostahriidM  Darieguog  dicfes  Syftems  zu  erklä- 
j«n.   4)  Von  den  Mittehi,  den  Mangel  «n  Evidenz 
KU  ergänzen ;  wo  Betrachtungen  Ober  die  Attraction, 
fSaer  die  Gewalt  der  Gonjecturen  und  die  Analogie 
geliefert  werden.    5)  Vtfn  der  Concurrenz  tler  Con- 
^cturen  und  der  Analoeie  mit  der  Evidenz  der  That- 
fachen und  der  Vemnnfi,  oder:  durch  welche  Folge 
von  ConjertMren,  Beobachtungen»  Analogieea  wnd 
Rikfünnemtiits  man  die  Bewegung  der  Erde,  ihreOft> 
ftalt  und  jhre  Bahn  entdecken  könne.    Man  findet 
hier  in  eilf  Kapiteln  folgende  Materien  abgehandelt: 
Brft»  Verfndie  Aber  die  Geftalt  der  Erde;  wie  man 
dazu  gelangt  ift,  den  Uinuad  und  die  Erde  «ü  mät- 
fen;   wie  man  die  Terfchiedeneo  JAwaaehoa  J* 
ftimmt  hat;  wie  die  Ungleichheit  der  Tage  zu  er- 
klären ift;  aUeenicmer  Begriff  von  den  Zirkellinie« 
der  Sphäre  und  ihrem  Gebrauch;  wie  mifst  m., n 
Grad  eines  Meridians  i  durch  welche  Folge  vua 
obachtungen  vod  lUybnnenMnts  verfichert  man  mm 
von  der  Bewegung  der  Erde  ;  von  den  UnterfadM«- 
een  über  die  Geftalt  der  Erde;  die  hauplfächlichftnci 
PfaSiKNneae»  ^Iche  durch  d»L>  Bewe^ug  der  Erde 
erklärt  worden;  allgemeiner  Begriff  vom  Weitfj^- 

ftem.          Jünglinge  können,  wie  t;ian  aus  allem  die- 

fcin  fleht,  üus  .Üerem  Buche  vieles,  und  felbft 


Ichi^ungni«  J^iffe  .ttnd  Cea^tb8V«niiü«en  8^  ^tttziiches  an»  Oar  Anthcopokye,  fttoibematj^i^Me- 
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chanik,  Phyfik,  matheinatifchen  Geographie  u.  f.  w. 
lernen,  nur  keioe-ütlgenieine  Logik*  von  welcher 
felbft  die  wefeatlidifteii  Lehren  gnw  uvbmdurt  blei- 
ben.   Dals  man  diefes  Bndt  zwri  Gebniiieh  beym 

uff  iitliclicn  Unterricht  in  der  I>ogik  gewählt,  und 
ft>g«r  von  Seiten  der  Regierung  (durch  den  17.  Art. 
^  '  IWi.Tit  eioes  Keglment  geherat  du  Prytanei  fran- 


zu  empfohlen  hat,  be- 
gft»  nvfe  weit  die  "Franzofea  noch  in  der  Erkennt-. 


tffs  des  UnteiTrhieJes  und  »Ics  Eigenthüinlichen 
4er  philofoiihifcheu  WiflVnfchiifteii,  in  der  richti- 
gen KJaflilicatiüii  (lcrfcil)en  und  in  der  Trennung 
aeffea,  was  in  einer  jeden  heterogen  ift,  zurtlcK 
ind.  Auch  kommen,  befonders  im  erften  anthro-'^ik 
ijotogUbhcnTheile,  noch  viele  ^che  BegriEFe  vcdr* 
aiit  owMii  Rttge  and  fierichtiguug  wir  uns  aber  litet 
■tehk  dsigebcB  kAiuMo. 


■  AcfoWA,  h,  HammericTi:  öw.  Lnd,  Strum  Htßoria 
ßoctrinae  grarcr^rum  ac  f  unanorum  pliilofophomm  de 
ßaht  f$nlm  :rtim  po/l  morlrr..    In  certanune  literario 
ciiiujn  Ac.idemiaeGeo!  ;i  if  Auguftae  dieiV. Jun. 
'  MDCCCU.  praemio  a  Aege  M.  firitaniae  cooCd- 
' '  tuto  ah  illoftri  Philöfopnoratn  ordine^'  oniata. 
*     (1803.)  KVI  u.  110  S.  8.  (logr.) 

-  Die  GeCchidite  der  Lehre  von  der  Fortdauer  der 
8ede,  war  filr  akademifche  Preisfragen  pewifs  ein 

zweckmifsiger  GegenftanJ.  üey  ; -.'i'  vji'Iffitigr^rj  [Be- 
arbeitung derfelbea  bietet  lie  dennoch  eineiu  jungen 
Forfcher  loch  hinlänglichen  Spielraum  filr  eigene 
lüftoriftiie  «od  nhik}iophifolM  Forübfaiineeii  und  Gele- 
genheit dar-,  die  BeMhnlieit  in  den  CSaffikem  und 
die  verftäticJige  Benutzunr;  r'fi  neueren  Schriften 
über  LÜefen  Gcgenftaiid  zu  beurkunden.  Das  einzige 
wäre  vielleicht  zu  wanfchen  gewefen ,  dafe  mattlCUS 
Felil  der  Bearbeitung  innocb  etwas  engereGrSun  ge- 
fetzt ,  mid  den  jugeodlidien  Kriftm  Sne  beftÜnmtere 
Richtung  gegeben  li^itte.  Al^  Prei-^frlinft,  welche  des 
Vf.s.  Pleifs,  KenntiulTf  und  Gürchicklichkeit  erprobt, 
k;.  rn  Ree.  auch  d.rfer  Schrift  alles  Lob  ertheilcn; 
weniger,  weou  er  fie  nicht  blofs  nach  fubjectiven. 
Sondern  audi  nach  objectiven  Gefichtspunkten  beur> 
thelh,  und  die  Frage  aufTtellt:  hat  die  Oelchichte 
diefer  Lehre  etwa*  wefentliches  gewonnen,  find  die 
Materialien  voHftändiger  gefari  rtielt,  richtiger  dargc- 
fielltj  fuid  diejciügea  Punkte ,  welche  nocliproble- 
■latilch  waren,  zur  Entfcheiilang  gebracht?  Die  Be» 
«ntwortuog  diefer  Fragan  wird  aus  vnldrer  nfi- 
kern  Anzeige  eraeben.  ' 

D«r  Vt  theut  (fj'^  Gan/e  in  vier  ALfcliiiitic ,  wo- 
von der  trjfe  die  Gefchichte  der  Lehre  von  der  Fort- 
dauer der  Seelen  von  den  ä'lteften  Zeiten  bis  auf  So- 
,  «rates:  der  aruwyf«  von  SokralM  bi«  auf  die  Zeit,  da 
db  ciiechirche  Phik>fopMe  den  Römern  bekannt 


zelaen  Denker  ziemlich  voliltaadig  und  richtig  aur;e 
führt,  und  in  den  Noten  die  Stellen  der  tlaiün  gehü 
rigen  Schriften  citin.    Zux^Siaficht  in  die  Gninde 
mlict  er '»«Ükeftd^,  doeh-nkht  iminer,  auf  die 
Hauptfatzc  der  Syfteme  zurück.  Alles  diews  ift,  wie, 
CS  auch  der  bcfchränkte  Raum  nidit  ander»  erwar- 
ten lafst,   in  compcndiarifcher  Kürze  vurgotragcn. 
Von  neuen  Forfohungen  findet  man  teitea  Äi»e  Spur. 
Dahin  gehört  bey  dem  Pythagoras  eine  andere  Aii- 


der  irittt  bi 


S  a: 


-jv  LI-  o  V  -  T^kli-l-fikei  ,  und  der 
^endlich  die  Behaupiuiigen  der  Lklektiker  felbft 
Yorträgf,  kiyeMidiche  Perioden  für  iWr  Gjfchichte 
fi^ern  diefe  Abfchnitte  nicht;  djel$  ift  der^rfte  ^lan- 
gai*  ip  jadam  Anfehnitit  £a4d^  Qtilariwa  dw  liB* 


ficht  der  Stelle  des  ArißottltS  df  4p«M  L,  3..  W^. 
cl>e  der  Vf.  nicht,  wie  gewöhnlich,  von  der  Se«c«' 
Wanderung,  fonder»  vi»n  dem  erften  F.intnltf  <lei 
Seele  aus  dem  Aetlier  in  eine  körperliche  i  orni  vcr 
fteht.  Platotfs  Gründe  fftr  die  Fortdauer  <ler  Seele, 
und  Mythen  Von  dem  Zuftande  dfrfelben  in  «niaa 
kOnftigen  Leben  find  etAvas  ausführlicher,  doch  mdit 
vollftändig  dargelegt;  man  verinifst  einen  Hauptbe- 
weis ,  der  auf  feine  IdMulehre  gegründet  ift,  Ariß«- 
Ults  Vorftelluntfsart  von  dar  wntUx*^  ift  Gwizen 
deutlich  eutwicl(elt;  aber  was  von  der  Seele  als  ronn 
des  örganifchen  Körpers  getagt  wird,  wifst  nicht  auf 
den  thätigen  Verftand,  der  Ariftoteies  Theorie  Celbft 
in.s  Gedränge  brachte.  Davon  aber  Icheint  der  y-t 
nichts  geahndet  zu  haben ,  und  er  fchwankt  in  der 
Folge  lelber  ein  paarmal  über  Arifloteles  eigentlichen 
Sinn.  Denn  S.  92.  wird  des  AnTtotelikers  Ximraua 
Behauptung,  die  Seele  als  Entelechie  exiftire  an  iich 
und  in  Verbindung  mit  dem  Körper,  f Or  arifkoieUfcIl 
eri<l  it;  S.  119.  hingegen,  Diciiarch  ftimme  darin  mit 
dem  ^>T/?oW«f  überein,  dafs  die  Seele  vom  Körper  ge- 
trennt, nichl  eidflire.  Ehendafelbit  fucht  er  wahr- 
fcheinlicb  a»  machen,  dals  der  Gedanke,  welchen 
Phttarck  und  ShbaMS  diefem  PWlofophen  beylegen, 
die  Seele  fey  nämlich  eine  hannonlfclic  Mifchung  dev 
Grunditoffe,  dem  Dtciiarchus,  einem  l'ythagoräer,  nicht 
dem  Ariftoteliker  angihgre.  Allein  weder  die  Auto- 
ütit  das  ikMk$t  noch  des  amämMamtrtiwu,  wel- 
die  beMetdncavJMMMdlw,  als  VAtOter  diefer  Beliaup- 
turig,  (aber  nicht,  wie  S.  119.  irrig  gefagt  wird,  ei- 
nen'Pythagoräer  £W»uw£/htf)  nennen,  reicht  zu,  diefe 
Hvpothele,  welche  gar  nitfht  nothwendig  ift,  zu 
lediiliBrtiffn.  Ansfahrlich  werden  Ciccre'iGetlaHkea 
«ber  die  UnfterbBclikeit  anBefiHiit,  wel«;he  croibien- 
theils  von  den  griechifchen  Philofophen  entlehnt  ünu» 
Doch  ftellt  der  Vf.  ä'.8l.  einige  dem  Ottro  eigentbtt«^ 
liehe  auf,  welche' aber  nach  einiger  Prüfung  nich« 
dafür  erkannt  werden  köneen.  Sie  koimnen  fchon 
znmTh'eü  in  dem  gemeinen  Volksglauben  derOtie- 
rhrn  rr  r ,  und  Xenophon  fowohl  als  Plato  haben  mehr* 
f  hingedeutet  Die  beyläufige  Entfernuitg 
des  Einwurfs,  dafs  die  Seele  kein  wahrnehmborea 
Object  fey  (S.  82.  d.),  bat  fie  nicht  der  Vf.  fchoii 
(S.  30.)  aus  AVr!ö;j/wnj  Cjropädie  VIII.  7.  17  —  21. 
angeführt?  Die  Oedaukeu  der  Pliilofophen  nach 
CHrifti Geburt  find  fleifsig  gefammelt,  vorzüglich  dter 
Ncuplatoniker ;  nur  hätte  Nuntmus  und  Ammoiiius 
nicht  iiborcangen  werden  füllen,  welche  nach I^frtitßus 
C.  a.  fich  ?ehr^it  den  Hen-eisgründen  für  die  Im- 
ntaterialität  der  Seele  befchäfti^len.  Am,längi^  ver- 
weilt dm  V&  mit  Recht  bey  Fiotins  er  erkmert  atiev 

felfaft^ 
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felbft  dafs  er  einBli<*  ldw«l»eii  BlÄCrte»  wenn  er  |iovw  die  Negation  weggeftrichea  vif^ 
allt>s  'aiiFnehmcn  \w]\\e  ,  was  PMin  Oher  die  Natur  ujchi  etW^  «Uie  ^N^li^ere. LiLcke  i^.' 
der  Seele  getagt  uud  geJacht  JuL  INur  lu  eiuem 
•  Pönkte  der  nunierifchen  Kiaheit  der  Seele  ift  es  ibm, 
^ie  uns  dflnkt,  fo  weQ*B  ajs  andern  gelungen,  indaf. 
dunkle  Helllgthnm  «iiwidriiig«i.  UsUieeos.  w- 
milst  man  in  einer  Ücfchiclue  ein«  Dogpia  lehr  ungern 
alleomcints  tote«de  Gefichtspunkte,  wodurch  die 
Aifftilft^'**K- H-^''"T'^""f"  "  ^''^^  tit-ifl lichte 
werd««3Bi.  — ..In^imapn  Excurfan  und  auch  noch 
fonft  kommen  fcritifebe  Vci  belTeiungen  verdortew 
Stellen  ^r,  die  uns  abernicht  aUe  gdluaapu icheitoen. 

diefer  Vcrtuche  fteheo. 


AnSFAiCK,  b.  Haupifen:  Ph'dders  äfopifche  Faheitu 
profalfch  überletzt,  mit  einem  antiguarifchen 
vVörterbuche  erläutert  und  zu  ei;tem  durchaus' 
farsüchen.  und  unaodtACsigea  Lefebuch  for  dite' 
Jugend  bearbeitet  von  Bia»,  fßH^  Ctißi,  QerteL 
ord. Lehrerain  k.  Ovmnat  inAafpadk  1^9^  JUf 


Wir  bleiben  nur  bey  einem 

Pbäanh  dt  plttC  philif,  V-  C  25-  >  wo  Uie  ^>ieynu{>gBa  aieie  iur  uen  einiacneo  uiui  Ku^en  vertrag  oer  raooi 

Von  dei<i  Soiiafe  und  dero  T.o4e  Mu%t»ähit,  vW'»«o,  auj  Cchicklichften  fey.  Seinom  Beyrpiele  folgtHr- 0«ri«( 
fofft  /W€W»"*    AnnciJMrt«»   w  !»•••»  «üf»»«*,  t«»«-        feiner  Ueberfetzung  des  Pkdtdtr^  bey  welcher  «^« 

"4.    ^  '  /T'*      Tou'Afirro^ife«^  irX»«iM      tmu^jimm^  auf  ein  zwecknwfsigis  LefcbueJ»  lOjr.di«  JttC^di 

 ...  .  .    n„  «'•».«XMvauitv  «iT<w  S«i«Tw*  iwi*  daher  sttch  vou  einigem  AnftöCsifen  der  Onchriii  ee- 


wo  die  Meynungea 


U.  20I  i).  ^r.  8.  (Hgr.)  ^,  ;  .  ,  . 

L^mg  fchfieb  feine  Fd>dii  fn  Pfofii  und  gü«bte « dkfii 

diele  für  den  einfachen  und  kui^en  Vortrag  der  Fabel 


a'e«iM  ^-,a«To<.  0.  ;  .x^:<.  r>er  Vf.  fucht  dieffr 
Stelle  dadurch  zu  Hülfe  «»i  kommen,  dals  er  iieli: 

«X»o»«^aav  «Ti«v  SwRwnv,  St^ne  TJeberTetmig  tautet 

fo:  mm^sma?^um  ropiam  ex  frlsidiorum  partieularum  wi- 
hixttpm  tMjore,  quam  erat  immtxtio  calidiorum  a/owotw», 
friot  «Mfli»  taiftitnmit  «aturam^  nimis  ma^itam  hanc  co- 


auf  ein  zweckmüfsig^s  LefcbucjA  lOc.  di«  JttC^di  (  ^suk. 
daher  auch  von  einigem  Anftö&fgen  der  Ünehrifi  ge- 
reinigt ift)  abgefehcn  war.  „Phädcfs  Tsheln  ,  f^L^t 
tr,  cuthalten  zu  wnnig  dichterifche  SchiMdcningeo, 
aJs  daf?  es  fich  der  Mohc  vcrJohnon  foJJio,  fi[e  La 
fchlrppettcUr  Jambenfprache  zteangvcU  nachzubikfen." 
Freylich Aväre  das  eine  undaok^rc  Mnhe,  die  nur 
fdUeppeiidi  Jamben  und  cinit  sxranguolli  Nachbildung 
zur  Abficht  bitte!  Hn.  0.  Ueberfetzung  ift  treu, 
zwangfrev  und  in  einer  kräfii.'xp    Sjirache  abgtrafst; 


t^Mt  eaufamifft  mortis  nmfolMH  corporisfid  etiam  ammt.    l»i«w«Jieu  find  kleine,  d&ii  Phaäef;^  J"^*«'''^'» 
W  hntte  voreetirhlagen  »ixpi««^,  ^velches  unftreiüg   tjchligeude  Winke  aj.tergefetjt   bchulhshier  uürdeii 
orcR  IIUI.1        ^.   „  ...^'i-.    vi\re  i.»*.„.aim<  die  kälte-    wohl  thun.  nach  eiiMi' erklärte 


Sc  nchti!!cre"Lesarr  il't.  l^afs  ).f«i?>(.f^Ms  die  kälte 
ren  Atoinen  bedeute,  ift  nicht  wahrlcbeinhch,  da 
mt^  'Lmcipps  Syftem  die  Fcuei  atome  von  runter  Ge- 
rt^h  und  die  üeweglichften ,  allo  auch  wohl  die  fein- 
find.  OffenbarfclUbcr  diefeSteJle/^nwtrk  a- 
runa ,  nicht  allein  des  Todes ,  fonderaauch_des  ScWa- 
fl  Vn  halten,  worauf  der  Vf.  keine  BaAGcbt  ge« 
hominen  hat.  Einiges  Liclit  i^icUArißotel.detnuma, 
1  ca^  iMKipp  hieß  das  Athmcnfar  die  Bedingung 
des  beben^rcTenn  durch  dafTelbc  werde  der  Abgang 
der  Wärmetheile  durch  neue  ei^rtit,  und  wo  dicfes 
Jirht  Refchehe.  «»rfülge  der  Tod  •  Diefer  Gedanke 
liect  auch  in  den  letzten  Worten  diefer  verdorbenen 


woh)  tbun,  nach  einec^erklärten  und  rou  (iea  Schüft 
\etn  Oberfetzten  Fabel  m*  ikrteIfcJie  Vebcrteuung  /«t 

desinal  zur  Vergleicht) ng  vorzulere».   In  dem  4ngo- 
haugtcQ  Wörterouche  \viid  nocli  manches  zu  berichri 
tlgenund  anders  zu  falTen  levn.  .Sodi-r  Arükel:  n^am^ 
^  (fechsfatsige)»  ünd  eine  gewifle  ArtVeik,  die 
aus  lechs  Fflfsen  oder,  Gliedern  beftehen.    Es  txwiß 
übrigens  die  vorlotr.te  oylbc  eines  jeden  foldten  V«» 
fes  kurz  ausgefprochsn  werden."    Femer  der  .Art^ 
kel;  „Drachty  ein  erJirhtetes  Wundert  Ii  ier ,  voiJ  ei* 
ner  Kröta  aus  einem  iiahneney  ausgebrütet,  me  ein 
Hahn  geflaltet,   n.-it  bunten  fpitzicen  Flügeln  und 
Schw.inz  verfehen  u.  f.  w."  iTas  ift  ja  eine  Schiidee 
rung  des  Bafilisks,  und  zwar  nicht  des  Bafiliaki  4m 


Und^ans  Atm  finde  erhdlot,  dab  v«r  Alte»,  (eadeni  der  Jpitern  Zeit. 


1-,  KLEINE  SC 

'  '  RtCHTSGEtAHUTMKlT.  Poftoek  n.  Lei/m'x  •  ^-^iMet :  DO» 
tKedUenburgi/che  Erb  ■  .fung/rauenreckt ,  befonder»  die  Frape 
■MmffsiUt:  ob  das  sa  Jen  vHtetiicfirn  LffmglUem  gekdrige 
KjvsAm  Patronat  den  Erb  -Junf/raoen  oder  dgn  nuchfien  Agntt- 

iußeht?  Von  dem  Gehcime.i  Arc!,|y  .  Ri.tU  K>'rr,  m 
lohvreriii.  ISOI.  38«.  8-  —  "  '-'f"'"   V  '"■'^l-l'^>P<^"  (-'^h 

„Un-nl.l  n.»r  fJi  aplioriftiMi  .  "ut  dem  Mecklfi^bnrg.f.  heii  hrh- 
J,.Hi;frai.«n--Redit,  defri'n  lnivr<-ni  >.a..r;    nut  Recht 

«rKUtt-  drt-  Vf.  (Ich  fegen  diu  Abltrit.mi;  .iieUs  R.-.  litt  uUf 
den  lu-Lii  i:intrn  Albprciiiifchen  Privil.^f;':i,:n  iinri  l.  il^t  .bl- 
TelLc  drtgi: 'fii  (f,  ■q.)  ans  il"!«!.  lirn  Bi-rl,ri'  .ib.  II. 

K'.mmt  der  Vi.  .mf  a.Ti  rm.>in.Ui-!irii  GfpenUiiirl  diefer  Ab- 
lisiidlnn«.  iiXnilu  li  *.it  <li<!  I  r.ij^.f:  ob  »viue  Kirb  -  Jiuigfr iich 

ji  rij-  nur  deni  v.'.t'  vli.  li'-ii  O  Ute  verbinid^en«  KiroLen  -  Lehn 
«<lex  r^auuM  Anigaatten  könne?  eine  Frage,  wdtJie  weder 

■  i{         •  ,1  ' 

,  «        •         ■      -    *   a  •      *  S 


H  R  I  F  T  E  N.  ^ 

den,  fi\>Pr  di^ft'n  Cr  "Priftanrl  virl:,\riil("n»n  Off«*»«««  _ei»t- 


>i\rt.v* 


in   ,  V  

febied.-u  ,  imrli  in  ilpr  lustir  rii'.^ii  I.iIPi.niir  dflMlicii  vr> 
die  erörtert  jI'c.  Utr  \  1.  h-iaha  üiefaite  aas  der  N^iur  d«l 
Patronat  •  Reclic« ,  au«  rl-  r  ■  ;ie  anderer,  einer  Erb  -/«{«f 
fr.,u  «iir  .Ansflhnng  /»litciaeiulcr  Kochte  (z.  B.  der  Genebt«- 
},.irk<u.  rt^r  J, ■■■<!,■;.  ir  rliOcVfit  n.  a.  ra.)  iiiid  äuf  der  Oji^ 
van/.;  über  Utiterc  ilt  der  Vf.  von  \.  I9.  an  fel>r  iimreiJnlB» 
mnd  fo  vollftüBdip ,  al«  «  ficd  vnn  ei«»»  Mtnt».  »dW» 
S.  VI- %  *or  melirerH  J.^liren 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


FER  MISCHTE  SCmirTKN. 

!    f|  Leivzio,  b.  GcrlL  Fleifrher  tL  jüncem :  i?«  Or- 
gamfatim  der  Calmrg'S»dßäi/(hm  Jfa$uk.  Erfltr 
,       Band  1803.  140  S.  8. 

a)  ()!ine  D  rickurr:  Ifahrktit  und  (Jitwakrheit ,  oder 
Benifvkunjen.  uher  etn^H  AutJüUz  im  CoLttrgtr  ntum 
■      H'oclienbia  t ,   dit  Land/UUlt  AfSf  JSi]|Mmm» 
treffemL  igoj.  32  S.  8- 

3)  (Jhne  Dnickortrj2«A{^ijpiNg  Cobitrger  Bur- 
gtrfchafl  gegen  dit  ße/chitiäiip4Hg  eintr  Rebellion,  mit- 
teJfi  ÜnterTuchung  der  f'ragcuuln  wie  fern  find 
BiiruLT  riiics  Slüdts  berechtigt,  über  die  Hand- 
lungen eines  olierlten  Staatsilieucrs  iielcii werden* 
zu  t'ithreo,  oiler  Hecbeafcbaft,  umi  darnach  feine 
Kntbftung  vou  dem  liunatea  zu  foriUm?  1803. 
TS  S  .  8. 

.  4)  >lKiNJNaEN,  b. Hnrtüiann:  Bfutr'dge  zur  Cefchich' 
U  der  Desoreauijatton  der  S.  Quntrg-  Safi'fdd^'chen 
Lanäe^  zu  Teiuer  Vertheidigung  aus  dep  land- 
..  ichafUichm  Actea  guonui  von  C  f.vm  lOmitx, 
-  Herzogt  S.  C  MdmigHnMnt  Geh«uDCitntii,  S. 
Cob.  Landfchaftsdireclur  und  R.  Qc^  Bauoadli- 
fcliem  Ritterrath.  I804.  214  S.  ä> 

W  Gelehrter  von  ausgezeichneten  Talen- 

''■^  ^  .  ten,  der  fich  nicht  nur  als  Schriflfteiler  im 
ifeMtSwilTeurchaftlichen  Fache  bekahnt  gemacht,  Ton» 
deni,»ucb.al8  pFR^tjfclier  Staatsmann  die  Augen  ei- 
lies  grofsen  TheDs  yvA  DeutTchland  auf  (ich  ge/.ogen 
hat,  von  einem  guten,  wohlwollcnrfon  Fürften  beru- 
fen wird,  die  während  der  voriccu  Heeieruog  einge- 
fchlichenea  Mifsbräuche  äbzufteUen  nna  die  zerrntte- 
ten  Finanzen  in  Ordouns  cu  brinmD;  wenn  er  dteCac 
*attf  eine  glänzende  Wene  und  omie  Beläftii^ing  der 
Unterthanen  zu  thun  verfprJnlit ,  imH  nun  mit  Erlaub- 
tiifs  feines  Fürfleu  öffentlich  auftritt,  um  dt-m  gro- 
fsen Publicum  Hechenfchaft  von  fdner  Staats  -  und 
Viuanzvcrwaltung  zu  geben :  fo  verdient  gewifs  diefe 
Sdirfft  gdeieh,  gcnrOfr;  und,  wenn  fie'der  erregten 
'Bnnrtuhn;  entfpricli!,  ftudirt  7ti  werden. 

Der  ehemalige  kilnigl.  preuls.  Ivamineruircclor, 
dem  Jjliro  iKoi.  lAs  «lirigirender  Minifter  in  Cu- 
burg  angiiftelltP!  Hr.  von  Krrttikmann  hat  fich  zwar 
nicht  auf  dem  Titel  ft^ioer  Orgwiifationsgefchlchte, 
aber  in  der  Schrift  felhft  genannt.  Dafs  der  Vf.  viele 
Tadler  In  der  Nähe,  in  dfr  Ferne  »iele  Lobredner 
finden  werde,  war  nacli  .kr  Natur  des  Gt  f-  iidfts ,  von 
dein  er  Recheufchaft  geben  will,  und  bey  leiner  I)ar- 
ff  I'ungsgabe  und  der,  wenigftens  fcheilibaren ,  Un- 
be^njKDbdt  m  erwarten,  mit  welelMr  w  Ibtne  Oeg- 
JU  tm&  180^  Erfltr  BoH^ 


ner  zur  Widerlegung  feiiter  Behauptungen  auffuHert. 
Wer  mofs  tiicbt  xilr  einen  Sobriftueiler  eiogenomnMi 
feyn,  der  eine  felehe  Sohrift  mit  den  Worten  MM- 

fen  darf :  „Ich  fchreibe  «tiefe  Gefchichte  in  dem  l>jnde 
»felbft,  welches  ich  o'-ganifirt  habe,  bey  LebzL-ite« 
„des  Fürften,  unter  deilen  Autorität  die  Urganifatio« 
DCeüchah;  ich  Ccbreibe  iie,  umgeben  von  ni einen  Fein- 
»dMi*  welche  meine  Behauptungen  widerlegen  kta« 
„nen,  wenn  die  Wahrheit  derfelben  nicht  rcft  fteht. 
„Ich  niufs  allu  doch  ein  recht  ruhiges  Gewiffen  ha- 
„ben,  wenn  ich  unter  folchen  VerhältnÜTen  keinen 
»Widerrpruch  farchte."  Dafs  ein  folcher  Widnr* 
fpruch  erfol^n  wUrde,  war  mit  (iewifsheit  voratiB* 
zufehen ;  wir  glaubten  daher  mit  Bekanntniachunj^ 
und  Beurtheihuig  der  v.  Kretfchmannifjhen  Organifa- 
tiniisgofchichte  io  lani^o  Anhand  nehmen  zu  müfleii^ 
l>is  eine  folche  Gegenfclirift  erJcbeineti,  und  uns  und 
das  [\d)licurn  in  di  ii  Stand  fetno  WttM|e|  elUi' WMli- 
ger  Maiiaitiges  Urtheil  zu  feilen. 

Wir  fetzen ,  obgleich  die  unter  Nr.  9.  angezeigte 
Schrift  etwas  früher  erfchien,  ihr  alfo  in  chronoloei- 
fcher  Ontnung  der  Rang  gebührte,  doch  die  v.iu-etfc^ 
niannifche  voraus,  da  he  fowoMder  bereits  angefnhr<- 
tcn  als  «nderarRookfiditen  wegen  cBe  wichiUite  ift. 

Oer  vor  uns  liegende  Heft  Heftn  blofs  die 
Einleitung  einer  alle  Zweige  der  Staatsverwaltung 
vmfiiflenden  Schrift,  die  der  Vf.  in  fechzehn  Kapiteln 
'ioftearbeiten  und  heftweife  dem  Publicum  vorzuleii' 
gen  verfjpricbt.  Kr  will  nach  der  (ehr  ausfahrlichei^ 
'Sfuf  16  seilen  beygedrnekten  Inhaltitanzeige,  in  dem 
erften  Kapitel  von  dmi  Prhidp  dfv  Staatsx'mraltung  in  Co- 
burg handeln ;  im  aten  von  dtm  Cftüralptnkt  der  Regit» 
nm/i^,^  und  ttfodurdk^ermä^ich  wnrde;  im  jten  vom  lim 

der  PoHze^,  und  zwar  Kemitnifs  drs  Landes^  Sicherheits- 
poltzeij,  Schulpoliznj ,  Medicinalpolizfy ,  Lmulwirthfchafi-, 
liehe  Polizeif,  Geieferbepaiizeu ,  Haiidfijpolizftf ,  StadtepoH» 
zeif,  Dor/polix^,  Sidurm^tmfiiüten,  Geftndepoiizeyt  im 
e»  eew  dwglyfeg»,  Militär.  mulKkittlt» 


6tea ,  Tien  a.  8ten  ^ 

getraft;  im  9ten,  loten  u.  Ilten  von  der  Flnanz^'frttcit. 
titKg.  Uas  I2te  Kan.  foll  einen  P'er gleich  dts  Zußand/s 
der  Finanztn  an  Jfa/ire  I^I.  viit  ä^m  Zi^lü-.ide  deyfflhen. 
im  Söhre  I803.  und  eine  Zufammenflelliing  der  Mittet 
enthalten,  wodurch  die  Verbefferung  zu  Stande  ge- 
bracht wurde.  Das  ijte  foU  nachwcileo,  tm  m  dm 
^ (ihren  1801  — 1803.  das  StaaUvermögeH  Äirtk  jMmf 
nnur  Dorna im-ti ,  Ansleiktuig  von  Bomk'Capiialien,  Abtra- 
gung alter  Siitulden,  neue  Einricktut^  der  Rfftdem,  mm« 
j4nßhaffmg  des  benotkigten  Bibers,  nmi  Chaujjeibauten  und 
4m  yerka»^  mmätk^  Qmaim  wnnehrt  iwbnfan.  Da« 
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äfi  Landes  -  \!4mßerii  in  Poiizty  • ,  ^tiflrz-,  A'inhtn- ,  Fi- 
WU^  ■  und  Rcchnun-^sfachm  handeln. 

Nieniaiul  kann  itie  Reichhaltigkeit  der  Materien 
fmd  das  Imcrerfe  verkennen,  das  es  for  fsdenStaatv- 
mnn,  die  CoJ)urgifchen  Angelegenheiten  mögen  ihm 
i»ix)h  fo  fremd  feyn,  haben  inufs,  fie  praktifch  ausge- 
führt lind  mit  der  oröfsten  Publicitüt  von  eineiii  Man- 
9e  bebaniidt  zu  fenen,  der,  wie  wir  fchon  oben  er- 
■MUmfeen ,  die  thccretifchen  Kenntniffe  der  Schale  und 
pralfcUrohen  des  Cabiiirtp  ia  leimte  hoheo  Giade 
^in.  ü  vereinet 

In  der  vom  i.  AuirKTt  180?.  datirten  Einleitung 
«ttobl;  der  Vf.  feine  Leier  mit  der  Lage  bekannt,  iit 
4vcrclBii  kleinen  Staat  fand,  duITen  OrKanifation  er 
Memommen  hatte,  und  liefert  die  CefcEicbte  feiner 
AtffteUuQg  und  der  Schwierigkeiten,  mit  denen  er 
känipfen  mufste.  Sic  ift  fchön  gefthriLben  Ijr  Vf. 
iSlL  ^iditer  in  der  Kunit,  den  Leier  in  fein  iuterefle  zu 
«iehen.   Der  UnbeftiMmeilod  Sachkundige  wird  es 


^  ALLG.  LI'JTERATUR     ZEiTUiNG-  ' 

I4te  käXvm  der  Orgamftttion  dts  Ruhm^smfins,  du   ibeils  die  nothwendigen  Staatssüsgaben  mliidferten 
f  Ste  «M  äer  OfgOHifatie»  der  hohen  und  iSedern  Latukt-   t.  B.  die  Sportdn ,  die^Hr.  v.  Kr.  mit  17,000  fl.  in  lei- 
pfücn,  und  ^odlich  das_^r6te  pm  drr  Getural -  ControUe    nem  Etat  i'i  ^^innahrllfe  geftelit  haben  Ibll.    ÜJe  voa 

"        '  d<n>  lienrn  Hervi«5g  als  £rbj»rini!,  wie  Hr.  t>.  Ar.  S.  ^. 

fagt,  gtzunmgen  gemachten  Schulden  mögen  uniüef&hr 
Sechsmal  Hundert  taufend  Gulden  betragen  f  .  1 
Die .  gefamtaile4u»idrchaft  fowohl  als  jeile  lumeine 
Kioffc  von  UiitertlLineii  li.ittcn  über  ilic  gröfste  Be- 
reit .viJligkeic,  dieieiu  fehr  geliebien  Fiirlten  zu  hd/ea» 
niid  es  felilte  iluMu  d.i/u  nicht  an  Krfiftpji;  Jeao  ob* 
ßjeicj»  die  FjuadRi  de«  Hofes  zenrattet  waren,  fo 
Maht»doch  der  Gh^it  derLandfdiaf^  mcbt  imr,  fuu- 
dern  das  l  and  genofs  auch  eines  fitl)tl).iren  WoW- 
ftandes.    Nur  Uiiwiffenheit  oder  Bosheit  konnte  voa 
eineiri  Ruiti  des  Landes  fprechcn  und  Hn.v.  Kr.  als 
rleiTeii  KeUer  voriteUeo.   Üieie  wenioni  Thuhchcn 
werden  nnfer»  mit  der  1«««  der  eotiiirgfrdum' Ange- 
legenheiten unbokannrcn  Lefer  in  tfro'Sfarid  fetzen, 
im  AÜMemeino!!  ui  bcurlheiJeii :  ol)  fi  \rhv  fo  milsliclt 
Wu-  .         1'^       .  d(Tj  A in fsertifige;)  de.  Vt's.  zu  erhel- 
len Icheint,  dem  wir  ii   das  Detail  nicht  folgen  köO- 
_  neo.  DochjAtbiTen  wir  hcmerken ,  dafs  wir  ichon  aniP 

«ber  freylich  beUUqmV  VNtta  «in  Mann,  der  üb  manr.  der  zweykÄ  Süte  wieder  auf  eine  Aeufserurtgitufsen, 
«IgFaltige  eigeneTalenlelMtyidi  auf  KoAen  anderer,  zu  deren  Widerruf  der  Vf.  fioh  berdts  hat  verbindUch 
die  ei  hr  rabletzt,  und,  was  noch  weit  Cchlimmer  ift,  m.ichen  niüfTen.  Da  rs  ihm  nicht  {;ei>ri£!;te ,  Hch  ilurch 
auf  ivoitcu  der  Wahrheit  zu  buhen  fu<»«L  Dafe  dicCes  Hctabfetzune  feiner  Vorgänij«r  zu  eriieben,  die  er  an- 
ituweiUn  der  Fall  fey,  davon  werden  wir  im  Verfolg  erl<anntenn&cn  an  Mann^altigkeit  der  RenntailTe 
diefer  üeurtheüang  ttewetü»-  su  geben  Qe^e^^enbeit  vnd.  Talente  r'ltt'^e  «nThitigkeit  obertraf,  f*gt  er 
iuben.  hier,        die  ttbbürgifohe  Regierung  feit  mehr  als 

.\uf  der  erften  Seite  fagt  uns  Kr.  v.  Kr. ,  daf.s  er  60  Jahren  fc-lilüfrig  gewefen.  Der  beKaante  Fe/e/mar- 
655,000  Gulden  von  der  Debit  -  Comnuflioii  nicht  be-  fchall  Coburg  fand  dadurch  die  Ebre  feines  vor  40 
4vdte  alte  Kammerfchulden  rorfand ;  er  fagt  aber  Jahren  rerftorhenea  Vaters  um  fo  mehr  gekrinkt ,  da 
niofat»  d^fs  anter  dwfec  Smaie  lüfioo  ältere  21in(en  diejenigen,  welche  fieh  jener  Zeilen  noch  erinnern, 
And,  an  deren  Haekadibiig  kein  Gläubiger  dachte,  mit  Segen  und  mit  Trauer  an  fie  zurQclidenlften«  uod 
und  wahrtcheiiilKh  a.r  h  gesen  30000  ganz  illitjuidt;,  dem  Fnrfteo -.^d  feinen  Rath  en  0 in  ganz  anderes Zeu(»- 
filie  nicht  bezahlt  wurden;  denn  VLv.v.  Kr,  gab,  wie  nifü  geben.  Er  fahrte  Belchw^rde,  und.  ür-jr.  Kr» 
-wir  aus  fichern  Quellen  wiffen,  felbft  i ni' April  1 801. 
jiea  Cafötaiftock  den  Stünden  nur  anf  $00,146  fl.«  und 
in  einer  andern  Darftallmig  vom  ux  April  igot.  nur 
41^453,  83?  f  nn;  er  fa^  nicht,  dafs  diefe  fiimmtii- 
chen  Schaktca^Haiien  mit  Ausnahme  derer,  die  der 
farftlichea  i-iimiiiu  felbft  gehörten,  und  der  unauf- 
Mnqtt^araa  Caucions  -  Caa^talien  mit  iehr  g^ngea 
Prooentan  «nd  ungefähr  die  HSlfiie  derCdben  nur  «ift 
anilf-t  tlialb  vom  Hundf  rt  Jährlich  verzinft  wurden, 
und  lie  daher  fainnitiiclj  aui  I3,a6i  fl.  jährlicher  Ziii- 
fcn  koftrtcn.  Kr  fagt  uns  nicht,  dufs  eben  diefier  g^ 
fingen  Verzinfung  wegen  die  Gläubiger  gern  ^  tuid 
4ß  pro  Cent  am  Capital  naoMiefaei»*  und  dat.s  m^a 
einen  CaFevorrath  fand  ,  der  incl.  der  dem  Lotto- 
fond entncwnmencn  20,000  fl.  75,000  fi.  betragen  ha- 
ben mag,  uiul  mit  welchem  man  tl.ihcr  auf  diele  Weife 
190,000  fl.  tilgen  konnte,  fo  dafs  mit  einem  Capital 
Wß  09»  oder  höcfaftens  efcvooo  fl.  aUt  alte  Schulden 
abgetragen  werden  konirtea.  Die  Kammer -Hink  Qnf- 
le  betrugm  ungeS^hr  Einhundert  und  i^nfziff  tmifend 
Guldeit  rein.  Darunter  waren  aber  die  Zuichcr  ^  ter 
I^audlehaft  zu  den  StaaLsausgabeo  uud  andere  fehr  be- 


verfprach  im  nächltoB.|fL)|ftB.-4i*  .lytangl»  GwiSfr 
thuuDK  zu  geben.  ■     .  -  ^  u 

IlCifterfaafk  fehön  ift  cBe  Hrklimog  des  Vfs.  gl- 

gen  den  Landesherra  bey  feinem  Fintritt  in  tfie  co» 
burgifchen  Dienfte,  S.  la  u.  11.  Ungern  verfagen 
wir  es  uns ,  Tic  unfern  Lefern  hier  mitzutneilen.  Wenn 
xiui<4che  aber  aachiijnrcbiefting  der  Schriften  Nr.  3. 
9.vnd4.  mit  firfflen  miniAerieUoi  Handlungen  ver- 
sucht *•  fojnufs  man  es  beklagen,  dafs  ilire  vortreff- 
lichen Acufserunecn  als  leere  Declaraaüonou  oricitui- 
nen,  durch  welclie  derfelbe  fich  des  Herzens  eines 

{«rechten  Furtten  bemeiftem  wollen.  .»Sie  clurfco, 
o  bf^  der  Minifter  zu  feinem  Fiirftei|»  »nur  gerecht 
„gegen  mich  feyn,  und  ich  verlange  nur  Gerecht^ 
^Keit,  nm  jeden  Unterthan  im  Staate  vor  deroifU- 
^nj-i<  ^  Hen  oft  fo  gefahrlichen  Eniflufs  zu  firberQ, 
ifWeun  er  (ich  von  mir  befchwert  glaubt  und  fei/)«i>^~ 
«gen  gl^^m  mich  an  Ew,  etc  bringt.  Eine  Zurecht- 
»wäfung,  wenn  ich  fehle,  auf  den  Weg  der  Wabr- 
«heit,  wird  mkh  alfo  nie  kränken:  ein  Tadeln  wenn 
^er  gegrOruiet  ift,  wird  mich  iiiclit  fchmerzeu.**  — 
Und  doch  behaupten  nicht  nur  dcffen  Feinde,  fon- 


nur  ucl 

tvicbtliche  Kirinahmen  nichrbegriffen,  lUe  theils  uu-  dem  dtl9  ganze  . coburgifche  Pubhi  nm,  dafs  er  Teine  . 
— ' — " — lA  dto  Scliataite  dM  LvKlMWm  AaCCuw  O^pier  «pfeift»  de»  jrotftaa  äilt«£tn  Hßd  Ait  J 
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<  xen  ceprflftÄ  Fmmtte  von  cJemfcH>ien  entfernt,  b!in- 
•>  des 'Zutrauen  verlangt,  und  bcy  dem  blofsen  Schein 
n  iMilstrauens  leinen  Abfchied  mehrmals  gefordert 

t  Jube.  —  S.  23.  fagt  der  Vf.:  „Die  Repienmg  wollte 
4  j,die  Sicherheit  der  von  den  einzehien  Stiftung« Kir- 
i  ^»cljen  -  und  Gemeinde- Caffen  ausgeliehenen  Capita- 
«lien  prüfen;  üe  befahl  den  Adminiftratoron ,  die  un- 
k  »6cher  ausgeliehenen  (Kapitalien  aufzukümiigen  und 
I      '  »an  das  Hegierungs  -  Uenofitorium  einzufenrien  ,  um 

*  ^»lie  unter  Autorität  der  Regierung  fichcr  auszuleihen  ; 
.«und- man  befchuliligte  mich,  ilaLs  ich  die  Stiftungen 
^»pJiiiidertc. "  —  S.  35.:  nl->afs  man  nie  die  Abdcht 
.«gehabt  habe*  die  CapitaUen  der  Stifhmgen  7.nm  Pri- 
.livatnutzen  ites  Laadesherrn  xa  verxvenden,  ilafs  man 
H^/oA  auf  SicherfteiliuiE  derfeiben  hingewirkt  habe." 

I        —  Man  wcifs  iu  der  That  nicht,  ob  man  feinen  Au- 

Sen  trauen  foll,  wenn  man  diefe  Verficherungen  mit 
en  in  ilas  gan/e  Lanil  crla  Tenen  Befehlen  /ufammen- 
I       .lläit,  nach  welchen  nicht  die  unGeher  Itehcnden ,  fon- 

•  4leru  d//«  Capitalien  aufgekUmligt  und  eingefendet  wer- 
ben full<*-n,  und  in  welchen  felbft  fogar  diefes  eine  FU 
ma>tz -Operation  genannt  wird.  —  Ein  Vf.,  der  fjch 
fok-he  Abweichun^ren  von  der  Wahrheit  erlaubt,  kann 
nur  das  entfernte  rul<licum ,  und  auch  diefes  nur  eine 
kurze  Zeit  für     h  gewinnen,  und  die  Dreiftigkeit, 

•  mit  der  er  fich  auf  fias  Zeugnifs  derer  beruft,  in  de- 
ren Mitte  er  handeile  und  fcltricb,  muLs  ihn  eben  fo 
tief  in  der  Achtung  derfeiben  herunterfetzen,  als  fie 
jhn  zuvor  in  der  Meinung  der  Unkundigen  hob.  — 
,5.35.  Cagt  der  Vf.:  »Der  Herzog  liefs  die  Sportein 
^nach  einer  revidirten  Sportel- Ordnung  erhoben,  und 
^diefes  nannte  man  eine  neue  Steuer!"  Wenn  er 
tftatl  „revidirten"  gefagt  hätte  —  nach  tiner  fthr  (und 
.zwar,  wenn  des  Vis.  der  Schrift  Nr.  2.  Angahe  S.  ai. 
jiicUt  übertrieben  ift,  um  zwey  Drittheile)  trhdhrten  — 
fo  würde  es  richtiger  geweten  feyn;  aber  freylieb 
würde  es  dann  weniger  auffaliend  feyn,  dafs* man  die- 
ses als  eine  neue  Autlage  betrachtete.  —  S.  65.  u.  66. 
Jefen  wir:  „Ich  legte  offen  dar,  dafs  der  Itauf  von 
j,Erkersrcuth  nur  nach  ein«r  penrnten  Pnirung  der  Lan- 
»desregierung  mit  Rftckficht  auf  das  Wausgefetz  von 
j,l8o2.  gefchloffen  worden  £cy."  Diefes  dem  Ho. 
V.  Kr.  gehörige  Gut,  welches  in  dem  damals  noch 

{>reufsifchen ,  nun  pfalzboATifchen  Amte  l^nenftein 
iegt,  hatte  er  feinem  Herrn  um  300,000  fl.  verkauft; 
unii  es  mag  nun  wahr  feyn  oder  nicht,  was  der  Vf. 
<ler  Schrift  Nr.  3.  behauptet,  dafs  f>\  ihm  nur  halb  fo 
viel  gekoftet  habe:  fo  niufste  es  doch  wohl  jedem 
auffallen ,  dafs  der  Minifter  feinem  verfchukleten 
Herrn,  der  ihn  herbeygenifen  hatte,  um  ihn  von  fei- 
nen Schulden  zu  retten,  fein  eigenes,  entferntes,  un- 
ter fremder  Hoheit  gelegenes  Gul  veriiaufte.  Es 
mufste  auffallen,  dafs  die  Landesregierupg,  deren 
Einwilligung  in  diefen  Kauf  nothwendig  Avar,  folche 
ertheille,  ub  man  cleicb  damals  noch  nicht  wufste, 
dafs  der  von  dem  Hu.  v.  Kr.  feinem  Herrn  im  Octo- 
ber ,  und  der  Lauifesrsgierung  im  November  vorgelegte 
Aiifchlag,  nach  wdcliem  das  Gut  13,050  fl.  tragen 
follte,  zwar  von  »lern  Amte  Wunlieilel  auf  Befehl  der 
bayreulhifchen  Regierung  gemacht ,  aber  von  derfel- 


ben  fchon  im'  Januar  deneH>cn  Jnlire*  (bh  es  f^leich 
nach  der  Hinfchätzung,  die  der  Minifter ,  feinen  Eax- 
principien  gemäfs>  im  Jahr  1801  —  l8oa.  hatte  ma- 
chen laffen,  einen  reinen  Erlrag  an  ao,059  fl. ,  im  fol- 
genden Jahre  aber  von  3ir465  fl.  halte  abwerfen  follen) 
als  unrichtig  und  Ohertrieben  verworfen  und  dieCi 
dem  Beiitzer  bekannt  gemacht  wonlen  war.  Das  filr  " 
diefes  Gut  bezahlte  ocftr  zu  bezjihlende  Eaufgcld  war 
ein  fo  tiefes  Geheimnifs ,  dafs  felbft  iler  Landfcliafts- 
director  von  Könitz  in  feiner  Schrift  Nr.  4.  es  (S.^7 
und  67.)  nur  auf  250,000  beftimmt,  da  es  doch  300,000 
betruf^.  Die  Schulden  wurden  aber  nicht  nur  um  •  ^ 
diefe  Summe  vermehrt,  Avie  er  fagt,  fondern  es  mufs- 
te auch  noch  ein  Capital  von  m«hr  als  19000  fl.  auf 
Bmuerey  und  Branntweinbrennerey  verwendet  werr 
den  ;  und  aufserdem  war  noch ,  um  daa  Gut  nacii  <le» 
Miniflers  ökonomifchen  Grundfat/en  zu  benutzen,  eiu 
Vorlchufs  von  32,000  fl.  erforderlich.  Nach  diefin  4 
Aufwand  von  mehr  .iIs  350ooofL  war,  wie  die  Lande»- 
regierung  in  einem  deshalb  im  I'^ebruar  diefes  Jahrqp 
eritatteten  Bericht  verfichert,  der  höchfte  zu  erwar-  * 
tende  jährliche  Ertrag  8800  fl.,  und  doch  behauptet  Hr. 
v.Kr.  S.  43.  feiner  (Jrganirationsgefchichte,  den  durclv 
lauchtigfton  Prinzen  des  Ilaufes  nacligewiefen  zu  ha- 
ben, dafs  der  Kauffchilling  von  Erltersrcuth  in  2J 
Jahren  au.i  ßih  frlOJi  abgetragen  werden  füll,  tuul  er-, 
fchlich  dadurch,  lo  wie  durch  andere  unrichtige  Dar-  \ 
fttiUungen,  das  ehrenvolle  Z  -ugnifs,  das  ihm  S.  44. 
der  rerelirungswilrdiee  und  allgemein  gcfchätzte  Feld- 
marfchall  l*rinz  Frietlrich  gab.  Ob  diefes  offen  han- 
deln heifse,  üliprlaffmi  wir  der  Beurtheilung  unferer 
Lefer,  und  bemerken  nur,  dafs  der  Vf.  diefes  Gut  nun 
zurückgcnonmien  habe.  ^  . 

So  fehr  wir  Freunde  der  Publicität  find,  und  ge- 

gen  einen  Vf.  naclifichtig  fevn  milffen,  der  zu  feiner 
icchlfertigung  fcbreibt:  lo  können  wir  hier  ducb 
die  Bekanntmachung  vertrauter  Briefe,  welche  der 
Herzog  von  Meiningen  an  den  H.  von  Coburg  fchrieb, 
imd  die  Art,  mit  welcher  der  Vf.  von  dem  BnKK>r 
feinr-s  Herrn,  dem  Pr.  Ludwig  fpricht ,  ohue  Mifsbilli-  • 
gimg  nicht  Obergelien.  Ucher  jene  führte  vier  nun  fiir 
die  Wilnfche  feines  I^andes  viel  zu  firüh  verftorbene  H, 
V.  Meiningen  biltere  Klagen,  und  diefe  gaben  dem  J*ria- 
zcn  die  Veranlaffung,  eine  Diffamationsklage  bey  deru 
kaiferl.  K.imniergericht  zu  We^/.lar  einzureichen. 

Wir  glauben  durch  diefe  Beurtheilung  und  die  in 
derfeiben  "angeführten  Th^nfachen,  deren  Richtigkeit 
wir  verbnreen,  diefe  Einleitung  nicht  nnr  iiiidäng- 
lich  gewürtTigt,  fondern  auch  gezeigt  zu  haben,  was 
nach  derfeiben  von  den  folgenden  rieften,  wenn  fie 
noch  erfcheinen  folllen ,  zu  erwarten  fey.  Sie  fchliefst 
mit  S.  84.  Die  folgenden  Seiten  bis  124.  füllt  die  In- 
ftruction  aus ,  welrlie  dem  Kanzlcvrath  t^ogt  ertheiit 
Avurde,  der  zum  Fifcal  wider  den  fL  S.  Meiningifcheii 
Geheimenrath  und  bisherigen  Coburgifcheii  Larui- 
fchaftsdirector  von  Könitz  wegen  des  dielem  angefcbul-^ 
digten  Hochverraths  und  Verbrechens  der  beleidigten  , 
IVtajeftät  aufgeftellt  wordön  war.  Die  unzufrietleiiefi 
Bürger  hatten  eine  Deputation  an  den  iu  Meinungen  ^ 
wohnenden  Landfchaftsdirector  von  Könitz  gefendet. 

Auf  * 
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Auf  dena  Ati&ahnie,  die  ihnea  g^cbcne  Antwort 
nnJ  den  Brlefweehfel  init  ihrem  Auwald  fuchie  aun 
die  AnlchMldlf^i!^:^  <'er  oben  genannten  Verbrecbea 
zu  grrtfuten.  ben) ,  der  die  innern  VerhlltniffB  nicht 
kennt,  wird  es  imiuer  unhegreiliich  bleiben,  wie  ein 
juftizoollAgiani  eine  folclic  iüitrucunn  durch  feine  Uu- 
ter^KtfrEilllM  koimte.  Eben  fo  uabegi^eiflich  ift 
es  aber  anch,  wie  ein  fo  kluger  und  «inficbtsvoUer 
Mann,  als  Hr.  v.  Ar.  ift,  fie  feiner  Einldtung  anhfe- 
.'Wn ,  und  dadurch  den  guten  Eindruck  felbft, fchwä- 
ctMn  konnte,  den  diefe  auf  das  grofse  Publicum  nia- 
■ohen  mufste.  Wer  ohne  den  Ho.  v.  Kr.  und  ohne  den 
Anfrekiafften  zu  kennen,  diefe  Ji^tnctton«  ^  der 
«las  Minifteriuin  die  wichüffften  Data  gdiefvt  hat» 
und  der  Hr.  v.  Kr.  nun  auch  öEfentlich  den  Stempel 
4^as  Bcvfalls  durch  diefe  BekanaUnachung  auf- 
«frOckt*  ^ver,  lagen  wir,  diefe  Inftruction  autmerk- 
fam  lieft,  der  wird  auch,  ohne  noch  die  Jtönitaifche 
Ocgenfchrift  gelefen  zu  haben,  tlbeMtf  feyn.Jhft 
Jlarlifucl.t  und  Parteilichkeit  dnbev  < lie Feder  gef Ohrt, 
■ttnd  nur  jene  den  Miniftcr  zu  dmu  r  tvecklofen  und, 
^Wie  wir  (ättr  halten,  foMr  zweck ^MJ^^-en  Bekannt- 


fie  aber  Im  42ften  Hefte  feines  Staatsarchivs  abdmte* 
ken  laflen  und  mit  einigen  Anmerkungen  veffehem^ 

Nr.  3.  ift  in  einer  Joaififis  Q—x.  unter  fcli 
Zoeignangsfehilf^  den  ßaruern  ('oburgS  (^''  idmet 
DieTc  Srlirifr  ftpht  in  Rfickficht  jhiv'v  inr.er'n  Wei-üii 
fowohl  ais  in  Rücklicht  auf  Kinkieiduug  den  drey  aar 
dernnadi.  Auchfchcim  irr  Vf.  nicht  fo  tintÖMelU 
tet  zn  fev»!  wie  es  der  Mann  feyu  folite,  der  ^ 
Entfdikra  fa&t,  die  Borger  gegen  den  Vorwurf  einer  * 
Empörung  zu  recbtf-r'i^.-»  ;  daher  findet  niLiJi  m  dor- 
felben  mtlircre  Lnnchtigkeiteo.     In  denx  Augen- 
blicke, in  dem  der  befifer  Unterrichtetet  durch  man- 
che VerhÜtaÜTe  abgehalten  wird,  ö£fontlich  aoAnitio» 
ten,  ift  man  dem  mindo:  ÜRtenfcfateten  Daifk  TdiA* 
dig,  v.-pnii  er  fucht ,  die  LOckc  auszufeilen  ;  nur  »nafs 
er  daiui  um  fo  vor  fichtiger  in  feinen  Angaben  fcyn. 
Bey  Gelegenheit  des  iNumcrirens  der  Häufer  batlba 
die  Borger  ilire  Unzufriedenheit  mit  der  neuen Slaata* 
Verwaltung  und  ihr  Mifstrauen  gegen  den  Min.  ir.  JtK 
üffeutüch  erklart,  und  um  delTen  Entfernung  gebo 
ten.    Man  hatte  diefes  als  eine  Empörung  darzufteJlen 
gefucht,  und  den  Kurfürften  von  Sachien  vennoclit, 
zwey  ClouuH4{nicen  Dragoner  einrücken  zu  lalfen«  dio 


inächuM  verleitet  babeoTcömie.   VVir  «la^  -    v  ..  ^  °,   ^  

auch  \\ns  bev  deren  ntiieAi  FrOfung  nicht  avfhalteii  aber  alles  fthr  ruhig  fimden  und  nach  acfatTa^n  vritf.  ' 

ku  dürfen  ,  und  gehen  zu  der  abzogen ,  nachifcm  der  Sudtnia-.ftrat,  um  di^for 


aftigen  Kinqn.trtienm»  los  zu  werden,  die  Kol 

3000  (luchl,  Wie  uci  \  i.  S.  42.  augii'bt,  riü!  i. 


ften  mit 

8000  (luchl,  Wie  üci  VI.  S.  42.  augii'bt,  riü!  I3cx>0)fl. 
vorgefchoffen  hatte.  Eine  Empnrttng,  war  nicht  vor- 
bandaa»  da«  geht  aus  allen  S<Miia£v^^^«v0ti  es 
war  nur  ein»  namtdge  Stimrann^^-'  doit  wenn  nuttt 

aUeUmOände  za(amflMnhftlt:  fo'^i^  es  hOchft  wiHrw 

fcheinlich,  dafi  mau  das  kurfächfiTche  Mi!';är 
lucblich  deswegen  kommen  liefs ,  uin  gewille  Plaiin 


Nr.  2.  über.  Durch  einen,  v.al  i 
^tk.9.Kr.  Feiler  geflülTenen  AuflalT:  in  di  u  i  ;V;  uip- 
fchen  WoclicnbJatt  war  der  engere  Auslchuis  der 
Ldhdfchaft,  der  au»  drey  Ritterguts bcfuzeri.  ,  von  d*- 
nen  aber  der  Eine  1  Jnlire  hindurch  abwcfcnd  war, 
und  aus  drey  Städlen  befteht,  boCchuldigt  worden, 
dab  er  ohne  Beyftimmung  der  Laadftaode  fich  <!eii 

beften  aemeinuntzigften  und  wahrhaft  woUlthätigen  lieblich  des  „ 
Anftaitw  der  Regierung  mit  allgemeinen  Widerfprü-  durchzufetzen.  Üafs  durch  einen  folchen  Sdiritt  di« 
eben  entfieffenfteUf  —  dafs  feine  Befchwerden  niir  Liebe  und  das  VertrMea  dar  BOieerfchaft  g^en  Ül^ 
<len  Privatvortheil  adi'li^r  Rdtergflter  beträfen.  —  ren  FOrften  leidm  mOfle,  Ccbänt  Hr.  t;.  77.  nidMT 
0««en  diefe  Anfchuldigungen  ^Intitiu-  lU  .■  inu;i  nnnnte   der  Rnckficht  werth  gehalten  zu  haben,  da  er  öber- 


zeincn  währen  und'nicht  wahren  Sätze,  aufweiche  es  Gefchiditevott  der  Anftellung  des  Minifters  und  def» 

bev  Entfcheidung  der  Sache  ankoinmt,  gfu  n  eiuan-  fen  erften  Operationen  an ,  kömnit        0.]^  ,I(  r  fog«- 

der  ftgllt,  «od  Curaus  ein  der  neoen  ÜrgAuiiation  und  nannten  Empörung,  und  wirft  dann  dje  l-ragcn  auF« 

ihrem  Schöpfer  freylieh  nidit  gOiiDiges  He^dtat  zieht.  ,L  In  wie  fern  find  Unterthanen ,  m  ßptdt  die  des  L«» 

Die  Schrift  leidet  keinen  Awmig,  und  wir  henierken  |,des  Gohiirg,  haraofatigt,  Befchwerden  zu  fahren, 

nur  diefes ,  dals  nach  derfelben  und  der  fonft  bd(ann<  »oder  Reehenfehaft  über  getroffene  und  zu  treffende 

Verfaffnng  des  F.  (Coburg,  BS  in  denifelben  keine  „Sta.Ttseinrichtungen  zu  verlangen?    Dann:  II.  Stellt 

ÜMO  Rittergüter  nebt   £)ie  Vorzage  haften  auf  «es  UnterthanMi,  und  befonders  dJefen,  zu,  unter 

fCinte*  der  Bürgerliche  kann  es  kaufen,  wie  der  ^oewiffen  Bw&ignngen  dte  bidafTuns  eines  oberfttn 

/,  und  geoiebt  derfelben  Voczttge^  J«  «t  hUL  «StaattdieMTS  vod  dem  Regeotai  zn  bitten  —  zii  for- 

enn  er  nur  nicht  zum  Banem-  «HMrHand-  ^^^n?*  Bey  der,  wie  es  6di  erwarliin  läfst,  b^i- 


■vvfrksftande  gehört,  das  Stimmrecht.  Daraus  folgert 
<l8r  Vf.,  dafs  ji>ner  Auftatz,  iu  dem  dat.  Wort  adtkgt 
mfots  gedruckl  war,  che  Abficht  hatte,  den  Widerfpruoh 
desen  rem  Atislchurfes  in  einem  iinrichtiginniuigph££- 
fieen  Lkli tc  darzuftellen.  Die  Sehrift  iftzwir ndt  einem 
hchtbaren  üeiahle  ties  Unwillens,  aber  ohne  Bift  r- 
keit  ^cbri^heit.  Sie  hat  lieh  vergriffen,  üdbtrim  iiüt 


henden  Beantwortung  dieTer  Fi  agen  zieht  'er  yosjNUt* 
lieh  des  Hn.  v.  Ar.  im  J.  1793-  heraus,se^e)>enef 
buch  des  deutfchen  Staatsrechts  zu  Rat  he,  fWlft  diW 
GrOndÜfidMit  der  Befohwetdea,  und  icfalw&t,  jgii 
dem  nan  aifidlten  Wnnfdie,  da»  Hr.  v.  Kr^^Aot 
Affentlich  zur  Prüfung  vorlegen  möge! 
(Der  BtftkUft  /•Ift.f  <; 
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FERmiSCBTS  SCHRIFTEN, 

l)  Leipzk;,  h.  Gerli.  Floifcher  il.  J. :  Dit  OrgatufO' 

tioH  der  Coburg-  Saaiftldifcktn  La*uie  ii.  f.  w. 
a)  Ohne  Druckurt :  ff'ahrkeü  md  Unicahrheit  u.  f.  w. 

3)  Ohne  Druckort :  Rechlftrtigung  dir  Cabmrgar  Bür^ 
gerfchafi  gegen  dit  Befchuidigung  einer RtbeßtOHU-t.'vt. 

4)  Mkinikoem  ,  b.  Hartmann  :  BeytrSgt  zur  Crfchithtt 
dtr  DesorgMüfatia»  dir  S.  Cob.  Ssuäf,  Latidt,  vua 


Jl'B:S<^brift  Nr.  4.  i(t  die  letzte  der  bisher  0rldi]«« 
aaoen,  aber  nicht  die  letzta  der  flber  dia  neue 
Orgaiüfatlon  noch  zu  erwartenden  Gegenfchriften.  Ihr 

Titel  ift  beifsencl ,  uiul  c!a  es  nicht  zu  leugnen  ift,  dafs 
Hr.  V.  Xrtt/ckmam  aucli  manches  Gute  in  Coburg  ge« 
tliatt»  m«hr  Thatit^keit  in  die  GeCchäfte  gebroeht  und 
bratichiyve  und  xechtfchaff^ne  Minder  beygezog^ 
hat;  dus'dieGmndßtze,  die  er  auffltellt ,  grüfsten- 
theiis  reclitlich  fuul,  oh  mau  (Hefs  gli?'ch  iiu  lit  i:;in:er 
von  den  Maafsre^eln ,  die  er  niijiint,  hetmujiten  kann: 
fo  halten  wir  den  Ausdruck  Desorganifation  für  zu 

•  hart  Die  perfönlichea  Angriffe ,  die  dv  VL  «rkidea 
xhufste;  die  gewalt&me  Hinwegnahme  fdner  Privat« 
rorrefiioiKti'iiz;  die  Art,  mi!  nekJier  man  ihji,  den 
der  Herzog  25  Jahre  als  feinen  ihm  treu  ergel)enen 
Freund  gekannt  u«d  behandelt  hatte  (C  delTen  Hand- 
schreiben S.  19.)»  Bfid  unter  nichtigen  Gründen  als 
BochverrSther  nndMajeftStsverbrecheröf&nllich  mit- 
ftelltc,  m.Tchon  es  aber,  wie  uns  fohcint,  nicht  nur 
verzeihlich,  wenn  der  Angeklagte  einen  zu  bittem 
Ausdruck  bfaiiditie;jDlldeni  wir  nulffen  uns  noch  nber 
Uie  Mi(]n0ing  wundem ,  die  forift  £a&  durchgehends 
in  diefer  Vertheidigungsrchrift  horrfcht.   Das  Motto 

^  ilt  gut  gewählt:  confiHa  capiendo  pnidetitia;  iti  dando 
ßdts  requiritur.  Cic."  Die  Schrift  felhft  geht  von  S. 
X~IM^;  das  Ucbrige  bis  ai4>  find  I8  Ueylageu,  von 
welchen  jedoch  die  Nr.  15.  ans  nicht  anaegaiMnen 
Gründen  fehlt  Sie  ift  gut  geichrieben,  und  wir  find 
überzeugt,  dafs  das  Publicum  wenigftens  die  erfte 
llältto  oerfelben  mit  elien  fo  viel  IntcreOc,  als  Hn.  v. 

fJr^anifationsaefchichtc,  uad  mit  .weit  roehrerm» 
als  die  hCBalifohe  Iriftruction ,  deren  Beantvfortung  fie 
ift,  lefcn  werde.  Durch  das,  was  S.  fi.  von  den  mil- 
den Stiftiings-Capitallen  gefagt  wird,  und  wir  oben 
fchon  bemerkt  haben,  und  durch  die  Gefchichtser- 
y.ählüng  von  dafbeabfichtigten  Anftellung  des  Land- 
fchaftscaffisers  zum  Conisälenr  bey  der  Domainen- 
«nfle  S.  -S3  n.  f.  crrdwiin  die  Wahrhaftigkeit  des  Hn. 
V.  Kr.  frevlich  in  keinem  günftigen  LäoilS»  lUd  OMNI 
Ji.  C  Z,  i804>  ErßtrfimO, 


fleht  fehr  deutlich ,  rljfs  es  niclit  bloCs  die  aufgeregte 
Leidenfchaft  feiner  G.-gner ,  iondern  auch  feine  eigene, 
nicht  immer  gut  geordnete  Kuhmfucht  war,  die  ihun 
Feinde  machte;  feine Uawahcbafti|^t»  düle  bey 
lein,  was  er  unternahm,  aHbaucfa  oft  da,  wo  er  da& 
Gu!e  und  Rechllidie  wollte,  Mislrauen  erweckte. 

Nach  einer  kurzen  tjnleitung  wirft  der  Vf.  die 
Frage  auf:  „\>%s  konnte  den  VL  der  Organifation 
^zur  Abdruckung  einer  Inftmctkm.lÜr  den  Fifcal  in 
»einem  Werke  vermögen ,  das  die  Ahfidtt  haben  foll, 
«dem  Pül)Iicum  die  Miif^lichkeit  feiner  Finanzopera- 
utlouea  und  ilas  WoLiliuiti^e  jener  neuen  Einrichtung 
„vor  Augen  zu  legen ,  wonut  er  die  ctdMirgffislMnLan* 
»de  zu  beglücken  dankt,  und  wie  koauta  ar  as  wa> 
wgen ,  auf  eine  von  atter  wahrhdt  anthloDste  Piibnine  • 
„dergleichen  Folgerungen  zu  bauen  und  den  inconfe- 
«quenten  Srhiufs  fodann  abdrucken  zu  laffen?"  Dieis 
veranlafst  auch  ihn,  eine  kurze  Gefchichte  der  An> 
ftdhuw  des  ün.  v.  Kr»  nnd  ainjge  anföülende  Zage 
aus  feiner  minifterfdlen  Laufbahn  zu  geben ,  worun- 
ter uns  befonders  cüefes  merkwürdig  war,  rlafs  der 
Vf.  von  feiner  Landfchaftsdirector  -  Steile  entfernt 
Virerden  foUte,  und,  weil  die  Stände  dem  Befehle,  einen 
andern  LandfchaEtssdirector  zu  wählen,  keine  Folge 
teifteten ,  gevrahbm  uater  dem  Verwände  der  gegen 
ihn  anhängigen  fiCcalifchen  Klage  rufpendirt  wurde  — 
dafs  man  das  Steuer -Verwilligiingsrecbt,  welches 
ilbcrall  als  das  Palladium  derFreyheit  ange&hen  wird, 
durch  unmittelbare  Verträge  mit  den  Steuerbaren  Un- 
terthanen  vereiteln  —  dau  man  fich  der  Abftimraun- 
gen  der  einzelnen  Stände  bein üclitiqen  woJIt-',  und 
dem  Landfchaftsconfulenten  feine  Correlpondenz  mit 
dem  Landfchaftsdirector  gewoltfam  hinwegnahm. 
fttach  des  Vfs.'  BehaupAung  ging  des  Minifters  Ab- 
ficht dahin,  feine  eigenen  eonUitiitiQn.<;widrigen  Hand- 
lungen d^rch  die  ihm  gemachten  Berrbuliti^uti^^en  /.a 
befchünigen,  und  jeden,  der  in  die  Verluchung  l<om- 
men  könnte,  dem  das  Recht  liebenden  Fürflen  den 
Spiegel  der  Wahrheit  Vorzuhalten,  von  diefem  gefähr- 
lidien  Verfuche  abzufchreckea.  Sodann  geht  der  Vf. 
zur  Beantworluiii;  tii'i-  ihm  in  der  fifcilüchen  Infiru- 
ction  gemachten  Anfchuldigungen  über,  gegen  wel- 
4ha  er  fich  vollkoHUnan»  und  vielleicht,  nacn  der  Mei- 
nung vieler  LaCer,  zn  auafahrüch  serechtfortigt  iiat. 
Nirgends  ift  böfer  Wille  zu  fehen,  der  doch ,  wie  je- 
dt  r  SchiUer  des  Criminalrechts  weifs,  da  fevn  nuifs, 
wenn  ein  Verbrechen  vorhanden  feyn  foll.  £s  würde 
flberflOiifig  feyn,  fich  dabey  weiter  aufzuhalten.  Von 
den  Beylagen  ift  die  erfte' die  v/ichtigfte.  Ks  ift  die 
von  dem  Kaifer  beftätigte  Urkunde ,  nach  welcher  die 
l^ndftände  im  AmU.i^i.  ihcwn  XiandMfaemi  ein 
Hhhhh  Ca- 
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Capital  von  300,000  fl.  zur  Schuldentilgung  gegen  eine 
AbfcliLi^^^/.ahlung  von  jährlich  12000  fl.  uaver/jnslich 
vorzufcliieCsen  verl'prochen  haben,  von  der  aber  der 
MSn.'  ICr.  einreitig  wieder  abging,  nadidem  er 
75000  fl.  abfchläglicli  erhalten  hatte,  die  er  nun  we- 
der  verzinfen,  noch  zurQckzahlen  will.  Nr.  7.  der 
Beylagen  ift  ein  Verzeichniis  der  durch  die  neue  Or- 
caniüation  enlftandeaeD  iandfchaftlicheu  Üelchvrardeii» 
oeren  hier  36  aufgezählt  werden. 

Dem  gvten,  «Uen,  wohlwollenden  Charakter 
des  Fünften ,  unter  deuen  Augen  und  unter  deffcn 
Schutze  der  IMiiiirter  handell,  laffen  alle  diefe  Schrift- 
Iteller  volle  Gerechtigkeit  witlerfahren ;  aber  uin  fo 
trauriger  siub  ea  filr  jeden  Freund  des  Wahren  und 
Outen  feyn,  wenn  er  diefen  FOrficn  klai^en  hört: 
mt^etltm  Forfcliritt ,  drn  ick  thue ,  treten  Bosheit  7j  jVr  Spitz- 
„buhen,  die  mm  nicht  nu'tr  im  Trüben  f: feilen  können,  in 
^det^.  If'fg."  S.  52.  der  Kretirhiirannilchcn  und  S.  l88. 
der  Kunitzifchen  Schrift.  AV'olchc  Darftellung,  oder 
>vir  möchten  lagen,  Mifsfiellung  der  Begebenheiten 
gehörte  dazu,  um  eüien  fokhm  FOrftcn  nicht  nur  von 
allen  feinen  alten,  feit  30  und  40  Jahren  geprüften 
Freimden  abzuziehen ;  fondern  ihn»  auch  die  5chwie- 
rigkeiten,  die  man  tier  neuen  Organifation  entgegen- 
fmte,  als  Bosktit,  alle  G^er  dedelben  als  ä^txb»- 
tm  «tirihtinen  zu  lagen! 

LitMixa»  b.  Martioi;  Ntu»  Fifia,  Kleine  Schrif- 
tm  zur  Philofophie  des  Lebens  und  zur  Beförde- 
rung der  häusbchen  Humanität.  Herausgeg.  von 
J^.  BotUtrwtk,  Dritter  Band.  I804.  256  S.  8* 
(X  RtMr.) 

Hr.  B.  fährt  fort,  in  diefer  Sammlung  von  Auf- 
fitzea  mannigfaltigen  Inhalts  for  die  B^bung  und 
Ünterhaltung  eines  edlen  hiusllchen  Sinnes,  an  dem 

CS  noch  fehr  gebricht,  das  Seine  bevzutragen.  Zwar 
fällt  die  Bezieliung  auf  diefen  Zweclc  nicht  bey  allen 
gleich  klar  in  die  Augen.  Mehrere  Gedichte,  einige 
£rzSblung^  und  Be&acbtungeii  kannten  auch  mit 
dequrelben  Rechte  in  einer  m  ehiem  andern  ZweeHw 
dienenden  Sammlung  ftehen;  da  fieindcfren  keine  gcift- 
lofe  Unterhaltung  und:  fo  wird  man  ihnen  um  £0 
ehereine  Stdie  hier  gönnen,  da  die  Emp  fänglich  kdfe 
filr  reine  Freude  ein  vrafentlishes  iürfordemilis  hSus- 
licher  Humanitftt ift.  Aber mtanoenehm  ift  es,  dafs 
die  AnflStse  oft  abgebrochen  fintf,  was  in  einer  Zeit- 
Ichrift  von  folcher  Beftiinmung  doppelt  unangenehm 
und  zweckwidrig  ift.  In  diefcm  Bande  find  lillgende 
Auflatze  enthalieni  i)  Der  A^Ohits  wm  tUa  Graxien, 
vom  Herausgeber.  Am  Ende  ragt  er  no<^  einige  Oe> 
danken  flher  Schönheit  und  Grazie  bey.  Er  will, 
man  füll  den  griecliifchen  Sprachgebrauch  wieder  ein- 
führen, nach  welchem  das  Grofse  und  Erhabene  von 
dem  Schönen  nicht  luiterfchieden  wurde.  «Die  fchnet» 
dende  Entgegeufetzung  des  Sdifinen  und  Erhabenen, 
In  der  ficli  unfere  neuern  Aefthetiker  ganz  b'efonders 
gefallen ,  ift  ein  neuer  Schulbegriff,  cmr  ficb  von  ei- 
.ner  Theorie  zur  andern  vererbt  hat.  Den  Griechen 
-war  er  ganz  unbekaonL  ümfar  bat  dieHa  nordiXche 


Wand  wieder  einzureifsen,  und  dadurch  der  wahren 
Schönhcitslehre  einen  wefenllichen  Dienft  zu  thutt 

«efticbt.  Schön  nannte  der  Grieche  nicht,  Avie  unfer 
oJk,  alles,  was  gefallt;  aber  eben  fo  wenig  nannte 
er  fchön,  wie  die  Kanlifche  Schule,  was  nur  ak  ein 
Spiel  der  Phantafic  nacli  V^ei  ff.uidesgefetzen  gefällt. 
Schön  hiefs,  nach  griechifcher  V^orftellungsart ,  was 
durch  den  Eindruck,  den  es  auf  ein  empfängliches 
und  tmverwabrlofetes  GemQth  madit.  In  dieft^n  Ge- 
miUhe  ein  lebendes  Gefiihl  der  Kntwickelung  unferer 
geütigen  tund  nioralifcheu  Kralle  erregt  öcliön  in 
tlielL-m  Sinne  nannte  man  in  Griecheutand  auch  das 
Herrliche ,  das  Maieftätifche ,  das  Feierliche  und 
fdbft  das  Schanerlicne  und  Erfchattemde  unter  ge- 
wilTen  Bedingungen,  alfo  überhaupt  alles,  was  un- 
fere Aefthetiker  nur  erhaben,  aber  nicht yjrÄön  betitelt 
wilfcn  nullen.  Sollen  wir  den  griecliifchen  Sprach- 
gebrauch nicht  lieber  fubald  als  möglich  allgemeiil 
wieder  erneuern ,  als  mit  der  froftigen  Antithne  des 
Schönen  qnd  Erhabenen ,  fchulmäfsig  und  doch  nichts 
weniger  als  grOndlich,  fort fpi eleu ?  (?)  Und  fo  wie 
das  Erhabene  nach  griechifchen  Begriffen,  fo  war 
auch  <he  Grazie  eine  beftimmle  Modihcation  des  Schö- 
nen überhaupt "  Wir  können  uns  nicht  überzeugen, 
dafs  der  «riediifche  Sprachgebrauch  der  richtigere, 
nodi  dals  überhaupt  dieTesRaifonnement,  zumal  ohne 
alle  Gründe,  für  die  Vefta  gehöre.  Wrn '^ftens  hätte 
doch  beftiuunter  angegeben  werden  liiiiUcn,  worin 
diefe  Modification  der  Schönheif ,  die  Gu/.ie  heifst, 
nach  des  Vis.  Vorftellung  befteiien  foJi.  2)  Elegiem 
des  Canmeta,  TMft  inttr  bioffraphifchm  P'ortrhmtnmg 
und  einer  Ncchfchrift  über  PoeCie  mi  iSchwämurey.  TJie 
Ueberlet/utig  der  (Irey  Eicgieen  ift  eben  fo  vortreff- 
lich gerathen,  als  die  Biographie  dosDiditfln  Und  d& 
Betrachtung  aber  Poefie  und  Schwirmerar,  wozil 
jene  gleicmam  den  Text  lieferte,  interenant  find. 
„Der  üicliter,  der  nicht /uil.-irh  ein  Schwärmer  11^ 
verwechfelt  nicht  das  ^Vc^k  leiner  Phantalie  mit  den 
Dingen  der  wirklichen  Welt.  Er  ift  fich  einer  fchö- 
■enTäuüchung  bewufst.  aber  er  irrt  fich  nicht,  eben 
darum  nldit,  weil  er  ficn  der  Tinfchung  bewufst  ift. 
Wo  aber  die  Phantafie  das  Bewufstfeyn  verdunkelt ; 
wo  der  Geift  feine  Freyheit  eiubflfst,  durch  die  er 
das  Traumen  von  dem  Wachen ,  und  die  Einbildung 
von  der  Wirklichkeit  fchcidet,  da  fiinet  die  SchwSr* 
mereyan.*'  3)  Famitin^ippfn ,  vom  vf.  der  »fib^ 
cheu  Portraiis.  Nach  dem  Leben  wird  hier  der  herr- 
fchende  Charakter  mancher  Familicnglieder  und  der 
daraus  entfpringendc  Geift  tler  Familie,  vorzflglich  in 
Beziehung  auf  iiäusüches  GlUck,  gcJchildert,  und  £• 
Befem  «inen  anfehaulichen  Beweis,  dafs  zu  dem  Rr-  ' 
milienc;lflck  nocli  etwas  mehr  gehöre,  als  unverAot- 
bene  Sitten  aller  Glieder  einer  Familie;  dafs  nicht 
feiten  Mangel  an  Humanität  und  eine  verkehrte  Sin- 
nesart,  durcti  welche  allen  wahren  Freuden  ^eich- 
fiun  g^ffentlieb  der  Zugang  verfperrt  wird,  Tchuld 
ift,  dafs  tlie  Hau^igenoflen  nicht  zufammenftimn-ten, 
und  das  Gl  ick  fienicfsen,  deffen  fie  an  fich  em- 
pfänglich waren.  Der  Auflatz  ift  noch  nicht  vollen- 
det Wk  lietzea  daher  iuirdaalttr.iiiil«nZ«itiBale^ 
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zu  beheraigenden  Schlub  diefes  Au^atzes,  des  zwcck- 
märsigften  ki  Her  ganzen  Sammlung,  her.  gefun- 

He  Familii  in  crnuDt't !  Still  's.  eegcufeitiges  Aiifnicr- 
ken  auf  geccnfciti^e  lietlürti-itiV  ;  j  ichtige  Sdi.it/.iiiig 
dar  Bevträee,  die  jedes  Mitdictl  der  Fiiirilie  zum  go- 
meixifcfjaftljchen  Fonds  de«  Ijebeasgenuff^s  abliefern 
kann;  forpßJtige«**Veiteldden'^e»  deflen,  -was  den 
Geift  derf  intracht  verrolieiirht ;  und  forgfiiltigc Pflege 
Uicfes  lUJd  des  Geift^'S  der  Oidiuitig,  ohne  Zwang  tler 
Freyheit,  ohne  Sflbfifuclit !  Wo  ilu  in  einer  Haus- 
*"  '    ^«feliUtf  du  kljöiil'le  Tochter  der  aUeeineinetl 

 "h^H  Vernunft,  da  mögen  RechtlichKeit  und 

._  utheragkeit  noch  fo  viel  Arme  ausftrccken ;  es 
gleht  doch  keine  wahre  Umarmung,  keine  wahre  Fa- 
Dilienfrf uuf."  41  /^.t?  ).YK#r»rjm/oi,  ausLangerniauns 
Pulte ,  von  Friedrich  Ltiau  Eine  lehrreiche  Gelchichte. 
5)  Gedichte.,  Paratuythttn  und  SimArUche ,  von  verfchie- 
denen  VerfafTern.  6)  Sibylimi/au  Blätter,  Fragmente 
Kur  Charaiter^  der  Menfikhät.  VJie  die  alte  cumSi- 
fche  Sibylle  ihre  Prophezeihungen  auf  Blätter  fchrieb, 
die  hernach  ein  Windftofs  zerUrcute,  fo  will  iler  Vf. 
auf  zerftreuten  Blättern  die  Schickfale  derMenfchlieit 
des  neunzehnten  Jahrhunderts  zeichnoi,  und  andern» 
dl«  daher  interefErt  find ,  die  Sorge  flberlafren ,  diefe 
Frjgmcn'te  in  ein  Gnn/es  ziifamiiien  7»  lefcn.  J'i'ig- 
mcnte  aber  liefert  ci"  jetzt  darum ,  weil  ein  gpinciiila- 
nier  (^liaukter  der  Menichheit  fo  lauij^t-  nocli  iulIii 
exifUre»  als  noch  aidit  «IIa  Natkuea  niit  einander  in 
einen  tnehrfeitigeii  als  mei^vitUili^Kn  Vetltehr  getre- 
ten feven ,  und  der  C ha raktW' jeder  Nation  im  Con- 
flirr  itiit  den  Ciiarakteren  anderer  iWitioncn  fich  ent- 
V.  j  .0  It  habe.  Dafs  die  Meufchheit  ftrcbt,  fich  zu 
eniaucipiren,  und  damit  diefes  kOhne  Unternehme» 
gehnge,  vorerft  zu  europäifiren,  diefe  beiden  cosmo- 
^olitifchen  Wahrheiten  fcheincn  ihm  liiftorilVh  erwic- 
en  zu  fevn.  Ob  firh  aber  die  .Mt'nlVhhi'it  bev  dem 
allgemeinen  Kiiij:^P!i  tia;  !j  l ^uudi.iu_:;ii;Ueil  von  AiiSo- 
ritäf ,  Bevfpiei  imd  alter  Sitte,  beffer  als  bey  der  vo- 
rigen BeKniÜDknngbefinden ,  ob  fie  der  Oenufs  der 
Freyheit,  die  ihr  Ziel  ift,  veredeln  wenle?  Diefe 
Fragen  zu  beantworten,  fagt  er,  reicht  die  ganze  Ket- 
te v(in  Tliatfachen  der  'VVeltgelcliiclite  noch  uiclit  hin. 
Noch  mülTc  man  fich  begnügen,  die  IVlenfchheil  in 
tleni  Mciifchen,  die  Gattung  in  den  Individuen  aufzu- 
fuehen.  Wird  diefes  aber,  je  anders  feyn  ?  Exiftirt 
,  die  Gattnng  irgcmlwo  anders  als  in  de«  Individnon? 
Dann  handelt  df-r  Vf.  von  dein  Tcniperainciiie.  Die 
alle  TJnterfcheidung  der  vier  Tenijicraniente  il't  nicht 
auf  GefeUrchaften,  noch  weniger  anf  ilic  Menfithä^ 
jB>ttai^  anwendbar.  „Soliald  Menfrhen  vereinigt  wir- 
^^j'nHen  die  Tcinperanjonte  tlurch  einander.  Zer- 
ff'*)rcii  kann  kejns  das  andere;  aber  jedes  bekoninit 
dm  i  h  den  ailgcmcincn  ("onflict  eine  andere,  und  zwar 
bald  diefe,  bald  jene  Richtung,  fo  dafs  man  die  ganze 
Malle  einen  ni<  ansgährenden  Sauerteig  nennen  darf, 
dnrclt  den  fich  <6e  Ifernunft  der  GeWlfchaften  ni« 
»«ff  ''^'"''- "  —  Will  man  ja  der  nienfchlir  lim  Cl- 
fellfchatl  fin  lierrfr  hendes  Temperament  ^uerkemiin, 
fo  wml  ,111  fo  leltfames  Gemifch  von  Phlegma  und 
ianguiaifcUeia  LeKbtfiaa  lejn  auOlIeD,  ab.  nao^  <• 


F. 


ohne  innern  Widw&ruch  kaum  denken  kann."  Das 
dritte  Blatt  ift  tBwföirieben :  der  Mann  rmd  das  ff''eilf, 
und  handelt  vnn  dem  ehelichen  und  aulserelielichea 
Verh.iltniffe  beider  Gt  frldcchter  zu  einander.  Nichts 
möchte  fchwercr  feyn,  als  die  Zukunft  in  diefer 
RücllfidU  zu  errathell-  So  viel  der  Vf.  auf  die  Fort- 
daner^tt^^'eaPojdOftihen  Galanterie  bev  aller  Verdor* 
benheit  der  Sitten,  auf  dieUnmöjgUchKeit,  üi£lirO|pft 
die  afiatifche  Leibeigcnfchaft  tfes  weiblichen  Oe- 
fchlechts  wiedereinzuführen,  rechnet:  fo  mufs  doch 
der  Vf.  felbft  geftehen,  dafs  keine  Grundfätze  den 
Strom  der  Lüfternheitaafhalten  können,  wo  er  ein», 
mal  dcnDannn  der  fbrejagem  Sitten  durchbrochen  ha^ 
und  ob  von  hSusUchen  und  öffentlichen  Beyfpiden  diu 
Erhaltung  der  Zucht  und  Ehrbarkeit  unter  den  Men- 
fchen  alfein  zu  erwarten  fey,  ift  noch  eine  grofse 
Frage.  Ueberhaupt  ift  diefer  Geeenftand  viel  zti  ver- 
wickelt, als  dafs  er  auf  einigen  Blättern  befriedigend 
erwogen  werden  könnte.  iMt  StttfeHjahre  (derVleattibt 
heil)  licifst  dns  vierte  Blatt.  „Bisher  wurde  noch  jede 
Nation,  wenn  lie  eine  gcewiffe  intellectuelle  und  mo- 
ralifche  Würde  erreicht  natte,  von  tliefer  Hohe  ent- 
weder durch  Eroberuniiln,  oder  durch  IVevolutioneii 
tierahgevrorü^n;  oder  fie  ^ftarb  an  einer  moraUicIien 
Entkräftung,  wie  die  alten  Griechen;  oder  fio  TOf" 
dainnite  ficli  felbft  metlioilifch  zu  einer  fuft  tVtigjlA 
Kindheit ,  wie  die  Chincf.u-. "  7)  Die  tßmkr  itrloAt, 
cüne  artige  Novelle  yon  Fr,  Rocklitz, 

WoLFENR Ittel,  b.  Albrecht:  fipfavAalM»  oder 
Jeflheülck  -  moraüfchts  HmätaA  *ar  Pinibmg  des 
rnßmdes  imä  dts  fftrzeiu»  VomDr.  AAndO,  1803. 
aia  S.  8«  -^16  gr.) 

Unter  diefem  gefuchtelt  Titel  liefert  der  HeratiSg. 
eine  Sannnlung  von  Auflatzen,  die  (ich  auf  die  mhert 
Kenntnifs  des  Menfchen  in  nhyfifcher  und  morali- 
fcher  Kackficht  beziehen  und  mit  dem  Vergnügen 
Nutzen  verbinden  follen.  Was  er  unter  der  nMum 
Kenulnifs  des  .Mpn!"r  hcn  vcrfteht,  darüber  hat  er  fich 
niclit  erklärt,  un  I  u'ic  in  dem  Uucbc  enthaltenen  Leh- 
ren, l.r/älilungen  und  Anekdoten  tragen  zu  einer 
nähern j  beCtininitern ,  genauem,  erweiterten  Kennt- 
nib  d^S Menfchen,  als  De  bisher  beftanden  hat,  nicht* 
bey;  i'a  es  fehlt  noch  viel,  dafs  fie  alles,  was  zur 
phyrdchcn  imd  nioralifchcn  Anthropologie  gehört» 
und  in  den  li.iliin  gehörigen  Scliriften  vorgetragen  ift, 
erfchöpfen  follten.  Die  Auffätze  fmd  aus  andern 
ti^^lf  genannten,  theils  ungenaimten  Schrift ftellem 

Siezogen  und  entlelmt ;  Hr.  A,  hat  fie  aber,  wie  er 
agt,  um  Einheit  im  Stile  und  ein  Ganzes  hervorzu- 
bri(ii;'ii,  nach  einrn»  ftflgefet/ten  I'Knve  —  Zwecke 
will  er  vielleicht  Tagen,  denn. einen  Plan  im  Ganzen 
haben  wir  nicht  gefunden  ^  bearbeitet  Uebrigens 
ift  an  feiner  W^l  nichts  anszufetzeB,  und  diefe 
Sammlung  wird  vielen,  felbff  gebildeten  Menfchen, 
eine  ani;rnoli!rie  im  !  n  l  liehe  Unterhaltung  gewah- 
ren. Sie  enthält  unter  neun  Numern  folgende  Stücke : 
I.  Panorama,  oder  allgemeiner  Blick  auf  die  Reiche 
dar  Natur,  mit  HinSoht  auf  dcmMeofchWi  IL  Ueber 
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Mm  Ndlininfr  der  Menfchcn  und  OT>er  die 
GebKf  iv  eleu  MahkeiteD,  iU.  tTcber  die  v«; 
fchiedenea  Farben  der  Menfchw.    IV.  Üer  Menfch 
In  fSner  moralifcheu  Exiftr. V  Ucber  d.e  BdduDg 
Sr  (Loefellfchaft.   VI.  AellheD Ich  -  kaulnfche  Ideen. 

Eoglilchen  des  Pope  frey  i.achgeUWet.)  Ueber 
STcharaWlofil^eit  des  M«"  che...  VI l.  Von  der 
Anwendung  deTKeichthuras.  (Nach  dem  Engt,  des 
Poce^  VIII  Der  Schutxgeift  des  Mei.fchen,  oder; 
MatmaoUrfache  über  fein Ücliickljl  zu  murren.'  eine 
»"v—     IX.  Analecta.   i)  Charlotte  Uupuis 


A.'L.      Nun.  loa  .MÄR^^  1804.  .fM 

der  Kinder  auf  die  nächften  und  wichtigftenPinge, 

die  fie  in  den  erRen  Jahren  ihres  Lebens  zu  wif- 
fen  nöthig  hahcji,  liinzuleiten.  Hcrausgeg.  v(M| 
gfoA.  Qtrijl.  Dan.  Geifer,  Üeneralfiibltilut  des  Brcs- 
fauifchen  ei^ang.  Stadtininift.  u.  Lcct.  an  d.  Kirch« 
zu  S'i.  13  iiiliardin.  Nebft  einem  Anhange,  der 
den  Kalei  hirmiis  L.  ejithäit.  1803.  laSS.  }j 


Sfok.  Qtrifl.  Dan.  Gtifcr,  Üeneralfubltilut  des  Brcs- 
lauifchen  ei^ang.  Stadtininift.  u.  Lcct.  an  d.  Kirch« 
zu  S'I.  13  iiihardin.    Nebft  einem  Anhange,  der 

thält.  1803.  128  S.  8.  (8gr.) 

Der  Vf.  eutfcliuldigt  die  Erfcheinung  diefer  Fibel 
mit  dem  fonderbaren  Grunde,  dafs  in  Breslau  noch 
kein  saaz  bnuehbores  ABG-Buch  «as  Liebt  trat» 


SSrtung.   IX.  Aoalecta.  ^"e"'«»  Ale  ma  jed«- Ort  fein  eiem»  ABC-floch  habert. 

wahre  Gefchichtc  aus  den  Ludwgs  XV. .  von  ^j,^^       j^- ,    ^^^^  ^^.^^  ^^,„1^  ^.i^res  nicht 

einem  Officier  der  kü.ngl.  Leibwache  erzawt.  aj^«-  f^r  zweckmäCsig  erken.ien  kon.ie.i,  weii  in  ibttdbc 

denurterricht  des  Geiers,  (  iii  '^«J^^'^S  f i,*'^!'^'^-  Dinge  hineingezogen  find,  die  durchaus  in  keine  Fi- 

a).IUr»UDe  Walter.  (Sehr  u..SedLuten.i  )   E..i  ^«A«^  ^,  ^ehorea^lds iSribefchreibung.  aelißoaskhre und 

^tthfilt  noch  eine  Sammlung  von  Anek  JuL.,-,  unter  Reiigions!?efchichte.  Mit  den  erften  4oSeiteii  und  ei- 


Hi^TKlafien,  Symmiaa»  Momica  und  moi-alifche  Idio- 
geor'dnet    wdche  Wörter  -oh  hätten 
veraeutfcht  werden  können,  da  ile  den  Lefern,  tdr 
«rekbe  das  Buch  gefclurieb«»  iit,  fcUwerÜch  bekannt 

^trOBSD  SCHRIFTEN, 

Rfriix,  h.  Frölich:  EtzSkiwut^i  zum  Nutzen 
^Tig^^ßrjn.^r  A7,,rfrr.  I^'ebit  ^'^^^ 
von  fobdii  und  Liedern.  VonÜl.CÄShW.  «WJ. 

Wenn  Hr.  K.  die  feinem  Unterrlehte  anvertrauten 
Kinder  durch  iolche  Befchreibu.igen  von  Natur- tind 
Kegenftänden,   durch  iolche  k./i»hlungen,  be- 
Se  Kbeh.  u..d  Oedicl»te  anderer  Art    w.e  er  fae 
W  .nitlheUt,  7u  belehren  und  zu  unterhalten  fucht 

fr  v"d  mann..  .1:.-  ^-;J?'''^>-'"«h?^?«*W^ 
pätiüchen  Hauslehrers  .nchi  ^  »^^'S«" '^^'^f^'^^'S 
«r  aber  dergleichen  Sachen  drucken  lafst  .  fo  wird  er 
Tch  Vuch  nfcht  wundem,  wenn  wir  lern  Buo«  m  die 
lüalltj  der  zahUüfen  Mefeproducte  fetzen ,  die  f.ch 
dich  Nicht^auszeichnen/u-n  empfohlen  werden  zu 
Stoin^  Bej  dem  hier  befchriebenen  Fefte  der  Wai- 
fcSinder,  welches  unter  de.u  ^ar^en  des  Ilnndnn^- 
ler  Waife'iciün  bekannt  ift,  köirnnt  doch  wirklich 
foch  zu  vielAltfränkifches,  Abgefch.nackte.s  nmlLa- 
cl^rliS  es  vor ,  als  dafs  es  f-n  Hn.  fo  rührende  teyer- 
toJhS  wofü):  es  iir.,A'.  au^gicbt.  angefiAen  W 
den  kannte. 


Bresj.au,  b.  Schall:  ABCB»Mabir.undLefel»uh. 
.    Um  di^  Aufinerkßunkelt  und  das  iHachdenken 


nii^ei.  fp.Ui  r  folgenden  Erahlirngcn ,  die  aber  immer 
noch  einer  bedeutenden  VerbclVeruiig  bciiilrttig  waren, 
hätte  das  ganze  \\  crk  gei'cl.loik-n  werden  füllen.  Dann 
worden  wir.  dieHem  ABC -Buche  unter  den  mittel- 
mfCsfgea  «fa«  Stdie  lubea  anweifen  köimeii. 

t 

3v.s.\  ,  b. Giipferth:  Bihtifchts  Spnuh-  Buch,  darinnen 
aul  alle  bo.ni- und  hohe  t  efttags  -  Ei  anjielia  dpr 
befte  Kern  Ij'^  heiliger  Schrift  alten  und  neuen  L  e- 
Itameats  zu  baden  (ift),  für  di£  heranwachlenda 
Jugend,  <bmit  fie  von  Kindheit  auf  den  Orund 
ihres  Chrifteiuhunis  erlernen,  und  fich  daraus  er- 
bauen können  (könne),  wohl  und  nützlicli  zu  ge- 
brauchen, ndt  einer  Vorrede  (des)  liu.  goh.  G'org 
lairitx,  gewefenen  F.  S.  Weimar,  überhotpred. 
V.  Gen.Sup. ,  zufammengelragen  von  ^oh.  Ludieig 
Färbir,  Pi'.irrherrn  zu  Liebltedt  u.  Goidbtfdu 
Ohne  Jah.z.  (iboj.J  192  S.  8.    (4  g^O 

Zu  jedem  Sonntagsevangelium  ift  nif^t  feiten  ei*, 
ganzes  Uut/.e.id  Bihelftelleii  anpefillnt ;  allein  unter 
diel'cm  grofsen  V'^unallie  oft  kaum  ein  einziger,  den 
Ree.  den  SchiiUrn  auswendig  zu  1er. len  zumutlien 
n  ftrdc.  Den  nieiitcn  fehlt  der  praktifcbe  Geift  und  die 
fchicklicheKinkleitlung;,  die  einem  Bibclfpruch«  nieht 
fehlen  diirfe.i,  den  man,  ohne  asflüfsig  zu  wei  den,  zum 
Memoriren  aufgeben  kann.  Vor  hundert  Jahren  — 
denn  diefe  Sammlung  erfcluen  bereits  im  J.  ijao.--- 
mochte  il^s,  was  hier  aufgenommen  ift»  vieüeicw 
noch  lue  und  da  für  .den  bellen  Kam  der  hdL  Scfailft 
gelten.  Jetzt  haben  fich  aber  audi  die  Anfichten  ,6ie- 
yon  geändert* 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


r.t.cmcHTE.   fhUhrorm.  b.  Weiferi:  Ein  »ri^f  uhrr  dic 
ieu,  V-  f  -  fitoe  Lebe,  [.-«..ng 


füJiiedenon  .SciiriüCteUern  von  keinem  vur/tiplicli*«  Werth  eil« 
r^mincii^ma^en  fiiia.  Srlbft  l.ii  lln.T'-lcline  ,  für  die  «r  ru- 
liäciili  belti.nml  ift,  wird  Jt  r  ().>f;vnllJii<i  nullt  mtfroUint  g«- 
ni-f,  darReic  Ui,  iiulx  r  es  .lui  ii  i.i  diclcm  Heb.  l  w -it  g»«K«t«' 
hi-«r  s-nvclert  wir«;.  mU  ßcmiuung  der  von  Kiipp,  *l»«lwt» 
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1;  Nene  fferiodUbhe/Scfaiitk«!. 

Das  rTte  Stück  •▼oh  WMandi  tunmn  Uiat^lm  hUi^ 
1804.  liat  folj^ncletl  Inhalt: 
1.  Solilot|uien  /.iiin  neuen  Jakre.  f.  An  miSpe 
Freunrlin  ^.  G.  2.  Europa  ▼oii  r.  Hmzier^.  II.  'Äwey 
bühw  Doch  ungedrncKte  Sonette  von  Ra/aei  von  iVr- 
RM».  ni.  Calpiirniiis  7weyte  Ekloge.  Crocaie  von» 
Snpcrinien'lt-nt  Dr.  Cludius  in  Hildesheim.  IV.  Klft- 
ners  lirioF  an  ilen  Al»t  dvpz'iv  in  Helinftädl.  K.  Ober 
flatu.irifche  Gfruppcnordnung  und  Aufriolluiig  l>ey  den 
Alten.  Von  LevAU/im  in  6«riiji.  VL  ](ttiiCkitacbxi«b< 
ten.  T.  Ant  Stntti^ard.  VU.  Briefe  Ober  dia  ntiieft« 
Schv^'cclirclie  I  ItoLiiw  .  .  Dritte*  Brief.)  HZt  Iit»> 
irifbrgef^siticihte  aus  Ungarn, 
welmara  im  Januar  1804. 

F.  S.  prir.  Landes  •  lBduftrt)>« 
Comptoir. 

Des  7tcn  Baadei  ttes  StOek  1804.  von  yoigtt 
Magazin  für  den  nme/tem  Zt^hmd  d§t  Natmrhuid»  hat 

foljfendcn  Inhalt: 

/.  Vergleichende  Anatomie  der  eletirifirenden 
pjrgane  ias  Ziuerrochenc ,  des  Zitteraal«  und  des  Zit. 
tet^xrelfes.  (V.  H.  Gti^fray.^  (  A.  d.  Ann.  iu  Muf.  d'hijf. 
nn'.  V.  Mit  AljhiJd.  a  if  Taf.l.)  II.  Schreiben  «lr»s 
Hi'iiii  Piohi'lTurs  Treviranus  in  Bremen  an  den  Her- 


den erfteren  Jahren  feines  Lebens.  (A.  einer  franz. 
Schrift  des  Hn.  Laroi").  XU.  Ein  fichere«  und  wuhl- 
^eiles  Mittel  j  Infekten  fchnell  und  ohne  Verletzung,  y.u 
tlidtea.  (Mit  einer  AbbUd.  auf  Taf.  II.)  Vom  Hn.  fTo^f. 
XOL  Verfiida^eitttr  t^dmäami»  ErUurimg  dtt  elektri. 
fthen  Zorückftofsen«.  Vom  Hn.  Auifeld.  XW.  Fl- 
foberey  durch  RauhrSgel  in  New -York.  XV.  Berei- 
MUBg  einM  antuen  (*h  III  (Tri  weinartigen  Getränkes.  Hie> 
SU  gehören  die  Kupfer.  Taf.  L  Von  den  electriüren» 
den  Organen  des  ^tttenroehea^  de«  Zitteraals  unddei 
Zittcrweifcs.  Taf.  II.  Von  diMM  WolfilUhom  Apparat 
stur  Tödtong  der  Infekten. 
IVoiabr«  ioi  Januat^  1804. 

F.  S.  prir.  Lan  d  es  -  Tndnftri«^ 
Comptoir. 


ausiicber  d.  iM.  über  Min.  Or.  Lichteniteins  31< 


von  Laftzoopbyteti.  -III.  Über  die  Begattung  der  Zoo- 
phyten.  Ein  Fragment  des  dritten  Bandes  der  Biolo. 
pi'.-,  villi  G.  R,  Trrviraiius.  IV.  Lilier  einitje  prisma- 
tifchc  Farbenerfcheinuugen  ohne  Prisma.  (Vom  Hn. 
Dr.  Kordkiifvik  MeHe.)  K  Übcrfioh«  der  Al<fi«ifohen 
üiilerrwchungen  in  der  galranifch  -  aunnalirrhcn  Elek- 
«ieitatdehre.  A,  einer  Schrift  des  Hii..4ia„ii.  VI.  Ein 
neues  Vcrfaliren,  die  Metalle  vor  dem  Roften  zu  fchüt- 
len.  ( A.  de  Jaurn.  dß  rant.^    VIL  iUniae  Bemerknn. 

Sen  über  die  Krftfte  der  Menfchcn,  im  VergletAh  mfl 
»n  Kräften  der  Thierc.  (\%.m  Herrn  Tih.  C^ivaHo. 
(El)end.)  Vlll.  Neue  Beol,  .cluu tii<en  über  die  Plotina. 
(Ebd.)  IX.  Befondere  Eij^^' ni;  naften  des  SeCwafTers. 
(Ebdj)  X.  Sonderbare  Wirkung  des  Griuxfpaas.  (Ebd.) 
XL  Uber  £•  pbyüfcbe  fiobeadbing  des  Meofcbeu 


m 


die  Lurlfettung   meinet   Archivs  für  Pharmaci* 
und  ärztliche  NatmrknMd^ 
betreffend. 

Herr  ProfcCfor  Schaub  hat  ßchj  durch  feine  Be- 
förderung zum  Obcrrentujeifter  nach  Allendorf,  ver- 
anlagst gefanden«  auf  die  fernere  Mitbei-aasflabe  meL> 
ne«  bey  Hn.-  Bnehhindler  (meftsrA  in  CalTeT  erCobie» 

nenpil  Arcfiirt  filr  P/iartnaiie  und  i\rziHche  Wafurkiind& 
etc.,  davon  bis  jetzt  5  Hefte  «rfcliiencn  find,  Ver- 
xieht  /-u  tliun.  Ich  werde  nun  dafTelbe  unter  mei- 
nem alleinigen  Namen«  und  zwar  im  Verlage  des  Hn. 
Ju/hts  Perthes  in  Gotha,  mit  aller  Tliätigkeit  und  unter 
dtMii  Bcyfiand  inelin^rer  erfahrner  Mitiubeiier  dergc» 
flaltfortfctzenj  daf$  von  nun  an  alle  6  bis  g  Wochen 
regelinilug  ein  neues  Stück  erfchetnt.  Bey  der  Fort' 
felzung  diefes  Archivs  werde  ich  mich  nnermüdei  be- 
ftrehen,  daCfelbe  zu  der  inöglicbften  Vollkommenlieit 
zu  bringen«  um  den  BeyMl  moiiier  Leier  und  necen* 
Csmen  ivuner  mdir  sa  erhalten» 

'  An  alle  Arzte  nnd  ApotneVer,  mit  denen  ich 
noch  niclu  in  Verbindung  zu  ftehen  A\c  Eiire  lialu', 
laCTe  ich  die  Bitte  üffcuilicb  ergehen«  mein  Unterneh- 
men n  begOnCtigen «  und  mich  mit  folcben  BeytrSgen 
zu  rnterflöt^en ,  dio  meinem  F'^it-ben,  jene  l)c\'!etJ 
Wiffenfchafteu  zu  erweitern  aud  vervollkommnen. 


•nge- 

Digitized  by  Google 


275 

an£;cnte£rett  (tnd,  nn<3  mich  das  mir  Torgefteclae  Ziel 
(k-Fio  gcwirrpr  erreichen  laden»    Carldwfen  in  ClllHh-  - 
b«0on  den  jpTtea  Januar  1904. 

Dr.  Ot  H.  Pi«p-ei»bring. 

(-^  ZiHdifefbr  üinzeige  letvie  kb  notÄ  litincn:  dafs 
f  ^  von  cliefem  Archive  der  Phetmacie  eto»  (Us 
rechfte  Heft,  oAer'  des  3ten  Ben^s  at^  Stück. 

b<<i-(<its  uiitur  der  Pii  ric  iTt,  und  näehfbeot' ven^ 

CcMtlct  werdeti  wird.    Dafs  es 

in  Itabkfirlit  des  Formats,  Drucks  und  Papier» 

bcy  der  oiftf'u  El.'Utcj!'! -i m :;  Mt-ilit,  d,i  dii"  Ki-i- 
fer  inii  derfclbL-ii  vollkuiiiuicn  iiüMcdeu  wa- 
ren. Daf§ 

3}  jedes  der  folgenden  Stücke,  wie  bis  hierliar  «It 
6  h'is  7  BoL^en  in  gr.  ijv»  beftekn,  und'  in  4ineii* 
fa'il)i'i  ii  Uiiili  liLi       Ic  gr.  oder  45  kr.  rlieiid. 
kuJtiun  wird,  wciiit  anch  gleich  bisweli»u  meh- 
rcre  KiijdVi-  dahey  find. 
4)  Von  den  orfl  Ml  ,  hey  Hn.  Griesbach  errchiene- 
^ncn  5  Hellen  u  ar  vwii   jeden»  der  Preis  12  gr. 
Da  icli  liiiii  aber  den  ganzen  noch  iilirij^'en  V'or- 
IttCh  4ovon  an  jnich  gekauft  habe :  fo  wil^  ich 
'  vpu  £eten  jedes  Heh  aed»  nm  10  gr.  oder  45  kr. 
gebe»,  Hninli  du- Stüdes  v«ai  Aiiäiigy  •»  ^JM»> 
Icv  Preis  b»beu. 
53  Werde  ich  die  «mfien  Bucldiandjimgen  mit 
.    CAa^plattfloi  .Extniplarc*  verfehea».  d«ait  die 
nenen  Liebhaber,  die.  fick  das  Arebxv  «em  A»- 
Un-^f  an>  a nfch äffen 'wdloi*  Sd)adl  todi«nt 
wercLen  können,  .' 
Ot}erTi»)tpt  werde  ich  3imn  BcCten  des  Tiirtitrns  altef« 
«vss  vM.i  -.nir  -y<h  ;r"> ,  mit  1,'rt.iLicr  Sorgfalt  beytregen* 
tj\>Uia,  ajit  j^üitcii- iamiar  t804. 

Justus  Pertlke». 


An  aVe  FtxdiliamBunfBn  iß  Terfcliro^t  trorden: 

•  Sour!:.xi  clf^-  Lri/iiduHftut  y  Thetriern  und  H- .dirfptiichf 
tu  d«r  "Satur  iulcl.-irznf  !L<i/,>iij'Jui/tCtC,  3^5  Stück. 
(  K(it<-f  I.iurnal  der  i:V/;';; «:,•,•  ,v,i;e«  t4teS  S«.>  Frei* 
9  f'^-.  ficlif.  (i<l('r  40  lu'.  rlieliil. 
11  ii  ri !  t.    .■Li-flihr/khcre  Ai<fj7itzc.    L  über  Lel^ns- 
krafi  r  Hi'üLrart  der  Tsarur,  K»h!it':l  tlcr  KrnnUlieitS- 
Bintcrrc,  Kuchung,  Krifcn  und  kritifclte  Tage;  mifc 
Hinfirht  a^iF  die  neneT^en  Vcrharidtimgen  Ober  diefe 
fie:,(jnri  itide  übel Iiui:;;»t,  beHinders  aber  anF  dio  Gi'it- 
tin^ilciie  l'rois£iaL;c  v.  J.  l%op  und  auf  die  üeurihci- 
Jitng  dexTolbeii  voni  lln.  Dr.  Hetdu  inE.  Horns  ArcluT 
lile  mcdlcini£chc  ErfaUxungk 

II.  Die  nf  itcftcn  ITiiterfachimfen  Sfier  die  AagCiim 
ff-f'tri.r.  Kill  P.i.ir  Xroi'te  über  dieG>T,>i/e,  nrrli  wcl- 
«thcn  beCiminiti;  KraiikLeitS-Foruien  in  der  ^olologic 
aiifncriellt  werden  mfiflenv 

Kurz«  Bcinorkuiti^pn.  DTe  SibidliL-Tikeit  des  Kaf- 
fees '^v^an  flahnemann,  —  Eine  neiie  Kiranklii-ii  (die 
Ibh-warze  Blatter  )  uncF  dw  alter  Fitbel  «eni  der  JFnri» 
i/tßsrttcdis^  —  Repsrtoirittm, 

«utha»  am  6ten  Februar  1804;.. 


II»  Ankündigxmgen  neaer  Bücher. 

Anrri"^  finer  Jy r;endß!iri/f. 

Von  den  tuldeudm  EH,oluagsJhtadmn  /ür.dit  Jugtmi 
und  /Arr  J*ife*W,*"eiriejii  Ffan'dtöehe  'llRr  tkern  nndt 
Lehrer,  um  daraus  ihre  Kinder  und  7  L^ünge  anf  eine 
leichte  und  angenehme  Weife  mit  Goii,  der  Well  und 
lieh  felbft  lu'katmt  /.u  innchea,  ift  das  erfie  n.  zweyte 
Bündchen  erfchienci;«  jedes  Bändchea  koliet  19  gr. 
Wir  haben  diefe  periodifclie  Jngendfcbnft  wegen  ih-' 
res  practifchen  und  gnt'ausgefuhn^u  Gcgenfiaiubw  ar» 
uns  gekauft,  und  werden  üe  «Ici.n  Plane  ^emafs  fort^ 
fetzen,  fe  dais  gleich  nach  Oibxrn  das  3te  BSndcheia 
fblgan  wünt-  ..  .. 

Fkadtfiivt  «.Hl.  d«n  14.  Fehr.  1804. 

Joll.   Chrif'.    H  o  rniannTcIte 
Bu  chh  audlun-g. 


In  dien  angefehenen  Buehhsndlai^  findet  mait 

F(il;;etnle  heyde  Werko  aus  der  Feder  des  Cunfiftorial- 
Uaiii  Sinteais  in  Zerbft,  welche  unf!rciii.g  mit  zo  den. 
Torzi'iglichften  gebären,  welche  wir  di^fem  le  aUge> 
mein  beliebten  Verf.  zu  TOrdanken  bähen t  > 

Elpi  soiiy  oder  über  mein»  Rirfdaner  im  Tödrf  tor 

dem  VerfalTrr  voit   IdalloS  ^üdfialieK  AbasAi 

ißer  Band,  jte  Außage. 
•  '  Ohr'itot  fltito«  am  QflTeiifamwy. 


ffandfritngen  ,  hosmnpnlilifche  ^  dnrch  Prenf;^  ,  Lirf- 
laadt  Kxtrlandt  Littkaun  ^ .  VoUk^ttitn  ^  PttdoUen^ 
..'     OA//m«R  nrnf  &A/f/r«n;  i»4  Bfvden.  - 
iTt  als  ein  vorzrij^lich  licbtij^  jjffc'n iebr nes  Werk  üncJ 
wegen  feiner  iutereffaiiieii  untl  frejniathigen  Üemer- 
liungeH,  vorziii^Uclr  -/.n  eni{>felilcn{  man  findet  es  itt 
dien  «ngeCabesnit  BnohhaAdhmgen.  "  < 


Fichte  Beitrag  ztir  Berichtigung  der  Vrtheife  des  Pu' 
Uicrnnsrüher  die  franz.  Revotuti»»,  D«s  iften  Bur 

de"!  TS  tiüd       I!i Ti  ■  '.  ■ 

Ludet  u\Aa  In  liUeu  buchhoniULMigen.  ' 


Tn  der  6  e  h  r  a  f e  h  oA .  Hofbn^liaMdlnnf  •  im 

Tlial  Hlirenbreititeln  ift  fettig  nnd  in  allen  Bucbhand- 
lungen  zu  haben: 

.  .Mimda»  kurt»  tjherßfid  dtfftm,  was  , fit h  Merkwiirdi' 
fjtt  Olli  ^htinftrom  unter  den  Römern  feit  Jutiu/ 
Cilfiir  bis  Sur  Eroberuitg  Ga/Jieus  tlurch  die  Fraft- 

Jtfit  ereignete.     Auf  l'eraul-t/yiinp;  der  he^-  Ketiivird 
tnttleckten  AiterthSmer  ;  mit  dem  Grundrifs  des  bey 
Neuwied  entdeckten  rnmißke»  Cafiells ,  geteitknet 
von  II  ff  mann,  ^efta\hen  van  KnJi.     20  ijr. 
DIef'?S  Werk  giebi  den  I.i;:]niaberti   der  Gefchichit» 
viel  .\nfkl3liing,  und  bcfi  ie«lij(er  die  Erw.ii  ttin^,'  «l>*S 
Pi'b'ieimis  <^-egen  der  bey  X««uwiad  «ludeckteu  runü» 
kUeu  .\li<M,ihümer  ganz.  :  *  •  • 

-  "         •  '  ÜSer. 
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üb  er/efzun gs  •  ArnttiigW. 
'  Vom  clem  kiiralicfa  eirfdiienenen»  mit  angednel* 
■•m  BefCall  auf;;enemiimTMm  treffliclien  Werke: 

Stati/iique  lyln^i  n'e  rc  pa  -tu  ntierr  de  la  France  et  dt! 
fes  colunies ,  etc,  etc.  f/ur  mie  fociM  de  gens  de  l»t- 
tret  et  d^poMÖUn  pmtäiä^par'  Heriin  aFmrit, 
VII.  V<rl.  in  g.  aotc  Adas. 
erfclicint  in  uitfeiiu  Verlaine  Tiwcckmärsig  ab(»c. 

kfirzte  uml  gehörig  l>cai^*itote  Ubei ftt zu ti^  von  or- 
■em  Grclebrtea*  der  IxciiTclioa  um  die  Statiiilk.  feines 
Vaterlanites  FrankrmJt  diirek  Sehriit«n  verittem  ge> 
ui.KTlit  Int.   Ein  N  iliiTi^ü  lileirUwir-Iibll  SU  leittcr  Z«u 

(Um  PubliUuiB  uenk-ii.  •  ' 

F»  S.  priv.  Land»*«  laduftrie« 
Comptoir. 


^  Von.  ilnn  golialtMicliiea  »  .t».        gßafng  woilSfp» 

F.ß'ai  jur  ta  ffafrition  da  Toetur  par  /.  F*  Lok- 

l'tein.  S:raib wiii  !\ni  X.  >uif  12  Kupfet^ 
liAl  Hr.  D.  Küjhier  wakiend  IVines  Aiifenthalu  in 
Frankrcicli,  ojiter  den  Au^t-n  des  VeifalTcis,  ein* 
üUcifet/.ii:!^  autge<ii-beiiet,  die«  uüt  Bemerkungen 
l*ctcic!»ert ,  in  unferin  Verlage  zur  nlcliften  Oner- 
JlcO'j  tM  fi'aclii- i  wivd.  Da  iliffc  Si.lir'irt  ein  interef- 
Xantes  Gegciifiück  zu  /f.  Hunters  ^»atom.  Bt^ekrm- 
hnitg  des  menfcU.  fchmtmgem  Utmvs^  «Ke«  von  HmFrofef- 
Ibi'  Froriep  liherrei zt,  aucli  bcy  wn«;  heratisgeUoiiiinen 
ift,  abf^u'iH:  fo  wolle»  wir  dalielbe  Format  und  Druck 
au  ilicnu'  wie  XU  jener  wüilenj  und  die  dem  Werke 
litUr  wcfenilichen.Kupfer  mit  des.  TOn  uw  ^Bwolittlan 
$eKgfak  naehgefiodien  lie&rn. 

Weüsar  am  3c.  Jaiittar  ^804. 

F.  S.  prir.  Landes  •  Induftri«- 
Coinpteir. 

in.  Antikiilik. 

Befier:4guiig  für  dm  nUkt  Oberdevr/chetij.  ßtiidera  üieder- 
deiitfheii  ReLeiifeiiten  des  erßru  1, 'teils  »nmiaer  P't^mvl' 
Tkeoiog^f  im  der  Oberdetifjl/ten  All^etn.  Li'natitr'Ziei' 
tHUg  OXXXyilt.  den  19.  iVr-i'.  IÜ03. 

Wenn  Rccenrcnten  ron  der  Art  ünd,  wie  der 
llee.  meni«*  aiqfeeaigten  Buches»  U>  bedtirren  lle,  um 
des  atlgeinemea  Be&en  willen,  eiiifcr  Ziirerliiueifiinq.^ 

l'icc.  t.uu-lt  u'c'h  h  am  Tiu'lM.Ute  ,  il.if^  icli  uilcli 
anijcfieiaiMi  Lebrer  der  FaCioraiiiieolo^ie  genannt  iia- 
lie :  der  Ree.  hat  nur  aiteht  bedacht,  daJGi  ieb  das 
wirklick  bicK 

Höhern  Oi  ts  ift  mir  der  Vortrag  der  sefHuimtcn 
F.iTmi  jli!ir(,;u;;le  auf  der  hieligipift  änveefittt  anve»- 

trjiiet  uordoii 

Ml  bin  nicht  rrivattloeent,' Ibndem  angefiellter 

Lehrer  der  Paf  oraliliculo^u-. 

Docli  uKin  li.j.-e  (rriu-r  den  klutf-n  Recciifpnien  : 
„W.Min  niniaber  der  VerF.  zur  Kinjjlclihni:^  feines  Bneh» 
»S.  IV.  iieineria,  er  £ey  mi«  Icliuu  ii>  .I  i  i:  f'^ed^-^cr, 
«^«rohl  bry  Laaul-  al*  Stadt- Geu^icuiden  gewcicn. 


„ oder  n ns  gar  erzihlt ,  er  habe  i'i1)er  ooo  Predigten 
„  memorirt,  £0 lieht  Ree.  nicht  ein«  wor.n  das  dient.  **"  ^ 
Wirklich,  der  Ree.  ift  wej^en  feiner  Knrzßehtt^keit 
zn  beklngen  !  Denn  bisher  h;it  man  allgemein  i,'cg],iirl)r, 
dafs  diejenigen  über  eine  Sache  zuverli[lig»>r  urthei- 
\en  konnten,  welche  mehrere  Jahre  fielt  genau  tnic 
ihr  befch&ftigt  Jtaben.  Weira  ieli  £>  viele  Jahr«  di« 
Übitng  des  Ged:ichm!ffes  methodifch  getrieben  habe«' 
So  k:\nn  ich  diuh  wob!  idior  dicfen,  auch  fi^r  Volks- 
Piidagogik  wichtigen  Gegenftund  etwas  Genaueres  be- 
fiimmen?'  Aber  nach  anCenn  klugen. Ree.  Ifr  eigene 
Et-f  ibirn^  7.wn  Urtbi-i)  iiher  praotuBfae  Angolegenkai- 

ten  jjar  nicht  natbwciidig!  — 

Derllec.  bleibt  lieh  immer  gleich,  denn  er  Tigt 
ferner:  «»Dem  erften  Anblick. nach»  miichte  mm 
M  ^c  Vollßändigkeit  der  Literatur  lohen  ,  <)fp  «an 
hier  findet:  nllrin  bey  einer  genaueren  Unteifu- 
„chiing  Hndct  man  wieder«  daCs  dicfe  nur  mecna» 
y,nifch  ans  dem  Jenailelien  Repertorium  abgefchrie* 
„  [*en  ift ,  oft  auch  ,  'ifpenn  p»  Werlie  fremder  Natio» 
ncn  waren,  fehlerhaf».  Mehrere  wichtige  Werk« 
lind  aiisgelaff^n.  "  Daf-;  ich  das  Jenaift  h«  Rcjicrto- 
riuin  uiechanifch  abgefcbrielien  hitttcj  ift  eine  unt'er' 
ßkSmft  Lsg»  des  Äec.  Habe  leb  etwa  aneh  die  Schrif- 
ten  ans  dem  Jenaifch.  Repertor.  abgeCphrieben ,  die 
vor  denifelben  utid  nach  demrolbcn  herausgekoiuinum 
find?  Den  gröfsem Theil  der  genanntenSebriftflii  b»> 
ht'/.e  ich  felbft,  einen  Theil  befabett  meine  FrMilde» 
und  die  Schatze  der  Inefigen  Bihliothek  ßeferten  das 
Ü!>rige.  Ich  brauchte  alf  )  ili!  nicht  ab/;urchreiben. 
Das  Kepertor.  habe  ich  bey  jeder  Gelet^ciüseit  in  mei- 
nen Schriften  empFoUeilf  weil  es  ein  H.iaptwerk  ift. 
Dies  brachte  «len  Ree.  Tcrmuthüch  auf  feine  grolw 
Lüge  des  mechanifchen  Abfchreil>«ns,  Wen»  der 
Ree.  tagt,  dafs  mehrere  wichtige  neuere  Werlte  aus- 
gelalCen  wären,  fo  wUl  er  Ach  den  Sehein  eines  Lite- 
vstors  geben.  Wie  nbärmlieh  et  «her  darum  atttCrite^ 
erhcüt^t  fo^^lcicli  daraus,' d  iH  er  imter  andern  CS  mir 
^iiiii  Vorwurfe  mitclit,  eine  Sclu  ih  nicht  mit  ^extzmt 
/i:  >  I  i;  II,  die  mir  meinem  Buche  in  derfcHien  MaCf» 
herauskam,  die  ich  aJfo  nieht  in  meinem  Buch« 
fuhren  konnte.  NöRehs  Anwelfung,  meint  der  Ree. , 
hüne  ganz  weggelafren  werdcu  m'-.fTeii,  ■«•.■il  ff  be- 
kannt fey.  Nach  unferm  lleC'  J.lfit  man  alfo  die  he- 
ften und  brmichhni-ficn  Büelier  weg,  iwd  fuhrt  io, 
dem  Verzeichnirfc  die  mindac  üfttslscbeB  Bftcbar» 
oder  wohl  gar  Schcifcl  n  if  ! 

Oer  Unterrdni'd  <ler  Honiflie  ift  nur  In  10  Zei- 
^len  angegchcnl*'  Nach  unferm  llec>  ktinuntes  ^Ifo 
nicht  Ibwohl  RnFdie  genaue- und  rielitige  Befthnmung 
des  U'RtctT(.-lii»'ih's ,  ak  vielmehr  anf  die  Mcnf;e  der 
Zeilen  an.  L  lierdiUii  hn()e  ich  ja  die  Schriften  dio 
davon  handeln,  in  I5I  Zeilen  (um  doch  von  dbsaReCp 
die  Zeilen -Zahl  zu  lernen)  nacbgewiefen. 

„Ree.  ha«  ans  eigener  Frlalnung  gcfumlewr  dal* 
„  die  SiiiHuinng,  in  liie  man  unter  rcdigitifrm  Ge^ngs 
,»uud  Mulik  in  der  Kirche  gerat h  ,  fiir  die  Hei'zJlcH' 
n  Urtt  Änd  Wilmw  einer  Pfetlig*  weit  TortheUbeftcir 

ü'r,  .US  die  Kille  d  •?  Si  iidlcr/iiiuner.-.  —  Kec- 
w'iil  u«mti«lii  du«  w<>rUicu«  eomcifirm  imd  uieui«ti' 
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i-en  der  PretKgien  nicTit  !»p1trn  larfrn.  Aber  Manne« 
wie  Z<iiliho/er,  Reinhard,  Marezoll  und  Ainitum^  haben 
fieh  doch  flu  das  wVrtliohe  concipiren  und  memorU 
yen  crkUrt!  Aber  was  wollen  folcbe  AiAniMr  gegts 
luilTem  Re«.  und  feine  Erfahrung  ?  Oeitn  alt  Ree.  in 
nn^Iiieiri  Kirchen  predigte,  gerieih  er  ins  Stottern, 
nunuelte  etwas  her  und  fprach  fo  undeutlich  j  dalüg 
dleZohOr«r  nickt  wa(sten,  wovon  er  eigentlich  gere- 
det hatte.  War  da  etwa  keine  Kirchenmufik ,  oder 
war  fein  Studierzimmer  nicht  genug  geheitzt  gewe- 
fcn  ?  —  An  meiner  Volk$n<idagogik,  an  welclier 
*  Bec.  luine  einzig«  nothwendige  Rubrik,  fei«  autgelal« 
fen  anfahren  kann «  wiH  Ree.  Iwme  VoOftüi^kei« 
anerkennen,  „weil  Tie  nur  48  Seiten  einnehme."  Ree. 
h«t  hiebey  vergeHcu,  wie  viel  Zeilen  das  alles  zufain- 
■MB  betragt. 

Ree.'  «npint  .  dafs  das  Hannöverifche  Schulmeip 
Üter  •  Seniiiiarinni  nicht  die  eiiTie  ^grofse  Anl'talt  zur 
VolICkbildnn^  fey.  Allein  warum  hat  denn  Ree.  nicht 
wne  «mlere  genannt*  die  in  deiufeiUen  Umfange  des 
Haa«  nnd  der  Menge  der  Seminarirtea  dem  Hann6ve- 
rifchen  vorlirr  ,^^n!a^^e^  «-.Ire?  Aber  dar  KsOi^pfiobt 
ab,  ohne  <lie  Sache  zu  kennen. 

In  meiner  Pafeorakbeologie  Th.  I.  $.  161  ffthre  'ch 
die  Gründe  «fl»  warum  m  nicht  gut  fey«  PredigerXt«)- 
leti  mir  SelniUtellea  su  varbinden^  oder* die  ioknlmeU 
fti  iTtf^i -n  mit  Canditlatcn  zu  befelzeii.  Zum  \\'iilcr- 
fj»rac he  fuhrt  Ret:,  an,  d.ifs  mehrere  Pretliger  in  Suiiu- 
ten  «mternchtet  hättt-n.  Tritft  das  hier  die  Fra^c? 
Ein  anderes  ifr  )a,  daf*  der  Prediger  iich  der  Sehlde 
annehme ,  auch  felbfi  durch  Unteiricht  dem  Schvl- 
meifter  eine  Anwelfung  erthoile  ,  und  wieder  ein  an- 
wies i£t<et|  oh  es  ratbfam  fey«  nach  einem  Landes- 
CUenee  dem  Piwd  tger  .den  SoMluftteirTiebt  s6  einem 
fthwirichrn  Tiieile  der  Amt.tverrichtuVig  zu  machen, 
«ad  ihn  au  Lehrfwmdcn  gefetzlieh  zi|  binden.  Kann 
Hec.  <Uefen  Unterfchicd  nicht  gcwahrnehnien  ? 

Als  ein  wahrer  Saalbader  benioiint  &cb  Ree.  in 
feinem  Unheile  fiber  S.  271.  272.  »einer  Palkorahheo« 
.logic.    Fi-  f.i-f.  „die  Uathfehl.ige,  wie  idier  den  Ce- 
j«  brAuch  des  Ehrentitels  Jungfer  in  der  Froclauiation 
etwas  einssom'aoben  Cey .  wären  sUnndelicat,  und 
Tinter  der  ^^'i'"■''e  i^ircs  Prcf!' —    iNnch  Ree. 
folltc  man  yhiuben,  al»  w  enn  in  inoiricra  Buciie  Ublcö- 
iiitäten  ftlnden.    Und  was  fa{>e  ich  denn  S.  27«  ?  ich 
fage,  dafs  der  Prediger  diehtn  Ebrendtet  aioht  auf 
blofsen  Verdacht  wegiaflen  darf,  weil  er  fonft  ein« 

Injnvit^  begeht-,  d.ufs  hlnFN  eine  vtnhergcgangene  un- 
ehelicive  Niederkunft,  oder  ficliere,  eines  juriftifchen 
'BeweiCes  ßdiige  Anzei^,  ß.  Geftandnifs  der  Eltern, 
den  Prediger  7.nr  AuslolTiiiii!;  dos  Ehrenliicls  auf  der 
Kanzel  berechtigen;  und  dafs  bcy  zweifelhafter  Sache 
der  Prediger  das  Brautpaar  an  die  Schuldigkeit  erin- 
nern mülfe«  vor  Obrigkeiten  und  Seelforgem  der  Wahr- 
heit fieh*««  liefleiCugen.  Kumten  die  I^efer  bierin  cv 
WM  nnddicate«  luaden*  welebe»  unter  der  Wfird«  eir 


nes  Predigers  fe)  '  .M.n  der  T\ec.  ifi  ein  wahrer  SnsJ- 
bader«   der  von  rafiot  ajUchen  keine  KenntniTs  hat. 
Sooft  w. .  J  e  c ,  V v  HT        1)  dab  dM-  Prediger  in  An- 
lehnng  diefc«  Punktes  der  Aufgehoihe  in  die  srüfsie 
VerlegenbeU  komme ;    a)  dafs  der  zur  Unzeit  «c- 
In  aiu  hte  Ebremüel  Jungfer  in  den  Kirchen  GeUchtev. 
Oeraiifch  und  MulhwUten  veranialst,  und  dadurch 
der  Würde  des  Gottesdienßet  lafterft  nacbtheilig 
wird  ;    3)  daf-;  die  Vorfichtiglceit  und  Khiglieit  den 
Predigers  im  Gel)rauchc  diefes  Prädikats  einen  groise« 
Einflufs  auf  die  Sittlichkeit  dm  Volks  hat.    Von  alles 
diefon  wichtigen  Betraahinngen  Wits  Ree.  nir  J,rs  , 
gar  nichtt.   Unter,     Düs  placet,  kluge»  Uee.  meint, 
ich  widerfprÄche  nny  f.,l!iri  ,    ^^  enn  ich  der  Privai- 
beichte  das  Wort  redete,  und  doch  die  dßentUche 
Cummnnion  verthcidigte  !   Weift  denn  Ree.  nickt« 
daiji  diefe  Verbindung  feit  mehreren  lalirhiinderten. 
ftatt  fand,  und  -Jetzt  noch  in  vielen  Geineindeii  fieh  be- 
hauptet hat  ?    Ilt  denn  die  <i/Fentlic]ie  Communion  an 
Privat  -  oder  ^ifcniljche  Beichte  gebunden?    Die  Auf- 
hebung der  Priraibeickte  hatte  den  grofsen  fehadli- 
chen  Nachtheil,  daf^  lieh  die  üfTentli.'he  Coniitin-iiyn 
in  eine  Privat -Coiinuunion  verwandehe.  Von  foh  hen 
Seichtigkeiten  und  fchiefen  Urtheilen  wimmelt  die 
Receniion  glcieh  einem  Stall  des  Au^^as.  Solcher 
Seiehrigkeiten  konnte  fieh .  nur  mn  Ree.  wif>  diefer 
Ehrciim  mn  rf-ln.U'i^  machen,  der  von  C  tieeliifati.o.ien, 
von  Bedurhiiilen  einer  Paftorahbeologic  nichts  wcifs, 
der  fieb  su  mehrern  Hcnenfionsanftahen  -jsodrlngt« 
der  namentlich  in  der  Gothaifchen  und  in  Wer  Ober- 
deutfichen  Allgem.  Literatur-Zeitung  ipukt,  der,  um 
ücli  einen  Namen  _zu  machen,  in  den  Ilecenbonen 
üsiue  AuCCItse  cttirt«  damit  die  Welt«  wenn  iie  die- 
len Ehrenmann  in  TerfehiedenenReces^Konen  erbKektt 

glanl)en  foll,  dafs  er  ein  f,'e!ehrter  jiKij^er  .Mam;  r<_-v; 
der  ein  öffentliches  Ann  nach  feinen  Jahren  nucJi 
nicht  erhalten  konnte;  der,  um  ehi  grofser  IJterator 
XU  fcbeinen,  die  MeCs-Catalogea  ditrchbl:iitert .  oder 
die  Recenfienen  lienntet«  ' um  bedeutend  fa^^cn  zu  kön- 
nen, dies  oder  jenes  Buch  fey  ausgelarfen,  wenn  anrh 
die  Bücher  gar  nicht  dahin  gehören,  oder  von  dcui 
VerfefTer  ahuchtlich  ausgelatTen  find. 

Einen  folclien  Ree.  aiiffcini-  Bl> Tsen  hinZUweifoit 
ift  vei  (üenfilich ,  damit  er  lieh  iicil-re. 

Oafi  dtjsle  Receiilion  auf  jeden  Fatl«  der  Verfaf- 
fer  mag  Ceyn  wer  «r  will,  T«rwer(Ueh  Coy«  le]iMn  die 
Mer  an^eflahrten  Orttnde ;  dafs  ich  mieh  aber  awber- 
dem  in  der  Perfon  des  Ree.  nicht  irre,  davon  hin  ich 
an.s  innern  Gründen  der  Keceniion  fu  fehr  gcwifs,  dafs 
ich  ihn  mtt>  mekvtoan  meiner  Freunde  anfforderr» 
feinen  Namen  zu  nennen,   wenn  er  beweifen  wUl« 
dafs  er  nicht  an  mehrern  Reccnfions  -  Anftalten  sOr» 
beite,  noch  feine  eigene  kletnb  Schriften  injCnnea 
Recenllonen  auspofaune. 
Güttingen«  den  6.  Febraar  1ID4. 

D.  Ors/fe. 
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S  o  n  n  a  b  e  n  d  s    den    J«"    März,  1804. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


4»  Uaiiverficäimi  «od  «ndar»  LtfaraaftaitM. 

Am  titen  Novbr.  1S03  feyerte  die  M«fif»  UulTCifi» 
tat  das  Anf)«ttken  des  Terftorbenefii  ProMIbvf  d«r 

Gefchichtc  uiui  Sittoiil.'hif:  ,  M.  />/'.  Büinark,  auf  ei-ie 
rlÜirende  Weife.    Der  itzii{e  Rector,  Hr.  Prul.  Jnh. 
'Gadolin  hatte  vermittalflt  eines  lateinifchen  Pro^raiu- 
nics  das  Puiilikuin  znr  Anhörung  einer  lateinilcben 
Ged.ichtnifsrede  eingeladen.    Diete  hielt  der  Kanzel- 
leyrath,  Profeffor  der  Bcredtfainkeit  und  Hi-cr  des 
M ordft.  O. ,  Hl'.  H.  O.  Porthaa.  Oer  Verftorbcne  hatte 
41  #M  ftbnr  t4iOOO  RMelikthelcr  Cbimh  wMdtMt 
«nfl  Frennden  vermacht;  55^0  7.ur  Bcf'Mfl^^ruiir];  cles 
Finnifchen  Landhaues;    i  )03  an  die  .^rnlen  zu  Abo 
Itiul  Grine«  Geburtsortes  Skara;  looO  zur  Unterftfl^ 
«Mif  urmr  iftogUiwe  in  der  Kathedralfeind«  -am  «r» 
ftn  und  hi  dem  Oymntfio  de«  letzten  Orte*.  AUet 
vnjrit^e  fiel  d«i-  Aki'lom'e  zu,  welche  die  ZinHin  nüt- 
zen ^11  Ton  1)  5555  lUhir.  and  einigen  Schillingen  zu 
Stipendien  ftbr  Stadlerende;  9)  Von  166^  Rthln.  stir 
Salarirung  eines  Atljunrts  in  der  rTcfrliiclne  und  .Mo- 
ral; l^)  von  einei'  j^leicheii  Stiuinif  zur  VerbelTeruug 
des  Gehalts  des  Bililioihokars ;  4)  von  dem  Oberrefte, 
•  der  fich  auf  lynoo  Rthlr.  Banco  belief«  follte  da«  aka- 
-  deoriCelte  Conmtöriain  einen  heltelngvn  (Tebrauoli  ma- 
chen.   Solche«;  frlilu^'  600  Rtlilr.  mr  jalirlicticu  Ver- 
mehniBg  der  Bibliothek,    66|  fiir  den  l>otanifcben 
Oartam«  tnid  den  Reft  /.ur  Vermehrung  der  übrigen 
SunmlttageH  der  UniverfitSt  an.  —    Nach  geendigter 
Rede  begaben  fieh  die  rimmtlichen  akademifcben  Mit- 
glieder unter  Anfi'i!:!  un.^  de^  Pnikanzlers ,  Hn.  Bifcho- 
fes  D.  Tengjirtm  und  des  obenbenannteu  akjKiemi- 
'fdnm'UectorSi  tmd  ron  ^if^elt  taidtfm  begleitet^  faft 
'din«  deatrcbe   Meile  von  ^'in  n.irh  dpiii  Kirchhofe 
•HeG»,  wo  die  I.eichc  be^'i-.ibon  war.    Eiji  Sarkophag 
von  ^riuiein  Granite  be.feckte  fie,  und  diefer  hat  auf 
der  einen  Seite  eine  Cehwedifebe^  auf  der  aitderii  aber 
-folgradelatiSiiUelietafelirift:  . 

•Su»    tt    fitfr.iruin    n  tn  i  c  o  muni/lem 
M.  Jokanni  Hilmar  k 
Hift.  et  Phil.  Mar.  Pro/effori 
'Mrft'&M  d,  J. /«/.  1718 i  Utnmt.  Ai»m»U.  19.  Apr.  tfM. 


Der  Bifobof  hielt  al»daiui  «ine  anfemefl«««  Rede* 
'iwd  der  Prof.  Fnmmm  las  zum  Seblidl«  ^ia  auf  de» 
VacboidMaah  aliftlalät««  irortr«iIioiict  Gb^skt  ak. 

Ein  neuer  Beytrag  zur  Organifation  unfrer  Uni- 
verGtÄt  ift  folgende  LandesherHuhe  k'erorttnuitg  TOm 
25.  Deebr.  v.  J..  die  Belehrung  der  CandidatflO  der 
ftaatswiffenfehaftUelMa  Section  betreffend: 

j.Zur  näheren  BeCtitnmung,  welche  Fächer  und 
Lehrge^i*iifr:inde  theils  alk  zu  einer  fpeciellcn  Wiffen- 
fehaR  im  Zufammenhange  gehörig,  theili  als  t«|;> 
iraiidt«  ZwMge  anderer  Sci«ii««n  —  tob  JmMmm  «ad 
von  folchen  ,  welche  lieh  blofs  At^n  St.iatswifrenfchaf^ 
ten  zu  widmen  \V'illens  Gnd,  ftudiert  und  auf  der 
UaiTncfitit  geliort  werden  inäXTen^  wird  htemit  ver- 
a>dn«t:  L  'Im.  dmm  b«^bnd«r«n  Fich«m  einer  Ipeciel- 
len  WlfTenfehaft  hn  Zofanmenhang  gehören  anch  aBe 
diejenigen,  die  zum  Gebiete  einer  Wille  n  To  Ii. ift  zwar 

Serechnet  weiden  miiHen,  deren  aber  iin  Organil«- 
ions-llefcripte  der  Univerürät  Wärzburg  nieiac  na- 
mentlich Erwähnung  gefcheheti  ift.    Keinem  Zweifel 
kann  es  daher  unterworfen  feyn,  daf«  ein  Jurifi  das 
Lehen-  und  vaterUndifche  Privatrecbt  auf  der  Uni- 
verfitit  ftudirea  und  fich  mit  ZawgnilTea  diaafalls  le- . 
gitiiuirsa  mnit»  obglelcfa  dat  OrgMaifatteat-Rercript 
diefer  beiden  Lehrgegenftlnde  nicht  au.<;r1ri°ickHch  ge- 
denkt.    II.  Wa*  aber  verwandte  Zweige  anderer  Sci- 
enzen  angeht,  'lo  wird  a)  dem  Juriften  aus  dem  Oe» 
biete  der  StaattwiCCenfchaft  das  Studitun  1)  der  Staats- 
wiffenfohaft  überhaupt,    9)  der  PoHzeywifTenfchaft 
und  3)  der  Sta.ü swirthfchaft  als  nothv^endig  vorgc- 
fchrieben.  Andere  LebrgegeniUad«  aus  diefem  Fach« 
«a>er  t  -b«Ibftd«R  Sm  «flgemeia«  Biieyldapl£e  der  «kn- 
nomifcheti  Gewerbs-  «nd  Cameralv^  ilTenrchaften,  wer- 
den blofs  als  nützlich  und  wiVnfchcnswerlh  empfohlen.' 
b)  Hingegen  Und  diejenigen,  weldie  fich  einftens  iot 
fiaatswiffenfehaftlichen  Faohe.zn  T«vfoirgen  wftnfchen, 
angewiefen ,  anl  den  Gebiet«  der  Reohttitande  die 
Vorlefungen    l)  «her  Inftitutioncn ,    2^  Pandekten, 
3)  Staatsrecht j  4)  Lehenrecht,  5)  deutfches  gemei- 
ne« Privatrceht ,  6)  vaterllndiAjhai  Privatreekt»  imd 
7)  über  die  Theorie  de«  gemeinen  Proceffes  zu  hii. 
ren ,  und  bcy  ihren  einfunaligen  Gefucben  uui  eine 
Änfiellung  di«  Z^mstUh  luBcäMT.  bq|rsabKiag«a,  — 
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2.b3 

Die  künftigen  Examinatoren  an  den  knrf^rftlichen 
LaadesAreetionen  £nd  «och  «laliin  inßruirt,  je  An 

Canilulatpn  Her  Rechts-  cdcr  StaatswlITenrchaft  aus 
•Heu  iliefeo  als  nothwendig  TOt^gefchricbenen  Haunt- 
«nd'Teru-andten  Ldirfl^ni  iedcsmd  Mit  iBtinfke 


Per  Lectiüits  -  Catalng  oiler  Ae  Ordnung  der  Vor- 
leftingcB  für  da«  ^lateif-Seuicftcr'  J803  — 1804.  (lleai 
die  Verfidiann^ -tfofausgeln «  dafs  mit  dem  Eintritte 
de»  fulggiiJe«  Semeftm  die  Organifation  der  hie%en 
hohen  Suhuil«  gpnsBdi  vaU^flfen  feya  ^M^d»«}  ift 
folgende :  '  « 

'  I.   £r/fff  Claff,-  —   der  atlgemcinen  fVtffenß  haften. 

A.   Erfle  Scciion   —   der  eigentlich  philoj'ophifchen 
Wijfenfchfftrn.     1.  Allgemeine  Methodologie  und  En- 
«ydopädie  dev  Willenrchajrten  a]»erhaupt  ScktUimm 
»ach  Anl.  fr.  Vorferangen  iiher  die  Methode  dei  aikad. 
Sl  luliii  III  >. ,  (ifftvi  t1  i  eil.     2.    D.is   (.;rf;fiiiiTiIe  Svfiem  der 
>  theoretilchcn  und  praktifchcn  Philoruphie  in  einein 
Znlnnmenhang.    Derjtlbe  nmA  Cr»  Üarftellang  des  Sy- 
ftems  der  Philofophie  in  fr.  neuen  Zejifchrift  für  fpe- 
cu).  Pbyllk,   ir  Bd.     Hiemit  verbindet  derfelbe  ein 
-  pbilofophifebes  und  allgemein  wifTenfchaftlichcs  Con- 
■  verfatöiium« 'worin  «neb  OiMUigen  in  eigeoen  Ausar- 
-'1»eitun;;en  ftatt  findall  w«rdes.    9.  Tlieorttifclie  PU> 
lufopliir,  inKh.'fcniderc  Logik  and  Anlhropi>!fi^ If,  M etty 
jene  nach  hch,  diele  nach  Kant.    4.  Praktiiche  Pbi- 
loGvphiviasWbllclarc.  «.  Natnrrecht  Metz^  nach  Rei- 
mers Ammag  mn'Mjot.  ä»  Pidagogik«  Aadres,  matah 
Niewe)-ei^s  Lettfeden. 

h.  Zwrytf  SfCtion  —  der  n:athematiß.hcn  Tind  rl'-y- 
ßfcknt  H'ifj'enJfikBiflt*.  ■  I.  Matbcroaiik.  -a,  Elemeutar- 
Marikcmatik,  fif^'htry  iwoli  TrmlNil.  h.  Höhere  Ma- 
thrr.-.atik,  I^erfelbe,  Mch  Krtft}ier.  1.  Afironouiie,  Der- 
Jeibe,  nach  Bude.  3.  Phyük  untl  Chemie;  Sorg  trägt 
Mdke  W'ifffnfchaften  im  Zufanceohan ge  nnd  in  ih 
ven  ^vecye]feiü|^  Beziehnigeii,  M*t9  wn«o  Thf  il 
H^cr  tltoMcclifehen  PhTfik^'An  Znfiilniiw)iftiiHNnng  mit 
Sorg  Tor.  4.  Nat,:r;'orc>.ichiii.  n.  Des  Mineralreichs, 
VagelmauH,  nuch, Lenz,  mit  Vorausfchickiing  einer 
■Ityiiiaiinii  Einleitung  in  die  Natttrgefchichte.  b.  Des 
Pflanzenreichs,  Heller,  verbanden  mit  Anatomie 
nnd  Ph}iiolor;le  der  Pflanzen,  c.  Des  Tlüerreichs« 
JE*/t  l  e  r  ,  nach  BlunteHkack. 

C  Dritte  Sectioa  _  dtr  kißanp*fii  fVißenfc&qf- 
.  im.  I.  Uaitarfid.CafiByebie,  Bttmitke,  4.  StMt> 

ten - GietfabäntHe  (wird  dem  folgenden  Seme ft er  voi  lie- 
,  kalten}.'    3,  Allgemeine  Cuit»tr-Gefchichie  to«j  An- 
IÄI«n  Jahrhunderts  bis  auf  ßi'genwärtige  Zei- 
Am4r0$  4.  Statiltik  nnd  politifche  Geo> 

MT»  Alnfe^e  die  poKtiCelte  Geographie  ;  An- 


dirrs  d.  \r  die  Siatiftik,  nach  MeufeL  5.  Vater], uuJifche 
GdCcMchte,  Bötticke  läefi  di«  deuifcbe  Geft.-hichte; 
Amir*  *  fLy  fiWr  di*  «Miiimenr  nnd  näbcrn  UrCiK 
cbea  dies  kMaraxchifchY-ii  und  polifLCcf.L-n  Zuft.Tndt!? 
«•B.  PewtirHawd  Seit  de»  vreAphtUiIcUen   f  ru-(l«n. 


9U 

R&ckcrt.  Angcmeine  litte«. GcIeludiM*  0»ld- 
iktfyer»  nach  Mtuftt.  / 

D.  Vierte  Scciion  —  der  fchänen  Künße  und  W/« 
finfcha/ten.  Theorie  der  Xcbönea  KBkfte;  Aadrfs, 
mit  Hinweifung  «nf  di«'  tMtUOatÜ^ÜAit-»-  mA 
KaHtt  Kritik  der  UrtfattitkrafL 

U.   Zwe^-fr  Claffe  —  der  hefondern  fViJfenfciqfiem, 

A.  Erlte  Sentio«  tkmitgU^^M  Wijfcnfchaf. 
ten.  1.  Encyclopadudi«  UberGeht  der  theoJogifchen 
Wiffenrchafion,  fanlut.  J.  Neutertainentifche  Exc- 
gefe.  «.  Über  den  Brief  an  die  lUwuar,.  Ony^iihM« 
b.  Ober  das  Evangelium  und  die  Briefe  des  Ju\ianii«a« 
Pmßiut,  3.  Urientalifclie  Sprachen  nnd  altteCtamen- 
tifehe  Bxegefe,  Schi  off  er.  4.  Kirchengefchichte , 
Ton  Karl  dem  Grofsen  bis  auf  Lotlier,  Her<r,  inft 
Hinweifung  auf  Dannenrnt^er.  5.  Tbeologlfche  D^- 
matik,  Scktof/tr,  6.  Theologifche  Moni,  Eyrick, 
iMtcb  GewiOmMP.  7.  HomÜctikwikClkiM^ni  v^ibw» 

•den,  Fncht,  nach  Steinbart.  ^  • 

B.  ZweyLe  Section  —  der  tk^^uad».     I.  InftV 

tutionen  des  gpfoiuiutcn  polttiTea  Rechts,  oder  Csoa* 
nannte  iurif tifehe  Enoyclopidie,  ^Ha/e/aii  nach 

eigenem  Lehrbuche.  0.  I\ niiiTrhR  !\cchts  Gofcbic  h te, 
Hcrfelbe,  ebenfalls  nach  eigener  Anleitung.  3.  f^'a- 
turrecht,  Sckmidtlein,  nach  eigenen  iieften^  uiit 
llnekücht  und  ZuräckweiCung.auf  ^eaeneXtenSchri/t- 
fteller.  4.  Inftituriooen  de«  rSmileb.  Aeebu,  Kleiw 
fchrod,  nach  dem  Höpfi.ei ifcliea  Heiaec.  5.  Pan- 
decten,  Schmidt/ ei/t  ^  nach  dem  Schneidtifchera 
Hellfeli.  6.  Deutfehes  Privat  -  i\echt>  verbanden  mit 
dem  frankifchen  Ilecbte«  ßehr^  nach  Kunde.  7.  Cii-  ' 
minal-Recht,  Kleiafchrod,  nach  Af ei/} er  d.  iuug. 
R.  Hi-'iriis  -  Staats  -  Recht,  S  a  mh  aber,  n;ich  Leifi, 
9.  Lehen -Recht,  Bekr,  nach  Bbhpter,  id.  Kirch«** 
Recht >  Gregel,  wach  Sckenkl,  Derfett*  erbntwt  Bob 
auch,  im  erlurdcrliciien  Fril''<>  das  rrotefi .irdfche  Kir» 
eben-Recht  7.U  lehren.  1  i.  (iejneinei  l'toco.h,  Sch}n  i  dt- 
lein,  nach  Martin.    12.  Vaterliiadifcher  Procefs,  ß  eA  r, 

über  den  Text  de»  Baicrifchen  Codex,  indiciaxim. 
13.  Reicht •Ciotiehu-Preeefs»  Samkattr^  Mch  iRlr- 

ter.  —  Denifches  Territorial  Staats  -  Recht,  Wocb- 
felrecht«  Scereclu,  Handhings  •  Hecht  u.  L  w.^Xt»  wie 
der  pndktifcbe  Unterricht,  we>4*n.'anf -fUs  «l^hflt 

Sonuner  -  Seraefter  verwiefen. 

C.  Dritt*  Sectien  —  der  ßaatswirthfi^hqftlichen 
fyijfenfch(\ften.    1.  Die 


allgeuteine 


St  Aatsliili 


re . 


als 


,  Gmndbge  der  Qancral,-  und  Poüccy  •  WüI^nÜBhafte» 
,  «.  C  .w.'  «  e  Arf ,  meh  Ctinem  eigenen  sTfiiäne.  -^.XSlm^ 

ficht  der  gefammten  Indufirie  (VoJksvvii  ilifchaFtJ  unÄ 
Staats<A'irthfciiaft ,  Geyer  ^  nach  eigenem  Plane. 
3.  C'berlicht  der  Handlungswiffeiirdialr,  Heldmana^ 
nmskJuHgm  4.  KunliwirtbicbAft  (Technologie}  M»- 
nnfaetnr- nnd  Fabrik 'Wiltenfchaften,  Geyer  ^  nedt 
H'nlihcr.  5.  Kaufinannifche  Waarenkiuide ,  Heid- 
mann, nach  Sckedei.  (Aach  nx^ht  ficb  Der/elh*  zu 
▼ertefnngeift  ftbcr  dai  'feramaife  HacAaof s 'Reeh- 
nirngs-Wcfen  und  filier  Wrc!if»»l  und  j^perT' :  v  Icundc 
anlicifchig) . .  6.  Landwirthfchait.   fiieruber  erbietet 

Beb  mmwtSki^  y'»§efmv'%9»hSHk 

D.  Vierte 
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D.  Vi«rte  5eoliotf  —  Ar  HtHkvmtf.    r.  Eticyclo- 

p'Ad'ie ,   DoUingcr  ,  )iai!>  S^keiiin^,    über  «Tie  Methode 
.des  akad.  Studiuiui.     3-  Anaiumie,    ßarthei  von 
Si ebolä,  nach  Hcmpels  Aiiaiomii-,   mit  Anwendung 
mnS  theoretifolM  und  praktlTohe  Heilkunde.  —  Hr f- 
'    felhaeh  Heft  Ofieologie  und  SrudesinoJo},'io.  DerjeJbf 
ertheik  aiicli  pralif i Luiien  Unten  icht  im  .Sociren  aller 
TheUe  des  menl'cliliclien  Körpers.    3.  Chemie  und 
Pliainnaoi«»- J^i'vl«/,  nach  Henrnkfiadt.   4.  Phyfiolo» 
gle,  D  d  f  :'i  r2  r;  fr,  nach  VcAf/ftfr'j  Zeitfchrift  fiir  Organ. 
Phyfik,^  ir  lid.     5.  Patliologie,-  Dä//iM«er» .iia«h 
ConradTs  Hjn>Iii.  ilcr  patüu).  Anatomie}  JI^Mi0H^  i» 
Verbindung  mit  Seinioiik.  6,^  M«i«rU  nedifn  und 
DiMtedk,  Heilmmn»  Uber  Mtttcri«  medica,  nach  Ar- 
ttertiann ;    Derfeftie  lieft  aucTi  die  CHätetik.  Kohler 
irA^t  die  Heilmirtel  -  Leki  e   vor ,    moU  Schwedianer 
ptiariaiHMipncia  uüveKlklts.     ?.  Therapia  generali«, 
TAom«««,  Mdi  agMltn  Uefien.    8-  Tlierai  la  I^^e- 
iWlsi  •«»•»»  {Über  acute  Krankheiten >  nach 

iv-c^j/i'j  Ejiitoiue  ;   Thamtinn  i'ber  die  Retiungsweife 
Scbeintwdtti  uud  plötzlich  in  Todesgefoltt'  gerathcner 
Mcnfcben,  der  Ertruitkcnen  u.  f.  w.,  wobey  er  zu- 
|^«ich  «nf  Hut  Tcrfchiedenen  Rettungs  Aiiftalien  Rück- 
ueltt  nelitnen  wh-d;_  Ruland  über  die  venerifchen 
Kiaiiklifhen,  nach.  G/rf««?;-.     9.  Cliinirgic,  C.  Ca- 
fpar  van  Siebüld  über  chirurgifdi*  Oper«tioneji« 
Mch  Simon  Pa/las;  B art ktl  »»m  Siei0itlhik'O\mn- 
gen  in  den  cbirurgirchen  Opcmtionen  überhaupt ,  in 
Augenoperationen  ond  dem  Steinfchnitte ,  in^befon- 
dere  an  Leichnamen ;   Der/eil^  lieft  ferner  Aber  Au- 
genknuikh(»ien  ,  mit  Vorzngnng  der  Augenopcraiio- 
•mn  «II  Leicbmunen,  naeh  ArmmattK  oder  litimann. 
10.   Ent1)indurigsknn,lc- ,    Eliät   von  Sifbo/d  lieft 
üijcr  die  tlieoretifchc  Enihindungikunde  nach  foinem 
Lebrbodie;  Derßtbt  giebt  ierner  )>r«ktircbe  Übungen 
'«uiFeRtom,  wobey  er  die  in  fcijicin  Ruche  über  prak- 
tUehen  Unterricht  der  Eiubindujigsknnde  g.'grbene 
DarftelliJne  zum  Grniule  leyen  ward.    ri.  Gericiuliclie 
Arzneywiaenfcbalt  und  niediciaifche  JPolizey,  Ru- 
tamä  Ucft  «eiiclidiofie  Araneywilfcflfehaft ,  nach 
Mtfigerj    Derfelbe  lieft  av.rh  inedicinifcbe  Polizcy, 
«a<^t' Er*.W/  Tbeoi  i»;  der  Ciefetze  M.tvr.    12.  Medi- 
clnirc!i.-  Cllnik,  von  Hoven  hält  clinifi  lu-  Übungen  am 
Kraukenbette  im  Jaliuc  -  Holj>itü#;   TA  «„,  /i ««  fetzt 
Arne  mediomirehe  CKnik  im  Jnlius-Hofpitale  fort, 
nich  der  Methode,  die  aus  der  Einleitung  des  erften 
Baiide»  feiner  Annalen  bekannt  ifit,  und  giebt  cgtt 
Barthel  von  Siebold  Unterricht  ftbev  die  Vaccnia- 
«»«n  in  dem  In^fiiugB-Iufti^iute  di:s  gcn.uiniPii  IJoTpi- 
-ilU.    13.  CMwu-giTch«  CHulk,  C.  Cujf>ar  ^on  S,e. 
bo!J  der  \  ater  wird  mit  fei.re.n  Sohne  Barfhelvon 
ö^eboiä  tt.e.^urg.  Ciiüik  i*i  JuLHofoiieJe  rorifet. 
aen,  wromit.dewiUtatere  ein  mietomifch. ohirnrei- 
Jehei  Exau,maia,-I,„„  v^,i>;,„|,..,  ^iid.        Vctorl,,  n- 
Medifin,  hyj;  lehn  Uio  S,  \,  ,chnologie  des  Pferdes 
Tcrs^e.cheod  mui  d.v  rkr  „Inigeit  Uausthiere,  die 
,Vettlii«»Migs-^^Oigau<%^^.,«4,.dei  kauenden  Tjn.^re.  bc- 
JoDlbM  BHt  h^KUh£tht  auf  die  fiel,  für  .Sofolouie 
ergehenrfn.  iwfaltr,te;    iV,/^..^  f,.rneT  die  ffe- 

oeJJe  Clururgie  der  Hamikierej  «ueb  Ji«£k  Dtjhltt 


über  die  Bauart  und  die  Benrthe'üiing  di-r  Güte  de» 
Pferdes  nach  zootomifchen  und  iihyllologifchen  Gefet- 
und  die  Erkenntnil«  feines  ÄUeirs;  endlich  eiv' 
klart  Daefelbt!  gerichtlicli^  Thlerariney^tonde  und  Ve- 
tei  hiar  -  l\)ij/.cy.  —  15-  ZaTinai'/mnkiindc  ,  K -i  r  t 
Jo/tpit  liiHgtimann^  aggregiries  iVliiy  iod  di?r  Se- 
ction  der  HeilkundetJjeft  über  theorctifclw-  und  prah» 
tifch«  Zalmurxaeykunde  nach  eigenen  Heften. 


Im  Octoher  1R03  fiarl»  zv*  Steflelßeht  der  daAo^e 

Pfarrer  Georg  Friedeiic/t  H'tyfntxann  ^    Chorherr  .■-.  ii 
heil.  Stephan  zu  Bambery  iu  eincjii  Aller  von  5^  j 
ren.  Als  Pn-dii^er  in'der  Domkirche  zu  Bamberg»  v  el- 
che  Stelle  er  j6  Jalire  lang  bekleidete«  zeichnete 
lieh  dttrcbi-rorxOglielie  Keanettalcntc  ms.  Er 
mehrere  Gclegenhoitsreden  ,  und  in  letstcren' Jahren 
auch  einige  Li  i>auungsfcliriften  drucken. 

Am  34ften  Deeember  ftarb  zu  Bamberg  Joh.tnm 
Saptiß  Kropps  Doetor  «nd  ProfefTor  der  Medicin,  iit 
einem  Alfer  fon  jti  Jihren,  au  den  Folgen  einer  all- 
mähligen  Fn'T<r,;rturip.  Als  practifclirr  Arzt  h.itrc  er 
feine  Laafbalm  mit  vielem  Glucke  und  raftlofein  Eifer, 
deui  er  wol  .sf'ei  s  ilie  Erhaltung  feiner  eigenen«  ohne« 
hin  fchwächli^hen  Gi^fundheit  .iuri;enprei  t  haben  mag, 
bis  aoF  dnige  Wochen  vor  feinem  Tode  fongefeizt« 
aber  nncli  dadurch  die  alli^cmeioe  AebtBng  nad  daS 
Zutrauen  der  Bamberger  erworben« 

Am  äfften  Jannar  d*  h  BtuAf  so  SocA-  jfcr  dnreli 
mehrere  J^clinfien  heiMaHt9  frti^  Jak*  HVk.  Hn» 
mannt  f  48  J^luc  alt. 

Am  39.  Januar  ftarb  zu  Würzhurg  Fmni  Xavief 
Trentel,  d.  h.  SchHft  und  beyder  Rechte  Licetiirar, 
der  PhilofophJe  Doctor  und  ehemaliger  üffcmlicher 
orJpiitlichiM-  ProrefToi-  der  Mathcfis  und  Sternkunde 
an  der  Juiius  •  Unireriität.  Er  ward  den  Ilten  Februar 
zu  ^icuftadt  an  der  Hard  geboren,  trat  in  Jhlir 
1746  in  den  fVdpn  der  Jefutten,   lehrte  die  tintvrc 
Claffe  zn  Mölsheim,  die  Philoi'upiitt?  /n  B.i.leii  und  zu 
Würzburi»,  die  b.  Sein  UV  und  hcbrdifchr  Spra>-l-.e  auf 
der  hoben  Schule  zu  Maynz,  cbendafeilift  und  zu  Hei- 
delberg die  mathematircKen  Wffl<»nfch«ften ,  bis  er 
endlich  im  J.  177;:;  ;ils  Pi  uri'fTor  zu  Wür/.hui at^t/c- 
ftelk  wurde.   Er  iti  Veilailer  meitrerer  mathcmati« 
fcher  Lekrbil^her. 

'  ^  Am  2ten  Fel>rnar  fiarb  zu  Paris  der  heriihmt« 
Äfchtsgclehrfr  M.  A,  Douehand,  Profeffor  aui  College 
de  France  und  Mitglied  des  ?«ational- lufiituts  in  der 
ClafTe  der  alten  Literatur  und  Gefchicbte  •  (eliedem 
Ehren  Mitglied  dair  Akademie  der  Infcbrlften),  bey- 
nahe  95  i^hre  alt. 

Am  taten  FeJvruar  ftarb  7n  Königsberg  der  durch 
Lehre,  Schriften  um!  Leben  glci<h  ehrwürdige  PhUo> 
foph  Im.  Kant,  Prof,  der  Logik  und  Jttefapbjfik«  im 
8ifteit  Jaiure  t.A.  '  . 
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Der  um  iten  Janu«r  cL  J.  zu  Marburg  Tetborbene 
geh.  Ualh  Dr.  E.  G.  taldingar  war  beknnitKeh  cia 

Mann  von  nicht  gemeinen  Talfnirn  ,  mamiichfaltigcn 
Kenntnirrcn >  einer  ausgebreiteten  B»  lefenlieit,  einem 
▼orzftglichen  Scharfblicke,  und  gehörte  zu  den  be- 
»Qhuiterten  Lehrern  auf  der  dortigen  UniverCtüt.  Da- 
bey  war  ihui  die  Gabe  des  Witzes  in  nicht  geringem 
Grade  verliehen.  Übeiluiupt  hatte  Jie  7S';!nir  vieles 
für  Um  getban«,  und  manches  Talent  ^atte  R.  mit  Sorg- 
falt aatgebildat.  Ab  «««ftbender  Arzt  x«iehnete  er 
fich  —  einige  Eigenheiten  des  .lufsern  Menfchen  ah- 
gerecluiet  —  vortheilhaft  aus.  Elien  fo  wenig  fehlte 
es  ihm  an  fduinen  Anlagen  zu  einem  littlichguten  und 
biedern  Charakter.  IKe  Obcraiu  glacUicb*  Ormä^ 
fation  feines  Kürpert  lanbte  —  bey  einer  tob  feiner 
Seite  hinzukoMMii'-iiden  ,  den  rli.itetirchen  Regeln  aii- 
gemeiTenen  Lebensart  —  ein  febr  hohes  Aber  hofi'en 
fatlen ;  B.  tanfcfite  fcdeeh  die  Wftnfrfie  und  HoiFniiiap 
gen  feinor  Frenndc.  Seine  gute  Laune  «»«sl  £eia  Arey er 
Sinn  liefsen  ihn  lieh  iiber  manche*  Mnalisfetien , 
tmurfiber  andere  ftlenfclu-n  iir!.  nidn  inmier  gera  liin- 
aittCetJCen  mögen.  Seine  erfte ,  belonders  akademi- 
fche  BUdnng,  welche  auf  das  nachfolgende  Leben  oft 
"einen  nicht  nnhedentendcn  Ei nflufs  hat,  fiel  in  eine, 
den  feinem  Sitten  nicht  vorzligUch  günftige  Periode. 
Aber  auch  der teg«Sdiii£BMi*  DUdtaMtt  bsbilk  fBtnm 

Werth!  *  ' 

B-  war  'ireboren  zu  Ghroit-Vargiila  bey*  Erfurt, 

'(wo  fein  Uenntnifsreicher  Vater  ,   der  nachber  n.icli 
Itfurt  verfetzt  wurde,  als  rredrt;er  Itajid)  den  lüten 
'May  173t«    Br  ftudierte  zu  Erfurt  und  Jena,  wurde 
darauf  Arzt  des  königl.  preufs.  FeldJazareths  zu  Tor- 
ga«,  bis  zum  J.  1761  ,  alsdann  Pliyfikn»  zu  hänfnen- 
^yU'M  Ut  1767»  hernach  ordentl.  Pnifcfri.r  der  .Medi- 
■cin  sn/ems«  wo  er  bi<  zum  J.  1773  mit  rielem  Bey- 
'fall  lehne.  Hieranf  ^»urde  er  errt«r  ordend. ProfeXror 
"der  Medicin  zu  Gdttingen,    dann  hefiren-kaneliroher 
Hofrath  und  Leibarzt  zu  tOifj'el ,  feit  dem  J.  1706  er- 
fter  ordenil.  Prol.  der  Medicin  ZU  Marburgt  nndüm 
J.  1788  erhielt  er  das  Prädikat  «inas  gelietiiienRathcf. 
Er  hintcrl:tfst  eine  zahlreiche  and  wohlgeordnete  M- 
bliothek  von  mehr  als  16000  Bänden unter  andern 
eine  bcynah  ToUftindige  Sauuulung  nlUr  Aui^gaben  des 
HippokraNt,    SMlie  ««hlreiehen  Schriften  lind  in  der 
5ten  Ausgabe  von  Mrufels  gelehrten  Deiitfclil  (ticb;  am 
vo  IFtandipften  verzeichnet.    Mancher  Scbwacken  un- 
geacliiei,  wird  fein  öfterer  Wahlfprucb : 
-mtiriarlt»  dennoch  in  Erfüllung  gehen«  und  unter  den 
'  zahlreichen  1  durch  foiue,4ritüiclie  Kuaft  Geretteten « 
werden  viele  fein  Andenken  nii;  Donk  und  licbe  in 
ihrem  Herzen  bewahren. 

in«  Befdrcleruhseii  nnd  EhrcDbezeagoiigeii. 

Hr.  /.  /.  Beri^lintts,  bisher  Regicrunnncalculator  zu 
-Cleve,  iftbey  der  künigl.  preufs.  Kriegs  -  und  Domain 
ncn*llechcnkamm6r  fu  Mänfter  alt  expedirender  Se- 
cretir  und  IUmm«nr«chenmeift«r  angettcOt  ^yordeo* 
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Der  duroh  rerfchiedene  phnofophirrfio  Schriften 
hekaimte  Hr.  G.  Dmes^  bisher  Conrector  zu  Ludwig» 
luft,  ift  zum  PMaiger  in  Kulkhoift  bey  Ltheek  m- 

wählt  worden.  ' 

Hr.  Dr.  Hoche,  bisheriger  WraiVer  Prediger  n 
GrSntngen  im  FOrftenthmn  Halberftadt,  ift  dafcJbft 
zum  Oberprediger  und  Kirchen  -  und  Schulinfpector 
der  Graningifchen  Dibcefe  ernannt  worden,  und  ha« 
beide  Stellen  bereit»  XtU  dem  Jnlint  «tongan  Jaktm 
uigeiieuB. 

Hr.  Dr.  Med.  Meyrr  zu  OFFenbach  ,  ■Mitherausge- 
ber der  wetterauifcben  Flora,  i(t  vot^  dem  renereA» 
denFBifien  von  YBmbnrg  snai  tdrkltdi«n  Hofrath«  er- 
nannt worden. 

Der  bisherige  Stadt- und  LandphyCcus  zu  Weil- 
burg, Hr.  Dr.  ff^h.  Phil.  y„ff!er ,  ift  zu  Ende  des  vori- 
gen Jalires  zuni  fürftlichen  geheimen  Hofrathe'  und 
Leibärzte  ernannt  worden. 

Der  crfre  Prediger  der  rcfortnh  ten  Gemeinde  z« 
Neuwied,  Hr.  Wmr. ,  ift  noch  im  vorigen  Jahre  von 
der  Fürftin  Regentin  zum  ConfiftorialrAäo  Wid  Obflt^ 
Hoiprediger  ernannt  worden-  . 


Hr.  von  Kar,-i,„!hi ,  Ruf^landc  LieblingtfchriMtel- 
ler«  ift  von  dem  Kai  (er  zuiti  Hiftoriographte  d*c  ndS» 
fchen'Reroht  mit  einem  Ieh«ns1tnj^hen  Gehalte  wmt 

2C00  Rubeln  rrnjinnt  worden.  .Sein  bekannfet  Jonh^ 
nal,  der  Eiir()i).\iicbe  Vcrkiiiitilger,  hat  wegen  feintir 
nnderweitigiMi  Belob  Utigungen  mit  dem  Decetnbcr  des 
▼origto  Jahres  aufgehört.  Derfelbe  ▼erdtenbvuH«  Ge- 
lehrte ifr  anch  ron.  der  UniTeritttt  cn  Moakan  zvm 

Ehrenmit^liede  ernannt  worden. 

Der  Director  der  unter  der  Oheraiinicht  der  KaS' 
ferin  Mutter  ftehehden  Coramerzfchule ,  Hr.  Hofnlh 
PädfMmaiam ,  ift  snm  CoUcgiettrath  emannk. 

IV.  Vermifchte  Machricbten. 

<Am  BnaCtn  «na  8t.  Htarahit^  «wn  »•..iMuar.) 

,  Das  erfte  Stück  des  officiellen  lorniuila,  weichet 
unter  der  Autorität  def  Aünifters  des  'Innern  und  der 
Re^action  de«  Collegienraths  Martinnff  beranskommr, 

ift  unter  dem  Titel  :    St    Prtfihaig-fhrsJuurnal  in  I  uf- 

fifcber  Sprache  erfcbienen.  Es  enthält  aulser  einar 
Einleitung*  welche  von  dem  Nutzen  nnd  dem  FkMr 

diefer  merkwürdigen  '/eitHrbiift  \acbncbt  giebt,  W- 
gende  Auffätzc:  i.  Compie  rendu  de»  iVlinifters  dei  In- 
nern Über  die  Verwaltung  des  Jahres  iRoj  mit  Beyla- 
gen.    S.  Autzfige  Mtnt  ßmea't  politifchen  Schriften. 
3.  Über  den  Nutzen  ÖffentKeh  abgelegter  Recben- 
fr'-  ift  vnn  der  Staatsverwaltung  von  Drnti'un.  4.  Uber 
HofpitJler  von  Ra^-nal.     5.  Von  den  uiin'iralifelien  Bä- 
dem  am  CaucoTus,  mit  einer  vergleichendw  Tabsllct 
U>er  die  bekannteften  deutfiche»  MiaenlbraiinMi. 
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Mittwochs    d^n    7""    März  1804. 


L  I  T  B  K  A  ll  I  S  d  HJB 

m.  Ankündigungen,  nener  Bikiber. 

'  'irkeliriblt» 
V  o^tt   dir  Vollaadnng 


.  A  N  Z  B  I  G  &  H.  .  . 

Oer  Fiwtf  •  des  Werl» 


ift  tT^rrchteden  ; 


m  m  t  • 


T  o  n 

DJf.  /.  C.  Loders 
f*»/c*ei»  7* 


/  9  l  t 


•ng  der  KpnntTiif;  (l.»5  menfrrlilichan  K6l]p€l^ 
mit  teutfchem  oder  latcin.  Texte. 
f  i  mar  y 

im  Vtrlagt  des  Laa<Ui  •  Indufirit  tXiampiuin, 
F  O'I  i  o.    I  8  o  3.  - 
T^Ti»  zeigen  hierdurch  mit  Vergnügen  an,  untl  jcrlera 
Arzte,  ja  jedem  Liebhaber  i£>r  Wifreiirchaften 
wird  es  hofFendich  eine  angenehne  N«cl>richt  fcj  n,  ' 
d.ifs  {licfs  grofse  und  wiclitifve  Werk,  an  welchem  wir 
mit  (leii^  verehrungtwurdieen  Herrn  VerfaOer  fiber 
,  10  Jahre  lug  mit  an|ertreiigter  l&aft  nnabtiffig  arhei*< 
teten^  nunmehr  gnns  i'oUendrf ,  und  der  Ictr.fe  Heft 


4) 

nimKch 

g.  Ein  voltpandiges  Exemplar  auf  gewöhnlich  Media« 
Schweizer  Paijier  mit  Hinein  (latoin.  oder  tent- 
.  •  •    ^hem)  Texte  kobet  76  Uihlr.  Sichf.  od.  137  Fl 
•  Rheift.  und  düt  deib  BildniCTe  de«  Vf.  ?«  n'thw 
Sichf.  of!.  140  Fl.  36  Kr.  r,l.ein.  ^ 
b.  hin  vollßändigfs  Exemplar  auf  ord.  Med.  Schwei- 
«er-Pnpier  luitl  iint  heyden,  lat.  undtcutrohea. 
Te«en  86  iUhlr.  Sächf.  od.  155  FI.  und  mit  d«te 
Portraira  88  mhlr.  od.  158  Fl.  36  Kr. 
e.  Ein  volfßändiges  ExtnipUr  anf  Imperial -VeKn. 
Schweizer -Papier  mit   £,«««  H7  Rthl. 

•18  Or.  Sachf.  oder  159  R  lllieSli.  mit  de,n  Por. 
traue  89  Rthlr.  18  Gr.  Sachf.  o^Lr  l6i  FJ.  36  Kr. 
mit  teutfchem  u.  latein.  Texte  zulammen  97  Athlr! 
'   •   18  Gr.  od.  176  FJ.  und  mit  demFortraiie  00  Rdr*. 
18  Gr.  oder  179  Fl.  36  Kr.  ^ 
5)  feder  Befittser  dnrmae.  Tafeln,  der  etwa  fei» 
Exemplar  norh  nicht  voUßündig  kat,    kann  die  ihm 


.    .  y*     i    s"""  •     ,  ui..  j,:i,^.ic  neu  txciupiar  iiorn  nicni  voujrmaig  Hat,    kann  die  ihm 

^Wlt  dem  JCeg.yVr  und  den  H«,v/.r/iVe.'«  in  letzter  Leipziger  npch  fehlenden  Hefte  auch  einzeln  u  den  >^-l  s— - 

.Mu  ll leli s  M,  IT3  von  uns  geliefert  worden  ift.    wir  Preifen  von  uns  bekommen.  •»■»■fe« 

} [eben  daher  den  Liebhabern,  £»  wie  aneh  iuneennoi^h 
tudierenden  Ärzten ,  weleh«  fieh  die&  tt'nentbehrn. 


che  Werk  vielleicht  noch  fuccerTive  anfchafft  n  w  ollt  n, 
folgende  allgemeine  Notiz  imd  Überhebt  davon. 

i)  Das  Ganze  befteht  aus  iga  Tafeln  und  be- 
kanntlich aus  6  HflHftttheden  nach  den  hefondem  Lyhren 
der  Anatomie,  nHmfich  1)  der  Ofteologte ,  2)  5^»^«.^- 

m,-!og:e,  f)  My,d„<;ie,  4)  Splanrhnoi.tne  ,  j)  Angiotagie, 
und  6)  Sevroingic^  und  fowohJ^  Text  als  Kupfer  Und 
in  zwey  Bünde  abgeiheilt,  davon  der  ifte  ftand  di« 
Ofteolone,  Syndejmologie,  .Myologie  und  Splanchno-  * 
jogib.  der  3te  Band  aber  die  Angiologie  und  Nevrolo- 
gie  enthalt ,  und  dwen  )etl«r  lUiwa  Kaapf  uod  ' 
Schmuztitel  hat.  . 

a)  Man  kann'zo  den  Tafeln  entweder  den  feüt-  ' 

Jcltm  oder  lateinifchen  Text  wählen,  oder  auch  heyde 
zugleich.  Nur  mufs  diels  bey  der  BefteUung  beflinunt 
pngezeigt  werden. 

■  3  ).  Liebhaber  kOttBen  auch  das  uach  Tifchbein  von 
Waner  m  Stuttgard  fahr  fcHön  gefiochene  Portrait  des 
Hfl.  C-h.  R.  Loder  für  2  Ilthlr.  oder  l  Fl.  J6  Kr.  mit  dk< 
zu  erhalten,  u«  es  Tor  da«  Werk  biadra  zu  laOeo. 


6)  Auch  haben  wir  dem  Wunfche  der  Liebhaber 
Wohl  die  hefandern  Lehren  der  Anatomie,  ais  n'^nh 
dc  cn  fpecielle  Theile ,  welche  mancher  Arct  Air  fem 
befondcrej  Studium  gern  bciitzen  mochte,  e!r,te>n  ah 
culalTen,  nachgegeben,  nnd  können  ihnen  dalier  nun 
fülg^-Tule  r:'rrr.r,'..r  Ahth,-!!un!;,n ,    jede  mit  einem  Mk^ 
drrn  litel,  utuer  welchem  üe  ein  öaw* für  fich «if- ' 
macht,  mit  einem  ktein^felum  oder  fMMUe»  T«n»  of. 
ferureii.  Nämlich 

DSl  Ofteohgie  auf  15  Tafeln  ordinäres  Schwei- ' 
»er  -Med.  Pap.  koftet  4  Rthlr.  oder  7  FI.  la  Kr 
Auf  Imper.  Schweiz.  VeL  4  lUUr.  16  Qt»  oder 
8  Fl.  a4Kr.  ' 
n.  D\e  Symlrny^nh^rie  auf  lo  Tafeln  ord.  Schwei/er 
Median  - Pauier  koftet  3  Kthlr.  13  Cr.  oder  4  Fl 
30  Kr.  Auf  IiBp«r.'Sehw«iz.  VeL  3  BiUr.  oder 
5  FJ.  24  Kr.  '  • 

OL  .Die  Myologie  anf  «Tafeln  ord.  Schweizer  Med  ' 
Pap.  koftet  8  nihil  ,  cd   14  Fl.  94  Kr.    Auf  W 
^      Schw,  Vel.  9  Rthlr.  8  Gr.  od.  |6  FJ.  48  Kr 
/r.  Die  SplaaMogit  auf  39  Tafolfl  ord..Schwcizer 
Med.  Pap.  koft«n6Ktlilr.«&r.  «d.MPL  IS  Kr.- 
C»^   ^      ,         ,       '  Akt 
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Auf  Imppr.  Schweiz.  Vel.  Ig  Rthir.  lg  Gr.  oder 
33  Fl.  45  Kr.  .  \ 

^.  jliid  von  dicfien  wieder  befonders: 
^  t  «)  Ke  Sinmtsictrkzeii^e  ord.  Schweizer  Med.  Pap. 

Itoften  a  Uthlr.  oder  3  FJ.  36  Kr.    Auf  Imp. 
Sch«'.  V.-?.  3  I\ihJ|-.  6  Gr.  od.  4  Fl.  3  Kr. 
*)  Die  Eingeiveide  der  Bruft  und  d»i  VnttUq^t  or£ 
Schweiz,  iMctl.  Pnp.  koften  10  Rthlr.  16  Gr. 
oder  lg  Fl.  37  Kr.    Auf  I  inp.  Schweiz,  Vel. 
II  Rthlr.  ao  Gr.  oder  ai  Fi.  Ig  Kr. 
O  Die /ckwaagere  Bärmuttmr  ordin.  Schweizer  Med. 
Pap,  ko&et  4BtUK.  od«s  7  Fl.  t%  Kvw  ^ 
Imper.  Schweiser  Vel.  4  Rdür.  l6  Ghr.  odtr 
8  F!.  34  Kr.  , 
y.  Die  CfüfiUhrf  auf  62  Tafeln  ord.  Scliweis.  Med. 
?ap.  koftet  39  RthJr.  6  Gr.  oder  52  Fl.  40  Kr, 
AuFlrap.  Schweizer  Vel.  33  IliUlr.  ao  Gr.  oder 
60  FI.  54  Kr. 

VI.  Die  Nerven/ehre  auf  30  Tafeln  osd^  Schweizer 
Med.  Pap.  koftet  I5  Uthlr.  oder      FI.  Auf  Imp. 
Sdnv.  Vcl.  17  Rthlr.  4  Gr.  od.  30  Fl.  54  Kr. 
7)  Jeder  junge  noch  ftudierende  Ar^t,  der  heb 
diefes  Werk  nach  und  nach  anfchaffen  wdll;  kann  e* 
«uf  .diefe  Art  ftüekwetfe  kaufen,  ohne  «ia«  Stt  fterke 
j%Qsgfth«  anf  nnmd  sn  babtni,  und  w^r  orbiaMB  wu» 
deu  Liebhabern  den  Ankauf  19  bafpwm  als  wUgKoh 

zu  machen. 

In  allen  ßuchhandlungen  kann  man  BeTtellungen 
•uf  das  GanM  {dwoIiI  ak  anf  die  ei|iadatn,L«]uren 
vncl  Mefte'macben. 

Wtimar  im  Deccmher  Igoj. 

F.  S.  ^riv.  Landet  -  Induftrie- 
''Comptotr.  . 


A    m    %    e    i    g  e 
der  Herausgabe  der  Schriften 
Jakanm  Oattf^itd  vo»  Herderf. 

Dcutlclilinid  betrauret  mit  mir  uiuf' meinen  Kin- 
dern »liTi  Verliift  eines  .Vlarsnes,  deffen  Herz  und  Ge- 
nie wie  ein  wohlthiifigcr  (ieniii>  die  mannigfaltigftcn 
Bcdiirfniffe  der  Menfchheit  unifaCste,  und  »nit  fo  viel 
W.irme  al»  Licht  Ober  alle  Arten  geiftiger  Befricdi- 
jjtin^  derfflbcii  fich  zu  verhrcitcn  wufste.  Man  kann 
lein  Andenken  am  beftea  durch  die  Erhaltung  Ieine# 
6eiftes  nnd  feiner  G^ndfttxe  ehren ;  kein  anderaa 
Denkmal  t^-imfchtc  er  fich.  — 

Ich  und  mein  ültefter  Sohn  Illumen  daher  nicht, 
fpijipii  Frennden  und  den  Verehrern  feiner  Geiftet- 
Werke  anzukilndtgen,  dafs  die  von  ihm  felbft  Tor' 
knrzeiB  Terrprochene  Herausgabe  der  Letztem,  dnrell 
iiri»,  und  Jiilt  Unterfl iit /Jing  von  .M.ini.crn,  deicn  lite- 
rlrifcher  Iluhin  euifchieden  ift,  nächftens  unternom- 
-  tuen,  nnd  mir  erforderlicher  Vonfilndigkeit,  Genauig* 
keit  nnd  Sfl-.  inhfit,  .auch  mit  crl.lniernden  Vnnei^i'n 
und  .Anuiei  kniigon ,  iK'forijf  ■wculfn  wii-d.  Vor  der 
Hand  fejr  genug,  «ir  uns  ilt'i  Tin-'iln.ilimc  eines 

fi'itlaads  tühmeHf  dals  wir  fiir  den  hiXiorifchen  Thail 
Jakmmnts  Mütter  ala  Hcranageber  nennen«  vnd  Akr'dcn 
grCfsero  .tb«il  der  daeölp^latn  JSfiaiilafllcc  mn  dar 
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Berhülfe  Johana  Grorn  MiilUrs  erfreuen  därfeii,  wel- 
cher diurpll  vieljähriges  varlMutai  Verhlltnlft  dl« 
Denkungsart  des  V^rev-i^en  ftbfr  diefe  Gegefftlnde 
genau  gekannt.      :        .  ,       ■'  .      v  1  i 

Nach  dem  \Vi::cn  des  Seligen  foU  alles  «ttSgelaf- 
fen  werden ,  was  ayf  verlebte  «lehrte  Sureitiekeiten 
:'Bdsiehnng  hat;  kfichbena  darfim  jhre  Vertndarrung 
und  Rcfnltate  bemerkt  ^verden  ,  nur  fein  iciner  Sinn^ 
fein  letztes  ^^rAgnames  Urtheik  wird  unverändert»  in 
den  ihm  eignen  Worten, nnd  Ansdr&ekcn  Aeken 
bleiben.  '    •      :  i  . 

Wir  denken. £e  Materien  naidiFle'ham'ui  ordL- 

ncn  ,  fo  dafs  :  l)  die  ilieolog'uchon  ,  2^,  <\\c  ^/ii'^iTo- 
pliUchen,  3)  die  hiriorilchen,  4)  die  iftheiifchen 
Schriften,  (unter  welchen,  aulser  der  allgemeinen 
Kritik,  die  über  die  Kunfte  nnd  die  /.ahlreichen  Poe- 
üen  begriffen  werden),  in  müglichfter  VeVbindung 
der  Sacliordnu  na  ji.it  <ler  Zei  iHiIije  iiiror  Aus.irUfii  unt,, 
jede  nach  der  letzten  Ausgabe,  oder  nach  feinen  Hand- 
fchriftlichen  Berichtigungen,  erfcheinen;  endlich  nbar 
auch  eine  aitsse-n-lhlte  Sarnmlung  feiner  Briefe  »nit 
j)  einer  auilieimichen  Erzilhlung  feiner  Lebcitsge- 
Icbichte  den  Bcfchlufs  machen. 

Di«  ganze  Sauunlung  wird  mit  neuen  bereits  xnsB 
Dmek  fertig  Kegenden  Werken  Termchrt  werden. 
Es  befinden  firh  darunter  namentlich  eine  ausführli- 
che Aljiiandlung  über  die  Alterthüuier  von  Perfepoiis % 
wofür  er  von  den  gelehrtcfien  IVIinnern  in  und  aufser 

.  Deotfchland  nut;Nacbnchten  und  Ali«ü0en  unterülUst 

'  worden  ift ;  feine  letzte  Arbeit  aber  den  Cid  nnd  «her 
das  ganze  fpanifclu'  riuiii3n7CTiweren •,  eine  1)eyna\ie 
ToUftindige  \jbcrleizung  der  OAtn  dri  fiuras  xmtl  der 

.  ^OyrgK  (Uts  Perjius;  ähnliche  aus  Pind.-.r  \mi  andern» 
thcil.«;  gr'iechifclien  und  römtfch.en,"  thcils  morgenlän* 
difchen  Dichtern.  Vcrfchiedcne  dnt-ch  VorzQglich- 
keil  ihres  Itthalu  der  Erh.-»ltung  w  u  di:;.-   P.  <•  <.  - 

,  und  Amts 'Vortrage  t  nebft  fonCt  mehreren  einzelnen 
Attflbtxen»  nnd  einer  SanuniKing  von  Ideen,  die  er 
feil  vielen  Jahren  für  fich  aufgezeichnet,  und  welche, 
nach  dem  Ausdruck  eines  Kenners,  eben  fo  viele 
herrliche  Fulguratiopen  Xeinaa  erhabenen  Gtonie«  ge* 
wefen  lind.  ^  , 

Durcl»  jene  Berfclitigungen  t  dnrcB  diefen  x^i« 
chen  ZuwaLl.i,  \\jrd  di.;fe  Ausgabe  einigormafsen  er- 
fetzen«  wa«  £1-  ihr  durch  feine  letzte  iland  geben 
wollte. 

Wir*  haken  zn  dem  gebildeten  TaterländiCchcn 
fnhlikuro  dae  gerechte  Vertrauen  ,  dafs  es  dii?re  A«l« 
gäbe  der  Hcrderifchen  Schriften  als  ein  der  "Sitioa 
.  avgehOrende«  Gut,  welches  auch  bey  fremden  Vä\- 
■  kern  der  deutfcken'  Art  nnd  Knnft  keine  Unehre 
machen  wird,    mit  Gate  anfnclirnen  uml  be/ßrdcrn 
werde.    Der  reinfte  Zweck  muralifcher  Fortbildung 
leitete  den  Verewigten  bey  der  Abfaduiij^  eimuWert« 
ihn  7u  der  Sammlung  feiner  Schriften. 

Die  näheren  Beftinmiungen.TOn  Zeit«  Fonnat» 
Papier  und  Preifen  werden  «Hr«k  den  Verlier  h«- 
kannt  gemacht  werden. 

Im  übrigen  ift  dietes  sanxe  Werk,  deOen  PuhU> 
Mäon  leb  nur  und  meiii  Sdin  w  den  vorhandenen 

Original 
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Original •HandCebnften  TeraitfuUen  kSjinetv,  tin  mir 
und  mmne»  KtittUr»  mlletn  eaflehendes  Eigenthum.  Kein 
rechlfchaFfener  Mann   wirr!   einen   um  cchtmäCsigen 
Vor-  oder  NftvhdrULk  zum  Nichüicil  Her  HiiiterlafTe- 
Ben  eines  Manne*  f   der  aber  dem  grofsen  Gefchäft 
-  der  Verlireitung  TOti-Liclit  und  Wahrheit  feine  Privat- 
InterelTen  immer  Tergafäi  bofärdemj  und  mir  und 
den  Mi-ini[;;e(i  il.is  üin/iije  inii  rt-irier  ganzen  Lchcnsar- 
.  beit  und  Ki'^iMnfirengrng  To  theuer  erworbene  Vcx* 
'aaichtnifs,  unfr,-  Eigatthmt  raaben  laßen. 
','Wriinar*  im  Februar  1804. 

C  a  r  o  1  i  n  a  V.  II  e  r  d  e  rj 
gebohrnc  F  J  a  c  h  s  1  a  n  d. 
D.  Willielin  Gottfried. t.  Herder« 
'  pra\t.  Arzt  und  Froviazial-Aeoonclietar  xu  Weimer. 


Zur  Oftcr-MefTe  1R04  fiud  in  der  Rufffchen 
Verlegshandlung  zu  Halle  folgende  neue  Werke 
«o  Jiabeq: 

Z.  Antulen  der  Preufsifclien  Staarswirthrdiaft  iirul 
Statifiik  Ton  einer  Gefelirdiaft  theoreiifcher  und 

Sraetifcber  Staatskundlgen.  Erfics  und  zweytes 
left.    (Das  erbe  Heft  ift  fcbon  erfciiienen. ) 
8.  Cotoflif ,  /.  P.  C,  nber  die  Verbindung  des  Pliy- 
ri.:!u-n  und  Mnrallfi!u  ij  \\\  dem  Menfchen ;  aue 
dein  Franzöf.überL  und  mit  einer  A^bandk  Ter* 
lelieii-Ton  L.  H.  Jakob.    Zwey  Binde. 

^.  Ermanno  e  Dorotea  Poottia  tedesco  di  Gorfhf , 
rradotto  in  versi  Italiaiii  de]  Sign.  Ja-emann, 
I  Rihlr.  6  gr.    ( Ift  fchon  jetzt  zu  haben.} 

4.  Mangeltdor/fs  Staatengefcbichte*  fortgefetst  Tim 
Hn.  Prof,  Kfl/3r.  I3ter  und  I4ter  Heff ,  weTebe 
die  Gefcliichte  des  dcufj'hen  Kcihs  vollftindig 
enthalten.  (Wird  jiuch  unter  dem  Titel  :  Ge- 
J^uhfe  des  ÄutfekM  Reiekt,  ifter  and  aterBend» 
Terluiuft.}. 

g.  deSacy't  Aitf^rmetne  Sprachlehre  in  einem  allf,'emein 
,      faMicben  V,,,  u  a^-e.     Aus  dem  Fr.nnzßf.  übert 
und  mit  Anmerkungen  und  einem  Zufatze  aber 
aie  Tcinporft  herausgegeben  vom  Arof.  VaHr, 


Ai^kttmdigmmg 
_det  - 

F  r  t  9  d  »  $1  t   -  Atmamaekt 

Ton  1804. 
In  der  Dieterichifchen  Buchhandlang. 

Der  F.'inband  ftellt  diesmal,  in  Beziehung  euf  die 
Englilchc  Landung,  eine  Kanonier- Schaluppe  und  die 
Küften  Frenkvcicht  und  England«  Tor,  Das  Titelkupfer 
bildet  die  Seeanfichr  ,Irr  Stadt  und  des  Hafens  Bow 
/offrte  ab;  als  Med:,.!!,,«  beHndet  lieh  auf  dem  Titel- 
blatt  das  flildnifs  lydiu-hns  von  NomuuMlie»  beyffenamt 
der  Eroberer.  Der  Inhalt  bcfteht  ans  14  AufTatzen  in 
Bezug  auf  die  Zeiipfchichte ,  und  aus  einer  grof*en 
Anzahl  Porträts  und  in  Kupfer  geftochenen  Sccnen. 

Fort  rate.  Championnt ,  Jaubart»  Kellermann. 
Mamnier,  Dubmt  -  Cranci,  fnUat»  TatlUn^  Fnrom,  Löf 


ninfeglet  Baudia  ^  Lalande  1  Fomvrvf  ^  t^pie^  Sii  <ü-dt  . 
Bifcliof  Lamourette ,  Florinnl 

Sccurn.  Huihe  dirtirt  flie  ci srhenatiiri'l'«'  I',  •  -i- 
blik.  —  Tod  des  wacke»  n  Marceau.  —  II  har-i  iic^t 
in  Flandern.  —  Einmarfch  Piehegfffs  «uf  dem  Eifi;.  — 
Jotibert's  Schlacl'M  ifl,  —  Championnet  erftitriMt  üm- 
pe).  —  Augrreau  aul  der  HrftcliC  von  Arcolc.  —  Brhiie 
'  in  Noi  dhoiiand.  —  Abiz-^fandle  Murafs-Ucy  an  Nelfa», 
Anüclit  des  Fharus  b'^y  AI'-x  Midrieii  in  Aeg)'ptea, 


Hort  US  Re.  icher  t  ia  nu  s  ^   oder  voll  frändt^^r  Ci'a- 
^Br  Handelt  •  Gärtner  und  Liebhaber  der  (Ii:.  :- 
nerey  TOB  loh.  F'rledr,  Retekerti  Herzugl. 
Ho/gartner'tu  fVinmär.  WcnBef  I804>  Oirofoliirt 
Preis  8  ggr.  Slchf.  Cour.) 
ift  bey  uns  in  Commiffion  zu  haben;  auch  könnea 
Liebhaber  die  Bi  fteDangen  Ibrer  BedärfmlTe  ans  dKe- 
fem  Cataloge  durcii  nni  maehen.  • 
Weimar,  den  1  gten  Feliruar  1804. 

F.  9L  priril.  Landes  -  IndttCtil«« 
Comptoir. 

n.  Bücher  fo  zu  Icaöfbi  gefHcht  werden. 

Bekanntmachung. 
Schon  feit  geraumer  2^it  haben  lieh  von  dem  io 
'meinem  Verlage  heranckommenden  /««Mef  der  Eifin- 

duiygen^  TAfli  i>n  und  fVidirfprüche  in  der  Natur  und  Art.- 
ueyuoi^'enkhaft ,  von  welchem  anjetzo  das  :}(;fte  Stück 
die  Freue  verlaCTen  hat ,  die  erften  Stücke  i  bis  14 
tanz  Tcrgriffen.  Gleichwolil  wünfchte  icb  mebrer« 
ezempiare  completiren  xa  kStinen.  Wer  nnh  alle  oder 
aiicli  nur  iii.inrhe  von  den  mir  fehlenden  Stücken  be- 
fitzt und  mir  ül)eriaü"cn  «111,  den  bitte  ich  um  eiuigo 
Nachriebt.  Ich  bin  erbütig  den  voljen  Betrag  in  ailp 
dei  n  H:u  luM-n  nach  ei}{ner  Auswahl  Stt  Tergfttca. 
(jutha  iui  Januar  1804. 

Jufme  Pertliet. 

'  «  ■  s 

III.  Bücher  fo  zu  verkaufen. 

1)  Ei^Mannfcript  auf  fein  Pergament  elegant  ge^ 
Icbviebeny^er  vier  Evangelien,  mit  den  Prologen« 
Argumenten»  Praefationen ,  des  A'«fiQiq|m«f,'tad  e&- 

Her  de«  Fufehlns^  rerfehen;  in'  k).  Qnart  175  BHltter 

tterk;  Termuihüch  ans  dem  loten  oder  1  it^n Saeculo. 
'Diefes  Manufcript  ift  wohl  erhalten,  ohne  Mangel, 
pranget  mit  lO  auf  Goldgrund  mit  lebhaften  Farben 
gcinalten  LM-ofsen  AnFauf^'-tiildern  ;  hat  nocli  iibei  diffs 
ein  ans  16  Seiten  beficiiendcs  Canon  der  Evangelien, 
welches  in  einem  ungemein  niedlich  in  Gold  und  Far- 
\  ben  gemalten  Säulenwerk  cingefaffet  ift.  Anfserdem 
ift  es  noch  mit  einer  Menge  grofser  und  kleiner  gol«U 
ncr  Initja]1niclirtal)cn  vcrfehen. 

2)  Ein  Maruj'i.riptus  Codex  Diplomatien!  ^  nnf  Fein 
Pergament  fehl  fchön  gpfcbrieben  twd  terziri  i,  i;,inz 
cofttplet,  ohne  eiuigen  Mangel «  tob  450  Blattern  in 
U.  Folio,  aus  dem  i^ten  Saecnlo.  —  Das  erfte  Blatt 
lieWniit  A»IgeadmW«vttB  u)  tebfV*^  Fnkemia,,:  in 
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f  iHnffn  PrtviUgiormn  et  Jurium  Ecclejlae  Treuirei\fit  t  cot- 
techtfH  A  K'do  in  x'po  Patre  Dno  Baldeiviao  Archiepo 
ygfl_  €t  —  Diefer  Cod«x  i£t  lolxcrlt  feiten  und  riel- 
leicht  nur  der  Einzige  zur  Zeit  noch  cxiTtii-ende ,  da 
laut  des  Proöras  nur  3  Exemplare  davon,  untei-  fKr 
Aafltclit  BtUduMS  »  Bruders  des  deutfchen  Küfers  Heia- 

■widt  voo  Limmibargi  davon  ausgefei'tiget  worieBi  wo-' 
^Wl  •inßs  in  Heil  Dotwfnrdiat/. ,  das  andere  ins  erz- 
Wfchöfliche  Archiv,  das  ItHztere  ins  Cabinet  der  Erz- 
bifchöfe  znr  fielen  Einliclu  hittterleget  worden.  Viele 
der  darin  eiulialt«nen  dentCblicii  oaa  UtciniCch«» 

4Lunden  ilud  felbft  dem  FleUs  dnes  oeit  fi»«th*im  «nt> 

-gangen. 

3)  Qvoaicon  Gattmieenft »  gr.  Fol.  Orig.  Auflage. 
ESn  Hauptbuch  inl  dipboMifeliM  Pjtcb,  in  SdiwwiU- 
l^der  ftark  !;pl);in«^en  ,   uvfX  fo        als  neu  zu  achten. 

Wer  aiii  obii;»',  3  Werke  in  ganz  frcyen  Briefen 
-bis  zum  iften  May  diefes  Jahres  das  hüchfie  Gebot 
thttt»  bekommt  diefelben  Franko  Frankfurt. 

UehliabeT  ^rcrden  gebeten,  fioh  in  ganz  freyen 
■Briefen  an  die  Gehraifvh«  Hofltuollluuidlih^  im  Thal 
EhrenbKeitftein  au  wenden. 
Xh^Ebrenbreitfiein  iiu  Februar  1804. 

GehraiXphe  Jtiofbuchhan^lua^. 

i    ■    -   .  • 

IV.  Neue  Lana*  Charten; 

In  aeCanit  Verlage  find  folgende  9  neue  Cherten 

•rfcbienen;  *   •«  • 

Charte  von  dem  friinktfchen  Kreij'e ,  nach  Mordocm- 
fcher  Pio'n-ction  entworfenj   nacli  Jen  hewähr- 
telten  aitronouilfchen   Ortcbeftimuiimgen  und 
aaek  den..neneften  poU^fihmi  yecänderungtm  be- 
richtigt bis  Zinn  Januar  I804,    gezeichnet  von 
F.  G.  Kielbuk.    Boyal  Fol.   ürd-  Pap.  8  gr.  Oli- 
fant-Pap.  la  gr. 
'   Cherte  ee*        Ländern  xwifdiea  dem  Rheine  ^  der 
Heerte  t  dem  "Nedter  med  der  Dimel^  neu  entwor- 
fen und   auf  aftronomifche  ürtsberiiinmungen 
"    -      gegründetj   von  F.  C.  Giijse/eid.    Iloyal  Fobo. 
ürd.  Pap.  8gr.  Olif.  Pap,  la  gr. 
Beyde  Charten,  f&r  deren  forgfältigfte  Beriohti« 
^ng  bis  zum  Anfange  (fiefes  Jahres  wir  ftehev  kön- 
,ncn«  •»werden  hoifemlich  d>Mi  Lii  !>'!;il)f  r»  der  Geogra- 
•vhie«  Cd  ime  allen  aubiieKkTauicn  Zcitungslcfcrn ,  ein 
-fthr  wiltfcoittmenet  GeCohenk  feyn.   Die  neue  Charte 
Von  Franken  lag  zwar  lin  Stich  fc!ion  feit  rorigfm  Som- 
roer  bey  uns  fertig,  wir  hieben  al)er  fiir  wefenilich 
^tl6thtg*  Uttfc  ihrer  Ausgabe  erft  noch  die  Vollendung 
der  k^igb  preuls.  und  kurbayerilchen  Auitaupdaingem 
,  in  Franken  abzuwarten,  und  fie  auch  nach  diefen  sa 
berichtigen.    Diefs  ifi  nun  j;. Tf  '  *  hcn  ,   und  die  Lieb« 
-haber  erhalten  alfo  hier  die  ix-idun  neueßen  und  rieh» 
tigftem  Charten  vom  FränkifJifn  und  dem  fogenannten 
Qbi't    Rhfin.Kreife.    Dicfe  beiden  Charten  gehören  mit 
7U  unteini  groben  Gt^'parijlhea  ailgemeinen  Hand-At' 
ti^t  Aber  deOeA  VeUcadiMigt  wetohe  wir  cur  OAer- 


Mefle  ZQ  leiften  hoffen«  wir  nftey«eM  etae  «nifükhr- 
liebere  Anzeige  li^leni  werden. 
WeinUr  im  Januar  1804. 

F.  S.  pririh  Lande*  -  Induftxie- 
CoLJBptoir.  / 

V.  Auctiüno«.       »  * 

Hannover.     Die  berciu  im  May  und  Jony  TOritfea 
Jahces  angekündigte*  bisher  aber,  eingetretener  Be'  " 
binderung  w#gea,  enfgefcbobene  Auction  der  auser- 
leTenen  Bacher -Sammlung  des  weil,  hiefigen  L<>ibitie- 

dici  Dr.  fi'uhnuir:,: ,  welclie  nicht  nur  verfclueden« 
feltene,  foxdern  auch  mehrere j  mit  des  Yerüorbenea 
Belitzers  Bemerkengen  «ec&bene  Bficber,  enthält , 
wird  nun  obnfehlbar  am  Montag,  den  9ten  April  d.i., 
Nachmittags  um  3  Uhr,  auf  dem  Saal  des  Neufiädter 
l\athhaufe$  ihren  Anfang  nehmen,  und  damit  an  den 
nücbftfolgen^en  Tagen,  ganz  nach  der  Ordnung  de« 
bereits  im  May  r.  J.  rerfmidten  and  verih<pilten  TjCte- 
inartlfr-hen  Catalogl,  von  welchem  anaocb  l;xenip!:ire 
bey  dem  Advocat  Rautenberg  hielelbft  gratis  zu  habea 
find,  fotrtgefahren  werden. 

Auswärtifie  ,  poütfrcy  eiazufeodende  beftinatt» 
AoCtrüge  werden 

'  'dvr  Hof '  .Mediens  Dr.  Lodemamt^  ' 
,    Dr.  MuHrv  und 
^  Advocat  luutttnherg 

Wentgeldlicb  übernehmeni  und  getrenlieb  befor^en. 

Auch  erbieten  ficb  daau  der  Schul -CoJiege  Eifen- 
hart  und  der  Bücher  •  Coauni£Qoneir  frwfdkwrtef  gegem 
jeine  billige  Proviiion. 

Dannt  aber  auch  euswlrtige  Kaofliebhahier  nnd 
Coinmittcnten  V('ilHg  geGchcrt  feyn  kfinnen,  daCs  kein 
anderer  ein,  voti  ihnen  gewähltes  Buch  erhalten, 
ohne  den  von  ihnen  conuniltirten  Preis  überzubieten, 
oder  ihnen  doch  in  ^oheni  Fall  —  es  luicht 
werde ,  gegen  ihren  BeToIhnaclitigtcn  dahin ,  daCs 
ihnen  das  Bncli  ([u  uT(.  um  den  comniittirten  Preis 
verfcbaffen  miifre,  ihren  Kegrefs  zu  nehmen  : 

So  il^  der  Advocat  Rautemherg ,  nach  dem  ^nf> 
trn^e  der  ^7 /imn/?/jfchen  Vormundfidiaft ,  bereit  ,  ]C- 
dein  Li<:üanten  oder  Committcnten ,  aucli  noch  nach 
Jahres -Frift,  den  Preis«  wofür  jedes  Buch  verkauft 
worden,  in  dem  Auciions-ProtocoU  nachzuweifen, 
.  oder  gegen  Vergütung  der  Copi«lie|i  fu^n  -.Evtraet 
ens  fÜBlbigem  mitmtheilcB.  -  ' 


to  den  erften  Tagen  des  Monats  May  d*  J>  u*^ 
Stt  Danzig  die  Allgem.l.iter«tar-Ze}tung  von  I7f5b\» 
1803  ir;cl.  nebft  den  Reperlorlen  und  der  Revifion, 
gut  gebunden;  ferner  fVielands  fämnitl.  Werke ;  B(t)le 
dict.  crit.  An^^  lySO;  die  Allg.  Geogr.  Ephemeriden 
und  mehrere  andere  TOrsOfflich  gefcbätzte  Bücher 
Meiftbietenden  verkauft  werden.  Die  Tr o/c  h  e  lj\  h  e 
Bttckkandlung  nimut  deduJb  poftfir«7«  Aurarige  ü"^ 


-  % 


»sr        l  N  T  E  L  L  I  G  E  N  Z  B  L  A  T  T. 
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LITERARISCHE     NACHRICHT  l'N. 


I,  Akademieen  und  gelehrte  GeAlUchaften, 

In  der  letzten  .illi»i»meitien  Sit7itng  tics  franzfifirchen 
National -Infiicut&  ift  befcbloITen  worden,  dafs  d*s 
Coftwa«  deffdlieii,  tl«s  bishAr  Moh  Ihmn  Correijpon- 
4«nten  erlaubt  war,  nur  von  dea  wirkHehctl  Mittle* 
dern  getragen  weiden  d.irf. 

Einem  alten  Gel>raiiclie  der  firanzönrchen  AUade- 
OB«  sofolge,  bat  der  FriTidem  der  zweyUn  CialTe  de< 
Nadonal-Iilfttratt  (dar  Staatnrath  Kegnamdd»  St,  T0€Ht 

d' Angfly^  in  Rt'c;lcitnng  des  heftlndigen  Secretairs, 
H".  S'icird ,  und  der  Hn.  Bouffiers  und  Garath  dem  er- 
fien  Confiil  Hn.  Parny  als  niMict  Mu(»!ied  diefcr  ClalTe 
«orgebellt«  und  ^ihtat  die.  bey  der  EiiifabraDg  gebdte» 
aea  B«d*K  tiMrrcidtti 


In  d«r  erftan  Sitzung  det  NeileiMl-Inftitats  zu 

"Gmum  (am  l^teil  April  vorrgen  Jahres)  unter  Afim 
Vorfitze  d*»t  Senators  Mnt,ltone^  als  Minifters  des  In- 
inMii  tlcr  l\r[)u!)lik  und  in  Ciftjenwart  mehrerer  ande- 
rer Uegierungsgbeder  las  Aioagiardini  eine  Abband* 
lung  über  die  Armen*  und  Kraitkealilttrer,  Mmiri  et* 
nen  Verfuch  i\l*er  Dsnie,  und  Sioitnio  eine  gedrängte 
Darftellung  des  Kantifhen  Lehrfjrftems  in  der  P|iUofo' 
pkie.  (S.  ftalian  stes  Stück.) 


In  iler  T.a'ifinner  Socirf^  tTEmt.'afiort  (.reiche  an 
•  die  Stelle  der  ehemaligen  Soci^'d  phyßque  von  Laufanne 
MUPalen  ift;  hat  kiirzKdi  Hr.  Dr.  Rengger  über  die 
Aiiwandun|(  der  Vaccine  zu  gänzlicher  Vertilgung  der 
,  Focken  «ine  Vorlefung  gehalten,  in  der  er  mit  älmli- 
i^en  Mitiolii,  „  Jo  lie  der  verftoi  Upne  Prof.  Junker  in 
Halle  r.ur  P<jrkciiausrottuug  durcb  die  gewfibnlicbe 
Impfung  einpFal.i,  diefelba  «bF  eine  ungleich  T/enig«r 
(chwierige  Weife  durch  die  Einimpfung'  der  V  ict  ine 
bewerkftenigen  wilK  Jede  Geuieiudc,  in  der  !  r  h  die 
Packet]  zeic^pii,  foll  von  aller  Geinelni;  Ii  mit  an- 
dern attsgefchloflen  wer^n.  bi«  alle  der  AnTteckuns 
flhige  Indirldoen  in  derfellran.  ▼■ceialrr>  und  dadurch 
die  Epidemie  vernichtet  w  ordci  T-v  ;  in.  Hauptort  foll 
ein  Vaocine-Coinite  errichtet  werden.niit  dem  Auftrage, 
di«  laoodlatorai  du  Vtmmt  jadenmt  nüt  gatem  Im< 


pfiragkTtoife  SU  Terfehen.  Br  Imdtft  in  jener  Maliregel 
keine  grSfsere  Berehrinknng  der  bflrgerfichen  Prey- 

heit,  als  diejenige  ift,  die  hey  andern  anfteckcndcit 
KranUheiten  und  Epizootien  angewandt  wird,  und 
durch  die  auch  wirklich  in  älteren  Zeiten  die  Veriil- 
gmig  contagiöfer  Gbel,  z.  B.  des  Ausfatzes,  m6glieh 
wiivd.  Die  GefeWehaft  hat  die  Abhandlung  an  den 
kli'inf[i  n.iiii  d'-i  Stadt  ieft'ji  ,  donVn  S.nn'^Man  för 
die  Ausführung  .der  VorlcblAge  erfordedicli  fey. 

n.  Bibliotheken  und  LefegefeUfcbaften. 

]\lit  dem  Eintritte  det  lahres  I804  ward  in  ßntn- 
h0rg  unter  ^nldigfter  Begünttigong  der  karfoKtl'c^«* 
Landesdirection  ein  Offientllcnei  Mafemn  errichtet, 

welches  zum  /.steck  liat,   gemeinnützige  KenntnlfTe 
aller  Art  dnrch  eine  concentrirle  Sammlung  aller  wich- 
tigen Zeitfchrifteu  j  Journale,  literarifchaa  und  pofi- ' 
tifcheu  l'liiter  ich  neiler  und  leichter  «ster  der  ge- 
hildeten  ClaCTe  aller  Einwohner  zu  verbreiten,  das 
Fortfohreiten  in  der  iieueften  Literatur,  ein  wefcntli. 
ebes  Bediirfnifs  für  den  Gelehrten ,  zu  begiinftigen,    "  - 
and  dandt  auch  eine  edlem  gelelUcuiaftBohe  CmiTcr« 
fation  In  den  Stunden  der  Ruhe  zu  verhinden.  M.Tti 
verdankt  diefe  AnftaV.  vorzöglich  der  Thätigkait  ujid 
dem  patrindGedten  Eifer  der  drey  Bibllothekaeaftiideo, 
Frey,  Sdbnmxtr  und  JiUk.    Diele  AläiUMr 'waren  «n^ 
wetcite  aus  eigenem  Antriebe  den  Vtmn  xU  dem  neuea 
Iiifiiliite  fler  k'.irlV.rfilichen  Landesdirectiou  vorlegten, 
und  die  Uberatifilcbt  und  Leitung  dellelben,  um  he- 
fonders  im  Anfange  die  Auslagen  luoht'sa  TervieUUti- 
gert,  nun  fidhft  übernahmen.    Schon  zur  Zeit  imten 
iie  dafiir  den  Dank  und  Beyfall  der  vemuaftigdenken- 
den  und  für  die  gute  Sache  eingenommenen  Gelehrten 
ein;  aber  noch  mehr  Dank  würde  man  ihnen  wirfeu, 
wenn  fie,  was  der  einftimmige  Wanfcli  der  Mttgfi«. 
diM  ift  ,  rfclil  l>.dd  fi'ir  ein  grüfscrcr,   mehr  erweiter- 
tes Locale  furgifn,  wo  nebft  den  Lefezimmern  auch 
einige  Zimmer  fnr  die  Converfation  offen  ft.indea. 
Auch  darf  man  darauf  um  fo  zuverlAfltger  reohnen, 
da  eine  anfehnliche  Suite  von  Zhnmem  an  den  der- 
maligen  1  or.'fial  in  dem  T.ycmtnTsgeh'iude  unmittelbar 
anft'ilit,  die  mit  wenigen  Kofteu  für  dielen  Zweck 
eingerickitt  werdan  kÖmti«n«-  Vu  Mufadin  emphehlt 
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fich  übrigens  c^afl  irch,  ^afs  nebft  ilen  Zeiifchriften 
■ucli  eine  .inTihnlicliO  Sammlunf;  austjcfucliter  Blicher 
äfilietirclieii ,  hifiorifchen  ,  geo^rapliiffli  -  fiaiiriifchen 
und   nainrliirtorirchen   Iiihalt«,    au»    der  kurfürftli- 
ohen  ]etzt  bietrachtlich  vcrmeijrtfn  Lyceuuisbibltolliek 
zum  Geliraiiclip.  Jlt  I.efcr  a  ifj^c^ficllt  ift,  und  (iber- 
hati]>t  Bücbcr  und  erörsr^re  Werke  aus  der  Bildioihekj 
■»erii.M'ige  eines  bciondc»u  Scatnips  verlangt  und  aijT 
deiTi  Lcfpfjale  benutzt  werden  können.    Auch  bat  die 
Gübliardft^ie  Buchhandlung  dafür  geforgt ,    dafs  die 
neu  angckoiiJineiUMi  intercnantcn  Scbriftoit  a'.if  einige 
Zeit  zur  EinGclu  fiir  etu-ai:ige  Licbliaber  in  dem  Mu- 
leum  niedergelegt  werden.  —    Mit  Recht  wird  diefes 
öffentliche  Lefe- Inftitut  nnter  die  verfchicdenen  lo- 
bcnswürdii^en  Anftalten  gezüblt,  welchL*  bisher  unter 
der  knrpfalzbaierfchen  Hei^iernng  für  allgemeine  Bil- 
dung und  Veredlung  in  dea  FrauklTcheD  Furrientliü- 
mern  gctroffeu  wurden. 

III,  Beförderungen ,  Ehrenbezeugungen  und 
Belohnungen. 

Bey  dem  Confiftorio  zw  Ulm  find  zu  Kurffirftlich- 
Baierfcben  Ciinfiftorialräthen  ernannt  worden:  Hr.  Di- 
recfor  von  Abele,  als  Prüfes,  der  Prof,  und  Prediger 
•II  der  Drpyfaltigkeliskircbe  Hr.  Jah.  Chripoph  Schmidt 
und  der  Landesdirectionsrath  Hr.  von  Roth.- 

Hr.  Director  /.  B.  Grafer  in  Sal/.l)urg,  Verf.  der 
Prüfung  dci  katholifch -practirchen  Ueligions  -  Unter- 
richts, h.it  von  der  Baierfchen  Regierung  den  Ruf  als 
Prof.  der  Theologie  nach  Landshut  erhalten  und  ange- 
noinnip.ri.  Auch  der  bekannte  Schriftfteilcr,  ProfcfTor 
/.  Siedcrhiibcr  zn  Salzborg,  erhllt  ein  Phyficat  in  ei- 
nem der  b(>tricbtlici>rtcii  l'lle^gericlue  Bayern.«;. 

Hr.  (ii'b.  l^alh  Fijcher ,  ehemals  ProfcfTor  in  Güt- 
tingen und  nachher  Leibarzt  der  Fürftin  von  NAlTau- 
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Weilburg,  ift  als  Leibarzt  und  Geburtshelfer  der  Kur- 
fürftin  von  Pf.Tl/.balern  v.'h  einein  jährlichen  Gebalie 
von  40CO  Guhlfii  angeftcllt  worden. 

Der  durch  einige  liwrgifche  Schriften  rühmlich 
bekannte  Hr.  Fr.  Bufch ,  bisher  Pfarrer  der  katholt- 
fchen  Gemeine  /n  Erlangen  und  Bamberg- Oberik^n, 
hat  die  Pfarrey  W'eiüinayn  erhalten.  ^ 

Hr.  Prediger  Jais  nn  der  Pfarrkirche  zu  U.  1.  Frau 
zu  .München,  hat  für  foiiie  der  Baierfchen  L3nde5di- 
rection  jjewidmeten  2  Bände  Predigten  wejjcn  ticr  ^e- 
wJbhen  G'egcnft.inde  und  des  iafsliche»  Vortrags,  auf 
hOchfie  GVnehiiiigmig  eine  goldene  !\ledaille  von  2$  Du- 
katen und  das  Verfjjrechen  einer  Pfründe  erhalten. 


Der  auch  als  Schrififtcllor  bek.mnLc  wirkliche  nif- 
fifchc  Kaiiinierherr,  Bnlrhafur  Frrytierr  v.  Cninpenkaujrn, 
ift;  zum  Director  der  Reichs -,\ü"<!iciiialjiflege  bcyin 
Departement  der  innern  Angelegenheiten  in  St.  Pe- 
tersburg ernannt  worden. 


Der  Infpector  der  Alexandrowfchen  Schule  ZU 
Tula,  Hr.  flofrath  Karl  Heinrich  Langer^  ift  zum  Colle« 
gienrath  befördert  worden. 

Die  durch  den  Tod  des  Dr.  Newton  Ogle  erledigte 
Dechaney  der  Kaiheih-alkircbe  von  Winchefier,  ift 
vom  Könige  dem  Dr.  der  Theol.  Hn.  Robert  Holmes^ 
und  deffen  Stelle,  als  Canonicus  der  Clirifis  -  Haupt- 
kirche auf  der  Unlverflut  in  Oxford  dem  Hn.  Alng. 
PVilliam  H'twiey  erthcilt  worden.  D.is  durch  das  Ah- 
leben  des  Vir!  Bennet  Storer  erledigte  Canonicat,  hat 
der  Geiftliche  und  Mag.  Hr.  ffilfimn  Iiotole\-  erhalten. 
An  die  Stelle  des  vcrfiorbenen  Dr."  J»hn  JVatkrr  ift  Hr. 
Rohei  t  Jair-e  'iin  wieder  zum  Künigl.  Piofffior  der  Na- 
turgpfcbiclife  und  zum  Auflehcr  des  .Abifeuiiis  oder 
NaturalienkaliinelS  auf  der  Uuivetlttjt  zu  Ldinburg 
beftcllt  wurden. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Ankiindigimgon  neuer  Bücher.  . 

Kninpf  der  Deuu/kratie  und  Arißokrafie  in  Rum:  oder 

Gef.lti./ife  drr  Rfimrr  tun  der  yertreibwls;  des  Tar. 

^iiia  btj  iiir  Krivüli'ung  des  erpen  itlebejijlhen  Con- 
fuls  —  von  C.  V.  Schulte,  Pro/,  am  Gyinnaf.  in 

Gotit.i.    A!:enburg  in  der  RinkJ'c/ten  Builihandt. 

(  I  l'.ifilr.  8  gr.:< 
Die  hier  bfhaiideiie  Periode  der  rflin.  Gcfcbichte, 
TVÜhrend  welcliei-  die  StaatsverfafTung  des  röni.  Staa- 
tes ^fdilde:,  und  der  fiebere  Inind  /iir  aufsein  Greise 
dsn.'llM«!!  g»'Ii':jt  wurde,  ift  für  den  Gerchichtrorfcher, 
di'rj  Piiilofop'iien  und  Liebhaber  der  roiti  Alterlhiiinor 
von  diT  grüfsten  Wichiigkcit,  Gleichwohl  ift  lic  in 
k.'inem  der  gröisern  We» ke ,  die  wir  ülicr  «lie  r<1m. 
Gefch.  halfen,  »nit  der  Ausführlichkeit  behandelt,  die 
lie  ihrer  V/ichiigkeii  nnch  verdient.  Der  VT.  des  an- 
gexeifftcii  Buehi  yia:ibie  alCu  eipcm  wefi-ni^icheu  Maiv 
ycl  a!)ii:-.)helfcn ,  wenn  er  mit  ti«ucr  UcntAzun^  der 


Quellen  und  al'er  neuem  Hiilfsmiitel '  die  erwähnte 
Periode  kritifch  genau  beh.mdelte  und  die  Gcfcbichte 
derfclben  auf  eine  Art  darfielho,  dafs  der  Lrfer  gern 
bey  derfclben  verweilte.  Seine  Arbeit  hat  den  Bey- 
fali  der  Kenner  gefunden,  und  ifi  vorzüglich  noch 
der  J(ii>fnd  als  ein  Hülfsuiittcl  bey  dein  Studio  der 
rOm.  Alterlhiuuer  empfohleu  worden. 


Von  folgenden  Werken  der  Frau  von  Genlis, 
GeJ  hi.hte  drr  Herzvgtu  Lavaillere,  der  Geliebten  Hei»' 

riiks  ly.  und 
Gef.  hii  hte  König  Heinrichs  IV. 
welche  nächftens  z-n  Paris  erfclicinen  werden,  Jicfere 
ich  fügleich  nach  Erfcheinung  de*  Originabt  teutfche 
Uberfetzungen  im  Voilag  einer   angel«bencn  Uuch- 
haudlung.    Leipzig  iiu  Februar  1804. 

K.  L.  M.  MliUer. 

II.' Mine- 
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II.  Mineralien. 


Amttige  vcm  oryktngnoftifche»  MilttralitH' 

S  :  <ll  in  l  It  II     r  lt. 

Fkwmdra  und  Liebliabeni  der  Mineralogie  kfin« 
»en  wir  nninnehr  die  «n|;enel>me  Ntehnoht  niitthei' 

Jen,  d.ifs  das  MinrniLen  ■  T.r.;'/t-  n.if/  H,Tii(i!unt;s  -  Com- 
ptoir  ZU  Hanau  von  jerzt  an  ein  (jcfi.tinti^cs  boi  timems- 
L«ger  von  ihren  Mineralien  •  Cabinetien  hcy  uns  vor- 
•nTteltet  kat.  CTcgemrSrtig  find  davon  8  Sauimlttogea 
•rfehienen.  -  ' 
Ko.  I.  befMke  mtu  aoo  Stücken«  tm  i  ZolMaag, 

und  kofiet  f^Laubthlr. 
No.  II.  enthält  I90  G'attun{j«n  und  aulserdein  noch 
ao  bit  24  VarlctAien  einzelner  Gauangen.  Die 
Stocke  find  9  Zoll  lang.    Oer  Preii  itt  IS  Lanb> 
tha'or. 

Nff.  Iii.  11":  in  «1er  StücUr.ahl  and  der  /.alil  der  Gat- 
tnniien  ij.mz  Xo.  /.  gleich,  nur  fiiui  die  Siiicke 
Terhiütnibuiu£iig.  grüCMr  und  durcliaus  l«hdn 
und  belbnderi  autgewlhlt.  Der  Preit  ift  8  Laab- 

thalci . 

No.  ly.  ifi  in  der  Stückzahl  und  in  der  Zahl  der 
Gattungen  und  Arten  ganz  wie  iV';.  //. ,  heftcht 
ab«r  in  durcbaat  woU  gewäbhen  Exemplarea 
TO«  3  Zoll  GrOfsei  und  koßet  90  Laobtbir. 

Xe.  K  befirliet  au?  300  Stiifkr-n ^  4  zoH  imd  dart> 

heV  groU,  und  körtet  36  Laubihlr. 
Vo.  VI.  eben  Co»  zngleich  mit  einer  geognottlfchen 
Sanunlang  voa  looSlitekcn.   Uir  Preis  ift  .48 
Lanbtbir. 

No.  VU.  enthält  cVu-rfllirn  ^00  Stilcke,  «urserdcin 
aber  auch  noch  aoo  Stück  Gehirgsarien.  Säinnit- 
liohe  Stucke  lind  vom  frifchen  Bruch,  ijutansge- 
'  wihlt  und  j  bis  6. Zoll  gtol«  ond  kofiet  i2Kl-«ub> 
-  »lialer. 

Ho.  I'IU.   enthalt  700  Stück  einfache  FoCfilicn  und 
Gel>ir(',sartcn  ,  mcift  6  —  8  Zoll  grob.  Darunter 
befindet  lieh  auch  oine  bedeutend«  Anzaiil  von 
•jgentliohen  PrachtltAcken  von  groCiein  Wertb , 
«nd  anch  Exemplare  von  den  allerreltenCten  Mi- 
nerallen.    Der  Preis  ift  240  Laubihh-, 
Fiix  diefe  Preife  liefern  wir  nun  diefc  Sammlangcn 
wohl  eingepackt  in  Itarken,  befonders  dazu  verfertig- 
ten  Kirten.    Wir  kAnnsn  i^r  awch  N«.  i.  bis  KL  in 
einem  fchönen  rti'it  ÖWfarbe  ifliermallen  Sehubladen- 
Schrinkchun,  luul  .l.iviniu  n  jciles-  einzelne  Es-emplar 
in  einem,  inil  ijiinicni  i'.ipier  i-bcr/o;ii?nen,  pappencn 
Käfichim  Tiefern ,  und  lUnu  kofiei  Ko.  I.  7  Lauhthlr., 
No.II.  Iis  Laubiblr.,   NikUI.  iiUubthlr.*  Na.  IK. 
94  Lanbikir. ,  No.  V.  41  laobtUr.  n.  Nt.  VL  36  Lanb- 
lihaler. 

Jede  Sammlunn  enthalt  wenigftens  I  Exemplar  ffe- 
tfecen.  Gold,  einige  Edolfteinc,  einige  Sillicrftulen 
und  einige  andere  SeUenlieiten  von  (aft  eleidt  grobem 
Werth  mit  dem  i-ediegonon  Golde  *,  aucn  ift  ]ede  mit 
eini'in  genauen  hcfchreibi-nden  Vc r7.cichii;rrc  aVcr 
Slitckc  veifehenj  das  der  Ordnung  des  Karßtn-  und 
Kmmii'tin^frhen  SyCtcins  folgt. 
Ferner  Iwd  bey  uns  sa  belMMiHiMii: 


-|01 

•  *  T'  Sin  Tnfrhennppnrat  tum  Gtbrtuifh  iet  gaiuilwit 
L-''rr.-jf,r!  rj.r  i' !tterfiii.lmng  drr  Minern/ien.     Er  enthalt 
i/i  iMuciii  nicdliclicn  hölzernen  Kifichen  von  der 
Gröfse  eine«  ftarkcn  Octavijands,  anf*.i»r  einer  kleinen 
Abhandlung  über  den  O'ebraucb  des  Lutbrohrs,  das 
Rohr  felbft  ron  ftark  übcrCIlfertemMefnnfT,  die  Lampe, 
das  Stativ  zur  Kohfe,  ein  ri;Htrh«':i  \(.n  Silhfr,  um 
diejenigen  I'ol'ljüpn  darauf  zu  legei;,   auf  woiciie  der 
KohlenftoflF  während  des  Gl  ihens  keine  Wiirkiing  ilii- 
faern  foll;  fcmnr  3  FlaCchen  mit  den  TorzUgUcTtCB 
Flttftmittrin,  eine  kleine  Zange*  ein  Hibnmeroben 
und  eine  Stalilplaitc  7it:t;  '/ei l'chla^'cn  t!er  Proben. 
Preis  4  Laubthlr.    Die  .Abhandlung  wird  auch,  gehef- 
tet, für  3  <,'r.  CieUUiBb  oder  is|  k*«  rkeiaUeh  befon» 
ders  verkauft. 

IT.  Ein  Apparat  vnenthehrlidier  Infirmnente  tm  tmat' 
ra^r'fr:';'  t,r^  Rfiffin  ^  in  einer  klrinen  lerlrmrii  Taf-Iie.  Er 
eiitli  ilt  2  H.innner  von  verfchiedencr  Starke  unjl  ver- 
fchiedcner  Form,  eben  fo  2  Meiffel,  einen  guten  Stahl, 
eine  feine  englilcbe  Feile,  eine  gute  Loope  t  ein  Mag- 
netftibchen ,  einen  Korapafäf  «nen  Maauftah  mit  A»- 
gabe  des  Zoll  tnid  Lachter  -  Maafses  und  eine  Flafche 
mit  SaJpeterfdurc.  Preis  7  Thlr.  14  gr.  in  Laubihaler 
^  39  gr.  oder  19  fL  48  kr.  rkein.  Briefe  und  Gelder 
i&r  diefe  Sammlungen  erwarten  wir  allezeit  pofiXrejr.  - 
Jena  im  Febraar  re<X|. 

F  r  i  r  cl  1  i  c-  Ti  F ;  p  rl  1  e  !■  i  f  c  h  e 
Papier  -  und  Schreib -Materialiea- Handlung. 

III.  Vermifchte  Anzeigoi. 

Naciirtcbt 
wegen 

JVwirer/  Annrtlff  t^pngrtijihici  ab  artlt  invfnt.je  nrit-inr 
ad  annum  1 536  cnnlinuati  puj't  Maitairii ,  Denijii 
alioruinfj ff   äu.iifjiinurum  wmrme.    Vot.  |oXL' 
4n>aj.   179a-- 1B03. 
Da  mit  dem  feit  kurzem  erfchieneiien  Xlte»  Band 
diefcs  in  feiner  Art  einzigen«  und  von  allen  lltn  ari- 
fchcn  Inftituten  eines  ungethcil  tun  UeylaU^k  yc\\';ir- 
ili<itc  Werk  ,  iinn  v  ollftidet ,  aber  wegen  nianclierley 
Urfachen  noch  nicht  iu  den  Händen  aller  LieWliabeir 
ift,  fo  Itietct  die  unterzeichnete  Verlagt- Handlung  et 
bi«  Ende  der  nächften  Leipziger  Jnbilate  •  iMeffe ,  tun 
den  Pranmncrations-Prt'is  von  44  Rihlr.  dem  gelehr- 
ten Publikum  an.    Nacii  abj;e)aiifoncia  Tennin  wird 
kein  Exemplar  anderü  als  um  den  bisherigen  Laden» 
Preis  von  5S  IjVtlilr.  abgeblfit:n.    —    Bey  jeder  gntfll 
Buchhandlung  kann  inao  llcdellung  davou  Utebeib 
Dürnberg  deu  I.  Februar- lf|C4. 

Johann  Eberhard  Zeh. 


Jeder  edel  deukendc  deutfche  !\la-nn  trauert  ge- 
wifi  über  den,  wenn  gleich  fp:itcn  Tod  unfers  Kauft,      •  • 
Mich  erftUU  er  mit  befonderer  Wehnrath ,  die  «oi  ■ 
dem  tlefir^  Dankgefnhl  herrorgeht:  denn  ihm  allein» 
dem  eben  fo  vortrl•^Tli•■hen  ,>\(>'ifchrn,  als  grofsrn  Phi- 
lofoplicn,  verdani»'  ich  das  (ili.ck,  anch  /u  den  n*  • 
fiten  Studien  angeführt  worcien  ZV  fepi,  und  nnter  V-  ' 
aer  Lcitoog  metne  UaivcrttUltsjabt«  verlebt  au  bab  n. 

,  Digitized^bytooglc 


Gerne  drückte  ich  das  OefuU  dtr  Welunntlij  Dask« 
btriicit  vmd  Be«*aiiderai)g ,  fo  ft*rk  ich  et  nur  ir^wiA 

vcniia?,  durch  ineinf?  Kinift  aus,  böte  Biir  ein  Dich- 
ter, wie  Gothe  oder  Gerjte/iierg ,   vertraut  mit  dem 
Genins  des  Weifen,  freundlich  die  iiand,  in  dein  An- 
denken des  edlen  Mann««  die  Wdirheit  and  äoht« 
Mannestugend  zu  feyem.    Seit  ich  d«i»  Tod  S^edridkS 
des  Großrii  l)rfaii;<,  fa!.!r'  "cli  nie  heif.'.ern  Dr;ir;;;  zu 
Her20rbrii^"S  eines  Kunfi wertes ,  und  der  Dieiiler, 
der  BOT  ein  &m  hoben  Gegenftande  «rQrdiges  Ge- 
dicht anvertrauen  wollte,  koimte  auf  meine  ofrig^M 
Tiieilnabme  und  Aujsfuhruug  recluieii.  / 
GiebichenTtein  bey  H.ille ,  den  33.  Februar  IBO^ 
Job-enn  Friedrich  K^icliardt. 


-  ^««nt  uo  ort  UH  g  der  Anfrag* 

Im.  luelligeax-fi^t  der  Ailg.  Uxvcuax -TjAutug 
Na«.  9^.  &  aa4. 
PUevm  hirßitum  Suter.  wird  in  fVilUtHum't  Aus- 
gabe der  Spec.  plnnt.  ver(<ebiMis  grfuclii,  uiigcacJiret 
es  von  J<  k.  Bauhii  fchi>ii  gekannt  und  von  Hai/er  r  ilier 
hertiinitit  war.    £s  ifi  aber,  wie  Haüer  Itliun  feht 
rieh I ig  bemerkt«  kcU  fUntm^  «b^eicli  er  felba  ec- 
zuerft  fo  nasntt«   Denn  er  fegt:  ftaec  fp9olei  anuÜHm 
l'hlaorum  tninhne  biccrnis  eft.     Haenke    iistte  diihcr 
£ehr.Reebt,  wenn  er   es   zueri't  iu   der  Gattung 
IWin/  «og   und  es 

Plialaris  nlpina  flunjiM, 
Die   vol.tiiiidige  Sjuonymie  diefes  Gräfes  ift 
ibieeiide : 

.  rkalarii  nlpi-na»  Jfwa  cylinttrictk,  valculis  calycinis 
aemmnaHs^  aa4tM  lärfiMt.    Hmeak*  im  /«cf«. 

(jramen  c<fuäae  iiuirn  fii/rpuraf  mti  a!iquantum  ßinile. 

Ja,  BttMh,  hiß:  vol.  U.  />.  473- 
GrvmM  eJapti-iiroidgf  t  cum  cauän  murit  fiurparafveute. 
Morlfon  kiß.  vot.  IIL  p.  1^2. 
'  Gramm  t\  plitiiii>n  janceum  ptrwm»,  ß^rfttimf  iC' 
*       tto.  IL  (mediin  ris"). 
<     Gramm  ty  phoides  alpinmn ,  fpi.  n  gracilion  d^tCOtm  / 
villnja.     Sc/i'iickz.  agruj't.  p.  6$, 
Gramen  fpt.ntuvi  faxalilr  gkibrutn  pennMt  fpica  cyliw 
'         ,{,:ur:t  ß     rfmir  /-,,.'-.7  .  ftis  acSfif  &IU  Ü^*^ 

piiiijii.      filli  cata!.  fvi-r,  Pijiin. 
Phlriim  fpi:!S  paitUnl .iii 5  hirjulis  ,  ra/ynhns  Ltncenfalit  \t 
Halter,  fiirp.  helvet.  vul,  U.  p.  246.  it.  lSi2. 
^fkleam  MivMii  (Jim  itofix)^  Alt  ton  fior.  ptdrnn.  «. 
■  2138-  (_i»titimf  2135.) 
Phleitin  hilf  II  tum  Sutrr.  ß.  hi-tr.  vn(.  J.  />.  34. 
Fhalaris  nlpina   llttft,  gr.un.  uir/tr.  vof.  II.  s6> 

toi.  35.  {nptima  icaa  cum  optima  drßripitune.') 
.  Mit  PkUum  alpiaiim  btnn  man  dief^  Gras  nicbt  ver« 
■w-ecVifeln ,  da  Ph/.  alpinum  eine  eyitirniigej  Phal.  nipinn 
eine  wuUcnföruiigc  Ähre ,  Jenes  auch  den  Gattiini;s- 
Charakter  calyx  trumnlHi  a/iiir  htKUipidatn  voll Udiuiiitf n 

zeigt|  welcher  der  l'iud.  atptna  felilt.  Am  nieiften 
kommt  et  mit  Phal.  arenaria  ulicrein,  dlo  in  der  Fiar. 

Auu  t,  919.  ebg»bUdci  jiüt.  G9Bm  gemMsmea  iCt  eaeb 


kein  anderer  UaterXchied  de,  als  .dafs  die  KeleUpel- 
«en  der  Pkal.  mrtuuim  ringsabi  gewinipert»  dfielbldi» 
r|><>]7en  der  PhiJ,  a^na  aber  blols  eariamlUtfiaM  oim 

Viliaj'ae  lind. 

Pflanzen  und  Saamcn  der  Phal.  ml^mmliaiL  i«bo> 
tenifchen  Gerten  su  Helle  zu  bebeiu. 

Ig04.  Febr.  9i.  SpiengeL 

.   *       fVarnuags  -  Aateigt 
U^tr^mm  Naob^rpiekt  dmt  i»  ^mfirm  Farißg^ 

tl^dkienen  Handbucfis  drr  Geographie  aee  ^ 
Hn.  Fri/feJ)or  Pabri  -}ten  Atugalte. 
Im  Reichsaneejger  vom  9.  Febr.  d.  J.  wird  de$ 
XAni^l.  Prenli.  Policef -Directors  J.  D,A,HaAs 
Sehwabeoh  i,H«ndbneb  der  Geoi^raphie  nnd  StetiCdk. 
er.  8-   Schweinfurt  Verlags  -  Bureau   (  Ronneburg  bej 
Schumann)  igca.  1803."  als  ein  iitterejjautes  Wexk  über 
die  nenefte  Erdbefchreibung  angepricfea,  mit  islS*** 
den  uugeqriindeten  AulÄeritngen. 

0  Pahi  is  Handbnch  fehle  in  dierem  AugenWick«, 
(Februar  1804)-  Hi^i  sul  /nr  .X.iciu  ii  lit ,  d-iTü  wir 
Ccbon  imDeceuiber  tSoj  die  Wc/i/e  ganz  uingearbcitete 
telir  Termehrte  Aufgabe  an  aUe  BuobhandJungen ,  niit 
welchen  wir  in  Verliiiidung  ftehen,  gef.indt  haben.^ 

23  wird  gefagi :  „Jenes  HoekfcheVierk  fev  ein 
fichcrerWegweifer/ ein  Stellvertreter  erc."  —  Nicht 
leicbt  ift  bey  irgend  eineui  iXac  hdrucke  der  Verfucl» 
einer  TduFchung  de<'PubHknnis  mit  grafscrer  Dreiftig- 
keit  -emacht,  als  bey  dicfem.  Wir  »erweifcn  d*«- 
halb  auf  Hn.  Prof.  F«Ari  Vorrede  zu  der  9»en  Auigabe 
des  Handbuchs  S.  ite  XV  -  XX.  Ausführlich  f.ndet 
man  hierin  dieCes  Unternehmen  gewürdigt,  mitgiund. 
lieber  Darfiellung,  wie  fchr  lieh  Hr.  Hark  gegen  feiM 
Voi !  iL,  h.tudlnng,  gegen" de*  d«ai£ßbe Friilik«Bi  U.I.W. 

verfiuuhj^t  hat. 

.Mehr  hierüber  an  einem  anJei-n  Ortcr.  Hier  nur 
ioleendes  noch  aur  »ekerziginig.  Der  Haekjcke  Naoh- 
draek  fnlh  739  Seiieii*  nnd  koRet  a  lienbtbrier»  I7n> 
fcrc  rcchtinäf/jge  SM  Au-t^abc  in  1  Tl  cilen  hat  bey 
««bingierem  Dnickc  als  dort,  ohne  Regifter,  Inhalt 
und  Vorrede ,  908  Seiten  .  und  koftet  I  iUh>.  tS  gr. 
bey  UBS  nnd  in  allen  Buehhandlungen*  ^  ■ 

Henimerd«niid  Sahwetfoh4i«'  ' 


Anzeige  J'ür  B  uch  h  Ii  tid  l  e  r. 

Da  ich  auf  Oftem  1804  vcrfchiiTdenc  Buebblnd» 
1er - Coiriiniflionen  abgebe,  fo  wünfchte  ich  nun  aticl» 
v  ief'c'i  an  deren  Stelle  drey  bis  vier  andere  zu  habe:«i 
damit  meine  Tlntigkeit  n'-rLt  oi.igeffhrinlvl  wiirdf. 
Ich  erfuche  allo  diejenigen  Hcneu,  welche  et«a 
Oftem  mit  ihren  ConuuiOionären  eine  ÄnderoM  f*'* 
feil  »ifichten,  auf  mich  giiiigft  R'TrIJii  ht  zunehmen; 
icli  glaube,  tlafs,  ohne  darun  etwas  xu  erwähnen, 
meine  Denkun^s-,  Haudlungs-  und  Vcrfahruiigsart 
den  meilien  meiner  Herren  CoUegen  bekaput  lejit 
lewd«  Leipsig  Im  Ffbmar  1104. 

Karl  Fvanx  K6bl«r. 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


J.  Univerikäteii  und  andere  Lehranlblten. 

Am  4tcn  Feliraar  feTcrt«  die  hieflg«  Uhiverlit9t  Jen 

.  Geljviristag  des  K..,iiij<!  mit  einer  vom  joi/i;:,'eii 
Recicr,  d'in  Elatsralh  Schlegel  geliAlti-iiCii  ]af.  R^dc 
iilier  die  Fra^n  :  Siiiniiit  die  neue  VerfafTung  des  ."Mili- 
tärs in  Däneuiark  luit  den  Reaeln  der  Gerecbtia- 
keU  «ad  XlugheU  ftbtrtm?  T  " 


Zufolge  einer  Köniel.  Psnifc^ien  Verfiigiiiig^Dnen 
in  der  VeterinäiJEchttle  beft^lndig  z\vtj  Jünglinge  Jim 

S*  idem  der  beiden  ^eixogthOmer  Unterriebt  erhalten, 
ilr  jednn  derfelben  erhJlt  fio  j,<l  iL  roo  Kililr  ,  wovon 
fiefur  dm  jährlichen  Unterbau  40  lUlilr.  zurückbebälr, 
und  von  den  Übrigen  60  Rllilm.  dem  ZtigUng  ll»(Inat- 
.lich  s  Rüilr.  enfsablt.  Die  erften  Subjeot»  werden 
Ton  den  Oberdicafterien  gevi'äblt.  Wenn  diefe  Z'ig- 
tinge  als  gefchickte  Äi/fr  nu  der  Leb  ran  ft  ah  eiitl.if- 
fen  werden,  fo  lind  fic  vom  Militardienfte  befrcye», 
aher  »erpflichtel  in  den  Hcrzogthilmern  zu  bleiben, 
und  dafellift  ihre  K^nft  aucxHOben.  Wenn  noch  «.Q- 
der«  junge  Leute  ms  dert  Merrogthftmem  in  der 
Thicrarzncykinift  in  dirfcr  Anftatt  Uutirii(!it  m-h- 
Bien  wollen,  fo  erhalten  fie  deiirdbpn  unentgcUUich, 
und  find  mcbt  nor  wührond  ilu  e^  AuriMuhahs  in  Ko 
pcnbagen  von  dev  AittCcbreibiin^'  frejr,  fondem  auch 
'ntebber*  wenn  fi«  dt«  Vrnfung  beftandeo  babea» 
warn.  alleA  BlUlIt<irdIenft. 

Am  gien  l^rbr.  baue  bvf  4er  Mefigen  Vmverfitit 

der  ge^nlhnliche  Recioratswcchfe!  ftJtt.  Der  bishe- 
rige Rector,  Hr.  Johannes  van  Foorft,  Dr.  der  l  lico- 
Iniiie  und  ordi^ntJichcr  Profcrfor  der  chriftlicVicn  Al- 
tortbüincr,  Dogiuengefcbicbte  und  <ler  Esegefe  des 
N.  T.,  legte  dier»  Werde  mit  dner  Redet  De  TmHw 

A'ig'ifto  Emeßin  ,  oftfimo  /,„[}  Hiigonrm  Grotimn  ,  rfn.  p  et 
in.igifiro  in'erprcf'.in  Null  Fneiienf  nieder,  ^ein  Nach- 
folger ift  Hr.  Seb.7fU  Fulco  Johannes  Rau,  Dr.  der  Theo- 
logie, nnd  derfcibcn  fo  wie  der  orienialifcben  Spr*- 


cben,  der  DichikutiTt  und  RpiedtC.iitikriti'ordeMiiicJu'r 
ProfpITor.  Zum  Secreiar  des  akKleinifcheu  Senats 
wurde  Hr.   N'u.  Georg  Oofterd)k,  Dr,  der  Med.  UB^ 

derfelben  ordcnü.  Prof.|  ernannt. 

n.  Gelehrte  Gerellfdiaften  nnd  Pfeife. 

Am  3ofii<n  Decbr.  V.  J.  bielt.die  Gefetlühnft  zt-r 
Ermunterung  der  National- htdiifirit  au  Bant  (f.  Int.  Bl. 
I803.  Ntiio.  39.)  witer  dem  Frafidio  <Ie«  Minißera 
der  innern  AiigcJegonheiicn,  Ch.iptal ,  (defleii  Befnclie 
in  den  Parier  Manuf.iclurcn  nicht  wenig  zur  AtifniTin- 
tL'riing  dr?rre!ben  beytratjen)  eine  tifTentJiche  Sitzung. 
Der  Secretar  Degtranäo  Us  einen  Bericht  aber  die 
eilf  ansgefetzten  Freire.  Den  Preis  Ton  6000  Prankefi 
für  die  Vcrvonkonimnung  der  Eircnfclimej/.ereyen, 
erhielt  Dubais  aus  Lyon,  <lurih  felir  einfache  Verbcf- 
fnrunjjcii  des  Ofens  iMid  der  Giifsart.  Der  zw9ft0 
Preis  von  1200  Franken  für  die  VerroUkommnung  der 
Alaanfiederey  konnte  keinem  «nerkannt  werden ,  weB 
die  Proben  theils  niclit  vorziißlich  ,  thcHs  nicht  grofs 
genu;;  waren;  diefs  w.ii-  anch  der  Fall  mit  dem  Preife 
iiir  die  Bttfiimniung  des  Wirinegradcs  der  verfebicde- 
ncn  Hol/.arten,  da  die  einzelnea  Abbandloaeen  in  M> 
Tollft.indig  waren.   Eben  fo  wen{||(  waren  der  vierte 

Preis  fiir  ein  Mittel,  (jetreidRra.Tincn  :u^f  liiij^r«  Zeil 
ai'iziibelieii ,  ohne  dafs  lie  ihre  l-'nicliil)ari;eit  verlie- 
ren, der  7.n  kurze  Zeil  erft  ausgefet/.t  war,  und  der 
fiinfie  iiir  die  Erfindung  einer  «nhifetlen  aber  ballb«- 
iren  fehSnen  Gläfi»'  tnlener  6cfil6e%  verdient  worden. 
Auch  könnt«  die  dem  Eigentbrmier  der  fcltünftcii, 
diirch  fpamfclie  R.ice  TCrvoflkoniiniu  ieii  SchnDierde 
in  Frankreich  beftimmte  Ehren  ■  Mcil.iille  nicht  zuge- ' 
f|}roqb^i*  werden;  es  war  keine  Befchreihung  einer 
folehra  Herde  ci}igesan(>en.  Bf  wird'  daber  eine 
neue  Anffordernng  erlafl'en.  Der  bisViei-  nirlit  ver- 
diente Preis  fiir  belTere  Bleywcir..- r^  urde  von  2CCr  atif 
JCOO  Franken  erhöht.  Dai^et^en  li.iticn  zu  cy  F.iuii 
lunten  Jen  Preis  von  ijQO  Franken  FAr  die  Vervoll- 
komnnnng  der  Ho1arcbr»ube>n  rerdient ;  er  wnrde  je- 
dem {•a-i/.  /.uerkanr.t.  F'a  Mccl.ar;'Uei  hatte  mit  Un- 
tevCt  ?iing  lier  GVrcllfcl.ah  einen  bejnalie  vollendeten 
WebeiHubl  zn  Fircherm  tzen  verferiigt,  der  joo  Mit. 
Sehen  in  derfelben  Zeit  fertigt  worin  ein  Handarbeiter 
( 3 )  ■  -       •  .•,»e 

Digitized'by  Google 


307  ■        :       •  : 

ei:ic  lini'.pft.    Frt'y'A  lil;g  waren}  der  Gefelifcliaft  zujic- 
fendct  wo.ilfii  eine  mit  ücwcgliclicn  Leitern  ULktc 
JtiuJik,  feidne  Sltutnpfc  Ton  eiDem  npuen  Weberftnli! 
und  mehrertf  Modelle  Toa  neuen  oder  Tervolll^oniameieii 

—    An  AI<]i.indJiiiic;en  von  IVrtr:,'l)i>t!t»rn 


ErBndüii^en.   —    An  Aun.i 
waren  uiiier  andern  c\vji-!ji>ri^on  : 


Die  Befehl eiJning 


eines  Apparats  zur  .Mc  ffunj'  und  VVr^icichung  der  Ge-. 
fchwimijtfkeU  der  Faiirt  der  verfcliiqdcnen  ^ttangen 
▼on  Schign*  ""d  Nachridiiea  aber  die' TorFkohlenj 

von  Rfß<"-'-'\  «^'f"  Rerol.i  f  üiun:;  cirKT  neuen  Art  clfr 
}i\a)e>ey  iti'n  in  .M'.Jc  h  i ii  ^elnf  i.mi  Fa»i>en,  vuii  P</>  - 
tnon'n  jn  TouJoiife  ;  oin  Memoire  iilter  ein  iiPiiei  Mlltel 
surBewahrunijdesEifeusvordeaiRoAej  ron  Conte  und 
M'lnrd;  ein  anderes  bber'die  Walzen  aut  Papier«  »on 
Pri'.-!f,'\  die  Bcrchreihung  einer  Mnrchinei  den  Gip^ 
J^lein  zu  fti.l^en,  von  Q^mrl ;  Verfiiciii;  durcli  blpfse 
Dalinpfe  /.II  hleichcn,  von  Bnu  ;  V'erfnclie  ftber  2u- 
fätXR  vpn Steinkoblen  zu  der  Hol/.Uul)lc  in  den  Schmelz- 
äfen;  Befchreihung  eines  Dreyecks ,  um  fehr  gufüc 
Ce%viflue  zu  ua;;«'ii,  Vf»n  Pniny ;  ?»otizen  von  iiitli- 
rern  in  andern  Läudcrn  gebriucbUchen  MaXcbinenj 
deren  AaEfäbrung  Ar  Prontsr^cb  zu  wünCcben  wtee* 
votvM'jimrd,  u.  «u  jn. 

HI.  Todesfälle. 

Tfach  der  Mitte  des  Januars  Ftarb  xirElbingeti  der 

CiiTirector  und  ordentliche  ProfefTor  Proav.  Li  licr.ifs 
tiele  III  iiiicirialifclie,  jurilVifclie  und  Sprachkenntnille. 
P.1  er  feine  Schriften  anonym  herausgab,  Ib  feblt  fein 
3V'amc  im  ijclcbrten  Teuilchlande.  iM-in  orwnrict  von 
It^incm  SiMnie,  dem  Sudiratli  P,oeiv  iu  Hlliing,  die 
Äiograpiiie  feines  \'atcrs. 

Am  a^CtenJan,  ftarb  zu  G'i>ttin:,i-n  der  darcb  fein 
Ma!;ay.tn  fAr  Indnftrie  und  Amienpliege  rAhmKch  be- 
l.,niiiite  SMjiei-iiiiendeiit  !:nd  Pafiur  L.  Ci.  Jl'.t^emnnn. 
O'cd-stliies  Magazin  wild   von  ietnem   Bruder  furi- 

^fetzt. 

Am  4tcn  Feliruar  Xtarb  zu  Calbe  iui  68^^(6"  Jahre 
feines  Alters  Johann  ' Heiarhh   Müller^  ebemaliger 


>•  •    -j  JOB 

Feld  prediger  bcy  dem  Regiment  Dragoner  Kurferft 

l'i.di!>aier;i ,  utid  feit  177H  IMherpi-ediger  und  In- 
rpeclor  zu  Calbe  an  der  Saale.  Als  SchrifiClellcr  bat 
er  fich  dsroh  einatsln  herauagegebeae  Predigten  he« 

kannt  gcniacSi?. 

Am  ßten  JFour.  fiarb  zu  Drc  l.ui  Johann  Gonfrled 
Morgenb^fier,  der  Arzneyw-ifi  fi  1  ait  Dr.,  des  König). 
Coilegti  jViedici  et  Sanitali&  Dccan,  der .  Anatoiniej 
Chii  uryle  und  Hebammenkunft  ProF.»  der  Stadt  Bres* 
J.III  Uljei  iihyfikns  und  f/aniifriti  -  Medirns ,  auch  der 
6l»<iti<>iuifch -pairiotifclien  (jcfeilfcliaft  in  SclilcJien  ,Uit- 
g)ied,  im  63fien  Jahre  feines  A[(ers.  > 

Am  toten  Febr.  ftarb  zu  Tnhingen  DrtJjiJ  C*r<- 
ftopk  Sn  bufti ,  feit   1796  ordentlicher  PröfefTor  der  aV 
ii-a  Liter. iinr   djiridlifi  ,   p.icli  «Mneni  hal!)]  ihrigen  Lei- 
den, e!ic  er  feht,57fces  Jalir  vollendet  l^aiie.    Er  war 
de  n  26ften  May  174^  «u  Hräckenbr^n  im  Wflrteiubet^ 


gifciien 
nacii  Vv' 
feit  1776 


leljoieüj  war  his  t-T4  l'ruf.  zu  Jena,  ler- 
d  iiecttjr  des  Ci'yuinaliunis  zu  Speyer, 
ProJeffLii-  iiTuI  Jie<  tor  des  Gymnariumt  zu 
Gcünfiadt  in  der  Grallchaft  Leiningen«  und  von  1779 
bis  I79<5  ProflelTor  an  dem  Gymnalium  zn  Bnebüweiler 
im  Elf.if.-.  Die  j^elrlirte  Weh  Ui^niit  üin  ans  feinen 
vielen  philoloL'ifchen,  pad.igogifchcn,  hifuu  llclien  und 
fchOnwifrenfenafüielfen  Sehriften,  di«  er  zum  Theil 
Aaonym  beransgab. 

IV.  Berichtigungen.. 

In  der  Nuin.  14.  dos  Int.  HL  niiigetb eilten  JV.if  h- 
riclit,  dafs  der  Freyberr  n>a  Drais  als.Gebeimer- Jlath 
und  HnlVirhternncb  DonnAadt -verrplzt  worden,  ftebt 

durch  einen  Pra.  Llehler  D..  r  '■.TaV  f c  Ä  .;/.' n  .-i' ' ,  .ds 
an  «eich  letzteiem  Orte  dcrl"lhe,  J(>i'«  ihrend  in 
Kurh.Klifelien  Oieid^ei»,  dei»  HM*"i;evichtC  in  dcrMark- 
ur  iffcl  .iFi  prüJidilrt,  das  neuerdings  zugleich  -  nn 
Leh  iaerlcbt  Im  ganzen  Knrfi\i-rtemh«tn  hcfielh  wor- 
den ift.  —  In  A"itni.  28.  ift  in  di-r  N.Tchriclu  von  dem 
l\ufe  des  Hn.  Prof.  A/uuU.  ftait  LtUidihut  ~  Elwoß^ 
g*»  ZV  leCen. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


Neue  periodilche  Sobriftm. 

Von  des  Herrn  Prof.  Gilherti  Aanale«  der.  Pty* 
Jih  Jabrg.  ^'-04.  ifl  das  2f '  Si  ick  crfchienen  und  eilt- 
balt:  I.  C  her  die  Damiiunufi.  innen  ohne  Kolben  und 
Eaiaiici'.  i  ,  iiud  llefciu  i'ibuny  der  terlielTerien  DainpF- 
lualVhine  dieler  .Xrt  Peter  Keir's  von  Sulwlfon  (itiit 
iKpit.).  —  II.  J„hn  Nancarrow's  vcrbelTcrte  Sa- 
verjfcbe  Dampfntafchine  mit  einem  Coiidenfalor  (ftut 
I  Kpft.) .  —  irr.  ErHndung  des  Fallfchinns  nind 
elfte  Vcifuche  ndt  demfelben.  —  /K.  Ülier  die 
J.,nttfahrtcn  der  H.irs.er  (jarnerin  und  Ruhei'tjuti  foiij^e- 
Ofii  ^rriiis  Horlincr  Luftfahrt«  O-  Eine  f<e- 
reohnung  ftUer  Ii.-,  w  ie  lie  aurgofülirt  wurde^  und  wie 
ß«  iiüi  lia.  IhrnJißuJ^  pi  ujcctirt  war,  vom  Kriejjsrath 


Si  hröilh,'  !i  ,  Dirert.iv  der  KüriL;'.  .Saline  7.»  Selirine- 
beck.  II.  Berech riiin<,'cn  üljer  ilie  H-dien,  bitzuwel-. 
ehm  '  Ganterin'f  Lufthitlion  j  bey  verlcliledener  Bei«« 
ftang  unter  den  gßnftigften  l^mfliinden  fieigcn  konntei 
vom  Heratii lieber,  IS.  Abenteuer  des  Gra Fen  Z.i'f 
(le  iar  i  bcy  einer  nachtlichen  Luftfahrt.  i  ^.  PeterS- 
luirt;er  i:n<l  .Moskauer  i.ulifahrieu  (i.iruerin's,  dck  C'ie- 
valiei  r.  . f-, 7t  und  anderer. ^  —  y.  Ideen  über  F''"<^''- 
kiigela  und  MeteorCteine»  die  Perioden  ihrer  L'rfchei- 
nnni;- tincT  deren  Übereinfrimmun^  mi;  den  Perioden 
der  NordnchuT  u.Mrl  v.  i: ler  ,  und  libcr  den  «I.Ti  anS 
her\ iiv^.  he  ul.-ji  le ll:i •  i fi ',10 n  l't  f; .i lu:}^  der  gefall'  iicu 
S  ein  -  (>!:d  E ileii n i.i  [li'ir,  von  //  '.  Ritffr.  —  VI.  N  er- 
frche  im  G"r«.f>"et!  nitei  d  e  I  i  rci'iuii-  vi-n  Glanherfal* 
au&  bttlcrfalz  uudKocbralz  iu  derK.Uie,  vua  Catnf' 
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tri,',  M.D- in  London.  —  riT.  ^ilii  jr3ppav.itc  mit  ll<>lz- 
UohJc.  —  VUL  Über  den  1 -clilHVhcn  Jk-i)!!,  von 
Vnut{:icl:n.  —  IX.  Nacliricht  von  Cailuneil's  neuer 
lAetUbde  «nsnCtreichenj  ^vermiiidtXe  Serum  oder  filub 
waffer*  vom  Kaimnerjunker  Keergaard, 
HbU»  im  Febiuai'  1804. 

lleugcrfblic  Buclkliaadlunjj. 


Von  dem  nw^fchen  Ai\hio »  heraitsj^rgelien  Ton 

cinoi-  Ci\  felir<.-li,ili  Gcl'.'lii  i.'ii  in  lliir-.I.Lri't ,  il'i  dei-  Ja- 
nuar- und  Fel>i  i!.ir  -  .Aioiiai  l)cr<;itB  erCclileiieiii  und  liat 
du  erfto  SiiicU  fulgendeii  lidialt;  . 

I.  An  den  Geoiu«  d«i  neuen  Jalires«  Ton  Fr.  Sei'  ' 
der.  9.' Bemerkuntien  über  die  letzte  Hanpt  •  G^tfz- 
Vertun;:  c'...  r  filüriCi  hon  Linie  m-jy'n  die  cliinofifch- 
liuiij^m  lieh.-  WiiDo,  vuiii  ruHifch  -  kaiffi  I.  Holiaih  Be- 
lms. 3.  Vltct  dl;-  Kauen  j  vom  Fj  cyiin.  von  Cnuipeit' 
h»ufen.  4.  Literei'ifcUe  Bemerkungen  über  UuGdand* 
vom- Dr.  S,  hmidt  aus  Moskati.  5.  Von  den  Schaufpie- 
leii  der  Cliinefen,  von  R.  6.  Aff.Muhl, •cn  u.id  IJ  iIU- 
in  Kjiiitfcliaika,  \on  AICers.  7.  St.  l'etei  bbui  ifoi  TJiea- 
tt-r,  \  (>u  Rciiibeck.  g.  Corref|>ondcn/.  ■  Nadii  icliieti : 
aus  St.  Teteibburg,  lUbowa^  Aeval«  Riga.  9.  Über 
Madame  filara. 

I'V:n!l  des    2teil  Slit.ks. 

I.  Uber  di<;  aufweliobeno  NaturrlteipRegung  la 
Lief  -  und  Gniilaiid,  vom  Grafen  von.  Me'Jin.  2.  ftlcrk- 
wOrdige  Ge£chicbts  ■  HrzAhlaM  einer  Landung  der 
Schweden  in  Kurland,  vort  Collegien-AircITor  Resk 

in  Mtct.iii.  3.  Literarifclic  Brnierkuni.fn  über  Riifs- 
lantl,  vü.u  Dr.  Sihmidf.  4.  lUiflifclies  Giabnial  in  dvT 
Moldn-i,   von  R.     5.  Rciur.nirofll.Mi   ntu   dem  Ta^^e- 

Jiuche  eines  duccli  Frankreidi  -und  die  Schweitz  rod- 
enden LleflJindcrs.   6.  Der  alte  Wechrel.*  von  /.  fUrh- 

tfr.  7.  St.  Pct,-i-,l;,n-,.i  -nic-a,'.-,  v...n  Kelr.:  ,:_k.  g.  Cul. 
rcCpuiiileti/. -Naciiiiclitcn:  aiss  .^]usk,;-i ,  Ki-iv,  St.l'c-' 
tersburg,  Wili\a. 

Der  Preis  diefer  Zeitfchrirt  ift  4  Rthlr.  alb..  wo* 
filr'dlerelbe  bey  dem  Känigl-  Preuft.  Grtti»-Poßämt  in 
Mrn:-'!  niul  bey  »iirerin  Comiiiifiitiiiiir  Herrn  Buch- 
Läiidic'i'  Reim  in  Leipzigs  vn  haben  ift. 

' .   Biga  im,  Februar  1S04. 

Dia  nordifche  Commirfion«- 
Handlnng. 


Annale»  der  preufslf  iien  Stn.itswii  thfikiffl  und  Sttiti- 
/Hky  Iier  Bandt  ifto!:  Stuck,  ilt  den  I9ten  Februar 
an  all«  Hefteller  verfandt. 

1  II  b  1  Ii:  vjbcr  das  National  Einkommen  des 
prcufs.  Staats,  \oa  Krug.  3)  Armen  Ai>ria]tcu,  Ho- 
Jpitiller,  Nyairimhanfer  ttt.  in  den  prcnfs.  Siaaten.  . 
3)  Aligeineine  Uevulkcrun^^taljelle  und  Betraclittin« 
gen  dariiber.  4)  Siadt  ijalSc.  5)  Ein  pieuf»ifche« 
A'li'U  -  Di'doin.  6)  Buciier  •  An/cli;en.  Da^  zi-'fyte 
Hdlj  weiclics  niiclil'tens  i'uluen  wird*  lieJert  inion- 
di^heit  DiiiftbidJic)\B  Naehriefaisn  von  Oftfrietsland. 
'  Uajie  in»  l'e''nMr  13  -4. 

rvuliTchc  Ycriag&handiuii^. 


^  II.  Anlciiiidigungen  ttSener  Bücher. 

Bejr  C.  II.  llcel  a  m  in  T^ipzig  ift  eirfcliicnen ; 
Blauiet  IX,  Gruadlint'ea  der  Thterkruieykunde  :  a-iS 
.  dem  Engl.  aberrctAt  von  Di:  fK  Domeyer,  Slafb- 
Ai  ZI  .ItT  cu'^].  Armee,    jter  TlteU  «uV  t»«y  Ki.- 
ptcrn,  gr.  8.  i8'-4-    2  Iii  Ii  Ir. 
Haüy,  Lehrbti.k  dtr  Mtiieralogit  i  aus  dem  FranT.Cf. 
aberlctzt  vom  CeH.übor-Bergra/h  fdrftrn ,  n.it 
vielen  Kupfern,    iier  u.  2ter  TbciF,     .  g.  1  jj'  4.  - 
10  Ktl.k. 

i^rße"  ,  Dr.  C.  J.  P. ,  Revifian  der  clirmifhen  J^ß-U. 

tatitehre^  mit  beßütttUgtr  RBt.kfi.ht  an/  BertkittiM 
.ntue  Theorie  t  gl  .  tf.  .igo?.    I  Utldr. 
jcAerrr,  Or.  /.  L  fi'.f  RittJtetißdt-  praktifihet  Uandr 

häih  über  die  bUdifche  G^ehiekte.-  9  TltieUe*  ff. 

'loj.    t  Rtidr.  / 


2ur  nSchrten  Jnbilate -TVletfe  erfcbeinen  in  mei-"* 

nem  Verlage  lolgemle  Sein  ilten ,  auf  ueiclie  leb  im 
\'or.ins  Ibrer  GemeinnuizijjUeit  v^'Cgcu  aulincrklain 
mailie.i  miicljte. 

i}  D.  Joh.  Chr.  Ehermai e  r s  pharrna^rf'ifi-he  StMt 

ceprirbtiifi ,  oder  An'feittiiti;  für  .-ii  i.tiirhrr     di^  Volt  ' 
de::  .l.-z'cn   i-:)ri;c   i  .■■•'.^'.■!ri>  .-J-j- ■.'rv/.  r.'.','/7  '?»f.ii- 

fsig  zu  iereiUn.  S.  l'r.-is  ojjnjjcJalir  aogr  1  lUliI. 

Der  V'eif.  iiat  darin  uiie  Rc|yln  und  )ede  Berci* 
tungsweire«  welciie  bey  der  Keeepturj  um  Fehler  luxl 
Irrthamer  zu  vermeiden,  zu  beohachicn  nfttlilLi  Und, 
voJIft.iiuli^-  und  deulbrli  -.uul  mii  t.cu  y  \\ni:Uic\t{  auf 
die  bey  tlea  Ar/ien  j^eUi  .iuoblii-  -ieu  Ai  .'.lu", 'm  j.ieln 
aiiL;er;el)en.  (jiwinVrm.ir^fn  k.vin  diil.f  .S.  Im  ift  al.« 
ein  Seiicnflüvk  %u  Trumsdor/*  «jhcutikfchur  ilcccpiir- 
kunft  ansfcfehen  werden. 

a)  Deffeibrii  (.^'  i  !::tr!_'  ':c  V  riß  :.f  der  Ketinr.el-len 
der  Ai-h-^iei!  und  O  j      j<,  .c.c  aer  l  i  r.^'r  •  •rn. 

und  Ver/5lfi:hHngeii  ßn-mtii  her  eii:f.uf<f  .   (.    i  zu- 
.  Jiumme«geJ'elsten  Arx^ttyatiitel ,  zum  Cebru.is  It  für 
Ari/e  und  Afwlhekn:  Fol.  Preis  obi»!»prihr  sRthl. 

Fiii  vor?.' ;^;!'u  '.I  ..a   l'c.|iiilil   der   N  il  / 'l'  '  1  !v.-'.!  j  das 

der  VoiiltJiidi^Uul' ,  feiilie  l)l.'-l',or  f  iirmii iic  lioa  d  arü- 
ber erfcfaienetien  ii<l.  i>  11 ,  welches  der  Verf.  nicht 
nur  dein  Gamsen,  lundern  auch  jcdeui  einzelnen  Ge-* 
genftande  zu  verrcbälTen  bemäht  war.     Die  ncne 

preiifj.  Piiani:at<ipLie  Ifi  /u.n  Gi  niide  ijele:;!  ,  aber 
auch  anl  dii'jfui^'Mi  rinr'Jli  Ii;  L,"iir<inuii'n ,  ilio 

in  iiiatii  liLMi  auiJer.i  I.  iinl  1  11  ii.'riiiii  -ll  iliid;  nvi<  !i  lind 
die  alphabetifcb  giiordnoien  >iaHien  detiiclben  nacli 
der  neuen  und  alten  Noinenclatur  mit  ihren  dcuiCeben 
?*anieii  auJ'"  •iVdu  t. 

3}       A.  Heyne  Vß^nzrit  ■  Caiender^  nder  Anweifung, 
wef.  ite  Fß.mzrii  mm  in  jedem  ^Ma'  in  ihm-  lUii' 
tht  md  atif  «/»Uum  StMdartt^  tu  ^tukea  habe,  |. 
Prel*  olinjtcfAhr    lUhlr.  «Tgr. 
Die  EiniirliiiinL;  ilofr>dbeti  ift  l^fu'ende.    Jeiloi  Mo- 
nat hat  niclif  riieiide  l>.''>ril\Cii :  iii;  W'.inVr;  am  \\  .if- 
fer;   «j-iei  ii  ble  ( )rio  ;  .Sali^cjuellen  ;  Tor!  -  um!  Ai.,i>i-. 
ciuiid  ;  f  1  injuiijie  und  fi>iicli\e  V.'-i -rxin ;  Wief  -n,  Tiif- 
iCM(Ci'i.a^i>i4UCi  Saudbodciii  Lcini^ieAuhOhcu  ^  iicige 

und 
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«iiJ  Hiij;i«l ;  Acker  und  Felder;  Getraide  ,  Wal  dun- 
sten ,  Oi'fii  äuche,  Hecken  und  Zinne;  Wege  und  Däm- 
i»ip;'Wauern  unfl  Dächer;  uiigebaiue  Orte  und  ScKatt- 
haufuu;  Gailei»;  A)leathalijen ;  butanifche  Ciaiten  ; 
I,ijftltöl«er  ;  Alpen  und  andere  fehr  hohe  Gebirge  ; 
Schinnrorer  -  Pflan«««.  Nach  diefen  Rubriken  Und 
die  Pllanzen  in  Jeden  Monet  Ihrer  Flflte  eingetragen  , 
der  f)ftein»iif'-''^  Natr.e  inaciit  den  Anfang,  Zahlen 
Jie(tuiunea  Claffen  und  Ordnung  nach  dem  L</in^ifchen 
SexaeUyfteni*  endlich  Folgt  der  gewöhnliche  deutfche 
>;ame.  Dss  mühfanie  G'efchäfi  des  ahnchtüchen  ßo- 
tanifirens  den  iuunc.r  mehr  zunehmenden  Liebhabern 
lind  Anfängern  in  der  niitzlichcn  und  lieblichen  Wif^ 
lentahfA  zu  erleicbtein«  iCt  der  Zwecl^  deUelben« 
a^leher  durch  feine  innere  nnd  OnCiere  Einriehtung 
fielt  von  rt-lhCt  leicht  empfehlen  uii  fl. 

Beftellungen. daraut  bis  zur  Jubllate -.Meffe  wer- 
den in  jeder  Bachbandhing  «ngenommen. 
.    Xeilisig.  A.  Barth. 


In  kurzer  Zeit  erCebdpea  bey  J.A.  Lübecks  Er- 
bt n  in  Ba>Teath  ■*  ' 

l)  Der  MarjlkaH  von        ren«-  Sc^auflid  il»  4  Auf- 
zügen von  H,  ZjiJiokhe.  ^ 

'  il)  Die  eiferne  Larvt»  Treucv^iel  i»5AufzDgeaTon 


Literarif che  Anzeige. 

Von 

B»urgu*tt  D.  Litdw.4  chemijche  s  lland-^  \ 
ff»rt0rhueh 
'•aeb  den  neuefren  Enidecknngen  entworfen  etc.  gr>8< 

ift  der  ye  und        Band  erjrhieiifn 
and  in  illen  Bnthhandlungen  zu  !»aben,  welche*  wir 
allen  Liebhabern  der  Chemie«  und  befondelre  den  Be- 
.iltzern  der  beiden  erlVen  Btnd«  anseien. 

Die  4  Binde  z-arammen  Icnften   .   5  Rshlr.  8  gr- 
J«der  Band  einzeln    .  -     .       .1  Bthlr.  8  gi*. 
Auch  ift  an  die  Bnehhandlungen  vertandk 

Di-r  Trvfyfr  Urft  von 
fFiildenauf,  D.  C.  /  .,  lim  tu  s  Berolinenfis 
five   Uones  et  dejLripriones  p!iuatru§n  miwis  cognitarmm 
.Miurti  regit  mtadenuci  beroUnenfit ;  am  tabtilis  »eneis  XU 
cetoratis  Fol.  maj.  4  Rthlr.  4  gr. 
ferner 

Langbein^    Au^.    Fried.  Eriiff, 
Neue  Sihriftrn 
tt  Band  mit  Kupfern  von  Friedr.  Catel  und  iigytr, 
18O4.    I  lUhlr.  9  gr. 
Jeder  Fi  cnnd  einer  fröhlichen  Ui:f  s  i h :^Hnng,  der 
dieTem  allgemein  beliebten  Scbrihfteiler  ecuifs  fcbon 
'  pianelie  heitere  Stunde  Terdankf,  wtya  euch  diefe 
Spiele  einer  ninntcrn  Lenne  gcwift  nicht  unbefriedigt 
au&  der  I  i  and  legen. 

Schüppelfcha  Buf'hbenitlung 
in  Berlin, 


A    n    t    e   t  g,  9» 
VoB'dem  rm  kurzem  «n Peru  errchienenen  inicr- 

elTanten  Werke  : 

Hydrogeologie  f  ou  rechenhes  für  l'infiuence  ^'ottf  Itt 
eevx,  für  La  furfm-e  dn  globe  terreftrw^  fiw  hs  CMf« 
fot  de  Cexiftüux  dits  bafßns  des  mers,  de  fnn  dtpta- 
ftmtHtwt  depM  traniport  ßiccefp/  für  Ut  df/ercHt 
poinls  dr  Li  ftirface  de  i.e  globe  etc.  par  J,  B.  hm- 
marck,  membre  de  l'infiitut  $utiomal  de  Frafif0 
werde  ich  zu  Oftern  1 K04  eine  mit  Aameijauifeti  tl^« 
Dehene  deut&die  Überfetzunc;  beforgen. 

E.  F.  Wrede. 
Eroldlor  der  liatbeiTiatik  und  Zletnc«rU|raGcäiaffc 
in  Berlin, 


Der  rationale  Eudämonitmut,    ein  Beytrof 
-    ,     tur  Jlnteinanderfetuing  det  Streifet  swifckue  Aev 
ften  und  Etid&monipen.    Leipcigf  4ni  Conptoir 

f  Ii  r  L  i  t  e  r  a  tii  r.  H  gr.  ' 
Dn-  iitigeiianrite  Wrfjffrr  hat  einen  eignen  Wfg 
eingefchlagen ,  den  bisher  To  fehr  angefbohtcnen  E» 
'däinonisinus  feft  y.u  begrfknden«  Und  die  verftebkit 
Taufchung,  die  feiner  (jberzeitgünf;  nach  in  den  <7niiiJ- 
fii7.en  des  moralifchen  Purismus  liegt,  zu  eiitliidJen. 
Wir  enthalten  un<:  aller  inarklfchreycrifchen  Anprei- 
fung-dteJCur  SchrÜt.    Man  lefe,  prtife  und  nrtheilci 


Herr  Hofprcdiger  Münch,  belcannt  durch  feitt^ 
.Briefe  über  das  Wiederfehen  nach  dem  Tode,  unjl 
durch  feine  vorirefTiche  Bearbeitung  der  Heife  der 
Jünger  nach  Hmjtib ,  hat  eine 

oltriftliihe  Biographie  für  denkende  Prediffer  in  Städ- 

ten  und  tu^  dem  Lande  xur  2weckmü/iigea  Verj[^ 

fing  der  Letensiii$(f0 
lierau'^i^^eben  ,   welche  bey  T.  A.  L Q  1>  e  OlLi  EirTi e| 
in  Bayreuth  uta  30  gr.  zu  haben  üad. 


Von  Edward  Colemant  „  Obfervationt  on  fhfi 
Jtructnre  ,  «teamtmy  and  difeafes  i\f  the  fuot  qf  t/te  hor.r  , 
a^i(  an  tke  prtuöplet  and  practice  q^A^jng.  London  17^8  1 
et  Ig02.  **  bearbeite  ich  fftr  Hn.  Bnetiblndf. /ft^  i«  | 
Gii-Li-u  ein  -  douifche  Oberfct7.ung>  die  in  einem  l'^- 
drini;ten  Auszuge,  und  mit  den  nOthigcn  Knpfera 
Yerfchen,  alles  Wefentlicbe  del  Ori^UI  MtthaltM 
£oU.    Oiunaltadt  12.  Febr.  Ifi04- 

1>r.  .B  o  j  a  n  i)  5  * 
L«ndgriB>  beOilcber  Medicinul.-iUlk. 

III,  Druckfehleranzoige. 

Man  bittet  nachftehenden  Druckfehler  im  ^tafsSt. 
des  5tcn  Bandes  des  Archivs  fiir  das  Criminalrecht  xu 
"TerbelTern : 

'  S. IJI.  Z.4.  T.u.  I.  Belohnten.  Üau  Btkekrttn, 
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ALLGEM.  LITERATUR -  ZEITUNG 
;    '  .N  u  m.  4^.  . 


Soniiftbeikds   den  /  ict«a   März    i  S  o  4, 


IITE  RABISCHE  TfACHRlCHTBN. 


I.  Gelehrte  Gefellfchaften  und  Preife. 

Ein  Bericht  über  die  Arbeiten  der  Nacbei/krmigf  -  Ge- 
fellfi.h:>ft  zu  Abhevitte  wihrend  de»  toten  Jirtit^es 

von  C.  A.  Garet,  /..ililt  foljenrir  auf:  Verfiiclite  Auf- 
lösung einiger  ni.ithemalircUen  Probleme  in  lic/ii-lsung 
*  auF  die  Schifl"labi  t.vkui»n  ▼«»  den  Atfucie  Poirre,  Ver£ 
«In  -  i  7 '  ;•(  fur  ios  LiincfitHdet  (1797);  eine  Überücbt 
dei-  K  iK-niJer  und  Zweifel  über  die  Geftalt  der  Erde 
ton  Ebendeinfelben ;  liiitwnrf  zur  Anlegung  eidi  r 
tioial-BauiuIcbule«  von  Jumel  Rictptiar  i  einen  Aullatz 
«her  deti  Bau  rnid  den  Gebraiicli  der  WoUdifteln*  yo« 

Po:i  hfl- ;  i\\n  .'Meinoiro  ril>er  die  Mittel  ,  die  Repror!:ic- 
tion  der  Hduuie,  nauientlich  der  Uiiaen,  za  beiüi  dern, 
roxi  Cociiet;  Notizen  üJ>er  Paul  Anguitin  Gatte,  von 
iCoHenoty  und  \U)«r  fiip.  fiaiUgat  von  Gorer.   Die  aoa-. 

f;eletzt«n  Preife  trarcn:  l)  im  Fache  dtr  Landwirtb- 
chafi:  Ift  der  TabacUibaa  im  SoininedcpaHeaieiit  vor- 
Uieilbai^t?  a)  iu)  Fache  der  Tcbunen  l^teratur:  Die 
iUeberretiimg  der  Aulalaria  dea  Plantas. 

In  der  ciffenilielu  n  Sitzung  der  Akademie  der  fVif- 
Jvafikßfiw  und  Kaufte  vi  Caen  im  Jul.  v.  J.  las  Larivicre 

4en  fpBwÖbnJichen  Beriebt  .aber  die  Arbeiten  dar 
Aludenrie.    Unter  andern  wurden  darin  eTwdmt: 

1)  ein  Memoire  vim  (i>  Rom  r^  iilirr  <lie  Wicli*igkeil 
des  Studiums  der  I>iatur,  nnd  die  Nützlichkeit  und 
jMuglichkeit  der  Anlegung  «ines  Naturalien •  Cabinets 
im  Calvadiis-Dt'parieuient;  a)  «in  Dialog  von  Vattel, 
»ibcr  das  Studium  der  Rechte,  und  infouderheit  über 
die  Noth\vcn<ligkeLl  des  Studiunns  des  röinifelien 
flecbUi  3)  ein  A|i£Cau  dea  CorrefyonJentcn  AuUr^ 
über  «inen  monftrSfen  Nafenpolfpen  *,  4)  eine  Al^ 
Viandbmjj  des  Coirefpondcnien  Bifjim ,  i  oi-r  die  der 
Akndemir  aTigcmefTcnfton  Arbeiten,  befondcrs  einen 
liatiftifclipn  Almanach  des  Departements  Calvados. 
Nach  diefem  Berichte  wurden  rerlefen :  ein  iMemoire 
Ton  Fettier  Uber -Orids  Lehe^  und  Werke;  eine  von 
dem  CuiT'Tjv'i'idrnu-ii  /f V.-;; r-,,,,;. eil  ;:efi:n(lcte  und  von 
üu'ujTe!  aus  dem  linjjiilahen  nbcrfetzte  Ablu  Ober  das 
Koi  dlicht;  eine  auf  Veranlagung  der  Wlndeveirinalmin 
▼on  Toulon  verfafste  Ode  von  l^prStre^  ühct  dtf  vor- 
geblichen Anrurenaungen  England*  gegen  Frankreicli; 
biographUclM  MachrtchlHi  ? «n  ,d«B  anf  St.  Vwääg» 


g&Ttorbenen  (leneral  Dugua  von  L'jnuirre;  ein  Me- 
moire ftbet  die  Vönheilc  der  Mathematik  von  Prud- 
Aemwe,  nnd  eine  veffificirte  Überfetzang  der  erften 
'Efegie  de^  «weyten^  Buchs  Tibults  von  dem  Coerefpon- 
denien  Af/r.'^n. 

(Die  in  diefcr  Sitzung  aufgegebenen  Prei&fr^en 
find  bereits  in  Nnm.  ao^  des  r.  Jurg.  ai^zMgt.) 


Am  25ften  Anjuft  1803  liiclt  die  GrfrllfJt.i/t  der 
JViffrnf.haficii  und  Kiiiiße  zu  l\aiuy  iiire  itiTeutlicll^ 
VerfammUmg,  unter  dem  Vorülze  Doutailtef^t »  dsrfio 
mit  einer  lletie  über  die  Entftebunp  di'r  Gcfi-lirchaft 
enilTriote.  Dann  las  P/angeitr  ein  Memoire  üuer  die 
f orlfcbritte  der Briu-kcnbaukunft ;  iUan  eine  Abhand- 
lung über  die  Wioktigkeit  der  Momimenta;  Ch.  I» 
Molteocmlt  einige  Gedichte^  BannmriOe  die  Üherfetznng 
der  Vorrode  von  Seiieca's  pliyCrchen  Unterfuclmn^cn  ; 
l'autrm  eine  Ulierfetxung  iVber  die  Irrthfuner  der  Ge- 
fchichte  in  Beziehung  auf  den  Urfyrung  der  Vfilker; 
Mondtl  eine  Abhandlung  nber  das  Vei  rb>rlTCR  der 
Weine  imd  die  Mittel  dagegen  i  Maüevatilt  d.  S.  ei- 
nen AiiiT.-ii/.  u'irr  die  B»B«iliMle  g^uul«M  Ufohrift 
in  drey  Sprachen.  _ 

Tu  der  (ilTentlii  hnn  Sitzung  des  A'hr^n^ftu  Pnitlerr, 
(ebenfalls  am  asfien  Auguft  v.J.)  las  dcr.PrÜident 
Mattt  «inen  Auffatz  über  das  Amphiflieater  >  wovon 
juan  noch  zti  Puiiiers  Spuren  findet,  liefotuu^i-^  übr^r 
die  Epoclie  der  Erbauimg  diefes  Denkin  ds,  das  uj.in 
dem  AuFentbalte  der  Rümer  in  Gallien  verdankt.  — « 
üieraitf  verlas  der  Secretär  Maffi  den  Bericht  über 
di*  Arbeit«»  der  Torhergehenden  Jabres  —  Coutemtlf, 
der  Erfinder  der  cikonomifchen  Öfen,  cnt'i  Ickeltc  die 
Vortbellc  diefer  Erlindung  in  Hinficht  auf  .die  Erfp». 
ntng  der  Brcnumatoriilidiia  des  gefehwinden  Kocbenf, 
der  leichten  Erwärmnng  mehrerer  Zin.mer  durch  die 
an  denfelben  angebrachten  Röhren  u.  f.  w.  Jatr/aeau 
Dpi.'ogcs  zeigte  der  Verfamudimg  ein  zu  Poitiers  I585 

Sedrucktcs  Buch  vor,  als  ejnen  Beweis,  dafa  lange  vor 
liebelet  ein  Bewohner  Von  Poitiers  attf  die  Idee  eines 
Rciuilcxicons  kam,   und  fie  mit  vi.  1  1  tuificht  aus- 
f.dirtc.    Er  hieCs  Pierre  le  Gayaard;  fein  Buch  führt 
den  Titel :  Pmmyhuirt  ^«njOte  trduuä  cT  m4- 
(a)    &  tlu,di- 

'  Digitized  by  doo 


tkodtqueutmit  pour  tnus  ctux  qiti  veulent  promptement  cam- 
pojhr  M  vtrs  f  -nnruis.  —  Bohcmii«  las  eine  AUhand* 
lunv  nher  den  Urrprnng  der  firanzsfirehen  Poefie*  den 
er  Wriicliii  IX.  GrafLMi  von  Poitou  zufclireibt.  Di« 
Sitzung  wurde  mit  der  Vorlefung  zwejrer  voD  Daßtv 
überfetsten  Elegien  von  Propera  besoMailieii. 

II,  Bibliotheken,  Kunft-  tuid  ISaturalien- 
SaiDiiilangen. 

Hr.  Geheime  Rath  von  O  -  in  Berlin  hat  feine 
«nfehnliche  Samialang  too  Landkarten«  Kupferftichen 
und  Holzfchiiitten  dem  Könige  von  Prcaftea  verkaufr, 

flor  fie  der  gniften  K  iuigl.  Uililiotliek  einverleibt  hat. 
Diefe  Saininlurii>  iPt  äurseiTt  kuftbar  und  enthält  das 
MeiftCj  was  je  .Uut  den  Preufs.  Staat  durch  Kupfer« 
ftich-  und  Halzfchneidckunft  in  Hiiiru  lu  auf  GeogrM 
phie  und  Gefchichtc  dargeftelit  worden  Ut. 

Hr.  Dr.  Atdowiky  hat  rin  neues  Verzeiolmilit  der 
Fflanseii  des'Rafuinowslcyrchen  Gartens  zu  Gorinloi 

bpy  31oskau  unter  folj^endein  Titel  herausgef^ehen : 
tlnuinernfii»  Planfaruin ,  quae  in  horlo  Exc>  Comitis  AJexii 
a  liaz-nm-'tt/sky  in  Pafio  Mosquei{/t  GoMlA»  Vigent ,  l804* 

Et  enthalt  auf  51  Seiten  die  Meinen  Ton  3339  dort 
Torhandenen  Pflanzen,   die  folglicli  feit  6  Monaten, 

feit  der  Errcheiniii.g  des  \  (a  j  ilu  ;:'iti  Vei veichnifTes, 
das  nur  2793  aogab«  um  445  neue«  zuiu  Theil  äulserit 
feltene  undkoftbare  vermehrt  worden  lind. 

III.  Beförderungen  und  Ehrcnbezei^gungen. 


r  Ans  einMi  Scbreiban  au  Wien  vana  t8.  Vfbniar.) 

Es  ift  nun  ganz  ausgemacht,  dafs  Johann  Pefer 
und  Joftpk  FratJt  den  Tpn  Seiten  des  rufüfchen  Ho- 
fe»  erhaltene«  Rnf  neeh  der  KaiT  UniverEtlt  Wilne, 

jener  als  Lehrer  di-r  fpcciellen  Tlier.tpie  und  Klinik, 
«liefer  als  Prol'clfur  der  Pathologie  und  allgenieineu 
Therapie  unter  folgenden  Bedingungen  angenommen 
haben.  Ltkaiut  Fgtfir  Frmak  erhält  nebft  freyer  Woh- 
nung eine  j:ihr)te1ie  Belbldung  von  <Sooo  Slfber» Rviiel, 
und  wenn  er  unfähig  werden  rüii-,  feinem  Amte  vor- 
zuftehen,  die  Hillfte  ak  Pcnfiun  mit  der  Erlauhnili« 
Jle,  wo  Er  will,  zu  beziehen.  Jeder  feiner  TCichter 
jft  im  Falle  feines  Todes  ebenfalls  eine  jährliche  Pen- 
Con  von  5,oo  Silherrnliel ,  die  Jic  fo  lange  geniefsen 
können,  al,-.  I'.e  h^fli^  findj  /utieüchert.  Jofeph  trank 
ift  eine  jülirliche  Hefoldung  von  2O0O  SUberrabel  nebft 
freyer  Wolmnng  3u<igeworien.'  Zngleieh  ket  er  dit 
.Verliebeirung«  feinem  Vater  mit  euwm  Oehelte  von 


3000  Sillifirabcl  nachzufolgen.  *Beiden  werden  fer- 
ner die  ileife-  und  Tratisportkalitea  gezahlet.  Auch 
genicften  fie  alle  Vortheile  und  Privilegien ,  die  den 
ttbrigen  Profefforcn  diuch  die  im  vorigen  Jalire  von 
dem  Kaifer  gegebene  Confirmationsacte  der  Unirer'- 
fittt  Wilna  zugeücliert  wurden,  als:  einen  nifebnli- 
<h(>n   Gehalt   für  ihre  Wittwen,  die  Vollmacht  für 
6000  Rubel  an  mautbaren  Sachen  zollfrey  in  Ruf«Iand 
einzuführen,   die  Erlaubnifs,    wenn  iie  c/itfcv  Lan«! 
verlallen  foUteUf   all  iiir  Hab^und  Gat  ohne  Abzoff 
kinentznfilkreB  v.  f.  w.    Fßr  die  Errichtung  des  kn« 
nifchen  Inftituts,    wozu  ein  Jefuiicn - CoUegium  die- 
nen  wird  ,    lind   nicht    \sei>iL'er  als  JOOOO  Silb<f0^ 
Rubel  beStimnit.  ^ 

(A.  BrleFea  t.  Barlin.  v.  s5.  Febr.) 

Der  berdhmtc  Geotjrajih  der  Akad.  d.  WiffiMifcl». 
zu  fierlinj  Hr.  Daniel  Friedrich  Sotzmatin^  iftnichtnura 
wie  bereits  gemeldet  wurde,  zum  Kriegtrath  ernannt 
Wordc'1  ,    ri)rir!'T:i   hat  auch    eine  Verlierfcrtinf;  von 

Ktiiir.  erhallen,  und  man  hat  Hort'nunj; ,  dals  er 
in  der  Folge  geographifche  Vorlefungen  für  dleEleven 
der  KunTt-  und  Bau -Akademie  halten  werde. 

Der  als  Knpferftecher  raHmllch  bekannte  Kari 
Jae  k  hat  chenfaDs  nus  der  konigl.  Dlspofitions  -  C  ilTe 
eine  Zulage  vun  300  Uthlr.  erhalten.  Seine  Verdieii- 
fte  lind  durch  die  Ton  ihm  heiWligegebeiMn  Landkinr- 
ten  beurkundet. 

Hr.  Brettrittgt  der  fielt  feit  einigen  Jtthnn  dnreH 
feine  B i-iiiiihungen  um  die  Topographie  der  KTinnarIc 
Brandenburg  rilbmlich  bekannt  ^emachi ,  und  nocH 
neaerfich  eine  topogrephlfch-ftatifiifche  Schrift  aber 
die  Mark  I'randenburg  hcrnusgegebcn  hat,  die  den 
Heylall  des  Königs  von'^Pre'iifsen  erhielt,  iCl  auf  BÜerN- 
höchfien  Pefehl  als  Geheimer  expi d.i .  üdor  Secretair 
bey  der  X^utzholz- Adminifcraiion  an^efiellt  worden. 
Bi^er  arbeitete  er.al»  geheime^  RegifiraWr- Affifteat 
beyin  Forft- Departement. 

Hr.  .'Hfre£ror  Ro/e,  bisheriges  aufverordentliches 
Mitglied  der  BerUner  Gefellfchaft  naeurforfchcitder 
Freunde,  ift  zum  ordentüchen  Mitg^iede  derfelbea. 
ernannt  worden. 

Der  KAtugLPreab.  CapeJlmeifteT  Hr.  Reickardt  ift 
•von  dem  franz.  National- Inßinrte  in  der  4ten  Claffe 

oder  der  fehünen  Kinifu*  zum  auswärtigen  Mlfgliede 
aufgenommen  worden  ;  auch  hat  ihn  fchon  vor  einizer 
Zeit  die  K«ni(^.  SchwcdiTche  Akademie  z«  Stockholm 
Sit  ihrem  wirU.  mili^de  eniamit. 


LXTBRARXSCHE  ANZEIGEN. 
I.  Nene  padodifcfae  Schriften,  „    ' "  ^"  ^  *  =  V.  Vo^rchiHge  z,tr  ^^''»1'^';;'"^  ;^^*J»^^^^^ 

*^  Polizpy  der  Mediciu  in  einem  Staate.     2.  Emphelllt 

H    y    g    i    e    a  jj^  Erregnngsthcorie  zur  Erh.nhuug  der  Gefiindheit 

eine  Zeiifchrift  für  Öflientliche  und  private  GeCnnd-  anhedingt  den  Gebrauch  heftig  reizender  Dinge  ? 
hei tsp flöge  von  Dr.  Q.  Oegffl  und  Dr.  A,  R»fi.-klaiA,        uber  fogenannte  Vorfiauung<:kuren.    4.  Sentt«t«po- 

iten  'Landes  atc^  St  c\.  f  F.  J  ikf.  in  der  Andreli«  fizeyliohe'Betreehtongen  Ober  Kranken -Ho^itller. 
leben  Buchh  aii  dl  u  ug  für  ic  gr.  , 

s     r  ■        "  Uiit«r 
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Unter  dem  Titel  :  » EuropSißhe  Staatsrelatiunm 
^on  'Nik.^Vogt**'  ift  nun  das  ifteHcft  des  iTten  Bandes 
Mrfchieiieii  j  and  aach  in  allen  Buchhandlungen  zu 
IwluiniiMn. 

Es  enthält  :  t.  T)\c  (lemfohc  Reiclisvevfaffiing 
nach  Maafsgabe  des  Lünevillt;»-  Friedens  und  jiiiigl'tea 
Deputationsre/.efTcs  in  ihren  reclitliolien  nrid  poBti» 
feilen  VerhiltaiCTen  dareeCtelh.  9>  Über  die  billigen 
Anf|»rftche  de«  Hanres  Naflao  cnr  Knrwfkrde.  '  J.  Aoi- 
2iig  ans  dem  j: ul  i ti !■  !  en  Teft.iiiieiU  des  Pi  in  -en  En^r/t 
Über  die  oUerreK  turche  Monarchie.  4.  Der  Pfalz- 
bajperUcbe  FamiUenvertrmg  Tom  Je^  t7t4.  l(Bt  BMBer» 
iinngen.    S-  Berichtigungen. 

Oer  Preis  Ton  drey  StückeTi,  welfbc  zufaininen 
1  Band  ausmachen ,  ift   t  lUhlr. 

AndreaUCI  >-  Ii  d ch handln ng. 


Von  dem )  von  allen  Liebhabern  und  Kt^rinL-rn  der 
Pomolo^'ie  mit  fo  allgemeinem  und  ungeiln  ilu  in  In-y- 
.  fall  erfchienenen  Vtrfmeh  einf  J)-fi«matißhen  ßeJ'Jtrei- 
bMig  in   Heatfektand  votkamäeuer   Kernohßßirten  von 
Dr.  Au^.  Friedr.  Adr.  Diel,  ift  das  fe.hße  Apfrih'-ft  mit 
einem   illiun.   Kupier    ( Preii»  l  Kihlr. )  ericliienen, 
welches  wir  hierdurch  als  Beantwortung  fo  vieler  an 
mns  i^erdiehenen  Anfragen bekanntmaoben.  Es  enthält 
fblgc  iuli  50  Apfelfovtea.   AI«:  Geftreift«r  Bfufear«!!« 
calvillc,  ZigeunerapFel ,  Pallasapfcl,  tveiPse  Winter» 
fchafsnafe,  rother  PidTterapfe) ,  parfuinicter  Winter- 
rorenapfel«  geftreifter  Soiiimercoufiaott«^  grofMT  böb- 
laifoher  Sominerrorenapfel ,  rother  Marltapfcl ,  bun- 
te» SommeiTöschen,  kleiner langftielichter  Strichapfel, 
geftieilter  Süinnicrziinmetapfe] ,    reralfcher  Birncii- 
apfel,  afiracanilcher  äoininerapfclj  grüner  lieäänder 
Soramerapfel ,  rodicr  Liebeeaprel«  gaflanmitei- ftiibev 
Soniincrcüullnoue,  violetter  Cardinalsapfel,  grüne  Al- 
la5reineite,   Feigenapfel  ohne  Bluthe,    kleine  Jung- 
fernreinettcj   gvfireifte  Sonimerparmäne,  geftreiftcr 
böhinifcbcr  BorfUMrfer«  rotbe  BaCtardreinette  >  künig- 
liehar  rotber  Knrsßlel,  Ifttticher  platter  Wfluer- 
ftreifling,    rother    Specialapfel ,    Lamperisfu  ciHiiij;, 
sueifsner  Sotnmerzuckerriifsapfel ,  friukifcher  hocok- 
iMiaerSlreifling,  friLnkifchere(slin|!er Streng, 
«er  ftfauerapfel,  kleiner  Wintertnddftreiflbig,  Erzher- 
zogsapfelj    ineifsncr  Malvalieraptcl ,    gelber  Coniect- 
apfcl,  Nafenapfel,  geHier  Winterftcttiner,  wahrer, 
braunrother  Francatu^  C«nnofiniuuidohen,  Steinapfe), 
Iwdiet-JImrbfilafaapM,  meibnif  Lederapfel  ^  kleiner 
Herrnapfelj  rother  Herbfjzimmetapfel ,  Wimorcitro- 
«enapfel,  Blaufchwi^nz,  harter  Giirgeusapfel,  fiifier 
-  «aa«a^fel,  und  wilder  gelber  Johannisapfel. 

Andrekifohe  B  u  c  h  h  a  n  dlnng 
in  Frankfurt  aui  Main. 


halien.   Eine  Zcitrchrirt  v«b  swcy  v»Uendl«a  StM> 
fcbem  Sechftcs  Heft.   Berlin,  ^804.    Bef  Jq» 
bann  Prie  d  r  i  c  h  Unge  r.    12  gr. 
In  Ii  alt;    L  Pariai' s  Satyre.  —    II.  Briefe  ttbvv 
die  Sitten«  den  Uiarakter  und  das  hiudich«  J«ebM 


=  ^  318 

der  ItLilllner.  Vierter  Brief.  —  IJf.  Der  Luftballon 
des  Za»'.hejcari,  eine  Neuigkeit  des  Tagfs.  —  7K  Probe 
de£  gefeiifchaftlichen  Unterhaltung  in  Ltalienj  zu  den 
Zeiten  Juüut  IL  und  Lea  X.  Fragment  einer  in  ja* 
nem  Jahrhundert  gcmacbtcn  Reife  durch  Italien.  — 
y.  Mifcellen.   

Ohne  weiil  luftige  Ankfindigang»  ohne  das  gewal» 
tige  Schreyen,   das  gewöhnfieh  TOr  der  Geburt  einer 

neuen  Zeitfchrift  lieigeht ,  cvrchoiÄt  ÜNt  dam  Anfang 
dieles  Jahrs  in  meinem  Verlage 

E   H   d    o    r  a. 

r.in  Tiighlttt  für  Kiinft  y  C'iftiir  und  GefchtHdck, 
Di^r  nun  davon  fertige  Erfie  Monat  Januar  ift  bereitt 
an  alle  folidc  Buchhandlungen  verfandt,  und  Kann  von 
iedein  Kunftfreund  eingefefaen  werden  und  für  lieh 
lelbß  fpreehen. 

Pirfv  fi-v  (l'io  f'.iij/e  Anzeige  eines  Blatts,  da« 
fich  der  Thcilnahme  beriihiater  Gelchrien  crfrou, 
und  dadurch,  wie  durch  fchöne  Kupforftiche,  gewif» 
zu  feinem  Vortheil  auszeichnen  wird.  Uin  den  Be^  * 
trag  von  9  fl.  j6  kr.  rhein.  oder  5  Thlr.  12  gi  fächf. 
ift  t;s  iiiuriatÜch  chirch  alle  Ducbhandlungen  und  wö- 
chentlich durch  alle  Pufläintcr,  welche  fich  .dcfswe- 
gen  an  die  hiefigc  kair.  Oberpoftants«Zditangscxpe« 
ditiim  zu  wenden  luihen,  7.ti  hekotnnMlf«. 
Nürnberg  im  Februar  1804. 

A.  W.-Knffner,  Kunßhladler. 

II.  Anivündigungen  neuer  Büclier. 

Meine  Reden  an  gebildete  iMenlchen  haben  eine 
fogtaJtige  Aufnahme,  und  in  den  öffentlichen  Blät- 
tern j  in  welchen  von  ihnen  die  Aede  war«  eine  £» 
anfnnintemde  Bennhcihing  gefii'nden«  dafs  ieh  mit  ei«  . 
11er  Fortfctzung  derfalben  mobt.Unger  gl«nbe  z9gcm 
zu  dürfen. 

Unter  dem  Titel :  , 
n    e   de  n 

über  wichtige  Gegenftände 

der  hi'iheren  Lebens  -  Kunft 

mache  ich  dewnaob  ein  Werk  bekennt«  das  fo  eben 
ffie  Prefle  yerlafTen  hat,  und  in  allem  Buebbaadbingen- 

für  I  Rthlr.  8       zu  haben  ift. 

Der  Aufforderung  gebildeter  Frauenzimmer  zu 
Folge  follt«  noch  eine  Fori fet/ung  den  höheren  Ange- 
legenheiten ^es  weiblichen  GeßMeddti  befnomit  EejB» 
vmA  dicfe  ans  demfelben  Oeiichtspiinkte  nnd  in  derfel- 
ben  Planier  bearbeitet  vcrden.  Da  i.uli^fi  die  Letz- 
tere doch  einige  Veränderui^gen  erleiden  mufstei  ujid 
hier  mehr  Kflrase>  Leichtigkeit  und  Sbnplicität  der 
Behandlung,  mehr  FüHr-  '^  -i  FnTj)fiiirbing,  mehr  Klar« 
heit  des  Vortrags,  moiu-  Zariheit  und  Gefchraeidig- 
keit  des  Perlodenbaues  erforderlich  ift;  fb  hielt  ich 
es  für  belTer*  diefen  Theil  vom  Gänsen  xn  trcnr 
»M»  >nd  SU  einem  beEondem  Werkohen  su  1iü« 
den>  unter  dem  Titel: 

K   e    d   e  n 
m-n-Ötiildttt 
4W  tfni  «ctMuAfM  Gti&ktiditi, 

Em 
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ii  jlicli  an,  äa%  wclbKclie  GefcMeclit 


rach^^twas'Beaen.rrucl.ea  zu  lol.roii,  a;  .v  ./>,  es 
i\ch  ';ovvuU:.lifl<  bei-uJen  glanlit,  und  zuglcu.u  der  üe- 
rmKrch i./.urti  «...tgegeo  7u  arbeiten,  woni.  le.cbilm- 
hiu^^  Mianer  lieh  zu  jeaer  Entehrung  deffelben  be- 
rechtigt hallen,  ohne  zu  bedenken,  da£s  ße  damit 
*are  *&ne  Würde  zcrtr.r.n. 

D<-V  ang«I*»"**  durcu  eigene  lieye  üe- 

Tniiliiin','en  err«lclib«re  Adel  der  weiblicbea  Natur 
find  HJupKcnaenzcn  diefes  Bticiu'rs.  Darinn  fiiclite 
ioii  -das  weibliche  Leben  —  w  ic  lu  mciuen  übrigen 
Schfiftm  da*  merfcWichi-  i  liüiliaupt  —  in  feinen 
höchrten  Beziehung*»  aufaiifalTen »  das  IdeaJ  der 
Menfchfaeii ,  wie  es  Geh  in  der  reredelren  WeiWicfc» 
keit  aVlIpTiotil >  darzuficllon,  «nd  die  höhere  Sphäre 
)(enndich  «tt  vatehvn,  in  welcher  die  Winde  ,  von 
At)muth«l)el»Mrfchl  und  durch  .Sanfthe"  tieniilHen, 
fich  in  die  fchöo&e  Huinanität  verldHrt.  So  darf  ich 
bgffcn,  in"  keiner  <ler  zaUreiclien  Schrliten  fiir  da« 
Wblidie  Gefchlpchi ,  woinit  die  MefTen  übcrfirOnU 

werden,  i»  CoUiü»»     kammau.  . 

',,   ';.  '  /"f.  ahrmberif. 

In  di^r  All £>enieinoB  Literatur  -  Zelrtin;,'  3;J 
I802.  lagt  dps  Recenreni  bey  dei^  Bcurdu-iiüjij^  der 
Beden  jm  febildeu  .■Meufc-hejl  etc.:  „der  Gang  des 
Raironneiiiews  ift  ««UiMaeng  —  die  Wahl  der  M»V 
teriea  vcvf^  und  awtckualtug  —  ihre  Behand» 

.long •gedankenreich  und  der  Stil  jehild.n  uud  cor- 
Mci  «tc."  '  E*  ift  demnach  uLne  weitere  Enipruhlung 
nnnStlüf«  und  ieb  zeige  nur  hicru.It  aji,  dals  dai 
Werk  auf  Poft-,  Sciuoib-  und  Drnck  •  PA|tier  im 
März  d.  J.  aedmolet  ertclieini. 
-         'Hei«vi«k  BftXablcr«  fliicUi«ii42er. 


I     .         *      21.«  u  e    B  ü  c  h  «  c 

welche 

in   der    Oriermeffc    l  S  0.4  . 
bey  den  VeclJigtluicbhämUer 

A  u  g  «  f  *    S  e  h  tt  m  a  n  H    in    B,on  n»  i  h  r  g 

erfclieinen  worden. 
0e/tArejto«g  dcf  Handel«  und  tler  Indufirie  der  Städi« 
'    Trieft  lind  Vimim.%  oder  Wegweibr  lOr  Kaattett» 

durch  das  (k-iiiMie  T.Mr.rBic.  a. 

Sriefßeller  (dor  uiiliUieituiUho)  ;  od«r  gemeinfarsliche 
und  vollfiilndigc  Anleitung  zum  ürielTcbreiben  und 
xur  Alffaffung  aller  Arten  fehri^dicher  Atifritza« 
zum  Gebrauch  der  Börger-  »nd  Benersleui«.  S* 

f^i  c  G.  B.)  Norell«  gelaitii.-  Norifljnia  fidtai««» 

2  Vol.    12.  .  • 

VeutJ'Mand  (da*  gewerbfleirsige)  odor  f^ficinatifch  ge- 
ordnetes Verzeichnifs  der  K^ujleutej  Manufactil- 
riften,  Kiinltlci  etc.  j  welche  inDeuUcliland  leben. 
^Band.  8. 

Emnhardy  (L.)  der  Adel  ,  und  die  Ceiftiichen  der 
deaifohea  Vorsek)  ia  Anecdoten  snr  G^fich)«]««» 
dcirCelbeii.  3  Btade  8«   .  ■ 


Hius  (J.  G.)  vonrtBndiges  lateinifch  •  deatfehex  xind 

deitifch  -  lateinifclic?  HaiiJwialcrljiich  ;  mit  vieh-n 
taufend  Wortern  vermeliri.  a  BUude  gr.  H,  (90  Bo« 
gen  aus  Ntnnparcilfchrift  für  9  ThJr.  19  gr.) 

Hami/angs •  grUbefcbreibung  (allgeaieine)  der  dikerrei« 
chUcben  Kreisiande.  9r  Band.  8. 

Jl'-yte  (^F.  A.)  Tafcbenwiirtcrbuch  der  Gülter  -  und 
Heldengetchichte.  Nach  Reoilar*  Benier*.  Mo* 
riz  nnd  andn-n  bearbeitet;  in  19.  (aas  neuer  Not» 
pareiirrhrin  f  rihi-r  L'f diin-la  ") 

JohiJ'ch  (L. )  Handbuch  der  iMlcherey.  2r  Band.  Di« 

BjcfchreilMpi^  der  T«ebliCchere|^  etc.  e  ntb  altend. 

.  gr.  8.    ^  1  Tbbr.  4  jjr. 

XÄwirfvrceiVHRjf, /(allgemeine  merktttililishe)  fikr  1803. 

13  Stücke  t;r.  jj,  3  Thlr. 

—    —    —    für  Ig04..  13  Stacke  gr.  g.  3  Thl«, 

Möhbe  (^Fr.)  die  Zauberjlofe.  Ein  Mahrchen,  kl,  8^ 
Repertoriu  della  Letteratiira  iuTiana ;  ofiia  coqnizione 

de'  LÜM'i  nuuvi  italiani  in  ogni  geniue  dclla  Scicn- 

ze.  2  Volumi  in  8  grande. 
•SvMtv«  (i'V.^  2vt>velle  -atorali,  per  a(b  de'  faneiulli, 

Nnvra  Ediz.  9  VoL  19.  t    .  . 

...    —    <'rHn  iirt-lca  ragMoat«  deiUa  Uagiia  iuifien«. 

ISuHva  lidi/..  12.  , 

Bey  Wilhelm  Webel  in  Zeitz  und  in  aBM' 
Buchhandlungen  Detilfchlnnds  ift  zu  haben: 

Taßhenbitch yit!-  L-ci  te  dir  »•rrnc  l.tn'^r  laben  und  gefttni 
Jkleibtit  wtitttt.     Entkattead  die  Strnvij'cken  mid  m- 
4ltf«  Norik.  MMd  Ha^-*  TtiMlni.  geb.  6  gr. 
Nachricbteil  von  durch  Froft  .verunglütktcn  Men- 
fcheR»  von  allen  Gebenden  Deulfchlands,  fo  wie  ineh- 
rer«  in  <)tTei;:iu  licn  Rlättern  angezeigte,  ohngefähre 
und  geäiUentliche  EntleÜHnngen  dnrob  Waller  und 
Strick ,  und  da«  zum  Theil  ▼erlcehrte  Benehmen  -  zu 
Wif derlierfriOhiii^^  der  \'c<  1  n:;!  i<  !,ien,  beweifcn,  daf« 
gegenwärtiges  rafchenbücidein  noch  lange  nicht  fo 
verbreitet  ift,  als  es  zu  feyn  verdient.  •  Wem  daher 
Menfchenleben  ih^ner  ift,  und  wem  es  am  Herzen 
liegt*  gefuhrllclic  Irrthümer  zu  bekämpfen,  kann  die 
Verbreirunj;  diefvs  Büchleins  nicht  genug  emjdoliJon 
werden.    Wer  üch  unmittelbar  mit  «Inar  i^efteliung 
Von  35  Exe|nplaren-an  die  Caoimiffioltthandidnf  ««ret»» 
d*  I  ,   :i(>/.ablt  lolcbc  mit  5  Rlhlr. ,  uint  l>ey  gröfsem 
Belteliungen  liat  diefelbe  noch  zu  vortbeilhalteni  Bo> 
»JSlBgngHn  Voilaiacht.  '  ' 

Ebeiidafelhrt  ift  zu  haben: 
Das  Corfifcke  KU^eclurf,  Bonnparfe,  Paofi  und  TheadoTf 
tiebjt  einer  S.  /iHrierutif;  dfr  Sitlfn  und  Gfb^Sucht^^ 
■  CarftK;  vom  Bürger  Feydet.    16  gr. 


JohtHU  Moritm  iSt^hw  a  g  r  rt  « 
Bemfrl;un!;r.i  uuF  einer  Reift  dmvk  tV^fklbm^  fU' 
und  über  den  Rhein 

Uk  M  eUbii  BiMjihendlwigen  für  r  l\thlr.  8  gr.  zu  Itiattmu 

HciAjricht  Büfiibier. 
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LITBRARISCHB  SACHRICHTSir. 


I.  Bibliotheken  und  Kunft- Sammlungon. 

Hier  fülgt  di«  vor  einiger  Zeit  vei  li»rocbcnc  Nachricht 
Ton  aeii  beiden  MuTee:!  in  Dresden.  Das  erftcrc, 
oder  eiRe»//ic*«  Mmjetim  (amaltenMurkte Ko. 7.) 
wurde  am  iftcn  Janner  1799  cröffn«,  und  ■wird  T«» 
dem  gebildetem  Thcile  der  Einwohner  flcifsig  befucht. 
Das  gut  gewiMte  I.ocale  beftcht  ans  vier  Ziimnern. 
T}»*-€rflt  cntbali  dl;-  r-  Kjn'irnion ;  CS  befinden  fich  hier 
aber  auch  zugleich  die  neuCten  Werke  über  dieKunfti 
«lie  beficn  IMuHkalicn,  Gein1ltde>  Kupferftiehe,  Land- 
Charlcn,  Eid-  und  Hiinincls  -  Globen ,  in  -  und  auslin- 
difche  Mineralien,  und  andere  intueffante  Sachcnj 
znr  Anficltt  und- «um  VerkaoF.  Da«  zuieyte  Zimnier  ißi 
für  Lichliabcr  der  iMufik  !n«ftinimtj  die  bit^r  clti  Pumo- 
fortc,  Violinen,  Fluten  pic.  ncUfi  den  npultcn  r-iiifika- 
li.Mi  7.U  ihrer  Unterhaltung  fmden.  Das  dritte  oder 
Sprechzianoer«  'welebee  zur  gefellfchaftlicben  Unter- 
haltung beftimmt  ift,  entTi3lt>  neblb  andern- der  be- 
fli-n  und  neuften  Land  •  Chnnon ,  ancl»  d^n  aus  150 
Blatt  in  Royalfoliü  bcfielieiiden  Atlas  von  Schrärnhl  in 
Wien»  fo  wie  auch  die  vorzi^glichften  Wiirterb  »clier 
rn.mcherley  Art  zum  Nachfchlagen,  als:  Ä'tt/s«rx Theo- 
rie der  fchönen  WifTcnfehafien,  Fifchers  phyfikalifches 
Wörterbuch,  '/eiinngslcxikon ,   das  Convorfa- 

tiontlexikont  und  die  heften  Wtirtorbücher  der  grie- 
diUehena  latninifche« ,  dtatCebenj  fransAlifeben « 
iwJiänifchen ,  cn!(lir!-}i(Vi  und  rMfrifchen  Sprache,  fu 
wie  aui-h  das  Rcpciini  i<iiii  der  Literatur.  Zur  Aulidit 
lind  7.ura  Kauf  findet  man  hier  >ncil  Gemälde,  Kiipfer- 
fÜobei  Statuen  uad  BOften  Ton  gnten  KiUiblem, 
-  Seunmlnngen  Ton  'mebr  denn  900  der  berQbmtertea 
gricchilchen  und  rOmifohen  Feldhenn  und  Philofo- 
phen ,  rttmifchen  K'inigen  und  Kaifern  etc.  in  Schwe- 
felabgiÜIea  nach  achten  Antikeiv  welches  allM,  da  «• 
Yon  Zeit  SU  Zeit  abweclifelt,  zugleich  eine  angenehme 
Unterhaltung  gf^ahrt.  Im  vitrtrn  oder  Lcfezimmer 
findet  man  in  e'-.v.rxn  \n  der  Mitii»  flehenden  Bureau, 
imtcr  verfchiederien  Rubriken  fafi  alle  deutfcke,  und 
die  Torzaglichfien  franzfifiTcben  und  engTirchen,  poU- 
tiftlisn  und  "elelirien,  Zeitungen,  und  Zi-itfchriftcn 
über  alle  Zweige  der  WirfcnfchÄften  und  Kitiifie; 
nberdiefs  auch  noch  die  inicreffantcften  Flugfchriften, 
TafcbeBbucber  und. andere  Werke  des  Gefchinack«. 


An  diAm  Sinmur  rtoCi«  «i«  Saat,  Iii  wddfctnn  eiiie 

Bibliothek  Ton  mehr  ais  20,000  Blmh^n  nnfgefteJlt  ifr 
Sie  cnthili  eine  Auswahl  der  vorziigJicbfien  Schrif- 
ten aus  der  Philofophic ,  Theologie,  Jurisprudenz. 
lUledioiAt  Oekonomie,  Jlriegfwiuca£cbaft«  Pbyfik, 
Cbeime  n.  C  w.  —  DieCw  Cißitin;  16  alle  Tage  hi 
der  Woche  von  früh  %  Uhr  an  bis  Abends  nin  %  Uhr, 
Sonn-  und  Feiertags  aber  für  diejenigen,  welchen 
ihre  Aintsgalchllca  keine  Zeit  in  den  Wochentage« 
fibrig  laden,  tvt  ■  Ukr  NaofafliittefB«  bis  Abends  um 
'SUluroffen.  -—  Das  Abowiement  betragt,  für  ei« 
eigentliches  MltgUed,  )ibrlich  laRthlr. ,  udiey  ]>• 
doch  auch  Fremde ,  die  fich  nur  kurze  Zeit  in  Dres- 
den anChalten,  zugclaffen  werden. 

Da  m-'lircre  Refidenzen  Deuifchlands  ein  fo1che.<; 
literariCclies  Jiiablifrement  nicht  aufweifien  können« 
fo  gereicht  es  Dresden  allerdings  fehr  ztun  Ruhme» 
ein  öiFentliches  Inftitut  ftir  Literatur  nnd  KunCt  M 
belltsen,  das  felbrt  dem  nicht  Mos  in  DentfeUind» 
fondcrn  auch  im  Auslände  ,  fo  berühmten  Mufeo  -ia 
Leipzig  nicht  nachfieht.  Ein  folchcr  gelehrter  Veret 
idgungspunkt  ift  für  diefe  Stade  um  fo  viel  erwilnfeh'*  - 
ter,  da  fich  hier  nicht  allein  eine  grofke  Menge  gebil- 
deter und  gelehrter  Minner  befinden,  fondftrn  gewifs 
auch  iiluht  leicht  ein  gelehrter  Ausländer  ,  der 
Deut£chland  bereifet,  Dresden  uabefucht  llbt.  Wi«h- 
t{g  ift  diebe  bftitnt  (br  DreeJca  ancfa  wegen  der  Itit- 
ter-  und  Kunft-Akadpmie,  weil  junge 0/Ticiers  fowohl, 
als  Ki'infUer,  ihre  Nobcnftunden  nicht  leicht  angeneh- 
mer und  n&talicher  anbringen  können,  als  hier.  Uiu 
£e  mehr  ift  aa  wünfchenj  da£i  dieCe  £b  tielea  Auf- 
wand -erfordernde  Anftalt  dem  aandttelbarea  Selintce 
des  Fftrftan  euii^folilpn  v.'<^rd(>,  der  während  feiner 
fkir  Sachfen  Lo  iVgensvolleu  Regierung  fchon  fö  viele 
Bewrite  gdi,  wie  fehrar  Vi^uBiiMMAea  nnd  Kaufte 
zu  fchfttzen  wiDfe  i 

Ein  anderes  natzÜeher  Inftttut  (auch  am  alten 
Markte,  nti  gol<lncn  Ringe)  das  nach  diefem  zuerft 
«rwäihiit  zu  werden  rerdtent*  ehedem  auch  den  Ka- 
men eines  Mtfiams  Hhrtt»  nnd  gewilTermaften''auch 
noch  jetzt  als  ein  folches  betrachtet  werden  kann,  ifc 
das  mit  dem  Dresdner  Adrofs  -  Compioir  verbundene 
Lcfe  -  Inftitut.  Hier  lieht  man  in  mehrern  Ziitunem 
.eine  iinmerwShcende  AosftcUungiiBWOblroaKuaftwer- 
Ca)   S  fcen 
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Ven  aller  Art«  all  aaeli  von  mufikalifchen  ttndmeehft» 

nifchen  Itirtriiinentcn ,  und  für  jeden  gebildeten  Ond - 
reclitlichcn  Mann  liegen  dafi^lljft  täglich  von  früh 
9  Uhr  l)is  Vbends  um  f)  L'lir  m  hr  als  30  der  heften 
and  Bcubenj  frjinzäiifolien  nnd  deutfefaen,  politifcben 
Zeitnf%eR  und  Inrelligenxbldtterj  fo  wie  gelehrte-nnd 
Mode/.oitungfiM ,  zum  unentgeldlkhen  Dnrchlofen  vor- 
rdthig.  MuhkJiehliaber  können  in  einem  andern  Zim- 
jncr  die  nt-iificn  Znm  Verkaaf  vorhandenen  Muükalien 
auf  den  beften  Wiener  InTtruinentan  verfuchen.  Ül>er- 
dtefir  /ind  anali  noch  in  emem  diraitlVorsenden  Saale 
die  mehrftiMi  in  -  und  aiisl  indifchen  Journale  und  Lofe- 
Mcher  aller  Art  unter  den  billigrteu  Bedingungen  zu 
befcouinien. 

Die  vielen  andern  Lefc-  und  Jonrnal  -  Gefelifchaf- 
ten  u.  r.  w.  find  auch  noch  ein  »ieweis,   dafs  ein  gro- 

{iier  Taiiil  von  Dresdens  Bewohnern  lieh  gern  mit  der 
.«ciiiie  befchiUtigen.  Aber  dafs  auch  hier*  vrie  an 
andern  Orten,  unter  dein  groftien  Haufen  noch  ein 
f -lu-  verderbter  (iefclimack  hfrifchf'  ,  erfährt  man  in 
den  gewuhiilichen  Leih-  und  Lei'e  -  Bibliotheken«  WO 
not  h  immer  die  für  Geift ,  Herz  Und  Sitten  Tcrderil* 
lichften  liumaiia  am  mehrften  gefacht  wcrdep. 

Kiirxlich  HitI  Li  Paris  wieder  verfchicdene  Kunft- 
werke  in  öfFenfHcheii  Sammlungen  aufgeftellt  worden  j 
im  MtiJ'ejim  Napoleon  die  von  CMOtMl  deitl  Inftitate  flber- 
fendeti  Statue  eines  Fef^litcrs,  zu  einer  Gruppe  gehö- 
rig, mit  der  er  lieh  gegenwärtigi  befchaftijit,  und  der 
Totfo  fines  Genius,  den  man  auf  Aencas  III.  Grab- 
male fiebtj  und  in  der  Gnllerie  det  Erhaltangs  -  Seaatt 
zwey  bisher  dee  Rei^icrung  gehörige  GeinSide  von 
Tiavid^  der  Schwur  der  Horaticr  und  Brutus,  der 
nach  der  Verurtheilung  feiner  Sohpe  nach  Haufe 
kdoiml.  .Dia  er^e  Arbeit  wiinl.^  /.uerft  1783  znAois» 
die  lAtzt«r»  1791  in  Falls  ansgeftellt.  • 

n.  Kiinfte. 

Nacliriclitcn  aus  Roin  in  d.-r  Zeitfchrift  1  Italien 
5n  H. ,  /.u  F<-ige,  hat  der  gegenwärtige  PapTt  den  be- 
jtcn  Willen,  alles  für  die  Känfte  ftu  thuh,  wat  der 
f<  IiL-rlile  Zuftanil  iIi  rCifT,-  ,nlinbt.  CartU'a's  Pi'rfeuS 
und  Kl acjjatiics  liehen  iin  vatikanifchen  Mufeum. 
Aiifserdeiu  lind  mcbrevere  antike  Statuen  und  Kaiire- 
liefs  angefchafft  worden«  wolMf  man  iedooh  nur  auf 
Alterthmnj  nicht  auf  Knnftwenh>  bfer*  auf  Ergin- 
anni^  der  T.i.<ken ,  yi'Tohen  liar.  Einiges  durfte  wold 
durch  die  Gru!)Un<{fii  in  Üßia  unter  I-ea'i  Aufsicht  ge- 
fchehenj  von  denen  man  bis  jetzt  nur  erfahren  hat, 
dafs  zwey  Sinlen  von  Cipollino  ,  30  Salnien  hoch,  ge- 
gen ;0  Fra^:menle  von  Siatuen ,  ein  guter  Kopf,  ein 
Fafsf)o<lcn  von  iMofaik  und  ßOO  IMuuzen,  meift  von 
firz j  .fchön  erhalten«  und  grüCstentheils  ans  den  Zei- 
ten Tra]ans  und  Hadrian*,  nebft  zwey  lehr  feltenen 
Pertinix  gefunden  worden  find.  Fi5r  die  Arcliiti'ctur 
wird  indeffoii  der  Gewinn  ain  reichlicliften  auifallcn, 
fo  M'lc  man  wieder  etned  Zuwachs  von  den  ftit  eini- 
ger Zeil  immer  fcltener  gewordenen  Steinen  von  Por- 
pltvr,  Kera  antieo  a.  dgl.  hoffen  dari.    Andere  Gra- 


hmgett  find  eben  am  Fufsc  des  Capitols  und  den  Tri- 
nanplibogen  des  Septinii^s  Severus  herum  angefangen 
worden.    In  einer  Tiefe  von  ja  Fufs  hat  man  die  Ba- 

fen  der  Siulen  erreicht,   und  an  deufellicn  treiflicU 
erlialtene  mit  der  iilnigen  Arbeit  der  Art  ain  ganzen 
Gebäude  in  Verl)indung  ftehende  Basreliefs  enfdecUt. 
Auch  follcn  am  Tempel  der  Fauftina  und  an  andern 
Orten  des  Campo  Vacino,  dem  Mittelpunkte  dur  alten 
röniifchen  Welt,  Grabungen  votgenoutmen  werden.— 
Unter  den  jetzt  in  Rom  betiodUchen -auswärtiaen 
KünlUarn  «eiebnet  fieh  vorzn^eh^der  dtnifehe  Bi1d> 
liauer  Thoru^aldfi.n  ans,  ein  gefilirlicher  Neljcnhulilar. 
Canova's ,  der  fciion  6  Jahre  dort  iff,  und  viele  kleine 
Arbeiten  nach  England  geliefert  hat,  durch  feine  neu- 
eftc  Arbeit  aber  erft  recht  belaqnt  worden  ift.  Dicfe 
ift  ein  Jafon  in  Lebensgröfse  in'dem  Hloment  ,  dt  e» 
eben  das  goldene  XTnTi  i;en'ii;;;ncn  I  ni;  ein  Werk, 
das  als  eines  der  fchönften  K<i:ilu\  et  i^e  neuerer  Zeit 

?[erAhint^  vird.     Er  verfertigt  ihn  von  ULMiem  Vh  aiilCir 
chönen  Marniormaffe  ,    IVir  den  Eatujuier  Hoppe  ZU 
Anifterdam,  der  ihm  800  Dneaton  geboten  hat.  Aufser-/ 
dein  arl)eiiei  er  gegenwiVrtij-  an  einem  llH.srelii.tj  das 
die  Entführung  der  Brifeis  aus  Achills  Zelte  darftcllt. 

Nach  Briefen  vi*  Fhrenz  in  fleinfelben  Journal« 
find  jetzt  in  der  daligcn Gallerle  alle  bisher  verfclilor. 
feilen  Zimmer  wiederum  geoflnet ;  alle  daran.s  \\  og^je- 
fchafFten  Gemälde  und  Statuen  lind  wieder  zunickge- 
bracht.  Die  mediceifche  Venus  und  eine  Menge  Ka- 
meen abgerechnet,  deren  Sainmlung  wohl  nie  vrieder 

vollftindij^  werden  wird,    und  deien  Hefte  man  niut 
durch  befotidere  Vergaiiltiguug  zu  feheu  bekommt. 

III.  -Vermifchte  Nachrichten. 

Der  kleine  Rath  des  Kantons  Argan  hat  unterm 
6ten  Januar  eine  von  dem  dafelljft  neuerlich  gewiilii- 
ten  Sanii.itsraih  entworfene  ürganifation  des  Sarutfttl- 
wefen.s  i^iMiehmi^t  und  pa'nliiiiren  l.iffen  ,  die  oliiie 
Zweilei  iVu'  das  Vorzüglicbftc  gelte»  kann,  was  bis 
dabin  in  dar  Schwei«  über  diesen  vcrnachlälBgie» 
Zweig  d«r  StaatspoUsey  aufgaftellt  worden  ift. 


Der  König  von  Dänemark  hat  den  Plan  der  Pro- 
fefloren  JP.Arader,  Bnuub't  nnd  P/^f/  zur  Anlegung  «i- 
vef.  Seebades  im  Hafen  zu  Kiel  gtuehinic;!  »  und  de»- 
felben  auf  eine  folche  Aafialt  ein  auifchliefilichet 
HrivUe^um  auf  so  Jahre  crthailt. 


« 

Hr  Prediger  Kriele  zu  Knnerftlorf  bey  FraiikfurS 
an  der  Oder  wiiufeht  in  üffont.ufjen  PUttern  die  Fr- 
riclitung  eines  dauerhaften  Naiionahlenkmah  a.if  i!fn 
Dichier  Ewald  Chrifiian  von  Klatft  bev  Kunersdorf, 
wo  er  den  edlen  Tod  iär  das  Väterland  Aarb. 


Obgleich  dieRedaction  der  in  ganz  Schweden  mit 
fo  vi.  I  vn  lü-  Fdlc  aufgenommcnen-4//ge#««<«e«Li>er<i/ar- 
zw  Aljo  in  den  letzten  Montti^  vearflofle- 

nen 
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ncn  Jahres  die  Fortfetzung  derrellien  'n^s  gewnfs  ange- 
kilndiget  hatte  ;  fo  hat  fie  doch  nun  jil  .;.'li(  h  folchc 
als  aufgegeben  bekani^  machen  laffcii.  Die  Urfache 
davon  ift  cRe  unerwartete  Erhöhung  ties  Poftgeldet 
und  die  cbdiirch  vei  ,i r-ifsi e  Vcriheai  nng  der  Zeitung. 
Jenes  ward  feit  einii^er  Z«fit'  im  1' ei thslchnldeil -Zet- 
tel doch  inu  Lihrihiin^  ho/ahlor.  Nun  WeTs  itSt  Stoek- 
holinfche  Poft  -  Comploir  die  Aiiki'indififung  ergp- 
lien:  dafs  man  ienc  nicht  mehr  fi'ir  das  Porto,  fun- 
dern dafiir  Banko  jedoch  a  il"  den  iiiner  n  M'erthc  re- 
ducirt«  annehmen  würde  i  allein  mit  dem  Jahres- 
ScÜofTe  erfolgte  eine  andere,  dafs  das  Porto  von  nun 

an  mit  el>en  lo  vielen  l'elch  ih.dcrn  und  SchiHinpen 
in  Jlanko  bezahlet  werden  uiuf^ic,  als  liisiier  in  den 
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benannten  betteln.  Es  ward  alfo  auf  einmal  um  ein 
DrittUeil  (hetirer,  und  das  fehlen  dem  Abfatze  der 
Zeitunp;  ein  £0  groCtes  HinderniCi  in  den  Weg  vi  leseni 
d«ß  ue  Hedectioit '  derfelben  die;  F<wtletzung  nicht 
.wegen  wellte.  (A.  8r.  «.'Abo  t.  iQ.  Jen.  I804.} 


Dir  herühiiTte  rchvredifche  Reifende  und  Natur- 
forfeher  Sfuirniiiinn  befcTiäftii^t  ficli  jel«t  init  dpr  Her- 
ansgabc  des  5tcn  Heftes  vom  Mufcum  Ci.  r  Vj,  „  ,  ^ 
das  25  illnminirte  Abbildnngen  neuer  V'ogelarten  ent- 
helten  i^rd.'  ^hie  neuen  Reifen  werden  Tom  Hn.  Dr. 
Rahi  iii  Gieir;«  i!<l'  mit  feinen  Znf.itzcn  und  nach 
feiner  Handfchrift  in's  Dentfche  üherfetxt. 
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I'i  r.inimirfion  bey  Job.  F  r  i  e  d  r.  Uns^er. 
Inhalt;    1.  Bonaparte  vor  dem  Teppich  zu  Ba- 
yeux;  vom  Geh.  Legatloncreth  H^ottmauH.  —  If.  t)ber 
die  Jef'Uten  tinfrer  Zeit;   vom  Prolrrfor  Biich'vilz  in 
Perlin.    —    III.  Geift  der  ncuften  deuifghen  ileichs- 
Terfnffnnt;;  vom  Ptofedbr  ZecAertt  ts  WIttenbert^.  — • 
iK.  Karl  der  Grofte  und  Bonqparte;  viun  Geb.  Lcgai- 
^nerath  H'^Utnaiu.  ^   K.  Sjrofte  Tliates  «nd  die 
HUtcadei  Ton  Dein/lr Aeo.  / 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

  Allen  Buehhandlaneen^  welchen  mein  im  Laufe 

ym.  Moneu  erlaflenea  CtreuTare  mcht  zugekommen 
ffyn  follte,  mache  irh  h\r,v]t  die  fchuldigc  öffentliche 
^iizeij,'e:  dafs  ich  die  ehemalige  ^^a/?  «ermawufche 
Buch  -  und  Kiinfihandiung  allhier  mit  Verlag  und'Vw» 
]ag»reohten«  fo  wie  mit  den  dahin  gehörigen  Acii- 
vis  lind  PalEvIs  an  mich  gekauft  habe,  und  daCs  ich 

re!:»i;;«-    mm    nn'<  r  ir-iner  ei-eiif,i  Firma   fortführe.  ' 

Bey  Jicfer  Gelegenheit  mache  ich  auf  jnelaeo«  in 


Wdev  Hfnftofat  empfehlungswürdigen  Verlag  aufinerk« 

lam ,  ,-ils : 

Aj^luja,  Jahrbuch  f.  Frauenzimmer  auf  l£Ol.  3.  uiM 
,  ■  '   3.  3  Jahrgänge.  HereUtgegeben  von  N.  f.  Siom-  ,  ,  , 

'  peel»  mitai  Kupfern  von  //'.  Jiirj-i  zui'ainmen  fitr 
3  Rthlr.  oder  5  ü.  24  kr.  netto;  einseln  der  ifte^  ' 
Jahr^.  l  lUlilr.  4gr.,  der  9»  I  Rthl^  6  gT.«  der  " 
3te  I  Kihlr.  4  gr.  netto.  '  - 

Bommer,  H.  Ii'.,  die  Todesftrafen  und  Ü»  Behend-, 
hing  der  Verbrecher.  Ein  Gedicht,  .gr.  IBQJ* 
brochirt  ß  ^v.  oder  30  kr. 

Dauh's  ,  K, ,  Lehrbuch  der  Katechejdk.  gr.  9*  l80'< 
1  Uthlr.  16  gr.  oder  3  Ü.  jO.kr. 

Ltthqfff  A..  e.j  die  Schweftem  ron  Lesbo«.  Eine 
Idylle  in  6  Gef4nc;en.  Mit  7  Kpfn.  von  Jury  und 
Karcher.        Velinpapr.  3  lUhlr.  g  gr>  oder  3  ü. 

■  |o  kr.  nuf  engl,  praokpapr.  i  Rthhr.  i4  gr.  wlepr  - 
ft  n.  30  kr.  .  ,  s. 

,  Ktnderfreund,  der  ndnej  rnr  belehr,  o.  unrchuU. 
UnierhahiiriL;  d.  Jiu:cii<l  vo  i  9  —  16  Jahren.  Her-, 
aufgegeben  in  Verbind,  mit  utehrerea  pract.  Er« 
zt{>nertt  Ton  /.  B,  Eageiiiumit.  iter  Band.  1).  l8o|* 
16  ;:r.  oder  I  A.  —  (Der  Sie  TbMl  iSt  unter 
der  Preffc.) 

'SscAj  J.  G.,  mufikal.  l.exiron,  welches  rie  theon 
"'    ret.  -und  praci.  Tonkunft  eneylüopAd.  bearbeite^ 
■ITe  alten  und  nenen  KimnwArter  erkllrk  un^  üin 
ahm  und  neuen  Tnftrumente  befchrieben'enthtit« 
3  Tille,  gr.  8.  Ipca.  6  iVthlr.  oder  9  fl. 
-  -XiHA/e/n,  /.F.,   128  Rechentafeln  für  Schulen  un4 
zum  Privatunterricht,  gr.       In  Tafeln  aulgez.  u. 
in  Fatteral  2  lUhlr.  od.  3  fl.  diefelbcn  roh  1  Rtbl. 
8  gr.  oder  2  fl. 
Kunftzeitungj  allgemeine.  1  fter  Jahrgang.  IÜ03.  In 

%  Heften,  (i**  CotfimiCßen.) 
Laura>  BiAtter  an^  ihrem  Tagebuche.  Heretttg.  VOa 
Fr.  V.  Meyer.  8.    16  gr.  oder  I  fl.         '  , 

Littdenmf.  er ,  G.  OL  L.,  Gedichw.  8*  I803«  sogr. 
oder  1  A.  1  j  kr. 

Lodoiske 


I 


Lodoislia,  Aus  i.  Frani.  frty  bearbeitet  roo  N.  P. 
Sfas'.'i'^r'.  8-  '832.   i6gr.  odfer  i  fl. 

Panihcott  der  DeulfcUen  Dichter.  Herausgegeben 
von  K.  W.  Hemuutn.  gr.  8*  Auf  Vclinppr.  broch, 
3  Rthlr.  la  gr-  od.  5  fl.  15  Ur.  a-.if  Pofippr.  biocli. 
a  Rthl.  8  gr.  oder  3  fl.  30  kr.  auf  franz.  Druck- 
panier I  Rtbir.  16  gr.  oder  a  fl.  30  kr. 

Siochlitt^  Fr.«  Familienleben.  3  Tbaile.  8«  -  l^O*  n. 
igoj.  a  Athir*  18  gf-  oder  4  A.  IS  kr. 

Jioj'/je'^'if  t  J.  /. ,  Julie  Oller  die  ni^tic  Hdolfc.  Aus 
di-in  Franz.  Ton  /•  P.  Le  Pique.  TaTclienforniat. 
6  Theilc  in  4  Banilai.  180I  u.  iQos.  5  Rtldr.  g  gr. 

oder  8 

Diefelljc  mit  la  Kupfern  von  Jury  6  Rtblr.  16  gr. 
oder  10  n.  Die  Ki-j  :  ■>  lu-ronfk-rs  netto  r  UihJr. 
oder  I  Q>  30  kr.  Auf  Velinppr.  lind  noch  wenige 
Exeuipl.  mit  den  erften  Kupfe^abdrfiökeirTarri-' 
tliig,  der  Preis  ift  8  16  gr.  od.  I  3  fl. 

.Saliont.ila,  oder  der  cridTcittriclonde  Ritijj ;  ein  in<li- 
fches  Schaul'piel  von  Katidas.  Aus  tl.  Urfprache 
Sjuiskkit  und  Prakrit  ins  Deuitcbe  überfetzt.  Mit 
&lanterangeii  von  G.  Ftn^tr.  Zwltite  r»e1it> 
mllsige  von  /.  G.  v.  Herder  beforgte  .\usga!)e.  8v. 
*  1803.  Auf  Veünppr.  2  Rthlr.  8  gr.  od.  3  II.  30  kr. 
ord.  I  Rtblr.  16  gr.  oder  a  fl.  30  kr. 

Urania.  Bibliothek  der  Torziigl.  kleinem  Bildungt* 
und  Unterbaltungtleetare  ßlrFnratt«zh»iner.  To> 

fchenfoim.  1803.  iM  gr.  oder  I  II.  12  kr. 
Wirthfchaft,  dicj  zu  ApcnHur;  ei»  gcifireicber  un- 
terhaltender Hamen,  g.  igoa.  broehirt  l.  nftUr. 
oder  I  fl.  kr. 
Frankfurt  im  Februar  1804. 

J.  C.  B.  Mohr.  ' 
— ^  

Von  dam  «ben  unter  der  Prefle  hefindUeheii 

Werke :  -  , 

Memoires  de  Silvain  Bttilly^  m  JMmtal  rfv  civ  fw' 
s'gft  ptfffi/ous  mtt  yevx  0te, 
werden  nnimttelbar  nach  der  bererftehenden  Leip?. 

JuhiLitf  -  MePTo  in  dem  F.  S.  privd.  Landes  -  Itidnßrie- 
Comptoir  zjt  fVeitnar  fowolil  franzöjijllie  n)s  teiitfche  Ex- 
emplare zu  bekoinincn  feyn.  Diefcs  Werk,  das  drey 
Ociavbände  ftark  feyn  wird,  war  lüsker  in  einem 
Gewölbe  zu  Pari.s  vergraben,  und  ift  tAt  feit  dem  Tod 
der  Wittwe  Bailly  hervorgezogen  worclcn.  I:  ,  cnt- 
lillt  eine  fchr  au&fuhrliche  und  uniTtäudliche  Erzäh- 
lung eile'  deflien,  Waa  von  dem  erften  Momente  der 
Revolution  an  unter  Baiüys  Aupen  gefchah ;  eine 
tägliche  Nachricht  deffan,  was  er  geihan,  gefprochen 
und  gedacht  hat,  mit  einer  aurserüidentlichen  Eiu- 
fachheit  und  ftillen  Wurde  »tedersefchrieben.  Der 
G'eift ,  welclier  die  erften  Hüupter  der  Berohition  be- 
lebte, und  wovon  n.icli  15  .l.tlircn  keiMf  Spur  mehr 
nbrie  ift*  weht  in  dem  ganzen  Werke  nnd  «rliebt  die 
exfcuAftea  Gtmather  unfers  Z^udtert.    Die  merkp 


wördigen  Tage,  an  welchen  E«iny  in  der  National- 
Veifainiiiliitig  prAHdirie,  /..t  /imrnie  du  Jen  de  Paume 
etc.,  die  Eroberung  der  BalliUe«  der  Empfang  dct 
Königs  in  Pari«  am  17.  Jun.  1789  —  find  TortwfRicli 
gefchildcrt  und  das  Ganze  durchaus  edel  gefchricl/cil. 
Diefes  vorzugliclie  Wcik  wird  die  crfte  kLiffifcIie  Gc- 
fobwllte •  der  Revolution,  ttder  vielmehr  eine  Einlei- 
tnng  in  diefelbe  und  ,iblglic|i  eina  der  wichiigften 
ActenftAeke  derfelben  aiiinwoben^  und  dfe  Authenti* 
täi  des  .">!  innfci  ipres  nach  vollendetem  Dmoko  d0ent< 
lieh  bev\  iefen  werden. 

Vorläufig  will  man  das  Publicum  von  der  Erfchci- 
nung  diefes  höcltft  merkwürdigen  Werkes  benacbrVcK- 
tigen«  und  es  auf  daffelbe  aa&nerkfam  machen. 

Weimar,  den  saften  Febriiar  |go4.       ^     ■  ' 


PrS Hamtrmtiom  tan  ze  i ge. 

In  meinem  Verlage  erfcheint  zu  Ende  der  Öfter- 
MeiTe  diefes  Jahres: 

W.  D.  Fuhrmanns  11  Tidhm  'i  der  ilaßlßlien  Litera- 
tur ,  oder  Anleitung  ziir  Kennl iiij's  der  griechtfilie^ 
Claßiker  cK-.     gr.  g. 

Durch  diefes  VV^crk  fucht  der  Hr.  Vf.  nicht  hiofi 
Ilie  kofirpielipeT»  Schriften  von  Fabrh>ius,  Harles  und 

V.  a.  doli  Si  lulicro ndni  dt'r  nrjloloj^ii- 5  'riie[)'i't!ic  etc. 
auf  Gyinnalien   und  Uiüvei iitätenj  den  uiibcjniticlff« 
Lelirefn  nnd  Freunden  der  el«0t/^n^ Literatur  enibt'hr- 
licli  /II  in.Tf  licn,  fondern  er  vereinigt  eöcli  hierin  cliat' 
hierher  t:chi>rigen  Rcfoltate,  die  in  viele«  WeineM. 
oder  auch  verinifchtcn  Schriften  /erfireut  find.  7.u- 
gleich  ift  das  Nachfcblagen  und  die  Oberlicht  der  ein- 
zeihen Materien  durch  mehrere*  angewandte  Mittel 
fehr  erleichtert.    Knrre  mit  uiöglichftcr  Vollftändig- 
keil  zu  verbinden,  war  des  Hn.  Vcrfaffers  Haupibe- 
ftreben.    In  allen  Buchhandlungen  und  bey  Endesun 
terseiohneten  wird  auf  obiges  Werk  l  Atlilr.  4  gr. 
fachf.  bis  «nm  iften  May  d.  J.  Prtnameralion  nage- 

noiiiuien.    Nachluu  wird  der  Ladenprri.^  9  Rthl.  ftys. 
Briefe  und  Gelder  bittet  man.franco  zu  fenden. 
Leipzig  im  Febniar  1804. 

J.  G.  SehUdeback«  BucUtindler. 

III.  Bücher  fo  zu  verkaufen. 

-  Schöttgen's  SSclifi/ihe  Geß/iiJt/f  ^  ein  fauber  ge 
felidebenea  Mannfot^pt  in  fechs  Fidiobänden,  ift  /u 
verkaufen.  Liebhaber  belieben  Heb  deshalb  in  nofi- 
frtyen  Briefen  .m  Endesunterfchriel>cnen  zu  wena»» 
welcher  den  Auftrag  hat,  es  demjenitjon  /n  iibcrlaJ^et^  > 
der  bic  zum  titen  May  a.  c,  das  annelunlichlte  Onitoi 
gcthan  )»aben  vnrd* 

Diesden  am  ao.  Februar  1804. 

Jokaaa  Got(frieä  LipßuS  , 

KiirArfti.  Sisfat  BHdiotbek- Seerttnir. 
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LITBRARtSCHS    NACHRICHT  BNv 


I.  Gelehrte  Gef.^llfchaftfn  und  Preife, 

Frcuueäfiftha  Natvmal  -  L^im,  . 
Beritt  vom  tb«  Arbeiten  der  dnßr  iltr /HOnam  Ke»fie  im 

,  ni'untett  Jahr^ 

00»  dtm  beßü n d, '->■;:  Se<:retair  Joachim  Lthroton^" 
am  soften  Sepreinbrr  IgOJ. 

Co))a]a  der  Befchlult  vom  jten  Pluv.  (23.  Jan.  1803.\ 
^  welcher  die  Organi(ktiön ' det  Narional- Inftiiuts 
veränderte,  ausgefuhit  winrle,  trat  die  CJafTe  der 
Tchonen  KünDe  tnit  Eifer  die  ihr  angewiefenen  Ge- 
rdiälte  an;  dankbar  gegen  die  Regierung  fhr  die  ihr 
auferlegten  fali«!»  Pflichten,  erfuchie  de  n  !ho  nm 
nette  Bline1,  -fie  heXTer  zn  erfüllen.  Die  3hilcr,  Bild- 
Tiauer,  Baumelft^r  und  C.mponiften  konnten  grofi» 
Preife  erhallen,  aber  die  bej  der  erften  Erricl,tuna 
det  InftitM«  angereelitarweire  rergeireRe  Knpferfte 

•^L  u  '^'^'"«g«"  Zweige  der  Gravirkuuft  u  ,v 
ren,  triewobl  man  fie  in  die  neue  OrganifAiion  aufae- 
nommcn  hatte,  noch  «.Ichtodt  Riebet  BiDtskeit  fo- 
handelt  worden.  Sie  luinntem  wed«r  eonc.n  riron  laf- 
Jen  .  noch  Preife  zuerlcennen.  So  war  dleie  Kunft . 
die  für  die  Übrigen  Kiinfte  eben  das  ift.  was  die  Buch- 
Hruckerey  für  die  Wiffenfchaften  ift.  die  «ndere 
Kanrt^verke  ternelftltigt  und  YÄrewigt,  in  Hinfielu 
der  Aafaiuntenmg  fafigac  niclu  bedacht.  iv  t, 

bedrtrF  fie  der  Atifinnnternng  und  der  Ehre,  m..  bcli 
wieder  cnipoi  /nfcb«  Ingen,  uinfoniehr,  da  Knpfet- 
Rechcr  es  fo  leicht  fijiden,  bequem  zu  leben  ,  Nv.  nn 
IL  r  .  ,  unvoHkominöie  Arbeiten  einfchranken, 
oder  fich  darch  « nllüftl..  Darr.ellungcn  cntohren 
,J^n;  und  da  eben  deM...ll,  wenfge  den  Muth 
•dirrh  ,  ''^'^■'<'"  Schw.eri^.keilen  ZU  befiege»  .  wo- 
tZlr  u  T  i"""  Künfder  Ruhm  findet.  Auel  war 
Im  llc        •  in  Frankreich,  nach- 

Agefunken  m.t  Ausnahme  eines  KWUe  s .  deffen 
Ln  .  h.er  n.ch t  an  ferner  Stelle  fe^n  ^rde' ;  (  BerT. 
M.tglted  des  InftHuts).  Die  Cl/rf..  fj,!,../ jihcr  de^ 
Regierung  vor.  zur  Aufniunt-rnng  der -QravirkuiA 
daffelbe  r}n,„,  «,as  Luäooig  XIK  th.t.  ein«,  kSS- 
Icr  nach  Rom  zu  fchicken  ,  toiii.dott  dU  l&toft 


dieren,  und  bcfonders  in  das  Grandiofe  einzudring(>ii. 
K.inftig  wird  die  Cl.ilTo  einen  grofsen  Preis  für  Gra- 
veurs auszufetzcn  haben«  der  mit  aulern- groben  Prei- 
fen  einerley  Vortlttite,  das  lieifst,  eine  Penfion  und 
rleu  Anr.  iiTlinlt  in  <^,  r  Schnle  zu  Korn  i^eiiieinrrbafllicW 
iiauiMi  w  ird.  Dieter  grofse  Preis  wird  wechCelsweife 
eir.em  K.ipferftecher,  einem  Steinf<;hiieider  und  einem 
Medailleur  zu  Theil  werden.  Letztere  beide  frtr  die 
Oerobiehte  fo  ioterefTante  Künftler  verdienen  diefs 
befonders  unter  den  f^e^en\v;iriii;en  Umftänden«  di6 
ihnen  fo  viele  Anfprüche  auf  Ruhm  zu  verengen', 
fo  viele  berQhmte  ErtigmJTe  der  Nachwelt  so  überlle* 
fem  darbieten. 

Aufser  diefem  eiTten  Voi  tliei]  für  die  Gravirknnft 
liaben  wir  für  die  andern  Künfte  einen  zwcyten  aus- 
gewirkt. Die  Unterbrechong  der  Arbeiten  der  fran- 
soßrehen  Schale  m  Rom,  wShrend  des  Revol.itions- 
Kne;;^  ,  liatte  die  mit  den  grofsen  Prelfen  beehrten 
Kiiiiftler  lange  des  fchätzbarfcen  Vortheils beraubt,  lick 
in  Italien  zu  vervollkommnen  ;  b«y dem  Abfehlnue des 
Fried«»  fand  Ach  jedoch  diefe  Schule  fo  id)erJaden, 
daflt-  der  Minifter  der  Innern  Angelegenheiten  be- 
fcidofs  ,  nur  alle  zwey  Jahre  concunriren  zn  lalTen» 
bis  man  wieder  in  Ordnung  gekommen  ^yn  würde. 
Die(s  hieCi  aber  die  ntttfaige  Anftnunternns  zn  fehr 

1)efchr.1nkpn.  Die  ClafTe  der  fchönen  Kunlie  i^laubte 
daher  die  .S,Tche  dadurch  auszugleichen,  dals  lie  den 
.Miaifter  wn  Preife  ron  derCelben  Art  erfucbte  ,  wie 
die  übneeh  Clallen  ausfetrcn.  Diefe  Eilte  hatte  den- 
r»n»en  glflckfiehen  Erfolg,  den  die  erfte  an  den  Ober- 
Confin  f;u-  die  Gvavirkunft  hatte.  Auch  bewilligte 
der  Minifter  die  Entfchädigung  für  die  Koften,  deneu 
die  Concunenten  an«ge(etzt  find.  Endlich  fchenltte 
auch  noch  der  OberconfuI  den  jiinr,  n  K  ii  ftlernj  die 
inderSiizung  gekrönt  werden  wiüden,  die  auf  die 
Inaugaration  der  mediceifchen  \'erint  geprägten  31edäil-. 
len  (goldene  für  die  erlten»  Jllb^me  Für  die  r.wey- 
t«n  Preisgewinner);  eine  Atflnranferung,  die  auf  ui»- 
fere  nitie  mit  fo  viel  Leichtigkeit  und  Wohlwollen  ge- 
^•dirt  «rurde,  dafs  uns  nur  das  VerdienCt  bleibt,  »u- 
erü'^äran  gedacht  zn  hnhen.  Zadiefer letztem  Gitnß- 
bezeu^ng,  die  crft  vor  einigen  Tagen  ftatt  fand, 
kommt  noch  eine  neuere ;  der  Minifter  zeigt  uns  fo 
eben  an^  dafs  er  dtia  )iitigte  Kdliftlcr,  der  dett  swey. 
(a)   T  • 
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ten  Preis  der  llalevty  filr  <iu  «infi  aTtsKeftellt«  G»* 
iiiiUc  erhalten  bat»  6ooFcaaken  sar  AuiuiHiiteruiig 

bewilligt. 

Nach  dicfen  erftcn  Bcinftlinngen  und  nach  der 
i^bfaCfiuig  WiebiiererlleglenieMs  !&t  die  Terfcbiedenen 
Concurfej   die  nnnnterbroehen  feit  den  erften  Tagen 

des  üVi  i>:jrialr  /iil-":ifle  rlt^«;  .l.iTii  s  auf  oInynri«r  folg- 
ten, fclii  i'.t  di'e  ClalTf  zur  Aiixliihi iing  eines  MeTölilui"- 
fef ,  durch  wrclclien  dies  He  iicrung  dem  Infthute  eine 
Cteei!^*'  Ztiffd'idn  (Irr  ff'ilJenfJtrtften  und  Kßnfte  in 
PraKkreitk  im  J.  1789,  forf/Jiritt^  feit  die/er  Epo- 

che bis  Z'im  I.  yrnd-  drs  lOV-//  Jährt  ;  die  Planr  des  In- 
ßituts  tu  deren  Br/ördenntg  und  Aiifmuaterung^  yb  i«/e 
ser  VtrvollkommnaHg  4ts  Unterrichts  iif  dar/Utea^  Qber- 
trng.  Schon  Im; ten  vor  ricr  Veriiiulerung  «les  lufti- 
tuts  die  Jen  Srctituien  der  Dedamation  und  JVlalerey 
ihren  Berich)  erftatter.  In  dem  einei^  hatte  Grand- 
'ineittil  darscftellt.  was  ihm  eine  gelehrte  Praidf  und 
lauge  ^IricklielieÜbiingcti  Aber  feine  Kunft  (die  Iheta- 
tnntiiin')  catdi'ckt  hnticrij  fo  \v«'!i  r21.I1  ii.iiiilich  derglel- 
ciit^n  Gcjj'Mjft.inde  fchnltlicli  bea»  heilen  laHen  ;  Vin- 
ttnt  al)i?»-  halte  eine  Qief:kkh:e  der  MaUrff  fnt  Franz  I. 
«ntworfen»  und  zwar  pach  der  Ühencugui^,  da£i 
inii,  inn  den  Al)Jichteti  des  Refoltluiret  zti  ent^pre• 
t  lit  :i  und  einen  mitzUchen  Zw(^c-k  zu  crrelclici»  . 
glicht  bloo  den  Zufiand  des  Glan/es  odi^i-  des  Verfalls  in 
diefer  oder  jener  Epoche*  fontlem  auch  die  Uifaciien 
'diefes  Zuftaiides  l<.eniien  imifre.  Die  i'ihiii^'en  Kunft- 
Seciionen  arbeite len  nach  ilem  nitiidichen  i'laii.  Hier 
folgt  eine  gedrlngJe  Cbcilicl.t  derfelben,  eine  fchwa- 
cbe  Sl^izze  des  Plant, idie  indelTen  das  InterelTe  des 
GaiiTcn  ahnden  läfst. 

/üLTfi  d.  r  Ahrifs  ,Ton  Vliue«jt$  Gefchidite  der 

Alalcrey  feit  Franz.  I. 

Der  CtiaraKier  und  dii-  perf  müfiien  Eigenfchaf- 
ten  Frnnz  I.  fefrehe:»  fiefcliicUie  Kniifiler  an  ihn,  die 
ei  g'  n^'f  J'**  M'tttc  des  iStei«  Jahrlsundct  t«  liatte  aus 
Italien  koiunien  hiffen.  Diefe  Kimfrur  brachten  in 
Frankreich  andere  hervor«  die  Tic  übertrafen.  VoueJ^ 

'ii-  Foujßtt^  It'Sueur^  le  Bruh^'  Mtgnard  gehörten  zur 
crfien  CiTnerattim.  Von  jet?.;  a-i  Ii  'ftritid  die  franzöfi- 
Iclif  SelMilf  Vftr/n^sweife.  Mehi-  ie  .Maler  veieinij»- 
ten  fir'n,  au- l.irix' zur  Kanft,  Zo^^Iint^cn  regelmär^ig^n 

.Unterricht  z\x  gebcA.  Diefe  Verbindung  wunle'  im 
Jahr  1653  7.U  einer  Akademie  erhoben,  und  90  Jahre 
j»achlier  vereinigte  Ci-Iliei  i  damit  eine  S<:hiile  der  fcliö- 
nen  Kunftc  zu  Rom.  Ludwig  XIV.  und  fein  ;Miniftcr 
liebten  dße  Künbe  Freylieb  nicht  fn  febr,  w  ie  Im  an/.  I. ; 
fie  thalen  alu'r  tnchr  f  nr  ilii  c  Fm  !(':i;iit,  <1  iJui  th  il.ifs 
lic  diefelben  auf  Aiiftalien  ftrit/.ri'n.  liulifrcn  kainen 
doch  (iio  Malerey  utuf  i^Ie  Knnfre  ii1)er!ianpt  feit  die- 
Xer  Re^eruh^  in  Verrall,  6l:ne  dafs  man  bisher  dje 
Urfaclien  davon  celiörig  ciitwiokelr  hatte.  Wir  be- 
fehr.liiken  uns  anf  einige  nrlirftreiiliire ,  die  imn-er 
dielclhen  Wirkungen  l»ervorb ringen  wcnlcn.  Als  eine 
HauptnrFaebe  läfct  lieh  die  Dictatur  betrachten,  die 
Cbar\  s  Ic  Ertin  an« t-iKte,'  fthrigons  ein  ÜM.inn,  deiTen 
tfenie  /.um  GKin/.e  >!oi  K-infic  he\ trug.  Geftruil  i^nJ'ilte 
f.'iiii'le  und  flic  Ai.tiirifat  d'j-,  I' ■■jji-ifcii ,  S( '.liedMiih- 
ter  und  Ycrthvik-jr  der  Aibeitcu  und  CaadeabezcU- 


gnngen,  verlangte  er,  daTt  di«  K&nftTer  fielt  IVinem 

ausfc!iliere,li(  heil  Gcfclunacke  und  feinem  gt  l/n  tcr" 
fchen  Charakter  unterwnrfen ;  uiau  niufstc  lieh  nach 
feinen  Ideen  richten  und  Sklave  f^j-n«  «remi  man  nicht 
verfolgt  fcyii  iraillk.  Arbeiten  trugen  feinen 

Stempel*  und  halten  nur  eine  Phj  fiognumie ;  er 
fcltrieh  felbft  die  Zieir.iihcn  an  den  Thiirl>efi}ila£;en 
7.U  VerfaiJIe«  vor,  uiid  die  Girardons  felbft  mulsten 
nach  feinen  Planen  ari)eiien.  Auch  findet  man  ftatt 
des  Stempels  des  Geniel  und  der  ürr^naliflr.  u  ^ldu' 
die  s^rofnen  Knnftler  diefer  Ejioche  der  Kiuiff  anfge- 
dnir  I  I  !i  n licn  u  u»<len,  eine  Irolti^c  Moi-oionli-  fchmeieJt« 
lerifcber  Entwürfe,  bis  ins  LlcberHche  bbertriebeim 
Allegorien,  eine»  Sterblichen  voll  ^ehwieken  mit 
den  Geflirncn  vergli<dien  u.  f.  \vr,  kurz  die  tranriEje 
Einfii!  lüij.'i.i'ii  ,  j.icht  de»  Lohe.-;,  das  grofson  Männern 
iiinl  Goi^-eiif!  i.ide.'i  gebiUirt,  for-dem  der  b'cliiueichelcy» 
die  denSclavenberab'R'i^rdigtjOhite  den  Herrneu  eilrcn. 
Nur  auf  diefe  BedinE»nn^i»en  erhielten  die  Maler  grofte 
Arhelten  FInit;i*  erilnldeten  VcrfoIiMi.'  ::.  Nacl'.  tiejti 
Tode  I'unfiins,  Le  S.ieiir's  uinl  L*»  Braa  s  i/üebeii  nur 
tiol'i  d  e  Elemente  des  Verfalls,  die  Letzterer  TOrbc- 
reiiet  hatte;  er  war  fchnell  und  kläglich;  denn  unter 
Lwdwij;  XV.  fand  die  Ktinß  fich  hera"n;e  vih  digt.  In- 
deffen  hoij  lieh,  ge(,'en^die  Tnitte  fruTer  Regierung  ein 
noch  lebender  Kiinftler  {Fie»)  über  die  Unordnuii|f 
and  Bizarrerie  zu  dem  Grundfatze  des  Wabren  ein- 
p'ir,  vcri' ■  nlLjtc  Beyr|Mel  und  Lehre,  biacl:;c  ine  ge- 
leitete Talente  auf  den  rechten  We^  zwinci;,  und  «  ei- 
nigte die  Schule  durch  Leitung  des  Unterriciuj. 
.Der  Miniftcr  der  Kilnrte ,  Oaneiviiier,  hatte  dat  Ver-  , 
dienfr,  diefe  ghickliche  Verlnderung  dadarcli  7.u  un- 
tei  n.'tzei;  ,  il  f.-  er  an  K.'u.ftl -i  ,  die  Bcweife  Hncs 
Ta.i  ut>  Lic-'^  liön  hatten,  Arheiien  verthcilte,  und  lie 
auf  (Ici:!  i.'  iten  Wey«  furtziitjehen  ernuinterte.  Zwac 
herrfchte  .meli  jetzt  wieder  ein  eiitzi^er  Kiinftler, 
aller  niciit  dnrcu  den  Despctisiuns,  der  da«  Genie  töd- 
tet,  funderii  durch  N'erniitifl,  die  it.dTeüie  anflvlirl; 
nicht  dadurch  j  dafs  er  lieh  nachabuien  lief«,  lonUern 
dadurch ,  dafs  er-  das  Studtuui  der  Natur  empfalil  und 
vor  dein  Cr,j)]ren  irj^end  eines  Tileiflers  warnte.  Durch 
«liefe  .MUiel  gelangte  die  .Sciiule  zn  ei  lem  fulcdten 
Gr.n'e  vei  fd  >n/. ,  dafi  im  J.ihre  17H9  alle  TheÜe  der 
Kauft  mit  Reichem  Er  folge  be^rii 'len  u  urden«^  uml 
Frankrcteh  nie  eine  Co  gi  ofse  Ment,^;-  aiuge^eiobneter 

Kunftl«'!  lieTir».  W'.is  mm  <';.•  Fr<».L;e  l  eiiiin;  oli  die 
Malerey  feil  1739  bis  zu;n  Jahte  10.  F..rilciiiU!e  j^e- 
thanhat:. fo glaubt  dicSectiun, 'dafs  ßc  fleh  jetzt,  l>is  auf 
einige  Xiiaiu  en,  .ik!  JeuifelUen  Punkte  lie finde,  wie  im 
^-  i'i-J'  üen  aitercu  liuhcu  lieh  ji^nj^ere  Ichun  lie- 
I  iihnite  Künftler  von  Talente  aitgcft^hlulfen.  £im<^ 
,  Verfahriingsarte'n.  heyni  Auftragender  Farb^  afä'Potr- 
cellah,  die  Anwcndiini;  d<-r. M.iWey  anfdjejPanoramais* 
dii>  VervoKkoiiii'iMm.i:  Her  Vi  riai;rjl%)n  -"er  Ger.. aide 
11-icl ,  ijeiMii  q  iioinnieii ,  niiiu  ei({entliclio  Eutrleckun- 

Sii  in  der   ."d.iV'rc y ,    fo  ulcrn   Dienfle,    welche  ili© 
icniie,  Tlijlik,  GecMuelii*'!:nd  GcfcUicklichkeit  tlcr 
"'.)K'iiiri  erzpi  ^t  Jial.cn,  —    Üngeachtet  a!icr  der  gcf^i'n- 
w  .'irti^e  7"l  .lüd  der  Kunf   f  ni    riTi  enliojl   ift  ,  mid 

Uii^cac^i^.t j:t  «i««:.  reiche  AH«hbdlH  er,<ijif/a«j}j^  ^aubt 
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doe1i>die  -Seedoni.^r  Malercy,  die  Z<'><<i:nge  vor  eini- 
pen  Klippen  warnon  zu  uiuflen.  Die  erftc  ift  eine 
gewiffc  kliMiilkhe  «Mjnii'f  Zejrjmen,  deren  gan/.es 
Verdienft  in  einer  unglaublichen  (i'eduld  bcftcht,  das 
wahre  ^Studium  |iindertj  und  an  die  Stelle  der  Kunft 
ein  Empfindong  tastendes  Gewerbe  fetst..  Auch  lisrc 
inan  das  gefnchte  Siro!tcn  ii.n'li  iMncr  Naivotätj  die 
man  in  der  Kindheit  der  Kunft  luciieii  will,  das  Ha- 
fclxcn  nach  der  Originalität  der  Wirkungen  und  eine 
Tendenz  snr  Bsrbfvajr  in  fler  Wahl  der  G'egenftftnde, 
und  in  der  Man1»r  tier  AmfAhnnf'  defTefben  xn  ftlrch- 
ten.  Diefe  bcv  ti^'r  Tifl  •iiL.'lciien  Ausftfllniii^'  brnierk- 
ten  Mifsbräueiie  lind  jedrich  nur  nocii  die  Irrtliüiner 
langer  I^ute ,  die  fich  felbft  befTcrn  können ;  die 
Claffe  wird  bey  der  Vertlieilung  der  I'reife  dai  auf  atif- 
merkfaui  zu  jnachen  fuchcn.  —  In  Hinlichl  auf 
den  letzten  Ger^enftand  des  Regierung« - KcfehlufTes, 
|pau]>t  die  Cladl'e ,  dafs  man  zur  Be/öräeruug  und  Auf- 
mmmteniHg  d*r  Kunft ,  Co  wie  tur  VwrvoNkemnmitng  des' 
Viitert'iikts  ii  drrfftben ,  die  l)ishf'rigen  Einru  htnns^en, 
d.  h.  die  Schulen  zu  Paris  nn<l  Kam,  aulrrclit  eihal- 
len,  grofsen  Talenten  Arbeiten  geben,  lie  eliren  und 
bekihoen  möITe.  Alle  diefe  Mittel  ünd  in  den  Hän- 
den der  negre'nmg.  So  wie  Vernachf^digung,  Unge- 
reclnigkeii  und  Mangel  an  Urtheil  jicy  f!i-n  Aafninntc- 
ruiigipi  eifru  die  Künfie  immer  mehr  in  Verfall  ge- 
bracht hallen:  fo  kommen  fi«  dorch  die  estgegenge- 
^ÜHsten  ittirtel  in  Aufnahme., 

I     Die  Malerey  und  BUdknuerey-  find  Ib  nahe  ver- 
wandt, dafs  es  lumiiii^lich  ift ,   die  G'efchiclue  derfel- 
ben  zu  fchreiben,  ohne  bekannte  Züge  wiederum  vor- 
zubringen, von  dem  wat  ifiräii  Ranm  aosmaclitf  zn 
fpicchen,    aline  a-i  l'  ip  en.'rn  Verli.dtniffe  zu  erin- 
nern,    üei  Berichicrltarter  der  üection  der  BUdhaue- 
re)- ,  Moitte,  verwics  daher  in  Hinficht] alles  ileffen, 
.was  ihnen  beiden  üoserireimliel^  gehtetj  «.  B.  der 
2eiehnting,  des  UncerHchts  n.  f.  w.,  anf  den  Bericht 
dei- S-c  ).in  d.  i- Malerey,   und  befchränktc  lieh  blofs 
auf  die  Ligenlieiien  feiner  Kunft.    —    Ohne  von  ei- 
nem grofsw  Talente  unterdrückt  zu  werden,  vne  ^ 
Malerey  von      Brun t  wurde  die  biltüuint'rry  durch 
.mittelmäthige  Köpfe  unfercr  Zelt  bedr  inf;?  ,    die  lie 
lange  in  cinrr  uiuvnrdigen  Sklaverey  hielten.  Ihxe 
■  Zö|;-!inge  machten  üe  endJich»  trotz  dem  hartnackigen 
Witlerftande  Ihrer  Lehrt»»  frey.  JÜoitte  selchnetcira 
Gnnr,   den  diefe  Kunft  nahm,   um  Iic}i  wieder  zu  er- 
lu'lien.    Im-  hi-trachtete  lie  (!l)enfa]ls  feil  Franzi.,  und 
-feine  lli-f  i'.tatc  lind,  lo  wie  lüv  die  TdalerL'y  und  Bau- 
kunlit,  daCt  die  erften  (ranzöilfchcn  Bildhauer,  die 
diirch  die  Regierung  diefei  Regenten  hervi  a  u  -hracht 
vtirrJi'n,    Srirr.,-.:,:  .    Grrmaiii  Pilon  und  ])efondcrs  Jfaii 
Qoii/i.n  ,  don,ltaliariern,  ihren  Lehrern  fehr  überlegen 
Waren,  '  Allein  die  Kunft,  die  unter  Ladwig  XIII.  m 
Muken  an^g,iaier(iel  g  inzücli  unter  Lndw  i,,'  XIV. 
Mit  Antnahme  de»  Arbeiten  am  Si.üenis  '1  höre  ftand 
lic  uberaU  tiefer  nls  .indei  e  Kiinfte.    Auch  bemerkt 
die  Seciion,  daCr  hienui  der  Mangel  an  Freyheit  m 
den  Entwarfen  der 8i|db«aer  viel  beyrrug,  und  erin- 
nert an  fr  Pu-r'.    ,],.y  ]-.,-]>,:r  lein  Gerie  in  IVIarfeille 
fiey  oiKii,  &U  es  der  bkiaverey  in  Verlaiii«»  ünux- 
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wekfen  wollte.  AliA' unter  derUcgiennif;  r.U'lwigs  XV. 

wurde  die  Kur  ft  ,  wie  wir  l)i:rL-its  '»cinL'i  kt  haben, 
fogar  verai-lulith.  üamuls  f.and  lie  in  IV.uikreicb  aiu 
iielften.  Unter  der  folgenden  Kegicrung  erhob  fi« 
fich  wieder.  C  ^^  i«"  bezeichnen  die  t  poelien  der  Kunfv 
nach  den  Regierungen,  weil  diele  den  vur/.ügÜchftco 

Einniifi  auf  den  Zuftand  dot  K  infte  hallen.)    Die 

Jievolution ,  welclie    die    Malcrcy    bi>gonnen  haue'f 
wurde  von  niehrern  Bildhauern  unie» fiiu/t,   die  ein 
demüthigendes  Joch  zerbrachen;  ihre  Lf.Uey,,,,,, 
fserte  iicji  durch  die  Statue  Vuliaire's'  (von  H"ud,„i')^ 
durch  die  Statuen  iiutj'nets  und  Pastals  (von  Pa/'iu),  i\, 
wie  Lafontaine'« ,  die  unfern  Saal  zieren  ,  und  befon- 
der«  dni'ch  jene  Badende  (von  JvUea),  die  (melshen- 
land  aiT/.ugelu'irea  ^cheint.    .\uf  diiTcm  Punkte  fiand 
die  BilUhauerey  im  Jahre  I7S'J>   l't*  v.-ar  frey  und  ge- 
dieh; aber  duich  die  ZerftüfuiiL;  der  Anftahen  und 
der  groben  Veymögensnmftände ,  di<;  üe  unterhielten* 
fcbien  die  Bildhaaerey  viel  leiden  za  mOCTen.  Indef- 
fen  entftand  aus  e  >eii  Jor  1  .:  j>-  di-r  Dinge,  die  He  lie- 
drohte,  die  gröf»te  Aufniuwrerung  des  Jahrlnmdertsj 
die  ganze  BUdhauerarbeit  am  Panfheon  war  nmzu« 
fchalFen.    Der  Bericht  der  S'-.'ction  enili  dt  d.uon  e!ne 
inlereffantc  ?saciirioht,    woiin  alle  !icy  diff-r  G;>le- 
geidieit  ausgeführte  Arbeiten,    die  Namen  der  K  mfc- 
ler,  die  lle  ausführten,  und  di^pbensweriheu  bemü- 
hungen  des  Oirectors  derfelben  (jt^uafremire  dr  Qmn.y') 
Vi"rzf>irl;iici  find.    Wenn  übrigens  die  Nielen  otlVntii- 
ci'.cu  Coucurfe,  wozti  die  Kunnier  ieit  ijtjy  aufgefor- 
dert wurden,   keine  Deidviiialer  hci  vorlirjchtcti ;  fo 
ift  diels  nicht  die  Schuld  der  Kunft,  da  man  in  allen 
Gattungen,  fchöne  Entwürfe  und  Skizzen  fah,  wie 
T.  B.  da>  vi:i  Kur.ftvcrft.indlgen  mit  Bcvf.il!  aufgenom- 
mene .Modell  zu  der  Statue  J.  J.  Kuuffeau's  (von  hiuitte)^ 
deffen  AuKfiihning  anfangs  zwar  verordnet  wurde,  naelt 
her  aller  d;!rr!i  d'e  Srhn'.d  der  i\im,iliu'en  I\eciiet  uiii^  un« 
leriilieb.    Oer  fcrklarnng  der  Ciaffe  zufolge  ifi  die  Kunft 
feit  1789  liioht  gefunkcn;  wie  in  der  J>la]er«>y  üi^d  zu 
.iü^ern  Künftlern-  jüngere  hinzagekonunen ;  die  Aul^ 
suinternn^sBiIttel  würden  £e  nimlichen  feynf'di« 
man  fOr  die  Malerey  in  Anfprnch  nuDmt.' 

(.Der  BefiMtifi  Jhlgt  iMffiMt.) 


In  fler  Sitzung  am  l8ten  September  v.  J.  hat  die 
öhonn!i:i  ' ' ,>  Cu-'j'r.'.'jlkr/'f  SU  Paris  theils  neue  Preife  au>» 
gcfi-i-T,  ihcüi  altere  crncuerl.    Auf  die  im  yten  Jahre 
aus^jeflellte  Frar;c ,  deti       :tger  bttrefTend,  war  keine 
befriedigende  .Atü  .viirt  cingi'^ntigcn.  Sie  hat  fie  daher 
nun  auf  das  I2tc  J.<hr  au^efetzt,  und  den  I^reis  anf 
3000 Franken  erhöht;  auch  behalt  fieh  die  Gerell- 
feil. ift  v<!r,  deiijenir^cu  .^lltorcn  , 'die  nur  einen  Punkt 
der  Frage  glücklich  beantworten,  eine  Aufmunterung 
zuzuerkennen.  -  Die  Ahbandinngen  mililen  vor  dem 
soften  Jttl.  .18^4  eingegangen  fejn.         Einen  Preis  ' 
Ton  6bonFv.  rdn>Somn  der« Regieren |;  Tem'Ae  - 
fe]]fchiA  a-if"  die  bcfic  ihenrotifch-praktifelie  Abband-.  - 
iuit^  übet  die  ßeftitnUiiieilt  und  den  Gebrauch  des  be-  , 
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f«en,  d.  b.  elnfaclifwn ,  dauerhafter. en  ,  und  Jabey 
x;^ohlf«imen,  die  Arbeit  wn  m.ifte«  erlcichtemden. 
kurz,  d«m  Grabfohei»«  «m  nlobaen  IcMmoendra 
Pßwrf ,  der  tlen  migeübieften  Händen  anvertraut  w«r. 
den"köi«ie,  luil  geringer  Abänderung  auf  jedes  Evd- 
reicli  pdfe  ,  und  wo  den  Schmieden  genau  verfertigt 
weiden  könne,  «»twedeir  mit  ^eichnunpn  »d«  et- 
ilem Modell  erltowtr.  Der  Preis  wird  jedodi  nicbk 
eher,  als  nach  gebörigen  Prüfungen  des  Pfluges  er- 
"  tbeilt«  Auter  dem  Preife  finden  auch  AcceQits  von 
jgoo  Fr.  ftatt.  Der  Einfendungstermln  ift  der  Bindi- 
^he.  —  Der  anfangs  auf  zu  kurze  Zeit  ausgefetste 
Preis  von  I500  Fr.,  für  die  hefte  Abhandhing  Ober 
tlif  in  der  Gegend  von   Pnris  cilUfirtm  Büumr ,  ift  auf 

denfelbert  Termin  ausgeCetzt.  Von  neuem  bleibt  auch 
bis  dahin  der  im  7tenr  Jahre  aiufelerzta  .Pkeit  TOR 
600  Franken ,  üher  die  Zuckt  vnd  r0nM(fMig'i»g  der 
Schweine,  otfen,  der  den  bisher  eingegangenen  Ant- 
worten nicht  zuerkannt  worden.  In  derfelben  Sit- 
vnng  vertheilte  die  GefellCobaft  Ermunterungspreire 
an  Landwirthe«  die  iü  ▼«rfiAicdenen  Theilcn  der  Ito* 
,    imbUk  lieh  durol»  ihre  Iifdnßrie  anssescbneten. 


Die  Gefellfiha/t  der  inedicinißLi'it  Schule  zn  Paris  ^ 
iie  bekanntlich  dazdWicftimiiu  ifi,  dii-  Arbeiten  nnd 
die  Correfpondenz  der  ehemal.  Uuhil^I.  (.idälirchaft 
^]^•.^  ]Vlcdicin  und  der  Akademie  der  Chirurgie  fortzu- 
feizen,  bcfchäftigt  fich  eifrig  mit  der  Erfiilliing  ilirer 
Pflichten.  In  der  Sitzung  am  19tcn  Jamiar  et  nannte 
ßc  Chaptal,  MiniTterdec  Innern,  zu  ihrem  Präliden- 
ten. D'iefer  befuefate  dann  auch  ihre  Sitzung  am 
aten  Februar,  uv.A  führte  darin  den  Vorfit?..  Es  wur- 
den bey  dieCer  Gelegenheit  mehrere  intereffanie  Ab- 
luuldlangtn  Torgelcfen.  * 


Kach  einem  Progrannne  der  7}ie:l:i.inij'.::eii  Gefell- 
fakeift  M  Bordeaux,  hat  fie  auf  ihre  Preisfrage,  die 
eine  Darftellting  der  hippocratifchen  Lehrart  •»«rlangie, 
iiorb,  clio  lio  den  ziierft  auf  das  Ende  des  toten  Jahrs 
beftliiuuton  Termui  weiter  hinausfetzte,  uiehrereVer- 
fuelM  einer  folehcn  DarfteUnng  erbaiten,  unter  denen 
abcrBäOrsinerwar«  detxwarnidbt  den  Preis*  aber  doch 
eine  ehrenvolle  ErwÜimitig  verdiente.  Se  fetzt  daher 
nun  von  noiiein  den  Eiiifeneliiiit;st('riiiin  weiter  hinaus, 
und  zwar  bis  /,mn  prltcii  Florcal  t\cs  I3ten  Jahrs.  Der 
Preis  (von  jcc  T  1. }   \<iid  in  der  ßft'entlichen  Sitzung 
der  Gefellfchaft  im  Friicildor  des  g.?dachten  Jahrs  zu« 
.erkannt.    Die  Abhandluugcu  küunen  franzöfifch  odav 
latdanfoh  garefaxiabeB  Jayn. 

II.  Todesfälle. 

Am  atften  Jan.  litarb  au  Paris  der  als  Freund  dar 
WiOänfchaften  nnd  KÜnfta  aOgaaMia  fafaliltsta  ^pan!» 
fcba  Ritter  d'Atarn,  ehtBaL  otfeadtar  in  FrankraicJi 
«ad  vorher  sa  Aom. 


Am  raten  Februar  ftarh  zu  Rotterdam  der  Shefie 
Lehrer  der  Ibtherifchen  Gemeinde  dafelbft,  Johann. 
Michael  Boon,  in  einem  Alter  von  ungefihr  77  Jahram. 
Er  ift  darch  tlieoloiplolie  Scbriften  bekannt. 

Iii.  Befdrdenmgfen  und  Ebrenbezengongen. 

Hr.  Dr.  Schräder  in  Göttingeüj  und  Hr.  Sitptitt^ 
praktilcher  JariCt  in  Braunfohvreig,  beyde  durch 
Schriftan  rfihnilich  bekannt,  find  «9s  aufserordentKehe 

Lehrer  der  Rpclite  in  Helinfiddi  awicftellt  -würthMi. 

Der  Director  der  dritten  Section  der  baiericben 
Laadesdiractson ,   Hr.  Matthiai  FluH,  und  der  Oliaa*« 
bergmeifter  und  Landes -Directionc- Rath,  Hr.  frwt« 
Baaäat  in  MBnchcn«  find  .zu  Mitgliedern  des  General- 
Bftreau  vom  Berg-  u.  H&ttenvrefen  ernannt  worden. 

Der  durch  eine  Reformations  -  und  Kirchenge- 
fchichte  bekannte  Pfarrer  zu  Siaininliciin  bey  StUttr 
^ardi  ,  Hr.  M.  Jok.  Friedrick  RO0S ^  ift  zur  OeCaBStS« 
Stelle  in  Marbach  hefßrdort  worden. 

llf.  Jole/ih  fl'iHiha'  i  S'r.,j,rr,  Duiief  1 1 ! '  :;:Vlier  Ho{- 
Caplan  und  Pfarrer  zu,  Honftedten  im  Ftirftenbergi- 
ftdien,  Verf.  eines  Lefe-,  Gebet  •  und  Erbauungebiidk- 

leins  für  Stadt-  und  Landkiiider,   hat  die  MCcUgta 
Pfarrey  zu  Göggingen  eriialten. 

Wiüirand  des  Jahres  1803  find  von  der  Geleil- 
fchaft  der  Freunde  der  Humanitit  in  Berlin  zu  Mit- 

{»liedern  aiif^enonimen  worden:  die  Hri.  Hofmc Jail- 
ieurs  Daniel  Laos  und  Friedrich  Laos ,  die  flu.  Gel»*-U- 
der  Catel»  Hr.  Regimenuobirurgus  Dr.  fViebel ,  Hv. 
Pi  of.  RaizrburfT.  Hr.  Major  v.  IVulffen  vmA  Hr.  Baui». 
fpe<"tor  Lehmann.  Ziua  EhrenixitgUede  ift  Hr.  Faid-' 
prediger  Gerlach  in  Landsberg  an  dav  "Warthe  er- 
wühlt  worden. 

Hr.  Frof.  Hnt^yg  in  Berlin  ift  von  der  Socirtät 
dcrW;rr<  ii(V!iarr?n  und  Künfte  7»  Frankfurt a*.d. Oder 
zum  threnniitgliede  ciaanni  wordt;n. 

Zu  Mitgliedern  der  in  den  einaelnen  Departe- 
ments Frankreichs  errichteten  madic.  Juriet  find  unter 

andern  noch  folgende  bekannte  Schriftfiellcr  anyertelh 
worden:  Ji^apk  d'Aftia  zu  Chauibery;  Ant.  Du/au  zu 
•Mont  da  MerCtn;  F.  Fay,  Infpector  des  Gefundbm»- 

nens  zn  Boiirbon  rArchambatilt ;  E.  L.  Gettf/ray  TA 
Chcry- Chartrcuves  ;  /.  £.  G(7</>--» f  ^u  Lyon ;  J.  L.  M. 
Guillemeati  zuNiort  ;  /.  J.  Faulet  zu  Fonlaineblean  ,  M 
A.  Pttit  zo  Lyon  ;  K.  de  Set»  su  Bordeaux  i  /.  F.  Xi«- 
iiM07n  zu  Befan^on ,  O.  Ck.  G.  tVeddtM  «u  Creai- 

nach;  F.  IVurter  v.w  Bonn. 

Zugleich  mit  den  IS' um.  31.  erwähnten  Gelehr'.eiv 
cmanme  die  crfte  Claffe  des  fTanzCüfcken 
Inftituts  folgende  cinbeimifcbe ,  ehemals  Corre£pon- 
denten  der  Akademie  der  WiffenCchaften,  «tt  Ären 
Gofralpondenten:  den  an.'»  Caycnne  zurückbekomme 
BBit  Inganianr  Le  Blond,  den  Ingenieur  und  Altrono 
Mien  Sfrnta^  sn  Bagnolr«  don  Chemiker 
GfMif,  ui>d  den  dardfk  McfluDgeB  der  PyrealeB 
dienten  RebouU 
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LITERARISCHE 

I.  Gelehrte  Gefcllfchaften  und  Preife. 

FranzSß/ches  National  -  Inftitvt, 

Bericht  von  den  Arbeiten  der  Claß'e  der  fchönen  Künße  im 
'    ,      ■  nennten  Jahre  etc. 

(Barchluff.  ) 

^l^as  endlich  die  Baukunfi  betrifft,  deren  Wicliiig- 
'  keit  fich  durch  den  nutzlichen  Gebrauch  dcrfel- 
ben,  durch  die  erfürderüchcn  grof^en  Capitale^  und 
den  Glanz,  den  Tie  Städten  und  Reichen  gieht,  be- 
merkbar macht:  To  hat  Frankreich  mehr  als  andere 
neuere  Nationen  Theil  an  dem  Kuhme,  den  die  Denk- 
mäler der  Baukunft  gaw.ihr«n.  Nach  dem  von  y/#nr/(>r 
im  Namen  feiner  Section  erftatteten  Berichte ,  -gieng 
jder  Gcfchmack  der  Franzofen  an  der  Baukimft  der 
Wiederherftellung  der  Künfte  in  Europa  Toraus ,  wie 
die  Kirchen  des  laten  und  ijten  Jahrhunderts,  die 
Cathedralldrche  zu  Amiens,  und  mehrere  andere, 
seigen.  Aber  ohne  diefs  Uecht  der  Priorität  zu 
benutzen,  das  nicht  auf  die  zu  fuchenden  Refuliaic 
füthrt,  ift  es  wenigftens  wohl  unlieftreitbar ,  daf$  wir 
im  l6ten  Jahrhundertc  auch  eine  erfte  Generation  von 

'  Baumeiftcrn  hatten,  die  ihre  Lelirer  michtigcr  noch 
ttbertrafen  ,  als  unfere  Erfigehornen  in  den  übrigen 
Künften.  Zum  Bcweifo  des  Glanzes  diefer  Epoche 
braucht  man  nur  die  grofsen  Denkmäler  und  deren 
Urheber«  den  Pallaft  der  Tuilerien  und  Philibert  de 

^■tOrmty  das  Loiivrc,  Pierre  Lescot  und  Jean  Gaujon , 
X,uxemburg  und  Debroß'e  zu  nennen.  Die  zwcyte  Ge- 
Jieratinn  findet  fjch  unter  Ludwig  XIV.  Auch  fie  ift 
«och  fehr  glinsend;  mehrere  ihrer  Denkmäler  wur- 
den vialltficht  von  Athen  und  Rom  beneidet  A»orden 
fejrn,  z.  B.  der  fchönc  Triumphbogen  an  dem  St.  De- 
nis-Thorc,  die  Urangerie  von  Verfailles  und  die  Co- 
Jonnade  des  Louvre,  de«  jetzigon  Tempels  der  Künfte 
und  Wiffenfchaften  (von  /.  Goujon),  die  allein  fchon 
den  Ruhm  eines  Jahrhunderu  machen  würde.  Aker 
von  jetzt  an  fank  die  Baukunft  immer  mehr,  und  er- 
hob üch  nicht  eher  wieder,  als  gegen  die  Mitte  der 
langwierigen  Regierung  Ludwig»  XV.  im  J.  1732  durch 
die  fchiine  dorifche  Ordnung  des  Porlais  St.  Sulpice. 
DieCes  Denlunal  erfcbien  damals  wie  ein  Blitz  in  der 


NACHRICHTEN. 

Finfternifs ;  aber  bald  durfte  man  ihn  als  die  Morgeit- 
rüthe  eines  neuen  Tags  anfehen;  denn  faft  7u  gleicher 
Zeit  erbaute  Soii/flot  d.is  Pantheon,  Antoine  die  Miinze, 
Gondoin  die  medisinifche  Schale,  Peyre  und  de  H'ntlly 
das  Odeon,  Chaigrin  die  Kirche  St.  Philipp  de  RouJe, 
Heurtier  den  Säulengang  des  it.il.  Theaters ,  Boiilay  das 
Hotel  Brunoy  in  den  elyfaifclien  Feldern,  da  hingegen 
der  aclitunj<swerilie  David  Le  Roy  fein  Veriniijjen  und  * 
fein  Leben  darauf  verwendete,  in  den  Schulen  die 
Grundfuize  der  giieehifchen  Baukunft  und  den  Ge- 
fchiuack  an  derfelben  zu  verbreiten.  Diefs  war  def 
Zufland  der  Baukunft  im  J.  i789>  Seit  diefer  Zeit 
Iris  jetzt  konnte  fie  kein  befriedigendes  Refultat 
gewahren.  Bey  dem  Tumulte  einer  pnliiifchen  Revo- 
lution  konnte  lieh  eine  Kunft,  die  zu  ihren  Producte« 
Ruhe  und  grofsen  Aufwand  bedarf,  nicht  empor- 
fchwingcn.  Wenn  man  ihr  zuweilen  unvermuthet 
grofse  Entwürfe  vorlegte,  fo  waren  die  Urheber  und 
Beförderer  derfelben  verfchwunden,  ehe  die  Ausfüh- 
rung angefangen  werden  konnte.  Aber  noch  leben 
mehrere  Baumeifter,  von  denen  die  letzten  oben  cr- 
wülmten  Denkmaler  herrühren ,  mit  allenr  ihren  Ta- 
lente; andere,  die  nicht  fo  glückliche  Gelegenheit  ge- 
habt haben,  fich  auszuzeichnen,  find  in  der  Schulo 
als  vollendete  Künftler  bekannt,  und  bey  den  Concnr- 
fcn,  bey  den  öffentlichen  Feften,  fo  wie  bey  Priva»- 
Arbeiten ,  zeigten  fich  fchöne  Talente,  die  man  im 
J.  1789  noch  nicht  kannte.  Auch  die  Baukunft  liat 
folglich  noch  grofse  Mülfsqueilen.  Verhehlen  lifst  fich 
jedoch  nicht,  dafs  fich  Menfchen  ihrer  anmaafsten, 
die  in  den  Reihen  der  Künftler  unbekannt  waren,  nnd 
weder  den  nöthigcn  Unterricht  noch  das  nölliigc  Ta- 
lent hatten.  Diefen  Menfchen  gab  man  Stellen,  die 
bis  dabin  den  vorzüglichften  Talenten  vorbehalten  w»»r- 
den  waren ,  ihnen  übertrug  man  die  Erhaltung  der 
trelTlichrten  Denkmäler,  die  Le  zu  beforgen  anfser 
Stande  waren  ,  fie  Heft  man  bey  den  fe)\enen  G'e. 
legenheiten,  die  es  gab,  neue  bauen  oder  darüber 
verfugen;  eine  empörende  Ungerechtigkeit,  die  der 
Kunft  mehr  Schtfden  thun  konnte ,  aU  mehrere  zur 
Aufmunterung  verwendete  IVliUionen  ihr  Gutes  thun 
Wiarden ,  weil  die  acbtungswerthe  und  arbeitfime 
Clade  allen  Muih  verliert,  wenn  fie  fieht,  dafs  das 
erfte  IntereÜ«  de^  KünTüers  mehr  darin  beftehr,  zu 
(3)    U  gefallen 


-gefalJen  unJ  Protection  zu  fcrli.iltrn ,  als  fic  7.u  vpr- 
fiiene;ti.  Doch  d'yfe  Unordnungen  gehüren  in  die 
Bpoelivn  der  Anarchie- und  in  Zeiten,  wo  es  der  Ad- 
miwirtratioii  an  Kraft  ,  Einficht  und  lujhein  Sliwie 
fehlte,  und  fie  tliÄtoii  der  Kunft  nicht  fo  fühlbaren 
Schad^Mi.j  hIs  man  hältp  hcfiiiohtcn  Tollen.  Zwar 
wird  das  \iige  des  Kenners  uft  durch  unfönnlicbe  und 
wicl<rrfinnSge  Baue  bdeidi.^t,  die  deH  «rwShnteli  Ur- 
facli.'t«  /u/.:irchreiben  find  ,  i'ncv  diffs  lind  Privatwoh- 
ui!f>„'i:äij  «Ii-?,  wie  ihre  llrlyaiiL-r  und  Uelitzer,  noch 
kfiiie  Gewalt  Tiber  die  Mcynung  ausiihen.  Dat  Bcj* 
Ipiel ift  noch  niciit  anrteckend.  Sind  dief«  Verirruo|[em 
iieaer<  Reichtfn,  (die* einzigen,  Ton  denen  man  eini- 
gfii  Till)  u  zum  Bpften  der  Kitofte  fodcrn  durfte) 
fo  bedauert  man,  was  £e  für  den  niünlichen  Preit 
hüten  fchaffen  können,  und  hofft  ihre  baldige 
Bek.innifchaft  mit  (h>n  Talenten,  die  ihre  Wohnungen 
v.u  veifc}i(>riern  niid  zu  veredeln  im  Stande  waren; 
aus  ihren  Verbindungen  mit  grofsen  KünftJern  würde 
Kunft geCcbmack  eatlteheni  Doch  jetzt  eröffnen  iich 
trdftend«  Auslichten;  grofaennd  wtphtigeWiederher» 
ft-'lli:".'f»  !  we-tlen  ununterUrochcn  fortgcfotzt ,  z.  B. 
du-  vo.i  Luxcinlmrg.  Die  Monarchie  hatte  diefs  Ge- 
bäude in  Ruinen  gelafTen;  die  Republik,  welche  die 
Mufeeii  errichtet  hat*  darf  &«b.  auch  rühfnena  di« 
Wled^rherfreTlnng  dieFes  DenltnfaU'angrfangen  zu  ha- 

\)rn.  Jetzt  i.'.-ird  es  ililteh  ileii  i'hru-iirdii-jPn  Eifer  deS 
Sen;its  und  d,ij  weife  TaJent  des  Baunieifiers  (  Ckai- 
^grW),  der  Debroffe's''RvLlkm  ankEhrfürcht  behandelt, 
voUendet  nad  Yerfclidncrt.  —  Die  von  der  Section 
Aer  Baukunft  empfohlncn  Mittel  zur  Aufmunterung 
Iri'h  l)  ein  TollftHntliger  Unterricht,  2)  Arlielten, 
3}  belohnuiwen  grofser  Talente.  Der  Unterricht  ift 
in  einem  Znuandej  den  man  "beklage  n  inllTste,  wena 
es  nicht  bekannt  wlre-,  dafs  die  SpocialTchulen  der 
Ichünön  Künfte  ßch  ihrer  Tölligen  Organifation  nä- 
herten. Auch  ift  jetzt  ein  neues  Unterrichtsmittel 
fax  die  Bankunlf  vorhanden.  Auf  den  Vorfcblag  de« 
Cfeneraldlrectors  der  Mufeen  hat  der  Minirter  des  In- 
aiern  im  Kmirrpallarte  ein  weitklufiiges  Local  *ur  Auf- 
ftelluiig  der  tre/flichen  Sammlung  der  fchönften  anti- 
hen  Zierden  der  Baukunft  angewitfCen,  die  nnfer  Col- 
lege Du/ottmy  während  feines  drcyzehnjährigen  AuJ^- 
cnthahs  in  Italien  Teranftaltet  hat.  Diefe  Sammlung^ 
die  fcbon  im  4ten  Jahre  von  einer  Adminiftration« 
diefär  die  Künfte  eifrig  forgte,  ihr,  aber  zu  dienen 
wenig  Mittel  hatte,  bewirkt  worden  war,  wird  jetzt 
dem  Unterrichte  gewidmet. 

Die  Section  der  A!i> fik  ift  zwar  in  Hinficbt  auf 
den  Unterricht  g1i\ckliclier ,  ah  die  der  Baukeiib; 
wünfcbt  al>er  doch  diefen  Unterricht  erweitert  zu 
Tehen.  Zur  fchlennigcn  Wiederberfiellung  des  Gefangs 
Ycrlaiif^i  lie  ciiiiiji'  Vurbereitniiyifchulen  und  ein  Pen- 
fiunat  im  CoaCec*atoriuin.  Übrigens  wird  der  Unter« 
rieht  in  diefer  Speciaffehale  immer  vollIuNnmener. 

Der  {jrofse  Preis  f .ir. Compofitionen  gelifirt  ihr  ganz; 
einer  ilirer  Ziijliuge  hat  ihn  erhalten,  und  fein  Leh- 
rer G,!)'ec  ifi  tiner  der  Stifter  des  Confervatoriums. 
Von  eben  dieCem  KAnftJer  ift  'der  im  Namen  der  Sec- 
iftoit  exltettct»  B«iri«bt-ftbw  du  ZuAaud  der  iMuilk  in 


Frdnlti  cich.    Er  hat  eine  Skizze  derfelljen  entv%'orfen 
ich  bcfchränke  mich  aber  hier  auf  das  Refoltat  def- 
felben,  dafs  nämlich  die  Mnlik  feit  1789  nidit  nnr 
'  nioht    vcvlorr-tij    furdem    vleluiehr    gcvionncn  hat. 
Mehr  hierüber  zu  fagen,  bleibt  dorn  berichterflatter  • 
über  die  Preisrertheilung  (Aie'AuO  tiiierlafTen. 

AtttdieCaraUgeineinenÜberlichtergiebtAefa,  deb 
keine  der  fckOn^  KOnße  feit  1799  ▼erlonn  hat,  und 
dafs  alle  grofse  Talente  lieluzen,  um  den  .Ab/lchtcn 
der  Regierung  zu  entfprccheu  ;  aucli  erhellt  daraus,  . 
dafs  diefe  alle  Mittel  zur  Aufmumeruno:  dcrrt-lben  bat, 
da  diefe  Mittel  wehr  in  einer  wohlwollenden  und  a.<n> 
haltenden  Aufmerklamkeit  einer  hellfehendfeiiGerecli» 
tigkcitslielie ,  in  der  dem  Genie  gelafTenen  Frey- 
heit  und  ui  Werthicbätzung  als  in  Belohnungeo^  be- 
ftehen. 

Noch  füge  ich  über  inifem  GegetiCtand  ein  mora- 
lifches  HefultHt  bcy;  diefs  nludich ,  dafs  der  Stand 
und  der  L'liarakter  der  Künftler  feit  1789  lieh  gehoben 
haben.   Damals  befanden  üe  iich  in  cin^r. nicht  fehr 
liberalen  Lage  \  gefocht  ans  Uode ,  mnbten  fie  felbft 
in  (liM-  Protection  der  Giiir>;en,  die  He  atn  bcFten  ai:f- 
iidlinien,  die  Hohe  bemerken,  \on  der  h^n  il)  jene  lle 
7.11  üc:li  bt^riefon!  Sie  veredelten  licii  darcli  diu  Xatur 
der  Dinge,  durch  die  UmftiUide,  durch  den  Gebrauch, 
den  fie  von  ihren  Talenten  machten;  einige  fangen 
un  l  fcliiifi'n  ft  lbft  den  Sieg;  andeix-  zrichnctcn,  mal- 
ten oder  modellirten  Schlachten,  Triuinplic  und  Sie« 
ger;  mehrere  faaimelten  felbft  Lorbeer/i  in  den  Rei- 
hen der  Tapfern,  und  alle  erhalten  die  Wftrde  deCfen» 
was  lie  gefehen,  gethan  öder  bewundert  liaben ,  alle 
wlinfchen  eifrig,  den  IKuhiu  der  Republik  und  ihrer 
Helden  durch' dauerhafte  Denkmäler  z  i  It  vern.  Pal- 
lette i»nd  MeiflTel  werden  nicht  mehr,   ^vie  zu  den 
Zeiten   Lud-^-.if;:  XIV.   clnrrb   niedrige  Schmei^elej 
veinnehrt;  RuJnn,  nicht  Weihrauch  wollen  fie  erlViei- 
len.    Auch  wollte  die  Regierung  die  foii  iTien  Kunfte 
durch  die  VerJet«ana  derfelben  in  das  National  -.In- 
ftitui  auf  aitfe  Höhe  erhehea,  nnd>fie  wird  ditfe 
wiedererftai'eie  Würde  als  eine«  der  ecften  Bi^omM 
ihres  künftigen  Glanzes  betrachten.  , 

'  ■  ■ 

II.  TodesteUe. 

Im  NoTcmber  des  Torigen  Jahres  ftarb  zu  VTilna 
'  derWchof  David  Fi!fAawt*r»  Prtlat,  Deean,  Coad- 
jutor  nnd  Suffragan,  ehemall[,'er  Profrffor  der  Wilnai- 
fchen  Univerfitäi,  Ritter  des  Annen  -  Ordens ,  err«r 
Claffe  und  Commandeur  des  M  ilihefer  -  Orden»,  tr 
widmete  fein  ganzes  Leben  de»  WiÜenfchaften,  er- 
warb fich  wefentliche  Verdienfte  vm  dte  Verbreftnng 
der   Aufkl.ii  iitijj  ,    und    bereicherte    die  polnifche 
Literatur    mit"  feinen    Uberfetzungen    des  Salluft 
«na  SeAeka,  und  Tiele«  eigenen  fehr  verdiealth- 
chen  Arbeiten.    Mehrere  Jahre  hindurch  l«t  •? 
polnifchc  und  lateinifche  Literatur,  und"  bekleidete 
das  Amt  eine«  Decans  der  Facnltät  der  fch5nen  Wii^ 
fenfchnften  und  Pulitik.    Am  npvergefsHohften  wird 
f<iu  Aßdcukttt  feindn  Milbargem  dMr«b  ein«  ^"f'^fT 
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lieb  eingerichtete  weUthtüge  Stiftimg  zur  Ertiehlftig 
«rm«r  Kinder  feyn.  < 

Vor  lenrzein  ftarb  sii  St.  Pet«rc1nfrg  eter  feit  *wey 

Jalirpn  bcy  tiein  fr.inzüfifolicn  HoniiCitior  als  Dichter 
angestellt«  franzüiircb«  Gelehrte  ßertin  d'Antiliy,  w^hr- 


fchciiilich  der{im  gelehrten  Franlireich  aufgefilhvte» 
der  im  September  1 797  wegen  eiites  antirepubUcaoi- ' 
fehen  Joamals  au«  Paris  Hflchtete  und  dMD  in  Hain« 
bui^  ein  ähnliches  1  <n s  ,  i)is  tx  hiev  ia  Ru£daxid 
ein  iicberes  Untci  kouuucu  iand. 


LITSR.AKISCHB  AXZfilOBN. 


I.  Nene  periodifche  Scbiiften. 

1»  nnterzeiehiMtfr  Han^lmig  erlbhaint  mit  nH/oh- 
fter  orrcnnorrc  Jai  ei^«  StSdi  eiuai  nöaen  Jonznak 

unter  dem  Tiiel ; 

Hercynifches  Archiv^ 
welches  ßch  ausrchliefsend  der  Kmulc  des  für  den 
Ijatur-  und  Oefcbichtforfcher ,  deu  Technologen  und 
Naturfreund  gleicli  intercffantcn  U*urtet  und  der  bj- 
»acbbarten  ^Län^ier,,  namentlich  der  &bern  preufs.  ^e- 
ßttKngm  iit'Niederfachfeiti  und  der  meuea  pretiß.  Actfui- 
ßtianen  auj'rfr/tii.'fi  fVeßphalrn  -widinen,  desgieichen 
Mansfeid,  Huhrnßei» ,  kVernlgrrodf ,  Schauen,  ßr.iun. 
fchweig-  fVolfenhntte!,  Btnnkenhur-j,  urul  daa  Aitlialdem- 
burgfcke  Ober/nrftvntkum  timfailen  wird.  —  Die  Vcr- 
lagshandlung  J«i>f  Cch  g>wift  von  fo  -delcn  nahen  tiiid- 
entfernten  Freonden  und  Refurhi  im  des  Harzes  £• 
thatigrte  fieförderu))g  diefes  Journals  verfyrechcn.  -* 
Der  Herausgeber,  Hr.  Archivar  Holsnann  zu  Gofdar,, 
wird  m  VerUluiaBginit  mehrern  der  Sache  dmchaus 
knndigen  und  zumTheil  dem  Publicum  al:>  angcfehene 
Gelehrte  büknnriten  :M,iniif  rn  ^  nach  einem  auch  von 
dein  Ktiiiig).  Ge/andten  Hn.  r.  Dohm  gebfUigten  PJan, 
die  iVaturgcfchichte,  die  Geographie  wnd  Statiftik,  die 
Gefchichte  der  äufsern  und  inncrn  Verhühniffe  dierer 
Länder  bearbeiten.  Auch  Lebensberchreibungen  für 
diefe  Provinzen  und  Städte  iuterefTanter  Männer, 
wicluige  hiüori^cbe  Urkutndeji,  '  JVecenlionen  dahin 
•Inrchlagender  Werke,  und  wo, es  nflthi^  ift,  Kupfer 
lind  Kirtcn,  werden  den  Inhalt  inanr.icL-altig  uiaclien. 
Vier  Stücke,  jedes  zu  12  Bogen,  machen  einen  Band 


Bcumürcbnle..  a.  Neue" Art  .Johannis  -  und  Siachelbeer. 
StrKit'die  zu  Termehrcn.  .  VlU.  Goi-ttn  '  Botanik.  Hn. 
Taichs  n.  Trattinniks  in  Wien  üftreichliaittSeh'rfamm- 
K:il>lnet.  IX.  Sawr-uh:,:/ ,  Siwrrei  und  Pßanzenhandel. 
I.  Über  den  Sämerei -und  Oarien-Handel  in  Teutfch- 
laad.  -9.  Hb.  Hol^rtnfer  ReuAarf»  an  Weimar  l'.ortns 
Reickertiantis.  X.  Gnrtrn  -  Liferafur.  Neue  OartenTcbrif- 
tcn ,  welche  feit  der  L.  .Mich.  .Meffe  erfchienen  find. 
X/.  Garten  ■  Mif^rHen.  I.  Hr.  v.  Eßens  Beobach;  luy^en 
aber  aufserordentl.  Ve{;ctatioii|  u.  dgl.  _  a.  Künftliubo 
Anlage  zur  Vermehnmg  der  TWfFeln.  , 

Monailich  erfclicint  immer  richtig'  ein  Heft  da- 
von, und  wird  mir  unfern  übrigen  Journalen  an  *U© 
Buchhandlungen  verfi  hickt.       •  •       '  ^ 

Weimar  dea  a6ften  Febmer  ifcv|» 

F.  S.>priT.  Landec-Indttftrie- 
Comptoir. 

II;  Ankündigungen  neuer  Bttdisr. 

Anhündigniif;  ■ 
»i*9r    'Oefchichte    des    fr  a  nzöfifelflk 

Revol  utiam  -  Kr  ie  ge  s. 
'  Ich  glaube  ir^nchen  meiiwr  Zeitgeimflenj  defCtn 

Sache  es  nicht  ift,  die  merVwftrdigen  Begebenheiten 
nnfers  Zeitalters,,  deffen  Mittelpunkt  der  Weltge- 
fchichte,  wie  fich  Hr.  D.  Meytr.to  tvelfend  ausdrücllt» 
aus  den  Centurien  von  gröfsem  ttud  kleinem,  bekann* 
tcrn  und  unbekanntern,  wlchtigern  Und  Ottwicbligem 
Scliriftcn  znr.ümiu'ii  /n  liefen,  einen  Dicnfi  zu  erv^ei- 


_    .  „    _    fen,  wenn  ich  es  übernehme«  die  vorhandeneij  Data 

,  und  fo  viel  werden  wenigftens,  wenn  dats  PattU*  mit  kritirdum  Anse'eu  fiehten  und  mit  tweckmAfd* 
l-die  Sache  unterftüizt,- jihrlich  brpchirt  eifcbci»    gcr  Vollftändigkeit Tn  ein  woblgepvdiietes  Ganze  zu  rer- 


Halle,  den  4ten  März  1804. 
Bnehhandlung  des  Waifenhanfef. 


.  Ib  unferm  Verlage  ift  das  erfte  Stfirk  des  vnr  knr- 
IHlm  Ton  uns  angekündigten  Allgew,  (/-.filhen  Gartew 
Maga'unr  4t o  mit  ausgemahlten  und  fi  hwarzen  Klip> 
lern  erfchienen,  und  hat  folgenden  Inbait. 

Plan  und  AAkBndignng.  Allgeraeiner  Garten  -Ka- 
tonder.  Januar  und  Febniar.  l.  Lm-lt  h.ifrs  ■  Gr.rtne- 
rr/.  I.  Briefe  «ber  Eng].  G.i,  ten- Anlagen.  Erfter  Brief, 
^-  ^'^r  IKoien-m^nxcL  (MitKnpfn.)  IK  Btmmfterwi. 
Ivf^ij     ®  ^  Kultur  der  Hydrangea  horürrtT.  (Mit 

Abbildung.)  3.  Anweifnng,  Goldlack  und  andere  BIu- 
menf. rauche  als  Bantö  zu  ziM.en.  K  Gemäß.  Bau- 
Über  den  Alelonen-Kürbis.  (Mit  Abbildang.)  FL  Obß- 


bindeil.    Der  günftige  Zeitpunkt  hiezu  fcheint  jetzt 
eingetreten  zu  feyn. 

•      Von  Anfang 'an  auf  den  Gang  der  franzöfifchen . 
RevoTuiion  und  des  He  bci^leitendeu  Krieges  ^uinnerk» 

fall»,  f  :n.;  t  s  fi  !i  .  I  f  i  !  .;."r  Weife,  dafs  ich  mich  bey 
dem  Ausbruche  dei  let/tt-rn  in  Frankfurt  befand,  fo- 
dann  in  einer  nngebi.ti<leneti  Lage  mich  felbft  dem 
Kriegsfchatitilntze ,  in  der^Foli^e  aber  diefer  fich  wir«  .  . 
wider  meinen  Dank,  iKihcite,  wodurch  ich  öfters  ill 
d'en  Sfatrd  gefetzt  wurde,  mit  eigenen  Augen  zn  fcheit^ 
ZU  bemerken,  wie  öfters  die  gröfsten  Begebenheiten 
Ohne  Abfieht  entfbinden,  xvie  derZofaD  oft  fchlecht»  , 
dachen  gut,  und  gute  Sachen  fchlecht  machte  n.  f  w. 

Ob  das  neben  meinen  bisherigen  Ari>citen  im  bi-  . 
ftorifchen  Fache  zu  meiner  Befugnifs  hinreiche,  die 
Gcfchiclite  (llefL-i  inerUwrii  di'jpti  ITpoche ,    die  ihres 

^icicli«u  uiciit  hitt  \vizuü<thmsat  m^Q  leiser  Zeit 
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A     P  \ilikm  wdchtiien.    Ich  werJe  inclelTen  da»  tet,  worin  er  die  VerfcliiedeiiLeiicn  der  neuen  Ge» 

M'       thuB    Str«nge  Unparteilichkeit,  da  ich  doch  fetzgebung  von  der  römifchen  und  ebmaligen  fi-aniö- 

Weimge       ^^^^  Uutulusbin«  und  «in  affecüorer«  ru«  fiCehcn,  to  wie  di«  Beweggründe  d|eUr  Abweiehmi' 

Gana  ioll  das  Elgcnthümliohe  diefer  G^Ielnbbte  nn  eatwu}|Mlt«  «nd.discvtam.      Der  «wüiti  IKtf 

^**'  Das  Ganze  wird  'ingefähr  lo  bis  12  B;inde  von  Ok  «lllir  der  FrelEe. .  ,     .  .  .' 


\^  Alnhabet  betragen,  woron  der  erfte  als  Eidei- 
ZZX:^^'^-^<^^  f -f  Gefchichte  zurückgehet, 
um  die  entferntere  un^  niiliera  Veranlaffung  der  gro- 
-  «^„ebenheic  unterer  Zeit  aufzuluchen  und  darza- 
£u0i.  Mit  den  aten  Bande  be|pmit  ^e  GeCchichte 
dei  BevofaitiaafluriegM  lelbft. 

Maler. 

Der  erfte  Band  diefer  Gcfchirlitp  wird  n;ichrte 
Oftermefle  in  meinem  Verlage  ericheinen,  und  der 
swcTte  bald  daranf  folge  n . 

Leimic»  ^ntoften  Februar  1804. 

•  J.  A.  Barrh. 


'. »  Von  Je«  Herrn  Profeffor  J.  C.  Fabri  -Ahrijs  der 
Geographim  ift  »  naferm  Verlage  die  Zektitte  Ausgabe 
erfcnienen. 

In  dieTem  nat/.liclien  ScImlWuchc  hndet  man  111 
»edringter  KOr^e  alle  durch  die  jünsftcn  grofseu  lir- 
eignlffe  bewirlcteB  »euep  Organifadone«  unfers  Ger- 
»aniens,  mit  ihren  »eoen  Titeln  vorgelegr,  mit  oftem 
Buckerinnernngen  «nf  den  Torhcrigon  Ziifamincnhaiig 
manbher  Bcfiandtheile.  Ebei»  fo  find  alle  Ver;inde- 
riiii  pti  flcr  belveii£chen  und  batawifchen  Repiibhkenj 
in  Frankrclcli  und  Italien,  wi*  «neb  die  netieÄ  Gou- 
Temement« -Abth eilungen  im  1  tiflif,  bcn  Reiche  bc- 

neilOt.    >       Von  diefem  Abrifs  hat  der  Nachdrucker 

Doli  der  iungefe  hi  Wien,  die  TMeunie  Ausgabe  nach- 
gedruckt, die  1802  in  nnferm  Verlng  erfcbieBi  «nd 
bietet  lie  als  eine  Arbeit  vom  Jahr  1804  feil.    Di  nim 
'di«£ernn«»Brttodigc  Nachdruck  »nitr  iUtcrn  Ausgab« 
laer.  koftet,  To  wird  man  dochj  lieber  die  Zebent« 
rechtmäfsige,  von  ibtem  Verfaffer  TerbeCTcrte  Au«, 
eabe,  für  den  niedrigem  Preis  Ton  8  gr.  vorziehen. 
4Wr  Terweifen  noch  a\if  deffelben  neuefte  Vorrede. 
Die  Bttchlieiidlung  des  Waireiilievfet 
■    in  HalU. 


9''i»kltr,  Carl  Aug.        Syfltm  dtt -CUmrßchft- 

fj\fii  Kne    rechts  y  yer  und  letzter  Theil , 
i£t  nunmehr  bey  mir  erfchicuen,  und  ^kann  durch 
alle  Bncbandlungen  erhalten  vrerden.     Um  diefene 
Werke  die  möglichfie  Vollfiändigkeit  va.  geben,  hat. 
der  Herr  Verfaffer  diefem  Tbeile  einen  Anliana;  bey  ge- 
fügt, welcher  einigß  Zufatze  und  nothwetidige  AW;m- 
üenmgen  entfallt.   Auch-ift  dieCs»  letzte  Theil  mit  ei- 
ne« aasfbludichen  Regifter  Aber  alle  3  Tbeil«  vctle- 
hen.    Der  PTwe-dicfes  Jicn  Theil«  ift  l  Rthlr.  t6  gr. 
und  ron  dem  ganten  Werke  3  Rthlr.  30  er. 

Gottfried  Martini,  BttcUdÜMper 

*     ■  in  I  ,-;p7ig.  ^  . 


LiOHgj    G.  H. ,   Paffionfpredii^ten.     Knie  mngearbei- 
,  tete  und  mit  aeiirn  Pa  ju'n^.predigten  vermehrte  Auf- 
lagt ^  mit  einer  Forrede  über  die  l-eidensgefckicktm 
J^m  von  Dr.  #F.  F.  H u/maget»  gr. e.  •  1  R^lr. 
Das  gUnflige  UrtKeil  des  Hn.  Dr.  fr.  F.  Hu/na!^elj. 
der  /.ugleich  in  leincr  hierzu  gelieferten  \"orretie  die 
Lculensj^efchichte  Jcfu  mit  wahrer  Tbeilnahme  und 
berxUcbsr  Winne  fcbildert»  Xo  wie  die  rortheiliiaften 
Recenfionen  der  Allg.  Litterat.  Zelt,  nnd  andern  B«* 
urtbeilnngsanftalteii ,   einpfeblea  (liefe  PaCIionsprcdi g- 
ten  als  ein  nützliche«  und  gutes  Buch  fir  alle  Lefer 
Ton  Geiß  nad  Herz,  fowohl  in  RftckGcht  des  lichtvol. 
len  Vortrat'S,  als  der  geift-  nnd  her«Tolien  WeiCe« 
womit  der  würdige  Verfafler  d<e  G^fiJMtt  4at 
Ifen  eMe/aüMt  QMMm  bearbeitet  hat. 


■  Civilgefetxituk  der  franznfijlhen   Republik ,  Qberjettt 
-maä  ndt  Anmerkungen  begleitet  won  F.  LaJ'J'aulx, 
h//ent:ichen  l'rrthiidiger  b«)'  den  Tribunalien  in  Co- 
bltnz;  F.rfter  und  Dritter  Theil t  gr.  g.  brochirt. 
'  -  ■    Brnnkfurt'  a.  M. ,  in  der  Jägerfohen  Bmck- 
handlong.    2  i^thlr.  g  gr. 
Seit  langer  2«t  ift  die  AufiaaeiUunleeit  Ton  giM 
i)eulfcbland  anf  das  Rcfultit  einer  mehr  als  lOjähri- 
een  Arbeit  gefpanni.    Diefer  erlie  Band  begreift  den^* 
lenigan  Theil  der  Gefcizgebung,  welcher  auf  den  Zu- 
Itand  der  Perfonen  Bezug  bat:  (  die  Gefetse  über  den 
Civilftand,   die  Ehe ,   die  Scbeidung,  die  Vormund« 
fchaft,  etc.  etcO    Der  Übcrfetzer  hat  den  Text  des 
G« feilet  mit  einem  forUanfcndcn  Commentar  beglei- 


A    n    t    e    i  g 
■     Von  dem  To  eben  in  Pari«  exTdilenenen  wicbügea 

•Werke 

.Ejjjai  de  Statiwe  dümi^e   par  C.  L.  Bertha  II  et 
•ä  Pari*.  STom.  8<  "  . 

liefern  wir  in  kurzem,  und  vermuihlich  nocili  TOT 
Pfiingften,  eine  deuifcbe  Bearbeitung  von  eitwr  Met- 
fterhand,  nad  zeigen  diefs  nur  vorliufig  zu  Vena«* 
dung  unangenehmer  CoUißon  hierdurch  an.  . 
Weimar,  den  34.  F^r.  1804.    '        '  ' 

F.  S.  priTil.  Landes  •  IndmCtttf' 
.  Comp  tot  r. 


Bey  mir  erfcbnnt  eine  Obei^etzung  det  Ib 
i||  Paris  herausgekommenen 

Dietiaamüre  de  Chimia  par  Cadef.  4  Vol.  gr.  8-^ 
welclie«  ibh,  um  i«der  Collifioa  wiMinbe<gea» 
anzeixe.   Leinsigt  den  a^  Febr.  1804- 
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der 


ALLGEM.   LITER ATUR  -  ZEITUNG 


N  U  m.  44. 

M — :  


Sonnabends   den   t?^   März    i  8  o  4. 


LITERARISCHE     NACH  EICHTEN. 


1.  Uni^eriitaten  nnd  andere^Lehranftalten. 

P'g  r  x  i,i  e  h  m  i f  s  ■ 
^Jgr        der  KinigUchen  Friedricks  -  Unutrfit^  xu  Halle 

V«rUfungea. 


1.    T  K  e  o  1  o 


1  e. 


Die  tbeologifche  Enn  h/opSdie  und  Metlhutotogte  trUgt 
Hr.  Conlift.  Rati»  D.  Kir^jiey^r  vm-. 
ExegfU/chr  Vorlrfiingen  ühcr  das  A.  T.  Jialten  Hr. 
r>.  Kaapp  über  aiiserlefeiie  fchwcre  Stelle«; Hr. Prof. 
Vater  über  die  Ulc'mcn  Propheten,  wobey  er  auch 
feiiic  Zuhörer  in  eigner  Erkl.lnini;  iil>t-,  Hr.  Prof.  Güte 
iil)pr  fcl'.wcrere  Alifchnilie  der  liiftorifchcn  Dächer; 
£b9iuUrj'elbe  über  da«  Bach  Hiob*  und  die  Sprüche 
Sahmioiiic.   ■  * 

F.xr!:;rtif  he  Vorfeflingcn  ilhtr  tUt  N.  T.  halten 
Hr.  D.  Nöj'felt,  welcher  che  Apoftelgerclilrlito  und 
flon  Brief  P.mli  an  die  Römer  erklärt;  und.  Hr. 
D.  Kaapp t  ab«r  die  lävangelieii  des  Muth&ui«  Aiar- 
on>  und  Lucas. 

Den    f'-l'tcn    Theil    der    Dot^matik    tr'i<;t    Hr.  D. 
■  Knapp  vor,   und  verbindet  damit  die  Grjl/ihhte  der 
Gtauhrnslekre. 

'  Den  erfien  TktU  d»r  ehriftlieke»  Sittetdekre  Hr. 
^D.  SöfJ'ett. 

Eine  hifiarlf.h  kritifclie  Einleitung:;  in  die  farnwflifkeit 
Bächer  des  A.  u.  N,  T.  Hr.  Colis.  R.  D.  Nitmeyer. 
nine  Einleituitff  in  d«s  N.  T.  Hr.  Prof.  Giife. 
Den  erffi-'t  Thr'J  der  K'rJrni-rfchiikie  bis  zu  Endo 
^es  r.ebntpii  Jalii]iiiiulcit.s   nu-h  S,hrockh  und  feinen 
Jynclironlftirchen  Tifeln  Hr.  Prof.  Vater, 

ExamiiUr-  und  Difputirilbmge»  t  befonders  mit  den 
Mitgliedern  dcc  thftologireben  Seminarium«,  Ttellt 
-  YSt,  l}i  K 6ffe  !  t  .TU.    Ebendiofelhcii  fibt  im  Vortrage 
veliglMer  und  mov.Tlifcher  Wahrheiten  Hr.  Conüft. 
Ratb  D«  Niemeye  r. 

Ein  Examiaotorimn  über  dit  Kirihen^efMihfe  der 
erfttB  10  Jbiiritundme  ßelk  ^r.  Prof.  Kater  nach 
Xeiiiea  fyooliroiülkircbcn  Tafeln  ui. 


IL  Kechtsgeiahrtlielf.       •  • 

Die  Jurißif-lie  EncilUopadk  trSgt  -Hr.  Geh.  JnItU* 
Rath  Si,!i:na!z,  vur. 

Eine  Ein.'ei; uag  ,ia  du  t^ifik-duft/dte  JPr&wtrtdUt 
Hr.  Prof.  Dabel^w. 

Die  InfiUtifinnen  det  Civilrecktt  Hr«  Prof.  H^alt^r 
m'  li  feinem  Lehrbiiche,  und  Hr.  Prof.  Ba(AV  oack 
IVaidck  ;  nach  Si.l!<iuilt  Hr.  Prof.  Ko^n  o p  rt  ck. 

Das  Pandrkipit  -  Ii,-      iijch  Huhnu-r  Hr.  Gt-li.  J.^,  . 
Schmal t;  nach  dem. Heinttuiut  Hr.  Pjruf.  IVuttSrs 
den  erfren  Tlieil  delTelben  nach  Tkibaut  ffr.  Prof.-  ' 
JCo  nnpat  h. 

Ein  Syftein  des  romijUien  nnd  deutf.hen  Priuai- 
reihfs.  Hr.  D.  fViefe  nach  feinem  Entwürfe.  Die 
Gefcliicbtc  -und  Aherthfim«r  de«  Recht«  kr.  Pwf« 

D  ab  e  l  o  IV. 

Das  Lehn-  Recht  nach  Böhmer  Hr.  Prof.  JVoltiir. 
Da«,  peinliche  Re:kt  nach  Meißer  Hr.  Prof.  ^«i/. 
#irr  Und  Hr.  Prof.  Batke;  nach  Fcii«rft«A  Hr.  Prof. 

Konopa  eh. 

Da.s  KirJien-RpJu  nach  reuiem  GrundriTfe  Hr. 
Prof.  Koni  fr. 

Eine  Eiu.'eitung  in  das  ifeatfcka  Raektt  iuUi  AUtho» 
delogie  und  Anfang i gründen  det  Privatreektt  Hr.  Prof. 

D.1S  Handels-  JVechfel-  und  Scerahi  Hr.  Geh.  Juft. 
Rath  Schmalz. 

Das  fireafsiJ'cA«  frivit'  nnd  Proee/s.-  Reckt  Hr. 
Prof.  Dabo  lato. 

Das  dentflie  Staats  -  Recht  Hr.  G.  J.  P».  .V;  4w(j/?. 

DiL^deut/cke  Statut  -  und  Volker- Recht  nach  I^i» 
nem  Lehrbnche  Hn  Prof.  JkSnig.  ^' 

Das  preufsiyik-irmdeMkurgyUie  P«b'siy - SkdU  Hr.  ^ 
D,  n'iefe.  » 

Die  Gefchiihte  und  Alterthiimer  des  Rechts  Hr.  Prof. 
Dabetouf.    Die  Gefchichtc  des  Bechu  ui  Verbin» 
dung  mit  iurirtifcher  Ehcyklopä^die  und  Methodologie  ^ 
nacli  feinrii  Leli rl)iic.herii  Hr.  D.  fVie/e. 

Die  'dieoiip.  des  gmmeinen  Proc^es  Hr.  Prof.  fVol- 
fär  nach  S.hwidt,  Die  pftaftifeke  gendMiekK- Prmxis 
Hr.  VroL  Bathe. 

Den  preufsijlhea  gerichtlithen  Proce/t  nach  Stelzer 
Hr.  D.  St,  ff  er»  ' 

(a)    .\  .         *  .  Die 
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D'jc  Diiafük  Hr.  Prüf.  Dabelow  nach  eignem 

•  Aucerlefene  ReohtsfftU«  wird  Hr.  Prof.  Kano- 
puck  f«iiMn.'ZiiIi<li«»n  wr  Entrchej<lnng  TOklegen  und 
Bek  mit  ihnen  ftbcr  di«  eingelieferten  Arbeiten  un- 

terre«ien.  %  . 

Ein  Ex/nni'iafnrium  über  Rtd^tg^fiAUlt*  nnd  c^s 
FrwatrtdU  bUit  HK,  D.  /Vit/t. 

UL  Arzeneygelahrth  eit. 

Die  pathologifchf  Anatomlf  lehrt  Hr,  O-  MeekeL 

Die  Angiologie  Hr.  D.  Meckel. 

Dl  e  L  r  /;<cAeM4(e  AHMitmif  nrnd  fk^ßtitg»  lebn  Hr. 
Prof.  Horekeh  ' 

Die  Mgemmne  Fatkotogh  Hr.  Prof.  IT«  fMine  und 
Hr.  Ober- BcrgrntJi  Reil. 

Die  befondere  Heilkunde  Hr.  Ob.  Berg-R.  J?e<  /. 

Die  gefammte  Chirurgie  Hr.  Geh.  Aatb  Lodtr, 
iielift  Übungen  in  den  chimirgilcben  Operetionen  «a 
Leichnamen. 

Den  Btnftnßein  und  dtife»  Mvrgfßkt  Ar  erUArt 
Hr.  Gell.  11,1  Iii  L„,Ur. 

Die  Ak<d'>i;if.  Hr.  Ob.  P.«riT-R.  Reil. 

Von  den  Kuhpotken  handelt  Hr.  O.  Staff. 

Die  IDnäerkrarnkkeittn  wird  Hr.  D.  Bergeiter 
abhan(l(*ln. 

Die  ^pkiliti/chea  Krankheiten  Hr.  D.  Seaff  und 
Hr.  U.  MtckeL 

Die  gericktliche  Arz^nn  hunde  Hr.  Ob.  Berg-R.  Jt>l/. 
Die  EttthindungskunJ't  lehrt  Hr.  D.  S e  n //. 
-  Die  g^HrttkSffUdmt  Manual  -  Iiifirinnriifalnppra' 

tiane«  am  Fantom  und  an  Lebenden  Hr.  D.  MecheL 
"Die  Artemj-mittettehre  Hr.  Prof.  Bergener  nach 

Arnemann.    Ebendicfelbe  Hr.  T)-'  Dü/fer  jnil  befon- 
derer  Hinlicht  auf  die  neue  preufs.  Phai  ni.T kologie. 
Die  Pharmakologie  Hr.  D.  /)  r .  r 
Mümifeke  OkmgtH  leitet  Hr.  üb.  Berg-R.  Hei/. 
'  Z>^fjßiitirahttiigea  Hr.  D.  Düf/er, 

IV.    P  h  i  1  o  r  o  p  h  i  e. 

Die  Logik  und  Mefaphyßk  tragen  vor  Hr.  Prof. 
Jakob  und  Hr.  Prof.  Ti  e/f  r  n  nk. 

Die  Logik  Hr.  Prof.  ikfaa/«  und  Hr.  Prof.  Ho/f- 
kmner^  nebft  einer  Einleitang  in  die  geüanmite 
Fhilorophie. 

Die  allgemrine  Sprachlehre  Hr.  Prof.  f « ter. 

Die  MetaphyM  Hr.  Prof.  Ettrkard  nach  fei., 
aem -Grandrifi«. 

Cie  ««iSrlicile  3%«0fo|f/e  Hr.  Prof.  Jak  oh. 

Die  i&ätl  ätr  rriat»  Vvmn^  Hr.  Prof.  Ti^J^ 
trunk. 

Die  pldb^opki/die  RefffiW/cAi«  Hr.  Prof.  Ka^irv  . 

Die  empirifche  Pf)\liolf^>  Mr.  Prrf.  T t  rftrHIth^ 
Hr.  Frof.  Maafs  und  Hr.  i'iul.  iiojfbaner. 

Das  -WHr.e  A/  Hr.  Prof.  Tim/trunk,  Hr.  Prof, 
J(f  aa/j  utul  Hr.  Prof.  Ho/fkanarn^i.  Lehrbucbe. 

P««  Mrfwr-  Bild  FntkerrgcM  Hr.  Prof.  RGdig»r 
ttach  leinen  .AiifaiitjS^JrMntlen. 

l^ie  UejliuJite  des  Na/arrethts  Hr.  Prof.  Iie//iiattsr. 
I 
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"Die  philo/ophif.lie  Sittealekre  Hr.  Prof.  £AerAarrf 
nach  reinem  Lehrbuche. 

Über  verfckieden«  funkte  der  Etkik  wird  Hr,  Prof. 
Tie/fr  unk  UnMrredoueii  enfeellen.         —  • 

Die  Gri:iüch:e  der  aufimrgriteU/OtH  FkUolkmku  imkn 

Hr.  Prüf.  Eberhard.  ^ 

üüuHgtm  im  Jugendunterricht  f teilt  Hr.  f^^tllV.  Rath 
D.  Nitmmytr  im  theol.  pidag.  Seminatiun  an, 

.  F:  M  m  t  h'«  in  «  t  i  " 

Die  reine  Matkematik  lehrt  Hr.Trof .  K  lüg  ei  meh 

feinen  .AnfangsgrCmden ,  unH  Hr.  Frof.  Mae/t)  MCbln 
Hr.  Lcctor  H  et  sei  uach  Maaft. 

Die  a/geänffikem  ycr^ßmgtm  Catst,  Hr.  ProC 
Maafs  fort. 

Die  Aiäfy0t  der  tm^ahttiMnd  aiuiUUi^kat  ^rJkfyui 
Hr.  Prof.  Kh-gef. 

Die  praktiJ'Jie  Geometrie  Hr.  Lector  Hetzet^ 

Die  Mechanik  Ebenderfelbe  nach  Karßen. 

Die  häraorliek«  Bmtkunß  uach  feiner  £acTUop|die 
Ib>.  Pn»r.  JTifigef.  •  ' 

Die  bürgerliche  ,  ingleichen  auch  Ibt^fr»  Uli 
Land'  Baukunft  Hr.  Lector  Hetzet. 

Anleitung  zu  arthitektoH^keit  tod  gtmutrijeken  Kif- 
feit  ^ebt  Hr.  PraL  Frang^,.  ■ 

s 

VI.  NAturwifrenfehaftex, 

Die  Fkißk  nech  Gren  lehrt  Hr.  Profi  Giikert. 

Vit  Experiifiental -  Chemie  Ektnderfetbt.' 

Die  allgemeine  Chemie  Hr.  'rof.  Horchet. 

Die  thieriß  he  Che>r.ie  Hr.  Prof.  G  ,  I  h  e  r  f. 
.Die  ge/ammte  N^Uurgejikickte  Hr. Prof.  Rüdiger^ 
in  befon^rer  Beziehnng  nof  ökeiiamie  nnd  Küotke; 
Hr.  Lector  Buhle  und  Hc^  Bet||eOBimil]ar  Hü.h»9r 
beide  nach  Btumenbai.h. 

Zur  Mineralogie  erl»ictet  fich  Hr.  Pro£  Vater. 

Die  AjtatmUe  mni  Bk^ßtlogi«  d«r,  tjttmmn  Hr.  Prof. 
Sprenget, 

Die  Anßt'if^^gründe  der  Botanik  Hr.  Prof.  Berge, 
ner,  mit  Zer^iiederung  fowoh]  einheiiuifclier  als  aus- 
länd ifc  her  im  «Itadeinibshen  botanifSehen  Garten  cidd- 
Yirler  Pflanzen. 

Die  prali/ijlke  Botanik  Hr.  Prof.  SproitgeL 
Botanik»  Excurfuaua  .ftellt  Hr.  Prof.  Btrg* 
»er  an. 

Die  Zos/nffiV nach  Cmiier  Hr.  Prof.  Horekmt, 

Die  Entfjinnlo^ie  Hr.  Pci      rpni>iii  rf-ir  H  ri  b     e  r. 
hbenderj'elöe  eilUu.il  die  i^a/urj'elieuJteitea  ^ 
mküdtm^ßkem  JUuftumt, 

yil.   C  a  »n  e  r  ^1  \v  i  f  f  e  n  fch  a  f  ten. 

Die  Enyhlnpüdie  der  ithi>rio)';.i'i  lirn,  P ijh.ey-  und  Ca- 
meratwijj'f'if  k.ißrntrini  Hr.  Piuf.  RUdiurr  Yor. 

Die  Laadtcirthjckn/t  n.  Beckmaaa  i.Ekeitde  rfe  lk€* 
Die  Polieey.  ».  Fttaitzm^tn/ck0  Ektmdtrjalke. 

Die  :i-ru~:-if  kr 
twag  Hr.  Prol.  k  t/Js. 

Bie 
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Finanzwijftnfcfufft  Hr.  Prof.  Jak  ob. 
IXe    C'MiwnittMw^jM^  Hr.  Prof.  frange 

»•ek  Gl//}-.  1^  . 

2a  pmktif.hen  Übungen  im  Rrferirtn,    Deertttrtn^  . 
jU^ekUgtu  und  Rechnungen,   erhieiet   fich  Ifr.  ?nL 
Rüdiger  nach  feiner  Anweifung. 

yilL  Gc  feil  ich  te  und  Geographie. 

Die  Vnioerjalgefkichtt  Hr.  Prof.  iVahl^  Hr. 
Wof.  y'Qigtet  «ml  Hr.  Prof.  ftfAfi/». 

Pic  Ge/Lfiithte  der  Ifraalitm  ^$  mff  dat  i^ionifeht 
ExU  Hr.  l'rof.  Cüte. 

Die  Geßhichte  Griechfn'eindf  Hr.  M.  Thilo. 

Die  rimi/ckea  AUerthOaur  zum  Behuf  der  römilchen 
GeH^icfate  und  Recbttltnnde  Hr.  Prof.  /P«//.  , 

Die  eiiroi.iiifike  Staattng^fcklektt  umA  MenßU  Ifr. 
Prof.  y'oigfef. 

Die  deaffclie  R^uhfgefihichre,  befonclers  far  JRechts- 
befiiOene«  nach  Kraufe  Hr.  Prof.  yoigttl,  und  iMch, 
PlW*r  Hr.  Prof. 

Die  Ge/ehickt0  dn  l6fM  juhT  lyten  Ukrkiimdtrtr  Hr. 
Prof.  Ko/j. 

Die  Lebent  •  und  Regirruni  jsgefchichte  FriMektU, 
Königs  Ton  Preufsen,  Hr.  Prok  Voft. 

Die  tunefle  Gefchichf«  vom  Earnpa  feit  der  franz6fi- 
Igten  Uf V(ilii'l<i;i  Hr.  Prof.  Scbnti. 

Die  neiirßen  Denkwürdigkeiten  der  Ge/chichtc  der 
Staaten  und  Literatur  Hr.  Prof.  Er/ch. 

Die  Diplumatik  nach  Gatterer  Hr.  Prof  Vni^tfJ. 

Die  allgemeitie  Geographie  u.  Statißik  nach  Gafuari 
Hir.  Prof.  £r/i  A. 

Di«  deutjibe  StattJHk  für  RechtsbefliOene  n«ch  Xei- 
aem  Grondrifs  Hr.  Prof.  König. 

Die  Statißik  des  preiifsiß/ien  Staatf  \n  Wrlii tidung 
mit  preuCsifcher  Gefckickte  Hr.  Prof.  Voigtei  nacli 
JCnr^«  Abrils. 

"IX".  Philologie. 

Eine  Eiaieituag  in  die  Plalonifchen  Schriften  iri;n 
Hr.  Prof.  fVolf  xor,  und  Terbindet  damit  Wie  Li  kij.- 
rong  cinigfr  kürzerii  Dialogen. 

Eben  de  rfe Ibe  crkl Ar t  einige  grülsere  Flatoai' 
fi^  Dia/agen,  nach  Bießers  und  fuindmrfi  AnSfitiht. 

Im  Königl.  philolog.  Scminarium  lif^t  Hr.  Prof. 
fVolf  ausgewählte  Stellen  des  Homer  crlUilrenj  und 
f.ihrt  fort,  die  iibrigcn  zu  Bildung  gMartv  jÜiAMifl- 
nmr  dienlichen  Uebaagen  zu  leitea. 

Horazens  lyrifckt  (hdiehte  eriJürt  Hr.  M.  Tkil«» 

der  Geh  auch  zu  .iiidcrn  Ueliungen  in  gricch.»  latehu 

und  deutfchcr  Sprache  erbietet. 

Die  hebräifjte  Sprachlehre  XrUct  Hr.  Prof.  Gütt 
vor,  welelier  «ueli  aaaWti/idie  (/«fammn  dwnit  Tofef 
biKdet.  * 

Die  Anfa'ig'firür.dt^  der  arabiftken  ,  fyrifglm  Md 
chiUääißhen  S\>r.i.he  lehn  Jh.  Prof.  Vater. 

X.  Liter  atuBgefch  i  ch  te. 
IXe  ahgeineine  lUtraturgefchichte  der  alten  Zeit  bis 
atifs  jte  Jahrhundert  iMob  Ckrifti  Geburt  loitrt  Hr. 
HokutJ»  Schütz,  ■ 
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¥.'\w  Anleitung  zur  Kennt nift  der  nordifchen  Litera- 
tur giebt  Hr.  Prof.  fVahl. 

Dit  Lebeasgeijckickte  des  Cittrop  feiner  Si.hri/'trn  und 
ihrtr  vontdkmfi*a  Atngabea  erzihlt  Hr.  Hofr.  Si  hüa. 

XI,  ScbSne  Kftarte. 

Die  Thtürir  der  Dichtkunß  tr&gt  Hr. TroT.  S c hütt 
mit  bcfonJerer  Rücklicht  auf  Göthens  Werke  vor. 

Die  OrumtlpUt*  cm  Baelk^iaulg  des  Koßums  in  Rück, 
ßcht  dfr  Darßettung  ia.  d^  /dUoM  KOi^ta.  crUirt  Hr. 
Prof.  ^Vahl. 

Die  alte  und  neuere  Geßki^h'e  der  Kunß  nach  Bü' 
Jlskiags  Entwurf  einer  Gefchichte  der  zeiclinendea 
KftnCte  Hr.' Prof.  Prmage^  der  «veh  Übnagea  ia 
firejreni  Hands^dmeii  damk  ▼erbindet« 

a 

3111   Neuere  Sprache». 

Die  englifche  Sprache  lehrt  Hr..  Prof.  Ebers  unJ. 
Hr.  Müller. 

Die  froMtH^ek*  Hr.  Lector  Chodowiaekit  ioi*  - 
l^eielien  die  HermiBo/e//«;  fV&l/el^  deLarnttr^ 
tie,  Naud^. 

Da.«  Italiänifcke  Hr.  Lector  Boßel  Ii. 

Das  Spanißhe  Eb  e  n  d  e  rße  l b  e. 

De«  Fataifdu  der  das»  beCteUte  Lebre». 

Xnt   Gymnaftifclie  Kflnfte. 

Die  Reitkunft  lebt  Hr.  StallnteiCker  Andri. 
Dici  Teaakitafi  die  Herrtn  Luitgarhmus  d»  ttltwn 
ppA  Jängtre, 

XJy*   Die  ekad.  Bibliothek 

wird  Mittwochs  iHid  Sonnabends  von  1  —  3  Ulir  geffff* 

ntC    —    Das  akad.  Mufeuin  von  I  —  2  Uhr. 

Der  Anfang  der  Vorlefuogen  ift  im  Itkoinüdies 

Lections  -Catalog  auf  den  4 

3j/l«s  April  angefetzt. 

Diefcrn  hat,  wie  gewöhnlich,  im  Nameirder  Uni« 
verlitit  Hr.  Prof.  IVo  tf  einen  Prolog  Torgcfetzt,  wel- 
chen wir  lum  Vergniit5en  unfrer  LpTit  liier  einrüekon, 
da  er  einenr  gemeinen. Vorurtheil  über  das  Verhält»' 
irifs  akedemirdier  Lehrer  xa  ihren  ZuhOrem  entge- 
gen arbeitet,  und  .»Is  tin  Vv'oit  yn  Feiner  Zeit'iB 
dem  ihm  eignen  fch''>ncn  Vortrage  allgemeiner  rer* 
hfcitet  «a  werden  venlient. 

L.  Senezn  de  Beneff.  VI,  16.  quo  loco  disputat, 
quantuin  del)fan>us  praccepforil)HS ,  et  quaieiuis  ad- 
Terfttt  eos  mercede  aefuncii  videri  punimiiü,  coinpara- 
tiooe  td  id  utitur  medici  et  praeceptoris«  quae  apod 
Vot,  Cemmititoaef  i  hand  dnbie  aliifiiid  noiritatis,  n«c 
minorem  fortaffe  apud  nonnullos  oft  i-Ilonem,  habebit. 
MedicOf  inquit,  ß  nihil  amplius  quam  maaum  tangit  y  et 
me  int  er  eof ,  ^aat  peramhtiät,  poaitt  fiae  uUo  affectufa- 
wümndm»  pnucifiau,  mikUpnitUrmtnxtdvndak«»: 

mr 
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lä  praeeepfwtm  qHtiem  Ao^ra  emr  veuerer^  ß  nu  i»  grege 

tlif^  :i>'i!<:r:nn  h.ibinf ;  ,/;'  "n??  putavit  diijiiuin  propria  et  peCU- 
iiuri  cura  ;  Jl  numquam  in  nir  dirrxit  aniinuin  ;  ef ,  quum 
in  medium  e/f änderet,  quae  fi.ch.i!^  non  dUi  J,  feä  excepi. 

'  lilud  Tero  minime  inciignuin  eft  praeceptoris  pro» 
feQione,  quod  iungitur  et  compiratur  cain  wte  rae- 
«lici.  Etfinin,  Vicat  ille  animuin  noftniin  iiifiituiis  et 
artibus  inftroW,  ut  liene  viycndl  rationem  asfequamurj 
ficJpTBin  viiaiii  et  valctiiclincm  tneri  Isic  nos  dooct« 
'corp«n">  noftra  tuorbü  )iberat,  nonnumqnam  a  ^ortit 
limine  reftUait:  aJeo  alterias  opc  indigct  aher,  to- 
iiimqiie  liuini:iein  dcinuni  uterqiie  couiiiiictis  fiutUis 
comjilcctitut-.  Accedit  eoJk>in  alitiuid ,  in  quo  eiiam 
medicilia  quoda|iunodo  praeftare  videatur.  Nam  qautn 
iittaciue  illarum  artiam  partes  natoirae,*  in  «luibns  ope- 
ratnr,  faepe  paruin  obteinperantes,  et  fucciiUus  fiios 
ex  niiiltl.s  fvciitii  cx.ertri.f  fuspenfos  duleat;  )>aiul  fci- 
jiuusj  .m  in  (!oi  pori!ius  inedendis  felis  raanus  et  loUor- 
tia  plus  poiritj  <|uam  Tel  peritiffitni  doctori«  .tqx  et 
dociriiia  in  mr-iilnis  cl  inj^cniis  (Inc^endis. 

*  'At  iiieft  Iii  ill.i  philurupjii  l'eiuoatia  aliud  quld- 
«lani  r|:u>cl  giaviipr  «fTcndat  luagiftros  noniiulIüSj 
praefertiin  eo«j  qut  in  docendo  non  tain  pubUca«  uti* 
litates  quam  faa  commodsj  et  ex  gratia  alunuioraBi 
jucundiiiii ,  nrc  per  fe  illilicralernj  fiticjwin  amicitia- 
ruin  vcl  jtcc'criitudinuin  aucupantur,  iicque  id  tarnen 
operain  dai  c  volofit  «Ut  pofTunr j  ut  fainiliari  voliintat«- 
'  obligent  iUo«,  atqne  ex  pnieeeptoribiis  in  amicot  trans- 
«ant.  Nimirnm  hand  oomea  id  perTtumis  facere ,  qui 
c(»?nmtini  nomine  praecepforet  vocain.ii-  *).  TS'os  iiii- 
|):-iitii.v ,  qui  ia  acaden^ia  dooemus>  Cwes^  nos  inagno- 
perc  vcremsi'j  uc  cundirio  oorcra«  quam  plnrüiü«  re> 
lius  minus  aerumnoTa  fit  qunm  eoruuij  <|ui  teneriores 
aifnos  erudiiint,  eadem  niuitarum  cxpcrs  vuluptatum j 
rer  fatis  itpta  ad  i;raliain  acquirendaiu  ptilari  debcal. 
^uid  enim?  An«  ut  optime  fungamur  officio  nuftro« 
«Imd  agere  nobis  et  naT«ire  licet,  quam  m  medium  y  ut 
jl!''  alt,  '.,H  eft  nd  i>7i:rcinorum  nr4iin  pi oponcre ,  f[uic- 
«jiiid  in  quaque  cloctrir.a  iiiax.ijne  iieiH-ilariiun  et  fruc- 
tuornni  ha]>ema('?  (^uid  ,  qaod  E  vexa  ratione  huiat 
inltitutiunis  alienam  fiierit,  atque  in  fraudem  imiver- 
liomm,  Ii  amnium 'att'-fingulbrtim  Tel  paneot»m  pro- 
fecuis  ac  (li-liJci  la  dirif,'aimis  ?  V'ol)is  jivai-tn  c.i  iplis, 
quaiido  ad  liaec  auditona  con/luitis ,  non  propaluuiu 
cl't  difceie  fub  magiltirit*  liebt  fntea  facieliatis  doini 
et  in  rdiulii,  Ted  ex  petpetuit  recitationib'is  nofiris 
propiii)  indicio  tantiim  excipere,  quantaui  cui({ue  in- 
i^eniiim  L-u  f.tculias  lua  perrnirent.  Acccdiiis  cnim 
smbuti  iitterisi  c^uibus  uuurj^uam  fondamentis  aitantur 


hae  aliiores,  eainqu^  aetaicm  et  iodicandi  tBalatihi« 
■  teni  adepti,  cuius  eyam  publica  tefliiiionia  alTorti«;  , 
ut  iam  in  latiorein  orbctn  (lirci|)linarui])  iutroilucamini, 
iarii  periculun.  iaclatis  vii  iinn  lemoiis  cufiodibus  exer- 
'cendarumi  uc  inexpertaui  morum  indoleui  et  cruda 
rudimenta  ftuJiorum  in  Grraatam  aetatem  et  in  nrnttcra 
iiT^v  Vobis  inandanda  iniporteiis.  Quam  ijjfani  ol> 
caiilani ,  prudcnti  inaiornin  conlilio,  baec  \'objs  libe- 
lior-TiTendt  ratio  conceffa  eft,"  ut  ofiendere  minore 
reipubHcae  periculo  pofiili«,  quali  quisuue  fbrtunae  et 
loco  poftliac  idoneus  habe'nduS  fit.  TTeedum  atiiiqua 
cornli;u,  f' iiilL-ndi  fubvcrfa  eft  arl  ]jliliriiu  \n  novoi-um 
lapienluin ,  qui,  ne  aliqtiot  perdiii  pereant,  oumem 
eoetum  adolefcentinn  puei  ili  dirciplina  coercert*  tnal- 
Icnt,  acadcniias  autem  civiiim  ftiorpin,  a  parentibiM 
aui  paedagn^jis  male  ne^lccioiuui *  rcfumere  educiflio- 
,  et  i[)rri$  deniqne  in  paedagogia  et  majpios  ludet 


nein : 


cunvenx 


0. 


Haotenus  quirlera  nemo  temere  a  miltis  disfentict 

cornm,  qui  >  quid  in  tanto  civiuru  nniiier>)  a  doctori- 
bus  fieri  p"ßit  ^  atque  adeo  (juid  inelioribui  iuvenuiu, 
fpei  patriae,  expediat^  dltiturno  nfii  rerum,  non  vana 
eartuu  fj^ucie  ciiptata,  cognoiiju.  Dixerit  igitar  ali- 
qols,  nimiiim  arrogar«  libV  academicos  dortares,  C 
q.ii  ab  iis,  qnns  in  aliqua  piaeleotione  aujitores  hn- 
bucrinl,  eandi?m  gratiain  rcpi  i  mt ,    ac  Ii  animuui  et 


ingenium  eorum  pceu]i 


'cra  r.ji inantJuin  iece]»if- 


Ctnt.  Imme  nobis  non  admoduiu  pi  udeiiicr  facere  vi- 
dentur,  qm  taK  poftulationnm  ranitate  graii.nn,  quam 
fiiti  lial)pii  cnpiuntf  CorfUmpuni.  AiuJitoi mii  nouiina 
ifli,  tainqaatn  maü  feneratores ,  nuinipiiiiii  expun;'en- 
da  in  tab'jljä  rcferiiut  j  cxignnt ,  oftentHnt,  non  timi>v-_ 
am  q'iMcinj  L-1  n.italibus  ;iiu  nUa  re  Ininus  pudendo- 
rnm,  lic  -iliÜii  n:uneris  ac  peifonae  fuae,  ut  fe  piri- 
mis  illis  pi  aecepturiluis  coi.ipai  aie  ni  n  deiH^nentur. 
\)uin  olint  fuerunt  in  acadciniis  G'erniauiae ,  (j^ui  ex 
conftantioribns  et  asfidats  auditoribus  grege«  quosdam 

asfi:rl,?!'T:r;  roüi go-enlj  addictos  vcrba  vnr-srpip  jm^^I- 
firi  iactLue  in  vulgus,  Veras*  fi  ijuas  ille  iiieiuiffei, 
laudcs  b.ircinarej  falbs  kCfinpCre«  feqne  ipFos,  qnippa 
ab  illo  duce  adfcitosj  ieipentbrum  exlfümationi  am* 
bittore  Tenditarob  Eos  vero  vieiflhn  dnx  et  prin'cept 
pio-j  <.'l,ll;)^,  !iuM  m'iM'.-  iir.iiTtanles  praedicire;  Ct-le- 
ros ,  qui  iuünaiKtaieni  iiiie  inlti  vcrique  amore  nulJaiu 
ccnferent,  ui  piininae  nceefrttndlaia  imm^mores,  BD» 
üi  ac  fiifpiciouibu.<:  infoctari. 

Verum  et  reliqna  Stuecae  ponainns,  in  quibus  pro» 
biwii  öt  rdlerJcni  ir.flg'ifinuii  iic  defcrij^tuin  vldeat'is, 
utj  c[ui  eius  iiulilem  ulJa  aetate  babucxit  j  neque  eum 

intiec 


•)  Nctil.ilf  fh,  viilpiri  rt  triu!"l'inio  ufii  nomen  lioc  «pnd  vMer«  pMemrnm  m.ipiriri!,  in  Inoiim  parentnm  fnrrf  i'.rn'ibiu , 


prülii;  imifc:  ex  <jiui  ilcm  Smcrj  de  Hfn.  II!,  3.  t'ta.ctpi»es  ftTMu^M  henejktt  nt!>tt  it,teictiMni.  ifurn  i!f.tm  yiiii:it*in  riltnftiami. 
ywftml,  V.l,  309.  Miietei  ;  Mufp/o'crfj /,!  nvi  i'».'M<rt  i<,lrtnltt  r/,'V  i.'i'  —  rbi  c^iil  f<'<|H-  il*?  A<In!l>'  m.t»'  tiutjcnif.  Um  ü  iiotis 
»  i'i  fib'i»  C  iili.i-.i.i   In  i-i  ,il  ,i  ii.'h  pa  •  ■.  qiiei  itit  ii'  iiinii«  iirriiiiiiitiirii  iiia  .if  ■  ur,  e.'> ;       ii  I:  in.   -im  .  :b  ^  juilihn»  lituiorrin, 

fiirmiliji  iliiis  rinc  '  iir  ;ir  ic  irrtci  li  .  bi  Mn-  ,  cuii-snnidi  <jirei  clii«  lin-  1 ;  1 1 1  e  in  iil  nu-t,  inn  .1  iii  jrir  :in  iii-mpriiin  ciriim  li- 
t*t'!ii  L-oiiimuiiiiim  Jovurtim  praebraiii  TdiiKHii  ciilpjui  f  li  coiin  injitimtumex  pjrte  lii«iiifL>  uit  pr«ecepi"re5,  t«le»  iinuleoi, 
iiti  ijtKi.H  pei  ciii«binfe  OKwitii  QuiiuiliJüi,  priieclara  Imco  It ,  a ,  i+:  Stm»  cMi«  Mw/«  ftnmu  ttgn  iifiiftiit aN/w»«  ttc 

*•)  r.dturt  cj  liJ  fit.  paaim  r«cte  dtfniiunt,  <j  ti  rem  protraliniit  in  «etiteni  p«ft  rumptam  apud  ftimuiiinf  i"?*"!  Wiileni ,  et  prSt 
l\!tnm,  •|i>4iii  h  j  w>p,ibai)t,  pnltriaitm.  iSdi  fi.itp  baciiiiiit  »fti,  ex  faiictiare  iinodam  htiS«,  pain-wtionfti  linnunLs  fn.iri 
nioiiR.  II  .it  i5  ,.rt  16  jniiii  aft.riv  In  tripiitetn  Iii;»  n'>bi!i  venit  nolatioii^,  «l>iarri  pravii  rt  triulic  '5  '.  Ro^itt  in  Anti^f. 
r-m.  I  i|ir.  i"^,''.   [.   '-■■''.'.)    l-(  iVi.i  .1.1  v*ili.i  fi-ii  t.ii».  ,  f;iii  Hom^iii'  f^wj/so..»'«  imt>tniim  tiibi.'i.n:   ,.!)!!  7' '-''ir 

mnjii.H  ttikte  Gtmpti gtAstitH  ftyu,  wtn»  tkit  invcno«  irfi  kaaeu  «r«M«am.A«  mtUJtUi  MM  Atu  Mtri  ituerofoui. "  Wie  «luoi'-a 
4wiiiorco{^«ittio;ii)KuvBaipi-ad4dca4Kctiiuiibil(i(iq<'     '  -w  # 


rectiiu  pbUaJtipluuduai. 
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intcr  fanctiUinia  nomtna  mmmet«  prorfus  indighti* 
tali.  cura,  et  vuiis  Caeculi  ad  omtiem  rmutem  obtor- 
pulffe  merito  cUcatur.  //  in  tiu^e.i  i  >  rf  L.b  irnn  et  tae- 
diuin  tulit ;  prae^ßr  iZ/ut^  fWM  a  praeci/jienttiui  iu  commune 
dicvMhir,  altqua  iaftiliavit  et  tradidk^  kortando  howtm  in- 
dntrm  errxit ,  iuf^rnitim  latent  et  pii;rti>n  inir  tfi,  itt  tfa  di- 
cain ,  )rtanu  e.T'raxit ;  nec  ^  quue  ßL-ötU,  ma/i'^ne  dtspen- 
/avtty  quo  dit'fiiis' ejj'ef  ne.cjj'inuf  ^  J'ed  lupiit ft  pofftti 
unter rfa  traitsfundere:  iugrtUuf /um  f .  uifi  iUtun  inttr^grtt' 
tijfiivus  Mi  efi\tHdin9S  ditigo. 

l'aiuiniiii!  fiiiit  V(Trii!ti,  Ciutt^  11t  illiic  retleatniis, 
qitlhiis  noü  raiiiuiii  iiracrtoi-c«  quoc  taui  propenfa  be* 
Yiignitate  demereri  queenuis:  jpierMque  in  optima  vo- 
luntata  rix  «liier  ipTervire  iwCTuinnsj  quam  quiiquis 
de  qnaonmqae  re  populum  edocet ;  anioris  quinein  aC> 
fecmm,  quem  in  fclii»lis  longior  faniillaritas  allt,  oum 
iisdcm  coiuracta,  cum  bij  propemoduiu  abforijct  ftu- 
dluin  rei-Min  iprarnra«  fuljtiliterj  plene«  perfplcue, 
eerte  ad  plurimoruin  captuin  accommodate  tradrnda- 
rum.    Addite  liuc,   (|uantuni  npbis  tcmporiü  auferat 
dociilnje,  '|un:ii  qnisniie  noftrum  jirolitciur,   et  litte- 
rariiui ,  ■  quao  ad  i.-arji  pL-itliient,   a^iüdua  cognitioi  li- 
brorbm  faejie  jiDci-.iicnda  lectioj   veii  et  novJ  per  eos 
allati  cuiiofa  invefLl<{atio4  cum  laburc  fo  ibijndi  ,  t\\:o 
pluribus  etiain  fublicivae  horae  occi:pa!Unr,  rseqiie 
defunt,   ul  lcit':>,   cpii  ita  gnaviter  et  induftrte  doce- 
iant«  Ul  iis  exiguum  fpatiuiu  diei  ad  alias  curaa  et  ne-, 
gotia  obennda  vacinim  fiiperllt.    Itaqne  evenita  nt« 
f|n:;:rniii  extra  lectiones  rarior  nobis  copia  datur  col- 
loquondi  Voliiscnm,  et»  quantuin  prufcceritis  in  fiu- 
dü$,  anteqnam  ad  no$  veQiiretis«  cognofcendi,  cuius- 
que  Veftrum  pothiS  quam  noftrum  poÖit  iudiciuui  effc, 
quid  difciplinae.tiofiraej  cpiid  Veltrae  perfpicacijasi, 
quid  itifiinitionl  fnpcrlori,  quid  leciioni  opümor  im  li- 
bronnn  debeatii.  (^uainobrcm  ex  aequo  et  bono  agere 
vi<Jebimur,  Ii  eam  rem  nnice  Vcfirae  religtOni>  qua 
tilhil  homiiii  lilierali  fanctins  eft,  i-Dlinquamus ;  rnnrla 
illud  intcr^nos  et  Vos  convcncrit,  ut  ne,  qiiod  olim 
f;ro;MU's  ii'i  far  t  re  folebant,  vul^ana  quaequc  et  tar- 
difüino  tngenio  reperiunda*  tamquam  a  nobis  accepta, 
neqne  ea,  quae  accepiftis*  detorta  et  adulterataj  ad 
nofiiam  aucioritaiem  referatis.    Ne  tniin^n  nulla  ^tarte 
illitiR  iiicnnditatis  frnaniur,    qua  fcbolafiici  magifui 
egrR{;ie  compenfa^ain  feniiunt  mofeftiem  fuam«  repcii 
«  Vobis  ofuiperique  cnpinuu  vetct«m  morein,  nt,  fic- 
«bi  Vobis  aliqnid  obrcnri  in  leietiomltus  occurrerit, 
llberc  tio«  adeaiis,  et  de  relms  ad  ft  idia  jierfineiuibns 
nttque  noftiis  coniiiiis  iiiamini.     ha  uroinilliuius  ac 
fpondemus,  nttnquan  nos  commodis  Vefiris  deCaturos 
wTe,  et  tantnrp  temporis  impci-titjro«; ,  qu^ntnm  vel 
>Ui  genen  fermunum,   vcl  aclmoiütioniluLs  de  opiiniis 
pra.?li/i;is  rmdloruin,  oinniqne  ratione  eonim  reeie  in* 
gredifind  i  opus  lit :  \A  quod  eo  lubentitts  recipimus, 
Sno  magis  gravanuir,  in  vani  honoris  dioragio,  flat^ 
falntaiionibos  accipiendis,  bonarun  boraram  di«»en- 
dium  facere. 

\  aletc  ,  Cautmilttnnes  ^  noTO  audiiionum  curriciilo 
noT.aui  aiaoritatem  afFerie,  nonitisque  noltris  oble- 
qnimini.  * 

P.  P.  b  Acadeia}«  Fridtritiuk«  d.  3.  Mttt.  tgof. 
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M  n  n  c  Ii  e  w. 


Die  kurfarftUcben  Ljceen  /.n  München  »md  An-^ 
bern  haben  im  TCrRotTenen  Srlmljahro,  tlu-ils  well  Höh 
einige  Kleriker  der  anigehoh-nen  Kluftcr,  £;i'ii6:hi:!i 
fahen,  ihre  Studien  daCelbfi  zu  vollenden,  üieils  weil 
der  knrfüi Ttlichcii  Veronlmmg  i;cui.irs,  viele  tot  den>- 
jenigen,  welche  bisher  anf  auswärtigen  Schulen  ftu- 
dirt  hatten,  wicdor  in-;  Vaterland  zurückkchripp ,  ei- 
lten auf'Jrroi  deiiilichen  Zuwachs.    Zu  Münch'?n  Intte 
die'TJieolugie  73  Kandidaten«  zu  Amberg  77,  und  in 
den  philofnphjfehen  HOrftilcn  zu  Mnneben  zXhlre  man 
l68>  nnd  in  tlencn  der  ohc'rpF.ih'.irrhen  ~i  ,  im  Gan- 
zen 51  mehr  als  im  Jahre   iXo2.    Da^e[;en  war  die 
Zahl  der  Gyisna/iaftcn  im  vorigen  Jahre  um  125  fje- 
ringer  als  im  Jabrc  1X03.    Das  GymnaAum  zu  Älün- 
eben  hatte  in  allen  5  CtatTcn  nnr  309  Schiller,  Am*  ^ 
berg  igf,  StrauMii.^  icj,  Landshnt  IIa,  Nenhnrg  83»  ' 
und  in  allen  5  lateinifchcn  Schidhaufern  befanden  lieb«, 
die  zwey  Lyceen  mit  cingcfchioffen ,  bey  ErVfFnung 
der  Schulen  I170  Studircnde,  im  Ganzen  um  74  we- 
nifljer  als  im  Jahre  l8oa,  und  um  rgl  weniger  als  im 
Jahr?  iSot.    .Am  anffallendftfn  \rar  im  vcrfloffenen; 
J.i]!,  0  die  Verminderung  der  Schüler  aus  dem  Ltauern- 
o  ici-  ^emeinern  Stande,  die  nin  70  i»'eniger  waren, 
als  im  Jahre  l8oa,  fyri»rsfctithe;l,>  woL'cn  der  n  1  1  :  't  /.- 
lich  auft(eholienen  Klolter  ■  Scminnrien ,   wo  oiicricm 
virle  JinuMiivfi-  vom  Lande  ihron  crften  lat.  Unlerricbt 
erhielten,  und  fodaiin  in  die  kurfärftlicfaen  Gymnafien 
ebertratfcn.   EigentKohe  AuslSnder  waren  in  alleii 
Schulhanfcrn  mir  30.    lai  Jal.re  w.ir^n  derfelbeit'  ' 

noch  62.  Die  Univerlitit  7.11  l.antKliin  erhielt  am  Endo 
des  let/.len  Jichtilj.dires  1 '>  Kiutdidaten  der  Hechle,  3«!er 
Medicin  und  6  der  Theologie.  Im  Ganzen  hat  von  alleA 
Studierenden  bf*ynahe  der  rierte Thcil  die  Studien  ver- 
lafrcii.  ?\.!c";  Ab?:!!^'  allor  HefVii  derleii,  iVeywiUi^  Ans- 
getreicneii,  liiitlaflenen  und  Verftorbenen,  befiand  der 
lieft  der  noch  Fortftiidierenden  in  allen  obengenenn» 
tcn  lateinifchcn  Scliiilhänr.'rn  ans  675.  um  Ijy  weui» 
gcr,  ali  bcyin  Auiange  da  Jahres  1803. 

Prag, 

Am  34rten  Januar  wurden  nnrre  lieiden  akad.IVTtN' 

biirgerj  die  Herren/- /r/»/,  /^■.'Ji,',;;a;irj  .ins  KiiiiAm 'jci  :  .  ui  d 
Franz.  Konvzüky  aus  (Jblutoetz,  nach  ubciltanfleiieru 
EzameUt  sn  Doctoren  der  ArzeneyUnnde  promovii  t. 

Am  ISten  Februar  wnrde  von  der  hiefigen  Uni« 
VerfitSl  der  JÄfte  Geburtstag;  Sr.  Maj.  des  Kaifers  in 
der  UnivesTi- i;sMrche  nnd  im  lIcyTc-vn  Sr.  rxc.'Ilenz 
des  k.  k.  Staatsniinifters  und  Obcrftburggrafen,  GralV.i 
Chotek  feyerlich  beganfen*  und  bey  £erer  Gelegen- 
heit unter  die  anfchnliche  Verrrnutihmg  eine  lat.  Ab- 
liandlung  des  ^et/.inen  I'.ectors,  Johann  Jakob  Gaihho 

von  Saaii'enthnl  über  die  Statuten  der  Ireyen  Kaufte  an 
hicliger  Univeriiiat  vcrtbeilt. 

II.  ToJesRillo. 

Am  Elften  Dec.  r.  J.  fta;  h  zu  Magdeburg  der  Tö- 
pfermeifier  y.  H.  /f'agnert  Verl.  der  Scbriit;  „Unter- 
rioht  und  VorlteUung  tob  holzf^.'arciidieni  bequemen 
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zlerllcLen  SmbenöfcD  zu  Putz-  ""^^^2^^°*"°: 

yeraientei-  Mann,  im  6?^  "  ^-         ,r   .  ™„  " 

Am  7ten  Februar  d- J  ^'^-'^  ^"  f^'* 

c.  ^»roliulp  Erl*«  ■«  ailieiÖul.  1773.  m  Berlin  ge^ 
V        wlre  den  Gmia  fehler  Studien  i.f  der  KöJlBi- 

f  WSch'de  inul  auf  (liMT,  Berlinifcli-Kßllnirchea  Gy;n 
f    "     Ueftichte  dann  1794  die  Univcrüii*  Halle  und 
^„,de  beld  nach  reiner  Zurückkunft  als  Mitglied  de« 
Semin ari ums    für  gelehrte   Schulen-  «ngeTteUt.  .  Ira 
J.  igcx)  erhielt  er  den  Ruf  als  Subreetor  d?r  Kdlhii 
JTcheii  Schule.  Seine  vei  ew  i^^toii  Vorgf-f.-i/lcn  BljJil.ig 
und  Gedike  tt»d  «De  feine  Lehrer  liebten  und  fchütiten 
den  talentrollen  Jüngiing«  der  rcbon  eui  Schulen  fo 
vielen  ri<cHiclien  Sinn  zeigte ,  und  einen  uiiUefcholte- 
nen  Wandel  hihru».    Er  halle  fich  befuntlers  in  Spra- 
chen und  in  der  :4atlieiaetik  und  Phyük  au»gC7.cich- 
nf.  Seine  LehrcrtaleDtc  w«r«n  torzüglkh;  er  unter- 
rithtcic  «nuullich  und  wU  emgeseichneier  Dentlieh- 
lunt.    H>  li.iiip  liohen  Sinn  für  Rcllgiofitit  und  übte 
JWee  Pflichten  mit  der  ftiengften  Ge» iÜeahalti'^keit. 
leider  unterlag  fein  K6r]>er  oft  unter  nameiilofeu 
Schm  r7en,  die  faft  dritthalb  J«bre  aoluelien;  aber 
fein  f.oifi  war  in  den  ruhi^ern  Zwifehenzeiten  in  «1- 
uein  l,ewuii(lernswardigcn  (äade  lebhaft,  thftdg  und 
eefpannt.    So  arbeitete  er  noch  ein  Jalir  vor  feinem 
Ende  die  marhemetiCBfce  Elementarfchale  oder  Anlei- 
tnng  Zinn  kunfilor.-n  Denken  über  inatheauktifche  Ge« 
genfiändc  aui,  die  1803  ( liey  frö/icA  in  Berlin)  er- 
tdt&en.    Er  war  im  Begriff,  einen  Auszug  daraus  zu 
veranftalten ,  als  beyu»  .Anfange  diefer  Arbeit  Stein- 
reb merz,  Hlmofrbolden  und  Dannkrlmpfe,  die  fich 
zur  Lungenfaciit  ßefellten,  fein  Leben  endeten.  Noch 
ift  von  ihm  eine  kleine  Sdirift  über  den  UnterricUt  in 
diw  Re1ip<«i  Ua  Maaurcript  Toirbjuidai. 


35« 

Den  Igten  Febr.  ftarl)  zu  Detmold  der  Furftlich 
Lippifche  Confiftorialrath  und  Geiu  i-airuperintende^K 
Ludwig  Friedrick  Anguß  p»n  Cniluy  als  tbeolo^olier 
Sobriftrteller  bekannt,  im  jiften  Jahre  f.  A. 

III,  Ehrenbezeugungen  und  Belohnungen, 

Dr.  Martens  in  Leipzig  bat  ftr  die  Dedicadon  fei« 
ner  Darftelhing  der  GairCchcn  S(  n  uli  llehre  yon  fei« 
nem  Lande^herrn  ,  dem  reeierenden  Herzoge  von. 
Mekleaburg- Schwerin  t  nebft  einem  febr  rerbindJi« 
eben  Handrclu-eil)en,  eine  grofse  i;oldnc  Medaille  mit 
Sr.  Durclilaucht  Brufibild  und  auf  der  lliickleite  mit 
der  Infcbi  ilt:  den  und  JCSn/teA,  xum  G«- 

fcbenk  erhalteib 

Der  Karftb-ft  von  Saeblen  bat  Hn.  Paftor  Rdfti»g 
«u  Bendclelicn  wegen  VerbefTtfrung  feiner  Pfarr«-ii  ih- 
fcbaft  eine  Präniie  ron  70  Rtblr.  nebft  der  grofsen 
doppelieii  PreismedaiUfe  Sberrcichen  laOten« 

Der  KaiCer  roä  Rn&land  hat  dem-  Uerausgebier 
der  Coßume  d<i  KdnigL  Natiönaltbeaterc  in  BcrUa« 
Hn  IVilhehn  fVittich  ans  DaTmfiadt,  far  ein  demCelbeS 
überl'chicktes  Exemp]  ir ,  einen  kultbaren  Urillaifpriag 
ttberCeluelMn  lalÜBii.  

Ta  der  Sitzung  vom  39ften  Januar  ernannte  di» 

er^xe  Claffe  des  franzöfifchen  National  -  InfütutS  «» 
Correfpondenien  die  Herren  Gaufr,  Geomeier  zu 
Braunichweig  ;  Piazti ,  Aftronomen  zu  Palermo;  und 
fVMtekingi  Wafferbaumeifter  zu  Wien.  Die  Section 
der  Gtotnetiie  hatte  attfserdeni  Toi^efoblagen:  ia» 

Hcrsen  JCrom/',  ß«rm<j«  ,  Schubert,  L'lhiUlrr,  Fran^off 
(zu  Colmar),  Paoli  und  C alu z to  ;  die  Section  der  Me- 
chanik: Foffombrtini  nnii  Gtrard ;  die  Section  der  Afiro- 
nomie:  denHn«B«o"  »•  2«**  Oriamt  Bärgt  Olbert^ 
.Slop  und  Hmtri,  Am  5tcn  Febr.  wurden  noeh  aev 
Frvyh.^  v.  HmHkMt  v,  Hr.  Xli^mitk  zu  Beriii»  gewttdt. 


{.ITBRAAtSCHB  AMZEJG£N. 


I«  Neue  periodifche  Schiiften. 

A  n  z  e.i  g  e 
iregen  der  Fortbtcvng  del 

Aer  tlendels«  und  Gewerbskande 

oder 

deCCcn  Zweyten  Jahrganges. 

Wir  beginnen  hier  gevridSermafien  ein  nene« 
Werk,  indem  wir  zwar  dieFortCctzung,  des  iui\nii:^f'n 
Jl|bre,  unter  Hn.  /.  A.  Hildts  zu  Gotha  ilcdactiua  an- 
fefangeaciii  vonibui  aber  aufjjcgcbenen  Aiagatitu 
Handels  -  und  Gewertskunde»  jedoch  nach  einem  neaeii, 
merbeljerfen  und  erweiterten  flaut ^  in  Gefellfcbaft  er- 
fahrener Viru',  r  ichl.undi^cr  .Manm'r  unlei  nohnii'  •. 

Die  Veränderung  des  Plans  hefielit  hauptfächlich 
darin,  dafs  wir,  nach  dem  Wunfche  mehrerer  Dahv 

ein&ckttTeUc*  Minne«  und  Mkt  des  HAafaztnii  un» 


«nitTercinten  Kräften  beftrehen  werden,  diefes  einer 
refpectaboln  ClaCfc  nützlicher  Staatsbürger  geweihte 
Werk  nicht  blofs'zu  einer  Sammlung  TOn  bunt  doreh 
einander  gemifchtcn  BeviragL-n  zur  fpccicllen  Han- 
delst «nd  Gewerbskunde  zu  machen,  fondern  da« 
Neuefta  an»  dieCen  Willenfchaften  in  ein  harmonijchet 
Ganzes  «u  verbinden  ,  mit  beftindigera  Bücke  auf  die- 
fes Ganze,  auch  die  aJ!gemeiiie  Handels  -  und  GtwarM* 
künde  mit  allen  ihren  Zweigen  in  dem  erforderlichen 
Lichte  darzuftellen«  invner  von  dem  AUgemeiuemuui 
das  LV/t::«/jie  äberzugeben,  und  diefe«  auf  <fie  behi«- 
dij^cncifie  Weife  lichtvoll  und  zufammenh.inäend  ant 
einander  »u  fetzen,  fo  dafs  diefes  Werk  nach  und 
nach  eine  Bihliol/uik  für  den  Kaufmann,  Fabrikanten 
und  Gffch  lfiMnann  werden  foU,  WtWUl  er  nicht  »ur 
Stoff  zm-  Belehrung,  fo  wie  zur  Unterhaltang  findet, 
fondem  auch  einen  reinen  Oberblick  der  gefanimien 
FertCahritt«  der  Um  suiUchlt  aBCehcnden  Wiffen- 

"  fcbeft««. 
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fchnrien  erhalt.  E&foll,  wo  möglich,  mit  der  Zeit 
«ine  Ennkiopüdie  der  Handels-  und  Gemtrhtlumde  wer. 
den  ,  tUe  dem  ati^ftbenden  Gelcklfum^^  »Bin  I^r^ 
reichen  Unterrichte ,  und  dem  fchon  erfslinmi  Han* 
■delstnanne  und  Falnik  inti  ".  ^  Tcnvohl  zum  N«ch- 
XoblAgen»  «la  zum  unierhuhenden  Lelcbache  die- 
«tii  luiin« 

Dt'effrt  Zw'eck  r.a  erteiclien  nod  dabey  in  deit  ein« 
seinen  Helten  iuvner  da»  Neuefte  aus  dem  Gehtete 
'  der^Handels-  und  Gewerbükunde  zu  einem  fruchiba- 
ten  Überbliofee  gedrängt  sutfammeii  zu  ftellen,  wird 
das  Ziel  nnrref  raTtlofm  BemOluiiigen  Heyn«  wid  um 
es  <\cUi>  x^  cm^er  zik  vet  fehloii ,  thwUw  Vtnr  VBolÜK-.M»' 
g.iz-iii  in  lolyt'nde  Fächer  ab  : 

1.  Handels  -  und  Qecaei^ikumde  im  allgemeinen. 
Der^ttelpuidit«  von  dam  Mdr.ansgeben,  Betraobtiing 
de»  HandeTi  *  tmd  Ktinfifle!r«et  llherbnnpt ,  Teiner 
Richtigkeit,  fenier  l'mMUht'l.iIicliIreh,  fler  Xolli'.fcn- 
digkeit  feiner  wirrenfchahlichen  Bearbeitung  ,  feiner 
vlelumfafTenden  KenntnirTe,  feiner  HinderniiTe,  To 
wie  der  A'/ittc!,  ihn  immoniiehr  emporzuheben,  und 
ihm  all  den  Glair/.  zu  geben,  der  ihih  rechtmiifsigpr 
Weife  gebühret.  Die  liiehci  gehftrigeri  Ahliandlungen 
IbUen  ta  einer  natürlioben  Ordnung  auf  einabdcjr 
folgen. 

,  II.  Hiinrlf.'-nrfrhi  hfe.  —  Dtrftollung  dej"  allmä- 
ligen  und  neuelieti  Fortfehritte  des  Handels  j;anzer 
Itäationen  überhaupt ,  und  einzelner  Landftricbe  ins- 
befondere,  mit  dem  Blicke  aui'  Vergangenheit«  Ge* 
genwart  und  Zukunft  *  betrachtet.  Aac^  «insein*.* 
lehrrciclie  Bnichrri'cke  ans  der  pra};matifchen  Ge- 
fcfaichte  de'.  Handels  der  Vorzeit  verdiene|i  hier  eine 
Stelle.;  de:in  I\äckl)licke  machen  nicht  nur  die  Biicke- 
Torwftrts  jricbtiger,  'fondem  gewiluren  «neh  Unter» 
baltnng  and  .  .  .  Troft ! 

III.  Handels  ■  Ge  E;rr:f  h:«  und  hf  indrlr  -  Stafißik  — 

ein  fehr  wichtiger  Theil  der  Handelswilfenfchaft« 
deflen  Wwth  kein  denkender  Gerohlftcmaim  verken- 
nen kann)  h»*rnrf'crs  in  nnfern  Zeiten,  vo  L:inder  ■ , 
Volker  -  und  iitaaienkiinde  einen  fo  hohen  Rang  unter 
den  t^cniei-nnätsigen  WiffenTchaften  eingenommen  ha- 
ben. Wir  werden  nm  to  mehr  Fleils  anf  die  Beari>ei< 
tung  diefiris  Faehs  Terwenden  *  ttnd  nieht  ntir  einzelne 

Bcytr  i^e  /n  di'iTiilIvMi  ,  fonJei  n  t  ';;e  riciiLitifcli  zu- 
fammeii  geurdnete  Rfihe  von  diiiin  gehörigen  Gemil- 
den liefern  j  fo  dafs  in  jedem  Hefte  die  Schilderung  ei- 
nes Landes  tu  mokant ii iß  her  Hlnfnkt ,  dargeftellt,  fol- 
gen foTI.  Diefen  Artikel  begleitet  auch  monatlich,  fo 
V  \K  im  vorigrn  Jahrginge,  eine  neuentworf enc  kleine 
Haadf  is  -  Qhurte ,  welche  xuTainuien  in  der  Folge  ein« 
mal.  einen  eigenen  HmndeU-Mas  hMAtn  werden. 

IV.  Di»  Prattitk/M-  und  If  'aa  renhitnde  ,  ein  nicht 
*"|"der  wichtiger  Zweig  der  Handela^viircufchaften, 
wird  bii-r  chrnl  i;;  ;  nach  einem  fjrcmaiifcben  Plane 
abgehandelt ,  und-neben  der  fucceCHven  Belchreibung 
aller  im  Handel  rnid  Pabrlkweren  vorkommeiideii  Na- 
turpr(  d  i!;rc  und  Fabiikate  mit  cc/onV/fflUUid  •■to/or/r- 
ten  .^bo.f' düngen,  foll  immer  auch  das  NcvteO«  aus  die- 
Xcm  F««lw.»  Sa  ToUlkilidig  4i1s  m9gUeh,  «uJinfludk 
werden. 


V.  Die  Fairik-  und  GeatetbthuHde  wird  nach  glei- 
chem Plane  bearhcitelb  und  indem  wir  von  dem  Kuhft- 
Aei£üe  im  Allgemeinen  ansgefaen  und  dann  die  einzel- 
nen Gewerbe  nach  einander  fchildern,  werden  wi^ 
auch  alle  neue  Erfindungen  und  Vcrbefferung«!)  in  dSe- 
fem  Fache  aufzählen  und  gehör' g  Wefch reiben. 

VI.  Die  Literatur  der  Handels  -  und  GetuerhikMndt 
wird  nun  nicht  mehr  aus  Biicher -Beceafionen  hefce- 
hen,  die  ohnehin  für  den  Gefchäftsmann  wenig  Inter» 
efTe  haben  kennen,  fondern  aus  einer  r.iC[>nnii-enden 
Anzeige  miler  in  cUefen  Fächern  erfcheinenden  neuen 
SohHiten»  lUe  wir  fo  vdOklndig  eis  möglich  zu  ma- 
clien  Tuchen  werden,  um  die  Lefer  in  den  Stand  zu 
fcizen,  von  Jvhr  zu  Jahr  die  ganze  Literatur  der  ge- 
nannten Wiflenfcheften  odt  weai^  SKeken  zu  aher- 
Icheuen.  '      -  * 

VIL  Die  Cvrrtfponiettt-  und  vtrmifihten  VoeArtol- 
?ert  werden,  wie  bisher,  kurze  Notizen  au.s  der  Haudels- 
und  Gewerbskunde,  dahin  einfchlagendc  Vo;  laÜe  der 
Tagsgefchichte  und  überhaupt  allcriey  liiiei  efi  nite 
Nachrichten,  die,  wegen  ihrer  Kürze,  keine  Stelle 
unter  den  vorliergeliendcn  Rubriken  einnehmen  kSn- 
nen ,  enthalten.  Wir  holfen  aber  ilic'i-ä  Kjoh  ncndi 
volUtttudiger  zu  macheu,  als  bi;»herj  da  wir  eine 
siemlidi  eatgebreitete  Correfpondens  deshalb  unter- 
halten. 

Mit  den  Ripfern  und  Charten  bleibt  es  wie  bisher. 
Zu  jedem  Hefte  kommt  wrnigftens  eine  Charte  —  je- 
desmal ein  nicht  unwichtiger  fieytrag  zu  einem  kiiaf. 
tigen  Ton(V.in.iig<>n  Handels -.AtTaflie  —  ein  au.'^^einal- 
tci  Kii[>lL'r,  das  irgend  ein  \^n«■lui^l»^  Pro»liikt  orli"*- 
Fabrii^at  dnrftellt  und  ein  Icliwarzei  Kupfer  zur  Er- 
läuterung technnloi^ircher  und  anderer  GcgenftSnde. 

Auch  da^  Intelligenzblatt  wird  fortgeführt«  ttlld 
bietet  aliun  KanHcntcn,  Fabrikanten  und  Kttnftlern 
ein  heiteres  und  wenig  koftfpielij^cs  i^üttel  an,  lieh, 
iiire  GefchAfte«  W^aren«  Fabriiuite  und.  Kuoftpro- 
dukte. einem  groCten  Publibim  beictnnt  sn  machen.. 

Dicri-m  .illi-in  li.il'pn  wir  nun  nichts  weiter  beyzu- 
fügcn,  als  d.ifs  wir  hoJl'en,  durch  unfere  Bemühungen 
uns  den  lohnenden  Reyfnll  nnferer  gfltigen  Lefer  X» 
erwerben  j  indem  wir  ihnen  Belehrung«  mit  zweck- 
milfsiger  Unterhalitinsf  rerbtindenT  anbieten,  and  nnt 
felbft  Beleb rnn  ;  und  7,iire(  litwcifung,  wenn  v/\f  feh- 
len, von  allen  fuchkundigen  Männern  erbiuen,  ynd 
hierzu  dienliche  fieytvage  nüt  wiifoifteui  Dduk  anneh- 
men und  honoriren  werden. 

Die  He  r  a  a  sg  eher. 
■    Unter7.ei<:hnete  Verlag^hindlung  fetzt  noch  hinzn: 

i)  DaCt  der  Jahrgang  diefes  AfagatiaM  ,  wie  bfs- 
iier,  aus  Monatsheften,  jedes  von  6  Bogen  gr.  g. 
hi-fu'hfnd  ,  und  mit  Kujfern  und- CA.ir/c/i  vcifehen, 
6  Uthlr.  fdchf.  oder  lo  B.  4S  kr.  Reichs  •  Courant 
holtet. 

s)  DaCs  jeder  Jahrganc  «ar  fleeaenafiehkeit  der 
AlMnoenten  ein  für  lieh  beltiehendes  Ganses  ans  zwey 
Blinden,  jeder  mit  einem  !'t'<,'inpv,  ausmacht;  und 

3)  dafs  man  fich  auf  diefes  Mt^gatin  in  allen 
Baebhandlongcn«  PoftlguerA  and  2dlBi^-£spediaio- 
mn»  alMHUiirea  kann. 

N5.  Von 
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M5.  Vtm  ivm  erften  /oAri^.tf.c'  »SöJ  find  n»<A 

Iix<'inpVire  hey  \ius  /u  liaUcn;"  und  wir  erljimen  uns, 
dcnfellicn,  um  den  Lieiihaheriij  aie  Jkk  ihn  no^h  au- 
fjio/fen  zvollfa,  das  Abonnemcit  za°  erletditem« '  SU 
4i{'  V' .  SÄchf.  Courant  aliXulaflÄn. 

Wciuiar,  im /«n««  t804« 

.  F.  S.  prtv.  tändcs  -  Indufirie« 
Coinptoir. 

'  *  .  * 

II.*  Ankündigungen  neuer  Büclier. 

VoUftändi^:''  Anl-tiUii:'^  zur  D~aina!rechnuiig  für  alle 
Ständet  t*i'i^  allen  Alaajjeit,  Gatviehten  uad 
MUnren^'  vMmorfvn  *vem  J.  A.  Eytk.  gr.  B> 
3  RtVih-.  12  gr. 
Von  ilii-rom  wlchligen  Wprkft  Iii  nun  tlor  e»  fte  Bd. 
wirldicli  PI  iDliiL-nenj  und  an  die  vorziit'lichfieii  Haupt- 
orte DeutfchUiids  verfandt.  Es  niufs  dem  ['ublicunl 
cewit«  eine  fehr  «nj^enehmt»  Erfcbeinimg  teyn,  daei 
Iitr  alle  Si.lude  jiiuylicli  und  hrauclilifir  ili ,  in  ei  :rin 
feften  Svficm  die  g.iiizc  gcinoine  Reclienkiinfc  nnif.ii'ii-, 
urti  in  fpineti  Haiij>tilieileil  eine  Reclinungsait  lehrt, 
^  alle  Scbwiefi^^keiten  von  weitläuftigen,  oft  feiir 
unKOverlSfligen  Kettenreditinng  bcht,  and  folchp  u^nz 
ei]il)i-l!r]i('l;  iiMcht.  Per  Inhalt  dipfos  erften  Tiieils 
ilt  lolgentler:  /.  Parficllunj»  und  Ei'ki.irung  iles  Iran- 
«efifcliRn  Derlnmlfyftcuis.  II.  Anwendung  der  Deci- 
niclrec'.KiLia^  auf  die  4  Rechmin^sarten  in  allen  .Maa- 
fsen  ,  GcN^  itliren  und  Münzen.  lU.  Verwandln nt»  der 
niclitdecimalifchcn  L'nterahthf tlnni;eu  bey  .Miin/cn 
und  in.Decimalbrüchen.  Uouef^u-es  VcrhjUtnift 
zwifehen  'dem  alten  und  nenen  franzöfifchen  MaaTs 
und  Gcwicl-it.  y.  An\ven<lunt;  der  T?.'i  i!::,»;rechnting 
auf  ilio  Kegel  de  Tri  in  allen  .Mmizen,  C»ewichten  und 
IMiiafsen.  VI,  Vorfcblj^,  die  üprinialreciintvig  1j<  y 
den  Steiterrepartitionen  in  Deutfohland  anzuwenden, 
.  ohne  dars  man  die  Mnnzen  abSndern  darf.  VJJ.  De- 
ciinalirciie  Ta')L-l!i'n  zu  Bereclur.ui^  der  Pr<-eeiiie  auf 
Zeil  und  ohne  Zeit  ,  welche  zu  einer  jcdeit  Gcidfocte 
.XU  gebrauchen  find. 
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Gedtcitte  find  m\t  der  Kndlinig  termht^.  Der  ste 
und  Ict/.te  Thcil  ift  unter  der  Prefle  uiid>exCch«iiitni^ 

feblbar  in  wenigen  ."Monaten. 


'Alban»  Giatatto^  ein  Roman  mm  F.  Lnffavtx^  erfter 

Tl'.ril  mit  rinrm  Kliff rr.  g.   25O  Seil  (.•■:.     Fr.i r;  rt 
am  .MayiJ,  in  der  J  a  ^  e  r  i  c  h  i;  ti  Kuciihand- 
1  II  n  g.    I  Rllilr. 
Diefer  lloinan  zcicLnet  lieh  durch  Tendenz^  und 
'Atf'sftibnmg  Ton  fo  manchen  feiner  Brnder  TortkeiT- 
liaft  iiu^.    Pie  .M.icht  der  Pocfie,  ihre  rin-.^irliunp  auf 
die  vtM  fchiedenen  Laiijen  dc.<:  Lebens  lind  zum  Thcil 
^er  Gegenftaiid  fi'incr  Dai  ftollung;  Italien  —  ihr  V«> 
terland  —  ift  fein  Schauplatz..  —  Der  Plan  ilt  kimfi- 
lich  Terfcblungen  und  ziigleit  h  einfrif  h.    Der  Vei  f. 
hat  dfii  lyrifclii^n  Schwung;  <'i  r   ii.-  ['fthcn  .Sjjr.  che 
hewiefcni  indem  er  niehrcre  folcher  Behandlung 
Wgen  Stellen  ganz  meirirch ,  jedoch  in  nngebnndener 
Bcdcj  rüc  fifh  blofs  durch  den  \\"nIill;Vi;i"  a-  -/elch- 
netji  luedcrgcfchriebeii  bat.    Die  hauh^  eio|>eiireuteji 


Keantniffe  Qdie  mäthigfien  und  muktigften')  von  Eifen- 
Wtrkeny  be/ondwri  von  ÜBltvn-  Schmelz  und  Harn- 
werwrrkm.     Ein  fyfiUeher  und  gründlicher  Unter- 
ri;lii  für  a!ir ,  die  ßrh  mit  Eijentuerktm  ubgebeit, 
9  TheUe  jr.if  j  o  Kupfert.  gr.  8.    a  Tklr. 
^  Eb  liegt  in  dieCem  Werke  eino  Sammlung  Ton  Ab- 
Iiandlongefl  cum  Grande  j  ^*elche  GcK  eine  corrcfpon«. 
direitde  Gefcllfi  liafl  von  mehrern  H.iuen  -  und  Hara-" 
merwcrkeii  blofs  zu  ihrem  Gebrauch  und  fOr  Utra 
'Naclikommen  j   mittheilien  und  eigentlick  nie  xüm 
Di  tick  beftiminton.    Da«  Verdienft  der  eigenen  y  voh 
aJlen   üboreinftimmend  btnoälirt  gefundenen  uiul  zt;r 
Vollhommrnhptt  und  Amvendtinf/^  auf  alte  Eifenwerke  ge- 
brachten E'/thrungeay  mult  milbin  iedem>  der  Gebraucb 
davon  tu  machen  wcifs«  fehr  willkoinmen  feyn. 

III.  Auctibn. 

Hannover.  Die  bereits  im  ."^lay  und  Juny  vorigen 
Ja)ires  an^eUündigte,  bisher  aber*  -eingetretener  Be- 
hinderung ^^  egen,  aufgefclrobene  Aucuon  der  n-j.ver- 
Icfcnen  Bncher- Sammlung;  dos  \\  <-]\  liicfiyen  Leilimc- 
dici  Dr.  H'iihmnnn t  welche  nioht  mir  verfcbiedene 
feltene*  foKdem  ateh  mehrere,  mit  de.«  verftorbcm/i 
Befitzer.'i  Bemerkungen  timTi  !ifr;e  B  ichcr  enth.llt  , 
wir<l  nun  olinfeldbar  am  iMont.itr,  ilon  tjten  .April  d.  J.,  , 
Nac-hniiitag.<  nni  3  Ulir ,  a-if  den)  Saal  des  iVeuftädtf  r 
IUithb.-iufes  Uiren  Anfang  nehmen«  und  damit  an  den 
niehftfolgendeti'  Tagen ,  ganz  nach  der  Ordnung  des 
bereits  im  !^I.1y  v.  .1.  verfandK^n  und  verihciltcn  fyfte- 
rnnftifchen  C.italogi,  von  welchem  annpcli  Exemplare 

iiey  (Itvn  .\<lv'>cat  Rautenberg  IneCtlbTt  gi^fttis  ZU  hafaiea * 
ünd«  for^efahren  wcrilen.  ■  ^ 

Ansirilrtige  ,  poftfrcy  einznfendende  -heftumiito 
Aoftr^O  werden 

der  Hof-Medicas  Dr.  Lodemann^ 
Di&  Mskty  und  • 

Advocnt  Rnutenber^ 
unenU^eldiich  ühenicl'.mcn,  luul  f^etrculich  Ueft)rg r-n. 

Auch  erbieten  lieh  Ann  «Icr  Schul- College  Eif-n- 
hart  und  der  Bucher-Comuilfhonair  FreudtnÜnU  gegen 
eine  billige  Provifioh.  -       '  ' 

Damit  aker  auch  auswärtige  K.inriicbhabcr  ii-u! 
Comndtteulen  vüliig  gefiebert  feyn  kunncni  dafü  kein 
anderer  ein,  Ton  ihnen- gewähltes  Buch  erhalten* 
ohne  den  toi»  ihnen  cmuDittlrton  Prei^  aborzubiotra» 
oder  Ihnen  doch  in  Toltihem  Fall  ^  e<  leirUt 
'.'.i'iLle,  gegen  ünL-n  Hevul'n  ic'  li^fn  d.iliin  ,  dr.l"^  <"c 
ihnen  das  Buch  «^uaeft.  um  den  comniittirtcn  Prc-«« 
verfchafFen  mntTe,  ihreii  Regrel«  su  nehmen : 

So  ift  der  .^(!v  rat  Ra-':^'nhryr: ,  nach  dem  Auf- 
tr.ige  ('er  /F/r  ,'()?:.i'irrlclieu  VonniiinllL li.Wt ,  bcvf  it  ,  ]«- 
di>ui  Licitaiilen  o;lor  Conunilte  iN-ii  ,  auch  noch  nach 
Jahres -Frift,  den  Preis,  wofür  jedes  Buch  verkauft 
worden*  in  dem  Aaotions-Protoeoll  naekzu^ireiCin« 
oder  gegen  Vergiftung  der  CopicUm  «Am  £xtXf6C 
aus  feibigem  mitzulheilen. 
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.  LITER- ABISCHE 
I,  Akademieen  und  gelehrte  Gefemchaften. 

dt  d»  Eimsfichen  Akademie  der  fViiTenfchnffe».  tu  BtrUm»  • 
vom  Julius  bis  Decnnber  rfiOJ, 

'         (Forlfetzung  des  Vcrz.  in  Nun».  162.  v.J.) 

Am  yten  Jul.  las  Hr.  Piof.  Treinbiay.  Obfervafmns  für 
quelques  points  de  la  Mujlqnr  det  Grecs ;  am  I4ten 
Mr.  Oireetor  Serneuüi  die  Fortfetzung  der  Torläuligen 
Machriehten  ron  femertt  Verfuehen  ilbf r  den  alk'aTt- 
Ichen  Gehalt  einif^er  Vei5i;tal>illen  ;  am  2ifteii  Hr.  Ni- 
eoiai:  Anmerkungen  über  den  logifchen  Re^redus 
aadh  dem 'Begriffe  der  alten  Connheoutoren  des  Ali« 
ftoieles ;  (zugleich  rjab  er  eine  kurze  Nachriebt  von 
den  Lebensnuiftäiuleii  des  Hn.  Hauptmanns  von  Milo- 
ozevrskit  welcher  der  Akademie  ein  Kapital  zu  Stif- 
.Ciuig  philoCDpliUbhtr  PreuAragen  vertnach,!  bat*)  —  in 
im  Tftff^mttidiBH  Sttatn^  mm  4te«  Aaguft  las  Hr.  DSreet. 
MpfiaiL  eine  EingancTsrpfle ;  Hr.  Geh.  Fin.  R.  Gerhard 
«ine  Denkrede  auf  den  Staaismlnifter  Freyhn.  T.  H«i- 
■itx;  Hr.6eh.  R.  Erman:  Anecdotes  de  la  vie  de  la  trin- 
«eÄe  BoHe  dt  BrnmUmbourg»  ßUt  4t  /«M  tAkhimifie.  Hr. 
Kcp/m  cIn'EhrengedSchRttfs  auf  Hn.  Prof.  Engel ;  Hr. 
l'rc)f.  l-ijlhrr  nhfi-  l'eftalozzi's  LehrmelhoHe.  —  Am 
I5ten  September  las  Hr.  H<»fr.  Hirt  die  funi'te  Abband- 
himg  fliber  die  Maler ey  der  Alten :  von  ihrem  Ürffinui- 
pe  bis  aiif  die  94fie  Olyinpi.ido ,  odei- ApolJodor  von 
Ailien;  am  äfften  Hr.  üb.  Med.  R.  llermbfiiidt  einen 
Verfuch  einer  nenen  Theorie  der  Exiftonz  nnd  der 
Qualititen  der  phyfdbheii  Elemente  au<  allgemeiner 
Brfaliniiig  entwickelt;  am  a^Tteit  Hr.  Vrof.  Sode  nene 
Beobacbioagen  auf  der  Stern«varte  im  J.  l8o3,  nel>ft 
4<d«n  ReCiltaten,  und  verfchiedcnc  aftronomifche  ße- 
ObWihtnlllgen  und  Bemerkungen  aus  feiner  Correfpon- 
•d^nab  ^  Ain  6tan  Ootober  Hr..  Oirect.  Merian  eine 
Z>eii1crede  auf  den  Hn.  Geh.  R.  nnd  Oen.  Fiscal  Ton 
Aniir«  ;  am  l5Jen  Hr.  Alit  Dentiiu  :  r.-nj  rriati/ 

u  l'rfi'.ü  j'nr  l'hißnire  des  Alpes  ^  coinpreaant  Reflexioin 
für  'r  !.ii!gagt  d§t  Peuples  ifui  les  hrihitent  particuUJiremenf' 
tes  Vaudois  ;  am  95ften  Hr.  Med  l\.  Ktapro'h  \Jnrct^i 
oJbungenj    l )  eiaes  belondera   folülen  Brennftoils, 

9)  «atr  fr^MB  IM«  «m  I(M-(M^prijpi£Mn«.VPMl  ci> 


NACHRICHTEN. 

nen  Nachtras  zur  Gefchichic  der  3Ceteorrteine ;  ant 
ST^^en  Hr.  rrof.  Barja  ein  Semnd  Memoire  ßtr  tes  raff 

ports  de  la  Mtt/tque  avev  la  Di-  la-.n  —    Am  Jteii 

?{ovt>r.  las  Hr.  Prof.  v.  CaßUlun  :  fir  n.-r  nnm-elle  ej'pr:e 
d^Mfgorifhma  togitfue ;  am  loten  Hr.  Prof.  Sprtldln^  ül>i»r 
Seneba'a  Trdfoiogen  an  den  Polybiusi  am  I7t'en  Hr.. 
Prof.  ft^Uitnnin  Aber  die  Prianzcngauimgen  Chara,  und 
eiH  Giii  tclr  -n  wegen  t!er  A;i/.uohr  der  Ridtoffeln;  am 
34rten  H\.  Geh.  R.  Eyrr/wei'i  über  das  \'illi  en  der  FäT- 
fer,  mit  Beziehung  auf  den  boy  uns  eintjel  Almen  Vi- 
firftab.  — ^  Am  Ilten  Oecbr.  Us  Hr.  Gdi.  R.  Aacüla* 
Sitife  et ßit  des  penfees  phyfri/ues  et  morales ;  Hr.  Geh.  R. 
Urinan  ein  Meinnire  de  Mr.  Ir  B.irnn  d/"  Clwiinlirigr  ß/r 
l'expiditian  de  Grece  »11  1^68  ff  Ji"~  1^  fyj'teme  uolitiqiie  de 
VBwrope  d  eette  ipo^ej  am  isten  Hr. 'Prof.  Trembla^ 
Expfriences  aernftutiques  /altes  a  Hambaurg  fe  18-  Juillet 
par  Air.  Biobert fan  ;  am  aalten  Derfelbe  ein  drittes  Mi- 


In  der  ;!cwöhn1ichcn  Sitzung  der  Akademie  der- 
Wlfrenrchafieri  zu  Erfurt,  am  3ten  März,  verlas  Hr. 
Prof.  Gothardt  folgende  Abliandlung  :  D/e  Befrie- 
digung dar  GntHd/HUks  im  AUgenutMUt  mnd  di*  Aatt' 
giing  derHet^e«  inihefoHdire.  Er  ging  zaevft  die  Arres 
fo-^fer  Bef/ledigiin<5en  a}  mit  M  i  n  -u  von  Steinen, 
6)  mit  Dreckwänden«  ,<;)  mit  hüiz(>riien  aus  Fach* 
werk  beftebenAen  Winden,  d}  den  Bretterwänden« 
ff)  den  fogenannten  Siacketen ,  und  /)  den  todien 
Zäunen  durph  ;  zeigte  das  Mangclh.ifte  und  Anwend- 
bare, und  theibe  die  lebendigen  Befriedigungen  o)  tm 
Lufibeckeni  6)  in  nOtzbare  Heofceoi  und  c)  in  ei- 
gentliche HefHedigungs  -  Heeken.  Bejr  «Siefen  letztem 
blieb  er  fteheu  ,  entkr.iftcte  vorerft  die  Einwürfe,  die 
man  dagegen  macht,  und  die  von  dem  nachtheiligen 
Schatten,  deitt  Anifaugcn  des  Bodens,  den  Kofien 
der  Untorlialtang ,  den  Aeiaen  derfelben  Fur  \'6gel 
lind  Ungeziefer  hergenommeA  find,  g:Ui  die  fiait])ter- 
fordernilfe  einer  guten  lebendigen  HpcIcp  nn  ,  und  ' 
verwarf  oder  billigte  die  Terfchiedenen  Arten  derlel- 
bea  naeh  den  TerfebtedenenVerhaitniffen  desBodeni, 
des  CHina'j,  und' anderer  UiiifVTin  r?i-.  Fr  frdirte  27  Ar- 
ten an,  worunter  auch  die  japaniiche  Sophorc  (<Su- 

phora  iapanimlm^  ww»  dl«  90«li  Wenig  bduimt  ift, 
(a)  Y         .  .  W 
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und  zu  Hecken  tehr  gut  gebraucht  werden  kann. 

Den  Schlufs  der  Alihandlung  maclue  die  Theorie  von 
Anlegung  und  Unterhaltung  drr  Hecken.  Die  Ah- 
k*ndlnng  wird  bald  im  Drucke  erfclieinen.  —  Aur>er 
Hiefor  Al»han<llung  warH  ein  Schreiben  von  dfin  her- 
zoglich -  golhaifcli«'"  '^"'tsvogiey-Vcrw  alter  zu  Tonna, 
Hr.  Z(nke:fen,  rorgclehn,  worin  dcrrelltc  lieh  erbietet, 
der  Akadi'»i"'e  ein  Gefchenk  mit  einem  iManufcript  ei- 
ner <^)ni»rialfchrift  ülier  .Meteorologie,  ATironomie, 
iyiiii<"raJo,;»ie,  Oekonomic,  Phyfik  etc.  zu  machen.  — 
per  Hr.  Prälident  vm  Dtuhroden,  der  '/.eit  Director 
der  Akademie,  Icj^e  derfelhcn  einen  an  Se.  Königl. 
iMajeftät  einr.iifendenden  allcrunterthänigrten  Bericht 
ülier  die  hLcfigC  geJelirte  Zeitung  ( Naclirichten  von 

f;el.  Sachen  genannt)  vor,  wie  fie  mit  grofsem  Vortheil 
iir  die  Literatur,  für  den  ktinigl.  preuHi.  Staat  im  All- 
gemeinen, fiir  Erfurt,  die  Akadonie  und  Univerütät 
insi)cfondere ,  und  ohne  Nachiheil  für  die  k>inigl. 
Caffen,  und  ohne  einer  andern  literarifchen  Anftalt 
m  den  konigl.  preufs.  Staaten  zu  nahe  zu  treten,  ge- 
hohen werdeu»  könnte.  ' 

II.  Vermifchte  Nachrichten. 

Das  Sanltäts- Colleginm  zu  Kopenhagen  hat  eine 
aus  den  Prpfefforen  und  Ärzten  Calhj'en  ^  Tode,  Bang, 
Schumaifier  und  Sck'önkfider ,  und  den  ProfefToren  und 
Apothekern  Becker  und  Manthey  beflehende  Committ^ 


ernannt ,  welcher  die  .Ausarbeitung  einer  nenen  däni- 
fchcn  Pharniacoi>(ic  übertragen  ift.  Das  Sanitäts-Gd- 
legiuiii  liat  Uch  zu  gleicher  Zeit  von  der  Noiiiwendig- 
keit  einer  iicueti  .^polhekertaxe  ölicrzcngt,  und  zur 
Entwerfang  tlerfellien  gleichfalls  einen  Ausfcliufs  .lul 
feiner  Mitte  ernannt.  Die  Mitglieder  derl"cl])en  find 
der  Etat.srath  und  Leüimedicus  Guldbrand,  der  Juftiz- 
Rath  und  Biirgermeifier  Bang,  der  Hofmedicuj  und 
Stadtphylikus  Scherl,  der  Obcrchirnrgns  Falkrntkal 
und  die  ProfcITuren  und  Apotheker  Becker  u.  Manthej-, 


Der  Prof.  VnUi  ift  mit  dem  Dr.  Pezron't  von  Con- 
ftantinopcl  nach  Natolien  gereift,  um  dafellift  und  in 
anderen  Gegenden  von  Allen  fernere  Verfuche  mit 
der  Ausrottung  der  Peft  anzufi eilen. 


Die  Parifer  dentfche  Zeitung,  der  Tarifer  Lavfht- 
ruht  betitelt,  wird  jetzt  von  Htiifsner  aus  Sachfen  g*- 
fchrieben,  der  eheinaU  zu  .Mainz  und  jjiehrere  Jahre 
lang  als  Prefelfür  der  neuern  Sprachen  an  der  Cen- 
tral-Schule  des  Niederrheinifchen  Deparicujenrs  an- 
geltelU  war.  Da  feine  Stelle  aufgehoben  wurde,  f<> 
ging  er  als  Theaterdichter  einer  tieuifcjicn  Schaufpie* 
leigcfcllfchaft  nach  Paris,  die  üch  aber  bekanntlich 
nicht  lange  hielt. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


J.  Ankiindigiijigen  neuer  Bücher. 

'  Anzeige 
«in«i  in  bevorPehendrr  Offer  -  Mejfe  bey  dem  Buchhändler 
Kümmel. in  Halle  erfcheutendcn  i^'erkes. 

Man  hatte  vor  «lehrcrcn  Jahren  den  glücKIi- 
eTien  Einfall,  die  fciteneri  und  vorzüglichen  Ausgaben 
Her  Römer,,  die  von  gelehrten  A>i)>landern  beforitt  wa- 
ren, abdrucken  zu  laffen.  Die  Handlung,  die  es  ver- 
fprach,  ging  ein,  und  hierdurch  ward  für  damals  ein 
Projcct  vereitelt,  das  eini:m  grofsen  ßedürfnifs  des 
gelehrten  Publicums  würde  abgeholten  haben. 

'Zu  diefen  felicncn  und  Inr  einen  Philologen  un- 
enlbeht liehen  .'Ausgaben  geboren  die-  des  J.  Davis, 
die  er  von  Ciccro's  philofoplijfchen  Werken  veran- 
ftaltet  hat.  Davis  ift  bekanntlich  der  vorzi'ii^lichfic 
Beaj  heiter  von  diefem  Thcilc  des  Cicero,  und  fclion 
das  ilt  vortrefTlicb,  dafs  uian  hier  die  Anmerkungen 
▼on  Paul  Maiuitius,  P.  Vitorius,  F.  Urflniis,  Camerarius 
und  Lamliimis  findet,  und  alf.i  von  denen  Mannern, 
welche  einige  /jp/fi/rr  des  Cicero  befiinunen,  nnd  de» 
ren  Ausgaben  fo  folten  lind,  dafs  es  nicht  wenii;  Mühe 
kofiet,  /.u  ihrem  Bcihz  zu  gelaufen.  Ich  halte  es  für 
ein  Verdicnfi  um  das  gelehrte  Publicum  .  tliefe  Davt- 
fidsfchen  Ausgaben  des  Cicero,  die  felbft  in  Euqland 
fo  rar  werden,  dafs  man  von  durrtiec  in  dentfcheu 
A:ictiü!ien  darauf  fpecuürr,  und  ihren  Ankauf  äuf^ierft 
kofilior  macht,  von  neuem  Lerau«zugebeii. 


Ich  werde  den  Anfang  mit  den  Büchern  de  fini- 
hus  bonorum  et  maloruin  mache«,  um  gerade  mit  die- 
fen, weil  fie,  wenn  iie  auch  keine  Leclüre  für  Schu- 
len zu  feyn  pllegen,  dennoch  j/iil  den  geJefenften  Bü- 
chern de  officiis  fo  zufammen  h.tngen,  dafs  ohne  Ein- 
ßcht  in  jene  alles  Verftindnifs  von  diefen  völlig  on- 
niöglich  ift;  und  dann,  weil  fie,  iiideui  fie  die  drey 
berühmten  Sytteme  der  jMoral  hey  d:n  Alten  enthal- 
ten, auch  für  das  philofophifche  Publicum  kein  ge- 
meines ItiicreCfe  haben.  Es  ift  bekannt,  dafs  mehrere 
Gelehrte  in  dem  letzten  Jahrzehend  die  Aloralfifteme 
der  Alten  aus  diefen  Büchern  entlehnten,  und  andere 
ihre  Hcnuihu«g  auf  eben  dicfe  Bücher  richteten.  In 
Rücklicht  der  Letztem  wird  utau  durch  die  gegen- 
wärtige .Ausgabe  gleichfam  die  :dtorn  .Acten  erhallen, 
au.s  welchen  man  das  Eigeuthfimiicho  und  Entlehnte 
der  ncuei-n  Hearlieiicr  wird  beurrlit-ilen  können.  Aul 
diefem  Grunde  halie  ich  zu  der  neuen  Ausgabe  Gra'frt 
Anii«erkiin:;en  aus  dem  Pnlat.  Ctiäd.  hinzuj^efügt.  Ick 
g]aul>te,  da  Jic  das  Werk  nur  um  etwa  drey  Bogen 
vermehrten,  und  demioch  d.is  EigeiithnuiHche  der 
fünften  Ae'as  enthielten,  hiertlurch  d^n  Werth  der 
neuen  Ausgabe  zu  erhöhen,  ohne  die  .Allen  zu  enl- 
TieUr^n.  So  reich  aber  »tieh  immer  die  Davifinsfchrfn 
Ausgaben  ausgefluttet  find,  fo  ift  doch  in  Ciceros  phlf 
lofophifchen  Schriften  überhanpt,  noch  foviel  fftr 
Kritik  und  Inte- pi  etnt  ion  libiij^,  dafi;  eine  neue  Rc- 
cenfioii  des  Textes,  licrichtigung  f«  luancher  Beiiner- 

kunge 


kangem  voriger  Interpreten,  Erllutemn"  To  vieler  noch 
dnnkeln  St«]I«>n  aus  dem  Syftein  der  Alten  u.  f.  w> 
•b«ii  To  wänfchenswerth  als  tiothw*iicBg  ift. 

Ich  habe  diefe  Arbeit  zum  befriimoten  Gefchäft 
meines  Lehens  gewählt,  und  mein  ganzes  Studinra 
der  Grieclien  und  Kdiner  ift  auf  diefen  Punkt  gerich- 
tet. In  der  jetzigen  Ausgabe  werde  ich  in  der  Vorrede 
cIas  biek-  Gejagte  weiter  auseinan^r  letMa,  «nd  vcr- 
ilielien,  einige  frhwere  SteJieii  SO  emendBwB. 
Der  Titel  wird  feyn: 

J\l.  Tullii  Ctceronis 
de  fin'lbui  bonnruin  ef  malarum  libros  qiiinque ,  ex  rtcen- 
fiwM  Joannis  tiavijii ,  cum  r jus  dem  aitimadverfionibuf  ,  et 
mAV  imttgrit  Fetr.  Victorii^   F.  Maniau^  Joaek.  Cämt- 
^»  rmrüt  D.  Lambiai  ac  Fulvii  Urßiü 

••  edidit 
R.    G.    R  u  t  h 
meniiimt  Qruteri  ««ta»  tx  ßx  Puttaf.  Codi,  tt 
prwfatio  crifica       .'fv ;  r 
■lUUs  Saxoaiae  apud  C.  A.  Kümmel. 


In  der  Oftermerre  r8o4.  «nrd  lolgtodcs  Weric  i» 
weineto  Verlage  crCcheinen  ; 

HamdMrterhuek  der  deutftAen  Sprache,  mit  bf [anderer 
RiUhßcht   ai{f  die   Synonyme-i    dfrfelken.  j in-  <u!e 
diejenigen ,  weUhe  d.is  Dentfche  nc/ifig  reden  und 
fehreiben  wollen. 
Der  VerfaOeTj  -welclter  fcbon  riibmlichrt  als  deut> 
feher  Spraobfbrfoher  bekannt  ift,  aber  manche  Gründe 
Jiatj  warum  er  feinen  Namen  vor  der  Hand  nicht  nen- 
nenwill, hat  in  diefeui  Buche  alles  zurammengedrAngt, 
was  die  Orthographie,  Ausfprache,  Abfimnnmng,  De» 
•lination  und  Conjugation,  Bedeutung  tind  Conftni' 
. Clion  der  Wörter ,  wie  auch  die  Synonymen  bctriflFt, 
■ud'-icb  hoft'e  btifundiMs  Gf  rch.iFtslfnlen ,  Unl)einittel- 
^-ten  und  Schulen,  dadurch  ein  Buch  in  die  Hände  zu 
Jiefern,  da^  He  l>i$  jetst  cmbebren  m«!*!«!..  DieBr- 
fcheinur.g  deCTelbcn  mag  mich  über  diefe  Aufserung 
rechtfertigen,    un<l  ich  füge  hier  nur  noc!i  hineUj 
dafs  das  Ganze  aus  zwey  Aliiliaheten  licftelicn,  und' 
••m  einen  billigen  Preis  wird  überlaTCen  werdeop 
-   HaDtj  4if&8<Mars  iif04. 

Carl  Augaf»  KAmmcL 


Der  Mit  «ad  viertigjte  £a«d  des  Jounials/är  Pre- 
tdigw  «rfchemt  in  jßeCer  Oftermeue»  nnd  beftelit,  wi« 

gewöhnlich,  aus  4  Stucken.    Unter  den  in  cüeren  Stü- 
cken ue^e.henen  Avh  "tdi-uigen  iindct  nun  die  Forifet- 
zung  der  S:  hii/erf.  hen  Ideen  zur  richtigen  Beurtheilung 
def  mondiTchen  Zu£tande>  einer  Gemeinde  nacb  den 
Zeicbm  der  anWn  Re)is[iofiHtt  $  Herr  Senior  Meydeit' 
reirh  verbreitet  fich  ülif.,-  ,lie  '/.«'eckinärs)f»rte  M'irkfam- 
keir  der  Superlntcnaenten  und  Infpectoren  ;  Herr  Pre- 
tdiger  KafAe  sieht  eine  Abbendhing  über  den  Termin  der 
•.Teufe«  die  U«rdi  mehrere  ilcere  und  neuere  Verord* 
"miiBeni  die  7eit  der  bey  Kindern  terrnnebmienden 
Taute  liGti-nfT.  u.l ,  vnml.ifft   /  1  fr  .,  n  ^^]l^■inl;  Herr 
Pr&poiitu»  Maniel  reierirt  voa  4&r  Terbe£|^«rt^  £ia> 


i  Kihiunc;  i\i-f  Kirclienbiichcr  im  MccWcnli'ügifclieii , 
und  tlnii  alJeiiuy  Vorfchlafic ,  wie  jene  Einrichtung 
noch  nutzbarer  gemacht  werden  kiinne;  Herr  Predi- 
ger titbe  handelt  TOo GedÄchtnifsprediii^tcn,  und  zeiü,t, 
was  diefe  gewöhnlich  lind,  und  was      werden  nnif- 
Fi;  1 ,  i;.  1.  \\  .     —    Dii;  Rubrik  der  Pnitoral- Qnrret))aii- 
deuz  cmhih:  Bemerkungen  tiber  die  im  Kurfürfioii- 
ibtutt  Hellen  zu  verfchicdeuen  Zeiten  tjegebeuen  Vec 
'«rdnunoen,  das  Katuchltiren  und  Predigen  wider  den 
Diebrtan]  bietreffend  ;  ein  Bevti  as;  zur  Beantw.ii  taug 
der  Fj  i::;^:   Ift  es  fiir  den  Predii^cr  rithraiu,  die 
wtihnlictten  Accidenzien  fallen  zu  lalTt.-ii  ^  .. . .  —  Pie 
hißorifeJien  Naehrieiiten  geben  unter  vielen  iusereffanten 
die  MecUlenbiirgifche  Infiruction  ii\r  die  Exailü||al(|- 
ren  der  Cantlid^iou  des  Piedigtainis,   den  neeeften 
Würtembergifchen  Svnodalrezefs  u.  m.  —  Unter  den 
,Reee^fio»ea  tindet  man  «ine  Cehr  weitJ.iuftige  von  Pau- 
lus Commeniar,  Münfcbers  I>oginenge[chichie ,  Nie* 
mpy'^rs  BriefVn  (ncucftr  A'iÜ.i^p)  und  andern  Schrif» 
len  dieffs  Ve»  faliVrs .  LoBersMaja.iiuu.ui.  —  Dc|r 
Preis  eines  jeden  Stuckes  iß  g  gr> 
Halle,  im  März  1&04. 

Carl  Augüft  Kümmel. 


Von  „  Li/e  of  Gfi'ffrry  Chau-  er,  the  early 
Englij'ch  t'iiet:  iucluding  memoirs  "f  his  near  Friftid  and, 
Kiniman ,  J<A»  ^  GtwHtf  Dnk*  qf  Lancafter:  with  fket' 
ckit  iffthe  nuumerty  epiiUomty  arts  and  literature  qf  Eng- 
land  in  the  fourlhfenth  eenfnr)-.  By  IVitUtan  Oodiuiit. 
London.  Jgoj."  wcrdi'  i(  Ii  in  Kurzem  in  eim  r  fuli- 
deu  üochhaadlung  eine  Überfetzuag  heraiugebcn. 

Jena.  Pcof.  Breyev. 


Ankündigung 
einer  griechißhen  Chrejiomathie  (äs  die  obem  ClaCfen 

f;elehrter  Schulen.  mv9  den  elaüfireben  SebrifU 
tellern  gefainmelt,  von  K.  F.  A.  f>ro/i;ir,  K  uilgl. 
Preufs.  Profeffor  und  ordentlichen  Lehrer  der 
gricchifchen  und  lateinifclien  Sprache  md  Lite« 
ratur  am  K>>nigl.  Gymnalium  zn  Pofen. 
IMe  liebrer  der  grieebifchen  Spracbe  find  biober 
nicht  feiten  in  Verlegenheit  gewefi-n,  «  as  fVir  St  l  rift- 
fteller  mit  folchcn  Schidern  zu  lef?;n  waren,  welche 
die  bekannteften  griechifchen  LefebScber  für  AnFfli^ 
ger*  als  z.  B.  das  Cedickfcbe»  Heinselmannfcbe  «u  «» , 
bereits  gelefen  nnd  Terftanden  ba)>en.  Mebrcne  be« 
wiibi  tc  Srhulnilnriet-  w'i'infchten  daher  llngft  die  Her- 
aasgabe eines  Scbulbuchos  ,  welclies  fich  an  die  ge- 
nennten Lefebücb  er  gennu  nnrcbloffe,  und  den  Schft- 
lem  cttiv  gr&ndlicben  Studium  der  grieebifchen  Spra« 
obe  nnd  Litetetar  Anleitung  g  ibe.  Der  Prof.  ffroAM 

hat  7U  dcni7wcckc  die  Bcarbcitnnf»  einer  griochircheo 
Chrcftomatbie  übernommen,  welclie  im  Sommer  d.  J, 
in  der  Kiihnfi'  he  n  BuJihandlung  zu  Puten  erfcheincn  . 
wird.  Sie  etithiüt  intereffanie  und  lehrreiche  Ab- 
fehnitie  ans  den  e-orzfigliehrten  grieehifchen  Sebrift« 
ftfllern,  mit  HinzufüL":  literarifrher  Noii/on  Qbar 
(U«  Autoren  £elb£t|  und  eiiien  tortliiuf enden  Commen- 

car 
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tar  nbeir  Jie  ans  ilinen  ausffcwSliIten  SteVeUi  in  wel- 
chen auf  das  Bedrirfiiifs  der  Scliö/pr  lowohl  als  fol- 
cher  Lehrer  Ili'tckiiulii  genoinmen  werden  wird  ,  de- 
nen esj  wie  häuHg  der  Fj.'J  ift,  an  bedeutenden  Hülfs- 
mitteln  zur  Vorbereimn/j  fehlt.    So  wie  der  Heraus- 
geber weder  Fleif«  noch  iMuhe  fparen  wird,  um  die- 
fem  Werke  die  tnogiichCta  Vollkommenheit  zu  geben, 
elien  fo  wird  auch  die  Verlagshandhmg  nichts  unter- 
lafTen,  wodurch  es  lieh  im  Aufsern  empfehlen  kann. 
Wer  Äch  mit  feinen  Beftellungen  m/  mehrere  Exem- 
pUre  —  jedoch  nicht  unter  la  —  directe  an  Uns 
wendet,  ceniefst  eines  verhültnifsmafsigen  Parthie- 
Preifes,   aer  bis  zur  bevorftehanden  Leipziger  Ofter- 
lUteHe  näher  beftinimt  werden  \\äi-d. 


Unter  dem  Titel  : 
BihliJlheca  CaJ'tellana ,  Proeitzaf,  Lemoßna  y  Portiigurfa 
\e\rA  iiu  Verlauf  mehrerer  JaJire  eine  Sammlung  der 
Llteftcn  und  vorziiij'lichfteB  fpanifclien,  pvovanfali- 
fclicn ,  leinofinifclieM  und  portUjjielifchen  Poefien  er- 
fcheinen,  an  die  lieh  die  heften  FrofaiUcr  der  Spanier 
und  Portiigiefen  anfchliefscn  weiden.  Künftige  üfter- 
iVU'ffe  crfchrint  der  erße  Band,  enthaltend  einige  Kn- 
tiztn  über  die  ülteße  caßellnnijche  Pofße ,  und  das  alte 
fpahifclic  Gedicht,  genannt  Cid  Catn/teeJor.  Der  Druck 
foll  fo  correkt  als  möglich  fern,  ein  flcifii^'gearl»eitcier 
Index  £«11  das  einijjerujatcn  zu  erfelzen  fuchen,  «-as 
denen  abjjeht,  die  das  G/ojTarän':  des  du  Can(>e  und  an- 
dere Hülfsmitiel  nicht  benutzen  können.  Vor  den  Wer- 
ken einzelner  Schrififieller  wird  eine  kurze  Gefchichto 
ihres  Lehens  und  ihres  7-ejtalters  vorausgeheti. 

Da  die  portii{;iellfche  und  fpanifcbc  Literatur, 
und  hefonders  die  Pociie,  einen  immer  gröfsern  Kreis 
von  Verehrern  in  Dcutfchland  erhält,  fo  glatibt  die  un- 
terzeichnete Buchhandhing  durch  obij;e  Anzeige  dem 
gebildelern  Publikum  Freude  zu  machen,  fo  wie  üe 
es  fich  felbft  zu  einem  kleinen  Verdienft  anrechnet, 
die  nihcre  Bekanntfchaft  jnit  jener  alten  hohen  Poelie 
in  Dculfcliland  befordern  zu  helfen. 

llink'fche  Buchhandlung  in  Alfenburg. 

t 

/F.  T.  Krugs  Encydupiidie  der  JViffenßhaften »  %ter 
Theil ,  oder  enc^-cloiu'idijlhes.  Handbuch  der  ftieiit{fi- 
J'chen  Literatur  ,    a  Bände. 
Seit  6  Jabrcn  bin  ich  den  dii«:en  Thcil  meiner  E»i- 
e)'c!oprrdtf  der  Hißenjlkoften  fchuldig,  welcher  die  dazu 
gchürigen  liternrijlhen  hJotizen  oder  ein  eniyclopiidifi.hes 
Handhu'.h  der  fi  ientißßhen   Literatur  enthalten  Tollte. 
Krankheiten,  Ortsvcrandcrungen  und  mancherlei  an- 
der« Urnftinde  Und  Urfachcn  diefer  Verzögerung. 
Um  endlich  mein  Vcrfprechcn  zu  erfüllen,   bin -ich 
«ntfchloffen«  nunmehr  jenert  jlen  Thcil  im  Verlage 
der  D  a  r  nm  an  nfch  e  n  Buchhandtmig  zu  Züllichau  her- 
ku&zugeben.    Er  wird  au.<i  3  D.indcn  bcfteheu,  wovon 
der  ifte  die  Literatur  des  jCienThcils  und  der  ate 
die  des  atenTheils  der  EncyclopUdic  nebfi  den  noihi- 
gen  Verbelferungen ,  Zufatzen  und  Ucgrftem  enthal- 
.ten  wird.    Seid«  follen  ztxt  Leipziger  Jubilate  -  .Meffe 


1805  crfcheinen.  Um  die  Stlrke  der  Auflage  heftim- 
men  zu  können,  werden  alle  dlejerHgen,  denen  an 
der  Fortfetzung  und  Beendigung  »neiner  Encfclopädie 
der  Wiffenfchaften  gelegen  ift,  gebeten,  noch  vor 
Ablauf  diefes  Jahres  darauf  zu  fubfcribiren. 

Alle  meine  gelehrten  Freunde ,  welche  diefes 
Unternehmen  befördern  helfen  wollen,  und  alle  löb- 
liche Buchhandlungen  ,  werden  hierdurch  erfiicht, 
Beftellungen  anzunehmen,  nnd  dife  Namen  der  Sul»- 
fcribentcn  mit  Bemerkung  des  Wohnorts,  deutlich  ge- 
fchrieben,  an  die ^Darmnaitnjlhe  Buchhandlung  in  Zül- 
lichau oder  an  mich  felbft  zu  übcrfchicken.  Auf 
10  Exemplare  wird  das  Ute  frey  gegeben.  Briefe 
aber  werden  poftfrey  erbeten-  Für  gutes  Papier  utv4 
correctcn  Druck  bürgt  die  Verlagshandlung. 
Franlv/urt  an  der  Oder,  im  Februar  (8o4<- 

VV.  T.  Krug, 
Profcffor  der  Philvfopbie. 

II.   Bücher  fo  zu  verkaufen. 

Bey  dem  Buchbinder  Ltdher  fenior  in  Hannover  lind 
folgende  gut  condltinnirte  gebundene  B.ichcr  gegen 
haare  Zahlung  für  be) gefetzte  geringe  Preife  zu  haben: 
In  Folia. 

Deutfche  Encyclop.idie  oder  Real -Wörterbuch 
etc.  Frankfurt  1793.  18  faubere  Franxbünde  40  Itihlr- 
(  der  Ladenpreis  il't  90  Kthlr. )  —  Buyle  grand  Di- 
ctionnaire  hifiorique  et  ci  itiqiie.  Tnliftme  Edition.  Roterdain 
4  Tom.  auf  Schreibpapier  und  in  ganzen  Franzbande 
ao  Rthlr.  —  Gebauer  et  Spangettberg  Corput 
Juris,  Güttingen  179a.  2  Binde  ganz  complet  7  Uthlr. 

12  gr.           Biick/crt  Bau  -  und  Wafferktwft,  4  TheiJ« 

mit  vielen  Kupfern,  Franzb.  3  Rthlr. 

In  Quarta. 

Hannoverßhis  31.t gazin  von  Anfang,  als  vom  Jahr« 
1750  bis  1803  in  54  Pappbäuden,  nur  25  Rthlr. — 
Ejper  Abbildung  der  Schmetterlinge  und  Saugethiere, 
mit  S44  illuminlrtcn  Kupfertafeln  30  Rthlr.  (Laden- 
preis ift  60  Rthlr.) 

In  Octai'o. 

Die  allgemeine  deutfche  Bibliothek,  liS  Pappbd«. 
mit  allen  dazu  gehörigen  Anhingen  und  Regifterbaffl- 
den,  nur  30  Rthlr.  —  The  Britiß  Poefs,  Ediabvrg 
17ß3,  42  ganz-?  P'ranzhde,  ganz  complet  30  Rililr. — 
Gütiingifchc  gelehrte  Anzeigen  von  1780  —  1783- 
9  Pappbände  und  die  Jahrgänge  von  1792  —  1799- 
brochirt  für  5  Rihlr.  —  Schjözers  Staats  -  Anzeigen, 
5a  Hefte  5  Rthlr.  —  Von  Archrnhalz  Minerva  von« 
Jahre  ißoa  und  I803,  complet  5  Rthlr.  —  JourniJ 
der  Moden  vom  Jahre  1801  —  18O3.  drey  Jahrgang« 
complet  4  Rihlr.  —  I^ndon  und  Paris,  4tar,  S*f 
und  6ter  Jahrgang  7  Rtltlr.  la  gr.  —  Schuberts  En?; 
llfche  Bldtter  mit  Kupüern,  is  Bande,  jeder  Band  hat 
4  Stücke,  Erlangen  igoa.  la  Rthlr.  la  gr.  —  Allge- 
meines Ulagazin  für  Prediger,  nach  den  Bcdilrfniffeir 
uiiferer  Zeit,  von  Ä-  G.  l'-eyer,  Leipzig  I7«)6.  «3  Bde, 
jeder  Band  hat  6  Stücke  mit  einem  Portrit  eines  d«» 
Mitarbeiter,  8  Athlr.  (de«  Ladenpr.  ift  18  Btlr.^ 
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ALLGEM.  LITERATUR  -  ZEITUNG 

.  N  ü  itL  46.; 

■.■■■111.^  II,    ^  .1    ■  'I  ■  ■  1 1  I» 

Mi'tt*ochsde'n   a>»«»  IVf  ä  r  s   i  8  o  4.' 


•       '        LI  X'fe  RARISCHE  NACHRICHTEN. 

I.  Univeriiiäten  und  andere  Lehranftalten.  UmrerAut  ab.  aiio  xa  tr«/r«nden  Vc 

den  dein  Blrectorio  zor  BeCtätigung  vor^elc^t. 

Ck  ark9W,                                 ...  JUn-liclie  Gehalt*  für  PvoÜbrsirand  Lehrer; 

"VTocIi  in  .tu-rfm  J.i!m-  i  ru  .TiiL'!i         liier  nielireio  Vier  ordoniliche  ProfelToreix  iWlheolog.'F«-  Bubet 

■•■^  Profcffoi  en  aus  üe.uiciiJancJ .  (Jie  ciou  Ruf  liei  citt          cu  tüt,  jeden  ZU  2O0O  R.      .     .*     .     .  )<oon 

angenonnncn  haben  ;  un.l  auCserdt  :.!  Uu.  v.  Sj,merf,tdt  Vitt  ordeAtl.  Prolviroren  der  medte.  7«cutm  Kooo 

«IW  C.m»l,  einen  Zögling  Jiin^  »u  W«rl»urg.  der  zum  Vier  ordenil.  Pro.r.  lTn.  e.,  kr  j  „ifr.  Faculut  Haoo 

Ad|unwen  derProfeffurderCimetaUviffenrchaften  er.  Hilf  orrlcut).  Prufdi,.,  e,.  der  pl^ilof.  KacuUät  -22000 

■•am  wovfl.Mi  ,  neUfi  <Iom  7uin  Adpuu  r«n  .ier  clieuii-  Ein  anl^erorili-nil.  ProF.  der  Hechte      .  {Cnm 

leben  Proiclfur  einjimten  Hm.  Krüatr  aus  St.  Peter«-  Ein  aurserordentl.  ftot.  <Jer  Aicdiein     *     '  i^am 

bnrg,  einem  ZOgUng      berOlmteiiXowits.  Ein  aufserordentf.  ProfelTor  der  KriegswifTen- 

.        ,                      ^                                           .            fc!ur:c:M                                          ,     .■  ,500 

,             ,  ,  t'"  l  i  'ai'cior  ^  loorf 

Die  freywüligcn  Bevträ^i»  rcitliei-  Taniolen  zur  Ein  <  MdVrv.itor       ....!.*  ^II, 

Uruerrtüiv.ung  und  belordcrung  des  uiientlicben  Un-  Fünf  Sprachlehrer,  jeder  »u  5Ö0  r!           "  aTj? 

terrielits  daui  rn  nocli  innner  fort.   Vor  kurscm  hat  Rn  Translaienr  u.  Lehrer  der  niÜs.  Sprache  ^oo 

der  Adel  des  Jekaterinoslawfchen  GottTerneinems  Uli-  Ein  Snlhiipiltei  und  l\rhniieirte»  ,  00m 

lerer  Uniretfitait  eia  Gefchenk  tor  tO0*O0O  Rubeln  Ein  Z,Mchcnnu-ilter  und  Kupferftedier  !     *  So» 

^Mlteltt.  Ein  Lehrer  der  MaÜk   .     .      .     ^     .     !  ^OO 

*        ■                   ni.V«4f    ■  Ein  Tanzmeifier     .     -     ...     .     .  Ana 

Bin  Lehret  de»  Schwiioinluinft'     ...  lyo 
■      Um  die ,  d,  n,  SclniUver,",  in  den  deulfchen  Pro.               Jährliche  Gehalte  der  höbe»  und  Biedern  B. 
,«z.n  des  rufiUcl.on  Reichs  fo  nöth.ge  Relrim,  fc  v.cl  •  der1feive.fittl: 

wie  möglich  zu  erleichtern  und  -  zo   befehlen ni^en,  _     „  jK  , 

hat  der  Kaifcr  unfrer  Uoireriiat  n  8,000  Rubel  Ver-  i.""'''.^"'"'        j                   '     "     '     :  ^oo 

liehen,  nm  dnrch  die  Schal-Commifßon  von  diefer            IJ«^/=«f.Oe'le>"  p«>o  R.      ..     .     .     .  jooo 

Summe  die  A>.lc-nng  von  Schulen  in  den,        llu-n  »er  UniVrtlit4U.Bibliotbeoar  .      .      .      .  ^00 

Lehrdiftricte  gehürigenPfovmzeu.Kur-,  Liei-,Ebri-  O««^  VieebiWiolheoar    ......  500 

«id  Fimdnd  Stt  verao&alten.  LVr  l .  noTyndicus-   ^ 

'     ..  l-)tt  byndicns  ,      ,  1200  - 

— — —  Drey  Secreiire,  jeder  zu  ISO«  R.  .     .      .  Jfioo 

rier  Etat  vnrerCT  UnirerCüU  ib  fikr  (etst  fbl-  ^^ey^^anzelUrten,  jeder  z«  500  R.     .     .  log- 
gender: Ein  Meclianicus 

I.   JakrHeht  Gi-halte.  •       •  Ein  <5jri ner,  der  zugleich «weyArfieilerimd 

Der  jährliche  Gehalt  der  ordentlichen  ProfcrToren  ^    "'"I^y}  '"1'*^^  « «»> 

ift  für  die  «rften        Jahre ,  vom  a^rten  April  i  Sc  a  an  ^'^'^^  T^i!^   *  jeder  400  R.    .....     .  ^ 

gerechnet,  2000  Rubel  Öanro-Alliniiaiioncn.  Die  Uni-  Zwey  AlOwAfler,  jeder  10»  R.  .     ...1  20O 

rerlitat  hat  das  Recht,  nach  jedesmaligem  Verlaufe  " 

eines  Zeitraums  von  zehn  Jahren,  wegen  der  Gehalte        '  1,    t     e  l  ,        .  ,  ^ 

der  Pi  ofefToren  und  Beamten  der  Unii  ernt  u ,  Vorfiel-                     ^'^'^""'B       i^f/MtUcken  Gtbävi»  «./.  » 

Inngen  bey  dem* Direetor!«  zn  thun.    Die  Bcftinuunn«  t.  Fflr  die  Gahande: 

des   fü'.ahs   rl.  1    n.i'rr.irJFntlu-he'i    Proferionn    utid  Fwr  die v  cllnifche  Infti tute       ,     .<   ,     .■  ^OO 

Übrigen  Univeriit&t«  •  Beamtem  kdügt  Tom  CoaXeil  der  Für  das  anatomiTfike  Theater    •     .     !     !  '  300 
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Fiir  c}ie  ReübaBn  .  7  7  ?  7  7  Z*  120O 
För.die  Bade -tiüd  Schwiaqn«Aaft«it    .     .  lOO 

2.  Für  Jic  Sa I nmlangeii  mtil 'Apparate: ' 

Fiir  die  Bibliothek  .      .     .     .    ^,      ,     .  $000 

Fiir  das  Mufruin     .......  iSoO 

F'ir  d.is  Xatui  alt«»eabjaet   looo 

Fiu  il.K  ]:hyfilef*e  Cabinet   I^OO 

Sur  (I  'I'  ^.'"'"lirrnLMi  Apparat  und  da*  dtcmi- 

[che  Lanoraiotium  .      ,      .      .      .  ■    ,  ISUM 
F0r  die  anatoojifefaen  imd  patbologUchen 

Pi--iparate  ,  . 

Für  die  teclniifciien  ModelJe      ....  3oo 

Für  die  Kiiei,'SiiiodelIe   200 

Für  da«  Olifarvatoriuin  und  Inhrumeaie  für 

die  prakrifch«  Mathematik  ....  f,oo 

Für  den  botmifchen  G.irtcn  ....  ISpO 
Für  die  Anlegung  eiaes  Parks  auf  dem 

Domberge  -  .    ,  iqq 

22,^00 

in.  Penfions  -  Surmna. 
Jührlich  werden  dazu  genowtncn    <      .     •  lOOOO 
wdehe  auf  Aeoten  gelegi  werdts. 

IV.  BtUktuingtpmnuJ^rShuligrfjMU. 

JUlrllchc  Stipendien  5dOO 

Frimien  für  die  belten  Beaatwortun^n  der 

Preicfragni   5oo 

t  .     .     •     ■  ... 

V.  .  R^finw  Cfffu  für  tn/allige  Autg^AtK, 

Zur  ViGtatMH  dfr  Schulen   5000 

Zu  andern  die  Schulen  betreffenden  Ausgaben  i  ooo 

KanzeDey  .     .-   4oo 

K>lt j:i  Tür  V«t-IeDdiingen  etc.   .    '.     .     *  5oo 

Briefporto      '  .     .     .     .           .     .     .  gop 

Zn  dem  Drucke  von  Soliriften*  wrfche  die 
'     Univcrtii  it  feJ^^t  odi!r  eine.«-  ilirrr  Mitglie- 
der aiil'  ihren  Auftrag  hcrius^rcbt    .      .  8oo 
Zur  Reparatur  der  Qnb&udf     .     .     .       -  2000 

Zu  nibbeln   aoö 

Zur  Heiiziing  und  Erleucluuitg  dÖ^UjqiTerl^ 

tnts  -  frV!)  inde  '  .  .  .  .  "  .  .  ,  l5oO 
Zu  hcfuiK'.c!  u  Ff  ycriichkeilen    ....  200 

Zur  Helfe  des  Synilictis,  dia  akademifcben 

Güter  iu  unteiiuchen    ......     .     ..  Joo 

2a  andern  Jleifeu  znm  Beünf  der  Ünirerfititt  Soo 


Zo  gelehrten  Rnfen 

Beilegelder   fiir  berufene    Profeiloren  und 

Lehrer   

Penfion  fiir  den  ehemaligen  Vjce*Cttrater  . 
Für  unvorhergefeliene  Au<gab«|i     .  ,  . 


J72 
ftooo 

1000 

1000 

iHoo 


t  IQjOOO 

Di«  ganze  zw  Uoterbaltung  der  ÜniTtvGtit  be« 
ßtminte  Siunine  lietrSgt  jährlich  126^000  Bebel.  . 

II.  Beförderungen,  Ehrenbezeugungen  und 
Belobnungen. 

(Aofl  BfieCen  a^  St»  Peienbarf.) 

Bey  dem  Inftitut  der  Entbindungsfchule  des  Fr- 
ziebungshauCes  zu  Moskaa»  ift  der  durch  mehrere 
Schriften  bekannte  Collegienrath ,  Hr.  D.  Rickier  zom 
Etaisrath,  der  Prof.  des  Accoucheinems,  Hr.  Hufrilh 
Taanenierg  znm  CoUegienraih«  und  der  llepetiior, 
Hr.  Candtdafc  Wgnfimiet»  zom  Titolarrath  befordwt 
worden. 

Auf  Vorftellung  der  Oberrchuldirecthi«  ift  der 

Dircctoi'  der  Vi>lkbrc-hu]<>fi  iiii  G"i ni vi^nienit" iii  Sniüjeiisk 
Hr.  Hoh'ath  Ltud4igoivskoi ,  fiir  feine  anv.;e/i  ichneteii 
Ver£enfte  cum  Colle^enrath  erhoben  würden. 

Der  C-sllpf-it-n  .  .X!T.  (Tnr  Kunitiky  ift  zum  D'lttCiOt 
dos  Gyinnaliums  /.u  Nuvtogrod  ernannt  wurden. 

Der  bey  dem  Departement  des  Juftiziuinifters  als 
Reich«.  Juri« - Confult  AngefielJte  Hr  Prof  Sa:>!fefdt  in 
St.  Pet»r«btirg  ift  znm  Hofrath  erriinnt  «  »  .(01. 

Der  Hr.  Etatratb  und  Ritter  von  Storch  zu  St.  Pe- 
tcrsl.u.-T,  ii,  v(.n  der  kaifcrl.  Akademie  der  Wiffen.'- 

fchaften  dafelbfi  zu  W.vcjn  ui  Jen  iiichen  IJiilgUede  ftr 
das  Fjieh  der  Statiftik  ernannt  worden. 


Die  ka'iferl.  ÜniTerßt«  zo  Dorpat  hat  bey  der 

Gebarist.T^  Fcyer  des  Kaifers  dem  heicannien  licfl.in- 
diCcben  Scliriiaielier ,  Hn.  PoHor  llupel  in  Oberpah- 
len,  aui  eigenem  Antriebe  ein  Lin  e ndipjom, der  ph*» 
lofophlCchen  Doctorwürde  überlandt. 


Der  Viuiinriiiclcr  des  fiaiiz.  Ober- Confnis j  Hr. 
Rodde ,  der  die  thrc  gehabt  hat,  vor  Sr.  .Majefiät  dem 
rufiifchen  Kaifer  zu  Ipieleu>  hat  einen  lUog  von  lioo 
Rubel  Werth  zum  Gelchenk  erhalten. 


^ITEAARlSCHfi  A2iZ£lG£N. 


h  Nene  periodifohe  Schriften.  - 

Voigts  Al'tg.tzin  für  den  neueßen  Zußa/id  lier  Na- 
turkunde ites  StüJt  1804  ift  mit  folgenden  Inhalte  er- 
Echienen  i 

I.  Darfiellunq  der  den  beiden  neueftf^n  Planeten 
Cer«  und  Paulas  zuj^eJiorigcii  1  ahnen.     V  orn   Hn.  Je-   _  _ 

tomt  de    iMdt.  •       einer  Abbiid.  auf  T«E  UL  ^       Ober  dk  «fc/er^Jk«  fimiywÄ^V  o^r  den  W»e««^|^ 


U.  E,  rdir  elbung  einiger  fehr  intereffanieti  Eafabftu- 
fen.  y,nii  Hn.  B,  C.  iiarfurius.  7>Ln  Abbild.  Tal.  IV.  — 
III.  U.)er  die  Abdachiiui>en  der  Gebi  rge.  N  ou.  Ho. 
Uicliard  KirMan.  Aus  Nicbo.f.  Jonrn.  —  Naclifchrift 
des  Hernnsijelier.«-.  —  J/'.  G'rofser  ^alvnn.  Apparat 
Al's  Pcpyi.  (A.  d.  Pbilüfupiiic.d  .Ma:;.izinc  dos  Hn.- 
liUok.  iXo's?.)    JViit  einer  Abbild,  atif  Taf.  IV.  — 
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ger  (Fly  -  Carrier. )  Voin  Herrn  Baudry-  des  Lozieres. 
(Aus  d.  amerrk^nilchen  Ti  aiuacttonen  V.}  —  FL  Nl- 
her«  N«ebricht  von  dem  neuen  metalKfelieii  Stoff«» 

Pal/aciitim  genantJL  —  1^11.  Naclirirlit  von  der  Sclirifr: 
Tratte  clrineniaire  de  Pliy/tquc,  par  R.  I.  Haüy.  3  Vol. 
8-  mit  04  K.  Paris  1803.  —  yiH.  O'alvanifche  Peob- 
•chtun^eo  wiihreacl  der  Sttaneoftofternifs  toiii  i  1  ten 
Pebrnar  1(04.  Voti  /.  t¥.  Ritter.  —  IX.  Auszug  einet 
Briefes  fU'-';  Hn.  .'J'r  V.  ///<).'j('r..W  an  Hu. -De 7/^.  Me- 
xiko d.  39.  Jul.  iH-sj-  ^-  Auizuj^  L'i.ici  Scliieihens 
du  Hw.  Hofr.  Tüffiits  an  «len  Heraus^;,  ilijs  Hainl».  Cur- 
refpoitdenten.  Santa  »Cruz  aui  Teneiiffa  den  25.  Oct. 
IgOJ.  —  Über  einige  Bemerkungen  des  Hn.  Preocfi^ 
die iVc-i/»«- hcd  i'f^cii! ,  licH  njters  in  Huck- 
Ccht  j^L'u  ili'er,  liiciaiif  Hc/.ug  haiioiKlcr  Stclleu  der  al> 
ten  Dichter.  Vom  Ifn.  Bi<>t.  A>.d.  Franz. 
Weimar«  im  Febr.  1804. 

F.  S.  priv.  Landet  •ladttftrie- 
Comptoir. 


Inhalt  des  atcn  Stücks  Voin  Journal  des  Luxus  und 
4er  Moden  1 804. 

7.  SMeppk!e!d.  (Befc)iJurO.  Nebft Nachfcbrift 
der  HcraiisyL-ber.  —  IL  Über  die  Veränderungen  der 
Mode  und  das  Rcfultat  di-rfcUicii  f  ir  den  gegenw.lrii- 

Sen  Zeitpunkt.  —    HL  Redouten  -  Devifen.  (  Ans  dein 
aeli  eines  Zigcnnert.)  —   IV.  Theafer.^  1.  über  dat 
Sch  i :ifi>:cd  in  Hannover.  2.  Privaitliealcr  in  Kaflel. — • 

V.  ^'t■Illiuluariftahen  f.  juni^e Frauciiiiniraer  inKaffcl. — 

VI.  Modeiiberickte.  I.  Englifche  JMudenachriehicn.  (Aus 
den  Briefen  einer  deuticLen  Dame  in  London.)  a.Teut- 
feher  Modebericlit.  —    VTl.  AmtMaumt.  Antikes 

Bette.    Vni.   Erkli\r:o\:   ar-r  Kui/tT. 

VV'eiii»ar  i»n  Februar  180.; 

F.  S.  privil.  Landes  -  Indnltria- 

Com})toir. 


Literalurzeilung  für  die  Medicin  iind  Chirurgie,  aebft 
ihren  Hli(fsmffenfi:he/ten.  ■  •  ft  von  einer  Ge- 
Jkllj'cktffi  von  Gelehrten ,  und  heraufgeßeleii'  von 
J.  H.  'Sternberg.    Fnnftes  Heft.  Metligenz- 

B/a't  Nr.  V. 

Inhalt:  Horns  Arzeneyniiitellclire.  —  Bre- 
feld's  Grund 7. '.Ige  der  Heilkunde.  —  Löbet's  Hyt;ieinc 
fvir  Frauen  und  Kinder.  —  Barthez  aber  Gicfatkr^^nk- 
keiteu.  (Scblufs.)  —  Mt«jf/e«f  Befchrcibnng  und  Ab" 
bildung  einer  tranharen  Voliaifclieii  Saii'e.  —  Cjn- 
radi  von  dem  Eiidluffe  der  Actiolugie  aiU  die  'tiiera- 
,pie.  —  WegeleiHs  Nol'nlogie  und  Therapie  der  Eni» 
silndangen.  >-  CmraeU^  Pnemnoni«  und  Pleuritis, 
in  nofoToipreher  nod  theTapenürelter  Hinficlit.  — > 

y!tun  de  Pneumonla.    Whlfartt  Formidriic  CvTio- 

Diatilch  bcarlieiiet.    —    Die  Kinderftuhe  j  uiit  einer 

Vorrede  von  Rofi-nmiittcr.    ll'inkttmann  von  der 

wahren  Arzneykunft.  —  /Vinketmann  äber  das  Siu- 
dliim  der  emptrireben  Pliyfiolo^ic.  —  Haafe  de  glan- 
diiVis  Cowj-.oi  i  III  ori;..  —  /  .  r-'  (  Dr,  Chirurgien 
ea  Chei  de  l'oriuee  d'Uxieat)  reiaiiou  itBri.on<|ue  «t 


chirurgicale  do  Texpedition  de  l'.irmc^e  d' Orient  cn 
Egrpte  et  Syrie.  Bmtwingkau/ea  von  M'allineroJf 

Taidienbnch  für  Pferdeliebhaber  etc.  —  C.  Schmidt^  . 
der  ZitterftoFT  und  feine  ^Vi^UlIngen  in  der  Nal'us  r* 
Scarpa  über  die  ari:;ehürncu  kruiiiinen  Fiir'<»  Jim-  Kin- 
der« und  über  die  Art,  diefe  Un-ji-fialiheit  zu  v.;r!:H"- 
£em.  Sebald't  Annalcn  zur  (nMciriclite  der  Kli- 

nik. — "  iXuAitcnte««*  der  Ca/fee  in  ft-iiieu  Wirl.unjjen. 
Hclmlkadl.      Fleckeifenrcbe  Bucihban«iiung. 

II.  Anlcündigangen  neuer  Bücher^ 

Anzeige 
•  wefM  iTm  JeL  frqfeffar  M.  C.  Sprengelt  ^ 

hintertaffenen  Hand  -  Schriften. 

Wir  zeicien  hiermit  dem  Publikum  an,  dafs  wir 
di«  fAmuitlichen  liinterlaCCenen  Handfchrifien  des  lei- 
der SU  frflh  fOr  die  hiftordcben  und  geographifcben 

^^^fTenfchafion  vorfn;! lien.-n  V.<n\  v.  l't  if  M.  C.  Spren- 
gel 2U  Halle,  nebtt  rnnnul.  ini'  Hdridfchriftl.  Atisner- 
kuagen  reichlich  verl  iieiif  ii  gedi  ucktcn  Lehr-  Com- 

«eodien,  worüber  er  feji.c  Collegialast  von  der  Fra«» 
^ittwe  käuflich  an  uns  ^-oSracbt  bähen,  und  diefel- 
bell  nun  von  Gelehrionj  m  elc'ie  diofern  Gefr^i-ifte  ge* 
wachfen  ünd,  für  »l.^ii  Dnitk  ije.irbciion  kilfon  wol- 
len. • —  Du'te  Aiit.ii^rapha  l'tiul  lhe\\»  ßafiriji  i.rii  ,  tiieils 
lu/iwrifdun  Inhaksj'uud  belteben  nicht  nur  aas  den 
Heften  des  Tel.  Hn.  Profieflbrs,  fondem  auch  ans  rei- 
nen ,  7!uii  Eeluif  fi?iner  fchrif' ft  den  Ail>eiteti 
{^plamniellen  Exci'rinen,  Ac'.eii'iun  Ui;n  j  uiigfdruokieri 
iSaclirichten  u.  f  w.  und  ans  uitlrnrn  von  ilini  felbft 
ausgearbeiteten  AuiXitzenj  die  zulauimen  einen  wali* 
YCtf  Schatz  ansinachen. 

Die  r>,i'.;\  ■  ••,7  Schrifle"  enihnUcn  du-  Tih  it/har- 
ften  Materiallea  /u  eim-r  vullCi  «udiunu  und  uiwiiduli- 
eben  Speeittt-Starifnk  aller  1 i':'«rn  Länder^'  die 
wir  nun  einem  in  diefem  Fache  fchun  bekannten  Ge- 
lelirten  zur  weitern  Ansarbeiningi  Er}{än«««g  undFort- 
fctzuni^  Iiis  auf  die  iieiiLfion  7.'itrr.  iln:  1  feSi"  1  Iia!)cn. 

Wir  konuen  airndiTii  PuljliUum  vdrl.i  iliji  eine,  aus 
Sprengeis  Materialien  mit  inöglichfter  Sorgfalt  ausgear« 
bettete  Speciatp.iUßik  Terfpl-ecllcn^  welche  in  uiiferin 
Verlache  in  la  Banden,  jeder  zu  ungefithr  «wey  Alphas 
bet  gr.  J'. ,  fcliiin  j;cdnickt  Vinter  doiu  Titel : 

M.  C.  S/irengeif  voUjiiindige  und  ausführUt:ke 
Stantenkunde  von  farepa 
erlchcinen  fuli.  • 

Der  ittt  Band  wird  die  altgemeina  Einleittmgi  deir 
21c  Porri:;;nl  und  Sp.iiiien,  der  3(e  und  ^te  FtanLrrsch 
(Wi.bey  ilie  S'alißique  vcnerale  r'  p.irtii.iilicre  de  la  I  rauce 

von  llrrbiii  7.>mi  Griiitde  gelpi^t  w-lrd),  der  51c  den 
6rof«brtttanil'cben  Staat  *  der  6te  den  Danifcben« 
ScbwedBrchen  und  Prenbifcben  Staat,  der  7tc  dia 

Öf'errcichifclic  rüunarcliie  ,  der  8'>J  die  dciurcVirn 
Staaten,  der  ^it\  B  itavien  und  Helv"iien,  der  tote  die 
Itolicuifchen  Sta.itcn,  der  itte  Rufsland  und  der  late 
das  üttomannifcbe  IVeich  in  zweckmübiger  Ausführ- 
licbkeit'dargerteTh  enthalten. 

Jcdi-r  Band,    den  3icn  niul  4tcn  nu-gcnr.im  , 

di«  zufamineu  gcUuccU)  macht  ein  Quizes  und  tür 

Digitizedßy  Google 


37i  ' 
Lc\i  1  f  ft<>Ken.1e«  WcrV  an«.  P»*  «Aalt  auch  feinea 

Ans  Oron.Un,  d.  reu  Trif..i^keit  dal  PuWikum 
felbtt  elnfcheii  Nvixl,    liriern  u  ir  den    3:ri.  lind 


4ir>.  Hand,  oder  die  Syeciaf/taUßik  Von  Irankreuh,  zu. 
Ift    üe  wird  nicht  nur  etnen  planB&rsig  zuCumneBp 
Bedrängten  Auszug  aus  Hrrbin'^  varLx  nr,,  ,-*-,,  Werke, 
llialieti»   l'ondtfrn  auch  «hncli  dif.  trfU.iclien  S/irert' 
ir  hfl  ."^la'ei-i.ilicn ,  die  lieh  in  dein  Nachlaffe  dieCeS 
C,VK  'i"en  über  FranJureioh  fanden»  at^ehnlieh  bereU 
ciiei  t  werden.    Didh  beiden  BSnJ^  find  £bhon  in  der 
Arbeit,  tmd  werden  snr  näcbften  MicbaelitoMfle  er- 
Jcheinen. 

Das  TJlIiere  hierüber,  To  wie  Ober  die  Bearbei- 
tung und  Heiausgabe  der  Sprmgelß  fien  Handfchriften, 
nirclche  kiftnrißken  Inhatfs  lind,  und  die  EmopäiCche 
Staatengerchichte  -aljhandeln,  bchahen  wir  uns  auf 
ein  andermal  zur  weitem  Aufeinanderfetzung  vor. 

Weimar,  iin  Ma»  1 804«  ' 

F.  &  priT.  Landes  -  Induftfie- 

^  •  Cuinpiuir. 


■befteliendes  Gauzes  vcrkaiiFt  wc»  <!ei».  Es  wird  fowolil 
^ie  Gafiihichte  als  die  Statiftik  des  deuifchm  Kelchs 
dat^it  dargeßallt  werden.  Da  aher  iinfer  Va:  eil  and 
uns  banpilAf  lili^li  liiUTelTirt  ■,  fo  werden  noch  zwejT 
iJefte  der  ölterreichirdiea  und  preuftiCchen  Alon^ir*  ' 
ebie ,  als  den  zwey  gf-Sfsten  wnd  wicbttgften  Staaten 
in  Dcutfchland  ,  inshcfondere  gcu  idiiK.'t  M-ortlen. 

Liel)liaber  können  dalior  fuu  ohl  da.-,  ganze  Werk, 
das  bis  jetzt  12  Hefte  beirägi,  und  die  Gefchichte 
und  Statiftik  Ton  Portugcä^  Spanien,  l'rankreieAt  £irg» 
temdt  H«tiandy  Ruff/ani,'  Cnr>tind  Liffland,  Srkwfde»t 
riänemaik  nti<l  I'ulcn  rritliiU,  als  iii>liOfoiulfr<>  (Ho 
neu<>n  beiden  Hefte  von  Deuifchlandj  durch  a\ie  buch- 
Iiändlcr«  da  letzter«  OAem  unfehlbar  erfeheinen  • 
beziehen.  , 

Auch  ift  bekanntlich  der  Mangdsdor/fche  Hattth»' 
rf.j'/,  wi'lclier  aus  II  Banden  beftebt ,  und  mit  der 
(sefcbicbte  des 'i  gten  Jabi-faunderis  von  dcrafdden  Ver- 
faflier  eine  vollftlndige  Allgemein»  fFeUhißnrie  ana- 
nikcbt  ,  in  eben  diefcr  IIa!u!;iiui^  zu  !iabf?,;'.  Er  otit- 
bflll  niit  der  Slaaioni;cr«;liichte  einivi  .T;ivf  hflichcn 


Ftt'rt  jfett  u  H  g 

-««Jl    Af  « '!  ,£.' <• '  '  /      S !  a  .T  f  e  II  c-rfchiphte 
'  '  dtcrji  Herrn   l'i  >■/.   l  uj'j   in  //.//V. 

Unter  den  biftoiifciicn  Sciuihcn  ilfi  veifiorlie- 
rcn  Mnnfiohd»/  ifi  ubne  Zweifel  <iei{oa  EiiropäifcäM 
Sf  lafrnc^efJiuhte  dai;jeiii[?e  Werk,  welche«  die  VoHkom- 
mcnbeiien,  welche  die  Ai  In-itc«  diefes  celAv  tllon 
Vcrfaffcrs  auszeichnen,  in  voiziiglichein  Grade  an 
fich  trä"t.  ?Jirgends  findet  man  eine  fo  kürzet  deut- 
liche und  b-bhaftc  Cuernrlit  dor  firttifiirclien  und  po- 
Etlichen  Ver;inilci-i;ng  dor  \oa  il.in  hcfclii  iebcncn  eu- 
topSifcben  Reiclu-  bis  auf  die  neuefien  Zeiten,  fo  dafs 
der  M  nnn  und  der  Jüinfilin^  duTck  dieles  Bucb  gleiab- 
ni.'.Li-  hcfriedijjt  wird.-  InsbeTondere  finden  Leb'rer 
in  diefer  und  den  iibripen  AMctir^dsdor/Tchcu  Schriften, 
die  bequeniften  Mittel,  Jicb  und  ihre  Voruagc  zweck- 
««big  und  ohne  grobe  Zaitanfopfemng  Torsube* 

feiten.  1  ' 

Der  Tod  diefes  3Ianncs  verbinderte  indefs  dfe 
ianzht  he  VolbMidnng  diefes  Werks.  Denn  es  fehlt 
iiDch  die  Gefchichte  von  DeutjlMandt  der  Suhheiz  und 
Ituiien.  Die  Verlagsbandlung  ift  daher  bedacht  gewe- 
fcn,  einen  Mann  zu  finden,  der  auf  gleiclie  grimdliclie 
und  zwecUnKifbif^f  An  die  noch  fehlenden  TJieile  hin- 
fnfb^te,  und  es  ift  ihr  gelungen,  den  Herrn  Prof.  foyi, 
der  fich  diirclt  die  Gründlichkeit  uod, Schönheit  fei- 
ger hifiorifchcn  Schriften  hlnrneliend  bekannt  ge- 
«naeht  hat«  «i  beltimmen«  diefe  Ajrbeit  su  flbcr. 
nehmen* 

Es  erfchnnt  daher  xur  nachften  OuermerTe  di0 

Crf 'i'i.hle  des  deiiißlirn  Rrihs  in  zwey  Heften,  wnlche 
den  l^tcn  und  I4ten  Üarid  der  Mangeisäor/ichcti  Staa- 
tei^^^ichte  onAnacbco;  jedodi  anoh  all  ein  lär  fich 


Cnitimentar  über  den  Abrifi  drr  aü 
Jihiclitt  bis  m(f^tUe  Heueft«  Zeif,  und  erfüllt  für  Scbulleh- 
rerund  HoFmeifter,  die  fich  nlfeht  ganze  hirtorifche 

Bibliotheken  anfchaffen  kiinnen ,  ein  foliv  n.'jiliiges 
Bedfufnir^.  Die  Verl;;c.»band]i!n^  ift  erbnti^,  die  Eiit- 
fübmnji  tl.'s  .ibrij/n  ,  delTen  Creis  fo  febon  wohlfp?/ 
genug  ift,  noch  mehr  zn  erleichtern,  wenn  lirb  I^eV.- 
rcr,  die  mehrere  Cxeiiiplarc  für  ihre  Srhrdfr  gebr,-»»- 
chen  ,  ulimiticlhar  an  l:e  \^-c;idcri  M  rlJen :  Tu  wie  iie 
.fiberbaunt  allen  Privaii>erfonen ,  welche  lieh  f^inmt- 
liehe  hirtorirehe  Werke  von  Maagetsdorf  anfchaffen 
■wollen,  25  P.C.  Hahh.it  vdbi  l.adenpreife  hict">it  an- 
l)ietct,  wenn  lie  lieh  an  lie  IVllift  idreffucn  und  we- 
nit^ftens  für  24  Rthlr.  Dncher  von  iliren  Veriegsartt« . 
kdn  itebmen  wollen.    Halle  und  Leipsig.  , 

Die  Eigenthflraet  dei'Ruffrchen 
\'  1  I  I  agshandlung 
diirch  den  Comiuifliunnär  Herrn  Barth  in  Leipzig. 

III.  Bücher  To  ZU  verkaufen.  ' 

Verkauf  eines  felteaen  Buchs. 
J.  Hevelii  Prodranms  Aßroiunmiae  cum  CataUgn 
F'ixnriim  rt  Firm  tmentum  ScUjefdaaum.    Gedani  Trpi9 
Joanms  Za  hariae  Stollii  MDCXC.  in  Folio  mit  57  Ku- 
pfertafehi  fehr  put  condiiionin.    Dlefci  fehem;  Ruch 
ivird  bieinit  den  Vorftehern  ötfentlicher  Bibliotheken 
oder  andem  liebhabem  «ftronomirfther  Werke  mtfe- 
boten.    Da  es  alicr  keinen  Ladenpreis  hat,  fo  will  e» 
der  befitzer  auch  nur  dem  überlalTen,  welcher  das 
hefte  Gebot  thun  wird.     Liebhaber  können  lieh  dcs- 
hall)  in  frankirten  Briefen  oder  perfdnlicb  an  Herrn 
Maurer,  Bucbhättdler  in  Berlin  webdea  und  ihm 
ihre  Offerten  bekannt  uecheii. 
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LITBRARISCHB  l^ACHRICHTB.n. 


I.  Unlvci  ütäten  und  andere  Lchranfcalccn. 

Güttingen. 

Am  ajften  Jajj.  erhielt  Hr.  Joh.  Konrtul  Oiring»  St- 
or^Hx  in  ZeRerfeld«  tfbw«rend  die  liSchft«  Wftrde 
in  der  Jurisprudenz. 

Am  Uten  Febr.  erhiek  dicfelbe  WQrde  Hr.  Paul 
Dhdr.  Meyer  «ns  Verden  j  nacbdem  er  ftberTbeft* 
%sputirt  hatte. 

Am  I5tea  waxde  Hn.  Frieäridk  Omtrg  Riboe  aus 
Lüneburg  |»iiyettm  die  medioijiUcbe  Doctorwtede 
ertheüt. 

Am  itften  .dispntirte-Hr.  Rapk.  FioN'fle,  pra  /m- 

ciilt.  docendi.  Seine  Differiaiion  li.iü-lflt ,  .>  in^rip- 
tione  fjrtteca  t  afciiii  puti  ex  inuj'co  eqnuis  de  H.uiuiton. 
( t6  Seiten  4.) 

Am  iSten  erhielt  Hr.  Jok.  Er^fi  iieytr  abwefeqd 
4ie  iarijiiCidie  Doetorwfirdc. 

L  9  i  p  X  i  g. 

Wegen  der  am  «^(Ven  Deiplir.  t.  J.  drtn  Hn.  Adr. 

Johann  Karl  Grnj's  eilhcilion  jiiriCtifclien  Doctorwftnle, 
gal»  Hr.  Doinlierr  D.  Hau  als  Procanzler  «in  Pro- 
gramm über  Gpniianorum  vetenm  de  itermtit  eaniuiVit 
famiemtiam  (24  S.)  heraus. 

Am  7tcii  Febr.  <l.  J.  vertlieiiligtc  Hr.  Stm.'  Aag. 
Sohr,  Bjccalanr.  Juris  au«  Görlitz,  zur  Erlajigiing  der 
joriftiTchen  Doetorwürde  (eine  Difjpatation :  ad  epifio- 
litm  a  Matfkia  Imp.  A.  Bokemiite^e  R,  Senatiii  Garücefffi 
MDCXFT  ,v;n'i,;r  cnmmrntati»  (86  S.)-,  f'as  von  Ho. 
H.  SdKKinnnn  il.i7ii  gelieferte  Pronramin  enthielt  chreßo- 
mathine  jxirit  Horatinnae  Sprr.  11.  (20  S.) 

^Am  i6tea  Febr.  war  die' ialiriiche  iVIagifier-Pro- 
melion,  velehes  Hr.  Prof.  £d(f  als  Dccan  der  philo- 

fophiifchcii  Facuhat  Hmch  ein  Programm  ds  oly.f.ßt.'x 
1  'nlibet  ftri/itori  necejjana  ad  HoriU.      A.  f.  o.  3b6  —  389 

( t5  S.)  bekannt  machte.  Die  I4amen  dar  ^FMagifier 
find  :  Hr.  mih.  Andr.  Haafe ,  '  Mf^A\c.  H.i  ccalsiir.  .TUN 
Leipzig;  Hr.Joh.  Gottlob  Tra„'f.  Gebhard  ans  WlKsdnil  ; 
Hr.  Lmiui.  Aup.  Rofenmül!^,-  .uis  Giffieii;  Hl.  Cknßian 
Friedr.  Ubr.  Striu.k  aus  lloCsleben  ;  Hr.  Friedr.Aug,  kVo{f 
=">s  Leipzig;  Hr.  Aug.  Geo.  Feräbnmä  Oerftenberg  ant 
Leipzig  i  Hr.  Ang.  Kmrt  Ramt»  ma$  Le^zig;  Hr.  Mmt 


Chr'tjilnn  Fi/chfr  uo»  Langcnfalzt ;  Hr.  fok.  Oeorg  Gtttt- 

!rJ  McrkiT  aus  Göllitz;  Mr.  Jo/udih  Karl  fVrLkert  au« 
Waliliieim,  und  Hr.  Joh.  Gütll'eb  ff'endt  aus  Leipzig. 
Auch  wurde  zugleich  zum  Andenken  der  vom  Hn. 
Prof.  Seydltt*  uou  Hn.  M.  Jokann  Ge»rg  ftiedr.  Braun,  ' 
Pfarrer  zn  Sickershaufen  in  Pranken,  ingleichen  Hn. 
J\l.  dirißian  Utinr.  Müller,  l'aflor  ZU  Gersdorf  bey  Ca- 
inenz «  vor  50  Jahren  allliier  erJangteu  Magifterwürde 
ein  JnlfUäum  Tennfialtct. 

Wi  0  n,-  '  ■ 

Ln  vcrfloffenen  Schuljaliro  lind  auf  der  hiefigea 
UniTerlitat  folgende  Candtdaten  zu  Dectoren  der  Arz- 
neylcundc  graunTTt  worden  :  Jofepk  Mofer ,  Jof.  Vpf- 
Z'-Iy  y  Jon.  Dujit.  Kapeier,  Matthias  Ja  -.  Jungwirik  ,  Sam, 
Sc'tl^nger,  Jof.  Powoley ^  J.  Joe.  Fajlhiog,  Jof.  StullhO' 
fer,  J.  Gnttfr.  Freyer,  Rtix  Zemme,  Deirrter  Alexam- 
dride: ,  .'ih.ys.  Friedr.  v.  Paßei-rer,  Jof.  />",j/r  -,  Jif.  Hol- 
lan  ^  Samuel  r.  Mayer,  Franz  Xav.  Klit:i;'-r  ,  fe'tr  Graf 
Du Jrtjjßer,  Anton  fVekher  v.  Ro/fiteik  ,  Kar'  Kf  /i  -'i  ^r»ß 
V.  Harrack «  Andr,  Holl.,  Joh.  PattZt  J.  Georg  Arz,.,  Geor^ 
BoUkoßk  t.  JLafeas  Kowag,  A«t.  MimH»,  mtrt,  Springer^ 
Franz.  Martin  Nieord^  Anim  Maiiim  Msllef  und  frens 

Marzar^'. 

Am  7tcn  Febr.  feyorle  die  k.k.  Akademie  der  mar' 
l^enlündifchen  Sprtuhe.xht  joftes  Stiftnngsjahr.  Morgens 
lülirtc  der  Prohft  und  Oircctor  der  Akademie ,  Fran?: 
T.  Hix.'U,  die  /.nglin^o  mit  ihren  i'rafecton  in  tlie  V r'- ■ 
verliutikirche.  ^iachmittags  hielt  der  iütefte  Zögling 
der  Alcademies.  StOmer,  In  Gegenwart  det  Confe« 
renr.  •  und  Cabinet$-!\linirtfry  ,  Grircu  von  Collorcdo» 
und  vieler  andern  anwefenden  Oafic  ,  eine  diefer 
Fcyeillchkcit  nngemeffene  Rede,  vrorin  er  zeigte, 
dafs  diefe  Akademie  der  Erwartoag  ihrer  ^rhabenuen 
Stirterin,  der  tfnTergefdlefieti  Maria  Tlierefia,  voll- 
komnien  pntTprochen  habe.  Zum  Beweife  dient  die 
wirklich  betrichtliche  Anzahl  nützliclier  Staatsdie- 
ner, welche  diefe  kleine  Akademie  in  dem  Verlauf 
rlcr  zai  ick.";elcgten  50  Jahren  dem  Staate  übergeben 
hii,  und  woraiuer  mehrere  zugleich  als  Schriftftcller 
1  ilunlich  bekannt  find.  Zu  Ende  des  zur  Feyer  ver- 
aolialteten  Gaütmabls  worden  Gedichte  in  tfirkifober» 
•rabireher,  perfilbher«  leteiaUdwr,  finmstffifdier,  ate- 
lieiiifcher  und  leatfohtr  S^fCMbt  MMg«tlieiU. 
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II.  Akaäemieen  vnd  gelehrte  GefieUfcbafteb. 

In  Äer  Verfanmlnng  SkaaUinavifihen  Gefell- 
TcTiaft  zu  Kopenliaf^i""  rerlas  kürzlich  der  AffefTor 
Rufn  eine  Al)baM"'?"»t?»  welche  nach  angeftclhen  Ver- 
fochen  zeigt,  "'«'^ici  iMehl  und  Brot  eine  gewiCfe 
Quantität  Getreide  geben  kann,-  und  worirl  zugleich 
eine  Vergleichung  der  BMckerey  in  Kopeijijiagen,  Peria 
niiiJ  London  angcficllt  wird.  Der  VerT.'  Ijelianptct, 
«Jafs  wenn  diefer  Indoftriezweig  in  Kopenhagen  dieje- 
nige Stille  der  Vollkoinuienhelt  erreiclie,  worauf  die- 
fclbe  in  Paris  und  London  bereits  ftehe,  die  Quanti- 
tät Weixenbrodj  welche  jährlich  in  Kopenhagen 
Tcr/.thrl  wird,  um  4^  Millionfn  wolilfeiler  zu  Jia- 
ben  feyn  werde.  Am  Boggenbrote  habe  die  Stadt 
•benfafle  einen  Verinft  Ton  einer  halben  MilBoa. 
Diefe  Rohauptunr;  des  Verf.  ift  das  Rcfultat  von  Be- 
rechnniigeii  j  dcn<-u  die,  in  den  Jahren  176a  und  1774 
*on  'einer  in  Kopenhagen  niedergefetzten  Commif- 
fion  angeftelUen  Verfuohe«  und  die  in  Frankreich 
Yon  Cattet  tfe  Vaux,  und  in  London  Ton  der  phiten« 
tn'))ir  Ihmi  <'i(<r(>lirrhaft  bekeoot  geina«]it«B  Verfiiebe 
cum  Grunde  liegen. 


In  der  Imdkmtluiltmigs  •  'Gtftttfihafi  za  Koptiiliagen 
ift  körzlich  ein  von  einem  Ungenannten  cinf^cfchick- 
ter  Bericht  über  verfchiedene  Vcrfuclie  mit  der  Zube- 
watnng  von  Ganert  aus  Knochen  von  Ochfen,  Schwei- 
nen, Gänfen  und  Hiihnem«  nnd  ena  GMUen  verlelen 
worden.  Die  RefuUate  der  Verrücke  waren  fehr  em- 
j>r'-hli!:.(l ,  iiiid  es  wird  dahr»r  elieftens  eine  Öffcnt- 
iiche  Einrichtung  in  Kopenhagen  zu  Standb  komoien« 
wo  aian  Kiwdien  fbar  ein  Geringes  wird  Mmalmet 
«rhdien  können. 


In  clfr  Ici/.ten  Verfamnilung  dor  Gcft Hßkqfi 'der 
Jf'iß'enf  /.  ..<  zu  Kopenhagen  am  31  en  Feljr.  verlas  der 
Juftizrath  und  Prof.  Muggf  eine  Abhandlung  über  die 
Uondfiiibernils  am  a6fien  Jenaer  d.  3,  ' 


Tili  Akadernif  dfr  FUjJmf^hitften  zu  Stochhohn  hat, 

•m  da$  Andenken  eines  ihrer  altcften  und  verdiente- 
ren Mitglieder,  des  Yerftorbenen  Canzleyrethe  öo* 

Ferrner  /.n  oilialfn,  1  i  l  7um  Beweife  der  Dankbar- 
keit für  ein  lictt  .ic;u!icl.o<;  Vermächtnifs  an  die  Aka- 
demie, eine  M'-iliTiüe  mit  tleru  Bruftbild  des  Verftor- 
hcnen  fchlagen  laffen.  Aaf  der  Kehrfeite  befindet  üch' 
eine  Lorheer- Guirlande  nnd  in  'derfelben  «Üe  Worte: 

Mr^iti  tanti  tton  immtmor  unqtiam ;  nAtttl  ficht:  Satio 
Munif.  di-f.  Igoa  R.  Ai'.  Sc.  Stotkh. 


Die  lUitglieder  der  Xm^rUek  Ruft.  Akadnmtm  der 

Pf^iffttt^ihn/teii  haben  d  i'<li  rincn  kaiferl.  Ukas  nach 
der  vom  K^ifer  «pprobirten  Zcichirnng,  folgende  Uni- 
form erha'i  i  :  der  Kook  iß  dunkelblau  mit  1  othetU 
ti<chn«n  ftehendan  Ki"«t»en  ,  .dergleichen  Aulfcliligen 
Mii'l  Ukaem'Uuierfuttci  ,  tragen  und, Nuffchli^jc  habeu 


Goldftickcrey  Du-  Uni.nl.l.  'ulcr  ftnd  weifs  tucbent 
und  die  Kiuiple  gelb.  Der  Gebrauch  diefer  Uniferm 
erftreckt  Geh  auf  den  Prflfidenten-,  die  Akadeltal- 
ker  und  Adjunkten,  fo  auch  auf  die  Eieren,  nm 
mit  dem  Unterfchiede ,  daCs  der  Pnifident  und  die 
Akademiker  aufser  dcrStickerey  auf  Kragen  undAuf- 
fchUgen,  auch  Stickerejr  auf  den  TafohenUappen  ha- 
ken« welches  bey  den  Ad)anoten  der  FaU  nicht  ilt. 
Die  EtercB  tragen  £e  Uniform  oBne  die  SftekereT. 

'in.  Todesfälle. 

Am  Jten  Januar  ftarb  zu  Friedersdorf  in  der 
OberlauCtz  her  Gn-jOrnberg  der  Paftor  Johann  C*«". 
ßian  Hoppey  Senior  der  O'eiftliohkeit  ^es  Queifs-Krei» 
les  nnd  Verf.  einiger  kleinen  theölog.'Seltriften  unl 

Pred'iL^tpji,  79  Jalite  ••lt. 

Am  joflen  Jan.  It.uh  Karl  HriHrii.fi  Gottlieb  Schlfi- 
der,  Ilector  an  der  heiligen  Geitlfchule  in  der  Neu- 
ftadc  Ton  Breslau«  der  vertrautefte  Freund  Gtuve't. 
Sr  war  zn  Bretten  den  6ten  J'iny  1766  f;<-horen.  AU 
Schrirtfteller  hat  er  fich  durch  fritipn  annnvm  er- 
fchienenen  Verfijch  des  von  Jakob  aufgefteliten  Bewci- 
Sn  Für  die  Unfterblickheit  der  Seele,  nnd  durch  ein 
neues  Gebetbuch  für  Schulen  im  J.  igoo,  bekannt  ge- 
macht. Aufserdem  war  er  Mitarbeiter  an  Jnlmbs  phi- 
Infoph.  Antialen,  und  ziilet/t  an  der  allijrmeifien  deiiX. 
fchen  Bibliothelt.  Auch  lieferte  er  Au/T.uze  gemein- 
nützigen Inhalts  In  die  Sehlefifelien  Provinziaibiitter. 

Am  I9»en  Februar  ftarU  zu  Bautzen  M.  Karl  Ckri- 
fioph  Kejfler ,  Paftor  prira.  und  Infpector  daCelbfl, 
Verf.  einiger  theoLSchriftMi,  im  64ften  Jalir  f.  A.  V. im 
45ften  Amisiahre. 

Am  asften  Februar  IVarb  »u  Warfeliao  /«*.  JA, 
Afnioch  ,  eiTti-r  Di :  r f  li  1 1  in  -  \  ff. Tf.  1  bey  der  Königl. 
Preofs-  Lotterie  -  Direciion  zu  W  arfchau.  Von  feinen 
fckriflftellerifchen  Arbeiten  kann  man  ßch  COS  de« 
gelehrten  Deuifcbland  unterrichten. 

Am  36ften  Februar  ftarb  zu  Frankfurt  am  Maya 
Joh.  Gerhch  iMnbert ,  verdienter  Lehrer  der  reinen 
Mathematik  und  Zeicfaenknnlt  em  Gymna£um  dalelblt, 
im  64rten  Jahre  f.  A.  Er  hinterldfiit  «inen  anTehnK* 
chen  Ap|).ti  .Tt,  theils  v>»n  ihiQf<^ft,  tbeih  nach  fei- 
ner .Angabe  und  unter  Teinor  Anffiokt  verfertigter  vor- 
trefl^icher  Inftrumente  und  KnnTtwerk«.  Als-Sehn(^ 
ftellcr  hat  er  fich  nicht  bekannt  gemacht. 

Am  6ten  März  ftarb  zu  Berlin  Fried.  Phil,  ß/'i»* 
i-rrt;,  künig).  geh.  Kiicg^rath  ,  l'u'i.-e  \  Director  uiiJ 
Stadt  -  Prälident  feit  1794«  vorher  Kammergcrichi- 
Rath ,  im  47(ten  Jahr  £  A. 

Am  7tcn  März  ftarb  zu  Berlin  Dr.  Frkdrkk 
tVMehn  Fritze ,  Profeffor  der  Therapie  bey  d*«  W** 
niglichen  Collegio  medicn  ■  chirur^OO  ttnil  praktffch*' 
Arstj  im  Sgl^ien  Jahre  feines  Altars. 


7u  der  Nachricht  von  Knnt's  Tode  geben  Wir  Wer 
einig»?  Nachtrage  aus  öHontl.  hlättern»  über  fein  I- 
cbenbegiiignif&,  wie  diefs  im  vor.  Jahrg.  mit  den  Fey«'- 
lichkeiieu  bejr  der  Beerdigung  Ki'tpßotks  gefclvab.^ 
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Am  jgr-.en  Febr.  wurde  A'~  i'  ;.  Leiche  feyerlich 
in  dem  Profcüoren-Gewölbe  beygefetzt.  Des  Leichen- 
zug  ling  um  3  Uhr  tint  Ku^t  HMatt  an,  von  wo  er, 
feinem  Wunfchc  f^i  itiäf»»  TOn  feinen  F^allS^reunden 
und  Vertrauten  bereitet  wurde.  Dieferi  fchloffen 
ficb,  ohne  Rangordnung,  die  edelfien  iVIdnner  der 
Siadt  an»  die  ficli  vorher  in  der  Kirche  verfainmelt 
hatten,  der  Gouvei  neur ,  Hr.  General  v.  Br-iinneik  y 
•in  vieljihriger  Freund  des  Verftorbiicn ,  Geiftliche 
MM  der  Stadt  und  der  umliegenden  Gegend,  die  Mit- 
glieder  aller  CoHegien  «  viele  QfFieiere ,  Deputirte 
der  Kanfmannfcliaft ,  und  andere  wnrdige  Einwoh- 
ner, unter  welt-Iien  der  durch  Tdlente ,  Redlichkeit 
und  Liebenswürdiukcit  au<:^e/.eiolinete  l'iiiluropli  auch 
nicht  einen  Feind  hdttc.  Die  Leiche  wurde' nur  von 
den  Studierenden  getragen.  Ein  Milltatr- Detafche- 
ttient  erort'nctp  den  7.'ig;  nacliiier  folf-ten  Mar- 
Ichilllej  Chapeaux  d'lionueur  etc.  nebft  Mufik;  dann 
der  Sarg,  mit  febwarzpidi  Manlicbeber,  Frenzen  nnd 

Quiifirn  Itcrrlil.T^-pi!.  Da.^  tptw.ijijirti  war  eine  ein- 
faohc  Todtrnnrnc  uiit  vergol<U')fiu  DülIscI  und  Fulse. 
Auf  dem  dunkeln  Grunde  ftand  mit  vergoldtlen  Buch- 
ftaben :  Ciugr^i  martattt  tmmortaiis  Kaniil.  AuCser  den 
ttbrTgen  fehr  serchaackTolIen  Ver«iernn(;en  ftand  an 
delTen  Fursende:  Orbi  da'm  d.  XXII.  '  172J,  f-e- 
ptus  d.  XII.  Frbr.  18O4.  Nach  zvey  l^.i.u  Verwinidtca 
«iee- Verfturbencn  und  feinen  vertrauteft«n  Freunden, 
welebe  «nmiitelbar  den  Sarg  begleiteten ,  folgte  der 
Ehrening  mit  7.wey  Rednern  und  dem  Mufcn-Chore. 
Der  Zug  ging  unter  dein  ( unentgeklliclieiO  Geläute 
•Her  Glocken  der  Stadt«  durch  die  jnit  Taufenden 
voo  Zofchauem  befetzten  HauptCtrafcen  nach  der 
0omkirche.  An  dem  Port.ile  derfclben  einpfiiiprn  r?rr 
erlauchte  Curator  der  Unlveriitat,  der  Staat-sirniiifier 
und  Oherburggraf  Hr.  v.  Qfiauy  der  R«ctnr,  Kanzler 
«ndOirec^r,  und  die  Profefforen«  die  Leiche.  In^, 
der  Ton  einigen  htmdert  Wachskerzen  erlenehteten 
Kirche  wurde  der  verzierte  Sai-g  auf  ein  vor  dem  Al- 
tare, neben  dem  gewöhnlichen  ProferforUize,  errich- 
tetes, mit  fchwarzem  Tuche  befclilap;encs  Trauerge- 
r&fte  niedergefetzt.  Auf  dem  niiitelften  der  drey 
Mahagony  -  Poftamente,  am  Kopfende  des  Sarges, 
ftand  KaiU's  Marmurb-ifte  von  Scli.idow;  auf  den  bei- 
den andern  zwey  alabafteme  Urnen ,  worin  Lampen  , 
hingen.  Neben  dem  Sarge  brannten  acht  grotse  EU- 
berne  Altarleuchter ;  am  Fufsende  deffellien  w:iren 
zwey  umgekehrte  Fackeln,  uud  weiter  nach  der  Kir- 
che hlb  lafen  auf  ttntm  Altare  die  vamdnnbea  Sehrtf- 
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ten  ICtnt's.   Von  deu.  „        .  CVib-SA. 

/er  au*  Marienwerder  »falk  hieU  HrJJaron  r.  ^r«^^^ 

▼on  der  Schaufpieler-GeleRede.    ^■«T''  ,v.,„ng 

de»  IVIuHkdir.  Hn.  //,.7rr  eine  \ft  »"«1  ..  .  f««- 
r  i.        xr      1  1   -liM  -Cantate  antgt-- 

itihrt.    Vor  der  zweyten  AiilneiiVi-'  ^^,-f,,rni'n  hielt 
H»-.  Cand.  Theol.  Bikkel  aus  Danzig  ein  „'  ^.oi.^y 
zugleicii  der  Herr  Reic!r;^raf' Tnu  l.fi-s  vo.  \yjji,^\,arg 
dem  Herrn  Oberbnrg^rai'en  ein  GeiJicht  über.  ^^iite. 
Bey  dem  Ioi<.ten  Cimral  begaben  fich  die  .Atiiitlik.Vr 
des  Unirerfit^ts  •  Collegiumji  nach  dem  ProfeCforen. 
GewftlBe,  zitr  6ruÄ  des  Verewig- :en,  wo  Ce  die  Leiche 
des  groCten  Mannes  in  ihrer  Mitte  empfingen. 

IV.  BefördeflUigen  und  Ehrenbesengnilgen. 

Der  k.  k.  penllonirte  Ingenieur -Oberfi,  Hr.  Maf- 
thtas  Haiifer i  ift  in  Rücklicht  auf  feine,  den  kaiferl. 
Staaten  über  30  Jahr  gcleifteten  Öienftc,  und  auf  die 


zum  Gebranch  der  k.k.Ir 


Akidcniic  von 


Ingenieurs  ■ 

verfafsten  LelubQcber:  über  die  Anfangsgrunde  der 
Mathematik  nnd  der  BefeftigungskunCt«  nebft  feiner ' 
erl)llchen  N'ae!i!;inr:trtciir(  li.iFt  v>);i  dein  KailVr  in  den 
erbländil'clien  Freyherrnltand  erhoben  worden.  (Er 
fehlt  in  JMeufels  gcL  Deutfchland.) 

Der  Herzog  von  Braunfehfireig  hat  den  Hn.  Abt 
ffenlbe  zn  Hetin(t3dt ,  nachdem  er  einen  zwiefachen 


jeieimi  ,  zum  wv. 


iriJ,  v; 


ten  des  Cuniirioriunis  iu  Woifcnbüttei ,  mit  Disocufa- 
don  von  den  ordentlichen  Arbeiten  delTelben  una  zam 
Curator  d*s  Carollnmns  in  Brannfchweig  erninnt. 

Der  bisherige  königl.  preuT».  Kriege,«?  -  und  Domai- 
nen-Rath  zu  Minden,  Hr.  Aug.  H'ilh.Karl  Georg  Rtbhen- 
tropp  ift  als  geheimer  Krieges^  und  Domainen- Rath 
bey  der  für  die  FflrfVenthflmef  MOnßer'.  Paderborn, 
Tecklenburg  nnd  !.in:;rri  eoiifil'-uirten  Krieges-  and 
Domaiuen- Kammer  in  Miiiifier  angeftellt  worden^ 

Der  zweylc  Proferfor  der  tlicologifilien  FacultHt 
bey  der  Univerlilal  zu  Kopenli .igen  ,  Hr.  ür.  Moldra' 
hmvber,  hat  den  Rang  als  \\  irkli'.^»rr  Etatsrath  erhaben. 

Die  königl.  Fchwedifche  Akademie  der  Wiffen- 
fcliaften  hat  zu  .MiEgliedern  emannl:  Hn.  VvoH.  Pipping 
zu  Äho,  Hn.  I.et  ior  Bergften  zn  Gefle,  den  Protinzial- 
Arzt  Hn.  Dr.  Radeloff  ^  den  Canzley  -  Rath  L»ofio/<(r« 
deft' Aemaligen  Relehsmärfchall  Hn.  Grafen  <>dii  Otnla- 
ft/tma  y  Hn.  Generalmajor  Grafen  von  Schwerin,  Hn. 
Ober- Ingenieur  HeUfirüm  u.  Hn.  Dr.  GiftretHy  ProfeC- 
Ibr  de«  Accouohir  -  Uaufie«  in  Stoekhohn^ 
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I.   Neue  periodiri„he  Schriften. 


fondere.  tl.  Natnrgefehiehte  8er Erdbeere.  DiegrllM 

Erdbeere.   —    J/.  PHanmen- Sorten.    No.  XXXI.  Die 

Das  ifteStiick  von  Sick  Irr  s  teutf  h*m  Oißgärtner  -DauphinePfiaume  ii/.  Erdbeer-Sortcn.  No.VILDie 

I804  ift  fo  eben  mit  folgen  Im  Inbalt  erfchiencn.  »othe  Monatt-Erdbecre.    No.  VfU.  Die  weifse  Mo- 

£rße  Ah/heil(ing.  1.  heGnidt  re  X.ün.  !;efc!iic!ite  n-ni«;  ^r.^■l'^^r".  —  T(\  \yM  '<-^r-cr..  X  >  CA'II.  Der 
der  Atnnte  Oberhaupt  j  und  der  Ubftpllanzen  ijishe-     Würza^icl  oder  Würz  -  iUuibour.    —    Zite/.v  ,4i.*e«- 
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n^'r  r'!  -!:  «J'«  P?>f,I,j«6nüere  A»t  der  Schwei, 
ii."    n  ru"'*^^  -  n/.  Ober  .tte  Culinr 

ner  «vetfcheni,.,,^,.^,,    j^.,.  ^^  eifsen  Wintet-CalviUe, 

yr^äP'»  un  Februar  IHC4. 

F.  S.  priv.  Landes  •  Indufiric- 
Comptoir. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Von  Berturhs  nUderliurh  für  Kinder  ift  To  el)en 
^ifla  und  7^iu:  Heft  crfchienen,  beide  Heflc  ko- 
ften  mii  vlerr>io}ieiii  Text  und  autgemahen  KupfeiH 
I  Uthli  .  8  g>  -  oder  2  fl.  24  kr.  mit  Tohwarzei»  Ku- 
pfern l6r;r.  od.  i  fL  12  kv.  —  der  Funki/.  lie  ansfukr- 
liche  Text  dazu  8  gc>  od.  36  kr.  Sie  enihalien  log- 
gende interelTante  Gegenftände^- 

Das     Uffe  Urft. 
Taf.  51.  makivürJige  Vogtl.  1)  Der  Icham;  Plntlfclma- 

bel  ,     a)    ller    giolVlciiii.kliriclile    l'l^ttrdinabtfl , 

3}  der  gemeine  BienenlrelTei-,  4)  d«r  bUuküpH^e 

Bienen freffer,  5)  der  Cayennifche  Bienenfrea<»r« 

6>  der  gvitiie  BienenfrelTfr. 
Taf.  52.  i'ijihe.  MakreelennrteH.    l)  Der  KaircrJ^fch] 

s)  die  ßriiftfchi  ppe^   3)  der  Bootsinuin«.  4)  die 

Plftniipnltlie  Ma  krocle.  . 
Taf.  5?.  Ai  zney  ■  Pjlanzen.  0  Die  Manna -£fcl»e,  9)Äe 

Sarra|».irille. 

Tti.  54.  AUerthümer.  Kronen  der  Alte«.  I  an«l  3)  die 
StriMenkveiie-,  9  o.  4)  die  Lorbeerkrone  1  5)  die 

BArgerUroiie  j  6)  die  Bclagpriuii^il  l  oiie ,  7)  die 
Mauerkrone,  8)  ^'^  l..igerkrotiL> ,  y)  die  ischilis- 
krone. 

Taf.  55-  VfsnnifJäe  Gegtnßämäe.,  Te/egrapfiM'  l)  der 
Telegraph  auf  dem  Jjaune.  zu  Paris«   3)  dto  Te> 

kgripla  «B  RyiMl. 

Däi   79/^«  He/f. 

Taf.  Siimp/vSgri  verßhiedmer  Ai  t.  l)  der  KafLi- 
nienbri  .ne  Spur'ihij^el ,  2)  der  bunte  Spornnü- 
gel,  3>  ticr  Alrikanifclie  S]>orii(lügelj  4)  der 
Wachiclkoiiig,  4)  die  Uraunköpl^e  Kalle»  O  der 
Scbeidonvogel. 

Taf.  57.  Cift'Pfinnvn.    l)  der  Wrfclilorbeer,  S)  der 

in)tlu!  F'.1!^L-1  lüU. 

Taf.  56-  y  enn;j\.hie  Gec^rnftiinde.  Das  Eismeer  am  Mon- 
tavert. 

Taf.  59.  Alf  eiif;Iäf filier.    Das  Thal  von  Chainouny.  " 
Taft  60.  ScAaee-  (iehitr^^e.    Anficht  des  Montblanc, 
nnd  find  in  aUen.  Bawihandinngen  zu  haben  j  *&  yA% 
auch : 

Q,  V.  Effen  Anleitung  surr  Kemntnift  mnd  Bnvttimjf 
ii-ehrrror  i"  Lirulj'chl.tnd  fithheiit}:l'i -r  Fflanzfn  ^ 
Büiin:e  uad  SträiiJier,  uud  zum  vei  tiue.'teit  Anhtiti 
e/n/ger  GeieflcV«  wuf  OifianttHi  gr.  g.  ^  gr.  oder 
I  fl.  ai  kr. 
W«iimr*.im  Februar  1804. 

F.  S.  pviv.  Landes  •  laduftria' 
Comptoir. 


An  hStkfi  ^tMlfeiter  und  rxif  imilfitger 

AuttKg  aus    der  Üibel 

wnrJe  fchon  linglt  wn'Prcdigero  ,  Schullehrcrn  und 
V   I  n  L  lu  II  gewQnlcht.    Nach  inehvetn  Verfiielien 

erkhien  i£c2  ,  • 

die  kleine  Bibel  des  Herrn  Fred.  Vtaterj» 

in  Ej'jen  mit  einer  Charte  vom  jüd.  Lande  und 
einer  Zeittafel  zur  Gefchichte  des  .Alten  Tefain. 
Sic  beftcht  aus  a  Theilen,  ift  auf  Uhiines  Papier 
vortrefflich  gedruckt  —  ohngefälur  a^Mpiuhet  ftark  — 
und  koftet  nur  90  ggr. 

Sic  fand  eine  ßi  güufti'jf  Aifn.ihme  Im  PuhU^uirt, 
d.ifs  man  uns  von  vielen  Seiten  lier  aulfordevtc,  Jie 
U'o  möglich  zu  rinem  noch  ivnJilfeilern  Prrij'e  zti  liefern. 
Ein  Aecenfent  in  GuUmutt  Vith'^Q'^.  Bibel  (Herr  C.  R. 
Stephalt)- f") ,  ein  Anderer  in  den  Marli,  thcol.  Anua- 
len,  und  ein  Dritter  im  Journal  fi'ir  Prediger,  empLih- 
len  lic  vorznglich  zur  häuslichen  Bibellectttre ,  nicht 
blofs  für  gebildetere  und  denkendere  Chriften»  fbndem 

auch  f^ir  den  gcmeiiu-n  Mann,  uud  Herr  Dr.  f>lie;.-jf  er 
empfahl  fic  niclit  alkiu  m  dfr  neuen  Aujlige  feiner  An- 
wer  klingen  s.  /.  Krligii.ntlrkrbiuhe  fowohl  für  £jclc\»rte 

als  Bür^crfchukn«  fondern  führte  lie  auch^auf  dem 
Xünis^l.  Psdagngin  zu  Warf/«  ein.   Aber  alle  wOnfchteni 

eben  darum,  weil  man  Tie  fo  7.\vc ckniaRigiand*  daÜf 
wir  fic  noch  woli{feiler  liefern  mm  htm. 

Durch  diefe  W  infche  bedeutender  Männer  und 
durch  mehrere  andre  Aufforderungen,  die  aus  dem 
Publicuni  an  nns  ergangen  find,  veranl^Atj  f.-tren  wfr 

den    Preis  des  N  n  t  o  r  j-  fj<r,i   //iAr/   /4;  r-.-^r,    ilcr  \.e- 

kannter  und  anerkannter  Maafsea  l'ciioD  Jelir  vrohHeil 

war,  noch  herunter : 

demjenigen  dalier,  drr  t2  T^>;t^mplare  auf  eimri) 
7-ufammen  niimnr,  uiul  d.is  Geld  franco  einfendcr, 
liefern  wir  das  Fx-euipl.ir  zu  X2  ggr.  Jeder  Bogen 
kommt  iiiernach  kaum  3  pf.  zu  ftelien.  Ein  Pt«is, 
zu  dem  wir  uns  btnfi'ms  Vorliebe  %r  das  Bneb 

fclhft  ,    und   wegen   der  LTneig^Onatiigkeit  deS 

Herrn  Verfaffors  verftehcn. 

Zu  demfelbeu  Prcifu  Inffen  Wir  anch  einzebie 

Exemplare,  aber  bhfs  an  diejentr^en  verabfr'T;4i"i , 
welche  5ie  kleine  Bifiel  in  Scbnlcn  bereits  ciiige- 
fid>rt  lial)cri,  und  einzelne  rxeinjd.irc  als  Nach- 
trüge  für  Scltulkinder  von  uns  fordern. . 
Übrigens  bleibt  es^  wenn  einzelne  Ex^iphnre  geltaitlt 
M-erden  ,  bcy  dem  Iiisberi.';cn  Pi  eifi?  von  20  '^4,*'-  d*4 
h'xemplar.     Duisburg  und  Effen,   im  Febr.  1804. 

Baedeker  et  Coujp. 
KQnigh.Prenfs.  Priril.  Univerfitiua  -  Buehh.än<}i<7^ 

"  SEur  Verraeidang  u;  aniienebrner  CoHifionen  ««f 
Andere  wird  hierdurch  angezeigt,  dals  die  fo  eben  ia 
.Italien  ^lchiea«ne  kleine  Scbrirt 

Sperienz^  ed  Oß'ervazioiti  fil  Cilvfin^  a<y':iv.nfe  Cftme 
remedio  iteüe  fehri  interui.UrnU  da  G  i  u  >  e  p  p  e 
Gaiitieri  Milnno.  1803. 

in  den  aächften  beiden  Stiicken  mn  HtffeUuids  Journal 
der  praer.  Ki^knnde«  der'  VPlchtl^tdt  und  Nenkeit 
iliros  Ge^'cuftandel  wegeo«  ausEurüdk  ii^t|[«dwilt 
worden  XoU. 
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1 1  T'E  iRARISCriE  ITACttJllCHtBN. 


^  Uniarerfitäten  und  andere  I  f  branftaken. 

(Am  Briefen  aus  St.  Peuriiburg.} 

Moskau. 

Am  14t«!  Dee.      J.  erhishen  Am  Hn.  WtHffomitfck» 
llcperitor  an  d*m  hießgen  EnrirmdnnechtTritot«,  - 

und  Si  hff:hrffo!eiJV ,  Candidai  der  Mcdicin,  (lie  merliri- 
llifche  Doctorwurrle  ,  naciulein  Hr.  IVetlffawitfrh  t'wM 
DilT.  inaug.  obftetrlclo  -  mcdlca  de  firuetura  et  u/u  jW>/a- 
dinarum  (46  S.  4.)«  uad  Hr.  Scktfiktgohw  eine  D'UL 
inaug.  botanico-merficB  de  vita  et  nfu  vegetabilium 
(  1 14  S.  8:  mit  I  Kpfr. )  öffentlich  verihcidigt  hatioii. 
Bey  diefer  Gelegenheit  erlcbiea  apch  eine  kleine 
Schrift  det  Herrn  EVattratb  RicAiVkp  unter  dem  Titel : 

Anirriadverfiones  circa  fecundinas  (rrmrllnrum ,  fuperfoeta- 
iionem  mcnlientes ,  rariori  vbfervatione  p>-actica  illujtratae 
M  Gttil.  Muh.  Richten  Bfüjtola  ad  Joaitnem  H^enfföiviffi^i, 
Mta  eideiit  de  ^mmh  im  Medieina  honoribut  gratuttäur. 

M&tißtm  fyfMtltuf,  .Vttiveifihait  igOJ.  ofwi  /«k  am, 
<I7  SjUten.  4.)     *        ,  • 

Am  aten  Jan.  d.  J.  wurde  hier  da<  GouTemetnentx- 

Gymnafiuni  eröffnet.    Der  DIrrclor  der  liien^eii  Scliu- 
lenj  Hr.  Collcgien-.Arreffor  Drushinin  ^  und  die  Lelirer 
dos  Gymnafinms,  die  von  unfrer  Uiiivfrfitat  gewählt 
■und  von  dem  Hn.  treh.  Kath  j  Senatcur  und  IVitter  ilf. 
.Muraw/ew  hfftit'x^t  worden,  ▼erfaimnehcn  ßvh  nm 
9  Uhr  Moriron«;  in  dein  Hanfe  des  ri'yinn.ifinins ,  wo 
vormals  die  Über- Volksfchule  war,  und  begaben  fich 
•von  hier  .mit  den  Schillern,  die  als  Gjnnnafiarten  aner- 
•liandc  waren»  nach  der  Pfarrkirche,  wo  ilcli  auch  der 
.Rfetor  der  Unhrerfltftt  und  alle  Mitj^lieder  von  der 
\Dii  ecti.jn  dorfclben  und  der  Schul  -  C')ii':i;i;too  zum 
Gottosdienfi«  ringefnnden  hatten.    Nach  Ueendiguns 
aclTell.cn  l.r^ai.en  Geh  deV  Rector  der VniverTitSt  und 
dl*  Mitgliedec  derrelbcn,   utitrr  dein  V"ortrittc  der 
Geißllchltettviedernach  dorn  Schnlhanr.- ,  xvo  nntcr- 
d.  If  I,  r!,.,  (."r  .l  f)l"(ermann,   der  wirkliche  Geh.  Rath 
iin  l  iiiticr  Pctrow-Solowowo,  der  Graf  MuOin •  Pulch« 
Iii  und  der  Graf  Chwoaow  als  Firennde  der  WlfTen- 
f«     ilfL  I  ;M!f;ekonnnen  waren.  Hier  wurde  wieder  Ge- 
bet gcbaUcu,    und  die  ClaHen  uiit  WeihwaOer  b«- 
fprengt.  Sodaan  mxUt  darOwMtor  dw  biafigenS^a- 


len  die  Artikel  aus  den  Alierhöchlt  beft|t%teaTorllafi> 
gen  R^eln  cor  Vülkcaufklärang,  welshe  fieh  auf  die 

Gouvernements- Gynmalia  lieziehen,  v^^oranf  Hr.  M  i;^. 
Jivaiclikowik/i  eine  angeineiXene  Rede  über  denNutzen 
der  WiCCanrehaftan.uiid  derSpraohea  hieh 

*  Ptufa. 

Am  iioFfcn  Xovbr.  igoj  hielt  die  hieGge  Hau|»t- 
Volkilchule  ilire  öffentliche  Prüfung,  in  welcher  alle 
Gegenftande  be.handch  wurden,  die  in  den  vetichie-' 
^enen  KlaXfei»  gelehrt  werden.  Die  Verfainmlung  war 
zahlrehsh  nnd  glänzend.  Der  Civil- Gouverneur  von 
Pcnfa  «ind  Ritter  Hr.  v.  Wiegel ,  der  Bifchof  von  S«-  ' 
ralow  und  Penfa,  Gay,  der  hohe  Adel  beyderleT  Ge- 
JbWechtti  \Jie  G^iftn«hheit,  die  Kadfinaanrehlft  und 
mehrere  Beamten  wohnten  dcrfelben  bej-.  Vor  An- 
fange des  Exaujcns  wurde  unter  Begleitung  von  MiiGk 
eine  auf  diefe  Feyerlichkeit  befonders  vcriertigte  Can- 
t«te  abgefangen;  dann  trat  der  Schul- Directeur,  Hr. 
-GoUegienaffeiTor  Ser^ei  Sackarfin^  mit  einer  Rede  auf, 
:.in  welcher  er  bewies,  wie  nätzlich  und  vm-thei.liaft  diu 
Verhreitung  der  yolksaufklärung  in  Rufsland  fey.  Das 
wirkliche  Examen  fing  bey  den  beyden  untern  OalTen' 
an,  in  welchen  iion  den  Schülern  ein  Gcfpräch  gele- 
fen  wurde ,  des  Inhalts ,  dafs  mnn  ohne  Läuferung  des 
yerftandcs  in  krinrm  S;.-%ndr  t^/^  kluh  fr\n  klinne.  Hier- 
auf wurden  (Ue  Scbaler  der  höhern  ClafCen  geprüft, 
und  ein  6eCpr«eh  ttbar  die  Tbema  geleren:  Afs  die 

l'iiiffernifs  der  Vntviß'eHheit  mit  federn  Tage  mrhr  in  Ruß' 
iund  ausgerottet  werde.  ISach  Beendigung;  des  Examens 
wurden  den  Schillern,  die  fich  belnnders  ausgaxisich» 
nethattam»  BAcher-FrXiuan  ertheüt«  ibdann  Ton  ei- 
nem der  Sehfller  am  den  hAem  CTafßm  eine  Rede 
gehalten,  in  w»;lclier  er  der  ganzen  VcrraiiHnli.njT  im 
5lainen  der  Schule  für  die  Ehra  ihres  Befuchs  feyer- 
lieh  dankte:  .  • 

Ii,  Akademieen  und  gelehrte  Gefellfchaften. 

^  '  (A.  Qr.  a.  St.  Petersburg.) 

Unter  dem  Namen :  Fre  -e  Gefell/chn/t  von  Liebha- 
bern der  Literatur  y  Künfte  und  IViffcnfikaflen tritt  jetzt 
leine  neue  rufGfchc  Gefellfcbaft  auf,  die  ihre  £f.t(ta' 
hnng  dar  Neigung  zo  da»  WifliBiifdiaftaa  Terdankt, 
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welche  fechs  Studemeq  der  kai/ei liehen  Alodemie  zu 
S».  Petersbmrg  aus  clicter  AnAalt  nn  na  Innen.  1 8oi  den 
I5tc-i  Juli  vrrrinigien  fi«  ßch,  znniichft  uin  ihreStijdien 
geuieinf«  iuifilich  fcitt:y««fiftzen,  und  dann  auch  mit  der 
ZeU  einige  Wcrkr  mid  Ül>erfelzungen  niiizlichcr  nus- 
ländiTcber  Werke  in  roillfcber  Sprache  zu  liefern. 
Seitdem  dieb  G^relUehaft  Mif  dreifkig  SCtglieder 
•ngewac/iTtMi j  und  zählt  darunter  Corrcfpondcn'cti  in 
Kaf»"«  Ttibolsk,  Tfcherkaslij  TÜlis  und  Dorpat. 
Aoch  lind  einige  KQnftlet- ,  Zöglinge  der  daßgen  kai- 
ferliclien  Akademw  der  KOnfte  liittxngctreten,  fq  dal* 
■Mch  dai  Fach  der  fehenenKanfie  waAtfcbeliüieh  mit 
GiSck  \vird  hearliciter  werden.  Bis  jetzt  find  crfchie- 
nen  :  Ein  Bündchen  GeMchte  ^  Beccaria  über  V erbrechen 
und  Strafen.  Letzteres  Werk  wurde  auf  kaifcrliche 
Koften  gedruckt  und  die  ganze  Auflaj^e  dem  Ül^erfet- 
aler  ^efehmltt.  Im  Manufcripte  find  unt-er  mchrern 
profaifchen  und  poctifchen  V'crfuchen  verlchiedener 
^rt  auch  :  l-tl&ngieriy  MoMtesjuien  ^  La  Perouf»  u.  L  w. 
ttheila Plereits  ^anz  ftberfetzt«  |]iei1s  noch  irater  der 
Ft'dfr.  Das  li..-iir<Tl"r1ie  Hauptdirectorium  der  Schul- 
ani'ialten  clei  ruluicluMi  Reichs,  welchem  die  Statuten 
der  Gefcüfchaft  üLerfandt  wurden,  hat  diefelben  ge- 
Mhattigfund  dem  Kaifer  durch  den  Curator  der  Aka- 
•deinie,  den  Hn.  v.  NowafilzofF,  zur  Bertitignng  Torle- 
gen  laffen  ,  w  ovon  das  Xähero  in  dem  Journale ,  wei- 
ches von  dem  kailerl.  pircctorium  heraucgegeheU' 
wird«  zu  MlUi«a  ift. 


Per  Knnfmann  Gomshow  nus  Jalnizk  hat  Sr.  Ma). 
tiein  Kailer  ein  Horn  von  ünfiiTordentlicher  GröTse 
Ijefehickt«  welches  in  dem  l  iuOo  Kroin  gefunden 
worden.  Diefe  .Seltenheit  ift  der  Akadtmüt  der  IVif- 
fenfJi  'ftM  zngefandt  worden,  um  in  ihrem  Namre- 
)it^iioal>inet  nuPoewahrt  7.u  werden.  Fs  ift  merkwür- 
dig, ilafs  die  Einwohner  der  Gegend j  wo  dielea 
Horn  gefunden  iTt,  gienbed,  »s  fey  die  Klaoe  «inet 

III.  Kunfte. 

(AMiDiiefta  at»  St.  Feun^baitO 

Dt^r  Hr.  Cnllci^i.Mn  iih  .If  ir-A)?,  Adjuncl  de.?  Rec- 
-  tors  der  .'Vkademie  der  Iliinfie  zu  St.  Pctcrtburg*  und 
Profeffor  di>i-  Bildfamerey  an  derfelhen,  hat  lo  el>en 
das  fcliiine  Alonnmmt  Tollender,  welches  die  Kaiforni 
IVl'iHer  ihren  Aeltern  hat  errichten  ]a(T<^n.  Ej>  ift  12 
f  iu:i  i.och  und  wird  in  PawItjw.Oc  in  der  Mitte  eines 
(iazu  erbauten  Traaerttmpels  aufgeteilt  werden.  Die 
daran:  befindfieken  Statuen  ttnd  BÜreKefs  find  von 
v.-pi(''ru>,  die  Architel.Mir  von  grnncai  italienifchem 
Älarmor,  und  der  Übclisk  van  runifcheni  Granit,  .^uf 
einen  erlijhcicn  Fiedeftal  ilcrTullien  ßchet  man  an 
.  einer  Säule  ein  AledaiUon  mit  den  Portraitt  der  Ter- 
ewigien  Aeltenl  der  Kaiferin  Mutt«r.  Auf  der  Slule 
flehen  zwi:y  .Arr-'itiiknige.  Zur  flechten  fr(!it  .-hij 
Figur  in  Lelicrisunifsf,  ihr  Schutzengel,  welcher  mit 
einem  Schleyer  die  Ui  ne;i  rerhüllt  «fid  die  koßlberen- 
OacncÜtc  .der  Vollendctea  bis  zu  ijirtr  küjiftigett 


Wiederbelebung  aufbewahyt.  Zur  Linicen  befindet 
lieh  eine  weibliche  Figur  in  naiilrlicher  Grüü^  die 
kindliche  Liehe  in  Beftörzung  und  Trauer.^.  UnOn,  an 
dem  Piedeftal  ficht  man  drey  Basreliefs,  von  welchem 
eines  den  vt-i Tf  iibenen  Herzog  mit  feiner  Gemahlin 
ftehend  und  mit  verfchlungenen  Händen«  auch  iMoh 
dein  Tode  noch  vereinigti  darftetit.  Neben  ihnen  find 

allegorifchc  Tlev.oicluiuni'i  n  der  Ttic-enden,  die  fie  im 
l.eben  zierten.  Das  zvi  oyte  Baj^rciief  .-zur.- Kochten 
zeigt  die  Erzherzpgin  Elifabeth  und  Um  Selnrefter« 
die  Herzogin  von  Holftein,  -mit  ihren  neagabiwiien 
ICindem*  der  Urfaehe  ihret  Tedca,  hiknmibirtcti 
fchwebend.  Auf  dem  dritten  Felde  ficht  man  den\'r\n- 
zen  Karl  von  Wiirtemberg,  den  M.-irs  zu  Hcldcntha- 
ten  fortreifst  j  den  aber  die  Zeit  mitten  in  feiner  LauP> 
hahn  ereilt.  —  Das  ganze  Denkmal  ift  mit  der.|pr6lW 
ten  Kuoft  j  und  belbnd^rs  find  die  beiden  Stataek  im 
ffchflnlte»  alten  Gefehnaieke  ant^ährt» 


Die  Freunde  des  im  vorigen  Jahre  Terfcorbenen 
CoUegienraihs  Koslawsky ,  Profeffor  der  BibShanCMy 
Ley  dar  Akademie  der  Künfte  zu  St.  Petersburg, 
ben  aus  feinem  artiftifchen  NachlafT«  einen  Band  von 
ihm  in  Kupfer  gefioehcner  fal.itter  herausgegeben, 
weichet  zum  Belteu  feiner  Hixtterlallesen  für  30  Rubel 
TzriuNift  werden. 

IV.  Vermifchte  IVachncJtfeo. 

( A.  Ar.  a.  St.  Peunbnrc.) 

Die  Rufffcke  Aadmm*  in  St.  Peterdnurg  arbeit«« 

an  eituT  neuen  fehr  vermehrten  .Ausgabe  ihres  Fty- 
Diologircheu  Wörterbuchs.  Mehrere  .Mitglieder  der- 
felben  find  mit  einer  neuen  OberCetztulg  der  Reifen 
jUa  junge»  Aaadiarßi  b«Iehäfd|et«  vott  denen  fohoa 
eine  frühere  auf  Koßen  det  Kaifers  gedmekte ,  tX»» 
dem  Profeffor  Strtu-hoto  in  Mockau  i'rfc'  it  r^^n  'ft  Der 
wirkliche  Htaisrath  Sfepnn  JacouiUwiiJi.h  Rumowsky , 
Coraior  der  Univerütcit  zu  Kafan«  arbeitet  an  einer 
mriÜchen  Überfctzung  do.s  Tacitu«,  von  \Telcbem  Claf 
fikor  wir,  wie  neuliuli  fchon  eru-aljut  worden,  .nuch 
eine  Überfetznng  von  dem  Conc(<ienrathe  Pofpiloiv  zu 
erVarten  habeo,  von  welober  letztern  mau  fichj  nach 
der  ProbCj  die  der  Verf.  'derfelhen  an  dem  bereite  ge- 
driiiklni  Leben  des  Agriiitta  |:;e;'eben  hatj  chcnf.iJL^  et- 
was vürziigliches  verlpreclien  dari.  —  Der  Hofprie- 
fier  H'aftlif  Danhuui  üljci  letzt  den  Senrci  y  der  Coll0« 

JiienaTLcffor  Dmitry  5e&«^is, .  V«rfa£fcr  einer  febr  gt- 
chdtzten  ruflifchen  Grammatik,  den  tMeaa^  ttnd  dar 
CharUo-.\'fc]ie  ProFoffor  ''.  Ji/  die  Reden  des  Cicer». 
Der  beftandige  Secretair  der  Akademie«  Colle|^ietir8ih 
Siik'i/ow,  arbeitet  an  einer  Khetorik,  und  von.  dem 
Grafen  Dinl'rij  I.i  .Ti.TJL-itjlh  Chu-ttthnc  li.u  man  sin« 
neue  Sammlung  von  Gedichten  zu  er\\artcn. 


7u  dcB  ncneften  Prodnelcn  der  ruffij'hen  Lltrratur 
gehören  folgende  Werke:  GeJlhiJitc  rief  Ordens  des 
AcfY.  /ofcutaei  von  Jeriiihlrm,  von  dem  CoIlegienafTcrTor 
bfOH  Tjfktnukm.  WerouefieJi  1803.  aTbeiie.       Br  - 
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mt/«  vm  ytrhrechen  und  Strt^cH^  aus  d«m  Italilnifchen 
iiis  F^at»«Cfc1ie  nncl  daran*  ins  S«flireb«  üherfetzt 

TOTJ  DjmVry  73/7^orc.  Sr.  Petersburg  IH03.  —  A<aJ.Bvo« 
«f*  TVXH  .  «"»  «^f»«  rußijchen  üej'p'ürl.e  über  das  Gluik 
TOn  Karajr.ßn  ,  ins  Griccliifche  Obeife«t  von  livan  Ka- 
JkmAa.  St.  Paiewlwirg  f  803'  —  i«**/«  Häiffmkttl 
ßch  tar  der  Ptfft  «  tonwiAr«»-,  tuMf -m«  dw^M  -Amfirckaitg 
TU  i.c:!r'i ,  von  Dnnito  ^am-'^  Jm-itj:  h ,  wirkl.  Etatsrnth, 
Mitglied  des  medic  Coiiegiiuns  etc.  IViikoiajeäF j  in 
dcv  Draekerey  der  SuiiifHahmlbbiil«  de»  fehwarMn 

Olenre«.  Z803.  4  Theiie.  * 

*  • 

Auf  kaifcrl.  K  Ttcti  ifr  gedrnokt  worden:  Kviies 
rußifehu  HaadioörferitiKh  aller  in  die  rujfif.he  Spracht 
mif genommenen  »der  in  H  ißeiifchafit»^  KSnften  u.f.  w. 

vcrki,-!r'vrrfien  nuslHr.difcheH  fVörter  —  von  Nikulai  Ja- 
moivi'k!/  —  elfter  Band  von  A  —  I.  (tßOSO 


Die  nach  Moskau  berufenen  Profcfforcn ,  Hr.  Dr. 
Reinhardy  Prof.  der  Plii]oropirK!<*  Hr.  D.  Reufs  ,  aufser- 
ordentJicber  Lehrer  der  €it«niie,  und  Mr.  D.  Ide , 
aufserordiendiclier  Lelifer  der  Mathematik,  Jind  nach 
einem  Aufotiilialte  von  eiiiii,'on  Wochen  in  St.  Peters- 
bur^,  im  Anfatige  de«  Februact  aacU  dem  Orte  iiyrer 
o-js. — -^ang  abgereiß.  * 


Hr.  Akademikas  Oferezkoutthy  hat  es  ftbexammen^ 
di*  Reifen  des  Twfiorb.  JUjmsIm  u  beendigen. 


Der  Conto  ^Knu^mi  aos  Rom «  pahfthcher  Auditcr, 
#elcfaer  ilch  gegenwärtig  init  dor  römifchen  Gefandt» 
Ickaft  za  St.  Peterlisurg  befindet,  ift  ein  bey  •feinen 
Landsleuten  febr  bekannter  Gelehrter  j  dt-r  hier  eine 
liUimlicbe  Erwäbnuag  vsrdient«  weil  er  das  CoUeggio 
de'  Qreeft  deflen  Keetor  tr  wihreod  der  kevolntlens» 
Unruhen  war,  allein  durch  feinen  Muth  nnrl  feine 
Stand hafrigkeit  gerettet  und  die  »ortreftTiclic  BibJio- 
thck  d<^  ITclben  vor  Plünderung  gefchützt  hat,  während 
beyneibe  «Ue  andere  gelekrte  Suftungea  dielbr  Art  be- 
t«nb«  «od  jiii%elAfiM  wurden* 


LlTfiAARlSCHB  ANZ£)GfiN. 


l,  Aiilcniictignngeii  lieaer  Bixdier. 

Gnwiiciilar  tum  atbemeiium  Lmmdreeht  für  die  ■preiift. 
StaOleHt  «der  Erläuterung  Jes  öligem.  Landrechts 
und  Vergleiekttng  Jeßethen  mit  dem  gemeinen  ^  be- 
fonders  i  nmifchen  Rechte  f  nebfi  ei'nem  ,  de»  fiki^' 
fcken  Provinudlgefetten  geneithnefen  Ankmitg. 
Da«  gedachte  allgertletne  Landredit  hat  «war  tot 
fthnKeken  Geret7.büc!;crn  das  AnS7eichne:ide  der  Voll- 
'Aindigkeit  und  Fafshchkeit ;  gleicliwohi  aber  dürfte 
angehenden  Juriften  ein  Commcntar  däfftber,  wenn 
et'  die  Im  Landrcdn  enibalienen  allgemeinen  Begri/Ie 
-nnd  (TniTidfirze  noch  nlber  etitwiekelte  und  mit  Bey« 
fjitl.  ii  cil.Huterte,   r.ugleich  aber  auch  mit  den  Be- 
grilfen  imd  firundfrttzen  des  zeitber  gegoltenen  gemei- 
nen'Rechts  Tereliche  und  die  Abweiehimgen  gegen 
einander  heinerkie,   nicht  unangenehm  und  für  fie 
nicht  öhne  Nutzen  fcyn.    Aufser  dem  dadurch  zu  be- 
^pcirkeiulen  gelelirten  .Stuiliam  imd  einer  helleren  .An- 
ficht der  neuejrcn  Gefetze  j  n>fifsto  auch  ein  folcber 
Commenter  engebenden  Recbtsgelebrten  nnd  Prakti» 
krrn  in  Prticf ffcn  .   .tüF  welcl.r  v,  f;'rii  -ihrrer  Verhült- 
uilfi;  da<;  qcmi-iiie  Reclu  nur  ailein  .änwoüiljar  ift,  ein- 
leochtcii'l  ilrn  griifsien  praktifciien  Ni.tv.fu  gcwAhren, 


chlv  de*  preufs.  Rechte,  das  indcfTen  mit  dem  atcii 
^ande  fcbon  wieder  aulhiu-te«  hatte  einen  etwas  iihii- 
liehen  Zweck.  —  Um  daher  angehenden  Juriften  in 
den  i-rcnfs.  St.iaten  niUzlIch  zu  werden,  hat  lic)i  ei« 
praktifclier  Uechtsgelehrter  entfchlolTen,  das  allgcm. 
Landrecht,  nach  oben  gedachtem  Plan  und  unierdein 
Eingänge  erwtbntCA  Titel »  zu  commeutiren  j  auch 
debey  zn  melverer  BeqaeinBebkeit  angehender  Juri» 
ficai  in  Sohleficn,  auf  die  bcfondern  GcfetT-c  (l;':-rer 
Provinz  Rürkücht  ZU  nehmen;  dapit  aber  d.is  ^\'erk, 
davon  der  erftc  BendTohnn  zu  Oßern  d.  J.  in  inci'iein 
Verlag  herauskommen  wird,  für  angehwde  Juriften 
anderer  Provinzen  dadnreh  gletcfawnhl  nicht  unnOthig 

vertlunu'rt  werdtMi  müge  ,  ffillrri  dl^-  H  -in'-i  kui);Tea 
fibcr  die  fchiehfchen  Proyinzialgcfctze  ta  einem,  liiofs 
den  in  Sehlefien  Abgang  findenden  Exemplaren  bey« 
zulegenden  .Anhange  befonderS  abgedruckt  und  im 
Text  nur  darauF  verwiefen  werden.  Den  eigentlichen 
Prci.«  kann  ich  jetzt  nocli  niclit  heftimincn ;  wer  at)er 
bis  Ende  Aprils  auf  den  iftcn^Band  I  AtJtlr.  16  ggr. 
Conr.  .bey  nör  oder  in  einer  ihm  niberbefindlicnea 
Buclihandhino  Dcuift  liland.';  voran.!;? ah ,  wird  den 
Vortheil  haben,  ein  lii-iünpLir  auf  voi  .•.uglichtMem  Pa- 
pierj  auch  ungleich  wohlfeiler  gegen  den  nachhcriijen 


wenn  lie  bey'm  Nacmchlagen  des  Landrechts  nnd  Ladenpreis  *  zu  erhalten.  Breslau«  im  Februar  1^4 
^»..  r.i_i.  j — j.s_v_..  «-.j  r...  .  Qeorg  Hambergnr* 

Baebbftndler  hierfclbfi  auf  dem  Paradeplatit 

in  der  goldnen  Sonne» 


eines  folohen  mit  demfelben  m  gleicher  Ordnung  ttm- 

laufenden  Commentar's  in  diefem  zugleich  die  Dispo- 
fitttm  des  gemeinen  Rechts  finden,  nnd  dadurch  den 
erforderlichen  Ülierblick  auf  beiderley  Rechte  mit  ei* 
nem  Mal  erbielien.'  —  Seit  Puhlication  des  allgem. 
Landreehts  find  eine  Menge,  daffelbe  in  einrelnen 
Fidlen  erläuternde  Sclaifien  mit  Anfidi r  1 1  nr;  der  i  iimu- 
genen  VerordiMinqen  und  Kefcripte  erfchienen  ;  auch 
hat  man  wohl  Commentare  darfiberj  aber  nirgends 
liegt  obiger  Plan  dabey  s«m  Gknftde»  mA  tmwM» 


II.  Bücher,  fo  zn  verkaufen« 

l.iliiehiir^.  Folgende  Bacher  find  fiir  hey^cf  izio 
niedrige  Preifc  zu  verkaufen.  Die  Bücher  find  vftllig 
fo  gut  wie  neu,  und  grdfstentbeiU  elegant  gebunden. 

Mur  die  mis  mmtm,  *  beseiduieten  find  mebt  to  Cauher 

gehal. 
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« ehalten,  weil  ßxJa  einer  Lcregefellfchaft  circulirt 
In  -fttt»* 

Ctir/'Kcj/'s  Aluvejfiinr'  2or  T^iWen  BaniBüiicht ,  nebft 
Gefchicbie  ti>:r  «ikl  wachrondcn  iKiuuic.  I^Jtt» 
Fersam.   L«<ienpreu  3  ^tblr.  für  i  llthfr. 

Fendlirt  Bauanrehllge  mit  Kupfeim.  1743*  P«rguiii 

Ladenpreis  2  Rthlr.  12  gr.  für  I  Rrhlr. 
Buraet   Hiftory  of  il«e  lleform.  of  the  Cburch  of  Engl. 

vnth  Cnu  Lond.  i68i .  3  B  ind«  Frsls  .Uhr  4  RtUr^ 

Im  Quarto.        ,  '..  - 

Allg.  Lit.  Z«!t.  1797.  mit  Regifter,  compl.  broloUbrt. 

Litlrnpr.  8  Ktlilr.  für  2  "tlilr.  g  gr. 
Alle.  Repevt.  d.  Lin-rat.  v.  17^^  —  yo.  3  Bde.  h.FrzU. 

Ladenpr.  8  Bthlr.  fxr  4  RtHr. 
Bilfchings  Maga?..  für  die  nett«  Hiftorie  und  Geogr«> 

jiliie.  j— larBand.  1767  — 1778.  halb. Franzliand. 

Ladenpr.  24  UtWr.  fiir  10  lltii  1 
'MiiUrs  Gärtner -  Lexicon.  21er  i'hcü.  1773.  geheff. 

Ladenpreis  4  llthlr.  für  -i  Rtldr. 

In    Oc  t  <t  V. 

Allg.  d.  Bihliolb.  1  — Ii7«er  Dd.  uebfi  32  Banden  An- 
bAn^e  n.  Rog.  Pappb.    Ldpr.  3I4|  Rlblr.  für  40  lUbl. 

JÜtMU  Allg.d.  Bibl.  I  ->3ir  Bd.  nebCt  i  BAuden  Anhang 
nnd  InielKg.  Blatt.  Pappb.  Ladenpreis.  5a|  lUblr.- 
fiir  io  Rtlilr.  —  Beide  rnrnininer.  fiir  10  Piftoitfn. 

Bibhotb.  «1.  fcliön.  Wiffenfcbaften  und.  freyen  Ktlnfte 
'  T     131-  Bd.  mit  Regifter.  b.Pnb.   Ldpr.  lO^  fttblr. 
fi\r  5  Rtbir.  '   .  • 

Ts  die  bib).  d.  Teil.  WlfTenreh.  f  —95  Bd.  nebTt  9  Ban- 
den Reg.  F.7')i1  L-ljii  :o  Hihlr.  fQr  7Rtbir. isgr. 
Beide  zafammen  für  10  Rtblr.  « 

Tlener  Schauplatz  der  Natur  r  —  lOr  Band ,  emnplctt 
17-«; —  1-81    Perg.    Ldpr.  30  Rtblr.  fiir  IO  Rihlr. 

üecotioin.  Helte  1*97  —  1803.  6  Jabri>dnge  brochirt. 
Ldpr.  rs  lUh'r.  fiir  8  Rtblr.  Im  Jahrg.  igol  fiekk 
dat  I  ite  Stück. 

*  Der  Ttaturforfcher  I  »S4lkes  Stflek.  m.  III.  u.  takw. 
Kupfern.  Halle  1774—1788-  in  34  Papp. Bind««. 
L.ideuprcis  39  Rtblr.  für  10  Rtblr. 

'Annalen  d.  nicderfncbf.  Landwirthfcl^.  ifrer  Jahrgang 
Mo.  3.  It-  4-  2ter  Jahrg.  t-  3.  4.  3ter  Jahi^.  ooroplet. 
'     4ter  Jahrg.  No.  I.    Ldpr.  74  Rthlr.  fftr  aUthlr.  ggf- 
Skizzen  zu  einem  Gem.  v.  H.indiint,'  i— -3|ior  HdPt« 

uf.  K.  Iirocbirt.    Ldpr.  3  Rtblr.  für  1  Rtblr. 
Isifi  ßefchr.  t.  Amerika  m.  Charten.  1778.  kPrabd* 

Ldpr.  \l  llthlr  für  18  gf. 
Tln.hariä  poct.  Schriften  jr  u.  4r  Bd.    8  g*« 
Rti/iii^  Befchrcibimg  von  Nordbeim  I779.    Eogl.  Bd» 

Ldpr.  I  Rthlr.  «  gr.  für  t3  f^r. 
OrmidAtce  ron  GeneraJTerpaeht.  ond  Domainen  B«rl. 

1785-  Pnppb.   Ldpr.  1  Rtblr.  U\t-  o 
]Neue  Europ.  «Staats«  und  Reifegoogi-apLiu  ßd. 

auch  deJl.  Buchs  i6r  Bd.  1750  — 1757.  1770.  bb.  K. 

v.  Charten.    Ldpr.  ij^  Rthlr.  üAr  4Riklr.  13  gr. 
Gefellfch.  &3^ahliingen  ft'ir  Uebhaber  der  Naturlebre, 

*  Hau-shaltiingStvirffnrcbaft  etc.  I — 4r  Tb.  I753.»S4. 
-    IkFrzbd.  .  Ldpr.  2f  Athlr.  für  32  gr. 


= 

fVuadram  Anwelf.  zum  Seidenbau.  1792.  Papp,  fdr  6gr. 
VcrraiTdht«  Beytrilge  z.  phyL  Erdbefchrdb.  l'-^rfd» 
V.K.  i774~i7K3-  h.FrBbd.   L«deiqpreit  jBddr. 

fiir  t  Rthlr.  16  gr. 
Hamburgfclies  Magazin  J  — 36rBd.  u.  i  Bd.  Regifter 

comp).  Frzbd.   Ldpr.       Rtblr.  für  13  Rtblr.  .  . 
Neu«  H«mb.Mag«s.  i  — 96s  St.  Papp.    Ldpr.  laRllil. 

für  3  Rthlr. 

Kreunp  Gefch.  der  Aeroftatik  Ir  u.  2r  Tb.  FrzbcLiQ^K. 
.  nebft  .\r.!i  iiig  ungeb.  1784—  «786.  ein  üehr  febAiae« 

Exempl.    Ldpr.  4  Rthlr.  für  3  Rtjilr. 
FtntdH  Reifs  dareh  Surinam  ir  n.  9r  Th.  m.  K.  1733. 

h.Frzbd.    Ldpr.  1  J  lUhlr.  für  Q3  gr. 
Scbolüindifc-iie  Brieie  ir  u.  3r  Th.  m.  K.  11$0.  Frzb. 

Ldpr.  t  Rlblr.  für  l6  gr. 
Sckübier  über  das  I^rkenntnUsTjtraaögeil.  I788.  Pf  pb. 

Ldpr.  16  gr.  für  8  gr. 
Ehrom  eiiiing  des  Froyb.  v.  CTörz.  1776.  Ppp.  für  6  gr. 
,*  ScMick/egroil  Necvoioff  1795,  Ir  Band. -96.  Ur  Band. 

Suppl.  90  —  9J.  SrBo.  Ppp.    Hr  8  gr. 
Deuifches  .Mufenm  1776  —  \-Z2-  comp!,  'm  ^fi  finljern 

Papp.  Bden  mit  Titel.    L.lpi  .  53  Klblr.  für  i4Ktblr. 

fVoitnumit  Gefch.u.  Polit.  1800.  3.4.6.7.8>9»>  totesSt; 
Ldpr.  3  Kthlr.  .33  gv.  far  33  gr. 

♦  Bert.  ArehtT  d.Zctt  1798.  1799-  bey  letzterm  fehlen 
die  Monate  Juii.  u.  Nov.    Ldpr.  7  RtMr,  für  1  Kthlr. 

*  Denifche  .Moiiaisfchr.  1798.  mit  Kupfern,  coinpler. 
Ldpr.  4  Rthlr.  für  1  Rtblr.  .  ^^ 

L«  Seinte  BiUe  p.  Martin.  Led.  Bd.   /|kr  8  gr. 
Bmngel  das  neue  Tettam.  1753.  Fradidi   fra:  8  S*** 
Siebenhundert  vnd  funiftzig   deiitfcher  Sprichwör- 
ter etc.  Witteni>erg  tjSs.  Perg.   für  t  Rthlr.  4  gr. 

Klagredenn  eto. 


■Sprichwörter,  ScbSne  Weife 

Scbw.  Led.    für  1  Kthlr.  13  gr. 
Dat  Nyo  Tertament.  Magdeb.  1546.  mit  Holzfcbn.  Le- 

derl>and  mit  gold.  .Schnitl^    für  1  Rthlr.  16  gr. 
Friiü  Arithm.  Pr:«ctica  Wittenb.  1570.  nebft  Ad.  Kiefen 
,  Beehnwig  auff  der  Lünen  und  Federn,  Stettin  1376. 

•Led.  Bd.    für  i  Kthlr. 
h»Müaekh€uifens  Hausvater  1 — 6rTbeil,  nehft  Zugabe 
'  '  snm  gten  rb. ,  i^an/.  compl.  mit  Kupf.  1  764  —  I77j> 

10  Papp. Bde.   Ldpr.  1 1  Kthlr.  £är  4  ftthlr.  |  |r. 
Die  Bezahlung  gefchieb^t  in  CalTeA  ..Creldef  ^ 
Piftitli-  /LI  4^  und  den  Ducaten  zu  2'  Kin'j.  liiiole 
nnd  Nidder  werden  poftfray  an  den  MühlenXcbreiber 
Braekenhof  anhero  adreflirt. 

III.  Bücher  fo  zn  kaufen  geflieht  werden. 

'  .Wer  naehrtchciide  Bücher:  J.  J.  Mofar's  SrntmO' 
-Kmgneaer  Abhandlungen  1765.  3  B.  4.  ;   F.  ILv.  M*- 

f^r's  wöclientl.  Fr.Tnkfiii  lor  .\ii7ei;,'en  1755.  8.;  Fri/jl-h 
Exerciiationcs  Juris  publ.  vollftandig;  iivhubart  ^vc\ü- 
episcopatus  PnrtiuMi:i:>urgiciis  raeeularifatus  Halle  i68i- 
fol. ;  kSuflic'h  abzul^iffen,  letzteres  auch  nur  .ml  ei- 
nifre  Zeil  zu  verleiben  geneigt  ifi,  wird  erfucbt,  licli 
dcfsbalb  an  die  ExpedUtioB  der  AUg>  Lit.  Zeitnag  Cu 
Halle  wenden. 
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LITER  AJLI  8  C  H 

« 

.1.  Nen«  periodifche  Scbiifteiu 

Allgemeine 
Z    e    i    t    u  -  m  g 
der 

Merkwürdigkeiten. 

D'xete  Zeiifchrirt,  woleheim  Januar  igOJ  anter  einem 
andern  TitsJ  begmnm  hat*  nndwoton  jatzt*  ohne 
bifher  fifTentlich  Bekannt  -  gemaelit  worden  m  feyn« 

wp[;i»n  (1fr  xalilreiclicn ,  fclion  ans  dem  gedruckten 
PrauuiiicraHtenverzeiciinifii  zu  erfehenden  Intereffcn- 
ten,  die  zweyte  Aufl.i^^i;  bereit«  vergriffen  ift,  er- 
fcheint  mit  Ofteca  dicCe«  Jahres  nater  folgender  £i»- 
richtiing: 

Wöchentlick  erfcheinen  zwei  Rl  iitcr,  jedes  von 
einem  halben  Bogen,  und  wenn  c|  die  Bekaantma- 
•Irnnfen  erfordern  folltep»  aueh  ein«  Beyfage,  und 

Twar  am  Dien;*i(;e  miH  Frevtage.  Das  Dienst ag<:l)1att, 
welches  iitirer  oiiigem  'i'iteJ  herauskommt,  eniliält: 

Zeitereigtiifle  und  Begebenheiten,  Originalanf* 
CUse  aus  der  Gcfchiehte«  Natiirgefohichte«  Öeöm»* 
inie,  Gefundhcitsknnde  und  andern  Fiebern  derWil^ 
fenfchaftcn,  wie  auch  kleine  Er/.shlunj^Sti ,  Faniilien- 
gemilth»,  Anekdoten  u.  f.  w.  Diefes  Blutt  wird  uicht 
•lue  (las  Freyiagshlatt  abgelarTen. 

Das  Frey t^cbiatt ,  unter  dem  Titel:  „Altgemeine 
Anzogen  dfr  merktvürdif^keiten"  enthält  neben  man- 
clieilt-'y  ni'iti,in  iliiiffAtzu-n  mich  auicrli'fene  Aus/iige 
aus  beliebten  Jouraalea,  und  kurzgefaTste  iklerk Wür- 
digkeiten «IFentKeber  Blitter.  Ditfes  letztere  Blatt 
.W&d  auch  allein  nliTel.ifTpn, 

Jeder  Bogen  /.weckmafsiijer  profaifcber  AufTiltxe 
oder  noch  uMgedrtirkter  intereOianter  Zeitnngsnacbricb- 
ton  wird  mit  /echt  TluUer  konerirt.  Das  Freytagsl^att 
-koCtet  6  gr.  und  beyde  Blätter  xnfaranien  t3  gr.  Tier- 

teljahrlicli  ,  (Ulli  (Itefer  Preis  Vnnn  Tiir£;eii<ls  erliölit 
werden.  Bcy  etwa  eintretenden  Schwierigkeuen  kann 
■km  lieh  an  die  Expedition  Telfaft  wenden. 

Das  hiefige  WohllObliclie  Portarat  hat  die  Haiipt- 
l^didonj  nild  ftr  die  Biicbh.indJungen  felhige  der  ^ 
hiefipe  Buclih  inrl'ei  ,  Ih.  vr  Grofs,  iiiiemommcn. 
Man  kann  hcy  allen  Fi^rt  untern  and  Baobfaandlungen 
.prän'uinerircii,  M  ur^lhrt  auch  Plane  sa  heboi  filld. 
Aaeb  wird  auf  j/tdsa  UBidflef  mmu  Uefti  dar  Pia« 


S  ANZEIGEN. 

abgednolit.  Prlnamerantenfanmler  erkalten  auF  drey 
TOS  beydeu  Stnaken  ein  Freyta^ttick^  und  auf  fiUif 
ein  rolles  Stack  frey. 

Df>r  Uniftand  ,  ,  daCi  ■  inelu  ere  Gelehrte  Haiher- 
ft.iclts  lieh  uneigennützig  für  dicfe  anfser  dem  Wochen- 
blatte, betitelt:  Gemeinnr-.tzi^e  Unterhaltungen" 
einzig  hier  errcbeioende  Zeiifchrift  intereffiren  ,  ifc 
Tennögend,  ihr  einen  Platz  in  jeder  LcfcgerelUchaft 
zu  vcrfcluTflo:!,  ohne  das  gut«  Honorar,  den  billigen 
Preis*' und  andere  zum  BeTien  des  PubJicums  getrof- 
fene Einricbtnngen«  welche  der  Plan  nSber  befagt, 
in  .'\r.rclu3;;  7,11  liringen;  die  öfTcntHche  Anzeigf  ift 
aber  durch  h.iufigc  Beftellungen  erft  reraolalst.  und 
daher  etwas  vcrrpjtet  worden.  Man  wird  In  diefor 
Hinücht  beym  erften  Quartal  überrolUtlndige  Esem* 
plarel  fernerhin  aber  nor  fo  Tiele  dmeken  laiuen ,  da 
d  Ul  li  zeitig;  penijchte  Beftellungen  verlani/t  v^rrdefl« 
Briefe  j  \s  ciclte  etwas  in  Hinücht  die£er  Blätter  odar 
eines  CommilBoiiSfeCeblfts  aadialtaii«  werden  fob^ 
frey  adi-eflirt  an 

Halberftadt  den  Q.  Marz  1804. 

Die  Expr^dition    der  Allgemeines 
Zeitung  der  Merkwürdigkaitaai 
in  Halbarftad«. 


Da«  ifte  Stack  rom  Handels ■  Magatin  1804.  her- 
ausgegeben von  einer  GefelIfchaFt  von  Celehrten 
und  GeXchlfumilnncra,  i£t  mk  folgendem  Inhalt  ar> 
fdUaaen: 

Vorbericht  T^nn  rwej-ten  Jahrgange.  I.  Hanrlelj 
und  Gewerbskunde  im  AJlgemeinen.  Uber  die  Wich- 
tigkeit und  den  Einflulii  des  Handels  und  Kunftfleilsaa 
wai  dal  Wobl  der  Mepfokbeit  nberhannc  und  der  Staa^ 
ten  intbefondere.  II,  HendeUgefchirate.  l.  Vorlln- 
fige  Betrachtung  Ober  den  Welthandel  der  EuropSer. 
3.  Über  den  Handel  und  Verkehr  der  Enropier  nach. 
C<mftantinopel.    3.  Oberlicht  des  Handels  der  Huro- 

?8er  nach  den  Senegalländern.  (Mit  einer  Karte.) 
U.  Handels-Geographie  und  Handels -Statiftik.  f.  Ue- 
berficht  der  H.uulrl  .  Geographie  und  Statiftik  der 
Europairchen  Staaten.  3.  Portugal.  IV.  Prodakten' 
vnd  Waarenkinida.  i.  Allgemeim  Obaifieht.  a.  Dar 
Piment  oder  Jainaika>Fft0oir.  (Mitliiiar  antgemalten 
C3)    C  -    -  Abbü- 
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Abbildnng  Taf.  I.)  K  GewwtwInMide.  1.  Über  Ge- 
werbe, Manufactiireii  uml  Fabriken  nberlia  ip^.  3.  Br> 
firdang  einer  neuen  PackprefTe.  (iMit  einer  Abbildung 
a  it  I  ii  2.)  AT. Literatur  der  Handels-  un«l  Geweibs- 
kunde.  Kü.  (jotftfyondvaz'  und  varmifclue  Nach« 
liebten.  I.  Handelt »NcciiTidiMit  «Ht  \lleii.  9.  Han- 
äUknacbncItren  aus  RuTsIand.  3.  KnkSe  NotlMltii 
Weiwar,  im  M&rz  1804.. 

.    F.  S.  priTlL  I.ttB4c«  -  Indnltsif- 
Camptoir* 

^11.  AnkancHgongen  neaer  BücW/ 

In  einigen  WMhcB  «dTeliänt  In  «iiMx«d«hMlMr 

BuchbanJliing  eiiip  dputfcbe  Überfetzung  TOn  ft^Uh 

dem  febr  wichtigen  Werke  in  2  Biintlen  : 

fiwis  at  it  was  ,  and  eis  it  is;  or  a  skrfc/i  n/  the  freadt 
Capitmlt  itiuflrativg  i/  the  effects  af  the  Reuotufiort, 
viith  rtfpM  l'o  Sdences ,  Lirteraiare,  Arts ,  Reil, 
pfin,  Ed'tcitlon^  Manners  et  Amufements  j  compri- 
Jin^  also  a  correct  accowit  a/.the  moft  remarcald* 
uatumal  efitABJhmtwntt  et  puUie  Uläingt  in  m  firigf 
nf  letters  dwinv;  if'iOZ.  2  VoL 

Leipzig«  den  1.  Marz  1^0^. 

Gerhard  Fl  eil!ohei!fd.Jflngertt. 


In  Af^Y  J,  6.  Cottf'f dien  Badüundliiiig  ilk 

Crrcbienen:  .  -  •  ' 

M  (  f   c   i  r 
de  la 

■  *•      9       n.      c       e  t 

r  e  a  u  e  i  l 
Hiftoriquet  Politique  «t  Littrmire. 
■  ier  Fettrter  I  8o4i 

Soir)m:)ire. 

Polittqtie.    Aper(^a  für  !a  Constitution  actuelle  de 
Jli      publique  fran^iisp.  —  Coiys  l^^tlatif.  —  Ex-, 

de  la  Situation  de  la  ll^puhliquc.  —  Cosoordat  * 
da  rBnpire  G^nnani^tie  a^ee  le  St.  Si^i>c.  —  R^Rexi- 
mnt  für  Bon,ipar,te.  —  Statiftique.  —  LiU^rafure.  — 
Inrtitut  National.  —  Da  Pape  et  de  fcs  droits  r^ligi- 
eux,  par  l'abbi  Banmel.  —  PblMift.  —  VatUfH, 
jLetlre  Xur  Ics  journaux  fran^jls  —  Lettre  Werlte  d'Al- 
tona.  —  Lettre  far  le  routan  de  Wertbcr  —  Exuait 
«ua  ionnial  attemaad.  ' 


Kurt  .'Sprenget  AHttihmg  tm-  KnaMlfi  Gb> 

wiichj'e  ytr  Tkeil. 

AucH  unter  dem  Titel : 
Kurt  Sprengel  Eimleitumg  i»  das  Süutitm  krypl»' 
gamijlher  Geivächfe. 
Der  Zweck  des  VerfafTers  bey  den  erften  Tb  eilen 
.war^  dem  gröftiern  Publikum  mehr  Gefchmack  und 
Sinn  Für  achtet  Stndiuai  der  Pflansenwelt  einsaflafieB, 
diefc  nr^-nnisrnrn  fclhft  feiner  2«  unterfuchen  und 
aus  hoben:  Standpunivten  zu  bctracbten,  als  bisber 
gefchehen  war.    Die  Stimme  des  Publikums  hat  ent- 
lohiedeA/  d«fc  ihm  dUCtr  VerbaeJi  gekuigen  fty.  Ex 


wagte  fich  alfo  anch  fn  die  Beaxlieinirfg  dei  fehwer- 

fteii  Tn>  •!<;  fler  Botatiüc,  der  fo.-cnarintcn  kijrptoga- 
inirdicn  l  ilanzen,  /,u  dsreft  Keantaifs  man  noch  ver- 
gebens nach  einer  fafslichen  Anleitung  £fiigt.  Ififi 
Kefultate  vieijahriger  Unterfucbnngea  aeg  Natur,  des 
Baues  und  der  Fortpflanznng  diefer  Gewldife  legt  er 
lijer  dem  Pu'alikuin  vor  Augen,  ii.dcrn  er  ric!i  zwar 
belcheidet,  dali  er  in  diefem  fiucbc  nur  das  AUge- 
neine«  blofs  nach  feinen  eigenen  Anfichteh,  Tortra« 
,gen  konnte.  Man  wird  hier  die  irzt  bekannreii  Gat- 
tungen der  Farrnkräulcr ,  Moofc  uud  FJechieii  abi,'e- 
handelt  und  alles  dcirch  Abbildungen  erläutert  finUcA, 
auf  die  man  mit  Aecht  das  Pnblifcuu  aufiüerkUm  inn:^ 
dien  darf,  weil  fie  unter  den  Augen  det  VerfalCBr« 

von  einem  braven  Künftler  mit  einer  nn  nbcrtrefFlichen 
Treue  und  Wahrbeit  gearbeitet  iiiid^  in  welcher 
JUtekficht  auch  vorzüglich  die  illuininirten  Exemplare 
SU  empfehlen  Saud.   Halle,  im  März  1304. 

Carl  Aug.  KümmeL 


Bekanntlich  hat  die  königl.  Akademie  der  WiiTeB' 
fchaften  zu  Berlin  durch  ihre  philofophifcbe  ClalBi 
für  das  Jalir  1805  Xolgenda  Preisfrage  aufgegeben: 
„Die  Natur  der  Analjfe  und  analyiifcben  i\lethode  in 
«j  der  Philofophie  genau  ansage  ben  ,  und  zu  unter« 
«/&cben;  eli  «ind  wnt  fBr'UmiBl  et  giebt,  ihren  G»'  , 

brauch  fichrer,  leicluer  und  nützlich -r /u  in.iclieu." 
Eine  kleine  Schrih ,  welche  die  Abiiciu  bat,  aui  die 
äufserfte  Wichtigkeit,  und  den  eitjcntlichen  Sinn  die* 
4er  Aufgabe  aufinerkfam  zu  lna«hen,  betitetlt: 

Frolegoineiien  sj«-  Analyfis  in  ier  PAi7«/bpAie,  anfiett 
eines  Pmg'-.iinms   zur  /ir;i  ,">'i  Au/a-ibe   der  phtl. 
Ci.  der  K.  A.  d.  iV.  z.  B.  —  dea  Kamfifrichtern  , 
H^eltkam/tfern  und  Zuß  haiiern  ae-joidtntt , 
ift  eben  untrr  der  Pttde,  und  wird  nitibft^nt  in  alleB 
SuchiiOadiun^cu  -zu  haben  fejn. 


Bo  «bcn  haben  naehlkchende  Schrien  die  PreBi 
Terlaflcn : 

Meltermann,  J.  J.i  der  Theainge,  od.  encyclopSdi- 
f(he  Zufatru>ienße//ung  des  fl'ijj'enswürdigfien  und 
Neueßen  im  Gebiete  ^  tkeologifthea.  IVijffa\f^itf- 
ten ,  für  ProteftastttH  und  Katkolikea.  •»Tb.  kL  t* 

ao  Grofchcn. 

B  m/fe,  G.  rt  .  voUßandiges  Handhuek  der  CamtoirkundM 
für  angehend*  KanfhHte  y  CemteirifleH  ^  Lehrer  in 

Handr!sßk!,'en  und  JängiiAge,  die  fick  dem  Handel 

widmest.    2r  band  gr.  8>     1  Utbir. 
Xtdh^  das  ßlberne,  eine  Zugabc  tum  goidenea  m»Jlwtt 

3r  und  4r  Band.  kl.  8-    i  lUblr.  g  gr. 
Äügemeinet  hißoriß  h  -  ßatißifili  -  geographifehet  Hnnd- 

Isings  -  Poß-  und  Zeitungs  -  Lexikon,  für  Ge/i  fid/ts- 

snaanery  tlandelsleute  y  Reißende  und  Zeitusigslejery 
enthaltend  in'alphabeiifcher  Ordnun;»  eine  genaue 
und  planmäfMf;  vollltändige  hiftocifchet  £t»tiftifch« 
und  topograpbilcbf  Refchreibung  aller  Erdtheflei  Ll»- 
der,  Staaten,  Infein,  Bezirke,  Gebiete,  Merrfchaf- 
tMi,  Volker «■aLeer««-9tena  Flälle«  Wlüdejr,  ^er^^i 
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StSiJt?j  Veftungcn,  SehltfAeri '  Stifter,  Se'e1itfeii,Mian> 
delj.pl.i:7.L- ,  1  al)i  iküi  tcr  j  Gefundbrun.ien  iiud  läiider, 
Po£tjttation«n«  Flecken,  «ntl  uljerhau])t  aher  in  irgend 
«tner  Hialicht  bemerkeaswerthen  OrtfcitalTen  und 
Gegenden  der  ErdCj  mit  Anzeige  ihrer  Lage,  Entfer- 
pungi  HeRfchaft,  vortnalit^cn  uud  jetzigen  lierchaf- 
fenhl^Mlwl  «Uer  ihrer  Natiu  -  und  Kunftinerkwurdig- 
k«iwn«  TonciDer  CeleUTcliaft  kundiger  iMitnn«r«  gro> 
ftcn-Tbrik  «w  lumdfcliriltUch«»  NacIinohMn  gelam» 
'  melt,  ausp;earib«it*t  nnä  herausgegeben  von  Trico/ihil 
JFritdrick  Ehrmmtmy  mit  Landei  tdlcin  Ton  Afrika.  Auie; 
vHukf  AficVt  Aaftralien,  Deutfciitand,  Ruropa,  Fnuül* 
Midi»  ud«iiMnr  AMUki£alici>  Cl>eriichrs-Tf>vlle  voa 
Sdtop«.    irBnd,  fiark  i«4Uogen  und  ii  Bogen T«< 
lielJen.   Ladesprac  3  ^thlr.  8  gr.  •  Jcr  G  GuldM.' 
ürfurt.  Henniogl« 


In  allen  Biiclihandlungen  ift  fo  eben  haben» 
Cavmllo,  Tiber,  aurfukriiehei  Handhach  ätr  Expmi- 
m9iUßl'I»l0turltkre  in  ihren  reinen  und  angewandten 
Tktilin.    Ao«  dem  Englifchen  und  mit  Anmer* 

.kungen  vor:  D.  1.  B.  Tromsdur/f.  Mit  9  Ktfpfiu^ 
tafeln.  Erfter  Band.  gr.  g.  a  IlthJr. 
Cavnllo't  Käme  macht  Epoche  in  der  Miylik,  fmnc 
Werke  find  ein  Eigenthum  aller  c  ihivuten  Nationen 
und  Muftpr  von  Gründlichkeit  und  Scharllinn.  Wa» 
er  bitber  nur  einzelnen  Theilen  der  NatturleBn  glltj 
dal  hat  er  «jcch  vorliftga^dei  Werk  für  gar«in«fW> 
^iViEenfehaft  gelelftet,  tmd  zn  jenen  grofsen  Eig»»- 
fcHaften  noch  die  eines  vortrefVticlien  S Tt rm jijkers 

Sefügt.  Diefcs  Handl)iuh  ift  die  Krone  feiner  Ver- 
ienttc*  denn  er  hat  dadurch  nicht  den  Kenner  allein, 
■fondem  aneh'  den  Frcinid  jener  VViffenfchaft  berathcn, 
und  ein  Handljuch  der  Phyfik  geliefert,  uelches  zu- 
•gleich  poj.uiJr  und  crandlich,  tief  und  plan  die  erha- 
benen Lehren  der  I'byfik  verbindet.  beut/eUamd 
fitzt  noch  kein  Hamdhttck  der  Natmrtekre  t  was  die/a  ^011- 
kommen heif  »er^ia.^^fc  ,  was  durck  fohh  «ine  miifierkaftt 
'ßfetkode  Dilettanten  und  Kenner  befriedigte ,  b  t  ^icA  bei- 
Hen  gleich  UK^MiräA  m*dkfr. 

*  En  meinem  Verlage  erfcheint  nächfte  OliermcXfe 
^nWerk,  unter  dem  Titel : 

ILßorifck  •  krit^ch  -  exegetifchi'  KammMtar  ^  naua 
■  *      und  att€M  ^sffäb«  dtt  mllgmutnea  Laadreddt. 
*     Diefe«  Werk  begnügt  fich  damit  nicht ,  diejenigen 
neuen  Verordnungen,  welche  der  neuen  .Ausgabe  des 
L  uiih  cchts  noch  nicht  iiUctijrt  fijid,    am  gehörigen 
Orte  anzufikhrea,  Xondeia  et  nmerfcheidet  lieh  von 
den  .buher  erCehräaeaen  Handbficbern  tind  Hiilfsmit- 
tda  aucli  rla-hirch,  dafs  es  die  Gefetze  fulbft  erklärt, 
gekBrig  zulauunenftellt,  durch  ßechtsfiüle  erJftatert,' 
mit  dem  jure-  communi  vergleicht  und  dem  G^feblftt« 
manne  in  jeder  KttoUipht  die  wünfchenswcrthefte 
nrTeiefaterang  rerfchafFt.    Ein  ähnliches  Hülfsuiittel, 
welches  den  geübten  Praktiker  ond  den  angehenden 
Juriftea  in  glticli«m  Ctrad«  iatttdlictCj  cziuirt  aocli 
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nicht,  und  nur  Wenig©  durfien ,  une  der  VerfalTer, 
im  Stande  feyn,  ein  fo  mühlames  Unternehmen  fo 
'l^äcklicb  auszni'iUuren.  Wer  die  Geletze  im  ^igentli. 
eh^n  Sinne  ftndiren  nnd  ihre  Nflanzni  Uenncfk  Ifrnea 

will,  kann  ficli  keinen  l)eITcri>  Händen  anverlrauea» 
um  feinen  Zweck  vollküuiuien  urt-oichen.  Das  Nft* 
here  des  Plans  enthält  die  Vorrede,  und  ich  glaube 
mich  alles  fernem  Anprelfenä  überheben  zu  können« 
wenn  icli  daran  erinnere,  wie  ßünftig  der  Kommen- 
tar zur  Gericliisui-dnuiii^  und  die  Tiienrlc  (U-r  Pro« 
teftationena  von  demlelbea  V^rCaflor«  aufgeuommen 
worden  ift, 

k  Bk^.  ,  Wilh.  Gottllob  Kolra. 


Thierfeelen    ■  Kunde 
avf  Thatfnchen  begründet. 

Oder  l56b5obft  merkwürdige  Anecdoten  vonThieren. 
Erfter  Theit.    Mit  zmey  Kii/ffem* 
g.    l'  e  r  1  i  B. 
in  dfix  Buchhandlung  des  Commerzienraihs  Matidorff 

l  804, 

(Preis   I  UtMv.  8  gr.)  /  * 

iXt  in  allen  Buchliand.ungen  zu  haben. 

III.  Antikritik. 

Berichtigung. 
In  dem  L  Stücke  des  Inteliigent-ß/atfet  der  Neuen 
Itiptigef  Ltteratmr"  Zmtumg  Tom  Jinner  1804*  S.  4*n<  ff. 

befindet  ßch  unter  den  Correfpondenz  -'Nnchrickttn  eine 
Nachricht  über  ff'ürzburg  y  die  unter  vielen  Unrich- 
tigkeiten und  Unwahrheiten,  —  vorauf  ich  micla 
aber  nicht  cinlaffen  will,  —  vciTchiedene  cnth^lta 
die  die  Zeitßhrift  Argu:  bstj-efFen.,  und  die  2tt  beriehii^ 
gen,  oder  vl  -hnehr  ihre  ganze  Falfchheit  zu  zeigen, 
mich  als  Herausgeber  die  Pflicht  auffordert.  —  S< 
hllt  freyKeb  fchwer»  diileiobne  Indignationen  thoib 
da  die  hiinTifcheAbCehk des  Einfendeis  unveikennSar, 
und  feine  Tendenz  Geh  unqleich  lieberer  mi  ii>richtj 
als  die  von  l!itu  fo  falfcli  l.i;<1  Ixidichtlich  angejjebene  . 
des  Argut;  doch  will  ich's  vec£ucben«  und  nur  die  Un- 
wahrheiten pn  Ceh  in  der  Naebrieht  k&rzlich  dai^ 
ftellen. 

Was  zuTördcrft  die  Aufsefung  des  Elnfenders  be- 
trifft* als  fey  im  A*-gdf  der  neeen  Kegierung  „ü^rr- 
tnä/siger  ft'eihrattJt  gfCrfi-rt  wordrn , "  fo  zeigt  diefe 
deutlich  feine  eigene  tieimnurfg  jjegen  diefelbe.  Denn 
wenn  das'Siufserfi  wcni;^e ,  wasim  ^r^f.vf  ■'um  Ruhme 
fo  mancher  treiOichen  Verfftguttgck  der  jetzigen  Ke« 
gierung  gefagi  ift,  dem  l^nfender  „  fl»erTOa/Wge«-/l'eÄ- 
rauch  ftreuen'*  helfsen  kann,  fo  wird  ihm  wahrfchein- 
Uch,  wenig  Gutes,  als  Gut  erfcheinen,  und  er  fiatt 
Lob,  lieber  Tadel  hören  wollen.  — 

Ferner  fant  der  Einfend  er ;  »  Herausgeber  und 
Thellnehmer  des  .(4rgi(f  werden  bald  bekannt.  "  Was 
f  ll  man  (Iciin  aus  diefer  Bekanntmachung  folgern? 
Der  Einfender  verCchweigt  diefes  klüglich  ;  ^Icin  er 
wcifs,  dafs  gewifle  lenie  febon  gcwobni  iuad,-  aus  al- 
1^  dunkel  AngegabHMa  in  S«UiniiiIc«'n  le^em', 

und 
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vn^  Malier  f»$t  «t  niclit«  laelu'.   Alkin  .  icli  *  <ler  nie 

»iTiliol.aniit  /.u  Itleilieii,  "ilef  fifh  zu  vri  l>iTij<>n  Tuchte, 
inufite  trcylich,  und  vielJcicht  eiuige  MitJiüeiier,  be- 
kannt werden.  —  Letzlmm  «b«»  find  es  bey  Weitem 
nicln  Alle  geworden«'  demia'  wenn  ioh  fie  fiiiiiintlich 
nentien  wollte,  fo  mßofate  di^iet  w«IurKell  Einigen 
nicht  anqenehin  feyn;  —  Hs  könnte  fich  daraus  er- 
geben« da£i  fie,  und  vieUei.kt  Telbfi  der  Euifender  (?) 
und  Confiort«»,  tls  Sinnbilder  der  iCgjiUidien  Fabel 
vom  Manne,  der  ^,kalt  und  warm  XMgMdt.  aus  mium' 
Muade  blies darj-eftellt  würden.  —  ÜnwufiV  Uk 
^  ferner i  dafs  von  dem  Ge ni>ral- Landes  -  Coinuiiffa- 
viak«  «»mir  eis  dem  H«rau«geber  j  —  wejn  hätte  man 
et  fooTt  bOntien  und  folle'n?  -»,dle  Mirsbiiligung  ange- 
deutet, oder  mir  nocli  vor  dem  ScliliifTe  ües  II.IhT'drt 
ein  Wink  gegeben  worden  fey,  mein  romttsiknftes  Be- 
ginnen einzufteJlcn."  -~  Gänzlich  unwahr,  und  hdtte 
der  GeiTt  der  Wahrheit  dt-in  VerfaCTer  doch  ifor  der 
tinfcndung  einen  Wink  gegeben,  ein  fo  lügenhaftes 

Beginnen  eiiizafiellen  !  —  

Sonderbar«  —  ich  welfs  nicht,  wie  ich  he  fonft 
benennen  Coli t  ilt-d&e  Äuföerung  des  Einfenders, 
Södels  der  '^rifiij  von  dem  edremTheilc  des  Pubükiims 
nicbtnur  vei  achiei,  fondern  auch  nicht  mehr  gelefen 
worden  fty>'^  —  Alle  Lefcr  des  Argru  alfo  geluiren 
sa  dem  unedlen.  Theil ,  za  dea  Hefen  de«  Publi- 
Icains  ?  .  .  . .  Siebe  da !  ein  Merkzeicben,  woran  man 
ghiie  wciicrs  den  Edlen  —  V\'  r. •In:;  »  erkennen  kann  ; 
man  darf  allo  nur  fragen:  halt  du  den  /Jr^'«*  gele- 
fen?"  «>n  zu  viffea,  woran  Aan  ift.  —  MOcbti» 
der  reiTtocluc  (?)  anonyme  Eiofender  es  doch  wagen, 
diefcs  fo  uianclien  edlen  Miunem,  die  den  Argus  mit 
Vergnügen  lafen,  gerade  heraus  zu  fa^en!  Ich  geljc  es 
•  SU«  daCs  ich  bey  einigen  Spellen  zu  heftig  gefchrieben 
babe;  allein  fhtardi  Tagt:  „Die  Götter  lefTen  dBe 
MenrcVirTi  ofr  Fehlen."  Indefs  habe  ich  den  Arfn^ms 
zum  HüJismittel  fchändlicher  Verr.ithereyen  l)enu(zt, 
und  benutzen  laffen,  weder  habe  ich  meinen  Näch- 
fien  durch  Vevliuindungen  und  beimtiickifche  Streiche 
fchaden  wollen.  leb  fagte  die  Wabrbett;  —  nnd  dieCl 
war  gegen  mein  Erwarten  inthr  als  n,.fc)ijiiipft !  — 
IndeCs  kann  der  Hr.  Einfem'er  niii  tlem  iolii.  H.  Pofi- 
Amte  an«  den /fielen  gem^ichtt^ii  BefLel]un<<en  erfah- 
ren, dafs  auch  auswärts  fehr  viele  unedle  Menfchen  ^ 
die  den  Aruint  begierig  lafen ,  eben  fo  febr  feine  ge- 
hemmte Fortfetzung  wiinfclilcn ,  nud  noch  wiinfclien. 
Itn£m£te  aber«  wie  bat  der  Elufender  (ich  will  ihn 
Martamt  taufiMi*  weil  fein  Terftectaes  Conoorrem» 
»läfsiges  Benehmen  I'.>  ginz  a  la  Jef  iite  ift)  es  wagen 
können,  eine  fo  ehrenndirifclje  Auficrung  hinzuwer- 
fen,        wie  folltc  üe  nicht  viele  vortreffliche  anfehn- 

Viche  Mitarbeiter*  vnd  BÜch  als  den  Her9usgeber  aufs 
}ioclifte  inditjniren?  wenn  fie  nicht  dnreb  da«  plumpe 
Lügenhafte  ihre  Wirkung  fchon  vojl  iliie.  —  Der 
Unbefangene  wird  üch  inJeUea  au^  dc.i  giuirii(,'en  üo- 
prtbeilnngen  der  Zeitfcbrift  m  mehreren  gel.  Zeitun- 
gen,  fo  wie  aus  mehreren  Citaten  dos  Argus,  die  fich 
in  andern  Schriften,  und  vorzüglich  in  dein  Genius 

:  Btftn  (fV;  Heft»)  b«fiiide«>  und  noch  bclEer  ans 


.  400 

der  2eiifchrift  felbft,  ftberzcageilt  «b      «{n  Uaob- 

\^  erk  r^-y,  das  ein  edler  >7;u,n  unwillig  aus  der  Hand 
k-fjeii  iimlfe?  —  Doch  vielleicht  verbindet  der  Ein« 
ferificr  mit  dem  Worte  nipl  einen  eigenen,  oder  viel« 
mehr  niedern  Vo^begrill«  fo  wie  es  Edeileute  giebr« 
die  nicht  edel  find.  Indiefem  Sinne  genommen,  mag' 
er  nicht  ganz  Unrecht  haben;  und  fo  kann  er,  der 
durch  die  Leltiug  des  Argus  zu  den  Unedlen  nothwen- 
dig  zarückfank,  als  fotcktr  •äkf  Hann  wfeder  in  ürt«« 
gram  refiltuiret  werden.  — 

Was  die  gehemmte  Fortfetzung  de«  Argus  betri/Tt^ 
die  durch  eine  Stelle  in  dem  vortre/Fiichen  AuOGuz« 
des  Hn.  Hofgerichtc-Pirectors  ff^eber  in  B/imbekftt 
*«  "Ober  ^e  'Inßitz  ete.  **  Teredafi»  wurde ,  wodnreh. 
lieh  das  hiefige  Univcrfiläts- Gericht  beleidigt  glaubte« 
und  klagbar  auftrat,  fo  werde  ich  zu  feiner  Zeit  nach 
geendigtcm  fimderbarea  Prozels  dem  Publikum  dea 
ganzen  Hergaag  vorle^jen. 

Um  endlieh  zu  «eigen,  wie  wenig  der  Hr.  Ein- 
ffiidor  richtig  unterrichtet  war,  odei  guten  Willen 
hatte,  die  Wahrheit  zu  fagen,  will  ich  hier  nur  noch 
bemerken  ,  daDt  Hr.  Pr.  und  Prof.  Gregel,  ein  in  jedce» 
Kückfichr  verchntngswiinrK^fr  Alann  ;ds  Gelehrter  und 
Menfch,  nicht,  wie  dar  H  in kifche  Hr.  Einfender  be- 
liebt zu  fagen:  ,,  ein  in  Rom  gebildeter  Canonift  fey," 
Xbndern  a  Jahre  in  Fraakreicii  (zu  Nasuy)  und  iaGSfr 
ft'itgv»  fich  bildete.  — 

Chor  die  Wahrheit  in  den  Angriffen  itejt-n  1)  dem 
ehemaligen  Herrn  Herausgeber  des  Früaki/cken  Natio- 
nal -  Blattes  t  2)  Fränk.  Provinzial- Blattet^  g)  gegen 
die  Revijian  des  H'ilrzhurg.  Sckulwefeits  Tom  ehemali- 
gen Sahullehrer  nnd  jetzigen  Canzelliften  Rie{,  und. 
4)  ei.  ülch  gegen  das  drajfifche  giuC^e  Werk:  Anti- 
Argus genannt,  mögen  diefe  Herren  heb  felbft  ver- 
theidigen. 

Was  ich  hier  7.iir  Widerlegung  der^i^ni  huntfi  h  — 
cckigien  üeinifche  gegen  den  Argus  vorgebraehteu 
Unwahrheiten  fagte,  mulste  ich  fagen,  und  es  thut- 
IMpth)  den  Unwillen  gegen  hamilcbe«  TerUumde- 
rifche  upd  offenbar  fauche  Atifsemngen  zurückzuhal* 
ten.  Vicncicht  hat  aber  der  Einfender  fchwarhe  Au- 
gen, denen  ein  zu  helles  Licht  nicht  wohlün  \1  — 
Vielleicht  erinnert  er  £eh  nicht  mehr,  da&  inan  ei- 
genhlndige  Briefe -von  ihm  aufzeigen  kann;  —  Viel- 
leicht hat  er  vergeCTen,  dafs  er  zu  einer  ClatTe  ge- 
höre, die  des  geitßöhalichen  ffeihrauches  nicht  imii Beh- 
ren kans;  •»  Viellaicht  kommt  ihm  aber  auch  -wie- 
der Hormztmt  Sduldenu^  des  Atters*  die  ich  QiD  bc- 
fonders  XU  tmUtätam  bitte«  als  EntfoibnldigaBg  zu 
Gute :  * 

Snum  eircusnpeniunt  incommoda  ;  vel  ^uod 
■  fiuurit  tt  iiwgnHs  miftr  «bßinet,  ac  timtt  uti» 
vet  quod  res  ernstes  Hrmde  gelideque  miaiftrat» 
dilator,  fpe  loiigus  ,  inen,  pavidusque  futnri , 
diffiiilis,  queruluSy  laudator  temporit  «cti 
So  puäro  ,  crnfor,  cofUgatorfuf  Nsuterwih 

Wüxxburg«  im  Februar  1804. 

.  F.  N.  Baur, 
VSknr  des  clieiiudig«B  Donbiftci*' 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Akademieen  und  gelehrte  Gefeüfchaften. 
Frßn^SJiftktt  Nationat '  ImßifU 

kldtorifiim  tJitKßM  der  Mujik  in  Frankrtidt^  htf  Gih- 

genheit  der  Preisve'tJirüun^. 

In  dem  Beridtta  von  dem  Arbeiten  der  Claß'f  der  fclA- 
nmn  Kilnfie  im  ^fem  Jahre  (Nuin.  43  —  43  )«  benifit' 

ficU  Lebreton  auf  MehuVs  Uelif»ncliV  des  Ziirtaiides 
der  M'.iük  ia  Frankrcicli.  Folgendes  ilt  «in  Auszug 
derfelbcn. 

In  dem  Bericlite  über  den  groFsen  Compolxtions- 
preis ,  der  heute  zmn  erflcninale  zuerl^^nnt  werden 
foll ,  wäre  ich  gern  auf  den  Ui  f|nung  der  iMufik  zn- 
rQckgegangenj  aber  diefer  verliert  Qch  in  der  Dan- 
kelheit  der  Gefchiclite  des  Urrpntngs  der  Nfttioi}en> 
micl  ;ihci-dief$  fcbreibt  mir  mein  2«'eck  engrrs  Gr'ln- 

vor.  Ich  werdi^  micli  d.ilu'r  Ijcgnügen,  das  Hi- 
ftorifcbe  der  inufik  i'ifL  lien  Kmilt  in  Fi-ankreicli  von 
dem  Z«iupttnkle  an,  da  iie  eine  Art  politifcher  Con- 
JiAens  erntelt,  in  einem  flnebtlgdi  Umrilfe-za  zeieli- 
pen.  —  D  l  -  oi  ftt)  Gof  1  1  1)?  y  der  Beirachtung  diefer 
Epoche  ift  Erftauncu  darüber«  daf«  nach  den  Jahr- 
bunderten  der  Barbarejr ,  *  da  die  Knnfte  Uberell  in 
Frankreich,  Italien  und  Dcutfchland  t;I;üizten  ,  die 
Mnfik  in  einer  fo  langwierigen  Kindheit  blieb.  Der 
Grund  davon  lag  vorr.iigVich  darin,  dafs  Tie  auf  die 
Kirche  eingeCohränkt  war.  Doch  endlich  verbreitete 
fie  lieh,  durch  dat  Geflahl  ihrer  Krtfte  und  dvreh  dat 
Sti-ahen  ihr  Gebiet  zu  erweitern  gcdrilngt,  aufser  (!i  r 
Kirche  unter  die  Menfcbcn,  und  vcrl)ancl  üch  mit  der 
dram*tirchen  Kunft.  Au^;  diefer  Verbindung  entftand 
im  J.  1597  das  erfte  lyrifclic  Theater  in  Italien.  Spä- 
terhin-verlangte  Prankreich  auch  eine  Oper,  und  fio 
wurde  im  J.  1645  gegründet,  Sie  fand  in  Paris  clas- 
Telbe  Glück«  das  üe  in  Venedis  gefunden  hatte,  trotz 
den  Schwierigkeiten,  welche  die  franz«firehe  SpriolM 
zu  befiegen  hat,  um  fich  mit  der  Melodie  zu  rcreinl- 
pen.  Aber  die  fi  anzilfifchc  Oper  machte  nicht  dic- 
folben  Fortfchdtte,  wie  die  italiänifche  Oper,  wahr- 
fcheitdicb  weil  die  Directoren  darfelben  nicht  mit 
^•hviriger  Verli«M      Wirk«  Hingen.   WÄbread  die 


itafiinifche  Mufik»  firey*Ton  dem  lureUichen  Jo«iie 
und  durch  Anlegung  OlTendiclier  Sdhulen  hrgünftigt, 

niii  :ii  iTseii  Srlii'tten  lieh  dem  gegenwJrii^en  blühen- 
den Zuftande  nlherte,  machte  die  franzöfirche,  unter 
dem  Joehe  dec  Meifterrechis  und  alior  Aufmunterung 
herairi)t,  nur  fchwache  Fortfchritte.    Ludwig  XIV., 
dem  die  zeichnenden  Künfte  Schulen  und  Akadeintecn 
rerdanken^  liefs  die  von  ihm  geliebte  Mufik  oline  diefe 
Stützen'   Ein  berühmter  Moiiker,  der  tob  ihm  mit 
Wohltheten  ttberhinfte  £iiiri,.hiltte  ihn  desp  bewegen 
können;  aber  vielleicht  unterliefs  diefs  der  auslatidi- 
fche  KQnfder  aus  Beforgnifs,   einen  FranzuTeu  zum 
Naehfolf^er  zu  erhalten.    Indeflüra  erregten  feine  Ta- 
lente Nacheiferung  und  fein  Rnim  erweckte  iJim  Ne« 
benbuhler,  die  ihn  bey  der  Nachwelt  verdunkelten. 
Doi  h  erft  vierzig  Jalire  n.tch   feinem  Tode  trat  ein 
raelancholifcber  und  deifsiger  Mann  auf ,  der  ia  den 
dunkeln  Thilem  Tön  Anvergue  fchon  die  Hiffte  fei- 
nes Lebens  übnr  die  GelieininirfL-  fcin  T  Kunft  In  der 
Stille  nacligedacht  hatte,  Ramtaii  ,  (ie>  eine  Revolu- 
tion in  der  Kunfi  bewirkte.  Durch  dicfen  p!  K.fophi-. 
Ichen  Tonk&nCtier  lernte  jneB  dw  Gebeimails  der  Ent« 
ftehung  der  verfehiedenen  «ur  Harmonie  gehörige« 
Accorde,  ihren  ge^pnfeiti.ieu  Einflufs  und  Zufamniea- 
hang,  ihre  gemeinfciiaftiicbe  Nützlichkeit  kennen; 
es  entftand  ein  regehnäCsiges  auf  unveränderliche  Ge^ 
fetze  fich  gründendes  Syftein.    Zehn  Jahre  hindurch 
V  ar  ihm  jedoch  fein  üenie  nur  eine  Quelle  von  Ver- 
druls;  je  mehr  er  fich  Anfprüche  auf  Ruhm' erwarb, 
defto  mehr  wurde  er  ilun  ftreiiig  gemacbt«  bi«  end- 
lich der  Neid  vermummte*  und  feine  Feinde  ihre  Nie- 
derlai^o  oder  VerbTendung  geftanden.    Freywilli«  zoi» 
er  lieh  im  Alter  lelbft  zurück.    Mäaner  von  groCsem 
Vcrdienfte,  die  ihm  folgten,  brachten  die  Mufiksa 
einer  Vollkommenheit,   die  wir  gewifs  ganr.  hSite»» 
erreichen  können,  wenn  nicht  die  verderldieho  Siiclii» 
alles  Franzölifche  herabzufetzen ,  alles  Auslandifche 
ai»er  blindliogs  zu-  erheben«  fich  in  verfehiedenen 
Epochen  einflnbreieher  ClefCsn  der  GdeliCehaft  be- 
mächtigt und  die  Tonkiinftler  mulhios  gemacht  hätte, 
fo  dafs  viele  auswärts  die  Ehre  fuchten,  die  man  ih- 
nen im  Vaterlandc  verweigerte.  Endlich  aber  gab  die 
Regierung  der  Kunft  eine  neue  Exiftenz  durch  die 
Errichtung  Tou  ADltalten»  di*  Sur  Anfiaunterung  der 


(3)  O 


Digitizeä 


Jugand  gefcliickt  und  dazu  befiiinnit  waren,  das  \'er- 
dienft  dnrch  Stellen  zu  ehren,  welche  das  Verdlenft 
ehrwürdig  machen  mufste.  Di«  erlte  Anftalt  diefer 
Art  wurde  von  Ludwig  XVI.  im  3.  tJS4  gcgrnnder, 
»nd  zwar  in  den  erfte«  Zeilen  di  r  Revolution  fufpen- 
dirt«  durch  ein  Decret  toiu  i6ten  Therm,  des  dritten 
Jähret  aber  mit  dem  Confiw^toiilwm  Teremigt  Dia 

Ereigniffe  vom  J.  17S9  his  zum  igten  Bruins'ire  de* 
'  8ten  Jahres  waren  nicht  Immer  von  der  Art,  dafs  üe 
die  Fortfchritte  einer  auf  die  Milderung  der  Slttm 
•bsweckende  KonfthegiBfdgt  hätten;  indelTen  waren 
doch  ihre  /Irbeiten  mannlchFettig,  und  für  ihre  Ent- 
wickclimg  nicht  liruiritv.  L'iii  neue  Leidenfchaften  aus- 
zudriickenj  brauchte  die  Kunlt  neue  Mittel«  Tcrlorcber 
ihre  Amnath  und  Sehenheit.  indein  Jie  SHrke  nad 
Glan/  fjewann  ,  deren  lie  bedurfte,  um  zur  Schlacht 
KU  rufen,  und  unfre  Siege  zivbeßngen.  IndelTen  war 
ihr  dicfe  Torübergehende  Veränderung  nicht  gefähr- 
lich |  und  wir  verdanken  ihr  «ine  Gattung,  deren  Wir- 
kungen in  VeitMndong  mit  gnAen  Ereignilfen  in  die 
Gefchich'c  tjilirclil.iL:.-;].  Man  darf  fogar  beh^iupten, 
daCt  fie  üch  durch  ihre  Vcrirrunwui  bereichert  habe; 
et  wer  vielleicht  nützlich,  dab  ue  ihre  K|flAe  mib- 

hraiichto,  iiin  deicui  Uinf.inf;  kennten  zu  lernen;  da» 
durch  dafj!  he  üch  einige  Zeit  vou  dem  rechten  Wege 
entfernte,  machten  fie  Eiitdeckunge,  die,  wäre  ihr 
Gang  regelnAlsiflV  geweCen«  unbekannt  geblieben 
wlren^  —  FriedKchem  Befchtftigungen  surttckgege- 
ben,  hat  fie  wiedi-r  fsafterf  Ti<ne  diigcnommen wech- 
felsweife  mit  Melporaenen  oder  Tiialien  Terbunden, 
fucht  fie  nnr  noch  mit  dem  melodiTchen  Italien  zu  ri- 
iraliliren,  ohne  irdocli  etwas  von  der  di-amaiifclien 
Wahrheit  und  ilaer  lihrlurcht  ii.r  die  Sprache  zu 
verlieren;  Bedingungen,  aufweiche  die  fran-nöfifchen 
Zufcbaner  noch  nich.t  Yeraioht  geleiftet  haben.  Alles 
llfst  hoffen,  daft  wir  emfk  in  diefem  Kampfe  fiegen 
■werden.  Die  Rr  l'' erung ,  die  diefs  wimfclit ,  hat  uns 
die  iMittel  da^.u  durch  die  Syftung  eines  grofsen  Prei- 
Tes  filr  mufikalifche  Compofitiouen  gegeben.  Der 
Zweck  diefes  Preifet  ift,  jedes  Jahr  nach  Italien  einen 
jungen  franzöfifchen  Componifteii  zu  fchicken,  der 
Erolven  gegeben  hat,  dals  er  lieh  nur  noch  mit  der 
Philofvphie  der  KonCt  zu  beCcbäftigen  und  durch  da« 
Stndinm  und  dje  Ver|i^eiehang  dm- Weriie  der  grOlt- 
ten  IVleifter  einen  feinen  und  ftrei>gen  Gefchmark  711 
erwerben  habe.  Die  ilalitnifchen  und  deutfchen  Schu- 
len haben  eine  grof»e  Menge  (bicher  Werke ,  iu  zwey 
leltr  Terfchiedenen  Gattungen ,  der^  eine  i;i  Hinficht 
nuf  die  Schönheit  der  Melodie,  die  andere  in  Hinficht 
a  if  drii  Hcichlhum  dt-r  Haiiruinie  Vorr.iige  beliauptet. 
iiiitten  inne  swilchen  den  beyden  Gattungen  und 
yielleioht  in  »Iherm  Verhiltidffe  ndt  der  gerviaid- 

fchen  Starke,  als  der  ultramoniaiiirchcn  Anmtith, 
mufsten  wir  eine  gemifchtc  Gattung  in  der  Auialgama- 
tion  der  nordifchen  und  fudlich.en  Schulen  fuchen. 
Dieie  gh^ckjiche  Mifchung»  verbunden  mit  dem  Nach- 
ahmongsfyftemej  das  die  Malerey  der  Leidenfchaften 
und  die  Ehrfurcht  f  'ir  a^Ii'  di  atnatifrlien  Coiivenien- 
aen  Terlanet«  wird  einft  die  fraiuöiifohe  Schule  aus- 

aatehMi,  dUdMttdwMMftTairird*  SdnnUt. 


der  Grand  ^^diefer  Sohole  gdegt  und  vor  Verlauf 
von'iehtv  Jahre»  werden  die  Kanftler,  welche  die 
\n»thcile  der  Prrife  z»  geauefsen  haben  wridcn,  vol- 
lenden, was  ihre,  durch  Öffentliche  Anllaltea  und 
UmfttaAl  wenige»  begiinftigtea  lehrtr  mt'  ~ 


II.  Preiie.  ' 

Nach  einer  Bekanntmachung  dps  Hurauc^eber« 
der  Anhalt  -  ßernburgifchen  wöcheniJ.  Anzeige«,  Jbat 
ein  Freund  und  Befirdaver  des  Guten  Zwanzig  D^^gt^ 
auf  die  hefte  fieantwortung  der  Frage  gefetzt :  „Wei- 
chet find  die  zweckmifsigften  Mittel,  Klätfchereyen 
in  Kleinftidten  abzuftellen  ?"  Der  Termin  zur  Beattt> 
wortung  ift  bis  zum  Schlaffe  des  gegenwärtigen  Jahre« 
offen.  Dia  Benttheilung  der  eingegangenen  Antworten 
wird  einer  auswärtigen  Facuh.it  oder  gelelirUn  GcCelU 
fchaft,  oder  eiuem  fonftigen  gelehrten  Verein  über- 
tragen werden,  der  aber  erft  naoh  erfolgter  2nerken« 
nung  des  deponirten  Preifes  bekannt  ^t-inacht  wird. 
Die  gekrönte  Schrift  wird  dann  unter  dam  Namen  des 
V&  in  dM  ohgedadttt«  Aiisaigmt  abgadroekL  - 

Die  Akmdtmi»  da-  M^JJenfchqften  und  Künße  2» 
Marfeitle  hat  7\vry  Preife  an sgefetzt :  den  einen  auf 
die  hefte  Abhandlung  über  die  Urfacfaen  der  Vetv 
fchuttung  des  Hafens  von  Marfeille,  nnd  Aber  dj« 
Mittel,  fie  zu  verhüten;  den. zweyten  «uf  A'n-  befie 
Lobfchrift  auf  den  zu  MarfeHle  gehoraeo  KünfiJer  /*. 
Pur;r! ,  di-r  Hi  h  alsMalerj  Bildhanet  nnd  BcnmM&iar 
b^r&iunt  machte. 

III.  Todesfälle. 

Am  9ten  Februar  Xtarb.  zu  Florenz  der  ProfefTor 
Jofeph  Pigri  im  7Aften  Jahre  f.  A.  Nachdem  er  auf  der 
Univerfiitit  zu  Pifa  Doctor  geworden  war,  und  eyio 
Zeitlang  mathen>aiifche  VorJeXiingen  zu  Florenz  gehe)^  • 
ten. hatte,  wurde  er  17«^  rem  GVSoCdierzeg  von  To- 
fcana  Pr-frr  Lnp  jd  7nm  Profeffor  der  .AT-itlicmatIk  am 
Cadetien-liililuii  /.u  Livorno  ernannt;  hernach  wurde 
er  als  Profeffor  der  Mathematik  bey  der  Akademie  der 
fchönen  KünCte  naoh  Florenz  zurückberufen ,  und  in 
Ahwerenheit  des  Ritters  Felix  Fontana  vom  Grofsher^ 
7.n<:  :-nin  Director  des  iMufeums  der  PhyGk  und  ^atur-  ■ 

gerchichtc  tind  zum  Gehülfen  des  königlichen  Matiie> 
matikcrs  ernannt. 

Am  a4ften  Februnr  frarh  7U  Paris  A.  L.  Brogitiarr, 
Adminiftratur  des  naturhiitünlchen  Mufeums ,  Pro£ 
der  Naturgefchichie  an  den  Ccntralfchulen  und  det 
Pharmacie  an  der  pliarmaceutifchen  Schule  zu  Paris. 

Zu  )\nfange  de«  Fehmar«  Ttarh  za  Dijon  der  PrA. 
'fect  CA.  P/i.  /.  Out'-.iiiJr,' ,  (ri  icl;  /■iwpilon  Cirodet  ge- 
nannt )  ,  Verf.  mehrerer  im  gelchrteji  Franlureich  wfV 
gegebenen  Schriften.  ... 

Am  3tenMilrz  ftarb  zu  Trogu'uM  fn  Bretsrrne  der  ge- 
lehrte Le  Är/gan/,  Mitglied  nieiu  crt  r  Sprach-Akademien 
und  gelehrten  Gefelllchaften ,  bekannt  vorzQgl.  durck 
feiae  Schriften  über  die  alte  Niederbretagnifche  Spra- 

dM«  dlt«rilhraM.Ui%«aliikkit«  im  grillten  J.  f.  A. 
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IV.  tieförderongon  niid'Efarenbezeagungen. 

Dor  durch  fi-ine  AnaJecten  zur  Gcfcliichte  dei 
Oftens  Villi  Lui  np  i  hekauiUf  Hr.  S.  G.  Hand'ke ,  bisher 
ColJaboi  atoi  am  E  lifaliei hdJiifchco  Gj  innafiuni  zu  Ures- 
lau ,  ilt  zum  llteior  4er  Sdiule  zum  heil..  Geilt  in  der 
Neurtadt  und  zom  Attffehcr  der  Bfhilothek  in  Beni- 
hardin;  uinl  ]\r.  Kloje,  hislici  Prof.  der  lateuiifrlicn 
Sprache  an  der  Ritterakadcinic  zu  l.iegtiit/.j  als  Paitor 
inG^slinz  i«i  Lie^'nUzirdirn  angericllt  worden. 

Mr.  Archidiakonus  und  Senior  Lippert  zu  ErUn- 
Jen  ilt  zum  aufserordentlicben  Profeflbr  der  ThedV- 
bey  dorfiger  Univerlli  -t  iTi  iunt  woiden. 

lioch  im  Torigen  Jahre' ward  Hr.  Ignatz  Sckmid 
alt  Adjmikt  bey  der  IgufASrMclien  HofbibBodiek  sn 
München  ani,'»  rrolh.  Er  ift  derfelbt!,  der  im  J.  178S 
auf  eine  unerhurie,  höcbA  willkührliclie  Art  Ton  Mün- 
chen vertrieben,  hcnuicii  ProfefTor  und  Cuftos  der 
Bibliothek  de*  Lyoeinni  su  Peflku  wurde«  dana  in 
ZOrieb  und  zuTetst  in  Wien-funtrcti^rte. 

Hr.  Benih  lair ,  Vorftebcr  eines  Erzlehungs  -  Inftl- 
tuts  zu  Weilburg,  bat  den  Charakter  eine«  Ueüen- 
Darnftidtifcb«»  ilofrstli*  erbahen» 


Der  Hofinarfchall  Grat  von  Bohlen  in  CalTcl  ift 
«tun  Vicepräüdenten  der  GaXTelfobea  Akadsnüs  der 
iMlfiendenKiüi&«  ernannt  wordcir. 

Hr.  Rath  und  Stadi^li)  ficiu  Dr.  Igtutt  HMatr  tu 

Itognlftadt,  Verf.  der  biftorifchen  fllerkwürdi^keiten 
der  Stadt  Ingolftadt,  ift  Von  der  kurfürftlichen  Aka> 
demia  der  WifTenfcbaften  sn  M&aebim cnu^ OOCrefpmi-' 
direnden  Mitgliedc  auTgenommen  worden. 

Hr.  I^rof.  Aldini  in  Bologna  bat  von  dem  Kurfür- 
Iten  Ton  Pfalzbay^rn  eine  goldene  Medaille  und  ein 
huldToUes  Schreiben  orbaltem«  worin  er  «ufgemotttart 
wird«  feine  galrnifcben  Verfndb*  tbrKnfetsen.  Eu- 
gleich  ift  ihm  das  Diplum  zum  .Alltglierl  der  kurfnifil. 
Gefellfchaft  derWitfenfchalten  überrdiif  Lt  worden. 

Kiirzlich  hat  die  dritte  Claffe  deü  franz.  National- 
Inftiiuu  an.die  Stelle  des  verftorbeaen  üow:haud  den 
durch  feine  SohriFten  Uber  die  Kunft  bekannten  Qua- 

tremirt  de  Q_uuic\-  ZU  ihren 
Jtfitbe Werber  war  Millin, 

V.  Vermifchte  Nachrichten. 

Zar  KenntoiCi  der  in  Spanien  im  vernoGTenen 
]«)ne  erCebicBCMn  Schriften  dif«t  folgendes  Werk : 
'•Uttrmri*:  nmui^  iUUi0mo  pmrnlat' 
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«  dl»  lAnÜ  y  Sjt^Modot  ä  ia  Itter ahirai  6  emtaiogo  gtaend 
4»  todms  ha  obras  da  eiencias ,  mobles  Ortet  y  Mtat  letrmt 

pub!icad:is  en  eßa  carte  en  el  anno  de  I803  ;  rort  la  nolicl» 
de  las  librerias  donde  Je  venden  ;  etfpfcifieacioH  de  tut  edi* 
ciones  y  prteiot  f  ^etumtos  de  qae  trata»}  la  ttfia  de  tat  aa- 
torfj  o  traductorct  etc.  Madrid ,  er:  la  fibmin  de  Efpfja 
y  en  la  de  Gomez  Fuenteitebro.  —  Mit  Anfang  diefes 
Jahres'  erfcheint  in  Madi-id  ein  neues  Hterarifcbcs 
Journal  unter  deui  Titel:  Pariedadet  da  eienäat,  lita- 
ralara  y  artet.  Iin  Monat  Januar  waren  3  NumevB 
ä  "^rs  erfchienen,  Audi  t'-  if;  Mm-iorlal  Üterartoy  ubibüo' 
teca  periodU'a  de  ciencint  y  artes  geJii  nj<.h  feiner  neuen 
Hinrichtung  ununterbrochen  fort,  ui:d  e;;  find  bis  jetzt 
(£nde  Januars)  44  Numern  oder  5  Theile  er£phie> 
nen.  —  Von  Friedr.  Alexander  von  Hambotdt't'VertU' 
clien  uitev  die  gereizte  Tdufkel  und  Nervenfafcr,  nehft 
Vermuthung(»n  über  de«  cbemifchen  ^rozeüs  des  Le- 
bens in  der  Thier-  nnd  PBensenwelt  ift  in»  roHgan 
Jahre  auch  eine  fpanifche  Überfetzung  zu  Madrid  in 
a  Theilen  nach  der  frattz.  Überfetzung  des  Dr.  Jean 
Fr.  Kicolas  Jadelot  zu  Paris  herausgekommen.  —  AtiS 
demFranzShfohen  find  küralioh  ttl|wraBd«cn  folgende 
Werke  in$  Spantfehe  9berfetzt  worden  tmd  zu  Madrid 

erfchienen  :  Slßema  Ufirerfai  aV  'ui  prirni/u.js  drl  Dere- 
_cbo  maritimo  de  la  Europa :  ef^rito  en  itniicuio  por  Do- 
mingo Alberto  Azuni,  y  tnuL'dd'Praaeet  por  Don 
Rafael  de  Rodas.  B.Alnnfo.  2  Tom.  g.  —  El  Con' 
fervador  de  Im.  Sälud  ,  6  uvtjo  ä  lodas  las  gentes  acerca  de 
los  peligros  que  lex  importa  eoiter  para  mantenerfe  con  bue- 
aa  ßdud  y  proioagar  la  vidm  por  Air.  Begue  de  Pretle^ 
trmducida  fier  D.  Falim  Galifteo  y  Xiarro,  pro- 
fesor  de  cirugia.  b.  Fernanden.  — -  Trut.ido  de  las  Enfer. 
ißtedadet  de  lot  Kinos,  trad.al  frances  de  los  Aforiittiot  de 
Batfkaav  e ,  cotnentados  por  et  Baron  V  ans  w  ie» 
tea,  por  Mt.  Paal»  y  al  caffeUana  por  D.  FeU  G aLi- 
ft ea  y  Xiarro,  b.  Fernandez.  —  Prineipiat  de  Fffiolo' 
gi'a,  0  introduccion  a  la  ciencia  experimental  Ji!:>ft>ßc£i  y 
midica  .del  ken^re  vivo  por  Cariot  Luit  Dumat^ 
traducida  por  D.  Jmm»  Wiaamfa-  Cmrrmfta.  h.Fuea- 
tenebro.  —  Difntrfo  /obre  la  union  de  la  Quimiea 
y  de  la  Formacia  pur  Fourcroy,  y  trad.  por  el  Dr.  D, 
Franeifco  C  a  rbo  n&ll  y  B  r  av  o  ^  prnfesfor  de  foT' 
neatia»  *at«dfiti«o  da  aatmiea  en  BarceUoaa  ate.  b.  Qai' 
raga.  Trefude  Htmeattd  6  priacipSit  da  Fifica  per' 

Matth.  J.1C.  B  r  i !  fo  n  y  4  Tr7)77.  h,  Alonfo.  —  Lorfmon^ 
6  el  Humbi  e  segun  »s  :  obra  publicadfl  est  fraacet  por  B.Ar» 
naud,  y  libremente  trasladada  al  espattal  par,D%  J*  9t» 

de  C.  b.  Fmuuetubra.   (PreU  4  n.) 


trTXAA&ISCHB  ANZIIGBN. 


I.  Mußkalieii. 

tintengenannte  Biulihandhins;  hat  die  Ehre  ein 
refpect.  Puldikum  zu  benachrichtigen,  dafs  während 
dmr  bevorftehenden  Leipziger  Jultilate- Meffe,  in  ih- 
mm  dortigen  6ew<Hbe  ,  ein  voUftändiges  Sortiment 
dar  bi&aB  von  Blf^ei  herausgegebeaea  ittuAkaliea  su 


haban  fejpa  wird«  antbaltnad  Mibar  d«n  MNfttn  Iii* 
ner  eigenen  Werk««  die  PardCnren  aüor  Opern  roa 

Dal<-y:  :i;  und  der  neuftcn  von  Mehul ,  namentlich  der 
Folie  und  des  Irato  ( über  welcher  beiden  Stücke 
Verdienft  man  des  Herrn  Kapellmeifiers  Reichard 
Briefe  übn-  P  m  i  i  iiachfehan  kann);  ferner  die  Mei« 

ftecltäcke  \ou  iiaida.  und  Mesartf  di»  ToUTuindigen 

•  .       '  .    Digitized  kS^ÖBogle 


Sanuclungen  der  Quataort  un^  Klavier- Sonaten  von 
ilafdn  uoJ  der  Arbeilta  f&r  da»  Klavier  von  Mourts 

Josslelclien  die  Qiiatuors ,  Quintetten  und  Tatof  VOa 
Moiart;  ikjci  in  fuhr  blitigeu  Pi-cifcii. 

Lerranlt,  Sc  lio  eil  «c  CMup. 
ia  farit. 

■ « 

.  IT.  Vermifdlite  Anzeigen. 

Exp*ilti«*  der  7.ritung  für  die  «tegmute 
fVelt  i«o4.  '  / 

Die  Verlagshendlan^  diefer  Zeitan^  macht  dem 

gfWltli'lcn  ior]ir(!f.  Piilil;i-uiii  von  neuem  brk;itinr,  Jdfs 
folcli«»  aulser  den  Biu-iiliandliingen  \icy  Alien  0>^<t  -  und 
Poj'fämteri!  und  Zeituni;sexpeditiiinen  in  g.Ti>7.  Deutfcl»- 
laiid,  Kufüland,  Scbweden,  Dineiiiark,  der  Schweix 
unJ  Holland,  zu  eilialtien  tind  zn  heftcllen  ift.  Dicfe 
refp.  Peli&rden  Und  fimintlicli  dazu  aufpcfordert ,  und 
woiiKvuilend  geneigt«  ücii  der  gehörigen  promlen 
Lieferung  detfelben  «a  unterzlelien.   Der  Preit  des 

J.i]ii-:;nni'<  i::ni'rhnl!>  Deinfv  lilarid  ift  6  Rtbir.  Stcllf. 
oder  i2ll.  Wiener  oder  II  fl.  ileichsgcld. 


ß  'e  p  i  e  h  t  i  ^  9  ^  gl 

Um Mirsverftändnirrc  zu  vcr  iifidcii  und  Jedem  das 
Seine  l.jtfenj  fehe  icli  mich  gciiüthii(t,  iiicr  zu  er- 
Idttren}  d^rs  der  Titel  dM  im  Verhge  der  Henning' 
fiheii  Buckhandittug  m  Erfitrt  mter  meinem  xVamen  er- 
fvhienenen  ^erfte«  Bandes  eines  neuen  geographifcken 
Lexikons  (  f n  \^  '<'  in  Ni .  29.  des  Tmell.  UI.  der  /!//- 
gem.  Lit.  Zeituu{(  pinj,'erückt  wurde)  nicht  richtig 
und  (eieht  vu  dem  Irrthum  ▼erifeiten  ktoste,  mich  als 

tli-n  Verfnrfor  und  Ili-dnc'pur  dioIVs  WevkeS  aUZllfe- 
lien,   welche  Kliro  mir  iiiclu  t;obl.!u-t. 

Ich  hatte  zwar  Ar.f.mijs  die  Heranspahe  diefet 
Werket  in  Gefellfcbaft  mehrerer  gelehrten  Mitarberter 
llbernonmien ;  aber  Icatim  Hand  daran  gele£;t,  als  der 
3\uf)  den  ich  hicher  erhielt ,  mir  die  Fortfelziing  ilie- 
fe$  Wörterhuchs  ganz  uniuüglich  machte-,  iclt  mufste 
fie  daher  Anderen  uberlaffen,  und  da  die  neue  Sphäre« 
in  die  ich  vun  trat,  mir  nicht  crlaalite,  auch  nur  die 
Aufllcht  über  die  Herausgabe  diefes  Werks  Jiey/.ube- 
hahen,  fo  üliertnig  ich  fie ,  mit  t'inwliligunf;  des 
Herrn  Verlegers»  meiofot  Schwager  Herrn  Dr. /oAantt 
Conftantin  Hii/uadett  Mnem talentTolIcn  jungen  Gelehr- 
ten, von  welchem  ich  horten  darf,  dafs  er  das  Sei ni;;« 
zur  zweckiii  ifsigeii  Bearhcituüg  der  von  ihm  und  fei- 
nen Mitarbeitern  L'eramr.ieltcn  Matcrialiafi  redlieh 
beygetr^^^  hat.  Ich  habe  alfo  nar  in  foweit  einen 
^ringen  Antheil  daran«  als  ich  Anfangs  Materialien 
dazu  licferlP  und  «  iniL^e  Artikel  in  dem  eifien  Jlo^i'n, 
z.  B.  den  von  Acuhm ,  dazu  ^usarbeiteie  ;  Ipäterhia 
konnte  ich'  wegen  Zeitmangel  keinen*  Antheil  mehr 
daran  nehmen;  ich  muLie  die  Arhelt  yati/.  eliyc;eti 
iViitiiriieilern  libcrlaffen ,  und  von  C'c  an  war  mein 
genannter  Schwager  allfiiiii>er  Redacteur;  folgli<  Ii 
kann,  auCser  den  dazu  geiieftrtenj  von  mir  oder, 
ufttar  .insiMr  Aoi&dit;  gearbeitetea  geogrophifeh» 


ftatil'tifchenTahellen,  und  den  Paar  ex£ten  Bogen  bey 
n^he  nichts  auf  meine  Rechnung  gefelirieben  werde«« 
Httd  das  ciw;rnige  Verdieiifr  diefer  mühevollen  Arlielt 
It'immt  allein  meiiVL'ii  Milarbeiteru  und  grof^tentheils 
dem  Hn.  Dr.  Hufuadel  zu,  der  lieh  aacw  kfinftig  ala 
.  Herausgeber '  a4d  Uattpt•Radacte^r  ^^neu  wird. 
Um  diefer  Urfaehe  willen  wird  nan  auch  Titet  iindl 
Vorrede  des  erften  Bandes  (die  ehenfalls  nicLt  vi  in 
meiner  Hand  ünd,  worein  lieh  aber  Druckfehler  ein- 
gef(?h]ichen  kaben)  umgedruckt  larerdeiu 
lif einer,  am  13.  März  1894. 

ProfeTror  T.  F.  Ehrmann. 


Sitten*  die  Befitzer  alter  De  nkmShler 
der  ^uchdruckerkun/t. 
Es  war  fehon.  Itngf^  meine  Liebiingsidee  ,  eine 

Unrerfuchung  Qber  den  UiTprung  der  Buchdrycker- 
kunft  als  praklifcher  Buchdrucker 3  HolzFchneider 
-  und  Schriftgiefscr  anzufiellen.  Tbills  hieh  mich  alier 
das  Gcfchiilt  der  Grimdunj;  meines  fo  iranr-.ich  ralti^fe 
Fächer  umfallenden  EtahliCfemcnts  davon  ab  ^  thcils 
auch  die  Erwartung  der  vom  verftorbenen  Im.-tnael 
Breäkopf  TerfprooheRen  Gefchicbte  der  Buchdrucker* 
Icenft,  welche  nun  wohl  nicht  erfcheinen  wird. 

Jetzt  eeftaticn  es  meine  Veihällnirfe,  meine  Neben- 
ftunden  auf  diefo  Umerfuchung  verwenden  zu  können. 

iM^iine  Ablicht  geht  dahin,  eine  Giafchichte  der 
frOhern  Buchdruckerey  nach  d»n  Refultate«  au/zufrel- 
Ion,  welche  fich  durch  Anfchauung  ihrer  idtefteA 
Denkmähler  ergeben ,  woliey  es  ur.mng  inglich  i-iot"l\- 
wendig  ift,  die  Gofohicbtc  der  Holzfchncidekunfe 
damit  «n  Tereinigen.  Die  'Eniftehung  der  Kunft  nie 
beweglichen  T^pen  zu  drnekcni  und  folche  zu  o'ie- 
X$en,  möchte  noch  viel  aliinäh'iger  gefchehcn  fcjn, 
als  nwn  bidier  angenommen  hat. 

Darnm  wage  ich  et»  mich  mit  der  Bitte  an  die 
BeGtser  nker  DenkmBhfer  der  JlveAdn(cterej*'zo  wenden, 
ob  es  ihnen  etwa  gefallen  im'iclue ,  mich  in  mcincni 
Unternebmsn  durch  die  Mittheilung  deffen  güilgft  z« 
UnterftOtzen,  was  lie  an  folchen  Denkm  ihlcrn  hefil- 
zen,  wr^rhe  bis  1469  erfchienen.  Auch  nur  einzelne 
Blauer  der  Art  können  mir  wichtig  feyn.  Durch  Ge- 
legenheit, hefonders  durch  ihnen  zun. 'ichft  geh-frene 
Buchhandlungen«  gefch^e  die  Mittheilung  aui  leich- 
tefVen.  Gegen  feghche  niir  Torznfehreibende  Siehei> 
ftcllung,  bitte  ich  Süe,  mir  Ihr  Eigenlhum  iVr'  <  Vi  3 
Zwölf  Monate  .inzuvertrauen.  .  Ich  brauche  naiuiicli, 
noth wendig  dtefc  OriginaJe  alt  darftellendc  BeweiTa 
meiner  UnterCuchongen  anf  etwas  lia^e  ZiMt»  mk 
hOchrt  aecurate  Copien  davon  unter  meiner  genane- 
ften  Aufücht  in  Kupfer  ftechen  zu  larfeii.  Vielleicht 
überliefce  mir  auch  mancher  Ücritzer  alter  Drucke 
das  was  er  hltte«  fbr  einen  billigen  Preis. 

I'ine  Reife  vm  diffcm  Ktid/u  eck  zu  untemchmenj 
wihde  i'.u  iiicliti  lulucii;    da  ic!i  nicht  wiflifti  kann, 
aufser  den  bekannten  Bil)lioiheken ,  die  Scb.ltze 
diefer  Kuoft  verborgen  liegen.    Berlin  iaa  März  1S04. 

J.  F.  Uag«r. 


» 
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Sonnabends    den    qi^^n    M  i  r  z  1^04. 


tlTBRARISCHS  NACHRICHTEN. 


I.  Bibliotheken. 

Die  Hatnhurgifche  Sudtbibüothek  ift  mit  einer  lehr  alt- 
fehnlicben  SainmJung  von  Dcdnctionen  bereichert 
Hirorden«  welohe<  Tobakl  iie  ▼<(llig  geordnet  ift,  mehr 
als  hundert  ftürke  Folianten  aiistnecBt;  zwcy  und  vier- 
zig deifclhon  einlialt*'n  ;i)tcre  Dffluctioncn  vom  l7ton 
Jahrhunderte  au,  die  übrigen  slier  neue  bis  auf  uiifere 
SCeiten;  jene  wurden  Ton  dein  HerTcndannftldtfohen 
Gclieiint^n  Hat!i  S.^vli:rn■ ,  diefe  von  einem  1:1  'U'etzlar 
»lebenden  llochtsgelebiten  gefaininelr^  u!id  die  uieiften 
entfiilten  wichtige,  beym  Reichikanimergsrioht  Mlt- 
Ictuedene  oder. nock  anbin nic^e  ProocCCe» 


(fi  »  r  i  c  h  t  i  g  a  n  g.") 

Die  in  deiii  tat.  Bl.  d.  A.  L.  Z.  ldo4-  Nr.  4.  S.  «7. 

an?;  öfTcntlicIicn  FjlÄitcrn  anfgenoniinene  Nachriebt 
von  der  ilitiiiotbek  des  '"n  ofsfurfien  Kanßanrin ,  liedarf 

Jiner  gänzlichen  Uerichtigiing-,  denn  1)  gehiirt  die 
:a&sA^cAe  UbUothek  nickt  ndt  tu  der  Großfärfitiekuit 
fondem  mäebt  eine  der  anfehnlielirten  Bacher -Samm- 
lungen für  flxli  a  IS  ,  fK  i  Paul  I.  fcholi  ein  i-i[(i^iics  vor- 
treffliches Gebäude  auiluhren  liefs.  Die  Grofslürftliche 
Bibliothek  hingegen  beHndet  Tich  in  dem  Nebenge^ 
häude  des  Marmor -Palnftcs.  Diefe  bat  einen  Bibliomc- 
kar,  jene  (die  Zaluskircb«)  ein  PfiTunale  von/cJu  ge- 
lelutHn  Autfeborn.  3)  Die  '/.ajuskif.he  Bibliothek  ift 
'bereits  zum  öifentlichen  GAirauche  be&immt*  ibbald 
taian  mit  ihrer  AaflVellung  in  dein  neuen  Ablade  fisr» 
tlg  feyn  v^-ird.  D^'^  GrofNfrirftJiche  wird,  \(-ip  man  fich 
rcbmeicbelt ,  in  der  F(tlge  aucl^  dem  l'ublika  geöffnet 
werden.  3)  Da  die  Zalu!h..J:r  Uüiliotl-.ek  ein  eigenes 
pr&chtigat  Gebtade  iiat«  und  die  Grofifiirßliche  gleich- 
fani  in  cineia  fehSnen  nnd  bequemen  Locale  aufge- 
ftellt  ifr,  fo  werden  bevde  wabi rcbelnlich  nitht  in  d<!in 
Michailowrclien  PdllaTt  aufgehellt  Warden.  4)  Die 
Obcr-Direction  über  beyde  BiMiotbekcn  erhlMnach 

Sner.  Nachriclit  Hr.  von  K^ir.itnßi.  Nach  fieberen 
achtlehten  abor  ift  diefs  fi-hr  uiiwahriclieinlich ,  da 
beide  Samndungen  ihre  Olif  r -  Dirccteurs  haben,  die 
Zaluikifcbe  in  dem  Hn.  G/-,/««  00«  Strogamtff,  und 
die  Grofsfitrftlidi«  in  dmn  Hefinarfehall  des  6cob> 
fitarltlicbtB  Euu.  (A.4pk  St.Pcte*>bai^^ 


II.  Reifen. 

Nach  Briefen  des  Ha.  von  Ifuinboldt  Aa%  Valladolid 
de  MechoaUan  in  >...^u-  Spanien  vom  a3ftciiSept.  vor.J. 
anleinen  Bruder,  den  K.  Preufs.  .Minifter-Relident  ztt 
Rom,  machte  er  feit  3  Monate^lne  Reife  iiii  Norden 
»on  Neu  -  Sp.uilen  ;  er  war  "mit  feinen  Gefährten  in 
den.Krater  <les  noch  brennenden  Vulkans,  von  TorceJlo 
bis  anf  70  Klaftern  \icf  hinuntergeftiegen,  und  nur 
noch  15  von  dem"  Grunde  entfernt  gewcfen ;  er  rer- 
ücliert,  durch  die  Unterfucbung  diefes  erft  am  39ften 
Sept-  I7.<S9  eaiftandenen  Vulkans  -vprsflgüch  lidViedl- 
gende  AuitcfaliilTe  Uber  die  Natur  der  nuerlpeienden 
Berge  erhalten  xu  haben.  Zn  feiner  Abreife  maclit 
er  tiielit  ganz  fo  fiebere  HoiTnimgenj  wie  in  ft  incn 
Briden  vom  inen  Auguft;  er  fagt.  dafs  er  nur  ein 
gutes  Schiff  und  völlige  Sicherheit  vor  derGefalur  det 
Ichwarzen  Erbrechens,  das  in  Veracrtiz  viele  Ver- 
heerungen anriehte ,  abwarte,  um  nach  Europa  zu- 
rückzukehren; dafi  aber  diefe  beiden  Umfiande  ibn 
wohl  noeb  btsgejEe|i  das  nächftePrfibi«]»  dMtznröok- 
kalten  daHtea.  übrigens  genolEm  lowaW  ar  dt  iibft 
BtfMxv  dar  bn&e&  Gefiandhalt. 

Am  loten  NovUr.  Igoj  ftarb  Joh.  ^Upp  Grabe, 
Paftor  der  Blaüenkiroke  SU  NordhaufiB»  im  MuM 
ithf  feines  Alter«. 

*  Am  i^en  Jett.  d.  I.  ftarb  m  (Shnumm  der  Kanf^ 

mann  Gutflcb  Sirf;'n.  Hrmel,  ein  fleifsif^'-r  Forfcber  der 
fäcbllcben  Gofciiichte ,  der,  aufser  licm  von  Meufdl 
angefuhrtsii  Bui^e,  mehrere  Auffatze  in  die  Dresdner 
gel.  Anzeigen  in Hnfcken» M«««i»  der  Ctohfifchea 
Gefcbichie  lieferte.  '  ' 

Am  aßfieii  Jdv.  ftarb  Georg  AlL'-^  ht  R.t.ker,  De- 
chant  und  Pfarrer  zu  Walfertrüdingen  im  Fürften- 
thnm  Ansbach,  ein  vorzilglicb  exeniplarifeher  «iid 
golrbripr  Grirtlicker  dieCss  Lsndes*  u  «iatm  Altar 
von  6(j  JiliKMi. 

Am  :2irit'ti  Febr.  ftarb  Johamt  Melchior  Lochmann^ 
ProfelTor  der  Beredtfamkeit  «md  griecbifehcn  Sprache 
an  dem  akademifdien  GfmMfim  sn  Cobntf «  in  «i- 
neui  .V\cv  von  73  Jdhren.  '  • 
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Am  rn  Mirz  ftarb  2u  Weimar  der  »luroH'  ytr- 
fchieilcne  Schriften  bekannte  Baumcllier  Steiner  ^  im 
6ilien  Jabre  leinet  Alters. 

IV.  Vermifchte  Nachrichten,  . 

Wihrend  die  Dänifche  Regierung  die  PeßaluSziß  h« 
Lebrnietbode  darch  gefchickie  Mjlnner  uiitetruchcn 
und  priUenldfu,  befchärtigen  Ach  auch  in  Sc/iuieJea 
lerfchiedene  Privarperfonen  mit  diefein  Gegeiiftande. 
Bey  dem  Baron  Maldean  auf  dem  Gute  Svaneholm  hat 
Hr.  Roj'enftein  bereit«  eine  Zeitlana  Lehrer  für  feine 
Schu^anftalt  zu  bilden  gefucht,  luiaauf  dem  Gute  des 
Oherftrieutenants  Tornerhieltn  bat  der  Dr.  Phllaropb. 
yiere<k  in  einem  zu  diefem  Zwecke  errichteten  neuen 
laftitnte  die  Peftalozzifcbe  Metiiode  zu  üben  angefan- 

5en.  Sobald  er  einen  Lehrer  gebildet  haben  wird, 
ler  feine  Stelle  bey  diefem  Infiltute  vertreten  kann, 
gedenkt  er  nach  Scocldiolin  zu  reifen«  um  dort  eine 
ähnliche  SchulaiiTialt  zu  errichten. 


Seit  einigen  IMonaten  befindet  Hefa  der  Dr.  Med. 
Caftberg  aus  Koj>enbagen,    der  auf  Kofien  der  ddui- 
fchet»  l^egieru»^»  de^  srüfsien  TÄcifvon^Europa  durch- 
.  reifst j  um  die  Taublnunuicninfiituie  in  Wien,  Wait- 


sa=s  4u 

xcn,  Genua,  Bordeaux,  Paris  und  ihre  Lehartcn  ken- 
nen zu  lernen,  in  Wien,  nachdem  er  fclion  auf  feiner 
lleife  die  Lehninft«^tcn  fiir  Taubftuinnje  in  KieJ,  Ber- 
lin lind  Leipzig  befehea  hat.   Die  Nit^detoftreichifche 
l.andetragiernifg ,  von  dem  wohjthatigc«  Zwecke  fei-  ^ 
neftendung  iini^crrich*t,  hat  fogleich  dem  D'urector 
des  Wiener  'tau*l)f(iiinmeniiiliitntF,  Jofeph  May,  aufge- 
tragen,  diefen  r<ifendi;rf^Äelelirten  von  der  Vcrfaf- 
fu:ig  und  Eim  icKtun^  des  Inftiiutlzii  linterrichten  und 
ihn  vullfiandig  iiber  die  Griiridf.itze  zu  belehreit,  wel- 
che bey  der  Erziehung  und  dem  Unterrichte  der 
Taubftummen  befolgt  werden.    Diefem  Auftrage  ift 
der   Director   Mo)-   nicht    nur    völlig  nachgekom- 
men, fondern  hat  auch  dem  Dr.  Capherg  befoiidere. 
Vorlefungen  über  die  Methode  des  Unterrichts  eege- 
ben,  wobey  der  D.  Caßhtrg  zugleich  prakiifciie  Übun- 
gen adff  allen  L«br^egenfi;lnden  mit  den  ZOglingea 
angeftellt  bat, 

'    •    .•    V.  Bejichtigung. 

Nicht  die  theologijchr  Facultät  zu  HaTIe,  wie  im 
8a-  Bande  der  AJlgeni.  d.  Ribl.  S.  275.  gefagt  wird  — 
fondern  die  phHu/ophijlAf  Facultät  hat  dem  Herrn  Äml»' 
fufs  die  DoctorwiVrdc  crtbciJt,   nachdem  ev  tlne  DiT- 
fertation,   Judiciuin  criricum  de  Pauli »  Fr<\f.  Jen.  Ciim-  . 
itftittaria  in  N.  T,  übergeben  hatte.  ,  ■ 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


I.  Anküncb'gnngen  neuer  Bücher. 

Bey  JohaAtt  Friedrieh  U 11  ger  Jtnä  zur  Leipziger 
()ßerme£'e  1804  fulgende  neue  yerlagsbücher  er- 
fchietten  : 

Albert  und  Aibertine.  8-  .  1  Rtfrlr. 

•  'Tti/ierit   des  Grälen,   famimliche  Trauerfpiele.  Au« 
•  ■    dem  Italiinifchen  i»l>crfetzi.  fllil  Alßen't  ßUchiifi. 
-"AufTatze.  humoriftifibc. 
B*bo,  Genua  und  Rachcj  ein  Traacrfpiel  in  fünf  Auf- 
ziigoii.  8- 

—  der  PulSj  ein  Luftfjiicl  in  zwey  Aufzügen,  g.  Mit 
Kupfern  VOM  Jury. 
•'    ßucJi.ini:,  CA.,   Hiftorifch-romanfifclie  Skizzen  ans 
'    Jlom  and  Gricchenhind.   8.   Mit  Kupfern  von  /u/7. 
^  ruinaniifche  Gemilde.  8.  Mit  Kupfern  von Ti/r,-. 
CuHiH^  Coriolan.  Ein  TrauerfiMel  in  fünf  Aufzügen,  g. 
_  Pi.lyxen«.  Ei«  TrauerfpieJ  in  fünf-Aufziigen.  gr.  8- 
Oedichte  von  Karl  von  Haugtvitz.  B-  ' 
Crofsti  und  gute  Handlungen  Rufifcher  Regenten, 
JFfJdJjerrenj  Suiattbeanjten  und  Anderer.  (In  Com- 

HaTdl.'uch  für  den  KönigJ.  Preufs.  Hof  utid  Staat,  fOr 
dai  Jahr  1804.  ("^''^d  gleich  n«cJ.  der  Me/Te  fert.jr.) 
/lucnrd,   /.  B.,   Bericht  über  die  Verbc/Terune 
Scljaafzucht  zu  Rainbouiilet.  Aus  dei»  Franzöitfcben. 
gr.  V. 


Melanie  das  Findelkind.  8.  Mit  einem  Kupf.  von  /rtry- 
Murfurna,  C.I.. ,  neues  Jouitial  f.ir  die  Chlrurgi*J, 

Arznc)knnde  und  Geburtibttlfe.  l.  Ildes  as  St..  Mit 

Ktipff  rn. 

Mofc*  untl  Jefus,  oder  über  das  intellectuelle  und  m<v 
ralifcho  VerhAhnifs  der  Juden  und  ChrJften;  eine 
Liftorifch  ■  politifcbe  Abhandhing  von  Friedrich  BuJtr 

h.it.  8.       •  » 1^^; 

Die  Piljjiimfchaft  nach  Elenfis.  8- 

Drey  Preisfchriftcn  der  Akademie  der  Wiffenfchafieo 

zu  Bcrün.  gr.  8. 

l)  Wie  weit  die  moralifche  Schätzung  einer  Hand- 
lung bey  der  Feftfetzung  oder  Anwendung  ei- 
nes Stiafuefetze«  in  Betrachtung  kommen  darf. 
Von  J.  G.  Gebhar.:,  KönijjJ.  Prcufi.  Kirchenrath. 
S)  Verfiich  einer  Bi-snt  woi  ti;ng  der  von  der  phi- 
Jofophifcberi  Cl.ilT»«  iler  bochlöbl.  Kfinigl.  Aka- 
demie der  WifTenfchaften   zu  Berlin  für  dal 
Jahr  18O?  aufjjegebenen  Preisfrage:  Wie  weit, 
wenn  anders  libeihaupt,  darf  die  moralirche 
.Scbatzung  einer  Handlung  bey  der  Feflfet/iiiig 
eines  Strafgcfetzcs  und  bey  der  Anwendung 
defTelben  ia  Anfchlag  konuuen?    Von  Frifdr. 
Aug^oyfeit,  Prediger  an  der  Schloßkirche  xu 

3)  Vfifucb  einer  IJe.mtvrortiinp  der  Pr  ' 

Wirkt  die  Eleririciiüt  aufSioffe  di«-  r  ' 
^    wie  ?    Hefrirdert  o4fl^>"'^'**' 
iipj^eraudex- flie  c^rrr   !  ! -t. 


liefse  fich  clurclt  die  electrifche  Materie  die 
die'Kunrt  Wein  zu  machen-«  <l«i  Bier*  und  Er* 

ßijbraiicn  und  d«Ä  Difiiürcn  r?i^"J  Wcingeiftcs 
▼ervoUkoniuinen  ?    Von  Ernft  h'rieärtclt  fyredt  t 
Prof.  ani  Fried.  Wilh.  Gyinnafiuin  in  Berlin. 
•  Rofenmnller,  J.  CAr.j  die  Aierkwürdigkeitcn  der  Ge- 
'   gcncl  um  iMug^cndörf.  Mit*  6  fanbcr  illnm.  KnpfSera. 
Folio. 

Skakefpev's  dramatifclie  W  erke,  neu  bearbeitet  von 
A.  W.  Schlegel.  9rii.  icr  Baad:  8.  (Wird  sa Johan- 
nis fertig.) 

Spiele,  ilrmnalifche,  Ton  I^tlegrla »  herausgegeben 

Vüu  A.  fV.  ScUegt'l  g. 
StiM^  /.  i**  firoft  und  Scherz^  ein  Spiel  in  Verfen.  g. 

la  Gr. 

VntT  der  P-ffTe  find: 

Catel,  .f.//.,  rrarizüiifcii-ileutfches  und  dentfch-fran- 
zolifches  Schul -W6rterUadl.  gr.  f. .(wird  ZUr  Mi* 
füiaelis •  MeHe  fertig. ) 

Keuelle  Etdbefehreibnng  nnd  Statiftik  der  ftnimtH* 

cljcri'  europjiifchcn  Sia.uen.  Ein  Handbucli  fiir  alle 
Stande.  AuSLiivn  ix  i 'ct  von  Fried.  Lenp.  Brunn,  Pro- 
felTor  dfr  Ge  >gi npliie  und  Staiiftik  am  Kaiiigl.  Joa- 
chiiusthal.  G}'m;iaßnm  in  Berlin.  Erften  Bandes 
erfter  Theil,  welcher  die  Befchi-?ihiing  der  Oftrci- 
chifchcn  deiitfchon  Erbftaatcn  ci=:h.ii[. 
PolitiXch  •  geographifch  •  futiftifches  Gemälde  toa 
DvatTehlitfidln  feiner  nevef^  GilVelt;  nebß  einer 

eil  arte  Ton  ^%fzn:Tf;n. 
F,  Terentii  Afri  comoedlae  fex,  CoHatis  tribui  coJici- 
but  Met.  btMioth.  Reg.  OetoL  editiofluinque  imprer- 
firam  primirUci  P^cenliii^  •imoutionibus  in- 

Ibuxit  F.  H.  JBetfA«.  "Cum  ieona  ineUe  a  F.  Bolt^  le- 
eundom  iiM^ein  in  Mnfao  CapUdinb:  Sn«j* 


iD*"  BUekhSndltr  Theodor  Seeger  in  Leipzig  h't- 
fert  im  htvorflehender  Öfter  ■  Mfjj'e  folgende  k'er- 

L'ZiZsa'-fike!  : 

Ebertt ,  J.  J.y  Unterredungen  eines  HofraeiTteri  mit 
feinem  20g)ing  dB«  Tsrsftglifihlken  JUei^kwIlr» 
digkciten  der  Natar.  it  Baadellen.  M.  Köpfen.  8. 

Druckpapier.  • 
DalTelbe  Buch  auf  Schreibpapi-  r.  R. 
Leheutgefehicäte  der  meUenbargifch^n  Stute  Amante. 

Von  Ihr  felbft  erslhlt,  nnd  hna  Reine  gebracht  von 

V^,!, ■rtfin  Trichter.   EiTtci  B.luJchiüi.   M.  Kt.n>f<  rii. 
in/. /rc;i*u,A,    neues  Lcip/.iger,    ffir  l^ferdeiiebhaber. 
herausgegeben  von  Valentin  Trichter.    |e  Blndohen 
•der  Uftcr-AlelTe  igCH.  M.  Kupfern,  g.  brofchirt. 
(NB.  IMeferTafchenbuch  enthält  auch  obige  Le- 
bensg-rdnchtc  ,  wovon  in  bavor&ell.  M.  flldfa 
eine  Fonfetznng  erXcIieint.J 
Vrach  der  ßVilde.  (  Kom«n  au*  den  WtterzeUcn. )  Er- 
fter  Band.    Mit  einem  Kupfer  und  ci 

8.  Schrbpapr.  (Ucr  2te  und  Jel^le  Mand  crrcheiat 
Johannis. )  •  • 

Voigts  M.  Fr.  Tratig.,  Gefahres  der  Jurend.  Ein  Buch 
zur  Lehre  fär  reifiuidt  Sfiluw  and  Tüchttt.  .>lit^- 
mem  Kupfer.  8.  •  '      t    ■  •  ^ 


fyndungen't  t'on,  Lieder  fi'nr  Forltmäuner  und  Jäger. 
Hit  ein^  Vignettf .  8-  Solireibpapier. 

IT.  Kunftfachen. 

Aahüadigung  einer  neue.n.  Ausgctbe  des  Ku(\ferßieli  -  Werket 

Die  immer  z  i nehmende  Seltenheit  des  bcri:!! in- 
ten Kupferfticli\v»?rkes  ,  nach  de»  Zeiclinuii^tt  n  des 
Raymond  La  Fage ^  welches  den  Titel  Ahrt:  Rccueil 
dts  meijleun  dejj'eins  de  Ridutond  laFagtf  gnwe  par  c<«f 
des  plas  habites  Griwetiri,  et  mit  au  hmhre  per  les.foitit 
de  l' ander  -  Brirggen  et,-. ,  Und  vo'i  w  elcl  i  ni  n  if  noch 
dann  und  wann  bey  Verfteigerungen  ein  iixemplar 
'  snmVorfch^n  kommt,  iSt  den  Kunftliebhabern  .und 

S^üiiulfiTi  (•!)(.•;!  fmrnl!?  lifkinnf,  :ils  der  ii'.nri-e  Kuiilt- 
wertli  diefer  llJutter ,  w<-lclie  tu?le  (rruudiicliUv-li.  und, 
Starke  der  Z^ehnung*  mit  dem  Geilte  und  Fener  ei* ' 
ner  k&hnen  «npfinmignrelehen  Eii^hiUnngslnraft  im 
hOohften  Grad«  In  lieh  vereinigen ,  wodurch  fi^  eben 
fo  lehrreich  imd  idccnerweckenJ  !Vir  den  Ki'rnftler  als 
intereflant  iür  den  Ki-imer  und  Liebhaber  lind  ;  und 
noch  immer  bi:h.iupti't  diefe  Sammlungj  diircli  den 
originllien  Geift  (hresJErlinders ,  unter  ollen  Werken 
folcher  Art,  welche  die  Hiichtigen  Ent«'ürle  grofNcr 
Melfter  cljrff  11 -n,    doii  crlien  ll.inc»    wenn  j^lcich 
durah  die  Schuld,  einiger  Kujpferftecher,  die  daran 
cearb^itet  liaben,  nicht  alle  Butter  ron  gleicher  Gat« 
find.    Die  Seltenheit  diefes  nützlichen  und  intcref!  m- 
ten  Werkes,   das  hier  keiner  weitem  .Anpreilung  be- 
darf, hat  mich  bewogen,   daiXelbe  aufs  neue,  udlT 
mftgliohfter  Treue  and  Sorgfalt »  in  derfelben  Grüfse 
wie  die  Original -ititter  In  iCnpfer^zu  ilaten,  nnd  ich 
hin  v^'illens,  es  zu  inrln  ci  i'r  ilniMrinlichlteit  derer^ 
die  diefes  Werk  zu  beiitzen  wüulchen,  in  Tier  Liefe« 
rungep  oder  Heften,  Ton  denen  alle  6  Monate  eint  ew^ 
fcheinen  foll ,  heranszugeben.    Da  das  ptn/.e  Werk 
aus  33  Bl.ittrrn  befteht,   fo  wird  jedes  Heit  8  derfcl- 
bcn  oritlialfiMi.     Dem  letztenJ^efte  wird ,  ne!)ft  (♦cm 
Titel  des  Werks,  eintf  zwecknAfisigere  lyd  ToUftämU*' 
gere  Nachricht  über  den  KUnfUer,  alt  die,  welchi^ 
lieh  vor  der  alten  Ausgabe  befindet,  und  deren  F»'"i)r- 
gung  Herr  Profeffor  Ferno-M  Übernehmen  wird,  in 
deutfclior  und  franzöüfcher  Sprache  beygefugt  wer- 
den.   Das  erfte  Heft  ron  8  Biittern  wird  kftnftige 
Michaelis  crfeheinen,  nnd  zu  Of^ern  k.  J.  das  zv  eyte, 
fo  d.'.fs  in  j;  .VI' V  .I:Tli:i-ii  das  Ganze  vollendet  fevn  \vird. 
Der  Preis^  fdr  jedes  Heft  auf  gutem  Schweizerpapier 
g^dmcltt      's  RtUr.  Conrentiontg.     leh  wtthte  tHit 
die  Herausgabe  duTes  VVerkes  den  Wofj  der  Subfcri-  ' 
ptioo,  welche  bis  zur  Erfciieinung  des  orClv^n  HeiteSj 
allb  bis  Ende  Septeiubers,  offen  bleibt  ,  die  Urzahlun^ 
fär  iedea  Heft  aber  wird  erft  hey  der  Abliefening 
delTelben  entrichtet.  Nach  Terßoftenem'SnhrcripiIons« 

Toi  Ulla  wird  d.is  W'ei'k  ni(  'it  imri-i   4  Cirn  v  r- 

fcauU  werden.  Die  SulircriixMUen  li.dien  d^gfgen  noch 
den  Vortheil,  ilafs  tie  die  erfien  Abdrücke  erhaltest. 
Da  die  .•Mndcmilche  Üucbhandl'ini,'  allhier  die  Annali- 
ir.e  der  ,Snbr<-r»ption  at;(l  «lie  V'etfcnditrig  .der .  Hei^e 
iiberaonunea  I^gt,  fo  e«fucii«'kcli  die  refpendren  KniA* 
•  frcande. 
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<freun(!e,  welche  ddreh  Untenteiclinung  ihr«f  NaneiM 

meine  Uaternehinnng  helVirdern  wollen,  Ilcli  defshalb 
an  die  gedachte  Akadcmirche  BacUiandluiig  alihier  zu 
wenden.  Zwey  Mätier  des  «rfUn  fleftg,  welche  li»> 
rclis  vt)1!er;  rli't  liri:!,  11  Liflj!i.il)or  in  fU'n  tn-riilü«- 

tefteii  Kunfihamiiungeii  DcutfcJilands,  nainemiicli'.bey 
Hn.  Ariaria  'in  Mannheim,  Hu.  Frar/e/tAu/s  in  Nürnberg 
Hn.  MoUo  in  Wien,  zur  AnUcbt  «Ues  dellui«  'frti  M 
von  meiner  Unternehmung  zu  erwevte» heben. 
Jena,  Jen  15.  Mar/.  1 804.  >f.  fFeife. 

■  Wir  nebmen  auf  das  oben  angekündigte  Werk 
Snbfcription  an,  und  erfuchen  alle  Buchhandlungen, 
nii^dcmen  wir  in  Vpiljindung  ftchen,  durch  Aiitialuiie 
Ton  SnliTciiption  diefe  Untcrneiiinunj}  ^egen  den  ge- 
w/ibnlii-iicn  Rabatt  zu  nntcrrtikzen.  JetuMa  Oucbhänd- 
1er«  der  dazu  geneict  ilt«  werden  wir  etiäge  Px«beab> 
drfteke  der  eruen  Blatter  «nr  Anficht  übeneaden. 
■    Jen«,  den  15. . "VI -i  17.  1804. 

A''-ad^t:"i^^che  Buchliandlun^ 


Gutgemeintes  Anerbieten  an  KunffmuuUm  ; 
b  ineraeij>  Verlage  \£t  erCchienen:  » 
M»fickt0m  VOH  Ltipaig,  'gezeichnet  Ton  Tlior- 
meyer^  in  aqua  tinta  von  Aubertiai  S  Blatt*15^2oll 
bcüih,  23  Zoll  l»reil.    4  TlUr.  ' 
JkMfichten   von    Pl'lnttz,    gezeic!.!.  t  vi>ii  Timr- 
m^vr,  in  a^ua  tinta  von  Auhertin  ;   3  BJatt  8 
hoch*  I)  %äi  breit,      Thlr.  13  gr. 
Diefe  5  Ülitier  find  fchön,  die  Namen  der  Künft- 
kr  ünd  bekannt  und  berühmt,  mir  kuftet  die  Unter- 
nehmung der  Kn^fei^ttteii  TMil-Geld;  ich  dachte 
dahey  £0:  * 

Leipzigs  waches  in  fo  Tielen  ROekfichten  und 
durch  die  praclni;  ,ti  Anlagen  /.w Ifchen  der  Stadt 
und  den  Vorltädten  lu  fehr  gewunneahat«  da£s  jf- 
<ler  Bewohner  davon  eingenommen  und  jeder  Fremde' 
ertzfickt  ift,'  /.ihlt  der  jnwefentli-ri  und  entfernten 
JMiiuier  und  Kunftfrcunde  viele,  die  durch  iliren 
Studien  -  oder  GeCshiftsaaTenthalt  (larelkfi  diefe 
Stadt  lieb  gewonnen  haben  —  fikr  alle,  dlej!»  nn» 
mofs  die  Oarftellunj  /.wey  der  fchfliißen  Partien 
■wie  die  EsplanaHe  vor  rlein  PeterMlior.:  und  die 
herrliche  Anlage  zwifohea  dem,Griinmaifchen  und 
,  Hidlilchen  Thörey  mm  höefaft  aageaehine  Erfohei- 
niing  feyn. 

Pillnift-,  die  Sommerrelldenz  unfcr«  geliebten 
K\irfurften,  ift  fo  fchun  und  reizend  gelegen«  nut 
fo  lierrlichen  Ausücüiea  und  NatorCchdnhcitea  um* 
geben,  fb  bertbtnt  daröb  dies  dies,  und  in  vieler 
anderer  HinGcht  fo  merkwürdig,  da£l  die  Erlchei- 
nung  der  vorzügllchften  Aniichten  davon  In  .djcej 
Bl&ticm.  geiKdlä  allgeiiMiii  mit  BvyAdl  aofgenon- 
men  werden  wird» 
j  Um  nun  damit  meine  gewifs  redliche  Abßcht  zu 

•rreichpn  uiul  die  flll^ci.  eine  lief'autituiac  Imiig  davon 
ZU  bwfirken«  wÄli  ich  di«;fe  j  BliUter  futt  de«  ohne* 
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Ittn  fchoB  iaCserft  niedrig  gefetzten  FreICel  von  6 Thlr. 
Ifl  gr.,  von  jetzt  bis  Ende  May  diefes  Jahc^i 

In  brennen  Abdrücken  zu  5  Thlr. 

tn  eolorirten  Abdrlkeken  2U  to  Thlr. 

prlafien,  und  zwar  gew  ifTcnhaft  in  der  Relhefolc:«  wie; 
Lch  die  Liebhaber  melden,  welches  entweder  direcc 
an  mich  oder  durch  alle  in-  und  antllndilohe  Buch  - 
«vd  Kun&handlungen  ^{eCchehen  kann. 

Ich  bitte  alt  nOthig  zu  bemerken ,  dafs  von  den 
Platten  bis  jetit  liaum  Fxeiuplare  ahgezo^'en  Und  ^ 
man  .wird  den  olTerirteo  Preis  für  diefie  Blitter  gewilt 
äufserft  gering  finden,  jiad  ich  heflFe  bt  iidme  Iffn- 
iu-ht  auf  vci.'i^'ri-Mi^  7''^0  Inf t^r-<-T.Ttteil  VC^fan^  PL 
ibunücn.    Leipzig  ud  1-ebiuar  1^04. 

Georg  Voft. 

Iii.  Aaction, 

Hannover.    Die  bereits  Im  May  nnd  Joaj  veriMi 
Jahres  angekündigte  ,  bisher  aber«  «nkf^retener  M> 
hinderung  weyeii,   a  ii-frcbobene  Auencn  der  «aser- 
lefenen  Büchot   S^nui  liir.;;  ilos  weil,  hießgen  Le"d»ae- 
dici  Dr.  fVuhmana»  welche  nicht  nur  verfchiedene 
feltene,  Coiidern  aneh  jaelirere,  mit  de«  veaftorbeiien 
Belitzers  Bemerkungen  Tcrfehene  Bilt.-lier  enthält , 
wird  nun  ohnfohlbar  am  Montag,  den  9ten  .April  d.J., 
Njcliuiitugs  um  3  Uhr,  auf  dem  Saal  des  NeuftiidteY 
Kathhanfes  ihren  Anfang  aehfltenj  und  daaaut  an  den 
Bachftf olgenden  Tagen,  gaiiz  nadi  der  Ordnung  dmm 
bereits  im  ftlay  v.  J.  verfandien  unri  vcriheilten  TyCte- 
maftifchen  Catalogi,  voh  welchinu  annoch  Exemplare 
hey  dem  Advocat  Rautenhtrg  hielelbb  gcttüi  an  hab*B 
find,  fortgefahren  werHen. 

Ausu-<u-tige  ,   pufnrey  einzufsndende  btftiiiimM 
AoftrAgp  werden  |^ 
der  Uof-Medicus  Dr.  Lodeman», 
■   Dr.  Makry  und  . 

Advocat  Rautenberg  ' 
unentgeldlich  übernehmen,  und  getreulich  beTorgcB. 

Auch  erbieten  ßch  dazu  der  Scbul- College  Ei/e»' 
hart  und  der  B&cher  •  Cosmn^ÜMnair  Frmdm»tkal  gegea 
eine  billige  Provifion. 

Diinlt  al)(  r  auch  auswärtige  Kaufliebhaber  unJ 
Cummittenten  T(^llig  seücbert  fe)-n  können,  dafs  kei^ 
esderer  von  ihaen  gewultes  Buch  efhalma 
()lmc  den  von  ihnen  committirten  Preis  über»BblO<«n, 
oder  ihnon  doch  —  in  folchom  Fall  -r  es  leicht 
wnnle ,  gegen  ihren  Bevolbnlflhügten  dahin  ^  daCs  er 
'  ihn«»  das  Buch  ^useXt..  um  den  oosnmittirten  Prr -< 
verfohafiFen  mafTe,  ihren  llegrefs  na  nehmen  : 

So  ift  der  Advocat  Rautenbtrgt  nach  dem  Auf 
tr^ge  der /rKAwflWHfehen  Vonnundishaft ,  bereit,  je- 
dem lioitanten  oder  Committenten ,  auch  noch  nacb 
Jahres -Frift,  den  Preis,  wofür  jedes  Ihich  verkauft 
worden,  in  dem  Auctions-Pr^ocoll  naduraWoiAnt 
■oder  gegen  Veri>iUung  der  CopielieB  ^^BOn  EsVnct 
aus  JisU^em.mitzutheUen. 


Dlgitized  by  Gc  ».  -^i^^ 
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Bet;htc.  Chriß.  Krogh ,  Prof.  Iicider  r-ecii  J_-h.  Sy!v. 
Saj^orph,  D.  .Med.  Prof.  der  Chirurg,  und  der  üntbin- 
dimgcluiBrt.  Gott/r.  Be.ker,  Hofapotheker  in  Kopenh. 
Eßieiine  de  Fumars ,  Prof.  der  franz.  Sprac'ie  n.  frhö- 
nen  Literatur.'  Martin  Vakl ,  Prof.  d.  botan.  u.  Nntur- 
gefchlchie.  Er^ttn.  Kyerap.,  Prof.  d.  LiLeräturgefclii<;hte. 
Bildiothekar  der  Univerütjit  und  Secretür  der>  groktm 
](.önigl.  btbliodiek.  Q^Wvttrm^  Prof.  d.  Arunnoiiite.  ' 
Greg.  Begtrupy  Prof.  d.  OcoBoiid«.  IWn.  Oir^.Snmmt 
Prof.  der  engl,  ^praobe.  I 

Die  übrigen  aufserordentUchen  und  befoldeteii 
Profcfforea  lind  nach  ihrer  Anciennetat:  Jok.  Ludtvi^ 
Berhdt,  Prof.  der  Philof.  und  Rcctor  der  adel.  Scliule 
zu  Herlufsholm.  Chriß.  Karl  Laus ^  Prof.  d.  Malliein. 
und  Navigaiions-Director.  Ptter  Üorrebottt»  Prof.  der 
PbiloT.  und  Madieoi.  Hartem  Thrm  SniSmiek\  Ober-  ) 
Berghaiiptmann ,  Prof.  der  Oconomie  u,  Natarg«»fch. 
He/ir.  /,),';.  f.  Kiebsy  Prof.  u.  Lehrer  liey  d.  Laiidcadct- 
tent'orps.  Ilenr.  Chriftaph  Qlahn  y  Prof.  der  Gröhl.ind. 
Sprache (.Probü,  Predifer  su  NArrevedbye  qnd  När- 
realsler  iiof  Falfter.  O^l.  Henry- Moariert  Jnßizrtth. 
Ju'.  tnn,  Liiiw.  Brabrand.  NicoL  Ebert.  Pet.  Hänfen  ^/D, 
und  Prof.  d.Theol.,  Bifchof  über  Fyneti-  ii.  Langelan3. 
Erich  Gerh.  Silry-tte,  Prof.  der  Theo).  Prohft  u.  HaapU 
pred.  zu  Bodöea.  Haut  Dahl,  Prof.  der  Tlicol.  PrJp. 
hon.  Prediger  zu  Skongen  im  Stifte  Dronthebn.  Jirh. 
Henr.  SJi'inheyder  ^  Prof.  U.  D.  Med-  Jac.  Georg  Chriß. 
Adler,  Oi^eroonüft.  R.  D.  tt.  Prot  der  Tbeol.  u.  Prof. 
d.  fyr.  Sprache.  Ckrtfi,  OlMdk  DeHn  v,  Eggert^  Et.ttc. 
11.,  beider  Rechte,  D.  u.  Prof.  de.?  Staatsrechts  u.  der 
Kameralw  in'enfch.  Pet.  H'üidichr  ,  Hf^ctor  der  Scliule 
zu  S^agelfe.  firim  Johnfan  Thorkr-Ur. ,  D.  der  Recht*, 
JuCtiz  R.,  Gel).  Arcbivtrioi.  Tkom.  Ritfe,  Prof.  der 
Tbeol.  u.  Confiftorialratit.  ChHßaph  Muntke  Leganger, 
Prof.  der  Tbeol,  Predijjer  zu  EidswoM.  Chriß.  Mnu'- 
dalus  Thejirnp  Cold^  Etatsr atb«  D.  u.  Prot  d.  Rechte. 
XMMd  i^4«e  lUMk  ^iMfrs.  BMk»  O.  a.  Pm£  d.  Tbeol. 
CD  f  •  «fcbef  , 
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Bilchof  übet  Laaiand  ii.  Fallier.  Jen:  Baggeff.n.  Mich, 
fif^ffmaum  Stuel-  Franz  Schot» ,  Piof.  ticr  Theol.  und 
Prediger  tu  Nyfted  »nd  HerrfcUlev.  frkdr.  Tkn^rupt 
Vogt  in  den  Voifteyen  Sollöer  nni  Ouiti.  Kuts  Schow, 
Ptof.  der  Philol'. ,  .lurtizraih  und  Erzieher  des  Prinzen 
Chrirtiaa  Friedrich.  Olav  Olwfen^  Lector  der  Rechts- 
gelebdTainlcdlt  und  BCathematik  an  dem  Bergfcminario 

v.n  Kong5l>crg.  Pet.  Mandrup  Lern.  T.iid^vif;  i\f.Tnfhfy^ 
frof.  der  Chemie  und  Apotheker  zu  Kopenhagen.  -Vi- 
tnl.  Böttcher i  D.  Med.  u.  PhyUkus  zu  Friedricia.  Chri- 
ßopk  Sehröder  Andreren.  Rector  der  Scbiüe  sa'ROn^e. 

JVomiy  Rector  za  Horfenl.  6.  CW,  SdftsprbMk 
B»  Hauprpaftur  an  der  St.  Knudskii  r'it-  zu  OJenfe. 

Dw  Semi/utrilun  Pädagogicum :  D.  u.  Prof.  Mulden-' 
,  Director.    Prof.  Kitrvfft  Infpector  der  hiTtor. 


Claffe'  Prof.  Wad,  Infpector  der  piiyf.  ClaHe.  Chriß.. 
hevitus  Sander,  Prof.  der  PAda;^ogik.  Prof.  Wolf,  In- 
fpect.  der  inathcin.  phyf.  Cla0c.  Prof.  Bmun^  Leclor 
der  franz.  und  engl.  Spr«cbe«  Frof.  ThmrUuhu%  LecK 
der  »hen  Sprachen. 

Dio  Kont^l.  brßünd^^e  Coinmiffion  iiier  Arne  Mtg- 
tutffent  Sri/litng  ztiin  Bejlcn  der  Nordifchert  •Altertkuitier 
und  Gef  hiihte'^beUtthx  aus  dem  Jufiizrath  Skitle  Thor' 
d--f)n  Th  rlxchis.,  dem  Etatsrath  Ilolger  Ckrift,  Reierfeil% 
ileni  i'iüi.  Abr.  Kail,  und  Gcncralaiiditeur  und  Äofc 
'Unrregaard  als  akademifche  Vorftehcr,  dem 
ThoAulin  uad  dein  Secretär  JtAn  Olautfut.  ' 
'i)tM  QuOftorat  der  UnherßtM  berteht  tat  demProt. 

KiloI.  Chrijioph  Kall  U.  Prfif.  J»rem.  H'öldike  alt  Xn^««» 
toren.  und  einem  Buchhalter  uud  Caflli-er. 
^       Oconomus  und  Secretär  hcy  der  CiMUWWlWIf  und 
M*gent  ift  der  Referen<erath  Kiuid  HoUtrmann. 

Zur  Vniverfitatt-ßlN&iaUk-Coaom0ion  geli0r«n: 
Etatsrath  U.  Prof  .V  /  /r:  t  /.  D.  n.  Prof.  Miinter.  D.  n. 
frof.  Bang,  Prof.  Jerem.  fVöLdike.  Prof.  Nyerup,  Bi- 
bMoi^ekar. 

Direcioren  i«r  bofanifchen  Garten  •  Einriihfung :  Se. 
Durchlaucht  FriedrUh  ehrijfian,  Herzog  zu  SchleJ.swig- 
Hollftein-Sondcrburg- Augiiftenldirg.  CayFriedr.  Graf 
JttffMthw,  Prof.  Jerem.  fFUdike.  Prof.  Mart.  VtM. 
Prof.  ßruh  Nifftn  Vlborg.    Lector  der  Botaidk«  Je»t 

JVtÜten  Hurneman  ,. 

Nafuralien  ■  Kabinet    der    Univerfität :     Prof.  /Fa<< 

AßronomifJies  Ohftrvatorium :  Jufiizrath  ß«gge  und 
fnA,  fFarberg,  Dtreoloreii.    H.  Soeborg  and  Amkrqfius 

Curat or  : 

Kammerherr.  . 

Theologlfche  Fa  ultat:  D.  Sam.  Gottfr.  Gtffv^yiAsML 
Klrchenraih.  D.  /u.  Chriß„ph  Rud.  E.kermmm,  D. 
Chrtß.  QaStKitJ'  llemler.  D.  Joh.  Friedr  Kleuker.  HtilW. 
MiJler,  Prof.  extr.  und  ci  fter  Lehrer  mid  InfUtator 
am  Sobulmeifter-Seninario. 

JuriJHfiha  FacmttSt:  'Udw.  AOr.  Oeitfk  Sdknuitr. 
D.  Ar.dr.  H'ilh.  Cramer.  D.  Pau!  Joh.  Anfrhn  Feuerbaikt 
(geht  nua  nach  Landsbut.)  Hvlger  dt  Fine  Olivariutt 
Pi-ef.  f  %u'.   Carl  JVilk.  Psttf  D.  und  Thnt  extr. 


MeäLiniß/ir  Faculiät :  Joh.  Friedr.  AcJ^ennann  y  D. 
tind  Prof.  der  Pliyfiki  Director  des  aftronom.  Ohferr* 
^^uch.QuäTior  u.  CaQirer  der  UniTerfitlf.  Qtwrg-Umim^. 
^e&er,- Archivar»  Picof.  d.  Med.  n.  Boramk-  .  flul.  <m- 
hi>el  Ht(iT/rr ,  ■  Archiater.  Jah.  Lean'i.  Fijlher y  Arclija- 
ter»  ProL  der  Chirurg,  und  Anat^  Chrift.  Heinr.  V/aff^ 
Vtof.  d.  ikedSc.  und  Chemie.  Joach.  Diederick  Brandis^ 
Avchiator,  Med.  D.  Gndfo  Cnopmanns,  Pro£>  CXUr»  d. 
Cljcinie.    Juh.  Georg  Reyher,  Prof.  extr. 

PhiiofophifJte  Facu'fäf  :  Joh.  Chriß.  Fabrieiui  ^  Prof. 
der  Naturgefchichte  und  Ocon.  Diederick  Herrn.  He» 
gewifck.  Cmft  Ltomh.  RmmhaU.  Auguft  Kienuuu*.  -Jh-tedir. 
Valmtiner.  Grurij  '/  fga,  Prof.  der  alten  Gefch.  U.  Ar- 
chacol.  Joh.  Adoiph  N(^jfer.f  ßerend  Kordel  ^  Jak.  Jacob 
J^atit  Moldenhaiver^  NEp.  llwd.  lUuiwr«  müi  JaL  Mattk. 
Schutz  Hnd  Prof.  <»xtr.  ,  ■ 

Bil>lioihecar(f :  Prof.  ToiSga.^  erfter  BlbUodielcar. 
Prof.  £}r<^ ,  erfter  CiiTroi.  Cavslej'AilUBQr  ^i«Ml 
WiUt.  Arpe-t  Unterbiblio^tccar.  .  '      '  . 

'^pfaeb*  und  E^erdtienineifVer:  ftnxnt.  Bro^ßer  da 

St.  Sinuiii  ,  Leclor  der  franz.  Sprache,  ./o/i.  Ja^.  H;nr. 
S.hnduer,  Lector  der  eii^l.  Sprache.  J'  h.  Chriß.  Wilh. 
Suderty  Stallineifier.  Ant.  Gitirt  ^  I  ec hin  elfter.  Char- 
Ut  Anguß  Hen rj- ,  Panzmeilter.  Gtarg  tr^nfMi  Amaud 
Dmehon  de  Siliere ,  ZeichenmeiAcr.   JMm  PW.  Boft^t 

B*  Amd»r».h9hrma/tmltmm» 

Die  Ritter. Akademi«  taSartt. 

Profe  Obren :  Hmr  MkM  W/Ver ,  Viee  il«na>)«%- 

ter  in  Seeland,  Prof.  d.  Natnr- 'i-  irr'erL  Rechts.  Jok. 
Chrman  Molbrnk  ,  Prof.  d.  Math.  u.  PhiK'f  C«/p.  Abra- 
te»  Aarvft  «  Prof.  d.  BeMdi£  n.  Gtrchihh  e  -  Predi- 
ger :  Magn.  Sommer.  —  Medicus :  Dr.  Knud  tliaUm 
Carßenfou.  —  Chirurgus :  Saren  JVendelboe.  —  ApoUÄ« 
ker:  Mag». //f>>mß«rt.  —  Maitres:  ?A»\or  Elias  fViftr, 
Bereuter.  CMfof  Afw««,  Feditoeiber.  JtmkTran^.M*- 
r€au^  SpraäbBielfter.   Troelr  PHbrftm,  ZddNflOMl&eiW 

See  •  CaJettem  ■  Corps. 

Chef:  Capit.  Hans  Chriß.  Sneedorf.  —  Sdbaltcm' 
Officier»:  j  Prew.Ueut.  i  See.  Lleut.  i  Adjud.  — 
Informaiorea  in  den-xum  Seewefen  und  zar  Narwa- 
tion  gehörenden  WilTenfchaften:  Cpt.Lieut.  Pee.  I«k. 

fVleiigel.  Pr.l.lcni.  M!  h.  J..h.  Pftromus  Rille.  Pr.Vieut. 
Lart  Fiikricius.    Tr.\.\Muu  Dan.  Emß  Bille.  Pr.Lieol. 
Jok.  Midi.  Bardf  '>ß>''h.  —   a  Gch.ilfen  :  Pr.  Lleut.  .^^/lOr. 
Citr.  Linken  und   See.  Lient.  LiidoT.  Herbert,  AriiUa- 
rlc:  Lieut.  Sören  Hauff  en  Lr.ke.    Conftruttion :  Cft.' 
Lieut.  und  Fabriknieiftor  frnns  Chph.  Heinr.  Hohlenberg. 
D&nifche«  und  Völkerrecht:  ProfeXTor  Chrißian  Krogh. 
Danifcbe  Sprach« .  Hifiorle,  Gedgraphic  und  a.ri. 
fienthujn:  Prof.  Karl  Fr.  Diihmann  und  Stod.  Bemitr, 
Franz.ijifche  Spvachc  :    C.  F.  L.  de  Juge  o.  C.  H./e  Gret. 
^nglifche  Sprache:  Pet..-V,/ers  und  cknß.tned.  S  h,>r 
der.    .Snh  mfchrelbelt  u.  Uechnen:  AI  0/*«//««.  Zeich- 
■  ntti.CLaud.  Mork.   Fechten  and  OymMtttk; 
'saff.  Taascii;  C.  DaAte.  ,  ^ 

Lar.d- 
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Lan3-  C.idef/nn  -  Comya'jinie, 

Cb^ :  JC>r/,  Frinz  »on  HeJJIe«.  Cauomandenr :  ObMrl^ 
Lieut.  DtSef.  Kmi  ».  Lormu.  i  Prwn.  Ueat.  tSto.  L'i^. 

Informatoren:  Miihematik :  Major  ii.  Prof.  Henr.  Jofi. 
p.  Krebs.  Schöne  WilTeiifcharten :  Capl.  /fvA^.  Hans 
f^erner  Ahrahainfvn.  Franz.  Spi  a che  :  Prof.  /.  DeuJi- 
ntM«.  ZMobMn:  C^pt.  Ad.  Mogams -ff^ektel  v.  H.,//ner. 
F«obtca:  NicA^«f«/i.  Tanmn:  Karl  IVilkttm  Bark. 
Coaapagma-Ghiriir^«:  Ittof,  Fr.  Cirv  WinCim. 

D*s  K&nigl.  Gy/nnti/iuin  in  AUoaa. 

CM^^mm  Qymiu^iiuTluile :  Geh.  R.  un.I  Ob.  Prif. 
It.  Stemmn.  ^^rtshmn^vohh  Adler,  Ktars -11.  und  Öür- 
fcrineirter  G.r  V- .  S;at!'  S.  cretair  und  Syndic.  I<»jige. 
t-ehrcr;  J.ik.  Scruue,  crfter  [W.  ood  Diieotor.  Üant 
H^nr.  (^'og/er,  zw  ej  tcr  Prof.  Gvtti.  Eittfi  Ktai^em^  Prof. 
Biul  Rector.  Mojmi  Juh.  Feldtnana^  Ptof.  u.  Conrector. 
M.  Eritß  Qnttfr.  LUie,  Subrector.  Nw.  Juutrclwifstn , 
Cantor.  Jürgen  K-upnann,  Schreib  -  und  RediemneU 
Iter.  Ant4dm»  Ropji^  Lehre«  der  irajas.  Spraehc.  Jmu 
SiMtz*»t  lahifMt  im  Zcidiii«M. 

SihKbHHfier'Seminafiim  tu  XW. 

Oherauff.-her:  Der  Curalor.  —  Direclor««:  Kir- 
ehenraUi  S.  G.  <uxfbr.  Prof.  //.  Afi.,  v  .  Ar.  hiaier 
Cm.  Humr.  W^tr!  ^rot.Aug.  Niemaim.  li-itgerm.  tiartm. 
Jtfs.  Confift.R.  r;.„.  l-„,k.  "Beide  Jetztem  aJs  In- 
Ipectoren  der  Muhlu.sicJicn  Siifta«g.  —  Lehrer;  Prof. 
H.  Müller.  Catcthet  Peter  ALrhelfn.  Cntor  Iah.  Ckjth. 
QmkUrs.  VtoL  J.  G.  Reyhrr,  lehn  die  ökonaijafche 
g«Un|^b.  II.  die  Garten- Culiur.  JJi.  Jak.  KrttfiJuntr, 

.  *    n.  Venmlchte  Nachrichten. 


men,  und  in  einem  Lande,  das  ihrer  Wiege  fo  nahe 
ift,  elnheiinUch  werden.  Petersburg  erwartet  noch 
die  Ausfübraaft  fetner  -rltsrlicben  Abliebtet  Ale 

Freund  der  Witfenfc  hafte  II  ift  Hr.  P.r,,  !utr  ^ernJ,-  /.  » 
dicfer  gliickllclien  ICjJoilie  hieber  gekoiuiiien  und  wird 
CS  als  ein  Gluck  fdr  ficb  anfehenj   wenn  er  an  der 
Wohltbat»  die  dar  i\l9narch  auszuüben  iui  BegriiTe  Ift, 
AnÜietl  bäben  kAna.    Dio  Natur  hat  den  Rnffcri  alle 
Anlagen  ^'cgr^jcn,  wl-IcIk'  lu.ihi-  lind,  um  ilii-  Fiari- 
z*fifche  Literatur  wiit  Erlolg  zu  erlernen;  lir.  B.  hii- 
tet  um  Erlaubntftj  ibnen  die  Bahn  dazu  «a  efFnenund 
ihnen  den  'Zweck  zu  zeigen,  indem  pi  Vir:  die  Mittel 
ihn  zu  erreichen,  lehn."  Und  diefi-s  Gluck  kann  uün 
jedur  junge  Ruffe  fiir  den  ijeringen  Preis  \<>  )  $oo  Ru- 
bel jährlich  geniefsen*  wofür  er  wöcbemlich  dr«tfin«l 
in  die  IWeto  der  ganz  IHfebeff  Bföekhrteh^n  Weisbeb 
tauchen  kan:i.    —    Sullic  n'wUt  flnulx-n,  dieft 

Ankündignng  wäre  im  Jalure  1704  gefchvehea? 


Oer  Hr.  Collegienratfi  von  MarHuff^  Direetor 

des  Departements  Jcr  öfl'entlicln-n  Aunjärnng,  giebt 
ein  Journal  heraus,  das  lieh  bclwndcj-S  mit  der  öffent- 
lichen Erziehung  befchäftigen  wird.  Der  Titel  def- 
felben  i£t:  St.  fettrtiargi/eker  Verk  lindiger.  Der  Kai- 
hefc  dtni'HeiraaMeber  zum  Drucke  deUclben  3000 
Rnbel  «stiililea  laOea.  • 


Das  vierte  Heft  des  ofnciellen  Journals  von  den 
Fortfihritfen  der  Wenilichea  AußdUrung ,  ift  mit  den  er- 
ften  Tjc.  ii  diefes  Jahres  erfchien'en.  Es  enthüllt 
1.  Reglement  der  kai/erl.  Akademi»  dtr  fViffenfchaften, 
(wtldiei  in  diefen  Blattern  bweitt  im  Aotzuge  mite«, 
theilt  worden).  S.  StatMe»  der .kaifirL  Ü/U^fitm  ä 
Dorpat.  ' 

Hr.  Vrof.Hezel  in  Dorpat  hat  in  den  St.  Pctersbnr- 
gifchen  Zeitungen  eine  lehr  ausführliche  Nachriokt 

^  ^^^\.  wie  et     die  dort  vorzugsweife  das  UjUtut  m  Dorpat  genannt 

\iii<i  J  .^Lriellren  Prüfung  bekannegemaclit,  ans  wel- 
cher mau  iieht»  dai«  dieis  Lehr-  und  firziehun^s  -  Infti. 
tut  befander»  eis  VnrbeMitungt-Anlblt  für  kilniüg^ 
-Sta«M«i«ad«  vwn  gnb^m  Noimb  li»jD  kffmM. 


•  -  (A.  Ir. «.  at.  Fetai^rg. ) 

Ein  gewiHer  Mr.  Brochier,  „  erzsgen  auf  der  Uni- 
^er/Itat  von  Paris  unter  den  nerchicktcftea  frofefforen 
diefer  berühmten  Schule,  und  noch  ganz  yoÜ  von  den 
Unterrichte  diefer  weifen  Lehrer,  glaubt,  wie  et 
Wörtlich  in  einer  TOn  ibm  ansjTetheUten  Ankündigung 
lieifst,  „Rufdand  einen  Dienft  zu  leiften,  wenn  er 
hi'Y  ihre  Lehre  h-  kannL  macht.  Alexander  L  will, 
«lafs  die  VViJIenfchaften  endliqb  nach  dem  Nordfa  kpm- 


LITBRARISC 

1.  Ankündigungen  neuer  Bücher, 

C.S:A.  Meli  ins  en,yJopädiJlhet  fVörterbmvk  dtr 
kr,;^f,ru  PiuhM,,  etc.  VI.  Sand  in  a  Abtliet. 
lungen  mit  .1  Kuj^fer  und  7  Rexjiftern  Ubw  du 
•r  •  f. '"i^®  Werk.  med.  8-  a  Rihlr:4  gr. 
»Tt  ,n  dtefein  MoT^at  -in  .ITe  15.,  Ll.andlungen  verf.ndt 
worden.  Die  erße  Abü.eUung  entl.ilt  d«n  Schluf,  des 
Werki  tron  nrrMdiig     Zmitfergruad/atz  uad  hier. 


US  ANZBIGBIf. 

unter  folgende  ausführlichere  und wicittjgere  Artikel: 
y^rßand^  Vertrag,,  Forßeilung ^  yorurtheile ,  Wahr, 
tVakrkeit^  H'elf,  JVrl^hrgr.ff  ^  Jydtiveiihfit  ^ 
Ztieiea^  Zeit,  Zuftunä,  Zweck  ^  Zweckmäßigkeit.  Die 
ijmtfe  AljtliLÜung  enilralt  die  7Re|^ter,  welcheebea 
To  rebr  den  reicheir  Inbalt  decganzen  Werkes  hewei- 
fen»  el«  ibm  die  letzte  Vollkommenheit  geben  und  die 
Brauchbarkeit  f'rrrelben  fehr  erhoben,    i)  Rrqifter  der 

Aiukcl,  nebft  hericluiguBg  *^*' ^^^f^jf ^  UJ^J^ogl 
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dere  Artilcd.  s)  RegüUr  velclie«  dient  das  Worter- 
buch alsKoinmentf  r  zu  fCmt's  Schriften  7.u  gebrauchen. 
3)  Aeäfter  thmr  dmt  ^«nse  Werk.  4)  AlpbabetiCcb«« 
Vm:«icfinilli  d«r  iMcinifehen  KuBftwOrtffr.  5)  Der 
fia  •.iilifcheM  Kiinfiwöriei.  4)  Alphabttirchcs  Ver- 
zeichnifs  der  Schriftfteller.-  7)  Der  griechirchen 
JbinItwÖrter.    Kuf/srtiifitl  Fig.  64 — 68* 

So  wire  4ieis  wiobri^e,  dem  Kenner  wie  deim ' 
Iiieblieber  ^«r  Philotopliie  intexeOenie  Werk  voHendet 
u»d  gefcliloircn.    AUe  VI.  Binde  ko^en  i5ThIr.  lagr. 
leoa  im  Febr.  I804.  F.  Frommann.  • 


Lmdwig  Ariofttt't  Kafender  RoUnä,  Sherfettt  «m 

J.  D.  Gnrs.  E-ffer  Theil. 
erfcbeint  in  nichfter  Öfter -Moff«'  in  meinem  Verlage 
gefchmackToll  in  gr.8>  gedrucki  In  einer  Pracht- Aua^ 
gäbe  auf  bcftes,  gcglitteies,  U  ^felcr  Velin  •  P.ipier, 
und  auf  ein  fclioneü  fi .inzüiifches  Schrei!^- Pasiet- 
Bt>ftc1liingen  claiMiiF  nfiinicn  alle  gute  Buehhenohiii« 
jea  en.    Jena  im  äiirz  1804..  * 

Fr.  Prommtna. 

II,  *Verimfchte  Anzeigen.' 

4lnkrin^^uitg  aV.*  Si:hh:ß'es  des  Triiif.'irn   Ohftp;ärtrters . 
und  ßeautwortaitg  der  tu  Nr.  2Ö5.  und  1^96.  des 
*  RekhT'Ameiff»rs  »om  porigen  Söhre  aa  de*  Herr» 
Pfarrer  Si  hier  Md  iw«  fräß  geftuuudem  Aisf' 

forde  r'jngtn. 

•  Im  Vr.  265  und  des  Reichs- An7.elgei|  vom 
.'VCNrigen  Jabre  forden  4  Inufreffenten  und  LefeK  des 

nns,  als  auch  den  Hn.  Pfarrer 

Siikler  auf,  <^'ft"v  Journal  fortznreircn ,  »intl  wolli-n  es 
•IIS  übel  nehiuen ,  Jafs  wir  vor  ritiiyi-r  2c:t  einmal 
Ton  der  Möglichkeit  fprachen ,  es  bald  fililirpen  zu 
tnüJJ'en.  In  der  erßea  Aufforderung  (Nr.  265. )  fagt 
uns  ein  Hr.  R.  in  S.  dafs  es  unfere  Ehre  erfordere, 
den  T.  O.  G.  auf  jeden  Fall  forlzufetzcn ,  weil  wir 
terfprocben  h&tten ,  alle  in  Tentfcbland  im  Freyea 
wacmcBde  Obftfert««  ^aiin  va  lieftm,  und  iSefe  darin 
tej-  weitem  noch  nicht  alle  a^gohiMct  mtd  befehrie- 
ben  wären;  in  der  iwerten  AnHoi derung  (Nr.  396.) 
wAnfchen  3  andere  Üelltzer  il es  Werks,  dafs  der  Her- 
ansgeber d^e  Abbildung  und  BeCchreibung  der  Wein.- 
•aiui  anderer  ProTmztal«Ob(V- Sorten  weglalTcn»  und 
dedufdt  den  '/axi-cV.  der  Vollftandigkoit  t^ii  eichen 
niflse.  —  So  fcbmeiclieihaft  nun  uns  aucij  immer 
'  diele  Wilnfche  nnd  Anfforderun^en  ßadf  fbunüClen 

wir  doch  hi'r/'.ii  h  i-icrn  ^  flafs  nülit  eine  gr'üf  rre 
und  zur  Lriiii'!un:i  tle>  T.  Obß^ärtn^rt  hinreichrnde  7.iihl 
•  liebh^nier  der  OhTtcnltur  in  Tentfchlanü  von  gleicher 
Wärme  fOr  3tti  belebt  su  feyn  fcheiut ;  in  welchem 
Falle  wir  ihn  gewilSl*  meh  e»mtfgrfürtert  ^  to  Itnge  es 
immer  möglich  wSre,  fortrft7en  wnrdiMi ;  denn  nur 
mit  liinreicitendetn  w':rkliclven  Abonnemmt,  und  nicht  mit 
leeren  Auffordern iigen  ,  khnn  man  die  Fortfemmj^ 
.wichtiger  Werke  «rhaltea.  JUan  bedenke  aber 


41^  • 

0  dafs  der  T.  Ohftglrtner  keine  Zeitung  oJer  Flie- 
gendes Blatt,  fiHKiern  ein  f\ftemacifhes  fVerk  ühec 

.  otn  gcaxen  Ohftbau  iSi»  das  uian  oit^it  ftück- 
<-   weife  halten  und  lefan  kann,  fondem  ganx  haben 

iiiufj,  Ulli  .  i  brauchen  zu  kunnen  ; 
t)  dafs  wir  es  nun  fchon  10  Jahre  lang.  fortCetzeo , 
bereits  21  Bände  davon  gegeben  (bnd  fbsnit  eht 
Werk  über  die  Poinnlojjie  geliefert  haben,  der- 
gleichen keine  Nmion  *ufzuwcifcn  hat)  ;  daf* 
aber  auch  feit  diefen  10  Jahren  viele  Kiufer  unit 
L«r«r  des  T.  ObltgilrtAer«  gcCtorbeiij.iiur«  Skefa* 
plare  - nicht  fintgefetzt  >nwrd«it  ,  dadwxb  b»i 
trSchtliche  Abginge  entftanden,  und  hingegen 
keiae  neue  Intereffeitten  hinzugetreten  ünd*  weQ 
lie  die  Ausgaba  der  Aabltaffiang  der  vorherg«« 
benden  Jahf^iag«  Cdtmctaia  vm  fioh  «ja  Gaaset 
zu  fchaJFen; 

3)  dafs  wir  ftlt  den  letzten  2  Jahren  für  Liebhaber, 
die  noch  antreten  woliten«  den  Preis  der  Yorbtiw 
"     gdiendeauf  Binde  ron  48  llth1r.  attf  39  Häilr. 

herabgeCetzt,  und  alfo ,  felbft  mit  tinferm-Scblk 
den,    alles  IMögliche  gethan   haben,    um  Aam 
Werke  neue  Abonnenten  zu  fcha/Fen  ,    und  et 
dadurch  zu  erhalten-,  obgleich  uns  dieier  Vcr- 
fach  atebt  glfteken  wollte. 
Unter    fulchen   UmfLinclcn    wird   es   uns  ^e^^ib 
Niemand  verdenken,  wenn  wir  dieük  koftbare  Wtf^ 
mit  Ende  di^  'Jukres  ,  und  alfo  mit  feinefü  33/l|a 
Bande  beßhliefsen  ^  den  liisbcriLfn  Fr<"t!i:r?rT!  nncf  BeSt^ 
Zern  des  T,  Obftglrtners  aber  zugleich  aiizei^'cn  ; 

dafs  lie    das  A/igem.  Teutfche  Garten  -  Magatin » 
deilen  Plan  vor  hnrzcm  bekamt  gemacht  worden^ 
'  welebet  Tom  Anfange  d.  J.  an  in  unferm  Verlag» 
eifcheint,  nnd  davon  das  Al>onnemcnt  gleichfalls 
nicht  höher  als  bey  dem  T.  U.  G. ,  nämlich  6 ^thlr. 
ift ,  als  Forij'ettung  d'Jfflbea  zu  betrachten  nkben. 
Der  Hr.  Pf.  Sickler    behält  niludich  auch  in  Hie- 
feni  JourTiale  die  Redaction  des  Artikels  der  Fomola- 
gte,  welcher  als  ftehend  in  jedem  Ileitc  angenommea 
iLtf  und  ebeafaUs-  Abbiiduiigen  und  Ckarakterijiik  der 
Otjlt'  Soffen  nuktt,  D&  ifiele  neue  Zeitfcbrift  nun  a8» 
7wri;;e  des  Teutfehen  Gartenwefens  nmfafst,  keine 
fvltcm.itlfi  lie  Verbindung  hat,  und  jeder  Liebhaber 
dabey  antreten  nnd  abgehen  kanb  ,    wann  er  will, 
fulglicli  iic  fich  noch  ein  grülseres  Publikum  und  eine 
längere  l>atter*Terfprecben  kann ,  To  können  iuf  d»efe 
Art  die  Giinner  d.-i  T.  Obrtp;iitners  ihre  Wün/cho  ge- 
wifs  befriedigt  fehen  ,  und  lieb  nach  und  nach  eine 
vollftandige  Befblireibung-  und  Charakienftik  alAr 
Trtitfchrn  Ohfi  -  Arten  famiiieln.     Wir  emplchlcn  ilinen 
alfo,  wfnn  diefi  ihr  Zweck  ift,  lieh  von  jetzt  an  aaf 
ilas  AUg.  T.  Garteu  -  Magtxün  zu  abonnirenj  und  wer- 
den heuer«  beym  Soblulle  des  T.  Obftgärtners,  Lieb- 
■  babcm,  welche  Ceb  ihn  dbcb  noeb  gerne  ganxaa« 
fchaFFen  ni<u'li)(-n  ,   tlic  biHigfien  Vwfcblig*  Bar  B** 
friedieung  ihre';  W  niifches  ibiini.  ' 
Weimar,  den  24.  Februar  1804. 

a  S.  fuiiiU  ImadeflHdifftne  »CtH^mr.  . 
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VeReiduib  der.Im.  Mgi«  -a«r 

Hl*  Mft»  ZiOer  4i« 


A. 

Acta  Martyfoin ,  P.  Hieod.  Ruinart  oper.i  coilerta 

<^il.  ö#  n.  Galurn  ,  F.  T  TU.  jf^j 
^del/nana,  Ge.,  üb.  d.  KranlUieileii  d.  Källltl«^  n. 

Handwerker  '     «8^  S39. 

Albrecht  F.nphr<>ry]iion  100,  -»(^g 

Aaleitnng  /.ur  KennmiCs  dct-  Garnifonpolicej  94,  -50 
Arnti  SoN^nJis  Piiaenoitien«  et  Diorcinea  graeee  et 

latinc  ed.  1.  Th.  Buhiff  VoJ.  I.  II.  .  '  'gr.  675 
Arendf, ,  H.  U.  W. ,  UeltaKgan  im  Koplreeluieii  F. 

Kinder 

AurelU,  «.AomAB  v.  d.  Vi.  d.  lUualdini 


69, 
7«, 


5^1 
606 
» 


7iy 

I6« 


Beincrknngon,  die  LandftSnd«  in  cobm^.  'Alrw 
ft(Bniximns  becrefFend 

BeTchrcihun^  e.  neuen  felir  einfachen  Vorrichtung,' 
um  im  Zitniner  zu  deflilllrcn  g; 

Peuraphjiui^cit  ab.  ein.  Unrkhtigkah«  in  den  Be- 
trachtung, u  üb.  d.  Kiiegskunft  7, 

Kograph,  der,  i,  ,  B.  3.  H.  i,  ,  St.  ,5,  <5,- 

Boii«/>ar?e,  Napoleon,  u.  d.  franz.  Voik  unter. ^  •  . 
ncMi  Confulate  ^ij  ■ 

Boiiterwerk  uKue  VeUa^  ^B,  loo'  TOf 

Sre^er't,  K.  WUh.  Fr.,  Gnmdrils  d.  Unirerfalae-  • 

fcbichte,  i  Tb. 
A-wnaer'f,  C.W.,  Sammlung  vermifchter  alcebral-. 

fcher  Aufeahen  '      70.  Äaa 

Bund,  d.  tt&öne,  «.  kleiner  Rom^         J   '  7?  «9| 

C.  '  - 

Campe ,  Heinr. ,  Verfticl»  eiijer  gco.  Beftimmiiiig 
der  Kiinftwörter  .     /•.      '        .  * 

Carlo,      Roman  '.J 

oÄ/d^v^ETTTfe"«^^^^ 

wwvw*  oKjc  Bjicliyr  r.  d.  Wa«]^i(,^a.^ d^  Franz. 

Cor/p»«;  a  L.  B. ,  e  Yinc.  Manni  TTuSoHuiD 

.aide  Franeefe  -  Itaii.«»,  T.  I.  II.  « 

AbwL  ton  Gr^fingH-  •      ^  16^ 

D. 

DarTtellnng  d.Urfacben  der  U«flll«  d.  öfir.  Armre 
im  Jeitttti  LMdkriig,  «.  d.  Engl. .  7,^ 


A.  iU  %  Ifj04  rec€nCrten  Scfaiifteou  .t.   •  1 

Nuther,  4ie  iweytc  4i«  Seite  «a.  '  , 

DaubHiOhm^  J.  F. ,  dtt  mW  de  Fr^hm  en  Saxc. 

Drdo,,  l\,ine,  ru>;  ,iion  du  pafTage  de  ia  Umat  95! 
Diitivyns,  Lewis  Wcfu>n ,  S/mpfi«  oflhebruini  , 

ConfiMvae,  Fafcvl,  n.  75, 
~  t^*"®^''"'"''""'"^"^  Confcrven  f.  deuifche  B.na- 
n!ker  bearbeite*  v.  Fr.  H'eimr  und  M.  H.  jM»Ar. 
1,1  Uft. 

Doru,  J/.f.  Er. .  £  Refidemi-KaJendar.  ' 
Drefßigs,  WilkFr.,  Hmdbaeh  d.  medic.  Dia- 
gnomk,  j  T!i.  , 

I?ri»cfc-  IL  TaieJfarben  .  iudne,  ««f  JUuÜelLn  und 
Catttua:       .  -i-.-  •  ... 

.     ..    «...  .."  ■   .  »^.75'* 

£terAa«f  X.  J,  A. .  fy^uaiiiBildieE  HwMlwfrtarbueh 
.  d.  deotfelian  Sprfti^e       .  .  , 

-  Verfttd»  e.  allgemeift.  deinfÄ  SyiwiS.*  . 

.  ^    —   f.  Handbuch  d.  deutfch.  Synonymik. 

£g*AerV.  Ludw.,  finfiHi^i  d.  eimuL  Len^ 

fchalt  in  d.  OberpFals  9m 
Eckermnnn't,   Miqh.  Gottfi-.,  .Pc«««BWia  —  dS  ' 

Halhmfcl  Priwall  betreff.       '     '  iV  jf^c 

e.  fwp./'x,  Joh.  Chrifi.,  0«fcMoirted.'nngrifchen 

Reichs,  3  Th.  " 
Eraihlungori,  intereffante,   a.  i  Welt-  u.  Men- 

fdiengefcliichie  7St   6  X 

Bjsler ,  Job.  Heinr. ,  ftaattrecIuL  AbkandL  über  d 

Berjgnrerke in^eatfcbland  "  •  qj  71« 

^pen,  das  J)lekleiU>Hrg.  Erk-Jui^frasvwiclift  ^g*,  711 ' 

FjwoalJf,  f.  Paidine  de  Fernere. 
Färber,  Job.  Liidw.,  Kibfirtihes  Spmchlinch   100,  jo» 
r/n*,  Luifev. ,  poetifchc  Verfnehe  90!  76« 

d«  Florian,  Jo.  Per.  Claris,  F  IV  imanenkalcnder. 
FortFetzung  d.  allj^ein,  Wehliiiiui  ic,  4<^  Th.  40.,  £,  • 
En^^r!. 

Frage,  \vie  dem  kathol.  Scbwahen  d.  Kne«unee- 
aiactliTetgiUct  werden  kann?  ^4«  749 


G. 


Gaütrat  Bern. ,  f.  Acta  Martyrum. 
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CeitkiUtner ,    Jof. ,   ihcologifclie  Moral  in  wiffen-. 
■    fchaftl.  1)31  fiellung  90,719 
Gdnner's,  Handbuch  d.  dtutfchin^cmeincn  Pro- 

ceCTcs,  4  B.  67,  519 

GaiUard  TVtiU  tiiaa«Bt.  d'Aridmetlqn«  d^ci 

GaaA»%  Onr.  Aug.  •  rtclul«-! 


cima.'c 


H. 


Handbuch  d.  allgemein^  deotfeh.  Synonymik  nach 

Hande]s:;^citui4(,  St.  Peteisburg.  pritilcgirte,  N.  i 

»<•  73.  577 

.'Hartmaansy  C.  F.,  bibliCch« GeCchichte,  1  Th.  gi,  64g 

Hii/}- ,  R.  J. ,  Trait^  ^l^mentahre  de  Pb)Tiqiie, 
T.l,  II.  74,  515 

Hapte,  Fr.  Gotür. ,  Termini  botanlci  i^nibüs  U- 
hirnrati,  3  —  9  Hft.  '     .   ,|    yj,  59^ 

Henkr ,  H.  PH.  Konr.,  f.  Mufeum. 

iiiip/ncr ,  A.  F. ,  die  kleinen  Freunde  d.  Natui^e- 
fcliichte  90,  720 

Hqffmcutds^  M.  F.  G.  t  Anleitung  z.  Venbeichnung 
'  d.  KtVune  d.IUdMrw«rkc  inJUBhlan        '  76,  607 


Jörk't,  MitTi. ,  Theorie .d.  Sphäre  75,  599 

Jamefous  ,  llui). ,  iiiineralo<(.  Rcifon  durch  Schot t- 

land}  a.  d.  Hngl.  v.  H.W'ilh-  Meuäer  gg,  ^Of 

w,  Jak'Sy  Lildw.  Fr. ,  ftaatirerlitlidtes  VerhÜtllUtd. 

St  hweitTizu  d.  deutfchen  Heiche,  i,  3  Th.  ui,  (^54 
Ideen  zur  nalürl.  Gefch.  d.  polit.  Revolutionen  94,  745 


Jeah  Fnul's  Titan,  1  — 4  B. 


61J 


I|idcx  ajphabeticus  in  Fabricü  S^ftema  Eleuthera- 

torum  •■  gl,  <4jr- 

Jouma],  anthropnlogifches,  hanm^eg.  T.  K.Chrrt. 

Ehrh.  Schmidy  i,  2  B.  *         •  71,  561 

Journal  f.  d.  Cbtrai^,  1i«irnufBg.-v.  JnTt.  Chrrt. 
JUdar,  a,  )  B.  <9,  545 

K. 

Kirche ,  die  gedrückte ,  od.  das  ChriTtentham  als 
*  Secte  betrachtet  (tf,  51s 

Kn.hnkf,  M.  C,  Erzahlongen  f.  Junge  Leute  100,799 
«.  Könitz. ,  C.  F. ,  ReytrSge  iur  Gt£ch.  d.  Desoi  ga- 

nifation  derS.  Coburg- Saalfeldifcbcn  Lande  99,  7g5' 
v.  Kretfehiuumt  die  Ontaniiaüoii  d.  Coburg  •  SaaT- 

feldifefaen  Lande,  i  0.  99,  7g5 

KriegsTteucrrecht ,  allgcineinps  74f 
Kiitiaer^  K.  (iottlob,X.  JieU'en  durcii  England. 

L. 

Im  fgrgtie,  die  Zahnarzneykonft  .in  ihram  ganzen 

Umfange,  a.  d.  Frans,  tr.  .^R^ermM»  9i)72  5 

Ln^jjirffc/'i/'j  Mitternarht;;fi  iKiilc  ,  e.  Singfpiel  65,  519 
Laufbericht,  Parifer,  Weinmonat  xgoj  gS,  697 

^  Lehmann  t ,  H.  L. ,  das  Hcrzogth.  JUagdabülgt- dat 
FürCtenih.  Halberftadt  o.  £.  w.  77,  6t% 

ttopoidt  R.  Otilt. ,  f. 


Le  Fiquf ,  Joh.  Phil.,  Predigten  gj,  JXX 

Liebe  u.  Fi  ounclft  hafr,  Schanfpie]  523 
Lifjowskr,  Fe).  JoL,Argu]a  fonGrninbach,  gebor- 

ne  F^reyin  T.  SlaufFen  70,  5jq 

Loder,  Juft.  Chrlft.,  f,  Jriuinal.  . 
LöJ/ler's,  Ad.  Fr. ,  Handbuch  d.  wiffenswürdigften 
'«^h- l'pfördei  ün^'Ä  lgW8kI.  mediciri.  und  dil- 

ntrg.'' Praxis  geeigneten  neueften  fiemerkimgan 

V.  Entdeckungen ,  i  B. ,  oder' 
—    —    die  neueften  w.  tuit7.]ii  liftfii  ]n iiktifchen 

Wahrheiten  u.  Erfalirungcn  f.  Aerzic  u.  Wund- 

Jüryte,  I  B.  .1  70, 

W/Ier^  Joh.  Fr.Cfarilti.,  Hagaan  f.  Prediger,  i-B. 

-  M. 

ieMaithaei,  Chr.  Fr.,  f.  Noroaa  Ttef^axnentum. 

V.  Ainrtens ,  O.  F.,  ZufltZC  u.  V'ei  ordiain  J^en  der 
Europäifchen  Mächte  über  Handel,  SciftüTfalirt 
u.  f.  w. ,  iTh.  y,, 

Mehmels  Gottl.  £.  Aug.,  Verfudl.e.  TOUÜ.  atiidv- 
tiXclicii  Dcnklehre  j;^, 

Meifimer,  A.  G. ,  T.  Ronianenkalandfltw 

Mohr,  M.  H. ,  f.  Dillivvn.  .  •  . 

Müllers,  J.  J. ,  Anvtreiruqg  tm. d.  «intriigl. Anbau  d. 

,  Erdmandeln,  j  Aufl.  gg, 
—    Beytrag  zu  d.  eintrigl.  Allbau  (i.  Erdinaii- 

— !>    V,  d.  Anbau  u.  Nutcen  d.  lyrdchea  Asc/e- 
pie,  a  Aufl.  8^,  <^f/ 

Afü//rr,  C.  C  ,  Wan£ehe  nurBefavdcr.  d.lDduftrle 

in  Kurland 
ZVlufeuin  f.  Religionswiffenfchaft ,  h 
PbU.  Konr.  ih^^  iB.  1,  aSt.  ,  if,  s<l 


95»  75> 
T.  H. 


Nachricht  an  d.  thf\rinc;.  Foldliefitzrr  fil».  d,  Siche- 
rung d.  Feidirüchte  b.  regenhafter  Aet mi-u  itte- 
'ung  77,  tfi5 

Nemnich,  PhiL  Audr.,  LexiooR  Nofologioum  Poly- 
glotten ?»»  734 

—    CoHiptoir-Lnxinon  in  np  in  Sprachen         95,  7jy 

Niemeyer ,  Aug.  Herrn.,  Bride  an  chriftl.  Reli- 
giORslebrcr,  i,  2  Th.,  2  Aufl.  g9,  705 

— •  Orundrüs  der  VorbeffeitungswilTanlch.  cur 
Fakmng  daa  flhriltt.  Pfediguan»   -  g9.  70; 

Naa/,  Lo^fiie  d«  CoodilliM  ^1«  779 

i 

1        "■  O. 
Oerfett  Eu<^.  FenSi.  Chr.,  fh&der'a  llbpileb«  F«p 

he'n  9t»  714 

V.  Oertel ,  Fr.  ,  f.  Pauline  de  Fernere. 
Of' ander ,  Fr.  Hftij.j  Onmdrila  dar  SntUndu.« 

kunft,  I»  a  Th.  ya*  7x9 


Fflfl»ci%  Ge.  WoUFg.  SVa. ,  Faunac  Inreotonmi  ger- 

iaitia,  7  Jahrg. ,73  —  84  tt*  fox 
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nach  d. Frtnz.  d.  raverollt  r.  rr.  v.  Oerttl       -'   -  * 


Pau]lne  deJ^eicrieir«, 

PhlUl^r'i  afop.  Fnl.clti,  f.  O^rff/. 
Pomtnerejclie ,  Jo.  Arn.  Joa. ,  DilTcrt.  doctrinae  iu- 
ris feudalk,  —  de  feudi  alienati  revocatione 

Rahbek,  Knud  Lync,  f.  Romancnkalender. 

RandglofTen ,  nothwendige,  zu  d.  Betrachtangen 
,  fib.  ein.  Unrichtig keUea  m  d.  BatrachtiwgeiB  flb. 
*  '  dl.  Kriegskvnft  ^i, 
KaphMl  r.SelraUr«  od.  d.  Mmn  o]iii«iiie^>«;  -l^. 

■Rechtfcrtignng  der  Coburger  Bürgerüdllüt  g^.  d. 

Befchuldigmig  einer  Hebellion  ^9, 
Itsudit- «.  Staatt'Hftndbach,  genealogifche«,  auf 
^    '  duJalir  1S03  gl, 
Reiehard,  Chtlft.  Gottli.,  Atlas  d.  ganzen Erdkrei- 

77,  6os> 

neMAanff  K. ,  T.  Uomanenkalcnder. 
JReifen  dafrii  Kngland,  hcrausgeg.  v.  K.  Gottlob 

Ki'i'fner ,    I,  :  M.  ,    IVarner's  Reife  77, 
Rdigions-  u.  Sittenlehre  d.  Chriltenthuuis,  ein  Leit- 
faden [.  Katechtirnencn  go, 

ileiidenzkalender,  Dreidneri  auf  dal  Jahr  iso«,' 
(t.  Jdh.  Fr. \IX»i.«)  66, 

Roiiiancnkalender  f.  d.  J,  igor      Joh.  Pet.  Claris 
'    de  Florian,  K.  Guft.  LeopoUt  Aug.  Gouli.  AUtff- 
ner,  KnudLyne  Rahkeekt  K.  ßtmhmräf  xmdjokk 

Fr.  Schink 

Keäiger't ,  Chrifi».  Fr. ,  Bcfliitimung  d. 
Leipzig 

Ruinart ,  Tbcod.»  f.  Acta  Martyrum. 
Mumpier'tt  M. ,  Gelddc)it«  von  Sekbiuf         77,  6 1 3 
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S. 

Äinrf/f.rf,  Ger.,  Tabulaeanaiomicae 
5c/i/eyermacfier,  J. ,  Gnuidlinien  e.'Krit9i  d. 

ripen  SittenleJire 
Schßnk  ,  Jo.  Fr. ,  L  Romancnkalender.  ' 
5c/i;nja\f,K.  Aug.,  Verfncheül).  d.  Infectan«!  Th.  ruiVf 
Schmid,  R.  Chrft.  Ehrh.,  t  Journal.  •  • 
Sehmiedei^t^  C ,  Geognofienaoh  chemiClhcn  Gmn  d- 
fltzcn  .      •  |^,g^ 

Schudern/f's,  Jon.,  Pr,.fl irrten  an.d^S^as-  u.Fert- 

tagen  d.  Jahres  isoj,  1,  j  Th.  j«,  jo« 

1».  S.e6o/rfV,  Eli. ,  Abb.  üb.  d.  neuen  tom  tkm  erfun- 
denen Gflbartsßahl  g^,  (j^x 
^"/t"'  p*"^*"' »  Sonderbare Naturerfclu  itmn^'en  90,  7»« 
Äe/r*,  F.W.D.,  leichte«  Lehrbuch  d.  .\ritbmetilt 
und  Gcnoietrie,  <  Abtb.  7,,  «31 


nnnftmoral 

Stader's,  Jo.  Gf.ith. ,  Pefchrf-ib.  e.  ▼onfiind.Appa 
rats  z.  ükunoin.  Vcrineffungcn  jj,  ^j^y 

Stpi«,  G.  W.  ,  Gehuruhülft.  Abhandlungen,  iHft.  91, /Sf 
rj^üier'j^^Ft.^ ,  EhtWJ  ei  denen  durchatu  feua»- 
reften  Bauart  mit  gewölbten  Decken,  1  Th.  75,  51» 

Sfrui'f ,  Car.  Lndwr.  ,  Hifloria  doctrlnje  graccor. 
et  romaiior.  philoropborum  de  itatu  ammaTum 
poft  mortem  99%  7U 

S'^ri/w* ,  C.  Fr. ,  vom  Scharlaehfieber  9'^,  7Cf 

Snttingpr's ,  K.Ben.,  Finladnngsfchrift  :  wie  muf- 
fen Aeltcrn  ihre  Kinder  orziehen,  wenn  d.  fiCi 
-feniliohen  Lehranftalte^  ihre  WänXche  befriodi» 

■  fm&Uen  ■  —  71,575 

Teftamentum  norum  grieoe  reoeilliiU  Chtfti  Frid. 

Udiragu^urallaifran  17^3  utkomnc publique  Hand; 

lingar,  Placater  etc. ,   i  3  D.  «^8»  JST 

Uebef  d.  Feld^ug  der  Deatfchen  und  Franzofen 

im  Jahre  igoo  *  95,  7S< 

Uoher  Pardoln.'.^vci  liiiidting,  belbndeft  mdl  naeck- 
lenburgifchcnGefetzen  j^jj 

VblhrfiBjter wiflifiAe ,  «ne'OMBflair.  ron  Ge.  o. 


76,  661 


(Die  Soiimte  aller,  angezeigten  SduiAeii  ift  131.) 


fF^rmann's,  G. ,  geheim  f. und  hewlfate  H«m-  n. 

Wrlhfchaftsiafeln  ' 
H-'a/fsy  Atit.,  -Alurad,  ein  perf.  Mährchen      .«7,  494 
fVai-ner,  Rieh.,     Reifen  durob England. 
fVther^Tr.^  t.  Dillwyn. 

Wedo  mofii,  Sanct  peiCKibutykija  KffmiinTtrtJier 
kija,  No.  I  — 36  7»,  .577 

Weillf'-'s,  Kaj.,  ErbeanBpreden  filr  ,Stndirende,  . 
3  Bändch.  •         '  |<,  6ft 

Wef  $thlmt  der  GdWtte,  Ordnnngeil  und  Votfthri^ 
teri,  wcIcIk?  in  die  naffatiifcheu  dtaffSoben  Lin- 
der erg^an^icn  lind,  I,  2  Th.^  •      «7,  5J4 

Weifung  fi'tr  Prafecte  in  dw  lt.  k.«di«refiamfehan 

Ritterakadenie  .  »m» 

Welthlftorie,  f.  Enget.  rat  >•» 

fVhatetr^-,  Thom.,  Practiral  ohftMvitt.  on  die  eure 
of  the  Gonnorrhea  virulenia  in  Mca  91,721 

— ■  Obferrations  on  Mr.Home'slVcatmeAt  ofStri- 

etnrcs  in  the  Urethra  ^^2,  735 

».  ffffinger,  JoL,  Ober  Auawwdemiig  941  75 > 
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Akademie,  kaif. ,  r\.  Wiflcnfeliaf- 
tpii  zn  St.  Pciersburg  73 

Ak^Acmifch«  Buohhaiidliiiig  in  Jc- 
»»•  •  :tf  M  M  .      '•  '   '  69.  7« 

—    —    —    In  !Mai1iiirg 
Albruclit  in  Wüifenlnittel  100 
'Asonymifche  Verleger    %y.  94  (2) 

Av«  ia  COäwn 
Bachnianaimdi  OnndoiBcAkin  Leip- 

Bc^Tfant;  in  I^cipzig     .*' *     "   '  76 

BoiiTTie  in  LelpzTg  '  j^j 

'■Breitkopf  g.  Härtel  in  Le^pi^  ft 

Bachheifier  hi  Leipzig  56 

Cormon  n.  Blanc  in  Lyon .  t6 

Crapart  in  Paria            ^  «  99 

Crfikerrrhe  Riidib.  7 1 

Crulius  in  Leipzig  6g-  gg 

Dammnnn  in  Zullitliau  96 
Delance  in  Paris  74 
Die«erich  inGöttingeii  75. 76  (a).  9  j 
.'IMenad  in  Labben  7> 

.Druckcrey,  kjjL,  zu  Stock TioTm  ög 
,   —    d.  kaif.  Komme« -Küilcjjiuiiis 
211  St.  Petersburg  7» 


Fiichfel  in  Zetlift 


77 


(Jidiokp,  Gebr.  in  W«imwr,  94 
Gebauer  in  Hall*  t  }  ,;•»  66 
Gehjr  io.  BraalAn  78. 
Oobbds  u.  Uiimr  in  KCMugsberg  76 
GopfVrdt  in  Jena  •  lOO 

Göidien  in  L«ipzif  77.  79 

Gr«CFfa»l.eifcig  .'.fl 


99 
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Hartmann  in  Mein?ngi»il 
..Haueifen  in.Amback  , 
•  HermaAVr  lA  Ff ankfurt  k.  M, 

Hey  er  in  Giefs.en  •  -.'  79.  gj 
Hinriclu.  in  Leipzig  "  '  '  yi 
Hr)frni3mi  in  Weimar  73.  77 

Haherdiulbucliliandl.  inHerl)orn  91 

Jäger  in  Frank  f.  a.  M.  '  94 

Inaulhrieconiptoir  in  Weimar  77. 14^ 
'  .IntclKgenft'AiKfcriigung  zuDült^n- 
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Joachim  in  Lcip»g 
Jühiifon  in  London 

Keil  in  Maj^dehnrg 
KevTer  »n  Erfurt 
K'oefeld,  t.  ,  in  Leifsig 
Könr!»  in  Paris 
Knnfunann  in  Eranjjen 
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farFari» 

Ettinger  in  Ood« 

Felforkers  in  Niimberjr 
Fleekeifen  in  He'mrtaut 
Fleifciwri'Gc r)i . ,  in 
Fromm  rrnn  m  Jena 
Fvöblieh  in  UeaHa 
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Lange  in  Bctim 
Levrault  in  Paiis 
Lindauer  in  Mtmcbcn  ■ 
Linke  in  Leipzig 
Läffler  in  iMiinnb<*lm 
Lncbtmanns  in  Leyden 

llflirtini  in  Leipzig 
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M  itzilorfT  in  Berlin. 
3iaiirpr  in  Wittenb^l^ 
Miv  in  S.ii^hnr);    '  . 
MösV,  V.,  inWi«n 
Monatli  u.  Kufsler  inNOmborg 

Nicolai  in  iWrlin 

Oc1imi'T'.e  (1.  j.  in  Berlin 

Palm  in  Erlan<»cn 
PerÜMs  in  Ooilw 

Ho  i'fclinllinclili.  in  r.er)in 
Keic'is  -  r.ommiflioas  -  u.  Indulirie  - 
Hiireau  in  Nenboeg  ■  f* 
Boin  inLerpräg  76 
Bicgcr  in  Augsburg  |f 
l\ink  n.  Si  hnuii  !>ireinAlt«ab.7<*f^ 
Rüwer  in^  Gottingen  * 
RnffinIWle 
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Seidel  rr»  Arnberg 
Schiimnclpfenni^  in 
Schanfeld  in  Wim 
Sclmlbuehhandl.  in  P.raxinichw. 
Scluvickeri  in  Lpipv:tg 
Seidel  in  .^nihcrg 
Stabei,  Gebrüder,  in  Warzburg  (Sg 
Stein  ipi  Nömberg  «S 
Stiller  inBoftock  «7 
Varreniim»  n.  W^er  in  Franki. 

a.M.  •  tl 
Waifcnhnujhuc^b.  in  KaSe^l«  gj (0 
Wallher  im  Erlangen  9\ 
Weitlmanns  *•  Leipzig  tJ 
Weifert  in  Heilliroiit»  lOO 
Wittekindi  in  Eilenacl»  9^ 
WulfinLeip««  7» 
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AnkOttdiguiigai, 

Aiinalen  'Icr  Phyük,  » '  39,  307 

^  <J.  preuDi.  Staatswirihrch.  U.SUimSdk«|B..I  St.  309 
Archiv,  hereynifches,  1  St  43»  44> 

tiordircVies,  Januar,  Februar  ^91  }oy 

^  für  Phariitacie  und  ärztliche  Naturkmulet  her- 
ausgegeben von  G.  H-  Pieiienbriiiif  35,  a;»4 
^ioßu's  mfender  llolnncl,  übei  f.  von  l^ries,  1  Th.  5  },  417 
BmilYt  Silvain,  Monuire«,  i'raiiz.  unii  UeuirtJi  41,  ji/ 
Barth'«  In  Leipzig  neae  Verlagsb.  39,  3I0 
DrrthoUety  C.  L.,  tITaideStatiqu«cliLniiq)ie,Uelv  43, 344 
fcrcui'i'x  Bildeibuch  für  Kinder,  71,  73  47,  3^3 
BiblioüiecaCa&dlaaa,  Provcq^«!»  LciB>fin>  y  Por- 

»uß^cJa  "45.  $67 

Breyrr,  f.  Godau». 

Broh}n's,  K.  F.  A. ,  griccliifche  Cki-eftomi^fliie  45,  366 
C,3äc/  Diclioiiiiiiirc  tlo  Ch'uni«?,  Veh.  43,  544 

CiceruHis ,  M.  T, ,  de  liiuliiis  iHiiioriuri  c-L  inalur.  1. 

T>  ex  recenC.  Davirii  ed.  11.  Ü.  K.i.'/i  ^j, 
CWilgeretzbach  der  IranxOfifclien  ilcpul>lik«  Uber» 

fczt  von  L,7(""Tf.'_r  ,  I,  3  Tb.  43, 
Co(>)7!fj«  i,  Ltlw. ,  U.>lcr¥Jiiun«  od  ti*«  ftiuctuic, 

oeconomy  a.  difoMt  of  ÜM  ibot  oi  the.  Irarfc, 

Ueb.  / 
Couua«nter  zan  dlgem.  Landredtt  ftr  di«  preub. 

Siaalcn  4tt  i^C    49>  }'97 

JJavies  ,  lo.  )  f.  Ctcero. 

I)i>/V,  Au^.Fr.AcIr. ,  Verfuch  einer  T}  ftemalifchea 
:  jBefuhreibnng  in  Deuifcltlaud  vorbiuid«nerKern- 

•bTtforten»  6  Aepfellieft.  40«  317 

EhreiiUi  f;';  ,  Fr. ,    Reden  an  O^t^dotC  aot  dem 

Kv  eirilichen  Irefchlcchte  40«  318 
 Ri'rlen  ül)er  wichtig«  Oflgcnftllide  dcrL^ 

hcrii  Lcbeii.^kuiift  '9  jjg 

Erliu  iuii;  ft linden  ,  bildende,  fOr  die  Jagfltüd  imd 

ilii  c  Freiuule  ,  1,  2  Bd ch.  35,  176 

«.  Ejjen'f ,  C. ,  Aiileit.  z.  Keontn.  u.  Benutz.^  meh- 
rerer in  DeuiTch^  ci^eimUeJiar  Pflanatlk     47,  jg) 
EiMhuuonitmus ,  der  rationale  19,  %i% 

fendor« ,  «in  TagMatt  ftkr  Kanfi ,  Cnitur  und  Ge- 

rcliHiack,  Janii.ir  ^o,  3t | 

•^r'*''..J.  A.,  voliftändige  Anleitung  zur  Decimal- 

rechaong  44,  jj^ 

^^''^*t  ^•*««  Abrib  der  Geographie,  10  Ausg.  43,  343 
Fwydtett  das  CerfiTehe  Kleeblatt,  ßonapane,  Pao- 

li  und  Tlietidor  -jo 
Fufire's  Beyirag  zur  Berichtigung  .der  Urtheile  de« 

PMblicunt  &ber  die  Arana.  RevolttiiaB,  i  &  t , 

?  35»  »7< 

'Friedeat-Alinnieck  ron  1^04  37,  393 

</;«m'.|,  W!.  D.«  Headbttck  der  «l«flUcl»en  Li- 
terawr  _  ,,| 


Garten -Maga»n,  allgemeioe«  deutfches,  i  St.  43,  441 
Gmititrit  GuiL,  Spenem*  et  Oflerteziom  lub  Glu- 

tine  «ninttle  47«  3t4 

V.  Geniit,  Freu,  GdMAm  Ktin.  Hcinich  IV., 

Ueb.  )S>  30« 

 Gefchichte  d.  HenoginLafelltcre,  Ueb.  ^tt  %o9 

Gcfcbiclite  und  Politik,  11,  si  St.,  igof  iSl  411)2^ 
Godtvin's,  WilL,  Life  oFGeoffrey  Ci»attcer|  Ueb.T. 

Breyer  45>  3*^^ 

HandeUmagazin  1804»  i  St.  4<>,  39  J 

Hendwdrterliueh  der  deoifdbcn  Sprache  4;,  y6f 

Hennings  in  Erfurt  neue  Vcrlagsinicher  49»  396 

Herbifi  Statiftiquc  jjenerale  et particulicredcle Fran- 
cs Vch.  35»  177 
V.  Herder  i,^cib.  GouSr.y  Svhtiften                  37,  29 1 
Hygiea,  i  B.  s  St.                   "   _                    40»  |1J 
jMiirn.i)  der  Fi  ündgnnen  ,  Theoricen  und  Wider- 
spruche in  di>f  >iaiur-  und  Arzne)  wUXeafchaFt, 
3«  St.                                                      35,  275 

—  des  Luxus,  2  St.  '  46,  373 

—  fitarPredijjer,  46  IL  4ff 
I-alion,  6  Hft.  .  4O1  3x7 
Kiiß  ner ,    f.  Luhftei»' 

KenntnifTc,  di«  nOtUgftea 'ipiid  wi^dgfien,  Ton 
EiCenwer^ien  *  44, 

Kmgtt  W.  T.,  Encyklopldte  der  If^enfUutften, 

3  Th.  4S  167 

Lamarh,  J,B.  f  Hydrogeologie,  Ueb.  3^,  313 

Landkarten ,  neue  37,  395 

Lang's,  G.  H.,  Pafüontpredigte^.neo«  Aufl.  43,  344 

Laß'aufx'f,  F.,  f.  Civil^crctlbnch. 


—  —  Aib.ino  Ginlcitt 
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Literalurzeitungfiir  diü •Mcd)ciu und  Chiritrg,5  Hit. 

4<*  37S 

'  Latein t  3.  f.,  EQai  lar  le  nutriüoa  da  foetut, 
UoberC  von  KSflner  "  jj, 

Lodrr's  ,  J;ifr.  Clir.,  a n;itniiii  ft-lif:  Tafchl  37, 
Magazin  der  Handel»  -  un(Hjevvt>ri)ikuiide,  2  Jahri;. 

44>  355 

Magazin  fiir  den  neueTtenZuCtandderKeturkunde, 

7B.  I  Su  3j,  373.    aSt.  46,  371 

Maier's  Gefchichte  des  franz.  Ut^vnauionskrieges  43,  343 
Jün/i^c^doj/*^  Slaatengercbicbie,  fortgef.  v.  f^(nfst  4^»37S 
MUttiii»  Wtfnerbnch  der  kritUabeB  P]pl«loiÄie» 

6  Bd.  "  51,  4»! 

Wcrkiir,  neuer  dcntfcher,  1  St.  35,  ^73 

.^^l•iJV  rl,-  ]a  Ft.ilice,  1  St.  49,  391 

AUnolas  kurze  Ueberiicbt  deflen,  was  fich  Merkr 
wBrdifBS  am  BÄieinftrom  unter  des  Rdmem  — 

rr.'ii-MCte  35,  276 

JVloJjr  i  in  Frankliirt  a.  31.  Verlagsbücher        41,  325 
Miiiuh's  clirif».  BiograidiiiT  fiir  (lenkend* P^rediger 
ia  S^dien  and  vai  acm  Laad«  3a,  31s 
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Mi^or/)  kleine  Bibel  47,  314 

Ohrtgärtner,  dentfclierr  1  St.  IfO*'  47,  3g i 

—  Aiikiincti^unp  tlfj  Schluffe«  deUiell)«!!  ^a,  413 
Paris  as  it  was  and  .15  it  is  39; 
PiepenMitg,  G.H.,  f.  Archiv. 

Prolegomenen  mar  AnalyJlt  in  der  PhUofbplu«  49,  ^^6 
Riiti,  R.  G.,  f.  C*e»ro.. 

Rcclam's  zu  Leipzi«  neue  Verl,if»s1iilcher  39,  310 

Reicfiert'sy  Jo.  Fr.,  Hurtus Reinheriianu«  oder  voll» 

riändigcr  Catalog  für  Handels -Gärtner 
Riiffc  ia  Halle  neue  Verlags  bischer  '  37,  ayf 

Sehulu^t ,  C  F. ,  Kampf  der  Demokrttie  und  .A.rt- 

fiokratie  in  Rom  5  5,  2^9 

Schifinann's  in  Ronneburg  neue  Vprlagshiicher  40,  319 
Schüppel's  in  Berlin  neue  Verlagsbttclier  39,  311 

Schwagers,  Joh.  Mor.,  Bemerkungen  auf  einer  Rei- 
fe darch  Weftphalen  4»,  310 
Se«"ger's  in  Lei])/ i;^  fcif  Verlagshftcher  51,  41I 
Sintfaü  Elpir.nn  oder  übet  tueiiie  Fortdauer  im  To»  ^ 
de«  iB.  3Aun.  976 

—  öber  il£ii  (Tlaiiben  an  Offenbarung  35,  a/tf 
Sprengfl'i ,  Kurt,  Anleitung  zur  Kenntnifs  der  Ge- 

wäcbfe  49,  395 

S/ireug*l'Sf  Üf.  C,   TollCtändige  und  ausführliche 

Staatenicande  von  Europa  4<,  374 

Tafclicnbucb  für  Leute,  die  getM  iMf*  leben  und 

gcfund  bleiben  wollen  '        «  40,  310 

Thierfeelenkunde,  1  Tli.  49,  jj^f 

Thormtyer  Anücbten  von  Leipzig  ,        jl«  4I] 

Vogftt  Nie.»  eareptifidie  Siaatmltdooen,  iB* 

i  Hft.  40«  517 

Vojs ,  f.  Mangtlsdorf. 

Wandernngen ,  kosmopolitiCBhe  ,  dnrdi  PreoGien, 

Liefland,  Rurland  u.  L  w.  «5,  %f6 

Wnfk  neue  Ausgabe  des  Knpferftieli  •Werke*  naek  - 

La  Fage  51,  414 

r.  JVinkUrr.,  K.  Aug.,  SjTtcnx  des  kurCächfircheii 

KriegR-echu,  3  Tb.  ^  ,43,  344 

Eeitnng,  AUgem.,  der  Merkwärdigkeiten  49,  393 
l^iMkUs,  H.,  die  eiCcrne  Larve,  Tranerfp.  39,  311 
«~  ~.  dar  Marüeliall  vonSwMSen,  LuIUpiel  1^311 


Beforderangeii. 

«.  Jtbtlt  zn  l'^/n  3g,  399 

Aldim  in  Bologua  jO,  405 

d'Aquirt,  zu  Cbauibery  '                               4a,  336 

Baader  j  zu  Milnchen  4a,  336 

Bandthe,  S.  G.,  zu  Bresla«  50,  405 

Beanclair  zu  Weil  bürg  50,  40  j 

Berpkfiu  zu  Cleve  36,  3^7 

Bernard  zu  Bagnolt  4ti  336 

Äer^>en  zu  Gefle  47^3 gl 

Le  lifo'id  zu  Paris  ^          4a,  336 

V.  Btihlen  zu  T.ifM  •     50,  405 

Bratring  zu  B«rlin  40,  31$ 

Bgfik  SU  Erlangen  '  31,  30» 

V.  Campenhmtfen,  ßaltk.,  ZU  $t. Pctenbarg  30O 

Qatel  zu  Beiliti     ^  4*«  936 


v.  IWf  SU  RaTtadt 

Dreoe«  «n  LudwigylaCt 

Diifau  7.U  Mont  df  MeiTan 
Fage,  zu  Kourbon  l'Archambault 
Fifcher  zu  Manchen 
ßar/  zu  München 
Frank,  Pet. ,  zn  Wien        *.  ' 
—  Jof. ,  zu  Wien 
Grtufs  ZU  Brannrcbweig 
Gtnffrny   zu  CSi  l  y  Chat'teMTl 

^«r^KsA  anLandabetg 
OiKbwrt  2u  Lyon 
Qifdtm  zu  StocUbdlB  ♦ 

Gf//j!e  zu  Genf  >    '  ' 

Grafer  zu  Salzburg  '• 
GuiUemeau  zuNiort  , 
Hau/er  ZU 'Wien 
J-!ci<>fi:is  zu  Berlin 
Hellj'rröm  zu  Stockholm 
Henke  zu  Hclmftiidt 
Hoch*  zu  Gröningen  ' 
HitlmH  zu  Oxford 
Howley  zu  Oxford 
Hiibner  su  Ingoiftadc 
•.  Humboldt,  AI. 
//»/je/  zu  OherpaUen 
/«rA  zu  Berlin 

zu  München 
Jamefoa^  Roh.,  zu  Edinbutg 
V.  JCspoifi/Se  sn  St.  P#ienbiwy 

Klaprath  zu  Berlin 
lü«/«s  in  Liegnitz 
Kuaitzky  zu  Nowogrod  - 
Langer  att  Tu!« 
LeAiRAiM  zu  Berlin 
Lropoldt  zu  Stockholm 
Liiidfigonfiktii  zu  Sniulensk 
Lipftert  zu  Erlangen 
Low,  Dan.,  zn  Berlin 
»  Fr.,  sn  Berlin 
Martens  zu  Leip«^ 
Meyer  zu  OfFcnhadi  . 
Moldenhawer  zu  Kop<nluigf : 

iMtfacA  zu  Eiwangen 
Niederknher  im  Salzburg 
r.  üxrnffirrna ,  Gt  .if,  zu  SIOcUioIm 
Paiilrt  zu  Foutainebleau 
Petit  z«  Lyon 
Piazzi  zu  Pa^emU» 
Pipping  zu  Abo 
Padf  Iu:v(j!ou.>  zn  Si.  Petersburg 
Qiiatreinere  de  Quincy  zu  Paris 

RadetdT  ZU  Stockholaa 

RfitTehurg  ZM  Berlin  * 
Rfbjul  zu  Paris 
Rrii-hardt ,  Kapellineifier  - 
Ribkeatropp  zu  Minden  ■ 
XMbrar  zn  Mo«kan 
Rodde  zu  Sl.  Petersl»BI]g 
zu  Stammlieim 
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Rofr  tn  B«rKtt  ,     ■  : 

V.  R  th  zu  Ulm 

Möffing  zu  iJenflelel  »cn 

m,  SaJiiftielf       St.  Petei«bur|; 

Sbkmidt  zu  Mandum 

Sc)itnid  zu  Ulm 
Schräder  zu  Goliingen 

V.  Schwerin  ,  Generalni^,  CH  StOcUuiIin 
de  SgM  Z(i  Bordeaux 
5o/cnMMtt  SU- Berlin 

V.  S'oi-ck  zu  St.  Petersburg 
&rn/>er  ZU  HonCtedten 
jl^i/s  za  Braiuirchwelg 
TaiMfiiAefg  SU  Moekau 
'  Tlonu^OFii  cn  Befim^Uki 

Vos^'pr    ZU  Weilhur'^' 
ff'rürkinä    ZU  Crcuziiacl» 
fi^'r  ufoivicz  zu  Mofkau 
fft^ahmg  zu  Wiea  t 
ffPf««e/ zu  Berlin 
^firs  zu  Nctuvled  ' 
fViltkh  zu  Daiinliadt 
r.  IVul/fen  zu  Berlitt 
3t^urtar  «u  Bona 


Todesfälle. 

a AlUW9  zu  Paris 

Saldinger,  h..  G. ,  zu  Marburg 

Bertin  it Antilly  zu  St.  Petrrsliutg 

Soon  ,  Jo.  iMich. ,  zu  Rotterdam 

Boiichaud,  M.  A. ,  zu  Paris 

Brmgniart,  A.  L. ,  zu  Paris 

t».  O»//« ,  I.udw.  Fr.  Aug. ,  zu  Detmold 

E.;/>..;Ä^r^ ,  F, .  rinl.,  zu  Berlin 

Eime!  \n  Grimma  • 
friVr^-,  Fr.  WUh.,  zu  Berlin 
Grah*^  Job.  Pbil.,  zn  Nordbaufea 
Guiramdet,  Cb.  Ph.  J. ,  zu  Dijon 
Hermanni  ^  Jo.  Wilh.  ,  zu  Soell 
Httffmann ,  K.  Wilh.  Dav. «  zu  Berlin 


Hoppe  t  Jo.  Chrifti.,  zu  Priedendorf 
Kant,  Im.,  zu  Ki)ni<.'5b<>rg  |^ 
Krapp  ,  Jo.  Bapt. ,  zu  H. Imberg 
L{t»ibert ,  Jo.  Gerb.,   zu  Fratikfiirt  a.  M. 
I-f  Brigant  zn  Treguier  in  Bretagne 
LocAmoim,  Jdh.  Meldi.«  cn  Coburg 
Mninch,  Jo.  Jak.,  zu  Warfebau 
ilf  »/•ye«A«"/;pr,  Jo.  Gotifr. ,  zu  Breslau 
Mülifr^  Job.  H. ,  zu  Callie 
Nepler,  K.  Cbriftoph*  zu  Bautzen 
P/gr/,Jor.,  ZU  Florenz  , 
Pi/chnwsky,  Dav.,  zu  WUue 
Froeio  zu  Elbingen 

JUcAer,  Ge.  Albr. ,  a»WellSBVtt1l£iig«D  in ABibaeh 

jrftimVaf,  H.  H.  Gott].,  cn  Bredeu  47,  jge 

Sfyh,,!'i\  Dav.  ChriTt. ,  an  Tä1liog«B  39,  50g 

Siemer __za  Weimar  jl,  ^tl 
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Trentel ,  Fr.  Xar. ,  zu  Würzburg  }^  jgS 

tVttgemann,  L.  G. ,  zu  Göltingen  39,  \o- 

tVagner,   J.  H. ,  zu  Ma^.lehur^  44,  354 

fFeyarmaiuif  Ge.  Fr.,  zu  Bamberg  }6,  s|& 


UnjverfitSten ,  Akad.  u.  and.  Anfkaltm. 

Abbeville,  Nacheiferungsgefelirchaft,  Arbeiten  d. 
„  loten  J.  40,  113 

Abo,  Univerfität,  Foyer  d.  Prof.  Joll.  BUnUUrk  5A,  ;si 
Arnberg,  Lyceum  ,  Fre<|uenz  44,  3S4 

Ar^'au,  Caiituii,  Organifatiun  d.  SeiÜtlttweTens  41,  324 
Bamberg,  öffentlicnec  Muleum  3t,  ayj 

Beriin,  Akademie  d.  Wifrenfchafteii,  Vorlefun- 

g'"  4T>3'^t 

—  könlgl.  Bibliothek,  Veriticlirung  40,  315 
Bordeaux,  medicin.  (Tefcllfcbaft ,  Preifo  42,  -35 
Caen,  Akademie  d.  WiffenTohaften  u.  Künüe  40,  313 
Charkow,  Unitrer(^tat  3A9 
Dorpat,  UnivrHitSt,  Etat  derfelben          *  46,  36^ 

—  Fond  zu  ScIiulverbeUerungcn  •  4^,  369 
Dresden,  l.eleuiüitnt  41*  jsa 

Mu£enm  4t,  jat 

Erfurt,  Akademie  der WiffenreliaAen,  Sitznng  45, 

4'»  3J4 
38»  »V7 
40»  31S 


47.  377 
44»  345 
$»»  4»? 
4>*  3H 
5».  4«» 
5>»  4" 


Florenz,    1 1 i  r  rc?n'  Naclu-irlilon 
Genua,  Nationalinrümt,  erfte  Sitzung 
Gorinka,  llaTumowskyfcher  Garten 
Gflttingen,  UnirerfiUt,  Gariag'Sf  Aieyer't,  Riboc's, 

FtorUt^t  Promotionen 
H  ille,  Uriivei  fitiir,  S^mmerrorlefinifn 
Hamburg,  SiadtUibliothfek 
Kiel,  Anlegung  eines  Sechades 

—  Unitrerutät,  deren  itziges  Perfonal 

—  ScbttWcirterreminar,  defTen  Perfonal 
Kopeiilia^iMi,  Saniiätscollegium,  Cuinmltte  zur  Aus- 
arbeitung einer  neuen  d.in.  Pbarmacopöe  und 
Apotbekertaxe  4J,  3<(f 

Konenhagen ,  Univerfitlt,  Fefer  d«a  Qebvuta'ges 

des  Königs  39,  305 

' —  floi  eil  itziges  Perlonail  53, 

—  Vetertiiarfchule 

—  Skandinavirche  Gefeiitchaft,  Sitznng 

—  Landhau:  haitungS'GelelUebkft  snKopeiihagen, 
Voripfuugou  47»  379 

—  Gefellfchaft  der  Wifrenfcbaft  en,  Sitzung  47,  )7g 
Laufanne,  Societii  d'Emulation ,  Sitzung  31,  297 
Leipzig,  ÜniTevlitlti  -Si^t  Di(i»ut. ,  Rarf  Progr. , 

Magiftej-promotjon  4  ,  J77 

Leyden,  Univerßtät,  KectoratswccbTel  ,  3y,  305 

Mo.skau,  Univeriität  4g,  315.  %>,0 

München,  Ljceum,  Frequenz  44,  354 

Nancy,  Oef JUdiaft  d.  '^lliai&Cbhaften  iindKdafte, 

Sitzung  ^     ■■  40»  314 

Oftia,  Nacl)L'ra!>ungen  41,  323 

Paris  artiriiiche  >iachrichten  4t«  323 

—  Gefellfdiaft  der  mediuin.  Schule  ks»  335 
-i-  Gefdrtchaft  zurErmmerung  der  Nadona3<ui> 

dllftric,    Sitzung  3.,  ^ofi 

—  ASationaliuiutut  3I,  ay^.    jo,  40t 

Paris, 
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3?»  30  J 
4-»  179 


Digitized  by  Google 


•Paris,  Nation.ilinriitut,  Clafllri  4cr  fcliSnen  KuiiTte, 
Ail)«lioii  im  9len  J.  4a,  3>i>'    4}i  SST 

—  ()t'konuin;ri:hc  GefellTcIuft,  PreiC»  41«  334 
Pcnf»,  UolT«r&tät                  .       <  4t,  jgd 
Peters1»iiTf ,  AVad«aiSe  der  WiflflnUuften,  Uni- 
form der  Mitgl'ietler                    4^,  jyy.    41,  3JÄ 

-—  —  arti£lifclie  NachrirliWn  4f, 

_  Bibliothek  des  Grofsfuiften  Konftantin    ji,  409 
— .  —  Vlr«ye  Gefellfoh.  vonLiebbabera  darLitcra- 
tnr,  Kfüifte  und  WifTenfebaftaa  -  4I,  396 

—  —  literarifehe  Nacliricluen  "  4g,  jg^ 
Poiüers.,  Atheaee,  Sitzung  •  40,  114 
Fng,  Ulliv<trfitätf  Enginann's  und  Konczicky's 

etorprom.«  Feyer  d.  G«bttrtit4gc$  d.  Kai£erc  44,  ^54 
Rom,  artifUfehe  NacliriclitiMi  41,  313 

S^ccacieltoncoi  ]i5 ,  'i  M-ifches,  tlefTeti  I'tM  T ii.al  5;,  4:0 
Soröe,  Ritteracadomic,  deren  ilzices Personale  52,  430 
Stucldiolm,  Akademie  der  WiffamiBiMAaR)  Mtes» 

auf  den  Kanzley  rath  v.  Ferrner  4^,  379 

•Wien,  Unirerfität,  niedicin.  Doclorprotnot.  47,  ^^i 
AkarlcniT  1-1.  mM-«enlän(Ufcban  SjpradMf  Fc}  er 

d.  5^ten  Stifiunasjafer^  47,  37J 

WünliHrg,  Univei«tat,  Leedontcttalog  F.  d.^i- 

ter-Halhoj>i1ir  lg) 

■irfpi-  YerordKung  sga 
Venaifebte  Ansefgen  und  Nadtrfchteii. 


Abo ,  dailge  allgeiu.  Litcraiurzeilung  hüit 
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Anzeigen,  rermiCßht«  ^ 
Ancüon  zu  Danztg 
—  Sil  Haimmrer  3*,  196.  44, 

Bat/r  ATuikritik 

Berichttgiuig  über  Kaui/nfs  Ptoinot. 


Brtvhiers  markifobreycriCdw  AidüBndigimg;  in  St. 

Poiersburg  •  ja,  ^tX 

Bücher,  To  gefncht  wctdeil  gf,  S94.-  *4g,  )9> 

Bacher  JEU  Tcrkaofen        S7*  *94*   4>*  3i6-    45«  3''g 

•    •  4**  -i?^-  4«i  3y» 

Dänemark  und  Norwegen ,  nchft  iloii  Hor/ogthü- 
III  cm  und  der  Stadt  Altona,  Utcrjuiloltc  Stati- 
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yoi  4or 

351  «77 
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lEkrmtuidM  Beriobtigiiiw 
Gr<Vy*  Antikritik 

Hpiij'<ner  Hei  ni.s_:i7li.  des  Parifer  LanfbericJitf 
Hezcl's  Hrzicl)uii^sanfL,iit  in  Dutpat 
Hun^eidtt  Rvfe  in  Neiifpanim 
Lnftrumente  zu  verkauf en 
J^jurnal,  St.  Peterttturgifd^eC,  I  St. 
Marf'innff  s  Sl.  Prlrrsliiirglfcher 

IVljneralieu  ZU  rerkaufeu 
Muüoalicn  • 
Nachdräcke 

Nachrioihten,  rermlCchte  41,  124.    jo,  405. 
Prironi's  Reife 
Preife. 
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Reicharde's  y  Jo.  Fr., 

Sf>arrifiai>tt  heTi  lial  liitt  (ich  iint  «1, 


Anzeige 


38.  30J 

Herra^.  d.  5^ 

Ueft#  des  Mufeuui  Carifonianum  .-  "  '^fi 

'tlnxer^a  Bitte  wegen  alter DeakanJtler  dar Bndidrtt- 

cKerkunft  •'  jo,  40  t 

—  nt-uc  Vcrlagsbiichcr  5/,  4H 

Fo/ZiV  Reife  '      45,  164 

ff  off  s  Prolog  za  dem  Sommer 'LecüoiUTerzeich- 

idfi  der  UnfverttifitHall«  44.  350 

Zeitung  fikr  die  elegante  Wdt  50,  407 
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